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Bodmerei, 1) (Modmereisontract, engl. Bot- 
tomry , ft. Grosse-aventurecontract), Seecon⸗ 
tract, nad) welchem ein Schiffer (Bobmereinehmer), 
der in fremben Häfen Gelb zur Ausbefferung feines 
Schiffe od. zur Fortſetzung ber Fahrt (in anbern Fäl- 
fen wird nad manden Seerechten ber Bertrag un⸗ 

filtig) Gelder (Bodmereigelder) aufnimmt, für eren 
Wiererbegahfung er feine Fracht u. fein Schiff ver- 
pfändet. So lange alfo bie Wieberbezahlung nicht 
erfolgt, ob. im Fall felbige verweigert werben jollte, 
Tann fich ber Bobmereigeber (Bobmerift) an das Schiff 
er halten; dagegen geht das Gelb verloren, wenn 

as Schiff untergeht, u. deshalb ift ber Darleiher 
berechtigt, hohe Intereſſen (Bobmereiprämien), meift 
10—12 PBrocent, zu nehmen. Die B. wird auf ein 
eignes Bobmereiconto (Bobmereirechnung) eingetra- 
gen. Der Benehmer giebt einen Bodmereibrief 
(Bobmereiwechfel) zur Anerlenntniß ber empfange- 
nen Summe, welcher Wechfelrecht bat; im Fall 
eines Eoncuries gebt ſtets ber jüngere bem älteren 
vor, um bei neuen, unterwegs vorlommenden 
Schwierigleiten die Fahrt nicht zu hindern. Der 
Schiffer foll fo lange wie möglich vermeiden, B. ein» 
zugeben, u. vorher verfuchen, Gelb auf Wechfel, zu 

ewöhnlichen Procenten, durch Berfauf ver bem 
Eike gehörigen Waaren zc., zu — 2) Dar⸗ 
leihen gewiſſer Summen gegen hohe Zinſen an 
einen Schiffer, um damit eignen Hanbel a treiben, 
mit od. ohne Verpfändung des Schiffs. Liber bieje 
Art B. fprechen ſich die Geſetze anders als über bie 
vorige aus; fo geht bier meiſt der ältere Contract 
bem jüngern u. Haverie ber B. vor. — Die B., 
in Rom anftößig, war dagegen in Athen, als ei- 
ner Hanbelsftabt, gewöhnlich ; man lieh nach griechi⸗ 
fhem Brauch gemeiniglich auf bie Waaren, jeltner 
auf das Schiff u. das Fahr⸗ od. Frachtgeld. Liber 
folche Verträge wurden Urkunden niebergefchrieben 
u. dieſe bei einem Wechsler niedergelegt. Die 
Summe wurbe auf beftimmte Zeit u. für die Fahrt 
nach einem beftimmten Orte geliehen; — 
wurde geleiſtet bei dem Heteroplun Ceihung 
blos für die Hinfahrt) an dem Orte ihrer Beſtim⸗ 
mung; bei bem Ampboteroplun (für Hin- u. 
Herfahrt) nad) der Rüdkehr. Die Höhe ber Zinfen 
richtete ſich nad) ber Länge ber Zeit, der Weite ber 
Fahrt, ber Gefährlichkeit ber Gemäfler ꝛc., auch je 
nochdem man auf Heteroplun od. Amphoteroplun 
lieh, u. fo fliegen die Zinfen von 10 bis 334 Proc. 
Waiſengelder durften gefetslich nicht auf B. gegeben 
werben. Bol. Benele, Syftem bes Affecuranz- u. 
Bobmereimefens, Hamb. 1805—10, 3 Bbe., n. 9. 
von Nolte, 1851. Bol. Aflecuranz. 

Bodmereiaffecuranz, 1) bas Verſichern bes, 
einem Schiffer auf fein Schiff geliehenen Kapitals 
bei einer Aſſecuranz durch den Darleiber; 2) bie- 
fes Berfi durch den Schiffer, wo er dann bem 
Bodmereigeber den Berficherungsihein einhänbigt, 
bamit derfefbe, im Fall das Schiff verloren ginge, 
fih durch die Affecuranz ſchadlos halten kann. 

Bodmin, Wahlfleden (Borough) der englifchen 
Grafſchaft Cornwall, Sit der Somineraflifen, Wol- 
lenzeugmanufacturen, Garnhandel; 2500 Ew. Im 

Univerfals Reziton. & Aufl, ZU. 


der Nähe die Hurlers, fleinerne Druibenmornie 
mente. 

Bodo, ſlaviſcher Name, foll ber kühne Held be» 
beuten 


Bobo (B. Ehrdrg.), Gattung der monadenar⸗ 
tigen Infufionsthierden, mit rundlichem od. längli⸗ 
dem, ſtets geſchwãuztem Körper. Bodo saltans, 
Topp Linie lang, lebt nebft B. socialis, die ſich zu⸗ 
weilen traubenförmig vereinigen, nicht felten in 
Auf ale auf Pflanzen. 

odobriga (a. Geogr.), fo v. w. Baubobrica. 

Bodo, 1) Dorf an der Aluta im Stuhl Ha- 
romſzel (Siebenbürgen) ; berühmter Sauerbrun« 
nen; 2) Dorf im öſterreichiſchen Kreife Neutra, 
Berwaltungsgebiet Preßburg (Ungarn), feſtes 
Schloß; 3) Boboder Yrocef, bie Gegend um letz— 
teres Dorf. 

Bodde, Stadt im norwegifchen Stift Norbland, 
auf einer Lanbipige, am Eingange bes Saltens- 
Fiorb; 300 Em. 

Bodogan (m. Geogr.), ber Yanbftrich zwifchen 
ber Bobe u. ber Unftrut in Eike 

Bodöni, Giambattifte, geb. 1740 in Saluzzo, 
wurbe Buchbruder u. legte 1766 bie Löninliche 
Druderei in Barmaan, aus welcher bie prachtvollſten 
Werke, wie Homer, Birgil, Horaz, Dante u. m. a. 

riechiſche, römifche, italienische u. franzöfifche Ela» 
fer bervorgingen. Leider find bie bei ihm erfchie- 
nenen Werke oft incorrect u. die Wahl ber zum 
Grunde gelegten Ausgaben ſchlecht. Er Tegte auch 
eine eigene Druderei u, eine Schriftfchneiverei an, 
u. der König von Spanien ernannte ihn 1795 zum 
Rammerbudbrnder: er ft. 1813 in Padua. Seine 
rößte Kunft war das Schriftichneiden; Proben 
feiner Schriften in Manuale tipografico del G. 
B., 1818, 2 Bbe.; Lebensbefhreibung won 9. be 
Lama, 1816, 2 Bde. 

Bodoniga, Stadt, fo v. w. Budunitza. 

Bodönum (m. Geogr.), fo v. w. Bobene 2). 

Bodotria (a.Geogr.), jo v. w. Boberia. 

‚Bodrog, 1) (Bodrogb), Fluß in bem öfterrei- 
chiſchen Kreife Zemplin, Berwaltimgsgebiet Ka- 
[hau (Ungarn), fiſchreich; entfteht aus den Flilſſen 
Laborcz, Ondawa, Topolya, an ber Grenze Po— 
lens u. mündet bei Today in die Theih; 2) ®. 
Kereßtur, Marltfleden am Bobrog, in bem öfter- 
reihifhen Kreife Zemplin, Synagoge, vorziig« 
licher Wein, Viehhandel; 4600 Ew.; 8) Schloß ır. 
Dorf an ber Donau, in ber ferbiichen Woiwod⸗ 
[haft Baes. Diefer Ort gab ber Bodrogher Ge- 
ſpannſchaft 1721 —41 den Namen, weile 1801 
mit ber Gefpannfchaft Bach vereinigt wurbe. 


Bodrun (Bodrum), Stadt im Sanbicafat 
Aidin, Ejalet Anadoli (türkifh Afien); am Meer- 
bufen von Stankhio; Citadelle, Schloß, Hafen, 
Überrefte von einem großen Amphitheater; ba» 
vor bie wüßte Infel Drak (mit Gefundbrunnen) ; 
10,000 Ew. B. ift das alte Halitarnaffos, f. d. 
orte (a. Geogr.), Laud zwifchen dem Ara- 
bilden Bufen u. Nuba, worin die Stabt Zibid 
gelegen haben fol. 
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2 Bodſchong bis Boerbaave 
Bodihong, Dorf auf der Injel Java mit Rui- | Blumenftüde, barunter die Schweinsjagb u. 6 


nen der Stabt Borobote. 


Bodt, Jean de B., geb. 1670 in Bari, wurde 
1700 brandenburgiicher ——— fpäter preu⸗ 
Gifher Generalmajor u. Commandant von Weſel, 
trat 1728 in ſächſiſche Dienfle u. ftarb als General» 

Tbzeugmeifter 1745 in Dresden. Gr vollendete 

a8 von Nehring begonnene Zenghaus zu Berlin, 
baute das Schloß zu Potsdam, die Feſtuͤngswerke 
von Wejel, das Berliner Thor bafeloft u. miebrere 
Baläfte in Berlin u. Dresben. 


Bodungen (Groß-B.), Marktfleden im Kreife 
Worbis des preußiſchen Negierungsbezirts Erfurt, 
an der Bode, Pottajcheficberei; 750 Ew. B. ge 
börte bis 1816 zu Schwarzburg-Sonbershaufen. 

Bobdunni (a. Geogr.), Bolt im Römiſchen Bri- 
tannien; wohl jo v. w. Dobunni, 


Boduognätus, im Krieg ber Römer mit den 
Beisiern, 56 v. Chr., Heerführer der Belgier gegen 
a 


r. 

Bodva, Fluß im öſterreichiſchen Kreife Abauf- 
Torna, Bermwaltungsgebiet Kaſchau (Ungarn), ent- 
Ipringt auf den ge Bergen u. mündet bei Mie— 
— n den Sajo, Nebenfluß der Theiß. 

odvar, verfallene Burg im öfterreichiichen 
Kreife Saros im Verwaltungsgebiet Kaſchau (Un- 
garn), war einft Zufluchtsort des Königs Bela I. 

Bodzanowiß, katholiſches Pfarrborf im Kreiſe 
Rofenberg des preußiſchen Regierungsbezirts Op⸗ 
peln, Eijenmwerte; 1200 Em. 

Bodzan, 1) letter der 6 Hauptpäffe aus Sieben. 
blirgen nad) der Walachei; 2) Flüßchen dafelbft. 

So, Franc. de la B. (fat. Sylvius), Br 1614 in 
Hanau, wurde 1658 Profeffor der Mebicin in Ley- 
den u. ft. 1672. Erift Begründer des chemiatriſchen 
Spftems, hielt zuerft zum Bortheil ber Studirenden 
Ninifche Borlefungen in Hofpitälern u. nahm häufig 
Leihenöffnungen vor; bemühte fich, alle Krankheiten 
ala von faurer od. alfatiicher Schärfe entflanden 
darzuftellen ; fohr.: Disputationum medic. decas, 
Amſt. 1663; Praxeos medicae idea nova, 1667 
bis 1674, 3 Bbe.; Opera, Amfterd. 1679, Genf 
1731, Bol. u. ö. 

Boebodi, Name der Heerführer, welche bie 
Magharen aus Afien nah Europa führten. 

Boedromios (gr., d. i. ber mit Gefchrei Lau— 
fende), Beiname des Apollon Ki Athen, weil er ven 
Athenern eingegeben haben follte, bei einem Kampfe 
mit ben Eleufiniern die Schlacht mit großem Ge— 
fihrei au beginnen, was jenen den Sieg verjchaffte. 
Daber bie der 3. ibm gebeiligte, vom 13. Sept. 
bis 11. October unjers Kalenders reichenbe Monat 
desattifchen Kalenders Bocdromion. In diefem Mo» 
nat wurden bie großen Eleufinien (j. d.) u. am 7. 
Tage befielben die Bordromia gefeiert, Letztere nach 
Einigen dem Apollo, nach Anderen bem Jon, wel- 
her den Athenern in jener Schlacht beiftand, zu Eh⸗ 
ren gefeiert, nach Anderen zum Anbenten bes Sie- 
ges, welchen Thejeus über die Amazonen gewon— 
nen hatte, 

Boeg u. Zufammenfegungen bamit, f. u. Bug... 

Boel (fpr. Buhl, Bieter de B.), geb. 1625 in 
Antwerpen, erlernte bei Franz Snyber u. feinem 
Onkel Eornelis de Waal die Malerfunft, lebte 
fpäter in Rom, Benebig u. Genua, bildete ſich 
namentlih als Kupferätzer aus n. ft. 1680. Er 
malte u, Ätte vorzugsmeife Thier-, Frucht- m. 


! Blätter Rauboögel (Diversi ucelli). 


Boemund, fo v. w. Bohemund. 

Boen (Ipr. Boäng), Stadt im Arrondiffement 
Montbrifon, des franzöſiſchen Departements Yoire, 
am Lignon; guter Rothwein, Bapiermübfen; 
1500 Ew. 

Boer (ei entüh Booger®), Lucas Johann, 
geb. 1752 in Ufjenheim, ging nah Wien, wurde hier 
1780 Chirurg des Findelhauſes, 1789 Brofeljor 
ber Geburtshilfe an der Univerfität u. ft. 1835. 
Er begründete vorziiglich Die fogenannte natlirliche 
Geburtshülfe u. jchr.: Über die Anwendung bes 
—— bei der Geburt, Wien 1783; Natürliche 

eburtshülfe; ebd. 1817, 3 Bde.; Supplemente 
bazu, ebd. 1826; lateiniſch ebd. 1830; Liber die 
Säugung neugeborner Kinder, Wien 1808. 

Boer, Marttfleden, fo v. w. Buer. 

Boer, in Rußland ein aus Bretern zufammen- 
geſetztes Schiff, auf eiferne Schienen od. Schlitten- 
lufen N ir u. mit einer Lenkichiene verjehen, dient 
zum Befabren zugefrorner Ströme od. Seen. 

Doerbaave (ipr. Burbave), 1) Hermann, 

eb. 1668 in Leyen; er war zum geiftlichen Stande 

eflimmt, trieb aber in Leyden Morgenländiſche 
Spraden u. Mathematik u. ging fpäter zur Medi- 
cin über; 1701 wurde er Brofefjor der tbeoretifchen 
Medicin zu Leyden, 1709 Brofefjor ver Mebicin u. 
Botanil, 1714 Profeſſor ver Klinik u. Aufjeher des 
Krantenbaufes u. Rector ber Umiverfität, 1718 
Profeſſor der Chemie, 1729 legte er bie Brofefiur 
der Botanik u. Chemie nieber u. ft. 1738. Im ber. 
pre zu Leyden ift ihm ein Denkmal geſetzt. 

.genoß als praftiicher Arzt eines Weltrufs ; aus den 
entfernteflen Gegenden, felbft von Ehina ber, wurbe 
fein ärztlicher Rath in Anfpruch genommen, fo bager 
fich ein Vermögen von mehreren Millionen Gulden 
erwarb. Auch als Theoretiler galt er für eine 
Autorität, u. feine zablreihen Schriften wurden fat 
alle in mehrere fremde Sprachen übertragen. Bon 
diejen find zu erwähnen: Institutiones medicae, 
Leyd. 1708, u. ö., zuletzt Wien 1775 (in viele 
Sprachen überjeist, jelbitarabifch zu Conftantinopel) ; 
Aphorismi decognoscendis et curandis morbis, 
ebd. 1709 (oft gebrudt u. Überjet); Index primus 
et alter plantarum in horto lugduno-batavo, 
=D 1720 f.; Elementa chemiae, ®ar. 1724, 
2 Bbe., Leyd. 1732, zuletst Par. 1735 (franzöſiſch, 
engliſch, auch beutich [zulegt von Wiegleb, Danz. 
1791); Consultationes medicae, Haag 1743 
(u. d., zuletzt Gött. 1751); Methodus discendi 
medicinam, Amft. 1726, u. B., zuletzt als: Me- 
thodus studii medieci, von feinem Schüler Haller 
herausgegeben, Amft. 1751, 2 Bde., nachgedruckt 
Beneb. 1755; Praelectiones academicae in pro- 
prias institutiones rei medicae, herausgegeben 
von Haller, 5 Bbe., Gött. 1739—44, u. ð. zuleßt 
Leyd. 1758, auch engliſch u. franzöſiſch überſetzt. 
Mehrere Compendien über einzelne medieiniſche 
Lehren gingen aus ſeinen Vorleſungen hervor: 
De materia medica et remediorum formulis, 
Leyd. 1718 n. ð., zuletzt ebd. 1762, auch überſetzt 
u. m. a. Örationes, feyb. 1730; Opuscula 
omnia, Haag 1738, auch 1748. Die unter feinem 
Namen berausgelommene Hist. plantarum, quae 
in horto academ. lugd. crescunt, Rom 1727, 
2 Bbe., ift nicht von ihm. Lebensbefchreibung von. 
Schultens (Oratio funebr., Leyd. 1738) ; Burton, 


in Dundale in Schottland 


Boerbavia bis Bogadium 


Fond. 1743, 2 Bde. ; Johnſon, ebd. 1834 (holländiich 


1837); Raftelrot Re), gen. 1825 u. m. | 


en orchanie (BL). Blangengattung mad $. 
via (B. ’ 9a nach H. 
Boerhaave, aus ber Familie der Nyctagineen, 
1. Ordn. 1. Kaffe Z. Arten: B. erecta, in, 
Jamaica, auch Auftralien, dort als Gemüſe gegeſſen; 
B. mutabilis, aus Neubolland; B. plum- 
. baginea, aus Spanien u. a. 
Boero, Inſel, fo v, w. Buru, ' 
Boerd (jpr. Burs), werben bie Eoloniften euros 
chen (meift bollänbif Urjprungs auf ber 
te bes ſüdlichen Afrifa genannt. Bis 1835 
ftanben biefelben unter dem Schuße der engliſchen 
Eapcolonie; von da an aber wanderte ein großer 
Theil ſowohl in Folge von Bedrüdungen, als ee 
des ihnen gegen die Kaffern nicht gewährten Schu« 
aus u. gründeten weiter norbwärts neue An- 
delungen, aus denen nach vielfachen Kämpfen 
die jogenannten Südafrilaniſchen Republiten 
zu felbftändigen Staaten entwidelt haben. 

Boet zeit (gried.), Hülfswiſſenſchaftenlunde. 

Boetbius, I) Anicius Manlius Zorgua- 
tus ——— ges. alle Boitefonpke om; 

irte in A ie platoni ojophie, 
nr feiner Rüdtebr ein Bi ‚ Staatsbeamter 
u. 510 u. 522 Conful, aber auf die Antlage eines 
ſchändlichen VBerhältniffes mit dem byzantiniſchen 
Kaiſer, ließ ihn König Theoderich, deſſen Ber- 
trauter er früher war, feiner Würde entjegen u. 
verbannen u, in ee 524 od. 526 binrichten. 
Seine Gemahlin Helpis, Tochter des Synima-⸗ 
chus, war Dichterin. Merkwürbiger, Weife wird 
B, der nie Chriſt war, in mehreren italienischen Kir- 
chen als Heiliger verehrt u, ihm ber 23, Dct., fein 
angeblidher Tobesta feiert. Er machte dem Abend» 
land die logifchen Schriften des Ariftoteles befarmt 
u. Schr. theologische (ihm fälſchlich zuge riebene), 
xbetorifche (zue —5* eben von A. Mai in den 
Classici auctores), phi ofopbiiche Schriften u. im 
Rerter De consolatione philosophiae, in 
Proſa, theils in Verſen, oh herausgegeben Nürnb. 
1473, von Helfreht, Hof 1797, von Freitag, 
Riga, 1794, von Weingartner, Linz 1827. (beide 
mit Überfegung) von Obbarius, Jena 1843 ; über⸗ 
fett auch von Alfred ins Angeljächfiiche, bie alt» 
ochbeutiche, im Anfang bes 11. Jahrhunderts ver 
fehle berjegung mit lateiniſchem Text, beraus« 
gegeben. von Oral Berl. 1837; Opera, Ben. 
1491 f., 2. Bbe., Bajel 1546, Fol., 1570; Lebens⸗ 
beſchreibung von Gervaiſe, Par. 1715. 2) (Boe- 
tius), Hector, eigentlih Boyce, geb. um 1470 
i ; wurbe 1497 Bropft u. 
rofeſſor zu Aberbeen u. ft. 1550; er jhr.: Historia 
ee Par. 1526 u. 1575, $ol.; Vita episco- 
aberdonensium, ebd. 1522u.m.a.8)Epo, 
geb. 1529 in Boorba in Friesland; ft. als 
g or ber Rechte zu Douay auf einer Reife nach 
öwen 1599; er jchr.: De testamento, Douay 
1582; De jure sacro, ebd, 1588, u. mehrere hi⸗ 
ſtoriſche Shin, 

DBoetbos, 1) Peripatetifer aus Sidon, Schü- 
ler des Andronilos von Rhodos; er commentirte 
ben Ariftoteled. 2)B,, Dichter aus Tarjos, befang 
ben Sieg des Antonius Philippi; ein Epi⸗ 

amm von ihm (ob. * range rag in 
ber Griechiſchen Anth 53) B., Metall», bei. 
Silberarbeiter aus Chalcebon, febte in der 1. Hälfte 


3. 


bes 2. | 9 Ehr, u. arbeitere in Griechen⸗ 
land; Plinius erwähnt von ihm mehrere Werke im 
Athenetempel zu Lindos, barunter eine von Cicero 
— Hydria. Die Marmorcopie einer feiner 
inderfiatuen (ein: Knabe, welder eine Gans 
würgt), befindet ſich im Louvre. 
Boetie, Etienne be fa B., geb. 1530 in Sarlat 
in Perigord u. geft. als Parfamentsrath zu Bor- 
deaur 1563; er Discours de la servitude 
volontaire, franzöfijche u. lateiniſche Gebichte ır. 
überjegte einige alte Claſſiler; Werfe, herausge⸗ 
geben von Michael Montaigne, Borbeaur 1571; 
— geſammelt von Feugere, 1847. 
oetius, ISeverus, angeblich der der 
Uhren, im 6. Jahrb. n. Ehr., ſ. Uhr; 2) M. Seh 
ftian, geb. 1515 in Guben in der Lauſitz; wurde 
1536 Nector in Eiſenach, 1544 Superintendent it 
Müuͤhlhauſen, verließ dieſe Stadt wegen des Inter 
ims u. wurbe 1547 in Halle Dialonus u. jpäter 
Superintenbent; 1567 wieder nah Mühlhauſen 
berufen, ging er auf 1 Jahr dahin u. ft. 1573 zu 
Halle. Er war Beförberer der Reformation u. ſcht 
u. a.: Index Cinglianorum quorundam erro- 
rum in catechesi wittebergensi nova eompre- 
a tes Briebrid, 
‚geb. ig u. geft. 1770 ın 
Dresden; Werke: Die teen im 
ber Dresdner Galerie; Die Nacht von Correggio, 
wovon aber nur 3 Exemplare eyiftiren, ba bie 
Platte in dem Bombarbement von Dresden zu 
Grunde ging; 4) ſ. Boethius 2). 

Boeuf, Binnenfee in der Graffchaft Erie im 
Staate Pennſylvanien in den Vereinigten Staaten, 
welcher feinen Abfluß nach dem French⸗River hat. 

& la mode (fr., ſpr. Böff a la Mohd) 
ein Stüd Inochenlojes Rinbfleifch wird geflöpft u. 
geipidt, hierauf in ein Caſſerol gelegt, in welchent 
unten Fett od. Sped ift, oben auf wirb Gewürz, 
Salz, Lorbeerblätter, Swicbelnac. gethan, Bafte 
Eifig * egoſſen u. das Gefäß Dicht verſchloſſen; 
ift das ei weich, jo wendet man es u. läht es 
einfochen, alsdann wird das Fett von der Sauce 
abgeichöpft u. biefelbe mit Kartoffelmehl u. Wein 
gequirlt, aufaeloct, das Beil twieber hineingethan 


u. gel mort. Ahnlich ift Die Bereitung ber Boeuf A 
ha doube, à la royale (ipr...Dubb, .. Rojahl) ıc. 
Boeuf (f 


ſpr. Böff grab), der müde 
Ochs, welcher in Frankreich vor bem * des 
Carneval feſtlich durch (die Straßen geführt wirb, 
ſ. u. Carneval. 

Bofeſen, eine Art Frittüre aus Semmelkrume 
mit Eigelb, Parmejanfäje, Champignons u. ähn- 
u. toffen. 

fven, See, jo v. m. Baͤfven 
‚Bofzen, Pfarrdorf an der Wefer im brame« 
ſchweigiſchen Kreiſe Holzminden; durch ein Lager 
Karls des Großen n. eine Kapelle dabei entftanben ; 
ge —R— u. Pottaſchenſiederei; 600 Ew. 
abei Schloß Fürftenberg, mit Porzellanfabrit. 

Bog (jlav, Mytb.), allgemeiner Name für ben 
Luc Gott, gewöhnlich mit anderen Namen zu- 
ammengejet, 3. B. Bjelbog, Ezernebog (I. b.). 

Dog, 1) Fluß in Südrußland, der in Podolien 
entipringt, linls ben Ingul aufnimmt ı. in den 
Liman bes Dnieper minbet; 2) fo v. w. Burg. \ 

Bogadium (a. Geogr.), «Ort ber Rarfet, im- 
Germanien, wahrſcheinlich jetzt Münfter od. Bedum 
od. Bocholt. ! 

1 
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2 Fluß in Reu-Süd-Wales (Auftrafien), 
eutipringt im ber Gebtrgstette Harvey, j 
— —— norbweflicher Richtung u. ergießt 
fich in den Darling, Rebenfluß des Murray. 

Bogäna, Fluß in Albanien, in ber Europäifchen 
Türkei, gebildet durch ben Ausfluß ber Moraticha 
aus dem Scutarifee u. bem Drinaffi, melde ſich 
bei Scutari vereinigen ; fällt in das Adriatifche Meer. 

Bogarden (Kirchg.), fo v. w. Beggharben. 

Bogart (ipr. Bugahrt), Eliſe, geb. in New⸗ 
Hort, wo fie gegenwärtig (1857) noch lebt ; publicirte 
1825ihrerftes Gebicht unter dem Namen Adelaide, 
dem viele andere im New⸗ Yorl Mirror, unter bem 
Bienbonamen Ehlelle, ben fie feitbem beibehalten 
bat, folgten. Schrieb mehrere Erzählungen in Proſa, 
darunter: The effect of a single fellow, 1828; 
The forged note, 1830; Arlington House, 
1844; The heiress, or Romance life, 1849 
(fänmtlich Breiserzählungen) ; ferner: The secrets 
of the heart, 1828; The gentleman, 1829; 
Decourcy, 1829; The family of Meredith, 
1830; Traditions of the visions of armies in 
the heavens, 1844; The bachelors wedding, 
1846; Gertrude Wurtemberg, 1848; Sove and 
polities, 1849; Rose Winters, 1849; The 
widow’s daughter, 1851; The auction, or 
the wedding coat; Ada Därforth, or the 
Will eto. 

Bogaft, Gefammtname ber Donaumünbungen 
am Schwarzen Meere, von benen bie 3 gen 

nd: 1) füdlich die Kedrille⸗-B. od. St. Georgs⸗ 

ündung; davon nördlich 2) die Hauptmünbung 
Sulina-B., u. bavon nördlich 8) bie Kilia-B. 
od. Khas- Elias. Südlich von biejen fließen aus 
tem buch Donauzuflüffe genährten Ranfin-Gee 
noch 3 Heinere Dündungen: Kutſul⸗, Bortesca» 
u. Korta»®B. ab. Bon allen ift el Sulinamüns- 
dung flir die Schifffahrt am geeignetften. 

i N atut en Lanbftabt im Kreife Obojän 
tes rujfifchen Gouvernement® Kursl, früher eine 
Kreisftabt, an einem Flüßchen; mit 1100 Em. 

Bogatyren, bie Helden in ben ruſſiſchen Volls⸗ 
fagen, J. u. Ruſſiſche Literatur. 

Bogapky, Karl Heinrich von B., geb. 7. Sept. 
1690 in Jantowa in Niederſchleſien, erhielt in 
Breslau feine Schulbildung, ftubirte feit 1713 in 
Zena Rechtswiſſenſchaften, 1716— 18 in Halle 
Theologie, lebte dann in Glaucha in Schlefien u. 
feit 1729 am bem Hofe bes Herzogs Chriftian 
Ernft von Sachſen ⸗Saaifeld; feit 1746 privatifirte 
er im Waifenhaufe in Halle, wo er ber bort herr⸗ 
chenden pietiftiichen Richtung unter U. H. France 
8 te u. 15. Juni 1774 ſtarb. Er ſchr.: Güldnes 

atzläſtlein, Bresl. 1718; Kurze u. erbaufiche 
Gedanken von ber Belehrung eines Menjchen zu 
Gott; Die chriſtliche Hausſchule; Betrachtungen 
über das Leiden Ehrifti, 1753, 2 Bde.; Gebetbüch 
für alle Tage des Jahres; Betrachtungen über das 
anze Neue Teftament ; Das tägliche Hausbuch der 
inber.Gottes, Halle 1718, 2 Thle., des 1. Theiles 
37. Aufl. 1821 u. bes 2. Theiles 33. Aufl. 1826 
(in viele Sprachen überfegt) ; Übungen ber Gott⸗ 
ſeligleit in allerlei geiſtlichen diedern Halle 1749, 
3. Aufl. 1771; von ihm ift u. a. das Kirchenlied 
Wach auf, du Geift der erften Zeugen‘. Vgl. C. G. 
von Bogahgtys Lebenslauf von ihm ſelbſt beſchrieben, 
beransgegeben von Knapp, Halle 1801; 8.%.Lebber- 
hoſe, Das Leben 8. H. von B., Heibelb. 1846. 


Bogbutter (Chem., d. i. Moorfäure, vor Earl 


ießt im | Bog [ipr. Bogg], Sumpf, Moor), eine fehr leichte 


Subftanz von eigenthümlichem ch, bie in 
ben Torfmooren Irlands findet; fie ift leicht löslich 
in Weingeift, bie Löſung reagirt fauer, beim Erlal⸗ 
ten jcheidet ſich das Fett als ein Haufwerk feiner 
Nadeln ab. Durch Verfeifen der Butter mit Kali 
u. Zerſetzen der Seife mit Weinfäure erhält mm 
bie Bogfäure, Casa Hs2 Os, welche bei 54° ſchmilzt 
u. bei 51° erftarrt, obme dabei fryftallinifch zu 
werben. Höchft wahrſcheinlich ift dieſe Säure mit 
der Balmitinfäure ibentifch. i 
Bogda, 1) Theil des Teenſchangebirges zwiſchen 
Turfan u. der Songarei in Mittel-Afien, auch 
Bogbo · Dola, Biucidan genannt, mit Spiten 
von 20,000 Fuß Höbe; 2) Berg im Kreiſe Jenota⸗ 
jewst bes ruſſiſchen Gonvernements Aftradhan, der 
von ben Kalmüden auf die Weife verehrt wird, daß 
jeder einen Stein auf deſſen Gipfel trägt, bort betet 
u. ein Gejchent — — 3) Salzſee an dieſem 
Berge, aus deſſen Waſſer, ein vorzüglich weißes 
88 gewonnen wird. 
ogdan (lav., Geſchenk Gottes, ſo v. w. Theo» 
bor), 1) Name ber alten chriſtlichen Fürſten von 
Möfien ; 2) jlavifcher Borname; fo: 8)B.I., Wladhe, 
führte im 14. Jahrh. eine Kolonie in die Moldau 
u. wurde erſter Woiwode, f. Moldau (Gef); 
4) B. II, natürlicher Sohn von Elias, verbrängte 
in ber Mitte des 15. Jahrh. feinen Bruber Aleran- 
ber, wurbe aber 1451 ermorbet, f. ebb.; 5) 8. IIL, 
der Schielende, Sohn Stephans VI, Woimob von 
1504 bis 1516, f. ebb.; 6) B.IV., Sohn Aleran- 
bers IV., Woiwod von 1566—1572, mo er abge» 
fegt murbe, f. ebb.; 7) B. V., F von Jeremias, 
mit Conſtantin J. u. Alexander VI. 1616 Woiwod; 
von ben Türken 1617 abgeſetzt, ging er in tür- 


tiſcher Gefangenſchaft zu bem Islam Über u. warb 
jpäter Kappe Baſcha. 
Bogdan, bei den Türken fo v. m. Möſien. 


Bogbdanbäza (fpr. Bogdanhafa), Dorf in dem 
öfterreihifchen Kreiſe —— (Siebenbilrgen); 
Gold» n. Silberbergwerk. 

Bogdanich, Emerich Daniel, geb. 1762 zu 
Verovititz in Slavonien, wurde 1785 Profeſſor 
ber Mathematik an der königlichen Alademie zu 
Großwarbein u. ft. 1802 ale ——— ber königlichen 
Sternwarte in Ofen. Er fohr.: Formulae pro spa- 
tiis rectilineis etc. per lineas parallelas divi- 
dendis, Peſth 1786, u. m. Inteinfiche Gedichte; be⸗ 
forgte bie —— Fänge u Breite vieler 
ungarischer Stäbte u. Grenzorte zu ben Lipßlyſchen 


Karten, 

Bogdandwitih, Hippolyt Fedorowitſch, geb. 
1743 in Perewolotſchno in Klein⸗Rußland; wurbe 
1761 Klafien-Auffeher an ber Univerfität Moskau, 
1763 liverfeger bei dem Stabe bes Grafen Panin, 
1765 Translateur im auswärtigen Collegium u. 
1766 Gefanbtichaftsfecretär am Een Hofe, 
kehrte 1786 nach Petersburg zurüd u. blieb im Ci» 
pifbienft; 1780 wurde er Mitglied u. 1788 Bor- 
ſitzender des Reichsarchives, nahm aber 1795 feine 
Entlaffung, wendete fich in bie Stabt Sumy, 1798 
aber nach Kursl u. —— auf ſeinem Gute bei 
Kursl. Er dichtete Mehreres: fo Duſchenka (ro⸗ 
mantiſches Gedicht), 1775; Hiſtoriſche Schilderung 
Rußlands, Petersb. 1777, 1. Th.; auch einige klei⸗ 
nere Dramen; Werke, Mostau 1809 f., 6 Bde.; 2. 
Aufl.1818, 4 Bde.; er überſetzte Bertots Geſchichte 
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ber Veränderungen in Rom, Petereb. 1771— 75, 
3 Thle.; u. gab heraus Ruſſiſche Sprichwörter, eb. 
1785, 3 Bde; das Journal: Unfchuldiger Beit- 
ib, 1763, u. Peteröburger Anzeiger, 1778 f. 
' an Treu game roßer Salj- 
fee im ruffiichen Gouvernement iR 
ae — i. in er 
ein ‚, Ehrentitel mongo roßen 
u. Helden, fo des Dſchaldſchimuni. Daher Bogdo 
Lama ber — nt von Süd-Tibet, f. u. 
Lamaismus u, t. 
Bogdo, der große u. Meine, 2 Berge in ber 
— Steppe des ruſſiſchen Gouvernements 


— ſo v. w. Bogda 1). 
Bogdo⸗See — im 


ruſſiſchen Gouvernement Aſtr der einen Um- 
fang von gegen 6 Mi. hat.; 
Bogdfche (Bogdicha darf), p dv. w. Tenebos. 
Bo (Mathem.), 1) Theil einer krummen 


Linie, beſ. der von einer Sehne abgeſchnittene Theil 
einer Kreislinie; 2) B. zwifhen dem Mittel» 
punkte, in,ber geographiichen Darftellung ber 
Finfterniffe der B., welcher entweder aus beim Dlit- 
telpunfte der Sonnenfcheibe ob. bei einer Mond⸗ 
erg aus dem Mittelpunfte des Erdſchattene 
enkrecht auf die Mondbahn zaogen il. Diefer B. 
wirb erforbert, um fowohl die Größe einer Sen- 
nen» ob. Monbfinfterniß, al® auch die Zeit der 
Mitte der Finfterniß auf dem Wege ber Eonftruc- 
tion zu finden. 

Bogen (Waffent.), aus elafliihen Stoffen, wie 
hartem Holy, Fiſchbein, Horn od. Stahl getildete, 
balbmondförmige, ob. in ber Mitte gerade u. au 
den beiden Enden zu Seiten gebogene Waffe, deren 
Enben durch eine 35 Sehne aus Pflanzenfaſern 
od. Thierfehnen (Sogenſehne) verbunden find. Der 
B. ift eine Waffe, mit welcher Pieile abgeichoffen 
werben, ſ. Schießen. Der B. iſt eine uralte u. bei 
ben Naturvöflern weit berbreitete Waffe; er kommt 
unter ben Hebräern fhon zu Abrabams Zeit 
als Kaſcheth vor, u. berühmt waren im Orient zu 
allen Zeiten bie Barther u. Stythen, fpäter 
die Araber u. Saragenen als Bogenihügen, 
daher Plinius den Erfinder des B-8 Stythes nennt. 
Unter ben Europäern galten die Germanen, 
Thraler u. Kretenjer, unter den Afrifanern 
die Rumider ala gute B⸗ſchiltzen. In Griechen⸗ 
land war ber B. (Toron) weniger Kriege», als 
Jagdwaffe, daher bie —— Artemis den B. 
führt; Apollon trägt ben B. als Todesgott. Wenn 
fpäter B⸗ſchiltzen (Toxotai) in griechiſchen Beeren 
auftreten, fo find es flet® Barbareır, mie auch die 
BVolizeifoldaten in Athen, ſ. Torotai 2). So waren 
auch bei ben Römern die Baſchiltzen ſteis Aus- 
länder, bef, Kreter u. Thrafer, u. gehörten zu den 
Beliten. Im fpäteren Mittelalter nahmen tie Eng- 
länder Bsfchligen (Archers) in ihr Heer auf; diefe 
trugen einem feichten Harniſch, kurzes Schwert u. 
einen Köcher mit 24 Pfeilen; diefe Schützen entfchie- 
ben mehrere ten im 14. u. 15. Jahrh.; fie 
reg erft 3 dann in Linie. Die Franzo—⸗ 

en hatten auch B⸗ allein gegen bie Englän- 
ber brauchten fie jchottii Suationale per ben- 
corpe —— ber Franzoſen gebörte zu 
den Elitentruppen, war aus allen Gemeinden bes 
Landes zuſammengeſetzt u. jeber Mann erhielt 
feinen Schildträger, ber im Kampf ihm den Schild 


vorbielt. Die Armbruft u. n mebr das Feuer⸗ 
=. verbrängte im 15. Jahrb. im chriftlichen 

uropa bie ®., wiewohl fie in England no bis 
Ende bes 16. Jahrh. vortommen. Dagegen kommt 
ber B. im Orient, wo Mubammeb ben Gebrauch 
ke. wu im Koran oft al® Zierde des Mannes 
anbefohlen hatte, bef. bei Türken u. Berfern in der 
Neiterei, u. bei den Völlern des afiatifchen Rufj- 
lands, 4. B. bei ben Bafchliren, m. Mtitelafiens 
vor, and die Indianer Amerifar’g bren noch 
®. von 4—6 Fuß Länge u. treffen auf 150—200 
Schritte geſchickt ihr Ziel. 

Bogen (Mufif), 1) Werkzeug, mit welchem bie 
Darmlaiteninftrumente geflrichen werben. Er be- 
ſteht aus einem hölzernen, ſich oben etwas ver- 
jüngenten, geraden Stab von hartem, elaftiichem 
(Fernambul» od. Schlangen») Holz, in beffen 
oberes Ende (Kopf) bie Spiken von Pferdehaaren 
eingellemmt werden, während man ba® anbere 
Ende fo in ben unteren Tbeil bes B-8 (Froſch) 
befeftigt, daß mittelft einer Schraube die Haare 
mehr od. minder angeipannt werben können. Ge- 
wöhnlich nimmt man weiße, mur bei dem Biolon 
ſchwarze Pferdehaare zu tem B.; ibre Zahl ift 
100— 120; 2) bie Art, dieſen B. zu führen; fo von 
einem Biolinfpiefer: er bat einen guten B.; 
3) bei Blechinſtrumenten längere ob. Hacke Röh⸗ 
ren, bie eingeſetzt werden, um ben Ton bes Ihr- 
ftruments zu erhöhen ob. zu ermiehrigen, vgl. 
Krummbogen; 4) als Zeichen über Noten geſetzt, 
Andeutung, daß fie gebunden vorgetragen werben 
follen; 5) f. Fermate; 6) über einen Taetſtrich 
Zeichen, daß das Stüd hier ende; 7) über einzelne 


Stellen mit barunter gefeßtent bis (bis ), ob, iiber 


— 
doppelte Schlußtacte Ima, MDo. i, prima volta, 
seconda volta, das 1., bas 2, mal), Zeichen, 
bag biefe Stelle wiederholt werben fol; 8) in ber 
Generalbaßſchrift über der Ziffer 5 Zeichen bes 
verminderten Dreiflangs; ob. Zeichen eines unvoll⸗ 
fändigen; ob. eines durchgebhenden, od. Aftimmig 
zu nebmenden Accords, od. eines Vorhalts. 
Degen (Bauf.), eine auf Widerlagern, aus 
feilförmigen, mach krummen Linien verbundenen 
Steinen (Vogenfteinen, Bogenftüden), auf Lehr⸗ 
gm aufgefübrre Zieiichenränme «Bogenweite, 
pammung, Sprengung) überbedende Diauer. Der 
®. erbält feine Feftigkeit durch das Einfügen des 
Schlußſteines, welcher genau den Zwiſche nraum aus⸗ 
füllen muß, der ſich zwiſchen ten von beiden Seiten 
leichmäßig aufgentanerten Steinſchichten Befindet. 
er B. ift wohl zu unterſcheiden von Gewölbe, ber 
majfiven Dede eines von Manern eingeſchloſſenen 
Raumes. Die DB. dienen Communicationerr ber- 
zuftellen (Briidenbogen, Bogengänge), ob. um 
Mauern zır tragen —— Gurtbogen. 
Spaniter). au unterſcheidet in ber Baufunft 
zunächſt Rımbbogen m. Spitzbogen. Die Rıınd» 
bogen, von dem orientaliihen Böllern u. den 
Römern angewandt, find entweber fo conftruirt, 
daß Die Belinie zur Peripherie ein u. deſſelben 
Kreifes gehört, nämlich Zirkelbogen,) wenn 
fie die Kon eines Halbkreifes, Stihbogen, 
wenn fie die Form eines Segments, alfo zur 
Grundlinie.die Secante eines Kreifes haben, ob. jo, 
daß die B-linie von der Kreisform abweicht, zu 
einer Ellipje od. zu einer anderen frummen Pinie 
mirb, deren einzelne Theile aus verſchiedenen Mit- 
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telpunften Sch geſchlagen find. Nähert fi} bie | in Clavierform, mit Darınjaiten bezogen, no. 


B-linie jo 2 x ber geraben, daß ihre B-form nur 
an ben Gteinfugen. zu erfennen ift, fo nennt man 
ben B. jheitrecht. Der Spitbogen, eine se 
vorftebenbe Eigenthimlichteit ber Gotbil 

dunſt, erſcheint zuſammengeſetzt aus —* hlgen, 


die in einen ſpitzen Wintel zufammenfloßen, Die 
gem ber B-ftce weicht nicht. jelten von ber Kreis. 
ogenform ab u. erſcheint bisweilen —— * 


F Verſchiedenheit ber: Wolb 

flache (gebrüdte), deren abe m weniger * 
bie Hälfte ihrer Weite, 1, überhobene (ge 
bürftete) B., beren Höhe mehr ale bie Hälfte ber 
Weite — Reis gende B., u. hohe ellip» 
bogen (altdeutihe); mau⸗ 
riſche A: he), — Korb« 
bogen (Kettenbogen), mad einer Linie, bie 
eine am beide Enden. auf cine Kette bilbet, 
Ein halber B., der unten a dem Wiberlager Mr 

u. oben an eine Mauer anlehnt, um. bie 
im jentrechten Stande * erhalten, beißt Strebe⸗ 
bogen. Die B. beißen verjhoben, wenn bie 
innexe nr e mit ber äußeren einen jchiefen Winkel 
u. bihüjfig, wenn bie —— von 
leicher Höhe find. Bgl. Triumph 

gen, Gutm.), jo v. m. 
(Roblenbr, Harfe mut langen, in 


womit. bie Erbe von dem Meiler ‚wirb 
ind; 3) ein Theil des 


Sattı 1. Sattel; 4) er Bild, nern worein Das 

wird; N 
— | | Arc: 7) Nein 83 
ob. ber Tpeif bes Waldes is 


m 
befindet; dahn Das Wildpret hat ihimeinen 
B. schonen, —— olz gegangen; 8) beim 


Borfu ber ers um das Holz; 
v) li n, nie «8 aus ber Papiermühle 
tommt; —* u, 


a ee 


3,200 
den darin mit 1200 Ew. u. Bier« 


e — —— Bub Bogen- 
berges ( n gleichnamiges 
Piarrborf mit ter Wallfahrtskirche ftebt, ver 
aber die Burg ber Grafen von DB. ftand. Die Gra 
ihaft-B. grenzte in W. an bie — Cham, in 
N, an Böhmen, in D. an eich, in S. an bie 
Fran u. gehörte ———— Der erfie Graf war 

— * ap er | 
Heinri 
054. Ihm folgten feine Söhne 


7 eriviy u. Oswin; bes Letzteren 
m ließ die Grafihaft feinem 
welchem 1147 fein Sohn Ber» 

IT. folgte, "biefenn Albrecht III. gen. 1165); 
jeiner Kriegsluft warb er von Kaifer Hein» 


Es 
a 


‚VI. geächtet ; er fi. 1198. Mit feinem Sohn 
iv. . 1242 bie Familie aus, u. die Graf. 
Ihaft fam an das pers 


3.) Bent im u 
na N 


um Baiern. 83) (Hoher 
* bes Boͤhmerwaldes, 


2 air Landgericht ea 





ben Riederdrud ber Zaften anf kleine hölzerne, mit 
frihene Bäbche encore u. mit Kolophonium bes 
zogen wurben, bie wieber durch 
ein mit bem getretene® Hauptrad belieb 
ſchnell gedreht werben konnten, fo baf ber du 
Reibung hervorgebrachte, geigenartige Ton au 
a“ Crescendo u. Deerescendo fähig war. Das 
DB, ließ vollftändige barmenifche Behandlung zu, 
aber nur im langjamen Tempo. So war 1610 
das B. bes Hans Haydn in Nürnberg beichaffen 
(Rürnbergihes Geigemwerf). Mancherlei 
befierungen, beſ. um das Geräuſch zu vermin⸗ 
bern, erfolgten im 18. Jahrh. durch Gleichmann, 
1e Beine, 9 Ifeld, Garbrecht, Kunz, Rölling (ber fein 
Inftrument Zenorpbica nannte); Ahnlich ift Das 
Bogenbammerclavier, Klavier mit 2 Elaviaturen, 
bon denen bie obere mittelft Hämmer an Metall 
faiten anjchlägt, die umtere mrittelft eines künſtlich 
angebrachten Bogens Darmfaiten aufteeicht. Beide 
Glaviere lönnen einzeln od. gefoppelt geipielt 
"Bogen flel, fi Ri fel. 
roſſel, fo v. w. Ringanıfe 
, leute, welche Bogen, Armbrüfte :c. 
“zZ gten; fouft ein freies Hanbwerf. 
Bogen fachen, Volle od. Haare mit dem Fad- 


bogen Ichlagen u. dadurch an 
* BVerlauf 2* Rüclſicht 
EHEN od icht, |. Baufch u. B 

feile, bilnme , in einen häblernen Bügel 
geane Feile, womit ſchmale, tiefe Einfchnitte in 

acht werben. 

Bogenfenfter , |. u. Benfter 1). 
Bo rung, jo v. w. Bogenftric, |. u. Bo⸗ 
geninftrumente, 

Bogenfuß, Krümmmmg der Vorderfüße des 
sera ak in Form eines — iſt dies am Knie 
ber Fall, jo heißt es Bogenkn 

ogengang, 9) ag v. w. Arcade: 2) (ir. Ber- 
ceau), a in Gärten in geraber Richtung, 
u befjen n Seiten Gewächſe angepflanzt find 
meift Buchen), ‚bie ihn oben jo dicht überziehen, 
baf er im Sonnenichein zu jeder Tageszeit Schat- 
ten gewährt. Die Unterlage (Bogenwert) iſt meift 
Zimmerholz, bogenförmig von einer Seite zur 
anderen Ei ammen gefügt, u. die Zwiichenräume 
find mit Yatten, Seifen od. fonftigen VBorlehrungen 
ausgefüllt. Ähnlich, nur hinten geſchloſſen u. halb- 
fu gellörmig, find die Bogenfauben; 8) Bogen- 
e bes labyrinthe (Canales semicireu- 
* drei im inneren Ohr gelegene Kanäle, . b. 
Bogengerinne ee), jo v. w. Kropf» 
gerinne, ſ. u. Mü 
Bogengerüft But), fo v. w. Lehrgerüſt. 
Bogen uitarre, jo v. w. Guitarre d’amour, 
mmerclavier, j. ı1. Bogenclavier. 
ogenbaufen, Biarrborf au ber Iſar im Land⸗ 
gen ıe u bes baierischen Kreifes Oberbaiern ; * 
ch —— ſeit 1817 Sternwarte, Mineral 


"Bogen dianer, ber von der Hudſous⸗ 
bai —** tillen Meere wohnenden Chepawayans, 
am Mac⸗Kenzie u. Unijah wohnend, nach ihren gro» 

n Bogen, auferbem auch Strongbow's ge 


ogeninftrumente (G D ten · 
—— BE Soc der Kon Bund Sirige 
einem Bogen (j. d. Muſ. 1) hervorgebracht 


Bogeninftrumente 
Madurch —*8* von Kruſti en⸗ 
um d.), jo: Violine, Bratſche ee 
u. ige Giolon); andere, wie das Bary- 

ton, bie Samba, Biola d'amore u. dgl. 
m Gebrauch. Die B. aus: Bo⸗ 
en (Rüden); Zargen als Seitenwänden, 
beide meift von Ahorn; Dede mit eingelchnittenen 
Schallloch ern, biefe ift aus Fichtenholz u. bildet 
die Refonanz. Den fo entft Kaften ftüten 
an beiden Enden u, an ben Eden Klötchen; an ben 
argen find Holzftreifen angeleimt u. unter ber tief 
en Saite der Baffteg; unter ber höchſten Saite, 
m ber Gegenb des Stege, ein aufrecht ſtehendes 
Stäbchen (Stimmftod, Stimme). Am unteren 
Theil jedes Inftruments läuft ein fefter Zapfen 
durch den Zargen in ben Klotz, an welcher, mittelft 
einer ftarfen Eilinge, das Zugblatt (der Saiten- 
halter) beieftigt iſt. An deſſen oberem Theile wer- 
den die unteren Enden ber Saiten befeftigt, u. dieſe 
laufen über das, auf 2 Füßen ruhende dünne Bret- 
Gen, den Steg, nad dem in ben oberen Theil 
des Kaſtens eingezapften Hals, wo fie mittelft Wir- 
bel an bem oberen, gewöhnlich mit einer Schnede 
verzierten, Theil des Haljes, dem Wirbeltaften, 
befeftigt werben. Auf den Hals iſt nahe unter ben 
Saiten das Griffbret aufgeleimt. Ein Heiner 
Wulf (Sattel, Kiffen) hindert das Aufliegen 
der Saiten auf dem Griffbret. Hat das Inftrument 
am Rande der Dede u. des Bobens noch eine Ein- 
legung von ſchwarzem od. anderem Holze, fo beißt 
— eine Meiſtergeige; wogegen die, denen dies 
bit, Schachteln od. Schachtelgeigen heißen. 
Dieſe Form bat ſich nach Erfahrungen ſeit Jahr⸗ 


hunderten ziemlich beſtimmt gebildet; die Schön- 
heit des Be. eines B⸗s beruht auf einem An- 
Bra bes Reſonanzbodens u. einem Brechen ber 
angftrablen im Inneren des Corpus. Hauptjache 
ift, zu allen Beftanbtbeilen ber Geigen möglichft 
altes u. trodenes Holz zu nehmen, u. bies ift ein 
Hauptgrund, warum die Geigen von Amati, Guar- 
nerio, Strabivari, Stainer, Rauch u. Klot jo vor- 
ich find. Das Wichtigfte beim Spielen der B. 

ift ber Bogenftrich, wobet die Saiten mit dem Bogen 
am rechten Orte (bei Biolinen meift etwa 2 Binder 
Breit über bem Steg) zu berühren, genau quer iiber 
bie Gaite zu ftreichen u. ber Bogen mit paflenber 


—— ehörigem Drud zu handhaben find, 
worauf bef. ber Ausdruck, die Bebung, das Eres- 
cenbo x. — Meiſt führt man die Töne mit 
der Mitte bes 8 aus; doch braucht man zu 
arten räftigen Stellen bie mehr unten zu 
enbe enb, ſchwachen aber oberen 

il. Da dies in der Natur des Bogens Tiegt, fo 


muß aud) bas Streichen von der Spitge bes,.Bogens 
Ge Sinauftriö) m berfeiben Stärte, a Ver 
von Piano in Forte übergeht, eine andere 
thun, als der Herabftrid;, wo ber ent» 
KR nee 
o von einem en⸗ 

rich ab. Die B. bilden jetst bie Grundlage ber 
cheftermufit, ba fie minder rauſchend u. ermil- 


dend als bie ente, von größerem Um⸗ 
fange u. vo er in Se Einrichtung find, 
als jene, auch dem Spiele eine längere Ausdauer 
— 3 oben m 4 Fe ir ri 
geführt, u. en führen gewöhn 
ei,u.2., die Bratfche bie 3,, das Sioloncelle 
a. Biolon jufammen die 4. „ Baßftimme. 


bie Bogenzirkel 7 


äfer, ift 1) Clytus arcuatur, f. 
— 2) Toxicum, f. u. —— 
Bog RNhu. Bogenfuß. 
Bogenlilie, iſt Cyrtanthus. 
Bogenlinie (Toroide), frumme Linie bes 3. 
Grades, f. Eure. 
Bogenmacher, fo v. w. Bogener. 
— — ” P — — rg in der 
ugenflähe gebogen r bie . 
ambutation bes Unterfchentele. net 
ogennatter, jo v. w. Gemeine Natter, 
Bogenquartett, 1) ein für 4 Bogeninftrumente 
geſetztes Mufitftüd; 2) die 4 in den Orcheftern ge» 
wöhnlichen Bogeninftrumente, ſ. d. 

— (Baut.), jo v. w. Gratbogen, ſ. u. 
Gewölbe. , 
Bogenfage, 1) Särotjäge, bie an ber Zahn⸗ 
feite des Blattes die Geftalt eines Bogens bet; 
2) a in —* u. ge u. —* 

ogen ‚, jo v. w. enfachen. 

Bogen äbler (Melithreptus Vieill., Dre- 
panis Temm.), ſo ». tw. Honigvogel. 

Bogen —* ift Nassa Lam., ſ. u. Kinthoru. 

Bogenihuß, heißt jeder Schuß aus einem Ge- 
(müs —* deſſen Lauf — gegen bie — 

n äußeren Umfange nad verjüngt, jo da 
alfobie Achſe der Seele ix ontale Bi “ 
Knie int der Verlängerung ſchneidet, die Kugel bem- 
gemäß fi in einem Bogen über der Richtungsfinie 
erhebt u. biejelbe an der Stelle zum zweiten Male 
ſchneidet, wo das Ziel für den Kernfhuß liegt. 

Bogenſchützen, f. u. Bogen (Waftent.). 

Bogenſchwamm, dünner, papierähnlicher Zun« 
derſchwamin, ſ. d. 

Bogenſchweber, Gattung der Schwebfli * 

en 


nerei, Ge 

berfahrtsort nach Yütlanb. 

ogen ‚, I. u. Bogen (Waffenl.). 
„ Bogenfprung (Reitk.), jo dv. w. Lancabe. 
Bogenftein (Bogenftüd), f. u. Bogen (Bauf.). 
Bogenſtrich, ſ. u. Bogeninftrumente. 
B ſo v. w. Bogenläfer 1), |. Bockäfer. 
rz (Stirnbogen, 





), fo vw, 


ug .), ein dem Winbebohrer 
> Tiſchler — ationsinftrument, ſ. 
repan. 

Bonentzipper, Tripper mit ſchmerzhafter Ver- 
kümmung (Ehorba) bes männlichen Gliedes bei 
——— — — 

ogenweite, j. u. Bogen GBaul). 

Bogenwerf, fo dv. w. A 

Bogenwidbderfäfer, ſ. u. Bodfäfer 2) c). 

Bogenwinde, fo v. w. Armbruftwinde. 

— 398 ch Zi 

ogen e Tu 
Bu cm A Bene, air, be en $ el 

ngere Zeit eine mte nnun t feft u. 
ficher halten follen. Zu biefem Beh ei —* 
einen fel ungefähr in der Hälfte feiner Länge 
ein nach inwendig ſtehendes metallnes Stüld Kreis 
angebracht, welches burch den anderen Schentel 
hindurch gebt u. durch eine im Schentel ——— — 
auf daſſelbe wirlende Preßſſchraube für eine 
ſtimmte Bogenlänge entweber ganz feft geſtellt wer« 


Archivolte. 


8 . Bogermann . bis Bogli 


ben kann, od. Doch Überhaupt dem Gaugwerle bes. 


Zirlels mehr Halt gibt. Sole B. findet man 
J von Holz mit Metallſpitzen in Schulen für 
ben Gebraud an ber großen Tafel. 
Bogermann, Johann, geb, 1576 in Opfewert 
in Friesland, imtoleranter reformirter Theolog, 
wurbe Prediger in Sneel, 1604 im Leeuwarden u. 
1618 als eifriger Gomariſt Präfident ber Dortrechter 
Kirchenverſammlung; er ft. 1637 als Profeſſor in 
raneler. Er überjetste die Bibel ins Holländiiche u. 
chr.: Spiegel ber Jelniten, Leeuw. 1608, u. a. m. 
v..: Berjer, Befehlshaber von Eion, nad 
bes 
Kimon eingefhloffen u. belagert; ausgehungert, 
warf er die im ber Stadt bewahrten Schaͤtze in den 
Strymon u. verbrannte erft jeine Gattin u. Kinder 
u. dann ſich felbft. 
„Böges, Mujcheln, jo v. w. Kauris. 
Bogeslaw ‚, fo v. w. Bogislaw. 
Bogedöde, Heine Infel in dem Odenſebuſen, an 
ber NOKÜfte der däniſchen Inſel Fünen. 
Bogefund, Boigtei u. Stadt, jo v. w. Ulrich» 


am. 
Boggo, Affe, jo v. w. Mandril. 
Bogbaz, 1) (Bogbas, türk.), Meerenge; baber 
8. Hiffari, Schlöffer der Meerenge, der auf aftati- 
scher Seite u Theil der Darbanellen; ®. Itſchi, 
Straße von Conflantinopel; 2) Gogbas, Bodſchas, 
Bogas), Name eines Wirbels im Nile bei Nojette, 
welcher dadurch entftebt, daß der Sand abwechjelud 
vom Nil u. Meer aufgelpült wird u. bie Schifffahrt 
gefährlich macht; 8) (EI Baheira), See (od. La- 
gune) an der Küfte des afrifaniichen Staates Tu⸗ 
nis, 7, MI. im Umfang, durch ben Golettafanal 
mit bem Meere verbunden; an demſelben liegt die 
Hauptſtadt Tunis. 
Boghel Bugil), Stadt im Reiche Bondn in 
Senegambien (Inner-Afrita). 
Bogbela, Diftrict in der britifchevorberindijchen 
Provinz Gundmwana, Präfidentihaft Bengalen; 
Brobucte: Weizen, Gerfte verſchiedene Sorten 
Erbfen; Rindvieh⸗ u. Schafzucht; Haupterte Ban- 
dugur Volta Züße —— 
o Tücher, worin ‚bie abne Dis 
3 — iſt, f. u, Hirla u Scherif. 
ogislam, ſlaw. Name, d.i. Gottes Rubm. Bei. 
befannt find unter biefen Namen folgende Fürften 
von Pommern: 1)D., jüngfter Sohn des Wen- 
denfürften Miftui, erbielt nach feines Vaters Tode 
mit feinem älteren Bruder, Ratibor, Pommern; 
Ratibors Söhne ftarben, u. B. wurbe durch feinen 
Sohn Swantibor Stammvater der Herzöge von 
Bommern, 2) B. L, Urentel bes Bor., Sohn bes 
Herzogs ratislaw, bem er 1136 mit jeinem Bruder 
Kafimir folgte; ex ft. 1187 ; er. war vermäblt erfimit 
Walburge, Tochter des Königs Waldemar d, Gr. 
von Dänemark; in Der be mit Miroslama, 
Tochter des Herzogs Miftui von Bommern-Danzig. 
3). 8. II. (IV.), Entel bes Bor., Sohn von Bar- 
num L,, folgte dieſen 1278 emeinfchaftlich mit feinen 
Brübern Barnim II. u, Otto L, teilte aber 1295 
mit ihnen uerhielt Wolgaft; er-ft. 1309, ſ. Pom- 
mern Geſch.); er war vermäblt mit Mathilde, Toch⸗ 
ter des Markgrafen Johann I. von Brandenburg, 
im zweiter Ehe mit Margaretbe, Tochter des Fürften 
Wiplaff von Rügen. 4) 8. IV. (V.), Entel des 
Bor..u. Sohn Wratislaws II. folgte Diejent 1326 
uinyönbig mit feinem Oruber Barnim LIT. , erhielt 


nigs Xerres Niederlage bei Salamis von. 


in ber Theilung mit deffen Söhnen 1366 Hintew 
ommern u. fl. 1374; er war vermahlt mit @fl- 
‚, Tochter des Königs Rafimir III. von Bolen 
(ftarb 1326); im zweiter Ehe mit Adelheid, Toch⸗ 
ter bes Herzogs Heinrih von Braunſchweig⸗ 
Grubenhagen. 5) B. V. (VI), Nefle bes Bor., 
Sohn von Barnim III, erhielt in Theilun 
mit feinem Obeim 1366 Borpommern u. fra 
1393; er war vermählt mit Jubith, Tochter bes 
Erich von — u. dann mit Agnes 
von Braunſchweig. 6) B. VI. (VII.), Sohn Bar- 
nims IV., folgte dieſem 1368 mit feinen Brildern 
Kafimir V. u. Swantibor in Stettin u. fl. 1404; 
er war vermählt mit Elifabeth von Braumfchwei 
Grubenhagen. 7) 8. VII. (VIIL), zweiter Sohn 
Bogislams IV., er war erſt Biſchof von Kamin, 
folgte dann feinem Bruder Kafimir IV. 1377 in 
Hinterpommern u. fi. 1417; er war vermählt 
mit Sopbie, —* des 883⸗ Prolopius von 
Moravien. 8) B. VIII. (IX.), Sohn des Bor., 
folgte dieſem 1417 um. ft. 1448 ohne Söhne; er 
war vermählt mit Marie, Tochter des Herzogs 
Konrad von Mafovien, u. in zweiter Ehe mit Agnes, 
on bes Markgrafen Johann von Öranbenburg 
9) 8. IX. (X.), der Große, Sohn Erxichs II. 
u Bommern« Wolgaft u. Sopbiens, Tochter 
-® IX. in-Hinterpommern, wurde von Letzterer fo 
uumitterlich behandelt, daß ſogar ein Bauer von 
bern verforgen ‚ folgte feinem Vater 1472, 
erhielt pur ben Tod atislaws VIII. 1478 
nz Pommern, nachdem Stettin ſchon 1464 mit 
orpommern vereinigt worben war, u. fi. 1523; 
unter ihm begann bie Reformation. Er war ver- 
mäblt 1476. mit Margarethe, Tochter bes Kur- 
fürften Friedrich II. von Brandenburg (ft. 1489); 
in zweiter Ehe 1490 mit Anna, Tochter bes K 
nigs Kaftmir IV. von Bolen. 10) 8. (XL), Sohn 
des Herzogs Georg I. ron Bommern » Wolgaft 
u. Entel des Bor.; ft. ſehr ung, obne an bie Re- 
gierung ” tommen.- 11) 8. (XII), Sohn Bar 
nims XL, erhielt von biefem Wolgaft mit Borpom- 
mern; er blieb unvermäblt. 12) B. XL (XIIL), 
ber Gute, Sohn Philipps, geb. 1554, wurbe 
mit einem Heinen Gebiet abgefunden, ba jeine Brü- 
ber Johann Friedrich u. Ernft Ludwig die Regie 
rung führten, refibirte zu Barth u. Stettin von 
1560 an, führte feit 1592 die Bormunbfchaft über 
feinen unmünbigen Neffen Philipp Julius, er- 
hielt 1603 von Herzog Kafimir die Regierung 
in Stettin u. farb 1606 zu Stettin. Er war ver 
mäblt mit Klara, Tochter bes Herzogs eg: Ser 
Lüneburg (ft 1590); in zweiter Ehe mit Anna, Toch⸗ 
ter des Herzogs Johann von es 
(ft. 1616). 18) 8. XIL (XIV.), Herzog über 
ganz Pommern, geb. 1580, Sohn bed Bor., 
erhielt 1606 durch Interimsvergleih mit feinem 
Bruder Georg Rügenwalde zum Antheil u. 1620, 
nad dem Xobe feines älteren. Bruders, Franz, 
Stettin mit Hinterpommern u. nad dem Tobe jeine® 
Betters, Philipp Julius, 1625 Wolgaft mit Bor- 
ommern, woburd er ganz Pommern vereinte. 
ine Regierung ſ. Bommern (Geſch.). Da, er von 
feiner Gemahlin Cliſabeth von Holftein-Sonberb 
feine Kinder hatte, jo R. gr 1637 al® ber Leite | 
- Stammes, u. Schweden behielt nun Bommern 
t. 


‚Über biefe all 2 
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Ho (ipr. Boljo), Marttfleden in ber jar- 
—— Probi + 900 


2 Em. B. war jonft 
Hauptort einer Gra t. sit 
Boglipoor (bei ven Briten Bhagnipore, fpr. 
BHagelpur, im Sansfrit Bhagelapura), 1Jbri- 
tiſcher Diftrict in der Landſcha Bebar. unter bem 
britiſchen Lieutenant-®overnor von Bengälen, vom 
Ganges, der bier die Gogaree aufnimmt, durch⸗ 
frömt, 273 OM. mit 2 Mill. Ew., worunier etwa 
der vierte Theil Mubannmedaner; 2) Stadt darin 
am rechten Zar u. ber Strafe von Ber- 
bampore nach Dinapore, Sit ber britifchen Di- 
ftrictsbebörbe ; mehrere Mofcheen, latholiſche Kapelle, 
Diftrictsfchule mit englifchen Unterricht (1852 von 
115 Schillern befucht); 30,000 Ew.; in ber Nähe 
die beiden Denkmäler für Cleveland ; 3) Meine Stadt 
im Diftrict Goredpore in den norbmweftlichen Pro» 
vinzen des britiihen Oftindien, am linken Ufer ber 
Ghoghra, der Sage nach Geburtsort u. Reſidenz 
des Darafu-fama. In der Nahbarichaft Ruinen. 
Bogmar (Bogmarus Schn., Gymnogaster 
Brünnich, Gymnetrus Bl.), Fi attung aus 
ber Familie ber Taenioidei Bandfiſche) aus ber 
Ordnung ber Stacelfloffer; Leib fi rmig, 
Schnauze ftumpf, Zähne ig, fehneidend, Ritchen- 
ii vom Kopf bi® zum wanz, Bauch u. After- 
oſſe fehlen, Art: B. islandicus s. Gymn. arcti- 
us, filbern, auf dem Rüden u. beim After ein 
warzer Fled; in Island; gilt filr giftig. 
Dogne, Fluß in der irländiſchen Grafichaft 
— in bie Carlingfordbai; bei den Alten 
ubinba. 


Bognor, Babeort im ber englifchen Grafichaft 
Sufler; kalte u. gewärmte Seebäber. 
ogodorsf, Stabt, jo v. w. Bogorobsf 2). 
BDogoduhomw, 1) Kreis des ruffilchen Gouver- 
nements Charlow, von der Worfla u. ihrem Zus 
fluffe, der Merla, bewäfjert; 93,400 Ew. ; 2) Kreis- 
ftabt — rechten Ufer der Merla, deberhandel 


8600 Em. . } 
Bogogawlenskaja, Kojadenfleden im e 
doniſchen Bezirk, am Flüßchen ee 3700 Em. 
Bogojawljenje, bei den Serben Feſt der bei- 
dom brei Könige, an welchem bie Waflerweibe ftatt« 
nDdet. 
Bogomilen (gr. Eucbitä, d. i. Betenbe, auch 
unbaiten, von bem Leibgurt [Funda] , welchen 
trugen), mit ben Mefjaltanern u. Manichäern 
verwanbte Keber des 12. Jabrb., jo genannt wegen 
ihres umaufhörlichen Gebets Bog-milut (bulgar., 
d. i. Gott erbarmıe dich) ; ihr Si war bef. Thracien, 
ihr, Haupt ber bulgarifche Arzt Bafilius, ber 
12 Jilnger (Apoftel) zur Seite hatte. Sie glaubten, 
Gott eine menfchliche Geſtalt ohne Leib, aus 
ihm gingen ber Logos u. der oberſte Engel Sata» 
nael hervor; Leiter, wegen einer Empörung 
aus bem Himmel verftoßen, ſchuf bie fichtbare Welt 
u. bie Menſchen, beren Sal er auch bewirkte u. fie 
fo lange regierte, bis ber Logos als Chriſtus auf fie 
ton, ** die Macht des Satanael brach u. nur 
ſcheinbar ftarb u. auferftand. Sie verwarfen bas 
A. T., außer-ben Bjalmen u. Propheten, ebenjo 
das Kreuz, bie Neliguien, Bilder, die Waſſertaufe 
(weil dieſe nur eine Johannistaufe wäre), .bas 


Abendmahl u. die Kirchen als Tempel u. * 
der Dämonen, die Au ber Tobten. Bei. 
ſchätzten fie das Cvangelium nis, das bei 


der Aufnahme dem zu Weihenden auf ben Kopf ge- 
legt wurde, fafletem dreimal in der Woche ır. hielten 
bie Ehe für unrein. Sie wurden vom Kaifer Alexius 
Komnenusverfolgt, welcher dem Baſilius unter dem 
Scheine ber Billigung feine Anfihten entlodte u. 
ihn, ba er nicht wibertief, 1118 verbrennen Tief. 
Nach feinem Tode erhielten 8 die B. beſ. bei Phi⸗ 
lippopolis bis ins 13. Jabrh. Bgl. Euthymius 
Zygadenus, Narratio de Bogom lis, griechiſch 
herausgeg. von Gieſeler, Gött. 1842; außerdem 
Ichrieben ihre Geſchichte Wolf, Witienb. 1712, 
u. Ober, Gött. 1743. ) 

Bogöris ‚erfter hriftlicher König der Bulgaren, 
hieß als folder Michael, regierte jeit 844, ft. 890, 
f. u. Bulgaren. 

Bogorodizf, 1) Kreis des ruffiihen Gouver- 
nements Tula, vom Upert, der Wiafomwfa u. der 
Sepriabwa, welche leßtere in den Don fällt, be— 
wäſſert; mit 122,200: Ew. 2) ſchön gelegene, re» 
gelmäbig gebaute Kreisftabt daſelbſt am linken Ufer 

Upert ı, der Wiafomwfa ; 7200 Ew. 

Bogorodsk, 1) Kreis des ruffiihen Gouverne- 
ments Moslau, flach, vor mebreren Seen u. Hei- 
neren-Flüffen bewäflert; 132,400 Ew.; 2) Kreis- 
ftabt daſ an der Kliasma, Aderbau, vorzilglich 
— je, Fabriklen; 1730 Ew. 

ogoslowst, taiſerliches Kupferhüttenwerl im 
ruſſiſchen Gouvernement Perm 
ogotã, 1) Provinz des Departements Cun⸗ 
dinamarca ber ſüdamerikaniſchen Republik Neu— 
Granada, erſtreckt ſich längs des ———— 
172,000 Ew.; 2) (Santa Fede 8.), Hauptſtadt 
der Provinz B., des Departements Cundinamarca 
u. ber gejammten Republit Neu» Granada, am 
weftlihen Abbange der Anden (Kette von Suma- 
Pay), auf einer herrlichen, 50 MI. langen, 20 Mi. 
breiten Hochebene, 8000 Fuß Über dem Meere, am 
ie —— be B., an e der Berge 
ontſerrat u. Guadeloupe; gemäßigtes geſundes 
Klima, Sitz der Regierung, des Co e8 u. eines 
Erzbiſchofs Palaft des Präſidenten, ſchönes Re— 
gierungsgebäude, prachtvolle Kathedrale mit Statue 
der Heiligen Jungfrau, berühmt durch ihren reichen 
Schmuck; außerdem 29 Kirchen, 12 Klöſter, Uni- 
verfität mit öffentlicher Bibliothek u. Natırralien- 
cabinet, eine National⸗, eine Mebicinifche u. eine 
Juriſtiſche Akademie, Sternwarte, Botaniſcher Gar- 
ten, mehrere —— —— höhere 
Töchterſchulen, Bürgerſchulen, Bibliothel, Minze, 
Schauſpielhaus, 4 Hofpitäler. B. iſt eine der ſchön⸗ 
ſten Städte SAmerilas, größtentheils in ſpaniſchent 
Geſchmack gebaut, ſchöne ſich rechtwinlelig durch⸗ 
ſchneidende Straßen, gut gepfaftert, theilweis mit 
Bäunten bepflanzt, des Nachts erleuchtet, große 
Öffentliche Pläte mit Springbrumnen ; dba B. öfters 
von Erdbeben heimgeſucht u. theilweis zerſtört 
wurde, fo ſind die Häufer — nur ein⸗ 
ödig; im der Nähe ber Stabt zahlreiche ſchöne 
andhäufer, wichtiger Hafen, Fabriten von Gold» 
u. Silberwaaren ; 50,000 Ew. In der Umgegenb 
Gold⸗ u. Silberminen, Steinfalzlaget u. eine 
Smaragdgrube. — B. wurbe 1538 von Que- 
ſada ‚gegrlindet m: Reſidenz bes fpaniichen Vice» 
tönigs von Neu» Granada, wuchs raich an Größe, 
Bol u u. Bebeutung, wurbe 1811 Sit bes 
Congreſſes, welcher die Republil proclamirte, 1816 
von ben Spaniern zuräd erobert, 1819 durch Bo- 
livar wieber befreit, bald darauf Hauptſtadt ber 
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Bereinigten gr ce &olumbia, bis biefe fih 1831 
in- bie brei felbftänbi Republifen Venezuela, 
Neu-Granaba u. Ecuabor tbeilte. 8) (Riode 2. 
od. Payt i), Fluß in der Provinz B., Tan aus 
dem Gee von Guatavita, durchbricht (vor feinem 
Falle 150 Fuß breit, aber durch bie Felſen bis auf 
35 Fuß Breite zufammengebrängt) in einer wilden 
Inch end bie Anben u. bildet, 570 Buß hoch, 
nkrecht in einen finfteren, nur in ben Mittags- 
ftunden von der Sonne befchienenen Keſſel derab⸗ 
ſtürzend, den berühmten Kataraft von Zequen- 
dama; er fällt in ben Magbalenenftrom; 4) Küflen- 
fluß in ber —— Tor Republil Ecuador. 
ogruthe (Weinb.), fo v. m. Böge. 
Bogs (engl.), die Moore in Irland, 
Bogfiren (Seew.), fo v. w. Bugfiren. 
Bogipriet, f. Bugipriet. 
Bogſtad, Schloß mit Park u. Gemälbefamm« 
mai ber Nähe von Chriftiania (Norwegen). 
oguczar, Kreis u. Stabt, fo v. w. — 
Bogudes (Boguas), Sohn bes Älteren Bocchus, 
regierte nach bes Bater® Tobe mit feinem Bruder, 
Bochus dem Fingern, über einen Theil von Mau⸗ 
retanien (mach ihm Bogudiang genannt); auf ber 
Seite Cäſars kämpfte er in Afrika u. Spanien u. 
trug zu Cäfare Siege bei Munba bei. Im 3. Bür⸗ 
gerfriege‘ ergriff er bie Partei des Antonius, u. 
während feiner Abweſenheit in Spanien, 380. Chr., 
ug ihn Octaviarı u. gab fein Land feinem Bru- 
der Bocchus, welcher für ihn focht. B. fiel jpäter 
bei der Belagerung von Methone durch Agrippa. 
Bogupbälus, jeit 1242 Bifchof zu Pojen, farb 
1253; er ift ber Verfafler bes Chronicon Polo- 
niae (vom Urfprufige der Nation bis auf 1252), 
fortgejegt big 1271 von Glagizlam Barzfo, 
Cuſtos ber Kirche au Poſen, herausgeg Warſchau 
1252; ſteht auch in Sommersbergs Scriptores 
rerum Silesicarum. 
Bogurdlen, Stabt, fo v. w. Schabacz. 
ec » ehernalige Kreisftabt, jetzt eine 
2 —2 ouvernements Kiew im 
Kreiſe Kanew am Roß, en; 6000 Em, 
Boguslam, Name, |. Bolesiam. 
—— 1) Abalbert, geb. um 1700 
in der Wojemobjchaft Bofen, —— in Kriegs⸗ 
dieufte, widmete ſich ſeit 1778 in Warſchau ber dra⸗ 
matiſchen Kunſt, weicher er in Polen eigentlich erſt 
bie Bahn brach; feit 1790 Director bes Warſchauer 
Theaters, ging er, nach ber Erftürmung von Praga 
durch Suwarow, nach Kralau u. von ba nach Lem⸗ 
berg, kehrte 1799 nad Warfchau zurüd, gab aber, 
durch ungänftige Berhättniffe gendthigt, 1812 bas 
anze Unternehmen auf; er fl. 1829 ım Warfchau. 
€ brachte bie italienische Oper auf bie polniſche 
Bühne u, erwarb fich Berbienft um guten Geichmad 
u. Reinheit in ber Polniſchen Sprake. Seine Thea- 
—— 80 an der Zahl, find theils Originale, 
ile Überſetzungen; die meiften find gebrudt ale 
zielä dramat., Watch. 1820, 9 Bde. 2) Balm 
Seinrih ludwig von B., geb. 1789 in Magbe- 
burg, beichäftigte fich frühzeitig mit ber Aftronomie, 
trat 1806 in preußifche Dienfte, wurbe 1811 Ar- 
tilferie » Lieutenant, nahm aber nach bem Sriege 
1813 — 15 ben Abſchied ale Hauptmann u. wibmete 
fih feitbem ber Landwirthſchaft; er wurde 1829 
Mitglied ber Generafcommilfton zur Regulirung ber 
utsherrlichen u. bäuerlichen Berhältuiffe in . 
Gau, 1831 Eonjervator u, 1843 tor ber Stern- 
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warte zu Breslan, 1836 zugleich Bro an ber 
Univerfität daſelbſt u. ft. Ak —8* 1833 
die Berfinflerung des 6. Saturnustrabanten, ben 
Biela'ſchen, Entefhen u. 1835 ben Halley’fchen 
Kometen u. entbedte auch 1834 ben nad} ihm genaun⸗ 
ten Boguelawskiſchen Kometen. Er gab heraus: Ura⸗ 


nus, Glog. 1846 —48, 3 Bde. 
Bogu bar, 1) Kreis des ruffiichen Gonverne- 
ments Woronefh, wirb vom Don, ber bier ben 


Bogutihar u. mehrere andere Flüſſe aufnimmt, be» 
wäſſert u. bat 94,450 Em., die fich viel mit Pferbe- 
zudt abgeben; 2) Kreisftabt daſelbſt am gleich« 
namigen le; 2000 Em. 

Boha Eddyn, geb. 1145 in Mofful, arabifcher 
Geihichtsichreiber zur Zeit Saladins; er ft. 1235 n. 
fhr.: Salabins erg herausgegeben 
arabiſch u. Latein. von Schultens, Leyd. 1732, Fol. 

Bohain (fpr. Boäng), Stabt im Arronbiffe- 
ment St. Duentin bes franzöfiihen Departements 
Aisue; fabricirt Uhren, Mobemaaren u. Shawls, 
welche benen von Kaſchmir gleihlommen ; 3100 Ew. 

Bohali: Kalaafi, Schloß an ber Strafie ber 
— ai = 

obarz Gewicht, fo v. w. Babar. ” 

m (Thea Bohea), & 


Hs O18 HO; fie ift blaßgelb, riecht kryſtalliniſch, 
erflieftich, a Ra ee u. — in jede 
erh (tni u. ſchmilzt beim Erwärmen zu einer 
rothen, harzähnlich 

fe erfetst; fie färbt die Eifenorybfalze 


dunlel, — 

Böhelm, ſo v. w. Böhmen. 

Böheim AN Mart., |. Behaim 2). 2) Bern- 
hard, aus Nürnberg, geb. 1435, ft. 1507; Me- 
dailleur, Minzineifter des Lanbesfürften Sigmunb 
bon Tyrol, der 1484 bie erften Thaler burdy ihn 
—* liefß. Sohn u. Enkel folgten ihm in ſeiner 

elle. 


Bohemia, lateinifher Name für Böhmen, |. d. 
Bohsmiens (fr., ſpr. Boemieng), fo v. mw. 
Zigeuner. 
Bohemund deutſcher Vorname, foll ber kühne 
Mann bedeuten. Merkwürdig find: I. Fürften 
von ——— n. Grafen von Tripoli: 1) 
B. J., Sohn Robert Guiscards, geb. 1065, lämpfte 
tapfer aber —— gegen den byzantiniſchen 
Kaifer Alexios; nach ſeines Vaters Tode (1085) 
wurde ihm die Regierung von Apulien durch ſeinen 
Bruder Roger ſtreitig gemacht, er verlor biefelbe 
u. ihm blieb nur Eitta d'Oria, Otranto, Gallipoli 
u. Zarent, ſJ. u. Apulien (Geſch.). Um fich ein 
ges Reich zu erobern, nahm er an bem erflen 
uzzuge Theil, zeichnete ſich in Paläftina durch 
Rath u. Tapferkeit aus, gewann 1098 Antiochien 
dur Einverftänbniß mit einem armenifchen Rene⸗ 
gaten u. grünbete bas Fürſtenthum Antiochien 
deſſen erfler Fürſt er wurbe; er ging 1108 nach 
Italien, um neue Truppen nach Baläftina zu holen 
u. fl. 1111 zu Eanoffa, im Begriff, nach Antiochien 
zurüdzufehren, f. Antiochien. Er war vermählt 
mit Eonftanze, Tochter des Könige Philipp I. von 
rankreich, bie aus erfter Ehe mit Graf Hugo von 
bampagne gefchieben war. 2) B. II., x bes 
Bor., geb. 1107, folgte feinem Bater 1111 un⸗ 
mänbig unter ber Vormundſchaft feiner Mutter; 
er blieb 1130 gegen ben Gultan von Aleppo, f. 
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ien.- Er war vermäßlt mit Alice, Tochter 


des 98 Balbuin von Jerufalem, vom welcher 
er nur eine Tochter hatte. 3) 8. UI., Sohn von 
Eonftanze, Tochter des Bor., u. Raimund J. von 
Boitiers, folgte diefem 1163 in Antiochien u. fl. 
1201. Er war vermäblt erft mit Orgueilleufe von 
c, dann mit Irene (Theobora, Eftina), einer 
— — Prinzeſſin; * mit Sibylla ob, 
SZiabella, wegen welcher Ehe er ercommumicirt 
wurbe. 4) ©. IV., Sobu des Bor. aus erfter Che, 
folgte biefem in Antiochien u. riß aud bie Graf- 
{haft Tripoli an fih, bie num mit Antiochien 
vereinigt blieb, u. fl. 1233; er war breimal ver⸗ 
mäbft: mit Plaifance de Gibfet, dann mit Melif- 
fenda, Tochter des Königs Amalrih von Eupern, 
a. mit Alice, Wittwe Hugos von Luſignan. 5) B. V,, 
Sohn des Bor., folgte dieſem u. ft. 1251; vermählt 
mit Lucie, Tochter des Grafen Bola von Rom. 6) 
8. VI, Sohn u. Nachfolger bes, Bor., verlor 1268 
Antiochien an den Sultan von Agypten u. ft. 1274 
u Tripoli ; er war vermählt mit Sfabella (Sibylle), 
x ter bes Könige Hayton von Armenien. 7) 
B. VII, Sohn des Borigem, folgte feinem Bater 
B. VI. 1274 umter Bormundichaft ſeiner Mutter u. 
ft. 1288, ohne Kinder von feiner Gemahlin, Marga- 
retbe von Beaumont, zu binterfaffen. II. Erzbi- 
jhöfe von Trier: 8) 8. L von Warnes I 
Erzprieſter zu Trier u. 4 wurde 1286 Erzbi⸗ 
ſchof u. fl. 1299. 9) B. II. von Etendorf, Erxzbi⸗ 
Ir 1354 — 1362; 309 12 dann nad) Saarburg 
jurüd, wo er 1368 ftarb, |. Trier. 
Bohemus, Pjeudonym für ©. E. Opitz. 
Bohlat Rode, Fiſch, |. u. Hatroche. 
Bohle, 2— 4 Zoll dides, 1—2 Fuß breites, 
12— 24 Fuß langes, aus Sägeblöden gejehnittenes 
Stüd Holz; zum Unterſchied ven Bretern, bie 
unter 2 Zoll ftart find. Dan unterſcheidet baber 
2-, 2]- u. 3zöllige Ben; fie werben zu Fußböden 
in Ställen,, zu Durchfahrten ıc., ohne Nuth u. Fe⸗ 
der von Zimmmerleuten, zu Nabınftüden ꝛc. von 
KTifchlern, bei. aber.zum Schiffebau verbraucht. 
5 len, eine alte weitverzweigte Familie auf 
Rügen u. in Pommern, von denen die eine feit 
1711 freiherrlich, die andere feit 1745 gräflich ift; 
A) Bohlendorfer Linie, auf Rügen, in ber 
Berfon Ernft Heinrihs von B. 1711 in ben Frei⸗ 
ftand erhoben, jet Chef: 1) Freiherr Wil- 
elm, Sohn des 1829 verftorbenen Freiberrn Ka- 
ir Ernft Chriſtoph, geb. 1793 u. Jeit 1819 ver⸗ 
mählt mit Charlotte von Ferber. B) Brejenzter 
Linie, in Pommern, in der Perjon Karl Heinrich 
Berends von®. 1745 inden a fg erho⸗ 
ben, theilt ſich wieder: ar Erfte inie, beren Chef: 
2) GrafKarl, Sohn des 1816 verftorbenen Grafen 
Kurt Ludwig Thuro, ift 1791 geboren u. ſeit 1845 
vermählt mit Karoline von Keffenbrind-Gribenow. 
b> gwerte Linie, Chef: 3) Graf Karl, Sohn des 
1823 en Grafen Karl Wilhelm, ift 
181 8* u. 
von h 
Bohlen, von ®., geb. 1796 in Wüppels 
im Oldenburgifcden, fam als Waije 1811 in das 


Gefolge eine® Tran Generals u. 1814 nad 
Hamburg, fubirte im Halle u. Bonn, wurbe an 
Orte Privatbotent, 1825 Profeflor ber 


i in Königsberg, bere 
— —— 
Reife, begab fi zur Herielung 


| 


b 
1949 vermählt mit Pauline, geb. Sräfin 


11 


Hamb. 1835; Die — 
lãutert, Königsb. 1835; 
Lpz. 1840; Selbſtbiographie, herausgeg. von Boigt, 
1841, 2. 4. 1943. 

Böhlen, Pfarrborf im fhwarzburg-rubolftäbti« 

hen Amte Schwarzburg; Schwefelhütte, Mebicin- 
handel; 1200 Em. 
Boblenwand, fo dv. w. Bretwand. 
Boblenwer? (MWafferb.), in den Grunb getrie- 
bene Pfähle, oben durch einen Holm verbunden, 
hinter welchem Bohlen eingejhoben u. mit feftge- 
ftampfter Erbe binterfüllt werben ; es dient bei ftrö- 
menben Gewäflern zur Sicherung bes im Abbruch 
liegenden Ufer®. 

- et Dorf im Amte Rabolfszell bes 
bab eetreifes, mit Schloß ; verlor die Gerech⸗ 
tigfeit als Martifleden im Bauerntriege; 850 Em. 

Böhm, 1) (Böhme), Jakob, geb. 1575 in Alt⸗ 
feidenberg bei Görlig, Bauernfohn, wurde Schub- 
macher, wanderte, kehrte 1594 nah Görlitz zurüd 
u. wurbe bier Meifter. Schon als Kırabe hatte er 
Entzüdungen u. Bifionen gehabt, fpäter hatte er 
viel über Religionsgegenftänbe nachgedacht u. gele- 
fen u. bef. über die bamaligen Krypto-calviniftiichen 
Zänfereien viel gegrübelt, um zu erforſchen, was 
der wahre Glaube fei; neue Viſionen famen 1600 
u. 1610, u. er wähnte nun in ben innerfien Grund 
der geheimen Natur eingeführt zu fein u. ſchrieb bie 
Offenbarungen als: Aurora ob. bie M the 
im Auufgange welches ber ſächſiſche Sofma u 
v. Pflug, Amfterd. 1612, druden ließ. Der Paſtor 
Primartus in Görlig, Georg Richter, verdammte 
B. von ber Kanzel wegen dieſes Buches, wodurch 
ber Rath bewogen wurde, B. 1613 das Büdher- 
ſchreiben zu verbieten. Bon anderen Seiten erhielt 
er bagegen Aufforberungen, ferner zu ſchreiben, u. 
—* *8* reichen re * leſien ya Laufitz 

nte ungen, jo.baf er u ei 

aufgab. Ser 1619 — er ice Dicken rin» 
cipien bes göttlichen Weiens; Sex puncta mystica; 
Sex puneta theosophica, 1624 erregte bie Schrift 
„Bon wahrer Buße u. wahrer Gelaſſenheit“ von 
Neuem Richters Zorn, u. diefer bewirkte, ba man B. 
rieth, Görlitz zu meiden. B. begab fich nach Dresden 
zu dem Arzt Hinlelmann, wo er viele Gelehrte len⸗ 
nen lernte u, unter ber Hanb von Beauftragten um 
feine Lehre befragt wurde. Nach einiger Zeit lehrte 
DB. nach Gbrlitz zurüd, wo er nach wenigen Wochen 
am 27. Novbr. 1624 fi. Außer ben genannten 
Schriften ſchrieb er noch mehrere andere, gefammelt 
von Betle, Amfterd. 1675; von Gichtel, ebd. 1682, 
10 Bbe., 2. Ausg. 1715, 3. Ausg. 1730, 6 Bbe.; 
von Sciebler, Lpz. 1831 — 47, 7 Boe.; Auszug, 
ebd. 1718 u. Frif. 1801; ee N von 
4. von Brantenberg, im 1. Bde. der Amſterd. Ausg. 
von B⸗s Schriften 1682; Jal. Böhm, ein biogra- 
hiſcher Berfuch, Pirna 1801, Dresd. 1802; von 
ebrich be la Motte Kouquf, Greiz 1831, u. vor 


12 
‚, Stuttg. 1636. Die iften B⸗e 
a —— ern als S— * 


Br erden: 
u gering geachtet worbeit. Sie enthalten viel Treff⸗ 
h ‚ neben vielem Berfchrobenen u. Schwärme- 

hen. Er Ba * * wiſſenſchaftl * 
dung, begabt mit einer ſehr Ah en 
Phantafe, verfehen mit vielem, aber nicht recht 
verftanbenen u. verarbeiteten theofophifchen, chemi⸗ 
ſchen u. alchemiſchen Kenntniffen. Er wollte nie 
einen Separatismus wie mehrere feiner Anhänger 
elite — u 
Hegelf ule ba 
Ir am gemacht. Bol. Gamberger, Die Lehre 
I Ds uch. 1844; Wullen, Blütben aus 
3-88 Mofit, Stuttg. 1938; Fechner, Jatob 9, 
Görlitz 1857. Erflärer feiner Schriften waren 
bie Philabelphiften it England u. I. Porbage; 

eine Anhänger biefen Böhmiften. 2) Ama- 
en® Wenzel, geb. 1771 in Seas, bildete fich 
zum Kupferftecher unter Kobl in Wien, ging Tpäter 
nad Dresben u. 1797 von da nach Yeipzig, wo er 
1823 ft. Er ftuch bauptfächlich Platten für Batben- 
bücher. u. ähnliche Bilderwerle. Seine bebeutendfien 
Stiche find: Der Apöftel Paulus, nach Sreta, u. 
eine Madonna, nah Carlo Dolce. 3) Jobann 
Daniel, geb. 1794,in Wallenborf in Ungarn, 
Bildhauer u. Mebailleur, war 1821 u. 1822 in 
Florenz u. Rom u. wurde als Hofmebaillenr u. Leh⸗ 
zer urafabemie nah Wien berufen. —* 
Statuen, Basreliefs u, Büſten in Marmor‘ (der 
lötwenbändigende Amor, Antife Tänzerin :c.), fer- 
tigte ex, viele Dar. zu Münzen u. Debaillen, 
gleichen mehrere Cameen (Kaijer Franz I., Thor- 
ſen xc.). 4) S. Böhme. . 

Böhm, eine früher in Böhmen angefehene Fa 
mitte, welche 1620 nad Sachſen auswanderte u. 
im 18. Jahrh. wieder nach Böhmen zurüdtebrte ; 
fie wurbe a ni - — * ig 
beerenftanb erhoben: Frei ofepb, geb. , 
ift Öfterreichifcher Gebeimeratb, *8 der Ca⸗ 
vallerie u. Gouverneur ber —— ber» 
mäblt jeit.1818 mit Marie, geb. fin Kolowrat⸗ 
Kralowäty. 


> Sche 
in neuerer Zeit beſ. auf B. 


Böhm (Bösmen), 1) in Prag u. ganz Böhmen 
Rechnungsmünze, 20 B. — 1 Gulten, 30 — 
1 Tolr. Conv., alfo gleich mit Kaiſergroſchen; 9 
früher in Schlefien u. }Polen Scheidenrünze, 30 8. 
— 1 Thlr. prenf. Eour., nach dem * be⸗ 
nannt, wurden 1810 berabgeſeht, fo bafı 3 

1 Thlr. Münze od. 514 8. = 1 Thlr. Cor. mach⸗ 
ten, feit 1821 außer Cours; 3) in Schlefien u. Bo- 
* gewöpnlichen Meinen Verkehr fo d. v. Sitber- 

en. 


g 

Döbme, Fluͤßchen im ber hanndveriſchen Bro 
vinz Yüneburg, entjpringt in ber Ofterhaide, mün- 
det bei Fraulenfelde in die Aller. 

Böhme, 1) 433 Martin, geb. 1557 
zu Zuuban in der Lauſitz, ftubirte feit 1576 in 
Strasburg Theologie, wurde 1588 Dialonus in 
feiner Baterftabt, 1584 Pfarrer in Breslau u. 
1586 Oberpfarrer in Lauban; er fl. 1622 u. verfaßte 
geiftliche Lieder unter bem Titel: Centuriae ıres 

recationum rhythmicarum , ob. 300 anbädhtige 
ein, Yanb. 1806, u. A 1682: 2) Er 
Gottlob, geb. 1717 in Wurpen, murbe 1751 
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or ber Geſchichte in n. ft. 1780. Gr 
— 84 
* It: ea a ——— erl 
1 — 65, ä r ca et, 
ebd. 1765— 68, 2 Bbe.; Opusc, er de litera- 
tura Lips. secul. XVI., ebb. 1779; Carmina, 
herautarg. bon Ed, 1780. 8) Chri riebr., 
geb. 1766 in Eifenberg, wurbe 1793 Lehrer am 
—— in Altenburg, 1800 Pfarrer am Mag- 
dalenenftifte bafelbft u. 1813 Oberpfarrer in Yuda; 
er fl. 1844 u. fr. w.a.: Commentar über u. gegen 
bie erften Grunbfäße ber Fichteſchen Wifenfhah ⸗ 
lehre, Altenb. 1802; Was ıft Wahrheit? ebd. 1804; 
Die Sache des rationalen Supernaturalismus, 
Neuft. a.d. DO. 1823; Die Religion Jeſu, Halle 
1825, 2, Ausg. 1827; Die Religion ber Ir ne 
Jeſu, ebd. 1820; Die Religion der Hriftlichen irche 
unjerer Zeit, ebd. 1832; Die Lehre von dem gött- 
m Eigenſchaften, 1821, 2. Ausg. 1826; E A 
liches Henotifon, ebd. 1827; Über bie DMorali 
der Nothlüge, Neuft. a. d. O. 1828; Berfuch, das 
Geheimniß bes — zu enthüllen, ebd. 
1839, Gab auch heraus: Die Briefe Bauli an bie 
Römer, pp: 1806, u. au bie Hebräer, ebd. 1825; 
4) |. u: 6) ſ. Böhm. 

Böhmen (Geographie u. Statiftil), ehedem Kö⸗ 
* 8 etzt —— —— — 258 
thumes reich liegt zwi Jr 
preufifch Schlefien (im 5), Mitre ‚im 88, 
€ ogthum ch ©.). u. Baiern (im 
®.), u. bat einen lädeninhaltvon 943, OM. 


merwa d Zordweſtlich gegen das Fich 
telgebirge Tr; im O, das.Erfit«, Öla- 
ber, Niefen«, Zjer« u. Lauſitzer Gebirge, chen⸗ 
falls in norbweftlicher Richtung verlaufend; zwi⸗ 
ſchen biefen beiden purallelen Zügen fleben als“ 
Verbindung, von SW. nah NO. fich erfiredend, 
an ber mäbrifchen Grenze das Mäbrifche u. an der 
erg Grenze das Fichtels u. Erzgebirge, jo 
daß das Yanb. beinahe völlig verſchlofſen iſt, da 


‚nur die Elbe nah N. im Elbjandfteingebirge einem . 


Durchbruch — bat (woher die alte 

bon einem früheren großen böhmifchen See), Doch‘ 
ift das Land nicht ein völliger Keffel, noch wer 
niger Thalebene, ‚vielmehr, wie ſchon ber Lauf 
der Flüſſe zeigt, als ein eigenes Hochland mit 
nördlicher Abdachung zu betrachten, . das aber. im 
Innern wieder von mehreren Gebirgen durch 
zogen wird, als weſtwärts won ber. Elbe vom Mil⸗ 
tel= u. Öranitgebirg, von ben Giebenbergen u. a. 
Im Allgemeinen dacht ſich das Land von Süben 
nah Norden u. gegen die Mitte zu von Oflen m. 
Weſten ab u. bildet terraſſenweiſe abfteigende Hoch⸗ 


‚ebenen, die wieder won einzelnen gr 


überragt u. von einander gejchieben werben. 
—2* —— Laud ea ber Fe u 

als der gegen egenbe Theil. Die 
bene —* * * 7 —— 
at 1100 Fu reshðhe a. iſt init 
uen Landfren beſäet, das Pilſener Kaplan im weſt⸗ 
Ken Winkel, ebenfalls reich an Heinen Seen, liegt 
200 Buß dejen, bie @bene um Königgräg im öftfichen" 
Winlel errei 


nur eine Höhe vond— 700 Fuß u. das 
von der Eger burchfträmtenörbtiche Bfateay zwiſchen 
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Sa 


bei Prag eine —* von b50 Fuß, am Du 
ber Elbe bei Bodenbach nur 400 Fuß über dem 
Meere. Die Hauptmafle der Gebirge befteht ans 
—— deſſen Formation im Süden ſich bis 
in bie weiteren Abdachungen gegen das Innere bee 
Laudes zeigt. Die faft durchgängig vorlommende 
—— iſt Gneis, durchbrochen von Kalkftein, Horn- 
lendeſchiefer, Magneteifenftein, auch abwechſeind 
mit großen Streden Granit, welcher im Norden 
ben Gneis faft ganz verbrängt. Im SWeſten von 
Prag bededt Grauwacke, Thonfciefer u. Übergang®- 
falt das Urgebirge, während ftellenweife auf die- 
fer Felsihicht wieder Lager von Steinkohlen u. ro: 
tbem Sanbftein vorfommen.- Die Koblenformation 
tritt fporabifh im Innern u. im Süden, * 
menhängenb an dem Fuße ber Gebirge im PA 
anf. Die jüngſte Flötformation, die Braunkohle, 
zeigt ſich in dem Thale zwifchen dem Erzgebirge u. 
bem inneren weftlichen Vorgebirge u. dort, wo bie 
Duaberfandfteinbilbung — Mächtige Ba⸗ 
ſaltmaſſen find der Hauptbeſtaudtheil des Mittel» 
ne Bullanifhe Bildungen ald Porphyr, Ba- 
bit, lingftein u. f. w. finden fich in nicht geringer 
euge vor, auch heiße u. lalte Mineralquellen 
(vgl. Böhmifche Bäder). — Sämmtliche innerhalb 
B⸗es entipringende u. baffelbe durchſtrömende Flüſſe 
ehören mit Ausnahme der Neiße, welche nach 
urzem Laufe aus B. herausbricht, zum Strom: 
—3 der Elbe, welche aus mehreren Quellen 4220 
Sb hoch an bem ſüdlichen Abhange des Riefenge- 
irges (bie Siebengrlinde genaunt) entipringend, 
bei Hernskretſchen nah Sachſen tritt, rechts mit 
Eylina, Iſer, Polzen, links mit Aupa, Mettan, 
Adler, Ehrudimfa, Moldau (mit allen ihren Ne- 
benfläffen), Eger, Bila. — Klima im Ganzen ge» 
mäßigt, num im Gebirge raub, mittlere Tempera- 
tur + 5—6°R.; in beit tieferen Gegenden an ber 
Moldau u. Elbe gebeibt der Wein. — PBroducte 
viele u. mann’gfaltige; von Mineralien etwas 
Gold; viel Silber (1840 wurben 22,498, 1845 
31,600, 1848 38,383 Marf gewonnen, in Przi— 
bam, Ratiborgis, Joahimsthal, Tabor u. a. O); 
Kupfer wenig; Blei 17,000 Eentn., nach mehrjäh⸗ 
rigem Durdfnitt: Zinn 2000 Gentn.; Eifen 
280,000 Centn., Uran 15,000 Eentn., Eiienvitriol 
32,000 Centn., Kupferoitriol 4000 Centn., Kobalt 
200 Gentn., Schwefel 6000 Centn., Graphit 
21,000 Gentn., Marmor, Gyps, Wetzſchiefer, vor- 
aügliche Erben zu Fayence, Steingut u. — 
auch Waller⸗ u. Farbenerden; Braun⸗ u. tein⸗ 
Toblen in großartigen Lagern mit fortwährend ſtei⸗ 
gender Ausbeute (Steintohlen 1840 4,299,000, 
1844 5,703,000, 1848 7,830,000 Eentn.),von Ebel» 
fleinen Pyrope (Granaten), Rubine, Topafe :c. 
Ale en: viel Holz, Getreide, Obft, Flache, 
anf, ‚ Weit 20. Hinfichtlich bes Getreibe⸗ 
baues ift DB. das reichfte Land ber öfterreichifchen 
Monarchie, obgleich bie Ausbeute des odens noch 
eine bedeutende Steigerung zuläßt. Nur ein Achtel 
des Flähenraums fommt auf unbenußtes od. un- 
benußbares Terrain. Rinbvieh- u. a ve 
letztere namentlich im Egerer u. Barbubiter Kreife 


äft nicht unbebeutend; bie Se t wird ratione 
—— sweiſe in —— Horzo⸗ 
wit, Leitomiſchl betrieben. be, beſ. Gänfe-, 
ferner Bienenzucht finden ſich häufig mit dem laud⸗ 
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wirtbfchaftlichen Betriebe verbunden. Das Hoch⸗ 
wild iſt ſaſt ganz verſchwunden, u. bie Jagd im All- 
emeinen bon erer Bebeutung, doch find die 
ſanerien ‚ beten man etwa 150 zählt, erwah⸗ 
nenswerth. — Einwohner 4,900,000, von benen 
5350 auf 1 DOM. kommen, barımter über 3 Dill. 
Slaven (Ezechen), ee u. 70,000 
Juden. Nach bein religiöjen Belenntuif kommi bie 
größte Menge auf bie Katholiſche Eonfeffion, nur 
90,000 Seelen auf die Proteftantiice, Sprade: 
böhmifhe, als Hauptſprache ım Innern; in den 
Grenztreifen, bef. in den 3 Kreiſen nad Sad 
fowie in ben größeren Städten verftebt u. Knie 
man auch wohl beutfch, u an ben meiften Gymnaſien 
ift bie Unterrichtsfprache deutich., Die Czechen find 
munter, ar u. Gefang. liebend, wozu fie auch 
vorzügliches Talent befigen. Sie gehören zu ben 
eulturfähigften Stämmen ber Hlavifhen Nation u. 
zeigen ſowohl in wiſſenſchaftlicher, wie in induſtriel⸗ 
ler Beziehung eine große geiftige Negfamteit. 
Die deutſche inwanderung but indeß feinen gerin- 
en Antheil an ber eulturgeſchichtlichen Entwwicefun 
d6, indem fie das Beſtreben der Gehen wa 
rief, mit beutfher Bildumg u. Gefittung gleichen 
Schritt zu halten. Die Bevölferungsbemwegung u. 
das um ber Inbuftrie weit Reh. 
tate auf. Seit 1780 bat ſich bie 
verboppelt; i. I. 1800 bewohnten 3 Mil- 
lionen, 1834 ſchon 4 Millionen Menſchen. B. 
bat 287 Städte, 279 Marktflecken u. 12,072 
Dörfer. — Induftrie u. Handel. Der Berabau 
(mit fleißiger Verarbeitung der gewonnenen Me- 
talle) ift in fortwährendem Aufihwung begriffen, 
namentlich ift bie Koblenausbeute von Jahr zu 
Jahr geftiegen. Da bie Förderung jedes In- 


duftriezweiges, welcher fich ber Dampftraft u. 


des Feuers zur. Erzeugung feiner Fabrikate be- 
dient, mit der Bilfigkeit bes Brennmaterials in ge 
nauem Zufammenbange ftebt, jo ift auch in B. 
die gefammte Gewerbtbätigkeit in großartiger Ent- 
widelung begriffen, feit bie Koblenichäte des dan⸗ 
des ihr nutzbar geworben find. Namentlich in ben 
nördlichen Diftricten findet der fabritmäßige Be- 
trieb immer größere Verbreitung. Berlihmt find 
die Böhmifchen Glaswaaren, wei aus etwa 100 
Glashütten —58— Der durchſchnittliche Werth 
ber geſammien jährlichen Glasprobuction betrug in 
ben Jahren 1850—54 etiva 6 Mil. FL, Die Ka- 
brifation leinener, baumwollener u. wollener Zeuge 
in Spinnereien u. Webereien ift in fchneller Bro« 
greffion begriffen. Außerdem verfertigt man Blech⸗ 
löffel, lagirte Blechwaaren, Stablarbeiten, Ges 
wehre, Sägeblätter, Schraubenftöde, Krämpeln, 
Nadeln, Zinn- u. Bleiwaaren, Gloden ıc.; Leber, 
viel Bapter, Holzwaaren, Bleiftifte, Thon- u. Bor» 
ellanwaaren. Auch bie Bierbrauerei, Branntweiit- 
rennerei u. Tabakfabrikation find als wichtige Er- 
werböjweige zu erwähnen. Im nicht geringem Maße 
machte ſich für bie inbuftriellen Berhä mis B-8 bie 
Veränderung ber Zoll- u. Finanzpolitit Ofterreich® 
nad ber legten Staatsumwäljung bemerkbar, na⸗ 
mentlich die daraus ——— ene Befreiung bes 
Verlehrs von drückenden Zöllen ſeit 1856. Handels 
u. Gewerbelammern zur —— der indu⸗ 
ſtriellen Intereſſen find ebenfalls feitbem eingerich- 
tet, Telegraphen verbinden die grögeren Städte u. 
Eiſenbahnen durchſchneiden das Land von a 
aus nach verihiebenen Seiten. Yın Betriebe 
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bis jetzt die Dresben-Brag-Brünner (auch Dieje Bojer waren ſchon früber nah Deutihland 

au » Reichenberg — — die Deus gelommen als Diejenigen, welche im 2. y rb. 
u. bie Bubweis- Pinzer Bahn; projectirt die Bahr | ». Chr. aus Italien vor den Nömern hoben. u. 
von Prag DR u. von dert nach Bub» | Boji. Um Ehrifti Geburt wurden die Bojer durch 
weiß, u. bon g nach Eger u. von bort weiter | Marlomannen, umier Marbod, aus B. ver 
trieben, u. dieſer errichtete mun ein germanifches 
Reich daſelbſt, das er gesen die Römer zu erbalten 
wußte, welhei.3.6n. Chr, mit ibm Frieden ſchloſſen 
u. * als König anerlannten. Aber allmälig ſeinem 
Volle der Tyraunei verdächtig geworden, floh er 
nach Italien. Jedoch wurden auch ferner Könige 
aus ſeinem Stamme gewählt, die ſich mit den Ri 
mern in fortwährendem Kampfe in B. u. Ungarn 
behaupteten, bis fie mit ibrem Bolt im 5. Jahrh. 
in das römilche Gebiet, jenjeit der Donau, einfielen 


















an bie Baierifche Bahn auſchließend. — Die Ber- 
waltnng, welche von ber Juftiz getrennt iſt, 
t von ber Stattbalterei in Prag aus. An der 
ibe ber Gerichtepflege ſteht Das Oberlandeöge- 
t zu Prag unter ber ran Ta Generalpro- 
enrators. Außerdem befteben die Hal Alte song 
aus 13 Landgerichten. 45 Berirföftrafgerichten u. 
210 — ten. Das Landesmilitäreommando 
e 


5 bie o iitärbebörde B-8, u. bat feinen 
its gleichfalls in Prag. Die ee Anger 
Iegenbeiten leitet ber Erzbilchof von Prag (Pri⸗ 
mas bes Reichs) mit ben 3 Biſchöfen von Leitmeritz, 
Königgräg u. Budweis ; bie Klöfter find größtentheils 
au hoben, nur 76 Möndhe- u. 11 Nonnenklöfter be⸗ 
noch. Die Proteftanten ftehen unter 2 Con⸗ 
florien in Wien. Die Juden haben mebrere Syn⸗ 
* em u. ſiehen unter einem Oberrabbiner u. 11 
Srabbinern. Unterrichtsanftalten: 1 Uni— 
verfität (zu Prag), 3 biſchöflich⸗ theologiſche Lehran⸗ 
flaften, 1 erzbiichöfliches u. 2 biſchö iche Priefter- 
feminarien, 22 Mitteljehulen od. Oymnafien, 1 Lehr⸗ 
inftitut ber Moral für Juden, 1 iſraelitiſche Haupt⸗ 
ſchule, über 3500 latholiſche Trivialfchulen, darun⸗ 
ter über 1600 beutiche, 36 proteſiantiſche u. 21 
jübifhe Schulen, 1 ſandiſche Techniſche Lehranſtalt, 
1 Hanbelsichufe, 1 Bergbaufebranftalt, 1 Mufilcon- 
fervatorium ꝛc. Neben den Trivialihulen befteben 
* egen 3550 Sonntags- od. ſogenannte Wie⸗ 
derbolungsichulen für die Jugend von 12—15 Jah⸗ 
ren, neben den Gymnaſien noch 5 Realſchulen. 
Andere wiffenfhaftlide Anftalten: meb- 
xere gelebrte Gefellichaften, ein Nationalmufeum, 
1818 geftiftet, u. zahlreiche Wohlthätigkeitsan- 
falten, 968 Armen«, 37 Kranlen⸗ u. 374 Berjor- 
gmassiue x. Münzen, Maße u Gewichte: 
5* er —— nach —— —* 
„u. Oſterrei eogr.), ebenſo e eu, 
Biene; d ‚alten, bier u. ba 


reich gegen 3 König von Franlen, u. erhob 
acht, die jedoch nach feinem Tode 
662 wieder verfiel. Einer feiner nächſten Nadhfol« 
war Krol, der weiſe Richter, u. nach ibm befien 
* e Tochter, bie in der age befannte Seherin 
u. erin Libufia (f. d.). Dieje vermäblte ſich 
mit Braempysl u. wurde bie —* desjenigen 
Geſchlechts welches DB. bis zum Jahr 1306 be- 
te. Praemysl u. Libuffa jollen die Hauptftabt 
* erbaut u. die alte böhmiſche Geſetzgebung 
regelt haben. Nach Libufjas Tode ſoll, unter * 
Anführung einer ihrer Freundinnen, Wlaſta(ſ. d.), 
der fabelhafte Boͤhmiſche Maͤdchenkrieg entſtanden 
fein, eine blutige Empörung ber frauen gegen 
die Männer (wohl nur gegen Przemysls Alein- 
berrichaft). Die folgenden boͤhmiſchen Herzoge, Na⸗ 
amysl, Mnata, Woyen, Wnislam, Krejomysl, 
ellan u. Hoftiwit, find nur dem Namen nad) be- 
fannt; neben ihnen, als Sroffürften, gab es auch 
viele Heinere Fürften im Lande. Karl ber weh 
führte 805—807 gegen B. erfolgloje Kriege; & 
wig ber Fromme gab ihnen Ruhe. Als Ludwig 
ber Deutiche 846 den Krieg wieder gegen fie ber 
gann, wurde fein Heer 849 faft gänzlich _aufe 
gerieben. Als bald darauf das benachbarte Mähren 
unter Raftis u. Swatopluf (Zmwentibolb) zu großer 
Macht bob, trat au B. in Verbindung mit 
demfelben gegen Deutſchland (feit 869). Die olge 
davon war bie fchnellere Verbreitung bes 
Ehriſtenthums in B., bei. die Taufe des Groß- 
fürften Borzimoi, Hoſtiwits Sohn, 894 durch 
ben Erzbiſchof Met ins am Hofe Smatoplufs 
in Mähren, obgleich 8* 845 14 bohmiſche Haupt⸗ 
linge zu Regensburg das Chriſtenthum angenom⸗ 
men batte. Borziwoi, ber erſte chriſtliche og 
D-t, Be ar 902 u. ft. 910; beffen Gemahlin, bie 
beifige ubmila, am 15. Sept. 927. 
IL. Böhmenals Herzogtbumunterbem 
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Böhmen (Gefchichte). I.Fruheſte Zeit bis zur 
—— S —3 5. Jahrh. 
n.Chr. Die erſien belannten Bewohner B-3 wa⸗ 
ren bie a nach denen das Land Bojehe- 
umm ob, Bojobemum (Bojenheim) bief. 


B., 
51, 





Böhmen (Geſch.) ILL. (895—1100) 


Gintielle Deutihlands, 895—1197. Rah 
dem Tobe Borziwois u. Swatopluls trennten bed 
Erfteren Söhne, Spitignew u. Wratidlam, 
Ind von Mähren u. traten im Juli 895 zu Regens- 
urg freiwillig unter den Schuß bes Deulſchen 
Reihe unter Kalſer Arnulf. Des Herzogs Wratis- 
Taro berrifche Wittime, Drabomira, bemächtigte 
& um 926 der Regierung bes Landes u. ber Bor- 
munbfchaft über ihre Söhne Menzel u. Boles— 
law u. ließ ihre Schwiegermutter Yubmila ermor- 
den; 928 309 ber deutſche König Heinrich J. gegen 
fe rüdte vor Prag u. machte B. dem Denti 
eiche zinspflichtig. we L ber Heilige für- 
derte das Ehriftenthum mit Eifer, baute u. botirte 
viele Kirchen, bielt treu an dem beutjchen Meiche 
n. wurde deshalb von feinem Bruber, welder das 
Gebiet von Bunzlau für fich erbalten hatte, u. eini- 
en Mifvergnügten am 28. Sept. 936 ermorbet. 
Boieslaw L. der Graufame vertrieb bie 
deutſchen Priefter aus B., fagte fi vom Deutfchen 
Reiche (08 u. wurde erſt nach u Käm- 
pen, i. J. 950, von Kaifer Otto 1. zur Anerfennung 
der Oberhoheit des Deutichen Reichs genum en; 
955 unterflügte er den Kaifer in ber Belümpfung 


ber ren. Nach ber lacht auf dem Ledh- 
Fe jun bie — auf Böhmen, 


wurben aber zurücdgeichlagenu. von Boleslam darauf 
in ihrem eigenen Gebiete angegriffen. Er nahm ihnen 
Mähren u. die Slowakei weg u. breitete feine Macht 
auch in Schlefien aus;erft. 967. Sein Sohn u. Nach⸗ 
olger, Boleslam II.der Fromme, ftiftete das 
Ds er Bisthum 973, eroberte Groß-Chromwatien 
mit dee Hauptftabt Kralau, dehnte jein Reich im 
Oſten bis an das Tatragebirge, den Stryj u. Bug 
aus, unterftügte ben Baiernberzog Heinrich gegen 
Kaiſer Otto IT, u. rif auf lurze Zeit auch Bein 
an fich; er ft. 999. Nach feinem Tode zerfiel jein 
gebe ag Ben — — —— 
oleslaw Ebrabry (db. h. ber Tapfere), vereinig 
Schleſien, Krakau, —328— u. die Slowalei mit 
Bolen. Boleslaws II. zweiter Sohn, Boles⸗ 
am III. Rotbhaar, folgte, ba ber ältefte, Wen- 
ef, geftorben war, feinem Bater in der Regierung. 
Spiptrauifeh u. babfüichtig, verjagte er jeine Brüder 
Jaromir u Udalrich, welche mit lleinen Beſitzun⸗ 
gen unter Oberhoheit des Herzogs abgefunden wa— 
ven, u. ließ ben Erfteren entmanmen. In Folge 
feiner ſchlechten u. graufamen Regierung brad im 
3. 1002 eine Empörung gegen ihn aus, bie Un⸗ 
ebenen riefen den polnifchen Prinzen Wla⸗ 
iwoi, Boleslam Chrabrys Bruder, in das and u. 
machten denſelben nach Boleslaws III. Vertreibung 
m Herzog. Nach defien frlihem Tode bemächtigte 
(6 1003 ber Polenkönig des ganzen B-8 u ſetzte 
vertriebenen Boleslaw wieder ein. Diejer 
rädte fih am den Großen feines Landes, bie er 
heimtücliſch ermorden lief, erregte aber baburch von 
Neuem den Unwillen bes Volles. Er entfloh vor 
ber drohenden Erhebung deſſelben zu em Polenköni 
ber ihn ‚Blenden u. in ben Kerler werfen ließ 
um fich felbft des Landes zu bemächtigen. Indeß 
wurbe er 1004 von Jaromir u. Udalrich, mit Hillfebes 
Kaifers Heinrich IL, wieder verdrängt. Jaromir 
regierte mum von 1004—1012, u. Ubalrich, nach 
bem ex feinen Bruder verbrängt hatte, 1012—1037 
über das, auf Sie engften Grenzen beihränfte B. 
allein. Udalrich war ber erfle iſche Furſt, ber 
ſich am der deutſchen Kaiſerwahl betbeiligte. Sein 





15 


* 23 L, ber böhmiſche Achill, 
eroberte 1028 Mähren u. vereinigte es mit B. 
1038 ging er zur Eroberung von Bolen-ans, nahm 
auch bie Hauptfläbte Krakau u. Gueſen, gerieth 
aber darüber mit Kaifer Heinrich III. in ſaweren 
Krieg, in welchem er 1040 denfelben zwar vollftän- 
big —* 1041 aber beſiegt u. zur Herausgabe 
von Polen u. wieber zur Zahlung des feftgejegten 
Tributs an den Kaifer gegwungen wurbe; doch be» 
ielt er Breslau, das er erft 1054 an Bolen, egen 
jäbrlihen Zins, abtrat. —5** nahm FbeH 
an ben zügen Heinrichs III. gegen Ungarn, be- 
feftigte Prag von Neuem u. trat 1048 das Herzog- 
thum Mähren an feinen älteften Sohn Spitihnew 
ab. Bor feinem Tode führte er noch in B. die Se- 
nioraterbfolge ein, ernannte Spitihnew zum 
Nachfolger in B., wies deſſen Brüdern Wratislam, 
Konrad u, Dtto Mähren an, beftimmte den jüngften, 
Saromir, um ganzen Stand u. ft. 1055. Spi— 
tihnew II. fol alle Deutfche, jelbft jeine Mutter, 
eine Tochter des Markgrafen Otto von Schwein- 
furt, aus B. vertrieben haben, eine Angabe, bie 


durch Thatjachen wide Iest wird. Er nahm fei- 


r 
nen Brüdern Mähren wieder u. fette Konrab u. 
Otto als Hofbeamte ein. Wratislam floh zum Kö» 
ig Andreas von Ungarn, wurde beffen et» 
Gr erhielt dann — e nach 
Spitihnews Tode 1061 als Wratislam II. Her⸗ 
og von B., gab Mähren an feine Brüder zurüd u 
hiftete 1063 das Bisthum Olmitg. Dadurch rief 
er einen langwierigen Kirchenftreit zwiſchen dem 
beiden Bisthilmern Prag u. Olmüt hervor, ber 
——— durch den Papſt beigelegt wurde. Haupt⸗ 
urheber deſſelben war Jaromir, Biſchof von Prag 
u. Bruder des Herzogs. Wratislaw trat 1075 in 
ein enges Bündniß mit Kaiſer Heinrich IV. u. war 
ber einzige deutſche Fürft, ber bis an feinen Tod 
treu zu bem unglüdlichen Kaiſer hielt, won dem ex 
bie Zehn über die Niederlaufig u. Meißen — 
Vom Kaiſer beauftragt, den abgefallenen Mark 
— Leopold von Oſterreich * Gehorſam zu 
ringen, rückte er 1082 in deſſen Land ein, ſchlug ihn 
bei Mailberg, wurbe jedoch ge 1083 von Leopold 
wieber zurüdgebrängt, jo baß er fich micht in Beſitz 
der ibm vom Kaifer gefchenkten Mart Iegen fonnte. 
Denk ertbeilte ihm ber von feinem Römerzuge 
def Kaifer 1086 die Königewürde, 
die aber der Papft nicht anerfannte. Er über- 
zog 1090 Mähren, da fih Konrad jelbftändig 
maden wollte, mit Krieg. Zugleich erbob ſich ae 
gen ihn fein Sohn Brzetislam, der fi) namentlich 
durch die Begünftigung eines Lieblings des en 
Zbereb, zur gelegt I. Zwar kam eine Berjöh- 
nung 2* en Streitenden zu Stande, jebdoch 
nad) bem Tobe des Königs u. feines Bruders Kon» 
rab,bernurs Monateregierte, 1092, brachen Thron» 
ftreitigfeiten in B. aus, indem Bryetistam II. 
(1092—1100) die Nachfolge im Neiche feinem Bru- 
der Borzimwoi, mit Hintanjeßung ber nach dem 
Senoriatgejeie näher berechtigten Söhne Konrads, 
gu fihern fi bemühte. Das vornehme Geſchlecht 
er Wrffomwece wurbe in diefen Streit vielfach 
— bie Häupter deſſelben, von Brzetis- 
law U. nad Polen vertrieben, find wahrſcheinlich 
die Anſtifter des Meuchelmordes geweſen, welcher 
dem Leben bes Großherzogs 1100 ein Ende machte. 
Borziwoi I. uptete war gegen Kon⸗ 
tabs Söhne in B., mußte aber Mähren ihnen ı. 
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Ottos Söhnen, Swatoplufu. Otto, Über! 
Im 9. 1105 un te er ben Kaifer Heinrich 
gegen beffen ſchen Sohn, wurbe wei 1107 
von dem iſchen Smwatoplul, H 
Olmüt, vertrieben. Borziwoi „erleaie 
Geld die Hilfe des Kaifere 

Smwatopiut zu fi entbot, ihn ‚geiengen 
dann aber gegen ein Löfe u freigeben lief, 
Borziwoi abermals aus B. verjagt wurde, Als in- 
deß Smatopluf 1108 für V, in Ungarn 
fümpfte u. Drehung de — war Borziwoi mit 
polniſcher Hülfe u rffowece in B. eingefal- 
len; aber auf die Nachricht, daß Swatoplul in An- 
zug fei, flob — e Wrſſowece wurden auf 
des Herzogs Befehl alle ermordet u. ihre Güter 
vertbeilt. 1109 fiel Swatopluf auf einem uge ge- 
gen Polen in Schlefien durch Meuchelmord; zwar 
ernannte ber Kaifer Swatopluls Bruber, Otto, zum 
Herzog von B., aber berfelbe konnte den Thron nicht 
Beleigen, da bie böpmi iſchen Stände bereits Wla⸗ 
dielaw L, Borziwois Bruber, gewählt hatten, 
der auch nach der Gefangennepmtung-Borziwoi, 
welchen eine andere Partei beginfti BER Regie: 
rung fam. Mit ben mä rifigen be gen Dtto, 
den er drei Jahre lang in — — ließ —* 
u. Sobieslaw gerieth er anfangs 

föhnte ſich aber 1115 mit ihnen aus u. —— 111 116 


die Ungarn, übergab 1117 Bruder Bor- 
ziwoi die Regierung, n fie aber 1120 
wieber, it. ba er 1125 fl., wurbe t Übergehung 
Dttos, von ber Bo n * 
—— ee en 
er Lothar ben Herzog von um og von 
B. —— wurbe das deu welches 
dem Bel en follte, bei 
Kulm gel lagen, Otto fiel f — ben 
Sobieslam un as Er führte 
— ie ein freund» 
* F ben beutichen Kaifern 
22 Yin 
R na ken som 33: er 
0 38 
vislam IL,'ven * frei, ener al 
mit — Udalri sie w aus bem 
Sande Da aber W abiefam IT. den böhmi- 
en ben verlangten Antheil an der Re—⸗ 


ee, fo bildeten fich mehrere Par- 


deren jebe einen anderen Herz | Bells Den 
5* * fand ber von dem Adel F 
onrab v. Basiw? nad 


un u. I Dehlann. aber durch bentiche Truppen 
t wurbe u. 1142 B. verlaffen mußte. Nachdem 
Wladislaw 1146 einen fegr reichen Felbzug gegen ben 
verbannten Herzog Konrad unternommen hatte, be- 
— er den Kaifer Konrab-1147 nad dem Ge- 
obten Lande. Die Regi führte einftweilen 
fein Bruder Theobald. Dieſer * ben Prin⸗ 
zen Sobieslaw, bes 098 Sobieslaw I. Sohn, 
welcher nach B. zuril —A— um ſich der Herrſchaft 
bemãchtigen, gefangen. Dem Kaiſer er. L 
mit welchem Wladielam II. auf geipanntem Fuße 
elebt en — er, nachdem er ſich 1156 mit 
Ihm ve ‚ gegen Mailand jo wefentliche 
— —— ihm, jedoch nur für ſeine rt 
Titel als König verlieh. Obglei 
FH he 1161 u. 62 ben Kaifer in ben ken 


Breuofhaftehinbuiß ymifhen Bei 


Böhmen NT rasen 


Kaifer mit bem Bapft zerfiel u. 
sl bi 
——— 


u. in’ Folge erneuter Feindfeligkeiten are 
8 en war, zum og von B. ein. Wlabis- 

der 1174 bie 2 9 feinem Sohne 
— —ãA hatte, ging darauf nach Merane 
in ber ra Slaudan u, ft. bier 1175. So⸗ 
biesfam II. hinderte die Magnaten in ihren Räu- 
bereien u. fchligte die Bauern, weshalb u ER ber 
Adel den Bauernfürften nannte, 
Krieges gegen Dferreii, welches er —— Mal mit 
ng eere verwülſtete, wurde er vom Papft in 
—— han u. Ah von dem Kaifer, wel 

i 


— een zu jenem eg 
ber von ibm abgefallenen Herzog von ee 
—* ber ogewürbe beraubt. Diefe erhielt 
—A Wladislaws II. Sohn. Sobies- 
vergeblichen Verſuchen, fi in B. 
a hate, m nad) Deut San, wo er 1180 fl. frieb- 
welcher Kaijer für feine Einfetung große 


— —— en hatte, ſuchte dieſe mit 

großer Härte zn erpreflen. Deshalb vertrieben ihn 

e 8.1182 u. riefen ben Markgrafen Konrad von 

Mähren zur Regierung. Diefer verlieh aber B. 

auf * Befehl u. Friedrich lehrte zurlid. 1184 

ob ber Herzog Wenzel, Sobieslawe J. Zei 

Friebriche ı en —— — Eiifab 5 
n abet 

von Ungarn, dich unterbrüdt; 1185 rildte 

gegen Konrad von Mähren, um. benfel- 

ber fein Land als reihsunmittelbar vom Kai- 

& x Lehn empfangen hatte, zur Anerkennung ber 

—— B⸗s zu —5— n. Im blutiger Schla 
Lodmitz fiegte Friedrich, Konrad gab f 

ne? werd hr titel auf u. vereinigte 1189, als 

Bei rich ftarb, Olmiltz wieder mit Er fl. 1191 

ien, wohin er ben Kaiſer Heinrich I. ber 
gleitet batte, u. bie B. wählten RE, ai Im 

ohn Sobieslans L zum Herzog; body entri 


nah 3 —— 3*— emysl Ottokar L 
MWürbe, na biejer h mit berfelben vom —8* 
fiir 6000 art batte Wenzel 


elebnen —— 
wurde von Albrecht, Markgrafen zu Meißen, gefan- 
ent u. ft. —— 1193 in ber Haft. Otto⸗ 
—— indeß, ſeine Geldverpflichtung gegen den 
Kaiſer u. Heinrich Brzetislam, Fr von Prag, 
eriiden bie Bürgſchaft dafür übernommen hatte, zu 
Deshalb u. wegen eines Einverftänbnifles 
at Heinrich dem Löwen entfetste ihn ber Kailer 
feiner Würde u. ernannte den Biſchof Heinr Pi 
von Prag zum eek Diefer unterbrüdte einen 
von Ditofare Brub ladislam, erregten Au ron 
in Mähren u. ft. 1197 in Eger, wohin er vor 
fare aan gen Prag * jedo Que 
en uril 407 war. Fa B. = 
labislaw — 
Gral von Rap zum 9 
nad einrihs VI. Tobe 11970 —* 


ergri 
pe Er Mk u. Wladislaw trat feinem Aeiline 


F er 9 erbliches Königreich 
Mn en — — — 


bes — 5 lipp ne Pier, A? 5 er⸗ 
—* 119 N 8 
hen Titel Bald daran on "Ba Baht Anner 


cenz ILL, anerfannte, kn Ma Pa 


„Böhmen (Befch.) IV. (1198-1282) 


1198 in Mainz gefrönt u. hielt ya treu zu 


Philipp, aber auf Berantaffın * 
dem er war Fed von feiner Gemahlin 


u. bie Anerlen Souveränetät jiber die 
verdankte, 1203 zum 
‚Über, welcher ihn 1203 zu 


ihn bis Weißenſee ——— * über er 8 


bei deſſen Tode 1208 nahm er auf des es Wunſch 
wieder Otto's IV. Partei, bis 1211 ber Papſt mit 
dem Kaifer in Streit gerathen , die deutſchen Für⸗ 
ften aufforberte, dein König von Sicilien, Friedrich, 
die deutſche Krone zu verleihen. Ottolar war ber 
erfte deutſche Fürft, der ſich anfchidte, ver Aufforde⸗ 
zung des es nachzulommen. Dito IV. belehnte 
darauf Wratislaw, den älteften Sohn Ditolarsu. def- 
ſen verftoßener Gemahlin, Adele, mit der Krone B⸗s. 
Indeß erjchien Friedrich H. in Deutichland, befiegte 
den entaijer u. befreite B. zum Lohn für Otte- 
lars Bereitvilligleit von allen Abgaben an das 
Reich u. gab ihm noch andere Freiheiten. Ottolar 
führte nun in. ®. die Primogeniturerbfolge 
* —2 ” u. ließ Kinn Sen Sohn 
i vonfolger wählen (1216). Das Beftre- 
—32338 —R Andreas, eine reihsunmit- 
telbare —* zu gewinuen, führte zu einem voll⸗ 
änbigen Bruce — ber Regierung u. ber Kirche 
m B. (1217—22), welchen Bapft Honorius III. nur 
mit Mühe zu heilen vermochte; der Biſchof blieb des 
Königs Unterthan, erhielt aber befondere Privilegien. 
Dttofars Sohn, Wenzell.der Einäugige, feit 
1230 nach feines Vaters Tode Alleinberricher, be- 
örberte bie ſchon von jeinem *— beginftigte 
iederlaffung deutſcher Coloniften in B. u. die Ein- 
führung deuiſchen Rechtes. Er führte viele Kriege 
mit Friedrich dem Streitbaren von Ofterreich u. 
mit feinem Bruder Praemysl, Markgrafen von 
Mähren, griffauc in ben Streit ber Päpfte mit 
—— II. vielfach ein. 1238 trat N 
um erſien Male als Haupt — — r 
Ürften gegen ben Kaiſer auf, veriöhnte ſich aber 
1240 wieber mit ibm. Bei dem Einfall der Mon- 
gofen 1241 in Europa, hielt er deren Fortjchritte 
nah der Schlacht bei Liegnitz auf, brachte ihnen 
durch feinen Feldherrn Jaroslam bei Olmüg in 
Mähren eine mE Niederlage bei u. vertrieb fie 
auch aus Ofterreih, woburd er das Meifte zur 
Rettung Europas beitrug. Als er 1247, zum zwei- 
ten Male, auf des Bapftes Seite gegen Friedrich IT. 
trat, veranlafte dieſer Die unzufriedenen Großen 
Bes zu einem Aufftande, an defien Spitze * 
Wenzels Sohn, Przemysl Dttolar IL, ftellte; 
Bater u. Sohn verſöhnten ſich 1249 wieder, 
‚nachdem ber König von Mähren aus in Böhmen 
eingebrungen war u. Prag eingenommen _ hatte. 
Wenzel E übernahm bie Regiernug bon Neuem u. 
vermochte 1251 bie Er fterreih®, feinen 
Gohn dene von Oſterreich u. Steiermarf 
u wählen, Nſarb 1253 bei Beraun. König 
Briemp Dttofarll,, ber fi mt ber Wittwe 
Heinrie VIL, — von Ngrreid ver⸗ 
mahlte, gerieth Über den Beſitz von Oſterreich u. 
Steierinarf mit König Bela von Ungarn in Streit 
it. mußte bemfelben 1254 Steiermarf abtreten. 1255 
machte er mit 60,000 DM. **3 Kreuzzug gegen bie 
heidniſchen Preußen, half dort den Deuiſchen Rit- 
tern Samlaud erobern U, gehabete Königsberg. 
Unlberſal⸗ Lezifen. 4. Mu. IIE 


47 
Bald nah Rücklehr 1256 wurbe ihm nach bes 
Königs Tode die deutſche Krone angebo⸗ 
ten, boch ſchlug er fie aus. 1257 u. 1265— 67 
führte er Krieg mit u. eroberte Eger, das 
er mit B. vereinigte. Wegen Steiermark gerieth 


er mit Bela von Ungarn abermals in Streit, ſchlug 
denfelben 1260 in der Schlacht bei Krefien- 
brumn u. erhielt Steiermark durch ben Friedensver⸗ 
trag 2. 1261 trennte er fi yom feiner altern- 
ben Gemahlin Murguretba vom * u. ver⸗ 
mählte ſich mit der Prinzeſſin gunde von 
Galizien, bebielt aber beunoch die Erblande Mar- 

retbens, Ofterreih u. Steiermark, "mit denen 
ibn König Richard auch 1262 in Wachen befehnte. 

ı dem erbenlofen Herzog Ulrich erlangte Ottolar 
1269 die Herzogtbiimer Kärntben, Krain u. Friaul, 
n. vereinigte auf dieſe Weiſe das ganze Länbergebiet 
vom: Erzgebirge bis ans Adriatiſche Meer unter 
feinem Scepter. Dabei war er gegen Bürger u. 
Bauer mild u. begünftigte ihre Gewerbe, gegen bie 
Großen aber warıer umerbittlich fireng. Nach König 
Bela's Tode, 1270, ermenerten fich Die Kriege mit 
Ungarn 1271—1273, in welchen Dttolar wiederholt 

oberungen machte. Als ibm 1271 abermals bie 
he Krone angeboten wurde, ſchlug er fie wie- 


‚beutf 
der aus, wollte aber Rudolf v. Habsburg nicht als 
Kubaif eottärte pesbalb 


Kaifer anerfennen, € | 
reich, Steiermark, Kärnthen u. Krain als dem Reiche 
beimgefallen, ſprach die Acht gegen Ottolar aus ı. 
og, um dieſe zu vollzieben, gegen ibn. Ottofar, ber 
reue feiner Stände nicht fiber, umterwarf fich 
1276, nachdem Wien in die Hände der Reichstrup- 
pen geialien war. Er mußte über B. die Belebnung 
nehmen, Ofterreih, Steiermark u. Kärnthen aber 
ganz abtreten, auch die Baiern u. Ungarn entrifje- 
nen Gebiete zurüdgeben. Später, von Rudolf zu 
noch größeren Opfern gebrängt, ergriff. er die Waf⸗ 
fen von Neuem ; 1278 fam es indenn Marchfelde 
bei Wien zur Schlacht, u. Dttofar wurde, als fich 
der Gieg bereits auf feine Seite neigte, von einem 
böhmischen Heerhaufen verlaffen u. von fteieriichen 
Epelleuten gefangen u. umgebracht. Nad dem 
Tode bes mächtigften böhmiſchen Königs Otto— 
far II. beginnt der allmälige Berfall B-8, zu- 
nächit mit dem num eintretenden erften Juter- 
regnum. Die Königin Mutter ſchloß in Ezas- 
lau ee mit dem Kaiſer, der auf 5 Jahre bie 
Martgraffhaft Mähren als für Die Kriegs- 
toften bebielt. Tem Murkgrafen Otto von Brau- 
denburg wurbe als Bormunb von Ottolars adıt- 
jäbrigem Sohn, Wenzel II. dem be men, 
Drag u. ber größte Theil von B, übergeben, u. 
Wenzel wurde mit Jutta, Tochter des Kaiſers 
(bie Bermäblung war 1287), u. bie jüngfte Toch⸗ 
ter Ottolars, Agnes, mit dem, jüngflen Sohne 
bes Kaiſers, Deraog Rudolf, verlobt. Murlgraf 
Otto u. die Wittwe Ottofars ftritten Id nun um bie 
Borinundidaft, u. beide wurden, jener burch die 
Dentfihen, bieje durch die Böhmen unterſtützt. 
Otto behielt endlich die Oberhand, führte aber fein 
Amt fehr eigenmächtig u. grauſam, fo daß eine all» 
gemeine Anardie über. das Yand bereiibradh. Ge- 
gen fein, ben Ständen gegebene Verſprechen, Wen» 
zel nicht ferner in feinen Gewahrfam zu halten, 
nahm er ben jungen König mit fi außer Yandes 
u. forgte laum für. ben notbbürftigen Unterhalt 
deſſelben. 1281 forberte Otto 15,000 Dart Silber 
als Erziehungstoften u. 1282 20,000, wenn 





Böhmen (Gefch.) IV. (1284-1306) V. (13061318) 


er den jungen Rönig dem Lande zurüdgeben jolle. | Het en fern, IIL; die andere für 


a Semi v. ei ber * die 
ie Macht am fich riß u feinem noch numün⸗ 
digen Stiefjobn nur den —— ließ. 
= bie Königin — 1285 q n wat, 


AZ u. AH —— Mißtrauen gegen Za⸗ 


ch. 
Schweſter des Königs von Ungarn gebeiratbet hatte, 
i gu. Wenzein vie Regierung 
ejer ihn dennoch, ließ ihn da⸗ 
‚gefangen nehmen. 1290 enthaupten. Bon 
iegervater, dem Kaifer Rudolf, erbielt 
der junge König mehrere Beſitzungen in Dieijen n. 
wurde auch als Kurfürft beftätigt, ala welcher er das 
ee übernahm." 1292 zog Wenzel, welcher 
Anfpruc auf das Herzogtbum Krakau erboben hatte, 
gan ben tesa bier Lolietel u. alas 
afauam28. Sept. AlsKaifer Rudolf ftarb, ſchl 
Wenzel die ihm angetragene beutiche Krone aus. 
Ton 8 war er auf ber Due Kaijers Adolf u 
au gegen Albrecht von Ofterreich, aber da er 1292 
—** von den Ständen angebotenen öfterreichifuhen 
Lande — — verſöhnte ſich Albrecht 1293 mit 
ibm, u. Wenzel half nun Adolf befiegen. Er kaufte 
imma u. löſte bie von feinem Vater ve u 
ter wieder ein. Als feine Gemahlin Jutta 1297 
heirathete er die polniſche Prinzeffin R —* u. die 
len wählten ihn nun 1300 zu i 


Ungurn thaten dies 1301, dach — | 












feinen Sohn Wenzel ftatt feiner | 

men. Kaiſer Albrecht betrachtete 

trauiſchen Bliden — MN des böhmi- 
ſchen Könige, ve 2 nzels die An⸗ 
erlennung ale König gar i. befal Wenzefn, 
die Krone Polens an de 309 Dt Mohr. 
ten. Dazu lamen noch a himäßi orde⸗ 
rungen, denen ber Kdınk — toie ben übri- 
go —— gab. Dieſer drang 


—* mit einem deutſchen u. 
in®. ein, belagerte Kuttenberg, 
mi großem Verluſte zuridzieben. 

hr fih namentlich durch die Re⸗ 
ens, ebenſo wie durch feine Herr- 
fite u.  Beredti feit, um die Wohl- 
er Untertbanen verdient gemacht hatte. 
Wenzet III. ſchloß mit dem Kaifer Al- 
nt, in welchem dieſer ibm die meiſmiſchen 
gen betätigte. Als er aber mit Heeresmacht 
nah Polen zog, um Wladislaw Lokietels Aucimts 
daſelbſt zu hemmen, wurde er — —— 
am 4. Aug. 1306 meuchlings erſtoche 


jet IIT. erloidh der alte Seyemperiike 


Stamm. 

V, Böhmen unter Negenten ans bent- 
ſchen Fürſtenhäuſern bis zum Ausbruch 
des Hnijfitenfrieges, 1366 —1419. Die 

ten verſammelten fich nad dein Tode Des 

111. * Dun eine® neuen 
[43 — eine Ba og 


von Käknifen, als den Ger.ablber Anna, 


‚ben "Sohn bes Kaiſers We 
brecht I., geftimunt, u. ber Kaifer belehnte 1306 open 
Sohn Rudolfmisd. Diejer ftarb aber ſchon 1307 
bei der Belagerung von Horazdi ‚wo fich einer 
feiner Widerſacher, Bawor von: Straf ver» 
Ihanzt hatte, u. am feine Stelle wurde num * 
Heinrich von Käruthen zum König 
u. jogleih zu Prag huldigen ließ. Kaiſer a. 

welcher die Erbfolge feinem Haufe fichern 

on te, griff, von ben Mähren unterſtiltzt, ibm 1307 
vergebens an. Die Bohmen waren naın we⸗ 

en Rudolfs J. Sparſamteit, die mit Wenzels Ver⸗ 

wendung u. Prunlſucht einen birecten 
bildete, u, deshalb, weiler alle Bebü 
fes von eich ber bezog, den 
Herrichern abbold gew ‚u. nad 
Albrecht Ermordung defi 
ihrer Anfprüche auf die Erbfolge be 
war ein ling, u. in Folge 
das Land i in ir ig den U 


burgzu bringen, fe ae Ban 
weit ter EI " 
he — zu Ike mie mit einem urn, Yang 


| Bee: Johann v. Luxemburg, verlobt u. am 1. 


Se — | a 


defien Seite trat, 5 

he Habe Ioban 
wurde em ine — lin Eliſabeth 1311 in Prag 
getrönt, brachte on den en von Öfter- 
—* (weiche Defekt 6 von Hein R I. als Brand 


ne jedoch die daran gefmüpften Bedingun⸗ 
ve m nt Bähntene Hülfe 5 leiften, 
Di feruer Troppau bon den Herz 
u wieder an ®. zurild ır. ah 
fein —* zur Kaiſerlrönung Italien zog, 
Deuiſchland als Reichtvicar. Nach der zwie- 
ſpaltigen Kaiſerwahl 1314 hielt Johann zu Kaiſer 
Ludwig von Baiern u. half weſentlich mit zu 
deſſen Siege bei hldorf (1322) über Friedrich 
den Schönen von Oſſerreich. 1315 unternahm er 
einen pad erfolglofen u Ungarn. In B. 
u Johann indeß gleih Anfangs durch zu große 
Beglinftigung der Dentichen (bi 1318), dann 
zu häufige Abweſenheit m. ſchweren Steuernbr * 
viel Mivergnügen. Er bielt fi am Tiebfle 
ee u. am Rheine auf, mifchte ſich im alle 
erbältwiffe Europas ein, juchte, wiewohl meift ohne 
Erfolg, zwiſchen dem Papfte u. dem Kaifer Ludwig 
u vermitteln, befuchte fleigig Turniere, verf 
ete viel Gelb ır. war fietd von Schulden gebrüdt. 
Die Unzufriedenbeit mehrte fich u. ng im einen Auf» 


ruhr mehrerer ne ans, als ber König den von 
ihm zum ei Erg einrih von 
Pipa, einen = eldherrn u. Staatsmann 
weil er auf bie ung ber Staatsgläubiger 
u. Beichränfun, 8* iglichen Yurus ni 


heile —* Hei von Yipa aus, Bald aber b 
von Nenem 4 ufftend los. Heinrich von Pipa 
oß init dem eier Herzoge Friedrich dem 
u. bedrängte ben —5** mit 


—* ———— fo jehr, d 


2 











Böhmen (Geſch) V(1313 1303) wc. 19 
ch von Fipa wieder Kämmerer (Finanzmir | von der Pfalz, die Ob (3, welche er 1355 mit 
une Jo — ES Socken, B. vereinigte, M nd * 2. Dit: 


1322 ‚13270 efien w. Breslau, 1329 
andere ſchleſiſche Herz er, dann Görlitz, Ma⸗ 
ſowien u. a. m. am bie Krone ®. 1990 er 
feinem Haufe auch die Erbfolge in Tyrol u. Kärn- 
then u. erwarb 1331 von dort aus auch die fombat» 
diſchen Städte Brescia, Bergamo; Mailand, Ere 
mona, Bavia, ferner —— * —* 
ım., in deren Beftt er ſich j nur bie 1 
baupten fonnte, da alle benachbarten Mächte, durch 
feine Erfolge erſchredt, ſich gegem ibn verbitn- 
veten. Indem Kärnthnifchen Erbfolgeftreit 1335 — 
1336 riffen bie Herzöge von Ofterreich Kärnthen an 
fich u. andy Tyrol ging für das Haus Lurenburg 
verloren, als die Erbin diefes Landes, Margaretbe 
Manftafeh, ihren 'erfien Gemahl, einen Sohn des 
Königs Iohann, verftich, um ſich mit dem art 
grafen Labwig von andenburg, dem Sobne des 
aiſers Ludwi 99 zu bermaͤhlen. Dies führte 
t dein Kaifer u zu noch imt« 
gen Verbindung mit dem Bapfte n. mit ich: 


lin, Anna won —— vermahlte er ſich mit in 
er . 


ip auf die Arſtenthůmer Jauer u. Schweidnit 
befam. 1355 vereinigte Karl die Yaufig, Schle⸗ 


ei 
ie Hanf, Heyerswerda, Rt im Bei 
(ande, Spremberg, Kolditz, Wertheim u a. m. Mit 


denburg 
&rbwerbriüberung aufzuheben, aber Karl 14 ihn, 
Das Fand abzutretent, womit er feine Söhne Wert 
ze. Sigiemund belehnte; 1376 beſtimmte Karn 
daß nach ſeinem Tode fein ältefter Sohn Wenzel B. 
w. Sdleſien, Sigismund Brandenburg u, der dritte, 
Fobanıt, Görfit u. die Nicberlaufttg erben follten. 
Karl farb rm November 1373. a! IV. (at® 
Su Menzel D war damals erfi 17 DYahre alt. 
i — Sinnlichfeit, der ihn von einigen Hi— 
egt wird, 


Au and am finten, — ge 2 ——— — had pain in viel 
veatrie don ——— welche ibm einen Soßn | feines amtfehmwelfeuben deben —— — 


von Mähren, N tie Vorwahl zum dent“ 
chen Kaufer, von allen Seiten von Feinden um⸗ 
ringt. welche derimmer noch mächtige Kaifer Ludwig 
gegen % uftacheln mente. Die Ungarıt, Bor 
len, Ofterteiher 1. Meißner drohten mit. Krieg. 
Rajch entichloffen, riicte er gegen bie Ungarn Ir. Bor 
{ei ins Feld, brachte denjelben empfindliche 5 
bei u. jwang fie — 1316 Higete er den 
Könia von Frankreich, Philipp von Balois, gegen 
die Engländer Hülfsrruppen zu u. warb in der 
Schlacht von Ereci getödtet. Sein Ültefter Sohn 
Kart, duch die 1346 zu Renſe erfolgte definitive 
Wahl zum deutſchen Könige ernannt, begab fich zu⸗ 
nädhft nad Yuremburg u. ließ ſich dann in Bonn 
zum deutſchen Könige frönen. Von dort begab er 
ſich nach Böhmen u. wendete fiberhaupt feine meifte 
Sorgfalt jeinen Erbſtaaten zu, U. B. biühte unter 
feiner Regierung berrlich auf, Gr ließ die Eide ir. 
Moldau jchiffbar machen, Wälder austopen, forgte 
Fir die Sicherheit der Straßen, beförberte den Wein | hatte Wenzel Unenben tin Deutſchen Reiche zu be 
bau u. Io 1355 Hanbelsverbindungen mit Bane- täinpfent. Deutſchland, Gefch.). 1359 fand ty 
u. ben Nieberlanden. Breslau N. Prag wurden Er bie große Invenverfolgung Statt, u das ben 
Weiftäbte u erreichten Dadurch einehobe Blürhe; | Juden geraubte Geld ig ber König fir fich in 
it 


3 erbte er a rn da fein Bru⸗ 

andenburg, in 
nehrere Kriege mit Ungarn ıt. Polen verwickelt 
wurde, ſo tat dieſer 1385 das Murflirftentthitn 
Brandenburg genen eitte Summe am Weitzel, ab, 


ber nun feinen r —5 ter 
boytkin Ion: Wertige Jahre a , zur 
er dafl al) 

verpfändeten ſodann das Kürfürſtenthunt an Soft 
von Mähren, welchem Menzel auch ſein Herzogthnnt 
Luxemburg verſchtieb. S md. ver tik aitf 
ſein Ebtecht auf Bezu Gunſten des yeafert 
Icharn, von Görfit m. rat femen Arttheif au den 
böbnsifchen Wergwwerten ir dieſen ab. Im dei 
jelben Napxe brach im ern Deut seine Feht 

aus, üben Margırard von Wartenberg ſich m jer- 
en Rechten gefräntt wähnend, gegen dem König 


eine Schaar Unzufriedener anfbet. Sie endete mit 
ver. Gefangennebiming des Empörers. ugleich 





| 









1348 flüftete er bie Univerfität in Prag, Alle Privi« Anſpruch. Die Geiftfichten, früher von apfte mi 
legien, B. Hot den beuffehen Kaiſern, beſ, von | ihren Klagen zurüdtgewieien, trat jetst mit beftimm- 


Friebrich I. erhalten Hatte, wurden von Karl duch. | te porderiungen gegen den König anf, u. der Erz 
die Böhmifhe e Bulle Sehäfgt, Fa 9 vers | Bifchot won. Prag erhob ſich offen gegen Wenzel, 
fucht, die Fehnsherricait B-8 fterreich u. | flob aber, al8 der jähzormige König bie Hämpter des 
Steiermark zu. b sen. Mähren überlieh er jei- ‚ Klerus foltern u, mißbandeln y 1393 and Prag. 
nem, Bruder Fobatın als erbliches Lehn (1349), da⸗ ls der Erzbiſchof jpäter wach ei zuriichtehrte, 
gegen lieh er fü N von ben Markgrafen Lud- | Begamich bie Umtriebe.ver Geifihfeit don Neuem. 






wig von Brandenburg Einföfungsreht auf bie Eine Anzahl aftgefebener Barone Ichloffen, um das 
an Meifen verpfänd ig u. erbieft || Regiment der Döftinge, don deren Wenzel fich lei’ 
theils Kauf, theils die Abtretung dom. | teil fiefi, zu -ftirgen, ben Herrenbund, am veffeit 
feinem Schwiegervater, Heim Kurfürfter Nupreht | Spitze Jobſt von Mähren trat, kn nad der 
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Toni tr d, lief den König 1394 | vember 1419 einen Waffenſtillſtand zu Stande 
ep | Dee ee 
mmau um La u u, 
) wenigen Monaten warb Wenzel von mifche “ orbneie fi ee 


Bruder, dem Herzog Johann von Görlig, wieber | Un ber Huffitiichen Lehren beftand, fo.vew.: 
befreit. Wegen erg Fr —— weigerten — den Kaiſer Ay 
Wenzel jo mißtrauiſch, daß er ſich 1396 felbft mit | erkennen. Sigismund rücte zwar mit einem. Heer 
Iohannentzweite u. den ſelben ragverwied.Ber- | vor Prag, wurde aber von ist u. ben Prageru 
gebens bemühte fi König Sigi von Ungarn, | in ber & 8 acht bei Prag 1420 gejchlagen 
ben nun ausbrecdhenden Ro Kampf der Hofpar« | nad) u. 3 B. unter ihre Boim Gigfeit bra 
tei u. des Herrenbundes beizulegen. Die Häupter | ten (1421). tut dem Landtage von Ezaslau = ) 
der erfieren mwurben won bemen ber letzteren auf | erflärten bie B., nachdem der Sailer ihre Bebin» 
graufame Weife ermordet, u. ber König, zwiſchen gungen verworfen hatte, ven Thron. für erledigt u. 
den Parteien ſchwaulend, ließ es umngeftraft hin» | ernannten eine Negentihaft. Großſürſt Witold 
geben, indem er num die übermütbigen-Barone im | von Litha uen nahm die ihm angebotene Krone 
ande fhalten u. walten ließ. Mit * rieth an, konnte aber wegen eines Krieges mit dem Deut⸗ 
er abermals in Conflict, als er dem Markgrafen | ſcheu Orben in Preußen nicht ſelbſt nad) Prag lom⸗ 
ke a, Mähren die Zügel der Regierung in | men, rag didte feinen Neffen Sigiamunb 
die Hände gab: Bei diefen Unruben nahm Koributh mit 5000 Mamı 1422 nah B. Da 
Wenzel des Deutſchen Reiches gar nicht an, ba aber bie Prager mit Zisfa u. den Huffiten ſich emt- 
entjetsten ihm ein Theil der Kurfürften 1400 feiner | zweiten, jo- den 
Wirde u. ernannten den Kurfürften Ruprecht von | Huffiten u. ben Pragern, in beffen Foige der Reichs- 
der Pfalz zum Gegenlönig. Da aber viele Stände, verweſer B. verlieh, bei. ba der König Wladislam 
u. beſ. die Neichöftäbte, ein treu blieben, jo | von Polen auf bes Rai 


zu 
ebenfalls wieder mit ibm, u. 
un 1424 ftarb u. ſich u. nem 


in B. u. im Reiche Herr zu werben, ben König am ———— big fort n. gewann mit ben beiden 
29. April 1402 nochmals feftnehmen u. Me den Par die Shlacht bei Auffi 
u. 17. 
fin 
fang 


u 

reich fchaffen. Im Nov. 1403 aber entflob der | (1 uni 1426). Da er aber mit dem Bap 

Haft u. fam nach B. zurüd, wo er, nachdem ber | zu unterhanbeln an jo nahmen ihn die Huffiten 
gegen ihn von Sigismund u. bem ie u. ge a Tal % auf das Schloß 
von Ofterreich 1404 eröffnete Fe gli \ 1427) u. jenbeten ihn gegen Verzicht» 
gelaufen war, nach alter Weife fort regierte. u feiftung auf bie Regierung Ba Lithauen zurid. 
den Tod des Markgrafen Jobft von Mähren Da ſchen alle großen Heerzüge gegen bie Huf- 
1441 biefes Land an B., u. als fiten 1420, 1421, 1422, 1427 u. 1431 umglüdtich 






Wenzels Bruber, 1410 zum deutſchen Kön ger endeten, fo fnipfte Kaiſer Sigismund feit 1429 
‚ trat. Pa nad I Unterhandlungen an, aber alle Verfuche ſcheiterten 


wäblt worden war, i 
Anſp a ꝛeutſd an ben Huſſiten, die ſelbſt durch Parteiungen jer- 
Thron ab. Die Ie Tage Wenzels, Be aus | riffen waren, deſſenungeachtet aber Einfälle, beſon⸗ 
Stoll gegen Bapft Gregor XIT., weil biefer in feine | ders in Meifen, machten (f. Huffiten). Erft 1431 
Entfsgung von der Kaiſerwürde toilligte, ben Be» | wurden bie Berhandlungen wieder angelnipft, bie 
gen Willefs Borſchub geleiftet. hatte, ftörten | 1432 u. 1433 fortdauerten, ſich ungeachtet eines 
noch bie durch Joh. Huf angeregte Kirchenver- — (Prager Compactate) abermals 

3 


fugen u. am 30. Novbr. 1433 zu einer noch⸗ 
nit (troß des ihm ertheilten kaiferlichen Freibriefe) maligen Trennung zwifchen den Huffiten Anlaß 


veranlaßte Aufregung (ij. Huß u. Hieronymus von | gaben. Die Taboriten wurden aus Prag vertrie- 
Brag) u. der Huffitenfrieg (f. Huffiten) war | bem ı. von ber Gegenpartei, an deren Spihe Aleich 
eben im Beginnen, B. auch buch Papft Martin V. | v. Riefenburg, der auf bem leisten Landtage 


e⸗ 
mit dem Banne belegt: ala Wenzel, welcher über bie | wählte Statthalter von B, ſtand, am 30. Mai — 
Gewaltthat an Huf ſelbſt entrüftet war, ſich fpäter | bei Lipau gauzlich gefchlagen. Neue Landtage folg* 
aber durch Sigismund zur Verfolgung der Huffiten | tem hierauf, u. endlich wurde in einen zweiten Ber» 
beſtimmen ließ, am 16. Aug. 1419, kurz nach der | gleich Kaifer Si ——— die cherung 
Erftürmung des Prager Rathhauſes bu Be der Aufrechterhaltung der böhmischen Borrechte u. 
Zisla, am Schlage ftarb. ihrer Neligionsfreipeit, am 22. Juli 1436, als Rd 

VI. Bon den Huffitenunrndhen an bis | nig von Ö, anerkannt. Im Auguft 1436 hielt num 
sur Schlacht am Weißen Berge ob. dem | © ismund feinen. Einzug in Prag u. wieder⸗ 
änzliden Erlbſchen ber böhmifhen | holte alle früheren Berſprechungen, ftarb aber ſchon 
Wapifreibeit, 1419—1620. Auf Wenzel follte | am 9. Dechr. 1437. —* gannen num in ®. 
fein Bruder Sigismund, deutſcher Kaifer u. | wieber die Wahlumtriebe. Die —J Partei 
König von Ungarn, folgen, aber weil diefer Huß | wählte ben H Albrecht von Ofterreid, 
in ie tte verbrennen laſſen u. nicht a Sigismunds — u. von ibm zum 
Per befignirt; bie Huſſiten ben 


war, Bi ben * —* a Bahn j * c 
u. nur m a o n en en Kafımir von em, 
der Witwe BWenzels, einer eifeigen Huffitin, im No | Bruder bes — Wladielaw von zum 
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une € 
— — a 


— — umus, u. nun w 
Die — tei u. Kalter sich 
rich Brangen an bie Wahl — die 
3 n bie l hindern, die u 
en au a 
von Baiern fiel. a biefer * 


ul ri ————— 
* als König He a 


nberg, M ; 
[cube rg, Me —*8 


€ 
8 fih mit R 
a ir diebrad — 


fie wurben bon Born 1450 
Sue endlich Podiebrad von 


uden als 





fiir don Polen m. 
t einen feiner Sohn 2 
ſelben Erich K fen f 








er von Boiern u. dem Kurfü ten von. - 
benburg, 1460, brachte Georg, zum — 
gerufen, enblich im Sept. u. Dec. 1461. 
affenftiliiend zwiſchen beiden T * Stande. 
—* dem —— — n Friedri ſeinem 


Albrecht vo erreich, * en 
dem ee ex bei ıı, he igte ben Herzog Albrecht. 


Georg beſchutzte fortwährend die Utraquiſten in 
— chten Form tem —5* —— 
u. ze en Eifer € e 

—* Se der Papft 





— | 
ng — = 


„die Böhmen an, zwan fie 
den Prin ah — 
9 —** u. Olmũtz als Reichsverwe ⸗ 


IS v Er d Daum 
er Erin * — ec 
368 von den B. eing 
na 
363 — 
nur jetzi wieder, ſondern auch noch öfter bie mit 
Georg ge dr BWaffenrube, u. en Zureben 





mebrerer En de nahm er am 3. Mai 1469 in 
eng ben * eines Könige von B, an. Am 
—2 — wurde ein Theil ſeines Heeres von George 
Bing ‚Seid, bei Hradift in Mähren gejchla- 

org berief nun 1470 g 


and 
m offnut are auf nn 
(oh * 6 u. dies 


27. Mai 1471 Annan tölährige 


5 | Ay 2 — NE u Ih me — 





22 
d im M 
den ibn mit erh Keinen, Su en * 


bruar 1474 
wurde ein Wa olen, B. — 
Ungarn auf 8 Yahre pri 
von Polen rüdte ———— mit Ei 
ken u. Böhmen nad a ya t* 
thias, welcher mit 6000 Mann bei 
von Ungarn abichneidend, 308 0 SR een in im 
November 1474 nad) Bolen zu riid. rg ſchloß 
hierauf mit Matthias einen gen auf 2 Jahre, 
während welcher Zeit B. du eine Negentichaft 

iert wurde, Aber auch diefer Frieden wurde nur 
echt gebalten, u. —— häuften ſich, als 
tm Juni 1477 ber Kaiſer den Prinzen Wladislaw 
u. Fat — * ben König Matthias mit B. belehnte. 
en Unterbanblun 1% kam endlich im Juli 
var rie de zwiſchen B. u. Ungarn zu ** 
welchen Wladislaw B. behielt, Mähren, Sch 
* u die Lauſitz aber an Matthias fiel, Doc Tolle 
ri nach des Letsteren Tode den Böhmen freiftehen, 
— BL Provinzen mit 400,000 Ducaten 
en. Wladislaw ſuchte in B. "die latholiſche 
een wieber einzuführen, wodurch 1483 in Prag 
rliche Unruhen entftanden, bis verReligion®- 
rieden von Kuttenberg 1495 bem Ritchen. 
ftreit ein Ende machte. Nach dem Tode bes Matthias 
Corvinus (1490) wurde Schlefien, Mähren u. bie 
Laufi un Bere mit ®. ver Er Wiabislam 
* —— N Weiber Sub Die 
mar voßen den 
nf 1497 kam er nach — um dt ige 
Übelftänden abzubelfen. Kaum hatte er indeß 
das Reich wieder verlaffen, als nene — 
gen ausbrachen. wer der de wurden 
—* 


—* die Juden follten 35 u ' 
ertauften ſich aber durch beträchtli ae 
die Erlaubniß zum Bleiben. Der en —* 


—2 ei ld Me Ban nt 
ließen, e Bauern zu 
** — dem Bir ; 
potisifepen zu uehmen, weshalb 


15jähriger innerer Krieg zwiſchen bem Abel 


u. dem Bürgerftande aus, Im Jahre 1509 
tam WI w abermals n rag u. ließ bort 
feinen Sobu gain nen fd darauf kehrte 
er aber nach Dien zu 1516, nachdem er 


ben Kaifer Marimilian I. u. ven Rönip Sigismund 
von Polen zu Bormündern eingeſetzt hatte. Da 
dieſe aber 4 Amt nicht felbft verwalten konnten, 
-rr die böhmischen Stände eine Re —* 
ft. Auf dem Landtage von 1517 verfi 
I bie Städte u. ber Adel u. zerftörten er 
chaftlich die Burgen der Raubritter, welche dem 
Bergleihe nicht beigetreten waren. Erſt 1522 fam 
Ludwig nah ®., beſchwor am 9. Mai zu = Prag bie 
Reichs privilegien u. ftellte den Majeftätsbrief Ans, 
1523 tam es auf dem —8* wegen ber Luthe⸗ 
ie Lehre zu * en Debatten: Die neue 
Lehre wurde von ben Ständen in 
men, w. ein großer Theil der Stabt Prag trat zu 
ihr Über. Der König erließ nım von Olmitt aus 
ner u. die Boͤhmi ⸗ 


Befehle bie Lu 
hen Brüder. Gr futhert Admini rin 
— — — 
er a er um über | 


Brüder 
daß 1525 iu Kaben die Sir 
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theraner & ben Waffen griffen, um bie Katholiten 


aus der Stadt zu vertreiben. An 23. 1526 
fie Köni 2 — bei Mohacz gegen bie u 
u. ba er feinen —* hinterließ, jo gebü * nach 
ber Erbfolge dem Erzherzog F erbin and, Bruder 
bes Kuifers Karl V., od. eigentlich deſſen Gemabtin 
Anna, Schweſter des Königs Ludwig, die yag ger 
u. in der That wurde Ferdinand am 24 
1526 zum König von B. gewählt, ihm abex zu⸗ 
gleich eine Urfunbe Ei r Annabme ı. Bl ig 
vorgelegt, welche Die königliche —— 

inand nahm aber alle Bedingungen fi 
13. Decbr. 1526 an u. wurde am 24. Febr. 1527 
in Prag gefröut. Bon biefem Zeitpunfte an war 
B. nur no dem Scheine nad ein Wah ul Ser 


—* 


verblieb ſeitdem bei dem öfterreichifchen Hauſe 

dinand wußte durch perfönliche Be ie bag tl 
liche Anjeben im Lande wieder zu An veben zu Srine 
gen u. religibſe u. andere Ziviftigfeiten durch Mirge 
ermittefung beizulegen. Obgleich er entichiebei 
antilutheriſch gefinnt war, fo geftattete er doch vor 
1547 fein ——6 Berfabren gegen bie 2 

reichen Aubänger ber neuen Rat war für 
g einer befferen Polizei ſehr thätig u. fürberte 
bie Kundmachung ſowohl der Landesgeſetze His 
1550, 1564), als aud der Stadtrechte B-® (1536) 
durch ben Drud. 1538 fuchte er v —* die Lu⸗ 


rauer in ber Pa zu Im 
maltalbenfchen 1546 verlangte Ferdi⸗ 
nand don B. die A ung eines — gegen 
ben Schmallaldenſchen Bund; der Kurfürft don 
en verlangte dagegen in Bezug auf ihrem ge- 
chaftlichen Schutzbrief don 1459, daß fid Die 
Sem aller Feindſeligleiten gegen ihm enthielten. 
er bi tie zwar, hair er Schutsbrief durch 
* laiſerliche Acht, bie über dem Kurfürſten von 
Sachen verbän t worben war, erlojchen fei, aber 
die nichtfatholifchen Böhmen fahen gerade "barin 
einen Grund, die Häupter"des Schmallaldenſchen 
Bundes nicht fallen zu laffen. 1546 fiel zwar ein 
Meines Heer ins Voigtland ein, aber 1547 weiger- 
ten fich die böhmischen Stände, ferner gegen Sad 
zu Fechten, u. nun beichl der König am 12, 
ec aus ei * u ya gi —* 
egopflichtigen men ſich zum Feldzug zu r 
il —— lief den Fr Vorre 
egen, u. mehrere Reichsftände, bei. die Stadt 
Pag Mar äfen is dem Befehl Folge zu leiſten; 
Hi gaben bie ände, wenn auch nicht nach dem 
san anzen Umfange ber königlichen Forderung, nad, 
18 aber Kaifer Karl V. mit einem ſpaniſchen U. 
König Ferdinand mit einem ungariichen m DE 
®. gegen die Schmalfaldenjhen 
noffen ziehen wollte, errichteten Die Stäube ms * 
1547 befonbese Re gierun Die ſtändiſchen 
Berordunetenoes — re 9 BD.) in Prag. 
5 ——— befa * — eines 
eeres unter dem hauptmann P 
Rt R n, —* en Auftrag erhielt, den 
Durchmari ver fentben 2 ruppen zu binderm. Zif- 
t man den Kurfürften dv. Sachen um Hilfe. 
acht bei Mihlberg änderte die Sachlage. 
Die begannen nun Ferbinands Zorn zu 
wegen u. 2. Yan Abgeorbnete, um feine —* 
König verlangte ik 
She ber ſtandiſchen —55 im Prag u. | 


3 (Mai 1547) einen Landtag aus, 
er ſaͤmmtliche Stände des Hochverr 


„(im * (Sefeh.) VE. 347 1600) 
ver N | Kinder 


= 
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en, bie T ind in’ ®., mit Übergekurug 
feiner Brlider, vem 


olit, vermochte 


Zeit, als aber a en —* —58 u. Den - 8* 
— "mit Heere die Broteftanten ſchon ei einen e eiten 
— ee Prag, u unterbrüdent. 


errichaften an ber 
ls —* B., aber nur um Geld 1. bei. feit 1551 
n ——— u gegen Johaun, feinen 
item. je leer: 
er nenn bie Berk 1 Sc 6er. Be Un alleinh 
chenden im B. zu mad 


—— 
m 





Ben 
1556, aut 





tat se T — 
* aten, gen € a aufgeftellt, 
aufgeheben, da apft d biefen den den Genuß bes 
gaben; Su, Tee Bi 
bie einen Theil der Bi er 


Br * —— a * np 15 1 
a u. alten. Auf bi a e a 
— ſich — Reformirten u. 3 

ſchen Brüder zu einer Eonfejfion, da ber Hanf ie 
Reli — bewillig te. Magi 
Detbr. 1576; Fr et — 


Kaiſer ſchon 

— ihm. ame [Ark 57 pm in du. den Bifien, 
ſchaften u —— —— zugethan er er 

vor 1602 feine —— 
. Die — 
Katholilen steh tr er, u. bie 
X aufi ag nt Den Abel u. 
Rubotf große Privilegien. 
sei feiner — noch 
i RUHE, BAHR 





von allen 
—— 
— — 


toſtete den St Hineit et —— 66 


ke et en im er ia fin er 
ad, a 


m Au er, ba weder 


et me 
* die 





oteſtantiſchen Kirchen, wurde 
Ka Sul 


Bro ten waren. Ein ® 1605 eime Art 

Inqutfitio einzuführen, ang heute 
Berbindung zwiſchen ben — von 
B., Mähren, Schleften ı. 


| Kies nu gen Schuy (Sept. 1606). an 


ie dieſe ünzufriedenheit u. trat mit den pro- 
fchen Ständen B-8, Ungarns ur. 

* Berne um dem Kailer zuvorzukommen, 

fi fogleich zum König von Ungarn er- 

Kr de, * brachte ein Heer von 20,000 

—— ſicher der Unter- 

— der mäbriihen Stände u. ſicher, daß Ru- 

olf mi er Zeugen Reich unterftilßt werbe, 

Rudolf som Throne zu fioßen. 

* nun 1608 die von B. anf einem 





Kin in tene db nach⸗ 
Ay a in Ber 
vechte Bes zugeftanden 1 dem mächften Yan 

5 * die⸗ 
ee tte, Nach ie: 


= nl, — Ver päpfifice Vegaf it. die 
fanbten von Brandenburg 
Waffenftillftand, welchem im Juni derigrieß 
folgte. Rudolf verlor iR dieſen Frieden alle feine 
Yänber bi auf B nen il ven Tyrol; 
ihm blieb mir ber Königstite u. ein Hehıes 

Jahrgeld. Matthias aber wire, —2 Sa 


——— beftätigt hatte * —55 — © 
—J — m is Rınaı ash Klug, 
Aet —— 
ionsfreiheit ber 
Die 
Protefta 








Mai u. teu 


—9* ee ein Unterconfiftertuu 
das Net, Deienforen ir daffelbe a ernennen, 
b wie air die Uitiverfltät eingeräinnt wurde. "Alle 


Martini, 


4 
8 auch a en ausgedehnt w 
—— der ve — Ständen 
33 * ann Rudolf darauf, an ſelnem 


. die ie zu —— 
za tem Eude bas | Baflane 


ein Heer, welches Erz BR ————— 
ung ter —— —— — 
pi ——— — endern er⸗ 
ommandeur deſſelben bet niit 


Kane gegen B. vo 

Über Zwocd u. Ziel biefes 
Heer drang plündernd u. —84* 
wendete ſich aber nach B., gen I Dei 


3 wre Bee 
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rüdie gegen Brag vor, um dies zu entwafnen, m. 
nahm auch bie Kleinielte von Prag. Aber die Alt- 
ftabt vertbeibigte fich bartnädig u. mit Glüd, u. 
die Stände, da fie ben Kaifer nicht zum Zurüd- 
ziehen ber Truppen zu bewegen vermochten, er⸗ 
nannten am 27. Febr. 1611 eine Regentihaft 


son 30 Perfonen, welche in bes Könige. Namen 
zegieren jollten. Da inzwiſchen König Mat- 
thias nit 18,000 Mann gegen das Heer bes Erz⸗ 


je 8 Leopold heranzog, jo brad das Baflauer 
IE bei Nacht zum Rildzuge auf u. ging, vom Erz- 
berzog Leopold u. Ramẽe verlaffen, bei Budweis 
aus einander. Nun rückte Matthias ven 24. Mä 

in Prag ein, u. Rubolf ſah ſich genötbigt, ibm a. 
B. abzutreten, ſich blos ben Königstitel u. das 
Schloß zu Prag vorbehaltend (11. April 1611). 
Rudolf ftarb im Januar 1612, u. Matthias, ber 
fih kurz zuvor mit ber ar al Auna von Tyrol 
vermählt hatte, um mo möglich jelbft noch Söhne 
zu erzeugen u. jo ben Erzherzog Ferdinand von der 
ig auszuſchließen, war nun allein König von 
B. u. Kaifer von Deutichland. Die Gemahlin des 
Kaijers veränderte deſſen Sinn, föhnte ihn mit Fer 
binand, welchen er an Sohnes Statt annahm, aus u. 
machte ibn ben Proteftanten abgeneigt ie Jeſui⸗ 
ten befamen nun mehr u. mehr Einfluß, u. der Erz⸗ 
biſchof verfuhr mit offener Gewalt gegen bie Pro- 
teftanten, fo 4 | biefe, wiewohl vergeblich, über 
Verletzung des Majeftätsbriefes Klage erhoben. Als 
Matthias im December 1617 ſich von Brag nad 
Wien begab u. eine Regentichaft von 7 Fatbolifchen 
u. 3 proteftantifhen Statthaltern einjegte, hielten 
bie evangeliihen Stände bie Religions eiheit für 
exnſtlich bebrobt u. traten im März 1618 im Caro⸗ 
linam zu Prag zufammen, um Raijer Bor- 
ftellungen zu —* Der Kaiſer gebot den Ständen 
ans einander zu gehen u. bedrohle bie Häupter ber- 
jelben, die Religionsbefenforen, mit ftrenger Strafe. 
Die Stände gehorchten nicht, u. am 23. Mai fa 
e8 zu dem Auftritt in der Statthalterei, bei wel⸗ 
chem bie proteftantifchen Stände unter Führung 









des Grafen von Thurn, welder beſonders durch bie 
Abnahme der Keönungsinfignien beleidigt war, 
die Statthalter Slawata u. Martiniz u. 


Sectetär Babricins durch das Fen— 
inäb warfen. Nach dieſer Selbfthüzie jeg- 
miſchen Stände in Bertheidigungs- 
fruannten eine Regierung von 30 
ed, den Grafen Thurn zum Anführer 
änbife eeres. —* Matthias wollte es 
ange vermeiden, mit Waffengewalt gegen bie 
er einzufchreiten, u. ftarb, ehe er zu einem 
eich ne Ai formte. Nach jenem Tode ver: 
uchte Ferdinand ebenfalls auf dem Wege der Milde, 
den bohmiſchen 0: pie wieber zu erlangen, aber 
die Stände würbigten feine Forberungen feiner 
Antwort, u, Graf von Thurn zog mit feinem Heere 
bis vor Wien. Graf Dampierre rettete mit 500 
Neitern die Stabt u. den bebrängten Kaijer. Der 
böhmijche Feldherr zog auf den Ruf ber Stände 
nad Li de d, it. biefe wählten 10. März 1619 


den 











\Chromit, Witten, 4597, 2 Thie 


VIL Bom Ende ber Selbſtändigkelt 
Böbmens bis zur Gegenwart. Mit ber 
Schlacht am Weißen Berge 1620, Kae Böhmen 
auf ein, felbftändiges Königreich zu fein u. wurbe 

u. nad ganz mit ben öfterreichifchen Landen 
verſchmolzen. 1639 fiel Baner vermwüftend in B. 
ein, räumte es aber eben fo jchnell (j. u. Dreifig- 
jähriger Krieg). 1641. zog fi derielbe von Ner 
gensburg durch B. nah Halberftabt zurüd (f. 
ebd.), u. nad einigen umbebeutenden Gtreifzlie 
gen im ben folgenden Jahren, überfchrweminte 
es Gallas 1644 (j. ebd). Mach dem ade 

rieden 1648 genos B. lange Zeit einen glüdti 
rieden, ber Kaiſer benutzte bies aber, um allent» 
alben öfterveichijche Formen einzuführen, die ganze 
Generation latholiſch erziehen zu lafjen u. jo ganz 
B. latholiſch zu machen. Die Böhmiſchen Brlde: 
u. andere afatholijche Parteien wanderten 1627 u. 
1628 aus, u. nur wenige Refte blieben von ihmen 
Pr u. ba un Troß ber fangen Rube erholte 
ich B. von den Leiden des Dreißigjährigen Krie 
* en: 5 aber * * fen öfler- 
v robinzen, woher eich feine Haupt» 
kräfte zu ben Kriegen gegen A Ungarıı 
u. befonders im Spantichen Erbfolgekriege egen 
bie Franzoſen zog. Im Oſierreichiſchen Erbfolge» 
kriege (1740— 1745) litt B. viel; Preußen, 
Baden, Baiern u. Franzoſen fielen bort ein (j. 
ſterreichiſcher Exbfolgekrieg) 1. en ut. 
nahmen Prag mehrmals; auch im Siebenjäh⸗ 
rigen Kriege (f. d.) 1756— 1763, wurde B. mehr- 
male — — bes Kampfes, u. Prag warb 1756 
von ben Preußen belagert, jedoch nicht genommen. 
Im. Kriege 1813 gehörte der nörblichite Saum bei 
Töplig, Gabel u. Rumburg 2 Monate lang zum 
Kriegstbeater, u. obgleich die Durchmärjche, Lager 
u. Aushebungen wohl empfindlich waren, leiftete 
bob B. das Mögliche durch Truppenftellung u. 
Landwehr. In den Religionsverbältniffen trat feit 
Anfang des 18. Jabrh., ut. beſ. jeit der Regierum 
Iojepbs II., eine Anderung ein, indem feiner Reli» 
gionspartei mehr Schwierigfeiten in ben Weg gelegt 
u. den Alatholilen —25* u. ſpäter Kirchen 
geſtattet wurden. Die Induſtrie u. Bevöllerung 
hob Al nach den Kriege von 1813—15 umgemein, 
u. B. zeigt jet erft, weflen es unter einer milden 
u. feieblichen Regierung fähig jei. In ber bewegten 
Zeit des Jahres 1848 ergriff die Böhmen noch ein- 
mal das Berlangen nach nationaler Selbftändigteit ; 
bie Idee des Pauflavismus (ſ. d.) fand auch bei 
ihnen lebhaften Anklang, u. am 2. Juni trat im 
Prag ber Slawencongreß zuſammen. Während bes 
Congreſſes erhob fich die czechifche Partei der Stabi 
in —5* Aufruhr, welchen der Fürſt Winbiihgrät 
am 15. u. 16. Juni mit Waffengewalt unterdructe. 
Während bes dfterreichiichen Reichstags hielten die 
ſlawiſchen Deputirteu feft zu einander u. unterftitgten 
bie Regierinig in ber Belämpfung der magyarijchen 
Infurrection. Die Bee —— ben deut⸗ 
ſchen u. ſlawiſchen Elementen in B., welche während 
ber Revolutionsjahre ſchroffer als je hervortrat 
bat jeit ber — bes öfterreichiichen Gefammt... 
ſtaales zwar wieber nachgelaffen, ıft aber noch im- 
mer t ganz erlojhen. Das Ausführliche über, 
ie‘ ichte bes Landes feit 1620, ſ. u. Ofterreich 


T. Piteratur: M. Boregl, Bohmiſche 
Gol.; Marge 


+ Böhmenkirch bis 


Freher, Rerum Bohemicarum antiqui:seripto- | 


res, Hann. 1602, Fol.; j —— ee 


ans dem B en I Sandel, 
— "1697, Fol; obner, Monumenta | 


historiea Boemion, Prag 1764—68, 2 —* 


Fr. Pubitſchta, —* Geſchichte von B 
ebd. 1770— 84, 6Bp —— rerum Bo- 
bemicarum, 1.ı. 2. Theil, ber . von Pelzel 


u. Dobromwely, Br ren 3 Theile, heraus 
eg. von Balndy, bb, 1829; F. M. Pelzel, Ger 
—2* von B., ebd 1774, :& Aufl. dt dr 


2 Tble; Kl. v. Woltmann, = 
Ichichte B-8, ebb. 1815, 2 Bbe.; — 
—** von B. dreed 1827, * Bein zF 
* te von B., Prag 1836—54, 3 hey s 
dern, eſchichte des öhmiſchen Boltes, —8 
ihn ‚, Marktfleden (friiher Stabt) auf 
ber Alp, im Oberamte: Geislingen bes württem⸗ 


bergen —— es, Wallfahrtsort zum St. 
Coloman ——— 31600 Ew. 
Bidet Ta ng w. Seidenſchwanz. 

5 uſtu s Hennig (von den uriften 
der Große. B. genannt), geb. 1764 im Hannover, 
* 1701 Keks Ber ee in Halle, 1743 

ler des — deburg u. ft. 1749, 
835 : Jus parochiale, Balk 1701 (6. Ausg.); 
Sur ecclesiasticum protestantium, ebd. 1T14— 
37,5 Bbe., 5. Ausg. 1756—89; Consultationes 
et decisiones, ebd. 1748—54, ei Bbe,, Kol. (voll 
endet von dem Folgenden); Exercitationes in 
Pandectas, 4 Bde., Gött. 1745— 754 De actio- 
nibus, ‚Sale 1765 (wo ozu Carrad) Adnotat., ebd. 
1775 | ; a. gab heraus: Corpus juris ca- 
ia e1748. 2) Job. Samuel riebr., 
bes Bor. Sobn, geb. 1704 in Halle; wurbe 1726 
Profeffor der Rechte daſelbſt, 1750 Director der Uni» 
verfität u. Ordinarius der. wien [ac zu Frank⸗ 
furt a. d. DO. u. fi. 1772. Er ſchr 21310 Blem in 
constitutionem Carolinam,. Ti N 
jurispr. crim., ebb. 1732,6.4.1774. D ipp 
Adolf, Bruder bes Bor., geb. 1712 (n. And. 1717) 
in Halle; war Phyſilus in Sisleben, wurde bann Peib« 
arzt des Herzogs von Weimar, 1741 Profeflor ber 
Anatomie in Halle u. ft. 1789; er ſchr. it ar: Insti- 
tutt. osteologiae, Halle 1751; Observatt, ana- 
tomicae, 1752—56, 2 Hefte. 4) Georg Ludw., 
Bruber des Bor., ‚geb. 1715 im Halle; wurbe 
Privatbocent *— 1740 Jar I in Göttingen 
u. ft. 1797; er fchr.: Prineipia juris can., Gött. 
1762, T, Ausg. v. Schönemanmn, ebd. 1829; "Prin- 
—* juris feud., ebd. 1765 (9. 1 gas Seen Brauer, 
ebd. 1819); Electa juris civilis, 1767— 78, 
3 Bde. (m. Ausg. des 1. Bde. 1794); Auser! gar 

re tt. 17991802 it. m. a. 5) 
org Rudolph, geb. 1723 in Liegnitz hunde 
17 bug r ——— a. in Wit⸗ 
tenberg, 1 zen" er rapie ıt. ft. 1803; 
* * u. a.: Flora ipsiae indigena, ?p3. 1750% 
De plantarumsemine; Wittenb. 1745; Softe: 
ch⸗literariſches Hanbbucd der Natur —* 
—** 2c., 29.198589, 9 Bbe.; Lexicon 
rei herbariae, p3. 4862. ın. 6) Georg Wil⸗ 
Helm, Sohn von B. N geb 1761 ir Göttingen, 
wurde 1785 Privatdocent 1788 Reelor u. 
P or —* —— zu Wornis u. * * 

anzöſiſchen Geuerals Cuſtine; 
wurde er vor den Preußen arretirt u Dieb einige 
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Jahre in p —32 1795 wurde er 
Departem ſputer Frie ⸗ 
densrichter u⸗ — — in Schlen⸗ 
ſtädt; ſeit 1815 lebte a ee u. ft. 
1838. Er ſchr.: buch der Literatur —* Crimi⸗ 
nalrechts, Gött. her 5* richs —— 
wurf einer Charta magna, 1818; 
Ausgabe der Carolina, ebd. 1816, & Ausg, Tas ; 
Grundri der Kirchenrechte, ebb —— über die 
Ehegeſetze im Zeitalter Karls d. Gr ebbi 1926; 
Repertoire de lois, Longwy 1797; Rep. de 
eonstitutions et decrets royaux, Bött, 1808. 
7) B., Yumwelier in Paris vor der Revolution, von 
weichem ber Kardinal Rohan das berüchtigte Hals 
band kaufte, f. u. Lamothe. 8) Joh. Frieder, 
geb. 1795 in Frankfurt a. M., ftubirte in Heidel⸗ 
berg: u. Göttingen Iurispruden;, lebte jeit 1818 
eimge Zeit in Rom mw. wurde 1822 bei ber 
Stabebibliotbel zu Frankfurt a. M. u. ala Mit⸗ 
abminiftrator des Städelſchen Kunftinftituts, feit 
1925 auch beim: Archiv angeftellt; feit 1830 ift er 
erfter Stabtbibliothelar. Er jhr.: Die Urkunden 
ber römischen: Könige -u. Kaifer von Konrad I. 
bis Heinrich VII., — en eg 18315 
Die 
Urkunden: —— ebd. 1833} a 
fundenbuch der Reichsftabt Frankfurt, ebd..18367 
Die Urkunden Ludwigs des Baiern ıc., 1939; das 
zu 2 Ergänzungsbefte 1841 u. 1846; Regeften bes 
Kaiferreihs von 1246— 1313, Stutty. 1844 dazu 
Grgänzungsbeft, ebd. 1849; die Regeſten des Kai 
jerreichs von 1198 1254, ebd. 1847—49, 2 Bbe.; 
Fontes rerum german., 1943—51, 3 Bbe. 9) 
Georg Wilhelm Rudolph, geb. 1800 in Burg 
bei Magdeburg; wurbe 1824 Privatdocentder Theo- 
logie in Berlin, 1825 Profeſſor der —*2** in 
Greifswald, 1828 in Halle, = wieder in Greifs- 
wald u.1832 in Breslau. Er fchr.> De Hypsi- 
stars, Berl. 1824 (Bentertungen dazu 1826);- 
Isagoge: in epist, a Paulo apost. nd Coloss. 
datam, ebd. 1829; Hermogenes Africanus, 
Straf. 1832; Symbolae Biblicae ad dogmat. 
christ., Bresl. 1833; Auslegung des Paulinifchen 
Senbfchreiben® an die Coloſſer, ebd. 1835; Die 
er ——— chaft, ebd. 1836 
riſtliche Dogmatit, 


Pre 2 Bien ep, Brest. 
1848. — 


Böhmeria, 1) B. Gauci, 2) B. Sal beibe 
Gattungen aus ber Familie der Urticaceen ; beſon⸗ 
ders 83) Boehmeria utilis, deren Ge: 
ipinnftfaferu bei — 22 Weiſe u. volllommen 
ſeidenartigem —* —*2* den Flachs ur. 
Hanf übertreffen e ift im Archipel einheimifch, 
wo fie Basnie ob. Basnei genannt wird: Ihre 
Aeclimatifirung in Europa ift gelungen. 

Böhmerwald, 1) «Böhmiich «Baterifched Wald- 
gebirge), —— zug in der Mitte Deutſchlands, 
I =. vom bes —— bei Eger im 
üb ichtung nad) der Donau zur u. bildet 
die. iiheibe zroiichen biefem Strome u. ber 
Moldau, ſowie bie poll Grenze zwifchen Baiern 
uw. Böhmen. Seiner Formation nach iſt der Ge⸗ 
birgszug vielfach verüſtelt im, einander parallel lau» 
fende od: zw einem Gebirgsſtock zujammenichie- 

Ein — — Gebirge» 


penbe Zweige. 
ritden ift nur bei bem mittleren Theile von den 


‘| Quellen ber Moldau bis zu dem Einfehnitt, der 


durch das Thal des Chambachs zwifchen Eſchllam 
u: Neumark gebildet wird, wahrzunehmen. Diefer 
Theil trägt auch die böchften Bergtuppen des gan« 
we: ‚Sebirgszugs, nämlich den Arber, 4650 $., den 
achelberg, 4460 F., den Kubani, 4240. %8., den 
Schwarzen Berg, 3410 8., u. veräftelt fich gegen 
Rorboften in allnäfig gegen das Thal der Moldau 
abfallende, von den Quellen biefes Fluſſes durch⸗ 
furchte Gebirgszüge. Gegen Sübweften verläuft 
er in eine weite Hochebene, bie im fteilen Wänden 
egen die Donau u. den Negen abfällt. Dieſes 
Sochlanb führt auch fpeciell den; Namen: Baie- 
riſcher Wald: Derfübliche Theil des Gebirges 
ift eine unregelmäßige Gebirgsmafle, beren einzelne 
Berggruppen auch —— Namen führen, wie 
Donanberge, Karlsberge, Dreiecks— 
markgebir Tenfelsmauer x. Die durch⸗ 
fehuittiiche Höbe diejes Theile ift 2000— 2500 Fuß. 
Der höchſte Gipfel, Plödenftein, hat 4170 u. ber 
Dreijefielberg 3800 F. An feiner äuferften Norb- 
grenze, wo er ſchroff gegen die Ebene von Budweis 
abfällt u. jeine Gipfel ſich bis zu 3300 F. erheben 
ei —— beißt dieſer Theil des Bes 
lanster Wald. Der nörblide Theil des 
B-8 zertbeilt fi gleichfalls in mehrere nebenein- 
ander herlaufende Bergrüden mit geringer —* 
bildung. Dieſelben ſind meiſtens durch flache Sättel 
mit einander verbunden, een eine ——— 


liche von fanım 2000 F. u. verflachen — 
den Fuß des bis auf 1500 8: 
nordöftlichen gegen das Thal ber 


Eger ab, als Teplergebirge wu Kaiſerwald, 
{eßter in feiner bedeuten ften Erhebung (Herrenheibe) 
2580 5. body. Die Hauptmaffe des ganzen Ge- 
birgsjuges beficht aus Gneis u. Granit; Glimmer- 
ſchiefer — ſich nur —** dem Gebir asflod bes Ku⸗ 
nijchen ey Eifenftein. Der Planster 
Wald ift ein Öranulitgebirge, umgeben von einem 
Gürtel von Horublendeichi er u. Gneis, mit Ein» 
lagerungen von Kallſtein, Graphit u. Serpentin. 
Te geognefiic Erſcheinung ift der 
eur Pfabli ieriſchen Wald, ein Quarz · 
welches ſich 15 DU. weit ziemlich parallel 

mit dem Regen von Schwarzenſeld bis nad) Klaffer⸗ 
—* am Dreiſeſſelberge hinzieht u. eine ſtellenweiſe 
och Über den Erdboden hervorragende Felſenmauer 
bildet. Edle Metalle findet man an feiner Stelle bes 
B:8. Das ganze Gebirge trägt einen rauben Cha— 
ralter u. ift auf ber Höhe ſtellenweiſe ganz unzu⸗ 
‚ba bichter Urwald mit wild verwachlenem 

ben Grund ilberbedt. Die Waldregion 

reicht bis zu 3500 Fuß hinauf; Tannen, Fichten u. 
Buchen bilden ven Hauptbeftand bes Hochwalbes. 
Die zahlreichen reißenden Berggemäfier erhalten 
einen großen Theil ihrer Wafjermafje aus dem jo- 
enannten Filzen, weiten Moorgrünben im ben 
aan Tbälern, welche von den im Juni 
Ichmelgenden Schneemaffen getränft werben. Diefe 
Filze find an einigen Stellen 12—19 F. tief u: ver» 
drängen, fic) ausdehnend, die Bammvegetation. Die 


Bewohner bes B·es find faft durchweg deutſcher Ab» - 


fammung, mit böpmifchen Etementen umter- 
mengt. e reden einen —— von der 
baie iſchen Munbartabweichenden Dialekt u. jchließen 


Böhmerwald bis 


Böhmische nn 


beitet ın den Handel en. Sie fertigen baraus 
Zündhölzchen, einher ben, ——— 
telbolz, Holzichube, berg 2c. Un den 
hängen finden fich oft ſchöne Biehweiden ; Hafer, 
Flache u. Obſt kommt am einzelnen Stellen, aber 
meift en fümmerlich, fort. Graphitbergwerle find 
in dev Gegenb von warzbach angelegt. Die 
Jagd auf Rebe u. Füchſe, auch auf Federwild, ift 
ergiebig. Sechs Hauptſtraßen vermitteln den ver 
lehr zwiſchen Böhmen u. Baiern: der Phi 
reuther Paß, führt von Piſel nach Paſſau; 2* 
ſteiner Paß von Klattau nach Regen; der 4 von 
Cham nad) Neumark; der Waldinündener 
PBirauenberger Bah, beive von Negeneb 
Bilfen, u. die Straße von rer na * 
In hiſtoriſcher Beziehung iſt der B. als Völler⸗ 
ſcheide merlwürdig, indem er dem vordringen der 
Slawen gegen das Innere von eur einen 
Damm entgegenfette. Seiner Unzu —— 
gem diente ber B. oft zum Verſtecke Hi Grit 
in kriegeriſchen Zeiten, für ———— u. en 
Bergl. Rank, Aus dem B., Lpg. 1851,39 Bor. ; 
Stifter, Der Hohwal, —* 1852. 2) Schloß bei 
Bergreichenftein im Brachiner Kreiſe Böhmen). 
Böhmisch, Friedrich, geb. 1710 in Kunewalde 
in Mähren, ging 1734 als Miffionar nad) Grön- 
fand u. ft. 1763 in Neuberrnbut; er hat mehrere 
Lieder gebichtet, die im Brilder fteßen. 


icha, Stabt, f. 1). 
mi "Wrod (Ciesty Brod), Bergftart 
im dr Kreife Kaurzim (Böhmen); 1806 
Hier am 28. (30.) Mat 1434 unglüdtiche 
Stadt für die Taboriten gegen bie Ealirtiner, 
in Ba beide Procope blieben, ſ. u. Huffiten, 
öhmifch Gablonz, u. andere Orte, bie mit 
ar zu —— etst find, f. u. dem Haupt- 
Böhı o unter on 
somit: Gächffhe® Gandfteingebirge, 
v. * een ebirge. 

Böhmiſch Tribau, Stabt im öſterreichiſchen 
Kreiſe Chrudim (Böhmen), am Bereinigung&pimk- 
ber Wien-Brünn-PBrager u. Wien-Ofmüt-Prager 
Eifenbahn ; 2600 Em. 

Boͤbmiſchbruck, Dorf an der Pfreimt im Lanb- 
gericht Vohenftrauß bes baierifhen Kreijes Ober- 
pfalz; Eifenhammer u. Hütteuwert, Drabtzieherei, 
Spiegelfchleiferei. 

Böohmiſches skreuz, 

Kaiſer en kb von fierreich für 
böhmiſ delsfamilien, we 
krieg eine eigene Garde für den Kaiſer 
das Orbdemszeichen iſt dem Orden der 
Rothen Stern ähnlich, hat die Devife: 
Bohemis belle gahieo fidis corpo 
bus Franeiseus Aug, h. den edeln Böhmen, 
im Frauzöſiſchen Kriege feinen treuen Leibwächtern. 
der Kaiſer rang), a. wird as einem rothen, weiß · 
geftreiften Bande getragen. 

die at in Er 


Feen ce ng —— 
Aufſtand machten, um 
Männer zu befreien, l. x er 

‚io a w voreborfer Apfel. 

+ Die —— Beh⸗ 
mene genießen ſchon ſeit alten 
Heillraft einen wohlverdienten 
Waſſe des böbmiſchen Gebirgsiandes if Di are 


iftet 1814 vom 
* —* der 
efreiungs· 
—— 
—— 
obilibus 
ris eustosi- 











Böhmifches Brod bis Bohmiſche Dächer 
Dee as Gehe | 


ellen, welche du en mie Bar, 


durchbrocheuen Stein 
—— — 
ihren: Der reiche 


ud: 
Böbh Brüder — Brüber), 
welche ſich au 8 den eu ber 


on ben freieren Huffiten (Galirtinern tineru) 
— Huſſiten (Taboriten) sw aus Prag, 


Böhmen, auf defien Befiungen an ber Öremye von 
fefien u. Mähren, bef. nach Liticz. Hier Hier Dieltem 

fie fi Anfangs u ben Calirtinern u. ben Täthor 

lichen Pfarrer, einige Geramonien abſchafften 

u, firenge Ki * übten ; als daraus aber Un⸗ 

einigleiten eu en, erri ſie unter der Lei⸗ 


ce; 1457 eine di 
feg Chriſti (F —* ae —X 
ri ra egis Christi), ob. 

— Brüber u —— ide (Unitas fru- 


aus u. — ſelbſt 1467 zu 
‘ Obere, die ſich durch den in 
Biſchof ber Wald 


im f 200 Bein —* 
— zu Breiten, wurben fie von dem —* 
Ferdinand des Landes verwieſen. An 1000 wau⸗ 
derten daher 1548 nach Polen u. u da nad) 


—83 mir: —*—— — ihre 
| ee 


—— 


— 





———— —— 
bie Augẽeburgiſche 


| Lehramt Behand ar 
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fion der Bun 2. = bene Piecardo- 
rum) u. bie wahre & t Abend- 
mahl annaymen, — rden; als indeß die 
Lutheraner — Albrechts Tode ſi ü- 
ten, zu ihrer Überzutretem, fchlofien fie fich 
mehr 9 reformirten 
unter Marximilian IT. 


e Fulmedt zu 

ch theilten ſie das 

ickſal der aubern Afatholiten: u wurden 1620 

arit ihuen wieder vertrieben. Sie 

in alle proteftantifchen Länder ar, 

u. mach mit den daſelbſt herrichenden 

teien. Amos Gomeuius warb 1682 a 
nobe — Liſſa zum Biſchof der zerſtreuten 

weihte 1662 feinen Eidam Petrus 

* gewðhnlich Jablonsty genannt, u. dieſer 

en Sohn Daniel Ernſt Jabionsky 1699 zum 

Bilder, weicher die Weihe, baun be, 1722 







dee 
jaben ale En®. als 2 le 
—* jedoch 


—* Vorbehalt i Das 
a mei 2 


eigentlichen geiftlihen Stand, pass oit Waren 
felbft die bter Haudwerfer; 
Kirchenbeamten hießen Bauleute Die@smeinhe 
war iu U (bie | u. 


welche bas —— Bar auf d 
lichteit achteten, in jedem Vierteljahr Ne Benin 
einmal bejuchten, Streitigteiten 
Eultus: Gemeimichaftliche aan wmurben 
Sonn- u. Wochentagen ten; 

über fände des Pur 
auf bie Sittlichkeit, Auch die 


Hatten 
jem Geift; das Abendmahl ward in beiden 
ftakten am einem mit einem weißen * or so 
Tiſche gereicht, das Brad wurde gebrochen. Kir- 
Br wurde ohne Anſehen ber Ber get; 

waren Erinnerung durch die Alteflen od. 
* Pfarrer, Ausfchließungen vom Abendinahl, er 
* der Sünden u. Ausicließung 
ilchöfe od. ihre Bchüifen 


moram, Halle 1702; Bob. Gotil. Garpgon, Re 

ligiongunterſuchung ber r DB. 10, Xp; 1742; 

Lochner, Entfte 

men u. Mähren, Rürup. * 
i pri 


— — 
„ fh — bei denen bie 
Dachziegel du Salt gefaßt werben, in 


28 
Böhmifche Dörfer, jo v. m. unbelannte, um 
verftändliche Dinge, weil bie (ſlawiſchen) Namen der 
Dörfer in Böhmen den Deutjchen fremb tönen, 
Böhmifches Gewölbe, ein gewöhnliches, über 
einem quabratiichen Raume angebradhtes Kuppel 
ewölbe, wobei die Wölbungsflächen in ſchiefen 
Eden zufammenftoßen u. fih im Schluß des Ge- 
mwölbes —“ 
Bo e a j. 2 Glas 
Böhm — ulle, bie Urtunbe, worin 
1348 von sa! rk * Böhmiihen Ständen ihre 
——— — J. Böhmen (Geſch.) V. 
aa — f. u. Böhmiſche Steine. 
Böhmiiche Kappe (Baul.), jo v. w. Böhmifches 


de Literatur. Unter allen ſlawiſchen 

Pr . bie Böhmen allein bereits in der 

zweiten Hälfte des Mittelalters eine blühende na» 

tionale Literatur aufzuweiſen; bie Reihe ihrer Dent- 

male beginnt noch im der beibniichen eit u. reicht 

bis ins 9. Jahrh. hinauf. Die Geſchichte derfelben 
in brei größere Perioden. 

„Beriobe, umfaßt den Zeitraum von ber Ein« 
wanderung der Geden in Boͤhmen bis auf Johann 
Huf. Epiſche Poeſien haben die Böhmen ſicher 
ſchon gehabt, als ſie in ihrem neuen Vaterlande 
feften Fuß faßten u. bevor fie mit dem Chriſten⸗ 
thum von Deutſchland aus auch die Bildung bes 
Abendlandes elten. Gewiß vor Ende des 9. 


wurden mehrere Lieber der Kö— 
ofer Haudſchrift (f. d.), namentlich Eeftmir 
u Wlaslaw (265 Verſe), u. Zaboj u. Slawoj (279 
—* gr ‚ ba fie fihere Spuren bes Heiden» 
trag ei. elbe gilt won den eben⸗ 
—8* fe ef 5 hen, des 19. —3 sn. 
—— ten einiger anderer Dichtu 

von Ebuſſa's Gericht u. dem Klaglied eines Bm 
liebten. Seit Einführung des Ehriftenthums um 
die Mitte des 9. Sahrbunberte batirt der deutſche 
u auf das er Bolt u. feine Literatur, 
auch beide, wenn nen * 

verſchiedener Weiſe, au 
lieben ſind Nachdem mit ver fer 
Boleslaros IT., zu Ende des 10. Jahrb., der 
des Chriſtenthums entſchieden war, gewannen 
Eins che Sprache u. beutiche Sitten immer mehr An- 
feben im Lande Bef. günftig für die Verbreitung ver 
deutſchen Sprache wirften die im 12.—13. Jahrh. 
ſchaarenweiſe vom Rhein ır. der Donau einwandern- 
den Mönchsorben u. die häufigen Anfiedelungen von 
Künſtlern, Handwerkern u. Aderbauern. 
Ottolar II. zog bef. viele Deutfche ins Land, ertheilte 
denfelben viele Freiheiten u. machte das Deutiche 
ur Hofſprache. Unter den Wahllönigen aus deut- 
Dymaftien wurde der Einfluß deutſcher Sprache 
u. Sitten anf Böhmen enticheidend. Der Adel u. 
der Bürger nahmen bie Hofſprache u. ſelbſt deutſche 
Namen an. Um 1350 war bei Hofe ı. in den 
Städten die deutſche Sprache mehr im Gebrauch 
als die böhmifche. Unter Karl IV., welcher den 
Dentichen wie ben Böhmen zu genligen wußte, er⸗ 
reichte Böhmen ſeinen höchſien nn ah Prag war 


San er an abe Kk 1a 
tiftung ber erften tät 1 
Ib Europa ber ge für hen 


welche —— Kits Sie Let an 
ı u. 
au gewinnen vermochten, ER mer 


Böhmische Dörfer: bis Böhmiſche Literatur (Lk. u. II. Periode) 


chen Berbältnifjen nattirkicd fo rend umter ber 
Herrichait des Toreinifchen u. bes ichen. Die 
größten — machte bie Sprache der Dicht · 
ft. Deutſchland fällt in Böhmen 

bie Bluͤthezeit ber lyriſch⸗ epiſchen ſie in die 
zweite Hälfte bes 12. u bie erſten Decennien bes 
13. Jahrh. —* u. Adelige verſuchten ſich als 
Dichter; jo König Wenzel I. (1230—53) u. Zawis 
Witlovic en v. Rofenberg). Die nationale 
Dichtlunſt verfant um die Mitte bes 14. Jahrhun⸗ 
berts; um jo mebr jedoch begann 8 die Proſa 
zu entfalten. Während unter Karl IV., welcher das 
Böhmische aber its jelbft jprechen u. ſchreiben 
lernte, noch alle Urkunden in deutſcher od. lateiniſcher 
Sprache abgefaßt wurden, lieh d Sohn Wen- 

IV. auch ſchon ſolche in Böhmiſcher Sprache aus- . 
er vw Die ältefte königliche Stiftungsurkunde 
in bohmiſcher Sprache batirt von 1394. Die wich⸗ 
tigſten poetiihen Sprachdentmäler aus der Seit 
Surf fin pam Bar eve u bis. auf 

uß find zunächſt aus der Königinbo 
die Gedichte über Jaroslaws Sieg her —— —* 
taren bei Olmutz, über das —— am Hofe eines 
Fürſten, über die Vertreibun rer udn wm. Böh- 
men, bag Minnelieb bes Königs 
—* einzelnen weltlichen Iyrifchen Boefien find 

aus dieſer A ori viele geiftliche Dichtungen 


er Bent. Det ee file feine 
laden: bes Ritters * Stitne (1376) u. ber 
Neue Rath des Smijl v. Parbubig, genannt Flaſchla 


een ey ſowie das einft viel gelefene Fabelwerk: 
ber Thiere, Alter als dieſe iſt die böh— 
— Chronik in Verſen (1314), die gewöhnlich 
bem Bunzlaner Domberrn Dalimil Maziricky zu» 
n wird. Aus der erften Hälfte des 14. Jahr⸗ 
nderts ſtammt die geiftreiche, aber derbe Komöbie: 
Duadjalber ; aus ber zweiten Hälfte die Klage 
über ben Berluft ber Geliebten von Lubw. Tfab- 
leczef. Auch die Romantik des jpäteren Mittefalter® 
made fi in Böhmen heimiſch; man hat gan 
berfeßungen u. Bearbeitungen des Zriftram, ber 

Romane von Tanbarias u. ber jchönen Floribelle, 
ferner der Alerandreis bes Guido von Kolumma 
(0. ©. u. 3. 1476; Prag 1483, 1603, 1790, 1812), 
des Cato in mehreren Recenfionen. Unter ben 
Profawerfen biefes Zeitraumes find noch bervor- 
zubeben: die Sammlung der böhmiſchen Landrechte, 
um 1402 von bemt lanbrichter Andr. v. 
Duba verfaßt; das Leben Karls IV., herausgeg. 

von Tomfa, Prag 17915 eine böhmiſche Ehron 
von Pribjt w. Trabenin, enannt Pulfawa, aus 


dem Lateiniſchen 2 Böhmifche überjeßt, A 
—8* Brodazla, Prag 1786 fen böhmiſche 
kung ber Reife ung bes Ritters Manbe- 
e, von Mag. Yaurentins, Pilſen 1510, Prag 
1810, 1796, 1811, u. der Historia scholastich 
bes Peter —— verſchiedene theologiſche a. 


afcetiiche 
MH. Des En t Köni Wenzel u. Iob: Huf 
beginnt eine nee Ara des böhmifchen —— 
wie auch der ——— Literatur. Die Bft 
der Böhmifchen Sprache u. Fiteratur fällt in den * 
raum ef — zur Schlacht am Weißen Berge 
(1400 1620. A) Den erften Abſchnitt dieſes 
Zeitraums (1469— 1526), erfüllen die politiſch · reli⸗ 
Stürme, welche nach Huß's Tod Uber Böh⸗ 
men hereinbrachen. Während der iehtern gelangte die 


«re: eiteratut (U. — 





—— das böhm —— —* ein u. be⸗ 
immte die O 
iß ob von Huf ie, Tania ber fans 


—* unter das ln tijche — wurde in zahl⸗ 
rei m Abichriften wurbe 


nicht ger een en, hatten ri 
en, ja ſelbſt zu Unter den 
puffiiepen „bie —— 

durch 
— —— Sta ee ins B une * 
eit 1492 


tragen; ſeit 1480 wurden in Mähren ır. 
and in Böhmen die Berhandlungen ber Lanbtafeln 
—* r Freie geführt, Matt wie —23 in 
der einifchen. B r einen Theil von S 
Mir die polni A ogthümer rege * 
ator, wurde das nach Mitte des 
abrbunderio eu — Diplomatie. ru * 
Buchd deren Erfindung ſich die Böhmen 
in neuerer Zeit für ihre Stadt Kuttenberg zu vin- 
biciren —5 machten ſich die Böhmen ſehr früb, 
1476, vielleicht ſchon 1468, am 
333 pr x zu P Pilfen, 1507 
o rag, 
Leitomiſchl. 1507 | zu ——6 1519. zu Behr | 
wallen, 1521 zu Wolimow ꝛe. errichtet, auch drudte 
böhmifche Bücher im Ausland, wie 1504—1$ 
u Pitrnberg 9, 1506 zu Sm Unter Wladis- 
= II. bilbete — zu ci ber böhmi 


5* * onderen Ein 
i Bohuslaı 


— weit Br 8 
— 5——— 
ande ci * Peer gen. 


wre auszu · 
gig ie 


* 


roſa zurüd 
—— 
lichen Liedern der 
Prinzen Hynel v. 


ei on Zisla haben fi 
4 — en 


fer Zeit Beide war jivar it 
— doch wird von 


en unter allen 
wurden 


29 

a Rebuer mt. - 

bie Geiht Gejhihte en ae 

unter Andern ber von 
Di ala 1 dc Ber en at — 

carum, Pra 
55 Be ber Saint Brand 
ber, nterefjante, Beiträge Au 

—— Länder» ı. ei «bie 


en. bed Alerauder Koſtla v. Woflupic- 1464. &r 

ranfreih, des Lew v. Rozmital 1465 durch Eu⸗ 
topa, des Böhmiſchen Bruders Martim 

1491 in ten Orient u. nach Agupten, u. 

— ag nach Paläftina 1493. Unter den 

Schriftftellern zeichnen ſich Etibor ve 

u. —— (ſt. 1484), Landeshauptmaun 

Na ren, u. Bictorin Cornelius v. Wichebrb, 

ft. 1520, vortbeilhaft aus. Won weniger Bedeur 

tung ift des Domberru Paul idel (1471) Zprawa 

k * Anweifung für Könige. Das ftra- 


Werk des Feldberen Wenzel t 
—— aus der 5 1 * fer 1 — sr 
—— — ſt der 


den theologiſchen = —* 

au u. Jacobell 
v. Mies: Job. v. Rolican 1471); — von. 
— = 


Konad * Hodislow, 

— tyrſa u. A. Du berfehungen Haffi» 

chriften machten fich Greg. Hruby v. Gelen 

h ——— Benc. Piledy, Joh. Siechta, Niki. Kor 
nad v. Hobi tow u. N. verdient: Medieiniſche 
Schriften verfaß — Ehriftian 
6 1439), Ih. 
—— 


mel non 
ac Gabun 


e 


* e, 


u. A Alte. Saat ti ſam · 
Ib. Ogit v. —2—— 


— 


ibel, 
bereits vor der R een —* allein 
über 30 Hanbj ber. aus 
der Zeit vor Einführung der B 
ſind. Die älteſte — Bibel rn 1488. 
B) Denzweiten Abjchuitt diefer Periode, von 
1526— 1620, bezeichnen Die Böhmen als das golbene 
——— ep ne rn 


wurben eifri u.-geförbert, bie 
| Ei cfeler u. ‚mit hen der Leſer u. 
täube nahmen am ber 


we Natio russ Antheil. Beh. war es die — 


enge —** Aare unter welcher 
2, von oben begilnftigt, ihren Glanzpuntt 

er Man je zu feiner 2. 200 böhe 
milde © morunter auch 


Böhmen hatte ein Btü benberes —— ale ir 
u eind feiner Pachbartänder, Die 66 — 
rache war allgemeine Se runs ah u. 
bie größte Höhe ihrer Au 
bifer Weriebe nie be me, — u 
iefer Periode nicht in a m 
äußern Umfang gehoben hat. Die Boefie trägt das 
Gepräge des Jahrhunderts u. ift größtentheil® geifl- 


traums waren Georg Streyc, der Sänge 
Sn Bialmen, u. Simon Lomnidy v. Bu 
fpoet Rubolpbs II. Eine gewiſſe Santa 
Ei 8 Michael Pieczka Suwezicky, der Ber⸗ 
faſſer eines lomiſchen Originalromans, 1609. Da - 
egen gelangte die böhmiſche Beredtſamleit in 
— Staats u. Rechtsverhandlungen zu hoher Blüthe. 
—* iſtiſche Mufter können die Denlwürdigleiten 
e Briefe des mährifden Landeshauptmanns, 
Karl J Zerotin (159 1614) gelten. Die Ge: 
ſchich te, bef. des Vaterlandes, fand mehrfache Be- 
arbeiter. Die rer an —* 
east 1553 eift am 
den biftoriichen Roman. Höheren Werth beſitzen 
der Notar Bartoſch von Prag (1544), der über die 
pe = von. 1524 ſchrieb; Sirt v. Ottersborf, ber 
der Altftabt Prag (ft. 1583), welcher die Er- 
bes Blutigen Landtags vom 1547 fchilderte; 
ein Ungenannter, ber eine noch ungebrudte —* 
ſchichte von Böhmen verfaßte; Wenzel Brzezau (im 
Anfang des 17. Jahrb.), war ein vorzüglicher Ger 
nealog u. Biograph. Ferner Daniel Adam v. We- 
leſlawin (ft. 1599), u. der Pole Bartbol. Paprocki. 
Bon Imterefie find die Reifeberichte des Mr. Preſat 
v. Wltanowa (1546), des Menzel Wratislaw v. 
rege —* Ir des Nine Harant v. — 


—— 

be 1592) u. ——— 
nd unter den zabl- 

en Sm 
* iſchof der böhmiſchen 
— (ft. 172 ; ber Domberr Thom. Ba» 
woromwely (1560); "Konec v. odiẽ low, Bice- 
boflebnrichter be Königreichs (ft. 1546); Paul Ebri» 
ftian v. Kolbin, Senator in Prag (ft. 1589) ; Wen⸗ 
zel Budomec dv. Budowa, Anpellatione ed pcs 
dent (ft. 1621). Verbient als Sprachforſcher machte 
nd Matthäus Beneſchowsky (1587); ale Kemmer 
des Haffljchen Altertbums Abr. von Ginterod (ft. 


1609). Beſondere ungen | verdienen noch bie 
acht Gelehrten, welche ber erwäbnte Job. v. Zero⸗ 
tin, ber eifrige J ber der Brüdermmität, auf ſei⸗ 


nem Ritterfite R in Mäbren verſammelte, wo 
fie binnen 15 Jahren die ge nze Bibel aus bem 
Hebräiſchen u. Griechiſchen überjegten. Sie wurbe 
auf Koften Zerotins zu Kralicin 6 Bänden gebrudt 
(1579—93) u. gilt für ein Mufter einer correcten, 
reinen u. eleganten Sprache. 

HI: Beriode. Mit der Schlacht am Weißen 
Berge brach die traurigfte Periode ber Ben ® berein. 
Faft mit einem Schlage war die Nation von ber 
errungenen Culturhöhe berabgeftürze. ‘Die bedeu⸗ 
tenderen Männer, welche Böhmen bamals beſaß, fa« 
men tbeil® in den Kämpfen um, tbeil® wanberten fie 
aud. Die 1619 verjagten Jeſuiten kehrten 1620 
zuräd u. übernahmen auf eine Neibe von Jahren 
die Prager Umiverfität. Alle Bücher, bie von 1414 
bis 1635 in Böhmen verfaßt waren, galten ohne 
Ausnahme für feßeriich 1. wurden durch berum- 
—— Miſſionare u. Jeſuiten aufgejucht u. ver⸗ 

ranııt. Dieje fanatiſche — wäbrte, 
obgleich einige aufgeflärte Jejwiten, wie Bohuslaw 
Balbın (ft: 1689) Einſprache wagten, bi® ins 
18. Jahrh. hinein; ber ge Jeſuit Ant. Kor 
nias (ft. im ruhmte fi, im eigener ee 
60,000 ‚Bücher verbrannt zu haben. Bon 
der Spracye tomıte unter ſolchen * 


Böhmifche Literatur (IIu. TEN Veriode) 
fiher Natur.‘ Die vorzglichſten Dichter *— | De feine Rebe fein; 


nur in n 
u. hiſtoriſchen Werfen lebte 
—— gleichſam im Stillen Dir 
Deutſche wurde wiederum im alle 
bilrgerlichen u. gerichtlichen Berhandlungen ein 
führe u zabfreiche Dentiche in den — Panbes- 
tbeilen angefievelt. Das Bobmiſche war gegen 
Ende des 7. Iabrb. zu einer bloßen Bauernſpra 
berabgefunfen, u in den Jahren 1729—49 wurde 
Kreiien, welche auf Bildung ıı. Ehre Anſpruch mach⸗ 
ten, laum noch Böhmisch 3 Während die im 
Ausland weilenben Böhmen von Zeit zu Zeit Bü 
im reimerer Sprache veröffentlichten, ermangelten im 
Lande felbit Die Kapnziner u. Iefniten nicht bänbe- 
veiche Schriften, ER polemiſchen u. afcetiichen 
Inhalt, in einem barbariichen gr echiich zu ſchreiben. 
Der letste glänzende Stern ber Böhmifchen Piteratur 
war Johann Amos Komensfy od. Comenins (f. d.); 
ute Schriftfteller, welche ihre Bildung der früberent 
riode verdanften, waren zu Anfang dieſes Zeit 
raums noch Graf Stawata (geft. 1652), belannt 
burch ben Fenſterſturz zu Prag 1618, ber eine 
doeumentirte Geſchichte feiner det verfafite, it. der 
Erulaut Paul Stala von Zbor, der eine alfgemeine 
Kirchengeſchichte mit: befonderer Rückſicht auf Boh⸗ 
men fchrieb. Aus jpäterer nat bürften nur etwa 
noch der Kanzelredner GP * Ai: * — 
er Verjuche im 


Joh. Rofa (ft. 1689), 
Hegumetern, A wegen feiner 
Ebromif ır. ber —— Wolney 


wegen 8* zu erwähnen fein. Bedeutender 
war bas, was in dieſer Zeit von den proteftantifchen 
Siowalen Ungarns geleiftet wurbe (f. Slowakiſche 
Sprade ir. Fiteratir). Gleichſam den Todesſtoß 
erbielt die Böhmische Sprache durch das kaiſerliche 
Dofdecret vom 6. Dee. 1774, welches deutiche Nor- 
mal», Haupt- u. Trivialſchule einfübrte u. bett 
alleinigen Gebrauch der Deutichen Sprade in allen 
Gejchäften zur Folge baben mußte. Doc wurde 
auf der andern Seite durch diefen Schlag das Na- 
tionalgefübl gewedt. Zuerſt erbob der Graf Kinafy 
(1774) feine Stimme, ibm folgte der Hiftorifer 
Pelzel 1775 mit dev Herausgabe von Bafbins nach- 

Bed Ihe Schutzſchrift fir die Böhmiſche Sprache. 
ſchon 1775 that bie öfterreichiiche Negierung 
einige Schritte zu Gunſten der Böhmiſchen Sprache, 
indem am Therefianum u. an ver Iniverfität zu 
Wien, ſowie an der Militärafademie zur Wieneriſch⸗ 

Nenftadt Lehrſtühle dieſer Sprache errichtet m. 
in der köni lichen Vormalſchulbuchdruckerei zu 

Prag viele bi * che Schulbücher gedruckt wurden 
Ein neuer Aufſchwung des wiſſenſchaftlichen Le⸗ 
bens u. der —— wurde durch verſchiedene 
Maßregeln des Kaiſers Joſeph zur Beförderung der 
Boltsbildung m. Milderung der Cenſur angebabitt. 
aſt gleichzeitig tratem verſchiedene Männer mit 
inalwerfen ır. Überſetzungen böbmifcher Werle 

auf, wie der Hiftorifer Pelzel (1: d.), der Prediger- 
önd ee Fauſtin Prochazla (1777—1804), 
** weft 1808) ber A 
1788 —* Boitefepeiften 3 ffentlichte, Al 

—* — el. 1823), der mehrere gute Bolte- 

überjetste; —* Tomſa (gef. 

1814), ber —— ſehr brauchbare Sprachbücher 
u. Bol veröffentlichte, ferner Wenzel Stach, 
Job: Ralit die Brüder Than 26." Die Reibe der 
neueren böhmischen Dichter begann mit-Ant. Puch⸗ 
mayer (geft. 1920), ver feine u. Anderer Gedichte 


| , Böbmifche u. (HE Beriope)9 »11..037 31 

Napı basne, 3* Kun. 1 ie ) er Sräung —2 ſich Karl 
a d ber eten ih Johann 

— —* u: vor Allem 


ae R ——— ein 

ation, aus. 

— een da ee y 5 leben 
allent im Munde de des. Bolte, Daſſelbe gilt 
auh don den fingbaren Liedern. des elannien 
Gelehrten Wencesl. Hanka, bie ſchon 1015 in Mufit 
4 —— Außer den älteren Disken Joh 
— mayer, Wan‘ Bohumir Stepnidg: (ort. r 1632, 
















ee tatur noch die Ge 


„gegen 
Lan — — 


— 
ete Theil des ber Sprache des Landes 
5 waren u. von Seiten der Regiernng 

eſchah, was derartige Beſtrebu unters 
hist t üülle — Eine neue u. befiere Epoche für 
die Böhmische Literatur führte jedoch das 3. 1818 
herbei. Bereits ze. war ber Bortrag ber B-n 


— u u —— ha 
rit in neuerer 1. neuejter Zeit Jar 
Sin Bu neben,ihnen 3.9. Melichar * 


ter Jaromir Samen ‚Kamarytu.d, 

Ne har ee * —— deei u. Wos 
jacet, Gejchäßt- im Lyrik u. Legende ift 
Wenzel Swatopluf Stule, gr Grotiter Drabotin 
Marta Baron lan. als Didaktiler Karl Eugen 
Zum (pfeub. Jablonsty). Im beſchreibenden Genre 
— Polaf, als ſinnreicher m originellet 

r V. Zahradnil, als humoriſtiſcher Saty⸗ 





© t. ö Laubesichul N LI 
— 1818 — ——— ee * Ns Tune: er ri ar — — 
per ar ——— reg vn ie Kir (eig 8 f ode — ie Aı 
1818 nbum Des Böhınifa iichen — ne 


8 Jirecet u. rau Bozena en obme 
Lüd im hiftori hen Roman waren Klicpera, Tyl, 
Chocotnfef, ſowie im gemiütblichen bumorifffchen 
Genre Jan ref (pfeudonym Ian z Hwezdy) u. 
8 Die en ber —— 


—— — 

ep. 
Siepen Brei ma bie Bühue —— 
I —— 


muſeums (f; unten) 1t. Die Herausgabe der Fre 
hofer Handſchrift mit ihren herrlichen Bruch) 
alter echt nationaler Poefie. Alle dieſe Um inde 
einſchließlich ber fr aufblübenden Journaliſtit 
wirften gemeinſchaftlich auf eine Wiederbelebung 
des böhmiſ briftentbums bin. Durch Do- 
browstys Ichaftliche ey des ar 
lichen omus, war es möglich —— 
die verſchiedenen wi enſchaftlichen ächer eine fefte 
Terminologie zu fchaffer. Die poetijche Dictio en 
edelte ſich an den Gejängen der Königinhofer 
ſchrift; für die Form — waren 
mayer u. Jungmann fariku. —* 
Fr Liebe zur 
in len Klaffen bes Bolten u. auf allen 
9 bieten eiftes wurde immer reger in Böhmi⸗ 







Nadacı ng eier 
Die Poſſe ——— Wlezlowee zu * 


— * waren Machaczel u, Swo 
Biblioteka Divadeln? — 
ſcher Sprache —— Als 1848 der Grundſatz 


tbef, bis el I 21, 

ber Gleichberechtigung aller Nationalitäten im rofa fteh 
öfterreichifchen Kaiferreich zum Staatsprincip erflärt r A u. —— 
u. die Preſſe ſreigegeben ward, ſchlug die B. Leine ed i 
mehr Be Richtung ein, melde jedoch feit are 
ber Nengeftaltung ber Öfterreichifchen Berbältnifie 
wieder in den Hintergrimb gedrängt wurde. Das 
gegen ift bie ®.!. ‚gerade in den letzten Jahren 
durch eine Reihe iegener belletriftijcher, be. aber 

wiſſ bereichert worden. Unbe⸗ 
die —25356 neueren böhmiſchen Dichter 

Kollar (f. d.), mit feinem 






















mit Swatopluf (1833) 1. 6 6; 
(1835) u. Sebaftian Hi 
—— weldhert ei 
ngene worunter ben Dew: 
— tomifees Epos, den Mägde ri 


ide: * —* 
er A 





po aturhiſtoriſcher —— iſt J —— 
Als — alten E wenn. 
unter vielen Andern B. Tomſa F 26. . 1857), 


Sant, Zungmann, Winari 
30. zu.nenmen. Sammelwerfe r bie unge- 
Kiteratur find bie Bibl. — i tech: 
isu “er . despely we —* ve} 
wybranych romanu gino end br 
Bibr. zäbawndho &teni bie Übertr 
des m 3. Bm ber vr L. in in as Deu e bat fi nd 
Allem I t. Bol. Do- 
— —* 
die er, Ä Bp. 1, 1 


bromsty 
— — 
38 ‚ber flaw fchen IR * 


— 26; Jungmann, Hist. literat. 
tesk6 3.2 Aufl. 1846; Wenzig, Bde 
auf Mae Belt, feine Befchichte u. Litera⸗ 
tut, 


zur Förderung ber Ben ?. trugen 
er 8 F —— Privatin a 

- ſeum u. bie Matice 
se, Zwar beftand —* ſeit 1771 eine Er 
e Seren ber Wiſſenſchaften allein die⸗ 
verfolgte mehr allgemein wiffenfchaftliche als 
nationafe biftorifche u. Titerariiche Zwede. Das 
Bohmiſche Mu u ——— 


== A 

je lien jan er — Br 9? ar 
bie Be n * ir 
n ⸗ 

terthums· 1. Ns abinet; bie Sa n gen 
— —— Mineralogig ı. Baldon logie. 
arbeiten in 2 Sectionen, ar⸗ 
— —— u. der naturwiſſenſchaftlichen. 1830 


zufammen u. begründeten bie Matice —6 
echiſche Mutter), welche Hebung der Böhmi 
=: deren Fiteratur bezwedt. Eine öffent- 
* 


Beiträgen für dieſen Zweck 

g Gehör in en verktidenpen ten 

atice 1831 nur 

Mitglieder zählte, waren bis 1853 bereit6 2053 
= von 75,682 Fl. vorhanden. Seitdem 
ie Zahl der Mitglie er auf 4000 geftiegen 
alles —— was bie Böhmische Li- 


——— eit 1830 au uweil en er 4 wenigftens 
tbeifweife mit Ws pam Me chienen, denn 
rbeiten böhmiſcher 


gr diej gegen einen Bei- 

ı von 50 Thlr. (auf Ye), — ** unter 

bie —— fie unterftügt b Schrift ⸗ 
ſteller bei Drud.u. ——— abe u. 8 it ſeit 
— bas ſchätzbare Organ des Bö a Mu- 
feume, Casopis teskeho Museum (jeit 1827 
erſcheinend) heraus. Außerdem erjheinen mit Un- 
en hüke Setfhrift Liva 1853) ee — 
ſenſchafil iwa u. jeit 185 a- 
mätky ————— a mislo Vene unter Redae⸗ 


tion Jap's Die auf Koften der Matice gebrudten 
Bücher bilden theils die Bibliot@ka nowoteska, 
tbeils bie Bibl. starodeska, welche beide Samm- 


Tante feit 1841 ohne Unterbredung erſchienen 
ſche Mythologie, ſ. u. Slawiſche My- 


ei 


rager Steine), 


Böhmifche Kiteratur (ILL. Beriove) bis Böbmiſche Sprache 


dünn u. ſchmat eſchnittene Steine, we bie Gofb- 
Gitberarbeiter j zum Abſchleifen mad Baaren 
Fe "Sie hr allen Gegenden, Euro- 
pa’s, find von ziver Nummern u. 4—7! Zoll lang. 
Böbmiſche Schode, Sorte Leinwand, f. d. 
Böhm Sprache (von den ® 
— re a. —— * 
Sprachen, welche die nordweſtliche Gruppe ui 
Slawiſchen Sprachſtammes bilden, u. wirb unter 
ben mittleren u. unteren Ständen bes inneren 
Böhmens, Mährens u. 55 von den Slo⸗ 


walen geiproche.s, ift auch in Gejchäftsteben u beim 
Unterricht gebräuchlich. Das Böhmiſche wird jetzt 
mit lateinischen, früher gewöhnlich mit deutichen 


Buchſtaben gejhrieben; die Anzahl der Bu 

ftaben ift gejgrie den, je — die —* 

er: Bocale u. punctirten Laute als befontere 
Pre euftühet, in legterem Falle tommt bie 


a=ä od 

ei er 
—* y=p 

a pP = pi or. pi 
= iſch g = 4.(nur in frem- 
b=b den Wörtern) 
v ⸗ ij od. bi — 

em? r — rs, rſch 

— ſod 8ss ſſcharfes 8) 
& je od. ie 16, ſcanfes fh 
=! t=1t 

g — j t—=tjod fi 
ı=H vb 
b=)b u — ũ 

= d = ü (mid zu au) 
i — iĩ w =» 
in.j-it g = r (nur in Fremb- 
t=t mwörtern) 4 
—1 u) 

n—=m y—j 

nn = $ 

A nj od. ni a 


Die Subftantina haben 3 Genera —— 
—— 


da es feinen Artilel im Böhmi 
Eubungen u. Bebeutungen des Wortes 
den; 3 Numeri: Si r, Dual (ber j 


u. vorkommt) u. r 
ccufativ, Genitiv, Be 
tiv, — od. Sociativ u. Boca- 
tiv, bjectiva werben eigens bechinirt; Die 
Co indem man im Comparatix 
esſſi od. . j anhängt, im Guperlativ vor 
bieje ‚feat. Bon ben Prono- 
minen werben bie nalia befonbers becli« 


— fen, ſich am die — 


omina an. Das Berbum bat in ber 


n L; 


Bobmiſche Steine bis Bohnen ; 


ectio 
ee ——— 
Ki von 3 


Name bein x. Rache Oremmatilen von 

— 
ro rag 1 u on ien 
ee Brrianı, 1840, von * ‚1842 
bis 1846, 2 A Bial, 2. —*8 —EE 
Srovnavaci mluvnice jaz —8 a slo- 
wensk&ho, Prag 1? — von 


y 1791; v i 
1609; vn uns —* —— 
er bmifche Steine, ı) echte, mandherlei Sor⸗ 


ten &belfteine, bie in "Böhmen gefunden werben, 

®. Diamanten (aus ber Sier), Fubine (vom Rie: 
Ingeing) bef. aber blutrothe durch —**— e Pyrope 

d. Bobmiſche Granaten; 2) une unechte 
Diemanten), Glasfluß, od. reine Berglryſtalle 
aus Böhmen, a gef üffen zum — ar 
werben u. amanten an Glanz u. Waſſer ſehr 
ähnlich find. 


Böhmifher Weiher, See bei Taufi, ſ. d. 
Böhmische Weine, 

Meinid, Leitmeritz 

dim ıc., werben 


EN BUNT Een — 
Sbniſten —2— des Theoſop 


a fo v. w. Breitbeil. 
Be ne, i) (Bot.), bie Plangengaktung Bhafeo- 
Ius u. 2) beren Fruct, |. — 9) 5— 
Pflanzengattungen od. Arten, welche durch ni 


förmig geftaltete — rüchte in Beige hn⸗ 
lichleit mit jener aume«, Heig-, So⸗ 
ia-®, u. 0.5 4) aud, o Äpnlicpkeit wegen bie 


rucht mancher anderen Pflanzen, als: Cacao-B., 

Mh ‚ Römifhe B. u. a.; 5) Seh), Name 

en, jo: Voluta faba Z., |. u. Rand⸗ 

Kanes; * warze B., Buccinum —35 

Tellina i * 434 

* * Pa er 

Son he ber Bor a. Bom 7 ve an ber 
nz 

nen oben u. 


Auswuc tn 


Bohnen, 1) Fra 
verſchiedeuen Arten von 
Cute Behrnuin am 
H xPflanzen in 
Bulch- (Awerg-, Krup») 


Bniverjafsteziten. 4 Nufl. LI, 


e StR 


Pr sr A a N Katie, 


«.A) Stangen« ob. 


33 
Stangen, a * —* — 


Stangen änben 
u. Ay barüber ee —* 


* —* 


— — u. ir 
Neiben angebaut. 
Bobnenft 


Dünger u. werben auf rn 
2 Fuß von einander en 
In diefen Entfernungen angen, 
wozu am beften junge Kiefe genommen 
werben — 59— doch ſo, daß ſie denen der u 
ib | Ki eibe nicht gerabe entgegen, fondern ab 

Ind im gleicher Entfernung mit ihnen 
fommen; nun werben an —* 2—3 


Loch gelegt, hierauf die Beftangen oben über x 
i Beben, daß fie 1 Fuß lang 
welche eine andere er F 
* Stange — zur Sicherung gegen 
bient; es werden auch 
* et, indem man in enen Kreis 
angen nen u. mit ben oberen Enden ver⸗ 
et, dann eben fo die B. nm die Stangen legt; 
>; man zieht auch B. an — en u. 
5 En tere an beſchatten. Die. B. liebt 
ach ber Blüthen 
man: ae od. 
— (Phas, — eocein 
doch ben neueren Botanilern als eigene Art im 
Freche Willd., Ph, multiflores Lowe. % ‚gilt, 
chwarz u. violett geflammten Samen; b) Ge» 
are —36 — 
weiß od. blaßblau, hat wei eu Samen; Sic 13 
YEng- 


4 
liide Mar *B. mit Kake a 
— e) 8 —8 


——— en ülfen, — ro auch 
gelben u. weißen un RER eB, 
ai bodprothen, gelb (pair oten, 
migen it, b tb in hellro Ti ja u Punf- 
—— DB Bericltan, mitei 

Samen u. einen braunen 


ejelsgrauem 
—— mit ee Ende Ft 


blauen Samen: u, viele andere Arten, 

orten find: Duttfinger B. u. mehrere Sor- 
ten Riefen. DB. Alle blühen u. tragen Früchte bis zur 
fpäten Herbit. B) weis. B. (Phas. er), 
von nur 1) Fuß $ — we no ande deh Samen nen 
als Berger: bie ſich bei. 
unterjheiben ; fie —5* —* — in — 
gelegt; in Vrelpebeeten lönnen fie ale Früh⸗B. 
gewonnen werben; beſ. bie nen, weiß · 
blühend mit hochgelben Erbſenſamen ein 
Auge; Bee TREE u. weiße Berl .u. "hie 
Treib · e tragen überhaupt nicht jo reichlich 
wie Stängel-B.; doch find fie leichter zu cuftisiren, 
C) Abarten tängel-B., bie aber n ke 


ben, find bie eine weiße Erbe. (Phas 
germanicus) u. ſchwarze B., * wird 
mit Bor auf Bon Fr ger 

bef. in der Gegenb bon Erfurt gebaut 

en ausgebroji ie age ih * 

utter; letztere iſt 


4° Bohnen bis Bohnerz 
wohlſchmedend. D) Die Bufi-®. (Vicia faba), | aybef. bie ee Syrifub; baher Bohnen 
baumbelz, Holz von Cytisus Laburnum; b) Ro- 
niedrig. u. haben Meine Schoten. die | binia Caragana Z.; c) jüßer B, Cassia alata; 
eld-B. |. Saubohnen. — Reife Bohnenfamen 


d) ſtachelichter 9., Gleditschia triacanthos, ' 
5* gelocht eine Fräftige Nahrung, aber wegen der ‚ 1) Sottlieb ST: 
ge, 1732 in — ſt. 1007 als Pfarrer in 
t rtiembergiſchen. Er ſchr 
Sie werben zur Vorbereitung wie Exbien beban- Beſchreibung einer auf eine neue Art eingerichteten 








——— Schoten werben, nachdem man 
die Sei mäßigen ash ei 
Ki Lücher, 


| 

| 
auf verſchiedene Meife, als Gemlfe mit Fleiſch⸗ Simozbeim, feit 1789 Prebiger, Tebte feit 1793 
brübe, od. aud als Salat GBobnenſalat) mit Eifig | längere ge in Gotha u. Göttingen, nurbe 1796 
u. Of genoffen, ob. auch eingemacht wie Effiggurten. | bei der Sternwarte im Tübingen angeſtellt u. 1503 
Dur Trodnen u. Einfaen (Salzbobnen) er». | bier Profeffor der Mathematit; ft. 1831. Er fer.: 
hält man auch für die Winterzeit B. Sonfi. 
verwendet man bie Früchte der B. auch zur 
Suppe (Bobnenfuppe), wobei. die B. ganz wie bie 
Erbjen behandelt werben. Das Bobnenmebl, bei. 
ans Saubobnen, wirb zuweilen unter Brobmehl 
—— arzneilich dient es zum Erweichen von Ge⸗ 

chwüren als Kataplasma; mit Milch zu Brei ge- 


tocht, ſoll e8 als Hausmittel Durchfälle Aalen, — 
Di Heimath * A ht Faba) ‚ter tu i ii8; 
md um den See zu fein. | a Karte von 40 BI. heraus. 


Ua USTER AR. hake man fe mühe die Büleer Konenans u ee 
en aß u. t, bie er ‚10 vom. ans, ſ. m & 
d nicht einmal die B. Me fie für eine | Bohn geihwut (Hydrops bursae muto- 
reine Frucht galten. Daber aßen alle die unter | sae), Anf ung eines Schteimbeutels durch, in 
ven griehiichen Philojopben feine B., welche nah | ibm angehäufte wäflerige Feuchtigkeit, nach Quet⸗ 
tifcher Weife lebten ; in ber Orphiſchen Schule —* od. Berrenlung auch rheumatiſch od. ſtro⸗ 
phulds; meiſt laugſam ſich bildend, unſchmerzhaft, 
fie von Seelen der Berſtorbenen bewohnt meinte, od. | dem Fingerbrud nachgebend, doch elaſtiſch umgrenzt, 
weil man glaubte, daß fie Wlähungen verurſachten, — wenn bie Bewegung eines Gelenles da⸗ 
den Geift beunrubigten u. untauglich zum ſtillen Nach» | durch exſchwert wird, j. u. Schleimbentelentzündung. 
denlen u. unrubigen Schlaf machten; nach Andern Bohnenkaper, ifi Zygophyllum fabago, 
m fie ein of ber finnlichen Liebe, welher | Bohnenklee, ift Anagyris foetida. ö 
— ten ſollten. Gleichwohl ſoll Bo nigsfeſt, am beifigen Dreifönigs- 
vthagoras ſelbſt oft tage wird unter die Glieder einer, bei —— 
i | *. verſammelten Familie od. Geſellſchaft ein 
Kuchen, im melden eine einzige Bohne ein⸗ 
gebaden ift Gohnenkuchen), ftüchweile unter bie ' 
Anweſenden vertheilt, u. der, welcher die Bohne 
in feinem Stück findet, ift für das nächſte Jahr 
Bohnenkönig, wählt fi im Scherz einen Hof- 











* t, die man an den Lemuralien ben Schatten 
er Berfiorbenen zur Speife hiniegte. Am Fe 
der Matromalien dagegen wurden jedem Gliede 






aat, erhält gewiſſe ſcherzhafte Huldigungen 2C, 

zmehl zu Brod ver Außerdem votirten t biefe Ehre iſt er gehalten, zum nächſten Drei» 
auch bie Griechen mit B. bei Gericht; weiße jprachen | Fönigstage ein Feſt zu geben, wobei die Königswahl 
lo8, —— verbantimten. durch die Bohne von Nenen vor ſich geht: Man 
Bohnen (Tifhl.), Holz glätten, indem man e8 | leitet dieſe, vorzüglich franzöfiiche, fogar fonft am 


bourboniſchen Hofe gewöhnliche, auch nach Deutſch⸗ 
land übergegangene Sitte bon den römiſchen Sar 
—— ab, * u. a. ie re —* König unter 
i ten, der gewiſſe jcherzb te’ k 
Im 17. Yabrh. ei bie Geiſtlichleit im * 
reich, jeboch ohne Erfolg, gegen die Be 
ohnenkraut, db. w. Satureja kortensis 
Bohnenmaus, jo d. w. Große Felbmans. 
Bohnenftein, jo 6. iw. Phaseolites. — 
Bohnerz (Bobnenerz, Koörniger gelbe 
aa eim), bildet kugelige Coneretionen 
von eoncentrifher dünnſchaliger Structitr, 


mit einen, im mit Baumol vermiſchtes Wachs ge 
tauchten, von Zeit zur Zeit wieder erwärmten Yap- 
n fo fange reibt, bis etwas hängen Bleibt u. die= 
es erft mit einem wollenen — od. auch ber 
Bohnbürfte (Bohner, einer rımben Bürſte bon 
Schweinehaaren, mit einem Heinen Stiel) u. dann 
mit Teinenen Lappen, od. auch einem Polirholze 
glatt reißt. Zu bohnen pflegt man die K en 
in Tanzjäfen, auch in elegant eingerichteten Wohn⸗ 
bänfern find genöhich die Zimmer mit gebopnten 
Bargiiels ausgelegt. = sk 
engen mehrere Baume, mit Schinet? 


@ 

er 

5 

2 

[6-7 

3 

& 

= a 
" B- 7 

3 

= 

7 


bfütben u. Daran fich bilpei ohnenar⸗ | erbigen bis ebenen Bruch; ſpee Gew. 3,1; enthält 
— get Hüte, oh. Fonft Boptiehförtnigen/grüichten; | Eifeitoröpuf, Thönerber Wifefäune y 
\ ® i 2 


ı | » Google] 


Bohol bis Bohrer 35 


— | 
Schichten 
—— oe ren 


— u. u C 


em- 


mit * von Sup 


tigem Geſtein, 
ein, verlieſelte u. vererzte 
ftein, en ü 


"Seien a) 


he Bojsl, Bahn), Inſel im Philippinen» 

ardhipel; ve je x ‚Belag, Ka | Era 
fru a —— nei 
ohomo r molez) 

lebte — er 1790 5 dat, 

eldichter; atiſche Werte, 

8 ne ar dien ohrenbe Jupend:gchöricheit 

* die ſpäteren (3. B. die Trunk An ber 

usberr, der Ceremoniant, Starnsztiewicz, 

* ——— die jungen Alten, die Ehe aus 

ven Kalender u. a.), erſchieuen einzeln 1767—70; 







en in einem sen 
= ‚me: Das. 





auch redigirte er end den Monitor, die erfte Sn —** arbeitet u \ ehe 
ee Zeitſchrift en eh das Holz aus einander er Pe ven Yöcern 
pbien von Job, Zamojatt w. Oſf —— 6;3 Schnecken⸗ nerem Ber 
> 1-18. Die polnische Überjetsum —— a ——————— gebꝛr ‚in 
—— u. Sedent rer: i a ee [I zum von Wafferröbren 
on Mm * it. upas ewinde, welches * | Drud 
Dal) en Uvas; Bam, im öfterreichifch n * Se zieht, endigt A eine ushöhlung, en 
Somogs (Stimegb), Verwaltungsgebiet Odenburg 


Ungarn veformirte Kirche, Weinbau; 500 Ew.“ 
ober , Stapr; jo v. w. Bibar 2): 

- Bohraffel (Limnoria Leach.), Gattung ber 
Aflein, mir Fuhlern u. Augen, aber ohn 
liche Seitenſchuppen: L. terebrans, 
we. breit, grau, vermebrt fich 6 fehe Rat, 

erbobrei des glands —* 


* ihr bleibt noch ger Tage in dem aus 
ven Wafler genommenen Hofe lebendig. 
Moe Ki 1) Marktflecken an der Lohe im Bee Kreiie 
e 


—S m Slim Liegnitz im d 
L tr 
Kunde "Dentmat Re 5 Feldmarichalle Schwerin; 


OB ohrban?, 1) Bohrmaſchine — Ausbohren 
ver Flintenläufe, —— u. Naben der Räder; 
2) jo vw Bobrftu 
Bo Bund: ‚Blame; Glyein 
gemeinen —— Drilden at. 
Dreben ein ko in einen Gegenftand madıen; man 
ebntich ein er Dan gefühl 


fteiler Schraubenlinie unpeigt u eine geichärfte 
Schneidelante bat. 9 Hobl-B., zum Bohren eh⸗ 
pers Löcher, deren Klinge mehr als halbrund 
gebogen ift u. nach a ehe 
* iſt die Klinge nicht ganz eine halbe Walze, fo 
nennt man ſier Hohle ——— — a 


die na slz "die 
Löcher zu dem Beinen der ber Bänte (Bant-®. Yo 


ee 
bat; wenn 


Ense dm a yigg m K a 


ten. Bapfen Gewinde-B;; a ae um 














Bohren der Zapfenlöcher im 





engliihege —— von 
lichen H ern eine abweichende 
Er beſteht em teg 
—— ia“ rn u 


Bohrachſe ——* find, zwei andere Ro unten ein“ 









den Beh )„ der mitider Hand Bean —— mit ihr im rechten Winkel fteben. Dieſer 
—8 eine bewegt w B. gewährt ven Vortheil, daß er auch bei den 
Die Zuſtrumente n. das Verfahren iſt verlieben tiefften Löcherh nicht —— —8 — we 
na dem GSegenftand, worein gebohrt werden fol, | zu werden braucht, da 
Se 2) Ch), ‚1. Trepanation; 8) B.der | Gewinde berauffchieben; a der € — * 
Zap reitung zum Plombirem; zur Er | läuft im drei damen au8. © en heran 2, hi 
mung — * re g —* — die * deren einer Seite 
ze en der ie, i m augebr vwe 
geſchieht herz — u. zuſammen · —8* — u % * en 
gejetsten Bo —— Seite 
Boh ie), Inſeeten, fon: Haute welche die So" eh di es — 
flügler a7 1. Das gearbeitete Loch wird vellfemmen 
obrer, im — ein aſtrument, glatt belommt, wenn es nicht 2 
welches angewendet um nude Sücerin barte | einem glatten Boden) B) B. zum Gebran | 
Körper zu Seele; befte weſentlichen Theis | Metall; BierBohripigen haben gewöhnlich Es ) 
tem, nämlich.-der Bohtip ümengeren Sinne), | Geftalt einer Yanzenfpite; der Winkel, unter a 
welche zum Einfchneid u dem Schaft; durch | fie fich zuſpitzen iſt in den m u Fällen ki we) 








u. daun nur 


welche gegen 
eb i d brbogens 
ae nicht 





— er 
geftell) Di t aus 
— De BE = 
zunben Gifenftange mit einem darauf ſchie 
* rn drehbaren Seitenarme. Auf bem en 
eine bewegbare Hülſe angebracht, dur 


. de reßſchraube gebt, in deren ausgehöhltes - 


Enbe ber obere Zapfen ber Kurbel faßt. Die Bruft- 
leier wird angewandt, wenn nur eim geringerer 
—— nöthig if. * B. auf [a less 
ftäplerne B. arbeiten auch Löcher in Glas, wenn 
die Boprftelle fleißig mit tindf beneßt wird. 
Souft wendet man Diamant-B. am, welde von 
den Spalten roher Diamanten abfallenden 
fittern gebildet Ana Ruf der Dreibant 
Glas ſchleifer werben 










ma * 1 Er 
der Kon abaffift u. bilbete feine 4 Söhne 
benen Inftrumenten zu einem Quartett. 
Er 2) Peter, ber Biolinift, u. 3) 
= 
Deutſchland u. Polen, 1810 
‚das übrige Europa, wurde 1818 
certmeifter in Berlin, nahm 1824 wegen 
ke feiten mit Spontini feine Entla — u. — 
erfter Soloſpieler bei Karl 


j 
—* bes Vor., geb. 1793 im 
ineit Bruder faft auf 


einen Bogen er | 






Bo Bergb.), Fünftel, 
Bo rn ——— de 
der e l, bient a zum Gmpor ben bes Berg- 
Bo g 00. ® —A der Zolle im 
Durchmefter bei R en angebenb, o eimbohrig, 
zweibohrig x. 


en, 1) Biarrborf im Amt R 
gell des badiſchen eifes_ mit Salmialfab 
400 Ew.; 2) I ve Oberamte Rottweil bes 
wer gischen tzwalbfeeijes; 700 Cw; 
farcberf ebeuba a im ——— Urach; 
Sa 8+ u. Hanfbau, 
—* Auguſt, gi 1799 in — 
erg Medicin, trat 1813 als Feldchirurg in preu⸗ 
iſche u. dann als Secretär bei einem Einquartie- 
rungsburean in ruſſiſche Dienfte. Mit dem ruſſi⸗ 
ſchen Heere lam er nach Warjchau, begleitete daſſelbe 
1815 nad Frankreich, wurde bei dem ruſſiſchen 
Gonvernement in Nancy Kanzleibirector, * 
nach Au — deſſelben nach Deutſchland 
u. —* Arzt in Kroſſen, dann — 
nieder. Nachmals gab er aber den ärztlichen 
auf, —— als Sinpeontfater RDeitfeland, mar war 
nad feiner Rücklehr Steuerbeamter in Berlin, 
Wittenberg. u. Magdeburg, lebte ſeit 1834 wieber 
als Privatgelehrter in Wittenberg, von wo aus er 


al 
Er 
Blüten u. Blätter ( ), 1922; Stegreifbich- 
tungen, — — in Poefte u. 


1829; Rei 

Bo (Ptinoidea), Wbtheilung ber fäge- 
hörnigen Käfer (Serricornia); der Leib ift furz, 
vorn u, hinten abgerundet, eiförmig ob. faft walzig, 
unter dem Halsſchilde zurüdgezogen, Kübler faben- 
fü od. lamm⸗ u. jäge —* od. mit 3 großem 
; ftellen fih beim Be- 
rührtwerben —* —8 im un u. trodnen 
* 


er — Ano- 


— ———— 


—— Bit mi mit 2 binten un 
ben, an interedien mit gelbem H 
Länge 2% Pinien; in alten Weiden, hölz 
räthen it: Baltenwert; er heißt 
a na, (pertinax), weil er 
B Frank die Beine am ſich zieht, fich nicht 
wenn man ihn an⸗ 


ch todt 
ee od. E * Nadel 1 ig —— ** Ge⸗ 
würfelter ®. (A. tesselatum), braun 
haarig gefledt; Halsſchild gewölbt, — mi 
Gruben; Linien; in Laubboig 
auch in 55 in 

Geräthen, bie fie oft ganz in Staubmehl verwan- 
bein; ee) A. striatum Oliv. (A. pertinax 


F 
‚ A. pertinax L. — ——— 


Bohrkolben bis Bohrmuſchel 


oſchild mit Zecligen Kielen; dd) Brobd-B 
Fra fügeldeden fein pumktirt rei 
raun, gelblich behaart ; — pe faſt * 
Länge A Linien; häufig in fern, P 
Infectenjammlungen, Oblaten, Brod ic. a 
ee) A. abietis u. longicornis, in Fichte apfen. 
b) Gemstäfer (Dorcatoma_ Fabr.), Füblbör- 
ner’ Hgliederig, endigen fich plötzli t 3 — 
Gelenten; das 7. u. 8. dreiedig u. ſägeſörm g; Art: 
Dor. dresdensis. e) Höderläfer (Gi ‚bium 
— ), Fühler vor den (Heinen) Augen verbünnen 
fü born; ber Leib faft —— halbdurch · 
fir 4 geldeclen verwachſen; Art: Durchſich⸗ 
8 öcertäfer (Gib. scotias), laſtanien⸗ 
braun. h er (Ptilinus Fabr,), 
ler fammı- od.-fägeförmig vor den Augen, Leib 
Gh eirund; Art: Brauner Feberborn- 
r er (Bü erboh rer, Pt. pectinicornis), 
e u. Füblbörner une: in Baumftämmen, auch 
55 blzernen Geräthen u. alten Büchern. e) Eigent- 
e —* hr nen abr.), Fühler zwiichen ben vor- 


a rmig, mit gleich kan 
Sin ara d — na 
Weibchen mehr eirund; —— * 


(Ptinus fur, Pt, latro, Pr. — etwas gro» 
Ber als ein Floh, brammrotb, auf dem Flügeldecken 
2 weißgrauliche Binden aus Haaren, am Halsirpild 
e Zähne; Weibchen ohne Flügel; die Käfer 
* todte Fliegen u. dgl., die Larve (weiß, ohne 
Augen, 6füßig) verpuppt fich im Au un; zerftört 
die Naturalienfammlungen aller Art; Kaiſerläfer 
(Adlerläfer, Pt, imperialis), auf ben Flügel» 
decken Zeichnung eines 2löpfigen Adlers. f) Ay- 
letinus Zatr., mit einfachen gejägten Fühlern. 
Bohrkolben, 1) kupferner Chlinder, auf wel⸗ 
hen 4jeitige Stüden Stahl aufgefhoben werben, 
welche das Ausbohren bes Rohres verrichten, j.u. 
Stüdgießerei; 2) jo v. w. Bobrftange 2). 
Bohrkorall (Poeillopora Lam. , Aeropora 
* YA Gattung der Porenkorallen; äſti fig, vum lich, 
Steruchen beſetzt; ſteht unter Madrepora L. 
dt: Elenntorall (Poc. damicornis), gabeli 
äftig, mit tiefen 12ftrabligen Punkten, 4 Fuß ne 
in Oſtindien, auch verfteinert in Malta, 
Bohrkraͤtzer, Inftrument der Bergleute zum 
.. des Bohrmehls aus einem Bohrloche. 
Bohrlade, Gerüft, mworein das Kanonenrohr 
beim Bohren geipaunt wird. 
Bobrloch, mit einem Bohrer gemachtes Loch, 
bei. in das Geſtein, welches iR cn t werben 
foll, j.n. Sprengarbeit; u. in bie Erbe beim Auf» 
ſuchen des Torfes, der Salzquellen, Steintoh- 
len ıc., |. Bohrverfuche. 
Bohrmajchinen, mechaniiche Vorrichtungen, bei 
welchen bie Umdrehung des Bohrers nicht Die um- 
mittelbare Berrichtung ber Hand od, eines fehr ein 
fachen Mechanismus ift, ſondern mit Hllfe einer 
mehr — Sinrictung bewirkt wir. 
Dan unterfheidet: a) B. für Fleine u. nicht 
tiefe !öhher-(Drilling - engine), bei ; welchen in 
ber Regel der Bohrer ſenkrecht mit der Spitze nach 
unten ſteht u. mit ber Spindel, in welcher er ftedt, 
durch Räderwerk od durch eine Riemenmajcine 
umgedrebt u. mittelft eines Mechanismus auf bie 
Arbeit herabgedrüdt wird, wenn nicht umgelehrt 
letztere allmälig gehoben wird, um das Eindringen 
des Bohrers zu bewirlen. Im letzterem Falle wen⸗ 
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ben Drud einer Waſſeräule 
—* anal aa) 
er zu ne 

Sollen u 1.90 % gay nur Ba 


Gflättung der vorhandenen ; man 
untericheibet A die Bobrfpindel, welcher 
fi der Bobrkopf, eine „befindet, 
auf beren Rand 4—8 find; bb) 
Kanouen-B., welde bie H in das maj- 







five Metall arbeiten. Die geb i 
tung babei ift die, ben Cylin wit der 
HWalterrabes zu verbinden u. fo im 
drehung zu ſetzen; ber Bohrer wird af 
Drud vorwärts 8 das brebenbe Metall getrieben. 
Wie bei vem —— der rohrförmig ge ehe: 
ten Flintenläufe kommen auch bier eine Anzabl 
Bohrer von fleigenben Durchmefjern nah u. er 
zur Anwendung. Der horizontalen Bohrung wir 
in neuerer Zeit vor ber verticalen, bei welcher der 
Geſchützeylinder durch fein eigenes Gewicht auf bem 
brebenden * od. ſelbſt drehend auf den ruben- 
ben Bohrer brüdt,. der Vorzug gegeben, weil bie 


ütt Metallcylinders 
bie Bahrrid ah ke yon: — 
lann. ce) N — 


zur Aumwenbung 

Pohr, deſſen ———— Ende m mit fi ac 
ben beſetzt ift, in ber Art breben Buch ben Steit, 
daß innerhalb ein Steinchlinder abgefondert wird, 
der ſich zulett berausbeben u. wieder zu anderen 
Zweden benuten läßt. e) B. zur Bebegung 
bes Bergbobrers find lvorrichtung 
dem beim a a bas Rau en —* 
rers Hauptzweck iſt, ein Drehen eſſelben das 
Kine ** ak u. gleihmäßiges Abmei- 
ein v n jo 

l, bei Sein ı u. Metall die durchs Bob⸗ 
ren ge Heinen heile, bei Sol u. Eiſen 


bemufchel, 1) (Pholas L Gattung der 
— 0 Schalen ee daran meh⸗ 
rere Heine Seitenſchalen, im Schloß ein einwärts 


ar fihelförmiger — nahe am Munde 
am 
obren 


ein keulenförmiger Mantel; fie wohnen, 
Meere u. vergraben fi) in ben Saub od. 
fih in Stein ein; fie leuchten im Fin 
ben gegeifen. Arten: a) Dattelmujd 
germujchel, Pholas dactylus Z., 
verrucosa), Schale läng gli, gegittert, 
brechlich, 4 Nebenjchalen; lebt vorzüglich * 7 
telmeere, bohrt das Geſiein an, leuchtet am Munde, 
— ſie frißt, wird durch Proz Eu EHBE (Pi- 
e Menden. aufgefucht u. see dem Abenbs 
— ſſenden wird der Mund —— VD Keulen⸗ 
örmi ge B. (Bobrpbolabe, Ph. clavata), vorn 
aufgetrieben, am keulenförmigen Theil nme 
geitreift; * die Abart *4 „s CH 
an 





pbolade, Ph usilla); ©) 
sh) 2 80 "ae zu Taufenden im 2 
ſchlamm ber orbjee; Ph, costata, ge⸗ 
rippte B., 4 mit ſtarken Rippen u. dornigen 
Schuppen, in den weftinbifchen Gewäffern. 2) 


—— Brug.), Gattung ber mc fer, 

Klaſſe der Weichtbiere); Schalen ungleich, ß 

2zähnig, Wirbel durhbohrt,, woburd ber e 
uß berausgeftredt wird, mit;bem das Thier 
eljen u. dal. hängt, in der Heineren Schale — 
nochengabel; feſt, leben tief im Meere, werben 81 
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verſteinert (Hyſterolithen) gefunden. Bei Cu⸗ 
vier? a) Spirifer, mit 2 großen, gewundenen 
ge il Art: Sp. euspidatus;  Theci- 
dea, Art! mediterranea u. a., beide Gattungen 
blos einert; e) Terebratula, Arten: 
Glas⸗-B. (Ter. vitrea), glatt, findet ſich lebend, 
auch verſteinert; Ter. caput serpentis, truncata 
u. a. Berfteinerte Bon heißen Te⸗ 
rebratuliten. 

Bo nge, das Geftänge bes Bergbohrers. 

Bohrſtuhl, das Geftell, worauf bei Bohrma- 
ſchinen ber Bohrer ruht. ö 

Bohrtafel, Stüc Boble mit einem Loche zum 


Richtung erhaften wird. 
obrverfüuche, Umteriuchungen ber tieferen 
Erbichichten mittel Erd⸗ ob. Bergbobrers, ha⸗ 


tergrumbe® eines aufzuführenden Baumerfes zu be- 
ſtimmen, ob. fie dienen zur Ermittelung des Foſ⸗ 
filtengebalts im Innern der Erbe u. der Streichung 
von Mineraffagernt, wonach man bemeſſen Tann, 
ob bie Anlage eines Bergwerts lohnend, u. wie ber 
Abbau am geeignetften zu bewerkitelligen ift. Außer- 
dem werben berartige Bohrungen auch vorgenom⸗ 
men, um Waſſerquellen zu Anden (f. Arteſiſche 
Brunnen). Bei.ber hen Are Bohrloches wird 
zunächſt in das loclere Erbrei ein Schacht getrie- 
ben, it. dann in ben Boden deffelben der Bohrer 
eingeſetzt Die Meite bes Bohrlochs ftebt im Ver⸗ 
2 zu der Tiefe, im welcher man auf das zu 
uchende Lager zu ftoßen hofft. Bei größeren Tie- 
en wird e8 weiter angelegt u. nach u. nach, um das 
achſſürzen ber Seitenwände zu verhindern, mit 
eifermen ob. blechenen Röhren ausgefüttert. Da die 
—— tieferen Röhren immer durch bie oberen 
hindurch gelaffen werben müſſen, jo muß, je tiefer 
ber Bohrer eindringt, eine allmälige Berengerung 
bes Bohrlochs ftattfinden. Iſt das Loch bis auf 
nen Durchmeſſer von 3 Zoll verengt, fo fannı na» 
tentlich bei bärteren Steinichichten bie Bohrung 
füglich nicht weiter verfolgt werden. Eins der tief- 
en Bohrlöcher ver Welt wurde in Mondorf bei 
emburg von beim um bie Berbeflerung bes Bohr⸗ 
bren® verdienten Ingenieur Kind hinunter ge⸗ 
trieben. Es mift nabe an 2360 vb. F. Bemerkens⸗ 
wertb u. vom nicht viel geringerer Tiefe (2220 rb. 
8:) ift das Bohrloch bei Nehme im preußiihen Re- 
gie bezirl Minden, welches, auf Steinfalz ge- 
— befien eine kohlenſaure Salztherme 
hervortief, der das Bad Oynbaufen ſeinen Ur- 
fprung verbantft. 
Bohrwerk, fo v. w. Bohrmaſchine. 
Bohrweipen (Proctotrupidae Latr., Co- 
drina Auct,), Kamilie ber Hautflügler (Imfecten); 
Fübler 16—16aliederig, lang, obere Lippe Hein, 
untere vorn breiter, Kiefertafter länger als bie Lip— 
pentafter; Unterflügel ohne Abern, ber Hinterleib 
beftebt aus 5—6 Ringen; am leisten ift die 2flap- 
pige Legeröhre, die aber nicht fticht; fie leben ım 
Sande u. auf Pflanzen. Hierber bie Gattungen: 
A) ®. (Proctotrupes Latr., Codrus Jur.), 
Fübler-zwiichen ben Augen, Bruft glatt, mit glat- 
ten, querliegendem, bogigem Vorderſtücke, Hinter— 
leib legelförmig, binten zugelpigt. Untergattungen: 
a) mitgebrodhenen Füpfern: Diapria (Psi- 
ee, Fühler (bei Weibchen) 12- u. 14gliebe- 
— roſenkranzförmig, Art: D. elegans; Belyta 


) 
“ “ 
- 

> 


bis Bohſe 


(Cinetus Jur. ), Fühler 14- u. 15glieberig,; de 
das Ende dider; * B. ar b) seen 
ben Fühlern, Helorus, Fühler 15glieberig, 
Oberkiefer gezäbnt, Art: Anamalipes; —— 
trupes (Spitzweſpe, Codrus Jur.), Fühler 
13gliederig, Unterkiefer ungezähnt; Art: bᷣ. niger, 
in Gärten, B) Sparasıon, Fühler gebrochen, 
auf bem Kopfihilb, Oberfiefer gezäbnt, Bruft eben; 
Untergattungen: a) Sparasion Latr., Kübler 
12glieberig; Art: S. frontale; b) Ceraphron 
Jur., $übler 11gliederig; Art: C. sulcatum; 
e) Anteon Jur., Fübler 10gliederig. U) Be- 
thylus Zair., Fühler auf dem Kopfſchilde neben 
bem Munde eingefügt; ber Dberkiefer gezähnt, 
Bruft 2fnotig, od. das Vorberftiid 4- od. 3edig; 
Untergattungen: a) Knotenweſpe (Dryinus 
Latr., Gonatopus Klug. ), Kübler gerade, 10glie- 
berig, Bruft 2fnotig, Füße mit 2 Hafen; Art: Dr. 
formicarius, ans ——— b) Bethylus; Füh⸗ 
ler gebrochen, 13glieberig, Bruſtſtück 4edig, Beine 
* lang. Art: B. hemipterus, ſchwarz, glatt, 
urzflügelig. Cuvier rechnet noch hierher Platy- 
gaster. 

Bohrwurm, (Teredo L.)J, Gattung aus ber 

amilie Klaffmuſcheln; ver Mantel fang u. wurm⸗ 

rmig, am Ende 2 kurze Röhren u. 2 kleine harte 
Schalen, fo wie aud) am Enbe des Mumbes, zwi⸗ 
fchen melden ber Fuß bervortritt; fie bohren fich 
ins Holz u. binterlaffen einen Talfarti u Aber 
zug, 9 Shiffs-®. (Ter. navalis /.), Kalte 
röhren jehr dünn, walzig, bisweilen gebogen; bohrt 
ſich —— dem vorn hornigen Rüffel in Holz, 
das ım Wafler ift (Schiffe, Pfähle u. dgl.), läßt Die 
Athmenröhren ins Wafler hängen; wächſt im Hola, 
wird bi6 12 Zoll lang, vergrößert bie gebohrte 
Röhre, äußerlich kaum fichtbare Höhle im Innern. 
mit Schleim überdedt; vermehrt fi Darin u. zer⸗ 
ftört die Schiffe. Man tödtet ihm mit DI u. Arfe- 
nit, auch beichlägt man, zur Sicherung, bie u 
mit Kupfer ob. Filz, od. man tränft bie franzd- 
Risen Schiffe mit einer Ablohung von Tabals- 
ftängeln, bie dann der Schiffe-B. nicht angreift. 
Mehrmals haben die Pfähle an den Dämmen in 
Holland (bei. im Jahre 1730) durch dieſe Thiere fo 
großen Schaden erlitten, daß die überſchwemmung 
des größten Theile des Landes zu fürchten war. 
Sie jollen durch Schiffe aus Indien nad Europa 
gelommen fein, aber die Kälte des Winters nicht 
vertragen fünnen. Bser werben zumeilen gegefien ; 
b) Riefen-®. (Ter. gigantea), in Oftindien, 
wird 3 Ellen lang. Dem B. verwandt ift bas 
Fifteltbier (Fistulana), bat eine am dicken Ende 
ganz geſchloſſene, äußere Röhre, daneben 2 Kläpp⸗ 
hen u. Schälchen; Flafchen- od. Keulenform; bohrt 
ih in Holz, Früchte, Sand (unter dem Wafler), 
findet fi in Oftindien; Art: die Keule (F. gre- 
gata, Ter. clava L.), bis 2 Zoll lang, fingers- 
did, gelellig, keulenförmig, in Oftindien. Mebrere 
Arten find foffil u. heißen Terediniten, fie fin- 
ben fih in England, Italien u. Deutichland. Die 
Röhre ift mit Berfteinerungsmafle ausgefüllt. Ars . 
ten: Antennata navalis n. a. 

Bohſe, Auguft, geb. 1661 im Halle; bielt im 
Hamburg, Drespen u. anderen Orten Berlefungen 
über Didtkunft, wurde dann Secretär in Weißen- 
fels u. Brofeffor an der Nitterafabemie in Liegnitz 
u. ft. daſelbſt um 1745. Er ſchr. (unter dem Namen 
Talander) fegenannte galante Romane, u. a.: 


Boͤhtlingk 


Sud ber Berl 16855 Die . 
Pe en Iehreuen nn Br: 


—— u ebd, 1892; Brief- 


Te, 
m Bhtingt, One sis Bann I Bet ftu- 
feit —— Ar Berlin u. 
—— * * ußland 
it, — el — u. 


ademie der Wi — 
— ———— 2 84 1540, 2 
—— mit Rn ebd. 1942 
ee Peterb. 184 ‚as 
Grammatik, ebd. 1846; eher oͤrter⸗ 
2 1847; Die — ber HYaluten, 1849—51 ; 
de.; —— Sanstritiprache, * 
Wilh., geb. 1799 im er 


gab heraus: 


ee in Dei Berlin u. Göttin 4 
dann in Biilologie u. Philoſophie, "abi vte ſich 1828 
in ga u. wurde 1837 Profefjor der iolo. 
pbie. Er ſchr.: De Aristophanis ranis, Hanıb. 
————— 

oe ie ragi« 
ſchen, 1836; Das Komiſche u. die —2 


Bohũ, ehema — 
riba * —8833 ee oe 
deutend, eg — 
bemalbete Berge umgeben die Stadt. 


Bobun Upas, Baum, j. Upas. 
Bohus (Bohud-Län), jo v. w. Gothenburg, ſ. d. 
Bohus⸗Slot, 1) Provinz in Schweden, im 
Göteborgs⸗Län; 2) verfallenes Schloß u. Feſtung 
darin am Kong-Eif, angelegt 1310, nach — 
die Provinz benannt ifl. 

Boi (Waarent.), jo v. w. B 

Boihot (ipr. Boafhe), — franzöſiſcher 

Bildhauer, geb. 1738 in Chalons ſur Saone, zeigte 
ſehr früh Anlage zu ur Kumft u. befuchte Italien zu 
ner weiteren Ausbildung. Er warb nad jeiner 
kehr Bildhauer des Königs u. ftarb 1914 in auch. 
Berühmt ift feine Gruppe des St, ‚ bie 
Statue des St. Noch; von ibm find auch bie Basre- 
fiefs von Blanien am Triumpbbogen des Carouſſel. 

en 1) Heinr. Chrift,, geb. 1744 in Mel- 
dorp im Holfteinifchen ; dirte in Göttingen u. 
ſchloß ſich dafelbft dem Göttinger Dichterbunde an, 
wurde 1765 Staatsfecretär ın Hannever, 1781 
däniſcher Juſtizrath u. ft. 1806 in Melborp. Er 
ihr. : Gebichte, Brem. 1770; erift Stifter bes Göt · 
tinger Muſenalmanachs (177075), gab das Deut- 
ſche Muſeum (1776—8$) u. das Neue deutſche Mu⸗ 
ſeum (1789 9) heraus. Er überſetzte mit Voß 
Chandlers Reifen durch Kleinaſien u. Griechenland, 
en 1776 f., 2 Zhle. 2) Heinrich, bes un 

Sohn, ftudirte in Heidelberg, war Abi u 
Borfteher bes dortigen Natur iftorifchen — 
ging dann im Auftrage des Königs der Niederlande 


na um bie Naturmerkwürbigfeiten biefer ur. 
der rten Inſeln ‚im: das löniglihe Mus 
ſeum zu ‚wfti 

Boi (ipr. Bbalhiäh), Adrian Frameois, 
geb. 1775 in Nomen, kam im 19. Jahre nad) Paris, 


lebte Anfangs vom Elavierftimmen u. Unterricht» 
geben, begann dann zu componiren ır. fetste meh⸗ 
rere tomifche Operm: 1860 wurde er Brofefjor des 
Clavierjpiels am Eonfersatorium u. 1803 Capell- 


meifter in Petersbur olitiichen Verhältniſſe 
en ibn, ——— ge “ 1 


nach Paris zuriidzufehren, wo er 1817 Profeſſor 


39 
an Con ervatorium wurde u. 


bis; Bei 


—* 


ei bie Die Tante, Kat. Ben» 
jemweti — ni von Bagdad umgearbei- 
tet), Aline, ‚umgeworfenen Kut- 
ihen, Tamerlan, ohanı von ris, Die weiße 

Nächte u. a, m. 


Danıe, Der neue Gutäherr, 
ia Boignacu ‚ To v. w. YAnaconba, j. u. Rieſen⸗ 
Re 

e (ipr. Beinj, Graf B.), 1751 zu 
2 in Cevoyen, biente ſeit 9 Bi * 

—* trat dann in ruſſiſche ao 

ber ee von Tenedos von den Tür ho 

fangen, verließ hierauf ben auifihen Bien diente 

1779—82 ber diſchen ae, nie, focht gegen 

—— nahm dann bei dem Rad —* von D 

Dienfte ur. leiſtete 1794 dem Maharattenfürſten 
—S Scindia bei feinen Feldzůgen gegen bie 
Mongolen u. Radſchputen wichtige Dienfte; 1795 
er nad) England u. von da nach Savoyen, wo 
eg 1799 ehe Chambery gg, u. mebrere 

w en gründete, das Theater aus- 

baute ıc. Der König von Sardinien erhob ibn in ben 


* — Pte ige. ber, 1829. 
Arrondı —— —* Departements Öfen 


Sayefie bes u arusorden®. 
a Boi:stem, 9 Vebenfluß bes Jeniſey im Ruſſiſchen 
fien. 
Boiladen, in ber Walachei jo v. w. Bojaren. 
Boile, jo v. w. Boyle. 
Boileau (ipr. Boalob), 1) Gilles, geb. 1631 
> Fee ft. 1669 als Controleur des Silberzeugs des 
ers ser —* den Cebes, Diogenes Laertios 
—— u. a. u. Ag ven; Oeuvres 
. 1670. 3 Nicolas 3. * 
eve Boaloh Dep 
rg in Cröne bei Paris; fu 


Rechte, dann Theol 
— fi früh durch ſeine Satyren — 
Les adieux A la ville de Paris, 35 ‚0 
befannt u. lebte den —— * 
Gute Auteuil; er wurde Kay 
Sefviftonio apben ernannt u. — — 
Sur les fulies ——— Ye noblı 





u. Sur l’homme; De uuns 
beutih, Wien 1803 (dief —J 
das Geſetzbuch der — die Kr: ° 
lutrin (das Bult); Dialogue de la poesie et de 
musique; Dialogue sur les heros du Roman; 
ſeine gefammelten Werke, Bar. 1747, 5 Bbe,, Dresp. 
1746, 4 ®be,, 1767, 4 Bde, von Danon 1809, 3 
Bpe., 1525, 4 Bde. ; mit Commentar von St. Sau» 
rin, "1824, 4 Bode; Yebensbeichreibung von Des» 
maizeau, Anıft. 1712. 
oileine (Seew.), jo v. * vojeſeil. 

Boin (Geogr.), jo v. w. Bouin. 

Bere Fleden, jo v. w. Baina. 

Boine, Fluß, jo v. w. Boyne. 

Boineburg, Stadt u. Familie, ſo v. w. 
Bopneburg. 
Bu bie ſildamerilaniſche Klapperichlanges 
Boireau u (ve ® Boarob), BRUSeL Pen von . 
* Fies 

Bois (fr., ipr. — Holz; die Zuſammen 

gen find unter dem mit, B. nachgeſetzten Wörtern, 
wie B. d'Acajou unter Hcajon x. zu fuchen, 7 4 
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Bois (fpr. Boa), 1). Jacques be B., geb. 
1478 in Louville bei Amiens; er war Profeſſor ber 
Mediein am Löniglichen Collegium in b-— u. fi. 
1555. Er bebiente ſich zuerft in Frankreich zu feinen 
anatomifchen Demonftrationen, ftatt ber Schweine, 
menfchlicher Leichname, erfand bie amatomijchen 
Ginfprigungen 1 fchr. mehrere mebicinifche Schrif- 

ubois 


ten; 2) !. ! Lu 
Boifage (fr., fpr. Boaſahſch), jo v. w. Boiſerie. 
Boiſa ſo v. w. Bot: 
Boijard (fpr. Boajahr), 1) Jean Jacques 
Franc. IR arier Zee 1743 in Caen, war vor ber 
Revolution Secretär bei des Königs Bruder u. zog 
fich dann ins Privatleben zurüd; er ft. 1831. ie 
erite — 9 feiner Fables, 1773, neue Samm- 
lung 1803; Mille et une fables, 1806. 2) Jacq. 
Franc, Neffe des Vorigen, geb. 1762 in Caen, 
war erh Maler, dann Dichter; Nr. Fables, 1817 
bis 1821, 2 Bbe. 
Boiöbelle (for. Boabelf, fat. Boscabellum), 
reg mit der Hauptftabt Henridemont, 
im jetsigen Arrondifiement Sancerre des franz. De- 
rtements Eher, mit allen Hobeitsrechten; es ge 
Dörte fange den Sullys, von denen es durch bie 
Bermäblung von Maria de Sully mit dem Eonne- 
table Karl d'Albret 1400 an das Haus Albret am, 
bei dem e8 bie ins 18. Jahrh. verblieb. 
Boisblane (fpr. Boablanc), 1) Infel im Huron⸗ 
fee, ſüdöſtlich von Madinaw 6 d.), etwa 2 Meilen 
Ba, Meile breit, mit einem Leuchtthurm auf 
der öftfichen Spite; 2) (Voisblanecommun), Stabt 
im Arrondiffement Pithiviers des franzöfifchen De- 
partements Loiret; Wein- u. Saffranbau ; 1100 Ew. 
Boie blane d’Amont (ipr. Boablang d'Among), 
Dorf im Arrondiffement St. Claude des franz. De- 
partements Iura; Schadhtelfabritation; 1000 Ew. 
Boisblane Dauphin (fpr. Boablang Dofäng), 
Ort im Arrondifiement la Fläche des franz. Departe- 
ments Sartbe, einft Befit der Grafen v. B., eines 
Ziveiges des Hauſes Montmorency Laval, von de⸗ 
nen ſich beſ. Urban, Marſchall von B. in den 
Büurgerkriegen als a ber Ligue gegen Hein⸗ 
ri IV. auszeichnete. Fur feine Unterwerfung er⸗ 


{eu eine bedeutende Summe, wurbe 1599 Mar⸗ 
ie 


, 1604 Gouverneur von Anjou, führte 1615 | 


Armee gegen bie Prinzen u. ft. 1629. Die B. 
D-8 endigten mit deffen Enfel Heinrih Marie, 
Biſchof zu la Rochelle, 1693. 

dis d Dingt (fpr. Bra d’Dang), Stabt im 
Arronbifiement Billefrandhesfur-Saöne des fran- 
ir epartements Rhöne; Weinbau ; 1250 Ew. 
018 du Thil, 1. Til. 

Boisduvalia, Pflanzengattung, benannt nad) 
FU. Bold Duval (Arzt u. Confervator am Cabinet 
des Gr. Dejeanz er (dr: Europaeorum lepido- 
pterorum index, Par. 1829; Zygenides, 1829 
u. @), 8. M. 1. Orbm L. Urt: B. coneinna 
Spach., Oenothera conc. D. Don. (Oe. humi- 
fusa Linel.) aus Florida, bei ung im Freien fort- 
Tommenb — 

Boi eil (Seew.), fo v. w. Bojefeil. 

Boijerie (fr., fpr. Boaf'rib), jo v. m. Täfelwerk. 
Daber Boiſeriren (ſpr. Boaſeriren), mit Täfelwert 
befleiden. 

Bois gelin (fpr. Boa jhefäng), Kanal im Ar- 
rondiffement Tarascon bes franzöfifhen Depar- 
nnd: gebt an der Mündung 

1. 


Boid bis Boifferce 


Bois le Eomte (jpr. Boa TEongt), Erueſt 
Andre Ofivier Sain de B., war et ai 
auferorbentliher Gefanbter u. beuollmädhtigter 
Minifter Frankreichs in Liffabon, wurbe hierauf in 
dieſer Eigenſchaft nad} dem Haag verſetzt, 1845 

— — 

en Geſandtſchaftspo 
zeriichen Eidgenoſſenſchafi. Bon hier im März 1848 
abberufen, war er im Mai d. 3. außerorbentfi 
Gefanbter u. bevollmächtigter Minifter am f 
u ned Hofe, welchen Poſten er bis zum April 1850 


eleidete. 
Bois le Due (ſpr. Boall' Did), fo v. w. Her- 


—— 
oifot (ſpr. Boaſoh), Ludwig, franzöſiſcher Hu⸗ 
—— trat in holländiſche Dienſte, wurde 1573 
dmiral von Seeland, griff 1754 die ſpaniſche 
Flotte unter Requeſens, welche Middelburg ent⸗ 
ſetzen wollte, an, verbrannte das ſpaniſ dmi⸗ 
er nahm 9 Schiffe, führte 1575 bie flotte, . 
welche bie ſpaniſche Blolade von Leyden bu * 
u. ber Stadt Lebensmittel brachte; er ertranf 
einem Verſuch 1577 Zirikfee Lebensmittel zu bringen. 
Boidrobert (fpr. Boarobähr), Francois Metel 
be B., geb. um 1592 in Eaen, ft. 1662 ale Abt in 
Chatillon. Luſtigmacher, Gutihmeder u. Spieler; 
ein Günftling des Cardinals ichelieu veranlaßte 
er diefen zur Stiftung ber Acaddmie frangaise. 
Er ſchr. u a.: Podsies, Par. 1647—69, 2 Bbe.; 
Hist. indiene d’Anaxandre et d’Orasie, ebb. 
1629; Nouvelles heroiques, ebb. 1657 u. a. m. 
Boiſſeau (ipr. Boaffoh), 1) altes franzöfiiches 
Kornmaß, = 656 Parijer Eu itzoll — 4 (0,2277) 
Berliner Scheffel; der B. war 4 Picotins, 6 
Mejures od. 16 Litrons; 2) noch jet ey 
liches Getreidemafj im Kleinhanbel (B. usuel), 1 8. 
— 4 Hectoliter, 124 Liter ob. 630 alte Pari« 
fer Cubitzoll — + Berfiner Scheffel; in Borbeaur 
bält 1 ®. 3368 Barifer Cubilzoll; 3) in Belgien 
Benennung bes nieberlänbiichen Schepels. 
eh (fpr. Boafjoh), Fr. Gabr., geb. 1791 
in Bre — nach dem Pariſer Frieden Aſſiſtent 
am Militärhofpitale Val-de-Gräce in Paris u. fl. 
1836 als Profeffor der Mebicin am Militärhoſpi⸗ 
tale in Meb; er fchr. u. a.: Pyretologie physio- 
logique, Par. 1826, 4. Ausg. ; Nosograpbie or- 
ganique, ebd. 1828—30, 3 Thle. 
Boifferde (pr. Boaſſ'reh), 2 Brüder, Sul+ 
pice, geb. 1783 in Köln, u. Melchior, geb. 1786 
ebenda; fie . 1803 mit Job. Bapt. Bertram 
(f. d. 4)) eine Reife nah Paris, wo fie 9 Monate 
verweilten. Dort durch Fr. von zn Borle- 
fungen zu Kunftftubien angeregt, wandten fie ihre 
Au amleit der großen Sammlung, namentlich 
altdeutſcher Gemälde zu, welche Napoleon damals 
in Paris zufammengebradit hatte. Sie faften in 
Folge deſſen bie Idee, bie zerftreuten Bilderſchätze 
aufgebobener Klöfter in Deutſchland zu ſammeln u. 
alles Werthvolle an altbeutichen Gemälden aus ben 
Händen der Händler aufzufaufen. Diefen Borfak 
führten fie bei ihrer Riidtehr nach Deuiſchland mit 
großem Eifer u. glücklichem Erfolge durch u. unter- 
nahmen Reifen nach ben Niederlanden, Fraulen, 
Sachſen, Böhmen, SDeutſchland x. So entftanb 
bie Boiffereeihe Gemäldefammlung, bie werthoollfte 
für bie Deutſche Schule, deren genauere Kenntmiß 
ihren unermäblichen Beftrebungen zu banten ift. 
1819 gingen fie nad) Heidelberg, um ihre Stubiev 


Boiffezon d’Anmontel bis Boitza 
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a age A noch it | "Mowixd ‚ Par. 1806, ge Bri 


über 
biefeın Jahre aber n —— 


ſtenfrei überli —9 — 
— wig von die 
r. Dieſe lam erſt nah Sch 


werthvoll sen 1836 in 
—— in der a⸗ 
ae Die ——— be⸗ 
it — bes 13. Jahrh. u. zerfällt in drei 
tpellungen, von denen bie e bie Altköinife 
Malerjchule bis zum 15. — die zweite bie 
Werle Jan's van Eyd u. feiner Zeitgenoffen 9.9 
der Goes, Hemlin 1% ger. b. Fiss Om Martin 
un Mich. Wohlgemuth a am ritte enb- 
Lich Werke eub dem 15. 5. Schrhe Semi 
von Dilrer, Lulas * m See, Helen, 9 Heem 


Feen hen Denlmale Baierns, nah 
einen ——— um ca ns, a dheit halber 
eine Zeitlang in SFraulreich u. Stafien aufzubal« 
ten; 1845 Bde er preußiſcher Gebeimer Ho er 
vu. lebte in Bonn, um bem Dombauverein m 
nahe * — er ft. bier am 2. Mai 1854. Mel⸗ 
ung — äſtheliſchen Stubien vorzugsweiſe 
Malerei zuwandte, ſeinen Bruder nach 
—* 8 u Kan na Bam, m en 
malerei Bo ‚a. bann n N) 
re 1851 ft. Seine bon (lass 
malereien vermachte ——— wo Meinem 
neu zu erbauenben Muſeum zur ——— 
—* ne Brüder, bei. Meier, aben m Den. #= 
aphen Strirner vereint 
Steinbendeapien, Stuttg. u. Münden 1821—34, 
—55— hexaus. Sulpice gab raus: Gejchichte 
reibung des Doms zu Köln, 1823—31 in 
ri Lief., deutſch u. frauzöſiſch, von welchem Pradt- 
werle 1842 Ausgaben in verfleinertem Maßftabe 
ber Kupfer erſchienen; Die Denkmäler der Baufunft 
am Niederrhein vom 7.—13. 3. Yabrh ‚1831—33, 
2. Au 1842, mit F iiſe u. Ken mit 
—* em * ber den Tempel des 
—* rabes, al * Kaiſerdalmatiea in der 
teröficche zu Rom, 18 
Boiffegon d —— (ipr. — Oh · 
wmongtell), M den im Arronbifiement Kaftres 
bes franzöfischen rtement® Tarıız Weberei von 
Wollzeug u. grobem Tuch; 3400 Ew. 
Boiffier de Sauvages (Ipr. Boaſſieh de So- 
wahſch), Arzt, ſ. Sauvages. 


Boiffien (pr. Boaffidh), Jean Jacques de B., 
geb. 1736 in Vyon, eg ey u. Kupferfter 
cher, bildete fi in Paris Reifen in Italien 


* 1810. Er Tieferte gegen. 120 Blätter, bie er 
ßtentheils nach eigenen Zeichnungen ausführte. 
Boiffonäde (ipr, —— Jean Francois, 
geb. N in Varis; war “ ill beihäfe 
tigt u. wurde 1809 abjumgixter u. 1812 wirklicher 
Profeſſor der griechiſchen Sprache an der Uniwerfi- 


tät in Paris. Er’ gab heraus des Pbiloftratos 


efe, 
ar, 003: betor, 1815; Marinos, 
814; Hadrianos, Lond. 1819; Nitetas 
Bereit 1819, 2 Bbe.; En — Kra- 
ee 1820; 


1822, 2 Cage \ ber rien 
Dichter, —— Bpe.; das Bene Eeamen, 
1824, 2 Bbe.; Anecdota 
1840, 5 B®be.; Anecdota nova, 1 Theo- 

Ya unestion. phys. —— 1835; 
&, De operatione daemonum, 1838; 
— 1844; Ch orizins Gazäos Neben 1846; 
Bachpıneres Declamationen, 1848; Tebes, Alle 
rs 24 Sias, 1851. & IM De Syntipa, 


Mr cin ne ut. geft. 1758 pr Paris; Fuftfpiel- 
= er ſchr u. a.: Le Francois a Londres, 
Le bab Sag e Ban, L’homme du jour 
(ever das 6 ab von 1755—58 ben 
zn 8* race ns. 2) Bee 
ntoine, Comte be Beiffp d'aAnglas, geb. 1756 in 
Sr Jean pambre im® Arhiche che; wurde 
Maitre d’hötel bei von Provence (Lub- 
wig X VIII.) u. bei aA es 
raux u. ter bei der Nationalverfammlung De- 


putirter von Annonay ; bier war er der erfte, welcher 
erffärte, daß ber 3. Stand die wahre Nationalver- 
ſammlung conftituire. Zum Generalprocurator des 
Departements Arbiche ernannt, milderte er manche 
Greuel der Revolution, ftimmte gegen den Tod des 
Könige u. wurde jpäter Secretär bes Raths der 


ja 1797 * 3 als Gegner des De 


riums zuräd, wurde aber von Bonaparte zurüc- 
J aha 160 Ener ht ae 
0 zu u ator; 1 
orbentlicher Commiffar in ber 12. Mit 
— er dort bie Bourbons an it. warb num 
er fiel 1815 wieder Napoleon bei, wurbe 
von Fiefent in bie füblichen Departements geſchickt 
u dann zur Kammer ber Pairs einberufen. Des- 
2 wurde er nach a END — aus 
a rg in ‚Bari & ‚is 
men it. n : € 
Rech — sur la vie et les 
herbes, Par, 1819, 3 Bbe.; u. Se lit. et 
podt. d’un vieillard, Par. 18 6 Thfe., worun- 
ter Fragmens d’une histoire de la litterature 
frangaise. 
Boifte (ipr. Boaft), Pierre» Elaube- Bictoire, 
eb. 1765 in Paris, Literator u. Lexilograph; er 
i x.: Dietionnaire de aöographie ancienne et 
moderne, ®ar. 1806; Dictionnaire de litera- 
ture et d’elo uence, ebd. 1821; Grammaire 
universelle, ebd. 1820; Dictionaire de la lan- 
gue frangaise, ebb. 1800, 7. Aufl., 1829. 
Boite 5 ‚Ip. Boathı), 1) Schachtel, Käftchen, 
Getränf and ausgepreßten, unre Pi 
Weintraub durch einen Aufg Age 


— 8 rn *9 Boatuh), Becher ohne Fuß. 

1) (Bogen, Boſſcha), Pfarrdorf im 
zirt habe „ des Öfterreichiichen Kreiſes —— 
(Sieben rgen); 2) Dorf im Seat Körösbanye, 
ebenbafelbft; beide mit Golbgruben; letzteres Sit 
eines Bergamts ; 3) Dorf im iheriöilien Kreife 
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Hermannftabt (Siebenbürgen); Hauptbreißigamt, 
Rotber Thurmpaß. ; 
Boigenburg, 1) Amt im wendiſchen Kreife bes 
Sroßherzogthums Medlenburg- Schwerin, AOM.; 
2 tabt u. Amtsfig an ber Boige u. Elbe; Zu- 
erfieberei, Tabakipinnerei, Bierbrauerei (das Vier 
heißt Biet ben Stärt); Iebhafter Handel mit 
Getreide, Spedition, jährlich Wollmarkt, Schifffahrt 
u. Fifcherei ; der Elbzoll bringt gegen 40,000 Thlr.; 
Sreimaurerloge: Befta zu den 3 Thürmen; 
4400 Ew. — B. ift eine fehr alte Stabt; 1191 
ſchlug bier Graf Bernhard ber Jüngere von Rate 
burg Heinrich den Läwen; 1207 wurbe das Schloß 
von ben Dänenlönig Waldemar zerftört, ber Ort 
mwurbe in ber Mitte bes 14. Jahrh. zur Stadt er- 
boben ; 1628 wurbe B. mit den andern medlenbur- 
gifchen Stäbten von Wallenftein eingenommen, 
1631 aber von Guſtav Adolf zurüderobert; 1707 
brannte es faft ganz ab, 1734—63 war e8 an Han- 


nover verpfänbet. 1851 bier Übergang der Ofter« | 


‚reicher fiber die Elbe nad) Holftein; 2 arttfleden 
im Kreiſe Templin des preußischen Regierungebe- 
irts Potsdam; reizend gelegenes Gräflih Arnim⸗ 
—* Schloß nebſt Park, Thiergarten u. Faſanerie; 
veredelte Schafzucht, ſtarke Si erei in ben 22 ums 
liegenden Seen (Zeichforellen); 1000 Em. Im 
Schloſſe wurde ber Zeitgenoffe Walfenfteins, Feld⸗ 
marſchall Georg Abraham v. Arnim, geboren. 
oivin (ſpr. Boaweng), Marie Annette Gil⸗ 
fein, geb, —— eð ee Ve 
—— mebicinifchen rat elt den Ehren- 
Doctortitel von Marburg. Sie jöhr.: 
l’art des accouchemens, Par. 1836, 4. Ausg. 
(deutfch von Robert, Mark. 1830); Sur les hemor- 
rhagies internes del'ut&rus, Par. 1822, 2. Ausg.; 
Sur l’origine etc. de la möle vesiculaire, Bar. 
1827 (beutfh, Weimar 1828); mit A. Dugts Des 
maladies de l’utdrus, Par. 1833, 2 Bbe. 
Bojaca, Ort, fo v. w. Boyaca. 
Bojadel, Dorf im Kreife Grünberg bes preu- 
hiſchen Regierungsbezirts Liegnig, Oberfchifffahrt ; 


900 Em. 

Bojäbor (pr. Boſchador), 1) .. an ber Küfte 
ver W I Sabara (Afrika); in ber Rähe find 3— 
400 F. hohe Dünen, welche oft bis tief ins Land fich 
ziehen; bie Küften dabei finb gefährlich zu befahren 
wegen?ber geringen Seetiefe u. wegen ber bänfigen 
Trübung der Atmofphäre. Durch eine Bulle 1481 
verordneie Papſt Sirtus VI., daß alle Entbedungen 
öftlich u. —* —— Caps Portugal u. weſtlich 
Spanien x Sin follten; 2) Borgebirge auf ber 

fie der raten Infel Manila. 

ojamum (a. Geogr.), fo v. w. Bohemia. 

Bojan, Ort im nördlichen Theil der Moldau. 
Hier 1685 Nieterlage der Polen unter Sobiesti 
durch bie Türfen. j 
Bojäna (Bojano), Fluf, fo v. w. Bogano. 
Bojäno, Stadt am Biferno in ber neapolita- 
chen Provinz Molife, in einer tiefen Schlucht am 
Fuße des Berges Matefe, der 4 Monate iang 
den Sonnenftrahlen den Eingang verwehrt; letzter 
twurbe beim Erhbeben 1783 verfchlittet, wehei das 
Thaldurd den Biferno verf umpft ward. Suffragan- 
Biſchof von Benevent, Seminar, Kathedrale, 5 

arochiallirchen, Klöfter; 3100 Ew. B. ift bie alte 

tadt der Samniter Bovianum od. Bojanunı, 
die auch durch Erbbeben viel litt, zuletzt 1805. 
» Bojandwo, Stadt im Kreife Kröben ber preu- 


Boigenburg bis Boji 


Bin Provinz Pofen, Stationsort der Breslau- 
ofener Eiſenbahn mit Bahnhof; höhere Bürger- 
ſchule, Tuchfabrif, Gerberei, Töpferei, Mollmarft. 
2300 Ew. B. murbe 1638 von Stephan Boja- 
nowoli angelegt u. brannte am 12. Aug. 1857 faft 


gan ab. 

Bojänud, Ludw. H. v. B., geb. 1776, war Pros 
feffor der Thierheiltunde u. vergleichenden Anatomie 
in Wilna u. ft. 1827; er fchr.: Anleitung zur Kennt» 
niß u. Bebanblung ber —— Seuchen unter 
dem Rindvieh u. den Pferden, Riga 1811, 3. Aufl. 
2p5. 1830; Introductio in anatomen compara- 
tam, ebd. 1814; Anatome testudinis Europeae, 
ebd. 1815— 21, 2 Thle.; Parergon bierzu, ebb. 
1821; Des principales causes de la degene- 
ration des races de chevaux etc., ebd. 1815. 

Bojär (flav.), 1) freier Grunbbefiger; 2) fonft 
in Rußland bie aus ben ebelften Familien nach dem 
— Kaiſer, welche deren nächſte Umgebung 

ildeten u. von denen ſie mit großen Vorrechten 
begabt wurden; aus ihnen wurden bie hohen Reichs⸗ 
beamten gewählt u. nach dem Amtsalter beftimmate 
ch ihr Rang. Wegen ihrer Macht wurden fie ben 
aren läftig, u. Peter der Große bob bie Bojaren- 
wlirde auf. 3) In der Moldau der Abel, jett im 
2 Klaffen zerfallend, Großbojaren, aus deren 
Familien die Fürften (Woimoben) erwählt wurben, 
u. Kleinbojaren, ber niebere Abel. 

Bojardo, Matteo Maria B., Graf von Scan- 
biano, geb. um 1434 in Scanbiano, wurbe unter 
Series Hercules I. von Efte Gouverneur von 

—— u. 1481 Capitano von Mobena, kehrte aber 
fpäter auf feinen früheren Boften nach Reggto zurück 
u. ft. dort 1494. Er ſchr. das romantifche Gebicht: 


‘Orlando innamorato, Scanb. 1495, fortgefetst 


von Niccolo degli Agoftini im 16. Jahrh.; Berni 
arbeitete ba8 Gedicht umter dem Titel: Orlando 
rifatto um, u. erft von Banizzi wurde das urfprüng- 
liche Gebicht, London 1830, 9 Vbe., wieder heraus 
gegeben ; ine Spanifche warb er zweimal, ins Fran« 
Office viermal überjeßt, beutich von Gries, Sturtg. 
1835—37, 3 Bbe., von Gottlieb Regie, Berl. 1840; 
er fchrieb auferbem Sonetti e Canzoni, Reggio 
1499 u. 8.; Il Timone (Luftfpiel), 1500, Ferrara 
1809; Carmen bucolicum, 1500; Cinque capi- 
toli, ®en. 1523 u. 8.; Der goldene Ejel nad Yur- 
cian (1518) u. Appulejus (1523); überſetzte auch 
den Herobot, Ben. 1533. Auswahl feiner Gebichte, 
Modena 1820. 

Bojaria, alter Name für Baiern. 

Boje, ſchwimmendes Seezeichen, für Schiffer zur 
Drientirung ob. auch zur Warnung vor Untiefen, 
Sanbbänfen, verborgenen Klippen. Bol. Bale. 
Boje, Heinr. Chriſtian, ſ. Boie. 

Bojebemum (GBojenheim), ſo v. w. Böhmen. 
Bojeletſchi, Dorf bei Krajowa, wo der ruſſiſche 
General Geismar mit 4300 Mann das mit 36,000 
Türlen bejegte n. verichanzte Yager des Veziers von 
Widdin, in der Nacht zum 27. Eester. 1828 über« 
fiel, j. Türlen (Geicb.). 

Bojer, 1) in Niederfachien Heines Fahrzeug, mit 
welchem im Frühjahre Die Balen gelegt werben; 2) 
eines, belländifchee, rund acbautes, burzes Fahr⸗ 
ug u ftarfem Maſt; 3) Volksſtamm, j. Vofi. 

ojejeil (Bojereep), dünnes Seil, womit eine 
Boje od. Yale an einem Anter hängt. 
oji (a. Geogr.), celtiiches Volk, weiches wahr- 


ſcheinlich im Südlichen Belgien wohnte n. ſich Durch 


Bojoaren 


Wanderung an verſchiedenen Orten 
Kae de Us * exſt um 500, 
Uußsien 


®. Chr., war nach ber hellen us 
u. &trurien vor gen u. ließ ſich fer 
Bo u. ben Apenninen mieber, woher ein Bel ber 
jetigen Lombardei Bojus’ ager hieß. 223 wurden 
— —5 —— 
orfen; u om an⸗ 
— Punier, ſchlugen ſie den L. Poſtumius 
nahmen Placentia ein; neue Kämpfe mit den 
Some, wie 198 v. Chr. unter Carolam u. 196 


. tem ihre Macht fo, da 
ihr — — ne * ei —* 


2 ber erften Unterwerfung fchon in einzelnen Zü- 

— — oricum u. Pannonien gewandert, 
u fie fih im Süden ber Donau in Jllyrien neben 
den de anfiedelten u. bie dort eindringen- 
den utonen beflegten. In einem 
Kriege, welchen fe 87 v. Chr. mit den Daciern u. 
— — hrten wurden fie aufgerieben od. 
zerſtreu 


ve Wohnſitze bier zwiſchen Mu 
u. Donau bli ch Y ech —— 
(Bojifche Würte). Ein Haufen, 220,000 Köpfe ftart, 
tvetiern nad, Gallien | ie 


N) 
der Donau in dem Sande nieder, welches bon dem 
Subeta- u. Gabtetagebirge eingefehloffeit war; bier 
Rifteten fie das Reich Bojehemum, welches Marbov 
ftürzte u. die Nation mit ber feinigen verband, boch 
2 bem Lande ber von ihnen herrührende Name 
ebemum, das nachherige Böhmen (f. d.). 
Siehe waren von biefen B. ein. Zweig bie Bo- 
Eee Baiern, |. Baiern (Geidh.). 
Bojvaren, die alten Bewohner in Baiern, |. d. 
Bo —— (a. Geogr.), Ort in Noricum, 


825 Inſel, fo 3 Behal... Si 
5 2) einig a ——— 
141 


5* deserta u. Bojus ager (a.Geogr.), 
N) 
jpoor (Bho UM fpr. Bodſchpur), 1) 

Pe m Diftricte Bainsvara im Gebiete von 
Audb; 9000 Ew.; 2) Stadt im Diftricte Moradabad 
ber norbweftlichen Provinzen, Moſchee, Bazar, 
Baumwollenweberei u. Färberei; 5000 Eu; , einft 
blübend, aber im —* jetftört; 3 Haupt- 
ort einer ng im Diftricte &h abad in 
Bengalen ; 1000 Ew 

öf, i) Auguft riebrich, geb. 1739 in 
Stutigat, war erft Uhtverfitätsle rer in Tübingen 

R. 1815 daſelbſt als Generalfuperintendent u. 
ir s er jchr.: Sefchichte ber a Tübin- 

.1774; 2) Johann Mid, geb. 1743 

Wien war Anfangs Barbier, dann & aufpieler 
1762 bei ber nſchen Truppe in Hamburg, 
dann bei ber Au Truppe, wurde 1775 st 
ſchauſpieler in er Director ber dortigen 
Blihne ; nach ber nbung 3 derfefben ging er nad 
Manbeim, mo Kader dort errichteten National» 
theater zum erften ben F Franz Moor u. Fiesto 
in Schillers Trauerfpielen auf bie Bühne brachte. 
Er Au 1793. 

ofan, Hafen bei ber "Stadt —— im arabi⸗ 
schen Küſtenlande Tehama, am Rothen Meere, 


bis Bol 43 
Boͤkel Or w. Beulelion, 
Bo fo v. w. Abntelb. 
Bökelleifen * v. w. Abſtoßeiſen. 
Bokeln, FI inb- u. Shreneftifd, 
mit Salz u. ri ‚eine Zeit lang 
in einem Gefäß eingel en, Damit es vor 
Fäulnig gefichert wa ol — ee 
fleiih. Dazu nimmt ınan am ein ei 


(Bökeltap), deſſen Dedel mittelft einer 
das fleisch gepreßt wird. Durch) 
aus dem —5* gezogenen Säfte 
Salzbrühe GSokel, Bokellake), welche er 
beden muß. Sollte ſich feine Bölellale 
übergießt man das Fleiſch mit einer, aus einer 
löfung von ve BZuder u. Salpetet i in Wafler 
— FOR —— 
Bokelſon Kirchenge ‚jo v.w. Bo 
Boken, N 8% u. Hanf auf der Bokemühle 
———— {. u. Blache. 
Bokenem, Stadt, jo d. w. Bodenem. 

Bd rde, altes Kirchſpiel im Kreife Lippſtadt 

bes preußiſchen R — Arnsberg; früher 


„Sale str (Be) öfer), um * 


— ey, made Tebt feit — 
u 
— Er Fee The Lessons of 


(Gedichte), 1848; die Tragödien: Calaynos; 1848; 
Anne Boleyn, 1850; Ihe Betrothal; die Ko- 
möbie: Allt e world a mask; die beiden letzteren 
Theaterftüde haben in ben Vereinigten Staaten 
großen ifall geerntet; The Podestas daughter, 
other miscellaneous poems, Philad. 1852. 
errang fo v. w. Jubenlirſchen. 


— ut fo v. ai — 
—* in —— geſt. 870 —— 


Mi er ie u. af dem Koran uk 


teri Abu Ebadah Walid Ebn Obeib, 
eb. 835 zu Kafa u. geft. S9S zu Bagbad; er ven 
—— Nachtrag zur älteren Hamasah in 
u 
F dkbtfcha Adaſſi, Inſel, fo v. w. Bogdſcha 


fi. 

Bokkeveld, drei Diftricte im er 
fande; das Kalte B. im Norden ift gebirgig ur 
raub; das Warme B., mit jehr milden Klima u. 
vorzilglichen Weideplägen, ift einer der angenehm- 
ſten Diftricte u. läßt, rings von — umſchloſſen, 
europätiche Garten- u. Sübfrä J ee! das 
DOnder-B,, an ber Denn, (ifant-River 
legt bei u. ift nur zur Viehzucht geeignet. 

öfling, fo dv. w. Büdling 
Bokos, Inſel in bee Mündung bes Senegal m 


Afrika. 
Bol (Min.), fo v. w. Bolus. 

ol, 1) Hans, geb. 1534 in Mecheln, Maler 
in Ol u. Aquarell, Ka nad) Heidelberg an ben 
Hof des Kurfürften von der Pfalz, malte vandſchaf- 
ten, auch Hiftorien u., wodurch er fich namentlich 
befannt machte, Miniaturgemäle, von denen einige 
fic in ber Föniglichen Reſidenz zu Münden befinben, 
ex ft. in Amſterdam. Gemälde von it : Däbalus 
u. Jcarnus, Chriftus am Olberge, Anfichten von 
Haag u. Anfterbant, 2) Kerbinand, geb. 1611 





44 Bola bis 


in Dortr te· u. —* auch 
Kupferä zig embr en 
Sn 
omm u 

Br in ben Galerien zu Dresden: Jacob mit 
Himmelsfeiter, Alter in einem ey: lefend; 
—— (Pinakothel): Das Opfer Iſaals; zu 
ranffurt (Stäbeliches — ortraits. 


En das — 


nur ber 


— u. ber weſtliche, felfige Theil ift frucht · 

u. Brodfruchtbäumen; im Innern 
*4 ger Berg, 3000 Su bob; nur 1 Ha⸗ 
fen ae Ar ; barauf ber Ort Beata. 


lagn Billa bei Rom, vor der Porta Pia. 

Boland, Schloß bei Kirhheim-Bolanden. 

Bolanos, Stadt in Merico im Staate Jalisco, 
berühmt wegen der reihen Silberminen in ber 
nähften Umgegenb. 

Bolan ⸗Paß, im norböftlihen Beludſchiſtan, bie 
einzige fabrbare —— ” wijchen bem nörb- 
lien Sind u. Khorafjan, bildet einen Theil ber 
green Straße von Shitarpoor über Dabur nad 

ey u. Ghasni, befteht aus einer 12 beutjche 

Reihe umunterbrochener Ravinen u. 

Kl süße — 800 Buß über dem Meere ungefähr 

len weſtlich von Dabur, fteigt bis 5793 Fuß 

pe u. erh in biejer Höhe auf ber Hochebene von 

Deipt-irBebowiut. Auf jenen bi g en Bunfte 

—— ber Botanflugß. Der B., welcher vom 16. 

bis 21. März 1839 von einer britifchen eeresmacht 
paffirt * iſt von höchſter militäriſcher Wi 

—— t, in mercantiler Beziehung fteht er jedoch dem 


u en Gomal-Paf nad). A 
Bo de, j. Boluserben. 
rg —— ation im Gebiete Pin» in 


t en ftebenden T 
ng ee J en eine Truppe (isalab] 
Er Neiterei u. 250 Maun Artillerie), liegt 

24 deutjche Meilen von Hyberabad; bat 9 = 
150 rg u. bis 1847 mebichnifche 
m 21. Septbr. 1855 brach bier eine Meuterei * 
in welcher der Brigadier Colin Mackenzie ſchwer 
las, np Staate Maryland im den Be 
olas, im Staate r⸗ 
Staaten Norbamerifag; ift 8 Meilen fahr- 
bar u. mündet in die Chefäpeafe- 
Bolar (B. Commers., Azorella Zam., Cha- 


mitis Gärtn.), 18 aus ber Famitie 
ber ——— ꝛelli erae - Mulineae), 
5. 8. 2. Orbn. niedrig, faft ran 
mert fcheinenbe, 8 111 8 Zoll bobe, durch rei 


lihen Harzgebalt ee —— aniſ 

Holzpflamen; B. filamentosa s. Chamitis inte- 
grifolia Gärtn. u. B. cespitosa s. Ch. trifur- 

ie Gärtn. s. Hydrocotyle gummifera Lam. 
Bolbe (a. Seosr. ),, See in Macebomen, = 

durch den Rhechios in Verbindung mit bem 

—* en de —— * jetzt See —* Sidero *5 


—— uf u. 2) Stabt daran im Arron- 


Boldrini 
Spihen, Meſſern, Leder u. Haudel mi ben in kr 
Gegend verfertigten Welber®; es or 
Toiles cretonnes), n. 
DT en rasen), ae 
ern, au 
IE az zusenden 
D a. Geogr.), ct in Gro 
nördlich an der a nic 2 
ee ‚so “ia. Gesgr) Di Ri J 
o um (a. Geogr.), bie 
Nils, von Weſt nach Od jett —— 
a —* babei die Stadt Bolbitine, jetst Raſchit 
od. Roſette. 
Bolbophyllum, Pflanzengattung ans ber 
ne ber Dräibeen; zn 9. Curoyapım 
., in Neapel u. Martaban; B. — 24 
vum n Lind, in Sierra Leone u. Guyana; B. 
pileatum Bot, Reg. in Singapore; . Cal- 
maria Bot. Mag. 
Bolea (Monte B.), Berg bei ber Stadt Be- 


rona im öfterreichijchen * enebig; barin eine 
er e mit vielen Be —* 
olch, Fiſch, ) fo * w. > Haufelden; 2) ſo v. 


Kabeljan; 4) je v. w. 


jo v. w. Schwarzes Waſſerhuhn; 
(Bölchen), 36 fo v. w. Ballon. n nV 

Bolchen, Stadt he w. Boulay. 

Boldow, 1) den Gouverne- 
ments R von ber Eulde m bewäfjert, 
mit 104,500 Emw.; 2) Kreisit dafelöft an ber 
Nugraz; Handel u. Fabrifen in Leber u. Seide; 
ee Eugen, geb. 1761, wurd 

gen, 761, wurde 1788 
Lehrer in m Seminar zu Woroneeh) 1799 Prä- 
et ber Theologie in der Aleranbro- 

Lawra, 1804 Biſchof u. Vicar * 
Nowgorod, 1808 in Wologda, 1813 in K 


w. Hau en; 8) jo v. w. 
Wei 


4816 28 in Pſtow er jchr.: Biographie des 


en Sadenstj, Petersb. 1796, 2.4, 
Most. 1820; Hiftorifche arftellung von Grufie, 
Be. 1502; Kirhenlalender, Most. 1503; 
eipräche über"die weltlichen u. Re - 5* 
thümer zu Rowgorod, Most. 1808; Hiftorifches 
Lericon ber Schriftſteller geiftlihen Standes ber 
Griehifheruffiihen Kirche, 2 Thle., Petersb 1818 
trahl als Gelehrtes Rußland). 
in, fo v. w. Thogtilin. - 
land, od. Grafſchaft Wolfsburg, 
ehemalige Candichaft i un ber hannbverſchen Provinz 
Lüneburg, zum Amte Gifhorn gehörig, umfaßte 
27,000 Morgen größtentbeils Sanbiobenn Fr 
Hauptdorfdarin war Jeimte od. Jemke Geetig) 
DBolderaa, ein Fleden des Kreiſes 
ruſſiſchen Gouvernement Finland, mit 400 
olderbammer —S , bölzerner Ham · 
mer, womit bie Keſſel ausgenietet werben. 
Bolderfrüde (Hüttenk.), eijerne Schauf 
den Schleich aus den Bleiflammenödfen zu 27 
Boldor (B. Cavan.), Bflanzengattung aus ber 
amilie ber gineen Spr., Rehnb., 3.8. 1 
ron. Z. Arten: exotiſch. 


EN Stadt, ſo v. w. Frauenfix- 
Doldrini, Joſeph Niklas, Maler u. Kormf e 


biffement- fe Habre des franzöfiihen Departements | ber aus Bicenza od. Trient, eb. um 1510 
Amen Habe c rnsfiden Bye im Wolle, | Vieles nach Tizian im Holz. . iu 


Bole bis 


Bole, 1) in Schlefien eine Nartob; 2) in 
Dänemark —* al er —— a we (he nicht 
—* ung veräußert werben 

irfen, 1 ne 36 vr 2* 3) in Schles· 


— in BE balbe, Biertel m. 
Le fieden im öfterreichifchen Kreiſe 
Stry, unweit ber Sta t Stry (Galizien) ; Salyamt; 


2 Ew. Am 25. Febr. 1848 hier große Feuers: 


unft. 

— (Schiffb.), fo v. w. zen. 
rg —5* ob. Pit 
—8* en (Gerb.), die Haare abſcha ben. 

Bolero, — are von zärtlichem 
Charalter u. mit ben Bewegungen ber Menuet. 
Er wird mit Caflagnetten getanzt u. begleitet von 
einer Cither ob. mehreren Inſtrumenten, auch 
wobl mit Gefang. Zu 3 ob. 4 Paar —* Kat 
er Manchetta, von ber Provinz 
er entftand, 

Boleslavia, jo v. w. — ——— daher Bo · 
— fo v. w. Böhmiſche 
——— w. 
* u. Boguslav. A) 28 von®Polen: 
L „Bztehtine 8 od. HM 
(der ® ) od. der Große, Sohn von 
Miec stem, ae fi 992 ud feines Vaters 
Tor gegen "befien Willen, mit — ſeiner 
Brüder, im ungetheilten Befit bes Erbes, wurde 
im Jahre 1000 zum König gekrönt u. ft. 1025, ſ. 
Boten (Geſch.). Er war in zweiter Ebe mit Oba, 
Tochter des Markgrafen Edard von Meißen, u. in 
dritter Ehe mit Clonilde vermählt. 2) B. I., der 
Kühne, geb. 1042, Sohn Kaftınire I. , beftieg ben 
a 1058, tegierte tyrammilch u. erfehlug ben 
—— von Kralau, weshalb ihn der Papſt in 
* anu that u. feine Unterthanen 1081 vertrieben, 
. Bolen (Geſch.). Er flob nach Ungarn u. ft. 1083 
nad Ein. in einem Klofter in Kärntben, wo er un⸗ 
erlanut lebte u. nn erft auf bem 
bedte, nad And. als Selhftmörber. 
Gr war vermäplt nit olava, einer ruſſiſchen 
Prinzeſſin. 3) B. IIL, Krzywouſti (Schief⸗ 
mauf), Sohn von Wladisfan Hermann, geb. 
1085, tbeilte mach feines Vaters Tode 1102 mit 
feinem natürlichen Bruder Shignew, regierte nad» 
ber allein u. ft. 1139, nachdem er 1138 fein Reich 
unter feine Si me getbeltpatt, | Polen (Gefh.). Er 
war ‚vermäblt mit Adelheid, Tochter bes Kaiſers 
einrih IV., dann mit Shielane, Tochter bes 
—* rſten Michael von Kiew, u. in dritter Ehe 


alome, Tochter bes Grafen "Heinrich von 
en 4 Lg ‚ Eriipus (ber Krauslopf), 
Sohn des eb. 1127, befam bei der Theilung 


Maffovien u. "hr abien, hielt ſich mit feinen zwei an- 
deren gegen ven berrichfüchtigen 4. Bruber, 
Wladielaw, vertrieb biefen u. wurbe 1146 Aa 
mußte ihm aber 1163 Schlefien abtreten. 2. ftarb 
1173, J. Bolen (Geih.). Er war vermäblt mit 
Anaftafta, BR bes Großflirſten Wlabimir IT. 
von Rußland. 5 B. ur der Keuſche, Sohn 
Leſſels des Bee, B. 1210, folgte ichen 1228 | 
feinem Bater; U rs en. ımrubige Re- 
zierung f. Polen 1 Mi feit 1237 mit 
nisse, Toter 
mäblt, doch. vollzog er aus Bigotterie die Ehe nie. 
ß) Andere — a) Herzöge von Böh- 
men: 6) B.1., der &rimmige, geb. 900, Sohn 


von Ungarn, ver⸗ 


Boletfäure 45 


bon Wratislaw I,, Bruber u, Mörber bes —* 
Wenzeslaw, fegte Fr em 936, wurbe Chriſt u. 
SM f. a Er war vermäblt mit 
ene von 7) 8. IL, der Fromme 
Ran 3 97 ae ie er bes Bor, 
nl 999, ſ. e ie lateiniſche 
Schrift u. — einge 1 NE * v ft mit 
Emma von Sadjien. ort Blinde, 
Sohn u. 999 —— er wurbe 
1002 zu Kralau von Boleslaw en von 
Polen, geblendet u. überließ ge Bru⸗ 
ber Jaromir bie Regierum nf . ebd. Gr farb 
1037; feine Gemahlin hieß Eymislava. ) Grof- 
* — von Lithauen: 9) B. Swibriga 
ruder Wladislaws bes Jagellonen von Volen, 
beſaß Anfangs —8 wurde von ſeinem Bru⸗ 
ber gefangen u. 9 Jahre im Kerler gehalten. 1430 
gab ihm Wladislaw Lithauen, er machte aber jo- 
gleich auch Anfprüce auf Bobolien, es lam ba 
um Kriege, in welchem bie Fithauer” unterla er 4 
. wurbe abgejeßt; er ft. 1462 28 eit, 
— * Ode on een 
1 er haflovien 
(@ —* 5* Dt ei Bene, f. 1351, 4. 
u d) LEN E Mei 2 
e)Herjögevon eſien: tus 
od. Boneirur: geb. 1127, ae 
— Herzöge in 1 Ntieberfchle Schn Wiabise 
laws Königs von Polen, erhielt 1163 nebft 2 
nen Brüdern von ihrem Obeim, König Boleslawl 
ber ihren Bater vertrieben hatte, Mittelſchl 


Kat ein ganzes 
A, zwang ihn fein dritter Bruder 


Tochter bes Grafe Men 


8 II., ber able od. be ütberit 
1217, Sohn Serge II., theilte 1241 nach dem 
—* eines Vaters ın Heinri 


elt Breslau, — bald mit ihm u. befam 
Dh einem Bürgerkriege Liegnitz; er ft. 1278, L 
Schleſien (Geidh.). Er war vermäpt mit Hebw 
—* bes Fürften Heinrich des Alten von Anh 
1259), dam mit Adelheid, Tochter bes Herzogs 
ınber von Bomeranien: in britter Ehe mit 
Sophie von Doren. 14) B. UL, Herzog von 
Brieg-PFiegnik, Sohn Heinrie V. ‚geb. 1291, 
A Bater 1296 unter Bormun ſchaft bis 


folgte 
1311, lebte verſchwenderiſch, unterwarf fich dem 
König von Böhmen als Bafall u. ft. 1353, |. Schle- 


fien (Geih.). Er war vermählt mit Marz aretbr, 
Tochter bes 58* Wenzel IV. von Böhmen. 
15) 8. IV., bes Bor. 3. Sobn, folgte ihm mit 
feinen 3 Brüdern n. ft. 1394 finderlos. 16 —26) 
ſ. Bol 5) ff. M Serins von Warſchau: 
27) B. wurbe als Gegenlönig gegen Kaſimir IV. 
König 'von rer gewählt, unterwarf ſich ihm 
aber 1452; er ft. 1455. 
Boledlamirie, Stadt im Kreife Wielun des 
ruffifchen Gouvernements Warſchau, liegt an ber 
| Prosna; 1000 &mw.; ——— 
Boletit, verfleinerter P 
Boleto —2 — ed v. 4 Bifzfäfer. 
| Boletfäu KamwihuN: Chem.), eine 
organische Ela Genen verfchiebenen Schwäm- 





i 


men, in ben Mordeln, Trüffeln, ben eßbaren 


mũd, nt 
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Birkenſchwämmchen sc. findet; nach neueren Inter 
na en ift fie identisch mit ber Bumarfänre, 
Tetus . Dill. ), Hutpilggattung, ans 
mycetes, Pileati-Polyporei rien ; zerfällt nach 
Fries in die Abtbeilungen: A) Cortinaria: a) Pra- 
'tellina ; b) Telamonia, bierunter: B. granulatus, 
mit didem Strunf, Anfangs braumem u. jhlei- 
migem, dann gelbem Hut, weißgelbem , unverän⸗ 
berlihem Fleiſch, eübar; ©) Inoloma, bier als eß⸗ 
bar: B. subtomentosus; d) Dermocybe, bier 
als eübar: B. edulis, mit halbkugeligem, beller 
od. dunkler braunem Hut, weißer, dichter, ſpäter 
gelber Samenhaut, eirundtnolligem Strunf, in 
Wäldern (Steinpiß); B) Derminus; » Hypor- 
rhodius; D) Leucosporus; vgl. Polyporus, 
Daedaleae, Löcherſchwamm. 
lötus cervinus, Schwamm, jo v. w. Hirſch— 
brunſt. B.icaularrus, j. Aunderichwamn. B. larveis, 
fo v. w, Lerchenſchwamm. B. suaveölens, fo v. w. 
Weidenſchwamm. B.tuberösus, vgl. Löcherſchwamm. 

Bol&um (B. Desr.), Pflanzengattung aus der 
Familie der Kreuzblumen (Cruciferae-Orthoplo- 
eeae-Velleae), der 2. Ordn. der Tetrabunamie Z, 
Art: B. asperum, feiner Straub in Spanien. 

Boleyn (ipr. Boblinn), Anna, f. Anna 18)., 

augen (Bolgbar), Dorf an ber ei im 
Kreiſe Spast des ruffischen Gonvernements Kaſan, 
k t auf den Trümmern ber alten tatarifcheit od. 

ariihen Stabt Bulgbar, vou win noch Über- 
bleibjel von Wällen, einem merkwäürdigen Thurm, 
Bädern, Grabſchriften ic. vorbanben find. 

Bolgiänn, Stadt, jo v. w. Bozen. 

et Hauptftadt der bufgarifchen Colonie 
im 63 ae ja fer * ed — 2* 
am Fluſſe NYalpuf, gut gebaut, prächtige Kathedrale, 
ig an — mit dem Grabmal —— In⸗ 
ow, bes Gründers der Colonie, ſchöner öffentlicher 
Garten u. viele Privatgärten, Thonwaaren, Talg- 
handel; gegen 9000 Ew. B. gab bei der Gren;- 
regulirung nad dem Parifer Frieden von 1856 
— 1 langen diplomatischen Streitig- 
leiten, die ch mit ber Abtretung von B. u. der 

eninfel Seitens der ruffiichen Regierung an 
Die Moldau geſchlichtet wurden. Ein zweites 9, 
ein Dorf, welches ebenfalls in Beſſarabien liegen 
nd wie bei jenen diplomatischen Differenzen be- 
RL wurde, eriftirt nicht. 
ölborft , Dorf im preußischen Kreife u. Regie— 
rungöbezir Minden, Steinfoblenbergwert; 450 Em, 
oli, 3 ſonſt Sandſchalat im Gjalet Anaboli 
ers Afien), hat tiefe Ihäler; Gebirg Alatagh 
mit Schiffehoiz, Galläpfel n. Knoppern), Kirk: 
tagb mit Höhle Güngörmäß; viele Vorgebirge; 
2) Hauptſtadt daſelbſt am Fluſſe Filijas, Handel, 
Bad, verfallenes Caftel; 45,000 Ew. 

Boliden, jo v. w. Fenerfugeli. 

Boliling (Briting), Stadt auf der Sundainſel 
Bali, Hauptort eines unabhängigen Staites, mit 
130,000 Em. \ \ 

Bolina, 1) (a, Geogr.), Stadt in Achaia, Co— 
lonie von Paträ, am Bolinäos, einem Nebenfluß 
des Panormos. Genannt war die Stadt nad 
der Nympbe Bolina, welche, vor Apollos Nachftel- 
lungen fliehend, fich in das Meer ſtürzte, aber bon 
dem Gotte unfterblich gemacht wurde e) — 
Fluß im Sandihafat Awlona, entſpringt am Piu- 
dus, fallt ins Ein Meer; jonft Noos, 

Volinäo ‚ Borgebirg, jo d. w. Bojador 2). 


Boletus bis Boliffos 


Bolingbrofe (im: Ballingbruf), Dorf in ber 
englifchen Grafichaft Pincofu, Töpferei, altes B; 
800 Ew. Das Schloß wurde im 12. Jabrb. von Wil- 
beim von Romara, Grafen von Lincoln, erbaut; ber 
Ort jelbft kam von den Grafen bon Lincoln an die 
von Yancafter; aus biefer Kamilie war König 
Heinrih IV., der von feiner Geburt auf dem da- 
figen Schloffe den Beinamen Bolingbrofe erhielt. 
eitbem war ®. eine der Honours der Krone, Im 
Jahr aa wurde Lord Olivier St. John Graf 
von ®. : 
Bolingbrofe (ſpr. Ballingbruf), 1) früherer 
Name des Königs Heinrih IV. von ala 2) 
Henry, Baron St. Johbuvonfidpard Tre 
goze, Biscountvon®., geb. 1672 zu Batterſea 
in Surrepfhire, ſtudirte zu Orforb u. führte ein ſehr 
loderes Leben, das er aber, als er 1700 Parlaments» 
lied wurde, plötslich änderte ;er wurbe 1704 Kriegẽ 
ecretär, trat beim Wechſel des Minifteriums ab, aber 
nach zweijähriger Unthätigkeit u. nachdem er durch 
Einfluß auf die Königin das Wbig-Minifterhum ges 
ſtürzt hatte, wurde er 1710 Staatsjecretär u. 1712 
zum Discount von B. u. Baron St. John von 
Yidyard Tregoze ernannt. 1712 unterzeichnete er 
in eures die Gonventien wegen des Waffen- 
ſtillſtandes, welchem der Utrechter Friede folgte, 
u. würde darauf Yorblieutenaut. der Graffhaft 
Eier. Als das Haus Hannover, dem er entgegen 
* det batte, 1714 den Thron beftieg, verlor ex 
eine Amter u, floh nad Frankreich, -worauf er 
1715 hr a ah ſchuldig u. jeiner Güter ver- 
wurde. Er trat num bei dem Präten⸗ 
Jakob III. als Minifter in Dienfte; diejer 
traute ibm aber nicht u. entlich ibm nad) der ver— 
unglüdten Landung in Schottland, Später machte 
Georg I. B. Anterbietungen, deren Erfoig der Mir 
nifter Walpole zu vereiteln wußte. 1723 erhielt er 
indeß die Erlaubniß, nah England zurüdzufebren, 
u. 1725 wurden ibm feine Güter zurüdgegeben, 
Er bielt fih nun in England zu Dawiepbeilh ridge 
als Privatmann auf, eilte aber, als ſich für d 
Oppofition günftige"Ausfichten zeigten, nad) Lore 
don, wo er, ba F das Oberhaus die Aufnahme 
beharrlich verſagte, durch Schriften, die bef. g 
Walpole gerichtet waren, auf das Bolt eich. 
1735 ging er von Neuem nad, Frankreich, Lehrte 
aber, um bie Erbſchaft feines Vaters anzufreten, 
nad England zurück, lebte nun in Ruhe auf feinen 
Gütern ı. ft. zu Batterfea 1751. Seine Bibliothet 
it. feine Werte (darunter Dissertation on parties; 
Idea of patriot king; Letters oh the study 
and use ofhistory, Lond. 1738. u.8., deutſch noir 
Vetterlein, 1794) vermachte er dem Dichter Mallet, 
welcher letztere in Lond. 1754, 5 Bde., herausgab; 
n. Ausg. ebd. 1769, 11 Bbe., 1809, 8 Bbe Sie 
enthalten außer den genannten: Betrachtungen über 
das Exil; Geheime Memoiren iiber die An degen- 
beiten Englands, von 1710 —16; Derrabtiia u 
iiber Den jeßigen (nach, dem Aachener Frieden), 
ſtand der Natıon, In feinen philoſophiſchen Schrif- 
ten zeigte ex ſich als Freigeiſt u. Feind des Chri- 
NA ums, In Scribe's Luftipiel: Le verre d’ean, 
pielt * Sn * | 
Bolin a, Aleden an ber portugieſiſchen 
Küfte im Kr it Tavira der Provinz Reh flar- 
er iſchfang; 3000 Em, . 
Solis (gr.), To v. w. Feuerlugel gi 
Boliſſos (a, Geogr.), Ort in Ebios; bier ſoll 
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Homer zuerfi durch feine Batrahomyomadhie | 


t 1 t haben. 
"Bolitophila, jo v.w, Schmutmüde. 
Bolivar (Di Boliwar), Sinton, genannt el 
Libertador (ber Befreier), geb. 1783 im Caracas 
ans einer altipanifchen reihen Familie, erhielt 
feine Bildung in Mabrid n. Franfreih, jo wie 
durch Reifen in dem Kia Europa, u. febrte um 
1803 nach Caracas zuriid.  1804—1809 lebte er 
wieber in Paris, 1810 brach die Amerilaniſche Ne- 
volution aus, u. B. foht nun als Oberftlientenant 
unter. Miranda für die Unabhängigteit feines 
Baterlandes, mußte aber, nachdem die Spanier 
Benezuela unterworfen hatten, flüchten n. lebte auf 
Curacao. 1812 nahm er wieber Theil an dem 
Ka arten, Da ae Oel Geht al 


b 


erft als Barteiführer, dann ala General, befiegt, nahm 
er 1813 Caracas u. wurde Präfibent der Republitk 
Benezuelau. Dictator. Als Morillo 1815 wieder an- 
vüdte, entfamer nach Jamaica, wo er zu Kingfton faft 
von einem Meuchelmörber, der feinen Bettnachbar 
ftatt feiner erdolchte, ermorbet worden wäre; 1816 
it einer Heinen Schaar Abenteurer zurüdtebrend, 
eroberte er Benezuela u. wurde zum Oberbirector 
dieſes Staats mit dietatoriſcher Gewalt ernannt. 
Morillo u. die Spanier ans 1818 u. 1819 
mehrmals, j0g darauf in Sta. Fe de Bogota, 1820 
irt alabofa, 1821 in Caracas u. 1923 in Lima ein 
u. wurde, ald er 1825 einen entfcheibenden Steg 
über die Spanier bei Tamasla gewonnen batte, 
1825 zum Dictator von Perit ernannt; 1826 mwurbe 
er von Neuem zum Präfidenten ber von ihm aus 
Benezuela u. Neugranada gebildeten Republif Co— 
Yumbia erwäblt; da fich aber bald darauf Pern u. 
der nach ibın benannte Staat Bolivia, enblid auch 
Benezuela von der Union los ſaglen weil man ibn 
monarchiſcher Gelüfte beſchuldigte, fo danfte er am 
37, April 1829 ab u. ftarb am. 10. Dec. 1830 in 
dem’ Dorfe St. Pedro bei Santa Marta. ‚Seine 
Leiche wurde 1842 nach Caracas gebracht I. ihm 
* ein. Denkmal errichtet, Beil, Histoire de 

olivar par le general Ducoudray Holstein, 
Par. 1s3L, 2 Be. 

Bolivar, 1) Canton im weftlihen Theile des 
Staates Miffiffippi in den Vereinigten Staaten bon 
NAmerita; Flacheninhalt etwa 36) OM., weſtlich 
durch den Miffiffippi von Artanfas getrennt; Boden 
eben, fruchtbar, aber wegen bes ungefunden Klimas 
wenig bebaut; Hanptproduete : Baͤumwolle; 2600 
Ew,, darunter 2200 Sklaven; Hauptfladt: Bolivia; 
2) Hatptftadt des Cantons Harbemann, im Staate 
Zenneffer, von ergiebigem Lande u. wohlhabenden 

anzern umgeben, mit lebhaftem, ſich fteigerndem 
anbel; 1500 Ew. 

Bolivar, nach den General Bolivar benannter 
tleiner Damenhut, oben etwas breiter als unten 
a. ringsum mit einer Krämpe umgeben, auch mit 
Federn ob, einem Marabu verziert; um 1925 Mode, 

Bolivia, I. (Geogr. u. Statilt.), Repubut in 
ES Amerifa, ef Theil des ſpaniſchen 
reiche — imM. an Bern n. Braſilien, 
im D. au Brafllten.n. Paraguay, im S. an die Ar⸗ 

entiniiche Conjöberation u. Chile, im IB. a ben 

tillen Ocean u. Pen — — 17,806 
DM.; Gebirge: mM SW. vie jelfige Sanbwiftt 
von Atacama, von &. Nah NW. erftreden ſich bie 
Doppeltetten der Cordillereit it. Anden, die bier, ne⸗ 
ben denfelben Gebivgezligen 








Spitzen ber weſtlichen Hemiſphäre haben, meift 


Schneeberge 08, größtentbeils noch fhätige 
Vulcane * vuleaniſchen —— hier 
der Ancohu od. Nevado be Sorata (23,694 8.), 


ber Illimani (mit 4 Spigen, von denen die hö 
22,400 F.), ber Parinacot (20,670 8.), ber *— 
latieri (20,600 F.), der Pomarape (20,306 F), 
der Chachocomani (19,100 #.), ber Supaivaſi ob. 
Sum Potoft (19,000 $.), der ua Putina 
od. Bulcan von Arequipa (19,000 8.), ber Ebipi- 
cani od. Nevabo be Tacora (19,500 J u.a. Bon 
biefen zweigen fih in füböftlicher bie 
Sierra de Chichas, im öftlicher die Corbiller« be 
Yurucares od. Sierra Nevada de Chochamba ab, 
die fich in die Ebenen (Bam p a8) verlaufen. Außer⸗ 
dem hat B. noch bedeutende Hocdebenen von ber 
trächtlicher Höhe, 3. B. bie von Potofi, 12,150 5. — 
Geognoftiihe Befhaffenbeit: die wejtliche 
Gebirgstette ift vuleaniſcher Natur, am Fuß aus 
eſchichtetem Geftein, in ber Höhe aus trachytiſchen 
onglomeraten u. Obfidian beftebend, u. beſitzt 


ı wenig Metalle; die öftliche Kette, aus geichichtetem 


Geftein der filurifhen Formation mit Granit, 
an, br u. —5* * RR Ge: 
De asgruppe, m t Mer ura⸗ 
alt u. Steinfatz beftehend, ift | et 
Metallen, cbenfo das Sıthere De Stiche 
Hochland. — Flüffe: zum Amazonenftrom: ber 
Beni (Baro), der Marmorl (Guapay), ber Gna- 
pors (Itines), ee Bien bes ern ER 
zum Paraguay: der Pilcomayo (Lauf 200 DU. 
mit bem ©. Juan u. Chachimayo, ber Bermejo u. J 
Seen: Titicaca ob. er der fübfich durch 


| chwemm au ten 
u ziemlich waldigen Gegenden, — auf 
anzen geſund, mır in * 


| uderrohr, Wein, 
frucht), Kartoffeln, Indigo, Banilfe, Muscatnüſſe, 
— r u. anbere Gewürze, aparille, 
ascarille, China, Maulbeerbaume I eiche Holz⸗ 
arten u. Küchengewächſe; Pferde, Nin bieb, Sk 
(Bicnfas), Lamas (Pacoe), Maulthiere, Chinchillas 
gerne, eine Art Murmeltbiere), Gürteltbiere, 
onbors, Kocenilfen, Seibenraupen, Burpur- 
ſchneclen, verſchiedene Fiſche u. a., auch v.— 
Die Gefanmtzahl der Bendtterung belief ſich 
im Jahre 1855 atıf 1,330,000 Ew., wovon nur bie 
—5 Hälfte ſpaniſche Ykönmlinge, bie größere 
älfte Indianer, unter denen viele, mantentlich 
von: den Stämmen ber Chiriguanos (Firiguanos), 
Chiguitos u. Mojog (Moyos), zum Chriftentbirm 
befebrt u. —— nd, n. Borzugswei 
lehtere ſich di eiſtige Fahigkeiten ır. Biene 
ertigfeiten auszeichnen ; aitbere leben much unab⸗ 
hän — Sie [Beer meift das Quichua u. Yomara 
in vielen einzelnen Diafeften, Ein mur fehr gechrgeg 
Theil der Bevbllerung che aus Negern, ol 
fatten u. Meftizen. — Bolitijche Eintbeiluntg 


Chife, die böchften | in die Departamientos Pa Paz, Potol, Tärtie, 
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ae (ehuaniiace). Ornra, Cochabamba, Beni, 

Santa Eruz de la Sierra, Cinti u. Lamar (Co 

die wieberum in Provinzen u. — 2 en. 

CARRIER —— Sitz der R 

des Con x. uguijaca, — 

fung gi ach ber — Dat 

liviano) v sen 25. Aug. 1826 repräfentativ; au ber 

Spitze J— ng ſteht ein ae ger 
—— ent welchem die Wahl 


der u. ber Marine) iſt ben 
Repr ea bes x $ verantwortfid; bie Re⸗ 
präfentanten le brei Kammern getheilt: 
Tri 


unen, fficht über bie Finanzen 
u. bie Aus en “über ben Gurk Senato- 
rem, mit ber Aufficht über Eultus u. bie 
Zuftiz; u. An bie zugleich eine vermittelnde 
* Behörde bilden, die Aufrecht- 

* * —3 — u. —8 
Ant Ar n 4 Einfluß au 
das oil zu äußern, üben fi eigentliche Sei, 


jet —* * an € * Bei Hi , Frhr 





— | —— ———— 
855): 1,9 Piafter (a 1 hie 12 ); 
ı — Pia ” Die re 
tausbenalten Creditſ von 1826, den neuen 
— * S ——— von 1843 u. ben 
—— «us ben Jahren 


— von 5 oe 
AT, 


dei ber rg u. (inte) | 
; unten eine Abbildung von auf; ih 
zwei Genien bas 
eit mit beim Namen ber Republil. 
unlelrotb mit wei, * Fuß breiten die: Ha 
treifen; in Ni rothen Grunde 


8 Kealen : . . 

mine im Sci Er ken grains u. 
ven 

Wert Ch amerilan. Dollar 


3 
iafter 
enbtheilen 

zu h Ei Sewißte Th And na De alle —* 16 Be Be 
2 ca wohl Behand Kol 
+ Ba im den, DiSutnpele, 
ausich in ben 9 ber frauen; ber 
um bes Landes beruht auf feinem 

a We anne | 
Bee nen 
einen Hafen (Cobija) Bat. Den Handel 


Bolivia I. (Geogr. u, Statift.) II. (Gefch.) 
‚| Merten nei 


—— Fran- 
find namentlich: Sol eisen, a Binn, 
5 u. Bicahanalke, Shin e, Stans, 


u. dgl. 
* ——— len», I» 
— — — — 


nen 
Orbi * ih dans l’Ame- 


uis, ce es 1843; dert. — 
epublit B. in Lildde’s eitfchri für verg 
Erdfunbe, 3 Bbe.; Derjelbe, Descripcion geo- 
ca, historica y estatistica de B,, Bar. 
nebft Atlas; Bold» Spencer, Statistique com- 
merciale du Chile, dela Bolivia, du P&rou etc., 
Brüff. 1848; Pentland, The Laguna de Titi- 
caca and tho Valleys of Yucay, Collao and 
Desaguadero in Peru and B., Lond. 1848; Wapr 
Kunde EAmeritas, * * 


päus, Beiträge 
II. (Ge 8 Silbete in 
I * —S—— 
Br baber mit —* von — 
an bes 16 a die die 


— Gegenwehr der Bewohner, ver» 
mit Bern zehn, her . 
—9* 1, 1760 ar un - 


bem 
res zum Bicefönigreih La 
ber indianischen Bevölkerung, 
t ausbrach, konnte nur durch b e 
auf —— eln unterbrüdt werden. 
Beim Ausbruch derSüdamerikaniſchen Re— 
—28 hatte ſich bereits im Juli 1809 zu La Paz 
e Junta governativa gebildet, 1818 wurde 
inbef B. von den Gpaniern wieber in B 
nenimen, erklärte ſich jeb * dem am 9. 
1824 durch ben columbif eneral Gucre er« 
fochte nen ja bei 5 Anfang 1825 une 
abbängi rad) in ber S acht von Tamasla 
= 1825) unter Simon Bolivar die Macht 
panier vollends gänzlich Im Yuli 1825 
—* si 4 Provinzen Ober-Perus: Charcas Po⸗ 
toft), 2a Paz, Cochabamba u. Santa Eruz, auf 
dem Songref von Chuquiſaca zufammen, e 
Auguft für unabhängig, — 
zu m Föberativfreiflaat u. nannten I) 
ihres Libertadors Bolivar, Republik 39 
(11. Aug). Chuquiſaca wurde zum Gib ber Re 
u. bes Congrefies beftimmt u. amı 25. Mai 
826 eim netter Congreß zufanımenberufen, ber * 
25. Aug. 1826 die von Bolivar entworfene 
faffun — (Code Boliviano) annahm, Rab 
berjelben wurde ber columbijche General 2* 
re Ber Be —— bee yo 
p oviſoriſchen Regierun ellt 
lebenslãnglichen Bräfidenten 8 er —* 
—* * Br für 2 2 Sabre a 25 


als zu wenig bemolra- 
ti, * van sten, „rirgfe Ka font ſowohl 
and 
ee ia pr hr 17 eine Berner entde pi 
am 1827 lam es in La Paz zur offenen 
—— on, gegen welche Hülfe won Bern a 
en (005 


ö ben von Yima verbin 
1828), "n daß nach ermenerten Auebrü 


Bolivia II. (Geſch.) bis Bolko 


mit ſeinen fremden Truppen * verlaſſen. Am 
3. Aug. 1828 wurde ein neuer Con greß zu Chu⸗ 
quiſfa ea eröffnet, welcher die Berfaffung revidirte 
u. den General Santa Cruz zum Präſidenten er» 
wählte; dieſer lehnte jedoch ab, u. General Belascn, 
welcher bie Präfidentichaft mittlerweile uſurpirt hatte, 
wurde von dem im December wieder mn. 
getretenen Kongreß 3* w. General Blanco 
ft u eingefetst. Nachdem biefer in der Neu⸗ 
jahrsnacht von 1828 zu 1829 bei einem Aufftanbe 
ermorbet worden war, trat eine proviſoriſche Re⸗ 
ierung zufammen, auf deren Bitten Santa Eru 
ie * bentichaft annahm, im Mai 1829 na 
La Paz kam u. die Nepubtit —— Er ga 
1831 ein neues Geſetzbuch (Codigo Santa Cruz 
ordnete die Finanzen, befördexte Aderbau, Gewerb⸗ 
fleiß, Wiffenihaften u. Künfte, begünftigte die Ein» 
wanderung, ſchloß ‚einen Friedens- u. Handels 
vertrag mit Beru, vermwidelte aber B. durch feinen 
Berfuc, es mit Peru gin lich zu conföberiren, im 
mebrjährige Kämpfe. nutzte innere Streitig- 
feiten in dazu, mit einem Heere bort einzit 
riüden, flug ben peruanifhen General Gamarra 
am 8. Wıurg. 1835 bei Euzeo, vereinigtebiebei- 
den Provinzen Nord-u. Süd-Pern u. mitihr 
nen ®., deren jeder ber drei einzelnen Staaten jeine 
inneren Angelegenbeiteni jelbftändig verwalten jollte, 
zu einem Gejammtbunbesftaat unter einer Central⸗ 
regierumg, welche ibm al® Protector auf 10 Jahre 
übertragen wurde, reiste aber durch feine wachſende 
Macht die Chileſen zur Eiferfucht. Es lam zum Krieg 
mit diefen, nach dreijährigen Kämpfen wurde Santa 
Erz am 20. Jan. 1839 Bei Yungay geichlagen u. 
verlor nicht nım fein Protectorat in en fondern 
auch feine Präfidentichaft in B., wo Belaseo.am 
16. Juni 1839 zum proviforifhen Präfibenten er» 
wählt wurde. r ſchloß mit Chile u. 
bobdie Conföderationmit Peruauf, lonnte 
ſich jedoch nicht lange halten, da Santa Cruz, ber ſich 
unterdef nach Ecuador begeben hatte, von jeiner 
Partei wieder zum Präfidenten ausgerufen wurde, 
u. als diejer nicht bald genug zurücklehrte, jo a 
General Balliviandie Zügel der Regierung. Der 
Präfident von Peru, General Gamarra, fuchte 
Diefen Barteiftreit zu benuten, um La Paz von B. 
Toszureißen, bejetste dieſes Departamiento im Herbft 
1841 mit 5200 Beruanern, wurde aber am 48. Nov, 
1841 von Ballivian mit 3800 Bolivianern auf der 
mpa von Ingavi (Imcague) elhtagen u. fiel 
elbſt auf dem Schlarhtfelbe. Ballivian rüdte mun 
a Veru ein, u. erft im Juni 1842 fam es durch 
Bermittelung Chile's zum Frieden von Pasco 


(Bune), der Stand vor dem Kriege wie 
ver bi t wide. Ballivian blieb num nad 
einem Verſuche Santa Cruz's (1844), 
fich von aus der Präfidentichaft zu bem 
tigen, bis 1847 ° ent. zog fih dann m 
Chile zurld, wo elasco proviſoriſch twieder 


gewählt murbe. Die Regierung befjelben war nur 

won kurzer Dauer, ba er gegen Ende 1845 durch 

eine Militärrevolution Amter dem Kriegsminifter 

Belzm abgeietst u. dieſer zum Bräfidenten ernannt 

wurde. Die Folge davon war eine allgemeine Ber- 
Univerfal: Lexikon. 4. Aufl. M. 
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verjucht, das ſich unter dem jüdamerifaniihen Staa⸗ 
ten nächft Chile am meiften des Gedeihens zu er⸗ 
freuen bat. 


— Golkatſch), Dorf in dem bſterreichiſchen 
rt: rs, (Siebenbürgen); wegen bes Meins 
anes berlihmnt. 

Bolke, in Ofens — 1) die Fleiſch- 

iere, ale Säugethiere, Vögel, Fiſche, Amphi⸗ 
"Borkenbapn, 3 ——— wei Regie⸗ 
preußi * 
— 827200 Gin. der 
birgig n. zum ‚ aber fruchtbar d 
die Flüſſe Bober, ſchnelle Deichfel u. wilthenbe 
Neifte;. Harte Viehzucht, Flachs⸗ u. Hopfenbau; 
Kupfer, Arſenit, Schwefel, Vitriol u, Kalt; 2) 
Hauptftabt darin an ber Neiße; Tuch- u. Leiu— 
meberei; 1900 Ew. In der Nähe Bolusgruben. 
Das Schlof Be wurde vom Herzog Bolto 
an der Stelle eines alten Götterplatses erbaut u. 
von Herzog Boleslam I. zu einer ſtarlen Veſte ge» 
macht; 1427 von den Böhmen erobert u. verbrannt, 
blieb es in Ruinen liegen. Die Stabt wurbe 1642 
u. 1645 von den Schweden geplündert u. verbrannt. 

ow, Stabt, ſo v. w. Bolchow 

Bolfo, fo v. w. Boleslaw od. Bogislaw, def. 
bet ſchleſiſchen Herzögen gewöhnlich. A Seraßge 
von Nieder wien: )—4) 2. 1.—IV,, 
jo v. w. Bogislaw. B) Herzöge von Shweid- 
nis: 5) 8: L, Gloriosusod, Bellicosus 
(der Rubmmirdige od. Kriegeriiche), So 


‚od. bu von 
Boleslam II. von Liegnitz, geb; 1253 ; erhielt An⸗ 


fangs 1278 ein [ehe geringen Erbe am Gebirge, 
erwarb fich aber bald durch u. | ” 
kungen mebr u. wurde 1283 von . 


nit; er ft. 13015 |. Schlefien; vermablt war er mit 
Beatrir, Torhter des Markgrafen Otto des Langen 
von- Brandenburg. 6) 2. II., Entel des Borigen 


ine Gemablin Agnes, im Beſitz des 8 
—— a 


Theilung mit feinen Brüdern, Milufterberg , unter» 


warf fich nach bartnädigem Kampfe 1336 —* 
als Baſall u. ft. 1341 5 J. Schleſien (Geſch). Seine 
Gemahlin bie Jutha. 8) B. IV. Entel des Vori«- 


gen, Sohn des Herzogs Nicolas, folgte dieſem 1369 


yeT 
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m ſt. 1410, f. Schlefien. Er war vermäßlt mit | 


Eupbemia, Tochter des Herzogs Bollo von Koſel. 
D) Herzog ton Beutben a 
Sohn Wiadislaws, Herzogs von Beutben, ft. glei 
nach feinem Bater 1355 ; er war ber Letzte biefer Linie. 
BE) Herzog von Oppeln: 10)8. I, 3. Sohn 
bes Herzogs Wlabislam von Teſchen u. Auſchoitz, 
erbielt 1288 Oppeln u. ft. 1313.-11) 8. II., des 
Borigen erfter Sohn, erhielt im der ung 1288 
Faltenberg. 12) ®. III, Bruder des Borigen, er- 
bielt in der Theilung Oppeln u. fl. 1368. 12) ‚IV, 
Sohn des 1382 geftorbenen Boleslaw III. von 
Faltenberg, folgte 1401 feinem Obeim Wladislaw 
in Oppeln u. ſi. 1437, ſ. Schleften (Geſch.). 14) 
B.V., des Borigen Sohn, folgte biefem 1437 u. 
ft. 1460. 

Bolkoberg, fo dv. w. Mollenberg, f. u. Rieſen⸗ 
gekirg. 

Boll, 1) Marktfledden im Oberamte Göppingen 
des württembergijchen Donaufreijes ; 1500 Ew. * 
eine am Verſteinerungen reiche Shwefelquelte 
Gollerbad) u. Babeanftalten; man trinft u. babet; 
auch mit Mollenfuranftalt; feit dem 16. Jahrh. 
in Aufnahme. In ber Nähe der Eichelberg. 
Zu B. 1832 Deputirtenverlammlung, die eine Er» 
Härung gegen die Regierungsmaßregelu verfafte, f. 
Württemberg (Geich.); 2) Stadt, fo v. w. Bulle. 

BoH, 1) Bernbard, geb. 1756 in Stuttaart, 
trat 1772 in den Jejuitenorden, wurde 1780 Bros 
feſſor der Theologie u. 1792 des Kanoniichen Rechts 
in dem ebemaligen Reichsftifte Salem (Salmans- 
weiler); 1797—1801 Lehrer ber jungen Kloſter⸗ 
geiftlihen im Stifte Thennenbronn im Breisgau, 
1805 Profeffor der Theologie in Freiburg, 1809 
Dünfterpfarrer u. Präfenzrector daſelbſt, 1810 
biſchöflicher Commifjar, Dekan der oberen Stadt 
u. bes Laudamtes Freiburg u. 1827 Erzbiſchof u. 
Metropolit der Oberrheiniichen —— zu 
Freiburg; er fl. 1836; 2) Hans u. Ferdinand, 
ſo v. w. Bol. 

Bollandus, Johann von B., geb. in Tirlemont 
1596 u. geſt. 1665. Er war Jeſuit u. der erſte 
Bearbeiter der Acta Sanetorum, daher ſeine 
Nachfolger in diefer Arbeit Bellandiften genannt 
wurben, f. u. Aeta Sanetorum. 

Bollauge (pr, Blepharoptosis), jo v. w. 
Augenfibvörfall, f. d. 

oͤllchen (Böten, Landw.), fo v. w. Dengelffog. 

Dr v. w. Kugel; 2) eine ausgeworfene 
Erb - od, Moraftfpolle, etwa 1 OF. groß; 3) eine 
be ie 4 4) Zwiebel od: zwiebelartige Wur- 
ri 5) die Samenıapfel am Flache; 6) Augen an 
umen u. Weinftöden; 7) weiße, auch ſchwarze 


ir 
ollebed, Stabt, fo v. w. Bolbee. 
Bolleifen, Sorte ftarkes Stangeifen, bei. ans 

—— woraus grobe Sachen gefertigt 

werden. 

Bollendorf (Ville Bolluna), Dorf im Bezirk 

Srevenmacern (Großberzogtbunt Lurembure). 

. BoHdne (ſpr. Bollähn), Stadt am Lez (Neben: 
uß der Rhone), im Arrondiffement Orange bes 
we Mar u Baueluſe; Seidenſpiu⸗ 

n r 


——— ——— 
ofenbols, Hok der Schw 9 
- Bollen weißes Nachmehl, Korn — 


geinach werben, 1. Bolle 3). 


„= 


Bolfoberg bis Bollwerk 


Bollenz, 1) Bejirk, fo v. w. Dlegno; 2) Bat 
di B., fo v. w. Palenj. 

Boller, 1) auf großen Flußlähnen ein Klotz, 
woran der Anter si t wird; 2) auf größeren 
Schiffen Pfähle od. Blöde, um welche ER 
ſchlagen werben. 

öller, 1) in älteren Zeiten überhaupt u. jetzt 
noch bei ber öſterreichiſchen Artillerie jo v. m.- 
Mörſer; 2) Meine Kanonen, bei Feſtlichleiten ge« 


a. 
olletta (ital.), Zollſchein, daher Bolleten im 

erreich Begleiticheine von Waaren, welche nach 
ben Zollgejegen abgefertigt find. 

ofetrieholz, Holz aus Surinam, gleicht friſch 

rohem Fleiſche, wirb aber an ber Luft bläffer, ift 
febr feft u. dient zu Rollen u. anderen mechanijchen 
Berhjeugen. j 

Boͤllgarn, jo v. w. Bremer Garn. 

Bollicäns, Bäder zwiſchen Viterbo u. Monte 
Fiascone (Kirchenftaat). 

Bolligen (Belingen), Dorf am Fuße des Bau⸗ 
tigerbubel®, 1 Stunde von Bern, zäblt mit dem 
zum Bferbeziden gehörigen Ortichaften 2300 Ew. 
In ber Nähe Mehl⸗, Säge», Pulver- u. Papiere 
milhlen, Mineralquellen mit Badehaus. 

— ————— Dorf in dem hannöverſchen 
Amte (u. bei der Stadt) Leer, Landdroſtei Aurich, 
mit einer Mineralquelle u. 400 Ew. 

Bollmann, Erich, geb. 1769 in Hoya; ftubirte 
Medicin, lebte eine Zeit lang in Karlsruhe u. ging 
1792 als Arzt nach Paris; bier wurbe er in bie 
Revolution gezogen u. führte den geächteten Grafen 
Narbonne nah Yondon. Wegen feines Verſuchs, 
Lafavyette in Olmiüt zu befreien, wurde er arretirt, 
nach Wien gebracht, allein bort nur mit Berweiſun 

ft. & ing nad Amerita, fam 1814 ER 
Europa zurüd, war beim Congreß zu Wien u. bei 
der neuen Einrichtnug bes öfterreichiichen Papier» 
eldes mit feinem Rathe betheiligt, kehrte Kurze 
Zeit nach Amerika zuriid, lebte dann zu Yonbon u. 
ft. 1821. 

Bollnäs, Kirchipiel im ſchwediſchen Geflleborg- 
Tin am Ljusne⸗Elf; ſtarler Kornbau; 5000 Ew. 

— — te von Melaleuca minor, j. d. 

Bollſchweil, Derf mit Schloß im Bezirlsamte 
Staufen des badiſchen Oberrheinkreiſes; 400 Ew.; 
Stammbaus der Familie®. 

Bollftädt, Dorf an ber Unftrut im Kreiſe 
Mühlhauſen, des preußiſchen Regierungsbezirts 
Erfurt; viel Anisbau; 1000 Em. 

Boliweiler, Dort im Arrondiffement Colmar 
des franzöfiichen Departements Oberrhein; be⸗ 
rühmte Baum⸗, Weinrebenzucht u. Twiftipinnerei ; 
1300 Em. 

Boflwer?, 1) eigentlich ein Pfahlwerk, bei. ein 
Wert, welches aus Pfählen zur Belagerung o®. 
Bertheidigung eined Ortes aufgeführt wirb;, jet 
2) F— Bastion),einvondem Umfange ber Feſtung 
vorjpringenber Walltbeil, befteht aus 2 Facen 
(Geſichtolinien), ben mach bem Felde zu gerich- 
teten, in ber Bunte Gollwerkspunkt, Bolwerkd- 
foige) zufammerluufenben Walllinien u. 2 Flan— 
fen (Streihwehren), welde in ben Schul» 
terpunkten, bie dort zugleih bie Schulter» 
winkel bilven, am bie beiden Facen ſtoßen u. im 
ben Eurtineripimften mit ber Curtine (Mittele 
mw.alte), die flets 2 nebeu einunder liegende Baſtiene 
verbintet, zuſamaenhäugen. Die Facen werden 


le ge⸗ 


| — — | u 


Bollwert bis Bologna ‚I. .(Gespr.) 
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ſtets nur fo weit von de Klee der, Flanle —V8 umpfe un der Form ihres vor- 
en 


entfernt gelegt, e bon Dort aus mit 
este Urkeiten wrinek Bine weh Su Sa 
von 350 Schritt u. für die Facen eine 

von (ie — ibt. PR — find 

i : e Facen, orn 
Be u fi eren Flanlen. bat 


man fe auch doppelt, ob. dreifach u. hinter 
einander gelegt; die vordere heißt dann bie nie- 
dere, bie hintere die bobe, bie in der Mitte bie 
——— IR Fe Den „hen. Senat 
aftertem zur bümpfen u. ben ang. über Di 
Graben zu bindern. Oft bie Flanten am B. 
zuriidgezogen, fo daß fie weiter nach dem In- 
nern bes B>8 zu liegen. Gewöhnlich werben fie 
dann durch ein Orillon GBollwerksohr), einen 
| —— Borſprung der Face (welchen Bauban 


innen gebogen(Tours sera öfter aber 
abe. Die & : ae 

(reiten 1. genierhaft feumm); in ibr liegen di 

e. 


nicht mehr üblich; jetst braucht man lieber die 
Eurtine in der ei ————— bis 
—* der rn er Tlanfe zuſammentrifft. 

er Curtineh 


dem beiden Facen des Bes gebildete Winkel am 
D-spunft beit der Bollwerköwintel; er barf, um 
nicht zu ſpitzig zu werben, micht unter. 60 Grab 
fein, wohl aber weit ſtunpfer. Die Entfernung 
der beiden Curtinenpuulte eines B⸗es von einander, 
alfo der innere Nam eines B-8, heißt vie Kehle 
des Bs; der Punkt, wo fich Die beiden ver- 
längerter Eurtinen ſchneiden, Kehlpunkt; ber 
Winfel dabei, Keblwinkel; die Entfernung des 
Keblpuntts vom Curtinenpinkte aber halbe Kehl: 
Tinte, Der Zived der Dre ift, Raum zur Auf ⸗ 


hr > bebeutenden Meuge Geſchutz 1. 
rirppen zu gewinnen, um ſich en ben feindlichen 
Ang zu vertheidigen, das. fich gegen» 
_ feitia ihr Feuer zu unterftilten, & daß das 
eine B. durch d te derlanfen u. Facen mebr 
das Neben-B., a elbſt vertheidigt. Piegen die 
Be⸗e vor bem rohen um die Feſtung 
Herumlanfenben Walle, ſo bi fie abgejon- 


derte (abgeriid 


te) Die; fithd fie etwas heiter 
son ihm entfernt, detafh rte 
ö »R)76) 


Bee. Sie find 


2 u 
Tiegen, beißen fie Mittel-Bollwerte Ar: 


ringen ; abgeftumpfte, wenn bie 


iſtz tenaillirte, 







wenn ber vorderſt [ ftatt einer einen 
eingehenden Winkel bildet; boble (Kefiel-B=e), 
die inuerhalb bes Wallgangs einen leeren vertieften 
Raum (den Kejfet) Haben; füllt im Gegentheil ber 
Wallgang den inneren Raum völlig aus, fo heißen 
die Bollwerfe voll, Je nachden fe in.ber 

‚od. an ben Euben ber ga ein 


« 


Bollwerfe, u. wen. fie 
leichſam in der Mitte in ber 
apitale aus einander gefchnitten 


& ganz, ſondern 
’ 48 
u. nur 


1 Fuce.u, 1 Flaule huben, halbe Bollwerle — 
Wabhrjheinlich wurden Die B-e zuerft 1527 von 
eli bei Verona angewendet, u. er fam burd) 


bie weit früher jchou gewöhnlichen Rondele, beren 
Aunbung er nur ni auf diefe Idee. Am mei» 
ften ausgebildet wurde in ber Folge die Befeftigung 
mit Ben durch Spedie, Marchi, Freitag, Bagan, 
oehorn, Bauban, Eormontaigne u. U. Bl. Za- 
w, Geſchichte ber permanenten Befeftigungs- 
, 3. Aufl., 2pz. 1854. 
ae (Tour bastionde), ein von 
Bauban vorge erfleiner,gemauerter,5feitiger 
Thurm, hinter Ver Rehlefeites - Ben abgefonberten 
Bollwerts u. von biefem Bun einen 
ſchieden, bef. bei feiner 2,, doch auch 3. Manier be; 
Landau, Nen-Breifah,u. Befort angewendet. Das 
Innere des Thurms beftehbt aus 2 Gewölben auf 
ben _beiben, 54 Fuß langen Flanlen, jedes mit 
2 Schiehiharten zur Beftreichung bes Grabens; 
aus 5 Gewölben hinter den Facen, jedoch ohne 
Scießlöher, u. aus 3 Pulvermagazinen in dem 
niaffiven Kerne. Die 8 Fuß dide fteinerne ak 
wehr, oben auf dem Thurme, ift mit 8 Schie 
ſcharten verſehen. F 
Bollwerkswand (Waſſerb.), 1) gegen. teile 
Erdufer — oben durch Querhölger (Holm) 
verbundene ‚aus Pfählen Gollwerkspfablen) 
beftehend, die auf der Seite genen das Erdreich mit 
Bohlen benagelt find. Die Pfähle werden fchräg 
gegen bie drüdende Erbe u. 4—5 7 von einander 
eingeſchlagen. Zu mehrerer Befſeſugung ber B. 
dienen die Erdanker, hinter ben ®-bfählen in bie 
fefte Erde eingefchlagene, durch Dugbatten mit 
jenen verbundene fleinere Bjühle (Ankerpfähle); 
2) Einbau in einem Strome von Pfählen, Boblen 
it, Faſchinen, Bef. zum Anlegen ber 
Bo werfäwe t (Kriegsw.), ſ. Conttegarbe. 
Bolmen, Sce in dem ſchwediſchen Lans Zön- 
föping u. Kronoberg? 4 MI. lang u. 1 MI. breit, 
fließt durch ben Yagu-I in den Kattegat ab; hat bie 
lange Ban rg *9 — 5 * 
ogna (pr. Bolonja). I. .), 1) (Bolog- 
nefe), —* IM —— allen): KHOM, 
348,000 Einw,, zerfällt in 12 Kreife, grenzt an 
ara in N, an Toscana im W. an bei 
Avenma im S., an Ravenna im DO, ; im füblichen 
Theile gebirgig durch die Apeıminen, im N. in bie 
Niederung der Tombarbei itbergebend; bewuſſert 
durch e feine Flu ſſe, als den Reno, Pomaro, 
Silaro, Quaderno ı. a,, bie zum Po ae u, 
viele Kanüle. Erzengniffe bes fruch n Bor 
bens, aufer Marmor, Gype, Kreide, Karbenerde u. 
phosphorifchein Stein, find Reif, Getreide, Hanf, 
Safran, Of, geringer Wein; Veben leſt Dpr 


eu. 








latte einge Bea: Fan alle 
Ei Gemüt : 


— ne de; in der ‚zu 
Stefano find Un — Sie u. in ber 
a Domenico 8 u 
SER degli 
gsi 


— —— ieee 
her ), Seibe nad den Erbanern ben 


arg ans Der 425 n. Chr. vom 


Sant 1 Münze, ei Han 
hörte 7 eräffuet u. —— Eher | 
Br 1119 dabır 


ent 
anberen Facultäten ſich mit berjel 
ste fie 5— BU00, Wahn 
Studen cchr- 
6 Eſfim Dieyzo sit, mac ten fie be- 
u. der Bolognefer Dortor (f. d.) ift auf bem 
Bi Theater ſtehende Masle; ver Graf 
= wendete um 1712 fein ganzes Vermögen 
€ Univerfität m. das damit verbundene In- 
Aitnt ber Wiſſenſchaften, Academia od. In- 
stitutum artium et seientiarum, 1690 von Man- 
N. dom jenem erweitert, wo in einem 
arte, das Auatomifche Theaterimit 
räparaten, das von Aldrovandi er- 
richtete tete Naturaliencubittet, eine Rüftfamer, B ya: 
— ne — 


ag bie 


“ 
’ 










(in Pam 


Bologna I. (Geogr.) II. (Geſch) 


- u. Seibenton die Bo · 
de Schweine⸗ u. a o 


die von Clemens XITL., einem geborenen- 
Bofogneier, tem Stifter, ben Ba Ace 
mia Clementina bat, von ihm ae nelen Rank 


fachen bereichert u. mit jenem Institutum a 


F 


et —— ya uigt wurde; enthält 
aus — ee ten * 
—9 —— —* Er: u. jonft 
olo 
iſt Ki * —* junge M 3 une 


bunden. Andere Gemälbegallerien in d 
fafen Zamboccari, Tanaro, Ercolani, "hacle 
nengo it. Marefcaldi. Auch das Rarhhaus m 
mande „rufigegen ände u. Manufcripte von 
drovan B. bat 3 Theater, darunter eins der 
* wird bier. jr. cul⸗ 

ch rei, hatte 

Haupifi — ule). obltbl- 

AESTOhHe ftalten: 9 Spitäler, 1 Yombarb, 20 

Kloſter. Altertblimer: B * des Marius, Tem 
pel der Iſts, jept eine — in der Nähe Das 
Olivetanerflofter . S. Mi in Bosco u. auf 
einer Ind die — Madonna di 
S. Luca, angeblich vom —— J 
Yucas —5 Bilde der Madonna, wohin faſtl 
Stunde von der Stadt ein bebedier Säulengang 
von 654 Bozen übrt. Ein anderer —55 
führt, ſich von dieſem abzweigend, zu dem auf Na- 
efehl erbanten Begrätuißplas, mit 


en Umfaſſ tauern. 
hr ame ! KR. Ber 


u Oanbel mit bielen Erjengmilen 
mit biejen a en. 

Die Ha mit eigenem Steinpel geprägten Gold», 
— fermlngen find jeit 1786 gauz dem 
gleich, |. Kitchenſtaat (Geogr.). B. iſt 
ber ttsort von 8 Püpften, vielen Karbinälen, 
Gelehrten u. Kinftlern, als des Aldrovandi, Achil⸗ 
Iini, ber Garraccı, ber Gebrüber Reni, des: Gal⸗ 
dan, des Anatomen Malpigbi, des Aftronomen 
Marfigli, ber Malerin Siranı, des ſprachlundigen 


Mezzoranti, Bi Satti, Guida delle piü rare 
cose di B., 18513 
I. (Seih.). 8 ‚ war witer ben Namen Fel⸗ 


fina 16 vor Roms Gntfehung —e— wor⸗ 


den u. ſcheint die Haupiſtad are 

zu fein, bis Ehre u. auf * 
aus 5 Mantua ü ne 

wanderung ber EEE in Oberitalien ne 
von Felfina Beſitz u. machten cs zu ihrer-Haupt- 
ftabt,. Im re punijcen Kriege trat die Stadt 
[4 Hannibal über. Nach diejem Kriege wurden 
ie Bojer aus der Ge vertrieben, u. Die Nö« 
mer ſchidten nun 159 v. —* eine Colonie mit 
3006 Latinern unter L. Balerius Flaceus 
Atilius Serramıs u. L. Valexius Tappus nad Fel⸗ 


delllam r Kriegs- u. Marke welche jeitben den Bauen Bouonia a. bie 
Ten, ef eig Fa. Die Un ‚befigt bie eines Diunicipium exbielt. In der Nähe. 
ufe thel von 200,000 von ®, Kae 38 | 43 d. yo Ei Bid ntonius 

ven n. Ste Han en. ie Viblioihet Mag- | u. Lepidus auf 
nant Mit 30,000 ® ‚en Mm cabinet F Aal manderlei 
u. einen ber reichften botanijchen Gärten. In ®, ie ei in * — 
d noch eine Sugeideim- u: Artilleriefehule der Kai Suguftus dire 
30 Ba * s & R Ken re age (31 v. 
eine me u | — * K Tlaudius verbeerte eine 
* sun © + u. es erhielt fich als ein an 
erteähnten b Alcdemie, —— ———— 

A — vwahnten n fr} ' 

ufifjchn ‚u. die Aca emia bonarum artium, | tu bier feft.‘ Mehrere Cälaren ten es zu ihrem 


9" Bologna (Gef) - 


Aufenthalt. Unter doſius IF, wurde 425 die 
—— (j. oben it t. Rachbe 
rie B. zum Bezirie 

demſelben ana die —— ur Kr 
trat fie an den a — 
Große gab ihr bie rejen deren 
— — Des kan; * Ferrara 
Modena u. Sek | 

Schreibt fich ihre Wichtigteit durch dem Handel y. 


t i118 eMmi- 
Een Eee 


es ſtets 40,00 Mann in das Feld fr 
durch Krieg mit Benedig, Ferrara, Mailand u, a. 
italienifchen Staaten den beſien Theil der omagna 
an ſich riß. 1240 führte Kaiſer Friedrich LE. Krieg 
gegen B., im welchem ſein Feldherr Enzio geſchla⸗ 


gen u. gelangen wurde. Indeß führten Parteiun- 
gen un Innern den Sturz der A t bexbeiz zu⸗ 
erſt belã bie Jremein. Yampertazi; 


1274 wurden nA nebſt 15,000 ihrer Anbänger 
aus Ü vertrieben u. die Stabt dem e über- 
eben. Zes gelang es ber reichen Familie Bepo ti, 
hs ber, Herrn af" zu bemächtigen, u. zwar verjchafite 
fi zuerft 1320 — Pepoli eine Partei un—⸗ 
ter dem Pöbel, die nach dem Wappen Romeo's den 
Namen Schachbret annahm. Bereits 1321 wurde 
er von ſeiner Öegenpartei, Maltraverjigenannt, 
mis. feiner Familie aus B. vertrieben u. ein Theil 
ines Bermögens confiscirt, doch tehree ſein Sohn 
addeo Pepoli zurüd; ſeit 1927 wieder an 
ie Spitze einer Partei ſiehend, hielt er e8 mit den 
Öuelfen u. wurbe, nachdem 1334 ber Legat Ber- 
trand du Poiet vertrieben worbeu war, 1337 a 
die deutichen. Sölbuer zum Oberherrn der Repub 
ausge Unter ibm verlor. B. alle Macht u. 
a influß-in Italien. Er regierte unter ſietem 
fe. mit ben Republifaneru ı ft. 1348. Ihm 
folgten feine Söhne Giovanni u. Jacopo Be» 
poli, aber 1350 brach eine Berihwörung, gegen fie 
aus, u. nachdem bie beiden Brüber B, um 20,000 
Gulden an den Erzbiſchof PVisconti von Mais 
land verkauft Batten, zogen fie ih auf ihre Güter 
rüd. Der Bap ft kam jo-wieber in den Befit ber 
errſchaft. Zwar elang es noch einmal 1376 dem 
Azzo 6 uidi die april aus DB, zu vertreiben, 
aber bie, fortbayernden Dißhelligfeiten unter ben 
ein Familien gern jenen. wieder Gelegenheit 
äurlidzufebren, Nun warfen ſich bie Bentivogli 
au Herren auf; jo 1401 Giovanni I, Bentivo- 


gi melcher aber 1402 gegen Bisconti, der fein 
echt an B. ——3 eine Schlacht verlor u. 


nis, va Bee Ei 
To Eugen IV. 

2... fan unter 
and. : Anterios Sohn, 
Mailänder wieder, . 
sen, Der Familien Laned 
4 ihin folgte fein na 







ar 1445 auf Anftif- 

iliari _ermor- 
Sohn, Santi 
314 


auch o), der uneigewniligig 2 regierte u, 






| dem fein 
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Giovanni . bie 
bielt —* * Strenge —— 


trieben rumten fie B. für im Oo wnbe m 
au lichen Delegation Tata 
niglich won einem Cardinal verwol hau 
bier bie Zujammenlunit zwilhen. Röwig- L 
von Frantreich u. Bapii Leo X. ftast; bei ro 
— 1516 Gaucorkat vorlän 


ochen wurde Diex wurde auch am 23, u. 24.Kebr. 
1530 Sant V. hun ap Gleniens V. zum 


von Italien u, zum wömiicen Roiler gelsänt, made 
dein gan-A, San. 1540 de voiſchen Be⸗ 
ne 

i a ‚MM. 
Fi — — mebei bie 

Berufung eines allgemeinen Contus beitimunt 

wurbe, 1547 wurde das Concil yon Trient hierher 

verlegt. u. 2 Si (j. 

— 24 

disalpi 

tioustrieg), jpäter al 

nigreich Italien u. war vom 








eh u. 55 ie © FE am 30, 
vem 38 wieder; j, Ron ( Reuer | 
ruhr 1948 gehen Beh x ich ac 38 
durch die Jutervenfion tallegaten 
nola bald geftillt wurde. Im Jabr 1848 betbeiligte 
ſich B. an dem Unabhängigleitäfanpfe Durch ftarfen 
auug vou Freiwilligen. Aufang Mai warb bie 
ug —* — wagen bejehk; am 

Mai brach ein Zum en 
politaniſchen Truppen — 3 — 
lichleiten gegen ‚die ale Scala u. Statelfä 
beging, m. aus ben herbeiziehenden Kreuzfahrern 


warb. ein Vertheid ent ebildet. Au 5. 
Auguſt erſchien der Feldinarfchalllieutenant —* 
vor B. einige oiſterreichi iigiere, welche ju die 
Stadt famen, um wegen ber Biſeh ha 
haubeln, murben ermordet, werauf v.bie 
Stabt mebrere Stunden Beidichen lieh, am oh 
biefelbe von Welden beietst, der. Bapft. legte k 0 
Proteft ein u. bie Ofterteicher en tadt 
twieber, , 189 ward 8. iu Mi vom Belbinarfgulls 
| tofen. Eiu oͤſtexrei⸗ 
hi in ‚bie Stade 
Übfener einpfan- 


54 
gen z nach dem Rüchug ‘der Öflerreicher Tief 
Wimpfen B. ebenfalls beſchießen; am folgenden 
Tage —2* fi der Kampf; am 16. warb B. 
fterreicher beſetzt. Bgl. Sarieli, An- 
ne eitä di B., Bafjano 1789 bis 1795, 
3 
Bologna, da, Name mehrerer a na rn 


-r 


genannt, ber ät 
vetor, Charakterfigur der alten 
u Komdbie, ein gelehrter Pebant, ber 
Raiſonnements ergeht. 
Bolognefer Flaſche, ein von Amadei 1716 
erfumbenes, von dem Bolognefer P. B. Balbi be- 
ſchriebenes, Meines, lolbenförmiges, etwa 3 3. Tan- 
= am gerumbeten Boden einen Daumen breites 
‚ oben öffen u. ſehr düun, unter kolbig u. nicht 
über 2 Linien ftark, entftebt, indem man einen Glas⸗ 
tropfen plötzlich im Waſſer erkalten läßt, wodurch 
die Äußere Fläche ganz feine Riſſe befommt; bas 
dicke Ende widerfteht einem ziemlich ftarfen Stoß 
von aufen; läßt man aber nur ein lleines Stein- 
den im bie Höhlung fallen, fo fie mit 
einem Knall in ganz Meine | e.) 

‚ von feiner Geibe, dünn u. 
locker bter p, entiveber von ſchwarzer 
Farbe ob. auch ein milchweißer Schleierftoff (Velo). 

Bologneſer Hund, ein zu der Familie ber 
Pirdel gehörige, Race Heiner Hunde mit Tan em, 
feiberlartigem Haar, welche in eigenen Dreſſirſchu⸗ 
ien in Bologna abgerichtet werben, ſ. u. Hund. 

Bolognejer Kreide (Bonsnifhe 8), eine 
feichte, im Kuchen geformte, geſchlemmte Kreide, die 
über Trieft ausgeführt wird u. als Anftreichfarbe 


dient. 
Bolognefer Schule, 1) die Bologneſer 
Malerſchule, f. u. Malerei; 2) bie Belenucler 
Rechtsſchule, 9 Bologna u. Rechtsgeſchichte. 
Bolognefer Seide, die befte occidemtalijche 
Seibe, in der Legation Bologna gebaut. 
Boldgnefer Stein (Bolognefer Spath), ift eine 
Art Schwerſpath, tommt im rundlichen, and platt 
gebrüdten Süden vor, pe ftrabliges, bisweilen 
ing Blätterige od. Faſerige übergebendes Gefüge ha⸗ 
ben ; ift an den Kanten durchſcheinend, fonft perimut- 
terglängig ıt. grau gefärbt ; enfhaften f.u. Strab- 
Yiaer Baryt. Er heit B. S., weil ein fich mit Alche⸗ 
mie befhäftigenber Schufter u Bologna, Vince. 
Eascarialo, um 1630 feine Eigenfchaft, im Dun- 
fein das eingefaugte Sonnenlicht: eine Zeit lang 
wieber von fich zu ſtrahlen ır. jogar zu leuchten, ent⸗ 
pedte; kommt am Monte Paterno bei Bologna u. 


u Amberg in der Oberpfalz vor. 
’ Bologn er Kur (Mortabelfo), Sorte 


feine italieniiche Cervelatwurft. 
Bolognind (pr. Bolonjino, Numiem.), jo v. 
w. Solbo. 
Bolonden (b. i. 9 Quellen), Stabt in Yırcatan 
(Sentral-Amerikı), mit 7600 Ew. Die bafigen 9 
Onellen od. Brunzen, welche feit undenllichen Zei⸗ 
——— ber Berbllerung gebildet haben, 
frmige Offnungen, durch eine Felſenſchicht 
2* inger Entferming von der Stadt ift 


Bologua, da bis Bolswerd 


eine berühmte Höhle, im melcher fi ın anet Tiere 
von 450 F. u. einer Entfernung von 1400 F. dom 


Ei i bet. 
Bolsı * ——— aus virgini· 


ſcheu Tabalsblättern, genannt nach Bolongaro, einem 

ailãnder Schneidergeſellen, welcher von feinem 
Bruder in Amſterdam eine gute Schnupftabafbeize 
lernte, in Frankfurt u. dann in Höchft eine 
artige Schnupftabalfabrit anlegte u. zu Ende bes 
18. Jahrh. in Höchft ale Millionär ftarb, 

Boloretin (Chem.), ein m. örmiges H 
das ſich in foffilem Tannenholz aus daniſchen Torfs 
mooren findet. Es fol fi) aber and im gewöhn⸗ 
lichen Torf finden, eben fo in ben Nabeln der Na 
deihölzer; ferner kommt es vor in bem Retin« 
alphalt der Wetterau, im Bernftein, jo wie in 
Braunkohlen vom Weſterwald. Es ift unlsöslich in 
Waſſer, löslich in Ather, in Allohol nur in der 
Siebehite, es ift grau, erdig, nicht kryſtalliniſch 
u. m zt bei 75— 79°, 

olor-Zagb, Gebirg, fo v. w. Belur-Tagb. 

Bolotnitow, Iwan, falfcher Demetrius, f. u. 
Demetrius u. Ruſſiſches Reich. 

Bolfa®, Fluß in der Republik u. bem Departe- ⸗ 
ment Merico, ergieht ſich nach einen langen weft» 
lien Laufe von 45 Meilen fübmeftlic bon Merico 
N: Bolfhaje, ein a ibticfte Theile Kamtfch 

a, | n ile Kamtſchat⸗ 
ne “ß ber im weſtlichen Laufe 
fich in das Schotsliſche Meer ergieft. - ö 

Bol k, Städtchen obne Verwaltungskreis 
im Gebiete Kamtſchatla, mit 500 Em. 

Bolfena, 1) Marktileden in ber päpftlichen De- 
fegation Biterbo , am See gleiches Namens ; 1800 
Em.; uralte Stadt der Etrusfer, bei den Römern 
Bolfinium ;2)ber Sec. (I.ago di Bolsena, fonft 
Lacus volsiniensis, L. tarquinius) hat 8 Stun- 
ben im Umfange u. war fonft wegen —— Aale be⸗ 
rũhmt; auf feinen 2 ey Bifentinan. Mar» 
tana hatte Bapft Leo X. feinen Herbſtaufenthalt; 
u. auf einer von beiden lebte Amalaſuintha in ber 
—— u. wurde 534 ermordet. Die hilbiche 
Umgegend ift ſehr ungeſund u. hat mehrere Alter⸗ 
thümer des alten Volſinium. 

Bolfon de Mapimi, ein wilder Kane Diftrict 
im nörblichen e ber mericanijchen Republik, 
von den’ Departements Coahuila, Chihuahua u. 
Durango, zu welchem letzteren er gehört, umgeben. 

ächeninbalt etwa 2727 OM.; nur von Indianer⸗ 

ämmen bewohnt. — 

Bolsward Golswerd), Stadt an der Bolkdwar · 
Ber Treekwaard, Seitenkanal bes Kanals Sneek, im 
Bezirt Sneek ber nieberlänbifchen Provinz Fries⸗ 
fand; ſchöne Kirche mit einer meifterbaft geſchnitz⸗ 
ten Kanzel, lateiniſche Schule, Fertigung von Wol⸗ 
lenzeugen, Butter⸗ u. Käſehandel, ifffahrt; 
4000 Ew. B. war früber b ee ehörte zu bem 
— Geburtsort des ite Dichters 


— — 1) Boetius v. B., geb. 1680 in 
Bolsward u. 2) Schelte, geb. um 1586 ebd. 
Bruder bes Vor., beide trefflihe Kupferſtecher. 
Der erftere flach bei. nach Rubens, u. a. deſſen 
Abendmahl u. verſchiedene Landichaften von B 
maert; ber zweite flach ebenfalls mehrere Platten 
nach jenen DMeeiftern, auferbem aber nach van Dyd 
(Engeltönigin, Chriftus am Kreuz) nah Jordaeus 
(Samilienconcert) a. a. m. 


Bolten bis Bolzauo 


Bolten, John Adrian, geb. 1742 zu Süderſtapel 
in Schleswig u. geft. al® Prediger an der: t⸗ 
lirche in Altona 1807 ; ex ſchr.: 


Pe en 1781 —88, 4 Thle.; Hiſtoriſche 
richt von Altona, Altona 1790 f., 2 Bde. 
u. m. 


Bo 
mendes ——— deſſen Stammvater im 15. Jahrh. 
mit-Ebuarb IV. 


men 


‚jä Kriegsdienſten, u. einer berjelben, 1) Frei⸗ 


1818, ift erſter Staatsſec u. Kanzleirath in 
Sranffurt am Da, 1. —— vermäßlt mit 
, Strengen v. 26 

ol * (pr. Bobltn), 1) Dorf u. Kirfpiel in 
ber englifchen Grafi Eumberland; Koh ⸗ 
ben, Kallſteinbrüche; 1300 Ew. ; 2) (8: in the Moor, 
fpr. ®. in tbe Muhr), Stabt in der engliſchen Graf- 
aft lancafter, aus ®reat+B. (mit 30,000,€m,) u. 
ittle-B. (mit 13,000 Ew.) beftehend, das ge- 
ſammte Kirchſpiel hat 65,000 Ew.; ſchön gebaut, 
aber zwiſchen 2 Moräften liegend, Baumwollen⸗ u. 
en ne Bari am —— De 
e am Manchefter-Bury- Kan ‚in ber 
Umgegend Steintohlenlager. Hier wurde 1651 Graf 
Derby en tet; 8) Dorf im North- Riding der 
—* rafſchaft Hort, am linken Uferdes Swale, 

un r 100 Ew, ; mit Ruinen des Schlo 
Maria Stuart elangen jeB3 4) Neinere 

Städte in verfchiebenen ten 


von nn a. Herit.), * 
Bolton an ma 
Sat. Bolton er en id Fe ae ſchre: 


Filices Britanniae, Leebs 1785 u, 90, 2 Bde.; 
History of fungesses, Huddersfield 1788—91, 
3 Bbe.) benannt, aus ber Familie der Compositae- 
‚Asteroideae-Heteropappeae, 2. Orbn. der Syn- 
genefie L. ; Arten:_B, asteroides, B. glastifolia, 
in Amerila. 
Boltraffie, Giov. Ant., jo v. w. Beltraffio. 
Bolts, Wilhelm, geb. um 1746 in Holland, 
trat in bie Dienfte ber Oftinbifben Compagnie u. 
wurbe in Caleutta Alderman. Durch den Gouver- 
neur von Bengalen des Verbrechens, Indien der 
Herrſchaft Snalands entziehen zu wollen, angellagt, 
wurbe er na eiket, wo er 7 Jahre 
im Gefäı eb u. zu ‚jeiner Nesklertigung 
Consi * ions of Indian affairs ſchrieb. Spä- 
ter trat er im bie Dienfte der Kaiferin Maria The⸗ 
refia, bie ihm zum Oberften ernannte, ging. nad) de⸗ 
nad Be u. ft. daſ. 1868, 


ft. daſ 186 
Em v. w. ie Kir en 
J ru en 
a. Thiere, „len ben ih R uur durch Fa 
u. etwas ein — —— F 2.2 
wiegenb, auf einm in« 
Fett —53 aufbiefe iſe 
Jeichter beizubringen. 


| Wafler mit wenig Magnefia u. K 


Ei 58 Kunde in ine Suchen 
in — ei cn Gigs Eu 
Blutfüenpes. Dittel u. yumm Austro 


‚religiöje Irrthümer, deren man ihn beſchuidi 


Bolus (Bol; Boof, Feittbon, Min,), Berwit- 
terungsprobuct eifenhaltiger Silicate, bildet era 
erdiges, braunes, gelbliches, röthliches ob. weifsliches, 
abfärbendes Mineral von ligem u. matten 
Bruch u. geringem F y ibechi Gewicht 
24—2,5; kantendurchicheinend bis undurchſichtig, 
jettig anzufühlen, an der ſtarl flebend u. 
unter Waller mit Geräufch zu er. zerfallenb ; 
beftebt aus Eifenoryb, Thonerdbe, Kiejelfäure u. 
alt, in verſchie de⸗ 

nen Berhältniſſen, je nach Beſchgffenheit u. Fiuidort. 
Tritt meift eingejprengt u. als Überzug in Bafalt- 
lagern u. in Graumadenfchichten auf. Fundorte: 
Siena bei Toscana (Sienijhe Erbe, Terra 
di Siena), Striegau in Schlefin (Striegauer 
Erde), aufder Inſel Lenmus (demniihe@rbe), 
Sinope in Kleim-Afien (Sinopiiher B.), Ha- 
bichtswald u. Marburg in. Hefien, Sägebühl in Han⸗ 
nover, Scheibenberg, Miltiz u. Stolpen in Sachſen, 
Koſſalow bei Gabel in Böhmen, Futſchenrod a. d. 
Rhön, Montaleger im Valais u. Berri in Frank⸗ 
reich, Glenarm in Irland, Ungarn, Armenien, Ror- 
wegen ıc. Wo er in großen Mengen auftritt, wie 
bei Xeimnig, wird er gewöhnlich mit Lehm vermijcht 
u. zu Biegeln gebrannt, ſouſt zur Anfertigung von 
Pfeifentöpfen u. Thonwaaren, zum Grun ver- 
olbeter u. verfilberter Holgwaaren, in ber Freseo⸗, 
Zapeten- u. Olmalerei, auch ald Maurerfarbe, als 
Kitt, zur Bertilgung von Fettfleden, die Terra di 
Siena als Farbe zu braunen Kupferftichen ange- 
iwenbet; ber dus Berri in Frankreich bezogene B. 
wird durch Ealeiniven in eine rothe Farbe verwan- 
delt, die als Englifches Roth in den Haudel 
kommt, Früher fand der B. ale Kigneimittel unter 
dem Namen Siegelerbe (Terra sigillata) Ber- 
u. da als 

u, zum wunder 


Bolza, eine im Orient, beſ in Indien, gefer- 
eigte Art Znoillich. —* 
Bolza, eine latholiſche, in Böhmen, Ungarır n. 
Sferreih —— Grafenfamilie, blüht im 2 Li⸗ 
nien: A) Altere ?inie in Böhmen, wurde 1373 
eadelt u. 1762 in deu —— nftand erhoben; 
bef: 1) Graf Anton, Sohn des 1834 verſtor⸗ 
benen Grafen Jojepb, geb. 1810, ift öfter: 
Hauptmann u. jeit 1842 vermählt mit Katharina, 
geb. Tacco v. Fölienftein (geb. 1820); B) Jiüin- 
Bere Linie, in Ungarn m. —— wurde 1790 
den Freiherrn⸗u 1808 in den Grafenftand er- 
hoben; Chef: 2) Graf Joſeph, geb. 1780, Teir 
1554 Witwer von Anna, geb, Battbyany; 
jein ältefter Sohn Joſeph ift 1807 geboren. 
Bolzäno, Stadt, jo d. w. Bozen. 
Bolzäno, Bernhard, geb. 1781 in Prag; wurbe 
1863 Priefier u. Lehrer der Religionswilienfchaft 
bei der Univerſität daſelbſt, aber 1820 wegen tbeo- 
logiſcher Streitfragen juspendirt u. ihm aufgege 
gte, 
öffentlich zu widerrufen, was er jed t that; 
er. lebte 1823—41 auf dem —* 3 im De 
cember 1848 in rag. Er jhr.: Yebrbuch ber Re⸗ 
ligionswiſſ Sulzbach 1835, 4 Thle.; Er 
bauungsreden an die alabemilche Jugend, ebd. 1839, 
Hort). 1849; Wiſſenſchaftelehre, ebd; 1837, 4. Bbes; 


F hen ® ken No ae 

banbtım ti ‚ 

—— er — 1849: Grbauun 
Er ſchr & ere Send» 


2 

— Ban jene |. 
o 

1836; auch gibt es B 


nex L von Weißhaupt 


N —— an ber andern eine —** 
eine Niete od. eine Schraube hat, an 
‚eine Schraube gejchraubt wird. Der Ferm 
nad cheidet man: rundtöpfige, flad- 
töpfi zum mit edigen — ‚Ring-®,, mit 
Ringe am Kopie; Augen» B.,; mit run⸗ 
dem Loche ftatt des Ringes in dem Kopfe; Haten-B., 
mit Halten ftatt bes opfeß; Spit-B.,beim Bauen 
2—4 8. lang, 1—1 3. ftart, meift Alantig, am un« 
tern. Ende zugelpi ‚um wie gewöhnliche Nägel in 
das Holz od. mit dem Bolzenbohrer im eine vorge 
bohrte getrieben zu werben; Schrau⸗ 
beu<«B. (Hänger er zu Verbindung iiber ein. 
ander: 6 Balfen mit T 
rund, mit einem Kopf, i = —* Ende mit 
bengängen, in welche eine, 1—} 3. ftarfe 


— 
mutter paßt. Unter den Kopf u. vor die Mutter 


Bart ‚ um das Eindrüden beiber zu verbüten, 
e Bleche auf Das Holz gel u auch bie 
—— ve ——— —— 


inte —* 6 von —* 
—* dadurch, daß ihre. Spite durch das Holz 


l dz © I t⸗ 
a ae u. ‚umgel An wir irn 2 
eilf ——ã—n, Eiſen 
(Splint) au der [malen Seite um⸗ 


getrieben u 

— haben oben einen 
u. unter demſelben einen Ring, um daran 
verfchiedene Taue befefti ge zu fönnen; 2) Artill. 3 

ſtebendeu.liegende B. ſu. Laffete 3)(Bergb 
erader Baum, der untergefeist wird, un das Ein⸗ 
fen bes —*88 beim Grubenbau zu verhin⸗ 
* Plattſtahl, ſ. u. Platteiſen; 5) 
ger e, zum Aurseinanbertreiben derRicht- 
ifien; 6 rundes, vorn mit Eifen beſchlagenes, 
inten zuweilen mit Flugfedern  verfebenes Stüd 
— welches mit Armbrüſten — m pie bat 
erjelbe ftatt einer Spite eine eiferne —26 Kroue, 
fo gr er ben —— enen Gegenſtand nur erſchüt⸗ 
—* nicht ern ſo nennt man ihn Kron— 
B.; 7) (Biene a Eylinder von 
Eifen, ale Kern zu einer Form, um eitte Nöbre 
darliber zu n} e) bie — Scheibe an der 


—* — den Blaſerohr 
gew 


eru; 


Eulen. 
dem Site, % Er Swan einen 


site (ehe 


rd bis Bombarb 


Stachel O Ei 
fehenen Hole Hineit Reden — 
dc hr erobr, welches durch eine od. 


—* dt wird, bafı bie ausgeftoßene Lu beftig in 
8 ve Süß m u. ben Bohlen 40—45 Schritt zum 
Biel > t.. Im Salzburg u. Linz fertige man 


„gel Bolyenprefie, Me Wefäin zum Druden der Wache⸗ 


oß dic es Do 
beffen —— sine, Inn Hesmubich — 


t wir 
enflen (Bolzenttein), Burgruine bei Jä- 
nowiß, im 
run —— ig. —— 

olzenfi eine Art, bie te a 
zimmern, wobei nicht der ganze Schacht but der 
viere auf Geviere ausgelleidet ift, jonbern nur in 
gewiſſen Eutfernungen übereinander Geviere * 
vol a ge Bolzen, ae er ſind. 


Bomansfors, Wa im fi Län 
—— 7 


geb. 173 In Ds, mund Strap Bat abe Rat 
w Paris u. fl. 1807. 

ralogie, —* — 2 Bde ir erg 
1769, 2 Bbe.); Dietionnaire universel d’hist. 
naturelle, Bar. 1755, 5 Bde., Supplemente 1768, 
verniehrt durch Haller u. A., Yverbun 1768, 12 


DBoe., de Marti 
Bomantı (B. Mosel), Pfianzenpattung an 


Vorigem benannt, gehört als Unterabtheilung zur 
Alstroemeria in bie Ramilie ber Amaryllideen; 
Arten: B. salsilla, in Chili als ſchweißtreibendes 


> benutzt. 
d, Meerenge ——— Aland u 
der Sn ardö, auffdem Wege een 
nad) ? * An der Ofttüfte der Imfel land hatten 
die Ruſſen zum Schuße ver Paffage durch den B. 
Befeſtigungswerle — egt, die jedoch nur aus ei⸗ 
it Heinen Or karpans umſchli 

laſem hattirteit — beffen Kehle durch eine 
nach der Landſeite e bin geichlofien war, u: 


3 
men beftanden u. als der Anfang BE 
größeren Anl agen zu betrachten waren Aus 
Hr 1854 wu Diefe — von 
Mieghotte ber Alliirten unter ier z3 
—— Marktflecken, fo v. w. PR e 
- Bomafchti (Bumafhti, ruff., d. i. von f 


in Rußland diefleinen —— 10 
u 5 Rubel, im Gegenſatz der größeren zu 125 x 


Bombe, Sft Stlavenaufſeher in Weſtindien 
Bomba Stadt am gleichnamigen 
im Berberſtaate Be mit DIE 1195 
See- ıt. Karawanenhan dei: 2 —— — 
— (STAU ita) mit gleihneimt- 


Guben, —— fo». w. ey 
Bombard (Bombaret),. der Oſtwind im’ dem 
Departement Oberalpen. ! 


e Schönau des preußiſchen Regie . 








Bombätde bis Bombay 


Bombarde (Bombarba), 1) een bie 


Erfindung bes 
—— rg a. —*— ————— gl: 
Ballifte; 2) nach der Erfindung des Schießp 


in —** 2* 3) in —2 
von großem Kaliber, ſchoß 
250 an —* Muſ.)ſo v. w. re 
Bombardement (fr., ſpr. Bombard'man or: 
fichung en fer zur mittelft groben Ge ügee, 


— in der preußiſchen Armee die Se 
* Bedienung der Mörler u. Haubigen beftimuuten 

rtilleriften; zwiſchen bem Unteroffiziere u. Ka- 
nonier mitten inne ftebend, bein Oberfanonier in 
anderen Heeren u. dem Sefreiten bei anderen Waffen 
entſprecheud. Bei anderen Arineen, wie in Ofter- 
ve gibt es ein befonberes Bombardiercorps, bei den 
—— vor der Revolution Bee each 
I ebienung ber Wurjgeſchittze beſtimmt, deſſen 

itglieder ®. heißen. 

Bombardiergalliotte, ein zum Bombentwerfen 
Ice Hate ra 2 Mörjern beſetztes Schiff von 
ſehr —— u. plattein Bau, wie die —— — 

ein Fahrwaſſer von Tiefe, alfo na« 
—— zum rtheidigung von 
Küften beſtimmt, meift 2 Maften u. Bug- 
fpriet; bie Mörfer En vor dem großen Muft u. 
werfen ihre Bomben vorn heraus; Die breimaftigen 
B-n werjen ihre Bomben von der Seite beraus. 
Bernard Renaud erfand fie gegen bus Ende des 
17. Jahrh. 

Bombardierkäfer (Brachinus Fabr. ), Gat- 
tung ber Lunfläfer; Lippe faft dedi a a ee 
bornig, ausgeranbet, Eu 
zig -kegelförinig, Bruftftild —* u. vorn — 
Aumpft, breit gerundet, — —* 
Schienbeine vorn ausgerandet er en 
Untergattung: a) Agra Fubr,, 


sis; jun Ste kaürmig; dt Pix 


g, vorn etwas verengt. Art: Samen tzige 
—5 (0. melanura), Bruft himmel⸗ 
blau, —— decken blaß roſtroth, ſchwarzſpitzig; 
ce) Lebia ‚ Außere za er mit verlängertem 
abgeflumpftem Cudglied; Art! L, eyanocephala, 
oben blau ob. ern Füße u. Bruft roth; d) Cy- 
znindis Zatr., Yippe Adedig, an der Spitze zuge⸗ 
rundet, äußere Kiefertafter fadenförmig, Lippen- 
tafter keitfärmig fih endend, Halsſchild rfdrnig, 
Kopf binten etwas jhmäler. Art: Schulter- 
puuft (C. bumeralis, Lebish., Brachinus h. 
—* aber Si gen Flugeldecken u. einem 

Fleck auf ber Iter; im Fratien; e) Ei- 
4 B., Lippe gebt feittich in einen Zahn 
aus fahild faft heryförmi Aria (Brach. 
crepitäns, —* er. 1.) chroth, Bl 
geldeden lebt in an af eig, 
wehrt ſich gegen narihe = Feinde, bei. des Ca 

rabus inquisitor, blauen Dunft, den er mit 
Seräufeh aud feinen After preßt, welches er viel⸗ 
mals wiederholen Tann; ſ) Kleiner Bombar- 
pift (Brach. sclopeik), Flülgeldeden duntelblau 
op. violett, übrigens gemeine B.; lebt in 
per Schreeiz u. Deutfchland unter Steinen. 
Bombardift, fo v. w. Bombardiertafer e) u. f). 
Bombardo, Bombardino, Bombardone, 
Bombardo plecdio Mut); fm Ponnner 


nur zum Ausftopfen 


57 


Bomberdf —** je ———— Com · 


— ‚, LBomibaffine, ſpr. 
— 27; 3. wel urjpränglich 
in et { Como x. bei. aus 


Baumwolle, Pick u. Seide, —* ae 
aus Schafwolle, i in Frankreich, Golan 
Deutſchland von den Bombarf ‚ bie zu * 
Seiden-, Leinwand- od. 37 berm gehören, ge⸗ 
webt wird. Die franzdi (den Bes-be ben 
bald aus Wolle u. bald aus hd find aa lich 
— u. einfarbig od. in allen Farben; die eug⸗ 
ijhen (Bombazets),, tbeils aus Wolle, ‚Hein ı. 
, tbeils balbjeiven, mit Kette von 
infehlag von Wolle, oft geftreift; bie 
polfänbifegen a aus Amersfort: die deutſchen 
B⸗s werben in Rochlitz, Erimmitzſchau, Gera ꝛc. 
eſtreift u. gemuſtert, in Augsburg, Memmingen, 
Renten, Kaufbeuern u. andern Orten, von Baum- 
wollen- u. Leinengarn, ſowohl gebleicht, als blau 
u. weiß gebrudt, „eesertit; fie gehen bef. nach ber 


—* u. Range 
ngetih vom engligen bumbast 
b. r- mit lle ausgeſto u. durchnähtes 
), auselönelcne. ene Rebe, ſ. 
{R. Daber Bombatitt, [cwülfig im Reben. 
8, ſJ. Paraceljus. 

Bombar (B. L.), Pflanzengattung aus der Fa⸗ 
milte der Sterculiacene-Bombaceae, ber Bor 
Iyandrie Monabelpbie Z. Arten: bobe, "füdumeri- 
laniſche u. oſtindiſche Bäume, mit bolzigen, Sfücher 
rigen Kapjeln, deren Samen von feiner, ſeiden⸗ 
artiger Wolle umhüllt werden, find in Oft- m. 
Wändien ale Silkcotton befummt, werben, als 
zu farz zum Spinuen, nicht ansgefüßet, fo en. 
von Matra 


gossypium, ber en —* 
rothe Wolle gebend; globosum, in 

neu , gibt en hepta hyllum. eine 
ſchmutzig e; B. ceiba, eine graue Wolle, 


aus dem Stamm ber legtern machen die Karaiben 
Piroguem Die Körner von B. pentandrum, 
mit bräunficher Wolle ungeben, find eßbar. 
ombay, 1 ber drei Brü iſidentſchaften bes 
britiichen ‚ Jo benannt nach der Haupt 
abt, umfaßt ber uptfache nach die Geftadeland- 
Ichaften der W Vorderiu —8 —— 
in neuerer Zeit much Siub (f * 
Die 660 Meilen fange Küfte Er ir 7 H 
fen, worunter Dewghur, Geriah, Iygurh, Raja- 
pur, Choul, Bombay, Baſſein, Danıaun, Surat, 
Broah x. Das Klima * till u. brütend beiß 
Das Areal ber Kon ft, einſchließlich ber 
von ihr beunffichtigten ——* Furſten wird 
auf 8033 geographiſche OM. mit 15,578,992 Ew. 
angegeben, von * auf bie 13 Steuerbezirke 
(&o ectorate) der eigentlichen Präfidentichaft 3188 
OM. mit 10,021,305 Erm., auf Sind 2452 AM. 
mit — Ew., auf die einheimischen Staaten 
Baroda, Khyrpore (u. Sind), Kattywar, Kolayore, 
Saw unt arree, Cutch, die Mabhrattif 2* 
bare u, die Heinen Fürftenthiimer in rat zur 
fautmen 2887 OM. mit 4,469,925 Ew, fontnıen, — 
Zuerft unter den Europäern damen 1567 die Por- 
— eſen nach B.; die Briten Eegrituberen ihre erſte 
Rieverlaffun 1601 Surat. ' Die Rinder ber 
jegigen — börten damals größten- 
tbeil® zum Reiche Irofmogite. 1661 warb 
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die Infel B. von ben Portugiefen an an Emglandiab- | Jahren 7 Mil. St. überftiegen. Unter ben 
etreten * 1683 der Sit bes Präfidenten aller Be | vielen euten in je 


are Shuilgen &o Ber | Zeit vor Sir Jamjetjee durch 











—— 
Ha 


— —* Be 
bie 2 Skäfen Ser Sonft befinden ſich m 
Handelötammer, bie Bombaybant, die die Orientaliſche 
Bank (Hauptburenu, in London), ein 


Bank, —* nited Service Bank, bie EUFE 


1688 zu einer Belageru Br. Die 
der Compagnie an nn eftfüfte — lies 
auf Bancoote* u. Gi ag die Inſel B. u. 
die Factoreien u Surat, Broach u: Ahmedabad 
beichräntt, bis de 1775 
ſeln rn u. Karanja, im März 1776 durch den 
Vertrag. von Poornader bas Gebiet der Stabt | Ber 
— 1782.80 ein u. eini Gebiete in Öuzerat u. 
1799 die Stabt Surat mit erritorium erwarben. 
Dres oigteng rößere Gebiete, welche ber Guicowar, 
ſchwa, der —— der 2 ee 
Akam u. andere ee daf 
die Präfidentichaft u u —2 en 
—— sl H 25 Inſel an der Be 
i 


mbay dioecesan lit 
ern w3M. brei 


r 
u. die Native —— library. 
—— ber En u. Am 

ben bier wichtige Stationen mit fehr 
Drudereien. In B. erfhienen mehrere olitiſche u. 
fiterarifche Zeitjchriften; unter erftern ift pie Bom- 


welche i 

trennt, einen tre —— Hafen —* Nach N. zu 

J die Inſel eine fteinerne Brüce mit * 
n 


man's Island u. weiter mit ber I Kofaba 
— 2 Di mi 


t B. ward 
i zäbltauf 0,9 gegrümbet u. 1661 an 
SON 566,119 wenig fru a er ea 
der Stadt B. befindet aller „= ——— eer⸗ 
der Inſel u: zwar am ber Nordi N 1818 trat in B mMale die Chor 
an bem Brücdendamın, ber fie mit Selle ‚als Seuche auf, Am April 1853 warb bie 


ver⸗ 
bindet, noch die Stadt Mabim, bie — 
lich von — Abtömmlingen ———— 
bewohnt wird. Im ber DB. 
li = noch die Infeln u. Der- 


3 ber en Prä 
fa t en nie, anf IH bjeite kr Sn B., 


Stadt 
Die Alte Stadt hat zwar- ‚enge Strafen u. noch 
wiele hölzerne Häufer, feit dem großen Brande | Schritt 
803 aber auch viele > 


erfte Eiſenbahn in * Apr von B. bis 
Tannab, rue 1954 * B. mit Talcutta 


en —— tiſerue Hohllugel, weiche mit 
nie. N 8 Bram ai, u —— 


welche mit urn z.— — 
— bei en 
re Stüden Ag zu nn —8* bis 400 
—— 
e 


rn äh Aa, enent 


weilen wird pin ii * Brandſatz bie B. er nt 
agoden u. Holen, 1 wie Privatwo en. ber | mit —* Sprengladung gefüllt, wenn jener 
— Die Schwarze Stadt Black Inge. Die € ift m. gezümbet bat, bieje 38 

— * meiſt von * bewohnt, liegt 
— u. fieht zur. Regemgeit öfter unter 
| DR Beiben Eulbien u era für bie 
Dauer des I er, fonbern 
feben vielmehr 9— der —— Anger, wie es benn 
Fun elben noch zwei Blase ei 
arelf u. am Borgebir abar- Point 
Es Senfus vom 1. Ma 184 für 
n. Injel 566,119 Ew., worunter de 1902 
Jains, Lingaehs u. Bubbbiften, , 6936 Brahminen 

289 anberer 





= ölgerne * welche nun 
ift. m Ausftrömen bes bremn enden 

ben bie Branbbomben 3—5 Branblöder au beit 
Seiten. Der Brandfak wirb mittelft einer Hilfe 
von Do das mit eimi 


Kr, haben > u —— 
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cemerifche B.); ob; find auf der untern Seite (bem 
Brandl enüber) um etwa ihres Durch⸗ 


meſſers verſtaͤrkt (excentriihe Bn);obamit 
—8 allen u. auslöjchen, mas 
edoch auch bei eoncentrijchen Ben nicht Ei 
—— 2 ber on u. oe Zin- 
ber ein m r 

se Halen in Se am beiden 
Enden mit einem 12 3. langen Seil) u. ber Bom- 


zöfifchen (mo man fie jedoch mit 500 Pfd. Gewicht u. 
48 Br * ſchon im 15.-u. 16 Jahrh. 


als omming es nannte), eng- 


u. auch —32 eee ſollen, 
mehrfach zur Anwendung ger obue daß je- 
er Monſtregeſchütze den 


Be —* 
Größe 14—5 Pfd., u. zum beſſern Zünden t 
man —* Stüden geſchmolzenen Zeugs bei. Über 
das Werfen mit B-1n(Bombenwerfen) ü. über Die 
Wirlung der Ben, j.u. Schiefen. Das Gießen 
der Bon geichieht in, in Sand geſetzten Lehmformen 
iiber einen Kern von Strob u. gebranntem Thon, der 
ach Vollendung des Gufjes durch das Braudloch 
yerausgezogen wird. Das Jeiner Eijen wir in 
innen zur Form geleitet. Die geihmiebeten Obre 
Der Ben find jhon vor dem Guß in die Form ge- 
fett u. an ihrem untern Ende gelnöpft, damit fie 
Ki beffer mit dem flüffigen Gußeifen verbinden. — 
Schon vor Erfindung des Geſchiltzes wurben irdene 
Zöpfe mit breiimenden Stoffen (Feuertöpfe) 
aus —— geworfen. Die Erfindung ber ei- 
gentfihen B-n wird aber Banbulf Malatejta Fürs 
ften von Rimini, in ber.1. Hälfte bes 14. Zabıh. 
zugeicrieben. Die erften B-n waren aus 2 me- 
tallenen Halblugeln verfertigt, die.mit Braudzeug 
gefüllt u. durch Halen zuſammen halten wurben 
u. biefen Sprengkugeln, ibre Zlnbröhren 
aber Bomba. In ben erfien Zeiten wurden bie 
B-n allgemein mit zwei feuern geworfen, fo 
daß man bie im dem Mörjer geſetzte B. ringe 
herum mit trodner Erbe verbämmte, zuerft ihre 
Brandröhre anziindete u. hierauf bem Mörfer Feuer 
ab. Mit dem Kortfchreiten ber Geſchützkunſt ver- 
hieß man jeboch dies jehr weitläufige u. gefährliche 
Berfahren u. warf 6 wie jetzt, nur mit Einem 
Feuer (and dem Dunſt wer 
Bombe, 1) (€ 


vultaniſche, von (bef. Befund). ausgewor⸗ 


me Fugelige, oft innen hohle Lavaftiide, wiegen bi® 
Ko &ır., 


entbalten wiele alle; —* ocht.), 
eitung eines ‚ berfelbe wirb 
einer Braije gar ‚ die mit Farce be 


Blätter iiber einander gelegt, worauf 
Ba hr im ne mit Sped ee Cafferole 


), jo v. w. len 2 B. 
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bei Hitze ausbädt; beim Anrichten wird er umge 
Rat: glafirt w. mit einer Sauce aufgefett. 
ombelles, alte, tlich aus Portugal ſtam⸗ 
mende, jetzt in ran u. bef. Oſt verbrei⸗ 
tete Familie: 1) Henrifgramg:, Graf von B, 
geb. 1681, vorber in ber hen Marine, feit 
170 in dem Heere er machte ven Spa n 
— *2 u. als Oberſt den Krieg gegen bie 
Türkei in Ungarn mit, ſpäter war er Inftrnctor 
des Herzogs von Chartres u. Commandani in ber 
Grafihaft Bitſch; er ftarb als Generallientenant 
1760, 2) Marc Marie, Marquis de B Sohn 
bes Bor., geb. 1744 in Bitſch, nahm Kriegsdi u. 
ſtieg bis zum Marechal de eamp; 1780 wurde er fran⸗ 
zöft Gefandter in Regensburg, fpäter in Liſſa⸗ 
bon u. Benebig, emigrirte u. diente im Condefi 
Corps, nach deſſen öfung warb er Geiſtlicher, 
nad) der Rücklehr der Bourbons Aunmonier der Her» 
zogin von Berry u 1919 Biſchof von Amiens; er ft. 
nr 3) Louis Philipp, Sohn des Bor., geb. 
1750 ın 


von ba ur Ankunft der Franzoſen vertriebene 


er nach erben re eine diplomatiſch, 
in (en u.- wirkte ſehr —* ‚Beitri er öferreihe 


zur Allianz gegen Napoleon. 1814 wurde er öfter 
reichiſcher Gefanbter in Kopenhagen, 1816 in Dres» 
den u. 1819 öfterreihiicher Gefandter beim Karls» 
baber Eongref u. 1820 in Neapel, wo ihn die He 
volution vertrieb, bamı Gejandter in Florenz, Lucca, 
Modena; 1829 ging er zu Donna Maria da Gloria 
nad) London, wurde dann 1834 Gefandter in Tu⸗ 
rin u. 1837 in der Schweiz; er fl. 1843 in Wien, 
wo. er ehen auf Urlaub u. zum Geſandten in Flo⸗ 
venz ernannt war, 4) Graf Karl, Bruder bes 
Bor.,.geb. 1785, war O meifter der verſtor⸗ 
benen — ——— K. 8. Käm- 
merer, u. O meiſter * 
erdinaud; ſeit 1819 Wittwer von kg ä⸗ 
von Pouthariez⸗ Cavanae; ſein Sohn Ludwig if 
geb. 1817. 5) Graf Heinrich, Bruder des Vor, 
eb. 1789, öfterreichiicher Geheimerath, leitete bie 
Ersichun ‚ber Söhne des —— ranz Karl, 
in 


machte 1848 bei ben Unruhen reich unan⸗ 


‚genehme Erfahrungen u. ft.. 1850 in Savenftein in 


rain 
Bombenbränder (Kriegsw), fo b. w. Zünder. 
Bombenfrei Gombenfeſt), Beſchaffenheit eines 
zu ———— (zum Angriff, zur Vertheidigung 
od. zur Aufbewahrung von Borräthen) errichteten 
Baumertes (Blodhaus, Batterie u. dal), ber zu⸗ 
folge daſſelbe gegen bie Beihäbiguung, uch Würf- 
eſchoſſe gefichert ift. Die Dede eines folhen Ge- 
Bänbes ift entweber gewölbt u. dann 6—8 Fuß hoch 
mit Erde beberft, ob. fie befteht aus ſtarlen Balten 
über etwa 12 Zoll ftarfen Faſchinen, die 4—6 Fuß 
hoch mit Erbe bededt find. — 
Zombenkanonen, find eiſerne gie bon 
fehr großem Kaliber, aus denen ſowohl Boll⸗ als 
Ho en geſchoſſen werben follen u. bie baber 
Schiffe von höheren Elevationen oe müſſen. 
Deshalb erhalten fie auch eine relativ geringe La⸗ 
dung ( kugelihwer) u. in Folge davon kurze öhre 
10 Kugelbucchmeffer). Die Kammer ber Seele ift 
oniſch. Vom franzöfiichen General Pairhaus 1819 
erfunden, find fie jeitbem faft von allen Staaten 
angenommen worben, Die üblichen Kaliber find 


‚wub, 
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bie 25> u. Die 5Opflinber, deren Geſchoſſe einem Ge- 
wicht von 84 u. 168 Bio. entſprechen. Hauptiäc- 
IR 
agen geeignet, werben fie i Belage 
ufilade u zum Breſchelegen aus größeren Ent- 
an verwenbbar jein, 

Bombenminen, find Minen, welche ans Man⸗ 
gel an Zeit od. Material mit Hohlgeſchoſſen geladen 
werden, deren Füllung eine Sprengladung iſt. 

Bombenröbre (Feuerwerk.), eine lange, unten 

eröbelte Röhre von Pappe, aus welcher mittelft 
Hu —— einzelue Steruputzen herausgeſtoßen 


eier ‚ 3) gewöhnliche Wagen zum 
Transport ber ben, mit Kaften u. Unterfchieden 
in ihm, bamit bie Bomben beim Bergauf- u. Berg- 
abfahren nicht rollen können; 2) eiu großer, feft ge 
bauter, allenthalben geichlofiener, eleganter Wagen. 
‚Bombetor, Bai auf der Weite von Mada- 


gascar. 
(v. fr.), Heime Leverjädchen,, welche 
— die en im Beutelbrete eines Orgel- 
geleimt st Bub; durch melde der Stößer ber 
Beetle (Bentelftange) gebt. Indem fie aud 
an dieſem bejeftigt find, obne die Bewegung deſſe ben 
zu bemmen, dienen fie dazu, bie genannten Off- 
rs zu schließen, jobald das Ventil in Ruhe ift, 
f 


Bombinator, Unte, Gattung ber froſchartigen 
‚ mit vorn ebefteter, binten freier 
Zunge, obne Pantenfell u. Obrorilfen, Zähnen wie 
bei den Fröichen, langen Hinterbeinen mit ganzen 
ER: Art: die Feuerfröte (B. igneus), 
„Bombe, 1) aus Num, Muscat u. Zucker ver⸗ 
fertinter, in NAmerita ſeht gewöhnlicher Lilbr; 
26 tuf.), eine Satzmauier, wo mehrere Noten auf 
einer Stufe fchnell anf einander folgen. 
Bornbra, 1) Heines Aiseutbun w unter Aufficht 
rn politif ni An Süweftgrenze ber 
haft Bengalen (Srifle), von 
— ans, Keunjur u. Sumbhul⸗ 
pore — 60 DOM. mit 56,000 ziemlich un⸗ 
civilifirten Einw. Die Einkünfte des —* Bee 
10,000 Rupien, der Tribut an die Briten 300 Ru⸗ 
bien; ; 2) Hanptort darin an ber Brabmini (Want). 
Bombus (lat.), das Braufen vor ben Opren, 
f: u Obrtönen. 
Bombus, as ‚To v. w. Hummel. 
Bombyei Schwenkf.), Singvogel, ſo v. 
w. ——— 
Bomb ei w. gr.), atlas+, feibenartig anzu⸗ 


fühlen. Daber Bomhyeinae (röim. Alt.), feidene 
Kleider. , 
—58 ng, fo v. w. Spinner. 
Bons coden . Auct,), Spinner, Familie 
der Nuchtfalter. 


Bombychides, Schmetterling, |. u. Eulchen. 
bei Meigen Kamnifie der zwei⸗ 
flügeligen Iſecien; Fü N vorgeftgedt brei BR 
tig, 3. Glieb ungeriugelt; Untergeſicht bartio 
Bunttaugen, Hinterleib fiebenringelig, 8 hen 
zig ob, eltiptifch,, a ausgeiperrt, Schwinger 
bedt, A— 


Gattung en: 
Faltenia, 55 Vonſt —3 ler 
un, B ombylius, ben reron, Ü ? 
Olten 7 oxop 


bylius, "feet, fo v. w. — 


bis Bomfim 


Bombyrx (gr.), 1) die Seidenraupe; die 
—*8 3) ei ‚fo m Bommer. 2 
bei Linnd Unterabtheilung der 
—— — — 2) (B. * 
fo v. w. — ber Nachtfalter: 
Ochsnh., Gattung ber vr hend bie Sei 
ner begreifend, deren in ber Ruhe da 
gel ohne Augenflede u. deren nackte Raupen hinten 
mit einem Heinen Horne verfeben find. Memt- 
zeihen: Raupe 16füßig, oft baarig; Puppe am 
Ende zugeſpitzt, Schmetterling mit aufli bihör- 
(ih dedenden) Flügeln u. fammartigen 
nern, zerfallen in 4 Abtheilun nr a) 9* Seil. 
gerollte Zunge w. mit umſchl —* Flügeln: 6) 
ohne deutliche Rollzunge, mit * 
e) mit Rollzunge u. Ser Rüden; —* mit 
zunge u. haarigem R Spinner. 
—— — Zweig der am von Boyn ne» 
a 1697 in den Reichofrei her renſtand erbo 
Ki t in ben beiden Linien: A) Linie zu Mav- 
gadefjen; Chef: 1) Freiherr Kart, Sohn bes 
1844 verftorbenen Freſherrn Frie iedrich Wilhelm, 
geb. 1801, ſeit 1840 vermählt mit Ferdinandine 
v. Kanne. B) Linie in Ungarn, Eheir®) ti» 
berr Rudolf, Sohn bes 1831 verftorbenen Frei⸗ 
herrn Philipp, geb. 1809; fein Bruder Bet > 
1803, ift Rittmeifter in der 1. eibgarde 
Vömerei — 8 ‚few w. — 
nes, 


fr., I Bomefibhn, 
Waarent.), fo v. w. Bombaftır. * 
(Abomey), Hauptftadt bes Reiches 
Dabomey auf der SHaventüfte Afrita’s, liegt im 
‚ waflerlofen Ebene n. zäblt 35, 000 Em. 
Bomfim (fpr. Bongieng), Gral, General in der 
portugiefifchen Armee, Vet 1828 Gegner Dom Mi- 
guels Fampfte für Maria da Gloria auf Madeira, 
unterlag aber endlich; ſchloß fi 1834 Dom Pebro 
bei feiner Yanbuxg an u laͤmpfte für bie Königin ; 
feitete dann den Septemberaufftand 1836 ı. wurde 
nach deſſen Gelingen Kriegaminifter u. Miniflerprä- 
fident (ſ. Portugal, Geſch.). In Folge der Machina- 
er der Gegenpartei trat er 1841 aus dem Mini- 
ir gegen die Sieger in der Jannarrevohntion 
ern ftellte er jih an die Spike der Truppen in 
den Provinzen, wurde a * durch Cofta Caßrafs 
Verſprechungen, daß bei Anderung ber Eharte den 
Septembriften möglich Rechnun — Reben 
jolfte, zur Nieberlegung ber Waffen vermoch 
aber der Miniſter nicht Wort bielt, ftellte ja 8 
1844 an bie Spitze einer neuen Militärverf 
rung; inbeß von den anderen Häuptern ber Ver- 
ſchwörung verlaffen, warf er fich nach Almeiba, er- 
gab ſich jedoch daſelbſt am 28. April, dürch H 
gezwungen, u. flüchtete nach Spanien, tebete 
1846 zurlich, nahm Theil an dem Mataufftanbe m. 
erhielt unter dem Minifterrum Palmella wieder ein 
Tonmmando, wurde aber am 4. Oct. mit Pafıtelle 
im Hmigliden * Pal e verhaftet, Gntlafien. 
er im bie Prowing —88 —**8 an Die Sur 
ber Bewegung uifteriunt | 
ſchlug im —3 ei fü es Heer be 
cell, wurde aber am 22. Dechr, 3 ortes Veh 
von Salbanha 66 u. in der 8 
3 


t zur Dep 
theilt, wurbe er Kan a iraneh en 
er eben im Mai 1847 aufeinen.en ie 


—* als die Kunde der Yıntıe 
olge er nach Portugal — wo € 
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—* en Sa an —* republita⸗ 
bethei t 

9 Gerthagen wort ya 

Mes von sum 
308 dv. Ehr. einen en ſich ber 
O in Cartbage (f. d., Gefeh.) zu bes 
mächtigen. Mit feinem Anhang aus der Stadt ver 
ren Hefäfaget. 2) —— us | pa 
HE 
v. Chr. Hannibal der Schlacht von Cannä Ber» 
— zu; ba er Igenbeu Jahre ven durch 
ch tk 
r bee hats von Syralus. 3)8,, en 


Numi 
er rd gad u. Yuläuger * Jugu 
en Antrieb er 110 v. Chr. zu ae den 
ermorbete. Darauf Feldherr des —— egen 
Metellus, warb er von dieſem — 
Herrn ben Nömern zu verratben. Er Veran ** 
dazu mit Nabdalſa, dieſer aber a 

®. warb 107%. 


Renthum iur 2730 


Rn — Infel vor der Mündung bes Zaire 


Bo Stadt ſiarle Feſtung (jetzt 
verfallen Tinte der Maa Re inf ung. ro⸗ 
so. Geldern (Micberlauie) au En von. ber 

*35 ebildeten Juſel sa A Fee 
3500 Ew. Dabei das Fort Andreas (Undriee), 
1599 von ben ergi ern erbaut u. nach bem Gar» 
dinal Andreas von Ofterreich gebannt. — B. wurde 
F vom Kaiſer Otto IL her. Martinsti * 


Utrecht geſchenlt; darauf ex e bie Grafen 
Herzöge vou Brabant, we e bie afen von 
dern it nten. Es wurde 1229 be 


1572 durch die don Gorkum eingenommen, 1589 
von ben Spaniern vergebens belagert, 1600 bas 
Andreasfort von den Generalftaaten —2 
1672 von Turenne nach eg 


Capitulation genommen; als bie en 1674 
—* ugten fie bie Bere, doch ftellte Graf 
Horn bi wieber ber. 1794 bejetsten die Franu⸗ 


——— die ——— die Stadt aber vertheidigte 
i 
ß om Bommel, —2 Richard Anton von B,, 
geb. 1790 in Herzogenbufch; fatholifcher —— 
war Director des Seminars von ebeld bei Ley⸗ 
dem, aber in Folge des Decrets ber niederländiſchen 
Re vom 14. Juni 1825 mußte er feine An- 
ftalt jchließen; 1829 a da — —* u. 
päpſil t ver⸗ 
—— aber nach dem Ausbruch det 
Belgifhen Revolution fir Belgien. Seitdem * 
er —— Ultramontanen, beſ. in der Dr 
eriugſchen —* gegen Preußen, * er 
rartige Beſchuldigungen berthei⸗ 
digte — — zu — 
gün ſtigte die 


Do 
rim in em ren en⸗ 
* drang er gi —*5 daß 








per Geiftlichteit die Leitung bes Schulwefens ge 

biſhre, wuter denn" Mini omb Dre, 
jeit 1850 wußte jebodh t artei dieſe eben 
dem Clerus gemachten Cor en rüdgängig zu 


. an 7. April ie 


— 1) ———— — 2) (Böm: 
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melsey, Meine Infel im Harbangeifj ord im norwe- 
Ei * 

— J — di — 





ie — —— ic u der Raub- u.a. 


Bögel. a) Be für Ranbvögel: 2 Netse mers 
ben — *— — 5 bee — 


St fie wie 


eng b 
u, welche 


fange einge) 

Ar en u. mit 2 Schnuren an bie Bügel ber ie 
tigt wird; an einer 3. Schnur ift das Stel 

vol —* zwiſchen eine Kerbe an der Stell- 


2 Bee —* — * 

and⸗ B. o 

at Be ar Ende ke 5 
u ih 2 

—* * au ——— * 


der 
ya, er. ber — in Rennen 
u. von dem Vogel niebergefchlagen ig 
wenn er nach dent 36 ſtößt. H Bee Sup eld- 
ee ng ma — 286 ders 
en 
Schlagnetz, das aufeinen en andeenäbnid niederen 
Rahmen aufſchlägt; beim Stellen an er 
einen Ende eine ftarte Ss eimgefhlogen, auf 
welcher oben ein. hölzerner od. eifermer Nagel mit 
einem Falz quer durchgebt, in welchem die zum Stel- 
len nöt ‚gen Leinen laufen; in der Mitte fteht ein 
Pfahl mit der Stellzunge, an welcher eine Kerbe 
zum Aufftellen des Stellpolzes u. oben ein hölzer- 
ner nenn angebracht ift; dad Ku ift am 
= de.einer dreifachen feften 
—— — Enden an die R 
— ben, — Nagel der —— Ha 
es ein —* undener ar en rft 
3 Red aller € 
abe Eh von —— — 
nur er der 3 
he eh in in enem 1 Fuß Tangen, 1,14 
—— dt bie Ari he beiden 
ya a A Draht, ine * 
bindet Fi an an beiden Seiten vor demſe 
einem Ob 


ber 


62 


jefben, jowie um dad Ende des leiten Bogens * 
dünnen Draht, damit er als Feder dient. In 
die Mitte des *8* fommt ein ſtarker eiſerner 
Stachel mit einem Ohr, um den B. in die Erde 
zu befeſtigen; von dieſer Mitte bis zu ber bes erſten 
Halblreifes geht ein gerader Drabt, am, melden 
oll fanger, dünner, te tOranig gel irf 
ter Draht, Die Zunge, befeftigt ift; in ber Mitte 
Yäuft locker in einem Obr ber mit 2$ verſehene 
Stelldraht; die beiden Bogen finb mit einem buſigen, 
maſchigen Garn bezogen, welches beim Stellen zu- 
rüdgeichlagen u. mit Blättern belegt wird ; ala Köder 
fiedt man an den Stefldrabt einen Mehlwurm ꝛc. 
Bomft, 1) Kreis im preußiſchen Regierungs+ 
bezirk Bofen; 19} OM., 49,200 Em.; grenzt an 
Schiefien, Brandenburg u. bie Kreiſe Mejerit, Ko— 
ftan u. Bud; eben, nur zerftrente fanbige ob. wal⸗ 
dige Höhen; wiel Bruch, zum Theil durch den Nord» 
u. Suͤbdlanal entwäffert ; Durchfloffen von ber Faulen 
Obra, die zum Holzflößen benutzt wird u im bie 
Oder fällt; mebrere große Seen; ziemlich ftark be> 
waldet u. fruchtbar; liefert Getreide, vorzüglich 
‚Hirfen, Hopfen, aud Wein; 2) (Babimoft), Kreis 
Habt darin, an ber Faulen Obra, zwiſchen mehreren 
Seen; 1 katholiſche u. 1 evangeliiche Kirche, Syna⸗ 
goge; Tuchweberei, Hopfen- n. Weinbau; 2450 Em. 
on (fr., fpr. Bong), 1) gut; 2) Schein für 
etwas, bef. für eime erbaltene Yieferung cd. in 
Kriegszeiten für geleiftete Vorſpann, erhaltenes 
Quartier u. bal.; 3) Bons du ireser, ebevem B 
royal, beiten in Fraukreich Die Schatzlammerſcheine. 
Bon, Borgebirge, fo v. w. Bona 3). ' 
Bona (lat., Reditsm.); 1) Alles was fi im 
Eigentbum des Menden befinden lann; 2) das 
äußerlich wahrnehmbare Vermögen, Güter, jo: B. 
aegulsita, erworbene, nicht ererbte Eigengüter, |. u. 
od; B. admanuallönis, De B. 
adventiiia, nicht von Eltern, jondern von Seiten- 
verwanbten ob, get erworbene Güter; B. aerarıl, 
Kammergüter; B. alodialya, eigen, ſ. u. Allod; 
DB, avlafıca <b, avıla), Erbgiter, ſ. u. Allod; B. 
cadüca, beimgefallene, j. Caducität; B. censitrea, 
i ; B. communya «B. commuaitätis), Ge⸗ 
jein», Gemeinbegliter; B. damnalörum, Güter ber 
Leibes⸗ od. Lebensftrafen Berurtbeilten, welche 
ber meift dem Staate verfielen, gleiche Bewand- 
niß hatte es mit ben B. creptilra (B. creptoria), welche 
unwürbigen Erben nicht cedirt wurden; Dagegen 
B. vacanita, dem Fiscus als Herren- u. erblos zu⸗ 
fallende Güter; B. devolüta, zugefallene Güter; B. 
domanialya, Tajel-, Kren-, Sceptergüter, bem Re- 
eier als Kivillifte zur Nutznießung überlaffene 
taatsgüter; B. dotalra, Mitgift; B. erclesiastica, 
geiftliche od. Kirhengüter; B. emphyleufrca, Erb- 
insgiter; B. fendalia, Vehngüter; D. gentilitia, 
Kamifien üter; DB. hereditarfa, Erbglter; B. illäta, 
von ber Frau eingebrachte Güter; B. indivisa, unter 
Mitbeſitzern ungetheilte, B. indivisibilva, ibrer Na⸗ 
tur nad ob. nach Geſetz untbeilbare Güter; B. 
materna, das mütterlie, B. palerna, das väterliche 
Bernuögen; B. mindrum, Mündelgüter; B. mebilya, 
bewegliche Güter, welche nicht init dem Grund u. 
Boden zufammenbängen, B. immobilia, unbeweg⸗ 
Tiche, liegende, wozu auch Schiffsmilhlen, Apotbe- 
fen, Bibliothelen gehören; B, munlelpalta, Stabt- 
güter; B. parapbernalla (G. receptltra), Parapher⸗ 


nalgüter, Einbringen ber ‚„ welches dieſe 
für fi behält; B. publrea, tögliter;, B. stem- 


oben ein 6 


Bomſt bie Bonacca 


pen: Stammgüter; B. uiensihia, Geräth⸗ 


en. - 
Dona (lat., die Gute), 1) italienifche Helbenfran, 
lin Brunoro’s, |. d. 2) Judith, Tochter des 
Königs Johann von Böhmen; wurbe 1332 durch 
Bermäblung mit König Johann, Königin von 
Frankreich, gebar 4 Söhne u. 7 Töchter u. 
wurde Stammmmutter der Herzöge von Anjou u. 
Burgund; fie ft. 1349. 8) B., Tochter des Herzogs 
Johann Galeazzo Siorza von Mailand u. Ifabellens 
von Aragonien; 1518 mit Sigismund J. von Polen 
vermäblt u. Mutter von Sigismund Auguft, wider» 
fetste fich, wiewohl erfolglos, defien Verbindung mit 
Barbara von —8 u. ſteht in dem Verdacht, 
dieſe vergiftet zu haben; fie ftarb in Apulien 1558. 
4) B. von Bourbon, Tochter Peters I. von 
Bourbon, durch Heiratb mit dem Grafen Ama- 
beus VI. von Savoyen 1355 Gräfinvon Sa— 
voyen, Mutter Amadeus VII. u. nad deſſen Tode 
Bormilnderin von deſſen Kindern. 5) B. von 
Berry, 1372 durch Heirath mit Amadeus VII. 
Herzogin von Savoyen, bekam nad deſſen 
Tode Streit mit der Borigen über die Bevormuns 
bung ibrer Kinder, der jeboch gütlich beigelegt ward, 
Zum 2. Mal war fie vermäblt mit Bertado, Gra— 
en von Armagnac. 

Bona, Giovanni, geb. 1599 zu Menbovi im 
Piemont; wurde 1624 Ciftercieniermönd, 1651 
General feines Ordens, 1669 Cardinal u. ft. in 
Rom 1674: Er war Mitarbeiter ber Acta sancto- 
rum wm. fr: De divina psalmodia, Par. 1663, 
u.a; Opera, Turin 1747-53, 4 Boe., Fol. 

Bona, 1) befeftigte Stadt in der Provim Con— 
Be in Algerien (Afrika), liegt an der Mündun 

es Seybus ins Mittelmeer, ift eit 1832 neu u. Pr. 
enropäiihe Weife gebant, hat eine Citadelle, eine 
latholiſche Kirche, ein KHlofter ber Barmberzigen 
weftern, einen Safen u. anſehnlichen Handel mit 
Getreide, Wachs u. Leder, zäblt 12,000 Ew., wovon 
4 Europäer find. — B. war die Refidenz numidi—⸗ 
ſcher Könige u. bieß zur Römerzeit Hippo re- 
Bi us od. Colonia (semella Julia Hipponensis 
»ia Augusta. St. Auguftin war eine Zeitlang 
Biſchof hier. 393 wurde bier eine Generaliunode ge= 
balten; 430 wurde B. von den Bandalen u. 646 
abermals von den Arabern zerftört. Yange nachher 
errichteten e8& die Einwohner wieder u. nannten die 
neue Stadt Hippona, woraus allmäfig ®. 
wurde. Die Spanier eroberten, e8 nad Bertrei« 
bung der Mauren aus Europa, u. Karl V. errich⸗ 
tete bier ein ort, doch räumten es bie Spanier 
wieder, u. jelbft bie afrilaniſche Handelsgefellſchaft 
aus Marjeille, die dort ein Etabliffement hatte, gab 
dies wegen bes Deipotismus ber Deys von Algier 
Auf. Hier 1816 Blutbad, wobei mehrere hundert 
Chriften unter den Dolden fanatiiher Mauren 
fielen. 1530 beſetzte es der franzöſiſche General 
Damremont von Algier aus, räumte es jedoch ſpä⸗ 
ter in gel e ber Julirevolution. 1831 mißlaugen 
einige erfuche bes Generals Bertbezine, fih Bes 
zu bemächtigen, bis der Capitän Amandy u. ber 
Nenegat Juſſuf 1832 Die Citabelle überrajchten u. 
B. den Kranzofen unterwarfen. Seitdem befebligt 
ein franzöfljhper General als Gouverneur die Bes 
ſatzung. 2) Borgebirg an der Küſte von Tunis, 
onacca (Guanaja), Zufel mit Fort in ber 
Honburasbai im Antilenmeer; fie wurde von Co— 
loınbo entdedt u. Jsla de Pinos genannt, 
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Bonacorſi bie Bonaparte (Genealogie) 
| Viconite be —* a 1760 — bei M 


BE ar 


ai 1 use Sa Ba aa 


bie 
ſ. u. Mantua (Geſch.). 

Bona Dea ((ät., die gute Göttin), seschmuet 
les u. nach feiner Bebentung unbelauntes G 
fen. Sie Be auch Fee | ale Oemastin het Fa: 
nus, ob. elben, welcher ihre Umarmung 
als ange * —*8* als Gemahlin des Sa- 
en ER weil fie — 3 neu les | zu 
die Spradhe gab, od. auch, weil fie durch Fat 
die Gabe der Weilfagung erhalten batte; fie warb 
von ben römiſchen Frauen ald Hausmutier verehrt 
u. ihr Feft am 1. Mai in ber Wohnung des 4 
tors od. Conſuls gefeiert, wo ihr ein nen 
Schwein geopfert wurde, der Opferwein dabei hieß 
Milch u, ed fergefäß Mellariom. Männern 
war die Auweſenheit dabei gänzlich gewebrt, u. ſelbſt 
die Mänterbilder in bem Saale, wo die eier Statt 
Hatte, wurben verbedt; baber wurde e8 dem Cio⸗ 
Dius, dem Geliebten ber Bampei, der Gemahlin 
Cäfurs, en idern bei dem Fefte üt 
raſcht worben wur 2 um Berbrechen ang u 
Die B.D. hatte einen empel as Rontit.bei Melet 

Bona exta (tüm. Sat): ‚ Gtüd andentende ein. 
u 4— Weihſage, |. Extispieium. 

des (lat.), bie Handlungsweiſe, welche 

aus er mit rechtlichen Leuten zu ver» 
kehren u. ſelbſt innerhalb ber Gren ; feines Rechts 
zu handeln, — Daher Bonae fidel pos- 
sessor, ein der fi in dem Glauben be» 
findet, daß ei erfäufer der von ihm befeffenen 

Sache der wirkliche Eigenthümer berfelben geweſen 
fei; Bonae Nidel emtor, ein Käufer auf Iren u. 


Glauben; u . Bonae fidei negotium, ein Ir feier» 
liche Formeln : eichlofjenes — aher B. 
ide, mit utem ewiſſen, aus Überzeugung, auf 


Treu u. Slauben; u. in England Bona-fide-bills, 
—2 über — enpfan ene Den 
Warren u. anderen 


ta 
—— Ehen Befeht. Der B. f. fieht die 
Mala fides u. Fraus * en. 

Bonaſides (Biogr.), ſ Buonafede. 

Bonafidia (B. Neck. ), Untergattung von 
Amorpha L. (j.b.), eine Pflangengattung aus 
der —— der Papilionaceen. 


Bona Ben. Karl Philipp, geb. 1778 in Raftadt; 
Bam fer f —33 Civildienſten, wurde 
rofefjor der 


-fide-ca- 


anzöfiihen Sprache bei dem 

Weimar, — xte jpäter in Halle 

gt : Batkul, Stuttg. 1504 ; Liebe 

BE uhr ten a 
* ern, Karlsr ; Zulima, e 

du man IV. i j. 1810; Originalitäten aus 


Re, die Ye Wa —* u. Dichtung, ?pz. 1920, 
rn. 2 Thle.; Erzählungen ıc., Brandenb. 
182375 Shöumen, Schneeb. 1829 u. a. m. 
Em. Recht, franz. de benne 
ee), A m Willen, bej. bei Cheſcheidungen 
gewöhnlich. 


Bonaire —* Bonär), eine Antilleninfel in ber 
Nähe von Curasan, mit dem Haupterte gleiches 
— — iſt der Sik eines nieberfänbijchen Sou- 
bat Hafen u. 1506 Ew.; reih an Bau⸗ 
ee Salz, Kartofieln u. Hlfenfeüäe 
ad ‚2 Louis Gabriel Ambroiſe, 


er nn 5* er —* 1790 * 
—F Gegner derfelben ; em 179 als Noya- 

‚ Rimpfte unter deu tencorps u. lebte 
nachher in Heidelberg 


; wurde, unter 
rüüdgefehrt, 1808 Sch be ver Univerfät, nad 
Reflaurakion Mitglied der Dep er, wo 
ei ben Sahrvan gr nei Fr —— 
wurde er Pair von Frankreich, zog 

Julirevolution 1830 von den Siaatẽe 
I eb zu Monna zurüd, wo er 1840ft., Ex 
heorie du pouvoir polit. et rel., 1796 

3 —8 Legislation primitive considerde dans 
les derniers tem ‚1802, 2. Ausg. 1821,39 Bbe,; 
Recherches phi 08. sur les premiers objets 
des connaissances morales, 1818, 2 Bbe.: Mé- 
langes Jitter. , polit. et philos., 1819, 2 Be; 
Sur 1a libert& de la presse, 1826; De: la fa- 
mille agricole, 18265 Oeuvres, Bar. 1817 
—1), 12 Bde, 2) Louis Jacques Maurice 
de B. Sohn des Bor, geb. 1787 in Milhaud, war 
früher Generalvicar von Chartres u, Coadjutor des 
Cardinals Feſch im Erzbisthum Lyon, wurde 1923 


Sidel von Ca a. Kara, Gr di 
ner. des öffentlichen. Unterrichtswefen 


na mente (lat.), in guter Ab * 
Bonames, Flecken, rechts an der Nidda, im —* 
Giet der Stadt rantfurt a. M.; 450 Ew. 
Bonamia (B. Pet. 7'h.), Pflanzengattung, be» 
nanıt nach dem Arzt u. Botaniler Bean VBonãmi 
geb⸗ in Nantes 1719; er ſchr. inch antiſche Flora, 
legte dort einen botanischen Garten an u. es 
aus der Bamilie ber Convolvulaceae-Convolvu- 
lene, 5. K. 1. Orbn. Z. Urt: B. madagasca- 
riensis, Straud) mit grünlichweißen, — 
ftändigen Blütben. 
— 1) Antonio u. 2) Bincent, f.. Fi 


— Inſel, fo v. w. Annabon. 
DEREN Trupial (Bonanus), jo v. w. Piſang⸗ 
vo 
onanza, Fort & Hafen * Ausfluß des Gua⸗ 
dalquivir in on le indem 
* hier die Sie a * * bie Waaren auf 
Lichterſchiffen weiter transportitt, 
Be officia (lat.), willige 
ace (lat.), in guter Nube, unbekiimmert, 
——— rte Geueal), altes — 1677 
jchlecht, welches ſchon 12 72 vorfonmt. Ein Zweig 
deſſelben fiebelte zu Ende bes 15. Jahrh. von 
Geuua nah Corfica über, ivo die B+8 ſchou 
17. Jahrh. zu Ajaccio unter den Patriciergefehfech 
ter „genannt werben. Die Familie B., zu 
r Au bie von Napoleon aboptirten Beau * 
(i. FE werbeit, — mit Napoleon (f. 
ui), m ac welchem die Glieder derſelben auch 
Napole oniden beifien, 1804 auf den Thron von 
Sranfreich, verlor denfelben. aber 1815 wieber, zu⸗ 
gleich wurden bie B. nach der ziveiten Nody Fa 903 
von den Bourbons durch Decret vom 12. 
1816 u. nach ber Julirevolution Son ben Srfeans 
durch Decret vum 10, April 1832 aus Franfreich 
verbannt u. lebten indeſſen meift in ien, einige 
waren nuh Nordamerika ausgewandert. Die Na- 
tionalverfammlung ber Republit bob nach der 
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evolution gg * 11. DOetbr. 

bie Verbannung auf, worauf bie männlichen 

ber Familie nad) Fran dlehrten 

u. faft alle al$ Deputirte in die Nationalverfamm- 
{ung gewählt murben. Die Stiummführer ber 2o- 
napartiften, d. b. ber Anhänger des Haufes B., in 
Frankreich, welche in dem Berein bes Dix De- 
—— die Wiedererhebuug ber B. auf den 
franzöfifchen Thron wirkten, waren Luciau Mu- 


vat, General Ornana, Clary, Cambaceres, Ber- 
figny, Ferd Barrot x. Bon Neuem *2 bieſe 
Familie den franzöſiſchen Thron durch Volls- 


wabl 1852 in ber Perſon Ludwig Napoleons (I. 
unten 31). Außerdem faßen Napoleoniden auf den 
Thronen von Neapel, von Spanien (Joſeph, |. 
unten 2), von Hedand (Louis, |. unten 28) u. von 
Weftfalen (Ierome, j. unten 35). Durch faiferliches 
Hausgefe vom September 1855 erhielten Rang 
am Hofe: Fonis Pucian B., Pierre Napoleon B., 
die Prinzeffin Bacciochi, Lucian Murat u. Gemah— 
fin, Joſeph B., Joachim Murat u. Gemahlin; ben 
Titel Prinz u. Hoheit erhielten Charles Lueian B., 
Lonis Lucian B., Pierre Napoleon B., Antoine B. 
nn. Lucian Murat. Bol. el. Wouter, Geſchichte 
des Haufes B., Brüffel 1847. Bon ben, von ben 
5 Söhnen des Stammpaters, Carlo B., gegründe- 
ten 5 Linien B. ift die Iofepbiche im Manns- 
amm u. bie Napoleonſche ganz erloſchen; noch 
eſtehen die Lucianſche, Louisſche u. Jeromeſche 
Linie Mertwürdig find: 1) Carlo, geb. 29. März 
1746 in Eorfica, findirte im Pabıra die Rechte, 
a 1768 mad) Corte, focht mit Paoli für die Un— 

2 ngigteit jenes Baterlandes u. verließ daſſelbe 
mit ihın, lehrte aber, von Ludwig XV. amneftirt, 
jeiic, wurde durch den Gouverneur von Corfica, 
Marboeuf, 1773 Beifiger des Königlichen 
Gerichtshofes in Ajaccio, 1777 als Deputirter 
des Adels nach Paris gefandt u. trat nad) feiner 
Rückehr 1779, im 3. 1781 in den Rath ber zwölf 
Edlen von Eorfica ; er ftarb 24. Febr. 1785 in Mont» 
llier, wohin er fich feiner —— eben 
— Er war feit 1768 vermählt mit der ſchönen 
Maria Lätitia geb. Namolino, geb. 24. Aug. 
1750 in Ajaccio; fie flüchtete 1793, na der Einnahme 
Corficas durch die Engländer, nach Marjeille, wo fie 
verborgen lebte ; 1799 begab fie ſich E ihrem Sobne 
Napoleon nach Paris, erhielt, nad) Erbe ung befiel- 
ben auf den Kaifertbron 1804, den Titel Kaijerin 
Mutter (Madame mere) u. einen Hofftaat u. wurde 
Beſchützerin aller milden Anftalten des Reiches. 
Nach dem Sturz ihres Sohnes Napoleon 1815 309 
fe ſich nach Rom zu ihrem Stiefbruber, tem Car- 
inal Feſch, zuriid u. farb daſelbſt, ſeit mehreren 
Jahren erblindet, mit Hinterlaffung eines großen 
Vermögens am 2. Febr. 1836; 1851 wurde ihre 
Aſche nach Ajaccio gel acht. Ste gebar ihrem Ge- 
mahl 8 Kinder, 5 Söhne: Joſeph, Napoleon, Lu⸗ 
cian, Ponis e; u. 3 Töchter: Marie Anna 
(Elife) N —— Marie Pauline) n. Annunctata 
(Caroline). us 
4) Jefephige Linie: 2)Iofepb B, Graf 
v. Surpilliers, ältefter Sohn von B. 1), geb. 
7. Jan. 1768 in Corte, wurde 1906 König von 
Neapel, 1808—13 Konig von Sp —2 
fpäter nach Nordamerita, wo er den Namen Gra 
Ya ee ana * —* 
‚1841 1a a — 
"Blovenz, |. Joſeph (Fnig, bon Spanien). Er war 


(Genealogie) 


vermäblt feit 1794 mit Julie Marie, eb. 
Elarv, — eines Kauſmauns zu Marſeille, 
er 


Schweſt Königin Eugenie von 
geb. 1777, f leitete ihren Gemahl weber nach 
panien noch nach Amerika, ſondern lebte in Frant- 


furt a. M., Brüffel u. ſeit 1832 in Florenz, wo fie 
1845 ft. Sie gebar ihrem Gemabl 2 Töchter ae 
naibe u. Charlotte: 3) Zenaide Charlotte R) 

eb. 8. Juli 1801, feit 1822 vermählt mit Charles 

. (j. unten 10), Fürſt von Camino, ſie lebte ge- 
wöhnlih in Rom u. ft. am 8. Auguft 1854 in 
Neapel. Sie überſetzte mehrere Dramen von Schil- 
ler. 4) Charlotte Napoleone, Schwefter ber®or., 
geb: 31. Oct. 1802, war feit 1825 mit. Napoleon 

ouis B. (f..unten 30) wermählt, wurbe 1831 
Wittwe u. ft. 1839 in Sarzane. 

B) Napoleoniche Linie: 5) Napoleon, 
2. Sohn von B. 1), geb. 15. —5* 1769 in Ajaccio, 
wurde 1799 Conſul, 1804 als Napoleon I. Kaifer 
von Frankreich, entjagte 11. April 1814 dem Thron 
u. ging nah Elba, lehrte am 4. März 1815 ga 
ni zurüd, entfagte nach der Niederlage 

aterloo nohmals zu Gunften feines Sohnes, f. 
B. 6), wurde von den Engländern nad St. Helena 

ebracht u. ftarb bier 5. Mat 1821; ſ. Nappleon I. 
Um 18. Oct. 1840 wurden feine irdiſchen Überzefte 
nach Paris zurildgebracht u. in der Kirche bes 
Invalidenhotels beigejett. Er war feit 9, März 
1796 vermählt mit Marie france. Joſephine 
(f. d.), geb. Taſcher de la Pagerie, verwittwete 
——— u. nachdem er ſich 16. Dec. 1809 
von ihr ge ſcheiden laſſen, in 2. Ehe feit 2. April 

810 mit Erzherzogin Marie Luiſe (f. d.) vom 

fterreich; beider einziger Sohn war: 6) Na« 
poleon Fr Joſeph Karl, geb. 20. März 

1811, u. erbielt den Titel König von Rom, 
Nah der Abdankung feines Vaters ward er 
Folge des Vertrags von Fontainebleau 1814 Erbr 

rinz von Parma. 1815 war er nad Schön- 
runn gebracht worden, ftand indeſſen noch unter 
ber alleinigen Aufficht ber aus Frankreich mitger 
fommenen Gräfin von Montesquiou, bis bie von 
bem Sohne ber Gräfin Vorbereitete —— 
des Prinzen nad) te am 19. März 181 
furz vor ber Ausführung entbedt u. vereitelt, ber 
Prinz in die Hofburg gebradht u. unter b 
Aufficht geftellt wurde; doc gab man ibn am 29. 
Mai 1815 feiner Mutter wieder zurüd, Als dieſe 
nad Parma ging, blieb der junge Napoleon im 
Wien zurüd, wo ihn fein Großvater, Sailer Franz, 
durh den Grafen Dietrichftein u. Matthias von 
Collin erziehen ließ. Der Vertrag don Paris 1817 
nahm ibm das — in * h en 
wurde ihm nach dem Ableben des Großherzogs Fer⸗ 
dinand von Toscana der Beſitz der in Sshmen 
gelegenen Herrſchaft Neichitabt auge ert u. ibm 
zugleich ber Titel: Herzog von Keichſt adt, mit 
dem Prädicat Durchlaucht, ber Rang unmittelbar 
nach den Prinzen des äfterreihiihen Haufes ı. ein 
befonberes Wappen beigelegt. Er ging alle militä- 
rifhen Grade durch, wurde 1923 — 1828 
—— im 1. Jägerregiment Kaiſer Kranz u. 
—— a hie ns 
im Regiment ay. nahm ſich des Di e 
fo wie aller Körperlichen Übun 9— 2 
ann. A an der Schwindſucht am 22. Juli 1832 
mu Schonbrunn. Seine Leiche wurde in der tnifer- 
ichen Gruft bei den Kapuzinern ih Wien beigeſetzt. 


| 


Bonaparte (Genealogie) 


Linie: IR B., Bü 
— Bene dt * 


ds hi "verlaff 
235 1796 wu ” 


Bruber Rapolese iffär u. 
ET —— Be | 
1 vor bem 
9— 4J * — ach demſ * 
wurde n elben 
Sinihertes — 1500 Gefanbter in 
nien, > er großen auf ben — u. 
die Königin Hg gen —* "180 ih loß er —— 
von Badajoz Portugal u. Spanien u. ver⸗ 
P ee we Bach ai ee | ae 
hand er — in das Tribuna * t u. warb Senior. | 0 
ken ie Schritte, 
Ken, — nt uber rl 1 a 


— der Fan vou 
—— weiten Gemahlin an, Lueian ſchl 
— aus u. ſchiffte ſich 1810 nach 
ein. Troß englifcher Bälle ward er aber bei Ca 
angehalten u. gefangen nach E 2 ebr 
lebte bier unter Aufficht eines O i London. 
1814 febrte ev nach Rom zurid u. kaufte bas Kleine 
Fürſtenthum 5* 08 —* er ſich zu dem 
von Elba n u. warb von 
ibm zum 


liari 


er nach 
een Sr. 
le von 
Turin * * Be * Papſtes 


zurüd u. 
cian. hatte ſich in früheren 
Zeiten, bef. während feiner Gejandtichaft in Spa- 
nien u. als Minifter des Junern, ein großes Ber- 
be erworben ; er fiarb am 28. Juni 1840 in Bi» 
terbo, wie Napoleon am Magenfrebs. Sein ältefter 
Sohn, Fürft von Mufignano, erbte feine Titel u. 
&üter. Er fchrieb —— Roman: Stellina, Par, 
1799; he: or tn un : Charlemagne, "eond. 

de, Bam 1819; feine Memoiren 
von 158. be Beauchamp, Lond. 1819, 2 Bde. Er 
war vermäblt jeit 1795 mit Ehriftine Bover 
aus St. Maximin, u. als diefe 1861 ft., jeit 1802 
mit Aerandrine Laurence de Bl verw. 
— — (geb, 1778); dieſe lebte als Wittwe vor 
er Februarrevolution mit Erlaubniß des Königs 
— in Paris, wo ſie bie Eelebritäten der 
fra Literatur in ihren Salons verfam- 
melte, — — ft. 12, Su me in Si⸗ 
nigaglia. Lucian aus 1 öchter, aus 
Fe Ehe 5 Söhne m. 4 Töchter: 8) Charlotte, 
ältefte Tochter des Vers, von feiner erften 
eb. 13. Mai 1796: feit 1815 an den 


5 sen in — eher ee 
rben, beirat e 1842 miſchen 
—— ori, verließ ihre En Gior⸗ 
dano · u. wohnt mit ihrem G — 

ſtine Egypte, Schweſter der 


dem ſchwediſchen Grafen Are eu biele Ehe 
umiverfals Lexilon. 4. Aufl. III. 
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1824 für — —— mit Lord Dudley 
Stuart 18. Mai 1847 in Rom. 
10) Charles Lucien nles ——— Fürf 
von Canino, 2. Che, geb. 
24. Mai 1803 in Paris, ee feines Waters 
ar ben Titel Prinz von Muj ** lebte 

in Norbamerifa; um Ban 


erung &r- 
Beate ört — das 
l ieh Louis Bol sry u. fe 
ürft von Canino 

machte fich ka fein iſſenſchaftliches Streben in 
ler einen en u. nahm an ‚ben meiften 
enſchaftlichen Congreſſen 

ſelben öfter; als . 1847 auf dem in 


— ut. lehrte nach — ier be⸗ 
Fern iichen Demonftrationen 
= aat, ftellte 1848 an bie Spitze ber 
Republilaner, Geldmittel die Bil 
Conmbatder —8* rd = 
Vor bon Oſterreich u. wurbe 2 
1849 abwedhjelnb fident u. Präfident ber. 


Sonftituirenden Berfanmlung in Rom. Nach der 
Einnahme Roms burd bie Franzofen im Juli 
1849 floh er nad) Frankreich, wo er in Rouen eine 
Proteftation gegen bie franzöfiiche Intervention im 
Rom publicirte, aber in Orleans verhaftet u. nach 
Havre gebracht wurbe, von wo er ſich nach England 
einfehife Seit 1850 lebte er in Paris, wurde 1854 
Directordes Jardin des plantes u. ft. 29. Zuli 1857. 
Er gab. keins: Americ. Ornithology, Bhilad. 
1925, 3 Bbe.; Specchio vo della or- 
nithologie di Filadelfia yon 1827 ; Sulla 
seconda edizione del regno animale di Cuvier, 
Bologna 1830; Saggio di una distribuzione 
degli animali, Rom 1831; Iconografia er or 
fauna italica, ebb. 183341, 3 Bbe., Bel. ; 
talogo metodico dei mammiferi europei, ai. 
1845 u. Cat. dei pesci eur., Neap. 18465 Con- 
spectus systematum etc., 1850; Conspeetus“ 
generum avium, Leyd. 1850. - Er war —— 
ſeit 1822 mit Zenaide, Tochter Io 
naparte 3), bie ibm 8 og A or 
Fürſt v. Mufignano, r. 
Philadelphia. Auf ihn, einen one der politischen 
Anſichten ſeines Baters, wurde am 9. Febr. 1850 
in Rom ein Attentat gemacht, indem bei einer Cor» 
jofabrt, welcher er mut einer feiner Schweftern bei⸗ 
wohnte, ein Blumen uf in (nen Sage or. 
fen wurde, worin anate war, welche jer« 
ſprang u. beibe verleiste. 12) ucian, b. 15. 
Novbr. 1825 in Rom, trat 1853 in dem —— 
Stand u. wurde 1855 um Gcheimlämmerer des 
Papftes ernannt. 13) Julie, geb. 5. Juni 1836, 
- 1847 mit Aleſſandro del Sallo, Marquis von 
occagiovine vermählt. 14) —5* ‚ geb. 4. 
März 1832 in Nom, vermählt feit 1848 mit Graf 
Pietro oli. 15) Mavie, 18. März 1835, 
vermäblt feit 1851 mit Graf an von Kampello. 
16) Augufte, geb. 9. Novbr. 1836, vermählt a 
1856 mit dem Sabrielli Sohn der 
jeffin Charlotte B 8). 17) Na Eine 5. 
1839 in Rom. 18 ‚Batbi be, geb. 26. Novbr. 
1840. 19) Lätitia, ee 10), ältefte 
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Tochter 2. Ehe von Lucian B., geb. 1. Dechr. 
1804, feit 1824 am ben Irländer Thomas Wyfe 


Daıı 
u. fü. 15. 


vermäblt, lebte, von dieſem 1828 wieber getrermt, 
an mehreren Orten, bei. in Nahen. Sie hatte von 
ibm 2 Söhne: William Charles, geb. 1826 
im Waterford, u. den geiftestranten Alfred Na- 
poleon Wyſe, geb. 1821 in Rom, f. u. Wyſe. 
3 Jahre nach der Scheidung gebar fie eine Tochter, 
Marie Bonaparte-Wpfe, welche einen Herrn 
v. Solms beirathete, |. Solms. 20) Jeanne, 
Schwefter der Bor., geb. 22, Juli 1806 in Rom, 
vermäblt an M e —5 ſie 1828 in Jeſi, 
mit — — Tochter, Clelia; ihre Ge- 
dichte, wurden als Inspirazioni d'affetto dixuna 
giovine Musa herausgegeben. 21) Paul Marie, 
Bruder der-Bor., geb. 1809 in Rom, biente unter 
Lord Cochrane auf der flotte im griechiichen Bes 
freiungsfriege u. töbtete ſich unwilllürlich im Hafen 
von Nauplia im December 1827. 22) Yonis Lu— 
cian ‚„ Bruder des Vorigen, geb. 4. Januar 1813 
in. England; ftubirte Chemie u. Mineralogie, 
trat 1849 für Corfica in bie Nationalverjamm- 
fung u. wurde 1853 Senator. 23) Pierre Napo- 
(eon B., Bruber des Bor., geb. 12. Sept. 1815; er 
lebte in Italien, betbeiligte fich 1831 bei dem Auf» 
ftande in ber Romagna, wurde ergriffen u. jaß 6 
Monate in Yivorno ;dann ging er nah Amerila, wo 
er in Neugranada gegen Ecuabor biente; 1834 
tebrte ex nach Europa zurüd n. lebte in Italien. Er 
wurbe im f. 1836 m Rom zum Tode verur- 
theilt, weil er einen Officier erftochen hatte, ber 
ibn, bes Meuchelmordes an eimem Polizeiſoldaten 
verdächtig, mit feinem Bruder Antoine gefangen 
nehmen wollte. Bon dem Papſte begnadigt u. des 
Landes verwieſen, ging er nach Nordamerika u. dann 
nad ben Joniſchen Iuſeln. Auch von da verwie⸗ 
jen, lebte er jeit 1538 in Belgien, wurbe bier-aber, 
da,er mit Mazzini in London im brieflihe Berbin- 
duͤng getreten war, 1945 ebenfalls ausgewieſen. 
1847 erſchien er plötlich in der Schweiz, man gegen 
die Sonderbiindfer zu dienen), aber, General Dir 
four nahm feine Dienfte 24 am. 4848 tebrte er 
nach Baris zurück, bielt ſich zur republifanifchen 
Partei u. wurde von der Inſel Corſiea zum Mit⸗ 

lieb der Nationalveriammlung gewählt. Bon ber 
Regierung der Armee in Afrika als Bataillonschef 
qugetbeilt, verließ er. 1849 plöglic Algier ohne 

tlaub u. kehrte nach Paris zurück, weshalb er 
feines Grabes entſetzt wurde. 24) Antoine, Bru- 
der bes Bor., geb. 31. Dctbr. 18165 gerieth mit 
feinem Bruder Pierre 1836. in päpftliche Gefan⸗ 
genjchaft, aus welcher er entkam, u ging nach Ame- 
vifa; ex tebrte 1838 nach Europa u. 1548 nad) 
Paris ‚ebenfalls in die Nas 


üd, wo ex. 1549 
* gen wurde: 25) Aleran- 











Schwefter des Bor., geb, 12. Det. 
1818, eit 1836 mit Vincenzo Valentin 
» 26) Conſtanze geb. 39. Januar 
1923, mahmı ben Schleier u. iſt Äbtiſſin in Rom. 
PB) 27) Marie Anna Elije, Schweſter des 
Kaifers Napoleon J., ältefte Tochter von B. 1), geb. 
1777 in Ajaceio, vermäbltan F. he Bacciodidicd,), 
einen edeln Corjen, wurde 1805 Fürſtin von Piom- 


bino u. führte-die Negierung über dies Läudchen u⸗ 
Yucca * als ihr € 1, Nach ihves Bruders 
Sturz verlor. fie um, lebte erft in Bo» 


Yoga, dann ale. wGonpignanoin 
—— fi. 


Bonaparte (Genealogie) 


Bon ihrer Tochter Napoleone Eltfe u.. 
Enfel Napoleon Graf Camerata, ſ. 

E) Ludwigſche Linie: 28) Louis, Graf 
von St. Leu, 4. Sohn von B, 1) u. Bruber bes 
Kaifers Napoleon I., geb. 2. Sept. 1778, wurbe 
1806 König von Holland, legte 1810 die Re— 
min Array lebte als Graf von St. Leu an meh⸗ 
reren Orten u. ft. 25. Juli 1846 in Livorno, f. u. 
Ludwig (König von Holland). Er war ft 
jeit 1802 mit Hortenfie Eug. Beauharnais, f. u. 
Hortenfie; fpäter von demjelben getrennt, febte fe 
in Augsburg w. Italien u. zulett in Arenen 
ber Schweiz u. ft. 30. Oct. 1837. 29) Napoltonr 
Louis Charles, Sohn des Vor., geb. 18035: 
ft. 1507. 30) Conis Napoleon, Bruder bes 
Borigen, geb. 1804, war von bem Kaifer 1808 au 
Murats Stelle zum Grofiberzog von Berg ber 
ftimmt, kam jedoch, da dieſes Yand 1813 von 
den Alliirten erobert u. 1814 aufgelöft wurde, n 
zur Regierung, ging nach Italien, wurde mit 
nem Bruder in Florenz erzogen, heirathete Char» 
lotte ®., f. oben 4), nahm 1830 u. 1831 an der 
Bewegung bes nörblichen Italiens, welche Monetti 
leitete, Theil u. organifirte in der Mark Ancona bie 
Infurrection, er ft. aber am 17. März 1831 im 
Forli. — Charles Louis Na ee 
wöhnlich Louis Napoléon B. als Kaijer Na— 
poleon III., Bruber des Bor. ır. jüngfter Sohn 
Ludwigs u. Hörtenfiens, geb. am 20: April-1808, 
lebte mit feiner Mutter im Deutſchland u. ber 
Schweiz, machte 30. Oct. 1836 in Strasburg den 
B die beſtehende Regierung zu ſtürzen, lebte 
bi® 1837 in Amerila, ſeit 1838 in England, machte 
6. Aug. 1940 einen neuen Verſuch fih auf ben 
franzöfifhen Thron zu ſetzen (Boulogner Expedi⸗ 
tion), aß von da bis 1846 in Ham gefangen, ent⸗ 
lam von hier am 25. Mai 1847, ging wieder nach 
England, trat im Sept. 1948 in die Nationalver⸗ 
fammlung, wurde am 10. Dec. 1845 zum 25 
benten der Nepublit u. im Nov. 1852 zum Kat 
von Frankreich gewählt u. übernahm die Kaiſer⸗ 
wiirde ald Napoleon IIL am 1: Dechr. 1852, 
j. Napoleon 3). ‚Er wermäblte fih am 30. Jam, 
1853 mit Eugenie v. Montijo, Gräfin v. Teba, 
f. m. Eugenie. Sein Sohn ift 32) Napoldon 
Eugen Youis Jean Joſeph, geb. am 16, 
März 1856. 

F) 33) Carlotta, jpäter Marie Pauline, 
2. Tochter von B. 1), geb. 22. April 1781; heira⸗ 


tbete 1795 den General feclerc, mit weldent fie - 


1801 nad S. Domingo ging, u. nach deſſen Tobe 
1503 den Fürften Camillo B orgbeje;. 1806 
erhielt fie von ihrem Bruder, bem Kaiſer Napoleon, 
das Fürſtenthum Guaftalla u. behauptete es bis zur 
deſſen Sturz. Sie lebte dann, von ihrem Gemtabf 
getvennt, in Rom u: ft. 1825 in Florenz. Bon Yes 
clerc hatte fie einen Sobn, der bald nad) dem Bater 
ftarb, Sie war des Kaiſers gelichtefte Schweſter. 
6) 34) Maria Unnunciata, jpäter Caro; 
line, 3. Toter won: B. 1) u. jüngfte Schweſter 
bed: Kaiſers Napoleon I., geb. 26.-März 1782, 
wurde 1800 an Joahim Murat verbeiratbet u 


mit ihm Großberzegin von Berg u. ‚Königin: vom” 


Neapel. Mach der Flucht Murats im Mat, lebte 
fe auf der Billa Canıpo Marzo bei Trieſt, zuletzt 

Florenz, der Erziehung ihrer 4 Kinder (fi an 
Murat) nach Murats Hinrichtung als ©rä fin 
Tipona. ji. 1939 in Florenj— 


| 


Bonaparte (Ginenlogie) bis Bonaventura 


U) Jeroueſche Linie: 35) Jerome ob, 
ont ch Aa 


terongmns, Herzogvon 
Finger von ®. 1 1), Bruder bes 
: 15: Nov. 1794 in Wjaccio, wurbe 


1807 gärig von Ref —— f. Hierenymud, 2 


—53 — erhalten, wurde 1848 Zeit 
her Geſandter in Spanien, am 27. Dec. 1848 
i Gouverneur 


1852 zum eventu nfolger 
war vermãhlt 1803 3mit @iifaß 





ne; ‚fe eine iron Gemah re 
San ie aufm. ne. a0) Seren 


1. Ehe mit 


Patterfon, geb. 1803 es erg ift ſeit 1829 mit 


einer Amerifanerin, Suſaune Mai, verbeiratbet m. 
lebt im Baltimore den Wiffenſchaften u. ber Land⸗ 
wirthſchaft. Sein-älterer Sohn, Jerome Napo— 
Teon B. iſt geb. 1832. Vater u. Sohn famen 1853 
nad) Frantreih, wurden vom Kaiſer empfangen u. 
der Sohn trat als Offizier in die franzöfiiche Armee 
n. mabın Theil an dem Bean e in der Krim. 
37) Jerome Napoleon, Kir v. Montfort, 
Stiefbruder des Vori bit Jeromes aus 2. 
Ebe mit Katharine, geb. 1814 in Trieft, war würt- 
nn tert w IST bei 
Florem. 58) M erätitia Wilhelmine, 
Prinzeſſin von Don t, bes. Bor, Schwefter, geb. 
27: Mat 1820, 184 tr Scın on dar sufkden 
Grafen Anatofe Demidomw vermähft, mac 
Thronbeſteigung Ludwig Napoleons 1852 44 Vrin⸗ 
zeſſin von ——— ertlärt, lebt fie aris. 
30 Napoleon Joſeph Charles Pant, Ben 
von Montfort, gewöhnlich Prinz Napoleon ger 
amt, Bruder der Bor. ır. jüngfter Sohn Jero- 
mes, geb. 9. Sept. 1822 im Triefl- Er wurde im 
Febr. 1831 aus dem Kirchenftante verbamut, ob⸗ 
gleich er ſich nicht am Aufftande betheiligt hatte; 
trat 1837 im Wwilrttembergiiche Mititärdienfe, be: 
* e ſeit 1840 Europa Biete ſich 1845 einige Zeit 
aris auf, wurde aber ausgewieſen, weil er mit 
den Repnbtifenern in Verbindung fland; fam 1847 
wieber mit feinen Vater nach Paris, wurde nach 
‚per Februrrevolution 1548 in Sorfica für die Con⸗ 
J für die Legielative gewählt n. ge- 
elite ſich 1849 Ober der — Fi Er wiirde 
im Jar Nationalgarbe in der 


2, Legion m — 

nach Madrid, doch dieſen Poſten bald wie- 

‚Ber u leblte in wurde im Dec. 1882 zum 
vanzöfiihen Prinzen m, im Jan. 1853 zum Divi⸗ 

fan eneral ernannt Er wnt. 1855 Vorſitzender 

Directionscomihignber | iſtrieau 

ab 1854 an der nach der 

sFpeit, Fehrte aber Anfang 1655. jui u folf we- 

“fentfichen Antheil an der 1855 in Brüffel heraus · 


Hung, 
Krim 


von Fidanza), geb. 1221 in agnarea 


1849 als Gejanbdter |. 







67 

—* —— Pr — mir en 
Be ee den Löniglichen 
onapartea, 1) (B. Ruiz et Pav. m). Pflan · 
| a Ren ne Dr dh 


ul a6; Juncea ki strob R Pi 
© ’ . ‚,Jı 
bört —— * — 


en Archipel, Iufel arme m ber 

naei von Auftralien, aus za —* n Heinen, 
jeninfeln beſteheud; darumter *9 

—— Caſſini, Laplace, Ehampagny, I 
Bertbier, —* ze, bie Arcolegruppe (D Y aig, 
Colbert u. a.), Maret x. 

Bo Golf, Meerbufen an der SKüfte, 
von Auftralien (Colouie nalen) gewöhnt 


"Son Spencer Golf gena 
38 u. LE, 
Untergattung ber Gattung Wald- 


.|s u. — —— bone. ae, b. $. 


I ae > 






— —— Bon ihm — Fr au m 
Stiche befannt. 

Bonafus (Bos bon L.),.jo v. w. Auerods, 
— ment — —* an Fe 


nut ar. A: a um a 0"Broier Br 
ua ’ au e r 
dene „Ophyiene, 1. Dita Ordn. ber — 


* Sue 
ar 


Bona venia (lat.), mil Erlaubnif, mit Ge- 
—— Graſſchaft (üblicher Theil) 
— a 


des Diftei 


Canada 1:2) nadi Benz = 
inſel im Atlantiſchen Ocean, zu ing 
onaventüra, 1) St.B. eig ann 
Italien), trat 1248: in ben Franciscanerorben, 
wurde 1253 Lehrer der Theologie in Paris, 1256 
General jeines Orbens, 1273 Terbinsl u, Bildef 

von Albano, 1274 päpftii r Legat wi d 

zu Won n. ft. 14. Juli d. 3.5; er w 

—83* 1. 1587 zum 6. unter ben ——— Kir- 
—— mit dem Titel Doctor seraphicus 
(d.i. Engliſcher PER erhoben; er it Schi 8* 
von * Er Er te im ‚finen. — 
rifte 





een ifchen n. (Biblia pauper nf 
ee pe 38 in deum, RB il 

— in theologiam) bie * 

ſchrieb noch Comm en — 

rum des P. Lomba ha ag > 

loquium 

ter bei 

freieften von \ Ye 

tung auf das 

ern. 

15th, Ion Tr von 


68 Bonaventure 


‚Berl. 1907.2 ante 

des Hernnen Haie 

nebig, wurbe baum ni ie ber Bianca Eapello, 

ber er Großberzogin von Toscangz er machte 
ch Stolz verhaßt u. —* re — 

B. a — Seh; Kemrte Den = 

un.d6.u.17 th. ; bewir 

vins zwifchen Spanien u. ee fen u 

am bem Frieden vom 15 


Noel, fo v. w. 
A . 5) Bieubonyin Sad als Dichter. 
onaventure (jpr. Bonawangtär), Canton in 
ninhalt 207 


Untercanaba; Fl DOM, mit einer 
von 11,000 Ew.; Hauptitabt Earleton. 
Bonaveria (B. Neck. Desv.), Pflanzengat- 


aus. der Famlilie der Schmetterlingeblüthigen, 
Hedyaarene - Coranille, Diabelpbie Defanbrie 
is AnberenalsC. securidaca, unter Coronilla 
eft. Offteinell waren fonft die bitteren bräun« 
rothen dedigen Samen, Semen securidacae. 
Bonavifta, 1) jo v. w. Boaviſta; 2) Vorge⸗ 
birge u. Bai auf der NOKÜfte von Weufpunbiand 
jches NAmerila); 8) 
aifchen Provinz Vernambuco. 
Bonavoglia (ital., ſpr. Bonawolja), der gegen 
Bezablung freiwillig auf einer Galeere bient. 
onbon (fr., fpr. Bongbong), 1) Zuderpläg- 
en, dadurch bereitet ‚ daß man zu Caramel einge- 
—— uder auf ein mit Manbelöl beſtrichenes 
3 u. bie noch warme Maſſe mittelſt eines 
2 mit Dandeldl beſtrichenen Meſſers in 
4edige Stüden jchneidet. Dieje werben dann in 
* Buntes, zuweilen mit Deviſen verſeheues Pa⸗ 
ewiclelt. Den Zuder färbt man auch bunt u. 
en ibm, um den B⸗s Woblgefhmad * 
* beſtillirtem Waſſer von Orangeb 
en ꝛc, od. mit einer Abkochung von Vanille, * 
kei dgl., od. mit u en Tropfen “ob. 
itenöl od. mit Ambra, —— ‚2) Zuder- 
werk in Pan niedlichen F ormen er⸗Art, 
Färbung u. Miſchung. Knall⸗Bes find mit 
Bm open umb 2 Sea man an pe 
treifen ament a pam er 
* ch Aue Guam euer 
Art der Zündbütchenmaffe zieht man bieje 
B-8 aus einander, fo 52* — Maſſe u. gibt 
einen Knall. 3) jo v. w. Züderplägchen. Daber 
Bonbonniere, Behaltniß zu Bonbons, in Dofeü- od. 


anderer Form 
inbifches Gewicht, jo v. w. Buntal. 
r. br. Bengidang), Gi arles Melchior 


rohe oe ®., geb: 1760 zu Jouverteil 
in biente im 1 frasäiieen Heere in NAme · 
sila; ende beim Anfange ber en Revo- 


u 
lution von ber —— a. ma * 


— ilanern 


ei Shslet Ibn wurde zu St. Gore 
eine von Statue errich 


ae asia (ipr. — * fo v. w. 
Sheihbien. 


Bond u 3 allen — 

Be indie- 
ondsa, bie iſch 

Sa ne 


rung einer 







tabt in ber brafilia- - 


bis Bonden 


unverfteuert niebergelegt werben, bis fie eutwede 
—* wieder — ob, u male 

ande beftimmt num zur Verfteuerung fommen; 
rg inbond en jo v. we unverftenent 


(fe., ſpr. Bong), Sprung eines 

u in bie Luft, 2* daſſelbe mit den 
auf derſelben Stelle wie vorher zu fichen lommt. 
a Bondiren (ſpr. Bongdiren), einen jolden 

rung ma 

Bond, Canton im fübwerllichen Theile bes 
tes Illinois in den Vereinigten Staaten von‘ 
Amerika, etwa 18 QM. ge Boden 
Prairie- u. Waldland, überaus fruchtbar 
toblen ; hat jeinen Ramenzu Ehreun® 

eriten —— des Staates 

halten; 6200 Em.; er gr Greenpille. 

Bond, William Cran geb. 1790 zu Bo 
in Maine, erlernte die Uhrmacherl Fr 
ſchon beſaß er gro Vorliebe für die ftronenie u. 
errichtete zu Dorcefter eine der erſten Privatſtern⸗ 
warten in bem Vereinigten Staateit. 1815, nach 
der Proclantation bes ——— —— den Ber- 
einigten Staaten u. Großbritannien, ging er im 


inois er⸗ 


Auftrage des Harvard College nach E ‚um 
ben Plan zur Errichtung eines aftrone 
a a een a ofen u. bie nötbigen 

18538. a in er von u 


nord Staaten der, unter ber 
kg des — rles Willes ausgerüſte⸗ 
rſchungsexpedition als Aſtronom beige⸗ 
—— um eine Serie aſtronomiſcher u. meteoro lo⸗ 
iſcher Beobachtungen zu machen. . 1939 leitete ex, 
Sur die enge von bes Harvard Kollege einge» 
laben, ben Bau der dortigen Sternwarte u. wurde 
zum Director berjelben erwählt. Er entdedte am 
16. — 1848 den achten Saturusmond. Seine 
wiſſenſchaftlichen Abhandlungen u. Schriften. finden 
fih in wiſſenſchaftlichen 33653 ꝛc. zerſtreut 
Bondam, Peter, geb. 1727 in Campen, war 
Profefior an den gelehrten Schulen zu Campen u. 
Zütpben, jpäter an ber Univerfität zu Harderwyl 
u * 1773 zu Utrecht, wo er 1800 * Er machte 
ſich durch feine Duellenforichungen verdient um bie 
—* Rechts⸗ u. Staatsgeſchichte u. Ihr. u. 
: Groot eharterboek der hertogon van Gel- 
Es ltr. 1809 ;- Verzameling van onuit- 
gegeven stukken der vaaderlandschen histo- 
rie, ltr. 1779, 5 Thle.; Variarum lectionum 
er un , 759. 8 a PR 
ondanello, Dorf im Diftrict o 
zogthums Mobena; Sterbeort ber Sri Di 
tbilde von ®. 1115. 
Bondary, Piarrdorf des Kreiſes Tambow im 
ruſſiſchen Gouvernement Tambow ; Tuchfab zrilen. 
onde (altnord), in dem alten S 
weden u. Dänemarf) ein Frei⸗ 
jaffe, dem oft —— Miebezeien gehörten, auf 
i r bie — u. für die⸗ 
jeiben dem Gejege verantwortlich war. Waren ibre 


Se ul) "0). 6 Gun. WR 
— Sn enüber der Jufel Tanta 
[4 


—— mit Reis, r, Baubel Senken, 
ienhippe an De bes 


—— eine 
ſchwediſchen Nord⸗ —— nur. an Pe 







) Em. ; dabei ein | 
— be arme 
—— — 





ur Are" . 1742 zu Mizʒauo 
in "Se; wourbe Lehrer ber Berebtfamnfeit 
— 95 eines worin er 
bes Jeluitenorbens g verfolgt, 


fange in Tyrof v en, wurbe banıı 
a Seh - —— 













kr * 
u. et Werte; 

ur — Bu 120 Wien 1808, 3. Bbe, (vom 

benen ber 1. feine längeren Gedichte: Pc conv 
‘ sazione, La elicitae Il governo pacifico, La 
moda u. La giornata reccia; ber 13. 

ime ee e 

von e 


pe 
Bondolot-Eitrone, Art des Citronenbaumes, 


f. u. Citrus. 


Bondorf, Piarrdorf im Amte zu. des 
— Schwarzwaldkreiſes; Vetreibe 


Bambut, Tenda u. F ri 
Kadihanga, u. Buta-Toro 
—34 ift fehr need, son Gebir- 
gen erfüllt u. fruchtbar; H he 
wolle, Tabaf u. ige, — 
——— Teer bereiten 
e 

34 Baummellenftoffe u. treiben, durch Die 
Lage des Landes begünſtigt, vor fichen Händel. 
Das Land ift ein monarhifches ahlfürſtenthum 


— 


unter einem Almany. Hauptort iſt Bullibanny od. 


Bulibene, 2000 Ew. mit lebhaftem "car Zu 
Samlololo wohnen geſchickte Eifen- u. Goldarbeiler. 
VBondur, Stadt am See gleiches Namens im 
tie Konieh 9* Miden »türfiichen Ejalets 


araman ge en). 
Bondy (ihr. 69 en Tailfepieb de 
2 ., geb. 1766 im Paris; wurde 1792 Director ber 
atenfabrit, zog Dr aber nach dem 16. Auguſt 
‚ begleitete 1865—1809 Napoleon als Kam- 





auf feinen Feldzügen, wurde 1810 Maitre 
Br ee Do Sad Ware 
a ann share 
a ons Ankunft von feet des 
u Staatsrath, ſchloß ben 3. 
Sr 1815 h Allürten bie Konvention wegen 
der Übergabe son Barie, war 1816—18 u. 1927 
Deputirter if. 1832 Pair. 
one, Heinrich di Bedburg in Rhein⸗ 
vu“ Dieter latholiſche Angel gab her⸗ 
! Santate! Kal ngbuch nebft Ge⸗ 


* Mainz 1847, 77 
a dius, Erima fo vb. w. Eynnelel 
ih, ſo v. w. B 


ni eit von ber B 8 hat; 
er * St ben Beier Ib — 
in bie Luft hervorſtrecend; Art: B. 


Leib 3—4 Zoll, an 1 zer ang, ſchön 
erhabenen Punkten; an beit en von 
u. Geima im Mittelmeere. 
Bonenſack, deutſcher Baumeiſter, be J— RM 
Bau des neuen Domes in Magdeburg 1 
Boner (Bonerius), Uri, geb. in Bern, Prebi- 
ermönd im 14. Jahrh.z er gab heraus: Der Ebel- 
ein - —— in ſchen Reimen, eine Samm⸗ 
on Fabeln aus Afopus entfebnt, im altſchwã⸗ 
bi 5 Dialelt. Be riften > 


16} ul, when ol. 


air Pa 
— 






es 

mer it. Breitinger als: Wa € 
Minnefänger, Zür. 1787, moberni ct von 

burg, Berl. 1810, mit Worierbuch von ®e 

ebd. 1816, von Fr. Pfeiffer, 2 I Ober 
Bonerii gemria etc., trasb. 1 


Bonet, 1 So} or in er —— 
des 17. der erften veb aub ⸗ 
Sin. ci DR geb. 1620 in Genf, 


men, f. d. 
rzt bafelbft u. ft. 1689; er j er 
anatomienm, 1879, 2 r 
de hi 1700 Gut rt ber 
J ——— * 
F 


dorf mit 2 Schiri. 
km im Amre m — 
— I, Bene (ug ® — ie 
Lahr; er tuar ei RR 
chen Maferfebule 1. . Vorgänger Feruginie. 


una, i —*&& geb. 1497 in Ascaft; war 
Reetor am Soffegium 3 u Recamati u. wurde 1495 
wegen feiner großen Keriktniß ber klaſſiſchen, ef. 
der griechiſchen Sprache, von ar orbinus. 
u ang ke en 5 ft. —2 At äkbigen 
— 8 14% 1543, vo 
Bat. 1568, Köln 1690, Üpg. 1771, 
sion Beatricis, Baſ. —— u. on. In Horatiurh 


commentarii; jberfette ben ‚bands ins 2a 
teiniiche it. gab heraus des Philoftratos Vitae so- 
Ten nn 2 8. bed Hermogenes Ara rheto- 


—* 
Pfarrd ein 
—* —* — & 
wegen feines n Küchengef 
von dort weit d. 


Bong , das Laternen» u. — F 
J ls ! 





nach 9. 8. v. Bon 
* ath, Bearbeiter 
er nzengattung ans 
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* ilie der Berberideae; Art: B. Rauwolfii 


Mey., in Griechenland u, Kleinafien..- 
"Bongars (fpr t), —— geb. 1554 
„BEE, Nun Mais Tick 


Ki a Em vn 2 war, u. wurbe “ 
re lan Selgi — 
vielen deutſchen "aa e 


eine ser nach Conftantin —— — 1612 * de 
vie. Er gab heraus —— — Par. 1581; 
Scriptöres rerum —— . 1600; 
— Dei per Francos, au 1611, 2 Bbe.; 
feine E istölae (tbeil® pol Hilden, theils litera · 
riſchen Inhalts), herausg en 1647, Strasb, 
1660, mit franzöflicher ung von Brian- 
ville, Bar. 1668 u. vermehrt Haag 1695; 

Extraits de quelques poesies (aus fr vanzd 

10, han, bes 12,.—14. Fahrh) gab —— auj. 


Bo ’ t 
a Bon genre ( (fe., ſpr. Bong jhangr), gute Urt, 


ng —— o v. w. Bonyha. 
(Bboonageer u. Bhon 
Sauftrit. — Hauptſtadt bes glei 
— Diſtriets im Gebiet bes Nizam von ya 
abad, 13 Stunden von letzterer Hauptftabt ent» 
ernt; i,roße Bank; 4000 Ew.; jehr gut angebaute 


Ddanni, Antonio, geb. 1712 in Perrar 

— von Verona ; war war Bibliothefar an ber 
M in Benebig; fein Todesjahr ift 
unbelannt. Er bearbeitete mit * anetti die Kata⸗ 
—S Ar has tischen, lateiniſchen u. italienifchen 

— u. geb * 
Se cher in Homeri Iliados librum I. 
Beneb. 1740; Leontii monachi quaedam. ad 
historiam ecelesiasticam spectantia; des * 
nio® Orationes (mit lateiniſcher Üiberf Bao. 
—* u. —* a bes Theodoret, 


‚ Ipr. Bong grabs), 1 ons 
una) N) — 5— * 
re Bong AT, mit 2 

len, AL bem ma 
gre (mit en u. wider Willen), bem 
mir nichts, Dir nichts rer 

Bon Harbor (jpr. Bon. ober), £ Ort im Can» 
ton Davies, Staat Kentudy, in eher oa 
Staaten von NAmerika, am Obio, mit reichen Koh⸗ 
har ruben in ber Umge u. bedeutenden Baum- 


ugir, 


den Augen ber Leute damit zu entziehen, 
ber ohne — der Zunſtein 
n dem Ober- ob.- 


* ⸗ f u 

Be 

Handelsftäbten ein —* 

| Sei obrigtitihe Erlaubnif, Gereibt; 


on hen 3 Si, dic 
Me — ind 





ra eg 










Mi en 
bb in. Bin Getunser 
39 rilers Suio * 
— dat — * 5: ak enden, 
uter, gutmüthiger Menf am 
na utberigteit, — —*— 
U Sta der 
von Celebes au der gleichnamigen — 2* 
—— von Neu⸗ Guinea (Polyneſien) 
ofrio, geb. 1743 in —— ſtudirte 
in SR die Wiffenihaften u. dann in Rom e 
Schönen Künſte, wirrde dann Oberaufſeher 
alle öffentlichen Baue in £ 
war Alterthumbforſcher u. .Ichhr. 
Sopra le untichitä di Giannuti, 1810; Blogi 
P. G. Batoni 1787; Elogio di L. Lanzi, 
u Bi Abhandlungen über Gegenftänbe ber 
ogie x. 
Fürftenthiem ſüdlich von Br 
- zu 38 der britiſchen politiſ enten für 
Side ——— ngalens, 1057 SR u 
4 000 re Einkünfte is 
Radica: 8 Rupien; —* Rupien. 
ier, Ma Al v. w. Bonni 


Bon 

Bonifacio 0), im 
Arrondiffement age hr * vn 
ments Corfica, an ber a 
(f Bonifaciusftrafe) anf 
vr ale u. Eben, mit guem em, aber 


* er 
nfiſcher ndel mit Olivenöl, 
„12000 Gm Bm von Toscana gegrlin« 


8 von Alfons V. von Aragonien 
9 von ben Franzoſen erobert. " 
(fpr. Bonifatiho), 1) Giovanni, 
BE edlem Gejchlechte zu Novige,, fine 
zu bie Rechte, — mehrere 
lebte lange in Treviſo u. ſſarb 1635 in Pabua; er 
jhr.: Storia —S Treviſo 1591, 2. J * 
ned. 1744; Larte de’ cenni con la qual 
mandosi favella visibile ‚si tratta Alla — 
eloquenza (über die Geberdenſprache), Bic. 16165 
De — componendis, Nav. 1629; La 
republica delle api, ebd. 1627; Componimenti 
oetiei, 1625 u. 0. 2) Baldalfarr des 
en, geb. 1586 in Crema, Rubirte, bie 
in) van. — — über die Inſti⸗ 
onen, begleitete den päpftlichen. Nuntius Bor« 
* als Secretär nach Deut lan, ‚ erhielt nad) fei- 
ner Rücklehr mehrere geiftliche Aniter im Benetia- 
si hen, wurde 1637 Director des Collegiums fir 
— ne, 1653 Biſchof von Capo 
Die u. ft. . r ihr. u..a.: Dell’ im- 
mortalita dell’ ala Bened. 1621; Amata 
—— ebd. 1622; Lettere poetiche, 
Iadie er — ebd. uk Historia 
udicra,: 52, 1656; Panegyrici s#- 
eri, . 1657 u. a.; gab heraus Contarini De 
rebos I we = Etruscos * Senenses $ 
= % Judicium de historicis 
seripserunt, ®ened. 1627, Belt. 
* "Bon feinen —— Brüdern, mit denen 
als Drilling eboren u. * 
bie Rammen ber, heiligen brei Könige er 
en noh Kaſpar * Suse ea 
onifacius (lat., ber Wohlthäter). 


mh. 





Bonifacius 








1) St. B. aus 08, im 4 . (nach Anbern 
mit ber —— Agla abzubüßen, p er 
einer Reife nach Tarſos die Märtyrer in den Ker⸗ 
re male 
J ber 26. 2) St. B., ber Apoftel 
de — Winfried, geb. 680 
——— —— ke 
c iD, 
Heiden zu bele vergeb ® 

i: enden u. wurde Abt einem die 





SE berufen, orbnete er die fräntifche ‚Kirche 
* ſie — in engere Verbindung mit 


tete biefeiben Hr — * 
Haufen Heiden eine 
755 en 


ringen von ihm De worden a wurde ihm rl 
ein Denlma ag . am 5. Juni 1855 fand zu 
Mainz, Fulda u. —** e bei Gotha, u. ander⸗ 
wärts eine Säcularfeier feines Todestages ſtatt. 
Seine Briefe dee eſammelt von Serrarius, Mainz 
1629, u. ten, eh ebd. 1789, Fol.; feine übrigen 
en, jo: De rebus ecclesiast., Instituta 
ia, De suis in Germania rebus, find zum 
uoch ehe Sein Leben von Spangen- 

ven 1603, don —* Gotha 1812, 
Br 3) St. —⁊ aus Nom, regierte 
41 fte. Er nannte zuerft ben rö- 
den Primas ber Shriften eit u. 
wurde canonifirt; Tag: 25. Dechr. 4) B. II, ein 
wi ——— in Rom, — 530—532, f. ebd. 
I., ein Grieche, 606 od. 607 nur 8 
de: er erhielt zuerft den nee a einer Bi- 
Lab, ber 5 ebb. 6) B. 


2 


‚u. unter Papft Nicolaus 


Ä er mit 
J zu femen € Gunſien eutſchi 


Ataulf u. 
* im. 
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‚Qheilnehmer an ber Ermordung Be- 
nediets VI.; 974 war er nur 1 Monat Bopft, dann 
ging er nad) Gonftantinopef u. fa 1ß 08465 nie 
bem Stuhle; er war fo Berbaßt, 
einem Tode feinen 
ichleppte u. 
vorher Beuediet Eee 8 in 
Canonicus zu Paris u. Lyon — 
55* 1294 bis 1303, wo, er‘ * Folgen des 


Argers über ſeine ee at Kö: 
= | nig Philipp von Frankreich in An f. eb. 
Er beftingmte das Jahr 1300 zum Le⸗ 


bensbeſchreibung von Drumann 152, 2 Thle. 
——— IX., A rem Peter Tomacelli, 1389 
Schisma in Rom gegen Clemens VII. 
u. 1304| = — XIII. gewählt, regierte bis 
Mc ‚2 eb erhob zuerjt 1392 die Annaten u. 
u. das Capitol zu Feftungen ; 

-; Bere ver En e ganz ſyſtematiſch. 

TI. Bifchöfe u. andere Geiſtliche: 12) B., 
Sohn des Grafen Peter von Savoyen, Obeim der 
Gemahlin H LI. von England, wurde Erz⸗ 
= von Canterbury ; er warfe rgeisigut.verwen- 
das zum Haus Sa- 


— 


ſich deshalb nah Savoven zuriid, * er rt 13) 
B., geb. um 1188 in el, fam 1205 nach Paris 
u. 1235 nach Köfn, von we er 1237 Bifchof in Lau⸗ 
ſanne wurde; — ichrie A: — sing 


m bort-1004 erſchl — Geſch.). 
IV. Ku 3 
A —8 


—** 
verleitete 28* Kir en 
u. rung gegen ben 

aifer Balentiniar. ge nun römische Heere gegen 
——— rief 5 em aus Spanien 
na ifa, entzweite aber bald mit ihnen was 
die Vertreibung der Römer aus olge 

tte DB. kehrte nun nach Rom 
mit dem Kaifer; aber gegen Artius brach bie 
b von Neuem aus; er ft. um 432. - 

V. Fürften: m Herzo von Athen: 16) 
B., Begleiter Balduins von bern, wurde bei 
der Gründung des Lateinischen KRaifertbums in By⸗ 
zanz 1204 erfter Herzog vom Athen. 6) ons 
bon Eljah: 17)8. "Tolate 656 auf Gumbold bis 
662, ©) Markgrafen von Monferrat: 18) 
B. 1., Sohn Wilhelm I., folgte diefem 1060 bis 
un 1100. 19) 2. IL, Sohn ilbefims IIL, folgte 
1192 feinem Bruder Konrad: nahm 1202 Theil an 
dem Kreuzzuge, zeichnete fich bei der Eroberung 
Sonftantinopels 1204 aus, erhielt dann das König» 
reich Theffalonich u. ft. 1207; er war in 2. Ehe 
vermäblt mit Mar 8, ber Witwe des Kaijers 
JIſaal. 20) B. UI. der Rieſe, Sohn Wi 
IV.; —F dieſem 1225 u. ft. 1254. 21) 

V. Sb n Johann Jacobs, folgte 1483 feinem 
Bruder Wilhelm VI. u. ft. 1493; er war berühmt 
wegen feiner Größe u. Stärte. 22) B. V., Sohn 
Wilhelms VI., geb. 1517, folgte jeinem Bater un- 
ter det Vormundſchaft feiner Mutter Anne von 
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lencon u. ft. 1530. $ Graf von Savoyen: 
23) 8. Ro a Stärleg 

Sobn Amadeo’s diefem 1 1253 unter Bor. 
—— ———— 


Ehen. er nee u. wer re 
e) Herzöd - —* pics: 24) 


— 259 


De 


946 mit 

(Seidh.). 2) B. Su h * bes 

e. 2. Di Ran —* at —*25 ma) 
‚vum Bonifarius 19) © Herzöge bon 

Ken —*— I., ein Bien Herzog von Tos- 


cana ut. Graf won Lucca, 813—36, f. u. Zoscana 
Sohn des 


— B U. der Fromme, 
8 — Mantua, Anfangs Marlgraf 
von ae erhielt 1027 vom Kater Konrad 


Toscana u. wurde 1052 ermorbet, |. Toscana 
Geſch.). Die M fin jene Let 
„au nifacusjel en Seifen im meiningifchen 

Altenftein, bei dem Do Dorfe Liebenftein, jo ge- 
en Bonifacins, ber 724 in dieſer Segend 


Bonifaciuspfennige, verfteinerte platte, ruude 
frablemartig geftreifte, füberpfenniggroße Glieder 
von Enfriniten ; auf titlögigen Bergen, bei Böt- 


ig Gotha, in England 
—— unsre bei 
Hameln, fol‘ von Bernhard v. Büren zur Zeit 
Karls bes Großen gefriftet worden fein u. wurde 
im 16. Jabrh. jäcularifirt. 
— un mn un (Bouches de Bonifacio), 
die Meerenge zer Eorfica u. Sardinien, von 
ven Nömern Fretum Gallicum genannt, führt 
ibren For 4 g Bonifacio (j. an 
ber Sküfte Co zwiichen Cala Fiumara, 
ber Südſpitze * Sniel, u. dem Kap! 
2 * von Sardinien, a J AM —* 
ahlreiche zerſtreute Klippen machen die 
fährlich, find aber der Korallenfiſcherei ala, 
er diejer treiben die Anwohner ber beiden 
pen > n großen Menge Heiner Imjeln den 


onifaciuäthalen, Thaler mit dem Bilde des 

St. Bonifacins, von den Abten von Aulda von 

u 2 2 sin wo gm 1544 u. 1555 gebrägt. 

oliſcher Berein, welcher 

—8 * 1 Sulsche —— — atholilen in ben prote⸗ 
an 


Sei — 
j ger 7 een. .d,) in Regensburg 
1819 aa u. iſt binung bes prote⸗ 

antiſchen Bun nes, 
fa eziane, Hiftorienmaler ber 


Schule —8 von 1530 — 63 in 

ig u. iſt zu unterſcheiden von einem anderen 

eiches Namens, welcher 1553 ſt. Er war 

F ich ein Schüler Tizians, wenigſiens er- 

t er im manchen ſeiner Gemälde biefen Dee |; 
deſſen Behandlungsiveiſe der Färbung ibm ei 

if Die Galerien zur Venedig befitsem Die meifte * 

Men Werke, unter denen mehrere ar 


u. heilige Familien. Im Dinfeum zu in befin« 

bet fich von ihm: C’y"ftus ır, Si hei in | im 

Louvre: Marie mit dent Kiude Re eins. ſeiner 
hien Bilder 


vo ——— 
im Echlo wer in Sa, 





Bonifaciusfelfen : bis Bonin 


Bonificatio lat.), 1 
Bean n (v. lat.) enden; 2) Me 

| ee Männer )% 
hie, eng Sri —— 3 
fo. 4) im 12. 1.13 Sal 8. 

. u. Tr 

Bo „ra in der Pain Prein Wal, 
am 2 

‚2 Ulrich Bogislaus a 

1682 zu in mm 










wer 1725, dann unter bem 


omerani ni gettgebei —— ZEN: 


aus; au 
m —— 
Werte * Bonins 
Leben), 3. A. 2p5. 1760. 2) Chrift. — 
1755 in g, war erfi pr 
ffizier, dann ſtrelitz 
Strelitz u. R. einen 
Werten ie i 
Haß u. Liebe, 1786; 
u. 
amme Somnen- 
ritter, ISLA IIN, x » ee 3, 
5 zu Sto Hinterpommern, trat ihen 
in preu — u. gerieth 
Lũbed am ve ov * fangenſchaft er 
809 Po im 1. Garderegiment m. 


—* als Adjutaut den 

ee vg wurde 1817 Hauptmann, 1 
Oberfilieutenant u, 1841 Comman- 

dant des Kaifer-Alerander-Regiments, 1842 avan- 

Bei Laie, er F *— — Ge⸗ 

neralmajor die p rigade in eowig⸗ 

Din en d ae in ar t bei 

ion re u. a. O. ae kom 52* 

ande ernaunte te damalige beu 

—*— zum Commandanten = Be 

pen im bem Derzogtbiimern, bie One 

aber zum General u."gab ihm — 

—— ber Herzogthümer zu reorgani 

commanbirte He in dem Feldzug 

bem auf ben Uberfall bei —— im — 

genden Waffenſtillſtande daufte er ab, trat im % 

1850 in preußifche Dienfte zurüd u, wurde Com 

mandant von Berlin; er beiebligte hierauf tus (Zu 

—* welches ſich im Oetbr. ASP MAN slar- 






commanban Br 
Seunbjäge für Bus RN GE 


ie bie 


. B., geb. 1798 i widmete 
— ei | 
im Sachſen u. 1948 im 


Provinz Pofen, trat er von biefem Amte zurüd, 
—* 2366 i * * bie Provin⸗ 


zu 


sgericht g u. 
knäctig der Über: — wiberſebt hatte, 
am 17. ch — 2 

B elgruppe im Stillen Ocean, 
zerfällt in der Richtung von Norden nach Süden 


in 3 Gruppen: a) bie Barry- Gruppe (f. d.); 
by die Borley-Gruppe od. Coffin⸗Island 
(1. d.);5 ©) die eigentlichen B. I. (von ben Hollän- 
bern Gradt- u. Engelgruppe, von ven Spa- 
niern Arzobifpo genannt), zwiſchen ben Maria- 
nen u. Japan. Dieje Gruppe befteht aus 3 größe 
ren Eilanden: Stapleton-, Budland- u. 
Beel-Island, u. mehreren Heineren Inſelchen; 
auf Peel⸗ Island befindet fich der Hafen Port Lloyd. 
Die B. 3. wurden von japanischen Schiffern 1675 
entdedt u. von dieſen anal Dee 
wohnte Iufeln, genannt; 1926 wurden fü 
—— sefe t u. 1830 eine Colonie daſelbſt 
errichtet. Sie find jedenfalls vulkaniſchen Urs 
"prungs, da die Gebirgsmaſſen größtentheils aus 
Trapp, Bafalt u. Yava beftehen, auch bier u. da ſich 
Kräter von erlofhenen Vullanen zeigen. Der an 
pen meiften Stellen ſehr fruchtbare Boden trägt ver» 
chiedenartige Palmen, bie r dichten Wäldern bei- 
ah fteben ; das animalifche Yeben bat noch ge- 
ringe Berbreitung gefunden, auf ben 150 Acres 
bebauten Landes werden Schweine, Ziegen u. Schafe 
eftand nach dem neueſten 


In; an ihrer Spiße ftebt 
M onſti⸗ 


vibus (lat., mit guten Bögeln, d. h. 
indem die bei den Augurien befragten Bögel Glud 
zu bem Unternehmen verfüntigeu,, vergl. Augu- 
rium), fprüdwörtlich: mit @tüd. 

Bonis cediren (v. Int.) fein Vermögen ben 
&täubigern ee: omorum tessto. 

Bönifch, Ich. Gottfr., geb. 1777 in Pomſen 
Hei Grtinma, diente feit 1797 als Militärarzt, fi 
Hirte dann Mediein, wurde 1812 Stadtphyſitus in 
Biſchofswerda u. 1813 in Kamenz, wo er 1817 das 
Schmedwitzer Schwefelbad u. 1923 das — 
gründete u. 1931 ft.; er fir. u.a; Über das Bier- 
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brauen ber Engländer, Brest. 1906; mit Fieinus: 
Die ur we edtwig, Dresd. 1818, 
2. Aufl. 18195 die Nothwendigleit der Arınen- 
anftalten, Ram. 1824—25, 3 Hfte.; Die Götter 
Deutichlands, ebd. 1830. | 

Bonit (Schiffew.), jo v w. Bonner 5), 

Peer rag Birch Aber he 
römiſchen ung wa w bon 
einem Jeden ohne Unterſchied au febe beliebige 
Art erworben werben konnte. Ihm entge ergejet 
ift * Quiritarium dominium; — u. Ei⸗ 
genthum. 

Bonitas (fat.), Menſchenfreumdlichleit, 
Güte, bei den Römern als allegorifche Gottheit ver- 
ehrt; ver —— Aurel weihte ihr eine Capelbe 


m Gap 
ität (v, lat.), Gilte, Werth. 

Bonite (Bonite, Bonites), 1) Geftreifter B. 
(Atlantifher B., Scomber pelamys 2. ), Art 
ber Mafrelen, bat am Bauche 7 Meine Floſſen, an 
ben Seiten 4 ſchwarze Striche ; auf dent Kitchen blau, 


faft ſchuppenlos; im Atlantifchen Meere, treibt die 
tegenben Fiſche auf, iſt geſuchte Speife; 2) Echter 
—— er * edlen Ben, 
trummen O 1, oben ——— 

em, 2 Rüd J Zähne ſpitzig 


pen 
ein; im Mittel-, Schwarzen u. im —6 
Meere; wird wegen des Wohlgeichnads gefangen, 
bält fich des Fettes wegen ungeſalzen micht fange, 
wird 2 Fuß lang, 12 Pid. ſchwer; bildet bei Cuvier 
bie eigene Gattung Sarda. 

Boniten (Einfiedler bes jeligen Jobanır 
Bono, Johann-Boniten), eine in Stalien 
a —2* — von —— 

n, geſtiftet von Jobann Bono zu ang des 
13. Jahrh. zu Ceſena, ſtreng lebend, —— 
Hauptſtamm der 1254 unter St. Auguſtins Regel 

Einfiebler; | Au an 

Bonitirung (v.lat.), —* fung, Unterſuchung 
u. Beſtimmung ber Güte einer Sache, bei. des 
Bodens, behufs der Ausmittelung der Productiv- 
kraft, nach feiner natürlichen Yage, Beichaffen it u. 
Zujammenjegung. Sie gründet ſich darauf, daß 
der Landſchatzer (Boniteur), Durch praftiiche Erfah⸗ 
rung befebrt, im Stande ift, die verfchiedenen Bo- 
dengattungen äußeren Mertmafen u. Eigen- 
fihaften zu erfennen. Diefe ergeben ſich ans & 
verſchiedenen Erbarten, aus welchen ber Boden be- 
ftebt. Der B. geht gewöhnlich eine Bermeffung u. 
Kartirung voraus; dann wirb bie ag eh 

fur durch die Boniteure nach allen Ri en 
bergangen, der Boden durch Aufgrabungen 
börig unterfucht u. bie vorgefundenen manzune 
menden Bodenflaffen namentlich beftinmmt, ausge- 
ſprochen ı. aufnotirt m. dom allen Anweſenden 
unterzeichnet. Dann wird noch ein Feldmeſſer hin⸗ 
—F u. die gleichartigen Flächen mit Marquir⸗ 
ahn 


en od. Pfühlen abarfondert, geſchätzt u gemeffen. 

as gefundene Reſuſtat der einzelnen Benitirungd- 
abſchnitte wird vom bem Feldmeſſer im das Bontti- 
rungdjournaf eingetragen u. burch Nummern u. 
—* auf 8* Karte —— Fa a 
um Prototof getragen. as Abſchatzen geſche⸗ 
hen, fo werden die erhaltenen Abfchnitte geumetrifch 
erechmet sc, Bgl. Schmidt, Peitfaden zum Bonitiren 
u. Tarirem der Sy Age 1823; Schmal;, 
Berſ. u. Anleit. zum Boni u. Glaffificiren bes 
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Bobens, Lpz. 1833 ; Lange, Über Bsen, Lpz. 1827, 20. 
Bon der Ey er Scha wolle, ſ. olle. 


Benitium, Schloß, jo v. w. Poggi Bonzi. 

Bonito, Stabt in ber —— * Provinz 
Principato ulteriore; 2600 Ew. BB. wurde 1732 
u ein Erdbeben —— 

Bonſeanka (B. gattung aus 
der Familie der ——— (Papilio- 
naceae-Loteae-Trifolieae), Diabelphie Delan- 
drie L. Arten: B. recta (jonft Lotus coronatus 
Barril.); B. hirsuta (jonft rycenium hirsu- 
tum De C.), in SEuropa. 

Bonjem, Stabt in Sun in NAfrifa; am der 
Grenze von Tripolis. Hier Hefte einer vömifchen 
Feftung aus der Zeit bes Septimius Severus. 

- jour (ft., fpr. Bong ſchuhr), guten Tag. 

EL; indie es Gewicht, jo v. w. Bunfal. 

Bonti orf im Kreife Brilon des preu- 
Bifchen R — —— Arnsberg; Eiſenhütten 
u. Hammerwerle; 400 Ew. 

Bon mot (fr., de. Bong mob), Witwort, lau⸗ 
niger, finnreicher € all. 

onn, 1) Kreis im Regierungsbezirt Köln der 
preußischen Rheinprovinz, Fonft zum GErzftift Köln 
gehörig; hat faft 5 DOM. u. 56,000 Em. ; meift am 
Iinten Rheinufer; 2) Hauptftabt darin am Rhein 
u. ber Köln-Koblenzer Eiſenbahn; ber Berlebr über 
ben Rhein wird burd eine fliegende Brüde ver- 
mittelt; 5 Kirchen, darunter das Milnfler, mit 

er Bildjäule der St. Helena als Mitftifterin, 
eins ber prächtigften Werfe romaniſchen Bauſtyls, 
ftammt zum Theil aus dem 11., zum Theil aus 
dem 12. u. 13. Jahrh., hat einen daupt- u. bier 
Edthürme. B.batte icon jeit 1777 eine Alademie, 
die, 1786 zur Univerfität umgewandelt, unter ber 
frangöfiichen Herrichaft zu Grunde ging; un. 18. 
October 1818 murbe vom König Friedrich 
beim III. die preußiſche — 53 * 
(mit 5 Facultäten, darunter einer prote 
u. latholiſchen tbeologifchen) dafelbft 
das ehemalige kurfürſtlich⸗ lölniſche —— 
als eins der großartigſten Univerſitätsge 
in Deutſchland dazu eingerichtet u. ausgebaut. 
In demſelben befinden eh außer ben es 
len u. ber mit Freslen (von Gö —— 
ah u. E. Förfter) geſchmüdte a viele 
ammlungen; eine Bibliothel mit 150,000 Bän- 
den, eine tehäologif iſche Sammlung, eine Samm⸗ 
lung von Gypsabgüffen u. an ildwerlen, ein 
— ——— Ca —* ꝛc. Eine ſehr reiche Natu- 
et in dem 4 Stunde 
Den a höne een mit B. verbun- 
benen Boppelsborfer ga melches 1848 
zu einer ——“ Lehranſtalt (zur Uni⸗ 
verfität gehörig) eingerichtet u. mit einem Bota- 
niſchen Öarten ft. An ber ——— 
Allee liegt die nn u. in bem fi hinter bem 
Univerfitäts Bra ausbreitenben Hofgarten bie 
Klinit. Die 
Stubenten 


Kreisbeh 

Ni * Dei 
unbe, ein Mufeum 

Al er, Landwirthſ 
— Alterthunsfreunbe, erein if 


tere 
bem TR das 
—— bean Brieh- 


urbe 


Bonitium bis Bonn 


gene, 


hofe der Stabt Niebuhrs Denkmal. Die Stabt Hat 
18,000 Em. aufer ber Garnifon, Ihre Gewerb- 
thätigkeit befchräntt fi auf Baummollenf 
Steingut, Bitriol», Seifen» u. Tabatsfab 


Porze —— u. Schifffahrt; in der 
ber Stadt Baumzucht, « u. Bergbau 
toblen). Die Stabt bat ſich im den letste 


namentlich nad} der Gübfeite ——— wo ir 
Koblenzer Straße, mit prächtigen Hotels bejetst, den 
eleganteften Stabttheil bildet. Die reizende ber 
Stadt mit der prachtvollen Ausficht auf Das Sieben⸗ 
gebirge (vom alten Zoll aus) u. das rege literarifche 
eben hat viele reiche Privatleute vermocht, ſich bier 
nieberzulafien; von Fremden haben ſich bier vor» 
zugsweile En ‚länder an gefiebelt, ſowie auch mehr 
rere ——* Öriepungeinfitute entftanben find. — 
bmern Bonna, wird erft jeit 69 u. Chr. 

als — ae im Lande ber Übier (Germania se- 
cunda) genannt n. war ein Stütpumft der Römer 
gegen bie Bataver u. daher ſtets Standquartier 


einer römiſchen Le —* Druſus ſchlug bei B.,eine 
Brücke über ven Rhein. Um B. jo nr Maternus 
das Ehriftentbum im 1. Jahrh. gep u. einge 


führt haben. Im 4 Jahrh. ut * der Wahl 
des Gegenlaiſers Silvanus zerſtört, jedoch von Jui⸗ 
lian wieder erbaut u. befeſtigt. Später litt ae 
die Hunnen, Sranten, Salem u. Rormänner. 
926 u. 936 ſchloß Heinrich I. mit Karl bem 
tigen u. Rubolf bier einen Bertrag, wodurch Lo⸗ 
thringen wieber an Deutihland kam; 942 war hier 
or große Synobe; 1240 erhielt e8 Stab 

werfe wurben; jeit 1273 war’ es 


je des Kurfürften von Köln bis 1794. B. 
litt viel im Truchſehſchen Krieg im 16. Jahrbz 
1587 wurde e8 von Martin ent, dem nieder⸗ 


länbijchen Parteigänger, befett, 1588 von bem 
Spaniernwiebergenommen u. dem KurfirftenErmft 
von Baiern übergeben; 1673 hielten ſich die Fran 
En‘ gegen bie Holländer, Spanier u. 
B., das damals ftarke Feftung war; 1689 

es ber Große Kurfürſt mit den En u 
einem Bombarbement u. 1703 die Holländer unter 
Coehorn; bis 1715 blieben die Hellänber bier, 
worauf es die Kölner wieder befetsten. 1717 wur. 
den bie Feftungswerle zum Theil q — Br u. da⸗ 

gegen das furfürftliche Schloß erbaut. 

1802 durch den Luneviller Frieden fran id ana 1814 
m es —* unter deutſche Herrf 
ben Wiener Eongreß an Preußen. '» 

weizercanton Freiburg, 2 Stunden vom ber 
Stabi Freiburg, an ber Saane, mit einem 
en u. Babeeinrichtungen. 
onn, 1) Hermann, geb. um 1504 zu Quadel- 
brigg in Weftfalen, war erft Rector, wurbe 1531 
ne evangeliſch⸗ {utherif er GSuperintendent im 
Lilbed u. führte 1532 in Osnabrüd — 
ein; er fi. 12. Febr. 1548. Er iſt ber Gründer 
nieberbeutfchen Rirchengefangs, erſetzte Iateinife 
ymnen u. gab ein Geſangbuch heraus: 
—* em —— Er * in dem ou 
1 im 1547. 2) Andreas, 
ir 38 in Amfterbam, wurbe 1771 Profeflor ber 
bieurgie u. Anatomie iu Amſterdam u. fl. 1818, Er 
gab heraus: Descriptio thesauri ossium morbo- 
sorum Hoviani , Amfterb. 1783; Thes. ossium 
morbosorum Hovianus, Leyd. 1785— 88, Fol, 
8 Hefte; De humero luxato, ebd. 1782, deutſch 
1783; unit Marrigues über die Natur u. Erzengung 


a = bis Bonnet a 


bes Gallus, aus bem Lateini rd} 
en über die Haruver u, ben Bl 
‚aus bem — en 1792, 
onna, “a Sitielatter für Bonn, |. 2. 
onna, im elalter ein Gremsjei ob. 
Scheidewand, bie ein Stüd Land (Bonnarlum), ein⸗ 
66 Ra Bonnarlus, Beſitzer eines ſolchen 
oben 
Bonnac, Dorf am Arcueil, im Arronbiffement 
St. Flour des franzöfifchen Departements Cantal; 
anfebnliche Spießglanzgruben; 900 Ew. 
onnaca (Öuanaja), Anfel im Taraibiſchen 


Meer, zu Honduras (Mittel-Amerifa) gebörig, von 
Colum us entbedt u. Isle de Pinos genannt; 


Fort bar 
Bonnads. ein —J— x Inbianer- 
ſtamm von der Race der — er ( . b.). 

Bonnano, Juſel, jo v. w. —2* 

Bonnãya ), Plangengattung aus ber 
Familie der Scrophularineae-Gratioleae, 2, &I. 
1.Orbn.Z. ‚nach Mennap (Gefährten Eubieig KYILL. | Ye 
war erhal, oſiſchen Gefanbten in Kopenhagen 

air) benannt. Arten: fonft zu Gra- 
— fr A B. B. brachiata Z., aus Bra» 
filien; B. reptans Spr., aus Oftinbien; B. vero- 
nicaefolia aus Sftind ftindien. 

Bonndorf, fon Graſſchaft, von w Bar 
den einen, fints ringenben Hirſch im Wappen 
führt; früher Befig mehrerer gräflihen Familien, 
fam 1612 durch Kauf an das Stift St. Blafien; 
2) Amt im — 28 Seekreiſe; 54 OM., 15,700 
Ew.;3) Marttfleden u. Yıntsfit dajelbft, Scloh; 
Aderbau, Muffelinmeberei u. Stiderei; 1300 Ew 

Bonne (d. fr., bie Gute), 1) Erzieherin, Wär 

terin von Kindern; bei. 2) eine Wärterin, - bie 
—ãA ſpricht, un den Kindern dieſe Sprade 

früber Jugend — en. Solche Ben wer⸗ 

— aus —— ſiſchen Schweiz berufen. 

onne, 1) früber Banta, Stabt in Savoyen, 
1589 von den a en u. Genfern eingenommen; 
2) get ov.w 

Bonne f Francois ve B., Due de Lesdigvieres, 
tes. 
rance (fpr. Born Esperangs, d. i. 
gute Hoffwung), 1) einft Prämonftratenferabtei, 
jett Priefterfeminar im Bezirl Thuin ber bhelgiſchen 
Provinz Hennegan; 2) Cap de B. E., Vorgebirg 
Der guten Hoffnung, 1. Karen 

Bonne femme (fr., jpr. Bonn famm, d. i. 
Gute Be franzöfifcher Are Taffet, ſ. u, 
Seibenzeuge. 

Bonnefot (ipr. Bonnfoa), Ennemonb be B., 

b. 1536 in Chabunil in Balentineis, wurbe Pro- 

eflor der Nechte in Valence, ging in folge ber 

* ne eit nad) Genf, wo er 1574 ftarb. 

us aa Ber {eine Sammlung 

ber — der En antinifchen Kaifer von Heraclius 

bis Michael —— ologus u. — —* 

mungen ꝛc —ãA in Conſtantiuopel vom 
7. bis 12. Jahrh.), Bar. 1573. 

Bonne fortune ut ſpr. A an fortün), gutes 
Stüd, bei. Stüd, Damen macht. 

Bonne Fee nen Bonn fortin), Bab im 
Dorf et anton Neufchatel; 
ſchwefel⸗n. —E — uelle. 

Bonno graco (fr., ſpr. Bonn grahe), Anftand, 
Wohlanſtandigkeit. 


onner, Edmund, Gunſiling des Cardinals | 
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Wolfen ——— VIE ung von 

Katharina von en. 1. — 5 Enagie 
feineı König bem Kg als Gejanbter 
zu Rom, Wien, Kop u. Marfeille, verlie 
nach Heinrichs Tode die ber Reformation u. 
trat *9 ich als — der ———— 
auf, wůthete unter ber Königin 


bie Reformirten, wurbe — unter Bir ya ba 
er ben Suprematseih verweigerte, ‚ins Gefängniß 
gebracht, wo er 1569 ft. 

Bonnes, 1) Sleden im Arronbiffement Mont- 
morillon rt franzöfiihen Departements. Bienne; 
2000 Ew.; 2) Fleden im Arrondiffement oitiere 
in demfelben epartement: 1100 Ew.; 3) Dorf, fo 
v. w. Higues bonnes. 

Bonnes Capotes (Öoipitaliterinnenvon 
Ernemont, Schweftern ber Kriftliden 
Schulen, Schweitern bes heiligen Her» 
us), — 1729 —* Rouen, für Kranfenpflege 

ern u. Pri vathäufern u. für uunenigeld⸗ 
en Unterricht ; Segen nur einfache Gelübde ab, 
1807 wieber in 5 Snfalten: 
(fe:, Spr. Pa: ) ‚Müs . 
Bennetade for. Bonnetahb), das 9 ** 
u Bonnetiere ( — M 
macherin; Bonnetiren, ugen; 2) ‚hohe: 
Blumentopf mit Tulpen; 3) regen), eine, auf 
dem ausſpringenden Winteleines Befeftigungsiwerfs 
angebrachte Erhöhung der Bruftwehr gegen das 
euer nahe liegender Anhöhen, bie ſich entweber 
ach verläuft, od. auf.ber eigentlichen Bruftwehr 
mit einer Boͤſchung abjeht. Davon: Bonnetirte 
Linien, Werke, deren ausjpringende Winfel mit 
folden Bes verjeben find; 4) «B. & pretre, ſpr. Bon- 
neb a präter, — jo v. w. Pf üge; 
—* (Seew,), fra en 
a E a 
* an: das u. ahnſegel, jur 
— derſelben, geſetzt werd 
Bonnet, die Familie ffanımt aus — aber 
in Folge der Bedrüdungen, welche bie —** 
ten im 16. Jahrh. erfuhren, namentlich ber 






rifer Bluthochzeit, wanberten 1er rere Mitgl 
berjelben aus u. wenbeten fi Genf, En 

u. Deutjchland. 1) The 28* * 1620 in 

war Arzt bier u. ft.1689; er jhr.: Anatomia prac- 


tica, 1679, 2 Bbe., worin 8 bie patho 
Anatomie behanbelte. rt geb. — 
Paris, ſt. 1708 zu —2 Arzt der Herzogin 
von Burgund, nannte ſich nach dem Tode jeines 
Obeims, bes Abbé Bourdelet, Bonnet · Bourbelet. 
Mit diefem hatte er 2 Werte bearbeitet, bie nah feir 
nem Tode jein Bruder, Jacques B. berau 
Hist. de la musique et des ses effets, Bar.i 15, 
2 Bbe., u. ö., u. Hist, gen. de la sets 
et profane, ebb. 1723, 3) Charles de B., 
13. März 1720 in Genf, ausgezeichneter Natu * 
ſcher, war 1702 68 Mitglied des Großen Raths in 
Genf, lebte dann meift au jeinem Gute Ge am 
Genfer See, wo er 20. Mai 1793 ft. Er ſchr. über bie 
Bortoflangung L ber Blattläufe ohne Begattung, 
die Wiedererzeugung ber Würmer bed füßen * 
ſers, das Athmen der Infecten, bie 
Bandwurms; Traite d’insectologie, Par. In 
2 Bbe. (deutfch von Götze, Halle DIR: as * 
ches sur l’usage des feuilles dans ——** 
Gött. 1754 (beutih von Arnold, Nü 1762, 
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von Bort u. bon Gatterer —— Ufin 1803); 
Essai de psychologie, Lond. 1754 ( von 
Dobm, Yeıngo 1773); Essai analyt. sur les fa- 
enltes de l’äme, Kopenh. 1760 (überfeht won 
Schü, Brem. 1770); Considerations sur les 
Corps organises, Geuf 1762 (n. X. 1776), 2Bbe. 
(deutich von Götze, Yemgo 1775); Contemplation 
de la nature, Amft. 1764, 2 Bbe. (beutfch von 
Zitius, ®pj. 1766 u. 8); Palingendsie Philo- 
sophique, Genf 1769, 2 Thle. * Thl. deutſch 
von Labater, Zür. 1771, als Philoſophiſche Unter- 
fuchungen der Beweiſe für das Chriſtenthum, mo» 
durch diefer N Mendelsjohn zum Chriſtenthum 
befehren wollte); Werte, Neufchat. 1773—83, 
8 Vde. u. in 16 Bon. (beutfch Lpz. 1785); Lebens» 
nn von Trembley, franzöftich Bern 1794, 
deuiſch Halle 1795. 4) Gisbert, geb. 1723 in 
Naarden, ftubirte in Utrecht Theologie, war erft 
Prediger in Amersfort, Rotterdam u. im Haag u. 
zufetst feit 1761 Profeflor ber Theologie in Utrecht, 
wo er 1805 farb. Er gebört zu ben nambafteften 
zeformirten Theologen des 18. Jahrh. in Holland 
u. wirkte bef. ſehr wohltbätig auf bie Berbefferun 
der Prebigtmethobe in feinem Vaterlande (er jelbi 
mar ein berühmter Prediger); er fchr.: Uber bie 
lirchliche ee Ute. 1770; Erklärung bes Pre- 
digers Salomo, Kommentar über den Brief an bie 
ebräer; Leerredenen (Prebigten), 4. Samml., 
te. 1774—1792. 5) Graf B., vor ber Nevo- 
fution gemeiner Soldat, ftieg während berfelben 
Bald zum Offizier u. Generafabjutanten, wurde 
1794 VBrigadegeneral, biente als folder in ber 
Sambre- u. Maasarmee u. wurde 1802 Divifions- 
eneral; 1808 nad Spanien geſchickt, zeichnete er 
A bort bef. 1809 jebr aus, Feng Ballefteros u. 
Marguefite, fiegte 1811 bei Billa —5 u, ber 
wang Afturien ; 1813 warer als Diviftonsführer bei 
ken u. Bauten, wurde 1814 Commanbant von 
Duntirchen, erbielt 1815 nad ber Rückehr des 
Königs die 1. Militärbiviften, die er jedoch bald 
iwieber verlor. 6) Louis Ferdinand, geb, 1760 
in Paris, Advocat, berühmt burch feine Vertheidi ⸗ 
or Moreaus, Louvels u. W.; 1926 Rath am 
aflationsbofe. Eine Auswahl feiner Reden im 
8. Bbe. ter Annales du barrenu frang. 7) Ju» 
les, Sobn bes Bor., ebenfalls Advocat; überſetzte 
Madenzies Werte, 1826, 6 Bbe. e 
- &t. Bonnet le Chateau (ſpr. Säng Bonneh 
T’Shateb), 1) Stabt im Arronbiffement Mont- 
Brifon des franzöſiſchen Departements Loire; 
Spitzen · u Mefferfabriten, Holzhandel; 2200 Ew.; 
©. fe Defert ſpr. B. P’Defähr), Dorf im Arron⸗ 
flement Montlugon des franzöſiſchen Departe- 
ments Allier, an der Sologne, mit Hochbfen, Eiien- 
Hütten, die das feiuſte Barryeifen liefern ; 900 Em. 
Bonnetable (Bonneftabte, en gi al h fta * e, 
von der daſigen ſchlechten Herberge), Stadt an ber 
Dive, nn — Manners des franzd» 
fiichen Departements Sarthe; altes Schloß, Bauin⸗ 
weilonmeer Gtaminefabrifen; 5900 Ew. 


Ternstroenrincene-Laplacene, 1. Orbning 
13. Waffe Z. Wrten: B. palüstris, Baum in 
Sitimpfen in Cayenne, mit purpitrröthen Brätheur 
teamben; B, meridionalis, in Gitiana; 2) (B. 
Schreb.), Untergattutig von Mahures. — 


St. Bonnet le Chatean bis Bonneville 


Bonnetirte Linien (Kriegsw.), f. ı. Bonnet 3). 

Bonnets ro de Ihr. Bonneh 
u bie Jalobiner. EM 

onneval (fpr. Bonnwall), Stabt Im Wrton- 
diſſement Chateaudun bes framöſiſchen 
ments Eure⸗Loire, ſonſt Feſtung, Baummoll» u. 
Wollweberei, Gerberei; am 1. September anſehn · 
licher Martt (St. Gillesmartt); 2500 Ew. 

Bonneval (ſpr. Bonnwall), Claude Al 
Comte de B., geb. 1675 in Paris (na ‚fin 
—* DB.) aus einem mit den Bourbons ver⸗ 
wandten Bat nahm franzöftihe Kriegsdienfte u. 
eichwete fich 1701 umter Catinat u, Bendome in 
Ktatien aus; ungeachtet feiner glänzenden Krie 
talente u. bewieſener Tapferleit wurde er tif 
Aoancementäbergangen, u. da er deshalb ſich gegen 
ben Kriegsminifter Chamillarb verging, fi 
biefer 1704 vor ein Kriegsgericht ftellen, welches 
das Todesurtheif über ihn ausſprach; indeß B. var 
vorher nah Deutſchland entkommen u. trat in 
reichiiche Dienfte. Er focht nun als öfterreidhi 
Generalmajor unter Eugen in Italien u. Flandern 
gegen Frankreich; durch Eugen's Bermittelung 
wurbe 1714 fein Proceß niedergeſchlagen, er wurde 
Generallieutenani u. nahm als Feldmarſchalllieute · 
nant am Türkenkrieg Theil, trat nach dem Paſſaro⸗ 
witer Frieden 1718 in ben Hoffriegsrath zu n, 
wurde aber bald wegen feines unbefonnenen Be- 
nehmens gegen ben Prinzen bon gr entfernt u. 1723 
als Gen Feitgengmeifler nad ben Niederlanden 
geihidt, von wo er ar = Sarlasınen gegen ven 

ouverneur be Prie nach Sr am en wur 
um fich zu ———— Noch vor feiner An 
daſelbſt wurbe er aber als Gefangener auf bem 
Spielberg bei Brlinn gebracht, wo er 1 Jahr blieb, 
u. dann des Landes vermwiefen wurbe. Er ging man 
nad Eonftantinopel, trat 1730 als Ahmet Bä- 
ſcha zum Islam über u. wurde Chef der Bo - 
birer; er [nö vergebens die turkiſche Artillerie 
auf europäiiche Weiſe zu organifiren, fodht aber 
mit Glüd gegen Rußland u. Berfien; ſpäter wurde 
er abgefetst ı. 1738 nah dem Schwarzen Meere 
verwielen; 1739 na Gopantinopel zurlicgefebrt, 
ftarb er bier 1747. Seine Memoiren, Lond. 1755, 
5 Dbe., n. A. von Desberbiers, Par. 1806, 2 Bbe,, 

nb unecht; Lebensbeſchreibung, Hamb. 1737 m. 
ff. 1738, 4 Bde. 

Bonneville (pr. Bonwil), Hauptftabt der far- 
diniſchen Provim Fauſſignh, am Arbe; Gymna- 
fiım ; 1600 Em. 

Bonneville (fpr. Bonwil), Nicolas BB, 
geb. 1760 in SEHE, febte früher der Piteratire u. 
machte fich bei. als Überfetser um die Kenniniß der 
deutſchen u. englifchen Literatur in Franfreih ver⸗ 
bient, inbem er mit Friedel deutſche Theaterftüicte iR 
dem Nouveau theätre allemanıl, Bar. 1792—$5, 
12 Bbe,, u. mit Letourneur den Shafipeare Über- 
fette. Im der Revolution wendete er fi) der Po- 
litrk zu, ftiftete niit Fauchet den Cerclo social u. 

ab Le tribun de peuple u. La bLouch@de fer 
— Da er bei aller Freiſtunigkeit do 

alle Gewaltmaßregein der damaligen M 

635 fo wurde er bis zum 9. Thermidor einge» 
ertert. Er gehörte dann zu deu Gemaßigten, abe 
eine Verglei und Napoleons mit Cromwell brachte 
i Be * efüngniß u. nach ſeiner Freila 
unter fortwährende polizeiliche Au Aicht. Er fi, 

u. jdr.: Hist, de l'Europa — Gent 


Bonnier bis Bonofus 


1789— 92, 3 Bbe.; De l’esprit des religions, 


Bar. 1791. 

Bonnier , belgiiches Feld v. w. Bunber. 

Bonnier d’Arco (Ipr. Bonnieh Pte), Ange, 
—— beim — ——— Prä Er 

echnungsfammer — w . 
tirter Mitglieh bes Corps legislatif u. des Eon- 
vents, ftimmte für ben Tod bes Königs, war einer 
Der ranzöfiihen Abgeorbneten zur Schließung des 
Friedens aftatt u. wurde bort 1799 mit er- 
morbet, Er fr.: Recherches hist, et pol. sur 
Malte, 1798, — 

Bonnieur (ſpr. Bonniöb), Stadt im Arronbif- 
fement Apt des franzöfifhen Departement Bau- 
*; am Gebirge Leberon; 260) Ew. 

önningbaufen, CI. M. Freiherr von B., 
geb. zu Gehe in Oberyijel war Regierungs- 
rath u. Vorſie 
Münfter u. eifriger Beförberer \.er Homöopathie; 
a r. —— ————— 
1824 ; Syſtemati e epertorium der 
bomdopathifchen Arzneien, ebd. 1833—35, 2 Thle. ; 
Die homdopathiſche Diät, ebd. (2. A.) 1833; Die 
Somöopathie, ebd. 1834. 

B fenia (B. Rchnb,), nad dem 
zo. benannte Pflangengattung aus ber Familie 
der Kutacene, 

Bönninghaufia (B. Spreng.), Untergattung 
von Boenn. Jacq., aus der familie ber Papilio- 
naceae-Loteae-Galegeae, 4. Orbn. 17. J L. 

—— Stadt im Oberamte — 5—— 
im württembergijchen Neclarkreiſe, Schloß, Wein- 
u. Getreibebau; 2300 Ew. B. hatte jehr früb 
(739) eine hriftlihe Colonie. _ 

Bonnington, Richard Parles, geb. 1801 in 
Arnow bei Nottingham, wibmete ſich feit 1816 
der Malerei in Paris, —* Italien u. ft. 1828 
in Se & rn e gr e —— vor⸗ 
ugsweiſe ücke r ge 
——— Kim; jo v. w. Bonite. 

Bonnivard (fpr. Bonniwahr), Franz v. B., 

eb. 1496, wurbe 1513 Prior von St. Victor zu 
Senf u. Grinber ber dafigen Bibliothel; da er bie 
Freiheit ber Stabt Genf gegen ben Drud bes Her- 
Jogs von Savoyen u. den Biſchof ftanbhaft ver- 
theibigte, fo wurbe er 1530 in bie unterirbiichen 
Gefängnifje von Ehillon geiperrt u. erft 1536, als 
das Schloß von ben Bernern erobert wurbe, befreit. 
B. ift der Gegenftand von Byrons The prisoner 
of Chillon. ? 

Bonnivet (fpr. Bonniteh), Wilhelm Gouffier, 
Herr von B., Admiral von Frankreich, Ginftling 
bes Königs Franz L, wurde vou dieſem als Ge- 
ſandier an Heinrich VIII. nad) England, u. fpäter 
nad Deutſchland geſendet, um bort ben Carbinal 
Wolf en u. bier die Wahl feines Königs 
zum Faller zu vermitteln; er a m 1521 die 
un Navarra einfallende franzöfiihe Armee, trug 
durch Hoffart viel Abfall des Connetable von 
Bourbon bei, 1523 die gegen Mailand 
vorbringenbe Armee u. übderrebete Frauz I, zu ber 

lacht bei Pavia 1525, wo er fiel. 

onnot (ipr- Bonnoh ‚i) 2. de Gonbillac (pr. 
DB. d’ Konbilliat), |. ; 2) 2. be Dkabip, 
f. Mabiy. i ’ 

Bonnfchiff, Meines, in Holland gebräuchlichen 


u Hermann, |. Bonn 1). 


er des Botaniih'n Gartens ac. zu | 
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Bonny, 1) Stadt an ber Mü bes äftlich- 
—— 

r n t 
treiben u. Seeſalz bereiten. rüber war es ein 
Deuptplap für den Sklavenhandel; 2) fo v. w. 
ont. 

Bonda, Infel des Am [8 im Indi⸗ 
ſchen Ocean, weftlich von Ceram; ‚ Rotos- 
u. ren 

Bonogilum, königliches Luftfchloß ander Marne, 


unweit Paris; bier hielt König Chlothar 618 eine 
Rei u 6 
onofbrun, Ort in ber Grafichaft Stirling 
(Provinz Sid-Schottland), am Forth. Hier 1344 
Sieg der Schotten unter Rob. Bruce über die ng- 
länder unter Eduard UI. 

Bono o (lat.), auf gute Weife. 

Bononia, beiden Alten 1) jo v. w. Bologua; 
2) jo v. w. Boulogne; 8) Stadt in Möften, jetst 
Bonus bei Widdin; 4) Stabt in Illyrien od. Pan- 
nonien; Ruinen beim jegigen Bunich. 

Bononiensis amnis, jo dv. w. Rhenus 2). 

a Eoneil, |. u. 

Bonon Fler, Zr ’ 
— Ent Bononijcher | MR 

Bonörum (lat.), d. i. der Güter; fo B..adno- 
tatio, die —— Güter eines flüchtig ge⸗ 
wordenen, durch Stedbriefe verfolgten ————— 
jo daß jene bei nicht erfolgter Rüdkehr dem Fiscus 
zufallen; B. cessio, Abtretung des Vermögens, Be- 
günftigung der Schuldner, ** welcher dieſe, 
wenn ſie ohne ihr Verſchulden in Verfall gerathen 
(zuweilen nad Abzug ihres nothdürftigen Unter 
baltes), ben Gläubigern ihr Vermögen übe A 
damit fich bieje, fo weit es zureicht, daraus befrie- 
digen mögen; fie find dann nicht eher, als bis fie wie- 
der zu einer großen Wohlha it gel find, zur 

ber noch übrig gebliebenen Schulden ver» 
bunden (vgl. Banferott u. Concurs); B. collatie, 
in einigen Staaten eine dem die Erbichaft antreten- 
ben Defcenbenten obliegende Verbindlichkeit, Alles, 
was er entweber von bem Afcendenten bei Lebzeiten 
erhalten bat, od. bemfelben ſchuldig * bie Erb⸗ 
tatt 


ſchaftsmaſſe einzuwerfen, welche bann findet, 
wenn mehrere Deſcendenten concurriren, u. bie 
Verbindlichleit dazu geht auch auf die ber De- 


fcendenten über; B. communio, jo v. w. Güter⸗ 
—— B. distractio, die Verwerthung der 

oncursmaſſe durch Einzelverlauf des Güterver- 
treterö; B. possessie, das von dem Richter Einem 
—— Recht auf den Beſitz einer Erb 

. venditio, die Veräußerung bes Vermögens 
Ganzen, in Folge einer vom —— — 
Einweiſung in ben Güterbeſitz (issio in bona), 
welche eine Univerfaljuccejfion des Käufers (B. 
emtor) begrünbete. Es war das gewöhnliche Con⸗ 
cursverfahren ber Römer, aber zu Juftinians Zeiten 
bereits abgefommen. Stieber, De bonorum em- 
tione apud vet. Rom., £p3. 1827. 

Bondjus, 1) Duint., aus Spanien, * 
Feldherr unter den Kaiſern Aurelianus u. P 
als Säufer nach feinem Tode Amphora pendens 
(der a Krug) genannt; als er fih 280. m. 
Chr. in Gallien zum Kaifer aufiwarf, wurbe er von 


"Probus 281 gejchlagen. Er 9 nach Köln u. er⸗ 


te bier. 2) B., Biſchof von Sarbica in 
ien, im 6. Jahrh. v. Ehr.; feine Anhänger 
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Name des Papftes Benebdict 1). sc 
-Bonpländ (jpr. Bongplang), Aime, geb. 1773 
im La Rochelle, ftudirte in Paris Medicin u. Bo- 
tanit, folgte 1799 Uler. v. Humboldt nah SAmerila 
u. war bej. fir die Botanik thätig, lernte mehr als 
6200 neue Pflanzenarten lennen ir. nabm Theil an 
der Herausgabe von Humboldts gr Reiſebe⸗ 
ichreibung. Zuridgelehrt, wurde er 1804 Vorſtand 
des Gartens zu Navarra. Malmaifon; 1818 ging 
er als Profeſſor der Naturgeſchichte nach Buenos⸗ 
Ayres, begann 1820 eine neue Unterſuchungsreiſe 
in das Innere von Paraguay ut. legte zu St. Ana, 
am Nufer des Parana, Pflanzungen von Para- 
ay · Thee u. eine Inbianercolonie an, welche durch 
ruppen bes Dr. Franeia zerftört wurden; er jelbft 
wurde gefangen nach Afiomption geführt ı. als 
Garnifönsarztin ein Fort geihidt. Später leitete 
er die Arbeiten an einer 2* Heerſtraße, wurde 
nach einer anderen Gegend, wo er über eine Han⸗ 
delsverbindung zwiichen jenem Land u. Peru Auf- 
t führte, abgeſandt u. feste bier ſeine botanischen 
orſchungen fort; 1829 freigegeben, lehrte er zu- 
nächt nach Buenos» Ayres zurüd, ging fpäter nach 
Brafilien, wo er fih mit einer Inbianerin verhei⸗ 
rathete, u. zog fih nad Borja, einem Fleden in 
Uruguab, wo er eine Plantage anlegte, f. Er 
rieb: es 6quinox.rveueilles au M&xique, 
—* 1808 16, 2 Bbe.; an ru des m&- 
Aastomes, 1809—16, 2 ®be; Description des 
lantes, que l’on cultive ä Navarre et A la 
Mahanison, Par. 1813—17, MH fiel. 
Bonpland (ipr. Bongplang), Landfee in Can- 
ton Eldorado in Californien, etwa 3 MI. Tang u. 
1 Mt. breit; nach Bonpland benannt. 
Bonplandia, 1) B. Willd,, Pflanzengat- 
tung, nicht allgemein anerlannt, zu Galipia (f. d.) 
aus der Familie der Diosmeen gezogen; 2) B. 
Cavan., Caldasia Willd., in der Familie 
der Polemoniaceen. 
Bonres ſo v. w. Halberfahrner Matrofe, f. u. 
Matroſen. * 
Bons corps (ihr. Bong kohr), Miliz des Her⸗ 
8 Fran * von Bretagne, im Kriege gegen 
* 1468; beſtand aus einer Aushebung 
der kräftigften Unterthanen. 
Bonſecours Bai (ipr. — — Bai 
in Alabama in ben X ten Staaten von e⸗ 
ein m riprung od. Arm auf 
Bon sens (fr., fpr: Bong fang), Muttertvit, 
geſunder Menjchenverftan. 
Bons fieux (ipr. Bong fidh), ſ. Bußorben k). 
Bons gargons (ipr. Bong garfeng, Kircheng.), 
Jo u. w. Begbarben. 
Bons hommes, jo v. w. Grandinontaner. 
„Bon soir (fr., pr. Bong ſoahr), guten Abend; 
gute Nacht. — 
Bonſtetten, Dorf am Albis im Bezirk Affol⸗ 
tern des Schweigercantons Zürich; 900 Ew. In 
ver Mitte des Dorfes, welches 1783 zum Theil 
abbrannte, lag dae Stammſchloß der Familie B. 
Bonſtetten, Karl Bictorv. B.,geb. 1745in Bern, 
wilrde 1775 Mitglied des Großen Raths in Bern 
"1787 Lanbopgt in Nyon. Im feinem Haufe ver- 
weilte längere Zeit Matthiffen, Salis, Friederile 
Brunn: Johannes Miller. Er wurbe fpäterOber- 
richter von Lugano, ging 1796 nach Italien, 4798 


Bonpiand "is Bontius 


ehe Boneflaner, |. u Antidilomarianer By Frü- 


nach Dänemark; kehrte 1601 zurlid u. Iebte feitben 
in Genf, wo er am 3. Febr. 1832 ft. Er fchr.: > 
über ein ſchweijeriſches Hirtenland, Baſel 1782; 
eine —* kei, —— J Bbe.; 
attonalbildung, Zitrich 1802, 2Bbe. ; Vo 
sur la scene du — livre de' IEneide, 
Genf 1803; Recherches sur la nature et les 
loix de l’imagination, 1807, 2 ®de.; Pensdes 
diverses sur divers objets du bien public, 
1815; Etudes de l'homme, 1821, 2 Bde. (beutfch 
von Öfrörer, Stuttg. 1829, 2 Bbe.); L’homme 
du midi et du nord, 1824 Sup von Gleich, 
83p. —* Briefe an Matthiſſon, herausgeg. von 
uüßli, Zürich 1827; Briefe an Krieberite N, 
erausgeg. von Mattbiffon, Frankf. 1829, 2 Bhe.; 
ouvenir de B., Bar. 1832. zo 
Bons valets (fr., fpr. Bong Walch), fo v. w. 
Begharden. 
ontain, Stadt u. Gebirg im Königreich Ma— 
laſſar, auf der Südſpitze der Inſel Celebes; die 
Stadt hr einer Bat, hat ei Fort u. regen 
— ahrer erhalten bier in Überfluß Hol; u. 
eis 


Bontalenti, Bernardo, fo v. w. Buontalenti. 

Bontanes (fr., ipr. Bongtaneb), baumwollene, 
—*— arg —* ae dem Kö⸗ 
nigreich Kantor am Gambia, jetzt je aus eng⸗ 
lifehen w franzöfishen Manufacturen, in Den af 
tantichen — fommen. 

Bontekoe (pr. Bontefuh), 1) Wilh. 3e- 
brand, Holländer, fubr 1618 ald Capitän eines 
Schiffes —* OIndien, ward wunderbar gerettet, 
als jein Schiff in die Luft flog, zeichnete fich nach— 
ber unter Cornelius bei einer Unternehmung gegen 
China aus u. beichrieb jeine Abenteuer, Amſierdam, 
1682. 2) Cornelis van B. eigentlich Deder; 
geb. 1647 in Allmaer; war Arztin fondon u. Amfter- 
dam, dann in Hamburg, zulehzt Yeibarzt Des Großen 
Kurfürften in Berliny er ft. Dort 1685. Anhänger 
bes chemiatriichen Syfiems gab er demſelben bei. 
dadurch eine neue Anwendung, daß er (angeblich 
beftochen von holländischen Kaufleuten), den Thee, 
Tabak, Kaffee 1. Chocolade anpries. Er fhr.: 
Tractat van het excellenste kruyd ihee, Haag 
1672; Verhandeling van’t menschen leven, 

ezondheit, ziekte en dood, ebd. 1684, beurtfch, 
autzen 1686; Amft. 1689, 2 Bpe. 

Bontemps (fpr. Bongtang), Karl, geb. 1786, 
—— Oberſt, zeichnete ſich ſchon auf ven 
Schlachtfeldern des franzöſiſchen Kaiſerreichs aus, 
leiſtete dann ſeinem Vaterlande weſentliche Dienſte 
u verhinderte namentlich 1830 durch ſeine Energie 
blutige Auftritte in Nimes; er ft. 1842. 

Bonten, Sorte bunter Leinwand, ſ. d. 

Bontbain, fo.v. w. Bontain. 

Bonfia, 1) B. Z., Pilanzenaattung nach Yal. 
Bontius benannt, ans ber Kamilie der Myopori- 
neae, 2. Orbır. der Didynamie Z. Art: B>daph- 
noides, auf ben Antillen, zu Zäunen; 2) B. 
Petiv., gebört zu Dendrobium Sırarts, aus der 
Familie der Orchideen. N. 

Bontius, 1) Gerbard, geb. 1538 in Rys— 
wid zwar Brofefior der Mediein in Leyden, belannt 
durch die Pilulme hydragogae Böntiiz ft. 1599. 
2) Jalob, geb. in Leyden, ging 1627 ala Arzt ber 
Oſtindiſchen Compagnie nach Batavia u. ft. Dort 
1631; ex jchr.: Historia naturalis et medien In- 
diae orientalis, Amfierd.. 1698; 


Pouiftiadenarchipel 


Bontobricn bis Boomsilay-book 


ĩca (a. Geogr.), S. h 
*8*— — —* ya Ton, 
Lebensart 


feine i 

— ‚Bub in ber furbeififchen Provinz 
en; entipringt bei Noſenthal u. füllt in bie 

Wibra. 

Sontzida, Dorf in der Nähe von Klaufenburg ; 
Ihönes Schloß mit Park u. Geftüte, 

Bonum et aequum (lat.), recht u. billig. 
Bonum publicum (lat.), 1) ein Staatsgut; 
2) das Gemeinwohl. 

(lat), wer in aller Hinficht tadellos ift, 
f. Qui Bun Brass mitur. ei etc, — 
engl., ſpr. Bobnös), beim engliſchen 
Staatspapi — ber Gewinn od. Überjchuß, wel⸗ 
her Fr gleichzeitigen Eurfe für den Em- 
pfänger ber. von der Regierung gegen baare Ein- 
a verlangten Staatspapiere ergiebt. 

us Eventus (fat., glüdliches : Gebeihen), 
ländlicher Gott (wahricheintich ber griechiſche Tri- 
pol )r hatte in. Rom einen Tempel; ex wurde 

ellt auf Minzen mit Blumen, Kornähren, 
W ig R. der. Sand. vor Be —* — 
welchem Opferfeuer brennt; od. als ner . 
ling, nadt, in der Rechten eine Schale, in. ber Lin⸗ 
fen Kornäbren. 

Bonus Genius, guter Genius, Schuggeift. 

— Henricus (Bot.), ſ. Chenopodium 


ndieino (ſpr. Bonwidſchino), 1) Alej- 
fandro, genannt il Moretto da Brescia, 
eb. in Brescia gegen Eude des 15. Jahrh.; 
rienmaler, Schüler Fioravante Ferramolas 

u. Zizians; ftarb in Brescia gegen 1575. Er 
malte vorzliglih Bilder zu religiöjen Zweden u. 
ging nie an eine Arbeit, eine. durch Gebet, Fa⸗ 
26. vorbereitet zu haben. . Seine Altarbilder 
(darumter eins im Dome in Brescia) gehören pi 
ben vorzäglichften feiner Zeit, Er war auch Bild- 
nißmaler. fen von einer Hand finden fi in 
der Billa inengo-zu Brescia; fonft malte er 
vorzugsweife in DI. Außer in feiner Baterftadt, 
die ihm zwei Denkmäler geake finden fih Gemälde 
von ibm in mebreren Sallerien Italiens, im Louvre 
u. in Deutjchland, nämlich im Muſeum zu Berlin 
fein berübmtes Bild: Maria u. die heilige Anna 
mit dem Jeſuslinde (litbographirt von Schertie), 
im Stäbeljhen Inftitut zu Franffurt a. M. zwei 


Alarbilder u. im Belvedere F Wien: die heilige 
e 


Suftina, angebetet vom Herzog Hercules von Ferrara 
(geftohen von Rabl). 2) Benedetto, geb. 1742, 

r während ber Bereinigung —— mit 
dur eorbneter im Gefegebenben Körper 
u, 8 
Er burch feine Borlefungen über Chemie 
diefe ft in Piemont ein; ex fchrieb ıt. a.: 
Elementi ( imica farmaceutica etc., Turin 
1819, 2 Bbe, 


Bonvivant (ft., fpr. Bongwiwang), ein 


ut 
lebender (dem rain Genuß des Lebens ac. 
ner) Menſch, Lebemann 

Bonvouloir (Dr, Bongwuloahr), Inſel des 
s im Stillen Ocean, ſtark bewal⸗ 
det, von Papuas bewohnt, bringt Bananen, Yams 

u. Botatoes. 5 
on voyage (ir., [pr Bong wojahich), 1) glüd- 

zu! 


liche Reife; 2) Glück 


Bony (Boni), 1) Königteid auf der weſtüichen 


rofefior der Klinik in Turin 1812.' 


| 
| 
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erblichen Deſpoten A 


en⸗ 
den (Arunga) aus ihrer di 


itte wäblen; Streitinacht 


| von 70,000 Kriegern; bie Einwohner Bugis, 
ein muthvolles, unternebmendes u, u 


-too 


Bol, das fi von Fiſcherei, Bergbau, igum 

von Eijen-, Gold» u. Silberwaaren — 2 

Hauptſtadt darin u. Sitz des Arunga, von ben 
Briten 1814 faft zerſtört u. 1825 von den Nieber- 
ländern in Beſitz genommen 33) Meexbufen an 
der Ofttüfte dieſes Reiches, zwiichen den beiben flid- 
lien Landzungen von Celebes, von den Cingebo- 
renen Sewa, von Seefahrern auch Bogges⸗ 
Bai genanut; wegen ber zahlreichen Eilande, Un⸗ 
tiefen u Klippen. ıft ‚bie — in dem Golf ge— 
fährlich; 4) JIuſelgruppe, ſüdlich von Celebes, we⸗ 
nig belanut. 

-Bonyhad (ipr. Bonjhad), Marltflecken im öfter- 
zeigten Kreiſe Zolna des Berwaltungsgebietes 

benburg (Ungarn); Sit der Bezirkobehorde, Boft- 
amt, befuchte Märkte; 6400 Ew. In der Nähe die 

1 einer gothiſchen Kirche. 

- Bonzaniga, Ginfeppe, Bildhauer, zugleich 
Meifter 8 Holz u. Eifentem. ft. als tönigficher 
haner in Turin 1820. 

Bonzen (vom japaniſchen, d. i. —— 1) 
bie Priefler des Fo in Japan u. China; 2) aber- 
gläubifche Pfaffen. 

D00...., Artikel, die ſich fo anfangen u. nicht 
bier gr werben, ſ. 1. Bu... 
3 —— aus Pholis, ein Fragment eines 
Hymuus auf Apollon von ihr bei Pauſaniab. 
Boochkal, 34 in der Himalayalandſchaft Buf- 
fabir, au 11,006 Mu vs Rampoor nad) dem Sha- 
oodhanub, Stadt im Diftrict Muzuffurmuger 
in den norbweftlichen Provinzen Oftindiens, am 
Meerut; Handel, 


der Straße von Kurnoul ma 

gut beſetzter Bazar; 6750 Em. 

Books (emgl., ſpr. Buls), durchfichtige ur. Teichte 
Gewebe, von feinem, aber feht feft geipannenem 
Baummwollengarn, ‚den Franzöftfchen flächsnen Li- 
nons Äbnlich; Bef. in engliichen u. fächfiihen Ma- 
nufacturen gewebt.: 

oolibany, Hanptitadt des Reiches Bondu in 
Senegambien (Afrifä), liegt in einer gut angebauten 
Ebene, bat 2000 Ew. u. bedeutenden Handel. 
Boolundſhuhur (ipr. Bulandſcheher), 1) bri⸗ 
tiſcher Diſttiet in den nordweſtlichen Provingen 
Oſtindiens, mit 778,342 Ew., worunter 633,696 

Hindus, 144,646 Mubammebaner ıı. Anbere, die 
zufammen in 1478 Städten u. Dörfern wohnen; 
2) (Burrun), Hauptftabt des Diftricts, am rech⸗ 
ten Ufer ber Kalinadi 1. ber Heerſtraße von Ba- 
reilli —— bat einen gut beſetzten Bazar u. 


15,000 
el in ber belgiſ 


Doom, Flecken am 
—— Antwerpen; Gerberei, Salzſiederei, . 
an, Badfteinbrennereien; 8500 Ew. 
Booms-day-book (engl., ipr. Bubms-bäsbud), 
ein von Wilhelm dem Groberer an Re 
eichniß aller Städte, Fleden u. Dir r u. ber Be⸗ 
btblimer der abligen auge in England, mit 
usnahme von Cumberland, Durham u, Norihum⸗ 
berland. Es liegt der Grunbfteuer zu G u. 
iſt 2 Beamten (Chamberlains). verſchloſſen über⸗ 


neben: jeboch kann fi) Jeder baffelbe eine 
Hogare ns Shit. 8 Pennys öffnen ef en. 

don (a. Geogr.) Stabt in Doris, beim jegigen 
Mariolatee. ; 

Bodnä (gr., d. i. Rinderläufer), in Athen hohe 
Staatsbeamtete, welche das zu ben Opfern erfor- 
derliche Schlachtvieh anfdafften. 

Boondee (pr. Bundi), 1) Meiner Staat in 
Rabfchputana, begrenzt von den Staaten Seypore, 
Kotab, Dobeppoor u. des Scindia; 108 OM.; 
durch einen ge in zwei Hälften geſchieden, 
vom ſchifſbaren Chunibul u. deſſen Zufluffe Mei 
sd. Nej bewäffert; großer Reichthum an Eifen ; der 
größte Theil der 229,100 Ew. befteht ans Meena, 
der ‚Meinere aber herrſchende Theil gehört dem 
Radichputenftamm der Hara ar. Die Zruppen- 
macht des Radſcha, ber unter ber politifchen Auf⸗ 
ficht des Generalgouverneurs von Britiih- Indien 
ftebt u. früher über das ganze Haraoti regierte, be- 
tränt 6170 Mann, die Einkünfte 50,000 Pfb. St.; 
2) Hauptftadt darin, an einem Nebenfluß der Chum⸗ 
bl, in einem Felſenleſſel romantiſch gelegen, bat 
5—6000 Emw., ift durch eine Mauer mit brei Tho- 
ren befeftigt u. wird von ber jchönen Burg bes 
Radſcha überragt; bat zwei * Bazare, lebhaften 
Bertehr; in ber oltaritat ifeninbuftrie. 

Boone (jpr. Buhu), 1) Graſſchaft, die nörbliche 
Spitze des Staates Kentudy im ben Bereinigten 
Staaten von NAmerila bilbenb, etwa 14 OM. groß, 
durch ben Obio im N. u. W. von ben Staaten 
Ohio u. Indiana getrennt; Boden bügelig u. pro- 
ductio; 1798 organifirt; 11,500 Ew., barımter 
2100 Stiaven; Hauptftabt Burlington; 2) Graf⸗ 
ſchaft in dem ſüdweſtlichen Theile irginiens; 24 
DOM. groß; Boden hügelig u. gebirgig, meift 
mit Mäldern bebedt; in einigen Theilen fruchtbar ; 
dieſe Grafſchaft wurde aus Theilen ber Grafſchaften 
Bogan u. Kanawha gebildet u. nach Daniel Boone 
benannt; 3300 Ew., barumter wenig Sklaven; 
Hauptftabt Boone Gourt-Poufe; 3) Grafſchaft im 
Staate Indiana; 184 OM. groß; Boden abwech⸗ 

eben u fruchtbar; feit 1847 in ber Eultur 
ehr geftiegen; von ber Pafayette- u. Indianapolie- 
Eiſenbahn durchſchnitten; 11,700 Ew.; get 
Lebanon; 4) Grafihaft im nörblicen Theile des 
Staates Yllinois, an Wisconfin greuzend; 12 OM. 
roß; Boden wellenförmig, Prairie u. Waldland, 
beraus fruchtbar; wirb von der Chicago » u. Ga⸗ 
lena· Eiſenbahn burchichnitten; 7700 Ew.; Haupt- 
Habt Belvebere; 5) Grafihaft im nördlichen Theile 
des Staates Miffouri; 29! DM. groß; Boden ab- 
wechſelnd Prairie n. Walt, überall fruchtbar u. an⸗ 
ebaut; Steinkohlen u. Kallſtein; die bewölfertfte 
Graficaft im Staate; 15,000 Ew., darunter 3700 
Sklaven; Hauptftabt Columbia; 6) Grafſchaft im 
weftlichen Theile des Staates Jowa; 26 DOM. groß, 
don dem Moines River durchfehnitten ; Boden über- 
aus fruchtbar, mit Wald beftanden u. Steinfohlen 
enthaltend; die, Bevölkerung noch dünn, nimmt in 
neueſter Zeit ungemein ſchnell zu; Hauptflabt Boon- 
ville. 

Boone, Daniel, geb. 1734 im Staate Penn- 
J— brang im früher Jugend bis in das 

ſſiſſippithal vor u. fieß fih 1773 mit einigen 
Familien am dem Kentudy nieber, bie Indianer 
guangen ihn aber bald zum Rüdzuge. Er lebte bis 
1775 an dem Clerich River, legte dann Boonb- 


Böon bis Boos 


Kentudy, an, worauf ihm in 3—4 it viele 
Anfiebler folgten. Er mar ein großes mr 3 
die Indianer u. wurbe 1778, inbem er mit abe 
am Liding River Salz bereitete, von einigen 
Shawnee- Indianern adengen genommen u. nach 
Chillicothe in Ohio gebracht, entlam aber in feine 
Colonie. 1780 unterftüte er Colonel Elark in jei- 
nen Operationen gegen die Iubianer in dem Illi— 
nois·Lande u. war Fehr thätig jenfeit® ber Allegha · 
nies bis nach Beendigung des Krieges. Von dieſer 
Zeit an bis 1798 leble er abwechſelnd in Kentudy 
ũ. dem weftlichen Birginien, verlor fpäter fein gan⸗ 
zes Vermögen u. Eigenthum, verließ Kentudy auf 
immer u. drang in bie Wälder bes ge ärtigen 
Staates Miffouri, jenfeits des Miffiffippt, vor. 1799 
ließ er fih am Dfage nieder u. erforfchte im folgen- 
den Jahre die Quellen des Arkanſas; er ft. 1826 in 
Miffouri. 
oon Upas, Baum, j. Upas 

Boonville (fpr. Buhnwill), Hauptftabt der 
Grafſchaft Cooper im Staate Miffonri, am Miffenri, 
bedeutender Handelsplatz, von reichen u. ergiebigen 

armen umgeben; viel Weinbau; Eiſen, Bet, 

teintohlen, Marmor u. hydrauliſcher Kalkftein > 
den fich in der Umgegend in Menge; 2500 Em. 
Die Stadt wurde von Daniel Boone gegrilnbet. 

Bodpis (gr., die Ochfen-, Großäugige), Beiname 
ber Here. 

Bodpis (B. Juss.), Pflanzengattung aus ber 
—— ber Calyeereas, 5. Ordn. der Syngeneſie. 

rten: B. anthemoides u. B. balsamitaefolıa, 
in SAmerita. 

Boops, 1) (B. Cuv.), Gattung aus ber Fa- 
milie ber Barſche (Untergattüng von Meerbrafien); 
Mund nicht fehr ausdehnbar, mit einer Reihe ſchnei⸗ 
benber Bühne in jebem Kiefer verieben. Art: Salpe 
(B. salpa, Sparus s.), Zähne in ber Oberfinnlabe 
gegabelt, in ber untern jpigig; filbrig gelb, längs— 
geeit, frißt Meergras; nicht bei. ſchmachhaft. 

ielfeicht die Salpa der Römer; 2) f. ıı. Balaen- 
optera, als Untergattung der Gattung Wallfiſch. 

Boording, jo v. w. Börbing. 

Booreah, Stadt in Sirhind am Kanal des Fi- 
ruz-Schab, Hauptort eines Heinen, den Briten un« 
terrworfenen Fürftentbums der Silhs (4 DM. mit 
11,920 Eiv.); Bazar. R 
. Boorbaunpoor (fpr. Burbanpur), fefte Stabt 
im Gebiete des Scindia in Borberinbien, am Tapti, 
mit etwa 30,000 Ew. Schöne Banwerfe find ber 
im Berfall begriffene Palaſt (Lal Kilah, Rothes 
Schloß) des Albar m. Die Hauptmoſchee, erbaut von 
Aurengzeb. Eine muhammedaniſche Gemeinde, bie 
Borabs, welche einen eigenen abgejchloffenen Stadt⸗ 
tbeil bewohnen, ift faft ausſchließlich im Beſitz des 
lebhaften Handels u. ber im 16. u. 17. Jahrh. noch 
viel blühenderen Induſtrie in Mouffelin, Seiven- 
ftoffen u. Brocat. 1414 gegründet, war B. Refl- 
denz der Könige von Kandeiſh, bis es 1599 unter 
die Herrichaft Albars kam. Seitdem war der Statt« 
halter von B. einer der höchſten Beamten am Hefe 
von Delhi u. wurbe gewöhnlich aus ben nächſten 
Verwandten des Großmoguls ernannt. In ber 
zweiten Hälfte bes 16. Jahrh. wurde e8 von Ma- 
dhajee-Scindia erobert, deſſen Familie e8 auch nach 
ber — durch die Briten 1803 zurückgegeben 

a 


warb. 
3008, 1) Dorf (Marktflecken) u. Torfmoor im 


Soreugh in ber jetzigen Grafichaft Mabifon, Staat | Herrichaftsgericht des Grafen von Fuigger-Baben- 


Boos bi Booth 81 
baufen, im baieriichen Kreile Schwaben ; Schloh; | Boot, Meines Fahrzeug, das durch Segel an 
6009. Ew.; 2) Fledeu im Arrondiſſe Rouen | dünnen Maften(Bootmaften) u. Ruder bewegt wird. 
Des hen Departements »Seine; | Auf einem großen Seefchiffe befinden ſich oft 3 ır. 


008 , Martin, Ranonikus zu Grönenbad im 
Stifte Kempten ; er wurde wegen feines Dringens 
auf praftiihes Chriftentpum u. Glauben an bie 
alleinige Berföhnung mit Gott durch Ehriftum ver⸗ 
folgt u..1797 mit Einlerlerung beftvaft; er ft. 1826 
als Biarrer in der Gegend von Koblenz. Seine An⸗ 
bänger, haben nie eine Secte gebildet, 
fondern nun ein lebendiges Chriſtenthum dem Außer 
ren Eeremoniendienfte vorgezogen. 
Boos v. Waldel, alte, in Rheinpreußen, 
Böhmen u. Naffau angefeflene, 1790 in den Reichs» 
erbobene u. ber fatboliichen eben 
Bi ende ilie, theilt fich in 2 Linien: aa Rbei- 
nifche Linie, deren Chef ift jet: 1) Graf Ele» 
mens Wenzeslaus, Sohn des 1842 verftor- 
benen Grafen Clemens Wenzeslaus, geb. 1797, 
Landrath bes Regierungsbezirts Koblenz ; jeit 1856 
BWittwer von Henriette geb. v. Weflenberg-Amprin- 
gen; fein Sohn Heinrich ift geb. 1828; b) Böh- 
miſche Linie, Chef ilt: 2) Graf Franz, Bru« 
ber bes Vor,, geb 1802, fönigl. preußifcher Kam⸗ 
merberr; vermäblt jeit 1836 mit Therefe, geb. Grä- 
er xy 0. Rabvany; fein Sohn Bicter ift geb. 
1840. : 
Booſen, das eagen bes Feldes vor dem Säen. 
Bo0 (Mittefburg), Burg im naf» 
ſauiſchen Amte Rüdesheim u, nabe bei diejer Stadt, 
gehört bem Grafen v. Boo8-Walded u. befteht aus 
einem 4edigen, oben fpit zulaufenden Thurme u. 
einem gotbiichen, audy bewohnten Haufe. 
Boo8hala (Burasbaille), Heine Infel im der 
Gruppe der Hebriden, aus gefräümmten Bafaltfäu- 
fen beſtehend, von denen bef. ein Theil, der Rie⸗ 
et merfwiirbig ift. { i 
Boo8hater, Ort im Norben bes Neiches Tunis 
(Afrika); dabei ausgedehnte Ruinen, wa lich 


die von Utica. 

Boosnah (pr. Busnah), Stadt am Fluſſe Bu⸗ 
raſhi im Diſtriet Jeſſore der britiſch · vorderindiſchen 
Provinz Bengalen, mit beträchtlicher Baumwollen⸗ 


weberei. 

Booſt, Johann Adam, geb. 1775 in Aichaffen- 
burg, ging 1793 nad) Paris, warb Mitglied bes 
Rationalconvents, trat in bie Rheinarmee ein, lebte 
dann als Forftmeifter u. fpäter bei der General- 
conteole beichäftigt, in barmftäbtifchen Dienften ; in 
—— verſeht, redigirte er einige Jahre in Augs⸗ 
burg die Poftzeitung ı. fehrte 1847 in das Rhein⸗ 
land zurüd. Er —* Die Rheinlande, Darmſt. 
18155 Die Maßregeln der Ältern u. neuern Staa- 
ten terung 1. — Mainz 1817; 

ber Productions u. Conſumtionsſteuer, ebb. 
1830, Darmft. 1832; Die neuefte 
terreich (von 1789 


von Franfreich, Eng 

land u: Deutſchland, von 1517—1844, Augeb. 

1843—45, 3 Bbe.; Die 

ten die wahren Schlüffel zu 

tunft, ebd. 1846, 3. Aufl. 1847, 
Boosura \“ i. Dee: Stabt 

aufderSübtüfte von Cypern, bei Paphos ;jetst Bifur. 


unwerſal⸗ @erifon. 4. Aufl. M. 


mebr Boote; das große B. (Barkaffe), bat 
Giekſegel u. mehrere Nuberbänfe (Dvften), u. ift 
beftimmt, ben Anter zu Fichten, Waffer zu holen zc. ; 
die Travaljeſchluppe u die Capitänſchluppe. 
Auf der Reiſe ſteht das B. oben auf dem Schiffe 
auf ausgeſchnittenen Hölzern GSoeoteklampen) ı. 
wird durch Taue (Bootskrabber), wenn das Schiff 
im Hafen liegt, hinten durch Boetsſeile befeſtigt. 
Beſondere Arten Bee, die als ſelbſtändige Fah e 
gebraucht werben, find: Avis-B., eim jchnell je- 
gelndes od. mit Dampf getriebenes Fahrzeug, wel⸗ 
ches bei Kriegsoperationen zum Überbringen von 
Befehlen, Depeichen zc. u. zur Beobachtung ber 
feindlichen Stellung dient; Bum-8,, ein —2 
fahrzeug in SHolland; Dogger-B., wird beſ. 
zum. Fiſchfaug auf dem Doggerſand gebraucht; 
Heck⸗B., ein größeres —*8 Fahrzeug, das 
ein Hed od. plattes Hintertheil bat; Kano nen⸗B. 
führt 20 Ruder u. 1 auch 2 Kanonen od. 1 Mör- 
er; fie werben — ** bei Landungen, bei dem 

ugriff der. Häfen od. eere liegender Feftungen 
ebraucht; Packet⸗ B. ift ein Poſtſchiff — 
ih mit Dampfmaſchine) zur Beförderung von 
Briefihaften u. Berfonen ; Lootjen-B., gewöhn⸗ 
liche Schaluppe, inwendig mit Kork gefüttert u. da⸗ 
durch vor dem Sinlen gefichert, werm es auch im 
Sturm vollWaſſer wird; daher auh Nettung-B. 

Boot, Maf, fo v. w. Bota. 

Boot, Arnold, geb. 1606 in Gorcum; war Arzt 
in London u. dann Arzt des Grafen von Leicefter 
in Dublin, wurde aber fpäter durch politiiche Un— 
ruben vertrieben u. ft. 16505 er fchr. u. a.: Obser- 

flectibus a veteribus 


By D. )» Sternbild am 
nördlichen H T, als eine männliche Figur dar⸗ 
geftellt, die in ber Pinfen einen Hirtenftab, in ber 
aufgehobenen Rechten die Iagbhunbe an einem 
Bande, od. auch eine Sichel hält; zu ihm gehören 
ber rötbliche Arktur als Stern 1. Größe am lin» 
fen Fuße; der Mira im Gürtel, der Allalau- 
rop8 (Hirtenftab) fiber ber linken Schulter u. 
bie Efeldhen (Aselli), 2 Doppe e u. 1 eitt« 
facher 4. ur. 6. Größe. Nach Einigen foll er Ilarios, 
Vater der Eriazne (Jungfrau im Thierfreis), |. u. 
Erigone 2) , nach Anbern aber Arkas fein, welchen 
fein Vater Polaon fchlachtete u. dem Jupiter vor⸗ 
jetste, beffen Glieber biefer Gott aber wieber zu⸗ 
jammenfügte ır. unter die Sterne verſetzte. Ex beißt 
auch Arttophbylar, ber Bärenhüter, weil er hin» 
ter dem Großen Bären geht 

Booth (ipr. Buhe), John, geb. 1801 in Flottbek 
bei Altona, ftammt aus einer ſchottiſchen Familie. 
Sein Vater, James B., legte im Berein mit dem 
Freiherrn v. Voght in Flottbek bei Altona eine 
großartige Baumlänfe, verbunden mit Blumen- 
zucht u. Pflanzentreibereien an, melde ber Sohn 
erweiterte u. F einem ber bedeutendſien Etabliſſe⸗ 
ments dieſer Art erhob. Die Boothſchen Gärten 
Hamburg, in einer Ausdehnung von ber 150 Mor⸗ 

en, haben in Folge befien einen mweitverbreiteten 
Ruf erlangt. Doch nicht blos als praltiſcher Gärt- 
ner, jonberu aud als er x u. Botanifen, 


82 


Boothia Fllir bis Bootien 


erwarb ſich B. einen Namen. 1829 erhielt er ben | wurbe als entehrend betrachtet u. wenig getrieben, 
Eleinhandel ſchloß in Theben ſogar anf 10 Jabre 


von ber ſchottiſchen Hortieulturgeſellſchaft aus⸗ 
mes Preis für die Löfung einer Pr abe, 
etreffendb die Cultur ber Laub⸗ u. imm 
Sträuder. Er ft. 1847. Er fchrieb mehrere Streit- 
ichriften gegen ben Director des Hamburger bo» 
taniſchen Gartens, Lehmann, u. einige Keine Ab- 
bandlungen, darunter: Über die Anlegung des eng» 
liichen Raſens, Hamb. 1837. 

Boothia Felir, eine Halbinfel, bie bis zum 
72° nördl. Breite reicht u. der nörblichfte Theil bes 
amerifaniichen Eontinents ift: Sie ift von Eslimos 
bewohnt, doch jehr unwirthbar. Entvedt vom Ca⸗ 
pitän James Roß, welcher hier die Yage Des mag- 
netifchen  Norbpols: fand, 'bat fie den Namen nad) 
Sir Felix Booth, welder die Unternehmung von 
Roß jeher unterſtützt Batte, erbalten. Im Norden 
iſt die Halbinſel burh die Bello-Straße von 
Nor omerfet, im Often durch den Boothia⸗Golf 
von Codburn- Land getrennt, durch ben Bootbia- 
Zasmus hängt fie im Süden mit dem Kontinent 

fammen; im Oſten ift die James Roß- Straße. 
In neuerer Zeit warb B. wiederholt von Nae be 
ſucht u. theilweiſe erforicht. 

oothia Golf, ſüdliche Fortſetzuug des Prince» 
Regent-Inletim britifchen Amerika, weicher Bootbia 
Ze von der Codburn Inſel u. der Halbinſel 
elville trennt; von Morboft nach Südweſt etwa 
n 12 u. 20 Meilen breit. 
. Boeoticum ing um (lat., ein böotijches 
Genie), Iprüchwörtlicher Ausdrud für rober, bäu- 
riſcher, dummer Menſch, j. Böotien (a. Geogr.). 

Boeoticum schema (gr.), eine von der gram⸗ 
matiſchen Regel abweichende Nedeweife, wenn zu 
einem Subject im Plural das Berbum im Singu— 
far gelegt wird. 

Böofien Gootia). I. (a. Geogr.), Landſchaft 
des eigentlichen Hellas, von etwa 58 DM. Flächen⸗ 
inhalt, grenzte im N. u. NO. an ben Euripos, 
im ©. an Attila u. Megaris, im W. an Pholis u. 
Lolris; Berge: Parnafjos, Kithäron, Helifon, 

toon, Barnes u. deren einzelne Zweige u. Höben, 
Tilphoſſion, Libethrion, Kirpbis, Hebylion, Kery- 
tion, Hypbanteion u. nt. a. ; mehrere Ebenen, mie 
die von Chäronea, Lebabea, Orchomenos, Haliar» 
tos, Platüä u. Tanagra, das Athamaniſche u. Te⸗ 
neriſche Gefilde u. die Paraſopia am Aſopos; 
gel Aſopos u. Kephiffos; Sce: Kopais u. bie 

eineren Hylile u. Harma ; Klima: rauh, häufige 
Nebel, ber. Winter Falt; Producte: Weizen, Ge— 
nüfe, Srüchte, Eiien, Marmor, Thon. B. zerfiel 
in eine Anzabl (14) Bündesftaaten Städte waren: 
Koronen, Alaltomenä, Lebabea, Orchomenos, Chä— 
onen, Aſpledon, Kopä, Antbebon, Aulis, Arne, 
agra, Haliartos,. Theipiä, Leultra, Platää, 
Thebäa u. a. Die Bewohner (Böoter), ftanben 
den andern Griechen, bef. dem Atheuern, in Bildung 
nad; fie galten, wohl mehr ale fie es verdienten, für 
träg u. bumm;, plump, bäuriſch, handfeft, aber im 
Setecht ausdauernd u. tapfer ; fie liebten Muſit, beſ. 
die Flöte; auch Dichter, wie Pindaros n. Hefiodos, 
ſelbſi Dichterinnen, wie Korinna, ſtammten aus 
B. Die Sprache der Böoter war ein Idiom 
des doriſchen Dialckies (f. u. Griechiſche Sprache) ; 
von den griedifchen Gottheiten wurden bier bei. 
Pallas (in Wallomenä) u. Here (auf dem Kithärou) 
verehrt, u..ber Letztern das Feſt Dädalea gefeiert, 


dauptbeſchaftigung war Aderbau; Handel dagegen 


62 Meilen lang u. zwi 
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ein Heer Ariftotraten ſchlug 447 v. 


von obrigkeitlichen Würden aus. Künſte blübten 
De wenig, wiewohl in Theben u. inandern Stäbten 

-s Kunſtwerle aufgeftellt waren. Aus ber Zeit 
bes rg gibt es ſchöne Münzen, welde, 
wie alle böotiſche, mit dem mehr ob. weniger ge⸗ 
mwölbten, langrunden, an beiden Seiten mit einem 
bafbrunden Ausichnitt verfehenen Bsotiſchen Schitd 
bezeichnet find, die Riüdfeite zeigt bald ein zwei⸗ 
benfeliges Gefäß, auf den Balchosdienſt anfpie- 
lend, od. das epbeubelränzte Balchoshaupt, od. ben 
ſchlangenwürgenden Herallesıc. Die Berfaffung 
ber einzelnen Staaten war oligarchiſch, an der Spitze 
ftanden Archonten, neben ihnen ein Ratb u. eine 
even nah dem Peloponnefifchen 
Kriegestward bie oligarchiſche Berfaffung durch bie 
Demokratie geftürzt. 

IL. (Sefch.). Die älteften Bewohner B-8, welche 
der Sage angehören, waren bie Heltaner, Aoner, 
Zemmiler, Hyanter u. Andere; aus Phönicien fell 
um 1500 v. Chr. Kabmos eingewandert fein; in 
Orhomenos faßen bie Minyer (f. d.). Nicht lange 
vor dem Trojaniſchen Kriege ereignete fi der Zug 
ber 7 KRürften gegen Theben (f. b.), weichen 
ibre Söbne, die Epigoni, wiederholten (ſ. u. The— 
ben). Zu dem Trojaniſchen Kriege Ihidte B. 
viel Schiffe u. Mannjchaft. Zu den alten Stäm- 
men wanberten 60 Jahre nah dem Trojanifchen 
Kriege die Böoter, ein griechifch-äolifcher Stamm, ans 
Theffatien ein, welcher jene Stämme theils vertrieb, 
theils (wie die Kabmeer u. Minyer) in fich auf- 
nahm. Die Vertriebenen ließen ſich theilweis in 
Holis in Kleinaften nieder. Als ihren Stammpvater 
nammten. bie Böoter den Bäotod, einen Sohn bes 
Poſeidon od. Itonos. Die Böoter waren von Alters 
ber Mitglieder bes Theſſaliſchen Amphiltyonenbun⸗ 


des; zugleich aber bildeten fie auch unter fich einen : 


Bund (Böotiiher Bund). Der Bundesftaaten waren 
vor Alters wabrjcheinlich 14, darunter Theben, Or⸗ 
chomenos, Lebadea, Koronea, Kopä, Daliartog, 
Theſpiä, Tanagra, Anthedou; ſpäter nur 12, Alle 
dieſe Städte waren in ihrem Gebiete ganz frei, bie 
anderen Heineren Orte waren von ihnen abhängig. 
Zur leitung feiner Angelegenheiten batte der Bund 
an feiner Spitze einen Yrdon u. biefer einen Natb 
von 4 Männern zur Seite; bie ausfilhreude Be— 
hörde waren bie Böotarchä, beren jeder Staat 1, 
Theben 2 ftellte u. deren Aınt 1 Jabr dauerte, doch 
konnten die alten wieder gewäblt werden; der Bui« 
besjig war in Theben. Obgleich die Staaten Bes 
fo ein inneres Band hatten, gab es doch fortwährende 
Streitigfeit unter ihnen ; dieſe Streitigkeiten wurben 
durch die Eiferſucht Athens auf Theben, welches 
nach der Hegemonie Über bie andern Staaten ſtrebte, 
enährt. Die meiften flellten fib unter Thebens 
lacht, aber Orchomenos blieb felbftändig, Theſpiä 
u. Blatää fuchten durch, Anhänglichkeit an. Athen 
Schuß; baber kam es, daß in den Perjerkriegen 
nur bieje beiden Staaten mit Athen fanden, wäh- 
vend die anbereit mit Theben ben Perfern halfen. 
Dafür züchtigten 457 v. Chr. bie Athener B. in 
ber Schlacht bei Önopbuta, eroberten u. zerfiörten 
Tanagra u. unterivarfen fich faſt ganz B.; allein 
br. die Aibener, 
bie Berbannten febrten beim, die böoliſchen Stätte 
erhielten ihre alte Berfaffung wieder u. Theben tra 


von Neuem an bie Spige des Bundes, Als endlich, 


Boots... 


Athen u. rta im Peloponmefifchen Kriege fich ge- 
genfeitig —— hatten, ſtanden in Theben —* 
idas u Epaminondas (ſ. 6.) auf, welche 

97 Au ome- 
n08 warb von Theben zerftört. 8 mit dem 
Tode des Epaminondas 362 v. Chr. die Hegemonie 
über Griechenland aufhörte, fo behielt es 
doch jeinen Einfluß auf bie böotiſchen Angelegenbei- 
ten, bis Philippos von Macebonien mit Griechen- 
Sand auch Theben u. jo B. durch den Sieg bei Chä- 
ronea 338 bemuitbigte u. Alerander d. Or. 335 The- 
ben zerftörte. , Seit diefer Zeit behielt B. die. Ber⸗ 
einizung ber einzelnen Staaten bei, war aber ohne 
alfe Pl e Bebentung. In dem Kriege der Rö- 
mer mit Perfeus von Macedonien hielten es 
die einen der Staaten mit ben Römern, die andern 
mit den Maceboniern; jo löſte An: Böotifche 
Bund; es erhob ſich Partei gegen Partei. Dies u. 
ber Römer Drud veröbeten das Land, fo daß 
Strabo nur noch die mittelmäßigen Orte Tanagra 
u. Theipiä fennt; alle fibrigen Städte lagen in 
Ruinen od. waren Fleden geworben. Bol. Klik, 
De foedere boeotico, Berl. 1821; Ten Breujel, 
De foedere boeot,, Grön. 1834; Kopp, Historia 
Boeotorum, Grön. 1836; 9. Frande, Der Böo- 
tiſche Bund, Wismar 1843. 

Boots ..., Zufammenfegungen damit, welche 
bier nicht fteben, ſ. u. Boot. 

Bootshafen, 1) (Cataphractus s. Callich- 
thys Doras), Fiſch, 1. u. Harniſchfiſch; 2) Conchylie, 
jo v. w. Teufelsflane, eine Flügeljchnede (f. d.). 

Bootöfnecht (Bootögeien), auf Schiffen jo v. 
w. Matrofe, be. der beim Tau⸗ u. Segelwerk; da- 

egen Bootömann, der Unterbeamte, welcher bel. bie 
uRicht Über die Maften u. das Taumerf hat. Zu 
feinem Beiftande bat er den Boots Mat m. umter 
Beiden fteben die Bootögaften. Auf Kriegsichiffen 
heißt ber Bootsmann Schiemann, f. d. - 
ootswãchter (Bootsmann), Fiſch, ſo v. w. 
Rootje, ſ. u. Pilot. 

Bodtswanze, fo v. w. Schwimmwanze, f. ı. 
Waſſerwanze. J 
opaul (jpr. Bhopal), 1) Staat in Malwa in 
Oftindien, 318 geogr. OM., vom Vinbhyagebirge 
durchzogen, im Süden von der Nerbubda, im Nor- 
den von der Betwa u. anderen Zuflüfjen der Jumna 
bewäflert. Die 662,900 Ew. find tbeils Hinbus, 
theils Patanen; Letztern gehört die berrfchende Dy⸗ 
naftie an, Der Fürft führt den Titel Nabob; feine 
Einfiinfte betragen 220,000 Pfd. Sterl. Staat u. 
Dynaftie wurde von Doft Mohammed Khan -be- 

ndet, ber 1723 von Aurengzeb die Stätthalter- 
über dieſe Gebiete erhielt u. nach befien Tode 
ben Titel Nabob (Nawaub) annahm. Seit 1818 
ftebt Beunter englijchem Schute ; es ftellt ein Con⸗ 
tingent von 259 —— 522 Infanteriſten, 48 Ar⸗ 
tilleriften m. 4 enropäiichen Offizieren. Die ſonſtige 
Truppenmacht bes Nabob beſteht aus 4246 Mann 
aller Waffen; 2) befeſtigte Hauptftabt darin meit 
25— 30,000 Em; über der Stadt das Fort Futty- 
bur, von Doft Mohammed Khan erbaut ı. bie 
efibenz des Nabobz Handel: Im der Nähe. der 
Stadt 2 künftliche Seen. sB. befitst einen jchönen 
Tant u. wird daher häufig auch Bhopal⸗Tal (b. i. 
Bhopals Teich) benannt. 
opfingen, Stadt im Amt Nexesheim des 
württembergiſchen Jartkreiſes/ an dem allein ſtehen · 
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deu, boben, ſtanähuli lJ i * 
thal, am Sirfluf der Seh — neh 


nafium, Weinbau, Gerberei, Teppich-, Wollen» u. 
Leinenmweberei; 1600 Ei. B. war feit 1378 NReichs- 
adt, fam 1803 an Baiern u. 1810 an Württen- 
erg. Hier 7. Aug. 1796 Sieg ber Öfterreicher 
über die Franzoſen. 

Bopin (Innisbofin), Inſel an der MWeftküfte 
Irlands zur Grafichaft Mayo (Provinz Connaugbt) 
gebörig, jonft mit Abtei. 

Bopp, Franz, geb. 14. Sept. 1791 in Mainz, 

birte jeit 1812 die Drientalifchen Sprachen im 

aris, London u. Göttingen u. wurbe 1821 
feffor der Orientalifhen Sprachen in Berlin. 9. F 
Pr gg re ber vergleihenden Sprachforfchung. 
fchr.: Uber das Conjugationsioften der Sanstrit- 
jprad, Franff. 1816; Ausführliches Pehrgebäube 
es Sanskrit, Berl. 1827; Grammatica erit. 
linguae sanser., ebd. 1829—32, 2 Bde.; Kritifche 
Srammatik ber Sanstritiprache, ebd. 1834; Glos- 
sarıum sanscr., ebd. 1830 (m. Aufl, el; 
—— — * —* end, 

en, Lateini gi n, Al 

Ihen, Gothiſchen u. Deutichen, eb 
5 Abtheilungen, 2. 
1836; Die celtifchen 
zum Sanstrit, Berl. 1839, 2. U 
1853 ; Über die Berwandtichaft ber malayifch-pofy- 
neflihen Sprachen mit den inbifch»europäiichen, 
1841; Die Faufafifchen Glieder des indo-europäi« 
ſchen Spracfyftems, 1847; Über die Sprache ber 
alten Preußen, Berl. 1853; Bergleichendes Accen- 
tuationsfyftem, Berl. 1854; Über das Albanefifche, 
ebd. 1855; er gab heraus: Srimahabharate Na- 
eg en, ebd. Se 

ufl. 1832; 8 Reife zu Indras 
mel, ebd. 1824; Diluvium cum Ihr. aliis Muha- 
Bharati episodiis, ebd. 1829; Nalas, metriſch 
überjetst, ebd. 1838, 

Boppard, 1) Stabt Tints am Rhein im reife 
St: Goar des preußiſchen NRegierungsbezirts Ko⸗ 
blenz; Progymnaſium, gain he u. 
Webereien, Bfeifenfabriten, Gerberei, Weinbau, 
Schifffahrtz Kaltwaſſer⸗ u. Molfenenranftalt in der 
—*— reichsunmittelbaren Abtei Marienberg; 
4200 Ew. — Dabei Ruinen des Königsbofes 
DB. bieß zur Römerzeit Baudobritarsd. Bon- 
tobrica u. foll ein® von den Eaftellen Sein, welche 
Drufus am Rhein erbaute. ®. war bis 1312 eine 
Reichsftabt, da aber gab es Kaiſer Heinrih VII. 
feinen Bruder Balduin, Erzbifchof von Trier. Als 
fih die Bürger widerſetzten, drang der Erzbiſchof 
mit Gewalt ein’ u. brannte einen Theil der Stabt 
nieder. 1494 ward es abermals von dem Erzbifchof 
Johann belagert. 

Boppo, Name, fo». tv. Poppo. 

Ph Bergim Nedtarfreis. 
Dopyrus, Gattung der Affelfamilie Epicari- 
des, j. u. Afleln A). 

BVoquäni, ein Ziveig des Kaffernftanımes ber 
—— nördlich an das Land der Hottentotten 
grenzend, 

Boquelle, Minze, fo v. m. Abulelb 

Bor (Chem.), ein zu ben Nichtmetallen gehöriges 
Element, das ſich im Mineralreiche nur mit Sauer⸗ 
—* verbunden in Geſtalt von Borfäirre (ſ. Berar- 
äure) findet, Das Bo hat mit dem seite, 
dem es Überhaupt in chemischer 2 u fehr 


84 Ber bis 
t; große — * der Kohlenſtoff 
num F — 
« Bor Ask — uch Marie dee Grhipe 

iin, mit Muminium barıı * erf —* 
ent das —— 
uoch — Se als Diamant 

u. N in ftarfem Erbiten bei Fichtzutritt zu B« 


verbrennen; A Bor (Borgrapbit) wird üt, 
indem man Boraluminium —— N 


delt, das Aluminium Löft fich anf fallen, 
4 in Geſtalt einer — ae 


— ai ne a Tone —* * 
— laum zu um iden iſt; 
de Amo ae —* * durch Reduetion 
—— ‚a. riines 

— ——— an der euf ſaure 
Chrifianszoon, 1559 in Utrecht, 

— in one Saga mi großem Eifer 
& Gejchichte , namentlich feines 


u 1615 von ben, Staaten won 

—— ur Beftfriesfand ihrem Hiftoriograppen 
ernaimt u. wurde zugleid Rentmeifter von Nord⸗ 
Kand u. durch feine Einkünfte in Stand geſetzt, 
mit Muße jeinen geſchichtlichen Studien zu über- 
laſſen. 2 a hi auch in der Poeſie u. ſtarb 
: Oorsprong, begin ende ver- 


u * 
der, aan oorlogen, 1556— 1619, 
3 Ausgabe Amfterd. 1679; Gelee- 
gensheyt * s Hertogenbosch, Haag 1630. 
Bora, 1) (a. Gege), Gebirg Macedoniens ; 
g von der das Sand umgebenden u. fi nach der 
ra Berglette aus nach Illyrien zu; 
ine a tje u. Vitzi 2) Nebenfluß der Elbe, mündei 
Pirna; 3) Gebirg in der europätichen Türlei, 
aufber Grenze zwiſchen Albanien u. Rumiliz 4) (n. 
Sean), Brovin; in dem babeffiniichen — 
re, ſchr gebirgig, an der Grenze von Begember 
ora, trodner, ſcharfer NOWind, mebt un 


Winter s—4 e von den Gebirgen Kroatiens u. 
*2 rien Bea. 

ca, Katharina an. in 

Füben bei Schweinit in ‚ihr Sa r war Hand 


von Mergenthal auf Deutjheubora, ihre Muiter 
Anna geb. von Haugwitz. Sie wurbe Nonne im 
— Nimptichen bei Grimma. Mit 


ung mit bem Prediger Glacius in Orlamiinda 
{ug fie aus; bagegen, beivatbete fie Luther am 13. 
—* 1525 u. zeugte mit ihm 3 Söhne u. 3 Töchter. 
ach Luthers Tode lebte fie in Magdeburg u. Braun- 
* u. kehrte dann nach Wittenberg zurüd, be 
gab fi ven mit der —— wegen. der aus⸗ 
gebro ‚nah T u. ft. dort Enbe 
1552. ebensbe hreibu von Walch (Halle 1752— 
1755, 2 Bde), Befle (Halle 1843) u. Weibinger 
1854 


Bora bare, Snfel, fo. m Bolabola. 


er aufgenommen wurden. Einen Antrag zur Ver» 
— 


— —— 
4 Te, bir ’ 
wirb durch Erwärmen eleltriſch; gram, durchſchei⸗ 


Boraſſus 


pen in Strahl 
länzend, 


glas · auch der 
m 


* faſt 50 Bo 
26,3 Waller; jpec. Ger. 1,9; Härte 2 H 
wird farblos; am Raufaiıe. 
Boracium (Tbem.), fo v. wm. Boron 
Unterfamili en 34 (eier, 
erfamilie en 
ſ. d.), Scharf- od. Rauchblätterigen. 
Dorägo (B.L.), Pflauzengattung aus der 
inilie ber Afperifolten u der Unterfamilie ber 
ragineen, 1. Ordn. 5. Kl. Z. mit 2 freien, an va 
Baſis ausgehöhlten u. mit einem gerieiten Rande 
umgebenen Nüßchen, radförmiger Blumenkrone, 
mit kurzen, ſtumpfen, ausgeraudeten lunddeden 
u. Apaltigen Staubfaſern, ber innere Schenlel den 
Stanbbeutel tragend. Art: B, ofhieinalis (Bd - 
retſch, Ourfenfraut), nrit blauer, auch Weiher 
od. röthlicher Blume, eirund- — —* 
tern, die, jo wie ber ſaftige, ei a ern 
fteifen Borften * find, aus SEuropa u. NAfrila 
ſtammend, jetzt bei dee Gärten verwildert, Sal- 
peter enthaltend, baber ehedem als re u 
bülfendes Mittel; bei. je 3 ausgepreßte Sa 
auch die ren als berzftärfend, officinell. Se 
nur no ange Ag —— weil Die Blät» 
ter, zu artenſalat gemiſcht, demſelben einen 
— mittheilen; die Blumen 
—* ben ben Eſſig blau n. werben voit den Bienen 


erner zeilonica, orıentalis, indica, cretich, 

ongifolia, africana, Crassifolia. 

Borab, muhammebaniicher Stamm in Hin- 

boftan, anbefslente, leiten ihre Religion vom 

Bill Jomael ab, der Oberpriefter- wohnt zu 
—— u. verwahrt die Schlüſſel an Da 


at (mubamın. Rel.), f. AUbeAl. 


Borames (Bot.), ſ. Barom 

Boränen (a, Gesgr.), deu Boltsftamım, 
und. Zahrh v. Ehr., ich an der Ober, 
im Norben ber Suche; unter Kaiſer Ba- 


lerian, mit den Gotben, Garen u. Brngunden, in 
* rien u. Italien ein u. Raubziige 


ma 
—— en über das —* 


— gem mit Weingeift eine fihöue Ladfarbe; 





njel, zu bem * Bezirt 
— auf Sumatragebö n. Fort. 
Borapeliötes (gr), a v.w ind. 


Boris, Stabt in Wenerborgs Lan (Schweden), 
am Bisfa-Elf, von Bergen u. Walbungen ums 
Kun, ‚ Mittelpunkt a das inbuftriöie angebaute 
and ng ** der in ausgeht; 

1619 
* ne — ekereon mit ſchönen An⸗ 


RER feines Fürftentbumim 
———— 
Der Fürſt hat 4000 Rupien Einfünfte u. zahlt an 
die Briten nt ee - 160 RK 

Boraff erpa me, B ’ m 
gattung aus ber — der Palmen — 


Borau bis Borar 85 


Boarussinae-Flabellifrondes), 6. Orbn. 22. 4. Z. 
mit 2bänfigen Bfütben, mänmfihe mit figem 
Kelche, Yblätteriger Blumenfrone, weibliche mit 
3blätterigem Kelche, 6—Hblätteriger Blumentröne; 
6 Staubgefäße, ſitzende Narbe, Ilernige Stein: 
feucht; große u. Ichöne Palınen, mit großen hand⸗ 
** vielſpaltigen Blättern; Art: B. flabelli- 
= an 4 * —— Baum, —* 
30 F. ‚mit rmigen, fappenartig gefal⸗ 
teten Blättern, fägeförmig gezäbnten Stempeln, 
3fächerigen, Ramigen eßbaren Steinfrlichten won 
ber ber Koloonuß, welche als Mald iviſche 
N üffe belannt find. Aus den abgeichnittenen weib⸗ 
lichen Blumenkolben flieht der — wel⸗ 
her, mit Kalt behandelt, den Jagarazucker lie 
fert. Das Holz dient zu Tifchler- u. Drechsler: 
arbeiten, bie Blätter zu Flechtiverf ı. auf ber ma- 
labariſchen Küfte als Schreibmaterial, 

Borau, Marttfleden im Bezirk Praimisfan des 
böbmifchen Kreifes Parbubit; Baumwollweberei, 
Eifenerzgrußen; 1400 Em. 

orar (Borfaures Natron), im rohen Zuflande 
Tintal od. Pounra, N 0,2 BOs+ 10 HO, 
feftes Mineral, das bei. von Tibet (wo fein Haupt- 
fundort ein See ift, anf deſſen Grunde er ——— 
vorkommt), in den Handel kommt; doch auch in 
Japan, China, E Ceylon, der Tatarei, 
SAmerifa u. in Europa in den Boraxlagunen im 
Tostanifchen gefunden wird, in welchen letzteren 
der ®. unter großer Hite u. vieler Bewegung, 
unweit eines vulkaniſchen —— des Monte 
Eerbofi (Mons Cerberi), verbunden mit heißem 

iſſer, aus dem Sand- u. Kallboden quillt u. 
dann durch ung in künſtlichen Lagunen 
gewonnen wird. Der tibetaniſche u perſiſche 
D. bildet fettige, griümliche Maſſen mit gel 
vermengt, indem er zum Theil kryſtalliniſch intter- 
ſcheidbar ift; der hinefifhe wird in weißen ob. 

trauen Erbffumpen, in Elephantenhaut ein- 

en br "2 Europa gebracht. Der B. ift in Afien 

det ben Alteſten Zeiten befannt; nach Europa 
brachten ibm zuerft die Araber. Bu feiner reinen 
Darftellung bedarf er einer nachmaligen chemiſch⸗ 
technischen Behandlung, bie in eigenen Boraxraffine 
rien, früher ausichließlih in Venedig u. Holland, 
geſchieht. Man zerftößt nämlich deu toben B. 
(Zinfal) u. bringt ihn in einen Filtrirbottich, 
der inmwendig nut Blei ausgeichlagen u. deſſen 
pr über einem hölzernen Gitter mit_flarter 
Leinwand überſpannt ift, fo, daß ex ungefähr 1 Fuß 
Dot? darin fiegt ; wälcht bie Salzmafje mit tron» 
auge aus u zwar jo, daß man jedes Mal nur eirie 

Heine Ouantität der Auflöfung zufett, Bis das 
aller faft hell abläuft. Danu wird dem Salz 








Zeit tropfen gegeben, u. baffefbe fpäter 
nah u. nach in einen großen kupfernen Keffel, mit 
fiedend fen gebracht, dann jeßt man von 


bes Tintals zu, D 
fpäter mwirb bie 
gefüße abgezogen, wo 
u, einem aeichloffenen: 


— 


iſt Die Tempera 


—— der der Luft gleich; 
die Mutterlauge wird ausge wer! u. bie angeſetzten 
Kryftalle des Dres mit eifermen Keilen lo8geichlagen. 
Die Kröftalle werben num ausgefucht, die größeren 
als fertig, in der Wärme getrodnet, bie Heineren 
Ipäter wieder aufgelöft ı. wnkeyftallifirt. Dieies 
Verfahren ift feit Erfindum der filnftlichen B-fabri- 
tation durch Bayern u. Cartier außer Gebrauch 
gefommen. Künftlich wird der B, durch Sätfigung 
von kohlenſauren Natron mit Borfäure dargeftelft, 
Seit das Berfabren belannt geworden, fi - der 
Preis des Bes auf 1 feines früheren Meribes. 
Um auf diefe Weile B. zu gewinnen, [dft man. im 
einem niit Blei gefütterten Bottich Soda zu eiwa 
1 Theil bei 2 Theilen Waffer auf u. jhüttet in Die 
auf 50° R, erhitste Blüffigkeit eine der Soda gleic- 
tonmende Duantität pulverifirte Borfäure in Bor- 
tionen. Koblenfäure ıt, Ammoniak entweichen dann 
burd eine, ben Dedtel des Bottichs durchbrechende 
Röhre u. ftreifen durch ein mit Schwefelfäure ge- 
fülltes Behältniß um als Nebeuprobuct fchwefel- 
jaures Ammoniak zu bilden. Nah 10—12 Stun- 
den 14 a r wird alsdann im 
tirgefüße abgelaffen. Die gewonnenen Kry⸗ 
— werden — ba bie Borläure nie EL 
den Handel fonumt, einer neuen Sryflallifation 
unterworfen, um die Beimiſchungen von Thon, 
Kalk xc. daraus zu ſcheiden. Der jonach erhaltene 
raffinirte ®. (B. depurata) bildet helle, ‚glän- 
zende, halbdurchſichtige, Gfeitige Prismen, die am 
ber Luft oberflächli wei beſchlagen, von anfänglich 
ſüßlichem, dann bitierlich alfaliichem Geſchmack au 
einander gerieben ob. geſchlagen pbospboresciren 
fie im Dunkeln; fie Iöjen 12 Theilen falten 
u, 6 Theilen, warmen Waſſers auf u, .reagir 
dann allaliſch * den Beilchenfaft, 
färben, Die Krp € Ihineljen, bei 82— 85" 
bilbete « ich —— 
— ers eine Air ale. Dieje blabt 
fich bei fernerer Erbihun it, Bilbet eine Leichte, 
ſchwammige, ſpröde u. mrbe Mafie, gebrannten 
B. (B. usta). Ju noch höherer Hitse fchunilzt dann 
biefer, zu einem farbemiofen,. durdfichtigen ‚Claje 
(Borarglad) , das in er aufaeläft, wie auch ber 
gebrannte B., wieder Fryftalliniid wird. Der joge- 
nannte octatbrifhe 8, Na 0,2B05 +5 HO, 


enthält nur die Hälfte bes Kryſtallwaſſers des pris- 


matijhen, u. wird gemonuen, indem man eine 
Löſung des gewöhnlichen B. bei 79° kryſtalliſtren 
läßt. Mineralogifc rechnet Leonhard ven B 
zur Gruppe Natrium, Olfen zu den Salzſalzen; 
hemifch befieht er aus B-fäure u. Natron So— 
diumerpb) mit ben zur Kryftallifation, mötbigen 
Baſſer; um uatilrlihen Borlommen aber, ift, Die 
Sättigung ber Brfäure mit, Natron nur unvoll- 
fommenz; das genauere Be der Berbin- 
bung j. u. Borarjauıre S Beim. Löthen. von 
Geld, Silber, mg, Ku x. M DB. eim 
Hülfsmittel, Es bildet. auf ber 


er ben Luftzutritt, alfo die 
: ante SE 
[7 * auz — J * 
örbdert er b Ci D i 
fire Burg ige rg 


w 
Orgdüberzugs nicht jo ſchnell exr 


; BR DIR 
Fertier bieut er * za probiren, zur. Baſis der 


meiften gefärbten Schmelze, zu Enañbereitung, zu 
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Berfertigung ig st Edelſteine u. bes weißen | 
Metaliglafes, zu dauerhaften Glafuren auf Kupfer 
u. Eiſenblech, auf irdenen Gefchirren, bef. Favence, 
zum Ginbrennen von Golb u. mehreren Farben 
anf Glas u. Porzellan, zu einem fehönen Grün, 
bef. auf Ehagrin ıc.; nah Gay-Lulfac bermin- 
dert er, ebenfo mie eine Waſſerglaslöſung, auch 
die Entzünblichfeit von Zeugen, wenn fie in eine 
Auflöfung deſſelben getaucht find. Im der Schweiz 
bient er zum Entjhälen ber Seide. Mit 5 Theilen 
Schellak bildet 1 Theil B. eine in Waffer lösliche 
firmißartige Verbindung. Der B. warb jonft 
als inneres Mittel, wegen vermeintlicher ſpe⸗ 
cififcher Wirkungen, weldje er bei ftodenber ob. 
—— Meuffriuation u. zur Beförderung von 
eburtswehen it. re baben follte, u. als 
auflöfenbes Mittel, geichätt, fein Credit ift aber 
fehr geſunlen, doch braucht man ibn mit Erfolg 
gegen Magenjäure als Pulver zu 4, 6 u. mebreren 
ran, auch in Steinfrankheiten u. äußerlich, bei. 
gegen Mundſchwämmchen, auch bei Kindern, mit 
N) groni: egen leichte Hornhautfleden. 
orar üchfe (Metallarb.), blecherne Büchje mit 
einer Thrägen, oben offenen Röhre an ber Seite, 
aus weldyer ber Borar auf die zufammenzulöätbenben 
Metaltftücde geftreut wird; vgl. Borar. 
Borarfäure (Borfäure, B Os, Acidum boraci- 
cum, Sal sedativum, Sebativfalz), zufällig zu⸗ 
a von Becher im Borar unterfchieben, doch eigent- 
Lich erft durch Homberg 1702 genauer befannt, Durch 
Calcination des Borar mit Eifenvitriol gewonnen; 
Sal volabile vitrioli narcoticum, ſpäter allge» 
mein als Hombergs Sedativfalz genannt, erſt 
in neuerer Zeit als Säure anerlannt. Sie fommt 
natürlich vor, am reinften auf der Juſel Bul- 
cano in einer Felſenhöhle, woraus heiße Duellen 
entfpringen, Dede u. Wand berjelben finb in 
mehrere Zoll ftarten Lagen bamit überzogen; foımmıt 
auch in einigen Seen in Toscana, bef. bei Cherlajo 
u. Caſtell nuovo vor, wo fie zu 0,02 einen Beftand- 
theil des Waſſers bildet ; im dieſen Gegenden fommen 
ampfquellen (Suffioni, ſ. d.), aus Waffer u. 
B-bämpfen beftebend, zu Tage; biefe Duellen, 
zuerft von Lardarelle als zur Borargewinnung prat- 
tifch nutzbar Eisen aben ben Fabrilen Payens im 
Jahre 1841 ihren ag: nachdem des * 
Verſuche mißlungen waren; Payen umga die 
Quellen je mit einen f eiförmig ausgemauerten 
Baffın, leitete Quellwaſſer in baffelbe u. erbielt 
auf, biefe Weite eine B-löfung. Mehrere Quellen 
r er durch Röhrenleitung untereinander, ließ 
von der am höchſten gelegenen bie fochenbe deſung 
der B. nach 24 Stunden in das zweite, von dieſer 
34 24 Stunden in bas britte, dann in das vierte 
Balfın u. endlich auf bleierne Pannen laufen, auf 
w die Abbampfung unter Erhitzung mittel 
der Dämpfe einer in ber Nähe befindlichen Dampf- 
elle ohne Anwendung von Brennmaterial vor 
Ah gebt. Iſt die Löſung hinlänglich concentrirt, jo 
wird fie in die Kryftalli zoefäße (est. Borar) abge- 
leitet. Die gewonnenen Kryftalle kommen, in 
Fäffer verpadt, über Livorno in ben Handel. Im 
erften Jahre gewannen bie von Payen angelegten 
rege 15,000 Centner B. Die B. fommt aud) 
aber nicht rein) in Saffolin, BOS, 3 HO, ber 
in Körnern u. nabelförmigen Fäden am Rande ber 
b Duellen bei 28 auch ſonſt im Floren⸗ 
‚dor. Letzterer iſt ſelten rein, ſondern hat 
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Borarbühfe bis Boraritoff 


auf 86 Theilen ſchwefelſauren Maugans u. 3 Thei« 
len dienen Kalt u. Spuren von Gijenoryb 
u, Thonerbe. Außerdem lommt die B. vor in dem 
Mineralien Zintal (f. Borar), Boracit, Arinit, 
Datolith u. Botryolith. Künſtlich wird fie aus 
bem Bora ei indem man einer heißen Lo⸗ 
hung befielben Schwefelläure (au Salpeter- ob. 
Sa —— u. kryſtalliſirt. Dieſe br y ſt al⸗ 
liniſche B. (Borarfäurehpbrat) bildet weiße, perl⸗ 
mutterartig glänzende, fettig auzufühlende Blätt- 
chen, die ſich in 6—8 Theilen lbochenden Waſſers, 
auch in 5 Theilen ſiedenden Allohols auflöſen, ber 
dann mit ſchöner grüner Flamme bremut u. Kur⸗ 
tumepapier bräumt, aber in einer andern Schattiru 
als die Allalien. Schwefelfäure Löft fie reichlich 
bilbet, damit gefättigt, eine zäbe Maſſe wie Ter- 
pentin, aus welcher Wafjer einen Theil B. abſcheidet. 
Wafjerfreie B. erbält man durch Schmelzen im 
heſſiſchen od. Platintiegel bis zum ruhigen Fließen. 
Ste bildet nad) dem Ertalten ein farblojes, durch» 
fichtiges, hartes, ſprödes Glas u. ift vollfommen 
fenerbeftändig. Sie zerlegt in ber Glühhitze die 
meiften Salze mit Ausnahme ber kiejelfanren. Im 
beiden Zuftänben ift fie gerudlos u. bon ſchwach⸗ 
fauerm, bitterlicheni Geſchmachk; bildet mit verſchie⸗ 
benen Säuren —— mit Baſen aber 
boraxſaure Salze. B. findet in der Technil nur 
zur Darftellung von Borar_(f. d) Auweudung. 
Mit Altohol brennt fie mit zeifiggrüner Flammie. 
Bortarjaure Salze Gorſcure Sale, Salia 
boracica, Chent.), bucch bie Verbindung der Bor⸗ 
fäure mit Baſen gebildet, überhaupt aber nur 
durch ſchwache Verwandtſchaft zufammengebalten 
u, durch die meiften Säuren auf naffem Wege zer- 
jet. der Fi ſchmelzen fie meift zu einem 
durchſichtigen Glaſe u. löfen dann verſchiedene Me— 
talloryde in verſchiedenen Farben auf; daher ihre 
Anwendbarkeit in der Glas» u. Emaillemalerei u. 
zur Herſtellung von Glaſur u. Porzellanmaffen; 
mit Schwefelfäure u. Altobol erbitst bremmt letzter 
mit grüner Karbe; in der Glühhige werben fie nur 
von Bhospborfäure u. Kiefelfänre zerfegt. Folgende 
3 Verbindungen find bie bauptfählichften, u. biefe 
auch nur in Waffer leicht löslich: a) Borarfaures 
Kalt, durch unmittelbare Sättigung der beiden Be- 
ftandtheile, od. durch Glühen einer Miſchung von 
Salpeter u. Borfäure erhalten; es Irpftallifirt im 
neutralen Zuſtande nicht, wohl aber im baſiſchen, 
zu großen Iuftbeftändigen, Aeitigen Säulen, bie 
fi in der Hie wie Borag verhalten; b) Borar- 
faured Natron, bildet im baſiſchen Zuftanbe ben ge⸗ 
wöhnlichen,, gereinigten zus: im neutralen aber, 
im welchem jenes fo mit —* re gefättigt iſt, daß 
es nicht mehr altalifch wirkt, Iruftallifirt es nur 
ſchwer in wafjerbaltigen Tafeln, wird aber gewöhn⸗ 
lich beim anıpfen eine klebrige Maffe, die im 
Feuer, unter Aufjhäumen, mit Berluft von Waffer 
u. etwas Säure zur einem Haren Glaſe (Borarglas) 
rg beibe ftellen mit anderen Salzen Doppel» 
jalge bar; c) Boraxſaures Ammoniat, durch un⸗ 
mittelbare Auflöfung ber Borfäure in Ammoniak 
bis zur age entftehenb, als jaures Salz in 
Tafeln od. Säulen, als bafifches in Polyeder 
try —— mit 8 regulären u. einer irreguldren 
Seite; doch reagiren beibe YA es ift von ſchar⸗ 
fem, bitterem Gejchmad, fu Andi aber leicht 
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Borarweinftein bis Borcke 


B (Oremor tartari horaxatus, 
Tartarus boraxatus; Borax tartarisata), ®er- 
bindung des Weinfteinvahms mit Borar, bei. um 
erfteren im Waffer auflösficher zu machen; er wurbe 
von Leſevre 1732 zuerft befchrieben u. beſteht aus 
weinfteinfaurem Natron u. borarfaurem Kali mit 
überfchüffiger Weinfteinfäure. 

Borazit, fo v. w. Boracit. —2— 

Borba, Villa in der Correicçao Billavicioſa, 
der portugiefiihen Provinz Alemtejo; Armenbaus, 
Freimartt; 3500 Ew. B. wurbe 1662 von Juan 
de Auftria mit Sturm erobert. 

Borbavig, Bezirk in dem fiebenbürgifchen 
Kreife Hunyad im Lande ber Ungarn. 

Borbeln, —* Höder, auf manchen Thieren 

B. ben Störarten). 

— Borbetomägus (a. Geogr.), Stadt ber Van— 
—* gi Belgifhen Gallien, am Rhein; jetzt 
orme, |. d. 

Borbo, Kupfermlinge in Agupten, Pfennig, 
320 B. — 1 Piafter, ſ. Agypten (n. Geogr.). 

Borbonta (B. L.), Pflanzengattung, von Plü- 
mier dem Herzog Gafton von Orleans, aus dem 

ufe Bourbon, zu Ehren jo benannt, aus ber 
Samitie der Papilionaceae - Loteae -Genistene, 
ber Diadelphie Dean L. —— vn Fa 

be, ſtachliche u. ſtrauchartige yächie am Cap, 
8 —— Lam., B eiliata W., B. 
cardata L.n. a. 

Borbonfus (fut.), fo v. w. Bourbon. 

Borborema (Serra ®.), Gebirgezug in ber 
Srafifianifhen Provinz Rio Grande do Norte; 
öftliche Kette der Serra Piauhy u. Serra Jbiapaba, 

Borboriten (Borborianer, d. i. Dredinänner), 
1) Schimpfname, welchen bie Ortbodoren mehreren 

oftifchen Parteien, bei. den Valentinianern u. 

arpofratianern, wegen ihrer mern n. uns 
züchtigen En en 2) im 16. Jahrh. in 

0 i der Wie i , 
vr rus (B. Meig.), Düngerfliege, 1) 
Sun. aus der Kamilie der eigentlichen Fliegen, 
Endglieb der Fühler fat fugelrund, mit nadter 
Rüdenborfte; Hinterleib Sringelig, flach. Meift 
ſchaarenweiſe auf Dünger, in dem auch bie Larven 
leben. B. subsultans 7", ſchwarz, Hinterſchen⸗ 
fel verlängert, feufenförmig, zweiter Ring des Hin- 
terfeibes groß; Länge 1} Linie. B. equinus 
Fall., grünlih braun, Untergeficht_ziegelfarbig, 
zweiter Ring bes Hinterleibes groß; Schwingtölb- 
Gen weiß; Länge 2 Linien. r 

Borborygmos (gr.), hörbares Geräufch von, 
in den Gebärmen bewegten Blähungen. 

Bord, aus Weftphalen ſtammende, jetzt in Weiß- 

ud angefefiene, feit 1495 in den Grafenftand 
obene Familie, deren beide Linien zum Stamm⸗ 
vater haben: 1) Johannv. B., geb. 1713, war pol« 
niſcher Minifter unter Auguft IIT. u. Kanzler unter 
Stanislans u. ft. 1779 zer hinterließ 2 Söhne, 
welche 2 Linien ftifteten: a) Linie von Wart« 
Tand, geſtiftet von des Vorigen älterem Sohne: 
2) Graf Michael, geb. 1753, war polniſcher Gene⸗ 
rallieutenant, erhielt das Majorat Wariland u. ft. 
1810; er ift auch ale rter Schriftfteller u. durch 
feine Wanderungen nach Malta befannt ; ihm wurde 
1783 bie Grafenwürde beſtätigt; ihm folgte fein 
Sohn 8) Graf Karl, geb. 1798, er ift Adelsmar⸗ 
ſchall von Witebst, vermählt feit 1825 mit Luife 
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nicht, fein älterer Bruber ift Graf Alexander, 
geb. 1804, ruffifcher wirllicher Staatsrath u. Ce- 
remonienmeifter, b) Linie von Preili, geftiftet 
von Johann jüngerem Sohne: 4) Graf Joſeph 
Heinrich, geb. 1764, er erhielt bei feines Vaters Tode 
das Majorat Prelli u. fl. 1835; jeßiger Chef dieſer 
Linie ift: 5) Graf Michael, geb. 1806, erblicher 
Maltejerordenscomthur; vermaͤhlt mit Marie geb. 
dv. Korfaf, fein Sohn Eufebius ıft geb. 1833. 

Borch, Olaf, jo v. w. Borrich. 

Borchhorſt (Borgborft), Marktfleden an ber 
Bechta im Kreife Steinfurt des preußiſchen Regie⸗ 
rungsbezirts Münſter; gehört dem Grafen v. Bent- 
beim-Steinfurt; viele Yeinmweberei, Tabalsfabrit; 
1550 Ew. Das dafige Klofter wurde 968 von ber 
Gräfin v. B., geftiftet. 

Borchward, Ernft Samuel Jacob, geb. 1717 
in Berlin, ft. als königlich preußiſcher Hofrath 
baf. 1776; Dichter geiftlicher Lieder. Sein Brief- 
wechjel mit Gellert, berausgeg. Berl. 1780 ; Rebens- 
bejchreibung von Hoppe, Salzwedel 1777. 

Bord, Stadt im Bezirk Konin des Gouverne- 
ments Kalifh (Polen); Woll- u. Häutehandel; 
1300 Ew. 

Borcke, altes wendiſches Dymaftengefchlecht in 
Pommern, welches bis zum 16. Jahrhundert fich 
jelbftändig erhielt, jett in ben Grafenſtand er- 
hoben u. auch am Niederrhein angefeflen - ift. 
Zu bemjelben gehörte: 1) Sidonie von B., geb. 
um 1540, ausgezeichnet durch Berftand u. Schön 
beit, hatte unter ihren zahlreichen Liebhabern auch 
den jungen Herzog Ernft von Pommern -Wolgaft, 
ba Ye denſelben aber nicht heirathen jollte, fo zog 
k ch in das de Marienftift zurüd, wo 

‚ von dem übrigen Stiftsdamen augefeindet u. 
von ihren Verwandten verhöhnt, Vergnügen im 
Umgang mit Weibern nieberem Standes — Bou 
einer berfelben der Zauberei angellagt, wurde fie zu 
Stettin gefoltert u. trog ber enbung der be» 
nadhbarten Höfe 1620 in Stettin enthanptet n. ihr 
Körper verbrannt. Jetzt blüht das Geichlecht in 
2 Linien? a) bie Stargardter Linie, erhielt 
bie wu Würde 1740; 2) Adrian Bern- 
bard, geb. 1668 im Döbris: wohnte den Feld⸗ 
zügen ber Brandenburger in bem Nieberlanden 
bei, ward nach dem litrechter Frieden Geſandter in 
Wien; Friedrih Wilhelm I. ernannte ihn zum Ge- 
neralmajor u. 1713 zum Gouverneur von Stettin, 
1715 wirfte er zum Fall von Stralfumd mit, ward 
Generallieutenant u. 1728 Staatsminifter; 1732 
brachte er den BVergleih mit dem Fürften von 
Naſſau⸗Diez Über die oranifche Erbfolge zu Stande 
n. ft. als Feldmarichall 1741. 3) Kaſpar Wil» 
beim von ®., Sohn des Vorige, geb. 1704 in 
Gersdorf; war Gejandterin Dresden, Wien, fondon 
u.a. O. u. ft: ald Minifter des Auswärtigen 1747; 
überjegte Shaleſpeare's Julius Cäſar, Verf. 1741, 
u. ben Lucanus, Halle 1749. Dieſe Linie erloſch 
1790 im Mannesftamm; von Neuem erhielt i. 3. 
1840 bie Grafenwürde nad) dem Rechte der Erft- 
geburt: 4) Eugen, Sohn des 1825 geftorbenen 
Major Urn d Karl Ludwig von B., ft. 1848, u. 
ihm folgte jein Sohn: 5) Graf Guſtav, geb. 1829; 
Lieutenant im Regiment Garbe du Corps; er ift 
nicht verheirathet u. hat nur Schweftern. by Finie 
zu Hueth am Niederrhein, welche feit 1790 die 
Grafenwürde u. das Erbfimmereramt im Herzog⸗ 
thum Kleve beſitzt; jetziger Chef: 6) Graf Hein- 
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rich, Enlel von Adrian Heinrich u. Sohn des | 
1825 verftorbenen Grafen Heinrich, geb. 1808, 
welcher 1790 die gräflihe Würde erhielt, er ift 
nicht vermählt u. bat auch feine Brüder, 

Boreulo, Stadt, jo v. w. Bortlelo, 

Borczen, jo v. w. Biliner Stein. 

Bord, 1) der Rand eines Dinges; auch das 
Ufer von Flüſſen u. Meer; 2) der obere Rand 
eines Schiffes, bei Kriege» u. großen Kauf- 
fabrteifchiffen hoch u. breit, bei andern niebrig, 
daber Schiffe von hohem, Schiffe von nie— 
drigem ®.; ber hohe B. eines Schiffes, bie 
Windfeite beffelben. Steht man am Steuer bes 
Schiffes u. wenbet fein Geficht dem Kiel zu, jo bat 
man zur rechten. das Steuerbordb, zur linfen bas 
Badbord. Daber an Bord gehen, fo v. w. ſich 
einichiffen 2c.; 3) an Münzen ber Raum zur Um— 
ſchriſt; 4) (Salzw.), jo-v. w. Piannenbord. 

Borda (arab.), 1) Kleid aus geftreiftem Zeuge; 
bei. 2) das in dem faiferlichen Schage zu Eonftan- 
tinopel aufbewahrte ſchwarzeamelottene Kleid Mus 
bammeds, j. Hirka i Scherif; 3) Gebidht von 162 
Doppelverjen, 694 m. Chr. von Scheity Scheref 
Eddin, Ebn Abdallab Ben Said al Boſſiri auf das 
Lob des Propheten, alle Reime enden fih auf m. 

Borda, Vorgebirge in Wittsland. 

Borda, Iean Charles de B., geb, 1733 in Dar 
(Departement des. Landes), trat in Das franzöfiiche 
Militäringenieurcorps u. ſpäter in das Corps des 
chevaux-lögers; machte als Adjutant ded Mar- 
ſchall Mallebois den Feldzug von 1757 mit, wurbe 
nachher Ingenieuroffizier, trat 1767 völlig in ben 
Seebienft, machte 1771 u. 1772 eine Reife nad 
Amerifa, 1774 nad WAfrika, wurde 1775 Schiffe- 
lientenant u. 1776 mit der Beftimmung ber geo- 
grapbijchen Länge u. Breite der Canariſchen Inſeln 
beauftragt. Er wurde 1752 von ben Engländern 
nefangen u. ft. 1799 in Paris. Bei der Grad- 
meflung ven Dinfirchen bis zu den Belariiden 
Injeln, mit Mechain u. Delambre, erdachte er bie 
Blatinamehftäbe, erfand die zur Angabe der Heinften 
Ausbehnungen. erforderlichen Metalltbermometer 
u. gab einen Apparat an, um mit größter ker he 
bie —— 75 zu können. Große ⸗ 
dienſte erwarb ſich B. um bie Vervolllommnung 
der nautiſchen Mefinfirumente; nach ihm genannt 
iſt ber Bordaſche Receptionskreis, welcher nicht nur 
die Meſſung von Horizontal ur. Vertilalwinleln, 
jonbern ir die Beftimmung ſchief geneigter Wintel 


geftattet, u. die Bordaſche Nepetitionsmetbode, bei 
ber bie Bervolllommmung darin befieht, daß dieſelbe 
doppelt ift, während die Meyeriche eine einfache war. 


Außer mehreren bydrauliihen Abbandlungen (in den 
Mem. de l’Acad&mie, 1763 ff.) ihr. er: Voyage 
fait par ordre du Roi en 1771 et 1772 en di- 
verses parties de l'Europe et de l’ Amerique. 
Paris 1778, 2 ®be.; Description et usage du 
cercle de röflexion, ebd. 1787, 2 Bbe.; Tables 
trigonom6triques decimales, beramsgegeben von 
Delambre, ebd. 1804. Gab auch Karten von den 
Canariſchen Infeln u. der Afrilaniſchen Küfte heraus, 
Bordage (ir., pr. Borbabich), Schiffsverlleidung. 
Bordagium. (mitiellat.), bei den Normäunern 
bie Ar ne; bie fie Leiſtenden Bordarii. 
ordati, halbſeidenes, attasähnliches, italieni- 
ides —* “ 
Bord ieh. (ech, woraus bie Seitenwände der 
Salzpfanne gemacht werben. 


‚im franzöfif 


Borculo bis Bordeaur 


Bordbret, ein Bret über Fenſtern u: Thüren, 
um Vorhänge daran zu befeſtigen. 

Borde, 1) Andreas, geb. in Pevenjey im ber 
Grafihaft Suffer; war früber Karthäuier, dann 
Arzt in Winchefter u. ft. 1549. Er ſchr. The bre- 
** — th, 2 ang Dad game * 1575, 
was das erfte in engliſcher Sprache verfahte mebi- 
einifche Wert fein fell: 2) j. Laborde. 

Borde (Pojamı.), jo v. w. Borte, 

Börde, 1) überhaupt ein fruchtbarer wur 
fo Magdeburger ®.u. Warburger®, (j.b.); 
2) * Stüd Landes, das unter einerlei Verfaſſung 

ordeaux (ipr. Bordoh), 1) Arrondiſſement 
n Departement Gironde mit 296,700 
Em.; 2) Hauptitabt bajelbft u. bes Departements, 
nah Größe u. Bedeutung überhaupt die vierte 
Stadt bes Reiche ; erhebt ſich halbmondförmig am 
linfen Ufer der Garonne; beftebt aus Altftabt u. 
ben neuen Stabtoierteln, jene eng u. unregelmäßig, 
bieje regelmäßig u. mit ſchönen Gebäuden; jo ber 
Königsplag, die fehr ſchöne Aue de Chapeau-Rouge, 
Le grand cours, bie Allee von Tourny, bie öffent- 
lihen Bäder, der Begräbnißplatz u. mehrere 
Spabiergänge; 2 Forts (die. Citadelle Trompette 
u. das Fort St. Fouis), römische Altertbiimer (ein 
Thor, Amphitheater, Brunnen); zu ben merkwür- 
bigen u. ſchönſten Baumwerfen gehören: bie 1821 
erbaute, 892 Schritte lange, über die Garonne füh- 
—* —— u ern: —— Pa⸗ 
aſt, die go e aus abrh., die 
St. Sewerin-, * Mi 


el-, St. Croix · (aus dem 
11. 233 bie Notre ⸗ Dame ⸗ u. Colloͤgelirche (mit 
dem Montaigne's), Conſulatcapelle der 
Engliſchen Kirche, Stadthaus, Münze, Boöͤrſe, Iu- 
igpalaſt, Hoſpital u. Schloß. Das Theater des 
arıcıes, das ſchönſte in Frankreich, brannte in 
der Nacht zum 1. December 1855 gänzlich ab, 8. 
bat Departementöbebörbden, Erzbiſchof, proteftan- 
tiſches Eonfiftortum, Eivil- n. ar 4 ichtshof, 
delsrath u. Handelskammer, App gi bie 
vtements Gironde, Charente u. Dorbogne, 

eine Handelsbank, die küniglihe Academie des 
sciences, 1712 nach ber Parijer gegründet, Fa⸗ 
eultäten für Theologie, Wifienihaften u. Literatur, 
Theologiſches Seminar, Kollige, mediciniſche Se- 
——— eine Normal⸗Primar⸗, Taubſtum⸗ 
men⸗, Handels· u. Schifffahrtsſchule, Schulen fiir 
Malerei, Muſil u. 33 Baukunſt, Mechanik, 
Induſtrie, Botaniſchen Garten, Bibliothel von 
114,000 Bänden; Naturhiſtoriſches u, Antitencabi- 
net, Gemäldegallerie u. Sternwarte; rere ge⸗ 
lehrte Geſellſchaften, die des Aclerbaues, Linneſche, 
Mediciniſche u. Mediciniſch-chirurgiſche u. Philo⸗ 
mathiſche, Geſellſchaft zur Ermunterung der Na- 
tionalinduftrie; Sparlaſſe u. Findelhaus. B. hat 
anſehnliche Induſtrie im Bau von Seeſchiffen, in 
Tabak, Zuder» u, Salpeterraffinerie, Branitt- 
wein⸗ u. Yiförbeftillation (Anifettelitör), Weineffig- 
fabrit, Woll+ u. Baummollfpinnerei, Seilerei, che 
miſchen Erzeugnifien, Maſchinenbau, Schriftgie- 
ßerei u. Buchdruderei; der durch die gu in ber 
Garonue begänftigte u. Durch koloſſale Arbeiten zu» 
ängli gemachte Hafen, iſt der dritte im Meich, 
aßt über 1000 Schiffe u, es laufen dort jährlich 
3000 Schiffe ein. Die Hauptansfuhr beſteht in 
Borbeaurwein, Brauntwein, de, Mebt, Ma- 
nufacturwaaren; bie Einfuhr in Colonialwaaren, 
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Metallen, bei. Eijen, Kohlen, Bauholz u. a Der | Wieberherftellung, des Friedens im Reiche u. zur 


Handel wird befördert durch den Languedockanal, 
der. die Stabt mit dem DMittelländifchen Meer in 
Berbindung fest. Die meiften Geſchäfte werben 
betrieben buch Mäller, die eime Prüfung befteben 
u. 8000 Free. Caution leiften müflen; im Waaren- 
bandel wird fein Gutgewicht gewährt, aber bie Ta⸗ 
ren find reichlich (bei Baummolle 6 Proc.) ; jährlich 
ei Meffen im März u. October, 122,000 Em. — 
„BD. bieß zur Römerzeit Burdigala, mar bie 
—— der Bituriges Vivisci im Aquitaniſchen 
jen u. lag auf ber WSeite des Garumna, nicht 

weit von der Mündung dieſes Fluſſes. Nach der 
Beihreibung des Dichters Aufonius (deſſen u. des 
Hiftorifers Eutrobius Vaterſtadt fie war), bildete 
I ein fängliches Biered, hatte lange, gerade Stra- 
en, ein bitheater, viele Baläfte (davumter ben 
prädtigen bes Gallienus), Tempel :c.; u. wurbe von 
einer Mauer umjclofien, auf welcher bobe Thürme 
ftanden- u. welche bon 14 Thoren durchbrochen 
war, Der Hafen bie Portus lunae ; berühmt war 
8. als Hanbelsftabt u. durch jeine hohe Schule. 
In der Nähe bie, von deu Galliern verehrte Duelle 
Divona. B. wurde dann bie See von 
Aquitanien u. tbeilte als ſolche alle ale * 
Provinz (f. Aquitanien, Geſch.). 412 wurde B. 
don ben Gotben, 507 von den Franlen, 732 von 
ben Sarazenen, aber jchon 735 wieder von den 
fen erobert; im 9. Jahrb. wurde e8 von ben 
ormannen wieberholt geplündert u. verwüſtet. 
Um 906 wurbe B. unter Karl dem Einfältigen wie⸗ 
der *58 u. ber Sitz einer Grafſchaft. Auf 
Graf mund folgte fein Sohn Wilbelm der 
&ütige, dieſer, von dem og Sandıo von Gas- 
cogne aus der Gefangenfchaft befreit, ſchenlte deſſen 
Sohne, Wilbelm, aus Dankbarkeit B. Mit Gas- 
cogne kam B. beim Ansfterben diefer Linie, durch 
die Örafen von Poitiers an das Herzogthum Aqui« 
tanien, mit Aquitanien (Guienne) 1154 an An⸗ 
jon u. durch die Erhebung Anjou's auf ven eng 
lichen Thron an England, u. nun begann feine 
Blüthe. Als der Schwarze Prinz 1362 mit Guienne 
beichentt wurbe, wurde B. deſſen Reſidenz. Das 
Bisthum B. welches jpäteftens im Jahr 300 er⸗ 
richtet wurde, wurde ſpäter in ein Erzbisthum 
verwandelt; 1441 bie Univerfität gegründet. Rach- 
ber ven Angriffen der Franzoſen ausgeſetzt, ſuchte 
fih 8. feit 1379 durch Verbindung mit anderen 
Städten zu ſchützen; kam aber 1451 in franzöſiſche 
Gewalt; 1452 eroberten. es zwar die Engländer 
wieder, aber nur auf kurze Zeit. Das Parlament 
in B. wurde 1462 vow Ludwig AL. eingerichtet, u. 
nachdem es 1469—1472 nad Boitiere verlegt wor« 
den war, wieder hier errichtet. 1545 Empörung 
wegen Einführung der Salztare u. Ermorbung bes 
Gouverneure. Im October 1572 wurbe bier eine 
Nachfeier der Parifer Bluthochzeit gehalten, wobei 
über 2000 Proteftanten ermordet wurden. 1454 
wurde bie Eitabelle (Trompette) beim Eingang des 
Quai angelegt, fpäter vom Bauban reparırt u. unter 
Ludwig XIV noch mehr verftärlt; 1676 wurbe das 
Fort St. Louis am Fluſſe angelegt. In der Revo⸗ 
Jution wurbe B. ala Sitz der Girondiſten von dem 
Konvent jchwer beimgejucht Am 12. 242 
wurde die Stadt von 4000 Engländern beſetzt; 
1845 brannte ein Theil der Stadt ab. Con cilien 
(Burdigalensia comeilia) wurben 4 hier 


gehalten: 384 gegen die Priseillianiſten, 674 zur 


Derbefierung der Kirchenzucht; 1080, we Berengar 
von Tour feinen Glauben abſchwor; Bas legte 1255. 
Dordeaur, Henri-Duc de B., Sohn des Her— 
dong von Berry, ſoHeinrich V. von Frankreich. 
DBorbeaur:- Weine, rothe u. weiße Weine, die 
bei Borbeaur u. in dem Departement Gironde 
wachſen, od. auch nur über Borbeaur verfahren 
werben. Die Bre geben bei. nach Holland, Bremen, 
Hamburg u. der Oftiee. Dan theilt die B A) nad 
bem Orte des Wahstbumse ins a Meborc, 
aus ber Landſchaft Dievoc am linfen Ufer der Ga— 
ronne, ber beſſere ift ver Haut Medoé von Mar- 
gaur bis zu St. Surin de Cadourne, der ſchlech⸗ 
tere ver Bas Medoc; b) Öravesmweine bei 
Borbeaug bis 3 Stunden jüdlich auf ſteinichtem Be- 
ben (Terrain graveleux, daber der Name); ber 
befte ‚it der. von Haut Brion; ec) Balns- 
weine (Vins de cargaison), von beim ange 
etzten Exrdreih der Dordogne u. Garonne, ur- 
rünglich von berbem Geſchmack werden fie durchs 
Alter u. vorzüglich auf Seereijen befier ; der Mont⸗ 
ferram ift der berübmtefte; dd Gotesweine, 
auf Hügeln von Langon bis Blaye, au der Ga- 
ronne u Gironde ; ſchlechter als die vorigen, werben 
in -Bonnes u, Petites Cötes unterſchieden e) 
Terre-forte-Weine, bei Medoe auf Wein- 
bergen, welche jchwere Erde haben; ven Paluswei- 
nen äbnlih; H Entre-deux-mers-Weine, 
aus dem — *8 zwiſchen Garonne u. Dorbogne, 
von geringen Werth, werben ſelten verfahren. 
DB, Nach der Güte: a) die rothen zerfallen in 
5 Klaſſen: aa) Lafitte fein, leicht, janft, voll 
Göhr u. Blume; Latour, mebr-körperig; Cha- 
teau Margaug, fein, leicht, fanft, gute Biume ; 
Haut-Brion, geiftiger, lörperiger,. mehr Göhr, 
weniger Blume u. berber als die vorigen; bb) Ro⸗ 
zon,.bem Chateau Margeaug 535* Gorce, 
dem Latour aͤhnlich; Brane Mouton, fein, 


leicht, janft; Calon, viel Blume u. Göhr; La 
Rofe u. Berville, dem Gorce äbnlih;:Pi- 


—— ueville, geiftig, fein, leicht, wenig 
öbr; ech Peſſac, viel Aroma. Körper; Ta- 
Lance u.&antenac, gebaltreich, u. it; 
Pouillac, viel Göhr; Se Intian. wa öhr 
u. Blume Ach Lu ſſaec, Queyries, Laborde, 
St Emilion x.; ee) Balenton, Asque, 
Latresne, Duinfac, Bouliac, Babos, 
Ambes, Cabanjac, Gilet, SH: Macaine, 
Biaye, Auroswein, Bourg, Libourme, 
Longoiron, Fronſaec ac; b) vom dem wei« 
hen gibt e8 2 Hauptarten: aa) die von den 
Grapesbergen, wenig geiftig, troclen bhy die 
von den Weinbergen am limten Ufer ber 
Saroune, wie Barjac, Laugen, Sauter- 
nes u. Preignac, n wiel Geiſt, Blume u. 
Söhr. Bon ihnen gebören zu der 1. Klaſſe: Bon- 
tac(Dulamon),Carbonnieuzru. St-Bris, 
fein, leicht, wenig geiftig, ſehr augenehme Blume; 
Sauternes, halb liqueurartig, jebe angenehme 
Blume; Barjac, weniger Blume; Beaumes 
u. Breigmac, bei beiden weniger Göhr u. Geiſt 
als beim Sauternes; zu dev 2. Klajie: Cerons, 
——* 2c. ; zu der 3. Klaſſe: Birebade, St. 
Eroig bu Mont, late, Zeupiac, Pu- 
jels, Yandirasıc.; zu ber 4. Klafle: Quin- 
face, Rivoms,lansoeiran, Sadillac, Kam- 
blaues ac.; zur 5. Klaſſe: Fronjac, Bruges 


Kubfac, Blaye, Bommes, Eutre dbeur 
Mers, wenig geiftig m. troden x. Biele von ih- 
nen werben nur auf Branntwein benutzt. Die B»e 
tönnen nicht vor 18 Monaten getrunfen werben; 
einige Sorten müfjen wohl auch 5—7 Jahre fiegen. 
Vor dem Ausführen werben fie meift mit anderen 
Weinen verfchnitten, mit Zuder verfüßt ac., um fie 
zur See transportiren zu lönnen. Um Wein & 
Vanglaise zuzurichten, wirb berfelbe im erften 
Sommer mit Branntwein, ſpaniſchem füßen u. 
ſtunmen Wein verſetzt. 

Bordell (vom altſächſiſchen bord Hans, woraus 
die mittle Latinität das Diminutis bordellum 
[feines Hans] machte, ital. bordello, engl. bro- 
thell), Haus, worin öffentliche Mädchen, als Un- 
tergebene einer Kupplerin od. eines Kupplers (Bor: 
delier) wohnen. In manchen Staaten (3. B. Eng- 
fand, Frankreich, Holland, Hamburg), find ſolche 
Häufer wertigftene im großen od. Seeſſädten umter 
genauer polizeilicher Aufficht conceffionirt, in ande⸗ 
ren (mie in Siterreic, Baiern wi faft durchgängig 
verboten, in noch anderen (Sachſen ıc.) ſtillſchwei⸗ 
gend geduldet. Durch das Geftatten derjelben will 
man ber Lieberlichfeit u. ber Verführung von 
Frauenzimmern der niederen Voltsllaffen vorbeu- 
gen, auch am Orten, wo viele Taufenbe lebiger 

änner (wie Matrojen od. Soldaten großer Gar- 
nifonen) fich vereint aufhalten, Ercefien vorben- 

nu. jo, indem man dem Lafter Einzelner einen 
zu wal öffnet, bie Reinheit der Sitten un⸗ 
ter dein übrigen größeren Theile des Volles er- 

Item. Wirflich Icheinen daher auch Be in See⸗ 

äbten u. anderen großen Städten unvermeib- 

iche Übel zu fein, wogegen freilich bie Staats- 
wiffenfchafts-, Religions» ı1. auch die neueren Theo ⸗ 
retifer unter ben Rechtslehrern eimmenben, es 
des Staate® unmürbig fei u. ber Sittlichfeit Hohn 
ſprechen heiße, -mit dem Lafter einen Vertrag zu 
ließen u. bie Sünde als erlaubt anzuerlennen. 
In Berlin wurben den 1. Jan. 1846 bie B-e durch 
töniglihen Befehl geſchloſſen; aber bald verichlim- 
merten fich die fanitätlichen 3 nbde ber Stabt fo, 
daß fich ſchon 1849 die Polizei u. das Sanitäts- 
r bie Wiedereinführung der B-e aus- 

Ipraden. Br wurbe nach ber Februar- 
revolution bon emtancipirten Wei fogar auf 
Anl von Mänmer-Ben angetragen. Übrigens 
ift bie Bee zu halten, Teine neue; in ben 
beutfchen Stäbten kommen fie unter dem Namen 
Frauenbäufer fon im 14. Jahrh. vor, fie 
wurden von ben Stabträthen in öffentlichen, mit 
beſonderen Ausbängefckhilbern verjehenen Häufern 
arg n. von ben Wirtben ob. Wirthinnen nach 
em Ertrag ein Zins bezahlt. Dagegen ftanben fie 

and unter Auffiht u. Schuß ber Stun Erft 


collegium 


feit ber Reformation, namentlich burch Luthers Ei⸗ 
fern dagegen, wurben fie allmälig aufgehoben. 
Bordelumer Notte (Bordelumer Secte), Heiner 
Berein von Separatiften in Berdelum, im ſchles⸗ 
wigfchen Aınte Flensburg, welche 1737 Conventilel 
zu halten begannen, Kirche, Predigtamt u. Sacra⸗ 
mente verachteten, ihre Ehen trennten, fi} befon- 
derer göttlicher Offenbarungen rühmten, Alles auf 
göttliche Eingebung thun zu dürfen meinten, durch 
den Glauben ohne Sünde zu fein behaupteten u. 
Genreinjchaft der Güter u. Weiber unter ſich ein- 
Bess Ihr Haupt war ber Stubent Dav. Bär, 
er fich für den Meſſias ausgab; er wurbe aber in 


Bordell bis WBörbding 


Slüdftabt verbaftet u. ft. 1743. Sein Genof Bor- 
fenins reifte auf den Infeln der Norbfee umher 
u. nd u in Bargum. Die Secte wurbe bald 
unterbrüdt. 


Borden en), fo v. w. Entern. 

Bordenb o v. w. Borbblech. 

Boͤrdenſtahl, der zu langen Stangen gefchmie- 
bete u. in Bunden verkaufte Stahl, ſ. 3 

Bordentown (ſpr. Bordentaun), Marktflecken 
in der Grafſchaft Burlington im nordamerilaniſchen 
Staate New-Jerfey, an der Camden-Amboy-Eifen- 
bahn u. am Delawareftrom; auch Eifenbahn nad 
Trenton u. Kanal nach New-Brunfwid (Delaware- 
Raritan Kanal); liegt auf einer ara 8% bat 
neun öffentliche Schulen, Ban, lebhaften Hanbel, 
Dampfichiffverbindung mit —— 4000 
Ew. In der Nähe ber frühere Landſitz von Joſeph 
Bonaparte, Erfönig von Spanien. . 

Bordenziegel, to v. w. Bordziegel. 

Bordereau (fr., ſpr. Borbrob), 1) Münzſor⸗ 
tenzettel; 2) Abrechnungsauszug, um Schuld‘ ob. 
Guthaben daraus zu erjeben. 

Borderieweine, eine Sorte Franzweine. 

Bordesholm, 1) Amt im Herzogthum Hol- 
fein; 35 OM., 9000 Ew.; 2) (Bardesbolm), 
Kirchort u. Amtfig darin, 450 Ew.; fonft mit 
Möncheliofter, fpäter in ein Gymnaſium verwan⸗ 
beit, welches 1665 aufgehoben u. die Einkünfte ber 
neuerrichteten Univerfität Kiel zugewieſen wurden. 

Borbefoulle «Borbefoutt, ſpr. Borb’full), Tarbif 
be Bommeraug, Comte be B., von abeliger Geburt, 
trat früb im franzöfiiche Dienfte, wurde bald Offi- 

ier u. 1805 Major beim 1.Jägerregiment zu Pferde, 

i Aufterlig Oberft u. 1807 bei Friedland Briga- 
begeneral, er focht banın in Spanien u. Rußland, 
wurbe 1812 Divifionsgeneral, trat nah Napoleons 
—* auf die rohaliſtiſche Seite, folgte Lud⸗ 
wig XVIII. nad Gent, wurde nach deſſen Rüdlehr 
Mitglied der Deputirtenlammer u. Diviſionsgeneral 
ber 1. Cavalleriediviſion der Garde; den Krieg in 
Spanien 1822 machte er im Generalftabe bes Her⸗ 
Inge von Angouldme mit u. that ſich bort durch 

mficht betvor. 

Borbden (fpr. Borböh), Theophile be B., geb. 
1722 zu SER in Bearn ; war Anfangs in Bau, bann 
in Montpellier Profeflor u. jeit 1752 Arzt an ber 
Eharitl in Paris. Er fuchte ein neues Syſtem ber 
Mebicin zu begründen, worin er ben Drüfen u. felbft 
bem Zellgemebe ein Eigenleben zufchrieb, vermöge 
befien fie den Reiz des Blutes empfänben u. durch 
eigene Kraft bie Säfte abſchieden u. ausleerten. Er 
ft. 1776 u. fehr.: Kecherches anatomiques sur 
la position des glandes et sur leur action, 
Paris 1752 u. d.; Recherches sur l’organe cel- 
lulaire, ebd. 1767 (deutſch, Wien 1772); Recher- 
ches sur le pouls par rapport aux crises, ebd. 
1756, dann in 8 Bon. n.4 Thln., ebd. 1769 u. 
17725 Recherches sur — points d’hist. 
de la me&d. concernant l’inoculation, 2 Bbe.; 
Oeuvres complötes, herausgeg. von Richerand, 
Paris 1818, 2 Bbe. Mehrere Werte von ihm er» 
ſchienen unter dem Namen von la Caze. 


Bordillon (fr.), fo v. w. Klappholz u. Franz. 


vi | 

örding, an ben Oftfeefüften Meine flache Schiffe, 
wel iffen, diefe, um über nie⸗ 
wel grüßen Che, wann Die, im idee 
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Ladung einnehmen, ven übrigen Theil derſelben bis eine Fichte verwandelt wurde Mit beit Stuten 


zu tieferem Waſſer ahren. 

Bordirung GBordure), 1) Rand, Rahmen, Ein- 
faffung ; bei. 2) ein verzierter gemalter od. erbaben 
gearbeiteter Streifen als Begrenzung von Feldern 
us inneren Räumen, daher 3) Einfafiung einer Ta⸗ 
peie fd; 4) das Auftragen einer helleren ob. 

unfieren Farbe auf ben Grund eines Gemälbes, 
um es dadurch mebr zu beben. 

Bordðe, Eiland im öftlichen Theile der Farder- 


injeln. 
Bordok, Dorf ir ber Militärgrenze des zmeiten 
— (Ofterreich), mit Sauerbrunnen. 
rdon, Injel, fo dv. w. Butong. 
one, 1) Baris, geb. 1500 in Treviſo; 
Bildnig- u Hiftorien»Maler der Venetianiſchen 
Schule u, Schüler von Tizian u. Giorgione, ging 
1538 nad) Franfreich, wo er in die Dienfte des Kb- 
nigs Kranz I. trat, u. ft. in Paris 1570, bei. als Co⸗ 
lorift ſehr bebeutend. Bildniſſe in den Gallerien zu 
Dien (Benus u. Abonis, ein Franenzimmer am 
ktiih m. a.) m. Münden; der Fiſcher u. ber 
oge in der Alademie zu Venedig, die Sibylle von 
Tibur im Palaſt Pitti zu Florenz; eine Heiligen- 
04% u. das Urtheil des Marſhas in Dresden; 
ie Schachſpieler, eine Marie, eine Venus u. a. im 
Mufeum zu Berlin; 2) Ginlio, fo v. w. Ju—⸗ 
lins Cãſar Scaliger. 
BDordone, Orgelftimme, fo v. w. Borbun. 
ordoni, Fauſtina, fo v. w. Haſſe 2). 

Borbonia, Stadt, jo v. w. Borbonia. 

Bordoyiren, die Beränberung eimer durchſich⸗ 
tigen auf Goldgrund angelegten Gmailfarbe, in 
Folge welcher fie blaß, bleifarbig u. undurchſichtig 
wird, ein Fehler, der entftebt, wen man zur Ber⸗ 
goldung des Grundes ſchlechtes Gold nimmt. 

Bordſchicht u. Bordfteine, Steine u. Schiefer, 

an den Rand des Daches, od. beim Straßen- 

pflafter an die Grenze eines gepflafterten Raumes 
zu liegen tommen. So Bordiheb u. Bordziegel, bie 
unterfte Reibe Strobbündel bei einem Strohdach 
u bei einem Ziegeldach. 

o ‚ zweite Mameluken-Dymnaſtie in 
Ägypten, j. d. Geſch.) VII. »), gegründet von dem 
Eircaffier Barlol, reg. 1381 bis 1516. 

Bordun, eine Orgelftinmme, ſ. u. Orgel. 

Bordur, See, im Sandſchal Hamid bes tür- 
liſchen Ejalet Anatolien. 

ordure (fr., fpr. Borbür), jo v. w. Borbirung. 

Bordwinnerrahe, bie Rabe, welche horizontal 
aus bem Schiffe herausliegt u. das Bordwinner · 
ſegel trägt. , 

Boreal, Borealiſch (v. lat), nördlich ; daher 
Bortalklima, Borealkreis, Borealland ıc., fo v. w. 
Polarklima ꝛc. 

Borkas (gr.), der Norbwind, — u. ge⸗ 
nauer DEENNOWind, der iiber die Thraciſchen Ge» 
birge nad) Hellas fam u. heiteren Himmel u. Kälte 
brachte. Die Mythe nennt den B. einen Sohn 
des Afträos u. ber Eos —** — des * 
Zephyros u. Heſperos. wohnte in einer e 
Rbipäiſchen Gebirges in Thracien. Dorthin 
entführte er aus Athen die, Orithyia, Tochter bes 
athemischen Königs Erechtheus, ee mit ihr 
Zetes, Kalais (Boreaden) u. Kleopatraͤ. Er entführte 
auch Ehloris, Tochter bes Arkturos; bie Nymphe 
Pitys erbörte ihm nicht, m. als ſie den Pan 78 
ſchleuderte DB, fie an einen Felſen, worauf fie in 





| ben Hengft Zantho® u. die Stute Ei 


bes Erichthonios erzeugte er 12 Fullen; mit Erin- 
nys das Biergeipann bes Ares, Atbon, Phlogios, 
Konabos u. Phobos; mit der Harpyie Arllopus 
Ber- 
ehrt wurbe er in Athen, weil er die Flotte des 
Zerzes, u. in Thurii, weil er eine gegen fie ziehende 
Flotte des Dionyfios zerftört, Er Megalopolis, 
weil er bei einer Belagerung der Stadt durch bie 
Spartaner die Belagerungswerkjeuge der Letzteren 
ertrümmert hatte. Sein Feft: Bereasmi. . Zu 

rözene wurden ibm Hähne geopfert. Er wurbe 
bargeftellt mit ſtarlem Haar u. Bart, mit bichtem 
Kleid u. der Tritonsmuſchel. 

Boree (Bora®y, Heine Herrihaft eines Häupt- 
fings der Bheels in Malwa, unter politifcher Auf- 
fer bes britifchen Reſidenten zu Indore. Der Raja 

eziebt jährlich 1400 Rup. Einkünfte u. unterhält 
eine Meine Truppenmadt von 45 Mann. 

Boreel, Adam, geb. um 1603 in Seeland, So- 
cianer u. chimäriſcher Religionsverbeſſerer; ex ft. 
1666 u, jhr.: Ad legem et ad testimonium, 
1645; Concatenatio auren christiana ; De fra- 
terna religione; Scripta Ad. Borelii postuma, 
—— Cosmop. 1683. Seine rin 
Holland, Boreeliften, waren don Auengen Ei , 
erloſchen aber bald, 

Boreion (Borzum), im Altertum Name, 1) meb- 
rer nördlicher Berge u. Borgebirge, fo in Arfabien, 
in Kyrenaila, auf Hibernien (jet Nordeap) ıc.; 
auch 2) die nörblihe Donaumündung. 

Boref, Stabt im Kreife Krotoszyn des preufi- 
ſchen Regierungsbezirts Polen; Synagoge, Schloß, 
Gerberei, Bottafchefieberei; 1900 Em. 
nigi — 

anz u. ft. 1678; er fer. 
u. a.: Antiquites de ia ville de Castres en Al- 
bigeois, Par. 1649; u. Tresor des recherches 
et antiquitds gauloises, 1655. 

Borelli, Giovanni Alfonfo, geb. 1608 in Nea- 
pel; war Profeffor der Mathematik in Pifa, ging von 
da 1668 erft nach Meffina, dann nach 
die Gunft der Kön riftine erwarb ht. 1679 
als Neligiofer ft. B. ift Stifter ber iatromatbema- 
tiihen Schule. Er fchr.: Delle cause delle febri 
maligne, Berona 1647 u. 8.; De vi percussionis, 
Bologna 1667; De motionibus naturalibus a 
gravitate pendentibus, Reggio 1670; Leyden 
1686; Meteorologia aetnea, ebd. 1670; De 
motu animalium (Hauptwerf), Rom 1680 f., zu⸗ 
let Haag 1743; er gab heraus: Euclides resti- 
tutus, Pija 1658; 13. Ausg. mit Elementa co- 
nica Apollonii Perg. et Archimedis opera 
nova, Rom 1679, u. überſetzte bie brei letzten 
Bücher der Konika des Apollonios aus dem Ara- 
bifchen ins Pateinifche, Flor. 1661. , 

Borelos (Brulos, Burlos), See in ber 
ägyptifchen Provinz Charlieh, 6 Stunden lang, 3 
breit, mitdem Nil durch Handle verbunben, are 
Landzunge vom Meer getrennt; barin bie Infel 
Conditchimi mit Ruinen. 

Boren:Gallaß, einer ber beiden Hauptſtämme 
ber ” öftlihen Mittelafrita wohnenden Gal- 
las, ſ. d. 

Borenow, Dorf im Kreiſe Lublinitz des * 
Giihen Regierungsbezirls Oppeln; große Eiſen⸗ 
werte u. Bergbau; 1760 Ew, 
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Boreray, Klippen-Infel der nördlichen Hebri- 
ben mit ungefähr 100 Em., bie fih vom Bogel- u. 
Silhfeng näbren. 

oretih, Pflanze, ift Borago officinalis, 

Boreus, Infect, |. u. Rüffeljungfern. 

Borewin, jo v. w. Borwin, 

Borfluorwaflerftofffäure, j.. u. Fluor. 

Borg, vorrätbiges Tau od. Holz, welches- man 
anf Schiffen zur Hand hat, um einen Schaden fo- 
gleich wieder zu erfegen; daher Borgbraſſen, Borg: 
Range, Borgtau ıc, - 

Borg, Stadt, fo v. w. Burg. 

Borgä, 1) Bistbum bes tuffifchen Großfürfien- 
tbums Finnland u. Domprobftei dafelbft; 2) Stabt 
im finnlänbifchen Gouvernement Nyland, an einer 
Bucht des Finnifchen Meerbuſens; Sitz eines luthe⸗ 
riſchen Bifchofs, Katbebrale, Gymnaſium mit Biblio- 
thel, Pädagogium, Rathhaus, ziemlich bedeutender 
Handel; 2800 Ew. In der Nähe ein Gefunb- 
brunnen. 


ben; Synagoge; 1850 Em. 

Drger, Annes, geb. 1784 zu Joure in 
Friestand, wurde 1807 Lehrer der bibliſchen Eregefe 
un Leyden, 1811 Profefior ber Theologie u. 1817 der 
gie Literatur u. Geſchichte; er ft. 1820-1, 
chr. De mysticismo, 2, Aufl. Haag 1818 (deutſch 
von St Mtona 1526); De evangelio Joan- 
nis cum Matthaei, Marcı et Lucae evangeliis 
comparato, Leydeu 1816; De historia prag- 
matica, Haag 1819; Leerredenen; 4. Aufl. 1825, 
2 Dbe.; feine nachgelafienen Gedichte -berausgeg. 
Leyd. 1826, Seine Biograpbie jchrieb van ber 
Palm u. Tollens ebd. 1821. 

Borgerhout (fpr. Borgerbaut), Marktfleden in 
dem Arrondifjement u. der Provinz Antwerpen 
ger ien), mit ſchönen Landhaͤuſern; Bleichen u, 
Wollenzeugfabrilen; 5900 Em. 

Drıg 8 (engl., ſpr. Bordſch's, Sitteng.), jo v. 
m, Borholder. | 

Borghefe. Diejen Namen führen zwei Baur 
werfe in u. bei Nom. Das ältere, ver alazıo 
B. führt feinen Namen vom Papft Paul V. (f. Bor- 
gheſe 5), der ihn, nachdem der Bau gegen Ende des 
16. Jahrh. von Lungbi dem Altern für den Carbinal 
Dezza begonnen, um 1610 von Klaminio Ponzio 
beendigen ließ. Nach der Form des Baumerfes er- 

ielt es im Bollemunde bie Bezeichnung il Cem- 
afo. Bon vorzüglicher Schönheit ift der ben inne⸗ 
ten Hof umſchließende Porticus, welcher von 96 
geboppelten Granitfäufen getzagen wird, Im Erd» 
geihoß befindet ſich eine *58 iche Gemälbefamm- 
ang mit meiftens aus. ber Bllitbeperiode ber ita= 
lieniſchen Malerei ftammenben Werten. Die Billa 
B., vor der Porta bei ix gelegen, ließ Scipione 
Eafarelli, Neffe Pauls V.(f. Borgbeie 7), u. nad) bie« 
B. genannt, zu Anfang des 17. Zahrh, erbauen 
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u. mit prächtigen Barlanlagen, 3 Meilenim Umfang, 
umgeben. Der Grund u. Boden gehörte Ar ber 
amilie Cenei, deren Gitereingezogen wirrden. Ihre 
xrühmtheit erlangte die Billa B. durch die in ihr 
aufgebäuften Kunſtſchätze, unter denen die Statue 
eines Fechters nach ihr benanut wurde (j.Borgbefiicher 
Fechter). Die loſtbare Sammlung dieſer Meiſterwerle 
entführte Napoleon nach Paris, indem er den Beſitzer, 
Camillo B. (j. d. 12), feinen Schwager, nötbigte, 
ihm diefelbe für 8 Mil. France zu überfaffen: Blur 
einen Theil derjelben erhielt B. 1815 zuriid, da bie 
Kaufſumme nicht abgetragen worden war. 
Borgbeie, fürftlihe, römiſche Familie ſtammt 
aus Siena, beſitzt die neapolitaniichen Filrftentbü« 
mer Roſſano u. Sulmona u. große in der 
Campagna di Roma. Die B. wurden 1605 Für: 
fien von Sulmona, 1684 Fürften von Roflano 
u, Öranden von Spanien, u.* 1805 PR: 
Herzöge. 1) Auguftin, zeichnete ſich im 15: Jahrh 
in den Kriegen Stenas mit Florenz ans. 2)Marc 
Anton, Rectsgelehrter, im 16, Jabrh. in Nom, 
erwarb fih dort als Eonfiftorialabvocat großes Ber- 
mögen. 3) Horatio, Sohn des Bor, war Au- 
ditore di camera. Nach deſſen Tode übertrug 
Papft Clemens VIII. das Amt auf deſſen Bru- 
der, 4) Camillo, welcher 1605 als Paul V. Papſt 
wurde, j. Paul. 5) Francesco, Bruder bes 
Bor., war 1607 Anflihrer ber päpftlichen er Se 
gegen die Benetianer. 6) Marco Antonio, Nefie 
bes Bor. u. Sohn von Giov, Battifta, Heiratbete 
Camilla Orfina, Tochter des Herzogs von Brac- 
came, wurbe 1605 Fürft von Sulmona u. Grand 
von Spanien; erft. 1658. 7) Sceipione, Sohn 
ber Schweiter von B. 4), die an einen Eaffarelfi 
verheirathet war; er trat im den geiftlichen Stand, 
nahm den Namen B. an, wurde Kardinal, erbielt 
bie confiscirten Güter der Familie Conei u. baute 
bie Billa B. (j. d.) bei Rom. 8) Giov. Battifta, 
Sohn von B. 6), erbte durch jeine Gem 
Dlimpia Wldobrandini 1684 das Fürſtenthum 
Rofjano; unter ibm begann der Procefj mit den 
Pamfili über die Erbſchaft feiner Gemablin; per 
*— 1769 beendet wurde. 9) Marco Anlo⸗ 
nie IL, Sobn des Vor., heirathete eine Spinola 
u. erhielt mit ihr große Befigungenz er fl. 1720, 
10) Camillo Antonio Francesco Balda⸗ 
jare, Sohn bes Bor., vermehrte durch ſeine Ber- 
beirathung mit einer Colonna feine Güter; er ft. 
1763, 11) Marco Antonio IH, Sohn des Bor., 
geb. 1730, wurde 1798 Senator ver Republil Rom 
u, ft. 1809. 12) Camillo Filippo Ludovico, 
Sohn des Bor., geb. 1775 in Rom, trat 1796 in 
franzöfiihe Dienfte, wandte’ ſich nach ‚Frankreich, 
zeigte viel Anbänglichleit am eon, beirathete 
1803 deſſen Schwefter Pauline, Wittwe des Gene« 
rals Leclerc, wurde 180% frangöfiicher Prim, 1805 
Chef einer Escadron ber Kaifergarde u. Divifions« 
general, erhielt 1806, das Herzogthum Guaftalle, 
das er jedoch bald, wieber gegen 4,800,000 Fr. ab⸗ 
treten mußte, u. wurde 1808 Generalgouverneur 
jenjeit der Alpen, als welcher er jeinen Aufenthalt 
in Turin nahm; er wurde 1809 Obercommandant 
ber 27. u. 28. Militärbivifion u. lebte jeit ber Ab- 
danlung Napoleons getrennt von jeiner Gemahlin. 
Er belam die Kunſtwerle der Billa Dorgbele welche 
er halb gezwungen an Frankreich fiir 8 Mill. Fr. in 
Nalionaigütern in Piemont verfauft hatte, 1815 
wieder, joweit er. ben Preis Dafür sicht empfangen 
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ba ihm Sardinien jene Güter wieder nabın. 


hatte, h 
Er lebte feit A818 in Florenz, wo er 1832 ftarb. | Sevilla, 


18) Bauliner®;, f: u. Bonaparte F) 33). 14) 
pre 0, Fürft Albobrandini, Bruder von 
< 12), geb. 1776 in Rom, trat 1808 in franzöft 
Dienfte, wurde 1909 Obrift eines Kiüraffierregi- 
ments, bei Wagram verwundet, General u. frangd» 
ſiſcher Prinz. Nach 1814 ging er nad) Florenz u. 
lebte abwechſelnd im Italien u. Frantreic: er beerbte 
1830 feinen Bruder B. 12) u. ftarh 1839 in Nom. 
Er war jeit 1809 mit der Gräfin v. Rochefoucauld 
vermäblt. 15) Marco Antonio, Sohn des Bor., 
eb. 1614-in Paris, folgte feinem Vater 1839 ır. ift 
I 1843 in 2. Ebe mit Prinzeffin Thereie de la 

ochefoucanld (geb. 1823) vwermäblt; fein Sobn 
Paul iſt geb. 1845. 16) Camille, Firft Aldo» 
branbini, Bruber des Bor., geb. 1816, war vom 
10: März bis 3. Mai 1848 Kriegaminifier in Nom. 

orgheft, Bartolommeo, Graf, geb. 1781 in 
Savignano, ftubirte die Altertbuinswiflenichaften, 
gründete in jeinet Baterftabt die Accademia Sa- 
vignanese, ordnete Münzſammlungen in Mailand 
uw. im Batican u⸗ lebt feit 1821 in der Nepubtif 
San Marino. Sein Hauptfeld ift die Epigrapbif. 
Er jr. außer vielen nat nee. 37 : Nuovi tram- 
menti dei fasti consolari capitolini illustrati, 
Mail. 1818—20, 2 Bbe.,; Delle gente Arria 
romana, ebd. 1817; Sulla notizia di aleuni 
diplomi imperiali di congedo militare, ebd. 
1817. Auch gab ex Beiträge zu ggg Latei⸗ 
niſchem Lexikon u. war Mitbegründer des Gior- 
nale arcadico. 

Borgheſiſcher Fechter, griechiſches Bildwerl 
des Agaſias, im kaiſerlichen Muſeum je Paris, 
ftellt einen Mann, deſſen Züge Kraft u. ein geprüf- 
te8 arbeitönolles Leben verratben, jo vor, daß ber 
finte Fuß wie zum Sprunge fortfchreitet, ber line 
Arm, wie fich gegen des Gegners Streiche fihernd, 
worgeftredt, das Auge etwas wie nach dem Gegner 
erhoben ift. Der rechte Arm ift ergänzt ; alle Mus⸗ 
kein find —* u. zeigen Teben u. —2 
Man hält dies Bildwerk für einen Gladiator, od. 
Sieger in den Olympiſchen Spielen, od. einen vor 
einem belagerten feften Plate ftreitenden Krieger; 
Manche meinen fogar, e8 fei die von den Athenern 
dem Chabrias gewidmete Statue. Am wahrſchein⸗ 
lichſten ift e8 ein Krieger, der fich gegen einen Neiter 
—— Der B wurde in Antium aufgefunden 
u. fein Name rührt davon ber, daß er ebebem im 
der Billa —— (ſ. d.) aufgeſtellt war, von wo er 
mit anderen Kımftidhäten nach Baris fam. 

Borgbetto, 1) Marktfleden im öfterreichiichen 
Kreife Fobi (Lombardei); 2500 Ew.; 2) Dorf im 

ſterreichiſchen Kreiſe Berona (Benebig). Bei ®. am 
29. Mai 1796 glückliches Gefecht Bonaparte's gegen 
die eicher unter —— —— — 
volution 39) mehrere Ortſcha n Tyrol, 
Genus, Sietlin ꝛc. 


Borghi⸗Mamo, Adelaide, geb. 9. Aug. 1830 


m —— Schülerin der berühmten 
Altiſtin Maria trat ſie im December 1846 
zum erſten Male HGinramento in ihrer Bater- 


öffentlich auf u gewann bier u. in Saffo großen 
fall. Sie fang fpäter in verſchiedenen Städten 
Italiens mit Erfolg in Montechi ala Romeo, be» 
fuchte Malta u. fang 1851 auf bein San - Earlo- 
Theater in Neapel. Seit 1859 iſt fie in Wien 
Primadonna. Ihr Repertoir winfaht: Don Pas- 
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Barbier von 
Favorita, ’Ptaliana in Agieri, Trova- 
tore, Maria di Noban, Gabriela de Berg ıc. 

Borgbint, 1) Bincenzo, geb. 1515, aus einer 
abeligen Familie in Florenz, trat in den Benebic- 
tinerorden u. ftarb 1590 als Borfteber des Hoipi- 
tals Sta. Maria im feiner Baterſtadt. Er gab ber» 
aus: Libro di novelle (die älteften Erzählungen 
in italieniicher Proſa), Flor 157271. jehrieb: An- 
notazionı e discorsi sopra aleuni luoghi del 
Decamerone di Boccaceio, ebd. 1574; Diseorso 
intorno al modo di fare gli alberi delle fa- 
miglie nobili Fiorentine, ebd. 1602; Diseorsi. 
recati a luce da’ deputati per suo testamento 
(über Altertbiimer in Nom u. Florenz), ebd. 1584, 
2 Bde., Mail. 1808, 4 Bde. (in der Sammlung 
der Classieci italiani). 2) Raffaele, italienischer 
Dichter, zu Ende des 16. Jabıb. Außer mebreren 
Luftipielen fchrieb er: Il riposa in cui si tratta 
della pittura e della scultura, Rlor. 1584 u. 8. 
Bon ibm ift zuerft die Sage von Romeo u. Julie 
* worden. 

— im Jahre 1817 auf der ſchwediſchen 
Inſel Siand angelegte Stadt von etwa 1000 Ew., 
mit Hafen. 

Borgholz, Marktfleden an der Bever im Kreiſe 
Warburg des preußiichen Regierungsbezirks Min- 
ben; katholiſche Kirche, Synagoge, Portafchefieberei ; 
1300 Ew. 

Borgbolzbaufen, Stadt in Kreife Halle bes 
preußiſchen Regierungsbezirts Minden; Tabald- ı. 
Peinwanbfabrifation, bedeutender Handel mit Yan- 
desprobucten: Butter, Schinken ꝛc. Hier foll das 
Templum Tanfanae geftanden haben; ein Theil 
der Stadt heißt noch Tanfana (Dampfpfanne). 

Borg ih De ln er 

tr. Borbicha), edles, u n . 
niſches, mit B. 2) nach Italien übergefiebeltes 8 
ſchlecht; bei. bekannt find: 1) Domenico (Juan), 
im Anfang des 15. Jahrh. ; fein Sohn 2) Alfonje 
warb 1534 zum Papft gewählt it. nannte ſich Ca- 
firtus TIT. (f. d.); diefer beglinftigte feine Familie 
jehr u. veranlaßte, daß fie ſich nach Italien wendete; 
feine Schwefter, 3) Iſabella, beiratbete einen ent- 
fernten Verwandten, Godofrebo; einer deren Söhne 
war 4) Rodrigo, der nachmalige Papft Aleran- 
der VI. (f. d.). Diefer batte mit Banozza (Giulia 
Farnefe) 5 natürliche Kinder, darunter 5) Gio⸗ 
vanni, wurde durch des Vaters Einfluß Her» 
309 von Gandia in Valencia; fein Bater felbft 
ernannte ibn 1497 zum Herzog von Benue— 
vent m. Grafen von Terracina u. Ponte— 
corvo. Deshalb, wie and) wegen ber Liebe feiner 
Schwefter Luerezia zur ihm, wurde ſein Bruder Ce⸗ 
ſare eiferfüichtig anf ihn, lief ihn 1497 ermorben u. in 
die Tiber werfen. 6) Cejare, Herzog von Va— 
fentinois, Bruber des Bor. u. 2. Sohn von 
8. 4), wurbe Bifchof von Pampelona u. 1493 Car⸗ 
dinal‘, erbielt aber u der Ermordung feines 
Bruders Giovanni die Erlaubniß, ans dem geift- 
lichen Stande zu treten. Seine Bewerbung um 
bie Tochter des Königs Friedrid von Neapel, um 
dadurch ein Erbrecht auf Neapel zu erhalten, wurbe 
zurückgewieſen. Bei einer Geſandtſchaft mach Paris 
an Fubwig XIT. 1498, um biefem den Scheibungs«- 
brief von feiner Gemahlin zu bringen, erhielt er 
die Stadt Balence, unter dem Titel eines Herzog- 
tbum® Balentinois, u. 1499 die Hand von C tte 


auale,’ Sonambule, Cenerentola 
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son Albret, aus dem Hauſe Navarra; er begleitete 
nun Ludwig XIL zur Eroberung von Mailand, u. 
diefer gab ibm Truppen, mit denen er fich ber Nor 
magna bemächtigte, woraufer von jeinem Bater 1501 

um Herzog der Romagna erhoben wurbe u. das 
Fürpenthum Piombino an fich riß ; er verfuchte auch, 
wiewohl vergebens, fi zum Herzog von Bologna 
u. Florenz zu machen; dagegen glüdte es ibm, das 
Herzogtbum Urbino zu = 


Borgia bie Borgo 


&r jdr.: Obras en verso, Mabr. 1639, Antw. 
1654 u. 1664; das Epos: Napoles recuperata 
por el rey Don Alonso, Sarag. 16515 Oracioges 
y meditaciones de la vida de ‚Jesu Christo, 
Brüff. 1661. 10) Aleſſaudro, Nachkomme bes 
Bor., geb. 1682 in Belletri, wurde 1706 General. 
auditor bei der päpfllichen Nuntiatur in Köln, kehrte 
1713 nach Rom zurüd u. wurde Gouverneur von 


men u. Gamerino zu | Alfifi, 1716 Biſchof von Nocera, 1724 Erjbifchof 


erobern. Als er jelbft feine Anhänger unter den | von ermo u. fl. 1764. Durch bie von ihm in Bel- 
italienifchen Fürſten nicht jchonte, vereinten fich | 


dieſe gegen ibn; er wußte fie aber zu trennen u. bie 
meiften in feinen Dienft zu loden, worauf er fie 
Ende 1502 nach ber Schlacht bei Sinigaglia auf 
einmal verbaften u. binrichten lieh u. fich ıbrer Län⸗ 
ber bemächtigte. Kurz darauf ftarb jein Vater, Bapit 
Alerander VI., 1503, u. zugleich wurde B., der gleich- 
zeitig mit feinem Bater Gift, das für Andere beftimmt 
war, genofien batte, gefährlich frank; er war baber 
nicht im Stande, gehörige Maßregeln zu nebmen, 
wurbe vom Papft Futius I, gefangen genommen 
u. nur gegen Auslieferung von allen feften Pläten 
—* en. Im Augenblickder Abreiſe nach Frank⸗ 
reich von Neapel 1504 wurde er von Gonzalez be 
Cordova von Neuem arretirt u. nach Spanien in 
das Schloß Medina bel Campo geicidt, von wo 
er jedoch nah 2 Jahren nah Navarra entlam. 
Hierauf zog er gegen bie ne u. wurde 
12. März 1507 vor dem Schloſſe Biana erſchoſſen. 
Bei aller fittlichen Verderbtbeit liebte er die Wiſſen⸗ 
ſchaften u. war ſehr beredt. Yebensbeichreibung 
von Tomaſſi, Montechiaro 1670, franzöfiſch Amt. 
1739, auch Berl, 1782. 7) Lucrezia, Schwefter 
ber beiben Bor., zuerfi mit Giov. Sforza, Für 

n von Bejaro, vermäblt, von diefem wegen Blut⸗ 
chande, die fie mit ibren Brüdern u. Vater trieb, 
verlaffen u. 1498 an Alfons von Biscaglia, 
natürlichen Sobn des Königs Alfons IL. von Neapel, 
u., als diefer 1501 von * Bruder Ceſare er» 
mordet worden war, an Alfons von Eſte, ſpäter 
Herzog von Ferrara, verheirathet; fie ft. 1520. Sie 
war eine jchöne u. die ausſchweifendſte Fran ibrer 

eit, doch beförberte fie Künſte u. Wiſſenſchaften. 

euere, jo Rosſscoe u. Royer Collard, bezweifeln 
die Ruchloſigleit u. beſ. die Blutſchande, in der ihr 
Vater u. Ser B. mit ihr gelebt haben follen, da 
die Zeitgenoffen ſolcher Untbaten nicht erwähnen, 
indeſſen fönnen fie andere von ihr begangene Schand⸗ 
u. Mordtbaten doc) u. läugnen. Bictor Hugo 
bat den Stoff zu einem Trauerjpiel (1832) benusst. 
8) St, Francesco, Sohn ven B. 5), geb, 1510 
zu Gandia in Balencia, Herzog von Ganbia u. 
Grand von Spanien, wurbe 1540 Bicefönig von 
Gatalonien, nach dem Tode feiner Gemahlin 1548 
Jeſuit u. 1565 dritter General bes Ordens; er ft. 
12. Oct. 1572 in Rom u. wurbe 1625 fanonifirt. 
Er ſchrieb mehrere ſche Bücher in ſpaniſcher 
Sprache, melde. ber Jeſuit A. Deza ins Lateinifche 
überjetste, berausgeg. Antw. 15957 Lebensbeſchrei⸗ 
dungen von x Schottus, Rom 1596, von Ribabe- 
neyra im 1. Bbe. von deſſen Obras, Mar. 1605; 
von Cepari, Nom 1624; Abrégé de la vie de St. 
Franc, de Borgia, Bar. 1671. 9) (Borja), Kran» 
ceseo, Fürſt von Squillace, Sohn des Grafen 
Giovanni B, von Ficalbo u. Entel des Vor., wurde 
1614 Bicelönig in Peru, lehrte aber nad Phi- 
lipps TIL. Tode 1621 nad Spanien zurüd, lebte 
den Wiſſenſchaften u. der Poeſie u. ft. daſelbſt 1658. 
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letri gegründete Sammlung von Altertbümern legte 
er den Grund zu dem berühmten Mujeum Bor» 
gie Er jchr.: Istoria della chiesa e eittä di 

elletri, Nocera 1723; Vita Benedicti XIII, 
Rom 1741; Omelie, Fermo 1749-59, 3 Bde. 
11) Stefjano, Neffe des Vor, geb. 1731 in Bel» 
fetri, wurde 1759 Gouverneur von Benevent, 1770 
Secretär der Propaganda, 1799 Earbinal, wurde 
bei dem Ausbruch der Revolution im Kirchenflaat 
1797 mit der Leitung der Regierung betemit, ver» 
ließ aber 1795 Rom u. lebte in Padua mit gelehr⸗ 
ten Studien beichäftigt, lehrte dann mit Pins VIT. 
nad Rom zurüd u. ftarb 23. Novbr. 1804 in Lyon, 
auf dem Wege nad) Paris nit dem Papſte begriffen. 
Er war ein anfgellärter u. edler Mann; bie von ihm 
jehr bereicherten Bamilienfammlungen von Alter⸗ 
thümern zu Belletti ftanden allen Gelehrten zur Ber 
nugung offen. Schriften: Monumento di Papa 
Giovanni XVI., Nom 1750; Breve istoria dell’ 
antica citä di Tadino nell’ Umbria, ebd. 17515 
Memorie istoriche della citta di Benevento, 
ebd. 1763—69, 3 Bde.; Breve istorin del do- 
minio temporale della sede apostolica nelle 
due Sicilie, ebd. 1798. Seine Yebensbeichreibung 
von Paulini von ©. Bartolommeo, ebd. 1805, 

Borglob, Dorf im Amte Iburg in der —— 
verſchen Provinz Osnabrück; großes Braunkohlen⸗ 
werf int Dutetbal; 200 Em. 

Börglum, 1) Herred von 10 OM. u. 10,000 
Em. im Amte Hiörring des däniichen Stifte Aal⸗ 
borg; 2) Kirchipiel daſelbſt mit bem die 
Borgiumkloſter, war vor der Reformation Gib 
eines Bistbums; 1537 fäcnlarifirt. 

Borgne (fpr. Bobrn), ein Landſee ob. vielmehr 
eine Bai in dem fildöftlichen Theile des Staates 
Louiſiana in den Vereinigten Staaten von NAmes 
rifa, ift öftlich mit dem Golf von Merico ır. twefllich 
durch ben Rigolets-Pa mit dem See Pontchartrain 
verbunden, gegen 12 MI. lang m. bis 5 MI. breit. 

Borgo (ital., Fleden od. Städtchen), ſo im 
Italien: Borgo a Moyzano, in der toscaniichen Prä⸗ 
fectur Yucca, liefert Wein, Seide, Diiven; 1700 Em. ; 
Borgo Buggiano, in Toscana, bei Florenz; Schloß, 
Handel; 1600 Ew.; Borgo d'Angelo (Citta vit« 
toriofa), ber älteſte Theil der Hauptſtadt Bar 
letta auf Malta, 878 von den Sarazenen angelegt; 
Borgo d'Osma, jo v. w. Ogma; Borgo bi ©. Lorenzo, 
Dorf in der toscaniſchen Präfectur Florenz, 3 Kite 
en, Gerberei; 3300 Ew,; Borgo di Bal Sugana, 
Marktfleden an ber Brenta im öjterreichtichen Kreiſe 
Trient (Tyrol) ; Zollamt, Weinbau, Serdenfilatorie, 
Handel; 3200 —* Borgo Lavezzaro uU. Borgo Mas 
nero, beide in der piemonteſiſchen Provinz Novara, 
erſteres Seidenbau, 3600 Ew,, letzteres Collegium, 
mehrere Klöfter, Weinbau, Handel; 7100 Em.; 
Borgo Maffino, Marltfleden: im der piemonteſi⸗ 
hen Provinz Sorca, am Kanal von Santia; 2000 
Emw.; Borge &. Dalmano, im der piemonteſiſchen 


Borgo . bis 


Euneo; 3600 Ew.; Borgo &, Donine, 1) 
iftrict im Herzogtum Parma, zwif ben 
üffen Taro u. Stura, bat 706) DMiglien (441 
M.), 28 Gemeinden; 2) ng abt bier, am 

Stirone, Biichofsfig, theologi inar, latei- 
niſche Schule, herzoglicher Palaft, Seiden- u. Lein⸗ 
weberei; 2500 Ew.; Borgo Seffla, Stabt an ber 
Sefia in der piemontefiihen Provinz Novara; bat 
Biſchof, Seiden- u. Hanfweberei; 5000 Ew.; 
Borg S. Giovanni, Stabt in ber parmejanifchen 
Brovinz Piacenza, an ber Nura; 1500 Ew.; Borge 
>. Sepolcro, Stabt in ber toscanifhen Provinz 
Arezzo, am Tiber; Bilchofefig, Kathedrale u. andere 
Kirchen mit ſchönen Gemälden; biſchöflicher Balaft, 
theologiſches Seminar, Theater, Akademie, Habri- 
fen; 6000 Emw.; Borgo Bal Zaro, 1) Bezirk im 
Serzogtbum Parma, 307 OM., 11 Gemeinden; 
2) Hauptort darin, mit lateinischer Schule, öffent- 
fiher Bibliotbet, Schloß; 2600 Ew.; Borgo Ber« 
eeli, in der piemontefiichen Provinz Novara, bei 
Bercelli; 2000 Em. 
Borgo (Nagy B., B. Brund [B. Yrund)), Dorf 
im öfterreichifehen Streije Dees (Siebenbürgen), an 
ber in die Bulowina führenden ——— 3 
Stunden lang, Thonpfeifenfabrilation; 2500 Ew. 
In der Nähe der Borgoer vaß, zur Bukowina gehöri 
Theil der ſiebenbürgiſchen Militärgrenze; die S * 
durch den Paß iſt neu angelegt u. hat mehrere kühn 
gebaute Brüdern. 
Borgo (Pozzo di B.), Graf, 1. Pozzo. 
Borgoforte, kleine befeftigte Stadt im öfter 
reichiichen Kreiſe Mantıra (Yombarbei),. am Po; 
Paß dabei, Citadelle; 2000 Ew. 1212 gebaut, 
wurde B. Ende 1702 von den Franzoſen den Dfler« 
reichern abgenommen u. am 25. Dct. 1796 fiegten 
bier die Franzofen über die Ofterreicher. 
Borgognöne (ipr. Borgonjone, eigentlich Am—⸗ 
— ane), Hiſtorienmaler der Mailändiſchen 
Schule, um 1482 — 1535. Freslen von ibm finden 
fich in der Karthaufe bei Pavıa, zwei Darienbilder 
in Oi im Berliner Mufeum. 
- Borgois (fpr. Borge), Schriftgattung, nad 
einem franzöfiichen Schriftgießer benannt, j. u. 
Schriſt. 
* (Burgfee, Herthaſee), 1) See 
in dem Ide Stubbenit anf ber Inſel Rügen, 
160 Fuß im Durchmeffer, 60—66 Fuß tief, ſoll 
der Hertha heilig gemwejen fein; 2) See bei der 
Stadt Burg auf der dänischen Injel Femern; ftebt 
mit ber Oftfee = —— war ſonſt ein guter 
Hafen, iſt jetzt aber verſchlammt. 
B u. Borgtau (Seew.), 


mod Bananen, Citronen, Geflügel, Biene, 


Boris lawitz 9% 


bie Cambries, dann wanderten Fellatab ır. fpäter 
bie jetzt berrichenden Neger vom Yarribaſtamme 
ein; ihre Eigenſchaften werden von Europäern ge 
lobt. Die Landichaft zerfällt in eine Menge größerer 
u. Neinerer Staaten, zu jenen gehören Niki, Buſſa, 
zu diefen Kiama, Wawa, Yugu u. a., welche ſammt 
lich zu Buffa in einer Art han fteben. 
Die Berfafiungen find erblihe Monarchien, die 
DOberbäupter u. die Parriba’s ſind muhammedaniſch, 
Cambries u. Fellatabs beidniich. Die bedeutenderen 
Städte find Kiama, Bumbum, Kiſchi, Buſſa, Co— 
mie, Nili, ſ d. a. 

Borgund, Kirchſpiel im Amte Nomsbal des 
norwegiſchen Stifts Drontheim, am Meer m. dem 
Leerdals⸗· Elf, beſteht größtentbeils aus Inſeln; die 
größten ſind Sulöe u. Hellingsöe; auf 37 OM 
7200 Ew. die von Fiſcherei leben. 

—— Stanitza u, Feſtung im ruf 
rigen ouvernement Stawropol; mit 1600 Em. 

orheck, Aug. Ehrift., geb. 1751 in Ofterrobe, 
wurde Rector in Zellerfeld, dann Lehrer in Kiofter 
Bergen, Rector in Salzwedel u. Bielefeld, 1789 
Brofeflor ber Gejchichte u. Beredtſamleit in Duis- 
burg u. ft. 1816. Gr gab beraus: Herodot, Lpz. 
1795 — 1800, 5 Bbe.; Die Batrachomyomachie, 
ben Arrian, Cicero’s Epistolae ad diversos u. 
ad M, Brutum, den Horatius (meift Schulans- 
gaben); überfegte Zenopbon, Cicero’s Briefe, Ar- 
rian, Diogenes Yatrtios, mehrere Stüde des Plau⸗ 
tus; u. jhr.: Erbbeichreibung von Afrifa, Frankf. 
1789— 91, 2 Bbe.; Eröbefigreißung von Alten, 
ebd. 1792—94, 3 Bbe.; Englifche Sprachlehre, 
Sött. 1776, Lemgo 1782; Grammatilalifche An⸗ 
weifung zur Englifehen Spracde, Köln 1803 u. m. a. 

Bori, fruchtbare Ebene in der Provinz Sewiin 

bi ee (Afien). 

ori (tirk.), Trompeten, etwas länger als die 
unferigen; Paſchas von 3 Rofjfehrpeifen führen 
deren 7. 
- Borich, fo v. w. Borizes. 

Borina, ein der Bora (f. d.) ähnlicher, doch 
milderer Wind. 

Borinage, Name eines bauptfächlich durch 
Steintoblenergeugung fid auszeichhenden  Land- 
ftrich® in der belgischen Brovinz Henmegan, ſüdlich 
von Mons. . 

Böringen, jo v. w. Vöhringen. 

Boriquee, Vorgebirg auf der Inſel Portörico 
(Span. Weftindien). 

Boris, I. Rufſiſche Fürſten: 1) B., Ältefter 
Sohn Wladimir I., war bei dem Tode jeines Bas 
ters 1015 auf einem Zuge gegen bie Betfchenegen 
abweiend, baber fette fih Swatopolt auf ben 
Thron; um feinen Bürgerkrieg zu entzünden, ver« 
zichtete B. auf fein Necht u. ging in fein Fürſten⸗ 
thum, doch lieh ihm dort der Unrpator 1018 er» 
morden. 2) B. Gudenow, Schwager bes Czars 
Feodor J., ließ defien Bruder Demetrius ermorden 
u. beftieg nach Feodors Tode, da der Staınn Rus 
rils ausgeftorben war, 1598 den Thron ; er ft. 1605; 
über ihn ſ. Ruſſiſches Reich. II. Gegenkönig 
von Ungarn: 3) B., angeblih ein Sohn des 
Königs Coloman von Ungarn, fuchte vergebens ben 
König Geiſa IT. 1145 u. 1147 vom Thron zu ftoßen, 
f. Ungarn Geſch.). Er ftarb im Conftantinopel. 

Borislawitz, neuerbauter Marktflecken im Kreiſe 
Koſel des preußiſchen Regierungsbezirls Oppeln; 
Kirche, Schloß, Brauerei u, Brennerei; 500 Ew. 


Boriffogleböf, 1) Kreis im ruſſiſchen Gouver⸗ 
nement Tambow, fruchtbar, von der Worona, bem 
Woroneſh u. mehreren anderen Flüſſen bewäſſert; 
bat 159,300 Ewe; 2) Kreisftabt dajelbft an ber 
Worona, Fabrilen; 6400 Em. 

Boriffow, 1) Kreis im ruſſiſchen Gouverue⸗ 
ment Minst, mit Sümpfen, von einigen Seen u. 
ber Berefina, ſowie von mehreren anberen Flüſſen 
bewäflert; mit 109,300 Em. ; 2) Kreisftabt daſelbſt 
an der Berefina; mit 5000 Em. »S der Näbe, 
beim Dorfe Stubianfa, fand 26. u. 27. Novbr. 
1812 der Übergang ber franzöfiichen Armee über 
die Berefina Statt. 

Borium (Chem.), j. Bor, 

Borized, 1) Michael, fo v. w. Voriges. 2) 
(Borifes), Sohn u. 971 Nachfolger bes bulgariichen 
Königs Peter, ſ. u. Bulgaren. 

Borja, 1) Stadt in der ſpaniſchen Provinz Sa- 
ragofia, am Huelcha; Flachsbau, Fundort vorzlg- 
licher Feuerſteine; Schloß; 3300 Ew.; Stammort 
ber Familie Borgia, daher fi) auch bei. Francesco 
Borgia (f. d. 9) Borja nannte; 2) (San Fran- 
cisco be B.), Stadt am Maranon in der Land⸗ 
ſchaft Mainas (Republik Ecuador), früher Sit bes 
Spanischen Stattbalters ; wurde nach Francesco Bor⸗ 
gia (f. d. 9) genannt, der fie 1618 der Krone Spa« 
nien erwarb; 3) Stabt am Uruguay in der Provinz 
Rio Grande do Sul (Brafilien); Aufenthaltsort 
bes Naturforſchers Bonpland. 

Bor? (Geneal.), |. Borde. 

Borfe, 1) fo ». w. Rinde; 2) Grind 

Borkelo, Stabt im Bezirk Zütphen ber nieder⸗ 
länbifchen Brovinz Geldern; 1300 Ew.; Hauptort 
einer Herrichaft, die 1385 durch Heirath in Beſitz 
der Herren v. Brondorft fam u. nach deren Aus» 
fterben Anlaß zum Streite zwifchen den Grafen v. 
Styrum u. Yimburg u. dem Biſchof von Geldern 

ab, deshalb fam e8 1665 zum Krieg zwijchen ben 
Solländern u. dem Biſchof, u. im Frieden 1666 zu 
Kleve wurde den Holländern die Oberherrſchaft zu« 
geſprochen u, B. num befeftigt.. 1672 eroberten es 
die Franzofen, mußten es aber im Frieden 1674 
wieber räumen. ' 

Borken, 1) Kreis im preußiſchen NRegierungs- 
bezirt Arnsberg (Weftfalen); 114 OM., 21,300 
Emw.; gewellter, zum Theil mooriger Boden, zum 
Anbau von Flache u. Getreide geeignet, wenig 
Wald; Weberei, Mefferfchmieberei, Eiſenhütte; 2) 
Kreisftadt darin, an der Aa, Wollenweberei, Cicho- 
rienfabrit bes Grafen Salm-Salın ; 3100 Ew.; 8) 
Stadt. im Kreife Homberg der kurbeffiihen Pro⸗ 
vin rHeſſen; Kirche, Synagoge; 1400 Ew. 

orkendorf, Dorf im Kreiſe Neiße des preußi⸗ 
ſchen Regierungsbezirls Oppeln; Töpferei, Kall⸗ 
u. Sandſieinbruch; 1300 Ew. 

Borkenflechte (Herpes crustaceus), Haut« 
krankheit, bei welcher ſich Heine Blafen bilden, welche 
Feuchtigkeit aus der Haut ee Sie verbärten 
zu feften Kruften, unter benen fich eine ſcharfe Ma- 
terie abfondert, u. binterlaffen, wenn bie Borfen 
Er von Zeit zu Zeit abgeweicdht werben, häßliche 

* | 


Borfenkäfer (Bostrichini, Scolytarii), Zunft 
ber äfer rar 8- — 10+ (aud) 2.) glieberig, 
R BI er Kolbe, Leib —— Kopf 





ig, tief eingeſenlt, Oberliefern ſtart, Zehen 
8. Die (meift 6füßigen) Larven leben im 
Bolge od. Bat, meift der Nadelbäume, durchgraben 
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u. verberben fie.: Diele Zunft, aus Dermestes Z, 
u. Bostrichus Fadr.»gebilbet, ift wieder getheilt 
in: A) Erugläfer (Bostrichus Geofr.), bie 
3 leisten Füblerglieder bildei eine geblätterte Keufe, 
Leib ift cylinberiich, dazu die Untergattungen: 
a) Bostr. Oliv. Apate (Inodendron 3 
Leib eylinderiſch, Kopf rund, tief in das Halsichild 
eingejentt, Unterkiefer zweilappig; Art: Cap 
fäfer), |. unt. q9eb) Splinttäfer (Psoa Fabr. 
Leib länger als bei a), Halsſchild niedergedrü 
faft wieredig ; Art: P. viennensis, ſchwarz, Flügels 
beden roftrotb; e) auch wohl die Gattungen Cis u. 
Nemosoma, f. u. Holjfüfer. B) Holzverderber 
(Hylurgus Fabr. ), die Wgliederigen Fühler fürger 
od. nur fo lang als ber Kopf, Knopf weni 
3glieberig, Leib länglich nee" getbeilt in bie 
Untergattungen: a) Hylurgus Latr., nen 
fnopf eiförmig balbkugelig, vorlegtes Fußgl es 
ipalten ; Art: H. — ſchwärzlich har, 
unter ber Rinde des Nabelbolzes; Fichten-B. (f: 
unten e); b) Eigentlidher B. (Tomicus Latr., 
Bostr, Fabr., Scolytus Oliv.), — ſeitlich, 
Fühlerknopf fängt beim 7. Glied an, Kopf faſt rund, 
Halsſchild bildet eine Art Haube; Arten: Gemeiner 
B., Kiefern-B., Zweizäbniger B., er ah 
Zeichner, Zottiger B. (ſ d. unt. a), b), f), g), h); 
e). Blattihentel (Platypus .J, Wübler- 
fnopf ägliederig, zufammengebrüdt, Fußglieder 
ganz; Art: Eplindrijher B. (Pl. ‚eylindrıcus), 
braunfchwarz, baarig, Beine —— in der 
Eiche. () Stut bauchtã fex (Hylesinus Fabr.), 
die 10gliederigen Fühler find länger als der Kopf, 
Knopf 2gliederig; getbeilt in bie Untergattung: 
a) Ilylesinus, Frilbtertofte vorn ſpitzig; Art: 
Eichen-®. (f. unten 0), H. crenatus; b) Scolytus, 
Bi lerfolbe vorn breiter ; Art: Kolben-B. (f. unt. k). 
) Bafttäfer (Phloiotribus Latr,), Fübler- 
Inopf bat 3 Blättchen; Art: Olivenkäfer (Phi. 
Oleae), in Olbäumen. E) Halentäfer (Paus- 
sus Fabr.), Kübler mit 2 Gliedern, letztes ſehr 
roß, Körper länglich, vieredig, flach; Art: Klein⸗ 
öpfiger (P.microcephalus), Groftöpfiger (P.bu- 
cephalus), al® eigene Gattung Hylotomus (Dal- 
man) aufgeftellt; Cerapterus, Fühlerkolbe 10» 
glieberig ; Maccle yi aus Neubolland, bieie 
u. bie vorige Gattung bilden bie Familie Panssili 
Latr. — Bel. ſchädliche Forftinfecten find folgende: 
a) Gemeiner 8. (B. typographus ., To- 
micus t. Zatr., Hylurgus t.), Käfer: ſchwärzlich 
behaart, 2—2} Linien lang, 1—14 Finie breit, 
boblpunftirte Flügeldeden, hinten vier bis fünfmal 
unregelmäßig gezaͤhnt; Larver 3 Linien lang, weiß 
mit gelblihem Kopf, 6 Füße; Nymphe: gelblich ; 
Aufenthalt: bei. in Fichtenwalbungen, gebt meift 
in franfe Bäume od. gefälltes Holz, fliegt vom Mai 
bis October. Die Begattung gejchieht au ven Bäu⸗ 
men, bie ihren Larven zur Nahrung dienen ſollen; 
das Männchen ftirbt bald, nachdem es dein Weibchen 
erit den Eingangslanal bat graben belfen. Sr 
1—4 Zoll lange en in ber Safthaut der 
ten legt bas bchen in 20 Tagen 60 Eier ab, 
fricht aus dem Baum heraus ı. ftirbt bald darauf; 
bie Larve kriecht nad; 14 Tagen aus, frißt nad) der 
Seite hin ſich ein u. durchwühlt die Saftbaut in 
allerlei geichlängelten Gängen, wobei oft m 
amilien in einem Baume wohnen, ohne baf fie 
ch einander hindern. Die ausgewachienen Larven 
verpuppen fich im einer weiten Höhle in der Safte 


Borkenkäfer bis Borkum 
| Fer baarig wie beftaubt, Schwarz; lebt unter ber 


baut; in 8 Wochen vollenden fie von Ei bis zum 
ihre Berwanbelungsftufen u. fliegen dann 

aus. Gewöhnlich erfolgen in einem Sommer zwei 
Generationen; in trodenen, warmen Sommern 
Pa gr fie ſich außerordentlich u. werden dadurch 
äußerst ſchädlich; feuchte, kühle Sommer, Näffe 
u. Froſt um Herbft u. Winter verderben u. vermin- 
dern fie. Der Schaben, den biefe Infecten anrich⸗ 
ten, ift unbeſchreiblich u. das Beifpiel der deutichen 
ichtenwaldungen, welche durch ee im furzer 
eit abgeftorben find, machen die ſchleunigſten u. 
igften Vorbauungs- (Schonung der fi da— 
von nährenden Bögelarten, regelmäßige Wald» 
wirthſchaft, bes kraulen u. gefällten 
Holzes, Roden der Baumftöde) u. Vertilgungs— 
mittel ame Niederhauen der angegriffenen u. 
vom Wind geihobenen Bäume nn. Entrinden des 
gefällten * zes) nöthig. Kiefern-B. (B. pi- 
nastri, Tomicus p.), Käfer: 3—'3} Linien lang, 
14 Linie breit, roftbraun ; Yarve: 3—4 Yinien lang, 
weiß mit votbbraunem Kopf; Nymphe, wie vorige; 
Aufenthalt: in gefunden, kranlen u. gehauenen Kie- 
fern; alles Übrige mit ben Borigen gemein, nur 
nicht fo verbeerend. c) Lerchen⸗B. (B. laricis), 
Käfer: 13 Linie lang, ſchwarz; Larve: milchweiß; 
Buppe: roftgelb; Aufenthalt: unter der Rinde des 
Lerchenbaums, wo er große ——— aurichtet. 
h) TZannen-®. (B. abietiperda), Käfer: 14 bis 
14 Linie lang» 4 Yinie breit, ſchwarz, obne aus- 
fiene Flügeldeden; Larve: der von a) ähnlich; 
uppe: gelbweiß; Aufenthalt: in Weißtannen mitt- 
leren Alters; bat fich ſchon ſehr jchädlich gezeigt. 
e) Fichten-⸗B. (Fichten zerſtörer, B. pini- 
erda, Hylurgus p:), Käfer: 3 Lin. lang, $ Lin. 
reit, glänzend ſchwarz; Flügeldeclen: unausge- 
freflen; Yarve: — mit roſtgelbem Kopf; 
Puppe: wie von a); Aufenthalt: während ſeiner 
Berwanbelungsperioden unter der Rinde kranfer 
u. gefällter Fichten, Kiefern u. Tannen, ‚ale Käfer 
in ben jungen Trieben der 10—30jäbrigen Kiefern, 
deren Markfänle er ausfrißt; Fortpflanzung wie 
bei a). In Gemeinfchaft mit B. a), beſchleunigt er 
die Zerftörung der Fichtenwälber; am ſchädlichſten 
wird er. aber durch das Zerftören bes Marks ber 
Kiefernzweige; -Wegichneiden ber angegriffenen 
Zweige jetst feinen ——— Grenzen. Fol⸗ 
gende B. find weniger ſchädliche Waldinſecten: 
fy Zweizähniger B. (B. bidens, Tomicus b.), 
1 Lınie lang, ſchwarzbraun, ber Käfer fliegt im 
Julius u. die Parve lebt in der Rinde der Kiefern« 
fie; DRupferfteher-®. (B:chalcographus, 
omicus ch.), 1 Linie lang, beimart, ſchwarz; 
Käfer u. Made in anbrücdigen un. gefällten Fichten 
u, Tanuen; b) Zeihner-®. (B; polygraphus, 
Tomicus p.), 14 Finie lang, baarig, bramrötblich ; 
in gefälltent jungen Fichten u. Tannen; h Bude- 
lıger 8. B. thoracicus), 2 Linien lang, glatt, 
ſchwarz, umter der Rinde der Fichten u, Ficken: 
k) Kolbem-®. (B. scolytus, Hylesinus se. 


Fabr., Seo destructor Oliv.), 24 Finien 
lang, glatt, zwiſchen Rinde u. Spiint 
abgeitorbener u. g ichten, Tannen u. Ulmen ; 


bh Zottiger ®. (B. villosus, Tomicus w); 1? 
Linien lang, zottig, pechbraun; bie Yarve lebt unter 
ber Rinde der Nadelhötzer; m) Weichhaariger 
®. (B. pubescens), P lang, weichhaarig, 
mait ſchwarz; unter ber ‚ber Tannen ı. 
Fichten ; u) Kurzleibiger ®;(B, brevis), 14 Lin. 
Univerfal» 2erifon. 4 Aufl. IM, ; 


‚trieben rn fein. 
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Kiefernrinde; o) Eſchen⸗B. (B. fraxini, Hyle- 
sinus fr.), 1! Linie fang, baarig, gelblich braun 
gefledt; in gefällten ü. anbrüchigen jungen Eſchen 
jinbet er ſich oft in ungebeurer Menge; pP Apfel-B. 
(H. mali), 2 Linien fang, 4 breit, glatt u. 
ſchwarz; bewohnt als Made die * u. Zweige der 
Apfelbäume u. gräbt Gänge in die Baſihaut der 
Rinde, 9 Capuz-®. (B. capuein, Apate c. 
Fabr.), 4— 5 Linien lang, 2 Linien breit, ſchwarz 
mit rotben flügelveden; Larve 3 Lime lang, 
Ihmusig weiß, braunföpfig; er zerftört bie Eich» 
jtöde u. Pfähle u. lebt auch unter der Rinde ab» 
geftorbener Eichen. 

Borfenreißen (Borkenihäfen), die Schale der 
Eichen, Tannen u. dergl., welche die Gerber brau⸗ 
en, abnehmen; die geichlagenen Bäume werben 
möglichft weit ausgeäjtet, am denſelben bier u. da 
Einfchrätte bis aufs Hol gemacht u. die Schale 
mit einem zweilchneidigen Silen abgeſtoßen. 

Borkenthier (Borkenwall, Rytina Illig. ), 
Gattung’ aus der Säugetbierorbnung Sirenen (der 
grasfreſſenden Walthiere),- Borber- u. Edzähne feh- 
len, in jedem Kiefer auf jeder Seite ein aus Platten 
zufammengejetster, flachfroniger, röhrigfaferiger Ba- 
denzahn, Schnauze ſtumpf, Lippen doppelt, die obere 
äußere mit Borften befeßt, Kopf verbältnigmäßig 
Hein, Augen mit Nidbhaut, feine Ohrmuſchel; Haut 
bart, rindenartig, mit fteifen Haaren bewachſen; 
an den Floſſen jind feine Spuren von Fingern u. 
Nägeln, Hinterbeine in einen horizontalen, geſpal⸗ 
tenen Schwanz verwadien. Art: R. Steller: (R. 
cetacea Zllig.), ſchwärzlich, gegen 25 Fuß lang; 
gefellichaftlich im Meere von Kamſchatka u. NWAME- 
rifa; frißt Seetang, ſoll Mufit lieben; wird gegei- 
fen u. bie Haut zur feſtem Lederwerk gebraucht. Die- 
jes von Steller 1751 beſchriebene Thier ſcheint in 
der 2. Hälfte des 18. Jahrh. entweber durch Ber- 
folgung der Kamtſchadalen u. Seehundsjäger, hef⸗ 
tige Seeftürme u. ſ. to. ganz untergegangen od. in 
eine andere, uns unbefannt gebliebene Gegeud’ge- 


Borkhaja, unbewohnte Iufel an der Milnbung 
der Yena in Sibirien. 

Borkhauſen, Morit Balthafar, geb. 1760 in 
Siegen; wurde 1792 Affeffor bei ber Landes» 
ölonomie in Darmftadt, 1796 des Oberforftcolfe- 
giums u. ftarb 1806. Er ſchrieb: Naturgeſchichte 
der europätichen Schmetterlinge, Frankf. 1758—94, 
5 Thle.; Verſuch einer Erklärung der zoologiſchen 
Terminologie, ebd. 1790; Tentamen dispositio- 
nis plantarum Germaniae seminiferarum, 
Darmft. 1792, Frankf. 1811; Botaniihes Wör⸗ 
terbuch, Gießen 1797, 2 Bde, 2. Aufl. i816: 
Deutihe Fauna, Frankf. 1797, 1. Thl.; Handbuch 
der Forſtbotanit u. Forfttehnologie, Gießen 1800, 
2 Tble.; gab die Deutſche Ornithologie, Darmit. 
1800—9, 21 Hefte, Kol. berans. 

Borkholm, Stabt, fo v. w. Borgholm. 

Borkiſcher Kreis, jetiger Regenwaldiſcher 
Kreis im preußiſchen Regierungsbezirk Stettin ; 
10% OM., 13,000 Em., 80 Sten. 

Borkowefi, j. Dunin-Borlowseti, * 

Borkſchwein, jo v. w. Verſchnittenes Schwein, 

Borkum, Inſel in der Nordſee, am der Kü 
von Oſtfriesland, gehört zur Landdroſtei Aurich; 
1 OM. groß, beſteht aus Oſtlaud⸗ u. Weſtlande 
B ort, durch eine breite Watt — mit Leucht · 


thurm von 150 Fuß Höbe, 1576 durch bie Embener | 
aus dem Kirchtburm a: 500 Ew,, 
Aderbau, Fiſcherei u. Schifferei u. reden 

Die Infel wird dur die Fluth immer mehr ab» 


geipült. 
Se ER Name verichiedener Infectenlarven, 
bef. ver Holzkäfer, welche unter Baumrinden leben 
u. dadurch den Bäumen ſchaden. 
—5 ſo * w. Boli. 
orlafia, jo v. w. Langwurm. 

Borlo, Gebirg in Ungarn, zwifchen ber Bor- 
ſowa u. Latortza. 

Bor⸗Lohit, Fluß, jo v. w. Brahmaputra. 

Bormes (pr. Bormeh), Marltfleden in Arron- 
diſſennent Toulon, bes chen Departements 
Bar; altes Schloß, Rhede; 1600 Ew. Bei B. war 
im Auguſt 1845 ein großer Walbbraud. 

Bormia u. Bormida, 2 Flüßchen, entipringen 
auf den Apenninen, vereinigen fich bei ano 
u. münden bei Aleſſandria (im Piemont) in ben 
Tanaro. 

Bormio (Worms), 1) Gormſer Land⸗ 
ſchaft), Landſchaft im ber öfterreichifehen Provinz 
Sondrio (Lonibarbei); 2) Marttfleden dafelbft, bat 
2000 Einwohner; dabei die jhon im Alterthum 
befaunten Heilquellen von ©. Martino am Fuße 
— 5 —— ah er» 
joch, von 8610 arüber die Straße aus 
Tyrol nah Italien (j- u: Braglio u. Stilffer Jod) 
u. daran bie Duelle der Adda. B. war im Mittel» 
alter Hauptort der gleichnamigen Grafichaft, gehörte 
dann dem Biſchof von Chur u. fam ‘1530 an Gran- 
bünbten ; 1620— 37 machte es fih unabhängig; 1639 
wurbe bie defle geſchleift; 1797 gehörte es zur Cis- 
alpinifhen Repiblit u. fam 1814 an Ofterreich ; 3) 
ebemals Grafichaft, ſ. u. Beltlin. 

Bormiskos (a. Geogr.), ſ. Bromislos. 

Bormos Gorbos, Borkos), vornehmer Mariau—⸗ 
dyner, welcher, als er eben die Schnitter beaufſichtigte, 
verſchwand. Seit Tod war der Gegenſtaud von 
Trauergefängen, welche die Mariandyner um bie 
Mitte des Sommers zur Flöte abfangen. 

Born n. Zujammenfeßungen, |. — 

Born, 1) Bertrand de Boß Bertrand 2). 
2) Jalob Heinrich, geb. 1717 in Leipzig, fhubirte 
daſelbſt, wurde nad einander Rathsherr, ler 
bes Domftifts zu Meißen, Appellationsrath, Bei⸗ 

bes Oberbofgerichts in — u. Bürgermei⸗ 

er, u. fl. ip Dresden 1775. Er ſchrieb außer 
mebreven Abhandlungen zur Geſchichte Des atti- 
ſchen u. römiſchen Rechts: De jure stapu- 
las ae nundinarum Lipsiensium, Lpz. 1738, 2. 
Ausg. 1749. 3) ——— — 1743 in 
Leipzig; wurde 1782 Profeflor ber Philofopbie da⸗ 
ſelbſi, 1802 Schloßprebiger in Wejenftein bei Pirna 
ua ft. 1807. Er jchr.:” Berfuche über, die erften 
Gründe der Sinnenlebre, &pz. 1798; Überfeßun- 
gen iiber die Grundlagen des menſchlichen Dentens,. 
ebd. 1789, 2. Ausg. 1791; überjetste Kants kritiſche 
Schriften (Lpz- 1796 f, 4: Bde) u. Schrödbs.Lehr- 
buch der Weltgeichichte Fe 1797) ins Lateiniſche; 
gab mit Abicht ein philoſophiſches Magazin heraus, 
4) Ignaz, Edler v. B., geb. 1742 zu Karloburg 
in Stebenbiirgen; wurde -1779 Beifiger in, dem 


oberſten Münz ır. Bergmeifteramte zu Prag, 1772 
Bergr ing 1776 nad Bien, um das-tarjerliche, 
——— zu ordnen, wirbe hier Ho % 


Münze u: Bexgwerfsfaden u. ft. 1791, -Bef,be, 
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rühmt machte er fi durch Anwendung ber Amalga- 
mation zu Gewinnung edler Metalle aus Erzen. & 
jhr.: Briefe über eine mineralogiiche Reife nach Un» 
ar u. Siebenbürgen, Wien 1771 (engl., franz. u. 
tal. ea ; Index rerum nat. musei caesarei 
Vindob. P. I. Testacea, Wien 1778, n. X. als 
Testacea musei caes. Vind., ®ien.1779; 
das Anquiden ber gold» u. filberhaligen Erze ıc., 
Wien 1786, franz. 1789; die launige Schrift: Die 
Staatsperrlide, ien 1771: u. unter bem Pſeu⸗ 
bonym Jobannes Phyſiophilus: Specim 
monachologiae methodo Linnaea Ste auf 
die Möndsorben), Wien 1793 (deutih: Igna 
ag Kuttenpeitfher, Münch. 1784, A 
u. franz.); Lithophyllacium Bornianum, Prag 
1772—75, 2 Bde. ; mit Trebra, Bergbaufunde, 
2pz. 1789, 2 Bde. Gab auch heraus: Wiener 
Journal für te: ur 
Borna, 1) Bezirksgericht u. Gerichtsamt im 
königlich ſächſiſchen Kreiſe Leipzig mit 18,973 Ew. 
in 2 Städten u. 51. Dörfern; 9 Amtsftabt darin 
an der Wyhra, Superintendur,. Amtshauptmann- 
Ihaft, Spar u. Leihlaſſe, Buchdruckerei, Markt 
ſchuhmacherei u. Gärtnerei, 4100 Ew. — B. ift 
wahrſcheinlich forbemvendifchen Urſprungs u. wurde 
vom 13. bis ins 15. . oft od. ver⸗ 


aber wurbe im folgenden ei DB. von 
meißniſchen M geſchlagen; 1307 wurde 
B. vom Kaiſer Albrecht, 1430 von den Huſſiten 


Borna, Altenb. 1670. 
Vorne, Nebenfluf der Loire im Departement 
Oberloire. Di, 
Börne, Ludwig, eigentlich Baruch, geb. 13. Mat 
1786 in Frantfurt a. M. von jüdiſchen Eltern, ſtu⸗ 
dirtein Gießen Mebicin u. feste feine Studien in 
Berlin fort. Hier nahm er lebhaften Antbeil au dem 
geiftigen Leben, welches fich unter Fichtes, Schleier- 
machers, Schlegels u. der Rahel Einfluß entfaltete. 
Zu philoſophiſchen Studien angeregt, 
ter ſich nach Halle wendend, die ur 
ftudirte — Staatswiſſenſchaften. 1811 wurde 
er Bolizeiachuar -in feiner Baterftadt, verlor aber 
dieſe Stelle nach dem Wiedererſtehen der Stabt als 
jelbftändiger Staat u. betbeiligte ih nun als Mit- 
arbeiter an verfchiedenen ihr 1, bis er 1818 
ein eigenes Journal, Die Wage, bevausgab, welches 
bis 1921 beſtand. Anßer The itifen ſchrieb er 
vorzugsweiſe politiſche Artilel in deuen er. das 
herrſchende Regierungsſyſtem in Deutſchland mit 
bitierer⸗Jronie beurtheilie Im Folge deſſen ge. 
er in Verdacht, demagogiſche Schriften verbreitet 
zu baben, ward verhaftet,‘ bald nachher aber freiger 
iprochen. Bereits 1817 war B. zum Chriſtenthum 
übergetvetenu, batte feinen Familiennamen Baruch 
mit Vvertauſcht. 1822 ging er nad) Paris, kehrte 
jedoch ſchon 1824 nad. Deutjchland zurüd, Bis ihn 
die. Julirevolution 1530 wieder nad Paris zog: 
Er gründete, dort die Zeitihrift Balance, in ber 
er für feine Lieblingsidee, die nung ber beis 
den Nationen in gemeinjantent 


ab er, ſpä⸗ 
au 
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litiſcher Freiheit, zu wirlen fuchte. Leidenſchaftlich 
u. reizbar, laumte er in ben Ausb feines 
Haffes fein Maß, war in feinem Urtheil oft unge- 
recht u. ließ ſich zu falſchen Schlußfolgerungen 
leiten. Ein eigenthümliches Syſtem der Politik bat 
Eh aufgeitellt, u. feinen Raiſonnements fehlte 
der fejte Boden biftoriicher Forſchung u. firenger 
Logil; er ft. 13. Febr. 1837. Nach feinem Tode 
wurbe er wegen feiner Freundſchaft mit einer Dame 
von H. Heine in bosbafter Weiſe verbächtigt, diefer 
t aber von Gutslow zurüdgemwieien. 1943 
wurde ibm auf dem Kirchhof Pere-Lachaise ein 
Dentmal geſetzt. Er jhr.: Deulrede auf Jean Paul 
x: Richter, Erl. u. Hamb. 1826; Briefe aus der 
i3 183033; Briefe aus Baris 1831—33, 
Par. 1 34, 6 Bbe.; Menzel, der Franzoſen⸗ 
freffer, Bar. 1837; Gefammelte Schriften, Hamb. 
1829—31, 8 Bbe., 2. Aufl., ebd. 1835,89 Bbe,, 
3. Aufl., Stuttg. 1340, 5 Thle. Nachgelaffene 
Schriften, Manb. 1844—50, 6 Bde. Zufammen 
bilden feine Schriften 16 Bände, von denen der 15. 
Menzel u. der 16. die von Cormenin Yen 5 
benen Aufläße aus ber Balance (Lpz. 1847, 2. Aufl. 
1849) enthält. Bergl. Heine Börne, Hamb. 
18: Guttow, B-$ Leben, ebb. 1840. 
orneen, Cao, His, fauerftöffireies O1, Be 
ftandtbeil des Baldriandls, erhält man rein, wen 
man das robe Baldriandl für ſich deftillirt u. bie 
flüchtigen Theile für fi auffängt. Um es zu reini- 
en, Au man e8 der Einwirkung von jchmelzendem 
al ee. aus, worauf das B. ſogleich als farb» 
loſes Ol übergebt; „es iſt leichter als Waffer, riecht 
dem Terpentinöl äbnlih; mit Ehlorwafjerftoff- 
jäure bildet es eine lryſtalliniſche Serbinbung; 
wird e8 einige Zeit der Einwirkung von Kalilauge 
überlaſſen, jo gebt es mach u, nad) in eine Subftanz 
über, welche alle Eigenfchaften u. bie Zufanımen- 
ſetzung des Borneocamphers C2o, Hıs, O3, hat. 
Diefer Körper heißt Borneot. 
orneil (jpr. Bornelj), Giraud de B., geb. in 
Erideul bei Limoges, war ein Troubadour des 13. 
Jabrh., wurde Maitre des troubadours genannt 
u. ftarb 1278. Man bat noch von. ihm 82 ne⸗ 
lieder im Manuſeript zu Paris. 

Bornemann, 1) Iobaun Baltbafar, geb. 
1725 u. geft. 1784; Porzellaumaler in Paris, malte 
für Friedrich den Gr. das loſtbare Porzellanjervice, 
welde biejer der Kaijerin Katharina II. fhenkte. 
* ohaun Wilhelm Jakob, geb. 1766 in 

belegen, war Lotteriebirector in Berlin u. ft. 
1851 bajelbft. Er fchr.:- Gedichte in plattdeuticher 
Mundart, Berl. 1810 u. 1816, 6. Aufl. ebd. 1854; 
Einbiide in Eugland u. London, ebd. 1818; Natur⸗ 
1 Iagdgemälbe, Lpz. 1927; Lehrbuch fiir Die Gym⸗ 
—— 1814; Die gymnaſtiſchen Übungen in 









der ©, ebd.,1811; Humoriſtiſche Jagdge ⸗ 
ſchichten ebd. 1855. 5) Friedrich Auguſt, geb. 
1786 im ain, wurde 1813 Reetor am Ly⸗ 
ceum in erg, 4818 Profeffor in Meißen 
u. ft. 1848-08 Dberpfarrer in Kirchberg; er 


heraus: Zenopheue pofion 1824, hropdbie 
1528, 3. Aufl:18405 Memerabilien 1829; Scholia 
in Lucae evang,, 1880; die Xpoftelgeihichte, 1848. 
4), Wilbelm, Sohn von ®. 2), geb. 1795 in ber 
Atınark, arbeitete erftalß er Oberfinangra 
im Finanzcollegium, dam als Geheimer Juftizı 

im Iuftizininifteriung, wurde 1642 Staatsjecretär u. 
Praſident des Obercenfurgerichte legte 1844 bieje 
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Stellen nieder u. wurbe als Dirigent einer Abthei⸗ 
lung im das Minifterium des Innern berufen; er 
wurde ben 20. —— Juſtizminiſter, trat aber 
im Juli aus u. w weiter Präſident des Ober⸗ 
Ir pre Er jhr.: Bon Rechtsgeſchäften u. Ber- 
trägen, Berl. 1825, 2. Aufl. 1833; Nechtsfälle u. 
Rechtsbeſtimmungen aus dem Acten des Appella- 
tionsgerichts F reifswald, Berl. 1832; Syſie⸗ 
matiſche Darſtellung des preußiſchen Civilrechts, 
Berl. 1834—39, 6 Bbe., 2.A. 1837—45. 

DBornemifza, 1) Johann, geb. zu Tolna im 
Ungarn, aus niederem Stande; war erft Anbänger 
bes Kaiſers Marimilian u. Feind Wladislaws, dann 
begnadigt, wirkte er 1514 bei Unterbrüdung bes 
gr unter Dosza ( Ungarn Geſch.) 
u. wurbe Commandant von Ofen u. Erzieber des 
nahmaligen Königs Ludwig II. Nach beifen Tode 
iS er mit der Königin Mutter vor den nabenden 
Zürfen nach Presburg, wo er bald ft. 2) Jobann, 
kämpfte unter Stephan Batbori 1579 gegen bie 
Ruſſen, trug 1598 viel zum Siege über Marimilian 
bei Biczin in Schlefien bei u. 3 1594 mit König 
Rudolf gegen die Türken. Später wurde er, ber 
Meuterer verdächtig, von Sigmund Bathori nebit 
andern Magnaten zu u. Fingerigtet. 

Borndo (Boreo, Klemantan, Varuni, 
Barnus), 1) Infel unter dem Aguator im ſüd⸗ 
aſiatiſchen Archipelagus 11,300 OM., Tiegt zwi⸗ 
hen dem 4° &. u. TOR. Br., 1261— 137° Of. Br. 
von Ferro u. wird von den Meeren Sulu od. Min- 
boro, Eelebes, Sunda, China u. den Straßen Ma- 
kaffar u. Koremata umgeben. Gebirge: im In⸗ 
nern bas Kryftallgebirge in 3 Ketten, Spite zur 
bias (8000 Fuß), Bullan; nördlich mit dem 
birge Kine Ballu, füdlich mit den Gunong-Malavi- 
am zuſammenhängend; a ar 

ampanmanje (Piratencap), Mallawalli; äftti 
Unfang, Sabannung (Antoni), Kannilungan; ſüd⸗ 
lich Salatan, Laut; i i, ram; 

füjfe: Pontianat, Sambas, Banjer Maffing, 
t, Varſche, Borneo, Succadana u. a.; Seen: 

anı-Malayo, Kini⸗Balu. Alles noch ziemlich, im 
Innern faft noch ganz unbelaunt; doch iſt ber Fluß 
—— auf 46 Meilen befahren u. bildet einen 

e von 5 Meilen Umfang. Klima an. den Kil⸗ 
wi ſehr ni en = emeinen gemäßigter, = 

er geographiſchen Lage nach vermutbet ; Re 
enzeit November 618 Dt Prodicte: Gold 
Greichfich), Eifen, Zinn, Kupfer, Diamanten u. 
Eoelfieine,» Salz, Perlen, Kampher, befte india- 
niſche Bogelnefter; Gewürze (Pfeffer, 6— 5000 
Centner jährlid), Eben», Färbe- u. Schiffsbauholz, 
Baumwolle; Affen (Drang Outang), Fliegende 
Hunde, Tiger u. Panther, Elepbanten, Nashorn, 
Krokodil, Naubvögel, Nashornvögel, Salanganen, 
Flamingos, Karettihildkröten, prächtige Schmet- 
terlinge, Bienen, Seidvemwürmer. Einwohner: 
3—4 Mill; fie find Malaien (das Herrichervolt, 
De Theil Mubammedaner, zum Theil Heiden, ift 
as gebifbetite, aber auch graufamfte u. rachflich- 
tigfte, mit Fehnöverfaffung), Ehinefen (welche zer⸗ 
ftreut in allen Theilen der Infel angetroffen wer⸗ 
ben), Dayaks, welche das Innere bewohnen u. wahr» 
jheinlih mit den verwandten Idaans, Tirums 
u. Biadſchus die Ureinwohner 2 ferner die Igo⸗ 
loten od. Dayers, ein Negervolt, von Meinem Koͤr⸗ 
perbau, u. a8; außerdem Javaueſen, Buggi- 
jen u, Europäer. Man treibt einigen Ader- u. 

er 4 
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Gartenbau (Malaien u. Dayaks), Viehzucht, Fi⸗ 
jcherei, Bergbau (Niederländer u. Chinejen), fertigt 
Baumwoll» u. Geibenwebereien, — 
Waffen, baut Schiffe; Handel treiben beſ. die Chi» 
nejen. Ein großer Theil der an den Küften wohnen» 
den Völler treibt Seerkuberei. Es befteben auf ber 
Infel zahlreiche Heine Neiche (Banjer Maffing, 
Suecadana, Sambas, Borneo, Baifir, Sulnb), von 
denen bie längs der Weft-, Süd u. Süboftküfte 
meift den Niederländernunterworfen find, während 
die übrigen noch unabhängig find. Die Niederfän- 
diihen Befigungen, welche nabe an 700,000 Em. 
zäblen follen uw. feit 1846 unter eimem einzigen 
Gouverneur fteben, zerfallen in abminiftrativer 
Hinſicht in die Bezirke Sambas u. Borneo, Weft- 
u, Ofttüfte. Die wichtigſten — ſind die 
an ber Weſtlüſte, da bier die reichſten Diamant- 
gruben (im. Diftrict Landat) u. Golbminen (bei 
Sambas- u. Mompava). Die wictigften Nieber- 
landiſchen Stäbte find: Pontianaf, 3000 Ew., 
Yanbat, Sambas, Mompava, 6000 Ew., Matar, 
Suecadana, Banjer Mafjing, 10,000 Ew,, Bumi- 
Kintjam (früher Martapıra), Nagara..— Gewöhn- 
lich jagt man, daß der Portugiefe Magelbaend 1520 
zuerft ın B. gelandet fei, allein vichtiger ift, daß 
nach Magelbaens Tode jein Schiffslientenant 1521 
zuerft nach B. fam, welches dazumal in 3 mubame 
mebanische Reiche getheilt war. 1527. jdidte ©. 
Dienefes, der Gouberneur der Moluffen, feinen 
Lieutenant Vasco Laurens nad B., um Handels» 
verbinbungen anzulnüpfen, aber der Sultan ging 
darauf nicht ein. Doch waren fpätere Verſuche 
glüdlicher; bemn als ım Jahre 1600 die Nieder- 
länder burd Olivier van Bordt einen Handelöver- 
tebr beabfichtigten, waren die Bortugiejen ihnen zu« 
vorgelommen, indeß die Portugiefen mußten nachher 
den Niederländern weichen. Aber bekannt wurde 
nur bie Küfte, in das Innere fam Niemand, u. als 
1697 ber, ficilianifche Mönd Antonio Ventimiglia 
in das Innere eindrang, um das Chriſtenthum zu 
prebigen, lehrte er nichtzurüd, 1702 u. 1774 mady 
ten die Engländer Berfuche der Colonifirung, aber 
die Holländer reizten die Eingebornen gegen fie, 
Erft 1839 kam ber Engländer James Broole wie 
der hierher. Da damals grade ein Aufitand ge- 
gen den Statthalter des da ige Sultans in Sara» 
wal ausgebrochen war u. Broofe dieſen Aufſtand 
beſiegte, jo machte ihn ber Sultan zum Statthalter 
der Provinz. In diefer Stellung erwarb ſich Broofe 
große Verdienfte durch die Verbefferung der Lage 
der Dayals u. durch bie Vertreibung ber Seeräu- 
ber auf ben Flüſſen Salarran u. Sarebus 1843 u. 
ven folgenden Jahren, wozu er Hülfe durch bie 
Gapitäne Kteppel, Becher, ethune u. ben Contre⸗ 
abmiral Thomas Cochrane erhielt, woflir ber 
Sultan von B. am 27. Mai 1849 einen Freund⸗ 
ſchafts u. Hanbelsvertrag mit ben Engländern 
machte, nachdem er benjelben bereit 1846 die Juſel 
Labuan abgetreten hatte, Da aber das Klima auf bie 
Geſundheit der Briten jo ungünſlig wirkte, daß faft 
alle am Fieber erlraulten, ſo n bie Briten bie 
rm auf B. wieder auf u. behielten nur die 
a 


Be 
In 
iffen S währen u. für bie Dampf» 
Kite Bienen metenuegen Seit 1823 ha⸗ 
rn bie. Holländer bedeutend ausgebreitet-u. 
ingige Stämme, namentlich imben 


Ä iche unab 
jahren, » a SE gan nahe fo daß ihnen außer ber 


uan bejett, um von hier aus bem briti» 
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set, Sid» u. Süboftlüfte auch große Strecken 
im Innern gehören. Die Seeräuberei ijt neuefiens 
mit großer gr u. baber mit Erfolg belampft 
worben. Bgl. The expedition to B. of H. M. 
ship Dido for the suppression of piracy by 
Cap. Henry Keppel, Lond. 1847, 2 Bbe., 2. Aufl. 
2) Unabhängiges Neich an der Norbiweftküfte ber 
Infel, mit der gleichnamigen Stadt am B., 10,000 
Em., mit ſtarkem Handel u. ganz auf Pfählen erbaut ; 
2 Se nordweſtlich, fällt ins Chinefifche Meer; 
4) Fluß auf der Siübfüfte, vor deffen Mündung 
eine Heine Infelgruppe liegt, Batu Mandant. 

Börner, jo v. w. Hirxſchläfer. 

Boerneriänus Codex, |. u. Bibel III. »). 

Bornejen, die Eingebornen von Borneo (f. d.), 

Borngarn (Bogelf.), Meines Bügelnetz, beim 
Träntherd. _ 

Borngründig, ein Quellen u. Lauf», Saug⸗ 
od. Quellſand enthaltender u. dem Durchfintern des 
Waſſers ſehr ausgeſetzter Grund. 

Bornhauſer, Thomas, geb. 1799 zu Weinfelden 
im Thurgau, war erft Lehrer in Weinfelden, jeit 1824 
Pfarrer in Matzingen u. 1831 in Arbon am Boben- 
jee ; nebft Keller wurde er der eigentliche Schöpfer der 
neuen Verfaſſung in u vout Jahre 1831; 
als Mitglied, des Großen Kathes fette er es 1837 
durch, daß bie Kloftergüter unter die Verwaltung 
bes Staates famen, ku. ftarb im März 1856. Er 
ſchre: Über — bürgerliche Verfaſſung u. 
Schulweſen; mmlung der Verfaſſungen ber 
Cantone der ſchweizeriſchen Eidgenoffenihaft, Thur- 
gau 1833; bie Trauerfpiele: - Hans Waldemar ır. 
Gemma von Art, ebd. 1829; Lieber, ebd. 1532; 
Heinz von Stein (epiiches Gedicht), Zürich 18363 
Andreas Schweizerbart, St. Gallen 1834. 
ornbeim, 1) kurheſſiſcher Markıfleden bei 
Frankfurt a. M.; 3000 Ew. Auf der Bornbeimer 
Baibe am 18. Sept. 1848 Ermorbung der Reiche» 
tagsabgeorbneten von Auerswald ı. Fürſt Lich 
nowoti (j.b.); 2) (Bornbem), Dorf u. Schloß un- 
weit der Schelde im Bezirk Meceln ter beigiichen 
Provinz Antwerpen; Fayencefabril, Baumwollen- 
weberei, Seife, Branntwein; 4600 Ew. B. wılrbe 
1658 vom König Philipp IV, von Spanien zur 
Graffchaft erhoben. 
‚Bornbolm, Juſel in der Oftfee u. Amt bes 
dänijchen Stiftes Seeland, mit den nahen klei⸗ 
neren Infeln 104 DOM. u. bat 28,000 Ew. B. ift 
ae ſchwer zugänglich, hatabergegen Sturm 
geſicherte Buchten (die Bat von Noe u. von Sand⸗ 
wig), mit gutem Antergrund; im Innern frudht- 
bar, mit viel Weideland u. gefund. Auf ber Norb- 
fpige liegt ein tiefer See mit granitnen Uferrän- 
dern. Man treibt Ader-, namentlich Getreivebau, 
Viehzucht (gutes Rind- u. foieb, Bienen), Fir 
fcherei (Beringe, Doriche, Lachje), Bergbau (Stein« 
toblen, Borzellanerde, Mühl⸗ u. Sandfteine u. a.). 
Die Einwohner find Dänen, eim ftarfer, mutbiger 
Menſchenſchlag; die Güter erben auf ben jün 
Sohn od. auf die Ältefte Tochter. Der Kunftfleiß 
liefert Wollenzeuge, S ven u. Brammtweitt, 
ber Handel beichäftigt viele Einwohner. Hauptit.: 
Rönne (f. d.). Norboftwärts u. 2 Meil. von B: lie- 
gen brei Heine bewohnte Inſeln: Chriftiamesde 


mit Hafen, Leuchtthurm u. Schlof, das als Staats · 
gefängniß bient, Grasholm u. Frederitsöe — 
. heißt bei Saxo Grammatieus Berongia, fonft 


auch Burgundarhoim. B. gehörte ſeit uralter 


Bornbolte bis Bornuſprache 


Zeit ben Dänen, u. die Einkünfte — das Erzbis- 
chum Lund. 1522 wurde es von den Lübedernerobert, 
m. And. am fie verſetzt. Bei B. am 9. Juni 1535 
unentichiebene Seeichlacht zwiſchen der ſchwediſch⸗ 
dänischen Flotte unter Admiral Peter Stramm u. 
26 Fahrzeugen der Hanfe unter Hans Albrecht. 
1645 wurde B.den Schweden fiberlaffen, aber 1658 
durch eine Empörung unter Iens Koeföd von den- 
ſelben befreit, wobei die ganze ſchwediſche Befakung 
erfchlagen wurde. Seitdem ift B. däniſch geblieben. 
Am 4. Sept. 1712 bei B. Seefieg der Schweben 
über die Dänen. 

Bornholte, Dorf bei Rietberg im ra = 
— Minden; fürſtliches Jagdſchloß; 
1400 

Bornböved (Bornbövede, Bornböft), Kirchſpiel u. 
Dorf im Amte Segeburg bes dänischen Herzogtbums 
Holftein. Früher bieß es Suentinefeld (Iuenti- 
veld), von ber nabe vworbeifliehenden Suentine. 
1149 gründete St. Bicelin eine Kirche bier. Bei B. 
wurden bis 1480 bie Zufammentünfte des bolftei- 
ner, Adels unter freiem Himmel gehalten. Hier 1227 
u des Grafen Adolf IV. von Holftein mit feinen 
Berbündeten über König Woldemar II. von Düne» 
mark; am 7. Dec. 1813 Urrieregarbegefecht zwiſchen 
den fich zuritdziehenden Dänen u. den Schweden. 

Bornboven, Dorf, ehemaliges Möfter, am 
Rhein, im Amte Braubach, des Herzogthums Naj- 
fan, Weinbau. 

Bornig, jo v. w. Borngrünbdig. 

Borniren (v. fr.), beichränfen, begrenzen; bab. 
Bornirt, bejchränft, albern. 

Bornknechte, in Salzwerlen bie gemeinen Ar- 
beiter, welche die Soole ſchöpfen u. zu dem Koten 
tragen; ibr Vorgeſetzter ift ber Bornmeiſter. 

ornos, Stabt, rechts am Guadalete in der 
— B Provinz Cadix; heiße Mineralquellen; 
4000 Em. 
Bornfhein, Johann Ernft Daniel, geb.1774 in 
Prettin, war 1799—1800 Buchhändler in Leipzig n. 
dann Corrector, lebte feit 1801 in Gera, beſaß dort 
eine Kunftbandlung, gab die Geraifhe Zeitung 
heraus, ı. ft. 1838 dafelbft. Er jchr.: Krebsbüch⸗ 
lein, Lpz. 1797; Leben, Meinungen u. Thaten Lu— 
tbers :c., ebd. 1802, ur. viele Romane, biftoriiche 
u. politifche Schriften. Pfeubonym jehrieb er unter 
dem Namen: Joh. Fr. Keßler, Tob. Schwalbe u. 
Chr. Fr. Möller. 

Bornftädtifche Linie, Linie ber Grafen von 
Mansfelb (f. b., Geſch.). 

Bornftedt, Ruine bei Schmafzerobe, 
gran t, off von A * 1808 im 

iſchen, war ier, verlieh in Folge der po- 
Litifchen een 1831 Deutfchland, ging nad 
Algier, diente daſelbſt eine Zeit lang in a 
bentegion u. wendete ſich dann nach Paris, wo er bie 
poli —— en Salons frequentirte. In 
Folge der Ammeftie lehrte er 1840 nad) Berlin zu⸗ 
rüd, ging aber bald wieder nach Paris. Er wurde 
im Februar 1845 aus Paris ausgewiefen u. lebte als 
Nebacteur ber? Beuticen Zeitung bis zur 
brutarrevolution 1848 in Brüffel, wo er nad 
aris zurückkehrte. Hier war er bef. beichäftigt, die 
deutſche demokratiſche Legion zur Republifanifirung 
Deutſchlands, bei. Badens, zu Bilden u. führte die⸗ 
felbe mit Herwegb am 24 Wprif 1848 über ben 
Abein nad Baden, wurde aber am 27, April bei 
Doſſenbach von den Württembergern gefchlagen u. 
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gefangen. 1849 zu 1 Jahr Einzelbaft verurtbeilt, 
wurde er kurz darauf beim Ausbruch des Maiauf- 
ftandes in Baden befreit; er wollte nun eine poli⸗ 
tische Nolle in Baden fpielen, allein die revolutio- 
näre Regierung ließ ihn als geiſtesklrank nach Kißau 
Ichaffen, von wo er Mitte Semi nad Illenau ge- 
bracht wurde u. 1951 fl. Er fehr.: Reiſe von Lon⸗ 
don in die Schweiz, Berl.1834; Pariſer Silhouet- 
ten, 2 ®be., Leipzig 1836 f.; Hautreliefs der Ge⸗ 
genwart, ebd. 1838; Basreliefs, 2 Thle., Franff. 
1838 ; auch war er Herausgeber ber beutfcyen pa- 
rifer ; —* 

Bornſtein (d. i. Brennſtein), fo v. w. Bern- 


n. 

Börnftein, Heinrih, war Theaterdirector in 
Linz, Iſchl, Trieft u. fpäter in Baris, wurde im 
Januar 1945 aus letzter Stadt verwieien, trat 
1848 u. 1949 als Agitator in Baden auf u. war» 
berte im Frühjahr 1849, nach dem Miflingen ber 
Revolution, nach Amerika aus. Er lebt jet in St. 
Lonis u. ift Befiger bes Blattes: Der Anzeiger bes 
Weften. Er jchrieb mehrere Theaterſtücke, jo Maria 
Anna, eine Mutter aus dem Bolfe. 

Bornu, großes Neid in Mittel-Sudan, im N, 
von den Tuarits u. Tibbos in.der Sahara u. von 
Kanem, im DO. vom Tichabfee ur, defien Zufluß, dem 
Schary, im S. von Loggue u. Mandara, im W. 
von Hanfjah od. dem Fellatahreiche begrenzt, liegt 
ungefäbr zwiſchen 15—10° N. Br. u. 27— 35° 
O. L. u. foll bei einem Flähengebalt von 8000 OM. 
über 2 Mill. Einwohner zäblen. Es ift ein faft aus- 
ſchließlich ebenes, an den Ufern des Sees zugleich 
fumpfiges, in großen Streden ſehr fruchtbares Land, 
aber wenig angebaut, Gewäſſer find bie bem 
Tſhadſee zugehenden Flüffe Schary u. Yeu. Pro» 
bucte: große Waldungen aus Alazien u. Tar 
marinben, viele Palmen, die ben Kautjchuf Tiefernde 
Ficus elastica; von Obft u. Gemüfe gibt es nur 
Melonen, Zwiebeln u. Tomatums; igo u. 
Baumwolle, Reis u. Weizen gedeihen vortrefilich, 
find jedoch wenig angebaut. E8 gibt viel Rind- u. 
Federvieh. Schafe, gute Pferde; Elephanten, Ril- 
pferde, Löwen, Leoparden, Wildſchweine, Büffel, 
Gazellen, Antilopen u. a. Am Tſchadſee find zahl⸗ 
lofe Schwärme von Fliegen eine Plage, ebenjo bie 
Mosquitos. Die Einwobner, tbeild Neger, tbeils 
Araber, find muhammedaniſch, treiben wenig Acker⸗ 
bau, mehr Viehzucht, find jehr Friegeriih u. unter- 
nehmen häufige Naubzüge in die benachbarten Yan- 
ber, um Sklaven zu machen u. dieje gegen Galicot, 
Burnuffe, Salz u. etwas Auder zu vertaufcen. 
Herrſcher ift ein Sultan (jeit November... 1853 
Abdelachman), der ein zabfreiches Heer zu ben 
Stlavenjagden unterhält. Hauptftabt: Kula, ſ. d. 

Bornum, Dorf an der Ratte im braunſchweigi⸗ 
ſchen Diſtriet Gandersheim; Eiſenwerle; 650 Gm. 

Bornufprade (Kanurijprade), von ven 
Negern. in Borum geredete Sprade. Die Sub- 
ftantiva baben kein grammaätilaliihes Genus, 
werben aber buch Endungen bedfinirt, 5. B. Nom. 
mei der König, Gen. meibe, Dat, meiro, Aec. 
meiga, Loc. meinyin, meilan; der Plural nimmt 

umeilen bie Endung wa an. Das Abjectivum 
eht gewöhnlich nach jeinem Hauptwort. Der Su- 
perlativ wird durch Das machgejette lintia, jehr, be» 
zeichnet. Die Zahlwörter find: 1 telo, 2, indg, 
3 yasko, 4 dago, 5 ugu, 6 araska, 7.tolur;, 
8 wasku, 9 lekar, 10 meagu. Die perſönlichen 
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Pronomia find: wu ich, ni bu, shi er, andi wir, 
nandi ihr, sandi fie. Die Poffeffiva werben durch 
Suffire ausgebrüdt, 3. ®. kala Haupt, kalanı 
mein Haupt, kalanum bein Haupt, kalantse jein 
Haupt, kalande unjer. Haupt, kalando euer Haupt, 
kulantsa ihr Haupt. Diefe Suffige erleiden eine 
theilweiſe Bocaländerung, wenn diefe Cafusenbun- 
gen an fie angefügt werben, 3. ®. kalantsibe jei- 
nes Hauptes, kalantsuro feinem Haupte. Abver- 
bia werben von Nominibus durch bejonbere En- 
dungen abgeleitet, 3. B. ngapon hinten, ngaporo 
zurüd, von ngapo Rüden, eg nung von 
tsuro Baud. Beim Berbum unterfdeibet man 
zwei Conjugationen, deren eine n, bie andere s vor 
ber Enbung ber 1. Perf. Sing. hat. Das Berbum 
bat ein Präjene, drei Prätertta u. zwei Futura, 3. 
8.1. Conj. Bert wu bunge id} ſchlafe, wu bon- 
gana id) * ef, wu bongı od. bogosko ich habe 

eſchlafen, wu bongin ob. botsosko ich werbe 
Khlafen; 2. Eonj. Prüf. wu luske ich gebe aus, 
wu lusgana ic) ging aus, wu luski od. kilusko 
ich bin ausgegangei, wu luskin od. tschilusko | 
werbe ausgehn. Alle diefe Tempora werben bur 
die 3 Berfonen in beiden Zahlen flectirt, 3. B. wu 
bonge ich fchlafe, ni bonum bu ſchläfſt, shi botse 
er fchläft, andy bonye wir ſchlafen, nandi bonu 
ihr fchlaft, sandi botsa fie ſchlafen. Außerdem hat 
das Berbum noch befondere formen, um anzubeu- 
ten, ob das Object bie erfte, zweite ob. dritte Perjon 
ift, 3. B. notuske ich fenbe ihn od. fie, ntsunoske 
ich ach dich, ntsonoske ich fenbe euch, sunotum 
bu fendeft mich, notum bu ſendeſt ihn od. fie, so- 
notum bu fendeft ung, sunote er ſendet mid, 
ntsunote er fendet bi, tsunote er ſendet ihn od. 
ae er jenbet ung, ntsonote er ſendet euch ic. 
J. v. Klaproth, Essay sur la langue du Bornu, 
Bar. 1826. 


Borvanud, unfläter Stamm ber Araucano-In«- 


diauer in Chile; fie felbft nennen fih Uingues. 

Boro-Budor, Ruinen eines Ortes in der Pro- 
vinz Kadu im Innern Javas, Darunter bei. bie Ruinen 
eines buddhiſtiſchen Tempels in Pyramidenform, 
116 Fuß hoch. Diefer Tempel fteigt in 6 Abjä 
terrafjenartig empor, jede Terraſſe ift mit Niſ 
verjeben, welche, ſowie das obere Plateau, mit 
Dagops (f. d.) u. anderen ſymboliſchen Figuren 
des Bubbhismus verjehen find. Bergl. Eramford, 
On the ruins of B. in den Transactions of the 
society of Bombay, Lond. 1823. 

Boroefra (m.Geogr.), Gau in Weftfalen; um- 
faßte meift das Flußgebiet ber Stever im Herzog- 
thum Berg ob. in den jetzigen Kreifen Koesfeld u. 
—— en bes preußiſchen Regierungsbezirls 
er 


nfter. 

Borodind, Pfarrborf des Kreifes Moshäist im 
ruffifhen Gouvernement Mostwa (Mostau), be- 
rühmt durch bie Schladht am 7. u. 8. Sept. zwi⸗ 
ſchen ben Ruſſen u. Franzoſen, zu beren Andenten 
1929 ein guß es Denkmal von 91 Fuß 
ae Kaiſer Nikolaus I. errichtet wor- 

ni 

Borohratek, Marktfleden am Adler im öfter 
reichiſchen Kreife FE (Böhmen) ; Schloß ; 1600 


Boromel, Styr, nabe der galigi 
— — 
—— ger, ſ. m. Rüſſiſch⸗polniſcher 


Boroanus bis Borough 


Boromẽo, jo v. w. Borromer. 

Böron, ı) (Min.), bei Leonharb eine Gruppe 
der Mineralien, enthält blos bas Geſchlecht Bor» 
fäure, fo v. w. Saffalin; 2) (Chem.), jo ve w. Bor. 

Boronfluorit, j. u. Fluor. 

Boronia (B. Smith. ), Pflanzengattuug, nach 
dem Botaniler Boroni ( fen von Smith u. 
Sibthorp) benannt, aus der Familie der Diosmeen, 
8. Kl. 1. Orb. L,; ſchöne Arten in NeusHolland: 
B. alata Sm., B. paradoxa De C., B. crenulata 
Sm.u.a. 

Boronieae Ber) 1 u. Rautengerwächfe. 

Boronſaures Kalioryd u. Boronfaures 
— j. u. Borarſaure Salze. 

Bororonia, Diftrict in der brafilianifchen Pro⸗ 
vinz Matto Groffo, u. Bororos, 
dafelbft. 

Boros, jo v. w. Freßfäfer, ſ. u. Schattentäfer. 

Boros Jeno (ipr. Boroſch Jeno), Marttfleden 
am Weiß⸗Körös im öfterreichiichen Kreife Arad 
bes Berwaltungsgebieted Großwarbein (Ungarn) ; 
Schloß, Weinbau; 5000 Ew. 

0108 Sebes (ipr. Boroſch Scheweſch), Marlt⸗ 
fleden am Sebes im öſterreichiſchen Kreiſe Arad Des 
Verwaltungsgebiets Großwardein (Ungarn) ; refor⸗ 
mirte u. griechiſche Kirche, Weinbau; 2000 Ew. 

Boroſtyanko, Ort, jo dv. w. Bernſtein. 

Bordta, eine wichtige, geſunde u. uahrhafte 
Speiſe ber Chilenen, aus ben Samen von Doli- 
chos glycinoides, bi 


leich jehr ergiebig find, 
da aufgequöllen eine —B— Hand voll 
einen großen Teller füllt. ren; 
Borougb y ran 1) urfpringlich gleich 
bebeutenb mit deutſchen Worte Burg, einen 
gegen feindliche Angriffe geibügten Ort bezeichnend, 
wurbe in England fpäter 2) die Benennung eines 
jeden Gemeinbewejens, welches durch Kauf, Schen- 
fung ꝛc. ftäbtiiche ———— vom *—* erhal⸗ 
ten hatte. Gleich den Cities (größeren Stäbten) 
ftanden die B-8 ummittelbar unter der Oberhobeit 
der Krone u. hatten biefer allein Abgaben u. fonftige 
Unterthanenpflichten zu leiften. Zu den Rechten u. 
Pflichten eines gehärte auch die Senbung von 
orbnieten zu ben vom Könige berufenen Ständer 
verjammlungen, Später zum Parlamente. Im laufe 
ber Zeit entftand daraus ein großer Mißſtand, indem. 
viele der alten B⸗s veröbeten (Rotten boroughs), 
während andere Orte zu volfreihen Stäbten wur» 
den, ohne bes Rechtes, einen Deputirten zu wäh⸗ 
fen, theilbaftig zu fein, fo Birmingham, Mandefter 
.a. Durd die Reformbill von 1832 wurde das 
l dadurch gemildert, daß man ben verfommenen 
B⸗s ihre Wahirecht nahm u. es den aufgeblühten 
größeren Städten übertrug. Imbefjen behielten Die 
alten Wahlorte ihre Ehemalige Municipalverfaſſung 
bei, weshalb fie jum Unterjchiebe von den wahlbe⸗ 
rechtigten ®-& (Parlamental boroughs) Muni- 
eipal boroughs genannt wurden. Jui Allgemei⸗ 
nen ift jet B. ” jeder Ort, abgefeben von feiner 
Größe u. Einwohnerzahl, welcher einen oder meh- 
rere Abgeorbnete ins Unterhaus jenbet. : 
use) (fer. Borrob), 1) Marttjleden in ber 
engliihen Grafihaft Carinarthen (Irland); Koh⸗ 
lenbergwerte; 5900 Eimw.; 2) (Borougbbridee, Fuer 
Borrohbridſch), Stadt im der engliihen Grafihait 
Dart, am Ure, über welchen eine |höne Brüde führt. 
ier 16. März 1322 Eduards II. über bie 
Aufftändifchen unter dem Grafen von Lancafter, 


Indianerftamm 


Borowitfhi bis Borromeo 


Borowitſchi, 1) Kreis des ruffiichen Gouver⸗ 
nements Nowgorod, wird u. a. bon ben Seen 
—8* u. Dolgoje, ſowie von den Flüſſen Mſta, 
die hier den Uwer aufnimmt, ſowie von mehreren 
audern Flüſſen bewäſſert u. bat 104,700 Ew.; 2) 
Kreisftabt dafelbft an der Difta, 6000 Em., 9 Kir- 
hen, Fabrilen. 

“ Vorowsß, 1) Kreis des ruſſiſchen Gouverne- 
ments Kaluga, ift flach, wird von mehreren Seen, 
der Protwa, Nara u. mehreren andern Klüffen be» 
wäflert, u. bat 59,600 Ew., welche bej. mwollene 
33* weben; 2) Kreisſtadt daſelbſt, an beiden 
fern der Protwa; 9 Kirchen, Fabrilen, viele Ge— 
muſe⸗ u. Fruchtgärten; 7800 Ew. Stunde von 
hier liegt das Kloſter Bawnutijew, gegründet 
1444, mit 5 Kirchen u. bedeutenden Schägent. 

Borowski, 1) Georg Heinrich, geb. 1746 
in’ Königsberg ; bereifte eine, Zeit lang Deutichland, 
mwurbe 1779 Brofefjor der Olonomie u. Cameral⸗ 
wiſſenſchaften zu Frankfurt a. d. O. u. ft. dafelbft 
1801. ſchr.: Syſtematiſche Tabellen über Na- 
turgefchichte, Berl. 1775, 2 Thle.; ——— — 
bes Thierreichs, 1780 — 89, 10 Bde.; Natırrge- 
ſchichte des Elementarreichs, Manh. 1779, ut. a. mn. 
2) Ludwig Ernft von B., geb. 1750 in Königs- 
berg; wurbe 1762 Feldprediger, dann Pfarrer in 
Schaaben, fpäter in Königsberg, 1793 Kirchen- u. 
Schulrath dajelbft, 1909 Oberconfiftorialratb, 1812 
Generaljuperintendent, 1816 Biichof von Preußen, 
1829 proteftantiicher Erzbiſchof u. ft. 1831. Er 
i vu. a.: Moſes Mendelsjobn u. Kyples Aufjäge 

jüdiſche Gebete, Königsb. 1791; Uber Geift 
u. Styl M. Luthers, ebd. 1793; Liber Kant, ebd. 
1804; Reben u. Predigten, ebd. 1833. 

Borrägo, Pflanze, jo v. w. Borago. 

Borrat, dem Bertan äbnliches ſchwarzes, halb⸗ 
feivenes Er aus Seide, gepreßt u. ungepreßt; ber 
Güte nach gibt es juperfeinen, Soräbtigen, 6bräbti- 
gen ıc., fommt bej. aus den Nieberlanden, 

Borre, ift Allium Porrum, j. Allium B). 

Borrera (B. Achar.,), Bflanzengattung, be 
nannt nach W. Borrer (der mit Turner an einer 
britiſchen Lichnograpbie arbeitete), zur Kamilie der 
Hymenothalami aus ber Klaſſe der Flechten ge— 
—* ; Lichen eiliaris Z. u. nt. a. find darunter 
geftellt. 

Borreria (B. Meyer), Pilanzengattung aus 
ber Familie ber Rubiacene, in Süd- u. Mittel« 
amerifa, krautig od. ftrauchartig, die Wurzel wie 
bie ber Ipecacuanba wirtend ; Arten: B. ferrugi- 
nea De C., ob. Spermacoce ferrug. St. Hil,, 
B. Poaya ri C. u. B. verticillata Mey. 

Borretich, Pflanze, f. u. Borago. 

Borri, 1) hl A Jeſuit u. Miffionär in 
Cochinchina; hielt ſich 5 Jahre dajelbft auf u. ft. 
1632 in Spanien. Die Beichreibung feines Auf- 
enthalts in Cochinchina, Rom 1631. 2) (lat. 
Burrhus), Gion. Francesco, geb. 1627 in Mair 
land; lebte erft in Rom, mußte aber, weil er eine 
Secte bildete, vom bort entfliehen, hielt fi) darauf 
in Straeburg, Amſterdam, Hamburg u. Kopenba- 

en als Wundarzt t auf u. wurde endlich 
in Mähren verhaftet m. ausgeliefert. Er ft. 1695 
als Gefangener auf der Engelsburg. - Er jchr.: 
Gentis Burrhorum historia, Strasb. 1660: De 
ortu cerebri et usu medico, Kopenhag. 1069; 
Istruzioni politiche date al Rö di Danıimarca, 
Köln 16981; La chiave del gabinetto del ca- 
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—— J. F. Borri, Köln (eigentlich Genf) 
Borriana, Stadt, fo v. m. Burriano. 
Borrich, Dlaus, geb. 1626 zu Bor in Nord» 

Jütland, chemiatriſcher Arzt, wurde 1660 Pro- 

feffor der Chemie u. Medicin in Kopenhagen, 

1684 Leibarzt, Univerfitätsbibliothelar, 1686 Bei- 

fier des Höchſten Gerichts u. 1689 Kanzleiratb; 

er ftarb 1690. Sein Vermögen widmete er öffent- 
lihen Stiftungen, bejonders einem nad ibm be» 
nannten Collegium medieum in Kopenhagen. Er 
ihr. u. a.: Deusingius heautontimorpmenos, 
Hamb. 1661; Lingua pharmacopoeorum, Ko⸗ 
penb. 1670; Hermetis Aegyptiorum et chemi- 
corum sapientia, ebd. 1674; De causis diver- 
sitatis linguarum, ebd. 1675, 1704; De variis 
lat, linguae aetatibus, ebd. 1675; De postis, 
ebd. 1677 u. 1683; Docimaste metallica, ebb. 

1677 (deutich von Kuf, ebd. 1680); De usu plan- 

tarum indigenarum in merlicina, ebd. 1688 

(deutich Hamb. 1696); Conspectus scriptor. che» 

micorum ill., ebd. 1697 ; Dissertat. et orationes 

academicae, von Lyntrup berausgeg., Kopenb. 

1715, 2 Thle. 

Börrie, Dorf, fo v. w. Börry. - 

Borriol, Billa im ſpaniſchen Diftrict Caſtellon 
be fa Plana; Weinbau (jährliche. Ernte 200,000 
Arroben); 3000 Ew. 

Borro, Giov. — fo v. w. Borri 2). 

Borromeiſche Infeln, Gruppe von 6 felfigen 
Injeln im Lago maggiore, zur piemontefifchen Pro— 
vinz Ballanza gebörig. Bon Natur kahl u. unfrucdht- 
bar,» mwurben fie 1671 burd Renato u. Bitaliano 
Borromeo, nad) deuen fie andy benannt find, zur 
einem Injelparadies umgeichaffen, Inbepu fe Frucht⸗ 
erde herbeiſchaffen u. die Terraſſen mit dern aus 
dem Seegrunde aufführen ließen. Die 2 größten 
heißen Jſola bella (od. Bitaliaua), mit Pa- 
laft, ihönen Gärten, Grotien, Fiſcherhütten, u. 
Zfola madre (od. Renata), mit Palaft. Auf 
ber Jſola dei Piscatort wohnt eine Filcherge- 
meinde von 350 Perjonen; tie übrigen find Iſola 
juperiore, Ijoladi S. Giovanni u. S.Mi- 
ch ele. Sie find mit Myrthen, Forbeeren, Kaftanien 
u. ——— u. —— einen reizenden 
Aufenthalt u. die ſchönſte Ausſicht, ſind jedoch zum 
Theil, wie Iſola bella, im franzöſiſchen Gartenge- 
ſchmack überlaben. 

Borromẽo (Borromäus), alte (feit 1370) gräf- 
liche Familie im Herzogtum Mailand, befitst Yän- 
dereien um den Yago maggiore u. viele andere Güter 
in NItalien. 1) B., Sohn von Filippo B., der 1370 
von S. Miniato, das von den Florentinern erobert 
wurde, nad Mailand entwich ; er war VBertrauter bes 
Herzogs Joh. Galeazzo, der ihn zum Bormund feiner 
Kinder ernannte. Deſſen Sohn, Johann Maria, 
ſchenlte ihm, als er Herzog geworden war, 1403 Baldt 
Taro u. Caſtell Arguato. 2) Bitalian, Schweſter⸗ 
ohn des Bor., von ſeinem Oheim Giovanni, der bei 

bilipp Maria, Herzog von Mailand, in 66 

unft ſtand, adoptirt, ſpäter Schatzmeiſter u. Günſt⸗ 
ling des Herzogs, erhielt von bemfelben 1439 Arona, 
das 1445 zur Grafichaft erhoben wurde. Nach Phi- 
lipp Marias Tode war er bei der Bormunbicdaft ; 
er fl. 1449. 9 Giovanni, Entel bed Borigen, 

Minifter des. Herzogs Galeazzo Maria Sforza von 

Mailand, fiegte 1487 über die Schweizer bei Domo 

DO” su. ft. 1495. 4) St. Carlo, geb, 1538 


10% 


in Arona, wurde 1550 Commendaturabt, finbirte 
1554—59 in Pabia u. wurde 1560 unter Papft 
ins IV,, jeinem mütterlichen Oheim, — | © 
rotonotar, dann Referendar beiber —— 
er Cardinalu. — Ber 
ieRomagna, Marl Ancona u. Bologna, Protector 
von Portugal, den Niederlanden u. der —— 
ber ranciscaner, Carmeliter, Humiliaten u. M 
tejer u. päpftliher Großpönitentiar; er nabm 1562, 
um nad dem Tode jeines älteren Bruders das 
Diajorat nicht antreten zu müſſen, die Prititer- 
weibe, betrieb den Schluß des Koncils zu Trient 
u. deren heilſame Neformationsdecrete, rebigirte 
1564 den Catechismus romanus u. bielt zur 
Vollziehung ber Trienter Beſchlüſſe 1565 feine a 
Synode in —* Nah Pius IV. Tode 1566, 
* —— ter entledigt, blieb er auf fei« 
um Mailand, verbeflerte die Sitten, 
Fra u. Schulen, übergab ben Barnabiten u. ben 
von ihm geftiiteten Oblaten des St. Ambrofins 
den Unterricht, ftiitete 1570 für die Schweiz das 
tiſche Collegium i in Mailand, eine Art geiftli- 
es Seminar, u. den Goldenen Borromei- 
hen Bund der 7 fatbofiichen Kantone, zur Ver⸗ 
tbeibigung des ‚katholischen Glaubens, : Im ber 
Hungersnotb 1570 u. während der Peſt 1576 
wirkte er jehr — wie er überhaupt viel für 
bie Armen tbat. Glüdlich en er 1569 einem 
Diorbverjuche ber Sumifiaten n etste ihre Aufbe- 
Er ft. den 3. Rovbr, 1584 u. wurde 
Gedächtnißtag: der 4. Novbr. 
Hrn Bildfänle aufgeftellt. Seine 
‚„ beransgeg. Mail. 1747, 5 Bbe., 
ger ol. er ea von.Gobeau (Brüff. 1694, 
ar. 1747), Zouron (Par. 1761) u. Stolz, (Zür. 
1781). Fr ederico, Neſſe des Vorigen, geb. 
1563, Kardinal u. 1595 — 1631 Erzbiichof von 
Mailand; gründete bie Ambroſianiſche Bibliothel 
u. das Ambrofianifhe Collegium, welches bie 
Schäße der Bibliothel gemeinnütig machen follte; 
1605 vom Papfte Paul V. beftätigt, ift 2. nei 
en unzureichenden Fonds nicht ganz —— 
ührung gelommen, indem ſtatt der beabſichtigten 
12 Mitglieder immer nur 2 gewäblt per 
ten. 6) Bitalian, ſpaniſch —— Rath u. 
Großmeiſter ber Artillerie, ® —* Ihm u. ſei⸗ 
nem Bruder Renatus (fl. 1 verbanten bie 
Borromeiichen Inſeln (f. Bine inte 7) An- 
tonioMaria, geb. 1724; italieniſcher Dichter ; er 
ft. 1813. Die von ihm ang elegte Sammlung italie- 
niſcher Novelatori — u engliſchen Bud- 
bänblern, die fie gelauft hatten, in London vereinzelt. 
Borromeusd: Verein, 1) (Schweftern des 
St. Borromeo), co), Gongrpaion, gation, en 1652 
vom Abk sv. Eftiva Errid- 
tung ee Sue, ‚Sefpitalbienftu. —* ege; 
er erbob 807 wieber zu großem A eben, 
Hat jetzt feinen —9 itz in Nancy. 2) Verein zur 
Berbreitung Latholischer Schriften im Volle, im 
April 1844 umter ben Aufpicien bes Freiberen vd. 


Lot u. des Brof ors Walter in B on 
Pr eff in Bonn conftitnirt. | 


lieberzapl war im Jahre 1851 auf 


—* Kies 3 —— — anf 20,000 Thlr. * 


ne nit dem 
jer Bo —— auch ande⸗ 
en — ernder ee die 6 
Pr fanden ſich diele Buchhändler 


Borromeus ·Verein bis Borsdorfer Apfel 


uamentlich der Rheinprovinz beivogen, bei der Re⸗ 
giering fich gegen die dadurch berbeigeführte Beein- 
* red Gewerbes, wiewohl ohne Erfolg, zu 


— Francesco, geb. 1599 in Biſſone, 
Bildhauer u. Architekt, war nach C. Maderno’s Tode 
unter Bernini’$ Leitung am Bau der Peteratirche 
in Rom beſchäftigt, baute mehrere Kirchen filr den 
Papft u. gemoß bei feinen Beitgenofien großen 
Künftlerruf; er erftach fi aus Weid gegen Bernini, 
ben er an Bizarrerie u. Sefdunadiofig feit übertraf, 
1667. Sein Öpusarchiteetonicum * beraus- 
geg. von Seb. Giannini, Rom 1727, ol. 


Borrow, Georg, geb. um 1805 in Norfolt, 
—— als Agent der engliſchen ——— aft 
ben größten Theil Europas u. NAfritas. Einen 
Hauptgegenftand feines Stubiums bildeten et 2 

uner, unter denen er in feiner Ju 

ang lebte; er jchr.: The Zincali ( Ye in 
ner in Spanien), Lond 1841, 2 Bbe.; The 
in Spain, 1843, 2 Bbe.; Lavengro, the 2 
the gipsy and the priest, 1850, 3 Bbe. 

Borrowdale (pr. Borrohdähl), Do 

raubes Thal bei Keswick ber ge en Graf 


Kebaft Gumberlaud; 400 Ew.; ſehr Reißblei⸗ 
gruben. Bgl. Kesreid. 


Borrows - Ealder (ipr. Borrohs Ilder), jo 
———— ſpr. Borrohſtauneß), Marlt 
eclen in der en Linlitbgom (Provinz Süd- 
chottland), am Forth; Salz», Bitriol-, Salmial- 


werfe, ee — Schiffotaue; Hafen onſt 
t 
— BGoue ſpr. Vörje), Pfarrdorf im Amte 
Grobnde der hannöverjhen Provinz Kalenberg; 
S ee u. 700 Ew. 
isch, jo v. w. Bars, |. Barſe. 

Dee ‚io ». w. Dachs. 

Borjaure, fo d. iw. Borarfäne, u. Borſaure 
Salze, jo v. w. Borarfaure Salze. 

Borsberg, Berg ber Säcfiihen Schweiz, ſ. d. 

Borſch (Bors), eine in Ungarn (wo das Stamm- 
gut Bors im Biharer Komitat fiegt), Niederöfter- 
reich, rain u. Steiermark _begüterte, 1802 in ben 
dig: Frhr erhobene en deren jeßiger 

berr Fried rich, Sohn bes 1836 ver- 

fan en Kreiberrn Beiebric, geb. 1809, it Ge⸗ 

imrath u. Minifterr t der Sächſiſchen Her⸗ 
zogtbitmer am Kaiferhofe in Wien; jeit 1856 Witt- 
wer von Eleonore, geb. Sein v⸗ varrach 

Borſchod, fo v. w. Borſod 


Borsdorf, 1) Dorf —* tsamte Brandis 
des königlich ſächſiſchen 9; 115 Ew.; 
2) (Borsdorf), —— —— Tharaudt 


des königlich fächfiichen Kreiſes Dresden; 380 Em. 
Boreborfer Mpfe 


p l, ſamilie, "hat ” 
gelbe, ind Grimme fpielende, beim Liegen go 
en nach ber Sonnenfeite * Scale, h 
weißes, jühes Fleifch, ange Dauer u. 
mad, gewöhnlich auch Warzen he der —* 
tat; der Name-foll von den Dörfern 
mmen, nach Anderen —* Di or 
mn nah Sachen gelommen ilt fie 
—* —— a) ——— en 3— 


— 
bel⸗ à* ther $ 
Ste, On ek: Sin, Ametd., Bat ’ B. 


Börfe I. (Zweck u. Urjprung) I. (Börfenverkehr) 105 
u. Dfngelförmige Rojenäpfel, dazu ber | dem Waarenhandel bildete ſich das Fondgeſchäft 


\ ‚I) in großen Hanbelsftäbten der Ort (ein 
freier od. 4 Gebaͤude), pi m fich han⸗ 
de de Berfonen entweder täglih od, an ge 
wiſſen Tagen der Woche zu einer beftimmten Ta- 

eszeit (Börfenzeit) verfammeln, um Waaren u. 

(Geld od. Wertbpapiere) perfönlich zum 
Verlauf anzubieten od. zu laufen. Der locale Be- 
geiff wird auch Übertragen auf 2) die Berfammlung 
der Gefcäftsleute felbft u. im weiteften Sinne 
umfaßt das Wort 3) den Geld- u. Waarenmarkt 
eines Yandes überbaupt, weil das Börfengeihäft ber 

tlator für die Breiie der Waaren auch im lei» 
nen Geſchaftsverlehr ift. 

LT. 3wed u. Urfprung. Der Iwed u. Nuten 
der B. ift, den faufmännifchen Verlehr zu erleichtern, 
inbem ber Berläufer einer Waare, ftatt fchriftlich od. 
perfönfich jede einzelne Perſon aufzuwiuchen, von mel» 
glaubt, daß fie etwa Bedarf habe, mit großer 

ibe» u. Zeiterfparui auf der B. jein zu Dee 
mänbfi anbringen, zugleich aber auch erfabren fann, 
ob von ber betrefienden Waare große od. geringe 
Borrätbe am Plate find, wie groß die Nachfrage 
u. bas Angebot ift u. wie hoch er demgemäß ven 
reis feiner Waare balten fann. Im ähnlichem 

We befindet fich der Käufer, welcher nach einem od, 
mehreren Artikeln fucht. Viel wichtiger no iſt die B. 
*ür den Handel mit Wechfeln od. Wertbpapieren, 
welche ver Baulier jchnell zu veräußern wünſcht. An 
ber 8. findet er Kaufleute, die auf diefen od. jenen 
Blatz Rimeſſen zu machen haben, Capitaliſten, bie 
ibr baares Geld in rentabeln Papieren anzulegen 
— er * De 4 Bere, 

x melde. er. im folge an ihn gerichteter Auf⸗ 
träge Berwendung bat, fo daß in furzer- Zeit durch 
Tauſch u. Berfauf bedeutende Summen umge- 
jetst. werben können. Den Urfprung des Namens 
leitet man von einem Haufe in Brügge ab, wo 
Kaufleute Geihäfte halber —8 
pflegten u. welches nach dem Namen des Beſitzers 
van der Beurſe genannt wurde; mad Anderen 
fommt bie Benennung von einem zu ähnlichen 
Zwecken benußten Haufe in Amfterbam, an wel» 
chem über ver Thür drei in Stein gehauene Geld» 
beutel (Bourses) angebradt waren, od. überhaupt 
von dem mittellateiniihen Bursa, welches auch eine 
jede Zufammentunft bedeutet, bejonders wenn fie 
auf gemeinichaftliche Koften geſchieht. Cine Art B. 
fommmt ſchon bei den Römern vor, indem an dem 
mittlern der Durchgangsbogen (Janus medius) 
auf dem Markte allerhand Geldgeihäfte gemacht 
her njanmentünfte von Kaufleuten fanden 






ittelalter an großen plägen zum 
ed Waareneinfaufes Statt. Geregelt u. 
puet ericheisnt dieſe Art des laufmänniſchen Ber⸗ 


brs erft im 16. Jahr, wo zuerft der Name B. in 
Holland u. Franfreih (Bourse) zur Bezeihnung 
terfelben wird u. bie regelmäßigen Ber- 


ſammlungen des Hanbelsftandes im bei. dazu elite 
gerichteten Gebäuden ftattfanden. Eines der älteften 
diejer Gebäude war die Antwerpener B., nach wel⸗ 
der 1565-—67 die Londoner B.,gebaus wurbe. Das 
von Holland nach England überlommene Börfens 


bildete fü . 3 
Kia Ichn ang ai fu hu sn 


Wasren wie auch auf bie rſonen, welche 
fih baram betpeiligten, von, h Sr Neben 


aus, u. neben den wirfi 


' vereidigt, 


Händlern tauchten bald 
auch die Speculanten auf u. legten ben erften Grund 
zu dem jogenannten Börfenfpiel, welches in dem 
legten Decennium in Frankreich feine böchfte Blü 
erreichte. Die erfte B. in London, welche 1666 a 
brannte, wurde Royal-Exchange (fpr. Roil- 
Ertſchähndſch) u. nach ibr alle engliihen Bm Ex- 
changes genannt. Ähnliche 3 entjtanden 
num nach u. nach an allen Knotenpunlten des Han- 
dels u. Verlehrs auf dem Kontinent, jo in Ham- 
burg, Paris, Berlin, Wien :c. u. mit bem Auf- 
blüben der Vereinigten Staaten in Nem + Port, 
Philadelphia x. u. den Stapelplägen bes oftin- 
biihen Handels. Je bedeutender die Handelsbeme- 
gung durch ben überfeeiichen Verkehr wurbe, befto 
größer wurden auch die Schwankungen der Preiie, 
namentlih von Producten, die einem fchnellen 
2 unterworfen fin?. Das Geſchaftsleben 
an der B. mußte in demſelben Maße zunehmen, 
weil bier die einzige Gelegenheit geboten war, ge- 
naue Erlundigungen über den momentanen Wertb 
einer Waare einzuziehen u. daraus durch Verlauf 
od. Kauf Nuten zu zieben. Gleichen il an 
der Zunahme des Börſenverlehrs hatte Die mit dem 
Wachſen der Staatsihulden verbundene Ereirung 
von Staatöpapieren u. das Entfteben 5 in» 
duftrieller Geiellichaften, deren Actien aleie jenen 
auf den Markt gebracht wurden, In Folge deſſen 
trat an ben großen Handelsplägen, a. in Lon« 
den, eine Trennung der Börjengeichäfte ein. Das 
MWaarengeichäft erhielt ebenſo wie das Genbgeiehäft 
(Stock- Exchange) jeine befondere B. Später 
ſonderten fih an ur Handelsplägen, berem 
Handel in gewilfen Waarengattungen von vorwie⸗ 
——— MEER: von den exfteren noch 
—— 

OIBꝛc. ab. Eeepläpen Süldeten fih 
dem Ben für das Verſicherungsweſen (Lloyds, ſ. d.) 
aus, jo namentlich in Lonbon u. Trieft. 

UI. Der Börfenverfehr wir durd) Börfenortnun: 
gen regulirt u. von Staatswegen überwacht. Das 
Recht auf der B. Geſchäfte zu machen, ift in einigen 
Städten auf bie Kaufmannſchaft ob. ee 
einen Theil derſelben (Börfenmitglieder) en 
an anderen, wie z. B. in Hamburg, ift es Jedem, 
Banquerottirer ausgenommen, tet, bie B. zu 
befuchen. Die Aufficht wird von Börfenvorftebern (in 
Hamburg Börfenalte) gelühet, welche von der Kaufe 
manuſchaft zu diefem Amte erwählt werben. Die 
Kanzleigeihäfte werben von Börfeneommiffarien, 
Buchhaltern, Boten u. Börfenfchliefern beſorgt. Das 
Publilum, welches an der B. verfehrt, läßt fi i 
rei Hlaffen ſcheiden. Die —— u. wichtigſte 
Klaſſe iſt die der Makler (j. d.), weiche vom Staate 

egen gewiſſe Procente für R gDrit- 
ter Geihähe Ir machen berechtigt find. Neben dieſen 
gibt e8 auch Käufer od. Berläufer für eigene Rechnung 
u. endlich Agenten, welche unerlaubter od. gedul⸗ 
deter Weiſe fir Dritte Geſchäfte vermitteln (vgl. 
Böunbafe 3). Die. Verkäufe finden entweder durch 
öffentliches od. durch privates Angebot Statt. Das 
a a crice) ift namentlich in Paris gebräuc- 
— aid Wartet abgegrent IR Smnccheik bee 

wede ald Parlet abgegrenzt i a 

arfets befindet —5* von einem Gitter 
ungogener runder Plat (La corbeilie), von wo 


aus Die Maller laut ausbieten, was ihnen zu 
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Verkaufe an bie Hanb gegeben ift. Die Gegengebote 
erfolgen ebenfalls laut, wie bei einer Auction, u. 
das höchfte dient zur Normirung bes Eurfes, Wo 
das private Angebot gebräuchlich ift, wird am 
Ende der B. ald Eurs der verfchiebenen Waarer, 
Effecten ıc. der Mittelpreis angenommen, zu wel⸗ 
dem bie Makler ge- od. verkauft haben. Der Bör- 
fenvorftand veröffentlicht darnach * officiellen Bör- 
ſencutſe (ſ Curobericht). Die täglihen Beſucher 
der B. haben in ber Regel einen beſtimmten Bör- 
fenftand, zu deſſen genauerer Abmefjung auf einigen 
Bn eine "Aötbeiung bes Fußbodens in numerirte 
Felder vorgenommen ift. er ruppiren. fich bie 
Börjenbefucher nach ihren Geſ R töjweigen zuſam⸗ 
men, jo daß ber Verkehr dadurch jehr erleichtert 
wird. Waaren felbft werden nicht an die B. ge» 
bracht, wohl aber Proben, nach denen gefauft wirb. 
In einzelnen Handelsftädten werden auch Börfen- 
geichäfte unerlaubter od. gebulbeter Weiſe an Or- 
—8 eſchloſſen, die nicht eigentlich dazu beſtimmt 
intelbörſem), namentllch an Feierta en 
wo Börfenlocale gefetslich geſchloſſen find. 
dort gemachten Eurfe finden auch wohl Aufnahme i in 
bie (Hichtofficiellen) Eursberichte, fo u. a. in Paris 
bie Curſe des Cafe Tortoni ı. ber Passage du 
anorama. Die B-n MHeinerer Hanbelsftäbte find 
um Allgemeinen von benen ber an a mi m 
haben nur für gewiffe Waaren ı. papiere, 
die an ben großen B-n weniger yefuht werben, ein 
jelbftändiges Leben. So ift auch bie Eursnotirung 
an ar in Ben für einzelne Waaren u. Papierfor- 
ten von mehr ob. weniger localer Bedeutung, u. 
uue der Gelb- ob. Wechfelcurs, der Eurs ber 
Staatspapiere u. ber Actien folder Unterneb« 
mungen, in denen ein bebeutenbes inlänbifches wie 
ausl nbifches Capital arbeitet, influirt auf die 
Eursnotirung anderer B-n. Seit bie Telegra- 
pbenverbindungen zur Mittheilung fremder -Eurs- 
berichte dienen, ift bie wechfelfeitige — der 


großen B⸗n zu einander fo innig geworben daß 
die Cursnotirungen nur um ein Geringes e bi 
riren. Zugleich haben bie B-n ale bie er 


aller großen Finanzoperationen für ben Staat an 
Bedeutung gewonnen u. bie Stimmung ber ®., 
flau od. amimirt, gilt, wenn auch oft mit Unrecht, 
als Mafiftab für ben Staatscrebit u. für bie 
Sicherheit der politifchen Zuftände. Um die Stim- 
mung zu befeben, machen baber auch = bie 
Staatsregierungen direct od. inbirect ihren Einfluß 
eltenb. So ift dies vorzugsweife in a ne 
iheben, wo ber Staat große Speculanten in ihren 
Operationen begünftigte, um als Ge fe 
ihres Einffuffes zur Hebung des Staatspapier- 
es zu bedienen. Durch eine derartige fünft- 
Ablenkung des Berlehrs von he naturge · 
en Bahn, kann wohl für eine gewiſſe Zeit, 
nicht aber für die Dauer das gehoffte Refultat er- 


zielt werben. 

III. Die find entweber Ta- 
gesgefaäftt bei denen an demſelben e, an 
ns ft — wird, Waare gegen 


rations au Nr en 


eiefert 
i a ‚ 
ke Bar es ‚fu 30 tgeih fte ( wer) — 


—— — Ar uam 


Der über ein bery, fa 
vi een eo Seffon Eat. 2. an 8 € — In bogen nenut malt 


Börfe IIL (Börjengefäfte) IV. (Börfenfptel) 


Hand übergeben. Der Termin ber Realifirung it 

emeiniglicd Medio od. Ultimo eines Monats ge⸗ 
fe, fo daß zu dieſen Zeitpunkten in Folge der ab- 
zuwidelnden En "dag agements das Börjengeichäit be 
wegter al® fonft ift u. bie Curſe größeren Schwan- 


fun t find. Di » od. Specula- 
tiondge Fr * —3 Hei, — theils 
imagin 


Kauf 
or Siefetun fir — Kin Ber- 
täufer die wirkliche Abficht, zu einem Seftlinmten 
Zeitpuntt Waare —*8 Geld zu tauſchen, u. jeber 
rechnet darauf, d ewinnen, Zeit 
ber Realifirung des — (in, tußtag, 
Settling day), der Tagescurs zu feinen unften 
öber, reſp. niebriger fteben werde. Im letzteren 
alle ift es von vorn herein bie Abficht weber bes 
äufers noch des Verkäufers, die Waare in natura 
zudiefern, reip. abzunehmen, ſondern am Tage, wo 
der Kauf zur Liquidation fommen joll, macht 8 
ber Käufer od. Verläufer, welchem das Gef 
Nachtbeil geworden, durch Zahlung einer ie 
(Brämiengefhäft) od. * Zablung — 
bifferenz (Differenzgei —— 
menen Leiſtun — Das Pr en ner 
verchiebenen 8 ebingungen — en werben u. 
führt dann je nach der Art derſelben ln beſon⸗ 
deren Namen. Hat der art das ee —* 
behalten, die gelauſten Werthe j 
eines beftimmten Zeitraums Reden ag 
fo nennt man Arie äft; Sur 
beide Gontrabenten übereingelommen, einen Theil 
der Werthe gegen eine — (Prämie) 
nicht — Ar? nicht abnehmen zu brauchen, jo 
chluß auf fir u. Alb ben 
ist ift das Noch- od. Nachge ihäft, 
bei es dem Kontrahenten —28 eine 
Anzahl ei mehr zu verlangen, resp. ju lie» 
fern, als ausbebungen war. Gomplicirter ift das 
Steilgejhäft, bei welchem ein Contrabent 
(Wähler) die Wahl bat, an einem beftimmten Tage 
= aus fern ati — * —5* ey 
zu fieferu od. fie von ihm zu r . 
g tet ber daher ne Steller 
einen — —— vom Courſe ers . 
Berpflichtet fich der Käufer eines P e 
an einem mten Tage dem Verlaufer ju wi 
verbältniffmäßig höheren Preife zu 
entfteht das Prolongationsgeihäft 
ä reports), welches erg genommen ber Belei⸗ 
bung eines Bee eicht, welchen ber Be Liz 
Unterpfandb gibt, um * ie zu anderen. 
lationen zu verfhaffen. Ob ei die die meiften Bri- 
miengejchäfte namentlich in Waaren 
werden ſie ſeltener abgeſchloſſen) (don bie Kate- 
gorie bes Spiels fallen, fo haben fie doch nicht das 
präge einer ie Bette pie es beim Differenz⸗ 


J der Fall 
— 
fo — 
— —— — 
men t en ta, 
X 
1 tn ur 
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Börfe IV. (Börfenfpiel) V. (Die bedeutendſten europäifchen Börfen) 


9 obber. Wird dieſes Spiel mit — — 
itleln betrieben, od. erreicht es eine Höbe, bei 
welcher die Spieler ohne Berechnung von der 
Hoffnung auf Gewinn od. der Furcht vor Verluſt 
Kauf reip. Berfauf à tout prix Bang car laffen, 

o nennt man es Börfenichwindel. Das Bürfenfpiel 
u. ber Börſenſchwindel verbanten ihren Urſprung 
den Engländern, welche Nation jetst in Folge langer 
Erfahrung ſich durch Behutfamkeit u. fühle Berech⸗ 
nung in Finanzoperationen auszeichnet. Anfangs 
waren es Waaren, deren Preisſchwankungen zum 
Borſenſpiel verlockten, jo um die Mitte des 17. Jahrh. 
die Tulpenzwiebeln, welche damals zu unglaublichen 
Preiſen verkauft wurden, bis die Tulpenliebhaberei 
nachließ u. in Folge davon eine Menge Specu- 
lanten um ihr Vermögen famen. Später waren es 
die Staatspapiere, denen fih die Speculation im 
Großen zumanbte, namentlich jeit der Franzöſiſchen 
Revolution, in neuefter Zeit aber warf fich biefelbe 
mit Borliebe auf die Ereditpapiere, Eiſenbahn⸗ u. a. 
Actien, weil das Steigen u. Fallen berjelben für Ge» 
winn u. Berluft größere Chancen bot, als bie in Frie⸗ 
benseiten nur um wenige Procente in langen Zeit⸗ 
räumen ſchwanlenden Kurje der Renten, Staats- 
anleihen zc. Eine frübere kurze Periode des Actien- 
ſchwindels trat um 1720 in England mit der Grün- 
dung der Sübjeegefellichaft u. in Frankreich in Folge 
ber Law'ſchen Finanzoperationen ein. Sie brachte 
eine furchtbare Börfenkrife hervor, indem bie Er- 
fchlitterung des Vertrauens ein allgemeines Zur 
dzieben des baaren Capital® vom Geldmarft u. 
damit eine langbauernde Hanbelsftodung zur Folge 
hatte. Bon Waaren, mit denen noch jet an ber 
B. geipielt wird, find vornehmlich Getreide, DI, 
Spiritus u. Baumwolle zu nennen. Die Schwan⸗ 
kungen ber Preije haben bei dieſen, wie bei ben 
We ieren, neben ihren natürlichen auch ihre 
tünftlihen Urſachen. Die natürlichen Urf er» 
eben ſich aus der Natur der Handels 
o übt der Ausfall der Ernte, die 
MWetters Einfluß auf den Preis der Rohproducte, 
während Krieg od. Kriegesausfichten den Curs ber 
Staats, u. in zweiter Linie auch den der inbuftriellen 
Bapiere brüden, denn bei ſchwanlenden Zeitverhält- 
niffen nimmt die Furcht vor Verluft zu u. Jeder be- 
müibt fi, Wertbpapiere in baares Geld umzuſetzen. 
In Zeiten des Friedens u. der Rube, wo die Unter- 
nehmungsluft zunimmt, wendet fid) die Speculatiou 
vornebmlih den Unternehmungen zu, welche dohe 
Dividenden veriprechen. Renten, Prioritätsactien 
u. bgl. Bapiere, welche einen ganz beflimmmten Werth 
haben, beginnen zu fallen, weil bie Beer, mit 
den Zinfen nicht zufrieden, bie Yas Farin angelegte 
Capital abwirft, auch zu niedrigen Curſen 108 
ſchlagen, um beſſer rentirenbe Papiere zu Laufen. 
Der Fall tritt ein, wen Lie Hoffnung 
ber Speeulanten jehljchlägt u. das Mißtrauen zu 
einer ob. mehreren Actienunternebinungen od. 
Erebitanftalten überhand nimmt. In dieſem Falle 
eht mit bem Sinten der Papiere von ungewiſſem 
Bere ein Steigen ber feiten Werthpapiere Hand 
im Hand. Zur diefen natürlichen Urjachen gejellen 
fich Lie fünftlichen, welche von einzelnen od, von 
einer zu einem Börfenmanöver —— Anzahl 
S ten hervorgerufen werden. Das abjicht- 
Berbreiten faljher Nachrichten, ein ſchon im 

17. . oft benugtes Mittel, um Furcht vor 
Berluf od. Hoffnung auf Gewinn zu verbreiten, 
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wird jetzt faft in allen Staaten als Betrügerei bes 
firaft, er es bisber nicht gelungen, gegen 
andere Manöver, bie auf denjelben Zweck binaus- 
laufen, gefetslich einzufchreiten, weil die Grenze zwi- 
ſchen Spiel u. Handel ſich nicht genau genug ab- 
mefien läßt. Große Kapitaliften können z. B. da- 
durch, daß fie ein Papier in großer Menge auf ven 
Markt werfen, den Cure beffelben zum Sinten 
bringen, weil andere Befiger beffelben auf eine 
ai; neh unbekannte Urfachen entftanbene Ent- 
wertbung bes Bapieres fchließen, ıı. mım zu n 

niedrigeren Eurien verfaufen. Ebenfo kann d 

künftlih unterbaltene Nachfrage ein Papier fiber 
feinen vollen Werth getrieben werben. Beide Ma- 
növer werben auch wohl durch Reclamen in Zei- 
tungen od. durch Broſchüren unterftüti, um na— 
mentlich auf die Meinen Capitaliften, die nicht regel» 
mäßig an ber B. verkehren, zu wirfen. Haupt⸗ 
fählich wird diefe Manipulation angewande, wenn 
ein neues Papier an die B. gebracht werben ſoll, 
beifen Curs alsdann, noch ehe e8 in natura vor« 
banden ift, ſchon iiber pari getrieben wird. Die 


Rüch⸗ u. Vorwärtsbewegung der Eurfe gebt bei 


plöglih eintretenden Schwankungen gewöhnlich 
nach dem Geſetze ber Trägheit weit iiber ben Punft 
hinaus, bei welchem: fie nach der Größe des etwa 
möglichen Berluftes od. Gemwinnes einhalten müßte. 
Diejenigen Perſonen, welche auf das Höbergeben 
ber Curſe eines Papieres od. einer Waare reinen 
u. darauf binarbeiten, nennt man Speculanten 
Alahausse, auch Haussiers, an der Stod- 
börfe in England Ox (Ochſe); Diejenigen, welche im 
entgegengelegtem Falle find, Speculantenäla 
baisse, Baissiers,Bears(Bären). Bilder 

ein förmlicher Kampf zwiſchen Hauffiers u. Baif- 
ters aus, fo nennt man bie Partei der erfteren bie 

ine, die der anderen bie Eontremine. Die 
Heinen Eapitaliften u. Couliſſiere haben jelten u. 
dann nur durch ihre Maſſe für bie Cursbewegung 
Bebeutung, währen dieſe gewöhnlich das Wirt der 
großen Financiers (SGorſe ars aige) Bankherren u. Ca- 
pitaliften — Die Maller u. eigentlichen Banquiers 
pflegen ſich an der Börſenſpeculation für eigene 
—* nicht zu betheiligen, ziehen aber von der 
Specnlation anderer ſicheren u. oft großen Gewinn. 
Die Heinen Speculanten u. Spieler fallen in den 
meiften Fällen den großen Eapitaliften zum Opfer, 
indem ihre Mittel nicht ausreichen, bei einer unvor«- 
hergeſehenen unglüidlihen Conjunetur ihre Ver⸗ 
pflichtungen zu erfüllen. Sie werden leicht zu 
Amangsverläufen genöthigt, um baares Gelb zu 
erhalten, wenn eine Klemme eintritt, u. erleiden 
ftets Berlufte, wo der große Eapitalift eine vor⸗ 
übergebende Kriſe gebuldig abwarten kann. Der 
große Fapitalift u. Banquier gewinnt namentlich 
badurch, daß er Wertbpapiere beleibt. Kann ber 
Befiger biefelben am Berfalltage nicht einlöfen, fo 
behält fie ber Beleiber zu einem etwas niebrigeren 
al® dem laufenden Eurje (f. Prolongationsgejchäft, 
oben IIL). Den Gewinn, ben er daran macht, 
nennt man Report. 

V, Die bebeutendften europaifhen Börjen 
find gegenwärtig: a Die Royal exchange zu Lon⸗ 
bon, 1838, wo das alte Gebätibe abbrannte, im ita- 
lienifchen Style von Tite erbaut, bildet ein unre⸗ 
gelmäßiges Biered, welches ven 115 Fuß langen 
u. 58 Fuß breiten mit bebedten Sänlengängen um⸗ 
gebenen Kaufmannsplag einfchließt. Außerdem 
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noch zwei beſondere Börfen für ven Papier» 
habt, a näntlid) die Stock exe e für ei⸗ 
mifche u. die Foreign exchange iſche 
Werthpapiere; ferner die Kohlenb —* 1849 von 
Bunning erbaut, u. eine Kornbörfe, 1747 eröffnet, 
1827 erweitert. Da London ber größte Geld» u. 
Waarenmarkt ber Erbe ift, jo übt die Notirung an 
den dortigen Bn einen großen Einfluß auf ben 
uropäifchen Geld - u. Waarenmarlt. b) Die Pa- 
riſer B. befindet ſich im Palais de la bourse, 
einem prachtvollen Gebänbe, welches 1826 eröffnet 
wurde. Eine Art Börlengeät eriftirte fchon zu 
Anfang des 14. Jahrh. Pont au change. 
Später wurbe ber Hof bes  Sufigpafais, dann das 
Hötel de Soissons, bi® 1720, wo die Börfenge- 
ſchäfte der Regierung verboten wurden, jeit 1724, 
wo ber Staat jein Berbot zurüdnahm, das Hötel 
de Növers(Bibliotheque impériale) in der folge 
noch mehrere andere Gebäude zum Börjenverfehr 
benugt. Eintritt in die B. babe alle Berfonen, 
. € politiiche Rechte genießen, Bürger fowohl 
wie Fremde u. zwar gegen ein Eintrittögelb von 1 
Franc. Die B. if von 1 Uhr bis 5 Uhr Nachmit- 
tags geöffnet u. wird um 5} Uhr von Polizeiagen- 
ten geräumt. e) Die Amfterdamer B., 1613 
erbaut, bedeutend wegen des Schifffahrts⸗ u. a 
xenverfehrs. Geihähei in Papieren werben 
tentbeil® in ber ſogen. Effectenfocietät, einer 4 
— * rſe, abgeſchloſſen. Außerdem eriftirt eine beſon⸗ 
dere B. für —— 4) Die. erliner®, 
am Luftgarten, 1802 erbaut, wirb durch cin neues 
Gebäude in nächfter Zeit erfegt werben, Die Bör⸗ 
jenzeit it Mittags. e) Die Hamburger B., am 
Adolfeplage, wichtig wegen der Waaren- u. Wed 
jelgejchäfte fowohl i in Bezug auf ben deutſchen wie 
auch aufsden ſtandinaviſchen Markt. Das ftatt- 
liche Gebäude wurde Kurz. vor dem Branbe von 
1842 vollendet u. blieb während beffelben ver⸗ 
Biere In den oberen Räumen befjelben befindet 
& die Börfenhalle, un Eonvgrfation u. zur Lee⸗ 
türe von a ournalen, mercantilifchen 
Berichten u. auch als Winlelbörſe dienend. Die 
Börfenzeit ift von 1 bis 2 Uhr Nachmittags; nach 
1 Ubr tritt, ſobald das Börfengelänt zu Ende il, 
Die Börfenfperre ein, fo daß jeber ——— 
4Schilling Eintrittsgeld bezahlen muß. Die als 
waltung ftcht unter ber Commierzbeputation. — 
börſenähnliche Inftitute And noch Neimigen 
Anftalten zu erwähnen, welche zur Abwidelung v 
Geldgejchäften dienen. Das großartigfte — 
it das Clearing house in London, wo bie Lon⸗ 
doner Banters, um bas Incafio ber einzelnen auf 
fie gezogenen Wechſel zu erfparen, biefelben gegen · 
jeitig austäufchen u. nur bie ſich für dem einen ob. 
ben anderen ergebende Differenz mit baarem Gelbe 
od. Banknoten ausgleichen. Einem gleichen 3 2. 
dient‘ die beutjche Buchhänbferbörfe in — 
welcher zur Oſtermeſſe die Jahresrechnung der Buch- 
bändler unter einander abgewidelt wird. Bergl. 
Proudbon, Manuel du speculateur, deutſch, Han- 
nov. 1857. 
Borſelen, we aufıber ren Juſel 
—— eveland, —— 720 
ſieht an der Stelle ber 1532 verſ wemmiten 


EN iches ge 
* anz B, Graf von — 
land, „Des u upbbeveland, aus einer 


akteu niederländifchen Familie, Statthalter von Hol- 


land u, Seeland; heirathete Jacobäa von Holland 
1432 in 4. Ebe u..ft. 1470. 

Borſenius, Mitglied der —— Rotte ſ.d. 

Böorſenſpiel, ſ. u. Börje IV 

Börjenverein, Berein von Geicäftsten 
deren Koften eine Börje errichtetift, u. welche in 
deſſen allein berechtigt find, auf derſelben nel 
tr u maden; fo ber Börfenverein ber deutſchen Buch⸗ 

nbdler. 

Borsholder, in England früher Gemeindevor⸗ 
ſteher, an deſſen Stelle jpäter der Conftable —* 

Borſieri de Kanilfeld, Giovanni Battift, ge 
1725 in Trient, ſeit 1769 Profeſſor der medie 
an BWiffenichaften in Bavta, fpäter Leibarzt bes 

098 Ferdinand in Mailand, wo er 1785 ſtarb. 
r ichr.: Institutiones medicae, Mail. 1785 — 

5 u. ð n. Ausg. von Heder, Lpz 1825 f., 4.Bbe., 
engliſch u. italtenijch überjeist, deutſch von men 
(Anleitung zur Kenntnif u. Heilung ber Fieber, 2 
Bbe,, Gehen 1783 — 85, u Anlei ur Kennt. 


niß u. Heilung ber —— —* — 
beiten, 2 Thle., ebd. 1789 2c.); Opera postuma, 
ar er Verona 1819—21, 3 bie heraus. 


‚ Johann Karl Friedrich Auguft, geb. 
—* * reblan wo ſein Vater Zimmerntann war, 
bildete ſich im Baufache aus u. ging zur Vollendung 
feiner —— 1823 nach dem königlichen Ge- 
werbeinftitut in Berlin, trat —*——— in die —* 


nenwerkſtätte von F. A. Egells u. 
die Direction der neuen Berliner — bis 

nr ement, 
ter bejchäftigte ur. zu 


1836; 1837 gründete er ein eigenes 
welches: 1847 {chen 1200 Ar 
ben deutſchen Eiſenbahnen bie mieiften Yocomotiven 
geliefert hat, 1847 wurden deren 67 gebaut; außer 
bem befinben fich auf vielen ausländifchen Bahnen 
Locomotiven aus B-s Fabrik. Die —— 
der von ihm erbauten Loeomotiven ülberſchreitet 
500. 1847 gründete er in Moabit bei Berlin 
en Eifenwerk, welches gegenwärtig mit ben beflen 
engliſchen Werten concirrirt u. mir fchle"üHes Rob» 
eiſen verarbeitet ; faufte 1850 die Maſchtnenbauan⸗ 
alt u. Eifengiefterei der Seehandlungsfocietät zu 
u. fl. 7. Juli 1854 in Moabit. 

Borfippa (a. Geogr.), Stabt am-linten Ufer des 
Eupbrat, in Babulonien, wo bie € er eine 
Schule der Aſtronomie hatten. Hier 9 — des 

u. ber Artemis. Vielleicht ſo v. w. Bar⸗ 
—— bei Ptolemäos; nach ihr wurde die chaldaiſche 
Secte Borfippeni benannt. 

Bordmonaftra, Abtei der Eiftercienfer im öfter» 

—— Kreiſe Eiſenburg des Berwaltungsgebiets 
—— 1789 aufgehoben, 1790 wie- 


— —* —* Kreis des ruſſiſchen Soubernements 
an un it im N. fumpfig, wird vom —** u 
ber Deßna bewäflert u. bat 91,700 Ew.; 2) Kreis» 
ftabt dajelbft, 5000 Ew. 

Borſo, Fürft von Ferrara, Parma u. Re 
Sohn Nicolas von Efte, Nachfolger jeines 
Bionel, regierte 1450-7135 |. Fexrara (Geſch 

Borfob (ipr. Borfäob), 1) (Borfodeta), Öfter« 
reichif eis im Berwwaltungsgebiet Peſth⸗Ofen, 
ebemal s- 654 OM., nach der neuen Eintheilung 
644 OM. mit 164,300 Ew.; “ 


g durch bie 
J u. Neutraer ae 
‚Sajo, inyoa; zum 


Zei Yumapfg (Be .- | ——— 


lige Sauerquellen; viel 


Borfon bis Borſtenſchwanz 
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Das Land ift reich an Weizen, Wein, Obft, Tabat, ſchießen zu laſſen; erfand erſteres unbtllig, bat vor 


Hanf, Kulurutz; die Gebirge geben Marmor, Schie⸗ 
fer, Steinfoblen, gutes Eiten u. etwas Kıtpfer; 2) 
Dorf u. Br darin, am Fluſſe Bolva, mit 
altem of. 

Borfon, See in Kreiſe Nertſchinsl des afiatiich- 
ruſſiſchen Gouvernements.Irkutst; 1 Meile im Um» 
fang; aus feinem Waffer wird Glauber⸗ u. Kochſalz 

ewonnen. E: 

Borfte, 1) (lat. Seta), fteifes Haar, be. man⸗ 
her Thierarten, wie der Riidenhaare bei Schweinen, 
der Igel u. a. m. Ihre Steifigkeit haben fie von einer 
ihmen eignen hornartigen Subftanz, die fi wie au⸗ 
deres Horn von Thieren verhält. Shweind- Ben 
tommen fortirt u. unfortirt aus Rußland, Prenfen, 
Polen, Ungarır zc. in den Handel; man theilt fie in 

abme u. wilde, ıt. dieje wieder in alte u. 
junge, auferbem in Winter- u. Sommer- 
Ben, fo wiein todte u. lebendige, db. b. von 
ehe u. von verredten Schweinen. Die talt 
ansgerauften Ben find viel beſſer, als die ab» 

ebrübten, 1. dieſe wieder befier, als die Kalf- 

⸗n, bie durch Behandlung mit Kalt en wer · 
den. Die Ben ‚zerfallen ferner inroben.jortirte, 
d. b. nach Stärke, Länge, Güte, ep ꝛc. abgeſon⸗ 
derte u. auggefuchte Ben ; erſtere ſind entweder, wie 
fie von Thieren lommen, ob. auf einem Kamme 

etlämmt (geraubt) in Bündel gebunden 

Naub-B-n, Raubbaare); lelstere werben 
theils nach dem Gebrauche in Bürftenbinber- 
Ben, Binjel-B-n, Shufter-B-n x., ob. 
nad) der Art des Verpadens in Baquet-Ben, 
Shahtel-B-n :c. unterſchieden. Die fortirten 
Ben geben im Handel gewöhnlich unter prima u. se- 
cunda B-n. Dan bat ferner weiße (bie tbenerften), 
ſchwarze, graue, rotbe, braune u. melirte B-n. 2) 
(Bot.), ſ. u. Nebenpflanzentheile. 3) Bder Laub⸗ 
moofe, ſ. u.Kryptogamen, 4) (Borft), Erbriß od. 


ur 5 in 3 

örftel, Piarrdorf am Habuenmoor im Amte 
ürftenan der hannöverſchen Provinz Osnabrüd; 
Be lies Frauleinſtift, gebildet aus einem Ci» 
ftercienferflofter, 1810 aufgehoben, 1814 wieder her⸗ 


geftellt. —* 

Borſtell, Karl Heinrich Ludwig v. B., geb. 1773 
in der Altmark, trat 1788 in Die preußiiche Caval⸗ 
Terie ein, zeichnete fi 1793 bei Pirntajens aus, 
war dann Adjutant des Könige, fecht ald Major 
im ‚Regiment Garde du Corps 1306 bei Jena, 
wurde nach dem ZTilfiter Frieden Mitglied ‚der 
——— für die Neubilbung des Heeres, 1810 
Generaladjutant des Königs, führte 1813 als Ge- 
Ber die Brigade, welche Magdeburg auf dem 
r ufer einthlo, lieferte den Frauzoſen das 

e Erefien bei Danniglow, ftand dann unter Bü— 
low u. nte ben Gefechten bei Hoyerswerda, 
Luckau, ßbeeren, Dennewitz (wo er entſchied) 
u. Leipzig bei, bloclirte Weſel, rückte Anfang 1814 
in Belgien a bejebligte die dort zurückbleibende 
Hälfte des Bülewſchen Corps, wurde bei Hoog—⸗ 
firaaten verwundet, dedte die Blodade von Ant- 
werpen, focht dann unter dem Herzog von Weimar 
bei Courtray zc., wurbe Generallieutenant u. ors 
ganifirte 1815 das ibm übertragene 2. Armeecorps 
zu Namur. Hier wurde ibm von Blücher der Auf⸗ 
Dat: die Fahnen ber — Bataillone, die ſich 
in Lůttich gegen den fie befehligenden Feldmarſchall 
erapört hatten, zu verbrennen u. 7 Räbelsführer er- 


u. vollzog, als er nochmals dem beftimmten Befehl 
zur Urtheilsvollftredung erhielt, ben Befehl nicht; 
er wurde beshalb von feinem Commando fuspen- 
dirt u. von einem perict zu bierjähriger 
Seftungsftrafe verurteilt, die er in Magdeburg an: 
trat; der König begnabigte ihn Ende 1815, gab 
ibm Anfangs 1816 die Magdeburger Brigade n. 
übertrug ihm dann das Generalcommando von 
—— 1825 wurde er commandirender General 
ber Rheinprovinzen u. General der Cavallerie 
nahm aber 1840 Alters wegen den Abſchied u. ftarb 
am 9. Mai 1844. Sein Bruder, Karl Heinrich 
Emil Albrecht, war ber frühere Feftungscom- 
manbant von Stralfund, welcher 11. Juli 1856 da⸗ 
ſelbſt als General ftarb. 

Borftendorf, Dorf im Gerichtsamte Auguftus- 
burg des er. ſächſ. Kreiſes Zwickau; 1000 Em. 
„liefern Holzarbeiten, beſ. Kindergeigen u. Schaufeln. 

Borſtenfäule (Thierk.), bei brandiger Halseut— 
zündung (Bräune, ſ. d.) der Schweine loͤſen ſich 
Büſchelchen von Borſten am Halſe ab, indem die 
Haut darunter brandig wird. Die B. tritt auch als 
jelbftäubige Krankheit der Schweine auf, wobei die 
Haut aufgedunfen f u. die Borften fich fträuben ır. 
leicht ausfallen. Als Urfachen der B. gelten unge 
funde Ställe u. fchlechtes Futter, . 

Boritenfifh (Cirrhites Lacep.), Gattung ber 
Barſche (Untergattung von Lutjan, f. d.), ähnlich 
ben Lutjanen, doch mit längeren, bideren u. frei— 
ftehenden unteren Strahlen der Bruftflofien u. wei- 
ter hinten ftehenden Bauchflofjen. Art: Gefledter 
B. (C. maculatus), Schwanzfloffe runblich, braun, 
weiß u Schwarz gefledt. 

Bo floffe, Sic (f. u. Engraulis), eine Art 
aus dem Sapanijchen Meere. 

Borftenfüßler, jo v. w. Schnurrenfüßler (Ran⸗ 
fenfüßler), Eruftaceen mit gegliederten, fpirafig ge- 
wundenen Fühlfäben. 

Bo (Bot.), f. Narbus. 

Borſtenhorn, fo dv. w. Krummbornfäfer (Lo- 
ricera), ſ. u. Bartfäfer. 

Borftenhornmüde (Anisomera Meig.), Gat⸗ 
tung der Miden; Kübler —— borſtenför⸗ 
mig, bgliederig, 3. Glied ſehr lang; Taſter einge- 
frümmt, re rumblich, —— — 
Art: Dunkle B. (A. obscura), braungrau; auf 
dem Rückenſchilde 3 breite dunlle Striemen. 

Borſtenigel (Centetes Illig.), Gattung aus 
ber Unterordnung der Infecten freffenden Säuge- 
tbiere; bat zwifchen den Borften dünne Stacheln u. 
lann fich nicht ganz jo zufammenrollen, wie ber 
Igel; im Munde nd wahre Edzähne, die Augen 
find Hein, die Schnauze fehr lang, bie Füße kurz, 
zzehig; ein nächtliches Thier, lebt in ſelbſt gegrabe- 
nen Höhlen, jchläft im Winter, Arten: Unge- 
Ihwänzter B, (Tenret, C. ecaudatus); 1 Fuß 
lag, nur am Halje, Naden u. Hinterfopje mit 
Stacheln; Weißſtache liger Darin 
B. C. caudatus, C, setosus); Geftreifter ®. 
(C. semispinosus), auf Madagascar. Werbe 
gern gegeflen. 

Boritenlahs, Fiſch, fo v. w. Scopelus, j. u. 
Characinus, ; 

Borftenlilie, eine Jridee, fo v. m, Ariften, |. d. 

Borſtenſchwanz, 1) fo v. w. Apus, eine Sie» 
menfußgattung; 2) jo v. w. Zudergaft (Lepisma), 
ſ. u. Blätterfühe A). 
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Borftenfhwanztbierdhen (Trichoda Müll, 
een Infuſionsthierchen aus ber 
milie der Walzenthiere (Enchelia). 
Borſtenthierchen, 1) fo v. w. Haarthierchen; 
2) Chaetomonas, Infufionstbierden aus der Fa⸗ 
milie ber Kranzthiere (Peridinea). " 
Borftenwurm(Waffertalb,Wafferfaben, 
Gordius), ein langer, faft baarbüinner Glieberwurm. 
Borftenwürmer (Nereides s. Antennata), 
mer - —— rd einen —— 
deutlich abgeſetzten Ringen, ein Paar warzige 
an jedem ei ‚am Rüden eine eibe Kie⸗ 
men, am Kopfe ſteife Fühlfaden; Seethiere. Gat⸗ 
tungen: a) Saudwurm (j. d.); b Spio Latr. 
(Spionereis Blainv., Polydora Bosc.), Leib 
bilnn, geringe auf jedem Ringel ein Paar blätte- 
rige am Kopfe 2 lange Fühlfäden u. 2—4 
Augen; bie Röhre wird aus Erde u. Schalenftüd- 
hen zufammengefett ; Art: 8. seticornis, 
bo förmig, lang; S. filiformis, in dünner Nöbre, 
an ben Geftaben des Norbmeeres, c) Nereibde, 
6. b.). $ Duaftenwurm (Pleione Savign.), 
edig, Kinge abgeſetzt, Kiemen —— Art: 
Pl. rostrata, aus Oſtindien. Buſchwuͤrmer 
(Amphinome Brüg.), Körper etwas gebrüdt, 
Warzen, mit Borften od. Schuppen verfeben, Kiemen 
äflig ; Art: A. flava, gelbhaarig. Savigup unteeſchei⸗ 
bet: Pleione, mitbülchelarti — —————— rt: 
rostrata), Chlöeia, mit —* geſiederten Kiemen 
F flava) u. Euphrosyne, mit Täftigen Kiemen 
rt: laureata). I) Seeraupe (i.d.). 9 Shup- 


laugenfalz, Schmelzen ber geglübten Maſſe mit 
Salpeter u. Ausziehen der geſchmolzenen Mafje mit 
Salzjäureu. Waſſer darſtellt; es iſt ein Lichtes, weiße, 
nicht kryſtalliniſches Pulver, das ſich bei der höch⸗ 
ften Temperatur, die man künſtlich bervorbringen 
lann, nicht verändert, überhaupt ſich durch mert- 
wirbige Inbifferenz gegen concentrijbe Säuren u. 
Altalien auszeichnet. Beim Erbiten mit Waſſer⸗ 
dampf verwandelt et fi in Borfäure u, Ammo— 


nial. Es ift noch nicht gelungen, ihn volllommen, 


rein, d. b. frei von Borjäure, barzuftellen. 

Börftingen, Pfarrdorf im Oberamite Horb bes 
württembergiſchen Schwarzwalbtreifes; Sauer · 
brunnen u. Bleiche; 650 Ew. 

Borſtk eg Fiſch, fo v. w. Blödaugenfiſch 
(Epinelephus), der Gattung Sogofiid (j. D.) aus 
der Kamilie der Barfche verwandt. 
örftling, jo v. w. Flufbaric. 

Do Km el (Bot.), f.'n. Feftuca. 

Bo : a, erftreut liegendes Dorf im 
N — Kreiſe Maros« Balarbeiv (Sieben- 
bürgen), an ber moldauiſchen Grenze, in einen ro⸗ 
mantifhen Geßirgsthale, mit Natrum, Chen u. 
ſehr viel Keblenftoff enthaltendem Sauerbrunnen. 

Dort u. Zufammenjetäingen, j. Borb.... 

Bort, Stadt an ber Dorbogne im Arronbiffe- 
ment Uſſel des fran 963 Departements Corrize; 

abrilatton. aus gun ſchuhen, —— * 
tet: 2300 Ci. Geburtserl von Marmontel, 

rta, bei den Wenden Kopfbededuig 
ter Bränte, befteht aus Pappe u. ift mit Sammet 


übler 


Borſtenſchwanzthierchen bis Bory 


überzogen u. oben darauf mit einem Kranze 
— vgl. Hormt, — 

Borte, 1) jo v. w. Bord; 2) ſiarles u. dicht ge- 
webtes Band, bef. zu Bei ber Kleider, zum 
Beilagen der Kutihen; man bat glatte u. ge» 
mufterte, feinene, wollne, ſeidne, raube 
od. Sammet-B., Silber- w. Gold-B. ( 
Treſſe u. Gallomen) ; die jeivenen, golbenen u, fil- 
bernen Ben, die bef. in Mailand (doch auch im deut⸗ 
ſchen Städten) ald venetianifche B. verfertigt 
werben, beißen Bindelli. Die Verfertiger ver 
Ben find Vortenmacher od. Vortenwirker, |. Pofa- 
mentirer. 8) (Mafchinenw.), fo v. w. Winbbret. 
4) (Bauf.), jo v. w. Band (Baum.). 

. Börteln, 1) (Klempner), Blech am Rande um⸗ 
en; 5 um ein anderes Stüd an dem Umfchlage 
zu befeftigen; ge Rand an ein Gefäß legen. 

Bortfeld, Dorf im wolfenbüttelſchen Diftei 
(Braunfchweig); 500 Em.; berübmt wegen ber 
Bortfeldſchen Rüben. 

Bortillen, in den Oftfeebäfen, vo - in 
Niga, kurze Hölzer, bie man beim Braden der Mar 
ften wegen ber Kürze od. einer Schabbaftigfeit als 
ji Maften u. Bugjprieten untauglich auswirft u. 

eſonders verlanft. _ 
ortot, Reich, ſo v. w. Bertot. 
ortplanfen, fo dv. w. Bartplanlen. 

Borgen, jo v. w. Biliner Stein.‘ - 

Boruetuarier (a. Geogr.), Bollsſtamm in der 
Pan Berg, nach denen wielleiht Brud, zwi⸗ 
fen Duisburg u. Werben, benannt ift. 

Borunda, Dorf in Navarra; bier am 22. April 
Pr S lacarregui’s über Queſada; |. u, 

Borund, Serra de B. Gebirge in der portit« 
siehjden Provinz Tray 08 Moittes. 

„Borudei (a. Geogr), Bolt im Innern bes eıtros 
päiichen Surmatien, wahrſcheinlich bei Boromst im 
— — “u — 

oruslawski, polniſcher Zwerg, n anz 
28 Zoll hoch, dabei von — F Gehalt, an 
genebm im Umgange u. wigig in Antworten. Er 
war. erft im Gefolge ber Hofdame Humieda, die mit 
ibm an verihiedenen Höfen ſich aufbielt; 1788 ließ 


tapbie 
in franzöfiiher Sprache jchrieb u. 1897, fait 100 
Jahre alt, ftarb. \ 
oruffia, neulateiniiher Name für Prenfen. 
Borvon, celtijche Gottheit; wie es ſcheint, 
Schutz · u. Heilgott der Bäder zu Bourbon. 
orweit (wend. Motb.), jo v. w. Bardewitt. 
Borwin, Name medienburgijher Fürften mit 


er fich in England nieder, wo er feine 


dem Beinameh Heinrich, |. d. 

Bory, 1) Gabriel de B,, geb.1720 in Paris, 
trat in die Marine. ftieg. bis zum Chef einer Es⸗ 
cabre, wurbe 1761 Gouverneur der Inſeln unter. 
dem Wind, führte bei der franzöfifhen Marine zuerft 
die Nejlectionsinftrumente ein u. gründete eine 
Academierde marine; er verlieh 1776 den Dienft; 
wibmete ſich ganz den Wiſſenſcha u. ftarb-1801.. 

Schre: Memoire sur l’administration de la ma- 
rine et des colonies, Bar, 1789 f., 2 Bbe.; gab 
auch mit mehreren Seroffizieren ein Dietionnaire 
de marine n..m. a. heraus 2) Jean Bapt,., 


B. de Set. Wincent, geb. 1780 in Agen; begleitete 


1798 den Capitän Vaudin auf jeiner Fahrt um 
and, Mieb aber feiner —— halber 


Nen-Holları | 
auf ber Inſel Bourbon zuriid, trat in den Generale 
d 


ſtab bes Gouvernements dieſer Infel, umterjuchte Die 
wenig gelannten Partien berfelden genau u. kehrte 
über St. Helena u. andere afrikaniſche Infeln, die 
er auch unterjuchte, nach Europa zurück. Hier wurbe 
er Eapitän im Generalftabe Davouſts, machte den 
Krieg 1506 u. 1807 ald Dragonercapitän mit u. 
trat 1808 in den Generalftab Ney’s unter Jomini, 
warb bier Major, lam als Intendant in den Ge- 
neralftab Soults u. ftieg bis zum Oberſt. Er kam 
nun 1814 mit Soult ins Kriegsminifterium u, 
fpielte in den 100 Tagen eine bedeutende Rolle bei 
der Repräfentantentammer. Nach der 2. Rüdtebr 
der Bourbons mußte er Frankreich verlaſſen u. bielt 


ſich in Deutichland u. dann in Brüffel auf, kehrte aber . 


1820 zurüd u. betheiligte ſich bei mehreren litera- 
rifchen Unternehmungen ; 1829 begleitete er bie Er⸗ 
pedition nach Diorea als "eiffenfchaftliches Mitglied 
u. wurde 1830 Chef der biftorifchen Section im 
Kriegsminifterium. 1940 ftand er an der Spige 
ber wiſſenſchaftlichen Commiſſion, bie nad Al ge 
ging, u. farb als Oberft im Generalftabe i im 
cember 1846 in Paris. Er jhr.: Guide du voya- 
eur en Es S ne, Par. 1523; Essai sur les iles 
ortundes 
Voyage pe les IV principales iles des mers 
d’Afrique, ebd. 1804, 3 Bbe. (deutſch Lpz. 1805); 
Voyage souterrain, 1821; L’'homme, 2. Aufl. 
1827, 2 Bbe.; Hist. des hy drophytes, 1829; mit 
Chaubarb Nouvelle flore du Peloponnese et 
des Cyclades, 1838; rebigirte aud) Expedition 
scientifique de Morde, 1832 f. u. Dietionnaire 
classique de l’hist. nouvelle; mit van Mons 
gab er während feines Aufenthalts in Brüffel An- 
nales des sciences phys. (8 Bde.) heraus. 
Borya, 1) B. Willd.,. Bllanzengattung, nach 
Bory de St. Bincent benanitt, zur Familie Anti» 
desmeen, zur Gattung Forestiera Poin. u. zur 
Diöcie Diandrie L. gr amerilaniſche Pflan- 
en; 2).B. Labill., Pflanzengattung aus ber 
annlie ber Tees du Femme 
Boryſthenes (a. 2. ), Bluß im Europäifchen 
Sarmatien ; jet Dne 
Boryſthenes, 5 Ruth), ſtythiſcher König, 
Bater des Thoas. 2) Jagdpferd des Kaiſers Ha— 
drian, von ihm durch ein Grabmal gecbrt. 
Borzenbau, jo v. w. Fafhinenbau. 
Borzikow, Stadt, jo v. w. Paskau. 
Borziwoi, Herzöge von Böhmen: 1) B. I, 
Sohn Hiftimits, folgte dieſem 890, nahm 594 das 


—— Atlantide, Bar. 18035. 


Borya bis Bode 


Chriftenthum an; refignicte 902 u. zug ſich nah Te= 


fchen zurüd, wo er 910 fl.; ſ. Böhmen (Gejch.) IT. 
Seine Gemablin war bie heilige Yudmrilla. 2)2.IL, 

Sohn Wratislaws IT., folgte 1100, wurde 1106 
vertrieben u. ft. 1120, ſ. ebd. 

Borzonasca, Marttfleden in den Apenumen 
in der jarbinifchen Brovinz Chiavari; 5000 Ew., 
wegen Schelmenftreien berüchtigt. 

Borzowa, Dorf im öfterreichiichen Kreiſe Abani- 
Zorna des Berwaltungsgebietes Kaſchau (Ungarn); 
Dabei eine Höhle mit Eis, welches im Frübling ent- 
ftebt, im Sommer am fefteften ift u. im Winter 

wegſchmilzt. 
08 (lat.), Ochs, 

Bos Gblgow ), 1) im Bokfändiichen Holzhandel 
ein Bad od . Bund; 2) im englifhen Holzhandel 
Das paniſche Rohr E irto). 

Bos, 1) Goſch), Hieronymus B. der 
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— um 1530. Er gefiel —— 
Darftellungen  menihliher Thorheiten u. Laſier. 
Werke *1 in Spanien, namentlich im Escurial, 


die Schöpfung, Sünde u. Strafe bes Denlden; 
im Mufeum zu Berlin: Die Berſuchung de 
St. Antonius, ein Sujet, er mehrere Male 
behanbelt bat, u. die Hölle. 2) Sembertus 
(Bosius), geb. 1670 zu Worlum in Friesland a. 
eft. 1717 als Profeffor der griechiſchen Sprache zu 
Srancker Er jr. u. a.: Äntiguitatum graee, 
descriptio, Fran. 1714 (neuefte Ausg. von Zeune 
1787), Ellipses graecae, Leyb. 1700 u. d,, zufetst 
von Schäfer, Lpz. 1808 u. Glasg. 1813; n.ga — 
Septuaginta heraus, Fran. 1709, Orf. 1805, 5 
Bde. 3) Sean Bapt. du B., geb. 1670 in Beaum 
vais; fam unter Torcy in das Departement bes 
Ausipärtigen, wurde Gefanbter bei mehreren Höfen 
u. bei Schliefung des Ütrechter, Badener u. Ra- 
atter Friedens gebraucht u. ft. 1742; er ſchr.: 

"histoire des IV Gordiens, Par. 1695; Re- 
flexions crit. sur la poäsie, la peinture et la 
musique, Par. 1719, 6. A. 1755, 3 Bde.; Hist. 
de la Hein! de Cambray, ebd. 1709—21, 2Bde.; 
Hist. de l’etablissement de la monarchie 
frang. dans les Gaules, Amft. 1743, 2 Bde. 

B58 (Pbhilof.), |. Böie. 

Bofa, 1) Stadt im Kreife Oriftano auf Sarbir 
nien, an ber Mündung bes Terno in den Golf von 
Bofa, in ſehr ungelunter Gegend; befeftigt, Hafen, 
Biſchof, Katbeprale, Korallenfiicherei, Handel mit 
Getreide u. Wein; 6300 Emw.; 2) (Bojau, Klo— 
fter-8.), törtigliche Domäne im Kreife Zeig bes 
preußiſchen Regierungsbezirls Merjeburg; fonft 
— — geitifiet 1115 von ben naume 

urger Biſchof Dietrich, aufgeboben 1573. 

ösartigfeit, 1) Charafterfehler, wo Iemanb 
geneigt ift, Anderen Böſes zuzufügen, ſelbſt obne 
dazu gerade durch einen Afject gereizt zu ſein; 2) 
der allgemeine Krankheitscharatter, wo die leicht beil« 
baren od. doch nicht nahe Gefabr drohenden Krank— 
beiten von einer gewiſſen Norm mebr od. minder 
abweichen, u. gefäbrlih u. epideniſch werben u. oft 
zu einem ſchlimmen Ausgang fübren, 

Boſatz, Dorf im Kreiſe Natibor des preufiliien 
Regierun gebezirls Oppelu; 570 Em, 

ofau, Domäne, jo v. w. Boja 2). 4 

Bose, 1) Paul B. d'Autie, geb. 1726 zu 
Pierre⸗Segude in Languedoe; war erſt Arztin Paris, 
trieb dann Haturwiffenſchaften, beſchäftigte ſich mit 
Förderung von Fabrikunternehmungen, vorzüglich 
der Glasbereitung, legte eine Spiegelinannſaeiut 
| zu Rochelle u. eine Glasfabrif zu Servier an, ver» 
tor babet fein Vermögen, ergriff die Mediein wieber 
ut. ftarb 1784 ale föniglicher Arzt in Paris. Gr 
ſchri: Sur l’art de la verrerie, sur la f: ayencerig, 
la poterie, l'art des forges, la mineralogie, 
l’dleetricite et sur la med., Bar. 1730,2 Bde. 
2) Louis Augufte Guillaume, Sohn des 
Borigen, geb. 1759 in Paris; ftudirte die Nature 
wifjenichaften, war von 1754— 55 Rebacteur des 
Journal des savans, flüchtete zn Anfang der Re» 
volntion nach dem Walde von Montmorency, mwurbe 
1796 vom Directorinm als Conjul nah NAme- 
rifa geſendet, aber von den Staaten nicht angenonts 
men; er fehrte 1799 mit veichen botanischen u. 30010» 
logiihen Sammlungen nad Frantreich zuräd, warb 
Administrateur des hospices u. jpäter Inſpee⸗ 


Lu fige, geb. um 1470 in Herzogeirbußg, Maler, | tor der franzöfiichen ER U. ft. 1828 
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als Profefior im Jardin du Roi in Paris. Er 
for. Hist. natur. des crustacdes, 2, Aufl, 
1829, 2 Bbe.; Hist. nat, des coquilles, 2. Aufl. 
1824, 5 Bbe. \ 

Boscän Almogavar, Juan, geb. in Barce- 
lona, diente Anfangs im Heere Karls V., war ſpäter 
Erzieher bes Herzogs von Alba u. fl. um 1543. Er 
verſuchte fich in mehreren italienifchen Bersmaßen, 
bildete daraus neue ſpaniſche (Hendelaſylladen) u. 
ward jo Schöpfer des ſpaniſchen Sonetts; auch 
war er einer ber erſten, ber ſich zu poetiſchen Epi- 
ſteln, Elegien ꝛc. der Terzinen bediente. Gedichte: 
Yiffab. 1543 u. 8. 

Boscandi jus, Bebolzungsrecht. F 
Bosca Regale, Stadt in der neapolitaniſchen 
Provinz Terra di Lavoro; 3800 Ew. 

Boscawen, Eduard, geb. 1716 in England; 

ing früb im Seedienfte, befebligte ſchon 1739 ein 
— zeichnete ſich 1741 bei der Belagerung 
von Kartagena in SAmerila aus, "warb nad ber 
Schlacht von Finisterre Contreadmiral der Blauen, 
1758 Admiral der Weißen Flagge, eroberte Yonie- 
böurg auf Cap Breton, ſchlug 1759 den Admiral 
la Elue, ward bierauf Generaf der Seetruppen u. 
Admiral der Blauen gende u. ft. 1761. 

Boscaweninfel, Infel im Stillen Ocean, un- 
gefähr 2000 Fuß hoch u. gebirgig, mit Cocosbäu- 
men; bei den Eingeborenen Heike fie Nina-tabu- 
tabu, gebört zu der Zongagruppe, |.d, 

Boſch, 1) fo v. w. Herzogenbuſch; 2) ®. van 
Baag, Ir v.m Haage'iher Tui, 

Bofch, 1) Hieronpmme, jo ve w. Bos 1); 2) 
Hieronymusde B., geb. 1740 in Amſterdam; 
war Anfangs Apotbefer, dann Stadtjecretär in Am⸗ 
ſterdam u. ft. 1811 in Leyden als Curator der bortigen 
Univerfität. Er fchr.: Poemata,teyden 1903, 2,4. 
1808;.gab heraus Anthologia graeca, Utrecht 
1795— 1812, 4 Bde, u.m.a. 3) Jan van der 


Boscan Almogavar bis Boscia 


Boſchiãvo, 1) Hochgericht u. 2) Markifleden 
befjelben im Olmesskadim Graubündten; Tran 
fitobandel; 2800 Ew. Dabei der See B. 

Boihli (tück.), fo d. mw. Bestis, 

Boſchna⸗Ili, Stadt, jo dv. w. Bosna. _ 

. Bölhung, 1) die ſchräge Abdachung einer von 
Natur über die Ebene erhabenen od. aufgefchütteteit 
Erbmaffe, od. auch eines Grabens, deren Nei 
durch die größere ob. geringere Feſtigleit der Erbe 
beftimmt wird. Davon Böihungswinkel, d. i. ber 
Winlel, weldhen die Abdahung mit einer horizon⸗ 
talen Ebene bildet. 2) (Kriegsw.), Abdachung von 
effungswerfen. Sie ift nach ben verjdiebenere 
lächen, welche bei Befeftigungen vorkommen, u. 
nad dem Material, mit bem man baut, ſehr ver— 
fhieden. Mar benennt fie nach dem Verhälmiß 
der Höhe der Auffchüttung zu der Böfhungsgrundfinie 
u. jagt, fie habe ganze Anlage, wenn Höhe u. 
Grundlinie glei doppelte Anfage,wenn die Höbe 
4 der Grimblinie ift, u. balbe Anlage, weni Die 
Höhe Das Doppelte ber Grundlinie beträgt 2c. Bei 
rg erer als halber Anlage ftebt bie B. nicht mehr 
eſt, jondern muß durch eine Beffeibung mit Bret- 
tern, Faſchinen, Raſen od. Placlwerl gehalten wer⸗ 
den, z. 8. bie innere Wand der Bruſtwehren, bie 
wegen des nahen Herwortretens ber Bertheidiger 
gern jo ſteil als möglich angelegt wird. Zu äußerer 
B. der Bruſtwehr u. zu unbefleibeten flächen 
nimmt man meist ganze B. Den Futtermnauern 


ber Feftungsmälle gi od id 
ee Anlage; Im 2 np kl —— 


waſſers u: das dadurch verurſachte Verwittern der 
Badſteine zu verbindern. Die Krone der Bruſt⸗ 
wehren u, e (Plohgee) erhält meift 6—12jadhe 


Allage. 3) B. der Berge, |. Berg. 
8 \ ungemauer, fo v. w. Futtermauer. 
Böihungsquadrant, Inftrument, mm bei 
Grad der Abdahung an Bergen zu meffen.  Mait 


B;, geb. 1780 in Bommel, trat 1797 in bolläudifche | Jieht auf einem vieredigen Bretchen von 3—4 


Dienfte u. ging bald als Lieutenant nach Indien; 
füeg bier nell zum Oberften, mufte aber wegen 
eines Streites mit General Daendels 1810 feinen 
Abſchied nehmen u. kehrte 1813 nach Holland zu⸗ 
rüd. Er trat nun entichieben flir das Halıd Drd- 
nien auf ır. wurde 1815 General u. Commanbant 
von Maftricht. 1818 organifirte er eine Geſellſchaft 
zur Anlegung von Armencolonien (j.Armenwejen) u. 
legte ſelbſt eine dergl. zu Frebderilsoorb an; wurde 
1827 Generalcommiffär in Indien, 1830 Gouver- 
neur von Batabia, lehrte 1835 nad Europa zu⸗ 
rüd,at. wurde Minifter der Eolchien; als er 1839 
das Minifteriunr aufgab, wurde er in dem Grafen» 
ftand erhoben. Er & 28. Jan. 1944. — 
Böſchenſtein, Johann, geb. 1472 in Cflingen, 
reund Neuchlins, war Yebrer ber hebräiſchen 
prache in Ingolftabt, 1514 in Angeburg u. 1518 
in. Wittenberg, dann an mehreren Orten; ev ging 
zuletst wieder nach Augsburg u. ft. 1536 als Privat- 
mann fehr bürftig. Luther, Melandtbon, Cd, 
wingli u. 9. waren eine Schüler. Er ſchr.: 


‚gehinbert wird, nad) vorn zu 


Fuß Seitenlänge einen Bogen — 1 eines Kreiſes 
u. t eilt diejen * 18 Theile. deien } man mit 45°, 
die änßerften Punkte mit 0 u. jo die übrigen Theile 
nad) jeder Seite bin, von ber Mitte aus, mit 40, 
39, 30 3. 6i85° bezeichnet. In bem Punkt, vor 
dem aus man bem Kreis zog, befeftigt man einer 
beweglicher Berpenbitel, ver bis an od. etwas über 
ben enge on reicht u. durch einen quer in der 
Diagonale Über das Breit ge —— r Drabt 

| 0 A n. Man tritt nun 
in der Verlängerung einer Böihung auf den Berg 
u. vifirt längs ber Seitenfläche des Quabrauten, 
doch ſo, daß der Bunte, von welchem ber Bogen ans 
gezogen ift, ftets ‚oben ift, nach ber Böfchung hin; 
‚baun gibt er Perpendifel auf dem Grabbogen bei 
Grad der Böſchung an. — man einen 
ſich im Vroſil darſtellenden g beſtimmen, 
wenn man ben ®. jo hält, daß deſſen Seitenfläche 


bie Böihungslinie des Abhanges dect. 
Boſchungswage (Landw.), jo v. w. Doſſirbret. 
Boſchungswinkel, jo v. w. Abdachungswinlel, 


ebräiiche Grammatif; Wittenb. 1518 u, m.; über. | j. m. Böjhung 1) u. Berg. ni 
jetste auch mehrere Stüde des Alten Teftaments u. | Boſchur, Scein ber Deongotei (Afien); Zufluf: 
verjaßte Paſ eben,  ..... . Kalta, Abfluß: Urfon. 
Boſchhund, jo v. w. — Boscia, 1) B. Zam., engattung aus 
Bojchi, Marktfledten, jo v. w.. Bosco 1). «, | ber.Gamilie ber Kapperngewächje (Capparideue- 
Ps an a A EN 
annt, € r Zanthoxyleae, zur. n 
ihrer Nahrung (achten u. im Freien verzehtten. Asaphes Del. gehörend. Are —— — g 


Bosco bis Böfe 


‚Boden, 1) Marktfleden in der farbinifchen Pro- 
win. Alefjandria, vom König Philipp II. von Spa- 
'nien zu einem Marfgrafthbum erhoben u. bem Gar» 
dinal Bonelli geihentt; Geburtsort bes Papftes 
Bius V., welcher dabei eine Domimicanerabtei ftif- 
tete, in beren Kirche er auch begraben iſt; 3500 Eiv. ; 
2) Dorf im Diftrict Valle Maggia des Schweizer- 
cantons Teſſin; liegt 4273 Fuß hoch u.ift von Ber⸗ 
gen jo umſchloſſen, baß man bie Sonne 3 Donate lang 
wicht fieht; mit Paß über die Furca Di Bosco 
nad Formazzathal; 300 Ew.; 3) (8. bi Eufati), 
Marltflecken ın ber neapolitaniſchen Provinz Prin⸗ 
cipato citeriore; 3000 Ew. 

Boden, Bartolomeo, geb. in Turin, diente im 
franzöfifhen Heere u. machte ben Feldzug nach Ruß 
land mit; bier gefangen, wurbe er nah Sibirien 
gebracht, aber hier machte er auch fein Glück, indem 
er als Zauberfünftler viel Bewunderung erregte u. 
viel Geld verdiente; 1814 wurde er ausgemwechlelt, 
erhielt den Abſchied u. burchreifte 18 Jahre lang 
faft alle Staaten Europas u. einen Theil bes 
Drients auf feine Kunft, wo er Überall großen Bei- 
fall fand. 1852 trat in Frankreich mit nicht weniger 
Beifall fein Sobn auf, hatte aber 1857 das Un— 
glüd, bei einer Production feiner Kunft in Weir 
mar, fi) mit einem Piftol die Hanb zu zerjchmettern. 

Boscövich (ſpr. Boskowitſch), Roger Joſeph, 
geb. 1711 in Raguſa, trat in den Jeſuitenorden, wurde 
1740 Profeſſor der Mathematik im Collegium ro- 
manum in Rom, vollzog 1750—53 mit dem Pater 
Maire bie Grabmeflung im Kicchenftaate, machte 
Dann eine große Reife, wurde 1764 Brofeflor ber Ma⸗ 
tbematifin Bavia, ſpäter Profeffor der Aftronomie u. 
Optik in Mailand, wo er die Sternwarte der Je⸗ 
fuiten gründete; ging nad) Aufhebung der Jeſuiten 
1774 nad Franfreih u. warb bier Director ber 
Dptit bei ber Marine, tehrte aber 1783 nad) Italien 
zurüd u. ft. 1787 in Mailand, wo ihm ein Monus 
ment errichtet wurbe. Er ſchr.: Nova methodus 
adhibendi phasium observationes in eclipsi- 
bus lunar,, Rom 1744; De lunae atmosphaera, 
ebd. 1753; Philosophiae natur, theoria redacta 
ad unicam legem virium in natura existen- 
tium, Wien 1758 u. 8.; Journal d’un voyage 
de Constantinople en Pologne, Paris 1772, 
Deutich Lpz. 1779; Opera pertinentia ad opti- 
cam et astronomiam, Baffano 1785, 5 Bbe.; 
Elementa universae matheseos, Rom 1754, 3 
Bbe.; De solis ac lunae defectibus (Gedicht), 
Lond. 1764, franz. von Barruel 1779. 

Bosdſcha Adaffi, Liwa in dem türkiichen Eja- 
let Dſcheſairi⸗ Bachri - Sefid (Infeln des Weißen 
Meeres), beftebenb aus 4 Infeln, in ber Nähe ver 
Darbanellen im Ageifchen Meer, von denen zugleich 
jede ein befonberes Müdirat ift, fie find: Mirus 
(Imbro), Semabrit (Samothrate), Taffus (Taſo), 
Bospiha-Abaifı (Tenebos). 

Bosdſchi (türk.), ver Eisbewahrer, Küchenbeam« 
ter des Sultans, 

Bofe, 1) (Bergb.), eine beftimmte Zeit beim 
Arbeiten; 3 Ben — 1 Schicht; 2) ein mit einigen 
Strobhalmen zufammengebunbenes nbeien 
Flache, fo viel etwa bie Hand faßt; 15 Bn maden 
1 Bund, 

Bofe, 1) Kaip., Mitglied des Rathes u. Bau⸗ 
meifter in Leipzig; ft. 1650. 2) Joh. Andr., Sohn 
des Bor., geb. 1626 in Feipzig, wurbe 1656 Profefior 
der Geſchichte in Jena, wo er den Pennalismus ab» 

Univerjals 2erifon. 4. Aufl. III. 


113 


| fhafite, u. ft. 1674; er gab heraus bes Tacitus Agri⸗ 


cola (1664), Corn. Nepos (1675) u. Petronius(1701). 
3) Paul, Bruber des Vor., geb. 1630 in Yeipzig, 
ft. 1694 als Ardidialonus an der Krenzkirche zu 
Dresben; er dichtete das Lied: Nun ſich ber Tag 
geenbet hat. Bon ben Brübern 4) Kajparı.5> 
Georg, welche Kaufleute zu Leipzig waren u! 1700. 
eg Ichreiben fich Die Namen bed Groß ⸗Bofe⸗ 
hen Gartens, nachmals Reimerſchen, u. des 
Klein-⸗Boſeſchen Gartens, des jetzt hmann⸗ 
ſchen, ber. 6) Ernſt Gottl., geb. 1723, war Bro» 
fefior der Therapie in Leipzig u. ft. 17885 feine 
Tochter, Ich. Eleonore, war die letste des Nam 
u. vermachte bei ihrem Tode 1842 für bie Univ 
fität reihe Stiftungen. 7) Aug., jo v. w. Bohfe. 

Bofe, eine ber älteften m. angejehenften Fa— 
milien, weldye in Meißen, Franken, im Boigtland 
u. im Hennebergfchen verbreitet ift, ber Lutheriſchen 
Confeſſion folgt u. 1715 in ben Reichéfreiherren— 
fand erhoben wurde. Mit berielben wird ber erfte 
Biſchof von Merfeburg, Bofo (f. d. 10), in Verbin» 
bung gebracht. Die jeist gräflihe Familie ſtamnit 
aus der Boigtländiſchen Yinie uw. zwar aus dem 
Haufe Netzſchkau; ihre Glieder hatten fich ſchon ſeit 
Jahrhunderten in ben —* den Militär⸗, 
Staats⸗ u. Hoſdienſten ausgezeichnet. Der jetzige 
Chef iſt: Graf Auguſt Karl, Sohn bes Grafen 
Friedrih Wilhelm Auguft, geb. 24. Nov. 1787, 
war Königl. Sächſ. Sofmarkhait u. iſt feit 181% 
vermählt mit Katharine geb. v. Löwenſtern (geb 
1795) ; fein einziger Sohn, Karl Yuguft, geb. 1814, 
— vermählt mit Luiſe geb. Gräfin Reichenbach 

eſſonitz. 
oͤſe, ber ®., f. Teufel. 

Böfe, das B. ift in der Moral ein Bearifi, 
womit man Alles bezeichnet, was bem Sittengeje; 
zuwider ift, gleichwiel, ob es blos als Gefinnung, 
od. als wirkliche That bervortritt. Die Anfich:, 
baf das B. allgemein umter den Menjchen ver- 
breitet ift u. in ber verjchiedenften Geſtalt ſich be— 
merfbar macht, war von jeher unter den aufmert- 
ſamen Beobachtern ber Welt u. bes Lebens herr- 

end, u. bie bekannten Ausſprüche bei Ovitine: 

itimur in vetitum semper (b. b. wir ftreben 
immer nach dem Berbotenen), bei Horatius: Vitiis 
nemo sine nascitur (db. b. Niemand wirb ohne 
Febler geboren) u. ähnliche bei Plato, Ariftoteles 
u. And. zeigen, wie man ſich jener Anficht zuneigte. 
Selbft Die Lehre des Konfuzius, wornach der 
Menſch von Natur gut ift u. dadurch zur Tugend 
etrieben wird, räumte dem Vollsbewußtſein gegen- 
ber die Möglichkeit bes Ben ein u. fette Die Quelle 
befjelben in den materiellen Beftandtbeil der Dien- 
Ihennatur. Die Frage über den Urjprung bes 
Ben ift ſchon frühzeitig aufgeworfen u. verſchieden 
beantwortet worden. Nach der Lehre Zoroaſter's 
u. des Zend⸗-Aveſta war das B. ber Ausfluß des 
böjen Princips, Ahriman genannt, u. nad ver Glau⸗ 
beneichre der Parſen brach Ahriman in Schlan— 
engeftalt in die Schöpfung u. ſuchte dieſelbe mit 
ülfe der von ihm geichaffenen feindlichen Mächte, 
Devas genannt, zu zerftören, u. obſchon Ormuzd 
u. feine Yichtichaaren Sieger blieben, jo fonnte doch 
das B. jeitbem nicht ganz vernichtet werben, fon» 
bern trat in ber Menfchenwelt als Yafter u. Sünde, 
als Trägheit, Lüge u. verderbliche Sinnenluft allent« 
halben hervor. Diefe Anjchauung fand ſich auch 

bei den Chaldäern u. jpäter bei Gnoftiteru, na⸗ 
. 8 — 
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mentlich bei ben Manichäern, mie überhaupt bei | 
ben Religionen, denen das bualiftiihe Princip zu 
Grunde lag. Im chriſtlichen Alterthum erklärte 
man ben —— des Ben durch die moſaiſche 
Erzählung vom Sündenfall, u. die vom Apoſtel 
Paulus aufgeſtellte Vergleichung zwiſchen dem erſten 
u. zweiten Adam, jowie bie durch denſelben ent» 
widelte Lehre, daß durch Abam die Sünde in bie 
Welt gelommen u. nach ibm durch die Geburt auf 
alle Menſchen — worden iſt (Tradueianis⸗ 
mus), wurde allmählig unter den Kirchenvätern 
der Griechiſchen u. Lateiniſchen Kirche herrſchend, 
bis ie durch Auguftinus in ber Lateiniſchen 
Kirche die Lehre von ber Erbſünde (f. d.) daraus 
bervorging, bie, in ber ſcholaſtiſchen Zeit etwas ge« 
milbert, Bu die Neformatoren ben Weg in bie 
Belenninißſchriften der Evangelifchen Kirche fand. 
Bon Anberen wurbe ber Urſprung bes B-n von 
dem Teufel hergeleitet, indem berjelbe nicht nur 
were ‚gelänbigt, fondern auch bie erften Menſchen 
zur Sünde verleitet habe (Job. 8,44, Matth. 13, 39). 
Kant's radicales B. iſt die uripringliche Ver⸗ 
derbniß der menſchlichen Natur als Außernng der 
abſoluten Freiheit des Meuſchen. Die Theologen 
der freieren Richtung, wie Ammon, Döderlein, 
Hente u. And., ſuchen den Urſprung des Ben auf 
pſychologiſchem Wege, u. zwar als etwas Natür- 
liches, nicht als etwas zufällig Entftandenes zu ers 
Hlären; bie der Schelling’shen u. Hegelſ'chen Schule, 
wie Marheinide u. Daub, fuchen bie Natur des 
Ben darin, daß jedes freie Wefen nicht von Gott 
eichaffen fein wolle, fondern daß es begehre, abfo- 
ut in fich jelbft, d. b. außer Gott zu fein, u. haben 
fih dadurch immer weiter von dem bibliichen u. 
kirchlichen Begriff bes Ben entfernt. Dal. Clerlke, 
Inquiry into the cause and origin of evil, 
Lond. 1720 f., 2 Bde; Bilfingen, De origine et 

ermissione mali praecipue moralis, $rff. 1724; 

einer, Über ben Urfprung bes Bu, vpz. 1801; 

Daub, Das B. im Verhältniß zum Guten, Heibelb. 
1816—18, 2 Bbe. H Herbart, Geipräd Über das B., 
Königeb. 1817; Schieftl, Geſpräch über ben Ur 
fprung des Guten u. Ben, Sulzb. 1818; Blaſche, 
Das B. im Einklange mit ber Weltorbnung, Lpz. 
1827. 
Böfe, Joh. Georg, geb. 1662 in Ofchag, wurbe 
1690 Diakonus in Soraun.ft. 1700 ; Pietift u. Chi- 
liaſt; gab durch fein Buch Terminus peremtorius, 
1698, 2.9. 1701, bie Beranlaffung zu dem Ter⸗ 
miniftiichen Streit, ſ. d. - 

Böſer Blick (Böted Auge, gr. Baflanion, 
fat. Fascinum, Fascination), Aberglaube, daß 
gewifie Leute mit dem Blicke Menſchen (bef. Kinder 
u. glückliche Perſonen), Bieb, Garten» u. Feldfrüchte 
beberen u. ihnen fo ſchaden können. Berlchtigt 
waren im Aitertbum darin die Thebaner, Illyrier, 
Triballer u. alle Grauen mit boppeltem Augen- 
fterne; in neuerer Zeit wird bei. noch in Italien 
u. Rußland daran geglaubt. Als vermeintliches 
Mittel dagegen trägt man irgend etwas in Form 
eines Amulets, od. macht wenigftens, wenn man 
böſen Blick fürchtet, Das Zeichen eines Horns von 
fich weg mit den Fingern. Bgl. Beichreien. 

Böſer Friede, der Friede, welcher 1356 zwi« 
ſchen den Schweizern u. Hſterreichern geichloffen 
wurde, |. Schweiz (Geſch.). ' 

Böſe Geiſter, j. u. Dämon. 

Böoͤſer Grind, jo v. w, Grindlkopf. 


Boskowitz 


Döfer Hals, vollsathümliche Bezeichnung aller 
Arten von Affectionen des Halſes, beſ. der Entzün⸗ 
— innerer Theile. 

dfer Heinrich, Pflanze, ſ. u. Guter Heinrich. 
Boſer Vorfag, fo v. w. Dolus. 
Böſes Weſen, 1) fo v. w. Teufel; 2) (Meb.), 


fo v. w. Epilepfie. 
Böſe Wetter, jo v. m. Schwaben. 


Bofea (B. L.), Pflanzengattung nach Kafpar 
Bofe (f. d. 4) benannt, aus der Familie der Celti- 
deae, 5.1.2. Orbn.L.Arten:B.Yerva-Mora 
Ludew., immer grüner, 4—6 Fuß bober Strauch 
auf ven Ganarias, in Deutſchland in Gewächshäu⸗ 
fern; B. cannabina Lour., in Cochinchina. 

Böfenberg, Joh. Heinr., geb. 1745 in Han» 
nover, Komiker bei wandernden Geſellſchaften, kam 
um 1790 zu Joſeph Seconba, ber in Leipzig u 
Dresben fpielte, u. 1814 zur Hoffchaufpielergefell 
ſchaft in Dresden; er ft. penfionirt 1828. 

Bofenftein, Bergſchloß u. ehedem Herricaft 
im babiichen Amt Adern (Mittelrheinkreis), wahr⸗ 
ſcheinlich römiſches Caſtell, verwüftet von ben Uns 
garn, wieder aufgebaut von Otto J., abermals 
zerftört von den Bauern 1525. 

dfewicht, f. u. Bosheit. 

Bosfor, Meer, fo v. w. Bosporus. 

Bosham (ſpr. Bosbäm), Dorf in der englijchen 
Grafſchaft Sufter, einft wichtiger Seeort, jeht ent⸗ 
fernt vom Meere; Landungsplat der Dünen 1409. 

Bosheit, 1) das Böſe in vorherrſchendem Zus 
rien in einem Menichen u. die lafterhafte Neigung, 

nderen Böſes zu thun; einen folben Menſchen 
nennt man einen Böfewicht ; mit Schabenfreude über 
bas Gelingen biejes Böſen u. mit Freude an ber 
Berbreitung des Lafters durch Verführung Anderer 
verfnüpft, beißt fie teuflifche (fatanıfhe) B. 
Bon dem Gefichtspunfte aus, daß Einer das Böſe 
aus Luft am Berberben thut, redet man auch von 
Bosheitsfünde, f. u. Siinde; 2) der Gemüthszuftand 
eines heftigen, mit Rachgier verbundenen Zornes. 

Böfig, 2 einzeln ftebende Bafaltberge im böbr 
mifchen Kreile Bunzlau; ber eine fonft mit einem 
Klofter u. Schloß. 

ofin, Stadt, jo v. m. Pöfing. 

Böfing (Bazin, Bafinium, Bezinet), kö— 
nigliche Freiftadt im öfterreichijchen Kreiſe Preßburg 
(Ungarn); Ader- u. Weinbau (der Böfinger weiße 
Tiſchwein ift berühmt); 5000 Ew. In der Näbe 
berübmtes Mineralbad. 

Bofio, Franc. Joſ. Baron B., geb. 1769 in Mo» 
naco; war unter Ludwig XVIII. Hofbildhauer u. ift 
einer ber erſten Bilbner, welche für Wiederbelebung 
bes Geihmads an der Antife wirkten; er ft. 1845 als 
Director ber Akademie ver jchönen Künſte zu Paris. 
Werke: Die Reliefs an der Vendomeſäule; Hereu— 
les u. Achelous, Bronzeguß in dem Tuilleriengare 
ten; die Statue des Herzogs von Engbien, 1817; 
Hyacintb 1817; bie Neiterftatue auf dem Place 
des Victoires, 1822; das Monument bes Grafen 
Demidew, 1830; u. viele Büften (Napoleons, Lud⸗ 
wiss XVII, Karls X. :c.). 

ofiri (Geogr.), jo v. w. Buſir. 

Bos jemans, jo v. w. Bufchmänner. 

Bosket, Gartenanlage, fo v. w. Bosquet. 

Boskoi (Möucdhsw,), jo v. w. Bold. 

Boskowitz, 1) Stadt im öfterreichiichen Kreiſe 
Brünn (Mähren); Schloß, Alaun- u. Vitriolwert, 
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gen ge Ofaspitte; 3400 Em. (viel Juden); | —* Flügel. Ihre Sprache iſt der ſerbiſchen ahnlich 


2) gr flich Dietrichfteinfche Herrſchaft bafelbft; 
10,000 € 


[3 w. 

Bösliche Berlaſſu der Ehegatten 
(Rechtew.), fo v. m. Diferkon. 

Bosna, 1) Fluß im Gjalet Bosnien; entipringt 
2 Stunde von Serajewo, mimmt rechts bie 

igliazza, Krimaja u. Jallov, Tinte bie 
Laſchwa auf u. ergießt fi in bie Sawe (Sau); 
2) 8. Seraj (Serajemwo), Hauptftabt bes gleichna- 
migen Diftrictd u. vonganz Bosnien, Sit eines grie- 
chiſchen Metropoliten, Pe Fe mu res 
banis, hat 50— 60,000 Em., weldemeiftens Slawen 
find, wird von ber Migliazza Durchfloffen, über 3* 
3 Brüden führen; über 100 Moſcheen, griechiſ 
Kirchen, fatboliiche Kapelle, große Konaks, mehrere 
Bäber, viele Kontainen, Eitabelle, Mittelpunkt des 
ig u. Karavanenverlehrs für ganz Bosnien, 

affen«, Tuch- u. Lederfabrilation. Hier am 26. Mat 
1852 große Keuersbrunft; H. fo v. w. Bosnien. 

Bosner Bisthum, im Curialſtyl fo v. w. Dia- 
fovarer Bisthbum, weil e8 fich ehemals auch über 
Bosnien erftredte. 

— — * Einw. a. m Ai 1); 
2) zu Friebri . Zeit ein Regiment mit 
—— leichter Reiter in der rg dr» 
mee, ben Ublanen ähnelnd u. fpäter in bie To» 
warßys umgeformt. 

Bosnien (türf. Bosna), 3 Geogr.), Ejalet in der 
Europäiſchen Türkei, umfaßt das eigentliche Bo 
nien, türf. Kroatien u. die Herzegowina, 850 OM.; 
grenzt nörblic an bie Save, weſtlich an Dalmatien 
u. an bas Adriatiſche Meer, öftlih an Serbien, 
gegen welches im nördlichen Theile die Drina bie 

enze bildet, füböftlih an die Ejalete Niſch u. 
tig, ſüdlich an das Ejalet Rumili, vom Drin u. von 
Toglain abwärts begrenzt. Flüffe: Save, Unna, 
Berbas, Bosna, Drina, Bojana (Moratiha), Na- 
renta ꝛc. Landjeen: im füblichen Theile ver See von 
Sichlodra (Stutari), ber Plavaſee, ber Bicawetzſee 
u. a. B. bat über 1 Mill. größtentbeils ſlawiſcher 
Bewohner. Gebirge: Bom Hauptfiod der Dina» 
rischen Alpen gegen Dalmatien begrenzt, iſt es von den 
Rebenzweigen berjelben durchſchnitten. Ein Haupt- 
zug, Iwan Planina, Graboniga Planina, bas 
rg ebirge, bildet die Wafjerfcheide zwi- 
hen dem Flußgebiet der Donau u. bem ber jülb- 
fihen Küftenflüffe Narenta, Bojana u. Drina. 
rallel mit dieſem ftreifen zablreihe Berg- 
etten in fübdöftliher Nichtung u. fließen eben 
fo viele fruchtbare u. reichbewäſſerte Thäler ein. 
Einige Heilquellen finden fid bei Ilidga, bei 
Banjalula u. in der Gegend von Slatina. Die 
———— rbsquellen bes Landes find Acker⸗ 
au (Getreide, Mais, Hanf, Obft), etwas Weinbau, 
bebeutenbe Bienenzucht. Der Bergbau wird nicht ra 
tionell betrieben, obgleich er ohne Zweifelgewinnbrin« 
enb fein wirbe. Die Induftrie beichränft fih auf Ber» 
fertgung grober Wollenwaaren, Verarbeitung von 
eber u. Eiſen zu Waffen u. Gegenftänben bes täg— 
lichen Gebrauchs. Der Handel ift in den Händen 
von Griechen, Armeniern, Juden u. Deutjchen, 
u. vom geringer Bedeutung. Die Einwohner, 
Boöniaten, find ein ſſawiſcher Vollsſtamm, tapfer, 
im Haufe . u. mäßig, gute Reiter, treiben 
Feltbau, Viehzucht u. Karavanenhanbel. Ihre 
Kleidung ift eng, kurz, auf der Schulter Wolfe- ır. 
Katenfelle, auch Adlerflügel, auf bem Kopfe Mügen 


ußerdem Serben, Kroaten, Montenegriner, Tür- 
ten, Armenier, Juden u. a. B.ift in folgende Diftricte 
etheilt: Dele (die norbweftliche Ede), Banja 
ula, Iswornik, Trawnik, Bosna-Serai (biefe 
4 mit den Hauptorten gleiches Namens), Herßet 
mit ber Hauptftabt Moftar, Senipazar mit bem 
Hauptort Novibayar, Anawudlyl ber t⸗ 
— Iſchlodra (Skutari). Bon dieſen cten 
at aber nur Herßel ben Rang eines Lima; 
bie übrigen werben Raimatamipt genannt. 2 
. In der alten Zeit gehörte dies Land 
— prien u. lam in ber Ländertheilung am das 
eſtrömiſche Reich; zur Zeit ber Böllerwanderung 
wurde es von Gothen u. dann von Slavoniern 
uberſchwemmt u. zu Serbien geſchlagen. Swato⸗ 
pult ſtellte es wieder als eigene Provinz ber u. 
ließ es durch Zupaue u. Bane regieren. 879 ver⸗ 
einigte es Erescimir mit Kroatien, u. um biefe 
eit fommt der Name B. od. Bofona vor; 1080 
am es wieder unter ferbifche Botmäßigleit. König 
Bela II. von Ungarn w— gte es ae 5 Uns 
arn, u. num führten zuweilen ung e Prinzen 
Den Titel Herzog von B. Seit dem Ende des 
13. Jahrh. machten fi die Bane frei u. lagen mit 
Dalmatien, Kroatien u. a. Nahbarlänbern im 
Streite. Einer derſelben, Twarte (Thwarlko), 
welcher 1357 feinem Obeim Stephan, bem erften 
freien Fürften B-8, folgte, nahm fogar 1366 den 
Königstitel an, verband fich 1387 mit ben Serbiern 
gen bie Türfen u. ſchlug 20,000 berfelben, welche in 
. Streifzlige unternahmen, 1391 fielen bie Tür- 
fen wieber in ®. ein, doch fchlug fie Dabiſchia, 
Twarles Nachfolger, mit ungarifijen Hülfsvölfern 
—— 1396 verheerten fie wieber B. bis Zwornick. 
ach Dabifehia’8 Tode ftritten fi 1409 Twarte 
u. Oftojo um die Herrſchaft u. riefen jeber 
itfstruppen in das Land. Twarle bebielt b 
berband, mufite aber an Murad II. 1439 25,000 
Durcaten jährlichen Tribut zahlen. 1465 wurbe B. 
von ben Türken unter Mabmub + Paſcha erobert u. 
ber lette König Stephan getöbtet. Zwar machte 
Matthias Hunnyades feit 1467 den Türken ben 
Beſitz B-8 noch eine Zeitlan tig; allein nach 
der Schlacht von Mohacz geriet elbe 1527 ganz 
wieder in türfijche Gewalt. Das Borbringen Pic- 
colomini’s 1689 u. Eugens 1697 war nur von 
zer Dauer, u. die Türlen erhielten 1699 im Karlo- 
wiger Frieden das Eigenthum bes eigentlichen B. 
von Neuem zugeſichert. Die Geſchichte B⸗s der 
neueren u. nenejten Zeit, f. u. Türkei, Bgl. Schi» 
mef, Geſchichte des Königreihs Bosnien u. Rama, 


Wien 1787. 
I L #ürften. A) Grafen von la 
Marche: 1) B.Lder Alte, fomımt 944 vor u. fl, 


um 968 ; er war vermäblt mit Gräfin Emma v. Pe» 
rigord. 2) B. II., 3. Sohn bes Bor., erbielt bei der 
Theilung mit feinem Bruber arte u. fl. 
1006 ;er war vermäblt mit Bicomtefje Almodes v. Li» 
moges. 3) B. III, Sobnu. N III. 
109885— 91 ; er ftarb ohne Nachlommen. 4) B.IV, 
Neffe des Vor., Sohn von Almodis, Schwefter des 
Bor., u. des Grafen Noger vd. Montgomeri, [eigtt 
feiner Mutter um 1116 mit feinen Brübern Alde- 
bert IV. u. Eudes; fein Tobesjahr ift unbelannt. 
B) Bon Provence: 5) B., Sobu.bes Gr, Theo» 
berich v. Autun; Karl der Kable ernannte ihn 860 
zum Grafenvon Biene, u.daer 876 des Kaifers !ub- 
Ss 
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wig-IL-nachgelaffene Tochter Irmgard gebeirathet, 
zum Hexzog der fombardei; 879 erhielt er 
ben Titel König von Provence u. ft. 8875 |. 
Burgumd (Geid.). 6) B. J. wahrſcheinlich Neffe 
bes Bor., wurde 926 vom König Hugo von Italien 
zum Grafenvon Provence ernannt u. 948 ab« 

eſetzt, ſ. Provence; er war vermählt mit Bertha, 
Fodter des Markgrafen B. von Toscana. 7)B.IL, 
Sohn Radbods, Nachfolger bes Bor. 948; er ft. um 
970. 0) Markgraf von Toscana: 8) B., 
Bruder des Königs Hugo, erbielt die Herrſchaft 
931 von feinem Bruder u. regierte unrubig bis 936, 
wo ibn Hugo wieber entjeßte; ſ. Toscana (Geſch.). 
I. Feldherr: 9) B. Gontran, Feldherr König 
Siegberts J. von Auftrafien; treulos töbtete er 575 
ben König Chilperih zu Soiffons u. wurde felbft 
587 auf Befehl König Guntrams von Burgund er- 
mordet. III. Bifchof: 10) B., ein Baier, früber 
Mind zu St. Emmeran in Regensburg, dann Ca» 
plan beim Kaifer Otto I.; er machte ſich um die 
Belehrung ber Slawen jo verdient, daß ibm Otto J. 
969 das Bisthum Merjeburg gab; er ft. 970. 


Boſok, türkijches Ejalet in der Mitte Klein- 
afiens im Gebiet des Kifil-Irmal, zum Theil ım- 
befannt; gebirgig, im ©. durch Nebenzweige bes 
Taurus (Allab-Dagb, Karmes-D., Bimboa-B.), 
durch den Arbichiich-D. (angeblich 13,000 F. hoch), 
u. a.; Flüffe: Kiſil⸗Irmal (Mebenflüffe: Dewerek, 
Delidſche u. Konal-Sfu), Sfamantia- u. Sfarran- 
Sin. Die Einwohner find Turlomanen, Armenier, 
Türken, Griechen u. Juden. Es wird getbeilt in 4 
Liwas: Kaifarije, Angora, Kiangri u. B. 

Boföna, bei den byzantiniſchen Schriftftellern 
fo v. w. Bosnien, f. d. Geſch.). 

Bofonftein, Schloß, fo v. w. Bofenfteiit. 

Boforuco, Münze, fo v. w. Vazarulo. 

Boſow (Bofau, friiher Buzoe), Kirchdorf im 
ee Lübeck, am Plöner See, ber hier auch 

iſchofsſee heißt; 250 Ew. B. ift jehr alt u. gefchicht- 
lich merlwürdig, benn bier begann im 10. Jahrh. ber 
oldenburgiiche Biſchof Wago das Chriftentbum ein- 
zuführen, wurbe aber durch die Wenden gebinbert 
u. vertrieben; barauf begann ber Biſchof Vicelin 
bier das Werk von Neuem unter Heinrich dem Lö- 
wen, u. er u. fein berühmter Schiller, ber Hiftorifer 
u, Baftor Helmold (f. db.) hatten bier ihren Sit. 

o8poräni (a. Geogr.), Bewohner ber Küften 
bes Bosporos. z 

Bosporanifhe Ara, Jahresrechnung, beren 

ich die Herricher des Bosporaniſchen Reiches be 
ienten; fie begann 497 v. Ehr., als dem Jahre des 
Regierungsantrittes ber Archäanaltiben. 

Bosporanifches Neid, Staat an beiden Kü- 
ften des Bosporus eimmerius, dehnte fich zumeilen 
bis zum Tanais aus. Städte waren Pantika— 
päon (Bosporos, jetst Kertich) an ber europäifchen 
Küfte u. gegenüber Phanagoria auf der Inſel 
Taman, mach benen bald fich mehrere erhoben, wie 
Myrmelion, ne Achilleion. Wahrſchein⸗ 
lich ſiedelten ſich ſchon früh Griechen an ben, von 
ben Kimmeriern verlaffenen Küften an; 497 v. Chr. 
5 bie Arhäanaftiden bier das B. R. 

ie erweiterten ihr Gebiet nach ben nächften ſtythi⸗ 
—* Steppen bin u. machten es durch Handel, 

er⸗ u. Weinbau, Bilafang 2c. blüͤhend; es war 
bie Kornlammer Griechenlan 
ferte außerdem Sklaven, Pelze, Häute, Wachs ıc. 
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dahin. Nah ben Archäanaltiden begann 438 mit 
Spartofos I. eine neue Dynaftie; dieſem folgte 
fein Sohn Seleutos (431 — 427), dann befien 
Sohn Spartofos II. (bis 411), nad ihm Sa» 
tyros J., welcher bei ber Belagerung von Theo» 
bofia umlam. Mit dem Mugen u. prachtliebenden 
Leukon (392—353), welder 360 Theodofia zum 
Reiche brachte, —* Dynaſtie der Leukoni— 
ben ben Thron des B. Re⸗s; er hielt Freundſchaft 
mit ben Atbenern fort u, erwarb fich dadurch das 
atheniihe Bürgerredit. Sein Sohn Sparto- 
to8 III. regierte etwa 5 Jahre, worauf ihm fein 
Bruber Päriſades J. folgte. Doch ſcheinen dieſer 
u. feine beiden andern Brüder Satyros II. u. 
Gorgippos zur Zeit Aleranders d. Gr. zugleich 
in verjhiedenen Bezirken regiert zu haben (349— 
311). Alle 3 Brüder erhielten von den Athenern, 
bie fi) bei einer Theuerung mit Erfolg an fie ger 
wendet hatten, eberne Bildjaulen gejetst. Satyros 
führte gegen die Mäoten u. Sinder Krieg u. fiel in 
einem Kampfdurd) die Königin Zargatao. Unterben 
Söhnen des Pärifades entitand Streit über bie Re» 
gierung: gegen ben älteften Satyros III. bradte 
ber jüngere Bruder Eumelos eine Schaar Sty- 
tben u. Thrafer zufammen, u. nachdem Satyros 
311 v. Chr. geblieben war, fammelte der jüngfte 
Bruder, Proytanis, des Satyros Truppen, wurbe 
aber auch von Eumelos befiegt u. hingerichtet. 
Eumelos, nun allein König, regierte gut; er machte 
Pantikapäon zur Reſidenz. Nach Eumelos regierte 
(307 —287) jein Sohn Spartotos IV., deſſen 
Nachfolger Leulanor den Skythen tributpflichtig 
wurbe ı. bald ermordet ward. Us Spartor 
to8 V. ben Skothen den Tribut verweigerte, ver⸗ 
heerten bieje wiederholt das Yand u. machten ber 
deutende Eroberungen auf der Nüſte der Halbe 
injel, bei fortgefestem, ohnmächtigem Kampfe ber 
bosporaniichen Herriher. Da trat endlich Päri⸗ 
fades II., Nachfolger des Spartotos (der lebte 
der Feutoniden), das Neih an Mithridates b. Gr, 
König von Pontos ab, welcher die Stytben 116 
v. Chr. unter Skiluros aus der Gegend verbrängte. 
Mitbridates übergab nun das B. N. feinem Sohn 
Machares; als diefer fich aber gegen das Intereffe 
feines Baters mit den Römern verband, ward er 
von feinem Bater befriegt u. töbtete fich jelbft (64 v. 
Ehr.). Sein Bruder u. Nachfolger Bharnates 
ſchloß ſich ebenfalls an die Römer an, half denfelben 
fernen Bater befiegen u. wurbe beshalbin jeinem Be- 
IK beftätigt, nur Phanagoria behielten die Römer. 
nter ihm u. feinem Schwiegerfohne Aſander, 
ber ibn ermordete u. von Auguftus zum König er» 
nannt ward, blieb das Neich unter römischer Ober» 
herrſchaft. Nach Aſanders Tode od. Bertreibun 
heirathete Scribonins (der fich filr einen Mith 
datiden ausgab) deffen Gemahlin Dynamis u. ber 
ftieg ben Thron; doch die Bosporaner entlebigten 
& feiner, u. Bolemon II., König von Bontos u. 
rmenien, erbielt das B. R. Seine Nachfolger hier 
waren: Kotys J., Rheskuporis J. Sauro— 
mates I. (Ziberius Julius), deſſen Sohn, 
nach deſſen Tode feine Gemahlin Gepepyris die Re— 
gentfceit über ihren unmündigen Sohn Rhes⸗ 
upori® II. führte. Mithridates II., Sohn 
olemo’8 II., 49 n. Chr., vertrieb feinen Bruber 
otys HI. Diejer fiel von den Römern ab u. be» 
hauptete ſich big zu jenem Tobe (83 u.'Ehr.). Mi« 
thribates, juchte! vergebens mit Hülfe der Siraceni 
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fein Neich wieber zu erobern; er ft. in Rom. Unter 
Trajan regierte Sauromates II, mit welchem 
Dlinius der Jüngere in Briefwechiel ftand; unter 
Habrian 8 oty 8 III, der ganz unabbängig von Rom 
war; unter Marc Aurel Kotys IV. 164 warb 
Eupator von ben Römern eingelekt; befien Nach⸗ 
folger waren: Sauromates III. 618210; Rhes- 
tuporis IV., Tiranes, Thotbories, Ko- 
t98 V,, alle nur durch Münzen belannt. lm 231 
regierte Sauromates IV., od. war vielleicht 
blos Mitbewerber des Kotys um das Neid. Um 
Diefe Zeit (235 — 239) wird auch Irintbima«- 
vus erwähnt, 259 ftarb der Stamm der Mitbri- 
batiben aus, u. nun bemächtigten fich die Sarımaten 
des B. R-8. In der Reihe der Könige folgen Rhes⸗ 
Luporis V., 276 n. Ebr. kurze Zeit Sauroma- 
tes V. Rhademendis; Saursmates VL 
unternahm einen Zug gegen die Römer, drang nach 
Kolchis u. verwüftete Pontos. Diocletian ſchidte den 
Conſtantius Chlorus gegen ibn u. reizte die Bewoh⸗ 
ner des Tauriſchen Eherjones zum Cinfall in das 
Gebiet des Sauromates. Ihr Anführer, Chreftos, 
nahm die Hauptftabt des Neichs ein u. nöthigte den 
Sauromates zum Frieden, bem zu Helge er feine Er⸗ 
oberungen in Klein-Afien zurüdgab u. in jein Reich 
—5 Einige laſſen den Sauromates VI. 
is 345 regieren. mit ibm Das Reich untergehen; 
Andere fügen noch Sauromates VII hinzu; er 
wollte bie Kränkung der Cherſoniten an feinem 
Großvater rächen u. kündigte dieſen während feiner 
—— in Klein-⸗Aſien ben Krieg an. Aber be— 
egt mußte er ibnen das ganze Land abtreten bis 
Kapba, mo er geichlagen worden war. Das Ende 
des B. R-s jebt man dann gegen das Ende bes 4. 
od. an den Anfang des 5. Jahrhunderts unter 
Sauromates » Diefer verfuchte das feinen 
Borfahren von ben Eherfoniten abgenommene Land 
wieder zu erobern, verlor aber im Zweilampf mit 
ihrem König Pharnales fein Leben, worauf fich die 
Cherjoniten das ganze Reich unterwarfen. Seit 
diejer Zeit ſchmilzt die Gejchichte des B. R⸗s mit 
der der ganzen Halbinfel .zufammen (f. rim). 

Bospöri promontorium (a. Geogr.), Bor- 
gebirg in Thracien, nabe der Propontis, am Ein- 
gange bes byzantinischen Hafens. 

Bosporus (v. gr., d. 1. Ochjenfurt, a. Geogr.), 
1) B. Cimmerlus, die Meerenge zwiſchen Cherſone⸗ 
f08 Taurifa und Sindike; bier joll die in eine Kub 
verwanbelte Jo auf ihren Irrfabrten burchgegangen 
fein; jetst Strake «on Kaffa. Die Anwohner biehen 
Beosporani; auf ber NOKÜfte befjelben fag 2) 
vie Stadt B., jetst wohl Kertſch od. Wospor, 
nach Ein. jo v. w. Pantilapäon. Hier wurbe das 
Bosporaniiche Reich (ſ. d.) gegründet; 3) (B. thra- 
cicus, B. mysieus, B. Chalcedoniae), die j. Straße 
von Konftantinopel (der Bosfor, Boghoz 
Itſchi, Eftambal Bogbazi), weiche Europa 
von Afien trenmend: das Schwarze Meer mit dem 
Marmormeer verbindet, bei Poiras beginnt u. nach 
vielfältigen dungen bei Conftantinopel 
mündet; ift 4 lang, bie größte Breite, un« 
terbalb Bujufdere, beträgt etwa 5000, die Meinfte 
Breite, bei Balta Liman, wenig iiber 1000 Schritte. 
Die Waflertiefe ift durchſchnittlich 30 Faben, in deu 

rößten Weitungen bed Kanals finft fie bis zur 
Hälfte berab, iſt aber immer ausreichend jelbft 
die größten Schiffe. Den größten Theil des Jahres 
hindurch rolfen die Fluthen des Schwarzen Meeres 
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| der Mündung des B. zu m. sraeugen im bemielben 


eine ftarfe Strömung nah Süden, welche burd- 
ſchnittlich die Geſchwindigkeit von .I Meile in ber 
Stunde befigt. Die Einfahrt in die Wafferftrafie 
vom Schwarzen Meere ber ift ſchmal, u. der Wind 
” einer ſolchen muß günftig fein. Diefer Umſtand 
owohl, als der häufig eintretende plötzliche Wechfel 
des Windes auf dem Schwarzen Meere, am beffen 
Küften fich weithin fein Ankerplatz findet, ſowie auch 
die oft aus dem Schwarzen Meere auffteigenben 
dichten Mebel erzeugen fr die Schiffe * Ge⸗ 
fahren, bei. im Herbſt u. Winter, werm der Nord⸗ 
wind aus den ruſſiſchen Steppen iiber das Sch 
Meer binfegt u. die Wafler ſchäumend an ben hoben 
u. fteilen Felſenlüſten branben läßt. Die etwa 
1500 Fuß hoben Bergmwände beider Ufer des B— 
fallen oft ſchroff ab, bald treten fie zurück, um ben 
reigendften Gegenden Plat zu machen. Faft unun« 
terbrochen, be am europäiſchen Ufer, reiben fich 
DOrtichaften aneinander, über denen fich —* 
Kiosle u. Gärten erheben, während von den Gipfeln 
Burgen, Schlöſſer u. Ruinen aus der byzantiniſchen 
u. genueſiſchen Vorzeit herabblicken. Zum utze 
Conſtantinopels gegen einen von Norden herlom⸗ 
menden Feind find längs des Kanals u. zu beiden 
Seiten befielben zahlreiche Bertheidigungswerte 
angelegt, die in 11 Schlöffern m. 19 Batterien 
befteben u. mit 633 Kanonen u. 51 aarioehalnen 
ausgerüftet find. Doc find die Gefchlige gröf- 
tentbeils von zu Meinem Kaliber u. die 60 co«- 
loffalen Steingeſchütze, welche granitene Kugeln 
ſchleudern, können nur unvollftändig ald Erjat 
dienen. Die erfte Batterie auf ber äußerſten 
rechten Flanke, in Anatolien, heißt Eimas Ta- 
biafi (Diamantbatterie); ihr zumächft sn ber 
Mündung bin liegt Riva, ein Caftell an ber . 
bo des ———— in das Schwarze Meer. A 
r änßerften finfen europäifchen Flanke Tiegt Kif- 

fir Kara (Schwarzer Stein). Bon biefer Batterie 
bis Karaburnu bin tritt das höhere Ufer von ber 
Küfte zurück u. bildet einen flachen Strand. Nah 
ber Mundung zır folgt dann Kilia, ein Seitenftüd 
u Riva. An den Mindungsipigen felbft liegen bie 
eiden Batterien Aiaboli Kanar in Wien u. 
Rumili Fanar in Europa, mit Le 
5000 Schritte von einander entfernt. Im Numiki 
Fanar wohnt der Pafcha der Brigade am Schwar- 
zen Meere, d. i. der Artillerie des B., u. dieſer Fa⸗ 
nar ift ein Syſtem won 4 verfchiebenen Batterien, 
Dur eine Schmale Wafferlinte vom Felfenufer ge» 
trennt u. 50 Schritte Davon entfernt ragen bier die 
Symplegaden od, Cyanen aus dem Wafler her⸗ 
vor, Bajaltfelfen, welche nach der Sage bin u. ber 
wantten u. alle Schiffe zertrüimmerten, bis fie * 
der glüdlichen Durchfahrt der Argonauten na 
einem alten Oralelſpruch feftftanden. Auf dem euros 
päifchen Ufer folgen Karibidſche, Bujut-fi- 
man, NRumilicKawalı. Telli-Tabia, auf 
bem aftatifchen Boiras, Eilburnn, Anaboli- 
Kawaln Madfhjar-Tabia —— weil 
auf dieſer Stelle unter einem Sultan Selim eine 
Menge ungarijher Gofoftide gefunden wurde, wo⸗ 
von ein großer Theil der Batterien erbaut ift), von 
benen je bie beiden letteren die Hauptbatterten bes 
B. find, u. bie zuſammen 165 Geſchütze des ſchwer⸗ 
— Kalibers als Ausrüſtung haben. Zwiſchen bie- 
en letzten Schlöſſern iſt die Strömung des Kanals 
ſehr heftig. Untiefen, welche dem eurobäiſchen Ufer 
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—— Gänfe Dittildtafh (Säulenftein) ge- 
nannt werben, zwingen bier bie Schiffe ben 
afiatifchen Batterien bis auf 200 Schritte zu nähert. 
Madichjar, bie größte aller Batterien, liegt am 
uße des Jufchaberges, auf welchem Joſua ber 
e nach begraben liegt, u. enthält 70 Geſchültze, 
unter benen fich bie Steingeſchütze, Kantharlits ge- 
nannt, befinden. Die 4 Hauptbatterien liegen am 
Waſſerſpiegel, bie anderen ftromaufwärts auf ben 
elſenhoͤhen, melche faft jentrecht zum Waller ab- 
allende Ufer bilden. Der nächfte Bertheibigungs- 
abſchnitt iſt erft zwiſchen ben beiben Schlöffern 
Rumili-Hiffar u. Araboli-Hiffar, bie Strede 
bis dahin ift durch 7 Batterien vertheibigt, von 
denen 4 auf europätfcher Seite bei Kiretſch; 
burnu, Kalander, Jenikoi u. Balta-ti- 
man, drei auf ber afiatiihen, bei Omarloi, 
Madihjar-Buruu u Jadſchirkoi liegen u. 
melde, fämmtlich am —— erbaut, die 
Strömung zum Theil ber Länge nach beſtreichen 
u. Kreuzfeuer erzeugen. Zwiſchen ben beiben Hiſ⸗ 
ars bat ber B. nur wenige mehr als 1000 Schritt 
ite, u. beide haben hart am Geftabe noch Batte- 
rien, bie ein rafirenbes Feuer geftatten. In jeder Bat» 
terie befinbet fi ein Thurm von Holz, mit bober 
ie arauf. Dieje Thürme dienen für bie 
laggentelegraphie. Die —— liegen in Wall⸗ 
laffeten u. feuern zumeift durch Scharten, in ben höher 
gelegenen Batterien über Bank; in einigen Batte⸗ 
zien ftehen fiein gemölbten Etagen. Gegen die land» 
feite bin haben die Batterien wenig od. feine Ber- 
theibigung ; erft bie neuefle Zeit foll man dazu bes 
nutzt n, um auf ben rückwärts gelegenen Höben 
Bertheidigungswerte anzulegen. Die 1800 Mann 
ftarte Brigade am Schwarzen Meer befteht aus 
2 Regimentern, von benen jebe® unter einem Ober- 
ften die Batterien eines Ufers befetst bat. Das Re 
giment zerfällt in 2 Taburs zu 3 Compagnien, de 
ren. jede 150 Maun zählt. Nach Ein. fol Jo bier 
burd das Meer gegangen fein. Am Eingange in 
bas Schwarze Meer ftand ein Tempel, am Ausfluffe 
in bie Propontis bie Stabt Byyanz. Über ben B. 
führte Darios aufeiner Schiffbrilcke kin 700,000 M. 
ftarfes Heer. Im B. 1352 Seefchlacht zwiſchen 
Genua u. Venedig, ſ. d. (Geidh.); 4) Stabt am 


Helleöpont, unter Juftinian von bem Sarazenen 


Bolhan zerftört. 

Bosquet (fr., fpr. Bostäh), in Gärten Meines 
Gehölz von bichtem Gebüfch, mit wenigen od. kei⸗ 
nen hohen Bäumen, gewöhnlich mit ſchmalen, krum⸗ 
men Gängen u. ſchatti itzen. 

Bosquet (fpr. Boslah), 1) Fraugę. de B. geb. 
1605 in Narbonne; wurbe 1650 Bildof in Lobeve 
u. ft. ala Biſchof in Montpellier 1676; er fhr.: 
Hist. ecclesiae gallicanae, Paris 1533; Ponti- 
ficum Romanorum, qui e Gallia oriundi in ea 
sederunt, historia ab anno 1305 ad an. 1399, 
Par. 1632, 1.9.1693, 2Bbe. 2) Marie Joſeph, 
geb. 1810 in Pau, befuchte feit 1829 die Polyte 
niſche Schule in Paris u. 1831—33 bie Drilitärfhn e 
in Met u. wurbe dann Unterlieutenant ; 1834 ging 
er mit bem 10. Artillerieregiment nad Algier, 
rückte bafelbft 1836 zum Lieutenant u. 1839 zum 
Eapitän auf, 1842 erhielt er das Commanbo über 
bie eingeborenen ZTirailfeurs von Oran, wurbe 
Bataillonschef, 1845 Obriftlientenant im 15. leich 
ten Imfanterieregiment, 1847 Oberft, 1848 Bri⸗ 
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iegen m. vom einer als Wahrzeichen darauf 


gadier u. zur Dispofition bes Generalgouverneurs 
von Algier geftellt. Während feines fall 20jäh - 
Aufenthalte in Algier nahm er beinabe an allen 
größeren Unternehmungen u. "Gefechten Theil; 
1851 erzwang er an ber Spihe einer Brigade ben. 
Übergang liber den Monagal, womit ber Feldzug 
gegen Kabylien eröffnet wurde. Aus jeiner Stel 
lung in Algier fhieb er, um 1853 als Divifiond- 
eneral dem Kriegsminifter St. Arnaub fi zur 
fügung zu fielen. Bei Ausrilftung der Erpe 
bitiousarmee nach dem Orient 1854 erhielt er das 
Commando der 2. Divifion u. fpäter das bes 2, 
Armeecorps. Au ber Alma trug er mit feiner Die 
viſion weſentlich zur fiegreichen Entſcheidung ber 
Schlacht bei; bei ——— rettete er die ſchon de 
fchlagenen Engländer vom Untergange, bei der Er» 
... von Sebaftopol nahm er die Malakow⸗ 
werle. Er wurde 1856 zum Senator ernannt. " 

Bosquiſcher Pimelopterus, Fiſch, f. u. Pir 
melopterus. 

Boß (Technol.), fo v. m. Piacaba, 

Boſſart, Johann Jalob, Lieberbichter umter ber 
Brlüdergemeinde, geh. 1721 in Bafel, ſtudirte dort 
Theologie, verband Ah dann mit ber Brüber- 
gemeinde, kam deshalb 1747 in das Seminar nach 
Marienborn n. 1749 nach Barby, wo er 1766 al® 
Lehrer angeftellt wurbe u. 1789 ftarb. 

Bosiha, Hermann, geb. 1755 im Leeutwarben, 
ſtudirte in Franeker, wurde 1775 Kector ber latei- 
niſchen Schule daſelbſt u. 1780 in Deventer; 1787 
bei den Barteilämpfen in Holland wieder entlaffen, 
fam er 1789 als Brorector des Gymnaſiums nach 
Harderwyl, wurde 1795 Profeflor der Geſchichte ba« 
ſelbſt, 1798 Bureanchef ber 1. Abtheilung bes Mini⸗ 
fteriums file ben Öffentlichen Unterricht, 1804 Pro— 
ſeſſor der Geſchichte in Gröningen, 1806 Rector ber 
lateinifchen Schule in Amfterdam u. Profeffor ber 
Geichichte am Athenäum daſelbſt u. ft. bier 1819; er 
ſchr bie lateintichen Gebichte: Musa Daventriaca, 
Deventer 1786 ; Pax Ambianensis, 1802; Belgica 
libertas, 1514; Poemata (herausgeg. von ſei⸗ 


"nem Sohn Beter B.), Devent. 1920; außerbem: 


Bibliotheca classica (Handbuch .der claffiichen 
Mythologie, Alterthümer u. Geichichte), 1794; Ge- 
schiedenis der Staatsomwenteling der Neder- 
landen ın het jaar 1813, Amfterb. 1817; iber« 
fette Blairs Borlefungen über bie ii Se ſchö⸗ 
nen Wiſſenſchaften, Denons Voyage en Egypte, 
Schillers Abfall der Nieberlande, Plutarchs Bio⸗ 
grapbien u. v. a. 

Boffe, 1) die völlig freie Ausführnng von Sign 
ren im Gyps, gebrannter Erbe u. bergl. zu Mo⸗ 
bellen, od. auch von Statuen in Erz ob. Stein, im 
Gegenfat ber Reliefs; vgl. Boffiven; 2) Flüffig- 
leitsmaß in Neufchatel, 1 3. — 480 Pots. 

Bofle, Rudolf Heinrich Bernhard, geb. 1778 im 
Braunſchweig; wurbe Secretär beider braunfchwei« 
gigen Geheimen Kanzlei, 1808, nach Errichtung des 

nigreichs Weftfalen, Staatsaubitorin Kaflel, dann 
itglieb ber O slammer, 1815 Kam⸗ 
merafjeffor in Braunſchweig reifte 1825 nad) Pa⸗ 
ris, wo gerabe ber Herzog Karl von Braunfhweig 
vermweilte, mit dem er zufammentraf, fam 1826 in 

inifterinm u. in das Cabinet u. wurde balb 
Staatsrath. Seitbem war er ber willfährigfte Die» 
ner bes Herzog®, 1830 aber nach ber Umwälzung 
rn Er ſchr.: Uber Hochverrath, beleibigte 
ajeſtät u. verlehte Ehrerbietung gegen ben Lane 
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besberrn, Gött. 1802; Grundzüge bes Finanzive- 
fens im ——— Staate, Braunuſchw. 1804, 
2 Bbe,; ht der franzöfiichen Staatswirth- 
fchaft, ebd. 1807, 2 Be. ; uisse de la stati- 
stique du royaume de Westphalie, ebb. 1808; 
Essai sur hist, de l’&sonomie polit. des 
peuples modernes, Lpz. 1818; Darftellung des 
men 5 in ben beutjchen 

unbesftaaten, Braunſchw 1820; rn Frant- 
reich®, bef. ber re Geiftesentwidelung, vou 
der Einwanderung Griechen bis zum Tode 
Ludwigs XV., £pj. 1829. 


Boffe de Dromedaire (fpr. Boß d’ Droms- 
bäbr), die höchſte Spitze des Montblanc (f. d.). 

Boffekel, jo v. w. Poſedel. 

Boſſelkaãfer (Nilio s. Aegithus), aus ber Ka» 
milie der Engflügler (Stenelytra s. Stenoptera), 
f. u. Düfterläfer. 

Boffen (Boffen), jo v. w. Boſſiren. 

Bofferhard, langer Wald im baierjchen Kreiſe 
Schwaben. 

Bofferville, Dorf bei Nancy im franzöfifchen 
—— Meurthe, friiher —— — 
mit Begräbniß des Kaiſers Karl IV. aufgehoben 
durch bie Revolution. 


Boſſet, Nebenfluß der Save in Slavonien u. 
ber Militärgrenze, münbet bei Boffuth; ber alte 
Bacuntius, 


Boſſi Goſſius), 1) Matteo, geb. 1428 in Be- 
zona; war Beichtvater bes Lorenzo v. Mebici ur. ft. 
1502 in Pabua; er war einer ber berühmteften 
Kanzelredner feiner Zeit u. fchr.: De veris anımi 
gaudiis, flor. 1491; De instituendo sapientia 
animo, Bologna 1495; Recuperationes Fesu- 
lanae, ebd. 1493, $01.; Familiares et secundae 
Bossi epistolae, Mantua 1498, %0l.; Tertia pars 
epist., Beneb. 1502; Opera, Bologna 1627.2) Do» 
nato, geb. 1436 in Mailand u. geft. bafelbft 1500; 
Berfaffer ber Chronica Bossiana, Mail. 1492; 
Historia episcoporum et archiepise. mediola- 
nensium (bie 1489), Mail. 1492, ol. 3) Carlo 
Aurelio, Baron be B., geb. 1758 in Turin, 
war 1796 farbiniicher Charge d’affaires in Pe 
tersburg, erhielt daun die Aominiftration bes an 

ranfreich abgetretenen Piemont, wurde fpäter 
Famötie Conſul in Jaſſy, nachher Präfect des 

in» u. bes Mandebepartements, verlor 1815 
feine Stellen, lebte. in Paris u. ft. 1818 dafelbft. 
Er bat fich bei. um Die Toleranz Sardinien gegen 
die Waldenfer verbient gemacht, u. jchr. die Dra- 
men: Die Circaffierinnen u. Rhea Eylvia; Oben 
u. Sebicht liber die Franzöſiſche Revolution (Oro- 
masin); fämmitliche Gedichte, Fond. 1814. 4) Giu— 
feppe,geb. 1777 zu Buffoim Mailändiſchen, Maler; 
er ft. 1815 u. ſchr: Del cenacolo di Leonardo da 
Vinci, Mail. 1810, Kol. Auch ließ er das Abend⸗ 
mahl Leomarbos in Moſail übertragen. 5) Luigi, 

eb. 1785 in Novara; war früber Canonicus 
Pelze Dom in Mailand, wurde von Bonaparte als 
Agent ber Hüichen Regierung in Turin ange- 
ſtellt u. nad) ber inigung Piemonts mit Fraul⸗ 
reich Präfect ber Archive des Königreichs Italien; 
er ft. 1835 in Mailand u. fchr. u. v. a.: Eine Ab- 
handlung über das Sacro Catino, Turin 1807; 
a Ba über Eriftofero Colombo 1818; 
Istoria d'Italia, Mail. 1819—23, 19 Bde. ; meh⸗ 
zere Zrauerjpiele (1805) m. Luftipiele. Er bear- 
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beitete auch neu Roscoes Leben Leos X., Deal. 
1816 f., 2 Bbe. 

Boffiaa (richtiger, Bofflera, B. Domb.), Pflan- 

zengat nad Boiffleu · Lamartiniere benannt, aus 
ber Familie ver Lardizabaleae, 10. Ordn. 22. Kl. 
L.; Arten: B. heterophylia, neuholländiſcher 
Struuc mit gelben u. roten Schmetterliugeblu- 
men, B. rufa u. mehrere. 
- Boffier (ipr. Boſſ'jeh), Kirchſpiel im norbiweft- 
lihen Theile des Staates Louifiana in den Ber 
einigten Staaten von Norbameriku; Flächeninhalt 
4 OM.; im Weſten von bem Red River, im Often 
von ber Daudite Bayou u. bem Biftineaufee be— 
grenzt; Hauptprobucte: Baumwolle u. Diais; Be- 
völferung: 7000, barunter 4400 Sklaven; Haupt- 
ftabt Belleview. 

Bel Federigotti, f. Feberigotti. 

Boſſiney (ſpr. Bofftneh), Wahifleclen (Borcugb) 
in ber engliſchen Grafſchaft Coruwall; 1000 Ew.; 
war jonft Sit der Grafen von Cornwall. 

Bofftreijen, verſchiedene eiferne Werkzeuge, mit 
welchen eine (bölgerne) Statue u. bergl. aus dem 
Groben gearbeitet wurbe. 

Boſſiren, 1) halb ob. ganz erhabene Bilder 
verfertigen; 2) dergl. Bilder aus —* Maſſe, 
als Thon, Gðvpo od. ge verfertigen. Der Künft- 
ler, welder das 8. verfteht, heit Bofftrer, u. die 
Kunft zu B. Boffrkunft, jo v. w. Bildformtunft, 
f. d.; 3) das Abgußnehmen von bem Geficht ver- 

orbener od. lebender Menfchen. Hierbei wird bie 
orm zum Gefichte genommen, indem man Gyps 
ber das Geficht gießt, nachdem man die Augen- 
brauen u. a. Haare im Gefichte gehörig mit DI bes 
ftrihen hat. Yebenden gibt man ftets eine Röhre 
in ben Mund, damit fie athmen können, denn das 
Trodnen des naſſen Be bauert 8—12 Minuten. 
Boffirhölzer u. Bofſirſtuhl, f. u. Bildform⸗ 


Boßnägel, flachtöpfige Nägel, womit die Schluß- 
feine angenagelt werben. 
Bee, orf, jo v. w. Bofow. 
Boſſu, im 17. Sept. franzöfifche, zu 15 De» 
niers geftempelte alte Sous, 
Boſſuet (jpr. Boffüäh), Jacques Benigne, geb. 
27. Sept. 1627 in Dijon, flubirte in Paris . 
logie u. Philofophie, wurbe 1652 Canonicus in Met, 
1661 Hoiprebiger in Paris, befehrte Turenne zur 
Katholiſchen Confeſſion u. wurde 1668 Biſchof von 
Cordan, legte aber dies Amt nieber, als er 1670 
Lehrer des Dauphins wurbe, 1680 erfter Beichtvater 
ber ori a u. 1681 Biſchof von Meaur. Bei der 
Berſammlung bes franzöftichen Elerus 1682 betrieb 
er bie Abfaffung u. Annahme der 4 Artikel, welche bie 
ne Gallicaniſchen Kirchen. be. das Rechtdes 
öonigs über fie gegen päpftliche Eingriffe ſicher ſtell⸗ 
ten, u. bertheibigte fle in ber ihm ohne Grund abge» 
iprodenen: Deiensio declarationis celeb., quam 
de potestate ecclesiastica sanxit clerus gallic. 
a. 1682, Lugenb. (Genf) 1730, 2 Bbe.; hielt 1682 
ein erfolglojes Religionsgefpräch mit dem reformir- 
ten Geiftlihen 3. Claude, wurde 1697 Löniglicher 
Staatsrath, 1698 erfter Beichtvater der Herzogin 
von Burgund u. ft. 12. April 1704 in Meaur. B. 
war einer der bebeutenbften Kanzelrebner, u. viele 
feiner Reben werben noch jet als rhetorifche Mei⸗ 
wg — Feind der Proteſtauten, wider⸗ 
etzte er ſich zwar den Verfolgungen der Reformirten, 
aber verletzerte doch Feuelon wegen ſeines Antheils 
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au FM DQuietismus u. Werkze ihu beim Kön 
am. Aber fein Wirken in bem Vereinigungeverjuch 
de Proteftautiſchen u. Katholiſchen Kirche ſ. u. 
Union. Er jchr.: Exposition de la doctrine do 
"sglise cathol. sur les matieres de controv., 
Paris 1671, Antw. 1680; Discours sur l’histoire 
univ, jusqu’& l’empire de Charles M., Bar. 
1681 u. d., von 3. A. Cramer fortgejegt, Lpz. 
1757—86; Hist. des variations des églises 
protest., Par. 1688, 2 Bbe.; Politique tirde de 
l'seriture s., Bar. 1709; Sermous et oraisons 
funebres, in vielen Ausgaben, zuletzt Par. 1772 
— 1808, 19 Bde. (deutjch von Wurz, Speier 1784, 
15 Thle. ; Trauerreben, Wien 1763, Züllich 1764). 
Bollftändige Ausgabe feiner Werke mit Bauſſets 
Biographie, Berjailles 1814—19, 46 Bbe.; Biv- 
grapbie, deutſch von Fedor, Suljb. 1820 f., 4 Bde. 
Boſſut, Marktfleden, jo v. w. Bouſſu. 
Zoſu (ſpr. Bofjü), Charles B., geb. 1730 in 
Tartaras, widmete fih Aufangs dem geiftlichen 
Stande, fiubirte danıı Mathematik u. wurde 1752 
Profeſſor an der Jugenieurfhule in Mezieres. 
Durd die Revolution verlor er jeine Stelle, wurde 
aber fpäter Profeſſor an der Bolytechniihen Schule ; 
1508 legte er fein Amt nieder u. ft. 1914. Außer 
Abbandlungen über die bejte Form der Ruder 
(1761), über die Conftruction der Dämme (1765) 
u, über die Bewegung der Flüffigleiten in Röhren, 
fihr. er: Traite éléem. de mecanique et dyna- 
inique, Charler. 1731; Cours complet des ma- 
th&matiques, 7 Bde., 1781 u. ö.; Hydrody- 
namique (deutſch von Langsdorf, Frankf. 1792, 
2 Bbe.); mit Biallet Recherches sur la con- 
struction la plus avantageuse des digues, Par. 
1764 u. 1798 (deutich von Krönde, Franff. 1798); 
Rech. sur les alterations que la resistance de 
l’öther peut produire dans le mouvement 
moyen des planetes, ebd. 1766; Histoire gen. 
des math@matiques, ebd. 1802, 2. Aufl. 1810, 
2 Bde. (deutſch von Reimer, Hamb. 1804); Mé- 
moires de mathématiques, concernant la na- 
vigation, l’astronomie, la physique et l'bistoire, 
Par. 1812; Discours sur la vie et les ouvrages 
de Pascal in der von ibm beſorgten Ausgabe von 
deſſen Schriften, ebd. 1779, 15 Bde. 

oftagb (Bortat), jonft Tmolos, Arm des Ge— 
birges Taurus, öſtlich von Smyrna, im Odmani- 
ſchen Afien. 

Boftällen (ſhwed.), Häujer zur Wohnung ber 
Soldaten u. Offiziere der Yandtruppen in Schweden. 

Boftan (avab.), Garten; daher Boſtandſchi 
(Sartenwächter), im Serail zu Conftantinopel 
Bediente u. Wachen des Sultans; fie verrichten Die 
Arbeiten als Gartenknechte im Serail, dienen als 
Nuderer, wenn der Sultan auf dem Meere Luft- 
fahrten macht, u. haben die äußerſten Wachen im 
Serail. Außerdem vollziehen fie an Verurtheilten 
bie Strafe. Es gibt deren 600. Ihr Vorfteber 
beißt Bollandihi Baichv, it Oberaufieber der kaiſer⸗ 
lien Gärten in u. um Konftantinopel, Oberrichter 
u. PBolizeidirector bafelbft u. hat jtets Zutritt zum 
Sultan, den er ftets begleitet. 

Boſtar, 1) Karthagiicher Feldherr 256 v. Chr., 
von Regulus geſchlagen u. gelangen ; die Gattin des 
Regulus, Marcia, welcher B. vom römifchen Se- 
nat übergeben worden war, ließ ibn, um ihres 
Gatten Tod iu rächen, unter Diartern fterben u. 
ſchidte feine Aldye nah Carthago. 2) B.; Unter 
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feldberr Hasdrubals, ‚welher in Spanien com 
mandirte, aber ben Übergang. ber. Römer über 
ben Iberus, 217 v. Ehr., nicht zu verhindern ver⸗ 
mochte, u. auch, von einem ſpaniſchen Häuptling 
berebet, bie ben Carthagern übergebenen fpanijchen 
Geißelu freiließ. Später von Hannibal uls Geſanbter 
an den König Pbilippos won Macedonien geichiekt, 
fiel er mit feiner Begleitung in Die Hände der Römer. 


taurus p fo v. w. Urftier, 
Boſtizza, Stadt, jo v. w. Voftizza. 
Boftof, John, Yehrer der Chemie an ber mebis 


ciniſchen Schule des Guyhoſpitals in London; er 
ft. 1846 daſ, u. fhr.: On respiration, Liverpool 
1804 (deutſch von Nolbe, Erfart 1517, 2 Tple.); 
Account of the history and present state of 
galvanisın, Loud, 1819; An elementary rn 
of physiology, Yond. 1838, 4. YAusg.; Sketch 
of the history of medecine, Fond, 1835. 
Boſton (jpr. Boßt'n), 1) (Bostonium, Fanum 
St. Botolphi), Borough ber engliſchen Grafſchaft 
Lincoln, am Withanı, worüber eine eijerne de 
eht, durch Kanäle mit dem Junern u, durch einen 
Hafen mit bein Meere in Verbindung; Handel mit 
Getreide, Vieh, Hanf, Bauholz; Fiſcherei (Garnee⸗ 
len) ; 286 5. hoher Thurn (Zeichen für bie Schiffer), 
mebrere Freiſchulen, Theater, Hofpital ıc. ; 18,000 
Ew.; 2) vie zweite Handelöftabt ber Vereinigten 
Staaten von NAmerifa, Hauptflabt des Staates 
Mufjahufetts u. der Grafichaft Suffolf, an ber 
weitliben Spige, ber Mafjachufetisbai auf einer 
Halbinfel; befteht aus drei Theilen, dem eigent⸗ 
Lichen od. At-, Oft- u. Süd«®B.; fteht mit dem Übri- 
gen Lande durch Zugänge od. Brüden, mit Ror- 
burg durch eine Landenge (Ned) in Berbinbung; 
mit Oſt⸗B.(Noddles Island), durch Dampf- 
führen, mit Chelſea durch eine 600 Fuß lange 
Brücke. In Oſi⸗B. liegt ver Werft, wo die Eu- 
nard⸗ Dampfer anlegen; er ift 1000 Fuß Tang. 
Süd-B. erftredt ſich DU. au der ſüdlichen Sei 
des Hafens, 838 At-B. u. Fort Independence 
entlang, umfaßt an 600 Ader u, ift hübſch ausge⸗ 
legt: Oſt⸗B. nimmt den weftlichen Theil des er 
fogenaunten Noddles-Eilandes ein u. ift der End» 
punkt der Grand» Junction-Eijenbahn. Die Stra- 
gen von B. find von Anfang an, wegen ber Un- 
ebenbeit bed Bodens, nicht juftematifch, wie in an- 
beren Städten NAmerilas, ausgelegt, doch find fie 
alle gut ——— u. mit Trottoiren verſehen. 
Obgleich Alt⸗B. in ſeinen Grenzen beſchräntt iſt, 
jo enthält es doch einen ber ſchönſten öffentlichen 
Parle (Common) in den Vereinigten Staaten. Der 
Hafen von B. öffnet fi nach der See zwifchen 
zwei, ziemlich 4 Meile von einander entfernten 
unften (Point Alderton auf Nantasfet u. Point 
birley in Chelſea); iſt durch Halbinjeln, von 
welchen dieſe Punkte die äußerften Spiten bilden, 
u. einer Dienge Injeln, zwiſchen welchen ſich die 
Einfahrten befinden, vor dem Oeean geſchützt; fein 
ganzer Flächeninhalt wird auf 34 OM. geichätt, 
ken © ii rn er Be für die 
en pe bat; er iſt leicht zugängig, frei won 
Saubbänten u. jelten mit Eis ll De Stadt 
üft in 12 Stadtviertel (Wards) getbeilt u. wird von 
einem Mayor, einem Aldermen⸗Ausſchuſſe, ans 
12 Berjonen beftebenb, u. einem Stabtratb, aus 
48 Perjonen beftchend, welche zuſammen nach beim 
1854 revidirten Stadtcharter den Stadtrath (City 
couneil) bilden, verwaltet, Unter den öffentlichen Ge» 
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bäuben zeichnen fich bei. aus: das — auf der 
Spitze des Beacon-Hill; Faneuil⸗Hall, die Wiege 
berfsreibeit genannt, in Dod-Square; das Faneuil- 
al Markthaus, das ſchönſſe in. den Vereinigten 
taaten;, das Zollbaus, die Merhants - Erchange 
(Börfe), bie City-Hall (Rathhaus), das Courtbaus, 
das Stabtgefängniß, der Freimaurertenipel, ver Tre- 
mont⸗ Temple, die Bofton-Mufic-Hall, der Bahnhof 
ber ————— 2c. B. zählt iiber 100 Kir- 
en ber verſchiedenen Religionsfecten, Die Werften. 
aarenhäuſer werben an Großartigleit von feiner 
Stadt in deu Vereinigten Staaten mit gleicher Be- 
wölferung Fe bie bebeutendften find Long- 
Wharf, T-Wharf, Centre-Wbarf ‚, India-Wbarf, 
Commercial-Wharf, Lewis's ⸗Wharf ıc. An öffent- 
lichen Inftituten, Titerariichen, wiſſeuſchaftlichen u. 
Erziehungsinftituten ift B. ſehr reich; die bebeu- 
tendften find: das Bofton» Athenäum, mit einer 
Bibliothet von 50,000 Bänden u. einer bedeuten: 
ben — — jo wie einer Seulptu⸗ 
ren» u. Gemäldegallerie; Hiftorifche Geſellſchaft 
von Maſſachuſetts, 1794 organifirt, mit einer Bir 
bliothef von 42,000 Bänden u. 450 Manufcripten, 
einer großen Sammlung von Karten, Münzen u. 
anderen Altertbiimern u. "Reliquien; Boston-Li- 
brary-Society, 1794 gegründet, American Aca- 
demie of Arts and Sciences, mit einer Biblio« 
thet von 15,000 Bänden, gegründet 1780; Mer- 
cantile Library Association, Mechanics Ap- 
—533* Library Association, State Library, 
7 Librars“. Das mit ber Harvard⸗ Univerſität 
in Cambridge verbundene Mediecal⸗College bat fei- 
nen Sit in B.; Yomwell-Iuftitute, durch ein Legat 
von 250,000 Dollars von John Lowell gegrün- 
bet, in welchem freie Borlefungen über Natur: 
wiffenihaften, Popfit, Chemie ꝛe. gebalten werben; 
New England Historical and Genealogical 
Society, Boston Society of Natural History, 
American Oriental Society, American Sta- 
tistical Association, Boston Lyceum, Haendel 
and Haydn Society, Musical Education’ So- 
ciety u. Boston Academy of Musie. An guten 
öffentlichen Schulen jeder Art iſt B. ebenfalls-fehr 
reich, es zählt 196 Primär « u. 23 höhere Schulen. 
wa Case AT pr Massachusetts Gene- 
ral Hospital, M’ Lean Asylum für Wabnfinnige, 
Perkins Institution .and Massachusetts Asy- 
lum für Blinde, Boston Lunatic Hospital ı. 
The House of Industrie and Reformation in 
Eild-B., das Armenbaus, Boston Farm School, 
für bülfsbebürftige Knaben, die Augen- u. Obren- 
eilanftalt; New England Female Medical 
llege, bie Schule für blödſinnige Kinder ı. 
TheHome for Aged Indigent Females, Breffe: 
in B. erfheinen gegen 100 Zeitungen u. Zeit 
ihriften, worunter 12. ZTageblätter. Handel u. 
Finanzen: in commercieller Beziehung nimmt B. 
ben Rang ber erften Städte in den Vereinigten 
Staaten mit ein; der auswärtige Haubel war 
ſtets von grober Bepeutung u. erftredt fich über 
bie ganze Erbe; die Haupt-Erport- u. Import: 
artilel find: Staffee Baumwolle, Bauholz, Rind» 
fleiſch, Schweineſelſa Bett, Malrelen, Heringe, 
Stodfiib, Mehl, Zuder, Molafie, Weizen, Mais, 
Keil Terpentin, ‚Gold u. Silber, Eis, 
Kohlen zc. Der Geſammtwerth der fremden Aus- 
fuhr belief fi 1852 auf 83,987,144 Doll. Der 
inländiſche Handel von B, wird jährlich auf nahe 
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au 300,000,000 Doll. geſchätzt. Am 12. Juni 
1854 zäblte 8. 36 Bauen, mit einem Capital von 
30,412,750 Doll.; 40. Berficherungsgefellichaften 
u. 12 Agenturen von anderen Städten u. Staaten ; 
9 Leibanftalten u. 2 Sparkafjen. Eiſenbahnlinien 
verbinden B. nad allen Richtungen him mit den an⸗ 
beren Staaten ber Union u. Canada. Bevöllerun 
1554: 150,000. 8. ift ber Geburtsort Benj 
Franflins, dem am 17. Sept. 1856 eine Statue er- 
richtet wurde. — B. ift eine der ’älteften Städte 
ber Union; ber indianiſche Name von der Halbinfel 
B. war Sha wmut (lebende Fontainen) ; bie erften 
Anſiedler nannten bie Stadt wegen feiner Lage Tre⸗ 
montod. Trimontain, diefer Name bielt fich in- 
bef nicht lange, jondern wurde zu Ehren von John 
Cotton, der von Bofton in England emigrirt war, 
mit dem gegenwärtigen vertaufcht. Der erfte weiße 
Anfiedler auf dieſer Halbinjel war ber Prediger 
John Bladftone, der bis zur Ankunft John Win- 
tbrops, des erften Gouverneurs von Maſſachuſetts, 
ber mit einer Heinen Anzabl Emigranten nach Char⸗ 
lestown kam, auf derjelben allein lebte. Um das 
Jahr 1635 zog VBladftone nah Rhode Island u. 
verkaufte jeinen Befitstitel u. fein Anfpruchsrecht auf 
bie Halbinfel für 30 Pfb. Sterling. 1632 wurde 
bie erfte Kirche u 1673 das erfte Werft gebaut. Am 
t. Oct. 1768, als die Streitigfeiten zwiſchen ben 
Eolonien u. dem Mutterfande England anfingen 
ernftlich zu werden, landeten in B. zwei Regimen⸗ 
ter britifche Soldaten. Am 5 März 1770 wurbe 
von dem Militär in den Straßen auf die Bürger 
gefeuert; am 31. März wurbe ber Hafen burch 
eine Barlamentsacte gejchloffen ; bier landete 1774 
ben 13. Mai ber Generallientenant Gage mit vier 
Regimentern —* Truppen, übernahm von 
Hutchinſon die Oberſtatthalterſtelle u. ſperrte am 
1. Juni den Bser Hafen; hiermit begann der Nord⸗ 
amerilanifche Freiheitslrieg. Am 17. Juni 1775 
wurbe die Schlacht bei Bunter Hill geliefert, u zur 
Erinnerung baran 1845 ein Denkmal bei B. gefett. 
Bon biefer Zeit an war die Stadt im Beſitz der 
britiichen Truppen, aber am 5. März 1776 wurde 
fie durch die Provinzialen bombarbirt u. am 17. 
März zog Wafbington ein. Am 1. Juni 1813 bier 
vor dem Hafen ein Seegefecht, worin die Briten eine 
Unions«Fregatte eroberten. Am 23. Febr. 1922 
wurde B. als‘ Mumicipalftabt incorporirt. Am 
2. Juni 1844 u. im Ian. 1847 große Feneräbrünfte. 
Am 19. April 1855 brannte das Theater ab. 
Bofton, Kartenipiel, nad der Stadt Boften in 
NAmerita benannt, von 4 Berionen mit 52 fran- 
zöftihen Karten geſpielt. Nach gleicher Vertheilung 
ber arten von der linken Hand zur rechten, wobei 
dieſe nicht einzeln gegeben werben, wie beim Whiſt, 
wird mit bem 2. Spiele Karten, welches der dem 
Gebenden Gegenüberfigende zu pretailliven (vorzu- 
mengen) bat, eine der 4 Farben von der Vorhand 
u Couleur gemacht u. nad der Vorhand ange- 
* t, was Jeder ſpielen will. Die Spiele ſind: 
5ötine(Boftsn), 6 Stiche, PetiteMisere, 
Grande Misere, 7&tide, GrandeMi- 
sere forede, 8 Stide, Petite Misere 
ouverte, 9 &tide, Grande Misere 
ouverte, 10 Stide, Revolution, 11 
—— 12 Stiche, 13 Stiche. Wollen zwei 
daffelbe Spiel fpielen, fo gebt der, welcher e8 in 
ber beften (b. h. in ber Farbe, welche Konleur ift) 
od. in der guten Farbe (db. h. Eveur, wenn Cam 
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reau, Plque, wenn Treffle, u. umgelehrt, Couleur 
iſt) anfagk u. dieſe dadurch zu Trumpf (A tout) er- 
bebt, vor, haben aber zwei in ſchlechten farben 
(d. h. in Roth, wenn Schwarz Couleur ift) bafjelbe 
Spiel angefagt, jo gebt bie Vorband vor. Bei 
5 Stichen (Boſton) kann der Spielende die Hilfe 
eines andern Spielers (Aide), welcher dann 3 Stiche 
u malen bat, nicht verweigern; bie Erffärung 
Dierüber geht nach der Vorhand, ber Leiste muß, 
wenn bie beiben Anbern nicht wollen, helfen od. 
mitgeben, gebt aber dann das Spiel verloren, 
b. b. machen der Spieler u. ſein Aide nicht 8 Stiche 
zufammen, jo bezahlen fie das Spiel u. bas Bäte 
gemeinſchaftlich. ach einem anberen Spielgebrauch 
iſt das Mitgehen bei 5 Stichen nicht üblich, ur. falls 
feiner ber Spieler fih zu 5 Stichen verpflichten 
will, wird Nullo obme Trumpf geipielt, d. h. ber- 
jenige, welder gar feinen Stich, u. derjenige, wel- 
cher mehr Stiche als alle Übrigen Spieler hat, zablt 
das Böte. Bei 6 bis 8 Gtichen ſteht es in wer 
Willlühr des Spielenden, ob er allein fpielen od. 
fi die Hülfe eines der brei Mitfpielenben erbitten 
will. Sagt er nit Eolo, fo kann er die Hülfe 
eines ber Mitipielenden nicht verweigern. Diele 
haben ſich darüber nah ber Vorhand zu erflären, 
u. muß, wenn einer bilft, biefer bei 6 u. 7 Stichen, 
4 Stiche, bei 8 Etichen aber 5 Stiche machen. Bei 
9 Stichen lann feine Hülfe mehr verlangt werben. 
Nach anderem Spielgebraud) ift das Mitgeben auch 
bis zu 9 Stichen (groß Schlemm mit Whiſt) geftat- 
tet u. ber Aide ift nur zu 4 Stichen verpflichtet, bes 
zahlt auch, wenn er dieſe macht, fein Béte, falle das 
Spiel verloren geht. Bei Petite Misere kann 
ber Spielende eine beliebige Karte für eine von 
ben jeinigen eintaufhen u. darf dann gar feinen 
Stich machen, bei Grande Misere legt er keine 
Karte weg u. muß einen, aber nur einen Stich 
machen, bi Grande Misere forede barf er 
feine Karte taufchen u. feinen Stich machen, bei 
Petite Misere ouverte bedt ber Spielenbe 
nach dem erften Stiche bie übrigen Karten auf, 38* 
geſchieht bei den übrigen offenen Miſeres, die ſonſt 
in ber Weiſe ber verbedten Miſeres geſpielt werben. 
Bei Grande Mistre ourerté foreée 
(Revolution) legen alle Spieler ihre Karten auf. 
Die Karten haben diefelbe Bedentung, wie beim 
Wbift, fo wie überhaupt ber Gang bes inneren 
Spiels dieſem ähnelt. Die Art der Bezahlung 
ift verjchieden, gewöhnlich wirb nach der Berliner 
Tabelle geipielt. Bei Eröffnung bes Spiels wird 
jebem Dtlbielenden ein Stammböte (gewöhn- 
li 48) angeichrieben, u. jeber fett eine Marte 
(Fiſch) in den unteren Teller, ber Gebenbe aber 
4 Marlen in den oberen. Wirb das Spiel’ ge- 
wonnen, jo befommt ber Gewinner ein Stamm- 
bete, von dem Einſatz an 4 Marten aber blos 2, 
während bie anderen beiden in ben unteren Teller 
abgejegt werben, u. dann noch bie nach Verſchieden⸗ 
beit des angefagten u. ragen Spiels zu be» 
—— ezahlung. Wird das Spiel verloren, 
fo bezahlt der Verlierer an jeben Mitfpieler, je nad) 
ber Er I ber zu wenig gemachten Stiche, eine ge 
wiffe Anzahl Marten u. es wirb ihm außerbem, 
unter Hinzurechnung ber auf bem oberen Teller ſte⸗ 
benben Marten, af Böte angefchrieben, wel 
er ausgezahlt erhalten haben würbe, wenn er bas 
Spiel —5— Nach jedem 3; (ob. 4.) gewon« 
nenen Spiele, od. fobald 10 Marten im unteren 
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| Teller ſtehen, geht ber Herr ob. Roc; in biefem 
Falle Lönnen nur Spiele von 6 Stichen in ber be- 
ften Farbe, od. von Grande Misere an, ange» 
jagt werben; auferbem werben bie Karten entiwe- 
ber eingemworfen, u. ber folgende gibt von Neuem, 
od. es wirb das oben erwähnte Nullo od. Misere 
générale gefpielt. In manden Gegenden wirb 
aber auch gar nicht mit bem Herrn od. Roc ger 
ſpielt. An einigen Orten wird das B. auch mit 
Touren gefpielt, bie 1. Tour burd, b. h. 
4 Spiele, wird nämlich das gewöhnliche B. (5 Stiche), 
wie es vorſtehend befchrieben ift, angeſagt u. gefpielt. 
Dann folgt die 2. Tour mit Garbonaro,b. b. 
ber Gebende erhält blos eine Karte, u. jeder ber 
Mitjpielenben 17. Bon dieſen wirft jeder 4 Karten 
weg, welche ber Gebende erhält, fo daß biefer auch 13 
Karten belommt. Nun werben nad) der Borband 
bie Spiele angefagt, wie im gewöhnlichen B-fpiele, 
nur daß mwenigftens 6 Stiche od. Grande Misere 
gelpielt werben muß. Die 3. Tour ift mit Kauf. 
arte, wobei bie Karten, wie im gewöhnlichen 
Spiele, vertheilt werben. Die Spiele werben dann, 
wie in letzterem, nach ber Vorhand angefagt, der 
Anfagende beritdfichtigt aber dabei, dab er ſich ir» 
gend eine Karte, welche in fein angefagtes Spiel paßt, 
ausbitten lann gegen vwerbedte Zurlidgabe eincs 
feiner 13 Kartenblätter. Die 4. Tour ift mit 
Grandeobd.Grandissimo. In dieſem Spiele 
wird feine Couleur gemacht, u. e8 innen nicht un« 
ter 6 Stiche angefagt werben. Die Vorhand ift im 
biefer Tour bie — Nach der 4. folgt wie⸗ 
ber die 4. Zour ıw. fo fort. Das ruſſiſche 8, 


weicht 6108 dadurch von dem gewöhnlichen ab, vaß 
bies ohne Roc gefpielt wird, daß aber die Spiele 
nach Berf 


it der Farben, in denen gefpielt 
wird, u. wenn man Solo anfagt (ohne Hilfe) be= 
beutenb höher werben. Auch hat man ein B., bas 
von 4 Perfonen, von denen jeboch einer der Reihe 
herum nicht mit fpielt (König ıft), mit denſelben 
Kürten, wie das gewöhnliche 8. u.in derſelben Spiel- 
weiſe geipielt wird Goſton · Lbombre, Tri-Bofton). 
Nur wird für den 4. gegeben u. von dieſen Karten 
von ben Spielenben zuerft nach Belieben, von ben 
Anderen fpäter gelauft. Die Spiele find wie ge— 
wöhnlich; Misere kann gefpielt werben, kommt aber 
böchft jelten vor. Eben ’ jelten werben 5, öfter 6, 
jehr oft aber 7, 8u. mehr Stiche gefpielt. Eine Hülfe 
findet nie Statt. Das Bofton-Lhombre gebt mit 
Roc u. Bloc u. ift baber, wenn ber Boint nicht ſeht 
miebrig gefpielt wirb, ein ſehr hohes Spiel. Schlem 
sur table u. in ber beften farbe foftet ;. 8. je- 
ber Perjon 1000 Fiſche, ohne den Stamm zu rech⸗ 
nen. Der nicht mitipielende König bezahlt u. em⸗ 
pfängt nicht mit. Vgl. Der B-fpieler, Quedl. 1835, 
2. U.; Der Befpieler, Berl. 1850. 

Boftons, gezwirnte Siamoifes, in Elberfeld ge= 


— 
o (a. Geogr.), große, volkreiche, befeſti 
Stadt — Arabien, Hauptftabt der 
miter, im einer Dafe in ber Wiüfte, bier Dienft ber 
Venus Urania, bei deren Tempel die Dulariſchen 
Spiele gefeiert wurden.” Mlerander d. Gr. nahm 
fe nad) der Schlacht bei Iſſos; Iudas der Mallar 
üer eroberte fie (150 v. Chr.) ır. ließ alle Männer 
nieberhauen; bie Römer verjchönerten u. vergrö- 
erten fie. Zur Zeit Cicero ſcheint fie eigene Heine 
ürften gehabt Be: Kaifer Trajan machte fie 
zur Hauptftabt der Provinz Arabia u zum Stand» 
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us, fo v. w. Trugfäfer, |. Borlen- 
Tüfer A) a). 

Boſuk, Sanbihad im Ejalet Simas * 
Aſien), gebir ig, fruchtbar; gute VBiehweiben u. Ge⸗ 
mitjebau, feier Hauptfig des Tſchapan Oglu. 
B. iſt ein Theil des ehemaligen Galatien u. Kappa- 
bocien; Hauptftabt Uslat, befeftigt, fürftlicher 
Palaft; 16,000 Em. 

Bodwell (fpr. Baf'uel), 1) James, geb. 1740 
in Edinburg; fludirte in Glasgow u. in Holland, 
burchreifte 1764 Europa u. ft. ale Advoeat 1795 in 
London; er jdr.: Account of. Corsica, Glasg. 
1768, 3. %., Lond. 1769 (beutih Lpz. 1769); 
Journal of a tour to the Hebrides (bie er 
mit Johnſon machte), Lond. 1774, Dubl. 1775 
(beutich Füb. 1785); Lif of de Johnson, Font. 
1791, 2 Bbe,, von Erofer 1831, 5 Bbe., von Mur» 
ray 1835, 8 Bbe., Lond. 1848 (deutſch Könige. 
1797). 2) Alerander, ältefter Sohn bes Vor., 
geb. 1775, wurde 1821 zum Baronet erhoben, er 
warb fi durch Herausgabe poetiicher Erzeugnifie 
ber älteren engliihen Literatur, zu welchem Gnbe 
er eine Privatdruderei auf jeinem Yandfig Auchinlel 
einrichtete, ein Berbienft um bie Literaturgefchichte 
feines Baterlandes u. fchrieb ſelbſt Gedichte in ſchot⸗ 
tifcher Mundart. Er ft. 1922 in einem Duell ver» 
wunbet, zu weldem er durch beißende Pampblets 
Beranlaffun en hatte. Außer den Songs, 
chiefly ın Scottish dialect, Edinb. 1803, jchr. er 
noch: Edinburgh or the ancient royality , ebd. 
1810. 9) James, geb. 1779, geft. 1522, Bruder 
des Bor., gab den Malone'ihen Shafejpeare mit 
Berbefferungen, Lond. 1821, 21 Bde., heraus. 

DBoswellia (Bosw. Colebr.), Pflanzengattung, 
benannt nad) 3 0b. Boswell (jchr.: De ambra, Leyd: 
1735) ; aus ber familie ber Burseraceae, 1. Ordn. 
10. KH. L.; Art: B. serrata Roxb. (B. thurifera 
Colebr..), Baum, der Ebereſche ähnlich, in Oftindien, 
een ben inbifchen od. arabifchen Weihrauch. 

osworth (ipr. — ** B. Market), Marlkt⸗ 

fleden im ber engliſchen Grafſch. Yeicefter; 1200 Ew. ; 

nahe dabei die Ebene Boswertb-Feld —— 
wo König Richard III. gegen den Grafen von Ri 

monb. (n em König Heinrih VII.) in der 

Schlacht am 22. Aug. 1485 Krone u. Leben verlor. 

os zni, Stadt in ber perfiihen Provinz Khu- 
— Fabritation wollener Zeuge, 

Böszörmeny, fo d. w. Haidudenbiftrict. 

Bota (port., jpan, u. ital. Botta, deutſch Both), 

inmaß in SEuropa, u. baher für ſüdliche Weine 
auch im N. gewöhnlich, im Durchſchnitt = 2 Ber« 


le utala, chineſ. P ), ®e 
otala a, ine). an), Ber 
bei H'Lafja in ed 
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Marborri 
Pobrang » (Berum «) marbu, b. i. rotbe Stabt, ge 


nannt, das Hauptgebäude darin if ber [, 
630 n. Chr. erbaut, SE ch, bat 10,000 
sten von Gold u. 


—— voll von Idolen, 

ilber u. anderen koftbaren Dingen u. ein vergol- 

bete® Dach. Der zweite Gipfel heißt Dyiagb-ri, 

db. i. Eifenberg, darauf Köfter, Stubienort für 

frembe Lamas. Nördlich von dieſen ift ber britte 

Gipfel Phamo⸗ri, an deſſen Abhange ein See mit 
ellem Waſſer u. mitten darin ein achtediger Pa⸗ 
ft mit prachtvoller Ausficht. 

Botalli, Leonhard, r im Afti im 16. Jahrh., 
war Leibarzt Heinrichs III. von Frankreich; übertrieb 
bie Empfehlung bes Aderlafjes. Er jhr.: De cu- 
ratione per sanguinis missionem, Lyon 1577; 
Ratiö ineidendae venae, cutis scarificandae 
et hirudinum —— modus, Antw. 
1583, Lyon 1655; De curandis vulneribus sclo- 
petarum, Franff. a. M. 1573, Antw. 1583; 
(deutich, Nürnb. 1678); De lue venerea, Paris 
1563 (beutich, Nürnb. 1678) u. m.; Opera omnia, 
berausgeg. von Horne, Leyd. 1660. Nach ihm ift ge 
nannt ber Botallifche Gang (Ductus Botalli), Ber- 
bindungegefäß zwiſchen ber Aorta u. ber Lungen⸗ 
arterie, welches nur beim Embryo offen, bier einen 
unmittelbaren —— dem, zu letzter vom 
Herzen aus gelangten Blute in bie Aorta zuläßt, 
nach der Geburt aber verwächſt u. ale Spur ein 
bloße® Band zurüidläßt; u. das Botallifche Loch, das 
eiförmige doch (Foramen ovale), durch welches im 

ötus die beiden Herzhälften mit einander in Ber- 


inbung fteben. 
Botanik (v. ar., d.i. er et I. Be» 
riffw. Eintbeilung der B. B. ift die Wifjen- 
Pakt, weide mit beh en befannt macht, ob. 


welche die Erfenntniß, db. b. die Erforihung der 


langen fa nur In Sinfiht irre A 
tete man aft nur nficht ihrer An» 
wenbung bef. al® Arzneiprobucte, u. in biejer Be- 
jiehung wurben fie auch georbnet; fpäter begann 
man die Pflanzen genauer zu unterfcheiden ır. eine 
botaniihe Terminologie u. Spftematif zır gründen, 
u. fo wurbe eigentlih die 8. erft zur en 
erhoben. Die weientlichfte A b 
es nun, bie Geſetze aufzufuchen, mach welchen 
bas Leben im er nen der Pflanzenwelt auf- 
tritt, Stoffe zu Elementarorganen verbindet, aus 
diefen durch Combination u. Umwandelung viel» 
fache Formen bervorruft u. enblich bie (zufam« 
mengefetsten) Organe bildet, welche das fräftige 
Dafein, fowie die Erfüllung des letzten Enbzwe 
des Dafeins der Pflanze vermitteln. So ift alfo 
bie wiſſenſchaftliche B. gegenwärtig zu betrachten 
als bie a mare von der Zuſammenſetzung, Ge- 
ftaltung, twidelungsgeichichte u. dem Leben des 
pflanzlichen Organismus; von bem verſchiedenen 
Formen, unter welchen berfelbe auf der Erbe gegen- 
wärtig auftritt w. ehedem aufgetreten ift; von ber 
Beichreibung, Unterfheibung u. laffificirung dier 
fer Kormenz endlich von der Jufammenfetsung, Ge⸗ 
altung, Entwidelunge - u. ——— — 
er aus den Pflanzenformen gebildeten Vegetation 
unferes Planeten. Die A) Wifſenſchaftliche 
(reine ob. theoretifche) B. wird eingetbeilt in: 
a) Pflanzennaturbefhreibung (Phyto— 
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logie), welde aa) bie formen ber Pflanzen u. 
ihrer Theile auf eine wifjenichaftliche Weiſe ſchildert, 
(Bflanzenbeichreibung im engeren Sinne, Bhyto- 
grapbie); bb) die Kunſtausdrücke kennen ehrt, 
welche man, um fich beftimmter u. kürzer ausbrüden 
u können, zur Beichreibung ber Pflanzen u. ihrer 
—3* eingeführt bat (Kunſtſprache, Termino— 
fogie od. Öloffologie); u. ce) die Verhältniſſe 
der Bilanzen zur Erboberflädhe kennen lehrt, indem 
fie tbeil® die geographiiche Verbreitung u. beren 
Geſetze, tbeils Die befannten Standorte ber einzelnen 
Pflanzen insbejonbere angibt (Pflanzengeograpbie, 
Photogeograpbie), b) Pflanzennatur- 
lebre (Bbvtopbyjiologie) od. bie Lehre von 
den organischen Berrichtungen ber Pflanzenorgane ; 
Dieje zerfällt in: aa) die Pflangenzerglieberung 
(Pbrtotomie), welche die Pflanzen in ihre ein- 
elnen Organe zerlegen lebrt u. zugleich mit bem 
inneren Baue u. ben —— der Organe 
(Pflanzenpbyfiologie, btopbyijiologie im 
— eren — ne) belaunt macht. Man kann dieſe 
wieber eintheilen in: aaa) Geweblehre (Hiftio- 
logie), die Lehre von den Elementarorganen u. 
ten aus benjelben zufammengefeßten Geweben ; 
bbb) Geftaltiehre (Morphologie), die Lehre von 
ber Bildung, ber Entwidelung u. ben Formen ber 
zufammengejegten Organe; ece) Pflanzenpbyfiolo- 
gie (Phytopbyfiologie od. Biologie), bie 
Lehre von ben Berrichtungen, von dem Leben ber 
Organe u. bes gefammten Organismus; bb) bie 
Pflanzenhemie (Phytoche mie), d. i. bie Pehre 
von ben chemiſchen Beftandtheilen (Stoffen) ber 
Pflanzen; ec) die Pflanzenktrankheitsiehre (Phy— 
topathologie), welche die bei ven Pflanzen vor- 
fommenben wibdernatürlichen Erſcheinungen u. Bil 
dungen kennen lehrt, durch welche einige od. alle 
Verrichtungen ber Pflanzen geftört od. ganz ver- 
bindert werben. Letztere tbeilt man wieder in Te» 
ratologie der Gewächſe, od. bie Lehre von 
den Mifbildungen des Pflanzenorganismus, u. in 
Noſologie der Gewächſe, od, bie Lehre von 
ben Krankheiten berjelben, Man könnte hierzu 
dd) auch noch eine Lehre von der Erziehung u. fünft- 
lichen Ummwanbelung der Pflanzen (Pbytotropbie) 
fetgen. c) Die Metbodologie der B., melde 
zeigt, mit welchen Mitteln u, auf weichen Wegen 
man bie B. am beften zu feinem eihigen Eigen: 
tbume macht. d) Die Gefhichte der B., welche 
eigt, was bie Naturforjcher in bem Streben, bie 
Sflanzen zu erforjchen, von Zeit zu Zeit für Fort- 
ſchritte gemacht haben. e) Die Syftemtunde 
(Elaffification, Taronomie), od bie Lehre 
von ber wiſſenſchaftlichen Zufammenftelfung der 
Fiiemgen nach einem beftimmten@intbeilungsgrunde. 
) Die Praftifhe B., melde die Pflanzen in 
B a, auf den Einfluß fennen lehrt, bem fie 
J bie übrigen organiſchen Geſchöpfe haben, alſo 
mit dem Nützen od. aben ber Pflanzen bes 
fannt macht, beißt je nad) ihren verſchiedenen Be- 
ziebungen: a) Technologiſche B., od. die Lehre 
von den für Künſtler u. Handwerker nubbaren 
Pflanzen; bOfonomiiheB., welche die fir Ofo- 
nomen wichtigen af fennen lehrtz o®arten« 
od. äftbetijche B., die Lehre von ven Pilanzen, 
die namentlich wegen ihrer Schönheit u. ihres Wohl⸗ 
eruches (Zierpflanzen) cultivirt werben; dd Forft- 

otanif, d. i. bie Lehre von ben Gewächſen, bie 
für den Forſtmann von Intereffe find, alfo bei. bie 
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‚ Lehre von Forfipflanzgen; ed Kaufmännifhe.ch. 


mercantilifde B., die mit ven Knen anzeır 
betannt macht, d. b. denjenigen Pflanzen, beren 
einzelne Theile od. aus ihnen gemonnene Stoffe im 
Handel inet: n rn at = pbar- 
maceutifche (pbarmalologifhe) B., welche 
bie officinellen, d. b. in der Of h eng) ge- 
bräuchlichen,, alfo die Arzneiftoffe beichreibt. 

I. Syftematit. Eine Art (Species) umfaßt 
bie Einzelpflanzen, welche in ber Seftaftung aller 
od. gewilfer Theile jo übereinſtimmen, al8 ob fie 
von einem einzigen od. von mehreren einander gen 
gleichen Individuen abftammten, u. bei melden 
auch) Bunt bie Bertengung das G ge ihres 

leihen Urfprungs In gewiffen unabänberlichen 
erfmalen fich erhält; ob. eine Art bilden alle 
einzelnen Pflanzen von gleicher Geftaltung u. glei- 
chen Lebenserfcheinungen, die alſo nicht nur ganz 
biefelben Organe befiten, fondern auch biefelben 
Kormen u. Functionen zeigen u. biefelben Pebens- 
pbafen durchlaufen. Wohl faft nie find bie Inbivi- 
duen einer Art jo volllommen ähnlich, daß man fie 
mit einander verwechſeln Könnte. Sie unterfcheiven 
ſich — durch unweſentliche Merlmale 3.8. 
eziehung auf Größe u. Bableuverhäftnif der 
peripherifchen — * ſtimmen aber in ben weſent⸗ 
lien, 3. B. in Anorbnung, Außerem u. immerem 
Baue ihrer Organe, überein. Durch dieſe Über— 
einftimmung aller Individuen einer Art entipringt 
aber ein gemeinjamer Charakter berjelben, ven man 
ben fpecififhen Typus nennt, u. es gibt alſo 
auch fo viele fpecifiiche Topen, als Species eriftirent. 
Die Individuen, welche den Typus rein ausgeprägt 
zeigen, werben typifche genannt. Oft fommen 
aber Individuen vor, bie in einzelnen Stüden von 
ber typiſchen Form abweichen, ohne daß jedoch der 
fpecifiiche Typus ganz verwiicht ift, u. ſolche ab» 
weichende Individuen nennt man Abart, Spielart 
u. Unterart. Abarten (Varietates) nennt man 
bie Individuen einer Art, welche von anderen In- 
bividuen berfelben Art abweichen, entweber durch 
gleiämäßige Bergrößerung od. Verfeinerung aller 
beile, od. einzelner Organe, jedoch fo, baf bie 
charalteriſtiſchen Merkmale der Art bleiben. Spiel- 
arten (Variationes) zeigen geringere Berunde⸗ 
rungen ber Pflanze od. einzelner ihrer Theile. Die 
Abweihungen beider find entweder conftant, b. b. 
lehren bei den aus ihren Samen od. Knoſpen * 
vorgegangenen Tochterpflanzen wieder; od boruber⸗ 
gehend, d. b. fie kehren bei den Nachkommen nicht 
wieder. Sämmtlihe Ab- ı. Spielarten zeigen ent- 
weber Abänderungen ber Farbe, des — der 
Größe od. Statur u. der Con (Erme hung 
od. Erhärtung des Gewebes) ber ze, od. ber 
zieben fi auf den Blattrand, der bald ganz, bald 
zertbeilt, 3. B. fieberfpaftig, geichlitt, geipalten, 
gefranzt ꝛtc. erfeint. Unterart (Subspecies) 
nennt man eine Gruppe von Varietäten, bie in 
gewiſſen Merkmalen mit einander übereinftiimmen 
u. biefe auch bei den Tochterpflanzen ır. t 
folgenden Generationen wieder zeigen. Die durch 
das zufällige ob. ich herbei efübete Bufammen- 
wirfen zweier Individuen verſchiedener Art, ır. zwar 
durch Übertragung des Pollens der einer Art auf 
bie Narbe ber anderen entjtanbenen Inbivibuer, 
nennt man Baftarbpflanzgen (Plantae hybri- 
dae). einige od. viele Arten im der Bildung 
ber Pflanzen übereinftimmen,'bef. in den Blütben- 
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u. tiheilen, auch wohl in ihrem bis 
— man zu * 
zuſammen. Es bildet aber eine rt a 

ein ‚wenn fie feiner anderen Art ähnelt, jo 
daß das Genus. dann alfo nur aus biefer einzigen 
Art beftebt. Ebenjo ftellt man auch wieder verwandte 


Gattungen, d. b. „bie in Blüthen- u. t⸗ 
theilen a —* 


Fam eg ar * — wieder * 
einer en ung ann, wenn biefe 
mit. en eine. nahe Berwandtichaft zeigt. 
Solde Familien, welche wieder einen gewifien, 
ihmen gemeinjchaftlihen Charakter erfennen laffen, 
- wieber in eine natürliche Orbnung 
(Ordo naturalis) — t, u. bie ver» 
wanbten Orbnumgen wieder in Klaffen. Natür- 
lihe Orbnungen u. Klaſſen find aber von fünft- 
lichen zu untericheiben, welche letstere nicht Pr 
i i andtſchaft, ſondern nur au 
— ches IR ten I ariget Pebeatung M. 
ru oft von ſehr geringer Bebeutung ift. 
— die © en zu Familien, biefe zu 
Ordnungen u. letztere wieber zu Klaffen zufammen- 
eftellt werben müſſen, bies richtet ſich nach dem 
; incipe (Grunbfage), welches jedem Syſteme zu 
e liegt. Botanifched Spftem nennt man nun 
eben ie ammenſt ber. Pflanzen nach 
ihrer Ahnlichkeit, unter B olgung eines einzigen 
beftimmten Principe. Wird bei der Zujammen- 
elfung ein u. baffelbe Princip weniger feftgebalten, 
o nennt man biejelbe wohl eine Methode. 
an ——66 gewöhnlich künftliche u. natürliche 
Spftem ei dem fünftlihen Syfteme wirb 
auf bie Honfichteit nur eines einigen od. doch ſehr 
weniger willfürfich gewählter Merkmale, z. B. auf 
die { u. Verwachſung ber B 
zenge, Rüdficht genommen, ohne ba 
natürlichen De u ber Pflanzen zu 
eshalb bier ir bie yamilien 
rbnungen u. Klaffen nur künſili 
einem natürliden Syfteme en wird 
bie ‘ Mrd aller torgane, bef. aber auf bie 
Keimbildung u. Art der Keimung Rüdficht genom⸗ 
men, male aber auch eine Neibenfolge von den 
nieberen — zu ben höheren od. umge⸗ 
fehrt befolgt, jo daf bie ganze Pflanzenwelt in 
einem woblgeorbneten, ber Natur entnommenem 
treuen Bilde bargeftellt wird. Freilich ift es bis jetst 
noch nicht gelungen, ein Syſtem in biejem letsteren 
Sinne volftändig durchzuführen; denn alle joge- 
nannten natürlichen Syfteme, bie bisj t aufgeftellt 
wurben, find eigenttich blos eine fünftliche, aber 
die Natur jelbft möglich beritdfichtigende n. derfelben 
m rechende Anordnung der Gewächſe. 
Geſchichte. A) Im Altertbum war bie 
langen als Nahrungs- u. Heilmittel 
‚welches ben Menf a frübeften 
Betrachtung der Pflanzenwelt führte. Man unter 
jchieb daher im er Zeit auch nur die zum Leben 


fragen, 
il. 


unentbebrli en. Sprengel zählt ans den 
heiligen Schriften der Hebräer nur etwa 17 Arten 
auf, bie ſich jetzt ia De einiger Wahrfcheinlichkeit 
beftimmen laffen. Cine noch geringere Ausbente 


ergibt fih aus Homer; dagegen finden ſich im ben 

dem ah od. den Hippofratiden zuge» 

ke 
riftoteles, 

Über bie Pflanzen verloren pe finde fon zuerft 


allen 
"nd, 
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| die Pflanzen als belebte Weſen ertannt u. ihre Stel» 
zwiſchen Thieren u, Mineralien beſtimmt, 
auch mit feinem Schiller a beepbrehet einen 
Botanischen Garten in Athen angelegt haben. Theo- 
phraftos (Tyrtanoe) beichrieb in jeinen Werken 4/eo) 
yuro» lorogfas u. Jlegl yvınv atrıör etwa 300 
riedhifcpe langen, seit fi im Gewebe der 
flanzen Nerven u. Gefä erfennen, mie fie 
Ariftoteles bei den Thieren gefunden hatte, u. fab, 
wie es ſcheint, für erftere die Spiralgefäße, für legtere 
bie Intercellulargänge an. Das Zellgewebe u. bie 
Blätter betrachtete er als Ernährungsorgane, vom 
Geſchlechte der Pflanzen hatte er aber nur verwor» + 
rene Anfichten. Mit dem Berfalle Griehenlands 
war biefe Periode als abgeſchloſſen zu betrachten; 
fein Schriftfteller theilte mebr eigene Betrachtungen 
mit. Bei dem zu wenig pbilojopbiichen Geifte ır. 
— inne ber Römer jener Zeit, war 
uch von biejen nichts Förderndes in Beziehung auf 
bie reine B. zu erwarten ; Dagegen waren ihre Ver⸗ 
dienfte um bie am ewandte ®. anerfennenswerth. 
Cato ſchrieb ein Bud De re rustica; Birgit 
zeigte in dem Gedicht von dem Landbau (Georgica) 
peftis Kenntniß der ökonomischen Pflanzen u. 
ſch bie Wunber des Pfropfens; Columella 
wußte, daß ſich unähnliche nicht auf einander pfropfen. 
laffen; Diosforides, Zeitgeno des Vorigen, 
war ber erfle Schriftfteller, ber nach Theophraftos 
wieber Bedeutung erhielt, wenn er auch die zahl« 
reihen Pflanzen (1200) nur unvolltommen beichrieb, 
ba in ber Arzneigebraud) das Wichtigfte war, in 
elcher ne baber auch feine Schriften für 
röte u. Apothefer befondere Bedeutung haben, ja! 
bis zum Schluffe bes Mittelalters bildeten fie ihre 
——— Plinius war blos ein fleißiger 


wenig Botanifches 
gg. — B) Im 
te Rhaͤzes u. Avicenna waren tüctige 
‚ u. Dreh bie im 12, Jabıb. blühende 
< e von Salerno famen ihre a auf uns. 
r u. perfijche 
Dioskorides etwa 200 hi zu Ende bes 
15. Jahrh. betrug die Zahl ber belannten Pilan- 
en nicht mehr ald 1400. (Jebt kann man m 
ens 30,000 — im 15. Jahrhundert 
Bi a einiges Leben inderB. EmiliusMacer 
gab 1480 ſogar ſchon ein Meines Buch mit Abbil- 
dungen heraus, ebenfo Peter de Crescentiis von 
Bologna, Theodor Gaza, Balla, Barbarus, Leoni⸗ 
cerus, Vergilius u. Monardus. Schon begannen 
auch Reifen in ferne Länder ihren Einfluß auf bie 
B. zu üben u. bie Gelehrten vom Bü udium 
auf die Natur hinzuweiſen; R? DB. Marco Polo u. 
Simon be Cordo ernteten reiche Frlichte für die B. 
auf ihren Reifen im Orient, indem fie zahlreiche, 
ben Alten unbelannte en Tennen lernten. 
Auch Europa felbft wurde bereift, u. Otto Brunfels 


(geft. 1534) bildete ſchon bie Pflanzen Deutfchlando 
* Schweiz u. —— * 
ohne nung, ab. C. Fuchſius, Hieronymus 
Tragus Be Pona u. Zn — — 
Beſſeres. Belon u. Rauwolf durcpreiften als Bo- 
taniler Griechenland u. die Yevante u. Alpinus be⸗ 
ſchrieb um 1580 bie Pflanzen Äghptens, Oviedo 

de Bacca 


de Baldes die ber Terra firma, 
jene der beiden Florida's, Popez de Gamara bie 


mericanifchen u. unter diefen 3. B. die Agave 
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americana, ben Cofchenillcactus u. ben Eacao- 
baum; Carate die Pflanzen Peru's, bei. die Kar- 
toffel, Thevet Leri u. Benzoni bie Brafiliens, u. 
auch die Reifenden Monardes u. Acoſta machten 
fi um die ameritanifche Florida verdient. 0) Bon 
Gefner bis Tournefort. Konrad Gefiner 
war wohl ber Erfte, ber im: 16. * einen 
Verſuch in der Syſtematik machte, indem er 


die Pflanzen nach Samen u. Blumen in Arten, 


Gattungen u. Klaſſen theilte. Mit ibm zeichneten 
fich zugleich die Niederländer R. Dobonäus, M. Lo⸗ 
belius, namentlich aber Charles de l'Eeluſe (Karl 
Elufius) aus, der zugleich auch große botanijche 
Reifen machte u. feinen guten Bei — auch 
ſehr kenniliche u. ſaubere Holzſchnitte beigab. Über- 
haupt —9* nun die Blüthezeit der B. zu beginnen, 
denn neben u. bald nach ihm find manche gefeierte 
Namen zu nennen, jo Dalechamp, Samerarius, 
Tabernämontäanus, Columna, Johann u. Kaſpar 
Baubin, Ray, Magnol u. Moriſon; U. Cäſalpin, 
ber Einzige, welcher Heit Theophraft Bau u. Yeben der 
Pflanzen ftndirte, batte fchon eine dunlele An⸗ 
ſchauung von einem auf phyfiologiichen Grundfägen 
berubenden Pflanzenſyſteme. Im feinem Pflanzen» 
werte (De plantis, flor. 1583) folgte er nämlich 
zur Beftimmung ber Gattung ſchon fiheren Prin- 
cipien, die er von den Pflanzentbeilen entnahm, 
welche er in primäre (Samen u. Wurzel) u. fecun- 


däre (Blüthe u. Frucht) theilte, Noch befjer, wenn 
auch nicht gar feit, b ten ben Gattungsbegriff 
Morifon ( 


istoria plant. univ,. 1715), Herrmaun 
u. Rivinus, koietsohl fie ihn weit umfaflender nab- 
men, als man ihn jebt nimmt; benn Eäfalpin u. 
Morifon verftanden unter Gattung faft bafielbe, 
was man jetzt unter Klaſſe, u. Herrmann u. Rivi⸗ 
nus das, was man jetzt unter Ordnung u. Familie 
verftebt. In biefe Zeit, bie erfte Hälfte bes 17. 
Jahrh., fiel and bie Erfindung bes Milroſtops, 
die für bie Fortichritte der anagomijchen u. p for 
logiſchen B. nicht ohne Bebeutung war. Die &rken, 
welche Die Anwendung bes Mitrojlops zur Beobach⸗ 
tung bes Pflanzenbaues folgenrei u benuten 
wuhten, waren ber itaffenifehe Arzt Malpigbi 
(in feinem Werte: Anatome plantarum, Pond, 
1675) u. Grew, Bay man baber auch gewöhn- 
lich als Gründer der Hiftiologie, Morphologie u. 
Phyſiologie der Pflanzen betrachtet. Der ſcheinbar 
geringe Erfolg ber erften Anmwenbung bes freilich 
auch noch fehr unvolllommenen Mifrojlops war 
übrigens fo wenig verlodend zu ähnlichen Stubien, 
daß im ganzen 18. Jahrh. fo gut wie Nichts für 
Ne Pflanzenanatomie geſchah. Mebr verlodte die 
bejchreibende B., in welcher man durch bie fich im- 
mer bebeutender mehrenden Reifen u. Botaniſchen 
Gärten um neue Stoffe nicht verlegen fein konnte. 
Je mehr ſich aber das Material an neu entdedten 
Bene bänfte, befto fühlbarer wurbe auch das 

ebilrfniß einer werbefjerten ——— 
u. Pflanzeneintheilung. D) Bon Tournefort 
bis Linne. Diefem fuchte jhon Tournefort 
(Institutiones rei herbar., Bar. 1700) abzu⸗ 
beifen. Er beftimmte noch richtiger ben Begriff 
Gattung u. Art, gritndete feine Klaſſen auf den 
Bau der Blumenkrone n. Frucht u. feine Gattungen 
auf minber wichtige Theile biefer Organe, ob. auf 
Blätter, Zwiebel x. Er zählte etwa 1 0,000 Pflan- 


ein herrſchte b die 
Säfte bes N Ara ice Kai faft gen ve 
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hlerhaft war feine Eintheilung in Bäume, 
träucher u. Kräuter, auch legte er auf bie Be- 
frucptungsorgane —2 u. glaubte nicht 
an bie befruchtenbe Kraft bes BI 
Deutlich erfannte die Sernalität fein Schüler Bail» 
lant, weldyer das Syſtem feines Lehrers verbefferte. 
In derjelben Periode förderten ee bie Kennt 
niß ausländifcher Gewächſe W. Pi 4 M 
. A. van Rhebe, E. Rumph, H. Sloane u. 7 
üchtige Vorläufer Liune's waren au H. Burk- 
Hei = Me —— m * rs: 
abe, ‚Ru u. in Bezug au 
gamen bei. Dilfenius u. P. 4. N: u. bie 
naturbiftorifchen Reifen von E. Plumier, 2. Fenillee, 
E. Kämpfer, 3. Ch. Burbaum n. I. ®. Gmelin 
u. And. wurden für Linnd won nicht minderer Be» 
deutung, mit welchem bie Periode ber botauiſchen 
Syſtematil beginnt. E) Künftlihes A 
Linne’s. Dur Karl v. Linné (geb. im Dorfe 
Näshult in der Provinz Smäland den 23. Mai 
1707, geft. den 10. Januar 1778 als Prefeifor 
zu Upfale), ber ein eigenthümliches, auf das Prin⸗ 
cip ber ualität gegrünbetes, alfo kün 
Syftem aufftellte u. eine beftimmte Kunſtſprache 
berftellte, erhielt eigentlich erft bie B. ihre wiſſen⸗ 
ſchaftliche Begründung. Er unterjuchte auch eine 
enge Pflanzen u. mmte viele neue, melde 
ihm von allen Seiten zugejenbet wurben. Die Idee 
feines —* er ſchon in feinem 24, 
Jahre, u. in Flora Ikpponitn von 1735 
find die Pfl Kon nad den Staubfäden geord⸗ 
net; 1735 ericien erſte Ausgabe feines Systema 
naturae, seu regna tria naturae systematica 
proposita per classes, ordines, — spe- 
cies, 2epb., Fol., welcher noch bei Lebzeien Linne's 
allein 11 neue Auflagen folgten. Obgleich Linnes 
Syſtem Anfangs heftige Gegner (3. B. Siegesbed) 
fand, jo brach es ſich doch bald Bahn u. err 
enblich bie allgemeinfte Anerkennung, bie ibm ſel 
jetst noch zu Sri wird, Es berubte auf ben Ber- 
haltniſſen der Gefchlechtsorgane u. ftellte bie Pflau⸗ 
en mit beutlich fichtbaren ——— unter 
Namen Phanerogamen (Plantae phanero- 
gamae), ben Pflanzen mit verborgenen Geihlehts- 
organen ob. vielmehr denen, welche feine eigent- 
lichen Blüthenorgaue befigen, aljo den Kryptogamen 
— erypto — gegenüber. Die letzteren 
übeten die 24. Klaffe, u. bie Phanerogamen theilte 
er in ſolche mit Zwitterbliitben u. in jolche, welche 
eingejchlechtige Blütben haben. Die Zw 
ſchied er wieder in Pflanzen mit gejonberten, mit 
einander verwachſenen u. mit bem Griffel verwach · 
er apa ah u. inbem er ferner bei einigen 
auch bie verjdiebene Höhe der Staubgefähe u. bei 


Schultes, Babl, Schrader, —* „Wendland, 
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se. Esper, Beten, Salt: ‚ Bavon, en | —— Decanbolle, 


t be anmdcgg, 
öhlich, Rn: Wildenow, Hooler, v. —* 
n, Koch n. And. rend mne“ Syſtem im 
rden u. Oſten v opa zur Geltung lam, 

erwachte bie Fichtung | ber natürlichen Methode im 
Welten. Zwar hatten ſchon im früherer Zeit Peter 
Magnol, Adrian v. Royen, Albert v. er u. 
Lorenz Heißer verfucht, ein "natürliches Pflanzen- 
ſyſtem aufzuftellen, aber ihre Verſuche waren jo 
umolllommen, daß fie noch weniger Anklang fan- 
a ed bie — Ei ſchon beacdhtenswertheren von 
ber u, bem eg Batſch. 
Yu Fr * eine Reihe natürlicher Familien 
au t, aber ebenfalls mit wenig Glück. F 
Natürlihe Syfteme ſeit Juſſieu. Er 
Antoin Laurent de Juffieu war es vorbehalten, 
wenige Jahre nah Batſch das erfte wirklich auf 
natürlichen Principien beruhende Syftem aufzuftel- 
len u. jo als zweiter Reformator der Syflematif 
u. ald Begründer der natürlichen Methode aufzu- 
treten. Ihm hatte bereits jein Obeim Bernard 
de Juffien vorgearbeitet. Er brachte die ſämmtlichen 
hie nach dem Vorhaudenſein u. ber Anzahl 
der Cotyledonen des Embryo in 3 große Abthei- 
Jungen, die er nach Gärtners —** ge Acotyle- 
dones, Monocotyledones u. Dicotyledones 
nannte. Klafien nabm er im Ganzen 15 an, j. u. 
Juſſieu. Bon nım an machte die Softematit be» 
deutende Fortſchritte, aber nicht minder auch die 
Belaer &ı letstere namentlich durch die deutſchen 
otanifer Curt — Nic. Joſ. v. * 
Spike Schluhr u. v. And., durch den en 
Fan Bahl, den Schweden Göran — — 
länder James Edw. Smitb, den Portu- 
— * elix de Avellar Brotero, ben S Ant. 
oſ. gg Ö biegen —* et ie | Dos 
Bertoloni u. urch die Frauzo Bap 
ve la Marl, Rene ——— Nur 
2 la hr roufe ꝛc., bef. aber durch ben 
pramus Decanpolle. Letzterer bra 
nnd das natürliche Syftem in eine neue, um 
Dieies volllommenere Phaſe (f. ur. Decandolle), wie 
iiberhaupt von nun an bafjelbe viele Bearbeiter 
fand, bon denen die vorzüglichſten find: Achille 
Richard, Agardh, F. S. Voigt, Bartling, John 
Lindley, Elias Fries, erleb, gint, O len Zubwig 
Reichenbach, Sch Sanlbenſtein vd. Martins, 
Unger u. Enblider u. And. — * n98 fand das 


von Decandolle großen Anklang, jetst findet 
es zz. anlreich — ‚auch das 
Sm von 9. ©. X. Reichenbach (f. d) wurde von 


angenommen, neuerdings bat aber bas von 
He u Br Enblicher bie meifte Bun ag (ij. 
lichers Syftem). Mit dem Imtereffe an ber 
3 pen auch feit Eude bes 18. Jahrb. 
ber Wr nich —— B., A rung er —— 
mino ie, Ka ologie u. Phy 
Eingang. Zu den Botanitern, weldhe bier —* 
lich wirkten, ran Fr. Link, Joh. 
gang v. uder ber Metamorphofen- 
Tehre —* u welcher er 1790 in einer Heinen 
Schrift: * Die etamorphofe der Pflanzen, die 
erfie Idee entwidelte); ferner Chriftian Treviranns, 
Chr, Gottfr. Nees v. Ejenbed, ©. Wilh. Biſchoff, 
Sharles Bonnet, Duhamel, Dumoncean, a 
—— Turpin 


Desfontaines, Joachim Dur 
et, Dupetit 


ouars, Briffeau-Mirbel, Achille 
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tephan Hales, George 

Adams (Bater u. Sohn) u. or : vor a Peer — 
Durch dieſe u. manche ſo eifrige wie 
ſcharfſinnige Botaniler —— dae nterefie 
für diefe, namentli Sie drei I annten 
eile der B. jo, daß ber Sinn für die Syſtematil 


mäblig immer mehr in ben Hintergrund trat. 
Ja die za seien Entdedungen, welche mit Hilfe 
bes verbefjerten ara ae gemadıt wurden, viele 
von außerorbentlicher Wichtigkeit 1. manchen Lehren 
ber B. eine ganz neue Richtung gebenb, feuerten 
immer wieber zu neuen Unter ſuchun⸗ en an; u. jo 
erblühete mit Anfang der breifiger Jahre Dee 
Jahrh. die Pflanzenpbyjiologie fo üppig, da 
ans wohl die Periode von 1830 6 auf unfere Zeit 
bie ber Pflanzenpbpfiologie nennen 
nnte. Inder genannten Disciplin zeichnete fich aus: 
Fr. Jul. Herd. Meven, Giov. Amici, Shwann, Hugo 
dv. Mobl, Franz Unger, Zurpin, Briffeau-Mirbel, 


Ad. Bron iart, Matth. 3. Schleiden, Karl Nägeli, 
Wild. Ho —* * rang. Kützing u. Herrmann 
Schacht. Dennod ift fo mande Frage noch nicht 


get, fo 3.8. lennt man bie Urſachen der Saft- 
ewegung noch nicht genau, auch weiß man noch 
nicht mit Sicherheit, in welchen Zellen der Saft 
auffteigt. Zwei nfichten fteben hier ſchroff gegen» 
über; nad) der älteren, von Malpighi u. Du —— 
feigt ber Saft in den Gefäßen empor, * der 
anderen, jetzt beſ. von Schleiden vertreten, iſt Die 
Saftführung den gewöhnlichen Zellen übertragen. 
Wie bei dem großen Eifer in Unterfuchung bes in- 
neren Baues der — zu erwarten ſtand, fehlte 
elehrten Kämpfen. Einer 
er t zu Enbe geführt ift, ift 
efrudtungstbheorie(f.n. 
Die Bilangenpat ologie hat bis 


—ã * 
wenige Beach — 
even, LE, Wiegmann sen., Unger 
Sie uin · Tandon in —— —— 
—8 Ben über Krankheiten ßbildungen 
Pflanzen mitgetheilt u. eigene u. "rn Beobach⸗ 
ten in biefer Beaichung 9 ern Was bie 
anzengeograpbie betrifft, jo —3 
hal Namen biefer 
gleidneitig, um 1783, Giraud ir 
erfaffer der Etudes de la nature. Schon Finne 
legte den Grumd zu diefer Wiſſenſchaft in jeiner 
Dentichrift De telluris habitabilis incremento 
u. in ben Coloniae plantaram. Mit ihm brachen 
Haller, Gmelin, Ballıs, Reinhold u. Georg Forfter, 
Adamſon u. And. die Bahn; doch gewann dieſe 
Wiffenfhaft erſt einen größeren Aufihwung, als 
das natürlihe Syſtem mehr Vertreter fanb u. am 
Schluſſe des 18. Jahrh. die Barometermeflungen 
vervolllommmnet u. bie mittlere Temperatur genauer 


beſtimmt werden lonnte. Außer Sauſſure, der nur 


in zerftveneten Bemerkungen pflanzengeographiſche 
Berhältniffe berührte, war 8 namentlich Ramond, 
welcher vortreffliche Daten über bie Geographie der 
Pflanzen von Euro pi ga m ben Parallelen von 
424° u. 45° gab. Kielmann u. Decandolle 
ber Ältere, in feiner Einfeitung zur 3. Auflage der 
Flore frangaise, fügten bald Neues hinzu; ge» 
fehrte Naturforſcher, wie Labillarbiere, Desfon- 
taines u. Dupetit Thouars, ftellten Beobachtungen 
in fremben elttheilen an; Stromeyer (Historiae 
vegetabilium geogra phicae specimen) wußte 
jogar in dieſe noch —3— —— ſchon einen 


128 Botanik IV. (Literatur) 


beftimmteren Plan zu bringen, während ſich Trewira- 
nus (Biologie od. Philoſophie der lebenden Natur) 
bemühte, die Himatiichen Bertbeilungen ber Gat- 
tungen u. Familien zu beftimmen u. dieſelben 
ſeine Bermuthungen mittheilte. Den vollen wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Werth gab jedoch erft Alex. v. Hum⸗ 
boldt ber Pflanzengeographie, indem er n 
Essai sur la g&ographie des plantes veröffent- 
lichte, ein Wert, welches die Vegetation in ihren Be- 
ziehungen zur mittleren Te atur ber Standorte, 
zum Luftbrude, zur Feuchtigkeit, Durchfichtigteit 
u. eleftriichen Spannung ber uns umgebenden Yuft 
betrachtete u. dieſe Berbältniffe nach unmittelbaren 
——— beſtimmte. Sowohl dieſes Wert, als 
die Geographie der Pflanzen in den Tropenländern, 
ein Naturgemälde ber Anden, u. De distributione 
geographica plantarum (Par. 1817, beutid von 
Beilſchmidt, Brest. 1831) ıc. trugen wejentlich Dazu 
bei, daß der Pflanzengeograpbie Be gewonnen 
murben, bie tbeil® Materialien zu biefer Wiſſen— 
ft lieferten, theils fich mit der fuftematijchen 
arbeitung einzelner ihrer Zweige, od. der ganzen 
Wiſſenſchaft beihäftigten. Zu ibn gehören Rob. 
Brown, Decanbolle (Essai dlömentaire de 
geographie botanique), Wahlenberg, ber vor» 
züglich die Floren von Lappland, der Karpatben u. 
Schweizer Alpen erforfhte, v. Bud, Chriſtian 
Smith, Martius, Schouw (Grundzüge einer all 
gemeinen Pflanzengeograpbie, 1831) u. Meyen 
(Grunbriß der Pflanzengeographie, 1836), Grieje- 
bad, €. A. Meyer, F. Unger, U. Juffieu, E. Boiifier, 
Heer, 3. Thurmann, Gebrüder Schlagintweit, 
M. Willtommen (def. in Beziehung auf Spanien) 
u. And. Um die Gefhichte ber Begetation 
u. bie Syftematif ber foffilen Pflanzen 
machten fich bef. A. Brongniart, F. Unger u. Heinr. 
Rob. Göppert verdient. Die großen Fortichritte, 
welche die B. im Allgemeinen bis auf unere Ju e⸗ 
macht hat, wurden beſ. ermöglicht durch die 9 
ſtigungen, welche ſich dieſelbe von Seiten der Regie— 
rumgen u. Privaten zu erfreuen hatte, u. namentlich 
dadurch, daß fie fich mehr Bahn gebrochen aus dem 
engen Kreiſe der Gelebrtenwelt in die weiten Schich⸗ 
ten des Volles. Zahlreiche Lehrſtühle wurden für fie 
errichtet, botaniſche Reifen auf Befehl der —* 
rungen od. auf Veranſtaltung u. Koſten von ⸗ 
einen u. Privatperſonen gemacht, prachtvolle Werte 
herausgegeben, reiche Bibliothelen, Herbarien u. 
Botaniſche Gärten augelegt. Ein Hauptgrund der 
gewaltigen Fortſchritte, welche die B. u. Natur⸗ 
eſchichte ÜUberhaupt machte, ift aber wohl darin zu 
—— daß die einzelnen Disciplinen der Natur⸗ 
wiſſenſchaft nicht mehr, nach der alten Weiſe, von 
einander ſtreng geſchieden, ſondern zu einem bar» 
monifchen Ganzen verbunden werben. 
IV. Die Literatur ber ®. ift eine ſehr reiche. 
u ben neueften En : St. Endlicher u Fr. Unger, 
rundzüge der B., Wien 1943; Kunth, Allgemeine 
B., Berl. 1847; Alph. Decanbolle, Introduction 
a l’6tude de la botanique ete., Bar. 1835 (beutfch 
von Bunge, 2. A. Lpz. 1844); Adrien de Juffieu, 
Botanique, Bar. 1844 (eutſch von mibt« 
Göbel u. Pfund, Prag 1844); Adille Richard, 
Nouveaux éléments de botanique de physio- 
logie veg6tale, 7, U. Par. 1846 (deutſch von 
Kittel, Nürnb. 1840); John Linbley, Elements 
of botany structural, * siological, systema- 
tical and medical, 5, er 1847; Mor. Bill» 


bis Botanifche Gärten 


fommen, Anleitung zum Stubium ber wiſſenſchaft⸗ 
lichen B., %p3.1854, 2 Thle. ; Schleiden, Grundzüge 
ber wifjenfehaftlichen B., ebd. 1850, 2 Thle.; 
Unger, Grundzüge der Anatomie u. Bhyfiologie ber 
Pflanzen, Wien 1946; Kützing, Grundzüge ber 
pbilofophiichen B., Lpz. 1852, 2 Bbe.; Herman 
Schacht, Phyfiologiihe B., Berl. 1852; Biſchoff, 
Handbuch der botanischen Terminologie u. Suftem- 
funde, Nürnb. 1833—44, 3 Bbe.; Yubw. Reichen» 
bach, Handbuch des natürlichen Pflanzenfyftems, 
Dresd. 1837; Defielben Herbarienbuch, ebb. 1841; 
Enblicher, Genera plantarum secundum ordines- 
naturales disposita, Wien 1836—43 ; u. Deffelben 
Enchiridion botanicum, 23. 1841; Yinbley, The 
vegetable kingdom, Lond. 1846; Ber er 
Considerations sur la nature des v6gdtaux, 
qui ont couvert la surface de la terre, Par, 
1834; u. Deffelben Hist. des vegstaux, ebd, 
1828 — 37, 2 Bbe. (unvollendet) ; Unger, Verſuch 
einer Geſchichte der Pflanzenwelt, Wien 1552. 
Über mediciniſche B. erjchienen vorzüglich Werte 
von Graumilller, Dierbab, Decandolle, Richard, 
Heyne, Nees v. Ejenbed, Kofteletsty u And.; für 
ötonomifche u. Forftbotanif wirkten vorziiglid durch 
ihre Schriften Wbiftling, Dumont de Eourfet, 
Bechftein, Hundeshagen, H. Schubartb u. I. W. 
Kraufe; in der Forftbotanif aud Heyne, Reuter u. 
Abel, u. im der meneren Zeis bei. Tb. Hartig 
Pritzel, Thesaurus literaturae botanicae, Lp3. 
1847—51. 

Botaniker, der die Pflanzenwiffenichaften fennt 
u. Pflanzen wiſſenſchaftlich enltivirt. 

Botanifch, die Pflanzentunde betreffend. 

Botaniihe Ereurfionen, Aufluhen von 
Pilanzen in ihren natitrlichen Standorten, zur Zeit 
ihrer volllommenften Entwidelung (zu Blüthe u. 
gun) mit od. ohne Einfammeln derjelben, zum 

tubium ber Botanik, als ein Hauptförderum 
mittel, ja felbft weſentlicher Theil derſelben. Sie 
find wejentlih, um die Flora eines Ortes ob. 
einer Gegend kennen zu lernen u. aufzunehmen. 
Nicht allein der hohe Sommer bietet Ausbeute 
bar, ſondern aud die Früblings- u. Herbftzeit, 
ja felbft der Minter hinfichtlid der Wiedhten wm. 
Moofe. Hillfsmittel bafür: a) die paterlän- 
diſche Flora, ob. wo ſolche nicht eriftirt, eine 
ie re zu er bie Gegenb zu per 
u; y ein Pflanzentalender in Bezug auf bie 

egend, wohin bie Ercurfion gerichtet if ;soVein 
— ———— Apparat zur Unterſuchung u. Ein⸗ 
ammlung, nad Umſtäuden von größerer ob. ge» 
ringerer Umfafienbeit, als: Kapfeln (Botanifirbüch- 
fen), Schachteln, Mappen mit Papier zur Auf- 
nahme von Pflanzen, ein langer Stod mit anzu⸗ 
ſchraubendem Hafen, Mefier, Scheere, Nadeln 
Heiner Handſpaten, Meißel u. Hammer, bef. aud) 
eine gute Loupe 2c. 

‚Botanifhe Garten, find Gärten, wo ausge 
zeichnete Gewächfe, nicht blos zum Nutzen u. Ber» 
gnügen, ſondern aud) zur Belehrung u. it 
rung ber Pflanzenlunde gezogen werben. Bei der 


Anlage u. Einrichtung eines Botanischen Gartens 
wichtig: hinreichende Größe, Lage gegen Süden, 
ügeliger Boden bei meift ebenem u. od) auch ger 
enftem Terrain ; fließendes, ftehendes, fallendes u. 
pringenbes er, neben meift freiem Lande auch 
aine, Bosquets, lebendige Zäune, Mauern u. 


paliere, bejondere Anlagen für Alpengewächle, 


Botanifihe Gärten bis Botding 
| außereuropäifhen Bu 


der Ge⸗ 

mid alba bc Ynrhung Düren be. 
e bie 

Wohngesäuke fir-ba wenigftens 


altı Sommerhäufer),. Mift- u. Yohbeete, Sonnen 
berte; Räume > rg; von Sämereien, 

mc, Geräthi tellagen: zur Auf 

al »c. Gutiftes, wenn 
ein tum, onftigen Sammlungen von 
ber Pausheung Ei Pflanzentheilen, auch 
eine compendiöje betaniiche Bibliothek mit treuen 


— enter 


an zu verſehen u. in einem gut georbneten 
ataloge zu verzeichnen, in welchem, ed. im einem 


benußte; N 
laiſerlichen Pfalzen en. Unter den Italie» 
nern cultivirte bereit® 1310 Math. Sylvaticus in 
Salerno, u. m. a. morgenlänbijche Pflanzen. Ber 
nedig lieh 1333 den erften mediciniſchen Gar- 
ten: anlegen, von deſſen Pflanzen Andreas Amabei 
fehr treue, noch in Benedig aufbewahrte Abbildun- 
gen lieferte., Im 16. Jahrh. legte Alpbons v. Efte 
von Leomicenus Muſa, Braſſavola, Donarbus an- 
ge t, mehrere Gärten, bei. einen auf einer Juſel 

0 (Belvedere), welchem Bamei vorftand, an. 
Ferrara hatte mebrere Gärten mit ausländischen Ge» 
wächſen, Iof. Braſſavola daſelbſt ein Gewächshaus ; 
Pabua 1533 einen Profeſſor der Botanik u. mie 
Piſa 1544 einen Botanischen 


Aufieber Al. Mondella war; fo a 

drovandi'8 Betrieb Bologna. In Florenz waren 

Desent mehrere 1 in Neapel bei, ber Binellöhte:ber 
t; in Rom aber unterftiigten inäle, na» 


= tlich Ad. Farnefe, Aldini m Triumfettis, im 
Sicilien Fürften, bei. Della Catolica, deren Anle⸗ 
; Ipäter war der zu Zurin ‚berühmt. In 

E nlreich war ber Botaniiche Garten zu Mont» 
pellier, von Belleval zu Ende bes 16, Jahrh. ange 
legt, u. der zu Paris 1597 unter Robin entftandene 
der ältefte; letterer wandelte fih 1635 in den Jar- 
din des plantes um. Im ben Niederlanden 
war ber zu Leyden 1577 auf Pontius Betrieb ent- 
der erfte; jpäter die zu Amfterbau, Breba, 

2 x., bei. aber zu Hartenfamp unter Pinne’s 
Dort u. in England war die Bei» 


toncourt, fpätere zu Chelſea, Orforb, 


Kew, Edinburg. In Deutihlamd legten Briva- 
ten, Camerarius in Nürnberg, B. ©. 
* ſpäter der Biſchof v. Gemmingen einen 


G., worauf bis zum 18. Jahrh. nach u. nach in 
allen Univerfit ten u. auch in anderen Städ⸗ 
ten, wie Berlin, nbruum dgl. entftanden, Im 
zestes ercellirten die zu Kopenbagen, 

‚® Petersburg, Pawlowst. In Spa- 
nien ber zu Madrid um 1754 von Ortega cultie 
virte; in ber Schweiz ber von Geßner angelegte, 
Ipäter ganz von Römer retablirte,. Bon 

Univerfafs Lexilon. 4. Aufl. IL 


ala, 


©. ſiud 
in Afien zur Caleutta, zu Madras 
i 28 C 5 —— —2— 
auf Isle de France, auf Teneriffa; im U 
englif m auf Jamaica, zw St Bi 
ia bei Wc- Doc, welchen. Dofaz Sei 
au Seio- orku. CTberiestown außerdem im 


derſel 
Pflanzen; es beſtehen deren im Cordova, 
London, Gent, Regensburg, Berlin, Peter 
Gorinfa ꝛc. 

Botanifiren (v. gr.), fih mit Unterfuchung won 
uzen beichäftigen, bei. auf botaniſchen Ereur⸗ 
eu, ſ. d. Daber Botanift, jo v. w. Botaniten, 

Botanbgraph (v. gr.), Pflanzenbeichreiben; dar 

her Botanogräpbie, beichreibende Botanik; Botan⸗ 
grapbiich, ——— 

Botanolithen (v. gr.), 1) verſteinerte Gewächſe, 

nn en Landpflanzen. 


1 


Pflanzen. De | 
auf Blätter einer Pflanze od. eines Baumes, .®. 
auf Feigenblätter (dann Sylomantie), m 
übergab fie dem Winde; bie liegen bleibenden Buch⸗ 
ftaben orduete man zur Antwort. 

Botanopbilus ( 2), Pflanzenfiebhaber, der 

otanit nur oberfkichlich treibt. 

otany:Bai Ypr. Batuy«Bch), 1) Bai im der 
ta C and in Neu⸗SWales (Auſtra⸗ 


bodig; die UI fandig u zum mo 
raftig; *— mt bie Flüffe er —— — 
Hat die Vorgebirge Banks u. Solander. Ent- 
bedt von Eoof 1770, jollte fie Berbredjereotonie für 
England werben; ba ſich aber die Umgeowng nicht 
dazu eignete, jo wurde fie nördlicher, nad Port 
Jadjon, verlegt. 2) Die Gefammtheit alter durch 
dieſe Verweiſungen veranlaßten Colonien auf der 
** —— —— in der wirf- 
ı . proje r o t; 
u. Neu⸗Süd⸗ Wales, erh erh 
DBotanybaibarz, fo v. w. Mcaroidharz. 
Botanybaizuder (Neubolländifhes 
Manna), von Eucalyptus mannifera, ift wei, 
troden, auflöslicher als Rohrzucker in Altobet m. 
teyftallifirt fich darin in mannaähnlicher Korn. 
otanybolz, jhwarzes, fon. w. Blnekwood 
DBotany » Island (pr. Bat'ny Eiländ), Heine 
Infel füböftlic von Neucaledonien (Bolynefien). 
Botao (ipan. Botaong), Stadt in der portugie- 
* Provinz Beira; Wollzeugweberei, 1200 6Cw. 
otarga (Botargo, Boutargue), aus dem 
—* der ung de bes —** in der Pro⸗ 
7 ten, Dalmatien u. Alexandrien zube- 
reitete, in SEuropa u. der Levante ſehr tiebte@&peil, 
zur Aufreizung des Appetits, mit DI u. Eifig od, 
Citronenfäure genofjen; dem Caviar entſprechend 
— a 
‚bie, erigen tigleiten 
laſſen, ben Wein verbeſſern. > 


unften N, 
Botding (deumich. Aut), eine aufererbentliche, 
angejagte (gebotene) SEEN j. u. Ding. 
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Bote, 1) Perfon, die irgend wohin geſchickt wird, 
bei. zur Überbringung von mündlichen Nachrichten, 


Briefen od. Paqueten. Ein B. wirb_entweber in 
ieller Angelegenheit mit einem Auftrage an 
einen Einzelnen als erpreifer B. geſchickt, wo⸗ 
für er ein Botenlohn empfängt; od. gebt zu ber 
flimmten Zeiten von einem Orte zu dem anberen u. 
nimmt gegen Geldvergütung von Jedermann Briefe 
u. Paquete mit. Das Botenweien ift Älter als 
die Poſt. Nicht nur die näheren Ortichaften ftanben 
ehedem durch ein, meift der ftäbtifchen Kämmerei 
untergeorbnetes Botenamt, welches von einem Boten- 
meifter geleitet wurde, mit einander in Verbindung, 
fondern jelbft nach ferneren Ortichaften bejorgten 
reitende B-n Handelsbriefe u. Brieſſchaften bes 
Gemeinweſens, ohne daß jedoch die Bürger gend- 
thigt waren, ihre Briefe auf dieſem Wege beforgen 
zu lafien. Bol. Poft. Über ara der An» 
| ber den Ben zur Beſorgung übergebenen 
i von Seiten berjelben, f. Unterſchlagung u. 
ftabl. 2) Niederer Kanzleıbeamter bei mehre - 
zen Kollegien, beforgt das Herumtragen der Arbei- 
ten des Collegiums u. ähnlicher Schriften. Wenn 
deren mehrere an einem Collegium find, jo fleden 
fie unter einem Botenmeiſter. Diejenigen, welche 
officiele Briefe nach auswärtigen Amtsorten be+ 
ftellen, tragen als Auszeihmung ein nretallenes 
Schild, welches meift das Landeswappen enthält, 
auf der Brufl. 8) fo dv. w. Landbote. 

Botellus (lat.); 1) Heine Wurft; 2) (röm. Ant.), 
eine Farce, ber bei Zubereitung ber jegigen Brat- 
würfte ähnlich. 

Botemilla ochreuta Z., Strauch mit gelben 
Blumen aus dem Himalaja-Gebirge; bildet einen 
Ueinem, haarigen Buſch mit ausgebreiteten Aften. 

Botenheim, Pfarrdorf im Amte Brackenheim 
bes württembergiſchen Nedarkreiſes, baut vorzüg- 
lihen Wein; 900 Em. 

Botenlauben, ſ. Bodelauben. 

Botenwein, ber freie Trunk, welchen die Rich» 
ter-bei ben Botdingen (j. d.) erhielten. 

Boteftagno (Beitelftein), Schloß u. Ge— 
richtsſitz im Puftertbal des öfterreichifchen Kreiſes 
Briren (Tyrol); das Gericht hat 7000 Em. 

Botetourt (ipr. Bottitort), Grafihaft in dem 
ſüdweſtlichen Theile des Staates Birginien in den 
Vereinigten Staaten von NAmerila; von dem Ja⸗ 
mes River burchichnitten u. im SO. von dem Blue 
Nidge begrenzt; 25 OM. ; Boben tbeilweife frucht- 
bar; 1769 organifirt; 15,000 Ew., worumter 3800 
Sklaven. Hauptftabt Fincaftle. 

Both, 1) ein Bündel Flachs; 2) Weinmaß, jo 
v. w. Bota. 

Both, 1) Jan, geb. um 1610 im Utrecht, Land- 
fhaftsmaler, bildete fich unter Abr. Bloemaerts u. 
ur Italien nah den Werken von Claude Lorrain u. 
ft. 1651. in Utrecht. Man bat auch radirte Blätter 
von ihm. Er malte vorzugsweiſe italieniſche Laud⸗ 
ſchaften, von deuen ſich einige im Muſeum zu Ber⸗ 
lin ır. Dresden finden. 2) Andreas, Brüder des 
Borigen, geb. 1609 in Utrecht, ging. mit: dieſem 
nach Italien u. nahm fih vorzugsweife die Werte 
P. van Laar's zum Muſter u. malte Portraits, 
Genrebilder u. Thierflüde. Er ftaffirte häufig die 
Werte feines Bruders u. ertrant 1650 in Benebig. 
Man bat von ihm auch Nadirungen in Kupfer, thei 
religiöfen, theils gemreartigen Charaktere.) u W,, 
Pieubonym für Schneider u. W. Förſter. 


Bote bis St Bothvid 


Bothe, Friedrich Heinrich, geb. 1775 in 
privatifirtein Manheim; er fchr.: Volkslieder, Berl. 
1795; Grundzüge der Metrit, ebd. 1817; Berm. 
fatyr. Schriften, 2pz. 1803; Antik gemeffene Ge» 

ichte, Berl. 1804, u. m. a.; überſetzte den Euri⸗ 
pibes, Berl. 1800—3, 5 Bbe., u. Pindars Olyım- 
pifa, ebd. 1808, 2 Thle., ı. ge beraus Phäprus, 
Zenopbons Anabafis u. Eyropädie, Anafreon, Aidhy- 
108, Sopbolles, Euripides u. Ariftopbanes'(biefe 
erft befonbers, dann vereinigt als Poetae scenici 
graeci), Plautus, Ovids Metamorphojen, Sene⸗ 
ca’8 Tragödien, Birgil, Horatius. 

DBothei, Kirchſpiel im ſchwediſchen Län Wefter- 
norrland, 5 Dörfer in einer fruchtbaren Ebene; 
Viehzucht, Schiffahrt, Handel; 3000 Ew. Darin 
alte Grabhügel. 

Botbenbeiligen, Dorf im Kreife Langenſalza 
bes preußischen Regierungsbezirls Erfurt. Dert 
jollte 1673 aus mebrereu Stellen eines Hauſes Blut 
geflofien fein, wesbalb man einen Bußtag für die 
Umgegend ausichrieb. . 

otbenftein, Stadt, fo v. w. Pottenſtein 

Bothfeld (BodMeid), Burgruine an der warmen 
Dove im Amte Elbingerode der hannöverſchen 
Lanbdroftei Hildesbeim. Hier hielten ſich Die ſächſi⸗ 
chen Kaiſer bänfig auf u. Heinrich IT. ft. bier 1056. 

Bothmer, 1) Dorf an der Leine im Amte Ahlden 
des hannöverſchen Fürſtenthums Lüneburg; 360 
Em.; 3 Nittergüter ; Stammhaus der Grafen v. B.; 
2) Schloß bei Allg fm Aııte Grevismühlen im 
Medienburg-Schwerin ; mit jchönen Gartenanlagen 
u. Thiergarten ; gehört ben Grafen». B. 

Dotbmer, aus B. im Lüneburgifhen ftam« 
menbe, in Hannover u. Medienburg anfäifige, 1696 
in ben freiberrn» u. 1713 in ben Grafenftand er» 
hobene, ber Lutheriſchen Confeifion folgende Famiĩ⸗ 
lie. Nach einem Familienreceß, Londen 2/13. Ang. 
1715, beſtimmte die Deſcendenz bes in den Grafen» 
fand erhobenen Julius Auguft von B., daß ber 
jebeemalige Beſitzer des medienburgiichen Fidei⸗ 
commiſſes den Grafentitel, die übrigen fra 
glieder den als Freiberren führen follten. Bis 1848 
waren bie Befigungen in Medlenburg u. Hannover 
in der Hand bes medienburgiichen Majoratsheren 
vereinigt, ſeitdem find fie getrennt. A) Bon dem 
mectlendurgiſchen Gütercompler ift jetziger Inha⸗ 
ber: 1) Graf Felix, Sohn des 1845 verſtorbenen 
Grafen Karl, geb. 1504, lebt im Auslande n. iſt 
vermäblt mit Matbilde, geb. Huhn; fein ältefter 
Sohn Felit ift geb. 1831. B) Bon dem hannöver⸗ 
chen Gütercompler ift dersjegige Inhaber: 2) Frei⸗ 
herr Theodor, Sohn des 1851 verftorbenen 5 ie 
herrn Auguft, geb. 1798 u. jeit 1835 vermäbft mit 
Ottilie Sophie Augufte, geb. Reichardz fein älterer 
Sobn Adolf ift 1838 geboren. | 

Bothniſcher Meerbufen, jo v. tv. Bottniſcher 
Meerbuſen. 

Bothriocephälus (v. gr.), jo v.m. Grubenlopf 
od, breitgliederiger Bandeurın, f. ır. Bandwürmer 

Bothrion (gr., teine Höhlung), 1) jo v. m. 
Zahnhöble; 2)- misgehöhltes enges, aber reines 

chwür der Hornhaut. 
otbrolaffa (gr. Abergl.) jov. tw. Vamphr. 
othrops (Dreiedlopf, Trigonocephahus 
Wagl. ); eine der Klapperſchlange verwandte, jehr 
sihtipe Schlangengattung, f. Edentopf. 
Bothros (ar. Ant), Grube, 
St, Boshvid, ein Schwebes auf feinen Hau» 


Bothwell bis Botrytis 


elsreiſen in England bes 12. Je 
. en — en 
en Das en 


horn), Ri Stybe, 2 Glasgow. Hier 
1659 —— des Herzogs von Monmouth über die 


et (pe Brut) James d 
James Dep 
von Maria Stuart, "tea 

in Gemahls Heinri Ag 
e n ut. vermählte ſich mit ber 


8 a. u Lochleven Ka it !. —* en 


mell Bridge " Bofuell Bridſch), 
San ber den Eiyde in ber Grafihaft Lanart 
(Provinz SSchottland) unmeit Hamilton. Hier am 
21. Iunt 1671 Schlacht zwifchen dem Königlich eng- 
ja zupe unter bem og don M ut 
—* a ——— ehtere wurden na 


geſchlagen u. der beendet. 
tin — v, 8. eb. 1724, Ihwebifcher 
Staatsrath, ft. 1790. Er fer: Stora Ba namn- 
kunniga svenska mäns lefverne, Stodb. 1750 
—54, 2 Bbe.; Utkast til svenska folkets histo- 
* ebb. 1789, 2 Bbe. (2. Ausg. 1792); Märk- 
—— om rn, 9 a Bi vi Mi 
au mer gen u alins ebifcher 
Pe Stodh. 1 
Botium (lat. Re, fe w. Kropf. 
— u en, fo w. w. Bottnifcher 
en. 
Botocüden, ein u Ba Bolf, ed bie 
Urmälder zwifchen dem Rio — 
mit Ausſch = der Küftenftriche im 
iens bewohnt. Sie ge —— — ge ef 
ren Unterlippe ut. Obren, um darin große Holzpflöcke 
Gortugieſiſch Botoque, daher bet ame) zur befefti- 
5* en ogenſchützen u. ertragen alle An- 
en, ſelbſt Auen u. Durft, mit Ausdauer, 
ausſchli HH von dem Wilde, das fie er- 
en m Menſchenfleiſch Helen; And treulos, 
de  tühn m. werden noch gege eig g 


wohnten fie bis zu den Küften h Ge wo bie 
— nen een a ueber er blutige Käurtpfe mit 
Sie leben in Banden unter 


edoch nur dem Feinde 


En & —— die 
eg B. nennen ſich ſelbſt 
— 


Ha en älteren portugieftichen 
m Namen Aymoree, 
Serie kurs. Bon ben B. am 











Fluſſe et zu Anfang des 19. Jahrd. nur 
noch ei e Reft Bar: dem Namen Gnerens 
übrig, iſt jr; est ausgeftorben. In der neueren 
zeit ift es der nen Regierung gelungen, 

einen Heinen Theil Bi $ anzufiedeln. Die er- 
ften näheren Nachrichten über das ne * ine 


ei ungiin pro eier 
Mami ia von 3 ed in ſeiner Keife nad) 
Brafitien, Fell. 1919-2, 2 
otoeza ny Bezirk, fo — han, 
Botol-Zabage Sima, 2 (Groß: n. 


| — ge , 
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Klein-B.) im Chin Me lich von 
mofa, at * — von Mein = 
mütbigen Menl en bewohnt u. auch au den Sl 
6 * fm im Eofelatnnte an d 
nga Ö er 
—5 * 
d h 
Dolichos —— —S——— 
Ge tolhan, 1) Sreis er Mosthen 
er u. der Bulowina, emtbält 188 D8 
u. 7 Städte; 2) Kreisftabt u. 3. BT 


ftenthbums darin; 22,000 Eiw., 13 Kirchen, 10 
nagogen, f muttsige, ke unregelmäßige —— 


—* befuchteſſe Jahrmärlte in der Moldau 
t umbebeutender Hanbel. 
ofrillus, Gattung der — Ser 
ſcheiden, ſ b. und Tet 
Botry..., v. grie — Traube, Wein⸗ 
— TR 
ofryeera anzengattungau 
der 330 der 5 as otaceen, 
Tlicinae Rehb., 4. & Art: B. lau- 


rinam (Amyris nova — Strauch 
in —— 


chium (B 

der er ame en ber Ophiogl en 14. N 
lunaria (Mondranute), auf trocke⸗ 
Fe Anhöben, mit balbmondförmigen Fetzen der 
Blaͤtter; fonft das Kraut Herba lunariae of 
fieinell ır. als Wundmittel u. vom Aberglauben als 
„ Bott gepricien: B. matricarioides rt 

dium, 1) B. Walir,, —— 
En Ectosı um Vauch, E 
9 Feloxys ‚zu ben Shehdhabeen 
dig B. B. Tarp. * v w: ‚Dasycladus 


.) traußenförmi — 
des) a2 . erh —4* 

B. Kr., ca u 
Ribesn 2 De cry ehörenb, in — 


beſiaceen 
Botryð ee Sifeneitriut, Ro. 
er feyögen, Din.), Heine, meint undentliche, 
fe efe, ehembifhe Säulen, —** He 
od. ’ Fan Si — — 
muſchelig bis uneben, te es 
2,04, durchſcheinend, Dunkel — bis oder» 
elb; befteht aus ſchwefelſaurem Eiſenoxyduloxyd u. 
Feb fellaitrer Magnefia m. findet ſich als Überzug 
* enerzen bei Fahlun in Schweden. 
olith (Min.), Trauben 
Botrys (a. Geogr), Stadt mit Heinem Hafen 
in Phönile am Meere, ale Berytos n. Tripo- 
fi8, 923 9. Ehr. vom Köni Etbbaal von Tyros er- 
bantz war ſeſt u ein —— der rãuberi⸗ 
ewohner Beh Libanon; jetzt Dorf Batrım.” 
dr), 

‚Fl. Fi * een int 1 
fen, Bali immel, aus der Familie der er 
— cedines, je b. w. Polyaetis Z 

mit aufrechtem il 
elten Sporulen, in einer Meinen 
Traube od, in Wirbeln fich anfekend;" in mehreten 
ir auf faulenden — u sögeftortenen 

wei 
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le f. u. Gejanbter, 
Botichlay, Fürften von Siebenbürgen, fo v. 
w. Bocstai. / 

Bott, Fiſch, fo v. w. Ellrike. _ h 

Bott, Jean de B., geb. 1670 in Fraulreich 
wanderte nad Aufhebung des Ediets won Nantes 
aud, diente daun Wilhelm von Oranien, ferner 
beinp Kurfürften von Brandenburg, jeßte den Bau 
des Berliner Jeugbaufes fort, wurde Generalmajor, 
befeftigte Wejel u wurde daſelbſt Commandant. 1723 
ging er in Furjächfiihe Dienfte u. ft. 1745 als Ge- 
neralfieutenant u. * der —— in Dresden. 

Botta (Maff.), fo v. m. Bota. 

Botta, 1) AutonioÖtto de B. Adorno, 
geb. 1688 in Pavia; biente im öfterreichifchen Heere 
unter Eugen, ging dann als Geſandter nach Peterd- 
bura, von wo aus er nach feiner Abreije 1743 vom 
zuffiien Hofe beſchuldigt ward, zu Gunften bes 
Set von Brauuſchweig u. defien Kinder gegen 
die Kaiſerin Elifabetb conipirirt zu haben. 1746 
fchlug B. die Spanier bei Rottofrebo u. eroberte 
Genua, wo er bie Bauk wegnehmen ließ. Nach 
wenigen Wochen ward er aber durch einen, bei 
Einfaiffung ber genueſiſchen Artillerie entftandenen 
Aufftand aus der Stadt getrieben u. verlor das 
Commando; jpäter erhielt er feine Auftellung wie- 
der u. ft. in Pavia 1774. 2) Carlo Giujeppe 
Guglielmo, geb. 1766 in S. Giorgio bel» Cana- 
veſe in Piemont, ubirte Mebicin, ward 1792 wegen 
revolutionärer Geſiunung arretirt, aber durch bie 
36 7 wurde 1794 Feldarzt bei der 

anzöfiichen e, erhielt 1799 eine Anftellung 
bei der proviſoriſchen Regierung in Piemont ır. 
ließ ſich nach mehreren Reijen durch die Schweiz u. 
Italien 1804 im Paris nieder. 1814 warb er bei 
dem. Gefetggebenben Corps angeftellt, 1815 Rector 
ber Afademie in Nancy u. nad ber Reflauration 
Recten des Collegiums zu Rouen. Seinen ärzt- 
lichen Beruf gab er auf, als ihn hiſtoriſche For- 
ſchungen auf bie jchrifeftelleriiche Laufbahn führten ; 
er fl. 1837 in Paris, Er fchr.: Description de 
Yile.de Corfu, Par. 1799, 2 Bbe.; Souvenirs 
d’un voyage en Dalmatie, Turin 1802; Precis 
hist. de la maison de Savoie, Par. 1803; Hist. 
de l’Amerique, ebd. 1810; das Epos; Il Camillo 
o Vejo eomquistata, ebd. 1816; Storia Italia 
dal; 1789. al 1814, Par. 1924, 2. Aufl. 1826 
(beutich von Förſter, Ouedlinb. 1827—31, 8 Bde.) ; 
dieß Wert, nebſt Guicciarbinis Geſchichte u. feiner 

ortfegung berjelben von 1535—1789 bilbet zu- 
ammen feine. Storia d'Italia dal 1490 al 1814, 
"ng 1832, 20 Bbe.; Hist.. des peu d'Italie, 
ar. 1824, 3 Bde. 3) Paul Emile, Sohn bes 
Borigen, ſtudirte Mediein u. Naturwiſſenſchaften, 
früh eine Reiſe um die Welt mit, gin “ri 

beim er an den Wüften Amerifas —53 
Schätze —— hatte, 1830 nad) Agypien, wo 
er Arzt bei Mehened Ali wurde u. den Zug nad 
Seungar mitmachte. 1833 wurbe er fr 
Conſul in Alexandrien u. machte 1837 
naturhiftoriihe Mujeum in Paris eine 


das 
Reife in 


Demen ; ex wurbebann Confularagent in Mofjul, wo | 


ex jeit 1840, bei. aber ieit 1843 bie Aufgrabu 
der Ruinen von Ninive mit Eifer u. Glüd betrieb, 
f. u, Rinive. Er fr. : Relation d'un voyage dans 
l'Ysmen, Par. 1844, u. leitete bie — der 
Monuments de Ninive, Bar. 1849,58 —* 
Bottalack, Bergbaurevier in engl 


Botſchafter bis » Böttcher 


Grafſchaft Cornwall; man arbeitet bier zum Theil 
400 tiefer, als die See. : 
Bo 29° (Waarenk.) „jo v. m. Botargo. 
Bottärt, Job. Cajetan, geb. 1699 in Florxenz; 
wurbe 1716 Eraminator an der Univerfität in Flo⸗ 
venz u. Auffeber ber berzoglihen Druderei, 1730 
in Rom. Canonicus, Lehrer der Ki dichte, 
Prälas, dann Bibliothefar des Baticans, [740 Car⸗ 
binal u. ft.1775. Erjähr. : Sculture e pitture saere 
estratte da cimiteri diRoma, Rom 1737, 1753, 
3 Bbe., Kol.; Vocabulario della Crusca, Klor, 
1758, 6 Bbe.: 'Antiquissimi Virgiliani eodici 
fragm. ex Vaticana bibl. etc., Rom 1741; Del 
museo Sein ebd. 1750, 3. Bbe., Fol; 
Baccolta di lettere sulla pitture, scultura @ 
architettura, ebd. 1759—70, 3 Bbe, 
Bottbaftard, jo v. w. Rautenſcholle. 
Böttcher, zünftige Handwerker, bie 3—5 Jahr 
lernen, auf ber Wanderſchaft Geſchenl erhalten: u. 
als Meifterftüd eine Kufe, ein Faß u. einen Eimer 
maden. Sie find entweder Groß- (Shwars)- 
Binder (in Weinländern Küfer), nur 
große Bottiche u. Tonnen aus Ci zb ige 
u. zugleih die Behandlung des Weins verfieben ; 
od. Faßbinder (Weiß, Klein», Rothbin— 
ber, Büttner, Kübler, Küper, Fäßler ob. 
Schäffner), welche nur Heine Gefühe aus weißen, 
weichen od. rothbuchenem Holze verfertigen, Als 
Material gebraudt der B. zu feinen Arbeiten 
das Wöttcherbofz, dazu gehört das Reif- od. Band» 
holz u. das Daubenr, Faß-, Stab- n.Bo-» 
denbolz; bie beſten Faßſtäbe werden aus Eichen» 
bolz, geringere aus Eſchen⸗, noch geringere aus Bu⸗ 
en, Zannen-, Fichten u. Lerchenholz gefertigt; 
ichenholz wird nad dem Spalten mit bem Beil, 
2. u dem ** bearbeitet. Um ein 
zu verfertigen, erfolgt zunächſt das Behauen 
der rohen Stäbe od. Dauben mit dem Breilfeit aus 
ben Groben, Die Dauben find bie einzelnen 
Stüde, aus welchen bie Seitenwand eines Gefühes 
zufammengejetst it. Das Holz wird erft bom bem 
Kleinklieber mit bem Kliebeifen, einen großen 
ſtarlen Mefjer, zu Dauben gejpalten u. der B..beat- 
beitet die Dauben dann mit dem Raub» u. Glatthobel; 
bie innere Fläche wird durch Beichneiden mit bei 
Krummerjen (Dächſel), einemf ogenen 
a — t„biele 
Uushöhlung aber mit bem Hafen, einem runden 
Bretchen, abgemefjen. Wenn die Dauben auf der 
äußeren Seite comver, auf der anderen cöncan ge» 
Ihnitten werden, jo nennt mau das Radſchueiden. 
Die Fugen ob. Seitentanten ber. en. werben 
auf ber Bottichbank durch Abbobeln berichtigt u. 
Den Pt. han. Glaitpesel ander ie; ies ge⸗ 
ben, jo beginnt das Errichten Aufſetzen, 
Aufſchlagen). Dabei werden zumachft 4 Dauben 
gleihweit von einander fenkrecht in einen reis 
geftellt u. diefe mit dem Banphafen, einem auf 
einer Seite hafenförmig gebogenen Cifenflab, au 
weldem ein entgegengefrämmter Hafeu (äufer) 
« u.bergejhoben werben kann, zujammengebalten. 
werben von außen die fg enerbäubder beiehtigt 
u. jiwar vom oben das Hauptband, mittelſt ga- 
iger bölzerner Auff (Kampen) ; 
dann werden bit auderen Dauben noch eingejegt u. 
ber Keif mit einem hölzernen Schlägel, dem Bött- 
cherichlagel (Bahhain), ‚ob. mit einem Heine» 
ren, bem Treibhammer, beruntergetichen, da« 


Bottcher bis 


it bi d. 5. die Enden derſelben, Dicht zu 
fanımentenimen. Dann mag on. wlan Dt 


Isband die Vitte i 
- Held ung ci (8 —— * der Durch 
der Bauch bes Fafies. * ** 


Bi feuchter anan 2a : ich mıit 
Waſſer u. macht ein feuer mit Ho i 
Innern 


ben aus 
felbe mit 
33* ber obere Theil des 
wish an Die unieen dahın 6 


weldes um die Dauben bes Fafles 
wird; inbem man nun den Due 
Schraube zurüdzieht, 
zogen m. bie 


eich umge» 
te ebenfalls 
mit Reifen verjeben. Ietst beginnt das Enden, 
d. b. die Danben werben oben m. unten gleich ge» 
Endftubt, 
Das Behauen im 
eil, das Beſchneiden 


aus] Stüd gemacht, bei größeren wird er zufamı- 
mengeſetzt u. dann eitgejetst. Dazu find die Enden 
des Bodentreiſes von beiden Seiten etwas ſchrüg 
geſchnitten od. glatt u. dünn gebobelt, doch weniger | 
von außen als von innen; diejer bürnmere Rand 
tommt dann a ne — * F 
Dauben beſindli u (bei gro 

Kimme, bei Heineren Gefäßen Ph Gar. 
gel). Mm bie Da 


trieben. Sind bie Reife etwas eng, jo werben fie 
mit dem Kloben od. Bandhalen, einem auf 
einem Stüd Hol be Halten, auf das Faß 
gegogen. Die bölgernen 






Ludwig 1664 wieder be 
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einen neidemeffer mit gerader ob. auch etwas 
—— ——— der Pr Be 
—* —* —* hen 8 dieſelben 
zuſanmenge werben, erbr . 
Oft geſchieht * dem Beſchlagen mit "een 
das Berrobren (Schikfen),d, b. in die oben“ 


fimme od. auch pr die —— 
lafſen. Hiranf 
re 


fühe werben 
auch noch mit Pech ausgegoffen (a usgepichy. Die 


i böl ä to ; 
as —— ſſer zuerſt aufge ae De Dip 


re man Wein ı. * 

von Form 
ſenden von Fr teiten Made ka na ** 
Schläuche, f n in den älteften Zeiten dazu 


\ ufgeführt. Nach 
einem Berichte von 1271 wurden die Kifer damals 
eingetheift, im 14. 
5 —— 
a8 B⸗haud · 

eit u. aus diefer 
rich V. 

ches über 132 Fuder faßte; nachbem pa 
a Grunde gegangen war, lich e& {ft 
ellen u. vergrößern. Ein 

anderes noch — ß wurde uͤnter der Re- 
ierung des Kürfürſten Karl Theobor 1751 gebant, 
fe SH 1.5 Bern. Ye Ei 
. en andere 

große Fäffer, wie das im Keller zu Tits h 
das zn Ördningen 1678 u. das auf dem 
(welches 3709 Eimer bielt) 1725 erbant 
eworden. der 
ein- u. Bierprodnetion wurde auch Das 
cherhandwert immrer aus 


dbüchlei Küfer u. 
Pe 


wobleriahrene Küfer ob. Büttner x., Lim 1898: 
Barfuf, Die Kun Deo Vöttherg od. Kirfere, 
39 


tt in der Leipzi bie 
— neide er ijentigen iefeshesemanaghe 
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Botte, Fiſch, jo v. w. Scholle, 
Botte, Weinmaß, ſo v. w. Bota. 
Botte-bas-de soi (fr., Ipr. Bott bab b’joab), 


feidener Strumpf, an weldem unten ein Schub be» 
feftigt ift; im Winter von Frauen als. Überſchuhe 


getragen. . N 

Bottega (ital.), 1) Bude; 2) Kaffee» od. Wein- 
haus; 8) Keller. BEREIT 

Bottefäri (Bottebari), Kreis im Diftricte Stel- 
Tenbofch des englijhen Caplandes, von Hottentotten 
bewohnt. 

Bottelaube, jo v. w. Bobenlauben. 

Bottelier (fr., fpr. Bott'lieh), auf Schiffen 
Aufjeher über bie febensmittel u. Getränke ; Bottlerei, 
der Austheilungsort tiefer Dinge. 

Botten, eine das Brechen erſetzende Bearbei- 
tungsart des Flachſes, wo berjelbe nad Bollendung 
des Dörrens ausgebreitet u. jo lange mit einem ge- 
Terbten Holge geichlagen wirb, bis die Stängel platt 
u. gebrochen find; j. u. Flache. _ 

otten, andicaft, fonft allein Schweden zu⸗ 
fländig, feit 1809 oͤſtlich vom Torned zu Rußland 
eihlagen. Weft-B. zerfällt im die Bogteien 
Fmes, Viteh, Lulei (auch wohl Lappland) u. gehört, 
bis auf Einiges, zur ſchwediſchen Landſchaft Nord⸗ 
fand. Oft-B. u. ein Theil Weſt⸗Bes bildet das 
finnifche Gouvernement jeäborg. Der Name B. 
2 ieh nicht ment gebräuchlich; nad ibm iſt ber 

ttnifche Meerbufen benannt. Bol. Weiter» u. 
Norrbotten. 

Bottenau, Dorf im Amte Oberlirch des babi- 
ſchen Mittelrheinkreijes ; Weinbau. 

Bottendorf, Dorf an ber Unftrut, im Kreije 
Querfurt des preußiichen Regierungsbezirts Merſe ⸗ 
burg; Kupferbergwerf, Salpeterbütten; 1100 Em. 

Votten» Ha et u. Botten Viken, jenes ber 
[nbiiße, dieſes ber nörbliche Theil des Bottniſchen 
Meerbufens, ſ. d. 

Bottenſtein, jo v. m. Pottenſtein. 
Bottergeld, jo v. w. Bodenzins. Pe 
Bittere, See in Schweden, bilbet, mit bem 
Miltenfee dur einen Kanal die Verbindung bes 
Wetter» u. Wenerſees. ' 

Böttger, 1) Johann Friedrich, geb. 1681 
(1682) in Schleiz u. in Magdeburg erzogen ; wurde 
in Berlin Ahotbeler, mußte ‚aber von ba 1699 
wegen aldhemiftijcher Prablereien u. Tafchhenfpieler- 
kunftftüde fliehen ; von feinem Tebrberrn Zorn 1700 
wieder aufgenommen, ließ er jeine Alchemifterei doch 
nicht, u. von Neuem 1701 entflohen, wurde er in 
Wittenberg erfannt u verhaftet, von, Kurſachſen 
aber requirirt u. nach Dresben gebracht, wo er jein 
Geheimniß zu offenbaren veriprad u. 3 Jahre von 
dem Kürften Egon von enberg auf das Befte, 
jedoch ohne ausgeben zu birjen, verpflegt ward. 
Nacı vielen Win elzügen u. Ligen entflob er 1704 
auch hier, warb jeboch in Ems in erreich ver⸗ 
haftet u., ba. ber Kurfürſt feine Berheißung Gold 
zu machen, als nichtig ‚erfannt hatte, von bem 
Grafen von Tychirnhauſen zu den von dieſem ver« 
anfagten Berfuhen, Porzellan u. Boraz zu machen, 
gebraucht. Wirkli — red.1705,.aber B. 
wurbe unter fteter militäzijcher Bewa vung gehalten, 
ba man bad. Geheimmß ‚nicht, in fremde Hände 
tommen. laffen wollte. 
in Sachſen einbrachen, warb 

en mad beim Königftein gebracht, —X zu 
beiten, jortfußten, „2707 lam „er, mie 


Botte bis 






a, bie Schweden 1706, 
B. mit Ge⸗ 


Botticelli 


Dresben u übernabm 1708, nach dem Tode 
Tyſchirnhauſens, die Leitung der Fabrik. Bis dahin 
batte fein Porzellan eine braunrothe Farbe gehabt; 
1709 erfand er aus dem Thon bei Aue bas wei 
1710 warb die Fabrik nach Meißen verlegt u. B 
zum Abminiftrator derſelben ernannt. Dort ergab 
er fih dem Trunk a. verrietb auch das Geheimniß 
an bie Höfe won Berlin, Petersburg u. Wien; 
deshalb lam er in Unterfuchung, farb aber vor Ende 
des Procefies in Dresden am 13. März 1719, Da 
er geabelt worben jei, ift unwabr. Bgl. Engelhardt, 
B.der Erfinder des ſächſiſchen —— y 1837. 
2) Adolf, geb. 1815 im Leipzig, irte dar 
jelbft jeit 1838 Philologie u. moderne Literatur, u. 
rivatifirt daſelbſt; er * Deutſche Kriegslieder, 
pz. 1841; Gedichte, ebd; 1846, 6. Aufl. 18505 
Zobanneslieder, ebb. 18475 Auf der Wartburg, 
Dichtungen, ebd. 18475 Zu Goethes 100jähriger 
Geburtstagsfeier, ebd. 18495 Agnes Bernauer, 
Trauerjpiel, 1845, 3. Aufl. ebd. 1850; Dämon ut. 
Engel, ebd. 1850; Öyazintb u. Pilialide, 1849, 4. 
Auf. ebd. 1852; Till Eulenfpiegel (modernes Hel- 
dengebicht), ebb. 1850 ; Die Pilgerfahrt der Blumen- 
geifter, ebb. 1851, 2. Aufl. 1854; Düftere Sterne, 
neue Dichtungen, ebd. 1852; Habana, epiſch⸗ lyriſche 
Dichtung, ebd. 1853, 2. Aufl. 1854; Gedichte, neue 
Sammlung, ebd. 19545 Der Fall von Babylon, 
Gedicht 1855 ; Cameen, poetiſche Erzählungen, ebd. 
1856; überjetste: Byrous Werte, Lpz. 1840; Bope, 
ebd. 1842; Goldfmitbs Gedichte, ebd. 1843; Milton, 
ebd. 1846; Dffian 1847 ; Shafipeare, ebd. 1848 ff.; 
gab heraus: Buch deutſcher Lyrik, Lpz. 1553; Als 
bion, Berlen britiicher Lyril, ebd. 1853, 2. Aufl. 1854. 
Bottida (a. Geogr.), Landſchaft in SMacedo⸗ 
nien auf ber Wtüfte des Thermatihen Meerbufens, 
an Pieria grenzend, mit den Städten Ichnä u. Pella. 
Die Bottider waren (mach Ariftoteles) urſprünglich 
Athener. Wegen dieſes attiſchen Uriprungs follen 
ihre Iungfrauen bei ihren Feſten (Wortiia) zum 
Tanz ein Lied gejungen haben, defien Refrain war: 
Fat ums nach Atben ziehn! Aus ihren Sigen an 
der Weüfte des Thermaiſchen Meerbufens fi 
von den Macedoniern vertrieben, ſiedelten fie fich 
auf der Challidiſchen Halbinfel neben den Challidilern 
u. in Samotbrate anz bier hatten fie die Städte 
Stolos, Spartolos u. bis zur Zeit des Darios Hy- 
fafpis auch Olynthos. Zu den Heerem des Kerres 
ftellten fie Landtruppen, dann verbanben fie * mit 
den Athenern, fielen aber ſpäter zu den 


niern ab. 

Botticelli (fpr. Bottitichelli), Sandro, eigentlich 
Aleſſandro Filipepi, geb. 1447 in Flovenz, lernte 
bei einem Goldſchmied B. (daher ſein Beiname), u. 
widmete fich jpäter Der Malerei. Seine Ausbildung 
leitete fra Filippo Lippi. Sein erſtes Gemälde, eine 
allegortiche Figur, die Stärke darftellend, welche 
er für den Florentiner Handelsgerichtsjaal malte, 
begründete feinen Künftlerruf. Um 1475 berief ihm 
zen Sirtus IV. nad Rom, w> er die Sigtinifhe 

apelle im Batican mit Fresfen jhmüdte; er ft. in 

enz 1515; Außer ben 3 Hauptbilbern in ber 
nifchen Kapelle, Scenen aus Moſes u. Aarons- 
Leben u. die Verſuchung Chrifti ellend, malte 
er. noch eine, große Menge Bilder in DI u. al Fresco⸗ 
theils — theils profanen Inhalts, zeichnete 
die 20 Bignetten zu ber won Niccolo di Lorenzo 


della Magna bejergten Ausgabe von Dante u. ſtach 


nad; vermuthlich auch in Kupfer, Werte von ihm finden. 


Bottih bis Botwar 


ih im Mufenm zu Berlin: zwei Marienbilber, 
eine Benus, nah der Mebiceilhen Benus alt, 
das Bildnig ber Lucrezia Tornubuoni; im’ der 
Gallerie der Grafen Raczinsfi eine Maria; indem 
Muſeum zu Dresden ein Heiland mit der Dornen- 
krone u. ein Johannes ; in ber Pinalothel zu München 
eim Leichnam Chriſti; mebrere Gemälde in den 
Gallerien zu Florenz u. im Louvre zu Paris, 

Bottich, großes, rundes od. ovales, hölzernes, 
oben offenes, gewöhnlid mit eifernen Reifen ver» 
febenes Gefäß, welches vorzüglich in Brauereien, 
aber auch in Wafferkünften, Gerbereien sc. gebraucht 
wird. Es ift faft immer von Eichenholz, die Dauben 
2 Zoll ftark; einige Dauben find länger als die an« 
dern u. bilden bie Füße bes B-8; die einzelnen Dau⸗ 
ben u. Bodenftüide werden geböbelt, d. b. mit 
hölzernen Nägeln zufammengefügt. 

ötticher, Wilbeim Karl, geb. 1789 in 
Berlin, ftubirte Die Rechte, ging zur Berwaltungs- 
carriere u. trat als Geheimer Rath in das preufjiiche 
Eultusminifterum, wo er namentlih unter Eich» 
bornder ortboboren Richtung Vorſchub leiftete, Seit 
1842 Oberpräfident der Provinz Preußen, legte er 
im März 1848 fein Amt nieber, wurde 1849 Mit» 
glied der 1. Kammer u. mit: Rabowig Vertreter 
Preußens in der, Bunbescentralcommilfion ,; nad) 
deren Auflöjung er in das Privatleben zurüdtrat. 

Bottichbefe, Hefe, welche fih im Gäbrbottich 
bildet, zum Unterſchied von Faßbefe; vgl. Bierhefe. 

Bottichzirfel, großer bölzerner Bogenzirkel, 
am ben Schenleln mit eijeruen Spiten, womit ber 
Böttcher die Gefäßboden abmißt. 

Bottiger, 1) Johann Friedrich, fo b. w. 
Böttger 1);2) Karl Auguft, geb. $. Juni 1760 in 
Rei bach im Beigtlande, ftudirte in Leipzig Philo⸗ 
logie, wurde dann Hauslebrer in Dresden, 1784 
Reetor in Guben, 1790 Director des Gymnaſiums 
in Bauten u. 1791 Eonfiftorialrath u. Director des 
Gymnaſiums in Weimar, Dieje Stellung erhielt 
er. auf Herbers Bermittelung, mit dem, jowie mit 
den übrigen damals in Weimar lebenden Schrift» 
ftellern, er im mäbere freundſchaftliche Beziehung 
trat. Bon num an begann feine ungemein frucht« 
bare Jiterariihe Thätigkeit, die ſich jedoch erit 
fpäter jeinem Yieblingsfache, der Archäologie, völlig 

uwandte. 1904 ging er ald Stubdiendirector der 
gen nah Dresden, war 1814—21 Stubien- 
birector bei ber königlichen Ritterafademie u. Ober» 
aufjeber über die Antifen u. ber Mengsſchen Gups- 
abbrüde u. ft. 17. Nov. 1835. Er ſchr. u.a.: Grie- 
chiſche Baiengemälde, Weim. 1797— 1500, 3 Heite; 
N iſche Hefte, 1. Het, ebd. 18015 Archäolo- 
giſche m, 1. Heft, ebd. 1801; Die Furien⸗ 
masfe, ebd. 1801; Sabina, Lpz. 1803 (2. Ausg., 
2 Bbe,, ; Andeutungen zu 24 Vorlefungen 
über bie. Arı ie, 1. Abtheilung, Dresd. 1806; 
Über 1 Antifenfammlungen, Ypz. 1808; 
Die Aldo iniſche Hochzeit, Dresp. 1810; Ideen 
zur Archäologie der Dialerei, 1. Thl., ebd. 1811; 
Kunftınytbologie, ebd. 1811; ping bren« 
leje, 1. Sammlung, ebd. 1811; F. B. Reinhard, 
literariich gezeichnet, ebd. 1813 (2. Aufl. 1816); 
Borträge Über bie Dresdner Antifengallerie, 1814; 
Borlejungen u. Anffäge zur NAlterthumstunde, 
Altenb. 1817; Sesmograpfie Erläuterungen aus 
der Borwelt, 1. Heft, ebd: 18475 Amalthea, Lpz. 


‚1820 — 24, 3 Bde., fortgejeist als Archäologie u. 
Kunft „Berl. 1828, 1. Eric; Sdeen zur Kunf- 
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mythologie, 1826—36, 2 Bde; Qpuseula et 
carmina lat., hera eben von Sillig, 1837; 
Kleinere Schriften ale iſchen u. antiquarifchen 
Inhalte, 1837 f., 3 Bbe,; Literariſche Zuftände u. 
Zeitgenofien, 1838 f., 2 Bbe., berausg von 
dem Folgenden. Bon 1795—1803 rebigirte er das 
Journal für Luxus u. Mode, bie Zeitjepeife London 
u. Paris, das artiftifche Notizenblatt zur Abend⸗ 
zeitung u. von 1797—1809 den Deutfhen Merkur ; 
Biograpbie von dem Folgenden, Lpz.- 1837.38) 
Karl Wilhelm, Sohn des Vorigen, geb. 1796 
in Bauten; ftudirte in Yeipzig u. Göttingen, wurde 
1817 Privatdocent, 1819 Profeſſor der Gefchichte in 
Leipzig u. 1921 in Erlangen. Er ſchr.: Allgemeine 
Geſchichte für Schule u. Haus, Erl. 1824, 12. Aufl. 
1856; Deutiche Gedichte, ebd. 1823, 5. Aufl. 1855; 
Geſchichte Baierns, ebd. 1832; Gefchichte des Kur- 
flaates u. des Königreichs Sachſen, Hamb. 1830 f., 
2 Bde; Auszug, 1836; Gejchichte des deutſchen 
Volles ut. des deutichen Landes, Stuttg. 1835 f., 
2 Bbe., 3. Aufl, 1845; Biographie jeines Baters, 
%pz. 18375 Die Weltgefhichte in Biographien, 
Berl. 183944, 5 Be, ma. 4) Karl Wil— 
beim, geb. 1807 in Wefteräs, von beutichen Groß⸗ 
ältern ftammend, jchwebiicher Dichter, feit 1836 
rofefjor der Literatur in Upſala u. ſchwediſcher 
benshiftoriograpb, bereifte Deutichland, Holland, 
Frankreich u. Italien, erhielt zweimal von der 
ſchwediſchen Akademie einen Preis als Dichter u. 
heirathete eine Tochter Eſaias Tegner's; er ſchrieb - 
Ungdom minnen ifrän sängens stunder, Upf. 
1830, 3. Aufl. 1832; Nyare sänger, 1833; Lyriska 
stykken, 1837 f., 2 Bbe.; Bliss sänger, 
1841 ; Foglarne, 1849; Auswahl deutfch überjett, 
Stodh. 1844; Samlede skrifter, 1847—49,7 Bbe.; 
Ejaias Tegner (deutſch von Wilfen, Berl. 1848); 
ſchrieb aud über romaniſche Sprachen u. Dialekte, 
Öftigrad, jo v. w. Oberſchlächtig Waſſerrad. 

Bottines (ir, jpr. Bottihn), Damenbalbftiefeln. 

Boͤttingsgericht, das höchſte Seegericht. 

Bottlerei, j. u. Bottelier. 

Bottnifcher Meerbufen, Arm der Oftfee 
zwiſchen Schweben u. zo. Finnland; nördlich 
von den Alandsinſeln. An feinen Ufern zerftreut 
liegen eine Menge Heiner Injeln, fo wie auch viele 
Klippen (Scheren), welche die Schifffahrt unficher 
maden. Tiefe: 20—50 Faden, Länge: SO Meilen, 
Breite: zwifchen 20 u. 25 Meilen, Ihm fließen bie 
Sewäller aus dem größten Theile Schwedens von 
N. nah ©. (Tarende [Kalir), Ranef, Yulek, Pited, 
Sildut, Umeä, Ängermann, a! u. Rfinn» 
lands (Kumo, Uleä, Kyro, Jjo, Kemi, Tornek u.a. 
zu. Sein Waſſer ift micht ſehr falzig u. friert Ir 
jährlich zu. Der ſüdliche Theil heißt auch Botten- 

afvet, der nördliche Botten-Bilen, ber 

heil von den Alandsinfein weitlih Alands- 

Haf, ber öftlihe Ofter-Sjön, der engfte Theil 

——* uſens Quarken⸗Straße. 
ottomry (engl.), jo v. w. Bodmerei. 

Botülus (röm. Ant.), Wurſt, bei. Blutwurſt. 
—— (Botufhany), Stadt, jo». w. Boto⸗ 

an 2). 

Botwar (Bottwar), 1) Flüßchen im württen⸗ 
bergiſchen Nedarkreife, fällt bei Steinheim in die 
Murr; 2) (Groß-B.), Stadt an bemfelben im 
Amte Marbach; 2600 Ew.; 3) (Klein-B,), Pfarr» 
dorf babei; Weinbau; 1050 Ew. In ber Nähe bie 
alten Schlöfjer Lihtenbergu. Schaubed, 
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zu) v. w. Botenwein. | „ Boueaffine (ie., fpr. Butaſſihu. Urt grober 

Botyd(B. Lat. ), Gattung ver Schmetterlinge Drillich, Steifleimwand. 

femilte Kidemotten:; 4 worfebenpe Tafer, Zunge | Moucde Juba, je v.m. Möibapiege,f.n. Biege 
N Boucean, Kanal, jo d. w. Baugaut. 

Bouc smissaire (fr., pr. Bud enniffär, Sitten · 
geſch), fo v. w. Sühnbot. 

Bondhain (ipr. BOnihäng), Stäbthen am ber 
Schelde im Arvonviflement Balenciennes des frau⸗ 
zöfiichen Departements Nord; Feſtung 3. Ranges, 
. na —*— —* 4 Baſtionen, in ber unteren 

ornwerte; fann umter Waſſer t werden; 
Salzſiederei, en testet Ute ie, 
Gerberei; Hafen; 1200 Ew. — ®. war früber 
Hanptfiabt des indchens Aftavan (Oftresant) im 
nördlichen Nenftrien, ſoll von Pipin gegründet 
worben fein u. gehörte nachher zu ven Spaniſchen 
Niederlanden; 1676 eroberten es die Franzeſen, 
behielten es im Nymweger Trieben, verloren es 
1711 an bie Alliirten im Spantichen Sueceſſions · 
trieg, eroberten es aber 1712 wieder u. bh es 
ſeitbem behalten. Hier Gefecht am 7. Mai 1794. 

Bouchard (pr. Buſchabhr, Isle 8), Stadt 
anf einer Inſel der Vienne im Arrondiſſement Chi- 
non des framzöflfchen Departements Indre u. Loire; 
Obftban u, Obfihandel; 3000 Ew. 

Bouchard (ipr. Buſchahr), Amaulry, war Prä- 
— — — e— des requötes u. 

3 Kanzler des Navarra; er gab bie 
Inftitutionen des Gajus Par. 1573, u. Die Re- 
ceptae sententiae des beraus, 

. Bouchardön(ipr. tdong), Erme,geb.1698 
in Chaumont; war Baumeiſter u. Bildhauer, bil» 
dete ſich unter &oufton in Italien u ſt. in Baris 1762. 
Werke: Die Reiterſtatue Ludwigs XV., welche 1792 
zerftört wurde; Amor, der fih aus der Keule des 
Hertules einen- Bogen ſchnitzt; eine Kopie des Bar- 
berinifchen Faun befindet ſich in der Glyptothet in 
Münden; die Fontaine de Grenelle; Lebens · 
beichreibung von Caylus, Par. 1762. 

uche (fr., ipr. Buſch), 1) Mund; B. close 
(pr. Buſch Hobe, d. i. geichloflener Mund), reinen 
Mund gehalten! 2) —— daher bonne 
bouche, angenehmer achgeihmad, u. pour 
la bonne bouche, etwas, das den Gaumen 


titzelt; 8) jo v. w. Mündung. 
— Buſcheh), 1) Iean, geb. um 



























ba (Boca), 1) rei any» B.), Bleden 
im öfterreichifchen Kreife Yiptau des BVerwaltung® 
— Preßburg (Ungarn); in waldigem Gebirge, 
2540 Fuß Meereshohe; Bergamt u. Berggericht, 
Gold⸗ u. Silberbergwerle, Sauerbrannien, 
nerei m. Weberei; 1000 Ew.; ®) (Bufa), 
ifber die Karpatben im Syelferlande im füpöftlichen 
Siebenblirgen, am Fluſſe Bufa, in einen 4 Stun⸗ 
pen langen Thale, mit vielen incruftirenden Quellen. 
ari®, fo v. w. Bozzaris. 

erg, 1) Berg des Jura im Schweizer 
eatrton Aargau (Mons Voceticus), 2 Stunden 
Fang, 2000 Fuß bob, am der Südjeite Weingelände, 
atı der Nordieite Wald u. Wiefen. Hier Niederlage 
der Helvetier durch Alienus Gäcina, 79 n. Ebr. 
Über den Berg fübrte eime römifche Heerſtraße, 
1780 wurbe eine neue Strafe binüber geführt; 
2) Ober» u. Unter-B., Pfarrdorf daſelbſt; 
1200 Ew. 

‚? Thal. Amt in der Provinz Tararttafia 
des farbinif sen hums Savoven; 2) Haupt 
ort darin, an ber ung bes Gießbaches in den 
Doron; Wein⸗, Obft- u. Getreidebau; 1500 Ew. 

Boten, Stadt, jo v. w. Bozen. 
Bösendurg, Martifleden, fo d. w. Boitzen⸗ 


u 4). 

oßheim, Johann, auch Abftenius, Dom- 

berr in Conftanz, Freund von Erasmus, Berehrer 

Luthers u. gebeimer Beförderer der Reformation. 

dbig, der gebrannte — bei Salinen. 

Bobingen, Pfarrdorf im Oberamte Emmen- 

Dingen des badiſchen Kreiſes Oberrhein; 3 Kirchen; 

1800 Em. 

Böser, Bergfpitge anf dem Gebirge Innerrbo- 
den im Schweizercanton Appenzell; 5430 Fuß hoch. 

Bötzow, fonft fo v. w. Oranienbaum. 

Bouali (Boaly), Hauptſtadt des Reiches Loango 
auf der Weftküfte SAfrita’s, 3 Stunden von Meer, 
An fruchtbarer, geſunder Lage unter Palmen auf 
eittem rotben, weit glänzenden Felſeu; — 
gebaut u. von großem Umfange; Hafen an der B 
gleiches Nantens ;englifihen. nordameritanijche Fac- 
woreien; die Europäer mennen es gewöhnlich Loango; 
15,000 Ew. 

Bouan Sima (Bien-Son), Iniel im Tun 
Fenijchen Meerbufen, zwifchen China u. Annam, 
yanı ——— K ich Tuntin gehörig. 
Boublins (ſpr. B 


1551 in Paris, war Nector der Untorrfitätn. 

zu St. Benoit daferdft. Als Anhänger der Ligue, 
—* die erſte Berſammlung in feiner Kammet. 
im Q oflegio zu Fortet, 1585 bielt, ſchrieb er u. a 
De justa Henrici III. abdicatione e Francorum 
regno, Par. 1589, u. foll an Heimiche III. Er- 
morbung durch Element Antbeil bt haben. 
Auch gegen Heinrich IV. gab er 9 igren heraub, 
die durch den Scharfrichter werbraimt wurden. 
Bor der Strafe floh er nad Flandern, fuhr da zu 


oubl ublängs), dichtes, gelöpertes, | ſchmähen fort u. R. 1644 (1046) als Cat 
einfarbiges, gew * u. blaues ee: Archidialonus in Sale: — 385 * 
eng an Sommerlleidern. in Paris 1704, bildete ſich nachdem er 3 33* 
ue (for. But), 1) felfige Inſel im Mittel- Le Moine Unterricht genoffen hatte, ganz g 
Meere, im ent Air des franz De Dialer, erhieit ſchon 1723 Für fein Bid Coil⸗ 


rtements Rhonemundungen; bat Yeu u. 
en, ift Niederlage für das aus dem dabei liegen- 
Heu See Berre gewonnene Salz; 2) (la Port bu 
'8.), der er Martiques 
ucan J uni,» 1) amerifa- 
; t; 


erodach den erſten Preis der M ie, 
Stalien, toine 1734 Diitgfied der — — 
dann 1737 Profeſſor u. 1765 Director derſelben, dat 
fmaler des Könige, u ft. 1770. Gr yeikhrete ich 
niſwher Raubjäger uftie lange Flinten **5* —— —— ee 
. — J 
ee Ba re | ae 


Boucheraumont 


noch gab man ibm den Namen Maler der Grazien 
feine Bilber * ungeheueren Beifall. —* 
ne 10,000 er. non u. eine e 
denge Bilder in Ol, Behniaturer el. Werle na · 
meundlich im Loudre 3) Bouger d Argio Antoitie 
Bas pard, geb. 1708 in Paris, Parlamentsadvorcat 
u. Lönigl. Rath beim Chatelet daſelbſtz von ihm 
21. a.: Code rural;, Bar. 1774,83 Bbe. Aler. 
Dean, geb. 1778in Paris; war ſchon als Kind ge- 
ſchidter Biolinjpieler, jpielte während der Revolution 
auf Tanzböden, ward jpäter im Orcefter des Thea⸗ 
ter Faydeau angeftellt, ging 1796 nad Spanien, 
wo er 1. Solofpieler der Capelle König Karls IV. 
wurde, kehrte 1809 zurüd, heirathete die Harfen- 
fpielerin re u. gab Koneerte; 1821 machte 
er eine Kunſtreiſe duch Gurapa u. wendete fich 1831 
wieder nah Spanien. Hier lebte er ganz vergeſſen 
u, man hörte jeinen Namen erft 1850. wieder, wo 
er jeine Violine zu einem enormen Preife ausbot, 
oucheraumont (Hoipitaliter der hrif - 
Lihen Liebe U. L. F von B., ſpr. Buſchiro - 
among), geſtiftet 1208 von Guido von Joinville, wair · 
Den on — Bonifog VILI. 1300 der 3. Regel des 
St. Zn einverleibt,, nach ihrer Verbindung über 
viele Klöfter 1346 von Clemens VI. St. Auguſtine 
Regel unterworfen u. wegen großer Unordnung 
1631 aufgeboben. Tracht: Rod, Scapulier u. 
Mantel jhmwarz. 
Bouches du Rböne (ipr. Buſch bil Rohn), 
Departement, jo v. w. Rbönemünbungen. 
uöpet fr., jpr. Bujcheb), Trank von Waffer, 
Zuder u. Zi 


immt. 
Bouche-trou (fr., jpr. Buſch⸗truh), Liiden- 
ar Nebenrolle. 
ouchot (ipr. Buſchoh), Franc., geb. 1800 in 
‚ bildete fich zum Maler unter Regnault u. 
ire, erbielt 1824 filr fein Bild; Dreftet, von 
der Afabemie das Stipendium zur Reiſe na Rom, 
—* fi 7 Jahre in Italien auf u. ſi. 1842. fe: 
Schlacht bei Zürich 1799, in Berjailles eine 
Magbalene, in der Maveleitte-Kiräe zu Paris meh- 
rere —*2**8* 
Bouchotte (ipr. Buſchotth, Jean Baptiſte Noel, 
eb. 1754 in Metz, war 1792 Kapitän bei den Hu« 
* ſtieg ſchneil zum Obriftlieutenamt u. Obri 
u. wurde als General 1793 nach Beurnonville 
Kriegamimifter. Rechtſchaffen u. tbätig, wirkte er 
ſeht wiel für die Republil, u. ihm iſt es vornehmlich 
zum ‚daß die damaligen Armeen ſich gegen 
Det ang der Miirten halten konnten. 1794 
erhieht ver feine oft gebetene Entlaſſung, entgin— 
mehreren Berfolgungen u. Antlagen, zog fi na 
zurüchk u. ft. dort 1840. 
x (ipr. Buſchuh), Marktfledten im Ar- 
&t. Elande des franzöfifchen Departe- 
ments ; 2100 Ew. 
ypr. Bull)‘, 1) Schnalle ; 2) Tote; 
aan =. träuſeln; 8) Art umgejchnitterer 


Boueq, Nebenfiuß der Mans in der Provinz 
Namur. 


Boucquoi, Graf, fo d. w. Buquoi. 
fr., fbr. das Schmollen; da⸗ 
her Boudeur (pr. Bubähe), Murrlopf, Miurlaus- 
— eg for. Bıinöpe), Maulansbängerin. 
oubdet (pr. Bubeb), Zean, framöfijcher 
usgeneral, geb. 1769. im Borbeang, trat 1785 


w Militördienfte, machſe als Hauptinanu Den Ben 
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u, | beefrieg mit, entriß ben Engländern 1794 Guabe- 


loupe n. wurde Brigabe- u. 1796 D neral; 
er 1798 na Frankreich zurüd, nete fich 
mit feiner Divifion umter Bertbier in Italien aus, 
kämpfte feit 1801 auf ©. ir a. jet 1604 
in Deutfchland, erhielt 1807 den Graf I, tmeug 
wejentti zur Entſcheidung der Schlacht von Ej- 
lingen bei u. ft. 1809. 
oudeur n. Boudeuſe (fr.), F. m. Boifderie. 

Bondenfe (pr. Budöhs), Infel, zu den Admira⸗ 
Krätsinfeln gehörig, nahe den Aquator im Auftra⸗ 
liihen Dcem. 

oudicen , jo v. w. Boadicea. 

Boudin (fr., ipr. Budäng), 1) Wurſt, beſ. ) 
Blutwnrft. Daher Boudinades (pr. Budinahd), 
Heine Würfte aus zarten Fleiſcharten. 

Boudinot, Elias, geb. 1740 in Philabelphia, 
ſtudirie Rechtswiſſenſchaft, wurde Advoeat u. er- 
warb ſich bald einen bedeuntenden Ruf als Rechts- 

ter; er warb 1777 zum Generalctummiflär'ber 
genen ernannt at. in bemjelben Jahre in ven 
Sorntinentalcongrefi erwählt, deſſen Präſident er 
1782 wurde u. als ſolcher den Pruͤliminarfriedens · 
vertrag mit Großbritanmien unterzeichnete. Much 
Beendigung des Krieges widmete er fich wieder der 
heriRilhen Paris, monche aber bereits 1789 wieder 
unter ver Bundesconftitution in den Congreß br- 
rufen, war 6 Yahr Mitgkieb im Nepräimtanten- 
banfe, bis ihn Waſhington zum Director ber Münge 
ernammte, welches Amt er bid 1805 belleidete; 
1812 wurde er Mitglied des Commilfiondans- 
ſchuſſes für auswärtige Milftomen u. Präftvent der 
ameritanifchen Bibelgefellichaft; er ft. zu Burlimg- 
ton-am 24. Oet. 1821. 
Boudiren (v. fr.), Saunen Haben, ſchmollen. 
Bouditars, fo v. w. Foulards. 


Boudoir (fr., fer. Buboabr), 7) 
ollwinlel; @) Tleines, vorzitglich elegant ge- 
ſchmücktes Gabinet zum Alleinfein, op. . 
ang näherer Belannter, beſ. für 
‚eine Sorte Burgumderwein. 


Stabt —* —* Fang ummweit des * 
burger Sees; inbau (Boubrp), worte 


Rothwein, Bienenzucht, Getreidebau 
im dern nahen Weiler Trois⸗Rode eine umſang⸗ 
—* Dropfſteinhöhlez 1400 Ew.; Geburtbort 
arat®. 
age ar Inſel im Indiſchen Ockan, weſt · 
lich von Madagascar. 


Bous⸗Arles, Kanal in SFrankreich, zur De- 
eze ber Rböne, iſt unten 44, oben 64 
breit, 6 Huf tief; eröffnet 1834; toftet 11 Mill Fr. 
’ Boufant, Stadt im ber Provim Wigier; 

Bouffd, geb. 1799 in Paris, war erſt Bijontier 
n. wurde danu Schatipieler. Er begann feinexben- 


traliſche Laufbahn aufdem Panoramedr igwe, 
en zum Thsätre he rapie ra 


zum ‚Dram. Gymmase u. 1844 zum Thonatro des 


varidtes übern. ft. 1853. B. Nefteiworzliglich Cha⸗ 
rafterrollen, ſowohl ernfte, wie komiſche dar, Seite 
Haupteoflen waren Onele Baptifte 1. der Gamiu 
von Paris. 
Bouffette (fr.), Meine Duafte, Trodbel. 
. Boufficen (m. ir), n, baufdig machen. 
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Bouffong (fr,, ſpr. Bufiong), |. Buffone. 
—3Bu Buflehr), RXouis François, 
DuchdeB., geb. 1644; nahm früh fte 
u. zeichnete fi unter Conde, Erequi, Zurenne, 
Lurembourg u. Catinat aus, wurde 1677 @eneral» 
lieutenant-u, commanbdirte 1681 eine Meine Armee 
in Italien; 1693 Marichall geworben, zn er 
1695 Namur gegen Wilhelm von Dranien u, führte 
mit dem Grafen von Portland 1697 dem Ryswider 
Frieden herbei; ex erhielt 1702 ben Oberbejebl über 
das franzöfifche, Heer in ben Niederlanden 
Marlborougb, vertheibigte 1703 Lille gegen —* 
Eugen, ward Pair u. Ders, frlke fi 1709 frei 
willig unter ben jüngeren Billars, befehligte bei 
Malplaquet den ** De u. fl. 1711 in Fon⸗ 
tainebleau. 2) Yojep arie, Duc be B, 
bes Bor. Sohn, geb. 1706; erbieit an ber Stelle 
—— verſtorbenen Bruders das Gouvernement 
ern, zeichnete ſich als Generalmajor beim Rüd- 
zuge ag rag, ald Generallieutenant bei Fontenoi 
u, 2 aus, unterſtützte 1746 die eſer 
ie en. bie Ofterreicher u. ft. einige Tage vor dem 
e ber Letztern 1747 in Genua. 8) Stanis- 
De arquis od. Chevaliers be B., ge- 
nannt Chansonnier de la France, geb. 
—* in Luneville, wurde Militär u. war eine Zeit 
Gouverneur am Senegal; daun beſchäftigte 
mit der Literatur, trat 1789 in bie National- 
verfammfung emigrirte 1792 nach Berlin , wo er 
fih die Gunft bes Sri en Heinrich von Preußen 
erwarb, lehrte 1800 nach Barie zurild u. ft, bier 1815. 
Er jdr.: Couplets, Fables, Contes (darunter 
die befannte Erzäblung: Aline, Beine de Gol- 
conde), gefammelt Par. 1801, 2 Bbe,, 1815, 8 
Be, Auswahl 1833. Seine Mutter war bie be» 
fannte Marquiſe B. (Marie Francoife Catherine 
geb, de Beauvau-Eraon), welche eine Rolle am Hofe 
es Königs Stanislas ſpielte u. 1787-in Paris ſtarb. 
*8* von B. ſ. Crillon 5). 
ougainville (ipr. Bugängwi ), Louis Antoine 
be B. geb. 1729 in Paris ; war Parlamentsabvocat 
in Paris, dann Soldat, ging 1756 als Adjutant des 
—* uis von Montcalm nad) Canada, kehrte 1759 
en u. unternabm 1766 von St. Malo aus eine 
eife um die Welt, von der er 1769 —— 
Henilen Rieger 109 fi bei Husbend ber Gem 
fani e, r Fran⸗ 
Revolution ins Privatleben zurüd u. ſt., 
apoleon zum Senator u. Grafen ernannt, 
9 ‚zus he um 4 a — in * 


ousarchipels im Au 

ftart bewalbet, das 2* im ber I 
kr: jebr boben Ber 

liegt; ber Berg 

en Bau a aus; bie Nerbtüe if —* un ei 

Kg ipelagus), —— 

ar⸗ 

tte, Egmont ꝛc) ber MeurHebriden, —— 8) 

n Salomonsardjipel, zwiſchen ben 

ri 2. u. Breit durch viele Klippen — 


ki 8 
ber he, Bean , 


ipr. Buſchang ), Guillaume Hya · 
ce 9eB. 040 in Aauimpen, ward. 1706 Sejnit. pafletcpen, bei. ala Beilage zur 


ruhe, 1790 Rector u. ft. 
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n. fl. 1743. Er ſchr. u..a.: Hist: des guerres et 
des negoeiations, qui precederent le traite 
de Westphalie sous les ministöres de Riche- 
lien et de Mazarin, ®Bar., 2 B®be.; Hist. du 
traitd de:West halie; ebd. 1744, 2 Bbe. (deutich 
von Rambach 75860); Amusement philo- 

soph. sur le wer des bötes, ebd. 1739. 
9* ie re.fpr Buſchih), 1) Wa — * 

licht; 3 us, Ei sa 

meift rundes, feftee, bisweilen au at6ge ki tes, 
meift biegfamer nftrument, in verichiebene trante 
Kanäle des Körpers, vorzüglich bie Harnröhre, län- 
gene eit ein Be, bef. bei Berengerungen, 
swiüchfen, Berbärtungen. — auch bei 
bloßer Erſchlaffung, vorzüglich als Erwei 8» 
mittel mn ie die Gerntöhre beträgt ihre 
nn Hr Bauchige B-8 an einer 
telle, bie auf die Verengerung zu liegen fommt, 
—— - —* — ig abgerunbet ob. 
an gebrauchte zu dieſem Amede a "2 . 

lich mit Wachs über; * —— 
auf beiden Seiten iR leipflafter üb t, n 
mit einer Difchung aus Wachs u. — 
Be6) getränkte ır. eg erolfte Yeinwanb- 
—* Jungfernpergament. t man 
aus einer elaftiihen Maffe, die aus Gummi 

elasticum, Bernftein u. Weinen ufammen 
ſchmolzen ift. Die angewenbeten Wachs» ob. — 


ſtermaſſen können durch Grünfpan, we - 
then Präcipitat veizend ob, * *8 
Armirte B-8, bef.jum ben beftin ee aut 


einer, Stelle mit J— Hein Stüd He 

od. Ütsftein verjeben. - ö ie 
Bougine, Karl goſeph, ch. 1735 in 

heim; wurde 1758 Pebrer am Gymnaſium in Ben 

1197. Er ihr. 0: 


andbuch d emei t 
Een 50,08 nen Literaturgeihichte, Zür. 


— /, Gewebe aus Leinen⸗ 


garn u. Hanf — in England, Franl- 


eig ve (7 — Kuabenſchãnder; 
a) Schimpfmort, — * 


Bouguer pr. Bugs), Kal geb. 1698 im 
Eroificin ber Bretagne, ging 1735—42 mit Godin u. 
Condamine nad Peru, um einen Meribian 
mefjen, machte mehrere Beobachtungen n. u 
über üßer Verlängerung u. Verkürzung der : Meile durch 

Wärme u. Kälte, über SIntenfität des Lichtes (wo⸗ 
durch er die Photometrie be vinbete), bie 
von ber Abnahme der Dichtigteit der Rufe bei ver- 
ip. | Ipierenen Höhen, erfand den Heliometer u. einen 

——7 er fi. 1758. Er jchr.: Theorie de la 
figure de la terre, Bar. 174: De la mäture 
des. vaisseaux, ebb. 1727; Mäıhode.d’ observer 
sur mer le hauteun des astres, ebb, 1729; Ma- 
niere d'observer en mer In deelinaison de la 
boussole, ebd. 1731; Traite d’ optique sur ia 
gradation de la lumiöre, 1729, n. A. 1760; 

ntretiens sur la cause de l'inclinaison des 
orbites des planetes, ebd. 1748; Traitẽ dena- 
28 1753, 3. Aufl. 1792 von de la Lanbe. 

* eden in der Subdele Ben 

Bor Ultcaftilien, a; Am 


—— —— —— Kteif- 
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der mediciniſchen Klinil an ber medieiniſe 
cultãt u. 1831 Arzt am Sofpitel be la Pitie zu Pa⸗ 
ris; er jhr.: De l’ence&phalite, Par. 1825; Sur 
les fonctions du cerveau, 1830; Des maladies 
du coeur, ebd, 1835 (beutich von Beder, Lpz. 1836) ; 
Sur le rheumatisme articulaire, 1836 (beutich 
von Kerftien, Magbeb. vie La philosophie 
"medicale, 2, Ausg., 1831; linique medicale, 
1837, 3 Bde. (deutfh von Krupp, Kafiel 1838); 
De liintroduction de l’air dans les veines, 
Bar. 1838. 

Bouille (fr., for. Bullj’), 1) der Zollftempel 
auf Wollenwaaren ; daber bouilliren, mit bem Zoll» 
ftempel verjehen ; 2 eine Art Gewebe, daher 8. 
Bluteaur (ipr. B.-Blütob), eine Art Etamin; 8.» 
Gharmap (pr. B.-Scharmäh), eine Gattung feide- 
ner ge, nad Art der Gros de Tours, von 
Oeuil-de- — — dran B.Gotons (jpr. B.⸗ 
Kotong), jelbenes u. baummwollenes Gewebe nad 
Art der Gros de Tours. 

Bonille (ipr. Bulljeb), Franc. Claude Amour, 
Marquis de B., geb. 1739 ‚auf auge in der Au⸗ 
vergne, trat fehr jung in franzöſiſche Militärdienſte, 
machte als Hauptmann Siebenjährigen Krieg 
mit, wurde Oberft u. 1768 Gouverneur von Guade⸗ 
loupe u. dann Generalgouverneur von Martinique 
u. St. Lucie; er zeichnete fich in dem Kriege 1779— 
1782 ſehr aus u. wurde Generallieutenant. Als 
Gouverneur von Lothringen ftillte ev 1799 einen 
Aufftand zn Nancy; 1791 Gouverneur von Met, 
wurde er auserjehen, die Flucht Ludwigs XVI. aus 
Paris (19. Juni) zu leiten u. zu beden; bod da 
ber König bei Barennes gefangen wurde, u. B. ihn 
mit dem Dragonerregiment Royal Allemand von 
Stenay aus befreien wollte, erhielt ex vom Köni 
Befehl Ein Rückmarſch u. konnte jelbft nur mo 
mit Miübe nad Luremburg entlommen. Ex. fuchte 
dann von Wien u. Aachen aus den König Guftav 
von weden ıt, die Kaiferin Katbarine fiir Lud⸗ 
wig XVI zu gewinnen u. ft. zu London 1800. Er 
fchr.: Mdmoires sur la r&volution, ‚engl. Lon— 

don 1797, deutſch Hamb. 1798, franz. Par. 1801, 


2 Bde. 
Bouilli (fr., ſpr. Bullji), gelochtes Fleiſch. 
Bouillie (fr., ſpr. Bullji), 1) Brei; 2) bei. 
eine Art Meblipeife von feinem Mehl, mit Mild 
od. Rahm u. Zuder, durch Baden in einer Pfanne 


bereitet. A ur. 
Bouillon (fr., fpr. Bulljong), ei entlich jebe 
lochende Flüffigteit, bei. aber die Fleiſchbrühe; als 
Nahrungs» u. Stärlungsmittel bereitet. Der ge» 
wöhnliche ift Flarer B., wie folder bei. auch zur 
fuppe dient. Unter den gewöhnlichen Fleiſch⸗ 


Bouillaud (pr. Bulljob), Jacques, RE 
mebi 









arten gibt Rindfleiſch den beften B., doch hat man auch 
Kal «, Hübner, Schildfröten- u. Schneden-B. 
Das lei dazu muß ſaftig u. nicht ſehr fett jein; 
iiberhaupt find von den 6 nahrhaften Beftanbtbeilen, 
des Fleifheg:" Kaferfubftanz, Lymphe, Gallerie, 
— ſioff, Fett u. wäſſerige dug 
tigkeit, ; , 


erften, Ri einem 
{ 


feine Eigenth eben. Das Fleiſch muß 
lanafam ausg u das aufihwimmende Seit 
abgeihöpft werben. Des Wohlgeihmads u. ber 


Zuträglichkeit wegen werben meijt etwas Sellerie, 
Peterfilientwirzel u. dgl mit abgelocht, aud Salz 
u. fonft Gewürz zugetban, Um ben B. rein von 
Fleiſch⸗· u. Knochenſiüden u. den Zuthaten zu er- 
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halten, wirb er durch das Bouillonfteb, ein Sieb in 
Form eines ſchiefen abgeſchnittenen Kegels mit vor- 
— Haarfiebe, geſeiht. Um braunen B. 
Jus) zu erhalten, wird ein in Mehl umgewandtes 
Stüd Rindfleiſch im einer mit Butter ausgeſtriche⸗ 
nen Caſſerole, mit einigen Stücken rohen Schinlen, 
gelben Rüben u. Zwiebeln, bei gelindem Feuer ge- 
dämpft, dann mit klarem B. abgelocht u. dieſer 
jelbft durch ein Haarfieb gegoffen. In Frankreich 
unteriheidet man von dem gewöhnlichen B. (B. 
gras [jpr. B. grahs]), den B, maigre (fpr.®. mäbgr) 
u. verftebt unter letgtern eine für Kafttage, blos aus 
mebreren Arten Suppenlräutern u. Zwiebeln, mit 
Semmelſcheiben, etwas Salz u. Butter bereitete 
Brühe. Kraft-B. wird erhalten, indem man 
eine Menge gutes Rindfleih in wenig Wafler 
langjam u. anhaltend focyen, od., wenn mar mit 
bereits erhaltener Fleiſchbrübe wiederholt friiches 
Fleiſch ablochen läßt. Unter geböriger Behandlung 
wird, aus zerftoßenen Knochen ebenfalls ein guter 
träftiger B(Knochen⸗ B.) erhalten. Bouillontafeln 
find ein jeit Anfang des vorigen Jahrh. befannter 
Ertraet von Fleiihbrübe, der, zu einem Leim ge- 
kocht, getrodnet u, in Zafelır gerjchnitten, od. auch 
gepülvert in Gläjern aufbewahrt wird. Im gut 
verihlofienen Gefäßen lafien fie fich Jahre lang un- 
verdorben erhalten; Daber geben fie bei. für Ar- 
meen im Felde, u. auf Schiffen für Spitäler ein 
vorzügliches, leicht transportables Nahrungsmittel 
ab. Im Chili werden fie vom Fleiſch der auf den 
großen Jagden, der Häute halber, zu Tauſenden 
erlegten Ochſen bereitet. Eine neue Art B. wird 
ohne Anwendung von feuer dadurd gewonnen, 
daß man frisches tind- od. Hühnerfleiſch mit Wafler, 
dem etwas Salzjäure zugeſetzt ift, übergießt u. mit 
etwas Kochſalz würzt, u. die wohldurcheinander ge- 
arbeitete Maſſe durch ein Haarſieb ſeiht. Diejer 
B., voth von farbe, wird roh getrunfen u. iſt ein 
Mittel zur Stärkung u. Hebung der Kräfte, ſowie 
zur -Blutergeugung: 

Bouillon (fr. , ipr. Bulljong), 1) das Kraus 
füber od. Gold, weiches in allen Gold- u. Silber- 
jabrifen verfertigt u. zu Lahntrejjen, Majfivtnöpfen, 
Stidereien u. Garnituren verarbeitet wird; 2) 
Gouillons), joldes Gold u. Silber ratıpenartig 
gewunben, wie es zu Epauletten, Hutcordons, 
Agraffen ꝛc. gebraucht wird; 8) jchlechter, ‚gan 
wollener, aber Harer Etamin, bei. als Beuteltu 
u. zu Gürteln für Bootsleute u. Flaggen bemutst; 
4) (Thierarzneif.), jo v. w. Kirſche 

Bouillon (jpr. Bulljong), 1) Standesherrſchaft 
mit Derzogtbumstitel in der belgiſchen Provinz 
Luremburg, in den Ardennen, TOD, 16,000 Ew.; 
2) Stadt darin, im Arrondifjemene St. Hubert, an 
der Semoy, in trauriger Yage in einer tiefen Schlucht 
ber Ardennen; Tud- u. Wollgeugweberei ; 2960 
Ew.; das feſte Schloß auf einem fteilen Feljem, mit⸗ 
ten in umliegenden Bergen, ift Stammhaus ver ber 
rühmten Familie Diefes Namens. — B.war Anfange 
eine Hexrſchaft in der Grafſchaft Niedertothringen 
Ida, Tochter Gottfrieds des Bärtigen von Bu 
Gemahlin. des Grafen Euſtach IL von Boulogne 
vererbie es auf ihren Sobn Gettfri&d(i.d.) won 
B., u. als dieſer Herzog von Niederlothringen ward, 
erhielt B. den Namen eines Herzogthums. Als 
Gotefried 1096 nad Paläftına zog, verſetzte er B. 
an das Hochftift Lüttich, ar. vomYüttich faın es 1483 
au die Örafeu von der Mark; doch gab es Karl Vi 


140 Bouillon bis Boulay de Ta Meurthe 


1529, nachdem er Robert von ber Mark vertrieben 
batte, an das Hochftift Lüttich zurid. 1552 eroberte 
der Konnetable von Montmorenci B. für Heim- 
rich II., gab es aber 1559 .. an Lüttich. 1672 
wurde B. von Ludwig XIV. erobert u. dem Haufe 
d’Auvergne in Lehn gereicht, 1793 aber mit Franf- 
reich vereinigt. 1815 wurde e# von rankreich an 
die Niederlande abgetreten a. vom er Con- 
greß 1816 dem Fürften von Rohan⸗Guemene 


































egeben m. ind Deutſche fiberfet, Les jeunes 
— deutſch Lpz. 1829, 2 Bpe. 

Bouin (fr. Buäng), 1) Iufel an der Bai bon 
Bonrgnenf im Arrondiffement ?es-Sableg des fran- 
oſiſchen Departements Vendee nahe der Küſte 

rantreichs; urſprünglich nur ein Kafkfelfen gt 
es fich durch Zurüdtreten des Meeres zu 1 So 
unter nieberländifcher Oberhobeit zuerlannt; diefer vergrößert; von vier Kanälen (barınıter Grand» 
verfaufte es 1821 an bie Niederlande. Es gehörte —*— von D. nach W. durchſchnitten; bringt Salz, 
jeitdem zu Luremburg, fiel mit diefem 1830 ab u. ieh, Getreide; lebhafte Schifffahrt; 2650 Em.; 
verblieb 1837, bei dem befinitiven Arrangement der | 2) Marttfleden darin; Saljbereitung ; 2400 Ew. 
Niederlande mit Belgien, dem letzteren Staate. —* (Waarenf.), fo v. iw. Kaum. 

Bouillon (pr. Bulljong), 1) Gottfriedwon Doufa, Infel im nördlichen Theil des Salo- 
B., ſ. Gottfried. 2) Robert von der Mart, monsarchipels im Auftralocean, hoch u. bewaldet; 
Marſchall v. B., f. Mark (Grafen von). 8) | von der Infel Vongaimville nur durch einen ſchma· 
Henri Latour d'Auvergne, DucdeB.,Bi- | Ien Kanal getremtt, 
comtede Turenne, Princede Sedan, ge | Bonlainvilliers (fpr. Bulãngwilljeh), Ort bei 
wöhnlich Marſchall von B. genannt, Er 555 ; | Paris, ſ. d. — 
diente mit Auszeichnung unter Karl IX., Hein- Boulainvilliers (ipr, Bulängwilljeh), Ban, 

ich TIL. u. bei. Heinrich IV., fir welchen er and die | Eomte de B., geb. 1658; " beichäf gte ſich viel mit 
Allianz mit England ſchloß, wurde Marfchall von | der franzöſiſchen Geſchichte des Mittelalters, dem 
Frankreich u. ft. 1622 zu Sedan, Er war vermäblt Islam, der erg u. allen gebeimen Wiffen- 
mit Charlotte, Gräfin von der Mark, ſouveräner fähaften u. ft. 1722. Er fhr.: La vie de Muhamet, 
Sü in von Sedan; in 2. Ehe mit Elifabeth von | Amfterd. 1730; Hist. des Arabes, Amft. 1731; 
Dr Tochter Wilhelms von Oranien. Seine | M&moire pour la noblesse de Fra ‚ eontre 
Memoiren herausgeg. Bar. 1666. 4) Frederic les Ducs et Pairs, Amft. 1732 ; Hist, de l’an- 
Mauricetatourd’Auvdergne, Ducde®, | cien gouvernement de France, 3 1727, 
Sohn des Bor., geb. 1605in Sedan; nahm Anfangs | 3 Bbe.; Abrégé chronol. de l'hist, de rance, 
bolländifche, dann franzöſiſche Kriegsdienſte, erbielt | ebd. 1733, 3 .; Hist. de la pairie de France 
den Oberbejeblüber die italieniiche Armee, ward aber | et du parlament de Paris, Lond. 1753, 2 Bbe. 
angeklagt, dad Complot bes Cing Mars gegen Riche- Auch (hrieh er über Spinoza's Pilofopbie ein 1% 
lien umterftügt zu haben, u. entging ber Öefangen- | puläres Wert (Essai de metaphysique dans 
ſchaft nur durch Abtretung feiner fonveränen Rechte prineipes de Spinoza, Brüffel 1731 n. 3.). 
über Sedan. Um biejelben wieder zu erhalten, trat Doulanger, Jules Cejar, |. Bulengerus. 
er während ber Regentichaft der Königin an die Boulay (fpr. Bulä), Stadt am Kulzbach im 
Spige ber Gegenpartei, erbielt eine entjprechende | Arron ement Metz des franzöfiichen Departements 
Entihädigung für den Berluft Sedans u. ft. 1652 Mofel; Schloß, Synagoge, Baumwollſpinnerei ı. 
in Bontoie. Seine Memoiren, Amft. 1731. 5) 8. ie ei, 

@range (ipr. B. la Granich'), Epme Jean Bap- 
tifte, geb. 1764 in Paris; Profeffor der Chemie 
am der pharmaceutifchen Schule in Paris, ver- 
befierte 1813 bie Bereitung des Runtelrübenzuders. 
Er ſchr.: Coursd’&tude pharmaceut., Bar. 1795, 
3 Bbe.; Manuel d'un cours de chimie, «bb. 
1799, 2 Thie., u. 8.; Manuel de pharmacie, ebp. 
1503 (deutſch Lpz. 1803); Dispensaire pharma- 
cochimique, ebd. 1813, u. m.a. 

Bouillontafeln, f. u. Bouillon. 

Bouillotte (ipr. Bulljott), 1) zardſpiel. fo v. 
w. Brelan, daher auch 2) ein verrufenes Spieihaus 

Bouilly (ipr. Bullji), Jean Nicolas), geb. 1761 
(1763) in Boudray bei Tours; war Advocat beim 
Parlament in Paris, verlieh dieſe Stelle, als das 
lament nad Troyes fam, ward in ſeiner Baterftabt | l’&tablissement de la r&publigue, u. wırrbe Brä- 
angeftellt, trat jpäter wieder in ben Privatftand ıı. fident der Iegislativen Section im Staatera * 
ft. m Paris 1842. Gr machte ſich um bie Einfüh | er an der ah ung bed Code cıvil großen 
zung der Primärſchulen in fyramkreich verdient. Er N S 1801 erbieft ex die Leitung der Angel 

i er 


ms utncaillerie, chemiſche Producte, Leim, 
1, ®erberei; 2700 Ew. 

oulay de la Meurthe (fhr. Buhla d’ Ik 
Mörth), 1) Antoine Jacg. Claude ofepb, 
Comte B,, geb. 1761 in Chaumoufey bei Epinat, 
Sohn eines Bauern, ftubirte die Rechte ; wurde 1783 
Aboocat in Nancy, nahm mit Cifer die Partei ber 
Revolution, machte 1792 einen Idzug an ber 
Sambre mit; wurde 1794, nah ® olguingen unter 
Robespierre, Präfident des Civiltribunals u. öffent» 
licher Anflägerzu ncy u. 1797 Mitglied des Raths 
ber 500; bier wurbe er der Hauptführer ber foge- 
nannten conftitutionellen Partei, wirkte für bie Um⸗ : 
wälung am 13. fructidor ır, 18. Brumaire, 
Ihr. zu Gunften der letztern Essai sur lea cau- 
ses, quı en 1649 amenerent en Angleterre 


dichtete die Luftipiele u. tten: Pierre le ationa ‚trat aber 1810 im feine vorige 
201) Me dene Gun | a ns One 
» % ame von | in e emwablt, r.ber 
lan det. 1809); Une —* * 


4800 
d; Bourbons 3 fi zurüd; während ber. 100 
Griesheim, Magbeb. 1806); Les Tage war er Mitglied d 


in Nancy wieder arretirt ı. nah Saarlouis ger 


Öreiteten, oft aufgelegten: ntos:offerts auxien- bracht, von wo er mach Hal tn. bann nad) 


Boulay-Patty 


B 
=. 


ch zurüd n. f. 1840, Er jhr.: Tableau 
II. et Jacques Il., Brüfiel 

1818 u. Par. 1822; Bourrienne et ses erreurs, 
„2 Bbe. (eutſch * 1830, 2 Bde) 

2) Henry, Sohn des Bor., geb. 1797. in Paris, 
te die Rechte u. war, er er 1830 fih ale 
Geguer ber Bourbons zeigte, doch auch lein Ber- 
ebrer ber neuen Dynaſtie, daher er im der Kam- 
mer, wo er 1837 —39 fiir Meurthe u, jeit 1842 für 
bie Bogejen jaß, zur Linken gehörte, aber am der 


Reformagitation wenig Theil nahm; 1848 zur Na» 

ti mlung gewählt, hielt er fich zu den ge» 

mähi Republilanern ; wurbe im Januar 1849 
räfidenten der X 


um Bi epublif gewähltn. yelcah 
—— des Staatsrathes; aus beiden Stellungen 

er bei ber Veränderung der Berfaffung am 2. 

‚1852. 3) Franc. Soj., Bruder des Bor., 
geh. 1799 in Nancy; er war jeit 1832 im Staats» 

ienft u. wurbe in dem Staatärathe der Republik 
einer ber 40 Räthe; feine Wirkjamkeit hörte mit 
ber Aufhebung dieſes Staatsinflituts auf. 

Boulay- Patty (ipr. Buläh Patti), Pierre, geb. 
in Rantes; wurde 1789 Commifjär im Tribunal 
bes Departements Nieder-Loire, trat 1798 im ben 
Rath der 500, wurbe 1811 faiferlicher Rath u. blieb 
unter Ludwig XVIIL in jeiner Stellung ; er jchr.: 
Observations sur le projet du code de com- 
merce, Bar. 1802; Cours de droit commercial 
maritime, ebd. 1821, 4 Bde. 

Boulbon (ipr. Bulbong), Graf Raouſſet be B., 
geb. um 1810 in Avignon, begab ſich nad) Paris 
u. brachte bier u. im Algier, wo er ſich als Offizier 
anwerben ließ, fein Bermögen in Verſchwendung 
buch; er ging hierauf nach Ealiforniem, ſammelie 
bier eine Schaar Goldſucher u. Abenteurer um fich 
u. 309 1852 mit ihnen nach Souora, um die Gold⸗ 
minen von Arizona im Großen ausjubeuten, Ein 
Meritaner, welcher rechtlichen Aniprud auf bieje 
Goldlager vorgab, machte im April d. 3. einen 
Verſuch, die Frauzoſen von bier zu vertreiben, warb 
jedoch vor ihnen zurüdgeichlagen, u. B., von Er» 
oberungsſchwindel ergriffen, vergrößerte balb dar⸗ 
anf jein Corps auf 500 Mann, rüdte nach Arispe 
u. proclamirte bier Sonora zu einer NRepublil; 
aber bereits am 4. Yan. 1853 bei Hermofille, von 
ben me ey Regierungstruppen umzingelt, 
wurde B. zur Gapitulation genöthigt. Mach wieder 
erhaltener {Freiheit begab er fih zurüd nad Eali- 
fornien u. begann im April 1854 mit einer Schaar 
vor 500 Mann einen newen Einfall in Sonora, 
mwurbeaber am 13. Juli vonden mexikanischen Trup⸗ 
pen geſchlagen, gern u. im Auguft bingerichtet. 

‚„ Stadt, fo v. w. Boudiy. 
Boule (fr., fer. Bubl), 1) Kugel; 2) @laB, 
B unxichtig für à la Poule. 

Bo . Buhl), Metalleinlegungen (f. u 
Gingelegte Arbeit) in Holzarbeiten, ut nach 
dem franzöfiihen Holzfchniger Andre Charles Boule 
(geb. 1642, ft. 1232). 

Boulen, Anna, fo v. w, Anna 18). 

Bonletten (v.fr,, pr. Bulerten), Fleiſchllößſchen. 

Boulevard (fr., jpr. Bul’wahr), t) Bollwert, 
Wall; 2) Spatsiergänge-auf ben Wale, od. auf 
ber Stelle, wo Wall u. Graben ehemals befindlich 
waren, angelegt; bei. in Paris ji d.) Bon dieſen 
B»8 ift bei. berübintder Boulevard des Italiens (jpr.B. 
bes Jtalieng), wo bie feine Welt pramenirt, u. Bou- 


bis Boulogne 


a. M. ging; doch kehrte er 1819 nach 
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levard du temple (ipr. B.du Tan wo bie Mei 
vou ben re er at ⏑— 
- Boulevardtbeater, jo v. w, Voltötheater. 
Bouleverfement (fr., fpr. Buhlversunang), 


urz, Zeritörung, 
ouliae (fr., ſpr. Buljaf), Sorte rother Bor- 
deaurwein. 

Bouline (ir., for. Bulihn), ein zum Spannen 
ber Segel dienendes Tau. Daher Bouliiren (fpr. 
Bulihniren), 1) ſeitwärts ſegeluz 2) figürlich: bins 
aachen, betrügen, berauben. _ 

oulingrin (fr., jpr. Bulängräng), fo v. w 
ar en, 
anger (ipr. Boullaugfcheh), Anbreas, 
uannt ber kleine Bater Andreas: use 
zeichnete ſich durch feine eigene Art zu predigen aus, 
indem er Schwänte, Wortipiele u. Plaiſanterien 
einmiſchte; er ft. 1657 in Parie 

Bouliau (fpr. Bulioh), Isrmaet, geb. 1605 in 
Loudun; Aſtrouom u. atiler, bereiſte als 
Agent des Königs Kafimir von Polen Italien, 
Deutſchland u. bie Levante, trat von der proteflan. 
tiſchen zur fatholifchen Kirche über u. ſt 16% iu 

‚er jchr.: De natura lueis, Par. 1638 ; Phi- 

laus s. De vero systemate mundi, ebd. 1639; 
Astronomia philolaiea, ebd. 1645, FoL; Opus 
novum ad arithmeticam indefinitorum, ebd. 
1682, Fol., u. v. a. 

Boullier (jpr. Bullieh), David Renaud, geb. 
1699 in Utrecht, war erſt reformirter Prediger im 
Amfterdam, dann im London ır. ft. bier 1759. Er 
ſchrieb u. a.: Essai philosophique sur l'äne des 
betes, Amft. 1737, 2 Bde.; Öbservationes in 
librum Jobi, ebd. 1758; Pieces philos, et liter., 
ebd. 1759, 2 Bbe. 

‚Boulloire (ipr, Bulloar), Flecken im Arron- 
De ee Da a ei 
men N ender el mie i 
Leiuweberei; 2100 Ew, 

. Boulogne (jpr, Bublenj), 1) Arrondiffement 
im feanzöftihen Departement Pas de Calais, 193 
OM., 117,600 Ew.; 2) (8. fur Mer), Hanptftadt 
beffelben am Ausflug ber Liane in den Kanal; Fe» 
ftung 2. Ranges, auf deren Wällen man England 
Küften fiebt; theilt fich im die Ober- u. Unter- 
ftabt; in ber hübſchen Oberftabt 2 öffentliche Pläte 
mit Fontainen, alte Kathedrale, bifchöflicher u. Iu« 
ſtizpalaſt, Handelstribunal, Schifffabrtsichufe, öffent» 
liche Bibliothek, ſchönes Hoſpitai; Handelstammer, 
Gefelfchaften für Rünfte, Wiffenihaften, Handek u. 
Aderbau; Fabriken für Segeltuch, Taue, Fayence» 
u. Zöpferwaaren, Salzraffinerien, i rſte; 
2 Meſſen, Seebab u. in der Nähe ein ſaliniſches 
Stahlwaſſer; dabei Denlmal zum Andenlen des 
großen Lagers 1803—1805 (eine Säule in Form 
der Trajansjäule), bedeutende Fiſcherei (auf Heringe) 
u. Handel, Der Hafen ift feicht, ſchwer zugänglich, 
von Napoleon vergrößert u. verbeſſert, bat aber leb⸗ 
haften Verlehr mit England (Überfahrt bei günftiger 
Witterung in 3 Stunden); 27,500 Ew. — B. war 
früher der Hafen Geforiacus im Morimerlande, 
bon wo aus man gewöhnlich nach Britannien über- 
fuhr. Unter Kaijer Conftantin bekam es den Namen 
Bononia (auf Münzen auch B.oceanensis), 
ſeit der Karolingerzeit Bolonia. B. gehörte früher 
zu Bonthieu; im 9. Jahrh. warb es Graffchaft 
(Comitatus Bononiensis, Beuloneis, fpr, 
Bublonäh), begrenzt von Bonthieu, Artois m. dem 


IE 
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Meere. Der erfte Graf war Hernequin, 
gerjohn des Grafen Helgaub I. von Genthin: 
unter ibm warb B. 882 von ben Normannen ver- 
wüſtet, u. er felbft fiel im Kampfe gegen fie. Ihm 
folgte fein Sohn Regnier, dann fein Entel Erlen⸗ 
gar, worauf B. von dem Grafen Balduin won Flan- 
dern abminiftrirt ward; 918 erbte die Gr * 
Balduins Sohn, Adolf, u. 933 deſſen Bruder Ar- 
nulf. Nach Arnulf Tode 965 bemächtigte ſich Graf 
Wilhelm von Flandern B-8 u. gab e8 feinem Sohn 
Erniculus; diefem folgte fein Entel Guibo ber 
Weißbart; als deſſen Sohn Balduin IL. 1033 vom 
Grafen Enguerand von Ponthieu ermordet worden 
war, fam 3. an Pontbieu bis 1046, wo Balduins 
Sohn Euflah T B. wieder erhielt. Auf ihn folgte 
1049 fein Sohn Euftach II. ; während deſſen ır. der 
Ida von Niederlothringen Sohn, Gottfried von 
Bonillon (ſ. d.), Herzog von Niederlothringen wurde, 
folgte in ®. 1093 fein 2. Sohn Cuſtach II. ; dieſer 
—— Maria, Tochter des ſchottiſchen Königs 
alcolm III.; obgleich zum König von Jeruſalem 
ewäbhlt, kam er doc) nicht zur Regierung (f. Jeru⸗ 
lem). Bei feinem Tode 1125 hinterließ er blos 
eine Tochter Mabaut, welche mit Graf Stephan v. 
Blois vermäblt war, der mın Graf von B. ward; 
1150 ließ er B. feinem Sobne Euftach IV., welchem 
1153 fein Bruder Wilhelm IT. folgte. Diejer hatte 
eine Erben, daber erbielt 1159 ®. feine Schwefter 
Marie, Abtiffin des Klofters Ramſei in England, 
welche ven Grafen Matthias v. Flandern beiratbete ; 
diefer hinterließ 1173 eine Tochter Ida, welche in 
4. Ehe mit dem Grafen Renaud von Dammartin 
verbeirathet war; ihre einzige Tochter Mabaut 
brachte 1216 ®. ihrem Gemahl Philipp, einem 
Sohne Vhilipp Augufts von Frankreich, "als Hei» 
rathegut zu. "Philipp ftarb 1234, u. um B. gegen 
die Engländer zu ſchutzen, übernahm König Yudwig 
das Schu recht über B., u. als Ludwig Artois zu 
einer Grafſchaft erbob, warb ihr B. als lehnpflich⸗ 
eben. Unterdeſſen hatte Mabaut 1238 
fons, Bruder des Königs Sancho IT., geheiratbet, 
u. als diefer 1245 König von Portugal geworden 
war, führte er, obgleich er fih von Mabaut trennte, 
doch den Titel als Grafvon B. fort. Mahaut ftarb 
1258 (1260); ihre u. Philipps Tochter, Johanna, 
verbeiratbet mit Gaucher de Chatillon, war ſchon 
1251 fury nach ihrem Gemabl geftorben, u. ®. follte 
nun an Marie, Wittiwe des Kaifers Otto IV., u. 
Alir, Gemahlin Arnulfs von Weſemael in Brabant, 
beide —*— des Herzogs Heinrich J. von Brabant 
n. ber Mahaut, Tochter Mariens u. Matthias 
von Flandern, fommen. Die Schweftern über- 
ließen bis 1260 die Grafſchaft ihrem Neffen Hein- 
rid III. von Brabant, doch widerſprach Graf Ro- 
bert VI. von Auvergne, der Sohn von Alix u. 
Graf Wilhelm III., u. vo. trat ibm B. gegen 
eine Abfindungsfummeab. So fanı B. an Auvergne. 
Als 1389 die mannliche Linie in Auvergne ausftarb, 
dam B. durch Johanna, Tochter Johanns IL von 
Auvergne, am Bohann, Herzog von Berry, u. da 
Johanna feine Kinder hatte, fiel B. an Marie, bie 
Wittwe Bertrands, Herrn von Tours; von Diefer 
—* es —50 ns en — teen es 
an Herzog pp von Burg iefer n 
— 


ag von Arras 1435 den König Kart VIL 
genöthigt hatte, ihm B. zu Übergeben u. Bertrand 


Nach dem Tode des Herzogs Karl 


sent 
des, nen 1477 nahm Ludwig XL Marten von 


Bonlogne bis‘ Bouloires 


Burgund B. wieder u. verband es mit der Prone, 

In Stabt B. wurde 1264 das Bononien- 

ſiſche Eoneil gehalten, wo bie englifhen Barone, 

weil fie fich nicht mit ihrem Köni II aus- 

föhnen wollten, in den Bann gethan w . 1544 

eroberten die Engländer B. u. follten es nach einem 

Beſchluß fo lange behalten, bis ihnen bie rüdftätn- 

digen Schulden von frankreich bezahlt worden wä- 

ren. Indeß ſchon 1549 nahmen bie Franzoſen einige 

Werke vor der Stadt wieder, u. 1550 fam der Frie⸗ 

densſchluß zwifchen König Heinri II. von Aha 

reich u. König Eduard VI. von England zu Stande, 
in welchem B. an Frankreich zurüclgegeben wurbe. 

1559 wurde das Bisthbum von Teronenne na 

DB. verlegt. Hier fanden 1599 Friebensverhan 

lungen zwijhen England u. Spanien Statt, die 

fih aber zerfhlugen. 1801 wurde B. zweimal ı. 

1803 noch einmal, wiewohl vergeblich, von eng 

Schiffen bejhoffen. Bon B. aus find bie meifen 

franzöfiihen Kriegsumternehmungen gegen 

land ausgegangen; bie leiste unter Napoleon 1 

—1805 jollte ebenfalls hier beginnen; es warb 

baber ein zablreiches Corps im Lager von B. ver- 

jammelt u. auf eigens erbauten Schiffen im Ein- 

u. Ausſchiffen gebt. Der nen beginnende Krieg mit 

Ofterreich unterbrach das Unternehmen. Int Spät 

jabr 1840 wurde auf B. die mißlungene Erpebition 

Louis Napoleons (f. d. 3) unternommen. 8) Fleclen 

im Arrondifjement St.-Denis des franzöftichen De- 

partements Seine, rechts an der Seine, — von 

Paris; Leinwandbleichen, Yandhäufer ; 6400 Ew.; 

am Cingange des Bonlogner Holzes (Bois de Bou- 

logne), welches der Ort der meiften Duelle u. Ziel» 
punkt der Spazierritte u. Fahrten der Barifer Her⸗ 

ren u. Damen ift, mit mehreren Kaffeehäujern n. 

Reftaurationen; 4) Stadt im Arrondiffement St. 

Gaubens des franzöfiihen Departements Ober 
aronne; Handel mit Leinengarn, Eifendraht, Ka- 
anien, Betreide u. eingefalzenem fetten Federvieh; 

1900 Ew. 

Boulogne (jpr. Buhlonj), Etienne Antoine, 
eb. 1747 ın Avignon; entwidelte früh ein großes 
redigertalent ; war beim Ausbruch der Revolution 

Dicar des Biſchofs von Chalons, fpäter Canonicus 

zu Berfailles, 1806 Capellan Napoleons u. 1808 Bir 

ſchof von Troyes; er wurde aufber geiftlichen Synode 
vom Jahre 1811 zu einem ber 4 Secretäre durch 
bie Berfammlung ernannt, wo er entſchieden gegen 
die Einſetzung der Bijchöfe durch bie wer 

walt ohne päpftliche Beftätigung ſprach u. mit zwei 
anderen Biſchoͤſen beauftragt wurde, dem Kaifer 
die Adrefie des Eoncils zu überbringen; der Kaiſer 
ließ die Überbringer ald Gefangenen nah Bin- 
cennes bringen. Nach der Reſtauration befreit, 

wurde 8. 1821 Erzbiſchof u. 1822 Pair; erft. 1925. 

DB. gehörte zu den vorzäglichiten Kanzelrednern 

—— Werle? Paris 1826 f., 9 Bbe.; feine 
weh —** von Räß u. Weis, Franff. 1830 

—36, e. * * 

Boulogne : Infel, Inſel der Seine im Arron- 
biffement Progent des framgöfiichen Departeittents 

Aube; die Stadt Nogent Tiegt auf diefer u. ‚ber 


— 
oulogne⸗Lay (pr. Buhlonj⸗Lah), Fluß in der 
Vendee. 


ne rg ‚m Be % Mn 
Boul ‚for. Burhloar), robe fra e 
Leinen aus Hanf u. Na — 2— Kleinen Stadt 


Boulonois bis Bourbon 


en im franzöfiihen Departement Sarthe 
enannt. 

Boulonoid (Ipr. Buhlonäh), die Grafichaft 
Boulogne, ſ. d. 2). 

Boulou (le B., jpr. Buhlu), Marktfleden am 
Tech im Arrondifjenient Geret des franzöftichen De- 
Partement Pyrendes-orientales ; hat enge 
—* perlende Mineralquelle von ſäuerlichem Ge- 

chmack; Korlſchneiderei; 1100 Ew. 

Boulton ſpr. Bohlt'n), Matthew, geb. 1728 
in Birmingham; übernahm nach feines Vaters 
Tode deſſen Stablfabrif, vergrößerte dieſelbe durch 
Anlauf von Land in Soho, legte 1769 in Verbin⸗ 
dung mit James Watt eine Dampfmaſchinenfabrik, 
fpäter eine Münze, auf welcher Jahrelang der ganze 
Bedarf Englands n. feiner Colonien an Kupfergeld 
geprägt wurde, u. die Gieherei zu Smetwid an. 
Er ft. 1809 in Sobo. Seiner raftlofen Thätigleit 
verdankt die Stadt Birmingbam ihr ſchnelles Auf- 
blüben als eine der erften Kabrifftädte der Welt u. 
die Mafchinenfunde eine große Anzahl von Erfin« 
dungen n. Berbeflerungen. Er erfand aud das 
Serehren, Igemälde mechanisch nachzuahmen. 

oumann (jpr. Baumann), Johannes, geb. 
1716 in Amfterdam; Architelt, wurde 1732 nad 
Preußen berufen, erbaute in Potsdam das Berli» 
ner Thor, die franzöfifche Kirche, das Rathhaus u. 
die Häufer der bolländiichen Eolonie, dann in Ber- 
lin die Domtlirche, das Palais des Prinzen Heinrich 
(gegenwärtig Univerfitätsgebäube), bie Münze u. 
andere Gebäude u. farb 1776 als Oberbaubdirector 
in Potsdam. 

oundbrook (pr. Bauntbruhl), Poſtort in ber 
Grafihaft Someriet im StaateNew-Jerjey (NAme⸗ 
rifa), am Raritanfluß u. der New-Ierjey-Eentral- 
eiſenbahn; Presbyterlirche, Alademie; 700 Ew. 

Bounty GS. money, engl., fpr. Baunti monni), 
Ausfuhrprämien, f. d. 

Bounty, Gruppe von 13 Eilanden im —* 
ocean, öftlich von Neu-Seeland, ziemlich hoch, felſig 
u. wafferarn, dagegen ſehr reich a Pelzrobben. 

Bougquenom (pr. Bud'nomm, Bodenbeim), 
Stadt im Arrondiffement Saverne des franzöſiſchen 
Departements Niederrhein, welche mit Neufaar- 
weerben die Stadt Saar-llnion (j. d.) ausmacht. 

Bouquet (fr., ipr. Budäh), 1) Blumenſtrauß; 
daher Bouquetier (pr. Bucketjeh), ein Blumenbänd- 
fer, auch Fabrikant künſtlicher Blumen; 2) (Blu- 
me), ber Wohlgeruch des Weines, ein Hauptlenn- 
zei der Güte mander Sorten; 3) Strob an 
den Schweifen der Pferde, auf manden Pferde- 
märften Zeichen des Feilſeins. 

Bouquet (ipr. Budäb), Martin, Benedietiner 
von SE Maur, geb. 1685 in Amiens, ft. 1754 in 
Paris; er hinterließ die Collection des historiens 
le France; Bar. 1738, 8 Bbe., nad) feinem Tode 
forgefettt der 17. Bb. Bar. 1818. 

ouqu beißt dasjenige Heine Frucht⸗ 
äftchen bei ben bftbäumen, welches der Frucht⸗ 
fnoten od. Fruchtſpieß an den Bäumen des Kern⸗ 
obftes ift, wird gegen 2 Zoll lang u. ift entweder 
feiner ganzen Länge mit Blüthenaugen befetst 
od. hat nur auf einer Spiße einen Büſchel Bluͤthen ⸗ 
Inojpen od. Laublnopf, der das Fruchtäſichen jähr- 
lich um einige Linien verlängert; der B. ftirbt meiſt 
nach 3 Jahren ab. 413 
Bouquier (ſpr. Buclieh), Städt, fo v. iv. Abufir. 
Bouguin (fr., jpr. Budäng), 1) alter Bod; 
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2) Schimpfwort; 2 altes, nicht geachtetes Buch; 
daher Bouguinerie (fpr. Budinerte), Sammlung u. 
Bouquinifte (ſpr. ), ® von alten 
Büchern, Bücertrödler; Bouguineur (jpr. Budinör), 
Büderwurm. 
ouquoi (jpr. Budoa), Grafen, ſ. B uoh. 
Bouraque (fr., ſpr. Burad), eine Art Fiſchreuſe. 
Bourbees (fr., ipr. Burbeh), ſo v. w. Bouloires. 
Bourbiae (ipr. Burbjad), Marktfledten im Ars 
rondifjement Guingamp des franzöſiſchen Depar+ 
tements Norbfüften ; Viebzucht, Obitbau; 3600 Em. 
DBourbön (jpr. Burbong), 1) (8. Lancp, B, 
l'anci, bei den Römern Aquae Nisineii, im der 
Revolution Belle vue les Bains), Stadt an ber 
Plaliere im Arrondiffement Charolfes des fran- 
zöfiihen Departements Saone u. Loire, ift nad 
dem gallifchen Gott Borvon, von dem man bier 
Statuen u. Inſchriften fand, benannt, römijche 
Alterthümer; 2850 Emw.; mit berühmten, ſchon den 
Römern befamnten erdigen Kochſalzthermen, wo— 
von 7 unterfchieden werden; darunter Ja I,ymbe 
die vorzüglichite, Temperatur 41—4$° R. ; 2) (8. 
Archambauit, ſpr. B. Larſchangboh, während 
ber erſten Revolution u. auch nad) 1848 Bour- 
ges les as Stadt im Arrondiffement 
Moulins des franzöfishen Departements ier, im 
einem tiefen Thale an ber Barge; Nägelfabrication, 
Leinwand, großer Vichhandel; Ruine des alten 
Schloſſes, des Stammhauſes ber Bourbonen ; 3000 
Em.; mit ſchon den Römern ald Aquae Bormonis 
befannten, berühmten Mineralquellen, 2 kalten n. 
einer eijenhaltigen Schwefeltberme von 48° R.u. 
—— Anſtalten. In der Nähe Banden un⸗ 
echter Diamanten; 3) fo v. w. Bour on-Benbie; 
4) jo dv. w. Bourbonne les Bains; 5)(Rennion), 
Inſel im O. von Afrika, 424 OM,, 104,000 Ew., 
darumter 70,000 Neger, befteht aus hoben Bergen, 
bat Bulcane, wie den größten Krater auf der Erbe, 
den Piton des Neiges, 9600 Fuß hoch, jetst erlofchen, 
u. ben erft ſeit 1795 tätigen, immer rauchenden Bis 
ton be Fournaiſe. Die Inſel gehört zu den geſün⸗ 
deſten Orten der Erde; Klima ſehr mid, allgemein 
herrſcheude Krankheiten unbekannt; bewäffert vom 
reichfließenden, tief eingeſchnittenen Gi bäden; 
ber größte Fluß beit Mat; 2 Jahreszeiten: die des 
Regens u. der Hige von December Hr Mai, ır. die 
gemäßigte ohne Regen in dem übrigen Monaten. 
ie Inſel beftebt größtentheils aus wechfelnden 
Schichten von Bafalt, Tuff u. Papa, von letzter 
eine große, unfruchtbare Strede im SO., das 
Grand. pays brule; fruchtbar find die Küfter bis 
landwärts an die mittleren Höhen, an Kartoffeltr, 
Hülfenfrüchten, Zuder, Maniot, Gewürznellen, 
Cacao, Zimmt, Kaffee u. Tabak, von Enropäern 
angepflanzt, ferner Eijenbaum, Bananen, Palmen, 
Kampber; Schildkröten, Korallen, Ambra, grün⸗ 
lichen Honig, Fiichen ꝛc. Ausfuhr davon 20 Mil. 
Frances, Einfuhr an 20 Mil. France für vieh aus 
Madagascar, das wegen Mangel an Weide fehlt, 
u. für Reis ans Bengalen u. Artikel der Imduftrie, 
die es nicht gibt. Verwaltung: Gouverneur mit 
einem gewählten Eonfeil aus 30 Mitgliedern; Bes 
jagung 1750 Mann u. mehrere Bataillone National- 
garde; eingetheilt in 2Arrondiffemerts (A. da Vent 
it. A, sous-le-Vent) mit 13 Gemeinden ır. Kirch⸗ 
jpielen, welche unter Oberleitung eines apoftolifhen 
Präfecten fteben ; Hafen fehlen, nırr einige mufichere 
Rheden. Die Infel ift Heimalh Barııy's, Bertin’e, 
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Detille’® u. des gelehrten Mulatten Lislet Geoffroy. | 
— Dieje Infel wurbe 1502 od. 1505 wenden Bor» 
tugie ſen entbedit u nach ihrem Entbeder Masıca» 
renbas(Mascaraigne) genannt; bie 
jen, welche fie 1649 beſetzten, Er ibe den Namen 
DB. Die 1654 bier etablirte Colonie fing bei. feit 
den Anbau des Kaffees u. von Ge um 18. 
Jahrh. an zu blüben, daher bie franzöfiiche Regie- 
rung die Inſel, welche jeit 1664 der Oſtindiſchen 
Compagnie überlaſſen worben war, 1774 wieder iu 
Befis nahm. Während der Revolution erhielt fie 
den Namen Reunion u. feit 1809 Bonaparte; 
3510 nahm fie der Admiral Abercromby für bie 
Engländer in Beſitz; in Folge des Barijer Friedens 
fam fie 1814 wieder an ffranfreich u. erhielt ihren 
alten Namen B. wieder. Nach ber Februarrevolu⸗ 
tion 1848 wurde der Injel wieder ber republilani⸗ 
jhe Name Isle de la Reunion beigelegt. Da 
durch Decret ber proviforischen Regierung bie Skla⸗ 
verei im allen franzöfiichen Befigungen aufgehoben 
war, jo machten die Negerſtlaven auf. B, 90,090 
an ber Zahl, im November 1849 einen Aufftand, 
durchzogen plünbernd u. brennend die Infel u. nah⸗ 
men ben Regierungscommiflär, Sor da Garriga, 
gefangen. Vgl. Bory de St. Bincent, Voyage aux 
quatre iles d’Afrique, Par. 1804, 2 Bde. ; Tho⸗ 
was, Essai statistique sur l'ile de B., Par. 1928, 
2Bde. 6) Grafſchaft im nordamerilaniſchen Unions- 
ftaate Kentudy, 230 OM., 14,500 Emw., wovon die 
Hälfte SHaven; Hauptort ift Paris; 7) früherer 
Name des Alufies NRelion, welcher aus der Ber- 
einigung ber beiden Saslatſchawan entfteht, im Ge- 
biet ber freien Iudianer, wejtlich ver Hudionbat. 
Bourbon (pr. Burbong), das Land, weldes ſpä⸗ 
ter Bourbonnois hie; u. vom Nivernois, Berry, Au⸗ 
vergne, Bourgogne begrengt war, war zur Römerzeit 
von den Äduern, Arvernern u. Biturigern bejeßt; 
zu Erfieren famen zu Cäſars Zeit noch die Bojer. 
Unter Kaiſer Honorius war B. zum größten Theil 
zu Aquitania prima geſchlagen, der Reſt gehörte 
zu Lyonnoiſe. Dann fam es an die WGothen u. 
von biejen, nach Chlodwigs Sieg über Alarich, 507 
an bie Franlen u, machte wieder einen Theil von 
Aquitania prima aus; im 10. Jabrb. lam es unter 
bie unmittelbare Ychnöbarfeit der Krone u. warb 
eine der 3 Hauptbaronien des Reiches, Als Stamm- 
vater J der Herren (Sires) von ®. (ältere 
Linie B.) gilt Ademar, Sobn Dibelongs od. 
Nivelons, Verwandter Karl Martels, welcher bieje 
Herrichaft ausgroßen Gütern, welche jeiue Borfabren 
in Auvergne, Charolois u. Autumeis gehabt hatten, 
erlangte; jein Sohn war Yimom I., vor 
um 940 jein Obeim Guido in B. herrſchte; Einer 
* N alle ge en ** DB. 
ch u. ftiftete die gleichnamige Linie; im ber Herr- 
ſchaft B. folgte ibm jein 2. Sohn ArdambaultL, 
nach welchem bie damalige Hauptftabt B. lArcham⸗ 
bault benannt wurde, vom nterjchieb der anderen 
gleichnamigen Orte im ber Herrſchaft. Seinen Na- 
men en auch jeine Nachfolger (bis 1249 Ar- 
> X.), nur berichte jeit 1096 neben Ar- 
ambauft \ in Obeim Aimon IL u. nad 
Archambault 1200— 1215 beflen Tochter 
Mahaut, vermählt mit Gantiers IV. von Bienne, 
danu mit Guibo IE von Dampierre, auf —* 
Letzieren B. überging. Archam bault X., 
BE rg ftarb, hinterließ 2 Töchter, von 
benen bie , Mahaut, vermählt mit Eubo 


von Bean. te; nach beven Tode erhielt 
1262 ihre Schwefter Agnes, vermählt mit Eubos 
Bruder, Iohanı von Bourgogne, die H ft 
B. u. 1283 deren Tochter Beatrir, vermäblt mit 
Robert Graf von Elermont, Sohn Ludwigs IX., 
wodurch das Haus B. in directe Verwandtſchaft 
mit ben ——— trat u. bie Erben von B. den 
Titel ald Grafen von Elermont annahmen; nad 
Beatrig Zobe folgte 1310 ihr ältefter Sohn Lud⸗ 
wig I.b. Gr. od. der Lahme, u. wurbe 1327 von 
Karl IV. zum Herzog von ®. ernannt; er war 
Stifter Il. der jüngeren Linie B. Defien Söhne 
—* 2 ER: Tun: (ie 

ie ältere herzogliche Linie, geftifter 
bon Peter J., Ludwigs Sohn, welder 1356 bei 
Poitiers fiel; fein Sohn pie . b. 
war mit König Johann II. ala Geißel in ‚ 
land u. kehrte 1360 nah B. zurüd; er e 
daun nad Karls V. Tode einer der 4 Bormiluber 
Karls VI, madte 1390 eine Erpedition. gegen 
bie Naubftaaten, erbte 1401 Beaujeu u. ft. 1409; 
Jo hann I. wurde bei Azinconrt von den Eng- 
ländern gefangen u, ft. 1434 in der Gefangen- 
haft; jein Sohn Karl L., ein Kriegsheld, wel- 
der die — —— Theils ſeines Landes 
zur Befreiung ſeines Vaters verweigerte, war in 
die damalige Affaire mit England u. in bie Ver⸗ 
Ihwörung gegen König. Karl VIL. verwidelt u. ft. 
1456. Da Johann I d. Gute 1487 obue Er- 
ben ftarb, jo folgte ihm jein Bruder Kart U, Erz- 
biſchof von Lyon. Mit dieſem erloſch 1488 
Linie, u. das Herzogthum B. kam am Peter, 
Grafen von B.⸗Beaujeu, einer von Ludwigs II. 
Nachlommen g eten Seitenlinie. Er war 
vermählt mit Anna, Tochter des Königs Lub- 
wig XI. Da er bei feinem Tode 1503 nur eine 
Tochter Suſaung hinterließ, jo machte dieſer der 
Connetable Karl von B. das Erbe jtreitig, aber 
durch bes Königs Ludwig XIL Bermittelung bei- 
ratheten ſich Beide, u. jo wurde der Eonnetable als 
Karl IL. Herzog von B. (f. Bourbon 4). Mit 
ihm erloſch 1527 das Herzogthun, nachdem ſchon 
dieſe Befigungen 1523 an die Krone gelommen 
waren. 

B) Die jüngere berzoglide Linie, B.- 
Benböme, zu welcher alle jetzt noch nden 
* e des Hauſes gehören, grüudete Jos 0060 

on la Marde (ft. 1362), Jacques! Entel, 
Lomis, nannte ſich Graf u. befien Urenfel, Char- 
Les (fl. 1537), Herzog von Vendome (j.d.). Mit 
befjen Söhnen Ipaltet fi das jüngere Haus von 
Neuem, nämlich : 

a) das Löniglibe Haus B.: Antoine der 
Ältere (fi. 1562) vermäblte fih mit Jeanne b’Al- 
bret, Erbin von Navarra, u. wurbe Tiny 
Navarra; jein Sohn Heinrich wurbe 1589 durch 
das Aussterben des birecteg Mannsftammes bes 
Haufes Valois als Heinrich IV. König von = 
reich, u. jomit fam das Haus B. auf ben fran- 
galtinen Ares Es jerfiet nad dem Tode 

ubwigs X inrichs IV. Sohn) durch deſſen 
Söhne Ludwig XIV. u. Philipp I. iu 2 Linien: 

am) in das eigentliche Löniglihe Haus, ge⸗ 
Bitter von Ludwig XIV.; es theilte ih buch 
!ubwigs XIV im‘ 


. Entel 
aaa) das föniglihe Haus Frankreich, ge- 


iftet von Lud wi Herzog von Burgund, dem 
ater Ludwigs X auf weichen —* Yud» 
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wig XVI. u. nach 22jähriger Vertreibung ber 
gangen Familie, Lubwig AVIIL u. Karl X. als 
nige gefolgt find, * Letztere 1830 durch di⸗ 
Julirevolution vertrieben wurde u. zu Gunſten 
feines Enlels Henri (V.), Herzogs von Bor- 
deaur (Grafen von Chamborb), mit Übergebung 
feines Sohnes, des Herzogs von Angouldme, ab- 
dankte, ſ. unten; u. 
bbb) das königlihe Haus Spanien, ge 
Kiftet von Philipp von Anjou, Enkel Lud— 
wigs XIV., jeit 1701 als Philipp V. König von 
Spanien, auf ben feitbem Ludwig I., Fer— 
dinand VI, Kari III. Karl IV., nad fünf- 
jähriger Refignation Ferdinand VII. u. nad 
einem neuen Familiengeſetze 1833 feine Tochter 
Sfabella folgten. Diefe Erbfolge trat aber nicht 
ohne Rechtsverlekung von Ferdinande Bruder, 
Carlos, ein, der unausgefet fein Recht mit den 
Waffen zu behaupten fuchte, fih Graf von Molina 
nannte u. jeit 1845 feinem älteren Sohne Carlos 
(Graf von Montemolin) feine Anfprüche auf die 
ſpaniſche Krone abtrat u. 1855 farb. Aus dem 
Haufe Spanien entftand feit Karl III. noch: 
a)dasHausParman. Piacenza, 1748 durch 
Philipp, 2. Sohn Philipps V., Königs von Spa- 
nien, geftiftet, 1801 durch Napoleon aus dem Befit 
von Barma vertrieben, indem biejer dem Erbprinzen 
Ludwig das Königreich Etrurien dafür gab, das- 
felbe aber 1807 deffen unmiünbigem Sobne, Karl, 
wieder nabm; biejer blieb ohne Yand, bis er 1624 
Herzog von Yucca u. 1847 Herzog von Parma, 
ng u. Guaftalla wurde; er trat 1849 jeinem 
obne Karl III. das Depot ab, u. dieſem 
igte bei jeinem Tode 1854 jein Sohn Robert, 
. u. Barma. 
Das HausNeapel od. Beider Sieilien, 
& ftet 1759 durch den 2. Sohn Karls IIT., als 
nig Ferdinand IV. genannt, der 1806 zwar 
ans Neapel, aber nicht aus Sicilien verdrängt 
warb u. auch jenes 1815 wieder erhielt u, fich nun 
Ferdinand I. nannte; ihm folgte 1825 Franz J. 
u. dieſem 1830 fein Sohn Ferdinand II. in der 
Regierung, ſ. u. Sicilien. i 
bb) Das Haus Orleans, geftiftet durch Phi— 
Tipp, gelangte durch deſſen Sohn Philipp, der nach 
Ludwigs XIV. Tode Regent von Frankreich war, 
Louis, Louis Philippu. Louié Philipp Io- 
ſeph, gen. Egalite, biszulouis Philipp, wel— 
nach ber Julirevolution 1830 ben franzöfiichen 
Ziron als König beftieg, aber denſelben durch bie 
Februarrevolution 1849 mwieber verlor; die Glieder 
Diefes Zweiges, welche durch Gefeg vom 26. Mai 
1848 aus Frankreich verbannt wurden, ſ. u. Orleans. 
Für die bung bes Decrets ber Berbannung 
ber B. aus Frankreich, welches nad) der Julirevo- 
Iutiom am 18. April 1832 erlaffen worden war, 
ftellte nach der Februarrevolution 1848 Jouin u. 
fpäter ber re Napoleon Bonaparte Anträge 
in der N ammlung, doch wurden dieſelben 
verwotfen. Nach dem Wiederzuſammentritt der 
Nationalverſa brachte Creton denſelben An- 
trag 1850 wiederholt eim, aber unter der Oppofition 
ber Legitimiften, weil ber Graf v. Ehambord allein 
als K nig Heinrih V. zurüdtehren dürfe, u. der 
meiften Orleaniften, um beren Steflung durch bie 
en nicht zu präjubiciren, wurde ber 
retonjche Antrag bis zum 1. März 1851 vertagt, 
- 3. er wurde weber wieder aufgenommen, noch auch 
Univerfals Berifon. 4. Aufl. II, 


unter ber neuen Raijerregierung bas Verbannungs⸗ 
becret, welches ſich nun anf beide Linien erftredt, 
wieder aufgehoben. Im neueſter Zeit ift tbeils eine 
Allianz der Linien B., bei. im Juli 1849 bei 
der Zuſammenkunft des Grafen Chambord, Don 
Carlos von Spanien u. bes Herzogs von Nemours 
in Wien, tbeils eine Ausföhnung deräfteren 
(8.) u. jüngeren linie (Orleans) der B. (Fu 
jion) verfucht worden, nach welcher jene jetst dürch 
den Grafen von Chambord (Heinrich V.) repräfen- 
tirt, auf dem franzöfiichen Thron zurüdgerufen 
werden, diejer aber, der keine Ausficht auf Yeibes- 
erben bat, aus der jüngeren Yinie den Grafen von 
Paris, den Entel Youis Philipps, adoptiren follte, 
Diyh waren die Berföhnungsverfuche vergebene. 
b Das Haus Conde, von Louis J geftiftet 
(die Herrſchaft Conde fiel ihm durch Erbſchaft zu), 
erloſch fpäter (1830) mit Louis Henri Joſeph, 
Bater des unglüdlichen Herzogs von Engbien (f. 
Sonde), u. zerfiel durch Armand (flarb 1666) in 
die Häujer: aa) Conde durch Louis II. (ft. 1686), 
welcher Linie Ludwig XIV. ben Herzogstitef in 
der Weije zurüdgab, daß benfelben der Erbprinz 
dieſes Hauſes führen ſollte; u. bb) Conti, 1814 
mit Louis Franeis Joſeph ausgeftorben (f. Conti). 
Bourbon (bef. merkwürdige Perſonen) 1) 
Bonavon B., ſ. Bona 4). 2) Pierre IL, Duc 
de 8. f. Beaujen 7). 3) B.-Dampierre, Guido 
von B., ſ. Bowrbon. 4) Charles, Duc u. Car«- 
dinalvon B., war Erzbiichof u. Graf von Lyon, 
legte auf dent Concil zu yon 1449 die Streitig« 
feiten zwiſchen den Päpften Selig V. u. Nicolaus V. 
bei, erhielt 1456 dem Cardinalshut u, ft. 1487 it 
Won. 5) Charles, Due de B. gemöhnlich der 
Connetable B. benannt, geb. 1489, 2. Sohn 
Gilberts von Bourbon, Vicelönigs von Neapel. 
Er warb, ba jein älterer Bruder ftarb u. er feine 
Baſe Sufanne, welcher die Herzogthümer Bourbon, 
—5 u. Chatellerault ftatt feiner von Lub⸗ 
wig XII. zugefprochen worden waren, heirathete, 
ber reichſte Mann in Frankreich. 1507 zeichnete er 
ſich gegen Genua, 1509 gegen Benebig, 1512 gegen 
Spanien aus u. behauptete 1514 Burgund gegen 
bie ** Er begleitete ben König nach Fta⸗ 
lien, trug ſehr viel zum Siege bei Marignano kei 
u. ward Gouverneur von Mailand. Hier wiber- 
ftand er mit geringen Kräften dem Kaijer Marimi- 
Itan, ward aber auf Betrieb der Königin Mutter, 
Louiſe von Savoyen, verwittweten Herzogin von 
hr rege bie ihn liebte, deren Hand er jedoch 
nah dem Tode feiner Gemahlin ausichlug, von 
jeinem Gouvernement abberufen. Nach dem Tode 
jeiner Kinder machte Louiſe ibm die Erbichaft feiner 
Gemahlin ftreitig ı. das Parlament ſprach dem 
Connetable bie Grafſchaft de la Marche ab, welche 
Louiſe erhielt, u. ließ ihm nicht einmal feinen Sold 
auszahlen. —2* u. durch Kränkungen, welche B. 
1520 ım Lager bes Königs erlitten hatte, ließ er 9 
1523 verleiten, zu Kaiſer Karl V. u. Heinricy VIIT. 
von England überzutreten. Cr vertrieb nun an ber 
Spitze der Kaiſerlichen 1524 Bonivet aus Italien, 
u. wollte nad) Lyon worbringen, us fo in die Nähe 
jeiner Anhänger zu lommen u. ein eigenes Heer zu 
bilden, mit dem er bie ihm als Königreich zugefag- 
ten Provinzen Dauphine u. Provence behaupten 
tonnte; allein bes Katjers Befehl poang ihn, "og 
Marſeille zu gehen. Der Zug mißlang, u. Fran I. 
kam gleichzeitig mit ben 34 Zurüdziehenden -in 
10 
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Mailand an. Die Belagerung von Pavia hielt in- 
befien den König auf, B. fammelte in Deutjchland 


ein neues Heer u. ſchlug bie Grangofen bei Pavia, 
Frankreich (Geſch.). anz J. wußte indeſſen in 
einer Haft perſönliche Unterhandlungen einzuleiten, 
u. bielt felbft um des Connetable Braut, Eleonore 
von Portugal, die ihm Karl V. zur Gemablin ver- 
fprocden batte, an; diefer mußte baber auf deren 
Hand verzichten u. erbielt Mailand zur Entſchädi— 
ung. Bei jeiner Freilafjung 1526 verſprach zwar 
En I., vem Comnetable alle Güter wieder zu 
eben, bielt dies aber nicht. B. war daber blos auf 
Mailand beichränft, u. dies fand er völlig ausge» 
plündert u. von einem zügellofen Heere bejetst. 
Um fich einen neuen Befit zu erwerben, ließ er num 
durch Frundsberg in Deutichland ein neues Heer 
werben, mit dem er im Vorbringen gegen Neapel 
im Mai 1527 vor Nom erichien u. dies ftürmen 
ließ, dabei aber durch eine Flintenkugel getödtet u. 
zu Gaeta beerdigt wurde. 6) Charles de B, 
en. ver ältere Cardinal B., geb. 1523, Sohn 
Sarie von VBenböme, Herzog von Bendöme, Car- 
binal, Erzbiſchof zu Rouen u. päpftlicher Legat von 
Avignon; warb auf Bejehl Heinrichs III. zu Tours 
gefangen geſetzt, weil man ibn nach der Ermordung 
des Herzogs von Guiſe fürdhtete. 1589, mach ber 
Ermordung Heinrichs IIL, warb er vom Herzog 
von Mayenne ald Gegenlönig Heinrichs IV. unter 
dem Namen Karl X. zum König proclamirt u. 
vom Parlament anerfannt; er jelbft wollte aber 
die Krone nicht annehmen, ward jedoch aus Vor- 
ficht von Heinti IV, gefangen gehalten u. ft. 1590 
zu Fontenai le Comte. 7) Charles de B., gen. 
der jüngere Cardinal B. od. der Cardinal 
von Vendome, geb. 1562, Sohn Yudwigs von 
B.Condé; trat nad Heinrichs III. Tode an die 
Spitze der Partei, welche Heinrich IV, nur, wenn er 
ber proteftantiichen Lehre entjagte, anerlennen 
wollte, u. bebauptete ebenfalls, wiewohl vergebens, 
ein näberes Recht auf den Thron zu haben, als 
Heinrih IV.; er ft. 1594. 8) Antoine de B,, 
Comte de Moret, natürliber Sohn Hein- 
richs IV. von Jacobine de Bueil, Gräfin v. Moret, 
go 1607, wurbe 1608 legitimirt; erhielt mehrere 
bteien, ſchlug fich zur Orleanſchen Partei u, blieb 
1632 bei Caftelnaudary. 9) Louis Marie de 
B., geb. 1777, Sohn des Infanten Louis, des 
Bruders Karls III. von Spanien, Carbinal u. 
Erzbiichof von Toledo; trat nad) Ferbinands VII. 
Berbaftung zu Be an bie Spike der Cortes 
u. verlor, weil er die Konftitution ber Cortes 1814 
dem König zur Unterjchrift vorgelegt hatte, fein 
Bisthum ; nach ber Reftauration 1820 wurde er in 
den Staatsrath berufen u. ft. 1823. 

Bourbon (ip Burbong), 1) Nicolas, ber 
Ältere (lat. Borbonius) , geb. 1503 in Banbenvres 
bei Langres u. geft. 1550; er jchr.: Nugae (Sinn- 
— Par. 1533, Baf. 1540, u.m.a. 2) Nic., 

er Jüngere, geb. 1574 in Vandeuvres, Neffe bes 
Bor., war Profeſſor ver Griechiſchen & i 
Canonicus in ——ã— 1644; er war lateini⸗ 
ſcher Dichter, ——— 1651. 

Bourbon, in oft Name der Oftinbi- 
fen Baumwolle. . . 

Bourboniden, die Glieder der Familie Bourbon. 
* Höfe, die aus dem —— 


3 zes ſind * 
Spanien, —S —— f. Bourbon 


atur u. 


Bourbon bis Bourdaloue 


(®en.) P) ; fie waren mit ber Damals noch in Fraul ⸗ 
reich regierenden Linie durch den Bourbonifhen Far 
milienpaet (Bourboniihen Bausvertrag) 1761 ver 
bunden, ſ. Spanien eig u. Frantreih (Geſch.). 

Dourbonnais (ipr. Burbonnäb), Landſchaft 
faft im Mittelpunkte Franfreichs, zwijchen Bours 
gogne, Auvergne, Berry u. Nivernois, bildete das 
Herzogtbum Bourbon (f. d.); war vor der Revolu⸗ 
tion eigenes Gouvernement von 143 OM., mit der 
Hauptitadbt Moulins; j. das Departement Allier 
mit Theilen von Cber, 

Bourbonne led Bains (ſpr. Bourbonn fe 
Bäng), Stadt im Arrondifjement Yangres des franz. 
Departements Ober-Marne, an der Apance; 3300 
Ew.; mit berühmten ſaliniſchen Schweielquellen 
von 32—46° R,, jehr reich an feften Beftandtbeilen, 
vorzüglich jalzjaurem Kalk, Kocjalz „tohlenjaurem 
u. ſchwefelſaurem Kalk; man benugt fie meift äußer- 
ih, aud als Tropfbad u. Schlammbad; Die. 
rübmtefte Duelle ift La fontaine; großes Militär- 
bojpital, Habrifen von Mützen u. feinen Mefiern ; 
Ruine eines alten Eaftells u. einer römiſchen Waj- 
jerleitung. 

Bourbonorden (Ordre de Notre Dame de 
chardon), von Yubwig IL, Herzog von Bourbon, 
1370 für 27 Nitter gefhitel. Zeichen: blaujammt- 
ner, votbgefütterter, mit Gold eingefafter Gürtel, 
init der goldenen Inſchrift: L’esperance; Hafen 
u. Scnalle des Gürtels bildeten einen grünen 
Diftellopf. ‚Dazu eine reiche Ceremonienfleivung, 
Kette mit denjelben Symbolen ı. einem goldenen 
Medaillon mit dem Bild der heiligen Jungfran. 
Auf dem ——— roth aufgeſtülpten Barret ein 

oldenes Schild mit dem Wahlſpruch: Allen. Der 
rden ging bald unter. 

Bourbon Bender, 1) (Napoldon-Bendee), 
Arrondifiement im franzöfiichen Departement Ben- 
die, 344 OM., 140,900 Ew.; 2) Canton darin; 
3) Hauptftadt dafelbft u. des Departements (wäb- 
rend der Revolution la Roche ſur Yon, 
des Kaiſerreichs Ville Napoleon), Sit. der De- 

artementsbebörden, Collige, Departementnormal- 
Knie: warb von Napoleon beträchtlich erweitert ; 
w. 


franzöfiichen Drehen Nord, 

gen Kanal; Se rifen von Seife, DI, 
Producten, Kübenzuder; Leinwandbleichen, Ger- 
berei, Ziegelei ; Handel mit. Vieh, Butter, Getreibe ; 
2400 Ew.; 2) Kanal dabei, beginnt in ber ai 
baren Ya u. mündet in den Dunferque= u. - 
—— 51 * lang, wird zu Tranusport von 

enußt. 


— * Kreide ꝛc. 
ourbriae (jpr. Burbriad) , fo v. w. — 
Bourdälone ſpr. Burdaluh), eine Art - 
gewirkter Yeinwand in Frankreich. ie 
Bourdaloue (pr. Burdaluh), — 1632 
in Bourges, wurde Jeſuit u. Lehrer der Moral arı 
ber Alademie zu Bourges u. 1668 feiner Talente 
wegen ey of berufen; ex galt als treffliche v 
- Rad Widerrufun Edietes von 
jandte ibn Ludwig XIV. 1686 nad Langune- 
doc, um die Proteftanten zur Katholiſchen Lehre 
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u. 1797 nach Cayenne verban ‚mo er in Gina, 
mary lab. 9) Keomarb ©. — Dee 
erg 







* Berſ. 1812, 16 Bde. Bar. 1838, 3: * 
Regensb. 1847 ak Lebensbefchreibung von 
ingy, Bar. 1705. Ihm wurde in feiner r⸗ 
* tanbbild gefett. 
Bourbeaur (ipr. Burbob), 1) fo v. w. Bor- 
Fern nr Ä * In a — Arron⸗ 
ent Die des fra artements 
Drome; Serges + it. Em are A 1300 @w. 
Geburtsort von Ifaac Caſaubonus 
Bourdeille (ipr. Burdelj), |. Brantome. 
Bourdelois (Ipr. Burbloah), font Yandichaft 
w ei —26* — —— von 
] orbeaur ; bildet jetzt die rtemente 
©ironde u. Landes, 












isch gegen die monarchiſh Geftnnte 
u, bie Niedermeßelung unich ig Berhaftete 
Anfangs Anhänger Wobespierre 8, überwarf eı 
mit dieſem u. hatte großen Ant il an ben &ı 
nifjen des 9. Thermidor. Am 1. Wprif 1795 You 
er als Theilmehmer an der Jacobinifchen Ver 
rung verhaftet, jedoch am 25. Okctbr. amneſtirt. 
Obgleich in Verruf gelommen, wurde er doch in 
ben Ich der 500 gewãhlt u. von dem Directortum 
zur Überwadhung der Cmigranten nach Hamburg 
—38 — Von dort zurückgelehrt, übernahm er wieder 
e Leitung einer Clementarſchule u. ft. 1805 in Paris. 
en! —— 
dur nnet «MT. don i * glatt 
gelegte vr. itte od. 


Charpiefäden, ‚entweder in ; 
dem einen E Faben zufam- 
ten Stelle 


burch einen 

In ed ; — 
+ IPF. ’r \ Burg; fpäter 

fsleden od. Slähtiben, ODER * 
Bourg, 1) Bourg en Breſſe ſpr. Burg ang BD» 
Arrondifjement im frauzbſiſchen Departement n; 
31 OM. u. 126,100 Ew.; 2) Hauptftadt beffelben, 
fowie des Departements an ber Reyſſouſe; ſchöne 
Hauptlirche ı. die merhwürbige Brou-ficche mit 
den reihen Maufoleen des Haufes Savoyen; Prä- 
ee 












u. 


| —— Angers 1532, Par, 1 
ourdigon, 
Departement 


ke Heinrich V. „geienbet, fam er mit diefem bald in 
T i andniß, daß ibn der Papſi exeommu⸗ 


Stimme bei Orgeln, Biolons xc.; 2) bei Mu 
ſtüclen der ftets den nämlichen Ton angebende Ba 


Meifter copirte, dann nad Baris, wo er biej 
Bm Surune be befindliche ae Petri für bie ed 
or te. —* — —— 
trieges nach Schweden, wurde unter 
Knien Erin: SHofmaler, kehrte nach Paris 
‚als bie Königin abdantte, u. ft. 1671 als 
‚an ber Malerafademie in Baris. Er ver- 
die Richtung Poufjins, arbeitete ſchnell u. 


1535 wieder mit Lyon vereinigt wurde; 3) Bourg 
fur Mer (for. Burg für Mäbr), Stadt im Arron- 
diffement Blaye des franzöfiihen D 









flüchtig in allen Genres der Malerei u. war zu jei- | Gironde, vechts am Einfluß der Dordogne in bie 
ner als Maler ſehr geihätt, fo daß viele feiner | Gironde; Wein au, Steinbrüche, Heiner a⸗ 
© ‚ von denen g eine Anzabl im Louvre fen, ftarle Weinausfuhr; 2300 Em. 4) Badeort 
findet, in Kupfer em wurden Er ätzte felbft | im Canton Bern, 4 Stunde von Baſel, mit einem 
120 Blätter na Zeichnungen, unter benen | unbebeutenden Dineralwafier, 
die 7 Werle der Bar find Bourg, Sorte rotber ordeaurwein. 
2) ade de [Die (fpr. B. POahe), | Burg (pr. Burg), Iacg. Barden du.B.,geb. 
Sohn eines Ban art. Otie, Parlamente» | 1709 in war Arzt u. Naturforfcher uf. 
procurator in Paris, dann Mitglied der National- | 1779 in 3; er gab Gazette de me&decine, Par. 
er, — ae om — er 1761 fi = — rang eb. 1767,2 u 
ach feiner Rücklehr dee erte er . er ber Chronologifchen Dia- 
fein Syſtem, trug viel zum Danton’s, He- ef. bie; 


eG ru or 


ents Eine; ee ri 


— — 
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Bourgeneuf (ihr. Burgandff), 1) ſüdweſtliches 
Arrondiffement im  franzöfiihen Departement 
Ereufe; 17,5 OM. u. 42,700 Em.; 2) Hauptftabt 
befjelben am Thorion; in ſchöner Lage; hat Por- 
elanfabrif, Hanfleinwanbmwebereien, ermüble, 

iegeleien; 3100 Ew.; Aufenthaltsort bes tür. 
liſchen Prinzen Zizim, 1482. 

Bourg d’Argental (ipr. Burg Darfhangtal), 
Fleclen im Arrondiffement St. Etienne des Depar- 
tement Yoire ; weiße Seide, Fabrilation von Band, 
Erepp xc.; Baumjchulen; 2500 Ew. 


Bourg d’Ault (ipr. Burg d'Oh), Fleden im 
Arrondifjement Abbeville des franzöfiihen Depar- 
tements Somme; mit Hafen u. 2500 Ew. 


Bourg d’Egalitd (ipr. Burg d’Egaliteb), in 
ber Revolutionszeit Name für B. la Reue, ſ. d. 


Bourg Deolß (Ipr. Dar Da: Vourg Dien, 
fpr. diöh), Marktfleden im Arrondiffement Cha- 
tenurong bes franzöfifchen Departements Indre; 
2350 Ew. 

Bourg d'Oyſans (Ipr. Burg d’Dafang), Fleden 
im Arrondiffement Grenoble des franzöftihen De- 
partements Iſere an der Romandie; Calicotwe- 
berei, Mineralquelle; in ber Nähe eine Bleimine; 
*" Bourg du Pöage (fpr. Burg bil Beahfe); 

ourg du € (fpr. Burg eabih), im 
Arronbiffement Balence des frauzöſiſchen 122 
tements Dröme, links an ber Jiere, Seidenwür- 
ai Seidenipinmerei u. Seidenweberei, Ger» 
berei; 3600 Ew 


Bourgelat (fpr. Burſch'lah), Claude, geb. 1712 
in Lyon, war Advocat u. ft. 1779; er ift Stifter der 
ee int Franfreich ; u. fchr. : El&mens 
d’hippiatrique, yon 1750—53, 3 Thle. (deutſch 
von —8 Danz. 1772); Matiere médieale, 
Lyon 1765 (deutſch Fpz. 1766); Trait6 de la con- 
formation ext6r. du cheval, Bar. 1769; Sur la 
ferrure, ebd. 1771; Sur les apparats et sur les 
bandages propres aux quadrupe&des, ebd. 1770 
na Berl. 1801). Auch erjchien überſetzt deſſen 

nweiſung zur Kenntniß u. Bebanbelung ber Pferbe, 
Pr 1789, 2 Thle. 

un (fr., pr. u ‚zum 
Unterſchieb von Citoyen, welches jeden Staatsan- 
gehörigen bezeichnet, ift B. jebe nichtabelige, gewerb ⸗ 
treibende u. vermögende Perſon (Arbeitgeber) ; daher 
Bourgesifie, Bürgerichaft, Bürgerftand, im Gegen» 
fat einerfeits vom Adel de atie), anbererjeits 
vom Arbeiterftande, Arbeitnehmer (Ouvriers, Pro» 
Ietariat); 2) (Mum.), alte parifer Stabtmüngze in 
* u | Bun ER 1 Denier; 
8) (Schriftg.), fo v. w. Borgois. 
— — die mittleren Sorten von 

——— 

ou A , 1) Arronbiffement im 
ö ent Chen: 41 Q 


franz M. u. 
120,100 Emw.: 2) Canton u. 8) Bauptflabt beffel- 
ben u. des Departements, am Zufanmenfluß des 


Auron u. der Piore; hatte fonft ftarfe, mit 80 ho⸗ 


Römer» 
RER: 
tabof, 
vil» —* u. u. ne 
liches ; Univerfitätsalabemie, Collöge, 
— vie ©. Banmettre mit prahtnolen 
‚ bie ©t. Bormetfirche mit pr 


"Glasgemälden, das gothijche Stadthaus u. 'bas 
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Haus ber Deutjchen, großes Hoſpital, Gemälde» x, 
Alterthümerſammlung, Gejellichaft für Alterthil« 
mer, Geſchichte u. Statiftif, fiir Aderbau; Theater 
(brannte im März 1856 ab) u. Ban; 5 Eifenquellen 
(Fontaine be St. Firmin od. Fer), Salpeter- 
fieberei, Tuch- u. Meiferfabriten, Gerberei, Handel 
mit Getreide, Wein, Wolle, Hanf, GotySiien x. 
Geburtsort von Bourbaloue u. Ludwig XT., wel» 
her 1464 die Univerfität gründete; 49,000 Ew. — 
B. ift das alte Avaricum, welches bie größte u. 
durch die Umgebung vom Fluſſe Avara u. von 
Simpfen feftefte Stabt der Bituriges Cubi (daher 
auch Biturigum, Bituricam, fpäter Bitu- 
ricä) im Aquitaniichen Gallien, mit 40,000 Ew., 
war; Cäfar eroberte e8 52 v. Chr. u. ließ faft alle 
Bewohner nieberbauen. Unter Auguftus wurbe es 
Hauptftabt der Aquitania prima; kam nad der 
Eroberung Aquitaniens durch die Franfen an Chlo⸗ 
bomir von Neuftrien, dann an König Gontram 
von Aquitanien; 585 wurde B. von Chllpe⸗ 
richs I. Feldherrn Defiderius eingenommen u. faſt 
gänz verbrannt. Unter ben Karolingern wieber 
aufgebaut, befam es eigene Bicomten durch Kö- 
nig Rubolf von Burgund. Der erfte war Gott- 
fried I. im 10. Jabrh.; ihm folgten Gottfried II. 
—IV., dann Stephan bis um 1092, ber ohne 
Erben ftarb, deshalb kam B. an jeine Schwefter» 
tochter Mathilde, Tochter Edelburgis u. Gilons, 
Herrn von Sully, vermählt mit Eudo Arpin, 
Herrn von Dunz biefer verfanfte 1100 die Graf«- 
ihaft an König Philipp ._®. war feit 1463 Sits 
einer Univerfität. Zu B. wurben bie 7 Bituri- 
cenfifhen Eoncilien gehalten: 1031, 1225, 
1276, 1286, 1336 in Bezug auf Kirchenbisciplimz 
bas wichtigfte 1438 von den Borftebern der Gallicani⸗ 
ſchen Kirche, unter dem Borfitz des Königs Karl VIL, 
wo das Eoncil zu Balel, mit Verwerfung des 
von Ferrara, von der Gallicanischen Kirche beſtä⸗ 
ei wurde. Zugleich wurde durch die Pragmas 
tiihe Sanction das fönigliche Recht gegen ber 
Papft fiher geftellt. 1528 Concil gegen Luther u. 
bie Reformation. 1412 bier Bergleich zwiſchen 
Karl VI. u. dem Herzog von Burgund. Karl VII. 
refidirte bier im Anfange jeiner egierung. 1562: 
eroberte Montgommery B. für die Hugenotten,. 
mußte es aber dem Herzog von Guife wieder rau⸗ 
men; dann bielt es B. mit ber Ligue, bis es ſich 
1594 an Heinrich IV. ergab. Hier hielt fi Dot 
Carlos nad feiner Flucht aus Spanien vom Sept. 
1839 bis Aug. 1845 auf u. umterzeichnete am 
18. Mai 1845 die Abdantungsacte zu Gunften ſei⸗ 
nes Sohnes Carlos, Prinzen von Afturien. Bon 
7. März bis 2. April 1849 fanden bier Berband- 
lungen ber Jury gegen bie Angellagten des Mair 
attentates, Albert, Blangui, L. Blanc ꝛc. (fd. a), 


att. ; 
— Bourges led Bains (jpr. Burſch le Bäng), 
mbauf 


fo v. w. Bourbon A t. " 
Brecng panber, Begeihum Savonen, Khge 
‚ Herzogthum Savo - 
u He ; 1600 Ci; Seöuison ds Ora- 
maäbeo V. von Savoyen u. nißort meh = 
rerer von mund 2 * diefemm 


Ort, 5 lang, ich (Law e 
aals Ber Sihöne In Berkiokung, Hak Bet 


em, 
een. tai ‚ Burkiongtän, Geiell- 
(beit ven 8, Ale Mer Seuieeihiihen 


Bourgh bis 


i igten bie Jefuiten 7 nicht ge- 
nannte ebe Deu keine 1 la Sara 


befannte Männer, daß fie im Klofter B. in ber 


Normandie, ſchon 20 Jahre vor Anfang bes Yanfe- 


len Gtreites, fich verbunden bätten, bas 


riſtenthum auszurotten, mit Entweihung bes 

Sacraments ber Beichte u. des Abendmahls ben 

Anfang zu machen ıc. Das Gerebe wurde, obgleich 

als Lüge dargethan, 22 lange — u. noch 
u 


1764 erſchien zu Augsburg: Veritas concilii 
Bourgofontani. 
—— fo v. w. Bourg. 
De gnons (pr. Burlinjong), 1) Burgun« 
er; 2 


rtei bed Herzogs von en ag in Frank⸗ 
reih mit bem Jahre 1411 A en, 1420 ent- 
gegengefegt ben Armagnacs, führten die Engländer 
nad Faris T reg Geſch.). 

Bourg la Reine (ſpri Burg la Rähn, in der 
Revolution Bourg d'Egalite), Marktfleden im Ar- 
rondiſſement Sceaug bes franzöfifchen Departe- 
ments Seine; Yayancefabril; 1000 Ew.; Sterbe- 
ort Florians. 

surg Mabs, Stadt, neu angelegt, auf der 
Infel Mauritius, mit Hafen. 

Bourg Maurice (pr. Burg Morif), Martt- 
fleden in ber Provinz Tarantaile des farbinifchen 
Herzogthbums Savoyen, am Kleinen Bernhard u. 
der Iſere, bebeutenber Handel; 2500 Em. 


Bourg neuf (jpr. Burg nöff), Stadt u. Hafen 
an ber Bai Bourg neuf (mit mehreren Infeln) im 
Arrondiffement Baimboeuf des franzöfiihen Der 
partements Nieber-Foire; Salzbereitung; Handel 
mit Branntmwein; 2700 Ew. 

Bourgogne (Ihr. Burgonj), fo v. w. Burgumb. 

Bourgogne (pr. Burgonj), 1) Louis, Duc 
de B., ber große Daupbin, geb. 1682 in Ber. 
failles, Sohn des Dauphins Ludwig, Bruber Lud- 
wigs XV., Ente Ludwigs XIV., wurde von 
Fenelon erzogen, vermählte ſich 1697 mit Adelheid 
von Savoyen, wurbe 1702 unter bem Herzog von 
Bendböme Obergeneral der Armee in Flandern; 
1703 nahm er Alt» Breifach, aber mit dem Herzog 
won Benböme entzweit, verlor er das Vertrauen 
ber Armee n. dieſe das Kriegsglüd, wie denn bie 
—— bei Dubenaarbe ge lagen wurden u. 

ille verloren. 1711 wurde er, ba fein Bater ge 

——* war, Dauphin u. nahm ſich der Regierung 

ehr an. 1712 ft. er plöglich, u. man gab dem Her⸗ 

von Orleans, nahmaligem Regenten, Schuld, 

en Todesfall durch Gift bewirkt zu haben. 2) 

Louis Duc de B., geb. 1761, Sohn von Lub- 
wig XV. >er fl. fchon 1770. 


(pr. Burgonj), ein- u. zweifar- 
biges , berfanartiges Zeug von Abbeville. 
Bourg ‚ Ric., |. Burgunbiue. 
30 6* — ſonſt Berguſia), 
er ve im Arronbifjement Latour 
| Departements Here, in 
tbarer Ebene: Tribunal, Baumwollenſpin⸗ 
nereien, viele — Babcittion von ftarler 
Leinwand, Ealicot, | e- Rübenzuder, lebhaf⸗ 
ter Handel mit Mehl, Wolle u. Hanf; 3800 Ew. 
Bourgoin (pr. Burgoäng), Therefe Etiennette, 
geb. 1781 in Paris, trat gmerft 1798 auf dem 
ätre francais auf, wo fenahe ig — u. in 
Heldinnenrollen bei ber Ariftotratie in Hatis, wie 
auf ihren Kunftreifen in London u. Petersburg, wiel 
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Beifall einerntete. Seit 1929 verlief fie die Bühne 
u. fl. 1833. 


Bourgoing (fpr. Durgeäng) 1) $rang., geb. 
1585 in Baris, dritter General bes Oratoriums; 
er ft. 1662 u. jchr. viele affetijche u. a. theologiiche 
Schriften, beſ. Lignum crucis, Par. 1650; Ve- 
ritates et sublimes excellentiae verbi inear- 
nati, Antw. 1630, 2 Bbe., auch franz. (30 Mal 
aufgelegt); Homilien u. m. a. 2) Jean fra 1:0,, 
BarondeB., geb. 1748 in Nevers, nahm 1767 
als Offizier Militärdienfte, wurde nachher im dipio— 
matiſchen d35 verwendet, war erſt Geſandter bei 
den niederſächſiſchen Ständen in Hamburg, 1792 
bis zum Ausbruch des Krieges in Spanien, 1799 
in Kopenhagen, 1801 in Stodbolm u. 1807 in 
Dresden; er fi. 1811 in Karlsbad u. fehr.: Voyage 
en Espagne, Par. 1789, 3 Bde., 4. Aufl. 1807 
—* Jena 1780-1808, 4 Bbe.); Coup d'oeil 
politique, sur l’Europe ä la fin du 18. siecle, 
ebd. 1801, 2 Bbe.; Memoires histor. et philos. 
sur Pie VI., ebd. 1798—1800, 2 Dbe.; Tableau 
de l’Espagne moderne, 1805, 3 Bbe, 3) Paul 
Chr. 4., Baronvon®., Sohn des Bor., geb. 
1791, machte Die Feldzüge 1812— 15 ala Offizier 
in ber Kaifergarbe u. Adjutant Mortiere mit, war 
1829 — 32 erfter Gefandtichaftsfecretär in Peters» 
burg u. bierauf außerordentlicher Gefanbter ır. bes 
vollmächtigter Minifter Frankreichs in Dresden u. 
1535—37 in Münden, wurde hierauf mit gejandt- 
Ihaftlichen Aufträgen nach Berlin, Kopenhagen u. 
Madrid betraut u. endlich wieder Botichafter in 
München, woher er im März 1848 von der Provi⸗ 
ſoriſchen Regierung in Frankreich abberufen u außer 
Acttoität gefegt wurde, Vom Dechr. 1849—51 
befleidete er den Sejandtichaftspoften am Ipanilhen 
Hofe u. murbe 1853 Senatsmitglied. Cr ihr. : 
Le prisonnier en Russie (Roman, ſchildert bie 
Erlebniſſe feines Bruders, Armand be B,, wel⸗ 
ge Soldat war), Par. 1816; Sur les chemins 
e fer en Allemagne, 1841, u. ma. 

ba rag (fpr. Burgraw’) , d. i. die Burg⸗ 
—13 ießen in Frankreich ſeit ber I Louts 
tapoleons zum Präfidenten der franzöſiſchen Re- 
publif die nambaften Leiter der Partei ber Legiti- 
miften u. Orleaniften, welche als bie politifchen 
Großen u. gleichfam die Leibherren dem leibeigenen 
Volle gegenüber, neben dem Präfibenten, eine un ſicht · 


bare Regierung bilden wollten, um alle n 


tungen zu hindern, welche den Präfidenten populär 
Fe könnten; weshalb fie namentlich fiir Durch⸗ 
führung des ftrengen Preßgeſetzes wirkten. Der 
Name B. war ein Spottname, nad) Bictor Hugo’s 

—— Tragödie gegeben; ihre Zahl, An- 
—9* 8: Thiers, Mole, Berryer, Montalembert x, 
war fpäter auf 30 gefteigert. 

Bourg St. Andsol (ipr. Burg Sängt Ang- 
beol), Stadt rechts der Rböne im rronbiffement 
Privas des 66 Departements Ardeche 
Wein⸗Oliven⸗, Obft- u. Seidenbau u. Fhußiciff- 
fahrt, Marmorbrud ; 4600 Em. 

Dourgueil (pr. Burgelj), Stabt im > 
ment Chinon des franzöfiihen Departements In- 
bre»Foire, am Doit; guter Rotbwein, Koriander, 
Anis, Hanf, Seidenbau, Nuß⸗ u. Hanföl, Handel 
damit; hatte fonft eine Benebictinerabtei; 5600 Ew, 

Bourguignon (ipr. Butginjeng), 1) Iac gues 
Co urtois, |. —— 2)..2) Jean Baptiſt 


B. D’Anville, ſ. Anville, 


Helm, obne Bifir, mit 
fanmenzubinden. 
Bourignön (pr. Burinjong), Antoinette, geb. 
13. San. 1616 in Pille, Tochter eines Kaufmanns; 
von Geburt häflich, zeigte fie früh einen ala Seift 


brllappen u. unten zu» 


u. fteigerte durch myſtiſche Yefereien u. Kaſteiungen 
ihre Schwärnierei bi® zuber ——— inſpirirt zu 
fein ; fie entlief 1636 ihren Eltern, um Einſiedlerin zu 
werben, u. wurde nach ihres Baters Tode, welcher ihr 
ein großes Bermögen binterlaffen batte, 1653 Bor» 
ſteherin eines Spital® in ihrem Geburtsort; 1662 
ging fie mit einem Ianjeniftiichen Priefter, de Cordt, 
u. einer Nonne nad Amfterdbam, um bier ihre 
— 5 drucken zu laſſen. Hier entſagte ſie dem 
datholtſchen Cultus, verlehrte viel mit den Laba⸗ 
diſten, Comenius u. ähnlichen Chiliaſten, auch mit 
anern, fonnte aber, ba fie jelbft die Mutter 
ber Gläubigen u. Stifterin einer eigenen neuen 
Kirche fein wollte, mit feiner Secte ſich einigen. 
Bon da wendete fie fich nach der Injel Nordftrand 
bei Schleswig; de Cordt ft. bier 1669 u. fette fie 
zur Erbin ein. Im Streit über bie Erbichaft lebte fie 
num in Harlem, Holftein, Schleswig, Hufum, Ham» 
burg u. Yızburg in Oftfriesland. Überall gewann fe 
8 og —8 nger rer ‚von —* a 
ofte, ein ter, u. Boiret bie eifrigften wa» 
ren. Überall ee fie aber auch Conventifel, 
wurde daher meift vertrieben un ft. 30. Oct. 1680 auf 
einer Reiſe nah WiFriesland in Franeler. Die Bibel 
jelt fie für unzulänglich, dagegen Tief fie fih von 
ven Anhängern für eine reichere Quelle der Of⸗ 
fenbarung ut. vierte Perfon im ber Gottheit halten; 
an bie Stelle der religiöfen Erlenntniß ı1. der Sitt- 
lichteit fette fie dunkle, überſchwengliche Empfin- 
dungen u. verachtete bie Wiffenjchaften, beſ. bie 
Theologie. Ihre jeit 1678 zu Anıfterbam einzeln er⸗ 
chienenen Schriften (barumter L'appel de Dieu et 
e refus des hommes, 1640; La derniere mi- 
sericorde de Dieu; La lumiere nde en t&- 
nebres; Le tombeau de la fausse theologie; 
Le nouveau ciel et la nouvelle terre; La 
sainte visiere , ihre Selbftbiographie) wurden ge · 
ſammelt von Poiret, Amft. 1676— 84, 25 Bbe,, 
2.9. 1717, 20 Bbe. 
Bourka, ein Winter- u. MWettermantel von 
ſchwarz ob. braum, bei den Tataren aus Wolle, 
i ben Ticherfeffen aus Ziegen- od. Kameelbaaren, 
Bo (ipr. Burh), Jean Raimund Charles, 
Graf von ®., geb. 1773 in Porient, ſtammte aus 
einer engliſchen Familie, trat ſchon 1787 als Lieute⸗ 
nant in franzöfifche Dienfte, nahm an ber Erpebition 
nad Cochinchina u. 1792 nach ©. Domingo Theil, 
' wurde 1794 Eapitän n. Chef de Bataillon u. machte 
eine Erpebition nah Irland mit, wurbe aber bort 
gefangen ; fpäter begleitete er als Abjutant den Ge- 
neral Leclere 1802 nah ©. Domingo, lehrte 1803 
als Oberſt zurück, wurbe Abjutant Davoufts u. 
machte bie Feldzüge bon 1805, 1806, 1807 u. 1809 


mit; bei Wagram eral geworben, führte 
er eine Brig e | * Bließingen, 
feit 1810 in Spa« 


Bourguignotte bis Bourmont 
Bourgnignotte (fr., 8 Burginjott), niederer | 


wo er fich Hung u. gefchict benahm. Er flarb bem 
30. Aug. 1847 als enerallientenant u. von 

antreich auf feinem Landfige zu Plömenr bei 
orient. 

Bourlamagui (fpr. Burlamadi), Jean Iacques, 

eb. 1694 in Genf, war Profeffor der Rechte u. 
Mitglieh bes Inneren Rathes dafelbft u. ft. 1748, 
Seine Principes du droit de la nature et des 

ens (herausgeg. von Felice, Yverb. 1766 —68, 

Bbe., Bar. 1791 von Dupm, ebd. 1820 fi. 
5 Bbe.), behandeln diefe Materie zum erften Male 
gründlich u. fyftematifch. 

Bourlos, See od. Lagune in ber unterägup- 
tifhen Provinz Charlieh, öftlih von Nofette, 2 
Stunden breit u. 6 Stunden fang, mit dem Nil 
durch Kanäle verbunden, durch eine Yandzunge vom 
Meere getrennt; vielleicht bie alte Sebennytiſche 
Mündung bes Nil. 

Bourmönt, Stadt im Arrondiffement Chau—⸗ 
mont bes franzöfischen Departements Haute-Marne, 
rechts an der Maas, fehr alt; Eifen- u. Stahl 
waarenfabrifation, Handel mit Getreide, Wein u. 
Holz; 1100 Ew. 

ourmönt (pr. Burmong), Louis Aug. Bictor 
de Gaisne, Comte de B., geb. 1773 in Bourmont in 
Anjon, war ſchon vor ber Revolution Offizier, wan- 
derte aus u. focht unter Conde u. 1793 unter ben 
Infurgenten der Benbee, wo er Generalwachtmeifter 
war. 1796 ging er nad England, lehrte aber 1799 
beim Ausbruch neuer Unruben in SFrankreich zur 
rüch, u. obgleich er mit feines Schaar Chouans Mons 
eroberte, mußte er fich Doch unterwerfen, ging nad) 
Paris u. gewann die Gunſt des erften Conjuls ; ine 
befien bei bem Mordverſuch auf Bonaparte mit ber 
Höllenmafchinedurd die Angabe, daf Die Jacobiner 
bie Anftifter wären, verdächtig geworben, wurde er 
1803 verhaftet u. auf die Eitadelle von Bejangon 
gebracht; von da entfam er 1805 nad rn m 
erhielt jpäter, als er fich gegen Junot 1808 t⸗ 
fertigt hatte, bie Erlaubniß zur Rüdtehr, wurde 
Colonelabjutant bei der Armee von Neapel u. 
bald darauf Brigadegeneral, zeichnete ſich 1813 bei 
Dresden u. 1814 bei Nogent aus, wurbe Divifions« 
eneral, erflärte fich jedoch, nach Napoleons Sturz, 
fir die Bonrbons u. erbielt den Oberbefebl ber 
6. Mititärbivifion in Bejancon. Nah Napoleons 
Rücklehr befehligte er die 2. Divifion, verließ jedoch 
noch vor Ausbruch der Feindjeligteiten um 14.Iumi 
bas Heer u. meldete ſich bei den preußiſchen Vor⸗ 
poften für die Bourbons. Nach der Rücklehr bes 
Königs erhielt er eine Garbebivifion, machte bei. 
Feldzug in Spanien 1823 mit, mo er eine Dis 
vifion des Rejervecorps unter Borbefault, führte, 
ſchiug Lopez Baños bei ©. Yucar la Major, ber 
fette Sevilla, wurbe, nachdem Cadix ſich engeben 
batte, erblicher Bair u. nach bes. Herzogs —— 
lime Rüdtehr aus Spanien Oberbefehlshaber alle 
franzöfiichen Truppen in Andalufien. Strerige Po- 
( eln machten ihn aber in Madrid u Spas 
nien verhaßt, weshalb er 1824 abberufen wurbe, 
Er wurde 1829 sminifter.u. befehligte 1830 
bie Erpebition. nad) Algier, |. d. GGeſch.); nachdem 
er Aga Ibrahim geichlagen u. die Stadt erobert 
hatte, erbielt er die Marjchallswilrbe, legte jedoch 
nad) der Julirevolution das Commando nieber u. 
ging nad England. Da er ber neuen franzöſiſchen 
egierung ben Eid nicht Teiften wollte, wurde er 
1832 aus den Piften ber Arnıee u. der Paird ge⸗ 


Bourne bis Boarrit 
ſtrichen. Er ging mm 1833 nach Bortugal, wo er | 1855 Theil genommen hatte, wurde er zu den dic 


in Don Mignels Dienſten gegen Don Pedro focht, 
u. begab fi) 1837 nad} Rom, von wo aus er ben 
Kampf der Karliften in Spanien durch feinen Ein- 
Muß unterftügte. Er kehrte im Juli 1840 nad 
reg zurück, lebte in der Vendee auf jeinem 

ute in Anjou u. ft. hier 1846. 

Bourne (fpr. Buben), 1) Stadt in der enafifchen 
Grafſchaft Lincoln, am Glen, füdweftlich von Bofton, 
Gerberei, Geſundbrunnen (Bournwell Head), Han- 
bei mit Mineralwafier; 3500 Em.; 2) (Eaft 2.), 
Stadt in der englifchen: Graffchaft Suffer, norb- 
öftlich von Brighton; 2600 Ew.; 3) linker Neben« 
fluß der Iſere (Nebenfluß der Rhone). 

Burndnit, nach dem Grafen von Bournon, 
einem Mineralogen, benannt: 1) jo v. w. Schwarz» 
jpießglanzerz, ſ. u. Antimon (Min.); 2) jo v.w. 
Fibrolith. 

Bournonville (pr. Burnongmil), 1) Aleran- 
ber Hippolyt Baltbafar, DucdeB., geb. 
1620 ; nabm 1638 bei den weftfäliichen Kreistruppen 
Dienfte u. zeichnete fich be. ald Commandeur ber- 
felben 1645 bet Nördlingen aus, focht bis 1648 mit 
Glück gegen die Schweden, wurbe 1648 General» 
major, trat 1649 in ſpaniſche Dienfte unter Conde, 
focht vor Ehatel, Rocroy u. Arras, vertheidigte 1655 
Condé 4 Monate lang, Balenciennes aber bis zum 
anlangenden Erfat, wurde 1658 zum Herzog von 
B., 1666 zum Generalcapitän von Artois ernannt, 
befebligte 1672 nebſt dem Großen Kurfürften als 
Generalfeldmarfchall die Reihsarmee in Weftfalen, 
nahm dann an den Feldzügen bis 1675 am Rheine 
gegen Turenne Theil, wurde 1676 Feldmarſchall 
in Catalonien, eroberte 1677 Sicilien den Spa- 
niern wieber u. ft. 1690 als Generalcapitän u. 
Bicelönig von Katalonien u. Navarra. 2) Auguſt, 
geb. 1805 in Kopenhagen, wurde von jeinem Bater, 
welcher, durch eine unglüdtiche Theaterjpeculation 
am jein Bermögen gelommen, vom Tanzunterrichte 
febte, zur Tanzkunſt angehalten u. trat 1823 als 
Ballettänzer in Paris auf. Er machte Furore n. 
wurbe 1830 al® Balletmeifter nach Kopenhagen be» 
rufen, wo er ein Corps de Ballet ausbildere u. jelbft 
mehrere Ballets für die önigliche Bühne compo— 
nirte. Bon feinen Schülerinnen find die befann- 
teften Lucile Grahn u. Fräulein Nieljen. Er ſchr.: 
Mein Theaterleben. . 

Bourqueney(ipr.Burfnöh), Francois Adolphe, 
geb. 1810, war früher Mitarbeiter amJourpal des 
debats, trat nad) ber Sulirevolution 1830 unter 
Fürſt Talleyrand in die diplomatiſche Yaufbahn, war 
unter Sebaftiani erfter Gejandtihaftsfecretär u. bis 
zu Guizots Ankunft (Febr. 1840) franzöſiſcher Ge⸗ 

ä er am engliichen Hofe, ging im Oetbr. 
1841 al® bevollmächtigler Minifter Frankreichs 
nad Conftantinopel, wo er in der Fibanonfrage 
gegenüber ber Pforte, England u. Rußland die In« 
terefien Frankreichs wahrzunehmen wußte, u. wurbe 
im März 1848 von: der Proviſoriſchen Regie: 
rung abberufenz‘ Unter Louis Napoleon trat er 
wieder in feine biplomatifchen Functionen, ging im 
ge 1853 als franzöſiſcher Bevollmädhtigter nad) 

ien, um an ten Confetengen in Betreff der ruſ⸗ 
ſiſch⸗ türliſchen Angelegenheit Theil zu nehmen, war 
Mitunterzeichner ber Wiener Protokolle vom 9. April 
u. 23. Mai u. der Triple-Alliance zwiſchen Frank⸗ 
reih, England u. Ofterreih vom 2. Decbr. 1854. 
Nachdem er an ben Friebeusverhandlungen zu Wien 
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bensconferenzen nach Paris berufen, unterzeichnete 
als zweiter Bevollmädtigter Frankreichs den Frie⸗ 
bensvertrag vom 30. März u. ben Separatvertrag 
zwijchen Frankreich, England u. Sfterreich am 15. 
April 1856 u. begab fh am 18. Juni auf jeinen 
Posten als franzöfiiher Gefandter in Wien, 

‚ Bourraden (v. fr., jpr. Burraben), 1) eigent⸗ 
lih Rippenſtöße; 2) Stachelreden. 

‚ Bourrage (ir., jpr. Burrahſch), BVerftopfung 
einer Bulvermine. 

Bourre (fr., ſpr. Burr), Haar zum Füttern ı. 
Bolftern, auch Abfall von Wolle, Seide zc., die zu 
diefem Zwede verwandt wird, davon Bourre de 
moiree (}pr. Burr de Moareb), engel Bourre 
de Nagnesie (jpr. Burr de Manjefie), baummollnes 
—— Zeug aus der Levante, das aber auch zu 

arſeille, Montpellier u. a. O. bereitet wird; 
Bourre de Varseille (jpr. Burr de Marſellj), moire⸗ 
artiges Zeug, wo die Kette von Seide, der Einſchlag 
von Floretſeide iſt, oft wird auch Ziegenhaar bazır 
genommen; in SFrankreich gefertigt; Bourre de 
sole (ſpr. Burr de ſoah), 1) Floretſeide; 2) leich⸗ 
tes, florähnliches, jehr gewöhnliches ſeidnes Mode⸗ 


zeug. 

Bourrs (fr., ſpr. Burreb), Dorf im Arrondif- 
fement Blois des franzöfifchen Departements 
Loire-Cher, rechts am Cher; berühmte Brüche von 
weißen Steinen; 700 Ew. 

Bourröe (jpr. Burreh), franzöſiſche Tanzmelodie 
von fröhlichem Charakter in Italt mit Aufſchlag, 
bat 2 Theile, jeder Theil 4—8 Tacte, in deren 
zweiten ein Einfchnitt ift. 

Bourrienne (jpr. Burrienn), Louis Antoine 
Fauvelt de B,, geb. 1769 in Send, wurbe mit Na- 
poleon auf der Militärfchule in Brienne erzogen u. 
—— deſſelben, ſtudirte ſeit 1788 in Leipzig bie 

echte, machte dann eine Reiſe nach Polen, wurde 
1792 Legationsſecretär in Stuttgart, ging, als ber 
Krieg ausbrach, wieder nach Yeipzig, wurbe aber, des 
Spionirens verdächtig, aus Sachſen verwiejen. Er 
kehrte nach Frankreich zurüd, ward aus ver Einigran- 
tenlifte geftrihen u. lebte vergeſſen bis 1797 im De⸗ 
partement Nonne, wo er fih Napoleon in Erinne⸗ 
rung brachte u. von demfelben nad) Grätz in Steyer⸗ 
mar berufen u. deſſen geheimer Secretär wurbe. Er 
begleitete num Napoleon auf jeinen Feldzügen, wurde 
1801 Staatsrath, fiel aber, weil er mit dem Ban« 
liershauſe Coulon allerhand Geldaffairen getrieben 
hatte, bei deſſen Banferott in Ungnabe. Als Ge» 
ſchäftsträger beim Niederſächſiſchen Kreije nah Ham⸗ 
burg gejenbet, blieb er hier bis 1811; er warf fich 
danı der Reftauration in die Arme, wurbe 1814 
proviſoriſch Generaldirector der Poften, bis zur An⸗ 
funft Ludwigs XVIIL, 1815 im März Polizeiprä« 
fect, folgte ben Bourbons nah Gent u. wurde nach 
ber Rüdtehr Staatsrath u. Deputirter des Monnebes 
partements. Durch Börjenfpiel hatte er ſich 1831 
eine UÜberſchuldung von faft 4 Mil. Franken zugezo- 
gen, wurde deshalb zur Einjperrung verurtheilt, kam 
aber 1832 als wahnfinnig ins Krankenhaus zu Caeır 
u. ft. dort 1834. Er jchr.: Memoires sur Napo- 
l&on, Par. 1829, 10 Bde.; das Drama L’inconnu; 
auch ſchreibt man ihm die Hist. de Bonaparte par 
un homme qui ne l'a pas quittd depuis quinze 
ans, ebd. 1823, u. das Manuscrit de St. H&- 
lene zu. | 

Bourrit, Marcus Theodor, geb. 1739 u. gefl- 


4152 Bourfault bis Bouſſole 
1816 in Genf; fär.: Description des glaciers | ie Mauertburnt, ift von dem Marjchall Jean be 


de la Savoye, 1773; Alpes pennines et rhe- —* erbaut, 
ouffay fur Sevre (ipr. Bufjäb für Säw), 


tiennes, Genf 1781, 2 Bde. Er erfand für die 

Darftellung der Wirkungen des Lichts auf die Fel- | Marktfleden im Arrondifiement Nantes des fran- 

fen u. Eismaffen eine neue Tufchmanier. Bar —— Loire⸗ inferieure, am Store 
anta eh 


E 800 Em. . 
Bourfault (fpr. Yurjob), Dorf im Arrondif ngault (jpr. Buſſinjeh), Jeau Du 









fement Epernay bes franzoͤſiſchen Departements 
Marne; mit eifenhaltiger Mineralquelle u. 600 Ew. 

Bourfault (sr. Burfob), Come, geb, 1638 zu 

Mufiy lEbeque in Burgund; kam 1651 nad Pa- 
rie, wo er von Wiſſensdurſi etrieben, fich durch 
Ausdauer u. Be eiue bieljeitige Bildung zu er» 
werben wußte. Durch Herausgabe eines bumori- 
ftijchen Iournals in Berfen, erwarb er ſich bie 
Gunft Ludwigs XTV., welder ihm eine Benfton von 
2000 Fr. ansjetste, u, ft. 1701 als Steuereinnebmer 
zu Montlugon. Er jr.: De la veritable ötude 
des Souverains, Bar. 1671; Theätre, 1725, 
3 Bbe. u. 8. (Schaufpiele, darunter Esope A la 
villen. Esope & la cour); LePrince de Cond6, 
Par. 1675 u. 91, 28be,, n. Ausg. 1792; LeMar- 
quis de Chavigny; Artemise et Poliante u. 
a. m.; Lettres de respect, d’obligation et 
d’amour, Par. 1666, nachher umter dem Xitel: 
Lane —* Babe et de — Dieſe Gais 

et war — Base adchen, 1640 in Paris 

eb. u. B-s Geliebte. Aus Abneigung vor einer 
Seirath zu ber fie ihre Eltern Ri mollten, 
wählte fie den Schleier u. ft. im ofter 

Bourfe (fr., for. Bure), Börje, Geldbeutel. 

-Daber Boursier (jpr. Yurfich), Sädelzablmeifter. 

Bourtanger Schanz (Baurtauger Baus), ort 
im Nrrondiflement Windſchoten ver nieberländi- 
fchen Provinz Gröningen; fchügt die Straße durch 
Das Bourtanger Moor nach der Ems. 

Bourtb (pr. Buhr), Marttfleden im Arrondiffe- 
ment Evreug des franzöfiichen Departements Eure; 
H Eſenhammer, Nadelfabrilen; 1700 Ew. 

ouru, Iniel, jo v. w. Buro. 

Bousmard (fpr. Bumahr), A.deB., geb. 1747, 
war beim — der Franzöſiſchen evolution 
Eapitän im franzöfifchen Ingenieurcorps, wurde 


Deputirter bei den Etats generaux u. zeigte ſich 
als gemäßigter Liberaler; er trat nad) der Seefahrern gebraucht (f. Compaß), fie dient 
in p aber auch bei te iichen Aufnahmen. Man x 
e = 
sa) ber 


2 Bbe.); mit Dumas ſchrieb er: i. de sta- 


Dong aus der F 

po eae-Anrederese, 5. 81. 1.Orbn. L. Die B., 

ein Kmollengewädhs, ‚ liefert ein 

großes Volumen an Kraut u. wird von dem Rind 

vieh gern gefreſſen, aber die nollen haben nur 
! it 


Bo (vom ital, Bussola, eine Heine Büchfe), 
bie i g paßt für die jo genannten Inftru- 
mente nur in jo fern, ald das * der 
nabel u. des Kreisringes büchſenförmig iſt u. 
weſentlichen Be andtheil der auf die Eigenſchaften des 
Magnetes F ndeten Winlelmeſſer bildet, indem 
die auf einem Stifte, der im Mittelpunlte des Bodens 
gg frei ſchwebende Nadel fich in dem in 

6) eingetheilten Kreisringe des Büchſen · 
ebäufes bewegt. Die B. wird am bäu von 


Bei der Belagerung von Danzig 1807 als Major | Braucht hierbei: A) Die Beibbon fol 
im Ingenienrcorps. Er jr. u.a: Essai gener. | mefjercompaß), beftebend aus drei Thei 
de fortifieation et d’attaque et defense des | Compafı ift ein cylindriſches Gebäufe von 4—8S 


von Kosmann, Hof 1811, 2 Bde. 
Bouffa, 1) Stabt in zum U 
ehörenden Laudſchaft Ahanta ( 


be 

grecht benden S der Nadel 
fi an a Band des Gehäufes — 
men von 360 Graben, bie von linfs rechts 


dem latte einer Uhr läuft. Bruch⸗ 
Strom en bes 1805 Mungo | tbeile eines Grades können genau nad dem 
Bart ; t werb ; Or» 


richtung dazu, die Pad (Beim —— ch 
u, di e ebrauche 
— (hr unperrädtf jun, San 

eleicht an It 
nennt dies — Bere el; b) das 
Auffahrt; ber | Diopter, welches mitunter —— durch ein 
a mit Yeder, Wolle u. —— mit Fadenkreuz vertreten wird, Es find 
Bieh;1000 Ew.; das Schloß mit merkwilrbig ho- | eigentlich 2 Diopter in entgegengefegten Richtungen 


hm ®eron u. der Ereufe, auf einem 


Bouſſu bis Bouterwek 


an der Platte des Gehäuſes jo an daß beibe 
in einer zum Grabringe ſenkrechten e liegen, 
welche zugleich defien Mittelpunkt, jo wie die Kreis- 
tbeilung jelbft am Buntte 0% u. 190° fehneiden. Sie 
ift auf der Bodenplatte bes Gehäufes bei 0% mit N, 
d. b. Norbpunft,su. bei 180% mit S, db. b. Süd⸗ 
pimft, u. durch eine ſchwarze Linie noch bei. —— 
net; e) das Geſtelle einer B. ift, was die Beine 
u. deren Verbindung mit der Kopfplatte anbelangt, 
wenig verichieden von bem bes Meßtiſches, nur die 
Horizontal» u. Berticalbewegung iſt eiwas anders 
eingerichtet. Bei dem Gebrauche der B. muß man 
barauf achten, daß ber Stift der Nadel ſich jenkrecht 
über dem natürlichen Bunfte befindet, u. daß bie 
Ebene des Grabringes wagerecht ift, was durch 
Aufſetzen einer Dojenlibelle beftimmt wird. Darnach 
vifirt man einen Gegenftand an ur lieft, wenn bie 
Nabel wieder —* geworben ift, an ihrem Norb- 
u. Südende das Gradmaß ab, welches genau um 
180° verichieden jein muß, weun ber Stk im Bo- 
ben bes Gehäufes nicht außerhalb des Kreismittel- 
punftes fich befindet (Ercentricität ber Nabel) u. 
notirt fich dieſe Ablefungen. B) Die Drientir- 
boufjole beftebt aus einem länglichen — 
pediſchen) Käſtchen, von etwa 6 Zoll Länge, 3 Zoll 
Breite u. 1 Zoll Höhe, worin ſich eine Diagnetna- 
bei u. 2 eingetheilte Kreisbögen befinden. Die Na- 
bei ift wie bei der Feldboufjole eingerichtet. Die 
beiden Kreisbögen find Theile eines Kreisringes, 
defien Mittelpunft der Nadelftift ift, u. liegen an 
den fhmalen Seiten des Käftchens. Der Durchmej- 
fer diefer Bögen liegt mit den Langjeiten ber Bo- 
denplatte des Käftchens parallel, ift auf diefer durch 
eine ſchwarze Linie u. wi u. N bezeichnet. 
Drebt man das Käftchen fo, p bie Nabel auf die- 
jer Linie fteht, jo find die Langjeiten des Käſtchens, 
die zugleich als Lineale dienen, in bie Richtung des 
magnetifhen Meridians gebracht. Die unfte 
ber Theilung liegen in dem Durchmeſſer SN, von 
welchem aus nach beiden Seiten bin etwa 15 bis 18 
Grade auf die Bögen gezeichnet find. Soll bie 
Orientirbouffole angewendet werben, jo ftellt man 
unächſt ben Meptiich an einem Punkte des Feldes 
I auf, daß der ihm entiprechenbe Punkt der Meß- 
tiſchplatte ſenkrecht über ihm ſich befindet, u. orien- 
tirt ibn von ba ab nach einem zweiten entfernteren 
fihtbaren Punkte, fett ſodann die Drientirboufjole 
an einer bei der Aufnahme leer gebliebenen Stelle 
bes Meftifchblattes aufn. dreht Diefe an biejer Stelle 
folange um ihren Mittelpunkt, bis bie Nadelgenau 
auf der Linie SN einjpielt. Sobann zieht man an 
der Langjeite bes Käfichens eine feine Linie, welche 
den tiichen Meridian bedeutet. An dieſe Linie 
Tann man dann noch bie wirkliche Mittagslinie tra- 
gen, wenn für den Ort u. bie Zeit der Aufnahme 
die bes magnetiſchen 55 von 
der ——— des Ortes (bie magnetiſche Abwei- 
gung @5 eclination) befamnt ift. Cine befondere 
* = ift er Hängecompaß, 
. u. Comp | 
Bouſſu, Marktfleden an der Haine, im Arron« 
diſſement Mons ber belgiſchen Provinz Hennegau ; 
Schloß, in welchem faft an allen Wänden die räth- 
jelhaften Worte: Tu'y sera bossu , il sera bossu 
geſchrieben find; Kirche; Kall u Steinkohlengruben ; 
4700 Ew. Kaifer Karl V. erhob B. zur Grafichaft; 
die Grafen famen durch Heirath zum Fürften- 
thum Chimay. Bei B. am 4. November 1792 fieg- 
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reiches Gefecht der Franzoſen mit ben Ofterreichern. 
| Bouft (Geogr.), jo ». w. Gouſt. 

Boutade (fr., |pr. Butabd), 1) Einfall, Laune; 
2) aus dem Stegreif aufgeführtes Ballet; 3) mu- 
ſilaliſche Bhantafte. 

Bouteille (fr., ſpr. Butellj), Flaſche, ſ. d.; 
2) Maß in Amſterdam, jo v. m. Meugel. 

Bouteillengrün, j. u. Grün. 

— ein (Din.), fo v. m. Pſeudochry⸗ 
olith. 

Boutersheim, ſonſt Baronie im öſterreichiſchen 
Brabant (Niederlande), zwiſchen Löwen u. Tirle- 
mont; Johann von Carjelar, ein natürlicher Sohn 
bes Herzogs Johann II. von Brabant, erbielt he 
durch jeine Gemahlin Amelberga von Duvenvorde; 
fein Urenlel Heinrich verkaufte fie; 1491 kam fie 
durch Kauf wieder an bie Familie; fpäter empfing 
Johann von B. durch feine Gemablin, Maria von 
Merode, auch die Grafihaft Bergen op Zoom. 

Benterwed,t) Sriebric, PleubonymAria- 
now, geb. 1766 auf bem Hüttenwerte Oler bei 
Goflar, widmete ſich Anfangs der Rechtswifjenichaft, 
gan aber Beruf zur Dichtlunſt u literariſcher 

irffamfeit zu haben; indeß, nachdem ihm fein 
poetiſches Schaffen jelbit unbefriebigt gelafjen hatte, 
wenbete er fih bem Studium ber air 
namentlich ber Äſthetit u. Fiteraturgeichichte, hu. 
Er wurde 1797 Profeſſor der Philofophie in Göt- 
tingen u. ft. 1828 daſelbſt. Er jchr.: Briefe bes 
Grafen Donamar (Roman), Gött. 1791—93, 3 
Thle., n. A. 1798—1800; Guflav u. feine Brü— 
ber, ebd. 1796; Almuja, des Sultans Sohn, 

ranff. 1801; Gebichte, Gött. 1802; gab heraus: 
Neue Befta, Lpz. 1803—11, 12 Bde. Fortſetzung 
von Heybenrei Befta); Neues Mufeum der 
et opbie u. Literatur, Lpz. 1803—5, 3 Bbe.; 

eidichteder neueren Poefieu. Berebtfamleit, Gött. 
1801—19, 12 Bder; Aphorismen, ven Freunden 
ber Bernunftlritit vorgelegt, ebd. 1793; Paulus 
Septimius, od. das letzte Geheimniß des eleufi- 
nifchen Priefters, Halle 1795, 2 Thle.; Ideen zu 
einer allgemeinen Apobittit, ebd. 1799, 2 Bbe.; 
Anfan zn ber jpeculativen Philoſophie, ebd. 
1800; Die Epochen der Vernunft, Gött. 1802; 
Anleitung us Philofophie der Naturwifjenichaften, 
ebd. 1803; Afibetil, Ppz. 1806, 3, Ausg. 1824 f;; 
Ideen zur Metaphyſik bes Schönen, ebd, 1807; 
Praltiſche Aphorismen, Lpz. 1808; Lehrbuch ber 
philoſophiſchen Vorlenntniſſe (Pſychologie u. Logik), 
Gött. 1810, n. Aufl. 1820; Lehrbuch ber philoſo⸗ 
phiſchen Wiſſenſchaften, ebd. 1815, 2 Ausg. 1820, 
2 Thle.; Religion der Bernunft, ebd. 1824; Kleine 
Schriften, ebd. 1818; im 1. Bande berfelben feine 
Autobiographie. 2) Friedrich, geb. um 1800 zu 
Tarnowitz in Schlefien, wibmete fih der Malerei 
unter Kolbe in Berlin, erhielt ben großen Preis ber 
Akademie u. begab ſich dann nach Paris, um von 
Delaroche zu lernen. Nachdem er in Paris brei 
Mal die goldene Medaille erworben hatte, ertbeilte 
ihm bie Berliner Alabemie die Penfion zur Reife 
nad Italien 1834. In Italien reifte fein ſchöpferi⸗ 
ſches Talent für Hiftorienmalerei. Nach zwei Jah⸗ 
ren kehrte er nach Paris zurüd ı. lebt jetzt in Berlin. 
Sein erſtes größeres u. mit vielem Beifall anfge- 
nommenes Gemälde war Oreftes von ben Eume- 
niden verfolgt, 1833; dann Romeo u. Julie, 1836; 
Jſaal u. Rebella, 1840, Stich von Allais; Jalob 
u. Rahel, 1844, u. eine neapolitantiche Scene. 
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Boutefelle (fr., jpr. Butjell), Trompetenfignal 
als Auffitzeichen für Meiterei. 

Bouteville (ipr. Butwill), Comte be B., |. 
— 

Bouthilier (ſpr. Butilich), Armand Jean be 
Ranek, ſ. Ranck. 

Boutiche, Stadt, ſo v. w. Abotis. 

Boutique (fr., ſpr. Butil), 1) Bude, Kram- 
laben; 2) feines Haus. 

Boutön (fr., fpr. Butong), 1) — Knopf; 
dann 2) Knoſpen, Blüthchen od. Meine Schwäre 
(eine Hautentzinbung) ; 3) das Korn am Gewehr; 
4) die Traube am untern Ende des Geſchützrohrs; 
5) ein verzierter Obrring. 

Boutonisre (ipr. Butonniähr, Ehir.), Durch- 
ſchneidung der Harnröhrenverengerung (ſ. b.) vom 
Damme aus ohne vorherige Durchführung einer 
Leitungsſonde. 

Boutonne, Fluß, entſpringt im franzöſiſchen 
Departement beider Sevres, mündet 52 St. 
Sean d'Angely in die Charante; iſt ſchiffbar ge 
macht. 

outonomantie (v. fr. u. gr.), Knopfwahrſage⸗ 
rei, wenn man bei einem zu faflenden Entſchluß 
durch Zählung ber Knöpfe am Rode das Ja ob. 
Nein zu beftimmen ſucht. 

Boutd-rimöß (fr., ſpr. Buhrimeh), 1) aufgege- 
bene Endreime, nad denen Einer ein Gebicht ma- 
chen joll; 2) ein folches Gedicht jelbft. 

Boutteville (Thatillon-B.,fpr. Schatilliong 
Buttwill, od. Cbatillon fur Foing, pr. ee 
tilliong für Loäng), Stadt im Arronbifjement Dla- 
targi® bes franzöfijchen Departements Loiret, am 
Briarelanal; Handel mit Holz u. Kohlen; 2000 
Ew. Geburtsort des Abmirals Coligny. 


Bouvardia (B. Salisb. ), Pflanzengattung, nad 
Charles Bouvardb (geb. 1572, war Leibarzt Lub- 
wigs XII. ı. fl. 1658); aus ber Familie ber 
Rubiaceae-Cinchonaceae - Cinchonesae, 4. Kl. 
1. Orbn. 1, Arten: B. linearis, B. angustifolia 
u. a. in Merico. 

Bouvet (fpr. Buwäh), Joachim, franzöfifcher Je⸗ 
fuit, geb. 1662 in Mons, ging 1695 mit Gerbillon 
u. 4 Andern als Miifionär uach China u. erwarb 
fich das Vertrauen des Kaifers Kangbi, für welchen er 
nicht nur eine Kirche bauen, fonbern auch 1697 nod) 
10 franzöfifche Miffionäre holen mußte. Er ft. 1732 
zu Beling; u. jchr.: Etat present de la Chine, 
Bar. 1697, Fol. 

Bouvisre (fr., fpr. Buwiär, d. i. Ochſentrei⸗ 
berin), plumpes Krauenzimmer. 

Bouviered, Johanna Maria, ſ. Guyon. 

Bouvignes (ipr. Buwinj), 1) Marktfleden an 
der Maas in ber belgiſchen Provinz Namur, Stein- 
tohlen, Eiſenwerke, Häfnerei, Marmorbrüde; 
1050 Ew. B. wurbe 1173 vom Grafen Heinrih 
dem Blinden von Namur mit Mauern umgeben u. 
erhielt fpäter von der Gräfin Jolanta Stadtrechte; 
1554 wurde fie von den Franzofen erobert. B. war 
dann Feftung, die Werte wurden aber 1703 mit 
Dinant zugleich gejchleift; 2) «Bouvines), jo v. w. 
Bovines. { 

Bourviller Stadt, fo v. w. Buchsweiler. 

Bonzanne, Nebenfluß der Creuſe im Departe⸗ 
ment Iribre 2). 

"Bomzondilte (pr. Buſongwill), Stabt im Ar- 
rondiſſenient Thionville bes franzöfiichen Depar- 


Boutefele bis Bovines 


tements Mofelle; Gerberei, Färberei, Fabrilation 
von Leim u. Nägeln; 2300 Ew. 

Bouzy, Sorte Ehampaguer. 

Bova, Stabt in der nenpolitanifchen Provinz 
Ealabria ulteriore I. am Joniſchen Deere; Bilchof, 
Kathedrale u. mehrere andere Kirchen, geiftliches 
Semünar; Seibenbau; 2900 Ew. B. wurbe durch 
das Erbbeben von 1783 faft ganz zerftört. 

Bova (Bombova, Banillon), jo v. m. Auf- 
geblajene Banille, f. d. 

Bovadilla, 1) Francesco de B., 1500 fpa- 
nifcher Abgejandter nah Hilpaniola zur Unterju- 


hung ber gegen Kolumbus vorgebradhten Klagen, 
f. Amerila (Geſch.); er fam auf der Rücklehr 1502 
im Schiffbrud um. 2) Nicolas, geb. um 1511 
zu Bovadilla in Leon, war einer ber erften u. thä⸗ 
tigften Anhänger Yoyolas u. ft. in Loretto 1590. 
Er jr. u.a.: Speculum christianae conscien- 
tine x. 

Bovagium (Bovaticum), im Mittelalter Abgabe 
an die Krone von den Pflügochſen. Daher Boväta 
terra, ein Kuhgut. 

Boväli(Boally), Hauptftadt des Neiches Loango, 
fo v. w. Bouali. 

‚Bovanitüdal (Bhamwani), Stabt im bri« 
tifchen Diftrict Coimbatore, am Zufanmenfluß der 
Kavery u. ber Bhawani, mit zwei berühmten 
Hindutempeln. 

Bovarius (mittellat.), fo v. w. Bower. 

Bove (ital.), 1) Ochs; 2) fleines bewaffnetes- 
Schiff im Mittelmeere. 

Boven (holl.), body! vivat! 

Bovenden, 1) Amt im bannöverfchen —— 
thum Göttingen, war bis 1816 beſſiſch; 3 u. 
6100 Ew.; 2) Marftfleden darin, an ber Kleinen 
Wende; Leinmweberei, Garnhandel, Siegelladfabrif; 
1700 Ew. Im ber Nähe das jchöne Thal Maria» 
fpring u. die Burgruinen der Bleffe, ſ. d. 

Bovenna (a. Geogr.), Infel füblih bei Sarbi» 
nien; jetzt Ya Bacca. 

Boves, Marktfleden in ber piemontefifch-far- 
diniſchen Provinz Cuneo; babei Marınor » u. Gi- 
fengruben, römische Alterthiimer ; 8700 Ew. 

Bovey Zracey (pr. Bowwi Trähßi), Marlt- 
ve in ber englijchen Grafſchaft Devon; große 
'ager von Pfeiten- u. Zöpfertbon u. Ausfuhr 
davon; 2300 Em. Hier 1646 unglüdlihe Schlacht 
für bie Royaliften. 

Boviänum (a. Geogr.), Stabt der Pentri in 
Samnium, im üben ber Apenninen; bier 209 
v. Chr. Sieg der Römer über die Samniter u. Ein⸗ 
nahme der Stabt, wurde von Sulla 90 v. Chr. ver- 
wüſtet u. unter Auguftus Eolonie, 853 n. Chr. durch 
ein Erbbeben in einen See verwandelt; das jetzige 
Bojano, feit 1221 erbaut, liegt 4 Meile von B. 

Bovillae (a. Geogr.), Stabt in Latium, am 
Fuße des Albanergebirges u. an ber Via appia, 
in ber Nähe erjchlug Milo den Clodius; jet Rui⸗ 
nen bei ber Osteria delle Fratocchie. 

Bovina fames (lat., eigentih Ochſenhun⸗ 
ger, Heißbunger), jo v. w. Bulimia. 

Bovineß (ipr. Bowihn), 1) Dorf im Arrondiſſe⸗ 
ment Lille des franzöftfchen Departements du Nord, 
en ber Marquez; 500 Ew. Hier 1214 Sieg Phili 
Augurs von Frankreich über Kaifer Otto IV., }. 
Deutſchland (Geſch.); deu 17. Mai 1794 Gefecht 


Bovino bis Bowes 


ifchen den Ofterreichern unter Kinsly u. ben 

anzofei, Bir für Letztere, |. Franzöſiſcher Re- 
volutionsfrieg ; 2) jo v. m. Bouvignes. 

Bovinp, Stadt am Cervaro in ber neapolita⸗ 
nifchen Provinz Capitanata; Biſchef; 7500 Em.; 
fonft Herzogthum. Hier Sieg der Ofterreicher über 
die Spanier 1734, f. Bolniiher Königsewahltrieg. 

Bovift, 1) (Lycoperdon bovista), ber ge» 
meine Flodenftreuling ‚ein befannter Haarflechtpil;, 
ber fugelig niedergebrüdt ob. verkehrt kegelförmig, 
boppeibäutig, bie äußere Haut in Felder abgetbeilt 
u: fpäter in breitlihe Schuppen fich trennend, 14-—4 
Zoll did, ja jelbft bis zur Größe eines Menſchen⸗ 
fopfes u. 18 Pſund fchwer wird; anfangs ganz 

eiſchig, weiß, gelblich, graulich od. ſchwach röthlich, 

ter men gelblich olivengrün, pulverig, mit ge- 
ringem flodigen Haarnete u. endlich zerreißend, die 
dunfelbraunen Sporen, die einem Staube gleichen, 
ausftreuend, jo daß nur der kurze lederige Strumt 
mit einen Theile der Hülle bleibt; wächft auftrodnen 
Stellen, Grasplägen, Triften, im Anfange des 
Herbftes; 2) (Lycop. giganteum), ſehr groß, 
zund, weiß, ohne Stiel; 8) (Bovistanigrescens), 
ſchwärzlich, ——— 1—1} Zoll groß, mit eu⸗ 
ger gelappter Mündung, aus welcher beim Drud 
eine Staubwolle fommt, Körner geftielt ı. fanımt 
beu Floden purpurbraun, auf Feldern u. Triften; 
4) (Bovista plumbeum), faft fugelrund, bläulich 
bleifabl, von Größe einer dicken Kirjche, auf bilrren 
Zriften, Alle dieje Pilze wurden jonft unter dem 
Namen Crepitus lupi, auch Fungus chirurgorum 
(jowohl der Staub, als auch das ſchwammige Wejen 
vor der Reife), äußerlich zum Blutftillen angewen- 
bet, auch bei Thieren. Das Pulver ift den Augen 
ſchädlich. In Mitch gekocht ift er ein Fliegengift. 
Friſch wird er in Italien gebraten gegefien. 

Boviſta (B. Pers. ), Bilzgattung, Familie der 
Bauchpilze (Gasteromycetes-Lycoperdei), mit 
Doppelbäutiger, meift fugeliger, fttellofer Hülle, bie 
äußere in Yappen fich loͤſend; ner 5 om auf 

loden; Arten: B. plumbeum, auf Fi ern, u. 

. nigrescens, |. Bovift 3) u. 4). 

Bovolenta, Fleden im Kreife Piove ber vene- 
tianifhen Provinz Padua, an Brenta u. Bacdi- 
glione; Leinen» u. Hanfweberei, Kaltbrennerei; 
2900 Ew. 

Bow (ſpr. Bau), Dorf der engliichen Grafichaft 
Middleſer a der Lea; man fertigt Kattun, Porzels 
lan, färbt Scharlach; 2500 Em. Hier legte ber 
Dealer Kepler bie erfte Scharladjfärberei in Eng- 
land an, baber Bowfarbe, jo v. w. Scharladh; 2) 
Jujel im Earuſee in der iriichen Grafichaft Ferma- 
nagh (Brovinz Ulſter); 3) Poftort u. ftäbtiicher 
Bezirk (Post-township) in der Grafichaft Dieri- 
mad im StaatRew-Hanıpjhire (Nordamerita) am 
öftlihen Ufer des Merimad, 1200 Ew. 

»o Diſtriet u. Dorf in der vorderindiſchen 
britiihen Provinz Bengalen, durch Hungersnoth 
entvölfert; jetzt Aufenthalt wilder Thiere, bei. 
Elephanten. 

Bowang, Stabt, jo v. w. Bewan. 

Bowdich (pr. Bauditſch), geb. 1793 in Briſtol, 
Sohn eines Fabrilanten; nahm au ben Geſchäften 

ine® Baters Theil, warb Gecretär der Afrilani⸗ 
hen Gejellichaft in Co file, führte eine Ge⸗ 
andtſchaft ins Yand der Aibantee, machte fich aber 
nad) feiner Rücklehr durch Freimüthigleit Feinde u. 
erhielt daher nicht die verdiente Belohnung. Später 
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trat er eine neue Reifeins Innere vom Afrika an ır. 
ft. 1824 am Ufer des Gambia. Er fchr.: Mission 
fronı Cape-Coast-Castle tho Ashantee, Fond. 
1819 (deutſch, Jena 1819). 

Bowdichia B. X. H. B.), Pflanzengattung 
aus der Familie ber Papilionaceae-Sophoreae, 
10. 8.1. Orbn. Z. Art: B. virgilioides, Baum 
in SAmerita. 

Bowditch (ipr. Bauditſch), Nathanael, geb. 

1773 zu Salem in Mafjadhufetts, Mathema- 
tifer, gin auf einem Kauffahrteiichiff als Kactor 
mit nad Indien, wurbe nad) ber Rücktehr Präfident 
einer Verfiherungsanftalt, Mitglied des Bollzie- 
— von Maſſachuſetts, ſpäter Director ber 
Maſſachu ettö-Yebensverficherungsgefellichaft, orga- 
nifirte das Boſtoner Athenäum, welches ihn zuut 
Vorſteher gewählt hatte, wurde daun Praſibent des 
mechanischen Inftituts in Bofton u. Präfident der 
Alademie der Künfte u. Wifjenfchaften in Bofton u. 
fl. 1837. Er fdr.: The American practical 
navigator; überjetste Laplaces, Mechanik des Him⸗ 
mels, 2 Er : 
. Bow njel (ipr. Baubitich-Infel), Inſel 
um Stillen — zur Uniongruppe gebörig, Ko— 
rallenformation u. von dreiwinieliger eat etwa 
14 Meile fang von NR. nah ©. u. 1 Meile breit. 
Bon Commodore Wilfes auf einer Forſchungsreiſe 
ber Bereinigten Staaten von NRAnmerlka am 29. Jan. 
1841 entdedt u. nach Nath. Bowpitch benannt. 

Bowdoin (fpr. Baud’n), Ort in der Graf- 
Ichaft Lincoln des Norbamerikanifhen Staates 
* dein Em. RR 

owdoinham (jpr. Bobn’bämm), Poſtort u. 
fäbtijher Bezirk in der Grafihaft Sagabahod, 
Staat Maine, in den Vereinigten Staaten von 
Nordamerika auf der Weftfeite Kennebec; das 
dazu 9— Dorf liegt anı ne Ufer des Ea- 
tbansflufjes, Schiffabau ; 2500 Em. 

Bowen, Hafen an der Oftküfte Auftraliene. 

Bowen (pr. Bohn), Francis, geb. in Charles- 
ton in Maffacyufetts, war 1835 bis 1839 Lehrer der 
Philofopbie u. Nationalötonomie au diefem College 
u. bejchäftigte ſich jeit 1841 ausſchließlich mit litera⸗ 
riſchen Arbeiten in Cambridge. Er fehr.: Critical 
essays on the history and present condition 
of speculative philosophy, 1842; Lowell lec- 
tures on the application of metaphysical and 
etbical science to the evidence of religion, 
Seit 1843 ift B. Eigenthümer u. Rebactenr bes 
North Americain Review, u. war Mitarbeiter 
an Sparks Library of American biography, 
für die er die Biographien von Sir Willianı —* 
lipps, Baron Steuben, James Otis u. General 
Benjamin Lincoln gejchrieben hat. 

Bower (engl., ſpr. Bauer), im Mittelalter 
freier Bauer in England. 

Bower (ſpr. Bauer), geb. zu Dundee in Schott- 
land; ftubirte in Douay, ging nach Rom, wurbe 
Jeſuit u. fpäter Beifiger der Jugquifttion zu Mace- 
rata ; um 1726 traterin England zur un 
Kirche über u. arbeitete mit an der großen Weltge- 
ſchichte, gab auch eine Pebenöbefchreibung ber Bäpfte 
engl., 7 Bbe., heraus, 3. Aufl. 1750 deutſch von 
5 E. u. Jacob Rambach, mit Fortſetzuug von dent 
ge Magbeb. 1551 —80, 10-Bbe.). 

owes (ipr. Baues), Diarktfleden im Weft-Ri- 
ding ber englifchen Grafſchaft York, ſüdlich von Rich⸗ 
mond, 800 Ew., jonft Römerjtation. 
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Bowie (ipr. Bobi), Grafſchaft, die nordöſtliche 
Syke von Teras in den Vereinigten Staaten von 
NAmerita bildend u. an Arlanſas grenzend; Wlä- 
cheninhalt 44 OM., Boden walbreid u. fruchtbar, 
zu Baumwollen-, Getreibebau u. Weibeland geeig- 
net; bebeutende Rindvieh ⸗ u. Pferbezucht; liber 
3000 Emw,, darunter mehr als die Hälfte Sffaven; 
Hanptft. Vofton. 

Bowieknife (amerit., ſpr. Bobineife), eine Art 

roßes Iagdmefier, von James Bowie, ber bei 
Fort Alamo fiel, erfunden; beſ. geſchickt wiſſen es 
die Bewohner der fübweftlichften Staaten * ge⸗ 
brauchen; es wird von ihnen wie von den Italienern 
der Dolch —— > 

Bowindianer, Indianerftamm am Madenzie 
in NAmerifa. 

Bowle (engl., ſpr. Bobhl), 1) Trinkgeichirr, Napf, 
Terrine; 2) der Juhalt eines ſolchen Trinlgefäßes. 
Das Bowletriulen ift bef. bei größeren Gejellichaf- 
ten üblich, die ſich zu gemeinfamer Feftfeier zufam- 
menfinden. Der Gebrauch ftammt aus England, 
wo der Bunich, die Stelle des Weins vertretend, in 
einer B. zubereitet, aufgetragen wird. Später kam 
es erft in Gebrauch, Wein in einer B. mit Gewür⸗ 
zen, wie Pomeranzenſchalen, Nellenpfeffer ıc. (Car- 
dinal, Biſchof, Hippofras ıc.), od. mit Kräutern, 
wie Waldıneifter (Maitranf) u. Früchten, wie Erd⸗ 
beeren, Ananas, Apfelfinen zc. unter Zugabe von 
Zucler zu verjegen. , 

Bowles (pr. Bobles), 1) William Liste, 
geh 1761 in Kings Sutton u. Nortbamptonibire, ſtu⸗ 

irte zu Orford, wo er ben Preis für ein lateinijches 
Gedicht auf bie Belagerung von Gibraltar gewann, 
wurbe Geiftlicher, 1803 Bräbendbar der Kathebrale 
von Salisbury u. ft. 1850 in Salisbury als Ober- 
pfarrer in Brombill. Er fchr.; Sonnets, 1789, 8. 
Aufl., 1802; Elegias stanzas, 1796; Hope, an 
allegor. sketch, 1796; Song of de battle of 
the Nil, 1797; Coombe Ellen, 1798; St. Mi- 
chels mount, 1798; The pieture, 1803; The 
missionary, 2.Aufl., 1824; Verses on Howards 
description of prisons; Grave ow Howard; 
Sorrows of Switzerland ‚1800; "The spirit of 
discovery by sea, 1805; Poems, 1798—1801, 
2.Bb.; Predigten, 1826; Lebensbeſchreibung Thom. 
vo 1530 f., 2 Bde. 2) William, f. u. Bow- 


efia. 
Bowl . Ruis et Pav.), Bflangen j 
nad) ben länbifgen Boianiler Bo wies f 
1780 in Spanien) genannt, aus der Familie der 


Do die, Umbelliferae - Hydrocotyleae, 
ber 5, Kl. 2. Orbn. Z. Arten: in Peru u. Nen- 
feeland. 


ha Kachlanı Der Ip 
mit Rufen bewachſener 
ſam erhaltene grüne Raſ —* einem Garten - 


fie müfjen, um ein gleihmäßiges jhönes Grün zu 

‚erhalten, oft furz abgemäht u. bei anhaltender Tro- 

I Bohn, Ste 
‚Bo n), u. 

Hauptftabt ber Grafſchaft — Staat Ken⸗ 

in ben Staaten von 

anı Barrenriver, welcher von bier aus für Dampf- 


8 

an on Tabat, Fabrıtenz 2600.&w... 
u. [ ⸗ « Pe 

Bowmianville (ipr. Bobmänmmwill), Poftert in 


in Obercanada am Onta- 
rioſee, mit Haſen, Wagen, Möbel, Leder», Schub- 


8* überhaupt zu den 
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u. Stiefel- u. Gußeifenfabrifation, Zweigbanf der 
—7— ng Montreal u. der Bank von Obercanaba ; 
1800 Ew. 

Bowring (fpr. Bauring), John, geb. 1792 zu 
Ereter in Devonihire, widmete ſich der Haublung 
u. aus perfönlicher Neigung der Sprachwiſſenſchaft. 
Er fammelte auf jeinen Reifen Bollslieber, die er 

um Theil ins Engliihe übertrug. ‚Er lkämpfte 
ür bie politifche ———— der Diſſeuters u. 

adicalreformern u. 
händlern, weshalb er auch 1822 als ver⸗ 
meintlicher Emiſſär in Calais verhaftet wurbe; 
1825 gab er ſein Handelsgeſchäft aufn. beſuchte 1828 
Hollaund u. 1829 Dänemarkin literariſchem Int 
1834 u. 35 gebörte er zu der Commiſſion, 
die Handelsverbältniffe Englands u. Fran 
unterjuchen follte ; bejuchte dann in gleicher Abficht 
im Auftrag der Regierung die Schweiz, Italien, 
gupten, Syrien u. die Staaten des Deutichen Zoll- 
verbandes. Er war 1835—45 Parlamentsmitglieb, 
die Wahl verbanfte er hauptſächlich der Her, 
von Bentbams Schriften, defien ftaatspbilofopbi- 
ſchem Syſteme er fich anjchloß. 1846 ging er als 
engliiher Conſul u. Statthalter von Hongfong nad 
Canton. Er jhr.: Report on the commerce 
and manufactures of Switzerland, Lond. 1836 
(deutſch von Henne, Zürich 1696); 'Specimens of 
the russian poets, ebd. 1821—23, 2 Bve.; Ba- 
tavian anthology, ebd. 1824; Specimens of 
the polish poets, ebd. 1827; Servian popular 
poetry, 1837; Cheskiau anthology, 1832; Poe- 
tryofthe Magyars, 1830; Ancient poetry and 
romänces of Spain, 1924; Bericht über den 
Deutfchen Zollverein, deutſch . 1840; er rebi- 
girte auch 1825—30 bie Westminster Review, 
u. fchrieb in ſpauiſ Sprache eine Abhandlung 
über den SHavenbandel gegen Don Bernardo 
O Gavan. 

Bor (Mühlw.), in dem Bodenftein ein aus 2 

Theilen beftehendes Holz, worin das Müuhleiſen 


geht. 
Bor, Fiſch, fo v. w. Boop8 1). 

Borberg, 1) Amt im badischen Unterrheintreife, 
* bem Großherzog u. den Fürſten Salm- 
autheim u. Leiningen; 34 OM., 13,500 Ew.;2) 
Stadt u. Amtefis an der Umpfer; Leiningenſche 
Burg; Ader- u. Weinbau, Viehzucht u. Gewerbe; 
1250 Ew. Das Dorf Beldingen bildet mit 
DB. eine Gemeinde. — B. hatte 2 eigene Her- 
ren, welche Aınt u. Schloß im 13, den Jo⸗ 
annitern fchenkten, von benen es am die von . 
rg faın. 1468 nahmen es Mainz, Pfalz u. . 
ni Bee es unter * ee in 
vorigen —* zurück; es an die 
al —* zu Rhein, aber 1549 gab ** 

arl V. Albert von Roſenberg wieder. Enbli 
lam e8 an Kurpfalz u. 1803 dur ben Haupt* 
deputationsreceh an Baben. ud 
ber Engländer, wobei 


ber ” 
berleibe unbefleidet u. 


80 
bie & mpfer am id 
nach eigenen Gebräuche dem Gegner 


Ben ser, auf den Unterleib, — 
9* dagegen zur declen ſuchen Sobald 


ürfen bittet, wodurch er fich für überwunden er- 
Uari. Oft loſtet das B. ——— die Geſund⸗ 
beit, zuweilen ſelbſt das Leben. Das B. war ſonſt 


— 
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eine Art Duell, um Privaiſtreitigleiten abzumachen, 

od. eigene Boxer fochten entweder gegen — 

ſolche Privatfehden aus, ob. ließen ſich mit ihrer 

Kunſt für Geld ſehen. Jetzt iſt das B. geſetzlich ver- 

boten, doch hat das Verbot nur die Theilnahme der 

vornehmen Welt an dieſen Kämpferſpielen beſeitigt. 

Bgl. Pierce Egan, Boxiana, Lond. 1824, 4 Bde. 
Borbolm, Fieden am Swarta-A im ſchwedi⸗ 

chen Läu Linföping; mit Eiienhütte u. Hammer- 

wert; Kabrication von Eifen- u. Stahlwaaren. 

Borhorn, Marcus Zuerius B., geb. 1612 in 
Bergen op Zoom; nahm ben Namen B. vom feis 
nem Großvater mütterliher Seite an, ftudirte in 

den, wurbe 1632 Profeffor der Beredtiamteit u. 

er der Geichichte u. ft. 1653. Er ſchr. u. a.: 
istoria universalis, Lpz. 1675; Quaestiones 
rom,,in quibus eausae antiquorum rituum ex- 
plicantnr, Leyd. 1637; Origines gallicae, Amft. 

1654; Grammiatica regia, Stodb. 1635, Leyd. 

16505 Monumenta illustrium virorum et elo- 

gia, Amft. 1639, Kol., u. gab heraus: Poetae 

satyrici minores, Yeyd. 1632, u. mehrere römi- 
ſche Klaſſiler; Neben, Amſterd. 1652, Briefe, ebd. 

1662 u. (mit feinen Gedichten), Franff. 1679. 
Bormeer, Dorf an der Maas in ber nieberlän- 

biichen Provinz NBrabant; 2100 Ew.; Hobenzol- 

lern » Sigmaringen, dem e8 von dem Grafen Ds» 
wald von Berg 1701 durch Erbichaft zugefallen war, 

verfauite e8 1800. 

Bortel, 1) Canton u. 2) Dorf im Arrondiffe- 
ment Herzogenbujch ber nieberländifchen Provinz 
NBrabant, an der bier jchiffbaren Dommtel; Ba- 
piermüble, Leinweberei; 1500 Ew. B. kam 1430 
von ben Herren v. Merbem durch Heirath an bie 
v. Ranft u. fpäter an die Grafen von Horn. Hier 
anı 14. September 1794 5. ber Franzoſen über 
bie vereinigten Holländer u. Engländer. 

Bortorp (Litgeſch.), jo v. w. Burtorf. 

Boy (fr., fpr. Boa), 1) leichtes, tuchartiges Ge- 
webe, ähnlich dem gepreften Flauell, bei. ın Eng» 
land, doch im Deutſchland u. Frankreich gefertigt; 
2) (Seew.), jo v. w. Anferboje, |. u. Anker. 

Boyäcca, 1) Departement der füdamerifanifchen 
Republif Neu-Öranada, grenzt im N. an das De— 
partement Magdalena, im DO. an die Republil Be- 
nezuela u. Brafilien, im ©. an die Republik Ecua- 
dor, im O. an das Departement Cundinamarca ; 
9200 OM. Gebirge: äftliche Zweige ber Cor» 
Dilferen; Ebene: von Eafanare u. a., Llanos; 
Flüſſe: Orinoco mit Guaviare, Meta, Arauca 
u.a; 424,000 Ew., wovon über 100,000 Weiße, 

230,000 Mifhlinge (Meftizen, Mulatten, 

——— Quadronen), gegen 1000 Neger, die übri- 

gen Indianer, darıınter Salivas (am Orinoce, 

F 8 ciwilifirt), Cabres, Ottomalen u. a. 
intheilung: in die Provinzen Tunja, Socorro, 

Pampluns, Caſauare. Hauptftadt: Tunja, 

12,000 Ei. lleines Dorf unweit Tunja; bier 

Entſcheid Bolivar's gegen die Spanier 

unter Ba der gefangen wurde, am 7. Aug. 

1819; zum daran erhielt das ganze De» 

partenent ben Namen B 
Boyardo, Matth. Mar., jo v. w. Bojarbo. 

3 Boyau 65 br: SR ber —— 2) die 
ichzads zwiſchen den ugsparallelen. 
ae fo v. w. Boetbius 2). 

Boyd (Dr Beud), 1) Robert, ſchottiſcher Lord, 
Sohn von Thomas Boyd be Kilmarnod ; wurde von 


Jalob II. zum Pair m. Lord Kilmarnod ernannt, war 
nach defien Tode mit unter der er während 
der Minderjährigkeit Jakobs III., berſchaffte auf 
diejem Poften feinen Berwandten anſehuliche Stellen, 
ja vermäblte fogar feinen Sohn, nachherigen Grafen 
von Arran, mit ber Schweiter bes jungen Königs. 
Als diejer majorenn war, befahl er bem Parlament, 
die Handlungen B-6 zu unterfuchen, worauf Letzter 
flüchtig ward u. 1470 zu Alnwid ftarb 2) Hugo, 
geb. 1746 in Bally Eaftle, ft. 1794 in Belgien; an+ 
geblich Verfafier der Briefe des Junius, ſ d. 

Boydell (ipr. Beubell), John, geb. 1719 in 
Dorrington, Kupferſtecher; ftach viele Blätter nach 
alten Meiftern u. ſeit 1745 Anfichten von London 
u. der Umgegend, erwarb ſich durch den Kupferftich- 
handel ein bedeutendes Berinögen u. wurde Alder- 
man u. Lord Mayor von London. Sein großarti« 

es Unternehmen, bie Shakfpearegallerie, eine Reibe 
upfer zu Shaleſpeare's Werfen, welche er durch 
die berühmteften Künſtler arbeiten lie, brachte er 
nicht zur Vollendung, wirkte indeß durch jeine 
fünftleriichen Beftrebungen nach vielen Seiten bil« 
bend u. anregenb auf die Künſtler feiner Zeit ein. 
Er ft. 1805 in London. Er gab heraus: Die Galle- 
rie Hougtbons; Collection of print, engraved 
after the most capital paintings in England, 
Lord. 1769 ff., 19 Bde.,. gr. Fol; Liber veritatis, 
1777, 2 Bde. Nach feinem Tode wurden die SO 
Platten der Shafeipearegallerie, die nach den be- 
reits angelauften Gemälden geftochen waren, als: 
A collection of print from pictures painted 
for the propose of illustrating the dramatie 
works of Shakespeare, 2 Bbe., herausgegeben. 

Boydtown (jpr. Boidtaun), Boftort u. Baupt- 
ftabt der Grafihaft Medienburg, Staat Birginien, 
in ben Bereingten Staaten von NUmerifa; eine 
halbe Stunde davon entfernt ift das Randolph 
Macon-Eollege, ein Methobiften- Seminar, 
gegrünbet 1830. 

ye (bolländ.), 1) ein Winkel in einem Schiffe, 
in welchem die Bootsleute ihr Lager haben; 2) fo 
v. w. Anlerboje. 

Boye, Prieſter ber Caraiben. 

Boye, 1) Ioh., geb. 1756, belleidete mehrere 
Lehrerftellen in Dänemark, war zuletzt Rector der 
Gelehrtenſchule zu Fridericta in Jiltfand u. >“ 1830 
in Kopenhagen; er fr.: Statens ven, Kopenb. 
1793 — 1814, 3 The. u. v. a. Über Philoſophie, 
Staatswirtbichaft, Aftbetif, Mythologie, chichte, 
Muſik. 2) Kaſp. Joh., geb. 1791 im Kongäberg, 
war erft Lehrer am Jonſtrupſchen Lehrerſeminar, 
1826 Pfarrer zu Sölleröd u. 1835 zu Helſingör; er 
ſchr. für das Theater: Elisa, Konradin, Juta, 
Floribella, Svend Grathe, Kong Sigurd, W. 
Shakspeare, Erik VII, Hugo og Adelheid; 
ferner geiftliche Gedichte u. Lieber (1833) u. bear» 
beitete die Pialmen. 

Boyeldieu, Adrian, fo v. w. Boieldieu. 

Boyen, Hermann v. B., geb. 1771 au Kreuz⸗ 
burg in OPreußen, wo fein Vater Oberſtlieutenant 
war ; trat 1784 zu * preußische Dienfte, 
befuchte daſelbſt 3 Jahre die Militärſchule u. wurde 
1788 Lieutenant, wohnte dem Felbzuge in Polen 
1794 als Adjutant v. Günthers bei, wurde 1799 
Hauptmann, machte ben Krieg 1805 im Generalftabe 
des Herzogs von Braunfchwerg mit, wurde nach dem 
Frieden in Tilſit Major, kam 1809 in das Kriegb⸗ 
bepartement, reorganifirte unter Scharuhorſt das 


sd 
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Heer, wurde 1819 vortragender Adjutant des Kö⸗ 
nigs, erbielt aber 1812, wegen Feindſchaſt gegen 
die Franzoſen, ven Abſchied als Oberft u. bald dar» 
auf Generalmajor u. ging nad) Rußland; nach dem 
BWaffenftillftande 1813 wurde er wieder im Gen 
ralftabe angeftellt u. machte ala Chef deſſelben beim 
3. Urmeecorps die Feldzüge von 1813—14 mit, 
wurde nach bem 1. Parijer Frieden Kriegsminifter 
x. ging mit dem König 1815 nad Paris; 1818 
wurde er Generallientenant u. wohnte bem Con- 
grefi zu Aachen bei, legte jedoch Ende 1819, bei der 
damaligen Demagogenwertalgung: feine Minifter- 
ftelle nieder u. lebte dann ım —— ‚1840 
wurde er von Friedrich Wilbelm IV. wieber in den 
activen Dienft bernien u. General der Infanterie, 
1841 an Rauchs Stelle Kriegeminifter, trat im 
Oct. 1547. aus dem Minifterinm u. wurde Feld⸗ 
marſchall u. Gouverneur des Berliner Invaliden- 
baufes; er ft. den 15. Febr. 1948 als General-Feld» 
marſchall. Er jchr.: Beiträge zur Kenntniß des 
Generals v. Scharnborft, Berl. 1933; Erinnerun⸗ 
gen aus dem Leben Günthers, ebd. 1834. Er iſt 
auch Dichter des Liedes: Der Preußen Lofung, 1838. 
oyen, Feftung im preußiichen Negierungsbezirf 
Gumbinnen, am Yewentinjee u. Jobannisburger 
Kanal, 3 Meilen füdlich von Angerburg ; fie beficht 
aus ben 3 Forts: Necht, Licht u, Schwert, us ift 
dermalen noch nicht ganz vollendet. 
Boyer (boll., Schiffew.), jo v. w. Bojer. 
Boyer (pr. Boajeb), 1) Jean Baptifte B. 
Marquis v. Aguilles, geb. 1640 in Air, Ge- 
neralprocurator des Barlaments in der Provence; 
Kunftlenner u. Bilderjammier, ftach auch in Kupfer 
nach italienischen Meiftern u. ft. 1709. Er ließ feine 
Gemäldefammlung von Cotlmans in Antwerpen 
ftechen, Paris 1744, mit 118 Kupfern, 2 Bde. Fol. 
2) Abel, geb. 1664 in Eaftres; ging nach Aufhe⸗ 
bung des Edicts von Nantes nad Genf, dann nad) 
raneler ır. 1689 nah England, wo er 1729 zu 
jey ftarb. Er fchr. u. a.; Hist, du roi Guil- 
laume le Conquerant, Lond. 1702, 3 Bde. ; Die» 
tionnaire anglais-frangais, Haag 1702, 2 Bbe., 
u. d., noch Paris 1908, auch abgelürzt in mebr als 
20 Auflagen; Grammaire francaise et anglaise, 
in vielen Auflagen; Geſchichte der war, der 
Königin Anna, 1702, Fol., 11 Bde. 3) Job. > 
de B.,jov.w. Argens, 4) Aleris, Baron de B., 
eb. 1760 (1757) zu Uzerche in Limoufin, war Ge- 
Blife Deſaults bei de anatomif Unterri 
wurbe 1787 Chirurg an der Charitl, dann P 
x ber operativen Mebicin au ber. Ecole de 
sante, 1804 1. — Napoleons, ber ihm ben 
Adel verlieh; nach der —— ro⸗ 
or der praltijchen har mebiciniichen 
ultät in Paris u. ft. 1693 Hari, Er idr.: 
t6 d’anatonıique, Kae 7790, 4 Bbe.; 
Trait& des maladies ı rgicales „1814 
ich.von tor, 1818 
bb. 1834—41); Legons sur 
eg. von Richere 
utſch von Spangenberg, 1804, 









onfrebe, j. Konf 6)Jean 
‚1776 in Port au Prince, 
ionskriege Bataillonschef 
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u. ging nach Frantreic. Mit Leclerc tebrte er 1902 
wieder zurüd, trennte ſich won dieſem, zog in dem 
weftlichen Theil der Juſel zu Petbion, während 
Defialines u. Ehriftopb ben öſtlichen beberrichten, 
u. behauptete ſich in bemjelben mit Pethion gläd» 
lich gegen Ehriftopb. Unter Perhions Präfident- 
haft wurde er Kommandant von Port au Prince 
u. machte fi um die Organifation ber u 
nach europäijcher Art verdient. Nach Pethions 
1818 wurde er Präfident der Republil u, verband, 
als Ehriftopb 1820 umlam, ganz Hapti zu einer 
— * — * —— von 17. Jan. 
wurbe er als Präfident von Hayti abgejebt, 
verließ nach jeiner Niederlage bei Jeremie am 
21. Febr. durch Riviere das Yand u. ging über Ita 
lien nach Paris, wo er 1850 ftarb. 
Boyes (ir.), jo v. w. Kauri. u. 
zone (pr. Beuf), 1) Stabt in der-irifchen Graf» 
haft Rosconmon (Provinz Connaugbt) am ber 
Dündung des gleihnamigen Flufies in den Keyſee; 
Cavalleriefajerne, Leinmweberei, Handel mit Ge- 
treibe, Butter u. Flache; 4500 Ew.; 2), Graf 
ſchaft im Inuern des Staates Kentudy im den 
Vereinigten Staaten von Nordamerika, nerbö 
lich von. Dids-River u. von den Quellen desSalt- 
Niver bewäflert; Flächeninhalt 8 OM,; Boden 
fruchtbar, mit Kalkfteinlagern ; durchſchnitten von 
einer Gijenbahn von Denville nad Lerington; 
10,000 Ew., darunter etwa 3500 Sllaven. Haupt⸗ 
35 8 un ai - 8 An* 
oyle (ſpr. Beul), 1) Richard ber große 
Graf von Corl, geb. Frey a ſiu⸗ 
dirte die Rechte, ging a London u. von da nad) 
Irland, wo er A nit obaune Aspley von 
—— vermahlte. —— Tode ir ihm ein 
großes Ögen zu, welches er noch ſehr were 
mebrte —— Secretär des Gouvernements ber 
Grafichaft Munfter, unter Jalob I. Geheimer R 
1.1616 Pair des Reiches u. erhielt den Titel Lord 
B.; Karl I. ernannte ihn zum Lordrichter u. 1634 
zum Schagmeifter von Irland, welche Stelle er jo: 
gar erblih machte, In der Revolution zeigte er ſich 
als Royalift u. hielt jeine Provinz am längften in 
zum. Er ft: 1643. 2) Roger B. Orafvon 
rrery u. Baron von Brogbill, 5. Sohn 
bes Borigen, geb. 1621 im Yisnuore; war Au 
Karls J. u. ger bie zu befjen Tode 
Beim Sturze deſſ ging er ub u. 
wollte Irland eben von Neuen für Karl 
* als ihu Cromwell, der jeine Briefe ı 
hatte, überraſchte u. ibn die Wabl hieß, au⸗ 
eat zu werden od. zur — ba 
en; Er tbat das Yetstere, Fan um. 
groben Anjeben bei Erommell u. trug viel dazu De 
land dem Protector zu gewinnen, As Karl IL, 
dem ex fich nach Cromwells Tode wieber zuwaudte 
den Thron beftiegen hatte, wurde er Lord i 
tt v 





1665, 3 Bbe.; 


e 
Schauſpiele — 5 J 
T . s ch ”„ uzmanın Ge h 
8 bert ruder des Borigeit, 
———— in Gen Re viſſen— 
en Üuterſuchuugen. Er 1 x 
— des Kufe aufmestjam, unterJuchte 
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bie berfelben zum Grunde liegenden Bedingungen, 
—3 in organifche Körper u. die Verän⸗ 
derungen derjelben beim Athmen u. gab die erften 
Andeutungen über bie ummwägbaren Stoffe als die 
allgemeinften Agentien der Natur u. als Urſachen 
endemiſcher u. epidemijcher Krankheiten. Cr lebte 
unabhängig theils auf feinem Erbgute Stolbridge 
in Irland, tbeils zu Oxford u. re zulehzt 
in London als Präſident der Königlichen Gejellichaft 
der Wifienfchaften u. 
der Gründung des Unfichtbaren Kollegiums (f. d.), 
welches nah ihm Bovieſche Stiftung bie, u. 
mit RN. Bentley, Sam. Clarke u. Wbifton an der 
Royal Society, einer Stiftung für apologe- 
tifche ag yo (Sammlung derjelben, Lond. 1737). 
Er jchr.: New experiments physico - mechani- 
eal, touching the spiring of the air and its 
effects, Orforb 1660 u. d.; Sceptieal chymist, 
ebd. 1661 u. d.; Tracts about the cosmical qua- 
lities ofthings, ebd. 1670; Tracts consisting 
of observations about the saltness of the sea, 
Lond. 1674; Disquisition about the final cause 
of natural things, ebd. 1688; Medicina hydro- 
statica, ebd. 1690 u. ö. (deutſch 2pz. 1692 u. 1704); 
The excelleney of the theology, compared 
with nat. philosophy, Lond. 1674; Works, ber- 
ausgeg. von Bird, Yond. 1744, 5 Bde, Fol., She, 
ebd. 1772, 6 Bbe., lateiniſch überfetst, Geuf 1660, 
6 Bode, ut. ebd. 1714, 5 Bde. 

Boyleine (Bopfinie, Schiffb.), ſ. Bulienen. 

Boyle's Silberarznei (Argentum hydrago- 
gum Boylii), ſalpeterſaures Silber, das Rob. Boyle 
F Waſſerſucht empfahl; von Boerhaave ver⸗ 

ert 


oylſton (ipr. ch. Bin ‚ geb. 1680 in 
Brookline im Staate Maflachufetts; ftubirte Me- 
dicin u. Chirurgie in Bofton; impfte, durch Cotton 
Matber (j. d.) auf einen Bericht über den glücklichen 
Erfolg aus Smyrna über Rubpodenimpfung aufs 
merljam gemacht, vie erften Poden in 
Troß —— Erfolges wurde er angefeindet u. 
gi 1725 nad) England, wo er zum Mitgliede ber 
oyal Society ernannt wurde. Nach Bofton zu⸗ 
rüdgelebrt ft. er 1768. 

oymia (B. Ad. Juss. & Pflanzengattung, ge- 
nannt nach dem Miffionär Michael Bopm (ft. 1659 
in China; er for. u. a.: Flora sinensis, Wien 

1656, Fol.), aus der Familie der Zanthoxylene. 
Bocoyne (fonft Oboca), 1) körper Fluß in 
Irland, entipringt im N. der Grafihaft Kildare, 
fter, nimmt in Eaft Meatb den Blad- 










auf, hat einen Kanal bis u. mündet ins 
Meer unmweit”Drogbeda; an feinen Ufern 
fchlug am 11: Juli 1690 elın II. von Ora⸗ 
nien ervater II. |. Reunions- 
frieg, England (Geſch.), Schottland (Geſch.), Ir⸗ 
land ( 2) Stadt im Arrondifiement . 
viers des Departements Yoiret; Saf⸗ 
ran⸗· u. Ew. 3) Kleiner Küftenfluß 
in der engfif d- Wales; mündet 
in die Curtisbai.r Ay EH 
Boynebu imeneburg, Bömelburg), 
altes zerſtörtes Rothenburg der 
kurheſſiſchen Provin — Stammhaus ber 
amilie Boyneburg, fonft x Ibare 
haft, jeit 1292 ein Lehn von 


Boyneburg (Boin "der alteſten u. 
verbreitetſten deutſchen Geſchlechter ſammt aus der 


. 1691. Er hatte Theil an 
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Boyneb . db.) in Heſſen, im 13. 
* * a u. un Shui 


mebrere Linien u. wurde 1554, 1571 m. 1653 in 
den verjchiedenen Stämmen in den en 
erhoben. Noch befteben: I. Weiher Stamm, ge 
gründet von Bobo I. ; zu demſelben ame Y)Kurt 
v.B,der feine Hefe, geb. 1487 im Heflen, von 
Meiner Figur, trat früh erft in beffifche, dann r⸗ 
liche Dienſte, focht bei Pavia, übernahm ben Befeht 
ber von Frondsberg dem Connetable von Bo 
rn Truppen u. eroberte mit ihnen 1257 
om. Mit Dranien ſchützte er 1528 Neapel 

die Franzoſen, nahm 1530 Theil am der Belage- 
rung von Florenz u. wurde im Türkenkriege 1532 

Anführer des deutichen zw 1533 zum 
beimen Kriegsrath Karls V. u. des Königs Ferdinand 
ernannt, belagerte er Peſth, wo ibn Karl V. zum 
Nitter ſchlug u. zum Feldherrn ernannte, 1544 er» 
oberte er St. Dizier an der Marne für den Kaifer; 
von dem Herzog von Baiern mit Vertheidigung des 
Stäbihens Rain beauftragt, wurde er dort zur 
Capitulation genötbigt, deshalb verhaftet, aber als 
unjchuldig frei gelajlen. Er wohnte der Schlacht 
bei Mühlberg bei, war 1557 bei St. Quentin, nahm 
im Schmallaldenjchen Kriege das Schloß Mansfeld 
für den Kaifer u. ft. auf feinen Gütern in Schwaben 
1567, Jetzt ift diefer Stamm im zwei Afte getheilt: 
A) Älterer Aft: a) Linie im der Burg zu 
Stedtfeld, Chef: 2) Freiherr Otto, Sohn des 
1851 verftorbenen Freiberen Friedrich, geb. 1823 u. 
vermäblt 1852 mit Elifabetb, geb. v. —S b) 
YinieimOberbauszutedtjeld; 3) Freiherr 
Sigismund, Sohn des 1854 verftorbenen Frei- 
beren Karl, ift geb. 1819 u. öfterreichifcher Ritt- 
meifter; DB) Jüngerer Aft: a) Linie zu Deu- 
badedof ı. Harmuthéhauſen, Chef: 4) 
i ilbelm, Sohn des 1839 verftorbenen 
‚rei Wilhelm, geb. 1821, ift Koburgifcher 
berr u. Hauptmann & la suite u. feit 1845 


vermäblt ınit Agnes, geb. Freislich; by Lini 

Wiämaunskanfen ünf:n) ihre 

rid, n des 18550 verftorbenen Freiheren Jo⸗ 
a. 


haun Juſt, geb. 1792, ift preußiſcher Hauptman 

D. I. Schwarzer Stmm (Boineburg + Lengs · 
feld) in gen u. Helen; zu ihm gebören: 
6) Johann Chriſtian v. B., Herr zu Breitenbach 
u. Dippad), geb.1622in Eiſenach Gefandter an meh» 
reren Höfen, bef. in Stodholm, wo aber feine Miffion 
mißlang, trat 1650 in ainzifche Dienfte u. wurde 
1656 katholifch, beförberte die Wahl Leopolds zum 
römiſchen König u. unterhandelte beim —— 
—— Er zog Leibnitz (der nachher ſein 
e 


efangen geſetzt, aber losgeſprochen u. ft. 1672 in 
Rai Seine Briefe, heransgeg. von 


7 ae a Wilhelm, Graf v. B, des Borigen 
om, ge. j 


viele Br. u. hatte A te dv . 
en u, wa ben ac an Bra ine 
D v. 

1696 in ben — 11702 Statt. 


halter —— — Dieſer Stamm theilte 
durch Ludwigs I. Söhne, % H. 
in ei (ft. 1525) in 2 Spell Yan 


rr Jo⸗ 


— — 


nanta. 


Linie, Chef: 9) Freiherr Albre 


Jahre alt in preußiiche 


allen er Theil nahm, zum Obriftlieutenant u, Re- 
gimentscommanbeur auf. Im Ben 1514 ging 
er mit feinem —— zu ben Ofterreichern über, 
ward 1832 zum Sen 
1842 mit der Ernennung zum Feldmarſchalllieute⸗ 
nant das Commando der Armeedivifion in Ofen. 
An Lederers Stelle wurde er am 11. Mai 1848 
zurlibernabme des ungariichen Generalcommanbos 
berufen, jedoch im Juli nach Galizien verjeßt, wo 
ex unter Hammerftein Antheil an der Unterdrildung 
bes Aufruhrs zu Lemberg nahm. Aulang 1849 
wurde er Milttärcommandaht in Ofterreichiich - 
Schlefien zu Troppau. Seitdem in den Rubeftand 
getreten, erhielt er bei ber Berabichiebung den Cha- 
ralter eines Generals der Cavallerie u. lebt in Wien. 

Boynitz Goinicz / Bajmocz), 1) Bezirkimöfter- 
reichiſchen Kreife Unter-Reutra des Berwaltungs- 
gebietes Preßburg (Ungarn); 2) Marftfleden bier 
mit altem Kaftell, einer Abtei u. warmen, feit Jahr- 
hunderten belfannten Bäbern ; 800 Ew. 

oyreep (Seew.), jo v. w. Bojefeil. 
oyron, Michael, jo v. w. Baron 1). 

Boyfalz, aus Meerwafler, dvurh Berbunften 
befielben an der Sonne, in flachen Gruben gewon- 
nenes Salz. Es ift ſtets unrein u. daher vom bräun- 


licher 

Boyſe (jpr. Beuf’), Samuel, geb. 1703; Dich⸗ 
ter, lebte in Dublin, Edinburg, Glasgow, Pondon 

fi. 1749. Er fchr.: Gedichte, Fond. 1752, 2 Bbe.; 

ht der Begebenheiten von 1739—47, Lond. 

1747, 5 Bbe. 

Boyfen, Hans v. B., fo v. w. Baijen. 

Boz, Pieudonym für Charles Didens. 

Bozazis, Ort im Ejalet Rumilt, unweit Se- 
menba; bier 1464 Niederlage u. Gefangenschaft 
Michael Szilagyis durch die Türken; 1476 fiegreich 
gerächt ebendajelbft von Docy. , 

Bozbaba, türkijche Infel bei Kreta, Helfen mit 
vom Meere 41 n. Ehr., 


o3dagb, Berg, fo v. w. Bostag. i 


ow 
Bezirt Pilgram des ð 


weis (Böhmen); Glashütte; 700 Ew. 





eralinajor befördert u. erhielt 






Boynig bis Bozzaris 


hann Ludwig Hugo, geb. 1790, ift baierſcher Lieute- 
D. u. in 2. Ebe vermäblt ſeit 1839 mit Frau⸗ 
eisca, geb. Lempult; B) Ludwigſche Special- 
t, Sohn des 
1840 verftorbenen Freiherru Chriſtoph Ernft Abra- 
ham, geb. 1785, iſt kurfürſtlich beffifcher u. herzog · 
lich naſſauiſcher Kammerherr u. Major à la suite. 
10) Morit Heinrich, Freiherr DB. v. Lengs— 
feld, Bruder des Vorigen, geb. 1788, trat 16 
ilitärdienfte, 1897 aber 
im die weitfäliiche Armee über u. rüdte nad) u. nach 
während der Napoleoniihen Kriege, an denen faft 


nicht mehr fo bedeutend wie früher, ebenfo ber Gan- 
bel zwijchen Italien u. Deutſchland. Jenfeits der 
Eifad der Ealparienberg (wegen ber jchönen 
Ausfiht, bie man von da in das Etich-, Zalfer- u. 
Eifadthal genießt, das Ziel vieler Wanderer); auf 
einem höheren Berge Ober-B. u. Benift, mit 
Landhäuſern, Sommeraufenthalt der Bogner. — 
B. ift an der Stelle des Römercaſtells Praesi- 
dium Tiberii von ben Oftgotben erbaut. In 
ber longobardiſchen Zeit hieß es Bauzanum, 
fpäter Bol za num u. war Sit eines uuter longo- 
bardifcher Hoheit ftebenden Grafen, nachher eines 
baierijchen ——— Kaiſer Konrad ſchenlte es 
1028 dem Stifte Trient, u. es wurde fortan ein Ge⸗ 
enftand des Streites zwiichen dieſem u. ben Gra- 
en. von Tyrol. Im 13. Jahrh. wurden die Mefien 
geftiftet, verloren jedoch jeit bem Wegziehen bes 
orientaliihen Handels jehr an Wichtigkeit. 1800 
litt-B. in dem Tyroler Kriege viel u. warb von 
beiden Theilen bejetst u. verwüätet, 

zu Kreid, jo v. w, Kreis an ber Etſch, 


Bozbeim, Iobanır, jo v. w. | 
Bozkow, Herrichaft, jo v. w. Bozejow. 
Bozlingen (Bözlingen), Wieje bei Schattorf im 


Schweizercanten Uri, worauf die Hauptlandsge- 
meinde gehalten wird. 

Bozok (jpr. Boſoh), Dorf im öſterreichiſchen 
Kreife Honth bes tungsgebietes Zee 


— * un en; hat 


(a. i , * Bun. —* * 
Kam uß in ber eure 
ber bei Beruc in das Schwarze Meer 


* iſt ber vereinigte Ale» u. Kamera⸗Kamezit. 


ozzaris, ausgezeichnete Familie in Suli (ſ. 

d.), bie namentlich ſeit dem letzten Jahrzehend bes 

18. Jahrh. in den Kämpfen der Sulioten gegen die 

n unter Ali Paſcha von Janina u; in 

der Griechiſchen Revolution rühmlich ſich r⸗ 
that. Bejondere Erwähnung verdienen: 1) Geor 

—— der Albaneſen, der Sieger über At 

r beftechen 

ließ. 2) Chriftos (Kiko8), Sohn des Bor, nach 


franzö Alb u. 
er in die Gewalt Ali Paſcha's, der ihm tödten 
3) Markos, Sohn des i 
nah bem falle Suli’s auf den Jon In⸗ 
Im A wo aus er einen unglücklichen 
eiung feines Baterlanbes te, 


er in einem albanefi i 
im Jahre 1920, ais die Pforte den Ali Baldda be- 
u ben vertriebenen Sulioten 
nad) Epirus zurüd, Nach Aus- 


ea Bu 


1} ® 
‚keit u, Hoheit, ale Dan ———— 


Bozzelli bis Brabant (Gefch.) 


teit u. Kühnheit aus. 1822 nahın er an bein Felb- 
— in WGriechenland Theil u. te ſich bei. 
ber ni wie g Miffolongbi's (f. b.) um bie 
Sache ber Griehen verdient. Im Sommer 1823, 
wo er ben Oberbefehl in W&riehenland führte, 
wurbe er bei einem nächtlichen Überfalle auf das 
Lager des Paſcha's von Scutari bei Karpeniſſi ge- 
fährlich verwundet u. ft. bald darauf in Mifjolongbi. 
4) Koftas (Konftantin), Bruder des Borigen, 
übernahm nad befien Tode bie Führung ber Su- 
fioten u. mit Glück bie Bertheidigung von Miffo- 
longhi, war 1825 unter denen, bie im weftlichen 
Morea unglüdlich wider Ibrahim Paſcha fümpften 
u. bie 1826, nach mehrinonatlicher Belagerung in 
Miffolongbi, ſich glücklich durchſchlugen. Er ft. im 
Novbr. 1823 als General u. Senator. 5) Notis 

Notos), Bruder von ®. 2), hatte früher eben- 

18 an den Kämpfen der Sulioten wider Ali Paſcha 

beil genommen, nad dem Falle Suli's auf den 
Joniſchen Infeln eine Zuflucht gefunden u. bort 
mit feinem Bruder u. Neffen in einem franzöfifchen 
Albaneferregimente Kriegsbienfte genommen, mo 
er ald Major angeftellt wurde. Auch er trat nad) 
bem Ausbruche der Griechiſchen Revolution 1821 
mit anderen Sulioten auf Seite der Griechen u. 
nahm an dem Kampfe berjelben vielfach thätigen u. 
rühmlichen Antheil, namentlich bei der Belagerum 
u. BVertheidigung Miſſolonghi's 1826. Er jelb 
war unter denen, bie fi) Damals burchichlugen, ıt. 
ft. einige Jahre nachber. 

Bozzelli, Franc, Paolo, Advocat, war Staats- 
rath unter König Murat, emigrirte 1821 u. febte 
lange als Flüchtling in Paris; 1849 warb er be» 
auftragt, die neue Konftitution zu entwerfen ı. 
übernahm am 31. Januar 1848 das Minifterium 
bes Innern in Neapel, trat aber ſchon am 3. April 
yurüd, übernahm jedoch am 15. Mai 1848 bis 7. 

uguft 1849 das Minifterium bes öffentlichen Unter» 
richte, Er jchrieb mehrere verbienftwolle Werte. 

033010, 1) jonft Fürſtenthum, dem Haufe Gon⸗ 
aga gehörig; nach Ausfterben deſſelben 1703 mit 
un ah Franz Gonzaga, gab es der Kaijer 1708 
dem Herzog von Guaftalla in Lehn, es fiel dann 
it dem Ausfterben der Herzöge 1749 an das Haus 
fterreich ; 2) Hauptfladt bes jegigen gleichnamigen 
Bezirks der öfterreihiichen Provinz Mantua, am 
2a: Seibenbau u. Weberei; 3600 Ew. 
„P.D,, Abbreviatur für’ bono publico da- 
tum (zum Staatsnuten geichentt). 

B. Q., auf Grabfteinen Abbreviatur fir bene 
quiescat (er rube janft). 

t (Muf.), 5. u. Auflöfen 5). 
Abbreviatur für bene requiescat (er 


auft). 
chemiſches Zeichen für Brom. 

Bra, Stabt,an der Stura in ber Provinz Alba 
ber farbinijchen Generaltutendanz Conti, Hauptort 
bes gleichnamigen Amts; Seidenjpinnerei, Metall» 
gießerei; großer Handel mit Vieh, Yeinwand, Garn, 
Baummo 2c.; 11,500 Ew. B. r durch 
Eiſenbahn mit Turin u. Coni verbunden; ſehr alt, 
hieß im Mittelalter Braida. 1552 wurde es vom 
Herzog Emanuel Philibert erobert ; das feſte Schloß 
wurbe 1628 in eim inerflofter verwanbelt. 

Bra, Theopbile, geb. 1799 in Douai, bildete fich 
unter Story's u. Bridau's Leitung als Bildhauer 
ans u. führte in Paris eine Menge Sculpturen 
aus, darunter: Peter u, Paul (in ber Kirche St. 

Univerfalserifon. 4. Aufl. II. 


| Lille, Statue des 
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Regenten (in ber — 32 
in l⸗ 
lerie zu Verſailles), Odyſſeus auf der Inſel . 
gia, das Monument des Marſchalls Mortier . 
teau u. die Reliefs am Triumpbbogen de Pitoile. 
Drau, Fluß, jo dv. w. Brabe. 
Braabye, Kirchſpiel im dänifchen Amte Präfde 
auf Seeland, mit dem 1799 geftifteten abeligen 
Fräuleinftift Giffelfeld; dabei Kallbrüche. 
Braaf, jo v. w. Brad 5). * 
Braafe (Geoar.), jo v. w. Brake. . 
Brabangonne (ipr. Brabangionn), die Mar ⸗ 
feillaife der Belgiihen Revolution; ber Tert ift 
von dem franzöfiihen Scauipieler IJennepal, 
ber 1830 bei Berchem blieb, die Muſik von bein 
Kapellmeifter van Campenbout. 
Brabangons (ipr. Brabangiongs), dienſtloſe 
Soldaten, die im 12. Jahrh. in Frankreich plün⸗ 
bernd umberftreiften, f. Frankreich (Geſch.). 
Brabant, 1) urjprünglich Gau zwiichen Scheibe, 
Rupel u. Neethe, der Gegend von Mecheln, Löwen, 
ber Scheidung zwiſchen Sambre u. Maas, Senne 
u. Haine, bis zum Scheldegebiet;; jpäter 2) Herzog⸗ 
thum, grenzte gegen Norden an Holland u. S. 
bern, gegen Beten an Seeland u. Flandern, gegen 
Süden an Hennegau u. Namur, gegen Often an 
Lüttich u. Geldern. Unter Karl V. wurde es in 4 
Duartiere, Löwen, Brüffel, Antwerpen u. Herzogen- 
buſch, getheilt, die Herrlichkeit Mecheln der Provinz 
einverleibt u. Brüffel als Hauptftadt des Ganzen 
angejeben. Jetzt ift Nord-Brabant mit ber 
Hauptftabt Herzogenbujch bolländiih, u. Süt- 
Brabant mit der Hauptftabt Brüſſel belgiſch. 
Brabant (Geih.). Anfänglih wohnten bie 
Menapier u. Tungern, Mifchoölfer von Germa— 
nen u. Gelten, in B., diefe wurden von den Re— 
mern bezwungen u. das Land zu ber Provinz Gal- 
lia belgica geſchlagen. Im 5. Iabrh. bemächtigten 
fih die Franlen des Landes u. Tiefen fich daſelbſt 
nieber. ber Theilung der Merowingichen Mo- 
narchie kam e8 im 6. Jahrh. zu Auftrafien, wurde 
im 9. Jahrh. mit Lothringen vereinigt u. kam, 
als dies Yand getheilt wurde, 870 zu Franfreid), 
ſchon zu Anfang des 10. Jahrh. am es wieder an 
Yothringen u. zwar — — es ſeit der Theilung 
Lothringens 959 zu Niederlothringen. Als 1005 
ai Dtto von Niederlothringen kinderlos ft., fo 
machte feine Schwefter, Gerberga, Gemahlin des 
Grafen Yambert v. Löwen, Anſprüche auf B., aber 
Kaijer Heinrich II. verlieh e8 Gottfried, Grafen 
v. den Arbennen. Das Gefchlecht deſſelben be» 
ſaß B. bis 1076, wo ber letzte Graf aus demfelben, 
Gottfried der Budlige, getöbtet wurde. Da 
biefer feine Kinder hinterließ, fo folgte ihm fein 
Schweſterſohn, Gottfried v. Boniflon, ber 
nachmalige König von Jeruſalem, Anfangs blos in 
ben Alloden, da Kaifer Heinrich IV. die Lehen von 
B. jeinem eigenen Sohn Konrad gab, fpäter aber, 
m“ bem Kaiſer treu diente, 1087 auch im ben 
Lehen. Als Gottfried nach Paläftina zog, gab d 
Karfer B. an Heinrich v. Limburg, ba diefer 
aber gegen ben Kaiſer treulos war, fo verlieh er es 
von Neuem an Gottfried, Grafenw. Löwen, 
deſſen Nachlommen in männlicher Linie das Land 
bis 1355 jagen. Die Namen der Grafen v. B., 
bie unmittelbar auf ihn folgten, find nicht mit Sicher⸗ 
heit anzugeben. Gegen Ende des 12. Jahrh. regierte 
Öottfrieb III, welcher 1185 * Ihn 


Louis), Bronceftanbbilb des 
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Seinri ‚ber 1186 Kai i I 
Heinrich I., ber 1186 vom ——— 8 


Herzog v. B. ernannt wurde. Dieſer wohnte 
3. Kreuguge bei; unter ihm wurde auch ber 
‚lange Krieg B-8 mit den Grafen ven ——* u. 
olland beendigt u. B. von dem ß mit 
Grat abgezogen. Heinrih I. fl. 1236. Sein 
Sohn u. Nachto ger Heinrich IL, ber Grof- 
mütbige, prätendirte als Gemahl Sopbiens, 
Tochter des Landgrafen Ludwig bes Heiligen von 
Thüringen, nach Heinrich Raspe’s kinberlofem Ber- 
fterben, deſſen Beſitz, u. traf Anftalten, Thüringen 
od. wenigftens Hefjen zu erobern. Gegen ihn ftand 
Heinrich der Erlauchte, Markgraf von Meißen, als 
Mitbewerber auf, u. Heinrich II., bei Müblbaufen 
eichlagenn, lonnte feine Anfprüche nicht durchſetzen. 
&r ft. noch vor Entſcheidung der thüringiſchen Erb- 
folge 1247. Sein ältefter Sobn Heinrich IIL, 
ber Friedfertige, folgte ihm, wäbrend deſſen Bru- 
ber, Heinrich das Kind, die —— auf Thü⸗ 
ringen u. Heſſen aufnahm u. Landgraf von Heſſen 
wurde. Heinrich führte, wie ſein Vater, den Titel 
eines Herzogs von Niederlothringen u. fl. 1267; 
ibm folgte ein 2. Sobn Jobann I., der Sieg- 
reihe, da jein älterer Bruder Heinrich Mönd 
wurde. Diejer friegte mehrmals zur Unterftügung 
ber Königin von Navarra gegen Aragonien, batte 
mit Heinrih von Luremburg Streit um Limburg 
u. Ep: u. tödtete denjelbeg 1288 in der Schladht 
bei Wöringen u. vereinigte Yimburg mit B. Er 
„1294. Nach ihm regierte jein Sohn JobannIL, 
Friedfertige, bis 1312 rubig u. weile, u. 
dann Johann IIL., der Triumpbirende. Diefer 
vertbeidigte fi mit Glück gegen mehrere deutſche 
ürften, welche frankreich gegen ibm bewaffnet 
tte, u. Schloß mit Frankreich Frieden ; lief fich zwar 
durch Eduard III. von England wieder gegen 
Tuben gewinnen, betrieb inde den Krieg nur 
fig. Er erhielt 1349 vom Kaiſer Karl IV. die 
Goldene Bullevon B. (Brabanter Bulle), d. h. 
ben freien Gerichtöftand, im Folge deſſen fi ein 
brabantijcher Untertban vor feinem Gerichtshof 
außerhalb B⸗s zu ftellen brauchte. Er ft. 1355 u. 
— nur 2 legitime Töchter, von denen bie 
Itere, Jobanna, an Herzog Wenzel von Luxem⸗ 
burg, Bruder des Kaifers Karl IV., vermäblt war. 
Mit Wenzels Regierungsantritt begann bie Sitte 
in B., bob bie Herzöge vor dem Einzug in die Re 
die aus 59 Artikeln beftehende Karte beſchwö⸗ 
ren mußten. Dieſe bieß deshalb Blyde-In- 
comste ee Joyeuse entrée, ber fröhliche 
Einzug). Johanna's Schwefter Margaretha war 
an den Grafen Ludwig II. von Flandern, u. 
beren Tochter Margaretha mit Philipp den Küh⸗ 
nen von Burgund vermäblt u. hatte dieſem 3 Söhne, 
Sobann, Anton u. Philipp geboren; den zweiten er- 
nannte Johanna zum Erben, u. als fie 1405 ft., 
folgte er ibr als Herzog von B. Anton nahm 
lebhaften Antbeil an den Kriegen feines Bruders 
Johann von Burgund u. Frankreichs gegen Eng- 
land u. “ 1413 in der Schlacht bei Azimcourt. 
Auf ihn folgte fein Sohn Johann IV. bis 1422 
unter ber Bormundichaft feines Obeims Philipp; 
er war vermäbhlt mit Jacobäa von Holland, die ihn 
aber bald wieder verlieh, u. ft. 1426 ohne Erben. 
Das Yand fiel nun an feinen Obeim dei Phi⸗ 
8. 1e 


lipp, ben jüngern Bruder Anton jer ſt. 
* chon 1429 (1430) zu Löwen, u. mit ihm ſtar⸗ 


‚Herzöge von DB, aus, u. B. fiel nun an Her⸗ 


Brabant (Gefh.) bis Brabed 


Philipp den Guten von — 22 
urgund Geſch.). Als 1484 Kaiſer Marimilian 
Erbtochter von Burgund, Mia, Tochter Karla 
des Kühnen, heiratbete, fam B. an das Haus I 
reich. Bon Marimilian erbte es deffen Sohn, Kai- 
fer Karl V., u. von diefem fein Sohn Philipp II. 
von Spanien. B. war eine ber erften nieberlän- 
diſchen Provinzen, bie fih gegen Spaniens Reli⸗ 
gionsebicte u. Alba's Tyrannei erboben ; doch forinte 
es fich nicht losreißen. Im trage zu M 
1648 blieb das nördliche Stück od. Herzogenbufc, 
das unterbeffen wieder fatbolifch geworben war, ale 
Nord-B. od. die Generalitätslande in den . 
ben ber 7 vereinigten Provinzen, während Antwer ⸗ 
pen u. Mecheln, davon getrennt, * Provi 
wurden. Der übrige Theil von B., Süd— 
wurde 1714 mit ben fpanifchen Niederlanden, m 
Aussterben der Oſterreichiſch · ſpaniſchen Linie wieder 
an das Kaiſerhaus Oſterreich abgetreten. 1746 
eroberten die Franzofen Siüd-B,, gaben es aber 
1748 im Aachener Frieden an Ofterreich Jjurüd 
Unter Joſeph II. entftand ein Streit zwiſchen ber 
Regierung u. ben Brabanter Ständen über die Aus- 
fegung einiger Artifel der Blyde-Incomste, u. ala 
in Folge Davon die Stände aufgehoben worden wa- 
ren, verfammelten fi) dieſe ungerufen u. fprachen die 
Trennung Be⸗s von Ofterreih aus. Bol. Belgien 
Geſch.). Kaifer Leopold IL. gab ven Brabantern ihre 
alten Rechte zurüd. 1794 eroberten ee ofen 
B. von Neuem u. behielten e8 1797 durch den —* 
ben von Campo Formio. Napoleon eroberte dazu 
1810 auch Nord-B., u. B. bildete mın den größten 
Theil des Departements Rheinmünbungen. 1814 
mwurbe B. durch den Parifer Frieden den allirtem 
Mächten überlaffen u. von bdiefen zu dem Könige 
reihe der Niederlande geichlagen u. bildete bie 
3 Provinzen: Nord-B., Antwerpen u. Süb- 
DB. 1830 gab Süd-B. durch den Aufftand feiner 
Hauptſtadt Brüffel das Signal zur Losreißuug 
Belgiens von den Niederlanden ıt. es bildet jeit- 
bem, u. 1839 an Belgien förmlich abgetreten, ben 
Kern des Königreichs Belgien, während Norb-B. 
bei es berblieb. 
tabanf, Herzog von B. diefen Titel führt 
feit 1840 der Kronprinz von Belgien. 

Brabanter Elle, ein ehemals in Folge der be- 
beutenden Induſtrie Brabants auch in Deutichland 
jehr gebräuchliches Längenmaß, 100 B. €. — 104 
Berliner Ellen. 

Brabanter Schule, |. u. Malerei. 

Brabanter —— ſ. u. Spitzen. 

Brabanter Thaler, 1) fo v. w. Albertusthaler 
(j. d.). An die Stelle derjelben traten 2) bie öfter» 
reichiſchen (Brabanter)Kronenthaler, einein Dentich- 
land allgemein verbreitete, noch jegt in Frankfurt 
a. M. gebräuchliche Rechnungs⸗ u. Handelsmünze, 
— 1 Tblr. 16—17 Sgr. Preuß. Com: an Werth. 

Brabantes (ſpr. Brabangt) u. Brabantilles 
(ipr. Brabangtill), Sorteniederländifcher Leinwand, 
j. d. Brabantina, Sorte deuticher Leinwand, f. ebp. 

Brabbeln, von der See, wie lochend auifwallen 
u. Blajen werfen. 

Brabeck, Fried. Mor., Graf v. 8, geb. 1728 
zu Brabed in Weftfalen, war Domberr zu Pader⸗ 
born u. Hübesheim, erbielt aber fpäter, als feine 
Familie anszufterben drohte, Erfaubnif zu a 


m; er flarb 1814 u. war Stifter der € 
—3064 Geſellſchaft, ſ. * — 


Brabejum bis Brache 


ẽ .L. flangengattung ans db 
ee. 


4. Orbn: 4.81. 2.5; Art: B. stellulifolium, Scep- 
serbanın, auf dem Kap, auch in Athiopien mit fa- 
fanienähnlicher Frucht, deren Kern von ben Hot- 
tentotten gegefjen, auch im Lande als Kaffeefurrogat 
benutzt wird. 

Brabeutes (gr., lat. Brabeuta), 1) Anorbner 
‚bei feierlihen Kampfipielen u. Austheiler des Prei- 
ſes (Brabeion); jein Amt hieß Brabeis, |. u. Kampf. 
fpiele ; 2) jeit dem Mittelalter Vorfigender in Dis- 
‚putationen auf Univerfitäten, 

Brabo, Gonmzal., jo v. w. Bravo. 

Braga (port., ſpan. Braza, ital. Braccio, 
beutih Bratze nom fat. Brachium [ber Arm)), 
Längenmaß in SEuropa; meift unjerer Elle ent- 
——S in m == 972,10 Bar. Lin. od. 
% exl. Elle ungefähr; 2) in Brafilien = 936,7 

ar, Lin. ob. 34 Berl, Elle; 3) in Spanien — 
750,18 Bar. Pin, ob. 23 Berl. Elle; 4) in Italien 
entipricht bie B. meift ganz unferer Elle; 5) auf 
den Joniſchen Say die große B. = 306,1 Bar. 
Lin. od. Ir; Berl. Elle, bie Heine B. — 285,7 
Bar. Pin, od. 45 Berl. Elle; 6) in Bajel die B. od. 
Heine Elfe — 241,20 Bar. Lin. od. $ Berl. Elle; 
7) in Zeffin — 267,20 Par. Lin. od. $ Berl. Elle; 
8) in Bozen die B. — 243,7 Bar. Lin. od. 4 Berl. 


fe. 

Bracadale, Dorf (Kirhipiel) auf ber Hebriben- 
infel Stye, zur ſchottiſchen Grafſchaft Iverneß de 
a} liegt an ber gleihnamigen Bucht; 2400 Em. 

taearii (a. Geogr.), ein Zweig ber Calläci 
(f. d.) mit ber Hauptftabt Bracara (B. Auguſta), 
dem jetigen Braga (f. d.); wo bie Bracarenſiſchen 
Soncilien gehalten wurden (f. Braga). 

Braccae (lat.), jo v. mw. Beinkleider; baber 
Gallia braccata, fo v. w. Gallia narbonensis, 
weil bie Bewohner Hofen trugen. 

Bracceschi, ſ. u. Braccio 1). 

Bracchia (a. Geogr.), Infel an der balmatifchen 
Küfe; j. Brazza. 

racchion (a. Geogr.), Infel an ber NKüfte 
Afrilas; j. Gerbe (Zerba). 

Brac (jpr. Bratichano), 1) Herzogthum 
An. ber: Delegation Viterbo (Kirchenſtaat) gehörte 
früher dem Haufe Urfini; ber legte Urfint Fla— 
vio verkaufte e8 1696 an Livio Obescaldi, von 
dem es nach defien Tode 1713 an bie mailänbijche 

ilie Erba kam, welche den Namen Obescaldi 

xte; 2) Hauptftabt darin (vielleicht das alte 
Sabate [f. — ovem pagi), mit Schloß, 
warmen , Bab u. 1800 Em., am 8) See 
DB. (Lacus Sabatinus), befjen Wafler in bie Stabt 
cc n.-von Paul V. mit Aqua alsia ver- 
unben warb (Aqua Paula); 4) (jonft Obes- 


ca 8 i) in Rom, mit einigen Alterthümern 


Braccio de Montone (ſpr. Bratſcho de Mon- 
tone), 1) Anbr., geb 1868; ſtammte and ber da 
milie ortebracci welche aus Perugia vertrieben 
worben war; Anbrea biente:mebreren Fürften, um 
fich dadurch zur Rücklehr nach Perugia vorzuberei« 
ten, was ibm auch 1416 gelang. Im Dienfte ber 
Königin Johanne von Neapel.gegen Ludwig von 
Anjou wurde er zum Connetable u. Serzogvon 
Capua ernannt u. befiegte Sforja, den Heerführer 
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Ludwigs. Im dem folgendem Krieg zwiſchen ber 
Köni B Johanna u. ihrem Aboptivfohr, Alfons 
von Aragomen, diente B. dem ‚ belagerte 
Aquila, wurbe aber bei einem Aus all der Bewoh⸗ 
ner von Aquila gefählagen u verwundet u. ft. nad 
3 Tagen 1424. Seine Golbaten (Brac- 
eeöht). 2) Karl, genannt Piccine, Sohn des 
Bor.; trat friih in venetianische Dienfte u. wollte 
die nah dem Tode feines Vaters verloren 5 
— Güter bei Perugia wieder erobern ; dies niß⸗ 
ng indefjen, n. er griff nun 1474 Giena au, das 
er erft ber bem Dazwiſchenlommen der Florentiner 
in Rube ließ; 1479 befehligte er das venetiänifche 
Heer, das ben lorentinern gegen ben Papft u. 
— * beiſtand, u. ſtarb auf einem Zuge gegen 
erugia. 

Braceio di Maina (ſpr. Bratſcho di Maina), 
Landſchaft in ber griechiſchen Nomarchie Lakonien, 
bie Gegend am Meerbuſen von Koron n. Kolokythia 
um das Mainagebirge, von einem beſonderen Volls · 

‚ben Mainoten, bewohnt, welche für Nach⸗ 
ommen der alten Spartaner gelten. 

Bracciolini (fpr. Bratiholini), 1) Frances» 
co B. dalle Api, geb. 1566 in Piftoja; Geift- 
licher, erhielt vom Papft Urban VIEI fiir L’ele- 
zione di Papa Urbano VIII. (Rom 1628), ben 
Beinamen dalle Api (von ben Bienen) u. das 
Recht, die 3 Bienen des Hauſes Barberini, aus 
welchem ber er Pas im Wappen zu führen. 
Nah Urbans VIII. Tode kehrte er nah Piſtoja 
gem, wo er 1645 fl.; er fchr. noch bie Epo : 

a croce racquistata (1605); Lo scherno degli 
Dei (1618); La Bulgheria convertita (1637); 
auch einige Trauerfpiele, Luftipiele u. Idyllen; 
2) Boggio, f. Poggius. 

tacelet (fr., * Braßläh), 1) Armband; 
2) Orden vom goldenen B., |. Freundſchaftsorden. 

Brachacker, 1) f. u. Brache 1); 2) ein Ader, 
ber nach der Brache zum erften Dale gepflügt ift. 

Brahammer, jo v. w. Ortolan. 

Bradhamfel, ſ. Grauer Kiebitz. 

Brachdiſtel, ift Eryngium campestre., 

Brachdroſſel, fo v. w. Wenbehals. 

Brade, 1) ift der Zuftand eines Aders, wo er 
ein Jahr unbeftellt liegen bleibt; ein folcher Ader 
heißt Brachader (Brachfeid, Brachland). Eine B. ift 
balbe 8. wenn das Feld bis Dlitte des Sommers 
zur Weide dient u. dann erft zur neuen Winterfaat 
beftellt wird; od. ganze B., wenn er den ganzen 
Sommer über dazu bearbeitet wird. Der auf das 
B⸗feld geführte m a beißt Brachmiſt, u. geſchieht 
ber Anfang der Bearbeitung ber ganzen B. gemöhn- 
lich im Juni, in dieſer der Brachmonat heißt. 
Jetzt werden gewöhnlich in der B. Futtergewächſe 
GSrachfrüchte) gebaut, ſ. über dies alles unter Feld» 
wirthſchaft. Die Verpflichtung gewiffer Ader, bie» 
jelben zur Trift für die Heerben ber Berechtigten 
er 3 liegen zu laffen, beißt Brachpflicht. Sach 
3. Mojes 25 mußten bie Iſraeliten in jedem 
7. Jahre ihr Land brach liegen lafjen (Brachjabr) 
u. waren 7 folder Brachjahre gehalten, fo wurde 
im 50. Jahre das große Brach⸗ u. Erlaf- ob, 
Iubeljahr gefeiert, |. u. Zeiler. In einem 
B. wurden feine Schulden eingetrieben, was von 
ſelbſt wuchs, wurde won den Bewohnern gemeine 
Ihaftlih genofien. Die Armen, Fremdlinge u. 
Sklaven, Wittwen u. Waifen hatten gleichen Au⸗ 
theil Daran; 2) Grachfabre, — das erſte 
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Pflügen eines Brachfeldes; 3) ein Ader, ber noch 
y baut u. mum zum erften Male gepflüügt it; 
€ Arbeit des Behadens eines Weinberges, um 
—5 von Unkraut zu reinigen. —— allen dieſen 
San en braucht man au 
Bradelen, Marttileden im * Geilenlir- 
den bes —* Pe anne Aachen; 
gro Wapiermilble: 24 00 Ew. 


racher, 1) jo v. w. Grofer re 
2) Braunrotber u. Grüner B., fo v. 
inmerfatt. 


Bracherium (lat,), Bruchban 

Brachfroſch, jo v. w. — ſ. u. Froſch. 

8* uchte, ſ. u. Brache 1). 

bn, 1) jo v. w. Großer Brachvogel; 
2) [6 v. w. Regenpfeifer. 

Brachiälis (lat.), 1) was am Arm ift, baber 
Drachiale, ba u. bie anatomischen Bezeich- 
nungen Brachialarterie, Brachialligamente 2C.; 2) 
Bad), arınslang, 1 Elle lang. Dagegen Brachlätus, 

hemän, weun ein 5* od. Hauptaſt 

—Se e G ecussatus) Afte hat, fo daß bie 

——5 Aſte fo ſtehen, daß immer das fol- 

enbe Baar über den zwei Yüden des vorhergeben- 

di bervorfommit, jo daß beide zuſammen, von oben 
berab —5 ein Kreuz bilden. 

Bra Gattung bes Kiemenwurmes, |. d. 

Bradinus, j. Bombardierläſer. 

EB“ iomtus (gr,), Geichwulft des Armes, 

Bra ir m. Schild» od. Wappen- 

— mu AIR sr gehörend, 

eúûú— da, fo ». w. Armfüßler, eine Orb- 
der Meichtbiere. 

Bradifto ne (gr.), die lrumme Linie, in wel⸗ 

de ein von feiner eigenen Schwere fortbemegter 

—— fällt, wein er von einen höheren Buntte zu 

ſenlrecht unter ihm liegenden Punkte in 
ie rift gelangen fol. Eine B. ift demge- 
eine durch die beiden Punkte gebende Eycloibe 
N alt beren Bafis eine ER Ya ben höher gelegenen 
unft ee Horizo Bands 
iten, den Manichäern u. Gnoflifeen ver- 
Min Bas im 8. Jahrh. 

Brachium (lat., der Arın) ; 1) der Borderarm; 
2) ber Oberarın, dann jener im Gegenjaß: Anti- 
—— 8) | Feng 38 

der Hand od ohne die Ha 8 
5 ‚ bie Länge des Armes von ber Schulter bis 


Hanbwurzel; 5) ein hervorragender Theil ber 
Te 
B (Melolontha solstitialis Fabr., 


Rhizot Latr rig, 
Te St tr.), —— g, Fühler 
braum mit 3—4 we weiß 
nien lang; er erſcheint 

ki, enge u. tft auf u 
DempIeen Rosen, Sefegr — 


land, ſ. u. Brache 1) 


— Brasläufer), fo v. w. Brach · 
ze ;R)iov. „Feibi u. Lerche. 
Ag gr ren ften In- 


Bracelen bis Brachvogel 


Brahmann, Luife, geb. 1777 in Rochlig, wurbe 
durch Novalis zur poetiihen Probuction angeregt 
u. —*— Fran e zu bem Muſenalmanach 
u. verichiebenen Ta Senbilcern. Sie lebte mit ihrem 
Vater, dem —— — B., in Weißenfels, 
In manchen Lebensho offnungen: oe etäufcht, endete fie 
am 17. Sept. 1822 einem Befuch in — 
Leben freiwilli in der Saale. Sie fhr.: Ge 
Lpz. 1800, n. . 1808; Das Gottesurtbeit (Hit 
vergeht) 1818 ; Romane Blüthen, Wien 1816, 
Novellen u. Heine Romane, ebd. 1819; 
Scpilderungen aus ber Wirklichkeit, ebb. 1820; 
Verirrungen, ebb. 1822. Rovellen, Nürnb. 1822; 
Romantische Blätter, Wien 1823; pri 2 nr 
tungen, Lpz. 1824 f., 6 Bbe,, n. X. 183 
Brahmännden, jo v. w. Champignons 
Brachmiſt, j. u. Brache 1). P 
Brachmonat, deutiher Name bes Monats 
Yunius, f. u. Brace 1). Brachſchein (Novi- 
lunium Juni), der Neumond im Monat Junius. 
Bra > (Judenth.), BE von Birchas, f.b. 
Brachypflicht, f. ır. Brace 1). 
—8* eper, * j. u. Pieper. 
oß bei ber Abtei St. Gallen, 
F —* — m 3ä en zum 
ber Ang renden Heinrih von Twiele erbaut. 
chlagacker, ein-Ader, der ftatt —* zu 
— * Ha ir Soft if 


16 dv. w. Blei, Abramis 
—* er Anh a v. WR aſſen (Abramis), zu ben 


——— (Tlosteae), 43. Pflanʒen · 
familie des Reichenbachſchen Syſtems; einzige dat- 
tung Iloötes. 

a , Plareborf im Kreife Kempen bes pren- 
— egierungsbezirls Düſſeldorf, Leinwand⸗ 
abrilen u. Bleichen; —— 900 Im 

rachtom, der Stein in der Kaaba, ſ.d 

Brachvogel, 1) (Numenius), Gattung aus ber 
Ordnung ber Stelj» od. Sumpfvögel u. ber Fa⸗ 
milie ber Schnepfen (Scolopacidae), 
lang, im der VBorberbälfte berabgebogen; Geficht 
befiedert; Füße 4 Zehen, die vorderen hinten durch 
eine Haut verbunden; Arten: a) Großer 8. (N. 
arcuatus), länge 2 Buß, Breite 3 Fuß, weißlich 

u. dunlelbraun gefledt, Kopf to u. ſchwarz ge 

Hedt, ohne MRitteiftreif: Untert in bis an bie 

dert, wanz dunkelbraun u. röth- 

lich weiß; Füße blau; ein ſcheuer a 

ben von "Europa, Afien u. Amerila, 

Seen, Teihen , Brad) u. Saatfeldern, Ange &. 

Wiefen; Nahrung: Iufecten, Würmer 2.5 zieht im 

Detober weg u fommt im April wieber; 

Ei 0 April u. Mai; das Neft ftebt auf trodenem 

ajen; bie 4—5 ol 


; b Mittler ©. 
an nur er oft 1 eg, Kap unge es at, mi 
bie an bie 
—— — häufig in ı Peru: —* 


} fo ©. w. Bogenjhnäbelige Meerlerche Pelidnua 


Brachvogel bis Brachyſyllabos 


Tringa subaquata; 3) fo v. w. Gemeine ob. ver · 
ätıberlihe Meerlerche (P. s. Tr. variabilis). f, beide 
unter Meerlerche; 4) jo v. m. Goldregenpfeifer, 
ſ. Regenpfeifer; 5) fo v. w. Kleiner Trappe; 6) fo 
©. w. Krammetsvogel. 

Drahvogel, Emil, geb. 1824 in Breslau, wollte 
Bildhauer werden, beiuchte indeß einige philofo- 
phiſche, literariiche u. geichichtliche Collegien an ber 
Univerfität in Breslau, bis er nach dem Tode fei- 
ner Mutter fich ganz feinen Pieblingsftudien bingab. 
Bon feiner Ibee, Schaufpieler zu werben, nach dem 
etften mißglüdten Berfuche auf der Bühne abge- 
fommen, ging er 1849 nach Berlin, um fein Drama, 
Jean Fevart, zur Aufführung zu bringen. Das Stüd 
ging 1850, ohne Anklang zu finden, Über die Breter 
der Friedrih MWilbelmftadt. B. 9 ſich darauf in 
Schleſien auf ein Meines Dorf zurild, two er noch 
mebrere dramatiſche Stüde ſchrieb, obne mebr Glüd 
ntit diefen zu haben als mit bem erften. 1854 lehrte 
er nach Berlin zurück u. wurde Secretär bes Kroll- 
ſchen Theaters. Hier fchrieb er das Trauerfpiel 
Narciß (Lpz. 1857), welches im —* 1856 auf 
der —— Bühne zur Aufführung kam. u. feit- 
bem oft wiederholt am allen größeren Theatern 
Deutfhlands mit feltenem Erfolge gegeben wurbe. 
Er jr. no: Der Arzt von Granada 536 
Bresl. 1852; Seelenwandernng (Epiſches Gedicht), 
Berl. 1854; Friedemann Bad (Roman), 3 Bde., 
ebd. 1857; Adalbert von Babenberge (Tragöbdie, 
aufgeführt aber noch nicht gedrudt). 

Bra wurm, jo v. w. Engerling, ſ. u. Maitäfer. 

Brady ..., lurz..., vom griehiichen Wrachps, 
vd. i. furz. 

Drahybiötif (v. gr.), Beftreben, das Leben zu 
verkürzen, Gegenfat von Makrobiotik. Brachpbio- 
tiſch von furzer Lebensdauer, 

Brachycephälus (B. Fitz. ). Sattelfröte, 
Schildfroſch, Gattung aus ber Familie der Kröten, 
mit plattem, niebergedrüdtem u. breitent Kopfe u. 
Leibe, länglicher, ganzrundiger Zunge, ohne Obr- 
wulft (Parotis), Süße dreisebig; Gemeine Eattel- 
tröte (B. ephippium Spir) in SAmerita. 

Drahyc&ruß, fo v. w. Kurzbornrüßler. 

Srachychroniſch (v. gr.), von furzer Zeit. 

Brachyeöme (B. H. Cass.), Pflanzengattung 
aus ber Familie der Syngenefiften, Compositae- 
Asteroideae-Bellidene , Syngenesia superflua 
L.; B. diversifolia u. iberidifolia in Neubolland. 

T lottis (B. Forst.), Pflanzengattung 
aus ber familie ber Compositae Corymbiferae; 
Art: B. repanda Forst., aus Neufeeland. 
| pgrapbie (v. gr.), jo v. w. Stenographie, 

leftifch (Metr.), um einen Fuß zu 
u, Kataleris. 






Tuch eri 
188 (gr., kurzfchenftih), 1) eine Art 
Schleuder, d.; 2) Beriode mit kurzen Säten. 
rac ena (B. R. B.), Pflanzengattung 
aus ber lie ver Compositae Corymbiferae; 


Art: B, 
ten Hoffnung, 
Brachyllas, 196 v. Chr. Bbotarch; befehligte 
die in Dienften des Bhilippos von Mace- 
donien Dienften ftehenben Böoter u. unterftüßte 
ihn. mit Truppen gegen die Römer; er ward auf 
iften bes Zeurippos u Pififtratos ermorbet. 
rachylögie, 1) (v. gr., lat. Breviloquentia), 
e u. Gedrängtheit im Ausbrud; daher Bra- 
Spelogiih, kurz, gedrängt im Styl; 2) rhetoriſche 


R. B,, am Borgebirg ber güt- 
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igur, wo etwas zur Bellftändigfeit Gedantens 
5 —* — —— * fe un 
nad im Satze ten tft; 3) mangelbafte Aus- 
brudsmweife dm Schreiben, A man durch 
gefuchte sr unverftänblid wird. 

Brachyl Srtachdlog, gr.), 1) ber kurz ır. 
nahbrudsvoll zu reden verftebt. 2 «DB. Juris ei- 
vilis), das von einem Späteren fo benannte Cor- 
pas lonum. ift ein Iateinifcher Auszug aus dem 

uftinianischen Rechte, von unbekannten Per 


faffer aus der Lombardei um 1100 berrübrend. 


Sonſt den Juſtinianiſchen Inftitutionen beigefügt; 


einzeln von Pratejus, Leyd. 1562, Fol.; won 
Reusner, Franff. 1590; von Senkenberg, ebb. 
1743; von Nelis, Löwen 1761 ; von Böding, Berl. 
1820; vgl. Weis, De aetate Brachylogi, Darb, 


 Brahylöphus, Eidechſe mit lleiner kehlwamme, 

einem niedrigen Rückenkamm, Meinen angedrückten 
—— Schuppen am Körper u. großen Fiei 
chuppen an Beinen u. Schwanze; B.s. Iguana 
fasciata Brong. aus O indien, dunkelblau, mit 
bellblauen Binden, f. u. Agame 1). 

Brahänus, jo v. mw. Bomibarbierfäfer,. 

Btachyolöbus (B. A, Br.), Unterga von 
Nasturtium R. Br. (f. d.) aus ber fkamilie ber 
Cruciferae-Arabidene, 2, Orbn. 15. $L L. 

Brahypneuma (gr.), 1) kurzer Athem; 2) 
(Brabppnöe), Engbrüftigkeit. Daber Brachppneu · 
matiſch, furzatbınig. 

Brachypoda, fo v. w. Armfüßler, eine Orb- 
nung der Weichtbiere. 

Be eh (®. gr.), furzfüßig. 
Drahypodium (B. P, B.), 9 anzengattung 
aus der Familie der Gräfer; Arten: B, distachium, 
genuense, longi- u. obtusifolium, phoenicoi- 
des, ramosum u. rigidium in Sübeuropa, B, pin- 
natum E. B. in Europa u, Sibirien; B. strigo- 
sum in Taurien; B. mexicanum Zk, in Merito ıc. 

Brachypodus (Bet) Embryo mit kurzen Wir- 


an: Gegeuſatz von Radiculosus, 
MR —— ptera, Inſect, jo v. m. Kurzflügler, 


hrwurm · od. Raubläfer, Staphilinen. 
B teri w. Stei i mili 
ber Shmmai 7Abfüßer, eine Hamie 


Drahöpus, jo v. mw. Segler, Segelſchwalbe 


* w.). 
rahyrhinus (Bradpräpuchus), fo v. w. Kurz⸗ 
rüffeltäfer. 

* ei (v.gr.), Kurzſchattige; Erbbemohner, 
bie zur Dittagszeit im Sommer. nur kurze Schat- 
ten werfen; fie gehören umter die Antifcii ber einen 
ne u ee „ werben in ber Win- 
erszeitzu Wakroſeii, Langichattigen, Bol. Aich. 

tahyfema e Rob. Be Mi —** 
aus der Familie der Papilionaceae-P 
1. Orbn. 10. Kl. Z. Mrten: B. latifolium, un- 
———— in Beubollanp. 

ra elma (B. R. Br.), n 
aus ber Familie ber Asclopitien FRA 
Stapelieae. Art: D. tuberosum iu Neubolland, 

ta nma (B. Don.), anzengattu 
aus der Familie der Caryoph ——— Een 
Stellarineae-Arenarieae. 2. Ordn 5. Kl. 

Brahyftochrone, unrictig für Brachiſtochrone. 

Brahyftöma , Gattung der Tanzfliegen, |. d. 

Brahyjyllähos (gr.), Vers od. uß aus kur ı 
zen S beſtehend. 


166 Brachyteled 
Brachyteles, fo v. w. Schamed, ſ. u. Klam⸗ 


meraffe. 

— * —955 Berſteinerungen von 
turz nzigen Krebſen; theils ganz, theils nur 
ın einzelnen Theilen. 

Brahufend, fo dv. w. Kurzihwanzaffe, Affen- 
gattung der neuen Welt. 

Bradizeit, |. u. Brache * 

Braciglano (fpr. Bratſchiljano), Fleclen im 
Diſtriet Salerno der — — Provinz Prin- 
cipato citeriore, im einem Thal; 3300 Em. 
Brad, 1) das Inte —* von jeder Sache, 
welches von Guten —8 ondert wird, baber: 
Bradgut, Brackhäring, Brackkäſe; auch Brackſchafe 
u. Brackvieb, 2 u. Rindvieh, welches im Herbfte 
ob, Frübjahre abgejonbert u. verkauft wird; 2) eine 

eringe Art Pottajche; 3) (Kürfchn.), ſchlechtes 
4) (& ), fo v. w. ®Wrad; 5) 
(Wafferb.), das Loch in einem durchbrochenen Deiche, 
diefer jelbft Brackdeich; u. Brackmann, Eigenthümer 
des Grundſtücks, in welchem ein B. entftanden ift; 
6) dur Bermiſchung mit Seewaſſer jalziges u. 
bittere® Susi 

Brad, F. de B., geb. 1790, trat felbjeitig in 
die franzöſiſche Armee eim u. zeichnete ſich als Offi- 
zier ber Eavalerie ber Kaifergarde vielfältig in ben 

roßen Kriegen aus, nahm mach ben 100 Tagen 
feinen Abſchled u. fand erft 1830 wieder Anftellung 
in der Armee, nachdem er inzwiſchen in Brafilien 
an ben Kämpfen in Sübamerifa Theil genommen 
hatte, Er focht dann an ber Seite Abdallah's, Mir- 
za’s, Seliwan’s u. anderer Mameluden in Afrika 
u. ſchrieb, als Ergebniß feiner Erfahrungen auf jo 
verichiebenen Kriegstheatern, über ben Borpoften- 
dienſt der Teichten Eavallerie, rückte zum Oberft, 
dann zum Brigabegeneral u. Commandant ber 
Subbivifion von Eure auf, wurbe 1848 von ber 
Proviforifhen Regierung in Ruheſtand verſetzt u. 
ft. 1850 in Evreur. 

Brade, 1) fo v. w. Jagdhund; 2) ehemals 
ein Leithund; 9) überhaupt jeder auf der Jagd 
laut gebende Hund; daher Wradjagd, bie r 
wo bie Hunde bellenb ben Hafen vor den Jäger 
zum Schuß treiben; 4) (Her.), im Wappen gro 
u. ftarfer Jagbhund, fpringend u. auch oft je 2 zu- 
farnmengefuppelt, dirrch bie berabhängenden Obren 
von den Windhunben unterjchieben. Am gewöhn- 
lichſten find Kopf u. Hals (Wradenbaupt, 
roph von ihnen Träger anderer Figuren auf bem 


Helme. 

Brade, 1) fo v. w. Brad 5); 2) ( ), 
Sprengivage für zwei Pferbe; 9) U ae 
ber Sprengmage. 

Brade (Geogr.), fo v. w. Brafe. 

Bradel, Stabt, jo v. w. Brakel. 

Braden, jo v. w. Ausbraden. N 

Braden, 1) (Forfiw.), jo v. w. Abflänbiger 
Baum; 2) jo v. w. Bra ' 

Braden (fpr. Bräd’n), Graſſchaft im nörd- 
lichen Theile des Staates Kentudy in den Bereinig- 


ten Staaten von NAmerifa, an Obio end; 

en 9 OM. groß; Boden Higei, auf Kalt, 

f bafirt, L) tbar; 1796 org ; 
an arımter gegen 1000 


bis Braciea 


Dorf bier, 30 Ew. Das Schlo $ B. wurde 1304— 
1345 von Herzog Ernft von Göttingen gebaut, im 
15. Jahrh. war es eim berlchtigtes Raubſchloß. 
welches Herzog Otto von Götti 1411 zerftörte 
n. 12 Ritter daſelbſt aufhängen hieß. Dann erhielt 
a —* v. Grona pfandweis, deſſen Familie es 
ange beſaß. 
rackenhaupt (Srackenkopf, Herald.), ſ. it 

Bracke 9. 

‚Bradenheim, 1) Oberamt im wilrttember 
Kun Nedarfreife, 43 OM. u. 27,800 Ew.; 2) 

auptort darin an ber Zaber, Amtefik, Dekanat, 
ke Delpiet, einbau; 1550 Em, 
“ Bradenridge (fpr. Bredenribih), Grafihaft 
in dem Norbamerikaniichen Unionsſtaate ge ß 
liegt im weftlichen Theile befielben am Ohio; ft 
21 OM, groß u. bat 11,000 Ew., worunter 2000 
— 890 Farme u. 18 Fabriken in ſchöner 


ütbe. 

— Brackhaͤring, Brackkaͤſe, J. u. 

rad 1). 

er (Jagbw.), f. u. Brade 3). 

ey (fpr. Bräbfli), Stabt am Urfprung 
wi) in ber englifchen Graffcaft Northampton ; 

1 w. 

——— fo v. w. Bolemühle. 

BSracknas, mauriſches Bolt in WAfrike, ober- 
halb des Senegal an dem Saume ber ara 
wohnend; fie In Mubhamedaner, völlig unabhän- 

ig u. tbeilen fich in 5 Kaften (Haffans u. Krieger, 

arabuts od, Priefter, Semaguen od. Untertbanen, 

Laratins ob. Leibeigene, u. Sklaven); fie ſprechen 
arabifh, find des Schreibens Tundig, auch mit 
Kunftfertigfeit im Weben, Gerben, Metallarbeiten; , 
fonft völlig roh; leben von Aderbau, Biebzucht, 
Hanbel u. machen jeden Fremdling unbarmh 
zum Sklaven. 
Srackbieh, f. u. Brad 1). 

Srackvogel, jo dv. w. Droffel. 

Bradiwaffer, jo v. w. Brad 6). 

Bradiwede, Dorf im Kreife Bielefeld des preit- 
hiſchen Regierungsbezivts Minden, gute Biehzucht 
—— 3000 Centner Butter), Kup 

raupenmüble, Garnfpinnerei u, 

1700 Ew. 

Braclaw, Stadt, 1) fo v. w. Braslaw; 2) fo 
dv. w. Brazlaw. 

Bracon, fo v. w. Brafweipe. 

Braconnier (jpr. Brafonjeh [fr., von bracon, 
Buſchholz), Wilddieb; daher braeoniren, Wilbdier 
berei treiben. Wraconnage (fr., ſpr. Bralonnahſch), 
1) Wilddieberei; 2) (Rechtew.), jo v. w. Jus pri- 
mae noctis. 

Braconnot, Henry, geb. 1781 in Nancy, wurbe 
Milttärpharmaceut u. 1807 Profeſſor ber Natux⸗ 
geiwichte u. art bes — 3 eg Se 

anch, wo er vorzügli e Kor: 
ſchungen u. Entdedun I ber Pflangendemie 
auszeichnete, bie er ——— den Annales a chi- 
mie et de physitjue, dem Bulletin de 
macie u. dem Receuil des travaux de l’Aca- 
d&mis de Nancy veröffentlichte. 

Sracs, Stabt, jo v. w. Bräg. 

f. Rebenpflangentbeif — —— — 
eile. er s, 
Dedblatt jener Blumenſtiel. Bracteätus, 
bedblätterig, mit einem od. mehreren Dedblätteri - 


r 
* 


2) | verfehen. Bracteata semina, dünne, blattförmige 


Bractenten bis Bradley 


Samen, bie fich leicht biegen I Braeteöla, Ded- 
blättchen , |. Nebenpflamentheile Braeteoläius, mit 
einem od. mehreren Dedblättchen verjeben. 
Bracteäten (v. lat. Bractea, Blech), Münzen 
bes Mittelalters in germanijchen Ländern, bei. in 
NdDeutihland u. Polen, aus ſehr dünnem Blech 
daher Blehmünzen) gefchlagen, meift nur auf 
einer Seite geprägt, indem auf ber Rüchſeite bie 
uren vertieft erſcheinen (daher Hohlmünzen). 
ſind meiſt aus Silber, ſelten aus Gold (wie 
man deren in Dänemark gefunden bat), nie aus 
Kupier. Der Größe nad find fie verſchieden, ge 
mwöhnlih von der Größe eines Sechſtelthalers bis 
eines Suldenftüds, noch größer lommen * ſelten 
Dur, ſpäter aber auch Meiner, bis zur Größe eines 
Sechſere. Das Gepräge ift oft ſehr jchlecht, das der 
rheinifchen am beten. Unter Dtto I. wurben fie 
uerft aus dem Silber bes Harzes geprägt ; nach An- 
ern hat fie Schweden ſchon im 9. Jahrh. gelannt; 
im 15. Jahrh. wurden fie Durch die Didpfennige ber- 
brängt, nur bie Meineren erhielten fi bis in bas 
16., ja im Braunſchweigiſchen bis in das 17. Jahrh. 
Jetzt werben B. noch Rh bei Ausgrabungen gefun- 
ben. Man bezahlte mit den B. nad dem Gewicht. 
Die boppelten (wiewohl felteneren) B. find auf 
beiden Seiten geprägt, indem man bie Stellen, 
welche ber erfte Stempel frei ließ, auf ber Rüd- 
feite prägte. Bgl. Mader, Über die B., Prag 1808. 
Bradänus (a. Geogr.), Fluß Lucaniens; bil- 
dete bie Grenze von Pucanien u. Apulien u, mün— 
bet ein ben Tarentiſchen Meerbufen jetzt Brandano, 
Fluß in den neapolitanifchen Provinzen Bafilicata 
u. Vtranto. 
Bradascou, Nebenfluß der Bezere im Departe- 
ment Correze 1). 
Braddods Field (pr. Bräddocks Field), bifto- 
riſch berühmtes Schlachtfeld, am rechten Ufer bes 
Monongahela im Staate Penniylvanien in den 
Bereinigten Staaten von NAmerila, 2 Meilen ober- 
—8 von Pittsburg, auf welchem General Braddock 
m Zuli 1755 von den Franzoſen u. Indianern ge 
age wurde u. fiel. 
tadem, Fiſch, fo v. w. Bleie. ' 
Brabderup, 1) (ehemals Brarup), Kirchdorf im 
däniſchen Kreife Tondern, des Herzogthums Schles- 
wig; morböftlich dabei die Braderuper Haide; 2) 
Dorf ebendafelbft auf der Infel Silt, in Haideland; 
ge eldmart viele alte Grabhügl. 
ra (pr. Bräbpfield), 1) Ort (Kirchipiel) 
im Weſt⸗Riding ber englifhen Graffhaft York, 
viele Fabrilen; gegen 7000 Ew.; 2) Dorf in ber 
en Grafihaft Effer, fühlih an der Min- 
burg des Stour. ’ 
Bradford (fpr. Bräbbforb), 1) Stadt im Weft- 
Riding ber engliſchen Grafichaft — am gleich⸗ 
— Gerbindung mit dem Liverpool⸗ 
Leedslanal), in einem reizenben Thale gelegen, 
ſchön gebaut, namentlich ſchöne Kirchen, barumter 
bie Peters + ob. bie St. Jameslirche, Free Gram- 
mar School, große Kaufhalle, Sparlaſſe; große 
Gewerbthätigkeit, Wollmanufacturen, Eiſenwerle 
u. Eifengießereien, Eifenbahnverbinbung mit Leeds, 
Lancafter u. Manchefter. In der Umgegend Stein- 
fohlengruben u. Schieferbrücdhe; 20,000 Ew. B. 
ift ber Geburtsort bes befannten Gran. Sharp. 
—* alle 7 Jahre Feſt zum Audenlen an Biſchof 
iſe, den angeblichen Erfinder der Wolllämme⸗ 
zei. Hier oͤfters Arbeiterunruhen, 1812 ber Rud⸗ 
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biten (Gegner bes Maſchinenweſens); 2) Stabt in 
der englihhen Graffhaft Wilts, zu Ufern 
bes Avon; nörbliche Seite Alt«B., fübliche Seite 
Neu-B., malerifhe Lage; Handel u. Fabrilen, na» 
mentlih in feinen Tuchen (jäbrlih bis 12,000 
Stüd); Avon-Kennetlanal. Hier 959 Synode, 
wo ©t. Dunftan zum Biſchof von zu 
wählt wurbe. 3) Grafihaft im nordnord Rliden 
Theile des Staates Pennſylvanien in ben Ber- 
einigten Staaten von NAmerika, an Nemw-Norf 
gen; mit einem Fläheninhalt von 53 OM.; 

oden mit ungeheuren Fichten-, Hemlock⸗ w. 
Zuderahornwäldern bebedt, ziemlich fruchtbar; 
reih an Kohlen u. Eifen; von ber, Eifenbahn von 
Williamsport nah Elmira durchſchnitten; 43,000 
Ew.; Hauptſtadt Towanda; 4) Stadtbezirk mit 
Poſtamt in der Grafſchaft Penobſeot, Staat Maine, 
mit bedeutenden Gerbereien ; 1300 Em.; 5) Stadt« 
bezirl mit Boftamt in der Grafichaft Drange, Staat 
Bermont, am weftlichen Ufer des Connecticut u. an 
ber Commecticut- — abe 
mit einer Alabemie, Gußeifen-, Wollen» u. Stärke» 
fabrifen, Maſchinenbauwerlſtätten ıc.; 6) Stabt« 
bezirt mit Poſtamt in der Grafihaft Merrimad, 
Staat New-Hampibire, an der Merrimad- u. Con⸗ 
necticut-River-Eijenbahn ; mit Leber ⸗ u. Fenfterja- 
loufiefabriten; 1400 Ew.; 7) Stabtbezirt mit 4 
amt in ber Grafichaft Efier, Staat Maffachufetts, 
am füblichen Ufer des Merrimad u. am der Bofton- 
u. Maine⸗Eiſenbahn; Sit der Brabforb-Afabemie ; 
1400 Ew.; 8) Fabrilort in der Grafichaft Coofa, 
Staat Alabama. 

Bradford (ipr. Bräddford), William, ein Ouä- 
fer, fam mit William Penn nah NAmerita, er- 
richtete in a 1693 die erfte Buchdrucker⸗ 

vefje, nachdem bereits feit 1673 eine in Bofton u. 
eit 1674 eine in Philadelphia beftanden, u. wurde 
zum Regierungsbucpbruder ernannt. 1725 gab er 
bie erfte in dieſer Kolonie — Zeitung unter 
dem Titel The New-York Gazette heraus u. ftarb 
in New⸗York am 22. Mai 1752. 

Bradlanka, Fluß in Böhmen, entfpringt füb« 
(id von Klattau auf Dem Böhmerwald ; vereinigt ſich 
mit ber Rabbuza u. fließt bei Biljen in die Beraun, 

Bradle (pr Bräbbli), 1) Hüttenort in ber 
engliihen Grafichaft Stafford, am Kanale von Bir- 
mingham u. Stafford; große Eifenwerle (Wil- 
tinjons Eifenwerfe), welche 5000 Menſchen 
beichäftigen u. monatlich 850,000 Pfund Stabeiſen 
liefern. In der Näbe ein brennender Steintoblen« 
ſchacht. 2) (Nortb-B.), Dorf in ber englilhen 
Srafihaft Wilt, unweit Tromwbridge, Tuchfabrifen ; 
1500 Em. ; 3) Grafſchaft im Staate Arkanfas in den 
Vereinigten Staaten von NAmerifa, 43, OM.; 
Producte: Baumwolle u. Mais; 4000 Ew., darun⸗ 
ter 1200 Stlaven; Hauptftabt Warren; 4) Grafe 
ſchaft im Staate Tennefjee, an Georgien grenzend; 
etwa 18 OM.; gebirgig, fruchtbar u. gut bewäffert; 
bon ber großen O enneſſee Eifen bahn durch⸗ 
ſchnitten; 12,500 Ew., darunter 800 Sklaven, 
Hauptftabt Cleveland, 

, Bradley (jpr. Bräbbli), 1) James, geb. 1692 
in Shireborn in England; war Pfarrer in Wan- 
m: in der Grafihaft Effer, wendete ſich aber der 

ftronomie zu, wurbe 1721 —8 ber Aſtrono⸗ 
mie in Orford, 1741 Nachfolger Halley's auf der 

Sternwarte in Greenwich u. ft. bier 1762, Seine 
wichtigſten Eutdedungen find bie der Abirrung 
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des Lichts u. der Nutation der Erdachſe. Aus ſei⸗ 
nen Manufcripten gab Horesty heraus: Astro- 
nomical observations made at the observa- 
tory ät Greenwich from 1750 to 1762, Orf. 
1798-1805, 2 Bde., Fol. (Haft alle neue aftro- 
nomiſche Tafeln — ſich auf Bes Beobach⸗ 
tungen.) Miscell. works and correspondence, 
berausgeg. von Rigaud, Orf. 1832. 2) Richard, 

eb. gegen 1675; R als Profeffor der Botanik in 

— 1732; er ſchr. u. a.: Hist. plantarum 
suceulentarum, Lond. 1716—27, 5 Lief,, n. Aufl. 
1734, 1739; A new improvement of planting 
and gardening, 2ond. 1717, 3. Aufl., 1731; 
Philosophical account of the works of na- 
ture, bb. 1721 u. 1739 (hollãndiſch, Amft. 1744); 
New experiments and observ. relative to the 
generation of plants, ebb. 1724; Monthly trea- 
tises of husbrandry and gardening, ebd. 1724, 
3 Bbe.; A general treatise on husbrandry and 
gardening, ebd. 1726, 2 Bbe. (remzöfid r 
1756, 3 88); Calendarium universale, Lond. 
1726 (franöfil Bar. 1743); Dietionarium bo- 
tan., Lond. 1728; A course of lectures on the 
materia medica, Fond. 1729 (beutfh, Nürnb. 
———— 

radolinus, fo v. w. Poggius. 

Bradsberg, Amt im nommegifhen Stift Chri⸗ 
ſtiania; 1267 OM., 68,000 Ew. ber Boden ift 
ziemlich bergig, fruchtbar u. bewäffert durch meb- 
rere Flüffe u. Seen, bie alle dem Kattegat zu⸗ 
fließen, welcher viele Einſchnitte im Lande macht; 
wichtig ift die Eifenprobuction, ber Handel, bie 
Schifffahrt u. der Schiffbau. 

rabshaw (ipr. Bradſchah), John, geb. 1568 
in Dexbyfbire; war Präfident des Gerichtshofs, 
welcher ben König Karl I. zum Tode verurtheilte, 
u. fpäter Kammerpräfident. Er ag fa ind Pri⸗ 
patleben zurüd u. fl. 1659. Karl IT. lieh jeinen 
Leichnam aus bem Grabe nehmen u. in Tyburn an 
ven Galgen hängen; nad Andern flitchtete B. in 
die Eolonien u. ft. in Jamaica. 

Bradſtreet (ipr. Bräbpftribt), Anna, geb. 1614 
in England, ging 1630 mit ihrem Gemabl Simon 
B., Gouverneur der britiſchen Colonie in NAme- 
rifa, dahin u. ft. dort im Septbr. 16725 fie ſchr.: 
Several poems, Cambr. 1640. 

Bradwardin —F rg Thomas, 

enannt Dr. profundus (ber tiefe Lehrer), geb. 
1290 in Hartfield; war m effor ber logie, 
Kanzler der Kathebrale in London, Beichtvater 
Eduards IV., wurde 1348 Erzbiſchof von Canter- 
—* u. fl. 1349. Er fehr.: De causa Dei contra 
elagium, Lond. 1618, Fol, ; Geometria specu- 
lativa, Par. 1530; De proportionibus, ebb. 
495, Bened. 1505; De quadratura circuli, 
ar. 1495, Rom 1530, Fol, u. m. a. 
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langſame, ſchwierige Verdauung. 
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Bradolinud bis Bragantia 


erhielt 1819 den großen Preis der föniglichen Ala- 
bemie, hielt fi 3 Jabre in Italien auf u. kehrte 
dann nach Antwerpen zurüd, mo er Mitglieb des 
Regierungsratbes wurde. Er malte vorzugsteife 
—5 Bilder, theils bibliſchen, theils profanen 
nbalts, auch Genreftüce u. Yandfchaften mit bir 
ſtoriſchen Anllängen u. a.: Die Heilung des Tor 
bias durch feinen Sohn, Die Vertheidigung Ant» 
werpens 1576 (im Antwerpener Muſeum 
Lich), Häusliche Liebe, Die Liebeserlärung, Ein 
fitant in der Dorffchente (in der Pinakothek zu Mitı- 
—5 Citadelle von Antwerpen am Tage vach 


bergabe. 

Braes of Angus (ſpr. Brahs of Angus), un⸗ 
fruchtbarer Landſtrich im —— Eich der 
38* Forfar (Mittelſchottland). 

es (Geogr.), Name in Norwegen für bie 
bortigen Schneegleticher. 

Braffo, Diftriet anf ber Golbküfle in Ober- 
guinea Wufrila). 

Braga (nord. Mytb.), fo v. w. Bra 

Braga, 1) Diftriet in der portu 
vinz Entre Minbo e Duero; 514 OM. n. 28,500 
Emw.; 2) Hauptftabt darin, nicht weit von ben Blüf- 
er hi : — ee Fe —* en, 

rale, jonft 5 Klöfter, Erzbiihof u. Domcapitel; 
Tuch⸗, Woll- u. Yeinmeberei ; Hut», er⸗, Schlof- 
ferwaarenfabrilation; röntiihe Altertbümer (Waj- 
——— —— lalte ſchwefelige Quellen. 
15,000 Ew. — B. ift das Bracara (B. Augufta), ber 
Römer; e8 war Hauptflabt der Calläci Bracarii u. 
wurde unter römiicher Herrichaft Sit eines Ober- 

erichtähofes. Die Könige der dort einwandernden 
ueven wählten es zu ihrer Reſidenz. Bald wurbe 
ier Fr ein Biethum errichtet, welches fpäter in ein 
um veriwanbelt wurde; bie — 
ſchrieben ſich Primates Hispaniae. Hier 
3 Bracarenfiichen Concilien gehalten: 563 
die Priscillianiften u. Arianer, u. bier wurde 
Belehrung der Sueven von dem Arianismus zum 
Katholicismus vollendet; 572 über bie Kir 
cipfin u. 675 über gleichen Gegenftand. Audre 
nennen 4 Eoncilien u jetsten eins in das Jahr 411. 
Nach dem Sturz des Weftgotbifchen Reichs wurde 
B. von den Mauren erobert u. fam 1040 
—* an eg — ie — u. nach 
er Errichtung des Königreichs Portugal an dieſes 

Bragadind, 1) Marcus luren, Benetianer, 
geb. um 1525; vertbeibigte 1570 u. 1571 Fama⸗ 
— gegen * ii h Ba —— 

einen ebingte, mit chnittenen 
Ohren u. Naſe an bie Spihe eines get 
ben u. febenbig geichunden. Muftapba Tief die 
ausftopfen ı. kührte fie fo mit fich herum. 
fauften fie B-8 Söhne u. beftatteten bie Überrefte ik» 
res Baters. 2) Marcus, gewöhnlic Mamngna, 
aus Candia; Capıciner, Nhäter Goldmacher. Er 
tänfchte Jacob Eantarini durch —— 
daß dieſer meinte, ſelbſt die Berwandiung des Mer- 
curs in Gold geſehen zu haben. In a warb 
er indeſſen entlarvt n., als er nach M flob, 
bort verhaftet u. 1590 enthauptet. 

Braganfia, 1) (B. Zour.), Pflanzengattung 
nad dem Prinzen Job. v. Braganza benannt, zız 
ber Familie der Öfterluzeien, ®r. Aristolochiene, 
ran Heranbrie Z. Art: B. racemosa in 

ohindina; 2) (B. Vandell.), Untergattunng von 
Gomphrena Z., eine Amaranthaceengattung. - 


Braganza bis Brabadpadi 


B Br 1) Di ber 
a Se Bee 
Selig, dafelbft u. der Provinz, am 

a; ß 


Bene Same ber 
ibenweberei; Stammort ber jegigen Königlichen 
ie; 6000 Ew.; 3) (Braganga), Stabt in 
ien, in ber Prov 
bung des Gaite in bie — Bai; mit ver- 
ſchiedenen Kirchen u. 1 Gefängmf; Bevöllerung 
ber ia. * Si * 9 u in 
ien, in der Prov > o am - 
Diner fruchtbar; treibt bedeutende Viehzucht Hi 
den Rio de Janeiro -Marft; viele Zudermübhlen ; 
10,000 Em 


Braganza, portugiefifche Familie, aus wel 
die — er Be 5 Brafilien —* 
Stifter war Alfons von —5* al, Herzog 
von®,. (fl. 1461), natürliher Sobn bes Königs 
Johann I. von Portugal u. feiner Geliebten Agnes 

ne Nachlommen waren jehr mächtig u. 
reich, u. die Grafen von Bimiofo, Ferreira, 
DOdemirau.femos gingen als Kae Dracige 
aus dem Haufe B. hervor. Auch bei Ho 


dies —* t in hohem Anfeben, u. o er⸗ 
binand zn og von B., Eulel von Alfons, 


bei König Johann IT. in Ungnabde fiel u. 1485 ent» 
bauptet warb, jo erhielt doch deſſen Sohn Jakob 
—— Gunſt ſo, daß dieſer 1498 ihn 
ur Nachfolge auf den Thron, falls er kinderlos 
hessen follte, beftimmte. Diejes Recht auf den 
ton warb fpäter baburch bebeutenber, daß Jo⸗ 
ann L, Herzog von B, Katharinen, bie Tochter 
duards, Herzogs von Guimaranes, Enkelin des 
Königs Emanuel, heirathete, u. als Sebaftian, Kö- 
nig von Portugal, 1578 in Afrika jein Leben ver- 
Ior u. befien ber, Cardinal Heinrich, als ein- 
iger Erbe, ven Thron von Portugal beftieg, machte 
obanıı v. B, wirklich Anſprüche auf die Thron- 
vi: König Philipp II. von Spanien vermochte 
inbef, dieſe Anjprüche aufzugeben, u, ließ Bor- 
tugal 1580 durch den Herzog von Alba für ſich er- 
obern. äter machten Ir * ieſen 53 uf⸗ 
ftand zu. des Hanjes B.; Herzog Johann 
2.8,, Enkel Iobanns I., ihlug zwar Anfangs die 
bargebotene Krone aus, ftellte ſich aber 1640 an bie 
Spike bes Aufftanbes, ftürzte die Herrichaft der 
Spanier 1641 u. beftieg als Johann IV. den por- 
tugiefi een Er wurde alsbald von ben 
hen Mächten, von Spanien aber erſt 1668 
als anerfannt, |. Bortugal (Gefh.). Bon 
den Söhnen des Königs Johann VI., weldper Bra- 


a 
alt o 1822 Raifer von Brafilien (j.b.) 
u. linie B. dort, Da er die Per 






N I aa wollte, fo entjagte er ber 


aber mit Prinz Herbinar 
t war u, 1853 ftarb u. ihren So 
8,1. Bortugal (Geneal.). 
rer A 35* 
ouſtantin, So bofius I von®. ; war 
—*— ' udter in ——— Bicefönig im 


O Indien, wo er von Goa aus bebeutenbe-Unterneh- 


jen machte, 3. B. gegen Ceylon; er lehrte 1561 
mac Sup sitid 1 1 6 Dan. 2) 306 
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von B., Herzog von Lafoems, geb. 1719 in 
Liffabon, Sohn bes Dichael, bes 


Königs Johann V., zum geifllihen Stande 
beftimmt, — aber, als er die Weihen 
ten ſollte, * dagegen, kam dadurch 


Braganza, von B., dieſen Titel 
ber jedesmalige Kronprinz von 2: iM 
- Braganza nova, Stadt, fo v. iv. Aveiro 2). 

— ‚ fo v. w. Bregenwurſt. 

ragi, 1) (Brage, Braga, nord, .), 

Odins — der Frigga, einer ber on —* 
u. erfibungereid) ; er war Urheber der Dichtkunft, 
bie nach ibm Bragur (d. i. Sprache) biefj, u. Bor« 
fteber der edeln Stalden (Bragurmenn). In Wal- 
balla empfängt er mit Hermode die Helden. ‚Bei 
9-8 Becher (Bragafull) wurden vorzüglich am Jol- 
abend unverbrücpliche Gelübde getban. Seine Ges 
mablin war Idun. 8. wird abgebildet mit langem 
Bart u. runzelloſer Stirn; eine Leier ob. Harfe 
(Telyn) haben ihm erft neuere deutſche Dichter 
gegeben. 2) Högni’d Sohn, Sigruns Bruder, 
ward von Helgi am Frelafteiu erichlagen, 

Bragiotte (ital.), jo v. w. Earbonabe. 

Braglio —— Bergrüden ber Ortler 

ro 


io), 
zwijchen (Gina) Graubündten u. 
ber Lombardei (Beltlin). Über führt die 
Heerftraße von Bormio nah Glurns u. weiter Über 
das Stilfjer Jod (f. d.). 
ogr.), Ort in Germania 


. Bragodürum (a. 
innerhalb des Limes transrhenanus, vielleicht jetzt 


Bracenheim od. Altheim. 


eifall auf, — 


e u. für ben erſten Tenoriften 
Er ſetzte e Opern, feine Arie auf Neljons Tod 
ift VBolfslied geworben. Seine Söhne Hamilton 
u. George find ebenfalls Sänger. A 
52 — ur, nn jo v. 8 — ie 
amspreffe, jo v. iv. Hydro 
Brabaspadi (ind. Mytb.), a ar 
raffen, Gott des Planeten iter, | ber 
Gelehrſamteit, Lehrer (Guru) der Dämonen 
in der Wiſſenſchaft der Weda’s; jeine. Gemahlin 
war Tarei. Er wird dar mit 4 Armen u. 
einer Krone, auf einer Antilope reitend, in Der OBER: 
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ae ein Gcepter, in ber anbern eine Blume, 
an betete zu ihm um Gewährung aller Güter, die 
.. bas feuer ben Menſchen serdeft werben. 

Brabe, 1) Fluß in Preußen; entj ringt bei 
Georgendorf in Pommern, fließt üb ‚ wirb 
bei Bromberg, wo er mit ber Netze —* einen 
Kanal verbunden iſt, ſchiffbar u. ſallt bei Fordon in 
die Weichſel; 2) Nebenfluß der Warthe in Polen 
u. der Provinz Poſen. 

Brahe, altes Geſchlecht in Schweden u. Däne- 
mart, das von Mohbammer, einem Anverwanbten 
Köng Swerker® bes Älteren um 1138 feinen Ur« 
2 berleitet u. deren Stammhaus —S—— 

Ruinen auf einem Berge bei Grenna 

Dur bes Wetterfees, vorhanden ifl. Merhviltbig 
ind:1) Brigitte®., |. Birgitta. 2) Tyco, od. 
bäniih Eyge de B., geb. in Knudftrop in Schonen 
4.Debr. 1546; er ward wider Willen feines Vaters, 
Otto ®., von defien linderloſem Bruder Jür- 
en ®. für bie Wiſſenſchaft erzogen. Zu Kopen- 
en machte bie Beobachtung einer Sonnenfinfter- 
nig 1560 einen fo tiefen Eindrud auf ibn, daß er 
f von jetst an bier u. fpäter in Leipzig faft einzig 
er Aftronomie wibmete. Zu Roftod, Wittenberg 
n. Augsburg verband er damit das Stubiuin * 
Chemie. Sein mütterliher Oheim, Steen Bilde, 
— ihm zu Heeritzwalde, unweit Knudſtrep, eine 

Sternwarte einrichten, wo er in ber Kaſſiopeia 
1572 einen neuen, 1574 wieber verjhmwunbenen 


Stern entbedte. König tebrich II. ließ ihn reifen 
n. gab a ein Jahrg eng ibm auch 1576 
die Infel Hveen u illigte ihm amfehnliche 


Summen zur Erbauung a mit Sternwarte u. 
Laboratorium verjebenen Scloffes (Uranien- 
burg), m. eines Wohnhauſes fiir Stubirenbe 
(Sternbur 8) ), beibe noch in Ruinen vorhanden. 
Nach des Kön a II. Zobe verlor B. die 
Unterftügung ber Regierung u. alle aſtronomiſchen 
— —— wurden ihm verboten; er ging erſt 
Kopenhagen en maß ins Ausland; 1599 wen- 
beit er ſich na m Raifer Rubolf II. 
in bem ihm gef ae ei lofie Benach eine neue 
Sternwarte nebft chemiſchem Laboratorium ein» 
richten fieß. Er ft. 13. Dctbr. 1601; in ber Thein« 
fire, wo er beigefet warb, ift ihm ein Denlmal 
errichtet. B. erhob die Aftronomie zu einer vorber 
nr Er Zuverl der u. Bebeutenbbeit. 
0-Brabe- tem, welches vermit- 
das von Gobamicns ein halbes Jabr- 
dr anfgeftellte Sonnenfyftem u. bie all» 
———— ergebrachte bag von 
nne u. bem Stillftanb ber 
Erbe — en zwar fein aſtronomiſcher Fortſchritt 
(da nad ihm die Erbe noch der Mittelpunkt ber 
Welt ift u. vom Mond, dem Mercur u. en Benus 
wirb, währen die anberen Planeten nicht 
unmittelbar um bie Erbe, ſondern erft in Epicyclen 
um bie Sonne u. mit diefer um bie Erbe laufen), 
a A ee F 
—*— Scharffinn. Seren fein Schüler n. 
f) 


Iger in Prag, u. fpäter Newton bauten A 
—* 53 we a u Er ee: 
Astronomiae 


Fr ienb — Bde. an 160 1 
ran 1 2 1602 u. 11 
anf. a.D 1610; Opera astron., 1648; zu |! 
— instauratae yore 
a gehn 1602; Epistolae astronom., 
urg 1596 m. Ban 1610; Hist. coe- 


Brahe bis — 


Ridboholm; ſtudirte Bhilofogie, Mathematif 
Rechtswifjenfchaften u. begleitete Guftav IL Abolf 
auf feinen Feldzügen; er wurbe 1637 Gouverneur 
von Finnland u. errichtete bier bef. viele Schulen; 
1641 wurde erMitglieb ber vormundſchaftlichen Re 
ierung u. Reichsrath, widerſetzte fih dann Chri⸗ 
— Abdanlung, wiewohl vergebens, —5* 
1657 bie Schweden gegen Dänemark u. — 
ber Minderjahrigkeit Karls XI. von Neuem Mit- 
fieb der Vormundſchaft. Er £ 1680 in Boge- 
und. 5) Erih, Graf v. ®., geb. — * 
Stochelm; er lie ſich als oe ber 9 
1755 in eine Verſchwörung ein, woburd ber Kö 
die Souveränetät unbefchränft erhalten follte, war 
x entbedt u. entbauptet, |. Schweben (Geid.). 
agnus, Graf von ®,, geb. 1790, Entel bes 
or.; er war Generalabjutant ber fchroebifchen 
Armee, Generallientenant, Reichema 
bofftalmeifter, Chef bes ——— Kanzler u. 
vertrauter Freund u. „WalbBrteE DES Königs Karl. 


XIV, ahnt, © 
Rs , ‚en 7 — een 
Nifingen auf 
ber * * el al im MRetterniee. 
f. u. Brabe 2). 

Bi; Erg bie ihren Namen von 
Erbauer, dem Grafen Brahe, der fie 1649 anlegte, 
— im finnlandiſchen Gouvernement Ufeäb Ki 

einer Bucht des Bottniſchen Meerbufens; 
Ci. Es wurde im Mai 1854 von ben 
bern beichoffen, bie Werfte zerflört u. bie 
"Braptiom, 
ilow, Stadt, f. Braila. 
‚ Morig v. ®. geb. 1744 in Ehrenbreit« 
Au Bon eibirector in Aumabrnd, ging 1771 ale 
Gefanbtfcaftsfecretär na * 
—* u. war 1798 Bolizeibirector ; er fehr,: Der 
Sllavenhändler in Smyrna, W Wien 1771; ; Der 
a el ebd. 1772, u. a. —— 
tahbım (Brabmä, b. h. ber Gelbftänbige, ber 
böchfte Eine), Name des höchſten rein 
Gottesweien in ber Indiſchen 4 
gung m Götter nur Diener u. aus 


ne wie Abjiagoni r ber 

bes Meeres), 5 ee — 
jana (Beweger bes Urwaſſers), 
(ber Enblofe), runs (ber —* 
vambhu 5 


Brahms een aja; 


arabrama 
tige), Sua- 
enbe) ac. 


. Ag ille 


Brahmadilad bis Brahmaputra 


ſchuf B. alfe Dinge, bie Menfchen, Geifter u. Götter, 
worauf er wieber in Brahm zurücktehrte, j. Indiſche 
Mythologie. Sein Leben dauert 100 Jahre zu 365 
Tagen u. ebenfowiel Nächten zu je 1000 Sabriju- 
amd, beren jedes 4 Jug od. 4,320,000 menjch- 
Jahre enthält, aljo die Yebensbauer B-6 — 
315,360,000,000,000 unferer Jahre. Mit feinem 
Entjhlafen am Ende ber einzelnen Lebensperioden 
u. mit feinem Wiedererwacen find bie Erdzer⸗ 
flörungen u. Erneuerungen verbunden. Mit jei« 
nem Code endlich wird Alles vernichtet, bis 
ein neuer B. u. jomit ein neues Univerſum ge- 
fhaffen wirb. Bis jegt ift B. 1001 Mal geftorben 
u. wieber geboren worden. Brabmi ift feine Toch- 
ter u, Gattin. Abgebildet wird B. mit 4 Köpfen 
u. eben fo vielen Armen, welche verſchiedene Sym⸗ 
bole tragen, bie feine Unſterblichleit, Allmacht u. 
gejeßgebende Gewalt bezeichnen. Sein Lieblings- 
vogel ift Hamfa, der Schwan, auf welchem er ge⸗ 
wöhnlich reitet. Sein Paradies, Brabmaloga, ift 
auf dem Berge Meru. Hierher fommen bie treuen 
Diener Brahmas, u. in bem Meere Behra fih ba⸗ 
bend, legen fie bas Alter ab u. empfangen bie ewige 
Jugend; bier liegt auch B-s Stadt Brabma- 
yatnamı, aus berem 4 Thoren die Flüffe Saba- 
lam, Sadaſſon, Patram u. Acaguey entipringen, 
Beinamen: Attimabob (der gute Geift), Biſche⸗ 
ſchrik (Blume der Schöpfung), Kamalajana 
(der im Lotus Sitzende), Widh aba (Vater bes 
Schidjals u.der Shidungender Menjchenzc.). Ber- 
ehrt wurbe B. in der älteften Zeit, u. die Religion 
Indiens mit B-s Berehrung beißt Brahmaismus, 
welchen ber Schiwaismus u. Wiſchnuismus folg 
ten, ſ. Judiſche Religion. 

Brabmaditas, h v. w. Riſchi. 

Brahmakund, 1) Fluß in Aſien, der ſüdlichſte 
ber 3 Duelljlüfje des Brabmaputra, entipringt in 
Tibet aus dem See Brahınalund, einem geheilig- 
ten Wallfahrtsort, fließt nach Aſſam u. fällt bei So- 
diya in ben Brahmaputra ; gilt bei ben Hinbus als 
Hauptarm, ift durch ihre Mythologie geheiligt u. 
beißt auch Bor⸗Lohit; 2) Beiname eines fühliche- 
ren Zuflufjes bes Brabmaputra, des Noh ⸗Dihing 
—— Lohitiga), der aus Zuſammenfluß bes 

luta u. Taludiug entfteht. 

Brabmäna, 1) im Sanskrit jo v. w. Brah⸗ 
manen; 2) Theil der Bedas, welche den bogma- 
tifchen Theil der Indijcen Religion enthalten. 

nen (Braminen, d. i Brahma's Söhne, 
die Göttlihen), bie Gottesgelehrten in Indien, bil» 
ben bie — Kaſte, gelten als aus Brah⸗ 


mae te —— u. ſind es u. uns 
verleßlidh u. der Priefterwürbe allein fähig. Ihre 
Ausz ang: ber Dihagnapavadan od. Pu- 
nal, rtel, beftehend aus 9 Fäden, 
von ber daß man ihn 108 Mal um die ge- 
ſchloſſeue i lann; u. der Kudumi 


onbubi), Meiner Haarſchopf, ber beim Kahl⸗ 
cheeren bes Kopfes am Hinterhaupte gelafien wird. 
Bor ber Stirn, auf der Bruft u. an ben Armen 
tragen fie Schiwen zu Ehren das heilige Zeichen 
— od. dem Wiſchnu zu Ehren blos an der Stirn 
das heilige Zeichen Kuri 5. Sie haben eine dop⸗ 
pelte Ordensregel : a) bie äußere (Janı an) befteht 
in 5 Pflichten: immer bie Wahrheit zu reden; fein 
lebendiges Geſchöpf zu töbten; auf feine Art etwas 
ju veruntreuen; bie firengfte Keufchheit zu beob- 
achten; nach bem Tode ber Gattin nicht wieder zu 
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heirathen; by bie innere Regel (Nijama) enthielt 
auch 5 Pflichten: höchſte innere Reinigfeit zu beob- 
achten; mach inuerem fireben; im ⸗ 
diger Buße, Betrachtung u. ng ber Gott · 
heit zu leben; die volllommenſte Keuntniß des gött- 
lichen Geſetzes ſich zu verſchaffeu u. es a —— 
unabläjfiges Denfen an Schiwen als h Gott. . 
Ihre Beichäftigung ift, die Veda's zur leſen u. zur 
lehren, ben Tempeldienſt zu verrichten, be. ben 
Opfern vorzuftehen, Almojen zu geben, ben Ge⸗ 
richten beifigen u. ald Arzte zu dienen. Ihre Aus» 
ſprüche find überall eutſcheidend, ein Verbrechen 
gegen fie das ftrafbarfte; jelbft der König muß 
hoch ehren, auch wenn fie die niebrigften —* fe 
en treiben, ſ. Inbiiche Mythologie. Das Leben 
des D. zerfällt in 4 Stufen: a) Brabmatfchari, 
die erfte Stufe als Schüler, bier erhält ber B. durch 
bie fererliche Anlegung bes Punal die Aufnahme in 
bie Kafte u. ftubirt die Veba's, i verpflichtet zur 
pünttlichem Gehorſam, Enthaltfamteit, Reinheit bes 
Herzens u. Beſcheidenheit; nach 12 Jahren werben 
fie 6) Grihafthen, fie werben jetzt emtweber 
Priefter bei einer Pagode, od. Haußpriefter einer 
Familie od. gründen einen Hausftanb u. beſchäf⸗ 
tigen ſich mit Feld» u. Gartenbau u. bef. mit ber_ 
Heranbildung der Söhne zu B-8; auf ber 3. Stufe 
werben fie od Banaprafthen, vom 40. ob. 50. 
Jahre bis zum 72. Der B. muß mun fein Familien⸗ 
haus verlaffen u. im Walde als —— leben, 
allen Bequemlichkeiten u. finnlichen Geniffen ent» 
jagen, ſich kaſteien, faften u. ein Kleid aus Baum- 
rinbe od. ein ſchwarzes Antilopenfell tragen, Haare 
u. Nägel bürfen nicht mehr bejchnitten werben. Er 
nimmt nur das heilige euer mit u. verrichtet alle 
eftopfer ; auf ber 4. Stufe heißt ver B. Bhik⸗ 
Hu od. Sannyaſi, wo er zum Anfchauen Got- 
tes lommt, um zu bemfelben im Tode zurldzu- 
tchren. Er entjagt beshalb Allem, was ihm unge 
hört, u. überläßt fein Bermögen feiner Familie. 
Der Haarſchopf wird ihm abgeichnitten, er entklei- 
bet ſich u. erhält als einzige Belleivung ein weißes 
Tuch, ein fupfernes Gefäß, worin er ſtete etwas 
Waſſer haben muß, um bie erhaltenen Speifen ba- 
mit zu reinigen, u. ben Stab Dandbam mit 7 nar 
türlihen Knoten zur Erinnerung an bie 7 großen 
Heiligen. So leben fie von Almofen, welches delhwei- 
gend erbitten, baden fo täglich dreimal u. beftreichen 
Stirn u. Bruft mit Aſche von Kuhmift. Sie fte 
im Geruch der höchſten Heiligkeit; wer. zu ihnen 
geht, wirft ſich andächtig vor ihnen nieber. Man 

gräbt fie in einer mit Salz angefüllten Grube, im 
figender Stellung, zerfchlägt ben Schädel mit einer 
Kolosnuß u. tbeilt das Gehirn unter die Umftehen- 
ben. Bgl. Brachmanen. 

Brabmanendroffel, jo v. w. Pagobenbroffel, 
j. u. Droffel. 

Brahmapũtra, Zwillingsftrom bes Ganges it 
Dftindien, entipringt nach englifchen Geographeır 
in dem ——— en ru bem Oft- 
enbe des Himalaya, unter 28° 31’ n. Br. u. 97° 
20° öſtl. 2. * Greenwich) im Lande der Mish- 
mis, führt in feinem oberem Laufe ben Namen 
Lohit, tritt beim Dorfe Soom in Affam ein u. 
ninunt bier erft den Digarır, dann ben Dibong u. 
alsbald den Dihong auf. Letzterer Zufluß ift als 
ber u. er uellfteom bes ®. zu betrachten, ba 
er in Zibet an der Norbfeite des Himalaya 
bes Manarafees u. der Iubusquellen unter 30% 
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15°‘ n. Br. u. 820 5’ öfl. L. entſpringt u. ganz Tibet 
ge dem Himalaya von W. — D. unter dem 
amen Yaru-bfang-pobziu durchſtrömt, ebeer 
18 nach einem 220 geogr. DI. langen Laufe mit dem 
ohit u. Dibong vereinigt. Der vereinigte Strom, 
welcher ſich jedoch bald in zwei, ſich nah 14 Mi. 
langem Taufe wieder vereinigenden Arme, den Boo⸗ 
haar Sag ram Bag: nenne 
Affam gegen 50 MI. bis zur Stadt Gaulpara, wo 
er in Bengalen eintritt, Sich bei Rangmat nad) 
S. wenbend, durchſtrömt er im. feinem unteren 
Taufe biejes Sand etwa 85 MI., worauf er ſich in 
drei mächtigen Degen, dem Hattia inD.,dem 
Shabazpore in ber Mitte u. dem Ganges im W. 
in den Bengaliſchen Meerbuſen ergießt. In ſeinem 
Unterlaufe führt er den Namen Meghna. Schon 
bei Shirpur, nachdem der B. um die Garrowberge 
herum in das Bengaliſche Tiefland eingetreten, be⸗ 
ginnt die Spaltung des Stroms, welche ſich weiter 
abwärts vervielfältigt u. ein Deltaland erzeugt, das 
mit dem des Ganges mehrfach verfmüpft u. für die 
Binnenſchi m günftig ift. Die ganze Länge bes 
Stromes beträgt 230 Ml., aber wenn man ben 
Dibong als Duellftrom annimmt, etwa 400 Mi. 
Unter den Nebenflüffen find rechts der Manaſa, 
Gadadhara u. Manſchi; links der Dejong, Kopili, 
Nangas, Surma, Barak u. Gumti die bedeutend» 
fien. Der B. ift ein beiliger Strom für den Hindu; 
Lehzter wallfahret zu ben Quellen, der Tibetaner 
zu den Münbungen; wo Ganges u. B. ihre Fluthen 
miſchen, liegt eine der beiligiten Pagoden auf ber 
Injel Ganga-Sagar. 
rabmarjchi, das Sand der alten Brahmanen, 
begreifend die Diftricte an ben beiden Ufern der 
amuna u. zwiſchen ber Zamung u. des oberen 
anges. 

Brahme, 1) langer jpigiger Körper; 2) bie 
Schößlinge od. Ranlen mehrerer Gewädhje,- bei. 
tie des jungen Hopfens. 
Brahmen (ind. Mytb.), jo v. w. Riſchis. 
Brabminen (ind. Rrl.), jo dv. w. Brabmanen. 
Brabmitenge, die zweite Berlängerung der Dia- 
ften auf großen Schifien über die Stenge binaus, 
aljo das oberfie Maftende, deſſen Spitze Brabmtop 
genannt wird, Die daran angebrachten Taue 
pen Brabmichoten u. Brabmbraffen, die Dazu geböri- 
gen Segel Brabmfegel; Brabmrabe bei t bie ber 
treffende Segelkange u. Brabmftengenftag Lie ur 
von einem zum andern laufenden Taue. Bol. 
Stenge u. Malt. 

Brabn, Stadt, fo v. w. Dobberan. 

Brabne, fo v. w. Brahme 2). | 

Brahnen, von Schweinen, die Begattung be- 


Monza 
eißt bier im fübfi alagebirg; 2 
J— 


lurze, dide Beine, runde Geſichter, braune Haare 
u. Bart,» 1 Raub u. erung, leben 
frieblih_ von u. Vi (Käjebereitung), 


ı Ade Viehzucht (X 
b Uene ’ Tepp * 
—* als 2 N mme is 
0 Köpfen 100,000 Krieger flellen; fie be 
Eennen fih zum Islam u. find Sunniten; ihre 


bis Braila 


Sprache ift der im Pundſchab ähnlich; 3) Gebirge- 
fette auf der Infel Jabe Ge 
Brai (Bret, jpr. Bräb), Fandfee im —— 
canton Waadt auf dem Jorat, 2120 Fuß m 
Meere, zwijchen Latour de Gourze u. dem Mont 
Pelerin, etwa 3 Stunde lang, J Stunde Breit u. 
100 Fuß tief, obne Zufluß, aber ale uß den 
En y bildend; die felfigen Sceufer find mit 
erpflanzgen Überwuchert, melde da® Wetreten 
der Ufer gefäbrlich machen; am öſtlichen Ende find 
Trümmer römifcher Bauten aufgefunden worden 
Brai (fr., ipr. Bräb), mit Fiſchthran verſetztes 
28 od. Harz zum Kalfatern der Schiffe, 
ä 4 u — = ber 
aernarvon (engl. entbum Wales); i 
Näbe die Infel arten * Babe 
Braida von Nonfeero u. Eornigliano, alte, 
berühmte, aus Savoyen —— nad der Stadi 
Bra genannte, im 17. Jahrh. nach M über- 
gefiedelte Familie, die 1670 in den mäbrifchen Ser- 
renftand aufgenommen wurde u. 1674 bie gräfliche 
Würde u. 1909 das Indigenat erhielt. Den Na- 
men Ronfecco führt die Familie mit bie Ber» 
beiratbung Beſſo's di B. mit Yucrezia, Erbin der 
Örafen von Ronfecco im 16. Iabrh. Sie zerfällt 
in 2 Linien, beren Chefs find: 1) Graf Morik, 
Sohn des. 1825 geft — 


n 
die Feldzüge un 

Jellachich u. Haynau in Ungarn mit = 
bei Zemesvär eine Brigade; er 
major u. Oberbofmeifter des Erzberzogs Albrecht u. 


ftorbenen | | | b. 
1813, Bezirlshauptmann in Steiermarf; feit 1838 
vermäblt mit Anna, geb. Gräfin von —— 
ſein älterer Sohn Graf Sigmund ift geboren 1839, 


ail i a, türt. Ihrabit), 
1) Kreis inder Walachei; 2) Kreisftadtander Donau, 
früher Feſtung, ber vorzitglichfte Hafen ber Waladıei ; 
Ew., unter denen viele Griechen u. 
Bulgaren find; viele gerade Strafen, mebrere 
Kirchen, eine Normalſchule, Onarantaine An 
Gericht erſter Juſtanz, am Flußufer eine lange 
Reihe von Läden u. Magazinen. — B. tvitrde a 
ben Türkenlriegen in berfetsten Hälfte des 18. Jakrh. 
don den Ruffen mehrmals befagert u. enommen, 
3. B. 1770, wo. ein türfijches Corps am 28. Ian. 
don Romanzow bier geſchlagen u. die Stadt ver 
brammt wurde; es wurde jedoch in dem Frieben zu⸗ 
egeben u. von den Türken auf — Weile 


a 
im Frieden von 
es ergab Pr % vbr. 1509 den Ruſſen. 1628 


mwurbe es Solym icha t eidi 
— —— 


1854 ging hier unter Gor⸗ 
—— ruſſfiſche —— Do⸗ 
nau; im Auguſt wurde B. von deu Ruflen geräumt. 


Braillard bis Brama 
—— (fr., ſpr. Bralljahr), Schreier, Schrei⸗ | 


Braine (jpr. Brähn), 1) Stadt an der Beste im 
Urrondifiement Soiffons des franz. Depart. Aiöne; 
1600 Em. ; Geburtsort vom Hiftorifer Gaillard. — 
®. (lat. Brennacum) mar früher Hauptort einer 

een Grafſchaft. Zu Ende des 11. Jahrh. 
ebörte B. Andreas von Baudiment, deſſen Entelin 
fe: ven Gemahl Robert, Grafen von Dreug, zu- 
te; der letste der Grafen von Dreur gab fie an 
Graf Iobann von Rouci; mit Rouci fam dann B. 
an Saarbrüden u. dann an bie Grafen von ber 
Mark. In B. wurde 580 ein Eoncil (Coneilium 
Brennacense) über Gregor von Tours gehal- 
ten, welchen Bertrand, Erzbiichof von Borbeaur, 
bes vertraulichen Umgangs mit Fredegardis beſchul⸗ 
digt haben jollte; Gregor wurde losgejproden. 
2) (Braine Allend, Braine l'Aleu, Braine la Leud), 
Dorf im Bezirk Nivelles der beigiihen Provinz 
Brabant; Baummwollenfpinnereien, Bapiernrüblen, 
Gerbereien; 5050 Emw.; unmeit das Schlachtfeld 
Belle-Alliance ; 3) (Braine le Chateau), Dorf eben- 
dajelbft ; 2600 Em. ; 1681 vom Fürften dv. Thurn u. 
Taris zum Fürſtenthume erhoben; 4) (Braine 
le Tomte, Brennia Comitis), Stabt im Be- 
zirf Soignies der befgijhen Provinz Hennegau, am 
ber — — Knopf» u. Kerzeufabrilen; 
5500 Ew. B. war jonft Hauptort einer Graſſchaft. 

Brainerds Bridge (ſpr. Brähnerts Bridſch), 
Poſtort in der Grafſchaft Renſelaer, Staat New» 
Hort (Nordamerika), am Kinderhookfluß. 

Braintree (pr. Brebntri), 1) Marttfleden ver 
engl. Grafihaft Efier, am Bladwater, Wollenzeug- 
weberei, Strobhutflechterei ; 3500 Ew. ; 2) Stabtbe- 

irt im Canton Norfolk, Staat Maſſachuſetts, in ben 
igten Staaten von NAmerila, an der South» 
Shore» u. Old-Eolony »Eifenbahn, Schub- u. 
Stiefelfabrifation, Majchinenbau u. Wollenmanu⸗ 
factur; 3000 Emw.; 3) Stabtbezirt im Canton 
Ps Staat Bermont, an ber Bermont-Eentral- 
Eiſenbahn, Möbelfabrikation; 1300 Ew. 

Braiſe (fr., ipr. Bräbs, à la braise), eine Fleiſch⸗ 
fpeife; in einen Kochtopf macht man eine Unterlage 
von Spedftüdchen u. fingerbiden Schnitten Rind» 
fleifch mit Gewürz, legt darauf Fleiſch von Wild- 
pret od. Geflügel u. bebedt es im gleicher Weiſe; 
bieranf läßt man Alles gelinde kochen u. dämpfen, 
nachdem man das Geſchirr gut zugebedt bat. 

u. Brake, fo v. w. Brad u. Brade. 

Brake, die Beſchauung der zur Ausfuhr be 

Waaren, f. u. Schauanftalten. 

Brake, 1) Anıt im Kreife Ovelgönne des Groß- 
herzogthums Oldenburg; 6500 Ew.; 2) Marlt- 
fleden darin, an ber Weier, Poftamt, Sciff- 
bau, Schifffahrt, Wollentwebereien, Handel; 1560 
Em. Fr feit 1834; man lichtet bier bie 
größeren ; bie nicht nach Elsfleth gelangen 

önnen. Im dem dafigen Hafen überwinterte 1850 
der größere Theil der deutichen Norbieeflottilfe; 3) 
Amt im Firftenthum Lippe» Detmold; 3000 Eiw.; 
4) Marttjleden bier, an der Bega, fürftl. Schloß, 

roßes Irrenbaus; 700 Ew. Bon B. hat eine durch 
Fheilung 1621 geftiftett, 1709 ausgeftorbene Linie, 
Lippe-B., den Namen, f. u. Lippe Geſch.). 
rate, jo v. w. Flachsbreche 

Brakel, 1) jonft Kreis im preußiſchen Regie- 

rungsbezirt Diinden, 7 OM., 22,000 Ew., meift 
Ratbetiten, jet mit Hörter verbunden; 2) Stabt 
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darin an ber Brucht, Leinweberei, Glashütten; 
2700 Ew.; dabei unbeſuchter Mineralbrunnen. — 
®. wurde 1223 von der Mbtei Heeres dem Stift 
Paderborn überlaffen u. ftritt mit dem Bi- 
ſchof über ihre bezweifelte Reichsunmittelbarfeit; 
jeit 1602 rubte biefer Proceß. Im Dreißigjährigen 
Kriege litt es viel. 2; 

Brakel, Johann van®., geb. 1618 in Holland, 
zeichnete ſih in allen Seelriegen ber Holländer aus, 
befehligte bei Chatam ein Schiff, mit welchem er bie 
Themienkette fprengte u. eine Fregatte nahm, griff 
in der Seeſchlacht 1672 gegen die Engländer ı. 

ranzofen das Admiralſchiff Montaiges an u. ver⸗ 

ranne es; er blieb aber 1690 in der Seeſchlacht 
ber Holländer u. Engländer gegen bie Franzofen. 

Brafenburg, Reguer, geb. 1650 m Harlem; 
ft. 1702; niederländiſcher Maler, Schüler Adrians 
van Dftabes; er malte Genrebilder aus den nie 
deren Schichten des Vollslebens. 

Brafenbury (pe: Bräfenborro), Robert, 1483 
Befehlshaber des Tower, lehnte den Antrag Ri- 
&harbs III. ab, feine Neffen Richard u. Eduard, 
Söhne Eduards IV., zu ermorden, f. England 


——— 
raken ‚Amtu.Stabt, fov.w.Bradenheim. 
Braffaffee, Kaffee mit unangenehmen Bei- 
geihmad, f. u. Kaffee. 
tafwefpe (Bracon Fabr.), Gattung ber 
Schlupfweipen, Kiefertafter fünfgliederig, Lippen- 
tafter drei bis viergliederig, nur eine od. gar feine 
ri Mittelzelle, Fühler faden- od. borften- 
örmig, meift mit mehr als 16 Gliedern, Flügel 
mit —— Adern u. Zellen, Hinterleib mehr 
gliederiglolbig od. flachrund. Dazu bie Untergat- 
tungen: a) Blacus Nees., ver Scheitel breitrund, 
Dinterleib hinten ſchief abgeftugt; Art: Bl. humilis; 
b) Mierogaster Latr., Kopf unter dein Schei- 
tel ſchmal, Hinterleib ſitzend, flach, nicht länger als 
ber ker or Urt: M. sessilis; 8 Hormius 
Nees,, Scheitel conver, Hinterleib eiförmig, flach ; 
Art: H. moniliator; dy Microdus Nees., 
Scheitel ſchmal, Hinterleib erhaben; Art: M. glo- 
riator; €) Agathis (Agatris) Zatr., Scheitel 
ſchmal, Hinterleib exhaben Tangs Urt: A, malva- 
cearum; f) Opbidius Nees., Scheitel breit, 
Hinterleib erhaben; Art: O. pieipes; 9) Lei- 
ophron Nees., Scheitel eben, — Hinter⸗ 
leib erhaben b) Perilitus Nees., Scheitel linien ⸗ 
förmig, Hinterleib verkehrt, legelförmig; h Spa- 
thius Nees., Scheitel breit, Hinterleib gebrüdt, 
verkehrt eiförmig; Art: Sp. elavatus; k) Kron- 
weſpe (Stephanus Jur.), Kopf würfelig, Hinter- 
leib gewölbt; Art: St. coronatus; D Coclinius 
Nees., Kopf würfelig, Hinterleib flach; Art: 
C. parvulus; m) Eigentlider ®., Scheitel 
breit, gerundet, Hinterleib eirund, kurzſtielig, kurz 
(kürzer als die Bruft); Art: Rotbgefledte B. (Br. 
guttator), ſchwarz, mit ungefledtem Bruftfchilb, 
ee Hinterleib, auf beffen erftem 
ae ein blutrotber Fleck. 
raline, Markıfleden im Kreife Wartenberg 
bes preufiiichen Regierungsbeziris Breslau; We⸗ 
berei, ftarfer Biehhandel; 1500 Ew. 
Bram, Pilanze, ift Spartium scoparium. 
Bram, 1) fo v. w. Rand; bei. von Wiefen, Felb 
ob. nieberem Holz; 2) jo v. w. Gebräme; 8) 
(Sciffb.), j. Prahm. 
rama (B. Schneid.), Fiſchgattung aus ber 
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der Stacelflofier u. ber Familie der 
& uppeniofer Se 1 Bruni 
tama (ind. Myth 
— Preſſe, jo v. w. Hpbroftatifche 


— (ind. Rel.), fo v. w. Brahmanen. 
Bramante (eigentlich Donato Lazzari), 
—— geb. 1444 in Caſtel Durante vd. in 
onte Asbrualbo bei Urbino (daher B. d' Urbino), 

lebte in Mailand als Maler u. Baumeifter, ſpäter 
in Bavia, wo er, 1490 vom Cardinal Arcanio 
Siorza berufen, ben Plau der Kirche La Incoro- 
nata entwarf, arbeitete dann am Dont zu Mailand 
bis 1499, ging darauf nach Rom, wo er 1506 den 
Bau ber fire begann u. noch viele andere 
tbauten theilweife od. ganz ausführte m. mit 
—* a außerdem war er in Bologua 
u. Neapel Er ft. 1514 in Rom u. jeine 
Leiche wurde feierlich in ber Grotta Baticano bei- 
est. Dem Montegna im Allgemeinen verwandt, 
er ei tiffenfpaftlicher Dialer ohne u ; 

als Baumeifter entwidelte er, enügt auf 

Grundgeſetze ber Architeltur bei = iechen * 
Römern u. geleitet von einem hohen Schönheits ſinn, 
einen eigenthiimlich italieuiſchen Styl, mit vor- 
berrichenden Rundbogen u. toscanijher Säulen- 
orbnung. Er übte einen großen u. gäufigen Ein- 
flug ai die Entwidelung der bildenden Kunft in 
Jtalien aus, nicht nur durch feine —— 
ſondern durch ſein Bemühen, Talente zu 
en u. zur Entfaltung zu bringen. Mit Michel 
ıgelo, Rafael u. vielen anderen Künftlern Be 
a fand er in enger freundſchaftlicher Beziehung 
: Malereien: S. Sebaftian in S. Sebaftiano 
in Mailand, eine Capelle i in ber Cartoſa von Pavia ; 
Bauten: der Dom in Lodi, das Belvedere im Ba- 
tican, bie Lo 
Batican ‚ ber 


ien im Cortile di ©. Damajo im 
in ber —— die nun 


chen * Sean 3 Ion noch 1529. Werte: 
era Madonna 
ın trono ine ©. ——— ieta u. un Mu⸗ 
ſeum zu Berlin zwe zwe 
‚Io v. w. Br 








Brama bis Bramſche 


Eifenhanmer, Weberei; 1400 Ew. ‚Hier am 11. 
Sept. 1842 großer Brand. In der Nähe ‚zwei 
— 6 enhaltige Dineralquellen. 

ram n, Dorf in der Provinz Matarım 
auf ber * Java, mit Ruinen aus alter ‚Seit, 
darunter die Tauſend Tempel (Tſchandi Schw), 
großer Tempel, umgeben von 296 Leinen, 
mibalifch erbauten lt, je mit einem 
** Buddha u. a —* OR 

Brambe er, en (Doro der englijchen 
Oraffchaft Suffer am Adar, — — nur 
—* ſeudete ſonſt aber doch 2 —— 


" Bramberg Hüttenort im Thale 
erreich, Kreiſes Salzburg; 1600 "un > 
ee u. Schwefelbergwer 
——— era Ne —* ‚ geb, 1728 in 
avia, Leib⸗ u. Protochirurg des Kai Joſeph 
—* u. Director — Joſeph ken ri 
niſch⸗ chirurgiſchen Akademie in 2* wurde 17 Er 
in Rubeftand verjegt u. fl. 1800 in —* 
Von der Phlegmone, Wien —— 
n. 9.1786; Storia delle fisico-med. 
Mail, 1780, 3 ee (deutfch Wien 
1789); Instrumentarium chirurg. 'viennense, 
ebd. 1781 je u. a. m. 
Brambling , jo dv. w. Blaumeife, f. u. Meife. 
Brambraffen (Schiffsw.), jo v. w. Bramftenge. 
Bet —*— w. —*— bee” * (ae 
ra t 
nn * Glüdftadt in die Elbe; 2) Fluß im 
ent Obervienne. 


"Beine, 1) Bräm), —* Beſatz 
wert ni Bi en 3) (Sul un. de er 
Bramer, 


orftw.), rabme 2). 
ubard, geb. 1596 in nl ie 

—— Projpect- u, —— 
brandts, bildete ſich in Nom; wo 

fangen ibm Feuersbrünfte ‚ unterirbijche 

Grotten u. dgl. bei Mondicein» od. Fad 

tung. Er ft. 1660 u. hinterließ 72 Sligen in Tu * 

J aus den Geſchichten von 


ramfall, Vorrichtung von Zaun at mit twelche r 
bie beiden Bramrahen aufgehißt u. nieder 
—— man — daher ben Srop en: 
Vor⸗B 
" Brampenne, fo v. w. Auerbenn 
(ind. Rel.), jo w. w. ig RT 
Bramni (Braminy), Fluß im en nn Dinbo- 
Ben, entipringt in der Provinz 
bas öftlihe Gundwana u. die, Probinz u 
fällt in vielen Mündungen in den 
e Pe wovon die Myporramündung | 
größte i 
eg —— —— Stadt i in m 
im r iet t zu einem 
eb —* gebiet, jetzt 3 


ve chir., 


— 5 


in einem — 638 land, — * rlisle 
Luſiſpiel vorfommender feiger Prahler; daher: — neu. Köniifee üb lei! 
. Bramarbafiren, großipreden, mit | bad alte Vremetunacum; 3000 * RE Richipiel 
| Beoßthun, die man nicht befitt, od. | in ber — 
die man nie vollbracht hat, | field; 2500 Ew.; 13) Bater xt in ber 
—* * im Stande iſt englif Sala Peel in O mit 
en Re | iften» u, einer Bresbyieriauerti 

Wuctifeden cn im Gera ar ‚&ifengieferei; 750 Em, 

idau; Bramſche, En m ee lan, 


Bramfhe Berge bis Bramchioftegi 


Börben bes haunbverſchen Fürſtenthums Osna- 
brüd; Wollenzeug- u. Leinwandweberei, Biehhan- 
del, Salyfactorei, Gerberei; 1600 Em. 

Bramfhe Berge, nordiweliche Ausläufer bes 
@ebirges ber Porta Westphalica, im Osnabrüd- 
ſchen, um bie Stabt —** 2 

Bräamfe, Brämfen, Braͤmswerk ꝛc., ſ. 
Bremſe ıc. 

Bramſtedt, 1) Marktſlecken an ber Bram im 
Amte —— des Herzogthums Holſtein; Vieh⸗ 

andel, Rolandsſäule; 1390 Em.; Geburtsort von 

. 2. Stolberg. Hier 3 kalte Mineralquellen, bie 

chwefel ⸗ (Gefunbbeits-) Duelle (die aber feinen 
Schwefel enthält), Stabl- u. Salzquelle; 2) Pfarr- 
borf im Amte Hagen ber Sannövericen Fanbdroflei 
Stabe, hat eine ber älteften Kirchen; Kirchfpiel von 
3000 Em. 

Bramwald, Hügeltette an ber Weſer, in ber 
hannöveriſchen Provinz Göttingen; viel Wald n. 
Steinbrüde, auch die Glashütte Bramwalde. 

Bran, Gattung breiter u. ſchmaler, durchſich⸗ 
tiger od. Schatterleinwand aus Rußland, 1 bis 
44 Elle breit. 

Bran, Friedrich Alerander, geb. 1767 in 
Rybnitz, ließ fih, nachdem er ſich in verſchiedenen 
Ländern Europas aufgehalten hatte, um 1800 in 
Hamburg nieder, wo er feine Miscellen u. feit 
1804 bie Norbifhen Miscellen berausgab; 1809 
übernahm er auch unter Archenholz’8 Namen bie 
Herausgabe der Minerva. Als er die Schrift des 
Cevallos über bie jpanijchen Angelegenheiten über- 
fetst hatte u. verbreitete, floh er, von ben Franzoſen 
verfolgt, nach Leipzig, dann nach Prag, mo er bie 

—5— Kronos herausgab, kehrte nach der 

chlacht bei Leipzig nach Leipzig zurück, wo nun 
die Minerva unter feinem eigenen Namen in Ber- 
bindung mit ben Miscellen aus ber neueften aus⸗ 
ländiſchen Literatur erſchien; 1816 ging er nad 
Sena, wo er eine Buchhandlung errichtete u. feit 
1817 das Ethnographiſche Archiv (1817 — 26, 
31 Bbe.) herausgab; er ft. 1831. 

Branca, 1) Klaue von Raubthieren u. Vögeln; 
2) Duerbolz an einem Kreuze; 3) Baumaft; 4) im 

ittelalter das Recht, aus Forften zu feinem 

ri Baumäfte abzubauen; 5) Kinn- 
en. 

Brancaleöne, Danbolo, aus Bologna, ber 
erfte Bobefta von Rom, welchen das römiſche Bolt 
1253 zur Steuerung ber inmeren Unruben ernannte, 
Er ließ mehrere Baubenfmäler abbrechen, damit fie 
den Empörern nicht zu Bollwerlen dienten, u. zwang 
ſelbſt den Bapft Innocenz IV., die Macht des Volles 
anzuerlennen. Seine Strenge bewirkte jeboch eine 
Empörung, bie ihn nöthigte, nach Bologna zu flie- 
ben, woher ihn aber die Römer nach 2 Jahren zu⸗ 
züdberiefen, |. Rom (Geſch.). 

Brancard (fr., ſpr. Branglahr), 1) Tragfefiel; 
2) Trage zum Fortihaffen von Werkftüden ꝛc.; 
3) Gabelbeichfel; daher 4) Fuhrwerk mit einer 
folchen (Brancarb-Ehaife) ; 5) jo v. w. Bahre ; daber 
Brancardier« Compagnieen, von Napoleon 1813 auf 
Larrys Vorſchlag errichtete Truppe, aus Com⸗ 
pagnien von 32 Mann beftehend, mit Stangen 
nerjeben, wovon 2 eine Babre bilden konnten, um 
Berwundete an geichiittte Orte außerhalb bes 
Schlachtfelds zu transportiren, |. Sanitätscom- 
pagnien. 

rancas, franzöſiſche Familie, die von den 
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Brancaecio's in Neapel ſtammte, theilte ſich in 
Hauptlinien mit ee en, ie an 
Billars, Laurangmais, Gorcalguies u. 


Gerefte; bie ältere I 1802, bie üngere 
1793 aus. Mertwürbig: 1) Bufile be B., Ahn- 
herr der Familie, wurde wegen feiner Berbienfte 
am PBapft Clemens VII. M u. erbielt megen 


ben Maltejern geleifteter Dienfte bie Juſel 
im Agäifcen Meere. Als eifriger Anhänger Pub» 
wigs II. von Anjou, Königs von Neapel, folgte 
er bemjelben aus Neapel nach Frankreich, erivarb 
bort bie Herrfhaften Oyfe, Billare u. 2 ais 
u. ſt. 1416. 2) Andre, von ber jüngeren Linie, ge- 
wöhnlich Admiral von Villarsgen. vertheidigte 
im Dienſte der Ligue Rouen 1592 gegen —— 
bis J— Übertritt dieſes Fürften zur Katbolifchen 
Kirche, wo er ihm Rouen übergab u. dafür Abmiral 
u. Gouverneur von Calais wurde. Bon den Spa- 
niern in ber Schlacht von Dourlens gefangen, 
wurde er von benjelben ermorbet. 3) dene 
Baron von Oyfe, des Bor. Bruder u. Erbe, 
geb. 1568, diente als Ritter von Oyfe Hein- 
rich IV. u. Ludwig XIII. treu, weshalb Letzter 
1626 bie Herrſchaft Billars für ihm zu einem Herzog- 
a erhob; er ft. 1657. 4) Louis Henride®, 
Rarquis de Cerefte, von ber älteren Linie, 
diente unter Ludwig XIV., 2 fich bei. 1702 durch 
Vertheidigung der Ferung aiſerswerth gegen bie 
Holländer hervor, begleitete Philipp V. J ſeinen 
ldzügen in Spanien u. Portugal, wurde bes- 
alb Grand von Spanien 1. Klaſſe, franzöſiſcher 
ie am fpanifchen Hofe, 1740 Marſchall u. 


Branca ursina, Pflanze, ift Bärenklau. 

Brand er. — Grafſchaft im füdfichen 
Theile des Staates igan in ben Bereinigten 
Staaten von NAmerifa, an Indiana , 
24 OM. groß, Boden fruchtbar, viel Ba m. 
erz; von ber Southern » Eifenbahn durchſchnitien; 
Aid organifirt; 12,500 Ew.; Hauptflabt: Cold⸗ 


Brand (deutſche Ant.), fo v. w. Branca. 
Brande (fr., ſpr. Brangih), 1) Zweig, Aſt; 
bei. 2) die Linie eines Geſchiechts; 3) Fach einer 
Wiſſenſchaft; 4) Zweig einer Handelsunternehmung; 
5) Kriegsw.), jo v. m. Horchgang. 

tanchida (Relgeich.), f. u. Branıhos, 

Branchien (v. gr. Branchia), Kiemen. 

&t. Brandier (Sembrander), Flecken u. 

auptort bes Senn u. Thales Entrimont im 

Hweizercanton Wallis, an der Dranfe; Eifen- u. 
—— 750 Ew. 

Branchiobbella, Blutegelgattung, an ven Kie— 
men ber Flußkrebſe u. Fiſche lebend, Ju. Blutegel. 

Branchiogaſtra (B. Te Familie der Krebie 
(bei Goldfuß Heuſchreckenkreb e); Latreille theilt fie 
in Squillares (Gattung Squilla u. Erichthus) 
u. in Gammarini — Phronyma, Gam- 
marus, Talithrus, Corophium), ftehen bei Cu— 
vier unter Stomatopoda u. Amphipoda. 

Branchionereiden, ſ. u. Nereiven, als Unter 
abtbeilung derjelben nach Blainville. 

Branchiðbpus (Brandipus), Eruftaceengattung, 
fo v. w. Kiemenfuß, ſ. d. 

Branchioſtegi, die Fiſche, melde Bauchfloffen, 
freie Kiemen mit Kiemendedel u. ftatt der Gräten 
Knorpel baben. Gattungen: Acipenser u. Chi- 
maera, 
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Apo ßßte ihm u. beſchenlte ihn mit ber 

ber Weiffaguug ; B. ftiftete — — Oralel 

(f. u. Dibyme), u. nach ihm hießen bie 

dieſes Oralels Brandidi. Bei dem Zug bes Kerres 
en Griechenland übergaben bie Brandibä bem 

$ nige bie Tempelſchätze u. wurden jpäter, um vor 

der Kae der Griechen ficher zu fein, nad Sog⸗ 

diana an den Oxos verjetst, wo Aleranber d. Gr. 

bei feinem perfijchen Feldzug ihre Niederlaffung 


zerftörte. F 
randhotömie (v. gr., Ehir.), fälſchlich für 
Brondotomie, ſ. d. 

Brand: River (fpr. Brenſch / Riwwer), Fluß im 
Staate Rhode⸗Island in ben Vereinigten Staaten 
von NAmerila, ergießt ſich in den Blacſtone⸗River, 
ſ. d. 

Branchu (pr. Brangfhib), Alexandrine, geb. 
Chevalier, geb. 1780, heirathete ſpäter einen 

ewiſſen B., excellirte als Sängerin an ber großen 
per zu Paris, beſ. in Gluchſchen Opern, u. ver» 
ließ das Theater 1825. ; 
rancos, der weiße brafilianifche Puberzuder, 
Farinzuder. 

Braneus, Häuptling der Allobroger, um 
218 v. Ehr., wurde von feinem jüngeren Bruder 
geſtürzt, aber von mr wieder eingeiebt u. 
unterftügte dieſen dafür bei feinem Zuge über bie 


rand, 1) fo v. w. Feuersbrunft; 2) die Ein- 
brenmung eines Zeichens auf Geräthihaften, auf 
Verbrecher, Pferde ꝛc. u. das eingebrannte Zeichen 
ſelbſt; 8) (Her.), ein ſchräg liegender, geafleter, 
oben mit einer feuerflamme verjehener Stab; 
4) (Koblenbr.), Kohlen, welche noch nicht ausge» 
brannt find u. noch rauchen; 5) die Menge Ziegel, 
Kalt, Porzellan, Töpferwaaren, Pech ꝛc., welche 
auf einmal gebrannt wird; 6) die Beichaffenbeit, 
welche diefe Dinge durch das Brennen befommen; 
7) (Jagbw.), die mit Schweiß unterlaufene roth» 
blaue, blauſchwarze, grüngelbliche Stelle am Wild⸗ 
pret, wo ber Schuß; rät Nicht alle Gewehre ver- 
ng in gleihem Grabe B., manche gar nicht. 
Am ftärkften ift der B. bei Büchien, geringer bei 
Flintenfhüffen u. auch da bedeutender, wenn man 
mit Rolltugeln, als wenn man mit Baßlugeln 
—* Auch manche Schrotflinten verurſachen B.; 

indgewehre nie. Je mehr ein Gewehr B. ha 

befto jchneller ftirbt Das getroffene Wild. Der bu 
en ein verurſachte B. muß au nitten werben, 


8 von ibm ergriffene Fleiſ t zu genießen 
ir u. ber able 6 te 
brigen Theilen mittheilt; 8) ber ſchwarze Fled am 

Bauche des Hir od. des Keulers zur Brunftzeit 
Dicht vor dem Penis; 9) an Bomben u. Brand- 
lugeln fo v. w. Zünber; 10) der aus geriebenen 
Kohlen u. Meblpulver gefertigte Satz zu Lauffeuern, 
ubern 3c.; 11) jo v. w. licht ; 12) er 

o v. w. Brambaber; 13) jo v. w. Neubruch; 14) jo 
v. w. Pulverſchmutz; 15) (Bergb.), jo v. w. Brand» 
en 16) in Gruben ge ." Goslar), er das —2 
o feſt ift, es ur er geglüht werben 
muß, —* osgearbeitet da tann, ein Haufen 
Holz, welcher zu dieſem Feuer gebraucht wird, baber 
®. ; bie Stelle, wo bies geichiebt, Brenn- 


ort; 17) in Ko der Ort, wo bie 
Steinto ; 18) (Hlttento.), beim Ei 
| a afbsn, 18) (il t.), beimifen- 


Brando bis Brand 
‚6 Mit Smilros; | Löfche, abgelö aden; ), 


20) (Thi ) Brand en yr| 
era ‚16 v. w. Bra 
Brand (Med), 1) örtliches —* —* Ber- 


nichtung ber Lebenslthätigleit eines —** iſt ent» 
weber heißer B.(Gangraen a), ber 
zuftand ber Entzündung in ®., in 
nicht ganz erlofchen ift; od. falter B. (Sphace- 
lus), mit vollftändiger Ertöbtung u. —— 
Erlöſchen ber thieriſchen Wärme. . tritt bald ſe⸗ 
cundär in Folge der höchſten Steigerung der Eut⸗ 
—* ui * —* wegen dem Leben birect 
eliger Ei e, ohne erhebliche Entzund 
Er ift ferner entweder feuchter B., mit —* 
faulig flüſſiger Auflöfung des Theiles; od. trocke⸗ 
ner B., bisweilen mit mumienartiger Vertrod⸗ 
nung der Theile. Der Übergang in beißen 8. if 
zu fürchten, wen bei übermäßiger Steigerung ber 
Entzündungsiymptome die Theile ein bumfelrotbes, 
violettes, bleifarbiges, mißfarbenes A belom· 
men, unempfindlich, welt, kalt, endlich wer⸗ 
den u. ſich bei feuchtem B. eine ſtinlende, braune, 
Ihwärzlihe Jauche (Brandjauche) anfangs oft in 
Blafen (Brandblafen) bildet, bis beim Eintritt bes 
falten B⸗s bie Theile ——— zerfließen ob. 
ſich theilweiſe ablöſen. er B. innerer Theile 
verräth ſich vorzüglich durch plötzliches Nachlaſſen 
ber vorher heftigen Schmerzen. Veranlaſſun- 
gen bes B⸗s find: heftige Steigerungen der Ent⸗ 
zündung, ben Zu- od. Rüdfluf des Blutes in einem 
Theile hindernde Momente, bedeutende Quetſchuu⸗ 
en, Zerrei en, Wunben, Berbrennungen, Er⸗ 
vieren. Die Natur heilt ihn, indem fie an ver 
—— Brandigen (Demarcationslinie) 
eine Entzündung u Eiterung erzeugt, wodurch das 
Branbige abgeftoßen wird; geſchieht dies nicht, fo 
| eitet ex fort u. wird durch Säfteverluft, Er—⸗ 
pfung u. in Folge der Aufjaugung der Bj 
unter faulig typhöjem Fieber (Brandfieher) töbtlich. 
Die Kunft muß den B. verbüten durch Mäßi- 
gung ber Entzündung mittelft antipblogiftii 
ittel, Entfernung fremder Körper, von Einllem⸗ 
mungen ꝛc. Beginnt er dennoch, fo find fäulnife 
wibrige u ercitirende Mittel angezeigt, od.man 
fein fortichreiten hemmen, entweder wieber d 
Mäßigung der zu beftigen —— od. Erre 
gung der zu ſchwachen durch Reizmittel, jelbft durch 
anterien. Iſt die Abfonderung vollendet, jo mitf 
fen die Knochen burchjägt werden. Mehr ob. me» 
niger gehören zu dem B. auch der Anthrax, bie 
—— ber Gebärmutter, die Mundfäule u. bie 
warze Blatter (j. d. a.). Befonbere Formen 
find : a) ber Hofpital-B. (Gangraensa 
nosocomialis), er gejellt ſich nur 
u. Geſchwüren in überfüllten, unreinlichen , ti 
legenen, feuchten Hojpitälern ; entfteht won fi 
od. durch Anftedung, vorzüglih durch Berband- 
ftüde, Charpie 2c., od. auch ſchou a Luft, 
unter ben Symptomen einer Synocha, Syn 
ochus, jelbft wohl Typhus mit gaftrifchen Beihwer- 
ben. Die Wunden od. Geſchwuͤre werben ſchmerz⸗ 
baft, ſondern ſchlechten Eiter ab; es entftehen 
ſchmutzig weiße, aſchgraue Flecle, u. nad u. nach 
wird mehr od. weniger die ganze Fläche mit einem 
zäben, weißlihen od. afchgrauen Schleime über- 
— Die zernagten Wundränder ſind 
aufgeworfen u. mit einem dunkelrothen öbematd 


ng des Eifens mit Kohle | Entzündungstreife umgeben. Es bilden fich braun« 


Brand nor R 


rothe mürbe Schorfe; die Oberfläche jondert eine 
biutige ſcharfe Jauche ab, blutet leicht, u. das Übel 
ichreitet fchnell zerftörend fort. Heilung folgt nur 
durch Abſtoßung des Brandigen u. eintretende gute 
Eiterung. b) Der Fußzehen⸗B. (Trodener 
®.), der nad vorheriger kurzer Entzündung mit 
beftigen Schmerzen unerwartet bei alten u. entkräf⸗ 
teten lacheltiſchen gichtiichen Berfonen die Fußzehen 
befälft, von bier aus fich weiter verbreitet u. oft 
tödtlich ift. Der jchmerzlofe B. der Alten (Spha- 
eelus senilis) ift von bem vorigen nur baburch 
verſchieden, daß fich derjelbe ohne Schmerzen bildet, 
der abaeftorbene Theil wirb lederartig mumificirt; 
felten — Heilung durch Abſtoßung des Branbi- 
gen meift der Tod. 2) Knochen-B., ſ. Nekroſe. 
JB. der Zähne (Earies der Zähne), |. u. Zahn⸗ 


Brand, 1) 'eine nicht jeltene Krankheit ber Ge» 
treidearten u. anderer Pflanzen. Die Producte die- 
fer Krankheiten find fich auf verſchiedenen Pflanzen 
u. verſchiedenen Pflanzentbeilen der Form u. dem 
ganzen Habitus nach jehr ähmlich, aber bei genaue⸗ 
rer Unterfuchung zeigt es ſich, daß fie auf verjchie- 
dene Weiſe beroorgeben u. darnach auch verfchiedene 
Charaktere an fich tragen. Die Producte diefer gan- 
zen Klaſſe von Krankheiten beftehen in ber Bildung 
von Bläschen, die eine braunſchwärzliche u. in gro- 
Fer Menge oft tief ſchwarzẽ Farbe zeigen; fie treten 
als parafttiiche Gewächle im Innern der Zellen ber 
von ihm befallenen Pflanzentbeile auf u. gebören der 
Klaſſe der Pilze (Branbpitze) an. Gewöhnlich wird 
der damit befallene Pflanzentbeil mehr od. weniger 

erftört, u. da Diele Kranfbeiten jo bäufig uniere 
flanzen, beionders die Getreibearten, betreffen 

w. deren Krüchte zerftören, jo verdienen fie ganz be— 
fondere Beachtung. Folgende find die befannteften 
Arten: a) der Flug», Staub», Nagel- ob. 
Rufibrand (Uredo segetum Pers., Ustilago 
segetum Fries.); biejer befällt gewöhnlich nur 
Die Organe der Blütben u. Früchte u. zwar nament- 
fi der angebauten Gräſer, bei. der Getreibearten, 
als des Hafers, Weizens, Hirſe u. der Gerfte, fommt 
aber auch auf den Beiruchtungswertzeugen u. Brüch- 
ten mehrerer Dikotyledonen vor. Er zeigt ſich als 
ein braunſchwarzes, ftaubartiges Pulver, zerftört 
Die von ibm befallene Subftanz der Pilanzenorgane 
1. nad volllommmener Ausbildung bes Pulvers 
brechen die Hüllen der Organe, in denen e& fi 
bildete, auf, u. das Pulver fällt heraus u. verfliegt 
alli Bel. find Hafer, Weizen u. Gerſte davon 
beimgefucht, feltener der Roggen. Bei manchen 
Pflanzen tritt der Flugbrand mit mehr od. weniger 
großen Anſchwellungen dev davou befallenen Theile 
auf, ſo B Beim Mais, bei denen dann nicht nur 
die männlichen. Blüthen trankhaft augeſchwollen 
find, Tenbern auch die Fructinoten ver weiblichen 
Blüthen mweilen bis zur Größe einer Haſeluuß au⸗ 
jchmwellen m buch gegemjeitigen Drud bie jonder- 
barſte Form annehmen. Oft ommen in Folge die- 
fes B⸗es auch an anderen Theilen des Maiſes große 
ſphäriſche Auswüchſe vor. Man ſieht anfangs in 
den Saftzellen Ei imablagerungen am ber 
Innenſeite der Zellenwänbe; aus’ biejem Schleime 
ehen fabenförmige, uugeglieberte, veräftelte Ge- 
ilde hervor, welche bereits Die Bflanzennatur zei⸗ 
‚ anfange ungefärbt, faft durchſichtig u. nur bei 
rier Bergrößerung ein feintörniges Weſen zeigend; 
endlich fangen dir — an, ſich zu verzweigen, u. 
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nun beginnt an ibmen eine vo ige Ab» 
ſchnũrung, Die einzelnen, noch zufammenbängenben 
Kugelchen erſt gelblich, dann immer brauner u. grö- 
Ger werdend, bis fie ſich enblich von einander tren- 
nen u. alle Fäden in ſolche Kügelchen zerfallen, die 
eigentlich Heine Bläschen find. Andere 

bie von dem Rlugbrande beimmgefucht werben, 
verjchiedene Eyperaceen, Compofiten, Bo een, 
Caryopbylleen u. die Aderwinde (Convolvulus 
arvensis). b) Der Schmier-, Stein», Baul- 
od. Korubrand, Kornfäule, Faulweizen, 
Geihlofjener Brand (Ustilago sitophila 
Dittm., Uredo sitophila Pers., Ur. Caries 
De C.) ift bis jett nur an bem Samen bed Weir 
zens u. Dinfels (Triticum Spelta) beobachtet 
mworben. Diejer B. zeigt fich in * von runden, 
in Maſſe violettſchwarz gefärbten Bläschen, die drei⸗ 
bis viermal größer als die des Flugbrandes ſind, 
u. unangenehm wie fauler Harn od. faule Häringe 
riechen. Einzeln ericheinen fie anfangs faft unge» 
färbt u. mit Heinen Kügelchen gefärbt, ſpäter wer- 
den fie gelbbräumlich, ihr Inhalt wird gleihmäßig, 
u. ſcheint fich größtenteils in eim fettes Ol umzu · 
wandeln, u endlich verdickt fich die Zellhaut, wird 
feft, u. auf ihrer Oberfläche zeigen fich Heine Wärz ⸗ 
hen. Der Schmierkrand if ewöhnlich fchon vor⸗ 
banden, wenn die Abren noch in ber Blattſcheide 
fteden, u. die Eierchen im Fruchtknoten find dann 
ihen von ihm gänzlich zerftört, die Blütben ſchwel⸗ 
len je am, daß ber Fruchtknoten ſchon faft Die Größe 
des reifen Samens bat, u. reift dieſer enblich, was 
eber als an ben gefunden Körnern geſchieht, jo er- 
ſcheint er bider, kürzer u. nach oben zugeſpitzter als 
fie, auch ift er leichter, u. zerdrückt man ihm, jo tritt 
das ftinfende B-pulver hervor. Die ge! dieſes 
Bes iſt übrigens der des vorigen ähnlich. Die Ur- 
ſachen, welche dieſe beiden u. ähnliche Brarten her⸗ 
vorrufen, find theils prädisponirende, theils gele- 
gentliche. Als prädisponirende Urſache iſt der un⸗ 
volllommene Heime: bes Samens anzujeben, wenn 
bie Saat unvolllommen reif geerntet werben 
mußte, od. wäbrend anhaltenden Regenwetters u. 
alſo nicht troden eingebracht werbentonnte. Solche 
Samen haben eine Zerſetzung ber in ihnen aufge 
ipeicherten Nabrungsftoffe erlitten, u. dieſe abner- 
men Miſchungsverhältniſſe werden Urjache El 
Krankheit. Die gelegentlihen Urſachen befhränten 
fich meift auf den Zuftand ber Erbe u. die Beichnf- 
fenbeit des Bodens u. find unbelämpfbar. In 
naßlalten, feuchten Jahren herrſcht der B. mehr 
als in trodenen. Eben jo fommt er am jchattigen 
Stellen, an Baldrändern od. in engen Thälern, 
überhaupt auf Feldern ven mafler m. Talter Lage 
vor. Auch kalte u. ſtarle Thaue mögen den B. ver- 
anlafien, ebeu fo ein Boden, ber ftarf mit open, 
bei. aber mit febr nabrhaftem ıı ſcharſem Dünger, 
3. B. mit Menſchenkoth, Schafbiinger, Schweine- 
bünger, geblingt worden if. Auch ſehr hitziger u. 
magerer Kalt« u. Ehonbobden joll den B, erzeugen. 
Enbtich ift ass auch eine ımmittelbare Anftedung 
Durch den Bftaub anzunehmen, inden derſelbe, dem 
Boden mitgetheilt, die Nabrungsfäfte 14 
Pflanzen jo verändert, daß dadurch jene theit 
erzeugt wird. Iſt die Krankheit einmal aufgetreten, 
fe läßt fich nichts mehr d n thun, bie ganze Cur 
faun ſich alſo nur auf — ee 
Bor Allem jehe mar auf die Qualität bev . 
Man nehme wo möglich alte rue Mon hat 
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Brand bis St. Brandanus 


auch das Beizen des Samens empfohlen, bod kam | Vergl. Freiberg u. Verſuch einer hiſtoriſchen -Be- 


auch nach gebeiztem Samen ber B. zum Bo 
Zum Beizen bedient man fich der Yaugen von Koch⸗ 
jalz, Salz u. Kalt, Kupfer» u. anderen Vitriolen. 
Als Borbauungsmittel möchte eine gute Beftellung 
des Aders dienen, ein guter, nicht zu frifeber, gleich» 
mäßig zertbeilter Dünger u. gebörige En erung 
des Bodens find bier vorzüglich zu erzielen. Sel⸗ 
tener iſt ey der Stängelbrand im Roggen; ber 
Brandftaub diefer Art erjcheint als dunlelbraune 
äufchen, Wallrotb nennt ihn Erysibe occulta. 
) Der Stängelftaubbrand einiger großer 
Grasarten (Ustilago hypodytes Fries. hi bei. 
am Elymus arenarius, von tief ſchwarzbrauner 
arbe, auf ber, Oberfläche des Halmes unter ber 
fattjcheide. Ähnliche Krankheiten erzeugen ber 
Roft, (Uredo a u. die Pilzgattungen 
Puccinin, Rubigo, Phragmidium, Aecidium 
(. d. a) u. a. m. Nah den Unterſuchungen 
von ZTulesne in Paris u. Kühn in Bunzlau 
rührt der B. der Getreidearten von ben Sporen 
des Brandpitzes (Tilletia Carbo) ber; beim Auf» 
fpringen der Getreideförner werden dieſe Sporen 
ausgeftreut, hängen fich an die noch gefunden Kör- 
ner u. feimen bei ber Ausjaat derſelben im nächften 
Jahre wieber; fie bilden dann einen Heinen Schlauch, 
deſſen Spitze bie Zellen mit den Keimlörnern trägt; 
jever berjelben wuchert zu einer neuen Pflanze 
empor, welche fih in das Innere der Getreide- 
Pflanze einbohrt, hier Nahrung findet u. ſich bis in 
das junge Korn in fabenförmigen verzweigten Zel- 
len verlängert, An den Enden biejer Raben ent- 
wideln wieber die Sporen, welche ſich durch 
ihre dunlle Farbe als Brandftaub zu erkennen 
eben. 2) (Weinb.), eine Krankheit des Weinftods, 
. Weinbau; 3) gewöhnliche Baumfrankheit; Säfte 
treten aus ihren Gefäßen, verderben od. werben 
faner, u. dadurch zerftörem fie die gefunden Säfte 
u. Theile. Bei manden Bäumen zeigt ſich der ©. 
als jhwarzer Fled, bei anderen als Harzfluß. Ur- 
ſachen find: zu viele Säfte, zu naffer u. zu gebüng- 
gr Boden, große u, zeitige Kälte, Ab schen ber 
fte, ftatt des Beſchneidens, od. * wenn man 
unterläßt, die Stellen, an welchen Afte abgenom- 
men worben find, mit Baumlitt zu nr ne 
Durd Aujrigen der äußeren Rinde am Baum- 
me, durch Kanäle in zu feuchtem Boden u. 
Entziehung bes Düngers kann man dem B. 
vorbeugen; ift er eingetreten, jo muf die ſchadhafte 
Stelle rein ausgeſchnitten u. mit Baumlitt über⸗ 


tener Zug (1100 Em.) nächft ben Umgebungen 
i der des Silber- 
a — 
Ei : ber 5 mmelsfürſt (eine der reich 
), Be 
55 
en des Siebe mahrigen Krieges 


} das 2 i 
4. d.) Sara di Ahemmeiter geihlagen wurden. 


ſchreibung von Brand, Freib 
Sächſiſchen Schweiz, |. d. 

Drand, 1) Wilbelm v. B., an. 1644 im 
Brandenburgifchen, ging 1664 nad England, trat 
darauf in brandenburgiſche Kriegsdienfte, übernahm 
nach feiner Nüdkehr von der großen Tour die Ber» 
waltung jeiner Güter, nahm aber 1671 von Neuem 
Kriegsdienfte; er wohnte 1675 der Schlacht von 

brbellin bei, wurde vor Stettin verwundet, 1690 

eneralmajor, ging 1686 u. 1690 mit dem branden- 
burgijchen Hülfscorps von 6000 M. nad 
gegen die Türken, wurde 1692 Gouverneur von 
Magdeburg u. Generallieutenant u. befehligte von 
1693 bis 1695 wieder gegen die Türken; machte 
1596 den Feldzug in Brabant mit, eroberte 
1698 Eibing u. ftarb 1701 ala Gouverneur von 
Kiüftrin. 2) Adam, geb. in Lübed, —— 
Handelsgeſchäften nah Mostau, begleitete 1002 
ben Holländer Ides nad) China u. trieb nach feiner 
Rücklehr in Lübeck Handelsgeichäfte, ⸗ 
rich I. übertrug ihm eine Geſandtſchaft an den per⸗ 
fiihen Hof, allein der Tod des Königs hinderte Die 
Ausführung, u. B. ft. in Königsberg ald Hof«- u. 
Commerzienratb. Er ſchre: B ibung ber gro» 

en chinefiichen Reife, Frankf. 1697, legte Ausg 
übel 1734. 3) Karften B. bollänbiicher d- 
jimmermann, Peters d. Gr. von Rußland Lehr⸗ 
meifter im Seebienft. 4) Sebaftian, ſ. Brandt. 
5) Ewald, Sohn eines Eonferenzratbes; 
trat früb in däniſche Staatsbienfte u ftieg durch ſei⸗ 
nen freund Struenfee, ber ibn zu Beichaftigung u. 

erftreuung des geiftesfranfen Königs brauchte, zum 

ammerherrn u, Oberaufieber der Scauipiele u. 
1771 zum Grafen ı. geheimen Rath, Mit Struen- 
jee fiel er, beſchuldigt, dem geiftestranten König 
durch Schläge mißhandelt zu haben, u. wurde 1772, 
nachdem ibm vworber die. rechte Hand abgehauen 
war, gelöpft u. geviertbeilt. 

Brandader, 1) die Schentelvene (Vena crura- 
lis), gewöhnlich bei Pferden u. dem Rindvieh, in- 
dem Thierärzte diejelbe jonft gewöhnlich bei Brand⸗ 
ſchäden, od. um Brand vorzubeugen, öffueten. Auch 
bei aufgebrodhenem Wild, das geöffnet wird, um 
den Schweiß berauszulaflen; das Wild gewinnt 


dadurch an Geſchmack u. hält fi länger. 2) Im 
Gärten u. Feldern Stellen, auf welchen bie ⸗ 
zen leicht abfterben; meift liegen an Si 

ch 


. 1802; 3) Berg in der 


unter ber oberften Erbichichte viele Kiejelfteine od. 

Sand, weshalb die Feuchtigkeit zu ſchuell ver- 

aa u. die Wurzelm nicht tief genug eindringen 
nnen. 

Brandaltar, in ber Stiftshitte n. dem Fem- 
pel zu Serujalem Altar, worauf die Brandupfer 
gebracht wurden, ſ. u. Altar 1) b). 

Brandanford, alte angeljähjtihe Form für 
Bradford. In Brabforb (j. d. 2) wurde 959 bas 
Consilium Brandanfordense gehalten. 


Brandäno im DO. olitamfi 
ron Baflkaia, Kc 2* —— en 


St. Brandänus, irlänbifcher Heiliger, f. um 
577. Nach der Sage machte er — See⸗ 
fahrten von einem Engel geführt, kam in die Unter- 
welt, jab bort die Dualen der Teufel u. Berdamm⸗ 
tem, gelangte dann nach ber Iujel der Seligen ax 
endlich ins Paradies. Die Legenden u. Sagen, die 
fih an B. tnüpfen, ſcheinen zuerft-im 9, Jabrh. 
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zuſammengeſtellt u. niedergeſchrieben zu ſein. Die 
Sagen kamen wabrjceinlich von England nad 
Frantreich, wo fie im 12. Jahrh. einen Bearbeiter 
u. nah dem Niederrbein, 
aufgezeichnet wurben. Grbalten 
blieb nur eine niederländische (abgebrudt in Bloe⸗ 
maert$ Audvlämische Gedichten, Gent 1838— 
41) u, eine niederdeutſche Bearbeitung aus dem 14. 
Jahrh. (in Burns altplattbeutichen Gedichten, Bert. 


od. Sammler fanden, 
wo fie ebenfalls 


179). RR 
Brandaſſecuranz, j. u. Aſſecuranz IT. n). 


——— Ipwituöje Gemiſche gegen Braud⸗ 


ſchäden, j. u. Berbrennung. 
Brandbegnadigung, 1) der Abgebrannten ber 
willigte Erlag von Yandesabgaben; 2) der aus 


einer landesherrlichen Kaffe den Abgebrannten zum 


Wiederaufbau abgebrannter Gebäude od. Anſchaf⸗ 
fung von verlorenen Mobilien od. zum momenta« 


nen Unterhalt gewährte Zuſchuß. 


DBrandbettler, der wegen erfittenen Berluftes 


durch Brand von Haus zu * um eine Gabe bit⸗ 


tet. Meiſt wird ihnen mehr Nachſicht Seitens der 
das Bettelweſen hindernden Polizei, od. fie erhalten 
auch einen Schein (Vrandbettelbrief), durch den 


ihnen auf den Brand zu betteln geftattet ift. 


DBrandblafe, 1) eine durch Verbrennung ent» 


ftebende Blaſe, f. u. Verbrennung; 2) beim Brand 


fih Bildende Blaſe, |. Brand (Med.). 


Dranbblatter, Eiterblaſe mit branbiger Ent- 
zündung, jo bei Boden, ber Dlatterroje ıc. 
Brandblut, 1) jo v. w. Bösartige Bräune; 2) 
ſo v. w. Milzbrand. . b 

tandbod, Meines eijernes Geftell mit 4 Füßen 
in Ofen, Kaminen u. auf Herden, um das Holz 
barauf zu legen, damit daſſelbe befier brenne. 

Brandbomben, j. u. Bomben. 

Drandborke (Ungariſche B., Pokolvar), 
Eiterblaſe mit gleichzeitigem Bluterzuß, woher bie 
ſchwarze Barhe ftammt, 5 v. w. Schwarze Blatter. 

Zrandbrachſe, Fiſch, Gattung der Braffen, f. d. 

Brandbrier, 1) die obrigteitliche — — 

einen erlittenen Brandſchaden; 2) Drohbrief, 
daß da, wo berjelbe eingeworfen wird, Feuer ange: 
u. —— * Feen i 

rand abe, ſ. Brandzeichen. 

Brandchen Kriegew.), 1) fo dv. w. Zündlicht; 

* v. w. Schlagröhre. 
xandeck zerjtörtes Schloß im Amte Sulz des 
württember if en Schwarzwaldfreifes; fonft Herr» 
einer Familie gleiches Namens. 
nbegge, j. u, Egge. 

B (Branng Head, Cſyſansky 
D.), 1) Bezirk im öfterreichiichen Kreife Prag 
(Böhmen); 5 OM. u. 26,300 czechiſche Ew. in 


54 Gemeinden; 2) kDaen dusium), Hauptort 
darin an ber Elbe: nteificche, tariftencolle- 
ium mit H » Synagoge, Schloß, Likör⸗ 


abrif; 2500 Ew. — B. war Anfangs nurein Schloß, 
von oleslav I. 941 erbaut. Zur Stabt geworben 
erhielt B. von Kaifer Rubolf IT., der ſich öfter bier 
aufbielt, mehrere Gerechtſame; auch Leopold u, 
Karl VI. bielten ſich hier mitunter auf. Hier am 
30. Mai 1639 Gefecht zei den Schweden u. 
Kaiferlichen, wo ber faijerliche General Hoflirchen 
befiegt u. gefangen wurde (1. Dreißigjähriger Krieg). 
3) Derridaft u.4) (Brandusium cis Aquı- 
lam),. Stabt im öfterreihiihen Kreife Chrudin 


(Böhmen), am Stillen Adler; Obft- u. Gemtifebau, 

Salpeterfiederei, Brauerei;.1400 Em. ebemals 

5 der Bohmiſchen Brüder; 5) Borftadt von 
eichen. 


Drandeijen, jo v. w. Brandbod. 

Brandel (Kriegam.), jo v. w. Schlagröhre. 

Drandeln, Spiel mit deutjcher Karte, ohne 
Achten, ift eigentlich das deutſche ofton. Es wird 
unter 4 Perjonen gejpielt, wo 3 ftets gegen Einen 
Ipielen. Um Pläge u. Ungeben wird wie gewöhnlich 
gezogen. Geben, Anſagen u. Ausſpielen gebt liuts 
herum. Jeder befommt 7 Karten, erft 2, dann 3, 
dann wieder 2. Wer die Borband bat, erflärt ſich. 
Glaubt er 3 Stiche in einer der 4 Farben, die dann 
Trumpf wird, zu machen, fo jagt er: ein Bran- 
bel, od.: ih brandle. Paßt er, jo fiebt das An- 
ſagen dem 2., baun bem 3. u. 4, In Auch kann der 
Anjagende durch 4, 5, 6 —* berboten werden, 
jedoch den Brandel, wodurch er üͤberboten wird, 
jelbft jpielen. Die Farbe, in welcher der Spieler 
brandelt, jagt er nicht eber an, als bie ibm das 
Spiel. geblie Sagt man einen Bettelan, fo 
will man feinen Sie machen. Der Bettel über 
bietet 6 Stiche. Die höchſte, Alles überbietenbe 
Spielart ift ber Mord, wobei man alle 7 Stiche 
machen muß. Der Brandel von 3 Stihen wird 
mit 3, der von 4, 5 u. 6 mit 4, 5 u. 6, der Vettel mit 
7 u. der Mord mit 8 Marten honorirt, welche dem 
Anjagenden jeder ber Gegenipieler bezablt, wenn er 
ſiegt; außerdem zahlt er vie Summe. Über- u. Un— 
terſtiche werden nicht bezahlt. Der Anfagende fpielt 
aus, wenn er ben Stich macht. Es wird Farbe be- 
dient od. mit Trumpf sen Beim Bettel, wo- 
bei fein Trumpf ift, muß, wo möglid, ber Nach- 
fpieler überftechen. Die Rangordnung ber Karten 
iſt bie gewöhnliche. In der Trumpffarbe i jedoch 
der Bude u. nad) ihm die Sieben ber böchfte Trumpf, 

Brandenberg,i) Dorfim Bezirksamte Schönau 
des badiſchen Oberrbeintreijes; * ſonſt anjchn« 
lichen Bergbau, Baumwollenfpinnerei, Glas- u. 
Holzwaarenbandel; 400 Emw.; 2 alte Graffchaft 
im weimarijchen Amt u. Kreiſe iſenach, an der 

erra; bie Ruinen bes Schloffes, wobon fie ben 
Namen hatte, beim Dorfe Lauchröder (mit 
120 Ew.). 

Drandenbourg, Beſatz auf Damenkleidern od. 
Mänteln, ähnlich dem an der Uniform der Hufaren 
gewöhnlichen. 

Brandenburg (m. Geogr. u. Geſch.). I. Ältefte 
Geſchichte bis zum Entfieben der Mark. 
grafen von Nordſachſen 930. Die Ebenen 
zwiſchen ber Mittel-Elbe u. Mittel-Oder, bie ben- 
tige Provinz B., bewohnten bis zur Böllerwan« 
derung wahrſcheinlich Sueven. Nach ber Völter- 
wanderung erſchienen in _biefer Gegend ſlawiſche 
Völlerſchaften, Wilgen, Heveller, Ufer, etbarier 
u. Obotriten. Sie lagen ot fortwährend im 
Kanıpfe mit den germanijchen abbarvölfern, den 
Sachſen u. Franken, bis Karl der Gr. fie unter jeine 
Botmäßigfeit brachte. Später warfen fie das frän« 
liſche Joh ab u. beunrubigten durch räuberi he 
Einfälle von Neuem das beutfche Grenzgebiet. ie 
zu bändigen, ging Kaifer Heinrich I. 927 über die 
CEibe, jhlug die Heveller 928, eroberte ihre Hanpt« 
ſtadt B., zwang ihren Kürften Tugumir zur Uns 
terwerfung u. ernannte den Grafen Siegfried von 
Merjeburg zum Markgrafen. Zmei Jahre fpäter 


eroberte er die Feftung Yebus von den Wenben,, 
12* 
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II. Martlgrafen von Nordſachſen, 930 
bis 1142. An der Elbe in der Altmark'u. Prieg- 


nitz fette Heinvih I. den Markgrafenvon Nord» 
fadhien, Bernhard IL ein. Bald ae ſich 
die —* unter Mizlav, doch ſiegten die Deut- 
ihen bei Lenzen = über biefelben, die ſich un- 
terwarfen u. fcheinbar Chriften wurden. Unter 
Otto I. erhoben fie fi, von den Ufern u. ande» 
ren wenbifchen Bölfern verflärkt, 944; die Stadt 
2. ging wieder verloren, u. faum konnte Markgraf 
Gero von NSadien dies u. Havelberg wieder er- 
obern. Ernftlicher als bisher wurbe nun das Chri⸗ 
ftenthum durch Mifftonäre verbreitet, 946 das 
Bisthum Havelberg u. 948 das Biethum B. erri 
tet. Bon Neuem mußten aber, als Kaifer Otto I. 
in Italien war, die Deutſchen weichen u. erft nach 
der Befiegun der Ungarn am Led) 955 gewannen 
fie die and. Unter ben Wenden zeichneten 
Ne bef. die Brüder Nacco u. Stoigneff aus, 
äfen der Ufern. Dito ſchlug fie aber an der 
Doite gänzlih, wobei Stoigneff fiel u. Nacco 
verſchwand. Gero befriegte aber bie Selpulen, Lui⸗ 
tigen u. andere öftliche wendiſche Stämme, gründete 
bie Oftmart (Niederfaufig) u. ft. 965. Mart- 
af Dietri —— wahrſcheinlich Bern- 
bs I. Sohn), Geros Nachfolger, drückte die Wen- 
den, fie empörten ſich 976, ermordeten die kaiſer⸗ 
lichen Beamten u. bie Priefter, fo wie den Bijchof 
—* von rg eroberten Habelberg u. B. u. 
grafen u. ben Biſchof von B. 
—* lucht. Eine fange Reihe von Kämpfen folgte 
est; enblih wurbe Dietrich um 983 entjegt u. 
von einer Präbende lebend, 985 in Dogbebung. 
Lothar von Walbeck war nicht glüdlicher, ır. 
Den Eur I. —V 1003, wo a Lothar 


Kabeln ewährt wurde. 
— m Datter Gobkin bie Diefe Stelle vont 
—* Hei 


II. gelauft hatte, (kg bie wieber 
u. zwang 
erben auf; fie 


Gertlicpe 5* 
u — 1009 ser Seiten 


en ie 

— an ben BED a 
u. ft. 1014. ruhen De * Diet ⸗ 
D welcher erledigte M von 
—— u. ben Krieg pe die Wenden 

7% 1018 — 

hard —5 den Slawen 


unter 
gte Ba ehe rich IL einen 
rieb Kaiſer Konrad IE. ein * 
en aus, um ben Streit ber S 
Wi ge ber Sad 
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Brandenburg (Gefch.)' 1L.980--1142) TIL. (11421150) '' 


von dem Grafen Wiprecht das Balfanterland in 
der Altmark ein. So la N lebte lonn · 
ten bie Marlgrafen von NSachſen dem 

Wenden nichts anhaben, indeſſen gedieh das € 
ſtenthum durch Genſchau auch unter ben —* 
wen. Nach deſſen Ermordung 1066 gerieth die 
Ehriftianifirung des Landes wieder in Stoden, 
bis Heinrich, fein Sohn, das Wendenland wieder 


gewann. Udo beiheiligte fih am dem großen Bunde 


Dr Heinrich IV., wurde in ber Schlacht an der 
uftrut 1073 gefangen, aber nachdem er feinen Sobır 
als Geisel gejtellt hatte, losgelaſſen. Er ſt 1082. 
Sein Sohn Heinrich I. erbieft nım bie ächfiiche 
Norbmart (die Altmark) m. nady feinem Tode 
— ſein Bruder Udo IIL., der mit anderen ſäch⸗ 
en bie Luititzen befiegte u. B. nad) vier» 
mens cher ea, an Er ft. 1106 u. 
fein Sohn Heinrich folgte ihm unter Bor» 
mundſchaft jeines Obeimes beit I. Da dieſer 
mit bem Herzog Lothar von Sachſen, von 
Stade gefangen bielt, jo wurbe er 11 2 ‚vom Kai⸗ 
Heinrich V. durch ein Fü ericht in Goßlax 
einer Würde eutſetzt u. bie ı Helfrei 
Gelprich) v. Plöhle amvertraut. Heinrich 
wurde 1114 volljährig u. trat nun in das väter⸗ 
lie Erbe; ftand 1123 dem Biſchof von Halberftadt 


im Kriege gegen Heinrich ben u bei ur. ft. 1128. 
Martgraf — Rudolfs I. Sohn, Udo IV, 
von Freckleben. Diefer wurde 1130 von Albrecht 


dem Bären bei ar sang erſchlagen, ıt. bie Marf 
lam an Konrad, Sohn bes fen Helfreich v. 
welcher 1133 bei einem Römerzuge unter 
-Rotbar in der Lombardei fiel. Die erled 
en elle erhielt Albrecht der Bär. 
quilonales Marchiones Electores 
Brandenburdei documentorum autoritate; as- 
serti, Üp3. 1742, 
. Brandenburg unter ben Astaniern 
1142 — 13%. Albrecht von Asfanien, ber 
Bär, ein Sohn bes Grafen Otto von tr 
wurbe 1135 von Konrad IIL, welchen de: 


are Tob 1137 Fe Wo . mit dem Herz 
achjen belehnt. Dieſe Belehnung — aber 


Herzog Heinrich der Stolze von Sachſen u. Baiern 

u. ſein Sohn Heinrich ———— a a an, it. — 

mußte, nachdem 1140 die Mark an Rudo 

Stade, Sobn des Markgrafen Rudolf I. 

worden war, Heinrich dent Löwen das Herzogthum 

1142 wieber abtreten. Er erhielt bafüir 1143 die 

Oſtmark (Niederlanfig), ung von Sad 

fen, unter deſſen Lehucherrlichteit 

get eftanden hatte. Bon biefer Zeit art nannte e 18 
arfgrafvon B. Er mabm ar dem 

Sic welchen Heinrich ber Löwe, Konrad er 

n 1. Konrab von 
iffot, Fürſt der here 









Hm um 


u drängen, u. ba fit 
ot zu zahfeuden Tribut loszutom- 
g uutermarfen, jo war ke 
snahme B-s, erobert. Diejet wu 
Khlahen ar 1. 1180 mi 5 
en m. a 
” bob 


Se dem m Reidstage 
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in Würzburg. Die neue Markt B. umfahte nun 
dad Land nördlich bi am den Müritzſee in Medklen- 
burg, füblich bis an die Oberlaufits, öftlich bis an Die 
Oder u. weftlich bis an die Elbe (es gebörte alfo die 
Uder» u. Neumark noch nicht zu ihr). Freilich war 
Das von den Wenden verlaffene and nur eine große 
Ode, aber Albrecht zog aus Seeland, Holland u. 
Flandern, vom Rhein u. ans Sachſen Anfiedler 
berbei, bie durch kaiſerliche Freibriefe von allen 
aben befreit wurden. Durch fie wurde nach m. 
die Neuftadt B., Bernau, Spandau, Berlin 
nebit Köln gegründet, der Dom in Havelberg ge- 
baut, das Bısthum B. neu a Klöſter gebaut 
u bei Albrechts Wallfahrt nach Jeruſalem der 30» 
banniterorden ins Land gerufen u. mit einer Cont- 
mende zu Werben bejchentt. An Heinrichs des W⸗ 
wen Zug 1161 gegen den Obotritentönig Nillot, 
welcher dem Reich der Obotriten ein Ende machte, 
nahm Albrecht Theil. Die Wilzen u. übrigen Wen⸗ 
ven des eroberten Gebietes wurden theils zul Leib» 
eigenen gemacht, theils in eigene Dörfer zufarmen- 
gedrängt u. zum Chriſtenthum — Raub 
u. Mord rächte dieſe Unterdrüͤfung. Albrecht 
danfte 1168 ab, theilte feine Laänder unter feine 
Söhne, indem er Otto die Marku. Bernhard Anbalt 
gab, n. ft. 1170. Dttol, friegte mit Heinrich dem 
Yömwen gegen die Rugier, jedoch obrie Erfolg. As 
1180 Heinrich der Löwe geächter wine, u. Graf 
Bernbard von Anhalt, Ottos Bruder, das Herzog- 
thum Sachſen erbielt, balf Otto diefem Sachſen er- 
obern. Auf dem Reichstage in Mainz 1182 ver- 
richtete Otto I. zum erften Mal das Amt eines 
Erzlämmerers. Er ft„1184. Otto II, fein 
Sohn, batte fich in den Den nach der Gefangen- 
nehmung der Söhne des Obotritenfürften Nillot u. 
durch Erwerbung von Gebierstbeilen, die dieſen ge- 
börten, gefährliche Nachbarn gemacht. Mit Hem- 
ri dem Löwen, der 1190 aus England zuruckge⸗ 
lehrt war, gerieth er in Krieg, dieſer eroberte die 
Hälfte feines früheren Befiges zurück u König Hein- 
rich, nach feines Vaters, Kaijers Friedrich I., Tode, 
gewährte ibm Frieden. Nun balf Otto II. 1191 
dem Grafen Adolf von Holitein fein, während der 
Abweſenheit des Grafen in Paläftina, von Heinrich 
dem Lowen bejetses Land, jedoch nur für den Augen- 
blid, wieder gewinnen u. jchlug 1195 die Flotte des 
Dänenklönigs auf der Oder, die zum Angriff gegen 
ihn er ren war, Er wie jein Bruber ſtanden 
auf der Seite des Königs Philipp von Schmaben ge 
gen dem Gegentönig Otto IV. von Braunſchweig u. 
nahmen Theil am der Eroberumg van Goflar. Auf 
Philipps ſetzte Otto mit Hülfe des Derioge 
von Sachſen den vertriebenen Kronpr 

ar von Dänemark, gegen den 
Willen Dttos IV. u. König Erichs von Däne- 
mark, als Biſchof von Bremen ein w. gab ihm 
einen Theil der Mittelmart, witter der Bedin⸗ 
ung, daß das Gebiet als erbliches Lehngut bei 
einem verbleiben jolle. 1196 ſchenlte er 
dem Erzbisthum Magdeburg die Altmark. Otto II. 
. 1206 finberlos u. ihm folgte jein Bruder Al⸗ 

recht IL, ber — ber Gin we Re he 

genommen batte. rinordung i 

von Schwaben 1208 e er ſich zu Ka 
Otto IV, u. blieb ihm ſelhſt treu, als Friedrich II. 
‚als Gegentaifer auftrat. Über die Abtretung wieler 
feiner beften Länder u. die Kr a Itmart 
von Magdeburg unwillig, begann Otto den Mag- 


| deburger Krieg; doch waren auch Faiferliche Ju- 


tereſſen dabei im Spiele, indem der — für 
Friedrich II. focht. Deko ſchlug die Magdeburger 
1212, aber 1214 nad der Sat bei Bovines, 
we Otto IV. unterlag, ergriff König Waldemar IT. 
von Dänemark, von Friedrich Veranlaft, die Waffen 
gegen B. u. friegte mit abwechſelnden Gil < 
ihn bis 1218, wo Otto IV. R u. Friedrich IT. den 
wege bie duch das Verſprechen gewann, ibn 
mit Vorpommern bei Ausfterben dieſes Fürften- 
baufes zu belebmen. Albrecht II. #. 1221 1. feine 
Söhte Jobann I. u. Otto IM. (über weich 
ihre Mutter Mechtild u. der Graf Seihrich II. 
von * die Vormundſchaft führten, bis fie 
1226 mũndig wurden) folgten ihm u. führten die 
Regierung gemeinfam. Unter ihnen dam der Titel 
Kurfürit allmählig auf, doch führte ihn nur der 
ältere nd I. u. auch biefer noch nicht in Di 
plomen. Die Brüder wurden 1228 in eine Febde 
Otto des Kindes von Braunſchweig, ihres Schwa- 
gers, mit ſeinen Bafen vermwidelt. Sie entietsten 
das belagerte Braunſchweig, kamen dadurch aber 
in Fehde mit dem Kaifer Friedrich II., dem Erz- 
bifchof von Ki ge u. dem Biſchof von Halber- 
dt; Otto III. wurde von dem gleichfalls gegen 
ihn aufgetretenen Markgrafen Heinrich 1238 gefan- 
Kr der andere Bruder aber hart bebrängt, jo daß 
—3* Mittenwalde u. Köpnik eine Zeitlang von den 
eißnern beſetzt gehalten wurden. Otto M. kaufte 
ſich endlih durch großes Löſegeld aus der Gefan- 
genfchaft los, fein Schwiegervater, König Wenzel 
von Böhmen, u. Dtto von Braunf weig fendeten 
Hülfe, u. nun —* die Brüder 1240 die Magte- 
burger u. Halberfiüdter bei Gladigau, unweit 
DOfterburg an der Biefe, u. nahmen den Biſchof von 
Halberftadt gefangen. Erft 1244 kam eim Friede 
— Stande, in welchem Magdeburg bie Yehnberr- 
ner: die Altmark u. andere Lehn verlor it. die 
arfgrafen wieder im des ganjen Landes 
fanıen. Um 1250 erfauften bie er Die Land⸗ 


ſchaften Febus u. Sternberg —— Bo⸗ 
leslaw von Niederſchleſten u. gründe urt 
a. d. Oder. zu gleicher Zeit en fie er- 
309 Barnim I. von n, ihnen das Udferland 


abzutreten, u. den Derzön } ommern, 
ihre Lehnshoheit über ibn it; —— * 
ſie eine ähnliche Forderung g 
Herzog von Stargard durchgeſetzt hatten. 1252 


u. Ottos Vermählung mit Beatrir von Höhnten 
batte eitie Wer 35 bes Landes um die Städte 
Bauen, Görlitz, Yanban u. Löben zur Folge, Auch 
jenfeits der Oder breitete unterdeſſen die Brüder 
* Land aus, indem fie 1257 bie Landſtriche at der 

‚ Netge u Drage, Theile Slaviens (das 
von der Sfawen bewohnte Land) den Bolen ent- 
riffen, Landsberg a. d. W. erbaitten u fpäter Beer- 
walde, Neubamn, Aruswalde u. König in der 
Reumart gründeten. Das ehemalige Slavien wurde 
min das Laud überderÖber(Terratrans- 
oderana) genannt. Otto III. umternabin atıch 
drei Kreugüge gegen die Preufen ır. ſtaub feinem 
Schwager Ottolar vom Böhmen gegen bie Ungarn 
u. den —2 Waldemar von Schleswig gegen bie 
Dinen bei. Ihm wurde nach dem Tode be Hehe 
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Wilhelm von Holland 1256 * er = 4 


t er⸗ 
acht, 

leich es fo viele Fürſten hatte. Die Söhne Jo⸗ 
—55* ie 5* II., Otto IV 
tad L, i 


; um 2 V,, Wbredt V. . 
Ibre&t IV. ft. bald, Johaun III. blieb auf einem 
Turnier in. Magdeburg 1268, Erich u. Johann IV, 
traten in ben * Stand; Heinrich III, Al- 
Fe ne Otte I. * —— ihrer 
ter noch mi zig. Nur die Prinzen Io» 
bann IL, Div mit bem Pfeil, Kon- 
tab I. u. Otto V. traten die Regierung gemein» 
ſchaftlich an. Der Ältefte, Anfangs Jobann IL, 
führte den Zitel Kurfürft von ®., bie übrigen 
biegen, wie früher, Marlgrafen. Schon in dem 
erſten Jahre ihrer ing are befamen fie 
mit Boleelaw V. von Polen Krieg. Dieſer hatte 
bie Stabt Meſeritz befeftigt, um bie Fortſchritte ber 
Brandenburger jenjeit der Oder zu hemmen, u. 
Dtto IV. mit dem Pfeil zerftörte dieſe Feſtung. 
Die Bolen fielen nun 1268 in der Neumark ein u. 
ſchl Zilenzig. Neue Nahrung erhielt der Krieg 
durch den Zwiſt der Söhne bes verſtorbenen Her- 
jege Swentopolf von Hinterpommern, von benen 
r eine, Werzlaw, ſich dem Deutſchen Orben in bie 


Arme warf u. ber andere, Miſtevin, fich unter bie 
Lehnsherrſchaft der Markgrafen * denen er 
1269 zig überlieferte. Während die Polen bie 


ig. ver e Erwerb indeß wieber verloren, 
» aw ftarb kg nz ham Miftevin Danzig 
zurüdforberte. Dieſer trat, da ihm bie ü 


burg mit Ottofar von Böhmen, ſendeten bie 





Brandenburg (Geſch.) IIL (12661309) 


4000 Mark Idjen mußte. Nachdem Dttolar von 
Böhmen in der Schlacht auf dem Marchfelde 1278 
geblieben war, vermittelte Otto V. einen Fri 

mit dem Kaifer, in welchem unter Anderen ausge- 
macht wurde, daß Markgraf Otto IV. eine Tochter 
bes Kaiſers Rudolf heirathen jollte. Otto V. blieb in 
Böhmen, um als VBormund Wenzels diejes Leud 
u. Mähren zu verwalten, aber jeine Habjucht machte 
ihn verbaft. Sein Streit mit der Königin Mutter, 
Kunigunde, um bie Bormundicaft, endigte damit,. 
daß er Böhmen verlafjen mußte. Er nahm indeß ben 


jeine Würde ———— aber nun trat Gra 


von 

u. demnächſt wurde Erich Erzbiſchof von Magbe- 
burg. Als Markgraf Johann IH. Haberiot 1283 
ftarb, nahm fein Bruder Otto IV. mit dem Pfeile: 
den furfürftilibden Titel an. Die en 


gealen Albrecht dem br von Meifen; auch: 


Sm egners, bes Fiir» 
indem er ihn während 
—— in Rogotzno, an der Grenze der Neu⸗ 
; ieß, u. 1291 gab er als Kurfürft 

bei der Kaiferwahl feine Stimme für Adolf vor 
Naſſau. Adolf belebnte B. hierfür mit Landeberg,. 
übertrug ihm alle taiferlichen Rechte in Lübe ır. 
ernannte Otto IV. zum Feldhauptmann in Thür 
ringen. Dennoch war Otto einer der erften, bie vom 
Adolf abfielen u. Albrecht von Ofterreich 1298 als 
aiſer anerlannten. 1298 fl. Otto V., einen ein» 
igen * Hermann hinterlaſſend; Otto VI 
dönch 1303, jo daß 1307 von allen Mark» 


5 
Ei 
E 
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Dänemarf. n fand in ber leiten - 
1308 feinen Tod, einen Sohn Iohann bi 
ſend; Otto IV, hatte mit ber —— in 
letzten Lebensjahren in Streit gelebt u. war 
1305 in den Bann gelommen, Auch er 
u. nun war Waldemar, Konrads Sobn, a 


Martgr B., ba 
Sopann y —— war u. Kin 
— 55* og Land nit zur Regierung lam, 


Hi 


F 


H 


noch unter feiner Bormundidaft ſtand r 
war einer der 
denn er 5 en, bie Wr it 
Landsberg u, die Pfalz Sachſen, u. hatte 


| de 
Nie 
Kae —— nr glüd- 
nass in Bomerellen, wo er 
um ro gen außer 


u. Slave, bem 


Brandenburg (Geſch) III. (13101320) IV 
—*2* Marl Silber 1310 abtrat, ——* er 1310 Landeber 


ed Rudolf von Sadjien- 
einigen Unfällen im Städtchen Brie- 
—* das er wegen ſeiner tapferen 
rn. en nannte. 1311 ver 
—* er ei mit feiner Baſe Agnes, —— 
feines Vetters u. Münbele Iohann. Ein fei 
2. er follte in Ro gefeiert —* allein 
tabt verſchloß i bie Thore, u. er mußte 
feine ochzeit vor ber Stadt im Rofengarten feiern. 
Als emar, um Roſtock dafür zu züchtigen, 
1312 nad) der Oſtſee auszog, fo benutzte Marlgraf 
iedrich der Gebiſſene von Meißen feine Abweſen ⸗ 
t u. brad in B. ein. Waldemar ſchlug ihn 1313 
en ’ * ibn gefangen u. beſetzte 
Dresben. Friedrich verfpradh, um nur 
bie u das Pleifinerland, 
Torgau, Rodlit, Großenhain u. Döbeln abzutre- 
ten; we eit, weigerte er fich, feine Berſprechuu⸗ 
hr en. kim € trat —* hi 13 
— einem Ay urn welcher ben 
Sinne * e fortſetz der Kaifermabl, nad 
Bi —* ſchloß ſich Waldemar der 
arm durch Ber- 
gi ‚ von Bud, 
Kubi ber Baier zum Kaifer 2 Während 
dem dadurch gen ege ſchloß Roſtock 
ieden mit Waldemar u. 1315 ergab ſich ibm 
tralfund, um ben Anſprüchen bes frügenfüiefien 
Witlaf zu entgehen, freiwillig. Diefe Erwerbung 
vermidelte ihm in Krieg mit itslaf u. deilen Bun⸗ 
etc Dänemark. Beiden fchlofien fih Med- 
‚ ‚Schweden, Polen, Sachſen- Lauenburg, 
Braun hmweig, Schleswig, Holftein, der are raf 
von Meißen u. Erzbiſchof ir agbeburg au. In» 
nere Unruhen famen noch dazu, um $ ganze 
Eriftenz B⸗s im frage zu ftellen, — tapfer er⸗ 
wehrte ſich Waldemar mit ſeinen — 
Vommern u. Stralſund, der Feinde, verlor zwar 
die Schlacht von Graniee gegen bie Dänen u. 
Medlenburger; doch lieh ſich Dänemark n. der Erz- 
biſchof von — ald darauf durch Abtre- 
un Da Friedeburg in der Nieberlaufig am 17. 
1317 zum Frieden von Worbinburg 
en, wobei Waldemar noch Gebietszuwachs 
een Pelem. Auch Markgraf Friedrich 
—— ſch Meß Brieben u, trat die Niederlaufit 
u. Dresden an Waldemar ab. Als kurze Zeit darauf 
———— v. ber an ber Regierung wenig Theil 
arg hatte, farb, wurde Waldemar, was er 
—— nach längft geweſen war, auch dem Na- 
nah Herr von allen Marten, aber furze Zeit 
Bar son Wismar, wohin ibn Unterbanblun- 
en mit rldgelehet norbiihen Mächten geführt hatten, 
0.2 Waldemar ebenfalls 1319 in Bär: 
Do he in Klofter Chorin begraben. Wal- 
bemar ß feine Kinder, barum Ioigte ihm 
einr Pe Kind, der Sohn feines jüngeren 
Heinrichs o hue Land, der mit feiner Mut 
ter in Landeberg — * unter Vormundſchaft des 
Herzogs Wratislaw von Pommern, ftarb aber noch 
als Knabe 1320. Bon allen Seiten waren ſchon 
nad) Waldemars Tode Prätendenten berbeigeeilt. 
Wratislaw don Pommern nahın die Gegend von 
tolpe, von —— ‚bie Priegnitz u. 
Udermarf, ber König von ie Neumart, Kö—⸗ 
nig Johann von Böhmen bie fa ber Mart af 
von Meißen Dresben, Anhalt birte die Mart 
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ı bie Pfalz Sadien, Rudolf 


von Sachſen⸗Wi Sräbee Er der Dlittel» 
mart u. die Schi über Dueblinburg, 
Magdeburg die Städte en, Wo : “= 


Verben, u. bie Kurfürſtin Agnes, welche 
Monate nad Waldemars Tode an Herz 
von Braunſchweig vermählte, nahm bie 2 Ho 
- Witthum in Befik. 
Brandenburg unter den Mark 
aralen aus dem Hauſe Baiern, 1320—1373. 
ieſe Verwirrung noch zu mehren, belebute Kaiſer 
Ludwig der Baier 1322 feinen Sohn Ludwig 
ben Brandenburger, einen 12jährigen Knaben, 
mit B., nicht beachtend, daß er dem Könige von 
Böhmen, um feine Stimme zur Kaiſerwahl zu ge 
winnen, Hoffmung auf ben Beſitz der Marken gemacht 
hatte. Ludwig bemädhtigte a ungeachtet aller Ein» 
reden Frankreichs u. des obannes XXII., 
— paer 
u. ſeine 


(1320 1342 


—* von Henueber * trat 1324 als men. u. 
Erzlämmerer bes R —* auf u. vermählte fi 

darauf mit der Pri aretbe von ie 
mark. Rubolf — Fa — des 
Kaiſers nicht gewachſen mit ſeinen 
Anſprüchen zurüd, Meclenbur "gab ab bie Priegnig 
wieder beraus, die Wittwe demars bebielt 


die Altmark nur auf —— n. bie meiften 
Städte erffärten fich für ben neuen Herrn. Nur 
die vom Papſt — Geiſtlichkeit leiſtete laͤnge⸗ 
ren Widerſtand. Der * of von Magdeburg 
drang in die Marken ein, u. Polen, Ruſſen u. Li⸗ 
thauer überſchwemmten B. u. vermwüfteten die Neu- 
marf, wurden aber gefchlagen; den Biſchof von 
Lebus nahmen bie Bürger Frankfurts a. d. O. ge- 
fangen, weßhalb dieſe dom * mit — u. 
Interdiet belegt wurden. lm Vater auf jei- 
nen Amieosnügen nach Italien zu unterftütgen, mußte 
Kurfürft Ludivig an den Grafen von Schwerin u. 
ben Erzbiihof von Magdeburg große Landftride 
verpfänden; zugleich war er mit ommern wegen 
ber Leh Gmehereicaft über breies Land in einen Krieg 
vermwidelt, in welchem: er 1329 vom Herzog Bar- 
nim III. von Stettin bei Prenzlan u. 1331 bei 
Kremen geichlagen warb. — — deſſen verlor 
er einen Theil der Udermark u. Stolpe, erhielt aber 
dafür die Anwartichaft auf Bommern, im Fall das 
berzo —* Haus daſelbſt erlöſchen ſolite Der Tod 
der Wittwe Waldemars, Agnes, verwidelte, 1334 
Ludwig in Ziviftigfeiten mit Herzog Otto von 
Braunſchweig, die ſpäter 1343 zu einem kurzen 
Krieg mit Otto führten, denen aber deffen Tod bald 
ein Ei ſetzte —— welches auf die Alt⸗ 
mark Anſprüche machte, mehrere Städte der⸗ 
ſelben an ſich. re biefe Zeit —— Ludwig in 


ſolche en Eon Kelch mit bem Adel feines 
Landes einen Ber ß, in welchem diefer ihm, 
im Falle der Noth, ie Schlöffer zu öffnen, er aber 


ihnen verſprach, ihre Raubzüge u. die Plüuderung 
feiner Untertpanen nicht Binbern. Di Diefer ent⸗ 
ehrende Bertrag hemmte Sanbei u. u. Verlehr, ver» 
öbete ganze Gegenden u. zwang bie Stäbte, 
niffe unter fich zu errichten, umı fich ge genfeitig 
ſchützen. 1342 7 ſich Ludwig in 2. Ehe An 
Margaretba Maultafch, Gräfin von Tyrol, ber —— 
ter des Herzogs Heiurich von Käruthen 

Kaiſer Ludwig die Ehe dieſer mit Johann Sein, 
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Clemens VI Ihradh Deshalb ben Bann über L 

aus, während ber König von Böhmen, am: 1 
Medienburg, Pommern, Sachſen⸗W u. 
Magdeburg gegen Baiern u. B ——— elbſt 
gegen ben Kaiſer rüftete. Kaiſer Ludwig rief dag 

den König Kafimir III. von Polen, | 
von Meißen u. den Herzog bon rege 


ih g 
Johann von Böhmen and jeines Sohnes 
zu den Waffen. Das —— ſich aber wieder, 


fü 
bn na en von Bö ‚ Karl 
= faifer —* ga 


Saifer ne et, Bemühen 


—— — — 
He a 5 wi 
Kar! ruch ben — En 


haften von Meißen —* — Karl 
—— Um dieſe trat 

art auf 

* —— *8 


— — 
nam aber entflohn, 
Seen beiligen Grabe gepilgert u. in fremden 


umhergeirrt, wo er benn nach dem Tod ber 
Agnes, um B. zu retten u zu beglüden, zurüdtebre. 
Er and bei Bielen Glauben, die Altmark fiel ihm 5 


dann bie Mittelmark u. die übrigen Theile von B 
Er erſchien an auswärtigen bena be 


chbarten, 
auhaltiſchen u. er (den Höfen, u. 5 bier ward 


Lubtig 







( te Baters Stelle 
——— als dieſer aber 1349 
M. —— wurde, erlannte Lud⸗ 
ag Su pl: em Berfpueßen ai, — 
Saijen wolle. 


Bautzen 1350 Ludwig die Mark 





ärt, u. | 
er 1. Do, 


z — 


Brandenburg (Geſch) IV. (1343-1355) > 
ae | 


den Marten befehnt, bie 
Eides entbunden. 14 


—— floh nach D 


enoß, feine —* 
nend, eutließ er ſeine U 
u. farb 1356. Der Being en | enannten fall 


Waldemar konıte nicht bis 
werben, Ge 


ern 
ein elle e aus y 
ala Kuappe bei dem wahren Waldemar i 
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„832 
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gs; 


ner nicht eimmal über Die Angaben 
* falſche Waldemar eigentlich 
wären, u. Ludwig feinen Beweis 
“> ‚ wenn Waldemar ein 

abren zu liefern, u. 
geleitet babe. Man erflärt den 
in folg e: B. wur 
Baier mit er Mei 
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Hip; 
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getkommen. Karl IV, 


ers 

£ aber Lift ver 
Gewalt vor. Deshalb erichien der falſche Walde⸗ 
mar, ein alter el vielleicht ein foufliger Dies 
ner des Kurfürften, der mit deſſen Ber > 


den ———— au belannt kon u. wurde anerfannt, um 
nach feinem 


Tode Sacien u. Aslamien die 
juzuwenben. Im; änberten ſich aber 
Berbäftuiffe; Karl IV. —— mit Ludwig Frieden 
chließen u. eine nicht unbedeutende Menge 

oswerden, wenn er B. bein Haus Baiern ließ nt. 
ſeine frühere Bel ahm. Er that 


trat, 
Lebens u. Treitens fatt, 1352 bie Matten an 


Brüder De ee —* (fo gen 

er in Rom 

—5 od. sch —* *. u, 
Een Erfter, welcher mit 
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mit tem Biſchof von Lebus gegen ihm exlafjenen | die Neumark erbielt. 1378 ft. Kart IV. u. Sigis- 


Bannes 12,000 Mark Silber bezablen u. die An- 
fprühe Bommerns. u. —— & tbeils durch 
Abtretung von Land, theils En Geldfummen 
beihwichtigen mußte. Seiner, von Wilhelm von 
Baieru⸗ Holland hart bedrängten Mutter juchte er 
zwar Hilfe zu bringen, aber obne etwas zu er- 
wirlen. 1360 befam Mart Dito Antbeil an 
der Berne: 1354 (nad) 1363) ſchloſſen 
beide Markgrafen eine Erbverbrüderung mit Kaiſer 
Karl IV, troß.aller Broteftationen bes. Herzogs Ste- 
pen von Baiern u. Auhalts; Ludwig gab zu, daß 
Kaijer die an Meißen verpfändete Niederlaufis 
für —— einlöje, u. trat Dazu Spremberg für 
1000 Darf Silber ab. Ludwig der Römer ftarb 
1365 kinderlos, u. Otto VII. trat nun die Alleinre- 
i an.. Er vermählte fich mit der Tochter des 
Failers Karl IV. u. trat derjelben als Leibgebing bie 
—— mit ge — 53* BR —— 
Teltow ab, mit der derung, dieſe Länder 
nah ihrem Abſterben an Böhmen fallen ſollten. 
Während Dtto an dem glänzenden Hofe jeines 
Schwiegervaters in Prag lebte, verfiel die Mart 
immer mehr. Der räuberiiche Adel zog plündernd 
Durch das Yand, machte die Heerftr unficher, 
Drang jelbft in bie Städte raubend ein u. vernichtete 
ven Wohlftand, zu welchem die Aslanier einen vor- 
trefflihen Grund gelegt hatten. ‚Herzog Dtto von 
Braunſchweig vereinigte ſich mit ben Winsen u. 
Pplünberte die Altmark aus, auch Bommerns denne 
drohte mit Krieg. Im dieſer VBerlegenbeit über ie 
Kurfürft Otto das Münzrecht an die Städte ber 
Altmark für 5700 Dart Silbers. er: den Miß⸗ 
brauch, welden dieſe mit biefem Rechte trieben, 
iudem fie Schlechtes Geld in Umlauf brachten, ftei- 
— ſich die Calamitäten, von denen das Land 
troffen war, in erjchredender Weiſe. Der Han- 
del lag darnieder, alle Banden des Rechts waren 


lockert u gelöft, jeder Beſitz, jedes Eigenthum in. 


mablin geftorben, od. hatte. ſich von - 
Dtto, in der Abficht, den Erbſchaftsvergleich mit 
Dem Kaiſer womöglich wieder aufzulöſen, berief den 
Sohn feines Bruders, des Herzogs Stephan, Fried⸗ 
‚wich, aus Baiern zu fich u. lieh ihn in den Städten 
der Neumark huldigen. Kaifer Karl rüdte, um 
Dies zur hindern, 1373 im die Mark ein u. zwang 
ben machtlojen Kurfürften, die Regierung der Dart 
an geringes Gnadengehalt am 15. Auguft 
373 an Wenzel, Karls IV. Sohn, abzutreten. 
Sein Neffe Friedrich mußte für fich ur. feine 
bairiſchen Berwandten auf die Mark verzichten, u. 
Dtto 308 I nad Baiern zurüd, wo er 1379 
Tinderlos 


V, Brandendnrg unter ben Mark— 
—5* aus dem Haufe Luxemburg, 1373 
81415. Der Wechſel der Dynaſtie führte feinen 
Wechſel in der Verwaltung bes Landes herbei. 
Die ſchlechte Wirtbichaft der Baierm ſetzten die 
—— fort, w. die Noth u. das räuberiſche 
Lande griff weiter u. weiter um fi). 

19, Bay auf dem Landbtage zu 
igen lafien, ala Karl IV feinen 
lan, B. zu einem The’ Böhmens zu machen, 
erte, inbem er dem Löjährigen Wenzel Böhmen 
ab: u. ihn 1376 zum beutfchen Kaiſer  mählen 


ie, wogegen ber — ismund bie 
* Johaun — u. 


tage geftellt. Indefien war bes age Dtto Ge⸗ 
getrennt 


Mark m der 3. Sohn 


in die Gefangenschaft Wenzels, Köni 


” 


mund trat bie Regierung in ber Marf an. Seine 
Vormünder u. die Regenten des Landes waren der 
Oberlandshauptmann Peter, Biſchof von Lebus, u. 
der faiferfiche Rath. u. Biihof von Brandenburg, 
Dietrich von Schulemburg. Sigismund ftrebte 
bauptfählic die Throne von Ungarn u. Polen zu 
erwerben; er betrachtete die Mark nur als Mittel 
bierzu, fam nur einmal, 1381, perſönlich nad B. 
u. u. bafjelbe, um Geld zu erhalten, 
1388 fir 200,000 "Gulden an den Markgrafen 
Iodocus von Mähren Auch -biefer tbat 
nichts um die traurige Lage bes Landes zu. ver- 
befiern, war nur auf Gelberprefjungen bebacht 
u, ließ Die Raubritter, unter denen bie Quitzow's 
Ir durch bie frechſten Plünderungen bervorthaten, 
halten u. walten. Die angrenzenden Fürften be» 
nutsten bie Bermabrlojung des Yandes, um neue 
Stüde von demjelben loözureißen u. an fich zu 
bringen, fo ber Herzog von Braunjchweig -Füne- 
burg, welcher von 1389—1391 die Altmarf verwil- 
ete, bann Magdeburg u. Unbalt, welche die Stadt 
athenow überfielen u. zerftörten. Als Jodocus 
von Böhmen, 
fiel, etzte er, um fich loszufaufen, die Marten 
1396 an ben Markgrafen Wilbelm den Ein- 
äugigen von Meißen für 40,000 Schod Groſchen, 
bis fe 1398 Jodocus wieder einlöfte. Um dieſe 
Zeit Harb der Marlgraf Johann von der Lauſitz, 
u. bieje u. die Neumtarf (jo bie jetzt das Land 
jenfeitö der Oder, während die bisherige Reumart 
Mittelmarkl genannt wurde) fiel an Sigismund 
zurüd. Diejer, ftets geldbebürftig, bot die Länder 
an die Meiftbietenven aus u. der Deutiche Orden 
in Preußen erftand fie 1403 für 63,200 Goldgülvden. 
In der Uder-, Mittel» u. Altmark führten bis 
1403 die Herzöge von Medienburg die Stattbalter- 
ſchaft, welche Jodoeus jedann den Grafen Günther 
u. Heinrich von Schwarzburg übertrug. Die Her- 
gie von Medienburg, durch ihre Abjeyung beleidigt, 
berfielen die Udermarf, u. Jodocus verpfändete, 
um ſich Gelb zu jchaffen, eine Anzahl Städte an die 
Sohanmiterritter. Das troſtloſe Regimentdes Mart- 
—— ger er —* —— —* u, im 
olgenden Jahre die Herrſchaft der Yuremburger in 
B. überhaupt ihr Ende, indem ber Kaifer Sisi- 
munb, welchem das land wieber zugefallen war, den 
Burggrafen von Nürnberg, — von 
Hohenzollern, welcher ihn bei ſeiner Bewerbung 
um bie Kaiſerwürde unterſtützt u. 100,000 Gold⸗ 
gulden gelieben hatte, als Statthalter in die Mark 
einſetzte. Diejer erjchien im Sommer 1412 in 
Neuftadt-B., wohin er die Stände bes Landes 
berufen hatte. Die Städte erfannten gern ben 
neuen Herrn an, aber ber Abel verwarf ihn u. 
ſchloß gegen ihn mit Bommern einen Bund. Das 
Heer des Burggrafen wurbe geichkigent, Jı. zn 
job ſich bei. da auch Polen mit dem Einfall drobte, 
einer ſehr bebeullichen Lage. Der König von 
zum Frieden bewogen, bie 
en, ber Herzog bon Pommern» 
Magdeburg u. ber Herzog 

Pinbniß mit B. 

vermocht. Friedrich 309 darauf Truppen 1413 aus 
ranfen herbei. Dieje belagertem m. eroberten mit 
üffe einer großen Kanone, bie faule Grete ge- 
nannt, eine Raubburg nach der andern, jo daß bis 
Unfang 1414 eine leidliche Sicherheit u. g 
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Brandenburg (Gefh.) VL A. (1415 1462) 
im Sande wieder bergeftellt: war u. der Landfrieden | 


Pommern u. Medienburg; die Medlenburger fielen 


verkünbigt werben forte. Friedrich begab ſich nun plöglich in ber Mark ein, u. Prenzlau kam durch 


nah Conſtanz zur allgemeinen Kirchenverfamm- 
fung, u. bier gelang es ibm, ben en gelbbebürf- 
tigen Kailer zur gänzliden Abtretung ber 

arten an das Haus Hohenzollern zu 
bewegen. Die Kurfürften gaben ihre Einwilligung 
dazu, u. gegen eine Zufhußfumme won 250,000 
Goldgulden, welche Friedrich noch erlegte, wurde er 
am 30. April 1415 förmlich zum Kurfürften von 
B. ernannt, empfing am 26. Dec. d. 3. in Berlin 
bie Erbhuldigung der Stände u. am 18. April 1417 
die förmliche Belehnung mit der Kur. 

VI. Brandenburg unter ven Hobenzol- 
lern. A)BisyzumBeginnderfeformation 
1415— 1517. Mit dem Haufe Hohenzollern beginnt 
die eigentliche ftaatliche Entwidelung u. Organifa- 
tion ber vereinigten Marken. Kurfürft Friedrich J. 
beſaß —* Gaben des Geiftes u. eine tüchtige 
Bildung, die ihn befähigte, mehr zu fein als nur 
der Eroberer u. Erhalter feines Landes, Ebe er in- 
bei ungeftört an die Verbeſſerung der inneren Zu- 
ftände geben konnte, war er nod) oft genötbiat, das 
Schwert gegen äußere Feinde zurzieben. Die Herzöge 
von Medienburg, die während ber Berrüttung Be6 
Eroberungen in ber Priegnig gemacht u. noch 1415 
mit dem Fürften Baltbafar ver Wenden, einem Lehns · 
mann von der Marl, deſſen Haus ber Erlöfchung 
nahe war, einen Erbvertrag geichlofien hatten, fürdh- 
teten einen Bruch mit dem Kurfürfien. Pommern 
batte fich des größten Theils der Udermart bemäd- 
tigt u. ſchloß, um biefe zu behalten, mit Medien- 
burg ein Bündniß. Beibe fielen. 1418, während 

rſt Friedrich I. gegen die Huffiten in Baiern 
war,in®. ein, Die Belagerung von Straufberg 
lief unglüdlich für fie ab, indem Herzog Johann 
von Pommern-Stargard gefangen wurbe. Frieb- 
ri, mit Sachſen u. Meißen verbunden, begann 
mit Hiülfe-der Hanjeftädte Hamburg u. Fübed den 
Kampf gegen Pommern, u. bald waren bie derzöge 
zum Frieden von Perleberg gendipigt, 
welchen bie Udermarl wieder an B. abgetreten 
wurde. Zu berfelben Zeit ftarb des Kurfürften Bru⸗ 
der, ber Burggraf Johann, welcher große Befigun- 
gen in Franken gehabt hatte, finberlos, u. Friedrich 
beerbte ibn. Dies benutzte der Herzog von Baiern- 
Ingolſtadt, Yubwig ber Bärtige, w wegen bes 
Berluftes feiner Auſprüche auf die Marten dem 
Kurfürſten feinblich gefinnt war, um in Franken 
einzufallen. Friedrich ſchickte feine Gemahlin bin, 
bad Land im Befit zu nehmen, u. mit Hülfe des 
Herzogs Heinrich des Reichen von Baiern-Lanbs- 
but u. des Kurfürften von ber Pfalz gelang es ihr, 
bie Feinde 1420 zu vertreiben, währen ber Kur- 
fürft ſelbſt gegen die Huffiten zog. Im November 
1422 febrte er nad) den Marlen zurüd, um jeine An- 
ſprüche auf Sachjen-Wittenberg, da Kurfürft Albrecht 
obne Erben geftorben war, geltend zu machen. Er be» 
fetste Wittenberg u, erfuchte ben Kaifer um bie Belch- 
nung mit biefem Lande; aber jo wie früher Friedrich 
von Hohenzollern ſich Durch Geldvorſchüſſe die An- 
wartichaft auf®., jo hatte ſich ſpäter Markgraf Fried⸗ 


ber re von Meißen bie auf Sachſen durch 
biejelben Mittel gefichert. Friedrich von B. hielt es 
nicht für ratbiam, im fo iicher Zeit mit dem 
aifer u. dem Markgrafen von Meißen zu brechen, 
foubern trat gegen 28,000 Mart Silber 
‚am Meißen ab, m begann eine Fehde mit 


Verrath im ihre Hände. Der Kurprinz Iobann 
rückte zuerft den Medlenburgern in bie Priegnit 
entgegen, fchlug fie 1425 bei Briwalt, ero 
dann, ſich nach ber Udermark wenbend, Prenzlau 
wieder u. zwang beide Staaten zum Frieben u. jr 
neuen Berzichtleiftung auf die Priegnig u. Uder- 
marf. Des Kurfürften Sorge war feit 1428 darauf 
gerichtet, einen Theil von Sachſen u. feine Marten 
vor den Einfällen der Huffiten zu deden. Der 
Plünderung feiner fränfiihen Staaten beugte er 
durch eine Abfindungsfumme vor, dennoch über- 
Ihwemmten die Huffiten 1431 bie Marten, „ 
ten Franffurt a. d. O. u. verbeerten bas lache 
* rem Goe fe — * Bernau n. 
immte fie dann abzuziehen. Eine ſiegreiche Fehde 
führte er 1434 mit Lauenburg. Rad) Sigie —* 
Tode 1437 eig er Albrechts von . 
reich Anfprüche auf Ofterreich. Er fl. 21. Septbr. 
1440 zu Kadolzburg in Franken. Schon 1437 hatte 
er fein Land unter feine 4 Söhne getheilt, u. zwar 
erhielt der zweite Friedrich II. die Kurmarl B.; 
ber ältere, Johann, befam Baireuth, u. der 3. 
Albrecht Achill, Ansbach, u. Letstere wurden fo 
Stifter dieſer Linien; ber 4., Friedrich der Dide, 
belam bie Altmark u. bie Pa ‚ farb aber 
ſchon 1463, ohne Kinder zu binterlaffen. Fried» 
rich IL, vs friegerifch als fein Borgänger, 
fuchte auf dem Wege der Unterbanblung die Macht 
feines Haufes zu begritnden u. zu erweitern. 
Er brach den Widerftand der Bürger von Köln an 
ber Spree u erbaute im der mächtig aufblübenden 
Stadt das kurfürſtliche Schloß, verglich fich mit 
Sachſen u Medlenburg u. vermäblte fich mit einer 
ſächſiſchen Prinzeffin, um dem Frieden Dauer zu 
geben. Er kaufte die Stadt Kotbus u. brachte 1 
durdy einen Vertrag mit dem Deutichen Orden 
Neumark pfandweile an fich, welde 1455 Sen 
100,000 Hl völlig abgetreten wurbe. Die polnilche 
Krone ſchlug er 1445 aus. Dagegen erfannte 1448 
Sachſen B-8 Hoheit über die Laufigen an, was 
aber, ba Böhmen bie Lauſitzen beſaß, wenig Werth 
batte. 1449 verglich er fih auch mit Magbeburg 
wegen ber von bem Erzbiſchof immer noch präten-. 
dirten Lehnshoheit über die Altınarl. Das Erzftift 
ab feine Anfprüche gegen Abtretung eines Land» 
ichs auf, jowie es auch die Hoheit B⸗s über bie 
Grafihaft Wernigerode anerlannte. Der Bertrag 
von Zinna, in weldem bie Streitfragem ausge» 
lichen wurben, entfernte bie ua - des lan 
—8 zwiſchen B. u. Magdeburg gänzlich. . 
nem Bruber, bem Marke u. —* en Albrecht 
Achill, ſtand Friedrich 1450 gen bei u. 


gleih darauf dem Herzog Wilhelm von mar 
egen deſſen Bruder, ven Kurfürften Friebrich ben 
Sanftmültbigen. Während Friedrich Il. au ber Er- 


oberung Gera’8 Theil nahm, regte Sachſen bie Po- 
len u. Yithauer gegen B. auf, u. als bieje im 
Bun nad) ber Ober begriffen waren, fiel ber 
Kurfürft von Sachſen jelbft in die Mark ein, ur 
ben Statthalter Gans v. Butli bei Beliß, 

jedoch vor bem aus bem Boigtland berbeieifenden 
Ku —7*— Friedrich II. u. vor Marlgraf Friedrich 
dem Diden von ber Altmark, worauf Friebrich II. 
bas von ben Polen belagerte Frankfurt a. d. O. 
entjetste. Ein Friebe endigte 1451 den Krieg. 1462 
begannen ber Kurfürft u. Markgraf Albrecht von 


Brandenburg (Geſch.) VI. A. (1462-1486) 


187 


Ansbach auf des Kaifers Big! III. Betrieb mit | die jhlefiihe Grenze. Der Kurpring brachte glüd- 


der Pfalz, Baiern u. Böhmen einen —— Die 
Böhmen drangen in der Mark ein, u. der Kurfürſt 
fab fich genöthigt, 1462 den Frieden zu Guben 
zu fchließen, im welchem er allen Aniprücen auf 
die Lauſitz entfagte u. nur Korbus, Peiz, Teubiz, 
Beerfeld, Lübben u. einen Theil von Beesfow u. 
Starkow ale böhmiſches Lehn behielt. Als Herzog 
Dtto III. von Bommern-Stettin 1464 ftarb, ver- 
fangte Friedrich II. geftütt auf ben Erbfolgever- 
trag von 1338, die Einverleibung Stettins mit B., 
indem er behauptete, die Berwanbtichaft bes ver» 
Herzogs mit den Herzögen Erich H. u. 
ratislaw X. von Bommern-Wolgaft ſei entfernter 
als bie jeinige. Die Herzöge proteftirten aber gegen 
B⸗s Aniprüde, bejegten das Land u. verwarfen 
auch 1466 das Anerbieten des Kurfürſten, ſich mit 
der Anerfennung der Lehnsherrlichleit von Stettin 
zu begnügen. Kaiſer Friedrich III. ertheilte zwar 
als iebsrichter Friebrich IT. das Recht, ben 
Fitel u. das Wappen von Pommern anzunehmen, 
en Bi In aber ee 53* a Kader 
n en u. gab dieſen ebenſo günſtige 
Dungen, als früher Friedrich II. Der Kurfürft ver- 
Band fih, um feine Anſprüche burchzufetsen, mit 
Sachſen, Böhmen, Braunichweig, der Pfalz, ben 
eiftlicben Kırfürften u. Medienburg, aber Kaifer 
tebrich III. zog einen Berbündeten nah dem an- 
Deren von dem Kurfürften ab, u. bald ſtand Fried» 
rih II. den Pommern, die fi mit den Polen ver- 
bündet hatten, allein gegenüber u. I ſich von feinen 
anberweit beichäftigten Bunbesgenofjen, Georg Po⸗ 
Diebrab von Böhmen, Matthias Corvinus von Un» 
garn u. Markgraf Albrecht von Ansbach ⸗ Baireuth, 
in Stich gelaffen. Dennod griff er — 5—— au, 
aber der Krieg nahm für ıbm eine fo Pr 
Wendung, daß er fich zum Abſchluß eines . 
ſtillſtandes genöthigt ſah. Durd fein Unglüd, zu 
Dem noch der Tod feines Sohnes Johann kam, tief 
gebengt, z. er Ende 1469 zu Gunften jeines 
ders, des Markgrafen Abreht Achill von Ans- 
Bady-Baireutb, der Regierung, zog ſich nad Franken 
du. ft. dort 1471. Albrecht Achilles (wegen 
einer Tapferkeit) u. Ulyjies (wegen feiner Klug- 
beit im Rath gen.), war bei — us 
beliebt, daß nr ihm ſogleich nicht nur Die Rach⸗ 
folgein Medienburg, jondern auch die Belehnung mit 
Pommernzuficherte. Pommern, von feinen Bundes⸗ 
genofjen verlafien, fuchte daher ben ——— 
mit B. in einen Frieden zu verwandeln, u. durch 
Medienburgs Bermittelung fam ein Bertragin 
ee 1472 zu Stande, in welchem Herzog 
die Lehnsboheit des Kurfürften über 

Stettin anerlannte. Als Erich II. von Stettin bald 
barauf ftarb, 2. fein einziger Sohn Bogusla X. 
den uer Vertrag, u. Albrecht, von Franfen 
berbeieilend, belagerte ihn mit 10,000 Dann in 
e Soguslaw rettete ſich durch bie Flucht. 
r Kurüch übertrug hierauf dem Kurprinzen 
Johann die Leitung des Krieges gegen Pommern 
u. übernahm den Oberbefehl über bie Reichsarmee 
gegen ben Herzog Karl den Kühnen von Burgund, 
welcher Neuß belagerte. Da es indeß dem Kurprinzen 
an Geld fehlte, feine Aufmerlſamleit auch durch den 
Krieg der Könige von Polen u. Ungarn in Schlefien 
gefeflet wurde, jo ſchloß er einen ip Var mit 
Bommern, verband ſich mit bem Kurfürften Ernft 
von Sachſen u, beide rüdten mit 6000 Mann an 


lich einen Bergleich zwiſchen den Friegführenden Kö⸗— 
nigen zu Stande, indem er brobte, feine 6000 Mauu 
gegen den zu ivenben, welcher demſelben nicht beitreten 
wollte. Die Fürften fchloffen einen Waffenftillftand 
auf 23 Jahre u. zogen mit ihren Armeen nach 
Haufe. Albrecht Achill hatte 1474 feine zehmjährige 
Tochter Barbara dem Herzog Heinri von 
Ologau vermäblt, ber ihr 50,000 Ducaten u. bas 
Herzogthum verſprach, wenn er ohne Nachlommen 
fterben jollte. Als aber dieſer 1476 Mnberlos ftarb, 
traten andere Prätenbenten der Erbſchaft auf, jo 
ber König Matthias von Ungarn, König Wladis- 
kam von Böhmen u. Herzog Hans II. von Saga. 
Der König von Ungarn, von den Türken beum- 
rubigt, belehnte Hans mit Glogau, wogegen ſich, 
um jeine Anfprüche mehr zu befeipen, ber König von 
Böhmen mit der jugendlichen Wittwe des Herzogs 
Heinrih XI. verlobte. Während der Abweſenheit 
Albrecht Achills, welcher die Regierung der Mark 
an den Kurprinzen Johann abgetreten hatte u. nach 
Franlen gezogen war, fiel vr von Sagan in das 
von den Brandenburgern bejegte Glogauiſche Ge- 
biet u. in bie Neumark ein u. belagerte Frankfurt. 
Der Einfall der Pommern, welche Garz durch Lift 
nahmen u. Lölenitz bejeten, vermehrte die Ber⸗ 
fegenbeiten B-8. Ohne Verzug eilte ber Kurfürft 
berbei. Schon war Lölenitz u. Vierraben wieber 
erobert u. Garz belagert, als Herzog Wratislam 
ftarb (1478). Sein Nachfolger Boguslaw Tief ſich 
leicht zu einem Waffenftillftand auf 1 Jahr u. 147% 
zu einem Frieden bewegen, in weldem er bie 
Yebnshoheit B-8 über Stettin anerfannte. Nun 


K N dt gänzlich. 
1800" ungatiige Bileren (4: ag Perlen 
eer u. bebrobte 
ie Marl. Da rieth 


* zu Stande fanı. 


lichau, Sommerfeld u. — ne 


Kenn unter feine 3 Söhne vertheilt. Der ältefte, 
ohann, wurde Kurfürft von B., der 2., Friedrich, 
erhielt Ansbach u. der 3., Sigismund, Baireuth, 
ba beide Länder nad dem Ausfterben ihrer Linien 
twieber an B. gefallen waren. Nach dem Tode Si- 
et ber unvermäblt ftarb, fiel Baireuth am 

Markgrafen Friedrich. Die nun folgenden Kur- 
fürften fuchten weiſe zu erhalten, was Albrecht 

Ü u. feine Borgänger geſchaffen hatten. Fried» 
liebend u. minder begabt mit perfönlichen Fähig⸗ 
feiten zur Erweiterung u. Ausbehnung ihrer Macht, 
wandten fie ihr Augenmerk vorzugsweiſe auf bie 
geiftige u. materielle Entwidelung ihrer Länder u. 
wußten durch wohlmeinende Gefinnung u. Rechte 
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liebe das Vertrauen des Volles zu ibrer Dynaftie | auf Markgraf Albrecht. Joachims Bruder, Die 


figen. Johann, wegen feiner Kö neugrähe 
——— od. wegen feiner Beredtſamleit C 

cero genannt, berief 1455 einen — Ber- 
fin, welcher ibm auf Vorſchla öfe eine 
Bierfteuer bewilligte, bie aber b 2 Pie ü dte traf. 
Dies veranlafte einen Aufftand, welcher ſich von 
Stendal aus über —— * der Marl ver» 


breitete u. mit Blutver werben mußte. 
+ dem Kriege Deutj —* gegen —* Niederlande 
nahm Johann mır wi Reichsglied Theil, u. nad 


m iad Corvinus Tode ließ er ſich in ben Kampf 
arn zwiſchen Marimilian u, Wladislaw 
SON on Böhmen nicht verflechten, jonbern mußte 
bei Letzterem die Garantie für eine ſchleſiſchen Be- 
in zu De Mit Boguslam X. von 
Pommern erbielt er rieben burch Nachgiebig- 
feit u. gab bie Form der Belehnun ng, gang au, ‚ohne 
aber bie Lehnsherrlichleit u. die Erbfolge zu MER 
Die Herftellung des ewigen Land —— 
Reihsfammergerichts 1495 halfen "m —A 
Fi einzuführen. Gr demüthigte 1493 einige mä 
—5 Bahalleı u. bemübte fih, ben nen auflebenden 
iſſenſchaften in der Marf Eingang zu verſchaffen. 
Eben war er mit Gründung ber Univerfität Franf- 
furt a. d. O. beſchäftigt, als ibn am 9. Jan. 1499 
ber Tod abrief. Joͤach im J. —3 fein Sohn, 
ließ fih u. feinem Bruder Alb BEN beihigen n. 


übertrug, 16 Jahre alt, bis zu feiner Majorennität 
eine Stimme im Ku nrathe dem — 
riedrich von Ansbach -Baireuth, ſeine 


er junge F war für die damalige Ki bo hoch 
—— beſa Sr Kenntniß des Römischen 

ne auch in B. beim 
* ar —6 


er, 
an den Elke Men eine ee 

geoen innere u. äußere Feinde. Der — ——— 
el, durch Johaun wo zum Gehorjam * 
begann nach deſſen Tode feine Unruhen von Neuem, 
ber ar Be jedem —— 20 en Räu« 
er ben maden u. binrich» 
D am mit dem Taiferlichen Statt- 

—— der 5 Weihe auch biejer — ——— 


—5 blos ek * — das — 


in ihr dem Fang ders * ion Jon Ye Gericht 


®. 





Erzbrfchof von Magdebur u. Bilchof von H 
—— ag: (beu Jahre wurde er auch 
*5 von ztauzler bes Reiches. 

on ber ae Mani bis zur Er—⸗ 
——— Bernbens Die Reformation war in 
: on 5 a 3 Sa engen 
ur —— aßten 95 en Yu 
Ba —* Anh * 


te 5* ſſen Bei · 
—— u Rat — 
eit ihrer En n eine feindli 
gen bie Witteuber er Univerfität Se 
— u. bewog ben do feſſor —— unter Te⸗ 
er: Namen 156 Gegenfähe egen * zu ſchrei · 
auch ließ er dürch Studenten 
Theies verbrennen. Indeſſen —— dies den 
erregten Geiſt nicht zu unterdrüden; durch Heftig« 
feit, mit welder der Streit geführt. wurde, nahm 
das” Jutereſſe an bemjelben zu. Mit großer Ent- 
Samsung, ftemmte ſich Joachim gegen bie 
obwohl er ein offenes egen die 
atte, mit denen bie Kirche kebafter war. 
3 — von Brandenburg erklärte ſich gegen 
die Reformation, die lutheriſche es 
N. T. wurde von ber Frankfurter Uni t als 
irrthümlich verworfen, ihre Einführung im der * 
verboten u. dieſe Maßregeln hu: ber Bilde 
merei noch verihärft. Indeß wendete en“ die * 
fürſtin, vom Er —* —— Fri — —* 


B 
—* Abıeh ee ee Waal E 
N et —* 
als ein weltliches Derzogihum 
Kuchen ft. Saga ber Dicken al des 
Vetters u. t durch den Bauernaufſtand in 
Schwaben u. Thüringen, welcher die geſellſchaftlichen 
Zu zu drohte ſich Joadhin 
1526 mit dem Kurfürfien u.ben 
dem Jüngeren u. Erich von Braun» 
weig zur Unterbrüdung der neuen Lehre. Die- 
em Bund entgegen entftand in Torgau ein anderes 
Bündniß, an an belle Spitze — trat. Schon 


1527 war der $ nabe, wurde 

aber noch he bie Dazwij T * 

von der Pfalz u. Trier ver ae 

—— etwa d * En e —* J 
Kae * pa ein 


ündniß 
lich auf bie —— ae, biejes Land nicht 


gr auf be Erbfolge darin, verz 3 in 


ah en EN — u 

J aiſers u. — 
—— af bie brobendfte 
teftationsurkunde de r Lutberifchen —* u. 
fo Veranlaſſ 


des 
Sins 8 gab, Datie fh feine Gem 


zu Sten 

7 „zu welchen 1524 ein > 
Ruppin nad) dem Aus 

fommen war, unter feine 2 getbeilt b 

— demgemãß in 2 Linien, Der 
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Jo ach im, erhielt die Kurwürde mit der Priegnig, 
Afte, Mittel» u. Udermart, der jiingere, Johann, 
die Nenmarl, Kroffen u. die faufttsiichen Herrſchaf⸗ 
ren, u. Beide mußten am Sterbebette ihres Vaters 
tem katholiſchen Glauben Treue ſchwören. 
a) Brandenburg · Küſtrin. Dieſe Linie beſtand nur 
aus Joachims II. Bruder, dem Marlgrafen Johanu 
dem Weifen (Ernſthaften), der nach Joa— 
chinis I. Tode in der Theilung mit ſeinem Bruder 
1535 die Nenmartl, Kroffen, bie laufiger 
HSerrihbaften n. die Oberlebnsbarfeit über das 
Heermeiftertbum Sonnenburg erbielt u. feine 
Refitenz in Küftrin nahm. 1537 führte er, obgleich 
er feinem Vater auf dem Tobtenbett die Aufrecht⸗ 
erbaltung der Katholiihen Kirche angelobt hatte, die 
Reformation öffentlich, wie in Sachen, ein. ſchlo 
ſich ungeachtet der —— eines bedenlli⸗ 
chern älteren Bruders, Joadhims II, (j. unten b), dem 
Schmallaldiſchen Bunde an, von dem er fich aber 1435 
anf feines Bruders Anbringen losſagte. Indeß 
weigerte er fih 1548 auf dem Reichstage zu Auge 
burg, bas Interim anzunehmen, führte daſſelbe auch 
in nt Pandestbeile nicht ein u. war eben im 
Begriff, in ſpaniſche Dienfte zu geben, als eram 
13. San. 1571 in Kitftein ſtarb. Da er nur zmwei 
Töchter hinterließ, fiel die Neumark am feinen Nefs 
ten Johann Georg u. ſomit an die Kurlinie zurück. 
b) Die Kurlinie Brandenburg. Jo— 
«him II. Joachims I. älterer Sohn u. Nachfolger 
in der Kur minder Alt», Mittel-u.Udermart 
nebft der Priegnig, bielt feinen Schwur der Treue 
titr die Katholiſche Yehre auch nicht. Zwar widerftand 
er mebrere Jahre dem Andringen Jeiner Mutter u. 
ter jchmaltaldiihen Bundesgenoffen, war aber im 
Herzen proteftantiih u. ſchwankte nur zwiſchen 
feinem ‚Side, der vom Kaiſer drohenden Gefahr u. 
feiner Überzeugung. Währenddem breitete der 
Vroteftantismus in feinem ande immer weiter 
ans. 1537 wurde ein neuer Erbvertrag zu 
Zeitz zwiſchen B., Sacfen u. Heffen von den per- 
{önlih verfammelten Fürften geichloffen u. barin 
beftinmt, daß fein Glied der Erbverbrübderung gegen 
das andere die Waffen führen dürfe. 1537 wurde 
auch ein en wiſchen B. u. dem Herjog von 
Legnitz abgeich in durch melden verſprochen 
murbe, va im Fall des Ausfterbens des Liegnigi- 
Kr Haufes, die Fürſtenthümer Liegnig, Brieg u, 
chlau an B. fallen follten. Zugleich brachte auch 
Joachim II. das bisher nur verpfänbete ſchleſiſche 
Senogtbum Krojfen definitiv am die Mark u. er- 
t die —— ſeiner Anſprüche u. ſeiner 
—* a oil ki - ie —* —** ve Bru⸗ 
rðwiſchen König Ferdinand J. weil er an⸗ 
einend noch immer auf kathelifcher Seite blieb, 
u, Br idelungen des Türfentrieges es nöthig 
m " eines ſo mächtigen Fürften zu ver— 
fihern. Bon Karl V. u. Ferdinand I. aufgefordert, 
als Vermittler zwiſchen dem Kaiſer u. dem Schmal- 
taldifchen Bunde aufzutreten, ſchien ihm Dies zu ge- 
lingen, aber plötzlich erllärte das Kammergericht 
die proteftantijchen Stäbte in bie Acht, u. Joachim II. 
jcthN wurde vom Kaiſer aufgefordert, der Liga gegen 
Die Vroteftanten beizutreten. Zwar bewog er ım 
Verein mit bem Surfen von ber Pialz ben Kö⸗ 
ag Serbinanb am 19. April 1539 zum Frieden 
iu Frankfurt, aber Karl V, vermeigerte die Ra⸗ 
Hflcation, u. nun wendete ſich Joachim II. öffentlich 
dem Proteftantismus u. dem Schmalfalbiichen 
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Bunde zu. Am 1. Nov. 1539 nahm er zum erftert 
Male das Abendmahl unter beiderlei alten u. 
feinem Beifpiele folgte bald das gene Fand. Nur 
die Kurfürftin, die Tochter des Königs von Bolen, 
blieb fatholifh. Ungeachtet dieſes entiheibenben 
Schrittes bebielt er im dem brandenburgiſchen Kir- 
hen alle Ceremonien bes fatbolifhen Klerus bei, 
ja wollte Luther jelbft bewegen, bie —— 
punfte anzunehmen, welche Kaiſer Karl V. den Ka- 
tholilen u. Proteftanten vorlegte. 1542 führte er ein 
Reichsheer, zu welchem auch die Proteftanten, durch 
viele Zugeftindniffe bewogen, ihre Contingente ge» 
ftellt hatten, gegen die Türlen nach Ungarn, allein 
während er eine Menge Unglüdsfälle erlitt, warb 
von faiferlicher Seite der vor Kurzem nod auf 5 
Jahre verlängerte Religionsfriede verlegt, u. Alles 
kündigte an, daß der Sturm über die lieber des 
Schmaltalviihen Bundes losbrechen würde. Ein 
Glied nad dem andern fiel ab, auch Joachim IL, 
der aus Ungarn zurüdgefebrt war, erklärte feine 
Neutralität im dem bevorftehenden BE. er⸗ 
zog Morig von Sachſen trat offen zu ben Geg— 
nern ber Proteftanten über, eöeno Martgraf 
Albrecht von Bun, u. endlich ans Martaraf 
Johann von Käftrin, alle durch des alfers re 
Märung gewonnen, daß es nicht der Religion, kur 
bern ungeborfamen Bafallen gälte. Der rft 
Joachim II. bielt fih Anfangs ftreng neutral, als aber 
das Kriegsgliid, welches Anfangs den Proteftanten 
ünſtig fchien, fich wendete u. Karl V. Anfang 1547 
urſachſen überſchwemmte, fchidte er auch jeinen 
Sohn mit 500 Reitern im fatjerlihen Armee. Bet 
der Nachricht von dem über Johann Friebrih won 
Sachſen geiprochenen Todesurtbeil eilte er in Das 
faiferliche Yager, um durch Fürbitte die Vollftredung 
bes Urtbeil$ zu verhindern, u. vermittelte den Wit⸗ 
tenberger Vertrag (f. Schmallaldifcher Bund). In⸗ 
wiſchen dauerten die Bemühungen des Kaifers, die 
Parteien wicher au einigen, fort. Zwei katholiiche 
Biſchoſe u. der lurbrandenburgiſche Hofprebiger Agri- 
cola wurden exwahlt, die Ausgleihung zu Stande 
u bringen. So entftand das Interim 1548, über 
eſſen — Joachim II. ſich mit Morig 
von Sachſen u. Anderen berietb. Die ihm u. 
Morig vom Kaifer übertragene Vollſtredung ber 
Acht an Magdeburg führte er 1550 nicht aus u, 
verſchmahte die Iodenbften — in⸗ 
dem er die Wichtigkeit, welche Magdeburg als letz⸗ 
tes Dolfwerf des Proteftantismus hatte, n, ben Um⸗ 
—5* daß ſein 2. Sohn Friedrich Erzbiſchof von 
agdeburg war, in Erwägung zog; er ſchloß joger 
einen Vertrag mit Pocig, worin bie Schonung ber 
Stadt ausbedungen u. beftimmt ward, daß Beide 
Magdeburg gemeimichefih behalten jollten. Mag- 
beburg ergab ſich 1551 nah 18monatlicher Be- 
la erung unter vortheilhafter Capitulation. Fried⸗ 
ri, welcher 1551 bie Beftätigung des Papftes als 
Erzbiſchof exhielt, ftarb bald darauf. An feiner 
Stelle wurde Joahims 3, Sohn Sigismund Erz- 
biſchof von Magdeburg, u. Havelberg, welches gleich“ 
En erlebigt war, ließ Joachim II, verwalten. In 
olge bes Widerftandes, welchen der Kurfürft Moritz 
von Sachſen dem Interim entgegenftellte, gab Joa⸗ 
him IL. nach dem Sritben zu hi die wiederhol⸗ 
ten Verſuche, das Interim einzuführen, auf. 
rend ber Reformation waren eine Menge Klöfter 
verlaffen u. eingezogen worden, bie Bitter berf 
wurden teils dem Schulfond zugewieſen, theils in 


turfürfiliche Domänen, die Klöſter jelbft in Schu» 
len, Prebigerwohnungen, Armen- u. Krantenhäufer 
verwandelt. In den Hochſtiftern Havelberg, Yebus 
u. B. beiunnte fi Alles zur evangelifchen Lehre u. 
die Einziehung biefer Stifter wurde beſchloſſen; tm 
Erzftiit Magdekurg hatte der Erzbiichof Sigismund 
ebenfalls die Reſormation vollendet, u. es war Aus- 

cht vorhanden, den Theil rg welchen Kurfürft 

orik von * nicht beſetzt hielt, einſt an B. zu 
bringen. Gleiches war von Preußen zu boffen. 
Um fi die Erbfolge in diefen Herzogthümern au 
fihern, wußte Joachim IL. die Schwierigkeiten, die 
fi) Seitens Polens einer Mitbelehnung von Kur-B. 
mit Preußen in den Weg ftellten, durch Beſtechung 
ber polniihen Magnaten aus dem Wege zu räu- 
nen. a Tote am 19. Juli 1569 
folgte der Belehnung von Albrechts Sobne, Als 
brecht Friebrih, zu Warſchau die Mitbelehnung 
B:8, der fränfifchen wie der Kurlinie, mit Preußen. 
Kurz darauf ftarb Joachim II. am 3. Ian. 1571 
u, interließ dem Lande eine Schuldenlaft von 
2,600,000 Thlrn., die theils durd den Bau ber 
Feftung Spandau u. einiger Schlöffer, theils durch 
die Beitechungen polnifcher Magnaten jo I ange» 
wachen war. Als die eigentliche Beranlafjung zum 
——— Nüdgang des Staates wurde ber Hof⸗ 
jube Yippolb angejeben, der gewiffermaßen ur) 
Finanzminifter war u. in dem Verdachte ftand, fid 
auf beträgeriiche Weiſe aus Staatsmitteln berei- 
chert zu haben. zn Tage nah Joachims II. Tode 
jtarb die Linie B,-Küftrin aus u. die Ländertheile 
derjelben fielen an bie Kurlinie zurüd, f. oben a). 
In dieſer folgte auf Idachim II. deffen ältefter Sobn 
Johann Georg, wegen feiner Sparjamfeit im 
Haushalt der Dfonom genannt. Seine erfte Re» 

erungsbandblung war die Beftrafung des Hofjuden 

pold. Bor ein peinliches Gericht geteilt, wurde 

biefer des Hochverraths u. der Zauberei angeklagt 
u. hingerichtet. Im Frühjahre 1572 berief er 
die Stände feines Yanbes nach Köln an der Spree, 
u. ed gelang feinen Miniftern, die Stände des al» 
ten Yandes u. der Neumarkt, welche damals aus 
Treue u. gutem Willen, nicht aus Pflicht, Steuern 
bewilligten, zur Ubernabme von 2,100,000 Thlrn, 
zu bewegen; 500,000 blieben auf dem Privatichat 
des Kurfürften haften. Zur Abtragung der Schuld 
mer en = rg u. ein Frag Hi 
zoll aufgelegt. Johann Georg verm um 
Haus fefter mit Pommern zu verbinden, feine Toch- 
ter mit dem 9 Johann rich von Pom⸗ 
mern u. ficherte dieſem Lande, daß B. aus- 
fterben follte, die Erbfolge in der Neumarl, Stern- 
berg, Bierraden u. Lölenit zu. Um dieſelbe Zeit 
batte fi 33* Albrecht Friedrich von Preußen 
mit der ejfin Marie Eleonore von Jülich ver⸗ 
lobt, u. be. von Jülich hatte ihm od, feinen 
Erben bie Ahle ge in Yitih verſprochen, wenn 
feine beiben Söhne, Karl Friedrih u. Johann Wil- 
beim, unbeerbt fterben jo 


„ Kurz vor ber Ber- 
mählung verfiel der H Albrecht 1537 in Blöd⸗ 


finn, u. ob die Heirath auch vollzogen — 
waren doch Nachlommen kaum zu erwarten. In⸗ 
deſſen hatte in Polen nad; Ausfterben des Haufes 
ber Jagell der Bemühungen Johann 
bolurlhen schton gu’ Bringen, 1975 der le von 
po Thron zu * o 

Siebenbür athory, die Krone erhal- 
ten, gen, Sen Sat bie Gum bes Polen · 
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tkönigs wegen feiner Hoffnungen auf Preußen 
am eryen lag, fam hie A en ie 
u. balf ibm die Stabt Danzig berubigen, * den 
neuen König nicht anerlennen wollte. Dagegen ber- 
lieh Stephan 1577 dem Markgrafen, ao. ⸗ 
rich von — — ig R 
erung Preußens u. den titel u. nte 
—* 1578 in Warſchau. Lee bie pe 
fürften von B. u. Sachſen von einigen ibrer Theo» 
—* das Concordieubuch entwerfen u. darin die 
Glaubenslehren ber Lutheraner — laſſen. 
Obſchon viele lutheriſche Fürſten dieſe Concordien⸗ 
formel billigten, verwarfen fie andere gänzlich, meh⸗ 
rere, u. mit ibmen bie Untertbanen, traten zu dem 
Reformirten über, u. jo entftand eine für die Sache 
ber Reformation nachtheilige Spaltung unter ben 
Ss bes Papfttbums. 1594 n. 1505 fenbete 
Johann Georg —5 gegen die Türlen nach 
Ungarn, um ben Kaiſer für hs — da 
das Haus Jülich⸗ Kleve auf dem eu ſchen ftand ır. 
ber Kurfürft den Einſpruch des Kaiſers gegen feine 
Machtvergrößerung befürchtete. 1596 theilte Io 
Georg troß des Wideripruchs des Kurprinzen vor⸗ 
läufig fein Land u. beftimimte fir feinen 2. Ei 
ben no unmündigen Markgrafen Chriftian, die 
Neumark mit Krofjen u. Kotbus, Er ft. im Jan. 
1598. Joachim Kriebrid, fein Sohn u. ex 
folger, bisher Biihof von Havelberg u. Lebus, jo 
wie poftulirter Erzbiihof von Magdeburg, das er 
feinem 2. Sohne ——— Wilhelm überließ, er⸗ 
llärte bei ſeinem Regierungsantritt den verſammel⸗ 
ten Ständen, daß er die von feinen: Vater beſtimmte 
Theilung des Landes nicht anerlenne, indem er ſich 
auf eine Verfügung des Kurfürſten Albrecht I. bee 
rief, wonach der ältefte Sohn des Kurhaufes jedes⸗ 
mal die Marten mit ver Xurmürde, jo wie bie Neu⸗ 
mark u. Kroffen erhalten jollte. Die Stände biel« 
ten fi neutral, u. Kaifer Rudolf IL. nahm die Ber 
ftätigung des Teftaments zurüid. Um Chriſtiau zıe 
entichädigen, gab ibm, ba 1603 das fränfijche Ge⸗ 
ſchlecht der Hobenzoflern mit dem Markgrafen 
Georg Friedrich erloih, der Kurfürft das F „ 
thum Baireuth. Seinem 5. Bruder, Joahim Ernft, 
trat er Ansbach ab, feinem 2. Sobne, Johann 
Georg, aber das ſchleſiſche Herzogtbum Jägerndorf, 
Pa: der Markgraf Georg von Ansbah 1524 
an — batte. Als num auch das og 
thum Preußen in Begriff ſtand, an B. zu fallen, 
erhob der König —— von Polen gegen Joa- 
—* Friedrichs Belehnung mit Preußen u. deſſen 
ormundſchaft fiber den geiſtesſchwachen ders 
Albrecht Friedrich, namentlich aus confeffion 
—53— große Schwierigleiten. Dies war der 
nd, weshalb der Kurfürft, um feinen Anſtoß 
zu erregen, an bem Bunde, welchen feine Glau⸗ 
ensgenoffen 1603 für den Proteftantismus zu 
Heidelberg ſchloſſen, feinen Theil nahm. en 
hen verlor König Sigismund den ſchwediſchen 
ron, ben er mit bem polniſchen inne batte. 
eſe Mahtihmälerung machte ihn gegen B. 
nachaieiger fo daß er gegen 300,000 Thir dem 
Kurfürften Johann Friedrich 1605 die Bormund⸗ 
ſchaft, nicht aber die Belehnung mit Preußen zur 
erkannte. 1608 ſchiclte der Kurfürft, um dieſe 
beim polniſchen Reichstage zu betreiben, ben 
rinzen Johann Sigismund ha 9 hen. Auf 
er Reife Mean erbielt dieſer bie icht bes amt 
18. Juli 1608 erfolgten Todes feines Vaters; 
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deſſen ungeachtet reifte der unnmehrige Krfürft | Unter ben a; ham fen Berbältnifien brachen zus 
Fohann Sigismund nad Preußen weiter, um gleich mit der Thronbefteigung Georg Wilbelm$ 
nicht die mit jo viel Geld erfauften Vortheile ein« | die Nirren des Dreifigjäbrigen Krieges über B. 
zubüßen. Wirflihd wurde er auch 1609 als Ror- | berein. Der Kurfürft, unenticlofien 1. von gerin- 
mund des Herzogs beftätigt, die Belehnung aber | gen geiftigen Fäbigfeiten, war vefgrmirten Glau · 
erhielt er erft am 16. Novbr. 1611 gegen das Ber» | bens, obme aber den Muth jefter be zu 
Pr jährlich 50,000 Thlr. Tribut zu zablen, beſitzen, fein erfter Diinifter u. Rathgeber, Adam v. 
4 Schifie zur Decung der Küſte zu halten, bie Rechte Schwarzenberg, war katboliſch, die übrigen Minifter 
der Stände zuerbalten, die Freibeit der Katholiſchen eutſchiedene Calviniften, die Stände endlich eben fo 
Religion anzuertennen u. bie königlichen Grenzen | entidieden ber Putberiichen Lehre zugethau u. miß« 
w reipectiren. Gegen die Erwartung hatte ber geftimmt überden Glaubenswechielibrer Kurfürften. 
finnige Herzog Albrecht Friedrich von Preußen | Eingejchüchtert von Schwarzenberg, gewährte Georg 

in. feiner Ehe mit Marie Eleonore, geb. Prinzeffin | Wilhelm jeinem Schwager, dem Kurfürſten von der 
son Jülich, 2 Töchter erhalten, von denen bie ältere, Balz, Friedrich V. der ſich nach der © chlacht am 
- Anna, ſchon früher den Kurfürften Johann Sigi ihen Berge zu ihm flüchtete, feine Freiftätte; 
mund gebeiratbet batte, bie jlingere aber ge⸗ dennoch wurden jeine deutſchen Lande von ben Kai⸗ 
orben war. Marie Eleonore ftarb 1609, einige ferlichen wie eine eroberte Provinz behandelt, 
onate früher, als ihr Bruder Johann Wil- | Georg Wilhelm ging daber nah Preußen u. lag dort 
beim, — von Julich, u. obgleich fie laut dem | im unaufbörlichen Zwiſtigleiten mit den Ständen, 
Erbvertrag die einzige Erbin ihres Bruders gemer bef. wegen der Abgaben. 1626 landeten die Schwe« 
fen war, jo entftand jetzt doch bie Frage, ob ihre ben in Breußen, bejetsten einen Theil des Landes u. 
Aniprücpe in ihrem ganzen Mae auf ihre Tochter machten Preußen zum Scauplat ihres Krieges 
Anna übergehn würden. Nabın nun auch der Kur» mit Bolen. Zwar ſchloß er 1627 einen Neutrali- 
fürſt fogleich nach dem Abfterben bes Herzogs von tätsvertrag mit Schweden ; doch die Durchzüge 
Zůulich von allen Städten bes Landes ſo er ⸗· nahmen fein Ende, bis 1629 ein Waffenſtillſtand 
hoben doch Sachſen u. PfalzrNeuburg dagegen ihre per Schweden u. Bolen zu Stande lam. Die 
Stimmen, u. e8 entitanden die Jülich ſchen Erb» art blieb währenddem von den Kaiferlichen beſetzt, 
folgeftreitigleiten, welde nach ber verhäng- | ja der Kaiſer achtete den Kurfürften jo wenig, daß 
nißvollen Obrfeige, die Johann Sigismund 1613 | er nach der Achtserklärung Jobann Georgs, Mark⸗ 
dem Pfalzgraf von Sulzbach gab, zu einem fürm« 
lichen Kriege, endlich aber zu dem rbvergleich von 
1630 führte, dem gemäß B. Kleve, Pfalz-Sulzbad 
aber Ziilich-Berg mit mehreren Abrundungen bes 
Hielt, |. Kleve (Geid.). Die Bermwidelungen, bie 
aus dieſem Erbfolgeftreit erwuchlen, die drohende 
Haltung, welche der Kaiſer, der mit Bejorguiß das 
Wachsthum der Brandenburgiſchen Macht gewahrte, 
dem Kurfürften gegenüber annahm, das Beftreben 
ver Katholiichen Kirche, Die Machtvergrößerung B-s, 
Die mit der Machtvergrößerung des Proteftantis- 
mus gleihbedentend war, zu hindern, brängten ben 
eften immer mehr zu einem engen Anfchluß 

‚an bie proteftantiichen Yänder. Theils aus perjün- 
ticher Überzeugung, da er im dem Ritus ber Luthera⸗ 
ner noch zu viel Ceremonie u. Formel jah, theils 
um Holland u. die Bewohner von Jülich, Kleve u. 
Berg fi geneigter zu machen u. durch den Beiftand 
‚Sollands ein Gleichgewicht gegen die Liga u. Spa- 
m» erhalten, trat er am 23. Dechr. 1613 zu 
der Reformirten Confeſſton über u. erflärte 
1614 zu Solbin in der Neumark, daß jein Land ein 
tsort der Glaubensfreibeit fein u. daß alle 

gen gegen Andersbentende aufhören joll- 
tem. Als er 1615 nach Preußen xeifte, benutzten 
feine Bevollmächtigten feine Abweſenheit, um 
‘ rn mehr zut verbreiten, u gaben 

dab Aufftande in Berlin Beranlafjung, 
beri ‚bald wieder gebämpft wurbe. 1614 er- 







































grafen von®.-Jägerndorf, dieſes Fürftentbum 1623 
an Lichtenftein gab u. den Obeim Georg Wilbelns, 
den Adminiftrator von Magdeburg, mit der Reichs⸗ 
acht * Der lange gehegte Ban der laiſerlich⸗ 
tatholiihen Partei, die Macht B⸗s zu vernichten, 
ſollte mit Hintenanſetzung allen Rechtes zur Ausfith- 
tommen. 1626 verfolgte eim kaijerliches Heer 

den Grafen Mansjeld durch B. u. beſetzte jelbit 
Berlin. Durch das Reftitutionsedict 1629 wurde 
B. überbieß noch bedroht, die 3 eingezogemen 
Bistbiimer wieder herauszugeben, ja ſogar bie 
€ fte, die feit der Einverleibung daraus gezo⸗ 
en waren, zurüchuerſtatten. 1630 ſchloß Georg 
ilhelm mit Bfalz-Neuburg einen neuen Vertrag 
wegen der jiilich-Hevischen Erbſchaft auf 25 Jahre, 
der ibm Kleve u. die Marlgrafſchaft Mark, dem 
Pialzgraf von Neuburg aber Jülich Berg ficherte. 
1630 landete Guftav Adolf in Pommern, ver- 
mochte aber, obſchon fein Heer bei Werben u. Mag⸗ 
beburg fait a auf brandenburgiichen Ge⸗ 
biet Tilly gegenüberftand, weber den nad Berlin 
uriichgelehrten Kurfürften, noch irgend einenandern 
Fürften zum Beitritt zur Allianz gegen den Kaiſer 
u gewinnen, u. erſt die auf Berlin gerichteten ſchwe⸗ 
iſchen Kanonen u. bie ſtärlſten Drohungen bewo- 
gen Georg Wilhelm endlich, dem Könige Spandau 
einzuräumen. Erſt 1634, als Sachen der ſchwedi⸗ 
ſchen Allianz beigetreten war, ließ er feine Truppen 
zu dem ſächſiſchen Truppen unter Arnim ftoßen, 


nenerten bie Häufer Kur-B., Kurbeffen u. Heffen | trat aber 1635 dem Prager Frieden bei. Nun 
auch pers Am 18. 1618 |wurbe die Kurmark aufs Neue von den Schwe- 
ftarb Albrecht Friedrich von Preußen, ohne einen den verheert, u. ald der pommerjche Herzogsſtamm 


1637 ausſtarb, befetsten die Schweben Pommern, 
ohne das Erbrecht Bes zu achten. Endlich ftellte 
eorg Wilhelm feine Truppen u re ition 
erreiche, jo daß fie dem Raiter eborjam ſchwö⸗ 
ren mußten. Um das Elend aufs Höchſte zu brin- 
gen, brach die Peft aus, u. das Land war dem gänz- 
chem Berderben nabe, als ber nach Preußen ge⸗ 


Sohn zu hinterlafien, u. das Herzog —— 

iei vermöge bes Bertrags von 1611 an B. (f. ob.) 

1. Preußen (Geſch) An 23. Dechr. ftarb Johann 

smimd am Schlage, u. die Regierung ging an 
‚feinen Schn Georg über. 

0) Bon Erwerbung Preußens bis zur 

Annahme der Königswürde 1618-1701. 
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Hüchtete Kurfürft im Rovbr. 1640 in Königeberg 
ftarb. Sein Sohn, Friedrich Wilbelm der 
Große, gewöhnlich der Große Kurfürft genannt, 
folgte ihm Be Jahr alt, ertannte Fried⸗ 
eich Wilhelm richtigen Blidfeine ır. feines Landes 
ichlimme Lage. Das Unglüd feines Baters hatte 
ibn geſchult, feine Beobachtungen u. Erfahrungen 
während feines Aufenthaltes in der friich aufblühen» 
den Republit der Niederlande hatten feine Fähig- 
keiten als Staatsmann frühzeitig zur Entwidelung 
ebracht. Dabei befeelte ihn ein edler Sinn u. ber 
dee Wille, fein Land den Händen der Fremden zu 
entreifjien, die es feither geplündert u. au 
hatten; er umgab fich mit einſichtsvollen Räthen, 
entfernte Die untremen, bei. den von Öfterreich ab» 
bängigen Grafen von Schwarzenberg, welcher we 
nige e darauf ftarb, bildete ein neues Heer, 
entzog daſſelbe dem kaiſerlichen Einfluffen. ſchloß, ob- 
yo t ohne große Aufopferungen, 1641 einen 
and mit Schweden. Als er mit ben 
€ rtig war, fuchte er vorfichtig auch mit 
dem Kaijer ein Ablommen zu treffen. verhielt 
fih deshalb ganz neutral u. 1644 brachte er es ba» 
bin, daß die Kaiferlichen die märliſchen Ortichaften 
u. die Heffen das Klevefche Gebiet räumten, 1647 
vermäblte er fi, um fich an Holland 55 
mit der Prinzeffin Luiſe Henriette von Oranien, 
u. Schloß mit Pfalz-Neuburg einen neuen Vertrag 
wegen ber kleveſchen Erbichaft, wodurch das ’ 
einfommen von 1630 näher ır. beftimmter formulirt 
wurde. Bei dem Weſtfäliſchen offen» 
barte er eine große Gewandtheit u. Feſtigleit, u. da 
er den größern Theil von Bommern ben Schweben 
nicht zu entreißen vermochte, jo wußte er eines 
Theile von ommern, die Bisthiimer Halber- 
ftadt, Minden u. Kamin, die Grafichaft Hobenftein 
u. bas Erzbistum Magdeburg nach dem bereinfti» 
en Abfterben bes Adminiftrators, Auguft von 
fen, mit Ausnabme der 4 an Sachſen ge» 
foımmenen 
n 


chweden, England u. Ofterreich zu einem Bünb- 
niß zu bewegen, nur Holland geftanb ibm 1655 ge- 
rin Sürfee r zu. Die ben riidten o 


wo 
u Leben nabm, & das Bisthum 
—e— %ın 15. Sum 1656 verblindete ec fidh gu 


i 

als behalten u 
im u Sablanı am 10. Nobbr. 1656 
Zahlung 122,000 Thirn. die S 
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Aber Friedrich Wilhelm trenute 
ch von u. ſchloß ein ewiges Bundniß zu 
lau am 19. Sept. 1657 mit Polen, wodurch 
er fi zur Stellung von 6000 Mann gegen Schwe ⸗ 

auf W en mo» 
gegen Polen die Souveränetät über 


das ) 
——— en —— 


zu beſchwichtigen, er trat zugleich mit 

u. Dänemark in ein Bündniß gegen Schweden u. 

ſchlug, während ein Theil jeines Heeres in Ger 

m ft mit den Dänen u. Holländern bie 

Schweben 1659 bei Stralfund. Durdy den 

ben von Dliva, ber am 3. Mai 1660. 

ben triegführenden Theilen zu Stande kam, wurde 

ibm bie* Sonveränetät über Preußen 

Num festen fich aber bie oftpreußifi 

aufs Neue gegen bie Unumſch ihres 

Landesherrn, u. Kurfürft mußte, da er es 

nicht auf das Auferfte tommen Laffen wollte, 1663 

ben Ständen verfprechen, nur bie landesherrlichen 

yageRnben Hatte, einen Rrie — 

en hatten, feinen en 

ren u. feine Steuern ohne Ei -i ber Stände 

——2— — noch er 

zeigte er bie gr ‚ To ließ er 1670 den 

Oberften ih in autfe 
f ten. Erf ‚wagten 

nun bie Stände feinem Widerfpruch mehr, jelbft als 


i der Handel u. bie 
Gewerbthätigleit nahm —* Hänfer — 
entſtanden in vielen Öheren Städten u. Anfiebler 
aus ber i yen, Böhmen, Schleſien, 
Holland u. en ließen fich in B.nieber. Trotz 
aller krie u. were verlor 
ber &urfien die Sorge für die Hebung bes mate- 
riellen u. gei Wohle feiner Staaten nicht aus 
aus orbaei er penfönlh, tot Aır Rt (cken 
—— 

ve 
Sr na Be Oi mr ie le 16 
j ‚» j . 
fünfte der Umiverfitäten y 
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arles Heer, welches dem erflen Grund der ie 
hen Mil icht bildete. Bald * es wie 
weile jeine militärifchen Bonfichtem n waren; 
benn als 1672 Lubwig XIV, die Holländer über⸗ 
rafchen wollte, fonnte er zu ihrer Rettung mit 20,000 
Mann zum Krieg an den Rhein eilen. Bon den 
16,000 Mann Ofterreichern, die ihn unterftügen ſoll⸗ 
ten, u. felbft von Holländern verlaffen, mußte er, ba 
die franzöfiiche Heeresmacht feine weftfäliichen Staa- 
ten angriff, am 10. Juli 1673 mit Franfreich ben 
Neutralitätsvertrag zu Voſſem eingeben, wodurch 
er fih von dem Bilndnif mit Holland losjagte. 
Dennocd führte er, als 1674 das Deutiche Reich von 
Franfreich angegriffen wurde, abermals gegen Sub- 
* ein Heer von 16,000 Mann an den Rhein. 
ermals blieben die öſterreichiſchen Truppen un» 
tbätig, u. Frankreich vermochte durch Gelb bie 
Schmeben, in B. einzufallen. In Eilmärfchen kehrte 
ber Kurfürft am 15. Juni 1675 nah B. zurüd, 
überfiel die Schweden mit 6000 Reitern u. jchlug 
fie bei Fehrbellin am 18. Juni gänzlid. Es war 
dies bie erfte Schlacht, welche die Brandenburger 
allein gewannen, u. eine große, folgewichtige Waf- 
fentbat. Der Kurfürft verfolgte ungefäumt die Bor- 
theile des Sieges, dem Kaifer die Rettung des Reichs 
überlafjend. Die Schweden vor fich bertreibenb, nahm 
er no in bemjelben Jahre die Feſtung Wolgaft, 
bemächtigte fi 1676, unterftiügt von einer Heinen 
theilweiſe gemietheten Flotte unterbrandenburgiicher 
Haase, der Städte Anflam u. Demmin u. entriß 
ihnen, mit Dänemarlk neu verbündet, 1677 Stettin 
u. 1678 ganz Pommern. Um eine Diverfion zu 
machen, fiel ein Schwebiiches Heer aus Livland in 
DPreußen ein. Der Kurfürft aber eilte im Januar 
1679 mit einem Heere, welches er über die beiben 
preußischen Haffe auf Schlitten fortbringen ließ, den 
Schmeben entgegen, vermichtete den größten Theil 
ihres Heeres, ohne daß es zu einer eigentlichen 
Schlacht fam, u. vertrieb den Reſt aus dem Lande. 
Mittlermeile hatte der Kaifer, ungeachtet der Ge- 
genvorftellungen des Kurfürften, der fich zu einem 
neuen Feldzuge gegen bie Feinde des Reichs erbot, 
mit Frankreich den Frieden zu Nymwegen geichlofien 
u. zwar unter der Bedingung, B. die den 
Schweden entriſſenen Lande zurückgebe. Vom Kai— 
fer, deſſen Wahl er unterſtützt u. für deſſen In— 
tereſſen er gelämpft hatte, verlaſſen, vergebens ben 
Reichstag anrufend, ihm gerecht zu werben u. Stra®- 
burg nicht den Franzoſen zu überlaffen, ſah er fi 
igt, um nicht Tine weftfäliichen Staaten der 
erheerung Preis zu geben, mit Frankreich u. 
Schweden am 29. Juni 1679 den Frie den zu St. 
Germain abzufchließen. Er gab dadurch Schwe- 
ben faft ganz Vorpommern u. die Zölle in Hinter- 
pommern zurüd, u. erhielt nur bie Kriegsloſten, 
bie Frankreich auf 500,000 Kronen anfchlug. Dies 
war ber Grund, daß Friedrich Wilhelm im In- 
nerften, verlegt, fortan eine veränderte Stellung 
gegen Dfterreih einnahm, u. daß das Band, wel» 
bes ihn an Kaiſer u. Reich fefielte, ſich allmälig 
loderte. Schon das Jahr vorber hatte ſich ibm der 
Kaifer unfreundlich gezeigt, denn nur mit Mübe 
fonnte Friedrich ilbelm 1678 die kaiſerliche 
Beſtätigung des Vertra mit Pfalz ⸗Neuburg 
(1666), wegen ber jülichſchen Erbſchaft, durch ben 
er ben erblichen Befik von Kleve, Marl u. Navens- 
berg erhielt, belonimen. Durch die Erfolge feiner 
Univerfal: 2erifon, 4. Aufl. II. 
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bſtve t, exrhob 
er als der Kaiſer ihm bie igung | 
für 4 Amter, welche er von dem ihm 1650 zuge» 
fallenen Magdeburgiſchen Gebiete an fen ab» 
getreten hatte, vorenthielt, Anſprüche auf das ihm 
unrechtmäßiger Weife entzogeme ern 
gernborf u. die ihm 1675 durch haft 
Ienen Fürſtenthümer — Brieg u 
Öferreich verweigerte bebarrlich jedes Zuge 
niß,. aber auch der Kurfürft blieb bei feinen For⸗ 
derungen, bis endlich der faijerliche Minifter, Baron 
Freitag ven Göbens, einen Vergleih zu Stande 
rachte, in welchem der Kurfürft fich mit Abtretumg 
bes Schwiebujer Kreifes begnügte. So wurbe bie 
fchlefiiche Frage befeitigt, die jpäter in einer ganz 
andern Weife zum Austrag fommen follte. Im 
der Hoffnung, bem Deutſchen Neiche die ibm von 
Frankreich entriffenen Landestheile wieder geroinnen 
zu können, ſchloß Friedrich Wilhelm mit dieſem 
ergleiche zugleich ein geheimes Allianzbündniß mit 
ſterreich, in welchem er ſich verpflichtete, in allen 
deutſchen u. europätjchen Fragen mit Ofterreich ge» 
meinſame Sache zu machen. Indeſſen ging er mit 
roßen Planen zur Förderung der preußiſchen Schiff» 
Fahrt, Anlage von Handelscolonien u. Gründung 
einer Seemacht um. Cs blieb bei Heinen, fpäter 
wieder vernichteten Anfängen; doch gelang es ihm 
einmal 3 reiche Spanische Schiffe aufzubringen, als 
Spanien die Zahlung einer Schuldfumme von 
1,800,000 ZThlr. verweigerte. Den 20,000 aus 
Frankreich nad Aufhebung des Ediets von Nantes 
eflüchteten, jehr gewerbfleigigen Proteftanten ge- 
attete er Aufnahme in B. Ludwig XIV. drohte 
ihm beshalb vergebens mit einem Kriege. 1687 
fiefen die Herrichaften Tauroggen u. Serrey 
durch Heiratb an B. Trotz feiner in ben leßten 
Jahren geſchwächten Geſundheit, verlor ber Kur- 
fürft feine Zeit, um das große Ziel, welches er 
ſich gejetst, bebarrlich zu verfolgen, u. unter zahl« 
reihen Entwürfen zur Verbefferung der Bermal- 
ner bes Rechts- u. Steuerweiens, farb er am 
9. Mai 1688. Friedrich III, fein Sohn, fucce» 
dirte ihm, gegen den Wunfch feines Vaters, ber 
nad dem Tode feines ältern, talentvollern Bruders 
mit ihm zerfiel u. ihm im Teftament zwar die Kur 
zugeftand, jein Land aber unter jeine 4 Kinber thei- 
len wollte. Friedrich war ein wohlwollender, mil» 
der Fürſt, rechtlich gefinnt u. widmete ben Re 
en eine angeipannte u. ausdauernde 
bätigkeit; Tiebte Wiflenichaften u. Künfte, ftif- 
tete 1694 die Univerfität Halle, 1700 die Alademie 
der Wiſſenſchaften u. die Maler- u. die Bildhauer⸗ 
alademie in Berlin. Wenn er auch feine hervorra⸗ 
— militärischen Anlagen u. Neigung zum Kriege 
eſaß, fo legte er do großen Werth auf die Er» 
haltung u. Berbeflerung der ihm von feinem Bater 
überfommenen Armee. Prachtliebend u. ehrgeizig, 
umgab er fich mit einem ber Macht u. Austeh 
nung feines Yanbes entjprechenden Glanze. Den 
—— Ludwigs XIV. widerſetzte er ſi 
u. nahm bei feinem Regierungsantritt ſoglei 
eine feindliche Stellung gegen Frankreih an. Wil 
beim von Dranien unterftütte er bei der Erpe- 
bition nad) England mit 6000 Mann u. fanbte 1689 
20,900 Diann zur Rheinarmee, welche fi vor Bonn 
u. Kaiferswertb auszeichneten. In dem Bertrage 
zu Yennid 1690 verſprach er, ein Heer von 20,000 
Mann gegen Frankreich fchlagfertig zu halten. Auch 
13 
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en die Türken leiftete er dem Kaifer Leopold mit 
6000 Mann Hülfe, mußte aber dennoch, indem ber 
Kailer im Weigerungsfalle das Teftament feines 
Baters anzuerfennen drohte, in einem Be: e 
von 1694 den Schwiebufer Kreis an 
treten, wofür ibm 260,000 Zhlr. bezahlt u. Die An» 
wartſchaft auf Oftfriesiand, auf Limburg u. —* 
feld beſtätigt wurden. 1697 kaufte er vom Ku 
Auguſt I von Sachſen die Erbvogtei die 
Stadt u. Abtei Quedlinburg, nebſt 3 Amtern 
Lauenburg, Savenberg u. Gersborf an B. für 
300,000 Fr. er beſetzte er wegen früherer 
Anfprüde. Schon 1693 trug er ſich mit dem Ge⸗ 
danken, den Kürfürftenhut mit der Königswürbe 
zu vertaufchen, fand aber den Kaiſer troß günfliger 
Anerbietungen nicht geneigt, ibm die Anerfennung 
als König zuzugefteben. Die Wahl des Kurfürften 
von Sachſen zum König von Polen u. die Erhebung 
des bannöverjhen Kurbaufes zum britischen Kö— 
nigsbanfe regte ihn von Neuem an, feine Lieblings- 
idee durchzuſetzen. Bald fand ſich eine pafjenbe 
Gelegenheit, von Neuem mit Öfterreich anzufmüpfen, 
als diejes bei dem drohenden Spanijchen Erbfolge 
triege frember Hülfe bebürftig war. Der Kaijer er 
Yannte den 16. Nov. 1700diepreufiiheKtöni 8. 
wirbe an; wogegen friebrich verſprach, dem Kai» 
fer ein Heer von 10,000 Dann zu ftellen, bie bran« 
denburgifche Kurftimme für das Haus Habsburg 
zit verwenden u. auf alle rüdftändbigen Hülfsgelder 
von Ofterreich 3 verzichten. Darauf ſetzte 
den 18. Jan. 1701 die Kroue N u. feiner Ger 
mablin jelbft in Königsberg auf. Bon ben übrigen 
europäifchen Mächten wurbe er nad u. nad in 
einer neuen Würde als König Friedrich I. ans 
erfannt. Nur der Papft Clemens XL erklärte ſich 
nachdrücklich dagegen. Mit dem Kurfürftentitel ver⸗ 
ſchwindet von num an auch die Bezeichnung ber ein⸗ 
zelnen Ländergebiete als befondere Herzog-, Mart- 
grafen« u. Flirtenthülmer, welche allmälig umter 
dem Namen Preufen als ein einziges Königreich 
bear fat werden. Die weitere Gejchichte 

«Sf, deshalb unter Preußen (Geſch.) 

VII. Literatur. #üfter, Bibliotheca hist. 
brandenb,., Bresf. 1743, dazu Accessiones, Berl. 
1768, 2 Bbe.; Derf., Collectio opusculorum 
historiam mareh. illustrantium, Berl. 1731—33, 
2 Bbe. ; Buchholz, Verſuch einer Geſchichte der Mark 
B., ebb. 1765—75, 6 Thle. ; Gallus, Geſchichte der 
Mart B., 2. Aufl., Züllich 1792—95, 6 Thle.; 
Bratring, Beichreibung ber gefammten Mark B., 
Berl. 1804 f., 2 Boe, ; v. Naumer, Codex diplo- 
maticus brandenburgensis, ebd. 1831—33, 2 
Thfe.; dazu Regesta historiae brandenb,., Berl. 
16836, 1 Bh., u. Hiſtoriſche Ebarten u. Stamm 
tafeln, ebd. 1837, 1. Heft; Derf., Über die ättefte 
Geſchichte der Kürmart 8.1, 1830; Riedel, Novus 
eodex diplomaticus brandenb., 1839 ff. ; Derf., 
Diplomatische Beiträge zur Geichichte der Mark B,, 
1833; Baffewit, Die Kurmarl B. vor u. = 1806, 
%p3. 1847 u. 1851; Friedrich eg pen 
der Marl B., a. d, Bean, ebd. 1795; Liber die 
Einführung der Reformation in ber Marf B. fehrie- 
ben A. Müller (Berl. 1839) u. Spieler (ebd. 1839); 


Khneforge ichte des Entwidelungsganges der 
braudenburgiſch chen Monarchie, Ypz. 1841. 
B urg, Marfgrafenvon®,., diere 


en Marlgrafen vor ültefter Zeit an, jeit Al⸗ 
recht dem Bären bis Albrecht IL., |. u. Branden- 
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burg (Geſch.) Später wurben bie Mart 
1% —8* ——— 


beſ. aus d lern, führten den 
Titel Martgrafen, Dog en fe ht ff Res be 
ſondere & mer; Friedrich d. Dide, 
Sohn Fri I, erhielt 1437 im der Theilun 


bie Altmark u. fl. 1463 — ** 
108; f. u. Brandenburg Pin: 2) Iobanı d. 
Weije, Sohn Joachims J., erhielt 1535 die Neu⸗ 
marf ald B.-Küftein u. fl. 1571, f. ebd. VIL. A); 
3) die Markgrafen von B. Ansbach, f. u. Ansbach, 
u. 4) die Markgrafen von B.+Baireutb |. unter 
Baireutb. Bon den jüngeren Prinzen, bie feine 
Länder bejaßen, ſind erwähn —— Mark⸗ 
rafen von B.Schwedt, von denen ältefte 5) 
Bbitipp Wilbelm, 3. Sohn des Großen Kur 
fürften Friedrih Wilhelm aus 2. Ehe, bei deſſen 
Tode 1698 Schwedt als Apanage erhielt ; ibm folgte 
6) Friedrih Wilhelm, geb. 1700, u. dieſem 
7) Heinrich Friedrich, geb. 1709, fein Bruder, 
mit welchem, da er nur 2 Töchter hatte, das Haus 
B.Schwebt 1788 erloſch. 
— ———— 1) Friedrich Wilbelm, 
Graf von B., Sohn des Königs Friedrich Wil- 
are II. von Preußen u. der Gräfin Sopbie Ju- 
iane Friederile v. Dönboff, geb. 1792, wurde am 
28. April 1794 in ben Grafenftand erhoben, widmete 
fe von Jugend ber militärischen Laufbahn, wurde 
bon im Februar 1803 als Junker in den Liften des 
Garde-du-Corpsregiments geführt, trat im No« 
vember 1807 wirklich in Dienfte erfien Garde⸗ 
regiment, wurbe 1808 Seconbelientenant, 1809 
Premierlieutenantu. 1811 Rittimeifter bei der Garde 
bu Corps u. machte 1812 in Dorks Generalftab ben 
Ruſſiſchen Feldzug mit, 1813 zum Major 
u. nahm in dem num folgenden Feldzuge an bem 
Hanptgefechten Antbeil. 1814 wurde er Oberſtlieu⸗ 
tenant, u. nachbem er als ſolcher eine Zeit lang dem 
Könige attachiet geweſen war, 1815 Oberft u. 1816 
Commtanbeur bes erften Garberegiments, 1819 
Kommandeur der erfien Garbecavalleriebrigabe, 
1823 Generalmajor, 1837 Generallieutenant ı. 
Divifionär. Seit 1839 wurde er commanbirenber 
General n. fübrte als ſolcher Anfangs das 6., ſpä - 
ter das 8. (jchlefifche) Armeecorps. Die Ereigniffe 
des Jahres 1848 führten ihn * auf den 
tiſchen Schauplatz; mad der Eutlaſſung bes nie 
fteriums v. Pfuel wurde er Präfident bes Mini» 
eriums vom 8. Novbr., über feine Verwaltung ſ. 
reußen (Gejch.). Er ging Mitte October 1850 
zum Kongreß nah Warſchau, wo bie Di en 
zwiſchen Preußen u. Ofterreich durch ruf Ver · 
mittelung beigelegt werden ſollten, u. ftarb kurz 
nach feiner Ruckkehr am 6. Nov. 1850 in Berlin. 
Er war vermäbft jeit 1818 mit Mathilde v. Mafien- 
bach (ft. 1855). Sein älterer Sohn, Graf Wilbelm, 
geb. 30. März 1819, ift Nittmeifter im —— 
Garbefüraffiere. 2) Julie, Gräfin v. B., 
ſter des Vorigen, geb. 1793, verwitwete Herzogin 
von Anbalt-Köthen, ſ. Julie. 
Brandenburg, 1) Provinz bes Königreichs 
Prenfen, umfaßt bie fonftige Uder- Mittel» u. 
Neumark u. die Prieguig, einen: Then ber Alt- 
mark (der übrige Theil gebört jetst zum Provinz 
len des Ion — — u. Lo on 
eiſes, von Querfurt u. ; grenzt an 
"lead 


Bofen, WPreußen, Bonmern — 


nover, Anhalt, Provinz Sachſen u. 


mit ſeinen Brü 
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Pu DR u. (Bones —3 ee Em. DB . 
en eben, nur von er gel- 
xeihen; auch jonft ift bie Befthafenbet nicht de 
eich; theild Land, theils — u. Niederung, 
ſs Wald; baber auch nicht überall gleich ergiebig. 
Bemwäffert wirb das Yand von der Ober u. Havel 
„mit Spree, zu beren beiben Seiten es liegt, u. von 
ber Eibe, welche die Grenze berührt, mit ihren zabl- 
zeichen Zuflüffen; ebenfo ift es reich an Seen, deren 
«3 an 700 gibt, wie der Dolgen‘, Febrbelliner, 
Grimmiter See u. v. a.; auch mande Sumpf- 
gegenb gibt ed, wie ben Spreewald; die Wafler- 
verbindung ift durch 8 Kanäle (Kriedrih-Wil- 
———— inowfanal, Plauenſcher, Neuer Oder⸗ 
u.a.) zwiſchen der Elbe u. Oder hergeſtellt. 
Broducte: das — arm, gibt nur et⸗ 
was Torf, Alaun u. Kall; Salz fehlt; der Landbau 
Bringt Getreide, Gemilfe (Teltauer —— Fut- 
terfräuter, Flachs, Hanf, Tabal aber nur jo viel, 
dem eigenen Bedürfniß genügt wird; auch die 
——— unbebeutend, Para nur bie Zucht 
der Schafe, deren es über 24 Mill, Stüd gibt; 
ferner noch ſtarle Bienenzucht, viel Holz u. Fiiche, 
etwas Wein. Indujtrie: Be- u. Verarbeitung 
der Wolle (Tub, Kafimir, Merino), Seide u. 
Baumwolle, Leder, Zuder, Tabal, Eijen, Glas u. 
Spiegel, Porzellan, Meifing u. a.; der Haup 
der Inbufirie ift in Berlin u. Franffurt a.d.D. 
Der Handel wird durch die vielen Gewäſſer u. 
Kanäle erleichtert, wozu noch mehrere Eiſenbahn⸗ 
linien —— find, die das Laud mit allen Nach- 
barländern in Verbindung jegen u. von Berlin aus 
nah Stettin, Frankfurt, Dresden, Deffau, Magde- 
burg, Hamburg u. von ba weiter führen. Ber- 
N ung ift in der Hauptſache die des übrigen 
reußiſchen Staats. Die Yandtage ber Bro- 
vinziallandftände, aus Deputirten ber Ritter- 
ſchaft, der Städte u. der Bauern beſtehend, find von 
1524 an berufen worden. Die Berwaltung wird in 
die 2 Regierungsbezirke Potsdam u. Berlin getheilt, 
u. unter dem Conſiſtorium zu Berlin fteben bie 
iftlichen Augelegenbeiten ; für bie Wblöfungen be» 
t eine Generalcommilfton. Der Rechtszuſtand 
von B. berubt auf bem preußiichen Yandredt, das 
jedoch nur fubfibiäre Geltung hat, u. auf dem Ge» 
wohnheitsrechte —* Dieſtelmaier, Etzliche Sta- 
tuten u. Gewohnheiten der Chur u. Marf B., Jena 
1608, Ypz. 1670; Scheplitz, Consuetud. brand., 
ögeg. von Bape, Berl. 1744, Bol), u. auf 
früberen Berorbnungen der Kurfürften, namentlich 
olizeiverorbnnung von 1515, Kammergerichtsord- 
ma von 1516, Const. Joachimica, über bie 
e von 1527, u. Landtagsreceſſe von 1527 — 
39, melt in Mylius, Corp. instit. march,, 
—— 16 Bbe.; —— — 
orium, Zullichau 1800—1810, e.; v. Kamptz, 
Die jal⸗ u. ſtatutariſchen Rechte der Preu⸗ 
Biihen Monarchie, Berl. 1826 f. I. ©. 1—142). 
In ber Mark galt früher Sachſenrecht, bie Stabt- 
rechte gründen ſich auf das Magdeburgiſche Hecht 
(ogl. Riedel, Magazin des Provinzial« u. Status 
tarrechtes von B., Berl. 1837 f., 2 Bbe.), auch war 
Bm unter Karl Pe ‚des Eur 
enthums u. afihaft B. von, r⸗ 
ausgeg. von Herzberg, Berl. 1781), die Branden⸗ 
burgiſche Eriminalor (u. —— nsis) 
u. die nicht publicirte Gonfitution Johann Georgs 
von 1594, wichtig. Wappen; ein rother Adler in 


2 . 

MEER. zent 
von ber Havel in die Alt- u. Neuftadt getrennt; 
auf einer Havelinfel norböftlich von m 
rtes 


Theilen die Burg B., ber ältefte Tpeil 
mit ber Domtirce (zum Theil im Rund 
ftyl erbaut, mit vielen Ornamenten aus Gar 
mit jhönem Schnigwert am Altar u, guten Gemäl- 
den von umbefanntem Meifter) u. dem Nitter- 
collegium; zwiichen beiden Städten auf der fin- 
ten Seite der Havel, ein Diftrict auf Pfühlen ge- 
baut (deshalb Benedig genannt); dienen erbaute 
ömifh-Tatholifhe Kirche wurde den 12. Auguft 
1851 eingeweiht; Gymnafium, —* Bürger- 
ſchule; bie Ritteralademie ift im März 1849 auf- 
elöft worden; ferner Landarmenanftalt, Strafan- 
alt; auf dem Markte eine 18 F. bobe Rolands- 
ule (aus dem Jahre 1454); Fabriken in Wolle, 
einen, Feder; Bierbrauerei (rüber ver beamer 
Alte Maus); Fiſcherei, Schifffahrt, 2 
lungen, 2 
rich zur Tugend); Ende 1855, 19,383 Einwohner, 
Done das Militär. In NR. ein Sand im den 
älteften Zeiten der Harlunger-Berg (angeblich 


der Jungfrau Maria geheil t war u. bem Berge 
ben noch beute ger i amen Marienber 

gegeben hat, aber 1722 abgeriſſen worden iſt. Aut 
bemjelben betreibt man 


ſchon 948 von Kaifer Otto d. Or. gegründete Bis- 
ph wieder einrichtete u. das 3 - 


Dreißigjährigen Kriege wurbe es 1626 von ben 
Dünen, 1627 von ben Kaijerlichen, 1631 von ben 
Schweden, 1636 von ben Sachſen u. 1639 u. 1641 
wieder von ben Schweben eingenommen; erſt in 
Side bes Friedensſchluſſes dur Kurt Geiebrich 
ilbelm wurde es befreit. Vol. M. W. Hefiter, 
Geſchichte der Chur- u. Hauptftadt B.xc., Potsdam 
1839. 3) Marktfleden im Kreis Heiligenbeil bes 
preußif —— Königs lie 
am Einfluß bes Srifdhing in Das ride Sa gie 
ja 1000 Ew. ; fonft mit Schloß, 1266 vom Mar 
raten Otto von — — u. nach ihm 
enannt; jetzt in Nuinen. 4) So v. mw, Neu⸗ 
Brandenburg. 5) Dorf bei ae ſ. d. 
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Brandenburg (Ballei), ). Iohanniterorben. 
Brandenburger Eonfeffion, ſ. Confessio 
brandenburgica. . 
Brandenburger See, fruchtbare Fläche eines 
ehemaligen Sees im Landgericht Baireuth bes baieri- 
ſchen Kreifes Ofranten, Bält gegen 1000 Ader Feld. 
Brandenburger Thaler, von brandenburgi- 
fchen Fürſten 1660—1750 ges te Species, 14 
Loth 34 Grän fein, 9,5 = 1 Marf fein, alfo 1 Thlr. 
16 Sgr. werth. } 
Brandenburger Thor, f. u. Berlin II. 
Brandenburgica (Brandenburgensis eonstitu- 
tio criminalis, Brandenburgifche Haldgerichtsordnung), 
fo v. w. Bambergifhe Eriminalgerichtsordnnung. 
Brandenburg Pd Scepter, Meines Stern- 
bild am füblihen Himmel, ungefähr 65° AR. u. 
15° ſüdlicher Abweichung, vom Orion, 
wiſchen der Krümmung des Eridanus, von G. 
‚ als erſtem berliner Aſtronomen, 1688 auf⸗ 
geftellt, enthält nur Sterne 4. Größe. 
Brandend Island (d. i. bremmende Inſel), 
Infel, gehört zur ſüdweſtlichen Reihe der Banda- 
Inſeln im Archipel der Moluften; bat einen thäti- 


1) Ruinen ber alten Eulen 
en 


Deutichland. 
ſchaften, bef. nach Dresden, als aber der Krieg mit 
Sachſen u. Schweben ausbrach, wurde er 1638 von 
den Sachſen als —— Vaſall gelangen ge- 
nommen u. ft. 1640 in Dresden im Gefängniß. 
4) Aug. Georg v. B. aus ber Kanis-Wölsdorfer 
Linie, geb. 1755 in Wolfenbüttel, wurbel 774 medien» 
burgiſch⸗ ſchweriniſcher Hofjunler u. Aubitor der 
Yuftizlanzlei in —— 1780 Kanzleirath, 1782 
Juſtizrath, 1788 Fe 8= u. Lehnlammerratb, 


1806 Geheimer Rath u. ifter, 1808 Präfident 


des Gehe u. Regierungscollegiums u. ft. 
1836. * über bie Schi achung 
der . 1792; Nachricht von einer inten- 
dirten ung ber Elde, ebd. 1794. 5) 
Freiherr Jo ach im edeinbur- 


ber 
giden Linie, Sohn 2 F — Königlich 


bis Brandes 


preußiſcher Oberftalfineifter u. Generalmajor a. D. 
Brandenfe (Brandenten), 1) Anas tadorna, 
über der Bruft mit branbrotbem Bande, |. u. Ente; 
2) fo v. w. Tafelente; 8) jo v. mw. Kolbenente; 4) 
fo v. w. ente; 5) jo v. w. Pfeifente; 6) jo v. 
w. Weifäugige Ente, |. alle unter Ente. 
Brander, 1) Schiff, zum Anzünden feinblicher 
Sail befteht meift aus einem Schiffe, welches unter 
dem Berbed mittrodnem u. getheertem Holz, Schilf, 
Strob u. dal. ange u. mittelft Leitfeuers (einer 
Bulverwurft) in Brand geftedt wird. ben Zug 
u beförbern u. dem Feuer einen Ausgang zu g 
Find an jeder Seite Löcher geöffnet u. mit unter» 


ren leiten ba® feuer aus den barumter ſiehenden 
welt u. 3 F. 
ut. mit einem 


gung des Bes um S 
die, wenn fie das Schiff durch den am Bugſpriet 
u. den Segel un des B-8 befindlichen Brander · 
baten an ein feindliches angehängt haben, das Leit» 
feuer zünden u. ſich dann durch die hinten ange» 
brachte Thür in das bereite Boot od. durch Schwint« 
men retten. Wenn die Mannjchaft eines B⸗s vom 
Be gefangen wird, werben fie gewöhnlich ge» 
enkt. — Dan kannte die B. ſchon zur Zeiten Alex⸗ 
anders d. Gr. u. ber Puniſchen Kriege; die Krenz= 
fahrer wenbeten biefelben vor Ptolemais an; 1304 


fendeten die Flanderer im Seetreffen von Zirilſee 
B. gegen die franzöfiiche Flotte n. Dlaus Magnus 


erwähnt die B. als in Skandinavien jehr gewöhnlich. 
Bef. haben bie griechiſchen B. den türliſchen Schiffen 
1820 —26 bei allen von biefen unternommenen 
Erpebitionen großen Schaden zugefügt. 2) Bei 
Bomben fo v. w. Zünber. 

Brander, 1) (Kriegew.), fo v. w. Zünblict; 
2) jo dv. w. Zünder; daher Bränderkitt, jo v. w. 
Zünderfitt; 3) (Koblenbr.), fo v. w. Brand 4). 

Brander, Erich, geb. 1722, geabelt unter bemt 
Namen Stiöfde rand. Sein Gedicht: Gusta- 
viaden, Stodh. 1768, war bas erfte ſchwediſche 


Epos. 

Branderz (Min), j. u. Thonſchieſer. 

Brandesi, 1) Job. Chrift., geb. 1735 in Stet- 
tin; wurde Kaufmann, mußte aber bald 
Beruntreuung flüchten, wurde in Polen 
lerlehrburſche, Schweinefütterer, Qua x 
balslraͤmer, Bedienter u. kam als ſolcher nad Fil- 
bed, wo er ſich 1757 ber Schönemaunſchen Schau ⸗ 
ſpieiergeſellſchaft zugefellte un, jedoch ohne Sk 
debütirte, Er wurde nun Schreiber beim Di 
Dreyer u. wieder Bedienter, woranf er von Neuem 
mit einer wanbernden Schaufpielertruppe bey 

og u. endlich 1760 zur Schuchſchen Geſell in 
tettin fan, mit ber er nach Berlin, Breslau u. Kö⸗ 


Brandes bis Brandgefchof 


nigeberg ging. Er fungirte fpäter an ben Bühnen 
in Leipzig, Hamburg, Dresden, Manbeim u. Ham⸗ 
Burg (bier u. in Dresden als Director), fetste fich 
1788 zur Rube, lebte in Stettin u. ft. in Berlin 
1799. Er ſchr. das bürgerliche Trauerfpiel: Miß 
anny; bie Luftipiele: Tran, ſchau, wem! Die 
tfübrung, Der geadelte Kaufmann, Graf Ols- 
bach, u. das erfte dentiche Melodrama: Ariadne auf 
Raros, wozu Georg Benda u. Reicharbt die Mufit 
ſetzten. Dramatiiche Werke, Lpz. 1790 f., 8 Bde; 
Selbftbiograpbie, Berl. 1799 f., 3 Bbe., 2. Auft., 
1802—5, 3 Bode. 2) Eftber Charlotte, geb. 
Koch, geb. 1742 in Lithauen, Tochter eines Kauf« 
manns, in Königsberg mitBor. vermäblt; berühmte 
Schauſpielerin, be. ausgezeichnet als Ariadne auf 
Naros, folgte ihrem Gatten überall bin u. ft. 1786 
in Hamburg. 8) Charl. Wilhelm. Franzisca, 
meift Minna B., Tochter der Vor., geb. 1765 in 
Berlin; Sängerin u. Elavierjpielerin; ft. 1788 in 
Hamburg. Ihre Compofitionen famen 1788 heraus. 
4) Heinr. Wilbelm, geb. 1777 in Groben bei 
Ritzebüttel, erlernte unter Woltmann den Wafferbau 
praktifch, führte feit 1794 die Aufficht iiber Die Waſſer⸗ 
bauten auf Neuwerk, ftubirte 1796—98 in Göttingen 
Dratbematit u. Phyfik, lebte feit 1799 in Hamburg 
als Privatlebrerber Mathematik, wurde 1801 Deich« 
conducteur zu Edwarden im Didenburgifchen, 1811 
Profeſſor der Mathematik in Breslau u. 1826 ber 
Pbyſilk in Leipzig, wo er 1834 ftarb. Er fchr.: An» 
merfung zu Euler über bie Gejetse des Gleichge- 
wichts, Lpz. 1806; Beobachtung u. Unterfuhung 
über Strablenbrebung, Oldenb. 1807 ; Yehrbuch ber 
Arithmetil, Geometrie u. Trigenometrie, ebd. 1808 
—10, 2 Bde.; Die vornebmften Lehren ber Aſtro⸗ 
nomie, in Briefen, !p3. 1812, 2 Thle., n. A. ale 
Borlefungen über die Aftronomie, ebd. 1827; Lehr» 
buch der Geſetze des Gleichgewichts u. ber Bewe⸗ 
gung fefter u. flüffiger Körper, ebd. 1817 f., 2 Bbe.; 
Beitrag zur Witterungsfunde, ebd. 1820; gehrbuch 
der höhern Geometrie, ebd. 1822—24, 2 Bbe.; 
Borlefungen über bie Naturlehre, ebd. 1830—32, 
2Bde. 5) Rudolf, geb. 1795 in Salzuflen, wurde 
Apotheker, ftubirte in Halle n. Erfurt Chemie, über⸗ 
nahm 1819 die Apotheke feines Vaters in Salz- 
uflen, warb 1821 Gründer bes Apothefervereins 
in NDeutſchland u. ft. 1842 als Hof- u. Medicinal- 
rath in Salzuflen. Er ſchr.: Elemente der Phar- 
macie, Hann. 1841; gab heraus: Archiv der Phar- 
macie des Apothekervereins im nördlichen Deutich- 
land, Lemgo 1822—42, 82 Bbe.; u. Repertorium 
für die Chemie, Hannov. 1827—33, 4 Bbe.; mit 
Krüger: Befchreibung der Dlineralquelle zu Pyr- 
mout, Pyrm. 1826. 6) Kari Wilb. Theor., 
Sobn von B. 4), geb. 1814 in Breslau, wurde 
1840 Lehrer an ber Nicolaijchule u. 1841 Privat 
bocent der Phyſil in Leipzig u. ft. 1843. Ergab feines 
Vaters Auffäge über Gegenftände ber Aftronomie 
2 p3. 1835, heraus. 7) Georg Hein» 
rich, geb. 1803 in Bortfeld, bildete ſich als Yands 
ſchafts maler in Münden, wo er mehrere Anfichten 
aus bembaierifchen Hochlande malte. Nach längerem 
Aufenthalt in Italien (feit 1831) kehrte er nach 
Deutfchland zurüd u. wurde Gallerieinipector in 
Braunfchweig. Werke: Gegend bei Salzburg (in 
der Münchener Binatotbeh); Gegend bei Marino, 
‚eine Partie aus dem Odertbale im Harz; Subiaco, 
eine ũberſchwemmung, Gewitterlanbichaft aus dem 
Harz u. a. 
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Brandenle, fo v. m. Gemeine Eufe (Strix 
aluco), f. u. Eule. 

Brandöum cchriſtl. Ant.), 1) Tuch, worein bie 
Chriſten Reliquien widelten; 2) Tuch, womit man 
Reliquien berübrte u. welches dann jelbft Reliquien 
gleich geachtet wurde. 

Brandewyne, Fluß, fo v. w. Brandvwyne. 

Branderfract, mälleriger Beftanbtbeil des 
troden beftillirten Harzes, f. u. Theer. 

Brandfalfe, fo v. w. Sumpf. od. Waſſerweihe, 
f. u. Weihe. 

Brandfieber, Fieber, welches Brand äußerer 
od. innerer Theile erzeugt, od. durch den ſchon ent» 
ftandenen Brand von Auffaugung der Jauche er- 
zeugt wird; ſ. Brand (Med). Das B. tritt auch 
bei Haustbieren als eigene Krankheit auf u. äußert 
fih bei. durch Brandigwerden äußerer u. innerer 
Theile Bol. Milzbrand. 

Brandiint, fo v. w. Hänffing. 

Brandfled, 1) Ort auf der Haut, ber burch 
Irre Röthe u. fonft die Spur erlittener Be- 

äbigung durch Verbrennung an fi trägt; 2 
(Pferbem.), ein brandig gewordener Satteldrud; 8 
Flecken an Bäumen, welche ven Brand andeuten; 
4) (Lanbiv.), fo dv. w. Brandaber 2); 5) der ſchwarze 
Fleck, welchen der Hirfch in der Brunft bekommt. 

Brandfliege (Tephritis Latr., Dacus Fabr., 
Tripeta Meig.), Gattung der Lippen- od. eigent« 
lichen Fliegen, Kopf breitgedrücdt, Fühler nach vorn 
eingejenkt, Flügel groß, ausgebreitet, gefledt u. zit— 
ternd, bag Weibchen mit einem hornigen Legeftachel, 
um die Eier in Samen u. Blumen zu legen, worin 
bie Larve lebt. Einige haben in Dliven, Eitronen 
u. bal. Früchten ihre Yarven u. verderben fie. Arten: 
a) Bilfentrautfliege (Tephritis hyoscyami 
Latr.), grau, Flügel gefledt, Füße rotb; bie 
weißen Larven miniren die Bfätter des Bilſenkrauts 
u. puppen 9 auf bemfelben wie Heine Fäßchen ein; 
b) Kirſchfliege (Tephritis cerasi Latr., 
Musca c. Z., Ortalis c. Meig.), weiße braun« 

eftreifte Flügel; Larve (Kirfhmwurm) lebt im 
Fleifche ber fpäteren (nicht Mai =) Kirſchen, ver- 
wanbelt fih außer bemfelben; c) Klau enfliege 
(Tephritis solstitialis), Mein, grünlich mit vier 
braunen Duerbinben, goldigen Augen, bäufig um 
Difteln u. Kletten; Larve weiß, mit gelbem dieck; 
d) Diftelfliege (Tephr. cardui), ſchwarz, Kopf 
u. Beine rötblih, Flügel mit braunem Zidzad; 
ftiht in die Stängel be8 Carduus haemorrhoi- 
dalis u. verurfacht dadurch Gallenblafen ; ey Käfe- 
fliege (1. d.). 

Brandfuchs, 1) Art Fuchs, ſ. d.; 2) Varietät 
vom gemeinen Pferd mit dunkelrothlichem Haar; 3) 
Student während des 2. Semefters, f. Univerfität. 

Brandgans, 1) jo v. mw. Ningelgans, ſ. u. 
Gans; 2) fo v. w. Brandente, f. u. Ente. 

Brandga®, Luft, welche beim Einſchneiden 
branbiger Geſchwülſte (mit Gasentwidelung, Gan- 
graena emphysematica) nebft der Branbjaude 
bervortritt. 

Brandgafle, im Lager der Zwiſchenraum zwi⸗ 
[hen Gemeinen. 

Brandgeter, fo v. w. Branbfalfe. 

Brandgefchoß, Geſchoß, mit welchen man im 
Kriege Gebäude in Brand zu ſtecken ſucht; zu ihnen 
gehören bei. die Brandkugeln, Branbbomben u. 
Brandraleten (ſ. d. a.), auch bie Leuchtkugeln u. 
das geſchmolzene Zeug. Im Alterthume waren bie 
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4 fat. Matleol 
Rohepfeil m ee —— Pr % 
fpinnrodenäbulicher Bauch von Eijenftreifen * 


u. worin Brennmaterialien u. —— 

waren. Längere hießen Brandlanzen (F 

en, Größere wurden mit Katapulten ge» 
wen: Heinere wie Wurfipieße geſchleudert. 

tandgiebel, j. u. Branbmauer 2). 

Brandgold, j. u. Brandfilber. 

Brandgranaten, j. u. Branbbomben. 

fen, 1) großer eiferner Halen, an 

einer ſtarlen, 10-15 a —** Stange, womit 

bei Feuerob bäude niedergeriſſen od. 

Ballen aus dem * ange werben ; 2) (Seew.), 


fo v. w. Brand 
Brand ing, © Gattung des Hänfling, f. d. 
Brand Häringe, welche in mıt einem 
——— ur Tonnen gepadt find, f. u. 


Häring. 

Brandbarz, 1) kryftallifirtes Bernfteinharz, ſ. u. 
Bernftein; 2) |. u. Brenzliche Ole. 

Brand emd, fo v. w. Feuerhemd. 

Brandhirſch, ein Hirſch von dunkler Farbe mit 
zottigem Halje. 

randbof, —** von B., Gemahlin des 
* 8 —2* . 
Gattung der ———— ſ. d. 

Zunng * (germ. Ant.), |. u. Grab. 

Brand — Braune —S jo v. w. 
Bösartige Bräune, ſ. Bräune. 

Brandis, ı) Gerichtsamt i im Föniglich fächfifchen 
Kreife Leipzig, mit 7150 Em. in 2 Stäbten u. 
17 Dörfern; 2) uralte Amts» u. Bafallenftabt darin 
mit Schloß, Arzneiträuterhandel; 1670 Em.; 
Yauptkränke: 1476, 1637, 1696; 3) of im 

mmentbale des Schweizercantond "Bern, einer ber 
Stammfite der Grafen von B., lam von denen 
von B. 1459 durch Kauf an bie Stadt Bern. Das 
Schloß wurde 1798 zerftört u. bie Ruine fpäter 
abgetragen; 4) Schloßrutne im Landgerichtsbezirte 
Lana ‚n Tyrol, fol ſchon im 6. Jahrh. erbaut wor« 
ben je 

randis, altes Geſchlecht, das vormals in ber 
Schweiz u. Tyrol begütert war (f. Brandis [Geogr.] 
3) u. 4); bie —— Linie fam im 14. u. 15. 
Jahrh. zu —— efig (Blumened, Baduz, Schel⸗ 
lenberg, Mayenfelb), verkaufte ihre Befigungen 1459 
an Bern, zog nach Babuz u. ftarb 1609 mit Johann 
— * B. aus. Die ya .i — La⸗ 
naburg geheißen, erhielt 15 ie gung 
ihres — andes u. wurde 1654 in ben 
afenftanb erhoben. Dieje Linie zerfiel im 
xh. in 2 Speciallinien, von denen bie eine 
nr Ni erreih u. Steiermarf em = 
warb, aber.1790 ausftarb. Ihre Güter gingen 
* tyroler Linie über, welche datholiſcher — 
iſt u. das eig Iberfämmereramt in 
1 Brut Heinrich, —* 
rath, feit 1914 ver- 


d 
ml * Ba geb. Gräfin v. Weljersheimb; 


erbinandb ift geb. 1819; fein 
Elemens, ge. td 


Bruber iR 
Rath u. vormals ofmeifter 6b ei Kaiſer Fer⸗ 
dinand; er iſt ſeit 1834 Wittwer von Adrienne, 
eb. Gräfin Desenffaus d'Avernas; ſein älterer 
—— 

‚MD Ioahim Dietrich, geb. 1762 
im Hübeshein, 1787 Arzt in feiner ging 


Brandaiebel bis Brandkugeln 


‚ein | 1791 nad Braunfchweig, 
welchem zwiſchen en u. Ro abe on Holzminden, 1803 Br 


wurde 1795 Phyſilus im 
or in Kiel, 1809 köngl. 
Leibarzt in Kopenbagen u. ft. daſelbſt 1846; er ichr.: 
—— iſches Taſchenbuch für er x. 
1786, Gött. 1786; —— F brauch des 
Driburger Babes, zn 1792; Über bie ? 
frelt, Hann. 1795; bie Metaftafen, ebb. wein 
Über die Wirkungen der Eifenmittel des Drib 
doafiere, ebd. 1503; Pathologie, Hamb. 1 
ber pſychiſche Heilmittel u. Magnetismus, ker. 
1818; Uber humanes Leben, Schlesw. 1825; 
bie Cholera, Kopenb. 1831; Der Unterjchied ini 
{hen epidemiſchen u. anftedenben Kranfbeiten, 1 
Die Anwendung der Kälte in Krankheiten, 18332 
ehe Therapie der Kacherien, 1834 — 39, 
2 Bde.; Über Leben u. Polarität, 1896. 2) Chri- 
ftian Auguft, Sohn des Bor., geb. 1790 in 
Hildesheim, babilitirte fih 1813 in der philoſophi⸗ 
ſchen Facuktät i in Kopenhagen, 1815 in Berlin, 
1816 als GSecretär der preußifchen Gefanbtf 
mit Niebuhr nach Rom, wurde 1821 — der 
Philoſophie in Bonn, "nahm 1837 — 39 ehe 
um dem König von Griehenland wiſſenſcha 
Borträge zu halten, wurde von Letsterem 10: 
binetsrath ernannt u. kehrte jpäter nach Bonn 
rüd; er jr. : Xenophontis, Permenfdie et 
lei —— or 1813; —* F —*— 
er Geſchichte der oſophie, Kopen 1815; e 
perditis —— 66 a _— ; An 
merfung u. —— 


bergs ee en 1824: nd» 
Sud ber —36 de rd mie hilo⸗ 
ſophie, Berl. Mer ttheilungen 


über Griechenland, Lpz. * * her gab heraus 
bie Metaph * des Arıftoteles, Berl. 18235 
Scholia in Aristotelem,, 1836; —*XX 
in Aristotelis metaphysica, 1837. 

Brandifit, Mineral, kryſtalliſirt im berago 
Syſtem, H tie 4—5, fehr ipröbe, fpecifif 
* — ‚06, lauchgrün bis eher 


——— Granitzota, Pariftra, m. Geogr.), 
Stadt, jo v. w. Braniczewo. 
Brand fäfer, fo v. w. Lenchttäfer. 
Brandfa fie, Anftalt, worin die Theilnebmer 
bei Beſchädigung ihrer Habe durch Feu 
ſchadlos gehalten werben, j. Affecuranz II. »). 
Brandfauß, io v. w. Branbeule, j. ı. 
Brandfitt, 1) Stoff, mit welchem das —— 
an Gebäuden gegen das 3 
beſteht aus — Aſche, —— nen u. ——— 
waſſer, ob. geſch m 
Thon u. —— rn —— er Kitt 
darf nicht auf en —— au 2) Kitt, 
hen wer» 
eit —* 


womit einige E 
ebter Koble u. ge 4 


ben, um fie gegen mr 
aus aufgel ——— 
— ——————— 

am ; ! 

tem Kalt ———— um dieſelben gegen augen · 
em u ke, En 

— Gore Steintehlen, 

rorennen Steine wie Kohlen —— 
u. Brand er )- 

sandFugeln "(Kane en), n bon 
— toffen, deren Zu etzung im 


Bi can 
Bran 
Brand 

welche beim 


Brandladen bis Brandpappe 
den veridpflbenen Staaten fehr von eınander ab» | 


weicht; meift von 6 Pfd. Kanonen-, 7 Pfd. Mehl⸗, 
6 Pd. feinen: Iagbpulver, 4 Pfd. Beh, 2, Pfp. 
Harz, 1 Bid. Kiemöl, 4 Pfd. Talg od. Fett (Brand- 
Bugelfag) zufammengejchmolzen u. mit geichnittenem 
anfwerge — u. vor, dem Erkalten mit 
enpulver Durchgefnetet; in Oſterreich miſcht man 
noch Antimonium dazu. Die Mafje wird dann 
in einen Sad gebracht, in welchem zu unterft eine 
gefüllte Heine Granate eingelegt wird, um vom 
Löſchen abzuhalten. Damit ber Sad nicht durch 
Die Ladung des Mörfers od. der Haubite zerrifien 
wird, legt man vier eiferne ſich kreuzende Rippen 
(Branbfreuz) darum, von denen bie umterfte wohl 
Die Form eines hohlen Kugelfegments bat, u. um« 
firidt (befhnürt) ihm mit fingerdider Schnur, 
taucht die B. in flüffiges Pech u. ftopft das oben, 
mittelft eines mit Leinol beftrichenen Winders, bei 
dem Stopfen bes Satzes erhaltene Brandioh mit 
Anfeuerungszeug u. baummollenen Ludelfäden aus. 
Mit Haken — heißen ſie Ankerkugeln. Die 
B. werden aus Haubitzen od. Mörſern auf Ort— 
ſchaften od. Gebäude, die man anzünden will, ge— 
mworfen. Da fie leicht u. zerbrechlich find, fo find 
die Würfe fehr unficher u. fönnen nur mit ſchwacher 
Ladung auf geringe Weite erfolgen. 
Brandladen, f. u. Branbmauer 2). 
Brandlanze, ſ. u. Brandgefchoffe. 
Branblattig (Bot.), jo v. m. Huffattich. 
Brandlegung, ſ. Brandftiftung. 
Brandloch, ſ. u. Bombe u. Brandkugeln. 


Brandmal, 1) Zeihen am Körper, durch Brand 
entjtanden; 2) (Rechtsw.), |. Brandmarfung. 

Brandmarkung, das Einbrennen von Buch— 
ftaben, Wörtern od. Figuren, 3. B. eines Galgen, 
auf ben Arm, die Stirn ob. den Rilden eines Ber- 
breders. Die B. war als infamirende Strafe ſchon 
bei ben Griechen u. Römern üblich, u. e8 wurben 
ſolche Zeihen (Stigmata) ben Calumniatoren 
(f. d.), Sklaven, bei. welche entlaufen waren ꝛc., 
eingebrannt. Ein fo Gezeichneter bie Stigma- 
tias. Durch das ganze Mittelalter gewöhnlich, ift 
die B. im neuerer Zeit als barbarife in faft allen 
eultivirten Staaten außer Gebrauch gelommen. 


Brandmaner, 1) jede ohne Holzverband auf- 
geführte Mauer an Feuerungen in Küchen, an Ofen 
2c., gewöhnlich von gebrannten Steinen, 1—2 F. 
ftart; 2) die Mauer (Brandgieber), welche ein maſ⸗ 
De Haus von einem anberen jcheibet u. bei Feuers- 

ränften der Verbreitung der Flamme Einhalt thun 

fol. Auf einer ſolchen B. ftebt der Branbdgiebel, 
5353 1— 1! F. ſtark, in welchem Fenſter⸗ u. 

hürbffnungen mit eiſernen Laden (Brandladen, 
Brandthüren) zu verſchließen find; 8) (Techn.), die 
Mauer um Pech⸗ u. Theeröfen; 4) (Hüttenw.), bie 
ber Stirnwand gegenüberliegenbe Seite bes Ofens. 

DBrandmaus, eine Art Maus, f. d. 

Brandmeife, jo v. mw. Kohlmeife, ſ. Meife. 

Brandmeifter, f. u. Brandſchatzung. 

Brandmüller, Gregor, geb. 1661 in Bafel, 
Maler, bildete ſich in Paris bei Lebrun u. ftarb 1691 
in Bafel. Bon ihm befindet fich 3. B. eine Kreuz- 
abnahme in der Kapuzinerfirche zu Durlad). 

Brandnarben, narbige, oft ſehr entjtellenbe 
nen en ber Sant in Folge gebeilter 

erbrennungs» (Brand >») wunden. 
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Brandd, Eiland im Kreife Abo der europäifch- 
ruſſiſchen Statthalterſchaft Finnland; bildet mit 
einer Menge ſie umgebenden Scheeren die 3. Gruppe 
der AÄlanddinſeln. 

Brandöl, ſ. u. Brenzliche Öle. 

Brandolefe, Pietro, geb. 1754 in Canda bei 
Lenbinara, gelehrter Buchhändler in Venedig, ftarb 
1809. & fhr.: Catalogo dei libri spettanti 
alle bell’arti, del disegno, che si trovano ven- 
dibili appresso Giov. Battista Albrizzi q. Giro- 
lamo, Beneb. 1773; Pitture, sculture, architet- 
ture ed altre cose notabili di Padova, Pab, 
1795; Del genio de’ Lendinaresi per la pit- 
tura e di alcuni prekewoli pitture di Lendi- 
nara, ebd. 1795; Appendice alla serie delle 
edizioni Aldine ristampa in Padova l’anno 
1790, ebd. 1803; Testimonianza intorno alla 
Patavinitä di Andrea Mantegna, ebb. 1805; La 
tipografia Perugina del secolo XV. illustrata 
dal sig. Vermiglioli, e presa in esame, ebd. 
1807; Dubbj sull’ esistenza del pittore Gio- 
vannı Vivarıno da Murano, ebd. 1817. 


Brandolini, Aurelio B., genannt il Lippo, 
aus Florenz, war ſeit frübefter Jugend blind u, 
zeichnete fi als Improvifator aus; er war bis 
1490 Profeffor der Beredtjamfeit in Ofen, dann 
Auguftiner in Florenz, eine Zeitlang in Neapel u. 
ft. 1497 od. 1498 in Rom; er fr. u. a.: De ra- 
tione scribendi, Rom 1735; Paradoxa chri- 
stiana, Bajel 1543. 


Brandon (Ipr. Brännd'n), 1) Marktfleden am 
linten Ufer ber Little Ouſe in ter engliſchen Graf» 
ſchaft Suffolf, Getreide», Holzloblen- u. Bauholz⸗ 
banbel; 2000 Ew.; 2) Bucht an der WKüſte Ir⸗ 
lands (Provinz Munfter, Grafjchaft Kerry), durch 
das gleihnamige Cap gebildet; 3) Berg in ber 
Sraffchaft Kiltenny in der Provinz Yeinfter (Irland), 
2955 Fuß hoch; 4) Hauptort der Grafihaft Rankin 
im Staate Miffiifippi in den Vereinigten Staaten 
von NAmerika, Eiſenbahn nad) Vicksburg, bedeuten 
ber Baummollenhandel ; 1000 Em.; 5) Stadtbezirk 
in ber Grafſchaft Rutland im Staate Vermont, 
am Otter Ereef u. der Rutlatıd-Burlington-Eifen» 
bahn, mit einer Akademie, Wollenwaaren, Yebere, 
Stiefel- u. Schubfabrifation u. Eijengießerei; 3000 


. Ew.; 6) mehrere Heine Orte in verichiedenen an» 


beren ber Vereinigten Staaten. 

Brandon (ſpr. Brännd’n), Charles, Herjog von 
Suffolt, Günftling des Königs Heinrich VIIL von 
England, wurde von dieſem zum Herzog von Sufe 
folf ernannt, vermäblte fich —** mit Heinrichs 
Schweſter, Maria, nad dem Tode ihres Gemahls, 
Ludwigs XII, von Frantreid. Heinrich verzieh 
ihm diefes, das Paar kehrte 1515 nad England 
zurüd u. B. befebligte 1522 u. 23 bie en liſche 
Armee gegen Frankreich u. wieder 1544 einen Theil 
berjelben. Er ft. 1545. 

Brandon: Head, Berg bes Kerrugebirges. 

Brandon: Hilld, jo v. w. Brandon 3). 


Brandönum dominica, fo v. w. Brand» 
fonntag. 

Brandopfer, felhe Opfer, welche verbrannt 
wurden, z. B. Fleiſch u. Fett, f. u. Opfer. Der 
Altar, auf welchen fie geopfert wurden, hieß bei ben 
Juden der Brandopferaltar, ſ. u. Altar. 

Brandpappe, jo dv. w. Preßipäne. 
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Brandpfabl, Pfahl, an welchen der zum Feuer 
tod verurtbeilte Verbrecher gebunden wird. 
Brandpfeil, j. u. Brandgeihoß. 
Brandpflafter, Pflafter gegen Verbrennungen, 
das gewöhnliche ift Bleipflafter. 
Brandpilze, jo v. w. Brand (Bot.). 
Brandprachtlafer, 1 u. Prachtfäfer. 
Brandprobe, 1) Stüdcdhen Silber, aus einem 
Brandſtücke geſchlagen, um zu unterfuchen, ob es 
ehörig gebraunt u. gereinigt iſt; 2) dieſes Unter- 
Aachen jelbft. Es geichieht in der Münze von bem 
Münzwardein, auch um die gehörige Legirung zu 
erforſchen; dann ſchöpft man mit einem Löffel aus 
dem Schmelztiegel etwas legirtes flüjfiges Silker, 
-törnt 88 in Waſſer u. probitt die Körner aufSilber. 
Brandrafeten(Kriegem.), Raleten zum Kriegs- 
‚gebrauch, theils zum Zünden, tbeils zum Fort⸗ 
—— von * en benutzt. B. waren ſchon 
in den früheren Jahrhunderten befannt; in China 
A. Indien wurden fie ſchon in grauer Vorzeit an- 
‚gewendet, auch im oftrömiichen Heere fanden fie 
Non im 9. Jahrh., im übrigen chriftlihen Europa 
im 14. Jahrh. Anwendung; Fronsbray thut ihrer 
1537 Erwähnung; nah Furtembach (1650) be 
dienten fi die Barbaresfen derielben im See- 
kriege. Später verlor fi ihre Anwendung in 
Europa, erhielt fih dagegen bei ben in diſchen 
Böllern, u. Huber Ali, Radſcha von Myſore, 
batte während ber Kriege mit den Mabratten 
u. mit der Oflindifhen Compagnie (1767—69 
u. 1780) in feinem Heere einige 1000 Mann, welde 
breimende Raketen bef. gegen bie feindblihen Ele⸗ 
phanten birigirten. Dieſelben beftanden aus 10 bis 
12 Bid. ſchweren, mit erh ausgeichlagenen 
Röhren, an denen ein 8 Fuß langes Bambusrohr 
befefligt war. Hyder Alıs Sohn u. Nachfolger, 
Tippu Said, vermehrte das Corps der Raleten- 
mwerfer, u. von Engländern u. Franzoſen wurden 
2% allerhand, jedoch ziemitch refultatloje, Ver⸗ 
uche mit B. an sans Erft 1804 wurben fie in 
England 4 eral Congreve vg tt u. 
amter bem Namen der Congreve’jhena 
befannt. 1806 bei ber Beichiefung von 
Boulogne, 1807 beim Bombardement von Kopen- 
bagen, 1809 beim Angriff auf Die franzöfijche Rlotte 
bei der Infel Aix, bei der Beſchießung von Blieſ⸗ 
— lamen fie miteinigem Erfolg zur Anwendung; 
o auch 1813 bei ven Belagerungen von Danzig u. 
Wittenberg u. in bem Gefecht an ber Söhrbe, Yorie 
in der Schlacht bei Leipzig wurde auch eine englifche 
Raletenbatterie im freien Felde ins Treffen gebracht. 
Der dänische Hauptmann Schubmacher erweiterte 
ihren Gebrauch dadurch, daß er 2 zum Kortjchleu- 
een von Gejchoffen u zum Penchten benutste, u. in 
fterreich wurde nach Beendigung ber . 
kriege unter dem Hauptmann Auguftin ein befon- 
deres Rafetencorps errichtet, von welchem eine Ab» 
tbeilung dem djterreichiihen Heere in dem neapoli⸗ 
tanijchen Kriege 1821 beigegeben war, Während 
der langen again wurben in ben Artille- 
rien jet aller Staaten ausgebehnte Verſuche an- 
gie t, bei ber bengalijhen Artilferie u. in 
riehenland wurden fogar berittene Rafeten- 
Batterien eingefübrt. Immer wurden aber Zwei 


egen ihre Bien Ceitunge laut, bis 


eten 


e Kr — u. — — 
e außerorbentli er 
Wie ————— 


Brandpfabl bie Brandraketen 


bie Leiftungsfäbigfeit ber Artillerie, durch Die leichte 
— — —— u. eigen⸗ 
ümliche Wirkung ber Raleten als Kriegswaffe 
nen ausgezeichneten Zuwachs erhalten hat. 
Berwen ung wird ſich allerdings immer auf 
Da Ye a 
riege atzes i i 
6 
in der Reſerveartillerie ſein. Oberitalien, wo fa 
alle Fruchtſelder mit Dichten Baumreihen bepflant, 
u. bie feftonsartig vielſach verſchlungenen 
reben it. Bufchranfen die Blngbahn ber B. aufhalten 
u. ableiten, wo ihre Einwirkung auf bie 
eg u. Cafinen nur unbebeutenb fein war 
r Anwendung derſelben bei Weitem weniger 
günnig als Ungarn, wo das ebene u. freie Terrain 
rall ihren Gebrauch geftattete, wo fie an jumpfi- 
gen Ufern u. Waldgründen, auf lehmigen Gebirgs- 
wegen bie nicht mitflibrbaren Geſchütze en u. 
beim Angriff auf bie leicht entziimdlichen Dörfer mit 
Holzbaraden u. Schinbelbädern, auf bie ausge⸗ 
trodneten Verhaue u. die in compacter Maffe auf- 
tretende Infanterie u. Cavallerie entfcheibend wirken 
konnten. Mit befonderem Erfolg wurben bie B. 
dennoch in Italien angewendet bei Eroberung ber 
Schanzen von Montanara u. Eurtatone, im Ge 
fecht bei Garda durch Bewerfung des ftarken Kirch" 
bofes, in den Gefechten von Vicenza, wo eine 
Raketenbatterie zur Vertreibung bes een 
der feten Stellung an ber re. bei 
Monte beitrug. In Ungarn war, wie erwähnt, ihre 
Berwendung noch mehr zutäffig u. jehr olgreich, 
fo 3. B. in den — Pered u. bin. 
‚Wiens wirkten Nafetenbatte- 
der Einnahme des Glogguiter 
Bahnhofes, beim Sturm un bie Leopoldſtadt zc. 
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Eine gewiſſe Berlibmtbeit haben die von dem Ofter 
Si en Serie at ie 


arfem * 
Kaliber, bei den größeren meiſt nur | 
lang, an entweber eine Stabbillie 
Krempe zum Einſchieben bes Stabes, wenn der S 
Site angebracht ift (in Ofterreid), od. ber 
Ba eine bertlöarten Giopelahe veriläfen I, 
mit einer erten ‚ 
achſe verſchraubt wird (in England). Die Entzün- 
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Brandrafeten 
bung erfolgt im erfteren Falle von ber Seite durch 


ein tm ber Seite bed Mundlochs befindliches Zünd⸗ 
loch, od. im anderen Falle von hinten wermittelft 
ber Löcher in der Stoßplatte. Nach dem gleichen 
Geſetze, welches die ganze Rakete zur Bewegung in 
ber dem Mundloche gegenüber liegenden Richtung 
nöthigt, entſteht bei dem — * Syſtem, in 
Folge der Gasausſtrömung durch das Zündloch, dem⸗ 
jelben gegenüber ein Seitenbrud, welcher die Rafete 
gie nfang®, wenn auch unbedeutend, nach ber 
eite des Zundlochs bin aus ber gegebenen Rich⸗ 
tung drängt, fo * die Ebene der Flugbahn einen 
Heinen Winlel mit der Viſirlinie bildet. Man nennt 
dies die Declination ber Rakete gr fi in 
ber Praxis, um bei einem ſchmalen Ziele nicht 
vorbeizuſchießen, ig erfahrungsmäßiges Seit- 
wärtshalten beim Richten. Bei ber Zündung in 
Richtung ber Achje tritt dieſer Übelftand nicht ein. 
Um zu verhindern, daß ber Zreibfag durch ben 
Roft des Bleches leidet, wird in die Hülfe eine Pa⸗ 
pierhülſe eingefchoben. b) Der Treibjag (Fül- 
lung) befleht aus einem möglichft verdichteten Pul- 
verfage, in Ofterreich 68 Th. Salpeter, 17 Th. 
Koble, 15 Th. Schwefel; in England 531 Th. Sal» 
peter, 124 Th. Schwefel, 20 Tb. Koble u. 14 Th. 
euchtigfeit; in Frankreich 3 Pd. Meblpulver, 24 
fd. Schwefel u. 20 Loth Terpentin-Effenz. Zu- 
nächſt vem Munbloche in Richtung der Raletenachie 
befindet fih in dem Treibſatze eine Ausbrehun 
(Bohrung), welde tbeils cylindriſch, theils tonife 
gemacht wird u. 3—6 Kaliber lang ift, ber nicht 
ausgebohrte Theil des Treibfates heißt die Zeh- 
rung, u. auf diejer befindet fich, am anderen Ende 
ber Hülfe, ein ſchwacher Thonverfchlag mit einer 
ffnung, durch welde das — nach beenbigtem 
Aushrennen ber Rakete, fih dem Branbftoffe ob. 
dem Zünder bes an der Rakete befeftigten Geſchoſſes 
mittbeilt. Der Treibjat wird über einen koniſchen 
Dorn von der Geflalt der Bohrung mittelft einer 
Schrauben» od. Hydrauliichen Bit in bie Hülſe 
eprefit, oft bat man aber auch die Füllung maſſiv 
ergeftellt u. dann eine Ausbobrung vorgenommen. 
Seine Dichtbeit od. Raſchheit müſſen bierbei ins 
richtige Gleichgewicht gefetst werben. e) Die Bor- 
fegungen find Die am vorderen Ende der Hülfe an- 
ebrachten Geſchoſſe, 3. B. Vollkugeln, Hoblkugeln, 
Lortätihbüchien, Shrapnels, Brandgeſchoſſe, Sig- 
nal · od. Yeuchtlörper. dy Der Stab von Holz, rund, 
vier- bis achtlantig, 30—50 Kaliber lang, dient ber 
Rakete ala Gegengewicht. Er Er entweber in ber 
Verlängerung ber Achſe der Hülfe, od. ift feitwärts 
berjelben in eine Krempe eingefchoben u. feftgenagelt. 
B eiferne Stäbe anzumenden, od. ihnen 
bur: eine fpiralfürmige rotirende Bewegung 
zu e ‚od. den Stab ganz entbehrlich zu 
machen durch, an die Hülfe angejegte Flügel, haben 
bis jetzt feine ausreichenden Refultate geliefert; vgl. 
jeboch bie Kühn ſche Rakete. Die Kühn'ſche B., 


erfunden von bem ng Fr Kühn in Meißen, . 


bat den Zwed, unter Bejeitigung bes ‚bisher 
üblichen Stabes, dem Projectil doch eine möglichft 
gase Richtung zu geben. Kühn erreichte bies 

urch eine eigenthilmliche Treibſatzmiſchung u. La⸗ 
dungsweife, wodurch Die Entwidelung der Tried- 
Zraft mit voller Beleitigung jeder augenblidlichen 
Erplofion, auch bei der Böchflindglicen Anfpannung 
des Pulvergafes, in einem hetigen u, geregelten 
Gange erhalten, zugleich aber die Verbreunuugszeit 
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(von nicht einer vollen Secunde) bis auf einen will- 
tührlich geringen, fie dem Schuffe annäheruben 
Zeittheil befhränft wird. Dieje Rakete beſteht aus 
einem 10% Zoll langen, 44 Zoll im äußeren Durch⸗ 
meſſer haltenden Blechcylinder, welcher am hinteren 
Ende mit einer + Zoll ftarten Platte geichloffen ift, 
worin fich zwei 1 Soll weite Brandlöder befinden. 
Innerlich ift der Eylinder durch eine zweite Eiſen⸗ 
platte in einen 8, Zoll langen Raum für die Ra⸗ 
fetenlabung u. in bas nur 2 Zoll lange Lager zur 
Aufnahme einer 4! Pid. ſchweren Granate abge» 
theilt, welche den Kopf der Ralete bildet. Die Trade 
labung wiegt 2,8 Zollpfund, die ganze Rakete 147 
bis 12 Pfd. u. ift einfchließlich der Oranate 135 30 
lang. Durch ein eigenes Verfahren werben bieje B. 
in eıne Achſendrehung verfegt, welche zur Erhaltung 
ihrer Richtung im freien Felde dient u. deren Stärfe 
früher 1 Umgang auf 14 Elle Flug betrug, neuerer 
Zeit aber bis sn eine drebum auf 24 Elle Flug 
berabgefegt wurde. Zum Abfzuern bedient man 
fi) eines 5 Dresdner Ellen langen, an beiden En- 
ben offenen, in einer hölzernen Rinne befeftigten 
Rohres von Weißblech, welches in ber verlangten 
Richtung u. in dem erforberlichen Efevationswinfel 
aufgeftellt wird. Der Apparat ift jo leicht, daß ein 
mäßig ftarfer Mann das Robr mit feiner hölzernen 
Rinne Stunden weit auf dem Rüden tragen un. 
damit die fteilften Berge erflimmen kann. Kühn 
begann feine Verſuche Ichon im Jahre 1823; bie 
entjcheibendbe Prilfung fand am 21. Aug. 1849 bei 
Dresven flat. Man verwendete dazu 6 Raleten 
mit flarfer, 4 mit Schwacher Achſendrehung, u. er- 
langte bei erfteren bei 13° Elevation —— 
eine Entfernung von 1648 Ellen, bei 10° von 
1515 Ellen, u. bei 4° von 1040 Ellen; bei leßteren 
aber bei 4° 1650 Ellen, u. bei nur 3° 1698 Ellen. 
Kühn hat feine Erfindung der Regierung zur Be- 
nutzung überlafen. Zum Abfeuern der Rafeten 
u. zur Ertbeilung ber für ihren Flug nötbigen 
Richtung bedient man fih der Abfeuerungs- 
Bet (Raletengeftelle, Ratetenftation, 
aletengefhüte), ob. man legt fie bei 
ebenem Xerrain auch wohl auf den Boden. Zur 
Bedienung eines Ralketengeſchlitzes rechnet marı 
4 Mann, 6—8 Nafetengefhüte formiren 1 Batte- 
rie, die Mannfchaft fährt in Oſterreich auf vier- 
ſpäunigen Wurfiwagen, auf welchen gleichzeitig bie 
Raketen u. Geftelle transportirt werben. Bei den 
reitenben Rafetenbatterien in England u. Griechen» 
land führt jever Nafetier entweder einige Raketen 
od. die Geſtelle u. Stäbe. Auf den Geftellen befin- 
bet fich entweder eine Rinne (wie in Ofterreich), od. 
eine Röhre, in welche die Raketen gelegt werben, 
um ihnen eine beftimmte Direction zu geben; man 
wenbet aber auch Geftelle an, bie es geftatten 6 u. 
mebr Raketen auf einmal (ſalvenweiſe) abzufeuern. 
Das Gewicht der Raketen ſteht in feinem beſtimm⸗ 
ten Verbältniß zu ber Benennung derjelben, denn 
in England benennt man bie Ralete nach dem Ge- 
wicht einer eifernen Bolllugel von gleihem Durch⸗ 
mefjer, ebenjo in Preußen, in Ofterreih ba egen 
benennt man fie nach dem Gewicht eines gleichjeiti- 
gen Bleicylinders von gleichem Kaliber. Die gleich" 
namigen Raleten Englands find daher viel größer 
als die öfterreihifchen. In Frankreich, u. neuejter 
Zeit auch in Deutichland, benennt man die Rafeten 
nach dem Längenmaße des Durchmeſſers. Je nach⸗ 
dem bie Rakete mit mehr ob. weniger Elevation 
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abgeſeuert wird, unterfcheibet man aud Bogen» u. 
Auffhlagsraleten, u. je nad) der Vorſetzung 
fpricht man von Kugel», Bomben», Leucht⸗ 

aleten:c. Für den Gebrauch im Felde hat man in 

fterreich 3=, 6- u. 12pfündige B., vora14—3 Zoll 
Durchmeſſer; bie Tragweite der letzteren betrug bei 
35" Elevation mehr ald 5000 Schritt. Für den Fe- 
ftungstrieg jollen die Ofterreicher B. von 6 Zoll 
Durchmeſſer baben, die eine Tragweite von 8000 
Schritten erreichen. In Frankreich eriftiren B. von 
5,4, von 6,8 u. von 9,5 Eentimetre (2, 2! u. 34 Zoll) 
Durchmeſſer; in England wendet man 14-, 2, 3=,6-, 
9, 12- u. 18 pfütnder für den Feldkrieg, 24-, 32-, 42-, 
64- u. TApfünder Raleten (bie leteren von 7 u. 
8 Zoll Durchmeſſer) für den Feftungstrieg an, u. 
es entipricht bie 2pfünbige einem Gemicht von 10 
Pfund, die 12pfüindige einem Gewicht von 50—60 
Pfund, die TApfündige einem Gewicht von mehr als 
500 Pfund. Congreve bat in England felbft Ra- 
feten von 2000 Pd. Gewicht zum Brefchelegen her⸗ 
ftellen wollen. In Preußen hat man fiir den Feld⸗ 
gebrauch 2- u. 3zöllige Raketen. Was die Wirkung 
der B. anlangt, fo ift ihre Percuffionstraft gegen 
Mauerwerk nur gering, in Erde bringen fie 
aber auf weitere Diftancen mebr als 10 Aus tief 
ein; gegen Menſchen u. Pferde wirken außer ben 


Beihädigungen, welche das Treffen u. Zerſpringen 
ihrer ei offe bervorbringen, auch noch der Stab 
u. bie e mit töbtender Kraft; jehr wirkfam find 


namentlich die Kartätſchraleten, um fo mebr, als 
biefelben bis zu 2000 Schritt angewendet werben 
tönnen. Ein befonderer Vorzug vor ben Ge- 
jaligen Tegt in der Unabhängigkeit ihrer Anwen- 
ung bei ſoichem Terrain, wo man mit 5* 
nicht anlommen kann, da überall, wo ein Menſch 
bintommen fann, auch Raketen abgeichoffen werben 
tönnen. Als Brandgeichofie nehmen fie heut zu 
Tage den erften Plab ein, u. als Leuchtmittel 
übertreffen jede andere Vorrichtung die Fall— 
ſchirmraketen, zum Werfen von Leuchtkugeln. 
Sie werben ganz wie die verjetsten Raleten ange- 
fertigt, nur anftatt mit Brillantfeuer, mit einem 
Brande u. Fallſchirme verfegt. Der Brand wirb 
wie die Granatbränberhülfen gepappt, ift ungefähr 
balb fo lang wie die Hülfe u. von gleichem Kaliber 
der Nalete; er wirb mit einem bunten, ziemlich 
faulen Feuer a ne en, am unteren Tbeile an⸗ 
efeuert u., zur ueoung ber Einſchlußhülſe, in 
ornpulver getaucht; am oberen Theile wird ein 
Bappendedel befeftigt (melder die Hülfe in der 
Weite ausfüllen uf) ‚u. in deſſen Mitte ein 2 Ellen 
langer Bindfaden befeftigt, an befien anderem Ende 
fih der Fallſchirm befindet. Diefer befteht aus 
einem Stüd Seide, von a a einer Scheibe, 
1 Elle im Durchmefjer; die Peripherie wirb in 8 
glei Theile getbeilt, an den XTheilungsftellen 
öcher gefogen u. in dieſe 14 Elle lange Stüden 
Bindfaden befeftigt; diefe werben bann an ihren 
anderen Enden zujammen in einen Knoten gebun- 
den u. an den Binbfaben in bem Dedel befeftigt. 
Dann wird der Brand mit fo viel Seidenpapter 
umwidelt, daß ber ganze leere Raum um denſelben 
herum bis an bie Hülfe auge wird, u. bann 
in die Hilfe eingeſetzt, bie feun im Vorſchlage 
wird ebenfall® angefeuert. Der Kalsirm wird 
nee, auf den Pappdedel gelegt u. 
bie Hülfe mit einem Hütchen werjchloffen. 
Sobald ſich nun in angemefjener Höhe die Yeucht- 


Brandrafeten bis Brandfhagung 


fugel von der Hülſe tremmt, entfaltet fi ber * 
ſchirm u. läßt die Peuchtlugel ob. ben Leuchtlegel 
langſam berabfinten. Sie erbellen dann mit einem 
bläulic) weißen Fichte einen Kreis von 3— 4000 F. 
bei einer Dauer von 2— 2, Minuten Leuchtzeit. 
Mit dieien Raketen machte man im April 1850 bei 
Münden gr Berjuche; fie fliegen mit großer 
Schnelligkeit 1500 F. hoch. 
randrohr, ber obere Theil des Rohres an 
Feueriprigen, |. d. 
——— (Artill.), jo v. w. Zünder. 
Brandrofe, rojenartige — der Haut 
mit brandiger —2— derſelben, ſ. Roſe. 
Brandrutbe, » (Hausw.), fo v. w. Branb- 
bod ; 2) eifernes Geftell, worauf die Kugeln glühend 
gemacht werben. 
Brandfalbe, Salbe zum Gebrand bei Ber- 
brenmung, ſ. d. (Ebir.). 
Brandfag, Sat, welcher zur Zündung beftimmt 
ift A Bombe, Brandfugel, Brandralete. 
randfäule, Säule zur Bezeichnung eines 
har wo ein Mifjethäter verbrannt worden ift. 
randjhaden, 1) äußere Verlegung durch 
Berbrennung; 2) in Brand libergegangene äußere 
Körpertbeile ; 3) Verluſt durch eine Feuersbrunft. 
Brandihasung, Geldſumme, die bef. fon 
bem Feinde im Kriege gezahlt wurde, bamit bie 
Bürger einer eroberten Stadt, od. die Einwohner 
eines befetsten Pandftriches beim ungeftörten Beſitz 
ihrer Gitter blieben. War fie nicht gleich aufzu- 
treiben, fo wurden Geifeln mitgenommen ob. Ere- 
entionstruppen gefhidt. In Indien gab es nady 
dem Berichte des Diodoros Sic. feine B., die 
Landleute betrieben ihre Arbeiten mitten im Kriege 
rubig fort. Dagegen war bei den Juden ein * 
hartes Syſtem eingeführt; es wurden nach dem 
von Moſes gegebenen Geſetz nicht blos die erober- 
ten Ländereien niedergebrannt, ſondern aud bie 
Einwohner vertilgt ; nur in den Grenzländern fonnte 
B. erhoben werben u. die Bevölkerung, mit Aus- 
nahme des männlichen Gejchlechts, am Leben bleiben. 
In Griehenland wurden in den älteften Zeiten 
die eroberten Lande auch durch Geuer verwilftet, 
fpäter bie ®. eingeführt, bis ein Amphiltyonenbe⸗ 
ſchluß die Zerftörung —— Städte verbot. 
Die Römer verfubren Ähnlich wie die Juden, Die 
55 Bevöllerung wurde niedergemacht u. das 
and verwüſtet. Später warb ein milderes Ber- 
fahren angewandt, das eroberte and fieldem Staate 
einheim, ber Senat gab ben Einwohnern einem 
Theil ihres Eigenthums zurüd, legte ihnen aber 
dafür B. u. Steuern auf, die den Werth der Güter 
in feine Hände brachte. Dafjelbe galt noch in der 
Kaiferzeit, in der auch bis im fpäte Zeit die geifl- 
lichen Güter nicht verichent blieben, trog ber Be— 
mübungen des Mittelalters, diefelben unter ben 
Gottesfrieden zu ftellen. Auh in Deutſchlaud 
galt e8 bis in Das 15. Jahrh. fiir Hecht, das Gebiet 
des Feindes mit Feuer zu verwüften (dem rotben 
Hahn auf das Dad ſetzen). Aber im Mit- 
telalter fam dieſes Verfahren mehr m. mehr ab, 
da man bie Hilfsmittel des eroberten Landes zur 
gg bes eigenen Heeres anwanbte. Mar 
fr an, fih Die Berihonung mit Geld ablaufen zu 
ae, u. fengte nur da, wo die Stürmenben nicht zu 
bändigen waren od. die Zahlung des Löſegeldes mi 
erfolgte, zu welchem Ende eigene Offiziere (Brand- 
meifter) mit Brandkuechten zum Anzünden der Orte 


Brandfchiefer bis Brandftiftung 


beftellt waren. Im 16. Jahrh. verordnete ein faifer- | 


liher Befehl dem Reichsheere, feindliche Orte nicht 
mehr in Brand zu fteden, ur. obgleich dies oft nicht be- 
folgt u. noch dfterer B. gefordert wurde, jo fam es 
doch nach u. nach dahin, daß man das abfichtliche Nie- 
berbrennen von Ortichaften, ohne daß es ein Kriegs⸗ 
pas gebietet, für einen Völkerrechtsbruch, fo 3.8. 
ie Verbrennung der Pfalz unter Ludwig XIV., 
bielt. Diefe Anichten baben fich jeit dem Sieben- 
jährigen Kriege noch mehr befeftigt u. find feldft 
in ber Erbitterung des Revolutions« u. Befreiungs⸗ 
frieges geltend geblieben, noch mehr aber von ben 
Engländern in Evanien u. Frankreich, u. von den 
—— 1823 in Spanien, von den Öfterreichern 
ber in Neapel, bie ſämmlich nicht einmal Kon» 
tribution forderten u. auch wenig NRequifitionen 
machten, ausgebildet worden. Da aber, wo letztere, 
wie in ben anderen neueren Kriegen, noch gefordert 
werben, bat die B. nur einen anderen Namen be» 
lommen; vgl. Requifitionsiyftem. 

Brandſchiefer (Kohlenſchiefer), ein afdhe 
grau bis ſchwarz gefärbter, mit Bitumen mehr od. 
weniger ftarf aid Anal Thonjciefer, zwiſchen 
defien Schichten Die Koblenflöte lagern ; jeine Mäch⸗ 
tigteit beträgt oft 12—14 Fuß. Er brennt je nad 
feinem Gebalt an Bitumen mehr od. weniger leicht, 
erfällt in Wafler u. hat einen jchwarzen Strid. 
Durch Erbbrände od. die Erbebung plutonijcher 
Gebirgsmafjen in der Nähe des B-8 ift berielbe 
oft roth gebrannt u. theilweis gejhmolzen, u e8 find 
auf dieſe Weife das Eifenfteinmarf od. Sächſiſche 
Wundererde u. der Porzellanjaipis von Planitz bei 
Zwidau entftanden. Faſt immer enthält der ®. 
mebr od. weniger beutliche Uberreſte von Pflanzen- 
abbrüden; bei. häufig find: Calamites, Spheno- 

teris, Neuropteris, Sigillaria, Lycopodites, 
pbenophyllum, Stigmaria u. andere; in mans 
chem B. kommen auch foſſile Muſcheln, bei. Arten 
der Gattung Unio, u. Fiſchüberreſte (Schuppen bes 
Elaeonichtbys Germari) vor; f. u. Steintohlen» 


formation. 
Brandihiff, fo v. w. Branber. 
Brandihimmel, Pferd von weißer Farbe mit 
bunfeln Fleden, die wie verjengt ausjeben. 
Brandichläge, jo v. w. Zündlichter. 
Brandihwaren (Mev.), fo v. w. Karfuntel. 
Brandihwärmer, Schwärmer, an denen vorn 


eine Carabinertugel, hinten eine Patrone befeftigt 
ift, u. die von der leichten Cavallerie aus Karabt- 
nern od. von Tirailleurs aus Gewehren in bie 
Tenfter u. Strohdächer eines Ortes, ber angezündet 
werben foll, verſchoſſen werben. 

en (Bergb.), ſ. u. Brand 16). 

Brandfilber u. Brandgold, das fein gebrannte 
Silber od. Gold; bie Mark 15 Loth, 3 Du. Silber 
od. Gold; jo: B. aufdie feine probiren, ben 
Gehalt vefielben prüfen; B. beihiden, dem fei- 
nen Silber in der Münze etwas Kupfer zufegen; 
DB. bezeichnen, auf gereinigten Silberkuchen das 
Gewicht befielben u. den Namen der Hütte, mo er 
gewonnen ift, einjchlagen; Branbfllberfeine, ber 
normalmäßige Gehalt beffelben. 

Brandee ‚ Infel im Kleinen Belt, gehört zum 
bänijchen Amte Habersieben im Herzogth. Schleswig. 

Brandfohle, am Geihühe die innere Soble, 
welche zunächft an das Oberleder genäht wird. Das 
dazu gebrauchte Leber heißt Brandfohlenieder, |. 
Sohlenleder. | 
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Wrandfonnteg (verderbt Bratenjonntag, 
vom lat. Brandonum dominica), im Mittelalter 
in Frankreich ber vor dem 1. Sonntag ber vierzig- 
u vorhergehende Sonntag; in der Nacht 
vorher lief man mit Fadeln u. Bränden (Bran- 
dones) umher; daher: Braudwoche (Brandonum 
hebdomas), bie mit diefem Sonntage beginnende 


Bode. 

BDrandfpigen, weiße Schafwolle mit braunen 
Spitzen, rauber u. härter als andere Wolle, oft 
vergilbt, fitt an den Füßen der Schafe u. ift nur 
zu orkinären Wollftoffen verwendbar. 

Brandfteuer, der Beitrag zu einer Öffentlichen 


Braudaſſecuranz. 


Brandſtiftung (Crimen incendii), die An- 
zündung einer Sache, welche für Leben, Geſundheit 
od. Eigenthum eines Anderen ſchädlich od. doch 
gefährlich ift. Der Grund, welcher ſeit der Pein- 
lihen Halsgerichtsordnung die B. mit immer 
größerer Sertinmtbeit als ein eigenes Verbrechen 
pr aufftellen laſſen, ift bauptfächlich in ber Uns 
erechenbarteit des Schadens zu fuchen, welcher 
durch die Anzündung einer Sache bervorgerufen 
werben kann. Die B. wird besbalb auch in ben 
neueren Griminalgejegblichern überall den ſchwer⸗ 
ften Verbrechen beigezäblt; in der Aufftellung des 
Begriffs, der VBorausjegungen, ber dafür ange- 
drohten Strafen waltet aber eine große Berfihieben- 
beit ob. Allgemein ift die Eintbeilung in doloſe 
(au Brandiegung genannt) u. culpofe B. 
(Beuerverwahrlofung), je nachdem das Feuer 
entweder mit dent Vorſatze, einen Brand zu erregen, 
angelegt, od. nur durch Unvorſichtigkeit, Yerchtfinn 
od. Unachtſamkeit veranlaft wurde. Außerdem 
wird gewöhnlich einfahe u. qualificirte B. 
unterſchieden, u. letere dann angenommen, wenn 
das verurjachte Feuer wegen bejonderer, durch bas 
Gefe ausgezeichneter Umftände, 3. B. weil das 
Gebäude ein bewobntes war, ob. mit anderen be» 
wohnten zufammenbing, in erhöhten Grabe ge- 
fährlich ericheinen muß; doch find diefe Umftänbe 
jelbft in den verſchiedenen Geſetzbüchern keineswegs 
übereinftimmend feftgeftellt. A) Nah Römiſchen 
Rechte wurde die Brandlegung urfprünglih als 
wiberrechtliche Bejchädigung fremder Saden (Dam- 
num injuria datum) unter bie Beſtimmungen 
ber Lex Aquilia geftellt; wurde aber das Feuer- 
anlegen als Mittel zur Begehung anderer Ber- 
breden, 3. B. einer Vis publica, angewendet, fo 
wurde es nach ben über Diefe Verbrechen geltenden 
Strafbeftinnmungen der Lex Julia de vi publica 
od. der Lex Cornelia de sicariis geftraft. Später 
gelangte man indeflen dazu, das Incendium aud 
extra ordinem ji —* insbeſondere geſchah 
dies für den Fall eines vorſätzlichen Anzündens 
von Wohngebäuden, wenn auch der Umfang, in 
welhem man biernah bie B. als eigenes Ber- 
brechen betrachtete, bei ber Mangelbaftigkeit der 
Rechtsquellen im diefer Beziehung fehr ſchwer zır 
beftimmen ift. Eben fo ſchwankend erweiſen ſich 
die Ausſprüche des älteren Deutfhen Rechtes. 
Auch bier ergibt fih, daß die B. uriprünglich 
(namentlih in ben jogen. Leges barbarorum) 
nicht als eigenes jelbftändiges Verbrechen, fondern 
mebr als eine Unterart ber widerrechtlichen Scha- 
denszufügung aufgefaft u. beftraft wurde. Doch 
zeichneten mebrere Rechtsfagungen ſchon frübzeitig 
einzelne Arten der B., insbeiondere die B. zur 
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Brandftiftung 


Nachtzeit (Nahtbramp, u. ven Mordbrand, | nicht aber eine eriminelle Beftrafung 


mworunter man im Allgemeinen jedes beimliche, 
binterfiftiiche Anzünden einer fremden Sache mit 
Gefahr für Menſchen verftand, aus u. bebrobten 
dieje boshaften Brenner, wie fie gewöhnlich 

enammt werden, gleih den Mördern mit dem 

ode, bei. dem Feuertode. Die Peinlihe Hals- 
gerichtsorbnung Karls V. enthält im Art. 125 nur 
den kurzen Sat, daß die boshaftigen Aberwundenen 
Brenner follen mit dem feuer vom Yeben zum 
Tode gerichtet werben, u. bat durch dieje Kürze zu 
vielen Zweifeln, ob namentlich gemeinrechtlich hier- 
nach man ſich an die Grundfäge des Römiſchen od. 


Deutihen Rechtes anzufchliefen babe, Veranlaſſung 


egeben, Nach ber Praris geſchieht das Letztere. 
nter Benutzung der Ausſprüche des Römiſchen 
Rechts werben daher gemeinrehtlich 3 Arten 
der B. unterſchieden: a) der Stadtbrand, ger 
wöhnlicher als qualificirte B. bezeichnet. Wer 
böslih innerhalb der Stadt (intra oppidum) 
- Feuer anlegt, hat den Feuertod zu erwarten, Cine 
etwas gelindere Strafe, jedoch auch Todes- od. 
Gapitalftrafe tritt b) bei der B. an einzelnen 
Gebäuden ale B.) ein;  willtübrliche 
Strafe erfolgt er bei B. an anderen Saden. 
Semeinjhafiliches Erforderniß für ben Thatbeftand 
aller B-en ift eine ſolche Handlung, durch welche 
an irgend einem brennbaren Gegenftande eine 
— ervorgebracht wird, deren Ver⸗ 
reitung für Leben, Geſundheit od. Eigenthum 
Anderer ſchädlich od. gefährlich iſt. Daß Die ange 
zündete Sache gerabe eine fremde jei, Aft nicht 
erforberlih. Diefelbe bleibt nichts befio weniger 
als B. ftrafbar, wenn jene Gejäbrlichleit vorbanden 
if. Feblt e8 dagegen an diejer Borausjekung, fo 
fann die Anzündung der eigenen Sade all 
Erle fein, wenn nicht etwa jonjt eine wer 
recheriſche Abficht des Branpftifters obwaltete, 
wie 3. B. wenn die Brandiegung in betrügeriicher 
Abfiht, um die Afjecuranzjaumme zu gewinnen, 
and, in welchem dann bie Strafen des 
Betruiges zur Anwendung fommen. Zur qualifi- 
eirten B. (j. oben) wirb außerdem erfordert, daß 
die Gefahr der Art geweſen jei, daß der ganze Ort 
od. doch einzelne Theile deſſelben in Brand auf- 
gehen lonnten; dagegen macht es feinen Unterjchied, 
ob der Braibfloff an ein Gebäude unmittelbar ob. 
nur an einem ſolchen Gegenftand angelegt wurde, 
welcher, wie z. B. ein. daneben liegender Stroh⸗ 
ufen, das Feuer mittelbar dahin verbreiten konnte. 
ur Vollendung gehört zwar, daß der anzuzündende 
egenftand jchon wirklich Feuer gefangen u. aljo 
ebrannt bat; daß aber auch ſchon eine wirkliche 
* 


brunft daraus entſtanden ſei, ift fein weſent⸗ 


Erforderniß des Thatbeſtandes. Cs macht 
daber auch nichts aus, wenn das entftanbene 


Bund ie etwa von jelbft wieder erloichen ob. 
e 


ar 
danu beftraft, werm ihnen ein grobes erieh 
‚Grunde lag; nad den Syftem ber Peinli 
al tsordn 
— eftrafung der Culpa ein. Immer wird 


Als einen tmilderungsgrund bat man im 
neuerer Zeit öfter den Brand (Feuer⸗ 
luft od. Pyromanie) aufgeftellt, indem man 
bemerkte, daß Ben ſehr häufig durch Kinder, 
vorzüglih Mädchen, veriibt werden, welche ſich im 
Serualentwidelung ge Allerdings en 
ſich mande Fälle der B. nur durch die na e 
eines Irankbaften Triebes erllären, welcher in der 
Zeit der Pubertätsentwidelung hauptſächlich darum 
bervortreten mag, weil dort das arterielle Yeben 
vorherrſcht u., wie biejes jeine Bedeutung v 
weije in dem auch das Yicht erzeugenden Sau 
bat, jo aud in dem Kinde die Begierde nach Li 
u. Feuer erweden mag. Allein eine Störung dei 
Seelenlebens-ift Deshalb keineswegs in allen Fillen 
biefer Art anzunebmen, u. e8 bedarf daber-erft 
einer genauen gerichtsärztlichen Unterfuchgung, wenn 
darauf die Straflofigleit des Brandftifte — 
bet werben ſoll. Vgl. Nichter, jugendliche 
Branbftiiter, Dresd. 1844; Kajpar, Das Geipenft 
bes fogen. Vrandftiftungstriebes (in feinen Dent- 
wilrdigfeiten, Berl. 1846). B) Die neueren Cri⸗ 
minalgejegbücder baben weniger an dem Be- 
fie der B. geändert, als vielmebr Die verſchiedenen 
rien derjelben genauer unterjchieden u. die Dafür zu⸗ 
zuerfennenden Strafen, von denen insbejondere Die 
———— angedrohte Feuerſtrafe in der Praxis 
chon längere Zeit nicht mehr angewendet wurde, 
beftimmter . Die jhwerften Fälle der B. 
werben d noch immer mit der Strafe bes 
Todes bedroht; nur das Braunſchweigiſche Geſetz⸗ 
buch bat, abgeſehen von dem Falle, we die Coins 
anderer Delicte bieſeibe rechtfertigt, bie 
Zobesitrafe ganz ausgeihlofien. Nah dem Preu⸗ 
Bilden Strafgeiegbud vom 14. April 1851 ift 
bie Tobesftrafe dann angedroht, wenn durch dei 
Brand ein Menjc das Leben verloren hat-u. der 
Bramdftifter vorjäglich ein Gebäude, ein Sn od. 
eine Hütte, welde zur Wohnung von Menſchen 
dienen, od. ein zum Gottesvienfte beftimmtes Ges 
bäude, od. auch andere nur zeitweilig zum Aufent ⸗ 
halt von Menſchen dienende Räumlichkeiten AN B. 
Eiſenbahnwagen, Bergwerke) zu einer Zeit in Brand 
ſetzte, zu weicher ſich Menſchen darin aufzuhallen 
—— bat aber fein Menſch das Leben verloren, 
o tritt 1m ner 10jäbrige bis lebenslängliche 
chthausſtrafe ein. Wer Sit, Gebäude, Hütten, 
ergwerle (inſoweit diefe Gegenſtände nicht als 
Wohnungen von Menſchen benutt werben), Maga⸗ 
zine, Borräthe von landwi tlichen Erzem 
niffen, Bau» u. Bremmma 
bem Felde, Waldungen od. Zorfmoore in Brand 
wird mit bis zu 10 Jabren 
ür bie fabrläffige Branbftiftung ift Gefängniß 
in 6 Monaten, u. wenn buch den Brand ein 
enſch das Leben verloren bat, Gefängnig won 
2 Monaten bis zu 2 Jahren angedrobt. Das auge 
Königlihd Sächſiſche Strafgeſetzbuch vom 13, 
Auguft 1855 droht die Todesftrafe in # u 
wenn durch das entftandene feuer ein Menſch 
um das Leben gelommen iſt u. dieſer Erfolg unter 
den obwaltenden Umſtänden von dem Thäter 
—— werben konnte; ferner wenn von dem 
Berbrecher allein od. von Mehreren auf vorgängige 
Berabredung au verfchiedenen Orten eines Ortes 
zugleich Feuer angelegt worben u. weni 


igftens au 
einem Orte dafjelbe ausgebrochen ift; baum wenn der - 


— 





Brandfliftung 


Brand in ber Abſicht angeftiftet wurde, um unter 
deſſen Begünftigung Mord od. Raub auszuführen; 
enbfich wen 3 od. mehrere Berfonen ſich zufammen- 
erottet haben, um das Verbrechen mit .offener 
walt auszuüben. Lebenslängfihe Zuchtbaus- 
firafe droht dies Gefeg an, wenn burd das Feuer 
ein Menſch eine ſchwere Körperverlegung erlitten 
bat u. dieſer Erfolg voransgejeben werben konnte; 
wenn der Berbrecher, um bie Löſchung zu verhüten, 
die Löichmittel entfernt od. unbrauchbar gemacht 
bat; wenn das Feuer an Gebäuden angelegt wurde, 
in welchem fich eben eine große Anzahl von Menſchen 
veriammelt befindet. Ohne bieje. Erſchwerungen 
foll Zuchtbausftrafe von 10-30 Juhren eintreten, 
in einzelnem alle, wo keine beſondere Gefahr vor- 
handen war u. fein erbeblicher Schabe entftanden 
ift, indefien der Richter ermächtigt fein, auch bis 
anf? Jahr Arbeitöbaus berabzugeben. Für culpofe 
Ben hat dieſes Geſetzbuch die Strafe bis zu 4 Jahr 
Arbeitshaus beftimmt, in Fällen’ aber, wo bie 
Strafe nur auf 6 Wochen u. darunter bemefien 
werben follte, verftattet, Daß dann auch nur auf 
eine Gelpftrafe von 150 Thirn. erfannt merben 
nme. Ähnlich find bie Abſtufungen ber anderen 
Strafgefetsbücher, von denen beiipielsweile das 
Baieriſche noch in 9, das Hannoverſche noch 
in 13 beſonders ausgezeichneten Fällen bie Todes⸗ 
ftrafe androht. Die. meiften Unterſcheidungsfälle 
‚ mit weit ausgebebnter Caſuiſtik zählt das Badiſche 
Strafgeſetzbuch vom Jahre 1848 auf. Als einen bes 
fonderen Strafmilderungsgrund erfennen manche 
Gefetsgebungen, 3. B. das Öfterreichifche, Sächfiiche, 
Württembergifche u. Hannoverſche, an, wenn ber 
Thäter aus Neue noch zu rechter Zeit jelbft allen 
Schaden verbütet hat. Das neud Königl. Sächſ. 
Strafgeietsbuch fieht einen ſolchen Fall, auch wenn 
es wirklich gebrannt baben follte, dann nur ale 
Berfuh an. In Frankreich beftraite ver Code 
&nal vom Jahre 1810 ohne Unterichieb Jeden, 
er abfichtlich an Gebäuden, Schiffen, Magazinen, 
Werften, gefälltem Holze, Ernten u. für ſolche 
Gegenftände gefährlihem Material euer anlegte, 
mit dem Tode, indem das Geſetzbuch davon aus» 
ing, baf die B. ein Moyen d’assassinat jei; bie 
ım J. 1532 erfolgte Reviſion milderte Dies jedoch, 
indem fie dabei Bemohnung ber Gebäude durch 
Menſchen od. wenigftens die Beftimmung dazu 
vorausſetzte. In-England beruht der Begriff ber 
B. (Arson) auf dem boshaften u. vorfäglichen, auch 
wirklich erfolgten Anzünben von jederlei Art frember 
Gebäude, u. wird an Urheber u. Gehülfen als Felonie, 
ohne Wohlthat der Geiftlichkeit (Benefit of tbe 
Clergy, vgl. auch Arrest of judgment), aljo mit 
dem Strange beftraft. Ein bloßer Verſuch ohne Er- 
folg unterfällt bier eben jo wenig dem Begriffe ber B., 
als bie Feuerverwahrlofung, welche nur ald Eigen- 
thbumsverlegung, an Dienftboten mit Geldbuße bis 
100 Pfund od. 18 Monaten Eorrectionshaus beftraft 
wird. Abfichtlihe Anzündung des eigenen Hauſes 
ift ſchweres Polizeivergeben (Misdemeanour), 
wird aber, wenn dabei bie Gebäude Anberer mit 
entzündet werben, auch ale B. beftraft. Mit ber 
B. werben in den neueren Strafgejegbligern in 
ber Regel auch noch andere ähnliche Verbrechen 
zufammen u. oft unter ein u. biefelbe Straf- 
anbrobung geftellt, bei benen die Folgen ebenjo 
emeingefubrlich find, mie bei tem eigentlichen 
eueranlegen. Hierher gebören insbeſondere Exr⸗ 


bie Brandt 


ploſt onen von Pulver od. dergleichen Stofſen. Die 
Strufe fri.n in folhen Fällen baber Ineeisibere 
wem dadurch wirklich ein Menſch das Leben verloren 
bat, wie bei der B. ebenfalls bis zur Tobesftrafe, in 
and eren Fällen wenigftens bis zu langbauernber 
—— anſteigen. Vgl. Ed. b 

Die Brandftiftung in den Strafgefegbüchern D 
lands u. der beutichen Schweiz, Lpz. 1854. 

Brandftoppinen, 5—6 Zoll lange, 8 Linien 
ftarfe Zündlichter, mit Branbtuch ummidelt u. mit 
Theerjaden zugebunden. Dan legt fie bisweilen 
bei dem Laden in die Bomben, bamit fie bei dem 
Erepirer ber letzteren umber gejchleubert werben 
u. breniibere Sachen anzlnden. 

Brandſtücke, das Brandſilber, welches an bie 
Münze abgekefert wird. 

Brandt, fsreiherrliche, aus Schloß Brandt bei 
Wunfiedel ftammende, in Baben u. Baiern ber 

üterte u. in Die Linie zu Neidftein u. zu Bühl zer- 
fallende Familie; die Chefs beiber Linien find: 
1) Freiherr Philipp, Sohnes 1819 verftorbenen 
Freiherrn Friedrich, geb. 1796, ift baierjcher Ge- 
neralmajor u. Artideriecorpscommandbant u. feit 
1826 mit Karoline geb. von Neizenftein vermählt; 
2) Freiherr Karl, Sohn bes 1799 verftorbenen 
Freiherrn Ehriftian Ludwig Wilhelm, geb. 1774, 
it badenſcher Generalmajer u. feit 1840 Wittwer 
von Therefe geb. von Thüngen. 

Brandt, 1) (lat. Titio), Schaftian, geb. 
1458 in Strasburg, ftubirte in Bafel Jurisprudenz, 
wurde 1494 Lehrer der Rechte bajelbft, 1503 Syn⸗ 
bicus u. kaiſerlicher Rath in Strasburg, vom Kaiſer 
Marimilian I. oft an den Hof berufen.u. fl. 10. Mat 
1520. Er war ein Beförberer bes Stubiums ber 
klaſſiſchen Literatur u. berühmt dur fein Nar- 
renſchiff, ein ſatyriſches Fehrgebicht, worin in 113 
Abtheilungen Thorbeiten u. Sünden ber Menſchen 
als Narren dargeftellt werben, bie, weil Karren u. 
Wagen fie wegen ihrer Dienge nicht zu transportiren 
vermögen, anf einem Schiffe inihr Vaterland (Nar- 
ragonien) zurüdgebracht werben; herausgegeben 
Baſel 1494 u. ð. (die meiften Ausgaben find durch 
Zufäge od. Auslaffungen verfälfcht, am meiften bie 
Hranff. 1625); in neuefter Zeit herausgeg. Zwickau 
1822, von Strobel, Quedl. 1838, u. von Sr. Jarncke. 
1854. Es war lange Volksbuch, aus dem z. B. 
Geiler von Kaifersberg Prebigtterte nahm; es 
wurde ins Lateiniſche (von Locher, Baſ. 1497), 
Fran öſiſche, Engliſche, Holländiſche ꝛc. überſetzt. 
B. ſchrieb noch; Richterlicher Klagſpiegel, Augsb. 
1497, ol. u. 1500, Strasb. 1516; Varia car- 
mina, Bajel 1498; De moribus et facetiis men- 
sae, ebd. 1490, Nürnb. 1507, Mainz 1509. Eine 
Überjegung der Diftichen des Cato, Bafel o. J., u. 
eine Bearbeitung bes Freidant ı. des Renners ıc. 
2) Gerhard, geb. 1626 in Amflecbam; war Pre- 
diger ber Remonftranten in Amfte-dam u. ft. 1685 
in Rotterdam. Er ſchr. ıt. a. hollandiſch: Lebens- 
beſchreibung des Admiral Ruyter, Amft. 1697. 
3) Hamburger Kaufmann, fand 1677 ben Phos- 
phor, da er unter bem Bemüden, feinen Ber- 
mögensumftänden durch aldhemiftifche Arbeiten auf- 
zubelfen, benjelben zufällig aus dem Harn barftellte, 
daher Brandticher Phosphor, jo v. m. Hamphospbor. 
4) Heinrich von B., geb. 1759 in WPreufen, 
verließ 1806 feine Studien in Königsberg u. nahm 
Kriegsdienfte gegen dic Franzoſen; nach dem Tilfiter 
Frieden verabſchiedet, trat er jpäter im das 2. pol» 
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niſche Weichfeltegiment u. ging. mit nad Spanien; | 


1312 machte er ben Feldzug in Rußland 
Hauptmann mit, lehrte unter Poniatoswfi durch 
Böhmen zurüd u. nahm Theil an der bi t 
bei Peipzig; 1815 trat er wieder im preufi 
Dienfte, ward 1829 als Pebrer au die Cadetten⸗ 
ſchule nach Berlin berufen, bald darauf Major u. 
Lehrer an ber allgemeinen Kriegsſchule, ging 1831 
zu Gmeifenau nach Poſen, der ibu zu mehreren 
Sendungen an — aslewitſch u. Pahlen, 
ſo wie an die poluifche Behörde in Kaliſch brauchte; 
am 4. Octbr. ſchloß er mit Wronidi die Überein⸗ 
unft ab, nach welcher ber polniſchen Armee ber 

bertritt auf preußiichen Boden geftattet ward, u. 
leitete dann bie Auswanderung ber polniichen 
Offiziere nad Frankreich; 1840 wurde er Oberft- 
lieutenant u. bes Generalftabes des 2. Armee⸗ 
<orp8, 1842 Oberfi u. 1848 Generalmajor u. 

mmanbeur ber 9. Infanteriebrigade. Er fchr.: 

Spanien, mit bef. Rückſicht auf einen etwaigen 
Krieg, Berl. 1823; Über die Dragoner als Doppel- 
tänıgfer, ebd. 1823; Anfichten über die Kriegs- 
führung im Geifte ber Zeit, ebd. 1824; Hanbbud 
für den erften Unterricht in ber höhern Sriegehunft, 
ebd. 1829; ent > bes Kriegswejens bes Mittel» 
alters, ebd. 1830; Taltik ber drei Waffen, ebd. 1833; 
2. Aufl. 1842; Der Heine Krieg, 1537, 2. Aufl., 
Berl. 1850; 5) N Franz, geb. 1789 in 
La Chaur be fonds, bildete ſich als Graveur in Paris, 
ginn 1814— 16 nah Rom u. wurde 1817 Me» 
eur der lönigliben Münze in Berlin, wo er 
1845 ftarb. Cr fertigte Dentmünzen auf alle be 
d € Erei niffe u. Berfonen feiner Zeit, z. B. 
Medaillen auf Luther u. Calvin zur Feier des 
Reformationsfeftes, auf Pins VII. zu deſſen Rüdc⸗ 
lehr nah Rom. 6) Johann Friedrich, geb. 
1793 in Berlin, war erft Gehülſe am Anatomif 
Theater bafelbft u. wurbe 1822 Profefjor ber Zoolo- 
ie in —5*— ; er gab heraus mit Ratzeburg: 
iere, bie inder Arzneimittellehre in Betracht fomı- 
men, Berl. 1829—34, 13 Hefte; ferner mit Pböbus: 
Die in Deutfchland wildwachfenden Giftgewächle, 
ebd. 1834, 10, Hefte, fortgefegt von 5. ©. Hapne, 
Berl. 1841; Über die Mundmagen- od. Cinger 
weidenerven ber CEvertebraten, Petersb. 1835; 
Descriptiones et icones animalium rossicorum 
novorum, 1836; Collectanea eontogr. 
Rossiae, Beter&b, 1849; Beiträge zur Kenntniß 
der Säugetbiere Rußlands, ebd. 1855; Liber bie 
Berbrei bes Tigers, ebd. 1856 u.a. 7)S, 
Brand u. Brannt, 

Brandt (Brant), ——— ber Grafichaft 
Erie, Staat New-Vort, in den Vereinigten Staaten 
von NAmerila, am Eriejee u. ber Yale» Shore» 

enbahn, Boftamt; 1100 Ew. . 

tandtbür, j. u. Branbmaner 2). 
Brandtriehel (Kriegäw.), jo v. w. Triebel. 

Brandtuch, Stüce grober Leinwand, 3 Fuß 

Tang, I zerlaflenen S — mit Harz, Pech, 
u. Ol getaucht, mit Pulver beſtreut u. Doppelt in 
Rahmen von trodenem Kienenem Holz befefiigt; 
follen die Berlleidung ber feindlichen Batterien, 
Briiden, Schiffe in Brand fteden. 

Brandung, bie vom Ufer 

Welenichläge; ift an fteilen u. felfigen Ufern am 
en, weniger heftig an u. jonbigen 08 
| en in Meeren ohne Ebbe u. Fluth, wie in 
der Oſtſet. Je ftärker der Wind, befto heftiger auch 


dprallenben. 


Brandt bis Branford 


bie B. B. der Wellen mitten. im ift ein 
zeigen, baß unter der Oberfläche derſelben eine 

lippe od. Sandbank verborgen ift. Am Mier 
hindert fie das Landen ber Er 

Brandverfiherung, jo v. w. Branbaffecurang, 
f. — 5 

randvogel, jo v. w. Schwarze Meerichwalbe, 

Brandwache, 1) Bolizeimächter, die Des Nachte 
zu gewifjen Zeiten durch die Gaffen gehn od; von 
einem Thurme berab bes Nachts im beſtimmten 
Zeiträumen nach den Ortſchaften u. der Umgegend 
herabſehn, um ein entjtandenes Feuer anzuzeigen; 
2) an manden Oxten die allein mit Löſchung des 
Brandes beauftragte Mannſchaft. Ban find in neue» 
rer Zeit in vielen größeren Stäbten eingerichtet, 
Borzüglih organifirt find die Berliner. Ben, 
welche durch Zelegrapben mit der Hauptbrand⸗ 
wache im Dlittelpuntte der Stadt in Verbind 
ftehen ; 3) das Local, wo die Brandwachmann e 
fih aufhält u. bie —— ſich befinden. 
4) Kriegsew.), ambulante Wache binter dem Lager, 
um auf bie Wachfeuer, Arreftanten u. Gefangenen 
— ——— auch etwaige Verſuche des Feindes 
zu Überfällen zu figmalifiven; 5) Wachtſchiff im 
einiger Entfernung von der Flotte. 


—— o v. w. Sumpf- od. Waſſerweihe. 


Brandy (engl., ſpr. Brändi), Branntwein, ges 
wöhnlich in England im Handel nur der franzöftiehe, 
jpanifche u. engliſche Branntwein. 

Brandywyne, 1) (Brandpwpne- Pundred, fpr. 
Bränntiwein Händerd), Ort in der Grafichaft New- 
caftle, Staat Delaware, in den Vereinigten Stans 
ten von NAmerifa, mit Mabl- u. Bulvermüblen ; 
5000 Emw.; 2) Grandywyne · Creek, ſpr. Brännti- 
wein-Crif), guß dajelbft, in den Staaten Benn- 

ylvanien u. Delaware, ergießt fich bei Wilmi 

die Ehriftiana-Ereet. An ihm im Norda . 
nifchen Freiheitslrieg am 11. Sept. 1777 fiegreiche 

lacht der Briten gegen die Ameritaner. 
randz ‚ 1) ein eingebranntes Zeichen, 
beſ. ein Buchftabe (Brandbuchftabe), auf Waaren- 
fiften u. Fäſſern, um darin befindlide Waare, 
—— Verfertiger 2c. zu bezeichnen; 2) jo v. w. 

andmarkung; 3) Zeichen der Stutereien u. im 
manchen Arıneen an jungen Pferben auf den Hinter» 
ſchenlel mit einem glühenden Eifen eingebrannt ob. 
mit Scheibewafjer eingeätt; 4) brennbare Diateria- 
lien ald Drohung bes Feueranlegens, |. u. Land» 
zwang. s 

Brandzeug, fo v. w. Gejchmelzener Zeug; 
Brandlugel 1 Brunbtenten — ” — 

ieher, Werkzeug mit ringförmi 
ähnlich au umgelebrten Schraubejtod, ai 
Zünder der gelabenen u. in einem Strohlrauge * 
liegenden Bomben gefaßt u. durch Umdrehen einer 
oben befindlichen Schraube ausgezogen werben. 

Brandziemer, jo v. w. Amiel. 

Mouton, Sorte rotber Borbeaurmwein. 

tanford (ipr. Brännjork), Poſtſtadt u. See- 
bafen, in der Grafſchaft Ne ‚, Staat Con« 
necticut, in den Vereinigten Staaten von Nord- 
amerifa, au der New⸗Haven · u. New⸗London⸗ Eiſen ⸗ 


Brange bis Branmtwein I. (Beſtandtheile) IL. (Sorten) 
| aus den Allobien B. (Dorf u. Schloß), Falten» 


bahn; 3 Kirchen, eine Alademie, Schub- u: Stiefel» 
fabrien x.; früher bebeutenber Handelsplatz; 
1500 Em. 

Brange, in ber Sägemühle eine Kurbel, womit 
die Säge bewegt wird. 

Branidi (jpr. Branigli), 1) Jan Clemens, 
Graf B.), geb. 1697, aus einem alten Abels- 

eichlechte Polens ftammend, ftand erft unter den 
— * Mousquetaires, lehrte 1715 nach Polen 
zurüd u. war tbätiges Haupt ber Conföderation, 
welche den König Auguft II. nöthigte, die jächfifchen 
Truppen zurüdzufenten. Dennoch ftanb er bei 
au: I. in Gunft u. ward unter Yuguft III 
Großkronfeldherr. Nach dem Tode Augufts III. 
1764 hoffte er durch franzöfiihen Einfluß den pol- 
niihen Thron zu erlangen, was jedoch Rußland 
vereitelte. Bon den Rufien u. Polen mehrmals 
eihlagen, flüchtete er nach Zips, erfannte aber 
einen Schwager Poniatowsti, Stanislaus Auguf, 
als König ann. ft. 1771 auf feinem Schloffe Bialy⸗ 
fiod. 2) XZamwery, aus einer dem vorigen ber- 
wandten Seitenlinie ftammend, war 1769 Kron« 
fefoberr u. befebligte das königliche Heer gegen 
Die Barer Conföderation; 1792 ſchloß er fie der 
von Rußland gegen die Konftitution von 1791 ins 
Leben gerufenen Eonföderation von Targowice an 
n. lebte nach der 3. Theilung Polens als ruſſiſcher 
Unterthan auf jeinem Gute Bialocerkiew. 

Braniczewo, Marttfleden, jo v. w. Paſſarowitz. 

yerl Chriſtl. Julius, geb. 1792 ın Breslau, 
feit 1826 Profefjor ber Philoſophie dafelbft. Er fhr.: 
Die Logik in ihrem Verbältnig zur Philojophie 
(Preisihrift), Berlin 1823; Über Schleiermacders 
Ölaubensiehre, ebd. 1824; De notione philoso- 
phiae christ., Brest. 1826; Grundriß der Logit, 
ebd. 1530; Syſtem der Metaphyſik, ebd. 1834; 
Geſchichte der Philofopbie, 1942; Die wiſſenſchaft 
lichen Aufgaben ber Gegenwart, 1848. 

Branfa, die gewaltthätige Refrutenausbebung 
un ruffiichen Polen, wo in der Nacht die Häuier von 
Bewaffneten erftürmt u. die waffenfähigen Männer 
aufgegriffen u. gebunden binweggeführt werten. 

ranke, Klaue u. Borderfuß des Bären, ſ. d. 

Branfövan (Brantoweni), Dorf u. Schloß 
(Stammort der Herren von B.), im Bezirk Romu— 
naczi in ber Kleinen Walachei. Hier 28. Dat 1954 
Treffen zwilchen den Rufen u. Xürfen unter 
Slanderbeg; Letztere Sieger. 

Branfovan, Conftantin II.B. Beffaraba, 
1655— 1714 Woimode der Walachei, ſ. d. (Geich.). 

Branfovicd (Brankowitih, Brankowitz, Georg), 
1425— 1457 Dejpot von Serbien, ſ. d. (Geſch.). 

Bränks, Kreis u. Stadt, jo v. w. Brianks. 

Branle (ipr. Brangl, Carola), pelonaijen- 
mäßiger Tanz von vielen Perjonen wie Menuet 
getanit u. mit Yiedern (Garoles) begleitet. Das 
vordere Paar tanzt vor, füllt dann ab u. ſchließt 
fih hinten an, bis jedes Paar an die Reibe ger 
lommen ift. Zu Ludwigs XIV. Zeit jehr gewöhnlich. 

Branliren, 1) wanken, unficher fein; 2) etwas 
beftig u. aubaltend reiben, 

Branna (Brannay, Brenna), Piarrborf im 
Bezirk Startenbach des böhmischen Kreifes Gitichin ; 
Schloß, Commertialmaaren- Stempelamt, Batift- 
weberei, Sandſteinbrüche; 2250 Em. 

Brannenburg (Brannenderg), gräflih Prev- 
ſiugſches Herrihaftsgericht im Landgericht Rofen- 
beim bes baierifchen Kreifes Oberbaiern; beſteht 


fein, Holzhauſen, Redenfelben. Bei B. 
im Auguft 1851 Bergfturg der Alpe Schroffe 

Brannibor (d. i. angeblih Waldland) Nlawi- 
[cher Name für Branden ung: 

Brannokstown (jpr. Brännokstaun), Dorfber 
iriihen Grafihaft Kildare (Provinz Yeinfter). Hier 
im 11. Jahrh. Schlacht zwifchen ven Dänen u. Ir» 
länbern. 

Brannovices ‘a. Geogr.), Stamm bes Volles 
ber Aulerci, j. d. 

Branntwein, im Allgemeinen jebe durd Der; 
ftillation (Brennen) aus Stoffen, welche vor- 
ber einer wenigen (geiftigen) Gährung unterworfen 
worden, erhaltene brennbare (geiftige) Flüſſigleit. 
I. Der 2. ift ein aus Koblenftoff, Sauerftoff u, Rai. 
ferftoff zufammengejetter Jtaer Körper von ge- 
ringem fpecifiihen Gewicht, ſehr flüffig, nimmt 
Waſſer aus der Luft auf u. verſchließt kleine Yuft- 
mengen. Auf dem Berhältniffe mit Allobol u. Wafjer 
berubt feine Stärke; berricht Das Waſſer vor, jo beißt 
bie Flüſſigleit Kutter (Branntwafler), überwiegt ber 
Alkohol die Waffermenge, fo beißt bie Flüſſigleit 
Weingeift, Spiritus, rectificirter, böchftrectificirter, 
altoholjaurer Spiritus, Den Namen B. wendet man 
gewöhnlich an, wenn ber Altohol in dem Bericht 20 
bis 45 Proc. —— Der gemeine B.(Schenl⸗ 
B.) enthält (nach Richter) 22—30 Proc. Allohol; 
der bemjelben eigene Geihmad u. Geruch (Yulel) 
berubt aufeinem eigenen DI, welches bei der gewöhn⸗ 
lichen Deftilation mit übergeht u. ihn verunreinigt; 
ber ein Mal (ald Vorſprung, Spriet) rectificirte 
Weingeift hat etwa 40—45 Wroc., der 2 Mal od. 
eigentlih rectificirte 55—56 Proc., der doppelt 
(höchſt) rectificirte 75—S0 Proc. Allohol. Diejelben 
grabuellen Berichiedenheiten fann man aber auch, 
unter Wahrnehmung von Bortheilen, dur ein» 
malige Deftillation erbalten. Ganz reiner abjoluter 
Altobol ift nur mit größter Schwierigteit zu erhal⸗ 
ten, weil fich ein bejtimmter Antheil Waſſer fo feſt 
damit verbindet, daß diejer Autbeil nur von dem 
en Chemiler abgejchieden werben tan. Der 

. faun nur aus ſolchen Körpern gebildet werben, 
welche Koblen-, Sauer- u. Wafferftoff enthalten. Es 

ibt nur einen jolhen Körper, ben Zucker, welcher bie 
Fähigkeit befitst, jein Element durch Umwandlung 
in Folge anderer Einwirkungen in Allohol u. Ne- 
benprodbucte zu verwandeln. Dieſe Umwandlung 
erfolgt durd die Gährung. Solche zuderbaltige 
Körper find Obft-, Brucht-, Pflanzenfüfte, Zucker⸗ 
löſungen aller Art. In der Kegel dienen lettere zur 
Darftellung des B⸗s. Die Zuderlöfungen befteben 
aber nicht aus gemöbnlihem Rohzucker u. Wafler, 
fondern diefe Judergattung muß erft fünftlich ber» 
vorgebracht werden, ebe fie gelöft u. in Gäbrung 
gebracht werden kanu. Die Zuderbildung geichieht 
aus Stärkemebl. B. brennt im Verhältniß jeiner 
Stärte mit blauer Flamme, die auch den dadurch 
erleuchteten Segenftänden ihr Colorit entzieht (Ges 
fichter daher leihenblaß macht); bei jchmächeren 
Sorten bleibt mebr od, minder unverdampftes 
Waſſer von Fuſelgeſchmachk u. Geruch zurüd. (Vgl. 
übrigens Alfobol). 

1. Dan bat verichiedene Branntweinforten: 
a) nah den Materialien, bie zu ibrer Fa— 
brication benutt werden. Aus fchlechten Weinen 
ob. Weinüberreften gewonnene B-e werben zu 
Franz-B. verebelt, indem biefem (gewöhnlich 


Branntwein II. (Sorten) III. (Berfälfchungen :6) iR 
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ber a; Rum ıc, N v.a, gen fand wird 
bef. in Norbhaufen das B⸗brennen u. aljo aud) der 
Berlehr damit ind Große —— am —— 
war von hier aus der 8 in bem ——— 
olutionskriege; auch bie Quedlinburger 2 
jehr Aug für das Ausland auch die der S 
urg, Altona, Roftod. Bon Köln u. te 
täbten am Rhein u. in Weftfalen aus geht ber 
Handel mit über Wachholberbeeren — B. 
Genever, Steinhäufer) ins Bedeutende. In 
olland liefern bei. —— Rotterdam, —* 
dam u. Weeſp ſehr viel Korn-B. u. Genever, eben 
jo aber aud von olen u. Schiwe- 
ben jehr viel. Im der tanz» ®B, ber 
te; von Cette, 


Sele, Han, Sayem u. © a | m 
— von inne: | 


el heute —— elommen, 
Alicante u. Barc enge. Einen eigenen 
Zweig bildet au uf * andel mit Liqueurs, bei. 
mit italieniſ ſiſchen; * And auch bie 
ger u. — ** ehr geſu 

Berfälf ungen u. Künfeleien mit 
B. a) Zu den ab den Berfälihungen 

die abfichtliche Berbünnung, bie 

urch ber Gefunbheit na tbeifig werben kann, daß 


a er 


en u werfen, 


> Zufällige Berfälfhun 3 


—— metalliſcher — + a 
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Kae ſels, dann mit bem Ultohe erh , Su im Glafe 
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t zurüdbleibt, um fo weniger aber, je 
wit er währenb bes Verbrennens ver⸗ 
breitet Ger sat rectifieirte B. läßt gar Teiner” 


and u. zündet umter dem Verbrennen mit ihm 
a ee: ber —— der auch 
9 


amen Branntweinprober der Allo⸗ 

holometer, als u ve ügtigfe — Se binfich fihttich 
der Stärke Kupferhaltigen 
B. laun — —— Va man (m einige 
Tropfen Olivenöl zuſetzt u. "damit süchtig jchüttelt. 
Das abgejonderte DI zeigt Ai gränlich gefärbt ır. 
enthält alles in dem ®. gelöft geweſene Kupferfalz. 
Um®.zureinigenentfernt man zunächft dieüber« 
flüffigen wäfferigen Theile durch wiederholte De- 
a od. Rectification, ob. man gieft den 

in eine Rinbsblafe, bindet biefe zu 

fe, 8 Tage ın trodene Wärme von wenigflens 30°; 
get durch die Blafe u. ber —— * 

Bleibe zurüd. Den —— ſe 


pe — 25 ig te u. — —— 


—* l Das 5 
— — 
man — 


B nie ‚ buch Berbot alles —5* im 
— Beförderung von Mäßigleitsbereinen 


erjtellung billigen u. guten Bieres ob. 
Yanbweinesx. Einhalt —* beſteht eine Brannt · 
weinpolizei. Eben jo bat man oft den Preis des 
B⸗s im Einzelnen durd) Branntweintaren polizeilich 

u beftinnmen verfucht, ift aber ſtets wegen Unter» 
—* ber Stärke des Bes u. vg auf grofie 
Schwierigleiten geftoßen. Das Net, das an meh⸗ 


Branntwein TV. (GGebrauch) V. (Geſchichte) 


“reren Orten Rittergütern ob. großen B⸗brennerei⸗ 
auſtalten zuſteht, zu fordern, daß tsuntertha· 
nen, ob. überhaupt Perſonen eines gewiſſen Bezirks, 
bei. Wirte, ihren B⸗bedarf von ihnen beziehen , ift 
ber Branntweingwang; doch ift er jet in ben meiften 
Staaten aufgehoben. 

IV. Gebrauch des B. Der B. gehört zu ben 
träftigften ———— er iſt mäßig genoſſen 
Arznei für die Verdauung, die er zur beſſeren Ver⸗ 
arbeitung bef. ſchwer verbaulicher, auch jetter Nah» 
rungsmittel erregt u. ift bei ftarfer Mustelanftren- 
gung in falter Luft, für Soldaten in der Campagne 
u. bei fonftigen großen Anftrengungen, für Schiffer, 
Seeleute, Jäger zc., ein ganz zwedmäßiges Erwär- 
mungsmittel; fein Gebrauch als bloßes Genuß- 
mittel ift aber ein Mißbrauch. Der anhaltende 
u. übermäßige Genuß befjelben wirkt glei einem 
langſamen Gifte u. erzeugt Ab ———— des 
Geiſies u. Körpers, Zerftörung ber Berbanungs- 
träfte, Bildung von Stirrhofltäten in inneren 
Organen, Waflerfuchten, Lähmungen ꝛc.; vgl. 
Trünkſucht, Trunfenheit, Delirium tremens. 
Mit Recht hat man daher die Trunkſucht im B. 
ald Branntweinpeft bezeichnet, u. bie Mäßig- 
feitSvereine eifern vorzüglich gegen ben Genuß 
des B⸗s. Am nadtheiligften wirkt er concentrirt 
u. ohne Zufäge genoſſen, weshalb er in den fei- 
neren Liqueuren, mit einem großen Antheil Zuder, 

träglicher ift; am wenigften bedenllich, bet micht 

Fehr großem Mifbraud, ıft er mit Waſſer ver- 
bünnt, wie beim Mobegebraud des Arads zum 
Thee. Bgl. J. 8. Renard, Der ®. in biätetik er 
u. polizeiliher Rüdfiht, Mainz 1817. Als Heil» 
mittel dient B. bei. in Magenſchwäche, Blähungs- 
beſchwerden (be. ber Kimmel-B.), gegen Scorbut 
u. a. Schwächekrankheiten, auch gegen Anſteclung 
(bei. Wachholder⸗B.), da er bie Ausbünftung för— 
dert. Auch äußerlich ift, wo e8 darauf anlommt, 
matte Glieder zu ftärten, ſchon ber gewöhnliche 
2. ein kräftiges Erregungsmittel, mehr noch in 
vielen Formen, wo andere noch mehr erregenbe 
Mittel von ihm aufgenommen find, als Riechwaſſer, 
es Waſchen u. Anftreihen für Belebung von 

hnmächtigen u. Schwachen, zur Zertheilung ört⸗ 
fiher Entziindung, zur Blutftillung ꝛc. Bei Pfer- 
den wird B. ald erregendes Mittel (gewöhnlich mit 

Brod) bei großer Ermattung mit Nuten gegeben, 
aber auch gegen wirklihe Schwächelranfheiten, auch 
gegen Blähungen; doch beraufcht er in Gaben von 
23 Ungen mit Wafler u. wird in diefer Hinficht 
von betrilgerifchen Roßlämmen gemißbraudt. Bei 
Rindern bient er in ber Blähjucht zu 4—6 Un- 
zen u. im Milzbrand. Zunge Hunde werden durch, 
ihnen bäufig —— als Schooßhündchen 
klein erhalien. Der ſogenannte Branntweinſpülicht 
(Schlempe) dient als Scheuer» u. Maftungsmit- 
tel, äußerlich bef. bei Steifigkeit der Gliebmaßen, 
ödernatöjen Anfchwellungen, Gicht, Rheumatisnuus, 
englifcher Krankheit, bei. in Form von Bädern. 
B. dient auch zur Aufbewahrung thierifher Theile, 
um fie gegen Fäulniß zu fihern, bejonders von 
anatomiſchen Präpuraten, zum Reinigen bes Gla- 
fes, beſonders der Spiegel, zum Stahlſchleifen mit 
Schmirge, ber ftärfere zum Brennen in Lampen, 
für die Glasmalerei, od. auch zu Bergolbungen u. 
Berfilberungen, zu mancherlei Firniſſen, zur Auf⸗ 
Löfung von Haufenblafe, Ausipilung von Wein- 
fäjfern, oft au, um ſchwachen Weinen nachzuhel⸗ 

ziniverfals Leriton. 4. Aufl. LIE 
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fen, ob. fie zum Transport zur See zu ma- 
en, zur Wegnahme von Wachs- u. a. Fi in 
leidern, zur Bereitung won Effenzen, e⸗ 
rien, Liqueurs u. a. Sraftgetränken, fo wie zu man- 
hen Speifebereitungen. 
V. Geſchichte. Die Erfindung bes B-s if 
uralt; in Europa wurde jedoch ber B., aus Des 
ftillation des Weines erhalten (daher auch gebrann« 
ter Wein, lat. Vinum ustum, genannt), erft durch 
bie Araber befannt. In Indien u. China wurben 
aber feit undenklichen Zeiten aus Palmen u. Dat« 
teln branntweinartige Flüſſigleiten bereitet, u. ber 
Wein der Inbier, deſſen Strabo gedenkt, ift wohl 
fein anderer, als ber aus Reif noch jetst bafelbft be= 
reitete Arad. Die arabiſchen Ärzte mögen ſich aber 
buch die Erfindung bes Deftillirens, welche etwa 
in den Anfang des 9. Jahrh. fällt, mehrere Jahr⸗ 
hunderte nur auf die Bereitung von beftillirtem 
Waſſer zum Arzneigebraud bejchränft haben, u. 
jpäter erſt auf bie B-bereitung geleitet .oorben fein. 
Erft Abullaſem, zu Anfang des 12. Jahrh., er» 
wähnt ber Deftillation des Weines, u. zwar durch 
eine Geräthichaft, wodurch aufwärts beftillirt wurbe. 
Durch die Arzte der Araber wurbe nun ber ge 
brannte Wein auch den europäifhen Ehemilern F 
fannt, fo u. a. dem Arnold de Villanova u. deſſen 
Schüler Raimund Lullus v. Majorca, welchen mit 
Unrecht wohl au die Erfindung bes B⸗s zuge» 
ſchrieben wird, obwohl fie weſentlich zu befferer dr 
reitung, aud zur Bekanntmachung befjelben bei- 
trugen. Balb wurde nun der B. Gegenftand des 
Handels; beſ. wurde in Mobena zu Anfang bes 
14. Jahrh. der B. für fich, od. auch in Liqueurform 
(jehr zeitig als Rosmaringeift) bereitet. Er kam als 
Berlängerungsmittel ber Jugend u. bes Lebens 
Sekenswslier Aqua vitae), in hoben Ruf, 
nfangs jedoch mehr nur al® Arzneimittel, bef. ge» 
gen bie Pet u. anftedende Krankheiten, doch alle 
mäblig immer mehr als Genußmittel, als welches 
ibn vornehmlich bie deutſchen Bergleute brauchten. 
Auh von Venedig aus wurbe ein ftarler Hanbel 
damit, beſ. aud nach ber Türkei getrieben. Doch 
war bie Bereitung lange noch ein Geheimnif der 
Chemiler. Bald reichten inbef der Wein» u. auch 
bie Weinbefen, welche man bef. für die Anfexti 
beffelben benutzte, nicht mehr * das Be 
zu deden, u. man fing zu Anfang bes 15. Sabhrb. 
an, Bierhefen u. etwas jpäter in weinige Gährutng 
verfetste mehlige Subftanzen Dazu zu verwenden. 
Mit der zunehmenden Verbreitung des B-genuffes 
lernte man aber feinen Nachtbeil bei zu ftarkeın, 
rüdfihtslofem u. anhaltendem Gebrauche kennen. 
Im 15. Jahrh. erfchienen jhon Schriften bagegen. 
Mehrere Regierungen fanden ſich bei. im 16. Sa r 
veranlaft, polizeiliche Maßregeln a en den Miß⸗ 
brauch des B⸗s zu treffen. Die häufigfte Verbrei« 
tung erhielt der Begenuß u. das Beraufchen ba- 
durch ſchon im 16. Jahrh. in Rußland u. von da 
aus unter ben nörblichen afiatiihen Nationen. Im 
17. Jahrh. erlangte das techniiche Verfahren bei 
ber Bereitung des B-8 immer höhere Grabe von 
Bolltommenbeit, u. man benutte in biefem u. bem 
folgenden num eine Dienge Begetabilien mit Mehl- u. 
Zuderftoffen zu deſſen Anfertigung. Der Mißbrauch 
bes B-8 ald Genußmittel rief in neuer Zeit wieber 
Biverbote hervor, jo in Preußen umter Friedrich 
Wilhelm I. für Potsdam; ebenjo bei Theuerungen, 
um Roggen, Kartoffeln ac. ——— nicht 
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Malzens des ——— des Waſſers 5 Ein⸗ 
maiſchen des Schrotes, der Maiſche waͤhrend ber 
Gahrung, der Temperatur des Raumes, worin bie 
Gährung vor ſich gebt, u. des Branntweins ſelbſt, 
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chendes Waſſer zu, bis bie Maſſe auf etwa 500 R. 
erwärmt worden iſt. Das langſame Zugeben bes 
— verdient vor bein — welches in 
oßen Brennereien durch Einleitung von Waſſer⸗ 
mpf ſehr ſchnell erzielt wird, deshalb ben Vorzug, 
weil bie heißen Dämpfe durch Überbigung, dort, wo 
fie einftrömen, das Diaftas des zunächſt getroffenen 
Malzes leicht todibrennen. Die Gewinnung bes 
Branmtmweins aus Kartoffeln erforbert in 
mander Hinfidht ein abmeichendes Berfabren, Am 
jwedmäßigften verwendet man ftärfemeblreiche nicht 
alte Kartoffeln, bringt fie in die Waſchtrommel, 

in welcher fie von ben anbängenben fremden Stoffen 
ereinigt werben, u. dann in bie Kochfäſſer won ftar- 
fen Dauben aus Kiefernholz. Ein Kochfaß pflegt 
meiftentbeild 30 preußiſche Scheffel zu fallen, etwa 
8 Fuß in der, Höhe u. 3 Fuß im Durchmeſſer zu 
Haben. Die Offnung in ben oberen Boden wird 
nah dem Einfhiltten der Kartoffeln luftdicht ge— 
ſchloſſen, u. nun erfolgt das Kochen mittels heißer 
Dämpfe, weldye durch ein kupfernes Rohr dicht un- 
ter dem oberen Boden einftrömen u. als Wafler 
durch den durchlöcherten unteren Doppelboben ab» 
fließen. Die gargelohten Kartoffeln werden mit— 
tels einer Quetſchmaſchine, welde aus zwei hölzer⸗ 
men od. eilernen Walzen beftcht, zu Brei gebrüdt 
u. der Brei in den Barmaiſchbottich geſchafft. Boll- 
ſtäudiger wird bie Zerquetſchung der Kartoffeln 
Durh Anwendung ber von Siemens erfundenen 
Pulveriſirmaſchine erreicht. Der Brei wird babei 
durch ein Sieb gedrüdt u. mit Malzwafjer ver: 
dünnt, woburd das Zufammenballen des Breies 
‚beim Erkalten verhindert wird, während die Schar 
len der Kartoffeln durch eine befondere Vorrichtung 
aus der Mafje ausgefchieden werben. Beim Ein» 
maiſchen werden aufje 100 Pfd. Kartoffeln 5—7 Pin. 
Lujtmalz zugelegt. Iſt das Malzichrot mit Maffer 
angerührt, jo bringt man ven beißen Kartoffelbrei 
hinzu, arbeitet die Mafje bei 50° R. durch, Dedt 
dann den Maifchbottich zu u. läßt ibn I—1} Stunde 
ruhen, wo alddann die Zuderbildung erfolgt if. 
6) Das Zukühlen der Maiixbe. Um die Dlai- 
ſche zur Gährung zu bringen, aljo dem in ihr ent- 
baltenen Zuder ın Allohol zu verwandeln, bedarf 
fie einer Abkühlung u. Verdünnung. Die Ablüh— 
sung wird tbeilmeife durch das zugelegte Waſſer 
erreicht, Doch bedient man fich zu 3* Ende, na— 
mentlich in den Ländern des Zollvereins, wo Die 
Branntweinfteuer nach dem Raume bemefjen wird, 
welchen die Maifchflüffigkeit einnimmt, noch beſon— 
"derer VBorrihtungen. Die hauptjächlichiten derſelben 
find: das Kühlſchiff, wie es beim Bierbrauen 
benutst wird, u. zwedmäßiger als jenes der Iba- 
emannfhe Kühlapparat. Letzterer be» 
Hecht aus zwei an einer Welle befeftigten Flügeln 
von Bleh. Der obere u. untere horizontale Theil 
find breite flache Röhren. Beide ſtehen durch ver- 
ticale, ebenfalls flache u. breite Röhren in Berbin- 
dung. In ben. unteren Theil ſtrömt kaltes Waſſer 
durch eine neben der Welle angebrachte, ſich trichter- 
förmig öffnende Röhre ein, dringt durch die hohlen 
"Duerwände in den oberen Theil u. von dort ın eine 
ebenfalls neben der Welle auffleigende Röhre, aus der 
‚es in ein die Welle eingförmigaam ebenbes Behältniß 
"u. von diefem dur ein Roh alıperharb des Bottichs 
ebflieht. Durch Umdrehung ber m: wittelft eines 
"Armes gebt der Abkiiyfungsproceß Tehr ſchnell vor 
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Luft in Berüh zu lommen braucht, alſo auch 
leine Ejfigfäure gebildet wird. Zu ber abgekühlten 
Maiſche wırb das a. Zufühlwafler zugeſetzt u. 
zwar in einem ſolchen Wärgtegrabe, ba ie ganze 
Maſſe nachher 18° R. warm ift. H) DieGährung, 
welde um jo viel wie nur möglich Allohol zu ge⸗ 
winnen, in der vollftändigften Weile vor fich geben 
muß, wird dur Zufat einer großen Menge kräf- 
tiger Hefe erzielt. Die Bier- u. Preßhefe ift zu die⸗ 
ſem Ende bie befte; doch benutzt man ‘auch der 
Wohlfeilbeit halber Fünftlihe Hefen. Die gemöhn- 
liben Branntweinbefen werden, wie bei anderen gei⸗ 
fligen Gäbhrungsprocefien, aus der Branntwein⸗ 
maiſche gewonnen, in flüffiger u. trodener Form; 
bei Kabrifation des Branntweins aus Kartoffeln 
weird nur wenig erhalten, mehr bei Obftbraunt- 
wein; fie werben wie Wein» u. Bierhefen benukt. 
Die Gaͤhrbottiche find erfahrungsmäßig am beften, ' 
wenn fie nicht unter 2000 u. nicht über 3000 Quart 
faſſen u. einen Durchmeſſer von 6 Fuß bei einer 
Höhe von 4 Fuß haben. Das Auftellen od. Stellen 
der Maifche, de h. das Zufegen ber Hefe, geſchieht am 
zwedmäßigften, indem man vor dem Zukühlen etiva 
5 Eimer ber Maifcbe bis auf 24° R. unter Beimi- 
hung von kalten Waffer kühlt, der Maffe alsdann 
bie ganze Quantität der erforderlichen Hefe zuſetzt 
u. diefelbe, ſobald die Gäbrung eingetreten ift, in 
die, mit der inzwiſchen —*——— Maiſche gefüllten 
Gährbottiche bringt. Die Hefe wird am beflen zu⸗ 
gelegt, wenn bie Temperatur der Maifche bei so. 
des Gährungsraumes 25° R., bei 12° jenes 20°, 
bei 14—16° jenes 18° Temperatur bat. Iſt nad) 
Zuſatz der Hefe — Maiſche die ganze Maſſe mit 
einem eiſernen Stabe (Rühreiſen) wohl ımter 
einander gearbeitet u. der Maiſchbottich edt, 
jo beginnt die Gährung gewöhnlich fon nach 
1 Stunde; die Quantität der ugefebten Hefe ift 
im mittleren Berbältnig S—10 Proc. Die Gährung 
Dauert, wenn bie Maifhe in Getreibearten od. 
Kartoffeln beftand, 48 — 72 Stunden, bei Run- 
telrüben, Möhren ıc. wohl auch 4—5 Tage. Dabei 
erhöht ſich die Temperatur bis gegen 28° R. u. die 
falerigen Theile erheben fi Bis zur Oberfläche des 
Gefäßes ; unter einem Rechenden Dunft u. [wachen 
Geziſch bricht ein weißer Schaum durch u. fteigt 
eirige Zoll über den Bottich, u. ein darüber gebal- 
tenes brennendes Licht verlifcht, wegen bes ſich eut⸗ 
bindenben kohlenfauren Gajes. Jede Unterbrehung 
der Gährung ift nachtheilig. Mit Ausgang der 
Gährung hat die Flüffigkeit einen weinartigen Ge- 
ruch u. weinartig ſäuerlichen Geſchmach, ift Har u. 
durchſcheinend geworben u. ihre Temperatur Dr 
zu ber des Gäührungsraumes herab. I) Die De- 
ftillation gegohrener Flüffigkeit hat deu med, 
den Allobol mit fo wenig als möglih Waſſer 
vermifcht abzufcheiden. Da ber Allobol ſich leich— 
ter. ald Waſſer in Dampf auflöſt, To gebt er zuerft, 
ſobald die Retorte erhitzt wird, durch die leitende 
Röhre in das zur Aufnahme des verbichteten Dam⸗ 
pfes beflinimte Gefäß über. Mit ihm ftrömen indeß 
auch Wafferbämpfe über, u. die Deftillation wird fo, 
lange ortgefeßt, bis Das Deftillat keinen Altobol 
mebr enthalt. Die einfachite Einrichtung, die in klei⸗ 
nen Brennereien noch jetzt beftcht, beitand bemges 
mãß in einer auf freiem Teuer gebeizten Blafe. Die 
dabei aus den Dämpfen gewonnene Stujfateit, ber 
fogenannte Lutter, hat etwa 35 Procent Daher 
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abſcheidet, zum zweiten Male beftillirt werben. Die 
Berbeflerungen biefes urfprünglichen Deftillations- 
apparates liefen barauf hinaus, mittelft einer Ko⸗ 
Hung Branntwein von gehöriger Stärke zu erzie- 
len. Den erften biejer ee erfand ein Arbeiter 
in Montpellier, Eduard Adam. Er ftellte eine Reihe 
von Flaſchen auf, ließ durch die fie verbindenden 
Röhren die fiedend heißen Dämpfe einftrömen u. 
erhielt auf dieſe Weife, da im ber erften Flaſche fich 
nur wenig Altoboldämpfe, in ber zweiten fühleren 
fhon mehr u. ſ. w. niederſchlugen, eine Scale von 
Branntwein verjchiedener Stärke. Der Alkohol be» 
darf nämlich, um fi in Dampfform zu behaupten, 
einer geringeren Temperatur als das Waſſer. Mit 
50° Altohol nad Tralles gemifchtes Waffer nimmt 
bei 75° R., beträgt aber ber Alloholgehalt 90 Proc., 
ſchon bei 63° R. Dampffosın an. Geben aljo bie 
Dämpfe einer fpirituöfen er durch einen auf 
63° gefühlten Behälter, jo verdichtet fih ber Waj- 
ferbampf mit einem Theile des Alfobols fo lange, 
bis der noch übrige Dampf 90° Allobol enthält. 
Diefer wird dann in einen zweiten Kühlapparat 
übergeleitet u. liefert dann einen Spiritus von 90° 
Tralles. Demgemäß beruht die Einrichtung aller 
neueren Deftillationsapparate im Weſentlichen dar⸗ 
auf, eine theilweife Verdichtung der Dämpfe mittelft 
bes .Depblegmators (aud — 5311 
herbeizuführen u. die alloholreichen Dämpfe dur 
das Schlangenrobr in das Kühlfaß zu leiten. Zur 
Beihleunigung des Procefjes u. Erfparung an 
Brenmmaterial tritt zwiſchen die gebeizte Blaſe u. 
ben Depblegmator noch eine zweite mit Maiſche 
efüllte Blaſe u. ber fogenannte Borwärmer. 
bie zweite Blafe ftrömen bie beißen Dämpfe 
durch eine dicht am Boden einmilnbende Röhre aus 
ber erften, ſetzen bier einen Theil ihres Wafferge- 
balt8 ab u. geben reicher an Alkohol in den Bor» 
wärmer über. Diefer beftebt aus zwei von einander 
getrennten Räumen. Der eine bient zur Aufnahme 
ber Maijche, ber andere als Spielraum fir die hei- 
hen Dämpfe, welche, ebe fie in ben ————— 


(vgl. Luderedorf, Beſchreibung des Piſtoriusſchen 
Brennapparats, Berl. 1833) u. der Kaltmann-Pe- 
ters ſche Apparat, welcher zugleich mit einer Ein⸗ 
richtung zur Entfufelung des Branntweins verjeben 
ift. K) Die Entfufelung des Brannt- 
weine Um das Fuſelöl (f. d.), welches bem 
Branntwein einen wiberlichen Gefhmad gibt, aus- 
zufcheiden, läßt man das Deftillat durch ein mit 
Kohle gefülltes Faß filtriven. Je ftärker ber Alto- 
bolgebalt, befto ſchwieriger ift das Aufeldl aus dem 
Deftillate zu entfernen, da es im Alkohol leichter 
löslich als im Waſſer ift. Doch fondert fich bei flar- 
fen Branntwein u. Spiritus ſchon ber größere 
Theil des Fufeldls im Dephleginator ab; auch dient 
ber Fallmannſche Apparat, bei welchem die Dämpfe 
im Depblegmator durch mit Holzlohle an te 
Blechbehãlter ftreihen, zur Erzielung eines mögfichft 
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wird auf F | er gezogen; am beften werben 
bazu eichene Fäffer, worin bereits Branntwein 
legen bat, gewählt. Um die Berbüuftung mögli 
in verbüten, muß ber Branntwein auf Fäffern an 
bien, gegen Zugluft verwahrten Orten liegen; 
auch milen bie Faͤſſer ftets voll erhalten werben. 
Die gleihwohl noch Statt habende Berbünftung 
gebt jedoch dem Branntwein zu Gute, indem zu- 
nächft wäflerige Theile verbunften, ber Branntwein 
alfo ftärfer wird. 
II. Die Branntweindrenneret war früher eine 
Befugniß (Branntweindrenngerechtigkeit) der Be» 
figer großer Land⸗, namentlih Rittergüter, ob. 
fie wurde durch Konceffionen einzelnen Perſonen 
gegen eine Abgabe verlie Im Deutſchen Zoll» 
vereine ift bie Branntweinbrennerei befteuert. Das 
zum B. eingerichtete Gebäude (Branntwein- 
brennerei) muß maffiv bis zum Dache aufgefiihrt 
u. darf im Sommer der Sonnenhitze nicht zu ſehr 
ausgefetst fein. Friſches Waffer muß immer durch 
Pumpen, Nöhrenfahrten od. Rinnen zu erlangen 
ig Der gepflafterte Boden wird zum Abfluß 
er Weuchtigkeiten etwas abhängig gelegt. Die 
Dede über dem Gebälke wird am beften mit Gy 
überzogen, u. der Dachraum dient dann, mit trode- 
nen Bretern gebedt, zur Aufbewahrung des zur 
Brennerei nöthigen Getreibes. Noch beſſer ift es 
aber, wenn ber Hauptraum im Erbgeihoß ob. im 
Brennbaufe gemölbt ift; im ihm darf der nöthige 
kai zu zwei Branntweinblafen, zu Kübl- u. Ein» 
maiſchfäſſern, überhaupt zu dem geſammten Ab- 
Keen 2c. nicht fehlen. In der Höhe müfien für 
ie Ableitung der Dünfte Abzüge angebracht fein. 
Zwedmäßig wird ein Kellerraum zur Aufnahme 
der Branntweinfäfler, jo wie Raum zur Malzbe- 
reitung 2c. damit verbunden. — Vgl. Piftorius, 
Anleitung zum B., Berl. 1821; Hermbftäbt, Che» 
miſche Grunbfäge der Kunft Branntwein zu bren⸗ 
nen ıc., ebd. 1823, 3.4. 1842; Kölle, Die Brannt⸗ 
weinbrennerei mittelft Wafjerbämpfen, ebd. 1830;: 
Kasperowäli, Die Branntweinbrennerei mit Waf- 
ferbämpfen in Holzgefäßen ꝛc., Lpz. 1833; Sie- 
mens, Bejchreibung eines Betriebs bes Kartoffel» 
brennens, Hamb. 1935, 4. Aufl.; Lebeaud u. Fon⸗ 
tenelle, Nouveau manuel du destillateur et li- 
quoriste, Par. 1843; Hamm, Recepthandbuch ber 
praftiihen Deftillation, Lpz. 1850; Gumbinner, 
andbuch der Branntweinbrennerei, Berl. 1843; 
ersborf, Anleitung zum B., ebd. 1841; Keller, 
bie Branntweinbrennerei in ihrer höchſten Vervoll⸗ 
fommmnung, ebd. 1849; Hamilton, Brennereierfah- 
rungen, 4. Aufl. Lpz. 1853; Möwes, Die Deftillir- 
kunst, 4. Aufl. Berl. 1854; v. Sivers, Der Brannt- 
weinbrand, 3. Aufl. Dorpat 1855; Ernft, Deftillir- 
funft, Berl. 1855; Blumenthal, Der Führer des 
Branntweinbrenners, Berl. 1857; Friedel, Anlei- 
tung bei der Anlage von Brennereien, Prag 1858. 
h tanntweinelfi ‚ aus verbünnten Brannt- 
mein gewonnener Eifig, f. u. Eifigfabrilation. 
Branntweinbefen, ſ. u. Branutweinbrennen 
H 


ranntweink el, fo v. w. Brauntweinblaſe. 
1 Brantweinmaiſche, ſ. u. Branntweinbrennen 


F). 
Branntweinpeliel u. Brannfweinproben, 
f. u. Branntwein III. 


Branntweinfpülicht, der bei der Deftillation 


Branntweintrant bis Brafilianifher Smaragd 
der Branntweinmaiſche übrig bleibende Rildftand, | 


f. u. Branntmweii IV. Branntweintrani, die flilffi- 
eren Theile biefes Rüdftandes, welche zur Eifig- 
öritation benußt werben können. 
Tag fo v. w. Apoſtoliſche Cie» 
riler 1). 
Branntweinverfälfhungen, f. u. Brannt- 
wein IV. 


Branntweinwage, fo v. w. — 
Branny Hrad, Stabt, fo v. w. Brandeis. 
Branogentum (a. Geogr.), fo v. w. Bra⸗ 

vinium. 

Branſchen, an Kegelſtühlen Schleifen von Bind⸗ 
faben, durch welche der Theil ber Kette, welcher das 
Mufter bilden foll, gehoben wird; |. u. Weberſtuhl. 

Brandt, Stadt im Kreife Bielsk des ruſſiſchen 
Gouvernements Grodno, rechts am Nurtſchek; 
1000 Ew. 

Branfu (Bramfı), Stuß in Habeſch. 

Brant, 1) Sebaftian, fo v. w. Brandt 1); 
2) Ifabella, Gattin von Peter Paul Rubens. 

Brant (fpr. Brännt), Grafihaft im füdlichen 
Theile von Ober-Canaba, mweftlid vom Ontario» 
See; 19 OM.; Producte: Bauholz, Wolle, Kar- 
toffeln, Hopfen, Ahornzuder, Butter, Käſe u. ſ. w.; 
26,000 Ew.; Hauptftabt: Brantford. 

Branta, Art der Entenmufchel, f. d. 

Brante (Zägerfpr.), jo v. w. Branle. 

Brantford (ipr. Bränniford), 1) Hauptftabt 

der Graffchaft Brant in Dber-Canada, am Grand 

River, durch einen Kanal mit dem Eriefee verbun« 

den u. an ber Buffalo-, Branton» u. Goderich— 

Eifenbabn; fing» u. Eifengießereien, Fabrilen 

japanischer Waaren ıc.; 4000 Ew.; 2) Stabt im 

Difirict Gore im Gouvernement Ober- Canada 

(britiſches NAnıerila), am Dufe, 2300 Em., 8 Kir- 

chen u. Kapellen. R 
Brantome (Branthome, pr. Brangtohm), Stabt 

au ber Dröme im Arrondifjement Perigueur bes 

franzöfiihen Departements Dorbogne ; guter Roth- 
wein, Wollenzeugweberei, Handel mit vorzüglichen 

Trüffeln; dabei eine Bergböble ; 2750 Ew. 
Brantome (pr. Brangtopm), Pierre de Bour- 

deilles, Seigneur de B. nach einer ihm von König 
Heinrich II. ertbeilten gleichnamigen Abtei, geb. um 
1530 in Perigord, mar Kammerberr ber Könige 
Karl IX. u. Heinrih ILL, —— Franz v. Lothrin⸗ 
gen nach Italien, Schottland u. England, zog 1562 
nrit gegen bie Hugenotten, wohnte 1564 dem Angriffe 
auf Belis in der Verberei bei; vertheibigte 1566 
Malta gegen die Türken, 1567 u.1568 Peronne gegen 
die Hugenotten, nahm an der Belagerung von Ro- 
elle Theil, kehrte um 1574 an den Hof zurüd u. lebte 
ſpäter auf feinem Gute, wo er 1614 fl. Er ſchr.: 
Me&moires, Leyden 1666—99, 6 Bde. (deutich von 
Alvensleben, Grimma 1851, 2 Bbe.); Oeuvres, 
Haag 1740, 10 Bde, Maftricht 1779, 15 Boe., Pa⸗ 
ris 1787, 8 Bbe., 1837, 2 Bbe., worin auch einige 
Abhandlungen feines älteren Bruders Andre de 
Bourdeilles, eines Diplomaten unter Heim« 
rich II. u. Karl IX., enthalten find. 

Branty, Fluß, fo v. w. Branti. 

Branyiszko⸗Paß, eine Einfattelung des Sä- 
708 - Ripfer « Grenzgebirges im nörblien Ungarn, 
durch welchen die türzefle Straßenverbindung zwi⸗ 

fchen Leutſchau u. Eperies führt. Hier am 5. Febr. 

1849 Gefecht zwifchen den Ungarn unter Guyon u. 

den ſterreichern unter Deym. 
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Braquemont (fpr. Bradinong), Robert v. B. 
genannt Robinet, Herr v. Graneille u. Bethen- 
court, trat 1377 in franzöfifche Seebienfte, 1384 
in ſieilianiſche u. von da in caftifianifche Dienfte u. 
focht von 1386—93 gepen Portugal, brachte 1402 
den Bapft Benebict XIII. pon Avignon nad Cha⸗ 
fteauregnard in Sicherheit, wurde 1406 franzöfifcher 
Rath u. Kammerherr, ſchloß 1407 mit Spanien 
x en die Mauren eine Allianz u. erbielt 1415 deu 

befehl über bie Flotte. Bon der burgundiſchen 
artei verleumbet, ging er auf feine Güter nach 
panien u. fl. in Moncejon bei Toledo. 

Brard, E. Profper, früher Director ber Berg- 
werle von Servoz in Savoyen, reifte mit Faujas 
de St. Fond in wiffenfchaftlichen Zweden u. wurbe 
dann Lehrer an der Bergbaufchule in Paris; er 
fhr.: Manuel de mincralogiste etc., Paris 
1805; Traitd des pierres precieuses, ebd. 1808, 
2 ®be.; Mineralogie appliqude aux arts, ebd. 
1821, 3 Bbe.; Elements prat. d’exploitation 
etc., ebd. 1829 (deutih von Hartmann, Berl. 
1830); n. mehrere naturhiftoriihe Schriften. 

Bräsarter, fo v. w. Eichelfrähe, ſ. u. Heher 1). 

Braschi(ipr. Brasti), 1) SiovanniAlngelo, 
eigentliher Name bes Papftes Pius VI. 2) Nette bes 
Bor., geb. 1748 in Eefena; wurde ald Nepote des 

apfte® zum Herzog ernannt, durch das franzöfiiche 

irectorium des größten Theils feiner Güter bes 
raubt, jedoch fpäter wieder in beren Beſitz geſetht. 
Für Pius VII. wirkte er, da derſelbe als Oelange- 
ner aus Rom geführt murbe, günſtig, tbat eben fo 
als Maire von Rom unter ber franzöfischen Regie- 
rung viel Gutes für die Stabt (f. Rom (Beih.)) 1. 
ft., nach Rüdtehr des Bapftes entlafien, 1818 auf 
feinen Gütern. 3) Bruder bes Borigen, geb. 1753, 
wurbe, nachdem fein Onfel Bapft geworben war, 
Eardinal u. fpäter Secretär ber Breven u. Bro- 
tector des Malteferorbens u. ft. 1820. 


Brasdorfhe Binde, von bem franzöftichen 
Chirurgen Brasdor erfundene Binde, zur Zurück⸗ 
haltung der Schulter beim Schlüffelbeinbruh, im 

orm einer halben Schnürbruft, bie blos den Rüden 
aßt u. zurüctzieht; won Evers u. Hofer verbefiert. 

Brafenia’(B..Pursh.), ift Hydropeltis Mich. 

Brafero, in Südamerika Koblenpfanne, woran 
man fich in der falten Jahreszeit in den Zimmern 
wärmt. 

Brafidas, Sohn des Tellis, war im Peloponnefi« 
ſchen Kriege Feldherr der Spartanter, nötbigte 431 
v. Chr. die Athener den Angriff auf Methone auf- 
zugeben, fiegte mehrmals über bie Athener, com« 
manbirte 424 die Erpebition nah Macedonien, 
woburd bie Atbener von dem Angriff auf ben Be» 
loponnes abgehalten werben follten, trat als Bes 
freier ber macedoniſchen Städte von Athens Zwang 
auf u. gewann unter anderen Städten das wichtige 
Amphipolis; in der Schlacht bei letsterer Stadt, 
422, verwunbet, ftarb er nach ber erhaltenen Sieges⸗ 
botjchaft; ſ. über ihn unter Peluponneftiher Krieg. 
Amphipolis ebrte ihn als Heroen, u. ihm wurden 
die Brafldeia bafelbft u. zu Sparta ınit Spielen u. 
Opfern gefeiert. 

Braftlethols, eine Sorte Brafilienhofz, f. d. 

Brafilian, fo v. w. Edler Topas. 

Brafilianifcher Fuchs, ſ. ı. Fuchs. 

Br anf e Kröte, ſ. u. Kröte. 

Brafilianifcher Smaragd, |. Smaragb. 


+ 


* — 
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Brafilien, Kaiſerthum in Sübamerita 
(Geographie u. Staftitil). I. Das Land erftredt fich 
som 4° 17’ nörbl. Br. bis zum 33° fübl. Br. u. 
vom 16° 50° bis 54° 19° weftl. Länge (von Ferro) 
u. grenzt im NW. an Neu-Granaba, im N. 
an Ben, Britifch-, Holländifch- u. Franzöſiſch⸗ 
Guyana, im D. an den Atlantiihen Ocean, im ©. 
u. SW. an Uruguay, die Argentiniſche Eonfödera- 
tion u. Paraguay, im W. an Bolivia, Peru u. 
Ecuador. Der Flähenraum läßt fih nur an- 
näbernd angeben, ba bie Grenzen noch auf den uns» 
genauen Beftimmungen bes portugiefiich-franzöfi- 
ſchen Friedens von Utrecht 1713 u. des ſpaniſch⸗por⸗ 
tugiefiichen Vertrags von Ildefonſo 1777 beruhen 
u. nicht vollftändig regulirt find; er beträgt unge» 
fähr 170,000. bis 180,000 OM., wovon etwa nur 
3—4000 OM. (an der Küfte u. den Flußufern) an» 
gebaut find. — Gebirge erftreden ſich faft über 4 
des Landes, welches durch diefe in Drei große Gruppen 
zerfällt: das innere Hochland (2500—2700 Fuß) 
mit einzelnen tiefer liegenden Ebenen (Campos) ; die 
öftliche eg nad) dem Atlantifchen Ocean; 
u. die weftliche Ebene, in welche die Gebirgszlge 
auslaufen, welche bie Wafferjcheide zwiſchen dem 
Stromgebiete des Amazonenftroms u. dem bes Rio 
de la Plata bilden; bie bedeutenbften Gebirge find: 
Serra do Mar (an der Kifte 3000— 3400 Fuß) 
Serra de Mantiqueira (Spiten: Buquira 7513 
Fuß, Pico dos Orgaos 7300 Kb), Serra bo Es⸗ 
La mit der Serra Lappa, ber Serra de San 
Geraldo (Spige: Jtacolumi 5170 Fuß) u. ber 
Serra des Esmeraldas (Spite: Itambe 5592 Fuß), 
Serra Tiuba, Serra da Tabantingo mit der a 
Piauby u. Serra Ibiapaba ; ferner Die Serra Negro, 
Eordillera Grande, das Poremeosgebirge, Serra 
San Martha, das Diamantengebirge u. a. m. — 
Geoanoftiihe Beihaffenbeit: nicht vullani⸗ 
hen Urfprungs; bie geringen ar alt; höher 
hinauf Sandftein, Gneiß, rer limimerfchiefer, 
Syenit ; noch höher Kalt u. Thonſchiefer. Der Bo- 
ben ift an ber Küfte n. den Flußufern fruchtbar 
(Dammerbe u. fetter Tehm), am Dftabhange bes 
Gebirges reich bewalbet, im Gebirge jelbft geringerer 
Pflanzenwuchs, jenfeit — — einige große wellen⸗ 
fürmig fortlaufende Flähen, waſſerarm, nur in 
den Tiefen bewaldet. Das Stromgebiet des Rio 
de la Plata hat im Allgemeinen ben Charalter der 
Prairie, das des Amazonenftromes den des tropi- 
ſchen Urwalbes. Borgebirge: Cabo Drango, 
do Norte, St. Roque, Branco, St. Thomas, Frio, 
Negro. Meerbuf en: Allerheiligen Bai (de todos 
os Santos), Bincentbai, Heiligen-Geift-Bai (Es- 

3 — 5 Rio — u. * meer⸗ 
enähnli udung des Amazonenſtromes. 
ee Laguna dos Patos, Mirimfer, Xa⸗ 
ee (nur in ber naſſen Sahneszeit) Strom« 
ge ete gibt es zwei größere: Das bes (B. jelbjt 
uchftrömenden) Amazonenftromes u. bas des GE 
BEER) ‚Rio de la Plata ; außerdem Hei- 
e 


nere, dem Atlantiſchen Ocean direct zuſtrömende 
Küftenflüffe. Zu dem erſteren ——S ber Mabeira, 
rg — i Tocantins, Araguay, Rio Negro 
mit 


ren chen Nebenflüffen ; zu bem zweiten 
der Barana, Tiete, Paraguay, Uru . all 
mit zahfreichen Nebenflüfien; zu dem letzteren ber 
Maranham, Paranahyba, ©. Francisco, Rio 
Grande de Belmonte, Rio Doce, San Ioäo de 
Parahyba. — Klima nach ben brei großen Grup- 
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‚ tn welde das Land zerfällt, verfchieben; im 
emeinen bas ber Tropenzone, aber die Hitze 
gemäßigt durch bie — — Gebirgs· u. regel⸗ 
mäßige Paſſatwinde. Witterung ziemlich regel⸗ 
mäßig u. ,gleihmäßig; von Jahreszeiten lennt man 
nur die trodne (Tempo do frio) u. die Regenzeit 
(Tempo de chuva od, calore) ; ni e⸗ 
ratur (feichte Nachtfröſte) nur auf den böchften 
birgen; Eis u, Schnee kommt jelbft dort nie vor. 
Die Ofttüfte u. die Gegenden um ben letzten Theil 
bes Yaufes des ** omes find in neuerer 
Zeit vom gelben Fieber, Gallenfieber u. der Cho— 
lera beimgejucht, bie Thäler des La-Plata-Strom- 
gebietes Dagegen gejund. — Probucte aus dem 
Mineralteih:: Gold, Platin, Silber, Duedfülber, 
Eijen, Blei, Zinn, Alaun, Steinfalz, Steintohlen, 
Diamanten, Topaſe, Rubine, Amethufte u. a. 
Edelfteine; aus dem Pflanzenreich: Getreide, Ge- 
miüfe u. — 35 Baumwolle, Tabat, 
Kaffee, Thee, Cacao, Brotbaum, Cocos, Dattel- 
u. Olpalmen, Obft, Bein, Orangen, Limonen, 
Feigen, Indigo, Ipecacnanda, Safjaparille, Rici- 
nus u. viele andere Arzueipflanzen, Vanille, Ing⸗ 
wer, Zummet, Pfeffer u. zahlreiche audere Gewürze, 
Harze, Baljame, Ole, ferner großer Reichthum au 
Nutz-, Bau- u, Farbehölzern 2c.; aus dem Thier⸗ 
reich: Rindvieh, Pferde, (beide in großen Herden) 
Maulthiere, —* Ziegen, Schafe u. a. Haus- 
tbiere, Tiger, Ungen, wilde Hunde, wilde Katzen, 
ire, Gürtelthiere, Faulthiere, Affen u. viele a.. 
Säugethiere, an den Küften auch Wallfiſche; Hüh⸗ 
ner, ben, Enten, Sumpfoögel, Adler, Condors, 
Straufe (Nandus), glänzende Bapageien, Kolibris, 
tojenrothe zen ſowie überhaupt viele durch 
Farbenpracht ausgezeichnete Vögel ; mancherlei gif- 
tige u. um ug langen, Schildkröten, Eidechſen; 
viele Sie; meijen, Bienen, ſchöne Schmetter- 
linge u. Käfer, Mostiten, Storpionen, Stolopender, 
Cochenille, Seidenraupen (welche letztere beiden in 
DB. jedoch leider noch nicht gepflegt werben). — Die 
— ahl der Bevölkerung wurde im J. 
1856 annähernd auf 6 Mill. geſchätzt (nach den offi- 
ciellen , jedenfalls aber zu —* Angaben ſogar auf 
7,600,000), wovon ungefähr auf Europäer (nament⸗ 
lich Portugiefen) u. Creolen 23 Procent, auf freie 
Miſchlinge 11, auf Stiavenmijchlinge 5, auf freie 
Neger 4, auf Negerjllaven 46, auf unterworfene 
(befehrte) Indianer 7, auf freie Indianer 4 Brocent 
fommen. Die Ureinwohner gehören der kupferfar- 
bigen (amerilanijchen) Inbianer-Race an, zerſpalten 
aber in zahlreiche durch Sitte und Dialekt ver» 
chiedene — von denen bie bedeutendſten bie 
Zupi, deren Sprache bie verbreitetſte iſt, daher 
auch Lingoa geral (allgemeine Sprache) genannt, 
Botoeuden, Puri, Tamoyos, Coroardoes, Guay- 
curued, Tapinambas, Taperivas; die unabhängigen 
Stämme haben fih aus den SaRenpropimen fat 
ich in das Innere, nach dem Norden u. We- 
‚zuriidgezogen; die betebrten, halb civilifirten 
tämme leben theilweis in Dörfern des Hochlandes 
u. am Amazonenftrom zerftreut u. haben, Aderbau 
u. Viehzucht treibend, einige Berbindung mit beit 
Weißen. Die Neger, die pie Hälfte der Geſammt⸗ 
bevöllerung bilden, find größtentheils Sflaven; da 
unter benjelben nur wenig (rauen find, ditjelbere 
auch meiftentheils ehelos leben, Epivemien unter 
den Negeru häufiger find u. heftiger auftreten, als 
unter der übrigen Bevöllerung u, bie Einführung, 
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zeser Sllaven durch einen mit England im Nov. 
1831 abgeichloflenen Bertrag u. ein firenges Anti⸗ 
Shave el⸗Geſetz vom 4 Sept. 1850 verboten 
iſt. jo wird mit der Zeit dieſes Mißverhältniß ver- 
ſchwinden. Die Werfen bilben die eigentliche Ari» 
iotratie des Landes, body findet fich in B. keines» 
wegs ber fchroffe Gegenjaß ber Racen wie in Nord⸗ 
amerika, u. einzelne Neger u. Indianer befleiven, 
da die Berfaflung allen freien Bürgern gleiche Rechte 
gemwäbrleiftet, hohe Amter u. Ebrenfiellen u. in ver 
geietsgebenben Berfammlung figen Miihlinge von 
allen Schattirungen. Reichthum ift für die perlön« 
lihe Stellung entſcheidender als Hautfarbe. Das 
?eben und die Sitten ber Einwohner find 
bie portugiefiichen, nach dem Klima gemodelt, doch 
bat in neuerer Zeit die Eimmanderung von Englän« 
dern, Deutichen u. Franzoſen viel Davon geändert. 
Nur 2—3 Stunden des Tages find ber Arbeit ge- 
mwibmet, bie übrige Zeit wird im Nichtsthun auf 
der Strobmatte named: alle Handarbeit ben 


Negerſtlaven überlaſſen; Gaftlihleit u. Gefelliateit | 


. elten; Hauptvergnügen ift ber Tanz (Die wol | 
küftige Batucca u. leichte Contretänge). Die Frauen 


reifen ſehr früh, find Mein u. zierlich, won ſchlanlem 
Wuchs, dunklem Teint, ſchwarzen Haaren u jeurigen 
Augen; werden im 20. Zahre eorpulent u. find im 
30. gänzlich verblüht; fie ſpielen faſt ſämmtlich die 
Mandoline. Keine den böbern Ständen angebörige 
Frau zeigt fich öffentlich. Die Männer find jebr 
eijerfüchtig, bie Einrichtung des Hausweſens gleicht 
faft einem türfifchen Harem. Bei Beſuchen von 
Fremden find die Frauen nie gegenwärtig. Auch 
unter den farbigen Mifchlingen gibt es jchöne Ge- 
Halten, beſonders Frauen von reigendem Wuchs. 

U. Politiſche Eintheilung in 20 Brovin- 
zen, dieje wieder in Comarcas (Regierumgsbezirte). 
A) Das innere Hochland mit der öftlihen 

bdahung zerfällt in 13 Provinzen: a) Goyaz, 
97,000 (85,000) Einw. mit gleichnamiger Haupt» 
ftabt ; b) Maranbao, 227,000 (360,000) Einw., wor» 
unter 112,000 Sklaven, mit der Hauptftabt Sarı 
Luiz ; e) Piauhy (Indianiſch: das fiichreiche Waſſer) 
60,000 (150,000) Einw., mit ber Hauptitabt Oey⸗ 
ras; d> Ceara, 190,000 (385,000) Einw., mit ber 
Hauptftabt Ceara (Fortalega); e) Rio Grande bo 
Rerte, 40,000 (190,000) Einmw., Hauptfiadt Natal; 
N) Parahyba, 120,000 (209,000) Eimm., mit gleich« 
namiger Haupiftabt ; 8) Pernambuco (Inbian.: ber 
Meerarm), 600,000 (950,000) Einw., mit ber 
Hauptftabt Pernambuco (Recife); h) Alagaos, fril- 
ber zu Pernambuco gehörig, 130,000 (204,000) 
Einmw., mit gleichnamiger Hauptftabt ; I) Sergipe 
bei Rev, 150,000 (183,000) Einw., mit der Haupt- 
ſtadt Sergipe (San Chriſtovao); k) Babia, 650,000 
(1,000,000) Einw., mit: ber wichtigen Haupt» u. 
Hanbelsftabt San Salvador od. Babia; I) Eſpirito 
Santo, 60,000 (51,000) Einw., Hauptftabt Vitto⸗ 
ria; m) Rio de Janeiro, 440,000 (600,000) Einw., 
worunter 240,000 Sfayen, u. Municipio Neutro, 
d. i. die Reihshauptftabt,; S. Sebaſtiao do Rio de Ja» 
neiro, Reſidenz bes Kaiſers, Sit der böchften Landes⸗ 
behörden, mit ihrem Weichbild 270,000 Ew., worun⸗ 
ter über 100,000 Sklaven; a) Minas Geraes, mit 
bem früher politiich getrennten Diemantendiftrict, 
gegen 1,000,000 (1,300,000) Ew;, Hauptftabt Billa 
Imperiale de Diro Preto ee Billa Rica). 
B) Das Stromgebiet bes Amazonenſtro— 
mes in 2 Provimgen; a) Amazonas, neuefte, 
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(erft 1851 gebildete Provinz, früber zu Para ger 
börig), über 100,000 (42,000) Einw., Hauptftabt 
Barra be Rio Negro; b) Bara, 300,000 (207,000) 
Einw., mit der Hauptftabt Bara (Belem). €) Das 
Stromgebiet des Rio dela Plata in5 Pro⸗ 
vinzen: a) San Paulo, 330,000 (500,000) Einw. 
mit ber gleichnamigen Hauptftabt u. dem wichtigen 
Hafen Santos; I) Santa Catarina, 180,000 
(105,000)Einmw., worunter 125,000 9Haven Haupt» 
ftabt Noſſa Senhora do Defterro; e) San Pedro, 
od. gewöhnlicher Rio Grande do Sul, 180,006 
(201,090) Einw., mit ber Haupt- u. Hafenftabt 
Porto Allegre; d) Barana, 70,000 (72,000) Einw., 
mit gleichnamiger Hauptftabt; e) Matto Groffo, 
50,000 (85,000) Einw., Hauptftabt Billa Bellaz 
dieſe letztere Provinz gehört beiden Stromgebieten 
au. Die in Barentbeje beigefügten Einwohnerz 
len find nach den Angaben bes officiellen Relatorto 
von 1956, die aber micht ganz zuverläffig find. 

HI. Berfaffung u. Verwaltung. B. ik 
eine conftitutionelle föberale Erbmonar= 
bie; die Staatsgrundgeſetze berjelben find die Ber- 
faffungs-Urfumde vom 11. Dee. 1823 u. bie Addi⸗ 
tionalsActe vom 12. Aug. 1834 u. beruben auf bemt 
Princip der Nationaljonveränetät: Alle Staatöges 
walten befteben in Vollmacht des Volkes ; der Kaiſer 
u. der Reichstag find feine Repräfentanten. Die 
vollziebende u. vermittelnde Gewalt ift 
in ber Hand des Kaiſers vereinigt; fein Titel ift 
conftitutionelfer Kaifer u. beftändiger Vertheibiger 
von B. Die Thronfolge verbleibt nach dem Rechte 
ber ig arg in männlicher u. weiblicher Linie 
erblich, bei den Nachlommen bes Kaifers Pebro J. 
ans dem Haufe Braganza. Sechs verantwortliche 
Minifter (des Innern, der Juſtiz u. des Eultus, 
des Auswärtigen, ber Marine, bed Kriegs, ber Fi⸗ 
nanzen) ftehen ibm zur Seite, in befonber® wichti« 

en Fragen ift das Gutachten bes Staatsrath® 
12 Nitglieber auf Lebenszeit ernannt) einzuholen, 
Die gefeggebende Gewalt hatder Reichſstag; 
er zerfällt in ben Senat (vom Kaiſer auf Lebens— 
zeit aus den vom Bolt gewählten Candidaten er» 
nannt) u. die Deputirtenlammer (durch inbis 
recte Mabl auf 4 Jahre gewählt). Sie üben bie 
Geſetzgebung gemeinschaftlich u. haben außerordent⸗ 
li weitgehende Befugniffe; ihren Beichläffen ge» 
genüber bat der Kaiſer nur ein zweimaliges Sus«- 
penfiv-Beto. Die Wahlen find inbirect; zum activert 
Wahlrecht find 21 Jahr, igenat (od. Naturali⸗ 
fation), perfönliche Freiheit u. 100 Milreis jährliche 
Einkünfte; zum paiftven 25 Jahr u. ein noch höheres 
Eintommen erforberlid. Die active Miliz bat kein 
Wahlrecht; Naturalifirte, irren u. Alatho⸗ 
liten find nicht wählbar. Außerdem bat noch jede 
Provinz ihre auf 2 Jahr gemäblte Legislatur für 
innere Organifation, Provinzialbeftlenrung, Wege⸗ 
bau, Coloniſation u. dergl. Die rihterlihe Ge» 
walt ift volltommen unabhängig; die Richter wer» 
ben auf Lebenszeit ernannt, find nur nad) ben ge» 
ſetzlichen Beftimmungen verfegbar u. können nur 
kraft richterlihen Ertenntmifjes abgeſetzt werben. 
Die Breſſe iſt frei. Denen En: Einnabmen, 
faft ausschließlich auf den Ein- und Ausfuhrzöflen 
berubend (Finanzjahr 1856— 57) 34,000 Eonto® 
be Reis (& 1400 Thlr.). Ausgaben 33,785 Con» 
to8 de Reis. Civilliſte des Kaiſers 800 Contos, 
ber kaiſerlichen Familie 300 Contos. Die Staats— 
ſchuld beſteht aus einer engliſchen Auleihe (gu 5$ 


Mill. Pfo. Sterl.) u. einer portugiefifchen, ferner 
einer innern Staatsichuld in jechs », flinf- ob. vier» 
—*8— Staatsſchuldſcheinen, "wovon für 57 

if. Mitreis (57,000 Kontos) in Umlauf find. 
Bewaffnete Macht nad dem Etat von 1856: 
22,540 Mann, effectiv gegen 12,000 —** 15 Ba- 
taillone Finieninfanterie; einschließlich der Jäger⸗ 
u. Garnijonstruppen 13, 364 M., 4 leichte Cavalle- 
rieregimenter n. das Eavalleriecorps bon Matto 
Groſſo, zufammen: 3727 M., 4 Bataillone Fuß- 
artillerie u. das Artilleriecorps von Matto Grofio, 
zufammen 2765 M., 1 Regiment reitende Artillerie 


* M., 150M. — 433 M. Feuer· 
werler, 11 & en Pebeftres, 902 M.; dann 
noch Generalfta , Belbgeiflicfei u. Sanitäte- 


corps. Die Nationalgarde, in 80 te egionen getbeilt, 
ſoll gegen 200,000 M. betragen, beläuft ſich aber in 
Wirklichkeit laum auf bie Hälfte, Seemadt, ar- 
mirt: 1 atte mit 50 Geſchützen, 5 Corvetten 
ammen mit 92, 5 Briggs zufammen mit 44, 9 
8 Schooner zufammen mit 52, 1 Batafche 
mit 10, 2 Schooner mit 7, 1 Yacht init 3, 10 
Dampfboote zujammen mit 36 Geſchützen; ent» 
mwaffnet: 1 Fregatte, 1 Brigg, 3 Schooner, 1 
Kanonenboot, 1 Schutter, 2 Dampfboote, 7 rachi⸗ 
ſchiffe; im Bau: 1 Fregatte, 1 Corvette. Wap- 
pen: "In grünem Feld bie Himmelstugel Heinrichs 
des Seefabrers, durch das filberne mit einem brei- 
ten rothen Rande eingefaßte Kreuz des Chriftus- 
orbens in 4 Theile pp u. von einem blauen 
runden Reifen umgeben, welcher mit 18 filbernen 
Sternen belegt ift u. auf beiden Seiten eine fülberne 
Einfaffung hat. Den Schild dedt eine Kaiferkrone, 
zur Rechten umgibt ihn ein Zweig des Kaffeebaums, 
zur Linken der Zweig einer Tabalspflanze, —— in 
natürlicher Farbe, unten ſich kreuzend u. mit ein 
grün u. goldenen Bande gebunden. Flagge: 
mit eingefchobener golbener Raute, in ee 
Wappen. Nationalfarben: gränu. I. 2 
den: Orden vom Südkreuz, geftiftet 1922, in 4 
Claffen zerfallend (auch für Damen); Orden Don 
Pedro's I., geftiftet 1826, im 3 zerfallend ; 
Orden der oje Militär» u. Eivilerben, mit dem 
Motto: „Liebe u. Treue”) en Den 1829 bei der 


Bermählung Don Pebro's — —— 
Amalie von bie früher 6 in 6 —— end 
Auch werden die als beftan- 
denen de red F Bento u. Santiago 
da Espaba jeit 1843 nur te u. Civilver⸗ 


dienſtorden betrachtet u. Fr n verliehen. — 
Mn u. —— taatsreli er ift bie rö⸗ 
miſch⸗ Er ate ae! (in Babia) 
u. 11 Suffraga nbi f ln —— Prieſter ſind 
ante, w von der Regierung ernaunt 
det. Die —* bat fein eigenes Vermögen 
em Staate gänzlich untergeorbnet; bie nie» 
eift er ift — * — wie mo⸗ 
gebildet u. deshalb ohne allen Einfluß auf 
it bes Volles. Mönds- u. Nonnenllö⸗ 
a —* großer Anzahl vorhanden. Nur Katho- 
Art wablberechtigt, doch herricht jonft im Allge⸗ 
meinen ziemlich —— pe ans 
fische Belenutni * das Recht der eli⸗ 
gionsübung, au ng (Bethä ir Got⸗ 
tesäder ; au — Orden genießen fie jogar einige 
Unterftüg von Seiten des Staates. Dietc hts- 
26 —— weil ma! a — u. 
t, weni Ghkreheit ederſte Ju⸗ 
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Berfaffun jede ange 
t (£ribunat) befigen den fi bi 
Et, * nn Provi Ted fine ng u Bes 5 gt 


—— —— Ir * a in ben ent» 
teren Gegenden bie Appellatio unmöglich 
ift. "Höhn ſte Suf anz ift —— in Rio de 


Saneiro. Sy Mebrzaht ber Richter foll der Befte- 
hung zugänglich fein. Bei Eriminalfällen werben 
von den Diftrictsgerichten Seihworne augegogen. 
* ren ebun —— vom 8 
an. 1831) zeichnet gro ilbe aus, 
Code bar de I’ —— du Bresil, dee 
par M. V.Foucher et preedde d’ observations 
comparatives, Paris 1834, u. Kritijche Zeitichrift 


für Rechtswiſſenſchaft u. ebu Auslan⸗ 
des VII.S — Bildung, 
Wilfenfhaftu. BE reg 
gejorgt. Bon höhern Lehr ten zwei 
juriſtiſche Facultäten (in R u. ©. Paulo) u. 
wei mebicinijche (m Rio de Janeiro n. abia), elf 


riefterfeminare (die Gründung von zwei theolo- 
giſchen Faeultäten i —— beſchloſſen). Noch beabſichtigt 
die 2 io de Fran ad eine große Unt« 
verfität zu g ben, u. zwar vorzugsweiſe nach dem 
Borbilde der deutſchen Univerfitäten; fie bat eigens 


zu biefem Zwecke — 1857 einige jüngere Ge- 
en hen dem euro Continent, u, nament- 
—— pn um biejelben durch 
eigene zulernen. Imgenieur- u 
Artilleriefhule, — u. Botaniſcher Garten 


in Rio de Janeiro, außerdem 20 Lyceen, 2 Han⸗ 
d en, 148 Secundärjchulen mit 3713 u. 1506 
* mit 61,700 Schülern; gegen 24,000 
iefen Privatunterricht: die größere 

—— (freien) Bevöllerun — chſt 

ai: allen Unterricht heran. Gelehrte Geſellſ 
in Rio de ae bie laiſerliche —5 
— Geſellſchaft mit 54 wirllichen, 100 
renmitgliedern u. 435 Correfponbenten, bie Ala⸗ 
demie ber fchönen Künfte mit 60 Mitgliedern u, bie 
Geologijhe Geſellſchaft. Bibliotheten in Rio 
be Janeiro die kaiſerliche Bibliothel (theifweis aus 
Liſſabon ftammenb) , die National lbibliothel (62,000 
Bände), bie Vibliothet ber Benepdictiner, ferner in 
Bahia u. San Paulo: Herrſcheude Bander- 
ſprache ift die portugieſiſche ‚Literatur, 
namentlich die naturwiflenichaftfiche, ſich in 
neuerer Dei au beben, d folgt eng- 
liſchen u. franzöfifchen, w iger portugieſiſchen Vor⸗ 
bildern. fie en ıı. Journale (politiiche, 
wiſſenſchaftliche u. blätter) haben ſich 
in ben I en ebenfalls ſehr vermehrt; ibre 


Anzabl * auf hundert belaufen, 
ei aft, Induftrieu. Handel. Die 
Eultur bes Bobens if noch eine ſehr unzulängliche; 


ber faft nur in großen Compleren vertheilte Grund» 

beſitz, bie die Stiavenarbeit u. der Gebrand, nur ein 
Heines Stüd Land urbar zu machen, ‚feine ven 
kraft zu erfhöpfen, es dann unbenutzt liegen zu far 

fen u. eim neues Stüd d zu bebauen nicht ge» 

— die Landwirthſchaft zu beben. Der Planta- 

Zr ve vorzüglich Zuder, Baumwolle, Kaffee, 

aid, Reis, in den höher liegenden Gegen- 

=“ ach Weizen u. Gerfie; Die Biebzucht wird 

don eignen Biebzlichtern (Orindores del gado) auf 

ben großen flachen Oben (Fazendas de Criar) we⸗ 
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niger ber Milk (Butter), als bes Fleiſches, der 
Homer, ber Häute, ber Wolle u. bes Talgs wegen 
betrieben; bie Wolle it grob. Auf den Landgütern 
werben faft nur Schweine u. Hühner gehalten, Pferde 
werben nur zum Reiten gebraucht u. mit Mais 
u. Palmblättern gefüttert; als Laftthier dient das 
Maulthier. Jagd u. Fiſcherei find einträglich, letz⸗ 
tere beſonders auf Wallfiſche, namentlich an der 
Küfte von Bahia (jedoch Regal, jährlich fäugt man 
gegen 500 Wallfiihe). Die Inbuftrie iſt noch 
ganz in der Kindheit u. beſchränkt fich anf etwas 

ro — — Gerberei u. Töpferei; 

as Übrige wird vom Auslande bezogen. Hand» 
werler finden fich faft nur in ben Stäbten u. find 
beinabe ausjchlieglih Ausländer. Der Bergbau, 
der, wenn er nur mittelmäßig betrieben würde, bei 
dem Reichthum an edlen Metallen u. Diamanten, 
eine höchſt ergiebige Finanzquelle fein würde, ift 
in neuerer Zeit ſehr vernacläffigt worben u. gibt 
bei weitem nicht mehr die Ausbeute wie friiher. Der 
Handel erlag vor ber Trennung von Portugal 
ganz bem Colonialzwang, nur portugiefiihe Schiffe 
mwurben in B. zugelafien, Doch trieben die Englän- 
ber bedeutenden Schleichhandel. Erſt 1808, nachdem 
der Hof fich nad) Rio de Janeiro übergefiebelt hatte, 
murbe ber Handel allen Nationen freigegeben. 1927 
ſchloß England einen (1844 abgelaufenen) Hanbels- 
vertrag mit B. ab, wonach bie Einfuhr aller briti- 
{hen —— nur mit 15 Procent ihres Werthes 
Zoll belegt wurden; ähnliche Berträge ſchloſſen dann 
auch die Hanſeſtädte, Preußen, Oſierreich ꝛc. Der 
Einfuhrzol auf die meiften Artikel beträgt durch— 
ſchnittlich 20 Procent ihres Werthes. Mm 1. Juli 
1857 ift ein neuer Zolltarif erfchienen, ber, wenn 
ſchon einige Zölle böber geftellt find als früher, doch 
im Allgemeinen namentlich aud ben Zollverbands- 
erzengnifien günſtiger ift ald ber feitberige. Der 
Großhandel ıft fait gänzlich in den Händen Eng- 
lands, Frankreichs, der Vereinigten Staaten, Por- 
tugals, der Hanjeftädte, Hollande u. Belgiens, der 
Kleinbandel in denen der Brafiltaner n. Bortugier 
fen. Ausfubrartifel find namentlih: Baum» 
wolle, Tabal, Zuder, Kaffee, Nutz⸗ u. Farbehbölzer, 
Gemürze, Häute, Hörner, Talg, Gold u. Diaman- 
ten (bieje beiden letztern im jährlichen Durchichnitt 
TO Dil. Franken); Einfubrartitel: Baunmol- 
len⸗, Leinen u. Wollenftoffe, Kleiver, Schuhwerk, 
Eifenwaaren, Papier, Möbeln, Steingut, Pulver, 
Mehl, Wein, Bier, Branntwein, Schinten, Käſe, 
Butter. Der ganze Handel hat ſich in neufter Zeit 
fehr gehoben; 1844—45 betrug die Einfuhr 57,228 
Kontos, die Ausfuhr 47,054 Kontos; 1853—54 
die Einfuhr 84,863 Eontos, die Ausfuhr 76,842 
Contos; 1654—55 die Einfuhr 84,780, die Ausfuhr 
90,570 Eontos. Seit 1809 befteht in Rio de Ja— 
neiro eine Bank u. feit 1816 eim Handelegericht. 
Der Binnenverkehr ift im Ganzın noch fehr 
unbedeutend, da man erft in neuerer Zeit angefan- 

en bat, für Chauſſeen, Brüden u. Kanäle zu forgen. 
Eitenb ahnen find bie jest (1857) 9 deutſche Diei- 
len vollendet: eine Heine Loͤcalbahn von Rio de Jar 
neiro nach Petropolis (1 ML.) u. von Rio de Janeiro 
nad Belem (8 MI), Verlängerung berjelben (Zweig⸗ 
bahnen) bis in die Provinzen Minas Geraes u. 
©. Paulo (35 MI.) find projectirt; wegen zweier 
anderer Bahnen, von Pernambueo nah. dem ©. 
Franciscofluffe u. von Bahia nach dem Innern 
zun ächſt nad) Joazeiro), ſchweben Unterhanblungen 
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mit engliſchen Capitaliſten. Dampfſchifffahrt. 
Außer den transatlantiſchen Linien MA 
1838 auch zwei größere Küftenbampfichifflinten : von 
Rio de Janeiro nach Para u. von Rio de Janerro 
nad Rio Grande do Suf u. einige Meinere von Ric 
be Janeiro nad Santos u. a. O. 1852 bildete 
fih auch eine Hanbels- u. Scifffahrtscom gnie, 
welche den Amazonenftrom u. feine beiden Meben- 
flüffe Zocantins u. Rio Negro mit Dampfſchiffen 
befährt; fie wird von der Regierung nicht unbedeu⸗ 
tend mit Gelbmitteln (bis zu 300 Contos) unter 
ftügt. Endlich ift eine neue Dampfſchifflinie projec- 
tirt, die von Rio be Janeiro aus nad Montevideo 
u. Buenos Ayres geben fell u. dann den Parana 
u. Paraguay hinauf nach der Provinz Matto Groffo. 
Einwanderung u. Colonifation. Noch An- 
fang des 19. Jabrbunderts war B. der Einwande- 
rung faft gänzlich verfchloffen, u. erft am 16. März 
1820 erſchien ein Geſetz, welches europäifche, na- 
mentlich deutjche Auswanderer unter ber Zufage 
einer Landſchenkung aufforberte, fih in B. anzufie- 
bein, nach dem Gejet vom 23. Oct. 1832 murbe 
bann bie Frift der Naturalifation auf 4 Jahre u. 
nad dem vom 30. Aug. 1843 auf 2 Jahre herabge- 
ſetzt; ea wollte es nicht gelingen, den 
Strom der Auswanderung nach B. zu leiten. Auch 
bezwedte man das Syftem der Parceria (Halbpacht) 
berzuftellen u. dem in Folge des Shhavenbanbelvers 
botes fich herausftellenden Mangel an Arbeitsfräften 
durch europäiſche Auslöslinge (Nedemptionersf 
weiße Sklaven) abzubelfen. 1847 lief der Senator 


Pereira de Campos Vergueiro in der Provinz ©: 
Paulo Arbeiter auf feine Koften aus Deutſchiand 


fommen, benen er einzelne Barcellen in einen Ka— 
feeplantagen übergab, ihnen die Hälfte bes Ertrags 
zuficherte u. fie als Leibeigene annabm, bis feine 
Auslagen für Transport ır. dergl. durch ihre Arbeit 
gebedt waren. Dies Syften fand Nachahmung, 
warb anfangs von der Reichsregierung unterſtützi, 
bald aber, als von der europäiichen Preffe die trau⸗ 
rige Lage der Auslöslinge geichildert, die Hinterlift 
u. Zreulofigteit der Plantagenbefitter enthüllt 
wurde, aus Mangel an neuen Zufluß wieder auf- 
gegeben. 1852 verſuchte man in Deutichland für 
bie Provinz Rio Grande do Sul zu werben, um 
dort eine Militärgrenze gegen die unabhängigen In+ 
dianer zu errichten, kam aber zu feinem Reſultate 
Im neufter Zeit baben einige deutſche Gefellichaften 
u. Brivatmänner das Colonifationsunternebnten im’ 
die Hand genommen, woburd bie Einwanderer 
weniger von ben Mißbräuchen der braſilianiſchen 
Bermwaltung zu leiden haben. Am geeignetften für 
deutſche Auswanderer find Die Provinzen des La 
Plata Stromgebietes u. unter dieſen namentlich 
Santa Catarina, Rio Grande do Sul u. Parana. 
Im Ganzen befteben jetzt in B. 44 Aderbaucofonien, 
theild auf Landſchenkungen von Seiten ber Regie 
rung, tbeild auf das Syſtem der Parceria, theils 
auf freien Pandfauf — ihre Geſammtbevöl⸗ 
kerung mag ſich auf 30,000 Seelen belaufen. Die 
bedeutendſten deutſchen Colonien ſind gegenwärtig 
in San Leopoldo (Rio Grande do Sul) mit 11,000 
Em., Donna rancisca u. Blumenau (S. Catarina), 
Porto Alegre (Rio Grande do Sul), Earavellas 
(Eipirito Santo) u. Petropolis (Nio de Janeiro). 
Einedirecte Poftverbindung B-8 mit Deutich- . 
land tft, mad) ber Berordnung des preufiichen Ge» 
neralpoftamtes vom 13. Aug. 1857, durch bie Ham⸗ 


ven 
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burg» Brafiliihde Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft zu 
m iffe geben | 


Hambur —“ worden. Die Sch 
am 1. jeben Monats in Rio be Janeiro u. am 20. 
jeden Monats in Hamburg ab, u. erpebiren von 
Deutſchland aus birecte Sendungen nad Rio de 
Janeiro, Bahia u. Pernambuco; nad) andern Bunt» 
ten bedarf es eines Bermittlers an ben brei genann⸗ 
ten Orten. Münzen, Maße u. Gewichte: B. 
bat drei Währungen: die Gold«, Silber- u. Bapier- 
mwährung; man rechnet wie in Portugal (f. d.) nach 
Milreis (auch Peſos, Piafter od. Duros genannt = 
5 France 25 Eentimes od. 1 Thlr. 12 Ser. in Sil- 
berwährung; in Papierwäbrung aber nur 23 Sgr. 
LP) & 1000 Reis u. bei großen Summen nach 
onto de Reis (1000 Milreis). Wirkliche brafilia- 
niſche Nationalmünzen find, in Gold: (zu +44 fein 
ausgeprägt) Pegas Brazil, au Joaos genannt, 
zu 6400 Reis Nennwertb in Goldwährung (16,000 
Reis Papierwährung) u. Moedas, zur 4000 Reis 
Nennwerth in Goldwähruug (9000 Reis Papier: 
währung) ; in Silber: (zu 143 Loth fein) Pata- 
cões (9% eine feine Mark od. 1 Thlr. 14 Sar. 3 Pf.) 
zu 1920 Reis Papierwährung; Duas PBatacas (141 
eine feine Mark od. 29 Sar. 6 Pf.) zu 1280 Reis 
Papierwährung; Patacas (284 eine feine Marf od. 
14 Sar. 9 Pf.) zu 640 Reis Dr mer Meias 
Batacas zu 320 Reis Papierwährung; u. Quartas 
zu 160 Reis Bapierwährung; in Kupfer: Stüde 
zu 4 Vintems, 2 Vintems u. 1 Vintems (h 20 
Reis), ferner zu 10 u. 5 Reis. Den Zablwerth bes 
Papiergeldes kann man ungefähr 19 Milreis auf 
die Vereinsmark annehmen. Das Längenmaß 
it wie im Portugal (j. d.) ber Be (geheilt in 12 
Vollegadas A 12 Linhas, à 12 Pontos) = 0,33 
Metre — 146,2875 par. Yinien = 1 portug. Fuß 
— 1,05145 Preuß. Fuß; die Bara (Elfe, getbeilt in 
Meios, Duartas u. Ditavos) — 40 Pollegadas — 
1,1 Mitres — 1,64933 preuß. Ellen; die Braga 
(after) — 2 Baras, die Yegoa (Meile, 18 auf 
I Aauatorialgred) = 6000 Baras — 6,6 Kilomt- 
tres — geograph. Meile. Fläch eum aß ift bie 
Geira (Morgen, zu 1210 Quadratbraças ob. 4840 
Duadratvaras) — 58,564 franz. Ares = 1,4072 
engl. Acres — 2,29972 preuf. Mor Frucht⸗ 
maß iſt der Alqueire (Scheffel, g tin Meios, 
Quartas, Das) — 36, 267 Üitreß = 1,029 amer. 
(winhefter) Bujbel®, 0,659 preuf. Scheffel. Flüſ⸗ 
figleitsmaß: die Medida od. Canada (getbeilt 
in 4 Quartilhos) — 2,662 Litres — 2,3% preuf. 
Duart. Für arößere Mengen: 1 Zonelada zu 2 
Pipas A 180 Medidas. Hanbelsgewicht wie 
in Portugal (j. 6.) bie Libra od. Arratel (Pfund, 
getbeilt in Meios, Quartas, biefe zu 4 Oncos à 
8 Ditavas) = 459 Grammes, — 0,981 preuß. Pfund. 
Golb- u. Silbergemwidt: der Marco (Mart, 
getheilt in 8 Ongas zu 8 Ditavas A 3 Scrupulos 
&.24 Gröee) — 229,5 Grammes — 0/9381 Bereins⸗ 
mark; Juwelengewicht: ber Quilat (Karat, getheilt 
in 4 Gröes == (0,205 Grammes. Medicinalge- 
wicht: Libra (getbeilt in 12 Oncas A 8 Ditavas 
a 3 Scrupulos à 24 Gröes) — 344,5 Grammes 
— Libra Hanbelsgewiht — 14 Marcos. Per: 
nambuco u. Bahia weichen, erflere im Fluſſigleits⸗ 
—363 letztere im Fruchtmaß (Alqueire) 
u. Flüſſigleitsmaß etwas von obigem ab. — Bergl. 
Manoel Ayres de Eazal, Corografia Brazilica, 
Rio de Janeiro 1817, 2 Bbe., 2. Aufl. 1833; 
Breirei®, Beiträge zur näheren Kenntniß bes Kai⸗ 
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1835, 2 Bbe.; ae de St. Hilaire, Voy 
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raſilien (Gefc.). I. Ältefte Zeit. Die älte- 
Bewohner Bes waren, fo viel man weiß, bie 
apuyas, bie, in 76 Stämme getheilt, unter 
Stammbhäuptlingen ftanden. Sie beſaßen eine ver⸗ 
mutblich noch Ältere Cultur als Die ber Ureinwohner 
Peru's, wie man aus ben 1845 entdedten Reſten einer 
untergegangenen Stadt ſchließt. Großes Anfehen ge- 
noſſen bei ihnen die Priefter ; fie verehrten als oberften 
Gott Hucha, außerdem mehrere Geftirme. Die Ta- 
puyas wurden fpäter aus einem großen Theile B-s 
von den «us Süden fommenden Tupis verdrängt; 
unter benen bie Tupinambas der mädhtigfte 
Stamm waren, bie einen guten, Tupan, u. einen 
böjen Gott, Aygnan od. Anhanga, verehrten, bie 
Tupis beſetzten die Küfte u. waren daher zumeift 
ben Angriffen der Fremden ausgejet. Unter ben 
Europäern fam zuerft ber Spanier Bincente 
Nuñez Pinzon, welcher ben 26. Januar 1500 bei 
Cabo ©. Agoftin landete, u. nad ihm, ben 24. 
April 1500, der Bortugieje Bebro Alvarez Ca— 
bral, der auf Befehl bes Emanuel von 
Portugal nad Ogndien jegeln follte, nah B. ver- 
ichlagen, babin; er lanbete in der Bucht von 
uerto Seguro u. nannte Anfangs das entdedte 
and Terra da vera Cruz (Fand vom wahrer 
Kreuz), welcher Name fpäter nad) dem dort fich fin⸗ 
benben rothen Brafilienbolze (Baodo Brazil, Holz 
ber glühenben Kohle), in B. verwandelt wurbe. 
Die Portugiefen jhidten Anfangs blos Verbrecher 
u. von ber Ingquifition Berurtbeilte nach B., welche 
Papageien u. Farbehölzer einſammein mußten. 
1548 verbannte man die Juden babin. Mit der 
Zeit, ald man B. 1531 in 9 Capitanias getheilt 
hatte, gen mebrere Edelleute nad B., melde 
große triche als Erbftattbalter u. Lehnsleute (Po- 
labores) in Lehn erhielten u. biefe wieder als 
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Afterlehn vergaben; unter ihmen führte Martin 
Alfonjo de Souza ben Bau des Zuderrohre 
u. des Getreides u. Bigzucht ein u. Diego Al- 


vez Correa trat mit den Tupinambas in Bahia 


in ein patriarchaliſches Verhältniß. 
II. Unter portugiefijher Herridaft, 


1549— 1822. 1549, wo B. ben Portugiefen dur) 


päpftliche Entſcheidung zugefallen war (}. Amerita), 
gab Johann III. ver Kolonie den erften Gouver- 
neur, Thomas de Souza, ber ©. Salvador 
(Bahia) gründete, die Nechte der Poblabores ber 
ſchränkie, die Negerjllaven einführte u. die meiften 
Indianerftämme unterwarf. 1584 ließen fich auch 
— in B. nieder, die jedoch 1601 von den 
ortugiefen wieder vertrieben wurden. Durch 
den Übergang [ber Krone Portugals an Spanien 
tam auch B. unter ſpaniſche Hoheit. Da nun die 
Spanier die Nieberländer, welche ſich bort nicber- 
gelaffen hatten, jehr bebrängten, jo rächten fich dieſe 
an denjelben u. nahmen 1624 Babia. Zwar vertrie« 
ben die Spanier unter Frederico bie Niederländer 
wieber, doch nahm der holländiſche Admiral Jat. 
Willetees 1630 Bernambuco aufs Neue, von wo 
aus die Nieberlänber den nördlichen Theil u. unter 
Moritz von Nafjau 1637 felbft Bahia wieder erober- 
ten. Sie erhielten zwar nad) der Thronbefteigung bes 
Haufes Braganga in Portugal, 1640, Anerfennung 
ihrer Beſitzungen, aber über ihren ſchweren Be⸗ 
drückungen brach durch die Umtriebe der Plantagen- 
befitter B-8 1645 eine von England u. Portugal 
unterftütte Empörung aus; nad wechjelnden 
Kriegsglüd mußten fie, von Calvacante, einem küh⸗ 
nen Abenteurer, mehrere Male geihlagen, 1654 
B. räumen u. gaben 1661 gegen eine Abfindunge- 
fumme von 350,000 Pf. Sterl. ihre Anſprüche auf 
dafielbe ganz auf. 1679 kamen bie Portugiejen, 
welche nun bie Herren von B. waren, über bie Co» 
Ionie ©. Sagramento in einen Streit mit Spanien, 
welcher erft 1777 damit enbigte, ba Spanien im 
Befit der Eolonie blieb. Die Entbedung der Gold- 
minen zu Dina Geraes 1698 u. der Diamant- 
gruben 1729 erhöhten die Wichtigkeit des Landes, 
welches außerbem viele tropijche Produete von vor« 
üglicher Güte lieferte. Indeſſen verwalteten bie 
ertugiefen das Land ſchlecht; fein fremdes Schiff 
wurde zugelafien, hohe Zölle angeordnet, mur bie 
Bergwerle u. Diamantgruben ausgebeutet u. das 
fruchtbare Land den jüngeren Söhnen des Adels 
u. ben Jefuiten gejhentt (D onatarios) od. an 
Abenteurer zur weiteren Eroberung verhandelt 
Eonguiftabores), biees durch Negerſtlaven an- 
auen liegen u. bie mit Gewalt unterworfenen Ur- 
einwohner zu Slavenbienften zwangen. Im Jan. 
1808 verlegte bie portugiefiihde Regierung ihren 
Sit von Fiffabon, welches die Frauzoſen bejegt 
hatten, nach Rio Janeiro u. gab 1815 B. den Titel 
eines Königreichs. Da bie mit ber Königsfamilie 
eingewanberten Portugiefen (etwa 15,000 an ber 
Zahl) vom Hofe jehr begünftigt wurden, Dagegen 
manche ben braſilianiſchen Portugieſen gegebene Ber» 
ſprechungen unerfüllt blieben, jo griff der Geift der 
Unzufriedenheit immer mehr um ſich. Indeſſen hatte 
der Aufenthalt des Königs in B. manche wejentliche 
Berbefferung in ber inneren Verwaltung des Lan⸗ 
des zur Folge. Die Zölle wurden erleichtert u. bie 
Berbindung B⸗s mit Europa u. aud mit Deutſch⸗ 
land eröffnet. Viele fremde Kaufleute ſiedelten ſich 
in Rio, Coloniften auf dem Lande an, bie Ber- 
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mählung ber Erzherzogin Leopolbine mit bem Kron⸗ 
prinzen Pebro führte auch Fremde ein u. das Ge⸗ 
heimniß, mit dem jonft das Innere fremben Augen 
verſchloſſen gehalten wurde, hörte auf, Mit aus- 
wärtigen Staaten gab es mande eiten, 
bej. weigerte ſich Spanien, den Beſchl bes 
Wiener Eongrefjes zu Folge, nach welchen es Oli⸗ 
venza an bie portugieftihe Regierung in Amerika 
abtreten follte, Folge zu leiften. Durch Befehung 
u. Verbindung der Banda Oriental mit B. murbe 
das Land wejentlich vergrößert. Ein Aufftand m 
Pernambuco 1817, weldes fih als Republik 
losreißen wollte, wurde zwar von portugie 
Truppen unterbrüdt, als aber bie neue Berfaffung, 
welche ſich Portugal 1820 gab, den Hof 1821 nad 
Portugal zurüdrief, verließ Johann VI. B. nicht 
ohne unrubige u. blutige Auftritte, welche die For⸗ 
derungen ber Bank an den König am 26. Febr. 
verurjachten, u. nicht ohne revolutionäre Anzeichen 
am 21. u. 22. April, weshalb der König am 26. 
April die Wahlverfammlungen mit Truppen ſpren⸗ 
gen ließ. Sein Sobn, der Kronprinz Pedro, 
blieb als Prinz-Regent zurüd. Das Mutterland 
beihloß nun, daß B. nicht als Nation vertreten, 
baß der Prinz⸗Regent von Liſſabon aus vom Staats» 
minifterium zurüdberufen u. B. ferner durch Gou⸗ 
verneurs regiert werben jolle. Deshalb entſtanden 
im Dechr. 1821 in Rio Janeiro —* Bewegun⸗ 
gen, man erllärte dem Prinz⸗Regenten, wenn er 
abreiſe, werde man die Republik proclamiren, u. 
dieſer fand es daher gerathen, am 9. Jan. 1822 zu 
erflären, bleiben zu wollen, entfernte die portugies 
fügen Truppen, nahm im Mai den Zitel eines 
beftändigen Bertheidiger® von B. an, berief 
eine Nationaiverfammlung von 100 Abge- 
orbneten zur Entwerfung einer Berfajfung u. 
ward, nachbem bieje am 1. Aug. die Trennung 
B⸗s von Portugal, die portugiefiihen Cortez 
dagegen im September bie nochmalige Zurüdberu- 
fung des PrinzeRegenten bei Berluft ber Thron- 
folge in Portugal ausgeiprochen batten, am 12. 
Detbr. 1822 zum verfaffungsmäßigen Kaifer 
von. ernannt. 

UI Als befonberes Reid. A) Unter 
Pedro L, 1822—1831. Der Brinzregent nahm 
am 18. December die faierlihe Würde u. ben 
Namen Pedro I. an. Die Brüder Joze Bo- 
nifagio u. Martin Francesco Andbraba waren 
Minifter bes Kaifers u. ftrebten Anfangs verge- 
bens, bem neuen Kaiferreih Anertennung bei 
Portugal u. den europäijchen Großmächten zu ver⸗ 
ſchaffen, ſowie das Junere zu beruhigen. Im Dec. 
1822 eroberten die Brafilier Montevideo, wel- 
ches fie als Cisplatina mit B. vereinigten, u. im 
Juli 1823 zwang ber brafilifche Admiral Cochrane 
den portugiefijchen General Madeira, Pernambuco 
zu räumen. Inzwiſchen fanden die Republikaner, 
welche in Pernambuco am färkften waren, bef. im 
den Freimaurern, obgleich der Kaifer Großmeifter 
war, Unterftügung, u. biejer ließ daher bie Logen 
fließen. Am 3. Mai 1823 wurde die 1. Eortez- 
verjammlung von B. eröffnet, die Berbeftung 
ber Ultraliberalen u. das Verbot geheimer Ge— 
ſellſchaften fanden aber in ihr, beſ. durch Aranjo 
Yima, ſolchen Widerſtand, daß der Kaiſer Bas Mi- 
nifterium Andrada am 11. Juli entließ u. ein rer 
publitanifhes Minifterium aunahm. Indeß blieb 
der Widerwille ber Brafilier gegen die Portugiefen, 


220 


welche viele hohe Stellen im Eivil u. in der Armee 
inne hatten u. für Begünftiger bes Abyolutismus 
galten; ja es lam, nachdem ber Kaijer bie ihm vor- 
gelegt neue ultrafiberale Gonftitution vom 10. Aug. 
zurüdgerwiefen hatte, felbft inden Cortez zu Kämpfen, 
u. am 10. Novbr. zu einem Aufftand in Rio, 
worauf ber Kaifer am 12. Nov. die Cortez mit Ge- 
walt auflöfte. Die Andradas, welde fih zur Op- 
pofition geſchlagen hatten, wurben verbaftetu. bepor- 
tirt. Abnliche Unruhen batten in den Provinzen, 
bei. in Pernambuco, Statt gefunden. Einer zweir 
ten, durch neue Wahlen ſchon Ende Nov. 1823 ber 
rufenen Cortezverſammlung legte ber Kaiſer 
nunam 11. Dec. den Entwurfeiner neuen Berfafjung 
vor, welche auch angenommen u. am 9. Jan. 1824 
von dem Bolfe u. am 25. März von dem Kaijer 
u. ber Kaiferin befehworen wurde. Neuelinruben 
braden in Bernambuco aus, welches unter 
Führung des Präfidenten Carvalbo, Parz d'Andrada 
fih zur Republik der Union des Aquators erflä« 
ren wollte, aber, im Septbr. 1524 von Abmtral 
Cochrane u. General Lima geftürmt, mittelft des 
Martialgejeges, das erft 1829 aufgehoben ward, 
im Zaume gehalten wurde. Unterbandlungen zu 
Tondon u. Liſſabon, bei denen der englifche Geſandte 
in Liffabon Stuart u. der portugiefiihe Minifter 
Dillareal bei. thätig waren, führten ben 29. Aug. 
1925 zur Anertennung der Unabhängigleit B-8 von 
Seiten Portugals, worauf die ber anderen Groß- 
mächte bald folgte; die diplomatischen Berbinbun- 
gen wurden nun wieder angelmüpft. Enbe 18525 
begann auch ein Krieg mit ber Republit 
la Plata wegen der Banda-Driental (j. oben), 
welche die la Plataftaaten in ihre Umon auf— 
genommen u. bejetst hatten. Zwar biodirte B. ben 
la Blataftrom u. bielt Diontevideo beiett, aber ba 
Montevideo fich entichieden gegen B. erllärte, warb 
diejes am 27. Aug. 1628 zum Frieden gemötbigt, 
in welchem. e8 die Vanda-Oriental als eigenen 
Staat: (Uruguay) anerkanute. Obgleih England 
viel Dazu beigetragen hatte, B. mit Europa zu ver 
ſöhnen, jo hatte es doch in Unterhandlungen in jei- 
nem Interefle wenig Glück in B.z ein neuer 
Hanbelsvertrag zwijchen ibm u. B. warb 1825 
zwar entworfen, aber nicht ratificirt, a. ebenfo 
wurde ber Bertrag von 1526 über Aufbören 
des Stlavenbandels auf Antrag B-# noch 4 
Jahre vertagt; erft 1830 wurde der Sklavenhandel 
verboten, das Verbot jedoch nicht durchgeführt. 
1826 ftarb der König von Portugal, Johann VL, 
Pedros Vater, u. der Kaifer erbte Portugal. Per 
Dro, der nach der Eonftiiution von B. das Land 
obne Erlaubni der Cortez nicht werlaffen durfte, 
verzichtete auf den Thron Portugals zu Gunften 
feiner älteften Tochter, Maria:da Gloria (f. Por- 
tugal, Geſch.), am 2. Mai 1826, u. fubr fort, fich 
ber Regierung B-8 mit dem beſten Willen u. un— 
ermüdlichem Eifer anzunehmen. Dennoch wollte 
das Laud nicht zu Gedeihen u. Frieden fommen; 
der Hauptgrund lag in der unüberſehbaren Größe 
tes Landes, einmal erſchwerte dies Die Verwaltung 
(die Brafilier wollten feine Fremden auf bie einfluß- 
reihen Berwaltungsfiellen, u. in ihrer Mitte fehlte 
es an Yeuten von Talent dazu); dann feblte es an 
geböriger Aufficht, u. faftıohne Aufhören braden an 
den verjchiebenen Orten des Neihes Empörungen 
Der Republikaner aus. Daß unter ſolchen Umftän- 
den die Finanzen nicht gut bejtellt waren, war na= 
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tärlih. Zu ben Galamitäten kamen noch bie Un⸗ 
orbnungen, welche fremde Soldatenbanden mach- 
ten. Nämlich ſchon jeit 1824 beftand in brafilifchen 
Dienften ein — ————— zu welchem von 
dem Major Schäffer in Hamburg beſ. Deutſche 
unter lodenden VBerjprehungen geworben wurden. 
Die größte Zügellofigkeit herrichte bei dieſem meift 
aus Geſindel beftehenden Corps, deffen Offiziere 
nicht beijer als die Soldaten waren. freilich war 
bie Regierung zum Theil Schuld an dem Mangel 
an Zucht, indem fie Die den fremden Soldaten ge 
genüber eingegangenen Verpflichtungen nicht hielt, 
ja ſogar mit der Soldzahlung im Nüdftande blieb. 
Diefe Zuftände wurden noch ſchlimmer, als bie 
Bataillons mit etwa 2000 geworbenen Irländern 
ergänzt wurden. Am 11. Juni 19828 brach wegen 
ber barbariſchen Züchtigung eines deutſchen Grena- 
bierd eine Revolte aus, welde ganz Rio durch⸗ 
wüthete u. in welcher mebrere Hunderte von beiben 
Theilen blieben, bis enblich bie meuterifhen Ba- 
taillons bezwungen, mehrere Räbelsführer auf bie 
Öaleeren geſchidt, die untauglichen Offiziere nach 
Deutichland zurüdgefendet u. EM er feines Dien- 
ftes entlafien u. in das Innere verwieſen wurbe. Die 
Fremdenbataillons wurden großentheil® nad ben 
Provinzen gefandt u. erhielten eine beſſere Behand⸗ 
lung. Im Dec. 1830 wurbe das Corps plötzlich 
aufgelöft u. die Offiziere u. Soldaten ſahen ſich ge- 
nötbigt, fi in Colonien anzuſiedeln. Solcher Co⸗ 
lonien entflanden mehrere, — einige Fa⸗ 
cendas (Meiereien), in den Umgebungen der Haupt⸗ 
ſtädte, ©. Leopoldo, von ber Kaiſerin Leopol⸗ 
bine gegründet, Frankenthal von Schäffer, Fri— 
burgo, Anfangs von Schmweizern bewohnt, u. 
mehrere in Rio Grande, Minas Geraes ıc. Im 
Jahre 1828 beichäftigten fih die Cortez mit Ge- 
fetsen über: die Gemeinbeverfaflung, Organijation 
ber Nationalgarde u. Emancipation der SHaven; 
fie beflofjen, allen Nationen gegen eine Abgabe 
von 15 Proc. freien Handel zu bewilligen, wurben 
jeboch jebr bedenklich, als der Kaifer erflärte, bie 
Anſprüche feiner Tochter Donna Maria da Gloria 
auf den portugiefiihen Thron, welchen fein Bruder 
Dom Miguel beanfpruchte, vertbeidigen zu wollen, 
u. dazu Die Beibülfe der Cortez verlangte. Die 
Zruppen empörten fich u. mußten durch englifche u. 
franzöftjche Seejoldaten von den anweſenden Flot- 
ten zur Ordnung gebracht werben. 1529 traten bie 
Cortez entſchieden gegen den Kaiſer auf. Wieber 
waren bie Finanzen der Hauptgegenfland der Ver— 
bandlungen. Das Budget u. eine vom Kaiſer vor« 
geichlagene Reichsbank ward verwggert, bie Ent» 
lafjung ber fremden Offiziere verlangt, u. da man 
endlich den Kaijer perlönlich beleidigte, löſte biejer 
bie Kammer am 3. Sept. auf. Um indeß fich der 
revolutionären Partei geneigt zu machen, berief der 
Kaiſer Ende 1829 ein neues Minifterium, das 
außer dem Kriegsminifter mir aus geborenen Bra- 
füiern beftand ; allein andy Dies vermochte Die Stim⸗ 
mung bes Bolfes nicht zu befiern. In den neuen 
Cortez, die am 3 Mai 1930 zufammentraten, 
ſchlug der Kaifer viel Zwedmäfiges, u. a. auch Be» 
ſchränkung der zügellojen Preſſe, vor; die Demokra⸗ 
ten verwarfen aber Alles, ja fie jetsten den Kriegs⸗ 
minifter in Anklageftand. Immer höher flieg der 
Unwille gegen den Kaijer u. als erim März 1831 
bon einer Reife nach Minas Geraes (wohin er, um 
das Bolt für fi zu gewinnen, gegangen war), 
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heimlehrte, fand er fi nur von Hofleuten u. Bor- 
tugiefen bewilllommnet; vergebens berief er noch 
entſchiedenere Republifaner ins Miniſterium, u. ba 
bies nichts an ber Stimmung änderte, bilbete er 
am 5. April ein Cabinet von entgegengefetter Fär- 
bung, um noch einmal mit —— zu verſuchen, 
was er durch Milde u. Nachgiebigleit nicht zu er- 
reichen vermochte. Diefer Entihhuß wirkte vollenbe 
auf das Nachtheiligfte. Am 6. April brach bie Em - 
pörung aus, ber Aulismou. Qufitano (bie 
portugiefifche Hofpartei) wurben geftürzt, bie Trup⸗ 
pen fielen, als der Kaifer eine neue Anderung des 
Minifteriums ausichlug, unter dem Kommandanten 
Zonen be Lima ab, u. am 7. April 1831 er- 
olgte bie Abbantung Dom Pedros I. de 
Gumften feines fiebenjährigen Sohnes Bebro II. 
Unter der Regentſchaft für Pedro II., 
1831—1840. Der neue Kaiſer, Bebro II., blieb, 
unter einer von ben Kammern ernannten Re» 
gentfhaft, beſtehend aus Garcarellas, Ber- 
gueira u. —— be Lima, in Rio, wäh- 
renb ber abgetretene Kaifer fih am 17. April 
mit feiner Familie nach Europa einſchiffte. Vom 
Schiffe aus fette er Dom Bafilio Andraba zum 
Bormunb feines Sohnes ein, boch murbe biefer 
von den Cortez Anfangs nicht anerfannt. Es 
hatten fich inzwiſchen in B. folgende Hauptpar- 
teien gebilbet: Unitarier, bie Einer Central« 
monardie anbingen; zu ihnen gehörten Anfangs 
bie Caramuros (Monardiften), welche bie Rild- 
kehr Dom Pedros I. wünſchten (bauptfädhlich bie 
großen Städte, bef. Rio); bie Föderaliften, 
welche getrennte Provinzialverwaltungen, nur Durch 
eine Centralmonardie verbunden, verlangten; u. 
Republilaner (Faroupilbas), bei. bie 
freien Neger, Mulatten u. Meftigen, eine robe, 
olitifh völlig unreife Menſchentlaſſe. Gegen 
etstere verbanben fich faft alle Grundbeſitzer zu 
rgergarben, um ihr Eigenthum bei ber Macht- 
lofigkeit ber Polizei gegen räuberifche Angriffe zu 
—— Die Unordnungen nahmen immer —* 
erhand, u. ber Staat drohte bei der Ohnmacht ber 
unter ben Einflüffen bald diefer, bald jener Partei 
u. einzelner Perjönlichleiten ſchwanlenden Regie— 
zung völlig auseinander zu fallen. Mit Mühe ge- 
fang es ber interimiftiichen Regentſchaft die Auf- 
Ränbe zu Babia, Bernambuco, Rio (wo 
Das Boll u. Militär die zurücdgebliebenen Bortu- 
iefen morbete) u. in anderen Städten bes Reiches, 
—* eine Empörung der Farbigen zu Ende Mai 
u. eine andere von Madeira fir edro I. zu 
Ceara angefadht, zu unterbrüden. Sie fah fi 
mehrere Male genötbigt, bie Hilfe ber bewaffneten 
Bürger u. ber engliſchen u. franzöfiichen Flotte 
egen bie Aufrübrer in Anfpruch zu nehmen. Um 
Helen beillofen Zuftänben ein Ende zu machen, er» 
wählten bie Kammern am 17. Juni 1831 eine per» 
manente Regierung, bie aus Francisco be 
Lima, Cofta Carvalho u. Brafilio Muniz beftand; 
aber auch bieje hatte kurz nach ihrer Errichtung, 
im Juli, Auguft, September u. Dctober mit 
Aufftänden, befonders in Rio, Bernambuco 
u. Bara, zu fümpfen, welche ebenfalls mit Hillfe 
ber Nationalgarben geftillt wurben, ba das Mili- 
tär ſich den Anfurgenten angejchlofien hatte. Die 
Wablen zum Eongreß 1833 gingen unter anbauern- 
ben Aubeftörungen von Seiten bes farbigen Pöbels 
vor fih. Während in Rio ein verbächtiger militäri- 


ſcher Berein aufgelöft, auch ber von bem Congreß 
1831 anerkannte Erzieher des Kaifers, Bonifacio 
Andrada, entfernt u. durch den Marquis v. Itan- 
aem erfetst wurbe, brachen in ben Provinzen Auf- 

ände aus verſchiedenen Urſachen aus: am 24. Febr. 
in ODuro-Preta in Minas gegen den Bräfiventen 
u. Biceprä benten, weil fie ber Hinneigung zum 
———— u. am 20. April in Bara gegen bie 
N oblhabenben, weil fie des Abfolutismus verdäch⸗ 
tig waren. Der neue Congreß von 1834 än- 
berte bie Berfaffung von 1824 u. mäherte fie 
ehr ber norbamerikanifchen Föderativverfaffung. 

ac) diefer Berfaffung traten geſetzgebende Pro⸗ 
vinzialverſammlungen (bei einigen Provin⸗ 
zen von 36, bei anderen von 28 u. bei noch anderen 
bon 20 Mitgliedern) ins Leben, u. jede Provinz er- 
bielt eine Provinzialregierung, welcher, unabhängig 
von ber Eentralregierung, bie innere Verwaltung 
oblag. Der Präfident des Senats wurbe in feiner 
Machtbefugniß befchränft, ber Staatsrath abge- 
Ihafft u. für bie Dauer ber Unmündigieit des 
Kaifers ein Regent auf 4 Jahre gewählt. Im Oct. 
1835 wurde baber bie bisherige Regentfchaft ent= 
faffen u. Diego Antonio Feijo trat als allei- 
niger Regent jein Amt an. Der revolutionären 
Elemente vermochte indeß ber Regent nicht Herr zu 
werben. Abermals waren im Jan. 1835 in Bara 
Unruhen ausgebrohen. Im Juli bemächtig« 
ten ſich die Tapuindianer der Stabt u. behaupteten 
fi ungeachtet ber englifchen u. franzöfifchen Flotte 
bis zum Jan, 1836, wo endlich der brafilifche Ge⸗ 
neral Andrea die Stabt nahın; im Juli 1835 pro» 
clamirten bie Ultraliberalen mit Hilfe von Negern 
in Befa die Republit, wurben aber blutig unter« 
brüdt; die Provinz Rio Grande erffärte fi im 
April 1837 zur unabhängigen Republit u. ben 
Oberft Bento Goncalvez de Eilva zu ihrem 
Fe Nur bie Hauptfläbte ber Provinz, 

orto Allegre u. Rio Grande blieben in ben Händen 
B-8. Da Diego Ant. Feijo einfah, daß er mit feinen 
reblihen Beſtrebungen nicht durchdringen fonnte, 
fo legte er im September 1837 die Regentfchaft 
nieder u. Bebro Aranjo de Lima wurbe zum 
Regenten gewählt. Aber auch umter biefem ging es 
nit befier. Bahia erklärte fih im Nov. 1837 zur 
Republik u. vertrieb die Portugiefen u. alle An- 
bänger ber Regierung u. erft im März 1838 gelang 
es dem Marſchall Eollabo, bie Stabt zu begwingen 
u. das Haupt bes Aufftanbes, Sabine, gefangen 
zu nehmen. Ebenfo entftanden in der Provinz Ma- 
ranhao 1839 Aufftände u. die Stabt Carias 
wurde von einem Räubercorps zweimal geplünbert, 
Der neugemwählte Eongreß von 1838 — 1841 trat 
unter beben Y Umſtänden zufammen. In— 
deſſen ſchloſſen ſich die Conſervatiden feſter an ein⸗ 
ander; bie Oppoſition wurde durch Beſchränkung 
ber Preßfreiheit geſchwächt, bie Aufftände ber Städte 
hörten in folge der bei Bahia angewandten Strenge 
u. ber Schärfung eines Paragraphen bes brafilifchen 
Criminalcoder für einige Zeit auf; auch wurbe ein 
neues Anlehen bewilligt, das man in London con⸗ 
trahirte. Vorübergehend beſetzten bie Franzoſen 
unter dem Vorwand der herrſchenden Unruhen von 
dem franzöſiſchen Guyana aus einige braſiliſche 
Grenzdiſtricte, bie fie aber 1849, wo eine Grenj⸗ 
beritigung zu Stande kam, iwieber räumten. 
Im Juli 1840 [öfte der Regent Pedro Araujo be 
Lima bie Kammern auf; bieje ſchritten inbeß, ſtatt 
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zu geben, zueinem völlig revolutionären ar 1 YP erſt ein weh ufftand» 

3* ie ben noch micht — Kaifer Provinz raude unterb r ga — 
Pe el fir volljährig erflärten 4 — Yon Saat De republifanifche od. Sta. Yucia- 

6) Unter ber perfönlihen Re ken rtei in Pernambuco einen neuen Aufftanb. 
Dom Betros IL, 1840— 1857. Der Kaifer be- we wollte die — — dem dr 
rief bie Brilber —— die Beranftalter jener Re⸗ eben od. s aller Stellen entjetst wi 
volution, in das Minifterium. An 18. Sul] 1841 | u. ige die Freilafiung der Sllaven in ber 
wurde der junge Kaijer gelrönt. Das alte Partei» * durch dieſelben Verſtärlung zu —5* Die 
treiben begann alsbald von Neuem, Die republi- * Anfangs im achtbei egen bie Auf 
laniſche od. braſilianiſche Bee obgl⸗ 3 —* — denſelben —— ai rege 


zabtreichern, unterlag der atiftotratifchen od. 
tugiefifhen, welche über Die materiellen 
u Kane ebot. Mit der Niederlage der ——— 


aniſ artei Kirch auch die Andraba aus bem 
= u. kehrten in die Provinz ©. Pauls, 
ihr Boa: zurüd, wo fie im Mai 1842 


—0 in der 10. 

inas Geraesaus; an ber Spige ber 

nbiicben fand. Dom ‚Jofe Feliciano, — 

räfivent ber Provinz. Diefer ſchlug mit feinem 

0 Marn ftarten Heere den laiſerlichen General 

ietona am 26. Yuli 1842 bei Ouelu * 

lich von Barbacena), da er aber zu feiner 

fung Farbige u. Stläven an fi 308, batte bi 

den Abfall eines großen Theils Am: Anhänger, 

ber Befitgenden, zum Folge, worauf er im 

bon General Carias bei, —— geſchlagen it. 

ft wurde. In Rio Grande, wo 


ie 1845 nen rien Fir ern 
Deeret ae 


guft 
es die Civiliſtrung u. Chri ir 
Bis befabl; am Ende der 2. Erin tät der 


Kaifer in der Thronrede, daß er ausge⸗ 

— 5 Streite Englands u. —— mit 
Buenos Ayres neutral bleiben Dennoch 

wurde, um Oribe, dem Präfidenten —* 4: 

bie Sub jenzmittel abzuſchneiden, der Verkehr 
den Rio Grande u. ber Bauda Ori 

oten (f. Argentiniiche Bau), 1845 erlof 

1830 auf 15 Jahre mit England abgef 

Vertrag wegen bes 

——— — 





ber 1848 wurde 
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u. Sklaverei), Die engliſche An —— pe 
indeß 1850 einen gewaltigen Stoß. ‚Ein engli ie 
ET iff hatte nämlich mehrere brafilianiide Sch 

in dem Hafen von Paraguay als vermeintliche et 
venſchiffe theild in Brand gefteckt, tbeils in Tau 
genommen u, wollte mit letstern ei ein, u..da 
von dem Fort aus auf das euglifche Sch era, 
Ku Si de da offen ——— 
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Sta del ale Ken denn während no "1850 
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— mit 


Bach ——— — u. den —* 
ek —— u. Oberft La⸗ 
mas eine € beibrachte. Neben den Ril- 
8 im eignen Sande wurden Werbungen in 
eutichland veranftaltet. Die Regierung, durch 
Beſchluß ber Kammern vom 6. Sept. 1850 ermäch- 
tigt, behufs der Bildung einer Art von Militär 
grem e, bie in der Zahl von 6000 militäriichen Aus» 
wanderern —5 folfte, —— Truppen zu 
werben, ſandte den früheren Kriegsminiſter Seb 
bo Rego Barxos als Commiſſar er: Deutihland, 
welcher aus ben Trlimmern der fich eben a 
ben i feswig-bolfteinfchen Armee im Fruͤhj 
Jorps von etwa 2000 Dann nad) 
u ſchloß mit der Repuklit Ural — 
Aa Kara bem Statthalter von Entre Ries, ges 
— re Mg * Juli se — 
Kia andte aus Buenos 
Dampfern ben 


em Abmiral Grenfell 
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nur unerheblich gefunden batte, ber Krieg gegen 
Buenos Ayres damit eröffnet, daß Urquiga an 
ber ie von 6000 Mann am 20. Juli den Uru⸗ 
guay überfchritt. Urquiza wurde von ben Landes⸗ 
einwohnern gut entpfangen, bie angefehenften Par- 
teifüübrer, welchen General Dribe die Bertbeidigung 
der Örenze anvertraut hatte, fchlofien fich ihm an, 
u. am 25. Juli nahm er ohne Schwertftreich von ber 
Stadt Payſandu Beſitz. Ganze Truppenabtbei- 
fungen Dribes befertirten u. gingen zu Urguiza 
über. Nah u. nach kan das ganze Land zwiſchen 
dem Uruguay u. Tacuarimba in die Gewalt Ur- 
quiza's, u, Br nachrüdende Hauptarmee gab ibm 
ein großes Übergewicht über die feindliche Macht. 
Racbem Oribe unter diefen Umftänben am 2. Sept. 
die Belagerung von Montevideo ——— end- 
tbigt worden war, mußte er, ohne daß es zu eimem 
anderen Gefechte gefommen wäre, als milden ſei⸗ 
ner Nachhut u. einer Diviſion unter General Ser⸗ 
vando Gomez, Anfang October mit Urquiza capi» 
tuliren. Mit den Provinzen Paraguay, Corrien- 
tes, Entre Rios u. Uruguay ſchloß B. nım ein 
Schutz⸗ u. Trutzbundniß u. trat dadurch gewiſſer⸗ 
maßen an die Stelle von England u. Frankreich, 
feitdem die britifche Regierung mit Nojas Frieden 
emacht u. Frankreich durch den Vertrag Lepredour 
ntevideo preisgegeben hatte. Um einen etwaigen 
Angriffe des Dictators fräftig begegnen zu können, 
ward Urquiza durch neue Rüſtungen verftärkt. 
Nah Vollendung derfelben u. der nun erfolgten 
Kriegserflärung brach Urguiza von Montevideo 
auf, Üüberfchritt am 24. Dec. 1851 bei El Diamante 
den Parana, beſetzte das Pand am rechten Ufer 
des Fluſſes u. zwang den General Mancilla, fid 
auf Yuenos Apres zurüd zu ziehen, wo fich der» 
jelbe mit Roſas vereinigte. Urquiza brach nun in 
Eilmärſchen gegen Buenos Ayres auf, griff am 3. 
Febr, 1852 bei Monte Caferos die Armee des Dic- 
tators mit 23,000 Mann u. 30 Kanonen ann. trug 
einen vollftändigen Eieg davon. Mit diefem einen 
Siege war ber Krieg zu Gunften Bas ent 
ſchieben; der Dictator wurde entſetzt u. der Ar- 
gentinische Staatenbund neu conftitutrt. Der Han— 
del B⸗s nahm während u. nad dem Kriege einen 
großen Aufſchwung, u. das Budget, welches ber 
vom 3.Mai bis 4. Sept. tagenden Kammer vor- 
elegt wurde, erwies eine bebeutende Mehreinnabme, 
o daf die Finanzlage des Kaijerreiches ſich gün— 
fliger * Mit der Republit Peru wurde ein 
Scifffabrts- u. Grenzberichtigungsvertrag abge- 
ſchloſſen. Die beutfch« brafiftiche Legion wurde 
1853 aufgelöft, da der urſprüngliche Plan, mit 
berjelben eine Art Militärgrenze zu etabliren, an 
der ſchlechten Haltung der Truppen u. anderen Um⸗ 
fänden fheiterte. Die Kammern, welche am 3. Mai 
1853 zufammentraten, waren zwar fir bie Regie 
rung gänfig geimmt, aber unter ber berrichenden 
‚Barteı der Saquarema war eine Spaltung einge- 
‚treten, welche Rücktritt des Minifteriums zur 
‚Folge hatte; das neue Minifterium, mit Car- 
neiro Leao Biconde da Parana ar der Spitse, 
a eine —— der Parteien zu Stande zu 
ringen, indem es Die höheren Staatsſtellen an Con⸗ 
ervative wie Liberale vergab. Ein Hauptpunkt im 
zogramım bes Minifteriuims war bie Förderung der 
materiellen Jutereſſen, welche in der großen Aus- 
‚behnung des Gebietes ohne Strafen u. mit jehr 
fparfamer Benöfferung, im Mangel einer ſichern 
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u. georbueten Rechtspflege u. in. der Unbuldfam- 
feit ber römiſchtatholiſchen Gntihen m gegen nicht» 
römiihfatholifhe Einwanderer faft serfteigliche 
Hinderniffe fand. In der That beichäftigte die Re⸗ 
gierung die auswärtigen Fragen am m ; bar» 
unter die Verbältniffe zu den fidameritamifehen Re⸗ 
publifen, über welche B. eine Art Schutz⸗ u. Auf- 
fichtsrecht auszuüben trachtet, bie Gremzftreite'mit 
Paraguay u. den enropätichen Eolonien im Gutiana 
u, bie Freibeit der Schifffahrt auf dem Amazonen- 
ftrom ur. dem fa Plata, Das Gebiet der Hauptneben⸗ 
flitfie des Amazonenftroms gebört zu ben Repu— 
bfifen Bolivia, Peru, Ecuador u. Neugranada; die 
Regierung von B. erfannte daber auch das Hecht 
Le Staaten an, den Amazonenftrom zır ihrer 
Schifffahrt ungebindert zu benuten, behielt ſich je 
doch die Ordnung der Strompolizei allein vor, * 
wie das Recht, fremden Staaten dieſe Schifffahrt 
u erlauben. Unter dem Schutze der Regierung 
ildete fich auch eine Amazonenſchifffahrtsgeſellſchaft, 
beren Schiffe u Para bis nah Nauta in Peru 
gehen follten. Uber die bewaffnete Einmiſchung in 
ruguay, welche von ben europätichen Staaten als 
Beweis der Eroberumgsfucht B-8 gedeutet wurde, 
gab die Regierung in einer vom Dinifter des Hußern, 
impo de Abreu, verfahten Denkichrift vom 19. 
Yan. 1854 berubigenbe Aufichlüffe, denen bald dar⸗ 
auf bie Surhdyiehung des größten Theile der brafili» 
ſchen Truppen aus Uruguay folgte. In Folge eines 
Berbotes, welches ber Präfident von Paraguay 3. 
Detober 1854 erließ u. nach welchem das Einlaufen 
fremder Kriegsichiffe in die Flüſſe ver Republik Ba- 
raquay verboten wurbe, entitand eine Differenz 
zwiſchen B. u. Paraguay; bie, brafiliche 
— ſchickte ein —— unter Ferreira 
be Dliveira ab, um die Fahrt für ihre Seriegs- u. 
Hanbelsichiffe auf dem Paraguay zu erwirten, aber 
diefe Angelegenheit nahm eine von ber öffentlichen 
Meinung in B. fo ungünftig beurtbeifte Wendung, 
daß Ferreira de Oliveira zurüdgerufen ır. vor ein 
Kriegsgericht geſtellt wurde u. ber Miniſter bes Au- 
fern, Yimpo de Abreu, u. ber Kriegsminifter, Belle- 
arde, ihre Stellen aufgaben; Silva Parandyoz 
am an bie Stelle des Erfteren, Caria® an bie des 
Andern. Soarez v. Suza ging als auferorbent- 
licher Gejandter nah Enropa, um bie Grenzſtreite 
mit England u. Frankreich wegen Gutana zır — 
ten u. m Rom einige kirchliche en, namentlich 
ben Verkauf von Kloftergüitern betreffend, zu regeln. 
Rüdfihtlih der Einwanderung gab Die Negie- 
rumg an, baf im Jahre 1853 m 31 Kolonien 
20,747 Einwanderer m. im Sabre 1854 in 34 Co» 
lonten 21,840 Einwanberer ich ntebergelafien hätten. 
Die Eifenbahn von Maus nah Petropolis war im 
April 1854 vollendet u. zu dieſer Zeit zum erften 
Male auf der ganzen Strede. eingeweiht worden. 
Wegen bes Baues einer zweiten Eifenbahn von 
Rio nad Minas Geraes einerfeits u. S. Paul an- 
brerfeit8 hatte bie Negierung einen Vertrag mit 
einer englischen Kan aft abgeichlofien, meide ben 
Bau in Angriff nahm, Ende 1854 wurden Gold⸗ 
lager im nörblichiten Theife B-8, fängs des Flüß- 
chens Maracafjume (welches wiſchen dem Tury⸗ 
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weftl. Länge insg Meer minbet) von großem Reich⸗ 
thum entbedt u. sogen viele Speculanten u. Colo⸗ 
niften ar. Bei ber Eröffming ber (jährlich im Friih- 
jahr ih verfammelnden) Kamurern im Mat 1955 


trat aa — mit dem Entwurfe einer 
khr wi ahlgeſetzveränderung vor bie Kam- 
iöber hatten bie Wähler ihre Abgeorbneten 
aus Den bie gefammten bra "ing Bevölkerung obne 
Einfhränfung nehmen lonnen; nad dem Bo e 
der Regierung follten binfür bie Wähler auf 
Ft gr Kari ihres Bezirkes beichränkt 
erben, um eine Kammer ber Abgeorbneten zu er- 
balten, "worin wirklich alle Theile des Landes ver- 
treten wären. Es wurben dadurch die Mittelpunfte 
zeriprengt, von melden aus bie Wahlen geleitet wur⸗ 
ben u. welche bisher meift von Conſervativen ge- 
bilbet worben waren. Der Entwurf wurbe in bei- 
ben Kammern mit Hülfe ber liberalen Partei an⸗ 
— Die Staatseinnahmen waren immer 
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sen Dee AT 28 1856 er- 
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Johannes VI. u. ber Charlotte Joadjime, 2.8 
bes Königs Karl IV IV em er 12. ct, 
1798, IH als Erleiſer den 24. Sep 
jweimal vermäblt: 1) 13, Be 1817 A 
im Wien u. perfönlih 6. Novbr. ? 
—— Joſephe, Tochter bes Kaijers Bean ‚een 
rreich, ft. 11. Dechr. 1826; u. 2) ben 2. 
1829 1 durch Proc. u. perfönlich 17. Oct. mit Amal 
2 bes Prinzen Eugen, Herzog bon Leuchten⸗ 
berg (geb. 31. Juli 182 ichtere vr war fin- 
ng —8 geh —— 
unter ihnen die v e bon Po 
—— 
e ouna 556 11 
1822, * ſeit 28. April 1844 4 it 7 
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welder he Caesalpinia crista. 
Das B. hy ehr hatt, finft im Waſſer en nimmt 
eine f olitur an, zeigt fich bei fri 
b ie, wirb jpäter an der Lu ir 
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eg ——— 8 noch andere dem⸗ 
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Die 3 Sorten Tommen von 
zu Es: echinte, ” Brafeftieh won 
sis, bon aes. Sappan, das Bra olz von 
Comocladia Pe rd Pr Trichilia spondioi- 
des, Alle Arten des B. werben zu Meubles, Four⸗ 
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Baumwoile u. Seide 
das B. auf einer, ber 
hen Müble Ei B, Spänen ge 
Erb u. durch einen auf ber Stirn a 
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Brafiliiher Balfam bis Braſſen 


lien purpurrorb, mit mehreren Metalloryren röth- 

{ich od. violett. 
Brafilifcher Balfam, fo v.w. Copaivabalfam. 

e Bobnen, jo v. w. Pichurimbohnen. 

e Filchotter, ſ. u. Otter (Fifchotter). 

er Geier, jo v. w. Urubu. 

e Grieswurz, ift Cissampelos Pa- 


Brafilifches Meer, das Atlantiihe Meer zwi⸗ 
fhen den Münbungen bes Marafion u. bes La 


Plata. r 

Brafilifche Nüffe (Amerikaniſche Nüffe, 
Amazonenmandeln), fommen von Bertho- 
letia excelsa Humd., werben gern gegeflen u. 
baute nad Europa gejandt. Sie enthalten viel DI. 

raſiliſches Pulver, jo v. w. Cayennepfeffer. 

Brask, Hans, wurde 1503 Dompropft u. 1513 
Biſchof von Linköping u. war Gegner ber Refor- 
mation in Schweden. Auf bem Reichstage in We- 
fteräs, wa bie Yutherifche Lehre eingeführt wurbe, 
gab er zwar notbgebrungen nach, floh aber darauf 
mit allen beweglichen Kirchengütern nah Danzig 
u. fuchte von hier aus bie päpftliche Lehre aufrecht 
zu erhalten. Da es ihm aber nicht glüdte, trieb er 
eine Zeit lang Kaperei gegen ſchwediſche Handels- 
safe u. ft. 1538 im Klofter Linda. 

raslaw (Braglaw), 1) Kreis bes ruffiichen 
Gouvernements PBodolien, hat mehrere Sümpfe u. 
einen See, wird vom Bug u. mehreren Leinen 
Flüfſen bemwäfjert u. zählt 131,500 Ew.; 2) Kreis- 
ſtadt dafelbft am Bug, 4500 Em. B. wurde 1672 
von ben Türken genommen, aber 1675 von ben 
Polen zurücderobert u. von Neuem befeftigt. 

Braspars (fr., ipr. an) Marttflefen im 
Arrondiſſement Chäteaulin des franzöfifchen Depar- 
tements Finisterre, 1500 Ew. 

Braß, in Indien der ausgehillfte Reis. 

Braſſa, Iniel, jo v. w. Brajjay. 

Braffa (Maft.), fo v. w. Braca. 

Brafjac, 1) Marktfleden im Arrondiſſement 
Iſſoire des franzöfiihen Departements Puy be 
Döme, am Allier; Schifffahrt, 2000 Ew.; dabei 
Amethyſt⸗ u. bie Bebeutendften Steinfohlengruben 
ber Auvergne, aus denen Paris u. Orleans ihren 
Bedarf erhalten; 2) (Brafiac de Belfourte, ſpr. B. 
d’ Belfurt), Marttfleden im Arronbifiement Ca— 

res des franzöfiihen Departements Tarn, am 

gout; Baummollweberei; 1900 Em. 

Braſſard, fo dv. m. Armicdiene. 

Brafjardiere (fr., ſpr. Brafjarbiähr), Schloß 
bei la Roche jur Yon, mit einem Eifenquell in ber 


Braftli 


reira. 


übe. 
Braffavdla, Antonio, geb. 1500in ferrara, war 
Profeffor der Logit u. hof, fpäterber Mebicin da⸗ 
ſelbſi, Arzt von Hercules II. Efte, Herzog yon Ferrara, 
Leibarzt der ale Paul III.,Leo X., Clemens VII. 
u. Julius III, auch confultirter Arzt des Kaifers 
Karl V. u. der Könige Heinrich VIIL von England 
u. franz I. von er ber ihm den Beinamen 
Mufa gab; u. ft. 1555. Er fchr.: Examen sim- 
—— medicamentorum, Rom 1536 u. ö.; 
xpositiones in aphorismos Hippoer. et Ga- 
lenı, Bajel 1541 f., Fol; Examen omnium 
electuariorum, pulverum et confectionum 
catharticorum, Vened. 1543 u. d.; Examen 
omnium eatapotiorum, Bafel 1543; Index in 
omnes Galeni libros, Beneb. 1551, Fol. u. ö. 
Braffavdla, 1) B. R. Br., Pilanzengattung, 
Univerfals Leziton. 4. Aufl, II, 
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genannt nad Borigem, aus der Familie der Or- 
chideae-Epidendreae, 1. Otdn. der Gynandrie 
L. Urt: Br. cucullata, im Neubolland; 2) B, 
Adans., zu ber Compofitengattung Heilenium 
gebörend. 

Braffay (Brefiay, ſpr. Brafjäb), eine der Shet- 
lands Infeln, öftlich von der Hauptiniel gelegen u. 
von dieſer Durch den Braffapfund getrennt; am ber 
Nordküfte ift die tiefe Bucht Aiths s⸗Voe; Schaf- 
ut Klippftich- u. Söringefang; 600 Em. 

raſſe, 1) Mafi, jo v. w. Braga; 2) jo v. m. 
Vorſatz, ſ. u. Zuderbereitung. 

Brafie, 1) jo v. w. Abrämis Cuv., Untergat- 
tung der Gattung Karpfen, obne Bartfäben, Rüden- 
floſſe kürzer als die lange Afterfloffe mit den Arten 
Abramis brama, blicca, ballerus u. a.; 2 
(Cyprinus Brama ZL., Abramis Br. Cww,), 
un fiſch, Afterfloffe 27—29 Strablen, Floſſen dun— 
elfarbig, Rüden gebogen, dunkel bläulich-oliven- 
grün, Bauch ſchmutzig weiß; wird 2—3 Fuß lang, 
in janft fließenden u. ſſehendem Waifer, laicht Ende 
Mat u. im Juni; das Männchen belommt auf 
Stirn u, Riiden Knötchen, das Weibchen legt etwa 
137,000 Eier ; ift ſehr ſcheu u. lebt außer der Laichzeit 
meift in der Tiefe, Der Fang geſchieht mit Netsen, 
vorzüglich zur Yaichzeit, das Fleiſch iſt ziemlich 
Ihmadhaft, aber grätig u. wenig gejchätt, wird mie 
Karpfen zubereitet, J dem Roſt gebraten u, wie 
Hecht angerichtet. 

raſſen, 1) Glattköpfe, Sparoidei), bei 
Euvier eine Familie der Stachelflofier, der Gau— 
men ift zabnlos, die Floſſen find ohne Schuppen. 
Dazu A) eigentlihe B. (Sparus); an ben 
Kinnlaben find runde, wie Bflafter neben einander 
ftehende Er Gattungen: a) Sargus Cuv,, 
vorn Scharfe Schueidezäßne, den menichlichtn ähn- 
fih. Art: © eihbralfe (Sparus Sargus L., S. 
Rondeletii Cu». ), un Mittelmeer, 1 Fuß lang, 
2 Piund ſchwer, ſilbergrau, 20—24 bleigrane od, 
geibige Seitenlängsftreifen, 5—6 jhwädere Quer- 
änber, Schwanz mit dunklem Fled; Fraß Fiſche u. 
kleine Schaltbiere; Kleiner Geißbrafje(S.Sal- 
viati), nur erg Schnauze mehr vorftebend, 
arben lebhafter, Schwanz mit Ringelfled; beibe 
chon den Alten befaunt, der leiste jetst noch ein Le⸗ 
dergericht der Römer, Schafskopf (S. -ovik), 
filberweiß, mit breiten bunfeln Ouerbänbern; in 
Neu-Orleans ein gefchätstes Gericht, mit 1 Dollar 
bis mehreren Pfund Sterling das Stüd (von 
1—14 Pfund Schwere) begahlt; b) Charax, bie 
runden Heinen Badzähne fteben in einer Reihe; Art: 
Puntazzo (Ch. acutirostris); c) Goldbrafſe 
(Chrysophrys), an den Seiten runde Badenzähne 
in 3 u. mehr Reiben in der Oberlinnlade. Art: Ge⸗ 
meiner ®olbbrafje (Sp. auratus Z.), vor ben 
Augen ein goldglängender, halbmondförmiger Fled, 
Rüden blau, Bauch u. Seite filbern; wird bis 10 

fund jchwer, jhon den Römern (al® Aurata u. 

hrysophrys)alsidinadhafter Fiſch bekannt, häufig 
in Genna u. Rom auf den Märkten; HSackbrafſe 
(Pagrus, mit nur? Reihen Badenzähnen. Art: Ge- 
meiner ®adbraffe (P. mediterraneus, P. ar- 
genteus, Sparus pagrus s. vulgaris), rufenroth 
mit filberigem Bauch u. 2 ſchwarzen Flecen hinter 
beit Kiemenbedel; im Atlantiichen u. Mittelmeere, 
leuchtet bei Nacht, hat mageres Fleiſch. Er war den 
Agyptierm heilig, weil er fich zur Zeit der Anſchwel⸗ 
lung bes Nils, wie ber Golbbrafje, in deſſen 

15 
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Mündung zeigte; ed Pagel (Prager, Pagellus), 
die Badzahne in 2—3 Reiben, Mein, B bne 
bürftenartig; Art: Rothſchuppe (P. hri- 
nus), oben carmin⸗, feitlich rofenrotb, unten filbrig, 
Rlofien rofenrotb, Shmadhaft; Marmor-®. 
(Murmel-®B., P.morm ‚rus), filberglängend, 7 
bramme Onerftreifen. B) Züpnetegeifsmig, 
meift in einer Reihe, einige Borberzäbne find halen⸗ 
förmig; Gattungen: 2) Babndraf e (Dentex); 
Art: Gemeiner Babnbraffe (Dentale, D. 
vulgaris, Sparns dentex Z,), 4 fange Hafen» 
zähne oben u. unten, filbrig mit Fra 
wird bis 3 Fuß lang, bis 30 Pfund ſchwer, häufig in 
ber Levante, wirb eingefalzen, in Eſſig eingemacht 
u. gegeflen ; al (D. macropbthalmos), 
mit jehr großen Augen, feltener; D. gibbiceps, 
aus dem Adriatiſchen Meer, bis 36 Pfund ſchwer; 
by) Pentapus /Chw.), weniger bob; Art: P, 
vittatus; e) Lethrinus, Baden ungeihuppt; Art: 
Sp. chaerorrhynchus. €) Zäbne jammet- 
artig od. heche lartig, die vorbern ftärfer; Kinn- 
laben lafjen fich nicht vorftreden; Gattung: Can- 
tharus, gemeiner Cantharus (C. vulgaris 
Cuv., Sparus e. L.), Floſſen rotb, Leib graufil- 
berig, gelb gefreift D) Zähne ihneidend; Gat- 
tungen: a) Boops, äußere Zahnreihe jchneibend, 
Maul Hein u. vorfiredbar: B. vulgaris (Sparus 
boops, B. Salpa), f. Salpe; b) Oblata, (Cwe.), 
inter den jchneidenden find jammetartige Zähne; 
tt: Brandbraffe (Schwarzſchwanz, O. 
melanura, Sp. melanurus Z. ), Yeib graufilbern, 
Wängeßraungereift, amt jeder Seite des Schwan«- 


jes ein jchwarzer Flech; c) Scathares (Cun.), 
eine Neibe Ipipe Zähne; Art: S. graecus, bei 
More; d Ur 


enidens, — gezäbnelten 
ben find kugelige; Art: Cr. Forskolii, im 
otben Meere; 2) jo v. w. Brafie. 

Braffen, 1) die an beiden Enden ber Naaen ob. 
Ergelftangen befeftigten Taue, um umten auf dem 
Berdeck die Segel gebörig dreben u. in ben Wind 
ftellen zu können. Nach den Segeln u. Naaen, zu 
denen fie gebören, beißen fie: große B. sro 
Mars-, große Bram-,große Oberbrams», 
Fod-, Baginen-B. Im Allgemeinen heißen 
alle B. gegen den Wind LufrB., u. alle B. unter 
dem Winde L,or-B.; 2) das Anziehen od. Auf- 
bofen biefer Tane. 


Braflia (Br. R. Br.), Pflanzengattung aus 
der familie der Orchidene-Vandeae, 1. Orbn. 
ber Gynandrie Z. Art: Br. maculata, aus Ja- 


maica. 

Braffiea (Br. L.), Pflanzengattung aus ber 
—— — A er 
ceae, 15. A. 2. Ordn. Z., Kelch aufrecht, meiſt 
angebrüdt, 2 Drüſen unter ven Klappen u. 2 unter 
den Samenleiften; Cu rundlich, pfriemen⸗ 
ſpitzig, Klappen bet ber Reife mehrrippig, Samen 
einteibig, fugelig* Blumen wierblätterig, gelb. 
Bon ben zahlreichen Arten haben mehrere ölonomi- 
ſchen Nuten, zumächft B. olerncea, |. Kobl; B. 
campestris, B. Napaus, f. Ribfamen; B. Eruca, 
J. ——— B. Rapm, ſ. Rübe; B.praecox. 

Braßler, Vogel, jo v. w. Grauammer (Embe- 
riza miliaria). 

I in ed Schmetterling, eine Art Satyr- 
alter. 

Braſſos, Fluß, fo v. w. Brazos de Dios 

Braſſow Eoröns, jo d. w. Kronftabt: * 


Bratenwenber 


Bratamunder, jo v. w. Asmımb 3). 

Braten, 1) Zubereitung des Fleiſches, wober 
bajjelbe ohne alies, od. doch nur mit wenig er 
dem feuer ausgejett wird, jo daß dien 
Fetttheilchen im Fleiſche bleiben u. gebräunt werden, 
wogegen man’ beim gefochten rechnet, dafı Gmal 
mebr in den Bouillon entweichen. Der®. gewährt 
daher nicht nur eine ſehr woblichmedende, jonbern 
auch, wenn er nicht zu fett iſt, geſunde Speife. 
Man brät a) am Spieß, wobei das Fleiſch an ei- 
nem fpitigen eifernen, mit einer Kurbel verjebenen 
Stabe (Bratipieß), in einem eiſernen Geſtelle 
(Bratbod), deſſen aufrecht Na Stange mit 
Hafen od. Löchern verſehen ift, neben einem Holz« 
toblenfeuer von einer Perſon (Bratenwender), od. 
mittelft einer bejondern Mafchine (f. Bratenwender) 
berumgedrebt wird. Damtit bie e nicht zu 
rajch verfliege, bemutst man auch wohl eine Brat- 
mafchine, welche aus einem blechernen Gehäuſe be» 
ftebt, in defien Geitenpänden fih Einſchnitte zur 
Aufnahme des Bratipiches befinden, während bie 
bintere Seite fich gegen den an einer eifernen Wand 
befindlichen —2 öffnet, bie vordere aber mit 
einer Thür zum Offnen verjeben if. Es würde 
bier bald verborren, wenn nicht fich durch die Hitze 
eine fefte Kruſte um das Fleiſch bildete, weiche Die 
inneren kräftigen Säfte zu entweichen hindert, ı. 
wenn man den B. nicht beftändig mit Fett begöfie, 
wodurch bie zent geichmeidig erhalten u. das 
Berbunften ber u. gallertartigen Igg 
feiten gehindert wird. Um aber bie d e Hite 
entftebende Krufte nicht zu dick im tniß zum 
übrigen leifche werben zu laſſen, muß der am 
Spieße zu bereitende B. von bedeutender Größe 
ver Das ablaufende Fett wird in einer us 
etsten Pfanne (Bratpfanne) gefammelt. b) Auf 
dem Rofte «Bratroft), der aus eifernen Stäben 
zufammengefetst iſt. Bon biefer Bereitungsart gilt 
das von bem Vorigen Gejagte, nur daß man bier 
auch Heinere Stüden Fleisch ſchmachhaft zubereiten 
lann. Diefe Art zu braten ift namentlich in sang" 
land üblich, wo man Nindfleiich als Beefſteal od. 
Roftbeef auf dem Rofte jhmort. c) In der. eiler» 
en, fiipfernen od. irdenen Pfanne (Bratpfanne), 
u. Bratröbre; bei zweckmäßig —— Nöhren iſt 

leihe Schmackhaftigleit u. zugleich mehr Neinlicy» 

t 1 gan Holz u. zu erreichen, 
beim B. am Spieh. 2) (Hüttenw.), in Steiermarf, 
Kärntben, Krain u. Frankreich Das ber 

en im Bratofen od. Bratheerb; nad 12—15 
ben ift das B. beendigt. 

Bratenſonntag, v. w. Branbfonntag. 

Bratenwender, 1) Perſon, welche ben Bratſpieß 
drebt, j. u. Braten 1); 2) Vorrichtung, den Brat⸗ 
ſpieß, am welchem Fleisch gebraten wird, gleichmäßig 
umzubrebn. Es gibt a) B. mit Nädern, einer 
Thurmubr ähnlich; wirt durch Gewicht (Ge— 
widht-®B.) od. eine Feder (Keder-B.) in Be 


wegun u. durch ein Schwungrad od. einen 
334 dic ähig in Bewegung * »®B. 
mit großem Treibrade, von einem einge 
fperrten- durch Saufen in Bewegung geſetzt; 


JB. mit dem Treibrad im Schornftein. 
Im Schornſtein wird da, wo er enger wird, zwiſchen 
2 quer durch denjelben gehenden Stangen ein bie- 
chernes Rad befeftigt, welches auf der untern Fläche 
mit breiten, etwas gebogenen Leiften verſehen ift, 
die vom Mittelpunfte bis an den Nand des Rades 


Brater bis Brattleborongb 


ne auffteigenden Luſtzug wird diefes Rad umge⸗ 
reb weiches durch Geiriabe u. Räder eg 
Bratipieß dreht; bei. in England. u. Italien ge- 
nid; d Mantel-B., an ben Mantel des 
Ders befeftigt, damit fie nicht andere Arbeiten auf 
ge binderlid werben;.e) Reife-B., find fo 
ein, 9* ſie mit auf Reiſen — werben lon⸗ 
nen, u jo künſtlich wie eine Taſchenuhr zufammen- 

eleht; ie werben burd eine Feder ‚getrieben. 
enfranfbeit, in Folge welcher 

ede befommien. 

tat See bei Galatſch in der Moldau. 

ich, Fiſch, fo v. w. Muräne; auch führt 
2 Kübling u. X (f. b. u. Weißfiſch) die 


amen. 

Bratfiſch, ein nach dem Abſchuppen u. ſtunden⸗ 
langen 6 mit Salz beſtreuter u, dann in 

ries od. Semmellrumen gemälzter, in Butter cd. 

auf dem Roft ob. in der Pfanne gebratener 
Fiſch. Alle Filchgattungen, bef. aber Heine, ‚etwa 
pflindige Hechte u. Lachſe (Bratbechte u. Bratlachſe) 
u. bie platten Seefifhe, wie Schollen u. dgl., wer« 
den auf biefe Weife zubereitet u. mit einer Butter« 
fance, od, mit darauf —— Citrone, od. mit 
Holländiicher Sauce verfpeift. 

Ling, fo v. w. Schmerl. N 

DBratbär m Häringe zu braten, muß. man 
fie vorber einw ‚ bamit der Salzgeibmad fich 
ewas verliert, ut. an der Luft austroduen laſſen. 
Sie werden in der Pfanne mit Butter, auch wohl 
auf dem Roſt ob. auf ber Dfenplatte in mit Butter 
beftrihenes Bapier eingewidelt gebraten. 

Brathydium (B. Sm.), Pflanzengattung aus 
der Familie der Hypericineae (Hartheuge e), 
Polyadelphia Polyandria L. 

98 (Br. L. Al.), Pflanzengattung aus 
der Familie ber Hypericineae, jebr äftiger Strauch 
mit dichten zolllangen nabelartigen Blättern, in Neu⸗ 
granaba (jonft Hypericum Br.). 

Brätling (Agaricus lactifluus Z., A. galor- 
rhoeus F'ries.), Blätteribwamm mit Milch ge 
benben Blättern; ber bei Berletung derjelben aus- 
fließende Saft ift weiß, gelb od. rotb, fänmtlich 
a Hülle u. Ring; der Hut bis zu A—5 Zoll im 

Durchmeſſer; werden in 3 Varietäten unverbäd- 


ine: durch dem im bem nicht zu weiten Schorn- 


tig gegeffen, namentlih: a) A. lactiluus fulvens 

Batsch (Rotbbrauner B, Weizen-B.), nad 

Regen vom Julius an auf Unböhen u. in Laubhöl⸗ 

gern; mit 9 Anfangs vertieftem Hute, zimmt- 
raum bumlelt 










noch nicht genau —* 


bare 


—* 
Bʒ blaßſtrobgeib, das Fleifch bleich abricofenattig; 
übertrifft alle andern. een Carter 
Die giftigen Be haben, unangenehmen Geruch 
u. Geihmad; wahre ch 





T7CH 2 
Bratofen, 1) (Kohl.), 10! 
(Hüttenw.), Ofen, in w 


geröftet od. gebraten werben, 
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Bratröhre, vi ‚vor Wänd . 
ratröhre wu en rings ein 


geſchloſſener Raum, od. im dem Heerde an- 
gebracht, zum Braten u. Baden ; bt aus einen 


ußeifernen od. blechernen 8 
inſchiebern u, einer Thür sum Sinn, u. mit 
Mauerfteinen od. Kacheln ummauert, im tel 


die Beuerzüge angebracht find; 
m % ——— onen ve 8 
itzung des B. iſt ein tvo 
ratſalz, das in den —n bei gelindem 
Feuer laugſam u. ohne Aufſieden gewonnene 
Bratſau, irdene Bratpfanne, mit einem Dede 
um darin Fleiſch in glühenden Kohlen zu braten. 

r e (Altgeige, Armgeige, Vio- 
letta, Viola alta, Viola di Ka, 
dab. deutſch B.), eine Violine, nur durch größeren 
Pau u, um eine Quinte tiefere Stimmung won der 
gewöhnlichen unterſchieden, hat 4 Saiten, c, g, d, a; 
von denen bie beiden erften überfponuen, die beiden 
rk Darmfaiten find; man fpielt fie na dem 

Iti l. Im 15. u. 16. Yahrb. war fie häufig 
mit 5 — ; bie:5, war das e unſerer 
—— “= 

Brätjche, eine Rolle meift von Buchsbaum, 
auf ker Stiderinnen Gold», Siber«, Seiden- 
as u. dgl. aufwiceln, um bie } 

erührung mit dem u beſchmutzen. 

Bra — fo v. w. ab — Steinkohlen. 

Bratſeite, in großen Küchen die Seite, wo die 
Braten —— werden. 

’ De Baar 2 

ratipill < iep), mwagerechte, ich 
Sedige Welle im Vordertheile En — das 
Anlertau damit aufzuwinden. 


MT en 
Ader- u. Weinbau, * a Be ar 


Theil verbrannt. Bei. B. warfen 
1444 bie —* ber Armagnaken 3 
Kampfe der La 
IE . — das 
in Folge deſſen 
es in Schloß in ber Stabt Röttingen 
Bra n, oß in der Stabt 
im baierifhen Kreife Unterfranfen; lag früber au- 
Kerhelb ber Stabt, wurbe 1438 in Abweſenheit 
ilhelms von Elma, der es pfandweiſe vom Stift 
Würzburg inne hatte, an Horneden von Hornburg 
verrathen u. darauf in bie Ringmauern der Stabt 


En ratkia (a Sog) pie ne de ra 
a. 


li Meeres, jetst Ä 
Braftleborougb Ir. Brättleborro), 1) ftäbti« 
Iher Bezirk in der Grafſchaft Windham, Staat 
Vermont, in den Vereinigten Staaten von NAme» 
—— = — des — mit ber 
n Eiſen en, Mafchi ien u. 
Wagenfabriten B. war die ers Meicherlaffung im 
Dermont, 4000 Ew.; 2) Boftort daſelbſi, au ber 
Eonnecticut-River-Ei n; einer ber lebhafte 
Gefhäftspläge im Staate Vermont, mit eine 
renanftalt, ARE ORHPeEN %ı ———— 
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Bratton, Nebenfluß links des Miſſouri, ſ. d. 
Bratufpanfium (a. Geogr.), Stabt der Bello» 

vaci im Belgifchen Gallien; jest Ruinen Bratu- 

ante bei Bretenil. 

Bratwurft, Würfte von Heingefchnittenem 
Schweinefleiih im binnen Därmen, häufig mit 
engen rn, werben auf dem Roft od. in 
der Pfanne gebraten. In Deutichland find beliebt 
die Nürnberger B,, in der Schweiz die Zü- 
rider B. (Schübling). 

ratz, jo v. w. Da 

Bras, Stadt au der Faulen Obra im KreifeMe- 
ſeritz des preußiſchen Regierumgsbezirts Poſen; 
Maſchinenwollſpinnerei, Tuchweberei, 1600 Ew. 

Bratzki (Sratztoi, Geogr.), jo v. w. Buräten, 

Braßtzlaw, Kreis u. Stadt, jo v. tv. Braslam. 

Brau, 1) ſo v. w. Gebräude; 2) Maß für Malz, 
1 8. Malz = 45 Bremer od. Berliner Scheffel. 
Brau ; 3 Amt im Herzegthum Naſſau; 

Em. (4 Katholifen); 2) Stadt darin an 
ben Rhein u. einer felswand, auf deren Gipfel die 

Fefte Marrburg liegt, angeblich nah St. Marcus 

enannt u. von Johann, zweitem Sohn bes Landgra⸗ 

Ei Ludwig V. von Hefien-Darmftabt, erbaut, jebt 

noch von einem Kommandanten bewohnt, 1500 Ew. 

Inder Nähe Silber u. Kupferfchmelgen, ſowie einige 

Mineralbrunnen, vom denen ber Dinkholder, 

Dicht am Rhein, der befanntefte ift: B. kommt ſchon 

in Urfunben bes 12. ———— 

Brauberechtigt, eine Perſon od. ein Ort, dem 
das Bierbraurecht zuftebt. 

Braubottid, fo v. w. Maiſchbottich, ſ. u. Bier⸗ 
brauen B) a). 

Brauch, jo v. w. Sitte, Gebrauch. 

Brauchbarkeit, die Zwedmäßigteit einer Sache, 
fofern fie als Mittel für einen, auber ihr liegenden 
Zwed dient u. gebraucht wird. Alle Dinge haben 
eine gewiſſe B., da fie fich zu irgend Etwas brau⸗ 
hen laffen; des Menſchen Beftimmun 
allein brauchbar zu fein, jondern feinen 
fittliche Bolllommenbeit zu erböben. 

Braueigner, jo dv. w. Brauberr 1). 

Brauen, l v. w. Bierbranteit. 

Brauen, jo dv. w. Augenbrauen: 

Brauer, 1) jo v. w. Bierbrauer, ſ. u. Bier⸗ 
brauen v. u, Bier vr.; 2) jo dv. w. Biereige, 

Brauer, 1) Zoh. Nil. Kriedr,, Ne 1754 


rth durch 


in Büdingen, trat in badiſche Staatsdienſte, wirkte 
bei Einführung der frauzöſiſchen Geſetzbücher wer 
fentlich mit u. ft. 1813 als Staatsrath ım Minift 
rim ber Zuftiz ir. des Innern. Er jchr.: Abhandf. 
zur Erlänt. des ——— Friedens, Offenb. 1782 
—85, 3 Bhe.; Beitr. zur beutjchen Yandftaatelehre, 
Karler. 1786; Beitr. zu einem allgem. Staatsrecht 
der rhein. Bımbesftaaten, ebd. 1807; Erlauterun⸗ 
5 über das badische Landrecht, ebd. 1809—12, 6 
e. 2) Adrian, |. Braumer. £ 
Brauer, Karl, geb. 1796 in Annaberg, ſeit 
1822 Cantor in Werdau, fette ung ser Palmen, 
1. ſchr. ein Vollslieberbuch, einen Yeitfaden beim 
Gefangsunterricht, Tantaten, Motetten, 3 gro 
Meffen u. v. a., 3 Baubevilles ꝛc. u. ber e 
eitslampf —— * Hoffinann, mit Be» 
ere 


eitun großen 
— fo v. w. Brauberr 2). 
B fo v. w. 


rauerei . Bierbranerei. 
Brauergiine (Brauerinnung, Srauerfhaft, 
VBrauerzunft), |. u. Bierbrauen v, u. Bier vr. 


ift nicht 


Bratton bis Brauhaus 


Braugefäße (Braugerätbihaften), die in einer 
Bierbrauerei nötbigen Gefäße u. Geräthſchaften; 
die vorzüglichſten find: der Maiſch⸗ u. Stellbottich, 
ber Wiürztrog, das Kühlſchiff, der Kühlbottich, der 
Hopfentrog, der Gährbottich (f. d. a. u. Bierbranen) 
u. die Braupfanne (f. d. u. Brauhaus). 

Braugerechtigkeit (lat. Jus braxandi, Jus 
cerevisiarum), umfaßt das Mälzen, Braten, Aus» 
ſchroten u. Schenken des Bieres u. ift einer der 3 
Hauptzweige ber bilrgerlihen Nahrung, u. da bie 
B. gewöhnlich nur auf gewiffen Häufern u. Gütern 
baftet, ift fie mehr als Real» denn als Perſoual⸗ 
Gewerbszweig zu betrachten. Das Berbietungs- 
recht der Städte, daß Iemand innerhalb einer Meile 
ein Brau⸗ od. Malzbans anlegen darf, er habe den 
ſolches Recht durch Berjührung od. auf eine andere 
rechtliche Weife erlangt, ift Schon im Sachſenſpiegel 
begründet. Mit ihr ift oft auch ber Bierzwang 
u. das Verbietungsrecht gegen die Einfuhr Kehren 
Bieres in die Stadt verbunden. In ben meiften 
Städten ift durch beſondere Brauorduung ber Schutt 
n. Guß bei dem Braiten, die Reihenfolge ber Brau⸗ 
berechtigten, die geſchloſſenen Branzeiten, das Aus⸗ 
ſchenlen ꝛc. feſtgeſetzt. Vielfach ift hierin in bei 
größten Theile von Deutſchland durch die neueren 
Geſetze u. durch den Zollverein geinbert worben. 
— Ge ag Don — 

immt iſt. Der Baugrund m g en, 
daher etwas erhöht fein; in ver Abe en fi gu⸗ 
tes Waſſer befinden; bie befte Lage ift gegen Norb 
od. Weit, damit es ftets lühl erhalten u. der Dampf 
pr sen wird, aA e Stürme, melde * 

hemmen, feinen Ei aben; es mu 
von Stein erbaut ir. wegen ber auffteigenden, einer 
ng au ge änpfe gewölbt fein. Die 
Be ift dem Bebürfniß od. dem zu hoffenden Ab⸗ 
I Ang avi besgl. die innere eg um 
+ u. Hertragen des Wafjers, Getreides, Ma ges 
er 


Erz Schläuche angebracht werben. Das 
er wird durch Röhren od. Pumpen dem Keffel, 
ber uellbottich zugeleitet. Der 


Hite erhält, muß eine — Waſſer ſchnell 


wärmen u. wird am täßigften jo conſtruirt, 
daß eine Röhre die bei zur Erwärmung 
ber Darre in die Wärm unter derſelben lei⸗ 


tet. In den Ofen — tift bie Braupfanne, ein 
roßes vierediges, od. ein Braufeffel, ein rundes 
Sefäh von ftarfem lech, in weichen das 
Waffer zum Biere u. das Bier ſelbſt gekocht wird.. 
In engl Brauereien werben faſt nur geſchloſ⸗ 
Inc, fugelförmige Kefiel mit comwerent 
oben gebraucht. Durch den eylindriſchen, But 
—* verſchloſſenen a bes Keſſels gebt eine e, 
he unten mit Kette zum Egteifen, oben 
mit einer Drebvorrichtung verjehen ift, u. zur Ber» 
ge Andrennens ın Bewegung geſetzt wird. 
Der Theil des Kefiels, jo weit er aus dem 
Maneriverk hervörragt, bildet den Boden einer ef» 
fenen Braupfanne, welde als Borwärmer bient. 
Ein Hahn gibt der Flüfftgleit ans bem Borwärmer 


Brauhaus bis Braut 


Einlaß in den Keſſel, ein anderer bient zum Ab» 
lafien der Würze aus bem Kefiel. Die Größe der 
Braupfanne wird am beften fo angenommen, ba 
fie die ganze Würze aus einer Maijche aufzunehmen 
vermag. Gute, trodene, nach Norden gelegene u. 
mit breiten Treppen verjebene Keller, wo bie Bier- 
fäſſer auf reinlichen Sandfteinlagern liegen, find 
anzulegen u. mit großen Offnungen vom Haus, 
durch welche das Bier mittelft Schläuchen od. Trich⸗ 
tern in dieſelben gelaflen wird, zır verfehen. Neben 
das B. werden das Malzbaus, Holzichuppen, eine 
Gefäß» u. Borratbslfammer, eine Brauerwohnung 
u. Frucht» u. Malzböden gebaut. 
rauhaus, Dorf mit 750 Em. im Landgericht 
u. der beiftihen Provinz Fulda; fonft mit Propftet. 
Brauhausberg, Berg in der Teltower Vor- 
ftabt bei Potsdam, mit en Bart u. 
einer Burg in wendiſch⸗gothiſchem Geihmad; Ver⸗ 
gnügungsort der Potsdamer. , 
taubert, 1) ber Beſitzer einer Bierbranerei; 
2) jo v. w. Braumeifter; 8) fo v. w. Biereige. 
Braubof, ein Communalbraubaus, 
Braufabel, jo v. w. Braureibe. 
Braukeſſel, j. u. Braubans, 
Braufrug, fo v. w. Brauſchente. 
Braula, nah Nitzſch ein Schmarotzerinſect aus 
der Familie der paraſitiſchen Zweiflügler; Kopf 
niebergebogen ohne Augen, zwei borftige Höder 
ftatt der Fübfhörner, 2theiliges Halsichild ‚ Aringes 
tiger Hinterleib obne Flügel u. Flügeldecken. Art: 
Br. coeca, auf der Honigbiene. Vgl. Bienenlaus. 
Braulio, Bergipige der Rbätifchen Alpen nahe 
bei Bormio in öfterreichiichen Kreiſe Sondrio (Lom⸗ 
barbei), an dem fich die Adda hinabftürzt. 
Braumeifter, ſ. u. Bierbrauen. 
Braun, eine nicht zu ben Hauptfarben gehörige, 
fondern aus mehreren anderen (roth u. gelb mit 
blau, auch gelb u. roth mit ſchwarz) zuſammenge⸗ 
fetste Farbe. Die befannteften Schattirungen find: 
Helle (Licht), Dunkel», Roth», Schwarz-, 
Nuß⸗, Zimmet-, Oliven-, Kaftanien-, 
Shocoladen-, Kaffeebraun. B. bält bie 
Mitte zwischen dein warmen, lebhaften Charakter von 
Selb u. Roth u. ber Negation aller Farbe u. alles 
Lichtes, dem kalten, todten Schwarz. Es macht ba- 
ber den Einbrud des Ernftes, ber heiteren Rube, 
des durch Überlegung gezügelten Affeets. Im der 
Seralbil u. der —— iſt ihm feine Stelle 
angewieſen. Die been Karben werden meift durch 
Miſchung bargeftellt, doch bat man auch natürlich 
braune Pigmente. In der Glasmalerei wird zur 


Darftellung der braunen Farbe der Braunftein mit‘ 


Blau u. Gelb gemiſcht angewendet (S epia-®B. u. 
Gelb-B.). InderOlmalereiift die echte Mumie 
von alten Äahptiichen Leichen berrübrend, bie befte, 
daun ber Mpbatt. Die Kaffeler Erde u. Kölniſche 
Umbra ift Bramittoöle u. wegen ihrer Unbeſtändig⸗ 
feit zum Malen Schlecht geeignet. In ber Por- 
jellanmalerei wird Dunkelochergelb zu 10 Theis 
fen mit 1 Theil Terra di Silva angewendet. Das 
Braunfärben findet tbeils mit urfprünglich braunen 
Barbeitoffen, als Decoet won Gifenrinde u. bie 

inde des Manglebaumes für Wolle, Katehu u. 
die Wurzel ber Nymphaea alba u. Bablah für 
Baumwolle, ob. mit einer Miſchung verſchiedener 
Vigmente ftatt. Wolle pflegt man in einer Yöjung 
von Alaun, Eijenvitriol u. Weinftein zu kochen u. 
dann burch ein Krappbabd zu zieben. Nuancen wer⸗ 
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ben durch Gelbholz u. Sandelholz erzielt. Seide 
gebt durch eine B ug N eine Brafilienbolz» u. 
eine Gelbbolzablohung. Nuancen erreicht man mit⸗ 
telſt Wallnußſchalen, Rupfervitriol, auch durch ein 
DOrleandad. Baummolle u Leinen beizt man nrit 
eifigfaurer Thon- u. Eifenbeize u. färbt fie in Krapp 
u. Gelbbolz aus. Nuancen bringen $tupfer- u. 
Eiienvitriol hervor. Außerdem findet das Magnan- 
oryd zum Braunfärben Häufige Anwendung. Braune 
Beizen find: für Elfenbein, Horn, Knochen, Steine 
(Marmor) eine Silberjalpeterauflöfung, mit welcher 
man ben Gegenftand einige Mal beftreicht u. ben 
Anftrih in der Sonne trodnen läßt. Holz tränkt 
man 3 — 4mal mit Scheidemaffer u. beftreicht es 
dann mit einer Mifhung von Drachenblut, Al 
kannawurzel, Aloe u. Weingeift; doch hat mar auch 
noch andere Beizen. B. für Eifen u. Stahl, ſ. u. 
Bruniren. 

Braun, 1) Heinrich, geb. 1732 in Troftberg, 
Benebictiner; war erft Lehrer in Freifingen, dann 
a in Tegernfee u. wurde Profeffor ber 

eutichen Sprade in Münden; er führte von 
1777 bis 1781 die Direction ber Schulen in 
Baiern, gab eine Schulorbnung beraus, ftiftete 
ein Predigerinftitut u. ftarb 1792 in München, 
Er jchrieb Gebet» u. Erbauungsbücher, eine Bibel 
überfegung, Nürnb. 1786, 3 Bbe., 2. Ausg. 1803, 
u. ein *5 von Beda Meyer fortgeſetztes Bibel⸗ 
wert, Augsb. 1788—1805, 13 Bde; 2) Placi- 
dus, geb. 1756 zu Penting in Baiern, trat 1775 
in ben Benebictinerorben, wurde 1785 Stiftsbis 
bliotbefar in Augsburg, dann Bis 1806 Stiftsarchi⸗ 
var, nachher Commiſſar ber päpftlihen Nuntiatur 
zur Berichtigung ber Dotation bes Bisthums Augs⸗ 
burg u. fpäter geiftlicher Rath u. Aſſeſſor beim Of⸗ 
ficialate u. ft. 1829. Er ſchr.: Notitia hist. - lie. 
de libris ab artis typogr. inventione usque ad 
a. 1497 impressis in bibl. August., 1788, 2 Bbe. ; 
Notitia hist.-lit. de codd. mss., 1791—96, 6 
Bde. Biographien ber Augsburger Biſchöfe Sym⸗ 
perb (1792) u. Ulrich (1796); Geſch. des Stittes 
St. Uri u. Afra in — Leben der Sta. 
Ara; Geſch. der Biſchöfe Augsburgs, 4 Bde.; Bes 
Ihreibung der Diöcefe Augsburg; Geſch. der Je⸗ 
fuiten in Augsburg; Der Dom in Augsburg u. fein 
Clerus; er fette auch Die Monumenta boica, vom 
22. Bde. an, fort. 8) Job. Karl Ludwig, geb. 
1771 in Berlin, trat 1788 im bie preußiſche Artil- 
ferie, wurbe 1792 Artillerieoffizier u. machte bie 
Rheincampagne mit, entwarf 1799 bas erfte Regle⸗ 
ment für reitende Artillerie, das jpäter bein neuen 
preußifchen Artilleriereglement zu Grunde gelegt 
wurde; wurde 18504 erfter Abjutant des Inſpectors 
ber Artillerie u. fam 1506 als Generalftabsquartier» 
meifter zum General Rüchel, zeichnete ſich durch 
feine Bemühungen aus, nach der Schlucht bei Jena 
bie Ordnung wieder berzuftellen, u. wurde Capitän; 
1807 vom General Kalkreutb mit Depeſchen in das 
Hauptquartier gejendet, wurde er bei ber Rückkehr 
auf einer britiihen Corvette gefangen u. hatte da— 
mals eine merkwürdige Unterredung mit Napoleon; 
er wurde nach dem Frieden wieder im preußiichen 
Generalftabe angeftellt, aber bald zur Artillerie ver« 
fett, Die er regeneriven bali, u. 1811 Infpecteur ber 
Artilleries u. Waffenwerkftätte, 1813 Obriſtlieute⸗ 
nant u. Commanbeur ber Artillerie des Blücher- 
ſchen u. ſpäter Kfeiftfchen Corps u. 1815 als Ges 
neralmajor des Bülowſchen Corps; er war 1816 bei 


der neuen Orgunifation der Artillerie thätig, wurde 
Darauf Zufpecteur ber 3. u. 1824 ber 2. Artillerie» 
infpection, 1525 Oenerallieutenant, 1632 Geueral⸗ 
inipector der Geſchütz⸗ u. Waffenwerkftätte u. ft. 
1835. 4) Joſeph, geb. 1757 in Regensburg, war 
Mufifdirector an mehreren Theatern u. 1826 in 
Philadelphia, wo er das Theaterweſen verbefierte u. 
bie deutſche Muſik einführte; er war Birtuos auf dem 
Piano u. Bioloncell, bereifte die großen Städte 
NAmerilas, lehrte 1830 nach Deutichland zurüd u. 
fl. 1553 in Regensburg; er jr. u. a. bie Oper: 
Der Kofad u. der Freiwillige. 5) Job. Wilh. 
Joſeph, geb. 1801 anf dem Haufe Gronau in ber 
Näbe von Düren, wurde 1328 Repetent in bein fa- 
tholifih-theologiihen Eonvictorium u. Privatdocent 
au der latholiſch⸗ theologiſchen Kacultät in Bonn u. 
1829 Profeſſor für Kirchengeſchichte u. neuteſta— 
mentliche Eregefe. 1837 unternahm er mit Elvenich 
eine Reife a Rom, um die mit feinen Borgeiet- 
ten wegen bes Hermeflanismus (j. u. Hermes), 
befien Anbänger er war, entftandenen Differenzen 
zu befeitigen, wurde jeboch abſchläglich beſchieden 
u. endlich Anfangs 1544 mit Belafjung jeines Ge» 
balts fjuspenbirt u. zur Dispofition geftellt. 1848 
zum Parlament in Frankfurt gewählt, gebörte !er 
zur Großbeutichen Partei; war auch 1850 Dlitglied 
der I. Kammer des preußiichen Landtages u. des 
Erfurter Vollshauſes. Er ſchr.: Liber die jchrift- 
ftelleriichen Leiftungen bes Dr. Ant. Theiner, Bonn 
1829; Bon ben Pflichten des Geiftlichen in Hinficht 
auf Lehre u. Beijpiel, ebd. 1831; Biograpbiiche 
Mittheilungen über Cl. Aug. v. Drofte- Hitlshuff, 
Köln 1833; De Tiberii Chbristum in deorum 
numerum referendi consilio, Bonn 1834; Des 
heiligen Eyprianus Büchlein vom Gebete, 2. Aufl. 
ebd. 1834; Die Lehren des fogenannten Hermeſia⸗ 
nismus, ebd. 1835; mit Elvenich, Acta Romana, 
Hann. 1538, u. Meletemata theol., ebd. 1837; 
Deutfchlandb u. die Nationalverfammlung, Aachen 
1849 ; er gab auch ben Juſtinus Martyr, ebd. 1830, 
heraus; Bibliotheca regularum fidei, 1844, 2 
Bde. Er ift Mitbegründer ber Zeitjchrift fir Phi- 
lofopbie u. fatholifhe Theologie. 6) Karl Jo— 
hann B. Ritter v. Braunthal, geb. 1802 in Eger, 
ſtudirte in Wien u. privatifirt in Wien. Er ſchr.: 
Die Himmeleharfe (geiftliche Lieder), Wien 1826; 
Die Glüdliche, ebd. 1826; Die äftbetiich gebildete 
Dame, ebd. 1830; die Trauerfpiele: Loda (1826), 
Graf Julian (1831, 2.9. 1838) u. Die Geopferten 
(1835) ; die Dramen: Ritter Shafefpeare (1836) u. 
Don Juan (1842); Fragmente aus dem Tagebuche 
eines jungen Ehemannes, Wien 1833; Antitheien, 
od. Herrn Humors Wanderungen durch Wien u. 
Berlin, ebb. 1834; Novellen, ebd. 1834; Morgen, 
Tag u. Naht aus dem Leben eines Dichters, Ypz. 
1534; Die ftehenden Masten im Yuftipiele des Le- 
bens, ebd. 1836; Phantafie- u. Thierftüde (Gedichte), 
ebd. 1536; Gedichte, neue Folge, Nürnb. 1839; 
Lieber eine® Gremiten, Stuttg. 1840; Miſſion, 
Kanft. 1841, u. m. 7) Aler. Karl Herm., geb. 
1807 zu Plauen im Boigtlande, ftudirte im Leipzig 
bie Rechtswiſſeuſchaften, wurde Abvocat in Plauen, 
— wegen Betheiligung an einem Comité zur 
terſtützung der Polen in Unterſuchung, wurde 
jedoch freigeſprochen; er wurde 1839 im bie 2. ſäch⸗ 
ſiſche Kammer gewählt u. trug auf dem Landtage von 
1842—43 auf Einführung des öffentlichen u. münd⸗ 
lichen Gerichtsverfahrens an; um daſſelbe aus eige- 


Braun bis Braunau 


| ner Anſchauung kennen zu lernen, unternahm ee 


eine Reife nach den Rheinländern, Württemberg, 
Holland, England u. Frankreich u. wurde auf dem 
Landtage 1546 Präfident ber 2. Kammer. Nach 
dein Rüdtritt bes Minifteriums in Folge der März⸗ 
ereigniſſe 1848 wurde B. am 16. März Miniſter⸗ 
präſident u. Miniſter der Juſtiz, nahm aber im Fe— 
bruar 1849 feine Entlaſſung, ſaß noch 1549—50 
im Landtage u. wurde dann Amtéhauptmaun in 
Plauen. Sein Reiſebericht erſchien Ypz. 1846. 8) 
Cajpar, geb. 1807 in Ajchaffenburg, widınete ſich 
in Düncyen der Malerei, ging 1837, um Die Tech« 
mit der franzöfiichen Kylograpben kenuen zu lernen, 
nah Paris, wo er fich von Brevieres unterweilen 
ließ. Nach Münden zurüdgelebrt, gründete er 1534 
mit v. Defiauer eine Xylographiſche Auftult, aus 
welder eine große Anzubl iuftrirter Brachtwerte 
bervorgingen. B. machte ſich allmälig von der ſtla⸗ 
vifhen Imitation der franzöfifchen Danier in Holz 
u jchmeiden los u, ließ un die Stelle des Effects 
Asa u. Yinienjchönbeit treten, indem er im 
Schnitt ſich ftrenger an ben Styl der Zeichnung hielt. 
Seine Anftalt nahm, ſeitdem er fich mit Felix Schnei- 
ber aus Yeipzig 1842 affociirt hatte, einen immer 
größeren Aufihwung u. wurde eine Schule für Xy— 
lographen. Er verband mit berjelben ein Berlags- 
geſchäft (Braun & Schneider) u. gründete bie bu- 
moriftiihe Zeitichrift: Fliegende Blätter. Bon den 
von B, illuftrirten Werten find zu ermäbnen: Das 
Nibelungenlied, nach Zeichnungen von Schnorr u. 
Neureuther, der Volfsfalender mit Slluftrationen 
nach Kaulbach u.'Eornelius, ferner IUuftrationen zu 
Mufius Bollsmärchen, zu Götz v. Berlichingen, zur 
ber Eottaijchen Bilberbibel u. Die Münchener Bilder- 
bogen. 9) Auguft Emil, geb. 1509 in Gotha, ſtu⸗ 
dirte feit 1826 in Göttingen u. München u. ging 1833 
mit Gerhard nad Rom, wo er bei dem Archäologi- 
ſchen Inftitut angeftellt wurde; er menbete zuerft Die 
Galvanoplaſtik zur Vervielfältigung von Kunſtwer⸗ 
fen an u. ft. am 12. Sept. 1856 in Rom. Er gab 
beraus: Il giudizio di Paride, Bar. 1838; Kunft- 
vorftellungen des geflüigelten Dionyfos, Münden 
1839; Tages u. bes Hercules u. ber Minerva Hoch⸗ 
zeit, 1939; Antife Darmorwerte, Lpz. 1843, 2 Bbe.; 
Griechiſche Mythologie, Hamb. 1850—54, 2 Bbe.; 
Borichule zur Kunftmythologie, Gotha 1854 (eug- 
liih von Grant, 1856); u. viele archäologiſche Mo- 
nograpbien, 3. B. Über die Ficoromifche Ins, Lpp. 
1850; Die Apotbeoie des Homer, ebd. 1848; Die 
Palfton des Duccio Buoninſegna, ebd. 1950; Die 
Ruinen u. Mufeen Roms, Braunfchw. 1854 (eng- 
liſch 1855). 

Braunau, 1) Bezirk im öfterreihifhen Inn⸗ 
reife; 19 OM. u. 52,700 Ew.; 2) Stadt u. Be- 
zirksort darin, am Inn, über ben eine Brücke nad 
Baiern binüberführt; Landgericht, Rent«, Forft- u. 
Mautbamt, Salzniederlage, Zeugbaus; Fabrikation 
von Tuch, Bier, Bapier; Schiſſbau, Holzflöße; 
2000 Ew. — B. foll als Brundunum ſchon Rö— 
merftation geweſen fein; es war feit 1672 wichtige 
Grenzfeftung, welche 1705 ben rebelliihen Bauern 
nach 2maligem vergeblichem Sturm doch übergeben 

urbe. 1742 fam B. an Baiern u. wurde von bem 


ſterreichern belagert; ben 9. Mai 1743, bier 
Steg ber erreicher über die Baiern, ſ. Oſter⸗ 
reichiſcher Erbfolgelrieg. 1779 erbielt es üfter- 


reich; 1905 wurde e8 von ben Franzoſen einge- 
nommen; nad dem Presburger Frieden behiele 


Braunauge bis Bräune 


231. 


gen es bie Franzoſen u. liegen es 1806 ſchleifen; (A. inflammetoria), Intarrbailis mit ftarler 


bier wurde am 26. Aug. 1806 Palm (f. d.) erichof- 
fen ; 1809 kam es an die Baiern, welche die Feſtungs⸗ 
werte wieder herftellten, es aber 1815 wieder an 
Ühterreich zurüdgaben. 3) (Braumom, Brauna- 
via), Bezirk im öfterreichifchen Kreiſe Gitſchin (Böh⸗ 
men), 7,1 DOM. u. 46,100 Em.; 4) Stabt u. Be- 
zirfsort darin, an der Steina; Benedictinerabtei, 

ymnaſium, Wollenzeugmanufactur (ſcharlachrothe 
Tücher), Scheibewafferfabrit: 3000 Ew. Die hie- 
ige, 1609 erbaute proteftantische Kirche, welche der 

bt des Benedictinerflofters 1618 abbrechen lieh, 
gb ben erften Anlaß zum Dreifigjährigen Kriege; bie 

tabt wurbe 1648 von den Schweden geplündert. 
B. Ai öfter durch Feuersbrünſte vermwüftet worden. 
P a Schmetterling, Gattung der Euf- 

en, ſ. d. 

Braunbeere, iſt Ribes nigrum. 

Braunbier, Sorte Bier, ſ. d. II. c). 

Braun Bleierz (Min.), ſ. Bleierze 2) g). 

Braunbruft, fo v. w. Kalanderlerche. 

Braunbrüfter, eine Art Tauben. 

Braune, Franz Anton Alerander v. B., geb. 
1765 in Salzburg, Arzt bafelbft, befannter Bota- 
nifer, ft. 1853 in Salzburg. Er ſchr.: Salzburgi⸗ 
je Flora, Salzb. 1797, 3 Bbe. 

Braune (Angina), Halsentzündung, Entzün— 
bung der Schling » od. bes oberen Theils der Ath- 
menwerfzeuge, cd. «uch ihnen benachbarter, woburd 
Schluden od. Athwen od. beides zug’eich mehr od. 
weniger gekemmt werben; fonft unterſchieden in 
Äußerem innere Schlund-B. (Synanche u. 
Parasynanche), u. äußere ob. innere Hals» 
ob. Luftröhren-B. (Cynanche et Paracyn- 
anche). Nach ben einzelnen leidenden Theilen 
ber Schlingwerkeuge ift fie Gaumen-®. (A. 
— Zäpfchen-B. (A. uvularis), Man— 

el⸗B. (A. tonsillaris), Schlundkopf- ob. 
Rachen-B. (A. pharingea), Speiferöhren- 
B. od. Speiferdhrenentzänd ung (A. oeso- 
phagea); nad den einzelnen Theilen ver Athmen— 
mwertzeuge bes Haljes ift fie: Kehldeckel⸗B. (A. 
epiglottidea), Kebltopf-®. (A. laryngea), 
Luftröbren-B. (A. bronchialis) ; die der Zweige 
ber Luftröhre (A. bronchialis), welche ſämmtlich 
ſchon weniger der B. untergeordnet, ſondern als 
einzelne Entzündungen dieſer Theile angeſehen wer⸗ 
den. Benachbarte —* betreffende u. noch weni⸗ 

er allgemein der B. zugezählte Arten ſind: die 

ungen-B. (A. linguaria); bie Zahn-B. von 
ſchwerem Zahnen (A. dentarin); die Naſen-B. 
(A. nasalis), im hinteren Theile der Naſenhöhle; 
die Obrenbrüjen-®. (A. parotideu), wozu ber 
Bauerwetelgehört; bie Zungenbein-®. (A. 
hyoidea), vom Bruce 2c. des Zungenbeins; bie 
Schildbrüſen-(a. thyreoidea) u. Thbymue- 
DB. (A. thymica, f. Asthma thymicum), von Lei— 
den ber Schild» u. Thymusprüfe; die Halsmwir- 
bei-®. (A. vertebralis s. Hippocratis), von 
Leiden, Brücden od. Berrentungen ver Halswirbel. 
Die Bruft-B. (A. pectoris) gehört nicht hierher, 
eben jo wenig wie die conwulfiwifche od. ſpas— 
mobijhe u. paralytiſche (A. convulsiva s. 
spasmoldica et paralytica), gehinbertes Schlin- 
gen von Krämpfen u. Lähmung, weil fie des Cha— 
ralters der Eutzlindung entbehren. Die B. wurde 
je nach hervorragenden ob. begleitenden Sympto- 
wen verjchiedentiich bezeichnet: entzündliche 8. 


Scleimabjouberung (A. catarrhalis, pituitosa, 
serosa), gaftrijche B. mit gleichzeitigen Berbau- 
ungsiyinptemen (A. gastrica), mit @icht (A. ar- 
thritica), mit Herzleiden (A. cardiaca), mit Lun⸗ 
genſucht (A. phthisicorum), bie von lechten (A. 
herpetica), von Mercurialfrantheit od, Mißbrauch 
bes Mercure (A. mercurialis), von Shwänmcden 
(A. aphthosa), von Storbut (A. scorbutica), 
die veneriihe (A. venerea), mit —S 
(A. scarlatinosa). Nach den Ausgängen ift bie 
DB. entweder eine eiternbe od. gejhmwilrige(A. 
suppuratoria, ulcerosa), wenn ihr Abiceffe od, 
Geſchwüre folgen; od. eine feirrhöfe (A. scir- 
rhosa), wenn fie in ſeirrhöſe VBerhärtungen übers 
geht; eine brandige, faulige, bösartige (A. 
gangraenosa, putrida, maligna), theil® jporas 
diſch aus anderen Arten ber B. bei ungünftigen 
Conſtitutionen fich entwidelnd, theils andere Krank⸗ 
heiten, Scharlach, Frieſel, Schwämmchen, Faulficber, 
Slorbut xc. begleitend ; theils aber auch als jelbftän- 
diges Leiden epibemifch u. anftedend auftretenb 
(Garrotillo), vorzüglich Kindern jehr ei rlich, 
beſ. durch Anſchwellung des Kehldedels (Slottis- 
ödem, ſ. Kehllopfentzüündung) unter Erftidungszu- 
fällen tödtend; ferner eine häutige B. (A. mem- 
branacea), mit häutigen Ausſchwitzungen in der 
Luftröhre (f. Eroup), od. auch in anderen der B. 
unterworfenen Theilen (. Dipbtheritis). Die ge 
möhnlihe B. od. der böje Hals entfteht meift aus 
Erlältung. Mittel dagegen find: örtliche Blut⸗ 
entziehung, Hautreize, bei heftiger Geſchwulſt ır. 
Entzündung, bej. der Diandeln, Searificationeu der» 
jeiben u. Beftreihungen mir Höllenftein, im Ans 
fange bisweilen Bredmittel, jpäter Abführungs» 
mitıel, äußerlich flüchtiges Yiniment, warme Kata» 
planen u. trodene Kormentationen, erweichende 
Dämpfe in die Mundhöhle gezogen, Gurgelwaſſer ıc. 
Die inneren Mittel find autiphlogiftiiche, od. bie 
ge Katarrh ꝛc. gebräuchlichen. Die Anlage zur 

. tilgt oft fleißiges Gurgeln mit kaltem after 
od. Waſchen des Halſes damit, Tragen einer wolle- 
nen Binde um den Hals. Auch Hausthiere, ui 
Rinder, Pferde, Hunde, Schweine, find der 8. 
(Kehlſeuche) unterworfen. Mau unterjcheibet 
bier bei. die einfahe B. als Cutzlludungskraul⸗ 
heit, meift von Erfältung od. durch Schädlichkeiten, 
3 D. unvorſichtiges Engeben von Fluſſigleiten 
durch die Naje, od. von Pillen mit einem Stode, 
Genuß ätender Stoffe u. a. Urſachen veranlaft, 
durch Geſchwulſt der Halsgegend, Hige des Mun— 
des, Ausflug von Schleim aus demjelben, Schwie- 
rigteit des Niederſchlückens ꝛc. erlennbar; erheiſcht 
nah Befinden Aderlaſſen, kühlende Umſchläge u. 
Einſpritzungen, beſ. aber Einreibung ber ganzen 
Kehlgegend mit erregend-reizenden Mitteln. Von 
bedenklicherer Natur iſt Die bösartige B. welche, 
leicht in Brand übergehend, nicht jelten tödtlich u. 
beim Rindvieh u. ber Schweinen ein gewöhnlicher 
Begleiter des Milzbrandes ift. Nur als eine eigene 
Mobificatio ‘er brandigen B. tritt bei Schweinen 
bie ſogenann. Borftenfäule auf, wobei Bijchel- 
chen von Borften zur Seite des Haljes ſich ablöjen, 
indem die Haut darunter brandig wird. Dieje Krant- 
beit, die vorzüglih vom Steben in ungeſunden. 
dumpfigen Ställen u. von dein Genuß jcplechter u, 
verborbeier Nahrungsmittel herrührt, ift, unter 
Schweinen anfledend. Das befle Mittel iſt hier, 
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durch ein glübenbes Eifen bie brandige Stelle zu 
zyerftören; außerdem it 33 —— mit Salz 
bitteren gewürzhaften Mitteln verbundenes Fut⸗ 
ter, fo wie öftered Baden u. Schwemmen heilſam. 

Braune (in anderer Bebentung), 1) braun» 
rother, eijenbaltiger Bejchlag am Geftein, welcher 
anbeutet, daß reichhaltiges in der Näbe it; 2) 
fo v, w. Braunerz; 3) (Färb.), die braune Farbe 
eines Gegenftanbes; 4) das Färben eines Zeuges 
unit Galläpfeln, um bemjelben einen braunen Schein 


zu geben. 

Braune (B. Willd.), nad Braune (f. b.) be- 
nannte Pflanzengattung der Menifpermaceen, Did- 
tie Heyandrie Z., der Gattung Cocculus De C. 
verwandt. Art: B. menispermoides, in Oftindien. 

Braune Augenbaut, fo v. w. Choroidea, ſ. u. 
Auge I. A) e). 8 

raune Bandweide (Saiıx vitellina Z.), 
fo v. w. Goldweite, ſ. u. Weide. 

Braune Beize, ſ. u. Braun. 

Brauner Bouillon, jo v. w. Coulis. 

Braunes Ebenholz, ſ. Königshol 1). 

h ee Eijenofer, fo v. w. Braumeijen- 
ein 6). 

Brauner Eifenrabm, fo v. w. Wab. 

Brauner Falke, jo v. w. Ebelfalle. 

Braune Farben, f. u. Braun. r 

Brauner Glasfopf, ſo v. w. Brauneifenftein a). 

Braune Grajemüde, fo v. w. Schieferbrüftiger 
Fluevogel. 

Brauned Heu, fo v. w. Braunheu. 

Brauner Karmin, Auflöfung von Kölniſchem 
Umbra in ftorfer Yauge, mit concentrirter Zuder- 
auflöſung, bildet ein zartes Pulver, löſt fich mit 
menig Waffer ſchnell auf u. ift bef. zu ladirten Ar+ 
beiten u. Miniaturmalerei anwendbar. 

Brauner Kohl, j. u. Kobt. 

Brauner La, Ladjarbe aus der mit Alaun 

stochten Ninde des ſauern Kirſchbaums bereitet. 
*5 Niederſchlag wird mit Poltaſchenlauge ber 
anbelt. 


Brauned Pilafter — SERIE Pflafter), 
Pflafter aus Mennige, Baumöl, Wachs u. Kam⸗ 
pber, ſ. Bleipräparate % 

& Braune Seeente, jo v. w. Sammetente, |. u. 
nte. N \ 
Brauneberger, eine Sorte Mofelwein, wächſt 

— Kreiſe Bernlaſtel, Regieruugs⸗ 

er 


uneck, altes, ehemals ansbachiſches jetzt 
würtlembergiſches, im Bauernkriege 1525 gerftörtes 
Schloß im Jarttreiſe; von ihm ſchrieb ſich ſonſt eine 
Linie der gräflih hohenloheſchen Familie, deren 
Stifter Gottfried war ir. welche 1390 mit Konrad 
von Hobenlohe-B. ausftarh worauf Kaifer Wenzel 
den Burggrafen Johann von Nürnberg mit ber 
Grafihait ei 1448 lam fie durch Kauf an ben 
Markgrafer Albrecht von Brandenburg. 
Braunegg, Stabt, jo v. w. Bruneden. 
Braumneijenftein (Brauneifenerr, Belonites), 
—— totryſtalliniſch, durchſichti 
bis durchicheinend, t aus Eiſenoryd u. Wa 
der Formel 2 Fe + 3 H, Härte 5—6, ſpeci⸗ 
8 Gewicht 3,5 —4, ofergeld bis braun, dicht 
u. erdig, Strich gelblichbraun bis ofergelb. Man 
et folgende Varietäten: HFaſeriger ®. 
— Pyroſiderit, Gothit, 
Aubinglimmer), traubig, nierenförmig, von 
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aferiger Struetur u. foferigem Bruch, eingeſpreugt; 
b Dichter B. (Stilpnofiderit, Brauneiien- 
alas, Mufheliger Olanzeijenftein, Vech— 
eifenftein), niercuförmig, Bruch mufcelig, 
eingeiprengt u. in Lagern; ©) Oleriger 
(Brauner Gifenofer), gelb 5i8 cfergelb, in Gän- 
en u. Lagern. - Der B. kommt theils Tager« 
Brig in ber Zechfteinformation vor, wie in ber 
Gegend von Saalfeld, in Sachſen in Begleitung 
von Dolomtit, Kallſtein, Kupferſchiefer u. Thon⸗ 
ſchiefer; theils in Gängen, wie im Voigtlande in 
ber Gegend von Zwidau, wo er bie Grenze zwiſchen 
Grammwade u. Grünftein bildet; bier finden fich im 
ihm auch viele Berfleinerungen, ein Zeichen feiner 
fpäteren Bildung. Man trifft ibn ziemlich verbrei- 
tet, fo in den Pyrenäen, im Sächjiichen ebirge 
u. im Boigtland, Schwarzwald, Bige irge, 
Böhmen, Schlefien, Spanien, England u. Nord» 
amerifa, we er überall ala werthvolles Eiſenerz 
ausgebracht u. meift auf Stabeifen u. S ver» 
arbeitet wird; namentlich Tiefert er ein geſchätztes 
Material zu Alintenlänfen. Der braune Thon» 
eifenftern ift ein mit mebr od, weniger scheine 
u. Thon vermengter B. von gelber bis brauner 
et ebenfo der Kiefeleifenftein, der reich an 
iejeljäure ift. 
Braunelle, 1) fo v. w. Fluevogel; 2) fo v. w. 
Oliegenfänger 3) (Bot.), fo v. w. Brumelfe. 


rauner, eine Art Pierd, ſ. d. 


B (Braunes Bieierz), ſo v.w. Bleierz 2) g). 
Braunfel ‚ 3) fonft Kreis im preußifchen Ne 
ierungsbezirt Koblenz; 20,000 (meift reformirte) 
w.; unter die Fürften von Solms-B. u. Solms» 
Hohbenfolms getbeilt, —* jetzt zum Kreiſe Wetzlar; 
2) Siadt darin am Iſerbache; Schloß. Hier bie 
durch trefflich erhaltene u. geichmadvoll aufgeftellte 
Eremplare ausgezeichnete Braunfelfifche Altertbümer- 
fammfung (bejeprieben von Schaum, 1819); fürft« 
liche Bibliothef, künftlihe Wafferleitung, re 
fprisenfabrif; 1700 Em. — B. mwurbe 946 (nach 
And. 935) von Eitel Crafft von Dahlheim erbaut; 
1350 wurde dos Schloß von Graf Heinrich erwei- 
tert; 1622 (1625) wurde es vom Grafen von Manns» 
elb erobert, aber bald darauf wurde Stabt u. Graf 
haft dem kaiſerlichen General Tilly eingeräumt; 
1632 eroberte e8 Graf Konrad Ludwig wieder, nahm 


-| aber 1634 eine liguiftiiche Beſatzung in B. ein, 


welche Graf Ludwig Heinrih von Naſſau wieder 
vertrieb. 1640 wurde es von ben Franzoſen beſetzt, 
aber 1642 dem Grafen Johann Albert wieder ge» 
räumt. 1679 brannte das Schloß u. ein Theil der 
Stabt ab, jenes lie Graf Heinrich wieber bauen; 
da mit deſſen Tobe bie 8 au bie Solms⸗ 
Greifenftein’jche Linie lam, fieg Oraf Wilhelm Merit 
bas jetzige Schloß bauen u. refidirte bier. lIber das 
Haus Scolms-B. f. Solme. 8) (Haus zuu ®.), 
roßes Gebäude in Frankfurt a. M., am Liebfrauen⸗ 
erge, von einem alten adeligen Geſchlecht jo 
nannt, beffen geräumiger Hof zur Börje seit 
wird u. in deſſen Gallerien u. Zimmern zur 
gewöhnlich Die Luxuswaaren ausgeftellt find. 
Be eine Art Delphin... > 3 
—* nr ‚ I) eine Art Fuchs, j. d.5 2) eine 
erd, f. db. B 
Braungierſch (Brannkirſche), jo d. w. Brunnen» 
e 


raunbeun, iſt Wieſenhen, welches man nach 
der Mahd in Haufen durch Selbſſerhitzung trodnet; 
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zu dieſem Behufe wird das friſch gemähete Futter 
m 4—20 guß hohe Haufen feftgetreten; bat ber 
Haufen bie beftimmte 8* erreicht, ſo wird oben⸗ 
auf eine 6 Zoll ſtarle Schicht Stroh gelegt u. dann 
ber Haufen no 4 Stumbe getreten. Nach 6 bie 
8 Wochen ift die Hitze vorliber u, das Futter trodeıt. 
Das DB. bat eine braume Farbe u. einen ftarfen an⸗ 
genehmen Geruch, liefert bebeutend Mehrgewinn 
an Futter, ift nabrbafter u. nimmt weit meniger 
Raum auf dem Heubeden ein, als Grünheu. Die 
Bereitung des B. eignet fich bei. fiir Gebirgsgegen- 
den, wo ſich bäufig feuchte Niederichläge ereignen, 
bef. aber bei ber Girummeternte; fie ift aber auch 
überall da an ihrem Plate, wo die Futterernte in 
ungünſtige Witterung fällt. 

Braundol: ‚To v. w. Campecheholz. 

Braunit (Hartbraunftein, Min.), kryſtalli— 
firt in quabratijchen Octacdern od. Diefen ähnlichen 
Kombinationen, ſteht in der Härte zwiſchen Feld— 
fpath u. Quarz, wiegt nahe an 5, bat bie Härte 
6—6,5, ift von Farbe u. Strich bräunlich ſchwarz, 
von unvolllommenem metalliſchem Ganz, entbält 


70 Mangan, 30 Sanerftoff, findet fih m Thi« | 


ringen, am Harz, in Piemont; iſt derb, von fürs 
niger Zufummenichung. 
Brauntalt, jo v. m, Bitterjpatb. 
Sraunkehlchen, Vogel, fo v. w. Braunkehliger 
Steinihmäger. 
Braunkohl, |. u. Kebl. 
Braunfoble, ſ. u. Byaunfohlenformation. 
Braunfohlenformafion (Tertiärforma- 
tion, Molaffengebirge, Geogn.), die ältefte 
Bildung der tertiären Periode, welche fi von ben 
früheren Formationen weſentlich durch das vor— 
herrſchende Auftreten von Süßwaſſerbildungen aus- 
zeichnet; auch erfenmt man deutlich, daß bie Hima- 
tifchen Verbältnifje nicht mehr jo gleihmäßig ge— 
weſen fein können, wie fie in früheren Bildungen 
angenommen werben müſſen, was jedenfalls Damit 
zufammenbängt, daß ſchon während der Tertiär- 
zeit die mächtigen Bafaltausbrüche erfolgt find. In 
Deutichland tritt neben der eigentlichen Braunfoble 
ewöhnlich bituminöfer Schtefertbon,, reiner weißer 
Thon (Zöpfertben), fogenannter Formſand mit 
Lettenfagern, ein ziemlich fefter u. oft gro förniger 
Sandſtein (Brauntoblenfenditein), Sand (Glimmer⸗ 
fand zum Theil) u. Kies auf. In der Schweiz wird 
dieſe Epoche durch das Auftreten eines Sanditeins, 
der jogenannten Molaffe, harakterifirt. Anh muß 
das Steinfalz u. bie baflelbe begleitenden Gyps— 
lager nach ben neneren Unterfuchungen der barin 
vorkommenden Injecten zu den tertiären Bildungen 
erechnet werben. Daß alle Braunfoblen aus 
flanzen entftanden find, unterliegt feinem Zmeifel, 
viele von ihmen zeigen noch beutlich organijche 
Structur, u. bei manden, wo. diefe bereits ver— 
ſchwunden ift, läßt fie fich durch künftliche Mittel 
wieder berftelen; auch find tbieriiche Überrefte in 
ver Braunkohle jelbft nicht ſelten, doch herrſcht das 
wegetabiliiche Leben bei Weiten vor. Daf aber diefe 
Planen auf demjelben Orte gewachſen find, wo 
fie fich jest in Braunkohle umgewandelt finden, wie 
man bies von den Steinfoblen mit Sicherheit nach» 
gewiejen bat, ift ſehr unwahrſcheinlich, vielmehr 
Ipricht das Bortommen ber Branntohlenflöge in 
Niederungen u. am Fuße von Gebirgen für bie 
Anfiht, daß fie erft dorthin geſchwemmt worben 
feien. Bon ben pflanzlichen Überreften in der Ter- 
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tiärformation gehören bie meiften ben Dilotyledonen 
an u. viele berjelben laffen bie großen Verſchi 
beiten der damaligen klimatiſchen Berbältni 
li erfennen. Bon den Infujorien finden fih noch 
die Kiejelpanzer mehrerer Arten als Polierfihiefer, 
Saugibiefer, Halbopafe u. Holzopale; ebenfo treten. 
Korallen, Mollusten, Würmer u. Eruftaceen. im. 
großer Dienge auf, von welchen letzteren nament⸗ 
lich mehrere Arten von Balanus jehr bezeichnend 
für die mittleren u. oberen tertiären Schichten find. 
Inſeeten finden ſich meift in Bernftein ein —2 — 
die Fiſche, von denen faſt die meiſten Arten noch 
jetzt leben, find meiſtens Kreis-u. Kammſchuppen. 
Hier treten zum erſten Male die Schildkröten auf, 
3. 8. Trionyx Parisiensis in den tertiären Schich- 






‚ ten von Paris, jowie das Vorkommen von Bogel- 


ſceletten ın der Molaffe erft häufiger wirb. Unter 
den Säugetbieren, die in den unteren Regionen 
nur pflanzeniveflende, in ben oberen zum Theil 
fleiſchfreſſende find, find die wichtigſten: Maſtodon, 
Zeugloden (Hydrarchos), Anthratotberium, Ba- 
lüothertum ꝛc. Die Braunkoble (Lignit) ſieht 
ibrer Natur nach ziemlich in der Mitte zwiſchen 
Steinloble u. Torf; von erfterer unterjcheibet fie 
fih durch Die mehr braune Farbe, durch bie meift 
deutlich vorhandene Holztertur, durch einen ſcharfen 
torfähnlichen Geruch beim Brennen u. dadurch, 
daß fie in einem Probirglafe erbitt, fauer reagirende 
Dämpfe enwidelt, während Steinkohle ammonia- 
taliſche Dämpfe gibt. Durch trodene Deftillation 
gibt fie einen Theer, der oft reich an Paraffin if; 
mit Stalilauge Digerirt, färbt fie diefelbe braun. 
Sie zeigt in ihrer Zufammenfegung große Ber- 
(dieenbeiten u. befteht wejentlich aus Kohlenſtoff, 
verbunden mit Wafjerfioff u. Sauerftoff in ver- 
ſchiedenen Verhältniſſen; Braunfoblen von ber 7 
Sorte enthalten etwa 70 Proc. Koblenftoff. Die 
Aſchenmenge ſchwankt zwiſchen ziemlich weiten 
Grenzen, jo kommen Braunkohlen mit 1 Proc. u. 
andererjeits jolche mit mehr als 60 Proc. Aiche vor. 
Lufttroden hat fie folgende durchſchnitiliche Zuſam⸗ 


menjegung: 49 —56 Proc. Kohle, 1—2 Proc. 
Rufe, 31—32 Proc. chemiſch gebunbenes 
Waſſer u. 20 Proc. bygroflopiiches Waller. ‚Sie 


lommt faft immer in Lagern vor, wie z. B. in ber 
Umgegend von Altenburg u. in der großen bene 
son Altenburg bis Leipzig, Weißenfels, Derje- 
burg, Eisleben, Artern, Halle, Magdeburg u. 
Wittenberg, am Meißner in Kurbefien, bei Burg- 
lengenjeld in ber Oberpfalz, zu Weenzen in Hate 
nover, bei Köln u. Bonn, auf dem Mefterwalb, 
im Elſaß, bei Ludwigshafen anı Bodenfee, in Po- 
dolien, Galizien, Rußland xx. Dan kann mehrere 
Barieräten der Braunkohle unterfcheiden: a) Holz- 
artige Braunkohle (Lignit, Bitumindfes 
Holz) zeigt noch beutlich Holzftructur, ift braun 
bis jhwärzlichbraun u. a rel b) Erbgie 
Braunkohle(Erdkohle, BituminsfeHo1lz- 
erde), in leicht zerreiblihen Stüden, gelblich dis 
ſchwärzlichbraun, zuihr gehören die Kölnische Unıbra, 
die Bernerde mit —— Redenit u. bie 
Knorpellohle von Halle; co) Mufchelige Braun«- 
toble (Gemeine Braunkohle, Behloh ie, 
G agatzum Theil), von muſcheligem Bruch, [hwärz- 
lichbraun, glänzend, kommt namentlich in Böhmen 
vor; d) Moorkohle, ohne Holztertur, zerklüftet 
u. in trapezoidifche Stüden,zerborften, Bruch flach, 
mufhelig; 9 Alaunerde eine mit Thon u. Eiſen⸗ 
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ties vetunreinigte, im Bruch erbige Braunlohle, 
die beim Erbitsen fehwefelige Säure entwidelt u. 
at ber Puft liegend ſchwefelſaure Thonerbe bildet, 
fie zur Maunfabrilation Verwendung t; 
fr Schwefeltohle, eine an Eilenvitriol reiche, 
blätterige Braunkohle, bie al® Düngemittel ge 
braucht wird; 8) — ———— Braunkohle, 
bünnbfätteria u. aus zarten Planzentheilen, wie 
Blättern u. Nadeln, entftanden; b) BPapierloble, 
Dysobilod.Stinfkoble, dünne biegjame Blät- 
ter von brauner Farbe, enthält zabfreiche Überrefte 
von Fiſchen u. Amphibien u. eignet ſich ſ. zur Ber 
reitung von Paraffin, Hauptfundort in der Gegend 
von Bonn; h Wahstohle von Man welche 
an Paraffit (gegen 13 Proc.) iſt. Gebraucht 
wirb die Braumfoble zur Feuerung u. Dün und: 
felten zur Farbe (Kölniſche Umbra). Die Bedtob e 
(Gagat) dient zur Anfertigung von Meinen Schmud- 
ſachen u. Zierratben. ur penerung wird fie, wenn 
Ku großen harten Stüden bricht, gleich jo ver« 
raucht, wie man fie erhält, ſonſt aber in Badftein- 
form (am Rhein in Kegelform) geftriben. Zur 
Formung der Braunfoble bebient man fich auch 
Braunfoblenpreffe: die Brauntoble wird mit Wafjer 
angefeuchtet u. auf das Tuch obne Ende geworfen, 
weiches bie Koble in ein Walzenpaar bringt. Die 
Walzen zerfleinern die Kohle u. führen fie im einen 
Trichter. Ein eur prefit die Koble in die Zellen 
bes Formrades, bie vorber durch eine Staubmühle 
mit trodenem Koblenftaub überftreut werben; ein 
Schläger ftößt die Braunlohlenziegel bervor u. legt 
? fortlaufende Breter, welche auf einer Schie- 


lichen Kaften fällt. Auch muß L * De san 


nen ift die Braunkohle an a 
Grube geförderte Brauntoble ift gewöhnlich feucht, 
oft naf, in welchem erft 
muß, was bei ber nie erforberlich ift. 

Gasbereitung kann man die Brauntohle nicht 
anmenben, weil fie ein ſehr wenig leuchtenbes Gas 
fiefert. Beſondere Vorſicht muß auf die Aufbervah- 
Me Tepe Iumae glimmt u. keit enerebrän > 
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Magentrampf u. —— Rrampito 
Huherfich als Räuchermittel in Gicht, Sum 
Leulorrhoe u. bei Lähmungen, od. zu 
im die Gelenke, bei ber Gicht, ; 

J. G. Lucas, Über Brauntoblenöf, 1808. 
Braunkohlenfandftein, jonf die die Braun- 
foblen — De — 
Braunkopf, jo v. w. Tafelente, ſ. u. Ente, 
Braunkraut, jo v. w. Konigslerze. 
Braunlack, fo v. w. Brauner Lad. 
Braunlage, Marttfleden an der Bobe im braun- 
[gweigiieen eife Blankenburg, 1642 (1652) F. 
ber dem Meere, Blaufarbenmühle, Schmied 
Biebzudt; 800 Ei. 
Dräunlingen, 1) Stabsamt im badiſchen See- 
freife; 12,300 Emw.; 2) Stabt bier an ber Bregach, 
Eifenwerf, Aderbau, —— 1600 Ew. 
Braunmalve (Papilio u icola L., Erinnys 
tages Schrank. , rar t. Latr.), Schmetter- 
ling aus der Familie der Argusfalter; Flügel ge- 
zäbıtt, ausgebreitet, braun, weißlich punktrt; in 
Europa auf Wiejen. 
Braun Mänafaner; ei), fo. v. w. Titanit. 
Braun Manganerz, jo v. w. Manganit. 
Braunmerle, jo v. m. Amel. 

Braunrotb, jo v.w. Brauner Yeher,f. u. Ocher. 
Braunsbah, Marktfleden ım Amte Künzel 
des württemnbergifäpen Jazttreifes, Schloß, Stamm- 
baue ber abeligen Familie gl. Ram., Synagoge ; 


Bag ‚1) Stabt an ber Onbrzegnita im 
mãhriſchen Kreiſe Omi, Tuchfabrilen ; 3000 Em.; 
2) Kreis im dem prenfiihen Negierungsbezirfe 
—— 18 OM.; 45,700 Em.; 3) Kreis 
jelbft an der Baffarge, jonft Sit, des Biſchofs 
von Ermeland; altes Schloß , tbeologiidhe u. . 
fopbiiche Lehranftalt (L,yceum Hosianum) , fatho- 
iſches Gymnaſium, proteftantijches Schull rerjemi« 
nar, freimanrerloge: Bruno zum Doppelfreuz; 
machereiu. i, Handel mit Garn, Schifie- 
n, Getreide; 9600 Em. — B. wurbe ber 
itte bes 13. Jabrb. von bem 28 Orden 
erbaut u. nach dem Biſchof Bruno von Olmütz ge- 
nannt. Docb bald bebrängten bie abgefallenen 
Preußen B. jo, daf bie Bewohner Stadt u. Schloß 
verbrannten u. nach Elbing flohen. 1279 wurbe es, 
unmeit ber alten Stätte, wieder erbaut u. um 1348 
bon Hermann bon Liebenftein erweitert; 1520 vom 
Marfgrafen von — eingenommen; 1667 


* 
ber 


von Bolen an berp im Febr, 1807 

war 8. bei Gelegenbeit der Stellung der Ruſſen u. 

Preußen binter der Paffarge wichtig, ſ. Preußiſch- 
rujfiicher Krieg von 1806 — 1807. 

p —— u. Braunſchimmel, eine Art 
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neren ilen; ber grö nörd- 
lichſte — Wolfenbüttel u. * Ben 
dem preußi Regierungsbezirt urg u. 
ben | Landdroſteien Lüneburg u. Dil- 
besheim; der andere größere (mit Seejen, 

im, Holzminden) liegt id) davon 
u. geenzt im N. u. ©. an uddroſtei 

geenzt im N. u. ©. an Hannover (Lauddroſt 
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ilbesheinn u. Berghauptmannfchaft Clausthal), im 

. an ben prenfiihen egierungsbezirt Magdeburg 

u. im W. an ben —— Regierungsbezirt Min- 
ben u. das waldec ſche Fürftentbum Pyrmont ; der 
dritte Haupttheil (mit Blankenburg) ift öſtlich da⸗ 
von zwiichen Preußen, Anbalt- Bernburg u. Han⸗ 
növer. Die Hleineren Theile find Enclaven, der 
größte mit bem Amte Kalvörde im preußiſchen Re— 
ierungsbezirt Magdeburg, zwei fleinere in ber 
Karmosericen Landdroſtei Hildesheim an ber 
ammte u. Innerſte; der letzte u. bedeutendere ift 
das Amt Thebingbaufen in der Landdroſtei Han- 
nover, fints an der Wefer au der unteren Eyhter. 
Der nördliche Theil ift meift eben, nur im D. ift 
das mit hartem Holz bewaldete Elmgebirge u. 
einige Hügelreiben, der Fallftein, bie Yichtenberge, 
der Dorm u. ale; die beiden füblicheren Theile 
find gebirgiger, haben im D. ben Harz (Wormd- 
berg, Achtermaunshöhe, Eversberg), jowie das 
Marmorgebirge mit Marmorbrüden, die Bau— 
manns«» u. Bielshöhle, im W. das mit Yaubholz 
‚ bemwalbete Gebirge des Sollingerwalbes (Ihdt, Küh⸗ 
fer, — tg, Hube), ber ſich mit dem Bor 
eier u. Hüls oftwärts mit bem Harz verbindet. 
füffe: weftlih macht die Weſer eine Strede 
lang die Grenze u. fließt dann durch das braun- 
ſchweigiſche Gebiet; ibr fließen bie Leine, In- 
nerfte, Fufe, Oder, Schunter u. Aller zu; ber 
Elbe geben zu die Obre u. durch Saale u. 
Helme, die Bode u. Zorge. Seen gibt es nicht, 
von Teichen ift der bedeutendfte der Wipperteich ; 
dagegen gehört von dem Drömmlinger Brud, 
einem weiten, mit Erfen u. anderen Gebüſch u. 
Schilf bewachfenen Sumpfftriche, ein großer Theil 
bierher. Minerafquellen find: eine erdig-fali« 
iſche Eifenquelle zu Helmftädt, eine eifenhaltige bei 
Diber: ferner die Soolquellen der Salinen zu Iu- 
fiushall, die zu Schöningen, Salzdahlum, zu Barn⸗ 
dorf u. Schöppenftäbt. Klima nicht überall gleich, 
a und; im N. müder, als im gebirgigen ©., 
wo die Winter fehr kalt find; Frübling u. Herbft 
bef. feucht. Producte: von Mineralien etwas 
Gold (an 5 Mark jührlih), von Silber au 1700 
Mark, von Eifen (durch 7 Hochöfen, 6 Kupolöfen, 
23 Frijchfeuer, 4 Walz u. Schneidewerle, 2 Zain- 
fener, 1 Stablbammer) 43,000 Entr. Nobeiien, 
33,000 Etnr, Gußtvaaren, 22,000 Etnr. Stabeifen, 
9500 Ctur. gewalztes Eifen, 5300 Etnr. Schmiebe- 
eifen, 400 Etnr. Stahl; von Kupfer an 2200 Etnr., 
Blei an 80,000 Etnr., Bleiglätte an 30,000 Etnr., 
Salz an 75,000 Ctur., Urjenit, Zint u. Schwefel; 
bie Sebir e geben auch Marmor, Bitriol, Sand» 
ſtein; ——* u. — —— u. he 
p merbe; von Pflanzen: Getreide ee 
e, Gemtüfe u. dal., Flache, Hopfen, 
bend , nur Borsborfer Apfel wer- 
den ausgeführt), Kärberröthe, Cichorien, Tabal 
u. viel Holz; von en: die gewöhnlichen Haus» 
tbiere, wildes ıL- Geflügel (von erfteren in 
ber Ebene bei. Gänfe), viel Wild, Bienen, Das 
Sand hat im Gamgen, mit Ausnahme der Ge- 
enben am Harz u. der Lüneburger Haibe, einen 
tbaren Aderboden u. man rechnet 2 Theile 

auf Aderland u. Gärten 1, je einen Theil auf 
Wald u. auf Wiefen u. Triften, Flähenraum: 
67, OM. (nah And. über 73 0 ) mit 271,208 
(Ende 1852) Einwohnern, die (etiva 4000 auf 
die OM.) in 13 Städten, 2 Fleden u, 452 Land⸗ 
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örtern wohnen; fie fänmtlih ſächſiſcher Ab- 
funft, haben 338 blaue Augen, blonde od. 
bräunliche Haare, ſprechen plattbeuti, die gebil- 
beten ein fehr reines Hochdeutſch; die Reidung der 
Bauern wie in anderen Gegenden Nieberfachjeng ; 
bie Männer tragen leinene od. tuchene Kittel, 
lederne, enge, meift gelbe Beinkleiver, Strümp 
u. Schube od. Stiefeln, auf dem Kopf rumbe 
Barthel mit Pelz beſetzt; die Frauen tragen Tange 
bis an die Knöchel reidende rothe Röde, unten mit 
breitem gelben (auch grünen) Beſatz, Mieber u. 
ade, runde Mützen od. blojen Kopf, in manden 
egenden bie Weiber auch Pelzmüten. Religion: 
die Iutberifche ; daneben gibt es im ganzen Yande nur 
eine reformirte u. drei fatbolische Gemeinden, welche 
Luer unter dem Biſchof in Hildesheim ftehen u. 2565 
Glieder betragen ; die Kircheugewalt ſteht dent jedes- 
maligen Landesfürften zu, welder fie durch ein mit 
evangeliichen Geiftlichen u. Laien bejetstes Confifto- 
rim ausübt, deſſen Berfügungen Durch 6 General u. 
33 Specialfuperintendenten vollzogen werben, ueben 
denen wiederum bie Kreisbirectionen als weltliche 
Eonfiftorialbeamte (geiftliche u. weltliche Bifitatoren 
od. Commiffarien) fungiren; den im Herzogtbum 
anerfannten od. zugelaffenen cbriftlichen Sirden 
fteht- freie Neligionsübung u. gleiher Schub des 
Staates, ihren Gliedern gleiches bürgerliches Recht 
zu. Die Juden, 980 mit 4 Synagogen, waren bet 
Ehriften politifch ſchon vor 1848 u. feitdem auch 
bürgerlich gleichgeftellt ; fie ftehen unter beim Landes⸗ 
rabbinat zu B. Die Induftrie erzeugt außer ben 
genannten Metallen im Bergbau, der theils von B. 
allein, tbeils als Communbergbau mit Hannover 
betrieben wird, noch Glas, Spiegel, Porzellan u. 
Steingut; ferner Branereien (Mumme), Cichorien⸗ 
u. Tabalfabriten, Yeinweberei, Garufpinnerei, 
Gerbereien, Fabriken in Hol; u. Wolle, ladirten 
Waaren u. bedeutender Wurftbereitung. Die In- 
buftrie Lönnte bei dem Reichtbum an Holz u. Mis 
nerafien bebeutender fein. Stärfer ift ber Handel, 
welchen bei. die Braunfchweiger Meffen u. die 23 MI. 
Eifenbabnen (Neuftadt » Hornburg, Magbeburg- 
Braunſchweig⸗ Hannover, Göttingen» Hannover u. 
Gandersheim « Seefen » 535 ‚ durch welche 
eine Verbindung mit allen Hauptflüffen u. Meeren 
Deutſchlands hergeſtellt ift, a en haben; mehrere 
andere find vorgeſchlagen n. hen im Angriff; mehr | 
rere, zum Theil gepflafterte Chauffeen begünftigen 
den Handel auch. Vieh muß eingeführt werben, 
doch gibt es zu Harzburg ein Yandgeftüt, beffen Be⸗ 
ſchäler auf mehrere Stationen im Yanbe vertheilt 
find. Wiſſenſchaftliche Anftalten: —8 
war Helmſtadt Landesuniverſität, ba aber dieſe 
1809 vom König von Weflfalen aufgehoben worden 
ift, hat B. feine Yandesfinder auf Göttingen gewie- 
fen u. feine Freitiſche dorthin verlegt; es befitst auch 
einen befonberen Studienfond, aus dem Vermögen 
ber früheren Univerfität u. Klöfter gebildet, mit 
160,051 Thlr. jährliher Einnahme u. 131,510. Thlr. 
Ausgabe, die für Kirchen, Bildungsanflalten u. 
wohlthätige Zwede verivendet werben. Außerdem 
i in der Stadt B, das Collegium Carolinum, 
n Anatomiſch⸗chirurgiſches Inflitut, 5 Oymnaften 
(zu B., Wolfenbüttel, rei Helmftäbt u. 
Holzminden), 1 Cadettenſchule in ®., 1 Prediger» 
jeminar in Wolfenbüttel, Baugewerlſchule in Holz⸗ 
minden, Schullehrerjeminarien u. Den 
anftalten in B., Wolfenbüttel u. Blantenburg; 
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außerdem noch latholiſche, jüdiſche, Taubſtummen⸗, 
Blinden» ır. jonfige gute Schulen für wflenfhaft 
liche Bildung. Berühmt ift die Bibliothek in 
Wolfenbüttel, auferbem mebrere Heinere. Ber- 
fafjung: B. gehört zum Deutſchen Bunde, bildet 
mit Nafjan deſſen 13. Eurie u. führt im Plenum 
2 Stinmen. Auf die früberen Panbtagsabidiede 
u. Pandesrecefie, die Weftfähifche Eonftitution von 
1807 u. bie erneuerte Yandjchaftserpnung vom 
25. April 1820 it als Landesgrundgejek bie 
neue Pfandihaftsorbnung vom 12. Oct. 1832 
gefotgt (vgl. Pölig, Votum über den Entwurf der 
Landesordnung, ?p3.1831; Jürgens, Bemerkungen 
über denſelben, Braunſchw. 1831), zu welcher je» 
doch jett die Geſetze vom 19. März 1850 u. 4. Juli 
1851, das Gefet über die Zuſammenſetzung ber 
Landesverfammlung vom 22. Novbr. 1851, das 
Be dom 23. Nov. 1851 u. das Gejeh vom 
19. April 1852 wefentliche Änderungen eingeführt 
haben (vergl. Zacharia, Die deutichen Berfaffungs- 
gejetge der Gegenwart, ©. 694 ff). Der Herzog 
ıft fouveräner Panbesfürft u. fuccedirt aus dem Ge» 
ſammthauſe B. + Yiincburg erft im Mannsſtamme, 
dann im weiblicher Finie, nach der Yinealerbfolge u. 
dem Nechte der Erftgeburt. Seitdem Herzog Karl 
dur Bunbesbeihluß vom 2. Dec. 1830 zur Aus⸗ 
Abung von Regierungsrechten für nicht mehr befugt 
erflärt wurde, bat fein Bruder, Herzog Wilhelm, 
die dur das Batent vom 28. Septbr. 1530, bis 
auf Weiteres überhommene Regierung, durch das 
Patent vom 20. April 1831 angetreten u. ben 
25. April fih huldigen laſſen. Bon Herzog Wilr 
helm ift mit ber Linie Hannover ein Hunsgefep 
Dom 24. Octbr. 1831 errichtet worben. Die in 
einer Kammer vereinigten Yandftänbe befteben 
aus 46 Abgeorpneten (von —— 12, 
Stadtgemeinden 10, durch Wahlm 

befteuerten 21 u. Geiftlihen 3, direct gewählt). 
Wäblbarteit unbeihräntt, der Auftrag dauert ſechs 
Jahre. Do wird vor bein Beginne jedes orbent- 
lichen Landtages, der alle 3 Jahre zuſammentritt, 
die Hälfte der Abgeordneten neu gewählt. Die Land⸗ 
ftände haben das Recht der Stenerverwilligung, der 
Zuftimmung zu den Gejeten, der Präjentation von 
2 Nätben des Obergerichtes, der legislatoriſchen 
Borfehläge, der Anklage der Minifter wegen ver- 
letzter Berfaffung, der Annabme von Bittichriften 
u. Beſchwerden u. deren Vortrags an den Yandes- 
berrn. Mit der oberften Leitung der Landesver⸗ 
waltung ift das ummittelbar unter dem Laudes⸗ 
berrn ſtehende u. collegialifch organifirte Stauts- 
minifterium beauftragt, Eine aus den Miniftern, 
ven Vorftänden der höheren Behörden u. den vom 
Herzoge bei. ernannten Mitgliedern zufanmen« 
ale, in 6 Sectionen getheilte, Durch Geſetz vom 
12. Oetbr. 1832 organifirte Minifterialeommiffton 
begutachtet als Staatsrath die Geſetzentwürfe u. 
wichtigen Lanbesangelegenbeiten; die Comipetenz« 
ftreitigfeiten zwifchen Yuftiz« u. Verwaltungsbebör- 


urtniftrationsbeamten zuſammengeſetzte Commi 
entſchieden. ————— t beftehen file 
Finanzen bie Herzoglihe Kammer zur B 

tung ber ſammtlichen Domänen u. Regalien 
drei abgefonderten Directionen für die Domänen» 
giter, Foxſien u. Bergwerle; zur — — 
Steuern ift die Stenerbirection ‚niit zwei Abthei⸗ 
u, dem Stetercollegiumt für bie Directen 1. 
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der Zoll» u. Steuerbirection für Die inbirecten Ab⸗ 
gaben beftellt. Für bie obere Lei Landes» 
crebit- u. Finanzwefens, die Aufficht Über das Rech⸗ 
nungs- u. Saflamefen, die Controle, beftebt noch 
ein Finanzeollegium, Ann techniſchen Leitung der 
Staatsbauten u. Beauſſichtigung des Bauweſens 
ber Corporationen eine Baubirection, außerdem 
eine Eijenbabn- u. Oberpoftdirection. Die innere 
ERS HUSEH Polizei wird durch 6 Kreis— 
birectionen in B., Wolfenbilttel, Helmftäbt, Blau⸗ 
fenburg, Gandersheim u. Holzminden  beforgt. 
Unterverwaltungsbebörden find die Magiftrate der 
Stäbte ur. für die Yandbgemeinden die Amtsgerichte. 
Den letsteren fteht für jeden Amtsbezirk ein von 
ben Mitgliedern der Gemeinberätbe gewählter 
Amtsrath von 5 bis 15 immer 4 Jahre fungiren- 
den Mitgliedern zur Wahrnehmung der Gefammit- 
intereffen des Bezirks u. zur ung in Aus⸗ 
übung des Oberauffichtsrechtes über bie ielle 
Gemeindeverwaltung zur Seite. In. den Städten 
—* neben den Magiſtraten Stabtverorbnete, 
bet einer Bevölleru 
einer Zabl von 9, bei von da Bis 10,000 Einw. 
von 18, in B. von 27 Mitgliedern. Die Vorfiten- 
ben ber Aıntsräthbe mit den Bürgermeiftern ber 
Städte bilden für jeden Kreis auch eine Kreiscon- 
miffton, welche von ben Kreisdirectoren zu befra- 
gen ift, term e8 fich um Vertheilung von allgemei ⸗ 
nen Laſten u. dergleichen handelt. Die Gerichts- 
verfaljung fohließt fih dem an. Eutſprecheud 
bei 6 Ber ngetreiien beftebt für jeden derſelben 
ein collegialifch eingerichtetes Kreisgericht, anferbent 
als Ein ne 23 Amts» u, 2 Stadtgerichte (dir 
B. u. Wolfenbüttel), u. als oberfter Gerichtshof 
bes Landes ein Obergericht in Wolfenbüttel. Die 
Einzelrichter ertennen im Civilſachen bis 50 Thfr., 
ferner. über Arreftanträge, Beflgflörungen ı. ir 
allen Erecutionsfahen; in Betreff der freiwilligen 
Gerichtsbarkeit beforgen fie Die Hypothelen u. Bor» 
— in ———— e * In} *F 
ompetenz bis zu wierzebntägigem äugniß od. 
10 Thlm. Geldftrafe, fo wie Aier alle Kalb. u. 
Jagbfrevel. Im allen übrigen Sachen, jofern fie 
eiviler Natur find, in allen Strafſachen, ſoweit die 
angebrobte Strafe nicht dreijäbriges Gefängniß ob. 
eimäbrige Zwangsarbeit überfteigt, erfennen in er« 
fter Inftanz Die Kreisgerichte, von welchen auch bie 
ae bie Bei auf amts- u. ftabtgerichtliche Erfennt- 
e, die Beſchwerden in Hupotbelen- u. Bormund- 
ſchaftsſachen zu erledigen find. Das Obergericht 
endlich mit 1 Präfiventen, 2 Vicepräftbenten ır. 
9 Rüthen urtheilt über die Appellationen von bem 
Kreisgericht u. erfennt in einem befonderen Senat 
(Ankflagejenat) iiber bie fhwurgerichtlichen Ankla- 
gen, während ein anderer Senat (Erintinalfenat) 
die Schwutrrgerichte ſelbſt abhält. Bei Nichtigfeits- 
beſchwerden treten bie 7 älteften Mitglieder des 
Obergerichtes als Caſſationehof zufammen, Abge- 
—— vr en — ei - 
eben noch als fpecielle Gerichte das 
n B. leſachen u. die Militär: aid me 
einem Obert | t ebendafelbft. a g 
t, Theilung der Gemeinheiten u. Allo- 
bification der Lehen ift die Landesblonomiecom⸗ 
miſſion —— Neben den Gerichten ift das In- 
ftitnt der Staatsanmwaltichaft ei rt mit ber 
Berngnig, ſowohl in Straffaden, als in Civil- 
ſachen das Effentliche Intereffe wahrzunehmen. Bet 
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jebem Kreisgericht ifi ein Staatsanwalt, in B. de⸗ 
zen zwei, u. bei bein Obergericht ein Oberftaats- 
anmalt angeflellt. In Eivilfachen bildet das gemeine 
Recht noch heute bie Grundlage ; im Strafrecht das 
—— vom Jahr 1840. Für polizeiliche 

bertretungen gibt es eim ziemlich weitgreifenbes 
Polizeiſtraſgeſetzbuch u. eine Anzahl fpecieller Po⸗ 
Tigeigefege. Im Wechſelrecht gilt die allgemeine 
beutihe Wechielorbnung, welche an Stelle ber 
Wechſelordnung vom. 1. Aug. 1715 getreten ift. 
Der Civilproceß ift fchriftlih, aber mit einem 
mündlichen u. öffentlichen Hauptverfahren verbun⸗ 
ben; im Strafverfahren herrſcht das Anflagepriu- 
cip mit Öffentlichkeit u. Mündlichleit, fiir die ſchwe⸗ 
reren Fälle unter Zuziehung von Gefchworenen, 
Das Urtbeil über das Schuldig muß von ben Geſchwo⸗ 
renen mit Stimmeneinbelligfeit gefaßt werben. Im 
Betreff ver Sahmalter werben Abvocaten u. Ans» 
wälte unterfchieben; bie erfteren, beren Zahl unbe» 
ſchränkt ift, halten die miünblichen Vorträge vor 
Gericht; Die letgteren, beren Zahl auf 49 feftgefetst 
7 find die Vertreter der Parteien u. Berfaffer ber 

chriftſätze. Die Notare, deren Zahl ebenfalls be- 
ſchränlt ift, haben neben ben Gerichten bie Beur- 
funbung ber Rechtögeirhäfte. Die geſammte Ge— 
ſetzgebung ift von Schlüter, Wolfenbütteler Lan- 
desverorbnuung, Wolfenb. 1729°— 31, 3 Bbe,, u. 
von Steinader, Holm. 1837, ——— Reper⸗ 
torien ſind dazu von Fredersdorf, Braunſchw. 


1777 —86, fortgeſetzt von Küchenthal, ebd. 1816, 


7 Bbe.; Leiſte, ebd. 1804; Bege, Helmft. 1831, 
2 Bbe.; Schneider, Braunfchw. 1833, u. bie neuere 
erſcheint in ber officiellen Gefeg- u. Verordnungs⸗ 
faınmlung. Außer ben Zoll» u. Steuergefetgen find 
für die Verwaltung wichtig: bas Gefets über dem 
Eivilftaatsdienft vom 12. Detbr. 1832, die neue 
—— das Geſetz über die neue Münz- 
verfafjung vom 18. Dechr. 1834, die Ablöfungs- 
u. Gemeinheitstheilungsorbnung vom 20. Dechr. 
1834 x. Das Juſtizweſen ordnen bie Gejege vom 
35. Ian. u. 3. Febr. 1814, pom 25. Mär) 1823 
u. vom 15. Octbr. 1832. Über das Privatrecht 
vgl. Du Roi, Anleitung zur Kenutniß ber Quel⸗ 
len u. Literatur bes Braunjchmeigifch -wolfenbüt- 
telihen Privatrechts, Braunſchw. 1792; Lieb» 
baber, Einleitung in das Landrecht, ebd. 1792, 
2 Bbe.; H. Zahariä, Grumbrif des Privatrechts, 
Gött: 1832; Rofenthal, Rechtöfragen, ebd. 1805; 
Schneiber , Fragmente, Braunfhw, 1836; Scholz, 
Suriftiihes Magazin, Wolfenb. 1830—32, 2 Bbe.; 
Neue Folge, Braunſchw. 1835 ff. Die@intünfte 
nd für die Finanzperiode 1855—57 auf 1,410,333 
Ir. u. die Ausgaben auf biefelbe Höhe ver- 
anihlagt; bie Schulden betrugen 1855, mit Ein- 
ſchluß von 4,078,000 Thlrn. an Eifenbahnbaucapi- 
talien, 7,163,524 Thlr. (außer ben durch ben Schlof- 
bau eriwachienen). Militär: eine Brigade, beſte⸗ 
hend aus: a) mobile Truppen, 1 Infanterieregi- 
ment von 2 Bataillonen (Garnifon Braunfchmeig), 
jedes zu 4 Co nien u. 900 Mann, in der 
talfjumme 1803 M. Eim Frieden 913 M.). Uni- 
forn: Schwarzer Polrod; mit ſchwarzen Bruft- u. 
Rückenſchnüren, ſchwarzen Glasktnöpfen, kornblu- 
menblauen Kragen, Handauſſchlägen u. Achfel 
en, bunfelgraue Beinkleider-mit blauem Paſſepoil, 
chwarze Filzlappi mit Roßſchweif u. weißmetallenem 
Stern, worauf bie Inſchrift? Immota fides, 
fchwarzes Leberzeug. Bewaffnung: Bernei'jche Oval⸗ 
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| gewehre mit Dorn, Bajonnet w. Raldinenniefier; 


1 Zägerbataillon (Garnifon WBTantenburg) in 4 
Compagnien, zufammen 682 (im fsrieben 299) 
M. (Leibbataillon), dem Braunſchweigiſchen Frei⸗ 
corp8 von 1809 ähnlich unifoermirt; bie. Unis 
form ftimmt mit ber bes Imfanterieregiments 
überein, nur daß bie Beinkleiber ſchwarz, bie 
Kappi mit einem weißmetallenen Xobtenlopf 
verjehen, bie Tornifter mit ſchwarzem Segeltuch 
überzogen find ; Bewaffnung: Dornbüchſe u. Hirſch⸗ 
fänger. Pionnierabtbeilung von 31 (im Frieden 16) 
M., wie bie Infanterie uniformirt, nur find bie 
Aufihläge u. Achſelllappen ſchwarz mit weißen 
Ligen; Eavallerie: 1 Regiment Hufaren aus 3 
Escadrons zu 385 M. beftehenb (Garniion Braun» 
ſchweig u. Wolfenbüttel), Uniform: kurzer ſchwar⸗ 
er Bolrod mit gelben, blaudurchwirkten Schnüren, 
chwarzer Belz, Kolpals, Beinkieider wie die In« 
— Bewaffnung: Pallaſch, Carabiner u. Pi- 
olen. Artillerie: 8 Geile (Garniſon Bram» 
ſchweig), 209 M. ftark, gleich ben Pionnieren uni« 
formirt, nur find bie Ligen gelb u. bie Kopfbe- 
bedung befteht in einem bairiferen Helme ; eine Sa- 
nitätscompagmie (55 M.), durch weiße Roßſchweife 
von ber Iufanterie unterjchieben ; Train mit grauer 
Uniform u. weißmetallenen Knöpfen, fonft wie big 
Infanterie gefleivet. b) Erſatz⸗ u. Lanbesreferne: 
1 Infanteriebataillon zu 6 Compagnien u. 781 M., ' 
wie bie Infanterie uniformirt, nur daß bas, was dort 
blau, bier dunlelgrun iſt, 64 M. Jäger, 10 Bionniere, 
1 Schwabron Eavallerie zu 134 M., 1 Batterie mit 4 
Geſchiltzen, alle wie bie activen Truppen uniformirt; 
Militäretat: 311,000 Thaler; Bundescontingent: 
3143 M., bem 10. Armeecorps zugetheilt. Yan» 
besfarben u. Feldzeichen: blau u. gelb. Dr» 
den, Krenzeu. Medaillen: a) ber Orben Hein» 
richs bes Löwen in 4, u. das babei geftiftete Ber- 
bienfttreug in 2 Klaſſen, f. LBwenorden; b) Dienft- 
auszeichnumgsfreuz fir 25 Jahre Dienfte für Offi- 
ziere: Goldenes Kreuz mit purpurrothen Ballen, 
auf bem weißen Mitteljchild einer Seite die gefrönte 
Chiffre, auf ber anberen Seite 25, Banb königs⸗ 
blau. Dienſtauszeichnung fr Unteroffiziere u. Sol⸗ 
baten, für 25 Dienftjiahre: Silbernes Kreuz, mit 
rundem, von Strahlen umgebenem — ilde, 
vorn gekrönte Chiffre, hinten 25; für 20 Dienft- 
jahre: wie a), nur bie Zahl 20; für 15 Dienftjahre : 
ein filberner Riegel, ovajes Mittelſchild, vorn bie 
Chiffre, hinten bie Zahl 15; filr alle drei das Band 
tönigsblau. c) Das Kreuz für ben Feldzug 1809; 
d) Medaille für ben Feldzug in Spanien; e) Me- 
daille für Waterloo; f) Rettungsmebaille. — Außer 
dem Herzogthum B, befigt das Haus B. noch das 
Mebiatyerzogthum Ols in Schlefien, das meift ber 
jüngeren Linie als ein Theil der Apanage zulommt; 
der Befiter führt den Titel Herzog von B.- DIE; 
jet wird ed vom Herzog Wilhelm verwaltet, vgl. 
Braunſchweig ⸗Ols. — Münzen, Maße u. Ge» 
wichte: B. rechnete früher nach Reichsthalern & 
24 gute Groſchen A 12 Pfennige od. nach Reichs⸗ 
thalern & 36 Mariengrofhen & 8 Pf., au kam 
fonft noch bie Eintheilung des Thalers in 48 Göschen 
a6 Pf. od. 72 Mattier (Mathier) a 4 Pf. vor, im 
Werth des 20- Guldenfußes, am —— auch 
noch Mariengulden à 20 Mariengroſchen Kafien- 
geld, 162 Mariengulden = 100 Thlr. EM. 1835 
wurbe der 14+ Thalerfuß (1 Thfr. & 24 Grofchen & 
12 Bf), 1858 der 30- Thalerfuß eingeführt. Wirl · 
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lich geprägte Münzen bat B. in Gold: Ducaten u. 
Karlsd’or, jest Wilbelmed’or (Doppelte & 10 Thlr., 
> a5 Thlr. ı. halbe à 2, Thle), 35 Stitd 
einfache auf bie raube Mart, friiher 21 Karat 7 Grän, 
jet 21 Karat 6 Grän; in Silber: Species, $+», 
yo, 4°, Jar u Hi, - Ehalerftüde im Conventions- 
fuß ‚von denen die J⸗—Stücke auf den Nenn⸗ 
werth im 14⸗Thalerfuß ſeit 1835 rabgeſent find; 
neue Thaler u. 4- Thaler in der 14-Thalerwährung ; 
in Kupfer: 2- u. 1-Piennigftüde; jeit 1789 find auch 
neue Zweidrittelſtücke nad dem — Fuß, beſ. 
für den Verlehr mit Hamburg geprägt worden, ſ. 
Kaffengelb unt. Hannover (Geogr.). Bon 1858 an 
treten bie Beftimmungen ber Wiener Münzcon- 
vention in Kraft, Made: Längenmaß, die Ruthe 
bat 8 Ellen à 2 Fuß, 1 br. Fuß — 285,1 Milli- 
meter, 100 Fuß — 90,84 rhein. Fuß, 1 Elle — 
570,2 Millimeter, 100 Ellen — 85,49 preuß. Ellen; 
Feldinaß: der Morgen zu 120 DRutben, 1 Morgen 
== 25;0168 Aren; Fruchtmaß: 1 Wispel hat 4 Schef- 
fel, 40 Himten, 160 Bierfaf, 640 Loch, 1 Himten 
== 31,15165 Liter, 100 Hinten — 56,58 Berliner 
Scheffel; der Schefiel Hafer hält 12 geftrichene 
Hinten; Meinmaß: 1 Fuder bat 4 Orboft od. 
6 Ohm, 1 Oxboft bat 14 Ohm, 6 Anler, 60 Stüb- 
hen, 120 Maß, 240 Quartier, 480 Nößel, 100 
Quartier — 81,82 Berliner Quartz 1 Faß Bier 
bat 4 Xounen, 108 Stübchen, 432 Duartier, 1 Faß 
Mumme bat nur 100 Stilbchen; Handelsgewicht: 
das Schiffpfunb hat 4 Liespfund à 14 Pfo., der 
Gentner 114 Pfd, & 32 Loth & 4 Quentchen, ganz 
dem preußifchen glei, alfo 100 braunſchweigſche 
Bid. = 100 Berliner Pfd.; Gold · u. Silbergemsicht 
ift bie Kölnische Mark, Medicinalgewicht bas Nürn⸗ 
berger. Bgl. Bellglutb, Geograpbiich- ftatiftiicher 
Ubriß des Herzogtbums B., Braunſchw. 1819; 
Hafiel u, Bege, Beihreibung bes Fürftenthums 
Wolfenbüttel u. Blanfenburg, ebd. 1802. 
Braunſchweig (Geihichte). I. Bon der äl— 
teften Zeit bis zur Theilung bes Londes 
in das Ältere Lüneburgiſche u. Wolfen- 
bütteljhe Haus (1267). Das Land, welches 
das jebige Hexrzogthum DB. bildet, wurde vormals 
von ſächſiſchen Stämmen bewohnt, u. ſeine Bewohner 
theilten im Allgemeinen die Schickſale des Sachſen⸗ 
volles, unterwarfen ſich im 8, Jahrh. Karl bem Gr. 
u. nabmen das Ehriftenthum am. Unter Ludwig 
dem Deutichen kam bas Land zwiſchen Weſer u. 
Elbe au Ludolf, den Sohn des Grafen Elbert von 
Sachſen, ‚der zum Her zog von Sach ſen ernannt 
wurde u. bie beutichen R renzen gegen bie be» 
— — Brunn he s0 
r . Sein 309 Bruno, ber 
gegen die Dänen fiel, oder befien Bruder Tat» 
quarb, fol dur ben Bau der Burg Tanquar- 
berobe ben Grund zur Stabt B. gelegt haben. Ihm 
folgte fein Bruber Otto der Erlauchte, nach defjen 
912 erfolgten Tode bas Land an dem nachmaligen 
Kaifer Heinrich I. Fam, Otto I. übertrug das 
Herzogthum au Hermann Billung (951) u. er- 
nannte — 2* von Sachſen, ſ. d. 
ai Herzog Magnus erloih 1106 bie 
amilie ber Billunger, u. Kaifer Heinrich V. ew 
nannte den Grafen Lothar von Supplin- 
enburg (Supplinburg) zum Herzog von Sad 
en. er wurbe 1125 König der Deutſchen. 
ae Date Heinrich ber Stolze u. fein En- 
le Heinrich ver Löwe folgten ihm. Diefer'ver- 


| Tor im Folge feines Streites mit Kaifer Friedrich 1. 


Barbarofia das Herzogthum, erhielt ader im Frie⸗ 
ben 1194 bie braunſchweigiſ Erblande als 
Allod zurüd u. ft. 1195, f. Sachen Geſch.). Hein- 
rich hinterließ 3 Söhne, Heinrich, Otto n.Wil- 
beim, welde gemeinfchaftlich regierten. Otto wurbe 
als Dtto IV. Kaifer u. vergab mehrere Theile des 
Landes an feine Partei. Damm theilten die Brüder 
1203 in Paberborn ihr Erbland. Heinrich, wel 
zugleich durch Heirath die Pfalz ei, Sir 
blos 2 Töchter, —*8 u. Irmengard; Otto IV, 

arb kinderlos, ilhelm * 1213 u. Heinrich 

hrte die Vormundſchaft über Wilhelms einzi 
Sohn, Dtto bas Kind, bis zu feinem Tode An⸗ 
fang 1227), erlanute ihn aber ſchon 1223 als feinen 
Nachfolger an. Als Heinrichs Töchter auf die Ber- 
laſſenſchaft Anſpruch machten u. ihren Antheil an 
Kaijer Friedrich IL. verkauften, bemädhtigte fich 
biejer ber Stabt B., die aber Dito 1227 wieder er- 
oberte. Ex ftand dem König von Dänemark gegen 
Bremen u. enburg u. den Herzog Albrecht von 
Sachſen bei, wurbe in ber vr bei Bornhoved 
gefangen, auf des Papftes * Betrieb aber 
wieder freigelaſſen u. ſollte als Gegenlaiſer Fried» 
richs II. auftreten, was er aber ausſchlug. Um ben 
Streit der Gibellinen u. Welfen zu endigen, trug 
er jene freien Erbgüter auf dem Meichstage zu 
Mainz 1235 dem Kaifer zur Lehn auf u. empfin 
biefelbe als Herzogthum B.-Lüneburg, al 
Erbfürftenthum für bnew. Tochter zuriid. Otto 
ft. 1252. Die älteren Söhne (bie jüngeren Konrad 
u. Dito waren Gei ) Albredt der ®r. u. 
Johann regierte Anfangs gemeinſchaftlich, tbeil- 
ten aber 1267. Alb erhielt Wolfenbüttel, Ka⸗ 
lenberg, Götti Eimbed, das Eichsfeld u. das 
Yanb zwiſchen ber Leine u. dem Deifter; Johann 
Lüneburg, Hannover u. Lichtenberg. Die Stadt B. 
u. einige iche blieben gemeinfchaftlidy. 

I. Das ältere Wotfenbüttler u ältere 
Lüneburger Haus jeit 1267. A) Das alte 
BWolfenbüttler Haus, 1267 — 1409. Al+ 
brecht L.d. Or. (I,ongus), der ältere Sohn Dtto'8 
ſuchte feinen Autheil oben I.) zu nen a m 
3 nach wierjährigem Kampfe bie Affeburg 
u. nahm Kumo von Gruben deſſen Burgbaus Gru⸗ 
benhagen, welches durch Felonie verwirft war 
Er hinterließ, als er 1279 ftarb, 3 Söhne, Heinrich 


ben Wunberlien, Albrecht ben 2. Wil- 
beim, welche Anfangs gemeinf regierten, 
1286 aber theilten. Heinrich; befam Grubenhagen, 


Albrecht Göttingen w. Wilhelm Wolfenbüttel. a) 
Linie er einge (1286 — 1596). 
Heinrich L der Wunderliche war in fortw 
rende Hänbel mit feinen Brüdern u. Nachbarn, 
Hildesheim, Halberftadt, Magdeburg, vermwidelt u. 
ft. 1321. Seine 3 Söhne Heinrich II. von 
an oe er I. ur. — tiere 
Grubenhagen aufs Meue, u. zwar fo, ba i 
das Eichsjelb, Wilhelm Herzberg u. Eruft I. Gru- 
benhagen, ‚Eimbed u. Ofterode befam. Heinrich 
verfaufte Diderftabt u. Gieboldhaufen an Main 
u. fi. 1351, 6 Söhne binterlafiend, bie fammtli 
finderlos . Unter ihnen zeichnete fih Hein— 
rid ber pr aus, ber, um ee 
u triegen, fein Erbe verpfänbete u. nachdem er 
rze Zeit Gemahl der alten Johanna vor Neapel 
gemwejen war, 1387 ſtarb. Wilhelm ſtarb aud) ohne - 
Erben, u. fo hatte Ernft bei feinem Xobe (1361) 
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das 3 Grubenhagen wieder im Beſitz. Seine 
Söhne Albrecht II. u. Friedrich (der 34 Ernſt, 
war Abt von Corvey u. Probſt zu Cimbed) tbeilten 
wiederum, u. zwar * der AÄltere aa) Grus 
benbagen u. mabm jeine —* in Salz der 
Helden (daher auch dieſe Herzöge oft Herzöge von 
Sa lza genanut werde), Friedrich aber Ofterobe 
u, Herzberg. Albrecht II. ft. 1384 u. ihm folgte fein 
einziger Sohn Erich, unter Bormundſchaft, der 
1401, als er mündig wurde, ebenfalls in Salz ber 
Helben refidirte, u. nachdem er mit ſeinem Oheim in 
Fehde gelebt hatte, 1427 ftarb Dieſer binterlieh 
wiederum 3 “Söhne, Ernft IL, Heinrich III. u. 
Albrecht Lu, die erft bis 1439 unter Bormumd» 
ſchaft ihres Betters Otto von Grubenhagen-Ofterode, 
dann gemeinſchaftlich regierten. Ernſt ft. 1463 obne 
Kinder ; Heinrich III. bald darauf, u. Albrecht HI. 
regierte dann allein bis zu feinem Tode 1486. Ihm 
folgte als Bormund von Albrechts Kindern u. Dit» 
regent Heinrich IV., Heinrichs II. Sohn; er 
ſtand der Stabt Hildesheim gegen ibren Biſchof u. 
die Herzöge Wilhelm u. Heinrich von B.-Yüneburg 
bei u. fl. 1525. ohne Kinder. ‘Darauf trat Herzog 
Philipp IL, Sohn Albrechts U., die Regierung 
an, nachdem jein Bruder Erich Biſchof von Dsna- 
brüd geworben war. Anfangs der Reformation 
abgeneigt, traf er 1534 derjelben bei u. ließ feinen 
Sobn Ernft in Wittenberg erzieben. Er ft. 1551, 
u. ihm folgte fein Sobn Ernft IH, der Altere, der 
ſchon als Prinz in das Schmalfaldener a 
trat u. für den Hurfürften von Sachen den Mark 
rafen Albrecht von Kg rue bei 
chlitz aufhob. Er wurde bei Mühlberg 1547 ger 
fangen, bald darauf aber gegen Albrecht ausgewech⸗ 
jelt. Als Negent war er bei. bemibt, dem Berg- 
bau aufzubelfen u. legte die Gruben zu Klausthal 
an. Er trat unter der Bedingung, nicht gegen die 
Proteftanten fechten zu müfjen, m ſpaniſche Dienfte 
u. ftarb finderlos 1567. Ihm folgte Herzog Wolf» 
gang, fein Bruder, ber 1594 eine Kirchenorbnung 
m e der Reformation einfübrte, u. ihm folgte 
fein 3. Bruder Bbilipp II., der 1596 fi. Mit 
diefem erlofh die Grubenhagenſche Linie u. das 
Land fielan Herzog Heinrich’ Iulins von B.-Wolfen- 
büttel. bb) Die Yinievon Ofterrode-Gruben» 
bagen, geftiftet von Friedrich, jüngerem Sohn 
des Herzogs Ernft I., war jchon um das Jahr 1449 
mit defien Sohne Otto, der mit Mainz friegte, bie 
Fehde aber 1440 durch Vergleich endete, ausgeftor- 
den. Grubenhagen fiel nun an Wolfenbüttel u. am 
1617 auf kaiferlichen Befehl an Lüneburg. b)Linie 
Braunichweig-@öttingen(1286— 1463), Albrecht II. 
der Dide, Fette), der 2. Sohn bes Seys® 
Albrecht I., war 1286 Stifter diejer Linie. Sem 
Yandesantbeil "vergrößerte fich bedeutend bu 
ven Tod feines Bruders, des linderloſen H 
Wilhelm vom B-Worfenbüttel (ft. 1292). Gr Hart 
1318, u. ibım fol en Otte berMilde, 
welcher 1344ft. jüngeren Brüder, über welche 
er bisher bie Bormundſchaft geführt batte, Ernſt 
u. Magnus der Fromme, waren feine Nachfolger 
u. tbeilten das Laud von Neuem. ruft erhielt 


Göttingen, Magnus el (f. unten ec). 
Ernft, Herzog an —— ob. am Ober⸗ 
wald, erweiterte die Pribtlegien der Stadt Göt- 
tingen u. ft. 1367. Sein Sohn DttoderQuahte 


(der Bde), refibirte zu Har : fortwä 
vend in Fehden, 1371 mit ben Grafen 


u. dann mit dem Landgrafen Hermann von Heffen, 
beffen Land er, als Entel Landgraf i 
—— in * —— we — — 
abgeſchloſſeunen Vertrage verzichtete er 

ſiſche Erbſchaft, — dagegen ha yo * 
Magnus des Jüngeren des Wolfenbüttelſchen Lan⸗ 


* 


7 


des zu bemächtigen, was ihm aber nicht gelang. Im 


einer Fehde mit der Stadt Göttingen wurde er 
1354 geichlagen un. ft. 1394. Auf ihn \ 

Sohn Otto der Einäugige (Eocles), ber 
viele Naubjchlöffer im Harze zerftörte, mit dem 
Erzbiichef von Köln, den Grafen von Hoya u: Spies 
gelberg febdete u. fich in große Schulden ftitrzte. 
Er ft. 1463 finderlos, u. fein Yand fiel an Wilhehr 
den Siegreihen von Kalenberg, der es eigentlich 
ſchon feit 1450 regierte (f. unten IIT. a). e) Yinte 
Braunfchiweig · Wolfenbütter (1236 — 14U9). Wil» 
beim, der 3. Sohn Albrechts T., ftiftete 1286 
bieje Yinie, u. da er ſchon 1292 kinderlos ftarb, 
fo fiel das Land an Herzog Albrecht den Fetten 
von Göttingen; von dieſem an Otto ben Milden 
u. nad deſſen Tode (1344), als die Brüder Ernft 
u. Magnus. wieder theilten, erbielt Herzog Mag⸗ 
nus 1. der Kromme Wolfenbüttel.‘ Magnus 
verlich das Schloß Supplingenburg 1351 deu Io» 
banniter- u. 1364 die Eimsburg u. Das Haus Luck⸗ 
lum den Deutichen Orden, brachte durch Heirath 
mit Agnes, Erbtochter von Landsberg, biefe Mark⸗ 
grafichaft, Sangerbaufen u. Yauchftidt an fich, ver- 
aufte aber erſteres an den Landgrafen von Thü- 
ringen u. ftarb 1369. Sein Sohn u. Nachfolger 
Magnus II. mit ver Kette (Torguatus), 
hatte ſchon mit feinen Vater im ftetem Zwiſte ge- 
lebt u. da ibm diefer einmal drohte, ihn hängen 
zu laſſen, lets eine filberne Kette um ben Hals 
(daber der Beiname). Er begann gleich nach fei- 
nem Negierungsantritt wegen ber Lilneburger Erb» 
felge mit Herzog Otto u. Albrecht von Sacjen-Pauen- 
burg den — ten Erbfolgetrieg, 
* Ende er aber nicht erlebte, Auch mit dem 
Biſchof von Hildesheim kriegte er, wurde 1368 (noch 
bevor er * er fam) bei Dinklar von 
dern Biſchof Gerhard geichlagen en mußte 
fi loskaufen ı. dem Nathe der Stadt B, feinen 
Antheil an der Mikuze abtreten. Er blieb 1373 in 
der Schlacht bei gegen ben Grafen Otto 
von Schaum ‚Seine Friedrich, 
Berndbard u. Heinrich gs ge» 
meinfchaftlich; fie machten einen Vertrag wit Sa 
jen-Pauenburg, worin 8 r 
Hand erhielt; aber 1398 begann der Krieg vo 
Neuem, weil ber jiingfte Bruder Heinrich, der in⸗ 
zwiſchen großjährig geworben war, bie i 






bes Vertrages anfocht. Mit ihm verband ſich Frieb- 


—* beide ſchlugen die Herzöge von Sachſen bei 
uſen u. eroberten — u. Friedrich erhielt 
dann in einem Vergleich als Altefter das Land B,, 
während Bernhard genöthigt wurde, feinen Bruder 
als Mitregenten in Lüneburg anzunehmen. Fried» 
rich ſollte 1400, als ein Theil der Kurfürften den 
Katjer Wenzel abfetsen wollte, defien Nachfolger 
werden u. reifte deshalb nach Frankfurt a. M zum 
Wabltage. Die Wahl kam indeß nicht zu Stande. 
Auf der Rüdreife wurde der Herzog zu Fritzlar von 
dem Grafen von Walded üiberfallen u. erichlagen. 
Seine Brüder, welde ben Re von Mainz 
für den Anftifter des Mordes hielten, Füh 
nachdem fie die Negierung übernommen hatten, 


ofgte fein _ 


o@| 
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mit, dieſem einen erfolgfofen Krieg, in Folge rich ben Unrupigen, welche gemeinſchaftlich ve⸗ 

bie Stadt B, welche d Geld Üten, ba ber ere mebreren 
—5 — 
eleiſteten u. 












dorftredte, eine Vermehrung ihrer Privilegien zu 
erwirlen wußte, 1404 ka Heinrich er Gras 


fen von der Lippe gefaugen- ır, gegen das eidliche ichen n ten ir. Anderen 
Beriprehen von 100,000 —* losgelafjen, | u. auch gegen König ian für bie en 
der Papft ſprach ihn jedoch vom Cide los, der Graf ber, auf eine drang u. fi) mit 
von der Lippe aber wurde geächtet. 1409 tbei feines Bruders garen Silbesheinsern, ver⸗ 
bie Brüder ihr La ebiet. Beruhard D., | eimigte, fo ließ ihn biefer gefangen er auf 
Heinrich Lüneburg u, alenberg, ſ. unten das Schloß Kalenberg u. von nad brins 


B) Dasalte Süneburger Haus (1267— 
1369). Jo hann, Otto’s jüngerer Sohn n. Al⸗ 


gen, wo er 1495 ohne —— Wilhelm theilte 
ne 
brechts I. Bruber (j. oben L.), ſtiftete 1267 dieſe Linie; 


urich u. Erich, 

wodurch 2 neue Linien, Wolfenbüttefhr. —— 

eutſtanden. Auch Göttingen, er fi vorbe- 

balten batte, trat er 1495 an ab ır. ft. 1503 in 

Münden. a) Die Kalenbergerfinie. Erich L, 
hatte 


des Landes gelegene Grafihaften, | Er zeichnete fi, 1504 in Baiern u. ats 
wie Hallermund, Lauenrode xc. an fi, war ftreng | fer ian I. fämpfend, rũhmlich aus, nahm 
gegen den räuberiichen Adel u. milderte die Peib- eil an dem ſchen Kriege in sand 
eigenſchaft. Er fl. 1330. Ibm folgten feine beiden 62 ſowie an Hübesbeimer febde 
Cähne Otto u. Wilbelm (mit bemlangen 1519—1523) i 


Beine), welche fortfuhren durch Anfäufe das 
Land zu, vergrößern u. bie zu Otto's Tode 
(1352) gemeinſchaftlich regierten. Wilhelm wollte, 
Da aud er wie Otto feine Söhne hatte, feinem En» 
tel, Albrecht von Sachſen⸗Lauenburg, dem Sohne 
des He 

Ihaffen. Der Kaifer genehmigte zwar bieien Act 365, 
ie Herzog Soil r 


agnus I. von Wolfenbüttel geftorben war, ben 
Prinzen Magnus Torguatus von B.-Wolfenbüttel, 
als nähften Agnaten, zu feinem Nachfolger. Die 
Deise * * an ebur —55 

olgefrieg (f. oben 4) . Herzog Wi 

1369 u, mit ihm erloſch die ältere elnehurger Linie. 
I. Das KEN PR Gejammtbaus 
AT A) Altere Finie Braun- 


ſchweig ſenbüttel. 
a hatte 1409 Wolfenbilttel 


tion in feinem Lande feine Hinderniſſe in ben 2. 
Er ft. 1540. Sein —* u. Nachfolger Erich II. 
regierteunter Bormund —— Mutter bis 1546, 
trat, obgleich im der teftantifhen Confeſſion 
erzogen, zu der Katholischen über, Lümpfte gegen 
bie en u. mit dem 
Markgrafen von Brandenb Morig von 
‚erbte Hoya u. B u. ftarb tief 
u. 1584 in Bavia. Das Land 
an ttel. b> Die Bolfenbütteler 
inie. REN. (ber Ältere od. Duabe), 
© Ims I, u. Bruder Erichs I., trat 1492 
die Regierung über B, ı. Wolfenbitttef an, hatte mit 
ber Stadt B, vielfache Händel, weil biejelbe die Gü⸗ 
ter, welche ihre früheren Fürften berpfänbet hatten, 
nicht wieder abtreten wollte belagerte fie 1493, 
wurde aber von ber Hanfa bei Bla euftebt geigle- 
en; dennoch mußte ſich die Stadt 1494 4% N. 
Sehr i haffte ihs Dagegen 1505 vom 
das il ‚zwei en, welche in der That 
Ion feit 1492 Statt gefunden batten, zu halten. 
Er blieb 1514 in bem Oftfriefiichen aaniea gegen 
ben Grafen gderb, in weien auch fein - er 
u. Bir 0 Gönnen Auf Erert 
u. von denen og 
Heinrich IL ber Süngere, allein regierte. Er 
entwarf ein Hausgejeg (Pactum Henrico-Wilhel. 


fer 


—— 
vs an —— ‚Zlineburg u. Zelle, jeine 


u. ober. 
Herzog Wilhelm der Siegreiche wählte Wol- 






e H 

m, be of von besbeim u. Karl von 
er mit Rubm Theil u. f. 1482. 
ee en 


Refidenz,. ‚ 987308 | minum), bie Primogenituru, ilbarfeitdes 
ren ber riebfertige, bamıt nit vr Bandes h w- ei rg elm wiber« 
frieben, J— in Abweſenhen Wil- | fetste ſich dieſer dem Herzog ven 

ms ber Eng u. feinen Bruder, ihm | Holftein u. bei Heinrich nahm aber 
Wolfenbüttel abzutreten u. egen Kalenberg mit i ‚gefangen u. elt ihn 12 Jahre lang in Haft, 
Hamtover age am es wegen eines | bis er f —5* turreceß umterzei 
Ynee Beh te Ye Kun van | Sage em Bifdof ven —— 

vermi r von | er: ibe gejchlageıt, en 
Br ben frieben. Heittrich ft. 1473 ohne aber 1523 ben gr Theil von ilbeopelun ı be⸗ 
Kan a oe Otto dem Ehränsiren are Be A ee ne 
em war ‚bon Einäugie ie aufrühr 
bie Be ieri Landes treten | unter hlinger bei Fra In 
oben IT. A)b), ——— erbte. An vielfach AM 


ner der Proteftanten auf, verband fich mit Herzog 
Georg von Sadfen u. wurde Aufl gegen 


Kr 1528 gegen ben ig, 
aber Glüd, indem von 1000 Reitern nur 
16 be N, trat aber 1534 l Geg⸗ 

ver bes 
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bie Schniallaldiſchen Bundesgenoſſen errichteten 
Bunbes. Als folcher wollte er bie Acht gegen 2. 
u. Goslar vollſtreden, aber dieſe Städte wurden 
von Sachen u. Heffen unterftiltt u. Heinrid 1542 
aus Wolfenbüttel vertrieben. Er wurde, als er 
ein Heer von 10,000 Mann, das er in Frankreich 
fanımelte, herbeiführte, bein Klofter Hökelen 1546 
eſchlagen u. gefangen nach Ziegenhain gebracht, 
547 aber durch die Schlacht bei Mühlberg wicher 
befreit. 1550 belagerte er B., mußte icboc auf 
Befehl des Kaiſers die Belagerung aufheben. Mit 
Kurfürft Moritz von Sachſen kriegte er 1553 gegen 
den Markgrafen Albredt von Kulmbach u. verlor 
in der Schlacht bei Sievershaufen zmei feiner 
Söhne. it um fo größerem Eifer verfolgte er 
aber Albrecht, fehlug ihm bei Steterkurg mod)» 
mal® u. zwang ihn im Franken zum Frieden. 
Diefer Fehde ungeachtet Tag er um dieſe Zeit mit 
feinen Better Erich zu Ralenberg in Krieg, demü— 
Pr aud die Stadt B. Nach dem Tode jener 
ne wollte er feinen 3. Sohn Julius, weil er 
lahm u. baher zum Kriege unfähig u. Proteftant war, 
ni u Succeffion zulaffen. Mit Eva Trotf, einem 
H ulein, welche er geheirathet hatte u. auf der 
Staufenburg verbarg, zeügte er einen Sohn, Eitel 
Heinrich, welchem er die Nachfolge zu verſchaffen 
ſuchtez doch verweigerte der Kaiſer feine Zuſtim— 
mung. Gegen das Eube feines Lebens wurde er 
gegen feine proteftantifchen Unterthanen u. feinen 
Sohn Julius milder geſumt u. ftarb 1568. Ihm 
folgte fein Sobn Julius, ein eifriger Proteftant, 
ber bie Evangelifche Lehre ausbreitete, Klöſter in 
Schulen verwandelte, das Salzwerk Juliusball u. 
die Univerfität Helmftäbt gründete u. Das Römische 
Recht einführte. Ihm fiel 1584 Kalenberg u. Göt— 
tingen (f. oben a) u. 1585 die Grafſchaft Diepholz zu. 
Er ft. 1589, u. fein Sohn Heinrich Julius, feit 
1566 Biſchof von Halberftabt, folgte ibm. Dieſer 
retormirte von 1591 an Halberftabt, erbte 1596 
Grubenbagen (f. oben II. A) a), zog bie Grafichaft 
Blankenburg u. Regenftein als heimgefallenes Lehn 
ein m. ft.iu Brag 1613, während eines Beſuchs beim 
Kaifer Mattbind. Sein ältefter Sobn u. Nadhfol- 
ger, Friedrich Ulrich, beſaß weder die Kraft 
noch die Entichloffenbeit, das Wohl feines Yandes 
u. feiner Glaubensgeuoſſen in der ſtürmiſchen Pe— 
riode, in welche jeine Regierung fiel, wahrzuneh— 
men, Gr ımterwarf ſich 1615 durch einen Vergleid) 
die Stabt B. u. mußte 1617 auf kaiſerlichen Befebl 


un. ıW 


nig von Dänemark in den Kampf bineingezogen, 
u. Wolfenbüttel von Letsterent zum Waffenplatz er- 
wählt. Nah ver Schlacht bei Lutter am Baren- 
berge Anfang 1627 ſchloß er mit dem Kaijer Frie- 
den, weshalb die Ebangeliſchen fein Land verbeer- 
ten. Sein Bruder Ebriftian, gefeierter Helb bes 
Dreißigjährigen Krieges, juchte ihn von dieſein fFrie- 
den abzuhalten u. führte den Krieg auf feine eigene 
Hand fort, bis er, aus dem Felde nach Wolfenbüt- 
tel zuriidtehrend, ben 6. Mat 1626, wie man ver- 
mutbet, an Gift farb, 1627 bejetste Pappenbeim 
Wolfenbüttel u. der Herzog mußte auf faiferlichen 
Befehl feinen Antheil an Hildesheim herausgeben, 
bemädhtigte ſich uber beffeiben 1633 wieder; nad» 
dem er 1631 nach ber Ankunft Guſtav Abulis in 
Deutſchland auf die Seite der Proteflanten getreten 
Univerials Bezifon. 4. Aufl. IE 
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war. Er ftarb Finderlos 1634. Das Land fiel au 
Auguft, Herzog von B. » Pineburg- Dannenberz. 
b) Jüngere a Bei 
ber Theilung 1409 zwiſchen ben bes Her- 
3096 Magnus II. (f. oben IT. A) c) war burg 
an Heinrich gefallen, er Geförderte die Sicher⸗ 
heit der Heerftraßen u. zilchtigte den räuberiſchen 
Adel, jo daß er ver König der Haiden genannt 
wurde; er ft. 1416 u. ihm folgten feine Söhne 
Wilhelm u. Heinrich, bie aber 1428 mit ihrem 
Oheim Bernhard taufchten (f. oben A), welcher 
num Herzog von Lüneburg wurde u. 1434 ftarb. 
Er hinterließ 2 Söhne, die gemeinschaftlich regier- 
ten, Otto ben Lahmen (von ber Haibe)n. 
riebrid ben Frommen. Otto ft. 1445 plöß- 
lich u. ohue Erben, u. uun führte Friedrich die Re- 
gierung allein. Mit der Geiftlichteit ber benachbar⸗ 
ten Hochftifter wurde er in Zwiſtigkeiten verwidelt, 
unterftüte Münfter, warb von den Kölnifchen ge- 
fangen, baute nach feiner Befreiung ein Francisca- 
nerklofter zu Zelle, übergab feine Zwiftigkeiten u. 
1453 bie Regierung feinen Söhnen Bernhard II. 
u. Otto dem Siegreichen u. zog ſich in bas 
Klofter zurild. Da aber Bernhard RR 1464 ohne 
Kinder u. Otto ſchon 1471 mit Hinterlaffung eines 
einzigen unminbigen Sohnes ftarb, fo übernahm 
Friedrich die Regierung wieder, bis zu feinem Tode 
1478. Ihm folgte fein Enkel Heinrich ber Mitt» 
lere, Ottos Sobn, ber fich in der Hildesheimiſchen 
Stiftsfebde mit dem Biſchof Johann gegen-jeinen 
Retter Heinrih von Wolfenbüttel verband u. Die 
Bewerbung bes Königs Franz I. von Frankreich, um 
den Kaiſerthron gegenüber Kucl V. begünfligte. Als 
der Letztere zur Regierung lan, fürhtete er deſſen 
Zorn, trat 1520 das Land an feine Söhne Oltto 
u. Ernft ab n. begab ſich aufier Land, um ber 
Neichsadht zu entgehen. Als feine Söhne 1527 bie 
Neformiation in ihrem Lande einführten, ſuchte er 
ſich vergebens der Regierung twieber zu bemächtigen. 
1527 entfagte Otto der Mitregierung, gegen bie 
tretung von Harburg, u. 2 tete a) Braunſchweig · 
Barburg, welche Linie von Ottos Sohn, Otto bein 
Jüngeren, u. von befien 3 Söhnen Wilhelm, 
Dtto u. Ehriftian bis 1642 fortgejetst wurbe, 
wo fie erloich u. das Land an Yüneburg zurüdfiel. 
Dagegen trat der 3. Bruder Kranz mit ein, der 
aber 1529 ſich mit dem Amt Gifhorn abfinden ließ 
u. b) bie Linie Braunfchweig-@tfborn ftiftete, bie aber 
1549, da Franz ohne Söhne ftarb, mit ihm wieder 
erlojh. — Ernft der Betenner regierte nun in 
Lüneburg allein, zeigte fi) als eifrigen Auhänger 
ber Broteftantifchen Lehre u. trat 1546 2 Schmal- 
laldiſchen Bunbe, gerabe als ber iche Krieg 
zwifchen dieſem u. dem Kaifer den Ausbruche nahe 
war. Ihm folgte jein ältefter Schn Frauz Otto, 
u. da dieſer ſchon 1559 obme Kinder ftarb, feine 
jüngeren Brüder, bie Herzöge Heinrich u. Wil- 
beim, die Anfangs geineinſchaftlich regierten, 1569 
aber ſich dahin verglichen, daß Heinrich feinem 
jüngeren Bruder, die Regierung abtrat u. fich als 
älterer blo8 die Amter Dannenberg, Lüchov, BE 
ader u. Scharnebed vorbebielt. Er naunte jeine 
Yinie nun B.-Lüneburg- Danuebergu.warb, 
da fein Sohn ng fpäter Wolfenbüttel erbte, 
Stifter der Linie Wolfenbüttel. Wilhelm, ber 
jüngere Bruder, dagegen ftiftete, in ber Theilung 
ſehr bevorzugt, die Linie B.»Yüneburg, welde 
fpäter die Kurfürſtenwürde u. 1815 den 


. 
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Titel König vom Hannover annahm, f. u. | Tenburg, der viele wohltbätige Einrichtungen traf, 


Sannover (Geſch.). 

IV. Geſchichte des jegigen Haufes 
Braunfhmweig-Lüneburg- Wolfenbüttel 
feit 1569. A) Bis zur Revolution 1830. 
Heinrich, Herzog von B.-Füneburg- Danne- 
berg rejidirte in Danneberg u. ftarb 1599. Sein 
ältefter Sohn, Julius Ernft, führte die Regie» 
rung allein u. vereinte die Grafihaft Wuſtrov 
mit feinem Gebiete. Als 1631 das Haus B.- 
Wolfentitttel ausftarb, jo überlieh er feinem 
jüngeren Bruder Auguft, welder in Hitzacker 
feinen Sig hatte, alle Anjprüche auf Die neue Erb- 
haft gegen eine Gelbfumme; er ſelbſt ft. 1636. 
Auguft erbte num auch fein Gebiet u. vereinigte 
es mit Wolfenbüttel. Der Herzog von Lüneburg: 
Zelle machte ihm indeß Die Wolfenbüttler Erbichaft 
ftreitig, u. e8 fam 1635 zu einem Bertrage, dem zu 
Folge Auguft Wolfenbüttel behielt, Kalenberg, 
Hoya u. Diepbolz aber an die Zelliſche Linie ab- 
trat. Als er die Regierung antrat, befand fich 
das Land in den traurigften Verbältnifjen, aber 
mif Umfiht ging er an die Verbefferung der 
troftlofen Zuftände, u. jeinen Beftrebungen ge- 
lang e8, dem Lande eine beffere Zukunft zu fichern. 
Nachdem die Kaiferliben 1643 Wolfenbüttel ge⸗ 
räumt batten, verlegte er feine Reſidenz dahin, 
ſchloß 1642 einen Scparatirieden mit dem Kaijer, 
erhielt 1649 das Amt Lutter am Barenberg, konnte 
aber die Streitigfeiten mit der Stabt B., Die nad) 
Reichsfreiheit ftrebte, nicht zu Ende bringen u. ft. 
1666. Über feine Theilnahme am Dreißigjäbrigen 
Krieg, |. d. Ibn überlebten 3 Söhne, Rudolf 
Auguft, Anton Ulrich u. Ferdinand Albrecht; Yeb- 
ter ftiftete Die Linie B.-Bevern (j. d.), der ältere 
aber, Rudolf Auguf, die Wolfenbüttler 
Linie. Rudolf Auguft war ein Fürſt von großen 
Fähigkeiten u. Kenntniffen. Er wurde wegen ber 
Stadt Hörter mit dem Biſchof von Miünfter, Bern: 
hard v. Galen, in Streitigkeiten verwidelt, Die 1671 
friedlich beigelegt wurden, unterwarf mit Hiilfe ber 
Lüneburger Fürften 1671 Die Stadt ®. ı. erbielt Die 
jelbe als Eigenthum, nachdem fie bisber Gefammt- 
eigenthum beider Yinien geweſen war, mußte aber da⸗ 
gegen die Aınter Dannenberg, Lüchov, Hihacker, Wu- 
ſtrov u. Scharnebed an Lüneburg abtreten. 1672 u. 
1688 ftellte er Eontingente gegen Ludwig XIV.; 
1679 erhielt er das Bremiſche Amt Thedinghauſen; 
1680 u. 1654 ftellte er Eontingente gegen Schwerin 
u. die Türlen u. nahm 1685 feinen Bruder Anton 
Urih zum Mitregenten an. 1702 warben bie 
Brüder für Frankreich Truppen, aber der Kaiſer 
befabl den Herzögen von Celle u. Hannover dieſe 
Truppen —— u. unter die Kaiſerlichen zu 
fteden, was auch geſchah. Rudolf Auguſt ft. 1705 
u. ibm folgte fein Bruder AntonUlrich. Diefer 
erwarb das Amt Kampen u. lief die Grafichaft 
DBlanfenburg zum —35 — erheben (1707), 
das nach ſeinem Tode ſein jüngſter Sobn Lud— 
wig Rudolf erbielt. 1710 wurde er fatbolifch u. 
ſt. 1714. Sein Sohn Auguſt Wilhelm, ein 
eifriger Proteſtant, folgte ihm u. ſuchte den Ein— 
drud, welchen der Religionswechſel ſeines Vaters her⸗ 
vorgebracht hatte, zu verwiſchen. Nach dem Tode 
bes Königs Georg J. von Großbritannien ſtrebte er 
vergeblich, die Kurwürde an jen Haus zu bringen. 
Er ft. 1731 obne Kinder, u. ibm folgte jein Bruder 
Tubwig Rudolf, feit 1714 Fürſt ven Blan— 


aber ſchon 1735 ohne Söhne zu binterlafien ftarb. 
Bon feinen 3 Töchtern war eine, Elijabetb Chri— 
fine, an ben Kaifer Karl VI., die zweite, Chriſtina, 
an ben Sroffürfien Alerius von Rußland u. die 
dritte, Antonie Amalie, an ben Herzog von B.- 
Bevern vermählt. Ihm folgte fein Gejchwifter- 
findsvetter Ferdinand Albreit, bisher Her- 
28 von B.-Bevern, ber aber noch in bemielben 

ahre ft., u. dann deſſen ältefter Sohn Karl, ber 
das Collegium Carolinum in B. gründete, die 
— — von Georg von England allein 
überlaſſen bekam, derſelben eine verbeſſerte Ein— 
richtung gab, aber durch ſeine Prachtliebe u. durch 
den Antheil, den er am Siebenjährigen Kriege 
nahm, in welchem er 12,000 M. zur alliirten Ar— 
mee ſtellte, ſein Land in große Schulden ſtürzte. 
Er verlegte 1753 feine Reſidenz nach B. u. ft. 1780. 


| Karl Wilbelm Ferdinand, geb. 1735, Karls 


Sohn, der ältefte von 13 Gejchwiftern, ver firh 
ibon als Erbprinz während des Siebenjährigen 
Krieges als Feldberr ausgezeichnet hatte, folgte in 
der Negierung. Durch mufterhafte Staatswwirtb- 
ichaft bob er Die Kräfte des Landes, durch kluge 
Sparſamteit befreite er baflelbe von den Schulden, 
melde 28 drüdten, beförberte Hanbel u. Fabriken, 
Ader- u. Bergbau u. die Korftcultur. 1799 unter: 
warf er ald preußifcher Feldmarſchall Holland, aber 
im Kriege gegen Frankreich 1792 u. 1793 hatte er 
fein Glüd u. legte zu Anfang von 1794 den Ober- 
befehl nieder. 1806 befehligte er die preußiſche Ar- 
mee, wurde bei Auerftäbt tödtlich verwundet u. ft. 
im Nov. 1807 im Ottenjen bei Altona, wohin er 
geflüchtet war. Gleich nad der Schlacht bei Auer: 
ſtädt ließ Napoleon Das Herzogtbum B. beſetzen n. 
legte demſelben eine ſchwere Kontribution auf, Nach 
ben Frieden von Tilſit 1507 wurde beſtimmt, daß 
dafjelde nicht an die rehtmäßigen Erben Karl Wil- 
beim Ferdinands zurücjallen, jondern mit Aus— 
nahme des Anıtes Thedinghaufen zu bem neuen 
Königreih Weftfalen geihlagen werben 
jollte ; e8 gebörte zu den Departements der Oder, 
Yeine u. des Harzes u. tbeilte —— der ſiebenjäh⸗ 
rigen Fremdherrſchaft alle Schickſale Des Koͤnigreichs 
Weſtfalen. Nach der Schlacht von Leipzig kam B. 1813 
wieder an den rechtmäßigen Herzog. Dies war 
Friedrich Wilhelm, jüngfter Sohn des Herzogs 
Karl Wilhelm Ferdinand, der, da feine beiden 
älteren Brüder Georg (geb. 1766, ft. 1811) u. 
Auguft (geb. 1770, ft. 1520) als erblindet reſig— 
nirten, die Regierung 1806 antrat. Er war von 
1806 in preufithen ienften gewejen, zum Gene— 
ralmajor geftiegen, batte dann in Bruchfal gelebt, 
u. von dem 1805 Ihm von feinem Obeim zugefalle» 
nen Herzogthum B.Ols den Titel von B.-DI8 ge— 
führt, 1909 ein Freicorps von etwa 1500 Manıt 
errichtet, mit biefem u. ben Vfterreichern im 
Sadjen u. Böhmen operirt u. war nach dem Waf- 
fenftilftand von Znaym von Zwidau über Alten- 
burg, Leipzig, Halle, Halberftadt, B., mo er bei 
Olper mit den ſich ihm entgegenftellenben weit 
fäliſchen General ein glückliches Gefecht beftand, 
nad Elsftetb bei Bremen gezogen u, glüdlich nad 
England übergeſchifft (f. Ifterreichifiher Krieg ges 
gen Frankreich von 1804). Sein Corps wurte von 
da nah Spanien geſchickt, wo es tapfer focht (N. 
Spaniſcher Freibeitstrieg). Er febrte Anfang 1913 
zurüd, nahm das Land in Beſitz u. fiellte ein Corps 
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von 10,000 M. für die Verbündeten auf, focht mit | batte, ſich des Landes wieder zu bemächtigerr. Im 


7000 M. 1815 in ben Niederlanden u. blieb ben 
45. Juni 1815 bei Quatrebas (f. Ruſſiſch⸗deutſcher 
Befreiungstrieg von 1812— 1815). Seine Söhne 
Karlu. Wilhelm waren noch minberjährig, wes⸗ 
balb der Prinz» Regent von England (nachmals 
König Georg IV.) als Obervormund die Regie- 
zung von B. übernahm. Diejer übertrug bie ber 
ſondere Leitung ber NRegierungsgefchäfte bein Gra- 
fen von Miünfter. 1820 erbielt das Yaub ein 
neues Grundgeſetz, nachdem vorber jhon das 
Schuldenweien des Staates geordnet, das Grund⸗ 
ſteuergeſetz regulirt, au ein Oberappellationsge- 
richt errichtet worden war. Am 30. Dct. 1523 
übernahm Herzog Karl die Regierung n. ließ an⸗ 
fange alles, mie er e8 gefunden batte, Doch berief 
er die Stände nicht u. unterjchrieb auch Die grund⸗ 
eſetzlichen Reverjalien nicht, weil er bie während 
jeiner Minderjäbrigkeit vorgenommene Berfafjung- 
änberung nicht anertennen wollte 1826 trat er 
jeinem Bruder Wilhelm das Fürftentbum Ole ab 
a. brachte 1827 mebrere Beichwerden gegen bie vor- 
munbjcaftliche Regierung, vor, wodurch fich ein är⸗ 
gerlicher Schriftenwechfel zwiſchen ihm u. dem Könıg 
Georg IV. von Großbritannien entipann, wobei ber 
Herzog benjelben perjönlich beleidigte. Auch gegen 
mebrere feiner Untertbanen beging er vflenbare 
Ungerechtigfeiten, indem er alle Acte ber Vor— 
mundſchaft wäbrend des letzten Jahres feiner Min— 
. Derjäbrigteit, welche ein Jahr über fein 18. Lebens⸗ 
jabr binaus gedauert hatte, für ungültig erflärte, 
en Oberjägermeifter von Sierftorpff feines Dien- 
ſtes enthob u. des Landes verwies, ben Geheimrath 
von Schmidt-Phifeldef, ter mit bei der Vormund« 
fchaft betheiliat gewefen war, verhaften laffen wollte, 
ber aber eiligft entflob, ꝛe. Zugleich zog er feine 
@ünftlinge, meiftens umfähige Männer an ben 
Hof, verwendete unverbälmißmäßige Summen 
auf das Theater u. folgte, unbelümmert um das 
Wohl des Yandes, feinen verſönlichen Piebbabereien 
u. Leidenſchaften. Da Ofterreih u. Preußen ben 
Herzog nicht zur Nachgiebigkeit gegen Georg IV. be» 
wegen fonnten, jo fam die Sache vor den Bundestag, 
welcher am 26. Juli 1929 erflärte, daß ber Herzog 
Die Klagichrift gegen die vormundichaftliche Regie— 
rung zurücknehmen u. fich bei dem König von Eng— 
fand entichufdigen müſſe. Im Febrnar 1930 ließen 
Die, nach dem ihnen zuftebenden Convocationsrechte 
im Mai 1829 zufammengetretenen Landſtände eine 
Klagfchrift wegen einfeitiger Aufhebung ber Ver— 
fafiung an den Bundestag gelangen, u. da es das 
Anjehen gewann; als ob auch in diefer Sache ber 
Herzog Unrecht behalten würde, jo reifte berjelbe 
im Sommer nach Paris u. war bort Zeuge ber 
Julirevolution 1830. Im Auguft d. J. fan er nach 
DB. zurlick. Er fuhr fort im ber früberen Weiſe zu 
regieren, bis der Unwille des Volkes am 7. Sept. 
in einen Aufftand ausbrad, in Folge deſſen das 
Schloß in Flammen aufging u. der Herzog Karl 
flüchtete. 
B) Bon ber Septemberrevolution bis 
zur Gegenwars, 1830 — 1957. Nachdem ber 
Herzog Karl B. verlaffen hatte, übernahm fein Bru- 
ber, Heygog Wilbelm, anfangs unter Zuſtimmung 
— Bruders die Regierung; ſpäter jebech wurde 
hm durch Beichluß Des Bundestages am 2. Dec. 
1830 die Herrſchaft förmlich Abertragen, nachdem 
Herzog Karl im Nov. 1530 einen Berfuch gemacht 


April 1831 empfing Herzog Wilhelm bie Huldigung 
u. ftellte bie Berfaftun von 1820 wieber ber. Karl 
verjuchte noch mehrere Male, aberimmer ohne Erfolg, 
durch Verſchwörungen u. Vaffen ewalt (fo im Harz 
in einem satin 1832 u. in Paris durch Werbe- 
projecte) das verlorene Ders hun wieber zu ge- 
winnen. Die Angelegenheiten im Innern gingen 
unter dem neuen Regenten ihren rubigen Gang. 
Ein neues Grundgeſetz wurde von der Regie» 
rung 1831 entworfen u.1832 von den Stänben unter 
Modificationen angenommen. Am 30. Junt 1833 
wurbe ber 1. Yandtag mit den neuen Ständen er- 
öffnet, u. es kamen bis zum Schluß der Sitzungs— 
periode im Mai 1835 mehrere Geſetze zu Stande, 
welche vortheilbaft auf bie wirthſchaftliche u. poli— 
tiihe Entwidelung bes Landes einwirkten, fo eine 
neue Stänbeorbnung u. ein Ablöſungsgeſetz. Eher 
nachtheilig ale fördernd für den Handel war der An« 
Ihluß an ben Hannover-Dfvdenburgijchen Hanbels-, 
Zoll⸗ u. Boftveräin. Nach Berordnung vom 28. Dec. 
1835 wurde der preußiſche Münzfuß ftatt des Con 
ventionsmiünzfußes eingeführt. Der Yandtag 1836 
trug eine liberalere Kärbung. Er nahm ein Gejet 
über Aufhebung ber Feudalrechte an u. bewilligte 
den Credit zınn Bau ber Braunichweig-Harzbur- 
ger Eiſenbahn; der Yanbtag von 1839 brachte das 
neue Criminalgeſetz u. andere für die innere Lane 
besvermwaltung nöthige u. heilſame Geſetze zu Stande. 
Die Berbanblungen der Ständeverfammiung von 
1841 beichäftigten ſich worzugsweife mit ber von 
ber Regierung beabfichtigten Losſagung von be 
Hanndverihen Steuervereine u. mit bem Anſchluß 
an den Deutichen Zollverein, welcher auch zu Stande 
lam, mit noch einftweiligem Ausichluß des Weier- 
u. Harzbiftricted. Die von den Ständen au bie 
Regierung geftellten Anträge auf Preffreibeit ır. 

frentlichleit der Landtagsverhandlungen wurden 
verweigert. Der 4. ordentliche Landtag trat am 29. 
Nov. 1842 zuſammen; der liberale Advocat Stein» 
ader wurbe zum Präfibenten gewählt. Bald fant 
es zwilchen Ständen u. Regierung zu Mißbelligkei- 
ten, theils wegen ber von leiter verweigerten Be- 
ſchränlung bes Militäretats u. Einführung bes 
öffentlichen u. minblichen Gerichtsverfahrens, theils 
wegen der von ibr beobachteten Handelspolitil, Die 
Losjagung von dem Haunöverſchen Steuervereine 
hatte nämlich Dem Yande hicht geringen Nachtbeil 
gebracht, u. num jollte auch zu Folge früherer Bes 
Ichlüffe der Weſer + u. Harzdiftrict in den Zollver- 
ein aufgenommen werben, während Hannover beit 
gebofiten Anſchluß verweigerte. 1845 vergrößerte 
fich Die Differenz zwiſchen Regierung u. Ständen, 
zufolge der von der Kammer zu bem Geſetzentwurf 
über die Landgemeindenordnung geftellten Anträge, 
die vonder Regierung abgelehnt wurden. Am 7. März 
1845 conflitutrte ſich in ber Stadt B. eine Deutjch- 
fatbolische Gemeinde auf Grund bes Breslauer 
Haubensbetenntniffes, u. die Regierung legte dex 
Deutichlathofiten wie ben Proteftantifhen Freun— 
ben in ber Ausübung ihrer Gottesdienfte feine Hin⸗ 
derniffe in den Weg. Die 5. Ständeverfammlung 
wurde am 18. Nob. 1845 eröffnet. Bei ber Feft- 
ftellung des Budgets verſuchten die Stände von 
Neuem eine Nebuction des Militävetats zu Guuſten 
neuer Eifenbahnanlagen zu erwirten. Im April 
1546 brach bierüber ur. iiber einige andere Budget» 
fragen ein offener Conflict aus, nachdem bie Yanb« 
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Ichaft ven von ber Regierung vorgeichlagenen Aus⸗ 
weg, die Streitfrage burch ein Bundesſchiedsgericht 
enheiben zu laffen, zuriidgeriefen hatte. Darauf 
erfolgte am 8. April die Verabſchiedung des Land⸗ 
tages, u. bie Regierung erflärte nun, die vorläufig 
von den Ständen nicht beanftandeten Budgetſätze 
feien als genehmigt zu betrachten, rückſichtlich der 
nicht genehmigten Dagegen werbe fie nach beftem Er- 
meffen bandeln, u. publicirte in Folge deſſen ein 
Finanzgefeg. Der Conflict zwilchen Ständen u. 
Regierung währte auch 1847 noch fort; doch ver- 
ſprach bie Letztere in dem am 16. Juni publicirten 
Landiagsabſchied, verſchiedene Erſparniſſe, beſ. im 
Militäretat, zu berückſichtigen. Den Nothſtaud im 
Anfange des Jahres 1847 ſuchte die Regierung 
durch Betausgabun großer Summen für öffent- 
liche Bauten zu mildern. Das Gerlicht von einer 
Bermählung bes Herzogs Wilhelm mit einer Prin⸗ 
zeffin von Medienburg » Schwerin veranlafte ben 
Derzog Karl zu einer Proteftation dagegen bei 
bem fan von Schwerin u. zu einer erneuten 
Verwahrung feiner Rechte auf ven braunſchweigi⸗ 
fchen Thron. Im März 1848 verurfachte bie Fran⸗ 
zöfiiche Rebolution gr B. eine allgemeine Be- 
wegung. Eine am 3. März im [Bürgervereirte in 
B. beſchloſſene Adreſſe an ben Herzog enthielt das 
Anfuhen um bie umfaflendfte Boltsbewaffnung, 
um Öffentlichkeit‘ der Ständeverfammlung, ber 
Stabtverorbneten« u. Magiftratsfigungen u. ber 
Gerichte, um Schwurgerichte, Breffreibeit, Bolte- 
vertretung am Deutſchen Bundestage, Hinwirlung 
auf Zolleinigung des ganzen Deutſchland, Zufam- 
menberufung eines außerorbentlichen Landtages ıc. 
Darauf erfolgte am 13. März die Aufhebung ber 
Cenſur, doch unter beichräntenden Maßregeln, u. 
die Einberufung ber Stände auf den 25. März, 
Ein Tumult am 18. März in ber Hauptftabt wurbe 
don ber Bürgerwehr u. dem Scüßencorps unter- 
drüdt. Bei der Eröffnung des außerordentlicgen 
Landtags am 2. Apriliipradh der Herzog, neben ber 
Ankündigung der verheigenen Gejetvorfchläge, ben 
Vunſch einet völligen Befeitigung der auf bem letz⸗ 
ten Landtage unerlebigt gebliebenen Differenzpunfte 
aus u. fagte militäri Hülfe für Scleswig- 
Holftein zu, welche am 13. April dahin abmarſchirte. 
Die Offentlichkeit der Ianbftändifchen Verhandlun⸗ 
gen wurde unter bem 5. April becretirt. Der Land⸗ 
tag nahm das Geſetz über Offentlichkeit u. Münb- 
ficheit bes Gerichtöverfahrens an. Die Agitation 
für die Barlamentswahlen rief in B. von vornherein 
eine jchärfere Parteibildung bervor, doch fielen bie 
Barlamentäwablen gemäßigt aus. Der alte Streit- 
punkt über das Verhalten der Regierung binfichtlich 
bes vorigen Budgets gab zu neuen heftigen Ver⸗ 
handlungen Anlaß, wurbe aber endlich mit dem in⸗ 
—8— am 20. Juli ans Ruder gelommenen neuen 
ifterium (v. Schleinitz, v. Geyſo u. Morgen- 
ern) friedlich beigelegt. Ende Mai wurbe ein Ge⸗ 
tz über Zulälfigfeit der vermittelft Eivilact geſchloſ⸗ 
fenen Ehen zwijchen Juden u. Ebriften u. am 23. 
Juni ein neues Vereinsgeieg publicirt. Das bem 
Landtage vorgelegte Wahlgejeß gingam 23. Aug. mit 
mehreren Abanberungen durch. Xro ber 
zung des Landtags gegen den mit Dänemark abge 
refenen Waftenftrüfand tehrten doch bie braun⸗ 
giichen Truppen am 18. Sept. aus Holftein 

. Am 2. u. 3. Sept. erneuten ſich bie jrüber 

zen unrubigen Auftritte durch Demonftrationen ges 


tflä- | 
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gen einzelne Abgeorbniete. Am 16. Sept. wurde 
das neue Jagdgeſetz publicirt, durch welches bas 
Jagdrecht auf fremdem Grund u. Boden gegen bil⸗ 
lige Eutſchädigung aufgehoben wurde. Am 18. Dec. 
ttat der neue Landtag zuſammen, um außer dem 
Staats haushalt Über eine große Anzahl der wich⸗ 
tigften Geſetze für bie innere Organifation zur bes 
rathen. Borihrer Bertagung biszum 19. März ſprach 
fi die Kammer am 23. Dec. faft einftimmig für bie 
Wahl eines erblichen Oberhauptes für Deutjchland 
u. zwar für bie Übertragung dieſer Würde an bie 
Krone Preußen aus, u. ba ber Herzog ſich Mitte 
Januar 1849 in Frankfurt gleichfalls für die preu- 
Biihe Suprematie erklärte, jo ging Ende März eine 
Deputation aus B. nach Berlin, um den König um 
Aunahme der Katjerkrone zu bitten. Aın 6. Jan. 1849 
erfolgte die Publication der Grundrechte in ®. Die 
inzwiſchen erftarkte contrerevolutionäre Bewegung, 
weiche von den beutichen Großmächten nachdrück⸗ 
lid) unterftügt wurde, rief Demonftrationen von 
Seiten der ıhr entgegenftehenden Partei hervor, 
welche mehr u. mehr zum Republikanismus neigte. 
Am 2. Juni erklärte die Regierung ber Kanımer, 
welche im Allgemeinen ber Zeitbewegungen gegeit- 
über eine würdige Haltung annahm u. das Mini- 
ſterium unterftüste, daß fie auch ferner den An—⸗ 
ordnungen ber Gentralgemalt Folge leiften u. auch 
nad Kräften für Schnelle Organisation der Bürger: 
webr jorgen werde. Eine tief eingreifende Spaltung . 
riefen die Verhandlungen über den Beitritt Bes zů 
bem preußifchen Bündniffe hervor. Anı 11. Auguft 
wurde ber an eg auf Auſchluß an den 
Dreilönigebund von der Majorität angenommen 
u. bie Kammer vertagt. Durch Gele vom 24. 
Auguft wurde bas bisherige Grundſieuerſyſtem 
aufgehoben u. eine allgemeine Grundfteuer im Her⸗ 
zogthum eingeführt. Im Sept. erfolgte bie Publi- 
cation ber neuen Gerichtöverfaffung u. einer neuen 
Beten nah ben Grunbfägen ber 
ffentlichleit u. Mündlichleit. Beranlaffung zueiner 
nachbaltigen Differenz gab ber Antrag der Ber- 
faffungscommiffion auf Verringerung ber Cibil- 
liſte, welchen bie Regierung verweigerte. Die Be- 
rathungen des Yanbtags von 1850 führten zu meh⸗ 
reren, bie ganze Landesverwaltung vielfach umge» 
ftaltenden u. vereinfachenden Gejegen, unter denen 
bie Yanbgemeinden» u. Stäbteorbnung bas wich» 
tigfte war. Am 30. Juni publicirte bie Regierung 
ben Entwurf einer freifiunigen Berfaffungsurtunde 
für die Evangelifch-lutheriihe Kirche des Herzog- 
thums, welcder miodificirt am 22. Dec. 1851 zum 
Geſetz wurde. Im Oct. erflärte B. binfichtlich ber 
Beſchlüſſe über die Neugeftaltung ber Union be- 
dingungsweife feine Zuſſimmung. Anfangs Nov. 
wurde nad dem Beichluffe des preußischen Mini- 
fteriums das ganze braunſchweigiſche Zruppencorps 
mobil gemacht. Als bie Kunde von einer, bei dem 
neuen Bunbestage befchlofienen Execution gegen 
Schleswig⸗Holſtein nah B. kam, beichloß Regierung 
u. Yand, welches fich ber Herzogthiimer immer mit 
viel Theilnahme angenommen hatte, fih bem Durch⸗ 
zug ber Erecutionttruppen zu wiberjegen, u. rief 
beshalb, aber vergebens, auf ven Grund der Unions- 
verheißung, Preußens Hülſe an. Während in ven 
meiften beutichen Staaten die Regierungen ihre 
wiedergewonnene Kraft dazu benutten, jowiel wie 
möglich alle ihr von ber Revolution abgegwungenen 
Zugeftänbuiffe rüdgängig zu machen, blieb 8. im 
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Beſitz der weſentlichſten Früchte jener bewegten 
Zeitepoche. Preßfreiheit, Vereinigungsrecht, ein er⸗ 
weitertes Wablrecht für den Yanbtag, Geſchwornen⸗ 
zerichte, eine liberale Städte u. Landgemeindeord⸗ 
———— am Schluß des Jahres 1850 un⸗ 
verluͤmmert in B.; die Trennung der Rechtspflege 
von der Bermwaltung war vollftändig eingetreten n. 
in den böberen Bebörden eine mambafte Verein- 
fachung erzielt; der Banernftand hatte bef. Durch 
die Abldfungs- u. Gemeinheitstheilungs⸗Ordnung 
nebft Aufhebung des Jagdrechtes Förderung erfab- 
ren. Der Staatsminifter v. Schleinit, der, bereits 
feit 1830 an der Spitse der Geſchäfte, faft allein 
unter allen deutſchen Mmiſtern feine Stellung un- 
ter den Märzftürmen u. ibren Folgen zu behaupten 
gewußt, batte es verftanden, ebenfo dem Andrän⸗ 
gen der Demokratie zu widerſtehen, als den jeitge- 
mäßen forderungen nachzugeben. Dennoch konnte 
auch B. fi der rüdwärts Drängenden Strömumg 
der Zeit wicht entzieben. Zunächft machte fich bieje 
bemerkbar durch die, dem am 28. April 1851 zuſam⸗ 
——— Landtag von der Regierung gemochte 
Vorlage ziveier Geſetze über die Zuſammeuſetzung 
ver Landesverfammlung u. die Wabl berjelben, 
über Errichtung eines Gerichtshofes zur Entſchei⸗ 
dung von Gompetenzftreitigfeiten, über verſchiedene 
Abänderungen u. gänzun en der Gewerbe» n. 
Gildeorbmung, Über die rechtlichen Wirkungen u. 
Entſcheidungen des Eafjationshofes. Am 27. Mai 
elangte bie Mittbeilung der Regierung an bie Lan⸗ 
— ** daß die Dresdener Miniſterial⸗ 
conferenzen die Beranlaſſung zu ber Bee 
des neuerftandeuen Bundestages gegeben, woburd 
num bie vechtliche Möglichkeit erreicht fei, die nöthi- 
gen Reformen auf verfaffungsmäßigen Wege vor- 
—— Desgleichen wurde ein Geſetzentwurf 
ber die Auſhebung der Deutſchen Grundrechte vor⸗ 
er Der Landtag gab den Verhältniſſen, wenn 
auch nicht ohne Wi ben, nad; er genehmigte 

die Aufhebung der Grundrechte, bie dann n 
dem 12. Juli publichrt wurde, u. gab, Ende Juni 
t, nach feiner Wieberzufanmentreten am 16. 


Det. feine Zuftimmung zu dem Geſetz über die Zu⸗ 
ſammenſ der Landesverſammlung, wonach der 
La g, ſtalt aus 54, aus 46 Mitgliedern 


befteben follte, bie indirect durch in mh 10 
von den Städten, 12 von ben Lanbbewohnern, 21 
von dem Höchft ‚3 von der evangeliichen 
Geiftlichkeit, zu erwählen feieh, u.am 18. Nov. end⸗ 
lich andy zu dem neuen Wahlgeſetz, das am 25. 
pubficirt wurde (indirecte Wabl; Wahlcollegien ans 
de befteuerten, beftimmten Beamten u. eban⸗ 

eli Gei n bc entliche 
nach abſoluter Stimmenmehrheit). Am 20. 











Nov, wurde der Yanbtag geſchloſſen. Inzwiſchen 
wanbte bas Yand ber Zollvereinsfrage von Neuem 
ein großes Intereffe zu, doch blieben bie für einen 
— ſich erh —— en ine 
einzekt, jo jebr e& a effagt wurbe 
das Er fine baren Na theif nach ber 
einen Seite bin bhandelspolitiſche Schranken 
verſchloſſen fei. An bes Jahres 1852 er» 
It der Beitritt B⸗e zu dem Deutich-öfterreichifchen 
oftverein Geltung. ® sffnnng des 7, orbent« 
Gent RR BEN: 
tgegenftan Berathun e 
—— bes Staatshaushaltelats für bie laufende 
Dt Knie Finangperiode. Anfang 1853 ſchloß B. 


mit Hannober einen Vertrag wegen des Eifeubahn- 
baues in. ben gegen itigen & i 
gegen Mitte bee da wieber ein 
verfammlung gab am 4. Juni bie | 








willigung von 2,980,000 Thlen, 3 ber 
Braunſchweigiſchen SUbbahn, genebinigte ten Ge- 
—** — ig rau Ber. 
einsrechtes, u. ertheilte ihre Zuſſimmung zu der 
Negierungspropofition, die H | eeiban lt 
mit einem Capital von 500 00 hir in 


Braunfhweigiichen Bauf zu'betheiligen. Am 25. 
Juni erfolgte ihr Schluß, nachdem fie noch n.ch- 
rere Geſetze iiber die rechtliche Wirkung der Ent- 


ſcheidungen des Kaffationshofes, iiber Abaͤnderun⸗ 


gen in ber Hypothelenorduung 2. angenommen 
hatte, Als eime — — des Landtages war 
auch die auf Antrag ber Regierung eintretende be: 
deutende Gebalttwerbefferung der Wolfsihuffehrer 
anzujeben. Cine Berorbnung von 27. Aug. be» 
hie baf Die Todesftrafe künftig nur im um⸗ 
blofjenen Raum in Gegenwart ber Gerichtäper- 
fonen n. anderer Zeugen vollſtredt werben Tolle. 
Unter dent 20. Dec. [bloß B. einen Vertrag mit 
Hannover, wegen der Zoll» u. Steuerverwaltung 
im verfchiedenen braumjchweigiichen: Gebietötheilen 
ab. Im Jahre 1854 erfolgte die Aufbelung ber 
mit Preußen abgefchloffenen Militärcomvention vom 
1. Dec. 1849 auf —— ‚preußifchen Re⸗ 
gierung ſelbſt. Durch Verordnuug vom 24. Sept. 
wurde der Bundesbeſchluß zur Berbinberung des 
Mißbrauches der Preſſe u. ebenſo am 16. Nov. das 
Gefe zur Ausführung bes Bundesbeſchluſſes ve · 
en der ®Bereine publicirtt. Der auf dem 5. Der. 
854 einberufene 8. orbentliche Landtag wurde be 
reits am 9. Dec. bis zum 13.ebr. 1955 wieder 
vertagt u. berietb dann das Budget, worauf er am 
8. Mai geiehtoffen iwurbe, An 5, 1856 traı 
ber auferorbentli — wurde aber 
— wieder auf ben 3. Nov. doch wurde 
as Wiederzuſammenklomgen durch ben Tod des 
Lanbtagep Schmidt P 


tifter® v. 
rium wurde 


mä 

—2 — bes Lehnsweſens u. 
Setreffenb. fanden bei der Regierung feine günftige 
Aufnahme, jedoch ftellte diefelbe in Aus ER ‚ eine 
Borlage in — zu errichtender Fibeicommifie 
an ben 9. ordentlichen Landta 5 bringen, ber im 
Decbr. 1857 zufammentreten jollte. 

Braunfchweig (Genealogie). Der Vater bes 
jegigen Herzogs war Herzog Wilbelm . d) 
Friedrich, geb. 9. Dct. 1771 vermäblt mit Marie 

eb, Prinzeſſin von Baben, Wittwer jeit. 1808, fiel 
16. Juni 1815 bei Ouatrebras ;.er hatte 2 Söhne, 
welche beide noch leben, aber unvermäblt find: 

4) Herzog Karl Friebrih Auguft Wilheln, geb. 
30. Er 1804 ; Ks feinem Vater in bem Herzog⸗ 
thum, verlor aber Die Negierung mn 7. Sept. 
1830; 1; u. Karl, 

B) Se Aug. Ludw. Wilhelm Dar. Fried» 
ei 406.25. Ar. 1806, folgte feinem Bruder in 
ber Negiernng, |. u. Wilhelm: ' 

Braunfchweig, Prinzen von ®., f. u. ben 
— Aafen tie, Ludwig Ernft, Ferdi» 
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nand, Albrecht Heinrich Auguft, Albrecht, Fried⸗ 
vd Sranı, Martmilian Julius Yeopold. 
raunfhweig (Stadt), 1) Hauptflabt bes 
Herzogthums an der Oder; öffentlide Plätze: 
der Burgplats, auf welchen ber eherne Löwe Hein- 
richs des Löwen feit 1172 (n. Ant. 1166) fteht, 
der Schloßplat mit dem Scloffe, ber Altflabt- 
markt mit gothiſchem Springbrunnen, ber Hagen- 
markt mit Schaufpielbaus u. der Baulplatz; bie 
meift frummen u. engen Straßen find mit Trot— 
toirs verfehen u. werden Nachts durch Gaslaternen 
erleuchtet. Die alten Feftungswerte ſind ſeit 1797 
abgetragen u. in Promenaden verwandelt; auf 
ihnen fieht zwiſchen dem Auguſt- u. Steintbore 
das 1822 errichtete Monument ber letzten beiden 
1806 u. 1815 im Kampf gegen bie Franzoſen gefal- 
lenen Herzöge, ein 60 Fuß hoher eiferner Obeliet; 
daneben liegt ber Windiniihlenberg mit herrlicher 
Umſicht. Steben Thore führen ins —* Unter den 
10 Kirchen iſt bemerlenswerth die Dom- (Stifte, 
Et. Blafins-) firdhe, von gerios Heinrich dem Löwen 
1173 gegründet, mit den Denkmälern beffelben u. jei- 
ner Gemahlin, u. mit der Kürftengruft ber jpätern 
braunſchweigiſchen Herzöge, u. a. des Prinzen Leo— 
pold, der ber Frankfurt a. d. Oder ertrant, des Her- 
3098 Karl Wilhelm Ferdinand, ber 1806 bei Auer- 
ftädt, u. Friedrich Wilhelms, der 1815 bei Duatre- 
bras blieb, der Königin Karoline von England ıc.; 
die St. Andreaslirche mit 320 Fuß hohem Thurm, 
die Brüder» u. Martinilirche, beide in gothiſchem 
Stol, bie Katharinenfirche, die im Junern pracht— 
volle, zu großen Concerten und Ausftellungen be- 
nutzte Ägidienlirche im reinften gothiſchen Styl, 
die fatholifche St. Nitolanslirdhe u. die reformirte 
Kirche; auch ift eine Synagoge vorhanden. Unter 
den übrigen öffentlichen Gebäuden zeichnen 
fih aus das Schloß (fonft ber Graue Hof), mitten 
in ber Stabt, unter Herzog Wilhelm 1833— 1936 
ton Ottmer erbaut u. je ausgeſchmückt, 
aber im Innern theilweiſe noch unausgebaut, dabei 
ein Meiner Park mit ſchöner Allee; das Moſthaus in 
ber Burg Dankwarbe-(Tanquarbe-)rode, fonft Re- 
fidenz der Herzöge, jet Kaferne, das Landſchaftsge⸗ 
bäubde, bie berzoglihe Kammer, das Zeughaus, Auf- 
bewahrungsort Mir Kunftihäte u. Waflenvorräthe, 
die neue Kalerne vor dem Fallerbleberthore u. ber 
Bahnhof, beide von Dttmer erbaut, das Eavalier- 
baus, Das im gothiſchen Style gebaute, mit ben 
Statuten der fächfiihen Kaijer u. biefigen Herzöge 
gezierte Altftabtratbhaus, mit dem jekt bergefie . 
teu Autorshof, beide zu Kunftzweden beftimmt, bas 
Neuftädter Ratbhbaus, Schaufpielbaus (1820 er- 
baut), Gerichtshaus, Theaterintenbantur, Pofthaus, 
Leihbaus, Gewandhaus u. das Bankgebäube ; außer⸗ 
dem liegen mebrere ſchöne Gärten | ber Premenade 
u. vor der Stadt, fo der Hollandſche an dem Tum— 
melpfaße, neben welchem Rietſchels Yeifingftatue 
(jeit:1853) ftebt, der von Bülowſche u. Pagen- 
hardtſche in ber Nähe bes Petrithores u. vor dem 
Augufttbore ber Viewegſche. Wiſſenſchaftliche 
u. Kunftanftalten: das Mufeum im 2. Stod 
des Zeughauſes, entbält viele Antiten, Majoliken, 
Kunftfahen, Kupferſtiche u. Handzeichnungen in 
1500 Bdon., bef. aber alte werthvolle Gemälde aus 
dem, zur weftfälifchen Zeit abgebrochnen Schloſſe zu 
Salzdalum; ferner die Hollandfchen u. Haberland» 
ſchen Privatgemälbefammlungen, 3 öffentliche Bi: 
bliothefen auf bem Carolinum u. dem geiftlichen 
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Minifterium, bie Ratbebibliothef mit dem Stabt- 
archiv. B.ift Nefidenz bes Herzogs, Sit des Ge- 
heimenraths, ber Kammer, des Kriegscollegiums, 
bes Hofpoftamts, des Votteriebirectoriums u. bes 
Oberfanitätscollegiums. Bildbungsanftalten: 
bas Collegium Carolinum (Pyceum), 1745 ge- 
ftiftet, böbere vorzugsweiſe techniſche Bildungsan— 
ſtalt, Anatomiſch-chirurgiſches Collegium, Gym— 
naſium, Realgymnaſium, Schullehrerſeminar, Bür— 
gerſchulen, mehrere Elementarſchulen, Taubſtum— 
men- u. Blindenanſtalt. Milde Stiftungen u. 
BWoblthätigfeitsanftalten: Agibienklofter u. 
Kreuzflofter, beide proteftantiich, jebes mit 1 Do— 
mina, 1 Bropft u. 11 — 14 Conventualinnen, bie 
Stifte St Blaſii (1173 von Heinrich dem Löwen ge- 
ftiftet ) u. St. Cyriaci, 14 Bequinenhäufer, 3 Hofpi- 
täler, großes Waiſenhaus (Beatae Mar. Virg. 
in 250 Kinder]), mit Schule u. Heines Waijen- 
aus für 20 Maͤdchen, Aleripflegebaus mit Irren- 
anftalt, großes Krantenbaus mit Accoudiranftalt, 
Militärtrantenbaus, Krantenbans St. Yeonbard, 

ute Armenanftalten unter eignem Directorinm, 

eibbaus ıc. Die Induftrie B-8 arbeitet bei. in 
Eichorien, Tabak, Juder, Wollen: u. Baummwol- 
lenzeugen, Watte, Stärfe, Gold» u. Eilberwaaren, 
Papiertapeten, Papiermaché, Bapierforinen, Yeber, 
ladirten Waaren, Borzellan, Spiellarten, Eſſig, 
Branntwein, Bier (Mumme), Wurft (f. Braun- 
ſchweiger Wurft), Honigkuchen ꝛc. Der Handel be- 
ftebt im Verlauf dieſer Erzeuguiſſe n. im Tranfito ; 
er wird auch durch die 2 Mefjen (1492 geftiftet), uach 
den Leipziger u, Frankfurter ben beveutendften in 
Deutihland, gehoben. Die Winternieffe füllt am 
Montag in der Woche, in welcher Maria Lichtmeß, 
die Sommermefie (die bebeutendfte) in Die Woche, 
worin ber Lorenztag ift (baber auch Yaurentius- 
mefje). Jede dauert 3 Moden; ber Umſab, bef. 
in Leder, Zub, Baunmvollen- u. kurzen Waaren, 
wie der Beſuch fremder Kaufleute 2 asien, 
ift jebr bedeutend. Buchhaudlungen 11, Buchbrude- 
reien 10, bei beiben — —* Vergnü— 
————— Herzogliches Hoftheater, Concerte, 

er große Club im eignen Haufe u. Die bejuchten 
Kaffeegärten von Meyer, Holft, fo wie das Weiße 
Roß, der Kuchengarten in Gliesmarode u. ber 
Grüne Jäger, enblich die Autorshöhe od. der Felſen⸗ 
keller. Kreimanrerloge: Karl zur gefrönten Säule. 
40,000 Ew. B. ift Geburtsort von Meibom, Hente,. 
Lafontaine, Gauß, bes ruffiihen Generals Bennig- 
fen ꝛc. Bei B. liegt uoch Richmond, Park mit Schieh, 
u. bie neue berzogliche Billa, von der Oder bewäl- 
fert, u. Watenbüttel, wo Jürgen 1534 das Spinurab 
erfand. — DB. wurbe angeblich um 860 von Bruno, 
Sohn Ludolfs von Sachſen, gegründet u. nach dem⸗ 
felben Brunswik genannt. Sein Bruder Dankwarb 
(Tanquard) foll das Schloß erbaut haben u. dies 
nach ihm Tanquarberobe — worden ſein. Bru⸗ 
nos Sohn, Heinrich der Vogler, vergrößerte den Ort 
u. umgab ihn mit Mauern, Ludoif III. gründete 
1030 die St. Magnuslirche, fpäter die Ulichslirche 
u. 1031 lommt bie Villa Brunswit in Urkunden 
zuerfi vor. Edbert I. u. IT. erbauten feit-L090 die 
Stiftslirhe St. Eyriaci; 1112 wurbebas Agidien- 
Mofter geftiftet. 1090 ließ Kaiſer Heiurich IV. Ed- 
bert ermorden, u. da derſelbe feinemännlichen Erben 
batte, befien Schweiter Gertenb. aus der Stadt 
treiben u kaiſerliche Befagung hineinlegen; boch ver⸗ 
trieben bie Städter Die Beſatzung bald u, riefen 
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Gertrud zurfict, welche fih mit Graf Heinrich ven | 


Nordheim vermählte. Ihre Tochter Rixa wurde Ge- 
mablin bes Kaifers Lothar, u. deren Tochter Gertrud 
brachte ihrem Gemahl, Herzog Heinrich d. Stolgen 
von Baiern, B. als Heirathägut Mu Ihr Sohn 
Heinrich d. Löwe vergrößerte u. befeftigte B. u. 
ränbete bie Kathebrale St. Blafii; Heinrich 
atte B. feinem gleichnamigen Sohne 1195 ver- 
macht, allein deſſen Bruder Otto nahm es ein u. 
baute die Stadt mehr u. mehr aus. 1229 verfauf- 
ten die beiden Töchter des Herzogs vo. ber 
zugleich Kurfürft von der Pfalz war u. ohne Söhne 
farb, B. an Heinrich, den Sohn des Kaifers Fried» 
rich II., doch erfannte Otto, haldı Rare Lüneburg, 
dies nicht an, rückte mit 2000 Reitern wor bie 
Stadt u. nahm fie ein. Nachdem er mit dem Kaifer 
Frieden gemacht, erbielt er von demſelben den Titel 
als Herzog von B. Da ihm durch Hülfe der Bürger 
die Eroberung der Stadt gelungen war, befchentte er 
biefelben mit großen Freiheiten. B. ſchloß fi dem 
Hanſabunde an u. wuchs an Macht u. Reichthum 
durch ihre Hanbelsverbindungen. 1267 wurde, nad) 
Trennung der Linie B.-Tüneburg, die Reſidenz 
nad Wolfenbüttel verlegt, u. bei Erbfällen kamen 
nun mancherlei Streitigleiten vor; bie Stadt B. 
unterftütste die Herzöge zu ihren Kriegszügen mit 
Geld, wofür biefe ihr als Gegenleiftung Privilegien 
ertbeilten od. Güter verpfändeten. 1492 murben 
die Meflen durch Heinrich den Altern gefliftet. Da 
Heinrich der Altere die verpfändeten Güter einlö— 
fen, B. fieaber nicht herausgeben wollte, fo belagerte 
der Herzog 1493 B., wurde aber von ben Hildes- 
beimern u. Hanfeaten bei Blankenſtedt beſiegt; doch 
ergab ſich ihm B. 1494 unter glinftigen Bedingungen. 
Als Freundin der Reformation, die bier 1528 ein« 
geführt wurbe, kam ®. 1540 in ben Bann ır. follte 
von Herzog Heinrih von Wolfenbüttel belagert 
werben, was jeboch buch bie Sefangennchmung 
beffelben verhindert wurbe. Befreit belagerte Hein- 
rich B. 1550 zwar, mußte aber auf faiferlichen Be- 
fehl die Belagerung aufheben. 1603 gaben Strei- 
fereien der Braunſchweiger ins platte Land Anlaß 
zu einem neuen Krieg. B. ward 1605 eingeſchloſſen, 
aber ein Taiferlicher Befehl bob die Belagerung 
wieder auf; trotzdem unterliegen die Braunſchwei⸗ 
ger ihre Streifereien micht. 1615 untermarf fih B. 
em Herzog Friedrich Ulrich, nachdem es ſich mit ihm 
verglichen hatte, u. huldigte ihm 1616, nachdem er 
alle Privilegien beftätigt hatte. Trotz ihrer Bor: 
rechte u. obgleich fie Durch mehrere Brandſchatzungen 
im 30jährigen Krige in ſchwere Schulden gerietb, 
ftrebte die Stadt fait das ganze 17. Jahrhundert 
hindurch nach Reichsfreiheit, wurbe aber 1671 mit 
Waffengewalt vom Herzog Rudolf Auguft bezwun 
gen, worauf die 5 Weichbilber der Stadt vereinigt 
wurden, Unter Herzog Karl 1753 warb bie Ref! 
denz nach ®. verlegt. 1807 kam ®. an das König- 
reich Weſtfalen u. wurde zur 2. zn erflärt, 
1567 litt das Schloß durch einen Brand bebeuten« 
den Scaben. Am 25..Sept. 1813 wurbe B. von 
ben Preußen Überfumpelt u. barauf lam es wieder 
an feinen alten Fürflenftamm. 7. Sept. 1830 all- 
gemeiner Aufftand, bei dem das Schloß in Klanımen 
aufging u. ber Herzog entfloh, 1833— 1836 murbe 
das Schloß wieder aufgebaut. Vergl. Ribbentrop, 
Beihreibung von B., 1789— 91,2 Bde; Olfens Ge- 
ſchichtsbücher ver Stadt B., herausgeg. von Vechelde, 


1832; Schröter u. Amann, Die Stadt B., 1811. | 


| 
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Keaunfihweig-Einern, apanagirte Nebenlinie 
des Hauſes DB.» Wolfenbüttel, nach dem Tote des 
Herzogs Auguft 1666, von deſſen jüngſtem Sohne 
1) Berbinand Albrecht I. geftiftet; Er wählte 
ben Marktfleden Bevern bei Braunſchweig zu feiner 
Reſidenz u. beichäftigte fich viel mit Wiſſenſchaften; 
er ft. 1687. Seine Söhne waren: 2) Ferbinand 
Albrecht II., der nach feines Betters, Ludwig 
Rudolfs, Tode 1735 Herzog von B.-Wolienbüttel 
wurde. Sein jüngerer Bruder, 8) Ernft Ferdi— 
nand ftiftete bie Erneſtiniſche od. eigentliche 
Linie Bevern, mar General in dänischen Dienften 
n. ft. 1785. Seine Söhne waren: 4) Auguſt Wil— 
beim, der Ältere, geb. 1715 in Braunfchweig ; 
er trat im preußische Kriegsdienfle, wohnte 1734 dem 
eldzuge am Rhein bei, zeichnete fich im 1. u. 2. 
chleſiſchen Kriege aus, warb General, fchlug bie 
fterreicher im Siebenjährigen Kriege 1756 bei Lo⸗ 
woſitz, nahm 1757 das verſchanzte Lager bei Reichen 
berg ur. war bei ben Schlachten von Prag u. Kollin, 
befebligte dann in ber Paufig u. Schlefien, konnte 
jedoch den Fall von Schweibnig nicht werbin- 
dern u. warb bei Breslau den 22. Nov. 1757 ge- 
ſchlagen. Um Friedrichs II. Zorn für den Augen- 
blick zu entgehen, lief er fi) won den Ofterreichern 
efangen nehmen. 1758 ansgemwechlelt, warb er 
ommandant von Stettin, erbielt 1762 den Öber- 
befehl über ein Korps bei Reichenbach u. fchlug bie 
Ofterreicher am 7. Auguft 1762. Nah dem Huber» 
tusburger Frieden lebte er größtentheils zu Stettin 
u. ft. daf. 1782. 5) Friedrich, Bruder bes 
Vor., land in dänischen Dienften u. ft. 1747; 6) 
Georg, Bruder bes Borigen, fland ebenfalls in 
däniſchen Dienften u. fl. 1766. 7) Friebr. Kart 
Bea eb. 1742, jüngfter Bruder bes 
or., machte erft in bollänbifchen u. preußiſchen 
Dienften die Schlefiihen Kriege u. als preußiſcher 
Generalmajor den Siebenjährigen Krieg mit, warb 
aber von Friedrich II. vernachläffigt u. ging 1760 
als Generallieutnant in däniſche Dienfte, wurde Ge: 
neralinfpecteur der Infanterie, Gouvernenr von 
Rendsburg u. 1773 von Kopenhagen, legte bieje 
Stelle 1794 nieder, bebielt aber fern Gehalt u wurde 
en lebte in Glüdeburg u. ftarb 1509. 
E ibm Ka en zus 4 
raunſchweig⸗Lüneburg, ſ. u. Braunſchwei 
(Geſch.) II. R) u. LIL »). R s 
— Lüneburgſcher Erbfolge— 
krieg (Geich.), von 1369—1390, ſ. Braunſchweig 
(Geſch.) II. A) ec). „ N 
raunfhweig: DIE. Das jchlefiihe Fürſlen⸗ 
thum Ols fam in den Beſitz des Haufes Braun— 
ſchweig dadurch, daß ber Herzog von Württemberg, 
Chriftion Erdmann, deſſen Urgreßvater das 
Fürftentbum mit der Erbtöchter bes legten Herzogs 
von Münfterberg erbeiratbet hatte, daſſelbe bei 
feinem Tode 1792 feiner Tochter Friederile So— 
phie u. deren Gemahl 1) Friedrich Auguft von 
DB. Wolfenbüttel, geb. 1740, Sobn Des Her- 
eg8 Karl u. Bruder des Herzogs Karl Wilhelm 
Ferdinand von Braunſchweig, binterlich. Er ft. 
1805 zu Weimar, ohne Kinder zu binterlaffen, ba» 
ber beerbte ihn 2) Friedrich Wilhelm (fl. d.), 
fein Neffe, da jeine beiden Ältern Brüder, als blind, 
auf das Fürſtenthum u. auf pie Regierung refignir- 
ten. Dieſer kam 1807, nach dem Tode feines Va⸗ 
ters, Durch die Wiurpation Napeleons im Herzog- 
thum Braunfchweiz. nicht zur Regierung, bie, nach 
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Braunfchweig-Wolfenbüttel bis Brauron 


der Vertreibung ber Franzofen aus Meutſchland. dem gibt es noch mehrere Privilegien aus bem 


er 1813 die Regierung antrat; er fiel 1815 bei 
Duatrebras, u. 3) Wilbelun, fein 2. Subu, folgte 
ibm. Als deſſen Bruder Karl im Sept. 1930 aus 
Braunſchweig vertrieben u. er ſelbſt Herzog von 
Braunjdveig wurde, bot er diefem Dis als Apa- 
nage an, weſches berjelbe aber ausſchlug. 
Braunfchweig Wolfenbüttel, |. 
ſchweig (Geic.). 
li ‚ Hieron., fo v. w. Brunſchweig. 
Braunfchweiger Grün, den Berggrün äbn- 
liches, in der Olmalerei gebrauchtes Pigment, zu- 
erft durch die Gebrüder Orafenborft in Braun» 
ſchweig, auch zu Berlin, Deſſau, Rotbenburg u. 
Schönebed verfertigt. Eine feinere Sorte wird als 
Geläutertes®B. ©. flüffig u. troden ausgeführt. 
Es if baſiſches Chlorkupfer, welches man erbält, 
indem man Kupferblech in Waſſer, worin Salmiat 
aufgelöft ift, legt u. den ſich anjegenben grünen 
Überzug abfratt, reibt, mit Wafler auslaugt u. 
trodnet. 
Braunfchweiger Infanteriegewehr, jo v. w. 
Ovalgewehr. | 
ze weiger Kobl, j. u. Kobl. > 
Braunjhweiger Dumme, 1492 von Ehriftian 
Mumme zu Braunjchiweig erfunbenes u. bier ge= 
brautes Bier, hält 39 Proc. Malzertract, 59 Proc. 
Wafler, nicht ganz 2 Proc. Allohol u. jehr wenig 
Koblenfäure, ift dunkelbraun, did, ftark, füßlichbit- 
ter u. ſehr nährend. Man unterjcheidet die do p— 
pelte ob. Schiffe- u. die einfache od. Stadt«- 
mumme. Zu einen Gebräude von 2000 Berliner 
Quart ftommen 40 Berliner Scheffel Weizen u. 10 
Scheffel braunes Gerftenmalz, je 20 Pid. Hopfen u. 
Wachholderbeeren od. Tanneniprofien, 16 Xoth 
Majeran, je 10 Lth. Thymian u. Fliederblumen, 
8 Pfd. getrodnete Hagebutten u. Pflaumen u. 50 
Pro. Syrup. Sonft wurbe die Mumme weithin, 
fogar nad) Indien, verfahren, jest bat ber Vertrieb 
aber ſehr abgenommen. 
Braunfoweiger Stiefel, eine Art der Tortur, 
‚> 
Bruunſchweiger Wurft, die unter dieſem Na- 
men in den Handel fommende u. weit verjandte 
Gervelanourft beftebt aus reinen Schweinefleiſch 
(Deett), welches zu einem homogenen Brei zerflei- 
nert, mit Pfeffer u. Salz in dide Därme gefüllt u. 
mit Holzfeuerdämpfen geräuchert wird. Die Wurft 
wird im Winter gemacht u. hält fih ben Sommer 
über an kühlen, ber Zugluft zugänglichen Orten 
vortrefflich, weshalb fie auch ven Nanıen Sommer: 
wurft führt. Außer im Braunſchweiger Yande wird 
diefe Art Wurſt auch in Gotba, Göttingen u. Weſt⸗ 
falen (Güterloh u. Borghol fabricirt. 
Braunihweigiiches Stadtrecht, Stadtrecht 
der Stadt Braunjchweig, beftcht aus mehreren 
Aufzeihnungen, die mit den 13. Jahrh. anfangen. 
Die älteften w..die Bezeichnung, „dat beferevene 
recht“, berubt vieleicht zum größeren Theile auf 
einem Freibeiöbriefe des Herzogs Otto I. von 1227 
(abgebrudt im ben Orig. (zuellicae Tom. IV .) 
u. bildet auch in ſprachlicher Hinficht ein wichtiges 
Document der altniederdentſchen Sprache. Ein 
Willtürenbuch von 1402, mitgetheilt bei Leibnitz, 
Seript. rer. Brunsvie. Toın. III, enthält offen- 
bar nur eine dem Ende des 14. Jahrh. angehörige 
Brivatarbeit, obwohl man fie zuweilen für mit der 
erften Aufzeichnung gleichzeitig erachtet bat. Auper- 


Braun: 


Jahren 1314, 1400 u. 1408. 

raundborf, Dorf im Gerichtöamte Freiberg 
bes königlich fächfiihen Kreifes Dresdeu, Bergbau, 
rohe —— 1700 Ew. Hier ſeit 1825 die 
ächſiſche Landescorrectionsanſtalt flir verwahrloſte 
Kinder, früher Waiſenanſtalt. 

Braunſeifen, Stabt im mähriſchen Kreiſe 
Olmütz; Hoſpital, Eiſenwerke,, Leineweberei, 
Brauerei; 2190 Ew. 

Braunſpäne, jo v. w. Campecheholzſpäue. 

Braunſpath, ſo v. w. Bitterſpath. 

DBraunfperling, jo v. w. Feldſperling. 

Braunftein (Byrolufit, Mangaubyper- 
oryb, Prismatiſches Mauganerz), Mineral, 
le irt in rhombiſchen Säulen, bildet Troftallis 
niſche Maſſen von ftänglicher, ſpießiger od. fafriger 
Structur, ſtrahlförmig, nierenförinig ob. tropf- 
fteinartig, oft zu Drufen u. Biifeheln gruppirt, 
bäufig als jhwarzbraunes Pulver; Härte 4,5 —4,9, 
undurdfichtig, metallglänzent, eifengcau bis ſchwarz, 
mit ſchwarzem Stridy; vor dem Loͤthrohr mit Bo— 
rar geihmolzen, ertbeilt er der Perle eine viofette 
Farbe. Der reine B. beftebt aus Manganhyperoxyd 
um Verhältniß von 63,364 Theilen Mangan zu 36,836 
Theilen Sauerftoff; verumreinigt ift er häufig mit 
Eiſen, Kall, Baryt, Kiefelerve ꝛc. Er findet fich 
auf Gängen u. Lagern im Porphyr an vieler Orten 
Thüringens u. am Harz, auch auf Eifengängen in 
Heffen, Naffau, Kärnthen, Johann-Georgenſtadt, 
in Mäbren, Schlefien, Schweben, Brafilien ꝛc. 
In der Technik verwendet man den B. zur Gewin— 
nung von Chlor (f. d.), zum Zmed der Darftellung 
von Chlorkalk od. zum Bleichen, in Glashitten 
zum Eutfärben u. Violett od. Schwarztärben bes 
Glaſes, ferner ala Malerfarbe für Porzellan» u. 
Thongeſchirr; in der Chentie dient er zur Darftel- 
lung von Sauerftoffgas, indem man ibn mit hlor- 
faurem Kali vermiſcht u. erhitzt. 

Brauntiger, Pferd mit braunen Flecken. 

Braunvo el (Untbrette Scopus Briss.), 
Gattung der Neiber; Sıhmabel did, gerab, zuſam⸗ 
mengebrüdt, gefielt, an der Spitze herabgebogen, 
am Rande eingebrüdt, länger als der Kopf; die 
Naſenlöcher in einer Furche, längs des Kiels. Art: 
Senegalvogel (Gebäubter Schattenvos 
gel, S. umbretta), umbrabraun, das Mänuchen 
mit Federbuſch; Länge 20 Zoll; am Seuegal u. 
auf dem Borgebirge ber guten Hoffnung, überhaupt 
in faft ganz Afrika. 

Braunmwurz, Bilanze, ift Scrophularia nodosa 
u. Sc. aquatica, Daber Braumvnrzweipe (Braum 
wurzfchlupfer), ſ. u. Sägeweſpen. 

— — 1) Regulativ, nach welchem 
in einem Lande od. in einer Ortſchaft beim Bier- 
braunen verfahren wird. 2) (Braureibe), Reiben- 
folge, in welcher die Brauberechtigten eines Ortes 
brauen. 

Braupfanne, ſ. u. Braubaus. 

Braupolizei, ſ. u. Bierpoligei. 

Braur, Adrian, j. Broumwer. 

Braurecht, jo v. w. Braugerechtigkeit. 

Brauron (a. Geogr.), Demos im Attifa anı 

; Erafinos, ſüdöſtlich von Marathon unweit des Mee- 
res, jest Dorf Brana od. Braona. Dabei ein Tem- 
pel ber Artemis (welche daber den Beinamen Brau: 
ronia batte), mit dem Bilde ber Göttin, welches 

| Oreftes ır. Iphigenia aus Tanris mitgebracht hatten. 


Braufhe bis Brauı 


Hier wurbe biejer Göttin alle 5 Jahre das Feſt Brau- 
ronia gefeiert, bei welchen Rhapſoden die Find re- 
eitirten. Mäbchen, in gelbe Gewänber gefleibet, 
brachten als Ehrenjungfranen bie Opfer; Heilig- 
tbimer u. Opfergerätbichaften wurben in beſonde⸗ 
ren Körben (Elenä) in Broceffion (Elenepbo- 
ria) getragen. Gin zu biefem Dienfte geweibtes 
Mädchen hieß Arktos; ber Weibeact, 9 ein 
Mädchen 10 Jahre alt fein mußte, hieß Arkteia. 
—* dem Balchos wurde ein Feſt Brauronia ge- 
eiert. 

—x ſo v. w. Beule. 

Brauſe, 1) der Zuſtaud des Gährens, in wel⸗ 
chem ſich ein flüſſiger Körper befindet, fo: der Wein 
it noch in der B.; 2) ber durchlöcherte blecherne 
Aufſatz an der Röhre einer Gieflanne; 3) ähnliche 
durdlöcerte Platten in Douchebädern (j. u. Bad) 
u. an Eeerriten, ſ. d.; 4) Grauſch), jo v. w. 
Brauſche. 

Brauſeerde, ſo v. w. Blaſeerde. 

Brauſehahn 4 Braufekoblichnepfe), jo vb. w. 
Kampfitrandfäuier. 

Braufen, 1) von Bierben, das ſtarle ſprudelnde 
Blaſen dur die Nafenlöcher, entweber weil fie et» 
was (wie auffallend übler Geruch) dort figelt, od. 
weil fie fi vor etwas fürdten; tbut es ein Pferd 
oft von freien Stüden, jo hält man dies für ein 
Zeichen einer guten Lunge; 2) von Moft u. Bier, 
jo v. w. gäbren; 8) ®. der Dbren, ſ. Obrtönen. 

Beaujepulne (Pulvis a@rophorus, Vog⸗ 
lers luftentwidelndes Pulver) Miſchung 
von foblenfaurem Alfali mit einer Säure, welche 
ſtärlere Berwandtichaft zum Alkali hat, als Die Koh⸗ 
lenfäure. Dadurch wird letstere frei u. emtweicht 
unter Aufihäumen ber Flüffigkeir. Das gewöhn⸗ 
liche B. wird aus koblenfaurem Natron (Soba), 
welches zuerft ins Waſſer gethan werben muß, u. 
i bes Natrongewichts an Weinſäure (auch Eifig- 
äure)-bereitet. Als Heilmittel wirb es in verjchie- 
benen Zujammenjegungen gebraucht u. zwar als 
berubigendes Mittel bei Magen» u. Berbauungs- 
beihwerben, bei heftigem Erbrechen, bei Blutwallun- 

en. Beim Snalifhen B. bat man bie Wein- 
Reinfäure in blauen, boppeltoblenfaures Natron in 
weißen Papierkapfeln ; zuerft [öft man eine Portion 
aus ber blauen Kapiel, jchüttet dann eine gleiche 
aus der weißen Kapfel dazu, worauf ſogleich bas 
Braufen beginnt. Wenn man zu dem Natron noch 
ein abführendes Salz fest, jo befommt man bie 
Sebligpulper. 

Braut heit jetzt ein, einem Manne zur Ehe der- 
lobtes Frauenzimmer, von ber Zeit ber Berlobung bis 
zur Schließung der Ehe durch die firchliche Trauung. 
Eigentlih bat das Wort aber auch u. urfprünglich 


die Bebeutung einer Weibsperjon, bie mit einem 


Manne das Beilager vollgogen bat, denn das in ber 
Neub Sprade abhanden gefommene, 
be. in dem Mittelhochbeutichen gewöhnliche Ver- 


bum briuten (brut) heißt Beilager halten, auch im 
außerebelichen Shane Daher bie Benennung Braut. 
finder für jolde, die vor ejepmäßiger Eingebung 
der Ehe gezeugt rg (f. Mantelftin er), u. Sitte 
u. Gebrauh gibt dem Manne, welchem eine 
Weibsperjon verlobt ift (Mräutigam), an die ihm 
Berlobte (Braut) noch jett im vielen Gegenben 
Rechte, welche bie chriſtliche Sitte ibm erft in Folge 
der kirchlichen Trauung rg berbaupt aber 
haben auch jetzt noch alle mit Braut zufammenge- 


| 
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ſetzten Wörter Bezug auf bie Abſchließung der Ehe 
od. bie Hochzeit. Das Entri zur Brautſchaft geſchiebt 
bier u. da, boſ. bei ven Alpenvölkern u. in Altruß— 
lanb, durch die Brautſchau, mobei bie Mädchen nach 
dem 15. u. 16. Jahre, nachdem fie vor Oftern com⸗ 
mumicirt haben, durch erwachſene Freundinnen ben 
beirathsfuftigen Junglingen vorgeftellt werben, u. 
dies wiederholen, bis fe eine Braut werben od. 
ins Klofter gehen; ober e8 gefchiebt umgelehrt durch 
Brautwerber, welche ein heirathsluſtiger Mann 
zu derjenigen fit, welche er zur Braut haben 
will, um die Brautfchaft zu wermitteln, wofür 
bem Brautwerber, wenn’ die Sade zu Stande 
fonımt, von bem Bräutigam eine Belohnung (Kup⸗ 
pelpel;) verabreicht wird. Nach Roömiſchem Rechte 
fonnte ber Brautwerber biefen Lohn fordern, er 
durfte aber nicht über „’; bes Heiratbegutes, über 
baupt nicht über 10 Librae auri (Pfun Gold) ſtei · 
gen. Bor ber Hochzeit, fonft y. jetzt noch in Nieder- 
deutſchland Brautiauf, erhält die Braut von ihren 
Eitern außer der Ausfleuer (Brautfchilling) Die Braut- 
be (Brautfchag, [. Dos), fürftliche Bräute von dem 
ande eine Brautfleuer; die Töchter eines Gutsherrn 
fonft von den Unterthanen Getreide u. Bieh (Braut- 
bafer, Brautvieh, Brautbühner), wogegen Leibeigene 
bie Brautiöfung od. ben Brautfauf an ben Leibberrn 
jahlten, wenn fie beiratheten (f. Bauernmietbe). Die 
rautleute geben fich gegenfeitig bie Brautgeſchenke, 
namentlich gibt die Braut dem Bräutigam das Brant- 
bemd, ein feines u. mit Stidereien n. a. — 
verſehenes Hemd; bier u. da ſchenkt die Braut auch 
am Hodhzeittage den nächften Verwandten foldye 
Hemden; dagegen fchenkt der Bräutigam ber Braut 
das Kleid, welches biefe zur Trauung trägt (Braut: 
Feid), gemeiniglich ein weiß⸗ od. buntfeidenes od. 
weißes mit reihen Stidereien u. Spitgen verſehenes. 
If die Braut noch Jungfrau, fo trägt fie am Hoch⸗ 
jeittage den Brautkranz (Brautkrone), einen Kran 
von Laubwerk, meift von Myrten. Geſchwächte 
Mädchen u. Wittwen dürfen den Brantkranz nicht 
tragen. Schon bei ben Juden war ber Bräutigam 
befrängt; bei den Römern trugen beide Brautleute 
Kränze, u. noch im Mittelalter war dies bei ben 
Ehriften gewöhnlich, jetzt trägt ber Bräutigam etwa 
nur noch einen Heinen Kranz im Knopfloche od. an 
ber Bruft. In der Griechiſchen Kirche werben noch 
beide Brautleute, u. zwar von bem Prieſter, mit 
bem Brautfranz befränzt. In Rußland RE 
bie® nur bei ber erfien VBermählung; in Griechen⸗ 
land wirb aber ber Kranz auch bei einer zweiten 
Bermählung wenigftens auf die Schultern geheftet. 
In der Römifch-kathofiichen Kirche gebt der Hoch- 
zeit das Brauteramen vorher, welches den Zwed bat, 
theils ben Grad ber religiöſen u. ſittlichen Bildung 
ber Brautleute kennen zu lernen, theils bie etwa ber 
Berebelihung entgegenftehenden kanoniſchen Hin— 
derniſſe, namentlich Blutsverwandtſchaft u. Schwä- 
gerfchaft, zu erforichen. Auch foll ſich Das Braut- 
eramen auf eine vollftändige Untermweifung über bie 
Ehe erfireden. Bei der Hochzeit begleiten Die Braut- 
führer bie Brautleute zur Kirche u. ſtehen ihnen bie- 
nend zur Seite, insbejondere ber Braut bie Braut- 
jungfern beim An» u. Ausfleiden. Die kirchliche 
ee beißt die Brautmeſſe; in ber Katholiſchen 
irche ift dies bie Mefje, welche bei Einfegnung 
eines Ehepaares gelejen wird, u. nad welcher bas 
Brautpaar commumicirt; in ber Proteftantiichen 
Kirche die Öffentliche Trauung in ber Kirche, mit 


ang, eb. aud mit Mufil, im Gegenjak bon 
zus: in ber Stille, bei nicht offenen, obwohl 
unverſchloſſenen Kirchthüren. Sonft wurde and 
über den Brautleuten, welde zum erften Mal bei- 
ratbeten, wenm fie vor bem Altare fuieenb ben Se⸗ 
gen empfingen, der Brautfchleier ausgebreitet, Die- 
jer, ein meift purpurfarbenes Tuch, wurde entiweber 
von 4 Männern an ben 4 Bipfeln gehalten pt 
Chuppa), ob. von dem Priefter dem Bräutigam Juf 
die Schulter u.der Braut auf ben Kopf, beiden aber 
um ben Naden wie ein Nod gelegt. Am Abend ber 
Hochzeit wirb ber Braut der Brautfranz genommen 
(u. gewöhnlich unter bie Hochzeitgäſte vertyeilt), 
u. ihr bafür die Brautbaube, eine Müte von 
Spitzen ob. anderem feinen Zeng aufgelegt. Zus 
letzt wird bie Braut von einer bejahrten reun- 
din, Brautmutter, in das von berjelben auch ber 
forgte Brautgemach geführt. Hier ſteht das Braut 
bett, in welchen: die Neuvermäblten nun die Braut. 
nacht, nad Geſetz u. guter Sitte die erfte alfein 
mit einander, feiert. Brautbett u. Brautgemach 
wurben fonft mit befondern Formeln gefegnet. Alte 
Kirchengeſetze, vielleicht auf der Synode von Car⸗ 
tbago im Jahre 398 gegeben (ein wahrſcheinlich un- 
tergejchobener Kanon will fie ins 2. Jabrb. Iegen ; 
beftimmen, daß das nene Paar in der erften acht 
feine ebelihen Rechte nicht ausüben folle. Im Mit- 
telaltex wurde dies Geſetz mebrmais fireng ein e⸗ 
ſchurft u. beftimmt, daß im Übertretungsfalle bie 
Ehe ungültig jei. Gritnde dafür waren das Bei- 
fpiel bes Tobias u. bie Heiligkeit der am Tage zu⸗ 
vor erfolgten priefterlichen Einfegnung. Im neuerer 
Zeit ift Dies Gefe überall in Bergefienbeit gelom · 
men od. auch (mie vom Biſchof Stephan Poucher 
in Paris) aufgehoben worden. rüber wurde, wenn 
man das Gele umgeben wollte, die Erlaubniß 
dazu bem Priefter De abgelauft, woraus bie 
Sage von dem, ber franzöſiſchen Geiſtlichleit zufte- 
benden Jus primae noctis (j. b.) entftand, 

Braut, die Erbikung od. Gährung, worein 
gewallte Leder gefetst wird. 

Braut, Schmetterling, |. u. Orbensband. 

Braut..., alle Zufammenfetsungen 
welche fich nicht befonders aufgeführt 
Braut. 

Brautente, Art Ente, f. b. 

Brauteramen, ſ. u. Braut. 

Bräutigam, j. u. Braut. 

Brauf in —5 iſt Nigella damascena, 
u AN u. Braut; 2) Schmetter- 
‚j.ı and. \ m. 

rau (Brautfeld), freier: Plat in einen 
Hain bei dem 34 Albersdorf im Süderdithmiar⸗ 
ſchen (Holftein), iſt —— Am 3 Höfe eingetheilt 
u. eins ber Dentmale, im biefer Gegend noch 
an das alte Heidenthum bort erinnern. 


Brauffranz, j. u. Braut. 
Brautlauf, jo vw. Hodyzeit. 
Brautlöfung, fo v. w. Bauernmiethe. 
nd nd u. e Nacht nach ber Trauung 
Bra „die erſte t y dei — 
welche die neuen Eheleute allein mit einander zu« 
"bringen ; f. u. Braut. 


Eirauefädnden, (m Brite Brehen. 


Iobung; 8) jo.d. w. Bauernmiethe.: 
— fo v. w. Ausfleuer. 
leier, J u. Braut. > 


’ 
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Braut Bis Bravo 


Brautfteuer, 1) fo v. w. Dos; 2) fo v. w. 
ler jo v. w. B —* 1) 
, So v. w. Bauernn 
Brautwerber, |. u. Braut. 

Brauweiler (Brautweiler), Dorf im preu⸗ 
Biichen Kreife u. Regierungsbezirt Köln; 1100 Gm. 
Die 1024 vom Pfaljgrafen Ezo geftiftete u. 1061 
neuerbaute Benedictinerabtei wurde 1908 in eine 
Arbeits» u. Verſorgun war umgeſchaffen. Ezo 
fol 955 in B, dem Wohnſitze ſeines Baters, des 
—*01 Hermann, geboren worben fein u. 988 
fein Beilager mit Kaifer Ottos III. Schwefter Ma- 
thilde bier gehalten haben. 

Braumer, fo v. w. Brouwer. 

Brauweſen, |. Bierbrauen. 

Brav (nur in den norbgermanifchen Spraden 
vorlommendes, mit dem romanifchen brave, bravo 
—* bedeutendes Wort, eigentlich tüchtig, wie Einer 
ein joll), 1) vechtichaffen; 2) tapfer, unerfchroden, 
tübn, ſ. Bravi; 3) (Jaadiw.), tüchtig, Ihön, fo: 
* Ber —— 4) von A — nicht 

u, gewandt. 

Brava, 1) Inſel, zu den Inſeln des Grilnen 
Borgebirges im Allantiſchen Ocean gehörig, auch 
San Jao genannt; an den Küften fandig, im Ins 


nern gehiraig u. fo fruchtbar, daß fie das Paradies 
8 


rchipels genannt wird; Salpeterbereitung, 


Eu 
3 Häfen u. etwwa 10,000 Ew. 2) (Brawa), Stadt. 


u. Hauptort eines unter dem Imam von Mastat 
—— Staatenbundes im Lande der Suahili auf 
DKüfte Afrilas, liegt am Meere, hat Hafen, 
Leuchtthurm u. 2000 Ew, 
Bravache (fr., ſpr. Brawahſch), Großiprecer ; 
r Bravadiren. 


(fpr. Brawahd), Hohn, Troß, Prahle⸗ 
rei; daher Braviren, Trot bieten. 

Brivallar Haide, Ebene im Linköpinge + Län 
(Schweben), zwifchen dem Brävit u. Bara- A, wo 
bie berühmte Brävalla-Schlacht zwiſchen Harald Hil- 
betand, König von Dänemark, u. Sigurd Hring, 
König von Schweden, 735 vorgefallen Hein fol, 

Bravi (ital.), 1) eigentlich Tapfere, - Uner- 
Ihrodene, Kühne; 2) zum Mord eines Menfchen 
Gedungene, bei. fonft in Venedig, Rom u. Neapel, 
doch aud in ganz Italien gewöhnlich; f. Bandit 2); 
3) in ber türfijchen Neiterei Freiwillige, die fich ge- 
wöhnlid vor der Schlacht mit Opium beraufchten 
u. ſich dann blind in jede Gefahr ten. 

raviken (Bräviken), Meerbufen an der ſchwe⸗ 
diſchen Küfte im Finköpings-Fän, am Ausflufie des 
otala in den Bottniſchen Meerbufen. 

Bravinium (a..Geogr.), Ort ber Cornavier in 
Röomiſchen Britannien; jet Bramfield bei Ludlow. 

Braviren (v. fr.), i. u. Bravade. 

Bravium (lat.), & v. w. Brabeion. 

Bravo (ital.), 1) Singular von Bravi.ſ. d.; 2) 
brav! jchön! herrlich! ber Suberlativ davon Bra- 
er für a ae le * er 
urſp ich in en gebräuchlicher Bei 
bei öffe en Aufführungen, Theater, Concerten, 


Bravo, 1) Juan, aus Ciudad Real in Spa⸗ 
nien;, Enider ber Kinder der Kaiferin u. Königin 
Glifabeh; ul te ein ae u ee ebicht von 

23 Goinez über das Blieh (EI velloeino do- 
rado yla historia del Orden del Telson), ır. 


sär.: El summario de los reies Don Fernando 


y Donna Isabel, Tolebo 1546. 2) Don Nico» 


Bravo bis Bray 


las, zeichnete fih 1611 im den Freiheitskriegen 
Mericos aus, wurde aber von den Spaniern ge 
fangen; freigelaffen ließ ibn 1922 Iturbide ver- 
baften, aber wieder befreit ftelite er fich mit Bittoria 
u. Negrette an die Spitze der Republif Merico u. 
wurbe 1824 Bicepräjident neben dem Präſidenten 
Bittoria. 1827, während der Eröffnung des Con- 
grefies, trat er zu ben Infurgenten Manoel Mon- 
tano's u. 309 nach Tulaneingo, wurde aber von 
Guerreiro geſchlagen, gefangen ı. auf 6 Jahre nad) 
Guatemala verbannt; ald Buſtamente 1830 Brä- 
dent wurbe, zurädgerufen u. gegen Guerreito ge- 
idt, ſchlug er dieſen m. lief ihn 1831 erfchiehen. 
1833 ftanb er wieder an ber Spite einer Heinen 
Armee gegen”die Regierung Santana's. 3) Gon—⸗ 
zalez, Abvocat in Mabrid, Anfangs Eraltabo u. 
noch 1840 einer ber beftigften Gegner ber Königin 
Chriſtine, wurbe aber nachher Barteigänger u. trat 
endlich ganz auf die Seite ber Moberados, fo daß 
er Ende 1843, nach dem Sturz des Minifteriums 
Gonzales, Minifterpräfident wurde; in Folge ber 
feit der Rückehr der Königin Mutter immer zu— 
nebmenben Reaction trat er im Mai 1844 ab (f. 
Spanien Geſch.)) u. ging als Geſandter nach Liffa- 
bon. Da er fich bei ber Berſchwörung gegen das 
neue Minifterium betbeiligte, wurbe er mit ver- 
bannt. 1846 zurildgelehrt, mwurbe er von Neuem 
verbächtig, gegen das Minifterium intriguirt 3x ha⸗ 
ben, u. wurbe 1848 verbaftet u. nach Cabir ge- 
bracht. Im Auguſt entlaflen, wendete er ſich nad 
Srantreich, febrte aber 1849 nah Spanien zurüd 
u. buellirte fi) Ende Januar 1850 mit dem Abge- 
ordneten Rios Nofas, welcher verletzende Außerun⸗ 
gen über ihn in ber Kammer gethan hatte, u. wurde 
töbtlih verwundet. 4) Don Juan ®. Murille, 
eb. 1803 in Frejenal de la Sierra, ftubirte Ans 
ange Theologie, wandte fich jedoch fpäter den 
Rechtswiſſenſchaften zu u. wurde 1825 in Sevilla 
Advocat; 1832 trat er in den Staatsbienft, gab je- 
doch aus politifchen Riüdfichten 1935 feine Stelle 
als Fiscal in Eaceres auf u. fam nad Madrid, um 
bier theil® als Advocat zu prafticiren, theils mit 
Pacheco, dem nachherigen Minifter, ein neues ju— 
riftifches Blatt, Boletin de jurisprudencia, ind 
Leben zu rufen; er wurbe hierauf furze Zeit Secre- 
tär im Iuftizminifterium u. fpäter Diitarbeiter an 
El Porvenir. 1837 trat er für Sevilla u. 1840 
fiir Olivg in die Cortes, wo er fih zu den Modera- 
dos hielt. Als 1841 die Umflurzbewegung in Ma— 
drid ausbrach, ging er nach Frankreich, fehrte aber 
im folgenden Jahre wieder nah Madrid zurild, 
um feine abvecatorifche Thätigkeit wieber aufzu⸗ 
nehmen. 1847 trat er ind Minifterium u. verwal⸗ 
tete vom 25. Januar bis Ende März das Juftiz- 
bepartement, wurde im November d. 3. zum zwei— 
ten Male ins Cabinet berufen, um bie Bortefeuilles 
bes Unterrichts, des Handels u. ber öffentlichen 
Bauten zu Übernehmen, u. behielt auch bei ber aber- 
maligen Minifterweränderung im December dieſe 
3 Departements. Im Auguft 1849 übernahm er 
bie Berivaltung ber Sinanzen u. trat am 28. No— 
vember 1850 ab, wurde jeboch nach Smöchentlicher 
fcheinbarer Unthätigkeit mit der Bildung eines 
nenen Minifteriums betrat, übernahm den Vorſitz 
im Kabinet, legte Enbe 1852 das Präſidium nie— 
der, erhielt bie Verwaltung ber überjeeiichen Be- 
figungen u. wurbe durch bie Revolution vom Juni 
1854 von ber Regierung entfernt. Gr reifte im 
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October 1857 von Paris nach Mabrib, um bir Rö⸗ 
nigin feine Dienfte anzubieten. 

Bravo Rio, Fluß, jo v. w. Rio del Norte, 

Bravos, 1) (Blantain) Infeln im Atlan- 
tiichen Ocean, ar der Küfte von Sierra Leone in 
WAirila; 2) (Barbaros), Indianer, bie in Ceu—⸗ 
tralamerila noch unabhängig. leben. 

Bravour (fr., ipr. Brawuhr), 1) eigenttich 
Zapferfeit, Stärke, 3) Kübnbeit u. Ausdauer in 
der Production eines Kunftwertes, bef. im Vortrag 
eines Muſilſtücks. Daber Vravourarie (Wravour- 
gelang), eine berühmte, nur für jehr geididte Sän- 
ger ausführbare, brillante u. Verzierungen enthal- 
tende Arie. 

Brawa, 1) Fluß, entipringt in Schlefien w. 
mänbet im preußischen Regierungsbezirt Poſen bei 
Bolniih-Bunzlau in die Prosna; 2) Stabt, fo v. w. 
Brava 2). ’ 

Brawe, Joachim Wilhelm, Freiherr v. B., geb. 
1738 in Weißenfels; ft. in die Regierung nad) Dier- 
feburg berufen 1758; er ſchr. bie Esel: Der 
Freigeift (Berlin 1758); Brutus (das erfte deutſche 
Drama in 5füßigen reimlofen Jamıben), berausg. 
von Yelfing, Berl. 1768. 

Braxandi jus (lat.), Braugerechligleit. 

Brarbad, Bad bei Innichen im Pufterthale Ty- 
rol8 ; bie Duelle enthält hydrothionſaures Gas, Ei- 
jenzc.; ift gegen Fettiucht beilfam, aber wenig befucht. 

Brärter, ſchwäbiſcher, (Waffent.), jo v. w. 
Bauernplöße. 

Brarton (ipr. Brädat’n), Graffchaft im Staate 
Birginien in den Vereinigten Staaten von NAme- 
rifa ; Boben im Allgemeinen fruchtbar; große Wald⸗ 
fireden, Steinfoblen u. Salzquellen; 1836 orga- 
nifirt; 4500 Ew.; Hauptftabt Sutton. 

Bray (pr. Bräb), 2 See im ſchweizeriſchen 
Canton Waadt, an 100 Fuß tief; fließt ab im ben 
Genierjee; 2) ebemalige Landſchaft in der franzö- 
fiichen Browinz Normandie, jetst das Arrondiffement 
Neufchatel im Departement Seine inferieure bil- 
bend; waldig u. gebirgig, ſchönes Weideland, be- 
deutende Viehzucht; 8) Stabt im Arronbiffement 
Peronne bes franzöfiihen Departements Somme, 
am rechten Ufer ber Somme; Gerbereien; 1500 
Em.; 4) (8. fur Seine, fpr. B. für Sähn), Stabt 
im Arrondifiement Brovins des franzdfifchen De- 
partements Seine-Marne, am linken Ufer ber Seine ; 
Getreide⸗ u. Fiſchhandel; 2000 Em.; 5) Dorf im 
Arrondiffement Bernau bes franzöfiichen Depar- 
tements Eure, unmweit Evreux; Wollen» u. Baum⸗ 
wollenmanufacturen, Leinweberei; 600 Ew.; 6) 
Dorf in der engliichen Grafichaft Berkihire, an 
ber Tbemje, unmeit Maidenheab; Armenſchule; 


-3000 Ew.; 7) Borgebirg mit 8) gleichnamigen 


Dorf in der Grafichaft Widlow, Provinz Leinfter 
(Irland), an der Mündung des Dargel in das Ir- 
länbifche Meer; Seebäber ; 4200 Ew. 

Bray (pr. Bräh), altes ritterfchaftliches Ge⸗ 
ſchlecht von normännifcher Abkunft, vormals in ber 
Normandie, jest in Baiern begütert, 1813 in den 
Grafenftand erhoben u. der Katbolifchen Eonfeifion 
folgend. 1) Graf Franz Gabriel, geb. 1765 im 
Rouen, wurbe Malteferritter u. machte einen Zug 
gegen Algier, fam 1799 zur franzöfifchen Geſandt- 
haft in Regensburg, nach Ausbruch der Revoln- 
tion als Gelhäftsträger des Malteferorbene, trat 
1799 in baierifche Dienfte, wurde baierifcher Lega⸗ 
tionsrath am Neichetage, ſpäter Gefandter in Ber⸗ 
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Yin u. 1808 im Petereburg, warb 1813 in ben 
and erhoben, 1817 Staatsrath, 1819 
Sam sratb, 1820 Gefandbter in Paris u. 1827 im 


Br refignirte 1831 u. ft. 3. Sept. 1832 auf 
feinem Gute Irlbach bei traubing. Er fdr.: 
Hollands Staatsverfaffung bis 1795, a. d. Sram. 


von Kaifer, Hof 1796; Voyage aux salines de 
Salzbourg et de Reichenhall, Berl. 1807, 2. 
U. 1508, alt Voyages pittoresques etc., 6 Hfte., 
ebd. 1825; Essai eritique sur l'histoire de Ia 
Livonie etc, Dorp. 1817, 3 Bde. 2) Graf Otto 
Camillus Hugo, Sobn bes Borigen, geb. 17. 
Mat 1807 in Berlin, widmete ſich der Diplomatie 
u. war an mehreren europäifchen Höfen ber baieri- 
—— audtſchaft —— wurde 1643 Gejand- 

etersburg, im Mai 1846 Minifter des 
— gab aber am 13. zu 1847 mit Abel 
jeine Enttffung. Als der König Mar II. den Thron 
beftieg, übernahm B. im April 1848 wieder das 

e des Aufern, trat aber ſchon im März 
1849 zurüd (f. u. Baiern Geſch.); am 30. April 
1853 wurbe er baierifcher Geſandter in enge Ale 
u. Stodholm, Er ift vermäblt mit Hippolyta, geb. 
Fürftin von S. Giacomo Dentice; jein Sohn 3 | 
polyt ift 1842 geboren. 

Bray (ſpr. Bräb), 1) Salomon be ®., nie- 
derländiſcher Hiftorien- u. Borträtmaler, geb. ze“ 
in —8* ft. daſelbſt 10043 er gab heraus: 
die Ber ng ber Stadt Harlem, 1667. Bon 
jeinen Söhnen * 2) Jacob de 8. Da | he 
unge Butter u. 3) lie be nf 
fange Bu tling, g ter hir 
über u. ift als Blumenma ; ———— 

(def. im Figurenſchneiden) —— vr um rn 
als Mönd. 4) Anna Eliie, v athet an 
den Prediger Charles Stothard, begleitete fie be 
felben 1818 auf einer Reiſe durch ranfreich u. 
lebte nach ſeinem Tode faſt erblinbet, ich 
in —— fie ſchr. Romane, deren Eu 

8 dem Mittelalter angebören: Fitz of 

3 —— (deutſch 1835); efoix, Yonb. 1820, 

; "Trelawny of Trelane, 

1837, 3 ; The Protestant, 1835, 3 Tble.; 
Henry de Pomeroy, (deutſch, Grimma Sn: 
——— 1836, 3 Bde. (eutſch Braunſ 
1837); The Talca of Portugal, 1834, 3 Th &; ; 
The white hoods (deutſch; Die Weißlappen, 
* 3 Sc; Trial Courtenay ı of 'Walreddon, 1: 1944, 
—— rials of —— life, 1848, 3 Bbe;; 


iſchen Romane: The 
novels rn nn rain 1845 fi., 10 Bbe,, 


deutih von Bärmann (Kiel — — 21 Bbe.) 
n. von Örncrän (Mug 1837,12 Bix.). —— 
auch die rs written durin 


tour in Normandy etc., Lond. 1920; Tour > 
——— the mountains and lakes 8 —— 


Braya . — 2 ——— 
— in — u; br Bei püoen, — 





— 


Comeanu⸗ven fett ale Bios, — N 
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Bray bis Brea 


antheiminticne in allen Apothelen aufge» 
bie gepulvert (Pulvis Kosso) mit 

Mafler i in Honig Ir es Bandwurm 

eingenommen wer m die weniger läftig 

zu machen, veicht man fie am wedmäßigfen mit 

verſchiedenen Bebileln, mit Wafler, Bier, Bflau- 

— Apfelmuß xc. 

Braye jur Seine, jo dv. w. Bray 4). + 
Br ni (ipr. Breh-Hebd), Berg des Kerry⸗ 
t 

Brayiren (v. fr., fpr. Bräjiren), betbeeren, 

Braza (Brage), Map, fo v. w. Braca. 

Brazetto, Läugenmaß, fo v. w. Braccio. 

Brazil, Halbinfel, auf der Azorifchen Juſel 
Terceira, mit drei hoben Berggipfelu. 

Brazlaw, jo v. w. Bratlaw. 

Brazoria, 1) Grafſchaft im Füpöftlichen Theile 
von Teras, in den Vereinigten Staaten von Nord» 
Amerika, an den Golf von Merico grenzend; Flä- 
cheninhalt etwa 60) OM.; Boden a efhwenumt 
u. fandig, in ben Flußthäfern fruchtbar m mit 
Wald — bedeutende, noch unbebaute Prairien; 

Ew. (darımter 3500 Sklaven); 2) Haupt» 
ſtadt daſeibn am Brazos. 

B **5 1) Fluß im vordamerilaniſchen Staate 
za, m chſt dem Colorado der größte bes Stan- 

um Being in der Grafſchaft Berar u. mündet 
ericanischen Meerbufen. Die Länge feines 
= —* t gegen 200 Ml., wovon während ber 
(ehr Kr Mai) ungefäbe 7 70 Ml. wäb- 
— — a a ent 
r inen antagen von 
dm mn ei ee u, PN ſchöne Waldun⸗ 
(safe tm Ahlen Gentraigeie sun Be 
en ile von Teras, an ber 
—— ee OM.; Bodenober- 
; Boden im emeinen fruchtbar; 
1850: jede au —— darunter 148 Sllaven Haupt⸗ 
u Bronevile. 
Inſel im Adriatiſchen Meere, zum 
Kreife Spalatro in Dalmatien 

— 134 OM. u. 15,500 Ew.; viele Berge, bi 
ob, u. viel Wald; obrte Quellwajler ; 
bringt viel Wein (Braya-Wein), Südfrüchte, vor- 
m Dlivenöl u. Käfe, Maftir, Seide, Wolle; 
t Schafr u. Bienenzucht. Wird durch ‚ben Kanal 

vom Feftlande Dalmatien getrennt. 


razza, Maß, jo dv. w. Braga. 
Bra330 (Braccio, ital.), die Bratiche. 
Drda fo v. w. Breba 2 
Brdy (Brody, Baj iin dr Gebirgeug i im 
—*8* n eb 1 3- Beraun An 
walbig, 7 = u. — 
barın, ber Trzeiszinberg, iſt 1800 


franzöfifcher General, beſ. belaunt durch 
| Dar Mg A ben er inbem Juniaufftand 1948 im 
ris —— Er ill nad ber Berwunbung 
8 Commando der Trup⸗ 
pa. Ba u. —— im 12. Arronbifjement 


r am 25. Juni 
en gelodt u, don als Gei- 
„ 


* Truppen zu ben Infurgenten 
—— en; Da Dies nicht gej * 
‚Begleiter, bem augin, 
ei feiner Mörder muxden. ) 9 * 


„a einem Andenten wurbe eine Marmor- 
m Nationalmuſeum ’ es aufgeftellt. 


Rn. 





Breadfpear bis Brecheiſen 


‚ Breadfpear (ipr. Brählſpähr), Nicol., eigent- 
licher Name des Bapftes Habrian IV, 

Breadalbane (jpr. Bräbelbähn), Diftrict der 
—— Grafſchaft Perth; viel Wald (von 

amlorn);- Fluß Tay (fchöner Waſſerfall bei 
Moneß u. Slen-Eyon). Hier Killin am Tay- 
Loch (See, durch welchen ber Fluß Tay flieht), Fin- 

als Geburtsort. Bon B. fam der Zitel der 
niglih fchottifhen Prinzen als Herzöge von 
Albanien. 

Breadöfaire Ir: Bräbsfähr), Dorf mit See⸗ 
bad in ber englischen Grafichaft Kent, unmeit 
Ramsgate. 

— (pr. Brähdſch), Dorf in der engliſchen 
Grafſchaft Cornwall, unweit Helſton; Zinnberg- 
werfe; 4000 Em. 

Breane (ipr. Bräbn), ehemaliger Name ber 
iriſchen Grafihaft Cavan, Provinz Uffter. 

reunt's Heber, ſ. u. Heber. 

Breathitt (pr. Brethit), Grafichaft im öftlichen 
Kentudy in ben Vereinigten Staaten von NAne- 
rifa, etwa 27 OM. groß; Hügelland mit frucht- 
baren Thälern; Producte: Bauholz, Steinkohlen, 
Wachs u. Ginieng; 4000 Em., wenig Sklaven. 
Hauptort: Jadion. 

Brebelau, Dorf im öfterreichifchen Kreife Kla- 
genfurt (Kärntben), mit Sauerbrunnen. 

Brebiette, Pierre, geb. 1596 in Mantes fur 
Seine, Maler u. Kupferfteher in Paris; Kupfer- 
werte: Das Paradies nah Palma vechio; Die 
Madonna del Sacco von X. de Sarto; Heilige Fa- 
milie nach Rafael. 

Brebiffonia (B. Spach.), Pflangengattung, 
genannt nach bem franzöftichen Botaniler (öbonf e 
de Brebiffon (ex ſchr. Mousses de la Normandie, 
Caen 1826; Mitherausgeber ber Flore general 
de France, Bar. 1825 ff.), aus ber familie ber 
Oenothereae-Fuchsiese, 5. Kl. 1 Oron. Z., als 
Untergattung zu Fuchsia gehörend. 

Breccie (ital., ipr. Bretſchie, Trümmerge- 
BER Conglomerat), Bruhftüde verichiebener 

ebirgsarten, bie mit einem Bindemittel zufammen- 
gelittet find; fie fommen faft in allen Formationen 
vor u. find größtentheils auf nafjem Wege entftan- 
ben, wie 5. B. die Sanbfteine, bie Conglomerate in 
ben oberen Schichten des Rothliegenden u. bie Tra- 
bytconglomerate. Zumeilen find die Brucftüde u. 
die dafjelbe zufammenhaltenden Zwiſchenmittel von 
derjelben Natur, fo findet man 3. B. Quarzge⸗ 
ichiebe, die durch quarzigen Kitt u. Trachytconglo⸗ 
merate, bie durch einen aus — Trachyt 67 
bildeten Teig verbunden find. Unter Knochen⸗B. 
Maris man Ablagerungen von Knochen u. Schalen 
verſchiedener Land⸗ u. Sußwaſſerthiere, die gewöhn⸗ 
lich von einem lalligen Lehm umgeben find u. na— 
mentlih in bem jüngeren febimentären Bildungen 
vorlommen. 

Brercien-Marmor (Breecia), verſchiedene ge- 
färbte Kaltfteinbruchftüde, durch Kallmaſſe verbun- 
den, od, aus dichtem, nicht wirflich unterbrochenem 
Kallſtein, der aber durch anders gefärbte Adern in 
Bruchjtüde abgetheilt zu fein ſcheint; Heinere Stüde 
beffelben nennt man Brocatella. Der B. lomımt 
bei, in den Pyrenäen, doch auch in Sicilien vor; 
er wird theils nad) der Facbe der Bruchftüde, theils 
nad) der des Bindemittel od. Grundes, getbeilt in 
Breccie von Aleppo (Violetta autica), wo violettes 
Cement weiße, fcharflantige Bruchſtücke umfchließt; 


— — — — — — — — —s — — — — — nn 
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von ſolchem find die 8 Säulen in ber Gallerie ber 
alten Maier in Paris, aus ber fonfligen Auguftiner- 
tirche; Breceia doräta, B .xofb n. wei, 
Bindemittel gelb; Brecela pavomazza, Grund fveif, 

eden rotb;, Breccia africana, jhwarjer numibi- 
ber Marmor mit bunten Flecken. ” 

Brece (pr. Brebs, Brecey), Markt im 
Arrondiffement Avranches des franzäftihen ie 
tements la Manche, mit Schloß u. 2200 Ems, 

Be (Brechannen), jo v. w. Adheln. 

Brechbank, Werkzeug zum Kneten bes Pfeffer- 
jr u. Brezelteiges. 

rechbarkeit der Lichtftrahlen, das Bernd- 
en ber Lichtftrahlen, beim Übergang in ein anderes 
dittel bie run ber Fortpflanzung zu ändern. 
Je nach ber Farbe des Lichtes ift Die B, größer ob. 
geringer; bie —* B. zeigen die rothen, die 
größte die violetten Strahlen (j. u. Licht). 
rechbecher (Med.), Becher aus Antimouglas 
gefertigt, deſſen brechenerregende Wirkung fid) deut 
in bem Becher geftandenen Weine mittheilt; fenft 
als Brechmittel benugt. 

Brechblock, Klotz mit 2 ſenkrechten, ungefähr 
1 Fuß von einander ſtehenden Eiſen; auf dieſe wer- 
ben bie Platten bes Garkupfers u. alte Meifing- 
ftüde gelegt, wenn fie mit bem großen Srechbam · 
—* * agen werben ſollen, um bie Stüden zu 

melgen. 

Brechbohne, jo v. w. Zuderbohne, ſ. u. Bohne. 

Brechconfect, ein Brechmittel in Form eines 
Confeets. 

Brechcur, abſichtliche, ein od. mehrmalige Er- 
regung ber zur Entleerung des Mageninbaltes durch 
ben Mund nöthigen Gerlihfe, wie Elel (Nausea) 
u. Brechbewegung —————— bleibt es beim 
Elel, fo nennt man die Eur Elelcur (Methodus 
nauseatica); bie eigentlihe B. aber —— 
emetica) kam ſonſt zur Zeit der Lehren von einer 
Matrix peccans, den Cruditäten der erften Wege, 
bei gaftriichen Unreinigkeiten, ber Sallenverirrung 
ald vermeintlichen Krankheitsurfahen zu großem 
Anfeben, ſ. Brechmittel. 

Brechdurchfall (Med.), Verbindung von Durch- 
fall mit Erbrechen; B. im engften Sinme od. Bred- 
rubt ift die Cholera (ſ. d.); im weiteren Siune tritt 
B. vorübergehend auf, vorzüglid zur Obſtzeit u. 
zur Zeit ſchnell wechſelnder Temperatur im Früb- 
jahr u. Herbft, ſodaun in Folge von Vergiftungen 
(auch durch verborbene Nahrungsmittel), bie ge- 
wöhnlich eine Entleerung nah oben u. nach unten 
(Emetocatharsis) hervorrufen. 

Brede, 1) das ap der überflilffigen Blät- 
ter u. Neben vom Stode; 2) (Bäd.), fo v. w. 
Bredbant; 3) jo v. w. Flachsbreche; 4) (Schnifeb.), 
große eiferne Platte, ſchräg in ber Schmiedeeſſe auf- 
gehängt, um die Hite vom Kopfe bes Arbeiters ab- 
zuhalten; 5) (Waflerb.), jo v. w. Roſt. 

Breche (Ipr. Breſc Stu im frangöfigen Der 
partement Dife, fällt in bie Dife, 

Bröche (fr., fpr. Breich), jo v. w. Breſche 1). 

Bröche de Aoland (ipr. Brei d' Rolang) 
Engpaß in den Pyrenäen, im Arrondiffement Ar- 
gelez bes —— Departements Oberpyre⸗ 
näen; nur 100 Dieter breit u. beberrichvem Tours 
be Marbord; nad der Sage ſoll ihn Roland mit 
einem Schlage feines Schwertes geöffnet baben. 

Bredeifen, eiferne Stange zum Losbrechen ber 
Steine, Ausreißen großer Nägel, Aufiprengen ber 
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Brechelshof bis Brechmittel 


Schlöſſer, Thüren ıc., 5—6 Fuß lang, welche unten | miſche Wolle, welche bei Verfertigung ber Perliden 


etwas umgebogen ift, u. beren oberer Theil als 
Griff dient. 

recheldhof (Brechelodorf, Brechelswitz, Dorf 
im Kreife Jauer des preußifhen Negierungsbezirts 
Liegnitz, bei Jauer mit Denkmal der Schlacht an 
der Katzbach, 26. Auguft 1813. 

Brechen (Nieber-B.), Dorf im Amte Pim- 
burg bes Herzogthums Naſſau; 1250 Ew. u. Stabt- 
gerechtigkeit. Dabei Ober⸗B., 1000 Em. 

Brechen, 1) B. des Brodes im Abendmahl, 
f.d.IT.a);2)den Stab b. über einen Delinquenten, 
j. u. Hocdhnothpeinliches Halsgeridht, 3) eine Lanze 
b., f. m. Turnier; 4) (Gerb.), das zu Fahlleder be- 
ſtimmte Leber nach dem Einthranen mit Füßen tre- 
ten, daß es weicher wird; 5) (Laudw), Flachs 
od. Hanf brechen, f. u. Flachs; 6) (Tuchm.), Wolle 
auf dem Brechkamm, einer großen Krämpel, aus 
einander reißen u. glatt ftreichen ; 7) Miftbreden, 
fo ». w. Breiten; 8) (Bäd.), ven Teig b., ibn auf 
der Brechbank durchkneten; 9) (Chem.), kallartige 
Körper brechen die Säuren, wenn fie biefelben an 
ja zieben; 10) (Phyſ.), von ben Fichtftrahlen, 

: u. Brechbarleit u. Brechung 3); 11) die Karben 
auf ber Palette miſchen u. fo verichiedene Tinten n. 
Halbtinten bereiten, um die Gegenfäte von Licht 
u. Schatten durch libergänge zu vermitteln, od. 
eg u. Harmonie ber Karben zu gewin- 
nen; 12) (Bergb.), von Mineralien, bie an einem 
Orte gefunden werben, jo: das in einem Gefteine 
brechende Erz; 18) von ben Arbeitern, Mineralien 
losarbeiten ; 14) (Glash.), Die Kanten am Fuße eines 
Glaſes abſchleifen; 15) (Muf.), die Töne eines Ac- 
cords b., einen nach dem anderen angeben, j. Bre- 
Kung 4); 16) (Buchb.), die Bogen in das gehörige 

ormat zuſammenlegen; 17) (Dägeripr.), von 
chweinen, jo v. w. wühlen; 18) (Vomitus, 

Arzneit.), Entleerung des Mageninhalts burd 
Speiferöbre u. Mund; 19) von ben Pferden 
Zäbneb., Zähne ſchieben, fo v. w. verlieren; 
20) dem Pferde die Ganaſchen b., burd 
öfteres Wenden u. Bergen bes Halfes denſelben 
biegfam maden; 21) (Bauf.), etwas mit einem 
Ablat bauen, jo: ein Dad, eine Treppe b.; 
auch einem Gegenftanbe feine jharfen Eden neben, 
fo: gebrochene Ede; 22) B. der Augen, 
Berbunfelung u. Mattwerben ber Hornbaut wegen 
ftodender Beuchtigkeit zwiſchen ibren Plättchen, ob. 
diefelbe trübender od. mangelnder Secretion ber 
Augenfeuchtigkeit auf ihrer Oberfläche, ein gewöhn- 
licher Begleiter des Todes. 

Brechenfalle (Srechfalle, Jagdw.), ein Meines 
Fanggeftell, aus einem Gerüfte von 2—3 8. boben 
Pfählen u. an biefe zweimal angenageltet, bop- 
pelten, 2 3. von einanber entfernten Ouerleiften 
beftehenb ; zwiſchen dieſe wird ein ſenkrecht —— 
liches Bret geſchoben ut. darunter ein einfaches Stell- 
holz mit Abzug angebracht, das Bret wird durch 
2 Fallſtangen, die auf dem Steine liegen, beſchwert 
u. das Ganze in bie Vogelſchneißen n. vor die Haupt⸗ 
röhren von Bauen der Raubtbiere geftellt. " 

Brecher, unterfeeiiche Klippen, an denen bie 
Wellen anfchlagen u. fich brechen. 

Brechfliege, jo v. w. Schmeißfliege, f. u. Fliege. 

Brechgraupen, zufammengewacfene Zinn« 
graupen, welche man in Gruben auf Zwittergäns- 
gen findet. 


rechhaar, fchlechtes Menſchenhaar od. büh- 


zwiſchen bie guten Haare dreffirt wird. 
Brechhammer, 1) (Maur.), ein Hammter, auf 
der einen Seite ſpitzig mie eine Pide, auf ber an« 
bern breit wie eine Hade, bef. zum Einreißen ber 
Mauern; 2) (Kupferb.), f. u. Brechblod. 
Brechhanf, Hanf, der in Bündel zuſammen⸗ 
gebunden in ben Handel kommt. 
FRE ha ‚ fo v. w. Breceifen. 
Bredin (ipr. Bridſchin), Stadt am Soutb-Est 
in ber ſchottländiſchen Graſſchaft Forfar; alte Ka— 
tbebrale, Fabriken in Leinwand, Garn u. Bier; 
6000 Em. 
famm (Wollt.), j. u. Brechen 6). 
Pörner, Samen bes Ricinus. 
fur, ſ. Brechcur. 
ling, Fiſch, ſo v. w. Ellritze. 
maſchine, fo v. w. Bolemühle, ſ. u. Flachs. 
meißel, furzer, ſtarler Meißel. 
Brechmittel (Bomitive, Emetica, Vomi- 
toria), Arzneimittel, welche eine Ausleerung des 
Magens nach oben hervorbringen. Mächtig durch 
den Aet des Erbrechens in das Leben eines A wich · 
tigen u. mit dem übrigen Körper im fo enger u. 
bebeutfamer Verbindung fiebenden Theils eingrei- 
greifend, erftreden die B. ihre Einwirkung nicht blos 
anf diefen, fondern and auf mebrere andere Sy— 
fieme u. Organe u. werben dadurch, zur rechten 
Zeit angewendet, zu ben kräftigften n. heilſamſten 
Mitteln. Die nächte Wirkung derjelben it im All» 
gemeinen eine fchwächende, aber auch zugleich be— 
ruhigende, u. bie bezwedten Heilerfolge derſelben 
treten gewöhnlich ſchnell ein. Man benutt fie zur 
Entfernung erzeugter (Scleim«) ob. mancher bein 
Magen od. dem Berbauungsapparat angebörigen 
beläftigenden Stoffe, wie Schleim u. Galle, von 
durch Ubermaß ob. Umverbanlichkeit läftigen Spei— 
fen ü. Getränten, fremden, im Magen felbft od. 
auch in der Speiferöbre befindlichen Kbrpern, von 
Giften, theils um durch die hervorgebrachte Umän— 
derung der Thätigleit des Magens u. ber mit ihm 
in naber Verbindung ftebenden Theile des Unter: 
feibes bie Verrichtungen berfelben wieder zur Re— 
gelmäßigfeit — — theils wegen der in 
andern Syſtemen erzeugten Gegenwirkungen zur 
Heilung mander auf Störungen des Nervenlebens 
beruhender Übel, zur Entfernung von Stodungen 
des Blutes, vorzüglich im Unterleibe, zur Erregung 
der Tbätigfeit der Yungen, 3. B. um in ber Yuft« 
röbre befindliche Körper auszuftoßen, gegen mande 
Diarrböen, die Ruhr, hitzige Rheumatismen, um 
im Aufkeimen begriffene Krankheiten in ihrer Ent- 
widelung zu erftiden, drohenden Ablagerungen von 
Krankbeiten auf edle Theile vorzubengen. Doch ift 
im Allgemeinen große Vorſicht nöthig. Neigung 
zu Blutandrang nach dem Kopfe, zu Schlagfluß, 
Blutbuften od. Gemeigtbeit dazu, Brüde, Schwan- 
gerichaft, Borfälle, Entzündungen des Magens, 
bobes Alter 2c., verbieten entweder ihren Gebrauch 
völlig, od. geftatten ibn doch nur unter gemiflen 
Umftänden. Mande Individuen befinden fi in 
einer dem Gebrauche berfelben unginftigen Stim- 
mung, zufolge welcher entweder kein Grhreden bei 
ihnen durch diefelben erzeugt werben kann, od. die 
fes nur unter gewaltfamen u. Gefahr brobenden 
Zufällen erfolgt. Ihre gewöhnlichite Anwendung 
eichiekt Durch den Magen; doch wirken fie in grö- 
bern Gaben, auch in Kiyftieren, od. in Auflöfungen 


Brechmoft Bis 


u. Salben auf die Magengegenb augebront (enber« 
matiſch). Sp. der Zugang zu dem Nagen verfperrt 
u. eine ſchnelle Beibringung berfelben angezeigt, fo 
werben fie eu Kg burch eine geöffnete Blutaber 
eingeiprittt. Die B. find theils Neacefe Mit- 
tel, welche ven Magen reizen (Brechweinftein, Brech- 
wurzel, ſchwefelſaurer Zint, Kupfervitriol), theils 
efelerregende Getränke (laue8 Wafler mit Butter), 
theils bloßes Schlundfigeln (dem Finger od. eine 
Flaumenfeder in ben Hals fteden). Das Erbreden 
wird befördert durch Nachtrinken von lauem Waſſer 
od. Kamillenthee. In kleinen Gaben, fo daß fein 
wirkliches Erbrechen, ſondern nur Efel erfolgt, wer: 
den fie zur Elelcur angewendet. 


Brehmoft, Antimon mit Weinmoft, fonft als 
Brechmittel gebraucht, ſ. Antimonialmittel. 

Brechmühle, BVBorrichtung zum Pulverifiren 
ber zum Schießpulver nöthigen Ingrebienzien, Kohle, 
Salpeter u. Schwefel, |. u. Pulvermühle. 

Brechmünze, jo v. wm. Broke-mony. 

Brechnuß (Nux vomica, Kräbenauge), 
brechenerregenbe u. giftig wirtenbefgrucht berStrych- 
nos nux vomica, bie beiden giftigen Altaloiden 
Strychnin u. Brucin (f. d.) enthaltend. 

Brechpulver, ein Brechmittel in Bulverferm, 
meiſt Ipecacnanba. 

Srechruhr, |. Brechdurchfall. 

Brechſchöben, ſo v. w. Acheln. 

raube, von Bernd. Donner in Nürn- 
berg 1550 erfinbene erg es zum Auffprengen 
der Thore, Umwerfen ber Mauern ıc., beftebt aus 
einer Schraube, bie in einem mit Eifen beichla- 
genen Klotze gebt u. mit langen Schlüffeln ange- 
zogen wird; ber Klo wird an einen unbeweglichen 
Gegenftand, 3.8. tief in Die Erbe gerammelte ſtarle 
Pfäble, gelehnt; mit einer Schraube, 5—6 F. lang 
u.4 3. did, fann man dann bie bidften Mauern 
nieberwerfen. 

Brechſtange, 1) je v. w. Brecheifen; 2) (Hüt- 
tenm.), eiierne Stange, welche man in das ge- 
ſchmolzene Eijen ftedt, um daran etwas —— 
zu laſſen. 


Brecht, Flecken im Arrondiſſement u. der Pro— 
vinz Antwerpen in Belgien; Hutfabrilation, Tuch— 
weberei, Eiſenwerle, Handel mit Vieh u. Getreide; 
2700 Ew. 

Brechtanne, ſo v. w. Lerchenbaum. 

Brechung, 1) (Kriegew.), jo v. w. Briſure 1). | 
2) D. der Bewegung, bie Ablenkung eines Körpers | 
aus jeiner Richtung, wenn er durch einen anberı | 
undurchdringlichen Körper Widerſtand findet (mie 
bei einer gegen die Wand gemworfenen Kugel, ſ. 
Stoß); od. weun er (wie 3. B. eine abgeichoffene | 
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5) (Gramm.), in ben germanifchen Sprachen bie 
erwandlung der Bocalei u. uvonru.[h in einen 
kräftigen Laut, 3.3. im Althochdeutſchen in eu. o, 
f. u. Germaniſche Spracden. 
n —— ie (Gramım.), fo v. w. Binde⸗ 
riche 3). 
rechvitriol, fo v. w. Schweielfaurer Zink u. 
Schwefeljaures Kupfer. 
Brechwaſſer (Aqua vomitiva), Brecdhwein- 
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Slintenfugel) aus einem Mebium-(wie Luft) in ein 
anberes (mie MW — ba. ‚ber Körper 
dann nicht jent ei ſchief auf, fü i 
einer von feiner anfänglichen abweich 
tung weiter. Die Größe diefer Ahlen 
vorigen Richtung hängt von Geſa 
ftaft u. Rai * feften * ab. 9 
Lichts, die Ablenkung eines Lichtſtrahlhs fe 
Richtung beim Übertritt in ein — * Er⸗ 
richtet man auf dem Punkte der Gremifläd 
Mittel, wo bie Brechung erfolgt, eine Senke 
gebrochen 










sr all 
diejer fläche, fo.ift der Winkel, welchen ber me 
Strablenantheil mit deu Senkrechten —— — 
ber Brechungẽwinkel u. bie durch dieſen Winkel be- 
Rimmte Ebene die Brechungsebene, in ihr liegt auch 
der ra Strahl vor der Bredung. Der 
Punlt, wo ber Strahl feine Nichtung verändert, 
ift der Brechungspunft. Der Quotient, gebildet aus 
bem Sinus bes Einfallswinteld (dev Wintel, wel- 
eu der ungebrochene Strabl mit ber Senkrechten 
im Brehungspuntte einjchlieht) u. dem Sinus des 
Bredungswintel® nennt man Wrech oneut, 
Brechungsquotient u. Brerhungsinder; bei denjelben 
Mitteln ift dieſer conftant. Iſt das Mittel, in wel: 
chem bie Bredung erfolgt, parallelflächig, jo find 
Einfallswinkel u. Austrittswintel gleich, bei pris⸗ 
matiſchen nicht; weißes Licht wird durch Tetere 
analyſirt. Zuweilen wird ber Strahl im brechen⸗ 
ben Mittel in 2 andere Strahlen zerlegt, die man 
ald ordentlich gebrochenen u. außerordentlich ge— 
brochenen Strabl unterjcheidet; ſolche Mittel nennt 
man doppelbrechende Mittel, ven Vorgang jelbft 
doppelte Brechung. Eine Barietät bes Kall- 
ſpathes, ver Doppeljpatb, zeigt am auffallendften bie 
boppelte Bredung ; man rlennt fie leicht bei Durch» 
fihtigen Subftanzen daran, daß ein Durch fie be— 
trachteter Gegenftand doppelt erſcheint; es gibt aber 
eine Richtung, in melcer dieſe doppelbrechenden 
Mittel einfache Brechung zeigen, u. dieſe nennt 
man bie optilche Achie. Manche Körper zeigen 2, 
auch wobl mebrere optijche Achien (f. u. Licht, Pris- 
ma, Linie, Kroftall). 4) (Muf.), B. der Accorde, Vor⸗ 
tragsart, nach welcher bie Töne eines Accordes nicht 
gleichzeitig, ſondern nad) einander gegeben werben. 
Geſchiebt dies nach beftinmmten, vom Komponiften 
jelbft angezeigten Tonfolgen u. Notengattungen, 
10 beißt fie beftimmte Bredung (f. unter a), 
im Gegentbeil unbeftimmte, bie jedoch für bie 
f&hnellere (f. unter b) Aufeinanberfolge ver Töne 
durch einen ſchrägen Strid, für Die langjamere 
(j. unter c) aber durch das Arpeggiozeichen ange- 
deutet wird; dagegen ®. ber Intervalle, die Darftel- 
lung eines Tons mit Noten von fleinerem Zeitwerthe 
ftatt einer einzigen längern (f. unter d). 3. B.: 
mE eu _#_n =: oO te 

Ta an een mie — am 
ftein in der zum Brechen bienlichen Quantität in 
dejtillirtem Waſſer aufgelöft. 

Brechweiden, j. Weide. 

Brehweinftein, Doppelialz von weinfteinfau- 
rem Kali u. Antimonoryblali, wirb entweder im 
Waſſer od. im Wein anfgelöft (Brechwein, Brech · 
weinfleinwein, Vinum stibintum, Antimois 
wein), als Brechmittel gebraucht. Mit Warhs 
u. Harz vermengt kommt es als Brechweinſtein · 
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pflufter, u. mit Fetten ale Brechweinfeinfalde gegen 
verfchiebene Übel zur Berwenbung (f. u. Antino- 
nialmittel). 

Brehwinde, fo dv. m. Brechſchraube. 
Brehwurzel, Wurzel der Ipecacuanba, . d. 
Brechzange, große Zange, vorn mit großen 
Widerbaten, mit welcher das aus ber Krätze geiwon- 
nene fer gebrochen wird. 

Br jeug, a zum Auffprengen od. 

erbrechen einer Sache, 3. B. Brecheiſen, Brech⸗ 
chraube, Heblabe ıc. , 

Bredenridge (ipr. Bred’nribfh), Grafſchaft 
im nordweſtlichen Theile Kentudys in ben Ber- 
— Staaten von NAmerila, an Indiana u. im 
Norbweften an den Ohio grenzend; etwa 21 DM. 

roß; fruchtbares Hochland ; 1799 organifirt; 11,000 

w., darunter 2000 Effaven; Hauptftabt Har- 
dinsburg. 

Brederfeld, Stadt an der Empe im Kreife 
Sr des preufiichen Regierungsbezirls Arnıs- 

9; Fabrilen in Seiden- u. Stablwaaren, Zieb⸗ 
eifenfchmiebe für Iſerlohn u. Altona; 1700 Ew. 
Große Keuersbrinfte: 1655, 1658, 1727 u. 17. Nov. 
1846 


Bredling, Kriebrih, Pſeudon. Hiel, geb. in 
Hardevieth in Schleswig, war interimiftifcher Pre- 
diger in Gießen, dann bänischer Feldprediger, bier- 
auf Subftitut feines Vaters; wegen einer firengen 
Predigt gegen bie Geiftlichen 1660 abgeſetzt u. ge- 
angen, flob er nach Hamburg u. von da nach Hol- 

and, wo er mit ben Theoſophen Gichtel, Junge, 
von Wels in Verbindung fam u. Prediger in Zwoll 
twurbe. 1665 wegen Chiliasmus auch bier entſetzt, 
lebte er als Eorrector in Amfterdam u. Haag bis 
1711. Seine zahlreichen, Meinen Schriften entbal- 
ten fabbaliftifche u. chialiſtiſche Schiwärmereien, Rit- 
gen ber Fehler des geiftlihen Standes u, theolo- 
giiche Streitigkeiten. 

recknock 1) Graffchait im füblichen Theile 
des englischen Fürſtenthums Wales, gtenzt im N. 
an bie Grafſchaft Radnor, im MW. an Cardigan ı. 
Caermarthen, im S. an Glamorgan u. Monmouth 
(England), im DO. an Monmouth u. Hereforb (Eng- 
land), 35 OM., zum Theil ödes u. wüftes Land. 
Gebirge: Blad Mountains od. Fothoe u. Ban 
(höchſte Spiten: Brecknock Beacons 2862 Ruf, 
Capellante Mountains 2394 Fuß, Penycader Fawr 


2545 Fuß); Flüfſe: Ust Hondou, Tawe, Wye; 
See: ————— fiſchreich; Broducte: 
Ciſen, Blei, Kupfer, Steintoplen, Kaltſteine, Kar- 


toffeln; Biehzucht; Wollen: 'n. Halbwollenmanu- 
factutren, Strumpfwirfereien; 56,000 Ew. — Die 
Grafſchaft wurde unter Wilhelm dem Notben von 
Bernhard von Neumard den Cambriern abgenon- 
men; von biefem erhielt fie mit Bernhards Tochter, 
Sibylla, ber Graf Milo v. Herford; nachdem fie 
andere Familien befeffen, fam fie an die Strafforbs 
u. bann an bie Krone. 2) (Brecon), Hauptſtadt 
barin, malerifch gelegen am —— des 
Ust mit dem Honbbu (baber auch der Beiname 
Aberboudbu), durch einen Kanal bis Newport 
mit bem Meere verbunden ; ſchöne Kirchen, darunter 


Fohannis-, Marien» u. Davidkirche; Ehriftchurch» 
— (efemaliges esiemtcher at den 
Free school verbunden; Zeughaus; 
nen eines alten Schloffes (( —* 


‚ Leinweberei, S erei; 6070 Em, 
3) Stäbtiicher Bezirk im ber Grafichaft Lancafter 


bis Breda 


” 
im Staate Pennjylvanien (NAmerifa); 1400 Ew. 
4) Stäbtifcher Fb in der Graficaft Berls ım 
Staate Pennſylvanien; 900 Ew. 
Brecon, Stabt, fo v. w. Brednod 2). 
er Ben en, fo v. w. Brece. 

Bredä, 1) Bezirkiu der nieberlänbifchen Provinz 
NBrabant, 90,000 Ew. 2) Kanton dajelbfl. Der 
Canton B. war ehemals eine Baronie u. begriff un- 
ter andern bie Markgrafichaft Bergen op Zoom u, bie 
Grafichaft Hoogftraten. Die Barone von ®. 
waren ein augeſehenes Geſchlecht in Brabant; von 
feinen Befigungen ichenfte Engelbert von B. 1148 
Schöben u. Merchem bem Kioter Notre Damıe zu 
Villiers. 1203 lam bie Baronie B. an Brabant, 
u. 1212 bejaß fie Gottfried von Bergen als Bra- 
banter Lehn; 1280 ftarben die Befrger im Manns⸗ 
ffamm aus, u. nun wurde 1287 bie Baronie un⸗ 
ter Gottfrieds Urenlelinnen vertheilt; bie ältere, 
Sopbie, Gemahlin Rojons v. Yiebelert, erhielt das 
eigentliche ®,, doch verkaufte deren iegerfohn, 
Gerhard v. * hem, B. an Johann v. Bolane, 
—* Tochter Johanna ſie dem Grafen Engelbert 
v. Naſſau zubrachte. Als deſſen Nachlommen 1702 
mit K u bi Im IH. von Großbritannien aus- 
farben, fam B. an das Haus NaffauPiek. 3 
Haup abt u. Feſtung barin, mit 15 ne u. 
vielen Außen, bei. Hornwerlen u. Eitadelle, an ber 
Aa u. Merk (von da an Dintel); Schloß, worin 
feit 1828 die Militärafabemie ifl; ſchöne Haupt- 
tiche mit ben Grabmälern mehrerer Grafen von 
Naffan, Land⸗ u. Seecadettenhaus für —* — 
2 a inge ; ift ur De ch mit der Maas 
in Verbindung gelegt; fertigt Wo i . 

» Ar Leber, Ki ee 
Injangs een, befam 1252 vem Herzog Hein- 
ei Etabtredt, aber erft Heinrich von Naſſau um- 
k fie 1534 mit Mauern, befeftigte fie mit 15-Ba- 

ons u. eben jo vielen Ravelins u. erneuerte 1536 
das 1350 von Johann von Polane zuerft erbaute 
Schloß. Hier unterzeichneten am 16, Febr. 1566 16 
nieberländifche Edelleute das ſogenaunte Bredaer 
Compromiß, eine Bittſchrift, in welcher um Abſtel⸗ 
lung der vom vr Philipp II., zufolge der Trien- 
tiner Kirchenbeſchluͤſſe en Neligionsebicte 
u. um Aufhebung ber \ —2* ebeten ward. 
Dieſes Actenftüd umterfchrieben nach u. nach 400 
nieberlänbifche Edelleute, u. daraus entfland ber 
Geufenbund. 1575 fand in ®, ber wi« 
fhen Spanien u. den Nieberländern ftatt, 1. Nie- 
derlande (Gefdh.). 2. Alba beſehte B. für 
Spanien, doch übergab d —— Befagung 1577 
die Stadt den Niederländern. Nachdem fie 1591 
duch ben Verrath des Baron Freſin, der ale 
Kriegsgefangener bier war, wieder au Spanien ge- 
fommen war, nabımen fie die Niederländer 1590 
unter Morig von Naffau durch Lift wieder, indem 
fie ®, dich 70 Soldaten, die in einem Torfſchiff 
verficdht waren, überrafhten. 1625 eroberte Spi- 
nola B, nad) einer IOmonatlichen Belag ie» 
der filr Spanien; doch lam die Stadt 1637. buch 
Friedrich Heiurich von Oranien wieder am bie Nie- 


derlänber. Diefe legten 5 neue Hornwerle an u 
verftärkten die Kitadelle. In 8, u ben 31. 
i 1667 England, Holland, u. Däne- 


mark Frieden, wodurch ber jeit 1664 wegen Guinea 
eis Krieg beendigt wurbe, 1696 ließ Prinz Wil- 

Im von DOranien das neue Schloß bauen; 1746 
u. 47 wurde bier wieder ein Eongreß zur Vermit- 


Breda bis Bredow 


—S en, Degen Saat Ohe 
„Den 25. —— 1793 wurde 
5 von Dumon 


ſchon 
—* vr Ze wieber den Verbündeten went en 
1794 von Pichegru —— am 
27. 21 Bee bie Linien vor B. vom bemi —* 
) to Da bie zoſen B. 1813 nice Re ftart 
ſetzt „bemaͤchtigte ſich der ruſſiſche General 
v Ben dorf M Mitte December 1813 B-s, welchem 
e8 abzunehmen bie ofen 20.1. 21: Deu einen 
—— Verſu ze u. nach dem Gefecht 
von B., nom preußiſchen General v. Kraft ange⸗ 
u, wieder abzo 
Breda, alte latho olifche, aus der Stadt Breda 
in den Mieberlanden flammendbe, int 10: 00.12. 
Jahrh. nad der Mark, wo fie ſich Bredau od; Bre- 
dow (j.d.) nannten, u: |päter nach Ofterreich überge- 
fiebelte Familie, wo fie —* in den Reichsfreiherrn⸗ 
u. 1674 in dem Rei and erhoben wilrde, 
wobei fie den Namen ie mit Breda(Braida, 
Breyda) vertauſchte. Die Glieder derſelben beilei- 
beten nu im öfterreichiichen Militär- u. 
ige Chef: —* —— 
* ientenant a. D aan 
Graf — war früber — ſident des 
Landesgerichts in Wien; er iſt ſeit 1844 vermählt 
mit Marie, geborene v. Walter. 

Breda, Karl Friedrich v. B., geb. 1755 in Stod- 
beim, Hiftorien« u. Bildnigmaler, Schiller von 
Repnolds in London u. königlich ſchwediſcher Hof- 
mialer; ft. 1808. Seim großes Gemälbe: die Krö- 
nung Karls XIEL. blieb unvollendet. Außerdem 
malte er u. a.: Bier Präfidenten auf dem —— 
tage vn 1810 u. —58 Beliſar. 


dänifcher Dichter, geb. 1732, |-Ro 
über- 


E in * — 1778; er ſchrꝛ Opern u. 
ſetzte Dvids etamorpbefen, Kopenb. 1758; 
Me Pe a 
n D 
; Geburts» u. häufiger Aufenthaltsort Montes- 


* 
zn ft, Bufen in Island. — 
———— ſchaft im Kreiſe Brilon des preu⸗ 
ann 
Poſt ee 


irts Arnsberg in Weftpbalen ; 
erförfterei u. das Eifenwert 
—— En; ſonſtige Ciſterzienſerabtei, 
GGB. illd., wenig belannte 
unt nach Bredemeyer (einem 
* Se 
J ‚, Vlies 
anbı 1 a.: B. floribunda, Strand in 
enbest ¶ Dorf in ber bannöverfchen Pro- 
2 Riltergüter; 1000 Emw.; Ge⸗ 
2 Freiherr von Knigge. 

enbend, fonft feſtes Steh im Kreis Jü- 
‚an 


Univerfals zeriton. 4. Aufl. DI. 


Bredenborn, * Kreiſe Hö 
— — ae Ba 


N) geb, 1760. 
= yo da eibft Subreetor, Ko 
Rector, 1805 Prediger am Dem u. ft. 

Aug een + Bremen * 
re Den er bie fe ee 
tederode, nieberlänbifches Gefchledht, 
ee von den Safe —* olland 
aas u. 







6, das 


er, Biſchof von Utrech 


Gysbert in dem Bisthum Utrecht bor- 


en worden war, ließ, ihm Öpeber: 
os Bisthun abtrat, beide B Se Gefän nit 
werfen u. Rynald, einer Berihwörung gegen 
den Kühnen angellagt, foltern. Erſt 1472 warb die 
Sache genan unterſücht u. B. feiner Haft entlaſſen. 
jeboh ohue Genugthuung zu. erhalten. Gysber, 
wurde ebeufalls les u, ft. 1475 in Breda' 
4) Franz v. B., ‚gewöhnlich onter Stans’ 
geb. 1466, eins ber vorzüglichften Part — 
der Hoels, bie zur Zeit Marimilians von 
reich die Niederlande verwüſteten; eroberte 1488 
tterdam, trieb —* da aus 


er nach einigen neuen Seezügen in feine 
Oben a u. ft. 1490 in Dortrecht im —— 5) 
ließ ſich von Frankreich verleiten, —* 
Seeland u. Holland geltend zu machen u, 
nachdem er > fein —— Zum Beier 
zeibung u hatte, unter K 
ft. 1556 in Bei el. 3 
1531 in Brüffel, bet ch ſtart bei den ir 3 
Bringen Urban * Sr a Bra 
omprom reda 3), mußte flieben ; 
f. Niederlande (Geich.), Er ft: 1568 in Gemmen 
(im Herzogthum Eleve). Seine Güter wurden Ipä- 
ter a die Genter Pacificatien feiner Tochter 
Gertrude zurücdgegeben; bieje ft. —8* Erben „a. 
bie Güter fielen ay die durch Rynalds jün pur 
ber .entftandene jüngere Linie u. 4679, nah 
Ausfterben derjelben, an die Grafen v. b. Lippe, 
bie 1727 das Hauptgut Bianden an die General- 
Ir verfauften. 
Bredevoort, Stadt, fo vd. w. Breedevoort, 
Brebdleben, „16 vw. Brettleben. 
Bredouille (fr., ipr. Brebullje), 4) das feer- 


ausgeben in einer Sade; 2) Berlegenheit, Beſtür · 
zn; baber (ipr. Brebulljöhr), ein 
tterer, Stammler; 8) die Marle u. doppelte 


Partie im Trietrac u. Toccadeglifpiel. \ 
Bredbow, eine alte aus Breda inden Niederlanden 
ER (j.u. Breda, Geneal,), weiche ſich 
ber Mar niederließ u. daſelbſt ausgebreitete Bü 

ter erwarb. namentlich.das Dorf BR (ion im 
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Anfang des 14. Yabrbunberts) ır Stadt u. Ratbbaus een en er: er ———— 
—J rieſack — —— liebe des 


Bela von Leyden > bik * 
Yin, 1798; Chef: 1) Graf nn du, Sobn Schüler des . 
Friedrich Wilhelm 


Ludwig, zeb. 27. Zuli 1789, iſt preußiſcher Ritt» 
meiſter außer Dienft u jeit 1827 Witwer von 
Foniie, geb. Krug v. Nidda, fein ältefter Sohn Dito 
iſt geb: 1824. B) Dietz eiberrlihetinieignte 
At den Neichsfreiperrnftand erhoben u. 1839 vom 
König von mt anertanut; Chef: 2) herr 
Georg anf Wagie'$, geb. 1810, wermäbft ſeit 
1836 mit Bertba, geb: Bretom-Landin; fein Sobn 
Georg ift 1847 geboten. 

Bredow, Sabrie! Sottfrieb, geb. 1773 in Ber 
Im; : Binde 1796 Cofk, borator an der Stabtichule in 
Sutin, 1802 Rector, 1803 Brofeffor der Geſchichte in 

&bt, dann 1809 in Frantfurt a. d. O. u. 1811 

Breslan, woer 1814 ft. Er ihr.t Entmmf ber 
Welttunde der Alten, Altona 1799, 3. Auflo1S16; 
Wel ne ehte in Tabellen, ebd, 1801, 5. Aufl>1821; 

irdige Begebenheiten = ber allgemeinen 
‚Weitgeki €, ebd. 1804, 26. Aufl. 1862, u. Um- 
fändlihe Erzäbfungen der merholirdigen Begeben- 
beiten aus der allgemeinen Weltgeſchichte, ebd. 1804, 
13. Aufl. 18525 Chromit des 19. Jahrhunderts, 
1808 f., vom 3. Bau fortgeſetzt von Benturini; 
Handbuch der alten her —— 














Bari \ 
1818 in Paris, ſpäter in Brüſſel. Werke: 
— Blanca mit ihrem Sohne (Lud 
55 Maria von Medicis mit Ludwig 5 
m ubens; Gottfried von Bouillon in ——— 
arvensis (B. Less., Aderdiften), iſt 
ee arv. Lin. 
‚Breedemarf, Eis ı. Heticherjeib im öftfichen 
Theile der Injel Island, welches jabruich ſich mebr 


ausdehnt. 
Breede Rivier, fo v. w. Breiter Fluß 
—— age are IE Sxnbt: u. 
ung in Moräften, im Bezirk Zütpben der nie 
——— Vrovim Geldern; 1500 Ew. 
Breedevoorter Aa, Fu, fo v. w. Aa 6). 
Breenberg, Barth, geb. unt 1620 in Utrecht, 
Landſchaftsmaler mit bi vier Staffage, auch 
Kupferftecber; er ft. 1660. Zu feinen beiten Radi- 
—* en gehören 17 Blätter v miſcher Blumen. 
glia. (fpr. Bregalja, Bregemd; Bezirt, jo 


dv. m. Bergell. 
Bregangon (pr. Bregan fong) ‚ Felfeninfel im 
Arrondifſement Toulon des franzöfifchen Departe- 


mologie, ebd. 1799, 6. Au * ments Var, in der Are mit nem Käßell, 

fen a —* —* 1810, —* Forti * en reg Do badiſchen See · 
von — a uß der Donau im 

von Büſch, Weltbändel neuerer Zeit, Samb: 1810. pre ae vom at Bnlich von 


Nachgelaſſene Schriften, — 5— von Kuniſch 
—— 1516, 2. Aufl. 1923), mit B-& Lebeus 


——— 1) Landſchaft od. Amt im baniſchen 
De Schleswig, TOM. u. 12,000 Em. ; 
) Dartifleden darin; mehrere Armenbänfer; 
Bene: u. Viehmärkte; Aderbau u. Gewerbe; 


Bree, Städten im Arco nt —— 
pi —*2* Provin Limburg bandel, Diineral- 
quellen; 1960 Ew. 

Bree, 1) Robert, geb. 1750, war früher Arzt 
in erg dann ir London u. ft. hier 1839. 
Er jr. ya ‚inquiry on disordered je 
ration, distinguishing convulsive MENnD 
Ausg., "eond. 1818 ( franz. u. deutſch, 


an I mit der. aaa aujammen, von 

—2* Namen Donau führt. 

en, in Riederſachſen fo vo w. Gehirn, bei. 
—— daher Bregenwurſt, ſo v. w. Hirn- 


* ven — im der öfterreichifchen Graf- 

BER ‚et 1849), Die ehemaligen Vorarlber⸗ 

ften umfaſſend; grenzt an Baiern 

weiz, — u. dem Kreis Inn sbrud;ge- 

birgig durch die Se We Alpen u. walbig wird 

vom Rhein, Iller, Lech u; der Bregenz du en; 

Producte:: Wein, Obft, wenig Metall; 464 M. 

u. 103,800 Em., ——— mit —* 
nen Sitten, die aufer Aclerbau n: ——— 

etwas u. au treiben; 2) da- 

rin, am are Bun Sie in den Bodenſee; 






1800); Thoughts on Cholera Febd. in die £ hat sein altes 
1832. Mat Ignab van ®, 1773 in ſchloß (Hoben-Bre u. Non» 
NRaler u. bildete N ofter; ' ji ‚. Salze u 
unter Vincenti. Er war eitter Der hervorragend» J oftamt, Mili Uweberei, 
—— — 
€ | u. bölgernen me a 
Manier der eit in der Malerei verdrängte. —— ——— if 
Im Studinm des Nadten u. ber Antike die Hand» Kälbern, Schifffahrt u. —* werden —* 
habe zur —— der ig ee erblie | bei Die Bregenzer Alaufe, ein are kr 
dend , gerieth er * u. | Das fonft den Pa nach Itali an. 
verich Bm bab auf e Bemühen, Naturit, An- | trageme en enteng u. "her Ge 
tile nachzuahmen, gegen bie trabiti ung |barbeber bertbätigem 
— 5* —* Malerei u: gegen ——— —— Briga 
päter —— „| Er ste u Vinbeliciem u. er 
g ſeiner Kumftprincipien u. 3 —— 
zu einer ‚u. glüdlicheren pe; welche bier vom einer zweiten aus 
- 1827 wurde er Director der Alademie zu u — —— —— 
pen u. ft. daſelbſt 1839. te iD A DR. wurbe; wichtiger Ort. Jui⸗ fie zerſtört, 
An iinbebentend bebentenbftes ift:: en aber im Mittel der von Wan⸗ 
Rubens ‚im: Mufenin- zu Antwerpentiolirrbas | gen, Tyrol, — 9— wer ter See begrenz · 





fſchaft B. Hierwaltetenfeitbent8. Jahrh 

a | Ye 

D. war Rudolf, Sohn Ulrichs VIEL, er ft. wahr- 

ich 11575 feine a. — vermäblte 

ohn, o, wurde Stifter Haufe 

von Montfort, an welche B. nun kam. Die Grafen 

zu ften in Schwaben u: der 

= i ner en | me 

derich von Oberrhätten. Nachdem 

ı Wargraf Wilpelm von Hodiberg, welder bie 

fin Eirlabeib von Montfort geberrathet hatte, 

feinen Antheil an 1 an ben Erz ©i- 
——ſùS von ſterreich verlauft hatte, veräuf 

af Hugo von rt 1525 den Reſt an 

Erzherzog Ferdinand. Die Stadt B. wurde 1079 

vom Abt Ulrich von St. Gallen erobert m. verbratint ; 

vom Oct: 1407 bis 13. Jan. 1408 befagertent fie 

verg e ru. St. Gallener. Letztere 

i * Ergutha 


nachdem fie die Werke zerſtört hatten. Am * Su. 
1060 Bit oh ber — zwiſchen Ofier 
ttemberg u. Baiern van) 
—3 eine Armee von 200, — un 
abgeichlofien, u. im Octbr. 1855 fand 53 eine 
Conferenz * ——— zur Feſtſtellung 
8 ifffahrtsreglemen 
RES ne See fi A böftlicher Theil des Boden- 
an nee ber Bregenzer Kreis gren 
tium, a. Geogr.), fehe Stadt 
u. — Municipium mit einer Sarnifon in in 
Niederpannonien an der Donau, jet Ruinen 
—5* 4 von Comorn. Hier fi. Kaiſer de 
lentinian 
Breglio (pr. Breljo), Marltfleden im. Amte 
Sospello der ſardiniſchen Provinz, — 
der —38* ur gay — * 
tegima (gr.), der mittlere Schäbels, 
der Scheitel; daher Ossa bregmatis, die Schei- 


telfnochen. 
* ovaes, Fleden, jo v. w. Berloſdſcha. 
Breguet wet (ihr. Bregäb), Abraham Louis, geb. 
1747 in eye war Übrenfabrifant in Paris u, 
aniter ber franzöſiſchen Marine u. ft. 1823 in 
s Er Bee viele wichtige Verbefferumgen in 
ren, u. a. boppelte Ehrono- 
meter, eur in der y 


* an 


überhaupt, ſo metallene 

—* 

xehat (fpr. Er Infel, 1 &ıp Saacn od. 
— Sorutwallis 

i bie ef Gecamate, * 

hei Juſel im Canal an ber 

Ed 







riftian Yurbroig, 


(Jagbiv.), fo u. W. 
Ben Shi wurde 1 2 


Bregenzer Ser! bis —õSä——— 


— F— we 5* 
—J Se mit Mort,, Bilherei,, 





ſch 
Deut 
un 1. alle der Pin +" 
1832; Der® == * 13079 39 B 
el — — el. 1842; onographte ber 


um Mitglieb 
Angelegenbeiten * Kopenhagen, — y 
na n 
ben u. an ben — 5 —— u. 844 
im Comtiteüber bie Reform Wobl- 
ten den ® oie er auch ſpa⸗ 
ter in der ſeformeommſſion über die 
Verfaffumg als Mitglied eil hatte. Nach der 
Wahl bes Erzberzogs Johaun zum Rei efer 
wurde er im Sommer 1848 alt Bevollmädhtigter 
Lübede nach Frankfurt gefandt u. im Dee. d. 9. 
zum Bürgermeifter von Lübeck gewählt; er nahm 
1850 Theil an den Dresdener Gonferenzen, witrbe 
1851 Bertreter Lübeds beim Bundestage 1. 1955 
rare 1 Dirigent des ‚Poligeiamtes in 


ms 
8 ae GEHE vorn 
ag ter Krapp» u. Dabakbaır, 1700 Ew. 


— dis te Gesicht ber Grafen von ®. 
ſtammte von den Grafen 
gefitet von Gere, Sohn des gen 
Gero u Su ——— —5 


Martgraf Konrad 
u. Faufig, erbteB. ; ihmifolgte jein Sohn 
——* I. 1166 6 bieſem Otto I: Als dieſer 
* ohne Erben ftark, wurde jein Bruder Fried⸗ 
IL Graf ; diefer zog ins Gelobtetand, trat in den 
— ft. 1221. Sein Geſchlecht ſt. 1289 
mit Otto aus, nachdem er dem Erzbisſthum 

burg it. a. Wettin u. Saltemimde:vermadht; hatte. 
Die Gra t DB. fam num an: Albrecht J. von 
Fr »Zerbjt u. 1424 wach Albrechts ILL, Tode an 


Be B 
B lu a iſt, ba 


B anbtheilen gi ibt es Pick, Binnen, Ban 
men-, Kartoffel Hafer, Grüg-B, rc, Der 
ö, if, eine Rh verbaulichflen Spei- 
ereitungent,. 
Breidablif (norb.. Myth.), Baldurs (is.d.) 


reihe » Burteöheim, uralies aus ber 
Burg (jet Ruinen se dem gleichnanık- 


gen, Dorfe im Kölnifchen bei Bor) ſtammendes 
n reichsfreien Cantonen am Rhein einverleibtes 
—5— Geſchlecht, weiches ſich ſpäͤter in zwei 
n trennte, bon bemen noch bie jlngere, von 
iebt zugenannt, blübt. 1) Freiherr Emmerich 
ofehH. aus ber ausgeftorbenen älteren Linie, 
eb. 1707, wurde 1763 zum Erzbiſchof u. Kurfür⸗ 
en in Main u. 1768 zum Erzbiſchof von Worms 
emäblt u. fl. 1774. 2) frei Anton Bbi- 
7442 je eviger, Che Chef, geb. 1792, ift Naſſauiſcher 
Oberftftallmeifter, Oberft u. Fliigelabjutant des 2 
zogs u. jeit 1817 ve It mit Amalie von Gag 
Brei eidenbach Ba Pfarrborf im Kreife E 
in ——— Bi mftabt); mit Schloß u. 760 
tabt reinen, Du Hauptort ber 
21 Ma er des Breitenbacher Grundes im nörd⸗ 
8 en Theil der Provinz Oberheſſen, welcher in das 
O ee (Bericht Roth, Lixfeld u. Eiſenhauſen) 
4 Er — (Gericht Melsbach, Erbgericht 
— — t) zerfällt u. deſſen 7780 Bewoh⸗ 
nthuͤmliches in Gebräuchen, Sitten, Tracht 
ve ie re haben. Diejer Breidenbar 
de Grund bildet die Befigung der Freiherren von 
Breibenbad. 
Breidenbad, ein altes Gefchlecht, welches ans 
dem Schloß Breidenbad (j.d.) in Heſſen ſtammt ır. zu 
ben reichsritterfchaftlichen Kantonen am Rhein u. - 


Franlen, u. zur heſſiſ haft zu ® 
gen, jowie zur Reichsburg Friedberg in ber 
teran, gehörte; 1395 verlegten fie übren Sit von 


Breidenbach nad) Breitenftein , tbeilten 
Linien u, wurden 1699 Freiherren 
Hauptlinie, von Breidenbach zu Breidenftein, jeit 
1830 mit dem baieriſchen Abelsinbigenat begabt. 
2. biefer Linie gehört: 1) Bernhard von ®,, 
ohn Gerlachs von 8 Auge Capitular des Rit- 
terftiftes zu * Mainz, Protonotar des 
Apoftoliihen S —3 gend bes weltlichen 


—2 u. —* Domde t, reiſte 1483 nach 

Baläftina u. fl. 1497 ainz. Er fr... Be 

Ser feiner Reiſe, Mai, 1. Ausg. ©. Dr u. 
‚ fpäter Mainz 1496, Speier 1490 u. 1502, 

—3*8 Lyon 1488. a) Ältere Spetial» 

imi :2) beodor, äftefter 

es 


gere aan 


‚, Sohn 
des 1 ur hen Buy. 1 eb. 1839. 
B) en a inie, age 
Breibenftein, ftarb 


genannt aus mit: 4) Rrei 
Friebrid Karl —— a 0 Ale |. 
Ka Karl, geb. 


. 1781 bei Fulda, wurbe am Fürftabtes x von 
—— erzogen, ſtudirte in — Rechtswi un 
haft, wurde 1802 zer u. Negterunger 
—* gab dieſe Ste 1p10 ‚uf u. 309 au 
ein Gut B h galt 4 bneter bes 

chaftl 18 trat 3 2628 in bie —* 

herzoglich 2. Kammer, zu deren P 
er gemählt wurde; beim 2. Landtage berief ihn ber 
Gr ieb ber erften Kammer. In 
—* — altete ei e jegensreiche 2 
ausdauernte Thätigkeit 
be S A dem von 
18489—49 bie ber 1. Sammer 
Seit 1810 Betty v. Autenried, fl. er 
am 19, Suni 1856. 


Breidenbach bis Breiſach 


regen — — 


Seen. Stegen 
ind 
Suripruben, murbe 1820 Helge 


Darmftabt, 1834 Regie — u. 1836 — 
ſterialrath im Miniſterium bu Thil, 2 
Rüdtritt 1848 er zum Director bes 

zei * Berwal- 


—— * Al fir: Indu el er- 


un wird serft. den 2. April 185 7in ftabt. 
B. war eines ber thätigften Mitglieder der Com⸗ 
miſſion, die in Leipzig das deutſche Wechſelrecht be- 
rieth; —* geſchätzt iſt, außer andern kleineren 
Schrift ften, fein Commentar über ven allgemeinen 
————— 
Darmſt. 1842—45, 2 
Breidenberg —— Herrſchaft, ſo v. w. 
Breitenberg. 
Breidenftein, Stadt, |. u. Brei 
Breidenſtein, 1) Heinrich Karl, geb. 1796 zu 
Steinau in Kurbefien, ftudirte in Berlin Philoſo⸗ 
phie, wurde 1823 Muſildirector u. außerordent⸗ 
licher it * Muſit in Bonn, ein guter 
Componift ; Breidenbach (Genen). 
Breigeſ — unter der 
Haut * breiig-fettigem Inhalt, ſ. Atheroma. 
Breihan, * w Broiban. 
Breil (Brigels), Dorf im Hochgericht —* 
tis des obern Bundes Graubündten, 500 Ew.; 
dem Paß Über die Limmern Alp. 
Breinbart, jo v. w. Gemeine 
—* Greinich — * * iſchen 
mit vielen rö⸗ 
me 5 Eiſengruben; 
Sauten * bie Römer bier Blei 
u. Sen: 85 


"Breinum, Blarkberfi im bannöverjchen Fürſten 
Bei em 500 Ew. In der Näbe die Dome 
els höhle 
Breinvogel, jo v. w. Baumpieper, j.ı. Pi 
Breifad, 1) yore im badiſchen O F 
— 28,000 : Hauptftabt Deuer 
am Rhein mit jchöne 4 u. 3400 Ew 
welche Schifffahrt treiben u. Tabak bauen. — ®. 
war ein Ort der Sequaner u. ben Römern ale 
u Brisiacusod.Brecedha bekannt; Ario- 
hatte ſich feiner, bei jeinen Zug nad Gallen, 
— 369 befe —*—* es Kaiſet Balentinian 
en bie Germanen. Mittelalter 
—— —* der —* erden 


reißg 
den — Cherharb; 939 
vb. lam B. in ge» 
—3 ers u. des Biſchofe 
Dtto IV. erhielt e8 Herzog. 
Bertbold gen u. 1254 befam das 
Bisthum Baiel —* vollen Beſitz. 1262 eroberte 
es 20 von Habsburg, trat es aber dem 
A —— Aberecht I. vereinigte es mit dem 
bem Biſchof nur einige Hobeitsrechte. 
1469 r es die Herzöge von ‚ bei« 
ließen 8 —* 1474 wieder, Im D rigen 


Kriege es ns es 3 Kan « Eng 

wig in weben vergebens; am € 
h dvon Weimar — 

von 8 einem Jahren. En Fe 


Ir og ur Sapitulation. 1639 verfuchten die Raifer- 
lichen u, Spanier vergebens es wieder zu erobern, u. 


Breiſau bis Breite 


ed lam im Frieden 1648 se . Im Mys⸗ 
wiler Frieden 1697 wie an Bene 
rüdgegeben, aber 1703 eroberten es bie Franzo 
ber Commanbanten Arco 
besbalb 1704 entbaupter wurde) u, Marfigli von 
Neuem (ji. —————— ), m al® ein 
Berjuch der es durch zu nehmen, 
mißlungen war, beba es die Granofen bis 
1745, wo jie es im Raftadter Frieden zurüdgaben. 
Karl VI. verftärfte bierauf bie werte u. 
legte die ftarte Citabelle auf wem nahen Eggers- 
berge an; 1743 räumten es bie Öfterreicher, nach 
a: bie Werte geiprengt hatten, ı. die bald 
einrüdenden Franzoſen vollendeten die Zer- 
ftörung; 1793 ſchoſſen ei Al vom jenjeiti- 
gen Rheinufer ber tie Stadt in Grund, ten 
fie aber 1796 von Neuem, weshalb fie 1799 von 
* —— eingeſchloſſen er ze 
ten bie Franzoſen den Rhein zu B⸗s Berftärfung 
wieder um de Serum berum ı. 1805 wurden bie 
Werle nochmals verftärkt; 1506 fam ®. an Baben, 
u. die Werke wurden nun gänzlich — Bol. 
Rosmann u. End, Geichichte der Stadt B., Frei- 
u A k Be Te 
' Breifau, Ort in Mühren, woher bas ſchöne 
Breifauer Mebi fommt. ’ 
Brei (Brisgau, Briſachgau), Land» 
ie am Rhein, von Breifach benannt; einer der 
beträdtlihften Gaue Deutichlands im Mittelalter; 
zwiſchen Rhein, Bajel-Augft, Sundgan, Ortenau, 
dem Bisthum Strasburg u. dem Schwarzwalbe; 
gen jeßt zum Ober» u. Mittelrbeinfreife des 
ogthums Baden. B. ward 1748 zu 60 
DOM. mit 150,000 Em, gerechnet. Bom B. bat 
Baden einen rothen, anfgerihteten, goldgefrönten 
Löwen in filbernem Felbe im Wappen. — Die er- 
ften befanngen Bewohner des B-8 waren Alemannen, 
u. zwar bie Brijigari. Im _10. Jabrb, wurde 
das land von eigenen Grafen &t, im 11—13. 
Jahrh. von ben Herzögen von Zähringen, deren 
letter Berthold V. h 1218), war. Seine Erben 
waren die Örafen von Urach u. Kyburg; Hedwig, 
die Tochter des legten Grafen von Kyburg, brachte, 
an Rudolf von Habsburg verbeiratbet, dieſem eimen 
Theil des B⸗s zu; 1370 faufte das Haus Habe- 
‚burg son den Grafen von Urach die Stadt Frei- 
‘burg u. befam 1386 die Oberherrſchaft faft über 
das gene Yand; zu Baden gehörten nur noch ei- 
nige- Theile. Die Habsburger regierten das Yan 
Penn Is in nie Fate * 
von eine fugniß in willlürlicher 
Weiſe brachten es die Bewohner des 
"s af —38 Landſtaäude zugeftanden wur⸗ 
oßen Einfluß auf die Regierung üb- 
ilte das Schidjal Ofterreihs bis 
Sabrb. 1801 warb ber. ®, 









Franzoſen 
dinand das 
als Herzog übern 
Württemberg, 
B. an Baden überließ... 
Breifich (Ober- u, 
dber-B.), Fleden im sr 
u Regierungebezirte 
bau u. Schiffiahrt a 
ner ehemaligen Derricaft;, 
ebendaſelbſt, 600 Em., baut guten 







261 
Bater, ein geborner ee 2 


Profeſſor der Phyfil u. Mathematik in Raguſa, 
bamı in Rom, wo „er ſich beſ mit Mineralogie 
u. Geologie beſchäftigte. Er ftellte auf Neifen, ee. 
in den Umgebungen Neapels bei Puzzuoli, mehrere 
Berjuche mittelft chemiſcher Apparate am, wurde 
darauf Yehrer der Phyſik an der Kriegsſchule in 
Neapel, lebte abwechielnd auch in Nom u. Ba- 
ris, wurde 1802 Imfpector der Pulverfabrilen im 
Königreih Italien in Mailand u. ſtarb 1826 in 
Turin. Er jehr.: Topogratia fisien della Cam- 
—* Flor. 1798, m. U. als Voyage⸗ phys. et 
ithologiques dans la Campanie, Bar. 1801, 2 
Bde. (deutſch von Reuf, Lpz. 1802); Introdazione 
alla geologin, Mail. 1811, 2 Bbe,, 2 X, fram,, 
1818, 3 Bde. (deutfch von Strombed, Braunſchw 
1819, 3 Bde); Descrizione geologica della 
Lombardia, Daif. 1822, 

Bu Fiſch, jo v. w. Sarbelle. 

Breit, ift ein Gegenftand, bei welchem die Di- 
menfion ber Breite die ber Länge u. Dice über- 


reitach, Quellba ‚ler, der weſtli 
u. fü im Saierikhen Krafe be 
(Danaus Plexippus), ein Tap- 
ſchmetterling, f. u. Danaibe. 
Breitart, jo v.w. HER, f. u. Art. 
Breitbach, 1) ‚kieber-®), Dorf im reife 
Neuwied des preußiſchen Negierungsbezirts Koblenz, 
mit Burgririue Neuerburg un. der Elements- 


RI HEN Plarrdorf esenbafeift, mi 
Vreitbei od. mw. * * 
B Acer pseud 


Foerper Zeug 

en den Brüchen, ind Sliegt: 3 J 

ein ebnes Stuck § 013 vo — 
n Stüd 


deren 
Nord» od. Südpole zu liegt. Nimmt Be 
die Erbe als Diittelpunft der fingirten Himmelstu⸗ 


liocentrijhen B-n mit den geocentrifchen überein; 


beftimmte pi 

Punli el Me Bund —* 

— jeigt i en —— igsa 
uü. 

— ve 


kö2 


aines Ortes auf der Erbe vom Aquator. Mamibe- 
rechnet benjelben —* Graben, Minuten u. Secun⸗ 
ben, bie man auf dem Meridian des Orts mi 
be en ®. man —— will. Da aber dieſer 
ridian von dem Äquator bis zum Pol nur ein Bier- 
teftreis ift u. aljo 90° hält, fo zählt man bie B. auch 
nur bis zu 909% vom quator ans gerechnet u. ber 
ſtimmt nur durch den Zuſatz: nördliche B., ſüd⸗ 
liche B. die Halblugel, a weicher ber zu beflim- 
* Ort liegt. Zu der B. eines Ortes muß man, 
den Puntt feiner Bone! Bu *2*8 noch die 


—2 este ſuchen. U Karte findet 
man bie B —— indem wi —* ihn durch⸗ 
chneidenden allellreis bis zum Rand der Karte, 
wo,ber Grab effeiben angegeben ift, verfolgt. Um 


zu erfahren, unter welbem Grabe ber B. ein Ort 
* —5 wo man ſich grade befindet, u. deſſen B. 
nicht lennt, legt, nimmt man bie Aftronomie 
zu zu Hilfe Der Bol des Himmels würde nämlich, 
—* * Vol der Erde gelangen töunte, dort 
itelpunfte bes Beobachtenben ſtehen 
. — dagegen, wenn ber Beobachtende ſich un⸗ 
ter dem Aquator beſindet, ihm im Horizont. Seht 
ber Beobadhtende mun, weiter nad) dem Pol zu u. 
bat fi 3.8. 5° vom Aquatorentfernt, fo wird ihm 
ber Himmelspol, bem er fi näherte, 5%. über bem 
Horizont erhoben ericheinen. Die Polhöbe ſteht da⸗ 
der mit ber B, ftets in einem gewif flen Ber 


—5 man, welches bie Polhoͤhe eines bei 

DR fennt man auch bie —— 
vergl. Polhöhe. Die 8 

Aeeee ‚„biefe aber, weil. bie ne 


von, der reinen Kreislinie, wegen Ob pfattung ber 
Erbe, etwas abweichen, ae nicht gleich, jon- 
dern nahe am Aquator Meiner u. nach den Polen 

u zunehmend größer. Da diefe a inbej- 
en nicht bedeutend ift, ſo nimmt man fie ingewöhn- 
lichen Fällen alle fich aid I 15 geograp 9 ei⸗ 
len groß an u, nennt bie jo be —— bie be⸗ 


obachtete od. aftronomiihe 9, "ie Ginger, 


wo man bie "Ban era ber Erde berüd 
bie wahre B Mi ar mag. 
netiiden 8. (f. 1 * cheidel), BR no 
—— ke er eine grabe Linie 
wagerecht u. eine anbere fen en, 

* der Bidet Te cn — 
nien von ya abjchneibet, bie B., bie jent- 


rechte aber bie e bon ber migerecten, Die 8, 

arte e — — cite‘ Sir tipp. | 
1 

Fänge nennt man Ö ER Lich, je rg 


— 9 ber kr Arien ” FERN 


im ER, — Aha *— F Fe 


Ray 1. Mächtigkeit 


Breede Nivier), in vn 
beten Gun n — dort in 
1, fließt durch 

— iiber rote 


enge felfige 
zeit a A 


de Kinn inter auf u. mündet in 
ie Pndı ift durd 





HomAm +%C 


Breiter Berg bis 1. 


Breite Snaben u —5* 
en * 
die Dimenſion der Br — 
Dide * t 4B 


Halsm ‚ Breiter Aückenmuskeil 

Breite Habt (Strumpfw.), wenn —* gewirlten 
Strümpfen nicht bie Äußere, —— bie 2. Reihe 
ber Ma zen u — t wird. 

Bre rot, breite —— aus denen 
vi ar ee geiömiect werben. 


sc in ia, Städten Pi beraiie der re 


en — Stu⸗ 
ann aus. 


Breiteifen (Bilbb.), Di: * — 
Schn * lã 
B an ren 


b la irb. 
— —— * ge⸗ 


= Fra . 2 Gegei ev: 3 BAR — — 
— ;®2) N Set m Seren Kreife 
Bamberg, aus dem bie Roppach 


Dane eden im a 


an rs ehren, am — 
ng von Holzwaaren (muſilaliſ 
mente), u. Borzellan, auch bedeutende Mn fen 
maferei; babei Bitriol-, Schwefel» u. Alaunwerf; 
2400 Ew. Stammort ber abeligen De Breie 
—** 2) ——— im Kreiſe Schl 


preußifchen Regierungsbezirls Erfurt; u 
Senjen-, Eifen Dee 700 Ew.; 8) Di 
F e Ziegen ber furhefiihen Pro res Ober: 
von bie von Dörnber Bur fer 
ch, 8 As * zu 
Wiledruf bei Dresden, nr kit 176 2 weimari 
of zu ain ie 1817. 
———— te Gedichte, 
nf 1763 —— —— z3. 17165 
Altenb. 1767 


Oden des Fin in (hen Ber 3. 1769, 
2. Aufl. Jena 1776; Ergänzung der te von 
Aſien u: Afrifa, Halle ————— N e 

von 4 


g im meinin iſchen Amte 
bet; 2) Ort, ui 
f im Oberamite Calw 
en Schwarzwalbtreifes; Säge, 


St # u. Widenmühle, 450 Ew. * 
— bei den alten Aſtronomen 
die Entfernung Planeten — ſeiner 


——— [ 1) I im öferreici 
fjen Kreife u. Berweltungegebiet Öbenbur am 


‚Breitenburg bi Breitholz 
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{ ee, 1300 ., 2) 2 4 ⸗ 
Rai! er See, 1300 Em ) Rartieden an ber || Breitinge ediges Rahſegel ei end Heinen u" 


Familie bis zu 
3) Pfarrdorf im Gerichtsamte — 
—8R töniglih fü ee Kreiſes ——— ier⸗ 
bü en Biene bof; ehr F ven 
ttenw ten 
Breitenburg, Gräflih Na Fideieom⸗ 
mißberrſchaft im N Des 38 um Holſtein, 
an ver Stör, in 9 Vogteien mit 7 
tende Welver, ———— Grund⸗ 
ſtucke, Die nach einem beſtimmten Verhältniß blos 
der Breite **— abgetheilt werden. 
Breiteneck, 1) Herrſchaft u. 2) Marktjleden mit 
Schloß im Yandgericht Parsberg bes baterifchen 
Kreiſes Oberpfalz; 1500 Em. Die Herrſchaft ge- 
börte feit 1630 den Grafen von Tilly, indem Kür⸗ 
fürft Marimilian von Baiern den General Tilly 
damit befieh, u. tam nach deren Ausfterben 1124 an 







B 
* Dorf mit Rittergut u. 150 Ew. 
323 — u Gerichtsamt u. Kreiſe Leip- 
7. Septbr. 1631 ur. den 23. Det. 16412 
ii sen Aal Sa —— —— 
b ’ r € aw- 
vw de ei Leipzig gen * Für die erſte Schlacht 


ift 1831 ein sr Burg errichtet, vgl. Erinnerung an 
die Schlacht bei B., Ppz. 1831. Auch ein Theil der 
Schlacht von Leip ig, ben 16. Dt. 1813 fielbei®. vor. 
reitenfurtb, Jagdſchloß im üfterreichifchen 
Kreife unter bent Wiener Ide; dem Kaiſer 
er —— =: Wiener ni binterlaffen. 
u. Breite 2 
Sreitenbreiß. 1) Krcie, weldeh’mäithä ber 
aſtronomiſchen Breite burd) einen u. den Bol 
ber Elliptil legt; 2) B. der Erde, jo». mw. na 


allelfreis. 

Breiten Sandenberg (Gensat,), — * 

Brei —— Stadt im fr — 
ber heſſiſch⸗ da duſchen Provinz Oberbe 
In Men, 400 * —— en 

en en, im Laizachtha roff u. 501 0 
. Breitenweilbaue, eine 2 En breite Haue, 
womit das Ienige 5 Gebirge losgebadt wird. 
* en - Warzen rar wer 

reußiſchen Regierungsbezirts Erfurt, 1900 

Breitfalter — ites ecaudati 
L.), —— mit breiten, langen, geyähnten, 
bunten, ı f a Hinterflügeln, die den Yeib 
fommen aus Scheindornraupen. 


ara 








Sin ee aa „Mund en 
⸗ wi rtſchup 
hob — ae 
ji —*3 br) Ben 


Ihmadhaft. ——— 
— Setung de Schmeißfliege,, |. u. 


Breittiget, fo v, m Dytisens latissimus, |. 


u. Schwi 


——— Selig, 16°. w. Breit» 







u 


veitgeofejen u. 
—* ſeit 1315 in — 
chirmaer Groſch ** 
— geprägt, von Biergroichenftüdgrö 
ben erften geben 60 Stüd auf die — ie von 
1324 find 15lötbig, von da bis 1360 14 wm. bie 
fpäteren 131ötbig; Wertl 6 
Breithammer (Hüttenw.), der eg, womit 
das Eifen u. Kupfer ausgeſtreckt wird. 
Dreithaupt, 1) Joadbim Iuftus, geb. 1658 
zu u in Hannover, ſtudirte jeit 1676 Theo» 
—*— Helmftädt, wurde 1680 Conrector in 
Afenbüttel, dann Profeſſor der Homiletil in 
Kiel, 1685 Hofprediger u. Couſiſtorialrath in 
Beer 3 1687 Bo bes Conſiſtoriums u. 
or der Theologie in Erfurt, 1691 erſter 


ri r- —* Flebfranenkirche in * nn 
1709 Abt des Stift bajeldft ır. —* 
gen: daber er ſich von bi * 
Magdeburg u. Halle aufbiel f. 16. 

1732 in Kloſter Bergen u. jd * Are 
—— Halle 1694, 2 Boe., 171632, 3 Ben; 
Sieben Kreuzpredigten, Meiningicher Abſchied u. 
une Anfprud, “et: 1687; Poetiſche —* 


1692. 
el, befupte 
adet wi * 
wären 


in ben ze 1812—15 — 
reitende Batterie, wurde 1816 age 1822 
See are penfiufe 

gi ns u. ftar onirt 
1838 zu Winnenden. Erichr.: Technifhes Handbuch 
für ven ae Artilleriften, Stuttg. 1823, 2 Thle.; 
Gedanten über die Bervollfonnmnung ber Artillerie, 
Ludwigob. 1924; Materialien fitr ein neues S 
ber Artillerie, ebd. 1826; Allgemeiner Umwiß flr 
eine neue Ka der Artillerie, ebb. 828; 
Die Artilligie für Offiziere aller ebb. 
1831—34, *3 Be; ; Borlefungen über bie & > 
matif der Artillerie ir ir iere aller Waffen 
ausgegeben 1841. gab fen 1819 bie ae 
fie Keegeiiffenfßaftherans, 3) Johann a 
Friedrich, geb. 1791 in Propftze —— In 
wurbe 1813 Coelfteininfpector u. Hülfsfebrer an der 
Bergafadentie in 5* Profeſſor der 
— bal.; er € —* ber Kry⸗ 
ſta — ineralſyſtems, 

—* * 1892; Die Ber D 

Freien hr 1825 ; Überficht bes Mineralfoftem 

reöb. 1 Handbuch ber Mineralogie, 
—— ——— 9. Parageneſis der Minera 


1849. das 
* — ie —— — —* 
— en, 


erner von ai im 13. Jahrh. 


* en bis 


Seide, — 1.2 
— Weißen —— 
im ———— 8 
+ born u. 55 12,770 Fuß 
rm 


Be 
rmanı, 1804 ın sburg, 
—* —3* u. — 9, ie fid) 
dann der Mufil u. murbe 1826, in Manbeins als 
erfter Tenor engagirt; 1927 gaſtirte er in München, 
madte im Eommer 1825 —9— Reiſe nach Berlin 
* * auf 6 Sabre a der Königlichen Bühne 
‚ mußte ‚aber. Krantheitshalber ſchon im 
ur "1529 bieß Engagement aufgeben. Nach 
feiner ung gaftirte er 1532 am Kärthnerthor⸗ 
theater in. Wien u. ward dann Mitglied. der Ef. 
Oper; 1837 ging er nad Darmſtadt, 1839 ent 
Petersburg, von wo er 1842 in ſein 
zurüdtehrte. Bon bier befuchte er zweimal —* 
wo er allgemeinen Beifall in Prince's.u. im &- 
ventgardentheater erntete. Nach Darmftabt zurüd- 
gehn! wurde er 1556 geiftesfrant. 
reitingen, 1) Dorf im Oberamte Ulm bes 
württembergifchen Donaufreifes ; 850 Ew.; bier 
ebt bas bedeutende 


trede unter bie Erbe; 2 i 
Amte Rofla, Kre : ya arm 
age ' Rupferbäkte, 500 
Ew, — —* ker: fih wochen⸗, 
jelten a2: Waſſer jüllende Teih Hun- 


—— a von dem bie Ge- 


bat, ibn als rag zu benuten; 3 im 
i Borna des Mıriglich fähfiichen Kreifes 

Leipzig mit Ni u. 690 Em. a. in den 

Öe Oreitinger, Sopanı Safob, geb 1. ME 1701 

’ n Jalob, geb. 1. 

in Züri; wurbe 1731 Broifer der 

Sprade, 1745.ber griechiſchen Sp % — 

cus in Zürich u. ft. 15. Dechr. 1776. 

Bodmers, arbeitete auf die Ausbrei 


—— ines beſſe⸗ 
ren Geſchinads in der deutfchen Literatur hin u. gab 
mit Vobuter die Maueſſeſche Samınlun Sr 


. Statio citatos 1723; Artis cogitandi 
prineipia, ebb. ee 0 1740 | 


— a.ʒ gab 
—— 
and. 


1730—32 


—— ne um. |1 
— — —* 





der Pfarret aber das Recht 


Breitſchwert 


Über bie Geſ 

en "> us —— den Urſprung — 
Spiellarten, ‚bie ——— 
— — ee —— 
A tan — es Berigen Sohn 5 
1763 in —— 500; gründete mit Dane 
So mutige Bean I Dre 

ve 4 * ti 
aus be Fif —* — N — 


od. groß, au dem Munde 
* —2 — Yen ie ha * od. 2 Bioiien u. 
a en em m Dazu 
die Gattungen: en —— Co- 
bitis, Anableps, Silurus u. a; 
— gteit, eine —— bedin 

an un 
5 Bali) Bene — a) a amt 
——— bi 35 B. Ro 


Stirnbein); c) Platyeephal ed); ri 
—— (Spigtöpfe), | ber 
Breitfrebs, jo v.w. j.u. Yanguften. 
en Dun —— des pelcheg \ 
Breitlaub« er ift Acer pseu- 
doplatanoides, 
Beckiand, ine Bwicen | Porre. _ 


in Medienburg, durch 


Bel.) 1) u —* w. Sprotle; 2) Pilz, 
fo v. w. Br 
Bere! t ber  iueiänede, b, 
A 


— —— 
— !. et ss 4 
o v. w. re 
— Art der Kreis — 
e er nu 
ehr 


Drei Hrt von ——— 

—— yo v. w, ——— —* 
junge f. Ente; 2) jo »..w. Yöffelente, | b 
ee h 


laturus Latr. ), Battiig 
an ‚breit, 






| bekleidet, 
der jebige Chef, Sreihere Bilhelm. Sohn des 


Breitftabl Bis 

1841 rbenen Ludwig, geb. 1797, 
nen 
n 

— u. feit —8* it mit Luiſe von 


eifftaßl (Dredsl.), jo v. w. ahl. 
Brei en eh: Brass piece. 
ne —— Dorf, jo v. w. Breitingen 2). 
Breitwind, Wind, welcher in einer Richtung 
welche den Sebrau aller Segel zuläft. 
tzahn, Eidechſe, }. u. — 
—3 ‚ fo v. w. Richtzange 
tziegel, jo v. w. Biberfhwänze, ſ. 1 Siegel, 
Breiumfchlag (Cataplasma), Arzneizüberei- 
tung von breiartiger u ſtenz, aus Kräutern, 
—— Air N ienmat, Samen, 
blarten, Crame 


5 - frume, I 
— en ꝛc. mitm en, entre 
d Sloßes Zerreiben od —— der tauglichen 






en allein, od. zu mit Bermiſchu 
üffigteiten, se. N ses derſelben mi ei! 


Wafjer od. Milch od. anderer Flitifi * Bereit: 
nlich warm, doch Ai falt Ic 
es Körpers, meifl auch gegen äuf * 


in Leinwand —— > *8 auf dieſe 
ſtrichen, angewendet. — gewöhnlich F Bent 
man fich der Togen enanntenerweichbenden Bee (mit 
erweichenben Kräutern), um Citerungen zu be— 
fördern, aufzulöjen, Entzlindungen od. Anhtoel- 
tungen werfchiedener Art zu zertbeilen, Krämpfe u. 
Schmerzen zu ftillen. Außerdem Tönnen die B-e 
au jo eingerichtet werden, daß fie reizend, zu⸗ 
ſammenziehend, befänftigend oo. narkotiſch Biblend 
od. jelbft ro 4 per bie — wirten, 
u. darum können fie —8* 
mit barübergelegtem 5 8 
— * od. fonftiger Lufrbichter —— erſetzt 
werden. 

Brekſta (poln. Motb.), Göttin der Dunlelheit, 
in Gefolge des Sonnengottes Perun 

Brelan (jpr. Brelang, Triihaden), franzö- 
—T Hazardſpiel, zu 2, 3, 4, 5 06.6 Berfonen, 

wird mit 36 Karten gefbielt, aus denen man meift 

die Sechien berausnimmt. Man gibt 1 u.2 0b. 2 
u. 1 Karte, nie 3 zugleich, Täßt dem Reſt liegen u. 
ichlägt die, oberſte Karte auf. As mit König u. 
anderer Figur ber nämlichen Farbe zählt 31, As 
mit nur einer Figur, od. Zehn, Neun u. Sieben 
21,3 98, 3 Könige, Damen, Buben ic. find Brelan, 
u. gehn über jedes andere Spiel, die As x. aber 
über die andern B-s. Der Gebende jest einen 
Einſatz (Basfe), über den man übereingelommen 
ift; das Spiel geht rechts herum, die Vorhand ent- 
— J a —* Berbältniffen man ein 
angeſag Wenn ein Spieler geſagt 


bat: Ion — "er fo viel Geld zufetsen,, als 
im Stamm ſieht ——— — n tpa hy 
jest auch das En Hierauf wird gekauft; 

man wirft bie weg, welche nice 9 das 


Spiel, was man tet bofft, paſſen; bi 
— Kar iR ar ve Ay SE 
( entſcheid 






Die meiften Augen (ſ. en; B. 
gebt Über die Augen. 3 Karten (z.B. 
3 Behnen), die 4: zu :B mr 


con); ein 4 Ser von 


Bremen (Staat) 265 
Durch Überbieten des sfannder@ . 
r das meifte Gelb ba nn 

agt nämlich, —9 — B4 ihn Einfatz ift: 
Ich — wo er Gleiches ſetzt; Hält ihn fein - 
fo falın er den Einfat t verdoppeln, vierfachen, 


verzehnfachen xc., inden er fagt: 3 16, 
40 x. Fres zu; Daffelbe a en — 
machen 3 das Spief herum, jo kann ber, welcher 
ven angejagt bat, jpielen od. paflen, wo er feinen 
inſatz verliert, ob. fpielen, wo er elben der 
Totalſumme zufet. Das B. ift das g äbelicfe 
Hayarbfpiel u. daher, feit Ende des 16. Sahıh, wo 
es auffam, fireng verboten, Unter dem Directorium 
fam es in Frankreich wieder auf u. fpäter wieber ab, 
jest iſt es aber ald Bouillotte wieder gewöhnti 
Brelique breioque (fr., fpr. *74 ae 
Fr übereilt, über Hals n. Kopf; 2) bei dem frau⸗ 
u San Taſchenſpielern: Hocus pocus. 
Ioque (fr., ipr. Brelod), fo v. mw. Berlode. 
Beugtef, (fr., —* Sreuchſch Hblgemw.), ein 


et Oiremangetan, Eiland an 
Küfte des no Rat 


Stiftes Ber, Amte 
Nordre ne Lee u. Kirifpiel ; 

Brembäto di Solto, Sit im Seien 
Kreife Bergamo in der Lombardei, mit Sei 
—B Eiſenwerlen; 2400 Ew. 

‚ im Mittelalter Prenberg an ber 
Br je * ruberg. 

Brembo, Fluß in der lombardiſchen Provinz 
Bergamo, tomınt aus einem Heinen See am Pizzo 
dei Diavolo, 10 Meilen lang, fällt bei Brembato 
im die Adda. Bon ibm i ein Thal Bal vi 
Brembo Rem 
— rovun Kamel amihaß hr Bine 

nischen Provinz fomellina am 
— 00 Em; ; fonft Feſtung, wurde 1638 
er genommen u. bleift, nachdem 
* Karl I. —* Crequi hier war. 
—— 1) Inſeet, w. Bremſe; 2) jo v. 
Brombeerftr 
——— Ort bei Göttingen mit dem Bremecker 


u (BreieHanfeftabt®.), i⸗ 
ger Staat i weh en B Bed or 
große Gebiet, d die Wefer in zwei ungleiche 
Hälften getbeilt, zerfällt in zwei Yanbberri — 
u. enthält aufier der Stadt B. bie beiden 
Vegejad u. Bremerbaven, u. 58 ländliche Ortſchaf⸗ 
ten, worımter 12 Pfarrdörfer find. Einwohner. 
jabl: 80,000, davon leben circa 60,000 in der 
Stabt u. find prote antijcher — ut, refor- 
Sa. re fion bis auf 2000 oliten u. 100 
Juden (für letztere ma E ein Geſetz von 1852 bie 


Fi des Staat rrechtes von einer be- 
ein * 


dem b liege den, twas 
Hanf, — Germife u. ec 6 
ſehr feuchte, tiefliegenbe Boden Bient ur —— 
winnung u. als Weideland. Haup 
Stadt * kur Sander. Bein Denen 
u e7; hr De ee 
r im ‚Blenum 
Die gemäßigt — au 
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fung ber Republil, wi der von Hamburg, | 
Yübel u. Krankfurt a. ging hervor aus bem 
ereignißreihen Jahre 1848, wurde am 8. März 1849 
publicirt, im März des Jahres 1852 aber mittel® 
Einfchreitend bes Deutichen 5 in zur 
weſentlichen Bunkten außer Kraft gejebt. 

21. Febr. 1854 ift die Reviſion ber * —* 
Senat u. Bürgerſchaft beendet u. ihr eine feſte 
Geſtalt — eben. Die Staatshoheit be- 
rubt in Senat u. Bürgerfchaft in Gemeinſchaft; der 
unter Theilnahme ber Bürgerichaft fi ergänzende 
Senat, zugleih Magiftrat der Stadt u. frliher 
Rath genannt, zählt it Mitglieder (Senatoren), 
wovon wenigſtens 10 Se elebrte u. 5 Kauf- 
leute fein miljen; FE Mitglieder des Senats find 
Bürgermeifter, die Wahl — geſchieht vom 


Senate u, alle 2 Jahre tritt Einer von ihnen aus; 
für die Dauer eines Jahres ift einer der Bürger- 
meifter Präfident bes ats. Der Senat —* 


mit der B en in wur der Staate- 
walt in allen Fällen, welche das Gele eb nicht anders 

Keim, emeinfchaftlich, bat jebod) die Leitung u 
erauffidt t in allen Staatsangelegenbeiten allen; 

in feinen Händen rubt ferner die vollziehende Ge⸗ 


walt überhaupt, das proteftantijche Epif nt 
Vertretung des Staates gegen Dritte u. 
auswärtigen Angelegenbeiten, Das Gnabenreit, E 


Bolizeiverwaltung, Verfügung über die bewa 

Macht. Die a ir * t aus 150 
tretern ber Staatsbürger; bie eter —* 
6 Jahre ng alle 3 Jahre gebt die Hälfte 
fie find v ei Inftructionen abhängig 
—3 lediglich ihre Überzeugung von dem, was 
die Wohl des Senats fordert, zu folgen. Gewählt 
wird nad einem Klafjenjyftem ; ein ‚Präfident bil- 
bet mit einigen Bicepräfidenten u. einigen Schrift 
führern ben Geſchäftevorſtand der Corporation. 
Als Ausſchuß der Bürgerſchaft beficht das Bür- 
Keäe ‚ dies hat fortwährend auf Aufrechtbaltung 


Berfaff Geſetze u. Staatseiurich zu 
ten, über Wahr rgenommene Mänael u Bei. | 0 


tigungen zu berichten, die Mittheilum 
* chen at u. Bir 55 zu — 
ſammlungen ber, Bürger —X zu veranſtalten u. die 
—— rigens kann jeber 
Vertreter uf in — Fr ra 
zur Berath ber. einen Ge⸗ 
genftanb — * — en ber Bür- 
8 up fen ö — 8* in 5 hefällen fin- 
den g ab fe Rat (De Fa gr 

flu gium ber ——— 


K eit 1848 
Ken — 
an een 


Sen migun von — — por 






ſammte Staatöver- 
— — ———— 
—— * en aus Kork ürger- 
ſchaft Deputationen. Die Rechtspflege 
wird-ausjchließlich Durch bie —— 
5* Rege —— Henn ber 
1. Sirgerfheft genäht. Das Collegium ber Saudi |: 

—F ——— 


— u 


Bremen (Staat) 

1; ee ——ã— in ®;, die Amter 

—*9 über 300 Thir. 
2. Suflans bildet da8-Ober- 
als anz in wor 


husleich Läuterungsinft 
—* Sachen, ftatt deren — 
dung an eine Juriſtenfa facultät eintreten kann; d 
3. Inftanz iM das gemeinjchaftliche Dberappella- 
tionsgericht in Tübed mir Obergerichtsorbmung von 
29. Aug. 1831. Für Criminalfacen bilden bie 
Hau, Snunenah u. enticheiden- bei *— 
fügigen u. Injurienſachen das Criminalgericht in 
B. u. die Ämter Begejad u. Bremerhaven, in; 
litärvergeben eigens berufene Militärgerichte. 
been Verbrechen erfennt in 1, Imftang das 
——— in 2. das O ———— in 
vgl. Gerichts⸗ u. Notariatsordnung vom 
* 1820. Das Gemeine Recht i * 
Specialgeſetze vielfach abgeändert, jo durch di 
tuten von 1433, die Berordnung vom 15. Din 
1555, Erbe» u, "Handi rbnung vom 9. Dec. 
1833, die Berordnnung Erridtung von Ehe» 
pacten vom 10. Dec. 1833, be. eigentbümkich ift 
es im Güterrecht der Ehegatten (vgl. Gröning, De 
—— liberorum ete., Gött. 17715 Boft, 
rn Güt einſchaft, Hannov. "1802; 
— das Bremiſche Güterrecht, Brem. 1832) 
u. ——— — PR rn Tan 
au et bur sordnung u. t ber 
Hanjeftädte vom 26. Mai 1614, bie Banterotier- 
ordnung vom 30. April 1620, Ediet wider Ban- 
terot vom 6. Jan. 1707, Verordnung über ben Con⸗ 
cars auf dem Lande vom 7. Juni 1707, die Con» 
cursorbnung vom 25. Juni 1711, bie Wechſelord⸗ 
vom 22. März 1712; Verordnung über Ber- 
Binbliceiten ı der Rheder aus dem Handlungen des 
76 von 9. Jan. 1832, über Beweistraft der 
feine vom 19. Dec, 1833 x. Außerdem 
find mit dem meiften Schifffahrt treibenden Staa- 
ten wegen Gleichitellung der Handels» u. Schiffe 
fahrtsabzaben Staatsverträge abgeſchloſſen. Ein 
allgemeines Bremifches Rechtsobuch, ben neueren 
Feige iffen angemeffert, wird ausgearbeitet, Die 
Geſetzgebung befindet ſich in Sammlungen von. 
— u. Proelamen des Senats von 1751 
3 0, Brem, 1820 u. jeit 1813 Jährlich ein Band, 
—2* richs Realregiſter darüber, Brem 18325. u. 
u lungen be ———— ebd. 1750, u. 
8, ebb. 1771, von Mente, ebd. 1854. Bat Gil 
demeifter, Beiträge zur jur Kenntnißt bes Bremer Rechts, 


ebd. 1506 u. 1808; I Beiträ e 
ebd. 1837, u. Bremif ie Bräter, chb. 1585 ; 


im * 


—— — Ye — —* —* 
uders wichtig i & zuerſt 1303, 
u. enblid 1433 —* das —* gültige St Stabtbudr 


Dat Bol, auf eichnete vgl. Donanbt, 
dichte de6- 







ver 4, Brem. * 
2Bde. —— ber dafielbe, ebd 
1798. Zur Fi bes Handels, ber 
u. ber beftehen verfafjun 
* ten: a) Kaufmanndcon- 
dent m — * anns · 
convent — der —— 
—** u. hat über —— Au Range» 

athen. 24 Mitglieber on⸗ 
—* Gejchäftsausichu bie Handels 


vente susichuf 
‚detstere ıft Vorſtand ber Se 
SE b Gewerbe» 


a is Der Gewerbe» 







auf Alles ER 

u. berichten: 
für Landwirthſchaft. : 
des Senats u. 





** a 1 Berl, Bid 
— 02 * 
‚10,580. CAR dom 1. Jan. —28 


ner . 





uls in Oldenburg. Die erwache 
(früher 1 Regiment zu 3 Bataillonen), iſt feit 1852 
ich abgeidhafft; das mas ( 


werionstfarben: die der andern = 
* —— — 

Sch SB Verena Da oc en, 

eben feldher 2 Biere —— e: 


geſchachteter 
000 Ehle.; Schulden: 8—9 Mill. Thlr: 
— 3 * zu 72 Groten & 


volle, ne inM | 
Dembtae (ej189 Di Bu | —— 
(ehe 1100 sem Era) ma —— 
* ‚in Leicpname feit m 
teren 100 unverſehrt erhalten haben; 8 ait« 
bere Kirchen, darunter die Ansgariilicche, mit 
a a de: 
m Rubin u. be Börfe ſich binziehend, 


- | enthält Borrath alter Rheinweinte; 
| ine Abchelung var (mi einem Grädffle Der 





* 
ph 
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älteften Weine, „1526, ** Tr 

lern berechnet wer 5 Bi. Roje; 
eine andere, worin * — 

beimer u. Nierfteiner Tiegen, in ar m el« 
teller. Bekannt find Wilhelm Hauffs Pha 


im Bremer Ratheteller; auch H. Heine bat ibm 
eine Hymne geweibt. Vor bem Reif ſteht die 18 
Fuß hohe —— egenüber liegt 
der — wo ſich die — verſammelten, 
* bie Börle. Das Stadthaus, 
(1819 bierzu erichtet, vormals — icher 
Zehp), das eg Arbeitsbaus, Die 
— das Muſeum (mit ornitholo * 
Se sanft A’ Union, mit Concert- u. 
die Se Kuna in. der Näbe jeit 1850 das Olbers: 
olung, die Seefahrt, das Kramer- 
—— nbofsgebäude u. die Gasanftalt 
— Kunſtwerke, größ- 
eis —* Beh —— ie 
rivatbeſitz, theils öffentlich au 18 

F letzteren eine Marmorvaſe, Alberis Stand- 
bild mit Poftament (beide in den Wallanlagen) u. 
mehrere Grabmonumente. Werthvolle —— 
ſemmlungen werben bei mehreren Privaten 
pt lan ine Anftalten: Di 

——— azu Vor⸗, Gelebrien- u. Handelt 

ichule), —— —— Bein 
| ule, Alberts Sternwarte, aliſche Gefell- 
ſchaſt, "Stadtbibliotbet von mebr als 20,000 — 


Bibliothel ber. Handelslammer, der. Gefellf 
Mujeum u. Union, Bureau für Hanbelsfta 
(auf dem EmE 11 Buchbrudereien, 8 de 
banblungen, L ellicaften, Lei —— der Ge⸗ 
werbelammer. nien: 1 Bürgerich ule, 4 Bor- 
35 or r die Hanpt» u. Bürgerichule, 


NE hlbeiiike Gem 16 —— für 
HE —* 8 chulen, 6Frei⸗ 


— Kinder Br he en 2 Frauen⸗ 
vereindfehulen, I Sonn le außerbem noch 
— —— en für den mittleren 


Das ——— u. Erzie⸗ 
——— — — 
au rbe chat, beftebenb.a 
reren Mitgliedern des gi Schuldepu- 
tation wird von Ge ber Bürg haft ernannt. 
‚lie bie Ehe en N befteht ein Schulratb, aus 
Gemeindegliedern ohlthaͤtigkeits— 


—— BEE 


—— der Oſterthorsvo abt, 1950 nen 
gr — —— tum. 





ſtlicher Er» 


j ctätlein), Verein 
Sinai (ic u.a ) 





Brei (Siy 


5 bern aus allen Ständen, der 
ber unfall), ber Rünft- 


— ade); —— 


ein —* 
i — Gemeinden d gehe 

— aus ee. 

ractathaus ber bie 


reien, er * 
iefjereien utendſte von 
can Thonfiebereien Schiffs 

Dampfmühlen ıc. Die —— werle grö 

theils noch zünftig, jedoch im bei 

FEAR abrt:®. betreibt mit Minden fa bieganze 

abrt, Zur Stadt B. felbft fönnen nur 
ſchen —* en Fern —* pe end 

ten Beurtichifien von 20—30 Laften lebhaft. Über · 

—36 Ira Cine, Dep. dann, 

a f ' 
—— dem Mittelmeere, 


—— iſt map —— 
it im 
meine mtr fer wirb täglich bon — 


ußdampfern die Oberweſer bat 
Er — Derusficife, Dir —5 mi 


* v bi mit 
Sie Bye mic * Werth —— u. Einfuhr⸗ 


1856 ins IH ren opd 
— —— — 
uranzen, 


in Bei 
Olten Die 8 Bent est Scene Im 


von 5—100 8 Gold im Umlauf u. 
ü brillante Geſchäfte. 


Ba | BES ne 







r d, 
‚ führen nad B. Eine Eifenbabn, 
i rben nad) Hannow 





ı 1 di 
* vrinth von G = 


räben 
mit —X Stade u. Hamburg gelangen. Offent- 


— rn op bis 1848) ' 


Iihe Bergnügun * 
Hände ———— ferien e 


lichen Borträgen u. ‚gell en len. 


erten u. ® 
für 2 men bie Sröelung u. dos ee | G 


meram —J ferner ———————— ‚umf 
mit Gartenan 
rate der ** 


Art theater im Be * 


—— gleichtommen ; —* 
Bee u. Yiebhabertbeater, Tonhalle 
Spaziergänge um bie Stadt u. 


ee Lufipartien nah Be ß 
er Br a ag ne ra u. er | Berka 
wo ber u 2* Schröter a —2 


he rs Befle, Karte von —* Weferm 
mit Tert; ® ei ver Berfafung Den: u, U 
0 r 
— aus der — chte er Dr. 1855; 


*— Wiedemann, ———— der Bre⸗ 

mer 
Bremen (GGeſchichte). Manche halten B. für 
das Phabiranum im Chaulenlande bei Ptole- 
wmnäos; es lommt beftimmt erſt zur Zeit der Karo» 
uͤnger unter dem Namen Bremon (jpäter Brema) 
als Fiicherort vor. 788 gründete Karl der Gr. das 
Bisthum (j. Bremen, Herzogtb.), u. jetste einen 
— ein; 934 * die Stadt einen Magi⸗ 
—8* warb die Statt⸗ 
. Ir 11. Jahrh 


of Hermann Bezelin 
(unter welchem arte a an nn on 
u. Albert I. befeftigt; 1088 mußte Liemar 
die Schirmwvogtei ber B. an Herzog Lothar vom 
Sachſen abtreten, die jeboch 130° wieder zum 
Bisthum fam. 1223 ward der Gi des Erzbis⸗ 
thums wieder von Hamburg nad) B. verlegt. Ins 
* hatte der Handel w. die Schifffahrt B⸗s, 
urch Die Erwerbung von Privilegien an ben 
2 der Nord» u. Oſtſee, einen bedentenden 
—— en u. fhon 1158 legten bre⸗ 
den Grund zur Stabt Riga u. 

a thätigen An an ben Beftrebungen bes 
„trat 1284 zur Hanja u. ent⸗ 


8 der — Macht faſt ganz. Innere 


3 en, bie fih von 1289 
® 4 
ai8 freie — 


ten —— —— 
Stadt mehrmals —— — 


— ——— won * 
wurde eine neue Staatsrerfaflun 
dieſe 15934 ———— 5 ah Dei ice 


liſche Yehre an, warb 1550 En der dem 

laldiſchen Bunde ‚gejenbeten filfe in die Acht er» 
Närt u. 1547 von —“ 
mit Hülfe der — ra von 

ſeld entſetzt. * zwiſchen den 
Strenglutheriſchen ern, durch Al⸗ 
hrecht ———— * die Ruhe von 


— i ———— 
ß Mans ons die —* —2— 
zur herrſchenden wurde rn nach bein 


Weftfätiichen Frieden, das * 
pie —* Fri welcher —* 


| 53 verſuchten — 


1666. —* ver: 
Gemalt zu gen. — 
en, bequeme fh 

1731 8. ale Rei 


er, B. freie Reichsſtadt ır. ne warb 8 

ößert. 1810 zog Napoleon B. zum franzd« 

fi Reiche u. a 
in Hauptftabt des Departements 

Sept. 1813 warb B. indeffen von 

ben —* einge ommen u. war bie erfte Sa 

über welche die 


Deutfchen * u. 
u 1820 gelang es ihr, fich von 
dem ——— ifffahrt — sende den 


e 
glüdliche Idee dem Ha 
wichtige Vortbeile * Die politiſche Bewegun 
welche mit der Jufirevofntion 1830 in Den lan 
eintrat, b’ieb auch auf die Zuftände B⸗s nicht ohne 
Einfluß, udem ſich eine Reformpartei Ver⸗ 
beſſerung der Verfaſſung in liberalem e bil» 
dete. Die Commiſſion, welche aus dem Senat u. 
dem Bürgerconvent zur Abfafi lung. eines Ber- 
e 


sentwurfs trat, r 
a 
sie ken Alten, * nur Ken 

ebung traten einige 
* ins v — — — sn 
vent Beihluß, die € 


Militär führen, rief am 20. Sort Unznpen 
von Seiten der zur Confeription gez 
garrenarbeiter hervor, welche durch das ehe m * 


dämpft wurden. Beranl Aufre 
vr gaben —— — 
il 


egten lirchlichen Streitigleiten. Im 
ehe bie *— A... 

Einführung eines — Mh 
Zeit lam der Vertrag zwiſch —— u B. 
wegen Aulegung einer Eifenba nr zu Stande, 
welche Ende 1847 eröffnet tourbe. Im März 1846. 
fand mehrere Tage lang eine Revolte ber fe 
beiter in allen auf Bremer — 
werften wegen Herabſetzung des A Ep 

1847 ob B. einen Hanbelsvertrag mit 
henland ab. Große von Staatswegen unternom- 
nıene Bauten machten die Contrabirung einer frei- 
win Anleihe von 1 un nötbig. Anfang 1848 


5 Suberrenlih Sid —52 
—— — 


in den Jahren 1845 I lee 
u deren Tilgung, beichloffen. 


u 1848 führte aud in ®. am 2% März zu 
ceffen, bie befonbers gegen bas 
Thorſperre (welche wenige Monate barauf Kr 


oben wurde), 
Einfereiten dr ürgerteht 1. Une unterkehä 
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wurbeu. Dem Senat warb am durch 
eine Deputation von Bürgern wa 108 Trche gehen, ab bie im: 






Gewãhrung einer zeitentſprechenden en 
einer, Voltsvertretung aus eigenen Wake, —— arten Stun i 
man Öffentlichkeit der R et ch 

u. Beröffentlihung nes — 

gen, Preßfreiheit, Offentlichleit der — 


bandlungen, Trennung der u von der Ver⸗ 
waltung, Geſchwornengerichte ꝛc. übergeben, 
Aufhebung der Cenfur, unter beſchraͤnkenden 
wmaßregeln, warb noch bdemjelben Tag verordnet 


u. durch zug rung Tara —* * die Er⸗ 
füllung aller ent gen verbeifien u. 
ichen am 17. bie —28 Bi rgerconvente- 


fign verfü Unterbefen | * die bewegte 
—— nr bie Gründung einer ziemlichen | 
nzabl von Vereinen veranlaft, die ein reges 
politiſches unterhielten. Am 19. April wurde am 19. Mai 
der Beſchluß —— bie definitive Verfaſſung public werben —2 > ication der 
—— durch Senat u. Bürgerſchaft feſi⸗ erſchaft verein- 
h lafien, a. am 27. Dec. eröffnete die Bir —* provifo en —— der 
9 —8 Berathungen über den neuen Verfaſ⸗ Geſchworneng 
entwurf. Im Anfange des Jahres 1849 trat —— u, — * die Preſſe war deuſelben ſchon 
die Agitation für Kaiſer u. Reich in den ar vora gen, Der Senat legte nun, 
—— u. eine Vollsverſammlung am 15. tzend —* ——— 
Ian, beichloß- in einer Adreſſe mach Frankfurt nd —— n zur Prüfung, 
für die Berufung des Königs von —* auf den | Die bei. ſeit ls, getroffenen en du u. er⸗ 
deutſchen en auszujprechen.: Um 17. Ian. | I ge in de mit den — 


beſchloß die B ft, daß zur —— —— —* — 5 
evifion der Berfa * sr 


—— fon von 3 Senat 108 - 
tomitgliedern ammten t 
ana —— vorzuſchlagen Habe, Am er neuen — 
ben Ber üben Braun (Beto, 
t, Sufammenfegung 


24. Febr. erllärte der Senat jeine Zuftimmun 
den Beſchlüſſen eye aft —* die 4 
i in Tags darauf | m. * des Senats) —— Die Bürger⸗ 
— lehnte jedoch auch dieſe Anträge am 8. 


‚ber Senat am 17. Nov. bie Bundes. 
— von os Erfolge jeiner Bemübumn — 









—— anfnüpfen la Senat — * Dec. bei 
end, ugerem Widerft der. nn — Propoſitionen 
geneh om 27. Sept. aber erfuhren 
e Senatorenwahl nach gleiche au d dieſer — 





Senat 
—— en für den Erfurter I eine Neu⸗ 
ötag | (een u, am 21. Nov. das r⸗wahl na Pe 
ftändniß mit dem Beit — ———— nn gab. Zu den im. —— 







a fen & ji — ab, 


Bremen (Geſchichte 1852-=1854) 
Ab Bben nie Baht. für bie Bürgerſchaſt u. Br laſſen. Dulon verließ 


über die Deputationen, ald no 
a. —* die Eutſendung eines, von creme 


‚ernennenden Bundesconmifjars 
der Senat bielen Bunbsieätuhem 19 am 19. 
März publicirt hatte, berief das Bürgeramt am 
‚20. * eg haft zu einer außerordentli 
Sitzu te darin fol vn die Bür- 
fo e erllären, baf der Sena I} 
mäßig ten fei, für Die durch das Abfeben eines 


—* itglieder eingetretene Bacanz ſofort eine 
uwahl anzuorbuen, unbeliimmert um das ibm 
‚som Bunbestage ertheilte Juhibitorium; daß der 

—2 | * dem Gruudgeſetzen des Bundes 


— ſei, ein ſolches Iubibitorium: zu er⸗ 
daß dies demnach null u. wich 
wenn ber Senat bei feiner Wei ng, 

2 eine — — Amar 
gegenwärtigen 15 e t 
ferner ale Senat anertennen ne u. fich außer 
Stande febe, mit denjelben. im Verhandlung zu 
treten. Die ft erhob biefe zum |) fie 
Beſchluß. Bereits Tags vorber war der — 
mi: 


commifjär, der ehemalige hannöverſche 


n. Hierauf erfolgte nun amı 29. 
Dr, bie der Bürgerjdaft, bie Suspen- 
diruug ber ung er Sega über Preſſe, 
Bereind- u. Verſammlungsrecht u. des provifori- 

ge jowie die Detroirumg 
eines ——— ahlgeſetzes (nach dem bereits 


endgiiltig bewirkt werben follte. Die Krifis verlief 
in rubigiter fe. Bereits ımter dem 7. il 
wurben nad) dem proviſoriſchen —2 
die Bürgerſchaft auf he Diitglieder beichränfend, 
auf die Vertretung der einzelnen Interefientreife 
— er * —— —* —— 
f ausgejchrieben. Zu erfaſſur 
m auch norh eine * liche Angelegenheit, welche 
B. in Bewegung fette ; Schon im vorigen Sabre war 
der Bfarrer Dnlomvon anderen Stadtgei 
unlirchlicher Lehre Lezihtigt u. vom Senat 
Ze die Tageschronik, umterdrüdt 22 
—— ae stone war jegt von einer Anzahl 
ee Geniale —— ng er a 
u tte r Heidelberger tbeologi ar 
da ein —* ten ve wir * ie 
ben t feiner n die Eigen es 
—S der ra Fa Kirche —* In 
Folge davon wurde Dulon durch tobefehl 


vom 2. von feinem Amte fuspendirt u. ihm 
jede Furäung cr Antara unterfagt, 
jedoch — eſtat Mm ſechswöchentlichen 





rn wie. 
2 radicalen 





emeinere Au l 

die 3* — erregte die Dei 
eines im : 

rt ——— dem —2*8* Br 
und meift aus jungen Leuten von 
Stande et, den Zwed gehabt h 

‚der 
gerichtliche 


bülfreiche Hand an das gr 
Une wur une 2 von 

uchu te nach Vernehmung der in 

Berbafte eten beraus, daß — bei * 
x Ermordung einer großen 

—— 2 der mern des Senats, 1 
ben Verſchwornen feftgefegt worben 
on man doch en auch zu der 
‚ baß uur einige er e ber Bunbes- 
wirklich brliche Bedeutung bat- 
ten, cn, ibn bie Diehren I —* Iben aus ver —— 
fen. Scngeni von ſehr beichr Kies be- 
Kun in 20 die Strafurtbeile eich 
wurden bie Freibeitsftrafen ie 
er» 


—— ehe 
io 


—— — ———— 
doch in allen Fragen 38 
men ı. chen neu eficberten { —— bis um 
Schluſſe des Jahres bewirken zu Lönnen. Cine 
Verfügung des Senats vom 29. Nov. orbnete die 
einleitenden Mafregelm zu der bevorftehenden Auf- 


lſung der Bür ie die Bing an. Im Jahre 1853 —* 


men —— — * ur ren ran nr: 
Regelung ber Zollverhaltnifie allgemeine 
as, Obg 


—5*— lungen mit = —* — 


— wenig —— — —* si 


Kg cn ic Berne 


—— u. —* —— rue Se ni pen 
vollmächtigten Commifja 
rathungen «mit ben — der B — 


Am 4. Mai war unterdeß die neue Verfaſſung in 
zweiter Lefung von der Bürgerichaft angenommen 
worben; doch en xte fih der Senat mit eimigen 


bie wahl be nicht einver- 
ftanden, u. al® am 21. Febr. 1854 enblich Die vevi- 
ward, blieben: mach 


dirte rm. pu 
Vorſchlag des Senats die noch 
Artilel 13 u. 16, die Senatswahlen 


gerietb dest Tebbafte Bewegung, die am auf iqung außer Kraft. Im Bigen 
11. März fogar zw einer Kirhenfhändung führte, | wurde 1853 mit Hannover —— auf 19 
indem ein P ben von einem andern Geift- abgeſchloſſen, — over für jährlich 5500 
lichen abgehal enft auf die frechſte Thaler die militärif Bertbeibigung von Bremer- 
Weiſe ftörte .u.diefe mit febensg n en übernahm. Am 20. Dee 1854 A bie Auf⸗ 
Drohungen verfo a un: . * ber Berordnung über die * erlichen Ber⸗ 
ber Ordnuug der re genehmigt u. der urf eines 
ulon nicht wid —— — men, wonach den in 
if dazu, denſelben u entſetzen Die Breimifche bereit anfgenont» 
27 ine Gemeinde zu einer Neuwahl, zu weran- | inenen Suben fir Reanibre ommen alle bürgei« 
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lichen u. ftaatsbürgerlihen Rechte erhalten bleiben 
foflten, die Aufnahme neuer Juden aber erft ber 
mit Vorficht zu ertbeilenden very bes Se- 
— — 
der i er k 

von: Senat dagegen geäußerten Bebenfen wieber- 
boft zum Beichluß erhoben. Am 26. Sept. erfolgte 
die Publication der —— ra 
rung bes Mißbrauchs der Preſſe u. das Ber- 
einsrecht. Literatur: Rynesberg u. Schene, Bre⸗ 
mer Chronif, berausgeg. von Yappenberg, 1841; 
Roller, Verfuch einer Geſchichte der reichsfreien 
Stadt ®., Bremen 1799— 1804, 4 Thle. ; Verhand⸗ 
Inngen über die bremifche Berfaflung, ebd. 1818 u. 
18215 Mifegaes, Chronik der freien Hanfeftadt B., 
ebd. 182832, 3 Thle. ; Heinelen, Die freie Hanfe- 
ſtadt Beu ihr Gebiet in topographiicer 2c. Hinficht, 
ebd. 1836 f., 2 Bpe.; Dune, Geſchichte der freien 
Stadt ®., ebd. 1846, 2 Bpe.; Donandt, Geſchichte 
des Bremer Stadtrechtes, 1830, 2 Bde. 

Bremen, Herzogihum u. Provinz des König. 
zeich® Hannover, jet zur Yanddroftei Stade ge- 
börig; beftebend aus dem ehemaligen Erzſtift 
B., den Hochftit Berden u. bein Lande Hadeln; 
begremzt öftlih durch die Elbe, nörblich durch 
vie Nordiee, weftlich durch die Weſer u. —— 
nãchſt deut genannten Grenzflüſſen 
fe Fiufi im dande jetbft die Ofte, 
die mit der inge durch einen Kanal u mitder 
Wumme d den Bremer Kanal verbunden ift 
1. zur Elbe fließt; das Yand ift Niederung, theils 
unfruchtbare Haide u. Geeftland, bei. im Junern, 
theils Moor, theils auch, bef. an den Flüſſen, frucht- 
bare Marichen; Brunnenwafler jeblt meiftens od. 
bat moorigen Beigeſchmack. Die Moore hat man 
jeit längerer Zeit in Eultur zu ſetzen verſucht, u. es 
befteben in dem entwäfferten Yande mehr als 100 
—5* we ee h obucte: bee 
Hülfenfrüchte, amen, Meerrettig, wenig Holz, 
doch viel Torf, Biebzuct (Schweine, Gänje, Bie- 
nen); lebbafter Handel mit biejen eu i 
Größe: nahe an 94 OM. mit 210,200 Ew., meift 
Lutberiicher Berg el —— repräſentativ, 

eputirten der Han 


ward —* Gründer des Bisthums B. Ihm 

790 Willerich; diefem Leudrich, > als 
megen von . Krommen 
abg worben ungen Ansgar, hof 
von — unter ihm wurde das E 
Hamburg ı. das Bisthum B. vereinigt. Sit 
des Metropoliten kam wegen Zerftörung 


Bremen (Herjogthum) 


buus Erzbisthum B. Der ein beliebte 
Erzbiſchof Bezelin (1035—43) un “is . dt 
die Befeftigung ber tB. uw 
rung fteinerner Baue dafelbft verbient. Sein’ 
(co Heini HIL.; Yun einen Ginfup auf Ba 
, er 

—— deu lien 9 Wr 

er fü u. 
ſchöfen jo verhaßt, daß ihn der rn entlafien 
mußte. Sein Nachfolger Yicmar, unter dem ſich die 
bänifchen Bisthiimer, nach der Gründung des 
bisthums Lund, losriffen, wurde als Anhänger tes 
Kaifers Heinrich IV. von dem Papſt in Bann getban, 
1088 vom Herzog Yothar von Sachſen gefangen u. 
gg en t i 
über bie ihm 


bisthum zır 
fie aber, beſ. Hartwig I. (1148—68 
dem Löwen von erg en in > 
liche Fehden verwidelt wurden. Baldırins I: Nach⸗ 
folger, Siegfried (1178—82), erhielt Stabe vom 
Katjer Friedrich I. ip. geichentt, aber fein Nach · 
folger Hartwi (1184— 1208) trat bie Stabt 
1159 wieer an bei ben Löwen ab, weshulb ihn 
Kaiſer Heinrich VI. in Die Acht erllärte, bie erft 1195 
wieder aufgehoben wurde. Stade wurde noch mebr- 
mal® erobert u. wieber verloren, bi8 Gerhard I. 
bieje Grafichaft 1219 definitiv von dein Pfaljgrafen 
Heinrich, dem ichs des Löwen, mit der 
Schirmpoigtei ü 
‚nad Be- 


treitigfeiteu ber 

Donnftifter Samburd wo er bisher in ver Regel 

\ t. Gerhard lief unter- 

er durch Ketten u. Pfähle jperren 
R ut dieſer Sperrung ‚das 

Wittenburg, um einen höheren Zoll zu erzwingen. 

Die Bremer zerftörten aber dieſe Sperrung u. das 

Schloß. Die Ergbifchöfe refidirten daher 5* 

auch nicht mehr in ber Stadt B., ſoudern in be— 

ern, bei. zu Bremervörde. Die 

I reicy geworben, eutzog 





wieder Herflellte, aber jcon 
Bor rie d Grafvon Arensber 
te fortwährend in Feh Diden 


Jo ha nun 9 1421) löftenzwarb 
ber 3 ” it l 8 1 zi—) Bi 
Be RN ine 


Bremen bis Bremer. Grün 


urg von berjelben befreien fonute. Seine Rad: 
Kia A AN ur ir an 
o auch Hein⸗ 
HERE 6 Se ber.von 1465 
Xi 496); tea füs nähe „ 


u Belkenmente kart ine B. 
Johann. IL. (ft. — ine m * —— 
den Prinzen raunſchwei 
feinem Coadjutor, ba Der Abel u. —* 
barte Fürſten mit ſeiner Erbeb 
waren, u. er ſich auf dieſe Weife den ub Braune 
f 8 fihern wollte. 1499 warb er mit Herzog 
iguus von Sachſen-Lauenburg in Krieg ver- 


widelt, ber mit abwechſelndem Glüd geführt wurde; 
her mit den en — er zu. f * Unter 
auſamen Chriſtoph 


511—1558 b ti 
5 „0 Km dm 4E 


1566) friedlich ebenfo deſſen Nachfolger 
ge IIL von Sachſen · Lauenburg 7 1585) 
ohann Adolf, von Schleswig (legte 1596 
in Amt nieder). Diefem folgte jein Io» 
bann$riebricd (ft.1634), der in den Dreifigjäh- 
—* d t wurde. Er wurde erſt von 


änen, dann von ben Kaiſerlichen abgeſetzt, 

ie * von ben Schweden reftituirt. Sein 
folger Friedrich, Prinz von Dänemarf, letter 
Erzbiſchof von B. warb 1644 von ben, Dänemart 
—— Schweden verjagt u. das Erzbistbum 
B., mit Ausnahme der Stadt, u. das Stift Berden 
weben im Frieden von 
re bie en unter 
ümern. Mittelpunkt * 


Schweden 

—— u. der Bike en Bernbarb 
v. Galen, B. u. Berben, gaben es aber 1679 zurüd. 

1509 ward 8. —— we eben an 

Diane 


Kriege mit Karl XIL (f. — * er 
taufte 20,000. Thale 


ler an 

Hannover, dem e8 auch Schweden im frieben 
* 1720 gegen eine Summe von 190,000 Thaler 
trat (f. ebb.); 1803 warb es von ben 
ae ward es auf kurze Zeit 
abgetreten, 1810 ein 

) Weifalen geihlagen, bald 
von Napoleon zurüdgeforbert u. das G 





Brementonäcum (a. Geogr.), Ort 
‚ganten in Britannia romana;, akt Dier-Burrom 
od Lancaſter. 


a s8eriten. 4. Aufl, m. 


iu? 


273 
2*8* AN J * 754 in Mag- 
debur —5 — An f dan en 
Ar: u Be Des Ber * or, 
Ir Prorecter in Ou 
r 


* 

gab heraus: —— — Lemgo 
1776 ; Lutians Göttergefpräche, 2pz.1790,u. 

ipräche, ebd, 1798; hrasti ch 

agbeburg 1773; Ciceros eben, 1 Bay. 
1774 ıc., 2) Frieberife, geb. 1802 bei wide dan 
Finnfand, lebte mit ihrem Bater, einem reichen 
mann u. Bergwerfbefiger, feit 1805 eine 
in Schonen, dann in Norwegen bei ibrer —— 
der Gräfin Sonnerbjelm, wurde Lehrerin an einem 
Töchterinſtitut in Stodholm, bereifte Deutichlaud, 
England, die Vereinigten Staaten u. lebte dann ir 
Gorhenburg. Sie gehört zu * beſten ſchwediſ 
Romanſch wo u. n Baite De 


—— Eine 
lien, Ein Tagebuch, Die 
Dieſe Novellen erſchienen als Teck- 
ningar u — — Stodh 1835—43, 7 
—* Mi Nye teckn. ur hvard., 1844—1848, 8 
; beutich ala Fiyen aus dem. l 
a 1841—53, 20 Bbe., u. ‚ann u. öfters 
Deutſche (Ausgewählte Schriften deutſch von Wo 
beim, $ Bbe., Nele 1841, 2, A. von Wollheim u. 
Nuntel, in 3 Bon, ebd. 1844), auch ins liſche 
Franzöfif * u. —— überſetzt. Außerdem 
ſchr. fie noch: ** -Vükter, 1842 eutſch 
Morgenwache, 1842, od. Morgendämme⸗ 
rung, Elb 1842); Lif i Norden, 1849; Hert 
Roman), quer deutich (Lan, 1856) u. — 


emmen i den nya ver 5 
(beutich als —— der Neuen Welt, Lpz. 1854 
—1855) ; © Jahre 1851, Altona 1852 
ii —— nieb in ne 
(1500 nd em Bi her ii be 
62013, Sohn kn 1a erfor Karl, 
ge 


Bremer, Grafihaft im Staate Jowa im ben 


Vereinigten Staaten vom erifa, zu Ehren ber 
ihwebiihen Schriftftell * e es AR 
genannt; —— % fruchtbarer Bo⸗ 
den; Klima 


Bremer Erde, eine zu —— gegrabene Erde 
zum Baden der Zuderformen 

Bremer Grün, ein in der Olmalerei wegen 
feiner Beftändigfeit gern angewanbtes Pigment, 
fommt in lichtblauen Stüden — Blau) von 


loderer —— Ban * *22 
t8 anderes rat. Durch 
ar ur mit dem Beh bie blaue 


binnen etwa 24 Stunden in ein feuriges 
über, daher die Benennung B. ©. Man benutzt 


es auch als —— —— 
D es 
* ibn. Sur Beben, mie be in 


men, fe —— be⸗ 
trieben —* een man x bes 8 
Kupfervitriols u Kupferblehs. Die beiden 


twas Wa 
Kin Or gemahlen. di bla Brei Im ine 


274 Bremerhaven 
he, ia deſſelben gleiche Den. 
bie, u. zwar fo, —*29 e Brei von * 


daft 
l befreit Itrirt. Der 
* yo a A äure, Senn, mad 36 | 1 


—* völlig zer⸗ 


ſetzt u. im der eigenthiimlich 
—* ee —* Farbe verwan⸗ 
ee wajchene Farbe 
trirbentel ans, ſchneidet Die un 

me u. Täßt diefe an der Luft trodn 


, Stadt, zu Bremen gehörig. h 
T Meilen davon entiernt, am Ausfluß der Geefte 
in die Wefer, nahe der "Wefermündung, wurde 
1827 auf vorher hannöverſchem Grund u. Boden 
* 9 t, —* breite —2* — 


usiwanderungshans (1850 a 
fü), 36 —2 Kirche, ebene m =: 
—— Si t 6000-Ew. "Bo 4 
ae Hort Wilitem. Sick weirgen F 

10 
hebt fich an der oldenb mfeite ſeit 1856 


urgiſchen 
Ken al an 
he — Smidt (f d.) das me 8 


de ndefägfigetehmmge | 
* 6— —2 
im bannöver- 


—— remen, — u. Weſer; 


Heiner H 
3100 — ſonſt Eigenthum der 
tadt Bremen. 
Bremerv 


an der A 


abrtefanaf u. 11,000 Ew.;2) Martt- 
uperintenbentur ; bau, 


RT 








Be 1) Zuſtiz ⸗ u. Demanietani im | 
em großes Moor (Duivelsd- | 


. | Bre 
wird vonder bt ei = 
dafelbft am ber 


en 


inger, 
ein; d wurbe 153 
St 


im 





ag 


angen. 3 red — c 

ß —— aufrömifchen Grund» 
mauern, welches einft Hnete: 060 * 
Eroberer en 


Bren 
Chorherr 
tis u. am Catolmmm — 

im Aargau. Er ſchr. das ar 

—8* —— — 1819 — der Kann 

terung an end, 3 e⸗ 
ießer, 1822; au : € 

ie . 795, u. sa a) de a" 


mente de fato , 
u — Gt hen ESueto ⸗ 
Er 
Reden des aan 
frates in bes Eon, Win graeca don Jacobs J 
> —— 

et — 
* * kunde von eg 


won two ans I Le nic Ye eraber jenf- 
rechter Linie, u abgeteuft ift; Ar die an N 
—— bt, de sen ab- 
a Rn 
ben fann. D Vremmern, am — 


Ha 


Ser — Saft Kalle 


if; hen 1716 als 
* 1725 al® rs des ns 
oft | Rom m. wurde 17 
‚Be | 1755. Er ſammelte 


Rom 1729-40, 8 
— ‚wovon men 
= ein, 


— — — | 





ee ee de ernennt 
—* witre ¶ Daſſelbeulen) u. a. 
arven (Engerlinge) baben 
Gehalt, Teine Fi be, 2 kurze Fühler, 2 
binten u. Höder od. Dornen auf ben 
;. fallen jur Berp pung auf bie Erbe, 
2. are grabene Löcher u. fommen im 
—— or. Arten: a) Af⸗ 
* ti | una 
r baarig, Bru * 
ee 16 elb u roth, Flügel 
t jeine Eier an. bie 
) ber Bierbe, von 
ben Diagen u. Majtba 
Biene © gelangen b) ae. me equi L, 
equi Meig.), Hinterleib roftrotb, he 
Berker Punkte u. 1 Streif, legt 
u er an die Schenkel u. Schultern der Pferde; 
eden kommen fie in den P 
= se —5— zu Hunderten leben. —* 
—— aa) Oe. tarandi, am hauen blafir 
ſchwarz eingefaßt, Hinterleib mit ſchwarzem 
En Scentel behaart, Flügel weiß, er 
verfolgt das Renntbier, bis es ermüdet ſtill ftebt, 
legt dann das Ei aufs Haar; bie Larve wird won 
der Größe einer Eichel u. verurfacht eine Kranl- 
beit, wodurch oft 4 ber Heerbe verloren gebt, ı Der 
eat er muß diefer Tiere wegen mit jeinemt 
mmersgeit auf Die Gebirge zieben. Die 
ne en Eins = garen biejer ve e gern 
ind; bb) 


(Oe. ovis 


Hedt, auf 5 runde, rg etwas ——— 


der Drebtranfheit; findet — auch "bei Are, 
Meben,, Hirschen. e) Ochſen⸗B. (Oe, bovis), 7 
Linien lang, haarig, gelb auf der Bruft u. ſchwarz⸗ 
bindig, Hiuterleib hinten weiß, legt Die Eier unter 
die Haut bes Rindviehs u. der Hirſche, worauf 
Söder entſtehen von deren Eier ſich die Maden 
Fo Hi fie lönnen das Bieh abzehren. Bergl. 
— I) Najen- B. (Oe. nasalis), deren 
im der Naje u. im Schlunde von — — 
— hen u. Ziegen leben. IMenſchen⸗ B 
hominis) , beten Larven, nad Sumboldts 
—S im Seimerita unter der Haut des Menr 
ſchen leben. 2) (Breme, Biebbremie, Taba- 
nus Zu), ber Brennen, Fühlhörner laum 
—— als — Glied fünfringelig, an ch m 


—* mit einer Borſte z beſchwerlich 
—* die Di em e. Man zähle mehr als 
40 —— 60 ausländiſche Arten, 
Arten: a) Safer (Rinds-B., T. bovinus 
LJifti Zoll en unten grau, Augen 


n, Beine gelb; hat blaßgelbe Quer · 


inien u. breiedige S ee — braunröthr 


—* Ben, durchſichtig en werben 
—— Stiche dem Nindvich ſehr 


in der Erde, die nackte © 
2 Höder.: b) Marottaniie 8, (T, turinus's. 
maroccanus), ſchwarz, goldfledig, ı Inge ber fa» 


| meele. Ab lite 8, SEE 


Gefumme, 
—— 3 Br ae tbier-®. uf 
marz, mit Idgelben Binden | 

Beine ——— —*8 ng * 
Renntbiere. e) Tropifhe®. 
zu. u nu dviede 
ten reger oth * J 

7 Fe un Bee Sinen, ' 
2 in «DB. SE 


Er 


— 
im Graſe die Wei beläftigen De Bi 
ducch ihre —— — ——— 

e —2 
(Chr. coecutiens), a dan, Hint 


en+-®. (Ilaemato ‚ Bühler 
— das 2. Glied das kleinſte onen am 
n, pfriemenf breiringelig ; Kan gr 

; läge braum marmorirt; man 
—* en im Sommer, die Mänuchen gewöhn im 
raje anz bie Weibchen verfolgen Menſchen u. 
Vieh, bei. bei ſchwüler Gewitterluft, u. ſſechen jehr 
empfindlich: rn Regendremfe(H: plu- 


vialıs), chwãrzl Lini 
Yin — u hi — —* Reiben 
2.18 er häufig grau, weiß punftirt; Länge 
— ee weiche 

cn 9 And Hasen er 
Bee 
—— Enden je ein — der nn 


den nittelft einer 


Näder gepreft, fo bien 
een fa . * 


en 
u. bewirlt ſo das 
baden gegen die Räder. 
Seiten bremſen zw können, find immer 2 Brems⸗ 
baden von zwei eieinaner enben Rädern durch 
Zugftangen verbunden. Bei Windmühlen 
bie B,eiu hölz ver faſt das 
ad an ber Welle der um⸗ 





18* 


FETTE 


—— — ungen wird, an welchem 
ob. andere ſch —* in den Schacht h —* 
66 —— hierdurch laun man das — 
ulen dieſer — beuunen. Das Bremewert aber 
ift eine, Vorrich 
berjtibe 


der 


aus einem einfachen Kranz ı, einem Kreuze, Vrems · 
Ereug, | ‚u. an ber Belle des Wafferrades 
ad, aber außerhalb der Radſtube be 
udlich; Daber dieje Welle Bremöwelle. Auf einer 
— unter dent Bremsrabe fiehen 3 Säu- 
+ Brensiänien (Bremödoden); in ber binteren 
Shnte find. 2 ——— Bäume, Bremsbäume 
einen eiſernen Bolzen be —* 
angebracht, von welchen der eine ſich über 

Bremsrade befindet u. durch Ausjchnitte ber 3 
vorderen Bremsſäulen hindurch geht, der andere 
unter dem Bremörabe liegt, nur dur die dem 
Rade —2 — — u. * Bremb · 
ſchwelle heißt. Um nun bie Bremsbäume gen 

das Bremsrad zu en u. jo den Lauf beffel 
angenblidlic hemmen zu Löunen, ift an bem oberen 
B e eine ne —— Bremöftange 
(Sperrftange), angebradt, — 


ieh nur der obere Bremsbaum auf bas Brems- 
rad gebrüdt wird, ſo ſind die beiben emsbäume 
muittelft einer Kette, Bremdſchurz Eee ice 
über eine Scheibe, Bremöfcheibe, — it; biele bi 
Scheibe befindet ſich über dem oberen 

zwiichen ben beiben worberen —— an 
wirb ber untere Bremsbaum in bie Höhe 


linge Bremoſtücken ejeftigt. 
Dick aan Borrichtung befindet ih meift or 


* in Aueh bejonberen 





Bremfe bis: —— 


men verbundene Stüden von 5) — * 
zur Zurückhaltung des Harns bei Unvermögen den 
Harn zu halten, auf ber Harnröhre anzuwenden. 
6) Haarfeil, mit: welchem die gefertigten Seile u. 
Taue geglättet werben. 

Dremjen, einen bewegten Gegenftand durch 
vermehrte Reibung im feiner Bewegung aufbalten,. 
ſ. Bremije (Technoi.). 

Bremfenaffel, jo v. w. Wafleraffel, ſ. u. 
. A b eden, ſ Bar 
remfen ; vv. w. Bars. 
Bremſenſch et Öfruslarventrant- 
heit, Dreblrantpeit), eime bei Schafen vor» 
ommenbe Krankheit, baburd "bebingt, daf die Eier 
der Schafbremfe in den Stirnhöhlen des Thieres 


ſich entwideln. 

Bremfentbaler, Thaler der Stabt Lübeck — 
1 Thlr. 12 Ser. von 1517, 1595, 1506 u. 1599. 
Man iebene, welche alle in der 


rebende Wappen bes Banafigen 

—* Sun Andere für bes Dein 

—— ra Gottfried, geb. —* in Werth⸗ 
Cuts am K.Naturhi- 


tin Wien u. C 
1827. Er Medicini 
EEE 
lebenden Menſchen, eh, 1819; Icones helmin- 
Fr —* * Syst. entozool.), ebd. 1824, 


"Brest iege, jo v. w. Bremie 1). 
—2 u. andere Zuſammenſetzungen ſ. u. 
Peer Technol.). 
Bremus, |. Hummel. 
Brena, 1) Stadt, jov.w. Brehna; 2)(Brefa), 
uf der Hochebene im m 


1736. Er jdr.: eurematicis, Rotterb. 1760; 
Pandectae juris eivilis — suis et libris 


Hist. — 


tet — 
8 Sebald, 1782 in Kaclftabt 
a. M., ſtudirte Rechtsw — 1813 in 
Borlef onsrath im 


u. pri rer ch in 


Würzburg; er — Rheiniſche Bund, 


ẽ 
3 
Pr 
& 


je 
E 


g 
i 
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—— 
——— 
— 
er 


‘ 
; 
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Ä 
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FR 
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; Bleden im öft 
Benedig; 
su. Bueneie, Ipr. & 


über 
Saut du Doube 
De ia 


"a 5 früher Direct bes td 
war or 
Auswär 


num end im Depa 

Berl uaom a Jan 8011. Ari 101 Ir 
2 Sing er 
—— — er gen 
—— a ee = 
1856 anferorbentlicher Geſandier Frankreichs am 
ger em —— Tre) I nn 


—— ——— 
obezirls Minden; ‚ba 
mens — bie; 





BES wahr Fr ofen Der 


zn 1790, feit 1839 im 2: Ehe vermäblt 
— N Balth. Schön» 
war Anfang Bee! 


Brendemark bis  Brennbetg 


nahm 1897 — 













Br 
LAT ze; a 


ee 
IM rin 
RR, w. Rin eigans —â— Bi 
— Beate 


fiche 


800 Ew. 


Sana ——— 
—— Sn: 1825 


Dresten. 
a jo v.m. Sr); 







unter Licht u: © mfwidelung zu 
u. Brenmaterafien. rauhen 1; 


mänt; —* 
—— 


erde) u. ——— 





—— Ar je(dazu 


Byrne * a 





a 


I Er ar re u 


em 


nen u wei w. Branntweinblafe. 
Brennbod, — Bod auf 4 —— auf 
welchem die Bohlen, die bei Erbauung eines Schif- 
fes eine Krümmung haben jollen, gebogen werben, 
indem man fie — aufeuchtet u. Feuer dar⸗ 


unter anzündet. 

Brennbolzen, eiſerner Bolzen, mit welcheun bie 
— Haare des Mancheſters (ſ. d.) abge⸗ 
ſengt werden. 

ennbüchl, Ga zwiſchen Imſt u. Wens 
in Tyrol, in deffen 


.. ae Ang. lie. Sm 
viebrich Auguſt (j. d.) von Sachfen verunglückt 
ei 1855 wurde daſelbſt der Grundſtein zu einer 
von ber verwittweten Königin erbauten Kapelle ges 
legt u. diefelbe am 8. Auguft 1855 eingeweiht. 
Brenneylinder (Mev.), eine Röhre, innerhalb 
Eisle DR Haut ch Meng, — eine be» 
fiimmte Stelle t einwirten 18 ft, ſ. Mora, 
od, auch ein eylindriſches ung: u j. db. 
Brenndolde, ift Cnidium Cusson 


Brenne, 1) Stabt, fo v. w. Braine 1);2) (Ra 
B.), fumpfige —* im franzöfiihen Departe- 
u. Le Kain, 








mittelftieines daran ne 
Stempelsaufbölgerne — 
eingebrannt werben; 2) Eiſen mit bö Griff, 
—* u ‚aa zur B auf das 
——— 3 in na e⸗ 


— 4) dat —— trum), — 
na⸗ 


zum Kräufehr ber d 


Suetiäcılen, m 


Zeller endigen, 


—— 1* 


m» io v. * 





— ——————— 
von 


Srenublaſe bis’ Brenner 


Osbiltie.Bahen —— Samm ⸗ 

theils vorhanden. 

Bad ihm I di A de ber Meifterfängerf@ulen ber 
a Be 
nendes Pulver, In ber Kortur, ſ. 

——— el, fo d. m. Branbenb Eiland. 


‚iftL chalced 
„Dernnente m ‚ML yoknie fo v. w. zn 


LE nee ten Deine. .), eine Art Branb- 
ende Waldrebe, ift Clematis Flam- 


mula, 


Brennende ji 
—— Wetter (Bergb.), fo v. w. Brenn⸗ 


— 1) Nr —— Feinbrennen 


Ziegelbrennet .b, — 
gangen bat; 4) bie am Ende einer —— 


—A— die Leuchtlraft De, 


le ufe ber bedient man fich ber 
rgandiden B "reden Die Höhne de ber 
hohlen Wand eines Cylinders endigt u. bas Gas 
aus in ringförmigen Rande ange- 
! aus Ie nad) der Zahl der 

B.x. Man um I bie Slammne nit ——— 
einem Cylin⸗ 

der, ſo daß ſie N bie Sılaunpen von einem * 
u. einen Luftzuge umterbalten wirb u. 


äußeren: Yuftzuge 
brennt ale die Stra eu⸗B. denen man 
ich drei Löcher 


aneinander an⸗ 
en baf- | 10: zu einer —* —— 


kn P 
3 rk 8. — 3 


Breuner, 
ac. 195 al Dom 


———— 


Brenuerde bie Breunkolben 
| läjer_ab, Schon die 


bee des Himmelreiches, 1815 f., 28 Ge⸗ 
Ki gr er Berri et 
—R——— 1818221 3Bde 
ER —— 1895 3 Bbe., 24 1844; | in 
peculativen 1837, 

oa bh heraus lo ei 
102 PR ABEOTFERIER REN, 


Brennerde, 2 v. w. Braunkohle, 
Brennerei, fo v. w. Branntweinbrennerei. 
Brenneville (fpr. Brennwill), Dorf im fran- 
zöfttgen Departement Dife, zwiſchen Noyon u. An- 
delhs Bei B, war 1117 auf einer Ebene ein 
—* zwiſchen den Franzoſen unter König Lud⸗ 
ig u. ben fiegreihen Englänbern unter Kd- 
— Heinrih I. Beide Könige waren momentan 
gelang angen, bie Engländer fiegten emblich durch ihre 
ber (gr. Kaufos, Meb.), anbaltendes 
Fieber Srennfeber Gr. Hi a RR 
Brennglas, Linfenglas mit converer Oberfläche, 
entweder nur auf Seite, (planconver) od. 
(gewöhnlich) en ie ———— u, daun wie⸗ 
der in der R mäßig conver. Auch ein 
Glas von der — nes Meniſcus, a Sur 
Seite concav, auf ber anderen aber ik 
Eonverität, wirkt als B. Die einfahfte Form if 
die einer Kugel. Die fich der Kugelform nur nä 
bei heißen Brenngiaslinfen. Wenn ein B, fo gegen 
die Sonne gewendet wirb, baf die Sonnenftrablen 
ſenkrecht auf bie eine feiner berflächen fallen, fo 
concentriren fie ſich nach dem Geſetz der Strablen- 
Brenn binter dem Glaſe in einem Heinen Raum, 
—— wirlt * hr Run. Naume 
mit einer Intenfität, bie, bei gehöriger Größe u. 
Durchſichtigleit des Biafen, Ir bes gewöhnlichen 
Holzfeuers weit übertrifft. Die Era in wel- 
cher das B. feine größte — iſt bei 
einem gern der * er, — 
gleihmäßig doppelt converen der Halbmeſſer, bei 
geringerer Co ät ber einen Fläche. das Mittel 
zwiſchen dem Halb- u. dem Durchmeſſer ber Kugel, 
als deren Segment bie convere, in erg alle 
bie converere Fläche zu betrachten ift, bei einem 
Menifcus von der angedeuteten form fällt fie aber 
jenfeit bes Dürchinellers der Kugel, deren Seg- 
ment bie convere Fläche ift. Doch machen die Ber- 
ſchiedenheiten ber B ei Den Lichtſtrahlen vom 
Rande u. den bem heren Stellen 
3 — ——— in * Brennweite. Die 
dom Rande vereinigen fich früher u. ge- 
ı Summe zugleich eine etwas ftärfere Hige. 
obiger Say nur don Brenngläjern mit 







verbhä tnigmät 4 geringer Dide; bei einer maſſiven 
= heträ Hirt Breuniveite nur * 
meſſers. Hof ie ang efügt eine 

ſichtige ini 4 als —J —5 
lid w —— ar 


Sichtftrahfen je in ihrem D 


Widerftand finden, 
— * u Bea 
% 









fen: 
ige * gefrorene® 4 Aufn ie 
ielt, -wie das B.; au * Vrenn- 


Pr von Brenngläj tt ee ad - 


* Tſchirnhauſen (Ende —— 17. * ‚von dem 
a A 

vor au ’ s “ 
Cabet, Bri 


In der Mitte des 18. Jahrh. 


fon, Macquer u. Lavoifier ſuch 
Breungläfern. Barters green . in london von 
3 Fuß im Durchmeffer u inabe 7 Buß Brenn» 


weite ift bas größte belanute B. Einen befonberen 
Bortheif bei Solhen großen Brenngläfern gewährt 
ein babinter .angebrachtes lleineres B. (Golfer - 
tipglas), woburd der Strahlentegel noch vor, Ice 
ner Soncentrirung aufgefaugen u, von Neuen 

zwar auf einem Meineren Raum zuſammen — 
wird. In neuerer Zeit bat Brewſier vorgeſchlagen, 
ſtatt großer Breungläſer ſogenannte Polygonal⸗ 
ſinſen zu fertigen ; dieſelben beſtehen aus Heineren, 
mittleren Linſen, welche an ibrem Rande von Krän⸗ 


zen od. Zonen von Stüden größerer Linſen mit 
—5 Breunweite —— ui haben bor 
— Ben maffiven Br — Borzug, daß 
ie leineren Stüde chleifen u. von 
——— Waſſe — den ns Auch kann 
* die Abweichu durch ver⸗ 
änderte — ‚be Beucapl verhindern. 
Mittelft folder geben läjer werben on 
—— flüſſige Metalle u, andere g 


Subſtanzen, Smaragd, Carneol, Aſbeſt ac. in Para 
zer Zeit — in gewöhnlien Breungläjern 
aber feict entzänblihe Körper une lie ber» 
lohlt od. auch entzündet, doch nicht brennbare sh 
figleiten, Wette od. ‚ welche blos verba 
u os von weißglübenbem Gijen u. von wir 
Ichde sn —— en 
von Treu nften converen 
cheibtn cd. auch mit Waſſer 


———— 


werden. 
reunglas, Bieubonym für Glafbrenner. 
Brenn — nei 
o v. w 1 N. . 
„gu ‚ 1) (Brennbütte, Hüttenw.), ein 


feingebrannt, Erze 
M t wird ı.; 2) ein 
seite, teffing * wi ie ) ein Haus, 
8 mw Br kt; 2 
— Dion ein — rn 
ler Heexb, unter einer gewöhnlichen Schmiebeefie, 
mit runder Vertiefung, im welde der Teſt auf Aſche 


* 


(Chir.), eine —* —— 
‘ deren Berbrennun Haüt 
Termine ergielt weird, f. 
* rennknecht, Arbeiter beim Branutweinbren⸗ 
nen (f. db.) u. beim Nöften der Erze. 
Brennfolben, der Hut (Helm) ber Brannt« 
weinblafe. | 


2830 Brennfrauf bis Brennmaterialien 
‚ Pflatize, 1) Clematis ereeta; Alſo Ba een SE , tn mehr od. 


rennfrauf 
2) Ranunculus sceleratus. 
« u der Ober ——— l ei 
rat. che einer el wer- 
—8 mehrere — von gleicher B 














F che dem Halbmeſſer der Kugel glei iſt, ein⸗ 
ft u. außerdem Planfpiegel ge t, wel ; 

8 Sonnenlicht rn e auf 

Linfengläfer werfen. M * dieſen —* 


eringere ——— jid zu entzünben u. dar- 
parat im — BER ber geoituge! einen beben- Be; 


39 rtfahren zu brennen, i vou ber 
von ber enuifiien hen Zufanmenfegui 


den Gr Be ird Di 
rennt ine, one de, Ber alle Die Punkte Ka este N Arößen 1 Bram —— 
entpält, in Denen zwei benachbarte, am einer an- | Klammbarfeit ift die — — B. 
inie zurüclgeworfene ob. gebrochene Licht> | mit Flamme zur verbrennen ; da bie nur durch 


f iden. Nur Pin ben bi 
Ei 33 don —— 


* 
einen unft ’ 
Stra Pe —— gehen 


brennende Safe bilden tamı, ſo — die re 
— In ie die flamın 

rend jene, weiche faſt feinen Waſſ Ei 
wie Hofzfohlen. Coals, is 

ne hin u. —— N! 


til, bie ende ap an — ee 
ei re 


trat che B-4 ift Die bei 
ber Luft emtmidfelte, entweder in Saar! auf di 
Menge od, ihren Grad x Bene e 
beim Verbrennen erengte 








































Seite eines bo en, 1 polirken € ———— echergla⸗ — die, wenn sul kn 
es, —— jältt, fo fieht man auf dem —* — Seren A 4) Holz. Si 

pe Unterlage eine ftarf erleuchtete Linie, wel 3 m man 5 pa zur 
* Beer mirtger find: LTaubhölzer En, 
* Die Optik deranlaßte —9— ihre Buche ‚Erle, 2 ‚ Aude, Bappel, 
- — — zur —— Reit Radeibi a Kon wm 
wenn bie en als gera ni an une anne). In der 
— * ihrer Poro⸗ 


arte 


dee 


rlidwerfung ‘od. Brechung als —* che Con⸗ 
ſtructionen nach einem angenomm 
trachtet werben. Die Ben durch — 

Strahlen heißen Catacaunstica durch ge⸗ 


un nn Stra a nn Die ee 
uchung fi Dirdf er eng 3 
(bar nä rü ob. gebroche 
—— Bart an; im ’e er Ir |ı 
ut eſtimmung €, 
m welches ein Auge in einer ner gegebenen | 
zurüdgetvorfene ob. gebrochene Strahlen 
Huygens aber gibt zuerft die Entfte der ®. an, 
doch nur für den erde ende Par- 


eiwichts in uE 


Bernoulli nachwieſen. — —* 
im Jahr 1692 eine algebraifthe > * Da m 
B. durch Zurückwerfung an, darauf ei mieiſt 


telet un von Gergonne findet man in Annal de | zum ga ‚Hanfens im einem be 

math. purset apple 14 — Mem de ſteht. chnet man be 

Acad. de Brux 3-5. ee Ni after ı ji JE ji 
Brennlinſen; f m. Bre | 
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te = 650 Bu ‚od. Riefer "680 tion liegenden wir 


Nach ihrer Structure man bie &teintobfen 
1. Sa Sinzeitogtemtn auſcheligem Bruc 
BI —B— * ——— 








nelt Beftandtheil bildend r ⸗ oft * 
hei Unterkhiee, fondern auch in der Men — öl nr tnens eine fangfame, 
mechaniſch beigemengten erbigen Theile, weiche aber anhaltende Hitze — ", febr anwend 
nur wenige Procent ausmatben, zuweilen aber | Bar; di) Sand Loplen fchreinben Beim Koten fehr 
bis über 25 Procent betragen. Auch ift der u. bi 
tgebalt mitunter, felbft bei ——— trodnem 

end, weshalb es ſchwer iſt, die er 
* an —— 


nen S 2 * obleny 
tobie (iz d.) nennt man gew zu concentriren, um,eine böhere Temmperatu 
Ken —— ge en un inc — mer 
Am Ben ſi feine me | *8 
a einzi 
a Arten für fich allein.ein. Bine 
En lamınen ber Br. 


er. — * 
guter —* 
— 5—10 


*8 * 
———— 


aus dem Hohofen entwideln, führte Fabre bu 

dadurch in die Technil ein, daß er die Gaſe in 
einem Flammofen verbrannte u. dadurch die zum 
Frifhen (Puddeln) des Eiſens erforderliche Tem- 
peratur hervorbrachte. Mit größtem Bortheil ver- 
wendet man jet bie Hobofengaje zum Heizen ber 
Dampfteflel für die Gebläfemaichinen od. Walz⸗ 
werte. Iſt nun gleich die Anwendung: biefer Sale 
leine allgemeine geworden, jo hat fie doch zur Dar- 
ftellung von, gasförmigen B. aus f Breun⸗ 
ſtoffen, die als ſolche entweder gar nicht ob. doch 
nur ſehr unvortheilhaft zu aan nr Beran- 
lafjung gegeben. Die in beionberen (Genera- 
toren) aus feften Brennftoffen brenn« 


ſchlechter Onalität zur Verwendung auf ge- 
wöhnliche Weife fich nicht eignen, 3. B. 5 

Kto ſche zc. nutzbar zu machen. Die erzeugten 
Gaſe enthalten der Hauptiache nach Kohlenoxydgas, 
weniger Koblenwaflerftoffgas u. Wafferftoff. Im 
Gegenden, wo bie Anwendung bes Xorfes ber 
Flugaſche wegen für gewiffe Zwede unzuläffig ift, 
bat man aud aus Torf Torfgas ale Breunmate⸗ 
rial eftellt ; man erhält jo eine MHare Flamme 
ohne Aſche u. benuht dieſelbe beſ. zum von 
Glasbfen u. zu Abdampfungen, letzteres, wenn bie 

über Oberfl 


gas rn Brennmaterial empfohlen u. häufig an- 
gewenbet worben. 
Brennmeifter, ber Aufieher über das Röſten 
te. 


. ber Erge m. bie 


i 
4 


‚+ Brennum ‚ metallenes Meffer, 
3 ern Schneiden —* *8 u 


* heitsfällen Streife auf die Haut zu brennen. 


nmittel (Ehir.), jo v. w. Kauterien. 
A Be Neſſel. 


ei * me fo v. w. Aus- 
fungszei 7 u. tis 
9 falter, *. w. Fuchs 4 
—— jefertigt ob. vollendet wird, fo: ein 
zum rennen bes Silbers unter ee 
fel, der Meffingofem ꝛc.; bef. bie worin bie 
Glashäfen, die Töpferwaare ı. gebrannt 
werben, ſ. u. u. 
Beamter R —* —— 
sgereini ., f. u. Ölreinigung. 
"Brennort (@ : — f. cr non 16). 
Brennpali €, 
Brennporitfchen, 0 dv. w. Bo 
— A mc ocus), 1) ber Punkt, 
od. auf fie falfenbeh Sonn 
Sesigtäe u. erhabene Spiegel 
re 


Brennmeifter bis WBrennfpiegel 


ne 
inien 


rungen ber Li ı 
ten erfterer Art find in ber eu. 


u. Barabel. 


rennraum )» in bem bei 
Linfengläfern u. Hohlfpiegein ſich die Lichtſtrahlen 
ini Indem deſſen Du nitte mit der 


dann an, wie vielmal das Licht im B-e ſtärler 
ale icht.. Dafjelbe gilt r 


Brenuweite find; daher wirkt bei gleicher Krüm- 
eg vier Dal ftärler, 
als auf beiden Seiten gleichmäßig uns 
Brennglas, weil biefes eine etwa nur halb fo gro 


Breunfiege Spiegel, ber bie im ihır 
el, 1) ein Spiegel, ber bie 

fallenden —2 auf ah Heinen Raum 
bereint u. dab — ——3 


—— oem Bere 
tr Planfpiege ante 

— ein Hobffpt ‚ fofern mittelft, 24 
einer Stelle von ng 


einte 
;® 





Brenuftabl bis: Brenta 


beren Segment er ift, entfernt: ift, inbem. | 

er 

— ip — —— 
Fa erg Ten Spiegeifl rl 


eine veränderte Seitenrichtung erhalten. Die zim- 
denden Ei der Ifpiegel waren 
Denen Sets, dr Oel man ug 


——— die römiſche = 
u. Proklus bei ber Belagerung von —— 
durch Bitalianus (514 n. Chr.) deſſen Flotte von 


t > [ on { 
durch — u. Septala —— — 


nung, Di Kißen feitben belannt gewarde- i 
nen ee il ette in Lyon te 


im Koniglichen Kabinet in Paris, 30 Zoll im 

mit 3 Brennweite, u. ber von Tihirn- 
baufenim tiihen Salon in Dresden, 
6 er u. 4 Fuß Brennweite, Sehr 
wirfjame B. bat au Lefebure in Bonm verfer- 
tigt. Auch zu R man bie B in 
neuefter Zei 








(wo er B Hehe 
| 0 
so) m Mocebontet u. Su er mn 


+ 279 0. Ebhr., der mace- 
—* Ch 
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ii 

j 
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fi 
3 
ft 
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täno, B. — oͤfterreichiſcher 
—— me u im Sein ge vi 


der Unernebmung Berlin 
Schlefien unter * im eg u. Kto 
gegen! die Kranzofen unter dem arten? Oohenlohe 
Trier ein Corps. 2) Dominiene Ar er 
1749 in Nappersweil bei Zürich, wurde Hofcapları 
des Abts von Kempten, 1794 in Gebrats- 
bofen a. fl. 17975 er fhr.: Das Majeflätsredht bie 
ne pie ge — .17984; 


über Bertot: —— 


Macht der Päpſte, 
Teftament, ebd. 1790f., 2 Die 3.8. 1799, 3 Bbe.; 
— * —* er nur die 5 Bücher Mofis, Frankf. 1798, 
son Derejer, n. W., ebd. 1796— 1900: 
3 Licmene, . 1777 in Frankfurt a. M., ftus 
u privatiſirte in Jeua, mo er fi 1805 mit 
ber gel: atbete, dann in Hei u. em 
feiner Frau in Berlin, Frankfurt aM. 
feit 1818 im Klofter Dülmen, ging 1922 nad) Kom, 
wo er ieb ber dortigen Propaganda war, 
lebte jpäter wieder in Dülmen u. a. Orten Mittel» 
deutſchlands u. fl. 28. Inli 1842 in Aichafjenburg 
Er ſchr. (unter dem Pſeudonamen Maria): & 
tyren — poetiſche Spiele, rn 1800; den 
a. DM. 1801; In Dufitante 
en ud) 


Singfbie), eb. 1803; —* de 
1804; Der Bolbfaden, S eidelb.18095 Die Phi⸗ 
Gebete in u. nadh ber Seidichte, Det 1811; Die 
(bifterijch-romantijches Drama), 
au. en en 1817; 


gel 181 Bi 
Hamb. 1519; Gotel, Hintel u. 


Galeleia (Mähren), Frlft. 1835; "Geichichte vom 


braven Kaſpar u. dem ſchönen Annerl (Novelle), 
Knaben 


2. A. 1851; gab mit A. ven Arnim: Des 
Wunderborn, eine Sammlung Ältefter Lieber, Hei- 
deib. 1806—08, —* 2..%. 1819, heraus; feine 


354; Ä 
4) Sopbie, geb. Schu⸗ 
bart, —* 1701 in Altenburg, irathete 
früh mit Mereau (Profeſſor in dena, | 
mann in Saalfeld) , wurde 1804.gej 
ete ſich 1805 mit dem Bor., 
in —— a. M, dann in Beidelberg 
[er Sie ſchr.: Gedichte, Berl. 1800— 1802, 
3 Bocın.;. Kalatbistos ‚(eine bi 4 
Berl. 1801-f., 2 Bdchn.; den Roman: 
um -1803; 
1804— 06, — 
i fleiner: riften, Franff. 1805, i m. a. 
5) Bettina®., Schwefter von ®. 3), f. Arnim 7). 
Lorenz, geb. 1810 im Manbeim, ‚war nad 
- feiner su Rechte —* 
aſtadt/ Bruchſal u: in 
— * 


Brentano bis Brenz 


u. des Triumvirats (j Baden Fe an 
Daher — 


wählt. an biefer Stelle dem 
-| den Erceffen feiner Partei AR 
—* gegen ihn, u. nach urger Be nf 
m 28. Jumi, Unterbandfungen “mit dem 
preußifien Oceupationsheere als ath 


angefeben werden fellten, ergriff B. die Geleg 
beit, jeine Stelle niederzulegen ıt. am 29, aite 
nee zu fliehen. Die conſtituirende Berſamm⸗ 
lung Babens we ibm Stedbriefe nach, worauf 
erh in rtlarung vom 1. Juli aus a, 
dern be Schafibaufen zu 
Schwäche der * erung Ye 
C u. Struve zu ſchieben bemühte Er 
bete ſich mac —— wurde aber in’ Beige Be —* 
— 9 vom 16. Juli mit aus ber 
eiz ausgewieſen u. wanderte im m Septbr. ‚über 
= han —— aus. * im 
taate igan nieder u daſelbſt 
te, N Gefäß mit mie Rande, Bit- 
Reg Kufe, Braupfanne, vgl. Brenta; fer. w. 
— Jagdw > Au: * 
en on, griechi ame fir rundiſium, 
—“ nach Brentos, einem wc des Hercules, 
genannt. 
Brentford, Stadt in der engl daft 
ae . von London, an - Min ing 
‚ Dal u. Töfe 4 


iddleſer. In der —— 


2 v — 
B. — Edmund über die Dänen ır. 
1642 Sieg arl I. über die Parlaments⸗ 
Aber Seite batte ſich der I * 
ie uthen von Kortb au 
ei Karl zum Grafen von 12 
Ben —* aus F 1689 — 
m den Titel aut edrih, n 

nraligen Herzog von Schemberg. —— 

Brentgans, jo v. iv. Ringelgans, T. u. Gans. 

"8 us (Brentus), Schmafcäffeifäfer, |. 1. 
Afterrüffelfäfer b). 

Drenfi (a. Geogr.), bei Paulus Diat. ‚Bott 


ander Donau, in Rbätia od. in Vindelicie. ° 


tius, ern jo v. w. Altbamer. 
Dorf, fo ®. w. Brenbole. 


Brenton:® Brent m® Eh 
Saar di ifte de nn ——— 
u ur kn Emety$ Skat Bohr end; — 


—— Geogr.)Ort it tien, 
auf dem Gebirge ywilden —* Ka ch u Ben 
cus lacus; * 


B 
idhaft Kodinakan bes nord 






ae mit — 1 
genben; 1000 Ew — 
— —————— 
sn. mdelftuaen 
im Baier ‚Donau. Sein Thal Sreutbal) 
romantiſch frischtbar u. wieſen Martt⸗ 
eden baran, im Amte Heidenheim ifes; 
loß / alte Kirche; 950 Em. — Bm ich 
als Brivennes ein römiihes Grenz; 
die Alemannen, ſpäter e es wurttembergiſches 
—— 6 be dem Bergleich (ſ. 
Württemberg I) mie Weiltingen an Herzog 


® 
* 
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Silvius 


— ———— — —— 
Eſſigſäure, od. wenig — — 
— langte, B. um > — jenes figem Ammoniak verbunden enthalten. 





rübern Man Kir Rodrich ab, u: 1705 Bren en e 
von Manfred, — Herzogthum Württemberg. icer Säuren. —* 
Brenz. 96 eb. 34. Juli 1499 zu Weil dabei austretende Atom — 


ke ha — ee ge wen⸗ 


—*— 1525 heraus das S Kerr juevicum 


Brennt 
Lutheriſche re ehre gegen bie u 338 —— der Eul — 
logen —**—— — * 8 Zunge A 2 Be. — —* 
er rte Beine, lãn D 
—— nahm * an den Religionsgejprä- ch der Rube —— —* * 8 


in Worms (1540) ——— (1546) Tbeil; I6fuhig, nact, mit ſpannerartigem . Arten: 


1548 mußte er, olgt, fliehen, | B. arthenias, notha, puella. Bei € unter 
* 1552 — in Stutt 2 afte Me —* — —8 — Bei And unter rege 






Dillingen, Ge & 1752, 3 ®be.; Diplomata ad res 
Oberamt Heiben- a — 3 Bbe., Ur a.ım. 
B l bi®,, Pal reale della 
* Ban u EX —— Naturſyſtem eine — — Behr 3 e 
e and, w 
Ko 14 (Emprranehi — u. —* dokn —* 5* 


- — — er 


vi m. $ BE Lei ni 3 
— ſo v. a 18* — 
je am ber a 2 * —— Hist. — de 
— 


— Die ame Dle), 





i f Brera, Balerian 
Altohol Lösliche Belanntefte: ftinfendes ob. | 1796 Art am Hofpital in 


i ; l, tnöl, r in Bavia, 1806 in Bol u. 
Ga Sen, ap Ba | 1 Sa Ach 10 Bl Kl 
——— ꝛc. Die Ben 8 —2 —— dann —— Protomedieus des 
Berzelins: a) aus ——— rm * —— u. Klin ’ or 
83 — * dem manche Arten | bann in — u ft. hier 1840. &r er: Opus- 

— ——— — Bee rare ———— 
ve | — eife ver- | malattie fatta sec, il sistema di Brown, ‚ebb. 
Lehztere auf, 






der ü 
b) aus Brandha 
Brandöles in ber 
Be nicht fü 
— —3— 


we € { — 
BE: ein Gemenge t —— mit | del. corpo * etc., Grem 190812; De 
eojot u. anderem Im All» | contagi e della cura de’ lora efletti, Pad. 1819, 
üen fie A in faure, i, folhe, bie | 2 Bde (deutfch von Bloch, Lpy. 1822); 









tarie elinico per la cura dalla idrofobia, 
Mod. 1820 (deutich von Meier, Brandenb. 1822), 
u. m. a.; überfetste mebreres D ins Statie 
nifche u. gab mit Caldani u, Vu — 
di —— 1812—17,1 J 1818 
Nuovi eommentari — e di chi- 


ſchen Kreife Fiume, F 2500 
Breden, Patien e Familie, bat feit 1586 das 
V, verfiebene u. erbliche Privi- 
mit Pal ee | In 
en, 


am 20. Mai 1427 anilihen Der bene» 
tianiichen Flotte unter Bembo u, der mailändiichen, 
- mit einem Landheer unter Nic. Piceinino B. be- 


, 1) die Offuum 
den Wall einer belagerten a ang see 5 * 
um —— erfteigen u. eg 


über, wi x 
ns et ae . His 
en « - 


er ft ——— .: Sur 

lite, Par. 1818; Sur les veines de rachis etc., 
ebb. 1819; Sur V’antıs contre nature, ebd. 1m: 
€ veineux, ebd. 1927 —29 





im öfterreichifeh 
N. an D —* —S———— * Ir 
en afee ya "et 
— — —— 
Bergamo; 61,8 DM. —* 290.225 ——— 





Kreiie 
—— —— 
Date mia e, die in 
Seen: ‚ Lago’ 

d’Ibra; das milde Klima .- gefund; Probuc 
Getreide, ’ guter. i (mit 
= Blei, — — —* 

ge de, des — 








Breſay bis Brescia 


Mai- “ 
2 Dörfer I als 
Brigie Stabt ber Cenomani * neun 
— Si rear nina in Gallia trans- 


nach Vertreibung der Cenomanen 


ter wurbe B. ein rö 452 

n. Chr. wurde B. von a Nachher 
tam fie unter die Gewalt ber 
— Mitgliedes en Sılkır 

—— nahm B. Theil an dein über Fried⸗ 


rich L rn i 
wurde anerfannt. —— 


das Enbe bes 12. 
VI. erobert. Vom Kaifer 
$ mit allen Hülfsmitteln 


me 8 Podeſta einf 1267 trat 
J— fiſchen Seen 1311 

8 fich dem Kaifer Heinrich ne I. ergeben, Bi it se 
— er gueifi aldo Bru- 


Brescianer * den — 

den, bei einem Ausfall gefangen * wi 
hteift — 
—— — — 






Bredcia F Breslau 


Benetianer ıt. eroverte ne nit bie er 7 Tage lang 
doch wurde fie 1517 den Benetianern 
1796 wurde B. von Napoleon Bona- 


p 
ee 
‚ welche indeß aber nad) 
I gen von Augereau wieder daraus ver- 





) Ara. von ®., f. 10). 
Dane von ®., |. —* 3) Giov. ee 


16 dc * ——— Dürer * 


ia 2); 

w. Brescia 1 

u (hr, et), 1) Heine Inſel an der 

— * Arrondiſſement Beziers 
—— ult — iſt das alte 
laseon ber Arecomici in Gallia narbonnensis; 

2 (HortdeB.), Fort darauf, gegenüber der Stadt 


Ber ‚Stadt, sn an w. Berfello. . 
—2 on vor 
ee 






Eulen⸗u. 
——— 







Appellationdg 
©. durd die 
Höben begre 


Stadt bilden, wenn a 
verſchwunden i or Be 
ließ der deutſche Kaiſer Karl — "als 
Breslau die Stabt nicht blos nach ee | 
wieder aufbanen, ſondern auch über ben Obf 
bauptfädhlid fildlic hinaus erweitern. 
zog man einen zweiten Graben, ben ſogenannten 
Stadtgraben, aud) anf dem linfen Obderufer, mr 
— veripherie, ſonſt ziemlich —* mit der 
le u. befeſtigte bie innern Wälle. So war Bres⸗ 
lau eine —** bedeutende —— ng bis 1807, 
wo bie Abtragung dev Wäll ftionen u. ihre 
Berwanblung in die jhönen "Baumalleen u. Blur 
per. en — Alan amade be- 
ens liegen jetzt die 
Borjfibier die EIER. im W., bir 
Schweibniter im ©., bie Ohlauer im O 
BER ben einft innerhalb des — 


DO. mabe der Ober das Zirgelthor, u. jenjeite 
ber Ober ift bie Ph hans per ber Saud⸗ 
infel) u. die jogenannte Dominfel(feit ber Ab- 
tragumg der Feftungsmerfe feine Injel mehr). W 
lich, ebenfalls auf dem rechten Ufer, iſt bie weitläuftige 
Odervorſtadt, welche mit der Stabt burd) bie 
—— Oderbrücke verbunden iſt. Diefe zerfällt, 
ı fie über Die beiden, das engen. Se bilden» 
den Oberarme gebt, in 2 Abt 
dere Brüden m. in —— 





— 
nen Röhrſeite — die Siehe, Ei: 
Staupfäule von 1492; im der Mitte: Ss Tage 
das altertbilmliche, prachtvolfe Rathhaus, 

Mitte des 14. Jahrh. entſtanden, zog ſich ſein 
Ausbau ins 17. Jahrh. hinein, nur 2 erreiben 
* a pm mei 
en i 
mmen u.a mi —— 


— —— ee Js Mi em Eu —— 


eußiſchen Generals, der die — * 


Bern 
erreicher glücllich vertheidi 
ae beim neuen, rg 


er, einem Theil der —— 


"88 


Stänbehaufe u. dem von Stiller 1846 zu 
Sübdflügel des Königlichen Schlofles u. ber 

Platz ber Stabt, der Erercierplag. A 

Da ——2—* die Stadt mit Flu 
waſſer. B. bat 30 Kirchen, darunter 20 latho⸗ 
liſche mit den: Dom zu St. Johann, in ber Mitte 
des 13. Jahrh. im gothiſchen Styl begonnen u. am 
Ende des 15. Zabıh, vollendet, fpäter im Renaiſ⸗ 
fance» u. Barodftyl des 17. u. 18. Jabrh. erweitert, 
mit 20 8 age eng Sn a 
tapelle, 1680 erbaut, zwar prachtvolifte, aber 
anderen mittelalterf an Würde des Styls nach · 
— u. vielen bedeutenden Werlen der Malerei u. 


per —* u. dem 14. Jahrh. am u. enthält bie be⸗ 
rühmte aus Thon gebramnte bunte Tumba des 
Stifters, Herzogs ich IV. ; die Meine de: de 
Martinifirche, . berzogliche —— 

Sandlirche rauen, eine geohertis 
tirde mit en ewölben u. — * nn 
Mitte des 14. Jahrb.; die Dorotheenlirche mit dem 
höchſten Dad) ber Stadt; bie Dominilanerlirde hat 
einen ſchönen Giebel aus dem 14. Jahrh. u. einen 
neuen gothiſchen Altar mit gutem Bilde; in der 
—— liegt Herzog Heinrich II. unter feiner 
on beit evangelifchen Kirchen ift bie 

i 1257 angefangen, 


‚ bie 
= Die, 6 * er 
neu 
— Der — € “er 





—— — — 

— — 
i — uvernemen die Po "das | &ı 
eihtagebäube x. der 1857 polkabete 
Kentralbahnbof. Wi Ienfgaftligeinfatten: 
Die Univerfität, ber 


Jeſuiten 1702 für bie ee 


iihe u. —— iſche 
Facultät als Leopoldina 


tet, 1811 it 


“u u 


u s 
pa Dilde i allerie im Ständehau 


fe anvertraut, 
fücher Alterthümer u. antiker 
SE se: 
nben mit Der 


verfität eo Fe 4* N Se⸗ 
minarien n er Ze te 
—5 — An — 


n, früher; 
Außerdem beſtehen in ®. eine Medi⸗ 

*8 —5 Lehranſtalt u. ein Hebammen- 

inſtitut, Kunft», Bau⸗ u. Handwertoſchule, Taub- 

Rummen- u. Blindenanſtalt, Sonntagsſchule, über 

30 Elementarfbulanftalten. * un terrichte - 

—— —— — Gymnaſium St. Eli- 

Beafhule am ing: A Bgrule I 

ule am Zwinger u. 
* ya Es — che h — — 
Maria re Anne fatholifche: König! 

— im aufgebobenen ante 

liſches Schulleh ar im u Won 

tloſter St. Jalob, —— — auf dem Dom 

Unverftätbißiethe Seien noch bie — 

niv ibliot e 

Bibliothek in der Eliſabethlirche, bie M 

ber ieteandber Baker —— 
1 e ibt 

iſt >= liothel zu St. Bernbarbin hıder‘ . 

ftabt, —— durch Bermächtniffe entftanden ir. 


einige kleinere an verfchiebenen 

Anftalten. Bon ———— rn 

= = —— er e 
- . Secti 


Binede 
erweitert, te, Me» 
— | enſ techniſche Wiſſenſchaften, 

Pädagogik getrennt, sit ibliothel u. 
Sammlungen, veranftaltet Ausftellungen u. gibt 
rn eine t ihrer Arbeiten heraus. 

für Geſchichte u. Alterthum 
ae u. eine Zeitfchrift heraus 
jetst —— 1830 Sig ber Acaden l 
itz emia - 
ns * naturae curiosorum. — 


ia at; a Beh —— 


Kunſt⸗ er —— 
—— ———— 
an —— das Kloſter der en Brüder 


BEN. od. — (1253 — 


Breslau. 


i Waaren, üte, RE 
Siegelhd, wilde ee aren Br tbe u. 


rra 


Basen. € Elaviere, u. Mn —* ſchle⸗ 
late (Woll 1 90—100, 
Es, Bari ee do, u. ruffifcher 


amen, bedeutende M ſchinenbauanſtalten ıc. 
Handel: obgleich nicht fo blübend, als in der Mitte 
des —— ahrh. (beſ. durch das ören ber 
u Rußland u. China gehemmt) u. 
ira 15. abrb., doch Mi febr gr 
100. Sanbtum gen); bie Schifffahrt 
immer unbebentenber, wegen ber Eifenbahnen; Pet 
1827 beforgt. ber Breslauer Schifierverband die 
ung mit Hamburg, Berlin, Stettin. :c. 
Münzen, Maße u. Gewichte. B. rechnet wie 
in Berlin u. in allen preußiſchen Staaten nad 
Ehalern a 30 Sgr. à 12 Pf. u. die älteren fchle- 
fiichen Münzen fommen gar nicht mehr vor (f. u. 
lefien), doch findet man bier von frembem 
Gelbe kaiſerliche ee danke, or u. in Silber 
bef. polnijches Courant im bel, u. werben pr 
a ia Mae 
r feine me ebrauch u. höchftens ve » 
tener Weile —58 nach dem allgemeinen Landes 
a ea Miienbähuen bt a *: 
die * leſiſche, 1841 er ndet 
mit Oberſchleſien, Kralau, Warſchau u. durch 
die Wilhelmobabu mit Wien; die Schweibnig + 
en führt füblih ins Gebir e; bie Nieber- 
chleſiſch⸗ Märkifche verbindet mit 
ben ıc. u. bie Pofener, 1857 eröffnet, verbindet 
mit Poſen, Stettin, Königsberg. Außerdem beför- 
dern 7 Jabr- u. 2 Wollmärkte zu Anfang Juni u. 
Det. (erfterer faft der wichtigfte > Welt) den Ber- 
tehr._ Freimaurerlogen: 3 Provinziallogen 
von Schlefien, unter ihnen die vereinigten Johan⸗ 
nielogen: zu den 3 Tobtengerippen, zur ‚zur 
Glocke; Horus u. Friedrich zu —— 
Zu öffentlichen u. — —— — 
welche billige Droſchlen lei dienen: 
bie ehemaligen Srfungemet Bein in ————— u. 
Spaziergänge, bie ſogenannte Promenade, verwan ⸗ 
wandelt, faft um bie ganze tabt ebenb; 2 Ba 
fionen (Tafchen- u. Ziegelbaftion) find als Berge, 
auf denen englifche Anlagen befindfich find, ftehen 
—— letztere beſ. durch ibre ül erraſhende 
usſicht ausgezeichnet; das Theater (eine Actien- 
unternebmung, jeit 1841 in einen neuen Gebäube, 
mit her fihen BVorftellungen); Pierderennen u. 
durch den Provinzialverein veranftaltet ; 
— Concert - (u. Tanz») Gefellihaften, 2 Sing- 
vereine, Liedertafel, Kutmers, Weiß’, Volls- ı. 
Garten u. ber Kroije Wintergar- 
onbitoreien, Nejourcen (bie faufmänntche 
Garten, dem fogen apa ee; 
an ber 


int, Eifen, — 


Einm., — 

Satheliten, 9000 Ges itärs * if 

eburtsort von Schleie 

v. Wolff, Holt 

at — * 

lau — — kon K a 
r ver au, e 1: 

$ Fe Breslau, — die Stabt, 


UniwerfalsZeriton. 4 uf. DE 


erlin, Dres⸗ 


289 
ebd. 1857. ( B. ala ai ee 
lavia), bel na Wratislam ge 
nannt, jevenfale rein AN bon 
vor dem Yahre 1 Örte 
mit Schlefien bis 1163 zu —— fen e ale 
es bis dahin vollftänbig e. Schon n 





brad in der allgemeinen Wenikrung des Reiches 
das faum unterbrüdte Heibentbum gegen bie * 
Religion vernichtend wieder hervor, u. Die 
eroberten fo Schlefien ır. B., das Cafimir er 
gg gen einen Tribut wieder" freifaufte. 11 —8 
atfer Heinrich V. vor Breslau, mußte aber un⸗ 
verrichteter Sache heimlehren. Nach ber Vertreibung 
bes Herzogs Wiadislaw IT. erhielten deſſen Söhne 
Schlefen als von Polen rg = Land, u. unter 
ibm erbielt Heinrich I. der zeige Breslau, 
als eins der Herzogtbümer Schlefieng(f.b.). 
Unter feinem Some Heinrid II., an ihm 
aa Igte, belagerten bie ongolen 1241 bie 
Stadt war eingeäfchert) vergeblich. Hein- 
ih „erwies ber Stabt viele Wohlthaten u. be- 
ons Er unter Anderem 1261 mit dem Magbebur- 
Ai & IV. baute die Kreuzfirche 
ie Be Or ——— V. leitete ut grö⸗ 
barkeit der Stadt 1291 
—* Peg ur "biefe e. 1335 ftarb der letzte 
Herzog von B,, Heinri J u. binterließ B. nach 
einem Erbvertrag e dem König Iobann von Böh- 
men, der wie em Sohn Pa er Karl IV., ſich als 
bie f orgfamften fleger des ftäbtifchen —— u 
bezeugten. 1341 bis 1344 betrafen B. verheerende 
Feuersbrünfte; Karl IV. baute fie wieder auf u. er- 
mweiterte fie (f. oben 3), u. wies dem Handel der Stabt 
die fernften Straßen bis nach Rußland, der Fo 
Fi —— echenland, Care * andern. Im . 
abrb. erreichte das rger au 
er bie h Steigerung u. Tief es zu de 
uruhen, änden ae von "Seien de 5 
Bünfte beren taus n 
— von 23 — beftrafte), 
ie zu ben bartı 


(sen Sera ee 
n De 
verberbfichflen 


agen, fonımen, Die 
ee ber Ritter⸗ 
ſchaft, den St * u. we Podiebradſchen Partei 
(an einem Tage, am 28. Auguft 1459, erhielt B. 
in 2 Körben 625 briefe), u. ber Drud des Un⸗ 
arnlönigs Matthias Corvinus, waren die 
olgen. Als dieſer aber 1490 ftarb, ver man 
ch an feinem Landeshauptmann H mnit u. 
ieß ihn hinrichten. 1526 fam ®. u. efien an 
Ferdinand von Öfterreich. Die Reformation fand 
auch bier bald Eingang, u. 1523 wurde ber Cano- 
nicus u. Domprediger Johannes Heß zum Stadt 
pfarrer ermählt, welcher ber neuen Lehre eine fefte 
Geftalt gab, u. die der alten nn —* geil 
ten Einbußen (1525 geſchah 2 e farm ie 
Spoliation der Kirchenkleinodien ie Kiöfer, u 
1529 zerflörte man ein coloffales Klofter mit 3 Kir- 
hen vor der Geeineräähle waren faft nicht — als 


die Rechtsbeeinträchtigungen, die ein ana 
päter von der — auch in dieſer dur 
ondere im fuliſchen Frieden beft —* 
eiten ausge ten Stabt verübt wurden. Am 


Mira ließ ſich on ge II, von 


10. Au 

Preuf ns ——— 11. —— 

wurde in B. der eu⸗ 

Ben, —— * Sig nie 
en. 

Yin 22. Novbr, 1757 Ra u vor®. * zwi · 





Der Gem u. Kr: bie Fr —— u. Baiern B. 


beſ. 1818 vollends — 


der König von B. ans den Ruf: Fr 
mein Boll! welchem bie Erhebung Preußens gegen 
Frankreich folgte. Im Juni wurde es einige Tage 
lang von ben Franzoſen beſetzt, bie es aber in folge 
bes Waffenftillftandes wieder räumten. 1819 brach 
ein Aufftand unter den Handwerlsgeſellen aus, ber 
jedoch bald geftilit er 1841 eu der Mas 


einen Antrag e, daß 
bie en Köni Eiebrich YA bitten nöd. 
ten, bie Rei zu errichten, ber Antrag wurbe | 
von den S verworfen u. die Stabt z0g fi 


eitweilige Ungnabe bes Königs zu. Am 6. u. 
1849 Bollstumuft, ſ. Preußen (Gefch.). 

Bl Topogt. Chronik von B., Brest. 

1805—$; Bol, Jahrb. der Stabt B,, 

v. Bihing u. Kumid, 1813 —24, 5 Bbe.; 

un. Seie 


„u ben p 
1000 (3 
auf dem 


bi ei 
bisthum Gnejen untergeorbnet, im wel- 
tniß es bie —* nn. Bm ia 


bis 1169) reg bie B u. zwar die erſte 
—* Stein, von der aber jede Spur berſchwunden 


Bald en die Streitigkeiten mit dem jate 
fichen = u. dem Abel um die Gerichtäbar- 
eit u. den Zehnt, ba — die Bifchöfe —* die 


Germaniſirung bes ——— ud 


beförberten, u. jo er ben weltlichen Anjprü 
Colliſion geriethen. onbers nen, wurde er 
Pe ag lg —— 


Biſchof Meet m )» Simse bes 


— homas L 


1290 den 13. Aini erhielt 





fortan en von m Rei on feit 1290) u. 
von & als 
Jahr Baal ber So er — Ka —— LER 
orlommen 
— lichen —S Haan: ge 1 Bl 


—— erfuhr 
u. ſank endlich fo, daß en. 113 don, —* 1435 
* o fort fremde Bilgöfe m mit ibrenr Schuhe fich I 
ner annehmen mußten u. Mathias von arır, als 
erzog von lee, a ——— 


———— 
u. beſchränlte auch = — * — ar in 


ner nur Siege —* ken = * 

auf den Bi a rn. Doch 

539 offer ner can get 

ft immer zugleich erfandeshaupt- 

—— ien im 17. Sabıh. fo vortheilbaft. 

daß faiferliche en u. aubere ige 

bas Bisthum 42 fam das 
u) woher vie a von Gin» 

jenbor —* Breslauer Frieden an 

* — iſchen Schleften u. M lieb 

em. en u. hen blieben iebem 

un Sheet, eshals der Biſchof ein Vafall 

von ſterreich wurde. Der Biſchof 


Phi —3— v. Schaffgottſch, ſeit 1747 Sin⸗ 
zendorfs Nachfolger, mußte 1757, ber Untrene ges 
gen Preußen bei der mer er B-$ durch die Öfter» 
reicher —** m = verlaffen; 
er lebte zu A in dem öfterreichijchen 
Theile, u. bas Bisthum wurbe et einen Bicar 
verwaltet. — ——— von 
ohenlohe · Bartenſtein, ſeit 1795 ber er 
ilip hah 1810 bie Säcularifation 
N * App u. ——— eift- 
u. ‚ mit Ausnahme em, 
welche zugleich So ige W igfeitsa 
ten waren. 1812 wurde as Domtapitel neu orga» 
nifirt. Mit dem Tode des Fürfibifchofs 1817 trat 
bis 1823 ein Interregnunt ein u. enbete bie 
Wahl Emanuels v. Schimonsli, bes Bi 
gen Bisthumsabminiftrators, Unter ihm wurbe 
821 durch bie Bulle de salute animarum das 
Bisthum von feinem, in dem Jahrhundert 
immer loderer geivordenen Verhältniß zu Gnefen 
9 u. bie ins Berfaffung des Bischums 8 nad 
ent Seiten definitis regulirt. Er ft. 1835. 
De 1835 zum —— erhobene Graf us 










polb v. Seblnitsty refignirte 1810 u. 
erlin, wo er lied bes Staatsrat 
in - befjen im Juni 1841 eine neue ⸗ 
welche am 27. Auguſt — epb 


ſtãtigt 
—— (.b) 
bon Reg um Kürftbifchef v — 
ber 1850 perſonlich on fid Füße: die tatho⸗ 

liche Seelſorge der ganzen preußifchen 
bielt. 1935 folgte ber Dom 2 


eilt wurden. Da 





ea 18 bee Graf 


1. Anlare Saat 
ehem. bi * g 

a 
1821 u. Rey en dem oben. inne 


Provinzen Brandenburg vommern 
ntit gegen 1400 Pfarteien u. an 1j in See 
len. Seengel, —— — eſchichte bed 
Bisthinme — Ritter, Ge Koi der 
Dideeje B., ebd. 181 ti. Zweit I” 1290); 

RR — — 

a ‚ein mit bunten 
fchmaleır ge Kl 


Breite, 1 ents Ni —* 
Seine u. Cor t, me, een ein i 


Ceſar sun ® 
v. w 
wa SW. — 93 
—— im et deu Departermeitt 
Fe jet hen Rhone, & aone — Pays de 
—J in Ober- u. Nieb getheilt ver- 


unden aus der vormaligen Bauge u. Dowibes. 
Tate vad Mann Breria tommtesim 11. Jahrh. 
als Saltus Brixius ſchon frü 


ein Theil Burgumds, vor. dire befannte Graf 
von * —* Sibylle 
die Stalin o, brachte 
die Graficaft 122 be e eus von 
* — an sen 


e vereinigt bfi 
*8 e bauen, ein ——— eingehen laſſen u. 
die De rg — herausnehmen. 
‚jo v. mw. Bleie 


Bet En ‚ Hugo v. B., im 13. Jahrh. Felb⸗ 
err ——— Gouartb I . von England u. Ber 
e Bis ttlande, ſ. db. (de 
eine der — Conſeſſion fol- 
Soleſien, Faufig u. Sachſen begüterte, 
09 in den bbhmiſchen Ritter» ü. 1792 im den 
nd erhobene aan. beren jetziger 










Chef Ep Schu des orbenen 
Seas ‚ ift geb. 1801 u. feit 1827 wermäblt 
mit Emma, geb Sch eg Goſchutz. 
reßſtu 
hp Areffong), Charles, Tomte de B,, 
aus einer fotbringifch — — 
rise, wurde Br im damals 


ıber FR Saat & ———— als Ge⸗ 


von 1830 eine auf rorbentlich nad der 
darauf de Befanbtichaft m done 
Sr beigegeben. It 
u. X) are [2 um mit 

ig bie 5 
en in Berk 

hwierigen ung er ſeinem 

Dienſte leiſtete Später brachte B. — 


u. wurde 


Brelat dis Bee 


«| belle u; deren S 


Ben Sanal; 2) Marlfeden ii 
— ar — 





—* pi: ein in Gert —8 
16 Linienfchiffe u. über 
Bor der ur liegt die Ei Hrn — 









57* ra 

r * 
ber bie Befefigung o } von 
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fr Sikeau. 184 


panien, wo er 6 De Dab 


im Son re 
ovbr. i 


— — Be 
turen, Feinweberei, a 

2300 Em. Ss Sct. 1793 ee zwi⸗ 

en den Roy üblifanern, leitere unter 

—— eigentlich Vor⸗ 











n. in die Vor heilt 
eile finftere Straßen; nut das kuanene Quartier 
in — in ſchön gebaut; el8- u. 
Civilteibunal, Marineintendan dire ber 
orincastillere, 3 Frieden . —8 — 
ta ehe ae, © 
al, Bagno, gto nen, 
— Be Tale 
eeafademie a 
ie Gerber, ae Le 
u, deber, anbel ın 


Rad een iu ich —* | 
nn ung ie — ee 


die Aulne u. deren Hin —— 
dem Ouſt, der reg u, —* 8. mit 
gs verbunden (Canal de Nantes a Brest, 
Meilen lang). — B. war früber ein * 
nit einem Schlofie; was jetst die Vorſtadt Re 
couprance bildet, war damais ein unbebeutendes 
Städtchen. Das. Schloß, auf einem ebemali 
Römerwerke erbaut, ftand ſchon = Zeiten der 
fiihen Herrſchaft, wurde von be Herzog von Bre⸗ 
tagneim 11. Jahrh. aufs Herta. Ioäter 
von den En n genommen, fiel aber 
des 15. Jahrh. wieber an die Herz — me 
tagne. ‚1591 verlangte es die Königin Eliſabeth 
—* nd vergebeus von Seinrid I) IV, für eine 
rn F en die Ligue, m. € jo vergebene 
Perl bie — 1595 bei ihrem Abyuge 
aus Frau bemächtigen. 1631 erbante 
Kichelieu ein al, Magazine u. Werfte für 
Kriegsſchiffe bier u. machte B. zur Stadt. Colbert 
verwandelte Die hölzernen Werfte in fteinerne, u— 
B. wurde zum Köuiglichen ehe erhoben. 
Vauban legte 1690— 88 die jegt n en 
Feſtungswerle an. 1694 mäßlen, be nglänber 


292 Breit Litowsky bis Bretagne (Geſch 58 v. Chr. bi6 824 n. Chr.) 
einen vergeblichen Landungsverſuch. 1793 erflärte | bot Seefahrt ac. ; BR —7— Vannes x. 


ſich B., mit mehreren — — —5 von es Iebbafte Pr u, Lorient 
den Royaliften an ee er je ie in bie 
Gironditen viel je 1 er * De u. — jetzt iſt es getheilt in die 
Seeſieg der (Änder unter Howe Aber bie epartement# St e-Bilaine, Loire inferieure, Cötes- 


ofen * Vi Le Joyeur, wobei die fra fie du⸗ Nord, Morbidan, Finisterre. 
otte 7 Linienfchiffe verlor, von benen eins in Bretagne (Geich.). Die B. begriff das alte 
den Grund gebohrt wurde. Armorica u. war von Gelten bewohnt, bef. von ben 
Breft Litowsky, 1) Kreis des ruſſiſchen Gouver · Ofismiern, Euriofoliten, Rebonen, Namneten, Be- 
nement® Grobno, mit vielen Sümpfen, mehreren | netern. 58 v. Chr. verbanben fich dieſe gegen Eäjar, 
Seen, vom Bug, Sg u. ber Mofcna be- | wurden aber beftegt, u. Armorica bilbete nun unter 
wäffert, mit 100,450 Ew.; 2) Kreisftabt bafelbft, | ben Römern die Provinz Lugdunensis tertia. Fi 
ein uptftabt eines lithauiſchen Palatinats, u. | Ende des 3. Jahrh. flüchteten viele Briten vor 
ftarte am wefllihen Bug u. am Muchawetz, Sachſen hierher, wo Conftantin Chlorus ihnen 
mit 3 Kirchen u. 1 Klofter; 18,100 Ew. Wohnfige anmies. Ihnen zogen unter dem Cäſar 
Bret, 1) (Diele), ein Stüd Holz, welches Marimus mehrere nah u. nannten das Land im 
länger als breit u. did ift u. deſſen beiden Seiten- | Gegenfat zu ihrem en Baterfande Britannia 
tonten einander parallel find, wird aus Baum- | minor (Klein Britannien) ob. Britannia cisma- 
fämmen gejchnitten, 6—7 Ellen lang, böchftens 1} | rina (das überfeeifche Britannien), woraus dann 
Zoll did (dider nennt man es Pfo je ob. Sohle) der Name B. wurde. Die ®. befreite fih im 4. 
6—18 Zoll breit. Je nad Art u. Verwendung | Jabrb. von den Römern, u. ihre Stäbte bildeten 
werben die B-er verjchieben bezeichnet, 3.8. Tifch- | mehrere Republifen, bie unter fi einen Bund er- 
lerbteter, Kiftenbreter, Bobenbreter xc.; | richteten. Mit ber Zeit bildeten fi aus dieſen Re- 
nah Maßgabe ihrer Dimenfionen zerfallen fie in | publifen Meine Monarcien. erfte. befannte 
Spunbbreter (1! Zoll did), Herrnbreter ürftin ®. ift Conan Meriabec, um 383 u. Chr., 
(1 3000), Schalbreter (die Seitenftüde bes as er ft. um 400. Salomo L, Conans Enfel, um 421 
mes, woraus die Ber gejenitten worden). Herzog, wurbe 434 bei einer Empörum feiner Un- 
a getöbtet; ihm folgte fein Sohn Grallon. 
urchwachſen fein. Die Brer zu gewöhnlichem Ge» = —* te ber römiſche Feldberr Litorius die B., 


* ind aus Fichten-, Kiefern-, Tannen», Erlen» d Salomons, jeines Bunbesgeno Ele 
ma! ‚ zu feinen Arbeiten (Fourniren obgleich von ihm befiegt, wurden 
pr Apfel», Birn — Ahorn, Mahago mie; t unterworfen. 445 (446) — *5 


ꝛc. aefehmitten. Das Schneiden der Ber efd eh AR ein Bruder Audren bis 464; beffen Sohn 
— in den at 2) fe. Erech (Riothimus) ei den Titel als Herzog 
tipiel; 8) (Techn.), f. u. Zalgpref an; er täınp te ſiegreich für Kaifer Anthemius gegen 
Bret, See, jo v. w. Br ray 1). die Weftgothen u. ft. 478. Nad einer Zwilen- 
Bret (fpr. Breb), 1) Antoine, geb. 1717 im | regierumg des graufamen Cufebius kam 490. bie 
Dijon, ft. 1792 in Paris; er ſchr. aufer eini 5% Serrichatt an Erechs Sohn Budich (Debrod) ; dieſer 
Schaufpielen noch: M6moires sur la vie de entriß den Alarten ihre Eroberungen in 2 
non de Lenclos, Bari® 1751; Essai de — u. fügte dieſelben als Alania zur B. Mit ibm 
möraux, ebd. 1763; La belle Allemande, ebd. | machten die Kranken gemeinfhaftlihe Sache ge en: 
1745; Essai d’une podtique & la mode, ebd. | die Römer an der Yoire. 509 —* Budich; 
1770 u.a. Commentaires sur les oeuvres de Bo fielen num in B. ein, u. ba Chlobivig 
er Par. 1791, Fol. 2) f. Lebret. nen half, jo wurben fie unter Chlobwigs Ober- 
Bretagne (fpr. Bretanj), fonft eigenes Herzog | berrichaft Herren der B. Budichs Sobn, Hoel I. 
thum, fpäter zu Franfreich gehören ; ei bie Halb- | (Riovaf), welcher fih nah Grofbritannien he 
inſel, —— im NW. — —* tet hatte, fam indeß 513 mit britiſcher Hülf 
den Kanal, das Atlantifche (Aquitaniſche B. u. vertrieb die riefen; Chlotar erfannte ibn an, 
Iandeinwärtsb Anjou, Maine ch bieRer- jebod nur als Grafen; fein Sohn Hoel II., der 
manbdie; das Lard hat ein rauhes „ob⸗um 545 folgte, wurde 547 von feinem Bruder &o- 
wohl die —— en nur 950 Fuß betragen ; nan erſchlagen. Dieſem Leisteren folgte 569 ber noch. 
ber ch befleht aus T Bee u. — von feinen Brüdern, Macliau. 577 ernor- 
ee Dee, Hr die im Innern bes Yandes nadte | bete ihn feines Bruders Bubi Sohn, Theoderich, 
Simme ob. Gipfel, auch wohl weite Spalten u. | Graf v. Eornwallis. Jubual od. Alan, Hoels II. 
Schluchten, am Meere dagegen aa u. felfige | Sohn, u. Waroc (Duerich), Machiaus ‚hat- 
Pr u. Klippen bilden; 2* Natu ten —53 — Theile von ber B. beſetzt; 594 be- 
—— u. wild; viel na Band, fam ben größten tag —8* Gu ef), Sobn 
x Flüffe: Bilaime ‚ Yune u. | Alans I, „meer pn g annahın u. un⸗ 
bie — Kanäle verbunden find — de eg Serge 0 dia I te dr ün- 
Brest a Nantes), en u. — en 


nenn Pen Be: 
* ahin zur 
räffen Set Wiefen- u. ne |. u. Te ie Dereihaft feinem I. dem 
er Breta ift von Te n. als men 690 te zwar fein 
I GH, ! 1 @ralle IT. aber bie d ibm 
das achte; das Bolt im Genen en Theil von B welchen e in Meine Theile 
in arm u. al home bie Snbuf fpalteten u. barliber — afen ſetzten. So 
— doch ——— —* Si es bis zu Kaifer dem Frommen. Uns 
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tiſchen 
gegen Karl den Kahlen, 
te Salomo 872 bie Könige ge ” 
Groß Normannen. 874 wurde Salomo von 
en feines Landes ermorbet. Statt Eines Se 
we: a Daten nun im ber Reibe der Fürften der B. 


den erften gebört Pasgıriten 874 bis 
Mn, Bruder A — 


dieſer Fürſt * eftorben war u. Fr 
1* folgte, —2 er 


die & Bafallen. 987 
—— Eee HH ER 
ee * 3 ih — — 002 


ve: —* V. ſehte den Krieg fort, sing 


Den Dean a —* tzte ihn, u. die 
ehn 
Bid N 1054, Alan VI, wurde 
41108 vom de Basta 10% von ınd ir. Her» 





male ‚ er ftarb 1112. am 
Natürlichen 


—9 rte vor feinem Tode 1148 Kin Sabn de 

‚ wurbe aber dennoch als VIm Rute 
anerfannt. Sein ih 'Eudo, ber 

Gemahl Berthas, Conans III. Tochter, vertrieb 

ihn zwar, aber Nantes u. bie öftliche B, wählten 

—— den — des Königs Heinrich IT. von 

ihrem fürften, u. die B. el nun 

mehtiße u. öftlibe 8. Der Sobn ee 

e mit Alan von Benfbiegte, tes 






nanV. er Ei 


8 VF , chen 8 * * | 
rte m 
Sunften Cube s, bes ne Knie Be 
aber nd die englifche Partei beſiegt 


binterlieh bei feinem Tode 1166 eine T 
Eleonore, ii. feine Gemabfin Conflanze — 











bernd. vu 


mi cn einen en Sa 
bes Königs n ER 
der nächſte Erbe 
19 aber mit ber Staff 
Ki aine begnügte. Er vermäblte 
ria von frankreich u. fiel 1202 im 
dieſes Land feinem Obeim, bem 8, 
von England, zu entreißen. Er —** e 
— u. 1203 ermordet. Philip * 
ärte deshalb als Oberlehnsherr den König Io 
ber franzöftichen Leben für verluftig u. — 1903 
—— 1204 Aquitanien u. 1206 B., wo 
ber dritte Gemabl Eonftanzens, Graf Guy von 
ouars, un Herrn — hat, da Alix, 





re, ter war, 

„ber es mit En in hielt, mu muß unter- 
serfen; 1213 —— Peler 
von Dreux (Mauc N q 
reich in Leben nahm. i u. Adel, 
bie ſich ihm wiberfegten, an u. zT 
1222 bei Chateaub Alix e 
nun als VBormund ihrer Kinder ..Er 


eR 
friegte 1227 mitbem Grafen Ehiben? von&hampagne 
2 gen Blanca von Taftilien, Bormünderin ihres 
ohnes Ludwig IX. von Franfreih, u. 1228 mit 
dem Herzog von ga J dieſen —* a 
jedoch Berzeibung, ubwig I ei⸗ 
nem Sobne, Io FR dem 5* ur deſſen 
Mün t die B. zu übergeben. Dies geichat 1337. 
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mäßige Herren ber ©. tflob aber, 
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R eben Kr 
m Conn bat Selen A 


" Boffeupzühend in 
3 einen u 

alerat. A, 3 Ro bem zu Folge aan 

der Gefangenfhaft entlaffen wurde, unter ber 
Sehne has uch B o fange ber 


Be von 
Be ie 


eigte i * 
mit mark 
B. u 


— — db Sand —— A 
— aber er ja as Yand gr eils in 
F Sähben Karls, u. wenn er dub Divant er- 
* fo konnte er doch, da die Hillfe aus Eng- 
fand ausblieh, wicht zum Ziele —** u. 
in Hennebon Seinen achtjährigen Pe 
von Montfort, teilte er unter ven — 

u. Pag ufter, welche Yeßstere, von England J 
t, ben Krieg fortjegte. Karl ae * bei 
— von la Roche de rien 

verwundet, in Gefangenidaft, u. Johamta bie a 

tende trat num am die Spitze ihrer Partei u. ber 

Krieg dauerte mit abwechſelndem Güde fort. Karl 

wurde nad 3 Jahren wieder losgelaſſen 93 

aber 1364 eine nad dem Frieden von 

1360 beantragte Theilung in der B. aus, „aan 

er die Graffchaft Rennes u. Johann die Gr 

Nantes erhalten follte, u. wurde in ber 

von Auray 1364 von Neuem gefangen u, von einem 


. 1345 
Johan 


bretagnif Edelmann erftocen. ber 

hunge Graf Johann IV. (V.) von Ton ar 
e Herr der B., u. am 12. April 1 

* Bertrag von Onterande — 


en 
Köhig Karl V. v frei i "af 
— B. u. 35 ie H % 
anerfannte. —* — 38 —— —3 sn 
ihren An n, 0 
wen B., — de Graf von Montfort —— m 
fiche Erben fterben wiirde, an ihren Sobn Io 
von Blois * ie. der — — 
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E63 
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eere zuriid* 
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8. Du. Johann fand 


der Seite d ich 
‚nahın er feine Part «30 18 Bla 
dur Sehe von Sat 


Kay) u, jeiner Bann 

erzog b achen, juchte 
5 Base ut. ‚ 7 
er wilhen Kr 

5 pi any Anfangs auf S ei — ie 


N} 1423 trat 8 zu ei Gngtändern über nee 
Be ch V. als König — 
eunod) trat er 1425 —* — 
1427 Az; bie Engländer ein u. — 
wieder für —— 
Kris | dem Schloffe Touche bei Nar A 
I, Bulbigte 1444 dem König von 
VIL.; danu ————— 
ge aus Franfr —J 
rue eg 08 
ohne E 
Beier I, R te ibm, Be er 
— ttbur II, Graf 


ounetable von Frankreich. 
land zu erobern, als er 
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et 
chemont I. 
rüftete fich eben, 


1458 fi D fark, Dein Nachfolger. u. 
Sranz IL, der Sohn Richards von B. ira 
bon — wurde mit König Ludw 


bel veriwidelt; jo 


db 
1464 verbieten, ſich von Gottes Gnad 44 en zu ne 


oldene Münzen zu ‚de enseib 
AN ordern n 4 


aber unter bem Borwanbe, * — 
a 3 Monate Bebentzeit u, ben r N, Ri 
Bündniß mehrer franzöftfcer 
er3098 bon Burgund, gegen ben ih 
A 1465 Brad ber Krieg aus, u. 


a | {R em Kühnen) bei 
* jwar rg gang | blie 








ante a B. pereinig 
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rt bie Norm 
war, u. nun be 
—5* —2* iu u. 
erry verjöhnt, fiel Fı 1467 im 
— ei, m piefe fil SpaR von 
exry zurlidt zu erobern, D —— zurüde 


— 
we 


Baur, \u Is 


freich entfagte. Pr 
——— mente 
— So dem Könige —J o weni Be) 4 
———— darauf 


ei en | 


gen 30 
I. im October beitrat; u. da 
re Kine, von Burgund bei N anc fiel, 
—— a sten Theils feiner taa⸗ 


air, ranz allein. Ludwig alt 
Im ar De rafſchaft Etampes; Ki ſchlo 

1481 ein Bündniß mit dem deutſchen König Mari- 
milian u. ermeuerte feine Verträge mit ya 





Seine Tochter A IR, die muthmaßl CH 

B., Butt mit Gbiart * ‚Su 8 I. ku .. 

Sohne, 

ubivig von Dribans un fe, ber zugleid ben Herr 

op br gegen die ‚von Franf- 
en Be Ba aa a fo 
te. Im Junern ber B. gab es auch ı 

Berzogs Liebling, Landois , bie aber durch 

deſſen H tung b 


kind Frag II. rt am 
Srantiß, u 108 u. 1487 floh ber dene von a Die 
nad B., um dort Schuts gegen die Regentin er. 
ſuchen. Da der Herzog ch feiner — 
get bie Ah ein, Yin ie — äbte, 
E i 2** ee — *0 5 
ia, b — bon Orleans u. nt 


u. ber 
en gefangen wurden. Diejer Niederlage 
— enber Frieden u. am 9. Sepibt. 


kein * Bin FL! Der Bee At. 
— —— | 








milian I; en 
ſowie auch deutf ıb 
dar Yencuraiom Dermäht, aber bi 
u oa 

nicht vollzogen, u. — 1491 v 
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Es | 


her —— "über 1 die Loire, bee Hm 
egs empfunden. 1815 wurbe bie®, eine 
hung das 6. Annöfiher Wen —— —38 Tonne, 
Fran 
— ig Ba de. f" 
von r 2 Rouj D 
Histoire des rois 2 en ducs 8 Par. 1829 1820 
2 Bbe.; De Eourfon, Histoire des peuples Bre- 
tons, 1847, 2 —* Bin) er — 
r. j), alter frang 
Tanz, ber zu Zweien getanzt wird. 
„Qrefagner Swirh, eine Sorte Hanfzwirn aus 


 Bretagnes — — 1) Sorte gebleichter 
Leinwand, |.d.; 0 v. w. Britannier. 
5 Ä alzener Rabeljau. 
— ——— 
ber Nieberbretagne, dem alten Armorifa (vaher 
auch Armorilanifhe Sprade), geſprochen u. 
zerfällt in die Dialelte von Leon, Tregnier, Bannes 
u. Cornouailles. Der beftimmte Artilel ift ann, 
ar, al, von diefen drei Formen ftebt die erfte vor 
scalen u. d, n, t, bie dritte wor I, Die zweite vor 
ben übrigen Eonfonanten. Eben io unterſcheiden 
bie Formen des unbeſtinunten Artilels eunn, 


een 
anerien; ua 
löcned: J aubere Pluralbildungen wie 
Stern Binral stered; breizad, > 
b gibt ztwei Geſchlechter, Masculinum 
u. Kemininum, letzteres dient zugleich als Neutrum. 
Die Adjectiva find im Plural unveränderlich, haben 
aber einen Comparativ in oc'h u. Superlativ in a, 
;-®.kaer, nn, ka6roc'h, j&höner, ar en 
ber ſchönſte. Die Zahlen find unan 1, daow 2, 
tri 3, pevar 4, pemp 5, c’houec'h 6, seiz 7, 
er doc, 8 —— 
von as Suffit ve 
dritte, nur kenta heifit ber erſte ie ber zweite. 
—* —— ronomina me ic, t6 —— hen = 
8 u — Me Bus in ihrem 


tici —— nu ei dr ronomen als 
A vora * — das Verbum man 


aröy,'ich gebe. 
jedem Fa rbum gebt die —X a ar (6z, eh 


(62, 
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voraus, erflere nach einem Nomen od. Pronomen, 
voor nad) einem Abverbium x. Hü 
a fein, kaout haben, ber machen. Auch bie 
Conjugation hat manche Unregelmäßigteiten. Ad» 
verbien, Präpofitionen, Konjunctionen, Interjec- 
tionen find vorhanden, daneben noch Bartiteln, die 
nur ala Bräfire in Zufammenfetsun en vorlommen. 
Die Eonftructiom geftattet manche freibeiten. Der 
Anfang des Vater Unfer lautet: bon tad, pehini 
a so en eon, hoc'h ano bezet sanctifet, b. h. 
Unfer Vater, welcher ift im Himmel, euer Name 
werde gebeiligt. Grammatifen von Roftrenen, 
Rennes 91738: Dumoulin, Prag 1800; Le Gonidec, 
Bar. 1838; Mörterblicher von Roftrenen, Rennes 
1732; Le Belletier, Par. 1752; Le Gonidee, An- 
goultme 1821. 
—— ‚ aus Bretern zuſammengeſethter 


tenenftod. 
——— fo v. w Bohlen. 
Bretel, jo v. w. Baret 7). 
Dretellen (d. fr. Breteles), Tragbänder, Hofen- 


bebe 

— ‚ To». w. Pochläſer, j: u. Bohr⸗ 
fäfer a). 

Breteud (ipr. Bretöb), Stabt im Arronbiffe- 
ment Clermont bes framöfiiben Departements 
Dile; 2400 Em. 

Breteuil (ipr. Bretölj), 1) Stadt im Arron- 
diffement Beauvais des franzöftichen Departements 
Die, Shawlfabrit, Wollmannfachiren, Papier» 
möübfen, Schuhmacherei, Baumſchulen; 2200 Em.; 
2) Stadt im Arrondifiement Eorenr des franzöfl- 
ſchen Departements Eure, am Iton; Eifenbütten u. 
Eifenwaarenfabrifen, Meifingdrabtzieberei, Kurz 
waarenfabrifeh; 2000 Ew. — 2. hatte jonft Grafen; 
Amita, Schwefter Robert Montforts, welcher B 
von König Heinrich III. von England geichentt er- 
bielt u. von welchem fie jene geerbt hatte, verkaufte 
die Stadt 1210 am König Philipp Auguft; darauf 
tam fie an König Karl von Navarra, der fie 1410 
an König Karl von Frankreich vertaufchte. 

Breteuil (jpr. Breölj), 1) Lonis Augnfte 
le Zonnelier, Baron de B,, ge 1733 zu 
Preuilly in Touraine, trat früh in Arieg edien 
wurde 1758 frangöftfcher Geſandter bei her Kur- 
fürften von Köln, 1760 im Petersburg, fpäter in 
Stodholm, im Haag, Neapel u. 1775 in Wien; 
nachdem er noch 17 783 dem &o eß von Tef 
beigewohnt hatte, wurbe er nach Fra ntreich zu 


gerufen u. Staatsminifter. 1797 309 er * 
vom Miniſterium zurüd, wurde aber 1789 a 
kurze Zeit an bie Ei des Minifteriums geftellt. 
Dann, als nad der rmung ber Baſtille ber 
König g en war, Neder zurüdzuberufen u. 
er einen , mit ben Krupben von Berfailles 


nach — zu —* ausſchlug, ging B. in 


die fon en N) erbielt er 1790 den 
ben —— u unterhandeln. 


Er Sri nun bis 1802 geöpten ils in —5 
von Hamburg, n anfreich zurüd 
I m * — 33 Smilie, 


in — — ®. Buchoz.), Pflanzengattung, 
in Stadt, — w. Bretten — 


Hier am 8. Mai 1360 Friede wien 

u. Branfreich, wodurch ber in der lacht Bei 

— be Sr genommene König Johaun von 
a Fir eit wieber erhielt. 

Brei v, fo v. w. Brzetislan. 

Bretläfer, eine Art Gierkäfer, ſ. b 

Bretling, Pilz, fo d. w. Brätling. 

Bretm ‚ Schuhmachergefell, ug bei 
einer Meifterswitiiwe am Bret, d. i. an ber Tafel, 
arbeitet u. das Zufchneiben befor Tat 

Bretmüble, jo v. w. Sügenrüble. 

Bretnägel, Nägel, zum Aufnageln ber * 

Breton —* Bretong), 1) (Eape B. en 
am Eingang des St. Lorenzo» Golfs (Bri 
NAmerika), zwiſchen Neufundland u het, 
von fetterem nur Ru: ben jchmalen 

— 


von Cauſo hi — * — 


— 11 öchft zerri 
aien, bie Bahn! fehr fteil, noch wenig — 
das See faft ae —— orgebirge: 
Cap Porenz, Binnenfee: 
Grand Bras voR; us, —* e &tima, im Früh⸗ 
jahr den Eismaflen ſehr ausgefeßt; Hauptpro« 
duct: Steintoblen; die Einmw., 14,000, find Ab- 
fömmlinge ber franzöfiichen Eofoniften f rcabier 
genannt) u. — er Einwanderer aus ben äl⸗ 
teren britiichen Colonien NAmeritas u, nähren ſich 
bauptfächlich von der 5* u. vom Fiſchfan 
Be Rena — ——— ——— 
v ebt, e ng Louis» 
— an en bier aus —— 
* u. 1758 eroberten es bie 
Gnptänder m ——— rieden von 1763. 2) 
a in ber britiihen Colonie WAuftralien. 
reton (jpr. Bretong), 1) Raimund, Do- 
minicaner, geb. 1609 in Beaume, ging 1635 als 
Mifftonär nad Amerika, fehrte 1654 nach Franf- 
reich zurüd u. fl. 1679 in Caen. Er überjetste ben 
Katechismus ins Caraibiſche (Aurerre 1664) * f 
Dietionnaire caraibe, ebd. 1665 — 67, 2 be. 
2) (®. be los Herröros), DonMannel, geb. 1800 
zu Duel in der ſpaniſchen Provinz LogroNo, diente 
Fin 1814 bis 1822 3. — bann im 
narzbepartement angeftellt, Secretär ber 
—— von Jativa u. zu Balencia, mußte aber 
nah ber Reflauration 1823 feinen Dienft, nr 
—— 1834 wurde er wieder bei 
iviladminiſtration in 
— u. Ir bis 1840 Bibliothelar an ber 
tionalbibliothet. Er ſchr. das Luftipiel: A la v 
viruelas (1817) u. darauf über 150 Bühnen er 
theils Originale, tbeils —— u. 
— ; Auswahl daraus von Eugenio de Ochoa 
n Tesoro del teatro espaüol, Par. 1838; Poe- 
sias sueltas, Mabr. 1831, Par. 1840, u. viele 
Satyren, wie: El carneval (1833), La — 
1834), E Epistola mor, sobre las costumbres 
del sig siglo (1841); Sämmtl. Werke, Mabr. Bar 
—* nn inder? 
e. 


bes Aude, Sei 
Sersies im hen Departeinent ey 
milnbet bei 
2 —E Retif de la Bretonne. 
Bretſe 1) Heinrich Gottiriep, 
" 12-7 Gera, war Anfangs jächft Gornet, 


Rittmeifter bei 
wurde von ben Frauzoſen 


abt 
von ben 






Bretichneider 


Freibeit gelegt, wurde er, vom R 
empfohlen, Yandeshauptinann in Naſſau⸗U ngen, 
verlieh diejen Dienft 1771 n. fam na wechſel 
Schidſalen in öfterreichifche Dienſte als Bice ⸗ Landes 
hauptmaun zu Werſchez, wurde 1778 Bibliothelar 
in Ofen u. ſpäter Gubernialrath in Lemberg; 1809 


als Hofrath penfionirt, ft. er 1810 zu Krzimiz in 


Böhmen! Er ſchr.: Graf Efau —— Epos), 
1768; Papilloten, Frif. 1769; Babeln, Romanzen 
u. Sinngedichte, 1781; Almanach der Heiligen auf 
das Jahr 1788; Wallers Leben u. Sitten, Köln 
(Berlin) 1793; Die reg : Beifteuer (ein Bor- 
jpiel), Lemb. 1793; Berm. Nachrichten u. Bemer- 
kungen, —— 1816; Hiſtoriſche u. literariſche 
Unterhaltung, Kob. 1818, u. a.m. Man ſchreibt 
m auch ben größten Theil der Nachrichten über 
ien in Nicolai’s ae 2) Friedrich Wil. 
beim, Freiherr von B., Sohn des Bor., geb. 
1771 in Ufingen, trat in öfterreichifche Kriegsdienfte 
u. flieg bis zum Felbmarfchalllieutenant, 
1843 in ben Freiherrenftand erhoben u. war 5: 
Stadteommandant von Mailand, wo er 1845 
3) Karl Gottlieb, geb. 11. Febr. 1776 zu Gers- 
dorf im Schönburgiſchen, wurde 1804 Abjunct der 
philoſophiſchen Facultät in Wittenberg, 1807 Ober- 
—* in Schneeberg, 1808 Superintendent in An- 
naberg, 1816 Eonfiftorialratb u. Generalfuperinten- 
dent in Gotha, 1839 Oberconfiftorialbirector u. ft. 
22. Jan. 1848; er jhr.: Hiſtoriſch ⸗· dogmatiſche Aus- 
legung bes N. T., Lpz. 1806; Spftematijche Ent- 
vorelung aller in der Dogmatif vorlommenben 
Begriffe, ebd. 1806, 4. A. 1841; Syftematijche 
Darftellung der Dogmatif u. Moral 
ſchen Schriften bes U. T., ebd. 1806; Religions- 
vorträge über Tod, Unfterblichkeit u. 
1813; Handbuh der Dogmatik der Evangelifch- 
lutheriſchen Kirche, 1814—18, 2 Bbe., 4.4. 1838; 
Luther an unfere Zeit, 1817: Beleuchtung der 95 
reformirten Streitjäge, welche I. Harms berausgeg. 
bat, 1818; bg ehe über Die Union ber 
angelifchen Kirchen in Deutfchland, Gotha 1818; 
Her bie Unlirchlichteit diefer Zeit in Deutjchland, 
ebd. 1820, 2. X. 1822; Probabilia de evangelii 
et epistolarum Joannis apostoli indole et ori- 
gine, ?p3. 1820; Lexicon manuale in N, T., 
ebd. 1825, 4. U. 1840; Predigten, an Sonn⸗ u. 
Fefttagen gehalten, ebb. 1823, 2 Bde; Lehrbuch 
der Religion u. Geſchichte der chriſtlichen Kirche, 
Gotha 1824; Apologie der neueren Theologie des 
Deutichlande, Halle 1826; Ob evan- 
gel gegen ben Rationalismus ein- 
zufchreiten haben, Ppz. 1830; Grundlage des evan- 
geliſchen ebd. 1833; — Antonio 
od. Die Gotha 1826, 5. U. 1842 (in 
viele Sprachen überjegt); Der St. Simonismus u. 
das Chriftentbum, ; 
evangelifchen 


1835; Freiberr vom ten 
Ehen, Fr 1839, 4.%; Die nzuläffigteit bes 
Symbolzwanges in ber enangelifchen Kirche, ebd. 
1841 ; Elementine od. Diegrommen u. Altgläubigen 
unjerer e, 1841; Die je Glaubensle 

1843, 4 U. 1846; Die 


Su, 844; Chriſtli 

fen isn ; ine ve dem 1 
r €, 

rirchlich pol fihe Beitfragen, 1847. Er gab auch) 









bis Bretfpiel 
ofrath Mofer 


ber apokryphi⸗ 
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den Jeſus Sirach (griech.), Regensb. 1306, u. das 
Corpus Reformatorum, Halle 1834— 48, 15 Bbe., 
— von Bindſeil, heraus, u. ift Berfaſſer von 
Deutichland u. Preußen, od. bas —** 

lands am preußiſchen Staate, 1806; Darftel g 
ded Vierjährigen Krieges der Verbündeten mit Na» 
poleon in den Jahren 1812—15, Annab is I6 
Er war ſeit 1924 Mitberausgeber des 
Prebigerjournals; nah Zimmermanns Tode 1838 
—46, aud der Darmftädter Allgemeinen Kirchen- 
ad Seine Selbftbiographie (Aus meinem ) 

—7**— von Horſt B., 2. A. 1852. 4) Her- 
mann Robert von B., geb. 1796 in Gera, ſtu⸗ 
birte in Leipzig die Rechte u. wurde in feiner Vater 
ftadt Negierungsadvocat u. Director mehrerer Pa 
—— — 1831 Regierungs- u. Confiftorials 
ratb, 1840 Kanzler u. Confiftorialpräfident u. 1842 
in den Abelftand erboben.. Nachdem in Gera ber 
Negierungsfit der jüngeren Linie des Haufes Reuß 
vereinigt werben war, wurde B. wirklicher Geh. 
Rath, 1949 Chef der’ Regierung u. 1850 Minifter, 
u. war Bevollmächtigter bei den Dresdener Con- 
ferenzen; im Auguft 1855 trat er von der oberften 
Leitung der Regierung zuräd u. wurde Präfident 
= Appellationsgerihts u. des Konfiftoriums in 

era. 

a —— Sorte Nägel mit 4 gleich breiten 
eiten. 

Dretfpiel, 1) S— 12 Zoll im Quadrat großes 
Bret zu verfchiedenen Spielen; gefpielt wirb Darauf 
entweder mit Figuren, wie beim Schach, od. mit 
Steinen (Bretiteinen) aus Holz, Elfenbein od. auch 
Metall geformter Scheiben, eren eine Hälfte Dunkel, 
die andere licht gefärbt ift. Die obere Seite des 
Dretes ift in 64 Quadrate (Felder) fo getbeilt, 
—*b den, Brig der Länge als der Ouere nad 

ebilbeten 8 immer em fi od. Dunkel 
gefürbtes kr mit einem weißen ob. lichten ab» 
Ex uf ber unteren Seite (vem Boden) find 
3 einander einjchli e, einander parallele 
Bierede tieiihnet, bie in ber Mitte mit Strichen 
unter ſich verbunden find u. zum Mühlenſpieie 
dienen. Bei ben zum Zufammen» u Aufichlagen 
eingerichteten B-en find auf den beiden inneren 
Flächen auf jeder 6 re Figuren 
eingezeichnet, welche zum Puffe od. Toccateglie 
od. Zriftraffpiel dienen. — Schon die Alten fann- 
ten u. jpielten das B.; das Spielbret bief bei ben 
Römern Alveus od. Tabula (f. u. Wiürfeln); fie 
fpielten Darauf die Alea u. den Ludus ealculorum 
od. latronum. Das griechiſche B. bie Diagram- 
mismus (j. b.). Herodot erzählt, daß e8 bie Aybier 
ur Zeit einer Hungersnoth erfunden hätten 
fe einen Tag gegefien, ben anderen gefpielt hätten ; 

actantins nennt ben Palamebes als Erfinder. 
Die Mühle ift nach dem Labyrinth der Alten ge⸗ 


über 
geometrifcher Progeeffion —— ſu Schach 

» Toca 
ie 


p 
el, telfalter, Satyrus galathea 
Latr., Hipparchia gal. Ochs., Arge gal. Esp. 
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Boisd.), Axt aus der Gattung Satyrjalter, Btüge | 
zähnt mit vieredigen, gelblich weißen u duntleren 
eden wie ein Damenbret, unten weißer u. mit 

einigen Augen — bäufig in Europa; bie 

Raupe lebt auf Phleum pratense, 

B eg ritillaria Meleagris. 
ſo v. et 


adiſchen Mittel⸗ 
rhe .; 2) (Brettbeim), Stabt 
dafelbft an der Salzach; 3100 Emw.; Geburts- 
ort Philipp Melanchthons, 3 Bildfänle in 
der e ftebt. — B. gepbrte r 


onderen 


la 
geſchleift, 
von den Kaiſerlichen vollends ga. 8) Dorf 
in Tyrol, unmeit Trident. Hier ftarb 1137 Kai» 
jer Lothar II.. 

Brettigau, Thal, fo v. w. Prettigaut. 
Brettleben, Dorf im Kreije Edartsberge bes 


Regierungsbegirls Merjeburg; 2 Kir- 
— —* 650 Eiw. 


Bretung, bei Stei nern. Dienmeleuten 
eine aus einem Bret gefchnittene Lehre zu einem 
Stein od. Holz 

Bretwalda 


mächtigfte unter ben angeljä 

Zeit der Heptarchie in England, j. England J 
Bretzel auch Brägel, wenn man es vom lat. 

eenum herleitet, u. bedeutet bie an den ⸗ 


Hand 
wurzeln * gelegten Arme), 1) Gebäd von 


= 
- 
5 
£ 
Er 
B 


Weizenmeb 
deifen Enben, 





en find u. fo noch bis zu bem 1 
mit Eiern, 
fin 
mit Verbrechern 
ptau, wel 
22 * der 
— 
sen ia: 100 us fol an der Stelle 
on ©i Aler. Severu en 
ken 
von Poll u. t 
von welchem ſie um 





Bretfpielblume bis Breuer 


natürfıcher Sohn des Kurfürftien Karl Theodor 
a 2* tzerin Seifert aus 

n raf vom Heibed, 
EN ln Water Ihr um 1780 Brepenkeim tauft 
toorauf er zum 


von Kaifer Io 
ben wurde. Du 


u ab, 
2. ovon fie) biefelbe 
Prin 


1849 vermählt mit Johanna geb. Hoffmann. (Er bat 
feine Kinder u feinen Sr tem | 


1783); 
en 
am. e 
179236, 2 Bbe., n. . Altona 1820; &ing- 

: Der Iermifch (1788), Aoraft u. Mibore 
1789), Die Entführung aus dem Serail (1789), 
ammelt 93. 1796; ben Roman: Das Leben eines 
‚ps. 1787 f., n. Aufl. 1790 f., 3 Thle. 

Breubach, Stabt, fo v. w. Braubad). 

‚1) Stanbesberrichaft in dem Kreife 
roßherzoglich heſſiſchen Provinz Star- 
mit 7200 Ew,; 2) altes Schloß 
darin, auf einem Berge, mit Überreften aus der 







ilie führte deshalb jaft 
errihaft B. bem 
— 
beim Aufftand —5— u. Bannonier gegen 
———— 
us (a. ), Bauptſitz der Eri- 
boccer im Gallien; jett Brumat. 
ben, wurbe 1 — —— 1813 
8 Legationgfec J — 
———— ber auswärtigen An- 
ch am preaßl ftaträger ber jächii- 
tibaft am ; er wurde 
1817 — — —— 1822 
erfter ender Kabinetsrat m “ 
ment bes Auswärtigen. E —— 


marche politique du oi. de Saxe, Lp;. 1815; 


FREE bis Breuſch 


über bie Zul 1814; 
ma Sacfens — role ie wit 
wir, det wir pozie 1815; Britifche Dichterproben, 


Ep3. —— 

Bruegben), 1) Pieter, ber 

Alte, ve — e od. Bauern-®., geb. 1510 

in der Nähe von Breba in Holland; niederländi- 

ER Genremaler, Schüler von Pieter Kord van 

‚ befien eg er fpäter heirathete; bilbete 

19 N ana u. Italien, kehrte 1551 nad ben 

nben zurück, wo er fich erft in Antwerpen, 

dann in Brüffel nieberfieß u. dafelbft 1570 (1590) 

arb. Außer einigen hiſtoriſchen Bildern bibliſchen 

balts, malte er erneut Scenen aus dem 

orfleben, zu bemen er, als Bauer verkleidet [ine 
machte, Der Werth biefer’Stüde berub 

vorjugsweile auf ber lebendigen Wieder Eu Br 


wegt en; ber Humor berjelben derb 

J * en ans — ter ihm Coloxit ift 
art bi ofition nicht ſelten 
br Werte: * einher) er Ba Hitler 
Thurmban, Schlacht der het ar 
—* der Munchner Piunaloth 

Bayern i eit; — zum 

a A —— e Ber an⸗ 
bauer Brüderhauſe zu Nürn — 


im Berliner Muſeum ein Fark al n.eime® Brig 

fcene zroifchen liederlichem Geftubel. * ieter 
Junge od. Höllen-B. genannt, geb.' um 1565 
in Brüffel; des Bor. Sohn u. Shi — bildete fich 
unter Gilles von Coningeloo malte Teufe lderſcher 
nungen u. a. A: geftalten, auch Feuersbrünfte u. 
abenteuerlich enen gu jeltfamen Figuren; 
Fe Feten @ alleri a2; u Dresden, der 
e Antoning Fi die ib in NL > 

>: obom u. von T —— 

Calvariberg u. eine zwiichen ner 
Landstnehten. 3) Ian, ammet-®., weil er 
feine Figuren in Sammet Heibete, u, ——— 
weil er Blumenſtücke u. auch Blumenpartien 
*6* Bordergrunde von Landſchaften mit ungemeiner 
His ins Kleinliche gebender Sorgfalt ausführte, 
Bruber bes Bor, geb. 1569; bilbete fi unter P. 
Goelindt, ging dann nad Köin, ee nah Rom 
u. Bologna, u. ft. in Antwerpen 1625. Er gebörte 
— Schule u. malte Landſchaften, ließ ſeine 
e von Rubens, v. Balen, nie ne | im 
od. genreartigen Scenen faffiren 
u En bie Architelturbilder von Steen- 
vl e; Das Paradies mit Figuren von Rubens 
e Bild diejer Art ift im Mu⸗ 





as grö 
* hs tumenfrang mit der Madonna 
Elem er Ambrofiana zu Mailand. 4) An- 
dres, itte des 17. Jahrhunderts Director 


ber Maler ie. zu Autwerpen; 5) Abraham, 
ber Neapol —— od. —— 6 


geb. in ——— J. Blumen u, ; 

2 1690 In Bean — u 
: 6 Blinde, anber in ein 

— 6) Job. 


Bıuber bes Bor.; 
Kim um 1700. 7 
Dlamenmaler. 
reuner, ein altes 
ieberrbeingegenb fl ‚im 14. h 
Sieiermart Eee u. von ba F 
16. Zahrh. auch nah Ofterreich verbreitetes Ger 


* —— 
ee enımnaler; 
T' Er von 


aus der 
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— — 5535— in —8 5 1693 in 


‚ber hen 
* on folgt u. ſeit dem 16. 2% 
blüht: at De ylichers en? * 
linie, deren Glieder 
er! Srabing — # | j 
udet von Bhılipp v TA 
bet fi durch bp Ente ER in is —9— au 


Alparı, mwelder —* 
Rep) fammt „ bei eit 1620 das Ob 
anbfämmeramt in Sfterreich ift u. beren Glieder 
feit 1624 Reichsgrafen find u. jeit 1698 das Inbi- 
Ba in Ungarn — Chef iſt: ) Graf Au — 

ohn des 1812 verftorbenen Grafen Joſeph 
Anton, gi. 1796, war früher Minifterialrath u, it 
ſeit 183 Wittwervon Marie, geb. Gräfin Eſterhazy; 
jein älterer Sohn Auguft ift geb. 1828; b) Zweig 
}- Nußdorf, der von Job. Baptift ftammt, deſſen 

lieder 1693 Reichegrafen u. 1714 Erblandlämme⸗ 
rer vom fterreich wurben; Chef: 2) Graf Em- 
merih, Sobn bes 1791 verflorbenen Grafen Em- 
merich, geb. Br ift feit u Pi # bon Marie 
Anna, N ——— g; ſein 
Sobn une ift ge 1808; Di * teierſche 
———— gegründet von € —5 beren 

lieber 1666 in dem Reichsgrafeuft erhoben 
wurden, ftarb aus mit: 8) 2 Karl; geb. 1770, 
farb 1827 eg Kinder. 

Breunerit (Brahytypes Kalkbaloip, 
Magnefitipath), krouftallinifche Maffen von 
blättriger u. förniger Tertur, oft deutlich in Rhom⸗ 
—— tryſtalliſirend, Glasgla ir Perlmutter- 

——— 7 ah "his durch ‚ waflerbell, 
geil; bie durch 56 e⸗ 
su man —— omagn 
“2 ; t * oblenfaurer a 
— Faſſathal, St. Gotthard, Hall 


Bolt früher 
auf ben — (in der pegenb —— a 


reiherrn Seyfried 


ie 


— vd ſchwäbiſche — ſeit 8 
—— and erhoben; be find: 
—J—— von er ‚ welcher 1514 — tim, Hi 
bingen war u, mit feinem Bruder Seba ian, 
Degt sog gi Weinsberg, hingerichtet wurbe, weil fie in 
erdacht ftanden mit bem Kanzler Gamgarter 
„ ya Berttage von Blaubeuern mitgewirlt zu 
ben, in deſſen Folge ſich — an 6 ai 
egierung begeben mußte, |. 
2) Haus Jalob, pe: 1552, machte gi ae 
große Reife in Frankreich, England, Italien, Grie- 
chenland u, dem Orient, wurbe nad —* Kid 
lehr 1595 Oberbofmeifter des Herzogs Johann 
— den er auch auf die Univerfiist — 
. 1610 vor ber Beendigung des Drudes * 
ebeſchreivung Der —* hef der Familie i 
8) Freiherr Friedri * * bes 1847. als 
neralmajor verſtorbenen Freiherrn Johann Karl 
Georg, geb. 1818. 
Breunlingen, Stadt, jo v. w Bräunlingen. 


r (A i efiihen D 
ER — ruhe 
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geſen, Kifbet mehrere Arme, zum Theil einen Ka- 
nal u. fällt in Strasburg in ben FÜ. 

Breve (itaf., Mufit), |. Alla breve, 

Breve (fat.), 1) kurzes Berzeichniß, Lifte, Aus- 
fertiguhg, überhaupt kurze Schrift; he in Er Sr 
Form ausgefertigtes päpftliches Schreiben, welches 
zwar officielle Entſcheidungen u. Verordnungen 
enthält, aber zum Unterfchied won einer Bulle (f. d.) 
ohne Beſchluß des Eonfiftoriums der Carbinäle er- 
laſſen ift; bat fürzere Curialien als die Bullen (in 
der Unterfchrift nur Papa), ftatt ber päpftlichen 
Unterfchrift mur eine Eontrafignatur vom Segre- 
tario de brevi, ftatt des Bleies nur das rotbe 
Wachoſiegel des Filcherringes u. nur blecherne Kap- 
fel u. wird auf die glatte Seite des Pergaments mit 
moderner Schrift geihrieben. Davon verſchieden 
find DieMotus proprii od. Privatbriefe des Papftes. 

Brevet (fr., pr. Bremäb), in Franfreich offener 
Brief, der unbedeutende Gnadenbezeugungen zu- 
geßeht; fo B, d’invention (ipr. B. D’Angwangfiong), 

er Einem die Alleinbenugung einer Erfindung 
zugeftebt, ſ. Patent. Daher Brevetiren, einen Gua⸗ 
denbrief ertbeilen, zu Etwas berechtigen. 

Brevet (Kärb.), fo v. w. Bibret. 

Brevetact (Muſ.), ſ. Alla breve 

B:eve vista (ital.), jo v. w. Kupe Sicht. 

Breviarium (fat.), 1) furze Überficht über 
etwas, Auszug, Inventarium, Wirtbihaftsbud u. 
dgl.; daher 2) B. Angasti <B. imperii), Notizbuch 
ber römiſchen Kaifer, worin ber Beftand der Ar- 
mee, bie jährlichen Ausgaben u. Einnahmen bes 
taiferlichen Schatzes zc. aufgezeichnet waren; 3) B. 
Theodosyi juniöris, fo v. wm. Notitin dignitatum, 
4) B. psalmörum, ein Auszug aus bem Pfalter u. 

uswahl vorzüglicher Gebete aus demſelben, joll 
vom St. Hieronymus verfaßt fein. 5) BD. romä- 
num (Kirchiw.), jo v. w. Vrevier. 

Breviarium Alariciänum, die Sammlung 
aus den wichtigften Quellen des Römtichen Rechts, 
(f. d.), welche ber weſtgothiſche König Alaric IL. 
506 zu Aire in Gascogne durch eine Commilfion 
tömiliber Juriſten für bie unter jeiner Herrſch 
Tebenden Römer fertigen, von bem Rejerenbarius 
Anianıs (f. d. 3) unterjchreiben u, durch dei Co- 
mes palatii Gojarih an bie Grafen überjenben 
Vieh. Vor dem 16. Jabrb. bie dieſe Sammlung 
auch: Liberlegum, Lex Romana, Lex 
Theodosii, I nen —5 
ſchied vom geiſtl t). Das Geſesßbuch i 
für die Römi A tevon großem Wertbe. 
Es enthält einen Auszug aus dem Codex Theo- 
dosianus (f. b.) nebft einer Anzahl Novellen ipä» 
terer Raifer, außerdem eine Bearbeitung von Ga- 
jus Infitutionen, einen Auszug aus Paulus Sen- 
tentiae receptae, dem Gregoriauiſchen u. o⸗ 

eniauiſchen Coder u. eine Stelle von Papinian. 
Neben dem Terte läuft eine gloffenäbnliche Inter» 
pretation. Es find viele Handſchriften des B, A. 
worbanden; vollftändige Ausgaben Tieferten Job. 
Sichard, Baſel 1528 u. ©. nel, 2pz. 1856. Die 
einzelnen Stiide find öfters gebrudt. — 

Breviatöres (lat.), die Berfaſſer der. faijer- 
lichen Rejcripte. — 
stoma Fitzinger ’ 
tbares , 
Bufof 


Brevi man | 
£-, Engystoma dorsatum), it Guinea, Stimme 
rioollis (fat., Bot), hutzbelfig 


Brevier, 1) (Breviarium romanum, 


C ‚das 
Ki Bier vnelrichene ide bh Sera, 
ahme 


hat ſeinen Namen nach der gr 
von den Abkürzungen, die es her der Zeit 
durch die Päpfte erfahren bat. Es t: A) das 
Frübamt(Öfficium matutinum s. nocturnum), 
d. i. die 3 Nocturnen u. die Laudes; BJ bie 4Ta- 
gesftunden; () das Abendamt (Öfficium 
vespertinum); D) das Schlußamt (Com- 
pletorium), welche zufanmen bas Officium 
en beißen. as Formular für ben 

tundenbdienft ift: a) ein fteehenbes (Psal- 
terium s,. Ördinariumdetempore), mit 
den beftimmten Pjalmen, dem Bater Unſer, Ave 
Maria, ven Symbolen, Hymnen vom Sonntag bis 
Sonnabend; b) ein veränberlidhes (‚Pro- 
prium detempore), enthält: aa) alle Hym- 
nen, Lectionen, Antipbonien für ben Sonntag, für 

fte, Bigilien, Octaven, Ferien; bb) Proprium 

anctorum, Inbegriff ber Lebens-, Leidens- u. 
—— der Heiligen, alle Gebete u. Homi⸗ 
lien zum Einſchalten in ben Canon an dieſen hei⸗ 
ligen zogen ee) CommuneSanctorum,alle 
Gebete, onforien, Lectionen fr bie Feſte ber 
Heiligen; dd) Officium B. Mariaein sab- 
batho,. bie Gebete ꝛc. zur Ein in das 
Stundenformmlar jeves Sonnabends; ee) Offi- 
cium defunctorum s. mortuorum, das 
Tobtenamt. Das B. ift lateinisch geichrieben u. 
reicht mit feinen Anfängen in die erjten Jahrhun⸗ 
berte, wo bie Chriften fich zu verſchiedenen Stun» 
den des Tages u. der Nacht zum gi 
Gebete verfammelten. Dies Gebet war bem 
halte nach das B»gebet. Genauer beftinmt u. ge» 
ordnet wurde es zuerft von Gregor d. Gr., TE 
fürzt u. verbeflert durch Habrian J., na > 
Gregor VII, Innocen; IH., Gregor IX., Nir 
tolas III, u. Clemens ur Br des Concils 
von Trient hatte faft jede Didceje ihr eignes B. 
Die im —— der Väter bes Concils von Pins V. 
bejorgte revidirte Ausgabe des B⸗s follte baber 
überall aufgenommen werben, wo das eigene B. 
feinen 200jäbrigen Beftand nachweiſen könute. 
Ausgaben: Antw. 1675 u. die neuften Wien 1833, 
4 Bbe., 1847 f., Mecheln 1836, 4 Bbe., ten 
1836, 4 Bbe. ꝛc. Hiernach find 2) andere zu 
fo Gebrauche beftimmte Bücher genannt, 3.8. 

. Schefers Yaien-B., Laubes Jagd⸗B. ıc. 

Brevier, 1) Schriftgattung, f. u. Schrift; 2) 
—6 ſonſt jo v. w. Quadrate; 3) ſo v. w. 
Durchſchußquadrat. 

Brevig, Stadt im Amte Brabsberg bes nor- 
wegiihen Stifts Drontheim, am Sattegat; "bat 
einen guten Hafen, treibt ftarlen handei mi Öfen, 
pe rg 2c., Schiffswerfte n. fahrt; 


Brevil, Flecken, .w. Broglio. 
—E fat.), jo v. w. 


Brach 
a (lat., mit Kurzer Hand), obne 
‚ ohne Formlichteiten, lurzweg. Man 
pflegt b. m. über die Antwort —* die man 
auf demſelben Blatte giebt, weiches eine Bitte, ein 
Geſuch, eine Anfrage u. dergl. enthält. 





Brevine bis Briancon, 


Bursins ’ —— im Eee Reuf- 


I, 
— Fuß ee dem oem Dee; IM 300 Bee * 
—— —— on- 
taine) ı. Der Ort litt 1831 
durch eine —— 
Breviodũrum (a. ler ‚ Stabt ber Lexovii 


in Gallia lugdun., j. Pont, ‚Audemer, od. Bont- 


* 
J 4 * 
—— lat),1 die 
Note, im der un * 


—— causa (lat.), ber € wegen. 
Brevörde, Kirchdorf im Amte ber Land⸗ 
droftei Hannever; ‚630 Em. u. große Kallbren⸗ 
gu ——— Karls I. Zeit, 
u 
kg: jur Mufnabın * — 
e Counteyı alt ji, 10 ze. 

The —— king 
Breweria (B. R. Dr.), Pflanzen eng ‚bes 
nannt nach Samt. Brewer (der illenius obſe 


ſammelte), aus der Familie der Convolvulaceen, 
1. Ordu. 5. Kl.; Arten: B. Roxburghii Arm. in 
Öftinbien, B. spectabilis Chois. auf Madagascar. 
Pi er pr. Brubfter), David, geb, um 1785 
and, — früher Apotheker, dann a 
—* K niglichen Geſellſchaft in Edinbur der 
bes Kaleidoſtops u. ftellte —* die — 
zur Aufgabe. Er wurde je 
zum Barsuet erhoben; —— — —— 
magic, Lond⸗ 1831; "Life of Js. Newton, 1832 
(beutich von Goldberg, 1833); Treatise on op- 
tics, 1832 (deutich von Hartmann, nr op 
ausgeber von The Edinburgh en 
1808 ff, The Edinb. 
—* son The Edinb. phi 


journal u. 
osophical Bier 
Brewfterit (Min.), ein Doppelfilicat, enthält 
Kiejel 53,6, Thon 17,4, Strontian 8,3, Baryt 6,7, 
Kalt 1,5, eig 0,29, Waſſer 12,5; Kernform 
jchief, rectanguläre Säule, fpaltbar, Arıı umeben, 
tig bis durch Geinend, 


—— ka Metelen, € 
enen tr 
an der Luft wird er —— u. 


— 
8 
——— 


— (B. 5 an las e ber 
ceae ber 1. Orbn. 5. Sn 2. a: B 


carıensis, 
er der : Stell a 


KRehnb. 
a en age | 


don, Bucht England, 
—“ ie. 


l (Brepi), Dorf im Kreife Kempen bes —8 Lerhenbäum 





———— ———— aa Bein 
u. — eh 

Brey veyer, Iob. — 1738 in © t 
war Prediger der pro 


wurde 1770 esfefie — 
ft 1776 er ſchr. — eol. 
fundam philosophorum, 1775; 
‚ang der Alten von Gott, 1780, 
tifehen Bernunft über die fpeculative, I, 
5 Ba u. v. a. 
Breybabn, fo v. w. Broiban. 

Breynaskogel, Berg bei Lanlowitz im — 
reichiſchen Kreife Slab des Kronlaudes Steiermark; 
ift —— früher ein Bullan geweſen u. bat 


jetzt Eiſenwerle. 
ia, 1) B. Forst., Pflanzengattung, 
nad) Jakob Brevn Kaufmanni in Danzig, Bota- 
nifer u. botanifhem Schriftfteller, fl. or be- 
nannt; aus ber Familie der Euphorbiaceae-PhylI- 
anthene, auch als Untergattung von Phyllantus 
L., Beitgamie Dibeie Z. Arten 2 disticha B. 
* —DS— 2) B. Plum., 


—— attung von Ca aus ber ilie de 
a’8 . d.) Hals d. 

eben ———— 

Landſchaft 5* von celtiſcher Abſtammung; 


faft 1 Menſchen, bat eigenthümliche Mund- 
art, eigne —* u. Kleidung 


Breze (Ir. Brebfi), Det im Arrondiffement 
ſchen 


Saumur des franzd nts Mainer 
Pe —— guter Roth⸗u. — 
"Reef ——— ihen och-allean, d. i 
r 
—5* ber Einſamleit) in — 
der v hr der Wunder * Ar 
wage. he ungen Da * F 
o v. ene 
Dane, Banja, ya) o v. w. B Eins “ 


ow (Rima-®.), Dorf an ber Kime im 
öſt —* iſchen Kreiſe Gömör des Verwal 
Mr Ka dan (Ungarn) ; bat Sauerquelle 
u. Eifenhütte nebſt Hammer, 
——— Kryſtallen; Sit ber Bezirks 


ER Fleclen, fo v. w. Berzewicza. - 
Brheimota: (Brbemoter) Ländereien, jo v. w. 
Birtha⸗ Ländereien. 


rde; 


S 


Briangqon (fpr. Sriangfong) 1 1) en 


Arrondifjement im Departement Obre Alpen (Frant- 
reih); 31 OM., 30,000 Ew. 2) Hauptftabt u. 
arte Beftung dei elben, an der Durance u. Gui⸗ 
—* ** e von we gr en (126 Fuf 


‚ { 
Stadt 3* abe ber ie En 


—59* 
fläche) der * fiel gegen —— —* 7 dene 
vertheibigt, melde durch unterirdiſche Felfengänge 
verbunden find; bedeutender Wa —— unregel⸗ 
mäßig gebaut. Bertigung vn von Nägeln, Hanfhecheln, 
er Handel nad) — Kreide 
in 4edige Stüde aeichnittuer © 
ber weiß fchreibt, vorzüglich won ben 
um Aufzeicdhıten gebr t) u. Briangoner a 
en, f. Lerchenharz); 4000 Em. — 


kn 


= 


das alte —— 53— (Bri 25* 
an ) u. gebörte als Stabt der Gatnrig 
Srarbonenfifcen Gallien. Die Gegend um ee —* 

im 8R** wegen ha Ö — u. weil 


chen Burgund u. Italien lag, ſo da 
weh an wußte, wozu es gehörte, faſt sin ne: 
wurde es zur Dauphine 


ft 
frankreich verbunden. Ludw EV 
1697 dem KR —— doch Tam es 1713 
wieder zu ran Erb- 
folgefrieg (j. d.) derläge 
der Ofterreicher burch bie Bramgelen. Be 
im der Proving Taramtaije (fardinif — — 


Savohen) am u Sof Siem 
rianst, 1) Br ruſſiſchen Gonverne⸗ 


— 


Kurzwaaren; 1500 


baut, hat Wald u. 93,200 
ſtadt — Deine. mit 18 Kirchen n. 8 — 
nn 4 Arjenal, Kanonengieherei, Fabrik 


Briant ike (a. Gesgr.), ae Galaite ee 
ſchaft in Ehracien an beiden Seiten bed &iffos bis 
nad Dorislos, von Kilonen bewohnt 

Brianza, "Gebirg im öfterr erden £ ET 
Como de Kronlandes om 
Comerſee, beruhmt ı. viel befut wegen u ge⸗ 
funden — 

Briar im nordamerilaniſchen Unions⸗ 


ſtaate Gent 4 
ge —2* Kr der Briten über bie 


er 
—* Stadt” * ee Gien des 
rn, —— eg * ber eeinge 
rag ginnt ber t bent 
anal verbundene * = ver‘ Weiſe die Loire ı. 
Seine verbindende, nnene 


u. 1638 vollendete Katar: Yan anäfe men 
er 4 ne ; Weimmiederlagen, 3850 —* 
cute . 1) einer der Centimanen, |. b.; 

Ju 


börichter zwiſchen Helios u. Bol 
—— ya) Gebiet * — 
Fr ſprach ade alas e, dieſem bie Land⸗ 
en 
8134 Dorf im iferreiifen Kreife Zara 
(Dalmatien), baut Wein; 35 


Brica (ipan.), fo v. w. B ei. 
Brie-bat (ſpr. Bridbah), Käfe in Korm von 


u Ser ſo v. w. Brizio. 


———— 36 w —— 
eden am Chiauito 
der — Pignerol, hegt zii As 
fruchtbaren W 2 baut viele Nüfle u. Kafta- 
nien, Ben Öse ei fat Bichzucht ; 3400 
e, 
— — ber PR 


€ d m 
igaft Sembertenb in in der britifchen Kolonie Neu ⸗ 
ni, I, “en Stahl zu Mefiern, [. 
a 
Er, ſprBrilohl), Ab-, Rud⸗, Wieber- 


ft in den —— — 





N ſchön 


— 


Briansk bis Bridgeport 


prall. Daber Srieoliren sinen Gear g= 
man mi — t 

J * —— 

es Le, sul — * ä ke —— 


hy — ut f} — Be 


ub auf dem 
Baht, lin a. Kegelfpiel, Kerr (eisterem En 
an es 


neden. 


Briconnet, Guillaume, der Cardi⸗ 
nal; geb, zu Los, war 


t Fubrwig XT. u. Finanzmini 
Ka vor Beit er 9 3 1 — Ne 
—— er wurde nach dem Tode ſeiner 
Geiftliber u. bafd darauf Bifchof von Nimes, St. 
Narbonne u; Car- 


Moto, m Rheims u 
dinal fa Er 5 ai Apologin pro 


Ludovieo 
Bridel ‚ Sant. Ef 6. 8, geb: 1761 
zu Creſſi im anton Waadt, wurde 1793 Inftructor 
uguft u. gi von ———— 


f., 2 Bde. 
Willd.), Bflan -— 

— ee = 
Mondcie Arten: 1,9 monan, 
spınosa, o 
his * i, — — hy 
4 die engliſche Stange. 

Beibet (ipr. an ibeb, 


———— —86 1786 
Lonvilliers bei Berneuel, Erfinder 
tte; ev errichtete 1789 ein großes Etabliſſe 
zu Diontfaucon bei Paris u. a 1809 in 

Bridge (engl., jpr. Brid * Brüde, daher meh· 
vere Städte u. andere Namı 


Bri —— 8land (i Dribf mäns Eir 
nd), Jñſel in '8 Seland Oh. & er (füd- 
vom Cap Horn, Süpamerila) vullaniſch, 
— Süofeite niebrig. 
fin d), Stabti in ber eng» 
Far; ee —— Fürſtenthum Wales) 
re u. unweit bes —— 
—— Oldeaſtle u. Neweaſtle; W 
u. 1100 Ew. 
Bridgeneß, Hafen in ber Srafichaft Linlithgow 
GSüdſchoͤttland). 

Bridgenorth N aa al Stadt in der 
englifchen Grafichait bropibire, an ber Saverne; 
Lever-, Zu Ing . "Pfeifen«, Thon» 
waaren ⸗ u, einfab Gerbereien, S 
Schiffsbau, eh bandel; 7000 Em... 

Briögeport ih Bir —8 —* mit 


Fairfi eld 
ee Bir: ne an ber 


d in den Son en 


aut, ſehr gefund; 
fter Sandel; : B 
abenu. — ale fichifi» 
* It last 1 Kirien, 38 tungs · 


davon net 


erpebitio 


ı Srani an. ein in ie uter Bafatt, 


der Wohnfig bes befannten —2* ; 2) Boftamts- 


DBridgeton bis Bridport 303 


ort in der Grafſchaft ven 2, u on 


1549 win aber * —— — 
Bridgeton (pr. Bribiät'n), I Be 
abt des Canton Eumberland, New» 
ben Vereinigten Staaten bon Nord-Ameri a; 


b it 5 Ki ‚2 Bar 
In, 2 nt leb ⸗ 


bereien; 2800 Em. 

Bridgetown von (pr. Beietun), Haupflabt ber 
Infel Barbados, an der Weftküfte; gut gebant, mit 
vielen großen Plantagen ie Gef ängnifi, 
Kartkane, bedeutender Broductenmarft; 25,000 

Em. ] Meile davon ift Die des Gouver- 
neurs u. 4 Meite die St. Peter’s Barraden. Die 
sun en hide 1845 dur eine Fenersbrunft faft 


" Briopemate (fpr. ee 1) Stadt in 
t, an der Eiſen⸗ 

me: von Briftol nad 2 u. —— unweit 
der Muindung des Parret in die Bridgewater⸗Bai; 
Kirchen von fat allen engliſchen Difjenters; ieb- 
bafter Handel n. Schifffahrt; Sitengieerei eine 
eiferne Brüde fiber den Barret verbi die Stadt 
mit der Vorſtadt Caftover; 11,000 Em. — B. ift 
von den Normännern gegrlinbet, die unter Walter 
von Duach nad England famen. Durch die Fa— 
milie Chaworth lam B. an das Herzogtbum Yan- 
cafter u. König Heinrich VIIT. erhob fie zur Graf⸗ 
ſchaft; der erfte Graf (1539) wir ei Bunte 
(v’Aubigny); da er finderlog flarb, Jacob I. 
er Chomas Eger- 


1617 diefen Titel am beit vo 
ton. Im Jahre 1685 ließ fich bier der 361 von 
Monnouth zum König ausrufen. 
= (Townfbip) in der Sei, — An 
Staate Bermont ge vom O durch⸗ 
floffen; Gerbereien, Waltmühten, Eiſenlager; 
1500 Ei. 3) Städtifher Bezirk in der Grafſchaft 
Plymouth im Staare Maffachufetts, an der Eijen- 
— von —* =. Braintree, Normalfchule, 
4) Sädtifcher Bezirk in 
—* — eat im Staate Ners-erfen, 
am Raritan u. ver Eentral-Eifenbabm. Im Bezirf 
liegt Somerville, die —* der Grafſchaft; 
4200 —J 5 Städtiicher irl in der Graf- 
ſchaft Oneida im Staate New-Port; 1400 Em.; 
—*. (Ca a Borgebirge in der Colonie Victoria 


), DI 
—88 Yo Nteher Sm zn 


Egerton 
Seren, *— * Tode PR —* 


— 2 


>; rancis * Ber: B., geb. 1716; 
bmt u. a. n Anlegung des Bridg eiwater 


Kanals (i.d.);ft. * 
ton, Graf v. B., geb. Zur zz 
Haufes, wurde Deshalb Se — 
tentheils in Paris auf; er erbte erft den Gra⸗ 
fentitel (der Herzogstitel war doch in feiner 
Familie erloſchen) nebſt anſehnlichen Familienyitteri 


ielte den Sonderfing. So bielt er eine An 
Fr Hunde, putzte diefelben mie Menſchen art, 
ausfahren, fpeifte mit hnen an der —5* x. 


ee 
* — Eumipites Sin —* sch 


den igen 1807, u. * * — 
Fol., heraus. Er fi. 1829. 


vom Jahre 1825 — = 8000 1000 * 


der Londoner Alademie ver Wiſſenſchaften, um meh⸗ 
rere Schriftfteller zu veranlaffen, ein uf 
—9* ilber die Macht, Weisheit. 1. Site Omen, 
in ber ng offenbaren, zu 
—3 was nach feinem Tode ausgefiihrt u. * 
* zur Herausgabe von mehreren trefflichen 
onograpbien unter beim Namen der Bribgemato- 
— Siuttg 183688, 9 Bbe.) wurde, 
Seal atte ein ten er Ban in Sen u. iu 


en. Seine zahl⸗ 
— nebſt 5000 Pf. 


Bridgemwater de Baar (pr. Bribfehuater Bäh) 
Bucht im Briſtol Kanal in der engliſ 
Somerjet, rs e — 

Bril gewater Kan al pr. ater Karat), 
Kanal in der engliſchen Grafſchaft Lancaſtet, einer 
ber äfteften Kanäle Englands, erbaut 1759—1772 
auf Koften bes nn Francis Egertom vorn 
Bridgewater den Waſſerbaumeiſter James 
Brindley; er fängt bei Worsleymill an, gebt 1}; 
Meilen durch Berge, Thäler, auf einem 39 Fuß 
boben n. 200 Yards langen Aquaduct über * 
Flüſſe Irwell u. Merſey umehrere Chauffeen 
trägt Kähme von 120 — 160 Centner, —— 
Steinlo a. Quadern von den Gütern De 


al ut. bei corn in den Merſe lei⸗ 
ten; Ale zweite Kanal ift 19 beutiche ae ie hang. 
führt, durch 90 Schleufen bis zu 525 gebe, 
durch den Berg Herecaftle, Ä nee 
baut u. ftellt die Bug erverbindung zwiſchen * 
pool u. Hull (dem Jriſchen Meer ır. en 
F Si ei belaufen ſich auf 220, 
terling. 
Sr Frei A En iſche, 

dr T u breit, im w 
Theil von —2 J —* 

Bridley (pr. Bribli), Do in der engliſchen 
Be rk ergiebiges Salzwerl. 
.. —— —— im Eaſt⸗ 

iding der engliſchen Grafſchaft ire, guter 
Ankergrund; tadt daran u. an ber Eiſenbahn 
von Hoult nad Scarkorougb; befeftigter Hafen, 
von zwei Batterien vertheidigt; Handel, 2 Banten, 
Free Grammar School, utfabritem, —— 
einer Auguſtinerabtei; 2500 Stunde fü füb 
öftfich Liegt — erh Seebäder u. Mi» 
neralquellen; jchöne Promenaden 

Bridpork (pr. Bridpobrt), 1) Wehlfleden (B 
rough) der englifchen Grafihaft Dorjet, am id, 
eine halbe Stunde vom Meere (Kanal, la Manche) 
entfernt; ſchönes Rathhaus, alte Kirche; bat (ver- 
fandeten) Hafen, ferti t Seile, Segeltud, Zwirn, 
Schiffe; 7500 Eiw.; — in der Graf⸗ 


» be tie. 1) Kandf 1500 Em. 


Schaft Abdiſon, Staat Vermont, in ben Berei 
ten Staaten von NAmerila, an dem öftlichen 


Brie, 1) Sandfhaft in Frankreih, 10 OM,, 
wovon ein Theil zu Isle de France 6 frangoise, 
F Bri fraugſoas), ein anderer zu Champagune (B. 

oise, ſpr. Bri chaugpausas), per bon 
ereinigung ber Seine u. Marne an bis ©e- 
— ſich erſtreclend. Sie hatte ihre eignen Geig- 
neurs, nad beren Ausfterben das Yand 1328 mit 
der Krone vereinigt ward; bilbet jet einen Theil 
des Departements Seine-Marne ; bierwirb ber Fro- 
mage de B., jhmadhafter Käfe, verfertigt ; reich an 
Getreibe; Weinbau: 2) Dorf im Arronbiffement 
Barbieur des franzöfiichen Departements Charente, 


1600 Ew.; 3) 8. Eomte Robert (ipr. Bri Congt 
Robahı), t am Meres, im Arrondifjement Me- 
fun de den Departements. Seine u. 


Mare, gothiſche Kirche mit Glasmalereien u. 
Grabmälern ; Kornbandel, ehemals nn von 
DB. 1); 3000 Ew. — B. gehörte e 
lam im 13. Jahrhundert an Herzog Beter von 
tagne, durch Johauns II. Tochter, Blanca, an Ir. 
tois, dur deren Tochter Margaretbe an ben 
Grafen Philipp von Evreur; durch deren Entelin 
Blanca an König Karl V., warb darauf Apanage 
Löniglicher Prinzen n. enblich vom König Franz I. 
—— * — vereinigt. 4) B. fur Rarne, Ort bei 


8b 
Briee, Marktfleden im Arrondiffement Ouim- 
er u Frangöftichen Departements. Finisterre; 


84 * — 1) im Mittelalter a 

ittheilung , we 

—* A a y bes — Im Algeme —* 

en gebracht wurde, daher auch noch jetzt Fr ein 7 
riftftäd, welches ſich Fee ein — 

niß zwiſchen Perſonen 

Frachtbrief, A 


fo v. m. „augeboten“ bedeutet, in 
renb ftatt ‚ae z t wirb; baber 
Briefinbaber, d. i. Befi ſels emadte 
Briefe, fo v. w. Tra —— a) jebe Ben 


liche Mittpeilun bie an eine ob. mehrere 

Berfonen tet ift; im ichen *— 

Kr sein ) ein von einer Sieben, melde « an eine an⸗ 
1 DRan unterige * 


bet — —— * „arte 


Privatperfon an ein 
d. ‚ beren amtl Stel 
—— cn See, beran rl En —* 
haltni e von regie⸗ 
er od. moralische Berenen | 1.0 
— 5 od, als — 


aud⸗ 





Be 
—— — im perſönlichen, ſo ſind 


Birk. bis Brief 


en bes. Briefes als Trfatmittel der münd 

a ergißt N De Eigentsämlihtei he 
Briefftyls, die ihn von anderen Stylgattungen da⸗ 
durch unterjcheibet, bie Ge nfolge micht ale 
Refultat einer vorherigen Dispofition u. 
daß bei der Einlleidung der Gedanken das 
Bemühen des Schreiben ſtoliſti urn 


nach 
— noch der mn Redeweiſe 
odruds hervortritt. Die Ge 
—* u. Gefühle erhalten im Briefſtyle eine dem 
—— ber Bildung u. der momentanen Stim- 


mung bes reibenden angemefiene Form, ihr 
—— iſt Daher lebendiger, re (tung natür- - 
u. ungefuchter als bei Kufjä ‚ bie mıt Rüd- 

t auf ein gro er —— od. bie Kit chrie⸗ 
den ebungen bes . 


Blidee folgend, mim nimmt ber reiber 

freiheit i in den Abſchweifungen u. gen von 

einem Thema zum andern in Anfprud, doch barf 
e Ungebunben- 


in einem gut gejchriebenen Briefe 

beit — dem verftändlichen Sufammenheng u. ber 
Haren ellung Eintrag thım. Um einen guten 
B. zu jchreiben, bedarf es ber Bildum 

überhaupt u. ber Gewöhnung an a, Yan Wieber- 
ehr bei bes brief ieflichen Ausb * läß en 
u. nbeit des briefli ruds läßt 
mit zars eines — 2— Brie fſtellers —* 


einem Brieſſteller fan nur das For 
mel, bei Di e be bie Bormen ein ann nur Bas Ber 


gen 


br gemifie ceremonielle, 
Rang u. Stand abgemefjene Kormen durch ven Ge⸗ 
* geftelt worben, u. ba6 Beruachläff en der⸗ 
jelben gilt als Verlegung ber ſchuldigen H8 
Je na 5 Umftänden, welche die B ung 
zum Brieffchreiben eben, fann man bie Bri 
3 Hauptgattungen ein a) folche, bie aus a 
——— Intereſſe einer Perſon an der anderen 
re ben, an benen bas Gefübl aljo den größten 
—— hat er e Briefe); b) diejenigen, 
durch Die geſchä Verbindung zweier Per⸗ 
ſonen bedin ca werben * an Perſonen gerichtet ſind, 
von denen man eine Förderung ſeiner materiellen In- 
—— — Geſ 


chrieben 
—— der Höfli —* ügen. Sie 
—* im ſchriftlichen * die 


telle der Be- 
fuche, die man im perſön ge Anftands- 


Se e). Bär 
rie bes Bri 


les o 
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ee ei uch von Scheiftftelern bei Beräf te Augsburg ; dann v ich abr Si 
hung ibrer er lich ——— Fön 15 Bey 5 men ( 
| der Abficht, dem großen blicum Das u. —— aa ‚eigen 2 nl 
















Erm vo — —— Korean er ra ——— 
1 
g mit einer ernſten Pectüre bei denen m x PT — 
bringt, welche nicht an conſequentes Gründ au —*3 — e 
ie: — t Briefe, deren bie &e- | 1700; RER von Nenficch, 
— ft, find der B. des David an Joab we- | Jumfer, zig. Heinſius, Schlez, 
„den er durch denſelben rt dem Empfäün- | garten, Kern börfer, Rumpf, Hevas, Handbr ud 
er füberfchichte u, womit dieſer zen ung aller Arten von fchriftli Auffäße: 
Aabeautipet überbrasgte DR Ai Urias- ber Bri ch, Berl. 1786—1800, 5 Bbe.; Mori 
Brief mit einem für ben Überbringer en zum Briefichreiben, Bert. au 


fü 
zefäbrlicher — der B kunde. 55 F 
hwiegervater Jobatas —— en | Sternber benticher Bri der,‘ 
falls von dieſem iu gl m 1. Sn Di Hr N Gemein ; Hi — 
niveifungen zum Über aupt gaben: 
D —— et are — acita, 
vom guten Ge- 


= Se . 


Seen noch ak, mit Angabe bes Arntes des deren Urkunden können fie bier oft 

Schreibenden od. bes ——— (4. B. Cicero * DR. Bi zur * 
imperator M, Coelio aedıli guruli, ®.i. der Feld⸗ 
‚herr Cicero den Eurnlifcen Avil M. Cütius), od. 
‚mit enter Bezeichnung des Wohlwollens, der Ber- 
Hraulictet, od, der Särtlichfeit, wie Can ajus Sem- 





iihrer — Mn a b hater er 
zunörberft mittelft eines Ebitio Her⸗ 

ronio suo, Optimo, — Anne suhe ja EB ne weiche ide ne , 

Cajus Kun: ‚od, feinem ve einem Ti u har führer nur e am 

ala einem — ), > x it — — rt wer» 

orm * Ah Ein⸗ 

a — us eb Fr a, Si FB Y © Fiese che Ei. 
wilnfcht] Freude, Wohlfein, Ge ben ph b ge li 

en Römern salutem plurimam di dei — beantwortet. Er N San Ye Bene be 


fi abbrevirt *. p. d.), d. t. fagt fhönften Gruß, 

9— — —v bios Alta 

begammen die Römer die Sriefe mit: 8. 

"V,B.E. E.V. si vales, bene est; go valeo, 

VEN und b ‚fo ift es gut; ich ich bin 4 
ind) ır. ſch an, ne — 

t); bie mit yalpeır, ter mit 

Id #, —8* a; t. lebe won bleibe gejund). 

® 3 bes Datums mar nicht felter. 


öffentfihung verhite Re A ſich Per chwerlich 
auffinden, wenn diejelbe u he m 
— 
na u 0 

bes Letzteren veriperftich Hehe ) Das 


—— t bildet zunuchſt a) die Be 
oh me der Een hr mi A ‚de ce 
ber Br 








leicht in Ungerechtigkeit — u. 
nur mit Vorſicht zu.gebrauchendes Mittel 


ähernhg am bie moberne Form der Briefe, bef. in | terfudunge 
Über w ) m A: feit ber Kaiferzeit ri ng nciht Ah ge 
immer —— Art, wie der Umt — babei 4: der 
2 : a 25 Dar Amanuen- | ‚dc bt Bei ame Anſchlã — *— 
er an. * Ibete * Nömern Briefe —* ſo Rica var Beil en eine 
ildung ren, als 
eigenen 3 u. bie Schüler Übten | benfelben in —28 —— a 


fen, welche gr 


Allerthumẽ in die den. Ei 

zahl folder — ioſth 

nes ıt. X. wurde von anutius big | fin 
1499, ber —— ee 


n —— As gericht hat 


na * —8 Sa = zn Bean 





In 
delannte Verſuch dieſer Art von Sorg, 14 
Uniberlats Lexiten. 4 Aufl. MR .T. 




















wie bie Hausjuchung vor 


vbentlicher Wei Richter, wo es an- | bewahren ber Briefe, beftehenb in 
gebt, no —— ob. ber | theiligen —— auf eine 

ehörigen deſſelben, vo ; mr aus- | gefalteten Seitentheilen befeftig 
aus an Ha — 
te A 


—— 
0 eit Herabjeu 
je geringen Sr, 


(agnabme derjelben 

* rg 2 die Br 
enben en erfäßt u. um Ablieferung ber 
hr 8 Gericht bittet. Während einer Unter- 
fuchungs- od. aud einer Str darf der Gefan- 
gene in ber mg er Borwiffen bes Gefängnif- 
auffehers, bey. des Gerichtes, Briefe weber — 
pfangen noch — ondern es haben di 

dann zunãchſt offen d die Hände des Au — 
od. Gerichtes 3 Nine b) Au Ib des Straf- 
procefies bildet —— * nahme u. 
Erd —— — erlegung’ des 


—— AR 
ie 





3 — —5 — —55 
en iin ur 8 —— — Bi 
——— 


)r ie 5 —* 


am ern 
im 
! 1 Bnbachrößier m w —5— ge 
urben mit jo 
xoben Malereien ausgefhmiüict u, auf Sabrmärtien 






den Elta —— mit her 

100 ern od. Gefängniß mit 3 Monaten be 

— wird. Doc lann die a Re höher 

— ein ii * —— noch ein » 
‚zu 

—* ve inbet & ec bie 


- 
5® 







—* —— ſie von Po Berlauf gebracht. Auch Spielfarten, 
mit Der Be von eng Eu J dan eit ber a — 
we Anja aben er u, 
* SE eich — — — ver Ödilien un ihnen theils F 
—* e* feet, war ar FEN Staatö- 


ii Dan, theils durch Patronen von Metall illu- 

minirt, Diej enigen, ie ſich mit ber —— 
von Bildern u. Schriften durch 

Sk befaßten, nannte man u 


en 





ber gemeinen Po- 







1 
,}. u. Abel N Werihes, u. baben auf der Rückſeite einen Gummi» 
Bla var eiien, Blei, Meſ⸗ in | ber, befeuchtet, ber B. atıf 
u, dgl., welche auf Briefe gelegt wird, | bie i 


| Auflleben der B. ai 
1, Stein u. orberjeite If Ri es dient. Da das Brief- 
| — — V—— ————— — 
® r ie en a - 
Copirbuch PL IER — porto⸗Tare), welchen Jeder di 
rt. ber Entfernu 
— her Biskrife 1. 
Rri * BE RS „I. | m 





— bis Btiel 


vahren bie von ia 


a: 
Stempel bezahlt wird, jo t fi daraus 
PusttıaN T 





‚2 tan mit welcher in 
BEE durd) perg ger Urkunden ein Loch 

geſtochen wird — mit einer A 
—9 Siegel a befetigen en; 


&neibende Finien in Hein —** 
Berichaft, mit den mon nö mit Oblaten — 


chreibt; 2 

dem N hei, erläutert — Brief 3) * 
——— —— 

nschernes od. elfenbeinernes 

BE zum Zufammenlegen des Papiers u, der 


Bri 1 (Rbet.), ſ. u. Brief 3) L 

Brieftafche, ledernes Behältniß, mit Papier ob. 

— manchen anderen nütli 
zur Aufbewahrung von Brief- 


. - Raad dgl. gebraucht. 
— Sala, —— gl. gebrauch 


39 "Berfon, welche von Staatd- 
en v net if, die mit der Poſt beförderten 
ag zu dem Adreffaten zu tragen u. dafür ein 
— Botenlohn erhält. 
Briefträgerlohn die Einnahme bes 


r bildete ber 

ʒ in neuerer 

eit, wo namentlich an den großen Verfehrsorten 

ch diefe Einnahmen zu einer bedeutenden Summe 

gerten, hat man in den meiften Staaten ben Ge⸗ 

alt des B-$ firirt, während das Briefträgerlohn 

in bie BenteN k fließt: 2) fonft ein wandernder 

anb ‚ welcher zu feiner Legitimation 

ne eb ia op, Abſchri RR feines Lehrbriefs bei 

u. Wanderſchaft; 3) (Unat.), fo v. w. 

2 subscapularis, j. Armımusteln. 

u. Siegel, brieflihe Urkunde über eine 

Sache, ſo v. w. ocument. 


Briefwechſel, jo v. w. Correiponbenz, L u. 
Brief 3) L 
— Zirlel, die auf Bapier be⸗ 
feſtigt ve 


{ 
Kr hier 


dem es ben ögen von Cart als Erbe zuge» 
fallen war, 1521 mit @eorg I., der. wieder eine 
Brieger en IT Vorbei — war 
gründete G Theilungen 


nit eine ne ® ie B.; aber a fie m * 
e zerſpalten war e e 1664 
— OT, 2. ®. fan wieder an A 


Schl —* 6). Das alt ae 
Eike ein 2) te —— 


pen Theil des 





langer, 
bie. evan — — an. 
—— A 







u. 





* 
amt für 
bedeun · 


iemli 
Frei 
——— Sonne; 


um, 

13; enomijcher 
ee. ärkte; Ei 
manrerloge, friebrich jur 
13,000 Em. urtsort von 
Die der vB Di: ei: 
liches Jagdſchloß, 1250 
1297 wire +6 Jain et — 
w zum erſten igt u. 
einer eigen der 







von ne 1 


nad 

Her, Prager en wieder geräumt: 1642 von 

den — unter Torſtenſon belagert, aber von 

dem € og Leopold entjeßt; 1741 von den Preit- 
n beicoflen u. erobert (j. Ofterreichifcher Erb- 

Ieigeteieg), wobei das Schloß abbrannte; 1806 er 

— — belagert u. erobert (f. u. ® ee: 

von 1806— 1807) u. 1807 geſchl 
3 Ne 1852 große ersbrunft. 4) rei im 
Theile des 


N ae: 
ung ber Saltina in ene fteingruben, 
—— nr 


Senf, bat ——— getbich 
ehema Be 
der lie Stodalper; 
durch das Erdbeben 1755 faft ga zerftört, aber 
fpäter wieder u. rd —*2 gebaut. 14 Stunde 
davon das wen dene and a 
tberme von 37° da r der Rhone. 
Driegel, Wolfgang Au 1626, war erft 
DOrganift in Stettin, wurde 1650 Santor u. dann 
Mufifdirector in Gotbe, fpäter Capellmeifter bes 
Landarafen Ludwig VI. von en 
ft. nah 1730. Er war ein großer Tonkünſtler, der 
aber den alten Kirchen» u. I ee. "dem 
neuen Kımftzefang unterwarf. Er bejorgte bas 
roße Kantional« ei Kirchengefangbud für Darm- 
Ian Briel, 1) har I bei Möd öft 
Briel, 1 af bei ling im öflerreichijchen 

Unter-Wienerwaldfreife mit 2 Dörfern, H Ei. 
u. Border-®,, vomantifch, mit Ralmheinfifen das 
maleriſchſte That in der Umgegend von Wien, das 
noch durch Kunſt verichänert 2) Bezirt u. 9) 
(Brielle), ei te Stadt am Ausflufje der Maas 
in ber nieberländiichen Provinz SHe * auf —ä— 
Inſel Boorne; 8 —— u. ftart: befuchte 
Sn Krapp- u. handel 26 
lodenſpiel; der * der & sfherinenfihe 
wird ala Feuchtthurm ebraucht; Br Wai⸗ 
ſenhaus, 1; 4700 Ew. ®. nabmeı 


g: 


cherei, Lo 
‘1572 — u wat «8 Statien 


nieretingen Bien, weiche bie Maas gegen 
—— be 


Br —— i 
Stadt im 11 Chateau Ber Aube 
hele, Stahl Feen As fouft mit 

Vildungsanftalt Napoleons 1.) 


— RT 


im 10. Jahrh. vor 
— wurde es von Lud⸗ 
baut. 


enfel 3 ange Serulal 

un wur von Jeruſalem 
arb die Linie mit Walther VI. aus, befien Schwe⸗ 

er Jſabelle die Grafſchaft B. ‚Seren v. 
Engbien, zubrachte; von beffen 2. Sohne Ludwig 
die Seafichef ft duch befien Tochter Margarethe an 
lm: Ein u Radlsume Bea Saul, bie 
von Ciefie Bentabonr, ve en Den 


—— Stadt yon ba A den Bramojen = 


Shersiger Salem u ante ed 
ber rımee umter 
= 9 ——— im Schloſſe herr 


nenne ie Ghatelet Üpr. gie guch 


(Rufen, 


eſch —— 


2) altber IL, Bruder d 


Tancreds, ua 

euzſah des es 
——— 
ee Fer ie a 


Balls alibeelV. Ab; st \ 
‚bes Kaifers 


wird von 





Brien bis Briefen-- 






ng u. wurde 
— — Er er 
ſcher von Florenz, w 
nei 1343 vertrieben, |. it, 


& ter chidt, welches er mi 
anne 
Hr —— J url 


—* de Br ber Schweizer 
veu zu ven u 

Be een Bauefä er Subufteieeig iR Die 

Martifieden im Bezirk Potenza der 

— rat Bafilicata ; 4200 Ew. 


Brienzer 


ben: 


J —— A 
um eilt, ı 

1730 Fuß über ben Deere, 

—— 100 uk nern Giesbadı u, 


Aar.mit bem —— D— 


ve t wer 

B —— an der Gran in dem Bereit 
jchen Kreife Sohl des Berwaltungsgebiets 
burg; Sit ber tg ge u Poſtaint, 


enghmnaſium; 
aber mar and Paar sr —— re . 
‚ Gewerbe, Aderbau u. Vieh der ſo · 
Ka Ende beliebt; 
eihmads v gemein ebt; 
Slawen, — Die Stabt erbielt ‚den 


—* vom —24 Ludwig J. rere Privi 
Ben wurde fie 8 an ir Thoren 
DER, an erhob fie 36 zu einer 
‚was fie noch 
au (Brjezomwa), Stabt BER DL 
erreiciihen Kronlanbes Mähren, an 


Sen, 


* öfterrei 


as ehe vorzü wre able: 100 reiner 


[4 


enge 2, ai Po 
| En Ba 


Wind, jo v. w. Bri 
hei ge! © f 





je —— Bried., u 
‚Saroline v. B., IF 
rieux (@t. Beim, An 2 Sin — 9 
Arrondiſſement im franzöſiſchen 
—— —— 
u. a 
u Gouet in die Bucht Anje de une Brieuf 
Kanal fa Dance); Departeımentsbehörden, Bi- 
delaichule, Kathedrale, 
el, 9a Aderbaugeleilicaft, Gemälde: u, fer: 
— n (mit en ). 
Wo Eijen-, Töpferwaaren, Gerbe⸗ 
vie, — 


u. Lederfabriten, Schifffahrt, Hau⸗ 
— Brit), 1) Srrenbi ement int fran- 


ojel; 3 . u. 59,000 
—— dafe —— 
— 
jabrilen, Färbereien, Aderbat- u. —— 


ft; . | 

Briezen, 1) fo v. w. Wriggen; 2) fo v. m 
T tie 
Si De 1) Fluß, fo v. w. Brigach; 2) fo 


2. = 
wäre Ran —A u. Sifpanifeher —— 


u 
* — di Sospello, Briga di Nizza). 
— den im Amte Tenba ber fardinichen Pro» 
—9 igza am Livenza; Bienenzucht, Handel mit 
Ba Honig m. Bieh; 37 00 Em. 
&, Hupi im —660 Seetreiſe, entfpringt 
Pr im Schwarzwald, fliefit füblich, nimmt ben 
oßhof zu Donauefhingen lommenden 
von Fre bie Brege auf u. 


im 6 —— wrac 
anien; vielleicht eon 
Brigabe, 1) mehrere # „Astheitun- 


Regimenter od 
€ lt; mwirb benannt ent» 
eat —— eines Se: daher: 


Infanterie», Tavallerie-®.; ob. nah den 
—— n, fo: fhiwere, leichte, 
ustletier-, Grenadier-,Küfilier, Bean 


fier-, Dragoner-,Hufaren- ob. Ulanen» 
Guftad Adolf brauchte Ben; er hatte Dop- 
Pelte (864 Bileriiere, 1152 Mustetiere) u. ein 
fe € (1700 Mann in 12 Compagnien), auch Bier» 
ung Pifeniere in ber 
usfetiere auf beiden Sei- 


Ep; mit 1 Ub 





heißt Brigadegeneral; 





Briten 
1 be erg 
[ d. Marcchal Rh —— nell 
A —* * SE = 3 1 u ee 
Sufanterie zu ah Fa , 
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benen meift 1.Batte ul Esec 
weilen, wenn Diet arbe: 






Chen —— von der In 
—— uhr —— 
eiten, z. B.,vor Feſtungen, eine —— 
J von Arbeitern, z.B. 6—8 M.; 4) bei der 
ar eine Anzahl Individuen, ıneift. 6 M.; 

eine ſolche B. commandirende Unteroffizier 

beit Brigabier; 5) bei ber Artillerie bei einigen 
en 4—10 Kanonen (f. Batterie); 6) bei an- 
—* eine gewiſſe unter einem Commamdeur ver- 
te Truppen btheilung, bei ben Preußen fruher 


* jetzige Artille inent; 7) Bei ben Iuze⸗ 
nieuircorps 






eine zu einander rige Abtheilun 
‚| Tr, 2. ar a —— 
132 —* ——n 8) bei der fran· 
v. w. Corpora K, 
e e ung 


einer rdnung; zu- 
erſt von —J Ber of en a an dann Ge 
zofen, bef. unter Turenne, als Stellung in 2 
inien, von a die Abtkeifungenber zweiten anf 
die Zieifchenräume N ehe gedeckt waren, ir. 
jpäter auch vom den n angenonnmen. Die 
ner batten den Beweis geliefert, daß eine 
ne re nicht für alle Hülle ausreiche, u. mir 
eye der Divifionen fam die B. faft überall 


uch. 
tigabdier (v. &m.), 1) fo w. w. Bri⸗ 
era Sc 9; ap. fon Wi er 
öfiichen Armee eine € 
Dienft, zwijchen dem be Camp u; Eolo- 


nel uben feit 1668-1790; 3) i. e4). 
and (ir., pr. Brig » er, Frei⸗ 
beuter; aber Brigandage ipr. bh), Näu- 
beach 2) 2) bei ee en von 1792 — 1814 auch 
“Brian Brigarth), 3 es. de 
——— Brei, nt Abos ee 
Sefän Treguier 1 "Einen, 
de la —* des —— 


Strasb. 1779; Observations sur les langue⸗ 
anciennes et modernes, * 1787, u. &. ut, 
Brigantes (a. Orası en Oh das — u. 

ausgekeeitetfte Voll it im R Britannia, dent 
jet gen Norkibire, ug Durbam, "ea 
eajbire u. Eumberlandfhire, fie fanden unter Einem 
König, hatten Eboracum zur —R* u, wurden 
unter Beſpaſian durch Cerealis den Röment unter⸗ 
worſen; 2) Bolt auf ver Sudeſtſeite Hiberniens 
zwiſchen dei Flüſſen Birgus n. Dabrona (tm 


— * i (a, u in nee ar 


a 


Seht. mc an jeber Seite mit 10-15 
fon’ 9 niedrigen Maftbäumem u. an 
—* utbenfegelz ſie lann alſo rudern 


310 
—*— (a. Geogr.), Bil ur der RB. 


Gallien, Kup: ber Alpen, . 
on A“ dv); 2) —— Ehe 
allaicer im Tarrac Spanien 


6 Meere, mit 2 
mi ve Ruinen aus — ie v.® 


„Bi el8 (Breih), Dorf im Schweizercanton 

ten, bat mit einigen zum jerengel 

—* Meinen Drei 1100 Emw., fie 

F er dem Meere, 2 Stunden vom ch. Bon 

exaus pflegt man ben Friſalgletſcher zu beſtei 

Brigg, ein 2maftiges mit Raafeg 

das oben am einen Gaffel u. unten hi 

t ift u. einen Bogſpriet bat, 

* t muır 1 Ber- 

ruge, eigent- 


‚mit 
dem Humber; Getreie, — ———— Baubolz- 


banbel; 2000 

8 (ipr. Brigs, ), Sen, geb. 
—— 5 ire; arg 1596 
Prof or der Geometrie u ndon, 1619 in Orforb 
u. fl. 1631. Er bei fih vornehmlich mit 
Logarithmen u. te bas noch gewöhnliche 
Briggfhe Spftem (j. ı. ——— Er jhr.: 
Tafeln zur Vervolll Schifffahrt, Lond. 
1610; Logurithmorum c Mies prima, Lond. 
1617; Arithmetica logarithmica, ebd. 1624, 
{. (bie 4 Rang aller jpätern I iſchen 
rigonometria britannica, Gouda 

1633, in A von Gellibrand vollendet. 

a (ipr. oriehelo). in der italiemif 
—— die Rolle des verſchlagenen Baker 
ten, ſ. Italieniſches Theater. 

— (fpr. Breit), Richard, — 
3 England, 
einigen — * 
löniglichen Collegiums ber ——— 
Krankheit (f. oh Er ne 


— u. Lector der medicini 
—J iſt die 
: Be orts of med. cases, Lond. 1827—31, 
ulstonian lectures on the functions 
of the ae and some of the ostic 
works for its diseases, ebb. 1833; mit Tb. Ab- 


GE Elements of the practice of pbysic, 
a 9. Breitn), 1 


1) Stabt Gonft Briabt · 





Brigantium bis Sta. Brigitta 


dene Str 
cent · ob, 
Gebäube mit 





1822 — a 
n Pier), t 
jeder Seite * 4 Rs MER NE 
tragen werben (Koften 30,000 
Emporblühen den 

ME der bier bie Sommer- u. 

rachte. In der Nähe von ®. fand went 

lic bie Landung Cälars —* in der Umgegend hat 
1750 eine große Mnrahı Sf HN 
Antoninus Pius, P} Karl te nach 


—— 


eg fein rafches 


—— n; Banl, Biehmartt, 2040 
.; 8) Stäbtifch int mit Poftamt in ber 
Sraficpaft Monroe im Staate New-Nort, am Ge- 
nefeefiaß., der Rocefter-Spracufer Ye 
dem Griefanal; 3200 Ew.; 4) Stabt in ber 
ſchaft Beaver im Staate Bennfplvanien, am Beaver- 
hop ha ber Ohio⸗ Peunſylvania —— Baum- 
wo 


Ttigbtide Kean et n J Pig 
——— —8 Nierenent- 


artung), eine nicht ungeräpnliche Urſache waſſer · 
Aus 
ag | Mhtiger | erft vom 


—— Arzt Bright genau erfannt u. i 
2. Be Entziindung der Nieren-im 
u e von Erfältung u. aan 


—** Gleichzeitig mit dem 
8 bem 


—* —3* ab 5———— 

zu beſeitigende Pan in ben Geweben oe 

melt od. der ſich im Blute er 
rnvergi des Blutes (Urämie) mit meift 
—2 hei ne —— Fre Heilung ge» 


felten. 
ran, a. Geogr.), Aupenvolt, nach 


D v in fü J frei⸗ 

en an 
iche, 1776 in ben Gra Fami⸗ 
age feit 1848 dem aul im 


4 J F— 
| it Iumgfran, une 
en 2 Bm Häblid, vah fe 


Brigittenau bie Brillantſtoff 


Ken (falten 1220 aI8 einen beibe 
0 
—6 Im 11. Iahrh. erhielt 


ben. 
‚ jo v. w. Anaconda, eine Art der 


ie 
viele Lu 


a n im Arrondiſſe⸗ 
ment Lyon —* 
! ——— im 
Pr April 1m: Sieg Sie er Betten ro ee 
Fe : von 


nialdee Hape 

(fpr. Brinjöl), Marktfleden im Ar- 
—“ Confolens bes rar ce Depar- 
tements Charente; Handel mit ‚, Borzellan- 
fabrif; A —*. 


— es, fo vd. w. B an ar 
Brignolia, 1) (B. Beh 
benannt nad I. Brignoli * I 3* — 
efchichte erft zn Urbine, dann zu Berona; er jhr.: 
Fr rar. Ri ntarum Forojul., 1810), aus ber 
— der Umbelliferae- Seselineae, 5.8. 2. 
rbrr. L., a als — ————— von Kundman- 
astinacifolia (früher Sium 
sicalum ee s) " De C.), Pflanzengattung 


der Rubiaceae - Cinchonaceae- 


—5 ee 







31m! 
Brigobanne ©ermaniens, 
| netaißtee Limes unsdanubianus, ander reg, 
| in jetzigen Fe: 


tigue Sxt, [0 u.im. Beleg 5 | 
Bri ve dt, * Elan 
br Bey 86 ), ein 

in | Del Eimer — — —— 


Brihu (pr. Briuega), Stadt am — 

der —— —* —— bat Leinwe⸗ 

macherei, 2300 Ew. B. war in ber, 

wann Zeit ein Lönigliches Luſtſchloß. Hier den 

9. Dechr. 1710 rg se von 5000 Eng- 

länbern unter Stanbope d von 

—— worauf am 10. Behr Br tarem« 

og von Vendome bei Billa Biciofa 
fine lebhaften Gefecht geichlagen 
ben Sieg der franzöfi 

eichifehe Partei, |. u: Spanifcher Eh 


Be (pr. Britonniäßr), Sie in 
rg 1) Matthäus, nie 


rien u. Landſchafts 
——— u ft: —— 


von 
Werle (Landj * al fresco in der Sala duca 


bes Batican, ‚in ber Dresdener Gallerie 2 Yand- 


aus bem 
flieg; — * en " 

e aufen em das Rp e Ge» 
PN ob. Gerania. > B. ift — 
fo v. w. Pentelilos. 

Brillant (fr., ſpr. Brilfiang), 1) glänzend, 
ſchimmernd, funfeind; 2) — 3) von 
von ſchöner arbe, Figur u. 

Brillant, — ener Gbeiftein, bei. ——— 
u. Brillane 


oo. w. Manier er u. 


70, — — ——— am Diamant. Daber Brilfantier, iamauıt-, überhaupt 
— — ea Ereifteinfchleifer ; Brillantiren, Edelfleine, be 
wiſchen —— "aeg Ianten, aud) andere hatte Dinge, 3. 2. Stall, und nad 
Handels die, 20 ie ig ig gr" der — a * 
wand⸗, e g, rillantfewer, ein gewöhnt dlicht mit 
— ‚he gs (Brig: — — une 2 knben) 
ne u ihren Se Bose Beitipäne von Eifen.od. 

** befreit, ei or getrodnet werben; e aus den ———— 
Die beſte Sorte, Pi hellgelb ie Ai bei bem 

Ubräunlich u. find ; ferner mit | u. — ende Bi ee e8 wirb —X 

u u. Wein. — ®. ins 12. od. 13. — ; Sara u. bal. aehraudt. 

Sabıh. Brinonia. Die Er von — len b. ww. Ju —— 

beſ. aus dem Haufe Anjon, oft „Plan ein reicher Stoff, wo Ir 






= wurde 1536 vom Kaiſer V, u. 1589 
bei Liguiſten unter Hubert be 16 Garde erobert, 


» 


So od, 


umen —— Di, Me 
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j et 
Brilanttefie, 1 (pr. Brillah ⸗S 9), 
Antbelme, geb. 1755 int Bellen, wurde, als er 
—3— als — des — in Ain 1792 ver» 


‚ Maire im feiner Baterftabt, mußte aber, als loſem late bat man deren auch von gritmem ır. 


öberali —— fliehen u. —98 erſt 1796 blauem Gla n frante bei 
HR u Sister Är = ber Krimeein bejonderen — —8 gun * Ir * 
Deut! and, ma ommiſſär Directorium leuchteten ” 
u. 1800 beim Caffationsbof angeftellt u. N —* Serateinbritlen, —— 
——— raneed 
1802 iologie du n. t 
Richerand 1834, 2 Bbe. ıt. Balzac 1 Au EEE ide 9» 


hist. et crit. sur le duel, 1819. bon; od. der Sehachſe entfernte 


Beam des Um nun 

W tigleit abzuhelſen, werden 
Ben — ſehr weit verbreitet. Bei — in der —— * wodurch die bre en 
een: Bi — — 

resbyopen), wo bie Fe ei 
— ri fällt ie = Ei er 0eg Begenflände late ve i $ 

ter Die aut, e n conver ge» dur die 
Melienet Gläfen; © das flarte Diver —* — mie gli: Deut, we * 





der Strahlen naher Ge u mindern 
gegen bei jüngeren m ckuchenlgen, en, 
vopen), wo bie Tinfe de das Mast 3: 





comwer ift, od. mo bie Linſe von ber 


weit entfernt ift, od. mo das —* — 
heren Lebenszeit zu ſehr angeſtr —— 

denn auch b be — am 5 — * 
nz od. — Krankheiten (mie 


bän während der Maſern Eu 
ift, Ken das —* vor —* Netzhaut, u. J 
concaper Gläſer, um die enigegengeh 


tung zu erlangen. Die Brillengläfer — 
biconver, wenn fie a — 
od, bieoneav, wenn fie auf beiden —— Schalen, — — hliffen u 


cap, wenn fie nur auf einer Seite 
ber andern Pan od hohl geichli 
verconcav fie aber, par, 
dider ale n —* Ran 

anf 4* 


I lach⸗· afä d fol 2 ie 
Seren Hari An 


geichfiffen find; ob. —— ob. En 









* 
Sriflen es wohl gewöhnlich ift, body nennt man 
— 
A DE: mem 

ee et. 

Se Ener, I mg 


J 
— ff; ber | I K 
ee: — Ki 
weiter jeiter entfernt ift., Um 
h, weit ber 





' Brille bis 

in äuferfter u. nur bie converem. Die 

——— Au. 
es war bort Mode, auch wenn man nicht an 
genfänähe it, Sm zu tragen Ende 

8. Jabrb. verbreiteten fie ſich im übrigen 

Eurepa, Segntänt Ren yr (ein t, um 


. 


eine * re nicht Yen . 
ehe 
‚u. 5 — Beet fo beiche e. Ru a" bie 
m Augen urd db 
—* Arten von Dale ** 
— von Blech mit einen Mei« 


© ‚ um ben 
eng A 


Beam mit einem # Are 


“ii 


Hr 


5 — 
Pe —— kr 


Geſicht befantung ber 
— — ———— = 


bei 
fliegen 8. Beim & Hanen an Steinen u. M 
heifen e) Masteradebritlen, * Draht: 
geftelle m t Santraupen verziert, ohne Glaſer 
Brille (in anderer Bedeutung), 1) ein mit Sta- 
cheln verfebenes Feder, welches jungen Thieren, die 
vom Saugen entwöhnt werden follen, Fur Dr Nafe 
ebunben wirb, damit bie Mütter fie nicht me ; 
ngen fafien; 2) das Si 93 in welchem 
nung eines 9 —* Sram Mi 3 
ps die 
1) im ame : 3 Sin ee fo fteben, — 


N) ih beibe N 
— ana tale BR Ber en ns ® 
5 lenluchen. 


Brille, Stadt, fo v. w. Briel 

Brillenalf, Wogel, * ber Alfen, fu. Steiff 

Brillenducaten, 4 u. 4 Ducaten, von 
ſtian IV. von Dänemark aus norwegiſchem * 
geprägt; mit einer Brille, um die zu beſchümen, 
Deu. eifeien, daß in Noriwegen Golb gefun⸗ 


en: fo 0. w. Schellente, f. u. Ente. 
—— j.u. ra 
tillentrofodil, | f. 










‚fe, 1) eine Art Fledermaus; 2) fo v. 
he Nachtihwalbe. 
nnig, —386 Jetton von Kupfer 


u. einer B 
nder (Salamandra Be er 


iu © —— j.. di), bet 


—— — at Stillen. 
ma Der 2 gelbrötbliche, 
— edler » I Fed 
Unterleib ı efledtt, Beine Schivanz 
unten 2 
Brille Laurent.), Gattung 
der Bipern; Tann deu Hals mittelft ihrer 
wie eine breite Scheibe ausbehuen, gi —— 1 
ER anze * amben, mit 
e ma auf Dei \i 
Hoi En bertiefe, Arten day hen 





Brimrunen' 313 

—— es Merr., 

weifi, glattihuppig, auf dein enarti 
Beigmung, —— F. 

ang in %rlöcern in Ofindien 1 Alllig ; 

ber Biß wird durch phiorrhizamu 

lich; fie wird von den 


werehrt, nicht getöbtet, ſondern wenn fie in 
——— * ben —— Worten . 
Gift — inne —5* “le —— 

—— Non F 


draunnch 


zu — ab ehe, aber 5 


ber Felder angeſehen wird. Wenn ber * ber» 
Iben mit dem Fingern gedrückt wird, wird fie fteif, 
die Zauberer des Pharao ibre Schlan gen zu 
gilt a8 Aspis ald das 


en u. —* ihr Gift hat 
1 


Beiienjefe Site), ‚fov.i. Tafterzirfel. 
Brilliren (v. fr., fpr. Briljtren), 1) ſchimmern, 
Be 2) von Hühnerhunden, freien, berum- 


Beitiofen u. Schadtofer. 

n * ie BE ge ER De le“. 
nm ⸗le⸗· 

Meufe; bat gr engru N, 536 leb⸗ 
4 olz, Bereitung von Kirſch- 


1 gen Barden 


Brimbafood atub d) ‚ Tempel in der 
— zrovin Det. "hei der Stadt 
Hurbwar, auf den Platze derca Bairi berihmter 
fabrtsort der Hınbus; bei deinfelßen — 

ſich die Pilger u. laſſen 6 das Haar verf 
enge N pr. Brängborio "ee. 


ni —— 

—— Der. "Yen 5 1) Dort. it. Fitch⸗ 

— — den Gr 600 

2) I Be it wit Me a 
er 


nn Damp m Stadte M —* 

hate Bene oria 2 BR — rad einer id: 

rimm ER ift Spartium sco- 
parium, 


Brimner (Brimi), Trinkfaat in Cine, |. u. 
Nord 
—5 Beige. w. Befate. 


23 fo d. w. Seerunen, f. u. Runen. 


314 Brimftone Hille bis ı Brinviliers 
tiniateß (a. ‚Be 
ku) Bee a kr Ad Er eh heihaph (Bruki | Hörte den Srantapenniatfaen € inner, m 8 


Sehen) es Fort. Stadt Frinia, jet Frignolo. 

Kram im R 
— I S——— ——— 
by ner in Braunf ‚ mo er von er ——— * — im Nieber- 


bis Mitte 1839 die Mitte a 8 * Grashügel, Rain; 
mit Horneyer, fpäter allein 7 er dr: e zinffaß, Brinkfiger), 1) ein ein Ein 
Schuld (Novelle), 834; Novellen Nu ber in einem Anger- (ob. auf € i 
u. ** chw. 1687: Shhans Ge⸗ von erbauten) Haufe zur Miethe * fo.v, 
dichte, rhythmi „ebb. 1839; — 

Leben, 1841; ar der Chronologie, ie D 1008; . D Philipp, ieronymuß, 
Epanifche Örammatit, Braunjchw. 1844; Geſch. ber . 1709 in & : ſich 
ſpan. iteratur, ebd. 1844; Die proveng. Trouba- | 2 aus u. ft. als | 
bours, Halle 1844; Itiner arium de ber beutf er u. Borſteher ber ea ya in 1760. 


es Co 
2 550 —— 60.000) = all e Reichsang eiten; er fi. 1848 in 
*— di Mare geil te m vor ge F 8* Im. Er ſchr. A — 
feine Infel St. Andrea liegt ar ſeit 21. Mä ichte, 1789,2 Bbe.,n. U Bert 1804; Philof. Er 
1845 zum Freihafen —— Die Be fi Para a * Pe een 7 
fruchtbar, doch ——— daher ungefund. | v. Selmar lub bon Bolhnann. 
B., bei ben Keniktien. bei den Rö- 8) 5 Rahel, ge on in Dflerobe am 
mern a rien ed. GE SERFRURN, eine Sant, Rubin Göttingen, wo er 1812 fih als 
Stabt ber. Salentini in Ealabria, war von einer ‚u. 1813 Abvocat, Procu- 
tretiſchen Colonie aus — nach And. von —— Diftrictsgericht u. Affefior 
Advocat 


liern unter Diomebes, gegründet, u. BE bes C ‚wurde; 1814 wurbe er " 
1 * ———— ———— eit wurde ih Güte, Me Bra 
ften *—* Unteritalien, bei. Mes rw H- de 
u. 


Hafens, u. weil man D fir, folge nad dem 

— hier Et riedenland u. bem Code Napoleon, Bätt. 181 Me ben Ave 

überfuhr, weshalb auch bie Via appia bie 5 bes blirgerlichen en ebh. 1814; Abriß der 

verlängert wurbe. Hier war ber » | Lehre von ben Klagen des —— Rech te, 9* 

Br geboren, u. ee flarb ba Me 1816; Institutiones juris Romani, vo ad 
rlärte die Stadt frei, weil bei feiner | sing. "utilitatem spectat, ebd. * 2.3 

Ki zT aus Seieenians * Ay mi wig 1822; Notae subitanene a 

48 v, Chr. im Bür, et wo te Gälar den Bom- | tionum commentarios, Shletm. Ar 

* ber bier ſeine Flotte ſammeln wollte, ein- —— fo v. * indelbinde. 






chließen, allein derſelbe entwiſchte. Im Mittelalter Brinno, 69 v. — der Caninefaten 
wurde B. oft von den Sarazenen genommen u. zer | im Beinen en bie 
ftört. Der Sefen mar lange mit meh fr gree Pr. chen F 1) B. fur Armang 
—— weil Giovani Antonio — fong] od. B. NArcheveque 
— ap TA — — — 
ni u. am 
bemächtigen, am Fa de WERE | Son Dee anal Bourgogne; 2 — 
nen Schiff eing en fol. 8. wurde Sich Belpiee, Sara, Gueie Er 
im 1845 zum erllart. Della ae nk 
Monica, Mem. istor. eittä di Brindisi, —* —— ken! Same bes franzoſiſchen 
Tecce 1648. — partements ver a 
T. Brindli ), James, . m Brius T , — un 
Tunfteb in (be e; Dar erft Müßlenbainneifter, leinwand. R Ener DER 
baute aml, * in * Brinvill Vera (DE ls Marie Ma» 
forbfhire — anal zwiſchen Briſtol u. bee Mar ’Aubray, hei⸗ 
, — mit bem Plane, Eng⸗ Rs A — Mar quie 
de zu verbinden. vers ungen Cavallerioffizie 
Sana ine im indem er bort —— be rei, Be pr ein, ber bald ei 
— —— site u. Dom 









J5 


Brio. bis Brifigbella- 


fie in Biscuit but, Dat, KDR.a= Armen n. en ie 
el Dieu. 


Hot 
en her; ah * Er —* 
aur Gemahlin —— Üte, —— 

rachte. Dabei war u ya bigott u. mitleibig, wie fie 
denn einmal in einer Kirche ein weinendes 
Mäbchen ſah u. —— daß * — der dem Sohne 
die Erbſchaft ter i 


tig 
u. bie B. te fich jebr, 
beffen Gewahrjam war, zu reclamiren. u 
nete fie u. fand Gift darin. Die B. I — Pa 
land rein ‚ wurbe aber von einem Bolizeicom- 
Vorwande eines mit vn ur 
es aus "Stadt 
ya Tobe it 


— lles eingeftanden hatte, 16. Juli 
Ei — ——— 
a! ſpr. Brioſch), dünner Butterkuchen 


arzt, „Btiode Ikode Kon een du 
anfreich u. enden Fänber 
nen * — — 
berer feſtgenommen u. erſt wieber frei gegeben, als 
er, ben Mechanismus feiner Puppen Air hatte ; 
“ri tien ſo v. w. Pendeloquen. 
o 
Briomehow, Dorf, —* 


— m: Döring) 1) 1) = in im Fangen 


er le Eur 8) Sue im‘ Jufel im Borengog 9 — von — 


Ba. (fpr. Briong), 1) Bhilipp deB. ſ. Eha- 
bot. 2) DonLouis, geb. gegen 1751 in Euragao 
diente Anfangs in ber Marine von — u. =; 
fih dann in Carthagena naturalifiren. Bei ung 
Bolivars verband er fich mit diejem, führte 1816 das 
Commando bei St. Margarita, befiegte bie Spa- 
nier in einem Geetreffen u. wurbe Abmiral von 
Columbia. 1818 nahm er den Hafen Guira, 1820 
den von —— u. ſchloß 1821 Maracaibo ein. 
Briöne (m. Geogr.), |. u. Brienne. 
Bridnes Grieniſche —* brei Inſelchen an 
), Bola gegenüber, 
t jhöner Marmor. 
ber Rille, im — 
ment Bernay bes franzöſiſchen a el 


wollfpinnerei, 2 olfabeifen! 8: Er Em. 
das Brionnenfifche Concit, wo bie Lehre 


— En un sh 


erengars 





ng rd zer, 
anilhen non” u. Br 877 
Kahle geftorben fein fol. 

döco, —— it Riccio Ne, er 


da 5 Re *89 1532. 
(it ul.), 
Briof (pr. & Brioh), Ri — nn 


Briouze 
—— a A 
1400 








Ip 
franzöfifchen ne 
mit 80,000 Ew. 


ftabt am Allier, 


og hr x 
fabrifen, Zeineweberei, * ubel mit € 
u. danf: 5500 (5100) Eiw. — ®. ift das Brivas 
der Alten, eine Stadt ber Arverner u. 
zum Aquitanifchen Gallien ; gie ftarb 
u. 8 der —— Kaiſer Avitus. 
riouſſes (ipr. Briull', Erabioules), eine 

MR; n Spiten ber Borenäen, 9900 F. 

rioux (fpr. an rm eden im Arro 
ment n Departements Deur- 
ag an ber Boutonne; Maulthiergeftüte; 1000 


Fleden im ir uud 


Briquebec (ipr. Brit’beh) en | im Ar- 
—— nes des öftfchen Departe- 
ng Manche, Eifen- u. gwerfe; 






r 
| = Mm 
’ 


t. Jufianus 


Badftein), ‚eine 

—* kenn BERN, ausſieht. 
2 

' „aD ei Ydigeinet (f. b.) u. Bur- 


— —— * Balchos 


5 d.), — 


Brifs, Pas, aͤhnlich dem En 

Brijeis, eigentlich Hippobamta, “ zodhter Die 
Brijes, Gemahlin bes Mynes. Ihr Vater Brifes 
war aus Lyrneſſos u. nach Einigen Prieſter bafeldft, 
nad Anderen König von —** Von en 
Trojaniſchen Kriege auf deſſen Streifzügen  über- 
fallen erbentte er — be er fich zu ſchwach Dr 
Wiberftande füb Tochter wurde ——— 
Stlavin bes öde * ſie von Agamemnon 
demſelben mmen tourbe, ia ſich dieſer, er- 
nahme a 


los ap u. . Seojaife Krieg). 


316 
venna tes Kirchenſtaates; 
4000 Em. 


Brismann, Juſtus Ludw., war um 1550 Rec 
tor der Schule in Naumburg u. 1574 od. 82 Pro- 
feffor ber ——— Sprache in Jena u. fl. 1585; 

er ſchre: Forma disciplmae scholasticae, Naum⸗ 
Surg 1544 — 1656), m. ſoll, da er im Winter 
einen Fuchspelz trug, Beranlaffung zu dem Worte 
Schulfuchs gegeben haben 

eiffae, ı) tadt am Aubance im Arrondiſſe⸗ 
ment bes ———— Departements 
Maine u. Loire; 1000 Ew. Ba B. 1067 Schlacht 
wifchen Gottfried bem Bärtigen u. feinem Bruber 
ufto dent fer. Die Herren v. 8, ftarben 
9 ga. . aus, u. en: an 5 Haus 
offe, dem Gunften t 1611 gun og 
— u. Sririe erhoben mwurbe; 2) jo v. 


„Dill — ——5 * ‚ eigentlich 
, nannte fi 
een in Kon ®.; ‚1) Charles de Le 


Handel mit Seite; 


Graf v. B., geb. gegen "1505, focht erſt in Neapel 
u. Piemont, zeichnete fich bei ignan aus, ver 
ar V., wurde 


— 1543 Landreey ge 
ofmeifter der Artillerie, attba 

Picarbie,- führte den Operbeiehl in a u, ft. 
1563. 2) Artus de Eoffl, Grafv.® 


des ee war Marjchall von —5* u. em 
Gegner der Marie 1582. 3) Timo- 

Ldon de Eoif araf v. wen von ®. D) 

ebenfalls ber Hngenotten, fünpfte 156 


gegen bie Tüsten ——— 1569; 4) Shar- 

les IL. de Eojfl, Herzog v. B., Bruber d 

Borigen, war ber erfte, der 1588 in "Baris bie se 

u aufwarf u. —88 1594 
Ben Saas IV.; 


61 
ac in — 
udeCoſſec, Her 
un el r der &h 


wi 


ir 
5— e 


v. B. geb. 1734, 
3 ard —— 


wurde —* 
ee 
geb. 1813, jet | 





(fpr, Bri ing 


Brismann bis Briſtol 


rend —— un von zu —7 — 
ce er von ihr ums 
regehnä —55 *5 1391 ermordet; 
er fihr.: verborum, quae 'adj ‚jus eivile 
tinent, signifieatione, —* 1557, von 

cius, Halle 1743; De formulis et solemt. 


pr A verbis, Par. 1583 Fol., — 
von u. 


DEN F 43 ues, Pe — 
athur acaue 

She u Gebtife Regumurs n. ft. 
fhr.: ae 


: ————— Bar. 1 
regne oma, Par. 1756; Pesanteur 6 


—* wa Bar. 1787 (dentfch von Blumbof, 


— (B. Neck.), 


ee 
Pers., eine Gattung aus der F der 


ilion Lote a) 
Beifot (8: Sue) N Pierre, ses 1478 in 


ontenay le Re 
— Revulfion er ode ber 
anfheite, bei. der Lungen, 


Ss Bi le vom cirten Orga 
teften Adern am a u 


®. lief fi) in Gvora mitder 


. n, ft. 
1522; erfär.: ‚din de ve 
— ———— —— us 





ne 
erbang feiner Strbien ber Aiererikhen 


er wurde iner S 
gegen en {si ati = 


ba: Befreiung nach London, ma — 5 
reiſte 1788 en 





ger — it 


tahſch) für 





“ 
Im» \pN 
4 * = a 2173 
“ a 1 oo 
an. 
’ K z x | 
IE, 


—— alt Som 


Li 


Briſtol bis Britannia + „37 


‚ 14 Meilen Meere 
— 


läge 
t zur Gr S- 
"ber. sehlß ur Srarideit 5 8 


ga 
5 


Kapellen H — ter ** drale 

‚(urlpringli er e e 

Redtliff-Ki befödficen Kata, ‚Die Pri- 
tbanfen a, Dankelepl löpalaft, Kauf- 

1825 velleubet), (hönes Ratbpaus (1826 

tt, —— Pfd. St. darauf 


verwe T 4 } — t 

(Safe, Somnafuum, viele andere Shen, | Br 

entliche Bibliotdet (15,000 Bände), Fiterarifces 
nftitut, 





Pne 3 Hofpitäler u. 
! ' D D Urmen- 
6, Beilerungsau t 





5* üten, Leber, 
- hr ” —— Zinn, 


innereien, Bierbrauereien, Brennereienac.zIebhaf- 
ter Handel (iiber 500 eigene Schifie) vorzüglich nach 
Irland, Weftindieu, den Vereinigteu Staaten, Rew- 
foundland, Spanien, Rortugal, Frankreich, Deutſch⸗ 
land u. Rußland, auch ftarker Binnenbandel nach 
Wales. Der Import beſteht a een 
* nder, 2 ee, Rum ꝛc. u. betr —— 
Pr. St. an Steuer, Eigene Schiffe für 
u dar —— großer Hafen; Bien 
r Chelteuham nad) 


Plymouth. res 
C 1851: ha Eine ihöne, 
—— beliebte Borftadt ift Elifton. In der 


Nähe von B. werden S u. die befannten 
Briſtoler Diamanteu (uncchte Edelfteine) gefunden. 
Beliebt u. zahlreich von äften befucht find die 
beißen, dem Karlsbad äbnficpen Mineralguel- 
len zwifchen B. u. Elifton in einer en L 
am Avon; fie enthalten jchwefelfaures Natron, tob- 
fenfauren alt u. Ehlormagnefiun, baben eine 
Teınperatur von +72— 76% u. werben egen 
—** Bruſt⸗ u. Nervenleiden, hartnäckige 


er re bie N he 


heigehelkt. Mal. Corrp n. Evamb, History of 
1816; Bitten, History and | antiquities of Bri- 





> hr | 
— ——— Aber u. 








8600 | ‘ 
tabt — mit Glngan 
ae einer Halbinfel, die ſich jr 
— ai erſtredt; Handelö-u. da 
18503 4650 Em. Während des Norbamerila 
itelampfes wurde die Stabt von ben alten 
——— * ich niedergebrannt. 6) Poſt⸗ 
ae en te Dec —5 nun), 
Sika, 


Be Be t 3 


ker Er nn a 


2. —— 

u. — Dr fing- u. Senken, 

Maſchinenbauwerlſtätten zc.; 3000 Emw, 10) 

ort u. Stadtbezirk in der Brafichait Ontario, Staat 

New⸗York; nn 11) Bofiitation in der Graf⸗ 
uds, Sta at Bennylvanien, am Delamare ; 

1850 Em. —— bafelbft, am — 


ander New-Yort- u. P ar Er — 
R e- 


einem —— 
* 
ine on Kai — —— 


> 
ler (Briftoler Diamanten 
(Spatb), ‚ gelbtingirt 
— —— —— 
Briſtolkanal, großer M bes Atlanti- 
ſchen Dceans an der Wätfte von and 
dem —— Wales u. den 1 - x 
moutb, , Devonihire u. Cornwall, 
ber ek mündet. * feiner Nalſſte 
der eg el die Caermarthen-Bai (Mündung 
ber Bury u. Tomy), die Swanjea-Bai (Mündung 
ber Towe ır. Neatb); an der SKüfte bie Im 
ftable- od. Bibefort-Bai (Mündung des To I» 
die Wollacomb-Bai, die Bri —8 
dung der Parret ur. Brue). ut, die bis 
25 9 hoch ſteigt, trägt Be iffe bis nach 


die Berlängerung ber) uns), 
= — in Brno 


— ee 


Din — der 
— — Diet 


L 


Britannia bis 


318 

b od. Hi i 
Heınere Senn). nerven B. kurs bernia 
ibernium te 


einheimi 
getrennt u bilde B 
die Insulae Beiiean cat ae 


54». —* Een 
ji a — nament · 


ten die —* über die Größ 
Der Umfang Bs betrug nach —* 
— 5 geogr. Ml.) 10m 
ben era eg mfang 2000 Millien (— 
); nad) Disder u Stadien; 
—* (= 30,600 Stabien), die enge 800, er 
Breite 300 Milen: Hibernia war nach Plinius 600 
en u 300 breit; —— —— 
B., nach And. faft eben jo I gr ‚nur breiter ale 
38 um. von arbara ber Ealedonifche 
ledonia Silva), das jetige Schottijche 
ge er Promontorium Dce- 
—— werte ium od, Ocrinum, 


e, P. 
Fr . Novantarım, 
P. Ehen, Bart, Garen ob. ——— 


— => Berubimm, P. Täzalorum; in Hibernien: 


. Hammium, P. Robogdium, P. | 
— Boreum, P. Netium. Meer⸗ 
bufenu Rugeien: Dunum Sinus, Gabran- 


ftuarium Metaris, Jameſa, 
abriana, A. Seteia, ——— 
Moricamke, Stuna, 9. Iena, nius © 

. Elota, Lemannonius 


Binbogara S., j .„ Bolfas 


©., U. Barar Tuãſi Tava. Bedeutende 

tüffe: aut, Tamefa, Sabrina, Novius, Deva, 

‚ Longus, Itys, Nabäus, Sta, ‚Lore, 

Celnius, Then: in Hibernien: Dabrona, Birgus, 

Modonus, Obeca, Buvinda, Binderis, Lo oait, 

Argita, Bibua, Ravius, Fibnius, Soda, Senits, 

Dur, Iermus, Klima: gem — aber 

ziel Degen u. umunterbrocdhener ein ibernien 

— — geehrt affenbeit: meift 

* mit et Sümpien, 

sr in Aigemeinn Kat au, blühte, ber 

‚in — — * — 

neben: * — Bier 
ife old, Silber. Edelſteine 

inw obmer (Britti, Britanni od. —— vom 

geil. . brit, d. b. — weil ſie ſich, ehe ſie 

g zogen, m en: arbe Bemalten 


tamımned, u. - 


Britanniabrüde 

Leben abgebärtete Leute; ihre i 
1, ie Kckug fan ip 

—— hatten ihre heißer in Gemehufhaf, 

egen ihre Feinde waren fie unmenf —— 

am, nahmen aber unter der der 

von dieſen einige Bildung an. In ber Sghacht 

fochten fie, gewöhnlich ohne Helm u. Toner, 

zu Fuße ob. zu Roß, batten aber auch S 

Yeneat? übte Bihilbe waren Mei & Mahl He 

19 re ara nn F 
orte waren große in 

ic m join 2 er, Kir 


ee 


ob. Caledonia amp N., wo ee ii 
ten. die Einfälle sang 2a Ta 


—— u. nd gr es Kaiſer 


—2——— Pop 2 Ei ei 


australis), bie —— rieola nen eroberten Länder 
im weftlichen ni —2* jede Provinz er⸗ 
hielt einen Prätor. Später wurde B. unter einen 
Bicarius pe} ber unter dem Präfectus 16 Brätorie 
von Gallien ftand, u. nach Diocletian in 5 Pro- 
ma, ber Theil im &,, 

id von ber Sabrina, 
Maxima Caesarie nsis, öftlih von bem ber. 
u. nörbli bis zum Abns (Humber), Flavia 
Caesariensis, nördlich von bem vor, bis.jen- 
feits des Habrianswalles, u. Balentia, von ba 
bis zu Calebonia. Unter den Heineren Injeln, 
die auch unter dem Namen Insulae Britannicae 
begriffen werben, waren bie beveutenderen > Bectis 

Mona, Ebudae Insulae, Orcades Insulae. 
J A ij. Gugland, Schottland u. 

and 


Zahn des ee Snap us 





Britanniametall bis 
Dem Wecretarm 4 — 
* en je 460 — ——————— 
* ui 1 be 


er bett 
—— dee — 126 


ne 27 Br 
wo berie 4 reit i 

r ‚An account of the Bann and 
Tubnlar-Bridges. 






Britannien, 1) Triviamame von Arten aus 
den Gattungen Rumer, Inula; 2) früherer Name 
—* Pflanzen des Yöffeltrauts, der 


*Pritannioae insulae, j. ı. Britannia. 

Britannicus, 1) Beiname des römischen Kaifers 
— — wegen der Unterwerfung Britanniens 
47m. ;‚®) are des Klaudbins Tiberius 


AR 

n. ’ 

Beitanniner et, bie jete 'oßen Gieffteine, zwiſchen 
werden 


aber auch in dazu 


——— 1) (a. Geogr.), fo v. w. Britanni, fu. 


Britannia; 2) bie jegigen wenn von Srof- 
Britannien; 8) fo v. w. Breyzards 
Britenhbaus, Dorf, jo v. w. Katwyl 
Brithynſalz, fo v. m. Glauberit: 
Brifinianer Einfiedler, zu Britini bei Ancona 
1196 geftiftet, ſehr ſtreug, 1254 zum Berein der 


Au iſchen Einſiedler gezogen. 
ritiſch jo v. w. Groͤßbritanniſch. 
ti uf ſo v. w. —— Waſchblau. 
ufeum (British Museum), eine 
natio titanniens in London, zur 
en u. Kunſtſamm⸗ 
n welchem 5* 
ungen be eben, erporgegangen aus dem 
> 1 ‚bon 2 de an der Ruſſel⸗ 
alaft erwarb bie Regierung 1755, 
hen Sammlintgen ıı. bie 50,000 
embe 8 Stiothet des Naturforfhers 


nale Kafalt 6 
eh ven m —— 











tiſcher 3 

Seulstuen ( N rn 
Blisthel Georg s IIT,, 50,000 Bant | 
Grauville ſche —— in neueſte 
Marmorantiten aus haltarnaffue m, zb: von 







cami ae Bay Baier in Sammla ame 


von y rw u. —— San surder 
Im unteren S bä de 
Gegenfänke. In 
es, einem ehemals freien 
richtet, ein run —* von 140 — 


end, u. bie archäologif 
itte bes 


r den übri- 


umterften Boden —* lann. er 


ans, ber Urbeber deſſelben ift der Chbieflibrarian 
"| Kohn ven ganzen ber Anftalt, Panizzi (f. d.). Die 
often des ganzen Baues werden auf 150,000 Pfd. 
St.angeſchlagen. An —* eines fyftemati- 
n u. alphabetiichen Kataloge ber ler Hand⸗ 


Abtheilung der Biblio ie Yan > 
ar een he. — 


aus antilen Marmorſeulpturen aus Ly⸗ 
dien :c., ce —* — affriichen" u. a. 
Ir Erlen gie Sen u. Föhn Algen Be 
Der a u. u. 
j — T euffeneut: Die 2* 
* aft mmlungen 
Iiken erftreden ſich auf ng aller 
eitibeileu. werben ebenfalls fortwährend bereichert ; 
das B. M. hat eine eigene photograpbifche Anfalt 
eingerichtet, um von Handichriften, Documenten ꝛc. 
Bacfimiles zu nebmen. Zu der regelmäßigen Ein- 
nahme, die der Anfialt von Seiten des Staates u. in 
Beige von Bermächtniffen theils zur Bejoldung der 
den, Be zur RE der Samm ung, 
ieht, erbält das B 8, uferrbentie 
Aura ‚die das ——— hä bejonderen An- 
läffen bersilligt. 8 Ausgaben zur Unterhaltung 
u. Erweiterung ber Anftalt beliefen fih im Ja —* 
1856 auf 67,539 Pſd. St Die große Bereitiv 
keit, mit welcher dem Publicum die Schäte ber In. 
alt zur Belehrung u. Unterhaltung zu ich 
macht werden, loctt eine große Baht Sei 
my haben zu ben im unteren Stod 
en täglich von I—4 Uhr Zutritt, 
Berjonen ift die Anſtalt Fr * * 
Mittwochs 3 — 
of the Brit un (oc nu; 


einer neuen Aufl.). 


‚320 Britiſche Mythologie bis Brite, 


EB) au Inſeln. 
der 


Auch waren 
verbunden, deren In 


ſenſtalle (Buard Weird) gen war. Andere 


fterien waren die auf ber 


Infel von 


* in Pembrocke, welche zu den reinften u. um« 


—* e ee bie als Mutter —— wurde, 
als Inhaber vo u, die dieſe Bedeutung 
battenif alien). er Sinn diefer Myſter ien 
ſoll im einen fein, d die Wiedergeburt des Men- 

an dem Wechſellaufe der Natur u, ihren Er⸗ 


en zu zeigen. Inhaber be 
waren die Druiden. Heili 
Celten waren Inieln, 


T 


bei. De 


en u. 
rte der 
ona, wo ber 


Hauptfit der Religion war. Die Tempel (Caer, 
—8 Ent) waren runde, offene Platze, in deren 
Umfreis große Steine handen; die Altäre(Erom- 
len, iriſch Crom leacha) beftanden aus 3 Stei- 
nen; vgl. Rofkingftones. Die Beränderungen, 
welche die Römer in der B-n M. berworbradbten, 
waren  aufer Unter ber Druiben 


jetgt finden bem 
chen Volle viele auf daſſelbe bungeh 
‚Hauptquelle iſt die bardiſche U 


in Wales am treueften fib noch —— Beil 


en Stüden berjelben in The Myvyrianarcha 


ogy of, Wale, den. 18 1801 — 7 an 
—— £ Tafelrunde. Bon neueren, 


British Druids, tond. 1809. 
. „Briti Nordamerika 
nahıne ber ruſſiſchen Beſitzun 


einigen ier 
Neu-Schottland et Seot — 
bis ſudlich 0 ti Br, I af - 









Britifhe M ie, bie Eeltifche Rel inſel Labrador, das _Hudjons- Bai 
* — | ie ——— See hi A # ei 





N — ubfon- u. 
—J Atlanten Dee u Dt dð den Kor 
ben Sal ve von Bootbia, den Prinz-Regei 
Einſchnitte mit dem Ge — 


andere 
bunden, ziebt ſich bis #i 8 
cn ib Keen er Be — 
t — 
—⏑ 
u. Arhabastafee. — * FE * 








fein B d. wä —5* — 
nen Bone ln), Die etiva 
—7* — e (Proto —* 

rotococeus n 


—— Pappel, bie — 


alba sa. amanı) Jag ur ae, x 





3 Bbe. — — — — 


Davies, Myth ology and rites of.tbe | 
„wat mit Mt 
—— — FE abe n 


- \ Ir 
RAR — exploration in Bri- 


Rh 1) — us — ni 
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Britomaris bis Brixia 


Britomarid, ein Häuptling der Senmonifchen 
Gallier; fein Bater war von ben Römern getöbtet 
worden, u. um bafür an den Römern Race zu 
neben, ließ B. 283 v. Chr. bie an ihn geſchickten 
römischen Gefandten ermorden u. ihre Körper zer- 
baden u. umberftreuen. Zur Strafe dafür ließ ibn 
fpäter der Eonful Dolabella, in deſſen Hände er 
gelommten war, zu Tode marterı. 

Britomartid, Nymphe von Kreta, Tochter des 
Zeus m. der Karme; vom König Minos geliebt, 
entfloh fie veffen Umarmungen u. Mürzte fi in das 
Meer, wurde jedoch in einem Fiichernet gefangen 
u. gerettet, weshalb bie Kretenjer fie Diktynna 
nannten. Auf Agina wurde fie, weil fie den Um— 
armungen des Andromedes entflichend in bem 
Haine der Artemis verihwand, als Aphäa (bie 
Unfichtbare) verehrt. In Argos, Paträ ac. bieß fie 
Laphria (die Beutemaderin) ; bei Späteren ver» 
ſchmilzt ihre Geſchichte mit der von Artemis (f. d.). 

Britöned (Brittönes, a. Geogr.), fo v. w. 
Britanni, 

Britfhany, ein Flecken im Kreife Chotin ber 
ruſſiſchen Provinz Befjarabien, mit 2 Kirchen u. 
4420 Ew. 

Britfche, fo v. w. Pritiche. 

Britfanien, Britten ꝛc., ſ. Britannien ıc. 

Brittenburgum (a. Geogr.), römiſche Burg 
im fsriejenlande bei Katwyk, mit einem von Kali- 
gula errichteten Leuchtturm, deren Ruinen 1552 
u. 1563, da fie früber das Waſſer überjpülte, zum 
Vorſchein famen. 

Brittia, bei Brofopios große Infel im Ocean 
bei der Mündung des Aheins, Britannien gegen- 
über ; von Briten, Angeln u. Friejen bewohnt. 

Briulla (a. Geogr.), Stadt in Lydien, mit 
Biihofsfig. 

Briva (celt.), ſo v. w. Brüde, vgl. Briga. 

Brivätes portus (a. ®cogr.), Yandungspfat 
bei den Benetern in Gallia lugelun.; j. Brivatn. 

Brised (pr. Bribw), 1) Arrondifjement im 
franzöfifhen Departement Corrize; 28,9, OM. mit 
121,000 Ew.; 2) (Brives fa Gaillarde), Hauptftabt 
daſelbſt an der Corrize, Tribunal, Mouffelingazen, 
Eimoifinweberei, Kupfer« u.Keflelihmieden, Wache: 
Bleiben, Handel mit Vieh, Wolle, Wein, Kaſtanien 
u. Nußöl; bekannt burch jeine Hübner» Trüffel- 
pafteten; 9000 Ew. Geburtsort bes Carbinals 
Dubois, der Brüder D’Eftang u. bes Generals 
Brune, deſſen Stanbbilb bier errichtet ift. — B. 
dich im Alterthum Briva Caretia u. war Stabt ber 

emovicer. Hier wurbe 584 Gunbobald zum König 
von Aquitanien erwählt. 

Briviedca, Stabt in der fruchtbaren Landſchaft 
Bureova in ber jpanijhen Provinz Burgos, Obſt⸗ 
n. Weinbau; 2500 Em. 

‚Brivodärum (a. Geogr.), Fleden der Senno- 
niſchen Gallier am Liger; j. Briare. 

Drir, Stabt, fo v. w. Brilr. 

Brixantii (a. Geogr.), fo v. w. Brigantii. 

Drireifen, flaches, balbkreisförmiges Eiien, in 
ber Mitte mit Angel u. hölzernem Griffe; mit dem 
bei gemachten B. wiegt der Schneider die Nähte 
aus, welche vorfteben jollen. 

"Brirellum (a. Geogr.), Stabt der Anamaner 
in Gallia cispadana, am Ginfluffe der Barma in 
den Babus; bier nahm fidh der Kaifer Otho das 
Leben; j. Bregella od. Brescella. 

Briren, 1) Kreis im öͤſterreichiſchen Kronlande 

Untverfals2ezifon. 4. Aufl. IL 


Tyrol, 1744 OM. mit-220,000 lömı (m 
ſchen); umfaßt den früheren Bogener m. 
freis u. ift in 5. Bezirlehnuptmanng 
Briren, Brunneden, 8 M 
grenzt an die Kreife Innabrud 
©., an Illyrien u. bie Schwe 
die Rhätifhen Alpen, u. al® u 
* — or bringt »& 
rüchte, Seide u. Holz; 2) rlshaup 
darin, 22,5 OM. u. hr ne 
tum, Brixia), Kreisftabt u. Feſtung 
maligen Puftertbaftreife, am Zuſammenfluß ber 
Eijad u. Rienz, umgeben von rebenbepflanzten 
Bergen, ift Sit eines Fürft- Erzbiichofs, Dom- 
capitels u. Confiftoriums, hat Gymnaſium, Fran- 
zisfanerhoipiz, geiftliches Seminar, Collegiatftift, 
Kapuziner-, Clariſſen- u. Tertiarierinnenklofter, 
Taubſtummeninſtitut, engliſches Fräuleinſtift, Sei— 
ben» u. Weinbau, beſ. von rothem Wein; in der 
Nähe Eifen- u. Stabljabrifen u. ein Mineralbad 
(Maria »Louifen» Bad); 3850 Em. Unweit 2. ift 
die 1845 gebaute Franzen sveſte, eine Fortifi- 
cation, melde das Eifadthal beherrſcht m die drei 
Hauptftraßen: aus Deutſchland Über den Brenner, 
aus Italien vom Gardafee u. Ef über Trient, 
u. die öftliche aus Kärntben über urg, welche 
bei B. zujammenftommen, fperrt. — 8. fommt 
zuerft im Anfang des 10. Jahrh. als Brichöna vor 
u. war am Ende dieſes Jabrb. Biichofsfig: 1008 
war bier das Bririenfiihe Eoncil, eine Fortfegung 
bes Mainzer, wo an Gregors VIII. Stelle Cle— 
mens III. zum Papſt erwäblt wurde. Biſchof Hartwich 
umgab bie Stadt 1038 mit Mauern. 1159 rebellir⸗ 
ten bie Bürger gegen Kaifer Friedrich I. u. fielen 
verbeerend in Eremona ein; 1162 unterwarfen fie 
ich wieder. 1174, 1234 u. 1445 wurde B. burd) 
ueröbrünfte verheert. Am 19. Febr. 1519 wurde 
die Stadt von ben Franzojen unter be Foir 
— u. erobert; es litt auch 1525 im Bauern⸗ 












iege. 1802 faın es ganz an eich, 1805 an 
Baiern u. 1814 an | . 4) Das reiche» 
unmittelbare, aber tbeilmeife Ofterreich uittergebene 


Bisthum, defien Sit fonft bier warn. 17 OM. 
u. 28,000 Ew. hatte, wurde ſchon 360 von St..Caj- 
fianus geftiftet, doch war der Sit damals in Sa - 
bio (Savio, j. Sehen) n. erft im 10. Jahrh. ats 
ber Biſchof Richbert od. Albuinus von den Nadhbar- 
völfern vertrieben worben war, wurde er nach B. 
verlegt. 

Brirenfäule, die verticalen Bäume eines Ham- 
— * vgl. Hammerwerk. 

rixenſtadt (Grichſenſtadt), Stadt im Land⸗ 

ericht Geroldshofen des baieriſchen Kreiſes Unter⸗ 

anken, Obſt-⸗, Flachs-, Gemüſe- u. Weinbau, 
Mineralquelle; 1000 Ew. 

Brixenthal, Thal, ſonſt zu Salzburg, jetzt 
zum Kreiſe Innsbruck in Tyrol gehörig, durchfloſſen 
von ber Brixenthaler Ace, die bei Haidach in den 
Inn mündet; die Bewobner treiben ſtarle Viehzucht. 

Brixham (ſpr. Brifjäm), Stadt in ber engliſchen 
Grafſchaft Devon, an der Südküſte der Torbai, am 
Kanal; Hafenftadt der englifchen Kanclflotte; bier 
ein mertwürbiger Brummen, Faywel, in welchem 
das Waſſer in einer Stunde mehrmals fällt u. fteigt; 
5600 Ew. In ber Nähe Eifenminen u. Marmor- 
brüde. Hier landete am 5. Novbr. 1688 Wil« 
helm ITI. 

Brixia (a. Geogr.), 1) — Stadt ber 

1 


v 


322 
Cönomani in Eallia transpad., j. Brescia, |. b.; 

Briria, Arnaldus de B., fo v. w. Arnold 10). 

Brirler (Bristegg), Dorf im Kreife Innebrud 
bes öfterreichifchen Kronlandes Tyrol, ummeit des 
Im; bat Berggericht, Waldamt, Salymaga 
Dradt- u. Kupfergeihirrfabrilation, Blei⸗, Kurſer⸗ 
u. N rn 

Brirton Divifion, Tbeil Londons, |. d. 

Briz (Min.), jo v. w. Loeß. 

Brija (B. Z.), Pflanzengattung aus ber Fa⸗ 
mifie ber Gräfer (Gramineae-Festucacene-Bro- 
meae), 2. Ordn. 3.81. L. Heimifche Arten: B. me- 
dia ıt. minor (Zittergras, Yiebe$+ ob. Amou—⸗ 
rettengras), jebrzierliche Gräſer, Ahrchen riſpen⸗ 
a ie od. berzförmig, auf gefärbten, zarten 
Stielben, bin« u. berzitternd. 

Brizard (ipr. Briflabr), Jean Baptifte Britard 
(genannt B.), geb. 1721 in Orleans, erft Maler, 
dann Scyaufpieler, feit 1798 im Théatre frangais, 
ausgezeichnet im Fache der edlen Väter u. Könige; 
1786 verlieh er das Theater u. ft. 1791. 

Brizio (ipr. Briffio), Frauc. geb. 1574 in Bo- 
logna, war erft Schuſter, Dann Stupferfiecher u. Hi⸗ 
ftorienmaler der Bologner Schule, bildete fich unter 
Paſſarotti, Agoftino u. Luigi Caracei; er ft. 1623. 
Werke: Fresten in S. Michele in Bosco bei Bo- 
logua; 31 Kupferftiche. } 

Brizo (d. i. die Schlunmernde), Göttin auf 
Delos; Frauen opferten ihr, damit fie die zu ihnen 
toimnenden Seefahrer beſchützen fellte. Sie joll 
auch Orakel durch Träume gegeben haben, baber 
Briomantie, Traumdeutelunſt. , 

Brizzi (fpr. Briffi), Anton, geb. 1774 in Bor 
fogna, 1793—1800 Tenorift an den großen Thea» 
term Italiens, dam 1801 zur Italieniſchen Oper 
nach Wien, ging dann nach München, wo er Lieb» 
ling des icams war, u. erbielt im Juli 1852 
die ihm vom Kaifer Napoleon ausgejehte, aber von 
den Bourbonen u. Ludwig Philipp verweigerte, 
Venſion von Napoleon III. wieder ausgezahlt. 

and, jo v. w. Brianst. ⸗ 

Brlad (Berlad, Burlad, Byrlad, Bir— 
lat, im Wtertbum Pallada), ) Stat im Kreife 
Tutow der unteren Moldau, war im Mittelalter 
eine unabhängige Stabt u. von großem Umfang; 
jetst Sits einer Kreisbehörde, hat einen öffentlichen 
Garten, lebhaften Handel u. Märkte; liegt am 2 

(uf gl. Nam., ebendafelbft in den Kreifen Was 
j ——— dem gleich⸗ 
roach (ipr. Bro 1) Stadt in dem g 
i — Nie; (Co chen 


nami 

ä 
= Sr der Nerbubda (Nasmada), etwa 7 IM. 
oberhalb deren Mündung; mit 31,330 Eu. 
en 


+b i 
eh 


rt 
wie im 


b 
— ae 


Bsoifenfire — übe 


i 
Uorhanben. 8. iR wahrieheinlic) das Bargpaza 





Beiria bis Brocat 


bei Ptolemäus u. Merian; 8 gehörte 
mebanifchen Königreich Guzerat, bis Art 
eroberte. Bon 1685 — 1772 fland es 
Mahratten, dann bis 1783 unter ben 
———— bis e81803 
an die ſche Compagni 

. 291,000 


J 


55 


€ 
namige Collectorat zählt auf 62 O 
Broader (Broagger), Pfarrdorf im Amte 
Pe auf ber —— En bes 
erzogtbums eswig, i elegen, 
Thürme der Kirche fteben — u. * 
den Schiffern auf 10 Seemeilen weit zum Wahr» 
zeichen; 3 u. Pferdemärkte; 900 Em. 
Broad: Haven (ſpr. Brohd⸗Hawen), Bucht an 
ber Norbweftlüfte ber iriſchen Grafſchaft 
Provinz Connaugbt. 
Broadlaw (jpr. Vrohdlah), Gebirgsrüden im 
füblihen Theile der Grafſchaft Peebles (Sübfchott- 
- -clothes (engl., jpr. fi 
Hofj’s), feines, wollenes Tuch, * ee —2 
road Mountain dm Brobd Mauntin), 


: 


H 


ia 


€ 


birgsrüden im Staate Penniplvanien, in ben Ber- 
einigten Staaten von NAmerita, erfiredt fi im 
einer Länge von etwa 10 DE. vom Mi te der 
Grafichaft Carbon füdweftlih durch die Br 
Shuyllill bis nah Daupbin; die Spite bildet 
bie fa ‚gun —— 
toadpiere (ipr. 6 
liſche Sr, wie Sat 1619—1 —* 
die — ei mit England geprägt; 
unge r r. werth. 
road ine (ht rohd Rimwer), 1 im, 
Norb- u. Süd- Carolina in den Be Eher 
ten. von NAmerika, ei fe des Blue 
Ridge im weſtlichen Theile erjteren Staates, 
vereinigt ſich in letterem bei Columbia mit bem 
Saluda u. bildet den Congaree; 2) Heiner in 
Georgien; 3) ein Seearm zwiſchen der Bort Royal» 
Infel u. dem Feitlande von Sid» Karolina.. _ 
road Sound (pr. Brohd Sund), Bucht in ber 
britiihen Eolonie Neu» Sid» Wales alien), 
ſüdlich won den Nortbumberland- Iufeln. 
Broad Top Mountain (pr. Brohd Taup 
Mauntin), Gebirg in Pennfplvanien im norböfl- 
fihen Theile der Grafſchaft Bedford u. im filblichen 
ber ge Huntingbon, mit Koblenlager, 
“ ——6 r. ng Dorf hie der eng« 
ra evonfbire, mit großer Piatto« 
fortefabrit; 1000 Ew. ; braunte 1858 ab, 
Brobdignac, das Land der Riefen in Gullivers 
Reiſen ar *4 Me 
roby, Erich, fo v. w. Pontop 
Broc, Maß zu flüffigen Dingen im Waabtlanb 
= 12 Beinen —— 
rocanteur (fr., ſpr. r), Raritäten» 
främer, Bilder +, Kunftbänbler. I 
Brocardeutr (fr. , jpr. Brodarböhr), ein Stich» 
fer, Spötter; brocardiren, verſpotten, verhöhr 
Brocardiea 1) (Brocardicorum o ie. vom 
arb (bei Italienern u. ——— rocard), 
En of bei — 1025), bi Br: 
9 gebr ammlung won Ki > 
2) Lurze wörtliche Nechtsregelm,. 
Brock, De, Hneret,fibeneögeug, 
goldene u. filbetne Zweige u. Vfiinten 
u. dgl. eingewirft find. der Grund fehr reich, 
jo nenut man es Drap d’or ob. Drap d’ar- 





Brocatel bis Broden 


a ger 
2 feibene, mit 


fo genammnt. EN A, ebebem 


Barabeweften, M Damen- 
eubi ü liefert 
Heiden, © Fangen —— — "See n lief 


.. Tours, 
„Benedig, Gr 

Brocatell Be 9» halbſeidenes, bides 

rar Roi Seide n. a mit großen, 


—— u. — 4 


Genua, 
Paris; 2 — — Bin *8— 
veichendiau gefleckter M 


* 
—— gefärbtes Bapier it aufpebrud- 


— 

pr. "Brotfi), 1) Carlo, f. Farinelli 
55 Battiſta, geb. 1772 in Baſſano, 
1801 Lehrer ber Naturgefchi te in Brescia, art 
1809 Bergbeamter bes Köni Italien 
Mailand, — ee be im 34F 


1 nen 3 

ittelmeeres onen‘ en Länder fernen 
Italien u. wandte ſich nach Auſhebun 

des Bergdepartement® ben —— u; 182 
ging er nad Agypten, um dort bie Aufficht ilber 
bie Bergwerle des Vicelönige zu übernehmen u. 
ft. dort 1826. Seine Sammlum Arge nebſt Bibliothel 
vermachte er feiner Vaterſtadt. Schr.: Sulla scul- 


ndiichen, 


zu fernen, It 


tura egiziaca, Rom 1792; Vriefe über Dante, 
1797; Uber die Minen von Mella u. Valtrompia, 
1808 286 Trattato di conchiliologia fossile 


subapennina, Mail. 1814, 2 Bbe,; los 
di una raccolta di rocce disposto, 1817; Dello 
stato —— del suolo di Roma, Rom 1820; x, 
Rrocchus (at), 1) Rafahn; 2) Denich "mit 
Ba? bender oberen 
toechli, ———— ————— unſerem 
Blumenlohl vig 
Brochant de Villiers ſpr. Broſchang d’ Wil- 
an), ib), 3. I. M., geb. 1774 in Paris, bereifte Deutich- 
1797 u. 6, ftubirte in Freiber eralogie, 
warb 1804 Profeffor ber Bergwifjenfhaften in Pegai 
u. 1815 in Baris; er |hr.: Traite el&mentaire de 
Eger ie, Bar. 1801 f., 2Bbe., 2.0. ebd. 1818; 
5 fation in rometriher u. pbpfilalifcher 
“ t von 
—* — it), — den 
fererzen gehörig; bi 





—— u. 
et kl grtuig auf — 


— Be eigentlich Ha 
Spieh. 2 Se } 2 get F 


golden 
latte J um — 
amen. Die B-n 


2 Frau de 






iz — En ‚bie a in Koran fein, 
roche Sue — 
Neuenburg, 24 — 1 Muib Er 

Zei a, Art —— 


*— iren u, Bro v. m. Broffizen 
2. a 
. Gbhyſlol.), w —E 





Bu Ludwig 
— — wurde 


rederit, ges, 1775 in Bieri ih 
jutatıt bei bem hans von 
Wlrttemberg u. dem General Sch 
bei dem 86 F von Dänemarf u. ee ern 
bes Stabes des Prinzen Chriftian fsreberif, als 
re in Norwegen regierte; nach ber Refignation 
des Prinzen fam J Dänemart zurüd u. wurbe 
pector in Nanders in Zütland. Seit 
EA, u. er en en auf, —* 
r ralismus auf, 
ward ——— der Provinzial‘ r.Ranbers, 
entant t u. Mit- 


BE kn 
ber — bei Gay Lorenz, a 
ſchen ehe tafenftand erhoben wurde; ade beide 
Söhne gründeten 2 Pinien: A) bie Holfteinide 
Linie, gegründet von: gi Graf Chriſtian 
N: 8 eb. 1679 u. 1750; jetiger Chef 

2) Graf nn ti Eon 2 "1808 verftor- 
benen Grafen Ehriftian Ulrich, geb. 1808, vermäblt 
feit 1833 mit Charlotte Beh. A Sole: I Ältefter 
Sohn Cay Bertram ift 7:8) Bar 
tif eeinie Kr I Ba \ Ober⸗ 
Bendir, 35 fl. ori 3 ei F nl 


Se tinie © eyuT ierflein; alı 
—— dere bri ion Wilhelm \ 


geieht ri rn 1 lic asien —— 
ruders an © Sala 
geb. 1810, 1.7) 6x Niezenden, 

—5* Ventenan im Leibr 
Sohn Albert iſt geb. 1843; b) bie ler Inter- 
leiterbad: —* Graf? ubwi g ‚183 
in die bai Grafenmatrit —— “ 

Brockel te, Stärke i “ ie 
fie BE. in den Handel lommt, ſ. u. 
rockeltuff, eine Art Tuff (f. d.) von 
mi —— ee si: 4 
to w.), jo v. w. 
Fiſcher), jo v. Na ar (Bauf), fo v. w. 
Zwidfteine; 4) (Eifenb) bie A e der Theil 
noch nicht gar find u. nochmals 
geſchmolzen werben. 


en, 


‚im aan 
Ba irts Ma u 3508 F 


den Obere, u. kr Be 
ce 

er 8 auf der e au ne 
Gipfel aus Granit A er ae gar —* 


d. t bewachſen, u. 
— N Du ne ein humupfen, 


324 
mit Granitblöden überfchltteter Abhang. Aufer- 


dem find ber Herenbrummen, eine nabe bei ben 
Gipfel entf enbe kalte Duelle, die als Kall- 
bach durch dad Schueelod, eime tiefe, meiſt mit 


Schnee gefüllte Schlucht, um bie man aber tm 
— bie botaniſchen Erſcheinungen aller 
ahreszeiten finden kann, der Ilſe zufließt, u. bie 

Felsblöde der Tenfelsfanzel u. der Heren- 

altar, merfwirbig, melde Sehenswirbigfeiten 

im Umkreis einer viertelſtunde vereinigt find um 

das Brockenbaus, ein Haus, welches an der Stelle 

des in ber Mitte des 18. Jahrh. auf ber Heinrihs- 
öhe errichteten Heinen Houſes, 1800 auf dem 

ipfel vom Grafen Stollberg Wernigerode für 
die zahlreich den B. befteigenben Fremden erbaut. 

Bon da aus flieht man über 300 Ortſchaften, 

nördlich Püneburg u. Zelle, wetli ag 

bei Kaflel, öftlih Brandenburg, füdlich den Thü- 

ringerwalb, upt einen Umkreis von 17 

Meilen, u. ber B. jelbft ift weithin im dem beutjchen 

Gauen fichtbar, wie er z. B. auch in Leipzig bei 

dem Napoleonsfteine zweimal des Jahres bei 

—— (im April u. Auguſt) zu ſehen 

ift; leiber gewährt er nur jelten eine freie u. beitere 

Ausficht in die Ferne, da er raub, nebelig u. ſtür- 

mifh u. daher bei. im Spätjommer u. Herbit 

ſchwierig u. gefährli a; befteigen ift. Eine Aus» 
wahl von den Dentfprüchen, welche die B-befucher 

in das Frembenbud des B-8 von 1753— 1850 

eingejchrieben haben, kam als Srockenſtammbuch 

1850 heraus, nachdem fchon bie Namen der Bebe⸗ 

furcher nebft Beifchriften von 1753—90, Magdeb. 

1791, bera ben worden waren, Dan erjteigt 

ihn gewöhnlich von Ilſeburg auf ber NSeite, od, 

auch von Schierede, einem preußiſchen Piarrborfe 

1 Stunde jüdfüböftlich, bei dem fi die Faden» 

fteinflippen u. bie durch Abweichung der Mag- 

LE Schnarcherfelſen befinden. 

Auf dem B. (wie auf vielen andern Höhen) kommt 

das Brockengeſpenſt vor, eine jeltene Erſcheinung, 

wenn nämlid die Sonne im Rüden bes Be— 

—J ſteht u. feinen Schatten auf eine gegen⸗ 

tabe vorülberziehende Wollenſchicht wirft, 

Der B. ift der umliegenden Gegend ein 

Wetteranzeichen. Iſt er heiter, jo bleibt das W 

beftändig, braut er hingegen od. jet feinen 

Hut auf, d. b.: hängen Dünfte od. gar MWolten 

an feinem Gipfel, jo gibt es Regen. Biele Sagen 

vom e befanu ift die von 


ir, welche der Teufel dort gefeiert. 

— —— Are, Se Se 
odenbai, Bucht in der Grafſchaft Cumber- 

Yan be bitifpen Golanie Beu-Süb-Balee (Aufra- 


f. u. Birke. 
Zufelen nörblid von ber 


——* — Bengaliſchen Meer⸗ 
bufen, zur vrobinz vegn (Brimch Hinter-Inbien) 
—— fo v. w. Baffins- ob. Prinz Wil- 


=) ie mini 






Brodenbai bis Brockhaus 


Broder Merr, See u. zum Moor im 
SEE — der niederlãud iſchen Provinz Norb- 
ollan 


Brockes, Barthold Heiurich, geb. 22. Sept 
1680 in Hamburg; ſtudirte in Halle die Rechte, 
bereifte dann Italien, bie Franzöfiihe Schweiz u. 
Holland, u. kehrte 1704 nah Hambur d, 
Hier lebte er Anfangs den ſchönen Mi ten 
mwurbe 1720 Beifiter des Raths v. 
mit mehreren Gelandtichaften beauftragt, 1435. 
Amtmann in Rigebüttel u. ft. 16. Januar 1747 
in Hamburg: Er ſchr.: Irbiiches Berguügen in Gott, 
Hanıd, 1721—48, 9 Bde.; Der für die Sünbe ber 
Welt aemarterte fterbende Jeſus (Baffionsorato- 
rim) u. ebd. 1712; von mehreren Eomponiften in 
Diufit gefetst, bis 1727 mehr als 30mal neu ge 
drudt; Verdeutſchter Bethlehemitiſcher Aindermord 
des Ritters Morino, herausgegeben von König, 
Hamb. 1715, u. 8.; Schwanengeſang in einer An⸗ 
leitung zum vergnügten u. gelaſſenen Sterben, ebb. 
1747. Er überjegte Thomſons Jahreszeiten (als 
Anbang zum Irdiichen Vergnügen), ebd. 1745, u. 
Popes Verjuch über den Menſchen, ebd. 1740 u. m. 

Brockhagen, Dorf im Kreiſe Halle, des preu⸗ 
ßiſchen Negierungsbezirfe Minden; Hopfenbau, 
Branntweinbrennerei ( Wacholder), Spinnerei; 


2400 Ew, 

Brodbaus, 1) Friedrich Arnold, geb. 1772 
in Ps —* ſich 1 — — 
in ſeiner t, egte fein 18 
nach Holland u. errichtete in Anfterbam 1806 eine 
Buchhandlung, verließ 1810 wegen der durch die 
franzöfijche Befignapıne Hollands eingetretenen 

e Amflerdam u. ging 1811 nad Alten- 
burg, wo er ein Neues Berlagsgeihäft etablirte. 
Bereits in Amfterbam batte er 1808 das bamals 
ins Stoden gerathene Converfations-Veriton (f. d.) 
durch Kauf an ſich gebracht, dem er, unter Mit 
wirkung bebeutender literariicher Kräfte, in ber 2. 
Auflage u. der neuen Folge eine höhere Bed 
gab. Dabei bob er nach u. nach jein Gef u 
einent der größten Buchhändlergeſchäfte Deutfeh- 
lands, u. der immer wachſende —— deſſelben be» 
wog ibn, zu Oſtern 1817 nad) Leipzig berjufiebeln, 
wo er mit bemielben eine Druderei verband. Er 
unternahm außer dem Gonverfationd + 
mebrere Zeitihriften, fo bie Deutichen Blätter, 
Altenb. 1813— 1816, die Zeitgenofien, das Yite- 

Converfationsblatt (jest Blätter für litera⸗ 

riſche Unterhaltung), Hermes, Iſis u. ı, das 
Urania ıc., ben —* mehrerer be⸗ 

deutender Werke. Nach mannigf —* Anfehtım- 
en, namentlich von Seiten auswärtiger Eenjur- 


rden u. verfchiebenen literariihen S 
leiten, bef. mit Mullner, ft. er 1823. Es gebübrt 
ihm der Ruhm, bie Literatur nach großa 
u € Grundfägen, mit 


— 
der 
Sähne 
in den alleinigen 
Der ältefle So r vn 
—— len übern bie feitum 
———— das er B 


bes \ „auch in Folge 





Brockhauſen bis Brod 


feiner Erfahrungen, auf großen Reifen, 
einer bedeutenden Höhe hob. Er trat 1850 aus 
em Geichäft, das in den alleinigen Beſitz von 
2. 3) überging, u. lebt ſeitdem auf feinem Gute 
En bei Schandau. Den technifchen Theil des 
eihäftse hatte Friedrich vermehrt mit einer 
Schriftgießerei, Buchbinderei, Mafchinenwerfflätte, 
Kupferdruderei u. Stabiftecherei. Der 2. Sohn 
3) Heinrich, geb. 1804 in Ampfterbam, unterzog 
ſich vorzugsweiſe der Leitung des buchhänbferifeen 
Zweiges bes Geſchäfts, der nach des Vaters Tode 
noch mehr erweitert ward. Das Converfationd- 
2erilon wurde in immer verbeflerter u. bereicherter 
Geftalt bis zur 10. Auflage (beendigt 1855) fort- 
efübrt, demſelben fehlofien fich auch das Conver⸗ 
— * der neueſten Zeit u. Literatur (1832 
bis 1834, 4 Bde); das Converſations-Lexikon 
der Gegenwart (1838—41, 4 Bde); Die Gegen» 
wart (1848—56, 12 Bbe.), Unjere Zeit, 1857 ff.; 
das Bilder- Eonverjations »Verilon; der Syſtema⸗ 
tische Bilderatlas zum Konverjations - Yerilon 
(1844—51) u. das Keinere Converjations-Lerilon 
(1854 ff., 4 Bde.) an. Die vom Bater begonnenen 
großen periodijchen Unternehmungen wurden, mit 
usnahme des Hermes, welcher einging, zum Theil 
nach umfafienderen Planen fortgeführt; andere 
traten binzu, u. a. das Hiftoriiche Taſchenbuch 
von Raumer, das Pfennigmagazin u. feit October 
1837 bie Leipziger Allgemeine Zeitung (feit 1843 
Deutſche Allgemeine — — Gutzkows Unter- 
haltungen am häuslichen Heerd (1852 ff.); Prutz' 
Deutſches Muſeum (1853 ff.). Die Gleditſchiſche 
Buchhandlung wurde 1832 angekauft u. mit 
dem Berlage ein Commiſſionsgeſchaͤft verbunden. 
Die zu dem Gleditſchiſchen Verlage gehörige All⸗ 
emeine Encpflopädie von Erich u. Gruber wurbe 
eitbem in 3 Serien fortgeführt. Eine nene Aus» 
debnung gewann die Handlung durch Gründung 
einer Buchhandlung für deutſche u. at 
ländijche Yiteratur in Paris u. Peipzig, 1837, 
unter ber —* Brockhaus & Avenarius, von der 
jedoch die Parifer 1844 verfauft u. die in Leipzig 
1850 mit ber Firma des Haufes vereinigt wurde. 
Diejer Zweig des Geſchäftes wurde 1556 noch 
erweitert duch Hinzufügung eines Antiquariate, 
fo daß das Etabliſſement alle Hauptzmeige bes 
Buchbandels in fih vereinigt. 4) Hermann, 
der jüngfte Bruder der Vorigen, geb. 1806 
in Amſterdam; ſtudirte im Yeipzig, Göttingen u. 
Bonn orientalifche Sprachen, hielt fich fange Jahre 
in Frankreich u. England auf, privatifirte dann 
eine Zeitlang in Dresden, murbe 1839 Profeffor 
ın Jena u. 1841 in Leipzig, wo er feit 1818 ordent⸗ 
licher Profeſſor der altinditihen Sprache u. Literatur 
ift. Er jehr.: Über den Drud janstritiiher Werte 
mit lateinischen Buchftaben, Ypz. 1841 ‚ gab heraus: 
Prabnilha Oandrodauya, von Kriſhna Mifra, 
2pz. 1835; Kathä Sarit-Sägara, Mährdenfanun- 
fung von Somadeva, jansfrit u. deutſch, Lpz. 1839; 
Nachſchebi's perfiiche Bearbeitung der Sieben weifen 
Meifter, 1845; den Vendidad Snde, 1850; Die 
Lieder des Hafis, 1855 ff., iX, rebigirt jeit 1853 bie 
Zeitſchrift der Deuiſchen —— ndiſchen Geſell⸗ 
ſchaft. 5) Heinrich Eopward, Sohn von B 3), 
geb. 1829, ſiudirte in — — u. Ber⸗ 
lin u. trat 1850 in das väterlihe Geſchäft, welchem 
er feit 1954 mit feinem Vater — vorſteht 
Brockhauſen, 1) Dorf in Kreiſe Hamm bes 
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Ri 
preußiichen Regierum gebairte Arnsberg; hat großes 
Salzwerk, Königsborn, buch, 
betrieben (jährlich 90,000 Etr.); bei bei iſt 
auch ein Soolbad, das Louiſe ubad legt; 
2) PBlarrdorf u. Schloß im Kreife Höpter bes 
preußtichen Regierungsbezirte Minden; 850 
Brockkohlen, Steintohlen, die in grobe ı 
brechen, : HR, 
Brodman, 1) Jobann Franz Hierong- 
—— 1745 in Grätz in Steiermark; war An⸗ 
fangs Babderlehrling, dann Bedienter eines Offi« 
ziers, entlief diejem, fam in ein Klofter u. von da zu 
einer Seiltängertruppe, bei welcher er bie —— 
Dienſte verrichtete; dann ging ey zur brauden⸗ 
burgiſchea Tbeater — 1765 nach Wien, 
1767 zur Mad. Kurz nah Würzburg u. nad 
langem Umberirren 1771 nah Hamburg. Hier 
bildete er fib unter Schröters Leitung zu einem 
ber erften Darfteller tragifcher Rollen aus, wurbe 
1776 für Wien engagirt, 1789—91 Director 
ber dortigen Hofbübne u. ft. 1812. Er ſchr.: Die 
Wittwe von Ketölemet, 1791; Der Jude nad 
Cumberland, 1795; Das Schloß Fimburg u. das 
Familienjouper (beide 1802). 2) Johann Hein« 
rich, geb. 1767 in Liesborn im Bisthum Münfter, 
war Lehrer am Gymnafium in Münfter, wurbe 
1800 Profefior ver Moral, 1803 der Paſtoraltheo⸗ 
logie an ber Akademie daſelbſt; 1812 zugleich Dom 
prebiger, zuletzt Domprobft u. fl. 1837; er ichr.: 
Handbuch der alten Weltgeichichte, 1800—03, 3 
Thle.; Homilien u. Predigten auf alle Sonn- u. 
Feſttage ıc., 1826 bis 1829, 5 Bde.; Paftoralan- 
weilung, 1. Bd. 1536, u. a. 

——— — —— J. Fa a 

rockport, Poſtort in ber Graffhaft Monroe, 

Staat New-Nork, am Erielanal —— 
u. Locport⸗Eiſenbahn; 7 Kirchen, höhere Bilbunges 
anftalt, 1 Bank, Fabriten; 3000 Em. . „. u.) 

Brodville (ſpr. Brottwill), Stadt im Diftriet 
Johnstown des Gouvernements Canada (Sriliſch⸗ 
NAmerila), am St. Lorenz, gut gebaut, raſch em⸗ 
porblübend, 1 Presbyterianer- u, 5 anbere-Kixchen; 
Diftrietefhule, Danipfbootverbindung mit Kinge- 
ton u. Montreal; 3000 Ew. Erhielt jeinen Namen 
zu Ehren bes 1812 bei Queenston gegen hie Anıt- 
rifaner gefallenen eugliichen General Brod. 

Brocolli (Gärtn.), fo v. w. Broccoli. 

Brocomägus (a. Geogr.), jo v. w. Breuco- 
magus. 

rod, 1) Gebäck aus mehligen Subſtanzen, be 

fonders aus Getreivemebl, gewöhnlich obne weis 
tere Zutbaten. IL Das B. beftcht ans Krume, 
einer ſchwammigen, elaftijchen, mebr ob. weniger 
weißen, überall mit größeren u. Heineren Löchern 
durchwebten, mehr od. minder fäuerlich riechenden 
Mafie, u. Rinde, einem barten, zerbrechlichen 
u. trodenen Stoff. Die näbrenden Eigenfchaften 
bes Brodes beruben auf feinem Gebalt an flid« 
———— Kleber, Stärkemehl u. Zucer. 

ieſe Beſtaudtheile ſind in gutem B. ſo gemiſcht, 
daß fie zum Wiedererſatz ber Stoffe tes menſch⸗ 
lihen Körpers bie pafienpfte Grunblage bar» 
bieten. (Bgl. Nahrungsmittel). B. wird von deu 
verjchiedenften Eubftungen bereitet. a) Weizen- 
B. (Weiß-B.), bei. in England gebräuchlich. 
Gemeiniglih nimmt man an, daß B. dom ‚fein 
fen Mehle Das befte.u. daß pie Weiße des D- 


Beweis feiner guten Beſchaffenheit fei; twogegeit 
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Aue — 2 —53 daß gr ee u. ſchwã | en 2 en * > 
Kchr fchıem iniſchen Imfeln, hr 
#. — , Inden le Sich "entbätt Nüben u. Kürbifien, mit nrik” eines ie 
er Sauerteig g, geriet us > 
rüdftänben, ‚eait Auderräbenpaeh- 
nen x. Pebtere B-arten find mur bie 
niffe ber een ee geringe F* dieſe 












zen fiefert befferes, als Sommermeigen Gutes 


‚wie es in Paris, England, üddeutſch⸗ ht feinen Werth; fie 
en x. — ft, muß weiß, loderfrumig, —— A) enfütfun smittel, u. wen 
ſchwammig, elaftifch u. bie Rin rad vn fharf | fie —5 — 8* e ent Welten, ift es ie "wedmä- 
u. 1.8.6 vgl. Semmel u. Rog⸗ uber ‚fie ein als Gewtilfe 
sen-® ednan-®) ift das —— am Diebe st ul Son en 


wenn es gut ausgebaden 
u * it. ift. Sommerroggen ift befler, als 
Winterro Roggenmehl vom 1. Gange muß, 
von ber Kleie gefondert, weiß, troden, ſandſtaub ⸗ 
frei, von reinem, frijchem Geruch fein u. gibt ein 
‚ aber lei ht austrodnendes ®., das fogen. 
Bäder-®.N befier ausgebaden ift das baue 
badene B.; ſchwärzer, jedoch immer noch gefund n. 
nahrhaft ift das für Soldaten beftimmte C ommiß* 
DB. u. der —— in wel⸗ 
ibt — — iſt 


icht nur daß Kartoffel- > 5* 
2 wohlſchmedend u. ie das Ger 
treide-B., jo wirb auch bu a Be en ber Har- 
toffeln zu B. nichts erfpart, denn wenn auch das 
gay B. um etwas billiger ift, ald das Getreibe- 

a o ift doch jenes bei weiten — 2* 

als d ‚u. man muß besbalb mehr bavon eſſen, 
= ar ir 

a als das ein u. Een 

———— aller Kl ac er 
barften Bebürfniffe bes fo Be 


fi bie BE SRAm GER ** vor jeder 
anderen are er Bevölke- 


—* Se, * Roggen, a Due — —— bes Aug A 9 
mau € emang* u sogen u en 
— — an ein ——— es, In b — ae 


Der natürlichen 
—* ihren Grund bat, gegenüber find indeß alle 
——— bes Staaten | fo gut wie wirkungslos 
gewejen, da bie Anlage u. Verwaltung fo großer 
u. vieler Getreidemagazine als nöthig wären, um 
einen an tale Ernteausfall zu beden, abgejeben von 
Be in bie naturgemä Bewegung bee 
bei 1 ferner bie Shwieriglei —*— * die 
—* — Vorräthe pa würde 
vorgeſe erreichen, eine — 
—** e —5 ja ſelbſt a nutzlos mar 
ichen Theuerung bor- 


— J— liefert ein ſehr gutes, ae: 
Bi B fe uglich zu ®. ift aber bas 
(von Hülſen 


vl bechalb in fa “An es mit großer 
ſchwer Pr —* ge © ber ar ver- 


ei 
—348 t in ber Regel nicht gut auf, 
—8 * — su, ce, 
—D nimmt, wi fie einander neutralifiren u. 
ägy —— ——6 | Di 
abet, dt, Abel Kinn * — 
—— DB. aus oe lan || 
wirb im Island gegefien. D Eaffava» (Mani- 
Vaio), B. ift ein von den Brafiliern aus ber Wur⸗ 
er janipha u. Manihot (Janipha 


— ae 
des, jedo 
minder — iſt bie —85 des aus 
J ber Caltha palustris, 
2 trifoliata, des Arums, 
delus luteüs, Butomus umbel- 
8 us, bon den falınllden bereitet ı. aus Que⸗ 
utzein ver Walferfämert- 
chweden ee 


A ——— til 4 
Brobbe — Ei 






Brod 

Henn kn ak like ag mc, u | Dan mi ni — 
ahrtes B. t beſtrei 

13 


wichte, in ber Geldg 
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die Beichaffenbeit des Getreides eine ſehr verjchie- | Ehe man jo aufbena cht 

dene ift; deshalb find auch in neueſter Zeit die B- | man es mit Waſſer u. legt e# 1 fler. 

taren an vielen Orten aufgehoben worden. Durch —— F iſt ber Gejundbeit nachtheilig. 

— 33 — der Preiſe, zu welchen bie einzel⸗ . Schon in Ag ypten kannte man in ben älte- 

nen - der ihr ®. ‚ bat man pe pen 1 a e; auch 
nen Orten ſich vor Übertheuerung zu u. atriar er Juden genofien B 

Sie Mittel für Regulirung ber Behr mehrfach Ü Me 


empfohlen. Noch wirkjamer gegen Übervortbeilung 
& in neuerer Zeit bie auf Actien gegründe- 
ereien ob, Brobfabriten (ſ. d.) bewährt, bie 
mit Dampfmüblen verbunden, durch 
rtigen Betrieb unter Anwendung von 


en (f. d.) u. umfangreichen, mit Stein- 

Bla elcsuh She Aenaeen. Die uch. 

u. A 

niſche Ber — bei ber Bereitung bes Bes 
(Brodbaden) |. u. Baden 


u. ee ri 
Ihartigen Brei er 
reits mit dem Mitchjafte Onichteit Pat. Much die 







wenb 
heilt Erlaltungsdiarrhöe, Schwarzbrod, Pumper⸗ 
nidel mit Butter, Waffer od. Bier dient als gelin- 
des Abführmittel. Sängern fann trodenes Schwarz- 
brod als Mittel gegen trodene Keble emipioblen 
werben. Abgetochte Brobrinde (mit Juder n. Ci⸗ 
tronenfaft) gibt ein angenehmes Auf für 
Kranke. Außer vor B. aus umreinen, von dem 
Kornwurm angegangenen od. von ber Made ans 
enen, bidfchaligen, re u. ganz fris 
u. neuen Körnern, die das B. bene u. unver · 


el verurſachen, u. Berfäl- 
Ihungen mit Alabaſter · u. Kallmehl find 
Erſtere verrathen ſich dadurch, daß ſich 
—— 16 eina kn je bar Das 
0 ein tere ich, 
Beh, * einer © er aufbrauft, Um 
das B. lange en, hat man das Prei- 
fen beffelben aufbewahren Tä 
fih das 2. ‚ wenn die warmen B. ni 
zu ſchnell abtüh fie in ein trodenes, fufti- 


FERN A 
Er fowie fie aus bem 


fommen, in ei 
Mehljad bringt, an wel h Mebi häng 
5 


fabzeit mufsten die Juden 7 Tage (Tage ber fi 
Bee) lang ungefäuertes B. (B. dee —3 ns 
Weizenmehl, jedoch ohne beigemifchtes DI, Salz 
d. dergl., effen zur Erinnerimg an den — 
gyptenn, wo man wegen ie Eilfertigfeit das B. 
efäuert baden mußte. Über bie 12 im 
aufgeftellten B-e ſ. Schaubrobe. Die Griechen 
unterſchieden ſchon in der homeriſchen Zeit Weir 
zen» (Artos) u. Gerfien-®. (Maza); ein fei- 
nes, * es B. hieß Alphita; in Athen war 
man erfinberiic in der Bereitung vieler u. ſchöner 
Arten von Bsen. Die Form war gewöhnlich rund, 
bie Größe verſchieden; gewöhnlich wurben aus einem 
Chönir 4 große od. S Meine Bre gebaden, jo groß 
fie zu einer Tagesportion jein Er wiewohl de⸗ 


ren auch größere, 5.®. auf 3 * nt wer⸗ 
ben, Aıdar — man 5* —6 
ſernen 


9 zog man es vor, das B. in irdenen ob. ei 
Geſchirten (Klibanei, Kribandi), welche über bas 
Feuer od. in Kohlen gelegt wurden, zu baden, weil 
es jo wegen der gleihmäßigen, eingeichloffenen Hitze 
bejjer gerieth ; ſolche B»e hießen Elibanita: od. 
Kribanitai; od. man buf das B, in heißer Aſche, 
bann hießen fie Enfrypbiai od. Spopitai;Obe- 
liä od. Obelitä waren jolde, die an Gabeln od, 
bratipießartigen Hölgern gebaden wurben, während 
Andere meinen, biefe hätten von bem Breife (eineın 
Obelos) den Namen erhalten. Große B-e, die aus 
1 bis 3 Mebimnen gebaden waren, ‚trug man zu 
Kia ben Dionpfien den Baldos, als 
finder des B-badens ren, in on 
umber. Beiden Römern bie das B. Panis, u, 


ihre Grammatifer erflärten ben Namen ‚weil 
die Weiber den Ben * die * des 
Pan ggegeten bätten, ob. mei ber Erfinder 
des B⸗bagens wäre, In der Zeit des Lurub gab 
es ſehr verſchiedene Sorten in Rom; im ei⸗ 
nen unterſchied man ſchwarzes B wie c& e 
Leute aßen (P. plebejus), ı, i⸗ 
zen⸗B. (F. siligineus); dann aber, je nachdem 


S zu ——— an gegeflen wurde, 5.8. 
. ostrearıus, mt man u Auftern a 3, 
Sebaden wurde das B. ebenfalls — in —8 
Ofen (P, furnaceus), ob. in beſonderen . 
nen E. artopticius); ®., welches buch jhnelfe 
Hitze gebaden wurde, hieß P. speusticus (nad 
And. war dies B. ohne Säurung); wo man zum 
Kneten viel Waſſer nahm, daß e# y loder u. 


mabi II, a 


Brod, 1) großes Stüd, f6 2) im Zurder 
(88: m. Dukca ben Alpha» wood 
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Brod, ſlawiſch, jow. m. Furt ; Daher Böhmiſch · B 
Deutfh-®. (. ne ;D —— 77— 
bezirk an der lavonifchen Militärgrenze, zwiſ 
dem Peterwarbeiner u. Grabijfaner —55* 
bezirl u. Bosnien; 354 OM. mit 78,700 
= Grenzwaffenftand;, 2) Stadt barin, an ber 
Save; bat Teftungswerle, Contumaʒ⸗ u. "Sahamt; | der 
2000 Ew.: treibt einigen Hantel. Bon B. aus 
tbaten die Naizen ben Turlen im 17. Jabrh. gro- 
hen Schaben ; e8 wurbe 1688 von den Kaiferlichen 
verbrannt, 1691 den Türlen abgenommen u. flarf 
befeftigt, mußte es aber nach dem Carlowitzer Frie⸗ 
ben wieder geſchleift werben; 3) (Burud, Türk 
tifh-®.), Stadt an der Save im Sandihad sn 
Ejalet Bosna (Europäifhe Türkei); Schloß u. 
—— liegt ber öjterreihifhen Stadt glei * 
Namens t; 3700 Ew.; 4) Bezirk im che» 
maligen Benbürgiiäien Komitat Zarand, jetzt zum 
—— Kreiſe Karloburg in Siebenbürgen 


gehörig. 

ddbaden er f. Baden. 

Brodbaͤcker, |. u. Bäder. 

Brodbaum, die Pflanze Artocarpus in- 
eisa, melde rundliche, 8 Zoll lange, veif ge gelbe, 
unter der Ninde u, iges Fleisch * —* 
überfüße Brodfrũchte trägt; werden unreif 
genommen, zerſchnitten in Blätter gewidelt ii 
röftet, od. in Gruben mit Blättern u. Steinen 
dedt, wo fie in g geratben u. dann ae 
heißen den werben. Durch reichl 
Erzeugung u. burch lange Erhaltung werben —* 
der zweiten Art der Zubereitung den Bewohnern 
der Sübfee — nutzreich ſelbſi "Ess | gm 
Scorbut, Zu eich wirb ber Splint des zu 
8* en, bie Blätter zum Einpacken, das 
= —— ter Saft zu Leim u. Kitt 

Artocarpus, 

Srodbentel‘ feinener Beutel, wel 

dat anf ‚Märjchen umbängt, um 


od vier 
Beoneberkuntalit Gin), y f. — ehe 
Broderz, 1) He 3 
u Sa; Ei öfterreichi 

er 
an —— 


area — 
En (1, 6. 

roden Fri. ‚Brobel), 1) bie fichtbaren 
Waſſer u. erwärmten 

hen, fo vo nen in ben Stöden, em» 
igen; 2) jet sis: Anspänftung. 
y mg, 1) in Salinen ein Rauchſang über 
pepfanne ; 2) eine Erfindung Riedborns in 
—59— iſt ein Loch vom der Küche aus in den 


ber Sol 
— 








S das 10 Zoll von ber Dede ab an 
Seren, dab Br ausläuft, bei ruffiichen 
Efien d Zn en. Die Mündung 

“ dem | fan tommt 3 3,—4 Zoll über 


‚als Sie Eintri ung in bie 
ne Süden! — 


Et oben 
rumpfartig > 
in 
un des Küchen» * —— 
tern, ber vom bein bis erh bie 
älle reicht, um die Dünfte ans * 
‚ Öfters euch zum ge 


Brodiontii 
b bei 
Fe Pair arg wird in rm —— 


fauges von Holz od, Stein co 
Kücye bis über das Dach, od. dort in ben ser 
ſtein —— Bgl. Brodenfang 2). 
Bro Ai * ni Ort in Germatiien, in 
ud von C 
An ang im 4. hen n. an fagenhafter Kö- 


ag en D —— —6 
— Ri 1744 in Harthau bei 

PR eb wurbe 1771 Diafon in Deffau, 1782 
Pfarrer zu Beuchte u. Weddingen in H 
1815 Superintendent dafelbft u. ft. 1919. Er jr.: 
Grammatik ber lateinifchen Sprache, Lpz. 1787, 18, 

Aufl. (von?. Ramshorn) 1828; Lectiones latinae, 
ebd. 1787, 18. Aufl. 1828; Kleine lateinifche Gram⸗ 
matif, ebd. 1795, 26. Aufl, von L. Ramsborn 1835 ; 
Wörterbuch zu feiner Heinen lateiniſchen Gramma⸗ 
tif, ebd. 1798, 22. Aufl. 1835; Ele em 
ber Iateinifchen Sprade, 1806, 9. Aufl, von Cru⸗ 
ſius 1847; Die entdedte Rangorbuung ber latei» 
nifchen Wörter, 1815, 2. Ausg. 1817. 

eodera (Brodra), Stadt, jo v. w. Baroda. 

Broderie (v. fr.), 1) Verzierungen durch Sti⸗ 
derei, — eu nat, | u. Stiden; 2) Einfaffung, 
— —2* Verzierungen des Ger 
fanges; vgl. Brodiren. 


roder ent, jo v. w. Brod 1), vgl. 
— 
Broderfon, Ab nd. B., reg 


tod im neuefter Zeit ins Leben 
—— u. Gemeindeanſtalten, zuweilen 
fmuhlen ——— ei bas I chen 
unter Anwendung von Snetemafchinen im Großen 
ei wird. In Folge deſſen fünnen fie das 
billiger liefern, als die Bäder. Sind biefe 
Gemeindeanftalten, fo bezweden fie Unterftügung 

ber —— Klaſſe "der Einwohner, 

Brodfeld, Feld bei Broos im Kreife Karlsburg 
bes öfterreichi| en Kronlandes Siebenbürgen, ge 
ſchichtlich berühmt durch den Sieg der Siebenbür- 
gen er 4. 1497 über die Türlen. 

er, ſo v. w. Brobfäfer, f. u. Bechfäfer. 
Brodfrü te, |. u. Brobbaum. 

Brodgewinner, das Leeſegel, welches an ber 
Befahnruthe angebißt u. unten mit einer Spiere 
ausge ſeht wird. 

todida (Br. Smith.), Pflanzengattung aus 
—* amilie berLiliaceae-Agapantheae, 1. 
affe Z.; Arten: Br. congesta u. grandiflora, 
se auf den Salomensinfeln; Br. ıxioides, in 
ilt. 

VBrodie, Benjamin Collins Ze B., Bes 
feffor der Anatomie u. Et 
—— der weh in London, 

gie am Medical theatre in Great 
Street, Wundarzt am St. Georgsipital; er 
Observations on the diseases of the je 


= 






‚2. Ausg., Lond. 1935; — —— 


un nervous aflections, ebd. I 
Kürfchner, Mark. 1838); "The © Han 
tion, Loud. 1837. u HU 
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Gr 
— — 2 cite 
1. —— Intereflanter machen. 
odirung, jo dv. w. Broberie. 

Brodkäfer, 1) eine Art Bochläfer; 2) fo v. w. 

——— ee *3 u. Brodkrieg. 
fo r 
Drobtude ‚ aus Teig von Roggenmehl ge- 


—J—— Berg bei der böhmiſchen Kreisſtadt 
— 3 Bafaltfäulen. 
hier, fo v. w. Dienftbote. 
Brodnigo, fo v. w. Strasburg (im Regierungs- 
bezirf Marienwerder 
Brodnupbaum, |. Brosimum, 
Brodowski, Anton, geb. 1784 in Warſchau, 
zz u. Geihichtsmaler, bildete ſich jeit 1809 
unter Gerard weiter aus u. ft. 1832 in 
——— find von ihm 


ber I. ——— 
ne ——— Un die 


— en e breiartig wird, m. ale j 
wie Gewürz mit ver ap 
— Stadt, 


ehe 

Brodfelten, Stadt, fo v. w. Probjelten. 

Brodjonntag, der Sonnta Lätare, genannt 
nad dem Evangelium an Deimfelben, in welchem 
u Maun mit 5 Broden ei 

ſtudium, Beichäftigung d 

Diffenfchaiten, ot. ——— 24 Biffenfehaft 
«Brodiwifienichaft) jelbft, durch deren Studium a 
fih zu einem öffentlichen Anıte als — 

——— — od. zur chen bung 
vi dadurch erworbenen Kenntniffe (bef. als An- 
walt od. Arzt) vorbereitet, um daburd) 
Brod zu verdienen. Zu den Ben gehört bei. das 
Stubium der Theologie, Jurisprudenz u. Medi 
ein, u. man jetst diejen die allgemeinen od, philo⸗ 
fepbilden rg a entgegen. 

ppe, Suppe aus feingeriebenem ob. 

—— er. Brod unter Zujat von Wafler, 
Eier u. 

Brobtber —* Brodtiſane, jo v. w. Brod⸗ 


1). 
dtorte, ſ. u. Torten. 

Pehren, eine Sitte des Mittelalters, 
nad welcher einem Ritter, der einen Mafel in feis 
nem Leben hatte, von einem Wappenberuld das 
Tiſchtuch vor feinem Sit an der Tafel 


u. bad Brob efebrt wurde; eine bung 
von ber {, die nur durch € 
‚eine ritterlihe That u. 
Aufführung ers cht werben konnte. 
—— det des Gottesurtheils, |. b. 


Brodvermanblung, fo v. w. — 


Brobwaffer, ı) — beſ. für Krante, aus 
. reinem Wafler, in u ann A tilden geröftete 
Brodrinde, etwas Zuder 
nenicheiben gelegt werben; en) Eon da —— b. 

Brodiw Henfhaft, [ 

Brody, Stadt im 


chiſchen Berwaltungsgebicts 
* Wiellabace; , — ii | 
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Schweſtern, Mercantil» u. Werber geric + gro 
Spnagegt, feit 1818 Sübifhe Realfhute: die Sta 
iſt jeit 1779 freie Handelsftabt, u. bie Yud ze 
ben hier, als im ber wichtigften Sandelsſtad 
liziens, große Handelsgefchäfte mit Pferden, Leder, 
Pe we ettwaaren, öſterreichiſchen ug 
eſ. auch mit Wein, Seide, Glas u, 
wiſchen Rußland, Öfterreich ır. der Türkei: man 
t Leder, Peimwand u. bergl.; es gibt. bier 
äbrlich zwei eig roße Yahrmärfte; an 40,000 Gm. 
Br großen Theil Juden. B. war vom 8. Mat 
87. Dank 1849 von ruffiihen Truppen bejekt. 
Am 17. Auguft 1549 große Feuersbrunſt. 
Brodzinsky ſpr. Brobfinsti), Kazimierz, geb. 
1791 im dem Dorfe:trofowto in Polen; trat 1809 in 
großhetzoglih warſchauiſche Dienfte, wurde Unter 
offizier bei der Artillerie, 30g 1812 mit den Franzo⸗ 
I nach Rußland, kebrte 1813 als ale zurüd, 
olgte bem Zuge durch Ofterreich u. eg wurbe 
in ber —— bei J er u. jpäter * 
Profeſſor der der act in 
ſchau ernannt, — — Auflöfung lebte er Kae 
108 in Barichau, bejuchte die böhmijchen Bäder u. 
ft. 1835 in Dresden. B. ift — a ia 
polniſchen Dichter u fehr.: Pienia wiej-kie, Krat 
1811; Pisma, Warſchau 1821, 2 Bbe.; Pism 
rozmaitych, ebd. 1530, 3 Bor.; Werke, Wilna 
1842 fl Er überjetste auch Hiob, "die Leiden Wer- 


Broi iſzewski, Adalbert, geb. um 1780; war 
fen u. wurde 1830 Canonicus u. cial bei dem 
Gne 


Regierung. 
* tie en — * — das für ——— — 


Som Ha Pie 
ten Eben zu halten; Fey wurde er ju 
Brodzuder uder, Juder in Broben, zum Unterjchieb 
von San juder. 

Bıdek“ (ipr. Bruf), 1) fo v. w. 2) (8 
im Watetrlande), Dorf an einem Teiche in 
Hoorn bes niederländischen Gonvernements ” 
land, 2 Stunden von Amfterdam. Die Einw. 
1020 u. Gemeinde 1420) find fehr reich; bie wi 
ften Häufer haben ein Schmudzimmer,, welches fiir 
Freinde nicht betretbar ift, u. 2 Thüren, beren 
vordere, zum Schmud meift bronzefarben ob, 
braun augeftrichene, nur bei Hochzeiten, ZORKE u, 
anderen — geöffnet vu pen 8 
Gärten u. ſchmale, * Sun: u. blauglafirten 
Aiegeln gepflafterte, ts reinliche 5* 

ieh dürfen ber infichfeit wegen das 
liche B. nicht ie F litt ſehr durch die 
ſerfluthen im Febr.1 
ro —* der Brütteufn, Brouffufins), 

Jan van B., geb. 1649 in Amfterbam, trat in Mi⸗ 
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im Limb 
a Bu Jahre —A—— Si an⸗ 
— cheinlich roͤmiſche Dammbrücke aufge⸗ 


Broffo (v. ſpau), Häuptlinge in Den 
Brogitar, Salater, Schwi 
Deo ihm "verkaufte P. Elodius den * Kem- 
pel der 'Mater magna zu Peſſinus, — er 
den Priefter daraus vertrieben — 
Broglie (pr. Brollje [Brogtia, 
lombardiſche Familie, urfprüngtich Grib 3 * 
heißen, gehörte unter den 7 Familien, welche 
blit u. Stadt Oniers (Chieri) gründeten. Wie 
e fih die Familie in 2 Linien: a) die Grafen 
"Bi@afalbergene,bi: noch in Chieri wohnen, 
u. b) im bie nad Frankreich übergeficdelte; bie 
Glieder ——— wurden 1742 zu Herzögen u. 1759 
hen Reichsfürften erhoben u. theilten ſich 
burg bie 2 — > ni en B. M in ben ältern 
——— efs jetzt B. ) u. B. 10) 
iii = Mac — I) ran; Maria, 
‚ war Gouverneur von Coni, trat mit 
— des piemonteſiſchen Hofs in franzö ſche 
Dienfte, commanbirte in Italien das Cavalerie⸗ 
regiment Mazarin, wurbe 1652 in Franfreih na- 
turalifirt u fe 1656 vor Balenza. 2) Bictor 
afd.B., Marquisv.Bregolles 


Maurice, 


u. Senandes Sohn des Vor., geb. 1639; yeich- 
nete ſich in Kriegen Ludwigs XIV., Bel. im 
Spanifchen Succeifionstriege, in den Niederlanden 
u. Deu aus, wurde 1724 Marf 


1727. a Marie, Ducde „Sohn 
des Vor., 71; lam früb zur. Arıner, "machte 
ben en Succeffionstrieg mit, wurbe 1724 
Gefaubter am engliihen Hofe u. brachte dort ben 

von 1725 zu Stande; 1731 zurü 

er 1733 im Polnijchen —— 
wurde dort 1734 Marſchall, b 
"bie Armee u. erfocht die Stege bei 


1741 ging er in bem —— 
eeffonetri aufs Neue ins Fel 58 
vor, verlieh es aber, um ſich im December 17 zu 
Maillebois Armee zu begeben, 
übernahm u. die er über ben 
Er wurbe 1742 zum Herzog erb 
gefallen, legte er den 1 
auf feine Guter, wo er 1745 | 
cois, DucbeB. 4 


—* * 














59 bi die Schlacht von Bergen u. 
fer zum Reichsfürften ernannt, 

1 richulbete aber ben Verluſt ber 
geſchlagenen Schlacht. Defienun- 

ird wire zum Marſchall ernannt. Be 
eiten zwiſchen ihm u. * * 
ielt 


1785 in 


u. ap; 1739 murbe er —— — 


ausge 


—* bis Broglie 


1796 in ruf Dünfter zu · 
rüd u. — s)€ 1 eher cangois, 
Comte de B. Bruder bes 






wurde —— an die Spitze eines 

fteriums geftellt, welches, um 

wig XV., dem öffentlichen nicht ſelten 

wirkte; da fo lächerliche 

J 

er annung den mit 

Bei Ludwig XVI. verlor er allen Credit u. ft. 1781. 

6) Claude Victor, GomtebeB,, 1758, 

war vor der Revolution Mi 2 ber Nationalver- 

fammlung für den Abel von nad) der 

Auflöfung derſelben als March de e Camp gr 

Rheinarmee, wurbe wegen feiner Weigerung, 

Decrete von 1792 anzuerkennen eg u. I 
Maurice de Jean —S— 


I vom — 
; 1803 


—— 


der 

u wurde wegen Un ebor- 

— — 

(en er as ris znrüdgezogen 

—— 8 ille Charles Feance 

Bictor, Ducbe ohn des Fürften Charles 
Louis u. Entel von ®. 4), geb. 1. Dechr. 

6, unter Napoleon Staatsrath, 

u. Militärintendant in Illyrien u. in Balla- 

d, Später franzöſiſcher Gejanbricafteratb im 

‚ Wien u. Brag; er war einer der erften 

Bairs Qubteigs XVIIL. 1814 u. votirte feitbem be» 

Ber: ber —— pn ber Bairs- 

Neys Procei war er einer ber wer 

nigen Pairs, bie das —— ausſprachen, 

ſprach iraſtig gegen die Ausnahmeg 


& die Projeriptionslifte, vertbeibigte bie ———— 


wurde in Folge der Julirevolution am 30. Juli 1830 
proviſoriſcher Miniſter des Innern u. blieb ſeitdem 
in enger Verbindung mit ben Doctrinäre; ben 11. 
Auguft 1530 wurde er Minifter bes Eultus u. 
öffentlichen Unterrichts u. Präfident bes Staats- 
raths, nahm aber ſchon im November, nach Dur 

6 Sininerium — 


—— Erb rer N Ya Das Ohne 
dwigs ſprach; vom October 1832 bie April 
1834 u. dann wieder vom 18. Nov. 1834 Bis 22. 
ei 1836 war er Minifter bes u. 
eit —* 1835) Confeilspräfident, = vn 
wieber abtrat. 1945 begab er ſich im 
fr Cabinets nach Yondon, um. bier 2 
en Differenzen uchunge · 
recht. mit ber engiiſchen zu vermitteln. 
Ini Jahre 1647 wurde er Botſchafter 
in London, von welchem im März 1848 


Broglio bis 


bie —— Regierung abberief. Als Ab 
urtements trater 1849 in 
— Berfammlung. 1850 begab er 
ondon, um al® Anhänger Ludwig Philipps bi 
vor jeinem Tode zu befuchen. Hrriligeteßrt nad 
Baris, wurbe er in der Commilfion für das Wabhl- 
Ein de Borfitender — ſchloß ſich der Fraction der 
afen an. Im Januar 1851 wurde er 
tbes Sicherheitsausichuffes. Beim Staats» 
ftreiche (Dec. 1851) proteftirte er mit feinen poli« 
tiſchen mn gegen ben Umſturz ber Dinge, 
wurde feftgenommen, bald aber Sie in freiheit 
* u. begab ſich hierauf nach Yonbon. 1952 
er feinen Wohnſitz wieder in —— art 
—— er als Mitglied des Generalraths im 
Euredepartement ben Eid auf bie Verfaſſung ı. 
nahm feine Entlaffung. Er bemiibte fich, bie Fufion 
ber Legitimiftifchen Parteien zu Stande zu bringen 
u. wurbe 1856 Mitglied der Afabemie. Eri ei 
1838 Witwer von Albertine, A Stael« —“ 
9) Albert v. B., älterer Sohn bes Bor., geh. 
1821, war von — erſter Secretär bei 
framgönhen Botſchaft in Rom u. 3 ſeit 1845 
veruahlt mit en eb. v. Galarb de Bearn. 
10) Bi Dctape, Sohn des Fürften Auguft Jo- 
fepb, Entel von B. 4), geb. 1786 ur. jeit 1818 ver- 
mäblt mit Armanbine, geb. be u ag 
Broglio (fpr. Brollio), 1) Fleden u. Grafſchaft 
in ber ſardiniſchen Grafidaft Nizza; Stammort ber 
ren Broglie; 2) (Biazetta di ©. Marco, 
leiner Marcusplap), kayı A in Venedig, gebt 
vom St. Marcusplag bis zur fübweftlichen Kiüfte 
bes Canale di Giubecca, ift 250 —— fang u. 
80 breit u. mit Marmorplatten gepfla 
Broglio (ital., jpr. Brolljo), lei x toscani- 
ſcher nr dem Muscateller nlich. 
Brogni, Jean Allarmet v. B., auch Cardi⸗ 
nal von —— u.Oftia genamnt, b. 1342 
‚ am Brogni, einem Dorfe bei Ammoy in —— 
te in ſeiner Jugend die Schweine, zeigte 
o große Talente, daß einige Freunde je in a 
n ließen. Später wurde er Geifllicher u. von 
ilipp db. Kühnen von Burgund an den Papft 
8 VII. zu Avignon gel idt; er wurde 1380 
Biſchof von Biviers, ſpaͤter Biihef von Oſtia 
u: ımter Papſt Johann XXIII. Erzbiſchof von 
Arles u. Carbinal u. Bräfident der —— 
lung in Coſtnitz. Hier weihte er Martin V. 


aaa! ſich —* Mäßigung gegen en 
aus; er ft. 1426 in R 


1) ſtarles Tau, ige an den Seiten- 
mänten bes 







Tau, mm das — — u. 
wieder * 
tuch, um ie gegen das 
drin bh) 
tobl, 1 Regierungs- 
bezirt Ko * in kn Abe, we 
mt das nad 


ar — feiner ee, nen Gelbe, je 

auch wegen jeiner ed 

2, viel befucht ik. Bon —— 

quellen, welche hier 

Loblenfaures Natron, Tob 

lenjaures Eifenorydul enthalt 
u benupt;, 2) Dorf am 





EN 





———— 


—— an der ob # is — Sa 
Brohmkappern, die Blumenknofpen von Ge- 


nista scoparıa, 

Broih, 1) Herrichaft im Eſſener 
preußifchen Negierungsbezirts Düffeldorf; au 
ftabt Mühlheim an der Ruhr. Diele 9 a 
welche feither zu ber Debitmaffe des 1830 in 
firelig verftorbenen Yandgrafen Georg von Hefleu 
Darnıftadt gehörte, wurde in Mai 1857 für Sen 

aler an eine Geſellſchaft Iuduftrieller, hauptſach⸗ 
lich aus Mühlbeiut a. d. Rubr, vertauft. 2) Schleh 
bafelbft, dabei Papier-, DiI- u. arbemühlen, 3) 
Dorf im preußiihen Kreiſe u. Regierungsbezirk 
rn viel a age 1500 Ew. 

roihan ord, Braumeiſter aus Stöden 
im Hanndver| n, war eine Zeit lang in Hamburg 
eweſen u. ma e bei nei ——— 1526 ben Ver⸗ 
Ing in feiner Heimath — Bier zu 
rauen, allein es mißg here dte, u. aus. bem verun⸗ 
glüdten Gebräu —* der fogenannte Vroiban, 
ein aus Weizen- u. Gerſtenluftnialz bereitetes, wei⸗ 
fies, ſüßlich jchmedendes, re mit Zuder u. 
Titronenſaft genofienes Bier. 

Bro? (nord. Myth.), Zwerg, an welchen Loli ſei⸗ 
nen Kopf verwettete, daß jein ruber Sinbri nicht 
im Stande fei, In große Koftbarleiten zu verfertigen, 
wie der Spieß Gungner, das Schifj Stidbladner 
u. das goldne Haar Sifs wäre. Lofi verwandelte ſich 
in eine Bremfe, um B., welcher für jeinen Bruder 
—* der Schmiede biaſen mußte, durch feine Stiche 


irre zu machen. Die Götter gaben aber Sinbri’s 
3 Koftbarfeiten: Freyers golbnem ber, dem 
Draupnir u, ben Miölnir, den Preis, u. B. näbte 


Loft, weil diefer vorgab, dafı er nur ben Kopf, nicht 
aber ben Hals veriwettet, den Mund zu. 

Arte " Bi ° 

Brofe mony (eugl., ipr. Brobt Wonni), alte 
englifche Schei Ein 1. in . Yabrb,, durch 
das Zerbrechen bes auf eiu · 
—“* * in 2 0d.4 "le T 
ai, Bai au ber SOſttüſte von Neu 

——— —* von Port-Jadjen; in dieſelbe 
milndet der Fluß Wollonbilly; mit tiefen u. weiten 
Einſchnitten in Das Laud, u, bat baber bei 8—10 
Faden Tiefe mebrere vortreffliche Antoine 

Brofeninfeln, Imjelgruppe an der OÖftfüfte 
bes Bengaliſ Meerbufens ‚ früher zum Könige 
reich Arracan, jet ber eugliſch oftindijchen Kouı- 


"Brehna SE in ke Mate a 
Juſel an ber e von 
Neu-Cuinea, in ber a 


Brofenftram pr. en), 1) (Broden- 
ſtraw · Ereef), Blu in der Gr ft Warren im 
Staate Pennſylvanien 5* ila), fließt in den 


Alleghanv; 2) —X Bezirk ebendaſelbſt, am 
gleichnamigen Fluſſe; 700 Ew. 

Broker (engl., fpr. Brohler), Maller, Agent. 
Dader Brofergebülfen, i in England A enten, weiche 
bie Antäufe u. Verkäufe der Actienmwucherer od. 


Auspfändungen beſorgen. 
ofmannen, Ki Stamm im Brokmer · 
land im hannöverjhen Amte Aurich mit demotre 


4 
Das 
tiere, —* ee 


db rein 4 Duar- 


ter, 
denen Talmen (Bsitsfpreiher) er See ug 
wichtige Angelegenheiten eutſchied die Bollsver- 


fammlung. Sie hatten feinen Abel, entrichteten 
teinem rften Abgaben u. dulbeten‘, fir» 
chen u. Klöftern, Tein fteinernes, war be» 
drobendes Gebäude. Erſt im 14. Jabrh. ſetzten ſich 
vie B., wie andere friefijche Bölfer, einen Häupt- 
ling, dem fie eine Burg bauten u. bie Obergerichts- 
barfeit übertrugen. Ihre Willlüren, Brokmer Land- 
seht, ſtammen and dem 13. Yabrh, u. gebören zu 
den wichtigften Rechtsquellen u. Denfmälern der 
oltfriefiichen Sprache, ET eg von Wiarba, 
1820, u. von Kichthofen, 1 840. 

Brolium, im Mittelalter 1) Thiergarten; 2) 
freier, oft mit Bäumen bejetter, meift mit Zaun 
od. Dauer umgebener Plab. 

Brom, ein einfacher chemiſcher Körper (Ele⸗ 
ment), chemiſches Zeichen: Br, Atomgewicht: 80. 
Eine bei gewöhnlicher Temperatur tropfbare, bei 
+ 36° R. fiebende, bei — 16° zu einer roftallini- 
fchen, blättrigen, metalliſch ing grapbitähn- 
lichen Maſſe erftarrende Fluſſigleit; braunroth, in 
dünnen Yagen byacinth durchjcheinenb, von 2,99 
ſpec. Gew/ ſehr flüchtig, einen gelbbraunen Dampf 
auefoßent, ‚ welcher das Verbrennen nicht unterhält ; 
eitet Eiektricität nicht; riecht höchſt unange ⸗ 
nehm bnäheingens. ber chlorigen Cäure ähnlich, 
feomedt eigentbümlich, flart ſchrumpfend, widrig 
—— wirft giftig, greift organiſche Subſtanzen 

beftig an, fie erf gelb, jpäter braum färbend, jer- 

A unter beftiger Entzündung die Haut. Mit 

o8pbor u. mebreren Metallen verbindet es ſich 
unter Feuererſcheinung; organische Farbe, Gerüche, 
auch wohl Anftedunsftoffe werben zerſtört. Es 
wurde 1826 von F..urb enidedt, findet fih an 
Magnefuut u. Natrium gebunben” neben Job im 
Seewaſſer u. in Meergewächien, im Todien Meer, 
in mehreren Mineralwäfjern u. Salzioolen, bei. 
Kreutznach, ans denen es auf verſchiedene 
weſentlich aber aus ber, von allen troftallifiche, 


es Salzen möglichjt befreiten u. jur Trodne ab» 
en Mutterlauge, mittelft Zujag von Braun- 
8 u. Bitriolöl u. eftillation in eine ſehr kalt 


altene Borlage dargeftellt wird. Iu der Mebicin 
wird es etwa wie Job verwendet, vorzüglich sgen 
ſtrophulöſe Geſchwulſte u. g en Ktopl; a 


‚ Brolium bis Brombeere 


bromjauren Baryte * Schwefelfäure darge⸗ 
[nd —— en 08, tropfbar-flitjfig, weinſauer 

dmus röchend u. nach einiger 

mit Bajen ———— Sale 

bie Bromalfalien nad > 

IF unterbromigjaure —— 
Eriftenz auch einer Überbromjäure nach 

—* — 5* inlich ſein. B * a ferfto En 
verbindet fich B. auf directem nid 
ter. bei Berührung bes B+8 mit ee * 
Waſſerverbindungen, die daſſelbe, jo wie Chlor, 
zerlegt. ——— 
Bromfalzfäure, Acidum hydrobromieum), BrH, 
ift im reinen Zuftande ein farblofes, wie Salzfäure 
riehendes, an der Yuft rauchendes, jauer j 
des u. reagirenbes, auf ber Inden u. Ent 
zündung erregendes Gas, das fich keicpt mit Waffer 
in u wäljeriger Hy drobromfäure 
it Metalloryben bet diejelbe Waſſer u. 


talle (anal wi der Salzjäure). 0) Mit Banana 
bildet das 


ie ie et 

‚Bro —— % v. w. Auerbabır. 

us (a. Geogr.), Stabt ber —— 
im Belgiſchen Gallien; jetzt Dorj Promaſens bei 
Rue im Kanton Freiburg. 

— — CH Brs Os, Zerfepunge- 
Ku * fe Bi hen lan: ‚ine, Bar 
arbloſe eit von ſchwachem Geruch u. 

—— die I edlung gibt beim 
all von Bromalbydrat,f.u. 
— (Bromatometer, v. gr.), wi 
— — 
ment, um Das, u u. jol 
Fk eine er e Diät führen mE 
ſebedürfniß abzınpägen. Ein feuchter 


* — trägt in ſeinem Obertheile einen in Grabe 
bewegliche. 


von Ludwig als besinficiren Mittel, "ber lan a gu Kreis, über welchem eine 

fung vorgeichlagen worben. Nadel das Gewicht der auf einem Teller von be- 
Bromvergiftung ifl ber Jobvergiftung (Magenbarnı- tem Gewicht aufgefegten Speije 
entziindun ich, nur noch beftiger Er- Bromatogräphie (v. gr.), Bei ber 

' weniger bie Drilfigen Organe | Nahrungsmittel, ie, Lehre von bem 

zu Als Mittel Bro ungsmitteln; er —— was auf 
lann man B — Bit gar eru. | bie m — Di hr 
Milch trinken laffen neuerer Zeit hat es in ber. 1 mte Wertheim bes 
Daguerreotypie Auwendung en. 2 Ar badiſchen ——— 4 der Tauber; ‚Ion 
B ſich mit 10 Alomen “ Sg rat u 
Bromdpdrat, welches im der Kälte = ürften von Hein. Beim E 
Octardern ob, in t. In farrborf — une hen 
En er "Tor fie das ie | ; 600 Rübe 53 — 
rothen, ſcha mecken⸗ rombeere 

A ken Pk Rubus, j.b. Die fi r 4 






Arten find; 
—5 Blätter 3* 


Brombeereule 


im Mai bis Juli, trägt im Spätfommer u. 
e, —— si ———— 
mad, in Frankreich zum Fär Beine 
—— fonft als kühlenbes Mittel ofjicinell (Bac- 
eae rubi nigri). Der Straud) wählt an Zäunen, 
en, Feldern, Rändern in guter Erbe, wird 
n u. Sprofien fir das Feld ſchädlich, 
t feinen bedeutenden Nuten durch feine Beeren 
Eifig, Wein, Farbe) ; die wohlriehenden Blumen 
werben von ben Bienen aufgeſucht. Dan unter- 
» as) B.mit [hedigen Blättern, bb) 
olnifhe®., mit jhwarzer Frucht, bläulichen 
Blättern u. ohne Dornen, ec) dergl. mit weißer 
rucht, dd) gefüllte B., ee) mit Peterfilien- 
gejhligten) Blättern, MM) mit Rofen- 
acheln un. Himbeergeihmad. b) Ader- 
beere (Ader-®B., R. caesius), Stamm ftau« 
ee ſtachlig, Blätter Ifach, oft lappig, raub, 
“eh nt, Blumen weiß, vom Anfang Sommers 
en blühend, Beeren bräunlich-fchiwarz, hellblau be- 
reift, von geringerm Werth, jonft ald Baccae 
rubi caesü I, u —* ag 
offen iſt e N) er, nur bit 
stellten Aufinfen ausgeaderter Triebe u. Wur- 
de ee Norwegiihe B. (Bergbim- 
eere, R. chamaemorus), in Norwegen, Schwe- 
den, England u. Preußen, mit getrennten Geſchlech⸗ 
tern. Die Krüchte werben in nördlichen Gegenden 
als antifcorbutiiches Mittel geihägt, find in Nor- 
wegen Hanbelsartifel u. dienen in Stodholm, in 
Eſſig eingemacht, als Defert. Andere verwandte 
Arten ſ. u. Himbeere. 
Brombeereule, Schmetterling, jo v. w. Braum- 
ange, ſ. u. Eulen. 
RA alter, eine Art Argusfalter. 
Brom öte, die junge, gemeine Kröte, 
Brombeerfpinner, Art von Lasiocam ze 
Brombenzoefäure (Chent.), eine farblofe 
allinifche Mafie, welche bei der Einwirkung von 
rombämpfen auf benzjorfaures Silberoryd ent- 
t, u. Brombenzoyl (Ben ———— 
[aa rſetzung der Benzoylmwafierftöfffäure mit 


Brom erhaltene farblofe Kryftalle; f. u. 
oyl B). 
“ WRegierungsbezirkder preu- 


iſchen Provinz u. des Großherzogthums Pofen, 
ift ein Stüd von WPreußen u. des borma- 
figen Departements Pojen; grenzt am bie Regie. 
zungsbezirfe Marienwerber, Krankfurt a. d. D., 
Pofen u. an das Königreich Polen; 214,83 OM., 
mit 54 Städten, 2 Marktfleden, 2328 Dörfern u. 
Weilern u. 475,000 ee ala nr. 
pro u 7%] i e: 
iM, Sehe die gegen ben Me, 8 
8 * — u. Weine In (beibe 
rabe; = wu. 
fie — viele lange u. ſchmale Seen; 
Brabe bie Wei 
rabe u. 
bet, gegen 4 Mei ng von Fried 
u. 1774 eröffnet; viele Brüche, bef. an ber — 
das ganze Land flach; ohne 
beſ eiſe Ino wraclaw ſehr 
ber vierte Theil bes * Landes lommt auf 
ung u. mehr als ber 15. The 
Der Aderbau ift der hauptjä 2 


on 


verbumben mit Bich-, bei. © 1 Be 
In duſtrie wenig, Leinweberei bejcäftigtan 1 


bis Bromelia 333 
Webftüble, Wollipinmerei u. Woll ; fonft 


noch einige Eifen- u. 1 Ru 
De ae aa Threröfm Die 
oh⸗, [4 u. N , 

Stromſchifffahrt zur Berihi bes iſt 


bedeutend. Kreife: Bro Chobziefen, @ 
nilow, Gnejen, Inowraclaw, } 
Wogrowitz, Wirfig. 2) Kreis bajelbft, 27 OM. 
mit 60,000 Ew., nur mäßig bewalbet; 8) (poln 
Bydgofcz), Hauptftabt des —— 
Kreiſes an der Brahe; 1 evangelı 

Kirchen, 2 Klöfter, Synagoge ; Inquifitoriat, Kreis« 
amıt, Oberlandes-, Stadt» u. Landgericht; Lönige 
lihe Bankcommiffion, militärifches Proviantamt, 





Gymnaſium, Schullehrerfeminar, Realſchule; Ar⸗ 


beits- u. Correctionshaus, Irrenverſorgung dan· 
ftalt, Bibelgejelljhaft, Berfchönerungsverein, Schau- 
Ipielhaus; große Mühlen (Herculesmühle) an ber 
Brahe, Eijengieferei, Ma &inenbauanftalt, Xher- 
brauerci, Gyps · u. Branntweinbrennerei, Oi⸗ Ieu- 
blau-, Cichorien-, Zuder- u. Tabalsfabrit, ftacker 
Handel mit Korn u. Wein u. Schifffahrt auf bem 
Kanal. LE Janus. Durch die 
große Eijenbahn ift die Stadt mit Berlin, Bojen, 
tettin, Danzig ıc. verbunben; 14,420 Einw. — 
DB. wurde zur Zeit bes Deutichen Ordens angelı at, 
fam aber fpäter an Bolen, gehörte zur Woiwobſchaft 
Inowraclam, warb vom Könige Karl XI. von 
Schweden eingenommen, aber 1656 von ben Polen 
wieder erobert. Durch den Bromberger Bertrug 
am 16. Nov. 1676 trat Polen an Brandenburg die 
Souveränetät liber Peer ab ut. verpfänbete bem 
Kurfürften bie Stabt Elbing. 1772 in ber 1. Thei- 
lung Polens fam B. mit dem Nekbiftrict an Preu⸗ 
en u. bildete deſſen Hauptftabt. Im dem Kriege, 
welcher der 3. Theilung Polens vorau ‚wurde 
DB. von dem polniihen General Dombrowsli am 
11. Oct. 1794 furze Zeit befetst. Durch den 
ben von Zilfit 1807 ging es für Preußen verloreu 
u. wurbe —— eu Departe- 
ments (159 OM., 214,000 Em.) im roßherzog⸗ 
thum Warſchau; am 18. Jan. 1813 wurbe es von 
ben Ruffen umter Woronzow beſetzt; 1815 kam e# 
durch den Wiener Congreß wieder an Preufien u. 
wurde Hauptflabt eines neuen Ri 


8 
Ge- 
meinde, Löfte fi aber 1852 auf u. trat zur Evan- 
eifen Mirche über. Bol. Kihnaft, Diforifhe 
Fa richten iiber die Stabt B., Berl. 1837, 
ome, Marktfleden, fo v. w. Brohme. 
Bromeid, jo dv. w. Terpentindlfäure. 
Brömel, Wilhelm Heinr., geb. 1754 in — 
war früber bei dem Theater in Hamburg u. ft. als 
——— = — 1808. = ſchr. Yun Fr 
iele: Der Adjutant (1780) ; Gerechtigfeit u. Ra 
1784); Gideon von ee (1785); te 4 
weiflung —* u. a. m., t in: 
trag zur deutichen Bühne, Deſſau 1785; überfeiste 
and el omane, 


tomelia (B. L.), attung, nad Ol. 
Bromel (Arzt u. Fi in Goth he geb. 
1639, ft. 1705) benannt, aus der Familie ber Bro- 


‚| meliaceae, 1. Orbn. 6. Kl. Z. Arten: B. ana- 


nas, |. Anamıs; B. pinguin, in Jamaila 
bichten Heden bienend; die Blätter geben mac 
Ih ec, hanfäbuice den, der Frudft Bet 
zum Dundreinigen u. gegen Würmer; B. kara- 
tas, in Windien, ber Saft wird zu Punſch u 





su. 
ſche, 2 katborifche 


334 Bromeliaceen 


arfem, aber unbaftbarem Wein benutzt, u. m. a. 
Mmbien u. SAmerila. 


Bromeliaceen (Bromellaceae), Pf ie 
aus der Klafle der Ensatae mi kei Bu | 
thenhülle, die äußeren Blüthenh telharrig, | Taler 


6 Staubgefähen, breifächerigem, mehr od. weniger 
freiem Fruchtboden u. Samen init Eimeiß, oft jchopf- 

u bie Gattungen Bromelia, Aechmea, 
Bil bergia, Pitcairnia, Tillandsia, Bonapar- 
tea, Pourettia u. a. 

Bromes * Fi —5* rohw), Wahlfleclen 
in ber engli orcefter, am Sal: 
warpe u. ber Sirmngkam- Ole &i enbabn; 
—— Der Kae Tuch⸗ u. Yeinwanbfabrifen ; 

jhönes Monument ber 
Talbste, et von Shrewebury 

Bromfield (Ipr. Sramnıefihld), William, geb. 
1712, war Leibwundarzt ber Königin von Eng- 
land u. Wunbarzt des St. Geor gen 
von u. f. 1792. Er ſchr.: Chrrurgieal obser- 
vations, Fond. 1778 deulſch 2p3. 1778). Er iſt 

der des Bromfieldichen Hatens zum Hervor⸗ 
ber Arterien beim Unterbinden. 
rombidröfis (gr.), —— Run 
eigenthlmlichern Geruch, ber wie Urin ob. 
gerie riecht. — entdedte Sippurfäure 
im N: bei B 
romid (Chem.), Verbindung des Chroms mit 
Aluminium 


Brom fo v. w. —— 
tomfaltum, f. u. Kalium. 
(ipr. Bramli), Marttfleden am Ra- 
vensbourn 
mit mebreren Monumenten, Stift für 
Wittwen von Geiftlichen, efenbalige er 


brunnen; 4000 Em. der Nahe der Palaſt des 
von Rocheſter. 



















bei Leipzig lerute im ae ben B 
jod I 


rifa, wo er fih anlaufte, u. Di 
auf Anfievelung kennen zu 
der Union, Cauuba, Texas u. 
Mericanifchen Solfs bereifte; er 
rurg auf einem columbifchen 

mit diefem im Weftinbi ‚war t 


au r 
gener auf ung, die Inſel 
nad allen Burchwandern; 1824 auf 


ta nach NAmerika zurüdgebracht 

igt, fehrte er im Herbſt d. 3. nad 

urud, jeine Auswanderungs: u. Au⸗ 

fungspfäne zur Geltung zu bringen, u, bann 

in ben Bettinigten Staaten ſich niederzulafien ; 

übernahm ‚ von Verwandten fefigebalten, mit 
feinem Bager Joh. Gottlieb Wa ner (geb. 

nz — ecke bu [bug 
banbsung öben n or 

N Ka 1) u. Bone biefes 3123 

bis —* Tode u. von 1840 bis 


—— Syn BER 


tals zu Lon ⸗ 


en ee bes Balchos von 
ber engli G tKent; der 
engliſchen Grafſchaf * Kirche 


me, 1) Traugstt, geb. —— 


bis Bromme 


Da Cie u U : Reifen 
durch die Vereinigte 7 
a Be ‚eine on ri 31. 
·to ap —— 4; 
Walhenbud Mic Kalte Mr Bereinigten 
Staaten, ebd. 1837; 
gen, Stuttg. 1840 ff, 2 Dbe.; Br — 
durch fein im 7 Auflagen er 
Neifebuch für Auswanderer = — 
SAmerita, 1839 56 ER 
Aırswandererliteratur. 
nad) kreisen Hein über u. nA 
jablreichen eineren Abbandinngen: — 
—— "eis u. Bölferfunde in Wort u. — 
1848; ——— für Auswa 
——— 
eiſen r 1848; Neu 
Auswanderer nach Amerita, Stuttg. 1852; Atlas 
Br v. Humboldts Kosmos in 42 colorirten 
feln mit erläuterndem Text, ebb. 1854; 9. Re- 
baus Vollsnaturgefchichte, ebd. 1857; u, mit 9.8. 
Krebs (gef. 3 Schriften (Der 
reimaurer; Die Miifionäre; BE 
ott u. Natur x). 2) Karl Rudolf, ge 
‚ Bruber bes Bor., geb, 1904 — * en 
fam, kam 13 Jahre alt, —— —* 


nn na 9 taa —— 

der 
eur 
See u. machte 


eufumblands, 
Kick de Wie ei nach faft allen Infeln 
ben Küften SAmerifas, nad 
evon Afrika u. nah Oſtindien u. China, 
mobei er fich bef. in ben letten Jahren dem mili- 
der Nautit widmete. Nach jeiner 
aus ber Südſee wurde ber militärifche 
Nautif u. der Arjenaldienft fein Haupt- 
‚er Bengke die Haupthäfen Englan 2% 
u. Hollands, u. nıachte einige wine 
flerungen in ber Handhabung ber Scre- 
ae fowie die Entdedung einer leichteren m. 
wedntäßigeren Art, ınit glühenden Kugeln zu ſchie⸗ 
n. Zu Anfang des Jahres 1827 trat er in grier, 
chiſche Dienfte u. erbielt die Stelle eines erflen 
Lieutenants auf ber Fregatte Hellas, dem Ahmirals- 
ſchiffe; bier fand er mehrfach Gelegenbeit ſich u 
auzeichnen u. wurde ziveiter Genimanbun; af be 
Corvette Hybra, kreuzte mit berjelben im säilden 
Meere u. an Moreas Küften, zerſtörte mehrere 
tenſchooner u. nahm Theil an der Belagerung * 
Chios u. der Blodade von Navarin. Im Juni 1828 


—* er Fri —— u. —— 
es Dampfſchiffes Unternehmung ernannt, 
mit biefem im rk Fefhung Previſo * 


zwang dadurch einer —— —— das Ein 

laufen in den Golf von Arta. Im Frühjahr 1829 
warb er mit jeinem hrs F bein Gef ai bes Ab- 
wi aulis t, unterftite biefen in der 


i v ti Lep ut. 
we gi daß Zutihin u. de — 


ſich ergeben mußte. Zum Flaggene 

ur Pi “4 —— gr er im 4 1156 
w e Fregatte as verjegt, bis dieſelbe 
gegen Ende des \ Jahres entwafit ‚ wora 


er interimiftiich. das Co Corvette * 


ſara Ubernahm u. mit ihr * — ging, die 


. Brömmer bis VBronkial... 


chriftlichen Flüchtlinge nach Griechenland 
—J uholen. 1531 ae a Marinemimifle- 
riüm verwandt u. arbeitete bie Drganifation der 
po ng 8. Kur Sm: — Armen 
erfriege® zog aus utli ien 
— url u. unternahm eine wiſſenſchaftliche Reiſe nach 
Grantei, England u. Deutſchlaud. Inter König 
wurde er in feine frühere Stellung in ber 
ing Marine eingereiht u. erhielt nach feiner 
ntunft in Griechenland . u 
Dampficifies ermes, Das er bis gegen 
‚befebligte. Bei ber Suyanifation der Königlichen 
Marine wurte er im Jahre 1833 zum Hafencom⸗ 


Ansräftuingsbirscter m. Mitglied ber 
tn zu Bares ermannt, melche 
— zur Mitte Des Jabres 1856 beklei⸗ 


dete u, Ener inte die Funetion des Scepräfecten 


verwaltete. Mach dieſer Zeit arbeitete er das Dias | 


» rinebienftreglement aus u. wurde 1839 al® zweiter 
Commandent zur Königlichen Militärfehule veriett, 
mit welcher sine Marinejhule verbunden wurde, zu 
deren Einrichtung er Deu Plau entwerfen hatte. 
Die temberrebolutien 1843 gab ihm provi⸗ 
foriich das bern —* — Militäcſchale, 
bis er fpäter dem Ma zugetheilt wurde. 
Im dieſer Stellung Bere er, biß er im November 
1848 vom Neiheminifternum nach Frankfurt bes 
rufen wurde, am an ber Organifation der deutſchen 
Reichsmarine mitzuwirken. Mirte Januar 1849 
traf er in Frankfurt ein, wurde ſogleich der 
niſchen Marinecommiffion zugetheilt u. gleichzeitig 
im name ai der Marine ala Referent ver- 
wenbet. Nach ber Kündigung des Waffenftill * 
des mit Dänemark wurde B. im März ano 
merbaven pur Or he ber Dentichen 


orbfeetüfte, im Ang Anal aum ———— u. = 
November zum Contreadmirol ernannt. 
Auflöfung der Deutfchen Flotte 185% lebte er * 
Bremerhaven, mit Ausarbeitung feiner Memoiren 
u. trat im Mai 1857 al® Chef ver 
tbeilung in der Ahmiralitätsjection 
in öfterreichifche Dienfte. Er jchr. mebrere 
Se mat Tide u u. — jene: in 
beu er ni. engliſcher Spra 
——— als ER Terme: 
en aus dem Beben eines me; Meiß. 


nn), fo v. w. Bulle. 


Bromnitz, Stadt, iv. Br 
Bi — — de "ee —8* Java; 
1 


— —— 
nli n Brom mit Fo 
Radical —— ‚bildet eine ige waf» 


jerbelle Miet feit von angenchınem Ges 
ruch u. ad, fein ſpee. Gemicht ift 
2,15; Pi. hun Defilation von Brom» 
fait mit Alto 5** 

He Br2 Os; von 


Bromofr — ö⸗ 


Plantamour u bargeftellte orga⸗ 


aifehe Säure; fie me in 2 ——— vor: 
einer Hartigen u. einer in A⸗ 
aſſer Bis lich u, 


f u. Äther Teicht, 
Elbe ——— nn 


ac er — Som, 58 
or AR E 
Kallihrt ſchö ang Prismen. 
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| Brompton (fpr, Bramt'n), 1) Dorf in ber 

engliſchen Grafſchaft unweit —* 

taniſcher Garten, ſchöne Lag 
—— Compagnie; 3000 Ew.: 22) (8 io, 
Dorf im Weft-Riring ber 

—2 —— 1800 Em.; 3) (Ralph 

orf in der englifchen Gratichaft Somerfet, Spuren 


eines römifchen Yagers: 500 Ew. 
Bromfalicyl (Brenifpiropt), Subſtitutionspro · 
duet von Spirändl mit Brom, bildet eine kryſtal⸗ 
liſirdare ie N on jaurer Reaction. 
Bromfäure, Br Os, Sauerftoffverbindung bes. 
Brom, eine —* Flüffigfeit von ftarf jaurer 
Reaction, j. u. Brom. 
Bremfebro, Schloß in Kalmarlän in 
ben. Hier am 1%. Juli 1645 Frieden zwiſchen 
Schmeben u. Dänemark, welcher ben 1643 ber 
—— Krieg zwiſchen "Schweden u. Dänemarf 


e 
"Brömfentfaler (Numism.), fo v. w. Brem⸗ 


fenthaler. 

Beömferburg (Brömferbof),, Burg im naffani- 
den Amt u. bei Rüdesheim, dicht an ber Stabt; 
alter Römerbau, noch wohl erhalten, jetzt aber zu 
Wirthſchafts den eingerichtet; des 
berühmten eſchlechts der Brömter od. Brum⸗ 
fer; * chört fie der Gräfin von Cudenhoſen 

Bromdgrove, Borough, jo v. w. Bromesgrone. 

nn troftallifirt im tefferalen Syſtem, 

Gew. 5,56, gelb bis olivengrün, 

— * Strich geihfichgrün; fommt en 

ich in Bleierzen von Chile u. Derico vor, fehr 
jelten. Wird auf Silber verarb 

—— Brom, 

Bromus nr L.), Pflanzengattung aus ber 

ler XGramineas - Festucaceae- 
2. Orbu. ber 3. — 


—— 8. racemosus, 

—* . secalinus ig — 
u vertilgendes Unkraut in 55— 

Same dem Brobe, aus dam 

Meble — eine betãubende — mit · 
tyeilt; B. catharticus in Peru; B. purgans it 
Canada, purgirend. 

Bromvergiftun 

Bromma erftoffa ER 
Hs Br, Benbindung * thyl mit Brom zu glei» 
chen Ayuivalenten, bildet eine wafierbelle, flüchtige 
u. ftarf riechende Flüffigkeit, j. u. 

Bromwich der, — 3 Dorf in dei 
englijchen Graficha len⸗ u. Eijen- 
minen; 2800 ne “ ea in "der englifchen Graf- 
ſchaft Warwiahire ei ee nf anfebnliche 
Eifenfabriten, meift den Einwohnern von Bir 
mingbam gehörig; 2800 Ew. 

ronce u. Zufanmrenfegun en, fov. w. ne 
Brondh... (v. gr. Brands, Luftröhre), die 


Luftröhre —38 
— —* ugſchad), 1) — a Aa 


rom. 
tbylbroimir), Ca 


Fehltritt t 


ton I — ‚w. Brond...; baber 


Bronchorrhoͤa bie AR 
Esel 





—— —— C.serosus, 
——— mit —55 en 
wodu ⸗ 

; B. chronica, fo v. w. Bronifche Bronditis, 


u 
r Er- 
— er Er ) „Kufteöpeenf mit, Ex- 
yet, Zwed conftruirten Inftrument, |. Luft» 


ne at, han u ke EM autor 


ehe v. —*8 * 
* fo v. w. Brocchus, 
el u. pie mit sh Be 
bes Kreif on⸗ 
—— der u. dem Tartaro. 
Im Alterthum n bieh er —— hatten 
an der — Seite die Benetian ‚an anderen 


ar kehrte 1814 n %- 

— wurde Profeſſor ber chen 
ogie an der Univerfitä 1818 ala 

der ‚Regierung ah; von 

bier aus 1820 f. die Joniſchen Infeln u. 

ging 18% 1824 2. —** u. 1826 bis 1832 m Eng- 


einer —— er 
des * — Antilenl Haha | 
u. fl. 1842. Er ſchr.: ae däni 
en ichte aus norbfranzöfiihen Manufcrip 
alters, — 1817 f. 2 Hefte; — 
ſuchungen in Griechenland, Bar. 1826—30, 2 Bbe.; 
Account of some greek vases found near 
Vulei, Lond. 1832; Die Bronzen von * Kop 
1837; Den Fikoroniske cista, 1847, Fol.; gab 
. Müllers Dentwürbigfeiten aus Grieden- 
ben Jahren 1827 u. 1828, bef. in militäri- 
—— heraus. 


„1833, 
ipr. Brongmiehe), 1) 1) Au ga: 






Louis or ber Chemie in 
u 1804; er jchr.: Tableau analyt. des com- 
inaisons et d6compositions de differen- 


tes substances ou proc&des dla chimie, 
——— 





—— —— an der 


1794 Ingenieur en, 1815 I 
en Shef er Der Ben: 
ac 


den D u. Director ber 

| ufabril zu Sevres u. fl. 1847 in Paris. Er 
: Classification d s, Ba: Traite 

de mineralogie, Par. ; Tableau des 
—— especes min6rales, Par. 1824; Essai 


la geographie mineralogique des environs 
— Berifon. 4. Aufl. M. 


3.%. 1830; Tableau des —— 


PUDNGO 






des roches homogenes — ebbai 


sent WMeoree du lobe, Par 0 
Kleinfhrod, Strasb. 1830); — de 
stribution des especer mindrales, * Fe > 
u.a. Mem. sur la peinture sur verre, 1 
Das Eoloriren u. Decoriren bes Porzellans, * 
von Voigt, Weim. 1846; Traite des arts cora⸗ 
miqueset de oteries, 1844, 2 Bde. 8) Abolphbe 
Theobore, es Bor, Sohn, geb. 1801 in Paris, 
Profefjor ber Botanik am königlichen Garten, einer 
ber Rebactoren ber Annales des sciences natu- 
relles u. berühmter Pflanzenphyſiolog; er fchr.: 
Classification des vegdtaux fossiles, Bar. 1821; 
Prodrome d’une bistoire des vegdtaux fossiles, 
ebd. 1828; Histoire des vögetaux fossiles, 
1828—47, 2 Bbe.; Chronslo t ber 
Begetationspericben x, xc., deutſch von Müller, Sale 
0 u.a. 

Brongniarfia, 1) B.X. H. B., 

3 aus ber dam amilie der Papilionaceae- Lo- 
alegene, iabelpbie Defandrie L.; Arten: 

B. mollis u. podalyrioides, Sträuder in Sild- 
amerifa. 2) B. Blum., Untergattung von Kibara 
Endi,, aus ber amilie ber Monimiaceae. 

Bro x (Min), ſo v. w. Glauberit. 

8 (Bronio), Marlifleclen in ber farbini- 
—— Bogbera, im gleihnamigen Amte; 


Bronikowfli, 1) Aler. X vo 
Opeln-®,, —— F Su, bein — 


— in ein 


Are faule 
order Garbeulanen, nahm 
—J— —* et —— 5338 
rid, lebte bald bort, ipzig, 
Berlin u. ftarb 21. San. "1834 in 
ſchr.: Kafimir der Große, Dresb. 1835, 

olyt Baratintsfi, ebd. 1825 f., 4 Ob Die 

5 am Cherfluf, ebd. 1927: Der — 
Kerler, ebd. 1827, 2 Bbe.; Dlgierb u. 
1828, 2. X. 1832, 5 Übe.; Polen im 17. I 
ebd. 1829, 2 Bbe.; Gef ichte Polens, ebd. 1827, 
4 Bbe,; Grimmen nt, ebd, 1828; Alma 
der Sagen u. Novellen, Halberft. 1831; Die Frauen 
bon Rai, £p;. 1832, 2 de.; * agyaren, 
ebd. 1833, 7 Be; Die Briten in ber deutſchen 
— ebd. 1834; —* geſammelt, Dresd. 

5 * ‚u. 


ungen ver⸗ 
widelt, wurde J ſeines teramtes eniſetzt ur. 
t sr t, —* er ſich der 
- Fam riftftellerei widmete. Mit 
gem hat ber Revolution 1830, für —* er mit» 
Beat —— — 5 De vl = 
8 agen ber po 
wenden Freiheits —— 


—— ei 
Barldan u. Gries — ——— 


338 Sta. Bronislama Bis Bronte 


eiröpdens eontre le cnbinet russe, Par. 1832. | 1792 in Nedlargmünd bei ——— 
Sta. Bronislawa, Hammte aus ber un hen | 1816 in Wiesbaden als Apo : nz 
Familie Prandota, geb. 1203, wurde Pr ar ften u. en 
tenferin in Krakau ır. ft. 1259. Sie wurde 1839 Wein- 
canonifirt; Tag: 29. Auguſt; fie wird bef. in Epi⸗ 
demienangernfen. Auf dem Berge ber ®, bei Kralau 
ift der 1820—23 errichtete Kosciufzlobügel. 
Bronthorft, gräflich Limburg- Styrumfcher 
Fleden der mieberländifhen Provinz Geldern an 
der Nfiel; 300 Ew. B. batte früber eigene Gra- 
fen, ber fette war Graf Jodocus, worauf es an 
vie Grafen von Pimburg-Styrum fam. 
Bronfhorft, 1) Iob., gewöhnlich Noviomar 
ws, geb. um 1494 in Nimmegen; War Lehrer ber 
Gitefoppe zu Köln, dann Nector zu Deventer, wo 
er zu gr Lehre iibertrat, u. ft. 1570 in Köln; er 
ab die Werte von Beda Benerabilis, Köln 1537, 
ol heraus n. jehr.: De numeris, Par. 1539; De 
astrolabii eompositione, Köln 1533 Apologia 
pro identitate auctoris librorum de eoelesti 
hierarchin um Dionysio Areopagita; u. über- 
ſetzie ven Ptofemäos ins Lateiniiche. 2) Betervan 
Bo. geb. 1588 im Delft, Maler, bei. geichieft in der 
Darjtellung von Architelturen, die er mit hiſtoriſcher 
Ztaffage auszufjhmüden pflegte; er ft. 1661. 3) 
Jan van B., geb. 1603 in Utrecht, Glasmaler u. 
Seurpferftecher; bildete ſich unter athieu in Arras 
u. Chamus in Paris n. malte die fter in der neuen 
Kirdye zn Amfterdam, Er fi vorzugsweiſe nad) 
Gemälden von Poelenburg u. ft. 1080. 4) Ian 
van®., geb. 1645 in Leyden, erſt Baftetenbäder, 
dann Thier+, bei. Bögelmaler; er ft. 1726 in Hoorn. 
Bronn, Heine. Georg, geb. 1500 in Ziegel 
baufen bei Heibelberg, wurbe 1521 Privatbocent 
u. 1928 Bere der Natur u. Gew iſſen⸗ 
n. fp 
eums 






















bauer; 
znoeifchenteige Halbbogenerziehung ein, legte 1931 
bereite fit 150, Im 


trage der babenfchen Regierung, in öon 
Rücdficht die DE u. fram —— Schweiz, Ita⸗ 
lien u. Tyrol, Ofterreich, Mähren, Ungarn, Steitr« 
marf u. Baiern. Er ſchr.: Der Bodjchnitt, Heidelb 
1830 ; Hefte ber fübdentichen Meinbaner, ebd. 1833; 
Der einbau am Harbtgebirge, 18335 Der Wein« 
dan im Nabe- u. Mofelthal, 1834; Anleitung zur 
Erziehung der Tajeltrauben, ebd. 1835; tung 
zur Anpflanzung ber Weinftöde an fonft unbenutz⸗ 
ten Pläten in Höfen, Gärten ic. , ebd. 1834; Der 
Meinban von Hochheim bis Koblenz, 1836; Der 
Weinbau in Württemberg, 1837, 2 Bde; Der 
Weinban des Main» u. Taubergrundes in ber 
Würzburger Gegend, 1839; Der Weinbau in 
rer eich u. der frangöfifchen Schweiz, ebd. 1840; 
ie deutichen Schaummveine, ebd. 1842; Der Wein- 
bau an der Bergitvaße ıc., ebd. 1842; Die Brrd- 
tung der Rotbiveine, Franff. 1856. 
ronnertranbe, nah Vronner 2) benannte 
Xranbenforte, von der e$ blaue u. weiße gibt. 
Bronnia (B. Kumth.), Pflanzengattung ans 
der Familie der Frankeniaceae- Fouquierene, 
der 5. &. 1. Orbn. Z. Art: B. spinosa, dorniger 


in SAmerifa, 
— ‚1) Kreis im ruſſiſchen GSoubernement 
— im O. fumpfig,, bon 31 Meinen 
Seen n. 8 en, unter deuen die Mostwa der 
ext, Bat 122,000 Ew.; 2) Kreisftadt 


an der Mostwa*ı. dem See Bieloje, Fabriten; 


, Dorf bei Fulda; bier am 8. Novbr. 
1850 Tirailleurgefecht ee den preußiichen ıt. 
balriſch ⸗ iſterreichiſchen Truppen, . Heflen (Hurfür« 
ftentbum, * 

Scontaoe (gr.), der Donnerer, Beiname des 


eus. 

Bronte, Stadt im der ſieiliſchen Intendantichaft 
Gatania; Seminar, TZud- u. Bapierfabriten; fitt 
1532 jebr durch Erdbeben; 8500 Em. It 
Relion als Herzogthum zur Dotation. 

ronts, 1) Charlette, pfeubonym Eurrer 
Hell, Tochter des Pfarrers Batrit B., geb. 21. 
April 1816 in Thornton, erbielt einen Theil 
Schulbildung (1924 u. 1825 in Cowans t, 
einer Erziehungsanftalt für jarrerstöchter unweit 


\ ter zugleich Director bes Zool hen 
n Heidelberg; er jhr.: Syſtem der ur 
weltlichen Pflanzentbiere u. onchylien, Heibelb: 
1824 f.; — meiner haturbifterifehen u: ölo» 
nomifchen Reiien, 1825—30, 2 Bde.; Gaea Hei- 
deibergensis, 1830; Ztaliens Tertiärgefehichte u: 
deren organifche Einjchlüfie, 1531; Lethaea geogn., 
Stuttg. 1834 ff., 2 Bde., 3. U. mi Suppl. 1850 
—56; Geſchichte der Natur, 1841-49, 4 Bde; 
mit Kaup: Über bie re Reptilien ber 
Fasformation, 1841, Nachträge 1844; Paläontor 
logiſche Collectaneen, 1844; Allgemeine Zoologie, 
1850; Index alaeontologicas, ebd. 1819. 
Bronnbach, Stadt, jo v. W. Brombach. 
Bronner, 1) Franz Zaver, geb. 1758 in 
Hochftädt in waben ; wurde jeit 1769 als Einge- 
e witereotlegium zn Dillingen erzogen, 
eu 
’ 


reits 22 Binde Gmmili Mannfeript, nie im 
Drad erfcgienen), bejuchte 1931 ır. 1832 das In⸗ 


ibliotbefar wurde u. 17. Aug. 1550 ft. Er jhr.: 


als Yehrerim der engliſchen Spra gab 1' 

gemeinjchaftlich mit ihren beiben m Gedichte 
beraus, Yond. 1946, fchrieb bar bie Novelle, der 
Brofeffer (erihien nad ihrem Tode, Yond. 1857), 
dann den Roman Jane Eyre Pont. 1647, ber um« 


giftr ‚ebd. 1832; Knftiahr 
sn. 1833, 2 Bbe.; Der n 
au, mittelbar nach feinem Eribeinen auferorbentliche® 





Bronteion bis Bronziren 


J erregte u. ſehr bald faſt in alle europäi⸗ 
prachen überfetst, auch von Charlotte Bird» 
er als Waife von Lowood dramatifirt wurde; 
her Shirley, Lond. 1849, u. Bilette, Lond. 
1852. Site verbeirathete fih im Juni 1854 an Ar- 
thur Bell Nichols, den Hilffsprediger ihres Vaters, 
u.f.31. März 1855 in Haworb. 2) EmilyYane, 
pieubongm Ellis Bell, Schweſier ber Bor, geb 
1819 in Thornton, in Eowa.ıs Bridge u. B ſei 
—— ſchrieb Gedichte u. die Novelle Werthe- 
J— Heights, erihien gemeinschaftlich ar Acton 
Agnes dd Lond. 1847; fie 9. Der. 
—* 3) Anne wefler der Beiden A ‚he 
onym Aceton Bell, geb. 1822 im Haworth, in 
ei gebildet, ichrieb Gedichte ut. die Novellen 
Gray, tond. 1847, u. The Tenant: of 
Widfen Hall, Fond. 1848; ieh. * Mai 1849 
im Seebad Scarborough Me l. E. €. 
Gastell, Life of Charlotte ond. u. 


tp 

——— (gr. Ant.), Donnermaſchine auf 
dem Thenter, 

——— jo v. w. Duetihtäfer. 

Bronteus, Gattung der Trilobiten. 

Brontia (gr. I Donnerfteine. 

. .), Donner. .., Gewitter .. 
daher — die Lehre, vubabieuer anzulegen 
Brontetbeolögie, der Beweis für das Dafein Go ie 
aus ben Gewittern; von Alwart, 1745; Bronto- 
»böbie, Sewitterhircht. 

Bronze (Aes campanum, A, caldarium, ital. 
Brohee, franz. Bronce, jpr. Brongß), Detall- 
girumg aueR Kupfer, Zinn u. zuweilen aus Sum 
das ‚a Bin. J un ——— das 
en 


rauch · la u 
eidewertzeuge u. —— 
—9— M arena un her Er 


inn zu; in Herculanum hat man 
hg von B. gefunden, welcher je Tot. — u ud 
ejegt war. Den aus. B. verfi 
de mit ber ibmen eigenen Zierli keit —— er 
men, welche noch jest zum Pe dienen. 
Edle Roft (Aerugo nobilis, |. Patine) auf au⸗ 
* B⸗n dient gemöhnlid gms um Zeichen, daß die ®. 
t fei; indeſſen bat die Chemie in neuerer Zeit 
ittel gefunden, ihn volllommen nachzuahmen. 
Je nad der Art ber Anwendung jet man bem 
Metalle mehr od. weniger Zinn zu; jo verhält ſich 
bei Ötodengut das Kupfer zum inm wie 8: 2 od. 
* 3:1, bei Kanonengut (Seh metall) wie 
vi 1 be Ben zur Berkupfer chiffe dienen⸗ 
— 


we 


latten wie 19:1,, Eige it bie Eigen- 
— des mit Zinn Band: daß es durch 
ne mt... in na ba 0 Glüben 35 er 
uch Beimiſchung von Alt 

Bon t Die Dehnbarleit u. befommt, 
her Witternng est, von felbft einen grünen 


Überzug (Patina antiqua), den fie.behält, ohne 


weiter zu roften. nt biejer Ci 35 eignet ſie 

— 

verbältni Dee —— ann ift ber» 

—** bei grö — * — 
ringer, etwa ð Br auf 91 19 Eee 

Zina n. 1 Theil Blei, en 


- ettaa 15 Theile Zinf auf 80- 


dann noch 5 Theile auf Zinm u. Si Tonnen 
Mau t in Paris, Yonbon, Berlin, 


Berauuſchweig Lüftres, Armieuchter Rronwuchter, 









Tefelauffäbe von ®. Meike — (Bronce. 
mouillde) ift eig —— 
ger vergolbetes einı 
ähnlichen Metallmiſch 
per —* im Alterthum 
ittelalter u. in der neueren 
nit ; bo find die Münzen ber nina chen R 
lit aus Slodenmetall, der bollänbifch » oflind, 
hen Compagnie, englifcen Fabrifeigenthilmer u.a. 
dahin zu rechnen. Im ber neueften Zeit 
aberin den meiften Mebaillenpräganftalten 
ber Medaillen in B. gefertigt. — Obgleich Die Kunft 
bes Bronzeguffes weit in das Altertbum binaufreicht, 
r fam dieſelbe doch erft um 700.0. Chr, zu einer 
öheren Ausbilbung durch Theodoros u. Rhölos 
von Samos, Dod ofien die Alten faft ‚reines 
Kupfer, da ber 3 weil der ge 
proceß nicht fo raſch als jet bemerkftelligt w 
Ionnte, durch Orybation zum Theil Nr pa ging. 
Eine großartige Ausde * erbielt der Bronzegu 
unter Alerander dem durch ber ein 
verbeffertes Sämeljverjahren ne mit ibm 
begannen bie Bildgießer vr Bus Werte i in Bro 
zu gießen, u. wie febr bie — in Auf 
—* famen, laß ht & daraus 
Conſul Mutianus in Athen allein am 
1 viel in Rhodos, Olympia ıı. Delphi fand, obr 
on — — n namentlich ben letzten Ort um 
Ki S r Art * baten. Mit dem 
Be es $ Römifien — die Gießlunſt 
gänzlich verloren u. erſt > 12. Jahrh. tauchen 
aus a Pre Bol Werke auf, u. a. 






— an Kia 554 
durch Lor. wieder in te, 
2 Behr — ei 
GREEN: 

ronze herue mit Br nel 


zedruck, ongeſar 

welche aus Bronzepulver mit Leinöl ange 

ben Kehehe Mau lann auch den 126 Ile 

mit an —— u. danu glä 
Bronzefuchs, bronzefarbenes 

u ver, wird aus ben Abi 

Mi Blattgold, Blattfilber u. anderen 

hlagenen Blättern von verſchiedenen 


Pros von um 


—— od. reinen Metallen, wie Kupfer, S 
Gold, durch Reiben mit Honig = Summichl: 
auf Marmorplatten, od. in eigenthümlichen R 
maſchinen bereitet. Diefe Metallbronzem bereitet 


man in England dadurch, baf man bie dünnge⸗ 
ſchlagenen Blätter auf ein feines Drabtfteb bringt, 
wit Olivenöl Et u. mit einer Bürfte von feinem 
Eiſendraht durchb 
ronzino, — 1502 in Florenz; 
Hiſtorien⸗ u. Bi —— Schüler — 
—* eine große je e ausgezeichneter Portr 
Seitgenefien, au irchliche u. biftorifche Bilder 
in Fresco, bie jedoch in ber * 
—— find; er fi. 1570 in Florenz. RB 
Das Purgatorium in ber Afabemie ; 
Cosmo I. u. Eleonora, Gemablin 
in ber —E— Gallerie ꝛc. 2) Aler., fo v. w. 
ori 
Bronziren, metallenen, 


rn 
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Bronzirfalzs bis Brooklyn 


ufverte Bronze, gewöhnlich die Schatwinen | neo zurüd. Indem er mit ber immer weiteren 
Pin —— von — Blartgolb — od. | Ausdehnung der britiichen Herrſchaft auf den em 


ulver), mit einem — rauf trägt ob. 


Bronzep 
ben mit Muſivgold all 
dm) üben iebt, ——— Leinðl st a. feinem 


— (vgl. Bruniren); auch auf galvaniſchem 
äßt ſich bronziren, Borzellan, Wedg⸗ 
were u. dgl. mit gut —— Niederſchlag 
des in Königstwafler aufgelöften inet Dfhung 
Gypsabgüfie werben am beften mit einer Miſchun 

von ölfaurem Kupfer u. Eifenogyp, in heißem 

ðlfirniß u. Wachs auf sh angeftrichen. Der —* 
muß dabei izt werben u. ſaugt dann bie 
Fluſſigleit ein, jo baf an ber Zartheit ber Conturen 
nichts verloren geht; Holz (Holzbronze) mit 
Berliner Blau, S Schüttgelb, U Umbraerbe, Lampen⸗ 
zuß u. Bfeif unter einander nit Ane erieben, nach⸗ 

n 


sieht Ich mit Bronz on ver. 
eine Mifhung von feinen Sägefpänen von hartem 
(am beften Mapagonie Holy u. Leim als Binbungs- 
Site in Formen u. bildet jo, indem man fie bron- 
RR ad u * von —— 
Über 8. ——— —— 

bie zum Brumir 4 —— 


—E —— 















gr. Brubblah), Berg 

tblichen Schottland, 2740 %. hoch. 
Bruhl), Grafſchaft in Virginien 
v gten Staaten von NAmerila; 3% 
IM., Boden ſehr fruchtbar, Kohlen⸗ u. Eifenery- 

Brooke (pr. BrußD), 1) © 6.1706 
= ? r. Br 1 entry, ge n 
Rantaran in 1783 in Dublin die Yufleper ber 


Barafen lingar. Er fr.: Farmers let- 
ters auf einen Aufftand in Irland — 
mehrere 


— ke, 


in ben Dienft, machte 1831 
Inc Gens nad — u. den — auf 
letzteren er den Plan zur Cultivirung der M 


u. machte ix. benfelben mit ber Unterbrüdung 
—— u. der Stlaverei auszufü ber 






bainfeln beichäftigt war, wurben oft 
feine Graufamteit u. Habgier laut , Asia, 
—* — —— 

5 mwurbe er von ber Un De 
miſſion von allen Bei hugungen Teen. 
Seine Tagebücher erſchienen ald The expedition 
to Borneo etec., Lond. 1847, 2 Bbe,, ı. Borneo 
and Celebes, bb. 1848, 2 Bor. - eifteres von 

—— ‚ letsteres von Dundy der — 
ken⸗Ridge (j — Gebirge 
NAmerika, —X bes Felfengebirges' Ru 
Ofen am Fluſſe Saſtatſchawan zu den Seen 


in Canada. 
eld (ipr. tfihld), Poftftation 1) 
New - Hamp⸗ 


* 


Broo 
in der Grafihaft Carroll, Staat New 
fbire; 550 Ew.; 2) in ber Graffchaft Orange, Staat 

erment, Meubel- u. Lederfabrikation, 1700 Ew.; 
3) in der Grafjhaft Worcefter, Staat Maffachn- 
etts, Gerberei u. Wagenfabriten ; 1700 Ew.; 4) in 
Grafihaft Fairfield, Staat” Connecticut, an 
bem aa u. ber Poufatonie-@i enbabn ; 1400 

oftort u tbezir er Gra 

Daten, Staat New-Nort; 3600 or 


600 Ew. 
Ei Khmarze Static, zähe Mergel- 


erde auf be 
— se: 


Long- Island Sound bis zum Aland Dcean; 
von A Ar Eifenbahn — 


 Brooffine (fpr. Bruhklein), Stadtbezirk 
Poſtamt in der Grafſchaft Norfoll, Staat affa- 
Aujetts; 2550 Em. 
tooflyn (ipr. — 1) Stadt u. See- 
bafen u. Gerichtsfig der Gra haft King im Staate 
New-York auf Long- Island, ber Stabt New-Nort 
Ka ber, mit welcher es dur mebr als 12 \ 
äbhren verbunden ift; ift in 9 Stadtviertel (W 
getbeilt u. wirb von einem Mayor u. 18 
verwaltet; hat 66 Kirchen, —— (Atlantis 
Docks) an der Wallaboutbai Brooklyn, A 
naeum, bie Stabtbibliothet, das yceum, das 
ted States Lyceum, 1833 organiftrt, neues — 
ao Graham Institution für alte, billfebes 
Heftige Frauen, das Waifenhaus, bat Ihi- 
7 Church ——— hen — —— 
miirte Corporation 
Bi u. verlaffener * u. das mc u. Bas Brei Dit 


—— — 
teile u. Sand 150,000 ae ee 
—— — 
bai 3 on olländern als Breukelen 
angelegt u. hieß fpäter Brookland ob, Repartt: 


A = — Ra 


von 8. 776 iv 
unter Clinton 
1806 ald Stabt- 
incorporirt, Eine 


Broofo bis — 


Acte, Brooklyn» Williamaburg u. Bu 2 unter 
eine eine Bernau u incorporiren —* trat im Januar 
1952 in — ie vereinigten Stäbte find in 18 


0, Land im 
3 ee eye tun 


gelegen 
ipr. Bruhls) Mary, geb. Gowan, 
jede m Maria bei — 1795 
— bei Boſton; reich u. den 
cialen Kreiſen augehörend, verlor fie plö 
pen —— erbte aber eine kleine 
e fortan lebte u. 1845 flarb. 


Sie Zo /hiel ie Epos), London 
ii: Ze Jad dith, —— other Poems, 


Bo 1820; Ydomen, 1842, 

— —— ig 
sları el in ber e 

von der — Melville, 63° ng rd» 


erila). 
——— a Bruhlwill), Stabt am a 


DWater-Kanal 
im —— —— —— 
rere Fabrilen 
* Gr 
— ar (fr. ‚Bahn 351 affehaft fe if üblichen 


Staaten von Nämerite, an als gren- 
zend; 31 OM. groß, mit fruchtbaren Thälern, im 
ochlande Biehweiden; von ber New. Nort- u. 
rie-Eifenbahn durchſchnitten; Benölferung 31,000 
Em.; Hauptftabt Bingbampton. 

Broons (Ipr. Baier Fleclen im Arronbifje- 
ment Dinan des franzöft hen Departements Nord⸗ 
Dim, © loß; Geburtsort des Gonnf table Ber- 

u * 


vereinigt, j A ein.cig — N an Ungarn, 
Die Kreije 


arp bewäffert 
durch ben Ma. Beife Köröih, bie zur 
h 2 gäbe fruchtbares d; 
M.u. etwa 234,000 Em. 2) (Szahva- 


208), Martifleden u. Kreisftabt darin, mit bem 
Kreisbehörben; bat 3 Kirchen, reformirtes Gymna- 
fium, * Kirchencaftell, Franziscanerllofter ; treibt 
‚, bei. Melonenbau; 3600 ei 
e das Brodfelb, j. u. Allenyer 

En 1849 Gefecht zwijchen ben * 
A Kalliani u. den ungariſchen Infnr- 


Bem. 
1) See mit Yale — ‚der Ag 


u umter 
SEE, 
dur 


— 38 es 


in bie 

bor, geb. 1825 in Norburg auf 
Bes feit 1848 Director 
ber Böhmen; er ent- 
bedte mibrere Ba fo am 26. Fehr. ı1. 30, 
April 1846, am . Juli 1847, am 7. "Seht. 1850 


a. am 22. Oct. 1 * 


Brorzas, Ort in der panifcen Subdelegation 
Caceres 1). 






a See } kur —3 
chneider, einer der ſogenannien Meinen Meifler, geb. 
1506 in Falda, bildete ſich ne r u.Bur 


mair; ex.ft. 1552 in € 
zu. Luthers Bibel vom 





Fe 


u 
In “ a 3 Se traten 


Brös ä 
mer. Er ie im 
Waſſer gelocht u. abg dann in nd de 
u. feinen Ragouts gegeben ob nasser Bi ; 


hen mr man daraus. 
i, Carlo, |. 






Mi, 


Bro ſ. Farinelfi. | “s 
Brofciren (v.fr. Brocher), 1) in wollene od. ſei⸗ 
bene Zeuge Blumen wirlen (daher brofchirter Atlas, 
brofchirte Bänder, brofchirte Sammete, broſchirte Treſ · 

fen, broſchirte Beuge ꝛc.); es iſt dazu ein boppelter 


Einf nöthig; ber eine bildet dem Grund, ber 
andere die bunten Blumen; diefer wird mit Heinen 
Schüten eingewirlt. Wenn man in weißem —* 
he old brojchirt, jo werben erſt noch gelbe Fäben, 
eben fo, wenn man mit Silber auf ma runde 
broſchirt, werben dazu erft noch weiße Fäden einge- 
— damit der anderfarbige Grund nicht zu ſehr 
ſchimmert. Man nennt dies Sompagnage- 
u —— zum * der —— Weber, 
w as verſtehen u. vor broſchirte 
Arbeit fertigen, bei en Brofchirer. - —X ger 
De, wodurch die gefalzten Bogen einen 
Sulannneal befommen. Daſſelbe ge» 
— ae durch das Verbinden ber Bogen mit« 
telft eines Fadens, ber von einen Bogen zum anderen 
—— wird (beften); ob. bus Einfügen 
dens ber zufammengepreßten Bogen u. der 
kr ken bes Einjchnitts mit * leimen). Wein 
r Yeim Fam, > ogen zufamnen. 


Die Bogen man mit einem Papier- od. 
Bappuniichlag ehen. Beim eigentlihen Binden 
cher m Bogen, aus ber er 

u. werben. e 
Bier were —* * —— 
gebracht, 1. 
Amecie —— = Bü , weni 


— größerem Umfange, zu cartonniren, [.u. 
Bist te (b. ) ein b tz; 
— 


it en 02. w. fo f. u. Gierkäfer ur 

„uBeofelep (me, fpr. —8* ‚Sir au — 
n. ber e s 

wert. $ Steinlo ee —— ee 


Brofen, Berg, eine ber ſchneeigen S bes 
Et. voten, & —3 der Gr ns nn —53 
Cantone Uri 2 Teſſin, 8360 5. b 
—5 Dorf bei Keufahrwaffer unweit Dan- 
mi 
—S mm (B. So. ‚ Tengengattun aus der 
amilie ak er ng ygamie Diäcie L. 


f — B 
— zig, dan alen Krheir 
einen jaft; beide in. 

Hübner eine der Motten; 
Art: Granella u. a, nicht ieden von Ti- 
ne 
ber Barjche, zu den Ebene, ie 
— ee br. Gm., Enche- 





342 Broſſaa bis Broudöre 
—— br, Schn. m a (vi wi nur bie I, 5 | Feuer; ie Eau be bes Tantalos, a 2 


u, Snack > . —— 
ne ie be —— ste But (ul 
—— ven, . 1829) * der 


— —F hen 
erg necionideae-Flaverieae ber 4 


accinieae, 5. L. Urt: B. cocei- 
—* —— Strauch mit ſcharlachrothen 

geneſie Z. Urt: B. — 
—— ers. ), in SAmerila — An en 


[umen, 
dere nicht anerlannte Gattım 
Broterda (B. 
















Broffard, aus einem alten gräflichen, früher im 
Elſaß anfälfigen Geſchlecht, * hrend ber Herr- 
ſchaft eons Oberſtlieutenant u. in den ſpaniſchen 
—F en Adjutant des Generals Foy. Auch nah 

en blieb er, des Bonapartismus u. 
ber Anbhänglichfeit an das Haus Orleans — 
Oberfilieutenant, —— 1823 Oberſt, machte 
1830 den Feldzug 9 ier mit, wurde 1831 
Sn u. — —* 1836 die Diviſion in 
Orau; — Verwaltung dieſer Pro⸗ 
—* damen alleriei übte Gerichte über ihn yum 
Fe u. ein urn 1838 in Perpignan 

—*8 von den Anklagen des Un etc, 
Berfnee ffentliche Beamte zu beftehen, ® 
ges zu einer Verſchwörung gegen die habe De * 
— * —— —2* — unberufe · 
ner Einmi g in e Angele ten 
—— Gelbftrafe —— 


—28 Mae 
otbertonin aner, zum Stamme ber * 
gehörig, im Staate New-Mork (Nordame- 
Ma 8 langen hartnädigen Kämpfen unterdrückt 
u. gun. © auf Ang Ahr we —— 
Jzen, bewohnen 
Oneidaſee u. treiben Aderbau. 
Brotier (fpr. Brotith), 1) Gabriel, geb. 
1723 zu Tannay in Nivernais; wurde efuit, lebte 
nad) Suebung des re in —* u. —J daſelbſt 


17895 er gab den Tacitu ie + 
heraus. 2) And. Gharies, Melle kaxor 


; Kg an ber —— 
Iſt. 1798 in —— Er vollendete BE 
ſche — — * ——* den 
beſorgte auch eine 


öffentl 
= r * — * 


rgte neue Ausgabe des Theätre u 

oe . 1785, 13 Bi 
2 Anıt im * Schmallalden 

der —— rovinz Fulda, im Thüringer 
Walde; 6 Ortſchafien mit 5200 Ew.; 2) Stabt 
ſelbſt Amtsfit unter bem Infelöberge; Bereitung 
von Rauchtabaf, Holz», Eiien = u. Stabltwaaren, u. 
baufiven mit dieſen bis nach Rußland u. Italien; 
—— Schleif-, Schneide- u. — 
2400 

„ah Stadt, fo v. w. Bräg. 


ngen, Biarrdborf im Amte Pio 
Babenfgen Mittelrheinkreijes; 1, Senken 
B8 Brub), N (Romain ine‘), Stadt 
im Arrondiffement Chateaudun des fr 
pr Eure u. Yoire, an der Oyanne, 
per nr Weberei, Hutfabrifen; 2500 Ew.; 2) 
eden im Arrondiffement Vourg bes fr 
—— Ain; gothiſche Kirche; The 


—— (ipr. — Stadt —* be» 
feftigt) * Arrondiſſement Marennes des 

hen Departements Charente inferieure, am 

een Sn 
—* A Sansa Rochefort 1782 1807 


Bröldtbre (I .Brudähr), 1) Charles beB., 
eb. * in ge, vor = beim bo 





feß (pr. Broß), 1) Charles de ®,, geb. 
er in Dijon, war Parlaments Far 
Bourgogne u. ft. 1777 in Baris. Er fr.: Der 
res sur l’dtat actuel de la ville d’Hereulanum, 
Dijon 1750; Hist. des navigations aux terres 
australes, 1756, 2 Be. von 


1767); Du culte des dieux fetiches, 1760 

von s, Stralf. 1785), woburd das Wort 
Feti Gebrauch fan; Traitd de la formation 
me6canique des es, ee 2 Bde, „mau 


siecle Nluste” ‚ben ae bes 

ebb. 1777, SR eutſch von Schlüter, 
1799), u. m. a. Foiſſet, Le president de 
B., histoire 


B., Sohn bes Bor., » geb. 1771 in Dijon u. 


1834 ; er gab heraus: Ätalie il ya cent ans, 1 4, ber Artillevie ein, ı 
2 B8e, a feines: aber ad feine —— —* in das 
—— damaligen C J—— Der 
— w. Broos. * —— u. rüdte —— 
RR —— lgouvernement En: er 
ve Hin Athene; utirter der Prov r 2. Kam⸗ 
ſtürzte fi de über feine Häßlichkeit ind —— * e eis folcher in 


Brouette bis —5 — 


n 1827—28 Motio ab 
Selen eine num Beine 


liberalen u. Mitarbeiter an liberalen Blät- 
Auefiht auf ei ei I ae a ver F 
eine t der Re⸗ 

— verſchwunden war, wurde ar e 
u. ber — ie ber Srhuiferku Regie- 
a 


in ne A el —* 
ur an ber Univerfität Brüſſel, 1 betrieh 
1835 die ung der Belgtjchen Bank, wurde 
Director derfelben, erhielt aber, nad ibrem Falle, 
1839 auf fein mieberbeftes Anfuchen feine Entlai- 
—— 
von en ihm für 
feine ber Stabt u. dem Staate geleifteteten Dienſi 
Könige 1857 verliehenen Grafentitel Re fe 
©. Bnıke — Marie 88 — 2356 de 
bes Borigen, geb. 1801 in 
ocat, dann Procurator des Könige in Noer- 
—* ſchloß ſich der Revolution 1830 an u. wurde 
Mitglied des Nationalcongreſſes u. Secretär deſ⸗ 
ſelben, erhielt 1831 mit 3 anderen Commiſſaren eine 
Miffion nad) ge: um die Meinung bes Prinzen 
Leopold über bie Annahme der belgiihen Krone zu 


‚u, wurbe nach —— des Congreſſes 
633 — 48 


niriet für 


in en, 
ae im A 


nabme am Mini 
in Rom, N nf Ende Dt. 
1852 wurde er als Diinifer des Yuhoärtigen ins 
Minifteriun berufen, gab aber Anfang März 1855 
mit dem ganzen Minifterium feine Dimiffion. 
Brouette(fr.,ipr. Bruett), ein an fonft 
en ——— u. 


enſch ſpannt; ber 
Kaften deffelben gleicht einer "Sinfee 
rougb, Markefleden in der engliſchen Graf- 


us oreland; große Viehzucht, 20 30,000 
* veriauf en enmanufactur, 


* —5 1600 Em. 
fpr. *55 a B. and 
— ——— — 1779 —* “ 
Gr 

Su, wur in —— bei fi 


ai ; trat nen, Oel 
nen 


en * ee eine der er 
flußreichften riften Großbritanniens 22 
| wegen einiger Schriften 


— ven Royal Soci ES 

u. etrie von ber 

jebe erwäblt worden weerflebeite — 
u. betrieb dort bie Wbboralın. Berufen, die 


jegte ihre Nahe durch. Diefer a ae 


Anſehen int der ö 







Grey in Edinburgbveran 


terſtützte er im der Beförderung bes 










wurde, wo fein Antrag, ben © — ir ein 

Capitalverbrechen zu erllären, 1811 von. beiden 

AR ufern angenommen tt. zum Gefets erh wurt 
eitdem nahm er an allen wichtigen 


| Ip = en Theil w. belundete ein eben jo umfangrek 


iffen, wie einen feltenen pofitiichen 
Was er ale Advocat gegen bie — 
tralen vernichtenden — der Re⸗ 
— nicht erreichen konnte, errang er 1812 durch 
berzeugende Kraft feiner Rede im Unterhanfe, 
bie bas 16 Aucichiehen jener Orders in eouneil zur 
Folge Hatte, Im Iabre 1816 wirkte er bef. auf 
u. ere Organifation des Unterrichtswefene 
bin u. Jette die Errichtung des Committee. on 
education durch, wodurch die Stiftungsichulen un- 
ter Staatscontrole famen. Ju — hre be⸗ 
F er in Come die Prinzeffin von ‚Wales, bie 
n bier zu ihrem Sachwalter R: en bie vom Mi- 


g ſie beantra eidung 
ebruchs wählte Als Diefelhe 1820 nad Cnafenp 


vie, vertheidigte B. im Ob 
Kater e auf die Rechte einer britif Eng si 


feit gene Ben an feinen Ruf u. ſ n 
ichen Meinung, zumal di 
Bien ai für die en war. 1819 gränbete 


er eine Kl in Weftminfter, Bene 
——— un 


ie —— der — 


— hatt An 
—5—— N 
Miniſteriums Wellington zur Folge, u. B. trat 
in das Whigmi um als ?ı ein. 
An den me Stelermen, tele Met 


en — fo an der 
Reform der Barlamentswab biverfaffung, der Muni⸗ 
cipalverfaffung, des Armenwefens, der Eman- 
cipation der Maven ꝛc. Cine Eoltifion, im er 
1834 wit dem Premierminifter hatte, 

dieſen zuritdzutreten, während B. in das 


| rium Melbourne überging, aber im —8* Ki 


felben Jahres erhielt es Conflicts 
mit Lord Durham; —— des Grafen 
teten . 
J tan trat immer hen den 
en, obgleich er derfelben Partei 
angehörte, u. bei Selegenheit der Rebellion von Ca⸗ 


‚nada fam es zwiſchen ibm u. der liberalen’ i 


um völligen Bruch, als er die Maßregeln Lord 
urbams, ber als Kegierimgecommifler ür nad) der 
aufrühreriihen Colonie gefandt war, mit der Bit- 
terfeit eines perjönlihen Gegners angrifi, Das 
1841 ans Ruder fommende — Peel un⸗ 


— 


344 
der R ‚'esen fo das 1846 folgeibe 
tete. 9 le — 


Law amendement Society, eine Geſellſchaft, bie 
fich die pe ber te zur Aufgabe 
machte, u. ſtehi derſelben no etst als Präfibent vor. 
Auch die National association for the promotion 
of social science trat auf feinen Betrieb ins Le⸗ 
ben. Er fhr.: Inquiry into the colonial poliey 
ofthe europ. powers, Lond. 1803, 2 Bbe.; Prac- 
tical observations upon the education of the 
people, 1825; A discourse on the objects etc. 
of science, 1827; Political ya Lond. 
1844, 3 Bbe.; Historical an political disser- 
tations, Lond. 1857. Seine bedentendften Reben 
erſchienen gefammelt Edinb. 1838, 4 Bbe.; Sket- 
ches of statesmen in the time of George III, 
ebd, 1839; British eonstitution, 1844; Lives of 
men of letters who flourished in the time of 
George III, 1846 f:, 2 Reben; Dialogues on 
instinet, 1847. 

Brougban (ipr. Brubn), ber bunte Schurz, bem 
die Schotten ftatt der Beinkleider tragen. 

Brougbton (for. Brubt'n), 1) jleden in ber 
engliſchen Grafſchaft Hampfhire; 2) (B. in Four- 
net), Stadt in der englichen Grafihaft Lancafter, 
Wollenmanufactur, Gen u. Kupferminen; 2 
ſel des zur Herveygr gehörigen Eoofs Arch 
pels, unweit der Ge euren 
er Rh ind nen 

eber 
Jamaica u. besanifcher Schriftfteller zu Ende des 
milie ber been ¶ je: u re 
teropa; eg — * 

Br Gynan * 
® Otochilus Li 

rougbton’d Archipelägus, Meine Infel- 
ıppe am ber Wüfte von Britiſch-Nordamerila. 
‚Brouillerie (ir., jpr. Brulljerie), Verdruß, 
Zanl, Uneinigfeit ; daher : brouilliren, ſich entzweien; 
it Einem brouillirt ſein, mit Einem geſpannt, 


meinig fein. 

Brouillon (fr., fpr. Brulljong), 1) ber erfte 
Entwurf (j. d.) zu einer Sadje; 2) das Concept 
eined Aufſatzes; 3) der flüchtige, mebr andeutende 
als ausgeführte Entwurf einer Zeichnung, meift 
nur nad dem Augenmaße; 4) Handlungs uch, in 
welches man die täglichen Geſchäfte —2* ein⸗ 
zutragen pflegt, um dieſelben dann auf andere Bir 
her zu übertragen. 

Brouilly (pr. Brullji), Sorte a ehe 
uPo, Yandichaft, fo v. w. Broolo. 
ee  onlendehe in Sriend, Tat 

* 41620 zu Caſtile⸗Lyon 
u u. Gro — u, ſtarb 1684. Er 
war ifter der Königlichen Geſellſchaft zu Or 
a u. ſchr mehrere matbematijche Abhandlungen 

den Philosophical Transactions. In feinen 
Briefen findet fid bie erfte Auwendung der Ketten- 
brüche. Nach ibm benannt find bie Brounckerſchen 
Neihen, unendliche Reihen, welche B. für die Oua- 
dratur ber rbel angegeben, bie erften, burch 
welche ber eines oliihen Raumes 
gefunben iſt. ers Duadratur iſt dadurch 
merhvürdig, daß fie feiner Inſiniteſimalrechnung 








bebarf. 6 
(fer. ä), 1 .Iofe 
Nr m oh anal Sunle al le 


Kibur 


Ins histor. et bib 


Broughan bis Brouffais'fched Syſtem 


zöfifhe Armee nad Holland, Deutihland, Italien 
u. ien; 1814 wurde er Profeflor am Hofpital 
von »be» Grace; 1820 an bem Höpital mi- 
lit. d’instruction in Baris » 108 in Bitry. 
Ihm wurde 1841 im Bal- de» Örace ein Denkmal 
geient. Er ift Entdeder eines neuen ee ber 
edicin, f. Brouffaisches Syſtem. Er jr.: Re- 
cherches sur la fievre heetique, Par. 1803; 
Hist, des phlegmasies, ebb. 1808, 2 Thle., 3. 
Aufl. 1826, 3 Bbe.; Examen de la doctrine 
med. generalement adoptde et de systemes 
modernes de nosologie, ebd. 1816, 4. Au 
ebd. 1829—34, 4 Bbe.; Lecons sur les phlı 
masies gastriques etc., herausgeg. von be 
nou u. Guemont, ebb. 1819, 2. Ausg. 1823 (0 
von Kühnlin u. Gendre, Bern 1820, von Fle 
Aubolft. 1829); Traitd de physiologie appliquse 
& la pathologie, ebd. 1822—24, 2 Bbe. ; Cours 
de pathologie et de therapeutique gendrales, 
ebd. 1831 f., 2 Bbe., 2. Ausg. 1824—35, 5 Bbe.; 
De la meilleure m&thode de philosophie en 
m&decine, ebb. 1832; Le cholera-morbus, ebb. 
1832; Cours de Prsohpe: ebb. 1836. Bol 


rine-, fpäter als Mifitärarzt u. aan die frau · 


9. Spitta, Novae doctrinae pathol. auct. Brous 
sais epitome, Götting. 1822; Yeben ibung 
von Montoͤgre, Par. 1839. 2) Kafimir, bes 


Servan, Arzt u. 1833 ab» 

Profefior am Bal-be» Grace; er jchr.: 

Comte rendu de la clinique de M. Bronssais, 

.1826; De la —— ebd. 1827; At- 

iograph. de la medecine, 

ebd. 1829; Hygiene morale (deutfh von Fran⸗ 
tenberg, Braunuſchw. 1838). 

Brouffais’sches Syitem (Broufflaismus, Pby- 
fiologiihes Spftem), das durch Brouffais 1 
begründete, im feiner Verbreitung auf Fraulrei 
beichräntt „gebliebene u. jetzt faft ganz vergefie 
Spitem der Mediein. Hauptlehren: das ——— 
Leben wird nur durch Äußere Reize un 
die, wenn fie vermehrenb auf die Senfibilität u. 
Contractilität wirken, Reizung (Irritation) er- 
zeugen, die, an einer Stelle des Körpers ger 
wedt, bald ähnliche Zuftände in anderen (Sym» 
patbien) erzeugt. Die urſprüngliche u. jympa- 
tbijche Reizung find Vermittler der Ernährung, bie 
Alfimilation berubt jedoch auf einer befondern (um- 
erflärten) Kraft der lebenden Chemie. Die Ge- 
junbheit wird blos durch Übermaß od: Mangel ob. 

uantitative Schäblichleit (wire) der Reize ver⸗ 

ndert. Die Krankheit berubt bald auf ’ 
bald auf verminderter Lebensthätigleit, bie immer 
in einem orgauiſchen Syſteme ob. Apparate bes 
ginnen. Jene zieht gewöhnlich ſympathiſch Schwäche 
in andern, Diele erhöhte, manchmal auch ver 
Lebenstbätigfeit nach ſich. Der allgemeinfte 

der Erkrankung ift die Entzündung u. deren Mittel» 
punkt gewöhnlich. bie Sileimban des M =. 
ber Gebärme (Gastroänteritis). ent- 
fteht nur aus Neigungen, v 2 

ungen von en, die ſympa das 

a — t dennach feine Fieber ohue ort⸗ 


b ; tbobe bi des ⸗ 
— ——— 
B auf die Ma inneren 


Brouffel bis Brown 


* ꝛc, faft meht —— 8 

—2* der Säfte, Kran 
duelle Koörperbeſchaffenheit, Lu 

fie Berfhiehenpei der Kran 

Ken wirt In — 

‚ inbem fie darihat dah bie Annahme 

feines ——— rt. Ee nfligte vor- 

* — bildete in dieſer 

ermaßen ben Gegenſatz des Brow- 

I. Conradi, Kritik der Vorle * 


ren (Su 
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si kn 
— en aus hir og deshalb gegen ben 


u. veranlaf 


Bar 
—* u. — F ronde u. *— zu Anfang 


ugufte, et in gr rend), Se Arzt, Bi 
en olog, hielt fih 3 Jahre in London auf, 
dann nahm ihn Daubenton zum Gehülfen am Col- 
lege de ae u. an * are der Afa- 
demie als Mitglied auf. Sehr verbient machte er 
fih ale Gecretär der Geſell Ihaft des Aderbaues. 
In ber Revolution in die Partei der Gironde ver- 
widelt, entfioh er nah Spanien u. warb dann in 
Darofle % ir „2 —— 2 von da 
or ber —— in Montpellier, 1805 
1807. &r j ehthyologiae decas —— 
Lend. 1782, ien 17880 Annde nn Par. 
1787 1., 2 Zble.; Elenchus plantar. monspel- 
lentium, Montp. 1805, Appendig dazu 1806. 
se: 1) B. Vent., Pflanzen = 
tung, nad) Bor. benannt, aus ber —— der 
rese, Diöcie Tetraudrie Z. Arten: B. pap * 
fera ſehedem Morus papyrifera, Bapler- 
maulbeerbaum), Baum in Japan u. auf den 
Zuſeln des Stillen Meeres, aus deſſen Rinde bie 
—— —* Maceriren, Klopfen u. dgl. eine 
welches ihnen auch zu Klei⸗ 
— 3 ;B. — u. Kazi in Japaı, 
— die firengften Bun Deutſchlands * 
agen — — | ae unzeife 3 
Das Papier wird Rinde der 2-3; 
— —2 —— Splint 
guter Berg. B.tinc- 
orus tinctoria). in rila, 
iſt Untergattung von 
Ser Game der Papiicnuhuens 
ophorene; »B Untergattung von 
Pob sion aus der Familie der Eonfervaceen. 
wer (Ipr. Brauer), 1) © u 


Ländifcer Gouverneur in Indien, gin 
— entbedfte hierbei ben "Agnes —J das 


—J— in die Sudſee (fine Meeren 
yu.ft. 1643. 2) Sapsien. un, er 1608 it 


— nieberlänbiicher erhielt feinen 
tin der Malerei von Fr. te in 
eit große Fortſchritte u. 







Lehrer nah Amflerbant. lebte 
im Wirthshaus, u. aller Art 
ber alten Die au ‚mit 
Ber) —— es Rubens, ihn von 
— — * Lebenswandel ab n 
dem er ihn in fein Haus — 
dort nicht aus, ſondern —* ach Paris, fehrte 
aber bald, von allen Hü —* entblößt, 
Antiverpen zurüd, wo er im Hofpital 1640 
In deutſchen Galerien, namentlid) in der Min 
Pinalothet, trifft man eine große Anzahl feiner Ges 
mälbe, von denen er einige felbft radirt hat. 
en re Stadt im Bezirk Zierilgee 
ber nieberlänbifchen Provinz — auf ᷣer 
Per a hat Hafen, Fiſch⸗ anbel 1. 
N. 1300 Ew. In ber Näbe 
tabt Bommen e, welche durch Waſſer⸗ 
zerftört wurbe. Hier fh am 1}. Januar 
1427 Philipp von Burgund die Engländer. 
— (B. nach Browall (geb. 1707 
eräs, botanifher Schri —* a “ 
Bis u. Kanzler der Un 
nannte Pflanzergattung aus der — 1A 
—— 2. Ordn. ber Di⸗ 
namie 2. Arten: B demissa, elata, lid« 
—— ———— —— mit blauen 
men, im Treibhaus uns als Zierpflanze; B 
viscosa, in Reugranaba. 
Brown (ipr. Dem), 1) Graffhaft im füb- 





e des Staates Obio u. dur dei 

D taate Kentudy getrennt; gegen 23 

2} ; Boten factor y- ek 27,500 Ew.; 

Ba ee enge 
; 1836 ng — ; 


theils i Emw.; . 
—— Sterling; 4) Öraffaft im — 
ichen Theile des Staates — “ 
1818 organiſirt; 6300 Ew 
Brown (jpr. Braun), 1 Robert, geb. 1550 
zu Nortbampton; er u. heftig trat er ſchon 
während feiner tbeologifchen Studien zu C 
gegen Berfefjung u. Tultus der Engliſchen 
auf; im Norwich gewann er 1581 unter den hollãu⸗ 
difchen Anabaptiften durch feine Predigten viele 
Anhänger, bald auch unter feinen Landsleuten, bil- 
bete die Secte der Bromniften u. fagte fich mit den⸗ 
le bon ber Biſchbflichen Kirche u. ben Puritanern 
weil fie namentlich in ber äußern in u. 
Einrichtung ganz von der Anordnung der * 
abgewichen jeien. Jede einzelne Gemeinde od. Con⸗ 
fg (dab. auch Eongregationali en) 
olfte Em len. Babe von andern als — 


Daher verwarf 
nen m. er 
die Ehe nur eine in rg er... Ch: im 
Berwaltun 


fir Ginriötungen 
Die Schter fo follten feinen befonderen Stand bi en, 


u. jeber Bruder Öffentlich lehren können. Berfi 
ging er nach —— ee ſtiftete ei 
eine Gemeinde, tehrte aber egen Streitigkeiten 
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derſelben 1585 nach England zurüd; bier warb er 

von dem Biſchof von Peterborougb in den Bann 
ethan, unterwarf fich jedoch 1589 der Kirche u. wurde 
farrer in Northamptonfhire, wo er uno 


lebte u. 1630 im Gefängnif, erg einer 
feit gelommen war, ftarb. achtet feines 
Abfalls mehrte fih die Zahl jeiner ger, bi bie von 


einem andern Oberbaupte, Barrom, 
Barromwiften genannt wurben. * * — 
in England ——— zerſtreuten ſie ſich 

namentli Holland. Da mildere Grunbfäbe 
gegen fie ber nd wurden, jo pa; on fie nad u. 
nad, u. es gingen aus ihnen bie Independenten 
(j.d.) hervor. 2) Thomas, geb. 1605 in London, 
war Arzt in Da u. * 1682. Er gehört 
u ben englischen Deiften u. Religio medici, 
kon, 1642 (lat. von Mi weater, Yeyb. 1644; 
seudodoxia epide- 
—*— Lond. 1646, —* n. Aufl. 1673 (deutſch, 
Nürnb. 1680); Werte, Lond. 1686, Fol., 1708, 
4 Bbe. n raf u Surjemit| ‚Te v . mw. 
Browne 3). 9 B., 17. u. 18. Jahr. Biſchof 
in England, egner Rodes, er gegen dieſen: 
The procedure extent and —* of human 
understandig, Lond. 1729, 2. Ausg. (dagegen 
ſchrieb Berkeley feinen Alciphron); ; Things divine 
and supernatural, ebd. 1733; Two dissert. 
conc. sense and imagination, ebd. 12 5) 
—— hr in Kingfton, 2 in 

; fr. D ialogues, Essays, D 
—— etc., — Lond. 1707, 4 Be. 6) 


John, geb. 1715 in Rothbury in 


in Nortbumberland ; 
Sei icher ; wurde von der Kaiferim Katharina 1706 
gr Organifirung bes no uach Rußlaud 
fen, aber, durch Kräntlich ei ber. de dee ve 
hindert, entleibte er fih. Erf — —— on the 
characteristics of the 'Shaftesbury, 
Lond. 1751; Estimate of the en and 
rinciples of the times, —— Fr 2 Be. 
er wovon in einem Jahre 7 A dissertation 
=» rise, Fr Berne s etc. af 
and music, ebb. 1 von urg, 
2pz. 1769); bie —— Barbaruffa u. Athel- 
ftan; Gedichte 36.5; Sermons on various subjets, 
ebd. 1765. 7) gapn, ge eb. 1735 in Buncle in Br 
a ottland; ftubirte 
de , mu 1758—59 Unter! * 
ging 1759 wieder nach Edinburg u. 
— Kt —*— Mebicin. 1780 gab er 
edicinae heraus, melde bie 
el 


— feines ‚Sopeme ber ar 
b.) enthalten, 
daſſelbe. Er ward ir u. —* Br fibent 


äben Dedrinifcen Gejellichaft. Um mehr Proselyten 
zu —— grünbete er 1784 bie urerloge 


römiſchen Adler. ensum- 
br Pen Xx ins Gefängniß, wo ihn 
uchten, um feine ————— zu 
Ki, 118, ger nach London; aber feine bier an- 
rieſungen famen wegen feines —* 
er —— Lebens zu Stande u. er 
1788, Er jchr.: Elementa medicinae, Eb 
1780, Lond. 1784 u. 88, Mail. 1792, Hilbbur tu 
1794; —5 von B. kß, Lonb. 1788, —* 
von Bebb 1795, 2 Bbe., 
Weitard, Frantf. a, M. 1795 u. 98, von Pfaff, 


openb. 1817, Rö D 
a 5 





Bill. Eullen B., Lond. 1804 (end me a #. 
von Breyer, Be 1806). 8) Charles Brodven, 
eb. 1771 in — irte Sprachen u. 
wibmete der fiteratur; er 
lebte abmeielnb in New-Pork u. i 
rc 1800 eine Monatsjchrift in Hort u. 
: Wieland, 1798; b; Mer- 


vyn, —* u, Ehgar Hunden, 17 —* — * 

warb, 1801; Talbot, 1804; auch 

Philadelphia he Literary azine 1. ine u. The 

American, Register u. ft. ee eh 

1781, Entdeder vieler neuer B 

holland (gegen 4000 Arten), er Me ae 
u. wober er 1805 iin er wurde 


—* ſeiner he er € 8 ——— 
elar, deſſen große thefu. Sammlung 

u. 1 de fident ber Linnaean Society; er — 
Prodromus florae Novae-Hollandiae et ins 


van Diemen, Lond. 1810, 2. Ausg. von Nees 
von Yan Nürnb. 1827; — Ay 


1825 —34; — 3— 
78 ee Novae Hollandiae, Land. Lond. 2 
ie Yu ER Sir — 
—— im nähen Yapre mie gegen 
mart u. 6 dann an bem Geniale. 


verweilte er wegen einer erhal- 
tenen "une | & England. Weſentlichen Antheil 
nahm — dem Ameritaniſchen Kriege, wo er 
1814 in ber Schlacht bei Blabensburg u. bei 
ber Einnahme von Wafhington mit Auszei 

focht, aber wiederum ſchwer verwundet mwirrbe. 


1831 warb er zum Oberften bes Schütze 
1841 zum Generalmajor, 1850 zum Che er 


au 


über bie leichten Divifionen anvertraut wurde > 
er —* in den wichtigſten Treffen mit focht, in 
lacht an der Alma commandirte er den 
* Flügel. In Folge einer abermaligen Ber- 
wundung reifte ev nah Malta, von wo er 1855 
nad der Krim zurüdtehrte, Hier wurbe ihm bas 
Commandg über das Erpeditionscorps übergeben, 
welches bei der Einnahme von Kertſch u. Jenilale 
Theil nahm; nah dem Angriff auf ben Reban 
ben 18. Juni, bem er ebenfalls beimohnte, 
er feinen Abjchieb u. lehrte wach England 
2. Thomas, geb. in — — 
Mara einen Eijenbandel, fiedelte dann 
aber nad) Montreal über, wo er ſich ber Tages- 
* erei wibmete. Bei ben 1837 in 
Canada trat er in bie Geſellſchaft der Söhne ber 


Freiheit, te die © eines 
—— * * rg k es 
chelieu, ehe mit biefem bem e⸗ 


im Dorfe St.⸗Charles u. dann 
t.⸗ ar — Bereieen Ce 


min . 12) Heury Kirke, geb. 1814 in 
achujetts, * —* — Bohn 
— — 
—S Um bie Hit 9u einer 


——— bis Brownianer 


R 

u Die wen aber u. ab ken San. Bien a. 
Daun ließ er fi in Broo 
fommmete ſich in ber Bronz eher u. Marc bie 
erfte Brouzeftatue in ben Vereinigten Staaten. 
Werle: die Statue Be die Hyaden u. Plejaden 


f- 
ſale Statue de Witt — —— of re- 
tribution ıt. m. a. 18) — Weed, Ki 
1819 in is 
1847 bie! rn - —— * 
Ram en en Antheil an ber 
* für The star of tem 78 
einer in uburn erſcheinenden Wocheuſchrift, 
nach Auburn, übernahm die Rebaction bi es 
lattes u. gibt feit 1849 den Cayuga Chief heraus. 
außerdem: Temperance Tales and 
— —— J iiber ng 
Bromwne(ipr. Braun), 1 pr NE 
nermönd, nahm Luthers L = an u. verbreitete 
** 1535 Erzbiſchof —* Dublin u. 1551 
A on Irland, aber von der latholiſchen Marie 
1554 feinee Bisthums entſetzt, fl.er 1556. 2) Si- 
mon, —3 ner a t in Kenne. 
e, er rtsmout 
rt verfiel 1723 durch ben plötzlichen Tod 
von Gattin u. Sohn in einen pſychologiſ 1 ar 
würdigen Wahnſinn, legte feine Stelle n 
309 in feinen Geburtsort zurid; ex wi 1732 
u. {6r.: Defense of the religion of —58 
and the christian revelfion (gegen Zindal). 3 
Georg, Reihsgrafvon B., geh. in Irlaı 
rt Shine ii, air u 





Sapitänlieutenant u ni 





Beyimilen ae — 8 


— lat a Eigen 


— u. — 


Kriege mit u. frug 1746 viel zum Gew 


Schlacht n bie Frauzoſen bei. 

— a von BIKE 
u. 1754 Feld 

* Bee 1756 bie ( 


bürgen u. er von B 
t bei on. —* 

ſtrebie N ef 

u. verlor, 

ey re au —B ehli 

e Schlacht bei Prag, warb töbtlidh 

u ar tag. 5) Patrik geb. Sag: — 
land; Arzt u. — bmal 


ien, var lange ge von | 







ward 1813 in Ruklanı an ber Ören 
ermorbet; er fhr.: — in Een Fond. 


im Stüate M: 
chuſetts wibmete fi dem de rerfache, mußte abe 
aus Gefundheitsrüdfi ten daſſelbe aufgeben u. ging 
qur literariihen Bel figung über; f 
y early friends, 1849; Book for the e des! 
daughter, 1850 u. 3; Recollections ofm 
bath school peachers; Poems x. 8) Marin ria 
Fee: b. A Nr 
Maſſachuſetts, befin te das Mount-Holyole-Semi- 
nar zu Holyole, wo fie 1841 grabuirt wurbe u. 
—— der Erziehung j junger Damen wibmet. 
onald or The true lister, 


Brownda (B. 4 
Bromwne 5) benannt, aus der 
naceae- aesalpinieae, 6 . wu ber 
gt de Arten: B. coccinea, paueidors, 

ceps, rosa de monte; fübamerifanifche, 
gt, Bu CB Theil ä a AR. 
. Rich.), ift Phyllocladus 





gt 
1 Körper ei mögen, ber 

Erregbarleit 7 

reegbarle ee eh diefe einwirfen- 


—— die Erregbarleit ve 
—— —— | 





Be | m u ne Die 
wie bie Wärme u. Da 
gi a 2. innese, "nd bie 
rganismu erner Reize 
ei emeine ob. örtliche. Die Eir 
— durch den ganzen Körper verb 
1 | in it. vo üatich im Nervenmarf u. * 
zlelſubſtauz. Die Reize find nur quan 
nicht qualitativ verſchieden, u. es gibt daher 
nur quantitative We Se rn er F 
Da nun bie Erregbarkeit für 
* vermag u. es hierzu — 
rſcheint das Leben nur 


erg t es ER eigen als 
a des See ai % Kin e 
Reize für deuſelben el eye Se 
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Reize in flärferem Grabe u. in größerer £ 
als es im geſundheitsgemäßen Zuftande g t, 
auf die Erregbarfeit ein, jo folgt eine ſtärlere Er- 
reguug (Sthenie), welche bie eine Hauptllaſſe 
der Krankheiten, bie ſtheuiſchen, ausmacht, 3 

welchen alle VBerrichtungen mit größerer Tebbaftig- 
teit von Statteu gehn; ift dagegen bie Erregung 
zu gering, weil einzelne Neize entweder völlig 
fehlen od. ſchwächer wirken, wobei die Erregbarfeit 
angehäuft wird, jo refultirt daraus Die wahre od. 
eigentlihe Schwäche, directe Aſthenie. Die 
Schwäche ver Erregung laun aber auch eine Folge 
zu beftiger Neigungen jein, woburd die Erregbar- 
teit erſchöpft wird, fo daß bamı ſelbſt Reize des 
mittleren Grades fie nicht mebr in Thätigfeit zu 
ſetzen —— womit der Zuſtand ber un⸗ 
eigentlichen wäche od. indirecten Aftbenie 
gegeben iſt. Beide Formen ber Aſthenie bilden die 
2. Hauptflaffe der Kranfeiten, die ber aftheni- 
ſchen, welche in Direct u. indirect aſtheniſche 
zerfallen. Da die Krankheit ihre Wurzel nur in 
einer fehlerhaften Erregung bat, jo u auch die 
Heilung ge ie Natur 

t 


ift nicht int Stande, $ , e 
€ ohne die Reize völlig unwirlſam ift, u. es ift 


t des Arztes beſteht baber im michts weiter, 
in — u. zu ſtärlen. Die ——— 
mittel zerfa 


en in ſchwächende (antiſthe— 
nische) u. ſtärlende(ſtheniſche), find in 

en nur quantitativ werichieden u. 

immer jo gewählt werben, daß ber Grad ihrer 

tung ber dem, in ber Krankheit beftebenden Zuftant 
entgegengefeßte it. Daher verlangen die fihe 
Aranfheiten antifthenifche, die afthenifchen ſhen 
Arzneipotenzen. Bei aller fcheinbaren Einfacht 
u. Nur lounte der Bro € m 
or dein Richterftuhle der reinen Erfahrung beftehn, 
weil viele feiner Grumbfäte wicht ı * harmo 
niren (namentlich die einfeitige, auf das Qualitalive 
nicht Rückſicht nehmende M ber Lebens⸗ 
xträfte) u. auch die Bro Praris ſich vielfach 


ehr verberblich zeigte. Dennoch wurbe es auch von 
(dr rigen Gifae Nepng daß es das 








mehr von der hen Seite auffaßte u. 
die rein materiellen ‚befjelben verbrängte. 
Bon den Schriften über ben B., außer Browus 
eigenem Werte, find bie 0: Weilard, 
Erläuterung u. ber Brownſchen Arz« 


neilehre, Frif. 18075 Deffelben Mediciniich-prafti» 
audbuc at E-ihe Grundfäge u. Erf 
Ind arg il 1796 f., 3 Thle.; Defleiee 
Dr in ber berbefferten Arzneikunft für be 
a. Feinte der neuen Lehre, Heilbronn 1796 f., 
4 St.; Marcus, Prüfung des Beſchen Söftens 
durch Erfahrungen anı Krantenbette, Weint, 1797 
bis 1799, 4 ©t.; Frank, Erläuterung ber Beichen 


Arznei Heilb. 508 + Girtaner, Derftellung 
he gr = 3 a 1797 12 Bde 
Röf Bon dem Einflufie Bag ben 
Röſchlau Ei ber Bſch ori 





n diber Path 
 Ehle,, 2. Aufl. 1800-1803; By 
n zur Bervollfommmung der tbeore pe 
en Seilhunde, ebd. 17991807, 10 Bbe.; 






Brownianer bis Brotwnöpille 


Syftems, Wien 
nt der { 


jel ttland, 
ben Haushaltungen fleigiger Leute hül A 
Dargeftellt wird er als ein — vurſch mit 


Browning (ſpr. Brauning), Robert, geb. 1810, 
enzlifcher Dichter, jchrieb außer der poetiichen Er- 
zäblung Pauline u. deut vengiöe = ehlsjebhiitien 
Gedicht Christmas eve (1850), bei. die Dramen 
Paracelsus (1835) u. Strafford (1837); eine 
Sammlung dramatifcher Verſuche in Bells and 
Ben (1848). Seine Gemablin, Eliza⸗ 


beth B., ift die Berfaferin von Casa Guidi win- 
dows (1851). . 
—3 — S ſ. Browuianismus. 


Browniſten (Kirchgeſch.), di u. Brown 1). 

Brownlomw: pipe (ipr. Braunlauſpitze), Bor- 
gebirg an der Norbküfte (Cisineer) des Ruſſiſchen 

orbamerifa’s, 70% 34 nörbl. Breite. 

Brownolowia (B. Rxb.), Aflängengattung 
aus ber Familie ver Tiliaceae-Grewieae, Gr. 
Tiliaceae Rehnb., 13. Kl. 1. Orbn. Z, Urt: B. 
elata, hoher Baum in OInbien, 

Bas Stadt, fo v. w. Braumau 3). 


Brown — x. Brauuſee 
Inſel im Poole Harbour La Marche), zur 
Dorjet gehörig ; miteinem Fort 
(Brown Sea Caſtle) zur — — des Hafens. 
Bromwnfon (fpr. Braunf'n), Oreftes A., geb. 
1802 in ber Grafichaft Windſor im Staate Ber- 
mont; wibmete ſich ber Theologie, wurbe presbptes 
rianifcher Prediger, dann Unitarier, ſpäter Deift 
n. trat endlich zur Katholiſchen Kirche über. Gr 
fr.: New views of Christianity, Society and 
the Church, 1836, u. Charles Elwood or the 
infidel converted (eine metaphyſiſche Novelle, in 
welcher er die Geſchichte feiner eigenen religiofen 
Erfahrungen zu Grunde legte), 1840; er repigirte 
1838—1843 das Boston (Juarterly Review u. 
feit 1844 Brownson's Quaterly Review. 
Browns Reihe (fpr. Braunsreihe, Browns 
Range), Sujelgeuppe in Auftralocean, im norböft- 
lichen Theile des Karolinen- Arcipels; 30: Heine 
Infeln, die der Korallenformation angehören u. 
durch Riffe unter einander verbunden inb; niebrig, 
oft ringförmig mit einer Lagune in ber Mitte; 
—— Pflanzen, die aber um jo üppiger wachſen; 
von Thieren nur Ratten. Die Bewohner find Ma» 
layen, ziemlich geſchickte Seeleute. y - 
rownstown (be; Braunstaun), 1) Cap in 
ber irifchen Grafjchaft Waterforb, Prov : 
2) Hauptort ber Grafſchaft Jadfon im Staate In- 
diaua (Nordamerika); fruchtbare Umgegend, Eiſen ⸗ 


erze, Bauholz. x 

Brownsville(fpr. Braunswill), 1) Marktfledter 
in der Graffchaft Fayette, Staat Pennfplvanien, 
am rechten Ufer des Mouongabela; durch Dampf» 
ſchifffahrt mit Pitteburg verbunden; Dampiboot- 
bau, Glasfabrikation u. Koblenhundel; 4600 Ew.; 
2) (Brownvile), Stadtbezirk u. Boflamt in ber 

rafihaft Iefferfon, Staat New-Norl, am rechten 
Ufer des Blad-Niver; Bammwollen- u. I» 
iwaarenfabrifatien; 4350 Eiw.; 3) Stabtbezirt ur 
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Peſtamt in der Grafichaft Piscataguis, Staat 
Maine; Eifenbergwerte u. Schieferbrlüche ; 800 Em. ; 
4) (früher Hort Brown), Hauptftabt der Graf- 
ſchaft Cameron in Tera®, am linfen Ufer des Rio 
Grande; bedeutender Handel durch Dampfbootver- 
bindung mit Teras; bie Einfuhr im Jabre 1852 
wurbe auf 5,000,000 Dollars geſchätzt; 5000 Em. 

Brortermann, Theobald Wilhelm, geb. 1771 
in Osnabrüch, prafticirte dafelbft als Advocat; er 

ing 1795 nah Holland, wo er für den Wohl- 
—— * von Geldern arbeitete, da er aber 
feine Anſtellung erhielt, kehrte er nach Deutſchland 
zurüd u. wurde 1797 Archivar u. Kanzleirath bei 
Herzog Wilhelm von Baiern erft in Landéhut, 
dann 4 München, wo er 1800 flarb. Er ichr.: bie 
Ballade Benno Biſchof von Osnabrüd, 1789; 
Gedichte, 1794, n. U. als: Poetiihe Erzählungen, 
2p3. 1808; das Trauerſpiel: Ehrgefübl u. Liebe, 
Branbenb. 1799; Werte, herausgegeben von Webe- 
Tind, Den. 1541. 

Broyce, Stadt, fo v. w. Brätz. 

Broye (pr. Broa’, Brumo od. Breio), 1) 
Fluß in den Schweizercantonen Waadt u. Freiburg, 
Bilder fih aus 2 Armen, von bemen ber eine bei 
Saniolls, der andere in ben Sümpfen von Char- 
Donne entipringt, nimmt den Flon, die Grenerat, 
Tueyre, Arbogne, Glane auf, tritt in den Murte- 
ner Sce, verläßt benfelben bei Sugiez, wird bier 
ſchiffbar u. ergiefit fih in den Neuenburger See; 
2) Bezirk des Cantons freiburg mit 21 Kirche 

emeinden u. 13,200 tatbolifhen Einwohnern, 
Pruchtbares Getreideland, kam zum Theil durch 
Kauf 1475, zum Theil durch Eroberung 1536 an 
Freiburg. 

Broyhan, jo v. w. Broiban. 

Broyon (fr., jpr. Broajon), der Läufer auf dem 
Farbenreibfteine. Daher Bropireu (pr. Broajiren), 
zerreiben, Karben reiben. 

Brozad, Stabt in der ſpaniſchen Provinz Ca⸗ 
ceres, bei Alcantara; Weinbau; 3000 Ew. 

Brinice, leden, ſo v. w. Pirnig. 

Bruang, Vaß über das Himalayagebirge, in 
einer Höhe von 15,193 Fuß. Er 

Bruant (pr. Brilang), Libfral, Baumeifter im 
17. Jahrh.; baute das Invalidenhaus (mit Aus- 
nahme der von Manfard vollendeten Kuppel), bie 
Salpetriere u. a. in Baris; er fr. : Visite des ponts 
de Seine, Yonne, Armancon et autres, en 1684. 

Bruat (pr. Brüch), Armand Joſeph, geb. 
1796 in Colmar, trat 1811 in bie franzöfiche Ma— 
rineſchule, war 1815 in Brafilien u. den Antillen, 
181720 in der Levante, 1820—24 am Senegal 
a. im Sübmeer u. zeichnete ſich 18927 bei Navarin 
aus. 1830 commandirte er vor Algier, litt dort 
Schiffbruch u. wurbe gefangen nad Algier gebracht; 
baburd daß es ihm gelang, bem Admiral Ditperri 
einen Plan von Algier zuftellen zu laffen, trug er 
zu ber Eroberung Hlgiers weſentlich bei. Nachher 
begleitete er den Prinzen von Joinville nad) ber 
Levante, war unter Turpin vor Liffaben u. wurde 
bier 1838 Kapitän; im März 1843 wurde er 
Gouverneur der Marquejasinfeln, im April Gou- 
verneur der franzöſiſchen Mieberlaflungen in Ocea⸗ 
nien u. löniglicher Commiffar.bei ber Königin ber 
Geſellſchafteinſeln u. 1826: zum Contreabimiral 
ernannt; vom Octbr. 1848 bis 1851 war er Gou⸗ 
verneut von Martinique, wurde 1852 Viceabmiral 
u. commantirte feit 1854 bie franzbſiſche Flotte im 


Schwarzen Meere; 1855 zum Oberbefehlshaber bes 
Geihmwabers im Mittelmeer ernannt flarb- er im 
Novbr. d. 3. auf feiner Rückkehr von Tonftantiniopel 
nah Franfreih. Ihm wurde 1857 zu Colmar ein 
Dentmal gejegt. 

Brucea, ſ. Eaftello a Mare bella B. 

Bruce (ipr. Brubs), berühmte ſchottiſche Fa- 
milie, die biefem Lande Könige gab u. fpäter ſich 
in England anfiebelte. Sie befigt in England die 
Grafſchaft Ailesbury, Skelton in Morkfhire u. a: Mm. 
Mertwürbig: 1) Robert ®., Graf von Anan- 
dale in Schottland u. von Cleveland in Enge 
land, Nebenbubler Iobann Baliols, als 1286 der 
Thron durh den Tod Alerandbers III. erledigt 
worden war, doch wurde ihm Baltol vorgezogen ; 
ſ. Schottland (Geſch.). 2) Robert ®., Sohn bes 
Borigen, geb. 1275; Anfangs Grafvon Carrid, 
feit 1306 al® Robert I. König von Schottland; 
befreite Schottland von der englifchen Herrichaft 
n. ft. 1329, ſ. ebd. 3) David, Sohn des Vorigen, 
geb. 1321, folgte feinem Vater 1329 in Schottland, 
wurbeaberwieberbolt vertrieben, erbielterft 1357 ben 
Thron mieber u. ft. 1370 obne Nachlommen als König 
Davib II., |. Schottland (Geſch). 4) Eduard, Bru- 
ber von ®. 2), half demſelben feinen Thron erfechten, 
wurbe 1315 König von Irland u. ft. 1318, ſ. Irland 
(Geſch). 5) Jakob Daniel, Grafvon ®., geb. 
1670 in Moskau, aus eimer zur Zeit Karls I. 
eingewwanderten ſchottiſchen Familie, Sobn eines 
ruffiichen Generals, trat in ruffiihe Kriegsdienſte, 
ftieg rafch empor, warb General u. Gouverneur 
von Romgorod, befagerte 1701 Narwa vergebens, 
fiel deshalb bei Peter den Großen in Ungnabe, 
wurbe aber bald wieder angeftellt u. Generalfeld- 
zeugmeifter; er hatte als folder die Aufficht über 
alle Keftungen, Magazine u. die Artillerie, beren 
zweiter Schöpfer er nach Manftein war, befehligte 
lettere bei Pultawa, batte 1721 Theil am bet 

rieben von Nyſtadt u. fl. 1735. 6) Peter 

einrich, von jchottiicher Ablunft, geb. in Weft- 
falen, trat 1692 in Granbenbursiiiie Dienfte, 
biente unter dem Prinzen Eugen, trat al® Capitän 
in rufftiche Dienfte, wohnte 1711 den Türken», u. 
1722 ben Perferkriegen bei, war mehrinals in 
UAngelegenbeiten feines Hofes in Konftantinopel, 
fehrte 1724 nah Schottland zurück, warb 1740 
von ber Regierung nah Amerika geſchickt, bort 
Befeftigungen anzulegen, u. ft. in Schottland 1757. 
Er ihr.: Memoiren, Yond. 1782. 7) James, geb. 
1730 in Kimmaird in Stirlingfbire; ftubirte bie 
Rechte, wurde aber nachher Weinbändler, kam 
1763 als Conſul nach Algier, Durchreifte Die NKüſte 
Afrita's u. Syrien, 1768—69 Agypten u. Nubien, 
dann bis 1773 Habefh u. ging 1769 barauf aus, 
bie Quellen bes Nils zu erforfchen, glaubte auch 
biejelben aufgefunden zu haben, während er nur die 
Quellen eines Nebenfluffes unterfuchte u. die bes 
Hauptftromes, Bahr el Abiab, unerforfcht ließ. B. 
ſammelte iiber 600 Hanbjchriften, febrte 1773 nach 
Schottland zurüd u. ft. 1794 auf feinem Landgute 
in Irland. Er jdhr.: Travels to discover the 
sources of tbe Nile (welche als ſehr unzuver⸗ 
lälfig gelten), Edinb. 1790, 5 Bde. (beutich won 
Bolfimann, Lpz. 1790—92, 5 Bbe., von Cuhn, 
Rinteln 1791, 2 Bde). 8) Michael, geb. 1746 
in Kinneswood im Kinroßſhire; ing 1762 nad 
Edinburg, wo er fich mit ber Bocle eichäftigte u. 
1767 ft.; er fhr.: Elegy on the death of Mr. 


of. 
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Ewen; — Lochleven. * gab ſeine —— Erhöhungen Im: od. ee) uneben, wen 
te oems on seve occasions, 
neo | fi zeigen, —— —— — 


Edinb. 1770, hexraus. 9) a Sohn eines 
Kaufmanns in Pondon, bereifte ben Orient u. 
war auf der Rücklehr Je Zeit bes —* von 

Lavalette in Paris. Die Familie d 
ihn um Beiftand an, u. B. half den 
über die Grenze, &r wa deshalb mit feinen 
Gehülfen en 5 Hutchinſon zu 3 Monaten Ge- 
fängniß verurtbeil 
Br uce (me Brube), Grafichaft im norbäftlichen 
Theile von WCanada, an * Huronſee grenzend, 
42 en; egen 3000 Em 
. Mill. Herit. 9 Pflanzengattung 
J Fe Ir benannt, aus ‚ber Familie ber 
— Dibeie, Tetrandrie Z. Arten: 
B. ferruginea, afrilaniſcher Baum, galt ſonſt 
fir die Mutterpflanze der falichen Angofturarinde 


u. u. a. 

Bruch, 1) die Stelle, wo etwas zerbrochen iſt; 
ſo Stelle in einem Vvergn erle, wo das Geftein zu⸗ 
jammengefallen ift; daher zu B. 9 2. zu®. 
fommen; von einer Grube, ſie bri t ein, b. 
fie wird verfchlittet. Man nennt den &ch Schutt fteb * 
den B., wenn er ſich wieder bis zu einiger 
feit zufammengejetzt hat laufenden od. (ebene | 


digen B., wenn er t man 5 Die r 

die man in fol BD. ti nit | 
wenn mat | e immer — 
© N bei a 

melde b a 

tbar wird ıc., dgl. De der 

wo etwas mengelegt n ift, 

Btr® eines Papiers, bie 2. tlas, 

End od. anderen Zeugen; 5) (Iagdw.), abge 

ſchener belaubter Aft, den man auf ber Jagd zu 


irgend einem Zwed gebraucht, jo um bie Fährten 
od. den Schweiß des Wildes zu bezeichnen, um ein 
en Stüd Wild zu bededen; od. ibn auf 
fiedt, damit anzuzeigen, daß man ein zur 
been 35 gehöriges Städ erlegt bat; 0) Die 
telle, wo man > legte Spur —* Wildes ge» 
wen bat, u. wo baffelbe fich wahrjcheinfich befindet; 
ber 7) jo v. m. Lager ber Rebhühner; 8) jo v. mw. 
Gebreche; 9) (Handigsw.), 2 in feinen, ‚start ger 
—— agren ſchadhafte Stellen; 10) in einem 
eier die Offnung, woraus die fertigen Koblen 
gr werben; 11) Ort, —* e, Steine, 
ꝛc. gebrochen werben; 12 n liegende 
Steine in einer Bergart; 19) ( fo ». w. 
Neubrud; 14) an an * bie Biegung der Seiten- 
wanb von ber Ad — die Erde; 15) 
(Her.) , fo v. w. Bere 
Br F— nm 0%. x Brüche, 
oe Min,), bie neue Öeftalt, die ein Mineral 
Slagn ob. Zerbrechen gewinnt. Die neue 
‚ber B. aber, je nachdem 
er bie Sänge od. bie Quere neu öffnet, Haupt⸗ B. 
u. Duer-®, ‚tieferen Kenntniß der Structur 
ber Mineralien ift er weniger brauchbar, weil er 
” tbas R Segeltuäßige, ed nur das Unregel⸗ 
— en 2 


See — 
je Bee, mar ge Dh 


—5 wenn die Verti u. Erhöhungen 
Muſchelanſehen haben, theils —* u. Heine, theils 
vollfommen- u. unvollfommen«, theils tief- u. flach« 
mufchelig; od, ee) erdig, Mit ander einen rauhen 
Erhöhungen; od. M balig, wo bie 
Heine gebogene Spiten haben. Ein ®. ift ferner b» 
geinsitee, ‚wenn die Theileder Fläche ſchon natürs 
ice Abſonderungen haben, u. dann aa) fajerig 
wenn bie linienförmig find, u. zwar 
Stärke der Faſern: grob», dünn⸗ (zart»), höchſt zart · 
nach der Richtung: gerad⸗ od. krumm⸗ der 
Lage: gleich · audeinander⸗, dur ap end; 
od. —* frablig, wenn bieB-fte e aus längeren od. 
‚breiteren ob. —— vr od. neben 


—— end», fternförmi 5 — 
lurz⸗, 5359 


eine Verwitterung voraus. Man 
röße der Blätter en Fieimblät 
730 nen eit (volllommen,'wenn 
% ; unvolllommen, wenn 
—— od. 56 wenn fie 
ben; verſtedt wenn ſie nur an 
—— die Richtung (gerad-, 
—— Fi riſchtrumm⸗, wellenförmig-, blumigs 
blätterig xc.); bie lage (gemein», ihuppigblätterig), 
u das Anjeben (glatt od. geftreift). Die Bruc- 
füde find entweder regelmäßig (wilrfelig, rhom⸗ 
boibal, trapezoidiſch, pyramibal 2c.) od. umregel« 
mäßig (feilförmi ‚ Tplitterig, jheibenförmig 26.); 
ber Glanz, ber 6 im Mineral auf dem ®. zeigt, 
> lebbafter als auf der Aufpenfeite, heit Bruch · 
end (Gebrochene Zahl, Math.), iftein 
Theil von einer Einbeit. 1. Gemeine Brüde. 
Jeder B. befteht aus zwei Theilen: dem —— 
welcher angiebt, in wie viel gei Theile die 
Einbeit getheilt werden fell, dem Zäbler, 
welcher angiebt, aus wie viel Tolcher Theile der 
DB. beftebt. Den Nenner ſchreibt man unter ben 
Zäbler u. tremmt beide durch einen horizontalen 
Strid (Bruhftrih), 3. B. $, geleſen 5 Säge 
Ein B. ift alfo ein Quotient, der aus ber fion 
bes Zählers durch ben Nenner entftebt, jo daß z. B. 
d auch wie 5:6 (fünf — —— ſechs) ausge⸗ 
drückt werden fann. Ein ech ter B. ift ein ſolcher, 
deſſen Zähler Heiner ift, als der Nenner, 8.43 
ein unechter B. ift ioer, deſſen Zäbler: 
ift, als der Nenner, ber alfo eine g 
in ſich ſchließt, z. B. Y. Eine mit — 
bundene ganze Zahl nennt man auch wohl emäfehe ich 
ter B.; man verwandelt ihn in einen 339 B., 
* — — multi⸗ 
icirt u roduct zum ler abdirt: Si 
Endlich unterſcheidet man einfache u. pe 
mengejegte od. Doppelbrüche, erftere haben 


zum u. Nenner ganze Zahlen, letztere 
Briihe, z. B. 4 eiptere lann man nach ben Re- 


Bruch 


ein der Divifion (f. unten) in einfache verwandeln. 
Jeder B. fann, ohne ba er feinen Werth ändert, 
im Nenner u. Zähler mit gleichen Zahlen multipli- 
eirt ob. bivibirt werben; fo find 4, 2 u. ꝛc. fi 
einander völlig glei, ebenfo 4, 2, 4x. Daber 
das Aufbeben (Abbreviren, Ablürzen) ber 
Brüdje, weiches darin befteht, daß man Zähler u. 
Nenner durch eine Zahl, welche in beide aufgeht, 
dividirt. Um zu ſehen, ob ſich ein B. heben läßt, u. 
feinen Divifor zu finden, bividirt man mit bem 
kleineren feiner beiden Theile in ven größeren, bis 
vidirt mit dem fo erhaltenen Quotienten in ben 
vorigen Divifor u. fährt fo lange fort, bis bie Rech— 
nung aufgeht od. 1 übrig bleibt; im erften Falle 
läßt fi der B. durch den legten Divifor beben, im 
eiten kann er wicht abbrevirt werben. Das Ber- 

abren, mit Brüchen zu rechnen, heißt Bruchrechnung . 
Es gebört dahin zunächft aa Addition; abdirt wer⸗ 
ben nur bie Zähler; find die Nenner glei, jo fann 
bie Rechnung ohne Weiteres vor fich geben, 3. B. 
44 3 — #; find aber bie Nenner ungleich, fo fucht 
man zunächſt einen gemeinichaf lihen Nenner 
(Generalnenner), d. b. eine Zahl, in welcher 
füch alle Nenner ohne Reft dieibiren laſſen, 3. B. bei 
2 4 3 kann 18 als Generalnenner genommen wer« 
ben; — er ſich nicht ſo, ſo iſt er das Produet 
aus allen Nennern, z. B. + f, bier iſt er 
2.3.5= 30. Die abdirbaren Brüche werben 
nun gefunden, indem ber Einzelnenner in ben Ge— 
neralnenner bividirt u. der Quotient mit bent Einzel« 
zäbler multiplicirt wird; das Product ift ber neue 
Zaͤhler u. der Generalnenner der jedem B. zulom«- 
mende Nenner; alfo 3 + 2, Generalnenner — 48, 
alſo: 43440 — eh: hir, 
Generalnenner = 30, alfo: 13 + 23 + =} 
—=13}. b Subtraction. Man bringt die Brüche 
auf gleiche Nenner, wenn es noch nicht der Fall ift, 
u. jubtrabirt dann die Zähler, der Unterjchred wird 
Zähler für den gejuchten B., welcher ben gemeinfchaft- 
lichen Nenner auch zur dem jeinigen hat; 3.8.1—3, 
Generalnenner = 12, alſo: — = ',. Sind bei 
ter Addition u. Zubtraction ganze Zablen mit ge 
geben , jo werben dieſe für ſich berechnet; doch wer- 
den Ganze, die bei der Addition beraustommen, zu 
den Ganzen adbirt,. u, wenn bei der Subtraction 
der Minuendus Heiner ift, ald der Subtrabendus, jo 
muß von den Ganzen bei dem Minuenbus —— t 
werben. c) Multiplication. Werben Brüche 
mit einander multiplicirt, jo multiplicirt man bie 
Zähler mit einander u. die Nenner mit einander; 
das Product aus, erfleren gibt den neuen Zäbler, 
das aus den letteren ben neuen Nenner, 3. B.: 

3.2, _7,.9 _3x2>x<7x8 _ 336 

4 ir: * 5*5 A><5>—<IX 1080 
Soll ein B. mit einer ganzen Zahl multipficirt 
werben, fo dividirt man feinen Nenner durch die- 
felbe, wenn eine Divifion obne Neft möglich ift; 
od. man multipliciet feinen Zähler mit eben biefer 
Zabl, z. B.: 


3 3 
ct" 

"55 
d) Divifion. Soll man einen B. durch eine ganze 
Zahl dividiren, fo divibirt man entweber den Aal 
ler Durch biefe Zahl, wenn die Rechnung ohne Reſt 
angeht, od, man multiplicirt den Nenner mit ihr, 
> * 
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9 23 == 3. I ed u 9 

28 28 28 112 
Soll eine ganze Zahl durch einen B. bividirt wer⸗ 
ben, fo kehrt man ven B. um, d. h. man macht 
feinen Nenner zum Zähler u. diefen zum Nenner, 


u. multiplicirt, 3. B.: 5: r —— 15 


j 2 
Werben endlich 2 Brüche durch einander bivibirt, 
fo kehrt man ben Divifor um u. multiplicirt 3. B.: 
2 A 


3 ’ 27 Es geht daraus 


hervor, baf ein B. feinem Werthe nad größer 
wird, wenn man feinen Zähler multiplicirt od. den 
Nenner bivibirt; aber Heiner, wenn man umgelehrt 
ben Zäbler bividirt u. ben Nenner multiplicirt; u. 
zwar wird er fo viel mal größer od. Meiner, als 
die Größe Einheiten hat, mit welcher man ibn 
multiplicirt od. bividirt. Hieraus gebt zugleich ber 
Sat hervor: ein B. bleibt unverändert, wenn man 
Zähler u. Nenner zugleich mit berfelben Zahl mul« 
tiplicirt od. bividirt. II. Decimalbrüde, ſ. d. 
Bruch (Med.), 1) Eractura), durch plögliche Ges 
walt bedingte — eines Knochens in zwei od. 
mehr Theile, ſ. Knochenbruch; 2) (Hernia), Krank⸗ 
heitszuſtand, wobei ein im einer Höble enthaltener 
Theil aus diefer heraustritt, dabei aber gewöhnlich 
noch mit ber dieſe ausfleidenden Haut u, von bem 





äußeren Hautbededungen überfleidet bieibt, ob. 


aud eine ſolche Ortsveränderung erleidet, baf er 
aus einer Höhle in die andere tritt. I. Brüche fom- 
men jelten am Kopfe ala Hirubrüche, ed. au ber 
Druft ald Lungenbrüche, am bäufigflen am 
Unterleibe vor. Obgleich bei richtiger Behand⸗ 
lung nicht unmittelbar gefährlih u. wenig bie Ge- 
funbheit flörend, können Brüche doch immer durd 
unzmwednäßiges Berhalten od. bei vorgerüdten Jah⸗ 
ren Gefahr berbeiführen. Man unterfchied fie in 
A) falſche Brüche, Krankheiten ber Hoden od. 
ihrer Häute, die blos äuferliche Ähnlichkeit mit 
Brüchen haben, namentlich der Walfer-, Bluts, 

leifh- u. Krampfaderbruch; Heigentliche 

rüche erſcheinen an allen Stellen des Unterfeibs, 
be. aber am vorberen u. unteren Theile beffelben, 
entweder burch zufällig entftandene od. Durch natür⸗ 
liche, zum Ausgange für Gefäße, Nerven ıc. be- 
ftimmte Offmungen, vorzüglich den Bauchring, ben 
Schenlelring u. Nabel. a) Nach dem Orte des Bor- 
lommens beißt ber B. Leiftenbruc (Hernia in- 
guinalis, gr. Bubonocele), Hodenjad-, Shen 
fel= (I. cruralis), Nabelbrud (H. umbili- 
calis). Der Leiſtenbruch it beim männlichen Ge— 
ſchlechte der bäufigfte; bier ift ber Leiſtenkanal ob. 
der Bauchring der Ort des Durchgangs; fentt der⸗ 
jelbe wachjend fich in den Hodenfad herab, fo wird 
er zum Hodenſackbruch. Die bervorgefallenen 
Theile find gewöhnlich Gebärme od. bas Net ; dann 
noch Brüche bes eiförmigen Lochs, Sitz- 
bein-, Mittelfleiſch-, Sheiben-, Baud>», 
Rüden u.3mwerdfellbrüde. b) Nach den Theis 
fen, welche in die Brüche treten, unterſcheidet man 
Darmbrud(Herniaintestinalis,gr. Enterocele), 
enthält gewöbnlih einen Theil des Dünndarms; 
Netzbruch (H. omentalis, gr. Epiplocele), enthält 
einen Theil des Netzes; Darmnetbrucd, welcher 
Darm u. Netz zugleich enthält; Harnblafenbrud 
(Epftocele), bei bem ein Theil der Harnblaje der 
ausgetretene Theil iſt. Er fann auch mit einem 
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Darmbruch verbunden fein; ift überhaupt felten. 
Bol. 3. Reichel, Die am bäufigften vorlommenden 
Arten der Unterfeibsbrüche, 1854. II, Die 
Entftebung der Brüche erfolgt meift dadurch, 
daß die Ein Be das Bauchfell durch die zufälligen 
od. natürlichen ungen Bruchbforte, ſ. d.) u 
berfchieben u. daſſelbe in einen Sad (Sruchſack er- 
weiteru, nicht aber zerreißen. Der B-fad fteht noch mıit 
der Bauchhöhfe in Verbindung. Der in ber 
u. ihr zunächſt gelegene Theil heißt der Bruchfad- 
Hals, der vont Unterleibe amt meiften entfernte der 
Boben bes B-jads. Er erreicht häufig einen 
euoruen Umfang ıı. verwächft bald nıit deu benach⸗ 
barten Theilen, fehlt ſelten, wenn das Bauchfell 
duch eine Verlegung getrenut wurbe, immer bei 
der als angeborener B. bezeichneten Art von 
Leifteit- u. wo bei Knaben bei 
derſputetem Austritt des Hodens aus ber Bauch⸗ 
öhle zugleich ein Stüd Darm ob. das Net fih mit 
ausbrängt. III. Urſachen ber Brüde find 
vorzüglich Schwäche der Bauchbebedungen im Gan- 
zen od. am einzelnen Stellen ; der weitere Bauchring 
8 2: rend her fie au Ah Oigenteb —* 
enlelring der Frauen dieſe zu 
geneigt; widernatürfiches Offenbieiben des Bauch- 
od. Nabelrings ach ber Geburt, eine befonbere 
Anlage, Erblichleit, ſtarle Ausde des Unter- 
leibs durch die Schwang ob. fucht, 
an u. ſchnelles = 16h ‚ 
ergrößerung einzelner Eingeweibe, lang en, 
ftarfes Reiten, auf den Unterleib prefiend wirkende 
Kleidungsftüde, erichlaffende Diät u. feuchtes Klima. 








Gelegenbeitsurfadhen find: gungen 
bes Kör j ur Seit Sb. tiere ebogenent 
&: ſtark ausgeftred ten Körper, ftarfe Entfernung 
er 


atel von einander, das Aufhängen u. Aus» 
des Körpers, Fallen auf bie sie bie Knie 






dehnen be 

* den Hintern, ein ſtarler Drud auf den Unter⸗ 
leib, vorzüglich aber die gleichzeitige heftige Zufam- 
menglehung des Zwerchfells u. der Bauchmusleln 
bein n, der Geburt, bei Aufhebung ſchwe⸗ 
rer Laften, Drängen, um ben Uriu od. Koth aus- 


were Huften, Singen, Blaſen von Juftrumen- 
ic. IV. Brüdeverrathen Sich durch den Ort 
u. die Beranlaffung ber Geſchwulſt, welche jhmerz- 
108 u. ohne Veränderung ber Haut ift ur. leicht von 
int, od. in ber Riidenlage, od. durch gelinben 
rud zurüdttritt, aber auch bald wieder ericheint, 
wenn ber Kranke aufftebt, u. fich durch Auftrenguugen 
beim Athuen vermehrt, iu age verlleinert, 
Fear — ehren Tai, — 
ibesverſto u, Erbrechen veran . Die 

Bebandlung Ver Brüche bat bie Suridbeingun 

u. Aurüdhaftung der vorgefallenen Theile bu 

ein paffendes® Bruchband zum Zwed. Ein leicht zu- 
rü tender u. durch ein B-baud zurüdhaltbarer 
B. bat leine Gefahr. Kleine u. neue Brüche —— 
ewð hniich von ſelbſt in der Rüclenlage zurück Che e 
»bäuber bie jetsige Bolltomunenheit erreicht hatten, 
wurden von den Wunbärzten, oft auch von eigenen 
‚ bie in Deutichland 


mittel, die Caftration, der Goldene Stid), bie 
—— Bigstur, der Einfenitk; bie 
ere des Sades a 
Das Zurldbringen eines Bees (Repositio, 


Bruch 


. Zaris) gelingt namentlich bei Leiften-n. Scheulel · 
Grlüchen am beften ad wenn Därut: leer 
u. Urinotafe entleert ift, ım einer Lage, wg bie 
Bauchdede fo viel wie möglich erfchlafft u. die Stelle 
des Bees die erhöhteſte ift, daher in ber 
mit erhöhten Hintern, angezogenen Knieen u. 
bie Seite des Bees geneigten Körper. Die ga: 
* e jelbft beſtehen darin, daß man den B. im bie 

oble Haub nimmt u. vermittelſt ber Singer den 
zulegt vorgefallenen Theil in der Richtung, iu wel⸗ 
cher er bervorgetreten ift, zurüdzubringen ſucht u. 
dann ben Boden des B-es allınablig zuritdorüdt. 
Ift der B. völlig zuriidgebracht, jo verhütet man 
das Wieberhervortreten beffelben durch ein ziwed- 
mäßig angelegtes, genau paffenbes Bruchband (f. d.). 
Der anhaltende Drud deffelben fanıı nah u. nach 
Verwachſung ber B-öffnung, od. die Radicalheilung 
bewirfen, was aber jeltener bei Erwachlenen, al® 
Fall iſt. So lange dafür keine 
Dies Zeichen vorhanden find, darf es nicht ab» 
% net werben. Schwer od. ganz unmöglich ift bie 
dbringung bei nibernatiticher Verwachfung 
ber vorgefallenen Eingeweide mit dein B-fad ob. 
ben benachbarten Theilen, od. umter fich, ob. bei, 
die Weite bes B⸗lanals überfteigender Vergrößerung 
berjelben. Ein Brbaub mit einer oe Base 
od. —— ſchaffen Erleichterung u. kön» 
nen die Bergrö bes B⸗es verhindern. Das 
Zurüdgehen auch nicht wegen Eiullem- 
mung bes B⸗es (Incarceratio), wobei die 
vorgefallenen Eingeweide dur die B-minbung 
ehalten werben. Es entftehen daun Schmerzen 
iefer, welche fich über ben ganzen Uiterleib 
ausbreiten, hartnädige Berftopfung u Auftreibung 
bes Unterleib; ber B. ſchwillt an, wird fchinerz- 
haft, geipaunt, heiß; es erfolgt Würgen, Erbrechen, 
zuletzt Kothbrechen, Fieber mit krampfhaften Pulſe, 
Schluchzen, laltent Schweiße; eudlich wird der B. 
roſenroth, lividbrandig, wobei der Darm ſchwarz, 
weich, od. auch hart u. lederartig wird, u. es er⸗ 
folgt ber Tod. Die Urfahen der Einllemmung 
liegen entweber in der Offnung, durch welche ber 
DB. erfolgte, im Befade od. in den in ihm enthalte 
nen Theilen. Die Einflemmuntg hat entweder einen 
ent; lichen od. frampfhuften Charakter, ob. es 
je Koth od. Winde zum Grunde. Sie wird 
ge ben durch die Taris, als das Hauptmittel; 
omme man damit nicht aus, fo muß ber Bruchſchnitt 
(Herniotomie, Celotomie, Bruhoperation) 
vorgenommen werben, wobei bie allgemeinen Be- 
en bes B-fads eingefchnitten werben u. bie 
zung) durch welche die Eingeweive angetreten 
waren, buch Einfchneiden erweitert wird, worauf 
bie Eingeweibe zurüdgebradht werben. Die Radical 
cur * 8 dert har Ren durch Er- 
regung von ung, iſt aber nicht ohne 4 
Auch wendet man bie Erweiterung —39 
durch Hafen od. andere Juſtrumente ohne Einſchuiti 
an. VI Bei Hausthieren lommen vo 
Bauch» u. Nabelbrüche vor, jelten Lei 
Shen ber horizontalen Richtung bes eibe; 
ER Bauchb werden, wenn 


fie jung find, mit laltem Waſſer u: Wei wel- 
chem etwas Weingei t ift, 8, 

älteren, Einreibun 2 me u. Ban 

| Sal 

Nabelbrüche find 


peutinðl od. Y —— das aus 
a u. Kamp 
a bei Kälbern häufig, die durchgetretenen 


Bruch bis 
cheat, bie —— bi 


—— der 

ich, Ken 
Entartung f 
Des ebene u. ehe nur Due F ation ger 


ger, oft mit Sol; 

—— Nine wegen taugt ex nicht 

deften en De ae Rein ar — 

n; fie a 

> BA Ye 5 daran RN Vieh 

benutzen zu können, 

f Dal um fie — Grabenziehen auszutrodnen od. 

urch entwäſſern; 5 * Weiſe ſind 

bedeutende —* in zum 6 
tbares Aderland et etworben, 

ber-®., BEE x. 55 


Sud. ı ’ ee achfieden 
im u "Nrac des in ſiſchen Depar- 
tements 1 Bell ia * RE 
— u. ſt. 1847 hate Hr er — heraus mit 
ologia europaea, 
1837 — 46, 31 Hefte. 
Bruchband (Brucbandage, fat. Bracherium, 
— eng eg mt, ie te 
ihrer Lage ervor⸗ 
His * ben zu 5 — nneren 
Wände ber ung, burch wel heraus. 


trat, in einer zur gen Lage zu halten 
u. womöglich ihre — In befördern, bis- 


rüctgeb 
——5—— ſein 5 Bruni u die ind. | 9 


muß ehörigen u. eleichm 
Die — ausüben, A 
beichweren u. fi — verichieben. 


u. ni t 


er — Bru sänder bildet eine aus reinem 
Stahl 8 * =: —* ide ehr, 
te flache u. ſchmale, ge elaftiiche Feder, 
e in einem Halbzirt irtef um Die Ar Seite 
bes rpers zu fiegen kommt, mit Leber überzogen 
=. am ber inneren Kläche mit einem weichen Dia- 
Berl gepolfier F er Kopf fommt auf die Bruch⸗ 
u. befteht aus einer Gijenplatte 

ch * an das vordere Ende ber Ftder 
od. Wolle aus⸗ 


‚mit Haaren ob 









opften Kiffen derſeben if. Bei Brüden, welde 
nit zurüdgebrach tönnen, bat der Ko 
ur Aufnahme berfeiben are Höhfung; find zwei 
riiche vorbanben, ten zwei Köp —— 
werden. Bon dem Ende des Bees gebt ein 
Niemen ab, welcher ı kon yefunde Seite des Kör« 
Ders berumgeführt u. auf ber —— 
ötte befeftigt wird. Bei Leiſten⸗ u. Schentel⸗ 
rüchen ift es, um das Berſchieben bes Bees nach 
oben zu verbüten, bisweilen nöthig, einer Bein» 
ziemen anzubringen, welcher am him: Theile 


Untwerfäls@eriton. 4 Mufl, IL 


— ob. an der inneren Fläche 
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nalle u. auf.ber vorderen 


a Fer bu 
e der en Halen nöpfchen 
— 34 

— — ein ——— Sd 

Ken Kein, 

=. wo —* Pelotte aufli 
mit Branntwein, u. ſollte 
o 





"Bra berg Berg im —— 
thum — Landdroſtei 5 
der Südſeite des Harzes, 3018 Fuß b 


* 1— * 
— binde, Binde für Beinbrüde, |. Binden 


b). 
Wlaghiſtouri, fielförmiges, geknöpftes Meſſer 
mit concaver Schneide, zur Operation eingelfemums- 


ter Brü 

B blei, altes zum Einſchmelzen beftimmtes 
Blei; ebenfo — — Bruchkupfer, 
Bruchmeffing, Bruchſilber 

— fo v. * Webrocues Dach, ſ. u 


28 d [, R el, 
Frust „Sa iin in I — 


Departements B ogelen 
in den Vogeſen, ſpeiſt beietsheim —— 
ber bis zu ſeiner Mündung ihn begleitet, u. an bei 
Strasburg in ben ZU. 
Brühe (Brüchte, 2: in a ns » 
vr a fo 2 w. Si Ber rechen; Strafe, 
raf — aber. Brüchen, ein —— 


Sing Gebiet per Sure 
ur ung ber efälle 
6,8; Seine) nr 
fr n auferlegt. 


nur * ver geringe 





* 
e aus einander liegenden Sie Sifern 
ur u. Neu-B,, jener mit altem Schloß u. 
diefer mit 400 Ew. Grafen von B. —— 
dem 13. Jahrh. vor; als dieſe in 15. Jahrh. aus 
ftarben, kam die ——— an die zur: von Of- 


LEU 


arumter ber en mit eirtem * 
— ——— 
— once Bear, ma welche in — 


en dba 
fud; Dem khröte, cn ea nen vB. 


@ ta, ut, geh jo». w. Rreäilig. 
> I 
Bru rd: ur w. welehe i e Brut 


Bruchland 
land, jo v. w. Marſchland. 
mande n, jo v. w. Krachmandeln. 
meſſer, jo v. w. Bruchbifteuri. 
münze, jo v. w. Broke-mony. 


nicht pen leifche fen. 

Bruchoperation, ı) GER iſche — ar 
Bruches, vor Allem ber 
(Med.) V.; 2) bie —— — des —— 
ten s, |. ebd. 

Bruchort, 1) (Bergb.), fo v. w. Bruch 1); 
2) durch loderes, zufammengebrodenes Geftein 
getriebener Gang. 

Brnäpferte, diejenige Öffnung, durch welche 
ein Organ ( —* aus ſeiner Lage heraustreten 
laun. DB. ift entweder der Dur —— 
von Blutpefäßen, Nerven zc., wie der Schentelring u. 
Leiftenfanal; od. —— 'gewefen, wie der Nabel- 


im Fötuszu e; ob. iſt bur um 
J Häuten — Bu . N. % 
Bruchrechnung, ſ. u. Bruch (Mat 2 
ri 


Brudrepofition (Tarie), 
eines eingellemmten Bruches, f. u. ——— 
Bruchſack, j. u. Bruch (Med.) IL. 
Brudjal, 1) Oberamt im babijchen Mittel 
rheinfreije; hoqh u. hügelig, vom ber Ber 
durcichnitten; wein- u, getreidereih; 4? OM. n. 
33,500 Ew. 2) Stabt dafelbft am ber be- 
t ous der Altftabt u. Neuſtadt u. den Bor- 
ten St. Peter u. Paul; —* Schloß, ſonſt 
range, | arlgräfin 
Amalie, mit Garten; ofneriät, en Domi- 
— ehmerei, Waſſer⸗, Stra 
ia —— er „lunbesberrliches u 
ke at, Hofpital der Barmberzigen 
Brüder anatomijche ag Semi u. 535 
G Männerzuchthaus mit Einzelbaft (fei 
1848), Kaferne; 8240 Ew. B. ift die3. Hauptftatt 
der babi Eijenbahn von Manheim ı 
— B. war ein alter Königshof, melden Ka: 
III. 1002 dem ‚Herzog vFraucien 
ri III. aber 1056 dem Hocfift 







henfte, umter deſſen Price er zur Stadt heran- 
wuchs. Die ſpeierſchen Bijcpöfe refibirten hier auf 
dem 1200 erbauten Schlofje. Hier 1502 u. 1525 


von aufrühreriſchen Bauern gegen ben Adel u. bie 
—9 leit Ani Si: 1609 wurbe B. 


—* verbrannt, 1689 u. 1734 wieder von ihnen 
eibert u. 9 plündert. Seit 1802 gehört. e& zu 
— un am 2. Junt 1849 ein 

Selen hen Infurgenten u. den 


"3 
(ange, 

Beudl Ian, NE 8. Blunt ft, |. 1. Bruch 
— größere, ſo v. w. Mittelſchnepfe, 
in der Sta 
—* 1 Cine, hai * eh 


böber — —— raum, | 





fatte Bfirihen, deren Steine ſich 


bis Brud 
—5* ae xc. behauene Bee heißen Werkfäde 


Belen, 1) —* 2 
E welche —60 
fie find segeimähig — — * 
ten Anza Kryſtall); fo 
uden 0 rin Diineralien m mit Blättrigem —56* 
allen würflig, J—— trapez ‚ bobe- 
laedriſch, ottacdriſch ıc.; — ge find 
Bar air ar A ſcheibenförmig x. 
jo v. w. Samentäfer. 
ru weide, dit ber Weide, . b. 
singe (A wurz, fo v. w. Herniaria u, Odermen⸗ 
onia eupatorium). 
Brudiifern ( (Scheiftg) 1. * iffern. 
2 — von 
ae u. Nr gar aus der —— 
Fine (i. * 2) —— —— Se Ede, 
angjamem ampfen in 4 en rhom 
luftbe Aändigen Säulen, bei ſch —** 
weißen, blättrigen Maſſen A: —— 
in blumenlohlartigen Maffen, f t bei 100°, 
mit überfchiiffiger Salpeterfäure eine ſchön rothe + 
fung, die durch Zinnchlorür einen —* violetten 
Niederſchlag bildet; es A: n 500 ER 
heißen, S50 Theilen tal 1 tin 
geift, —— x fen, gar nicht in ther 
u. fetten es e 


(Brucinfalze), t neutrale, *— 
a a m werben d gr —* 
t e —— 

— ti jo wie 6 en Salze dem 





nur viel Ihwächer. Sein 


un. bleibend bitter. Als Heil» 


eichmad — 
= el wirb das B. gegen Fühmung, 3. B. nad 
ang ewenbet 
ti (ipr. rutfochi), Antonio, geb. im 
Ein Ende des 15. Jahrhunderts; unter der 
rung ge en bas Haus Medici mußte er 
I antreid feben, verbreitete zurückgelehrt bie 
dort gelernten Grundſätze der Reformation, wurbe 
deshalb arretirt m. wanderte nad) feiner Befreiung 
nee Benebi aus, wo er 1554 fl.; er überfeßste Bart 
die Bibel, Ben, 1546—48, 3 Bde. Fol., u. 
Blinius Naturgefdichte, ebd. 1543; gab herauf: 
etrarca® u. Boccaccio’ Werte; u jhr.: Ger 
fpräche, w 1526, Fol. 
‚Brud, 1) (8. an ber Leitha), Stadt im * 
—— "Rreife unter dem Wiener Walbe; 3000 
Ew.; gräflich — Schloß mit Part; deutſche 
Hauptſchule, Baumwollenſpinnerei, Fabril von Ma⸗ 
ſchinen. Hier 1260 Friede zwiſchen Ottolar, 
von Böhmen, u. Bela, König von Ungarn. 2 
Kreis im —— Herzogthum Steperm 


* 





der norböftliche Theil davon, gebirgig durch 
Sams», Buche, Zeller» u. Wildalpen, welche sroße 
Thäler bilben; dieſe Gebirge enthalten Eifen, 
u. Kupfer, viel Holz, Wild . Gemjen; be» 
wäſſert durch die Mur, Mürz, Sala, See u. 
u, durch den Erlaf- u. Leopolbfteiner See; 

—— ohen durch die Eiſe i⸗ 
(hen Wi en u. Laibach, die den Kreis durch et; 
— 5— it Bergbau u. Biehzucht; 1744 
u. 187,600 Ew.; 83) (®. an der Mur), 
darin am Zufammenfluf * u. Nun; 

a. Eifenhammer, 


itäxprobianteommiffion, Frauft —S 





Brut bis Brüde I. (A. Unbewegliche Brücken) 


zollamt, alte Burg (Landsfron); liegt im einem 
Bergtefjel; in dem einen Berge ift eine über 6000 
F. lange Höhle, 1700 Ew.; 4) (Klofter B.), ehe⸗ 
malige® Prämonftratenferftift, an der Taja, unter» 
bald Znaim im öfterreichiichen Kreiſe gleiches Na- 
mens; darin war früber die Tabafsfabrit, melde 
jest in Göting ift; 5) Dorf im Bezirk Plan des 
öfterreichifchen Kreifes Eger (Böhmen), mit Hoch- 
öfen, Rübenzuderfabrif u. Eiſenhammer; 6) Land⸗ 
gericht im baierifhen Kreiſe Oberbaiern, 6 OM., 
17,300 Ew.; 7) G. an der Amber), Marktfleden 
darin; Landgerichtefig, Hopfenbau; 1100 Ew.; 8) 
Marktfleden im Landgericht Erlangen des baieriſchen 
Kreifes Mittelfranten, an der Regnit u. dem Lud⸗ 
wigslanal; Bergnügungsort der Erlanger; Syn- 
agoge; Tabalbau u. Tabalfahriten; 1300 Ew.; 9) 
Marttfleden im Landgericht Nittenan des baterijchen 


Kreifed Oberpfalz, am Sulzbach; ift von walbigen | 


Bergen umſchloſſen u. bat im der Nähe auf bem 
Hochfelde Eijenfteinflüge, die zu Bodenwöhr be» 
arbeitet werben; Galmiatfabrit; 1200 Emw.; 10) 
Bezirk u. Stadt, ſo v. w. Brugg; 11) Kawalvon 
B. führt von Molsbeim nad Bine im fran» 
zöſiſchen Departement Niederrbein. 

Bruck, Karl Ludwig, freiberr v. B., geb. den 18. 
Dct. 1798 in Elberfeld, trat bei einem Kaufmann da⸗ 
felbft in die Lehre, conditionirte dann in Bonn u. be» 
fuchte einige ftaatswiffenichaftliche Collegien an der 
bortigen Univerfität; gründete hierauf in Bonn ein 
Taufmännifches Geſchaft, welches er aber bald wie» 
der aufgab, u. ging’1821 nach Trieft, mo er beim 
Lloyd eine Anftellung erbielt u. 1827 zum Director 
deflelben ernannt wurde. Bon 1830 am erbielt 
er von ber öfterreichiichen Regierung mebrere Mij- 
fionen in bandelspolitiihen Angelegenheiten an ver- 
ſchiedene Höfe Deutſchlands u. Italiens. Im Mai 
1848 wurde er für die Stadt Zrieft Abgeorbnieter 
im Parlament zu Frankfurt u. im Auguft dieſes 
Jahres öſterreichiſcher Bevollmächtigter bei ver Cen⸗ 
tralgewalt. Ins öſterreichiſche Cabinet berufen, nahm 
er an den, am 4. März 1849 veröffentlichten Ver⸗ 
Fafjungsarbeiten mit Stadion u. Schwarzenberg 
wejentlih Theil u. leitete nach Beendigung des 
Dfterreihiich- ſardiniſchen Feldzugs bie Friebene- 
unterbandlungen mit Sardinien. Nah Beendigung 
deffelben organifirte er fein Cabinet, rief ein Han— 
velsblatt, Austria, ins Feben, errichtete im Gefammt- 
umfange der Monarchie die Handeldfammern, ver- 
vollfonimnete das, öfterreihiiche Poft- u. Telegra— 
phenweſen, nahm die Regulirungen der Theiß u. 
Donau wieder in Angriff u. unternahm die Löſung 
ber Bergbahn über den Semmering ꝛe. Im Mat 
1851 trat er aus dem Minifterium u. kehrte nad 
Trieft zurück; ging 1852 nach Berlin zum Abſchluß 
bes andelsvertrags zwijchen Ofterreih u. dem 
Deutſchen Zollverein, wurde im Juni 1853 öfter- 
reichiſcher untius in Conſtantinopel u. Atı- 
fang 1855 von da zurückgerufen wieder Finanz- 
minifter. 

Brud, 1) Stabt an ber Plane, im Kreiſe Zaudı- 
Belzig des preußiſchen Regierungsbezirt Potsdam ; 
Flachsbau, Tuch» u, Leinmweberei; 1300 Ew. B. 
wurbe von ben Nieberländern erbaut, die unter 
Kaiſer FricdrihT. od. Konrad III. vom Markgrafen 
Albrecht dem Bären babim gejchidt wurden; 1637 
brannte es ab; 2) B. an der Wödta, |. Bödlabrüd ; 
3) Stabt, fo v. w. Brüggen. ä 

Brüuͤck, Chrift., Sobn des kurſächſiſchen Kanz- 
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lers Gregorius Pontanns, welcher 1530 die Augs⸗ 
burgiſche Confeſſion übergab; er wurde nachher 
Kanzler bei Herzog Johann Friedrich dem Mittlern 
von Gotha, bewirkte die Aufnabme Wilhelms v. 
Grumbach in Gotha u. ward, da die Acht vom Kai- 
fer u. Reich über ihn ausgeſprochen wurde, nach 
der Einnabme von Gotha, 1567 Kingerichtet. 

Brüd, in Rbeinbaiern anfälfige, 1515 im den 
Reichsadel- n. 1779 in ben Kreiberrnftand erbo- 
bene Familie; Chef: Freiberr Ludwig Joſeph, 
Sohn des 1831 verſtorbenen Freiherrn Karl Theo— 
dor Franz de Paula, geb. 1812; iſt baierſcher Mi» 
nifterialratb ır. Borftand der Generaldirection ber 
Berfebrsanftalten u. ſeit 1849 vermählt mit Amalie 
geb. von Rottenhof. 

Brüdbad, Bad bei Ofen, f. d. 

Brudbaume, fo v. w. Brudftangen. 

Brudperg, 1) Dorf im Landgericht Ansbach 
des bateriichen Kreifes Mittelfranten, Schloß, Por- 
jellanjabrif; 450 Ew.; 2) jo v. w. Bruchberg. 

Brudbrau, friedr. Wilb., geb. 1792 in Mün— 
en, ftubirte Pbilofopbie u. Yinguiftit, wurde 1810 
bei der General-Direction der Zölle in Münden 
angeftellt u. 1833 Oberzollbeamter in Burghauſen. 
Er idhr.: Maria von Brabant (Trauerfpiel), Dresd. 
1824; Mittbeilungen aus den geheimen Memoiren 
einer deutſchen Sängerin, Stuttg. 1829, 2 Thle.; 
Der Leibpage ber Marie Antoinette, 1529, 3 Bde.; 
Die Verſchwörung in München, 1529, 2 Bde.; 
Der Papft im Unterrode, ebd. 1832, 2 Thle.; 
Roſa's Gardinenſeufzer, ebd. 1832, 2 Thle.; Ei- 
henkronen (Almanach), Mind. 1832 f., 2. Jahrg. ; 
Der baierifche Hiefel, 1833; München wie e8 trintt 
u. ißt, 1836; Politifches Glanbensbelenntniß von 
Dr — von Rudhart ıc., Paſſau 1840 u. m. a., 
auch überjettte er Miltons Verlornes Paradies 
(Münd. 1828), biftorifche Romane der Anna Eliza 
Bray (Augsb. 1837 ff.), u. m. 1829—32 rebigirte 
er die von ihm gegründete Zeitihrift: Der Baier- 
ſche Beobachter u. Münchener Eonverfationsblatt. 

Brüde, ein Bauwerk mittelft defien eine Straße 
über eine Vertiefung geführt wird (Fluß⸗, Land» 
u. Eifenbahnbrüden). Außer dem Grund, auf 
welchem bie B. rubt (Bfeilern, Bogen, Jochen, 
Ketten, Schiffen), ven Stüspunften in der Mitte 
od. an den Enden, worauf die Brüderbabn rubt, 
u. ben Wiberlagen an ben Enden bei in Bogen 
geipannten Ben, gehört zu jeder B. eine Brüden- 
bahn (f. unten) u meift ein Vrüdengeländer, nach 
Umftänden von Stein, Eifen od. Hol. I Arten 
von Brüden: A) Unbeweglide Brüden: 
a)fteinerneBrüden. Je nad der Form der in- 
nern Wölbung der Bogen unterſcheidet man balb- 
freisförmige, flache, gebrüdte, elliptifche, überhöbte ır. 
foitbagenförmige Brückenbogeu. Die Weiteder Brü- 
denöffnungen od. ber Brüdenipannung wird durch 
bie Beichaffenbeit des Landes, ber Straße ob. des 
Gewäflers beitimmt, worüber die B. führen joll. 
Bei ſchiffbaren Flüſſen müſſen die Offnungen fo 
weit ſein, daß Schiffe u. Holzflöße, ohne anzuſto⸗ 

en, hindurchlommen können. Eben jo müſſen 

über ſehr reißende Gewäſſer, wo es ſchwer iſt, ben 
Mittelpfeilern gehörige Stärke gegen den Andrang 
bes Eiſes zu geben, weite Offnungen gemacht wer⸗ 
ben. Die neuere Baulunſt hat es in ber&onftruction 
bon fteinernen Brücken ſehr weit gebracht. Man ver- 
mag mit Sicherheit ven Brüden große Spannwei⸗ 
ten zu geben u. legt ihre —— möglichſt hori⸗ 


- 
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zontal über die zu überbrüdenbe Bertiefung u. ver⸗ 
tbeilt die nöthigen Auffahrten auf thunlichſt weite 
Streden. Zur Gründung der Brüdenpfei- 
ler im Waffer ift entweder ein Fangedamm erfor- 
derlich, der bei nicht tiefen u. nicht ftarf ſtrörienden 
Gewäſſern mit Yeichtigleit errichtet wird, od. das 
Mauerwerk der Pfeiler wird in Kaften (Sent- 
faften) auf vorber geichlagenen Pfahlroften, veren 
Pfähle 5—6 Fuß tief unter dem niebrigften Waſ⸗ 
ferftande mittelft einer Grundſäge abgejchritten 
werben, aufgeführt. Diefe Kaften beftehen aus dem 
Boden u. den Wänden; fie werben über dem Waſ⸗ 
fer aus Zimmerholz mit — Bohlen con- 
firuirt, das Betonmauerwerf wird in bem Kaſten 
aufgeführt, der ſich durch die Schwere nad) u. nach 
fentt u. endlich auf Dem vorher möglichft horizontal 
ausgeglichnen Boden feitjetst. Um bei Kaften herum 
eingeworfene Steine verbüten die Unterfpilung 
befielben.- Ganz große Kaften, wie 5. B. bei bem 
Schiffsdode im Hafen zu Toulon angewendet find, 
werden auf einem Floß erbaut, ber während bes 
Baues mittelft leerer Tonnen ſchwimmend erhalten 
u. dann, nah Anfüllung ber Tonnen, unter dem 
Kaften weggezogen wird. Die Form ber Briü- 
deupfeiler u. ihre Stellung richtet fich nach 
dem Stromftrice u. muß dieſem ftetS die Stirnfläche 
Fer am vorbern a — 

eilers werben zum Schutz gegen Eisſibge u. 
ftärfung ee auch dreie I. Fr eitige 
Vorpfeiler —— welche wenigſtens 2 Fuß über 
benh afferftand hervorragen. Sehr bobe ftei- 
nerne Brüden werben in mehreren — 


übereinander etagenförmig enigetühnt (4. 


Due u 
b) HölgerneBrüden. Sie find:au) Pfeiler- 
brüden, bie auf fteinernen Pfeilern rı 
me mit Ballen überbedt werben; 
bb) Biabl- od. Johbrüden beftehn aus m. 
zanmımten Pfählen (Standwerl), auf deren Kö— 
pfen Schwellen (Yagerbalten) ruhen, u. welche 
durch Ballen Grückenanker) mit einander verbun- 
ben find u. Brüdenjohe (Brückenheler) heißen; bie 
am Yande befindlichen Ioche nennt man Land⸗ 
(Stirne) joche, die übrigen Mitteljoche; auf 
den Jochen ruben Ballen (Brüdenrutben, Brüden- 
Bäume, Straßbäume), die mit doppelt liegenden 
Boblen od hölzernen Klötgen bededt werben. Stein- 
pflafter iiber denfelben laftet zu ſehr, deshalb ift 
«8 vortbei ‚ eiferne Schienen anzumenben, 
welche entmeber nach ber Länge od. Breite ber B. 
re werben; fie heißen Längen» od. Duer- 
hiemenz eritere haben ben Vorzug, weil fie die 
Erfchütterung vermindern. Die mit Bohlen beichlag- 
nen Jochpfahlreihen dürfen nie aus weniger 
als —— — von —* * beiden äufßer- 
eingeftohen u. die dem Eisgange zuge- 
ehrten mit Eiſen bej en werben. Ber Jochen 
on 18—20 Fuß Weite genügt eine Pfahlreibe; 
‚bei geößeren Weiten fchlägt man 2, auch wohl 3 Rei⸗ 
ben Biähle in ein Bob u. umgibt fie dann in ber 
Höhe des niebrigften Wafjerftandes mit Gurtböl- 
zern. Bei einer Weite von 20— 30 Fuß find an 
den Seiten u. in der Mitte ber Brüdenbabn ver⸗ 
Brücdenbalten od, auch Sattelbölzer auf ben 

Geländer werben 


Brüde I. (A. Unbewegliche Brüden) 


das Waffer von der B, abfliegen fann. Bei größe- 
ren Entfernungen der Joche ala 30 Fuß von einan- 
ber madıt man gefprengte Brüden. Spreng- 
werle erforbern weniger —9 als die Hängewerlke, 
aber ——— Widerlager an ben Ufern; fie können 
nur bei hohen Ufern angebracht werben, wo bas 
Aufthürmen der Eisihollen bis an bie Spreng- 
büge (Streber) nicht zu befürchten iſt; ee) ge- 
bängteBriden, wobie Brückenballen durch Hän- 
ewerle, welche bes Einfluffes der Witterung wegen 
Bäufig mit einem Dache verjeben find, getragen wer 
den; dd) gejprengte u. gebängte Brüden, 
welche Spannungen von 80 — 1000 Juß tragen; 
ee) Bogenbrüden, wo aus Holz <o rte, 
— ag od. breifache mic eifernen Bolzen su. Bändern 
ebörig verbundene Bogen bie B. tragen; M Bal- 
enbogenbrüden, bie aus gefrümmten, zwiſchen 
ben Widerlagern u. Jochwänden eingefpannten Bal- 
fen befteben. Bon diefer Art find die Wiebekingi; 
[hen u. Labes’fhen Brücken; ge) Boblen- 
bogenbrüden, aus Bohlen, die nah Art ber 
Radkraͤnze geichnitten find; hh) Gitterbrüden, 
aus'gefreuzten Bretern od. Pfoften gitterförmig ur 
fammen gejetst. Diefe Gitter, zwiſchen bemen bie 
Fahrbahn gelegt wird, dienen zugleich als Gelänber. 
od Eiſerne Briten find: aa) Sprengmwerte, 
welche entweder der Holz» od. ber Steinconftruc- 
tion nachgeahmt find. Sie beſtehen aus ftarten eifer- 
nen Rippen, welche in gußeijernen Lagern auf 
inernen Pfeilern ruhen u, nach einer geilen 

e gef find. Im der Mitte find die Bo- 

en buch Schlußballen u. zur Bermeibung bes 
Seitenihnbs fännmtlihe Bogen mit übers Kreuz 
liegenden eifernen Schienen verbunden, worauf ber 
Brüdenbelag liegt; bb) Hängebrüden beftchen 
aus eifernen Stäben, welche entweder an mei, von ei⸗ 
nem Ufer zumanbern ausgeipannten eifernen Ballen 
die ya Brüdenbahn tragen, wo fie dann Ket- 
tenbritden genannt werden; od. an zwei Draht» 
feilen, wo fie Drabtbrüden beißen. Die Ketten- 
u. Drahtftränge werben, nachdem fie an jebem Ufer 
über ſtarke fteinerne od. eiferne Pfeiler, auf deren 
Feſtigleit bei. zu achten ift, über mr. weggelei- 
tet find, an ihren Enden in Stein u. Mauer jo be- 
feftigt, daß fie eine Heine Spielung erleiden Föunen, 
um ber Ausbehnung u. Zujammenziehung des Ei- 
ſens beim Temperaturwechſel nachzugeben, unter 
feinen Umſtänden aber, auch im Fall der größt- 
möglichen Brüdenbelaftung, von ihrer Feſtl g 
ſich los zu machen vermögen. Die Ketteuglieder find 
von langen Eijenftangen, bie verticalen Stäbe des- 
gleichen. Die Drabtftränge find, je nach ber B., aus 
dicken zuſammengeſchnürten Drähten, an melden 
bie eifernen Stäbe, welche bie ge tragen, 
in Form von Antern hängen. Die große Beiveg- 
lichfeit der Hängebrüden begründet ihre Bortheile 
n. Mängel. Sie lafien große Spaunweiten zu, find 
billiger, leichter u. ichneller berzuftellen, als viele 
andere B., dagegen geben fie in Folge großer Be- 
laftung in ihrer Spannung nad) u. g bei 
Stößen auf die Brüdenbabn u.bei großen Stürmen 
in leicht gefährlich werdende Schwingungen, u. bie 
Geſchichte ‚weiß. von beflagenswerthen Cinſtürzen 
berjelben. Beeren ericheinen bie. Hängebrüden in 
manden F als unentbehrlich, dort wo andere 
Brüdenconftructionen nicht anwendbar ſind. Die 
Drabtbrüde über den Niagarafall in NAmerila 
3. ®. dient einem großen Eiſenbahnverlehr u. bei 


Brüde I. (B. Tragbare Brüden. C. Zugbrüden) 


Zuse in NAmerika ift ein Kanal über eine 
Hängebrüde geführt. Berühmte Kertenbritden find 
die von Telford über ven Meeresarm zwiſchen Eng- 
land u. der Inſel Anglefey geführte von 530 Fuß 
Spannweite, die Kettenbrüde in Prag u. Peftb, 
lettere von 630 Fuß Spannweite; ec) Gitter- 
brüden, ähnlich wie die hölzernen Gitterbrücden 
conftruirt, ftatt ber Breter Eiſenſchienen zu Gitter- 
werfen verfreizt, deren obere u. untere Begren- 
zung volllommen parallel find u. die Fahrbahn 
tragen. Solche Bm find zu freiburg im Breisgau, 
Kam̃sdorf bei Zwickau; dd) Blehbrüden, mus 
ſtarlem Eiſenblech, —— entweder geformt zu Hoch⸗ 
Frege verftärt mit Nandleiften od. Flan⸗ 
ſchen, zu Röhren, runden od. vieredigen, taftenför- 
migen Zellen. Berühmte Bauwerke diefer Art find: 
Die Röhrenbrilde über ven —— in England 
u. die Britanniabrücke (f. d.) über die Meerenge von 
Menai. Durch beide große Röhren von Walzeifen 
führt die Eifenbahn. Ste bilden gewiſſermaßen Zun- 
nel, zufammengefeßt aus mehreren Theilen, ver» 
bundenen Zellen u. mit Rippen verftärften Platten. 
Die Blechbrücken find von verſchiedener Konftruction 
u. baben überall bei Sifenbabnbauten in meuerer 
Zeit große Aufnahme, auch in Deutſchland, geunten, 

B) Tragbare Brüden, bef. zum Kriegsge- 
brauch anwendbar: a) Lauf- (Noth-) prüfen, 
2—3 Ballen werden über einen S—12 Fuß breiten 
Bach gelegt u. auf beiden Seiten befeftigt u. mit Bre- 
tern belegt; bei größerer Breite fährt man auch mitten 
in den Fluß einen Wagen, od. legt die B. auf ein 
Schiff; b) Seilbrüden Tarabiten): zwei 
ftarfe Taue werden neben einander an ſtarke Bäume 
befeftigt, durch Seile mit einander verbumden u. mit 
Bretern überlegt; jehr gewöhnlich in SAmerila, 
wo oft 2 Geile aufgelpannt find u. der, welcher 
fiberfegen will, in einen an beide befejtigten Korb 
ei u. fih, in die Seife greifend, binliber- 
Be; OBod-(Eolonnen-)briden, Mauer 
böde mit den Fühen auf Bretern ftehend, dienen 
ver B. zur Unterlage; 4 Schanzlorbbrüden, 
mur bei Überſchwemmungen u. ſeichten Gewäſſern; 
4—6 Fuß bobe Schanzförbe mit Erbe gefüllt u. 
durch einen Pfahl im Boden befeftigt, bilden zu 
3 m 3 geftellt die Joche; e) Schiffbrüden: 
fie liegen auf Fahrzeugen, über welche Balken ges 
ftredt find, melde mit Bohlen belegt werben. 
Die Fahrzeuge find ftromaufwärts an Ankern 
u. zuweilen auch am eingejenkten Mübhlfteinen be 
fefigt; damit Schiffe den Strom paſſiren kön— 
nen, bat die Schiffbrüde eine Vorrichtung, mittelit 
welcher 3-—4 Fahrzeuge herausgenommen wer- 
pen, woburd eine Öffnung zum Durchpaffiren ent- 
fteht. Merlwürdige Brücken diefer Art finden ſich 
zu Mainz (aus 47 großen Schiffen), zu Koblenz 
u. Köln am Rhein (mo aber jet eine ftebende B 
gebaut wird), zu‘ u, Marienwerder u. Ma- 
rienburg auf ver Weichſel ꝛc. Außer ven gemöhn- 
lichen Fahrzeugen bedient man fich dazu, bei. im 
Kriege, ver Pontons Sl db. u. Zufammenfeßungen 
damit); NM Floßbrüden, die auf leichten Holz- 
ftämmen ruben (harte Laubholzgattungen find we⸗ 
gen ihrer Schwere nicht dazu anwendbar) ; fie wer- 
ven im Kriege bäufig zum Übergange iiber große 

itffe benutst; 9 Tonnen ob. Baßbrüden, 

eben aus zuſammen verbundnen leichten Röhren 
mit darunter gebundnen leeren Tonnen, beren man 
ſich anſtatt der Fahrzenge bedient m. ſie mit Balken 
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u. Dielen belegt; eine ſolche B. hatten die Franzo⸗ 
ve ſchon im ber innen | von Poitier® 1569; 

> Kaften- od. Sturmbräden, aus eigend da» 
zu verfertigten Kaften von 10-12 Fuß Länge, ins 
wendig mit Fächern verfeben; dienen nur 
Übergang über ftille Gewäſſer, Kanäle u. Die Baf- 
fergräben der Feſtungen; h Binſenbrüden, 
and Hurden von Weidenruthen beſtehend, an wel» 
chen mittelft Yatten Bündel von Binfen befeſtigt 
werben, Ruthen verbinden fie untereinander mm 
Seile mit den Ufer; kb Fliegende (Gier») 
Briüden, aus2 verbundenen ı. überbritdten Schif- 
ten bejtebend, bie wermittelft des @iertaues an 
einem, aufwärts in den Strom gemworfenen Anker 
fih binüber u. berüber bewegen, geben ein beque» 
mes Mittel, Fuhrwerlke ſchnell über große ur. reis 
Bende Fläffe zu feten, weil immer nur wenige 
Minuten dazu nötbıg find. Bei großen Truppen» 
maffen gebn fie freilih zu langjam u. find daber 
nur, wenn man feine anderen Bfliden berbeiichaffen 
fann, anwenbbar. 

0) Zwiſchen den feiten u. beweglichen Brliden 
bilden a) Jugbrüden über Feltungsgräben u. 
ichiffbare Kanäle, auch zumeilen über einem Theil 
von Flußbrüden, eine befondere Gattung; ein Ab» 
fchnitt derjelben, die Zugflappe (Brüdenflappe), 
läßt ſich aufziehen, um die Verbindung der beiden 
Brüdenenden zu unterbrechen. Dieſes Aufzieben 
geichiebt durch ein Winderad, an deſſen Welle 
die Brückenketten befeftigt find, bie über die Rol— 
len der Ränder laufen m. fih am Vordertheile 
ber aufzuziehenden, am Zapfen bemwegbaren B. 
endigen; durch Wippen (Fläches), in berizon« 
taler Lage auf ben beiden Stänbern über der Zug- 
flappe jchwebende Bäume, an deren Borbertbeile 
bie B. mit Ketten bängt u. beren binterer Theil 
beruntergegogen wird, um bie B. vorn in bie Höhe 
zu ziehen; durch Shwungbänme, eine Ber» 
längerung der Brüdenrutben od. beider Seitenbal» 
fen, die hinten durch Querriegel verbunden find 
u. ein Gegengewicht bilden , das fich in einen hohlen 
Raum binter der Zugflappe hinabſenkt, um bieje 
dadurch mit dem Vordertheile in »ie Hohe zu brin» 

en; —— ſchwere bewegliche Scheiben von 

tein od. Gußeiſen, die mit Ketten an den vordern 
Enden der B. hängen u. dieſe aufziehen, indem fie 
über eine binterwärts abbängende Fläche (die nach 
einer cylloidiſchen Linie gebildet ift) berabrollen. 
Hierber gehören auch b) die Roll-(Schieb-)brü- 
den, beren Klappe nicht aufgezogen, ſondern über 
metallne Rollen rlidwärts geſchoben wird; ferner 
oOdieDdrebbrüden, die fin horizontaler Fläche 
um eine ſenkrechte Achje bewegen; Kugeln, Beine 
Näder u. dgl. erleichtern die Bewegung. Sie find 
zu Eberbourg, Havre, Düntirchen mehr zum Beſten 
der Schifffahrt, als bei Fortificationen angewendet ; 
d) Kallbrüden, die aufgezogen u. niedergelaſſen 
werden fönnen, um bie Verlehrsverbindung aufzus 
beben u. wiederberzuftellen. Andre Arten von Briüs 
den, wie aus u ag ein Hänten zc. (Schlauch« 
brüden, ſ. unten II), fommten nur ſelten in Arts 
wendung. — Bgl. Gauthey, Traitd de la con- 
struction de ponts, Bar. 1809— 1813, 2 Vbe.; 
&. vor Reichenbach, Theorie der Briidenbögen, 
Münd. 1812, 2 Aufl. 1833; Wiebeling, Brilden« 
baufunde (ber a ar 3. Bd.), Münden 
1814; v. Langsderf, Anleitung zum Straßen » u. 
Pridenka, Mand. 19817— 1919, 2 Bde.; Nöder, 
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Praltiſche Darftellung der Brüdenbautunft, 
1821; Hoyer, Eu uch ber Pontonierwill — 
2. 1793—94, 3 Bbe.; Telllampf, 
Hängebrüden, Hannover” 1856; Werther, Prafti 

ſches danbbug bei dem Bau eiſerner Trä * 
Jochbrüclen, Dresd. 1853; v. Weber, Die . 
Zeit eiferner Ballen u. Träg ger, Dresd. 1851. 

II. Die e 8. foll Nitokeis (n. And. Semira- 
mis), n bämmung bes Euphrats, aus fteiner- 
naı, mit Ballen u. Bretern überbedten Pfeilern, zur 
Berbindbung beider Hälften Babylons erbaut haben. 
Die Ehinefen kannten ſchon fehr früb Brüden. 
Der Berjerkönig Zerres ſchlug eine Schiffebrlide 
über den Hellespont zwiſchen Seftos u. Abybos, 
um a ungebeueres den im zweiten def 

Kriege nach Europa überzujegen. Griechen⸗ 
— w ei in ber früberen Zeit feine wejentlichen 
Brüden auf. Rom aber katte jhon unter Ancus 
Marcius ven Pons sublicius, zu welchem nachher 
noch 7 andere famer(f. Pons u. Rom [a. en 
Die ſchönſten römiſchen Brüden waren in ben 
vinzen, ba bier bef. die Kaifer ihre Würde ale Pon- 
tifices bewährten; von ginigen find Ruinen es 
(bei. Pons rajanus); er u Rhein jchlug 
far die erfte Brüde; jpäter wurben beren über bie 
Donau gebaut. Im Kriege brauchten bie Römer 
and) S 
—— 


lauchbrücken, aus waſſerdi 


Sa rüd 2. Die En —* re 
en, indem au 

ner Schiffen. ber ten. Beiden 
europätichen v. verftan« 
den, waren bieBoge a rund od. Ipıy, nach der Sitte 
der —— rund, er Mic — aa 

erſten Briden m en 
= ic eh 13 ke Jahrh. in Oberitalien, 
—J bes 17. Jahrh. in 


— Mi X ter war br Auf- 
| bon Brüden den Frommen zur Pflicht ger 
meh jo entftanden viele Brücken, die im Weſent⸗ 

Nahahmungen von Römerwerlen waren. Bei. 

Ems fi in $taliendie Goldjhmiedebrüde, über 
Te .) u. Dreifaltigfeits- 

brüde, be Rlorenz die B. von * Vecchio, die zu 
e u. P. Felice zu 


Bela in Deutf * die — von ur 
gensburg, Bürzburg 
aus. Neuerdings ik überbieten bie —— ab 
überbridungen alles früher 
rin — u. über rädung, 
ber Chemni ih Mir Beiden xc.). In 
rankreich ift fehr viel Brüden gejcheben. 
12. Zahrh. bildete ſich jogar ein eiguer Orben 
ber Brüdenbrüber (f. d.);: Anfangs baute man 
meift mit game Bogen, päter mit —— Hei» 
—— er —— eine * a Ang 
nbaum ngenieurs des pon 
chauss6s) an, wel den Brädenbau 
Bolllomm 


den Seren 


a 


Brüde II. (Geſchichte) bis Brüdenau 


bei. die Ponbon-Weftminfter-, ag Be ag 
ji u Sirene se Bet 
n. r 
a en ee 
eit. 
Deere in Gina iR ie "are : fi he Welt. In 
tv rt 
———— — 
ni von Koalbroofvale Be bie € 
e (1729) balb fo 


—— ern war Be 
x mehrere in frankreich 
( onts des arts, Pont d’Austerlitz, Louvre⸗ 
brüde), in England u Buildaves, Wearmuth, 
Staines, Briftol u. d Southwartbride pe Fon- 
bon) u. Deutfchland (zu Berlin, Potsdam 
burg im Breisgau). Neuer find bie Ketten. 
2 tbrüden von Eiſen; ein merfwilrbi es Mufter 
ettenbrüden find die von Hammerjmith ü 
en von Bangor über bie Menai Straite, 
von Prag u. Pefth, die Drahtbrüden von om 
in der Schweiz u. von oe bei Fub 
hoch iiber Grund). Am Neueften find ne 
Bellen- u. Schienenbrüden * * u. Walzeiſen, 
deren Auwendung fortwährend ift. 
Die PR una B. diefer Art if Britannia- 


—— 
— .Beb.), 1) ( ee .), bei hoben 


—— vom 

—— yu br rt, auf 

welchem Erz u. Koblen ee geb ei 
m Se A a er e(j.d.), eine Bo 

odurch die Biöde auf den Boden ber Siyemii e 


—— 3) bei Wirthſchaftswagen ein 


Shrs —— meiden 4 ben beiben a men bes Vor⸗ 


* iſt u. worauf der Langwagen 
— I mehreren Werkzeugen u. Maſchinen 
ein — Steg od. Rie iegel; fo an der Bud 
bruderprefje ein ſtarler Riegel zwiſchen den Seiten⸗ 
wänben, in ber Mitte mit einem Loch, durch welches 
fich die Büchſe bewegt; 5) (Jagbw. ), am Treibzeug 
ein nieberer Sei, über welches bie Hühner x. 
in das Zeug laufen, 

Brücke des Varolius (Barolsbrüde, 
Pons Varolii, Protuberantia Vannularis, Ge- 
birntnoten), Gebirntbeil, in welchem fih das 
Mark des großen n. Meinen Hirns vereinigt, ſ. 


Gehi 

Brüdel, Dorf, fo v. w. Abba 1). 

Brüden, Stadt an der Helme im 2 e Sau⸗ 
ee ya preufifchen Regierungsbezirts Mer» 
eburg 

Brud denanfer, f. u. Brüde I. A) b) bb). 


Brudenau Marttfleden i im Kreife Temes des 


Öfterreichifchen Berwaltungsgebietes Temesvar, hat 


Sauerbrunnen u. Schwejelquelle, 1500 Ew. 
Brüdenau, I) — im baierifhen Kreife 
Unterfranten, —* 5, OM., 12,500 Em.; 
2) de Gen; hu 6 1 in —— J ee 

e neide⸗, si. 
— 1 Beh davon ber Babeort B. in 
ae under mit ———— 
* Lieblin des & 
* — dem feinen ng * 


Duellen: die Brüdenauer Duelle, ein erdig 

{der Säuerling, — t jebr 
Beftandtbeilen, u. bie Wernarzer u. 

Sinnberger, 2 Säuerfinge, wozu 

ber Kotbener u. Riedenberger elommen 

find. Qurgebäube: ber meue Bau, ber Wapiilon, 


Brückenbahn bie Brüdner 


* Zwierlein, Nachrichten von B., Fulda 1817, 
3 Bbe. ; Schneider u. Wolf, Das Bad B. ebd. 1831. 

Brüdenbabn, Brüdenbalken, Brüdenbaum 
a. Brüdenbogen, i. u. Brücke I. A). 

Brüdenberg, Piarrborf im Kreife Hirfchberg 
des preußifchen Regierungsbezirks Yiegnig, iſt das 
böchfte Dorf in Preußen, in 2436 Fuß Höhe über 
der Oftfee ; hier bie aus Norwegen hierher rn 
u. wieder aufgebante hölzerne antile Kirche, fie 
ward anı 28. Juli 1844 eingeweiht u. bem ferneren 
Gottespienfte übergeben. 

Brüdenboot, fo v. w. Ponton. 

Brüdenbrüdber (Brüder Brüdenmader, 
Freres pontifes, Fratres pontifices), &riftliche 
Brüderſchaft, zu Ende des 12. Jahrh. geftiftet von 
St. Benebict Ni d. 4) nad feinem Bau ber Brilde 
von Avignon, für dem Hofpitaldienft, aber vorzüg- 
lich für den Bau von Brüden u. Straßen, worin fe 
im Süden u. Often Frankreichs viel leifteten, bie 
Arbeiten leiteten u. felbftthätig mit Hand anlegten 
u. alle Koften ber Baue größtentheils aus eignem 
Einkommen ob. durch Almofen beftritten. Die 
Brübderfchaft wurde 1189 vom Papft Clemens III. 
beftätigt, war mie bie Ritterorben eingerichtet u. die 
Brüder trugen einen Heinen Spighanımer auf ber 
Bruft; fie gingen erft 1789 ganz unter, nachdem ihre 
eigentliche Wirkſanileit viel früher aufgehört hatte. 
Bal. Recherches hist. sur les Freres pontifes, 
Bar. 1818. 

Brüdenequipage, fämmtliche Gerätbichaften 
u. Materialien, welche im Kriege zum Brückenſchla⸗ 
gen erforderlich find. Vgl. Ponton. 

Brüdengeld (Brüdengeleite), Abgabe für Ge- 
ben, Reiten od. Fahren über eine Brüde, welche 
zur Unterhaltung berjelben entrichtet wird. Auf 
manden Brüden, welche zur Erleichterung ber 
Communication von Privaten errichtet find, zahlen 
aud Fußgänger B. 3 

Brüdenbeler (Brüdenjoh) u. Brückenklap⸗ 
pen, |. u. Brüde I. A) u. c). 

Brüdenkopf, Verſchanzung ber Kriegebrüden 
aut dem jenfeitigen Ufer, um ben erften Anfall des 
Feindes abzuhalten u. einen Rüdzug der Armee über 
den Fluß zu fihern. Siehaben am zwedmäßigften bie 
Form einer Fleſche, deren Fronten bei großen 
Brüdentöpfen gebrochen find, jo daß, wie bei ben 
tenailirten Befeftigungen, Flanken entſtehen; bas 
jenfeitige Ufer beftreicht diefe Fronten. Auch haben 
fie möglichſt viel Eingänge, auch wohl im Innern 
eine Heine Schanze, damit, wenn bie Beſatzung ger 
drängt wirb u. abzieben muß, fie fich noch mit einer 
geringen Zahl in derjelben halten u. beforgen kann, 

aß die Brüder abgebroden wird. B. vor Feftun« 
en haben gewöhnlich die Form von Horm- od. 
tonenmseklen, ob. find ſelbſt Heine Keftungen mit 
mehreren Baftionen, wie bie Friedrichsſiadt bei 
Magdeburg. - . 
rüdenmader, jo v. w. Bridenbrüber. 

Brüdenmandpre werben genannt 1) alle bie 
verfchiebenen Bewegungen, bie Jowohl beim Schla- 
gen u. Abbrechen, als auh während des Stehens 
der Bonton- u. Schiffbrüden, theils mit den gan- 
zen Brüden od. auch nur mit Theilen berfelben 
ausgeführt werben; 2) bie Manöver, bei welchen 
der Übergang von Tritppen über das Defilte 
einer Brüde bewerkftelligt wird. 

y — — u. Brũckenpfeiler, ſ. u. Brüde 
A). 
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Brödenpfennig, 1) alte fächfiiche ſUberne, mit 
dem landeberger Wappen geprägte Blechmünze, = 


4 %f.; 2) jo v. w. Brüdengeld. 


ee alung, f. u. Brüde I. a) b) bb). 
Brückenſchanze, ein Heiner Brüdenkopf. 
Brudenihlagen, ſ. u. Pontone. 


Brüdenftadt, Stadt, jo v. w. Köprift. 

Brüdenfteg (Her.), jo v. wm. Turnierfragen.- 

Brückenthalſches Mufeum, eine Bibliothek, 
Genrälde-, Münz⸗ u. Vineralienfammlung in Her- 
maunftabt in Siebenbürgen. 

Brückenwage, eine Schnellwage für größere 
Laften mit einen kurzen u. einem längeren Hebel« 
arın, welcher letstere unter bie Brüde greift, auf wel⸗ 
her die zu wägenben Laften ruben. Iſt das Berhält- 
niß ber Hebelarme jo, daß 1 Pfund des kürzeren 
Arıns 10 Pfund des längeren in die Balance bringt, 
fo heißen fie Decimale, ift das Verhältniß wie 1 
zu 100, Centimalwagen. Bergl. Wage. 

Brüdenzeug, jo v. w. Deuticher Stabl. 

Brüdenzoll, jo v. w. Brüdengeld. 

Bruder, Jakob, geb. 1696 in Augsburg, wurbe 
1724 Reetor u. Prediger in Kaufbeuern, 1744 in 
Augsburg u. ft. 1770. Er ſchr.: Historia philo- 
sophicae doctrinae de ideis, Augsb. 1723; 
Otium vindelicum, ebb. 1729; Kurze * aus 
der philoſophiſchen Hiftorie, Ulm 1731—36, 7 Bbe., 
nebft 1 Bd. Zuf., 1737; Historia critica philo- 
sophiae, 5 Bbe., Üpz. 1742—44, n. A. ebd. 1766f., 
mit Appenbir, 6 Bde.; Auszug baraus: Insti- 
tutiones historiae philosophicae, ebd. 1747 u. 
8. (engl. von Enfielb, Lond. 1791); Bilderfaal be- 
rühmter Schriftfteller 1741—55, 10 Dec.; Ehren⸗ 
tempel ber beutichen Gelehrfamteit, 1747—49, 5 
Dec.; Miscellanea historiae philosoph. etc. 
Augsb. 1748. 

rüdmann, 1) Kranz Ernſt, geb. 1697 zu Ma- 
rientbaf bei Helmftädt, war Arzt in Braunfchweig, 
bann in Wolfenbüttel, wo er 1753 ft. Er ſchr. u. a.: 
Magnalia Dei in locis subterraneis, 2 Thle., 
Helmft.'1727— 30, Suppl. 1734, 01. ; Bibliotheca 
numismatica, Wolfenb. 1728 u. 2 Suppl. 1732, 
1736; Bibliotheca animalis, ebd. 1743, u. Fort- 
ſetzung 1747, u. m.a. Er bradte aud das ſchon 
im 16. Jahrh. bekannte Verfahren, Abprüde von 
Pflanzen durch Druderjhwärze zu nehmen, wieber 
in Anregung, |. Sendihreiben an Kniphof, Wolfen- 
büttel 1728. 2) Urban Friedr. Beneb., geb: 
1728 in Wolfenbüttel, braunſchweigiſcher Leibarzt 
u. Profeſſor der Anatomie. Er jchr.: Abhandlung 
von Edelfteinen, Braunfhw. 1757; Beiträge zu 
berjelben, ebd. 1773, Fortiegung 1783; gab das 
Braunſchweigiſche Dispenfatorium (1777) heran, 

Brüdner, 1) Joh. Gotth., geb. 1728 in ber 
Raufit, erlernte den Buchhandel u. ging in Berlin, 
wo er mit Leſſing in freundſchaftliche Beziehung 
trat, zur Schaufpielfunft über. Nachdem er jeit 
1753 mit Erfolg auf der Leipziger Bühne im ben 
verichiebenartigften Rollen aufgetreten war, fiebelte 
er 1771 wach Berlin über u. fl. daſelbſt 1736. Seine 
Gattin, geb. Klefelder, war ebenfalls eine Schau⸗ 
ern von großer Begabung, fie gehörte ber 

euberſchen Truppe an u. wirkte jpäter an ber 
Berliner Bühne bis 1791, wo fie peufionirt wurbe. 
2) Eruft Theodor Joh., geb. 1746 zu Neezla 
in Medlenburg-Strelig; wurde 1771 Pfarrer in 
Groß-Bieblen u. ft. 1805 als Pfarrer in Neu⸗ 
Brandenburg. Er jr. u. a. Traueripiele: Emilie 
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von Blontville u. in in — Eiwas 3 
ran 
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Brüditangen bis Brüder ber Buße des St. Dominicus 









— * —5 haben u. von da an 

u nennen ( ruber) ; M erſon vie 

— at aan u. a: —2 Saft leben, v 

er, B ifto, dgl. 

Böhme Srier, e, Srifegeneine, Fee. 

Mind, Here h 8 a Shin, De e 
ſich äter (Patres) nennen, u. nur die 


Ordinirten unter ihnen hießen B. Seit —2 
Jahrh. nannte man die Imönde B. (u. unter 
bie Franciscaner aus 

iebere od, Kleinere Brüder, * 
älteren Ktben Mine ob, Patres, Iikeend ie 

uche o atres, 
Laienbrüber, Oblaten, — nur — 
Doch nennt der päpftfiche € 
dr — in Italien u. Spanien —— 
igioſen von den Bettelorden ach 

nahme B. u. nur die der übrigen Orben Patres; 


—* Nicolaus. vo 

ten ben Titel Schweiter. 
Brüder (Gesgr ), x — ber Burgen Lie» 
benftein u. Sternberg bei dem Fleden Kamp im 
nalanfihen eu 2) (die beiden B.), 
ane, Sindoro u. Sumbi, auf der Injel Java; 
2.8 a vatri u. Fratelli, im Mittelländifchen 
unis we — im 


en Titel B ——— 
ung Ludwi oleons hr Böll 
von - 

innen gefrönter 


lichen Kü 


absel-M 
6) 3 Sn, im Genpalien —— 
— Iw = Groß u. Klein» ; 


der ber er Buße des St. Dominicus 
——— ‚Zur Bel 
ber in ber Lombardei u. im ran : 
tete St. Dominicus den Ritterorden Ehrifti 
bie Btterfranen 2 des Glaubens, woran auch 
tterfrauen il nahmen, indem 


verwandelte 
ſich dieſer Ritterorden in bie Brüberfgaft des 
St. Dominicus, wurde als ſolcher be» 


flätigt u. vermehrte ſich en end bie 
er ausgeſchieden zu fein en, 

de Scmweftern 31 förmlich zu Reli» 

Cu, be ei DOrbens des St. ini 


er⸗ 


der Dominicaneriu⸗ 
ſtrengere Reformen 
Eongre jenen ber von 
— ir. Be Son 
te ‚Leib 
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ne8 heiligen Sacraments burch einige Schweftern | —— darauf au der Bruſt einen weißen 


rüber der chriſt Schulen in St. Yon 


Eréres ignorantıns, Fratres igno- 


rantide), 
chen lich bg 
aus Franfreih v ben u. ihrer 121 An⸗ 
beraubt, wenbeten fie Ir Sp Italien n. 
dort neue Häufer. Napoleon rief fie 
1805 —* ſie Ye * An —* — © 

vo e zu An gem im a 

vn äbtten fe bereite wieder 245 große Anftalten, 


bedeutend 
* rüber der Gaftfrei ts. w. Barmber- 


j. Karmeliter. 
len v. ————— 
ventualen, |. u. 


Brũder der —— IT: des 


des igen Unterrichts, (Kleine 
Brüder, Petits freres), eftiftet 1822 von Abbe 
' Ramenmais u. Abbe Deshayes, nach den 


i 
der 
Brüder der 


gregation der 3 bes dh. U. in Ehingen im 
3a aligen ge in — — dieſe 


er when 6 Beute Hanf kan eu 88, in 


Jeruſa 
— w. ne des Deutigen Orb Drbene: 


J Cal l “ 
amen Lebens erit® 
vißenen gen — R— SE 
er: DIEZOHBNIEREN, Örego- 
Klauen), — u. As abo in Deventer; 
* e he = 


er bt emein 
feet * er Kegel Ang Beilöhe u. ftanden unter 


—— arbeiteten, ſchrieben Bücher Eeſ. 
die Kirchenväter) ab. ı. berichtigten die Terte, 
unterrichteten die Jugend, übten ftrenge ag nit 
Laien, mit denen fie in Verbindung fanden, elten 
5 über innere Zuſtäude, beichteten auch 
ſich ſelbſt ihre ger n. ermahnten einander zur 
uße. Sie verbreiteten fich bei. im Nieberland u. 
eutſchland, doch auch in SEuropa. Nach ber 

tion traten viele Diefer bei. Unter die ber 

ten Mitglieder dieſer Brüderſchaft gehört 
Thomas a Kempis. Bol. Delprat, Die Brüderihaft 
des. gemeinjamen Lebens, 
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Beine von Abbe de la Salle für un⸗ 


aus dem Holländiihen 


btenfopf. Aufer den Klöftern gebörten auch Ein · 
fiedeleien * ihrem wenig verbrei sten Orden, wel· 
= Urban VIII. ſchon 1692 au 


ruder St. Ri. * ſo — 
tiſche Bruder. 
Brüder u. Schw 


f. Fratres et sorores 


ris —9 
Brüder Unſerer Sieben Ber irn 1) A vw. 
get 2) 8. u. 2. 9. von MontBerd, |. 


rider vom Geſetz Ehrifti, jo v. w. Bob ⸗ 


mi 
—— vom guten Willen, fo v. w. Brüder 
des gemeinfamen Yebens. 
der von der priefterlichen Gefellichaft 
des Heiligen Geiftes, ſ. Calandabrüder. 
Brüdergemeinde (Evangelifhe B., Brüder: 
unität, Brüderfirche), Die durch Das freinvillige Eins 
verfländnig der Anbauer Herrnhuts (daher Herr n⸗ 
hu ker), unter der Leitung des Grafen Zinzendorf, 
1727 errichtete Religionsgeſellſchaft, weil ihre erſten 
Glieder, welche dieſen Stammort der Gemeinde zu 
Berthelsdorf in der fähliichen Oberlaufit 1722 
en ———— der alten Mahriſchen 
Böhmiichen Brüder war en u. ihre Statuten nad 
* Kirchen ⸗ u. Gemeindeverfaſſung ne 
Mit ihnen vereinigten fich dann auch Proteftanten, u 
e8 finden bei ibnen zur Erhaltun N ber Einigfeit rei 
Tropen (Arten ber Confeſſionsüberzeugung) ftatt? 
ber Mäbrifche für die Nachkommen jener Exu⸗ 
lanten u. ihre Eingeborenen, ber Lutheriſche u. 
ber Reformirte. Kinder folgen ben Tropus 
air Eftern, Übertritt von dem einen zum anberıt 
ift mi ——— hi — ee ig Den 
aft bilden, nahmen alle Die Augsbur- 
die — — an u. wurden bei v — 
— von der — 
äubig — Sie — A 8 


—— — des — 
on u. geniehen, als er» 
—— — 


Lehre von dem Mittler⸗ 
Kr Re —“ * u über ke 
—— ul b — 


chen u. 
das Gefühl ver der Sins feit 1 ah 
ſus in dem Grabe — 1 im 
verehren u. Alles nur von nn abteiten. Kr A 
ben, befonderer Offenbarungen fortwährend won 
Gott gewürdigt zu werden. Um bie Brüder zuſam⸗ 
menzubalten u, Spaltungen u. ftörende üffe 
des Zeitgeiftes zu verhindern, iſt ibre Gemeindever- 
fafjung jireng. Die Mitglieder jeder 36 
Gemelude find nach Lebensverhältniß, Alter u. Ge⸗ 
ſchlecht in Chöre getheilt, welche in Chorbau⸗ 
fern u. zwar unverbeiratbete änner u. Knaben 
——— ledige Schweſtern a, größere 
Mädchen (S ittwer; u. Witt 
wen gemeinjchajtlih wohnen. Jeder Chor, auch 
ber der Eheleute, wird von eigenen Helfern (Seel- 
De u. Sittenauffebern) u. Dienern feines 
lechts (die Schweitern durch Dialoniffi- 
nen) geleitet u. Durch bieje die ber vor⸗ 
ſetzte Alteſſenconferenz od. Gemeinrath 
— aus den Gemeinhelfern od. erſten 
——— Prebigern u, —— von 
uſtande jedes Ein 


nen nuterrichtet. 
r Bolizei, Gew 


Reh € u. ale Friebensgericht 


‚362% 


ein Huffebercollegium zur Seite. Die einzel- 
nen Gemeinden machen zujammen bie ®. aus, 
melde ſeit bem Tode Zinzenborfs (1760), ber als 
Orbinarius ihr Oberhaupt war, von ber jeit 1789 
in Berthelsborf vefidivenden Unitätsälteften- 
conferenz birigirt wird. Diefe aus 10 Biſchöſen 
u. Alteften beftehende Oberbehörbe tbeilt ſich in das 
Selferbepartement für lirchliche u. di (ine- 
rifche Angelegenbeiten, bie Diakonie für bie 
nanzen u. bie Miffionsdiatente, regiert m 
Namen des Heilands u. läßt in pen Fällen 
das Loos enticheiden, welches jedoch jeit 1018 nur, 
wenn Heirathsluftige es wollen, über die Zuläffig- 
leit ihrer Ebe abflimmt. Gewählt u, zur Rechen · 
ſchaft gezogen wird bie Direction auf ben allgemei- 
nen in Herenbut abgebaltenen Synoden, melde 
die Unität durch ihre Beamten u. Deputirte aus je- 
dem Gemeinorte repräjentiren, von einer bis zur 
—* u. e Beſchlüfſe über Hauptreformen aſ⸗ 
ſen les abren 1764, 69, 75, 82, 89, 1801, 18, 
25, 36, 48 u. 57 gehalten wurden. Zur Orkination 
der Bresbpter od. Prediger, deren Geblilfen die 
Dialonen find u. die feinen befonderen Stand 
ausmachen, u. zu kirchlichen —— hat die 
ai; Bilhöfe, ohne Sprengel, für die Berhält- 
u den Landesobrigleiten Civilfenioren, 
a, ee he nd gr hg de⸗ 
ren auch jeder r eigene hat, u. dur | I 
fanften Gejang — aid wird bie 
—— u. erbauliche a — 
© — — wird —— ie 
werfen in ba Oemein aal gehalten eine 
als bejondere Feſte der Stiftungs 
—— (am 13. er ber Teens: 
(6. Juli) u. der Jahresihluf 
mable, an jedem 4. Sonnabend =... t feine 
Beichte, fondern Beſprechung der Chor r mit 
ihren Chorg ngenejlen voran, Bor ihm u. zu Feſt zei⸗ 
—— ben Liebesmahle Statt, wo bei Jang 
et im Betfaale Thee mit Badwert (Liebes- 
* genoſſen wird. Der Heimgegangenen 
rſiorbenen) wird am Oſtermorgen auf dem 
— Gottesacker feierlich gedacht. Der Tob 
eines Mitgliedes wird durch das Abblaſen eines 
Liedes mit Poſaunen vom Thurm belannt gemacht; 
erh wird nicht. Das ſonſt allgemeine Fuß⸗ 
waſchen ift jet nur noch am Grünen Donnerftag 
üsfich. Ihre Kinderfhulen u. Erziehungs- 
steh 8 20 A. H. Frandes Stiftung von 
Zinzendorf ein es wird dei: 5 nung 
an gute —— eben; i eren 
— rn aban bei Barby 


— dr * ** Niesty) find im Be- 
—* ber Wiſſeuſchaften, welche fie überhaupt ihrer 
Tendenz nicht förderlich achten, weit hinter anderen 
proteftantifchen zurüd, aber auf Wedung des Ge- 
meingeiftes berechnet. "Die Sorge für gleiche An- 
fiht u. Stimmung der Einzelnen zeigt auch bie 
pr ge Tracht der kn eier (die verjchiebene 

be der Bander · an ihren Miltzen zeigt ihr Alter 
n. * Stand, ob Mäbchen, Ehefrau, Wittwe, am), 
das Verbot anderer, als gefahrloſer Weltfreuden 
ut. bie Strenge gegen ausartenbe Glieder, —* 2 
—5 vom — ———— 


fire ke —* el bie Arbeiten ra 
werfer cht, u. ihr ausgebehnter Handel 
muß, nebft 8 Einkünften ihrer Seſtzungen u. 


ſie rk 


Brüdergemeindbe bis Brüderlichen Liebe u. Einigkeit 


ben Beiträgen ber Glieder, bie bebeutenben Aus- 
gaben der Unität deden. Die fümmtfichen 
tungen binfichtlich der Äußeren u. inneren 
niffe ber B. find enthalten in den Gemeinde» 
—— —— die a —* von 1727. Berichte u. 
a td» 
herer — Fe —* 26 circuliren 
hießen Gemeinnachrichten; ſie wurden an be» 
fonderen Tagen (Gemeintagen öffentlich vor 
un Die B. zählt jegt in Europa an 11,000 Sler 
ber in Gemeinorten, u. hat deren in ber Ober! berlaufig 
(Herrnhut, Niesty, Hein-Welka), in —— age: 
denfrei, Gnabenberg, Gnabenfeld u.Neu-Salz), bei 
Erfurt Neun» Dietendorf, bei Barby Gnabau, bei 
Lobenftein Ebersporf, in Baben a Königefeld, im 
53 in Berlin u. Rirarf, ——— 
— ‚bei Utrecht zu wu 
n England —— — DOdbroof), 
land (Gracehill), Betble ut. einige andere 
in NAmerita (mit etwa 7000 — Außer 
biefen Gemeinorten gibt es B-en m m. 
—— in Baſel, im Wirtiembe iſchen, im 
fterdam, London, Kopenhagen, Stodbolm, Ber 
tersburg, —— u. viele in den deu 
ae Rußlands. Andere Colo I 
re1732 an Eh —— 
—— * os in G 
— 5— af des, 
* — & Fe "in Labrador, in 5— 
a u. unter ben den an m. Egger 
70: Miffionsftationen, 
68,000 Eschen Äh Spanpen „2 ‚nien 
fidei fratrum, Barby 1779; ingt, J 
im Geifte bes wahren — * 
1811; Cunow, Die Herruhuter, Wien 1839; Franz, 
Alte u. neue Brüderbiftorie, Barby 1772, fort« 
gejeßt von Hegner, Barby 1791—94, Gnabau 
1816, 3 Bde.; Schaaf, Die evangelifche Brüder» 
gemeinde, tp}. 1825; Spangenberg, —— 
achrichten von der gegenwarn es ber 
Gnabau, 6.4. Sch Schulze, 


eng u. Ein- 
| richtung ber B., Soth 2190 eitit, lide in Ber» 


gangenbeit u. Gegenwart der ®., 2p3. 1846; Schrau · 
tenbadh, Zinzendorf u. die B. feiner Zeit, I 
g. von Kölbing, Guabau 1851; Cröger, Ger 
ie te ber erneuerten Brubertirche, 1854, 3 Thle. 
ruderholz, eine mit Gehölz bepflangte u. um⸗ 
gebene Anhöhe, Stunden fübli ig von Bajel, welche 
eine ſchöne Ausficht auf die Stabt u. nach bem 
Schwarzwald ır. ben Vogeſen gewährt. Hier la+ 
gerte 1273 Rubolf von —— mit feinem Heere 
ER Unterftügung des Adels ber Stabt, als er bie 
otichaft von Köln —————— ielt. 5* der 
Nähe fand am 22. März 1499 ein 
1000 Schweizer u. 5000 ſchwäbiſchen —— 
truppen Dee, in welchem n Ruin ———— 
ruderkrieg, der vom 
Sauftmüthigen von Sachſen u. 9 — 
ed Wilhelm, von 1447 —51 geflihrte 
Ari Ken 1). 


"Bean Br 3 ini feit, Drben 
ber, um 1600 vom Kurfürften Chriſtian IL von 
Sachſen u. feinen Brüdern Joh. Georg u. 

Ice m 1 0 Knaben ein goldenes 
m 


er —— — ber 
e, wie fein m. lieblich * 
Beier, inträctig bei einander wohnen. ur 


Brüberlichkeit bis Brüderſchaften 


ian 1610 u. Xuguft 1645 jung ftarben, ging bier 
er nur zur Bezeichuuug des Verhältnifies ber drei 
Brüder Mr (at errichtete Orden wieder ein. 
Brüderlichkeit (fr. Fraternite), eine ber brei 
Forderungen, welche die franzöfiihe Nevolution 
von 1848 an den neuzubegründenben Staat rich⸗ 
—— u. Gleichheit waren ſchon in den frühe⸗ 
ren Revolutionen von 1791 u. 1830 als Grundſätze 
der neuen Staatsorbnung angenommen worben. 
Die letzte Bew ung ging weiter, indem fie nicht 
blos bas sei ehältnif des Einzelnen bem 
Staate u. den übrigen Staatsangehörigen gegen« 
über als perjönliche Freiheit u. Gleichſtellung vor 
dem Gejets forberte, ſondern auch eim fittliches 
Las eine menschlich riftliche Pflicht, deren 
sübung das formale Recht nicht errungen lann, 
als zug der neuen geſellſchaftlichen Ordnung 
angenommen wiſſen wollte. Sie erſtrebte damit 
etwas Unmögliches. Wenn die Sittlichleit auch 
urſprünglich der Grund aller Geſetzgebung iſt, u. 
wenn auch der Staat zu ihrem Schutz u. ihrer Auf⸗ 
rechter g unter Umftänden in private Ber- 
hältnifje eingreift, um bie Erfüllung N 
Pflichten, wie Erziehung der Kinder, die Sorge für 
die nächfien Anverwandten u. dergleichen, zu erzwin⸗ 
gen, jo bat er doch keine Mittel, um nad) dem fitt- 
ichen Motive der Nächftenliebe jedem Einzelnen 
Beiftand u, Unterftigung zu gewähren, wo denfel- 
ben Unglüd u, Selbftverlhulden in bilfebebürftige 
Lage A er Der Verſuch, dem Staate die 
Sorge für Arbeitslofe u. Arbeitsunfähige aufzu- 
bürden, miflangbaber der revolutionären Bewegung 
u 1848 u. zeigte 8 praftijh unausführbar. 
jellichaftstreis hinaus, in 
welchem ber Einzelnelebt, erftwedt fich das Mitgefühl 
u. bie nahm Scidjal Anderer nur 
in ſehr bechränkter Weife. Gemeinden, Eorpora- 
tionen, Geſellſchaften, welche ein et P 
od. auch das materielle Jutereſſe zufammenbält, 
vermögen leidster u. wirfjamer als der Staat bie 
Pflichten der Menichlichkeit zu üben, u. wo Dien- 
{chen in engeren Berbänden zu gemeinſamem Stre⸗ 
ben näher zufammentreten u. bie Ehre des Einzel» 
nen an bie Ehre bes Ganzen, dem er angehört, fich 
müpft, erweift fi bie private Fürſorge ebenfo fräf- 
tig wie rg Ha Ein gelodertes — 
ein haltloſes einweſen, eine Iſolixung — 
Einzelnen auf feine perſönlichen Jutereſſen nöthigt 
freilich den Staat, joweit er es ag, Menſchen⸗ 
pflichten zu übernehmen, bie er aber nur färglich 
zu erfüllen im Stanbe ift. 
Brud ‚fo v. w. Liebesmahl in der Brü- 
bergemeine u, reimanrerloge, 
haft, die enge Berbinbung 
mehreren verſonen, die fi als Brüder anzufehen 
ne find; fo: die Wappen», Blut⸗ 
StalleB«en (f. d. a.); auch die Freimanrerei (f. b.) 
gehört hierher. 


— ſchaft der Barmherzigkeit, ſ. u. No- 
asque. 

Brüderfäaften nfraternitates), Vereine 

religiöfen u. w Zweden unter ſich u. 

r Andere, entweder binbung mit ob, neben 


den Klofterwereinen, deren Mitglieder entweber in 
dem Weltleben blieben (weltliche B.), od. zu ge 
meinfchaftlichem Leben, e.einer be en 
Tracht u. Ablegung von (geiftliheB.). 
Die weltlichen B. waren A) aus Laiem unter 


fih zuſammengeſetzt; mnfaßten ——— alle 
lich nach Ständen u. en, elten ſich 
bisweilen in förmliche chsvereine, Ritterorden, 
geheime Bünde, Secten 2c.; wurden zur Reſor⸗ 
mationszeit von den Jeſuiten überall neu befebt u. 

als ein Hauptbamm gegen weitere Berb 

roteftantismus bemutt u. befteben in fi 

Landen noch jetst. Die B. befteben gewöhnlich aus 
beiden Gejchlechtern, haben eine Regel über Zahl u. 
er ber a. Gebete, über beflimmtes Faſten u. 
aſteien u. iiber bie zu übende Wohlthätigleit, mit- 
unter die Verpflichtung zur Pflege der Kranken in 
Spitälern u. Häufern u. der Veichenbeflattung; find 
dem Ortspfarrer od. irgend einem Mönchsorben in 
geiftlichen Dingen untergeordnet; haben zu ihrer bür- 
gerlichen Tracht irgend ein Bunbeszeichen ; erfchei- 
ı nem bei feierlichen Gelegenheiten als Corporation 
‚ mit eigenen Kreuzen u. Fahnen, nad) ber Farbe u. 
dem Schnitt ihrer Kleider, als Weiße, Shwarze, 
Rotbe, Blaue, Sadträger-B.ıc., im Rang 
nah den Weltgeiftlichen u. Regulirten, unter fid) 
jelbft nach päpftlicher od. —* icher Beftinnmung. 
Bon ben faſt zahlloſen B. find die vier Haupt-B.. 
u ®. des Gürteld ded St. Franz v. Aſſiſt, geftiftet 
1221 von St. —— über alle Welt verbrei⸗ 
eierlichen Gelegenheiten eine afıh- 


it lieber der Roſenkranz 


= am Enbe bes 13. Jahrh., bie 
—— Elias u. m auch die 
rtel getragen, Jo⸗ 
bannes ihm anbefoblen, das gejchriebene Gefek, 
wie bas Gefe der Gnade, ihn gefordert habe; 4 ®. 
des beiligen Scapulierd, geftiftet vom zweiten Ge- 
neral der Karıneliter, Simon Stod (Stoch), weil 
bie Heilige Jungfrau ben grauen Gürtel als 
ein im Hummel bef. gern gefehenes u. Befreiung 
aus ber Hölle beförderndes Mittel pries ꝛc. BY Die 
Berbindung einzelner Laien od. Weltgeiftlichen mit 
einem Klofter, welches fie gegen gef Geldſpen⸗ 
ben u. Grundſtücke als Mitbrüder (Fratres con- 
scripti) in das Buch des Lebens (Liber vitae) ein« 
fchreibt, jährlich Gebete u. Meffen für fie verrichtet 
u. ihnen ifnahme an allen Berbienften u. Seg⸗ 
nungen verbeift, die es fich durch Gebet, Almoſen 
u. a. gute Werte vor Gott erwerben würbe, Seit 
dem 9. Jahrh. vermehrten Klöfter, welche im Geruch 
befonberer Heiligkeit fanden, 3. B. St. Galleıt, da- 
durch ihre Beſitzungen u. Einkünfte; ja ganze Or⸗ 
ben, 3. B. die Prämonftratenfer, ertheilten ſolchen 
freigebigen Gläubigen ben geiftlihen Mitgenuß 
ihrer Verbienfte vor Gott u. das Recht des freier 
Eintritts in ihre Möfter. Die Bettelorben ftellten 
förmliche Filtationsbriefe zu verſchiedenen Preiſen 
aus, weburd man einer Provinz ob. bein gangeıt 
Orden zur Gemeinfchaft diefer Vortheile eingelnt- 
bet ob. verbrübert wurde, 
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Beuberslad. Spanien, jov.m. Hermanbab. 
dersloch, Felſenhöhle beiKandern im Amte 
Wrrach des badischen Oberrheinkreiſes 

Bruderunität, 1) Brüder vom Gefeg Chriſti 
jo v. w. Böhmiſche Brüder; 2) jo v w. Brüber- 
gemeinde. 

Brudno, Dorf bei Praga auf dem rechten Ufer 
der Weichjel ; bier 1656 Schlacht zwiſchen Branden« 
burgern u. Bol en, !. d. 

rüel, Stadt im Amte Tempzin in Medien 
burg⸗ Schwerin; Weberei, Brauerei, Brennerei; 
1200 Ew. 

Brueys (pr. Bruch), 1) David Augnftiin 
de ®,, geb. 1640 in Air; ſtudirte Anfangs bie 
Rechte, dann Theologie u. wurde Mitglied des Con⸗ 
fitoriums in Montpellier. Bon Bofjuet zum Katho⸗ 
lieismus belehrt, zu deffen Vertheidigung er einige 
Schriften verfaßte, wurde er Geiftlicher. In Paris, 
webiner ſich begab, ſchr. er, zum Theil unter bem 
Namen feines Freundes Palaprat, mehrere Stüde, 
wie: Le grondeur, Le menteur, L'avocat pa- 
telip,, L’important, Les empiriques u. m. a. 
Er ft. 1723 in Montpellier; 2) jo v. w. Bruis. 

zuged, 1) (a. Geogr.), jo v. w. Phroges; 
2) (ipr. Brühſch, n. Geogr.), jo v. w. e; 
3) Stabt im Arrondiffement an bes franzöfi 
ge Bafies-Pyrindes; Wollzengweberei ; 


" Brages (pr. Bruhſch), Sorte weißer Borbeaur- 
Bezirk im Schweizercanton Aargau 
mit 12 Prboemeben, von ber Aar ——— 
zum Theil rauhes vun 
barer Boden u. zum Beindan geeignet. Die In 
* * wollenwebe⸗ 
ei * hwaarenfabrilkation; 
17.800 ——— daſelbſt an der Aar, 
über w ge ſteinere Brüde führt, 
uam. (Nordoft-) Bahn; Armen- 


a u. Telegrapbenburean; 1150 Ew. 
Weird hier ein —— der ſogenannte 
—— enzug, zum Andenlen an die Pflanzung 
d waldes gefeiert. — B. wurde fammt 
den Dörfern Bindiih, Dberburg, Alten 
burg u. Haufen u. dem Stifte Königsfelden am ber 
Stelle der zerftörten Römerftabt Vindoniffa erbaut 
u. gebörte vormals den Grafen v. Habsburg; 1107 
überfiel Graf Rudolf v. —— die Stadt eh 
in Flammen aufgeben; ein 
M: * —* —— ——— ——** 
von Habsburg befehdete. 
—* Pain der — gegen die ———— 
ſtand 385 auf Seite der Erſteren, lam 1415 an Bern 
u. wurde 1444 zum dritten Male von Thomas v. 
—— eingeäfchert. Weil die Stadt ber Ge- 
urtsort vieler Gelehrten, namentlich Theologen, 
zur Zeit ber ine war , erhielt fie den Bei- 


— — 2 ‚Begirt in der belr 
rü ‚ ezirk in 
En u ng Pre ’ EM 122 22,500 


Kanton darin; 3) unit u bie u. der 
ih ber re Den ialbebörben u. 


ur Bifhofe, 54 tale St. 
Salvator, die Ki — ame mit Grab» 
u. Dentmal —— Serflmer * 


firche, 58 mit —5— hohem 





Brüderſchaft in Spanien bis Brüggemann 


Alademie für Mar 
un ft, Aderbaugeſell ⸗ 
j —— Bibliothet, ——— Garteır, 
—* —— —— u Sanbelsgerigt, 
stammer, Fabriken in Fein-, Wollen 
—— (dei. Spitzen), Leder, —S 
Tabat u. Fayence, Schiffbau, Glocken erei, 
Wachobleichen, Farbereien, Handel mit den Landes⸗ 
u. Kunftproducten (fonft viel — 2 361 — 
wer ini von bier aus na 
hnen nach Frege —— er 
ft ber Geburtsort Ludwig ” 
— Ex neidelunſt lee 
— Colard Manſion u. des Mathematilers 
Simon Stevin, dem die Stadt ein Denkmal er⸗ 
richtete. — B. war vormals die Hauptftabt von 
Flandern u. bief zur Zeit der Merovin — 
Da die Hanfeftä 


ia, dann Brugä. 
Rap hatten, o une B. rei u. 
el erlangte Weltberübmtbeit. Na kam ir 
—— —* gs r or Fol * —— 
derns durch die Franzo —* anz * 
erhalten hatte, —— Bürger von B. unter 
dent Weber Peter — 4 —* 1302 ihre Un⸗ 
terbrüder aus der Stadt; 1305 kam B. wieder att 
bie —* —— be von —* en 
immer 1381 von 
—— bei Ken über den Graf — 
n en, —* die Stadt Yard 
= BD. in feinem Flor; als 
—— erde: wurde, 309 fich ber 
—— ‚m B., das einſt bis 
an 000 Em. zäblte, gerieth in Verfall. 1488 
wurde Kaifer Marimilian von dem Bil * gefan⸗ 
gen u. erſt nach viermonatlicher Haft m B) mit 
. Niederlande Geſch). Später fam 
Burgund an Spanien. 1559 wurde hier ein Bis⸗ 
thum errichtet, während es früher mit feinen lirch⸗ 
lichen Angelegenheiten unter Tournay ftand. 1592 
wurde B. von den Kranzojen genommen u. 1584 von 
den Spaniern zurüiderobert. 1704 wurde B. ver» 
gebens von dem Holländern bela —— —* 
1706 nach der Schlacht bei —* ies den 
beten, 1708 aber durch Capitulation den Franzoſen, 
welche jedoch 1709 den Berbiindeten wieder weichen 


‚ mußten (j. Spanifcher Erbfoigetrieg). 1745 wurde 


es wieder von den Franzoſen unter dem M 

von Sachſen (f.' Öfterreichifeher — u 

1794 unter — S u. Frauzð 

een eier - 

war ie Haupt departements. 

Brügge, 1) Hermann v, B,, 153649 = 

ftenmeifter des Schwertorbens in Siefland. 2) Jar 

—9— B., jov. w. Ian van = 3) Werten van 
gen DT Ton u ou 
ruggemann, 1 to, ge n 

burg; Kriggemens - ut. iberrebete den 


Herzog von Holftein-Gottorp zu einer —— 
| rel ce Hof; um den 2. 


u inbi chen einen Handelsweg 


& iſche Meer ur. Durch Rußland zu vernuitteln. Die 
Ge 


andiſchaft beftand aus Martin Erufius, ®. u. 
en Mandelslohe u. Olearins sn ade a 
angten 1635 in Iopahan an, verliefen 68 | ; 
Tannen 1689: nach Gottorp zurikt. ®. —— 


Brüggen bis Brühe 


To ichlecht benommen, daß er die Reiſegeſellſchaft ver 
rößten Gefahr ausgefett u. den Schah von Per« 
Ken auch beleidigt hatte; der perfiiche Gefanbte u. 
Diearius Hagten ihn nach der Nüdkehr an, u. ber 
Herzog ließ ihn daher 1640 enthaupten. 2) Job. 
——— or, geb. 1795 in Soeſt; wurde1815 
ehrer u. jpäter Director am Gymnaſium in Düſ— 
felborf, 1832 katholischer Schulrath in Koblenz ur. zu- 
leich als Rath im dortigen Provinzialfchulcollegium. 
dus Hermefianer u. Gegner bes Erzbifchofs Drofte 
in dem Kölner Streite hat er immer ſich der ultra- 
montanen Bartei fern gehalten u. auf der Seite der 
Regierung geftanden; er wurde 1539 Geheimer 
—— — im Miniſterium des Cultus u. 1849 
Mitglied der erften Kammer, in weldyer er von #850 
bis 1851 als Vicepräfident fungirte. Er jhr.: Ob- 
servationes in Sophoclis Oedipum Tyr., 1823; 
Observatt. in Taciti Agricolam, Spec. I., 1824. 
3) Rarl Heinrich, geb. 1810 in Hopften im preu⸗ 
Gifchen Negierungsbezirt Miünfter, ftubirte 1829 in 
Bonn Rechtswiſſenſchaft u. Cameralia. In Folge 
feiner Betheiligung an burſchenſchaftlichen Verbin- 
dungen u. an dem Hambacher Feſte wurde er 1932 
r Unterfuchung gezogen u. blieb bis 1835 in 
— ann in Münſter, ſpäter in Berlin in 
— rd Hier wurde er wegen Hochver- 
rathes zum Tode verurtbeilt, diefe Strafe aber zu 
lebenslänglicher Feſtungshaft begnadigt. Bis 1840 
faß er in ber Feſtung Pofen, als die Amneftie bei 
der Thronbefteigung Friedrich Wilhelms IV. auch 
ihm die Freiheit zurüdgab. Er wandte An mun 
ber Publiciſtik zu u. war namentlich als Mitarbei- 
ter an ber Rheinischen Zeitung, die jpäter von der 
Regierung unterbrüdt wurbe, Tehriftfteerifch thätig. 
Im Herbite 1845 übernahm er die Hauptredaction 
der liberalen Kölnifchen Zeitung. . Während ber 
revolutionären Bewegung 1848 u. 1849 ftand 
B. auf Seite der confervativen Partei, mußte aber 
1555 in Folge der oppofitionellen Haltung der Zei- 
tung auf Anlaß der Regierung von der Rebaction 
urüdtreten. Er ſchr.: Yilts Syſtem ber politi- 
hen Dlonomie, Berl. 1842; Der beirtfche zei 
verein u. das Schutzſyſtem, ebd. 1845; Preußens 
Beruf in ber deutſchen Staatsentwidelung, eb. 
1843; Meine Leitung der Kölniſchen Zeitung 1846 
bis 1855, Lpz. 1855. 

Brüggen, 1) Stabt an ber Schwaln, im Kreife 
Kempen des preußiichen Negierungsbezirts Düffel- 
borf; Weberei von Tuch, Kafimir, Seidenzeug u. 
Sanimt; Bleiben; 700 Ew.; 2) Pfarrdorf an der 
Leine, im Anıte Alfeldt des hannöverſchen Fürften- 
tbums Hildesheim; Poftftation, Schloß; in ber 
Nähe find die Sieben Berge. 

Bruggenay, Hermann von B., 1535—1549 
Sandmetiter des Deutichen Ordens in Livland, |. d. 

Brugger, D Joſ. Dom. Karl, geb. 1796 in 
Freiburg un Breisgau, ftudirte daſelbſt u. in Meers- 
burg Theologie, wurbe 1825 Lehrer an der Mittel» 
ſchule in Freiburg, bereifte ſeit 1829 einen großen 
Theil Europas, wurde 1836 Pfarrer in Kabelburg 
u. 1845 in Rohrbach, trat aber 1846 aus der Rö— 
miſch⸗ latholiſchen Kirche u. wurde Geiftlicher der 
Deutſchtatholiſchen Gemeinde in Heidelberg. Er 
ſchr. u. a: Erinnerungen aus Italien vom Jahr 
1830; Erzählungen u. altergemälbe, 1934; 
— u. aſtetiſche ften: Chriſtus unſer 

eil, 1833, 2. A. 18455 Das Chriſteuthum im 
Geifte des 19. Jahrh., Heidelb. 1847; Praktifche 
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Gejangihule ze. Das Fremdwörterweſen u. feine 
Vachtheile für die d Sprache (Stuttg. 1844); 
Urbild der deutſchen Reinſprache (Heibelb. 1847). 
2) Friedrich, Bildhauer der Gegenwart, lebt in 
Münden, führte 1847—48_ das Modell zu dem 
Erzſtandbild Glucks auf dem Odeonsplage in Miün- 
hen aus. Seine befannteften Arbeiten find: Chi— 
ron u. Achill, ein Jagdftüd, Theſeus, das Denkmal 
Joh. von Müllers in Kaffel (1852 vollendet), eine 
Büſte Fr. von Baaders u. ein Faun mit einem Ti⸗ 
ger jpielend. 

Vrüggervaart (Brüggerfabrt), Kanal in Weft- 
Handern (Belgien); theilt fi bei Brügge in meh- 
vere Zweige u. gebt bei Oftende ins Meer. 

Drüggler Notte, eine im dem Dorfe Brüggen 
(Schiweizercanton Bern), 1746 von ben als Knaben 
zu allerlei Zaubertrug gemißbrauchten Brüdern 
Ehriftian u. HieronymusKoler, durch Bor- 
geben von Viſionen u. Weiffagungsgabe unter den 
Landvolle geftijtete Secte. Die beiden Brüder 
mweifjagten den Jüngften Tag auf Weihnachten 
1745, vertagten ihn dann u. ihr Gebet, ſchmäh— 
ten das Kirchenweſen u. mißbrauchten die Lehre 
von der chriſtlichen get egen tumultuariicher 
Berfammlungen, Schmähungen gegen die Obrig- 
feit u. Unzucht wurden fie bes Landes verwieſen, 
Hieronymus endlich gefangen u. 1753 in Bern hin- 
gerichtet. Seine Anhänger erwarteten feine Auf- 
erfiehung am britten Tage; erlofhen aber nachher 


ald. 

Brugbtonia (Br. A. Brown.), ſ. Brough— 
tonia. 

Brugmans, Sebaldus Juſtinus, geb. 1763 in 
Franeler, ſtudirte in Gröningen Naturwifjenidaf- 
ten u. Philoſophie u. wurde in ſeiner Vaterſiadt 
Profeſſor der Phyſil. Er legte eine bedeutende 
Sammlung anatomiſcher Gegenſtände an, wurde 
1795 Profefjor in Leiden, dann Leibarzt Ludwig 
Napoleons u. nad der Bereinigung Hollands mit 
Franlreich Generalinfpector ber Medicinalanftalten 
u. Hofpitäler, auch Rector der Leydener Univerfi- 
tät. Er ftarb 1819. Seine wiffenfchaftlichen Arbei- 
ten finden ſich veröffentlicht im 1. Bande der Ver- 
handlungen des Niederlänbifchen Iuftituts. 

Brugmanfia, 1) Br. Pers., nad) dem Bori 
benannte Pflanzengattung, aus ber ilie Sola- 
naceae-Datureae, 1. Ordr. 5 Klaſſe Z.; B. can- 
dida s. Datura arborea; B. sanguinea s. Dat. 
bicolor; 2) B. BZ., ift Zippelia Rchnb., Bflan- 
da aus der gemile * Raffleſiaceen. 

rugnãto (ſpr. Brunjato), Stadt am Vara in 
ber Provinz Levante bes jardinifchen Herzogthums 
Genua; Theologiihes Seminar; 700 Em. 

Bruguiera (Br. Zam.), nad dem Naturfor- 
Iher Jean Guill. Bruguitres (geb. 1750 in Mont- 
pellier; reifte 1773 mit Kerguelen nah SAmerita, 
1792 wit Olivier nad Perfien u. ft. 1799 in An— 
cona) benannte Pilanzengattung der Familie ber 
Onagren Spr.. nr J Rhizophoreae 
Rchnb., 1. Orbn. 13. Kaffe Z., fonft zu Rhizo⸗ 
pbora gezogen; Arten: Br. ymnorrhiza, in Oſi⸗ 
indien, B. sexangula, in Codindina. 

Bruguidre (la, ipr. Brügiär), Stadt im Ar- 
rondifjement&aftres des franzöfiichen Departements 
Zar, am Thore; Wollzeugweberei ; 5600 Ew. 

Brub, ver Sweindaffe, Macacus nemestri- 
nus, ſ. u. Matat f). 

Brühe, 1) Flüſſigkeit, in welder ein Körper ab- 
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efocht od. — iſt; 2) bei. Abkochung von 
feifch (f. Bouillon) od. flüffige Speije, im Ge 
aenfatz zu Gemüfen (f. u. Sauce); 3) beim Färben 
von Rolle u. wollenen Zeugen, Farbe, worin Alaun 
a. Weinftein enthalten ıft; 4) ( bafsfabr.), jo v. 
w, — 5) so 35 ul Er 
rüben, eine heiße gfeit über etwas 
fen. Der Fleischer brübet die geichlachteten Fred 
um bie Borften leichter von bem Yeber ji zu 
fünnen; in ber Küche wird Federvieh geb um 
die Federn leichter u. reiner ausrupfen zu lönnen, 
Kobl u. ähnliche Gemwächle, um ihnen ben wilden 
Geſchmack zu benehmen; in der Lanbwirthichaft 
brübet man Siebe, Kraut, Rüben u. Kartoffeln für 
das Vieh, bei. für das Rindvieh (j. d.); leinenes 
Zeug aber wird — um den Schmutz darin 
aufzuldien, ſ. n. Waſchen. 
ühl, 1) ne — mit Buſch⸗ 
wert n. Gras bewachſener Ort; 2) Gaſſen u. Plaͤtze, 
weh in ben niederen Stadttbeilen liegen. 

[, 1) Stabt im Kreife Land Köln des preu- 
hiſchen Regierungsbezirts Köln, an der Bonn-Köl- 
ner Eiſenbahn; 1600 Ew.; Schloß (Auguften- 
burg), jonft Sommerrefibenz ıdes Kufürften von 
Köln, jetst dem Könige von Preußen 
tholiſches Schulfehrerjeminar, zwei 

Bart, Balaft Sans göne, Jagt 


ie ah 







Kölnern wier Donate belagert, wurbe 

1809 um bes von u. fam 

‚au Preußen; 2) Stabt im Kreiſe Medien- 

burg (Großberzogthum urg ⸗ werin); 
Brauecei; 1150 Ew. 

ein Thüringen, ber Nieberlaufig 


Brub e im 
1. dem Königreich Sachien begüüterte, feit 1737 
in den Grafenftand erhobene Kamilie: 1) Hans 
Morits von B., geb. 1665, Geheimrath u. Ober- 
hofmarſchall des Herzogs von Sachen Weißenfels, 
er ft. 1727; von feinen, Söhnen ftifteten zwei bie 
n benben zwei Afte: A) Alterer Aft, 
ebangeliſcher Confelfion auf Martinstirhen, aus⸗ 
gegangen von 2) Graf Friedrid Wilhelm, äl— 
teftem Sobn bes Bor., geb. 1695, war ſächſiſcher 
Geheimer Rath u. Landeshauptmann; er ft. 1760 
u. hatte 2 Söhne: 3) Graf Hans Morik, geb. 
Sufeigen maß Pace %. 1799 na Werfen, 

en ma aris ı. au, 

Kammerberr u. Landeshauptmann von Thü⸗ 


ronom 

rungen aut Inftrumenten u. jhr.: Becherches 
sur divers objets de l’&conomie pol: Dresd. 
1781; fein einziger Sohn, 4) Graf Georg, geb. 
1768, febte unvermäblt in England, wo er 1855 zu 
—— J——— 
58) Graf Heinrich Lud w, Bruder 
von B. 3), war Stiftslammerrath in Merjeburg 
u. ft. 1833 in Plauen. 6) Graf Heinrid, ein- 
Äger Sohn bes Bor., geb. 1802, ift preußijcher 
ajor a. D. B) IJüngerer Aft, welder zum 
Theil Latholifher Co fen u. im von 

rten u. Horte (12 „mit 23, 


sur 
et ae 


Herzogin Habeth von 


jen« Weißenfels in 


Brüben bis Brühl 


Dresden, trat 1720 bei Kurfürft Auguſt IT. im 
Dienfte, deſſen Kanımerherr u. Begleiter auf allen 
Reifen er wurbe u. befien Gunft er in bem Maße 
beſaß, daß er die einträglichften Staatsftellen erhielt 
eu Tode er noch Kammerpräfident wurbe. 
Nach dem Tode Augufts IL. 1732 — er 
Auguſt III. die polniſche Krone, wurde in allen 
ſeinen Stellen beftätigt u. erhielt deren ebr, 
ftürzte 1738 den Günftling bes Königs, 
—— u. * u ——— i 
er; auch trat er feinem Herru zu - 
Statholicismus über. Seine ger ard 
falſche Politik br Sachſen im 

Erbfolge» u. im Siebenjährigen Kriege, 


beffen er fich mit dem Könige A Wari 1 
an den Rand des Verderbens. Kaiſer Karl VI. er» 


Kolowrat- fi,u. 5 
das 


—— Ju 

Kup riedrich Aloys, ältefter Sohn bes 
r., geb. 1739 in Dresben; ftubi ipzi 
Leyden, wurde im 19. Jahre poluiſcher Großfeld⸗ 
zeugmeifter, machte im laiſerlichen Heere einen Theil 
des Siebemjährigen Krieges mit, blieb nach Au⸗ 
gufts III. Tode in Dienften des Königs Stanislaus 
von Polen, zog ſich jpäter auf jein Majorat Piör« 
ten in ber Nieberlaufits zurüd ır. ft. bei einem Be⸗ 
ſuche in Berlin 1793. Er war ein tiichtiger Mathe 
matifer, großer Theaterfreund, aud Theaterdich 
ter u. ſchr.: Theatraliſche Belnftigungen, Dresp. 
1785— 90, 5 Bbe. Sein einziger Sohn war 9) Graf 
Friedr. Auguft Adalbert, geb. 1791, Site 
des Majorats u. Mitglied des preußiſchen Herren- 
baufes; er ft. 25. Mai 1856, war vermäbhlt in zwei⸗ 
ter Ebe 1822 mit Glifabeth, geb. von Kerpen. 
10) Graf Friedrih, Sohn bes Vorigen, geb- 


16. Dec. 1819, folgte feinem Bater 1856 im be 
Majorat u. als erbliches Mitglied bes | 
Herrenhaufes, u. ift vermählt Bit 1846 mit a, 
eb. Gräfin von Spee (geb. 1826), ſein ältefter 
ohn Friedrich ift 1846 geboren. 11) Karl 
Adolf, geb. 1742, Bruder von B. 8), — 
ſcher Generallieutenant, dann preußiſcher General 
5 ee e ft. ar ge ein Sohn, 
12) Graf Friedrich, geb. 1791, ift preufi 
Generallieutenant u. Verinäbt mit Gräfin 3 
geb. v. Gneijenau. 13) Graf Heinrid, 
von B. 10), geb. 1743, war ſachſiſcher Gejandter in 
Münden u. ft. 1793; fein Sobu, 14) Graf Wil⸗ 
beim,geb. 1788 in Muuchen, ift preußi er General⸗ 
lieutenant u. feit 1839 vermählt mit Gräfin Hen=- 


riette v. Camuzzt. 15) Hans Morik, Bruder von 
B. 11), geb. 1747, wat erft Oberft in franzödf. Dieu⸗ 
fien, jeit 1789 preuß. General-Chau ntene 
bant ber pa Brandenburg u. Bomntern, 1796 
Oberft & la suite in Potsdam u. ft. 1811 in Sei- 
fersborf, Seine geiftreiche u. gebildete Gemahlin 
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Jo hanne ap BRurgarette, ge von 
Schleierweber u. Friebenau, geb. 1754 in Mau» 
benge, lebte meift in Berlin u. Seifersdorf, deſſen 
Uımgebun en fie jehr verfhönerte; fie ft. 1516 u. 
fopbie des Ka olieismus des ürſten 
‚ beutih von Marbeinede, Berl. 1816. 
16) Graf Karl riedrich Mori Paul, Sohn 
der Bor., geb. 1772 in Pförten ; wurbe 1790 preuß. 
Jagdjunler, 1800 Kammerberr des Prinzen Hein» 
ri von Bre en, baum bei der Königin Mutter u. 
1810 bei ber Königin Luife; er machte ben Feldzug 
1813 ald Major um Generalftabe mit, war Com» 
mandant in Neufchatel, begleitete den König von 
Preußen nah London u. wurde 1815 Generalinten- 
Dant der —— Schauſpiele in Berlin, für wel- 
en Bas er von Jugend große Vorliebe hatte; un» 
ter feiner Leitung geſchah wiel für das Berliner 
Theater; 1828 gab er die Intenbantur ab u. wurbe 
1830 Generalintenbant der königlichen Muſeen; er 
in Berlin 1837 als wirklicher Geheimer Rath. 
war feit 1814 vermahlt mit Jenuy, geb. v. Pour- 
u I m Söhne, Graf Karl (geb. Ey Als 
dreht eb. Men fteben im preuß. Militärbienft. 
Mori, geb. 1819 in Düffeldorf von 
en ihren Eltern, ftudirte im Heidelberg u. Bonn, 
begränbete 1841 in Manheim die Manheimer Zei- 
tung, lebte dann in Köln ı. en trat 1844 in 
Schwãbiſch· Gmünd zur Katholiſchen Kirche über u. 
lebt ſeit 1845 in Würzburg. Er ſchr. u. a.: Walter 
Scott u. feine Freunde, Lpz. 1841, 5 Bde.; Selbfl- 
belenntniffe eines Katechumenen, Regensh. 1844; 
Irlands arm ebb. —* r Bin 


Die Shmeh m 2 Seen, Lahr Si 
1847, Gleiwitz 1848; N rbuch für die fatho- 
fifce Jugend, Schaffh. 1848 —— für das 
tatholiſche Deutichland, Schaf 848, 2Bbe.; u.a., 
auch ift er Herausgeber des ürzburger Journals. 
Brupn, David, Dichter geiftlicher Lieber, 
1727 i — Memel, wurde 1752 Conrector am 
Spmnafinin i in Berlin, 1754 Prediger an ber 
irche daſelbſt ı. ft. 1782. Er gab mit J. 
© Di ken Neue Fiederfammlung fr den 
a ottesbienft, Berl. 1765. 
in, frucht Ire8 Hügelland im ee 
—— Baden, von Bruchſal bis Wislo 
zum —— gehörig. Hier Brubrainer 
W 


aus S ‚ 
Sen Paten 


in Onaben 
Er war ein t Dreher u. ER, auch 
einige Lieder —* 
ruiniſſe, Dorf anf ber Infel Duiveland, in 
der mieberlänbifeei, Seeland, an einem 
Arm der Schelde; 1430 Ew. 
Beuiren (0 he for. Brititen), Zeuge darch- 


vis (fhr. Brit, Vierte be 8.) re | 


Languedoc, ber 1104 für bibliſches Chriſtenthum 


ungeftüm auftrat, das Mefopfer, bie ti: ür 
& te, die Ehelofigkeit der Geiftli 
dertaufe verwarf ı. 1124 zu St. G es in 
doc als Ketzer verbrannt — apa 
——— — ſich in 
vo auf u. wurden fpäter n 
—— od. von Toulouſe, ae 


Nachfolger, Henricianer genannt. 
Bruit (fr 


Brilib), 1) Ger 
Auffehen; 8 ———— ——— er 






Brulis de Ja bourse, Böri rſengerü 
— —S— — chſiſche atricier⸗ 
ſeit 1724 nobilitirte u. 1762 im ben Frei a 
erhobene Familie, deren Glieder im 16. 0.17. 
bie Königsrichterwürbe der ſächſiſchen Nation b fie 
beten; 1) Breher Samuel, geb. 1726, war $. 
K. Geheimrath u Gouverneur von Siebenbürgen, 
wurde 1762 in den Rreiberrnftand erhoben, erwarb 
1774 bie Herrſchaft Szombathfalva u. ft. 1803. Er 
balf der Kaiferin Maria Therefia bie Reformen im 
Berwaltungs- u. Rechtsweſen in Siebenbürgen 
———— u. erwarb ſich um bie Wiſſenſchaften in 
Siebenbürgen ein großes Berdienſt; er legte auch 
eine Bibliothel, Gemälde, Miünz + u. Mineralien» 
ſammlung an. Er binterfieh feine Kinder, 2) Frei» 
berr Joſeph, Grofineffe des Bor., Sohn bes 
1807 verftorbenen Freiherrn Karl, geb. 1781, ift 
u K. Geheimratb u. quiescirter O erlandescom- 
ar in Siebenbürgen u. jeit 1848 Wittwer von 
Iolepbine v. Kiflingftein; fein Sobn Joſeph ift 
1803 geboren, 
Brufterer (a. Seogr.), Au v. w. Bructeri. 
Brüllaffe (Mycetes JU., Stentor Geofr.), 
GENRE Se der Neuen Welt; ber Kopf iſt py⸗ 
ramtibal, im Raume ber Unterfiunlade ift eine, Durch 
blafige Auftreibun des Zungenbeines gebildete 
Kebltrommel mittelft welcher die Thiere ftarke, meit- 
Töne von fi geben lönnen; VBorberhände 
we tewintel a ihr Widelfchwanz 
‚ nadt; bie gemeinften Affen 
Aiter u. Geichlect i in der Karbe 
N — : a) Rother B. 2b 
Beratte @l. sn —— 
Bu b), von ber 
au Ko IE Fo * fand er; in 
ren ind ern Brofliend: um sine 
ger rg fe Mich zu verfchiedenen Tages 
riillen nach feiner Pr abe u. endigen Au o das 
Gebrüll; ſchwer zu 3 — b) & I > 
Bärtiger B. ( g” Cara N, Humb,, Gueriba 
Mackgr., Stentor niger „St. seniculus 
u. niger Spir.), Männden gl ngend kohlſchw 
Weibchen gelb u. graugelb, Fänge 1 Fuß 8—9 Zoll, 
Schwanz 1 Fuß 9% ER Mehrere andere aufge» 
ik te Arten find wabrjcheinlich nur Varietäten die⸗ 
er beiden. 
lin (Brüffending), ein jähriger Ochs 


"Brit — ‚jov. * Ochſenfroſch. 

Brulliot (ipr. tanz, geb. 1780 in 
Düffeldo —2 * 1508 bei feinem Vater, 
Jo ſeph B., Büldergallerieinfpector in München, 
ber Kup elle, erftihkunde u. wurde Gehülfe des Direc- 
tors Schmidt u. 1822 Co geladen dr ber Be 
a een in 

ctionnaire ‘des Er, a ir, 
2. en 1832—43,3 Bde.; Table gendrale des 
wmonogr., 1520, 3 "Hefte. 


Zn 


u 
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j Beillohfe, jo v. w.. Zuchtoche. 

Brüllow, 1) Karl, geb. 1799 a 
von 2 —3 Maler, ging 1822 nach Ita- 
lien n. malte Mehreres für ben Kaifer Nifolaus, 
3. ®. ben legten Tag von Pompeji (im ber Ereini- 
tage in Petersburg), eine done ber Schule von 
Athen, Sta. Cäcilia u. a. wurbe Profefjor 
der biftorifchen Malerei ber Alademie der Künfte 
zu Petersburg u. ft. 1852 zu Marziano bei Rom; 
auf dem Monte Auch, wo er begraben wurbe, 

in em ein Denlmal geſetzt. 2) Aler., Bruder des 

or., Brofeflor ber iteftur an ber Alabernie in 
Petersburg, wo er das Michaelowiche Theater baute. 
Rad) feinem Entwurf wurde das gußeiſerne Dent- 
mal an das I Ruhe in — u. das Deul- 


mal feines Br 
Brulon (ipr. — Fleden im Arron⸗ 
ii, Departement Sarthe (Franl- 


viffement fa 
m N at 1 
>) re in Babri yo rn 

6 ‚Stunden fang, 2 Stumben breit, durch Kanäle 
mit dem Nil vrbunden, durch eine Yandzunge vom 
Mieer ea * fuͤcbreich 2) Stadt daran. 

Bruma (fat.), 1 2) ir e Tag, das a 
Brumal, winter- 


iR vom 24. fi an ee Tage Eu gefeiert. 


es VIII (9. —* 1799) er- 
piek der © ber Directorialregierung durch 

rtreibung bes Rathes ber 500 aus dem Situngs- 
faale zu St. Eloub auf Befehl des Generals Bona- 
parte, j. u. Kranzöfiihe Revolution. 

Bru Marktfleden an ber Zorn im Ars 
tonbiffement — Bes frangöfien Depar- 
tements Nieberrbein; 4 — B. Ad 
—B us ber Alten u. tr zu 3 

(hen Kaier ſchon anſehnlich. Hier 356 n. 
ve * Julianus über die Alemannen. Ne 
fan B. unter fräntifche Oerrſchaft u. geb 







u 






wo es Kaifer Arnulf bem —— 
ſchenlte, das Schutzrecht hatten die Lanbgrafen von 
Eifaß. 1238 famı ein Theil an das Haus Dlting 





die andere Hälfte wurbe 1336 a ji 9 
Lichtenberg verfauft, melde St 
Biene. 1377 eroberte * der Graf von — 






ihneber 
im, reife ey preu- 
ri jbeburg; 760 Em. 
j R ungts eg‘ mern einer Burg 
Kt erren. ar * 
“ 1 Kae 5500 Em. in der nie- 
— 2) Marltflecken 
el; 1000 Ew. 
9— die dicken Saiten am 
die en Pfeifen ber. Or- 
ſchweren1 ——— 
—— Ar ihren 
ber | in ber 





Brullochſe bis Brun am-Gebirg 


40 — 1 Gulden; daher 


im G je 
| = u. Bolen fupferne Ge Sheluge 


Brumm 

Brumow, 1) Stadt im Kreiſe 

reichiſchen Kronlandes Mähren; hat S 
bütten, Viehzucht; 1500 Em.; 1817 
veicher Golberze bier gefunden worden jein; 2) fo 
v. w. Braunau 2). 

Brumoy (pr. Brümoah), Pater Pierre 
1688, war feit 1704 Jeſuit, er ft. 1742 in 
Hiftoriter u. lateiniſcher Dichter; Oeuvres 
Bar. 1741, 4 Bbe. 

Brumpt (Brumtb), Stabt, jo v. w. B 

Brun, 1) Rudolph, Bürgermeifter von 
rich, veranla durch den Sturz ber ariftolr 
Berfaflung 1335 die — * Else u. 
1350 u. die Züricher Mord 


Geſch.). B. fiarb 1360 u. feine — > 
ürih vertrieben. 2) Fran 
16. Jahrb., man —* ber 1 —“ von 


darunter eine Gopee von A. Dürers —2638 
Lebrun. 4) Jean Nordahl, geb. 1745 De 
Er war jeit 1804 Biſcho von ® en u. ft. 1816. 
Er jchr. die Tragödien inar 
Bere 2; ——— —— * 
ed u. 
ehr 2. 2. 2.18 1816. 5) Frieberife Sop ie 
1765 in Gräfentonna, 
vermählte fi ‚1783 mit dä- 
onftanti einem reichen 
1 fie feit 1791 — burch bie 


al xc. machte, u. bort 
‚, Sismondi u. U. be⸗ 








m u. ber Boefie zu widmen. Sie ft. 25. 
in Kopenhagen, wo fie jeit 1810 gelebt 


zebörte bis a. u. jhr.: Cyaue u. Amandor, Hamb. =E 
wur bes 9. Jahrh. zu den a omainen, 


he —— 


—46 


ürich 1799— 1801, 4 Bbe. 


iner Reife durch die Schwei 
aus Reifen —* das Micfiche 


Ai — ürich u. en — — 
om, Drest. 1816, n. — 
Hi iX; 3 1795, 4. Aufl, ebd. 1 - 


arnıftabt 1812, 2 Bhe., Fe 
Bon 1820; Wa * aus Vorgentraumen 13 


Ju enbieben) u.9 rer Tochter) ä 
widelung, — mif em 1833, 
2 Be. 6) Conrad d Malte, 

Brunacei (pr. Brun mat, Ce — je 
in Piſa; hair ll en Bi 
dann der ematıf im n Baba: Mal 
(Me 1B1S u. ef and 
u. an rere ma· 
thematiſche ſchr.: Öpuscule ar anali- 
tico, Livorne 1792; Trattato navigazione, 







ebd. 1796; Calcolo — e delle. 
er „ser dl Analisi blind, pie | 


SO. 8 .; Compondie di ı 
4: ompen 
blime, we N * 


Serie en — a 


Weinbau; 1550 Em 
Verners. 


sur? 





Brund bis 


Brund, 1) Rihard Kranz Pbilipp, ge 
1729 in Strasburg; war Beamter in feiner Ba- 
terftabt u. machte als Kriegscommifjär den Sieben- 
jährigen Krieg mit; ftubirte dann das Griechiſche 
mit Eifer u. Erfolg; fchloß fich dann der Revolu- 
tion an, wurbe aber jeiner Mäßigung halber ver» 
dächtig u. nad) Bejangon ins Gefängniß gebradt ; 
* ſeiner Befreiung ſtudirte er bie römischen Dich⸗ 
ter u. fl. 1803. Er gab beraus:, Apollonios Rho- 
dios, Ariftophanes, Sophokles, Äſchylos, Anatreon 
(f. d. a.); Poetae graeci gnomici, Strasb. 1784, 
u. Analecta veterum po@tarum gr., ebd., 3 Bbe., 
1772—1776, 4. 4. 1784; Anthologia graec., ebd, 
1794, 5 Bode. ; den Virgilius, Plautus u. Terentius. 
2) Joſeph, geb. 1797 im einem rheinbaierſchen 
Dorfe, widmete fich ben mathematifchen Wiſſenſchaf⸗ 
ten, ließ fih 1813 zu Fürfeld in Rheinheſſen als 
Gutsbefiger nieder; wurde 1814 Maire der Ge- 
meine, 1818 Mitglied des Provinzialrathes, feit 
1826 Abgeorbneter u. Mitglied der zweiten Kammer 
der Stände, in welcher er als Vicepräfident fungirte. 
Obgleich zur Oppofition gehörend, war er body bei 
der Märzbewegung 1848 unter den Gemäßigten; 
er nahm Theil an der, Heidelberger VBerfammlung, 
war Mitglied des Borparlaments u. des Funfziger- 
ausſchuſſes u. jaß in dem Parlament jelbft auf ber 
äußerften Linken, ohne wejentlich Theil an den Ber- 
bandlungen-zu nebmen. Er ft. in Frankfurt 1848. 
Brundifium (Brundufium), römiiher Name 
für Brinbift, ſ. d. 
Bründlen, Alp am Pilatusbergeim Schweizer- 
canton Luzern, ift mit Felstrümmern beſäet u. ber 
böchfte bewohnte Punkt des Gebirgsftodes. Auf 
ge Höhe liegtsder fagenreiche Pilatusjee u. in der 
ibe die zwei merkwürdigen Felsgrotten: das Dos 
minif u. das Mondloch. 
Brundrut, Stabt, jo v. w. Bruntrut. 
Brundülus (a. Geogr.), Hafen dev Beneter, 
jest Bronbolo, ſ. d. 
Brundünum, lateinischer Name für Braunau, 
Brune, Berfhlag im Schifisraume, wohin das 
eingedrungene.Waffer durch Rinnen geleitet u. aus- 
gepumpt wird, 
Brune (ipr. Brühn), Guillaume Marie Anne, 
eb, 1763 in Brives la Gaillarde; war Anfangs 
Bucbruder, trat beim Ausbruch der franzöſiſchen 
Revelution in die Barifer Nationalgarde u. wurbe 
1793 als Tivilcommifiär nah Belgien geihidt. 
Nach feiner Nüdkehr in die Armee tretend, rüdte er 
nell zum Generalabjutant bei der Nordarmee u. 
ter zum Brigadegeneral auf, that ſich bei Hond— 
booten. hervor, wurde nad SFrankreich gejendet, 
um dies zu berubigen, befehligte banı in Paris u. 
erhielt hier die Rube aufrecht, führte 1796 u. 1797 
eine Brigabe bei der Italieniſchen Armee unter 
Maflena, wurbe er führte die Di- 
vifion Augereau bei Brescia u. Berona, erhielt 
1795 das Commando gegen bie Schweiz u. unter- 
warf biejelbe. Nachdem er hierauf kurze Zeit bie 
Armee in Italien commanbirt hatte, übernahm 
er ben Oberbefebl ber gallogräciſch-bataviſchen Ar- 
mee in Holland, wo er die Engländer u. Ruſſen 
ſchlug u. den Herzog von Yorl 1799 zur Couven⸗ 
tion von Allmaar en. (f. Branzöfifher Reve⸗ 
Intionstrieg). Er wurde Mitglied des Staatsrathes, 
befehligte 1500 kurze Zeit im Ser Veudee u. er- 
ſetzte hierauf Maſſena beim Oberbefehl ber Armee 
in Italien, ftillte die Unruhen dort, indem er 
Univerjalz @ezifon. 4. Nufl. OT. j 
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lorenz beſetzte un. Arezzo verbraunte 1801 
— —S— meiſter 244 rd ıt. 
drängte ihn bis Treviſo zurüd, wo er einen . 


ſtillftand ſchloß, welcher dem Frieden vom Luneville 
vorbereitete. Nach dem Frieden von Amiens 1803 
wurbe er ald Gejandter nah Eonftantinopel geichidt, 
1804 Marſchall u. 1806 Generalgouverneur ber 
Hanfeftädte; 1807 erhielt er Das Arıneecorps, wel⸗ 
des über Magdeburg egen Schwebilch - Pommern 
vordraug, u. — gegen König Guſtav IV.., 
belagerte u. eroberte Stralfund u. erhielt Nügen 
durch Eapitulation (j. Preußiicheruffiiher Krieg ge⸗ 
gen Frankreich von 1806 u. 1807). Als er in einer 

nterrebung mit dem König von Schweben in 
Scaltau einige Napoleon beleidigende Worte fallen 
fieß, wurbe er zurüdberufen u. blieb bis 1814 ohne 
Anftelung. Nah Napoleons Rücklehr von Elba er- 
Härte er fich für den Kaiſer, da Ludwig XVIIL ibn 
unberüdfichtigt gelaffen hatte, u. wurde Pair u. Chef 
eines Armeecorps in SFrankreich. Er hielt ſich nad) 
Napoleons Sturz noch eine Zeit lang in Toulon auf 
u. wurde im Auguft 1815 vom Pöbel zu Avignon 
ermordet. ®gl. Notice hist. sur la vie du ma- 
röchal B., Bar. 1821. 

Bruneau (ipr. Brünoh), Mathurin, gab fd 
für den Sobn Ludwigs XVI. aus, ſ. Ludwig XV 

Bruneden (Brunegg), 1) Bezirk im Kreife Bri- 
ren bes öfterreihifchen Kronlandes Tyrol; 344 
OM. u. 41,400 Ew.; 2) Bezirkaftabt darin, an 
ber Rieuz, Schloß, zwei Klöfter, Marmorbrüce, 
Kupfergruben; 1600 Ew. 8. joll jhon von ben 
Briones erbaut fein; der eigentliche Gründer war 
Graf Bruno von Kirchberg 1230; 3) jo v. w. 
Braunegg. 

Brunegk, ſonſt Herrſchaft u. Bergſchloß im 
jetzigen Bezirk Baden des Schweizercantons Aargau; 
nach a von B. bejaßen die Hertſchaſt 
die v. Geßler; 1415 nahmen es die Eidgenoſſen ein, 
Joh. Rudolf Segiffer faufte es u. nahm den Namen 
von D. an. 

Brunebilde, 1) ſagenhafte Königin von Jien- 
land, eine ftarke, lampfesmuthige Sunafran von 
wunderbarer Schönheit, mit der Jeder, welcher fiezur 
Gemahlin begehrte, erft einen Wettlampf befteben 
mußte. Schon viele Helden hatten ihr Unternehmen 
mit dem Tode gebüßt: als der Burgundenkönig 
Gunther um ihre Hand warb. Er bat Siegfried 
von Niederland, deu früheren Geliebten der B., 
ber fi an feinem Hofe in Worms als Gaft auj- 
bielt, ihn bei diejem Vorhaben zu un 1; 
Siegfried fagte ibm dies zu, wenn er ihm jeine 
Schweiter Ehriembilde zur Gemahlin veripräde. 
Durch feinen Beiftand, vermittelft ber unſichtbar- 
machenden Zarntappe, warb B. befiegt u. Gunthers 
Gemahlin. Aber noch ein zweites Mal bedurfte 
Gunther Siegfrieds Hülfe, da B. in der Brautnadı 
ihren Gatten feffelte u. diejer nicht im Stande war, 
bie Kraft, die B. durch einen Zaubergürtel beſaß, 
zu bewältigen. Im der folgenden Nacht raubıe 
Siegfried, von B. für ihren Gatten gehalten, ven 
Gürtel ı. jchenfte ibn feiner eigenen Gemablin 
Chriembilde. Während eines jpäteren Beſuches 
—— u. Chriemhildens bei ihren Verwandten 
in Worms entipann ſich ein Streit zwiſchen B. u. 
Chriembilde um ben Rang ihrer Männer u. ben 
Bortritt beim Kirchgange; in der Aufregung warf 
Ehriembilde der B. vor, daß fie nur erjt burd 


Siegfried, nicht buch Gunther bezwungen worden 
42 er ah 7 
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fei. Empört über bie. ihr — 
B. a ed ließ ar x er 
Hagen auf einem Jagdzuge erme 
Hüllen. Nah dem almorbiichen us if B. 
«Brondildur) Budha's Tochter u. eine Waltyre 
Wuotans; mit Sigurb verlobt, wurbe fie von 
diefem verfchmäbt n. beirathete Gunnar, durch 
defien Bruder Guttorm fie Sigurd ermorden ließ. 
Ein Theil diefer Geſchichte ift in dem Eddalied 
Brynhildur Quida erzählt. 2) B. Gemablin Sig- 
berts I. von Auftraften, Tochter des weſtgothiſchen 
Königs Arhanagild, verleitete ibren Gemahl wegen 
der Ermordung ihrer Schwefter Galſwinda, Shit: 
perichs Gemahlin, durch ——— zum "Kriege 
gegen jeinen Bruder Chilperich, u. als er 575 
umtam, wilthete fie fort bis 613, wo Lothar IL 
von Soifjons fie in feine Gewalt befam u. ale Mör- 
derin von 10 Fürſten, an den Schweif eines Pfer- 
des angebunden, zu Tode fchleifen, dann verbrennen 
u. die Aſche in den Wind ftreuen lieh. 3) B. Gemab» 
kim des Markgrafen Adelbert I. von Nordgau, floh 
nad dem Tode ihres Gemahls 908 zu ihren Briüs 
bern. Einige halten fie für Babe 1) u. für die 
Stammmutter der Grafen von Babenberg. 

3 a ge eine der beiden Spitgen des 


Brunel —* Marc Iſambert, geb. 

nbeiys, nahm 1786—92 

franzöſiſchen Marine, ging 1793 in 

ion nad NAmerifa, wo ihm in 

einer Kanon — u. 
wurde. ein 


1799 nad England u. Fe Bier 
den Klobenme 


Drehen der Schiffstioben, welche auf 
K von ihm ausgefübrt wurde baute im 
Auftrage der Admiralität eine Sägemühle in dem 
Arjenal zu Ehatbam 1X. — den Tunnel 
unter dem Bette der Themſe er wurde 1841 
Baronet erhoben u. ft. 1849 ind London. Sein Sohn 
elban, leitete 
enbahn u. war bei 


betheiligt. 
* en ».w. — 
©. w. Brignolen. 

UM: Brunellesti, Brunellesco), 
po, geb. 1377 in Florenz, widmete ſich der G 
(dm jedes — Bildhauer · u. endlich ver Bau⸗ 

—* Wiederherſteller rn der nn 
her ance) er betrachtet wird. Durch dae 
Antike, dem er ſich im Verein mit feinem Arne 
Donatello zumandte, bildete er feinen Geſchmack 


a bet Ber war ————— Weider ie 
—— 






Die derſelben in der 7* 
Bu ler Maſaceio; aud) — 

er ein beſſere in der Herftellung ein 
legter Arbeiten. 1401 ging er nah Rom, um 






in ber X zu vervollfommmen, ı. kehrte 
1407 nad enz zůrück. Als der Ban ber Kuppel 
des Doms 


ne begann, cl ba 
af durch i 
Strobre Hal ei —* —— 






auslänbiichen 
hatte —— 15. 


bis Brunetti 

1446, d 
endet Au Se * er Vie La cu arme di 
Maria dei or. ng Außer diefem 


rühren von ®. —* ge prachtvoller Bauten in 
Mailand, Mantua, Piſa, Peſaro u. ‚bie 
Kapelle de Bazzi im Kloſter Sta. 
= die Kirchen ©. Yorenzo u. ©. ber. 
Grab inSta. Mariadel — — 
ſeinem Schüler Buggiano gefertigte Marmorbüſte, 
u. 1830 wurde ihm ein von Pampeloni au brtes 
Kolofialftandbild an der Außenjeite des Doms er» 
richtet. Lebensbeſchreibung bei Bafari u, eine au⸗ 
dere herausgeg. * Fan r. 1812. 
Brimmellia av.), Bflan 
tung. nah G * — Brote or der Botanik 
ologna) benannt, aus der lie ver Zantho- 
xyleae, 5. Ordn. 11.81. Z. ; Arten: B. aculeata, 
inermis u. a., Baume, in S Amerika beimifch. 
Brunerie, f. Dobe de la Brumerie. 

Brunet (jpr. Brüneb), 1) Jean Sofepb, 
entlih Mira, geb. 1766 in — engagirte 
a 20 Jahre alt, in Rouen auf dem ut. 
ertllice bald fo, baß er nach Paris berufen wurde. 

fpielte dort zuerft auf dem Theater der Cite, 
—* auf dem der Madame Montanſier, als Komiter 
u. ging zum Theatre du Panorama über. Nach⸗ 
dem er zuletzt eine hen von Jahren Mitglied des 
— rem geweſen war, verlie Meter 

u.ft.1 m 

— * an —— unter 
—— 2 ar ya Charles, 


—7 1780 — 
Per (se Suppen 1802, idea 


2* großes Verdieuſt um die bibliograpbijche 
haft durch bie Herausgabe feines Manuel 
du libraire et de l’amateur de livres, ebd. 1810, 
3 Bbe., 4. Ausg. 1842 —41, 5 Boe., welches nicht 
nur für die wiſſenſchaftliche, fondern auch für Die 
antiquarifche Werthbeftimmung aller wichtigen Pre 
ereugriffe eit Erfindung der Vuchdruderkiuft 
e wurde; eine 5. Aufl. ſoll 1858 — 
ußerdem ſchrieb er mehrere bibliographiſche Mo⸗ 

—— darunter: Nouvelles recherches 

bibliograph., Par. 1834, 3 Bbe., 4. 4. neu 1 
Recherches bibliograph. sur les 6ditions de 
Rabelais, ebd. 1852. 

Brunet u. Brunette (fr., fpr. Beinäh Bl 
nett), bräunlih von Haar u. Hautfarbe. Brumete 
Perjonen find im Allgemeinen lebhafteren Tempe⸗ 
raments als blonde, haben faſt immer dunlele, 
braune u. ſchwarzbraune Augen u. kommen im lal⸗ 
teren Zonen weniger vor als in warmen Himmels · 


firichen. 
Brunetröschen, fo v. w. Adonis aestivalis. 
Brunetta, Fort bei der Stadt Suſa im ber 


ferne = ſaddiniſhen Provinz, das durch 
n Felſen Le Werte ır. zugleich mit bein 
Sta. eh a bie Bäffe nach Frankrei a 
beide wurden 1796 von den cangofeit ger 

Hr, — ift aber wieder bergeftellt tworben. 
netti nt Eiceruachio, bit. der 
ffeine Cicero), Angelo, geb. 1802 in Traflabere, 
wurde u. lam bald in das Bertrauen des 


Boltes, | er fich dur 
iedenem nee den Site 
gen, aus — Mit bei 
&i er dem Papfte Bine IX. au, —— 


— bis Brunlbad 


über die Vollsſtimmung in er 
Hedie Bopfı Hand a er re 
ejen 
—— —— * 
ng gegen u⸗ 
Als aber —— von d Barkei- 
— verl 


ne ———— er gegen — 


por gi an der —— vom 16. Nov. 1848, aber 
während ber republifanifchen Regierung trat er in 
den Hintergrund; dennoch wurde er im Juli 1849 
Beim Ginriiden { ber — in Rom verbaftet, 
—3 von dem franzöſiſchen ——— 1850 frei⸗ 
geſpro Er ging über Genua na ——— 
u. verſchwand jeitbem. 1856 machte ribalbi be⸗ 
— daß B. in Catarina, nahe an der Mündung 
des Bo, von öfterreichifchen Soldaten ergriffen u. 
mit zwei feiner Söhne erſchoſſen worben wäre; wo- 
en aus Wien u. Turin berichtet wurde, dafı B. 
Orient weile, wo er in Kertſch als Marfetender 
ſich eine große Summe Geldes verbient habe. 
Brunetto, Latini, geb. in Florenz, Polyhifter, 
ließ ſich 1260 in a nieber, febrte Id 1288 | qm 
nad) Florenz zurüd, wo er 1295 ft. Er jhr.: U Te- 
soro, Trevijo 1474, ol. (die ältefte Encyclopäbie). 
Brunöus (Bot.), Ihwarzbraun. 
Brunfeld, Otto, jo v. w. Brunsfels. 
Brun (B. L.), Prone attung aus ber 
ilie x erophularineae, 2. pn. 14.81. L. 
* B. americana u. undulata , in Jamaica. 
ug ‚ 1) eigentlich beim Rothwild u. bem 
Bin Sala große großen Wilde bi 


1.9, der®. 1.00; 8 


plage (Brun y zu —— 
i 
a der Hirſch zu dieſer annimmt u. vers 


Brunftplägen g 
wöhnlich verboten (Brunftdege); die B. vollbrin⸗ 
gen (Brunften), ſich begatten; aus der Btre⸗ 
ten, aufhören ſich zu begattent. Daher Brunftfled 
(Brunftbrand) , der jchwarze Fleck, der beim Hirfch 
in der Brumftzeit am Zeugungsgliede (Brunftrutbe) 
entftebt. Die Brunftbürfche (Brunftiieen) ift bie 
Bürſche auf —— Wild zur Brunftzeit auf den 


——— idee Waufiber, f. u. Knall⸗ 


Brunbilde, jo dv. w. Brunehilbe. 

Bruni, 1) (Bruns, Brumus), Leonardo B. 
p’Arez 0 ob. Aretino, geb. 1369 in Arezzo, 
wurde 1405 Secretär unter Innocenz VII. ı. 
nächften Nachfol begleitete Johann XXTE en 
das Eoncil zu ch aber heimlich na 


renz, io er ee ft u. nie 
% überfeigte bie aan i Ötonomie beb 
Ariftoteles, mehrere Biogr bien "des Plut 
Reben des Hfchines u Deine benes m. a., u. f 
De bello punico; Historiae florentinae, en. 
1610; De bello italico adversus Gothos 8 
1471, "Fol; Commentarius rerum suo tempore 
gestarum, 1476; Epistolae familiures, 1572, 80 
Di Bartolommenn ab a air in 
lon ——— a 


tafienifchen komi Bean hie 
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die O Coradin, sola incantata; Tab 
Na cn —S je Competone 


den B 


—— (B. L. Mlangengättung ta 
er won Kenant, aus 
game * runiaceae, 1. Orbn. 5. 
rien, erifenartige Sträudher u. Hall 
Cap: B. abrotanoides, lanuginosa, no 
rubra, —* u. a., "als Zierpflangen 
, Pflanenfamilie aus der. 

ber Den, mit verwachienen blätterigem, 
freiem, ob. mit dem Fruchttnoten berwachjenem 
Kelche, vier» bis fünfblätterige Blumenfrone, aın 
Kelchſchlunde — taubgefähe mit den 
Blumenblättern eingebeftet u. abwechjelnd, Frucht⸗ 
Inoten ein« bis breifächerig, Gier einzeln od. zur 
zweien neben einander hängend, Frucht eine Kapfel, 
Scheidewand fpaltig aufipringend od. nufßartig, 
Blätter —— — Nebenblätter; die Gat- 
tungen Berzelia, Brunia, Staavia, Linconia, 
Tittmannia u. a. 


Ku, —*—*— Sem Sand, 2200 
u. 
—* ne fer Ausficht Die Schuedhörner, 


born, Faulhorn un 

Brünings, Chrift., geb. 1736 zit a. in 
der Pfalz, widmete fich der Baufunft, bei. dem 
Wafferbau, wurde 1769 niederländifcher General 
— * machte ſich als ſolcher ſehr verdient 
um die Bedeichung der Niederlande u. R 1805 als 
Generalbirector aller holländiſchen Fluß⸗ u. See- 
J Er ſchrieb Berichte u. Protofolle über das 

er ber Oberftröme, Amſt. 1778. 

—S (fpr. Brünidel), Stadt im Arrou⸗ 
biffement Montauban bes ir en Departe- 
ments Tarır u. Garonne, am 


bämmer; 2900 
— — 2 





trodnen ber er um bie 8 * 
machen, bedient man ſich n 

verbinnten Töfung von ſalpeterſaurem terra, 
durch beren wieberhofte en Yan Geieptie bie Bert 
bis ins Schwarze treiben laun 

ber Lauf mit der Krabürfte gereinigt u. * 
mit etwas Wachs eingerieben. Am beſten iſt 

das Benetzen u. Eintrocknen einer Bildung wu 
Scheidewaſſer, — Kupfervitrio 


aufgelöſt, verſüßtem eter u. — 
— —— b —— dieſer 


Miſchung wird der Lauf Abreiben mit Kalt 
von Fett ic. gereinigt u. zuletzt mit —* Waſſer 
abgewaſchen u. mit dem Brunirſtabl geglättet, 
——— n, jo v. w. Blutſtein. 

‚ Berg bei Stocholm, wo 1471 
—— et, a er 55 Sture eine 
— po gi 

‚Bfarr orf an ber je im braun - 
„Beute Site ct Gandersheim, ke im ram, 


tor | Wrhnlbah 1) Bab kei’ Bimifey Reichenan: 
8) fo v. w. Brilmel, * — 
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Brünn, 1) Kreis in ber öfterreichifhen Mark⸗ 
rafihaft Mähren; 844 DM. u. 369,200 Em.; 
Lüffe: Taya mit Zwitta, Igla, Schwarza; 2 
(Brno), Hauptftadt des Kreifes u. ber Dart. 
grafichaft an ber Zwitta u. Schwarza, Sitz eines 
Biſchofs, der Statthalterei, Oberlandesgerichts n. 
ern nr gr für Mähren u. Schlefien, 
anbesgerichte, commandirenden Generals u. Ge- 
neralcommanbos; Citadelle (Spielberg), feit 
1809, mo fie die Franzofen jprengten, nur med 
Staatögefängnif (bier faßen 1830 die des Carbo- 
narismus behgufbigten Italiener, u. A. Graf Silvio 
PBellico u. Graf Gonfalonieri) u. bis 1856 Zucht- 
baus babei, doch vom Spielberg abgefonbert; jetzt 
ift das Gebäude dem Militär zum Bewohnen über- 
eben; bedeutende Pläte: ber große Platz u. der 
rautmarft. B. bat mehrere Kirchen, bei. merk» 
würdig ift die Peters» u. Jalobslirche (mit großer 
Glode von 115 Etrn.), die Minoritenfirche, die 


Kaferne (fonft Jeſuitencollegium) u. a., mehrere 
öfter, Hofpital, Kranken», Findel-, Irren» u. 
Gebärbaus, Nationalmufeum, adeliges Frauenſtift 


(oberfte Schutfrau ift Die Kaiferin) ; Gejellichaft des 
Aderbaues, der Natur u. Yandestunde, Bomolo» 
giicher Verein, Techniſche Lehranftalt mit Bibliotbet 
u. Cabinet, Realfchulen, Gewerbeſchule, Priefter- 
u. Knabenfeminarium, Blinden- u. Taubſtum⸗ 
meninftitut, Normal» u. Hauptichule, Gyımma- 
ſium. Merkwürdige Gebäude: das Yand- 
Ihaftsbaus (zugleih Statthalterei, worin der vom 
Kaijer Joſeph II. bei Rausnig geführte Pflug), bie 
ZTabalsadminiftration, das gräflich Dietrichfternifche 
u. das fürftlih Kaunitzſche Palais; viele 
fir Tücher, —— Maſchinen, 2 20.5 
49,000 Ew. Im ben Bahnhof mündet die Wien- 
Brinn-Prager Eifenbahn. Altbrünn, 
eden, iſt eine der 14 BVorftäbte; bier ift auch 
as ben Auguftinern gehörige ſogenannte Kö- 
niginflofter, mit einem Abte n. Brälaten, Bei 
®. liegt das aufgehobene Prämon erflofter 
Biken —X un einem Er —* var en bie 
iche- den; er Franzensberg, 
eine ber reizenbften * en mit den ee 
ften Sernflchten In Mitten bes Plateaus erhebt 
fi der 60 Fuß bobe, 1818 zur Erinnerung an bie 
Schlacht bei Leipzig engel Obelist aus maͤhri⸗ 
ſchem grauen Marmor, Ein angenebmer Vergnü- 
gungsort'ift au ber Schreibwald. Der Au- 
garten, vom Kaifer Joſeph dem Publicum gewid- 
met, ift ein großartiger Parl. — 8, foll feinen 
Namen von dem mährifhen Herzog Bruno har 
ben. Im 11. hundert fchentte Herzog Brze⸗ 
tislaw won Böhmen B. mit dem dazu gehörigen 
Gebiete jenem Sohne Otto. 1428 wurde B. 
von den Taboriten belagert. Als ſich B. 1467 
dem König Matthias Corvinus von Ungarn er 
ab, wurde fie vom König Georg von Böhmen 
kr belagert. 1641 wurde der Sit bes königlichen 
ribunals von Olmütz bierber verlegt. 1645 
belagerten bie Schweden unter Torftenjon faft 
ben ganzen Sommer B. *1 — der Kaiſer 
erdinand UI. beſchentte die Einwohner für ihre 
reue u. Tapferkeit mit großen Privilegien. 1742 
belagerten auch bie n kurze Zeit diefe Stabt, 
€ 


R eichif Erdfolgettieg. Die Ereignifi 
9 im —— — — von 1805, |. db. 


Bal. Eivert, Geihichte von B. Bruͤnn 1828. 
— Dorf im Bezirt Neu⸗ Toggenburg 


Brünn bis Brunnen 
| des Schmeigercantons St. Gallen, Viehzucht, 


Por u.Mouffelinmanufactur, Boftburean; 
50 Em. 

Brunndöbre, Dorf im Gerichtsamte Klingen- 
tbal des königl. fächfiichen Kreiſes Zwidau, mufifa- 
liche Inftrumentenfabrilation; 1500 Em. 

Brunne (Bergw.), bie Heinen Kerben ob. Ritze, 
welche bei der Shlägel- u. Eiſenarbeit in das Ge⸗ 
ftein gemacht werden. B. bauen ob. führen, 
ſolche Kerben maden; ein Häuer führt eine 
ger B., wenn er das Eifen wieder genau im biefer 

erbe, jo baf fie gerabe wirb, anfekt. 

Brünneck, Magnus von®., Sohn bes preufi- 
ſchen Feldmarſchalls von B. 6 u geb. 1786, 
trat, 14 Jahre alt, in das Blücherſche Hufaren- 
regiment u. machte al® Abjutant diefes Regiments 
den Feldzug bon 1806 mit. Im bie Eapitulation 
von Yübed mit eingeichloffen, jedoch 1807 ausge⸗ 
wechjelt, wurde er Blüchers perfönlicher Adjutant 
u.nabm 1810 als Rittmeifter feinen Abſchied, um ſich 
der Verwaltung feiner Gilter zu widmen; er über» 
nabm 1813 die Führung des 5. oſtpreußiſchen Land⸗ 
webrcavallerieregiments, wurde nach Auflöfung 
ber Landwehr 1816 zum 8. Ublanenregiment ver» 
jest u. verlieh 1828 zum zweiten Male als Oberft 
den activen Militärbienft. Seit 1830 wurde er 
Landbtagsabgeorbneter bes Altmarienwerber-Riefen- 
burger Kreiles zu dem preufiichen Provinzialland- 
tage u. fungirte auf dem Huldigungslandtage 1840 
als Landtagsmarſchall, nachdem ihn Friedrich Wil 
beim IV. bereits im Mai d. 3, zum Oberburggrafen 
des Königreichs Preußen ernannt hatte. Beim erften 
Bereinig il 1847 wurde er gleichfalls Land⸗ 
—— für die Provinzialſtände des König« 

d u, war fpäter Mitglied ber erften Kammer, 

Brünnel ob der Roͤhrnau, Marttfleden im 
Kreife Budweis des öfterreihiihen Kronlandes 
Böhmen; bat eine Wallfabrtsfirche, eine eifenhaltige 
Mineralguelle u. 750 Ew. 

Brunnen, 1) einzur Benutzung künftlich gefaßter 
Waſſerquell. Brunnenwafler muß aus Stein, Kies od⸗ 
feſten Erdarten quellen, hell, ohne Farbe, ohne Ge⸗ 
ruch u. ohne Geſchmack ſein. Die B. find A) von 
berNfaturgebildet (Springguellen), welche 
gefaßt, entweder an Ort u. Stelle od. burch Röhren 
geleitet an anderen Orten benutzt werben. Im let» 
terem falle gräbt man nad, bis die Quelle ftarf 
genug iſt, u. führt dann 4— 6 Fuß ins Gevierte 
eine 2 Fuß dide Mauer um biefelbe (Brunnenftube, 
Brunnenfammer), überwölbt diefe, verſieht fie mit 
einer Thür u. einem Dache (Brumnendede, Brunnen: 
gebäufe) u. führt um obige Mauer eine 2. Mauer; 
ber Zwiſchenraum beider Mauern. 1—2 Fuß 

bonfammer), wirb mit fettem Thon ausge» 

ampft, um Unreinigfeiten von ber Beftube abzu- 
ten. Auf der Seite, nach welcher die Röhrenfahrt 
onımen joll, legt man eine Ausflußröbre em, 
bie mit einem engen Gitter, um Unreinigleiten ab« 
—— verſehen iſt. Eine Abflußröhre führt 
as überflüſſige Waſſer ab. Die Röhrenfahrt 
(Brunnenfabrt, Brunnenleitung) muß wenigſtens 
3 Fuß tief gelegt werben, damit fie im Sommer 
fühl, im Winter vor Froſt gefichert if. Die Aus- 
I 7* ‚muß etwas höher liegen, als ber Aus- 
guß der im die Röhrenfabrt ſenkrecht eingeſchla⸗ 
genen Röhre (Brunnenftod), ın welcher das Bafler 
zum Ausflug auffteigt. Wenn man die Pumpröbre 
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um eine geringe Entfernung von ber B-röhre weg⸗ 
feitet, jo heit das eine Berlegung od. ein 
Schleppwert. Bei ſehr fteigenden u. fallenden 
B-fahrten iſt es nöthig, von Zeit zu Beit ſenkrecht 
in Die Fahrt eingeichlagene, oben offene, jedoch durch 
ein leichtes Dach vor der Witterung geficherte Röb- 
ren (Winpftöde), welde die verichlofiene, bie 


Nöbren leicht aus einander preflende Auft abführen, 


anzubringen. B) B., wo das Waffer burd 


Bergbobrer (Brunnengraber) geſucht werden | 
inuß. Meift findet man da Quellen, wo viele nur 


an feuchten Orten wachſende Kräuter fteben, Huflat- 
tig, Riedgras 2c.; wo bei trodenem Wetter vor 
Aufgang ter Sonne Dünfte auffleigen, wo am 
Fuße eines Berges die Steine fchwiten, in Ber 
tiefungen benachbarter Anböben, in der Näbe eines 
Fluſſes ꝛc. Das Brunnenioh ift von Miftgruben 
entfernt u. an vor Überſchwemmung geficherten 
Drten anzulegen. Die Ausgrabung (Abteu— 
fung) geichieht 8— 10 Fuß meit. Mar gräbt jo 
longe, bis das Waller 6— 8 Fuß bod im B. ftebt, 
od. macht mit dem Berabohrer Löcher fo tief in den 
Grund, bis man reines Waffer erbält u. ftedt als- 
dann Röhren hinein. Der B. jelbft belommt 4 Fuß 
im Fichten, die Mauer 2 Fuß Dide u. wird 4 Fuß 
breitmit Thon hinterfchlagen. Eine eigene Art, die B. 
ausjumanern, wenn man durch Vobren eine Duelle 
gefunden bat, man aber dur flüchtigen Sand ob. 
zu lodere Erde graben müßte, fo daß leicht wieder 
viel Sand or. Erde nahfinfen würde, ift das Sint- 
wert. Man macht das Beloch einige Fuß tief, ver— 
fertigt dann über bemfelben einen dreifachen Kranz 
{Reft) von Eichenbolz, führt auf diefem bie Ein- 
faſſungsmauer auf, die durch eigene Schwere u. 
dur allmäliges Ansgraben ber Erde umter ibr 
immer tiefer in das ausgehöhlte Blood binabfintt. 
Die Brunnennauer (Brunnenteffel) wird, nachdem 
das Brunnenloch mit Boblen verichalt ift, auf einen 
Brunnenfranz (Brunnenfaften) aufgefübrt, zuweilen 
der B. auch nur mit einem bölgernen Geläuder 
umgeben od. auch durch eine hölzerne Dede (Brun ⸗ 
nendede, Brunnengebäufe, Brunnenfhranf) ver— 
wahrt; zur Abführunggder Diünfte werben bei 
tiefen B. Luftzüge binterber Mauer angelegt. Eine 
eigene Gattung B. find bie Arteſiſchen B. (1. d.). 
Zum Reinigen der B. ift cs nötbig, Kiefel- od. 
Zufffteine von Zeit zu Zeit auf den Grund zu fchlit- 
ten. Das Waſſer eines B-8 muß erft einigemal 
ansgeleert u. Salz bineingeworfen werden; dafielbe 
mmf geſchehen, wenn der ®. fertig wird. In Ans 
ſehung des WBafierausbrinaens untericeidet 
man: 9 Schöpfbrunnen, wo das Wafler Durch 
em Stirnrad (Brunnenrad), au defien Welle ein 
Seil mit 2 Finnen fi befindet, geſchöpft wird; 
b) Schwengelbrunnen, mit einer aufrecht 
ftebenben Säule «Brunnenfäule, Brunnenfhere), 
worauf fi ein langer Ballen (Schmwengel), ber 
am ımteren Ende ſchwerer ift, mit einer langen 
Stange (Brunnenflange) befindet, an welcher ein eiſer⸗ 
ner Hafen mit einem Eimer it; d Pumpbrun— 
nen, bei dieſen unterfcheidet mau Drudwerle (j. b.) 
u. Saugwerte (f. d.) — Im heißen Alien, bei. 
in den Wüſten Syriens u. Arabiens, u. in Afrifa 
erſetzten Cifternen die. Stelle lebendiger, durch 
Quellen gefüllter B., doch gab es aud natür— 
liche B. (Beer, Bir), ſogar gegrabene, von benen 
man 3. B. in Agopten Spuren gefunden bat. Noch 
jet find im Orient B. von höchſter Wichtigteit, u. 
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von ihrem Auffinden u: Berfehlen häugt das Wobl 
der Karavanen ab, Dad Graben derfelben gilt daher 
für böchft verbienftlich u. das Berſchütten für ruchlos 
u. gottlos. In Grieche nlaud gab es Eiflernen 
(?alkoi) u. Brunnen (Pbreata), Danaos ſoll der 
Erfinder ber leteren geweſen fein ; in der Blütbezeit 
batte jede Stabt wenigſtens einen Hauptbrunnen, 
welcher irgend einer Gottheit geheiligt u. nach der⸗ 
felben, od. nach dem Stifter, ob. der Lage, od. einer 
dort vorgefallenen Begebenbeit benannt war. Rom 
behalf ſich lange mit Tiberwaſſer, bis durch Wafler- 
feitungen Quellwaſſer nach der Stabt geführt u. in 
Käften u. B. (Puteus) aufbewahrt wurde. Bur 
Kaiferzeit hatte faft jedes Haus feinen B. od. me» 
nigftens Waflerbebälter, bie durch Kunſt auch ſchou 
su GSpringbrunnen gebildet wurden. Aufſeher 
liber die öffentlichen B. waren die Aquileges. m 
Deutihland ift die B-obaukunſt ſchwerlich fo alt, 
als die mit —brunn endenden Ortsnamen, melde 
wohl blo8 das Dafein von Quellen anzeigen; wahr- 
fcheinlich trug die Sitte, Burgen auf Höben anzu— 
legen, wo Wafjer nöthig war, viel zur Ausbilbung 
des B-grabens bei. Auch die Mönche legten viele 
B. an. 2) Das Wafler aus mimeralifchen Quellen, 
ſ. Gefundbrunnen; 3) (Kriegsw.), fo v. w. Minen» 
brunnen; 4) (Breunnenäfcer), bölgernes, mit Kall—⸗ 
wafler gefülltes Gefäß, beider Pergamentfabrilation 
zum Ermeidhen bes Kalbleders bienend. 

Brunnen, Dori im Schweizercanton Schwyz, 
am Ausflug der Muotta in den Bierwalbftäbter 
See, gehört zur Gemeinde Ingenbobl (f. d.), mit 
ber ed zufammen 1550 Ew. zäbit; Poftbureau; der 
Tranſitverlehr ift nicht unbedeutend u. für Waaren, 
bie über B. nach der Lombardei geben, ift eine ergene 
Niederlage (Suft) eingerichtet; Dampficifffahrts- 
verbindungen geben von bier nad allen Stationen 
des Sees. Zur Zeit der Habsburger Herrichaft be— 
ftand in B. eine Landwehr (Fee) u. 1315 mach 
der Schlacht bei Morgarten beſchworen bie Wald⸗ 
ftäpter hier den Ewigen Bund. Während des Ein- 
falls der Franzoſen 1799 wurbe B. hart mitge- 
nommen. 

Brunnenarzt, der mit der Medicinalaufſicht 
über eine Heilquelie beauftragte Arzt, welcher zır- 
gleich die Dad Bad Beſuchenden in ärztliche Be- 
bandlung nimmt. 

Brunnenafiel, jo v. w. Wafleraffel, f. u. 
Aſſeln Fr) a). 

Brunnenbobren, f. u. Briniuen 8) u. Arteſiſche 
Brunnen. 

Brunnenbobrer, weiter Bergbobrer mit einem 
Beutel. . 

Brunnenbücfe u. Brunnenbürfte, ſ. u 
Brunnenröbren. 

Brunnengräber, 1) in manchen Ländern zinf- 
tiges Handwerf, defien Glieder Brunnen graben; 
2) die unter Aufficht eines Röhrmeiſters (Brunnen- 
meifters) arbeitenden Maurer ır. Zimmerleute. 

Brunnenbaud, 1) Überbau liber einen Brun« 
nen; 2) in Mineralbrunnen od. Salzwerlen Das 
Haus, wo der Brunnen gefaßt ift. 

Brunneninfpector, Auffeher über einen Ge— 
funbbrunnen. 

Brunnenfitt, Ritt aus Pe, Schwefel n. Zie- 
gelmebl zum Vertitten der Brunnenröhren u. Ste 
ei in nenerer Zeit Durch ben Öybraulifchen 
Mörtel erſehtt. 

Brunnenfraut (Brunnenieberfraut), ift 1) 


7 


374 


‚Marchantia polymorpha; 2) Sticta pulmona- 
* 3) (Brunuenkreſſe), Nasturtium ofheinale, 
i. Krefie. 

Brunnenfrife, jo v. w. Badekriſe. 

Brunnenmader, jo v. w. Brunnengräber. 

Brunnenmeifter, 1) j. u. Brunnengräber 2); 
®) Aufjeber über bie Brunnen eines Ortes ; 8) jo 
o. w. Brunneninjpector. 

Brunnenröhren, Röhren von Holz, Gifen, 
Blei, Kupfer, Stein u. Thon, zur Yeitung bes 
Brunnenwaflers. Hölzerne B. werden von 10 
bis 14 Zoll ſtarkem, 16—20 Fuß langem Eichen-, 
Kiefern», Birlen- u. Erlenbolze gebohrt, an den En- 
den zugeſpitzt w. im einander geichoben, od. durch 
eiferne, 3—4 Zoll lange, 4—} Zoll dide Zwiſchen⸗ 
röhren (Brunnenbüchfen) verbunden, welche, wenn 
die Röhren in einem Winkel geben u. mit einem 
metallenen Knie eingejett find, an jeder Seite eine 
Scheibe erhalten, welche an ben Seitenflächen an- 
geuagelt wird. Eiferne u. fupferne B. wer- 
ben 2—5 Zoll weit, 4 Zoll ſtark, 23008 lang 
gegoffen, vou innen u. außen mit Pech überzogen, 
zuſammengeſchraubt ob. in einander gejchoben u. 
mit Blei vergofien. Bleierne B. werben von 
Tafelblei über Walzen geformt. u. verlöthet, od. 
aus dem Ganzen gegofien; fie find Dauerhaft, aber 
ber Geſundheit nachtheilig. B. von Sandftei- 
nen, 2—4 Fuß lang, von langer Dauer u. 
Sub ba ne B. Be 

e gewöhnlich 3 u. vom Töpfer 
gem u. gebrannt, ball aber, wenn fie nicht 
ehr tief unter bie Erbe gelegt find, ſcharfen Froft 
nicht aus. Da hölzerne u. mietallene Röhren immer 
bem Waffer einen unangenehmen Nebengeihmad 
— ſo er. maun, um ganz reines Waffer zu 

fommen, gläſerne ®. einlegen; dieſe find 4 bis 
+30 ftarf, 2 u. mehr Zoll im Durchmeffer u. 3 u. 
mebr Fuß lang; der Stiefel ift ebenfalls von Glas, 
das Hebegeftänge von Eiſen. Bei Röbrfahrten 
Fllen in ac oder bon etwa 100 F. in bie 

ren Öffnungen (Spunben) 1 Fuß lang, 
außen 4, innen 2 Zoll breit eingemeißelt u. mit 
Pröpfen verſchlagen werben, um bie Röhren mittelft 
eines au langen Reifen befeftigten Lappens od. mit 
Werg, Bindfaden od. Dorns (Brunnenbürfte), der 
von einem Spunb zum andern gezogen wird, reini- 
gen u. ſchadhafte Röhren herausfinden zu Lönnen. 

8 


Brunnenfäure, f. u. Humus. 


Brunnenvergiftung, |. u. Mord. 
Brunnenwafler (Aqua fontana), |. Brunnen 
u. Wafler. 


Brunner, 1)I05.Conr., geb. 1653 in Dießen- 
hofen bei Schafbaufen, wurde 1687 Profeſſor ber 
Medicin im Heidelberg, 1695 Leibarzt des Kur- 
fünften von ber Pfalz in Düffeldorf, unter bem 
Namen Bruno von Hammerftein geabelt u. 
ft. 1727 in Manbeim; er jhr.: Experimenta nova 
circa pancreas, Anıfterd. 1682; De glandulir 
duodeni, Heibelb. 1697, Franff. 1715. Nach ihm 
find benannt die Brunnerfhen Drüfen (Glandulae 
Brunneri), die Schleimdrüſen bes ölffinger- 
darms, bef. reichlich im ber Gegend bes Diagenpfört- 
ners. 2) Sebaftian, geb. 1814 in Wien, ftubirte 
Theologie bafelbft u. wurde 1838 Kapları in einer 
Wiener Vorftabt; er begründete 1848 die Wiener 
— u. ſchr.: Der Nebeljungen Lied, 1845, 
3. A. 1853; Der deutſche Hiob (Gedichte), 1846, 
2. A.; Die Prinzenſchule zu Möpſelglück, 1848; 
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Die blöden Ritter, 1848; Die Schreiberknechte, 
1848; Das deutſche Reichsvieh u. a. politiihe u. 
phuoſophiſche Satyren; Die Welt ein Epos, 1844, 
n. A. 1846; Des Genies Malheur u. Glüd, 1845, 
2 Bde. ; Frembe u. Heimath (humoriſtiſche Novelle), 
1845, 2 Bbe.; Woher? Wohin? Geſchichte aus 
meinem Leben, Wien 1855, 2 Bde.; Keilfcriften, 
Regensb. 1855 ; mehrere afletifche Schriften, wie: 
Jefus nein Leben, 1842; Das Heil aus ion, 
1842, n. U. 1844; Friebe in Chriftus, 1845, n. 9. 
1848; Homilienbuch, Regensb. 1852—54, 3 Bde.; 
Rom u. Babylon, ebd. 1852; Paulus in Athen, 
ebd. 1856. 

Brunnerbach, 1) Fluß im Kreife Oberbaiern, 
fällt bei Merching in die Paar; 2) Fluß im Groß- 
—t Baden, fällt bei Donaueſchingen in die 

onau. 

Brunnichia (Brünnicta, Br. Banks. ), Pflan- 
kengattung, nah M. Th. Brünnich (Oberbergbaupt- 
mann in Norwegen) benannt, aus ber Familie der 

olygoneen, 3. Orbn. 10.81. Z. ; Art: B.cirrhosa, 

trauch auf den Babamainfeln. 

Brünningsbaufen, Herm. Iof., geb. 1761 in 
Niddegen, war baieriſcher Generalftabsarzt, Kreis- 
mebicinalrath u. Brofefior in Würzburg u. ft. 1834; 
er fchr. mehreres über Bruch⸗ u. Geburtshlilfe, er⸗ 
fand auch eine jehr bequeme Borkehrung zur Wieder» 
einrichtung des verrenlten Oberarm$. 

Brunniquel, Stadt, j. Bruniquel. 

Brunnow, 1) Ernft Georg von ®., geb. 
1796 in Dresden, Sohn eines aus Kurfand ftam- 
menben Offiziere, ftubirte 1815 — 1819 in Yeipzig 
bie Rechte, erwarb fih Habnemanıs Freundicait 
u. wurde ein begeifterter Auhäuger deſſelben. 1820 
wurde er Aſſeſſor bei der Yandesregierung in Dres» 
den, verließ jedoch 1822 den Stautsdienft, widmete 
fih der Medicin u. wurde ein eifriger Beſörderer 
ber Homöoputbie; er lebte in Dresden, wo er 1845 
ftarb. B. überſetzte u. a. das Organon de l’art 
de guérir du Dr. Sam. Halınemaun, Dresd. 1824, 
2. A. ebd. 1832; Exposé de la reforme medi- 
cale entreprise en Allemagne par le Dr. 
Halınemann, ebd. 18 Trait& sur les effets 
du cafle, ebd. 1824; 8, Homöopathiſche Ber 
bandlung der Cholera, ebd. 1832; mit Stampf u. 
Groß gab er heraus: Hahnemanni materia me- 
diea pura etc., ebd. 1825 f., 2 Bde.; er ſchr vn 
Pr&eis bistorique et literaire de la möthode 
curative homoeopat., ebd. 1832; Dichtungen, 
ebd. 1833, 2.9. 1844; die Novellen: Die neue 
PBiyche (1837), Der Oberft von Carpezan (1844) 
u. Der Troubabour (biftorijch » romantisches. Ge» 
mälbe), 1839; den bifteriihen Roman: Ullrich 
von Hutten, 1842 f., 3 Bde; Ein Blid auf Habne» 
mann, 1844. 2) Bbilipp von B., Bruder bes 
Bor., geb. 1797 in Dresden, flubirte 1815— 18 in 
Leipzig, trat dann in ruffiiche Dienfte, war erft in 
Petersburg, dann in SRufland nn wo er 
mit Stourbza einen Civilcoder für Beſſarabien bes 
arbeitete, kant 1822 zur Gejandtichaft in London, 
nahm Theil am Cougreß in Berona, fam daun zum 
Grafen Woronzow nad Odeſſa, wohnte beu Feld- 
# en gegen bie Türken 1828 u. 1829 als Civilift 

ei, arbeitete mit an dem Frieden von Abrianupel, 
wurbe Staatsrath u. 1839 Gejanbter in Stuttgart 
u.Darmftabt u. erhielt Mitte 1839 den Auftrag, nach 
London zu geben, um bie Politik des engliichen Ca» 
binet® bem des ruffischen mehr zu naͤhern. Während 
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—— in Paris 1856 u. wurde nach Be- 
elben ruffticher Gefandter in Berlin. 
r: l Freudenthal. 


der Rothe). I. ejäge w Grafen 1) 8, 
fagenhafter Bruder Wittelinds, welcher 715 von 
ben: unterworfen wurde; er ift angeblich 


—— vater der fächfifchen Railer od. * 
u. Herzöge von Baiern. 2) B. Herz 

von —— Sohn Lubolis; fiel in einer "lat 

ormannen im. 880, |. bien (Geſch.). 


auen fiel, ſ. Li (Gei 
—— B. ne der Preußen, Kun 
—— in Fe deburg von Giddo 
of genommen, bes 
ieb 955 als Rath» 


Mön 
Zehen er 
h am 

Kaifer & —— 
—* u lands von den Eingeberne nz 
Schlagen: Den Leichnam laufte Herzog Boles- 
faw I. von Polen an fih. Tag den 15. Oeto— 
ber. 6) St. B., geb: um 1040 in Köln, ftubi 
u. lehrte in Rheim 1084 mit 6 rten 


ſe Zellen zum ſtrengſten 
Einfiedlerleben an u. wurde dadurch Stifter der 
Karthäufer, gründete 1094 bie Karthaufe in ber 
Einöde della Torre in Kalabrien, wo er 1101 fi. 
Bon den unter feinem Namen berausgegebenen 
Schriften (Baris 1524, Fol, Kölu 1611, Fol.) find 
ar 2 Commentare über die Pſalmen u. die Briefe 
densheiliger wurde 

„den 6. Detbr. 
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begleitete 95 er. nad Italie uch 
Erzbiihof von n. wirfte hier wohltbätig fü 

Sr ei hm Otto Di A 

zung bon &o verglich auch eincı 
Köln | d.). MR 965 zu Rheime 
wurde jpäter beati als Berfaflereine 
—— über den Pentaieuch u, einiger H 


genlegenben. ———————— son 
Pig er rerum bru 


un, Grgbilihef 1101-24, |. Tri 
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Sulz 5* ei arn, wurde 
aber 1004 durch Bent — Be uns, 
des Königs ® ban von — wieder mit ſei⸗ 
nem Bruder verſöhnt, der ibm. * ds 


uxont * — 
dieſer vertraute ihm feinen So 
er ft. 1029. b von Wür 
Berwandter des Kaiſers PR, F 
1034—45, |. Würzburg. Geiſtliche u. Ge— 


—* 15) B. ſaͤchſiſcher Möuch des 11. Jahrh.; 
chrieb eine wertbvolle Historia bellisaxonieiab . 
8.1073 usque ad a, 1082, im 1.Bi.von Frehers 
Seriptor. rer. germ. 16) WEÜEDRNG, geb. zu 
regen er 


—* im Neapolitauiſchen, er 
in der Mitte des 16, Jahrh. Er * 






1: Du 1600 verbrannt — iſ 
I hie —— hi 2 ” 
u u. a. candelajo u ii 
1582; Degli eroici fuzori —— Gedichte); 
Cabala wie Pegaseo coll’ agiunta, del 
asino no Gillenieb. 1 causa, principio 
ed uno, 1594; Dan inänito uniyerso e mondi, 

€ innumerabilibus, immenso et infigu 
rabill er ‚u.m.a.; jene Bertein fo- 
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— philos., — 1 * Lebensbeſchrei⸗ 
bung von Bartholmes (Par, 1846 2886) u. 
Clemens (Bonn 1847). 1) B. von Hamınerfiein, 
ſ. Brumer 1). 
zus ee ), fo * w. Titaktit. , 
Brunonia (B. Smith), Pllanzengattun na 
R. Brown benannt, aus ver Gomile ber a, Er 
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niaceae, 5. &. 1. Orbn. L. Arten: B. serica u. 
australis, in Neubolland. 


Brunoniacdae, Pflanzenfamilie aus der Klaſſe 
en 


ber ——— * u. freien 
Staubgefühen, freiem, eineiigem oten, 
— Narbe u. ————— Reimfeng 
ohne Eiweiß, mit den Wiürzeldhen nach unten; nur 
eine Gattung, bie Gattung Brunonia, 

Brundro, Beter, ——— Krieger im 15. 
Jahrh., heiratbete Die tapfere Schä Bona 
aus dem Beltlin, die ihm bie Freiheit aus arrago- 
nifcher Gefangenfhaft u. die Oberbefehlöbaberftelle 
in venetianifchen Dienften verſchafft hatte. Sie 
Kinpften mit einander gegen Mailand u. die Tür« 
fen u. vertbeidigten oponte; bier fiel B. u. 
Bona fl. nach ihrer Rückreiſe 1466 auf Morea. 

Bruno, Stabt, fo v. w. Braunau. 

Brunoy (re Brünoa), Dorf im Arrondiffement 
Corbeil des franzöſiſchen Departements Seine u. 
Dife am ber Yeres, mit Sch! % von Ludwig XVII. 

efauft u. au Wellington geichenkt; Baummollen» 
—— 1000 Ew. 

Bruns, Paul Jal. geb. 1743 zu Preez in Hol« 
fein, wurde 1780 Brofeflor u. 1787 Bibliothelar in 
Hehnftäbt, 1810 nach Halle verjegt u. ft. 1814; er 
aab den Bar Hebräus mit Kirſch heraus ur. ſchrieb 
zabfreiche Schriften für alte u. neue Geographie, 

ichte ic. 
2 a fo v. w. Brauusberg. 

fchen in le ans Su ber Biaiı bat 
ent im rechts an ndung; 

ten Hafen, Sarbmirifhaft, Geiverbe, Schiffahrt 
nt 1500 Ew. & 

runfhweig, Dieronymus, im 15. u. 16, 
Jahrh. Ehirur a Stradburg. Er ſchr.: Buch der 
Chirurgia n. Wirkung der Wunbatznei, Strasb. 
1497, jet u. 3.; zuletzt daſelbſt 1539 (das erfte 
chirurtgiſche Werk in deutiher Sprade); Deftillir- 
buch mit NER 1512, 19, 32, Kol. 

zundfels, Otto, geb. in Mainz um das Ende 
be# 15. Yabrb. ; war Anfangs Karthäufer, wurde Lu⸗ 
tberiich ur. ſtand 9 Jahre einer Schule in Strasburg 
vor; erging von da als Arzt nach Bern, wo er 1534 
hard HN der erfte beutiche Botaniker u. fahr.: 

erbarum vivae icones, Strasb. 1530—36, 3 
Thle., Fol. u. 8.; deutſch, ERSTER, Kräuterbuch, 
ebd. 1532—37, 2 Thle. u. d.; Iatrion medica- 
mentorum simplieium, Strasb. 1533 u. m. 

Brunshauſen, 1) Dorfim AmteBeverftebt ber 
bannöve Landdroftei Stabe, liuls au ber 
Elbe, Eibwinterbafen; bier eigentlich der Elbzoll 
von Stade; 2) Dorf im braunſchweigiſchen Di- 
firict Gandersheim; mit, um 850 vom Herzo 
Bruns zu Sachſen od. defien Sobn, Herzog Ludolf, 

eftiftetem Benebictinernonnenflofter; 1694 in ein 
futherifihes Frauenftift umgewandelt. 

erg: La Dorf im Kreiſe Brilon des 
preußiſchen Regierungsbezirts Arnsberg, Kupfer- 
bergmwert u. Eiſenhammer; 300 Ew. 

Brunft, bei Hausthieren das Begehren nad 
Begattung ; vergl, Brunft. fh 

Brunftein, Domäne im Amte Northeim ber 
baunöverjchen Yanddroftei Hildesheim (Fürftenthuum 
Göttingen), in der Gemeinde Holtenfen; bat Kalf- 
fteinbruch u. Mergelgruben. 

Brunſtein (deutſche Heldeni.), Rüdigers Bru- 
der, |. u. Samſon ; 
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' Brundvigia (B. Heist., Ker.), Pflanzengat- 
vor | aus der Kamilie ver Amaryllideae. 
runswick (fpr. Bronnfwid), 1) Grafichaft im 


Staate Birginien, an Norbcarolina — 
27 OM., 14,000 Ew. (worunter 8500 Ellaven); 
2) Grafſchaft im Staate Rorbcarolinu, an Sübca- 
rolina u. den Atlantifchen Dcean grenzend, 40 OM. 
Flachland, zuin Theil aus großen Sümpfen 
(Swamps) beſtehend; Produete: Bauholz, Theer, 
Harz ıc. 7300 Ew. (darunter 3300 Stlaven) 
Hauptftadt Smithville; 3) Poſtort in der Graf 
ſchaft Cumberland, Staat Maine, am Andro 
gin; Schiffbau, 5 Kirchen, 2 Banken, 1 Hochſchuie, 
Jlateiniſche u. 4 Primärihulen, Sit des 1802 
egründeten Bombincollege, mit einer medieiniſchen 
ule u. einer Bibliothet, 4500 Ew.; 4) Haupt- 
ftabt der Grafſchaft Ölyan, Staat Georgien, am 
Zurtie-River mit einem Eingangsbafen, Enbpumtt 
ber Brunswid- u. Florida⸗Eiſenbahn; 5) wer 
anbere fleinere Orte in den Staaten Vermont, . 
Yorl, Ohio, Illinois, Miffouri (welches im Juli 1854 
von einer Feuersbruft faft ganz zerftürt wurde) 2c. 

Brunswickbai, Bai an der nordweſtlichen Küfte 
von Auftralien, ninnmt den vom Capitün Stotes 
entbedten Prinz Eduardsfluß auf. 

Bruntisland, Stadt, jo v. w. Burntisland. 

Bruntrut (Pruntrut, franz. Borrentrup), 
1) Amtsbezirk im Schweizercauton Bern u. ber 
no e, au Frankreich grenzende Theil des 
Cantons, vom Doubs u. von ber Alleine durch- 

mt, ein von ben Stetten des Jura (Wiefenberg- 
ette, bier Lomont u. Mont Terrible genannt) 
durchfehnitteites Hochland, nit fruchtbaren Thälern, 
bat 37 Gemeinden mit 20,600 Aderbau u. Bich- 
zucht treibenden, farholiichen Bewohnern; 2) Stabt 
u. Amtafig daſelbſt (Pons Raintrudis), an ber 
Halle auf einer Anhöhe gelegen, Hofpital, Rathhaus, 
Gymnafium, latholiſches Schullehrerfeminar, bie 
Kirche St. Stephan mit einem wertbvollen Altar 
blatt. Das Schloß am nördlichen Bergabhang war 
—— Reſidenz der Biſchöfe von Baſel. In der 
Nähe eine Tuch- u. eine Waffenfabrik (zu Pont 
d’Able); 2900 Ew. — u. Waffen, in ber 
Näbe der Stadt gefunden laſſen auf eime römifche 
Niederlaffung ſchließen. Der Name ber Stadt 
ſchreibt ſich von einer Brüde her, welche bie Ger 
mahlin des Frantentönigs Dagobert I. bier erbauen 
ließ. Der lateinische Rame Pons Ragnetrudis ob. 
Raintrudis ging jpäter in das franzöftfche Porain- 
tru über. Seit der Reformation Hanpıflubt bes 
Bisthums Baſel, theilte e8 zur Zeit der Napoleo⸗ 
niſchen Herrichaft deſſen Schidjale u. verlor n 
ber Reftauration den Bifchofsfig, welcher 1828 
Solothurn verlegt wurde. 

Brunyinfel, Infel im Auftralocean, ſüdöſtlich 
an der Hüfte von Ban-Diemenslund; im Junerm 
gebirgig, ftart bewaldet; von Thieren trifft man 

änguruh, Papageien, Waffervögel, Scorpione, 
große ſchwarze Ameifen; die Bewohner find Wilde. 

Brunzaifa, Stadt, jo v. w. Braumfeifen. 

Brunzeny-Meudan, Feſtung in Kroatien, am 
der Unna, 1639 vom Graf Battbyunyi den Türken 
er u. stiedergebrannt. 

eu8, Dorf, jov. m. Bruſio 
a o v. w. Bruffe. 7 
ruſasco, 1) Amt u. 2) Hauptort deſſelben 
* I n Provinz Turin am Po; altes Ka- 


Brufati 


Brufati, Tebaldo, edler Brescianer, 1311 Par: 
teibaupt in feiner Baterftabt, f. u. Brescia (Bei). 

Bruscamente (ital, Muf.), kräftig, mit ſchar⸗ 
fer Marlirung der Accente. 

Bruſch, 1) Fluß, jo v. w. Breuſch; 2) fo v. w. 
Bruscio. 

Brüſel, bie beiden unterſten Enden am Hirſch⸗ 
geweih. 

Bruſianer, f. u. Bruis, Pierre von B. 

Brufio, Dorf im Beziek Bereina des Schweizer ⸗ 
cantond Graubündten; liegt in dem rauben u. 
ſchauerlichen Brufadter Thale, mit jhönem Waſſer⸗ 
falle; 1000 Em. 

Brüsk (v. fr.), aufjabrend; daher Wrüsterie, 
barſches Wefen, u. Brüsfiren, 1) anfahren, barfch 
bebandein; 2) mit Übergebung jonft gewöhnlicher 
Borbereitungsarbeiten in ver Kriegskunſt, fogleich 
zu einem Hauptangriff (Brädquirter Angriff) Über- 
geben, j. u. Feftungäfrieg. 

Brufon, Den im Bezirk Dolo bes öfterreichi« 
ſchen Kronlandes Benebig, am Brenta-NRovalanal; 
2200 Einw. 

Brusgquembille (fr., ipr. Brüstangbillj), Spiel, 
Das zwilchen 2 od. 4 Perſonen mit 32 Karten od. 
zwiſchen 3 od. 5 mit 30 Karten gejpielt mirb, wo 
dann 2 Sieben weggeiworfen werden. Zehn u. As 
find die höchſten Karten (Brudquembille); fie wer⸗ 
den nur von Trumpf (der durch ein aufgeſchlagenes 
Blatt beſtimmt wird) geſtochen, die übrigen Karten 
behalten ihren Rang. Jeder erhält 3 Karten, bie 
Vorhand ſpielt aus u. nach dem Stich nimmt jeder 
Spieler noch ein Blatt von den noch übrigen Kar— 
ten auf dem Tiſche u. führt damit fort, bis die Kar— 
ten zu Ende ſind. Es wird nicht Farbe belannt. 
Das Spiel gewinnt, wer die meiſten Augen in ſeinen 
Stichen bat, außerdem wird das Trumpfas mit 2 
Points bezahlt u. auch die andern As mit 2 Points 
u. bie Zebne mit 1, wenn fie nicht geflochen werben; 
iſt Dies der Fall, io zahlt ver Spieler an jeden dad 
Htämliche, was er erbalten haben würde, Bei bem 
Berechnen der Points gilt das As 11, die Behne 10, 
ber König 4, die Dame 3, ber Bube 2, bie Übrigen 
nichts, man muß alſo juchen, viel Bilder im feinen 
Stichen zu haben. 

Brudguiren, u. Zufammenfetungen, |. Brüs⸗ 
fıren. 

Bruffa (Brufa, Burfa), Hauptſtadt im Ejalet 
Khubamendiguiar (Bithynien in Sleinaften), am 
Drige Olymp Aeſchiſch; Sit eines Paſcha, eines 
Mollab, eines armeniſchen Erzbiſchofs u. griechiſchen 
Metropoliten; 132 Moſcheen, 14 Bazars, Grab Os— 
mans, viele Schulen u. Spitäler, Fontainen, Sei- 
den⸗ u. Weinbau, Seibenmanufacturen u. berühmte, 
68—70° R, heiße Quellen, die etwas entfernt von 
ber Stadt am Fuße des Olymp liegen. Die Stabt 
befichbt aus bem Caſtell (Palaſt der ehemaligen 
Sultane), der eigentlichen Stabt u. einer Vorftadt, 
u. bat 3 Stunden im Umfang, ift zum Theil auf 
ſchroffen Felſen erbaut u. mit alten Wällen umge- 
ben; etwa 100,000 Em., wonon + Mubamımedaner, 
bie übrigen griechiiche, armeniſche u. armeniſch unirte 
Ghrifien u. Juden find. — B. wurde als Prufanon 
Hannibal, da er als Gaftfrennd bei den: König Pru⸗ 
fias von Bithynien war, auf einer fleilen Höhe des 
Olympod erbaut; im 10. Jahrh. wurbe es von dem 
arabiſchen Stamme Hamban nad Hähriger Belage⸗ 
zung erobert u. gefchleift; die byzantiniſchen Kaiſer, 
die es wieder gewannen, befeſtigten es. 1317 belagerte 
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es Dsman; er lich 2 Schlöfier dabei aufführen, des 
reneines, Balabandfhid, von feinem Feldherrn 
Balaban erbaut, noch ſteht; erft 1326 wurde B.er- 
obert ı. mit biefer Einnahme fiel ganz Bithynien 
an die Türken, u. Orkhan verlegte num feine Re— 
fivenz bierber, die 1361 von Murad I. nad Ari» 
anopel verlegt wurbe. Später wurde es Hauptſtadt 
eines Sandſchalats, u. Bajazet umgab es wieber 
mit Mauern. 1402 wurde es von den Mongelen 
genonmmen u. verwüſtet, u. num errichtete Iſa, einer 
von Bajazets Söhnen, ein Reich bier; aber nach 
Kurzem fill D. an defien Bruder Mabonted, der 
e8 bald mwieber au feinen Bruber Suleiman verlor. 
1413 wurbe ed von ben Caremanen belagert u. ver⸗ 
brannt. 1512 von Ala Eddin, Bajazets II. Entel, 
auf Furze Zeit genommen, wurde e8 wieder befe- 
ftigt; 1607 wurde es mieber von bem Aufrlibrer 
Kalenderoghli verbrannt. Den 27, Sept. 1617 bier 
Vertrag zwifchen den Polen u. Türken (f. b.). 
1669 war ein Aufftand bier, wobei der Oberfie ber 
Janitſcharen u. der Richter gefteinigt wurben, weil 
fie fi weigerten, dei Eintreibung ber Steuern bie 
von framgöfiiben Schiffen eingeführten falſchen 
Münzen anzunehmen. Hier bielt fih Abd⸗el⸗Kader 
nach he Kreilaffung jeit 1852 anf. 1855 wurbe 
die Stabt von Erdbeben, welde vom Februar bis 
Anguft anbielten, fafl ganz verwüſtet. 

Brüffel (Bruxelles), 1) Bezirk der belgi— 
fhen Provinz Brabant; 457,560 Em.; 2) Cau⸗ 
ton; 3) Haupiſtadt des Königreichs Belgien u. der 
Provinz von Brabant; Bebörden: die Mini— 
fterien u. ber Hofftaat des Königs, Caſſationshof, 
Appellbof, Gerichtsbof erfter Inſtanz, Handelsge⸗ 
richt, Rechnungshof, zwei — ———— Pro⸗ 
vinzial⸗, Bezirls · u. Stadtbehörden. B., 2 Stunden 
im Umfang, wird von dem Fluüſſchen Senne in 
niebreren Armen durchfloſſen, auch gebt der jchiff- 
bare Kanal von Villebrof, welcher in ben 
Rupel u. durch diefen in die Schelve münbet u. B. 
mit Antwerpen ıt. der See verbindet, mitten in ber 
Stadt von 4 Baſſins aus; an dem ziemlich fteilen 
rechten Thalrande ber Senne ift B. gebaut u. zer⸗ 
fällt fo in bie böber gelegene Ober» n. in die Nie» 
berflabt. B. war ehemals mit Wällen umgeben, bie 
aber jet abgetragen u. durch eine 4fache Baumallee 
in Bonlevarbs verwandelt find. Die ebemaligen 
Wälle find durch 15 Thore (meift aus Gitterwerk 
beſtehend) unterbrochen, u. noch ein Eingang fübrt, 
neben dem auf beiden Seiten mit Allen befebten Ka⸗ 
nal von Billebroft aus der Allde verte, einer 
von Laeken berfommenben Doppelallee, in die Stabt 
ut. Setzt fich unmittelbar mit den Boulevards in Ber» 
binbung. Jenſeit der alten Wälle liegen die Bor» 
ftäbte, welde zu ben Dorigemeinben, auf berem 
Gebiete fie entftanden find, in abminiftrativer Hins 
ficht gebören, mit Ausnahme bes Quartiere Yeopold, 
das vor einigen Jahren ber Stabt einverleibt wor⸗ 
ben ift. Dieje Borftäbte (Haubourgs) find Die von 
Yaelen u. von Flandern (zu Molenbed gebörig), 
von Köln, vor Scaerbed u. von Yöwen (zu ven 
Dörfern Schaerbed u. St. Joeſe⸗ten Neode ge 
börig), von Namur (Derf Irelles), von Hal mit 
bem Ouartier Louiſe (Dorf St. Gilles), von An- 
berleht u. Ninive (Dorf Anderlecht). Im ber ei- 
— Stadt iſt die Oberſtadt der ſchönſte 

heil, wird von den Reichen u. Vornehmen be— 
wohnt u. in ihr meiſt franzöfifch geſprochen. Sie 
ift bei. anf Antrag bed Herzogs Karl von Lothrin⸗ 
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en durch bie Stände u. die Stabt an bie Stelle 
des 1731. abgebrannten Sclofjes ‚der alten Her- 
öge von Burgund u, ber Generalftatthalter ger 
da Sie liegt auf dem höchſten Punlte des Thal» 
randes u. ihr Mittelpunkt iſt der Bart, ein ei⸗ 
gentlich in altfranzöſiſchem Geſchmack angelegter, 
etwa 700 Schritt langer, 200 breiter Garten mit 
eräumigen Alleen u. boben Bäumen, wo die Zwi- 
henbostets aber mit Wegen in engliihem Ge— 
Ihmad durchſchnitten find. Zahlreiche Statuen 
u. 2 Baſſins nebſt — — verleihen dem 
Garten eine Zierde. Zu beiden Seiten des Parts 
laufen parallel en beffelben die furze Rue du- 
cale u. die lange Kue royale, Sie mündet weft- 
lich in ven Königsplat (Place royale), ein mit 
prachtvollen Häujern geihmüdtes Quadrat. Letz⸗ 
tere meift Hotels für die Fremden, Darunter 
das Hötel Bellevue, eins der größten u. —* 
teften Europas; auch befindet ſich daſelbſt die Ki 
©t. IJacyues-fur- Condenberg, melde mit 
einem Portal von 6 Säulen geyiert u, im autilen 
Styl in Krenzesform gebaut ift (in der dafigen Abtei 
batten ſonſt die Bollandiften ihren Sit). In der 
Mitte derjelben erhebt feit 1848 Die von Gi. 
monis verfertigte Rei tue Gottfrieds von Bonil- 
lon. Der Rue royale gegenüber beginnt vom Nds 
nigeplag aus biebreite, aberfurze Rue ve 
ae wittelft einer Brüde bod) über bie de 
Ruysbroek mwegführt. —— — brei⸗ 


ten Straßen RL an Sika ir Das meift 


nach der ſchlechter gebauten, 
u ei De ae 








Handel» 
> das Flamländiſche worberrict. 
SR raße ift vw Rue de Namur, nm 


zre Namur unter mehreren Namen über 
geplatz weg u. dann ald Mon e dela 
our, Rue de la Madeleine :c., zuletzt al® Rue de 
Mandre, zwar oft gefrümmt, ganz B. bis an das 
Thor von Flandern durchſchneidet. Diefe Straße, 
bei. in ibrer mittlern ——— iſt außerordent · 
lich lebhaft u. mit prachtvollen Läden beſetzt. Sonſt 
entbält nur ein Heiner, nördlicher Theil der Nieder⸗ 
ftadt grade Strafen (Rue neuve, R, Fa — R. 
du Damier, R. de Laeken), deſto mehr a 
u. jhöne Pläte, jo die Grande place, 
de la monnaye, Pl. des martyrs (fonft Pl. St. 
Michel, erbielt den neuen Namen, weil die im 


bft 1830 geblichenen Brüffel begraber 
— —— mit —— —* ——— 
arben, Orangerie u. exotiſchen G ſchon 


’ 
r aber mit Bäumen befett), March aux 
ains, Place du grand u. du petit Sablon, 
, St. Gery (mo ſonſt das alte Schloß u. eine 
Kapelle ftand), Pl. d’Anvers am Wilhelmsthore xc. 
Der nenerbingsin der Königsſtraße angelegte Con» 
Pa mit ber Eonftitutionsfäule, von palaft- 
oteld umringt, gewährt eine reizende 
Fear bie Nieberftabt u. die Umgebungen. 
Bon ihm führt eine fteinerne Treppe nad einem 
bebedten Markte. Strafen u. Bläte find mit Gas 
erleuchtet u. ben Plägen gr über 30 Spring- 
Brunnen, von denen ſchönſte ber von ber 
Place du grand Sablon ift, Waſſer. Dieſes 
wird durch Röhren 2 Stunden meit ber» 
— u. laun in jedes Haus, deſſen Eigenthümer 
abonnirt, gebracht werben. Unter biejen Bruns» 
nen ift das Maenneken piss zu bemerfen, die 














Brüſſel 


bronzene Staiue eines nadten Knaben, 
de i f ı. das 


ibn an t ‚3. B. bei Ki Ei 
— —— 


Chor, 10 an 50 5. bobe eg er Glasm 
ft, Grabjtätte 
{cher ögexc. ;andere Pfarrli 
Dame de laC i 
eu Notre -. == —— die Mi⸗ 
the; unter den Nebenlirchen zu ber 
Stiche Notre Dame des en (N, 
D. de Sablon, Sandkirche), mit Begräbniß des 
Haufes Taxis, die St. Nillas mit lan: 
i St. Jacques ⸗ ſur · Eondenberg (f. oben); 
die ehemals dem reformirten Eultus dienende, jeßt 
mur Schul · od. muſilaliſchen Feſtl 
verwendete Auguſtinerlirche mit ſchönem Portal ır. 
nton von 4 forintbiichen Säulen, die proteſtan⸗ 
Kapelle (Temple du Mus6e) ır. 1 ge. 
eriwürbige Gebäude: ver aft 


(1817 erbaut u. 1827 Theil nt, abe 
ELEATE 

wo Dessen, 
beibe am Bart, tet u. mit Kunftwerten 


am eingerid) A 
Letzter ift won ber Regierung dem Herzog von 
Brabant zur Wohnung überlafien, aber bis jegt von 
biefem noch nicht bezogen worden; ferner das 
Stadthaus, 1380—1442 auf der Grande place 
ebaut, eim weites Biere mit einem Hof im der 
itte, in alterthümlichem Styl aufgeführt, das 
nur dadurch ein fchiefes Anjehn belommt, daß der 
364 5 hohe Thurm, an der Spite mit der ver⸗ 
oldeten Statue des Erzengels Michael, an ber 
auptfronte wicht in der Mitte ſteht, ſondern auf 
ber einen Seite 10, auf der audern 7 Fenſter ab» 
ſchneidet. Aus einem biefer Fenfter ſah Alba der 
Hinrichtung ee bes Grafen Hornes zu. 
Außerdem merkwürdig find: Maison du Roi, bem 
Stadthaus gegenüber, mit der Gejell Ce: 
artistique et littdraire (in diefem 
u. Egmont als Gefangene), die M 
Münzplat, die Deputirtenfammer, ber Ir 
das Muſeum (mit der Bibliothel u. andern Samm⸗ 
lungen), das Entrepot (Waarenlager am Kanal), 
ber bededte Markt an der — das 
königliche Theater (1955 abgebrannt n. 1856 wieber 
neu errichtet), das Höpital St. Ille mit 600 Bet- 
ten, bie 1847 vollendete, 300 Sr fange Galerie 
«St. Hubert mit anfehnlichen Gewölben, ver, Ba- 


laft des Herzogs von Arem ——— 
lungen xc. Drfentlice Anftalten u. Gejell- 
Ki En u — DR halte 
König Leo egenfat zu ber, lathol ⸗ 
tereſſen dienenden in — von den — 
fogen et worden it ferner eine Alademie 
(f. d.) de enfchaften, Afademie,u. Schule 

it aler- ı. Baulunſt, um 


„m e, Bibliothek (250,000 Bände, 19,000 

M ), Bonfifalifches u. Natırraliencabine 

Bee Sarteıt, Etermbette (et 1828), Mu 
u, 


ſilaliſches Conjervatorium, Mebicinifdhe 
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Brüffel 


forſchende Geſellſchaft, Gelellichaft zur Aufmunte- 
rung ber ſchönen Künfte ꝛc. Für den Elemen- 
tarunterricht befteben 6 Gemeinbeichulen, außer» 
dem 6 von einer Gefellichaft unterhaltene Klein- 
finderbewabranftalten u. viele andere durch Pri— 
vatmittel od. religiöfe Körperichaften gegründete 
Schulen. Wohltbärigkeitsanftalten: Kran- 
lenhaus zu St. Peter (durch Barmberzige Schwer 
ftern beforgt), Iohannisipital, Militärtrantenhaus, 
Gebärhaus, Hofpize für alte Leute beiderlei Ge- 
jchlechts, namentlich das Hoſpiz von Pacheco u. m. a., 
Findel- u. Waiſenhaus, Leihhaus ꝛc. Bon der In— 
duftrie B-s iſt bei. bie Fabrilation von Spitzen, 
die, obichon fie wegen der concurrirendei englifchen 
fange nicht fo bedeuten ift, als jonft, doch noch über 
1000 Familien in ber Stadt u. Umgegend beichäf- 
tigt, u. die von Kutſchen u. Glas befannt; bie Fa⸗ 
britation in Seide, Baumwolle u. Wolle, Borden, 
Gold» u, Silberdraht, Hüten, Papier, Tapeten, 
Litern, Spielkarten, Fayence, Scheidewafler, Bi⸗ 
triol, Leder :c., hatte Durch die Trennung der Nie 
derlande von Frankreich 1814 u. Belgiens von ben 
Niederlanden 1830 bedeutend gelitten, doch hat fie fich 
wieder erholt. Der Handel beſchäftigt fich mit 
dem Bertrieb diefer Erzeugniffe, führt aber auch 
Getreide, Kleefamen, Baufteine, Leinwand zc. aus. 
In B. find fehr viele Buhbandlungen, von 
denen viele durch die Abichaffung des Nachdruckes 
franzöfiicher Werteim Jahre 1854 in ihrem Gedeihen 
aufgehalten worden find. Der Handel wird durch 
eine Börſe, mehrere öffentliche Banken, beſ. die 
Banque nationale (ſ. Baut II. A) c), Pferde- u. 
Biehmärkte, wo Preiſe ausgejet find, den Kanal 
(f. oben), jhöne Chauſſeen u. bauptjächlich durch bie 
. allen Richtungen laufenden Eiſenbahnen 
Begünftigt. Bergnügungsorte in B. find das 
Königliche Theater mit Oper an der Place de la 
ımnonnaie, das Theätre des galeries St. Hubert, 
das Vaudeville⸗, das Parktheater (dient hauptſäch- 
lich zu flämiſchen BVorftellungen), der Eiveus, meh- 
rere Cafd chantants, das Baurball im Park mit 
feinen Sommerconcerten u. Winterbällen, bie zahl⸗ 
reichen Kaffeehäufer (das bejuchtefte ift das Cafe 
de millescolonnes auftem Münzplabe), die 
öffentlichen Spaziergänge auf den Boulevards u. 
in ben Allen längs des Kanals, bei. in der Allde 
verte, Ausflüge nach den mit Landhäuſern beſetzten 
BVorftädten u. nahen Dörfern, 3. B. Schaerbed, 
Motenbed, Koedelberg, Laelen u. m. a. Das Ye» 
benin®. ift ein ganz eignes. Im ber obern Stabt 
u. in den vornehmern — gleicht es ganz dem 
franzöſiſchen, namentlich dem Pariſer, während bei 
dem Boll die Derbheit u. Kraft des Brabanters vor⸗ 
berrſchen. Zu ben zahlreichen Unterhaltungsgejell- 
fchaften gehören der Cercle artistique et litt@raire 
(bietet den Winter über viele Borlefungen), die 
(irande Harmonie, die Philharmonie, das Con- 
cert noble u. bie Bociet6 du commerce. B. 
hatte 1857 166,807 Einwohner, bei. vermehrt 
Durch die Einverleibung bes außer dem Bereich ber 
Stadt gelegenen, neuen u. äußert elegant u. groß 
artig gebauten Quartier feopold, Dit den umge- 
benden Borftabtgemeinben beläuft ſich die Bevölle⸗ 
rung Bes auf 262,000 Seelen. B. ift Geburtsort 
des Anatomen Veſal (jein Denkmal ſteht auf dem 
Barriladenplag), van Helmont, Champagne, van 
der Dieulen, Aubertus Diiräus, Felbmarſchall von 
Ligne. — B. kommt als Bruxella od. Bruch- 
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sella bereits im 8. Jahrh. als — Gasich vor; 
im 10. Jabrh. kam e8 durch Gerberga, Schwefter des 
Kaifers Dtto L, an die Herzöge von Lothri u: 
von dieſen an bie Grafen von Löwen, bie ſich auch 
Grafen von B. nannten, u. mit Löwen a B. 
dann an die Herzöge von Niederlotbringen u. Bra— 
bant, Letstere nahmen um 1050 bier ihre Reſidenz, 
da fie ſchon 1044 Thürme u. Mauern angelegt 
batten. 1361 wurde B. vom Herzog Johann nl. 
von Brabant erweitert u. ftärfer befeftigt. Die Car 
ftellane zu 8. nannten ſich damals Burggrafen, 
nahber wurben fie Bicomten. Mit Brabant 
kam B. 1430 an bie Herzöge von Burgund u. 
buch Marien von Burgund, Gemahlin des Kai- 
ſers Mar J. an das Haus Habsburg. Im Des 
cember 1519 bier Friede zwiſchen Marimilian I. 
u. Franz I. von Frankreich u. Waffenſtillſtand 
mit — u. den Venetianern. Schon unter 
Kaiſer Karl V. ward B. Sitz der Regenten u. der 
Regentſchaften, was ſeit Philipp II. unter ſpaniſcher 
Herrſchaft fortdauerte. Unter Philipps Schweſter, 
Margaretha von Parma, wurde B. der Herd des 
niederländiſchen Aufſtands; bier übergab 1566 Bre⸗ 
derode der Regentin die Beſchwerden, hier wurde 
der Bund der Geuſen geſchloſſen u. regierte ſpäter 
Alba mit eiſerner Fauſt u. lie 1568 auf der Grande 
place Egmont, Horunes u. Andere binrichten. 
1577 bier Friede zwilchen ben Spaniern u. ben 
aufſtändiſchen Niederländern, dod ging B. noch 
1578 für Spanien verloren u. warb num Haupt» 
waftenplats der Niederländer. Am 10. März 1585 
wurde B. von den Spaniern unter dem Herzog 
Alex. Farneſe von Parma erobert u. blieb nun un» 
ter jpanticher Herrichaft. Die Geiftlichen wußten, 
jeitbem von ber Kegierung unterjtiitt, bie Ein⸗ 
wohner jo zu behandeln, daß Die dem Proteſtantis⸗ 
mus jehr geneigte Stabt B. bis 1648 fireng latho⸗ 
lich wurde. 1695 ward B. von ben Franzojen 
unter Marſchall Villeroi belagert u. bombardirt; 
1706 ergab e8 fi den Alliirten (j. Spaniſcher Erb» 
folgelrieg); 1708 belagerten es die Frangofen une 
ter dem Kurfirften von Baiern wieder, doch warb 
es von den Verbündeten entjetst (ſ. ebd.) u. im Ra— 
ftabter Frieden dem Hauſe Ofterreich zuge» 
fproden. 1746 nabmen es bie Franzoſen unter 
dem Marichall von Sachen wieder ein (i. Dir 
reichiſcher Erbfolgekrieg) u. behaupteten es bis 1748, 
wo ber Aachener Friede bie Niederlande der Kai— 
ferin Maria Thereſia zuſprach. 1789 war es ber 
Hauptberb der Brabanter Infurrection, wurde aber 
durch General Bender 1790 zur Ruhe gebradt, f- 
Belgien III. Bei dem Ausbruch des Franzöſiſchen 
Revolutionsfrieges diente B. ben Oflerreihern als 
Hauptbepot u. ben emigrirenden Franzoſen wor» 
erſt ald Zufluchsort. Am 15. Nov. 1792 jedoch von 
den Franzoſen unter Dumouriez bejetst, warb es 
am 20. März 1793, nah ber Schladt von Neer- 
winben, von den Kaiferlichen wieder befreit, bie e& 
aber nach der Schladht von Fleurus, am 9. Juli 
1794, wieber räumen mußten. Mit ganz Belgien 
franzdjifch geworben u. ranpöftfd organijirt, 
blieb e8 num als Hauptſtadt des Departements be 
la Dyle bei der Republik u. dem Kaijerreiche, wurde 
im Januar 1814 von den Alliirten beiegt, im 
1. Parifer Frieden von Frankreich getrennt, 1515 
bem Königreich der Niederlande überwielen u. 
zweite Hauptſiadt, je wie mit Haag Reſidenz des 
Hofes. Doch 1830 brachen hier am 25. Aug. bie 


erſten Unruhen aus, die Holländer wurden ver⸗ 
trieben, u, als fie es bom 22.—26. September wie- 
der nehmen wollten, zurüdgeichlagen, Belgien 
orgamifirte fih u. B. wurbe die Hauptftabt bes 
neuen Königsreichs, ſ. Belgien (Geſch.) Am 8. 
Novbr. 1846 brannte ber — — 21. Yan. 
1855 das an am Münzplatz a 
Brüffeler Kirfche, Sorte Jeln. 
Brüffeler Leder, feines, En 
Leder von Länmer- u. - Biegenfellen u. von v ee 
dener meift rotber far 
Brüffelle Schaubed, uriprünglih aus Italien 
ftammende, fpäter in ben Niederlanden u. Frank⸗ 
reich begüterte, in ne der erſten Revolution aus⸗ 
ewanderte u. im rttemberg, Großberzogthum 
u. Lauenburg angejejlene freiberrliche Fomir 
lie, deren jeßiger Chef Freiherr Jo fepb, geb. 1808 
u. vermäblt mit Sophie, geb. Gräfin Holftein- 
Holfteinburg, ift. 
fien, in Riga die Alantigen Ballen nad 
englijcher rt, 
rußnitza, Kreisftabt des Kreifes Rudnitz im 
ürftenthum Serbien, mit 250 Em.; Ei eines 
oxgeſetzten (Natſchalnil) u. eines Kreisgerichte. 
Fri ow, 1) See im Kreife Prenzlau des preu⸗ 
—*28 —— Potsdam; 2) Stadt da⸗ 


(Brufttorb, Bruftfaiten) binten die 
—— das Brufldein (ij. N an ben 
Ei bie 12 Rippen ausmachen. Er ift zur 
— die Zwifchenrippenmusteln, unten durch 
fell, welches ibn von der Bauchböble 
* oben durch Theile des Halſes geſchloſſen 
u. bildet jo eine der drei großen Höhlen des Kör- 
‚ die Bruftböhle, im welcher als Haupttbeile 
ie Lungen u. das Herz, ſammt den großen Ge— 
fäßftämmen u. wichtigen Nerven enthalten find. 
Die einzelnen Knochen, weldye die B. biden, find 
vermöge ihrer Berbindungen durch Gelentflächen 
u. Knorpel einiger Bewegung fähig, welche durch 
die Brufmusfeln vermittelt wird, eim Heben u. 
Senten, eine as u. Verengerung ber B. 
r Folge —* thmen von weſentlichem 
Nuten seien .), bie innere Wand ber 
Batterien; 2 Bag ), jede Hervorragung bes 
Gefteins; 5) ein 4 an der Offnung eines 
— * unter der nu welcher das Hhtabfal- 
len der Hafpel in den Schacht bindert, wenn bie 
Zapfen berjelben brechen; 6) —* ), ber un⸗ 
tere vorbere Theil des Schmelze rg 7) am er 
ofen die beiden Mauern zur Seite des Ei 
lochs; 8) bie Theile der Orgel, welche der 


niſt vor ſich bat; 9) am Degen der maſſive 
zwifchen n. Stablblatt; 10) ein Stüd vr 
an den felgen Bi Stirnräber u. am Bergbajpel, 


damit dieſe der Gewalt befier widerſtehen. 
Bruftaffectionen (Bruftbeihwerden), Krank 
beitszufiände der Lunge unbeftimmter Art, zumteift 
Lungentatarrh u. Beengung des Arhmens, 1. u. 
—— ) die zu den, bie Bruſt bil 
vi u € ⸗ 
u. Theilen —* gehenden Arterien. 
ußere B. (Arteriae thoracieae), gewöhnlich 4, 
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bisweilen 3, a 6 Zwei, ge bie 
ß den äuferen len wi- 
Igenvippenarterien (Ar nierkonle : bie 
ln od. erfte entipringt aus der Schlüffel- 
beinarterie, “ir aus ber © rie, 
tbeilt fi, na e an die Dustein, Speife- 
röhre u. bie 


re renäfte Zweige abgegeben bat, 
in 2—3 Zweige, die in ben 8 2, — — 
Age verlaufen. Die Folgende, gewöhnlich 

8, weil bie erfien von ihnen gewöhnlich ven 3. u. .- 
Ziwilpenrippenraum terjorgt, entipringen ſämmt 
lich aus ber Bruftaorta, jo daß jede ber ben 
—* unter —— liegenden Rippe herab zu deren 

hr Jede theilt fi in einen bin» 

—* ob. enaft, der an Rücenmusleln m. 
ben Rüdenmarkstanal gebt, u. in einen a ae: 
Bruft- u. Smwifhenrippenaft, der ſich wieder 
in 2 Afte theilt, von denen einer am untern Rande 
ber obern, der andere am obern Rande ber untern 
Rippe verläuft. Sie verforgen die Rippen, bie de 
ke ka Muskeln, au zum Theil das Zwerchfe 

ie Lenden u. Bauchnusfeln mit Blut; 2) fo v. w. 

rüftearterie. 

en andage, fo v. w. Brufibinbe. 

B aum, 1) vorn am Weberſtuhl ein runder 
Baum, woran der Arbeiter die Bruft lehnt; 2) iy 
v. mw. —— 3) (Sammetw), fo v. 


RotheB. 6 Fra chte 
von Rhamnus — lche den — Ih Oliven 
leichen u. be. in Syrien, ** * ie Sohn u. 
Hp wachjen ; Fommen über Genua, Mar- 
eille u. Trieſt getrodnet in den Handel; find von 
üßem, weinartigent Geihmad, dienen im füdlichen 
Gegenden zu Speilen u. waren Tonft als Bruftmittel 
aufgenommen; vgl. Rhamnus; 2) Shwarze®. 
(Sebeften), die Beeren von Cordia un von 
ber Größe einer —* fommen aus — 
Syrien, Arabien u. mehreren Gegenden des 
in den Handel; wie vorige benutzt. 
Bruſtbeerenwegedorn, fo dv. w. Wegeborn. 
Bruſtbein (Brufttnochen, Bruftbiatt, Sternum), 
ber flache, Tängliche, oben breitere, unten ſpitzere, 
vorn flachgemölbte, binten flach —A— Knochen, 
der den vorderen, mittleren T bes In 
Gerüftes der Bruft bildet u. Ay Fb je aus 
3 befonderen, durch Knorpel verbundenen, 
oft verwachſenden Stüden, einem obern Griff, 
Manubrium), art welder das Schlüſſelbein u. der 
Knorpel der beiden oberen Rip — — beiehigt find, 
einem mittleren u. größten ( örper), in 


Seiten die Knorpel ber 3. bis 7. Rippe eing 
u. einem unteren, mehr kuorpli * 
— xiph — 


Srutbeingegen u. Brnftgegend, ſ. u. Tho⸗ 
rargegende 
"Bruftbeinf hildEnorpelmusfel (Musculus 
sternothyreoideus), derjenige von den Kchl- 
topfmusteln (f. d.), welcher vom Bruftbein zum 
Schildfnorpel des Kehllopfes verläuft. 
arzenmusfel, f. u. Kopfmuskelu. 
Bruftbeflemmung, — von Hiuderniſſen 
des Athmens herrührend, Begleiter der m 
Kranlheiten der Luftwege od. des arte, auch je» 
cımbär * —— Aus demſeiben Grunde 
— beſchwerden, ſ. u —— 
2 1) eine in Giterung übergehende 
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Entzündung entweder ber Brüfte od. irgend einer | neren Brüſte u. anderer benachbarter Arterien. Die 


Hantftelle der Bruft, bei. in der Gegend der Rippen ; 
2) et), jo v. w. Bruſtgeſchwulſt, . d. 

Bruftbild, 1) fo v. w. Büſie; ©) menjchliche, 
bis zur Bruft fihtbare Figur. Im Wappen find 
Ber von den wachſenden Figuren dadurch unter- 
ſchieden, daß fie feine Grenzlinie des Schildes be» 
rühren. 

euftbinde, eine Bandage zur Unterftüßung od. 
Einwiclung trankhafter Brüfte, od. für die Bruft, 
3. B bei Rippenbrüchen. S 

Bruſtblatt, 1) jo v. w. Bruſtbein; 2) (Riem.), 
ſo v. w. Bruſtriemen. 

Bruſtbohrer (Techn.), ſo v. w. Bohrwinde, ſ. 
u. Bohrer. 

Bruftbraune (Angina pectoris, Syncope 
anginosa, Asthma cardiacum e. syncoptieum), 
beſteht als reines Nervenleiden (Neuroſe) un einem 
Herzihmerze, jeboch ohne irgend eim organiſches 
Herzleiden. Der Schmerz, welcher plöglih im In— 
nern ber Herzgegenb eintritt, einige Secunden od, 
Minuten, jelten mebrere Stunden anbält u. ſich im 
türzeren ob. längeren Zwiſchenräumen wieberbolt, 
ift heftig zuſammenſchnürend u. mit gräßlichem 
Angft- u. Tobesgefübl verbunden. Herzſchlag u. 
Arterienpuls ift meift ſchwach, ungleich u. ausiegend, 
ber Athen befhwert u. beflommen, über Schulter 
u. Arm bin verbreiten fih die Schmerzen, zumeiſt 
aber linferjeits, forwie am Hals bie zum Kieferrand 
empor. Die Temperatur der Hände u. des Ange- 
fichts iſt fühl, die Farbe blaß, die Züge verfallen, 
der Kranke ift ohne Sprace, bisweilen ohnmächtig. 
Der Anfall läßt gewöhnlich unter Aufſtoßen, Bläbun- 
gen u. Schweiß nad, jedoch zumeift nur ganz all» 
mälig. Bei jedem Anfall iſt plöglicher Tod zu fürch⸗ 
ten. Die B. tritt gewöhnlich im vorgerüdten Alter, 
zumeist erft mach dem 50. Tebensjahre, u. häufiger 
bei (mit Gicht behafteten) Männern als bei (byfte- 
rijchen) Weibern auf. Diejes neuralgiſch⸗aſthmati⸗ 
ſche Ubel kommt bäufiger als Symptom bei orgas 
niſchen Herzkrankheiten, vorzugsweife bei Verlnöche⸗ 
rung ber Kranzarterie, ber Aorta u. ber Herzllappen 
vor, denn als reine Nervenkrankheit. Die Heilung 
gelingt felten; den Anfall ſucht man durch Eimatb- 
mungen von Schwefeläther, Eifigätber, Chloroform 
zu kürzen; im Ubrigen ift angemeſſenes ruhiges 
Berbalten u. ſtrenge Diät zu empfehlen. 

Bruftbret (Bruftdaube, Bruftdaubel), das Bret, 
welches bei der Anwendung ber Bohrwinde auf 
die Bruft gelegt wird, um ben Drud meniger 
fühlbar zu machen. 

Bruftbruch (Pnneumacele, Lungenbrud, 
Auttreien der Zunge burch eine Öffnung ber Bruft- 
wand. 

Brüftchen, kurzes, feines Oberhemd mit Ar 
mein, melches bie Krauenzimmer in manchen Ge 
genden über Das Oberhemb tragen. . 

Bruftdrüfe, 1) die milchabſondernde Drüſe ber 
weiblichen Brüfte;2)(Thomusprüfe, Glandula 
thymus), eine hinter dem Bruftbein, vor dem Herz 
beutel u. den großen Blutgefähen gelegene, im Fö— 
talzuftande febr große, nach der Geburt ſchwindende 
Drüfe. Edig u. flach, gelblich rotb, endet fie oben 
u. unten mit 2 ftumpfen Enben (Hörnern), ift mit 
einer zelligen Haut umgeben m. beſteht aus cinzel- 
nen, burch Zellgewebe verbundenen Stüden. Ihre 
Beftimmung iſt noch unbelannt. Die Bruſtdrüſen ⸗ 
arterien (Arteriae thymicae), find Zweige ber in- 


Bruftdrüfenvenen, ben Arterien gleichlaufend, mün⸗ 
ben im bie iuneren Brüfte-, unteren Schildbritfen-, 
Jugularvenen u. a. 

rufte (Mammae), bie 2 allen Säugetbieren 
eigentbiimlichen, beim Menſchen auf ber vorderen 
Fläche der großen Bruftmusfeln, zu beiden Seiten 
des Bruftbeins in dem Raume von ber 3. bi 6. 
ed. 7. Rippe liegenden Drüſen; beiden Gefchlechtern 
gemeinschaftlich u. jeher beim neugebornen Kinbe 
zugegen, erheben ſich vor der Pubertätszeit wenig 
über bie Oberfläche der Bruft, erlangen in derfelben 
aber nur beim weiblichen Gefchlechte ibre volle 
Ausbildung, während fie beim männlichen Hein 
u. flach bleiben. Site bilden fich bei mannbaren 
Mädchen halbkugelich, find weich aber derb anzue 
fühlen, haben zwiſchen fich eine Vertiefung (meib- 
liher Buſen) u. beſtehen aus abgefonderten, in 
vieles Fett eingebüllten u. wieder aus Heinen, durch 
Zellgewebe verbundener Körnchen zufammenge- 
fegten Klümpchen. Aus den ſehr gefäßreichen 
Körnchen entipringen zarte, dünne Kanäle, welche 
in die Ausführungsgänge der Drüfe (Milch— 
gänge) zulammenlaufen. Die äußere die Bruſt⸗ 
drüſe überziebende Haut ift weißer als bie benad)- 
barte u. mit vielem Fett verfehn. Auf ber Mitte 
jeber Bruft erbebt ſich ein abgeftumpft fegelförmiger, 
bräunlicher od. rötblicher Körper, dies ift die mit 
vielen feinen aus Gefäßen od. Nerven beftehenben 
Hautwärzchen verfebene u. dadurch fehr empfindliche, 
wenn fie gereizt wird, anfchwellende u. fich mebr 
aufrichtende Bruftwarzge Im ihr laufen bie 
7—15 Mildgänge, von allen Theilen der Bruft 
ee zufanımen u. öffnen fich daſelbſt mit 
engen Mündungen nah außen. Jede Bruftwarze 
umgibt ein freisrunder 14—2 Zoll breiter, bei 
Menihen mit dunklem Haar, gelber, bräumlicher, 
brauner od. ſchwarzer, bei ſolchen mit hellem Haar, 
röthlicher Kled (Hof, Areola mammae), in wel» 
chem fich wiele Heine, eine fette Materie zur Schlüpf» 
rigbaltung des Flecks abjonbernbe, zugefpitste Hü- 
gelchen bildende Schmierhöhlen befinden. Die B. 
find beſtimmt, nach ber Geburt des neugebornen 
Kindes die Mil abzufondern, welche baffefbe aus 
ben Enden der Milchgänge in den Warzen ausfaugt. 
Ste fihwellen dann an, werben aber nach Ablauf 
ber Säugezeit fchlaffer u. bängenber u. verlieren 
im böberen Alter, wenn fih das fett mindert, 
bedeutend an Umfang. Bei Kindern, auch bei nicht 
ihwangeren Rrauen u. felbft Männern entbalten 
fie eine milchartige Feuchtigkeit, welche gewöhnlich 
wieder etirgefogen wird, zumeilen aber auch aus— 
gedrückt werben kann, den Brüftefaft. Als jeltene 
Abnormität bat man bisweilen 3 u. mehr ®. beob- 
achtet. So jell Dies bei Anna Boleyn der Fall 
u. Urſache der Abneigung ihres Gemahls gewefen 
fein. Auch mehrere Warzen an einer Bruft lommen 
zu Zeiten vor. Die Bruſtwarzen find bisweilen 
zu Hein, zu fehr im bie Haut verſenlt u. müſſen 
dann durch erichlaffenbe Mittel erweicht u. dehnbar 
gemacht od. mit der Bruſtpumpe od. Bruftwarzen- 
bedein bervorgegogen ob. durch Saugen mebr here 
vorgeboben werben, was aber natürlich fon vor 
der Entbindung geicheben muß. Die bäufigfte Ur— 
fache ver Berfümmerung ber Bruftwarzen mit gleich» 
zeitiger Verödung der Milchgänge u. der dadurch 
bedingten Unfähigleit zu Säugen, ift der unnatür« 
liche Drud durch Schnürbrüfte. Häufig werben fie, 
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wäbreud des Stillens entzündet, wind ı. jelbfl ge⸗ 
ſchwürig, wo dann das Saugen ſchmerzhaft od. uns 
möglich ift. Das Aufipringen der B. werbütet 
man durch Beſtreichen, ſchon in der Schwaugerſchaft, 
mit Mandelöl u. durch Waſchen der zu weichen 
mit Notbwein. Gegen Das eingetretene bel wendet 
man anfangs falted Wafler, Schleim vou arabir 
schen Gummi, ven Quittenbaum u. Mandelöl an, 
ipäter Berubalfam mit Ouittenjchleim u. Mandelöl 
ed. Vorar in ähnlicher Verbindung auch Commau⸗ 
deurbalfan sc. Die hauptſächlichſteu Xrantbeiten 
der ®. find feblerbafte Milchabſonderung, Mild- 
geſchwülſte, Brüſteentzündung, Sfirrhus u. Krebs. 
Brüftenrterien (Arteriae mammariae), bie 
innere entipringt aus ber Schlüffelbeinarterie, 
geht abwärts am Rande des Bruftbeins binter 
den Rippentnorpeln berab, gibt Zweige an bie 
Briüfte, die Yuftröbrenäfte, die Zwiſchenrippen⸗ 
musfelu, den Herzbeutel'u. das Zwerchfell; Die 
äußere (vie 1. u. 2. äußere Bruftarterie, ſ. d.), 
entipringt aus ben Acielarterien, gebt jchräg ab» 
mwärts einwärts ı. gibt Zweige an mebrere Bruft- 
musteln u. die Brüfte. Correipondirend find bie 
Brüftearterienvenen (Venae mammarine). 
Brüfteentzündung (Mastitis), meift in ber 
Säugezeit, durch Erfältung, in des Stil» 
lens, bei Überfluß an Milk, äußeren Verletzungen, 
Drud, Stof, zu eng anliegende Kleider, Gemütbs- 
bemwegungen, reizende —5 u. Getranle ꝛc. ver⸗ 
anlaßt; Anzeichen: Anſchwelluug, Schmerz, beſ. 
beim Säugen, große Erip ndlichkeit, Härte, Kno⸗ 
ten, Spannung pie Nörbe, meift — ‚Man 
fücht fie durch chende Pflafter, Umſchläge u. 
Bähungen zu zertbeilen od. ihren Übergang in Gite- 
rung feunigen, u fanın durch baldige Eröff- 
anna det Abfcefies das meift jebr ihmerzbafte Übel 
eben, 
' Bruftelirir (Elixir pectorale), das be- 
tanntefte das königlich däniſche (Elixir pecto- 
rale regis Danıne), meinig, Salmiafgeift 
über Fenchel, Anisjamen ꝛc. abgezogen u. mit 
Süfbolzfaft verfüßt, bei Bruftfranfheiten empfohlen. 
Bruftentzundung, 1) jo v. w. Brüfteentzün« 
dung; 2) Entzündung der in der Bruſthöhle gelege- 
nen Organe, zumeift der Yungen u. des Brujtielles. 
Brüjter, Art der zabmen Taube, |. d. 
Brufterforfcher, das beim Behorchen ber Bruft 
von —* angewendete Inſtrument, |. Stethoſlop. 
Bruſtfaltenſiſch Sternoptyx Herm.), Gat⸗ 
tung aus der re Schwertrüden (Salmen 
Cuv.), Leib hoch u. zufammengebrüdt, Bruft u. 
Bauch iharffantig, Kopf abaeftumpft, Mund nad) 
oben; auf jeder Seite des Bauces Falten unter 
der Bruft. Art: St. diaphana (St. Hermanni), 
11 Falten an der Bruft, in den mittelamerifanifchen 
Meeren, bei Jamaica. 
Bruftfelgen, bie felgen eines Kamm- ob. 
Stirnrabes, in welche die Kämme gejetst werben. 
Bruftfell (Brufbaut, Lungenfell, Pleura), 
die feröje Haut, welche die Lunge jeder Seite bis zu 
den Stellen, wo bie großen Gefäße u. die Yuftröhren« 
äfte in fie treten, u. die innere Fläche der Bruſthöh⸗ 
lenwand von ben Köpfchen der Rippen bis zur dem 
Rande des Brufibeins überziebend u. fih an ben 
Herzbentel, nach unten an das Zwerchfell beftend, 
2 geichlofjene Bruftfeliäde (Sacci pleurae) bildet 


u. auch zur Bildung ber Mittelfelle beiträgt. Sie | 


| 


a — — — — —— — — — — nn — — — 


— ——— — — — — — — — — — — — — 


Brüſtearterien bis Bruſtfellentzündung 


iſt an der inneren Fläche glatt u. haucht einen ferd- 
jen, fie ſchlüpfrig erbalteuden Dunſt aus; 

rauch vun dem Zellgewebe, durch welches fie ſich an 
bie Theile, welche fie überzieht, befeftigt. 

Bru tzündung —————— 
dung, Pleuritis), entzündliche Affection bes Bruft- 
fells (j. d.), meift im Gefolge der Yungenfchwindfucht 
u. der Yungenentzündbung, in ihren Erſcheinun 
u. Folgen Ir verichieden, jedoch auch für fich allein 
auftretend, ſelten jedoch gan rein. Die Sym-» 
ptoime ber leichteren Fülle find fo worüibergebend 
u. unbedeutend, daf man fie fan beachtet od. als 
Rheumatismus der Bruftmusteln erträgt. Dadurch 
tonımt es bisweilen ganz unvermerkt zu einer ziein« 
lihen Ausihwigung von Entzündungsproduct ine 
nerbalb des Bruftellfades, ebe fich die Krankheit 
durch fürzeren Athem u. Herzklopfen bemerklich macht. 
Mit Beendigung diefer Ausihwitung des Ent- 
zündungsproductes enden gewöhnlich Schmerz u. 
Fieber, u. nichtsdeftoweniger kann die Gefahr no 
groß jein. Der die Entziindung begleitende Schmerz 
(Seitenftechen), Fieber, Athemnoth, kurzer Huſten 
(ohne Auswurf), Das Nichtliegenkönnen der Patten- 
ten auf der einen od. der anderen Geite find ſehr 
trügeriſche Symptome. Bei lebhaftem Schmerz liegt 
ber Kranke auf der geſunden Seite, bei maifiger 
Ausſchwitzung auf der kranlen Seite od. dem Rüden, 
ift Die Beengung des Athems bedeutend, fo fügt er 
nicht ſelten mit vorgebengtem Oberlörper. Auch 
Hirnſymptonie können fich bei raſcher u. beträdt- 
licher Einengung der Yunge durch das Entzündungs- 
product, jomie bei gleichzeitiger Blutzerſetzung em- 
ſtellen. Die phyſilaliſche Unterfuhung gibt aller- 
dings bem ficherften Anbalt zur Erkennung der B,, 
aber erſt nach geihebener Ausſchwitzung. Die In« 
jpeetion zeigt Die leidende Seite der Bruft erweitert 
u. vorgemwölbt, Deren Beweglichleit aufgeboben, ber 
Herzſtoß (bei linkieitiger B.) mehr rechts, was auch 
bei der Palpation mit der Hand fich ergiebt. Die 
Pereuſſion ergiebt einen gedämpften, leeren Ton, 
joweit die Ausſchwitzung den Bruftfelliad erfilllt; 
die Auſeultation weit Neibungsgeräufche nach, 
wenn das Entzündimgeproduct geronnen u. erftarrt 
iſt; ift daſſelbe noch flüſſig, ſo vernimmt man unbe⸗ 
ſtimmtes Athmen, conſonirende Geräuſche (Athmen, 
Stimme u. Raſſeln). Die Bebandlung ber B. 
beftebt in örtlichen Blutentziebungen, u. äußerlichen 
u. innerlihen Diedicamenten zur Beförderung ber 
Auffaugung des Entzündungsproductes (Hautreize, 
Abfübrmitlel). Ruhe u. warme Breiumſchlä 
ſcheinen nebenbei das Meiſte zu leiſten, die Diät 
darf nicht zu larg fein; drobt Gefahr durch bie 
Mafie der in dein Bruftfell angefammelten Flüffig- 
feit, dann muß fie abgezapft werden (Braftie, 
Paracenteſe des Bruftfelliades). Iſt die B. mit 
Yungenentzündung od. Qubercnloje verbunden, 
jo ift die Behandlung diefen Krankpeiten entipre- 
hend. Das Entzindungsproduct kauu längere Seit 
befteben (Hydrotborax), aufgefaugt werden, fich 
organifiren u. beide Blätter des Bruftfelles durch 
fefte Berwachfung, oder, wie zunneift geſchieht, Durch 
bandartige Aphäfionen (Piendomembrane) vereint» 
gen, kann aber auch in Citer zerfallen (Eiterbruft, 
Pyothorax). Die Falſche B. GSeitenſtich, 
Pleuritis spuria) bat ihren Sit in den Zwiſchen⸗ 
rippen-, ben äußern Bruftmusteln od. den Hatıtbe- 
—— der Bruſt u. iſt meiſt rheumatiſch od. con⸗ 
ſenfue 


u 


Bruftfieber: bis Bruſtmuskeln 


Bru men enb ein ber 
ftfie jedes irg Max 


3 ane beg tt 2 
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ed, fo v. w. B 
B en, ſ. u. Flo 
BSr er, Ordnung ber Birge 1 Thora- 
eici), nad Linne, — u. A deren 
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5 bei Ba u fen in aa * 








in die — ber liulen Droſſelader u. 
der Unterfchlüffelbeinarterie, od. auch im erſtere 
allein fich ergieft. Durch ibn wird aller Chylus 
u. ber größte Theil der Lymphe der Blutmaffe zu» 


geführt. 

Bruftgeburt (Geburtsh.), Diejenige Geburt, wo 
bie Bruft (Bruftlage) ——— Geburt. 

Bruftgegenden, |. u. argegenben. 

Bru ulft (A — runde, große, 
barte- Ge —— vorn an der Bruſt der 
du Stoßen u. Reiben veranlaft; ent⸗ 
bält im * Eiter u. verhärtete Drüfen, ob. ift 
eine Balgg geſchwulſt od. ffirchös; gebt —— * 
Tiefe n. Bilbet {ehe — 

Ey! ber B. miflingt, muß 5 fie eure 
meiden operiren. 
geſims, fo v. w. Gurtgefims. 
ujtglaß, ein gläfernes Inftrument, um Milch 
aus * weiblichen Brüſten durch Saugen zu ent⸗ 


fern 

Bruftgürtel, federner, mit Flanell od. Barchent 
gefütterter Leibgürtel, wird vorn zugeſchnallt, 
dur Riemen auf den Schultern befeftigt u. bei 
Knohenbrüden u. Wunden des Bruftlaftens an- 


gemenbet. 
Bruſthaken, Hafen vorn an bem Geſchütz, 
woran die Taue (Bruftbafentaue) befefligt find, 
‚ fortzuziehn. 


um baffelbe, ohne es aufzupro 
ruhen. get w. —— 


Bruſthecke, eine, einer erwachſenen Perſon bis 
an die Bruftr e, alſo 24 Fuß hohe Hecke.· 
Bruſthem, Dorf im Arrondifjement Haffelt 


der beigijchen "Provinz Limburg ;; 1100 Ew. Hier 
mwurben den 27. Oct. 1467 bie, Lüitticher von den 
Burgunder ı eſchlagen. 
—— e, ſ. u. Bruft 2). 
FR sl. fo v. w. Bruftfell. 
Bu bolz, 1) (Techn.), jo w. m. —— 
2) (Schubm.), Bret, das beim Beichneiben der b 


383: 
—* Abfäge an en 0 ale: 3) am 
ofamenti An wo⸗ 
aee ve in) Srummpa 
D r er, 
welche über den ® hervo 
———— dienen u. —— 


Schiffes auſchließen; 2) Ouerbölger, we 
Arme eines — ———— verbinden; 3) a), 
jo 5 w. Bindehölzer 1). 
Bruftbütchen,, jo v. w. Brufiwargendedel. 
Ps aften, der Inöcerne Theil der Bruft, 


Bru 
cu 
Stüd 


un j. u. Katarrb, 


ein Riem jerdegeſchirr, 
= acer 


bes Ath⸗ 


Bru 
entbaltendes 
Bande auf der Brufl tragen. 

Bruftfügelden (Trochisei bechici), Süß⸗ 
her >. Süßbolzwurzelfaft, — Anis, 


&.). 
u goldenes, gewöhntich Reliquien 
4 welches bie Biichöfe an * 


enchelpulver, Mandeln 2c. mit ragantichleim 
zu — geformt, beſ. beim Huſten der Kinder 
* 
Bring, ſ. Bruftge 
: —— 
—— aus 
— bei fatarrbalifchen —— 

umt mu en 53 befördern, A 

oo 41 ——— eid für beide 


Bruſt u. en x Oberleib be» 
—— obne 7 über das Hemd gezogen wird 
u. worüber man gewöhnlich noch ein —— Klei⸗ 
dungsftüd zieht; 2) ein gediges od. trapezf 
Stüd Zeug, mit Pappe —— ee pu 
zimmer der nieberen Stände auf der 
u. an ein anderes Kleidungsſtück — En an⸗ 
ſchnüren; 3) (Her.), ſ. u. 
Bruftlebne (Bruftmaner), jo v. w.  Brlftung 1). 
— leier, nad Art der Bohrwinden einge» 
tetes Inſtrument der Metallarbeiter, j. u. Bohrer. 
rujtmittel (Pectoralia), im Allgemeinen bei 
Krankheiten der Bruft dienlihe, vorzüglih Aus- 
wurf befördernde Mittel (Expectorantia), fo 
Brufifügelchen, Bruftlatwerge, Bruſtſaft, Bruft- 


fpecies. 
Bru a bie in ber Mittellinie ber Bruft 
I heile bes Bruftfelles, j. u. Mittelfell. 
n (Museculi thoracis), im Allge- 
ae bie a n der Bruft befindlichen Musteln; fie 
find, zur Bewegung anderer Theile dienend, unter 
den bortbin gehörigen Musfeln beichrieben, jo ver 
große ®. (Musculus pectoralis major), f. Arm⸗ 
musteln. Beſ. die zur Bewegung ber Bruft ır, 
ihrer Theile dienenden Muslein: der Heine B. 
(Musc. pector.. minor, vorberer feiner Sa⸗ 
gemustel), entfpringt, von bem borigen-bebedkt, 
mit 3 Fleiſchzaclen von den Knorpeln ber 3, bis 5. 
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Rippe u. befeftigt ſich mit feiner Sehne an ben 
Rabenfchnabelfortfag des DEREN — Mi 
Schulter vor» u. einwärts, wenn fie b 
die Rippen in die Höhe. Die hinteren A 
muskelu (Muse. serrati postici): man ımter« 
fcheidet einen obern u. einen untern, bie aber 
durch eine Aponeurofe zu einem verbunden find. 
Beide breit u. bünn, entipringen von ben Dorn- 
fortjägen der Wirbel u. beften fi) zadig an bie 
Rippen an. Der obere hebt die Rippen, an bie er 
fich anſetzt, in die Höhe; ber untere zieht bie feinigen 
berab (dem vorberen großen Sägemustel, 1. u. 
Schultermustel). Der breiedige ®. (M. trian- 
gularis sterni), liegt an ber inneren Fläche ber 
Bruftböhle, entipringt am Bruftbeine, gebt zadig 
an mehrere ——— u. Enden der Rippen, 
beſteht aus mehreren binnen Faſerlagen u. iſt in 
ſeiner Bildung ſehr abweichend. Die Aufheber 
ber Rippen (M. levatores costarum), find von 
NRidenmusteln bebedt. Man unterfcheidet: kurze, 
bie von ben Duerfortfägen der Wirbel breiter 
werdend, an ben hinteren Theil ber jebem zunächſt 
nach unten gelegenen Rippe anjegen, u. lange, 
gehören blos den 5 unterften Rippen an, entipringen 
von ber Spitze ber Querfortſätze ber eutſprechenden 
Wirbel u. gehen ftets eine Rippe überfpringenb 
an die nächſtfolgende. Die ——— 
musteln ( ———— füllen die Räume 
zwiſchen ben Rippen, u. gehen vom unteren Rande 
einer Rippe zu bein oberen Rande ber nächſt fol- 
enben in fhräger Richtung. Dan unterſcheidet: 
ußere, ſchräg von hinten nach vor gerichtet, u. 
innere, von jenen bebedt ur. ihräg vn inte vor» 
laufend. Sie find beide mit jehuigen 8 era durch⸗ 
webt u. haben zwiſchen ſich bi . 
arterieıt. 
Bruftnadel, fo v. w. Bufennabel. 
Bruftnerven, zu den bie Bruſthöhle bildenden 
Theilen gehende Nerven. Sie lommen a) von bem 
Armnervengeflecht. find: die vorderen 
Brufttaftennerven ( ervi thoracici ante- 
riores), gehen zu dem n ber vorberen Wand 
bes Thorar; hinterer ob. langer Bruft- 
laftennerv, doppelt, veräftelt fih an 
ber Seite bes er in den vorderen großen 
Sägemustel; 3 Unterjhulterblattnerven 
(N. obscapulares), gehn zum Unterfchulterblatt- 
u. breiteften Rüdenmustelu, der längfte wird auch 
ale N, capularis bezeichnet; > von bem 
NRidenmart (N. dorsales s. pectorales), beren 
nd 12 Paare. Jeder theilt fi aa) in er vor» 
eren Aft, ber in dem an chenraum ber Rippen 
verläuft, daher auch — — — 
intercostalis) beißt, 3* in einen hinteren 
u. einen vorderen Aſt theilt u. die Musteln, bie 
aut der Bruft u. vom 8. Paare an bis zum 12. 
die des Uuterleibes mit Zweigen —— Der 
vordere Aſt des erſten Zwiſchenrippennerven gibt 
übrigens einem ftarken Ajt zu dem Armgefledht de 
hinteren des zweiten u. einen zur Haut des Arms; 
bb) in einen hinteren Aft, ber ebenfalls mit einem 
äußeren u. inneren .. den Musleln u. ber 
Haut der Rüdens tritt 
Bruftneß, In: an ber Bruſt der Pferbe zum 
Shut gegen Fi 
Bruftpulver ( Pulvis pectaralis), Zuſammen⸗ 
ſetzungen in Bulverform, aus vr were Unis, 
Seidel, Milchzuder, Schweiel, Goldſchwefel ıc. 





Bruftnadel bis Bruſtſtück 


e (Med.), |. Bruſtg las. 
en | reine —2* 
— der —— Klan ee 
den man bei Aufcuftation kranler 
Gewebe luftleer geworbenift, vernimmt, 
8 iſt ee ae ipr. Deren 


ei H * w. at —* 
* en erdegefchirrs, wo⸗ 
mit re ar zie —— iſt, um die Reibung 
au vermin mit einem eißleder od 
— Re u gefüttert. nn: 


ber 
ui Kg 


— o v. w. Bruſtgang. 
Bru upus pectoralie), erpectori- 
—2 ittel Dh k &prup od. Honig zufammen- 
gemiſch 
B 

HR ee, 
Bru ild, 1) fo v. w. Bruftftüd 
ittigen Sohenpritens (Choiden), ea Hofer 
"Beuffstäfelseinwarzenmuste, ſ. Kopf · 
mu 

Bruſtſchmerzen, ſ. a pain 

Bruftihwamm ( mammosus L., 


Kane kunden nad) Slltobt, en auch 


Sinne den Mujferon barumter begriffen zu 
fheint), von der wargenförmigen ud ar welche 
der Hut, n m er am — ‚m 
——— en Se 
u. n 
je . aber noch ſchnell an 


ke Ci R ger 
Sonne getrodnet, in — aufbewahrt u. 


a zu Ragouts —— Der lateiniſche 
——— mehreren Arten beigelegt, ſ. Agaricus u. 
Blatterſchwaum. 


“ le 5* — ), bösartige Geſchwulſt ber 
ruft 

Bu —* 7 5* dv. w. Pferdeſeuche. 

Bruſtſpecies (Species pectorales), Heine Ro» 
finen, Feigen, Graupen, Malventraut, Altheewur- 
zel, —— Klatjehrofenblüthen, Anis», Feu⸗ 
helfanen, Süßholzwurzel u. dgl. Arzneimittel, 
tleingejchnitten od. we jerfioßen, um durch 
zuiguß mit heißem Waſſer Bruftthee Daraus zu be- 


 Bruftftich (Thir.), Eröffnung des Brufifelles 
zur Entfernung von Flüffigfeiten, —332 (j.b.) 
bes Thorar. 

Bruftftiimme, die natürliche Stimme beim Ge- 
fange, ob. der Umfang von Tönen, der ungezwun⸗ 
gen bervorkommt, dem Falſet (Fiften entgegen» 
gelebt, bie einige höhere Töne durch eine veränderte 

age ber Gejangorgane bervorbringt, indem fi der 
hintere Theil der Stimmrige fhließt, u. nur durch 
einen Theil der vorberen bie Euftmaffe durchgetrie⸗ 
ben wird. Die B.ift der ſchönſte Theil jeder Stimme, 
u. das Falſet mur ein Nothbehelf, wo jene nicht aus⸗ 
reicht. Das Aine ift be. ber Tenorftimme eigen, 
beren hoben Töne jelten vollftändig in einer männ» 
Ian Kehle liegen. 

Br pe (Riem. ), fo v. w. Quftfiruppe 

Bru ‚ 1) ein Theil bes Sa on. 
Rüftung; 2) Stüd Yeder, welches Fechtmeifter * 
die Bruſt binden, damit die Lehrlinge baraufiftechen ; 
3) GFleiſch.), jo v. w. Brufifern; 4) (Maler), jo v. 
w. Bruſtbild; 5) bei Schleufen die zwei in einen 
ftumpfen Wintel vereinigten Schwellen eined Dremm 


Bruſttau Bi 
Fe Sofecien Der Abfanirt eeifgen keih a Karl, 





5 8 —* ig in —* 

ru ‚ 1) (Bauf.), bie zwi em 

boden * Zimmers u. ber Sohlbank bes 

fters ; 2) fo v. w. Geländer bei Brüden, Brun- 

nen 20.5 8) (Kriegsw.), die hintere Fläche ber Erd- 

bruftwehr bei Batterien, bis am bie obere Fläche 
der Schießfcharte, 3—43 Fuß had. 

Bruftvenen (Venae thoracicae), die das Blut 
aus ben die Bruft bildenden Theilen zurüdführen- 
ben, mit ben —— gleichlaufenden Venen. 

Bruſtverſchl mung, trantbaft vermehrte Ab- 
fonderung von Schleim in ben Athmungsorganen, 
j. Verſchleimung. 

Bruftwarze, ſ. u. Brüfte. Daher Bruftwarzgen- 
dedei, der Form ber Bruftwarzen entiprechendes 
Hütchen aus Elfenbein, Holz, Horn, Silber, Blech, 
Blei od. elaftiihem Harze, ausgeböhlt u. mit Wachs 
ausgefüttert, auch mit rotbem Wein angefeuchtet, 
womit bie Brufiwarzen bebedt werben, emimeber 
um = bervorzuloden, wenn fie zu Hein find, od. bie 
entzünbeten od. wunden, nad) dem jebesmaligen 
Stillen, gegen die Reibung der Kleider zu ſchützen, 
od. bie auch, mäbrend das Kind faugt, liegen blei- 
ben, um das Schlimmerwerden berfelben durch das 
Saugen zu verhüten, wo fie dann oben durchgebohrt 
fein müffen. 

Bruftwaflerfucht (Hydrothorax), Anfamm- 
fung von Waſſer im Bruftiellfade, in olße ** 
meiner Waſſerſucht od. Folge won Bruftfelentzün- 


Duna, ſ. b. 
Beuftwehr, 1) (fr. ehe ein nach Verſchie · 
denheit der Beflimmung (ob ſie gegen Artillerie» ob. 
nur gegen Flintenfeuer bienen ſoll) u. nah Maßgabe 
des verwendbaren Bobens (Sand od. Lehm) S—20 
uß dider Aufwurf von Erbe, jeltener don Stein, 
inter welchem bie Beſatzung u. das Geſchütz in einem 
Befeftigungsmerfe zur Vertheidigung aufgeftellt 
werben. Um bie Soldaten völlig gegen bas feind- 
liche Feuer zu deden, gibt man der B. gewöhnlich 
7 u. mebr Fuß Höbe u. bringt ein Banquet, u. 
wenn das Befeſtigungswert für Geihüg dienen 
oll, eine Bank dahinter an, um über bie B. hin— 
en zu können. Die obere Fläche fällt jchräg 
auswärts ab (Krone der B.); fie hat überdies 
eine äußere u. innere Böſchung, u. die Finie, 
wo bie innere Böſchung mit der Krone zufammen- 
56 heißt die Crete Feuerlinie). 2) Dauer, 
welde um platte Dächer eines Haufes geführt ift ; 
3) jo v, w. Brüftung 2). 

Bruftwerk, jo v. w. Bruft $). j 

Bruſtwinde (Bergb.), Rundbaum, welcher mit 
kreuzweis burchgeftedtten Hebeln gedreht u. um wel⸗ 
hen ein Seil gewunden ift, um daran ſchwere Laften 
in einen Schacht zu laſſen od. beraufzuzieben. 

Bruftwindjucht, Anfammlung von Luft in dem 
Unterhautzellgewebe der Bruft ( Hautemphyſem) od. 
in dem Brufifell (Pneumothorax) od. Ermeite- 
zung ber Yungenbläschen (Lungenempbyfem). 

ruftwurzel, jo v. iv. Engelwurz. 

Bru zungenbeinmusßel (Musculus sterno- 
hyoideus), derjenige der Zungenmusteln (f. d.), 
welcher vom Bruftbein zum Zungenbein verläuft. 

Univerfals Lesifon. 4. Aufl. II, 


Brut. 1) Mc hunge ——— 
‚, 1) Die junge 2 
„beſ. ir Ausläufer u. Wurzelfproffen, u. bei 

ieren, bei. die jo aus Eiern kommen u. 
thieriſche Wärme belebt werben, doch bon 
— die nicht lange aus den Eiern geſchlüpften 

ungen; 2) bie Zeit bes Brütens 

rufäl (v. fat. Brutum, das unbernünftige Ge⸗ 
Ihöpf), viehiſch, grob, rob, trogig; daher Brutafität, 
Rohheit, Grobheit. Brutalifiren, ſich dummftolz 
benehmen; Srutalismus, fleifchliche Vermiſchung 
eines Menichen mit einem Thiere. 

Brutanien, fo v. w. Britannien, f. u. Eng- 
land (Bed. 

Brutbienen, fo v. w. Drohnen. 

Brut dötamine (fpr. Bruß betamihn), fran- 
zöſiſches faconnirtes Zeug, nad) Art der Etamine, 
vorzüglich in yon fabricırt. 

ruͤten, von Vögeln, durch anhaltende Erwär- 
mung u. Bededung ber gelegten Eier mit dem 
eigenen Körper die Entwidelung u. das Hervor- 
geren bes befruchteten Keims in denfelben bewirken. 
eift geichieht dies von dem Weibchen, Nur ber 
Kudud legt jeine Eier in die Nefter anderer Böatl 
(Grasmüden, Bachſtelzen) u. läfit fie von biefen 
mit den ihrigen u. ber Strauf; feine Eier meift in 
ber Sonne ausbrüten. Bei Vögeln, welche paar- 
weile zufammen leben (Tauben, Schwalben ac.) 
nimmt auch das Männchen abwechielnd am B. 
Theil; bei anderen Arten (Ranarienvögeln, Hänf- 
lingen, Stiegligen u. a.) werben die Weibchen von 
ben Männdyen während bes B-8 mit Futter ver« 
forgt. Die erfte Spur einer Veränderung im Ei 
zeigt fih immer erft einige Zeit nachher, nachbem 
das B. begonnen hatz beim Hühnerei 3. B. erft zu 
Ende des 1. Tages, am Ende bes 2, fiebt man 
bier die erfte Bewegung bes jelbft noch nicht ein« 
mal volltommen ausgebildeten Herzens; am Ende 
bes 5. Tages ficht man bie erfte Bewegung bes gal« 
lertartigen Geſchöpfs; am 14. brechen bie Federn 
aus; zu Anfang des 15. fchnappt es ſchon nach Luft ; 
am 19. pocht e8; am 21. burchbricht es dann die 
Scale mittelft eines Inorplichen Auffatzes auf dem 
Schnabel. Die Länge der Brütegeit ift verſchieden, 
durch Klima u. Witterung beſchleunigt u. verkürzt. 
Größere Vögel brüten länger als Heinere; fo ber 
Schwan 5, Gans u. Ente 4 Wochen. Nur zur 
aa Ki Stillung des Hungers u. Durfles 
verlaffen brütende Bögelweibchen auf kurze Seit 
ihre Eier u. bededen fie in ber Zwiſchenzeit mit 
Federn, Moos, Wolle ꝛc. Bei Amphibien u. a. 
faltblütigen Thieren leiftet die Sonnenwärme beim 
B. Vorihub. Auch künftliche Wärme, Hühner- od. 
Taubenmiſt, ja ſelbſt die natürlich ununterbrochene 
Wärme eines Menjchen, wenn Eier ſolcher ausge: 
fett werben, belebt in befruchteten Bogeleiern dem 
Keim. Vgl. Brütofen. 

Bruthäuſer, Häufer, worin die Fajanen brit- 
ten, ſ. u. Faſanerie. 

Drutmaft, jo v. w. Erbmaft. 

Brütofen (Mermal), ein Ofen, in welchem 
bei. in Agypten Hühnereier wirklich ausgebrütet 
werben; er iſt vieredig u. gegen 9 Fuß hoch, das 
Feuer wird meift mit Mift unterhalten; die Eier 
werben auf niedrige Nebenöfen gelegt, welche an 
3 Seiten des hohen angebaut u. durch eilerne Bleche 
in mehrere horizontale Fächer getheilt werben; 
dur Zuglöcer dringt die Wärme aus dem hohen 
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O die Nebenöfen, db b den 
werben 


. Im: Sommer nad — ce 
Winter nach 25—28 Tagen, muß Eier 
Kids das Licht halten, um zu jehen, wo der Schna- 


pin den älteſten are un 
jährlich viele nen Eier jo ausgebrütet, In 
neuerer Zeit wendet man zum Ansbrüten ber Gier 
eine —— Warmwaſſerheizung an, aber 
auch eine zu regu ivende Weingeiftlampe probucirt 
die nötbige Wärme. Solche Brütapparate, in bekten 
80 120 Gier auf einmal binnen 21 Tagen 
brütet werben Lönnen, finden jetzt bei ratio 
Hühkerzuct in der Landwirthſchaft eine ziemli alle 
—— Auwend auch werden dieſelben fabrif- 
efectigt, 16 von Aut. Holzer it Münden. 
—S (Bienen;.), ag in beren Zellen 
(Brutzellen) Eier, Maden od. Yarven find. 
Drüttalen, Dorf bei Erlab im Camon Solo- 
thurn, mit altalisch- jalinifchen Quellen u. Bade 
anftalt. 
zutteih, Teich, worin alte Laichfiſche find u. 
8 neo t(f. 2) befindet. 
m (a. Geogr.), die fübfiche Spitze vom 


. an Lucanien, — * 3 es 


anz vom Meere —— 
enninen, die ne 


—— Site b.) bifbeten u. 
Br —— 5* das Laud —8 
ahlreichen en ert u fruchtbar an 
Bein, DI, Obft, Getreide. Shine 
tia, Bibo (Hipponium), 
= —— —* —— 

en, im Innern 
Lucaner; fie wurden 276. v. — weil fe vom 
Gpirerfönig Pyrrhus halfen, 
kriegt u. 272 unterjocht. Da fie im — —* 
ſchen Kriege zu Hannibal hielten, wurben uch 
defien Abzug aus Italien von den Römern dab 
eftrait, dal; fie. weber ale en aner« 
fa unt, noch aus ihnen Solbaten ausg 
ben, fondern den im bie Bro 


v. a. 


u.B.c 

Brutto dat, Bi — franz —* engl. 
Gross weight), das + er eg mit 
Emballage; fettigeit u. naſſen Waaren 
Sporco; das * der ae * au 
e dage tNettogewicht, u. das der 
- Smbelaye allein Tara. Daher Bruttoeinnabme, 
bie —— ohne Abzug der Speſen u. Ko of, 

welche damit verbunben find ; ber Bruttoertrag 
Geſchäftes, ‚entgegen engeſetzt dem Nettoertrag, in 

3 


ber Ertrag ohne ug der Ausgabe für Waaren u. 

blungsuntoften; der Bruttowertb einer Waare 

Wiek — u. Ir pi Snchn, ‚a u 

—— von bemt n —* Sea * 
—* Seetr 


game Brad mit ij mit. r 


— 


bis Brutus 


Brutus, Zuname ber zwei 
zu Rom, des ——* — feinen 
von den eingewanderten Grofanern ableh 
—— —— — ri ss 
egangen jeın wollte, atric e 
Pdiest: 1) Lucius Junius®, des M. 
Junius u. ber jlingeren Tarquinia, ber 
Königs Tarquinius Priscus, welchen 
Superbus, als er ben Ben —— 
nius, u. dem Bater wegen ih Anfprüce 
Thron töbtete, eben Tief, * er ihn für > 
ur von beſchränktem Geifte (brutus) bielt. 
Indeſſen war das Benehmen des B. mr eine Lift, 
um ben König zu täuſchen, bis ber Zeitpunkt ge> 
—— war, wo er die Masfe abwerfen u. ale 
Gegner des Tprannen u. ala Rächer feiner 
Das lönnte. Auf einer 


— 5 er dem ae einen, in 
einem rnen Über; 

Stab, em * ih i 

welches ihm aber nach damaliger Auffaffung bie 


Gunft des Gottes eintrug. Den Tod ber Lueretia 
rächte er durch Bertreibung des Königs Tarquinius 
Superbus u. gab als der erfie Eonful (5090. Ebr.) 


bem Staate le republitaniſche Berfaffung. 
Netung es Belgmi baltend, lich er nach Ent- 
heiga zu Bunften bes ver» 
—— u. darunter 
we ——— hinrich⸗ 
— mit Sohne 
auf, in wel: —— Chr. fielen, |. u. Rom 
dem Gapitoliuim wurbe feine Bild- 
aufgeftellt. B) Piebeiifhes Geſchlecht: 


me: 2) Encine Juntuns nahm den Namen B. gang 


willtürlich au, machte ſich beim Auszug ber Plebs 
anf den Heiligen Berg als beftiger Gegner der Pa⸗ 
tricier bemerkbar u. wurde einer der erften Bollotri⸗ 
bunen; 3) Decimus Junius B. Scäva, 
339 v. Ehr..al$ Magister equitum unter —— 
tator D. Publius Philo einen glüdlichen nn 
gen die Nebellen in Yatium u. 325 als Sonfut 
gen bie Veftiner. en — B 
als Bollstribun 196 v. Chr. gegen die den Yurus 
der Frauen beihränfende Lex Appia von 216 m. 
* ee —* Sting —* —* den ir 
a Rhodiern u. dem König Antiochus 
von Syrien ſchloß. 5) Dec. Junius 8 Sal» 
läcus (Calaicus), 139%. Chr. Conſul, com- 
manbirte in Spanien, brang zuerft unter den Rö- 
mern über den During bis’an ben Minis, u. bes 
ige bie dortigen Völfer, u. a. die Ealaicer 
ein Veiname); feine‘ Eroberungen gingen jebo 
jchnell wieder verloren, Er war ein wiſſ 
—— Dann u. ein Freund des Dichters 
22 ec. Jun. B,, Sohn des Vor,, war 77 ». 
br. Conſul u. gehöre zu der conjerpativen 
er war ebenfalls ein jehr gebildeten Mann, 7) Dec 
Jun B. Albinus, geb. um 84 v. Chr. u. von W. 
Ben umius Albinus aboptirt; er diente unter ar 
llien, ſchlug 56 v. Chr. bie Flotte der 
d kämpfte gegen Bereingetorig ur. bei Ale 
egecommanbdirte er = v. Chr. Chfars 
Flotte vor Maſſilia, befiegte Die Gegner u. Base 
von Cäfar ur Statthalter von ien m. 
Er vom ae —— — 6 
nachher der Verſchw ar an n. 
ging nach deſſen Eve In fee Peouin, Als ihn 


ee A 3 WM Di nn A A DE u u <A, Ann _ a Fr A Be er Are —— 


nam nN Ra. mm. 
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nius 3 —* he * non Maerbonien 
’ er ’ 
ee 


er Ei is 
Chr. vo Be Sa Sanfı a u. —— Bei ige | pi 


verband er ſich mit Oetavian. 

dr — lee 
amme vor Octavian, welcher Caſars 
* machen li ? ‚er Ba 
—* B V Jacebonie 


deren gung —— 
ter ſeines —* Cato Ute, ve atbet. 
eitete 59 v. Ehr. dem Cato nad 
den Appius Claudius nah Eificien. Nah einer 
Rückehr nah Rom war er, beim Ausbruch bes 
Bürgerkriegs, 49 v. Chr, erſt Anhänger des Bom- 
pejus u. focht bei Dorrbadhium u. —— mit, 
ak: fih 48 v. Chr. nach der legten Schlacht dem 
jar u. wurbe 46 v. Chr. von dieſem jiber Ober- 
italien gejet u. 44 zum Prätor in Nom ernannt; 
en bei En der monarchiſchen Pläne Cä- 
fars in eine —— gegen dieſen mit feinem 
Fe re ee in; —* ——— 15. März 
oll, a er er den or üdke, ——— zugerufen 
— Auch du, mein Brutue? Er lebte darnach erft 
‚auffeinen Gütern, ging dann nach Macebonien, wa 
ven €. I aus —— Frag n 
Syrien, fämpfte mit 8 ilippi 
Antonius u te 41 ebendafelbft nach et 
Sclahtfiäte ſt in fein Schwert, |. n. Ron (Geſch.). 


B. bejaß eine umſaſſende wiſſenſchaftliche Bildung, 


u. jr. miehreres, 5. B. ein Buch über die Tugen- 
den Ciceros. Ihm find Eicero's Bücher Orator 
u. de finibus gewidmet ır. ihm ift im Brutus bie 
auptrolle beigelegt. Seine Lebeusbeſchreibung ber 
10) B., nad) engliihen Sagen Sohn des 

foins, Entel des Änens, der nad Ermorbung 
feines Vaters über Griechenland nach Albion gegan- 
gen fein u. dort ein nach i en genanntes Reich Bru⸗ 


ien gefiftet haben ff, |. England 
2 Brub, ri im Bezirk danst 2 — 


ſchen ——— mit Schwefelquell. 

Bru st, bie ‚zeit, in welcher ein Vogel 
zum B ft, mei im Frübjahre, bei 
—* heil des Jabres hindurch, 
B. — ‚wenigen im Winter, 
3.2. Kreufäuaben: 9 2) bie — welche ein Bogel 
zur Ausbrütung der Eier ig bat. 

Bruun, 1) Konrad —— Malte Brun; 
ae f. Bruim, 

tür «Bruxia, rn ‚Surkin, Sehe 
irt im Kreiſe Ege 
Böhmen, 9? 4 41 en 8 — 


u. Bezirlsort darin, am 
up ‚in ben 3 







TIIDerTer 


aljäurenfabrit; von bier auß wirb 
J Willnaer Vitterwaffer verfenbet; — 
gegend viele Stein- u. Braumkohlengri \ 


ho if a 
a, v 
— ee — * 
fo v. w. Brü 
| hr Britiähr), Jean de la B., f. La- 
brurpere. 


yöred ( (fr. Deljähr). 1) Stadt im Arron- 
diffement Epinal des franzöfiichen Departements 
ber Bogejen; alicot- u. Mefferfabriten ; 2500 Em. ; 
2) (8. fous ent {ann jpr. 2; Si lin Say eu 
[4 ⸗ 

J ne; Mineralquellen; 1100 Ew 
"(fbr. Breun) — be B., nie⸗ 
berlänbijder 9 war um 1525 —60 
in —— tätig; edeutend im 


ätfache. Werte: 
ermeiſters v. Broviller im 
Peer en 35 ni Köln; verſchiedene Kirchen⸗ 
bilder in Köln u. anderen Städten, darunter fein 
Hauptwerk die Gemälde über dem Hochaltar ber 
Stiftskirche zu Kanten ; eine Pietas u. die Heilung des 
Beſeſſenen, ın der Münchener Gallerie, 2) Abrab. 
de B., geb. um 1538 in Antwerpen, Maler u. 
Kupferſtechet, kam 1577 nach Köln u. ft. — 
in hohem Alter. Er ſtach eine A er 
u. die Samariterin, bie Planeten fätter * 
u SLR 
9 n 
* a nad er ft. 1655 in Am 
Gau lich nad ni diſchen ern. 
35 orne liste geb. 1652 ki any tie 
167693 nach der —— 
Hiichen Infeln (8 * 
698), — in d, 
Ceylon u. a. Länder —* 1711). 


Beide Keifebefchreibum een reden hi — 


5558 die er zum 
h Sn at m u jes i —— 
ie Prinzen des kaiſerlichen Hauſes in e. 
ruys Kirchengeſch), „ie v. w. Bruie 
Bruz (ipr. Brühe), Dorf im Arrondiſſement 
Rennes bes fran * ſchen Damme e-Bi- 
laine; Kalkfteinbrüde; 2300 Ew 
Bruzäda (ipr. Brufada), fpani cher Caricatır- 
reitzeichner neuerer Zeit; malte Mojes ben —5 
geber (Martinez de In Rofa) u. ben aufs 
mann (DMendizabal). Er wurde — dar» 
fen Laune nad) den Tanarien transportirt. 
Bruzi (Brodzi, m. Geogr.), — Bolt in 
ggcen, ‚ wohnten an der Same. 
ty, Borgebirge auf ber SWEüfte ber Sumba- 
infel Borneo, im Gebiet des Sultans von Sulla⸗ 
je ch 
(fpr. Brei), 1) Dirk (Theodorich Die- 
bee N e B., geb. 1528 im Lüttich, Goldſchmied 
u. Kupferſtecher; verlieh ala Lutherauer fein Bater- 
fand u, etablirte um 1570 in Frantfurt a. M. eine 
Buch⸗ u. Kunftbanblung, in ap vom ihm ir. ſei⸗ 


388 Bryacene bis 


—— 
euten runter war bie gr 

von Reijebeihreibungen in frangöfiicer, 

u. lateiniſcher —— zu welcher er ei 
Belanntfchaft mit dem gelehrten Reifenden Hadluyt 
bei feiner Anweſenheit in 
faßte. Er ft. 1598 u. erlebte nur das Erſcheinen ber 
6 erfien Theile der großen Reifen. Das Werk wurbe 
von feinen Söhnen u. dem Kupfe Merian fort» 
gefetst u. führte ven Titel: Collectiones peregri- 
nationum in Indiam orient. et oceid., Franff. 
1590—1634, 25 Thle., Fol., deutſch ebb. 1590 — 
1630, 27 Thle. Werte : verfleinerte Eopien nad) gro- 
e Meiftern u. Johannes in der Wüfte von ihm. 2) 

ob. Theodorde B. Sohn des Bor., geb. 1561 
im Lilttich; führte mit feinem Bruder Jan Israel 
u. Math. Merian das Gejchäft jeines Vaters fort, 
lieferte ebenfalls g mehreren wichtigen Werfen die 
Kupfer, 3. B. zu Baubins Theatrum anat., Flori- 
legium novum :c. u. ft. 1623 in frankfurt a. M. 
Er ſtach den Triumph der chriſtlichen Religion nach 
Tizian, ben Triumph des Bachus nad Giulio Ro» 
mano, das goldene Zeitalter nad Bloemart, 

a0, Kamilie der Laubmooje; Mutzchen 
am Grunde abgeichnitten, Dedeichen abjpringend, 
felten bleibend, Kapfelminbung meift gezäbnt, oft 
einen elaftiihen Ring abwerfend; Mitteljäuichen 
deutlich; bie Gattungen: Phascum, Bruchia, 
Splachnum, Weissia, Barbula, Cladodium, 
Bryum, Pohlia, Mniuın, Funaria, Polytrichum, 
Buxbaumia u. v. a. 

—5 ſpartaniſcher Tanz zu Ehren ber 
Artemis u. des Apollon von Weibern, nad Aubern 
von Männern in Weibermasfen getanzt. 

le (fpr. Breiänn), Grafjhaft im fübs 
lichen Theile des Staates Georgien, an ben 
lantijhen Ocean grenzenb; 214 DOM.; . 
mwälber ; 3500 Ew., Darunter 2300 Sllaven; Haupt» 
ſtadt: Eben. —— 

Bryant (ſpr. Breiännt), 1) James, geh. 1715 
in Plymouth; war Erzieher, dann Secı Soh- 
nes Marlboroughs, wurde fpäter bei ber Artille 
angeftellt u. ft. 1804 zu Cypenham in Berfibire. Er 
fr.: Syſtem ber alten Ddtbel ie, Lond, 1773— 
76, 3 Bbe., n. Ausg. 1807, 6 Bde.; Bemerkungen 


u. Unterjuchungen über verfcjiedene Theile der alten 
Geſchichte, Cambr. 1767; Unterf en über bie 


Authenticität der heiligen Schrift, Yond. 1795 (er- 
lebte 6 Auflagen in einem Jahre) ; ben troja» 
nifchen Krieg, ebb. 1796 (deutſch bon 


Braunſchw. 1797) u. m. 2) William Eullen, 


geb. 1794 zu Cummington in Maſſachuſetis; ſtu⸗ 
dirte Anfangs Sprachen u. e , 
dann fticirte von 1815—25 als Advocat 


a, pra 
u. wibmete aber dann ausſchließlich der Fitera- 
tur. 1825 ging er nach New-York, wurde Mitre- 


bacteur bes New-York-Review u. jpäter Redac- 
teur ber Evening-Post, eines ber älteften u. ein- 
flußreichſten demolratiſchen Blätter in ber Union; 
1834 u. 1835 wie aud) 1845 u. 1849 bereifte er 
Europa. Er jcr.: The embargo, and other 
Poenis (eine e auf Iefferfon u. deſſen Be 

— 


tei), 1808; The and other poems, 1 
Leshen of; Sekraller, 1850; 'Thanatopsis, 
1821; 


19 e pountain, and other poems, 1842; 

e 

844; Poetical Works, 1846; Gebichte, 
Neibhardt, Stuttg. 1855. " | 


i ooted deer, and other 
von 


Bryophyllum 


Bryayris, Bildhauer u. 
blühte um 400—350 v. Ehr., geb 
| Schule od. ber Periode des hoben 
—— loloſſale Gotter · u. Bild 
m. ryaxis, Gattung der Psellaphis, f. u. Flihfe 


ſrydges (pr. Brid Si ‚geb. 
— ee &: — 


Enkel des Grafen John Bridgewater; er fl. 1837 
auf feinem Landgute bei Genf. Er jehr.: Sonnets 
and other poems, Lond. 1785; The topogra- 


pber, 1789—91, 4 Bbe.; Topographical mis- 
cellanies, 1792; Censura — 1805—9, 
10 Bbe.; British bibliographer, 1810—12, & 
Bbe.; Restituta, 1816, 4 Bbe.; Collins pe 
1806—12, 9 Bde. ; The ruminater, 1812, ı. Th 
sylvan wanderer, 1813—15, 2 Bbe, (Samm- 
lungen von Essais) ; Excerpta Tudoriana, 1814 
—18, 2 Bde.; Res literariae, 1820 [3 Bbe.; 
Letters from the continent, 1821; Letters on 
Lord Byron, 1824; Recollections of foreign 
travel, 1825, 2 Bbe.; Imaginary biography, 
1834, 3 Bbe. ; au) mehrere Novellen, 3.8. Hall of 
Hellinsey, 1821, 3 Bbe.; Selbftbiegraphie, 1834. 

Bryennioß, ſ. u. Nitepboros. 

Bryges (Brogii), thrakiſches Bolf au der Grenze 
*9 mes iefßen. 

rygin .)» Zähnelnirf 
Bryñ h v. w. Helm. 
IM, (mord.. Sagengeid.), f. u. Brune- 

Bryobium (B. Zindl., Sprofjenftenpen), 

| g aus ber Kamilie der Orchideen; 


: B. pubescens Zi in Oftindien, 
i Bryolögie (v. gr.), De von den Yaubmoofen; 
Sxvolog, der ſich damit beichäftigt. 
tyonia (B. L.), Pflanzengattung aus ber 
zn ber Eucurbitaceen, Monöcie Monadelphie 
Einheimiſche Arten: B.alba, f. Zamrübe;, 
B. dioica, jweihäufig, Blätter berzjörmig, fünfe 
Happig, gezähnt, ſchwielig rauh, Kelch der weiblichen. 
Blume balb fo lang als bie Blumentrone, Narbe. 
rauhhaarig, Beeren roth; in Zäunen u. Gebüſchen 
—— u. Deutſchlands, beſ. SDeutſchlands u. 
uropas überhaupt; B. cretica, auf Candia 
= —— u. — Thunb., deren 
u enen ber einheimiſchen Arten ga 
liche ft befigt; mehrere Arten & den 
Wondien, auch auf dem Kap; B.tajuja (Abo 
bora domata) in Brafilien, mit dider ſchwerer 
Wurzel, die ald Bredy- u. Burgirmittel dient. 
Bryonin, von Brandes u. Firnhaber in der 
Wurzel der Zaunrübe (Bryonia alba) unterſchi 
dener eigentblimlicher Stoß, von jehr bitterem Ge⸗ 
Ihmad, in Altohol großen Theils, in Waffer ganz 
a Es ift nur wenig unterfucht. 
ryophila, Sattung-der Spinner, Hein, Bor» 
berflügel dachförmig, Alter fein, ge 
Hinterleib mit Hödern; Br. glandifera, Br. per 
in —— * Ba in Ofterreich u. a. 
tnopbyllum (B. Salisb.), attung 
aus der Familie der Crassulacene, Fe Orbn. 8. 
8. L. Art: B. calycinum, mit unpaariggefieber- 


ten Blättern ——— eirunden, gelerbien Blätt-- 
gen, bie auf euchte Erde gelegt, aus ben Kerben 

urzel rag nk ar 
rifpenftänbigen BI * Die friſchen Blätter ſchaf ⸗ 
fen, auf entzündete Augen, fo wie auf verbrannte 


Stellen ‚ Linderung ber 
55 —— deflexum ( 
diden (v. gr. 


zu 
t , Darm u. After; 
ea — 


zotas, mit Tempel des Baches, nur für Frauen. 
2 ſalz, fo v. w. Glauberit. 
‚die Bewohner von Wales, Nad- 
tommen ng en * 
Bryton (gr. Ant.), Getränk aus Gerſte (f. 
od. Obſt (f. 6 


er). 


euchter Erbe wachjenden Arten, bilden Heine, auf- 

recht in: dichten Rafen neben einander 

Stämmen, die m Blüthen änbi 

auf befonderen Stämmechen, bie Kapfeln I ' 

oft Perlen „ bie era um 5 * von 
e äußeren ſpi o 8 bie 

S* e bäntig u. mit En una ben Bugten, 


Ben: Br. caespitosum, intermedium, capil- 
are u. a. 

» w, Marftfleden, fo v. w. Punbenburg. 
Kr PA fo dv. w. Dobernfurt. . 
e, Stadt, fo v. w. Breft Litowely. 
Brjetiölaw, Herzöge von Böhmen: 1) 
B.L, der Böhmische Achill, Sohn u. Nach 
folger Udalrichs L, reg. 1037 —55, f. Böhmen 
(Geid.). 2) B. II, Sohn Wratitlans II, regierte 
1093—1100, f. ebd. » Heinrih B., Sobn bes 

3096 Wladislaw IIT., war Anf Biſchof von 
rag, wurbe von ben Böhmen 1193 zum Herzog 
t u. regierte bis 1195, f. ebd. 
Srzewnowa, jo v. w. Braunau 2). 
Drzegäny (jpr. Brj eihany), 1) Kreis im 
öfterreichiichen Königreihe Galizien; 77 OM,, 
226,000 Em., ift ftarf bewaldet; bewälfert von Zu- 
flüſſen bes Dnieftr ; Aderbau u. ſtarle Bienenzucht; 
2) Hauptflabt dafelb an einem See u. am Yipa; 
Gymnaſium, Kreisbauptichule, Gerbereien, Leine- 
webereien ; 3500 Em. 
Drzezina (ipr. Brihefhina), Dorf im Kreife 
ilfen bes Safer air Kronlandes Böhmen; 
chloß, Eifen- u. Steinlohlenwerle, mit Berftei- 
nerungen u. naturwiſſenſchaftlichen Sammlungen. 
Drzeziicze, jo v. w. Presjnit. 
— * —* * 
otin, Dorf, fo v. w. Berze 
v, Stadt ai ber een im Sorte 
Sansl d erreihiihen Berwaltungsgebietes 
Lemberg( je); —— Leinweberei; — Ew. 
pr. 


35 rſchoſchowsli), Balent., Con⸗ 
fenior in Kralau, ft. 1570; überjelste i 
liche Sieber ing —— —— Ft 
Piesni ete., Königsb. 1554, Fol. 


Dfura, Fluß, jo d. w. Bzura. 
Bto, Abbrebiatur für Brutto. 
4 auf Recepten für bene tritum (wohl 


. Ant.), unter einem Aufſeher (Buagor)- 
be rtanifchen, fi 
—J——— * rg —— 
——— * 


B In. Geogr.), 1) dalmati ? 
——6 * Anderung 
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jebt B. (Sufel im 4 


t 6 Dörfern, Obft«, | neh 
quelle, Datteln; 2) Bavai (Sandelmood-B.), 
Bai an der SWEüfle ber »-Infel Wanua 
her bei. das —5— . 
Buadhe (pr. Bücfc), 1) Philipp, geb. 1700 
raph bes von s 
1733. & (hr. Considerations g 
et phys. sur les nouvelles d6couvertes de la 

de mer, Par. 1753; Atlas phys., 1754, 20 

1. Fol. Er ftellte zuerft das Syſiem auf, daß alle 
Gebirge unter dem Meere zufanmenbingen. 
Jean Nicolas, geb. 1740 in Neuvilfe au Bont, 
baber 8. de fa Reuvile, Neffe bes Vor., folgte Dan- 
ville bei der Blanfammer der franzöfiichen Marine, 
murbe Geograpb bes Königs u. war au von Na⸗ 
poleon seihägt, er ft. in Paris 1825 u. fchr.: Ge&o- 

phie &l&mentaire ancienne et moderne, 
Gar 1769—72, 2 Bbe. 


Bluehl od. Büaſch, Garten- 

Infet Garden on ‚eine is ur 
lien, Graffchaft b, im iſchen 
1 Meile vom Feſtlande, von welchen fie durch den 
Codbarn- Sund getreunt iR; etwa 1 Meile lang 
u. im Durichnitt + Meile breit. 
Buali, Stadt, jo v. w. Bonafi. 

uang, Borgebirge auf der Norbküfte der Sun- 


bainjel Java. 

Buarcos, Fleden in der portugiefifchen Pro- 
vinz Beira, t8 an der Mündung bes Fluffes 
Mondego in den Atfantijchen Ocean; bat eine be- 
fuchte Rhede, Steintohlengruben, Eifenhammer u. 
Eifengießerei; 800 Em. 

Buashaille, Injel, fo v. w. Booshala. 
Bubainen, Haupto 


tes 


eb ö —— 
na —5 8 — rnern, ſ. u. Antilope 


u. 

—— He im Lande der Battas, f. b. 

zubaſſos (a. Geogr.), Bufen des Karpatbifcen 
Meeres in Karien 

Bu (Bubaftis, in ber Bibel Phibefetb, 
a. Geogr.), Stadt in Unter⸗Aghpten an bem öft- 
(ee Bauplan des Nil (Bubaftikos, |. u. Nil), 
in beim Nomos Bubaftited, Aus B. ſiammte eine 
alte ägyptiiche Königsdynaftie, |. Ägypten Geſch.). 
Hier verehrte man die Gottheit Bubaftis, zu deren 
Tempel häufige Wallfahrten unternommen wurden 
u. von dem ſich noch große Trümmerhaufen finden; 
bierber brachte man auch alle einbalfamirte Katzen als 
der Bubaftis heilige Thiere. Oberhalb der Stadt 
begann der große Kanal nach dem Arabiſchen Meer- 
bujen. Später war zu ®. ein Bifchofsfit; jeht 
*R8 ie. Tale des Ofiris u. der Iſis 

ubaſtis, Tochter des Ofiris u. ; eine 
vptiiche Göttin ber 2. Orbnung, von ben Gtie- 
u mit Artemis ibentificirt, alfo wohl Mondaöt- 
tin od. Göttin des Empfangens u, Gebährens. 
Hieroglypbe war die Katze, daher wurde fie bargeftellt 
mit Katentopf, Be u. auf dem Scheitel mit 
ber, durch eine Schlange jenkrecdht in 2 
theilten Mondſcheibe. ti 


chen u. 
Männer bliefen auf Robrpfeifen, Andere fangen u.. 
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Matfchten in bie Hähbe. Bei jeder am Nil Tiegen- 
ben Stabt —* elandet; bie Frauen necten bie 
Frauen der 
an —* win en ꝛc. 
‚St, onft fo v. w. Bublik. 

Bubh äufe, Häute von jungen 

Buhbert ( orfimw.), fo v. w. Bubert. 

Bube, ı) jum m; 2) im Mittelalter 
junger Maun, der Fi bei einem Ritter den Ritter» 
ſchlag verdienen wollte; 8) Bil m der nn ac 
Karte, dem deutſchen Unter —— ſ.u 
farten; 4) böfer, ſchadenfrober Men 

Bube Abolf, geb. 1802 in 5 ſtudirte 1821 
— 24 in Jena, war dann Lehrer, Secretär u. Bor- 
lefer bei mehreren lien Perjonen, wurbe 1834 
ee retärin Gotha, 1842 Directorbes 
Herzoglichen Kunft- u. Naturaliencabinets, 1852 
Director bes berzoglichen neuvereinigten ng = 
chineſiſchen Kabinets, dazu 1853 — 
ſchr: Lebensblüthen, Koburg 1826; bolen, * 
1827; Gedichte, Gotha 1836, 2. Aufl‘; Thliringifche 
Bolteiagen, — 1837 ; Deutſche Sagen, eb. 18 1840, 
3. Aufl.; Todtenfeier Ottfried Müllers, ebd. 1840}, 
Neue Ahrens Be 1340; Deutſche Sagen x m 
genbafte Antlänge, ebd. 1842, 4. Aufl. ; 
Erinnerungen, Gotha 1842; Eoieingilde 2 FR, 
fagen, Auswahl, ebd. 1843; Thiringi 
5 ebd. —* — —* Balladen, —F 1 ss 

ufl; Da ogl. Kunftlabinet in Gotha, eb 
je a a: B— ebd. 1856, 3. — 

Bubehnen, Herrſchaft, fo v. w. Bubainen. 

Bubel, Ort, fo v. w. Bebel. 

Bubenberg, alte Familie der Schweiz, deren 
Stammſchloß B. bei Bern lag; bLüßte feit bem 13. 
Jahrh.; 14 Be "verwalteten in Bern bas 
tbeißenamt. 1) Kuno, Marſchall des Serge 
Berchtold V. von guhringen: ; leitete im u 
trag 1191 die Erbauung Berns (f. | 

2) 306, ber Jüngere, vertheibigte 13 
2 den Abel ır. vettete fo Bern; {348 ph er 

u. feine Familie auf 101 —* aus Bern verwieſen, 
SE 1362 von ben Bürgern en eh 3) 
Adrian, 1468 Sch von Bern, bielt fi 
mit Wengen gegen Karl ben Kühnen 1476 in 
Murten n. veranlafte durch einen Ausfall den Ge- 
winn ber Schlacht dabei; er ft. 1479; mit feinem 
Sohne 4) Adrian, erlof 

ubenborf, Dorfi im 
jercantons Bajel« —— 
1500 Ew. Im ber — ———— 
Bad mit einer Mineralquelle für Gicht u. chro⸗ 
niſche Hautleiden, ſalz⸗ u. kohlenſauren Kalt: ent» 
tenb. 


Bubeneh (Ober: wu. Nieber-B.), 2 Dörfer 
* en Kreiſe 8 *5 —— * 
Prag zum ege ier 

— Ettotars . 1261. —— ungluͤclich 


für 1420. 
e, Heilquelle in Bad Ems im Ainte 
3 Raflau; mit Done; wird vors 
züglich —— zur Hebung der Ha 
= uberaf, ‚im —* — der > 
auf ber —8 bes ty Dina, nimmt 
den Sabo Grenze Ur 
re De eben Ba Bi än- 
bifche Meer bei bem Cap Bengut. 


Städte, tanzten, machten ums —“ 
enum =; 


1506 das et. Hoftrieg 
ve bc 
Äzeucheuhin. wi een 


Bubatz bie Bubna 


—* — — gr Padelheijfamen 


), To v. w. Marobubumt. 
Bubtkon ee De im Bat —5 
bes Schweizercantons 3 
Viehzucht, ——— u, Ag 
brifen; Poftburean; hat mit ben zum 
gebö tigen Ortichaften 1600 Ew. Hier war ein 
vom Grafen Dietholm von Toggenburg 1215 ge 
ftiftetes ——— 

Bubli g8w.), fo v. m. Boublins, 

5— im areife ips bes öfte 

ſchen Berw ebiets Kaſchau — 
1412 —— zwiſchen Polen u. Ungarn, |. 


ul Lig (früher Bubay), Stabt an ber Sagt 
im Kreife Fürftentbum bes preußif 
— Koslin; Muränen, gro A 
ollgeugfabrif; 3500 Ew. 

3 altes ——— Geſchlecht, von Dtek 
von B. im 15.9 u. aus dem Schloß Littitz 
im inig-Grtere Reife anımenb, befteht in 2 
Linien: A) bie ältere gräfliche Finie Wubna von 
Pittig, 1632 in dem Grafenftund erhoben, befigt 


t die Herrſchaft —— mit u. das 
nt ma Se de 1 aegen di 
von „se 15 — en die 
des hg at, N Eur u. einer ber 
ee igen Krieg ver- 

den open Unruben, wurde er von 

n zum General-Wachtmeifter 


@iter, floh mit dem Grafen von Thurn u. wurde 
von diejem u. ben Schweden fpäter zu — 
Unterhandlungen gebraucht; er ſt. 1636 in Halle 

d.6. 2) Gral Serbinans, geb. 1768 in Zamerat 
in Böhmen, trat 1794 in ein Infanterieregiment, 
= 1789 als Oberlieutenant in ein Dragoner- 

iment, mit bem er ben Füirfenfrieg u. bie ur 

N: hen Revolutionskriege mitniachte, wurbe 
meifter, Major u. 1800 Flügelabjutant beim Feld» 
marſchall Kray, 1801 Obriftlientenant u. General» 
abjutant beim Erzherzog Karl u. bald darauf Oberfl, 
4805 Borfteber u. Referent im Milttärb 

des sratbe u. Generalmajor. W 


ph in der Schlacht bei Prag verlor er feine 


bet Aufterlig imterimiftiich- bem Firten 

Liechtenſtein attachirt, begleitete er diefen ind Lager 

N Bam. R — 2* Rn bes Kai 

ers Kranz, Hand dem en Liechtenſtein 

Friedensunterbandlungen mit Napoleon zur 

wurde er nach Paris el a u, verfuchte im Mat 

u Dresden — oleon zum Frieden zu 

ewegen. Er uͤbernahm 

2. leichten (Avantgarden) Diviſton bei dem 

heer, trug unter Schwarzenberg weſentlich 

3 

—* bei, Er biz a * har 

bie erfl N, bie e ii 

riſer F zu Stande lam. Er wurde 

Ben ouberneur in Savoyen ır. —52 

— Frimonts Oberbefehl ein Arımeecorps aber⸗ 

mals gegen Lyon, een ba Eiedettiefir bes 


u. wurde —5—* ieutenant; Anfangs 1813 
num das Commando ber 

um Gelingen bes Feldzugs, namentli 
vorbrin enge el. u. — eh bi ber —— 
eileht Napolons von Eiba (1915) führte ch 
Commanbdirenden in ber Lombarbei u. 1918 ®e- 
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ſac mit. 


Bubo bis Buccleugh 


uve die als 18 Auf- 
** rneur —— —— 20 der 


eng dus — 
orps in 
ein u. — ben Aufſtand. Er ft. 1825 in 
Mailand. * Graf Franz Sohn des 1809 
verftorbenen Grafen Franz u. feit 1815 vermäblt 
mit Eleonore geb. Mac» Enis v. Atter u. Iveagh, 
ift jet Befiper der Güter. 6) —— — 
* Bubna von Warlich; bemerlens⸗ 
werih: 4) Joſeph, geb. 1770 in — bei 


‚Prag, trat 1188 in bie öfterreichifche Armee, 


wohnte 1789 der Belagerung von Belgrab bei, 

machte bie feldzlige gegen Frankreich mit, munde 

1800 tmann, nahm 1805 an dem Feld 

Stalien Theil, wurde 1809 Major u. 1813 Biete 

lientenant, ging 1815 mit gegen —2* 

1821 u. entscommanbant, —— 

1821 das Commando über das in M 

nirende Se er wurde 1830 — 
in Tri, 1837 in Rubeftand verfeist 


Ri —* (at). Aue, bei. Uh 


„Sub (a. Seogr.), Stabt, früßer in Karien, 


Bubon 33 Lei enbenie, Boboadani- 
tis, Mebd.), Arena —* —— in —— 


Tripper entſte ung u. Vereiterun 
der — (j.d.); 2 jr Leiftenbrilfen * 
2) Geſchwulſt der Halsd fen, hinter u. unter den 


Obren od. unter ben Achjeln. 
Bubon (B. L.), —* engattung aus der Fa⸗ 
milie der Doldengewächle ( mbelliferae-Peuce- 
e), 2. Orb. 5.8. L. Arten: B.mace- 


2 Di s, 2jährige Pflanze in Macebonien, Co- 


‚, Mauritanien ıc. mit efbarer Burzel u. 
bitterm, g 


nellem Sam 
en, gmgkften, ch vgl. —— 
Galbanum, mehrere andere in Sibirien, 


Rautafus, i in Ungarn. 
Sal —— Schutzgöttin der Rinder⸗ 
Bubonalgie (v.. gr.), Schmerz in ber Leiften- 
benenpeft ( gr), d Bub 
Bubon 1) begleitete then Rh) —— 
Bubonkus (gr.), Leiſtendrüſengeſchwul 
Bubonofele tele (gr), 1) eine faiſchlich für einen 
gehaltene Leiſtendrüſenanſchwellung; 2) Lei⸗ 
(gr.), —— ohne Bruch⸗ 
ßung des Bauchſell 
8 (gr.),leicht borübergefenber Bnbon 


ger ei * —— 


—— (tat., it, Sotai, 1) AR) den. w. 


J9 


Bootes 2 me der 
milie, 3. —— unins ®.,317—311 6. 
dreimal Sonfut, But; befiegte 302 als Dielas 


tor bie 
ee nach Morinfcher Analyfe ein brauner 
— geruch⸗ oc: Amt 

eil des Kuhmifts, von nenern Chemilern, nament- 
lich Köchlin, verworfen. Fuge 


Bubuge, jo v. w. 
Buca (a. Geogr.), Stuhr Gebiete ber Fren- 


ung; ent Termoli. 
eanier (Geſch.), fo v. w. Fübuftier. 


— ber Hbamer 


Men * 
abe " —— 
e Eiſen 
Bu —— * 
Bring Wales (a Nordamerita) von ne dı- 
N ane umgeben, \ 
ucärod (Bucaras, ſpan.), Art ’ En 
ber portugiefiichen Provinz Alentejo (' 
rifa) gegraben u. zu irbenen Gefäßen (aus hd das 
Getränf Lieblicher ſchmeden joll, aber aufbrauſt u. 
bein Stebenbleiben durchfidert), fo wie zum, Kauen, 
en: ch als End gegen verjchiebene Krant- 


ne da), Baden; daber Buccalis, zu ben 
—— B.B. arteria, Badenarterie xc. 

Buccaneer lager, Sufeloruppe im In⸗ 

diſchen Ocean, in der Nähe der NWKüſte von 


Buccasi, Mar Marktfleden im öfterreich Krei 
Mir ttoatiicen üfenlanbe; ae, Dalen, hin 
Schi m. —— 
1.2 en “ 

x ‚ 
— aber 167 ——— vom I 


erreich gemacht hatten, 52 wurde ®. Mir 


eingez 
Bucrelini (ipr. Butfchelini), italienifher Dich⸗ 
ter, von dem geiftliche Lieber im die Sammlung: 
Inni sacri di varj autori italiani, Brescia 1834, 
aufgenommen find. 
uccella (lat.), 1) Munbbifjen; 2) Proviant 
—* Braun) baber Buccellarfus, Proviantaus- 


Buchian anteo (fpr. Bullianilo), Marktffeden in 


der neapolitaniſchen zu Abruzzostiteriore; baut 


guten Wein; 4 

Buccina Kat), 1) Hirtenborn; 2) trummes 
metallenes Blajeinftrument * Römer, mit dem bie 
Buccinatöres bie Tr un Appell riefen u. das 


eichen zum Aufbru —J * auch die Nacht⸗ u. 


g 
de Infeln, Gruppe von 10 
an der NOSpike von Sardinien, am öſtlichen Ein- 
vs der Bonifacio-Straße; die größte batunter, 
— 58 hat eine Beſatzung u. wird von we⸗ 
bewohnt; auf enfelben leben viele 
Ranin u. wilde Ziegen 
Buccinätor (lat) 2 Hornbläfer, |. u. Buc- 
eina 2); 2) (Musculus buceinator, Buceo, 
Tromptenmusfel), der die Wandung der Ba- 
den (f. d.) bildende und bein Blafen ſich vorwöl⸗ 
bende Badenmustel; daher Bucceinatorlus, zu den 
Baden gehörig ; fo: Buccinatorla arterla (Baden 
artäeke —34 ber innern Kieferarterie. 
Bucciniten, verfteinerte Kinthörner. 
Buceino,- Fleden im Bezirt Campagna der 
eapolitanifchen Provinz — — mit 
——* Marmorbrüchen u. 3200 Ew. 
Buccinoideae — fo v. w. Kinfhörner. 
Buceinum, |. 


Buccinum areile, Sämetterfing, fo v. mw. 
Bretipiel 2). 

——— Böollleff) Walter Francis 
Montague Douglas Scott, Herzoge.®. u. 
Dueen$berry, geb. 1806, Pitglieh des Ober- 
hauſes ale Graf. Doncafter, nicht nur in Schott · 


land, feinem Stammlande, jonberm and) in England 
febr begütert, wurbe 1842 Großfiegelbewahrer u. 
Ende 1845, an Wharncliffs Stelle, Präfibent bes 
Geheimen Rathes, trat aber mir Peels ren 
ab. Er ift vermählt ſeit 1829 mit Lady Charlotte 
Tynne; fein Sohn, Graf Dalkreith, ift geb. 1831. 
—V (lat.), 3) ein Menſch mit Bausbacken, 
daber 2) Tölpel ; 3) (Anat.), ſo v. w. Buceinator?2). 
Bucco, fo v. w. Bartvogel. 
Bueco, Abkürzung für Burkhard, 
Buccoblätter (Wusebfätter, Folia Bucen F. 
Buceu]), die arzneiträftigen Blätter bes Bucco- 
ftrauches, |. Diosma. . 
Buccomantie (v. lat. u. griedh.), Die Kunft Ge» 
genwart, Vergangenheit u. Zulunft einer Perſon 
an ber Beichaffenbeit ihres Mundes zu erfemnen, 
als neues Syftem der Phyſiognomik um 1850 zu 
Paz bon dem Zahnarzt William Rogers auf- 


ellt. 

— ———— (Musculus b.), zum obern 
Rachenſchnürer vom Badenraustel Lommende Mus- 
telfafern. 

Buccoviga, Fluß im türliſchen Ejalet Bos- 
nien , fällt rechts in die Bosna. 

Buccua, Provinz in dem ehemaligen Fürften- 
thum Rügen; wahrſcheinlich die Gegend von Greifs- 


walb. 

Buccüla (fat.), 1) der gewöfbte fleifchige Theil 
unter dem Kim, die Wafferfuppe ; 2) (röm. Ant.), 
die wangenbedenden Seitenblätter am Helme, zum 
Big n bes Helms unter bem Kinn. 

weelin ‚ Herzog der Alemannen; ft. in Ita⸗ 
lien 552, j. Memannen. 3 

Bucellos, Sorte portugiefiicher Wein. 

Bucentaurus (gr.), 1) j. Bulentauros; 2) 
(itaf, Baccentoro , fpr. Bubichentoro),; bie Galeere, 
auf welcher ber Doge von Venedig ſich jährlich mit 
dem Meere vermäbhlte, ſ. u. Venedig; 3) jo v. w. 
Burgbelli. 

a ‚ p — ri Keane 

ucephälus, j. Bufepbalos. 

Bucer, Martin, geb. 1491 im Schlettftabt im 
Elſaß, trat 1506 im den Dommmicanerorben, ſtu⸗ 
dirte in Heidelberg, wurde beim Kurfürft Friedrich 
von der Pfalz Hofprediger, nachbem er. bereits 
feit 1518 für bie Neformation gewonnen worben 
war. Um ben —*— gen * ae * 

eben, ging er erſt zu Franz v. Sidingen u. 
—— wo er Prediger wurde u. mit 
Capito für bie Reformation wirkte. Gr ſtand 
friedliebend vermittelnd zwiſchen Luther u. 5* 
in den Streitigleiten über die Abenbma Kr: 
in melder er indeß mebr auf Seiten ber re 
mirten war, Später näherte er fi Yuthern etwas, 
bieft in Koburg eine Unterrebung mit ihm, weigerte 
fih aber Anfangs, die Augsburger Coufeſſion zu 
unterſchreiben, u. fiellte für Strasburg, Memmin- 
gen, Koftnig u. Lindau die Confessio tetrapoli- 
tana auf. Später ſchloß er im Namen biefer Stäbte 
zu Wittenberg den Wittenbergiichen Vergleich, worin 
fie ber Lutheriſchen Lebre bei traten. Er 
wohnte jpäter ben Neligionsgejprähen in Schmal- 
kalben, frankfurt a. M. ın. Regensburg bei, begab 
fich zu dem Erzbifchof von Köln, um ibn in ber be» 
abfihtigten Reformation zu unte n, u. folgte 
enblih wit Fagius 1549 einem Rufe Cranmers 
nad Cambridge als Lehrer der Theologie. Er fi. 
bier 27. Febr. 1551. Nach feinem Tode wurden 


Buceo bis Buch 


feine Gebeine auf Befehl der Königin Maria 1556 
verbrannt, fein Grabmal aber unter eh 
Eliſabetb wieder Gergeftellt. Er jchr. u. a. als: Are 
tinus Felinus, eine Überſetzung Palmen mit 
Tommentar, Enarrationes ın IV evangelia, 
Strasb. 1530, Fol.; Werke von Hubert, Bafel1577 
(unvollendet). 
Be v. w. —— 

uch, 1) jede aus mehreren en beftehende 
Schrift. NA älteften (uneigentlich ſo genannten) 
Bücher (Bibloi, Libri, Codices) maren 
Rollen (Rollſchriften, Kplindri, fpäter 
Eifetaria, Eomaria, Volumina), d.h. 
mehrere an den Enben zufammengeleimte um einen 
eylinderförmigen Stab (Rhabdos, Bacillus); 
gerollte Blätter (Schedae,Libri). Eine R 
umtaßte gewöhnlich nur 1, auch 4 Abfchnitt (To⸗ 
moe, Biblion, Volumen) eines ‚co 
baf ein joldhes in mehreren Rollen 
Meift wurde nur 1 Seite des Papiers , 
jelten beide (dann hieß bie Schrift Opiſthogra⸗ 
6 Ein bölzerner, beinerner, hörnerner ꝛc. 
Knopf (Ompbaloe, Bulla, Umbilicus) 
war an einem ob. beiden Enben ne bes 
Stabs angebradt. Die beiden Nänber der Rollen 
wurben mit Bimsſtein geglättet cd. abgeſchnitten. 
An die Außenfeite der in dem Repoſitorium bori- 


ivar. 


zontal u. fol Rolle, daß die Bafis des Ey- 
linder® dem gugetepnt war, war auf einem, 
ge rotbgefärbten den (Pitta- 
ion), ber Titel (Syllabos, Sittybos, In- 


dex, Titulus) bes Buchs gefchrieben, welcher 
die Anfangsworte des Werks, nach denen bdafielbe 
genannt u. citirt: wurbe, entbielt. Oft ſch ge 
ein Überzug od. eine Kapjel (Dipbtbera, Eile- 
ma,®Beriblema) das Bolumen gegen Befledung. 
Doch kannten die Alten auch Schon dedige Bücher 
aus Erz, Blei, Holz, Elfenbein (Deltoi, Del» 
taria, Tetrades, Pinales, Somatia, ob, 
nach ber Art ber Zufammenfaltung Diptychia, 
Triptychia ac, Libri quadrati, Pugil- 
lares, Tabulae), ob. aus Bergament (Mem- 
branae) gefertigt; die letsteren waren bucch Leim 
u. Pergamentftreifen verbunden, entweder wie in 
neuern Zeiten, od. jo, daß fie fächerartig ausge- 
dehnt u. zufammengefaltet werden fonnten (Ptyt⸗ 
toi, Libri plicatiles). Die erfteren hatten 
am Rüden metallene Ringe, durch die man ein me- 
talfenes Stäbchen ftedte, welches ſämmtliche Tafeln 
reg belt. Im Mittelalter. erhielten ſich bie 

rten ber Bücher der Alten, od. man Iegte fie in 
Futterale von Holz, Pergament, Elfenbein ie. u. 
gr dieſe im 11.—13. Sabrh. dur dicke Breter 
od. Tafeln, die man Anfangs blos mit Faden zu- 
fammenband, in der Folge aber mit Pergament od. 
Leber überzog u. mit Riemen zuband. Das Heften 
ber Bücher u. das Gallen derfefben in einen Gin» 
band fam erft mit Erfindung der Buchdruderfunft 
auf. Die erſten gebrudten Bücher hatten weber 
Titel, noch Seitenzabl, noch Signatur u. eine mehr 
quabratijche als länglicd”4edige Geftalt. Der Text 
begann auf ber erften Seite mit einer Angabe bes 
Inhalts (Titels), die fih gewöhnlich durch fettere 
Schrift auszeichnete, u. endigte gewöhnlich mit Au⸗ 
gabe des Datums, waun, u. des Ortes, wo das Buch 

ebrudt war; auch nflegten die Buchdrucker ihren 
Kamen dazu zu fügen. Kleinere Bilder, nament- 
lich —— wurden dagegen oft ohne Augabe 
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bed Datums, bed Ortes u. des Druckers aus⸗ 
gegeben. Gegen Ende des 15. Jahrhunderts wurbe 
es üblich, bei größeren wiſſenſchaftlichen Werten ein 
befonderes Blatt mit dem Titel Big Schon 
vorber begann man bie einzelnen Blätter zu nur 
meriren, jpäter das ganze Buch zu paginiren, bie 
Seiten durch den Euftos zu verbinden u. bie Bo 
figniren. Umfangreiche Blicher wurben in Folio, 
Kae in Quart gebrudt. nblichere Formate 
lommen erft im Yaufe des 16. Jahrhun u. 
jivar 3 fi in Stalien auf, wo Aldus Mamu- 
tius griedhiiche u. römiſche Klaffiter in Octav zu 
druden begann; noch Heinere Formate gaben bie 
Holländer den Büchern im 17. Jabrb., die Elze⸗ 
virs, Bläum u. a. Bol. Arnett, An inquiry 
into the nature and form of the books of the 
ancients, Fond. 1837. 2) Theil od. Abſchnitt eines 
ebrudten ob. we Buchs; jo 3) mehrere 
riften des A. T., jo: B. Iofua, B. Edra, B. 
Sirach, B. der Weisheit (ſ. Salomo); u. mehrere nicht 
mehr vorhandene, wie: B. der Frommen, ®. ber 
Reblichen, ®. der Lieder, wahrſcheinlich ee 
bebräifcher Siegs- u. VBollsgejänge, deren Berfafler 
sb. Sammler unbelauntift; B. der Kriege des Deren, 
nad Einigen ein Buch ‚206 vor Mofes, worin bie 
Kriege der Juben im ten beichrieben waren, 
nad Andern das 4. B. Mofes, nad noch Andern 
das B. Joſua; 4) (Papierh.), eine Lage von 24 
Bogen Schreib» u. von 25 Bogen Drudpapier, ſ. 
u. Ballen; 5) bei Gold - u. Silberblättern 12—25 


Blätter, vgl. Blattgold; 6) (B.Karten), alle Blät- 

ter einer farbe zufammengenommen; ein ſolches 

wird zum Bointiren bei Hazardipielen geben 
Bud (Zo0t.), der Vlättermagen ber Wieber- 


fäuer, |..u. Magen. 

Buch, 1) Dorf im Kreife NBarnim bes preu« 
Kifhen Regierungsbezirls Potsdam; Schloß mit 
Bart; 2) Dorf im Landgericht Brud bes bairiſchen 
Kreifes Oberbaiern; mit Denkmal des bier auf der 
Jagd am Schlage geftorbenen Kaiſers Ludwig bes 
Baiern; 3) Dorf im Yandgerichte Bamberg bes 
baieriſchen Kreifes Offranten; Schloß u. Spaßier- 
gänge; Bergnügungsort der Bamberger; 300 Ew. 

ud (pr. Buſch), Landichaft im Arronbiffement 
Borbeaug des franzöfifhen Departements Gironde, 
am Biscayifhen Meerbufen u. um das Baſſin d'Ar⸗ 
cachon, bie jonft Buch-Eaptalat, u. die Herren von 
D., denen es ſeit alten Zeiten gehörte, führten jelbft 
den Namen Captals von B., eine alte aquitanifche 
Würde, die in einigen Gefchlechtern erblich wurbe; 
fie übten zugleich gewiſſe Rechte über Borbeaur aus. 
Die G aft fam jpäter dur Heiratb an bie 
Herren von Grailly; nad ber Berbeiratbung des 
Captals Arhambaud von Grailly mit der Gräfin 
Elifabeth von Foir nahmen fie den Namen Foir 
an; baum waren bie Captale durch Johann von foig 
auch Grafen von Kendal; burd die Berbeira- 
tbung Margaretbens, der Erbtochter Heinrichs d. 
Gr., tam®B. an das. HausNogaret-Epernon, zuletzt 
an das Haus Rendan, 1715 durch Bermächtnif an 
den Marquis Gontaut. 

Buch, 1) Teopold von B., geb. 1774 in 
Stolpe, ftubirte in erg, unterjuchte als Phy- 
fiter jeit 1797 auf Reifen durch Deutichland, Frank: 
reih, Italien, Scanbinavien bis. zum Norbcap, 
England u. die Canarifchen Infeln die Beſcha t 
der Erbe, nahm in Berlin, wo er mit U. bon 
Humboldt in inniger Freundſchaft fand, feinen 
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bleibenden Wo da 4. 
Er —* die Te au F = 
Idr.: Beriud einer mineralsaiieen Befdteibung 
von Sanded, 1797; Geognoftiiche Beoba md 
auf Reifen dur Deutiland u. Italien, 

1802— 9, 2 Bbe.; Phyſilaliſche Be ia ber 


Canariſchen Inſeln, ebb. 1825; Reife durch 
wegen u. Lappland (1806—8), ebd. 1810, 2 Bhe,; 

ber Ammoniten, 1622, Uber Terebrateln, 1834; 

ber Deltbyris, 1838; Über den Jura in Deutjch- 
land, 1839; Beiträge zur Beftimmung ber Gebirge- 
formation in Rußland, 1840; Über Probuctus, 

$42; Über Eyftiveen, 1845; Die Bäreninfel, 1847; 
er Geretiten, 1849; Betrachtungen über die Ber- 
breitung u. Örenzen ber Kreibebilbung, Bonn 1849; 
er entwarf auch die geognoftiihe Karte von Deutſch⸗ 
lanb u. den angrenzenden Staaten in 42 Blättern, 
2. U. ebb. 1832. 2) Ludwig Auguft von 8, 
Verwandter bes Bor., geb. 1801 in Bapfenbarf im 
Medienburgifchen, ftubirte bie Rechte in Göttingen 
u. Berlin, arbeitete bann beim Stabt- u. Kammer- 
gericht in Berlin u. ald Neferendar in Aachen, 
wurde 1831 Legationsfecretär in Dresden, 1833 
in Peteröburg u. 1834 in Rom, wo er in Bunjens 
Abweſenheit die Gejchäfte leitete u. 1838 Gefchäfts- 
träger wurde; nachdem er 1840 u. 41 in der Hei- 
math verweilt hatte, febrte er als Minifterrefident 
nah Rom zurüd u. ft. daſelbſt 1845. 

Buchadel, jo v. w. Briefabel. 

Bu fer, fo v. w. Sauerklee. 

Buchan (jpr. Bölkänn), 1) Wilhelm, geb. 1729 
zu Ancran in der ſchottiſchen Grafichaft Rorburgb u. 
gen. 1805 in Sonbon ;er jchr.: Domesticmedicine, 

ond. 1772 u. 8. (deutſch von 8. Sprengel, Altenb. 
1792); Observat. concerning the prevention 
and cure of the venereal disease, Yonb. 1796 f. 
(beutich von Leune, Lpz. 1800 f., 2 Thle.); Advice 
to mothers on the subject of their own health 
etc., ?ond. 1903. 2) Elijabeth, Tochter des 
Gaſtwirths John Sinipfon bei Banff in Schottland, 
geb. 1738, gründete 1779 die Chiliaftiiche Secte 
der Buchaniſten, welche Siütergemeinfchaft hatten 
u. beifanmen wohnten, die Ehe aber für ein un« 
—5* ja letzeriſches Inſtitut hielten u. glaubten, 
daß ſie nicht ftülrben, ſondern unmittelbar in ben 
Himmel aufgenommen u. Gott von Augeſicht zu 
Angeficht jhauen würden. Die B. ft. 1791, wurde 
aber erft 1846 begraben, ba fie prophezeiht hatte, 
daß fie bis dahin wieder auferfteben wirbe, wenn 
man an der Wabrbeit ihrer Lehre zweifeln würbe. 
Ihre Secte, von welcher Re nad u. nach vergeſſen 
war, entftand in der neueften Zeit des Commiunis- 
mus wieder. Kr Joſ. Train, The Buchanites, 
Ebinb. 1846. 8) Peter, geb. 1774 in Schottland, 
ft. 1854, Dichter, bef, Sammler alter Balladen. 

Buchanan (pr. Bölfänäun), 1) Georg, geb. 
1506 zu Killearn in Schottland, ftudirte in Paris, 
nabm unter bem Detzog bon Albanien Kriegsdienfte, 


verlieh diefelben aus Kräuflichleit, ging 1524 nad 
St. Andrews, Tebrte aber bald zu Paris zurüd, 
ng er wieder 


wo er eine Lebrerftelle erhielt; 1534 gi 

in jein Vaterland zurüd, mwurbe gebrer bes Gra⸗ 
fen von Murray, natürlihen Sobns des Königs 
Jalob V., jchrieb auf dieſes Königs Antrieb mehrere 


; Satyren gegen bie ranciscaner, 3. B. Somnium 


u. Franciscanus, u. wurbe, da ihn jelbft der König 
wicht fügen konnte, 1539 eingeferfert, entkam 


aber u. floh nad Frankreich, wo er in Paris u. 
Borbeaur lebte, u. 1547 nach Portugal, wo Kant 
auf Anlaf ber Mönche in ein —* g 
PBaraphrafen über die Pjalmen jchrieb, —2 er» 
langter Freiheit 1551, and er a England u. 
tebrte 1560 nach Scho zurüd, befannte fich 
bier öffentlich zur Reformirten Lehre, ſchloß ſich 
offen an die Gegner ber Maria Stuart an, wurde 
Erzieher des jungen Königs Jalob L von Engtan 
u. nad) deſſen Threnbeligung Diretor ber 
lichen Kanzlei u. Geh. Siegelbewahrer, Tegte dieſe 
Stelle 1581 nieder, ging nad Edinburg u. ft. ba- 
jelbft 1582. Er jr. no: Detectio Mariae re- 
Koran 1571; De jure regni apud Scotos, 1579; 
erum scoticarum historia, 1582; De sphaera; 
Epistolae; u ammata; Sylvae u. a. m. 
Sämmtliche Werke gab Tb. Rubdiman, Edinb. 
1715, 2 Bbe., Fol., u. Bet. Burmann, Leyd. 1725, 
2 Bbe., deraue 2) Franz, |. u. Buchanania. 3 
Elaubiu 8, war eine Zeitlang Vicerector bes Gol- 
— ums im fort Billiam i in Bengalen u. fr. u. a.: 
Christian researches in Asia, Yond. 1811 (deutje 
von Blumbarbt: Neuefte Unterfuchungen über ben 
gegenwärtarn Zuftand des Chriftentbums in Aſien, 
tuttg. 1813). 4)8,, erfter Gouverneur ber Neger» 
colonie Liberia 1839; er ft. 1841, 5) James, 
15. Präfibent ber Vereinigten Staaten von NAme- 
rifa, geb. 23. April 1791 in Stony Batter in ber 
Graficaft Franklin in Pennfylvanien, i a 
funft, ftubirte bis 1909 auf bem Didinfo — 
bereitete ſich bei dem Advocaten —** 
Lancaſter filr die praltiſche juriſtiſche X 
wurbe 1812 Advocat, 1814 Mitglieb 
Seiten Berfammlung von yern ann, 820 
italieb des Repräjentantenhaufes beim Co 
afhington, 1831 —33 Geſandter in Peters- 
* von da an Mitglied des Senats beim Congreß 
Lafhington u. 1845 — 49 Stmatsfecretär unter 
Bolt; darauf zog er 8 ins — zurüd 
bis 1853, wo er unter Pierce Gefanbter in Lon- 
don wurbe. Als ſolcher bemühte er ſich nament- 
lich für bie Ausgleihung ber Eentralameritani- 
ihen Frage (Beeinfluffung der Verbindung zwi⸗ 
ichen dem ——— u. dem Stillen Ocean) u. 
des wegen der, innerhalb der Vereinigten Staaten 
von britiſchen Er während bes rs uges 
unternommenen ungen entftanbenen Conflicts, 
> 1854 * Sense ber — 
ip omaten ſtende wo er 
—— bes Gebietes der Bereinigt u ei 
mwurbe im März en von Tonbon zu⸗ 
rüdber em u. im Herbft 1856 als Eanbibat der 
demofratifhen Partei zum Präfidenten ber Ber- 
einigten Staaten fitr die Jahre 1857 —61 ermählt. 
Am 4. März 1857 als folder inaugurirt, gab F 
in feiner Botſchaft als leitende Grundſätze fein 
an: Neutrales Verhalten ber Geutraf- 
pi der —— e, Unterbrü 
n, a rd Bertheilun or 
licher Ländereien, Herab ——— ung des Zollt Til⸗ 
1 en def Een erung ber 


— — 
— lo» 
—9— —— in gr — 


—— 
Ninſen * fein ——— 


tung * 
Aunter ſch 
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in der Ab eine Wie L zu 
—— fi j — derwahl * 
u. ben Gegenſatz zwiſchen dem — — u. Süben 

der Union F zu einem blutigen Conflicte 

fommen I befien Schautp — con⸗ 


ſtituirende —* le wurde. war 

zumächft darauf gerichtet, die —— Autorität 

8* —— he dern —* indem er 
ie Parteien ſtellte u. firem 

Geſetze bandhabte. Bon ben Fre i ——— 

ebenſo, wie von der Frei BB gie angefein» 

bet, vertheidigte er fich wegen feines Berbaltens 

——— im Sept. 1857 in einer öffentl 
melche weſentlich dazu beitrug, daß 

ber Waffengewalt dem Wahllampfe die € 

ui. Bea die Sklavenfrage in Kanfas übe 


Buchanan (fr. Hölkinänn), 1) Graffchaft im 
Staate Miffouri, dur den Mifjouri von dem In- 
—— getrennt, 1IOM., frudhtbar, ea 

arunter etwa 1000 Stlaven); 
St. 5 32 — im Staate E 
raum 26 OM., Boden fruchtbar; 600 Em; Haupt- 
ort: Inbependence; 8) Fluß nordweftlichen Theile 
bes Staates Birginien 

Buchanania (B. Rord., 


— Mic. Fe 
—F * Ä 22. m Genen), sam 


in 
BERRY: cht tra * aus 
ewonnen B. atifolia, 


‚am — liegt 
3— u. melden Si t; — u 


9* So, a. 
Won — 


ſtadt u. gehörte zum Bumbeber She 

1803 fam es jammt Stift als ae 

Thurn u. Taris u. 1806 am — 
erh war im 5 Yahrh. von Be: 


ber 
ter bes He Seas | ilbebrand von 
gebiet: Die 8 en, bie jedoch Freien 
Ar ob. gräflichen 5 Bi Är mußten, 


tabt — — eiſ 
— 59 Sauerbrunnen, — 


Buchbach, Martı 
enge 
Kreife unter dem Wiener Wald ger 
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150 &m.; a} Bars ver Gälligen Shoeh, 1. b 
binde (ei. [. A ee 


nder (gr. Bibliopeg), zlnftige Hanbiwer- 
fer, deren vorzüglichftes Geſchaͤft das Einbinden von 
Bi ift. Die Lehrlinge müſſen 4—5 Jahre lernen, 


die Geſellen wandern u. erhalten u. haben 
als Meifterftiid einige mehr od. weniger fun 
Bände zu machen. Der B. beginnt das 
eines Buches mit dem Blaniren der Bogen, wenn 
biefe von Drudpapier find. Die Bogen werben 
babei-ausgebreitet u. ausgeftrichen od. ausgezogen, 
db. h. die Kalten werden mit dem Yalzbein aus den- 
entternt, dann einzeln od. 4—5 zugleich durch 
erwärmtes, dünnes, mit Alaun etstes Leim⸗ 
waſſer (leimtränte, BPlanirmwaffer) gezogen, 
bann in einer gewöhnlichen Buchbinderpreſſe (Pla - 
nirprefje) ausgebrüdt u. zum Trodnen ım Som» 
mer auf einem Iuftigen Boden, im Winter in einer 
gebeten Stube auf Haarjchnuren a gt. 
urch das Blaniren wird das Papier fteifer, glätter, 
haltbar u. fchlägt nicht durch, gleich dem Shreib- 
papier. Nun folgt das Fal ze n, d. b. Zufantnten- 
legen, der einzelnen Bogen; die Bogen werben in 
das durch die Signatur angezeigte 4-, 8-, 12-, 16» 
od. 32-Format gebroden u. auf dem glatten 
Falzbret bie Brühe (Falze) mit bem fupfer- 
nen od. elfenbeinernen Falzbein glatt geftrichen. 
Nah dem Falzen fommt das Ghlagen (Aus 
dem Falz Ihlagen) einer Anzahl zufammen- 
gelegter Bogen (6—8) auf einem flachen Steine ob. 
einer polirten Eifenplatte; hierdurch verliert das 
Papier jeine Steifigleit u. Elafticität, jo baf bie 
einzelnen Blätter ſpäter im Buch feft auf einander 
liegen bleiben uw. ſich nicht nach dem Zuſammen⸗ 
brüden wieder von einander Statt bes 
Schlagens ift im neuer Zeit das Walzen allgemein 
üblich geworden. Die Bogen werben dabei zwiſchen 
wei Blechtafeln durch zwei ſich in entgegenge etzter 
ichtung drehende eiſerne Cylinder getrie ann 
beginnt das Preſſen, welches zwiſchen 2 ftarfen 
Bretern in einer Schraubenprefle geichiebt. Die ge» 
wöhnliche Buchbinderpreffe hat 2—4 Fuß Länge, ber 
ftebt aus zwei vierfantigen ftarlen Hölzern, von 
denen das eine an zwei hölzerne Schrauben befeftigt, 
das andere auf den Schrauben beweglich ift u. durch 
De an —— ——— — u 
zwiſchen bie Hölzer gelegten Gegenftand gepreß ⸗ 
werben kann. Das Heften wirb auf ber Heit- 
la de verrichtet; bies ift ein etwa 3 Fuß langes u. 
1 —— Bret an deſſen Seiten vorn zwei 
f te Schrauben ftehen, in die Schrauben wird 
ein —** gefedt, weiches ber Länge nach durch⸗ 
ſchnitten iſt u. Durch aubenmuttern in beliebiger 
Höhe befefi werden iann. Nach der Größe bes 
Buchs nun mehrere Heftihnüre, ge 
wöhnlid drei, an der Heftlabe befeftigt, welche un⸗ 
ten an bie norbere Seite bes Brets mit eijermen 
Heftftiften oben am bie eifernen Hefthaken ge 
bängt werben. . Die Hefthafen werben b 
Einkhnitt bes oberen DO lzes geſteckt, enbigen 


* nad * age wer ee 
rauben in bie gezogen werden. Dieje 
flegen vertieft in —— bes Buchs zu liegen, 


balb werden mit einer —* mehrere Einſchni 
(Bünde) gemacht, im welche dieſelben zu liegen 
lommen. An die Schnüre werden die einzelnen zu⸗ 
jammengelegten Bogen mit ber Heftnabel (Bud 


binderable) heftet, indem man ei 
—— ‚den NRüdenfalz jeb 
ne r erften Schnur durchzieht, 
urn löst, danıt wieder in das 
rüdftedt, e Verfahren bei 
ten 2c. Schnur beobachtet, bis der B an 
lichen Schnuren feftfitst, worauf bie —53 
in gleicher Weiſe angebeftet werben. t be 
B. an die beiden Euden bes Rüdens mit einer 
ren Säge zwei Querſchnitte ee 
dem erfien u. hinter dem leiten Bogen bas 
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Rilden uur wenig geichlagen find u. der Heftzwirn 
in ihnen liegt, auch der Riiden zur Erweichung mit 
er a way wird, jo quillt er allmählig etwas 
über die eigentliche Dicke des Buchs hervor u. bildet 
einen Falz; dies ift das Abformen bes Bude. 
Auch wird der Rüden mit einem mit ſcharfen Zäh- 
nen berjebenen Inftrument (Kaſchir⸗, Krak- 
eifen) aufgerauhet u. dann mit einem eifernen 
Werkzeuge Rückeneiſen, Rüdenbolz) wieber 
re Getrodnet kommt das Bud dann zum 
eſchneiden in die Bejhneibepreife An 
bem einen Preßholze befindet ſich eine vorjpringenbe 
Leifte, an welcher der Beſchneidehobel angelegt 
wird ; biefer beſteht bei einem deutſchen aus einen dar 
fen, ftäblernen, am einem Holze befeftigten eibe; 
an dem Joy ie die bölzerne Schraube angebracht, 
welche zum € dient u. durch deren Drehung wäb- 
rend des Hin- u. Herziehens des Hobels bie Sceibe 
inmmer mehr am das zu beſchneidende Papier gebrüdt 
wird; dies Alles ift wieder an einen Holgriegel be- 
feftigt, welcher an bie vorjpringende Leifte reſſe 
angelegt wird. An dem franzöſiſchen Beſchneide⸗ 
hobel iſt ſtatt der Scheibe eine ftählerne Zunge, 
welche in eine Spige auslänft u. von beiden Seiten 
—— iſt, angebracht. Bei dem Beſchneiden 
ſelbſt ſtemmt der B. die Beſchneidepreſſe mit einem 
Ende gegen die Bruft u. mit dem anderen auf ben 
Fußboden, u. bejchneidet zuerft die vordere Seite 
bes Buchs, dies ift ber Gapitalfhnitt. Man 
bat jetzt auh Beſchneidemaſchinen, melde 
indeß mehr zum Auseinanderfchneiden einzelner 
Bogentheile,, 3.8. bei Etiquetten, Banknoten :c., 
als zum Bücherbeſchneiden Berwendung finden. 
Um nun den Schnitt rechtwinfelig auszuführen, 
zeichnet,fich der B. die Linie, auf welcher er ſchnei⸗ 
den will, mit dem Punktireiſen vor. Dies ift 
eine eiferne Stange, welche rechtwinkelig gebogen 
ift u. auf welcher der Schieber durch eine Schraube 
willlührlich geftellt werben fann; an dem Schieber 
= unten eine Spite, welche zum Vorzeichnen bient. 
amit num ber Rüden feine vorige comvere u. ber 
vordere Schnitt eine concave Geftaft erhält, fo flicht 
der B. am Wüden des Buchs zwiſchen bie Heft- 
ſchnüre eine od. mehrere eiſerne, an einem Enbe 
umgebogene Rabein (Aufftednadeln), auf welche 
noch bünne Brethen (Binde-, Aufbinber, 
Spannhölzer) gebunden werben, Diefe Nabel 


bleiben während bes Beſchneidens fleden. 

mit einem Hammer fo geſchlagen, daß er 

ftalt belommt. Die abfallenden Papierſpäne Such · 
Binderipäne) werben in bie Baptermüblen verfauft. 
Der Schnitt wirb hierauf beiprengt , indem ber» 
jelbe auf einem ftarlen, bölzernen, feit angemachten 
Tiſch in einem Gewinde befeftigt ift, einfarbig an⸗ 
geſtrichen od. marmorirt, od. vergoldet. Die . 
lichften Karben find Zinnober, Mennige, igo, 
Auripigment ꝛc. fie werben mit Kleifler eben, 
mit Gummiwafier verbünnt u. mit einem Borften- 
pinjel aufgetragen. Bei dem fogenannten Feder⸗ 
jchnitt u. anderen bunten Schnitten. von jarter 
Farbe, wird ber Schnitt in das flüffige Pigment 
getaucht. Iſt die Farbe. troden, fo wird fie mit 
einem Wolfzahn od, einem geichliffenen Steine ge 
glättet. Nun folgt das Anſetzen ber Dedel, 
Gewöhnlich befommt ein Buch zwei Dedel; bei dem 
Doppelten Buhbinden werben zwei, Bücher 
jo zufammen gebunden, daß fie drei Dedel, davon 
einen gemeinschaftlich, haben. Dabei find Die beiden 
Nüden auf der entgegengejebten Seite m bas Bud 
tann binten u. vorn aufgeichlagen werben. Das 
Anſetzen ber Dedel ift verichieben, je nachdem ein 
Buch mit Papier od. Leder überzogen: werben ſoll. 
a) Bappband: Der Rüden wird angepaßt, indem 
ein Streifen Kartenpapier genau in die Form deſ⸗ 
felben gebogen wird; derjelbe erhält 2 Falzen, beren 
Abftand ſich nach dent Umfang des Buchs am Rüden 
richtet. Nun werden die beruorftebenden Heftſchnure 
mit einem Mefier aufgeihabt (Bünde aufſcha— 
ben), bie innere Fläche des gebogenen Nüdens mit 
Leim verſehen u. das Buch zwiſchen zwei Breter in 
eine Preſſe gebracht, woburd das ter an 
das —— Blatt des Vorſetzpapiers u. am bie 
aufgefajerten Schnüre angellebt wird, u zwar jo, 
daß der angelegte Rüden zwar mit dem Buch ver« 
bunden, jedoch an den gewölbten Rüden: nicht feit- 
geleimt, ſondern frei u. bobl ift. Die Dedel werden 
aus glatter Pappe, etwas größer als fie ſpäter blei- 
ben, sugelgmisten u. an die Seiten des Buchs bis 
zu ben Seitenfalzen angeleimt. Dieje Dedel wer⸗ 
den nun nach einem dünnen, eijernen Lineal (Falz⸗ 
lineal, Formeiſen) bejhnitten u. bas Uber» 
ziehen des Buches mit gefärbtem Papier. kann 
num vor ſich geben. Dazu bient aus Stärle 
bereiteter Kleifter mit Zufag von etwas Alaum ob. 
einer Abkochung von Eoloquinten (Buchbinderkieifter) 
od. Leim, der zuerft auf das zum Überzuge beftimmte 
Bapier geftrihen u. dan an ben Rüden des Buchs 
angellebt, mit bem Falzbein g en u, in bie 
Rüdenfalhe eingeftrichen wirb. 8 Bud wird 
nochmals gepreßt, geglättet u. abgeputt u. ift fertig. 
b) Yeber-, Kattun- u. Bergamentband, 
Werben die Dedel ganz mit 2eber überzogen, jo 
beißt es genay? ranzband; werben bios 
Rüden u. Eden damit überzogen, jo beißt e8 hal- 
ber Franzband. Das gemöhnlichfte Leber zu 
einem Franzband ift lohgares Kalb» od. Schafleber, 
jeltener Maroquin, Saffian u. Juchten. Ehebem 
war auch bej. zu Holiobänden Schweinsleder ge⸗ 
brauchlich; im nemerer Zeit. ift das theuere Leber 
mebr u. mehr von dem Kattum (gemarbt od. gerieft, 
in duntlen farben, ſchwarz, braun, blau, auch roth 
u. grün) verdrängt worben. Die Kattunbände ( 
4 Leinenbände)  famen zuerft in England auf, 
wo alle neuen Bücher von einigem Umfang mit 


Buchbiuder 


Nach 
dem Beſchneiden wirb ber Rüden ee N | 


anf zugeſchnittenen 
gefafertu.auft 
* —* 


Heft | . hr 
od. nicht aufgefafert u anben 
6 ein artnpefmbtiden: 
u. verſchlungen; oben u. unten am Ende bes 
———— — — 
alband) zur 
(daher auch capitalen) u. oft mit Seide nnftodhen 
en ehren berv —— baß ber 
em u orgehoben, 
mit dem —— — — 
geb; mebrmals auf dem Leber b t. Das 
muß an ben Seiten; wo e8 endigt, bei dem 
halben Lederbande, ab'geihärft, d. b. jo verblinnt 
werben, daß es beim Auflleben feinen hervorſtehen⸗ 


getragen) u. auf die Stellen, wo fein 


u, Fetti seien, welches 
er — —— 
u Fileten (Bortfileten), letztere gewöhnlich 
mondförmige Eifen in hölzernen Stielen, 


Mitte glatt od. ift, werben nım über dem 
Feuer heiß gemacht, aufgebrüdt u. das Übrige neben 
der Bergoldbung mit dem Wollenlappen weggerieben. 
Zur Bergoldung auf Seidenzeugen nimmt ber B. 
u Grund trodenes Eiweiß, etwas Zuder m. 
aſtix, u. bringt e8 mit Flor auf die gehörige 
Stelle, doch müſſen die Stempel hierzu heißer fer. 
Die Vergoldung aus freier Hand ift namentlich im 
ben fabrifmäßig eingerichteten Buchbinbereien, wo 
eine große Anzahl von Eremplaren eines Buches 
auf einmal gebunden wird, in neuerer Zeit 
mehr üblich. Man wendet jomobl zum Gold⸗ 
zum Blinbbrud eime Schrauben» od. Hebelpreſſe 
an, bef. bei größeren Stempeln. Die Verzierung 
wird dabei accurater, fehärfer u. glänzender. Die 
Titel werben mit Meffing- od. Buchdruderfchrift 
aufgebrudt. Zur Berzierungen braucht der Bauch 
bie Bilderrolle, eine meffingene Rolle, welche 
ch um einen eifernen Stift brebt, an bem eim gabel» 
zrmiger Griff ift, im der Oberfläche — 
eingegraben, welche eingedrückt werben; ge 
werben Gold» od. Gilberblättchen nutergelegt, ſo 
baß die Figuren zugleich vergoldet od. verfifhert 
werben. Dies heißt Abrollen, während jenes, 
das mit ben Stempeln geichieht, Abftempeln ge» 
nannt wird. Zuletzt wird der Einband mit Dem 
erwärmteneifernen Glättkolben geglättet. Beieinent 
gutgebundenen Buche darf der Schnitt nicht zufam- 
mentleben u. aufgeihlagen müfien die Blätter 
beiden Seiten feftanfliegen. Dieje letgtere Eigenſcha 
—* in volllommenſter Weiſe die Hancod⸗ 
ſchen Einbände; dieſe unterſcheiden ſich von au⸗ 
deren Einbänben weſentlich dadurch, Daß das Zuſam⸗ 
menhalten ber Blätter nicht durch Heftzwirn ır. Le 
ſondern durch Kautſchuk erreicht wird. Das 
wird dabei an allen vier Seiten beſchnitten, ſo 
es lauter einzelne Blätter bildet, Mittelſt einer cp» 
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der Kautichuf od» 
net, fo wird eine neue Löſung barüber ichen, 
bis ein vierfacher Üben entitanden ift, ber einen 
»öllig baltbaren, biegfamen u. gegen Injectenfraß 
9 ten Rüden darftellt. Bei Noten», Schreib- 
u. Handlungsbücern ift diefe Art des Einbandes 
bei. empfehlenswertb. Größtentheils verfertigen bie 
». verichiebene Papp⸗ u. Lederarbeiten, 
u. haben das Recht, mit weißem u. buntem Papier, 
‚, Bildern, Kalendern u. gebumdenen Schul- 
bü zu handeln. — Die Kunft, Bücher einzu- 
binden, war jhon den Alten befannt. Die Dedel be» 
ftanden aus Holz, Stein od. gebranntem Thon. Im 
Mittelalter, wo das Abfchreiben ver Bücher von ven 
Mönchen betrieben wurde, lag das Amt, dieſelben ein» 
ubinden, vem Kirchner ob. Ein folder Einband vom 
ve 720, —— Bilfried aus Durham, be⸗ 
findet ſich im Briti ſeum in London. Dieje Ein- 
bände waren meiſt ſehr loſtbar, dem hohen Preiſe ber 
Manuſeripte entſprechend. Maffives Silber, je 
Gold wurde zu den Dedeln verwandt, aud Ho 
mit Metallbleh überzogen. Zum Schmud dienten 
Reliefs von getriebener Arbeit, welche bei Prachtwer⸗ 
ten mit Diamanten u. Rubinen verziert waren; auch 
Schnitwert, er in Elfenbein, wurde, ein- 
gelegt. Gewöhnlichere Einbände hatten einen Über- 
zug von gepreßtem Leder, Pergament, Tuch, Sammt 
u. Seide. Zur Schonung des Dedels dienten Die- 
tallbudeln od. Streifen, zum Zufammenbalt der 
Bücher metallene Spangen od. lederne Elaufuren. 
Auch bewahrte man die Einbände noch durch be= 
jondere®ehäufe, welche wieder für ſich reich verziert 
wurben, od. trug die Bücher, namentlich Brevtere, 
in einem Beutel aus Leber od. Seidenzeug am 
Gürtel. Seit Erfindung der Buhdruderkunft wurde 
auf den Einband weniger Werth gelegt; die meiften 
Dedel beftanden im 15. u. 16. Jahrh. aus Leber 
od. Holz u. Pappe mit ledernem Überzug ; doch gab 
ed einzelne fürftliche Bücherliebhaber, welche auf 
die Einbänbe ihrer Bibliothef große Summen ver- 
wenbeten. Ju neuerer Zeit ift dieſe Art Lurus na» 
mentlich in England u. Frankreich aufgelommen, 
u. in Paris u. London leiftet die Kunfttechnit im 
Büchereinband Vorzügliches. In Deutſchland bat 
die Buchbinderei in Berlin u. Leipzig ihren Hauptſitz. 
Bol. Wiedeniamı, Die Kunft des Buchbindens, 
rausgeg. von Büding, Stend. 1785; Die englijche 
funft sc., Lpz. 1821, 2. U; Ye Normand, Die 
Belunft, aus dem Franz., Ulm 1832; Pietſchle 
Mufterbuch für B., Neuhaldeust. (0.3.); Thon, Die 
Kunft, Bücher zu binden, Sondersh. 1820, 3.4. 
Weim. 1832; Röjer, Sammlung von Mufterbildern 
verichiedener Zufammenftellungen für B-arbeitenzc., 
Nürub. 1833 — 36, 7 Hefte; Anett, Bibliopegia, 
aus bem englülden, Stuttg. 1837, 2. U.; Greye, 
Handbuch der DB.» u. Futteralmadertunft, Berl. 
1822, 2 Bbe., 2.9.1832; Priguot, Essai hist. 
et archeol. surlareliure des livres, Dijon 1834. 

Buchbrand, jo v. w. Wjerdürre. 

Bud der Kiebe, Sammlung von 13 Ritter- 
romanen in deutſcher Proja, zum Theil aus ältern 
Gebichten umgeformt u. fpäter jelbit als Duelle 
mander Vollsbücher beuutzt; Franff. a. M. 1587, 
mit Aeıfämitten. In neuerer Zeit wurden ähn⸗ 
liche Sammlungen angefangen von Reicharb (1779) 
2 von Büſching u. v. d. Hagen (1809). 


Buchdrucken, bie beweglicher 


in 
zwei hauptfächlichfte nen, die bes. 

e bes Druders. Sobald ein in 
die Druderei gegeben u. vom 


der es 
ſchlägt, wie es ausläuft, d. b. wie viel Raumes 
füllt (es berednet), in fang 
worben ift, erhält es I. ber Setzer. 
bringt e8 auf bas Tenalel (f. — ftedt 
auf den ſchief wor ihm fiehenden Schriftkaſten 
j. d.), ber auf bem Schriftregal (f. b.) ruht: 
bem Schriftlaften ift vie Schrift (f. d.) in ein« 

zelnen Fächern, nah ben Buchftaben vertheilt, 
eingelegt. Der Seber nimmt nun bie-Bud- 
fiaben aus ben Fächern u. fett fie nach ber Reiben» 
folge, welche das Manufcript beftimmt, in den Win» 
t (j.b.). Aſt bei einer Zeile noch etwas Raum: 
übrig, jo wird fie ausgeihlojien, d. b. ber 
Raum nod buch, zwiſchen die Wörter gejetste 
Spatien gefüllt. So wie eine Zeile vollendet iſt, 
wird: fie Durch die Setlinie von ber folgenden ge» 
trennt, u. wenn ber Winfelhalen voll ift, das ©e- 
ſetzt auf das: Schiff gebracht (ausgehoben), u. 
biermif ſo lange fortgejahren, bis bie Zeilen, welde 
eine Seite enthalten joll, —— ſind. Die 
fertige Seite (abgejegte Eolumme) umwinbet 
der Setser mit der Columnenſchnur (bindet 
fie aus), jest fie auf das Setzbret (ſchießt fie 
aus) u. fängt eine neue an. Damit bie Columnen 
gleich lang werben, gebraucht er das Colummen- 
maß, einen Steg, in welchen die Normallänge ber 
Columme eingejchnitten if. Die Eolumne joll 
ange mit wenigftens 2 neuen Zeilen nach einem 
Abſatz anfangen u. aufhören; begimmt fie nur mit 
1 Zeile, jo ıft es ein Hurfind. Die Kolumnen 
werben auf dem Segbret jo georbnet, wie Pi zuun 
Abdrud liegen müſſen (geich offen); find fie falſch 
georbuet, fo find-fie verihofien. Das Schließen 
der Form geſchieht meift auf dem Formregal, oft 
aber audy, bei. in Frankreich u. SDeutjchland, mn 
Raum in der Druderei zur erhalten, auf einem. 
Marmorftein (Schließplatte), zu welchem bie 
Eolummen mittelft Columnenträger (Porte 
pages), d. i. einzelner — * Papier od. dünuer 
Pappe, die benjelben zur Unterlage bienen, ge- 
tragen werden. Anleitung dazu, wie bies nach den 
—— Formaten geſchehen joll; geben: die 
Kormatbüder; dieſe enthalten Primtabellen, 
d. i. Tabellen der verjchievenen Seitenzahlen, bie 
bei jedem Format u. bei jevem Bogen bie erften 
(Brimen), im Gegenfat zu der 2, Korn (Ser 
cundbe) find; zugteic enthalten fie Angaben zur 
Einrihtung der Schriftlaften, Alphabete verjchie- 
bener a u. dgl: Es gab deren mehrere, 
jetzt ift ihr Inhalt in die Handbücher der Buch— 
drudertunft aufgenommen. Das, was auf eine 
Seite eines Bogens, in eine Rahme geipannt, 
edrudt wird, beißt eine Form, 2 bilden einen 

ogen. Das Beginnen bes neuen Bogens Sat 
wird im Manuſeript durch einen Halen mit Röthel 
bemerkt (Auszeihnen ber Primen). Bei bem 
Sehen kommen noch mehrere befondere Fälle vor. 
Unterftrihene Wörter, bie ſich auszeichnen jollen, 
werben geſperrt (durchſchoſſen), d. b. zwiſchen 
die einzelnen Buchſtaben werben Spatien gelebt; 
beide Ausdrüde braucht man aber auch dann, weım 
man zwiſchen die einzelnen Zeilen Durchſchuß 
bringt u. fie daher weiter macht, Beſ. Durch letzteres 


N 


m 


ww „ 
Mittel, ob. auch durch iſchenl 
—— bei ben Ausgängen 
wg in spam han em, wenn 
Format größer werben ol, ertendirt man 
war, ob. 
—— — 


ends 
hatte ein Pfalterium 


Seitenzablen (bie 
oben an ben äußeren 


von 1457), bie gewöhn 


namentlich in Eng u. Amerila) 
unter der Mitte der Columne fteben. Oft, bei. bei 
fen u. wi erten, fommen le 


bende Eolumnentitel, d. b. Überſchriften, bie 
nad bem der Seiten ſich ändern, über ven 
Sonſt verfteht man unter 
teln Alles, was über einer Columme 
gr alfo auch die Seitenzahlen. Seltner find 
arginalien, Nundglofien, oft Die Angabe des 
Inhalts enthaltend, neben ber Columnez bieje ı. 
die.Roten, unter der Columne, werden ſtets aus 
Hei.terer Schrift geist Unter die 
wurde jonft ein 


Wort ber fol 
N) ——— 


Bogen im 


rede werben gewöhnlich 
Schriſt, als die des Textes ift, gefelst. 

werben gewöhnlich, wie auch die Cartous, 

am beu leisten Bogen bes Werls angejhoijen. 


Der Bortheil, welchen der Setzer durch die leere Seite 
«hinter dem Titel 


(Vacat), burd die über dem 

Anfang eines neuen u. zu Ende eines früberen 
GEapitels leer bleibenden Stellen u. dal. bat, beißt 
Sped. Über die Eapitel kommen meift Überfehriften 
(Rubriken), die gewöhnlich aus größerer Schrift, 
als ber Tert (die Hauptrubrilen wieder größer, 
als die Nebenrubrifen), geietst find u. wobei auch 
ftets einiger Raum weiß; gelaffen wird. Bei fplen- 
diden Druden bleibt die ganze Eolunmne, auf welcher 
ein Eapitel flieht (Auntgangscolumie), weiß 
u. das neue Kapitel begimmt auf der neuen Seite 
(Anfangscolumnme). Bei. jhwierig ift der ta- 
bellarijbe Say, namentlich wegen des. Kopfs 
der Tabellen, ber in den oberſten Querreihen 
die Überjchriften derſelben enthält. Vorlommende 
twierigleiten muß ber Geber: auszugleichen 
ſuchen, Serfepiebenbeiten im Schriftlegel werben 
durch Einſchieben von Karten» ob. Papierſpänen 
— (Unterlegen), fiir ven Augenblid fehlende 
uhftaben durch umgelehrte gleichen Umfangs 
(Fliegentöpfe) erjegt. : Maucherlei Vortheile 
lomnten noch beim Seben vor, jo das Männden 
auf Männchen jegen, wo den Gedrudtes ge 
nau Zeile für Zeile wieder abgejegt wird; bie 
Bortbeile, wo einzelne, oft wiederholte Zeilen 
u. Wörter in das Bortheilſchiff gefiellt i bei 
der Wiederfehr derſelben benutzt werben u. dgl. 
Der Bogen wird nun, nachdem Stege zwiſchen bie 


fio8 (Blatthüter) — * 
uno a er), L 
te, auf bie erfie Seite 


Buchdruden L (Der Seger) IL. (Der Druder) 


Kolumnen töR, b. 5. bie 
u. letztere aufgelöf * 


2* 


umlegt u. 
zur Eorrectur (f. d.) 


—— tern u. danu die vom bie» 
em —— 
den — i indem —— die F 


audzieht u. die richtigen dafür hinei 
— der —— we ——— od. 
iſt eine Hochzeit, d. h. aus doppelt 
te Stelle, od. eine Leiche, d. b. ende 
slaffungen, vorgelommen, jo muß ber Gab 
umbrodhen werben, b. b. die Zeilen, mit bemen 
dies geſchieht, werden wieder in ben Wintelbalen 
gebracht ur. fo verengert od. erweitert, bis fie: 
wieder int bie gehörige Ord pa 
terbältder Druder bie form. 


mittelſt 2 Feuchtſ aeg —— 
lagenweiſe 


—* Auflage wird dem Drucker noch eine Quan⸗ 
tität Papier (meiſt auf 1000 1 Buch) Zuſchuß 
gewährt, um den durch Uutauglichleit einzeluer 
Bogen, durch Aushängebogen u. dgl. bewirlten 
Abgang zu erſetzen. Sind num alle dieſe Borbe⸗ 
reitungen — fo hebt ver Drucker die Form 
ein u richtet ſie zu, indem er die Form jo lange 
rückt, bis fie geuau in die Mitte des Fundaments 
ſtehn kommt; daß dies. geſchehen iſt u. ‚die 
uneturen genau im die Mitte ver Form fallen, 
prüft ev mit einem blinden Abdrud(i.d.). Bor 
dem Zurichten macht der Druder noch einen Abzug 
von jeder Form zur Reviſion, damit vom Seter 
od. Factor nachgeſehen wird, ob alle Berichtigungen 
ber letzten Correctur gemacht worden find. Das 
Ausihneiden des Rähmchens (j. u. Buchdruder⸗ 
prejje) muß mit dem Zurichten werbunden fein. 
Beim Zurichten lommt viel darauf an, dah das 
Regiiter ſteht, d. b. daß alle Golummmentitck 
(f. eben) des Schön- u, Wiederdruds auf einander 
pafjen, woraus von ſelbſt folgt, daß unteren 
Golummenränder einander deden. Iu dieſer Lage 
wird die Form eingekeilt, dah mittelft bölgerner 
Keile an den Captiälen u, Einteileifen des Funda⸗ 
ments befeftigt. Beim Zurichten "erfolgt zugleich 
das Unterlegen, welches den Zwed bat, einzelne 
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des . ament! 
einem eren Drud ausjufegen, indem man an 


ber x 

Schne e) des Cylinders dünne Blättchen Pa⸗ 
pier — Die Form, welche zuerſt von dem 
Bogen eingehoben wird, heißt der Shänprud, 
im niah zum Widerdruck, ber 2. Form 
Der der bebt in ber Regel die Secunde 
(f. oben) zuerft ein, bringt mit der Walze Farbe 
auf die Buchftaben (Auftragen), legt einen Bogen 
auf den Dedel, befeftigt denfelben mitelft am Dedel 
angebtachter eiferner Spiyen (Puncturen), über 
vie noch Meine Stüdchen Pergament od. Fiſch⸗ 
fhuppen (Einftehblättdhen) zur befleren Be- 
feftigung eingeftochen find, prüft die richtige Lage 
des Bogens mittelft des erften Einftehbogens 
nochmals, jchlägt das Rähmchen u. den Dedel zu; 
bringt, inbem er am ber Kurbel breit, die Form 
unter ben Tiegel u. zieht mın den Prefbengel an. 
Der bebrudte Bogen wird, nachdem die Kormuanf 
dem Karren zurücdgefabren ift, herausgenommen 
u. auf die Au t ausgelegt. Gewöhnlich 
arbeiten 2 Dr an einer Bre e u. tbeilen fich 
im biefe Arbeit; einer zieht u. der andere trägt bie 


Farbe auf. ein Zeihen (bei Schreibpapier 
240, bei Dru ier 250 Bogen) ausgebrudt, fo 
wechieln fie. der Schöndrud vollendet, jo 
wird der Widerdrud (meift die Prime, f. oben) 


gebrudt. Der Druder richtet von Neuem zu, ſieht, 
ob die Seitenzahlen u. Ränder der Columuen 
beider Seiten genau auf einander treffen (R egifter 
balten), m. verführt daun ganz fo, mie oben 
chrieben. Ift die Form ausgedrudt, jo wirb 
fie aus ber preie enommen (ausgeboben), mit 
einer Waſchb —* die mit Lauge iſt, 
gebürftet, u. mit faltem Waſſer abgeipilt. Bei 
großen Auflagen wird die Form von Zeit zu Zeit 
gewaſchen, damit durch Papierfafern, welche fich 
zwilchen die Schrift fetsen, feine Ktedie (Bußen) 
entjteben. Auch andere Fehler muß der Druder 
vermeiden, jo das Dupliren, wobei die Buch⸗ 
ftaben doppelt kommen; ferner fehlerhafte Stellen 
(Mönche, Nönhsihläge), wo die Qarbe nicht 
ebörig aufgetragen ift; das Schneiden (ji 
Shmisen), wobei in Folge eines Fehlers am 
Rähmchen ein Streif an der Seite der Eolumne 
nicht ommt, Shimimelbogen, welche entfteben, 
wern der Druder zwei Bogen aus Berjeben auf 
einmal‘ aufbebt, die alfo nur anf einer Seite be- 
brudt find ıc. ig ten Bogen werben zur Ma- 
eulatur geworfen. Bei der Schnellpreffe wird ein 
großer Theil der zum Druden angewandten Thäs 
tigteit, fo das Auftragen ber Farbe, der eigentliche 
Drud (Abllatich der Schritt auf den Bogen) ic. von 
der Mafchine verrichtet. (Dal. Schmellprefie). Iſt 
die Form völlig ausgedrudt, jo übergibt der Dru- 
. der fie, nachbem fie ſchen worden, dem Geber 
wieder, ber fie aan t, die Stege u. Rahmen ab» 
nimmt u. die Eolummen wieder ablegt,-b.b. bie 
Buchftaben in das Ba ‚wohin fie gehören. 
Wird eine Schrift nicht mehr. gebraucht, jo wirb fie 
eofumnenteife zuſammengebunden (aufgebuns« 
den), od. aud) im wierediige Stütte aufgeſetzt u 
in dem Schriftichranf aufbewahrt. 
DIT. Das Bapier ift nah dem Drud noch feucht 
u die Bogen werden daher auf dem Aufbänge» 
(Troden-)boden, einem der Zugluſt ausgefeßen 


Boden, auf Trodengeftellen vomfatten, auf die 
man cs mitefibes Rueyeo(&räde)reinkefiert 


zeuges in Geftalt eines T, hängt, getrodwet, dann 
abgenommenu.inbie G wenn man 
dem Drud u. Papier ein ſch 






Anſehen a 
will. Die Bogen werden zu ——— 
Glanzpappen eingelegt, je ein Stoß ter 
Bogen zwiſchen zwei ſiarle eichene Breter an 


platten gebracht u. in die Pr 

Preſſe ift entweber eine 8 nlıche 8 
mit geſchmiedeter Spindel u. meffingener Mutter, 
od. eine Walgenpreffe, od. eine bybra Preſſe. 
Darauf werben die Bogen in der Bücher⸗(La— 
gen-)ftubein Lagen gelegt (aufgenommen), 
indem bie rennen ed. ein Theil (gewöhnlich 6 
ber Bogen in einzelnen Pads ber Reibenfolge a 
auf eine Tafel neben einander gelegt werben u. eim 
Burfche von jeden Bad den oberfien Bogen weg⸗ 
nimmt. Jede auf bieje Weiſe zufammengetragene 
—* wird aufgeſtoßen, collationirt, d. b. nach⸗ 
geieben, ob alle u. ob nicht mehr als alle ein Mat 
vorhanden find, m. im: der Mitte zufammenge- 
broden. Aus den verſchiedenen Lagen werben nach» 
9 anzen Bände zuſammengetragen (c om⸗ 

etirt). 

IV. Die Arbeiten, welche eine Buchdruckerei 
übernimmt, ſind entweder größere Arbeiten 
fir einen Buchhändler, od. Polhe, welche fich zu⸗ 
fällig finden (Aceidenzarbeiten). Die Drud- 
preife (Drudtoften) richten fih nad ber 
Schrift, dem format, der Auflage sc. u. wer» 
ben gewöhnlich nad dem Verhältniß der Sat u. 
Drudpreiie mit verhältnißmäßiger Zurehnung an 
Speſen (Aufwand für Factor, in ber Bücherftube 
Beihäftige, Druderihwärze, Abnutzung der Schrift 
u. des fonftigen Juventars, Licht, Holz, Zinfen zc.) 
berechnet. Bat. Zäubel, Fa der Bu 

u 


ft gießerei, Wien 1805, 2 Be; 
Handbuch der Bu derfunft, Berl. 1820; Hanb« 
buch der Bu ‚ ei. aM. 1827; Has« 
per, Handbuch der dru ‚ Karler. 1835; 
‚ Journal für Buchdrucler, Braunſchw. jeit 


1834; Giambattifta Bodoni, Manuale ——* 
la typographie frangaise, Bar. 1825 — 


ouin de 


Handwert; fie führen ein vom Kaiſer Friedrich TIL, 
verliebenes Wappen, einen ſchwarzen, einlöpfigen, 
bei den Setern in beiden Krallen Tenalel u. Win- 
telhafen, bei ven Drudern Ballen haltenden Adler 
un dentichen Felde; aus dem offenen Helme wächſt 
ein Greif, der zwei Ballen bält. Sie fteben in 
Condition, nicht in Lohn, u. find zu einer Ge⸗ 
ſellſchaft vereint, an deren Spige der Buch- 
drudereibefiger, Principal, ftebt. Unter dent 
zer bejorgt ein Kactor bie Leitung des 

anzen, die Bertheilung der Arbeiten, die Beauf⸗ 
ſichtigung der Arbeiter, die Niederlagen, die Füh⸗ 
ber Primanota u. a} Controlbücher, das 
Abzäblen des Papiers 1, Die Glieder der Geſell⸗ 
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ſchaft heißen —*— Mitglieder (Gehül- 
fen) u. Herren. e find Shriftfeger 
(Seyer), bie das —8 Buchſtaben 
zu Zeilen, Seiten, Formen 1 Bogen en beforgen; u. 
eigentliche Buctruder (Druder), bie fi a. 
ber in Ballenmeifter, welcher bie 

bie Ballen (Walzen) im — * — hielt u. bie Formen 
wuſch, u. in Preßmeiſte ubereiter, Ju» 
rihtemeifter, Juri bene ——— 


—* mit dem reßbengel u. an 
ift Das Abwechſeln ber 


ormen rg tbeilte; j 
beiben Druder (G eipane hr ber Arbeit üblich. 


Mer Drnden u. Bar zugleich verfteht, beißt 
ange ie Correctoren u. die La⸗ 
en (j Kbruden) gehören nicht zu ber 


ellihaft. Die B. haben meift fünfjährige Lehr- 
er Lehrburſche kommt zuerft in bie Bü⸗ 

— 5 — u. von ba, od. zuweilen auch gleich am ben 

Setzerlaſten od. bie Prefie. Bei beiden wird er 
einem Gebülfen (An führ 4 ejpan) zur Unterwei⸗ 
fung gegeben; an anderen Orten hat ber factor die 
Seterlebrlinge unter feiner Auffiht. Beim Ein- 
tritt pflegte en ber Lehrburſche am die Gefell- 
Schaft eine feftge cr te Summe zur Ergöglichkeit u. 
- auferbem dem nfübregeipan ein gewiljes Anfübhre- 
geld zu zabfen, u. beim Losſprechen läßt er meift 
bem Lehrheren fein mitgebrachtes Bett urid ob. 
ahlt ein beftimmtes Bettgeld bafür. Das Ein- 
ii reiben u. Losſprechen geſchieht jetzt obme weitere 

eierlichleit, indem ber Principal od. Factor ber 

ejellichaft Das, was geſchehen joll, bekannt macht 
u. dem Lehrling beim Einſchreiben feinen Eintritt 
verfünbet, beim Losiprechen aber ihn feiner Lehrzeit 
entläßt. Dieſer gibt nun jedem lied die Ne 
u. der Act wird im ein eigenes Bud, in das auch 
ber Lehrling bei feinem Eintritt unter gleichen Be 
men eingejchrieben wurde, mit —— 
Mitglieder arm. Ehedem wurben bei bicer 
Gelegenheit Reben gehalten, dem loszufprechenden 
Lehrling ein Kranz aufgefetst u. dergl. Auch waren 
mit biejem Losſprechen verjchiebeue eigenthümliche 
Gebräuche verbunden, die jedoch ſo ausarteten, daß 
ber deutſche Reichstag in der Mitte bes 18. Jahrh. 
mehrere Berorbnnungen dagegen erließ. Diele Hand» 
lung bie Poftulat (Depofition). Zunächſt 
wurde ber Yehrling mad einer gewiſſen Lehrzeit 
zum Cornuten gemacht, als ber er eine Müte 
mit Bodahörnern, een mit einem Fuchsſchwanz 
u. Schellen, trug u. ein beftinmtes Gelb (meift 
6 ©r.) wien an bie Geſellſchaft zahlte. Bei 
dem Losſprechen ſelbſt bief ber Yehrling ber 2 
finlirende, der bie-feierlichteiten Teitenbe, 
pofitor. Der Depofitor, mit Pritfche u. Beil ge 
rüftet, redete erſt die Gefellfhaft, dann den i ie 
durch einen Gebülfen sugefüheten Poſtulirenden, 
der dabei jene Mütze trug, an. Der —— 
mußte Pe nieberlegem u. ng mit ber Pritſche 
einige Streiche; dann wurbe ihm mit dem Beil bie 
Düse von dem Kopf geihlagen. Zulegt erfolgte 
die onfirmation, bie Ertheilung —*8 Baden» 
ftveiche, worauf der jo Geweihete in bie ejellichaft 
eintrat u. berfelben einen Schmans gab. Die B, wer- 
ben gewöhnlich nach. der —2 Arbeit bezahlt; 
die —* —* % nr Bogen, wobei bie en» 
ger lau Marginalien u. 2 
rige ——— eier vergiltet et werben; bie 
der meift nach der Zahl der Abdrücke. Hure tenige 
DB. ſtehen in e, d. h. werben wöchentlich 


Buchdruderfarbe 


It; bie® bei dem Accib 
—— ber Ft Ne Haren 
als Gebichte 


—— revebrud, Prachtausga ſtehen die Drum 
Gelbe. Denen neuere au I eine 

ben un ber ofen, entnommene Art az a für 

Setzer gebracht. Der Sat wirb 

—* von n, die auf die Columne ge —— 

u. hiernach auch der uw bezahlt; nur — 

— 

Setzen ber Rubrilen, Marginalien, Columm 

Titel, des Inhalts u. bgl. ber Metteur en pa- 

ges (ormbilber), ber ebenfalls in feftem Gelbe 
t. 


deuder, Käfer, ift Bostrichus typogra- 
A —— R —8 Anſtalt wel ben 
dru icin ’ 

Drud von Büchern als — — 

3* ſ. Buchdrucken, Buchdrucker u. Are 


uhbdruderfarbe, tie Schwärze, welche ber 
Buchbruder zum Druden braucht, befteht ans 
Leinölfirniß u. Ruß u. mwurbe früher von ben 
Buchdrudern jelbft bereitet. Der Buchbruders 
firnig wirb weit entfernt von bewohnten Orten, 
aus völlig reinem, wenigfiens 12 Monate lang 
abgelagertem Leinöl in einer tupfernen Buchdrucker · 
fieniblafe, in Form einer Branntweinblafe, mit 
eng zufammenlaufendem Hals, gefotten, indem 
man ein Anfangs gelinberes, fpäter ftä 

unter berfelben bereitet, auch wohl das 
es jhäumt, mit einigen Brodf nitten u. Srviebein, 
bie man bineinwirft, abfröjcht, d. b. ibm 
bie wäflerigen Theile —— u. wenn es dick zu 
werben u. zu brennen anfängt, einen genau paffen« 
den Dedel auf die Blafe, in welcher gejotten wirb, 
biegt u. damit bie Blaſe den Dedel nicht abwirft, 
eine eiferne Stange durch has Ohr des Dedels u. 
bie Handhaben ber Blafe jchiebt, dann biejelbe nom. 
Feuer nimmt, in ein gegrabenes Kühlloch jet u. 
mit Erbe bedeckt. Zuweilen ſpringt die Blafe, nach⸗ 


phus, |. 
B 


dem ſie geſchloſſen worden, durch die Gewalt der 
elaſtiſchen fe, bie. ſich entticeln, u. bie babei 
bejchäfti Arbeiter werben bur 


einem offenen Kefjel, * bringt eine Röhre 

zur Entweichung ber Dämpfe an. Hachdem man 

5— Firniß erhalten, läßt man benjelben einige 
ochen ftehn (geichieht bies nicht, fo. jenen 

die Unreimigfeiten nicht), ſchüttet dann ben R 

hinein u. ſchlägt bie B. mittelft une Schaufeln 

jo Inge um, bis fih Ruß u. Firniß ar der» 

einigt haben. Manche reiben auch bie 45 zur beffe- 

ven Bereinigung auf einem Darmorfteine mit einem 

—— eiber, od. auch mit einer eignen Ma⸗ 

ine durch. Man jucht ber B. einen — Ton 

dianiſch Roth, au 


Berliner Blau, ob. a ie 
ner ®. nimmt man Lampenruß 


Seife en 
ten Ruß aus Steinlohlentheer u. Harz. Es ift ai, 
i 


auge eben, indem man 


‚au binden ären 
zu bem Leinöl etwas Colophonium u. engl 
— u miſchen. Auch Canadabalſam brauchen 
fe zur Beimiſchung, od. verwenden nd Stelle, 
es Leinöls, Der in gleicher Weiſe te Co⸗ 
paivabalſam ift wegen feines wiberlichen 
u. langfamen Trodnens zu biefem Zwech nicht zu 


suchdruderkäfer bis — — 


empfehlen. Man bereitet Fa mittlere u. 


——* nuach dem Grabe der R 


Die hi im er wa 

Bein Rajönenrud u muß bie Sie flüf- 
ein ats als beim Preffendrud. 
bat indeß bei ben erbößten Anfprilden von 
— Leiſtungen bie eigene Fabrila⸗ 
ne rt u. man begiebt dieſe 
er Buchdruckfarbe⸗ 
Ar E eine mit jebr großartigen Ein- 
ey zur Fabrilation verjeben, den Farben 
near ae 
u. die Bereitum 
—* als * iſſe betrachten. Die 
feinen, — — pi 2. olzſchnittdruck rem 
i 


in der Regel aus Eugland 
on Fletcher u. we in London) u. ich 
anc u. Comp. in Ba 


verogen; die gewöhns 
— Sorten aber eben ir in Deutihland 
Hoſtmann in Celle, Sänede u 5 Ann ar in 
ELLE aa In der jüngften Zeit jedoch 
us hen Fabriten, —— die 
o pam Bontiehit in ihrer Fabri⸗ 

fation ng an beren Er m Holzſchnitt⸗ 
— wenn nicht die auslän — bertreffen, —* 
8 erreichen, jo daß auch dieſe Farben bald 
— aus der deutſchen Fabrik werben bezogen wer⸗ 
var Zur Bereitung bunter Farben dienen viele 
‚gewöhnlichen Malerfarben, welche mit Leinöl- 

abgerieben werden. 

— ſo v. w. Gemeiner Borlen⸗ 


Buchdruckerkun T die Kunſt, 
durch den Abbrud —— eiften zu 
vervielfältigen; über da he ſJ. 
2 den u. Bucbruder, — Den Grieden 


ömern war die B. micht befannt, doch ver- 
Sanken fie die Kunft, durch bie offenen Stellen 
ausgefchnittener Bleche durchzumalen, wie dies auf 
a Waarenballen u. vergl. noch jetst geſchieht. 
Die Erfindung, Figuren, Bilder u. Schrift mi 
eftochener Metallplatten od. in Holz geichnittener 
Sermen zu vervielſältigen, fällt erftindas 14. Jabrb. 
b ohne Zweifel die erfie Anregung zu der Ent- 
ug, Schriftformen aus beweglichen Typen zur 
———— ſo daß dieſe nach dem Abdruck aus 
einander genommen u zur Zuſammenſetzung neuer 
Schriftformen benutzt werben lonuten. Dan ſchnitt 
igs Bilder, namentlich Heiligenbilder (I. 
— perum) u. bie Figuren der Spielfar- 
fiaben, dann einzelne 
Zellen in in 6 iſche ©. * drudte 
jo Heine Werte, wie Gebet- 8 


durch eigene Künftler, fogenannte Briefbender, 
een 
a ⸗ 
* Briefdrucker, ſo unter andern ber Holländer Lo⸗ 


23 & er, jcheinen ſchon um die Mitte 
ang 15. eg Berjuche gung ung nk ba» 
ben, —* her, —— 
Doua bekannte lateiniſche en, durch deu 
Dend zu vervielfältigen. Sie benutten dazu möge 
bewegliche Typen von Holz ob. Dlei, 
erſten rohen Anfänge bes Typendrucks waren 
im China ſchen etwa 1000 Jahre v. Ebhr. 
blieben aber dort unenttwidelt, weil die Ehinejen mur 
für Wörter, nicht aber für jeden einzelnen Sprach 
Univerfal: Perifon. 4. Aufl. IM. 


belannt, Schrift machgebildet u. 


ei launten. Der erfte, 

1. | welcher ben —— Lettern zu erı 
au ei —— — 
| Bibel we | 


ift es ficher, 
1438 —* Typen — u. —* 1424 in Ems 


b als l 
mad ————— ohn in * 
die ng ber bewegl * —** tung 


er von hölzernen zu bleiernen mit einem 2. 
eiben verſehenen Lettern übergegangen. er 
erft 1452, nachdem Gutenberg, ſeit 1440 in Mainz, 
na 1450 an Job. Fauft eine pecumiäre u. an dej- 
en eig Peter Schöffer eine geiftige 
S efu —— —— ae 
Scart: vorwärts ie —* a⸗ 
benmatrizen u. des Letternguſſes & —— — 
auch eine beſſere —— e — * * 
arbe, da man früher nur Das 
Jahr 1440 ift daher — 8 das * Er⸗ 
findungsjahr ber B. man hertömmlich 
dieſes Jahr als das Crfinbungejabt anninmt u. 
auch 1840 ar wieder das ger; ber Er» 


beten bie 42zeilige Bibel in 2 Foliobänden: 
ſcheinlich 1456) — f Bücher tlei- 
neren Yettern, die Schöffer durch Guß berzufiellen 
wußte, zu ri gte eine 
neue Druder as erſte befannte Buch mit 
—— ‚war das Pſalterium von 
gend et ſt u Schäffer, das ite 
das Hatte urandus nr von benjelben 


u. das * vr Katholicon bed: Jana 1460, 

wahrſcheinlich von G obgleich fein Name 

am Ende nicht genannt ift, aber im. einer 

Ichrift bie —— des Buchdruckes u. die > 
ind ieh — 53 druckt. 

en mit kleineren e 

DB. verbreitete ſich vajch, theils von bar bei 

fen der Mainzer Buchbruder verbreitet, die bef. 

nad) ber Eroberung ber Stadt durch Adolf von 

Naſſau Fr weil bie ——— ne ber 

jungen nicht war 

fi —* allen Fre n — — 


wohl eutſtauden ganz 
ſchen Reihsfiädten in dem mä 
berg, mo Bas ef Deuhe Bus, ber acer 
erg, wo bas ber n 
die — —2* (von Albert her gedrudt 
wurde. Bin Yabren hatten ben Be- 
ee eg aris ꝛc. —— 
die zum von deutſchen 
egründet wurden. Arnold Pamartz u. Konrad 
weinheim erfanden 1467 in Rom die ln 
Antigua, Die, zum Xheil ber —* 
Dauemark u, Schweben, bald in 33 ag die 


anfer im 
Monchoſchrift verbrängte. .. 450 beſtanden 
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jübifche Drudereien in Oberitalien u. Bor- 
tugal. Aldus Manutius erbachte um 1501 die 
Eurfiv, u. Anton Zarottus in Parma zu 
Ende des 15. Jahrh. die erften iſchen 
Um 1538 wurden die großen im 
eingeführt. Nah England kam bie B. 1474 
den Kaufmann Will. Carton, der ſie in den Nieber- 
landen u. in Köln deu er —* bei. 
in Yonden in ber —5* tei aus. ange 
fam machte fie jedoch Fortſchritte, u zu ber 
Königin Eliſabeth Zeiten verbreitete fie allge⸗ 
mein, Nach Spanien u. Portugal verbreitete 
fi Die B, nur wenig fpäter, machte aber bort, ob» 
gleih Ibarra unter dem: ſpaniſchen Buchdrudern 
glänzte, doch wegen ber Kriege u. Bebrüdungen we⸗ 
nig Fortſchritte Nah Dänemart, u. zwar nad 
Kopenbagen, wurde fie durch Gottfr. van Ghemen 
1493 verpflanzt, allein auch bier machte fie bis ins 
16. Jahrh. wenig Glüd, indem eigentlich Da erft bie 
Ausbildung der däniſchen Sprade u. Yiteratur ber 
ann. In Schweden kommt jhon 1453 ein zu 
oe edrudtes Buch vor. In Bolen wurde 
die B. du 


brachte fie 1550 nah Merico; die Armenier, 
welche meift in Conftantinopel od. Venedig drucken 
liegen, 1567 nach dem Orient; 1596 die Jefniten 
nah Lima u. Pern, im 17. abrb. die Maroni- 
ten nah dem Libanon, 1680 die Briten nad) 
Nordbamerifa. Franklin war ein Buchbruder, 
u. in Nordamerika fand fie ibren größten Wirkungs- 
treis. Im 18. Icdbrb. verbreitete fie fich über Cey- 
Ion u. Batavia nad Oftindien u. fam zu Ende 
befielben nah Sidney ın Neubolland, ja auf 
alle wichtige Punkte, beſ. britiſcher Eolonten, in 
der ganzen Welt. Selbft vom Meer aus murbe 
gebruct, wie 1812 u. 13 vom britiichen Schiff Ca- 
ledonia mebrere Schriften unter dem Drudorte 
Mediterranean ausgingen, u. Gapitän Parry 
1519 u. 20 unfern des Nordpols eine Zeitung für 
feine Schiffsmannſchaft: N.Georgia gazette and 
winter chronicle, erjcheinen ließ. Dagegen ſchritt 
bei den Mubammebanern bie B. jebr langjam 
vorwärts; erft 1726 kommt ein türliſcher Hofbuch⸗ 
pruder Ihrahim Effenbi in Eonftantinopel 
vor; in Agypten errichtete erft Alı rn eine 
Druderei zu Bulaf bei Kairo. Freilich binderten 
bie blumenartigen Berzierungen ber arabiichen u. 
türkischen Schrift bie Herftellung der Lettern, bis 
man babin kam, eine vereinfachte arabiſche Schrift 
u ſchneiden. Um die chineſiſche Schrift durch 
uchdruct vervielfältigen zu können, erhielt bie 
Staatsdruclerei zu Paris 1838 in 84,000 Lettern 
die vollftändigen chineſiſchen Schriftzeichen. 2 
In ber eit des Bucbrudes waren bie 
Druder zugleich chriftgießer, auch Stempeljchnei- 
ber, Buchhändler u. nicht jelten auch Gelehrte. Erft 
allmälig bildeten ſich die Buchdruckerei u. Schrift- 
teferei als jelbftändige Gewerbe aus, dagegen findet 
Ab Berieger u. Drucker noch jetst häufig im einer 


Perſon — — Buchdrudergewerbe trat | 


von vorn herein eine Kunſt auf u. wurbe als 
ſolche von ben gebildeten u. höheren Ständen bes 


Mendoza . 


Buchdruderkunft k: 


bes Buchhandels zufammen. Wie die B. glei An- 
fangs al® mächtiger Hebel wifjenfchaftlichen un. geifti» 
gen Lebens überhaupt eint, jo verdankt fie auf 
der andern Seite ibre techniſche Ausbildung ben 
Zeiten u. den Völlern, die geifi am_productioften 
waren, alfo auch am meiften Werth auf die Kunft 
legen mußten, welche das Mittel bot, den Gedanlen 
des Einzelnen weiten u. entfernten Kreiſen mitzu⸗ 
tbeilen. Man unterſcheidet in der Geſchichte der B. 
drei bauptiädblichjte Perioden, die der idelung 
u. eriten Blüthe bis zur Mitte des 17. Jabrb., Die 
des Berfalles bis gegen Ende des 18. Jahrb. u. bie 
ibres Wiederaufbluͤhens von dert bie auf dieneuefte 
Zeit. Die erſte Periode, zufammenfallend mit ber 
die ‚Reformation begleitenden geiftigen Bewegung, 
ſchließt mit den Elzewirs, die dritte beginnt mit 
ber Befreiung wiſſenſchaftlicher Forſchung von den 
der Theologie u. den durch bie franzöſiſche 
evolution berbeigerufenen Sturz des Autoritats⸗ 
laubens. Als Reformator tritt bier — — 
mbroiſe Didot auf, deſſen berühmte Buchdruder⸗ 
familie noch jetzt einen hohen be ve vo den Ty- 
pograpben Frankreichs behauptet. Nachdem die B. 
fih von Deutichland aus iiber Die Nachbarländer 
verbreitet batte, gedieh fie zunächft in Italien zu 
größerer Bolltommenbeit. Man begann bier außer 
den für firchliche u. Schulzwede gedrudten Büchern 
zumächft Die Haflifchen Autoren zu vervielfältigen. 
Nachdem die Aldinen in Venedig uedie Juntinen 
in Florenz in Bezug auf die Mannichfaltigfeit der 
Schriften u. die Schönbeit des Druckes lange Zeit 
den Borrang bebauptet hatten, traten die Elze virs 
in Leyden an ihre Stelle, indem fie auf die Äußere 
Ausftattung der Drudwerte eine noch größere 
| Sorgfalt verwandten, auch bequeme, handliche For» 
| mate berftellten, unter denen die Miniaturausgaben 
in 16, eine große Berühmtheiterlangt baben. Wäh⸗ 
rend in Deutichland die Technik mehr u. mebr im 
Berfall gerietb, bielten die Holländer noch Tan 
auf eine würdige Ausftattung der — ** 
Almälig begannen bie Breiten auch dem größeren 
Publicum dienſtbar zu werden, u. an bie Stelle 
wiſſenſchaftlich gebildeter Buchdrucler traten Spe⸗ 
| enlanten. Die kirchlichen Wirren u. der Dreifig- 
jährige Krieg gaben Beranlaffung zu einer zabllofen 
| Menge von tugjchriften, Bampbfeten :c., bie ſchnell 
ebrudt u. billig bergeftellt werben mußten; ber 
glaube des Volks wurde gleichfalls ein Gegen⸗ 
ftand der Speculation für viele Buchbruder: Turz 
das Gepräge jener trofilejen Zeit der ſoeialen Zere 
rüttung, bes Verfalles der Kunft u. Wifjenfchaft ift 
auch ven Druderzeugnifien derſelben aufgebrüdt. 
Das Wieberaufblüben u. ibre techmijche olls 
lommunung verbantt Die Typographie zunächft bem 
Franzoſen u. Engländern. Dieſe richteten zumeift 
ihr. Angenmert darauf, wieber befieres Papier ır. 
| icharfe, ſchöne Typen zum Drud zu verwenden, 
dann aber auch durch Verbeſſerung der Prefjen bert 


Buchdruckerkunſt bis‘ — — 


Beben Din wir — Eee 
dene N 4 bie — 


in Holland 
5* — eine billigere Herftellungs 
ge in — auf ein Ju 
5* in Dru —— an 
* —8 ange e Ser Sn 
tereo uf u. e u. machte 
dent une bie Berbefjerung des Typenguſſes — 532* 
Das nach dem Frieden von 1815 fh von Jahr zu 
Jahr fteigernde Bedürfniß nach Pectüre ır. die Ent 
—— 3 Zeitungsweiens drängte zu ber na 
das eigentliche Druden auf ſchnellere 
us Stöbern. zu bewerfftelligen, die großen 
‚namentlich ber Times, erforderten einen 
Sat des Tertes, damit me re Preſſen 
‚gleicher Zeit * dem Abdruck beſchäfti * 
ieſem Übelſtande half Fri 
—— rer —58 ab. Die 
‚von König in fon 
in England —2* —— Bet: 
Toınmnung, indem man zum Be 68 ber Drud- 
maicinen die Dampflraft in Anwendung brachte. 
Bücher u. Zeitungen werden jegt faſt 
durch Maihinendrisd hergeftellt. Dagegen mendete 
man zu Meineren Druckſachen, namentlich wer fie 
eine größere Genauigkeit u. Sorgfalt erfordern 
(Accidenzen), noch die Handprefle od. die Accidenz- 
ſchnellpreſſe an, welche Tetstere für diefen Zweck bei. 
aecurat gearbeitet ift. Den eigentlichen Buchdruck 
begleiteten noch andere mit ibm verwandte Erfin⸗ 
—* fo der Miufifalien- u. Yandlartendrud, um 
defien Bervolltommmung fih vorzugsmweile Breit» 
Topf in Feipzig verdient gemacht bat, Die großen 
Fortſchritte der Holzſchneidelunſt u. Die Berbmmpung | Tie 
derjelben mit der Topographie wurden bie *8 
laſſung zur Herſtellung illuſtrirter Prachtiverfe, in 
em * — 2* ſche u. deutſche Preſſen Bor- 
. Andere beſondere Druckarten, die 
ru * ne Zeit angebören, find: der Eon- 
drud, mit ——— Platten, welche 
in einem Druck nebrere Farben geben, der rn 
der Werthpapiere mit guillochirten Platten, ber 
Jriedruck (mit in einander übergebenben re 
u. dgl. mehr. Unter den Buchdruckereien 
Tande, welche in neuerer u. neueſter ſich durch 


sorzüglichen Leitungen auszeichneten, find die be⸗ 
mertenswertheften: in Berlin Hänel u, die Deder- 
ſche —— i in Wien die Staatsdruckerei, 


id. Auer, in Leipzig Breitlopf u 
Grodtaner.i Gieſecke u. Deprient, Hirfehfe Tenb- 


‚in Bi S 
——— Vorigine nn Sein. Bel 
progees e Vimprimerie, Haag17407 Gear, 


Ken sone cin 
ige er die BD. € hier Pen Scheifi \ 
Du et ef u: 


u habe bie morptoenbigf 
aueflug ge earbeitet — gewöhn — 
Diefelßen überall ng 
nmt die — —— in vielen m 
* en überein Die hölzerne — 
gewöhnlich aus zivei böfgernen, 5 Fuß 
—— — mit Füßen ir. wird din 
feit, deren oberfter die Krone, — 
—— — der he ee 
nterballen verbunden. 3wi 
—— — al die Bee eingefa 
iſt die B —— — ————— 
Kranje mittelſt vier "Höfgernen Stüßen be 
— arr der Mitte des Zichbaf- 
iſt eine mei —3 chraubenmnüutker kin- 
affen, worin | 
— 
e 


ee J —— — 





in behfeißen d 


* ut. lkonnte ſich rehend 
* aber die Sinn e nicht mehr gew 
ich —* ſt des eiſern chloſſes, rg * 
u. unter der Brücke —3 ift, IR an vier Ha⸗ 
ten od. neuerdings öfter durch zwei aufgejchraubte 
eiferne Bügel der Tiegel, eine te eiſerne, meſ⸗ 
ſingene od. im ———— — 





la 
13—16 Zoll breite Platte, an e 
* 3 Re ug 
Bo 2 en das —— en, i Blues 
Fa ke wird nun up er: 
Kt Eee Wien 
geht u. durch pr —2— 







— —56 — 


ſo auf die Form drückt. Bot ber 
Karren, ein horizontales hölzernes 
en ber auf der einen Seite auf ben 
auf der anderen auf einer Stübe 

diefem befinder ſich die Kurbel Molke), eine 
Walze mit doppelten buchenem Nabe, um ik 
feberne Bänder, bie — geben, bie 

am beiden Enden am dem dariiber Tie jenen büher- 
nen Laufbrete befeftigt find u dieſes mittelſt der 

umten angebrachten eifernen Klammern m. ber 


indieiae 1 hieae, mie, En F 4J dem —— Beraten Lauff —— 
mann, type ie F 3 Tiegel u. wieder vor en fahren 
Maittaire, Annalen tr Seren ber Mitte des Karrens b ſich dad Fun da⸗ 
Lond 1723-41, 5 Re ment, eine ſonſt Höfgerne, jet ein tt 
topf, Über die Ur Gef De hun der 3 4 meffingene, horijontale Platte, auf ‘ber | 
1779; Bibliotheea ee dere 1787, 4; | Korm (f. d.) unmittelbar liegt; fie wird mittelſt 
Zopf, Ültefte Bırchdru te von Mainz, Ulm hie an der Breiten u. inneren Flache des Karrens 
1790; U. Schaab, 2 'B. | Tinte ——— ſtarlen Eiſe (Tapitä- 
durch Joh. Gensfleif, genannt rg ꝛc Ich) en an der Ede ai 2 
—* 1830 323 de. an Se n. ne Age ni, winfeligen Einteile * 
lung von Sch Sqaabe Gef -. Zurichten durch Keile — zum 

gie 1833; ritifche re Bindung Be — durch den u. he Hann 


durch Fob. Guttenbergq zu Mainz, Mainz 1936; 


alten. Der Deckel Rn * 


R „der. aus b 
a file (Ste (& tung — —— 
* des Laufb 


(Dedeibändern) * rauen ede 
Deich ich Ares rt (8 eftell (D Frhr (fu * sr 
aneben an edelfiu 

en, ar ang 3 genannt) 
——— auf die Form —— 
Dieſer auf« u. abz 

—* mit Leinwaund ſtraff überzogen, bie Age 
Rande feflleimt. Souft man allgemein nur 
deutfbe Dedel, im bie, aufer einer Unterlage 
von (Filz), eine andere von mehreren 
m gen apier fam u. in die nun mittelſt 
Puncturen etwa } Buch Bapier auf einmal ein- 

ar n. ekmählig bebrudt 5* bie bedrud · 
Rage our 


—* —— —8 zu bewahren, war in ber 
unteren Ede bes De 


Stüd Leber, ber AL? 
Drud in biefen De 


ein Rn Inlegehegel 
ergament od, Leinwand 


berjogen, Kar, u. —* regal —* Unterlage 
von Tuch u. einigen | Sb, 
Der Drud fommt a i nn mit u. 






; a en, ein Biere von Eifen- 
iſt burd eben an bem Dedel be- 
ich i umge od. 


ber Drud 
* g 9 hard — — ex = 


bemjelben mit feinem Binbjabden, um zu —* 
ſich auf dem Bogen, welcher zum Abdrud 
eclel eingeftoden u. über welchem das 


Bühnen ve vor * iehen zug t wird, nichts 
bie * bleiben ſollen, 
beſch 3 Drud von Tite u. art 


en u. 


— * 23 Heinen 
eiferuen — —* walfe) an ben Dedel, jd 
—5* u auf die aut arren mi 
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Gifen u. ver ss 
dachte man Balzenpreiien, wo der D 

eine eiferne, über ben Dedel weggebende Balze 
wirkt wurbe, u. Tretpreilen, wo eine Vorrich⸗ 
— 5* Treten den Drnd hervorbrachte, ob. das 
weſentlich u te. Die erſie * 

reſſe re ord Stanhope Anfang diejes \ 

England. Diefe StanbopibePre fe 
faſt —* von Gußeiſen u. daher dauerhafter, 
‚netter u. extracter druckend, als andere, u. 


Ä 
F8 


waren. Aube 
—5* * —— wird, aber 5F 
e ve end . 
e — 1813 in ttland erfunden, 
Örmig, wird durch einen Hebel od. eine Kur⸗ 
bewegt u. das A la ſteht unbeweglich, da · 
gegen wird ber Tiegel gefabren, u. wenn er über 
dem Dedel ift, mit dem unteren Apparat in Ber- 
Dar gejeßt, jo daß er, wenn ber Hebel ange» 
er wird, kräftig drüdt. Nachdem an die Stelle 
Schraube das zujammengejegte gewöhnliche 
beiwerf getreten war, ſaud mau eine weitere 
rbejjerung in ber Anwendung des Sniebebels. 
Kochs Säulenpreije iſt au bieie Art con- 
firuirt, beſ. tritt aber das Knie bei der Hagarr 
preife, nach dem Erfinder, einem Amerilaner,. 
agar benaunt, als ausgebildetes Princip hervor. 
ie Hagarprefie bat ein gußeiſernes Bench, ne 
— i hohlen Eäuien, welche ober- u. unterhalb 
egels eine breite eilerme — Ber 
Dies Kuie beſteht aus zwei abge n eijernen, 
im einem ftumpien Winlel —— 
Kegeln, die ſich an ben ſpitzzgen Enden in 
Gen um fefttebende Heime Zapfen be 
bien Enden. beider find vou einer umge- 
ben, bie mittlere horizontale Ehevenaas. oben u. 
unten einen Zapfen trägt, ven bemen ber eine in 
Die Aushöhlung der Grundflachen bes —J — ber 
ambere im die bes auberen Kegeis eingreift. Durch 
das Anziehen bes ls, welcher wit der Büdhie 
Pre Er —* ich die ——— * Ke⸗ 
el, den fie bilden, nähe 
eh “, Tegu, welhen zwei * 


jänst- 
Die 


eiſernen in angebrachte Spiratfedern in —* 

gewiſſen über der Dructfform halten, wird auf 

Diefe niedergedrůckt, mu beim en des Dru⸗ 

des im Folge ver Feberkraft 378 wieder empor · 

at en. Eine Verbefierung des Nnichebeiwer- 
Pond bei der nad i 


. Bei dieſer iſt die obere game (Kugel) . 


zu 


Buchdruckerſchriften bis Buche 


ein quadratiſches Stüd Eiſen verwandelt; welches 
unten einen zum Eingreifen in Die Höhlung 
). der Grumbfläche der Strebe oben 
eine —— bat, im welche ein aus der, Mitte 
des oberen Ballens ver Prefie heraustretender Zar 
pien eingreift. Das zwiſchen der unteren Strebe 
u. bem oberen Zapfen bewegbare Stück iſt nach 
inten in einen Arm verlängert, der fich mach warten 
iegt m. am unteren Ende mit der Zugftange 
verbunden ift, jo daß ew beim Anziehen des els 
als ungleicharmiger Hebel wirkt: Auf einer Preſſe 
tönnen in einem Tage. höchſtens 2000 Abzüge ge 
macht werben, alje der Schön« ıı, Wiederdrud won 
1000 Eremplaren eines Bogens. Bei weitem raſcher 
arbeitet die Schuellpreiie (i. d.). 
Bde —— ſSchrift. 
dr warze, fo v. w. Buchdrucker⸗ 
arbe. 


Buchbdruderftöde, jo v. w. Vignetten, bef. mit 
harakterlojer Figur ohne bejtimmte Bebentuug. 
** ind u Ted 2* eines 
ufſatzes od. ganzen 8 gelegt werden, 
—B Walzen, womit die Dru⸗ 
derſchwärze auf die Formen aufgetragen wird. Sie 
beſtehen aus einer eijernen Spindel, die etwas län⸗ 
ex ift, als das zu drudende Format, das bie Walze 
Farben fell. Um diefelbe befindet fi ein Spinbe- 
holz mit Einſchnitten u. iiber dieſem ein * Zoll 
ftarfer elaſtiſcher Uberzug, der aus Leim u. Syrup 
an einem Keſſel gejotten u. über das Spindelhoiz in 
einer eiſernen Form gegoflen wird. Die Spindel 
bewegt ſich in zwei Eiſen, die Durch einen anderen 
eijernen Stab verbunden find. Zwei hölzerne Griffe 
dienen zum Faflen der B. Mit der Walze wird auf 
dem Farbe tiſch, einer horizontalen, ti ichen 
he an der Prefie, die Farbe auf die B. u. non 
da auf bie Form gebracht. . Die B. wurden um 
1818 in England von Fofter erfunden u, ſind im 
Deutihland feit 1824 in Gebrauch: Bei Schnell- 
preſſen find mebrere Walzen nöthig, indem eine von 
der auberen bie Farbe auffimmt, bis fie feim 
zertheilt ift, um von der legten auf die Schriftäärn 
gebracht zu werben. . 
Buchdruderwerfitatt, Sterubild am füblichen 
Himmel, zwiſchen dem Kopfe des großen Hundes 
a. der Argo, von Bode eingeführt; enthält nur 
* Bugpruderjeiunng, jon.w.Giypfosuapi 
uchdr eichnung, jo v.w. Glyphographie. 
Buche, jebr —8 Waldbaum, beſ. 1) Ge⸗ 
meine Be( Roth⸗,Maſt ⸗B. Fagus sylvatica 
L.), Baum 2* P * tVagus, mit 
igten, gezäbnten, jung am 
—— Anfang Mais ausichlagenben beei- 
fachen, zumeilen (dann Blut-B.) rorben Blät- 
tern, blübtin männlichen, faſt kugel gen Kätzchen, 
weiblichen Heinen votben einzelnen Blüthen 
trennt auf demſelhen Baume, im April u. Mai, 
bringt im Sept. u, Det. reife Früchte, beſteheud aue 
ſtacheligen, in vier Fächer getheilten, rundlichen, ſpitz 
zulaujenden Kapjelu, mitbreiedigen braunen, glatten 
Samentörnern (Bucedern, Bucheln), hat glatte, an 
jwugen Stämmchen gr e, au alten on 
glatte Rinde, geraden n Stamm, feſtes, 
ses, bei den an Waldrändern ftebenden weißliches, 
bei dan tiefer im Walde ftebenden bräumliches Holz, 
bönftens 5 Fuß tiefgebende, mehr ausgebreitete 
Wurzeln, wovon bie mittlere, zu fange, aber 
fräftige, die Herzwurzel if. Auf Bo⸗ 


ben der Übenen, € u. S 
land ., über 4000 Bih 35* 
jeit Dia. Die ®. liebt einen guten, 


Ausiien muß man dunflere, ⸗ 
reichere Orter, den Herbſt od. Monat Mai als bie 
Keimungszeit wäblen, ven Samen ein wenig mit 
Erbe bededen, flache, ſchmale Graben zur Aufnahme 
- —— iehen u. durch Ausrottung des Gra⸗ 
es den 


ſt an der 
niß.· Der 


grün der Kubitfuß 65 Pfund, troden. 39 Pfund; 


über jeiner Spröpigfeit ift 
es B i ich; ei die klei⸗ 
—* ze; en Fa Be cr 

mu 


preßt fie, nachdem fie einige Monate gelegen n, 
kalt aus. Man kann das DI auch durch Muslochen 
ber Buchedern gewinnen, e# ift aber nur zum Bren- 
nen, Wollwaſchen u. Seifenfieden tauglich. Das 


ben gelammelten füttert werden; bie 


ern 
Schweine werbeu ſchnel u aber reine Buchmaſt 


macht Das Schweinefett fließend u. das Fleiich zum 
Räucern untauglich, man flttert daher gern 
ſen Darunter, Anderen Tbieren, bei. Pferden, fin 


Buchedck bie 

s Kennen. Bike; macht ihr zu —— 

mit von Bee nähe erhalten. dic Se geben 5 
Bögel u. me 

Die Budheinde dient als a aan var die » 


= follen w nn ber . beffer als 
rmanen zu 


+ * nicht in diefelbe; 5 Hainbudhe, 
in. @ebar:), jo v. w. Buchsgatt. 
— —— der iv. 
au Tune imfaßt ie ein —2* 
anto , itmfa 
Mr 1120 6ı un wornnter die —— —— 
vieb⸗ u. Pferdezucht. 
3 be Bohn; Bari I in 
die anbfun: 3* eingetra 
9 — im — iſe — 


derrhei 
15,000 em.; 2) Stabt u Amts 


weberei, bedeutender use, du Ben 
Juden, Gerberei, Walt-, Mehl: u. Olmühl 
burtsort Conrad Roche u. des Abtes Gottfried 
im Göttwi 1) Dim Em. —* 
udhenau, iftriet, fo w. mw. 
2) Amt in bünfan © ch An we 
3 ala. ;») Dorf u. kan der 


„Dudenberg, —B im —— 


mit römiſchen — 300 Ew. 
berg , Berg im See Werigeioe u 
ſchen Re erungebjte SR Y 
nr wen ber für bie Hüttenwerfe 
Aſenburg abgebaut wird; Ike en © Berg zicht ni 
die Grenze 


in febr dünne 
1, für die Schwert- 
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See im Amte 
a 
oß, jo v. w. a Ei 
e Brennbol in —2* —— Sys 
— in 
ge ewig 
Ay ‚ber jum heiligen Geift, 1771 


Schulen, nad Aufhebung ber 


Senf 1773 Rector des Gymnaſiums u. 


Vorſteher ver M chen C 
genen gen, 178 Ye Pin in &n — 





Muoñeiems et du progres, 
‚Introduction & la science de P’histoire, ebb. 


Buchführer 


1819,6 Bbe. 2 
1786; war 


wtf. —*—* 
—— — Halle 1808; Syſtem 
1807, 3. Ausg: sr: 
t der —— vLpz. 1815, 2. — *8 


Bü ver, Gattung der ® ‚.d. 
Bü —* Infect, fo 2m Sidermie 


Leer in Hat, ie —— geb. 
u 


d, fo v. w. 
Bü dag —— 1). 
08, fe ©. m. Süerfcrpien, 
v. corpion, f. hr. 
erfun J ob. w. Bi 
—* —5 1) ſo vew. B —— 
aus, 
Bügermilde (Cheiletus eruditus Datr,, 
—— See 1 Bufpaar Did, mn eden, 
u; a aar 
das 2. lang, mit Borften; 1 ebt im Pabier u. Bil 


2) Art 










u feuchten Orten won ieifter, Amer ug 
na 

—— 
A pie o v. w Schriftſprache 

‚ das a einer Druderei, wo 

das Ä zu Pr} 

NT höl * ur 2 

en Le — aus eher Säule 

nt auf w an, befeftigt 


1) 16. w. Brodtäfer; 2) ein Bi 
ertieh ** un licher fich vergrabender Menſch 
* 33 iſt Acer Fe u a j. m. 

Buchkta (Buchätion, a. Geogr —— 
Küſte von —** hierher = Ka 
—5—2 „Bra b auf einem S 


fen von he : 
ni. 


Bil ‚ 
— u 3, Boi Ben is feit 1815 


En Bar na hin 
d en urbons zur 
ke, hatten, — als —8* en "a 


ten sciences 
Ahedicales heraus u. nahm Theil an der Rebaction 
des St. Simoniftiichen Blattes Le producteur, 
2 welcher er jedoch bald 

en zu urtgtrat Er ur 


—*— 1848 trat er — 
bie His irte als Präfident — Mit Rour 
ee — toire parlamentaire de In revo 
caise, Par. 1833—38, 40 Bde., beraus u. 
S Traite de philosophie —— "de vuedu 
1839, $ Bde. ; 


1842, 2:B0e.” 






nP, 1 en Gemeiner Fink; 2) jew. 
Dan 9*F ern: 4 npila). 





3 * —2 
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ler. w. 


Buchgau bis 


Buchgau (m. Geogr.), Gau in Fran- 

wa u ei ein —2— deſſen 

nur durch die Handlungsb conſtatirt ift, 

im Öegenfag zu Wechfelgläubiger od. Hypothelen · 
glaubiger. 

Buchgold, jo v. w. Blattgold. 

Buchhalde, —— enb im Oberamte Mün- 
fingen des a. Ihen Donaufreifes, die I 
in ber Gegend von Döttingen zu 2690 Fuß H 
erbebt u. ſich nach ber Donau bei Ulm bin abdacht. 


B Iter, 1) (Zifchl.), fo v. w. Büchertrejor; 
2) die in eimem Geichäfte — der Bücher 
betraute Perſon. Vgl. Buchhaltung. 

Buchhaltung im Allgemeinen heißt jede Art 
von Sechnungefiihrung über ein vorhandenes Be- 
fisthum, das einer Ab- u. Zunahme fähig if. Da- 

egen verſteht man unter B. im engeren Sinne die 

Wiffen! ‚ welche die Handlungsgefchäfte nach 
einem georbneten Spfteme verzeichnen lehrt ur. zu⸗ 
gleich überfichtlich darftelt: was u. wofür, von 
wenu.anwen, wann u. wieviel gegeben ır. 
empfangen wurde. Die B. läft ſich aber auch mit 
demjelben Nuten auf den Staatshaushalt, auf die 
eines Gutes, einer Fabrik u. überhaupt 

jeglicher Art des Vermögens des Privatmannes 
anwenden ; denn durch fie lann man zu jeder Zeit 
ben Stand des ganzen Geſchäftes u. einer jeden 
einzelnen Rechnung- mit Leichtigkeit u. Sicherheit 
überjeben. Da die Handelsgeichäfte auf Haben’ u. 
Empfangen beruben, ſoweit der Kaufmann neben 
einem Handelscapital ein gewiſſes Capital von 
en Gejchäftsfreunden durch den Credit befitt, 
‚jo muf; bei der ®. zumächft eine Überficht (Inven- 

- tur) Activa (des verwendeten Vermögens) 
u. der Paſſiva (der Schulden) aufgeftellt werben. 
Hat die B. nur dem Zwed, das was man vom fei- 
nen Geſchäftofreunden zu fordern hat, ob. was. man 
.- fchuldet, zu verzeichnen, fo beißt fie einfache 

«5 bezwedt fie aber außerdem noch darzuthun, 
wodurch fich das Capital vermehrt od. verringert 
u. welche Bewanbtniß es mit jedem einzelnen Ge⸗ 
f weige babe, fo beißt fie doppelte ob. ita- 
Lieniihe B. Durch letztere läßt ſich das Rech- 
nungsverhältniß zwiſchen dem Buchfübrenden u. 
jedem feiner Geſchäftsfreunde, ferner der Gewinn 
od. der Verluft bei jeder — gemacht 

fte nebſt einer Controle über bie richtige 
B 


gen⸗ 
nicht enntniß begangener 

er u. if Daher nur für Heinere Kaufleute, deren 
ejchäft feine bejondere Genauigkeit verlangt, an« 
wendbbar. Die doppelte B. ift 1504 von einem ita- 
lieniſchen Mennoniten, Lucas Pae iolo in Bene 
big erfunden. Jeder Poften wirb doppelt notirt, 
einmal als Debet(activ) u einmal als Evedit 
(paifiv), jo daß Debitor u. Ereditor in beftändiger 
Beziehung bleiben. Das Wort Debet nimmt der 
Kaufmann ſtets im relativen Sium; ebenfo bat das 
- Wort Erebit eine — u. drůckt immer 
das gegenfeitine Be in Rüdficht auf eine 
Perſon od. Sache aus. Wenn es daher heißt: A 
ift Debet, jo bedeutet es, A iſt —X a man? 
iſt Credit, jo bezeichnet es, Bhatızır ſordern. 

+ Aller Empfang ift Debet u. alle Ausgaben: Erebit; 
ebenſo aller: Berluft Debet u, aller Gewinn Erebit, 





Buchhaltung 


überhaupt Alles, was ich Taufe, 
meine Berwahrung nehme, wird Debet; ba 
was ich verfaufe u. ausliefere, Erebit genannt> In 
wen Unterſcheidung dieſes Credits u. Debets 
erubt die Hauptlunſt des guten VBuchbalters Meiſt 
führt = re ein meter 
nota,8ladde, Strazze), es die Gefchäfte 
nad) der Zeitfolge mit allen eitt- 
tragen werden; aus biefem trägt er bie Poften 
in das Journal ein (jomrmalijirt fie), too fie 
in Debet u. Credit monatlich abgeſondert werden, 
u. wo jedem Konto zugejchrieben wird, was ibm ge 
—* ferner ein Hauptbuſch, in welchem bie 
urnal enthaltenen Poften in ordentliche Rech⸗ 
nung gebracht werben, um daraus die ae au 
ziehen. Diefes, wie die meiften Bücher, zerfällt'in 
mehrere Conti, u. zwar in das Capitalconte, 
in welchem die wem Aetiv⸗ u. Paffivcapitafe 
angegeben; das Gewinn- m. Verluftconto, 
wo die Rejultate der verfchiedenen Unternehmungen 
eigen verzeichnet (mit-einer Menge Nebenconti) ; 
tan ne u. —— omto, wo 
ie Ergebnifje des Commi od. ae e⸗ 
ſchäfts berechnet find; das Bilangconto, mo die 
verſchie denen Conti abgeichlofien werben zc. Yufer- 
bein wird noch ein Caffabud (Hauptcafja- 
buch) geführt, in welches die baaren Ausgaben u. 
Einnahmen eingetragen u. welches Durch ein eigenes 
Cajjaconto das Hauptbuch controlirt wird; u. 
endlich ein Inventarienbuc, welches die Rein- 
ſchrift des Status, der über Activa u. Paſſiva ent- 
worfen ift, emtbält. Die Differenz zwifchen dem 
einen u. anderen gibt dem reinen Beſitzſtand an, 
der auch zugleich beim Bücherſchluſſe mit dem 
Saldo des Capitalcontos überei men muß. 
Nach den Berbältniffen der B. werden noch meb- 
rere Nebenbücher (Hillfs+, Auriliarbi- 
Her) geführt, als ein Bancobuch, an Drten, 
wo Girobanten find; Mebencafjabücer, Ein- 
faufs- m Bertaufsbuc, wo bie Refultate des 
eigentlichen Handels Wechſelbuch, 
wo die eſtellten ur. ſirten Wechſel ange- 
eigt; Wechſelſtempelabgabenbuch, wo er⸗ 
—* bemerlt find; Faeturen buch, wo die Fae⸗ 





turen fir empfangene u. abgeſendete Waaren ein⸗ 
getragen werden; Calculationsbud, wo ber 
ee —* er —— Seo zu” 

uch, in welches zur leiften e un 
eingetragen werben; — wo —— 
verzeichnet; Handelsjpejenconto; wo die Spe⸗ 
jen des Geſchäfts angegeben; Diverje Conti 
(Conto per diverse), mo bie Hleiteren zufälligen 
Nr u. Schulden bemerkt find ac. Alle 
dieje Nebenbücher fiehen zu dem Hauptbuch im Be- 
ziehung u. geben ihre Schlufrejultate an daffelbe 
abs Nach Verſchiedenheit ber Berhältnifie ver Buch⸗ 
führenden u. je nachdem Jemand verichiedene Ge- 
Ihäjtszweige betreibt, erhalten dieſe Nebenbücher od. 
eigentliche Nebenconti verſchiedene Namen, doch 
bleiben fie fih im der Hauptjache fänmtlich gleich. 
Bill man fi von der Richtigkeit‘ der ei 

often im einem Konto od. einem; ga "Bude 

berzeugen, jo vergleicht man dieſelben, wie fie in 
ben pen bh an un Büchern eingetragen find 


‚miteinander, d. d. man punftärt fie, welhes ba- 


rin beſteht, daß man jeden Poften, wem ex ſich mit 


-jeinem Gegenpoften im Debet. od. Credit in Über 
einſtimmung ftehend ergeben hat, mit Rothftift od. 
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rother Dinte am Rande bezeichnet. Auf dieſe Weile 
muß jeder Fehler er werben. Irrige Boften, 
die man nicht t, bringt man ein en auf 
das Contopro errata, woman ‚wenn fie 
jpäter entbedt werben, beim Abſchluß mit im Die 
Rechnung aufnimmt. Im wie meit bie Bücher vor 
Geriht Beweiskraft haben, wie lange bieje 
dauert u. in welchen Fällen fie verloren gebt, iſt in 
den Geſetzbüchern der einzelnen Staaten 
In Frankreich, Belgien, u. Bortugal bat die 
Buchführung vor Gericht Geltung, wenn fie das 
Journal, das Inventarienbuc u. Das Briefcopirbuc 
in fich begreift, u. in Spanien noch das Hauptbuch. 
Im preußischen Landrechte (II. 8) beißt es: Ein 
Kaufmann fan fi feiner Handlun — wenn 
dieſelben gehörig geführt ſind, zum eiſe bei ſei⸗ 
nen ſtreitig gewordenen Forderu bedienen. Iu 
—— der Strazze, dem Journal ie * 

tbuch Beweiskraft beigelegt. Bol. 

Die laufmänniſche Buchführung, —— 
an pur, Di ; U. Schiebe, Die Lehre ber Buch» 
haltung, Grimma 1853; Karl Couetin, Der 
praftijhe Kaufmann, 1846; Ditiheiner, Voll⸗ 
ftändiges Yebrbub der einfachen u. boppelten 
Buchhalt Peſth 1854; Kurzbauer, Lehrb. der 
— Buchhaltung, 1550; —— 
Theoretiſch⸗ praltiſche Anleitung zur 202 
boppelten Buchhaltung, 1847; Caſſel, Raul. 
mann im Gejchäfte u. auf dem Comptoir 1846; 
Langbenie, Die doppelte fau 

- rung, möglichft erläutert u. abgekiixgt, 18475 Aufpit, 
- Lehre von der kaufmänniſchen Buchführung, 

ten 1857. 

Buchhandel, der Handel mit ‚Büchern, im 
atien, 

ec» 


6 —X — 3, rm alle 4 im eitter 
Handlung ‚finden. I. Die beiten Haupt- 
zweige der Berlags- u. Sprtimentsbuchbandel, 


an welche ſich bieNebenzweige, ver Commiſſionsbuch · 
—* L 8 Antiguargeichäft anlehnen. A) Der 

he nase ar od. Verleger fteht zu 
bein Sortimentsbuchhändler (Sortimenter) in einem 
ähnlichen Berhältniß wie der Fabrilant zum De- 
tailliften. Er nimmt Werte vom Schriftftellern in 
jeinen irn, (eine ehemals allgemein, jetst nur 
noch in SWDeutihland gebräuchliche —— 
für Niederlage), d. b. erden chriftſt 


t = har — 
sun, — rm —* das Wert 
u. bietet Die ommenen Gremplare dem 


Sortimenter zum Kauf an. Der mit dem Schrift- 
u geichloflene Vertrag (Berlagscontract) ftellt 
ben Kaufpreis (Honorar), welcher entweder 

für das ganze Manuſcript od. nach Drudbogen be- 

“ rechnet wird, fermer über Zeit der Yieferung bes 
M ormat, Drud, Papier, Zeit des 
Erſcheinens der , mitunter auch über Laden⸗ 
preis u. Stärke der Auflage das Nähere feft. Das 
Letztere geichieht namentlich, wenn der Berfafler 
jeime ——— on 8 abtritt, ſondern entweder am 
——— partieipirt od. * für bie 


en 5 
An Jh | Make 


‚angegeben u. die er von mehreren Autoren ausführen 


Buchhandel 1. 
| ließ, haben dieſe keine Eigenthumsrechte. Be We 


— Bonenal), weichen vor mahane Ba, 
o ein od. mebrere Autoren, 
Univerfitäten, Akademien, Gelehrte Geſellſcha - 
auf ihre-Koften drucen laffen n. he 
Berleger, welcher ben Vertrieb (Debit) bes Berk 
bei * leinerlei Eigenthumsrecht. In dieſem Falle 
iſt ee Commiffionsverle —* u. ber ob, bie 
Autoren Selbftverleger. bat an 
ben Letzteren bei ber Abrechnun (6 ochen nad 
ber Oftermeffe) ben Preis abgejetsten 


plare nad Feen feiner Aust 4 entrichten u. 
macht ſich für jeine Milhe d en Aufichlag be- 
‚mit ha un er das — die Sortimenter 


abläft. Unter den beutichen Verlegern find die ber- 
borragendfien Firmen: die Cottaifche Buchhand⸗ 
fung im Stuttgart, 5. 4. —**— B. G. Zeub- 
Breittlopf & Härtel, er W. 
Engelmann —* * Zuft, —— (na- 
mentlich in aus auf geogra ‚ 
2, Sim mil er Ei Nine, Manz —— 
raumüller in Wien, in 
Vieweg & Sobn in Sraunfehreig, B) Der Br: 
timentsbubbändler hält einen offenen Laden 
(Buchladen) u. verfauft die. vom ten 
Berlegern entweder baar od. zur nächſten 
mefje zahlbar od. & Condition, d. h. unter ber 
Genie) * erde Wert zurüdgeben 
bezogenen Werte an 
Tu Bücher werben 


— — er ſie zu un 
wünſcht, auf ET he in 


Erempiaren vom Verleger & Condition ge- 

I damit er diejelden feinen Kunden zur Anficht 
vorlegen kann. Doc findet bieje oft gemißbrauchte 
Berünftigung des Sortimenters in anderen fän- 
bern nur ausnahmsweiſe Statt. Außer dem Ber- 
laufe beſchäftigen fich auch einige Sortimenter mit 
dem Berleihen von Büchern u. Journalen (Leibh- 
bibliothelen, Leſe⸗ u. Journalzirkel) u. jammeln 
auf ein im Lieferungen erſcheinendes Wert Sub- 
jeribenten. Dieje letztere Art des Bücherverlaufs 
wurde früher von ben Berlegern direct betrieben, 
bie auch wohl fertige Bücher colportiren, d. Amen 
Publicum durch Agenten anbieten, ließen 
derartigen Geſchäften aber häufig or; nee 
Betrügereien haben biejelben jehr in Mißeredit ge- 
bracht ; auch find diejelben, ſeitdem faſt in jeder —— 
eine Buchhandlung fich befindet, in Dentichland we 
nigftens überflüjfig geworben. 6) Der Anti — 
buch händler berreibtben Berfauf —— 
die er eutweder in größeren Partien, ge 
als Reſt einer Auflage, von dem — — * * 
einzelnen Exrenplaren von anderen Antiquaren 
ed. vom Publicum erbandelt od. auch gegen andere 
Bücher eintaufcht: Man unterſcheidet gewöhnlich 
das eigentliche m. das moderne Antiq ft. 
ad Das eigentlihe Antiquar eis ft: er- 
fordert eine große Piteratur- u Blice iß, 
da es fich mit dem Au⸗ u. Bertauf 
un Werte befafjt, welche in den erften 

berten nad ber Erfinbung ber Bucbrnderdunft 
ums find, u. berem Werth ſich nach ber 
‚nach dem wifienichaftlichen Jutereſſe, 
* ae ung x ber ange ae u. 


a ey ek b) ed. 


5 


pi 
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—— Lager de an Bere an dan Br 


u. in den 


St 

T. O. Weigel in Leipzig, Aſher 
& Comp. u Geiebfänber u. Sohn in Berlin, 8 
in Augsburg, 3. M. Heberle in Köln, 3. Baer 
in Ar u. die Bedihe Buchhandlung 
un b) Das moderne Antiquariat 
befaßt ſich mit = Ein- u. Verlauf neuerer gang- 
barer u. fügt dem eigentlichen Sortiments- 
Buchhanbel buch Derabbriichung des fabenp denpreijes von 
Büchern nicht jelten großen Schaden zu. 

ie Bermittelung zwiſchen Berlegern, Sorti- 

mentern u. Antiquaren bejorgen D) die Sommif- 
melde ande he ran Spebitionsgeichäf 


De au un 
es Borzug erg 
uchbhändler I mindeſtens im Leipgi 
Sommilfionsbuhhändier (Commijjionär) ver 
treten. Diefer ſammelt die für ihm eingehenden 
Badete zu einer-Sendung u. vertbeilt die von ihm 
an andere Buchhändler hergeſaudten Padete, Ber- 
Iangyettel u. Briefe (letztere beiden durch Vermit- 
telung der Beftellanftalt, auf welcher die Briefichaf- 
ten ſortirt werden) an die betreffenden Commijfio- 
näre. Bisweilen bejorgt er —— die ar ectuirung 
ber eingehenden Be — 
wofern ſein Committent eine —— 
Leipzig hält, andernfalls FOR er bie 
zur —— hin aus, d. b, nad) dem 
orte. Die übrigen oben nten Gommijfions- 
pi e find gegen Leipzig von geringer Bedeutung, 
je nad ihrer geographiſchen Lage, nur den 
— Verlehr gewiſſer Diſtriete ver⸗ 
mitteln, Leipzig hingegen in Folge ſeiner großen 
Bücerproduction u. des Herfomntens, daß dortbin 
alle Berleger ihre —— frachtfrei ſenden, der 
Stapelplatz des deutſchen Geſammtbuchhandels iſt. 


em gibt der Umftand, daß bie jährliche Ab- 
der Berleger u. Sortimenter (in den mei- 
. von den Commiſſionären bejorgt) * 


e sem der — 25 zen —— 

— ttelt Br 
im- un "Deutihlands * Stadt 
den beutj uchhandel zu centra- 
—— ens halten m t blos Kar mat 5 
it, —— alle ——— Buchhand⸗ 
ungen, we deutſcher Literatur haben 
od. ao — in Deut öheren Abfatz 
finden.. Namen milde, ſchwediſche, 
an — * u, mn we⸗ 

an — 
—8 ne 
ber ei 


noch manche anbere Einrichtungen, 


ichen ERBE 
-lönmen, wird flets ein Abzug von 
Kaufſumme Dee bewi © eig u 
——— —— Artitelu 4 (334 


| 
Kreisvereine, Vereine 


man im 


fand bie Bücher überall au be 


‚ Journalen ꝛe. (25 pEt.). - 
net man mit orbinär, letzteres 
neuerer Zeit werben indeß viel 
Bücher als fonft mit 33 pCt. Rabatt, die mei 
nur mit 25 ob. 30 pCt. egeben. Sehr weit ent- 
fernte Buchhändfer od. ſ “rm die außerhalb Deutic- 


Ber 
netto, 


land wohnen, ſchlagen wegen der hoben Fracht trotz 
des ihmen oft bewilligten höheren Rabatts noch et- 
u. auf ben Ladenpreis. 

en 
Ichweig 


e ruffiichen Buchhand- 
für 1 Thlr. r . Silber, 


n —— u, lleineren Ver⸗ 





Die 
meiſten ſüddeutſchen Buchhändler gebören außerdem 
dem Süddeutſchen Buhhändterverein,ge- 
gründet und an, deſſen Sitz Stuttgart ift. Dajeibft 
rechnen bie füddentichen Buchhändler jährlich im 
Juni unter ſich ab. Das o —— are biejes 


Vereins ift die Suüddeutſche 
wei — 5——— den 
— 


—— — 
hülfsbedürftiger deutſcher Bu 
Fee fen, ihrer Wittwen u —— 
Der B. iſt in den meiſten Staaten ein * = 
werbe u. fan, pr bei. möthigit, ül 
lernt —— haben, don ———— sr 

es zur Anlegung 
Des. Gtanies ® gg en 


andel. 


— 


joe In 
eimi —— verl Begründung 
————— — eines beftimm- 
ten hung m Ban in anderen ijt eine 354 


— ** in yon au —— wie 
stunde erforder So namentlich in Preu ⸗ 
Er * Das sei Tg ne 
bie aber ab ——— 
8* u —* in faft allen ne Bass 
Nachdrud nicht, —* —— (l. 


Sal wird von vie 
gegenfeitiger Sug ee das — Inder 
nationale — d.), Ber hu 6 


es beutj en 


En 
Beide Get ff es 


——— 
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d das Fagermeien in enger Verbindung. Yeber 
irgend bedeutende Sortimentehänbler hielt nämlich 
een einen Vorrath aller, od. body der wi er- 

chienenen Schriften (Lager); jetzt find aber biefe 
großen Lager faft ganz abgelommen u. nur noch bei 

rößeren Geſchäften, hoelche modernes Antiquariat 

übren, anzutreffen. Der Sortimentshändler nimmt 
nur noch eıngeführte Schulſchriften, Lexita, deutſche 
Klaſſiker, welche erin Partiepreiſen wohlfeiler lauft u. 
ſicher iſt, abzuſetzen, aufs Lager, baerfaft alle anderen 
Werte vom Verleger ä Condition beziehen u. anf dieſe 
Weife das Rifico, ein umabgefegtes Buch behalten 
zu müſſen, vermeiden fann. Der weſentliche Un- 
terichted des deutſchen B-8 von dem anderer 
Yänder berubt auf dem faft gänzlichen Mangel des 
Zwiſchenhandels, indem auch der kleinſte Sortimen- 
ter ſeinen Bebarf an Büchern birect von dem Ber- 
leger bezieht u. nur Buchbinder od. auch Krämer 
an Meinen Orten ihre Beftellungen an größere Sor- 
timentsbuchbanblungen abgeben. Dies erhältniß 
‚findet im Auslande nicht Statt. b) In Frankreich 
concentrirt ſich, wie das ganze geiftige Leben ber 
‚Nation, jo auch der B. in Barie. Der Berlags-B. 


‚ a. bie Rede fein 
tann u. das Publicum oft un 
—— laſſen muß. Die im franzöfiihen B. üib- 


auf —— Abſatz rechnet, einem Pariſer Verleger 
in 


augnahmemeiie direct von den ——— die ihm 
n der Provinz 

Koften zu beſchaffen u. lommen bisweilen gar nicht 
X ir⸗ 

men Frankreichs find: Firmin Didot freres, Ha- 
chette & Comp., Durand, Baillere & fils. Zur 
Belanntmachung ihres Berlages benugen die Berle- 
er die ———— Bibliographie de la 
Fuines. er antiquarische B. ift in Frankreich bei 
weiten ausgebehnter als in Dentjchland, was zum 
Theil mitinder mangelhaften Organifation des buch⸗ 
bänbferischen Verkehrs feinen Grumd hat. Die grofien 
Antiquare (Librairies anciennes) halten bedeu- 
tende Lager aller gangbaren u vieler werthvollen 
Werte alter u neuer Zeit, die fie in Auctionen er- 
eben ob. von Privaten anlaufen. —*— fin⸗ 
man in einer Handlung nur gewiſſe Literatur⸗ 
fächer vertreten, was in ähnlicher Weiſe auch bei 
ben Berlegern der Fall ift. Bon den Antiquaren 
zu unterjheiden find bie Heinen Bilichertröbler 
(Bouquinistes), welche ohne —— 
niſſe auf gut Glück laufen n. aufen. Ähnliche 
finden ©) beim B.in England Statt. 
2 Berleger (Publishers) wohnen 
on, einige in Edinburg u. in ben Univerfitäte- 


Buchhandel J 
übten ‚€ Gl in 
— — 
das wird von Sortimentern 


an 

(Booksellers) en, die zugleich Antiguare 
(Secondhand-books»ellers) And, Londoner Sor- 
timenter verforgen zugleich auch bie en 
Buchhandlungen (Country-booksellers) mit ih- 
rem Bedarf an Büchern, indem biefe nur mit 
wenigen Berlegern in birectem Verkehre Pr - 
Bücherkrämer, die nur populäre Artilel führen, 
nebenbei aber Bapier- u. Schreibmaterialienhandel 
treiben, heißen Stationers, eine Bezeichnung, Die 
in friiheren Zeiten fir Buchhändler im Allgemeinen 
galt. Bon ihr datirt der Name des Regifters, in 
welches bie —— Verleger ihre Verlagswerle, 
um fie gegen Nachdruck zu ſchützen, eintragen I 
(StationersHall). Der Rabatt, welchen deren 
Sortimenter vom Berleger erhält, yes zwifchen 
20 u. 30 pEt., die Erebitzeit beträgt 6, felten 12 
Monate. Bon ben großen rn lands 
verdienen Erwähnung: Longman Brown Green & 
Longmans, John Murray, Williams & Norgate, 
Bohn in London, Parler in Orford. Set dem 
Kriege mit Frankreich 1802— 1815 wirb ber 
Hauptverfauf der neueren Bücher durch Auc- 
tionen (Trade-sales) gemacht, die urfprüng- 
lich den Verſuch, die Reſte der Auflage 
b e unter ben Hammer losjtı- 


werben, ei ag aber anf neue Werte über- 


erften Publishers in London 
en nämlich, meift Jeder einmal im Jahre, eine 
olche Auction an u. laden durch herumgeſendete 
Kataloge, worin der alte u. neue zu verauctioni⸗ 
rende Verlag, fein Preis pro Eremplar u. die Zahl 
ber vorbandenen Eremplare verzeichnet ift, bie aus- 
age Geſchäftsfreunde unter den Booksel- 
ers dazu ein. Ein gutes Mahl begimmt das Ge- 
ſchäft, beim letsten Gange erjcheint der Auctionator 
u. bietet jeden Artikel, von dem ftets ein gebundenes 
Eremplar zur Anſicht bereit liegt, im Ganzen zu 
ben im Katalog bemerkten Preiſen aus. Will Nie- 
mand od, will nicht eine Geſellſchaft mehrerer 
Booksellers ven Artilel en bloc nehmen, jo wirb 
er in mehrere Partien getbeilt u. einzelne Abn 
mer gefucht. Führt auch dies zu feinem Ziel, jo 
werben Meinere Partien gemacht, u. finden auch 
dieſe feine Erfteber, jo werden die Berfanmelten 
eingeladen, jelbft beliebig zu bieten, wo dann, wenn 
der Preis, welchen der Bertäufer wünjcht, erlangt ift, 
zugeſchlagen wird, im Gegentbeile er aber as Bud 
zurüdnimmt. Der antiquariſche ®. ift in G 
britannien von noch größerer Ausdehnung als 
—— Dies rührt daher, weil die engliſchen 
erleger ven Reſt einer Auflage, wie ſchon erwähnt, 
nach 1 od. 2 Jahren an einen od. mehrere Anti» 
quare en bloe unter der Hand ob. durch Auction 
u verfaufen pflegen. Die hoben Preife willen» 
haftlicher Werte, welche in England durch bas 
böbere Honorar u. die übliche jplendide Ausftat- 
tung bedingt werden, halten das große Publicum 
von der Anſcha derjelben ab. Man wartet 
baber gern, bis ein derartiges Wert von Leihbiblio⸗ 
tbelaren, welche oft Hunderte von Eremplaren beim 
Erſcheinen antaufen, od. von Antiquaren, welche ben. 
Reſt einer Auflage erwarben, zu billigeren Preiſen 
ausgeboten wird. Das Organ des englifchen Buch⸗ 
banbelsiftdas Publisherscireular.dy DerNord-» 
amerikaniſche B. ähnelt am meiften dem eng» 


Buchhandel IT. (Gefchichte) 


N * Se ‚Rein Ai — 
rtfort fin € 
orte, an denen ebenfalls *8 de-sul —— — beſtimm⸗ 


ten en abgehalten werden. Das bedeutendſte 
ft wirb mit ee englischer — 
* u. deutſcher a cht; 5 beg innt 
— — — 
an ift erpältißm N) 
u Er Brei e derſelben ungewöhnlich niedrig. e) Der 


Rieverländi RR ®». PR nete fich bef. vormals 
durch ven Drud erfe aus u. war auch, 
Het 17. u. u Anl ir 18. Yabrb. fich Alles, 
was in frei nicht gedruckt werben durfte, 

e, ehr belebt, wenigſtens wurde 


——— bei dem Staate, bei der | 


Su, no od. bei Privaten Anſto nben 
baben würde, unter * Firma — la 


—*3 te ſich * er na: 
Nahdrude. — aber feit 1854 fran- 
30 Werke in Belgien gegen Nachdrud geſchützt 
find, bat die Bil A— hier bedeutend nachge⸗ 
laſſen. O In Däuemark, Schweden u. Nor- 
wegen befiehen ähnliche Einrichtungen wie in 
Deutſchland. Auch ift der buchhändleriſche Verkehr 
der drei ſcandinaviſchen Yänder unter ſich in neuerer 
Beit erweitert u. geregelt worben. h) Der Italie⸗ 
nifche ®. hat feinen Mittelpimft, u. der Gejchäfts- 
verfehr liegt dort, wie in Spanien u. Portugal u. 
in Kat Keep Ländern, oc fit im Argen. 

FE Staaten u. Landern, wo Kr 
jantie ein 


Kaften war, gab e6 
ge Bi on more Shen ri fiber ih, 
eh zu 


** en, in Athen ein Bücher⸗ 
handel ıt. ein befonberer 


, namentlich Bilder nach den Pontos u. n 
ciem ausgeführt; doch find darunter en unbe- 
chriebene Blicher zu verftehen, u. Handel mit ge 
rg Büchern Kr zu —— Zeit noch auf- 

d. Um 300%. Chr. — Händler mit 

Föhr ri —BR Di vor, doch ein 
wobleingerichteter blieb G fand fremd. 
Die Meranbrinifeien Griechen hatten einen befon- 
deren hai zu Su Rem. 'wotd wo Bilder der» 
Tauft wur om, wo be. feit Auguſtus 


ein a ebreitter 8. ge trieben wurbe, ——— 
ne 
a od. durch Sklaven abſchreiben ließen 


(Librarii, ı. Fe e ältere Werfe abſ 
— —— — Bud 
hand Eu die fhon zu Ciceros- Zeit * 
allen — Röomiſchen Reichs 

ſchicten jo gab ec B. Buchhändler it — 
num (yon), wo ie bes Plinius Briefe Be 

Sie hatten in ben en —— 

in den Sigillarien agen u. 

bernae librariue). ). Horatine — 
milie der Sofier (Son) als Buchhändier Un 
feiner Zeit, Seneca des Dorus, welder 

Werte verkaufte, Orintilian des Dry jr dh 

. B. des Martial Epigrammie verkaufte, u. A 
{ der zum Berfauf ausgeſtelllen Werle waren 

anden Säulen der Hausflur dd. an ber Hausthlir 


Thra- 


ihermarft, u. 8 wurden | waren 







Det im Alterthum — egeben u. foga 
Nachweiſung von — 
Preiſe der Bücher richteten ſich der 
tät des Autors; am theuerften wurden Au 
Bud db.) —— Zuwenen erlaubten ſich die 
händler auch von einem nameuloſen fer 
— Werten den Namen eines berü 
Schriftſtellers vorzufegen, um deſto beſſere F 
ſte zu machen. Im 8. Jahrh. machten ſich 
— — Hr * 9 nt bi — k 
ei ihnen gab es Händler mit Hand 
welche die Bibtiotbefen zu Bagdad, Tımis, — 
— mit denſelben verſahen. Nach dem ð 
im Abendlande flüchteten ſich 
* Buch⸗ od. vielmehr Manuferiptenhandel in 
‚a die Mönche waren die Abſchreiber 


Eh Ir en. 

olog * u. arte um 12. Jabrh. 

—— en fü dort Buchhändler an. Wie ein Statut 
der Univerfität zu Paris vom Jahre 1323 befun- 
det, unterſchied man zwifchen eigentfihen Buch- 
bänbfern, welche Werfe für eigene Rechnung ab» 
ſchreiben tießen (Stationarti), verfauften ob. 
verlieben, u. Büchermälfern (Librarii). welche 
ſich mit dem Ein- u. Verkauf’ vor verſchiedenen 
Manufcripten befaßten. Auch zu et u. 
Bien befanden fih Hanbfdriftenmätler ır. auf 
ten zu Nördlingen, se 


Ber Mailand, Venedig, SL 
Nach Erfindung der Bn 
18 Nr Br SR 


Bi (den ya — 


der B d dler d 
4 a Aa 
in ben Klofterbi ar die — 


Später Ph reiche Privatleute a eichnete 
Werfe auf ihre Koften drutden, welche fie dann 
verfauften, u. dur N * — Bin 


feger ob. ——— u. die Sorti— 
mentshändler n Berlagshändler 
war wohl I. Otto 1516 in Nürnberg u. Job. 
Eee (von 1497— 1522) 

e ohne eine Dratet zu beſitzen, Bil druden 
ließen. Als die erften Sortimentshändfer werben 
9. Hatjher, €. Rümwinger w. B. Ofener zu 
Ulm ſchon 1480 genannt. älteren Zeiten —* 
den die Bücher vorzüglich auf Jahrmärkien u. M 
an den Mann gebracht. Man 8 die 

ahrhunderts, 


dahin, was ſeit dem Ende des 15. 9 
feit 1519 zu dem Ausbrud Buhführer An- 
laß gab, Beſ. waren es Anfangs, wo bie Aterariffhe 
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Productivität in Süddeutſchland flerirte, Die Mej- | bänbler ui mtl if, Oſterreich 
— 4 ve Behlaieh duo —— 


feit 1526 auch von Buchhandlern aus der S deutſche ler 

wie Joh. Froben, Chr. Fro in u.%, uoch Brankfurter Meſſen. Endlich bi 

auch aus Fraulre ich Etienne 8 | 1760, als die Forderungen in Frankfurt in 
i är Privi * 


ir 


4 


BATT 


' u. rt anze deutſche B. wendet er 
ebrudt, dal IR gemadt Di ve ——— Beikmmanuiche Buchenbiung — 2 
eſſe ämulirte die Mefje zu Leipzig, melde, ba er, welche die Frankfurter Mefjen 1764, 
faft gleichzeitig mit Frankfurt, Leipzig ein Haupt- ———— Siebenjährigen Kr 
ftapelplat des Bes wurde, u. wo 1514 u. | wo nad) dem Hubertöburger * 
1520 Bůcherverläufe geſchioſſen wurden, 1546 2 | flir den B. erwachte, wurde 1765 von dem 
nürnbergiſche Buchhändler, Steigeru.Bostopf, | Buchhändler Reich der DeutibeBuhhändie 
u. ber Frangofe Element ſchon die Mefie beiuchten | verein zu Leipzi ‚von 55 leipziger 
u. ber Benetianer Pietro Balgrifi 1560 ‚eine | u. auswärtigen Burc ern i 


nbler ber end, wie zu Wittenberg, Dres | Anbern 1, „gegen den Nachdrud wirlen, in 

den, Iena, Halle sc. befuchten * damals bie | Co N u. jebe Ofterm 

Leip iger Mefien ftets laufend u. verlaufend m ihren | biefe waren bie Hauptmefien, I nie 
u. 






ber rmeſſe 1797 grliubete ber 
8. Ehr. Horvath aus Potedam, 


em nur diejen, 
Beten bezwedte jetzt bie Auw 
die Strenge der kaiferlihen Büchercommiffion bier in Leipzig) hatte, u. 114 ausiwärs 
—— einer Commiſſion, welche unter einem | tige B — traten demſelben ſogleich 
B — für die pün Die Stürme des Revolutionsfrieges 1792—I1 
auf Drud u. ieb ber Ger ragen rg 5 rt, als man 
ſetze wachte u. bur ollte, aber 1804 das ren der Zah⸗ 
botenen Bil däniſchen ai Ar en, wegen des 
Tracafferien die B Si ber bäni s 
xedt wurden, ſeit ber 2 wirkten die franzöfiichen Imwafionen 1805 
——— 13 u. bie d a 
u. fich ieben ben B. Die 
Zwar war aud mefje 1813 fiel wegen bes Kriegsgetümmels 
aus ein aus, u. bie Papı u. 
Vrofeſſor der ken Bancozettel 1811, 
in en u, einem te. be auf — 
Leipzig Bag nr —— u. 
wurde die u. bie KenjurRapeleeus mußte dar 
ı beöhalb beſ ee Ef 


Buchhandel (Geſchichte) bis Buchholz 


Dieſer nahm den —* Böoörſenverein an, 
ſoll allen Richtungen 


den in di unge ea ber 
—— een müßten, um r 
nu — 
33 * Eat ren a 
händlerbörſe beſchloſſen wurbe, beren B 


den Dan — Be 
welche aıt die 


im Yabre 1788 mur 200 gab. 0 zäblte man 

on 1480 ı 1857 über 2300 Firmen, Die buch⸗ 

leriſche Gefchäfte, incl. Mufitalien-, Landlarten⸗ 

u Kunftbandel treiben ı. im Yeipzig einen Com⸗ 

Ben balten. Deutſchland, welches nad Erfin- 

chdruckerlunſt das an literariſchen Er- 

kr reichfte Yand war, two bei. nach der Refor⸗ 

nation die Schriftftellevei allgemeiner ae wurde 

u. welches jahrlich die größte Menge neuer Bücher 

en ließ, nimmt and) jetst moch in Bezug auf Die 

Zen ver jäbrfich erſcheinenden Bücher er erften 
ein. 1564 erſchienen etwa 250 nen 

1 — pa auf 362, 1614 auf731, —— 

eirca 1000, 1780 auf 2115, 1814 

af 2500, 1827 über 5000, 1840 über 7900 u. er« 

reichte 1846 bie böchfte Höhe, nämlich 11,086, 1849 

ant fie auf 8500 berab, bob fich aber bi 1856 wie · 

10,500. NRädt dem deutſchen B. ift der 

0 das ibm ber —— der produetivſte. 


tniß, wenn man die 





— hat —— 
— 
ren Marft 
das 
ont, Eon 
r Weife, indem 
Der de 2% „t bie verzügfichften Fite- 
ül un Bet äftsbe» 
teiee, — Br noch fo 
m Das —53 rige B 


der 
Kon, Sea us. EEE ren 
See mit 1750 —— dann 
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eine nn An Hülfe- 
— J 
3 Bbe., 2pg. 1 ‚u. Rottner, Lehrbuch der 
rn ben a es u 
B. 1855. ben praftijhen Gejchäftsbetrieb un- 
entbehrlich Allgemeines Adref- 


: O. A. Schulz, 

buch für dem deutſchen B., welches @e6 zn Anfang 
*— in Leipzig herauslommt. Bgl. Fr 
ichte des B=6 u. der —— 
1834—36, 2 Abth.; Schwetichte, Codex 


narius Germaniae literatae bisecaularis, Sal 
1850. Die Mefjahrbücer des deutichen B-8 von 
bent inen des erften Meflatalogs im Jahre 
1564 bis zu der Gründung des erften Buchhändler. 
vereins im —*234 1765 ee he ‚dcs 
te, 
—— 1851 543 —8 Bitverbehte ur 
ve; 3 


Köln 1857. 


ie Luſthäuſer der Ber — — 
Se B.), Marttfleden an ver 
dafelbft im Kreiſe Brestow-Storfow, an 
ee u. 1000 Ew.; 3) (eigentlih St. Ra- 
—B im Buhbol ), Beraftabt im 
Annaberg des ſächſiſchen Krei- 


—* Zwicau, mit made faft infammenbängen ; 
—— Buchdruc erei, Band» ı. 
Silberber 


Dres, 1544 Stadtredt 
—— — 


am 18. Dit 1852 
— eh a 


mart 1114, € Celtichte des er 
Medlenburg, R # 1758; Geſchichte 
mart Brandenburg, Berl. 1759, f. 4 Bor, (er 5. 
u 6. Bd. von Heynatz 1775 5 beramegeg.); 
topogr — Sue 
benburg, ebb. 1760; —*— d. Gr. ebd. 1772, 


ma.m. 3) Baulfert. Friedr. geb. 1768 in Alt» 
Ruppin ; wurde 1787 Lehrer an ver Ritteralademie 
in Brandenburg, lebte als Privatgelebrter in Berlin 
w. ft. daſelbſt 1843, Er ichr. u. a.: Bayard, En 
18015 Franziska (Roman) 1801; Handbuch der 
panifche chen A *— u. Literatur, Ber. 1801 5 Dar- 
euen Öravitation die 
mo ee ebd. 1802; Belenntnifje einer 
i ‚1803; Moſes u. Iefus, 1803; Briefe 
eines teijenden Spaniers über Spanien u. Preu- 
s Der neue Machiavell, Hamb. 1804 ; 


; Kleine Schriften biftorifehen u, peliiien 
18, 2 Thle., ebv. 1808; Hermes ob. 

Natur der 22* Tüb. 1810; — ve 
caropaiſchen Staaten jeit dem Frieden von Wien, 


414 


Berl. 1914-37, 22 Bde. ; Pbilofopbiiche Unter 
ſuchungen über die Römer, ebd. 1819, 3 Bde; Ges 
feichte Napoleon Buonopartes, 182730, 3 Bbe:; 
erlieferte zu Öirtanners biftoriichen Nachrichten über 
die franzoͤſiſche Revolution den 14.—1T, Ban, 
Bert. 1803; u. gab feit 1845 Journal für Deutſch⸗ 
land biſtoriſchen u. politiſchen Inhalts, ſeit 1520 
Neue Dionatsichriftfiir Deutichland heraus 4Karl 
Anguft, war Syndicus im Yübed u. murbe oft mit 
diplomatischen Sendungen betraut; er ft. 1843: in 
Yübed u. fer. : Romantiihe Gemälde, Berl. 1804; 
die Trauerjpiele: Boppäe (Hamb. 1806) u. Ugolino 
Gberardesca's ürich 1808) ; Emanuels Lehr⸗ 
jahre, Zürich 1807, 2Bde; Über Aſſecuranz u. Bod⸗ 
merei, Lübeck 1809; Verſuche über verſchiedne Rechte» 
materien, ebd. 1808, u. m. 5) Franz Bernb. 
v. B., geb. 1791 im Münfter, trat 1814 in öſter⸗ 
reichifchen Staatsdienft, zuerft bei der Bundestags 
—“ zu Frankfurt, wurde ſpäter Staats⸗ 
anyleiratb u. ft. 1589 in Wien; er ſchr. u. a.2. Ges 
ſchichte Kaiſer Ferdinands J. Wien 19831— 39,8 Be. 
Buchbölzer (Schifiw.), jo um, Bughölger, 
Buchholzit (Faſerkieſel Mim.), graue bis 
gelblichgrüne falerige Aggregate, beflebend aus 
lieſelſaurer Thonerde; 33* u. NAmerila. 
Buchhorn, Stadt, früher Name des jetzigen 
Friedrichshafen am Bodenſee. te 
Buchhorn, Yurw., geb: 1770 in Halberſtadt, 
der Kupferſtecherluuft, wurbe 1811 


widmete 
Mitglied der Alademie der Künfte zu Berlin, 1824 
—— der alademi u 


Gum ‚Bi — Umse nad 8. Baulmann 
‚H. et B.), 
„Bude 0.2), Man en 


benacene-Lippieae der 1. Orbn. 4 Kl. Z. Urt: 
B. plantaginea, am Orinoco. 
uchtinder, jo v. w. Brautkinder, |. u. Brant. 
Buchklee, jo v. w. Enuerliee, 
Buchlaterne, Laterne in Form eines Buches. 
B u, Burg bei Buchlowitz im Kreiſe Brünn 
des öfterreichifchen Kronlandes Mähren, worin fich 
jest ein Hojpital für die ge tabt befindet. 
Buchlau, Donauinfel bei Preiburg, f. d. 
Buchleinen, jo v. w. Bocklieinen. 
Buͤchling, Joh. David, geb. 1762 im Halle, 
Privatgelehrter daſelbſt, ft. 19115 er gab heraus 
Sculansgaben u. Überſetzungen griechiicher u. rö- 
miſcher Kiaffifer, wie des Paläphatus, Theophraſt, 
Eutrop, Cicero u. m. a.; u. jchr.: Danbbuc ber 
vaterländiichen Geſchichte, Halle 1793,;2 Thle. 
Buchloe, 1) Landgericht im baieriichen Kreiſe 
Schwaben; 4, OM., 9600 Em. ; 2) Marktfleden 
daſelbſt, am der Gennach, Zucht ⸗ u. Arbeitsbaus ; 
900 Em. 
Buchlowitz, Dorf, früber Marttfleden im Kreiſe 
Brünn des -Öfterreihiihen Kronlandes Mähren; 
———— (Smrdiala), Glashütte; 1500 


Buchmaſt, 1) Maft der Schweine mit Buceln, 
1. Bude; 2) jo v. w. Buchnuß od. Bucheder. 

Buchner, 1) Auguft, geb. 1591 in Dresben, 
ftudirte erft in Schulpforte, dann 1610 auf der Uni⸗ 
verfität Wirtenberg, wo er 1616 Profefjor der Dicht- 
tunft u. 1681 Profeflor der Beredtjamleit wurde; 
ee 6614. Er gene zur erften ſchleſiſchen Dich⸗ 
terihule u, war Mitglied der Fruchtbringenden Ge- 
ſellſchaft, bat auch mebrere Kirchenlieder gebichtet. 


Buchhoͤlzer bis Büchner 


2) Andreas, geb, 1776 im Altheim bei Landshut, 
wurde 1799 Stadtcaplan in Landshut, 1804 Profeſ⸗ 
jor der Philoſophie am Lyeeum zu Dillingen, 1811 
Brofeſſor der Gefchichte am Lyceum zu Regensburg, 
jpäter im München, we er 1826 Brofefior ber baie- 
rischen Geſchichte an der Univerfität wurbe u. 1854 
ftarb. Er fchr.: Religion, ihr Weſen u. ihre For⸗ 
men, Dill. 1805, 2. Aufl. 1808, 2 Tble.; U 
tenntnif u. Bhilofopbie, Landsh. 1806; Die eriten 
Grundfäte der Ethit, ebd. 1807; Die Bernunfte 
Ichre, Mind. 1808. 3) Iob. Andreas, 
1783 in München, ftubirte jeit 1805 in Erfurt Na— 
turwiſſenſchaften, wurde 1809 Oberapothefer bei der, 
Gentralftiftungsapotbefe in München, wo er imben 
Jahren 1814 u. 1917 chemiſche Borlefungen hielt, 
1817 Afleffor bei dem Medicinaleomite u. 1818 
Profeffor der Pharmacie in Landehut, 1822. Pro- 
ſeſſor der Mebicin dajelbft, 1826 —— 
Vorſtand des Pharmaceutiſchen Inſtituts in 
chen u ft. 1552. B. iſt Entdeder des Salicins u. 
Ihr. : Erfter Entwurf eines Syſtems ber —5 — 
Wiſſenſchaft u. Kunſt, Münden 18153 fi 
ber Pharmacie, Rürnb. 1821 fi. (Pharmmacie, 3: 
Aufl, 1927; Phyſil, 2. Aufl, 1833; 2. Aufl. 
153036 ;- Torifologie, 1823, 2. Aufl. 1827); er 
ab 1815—18 die Zeitichrift des Polytechniſchen 
us für Baiern heraus; ferner das von 
angefangene Repertorium für Pharmaeie vom 5, 
bis 50. de, Niürnb. 181535; 2, Reihe 1835 
—48, 50 Bde; 3. Neibe 1848 ff. 4) Yubm. 
Anbr., Sobn des Bor,, wurde 1847 Profeflor der 
Chemie u, Pharmacie im Minden. Aueiitie 
Büchner, 1) Anbr. EL. v. B., geb. 1701 in 
Erfurt; wurde 1729 Profefior ber Medicin daſelbſt 
1744 Brofejior in Halle u. ft.. bier 1769; er gab 
beraus die Acta acad. nat. curios., deren Präfident 
er jeit 1735 war; Sammlung von Natur- u. Medi⸗ 
cine, wie auch dazu-geböriger Kunft- u. Yiteraturges 
ſchichte, in den 3 Herbfimonaten 1726, Erf. 1730 
(Bostiegung der Breslauer Sammlungen, an welche 
fi Miscellanea phys. med. mathematica,, Erf. 
1731 — 34,4 Bde, reiben, ——— 
1736); u. ſchre: Fundamenta Prysielogise, e 
1746; Fund. semiologiae, ebd. 1748 ; Fund. pa- 
thologiae gener., ebd. 1746; Fund. materiae 
med., ‚ebd. 1754; Historia acad. nat. cur., ebd; 
1755. 2) Gottfried, geb. 1701 in Rüdersdorf bei 
Eiſenberg, wurde 1725 alabemijcher Lehrer in Jena, 
jpäter Hector in Queblinburg u. ft. daſ. 1780. Von 
jeiner Bibliihen Neal- u. — — 
gab Die 10. Aufl. heraus Heubner, Braunſchw. 185 
3) Karl, geb. 1806 in Berlin, erlernte den Buch⸗ 
handel u. widmete fi dann bem Studium ber 
modernen Sprachen; er ft. 1837 u. fchr.: Die Bil 
dung des Buchhänblers, ebd. 1830; Neues 
zöſiſches Leſebuch, 1831; mit F. Hercmann: Lehr» 
buch ber ——— Sprache, ebd. 1832, 3. 
1837; Hand er neuern franzöſtſchen Spr 
u. Literatur, 1833, 2. Aufl. 1836; gelehrte 
Berlin (Kortjegung), ebd. 1834; Örnemens de 
la memoire, ebb. 1835. Seit 1834, rebigirte; er 
bie, von ihm Bee Berliner literarij i 
1536 ben Gebanfen eines deul 
Taſchenbuchs zur Ausführung, wevon.2 Sabre nge 
Goddelau 
bei — ſtudirte in Strasburg die Natur« 
wiſſen ‚war jeit 1833 in Gießen ausilbender 
Arzt u. hielt dann in Darmitabt auatomiſche Vor⸗ 


I ;flob 1535 i i ‚| mie, ebd 1700 ey sn ber 
—* eg in Folge —— — 2 1803, 3 Hefte | 






















, ebb, 1802, 
Strasburg, ging 1836 ip, mo er fichsan.| holz 1824; Katechismus ber. 
dew-Univerfickt Sabil — —5 ———— 1820; Die-phar- 


maceutifch chemif Arbeiten, 1812— 2 
Bode, 3. Aufl, ng Dübereinen eib 1831. Bon. 
1803—19 gab er den (1780) von Göttling 2 
—— —— ob, eye * 
u. theler heraus. 4) So v. w. ee 
Ducön (pr. Büjhong) , Jean geb. 
1791 in Meneton-Salon u. widmete der s 
tur; er gehörte ſeit 1820 zu bem Gegner der Re— 
gierung 1. wurbe wegen mehrerer feiner 


Schriften herausgeg. Frantf 1851. 5) Emil, geb. 
1827 in Thüringen, bezog das Conſervatorium in 
Leipzig u. trat jeit 1847 als Componift auf, lebte 
1855 in Leipzig, ging dann als ufildirector 


t in Nürnberg. Er componirte eine angefochten u. mehrmals verhaftet; er iſte 
ouverture, eine Ouberture zu Schillers » | feit 1822 mehrere Länder Europas zur N 
fein, ein Trio, eine große Spmphonie u. lief eine Hung von Urkunden zur mittelalterlichen Geſchichte 
Reihe von Liedern u. Clavierſtücken erfcheinen. rantreichs u. wurde 1828 Generalarhivinfpector; 


1829 von diefem Poſten entfernt, privatifirte er im 
i8, wo er 1946 ftarb. Gr aab beraus: Vie du 
asse, 1817; Documents hist. sur les der- 
niers 6vönements au Sieile, 1821; Colleetion 
des ehroniques nationales frang. du 13. au 
16. siecle, 1824— 29, 47 Br; Q sou- 
venirs de courses en Suisse et dans le pays 
de Bade, 1836; Chroniques res relat. 
aux exp@ditions frang. pendant le 13. siecle, 
1840; Esquisse des prineipaux faits de nos 
annales nation. du 13. au 17. siecle, 1840; 
Hist. populaire des Frangais, 1832; Recher- 
ches et mat6riaux pour servir A une hist. de 
la domination frang. aux 13,, 14, et15. sideles 
dans les provinces d&membrees de l’empire 
grec, 1840; La Gröce continentale etla Morde, 
1843; Nouv. recherches histor. sur la —— 
aute frang. de More, 3. Aufl.1843 [+2 Bbe.; 
ist. des conquötes et de l’etablissement des 
Francais dans les 6tats de l’anc. Grece sous 
le Ville-Hardouin, 1846; Atlas g&ographique, 
statistique, historique et chronologique des 
deux Amerigques et des iles adjacentes (nad 
le Sages Atlas), Par. 1825; er war auch Rebac- 
teur des Censeur europden u. des Constitu- 


(Bücnera, B. L.), Pflanzengattung 
(nach . Buchner benannt) aus ber Familie der 
De u — * — 
idynamie .Z. Arten, zum il ſchön 
Gemwädje: B. americana Z, aus Nordamerika, B. 
euneifolia 7’hög. vom Gap, B. hispida Hamilt, 
von Nepal, B. urticnefolia don Neubolland. 

B k, 1) (arab.), bei den Frauen Tuch, wel- 
es fie beim Salben bes Gefihts um ben Kopf meh 
men ut. unter dem Kiun zuſammenſteden, um Bunt 
die Kleider nicht zu beihmugen; 2) bas 
od. das reine, unvermifchte Salböl ſelbſt. 

Buchnüſſe, fo v. w. Buchedern. 

Bucoblätter, jo v. w. Buccoblätter. 

ühold, Marktfleden im Landgericht Arnftein 
im baterifchen Kreije Unterfranfen; Schloßruinen, 

zucht, Holzbandel; 700 Em. 

uholz, 1) Andreas Heinrich, geb. 25. 
Noobr. 1607; ſtudirte feit 1628 im Wittenberg 
Theofogie, war 1632—34 Conrector in Hameln, 
wurde 1637 Reetor in Semgsi 1663 Superinten- 
bent u. Oberbofprediger in olfenbättel ı. ft. 20, 
Mai 1671 dafeldf. Er üb etzte den Horatius, 
Rinteln 1639; die Pfalmen: euticher poetifcher 
Plalter Davids, ebd. 16405 den Lucian, ebd. 1659; 
u. ſchr.: Geiftliche deutſche Poemata, Braunſchw 
1651, 2 Thle. ; Chriftliche gettfelige Hausandachten, 
ebd. 1663. Er fuchte bef. den ausländifchen Ritter- 
romanen im Geifte des Amadis von Gallien eine 
vaterländiſche morafifche and zu geben, in: 
Des Hriftlich deutſchen Großfürften Herkules u. der 
—* Königl, Fräulein Walisca Munderge- 
Ichichte, 
tTönigl, 


Buchorn, Stadt, fo v. w 
Due Do; (pr. 8 If 
1731 in * beſchäftigte ſich uptſächl 


Naturwiſſenſ 


Dictionnaire des plantes, arbres et arbustes 
de la France, Par. 1770 f., 4 Thle.; Dict, ve- 
t@rinaire et des animaux domestique, ebb. 
1770— 74, 6 Thle. ; Dietionnaire mindralogique 
et hydrologigue de la France, chb. 1772-75, 
4 Bbe.; Hist du regne vegdtal, ebb, 1772, 
13 Bbe., For. . 
Buchs, Marktfleden, fo v. iv. Bu ch 


29), 
errichaft Gießhübel im Norden 
Böhmens, 2 MI. von Karlsbad (nicht zur verwechſeln 
mit bem Mineräfaffer von Berggiefbübel), hat 
„| wenig fefte Beflandtheile, ift aber reich att Kohlen: 
„| fäure; wird viel verjenbet, 

Buchs baum (Buxus sempervirehs ZD,, bat, 
uxus), in 2 Spielarten vortommend: a) od» 
Rämmiger ®, (B, arborescens), häufig iu 


me Style, ebd. 1744, 2 ne ae in 
tung, %p3. 1781— 83, 4 Bbe., der 2, zuletzt Bee 
1713. ZWilE Heinr. Sehaft., geb, 1734 in 
Bernburg; war Apotbefer in Weimar u. fpäter 907 
medicus u. ft.1798, Cr jehr.: Beiträge zur Arznei 
elahrtheit xc,, Weimar 1782, 4 Thle,; Chemifche 

nterfuchungen über bie vorgeblich giftigen Eigen- 
haften des *— der Em terde u. der ſalz⸗ 


nen „u. Prüfen der Arzneimi — 1705 64 
gung der Che⸗ 


416 Buchsbaum bis Büchfe 


SEuropa u. bein Morgenland, DIR Wälder | 


bildend, erreicht eine Höbe von 16 ; feine im» 
mer grünenben Blätter find oval, feft, did, doch 
unterjcheidet man wieber als eigene Sorten ben 


Breit- u Schmalblätterigen, ben Gelb⸗ 


geftreiften B., den B. mit vergoldeten u. 
verjilberten Blättern, Rinde braun u. hart, 
diente jonft mehr, als jegt, zur Zierde in Gärten, 
bei. weil er fich leicht in allerlei Formen beſchneiden 
läßt; am gefchäßteften ift bas Holz (Buchsbaumbeiz), 
das ſchwerſte unter allen europäifchen Hölgern, zart, 
biafigelb, mit jhönen Abern durchzogen ; bas gib 
—* wird zu Flöten, Hantbois u. a. Blas- 
infirumenten gebraucht, das Heinere zu Kämmen 
(Buchöbaumfämme, bei. in Nouen u. Paris ver- 
fertigt; es gibt beren eimfeitige, zweiſeitige, = 


Schnur in Graben geſetzt u. bie Zweige mit Erde 
augefüllt u. angeg en. Im erſten i 
ar nicht, in aber im Frühling n. 
pätjommter mit ber, bejchnitten, wo er fich 


daum viele t. ’ 

B * — —— Kr 
15. ‚ke eter von Bradowig 1 8 
—— zu St. Stephan in Wien u. ſetzte 
1433 dem Thurm die Spige auf. Er erbaute auch 
145152 bie jogenannte Spinnerin am Kreuz am 
Wienerberge. Nach einer (unmabren) Bollsjage 

ste ibn Meifter Pilgram von Brünn, welchem bie 
rung des zweiten Thurmes übertragen war, 
ans Neid vom Gerüfte; aber Pilgram war erft An- 
fang des 16. Jabrh., lange nach B-6 Tode, als 
Baumeifter am Dom t. ban beichäftigt. 

Buchfculden, Schulden, welche Kaufleute obne 
Schuldbelenniniß des Schu 
eingetragen haben; vgl. — 
sdorn, ane fo v. w. Lyeium. 

e, ) (Büshfe), Die erg her Nabe 
bes Rabes, worin bie Adhfe fiegt, 2) Stüd Holz, 
womit das Loch des Bobenfieins (f. db. 1) ausge» 


füllt ift. 

Büchfe, 1) culinderifchee Gefäß von Hol; od. 
Pu 3 ein ſolches a welchem Gelb 
gelammelt ob. aufbewahrt wird; baher 3) Kaſſe irgend 
einer Art, fo Armenbüchſe, —— x.; 
4) jo v. w. Brunnenbüchſe, |. u. Brunneuröhren; 
5) bei Eiſen u. Kup ern ein geichmicdetes, 

glörmiges Stüd Gijen, worin fi die Zapfen 
der Hilfe urn, 6) Maſchinenw.), fo v. w. 
Pfanne; 7) das Gehänfe der Bonfjole u. des Com- 

fies; 8) fo v. w. Stiefel der Orgelpfeife, |. m. 
Berge! 9) (Bot.), das bilnne, den Samen der 
Axvptogamen in ber Keimſchicht umſchliegende 


‚ein mit Zügen verſehenes Feuergewehr, 


Pet bie Waffe ws nv. Schütsen ift u. d 
eine en 
—— iſt — kein edeeiſen, 
mehr od. weniger als 30 Zoll lang, 

Tich gen u. innen mit Zügen verjeben, 
Zahl von 2—18 gemwerhielt bat. Die 
Ipiralförınig gewunden (Drall) u. laufen je 
ihrer Zahl u. Tiefe — 14, Mal berumz d 
Drall wird ber Vortheil erzeugt, daß fich 
feuern das Geihoß um jeine Längenachſe 
muß u. in Folge beffen weniger von ber an 
jenen Bahn abzumeichen vermag. Verſchl 
die Seele bes Laufs nach hinten durch eine 
ſchwanzſchraube. Die Eijenftärte des Laufs ift ver⸗ 
baltnigmäßig beträchtlich, theils um dem 
ein hinreichendes Gewicht zu geben, vermöge b 

der Rüdftoß bei Entzündung des Bulvers er 
fühlbar wird; theils auch, um die anf das & 
nachtheilig einwirtenden Schwingungen des Eifens 
beim Schuſſe zu vermindern. Zum ficherem Zi 
ſind auf dem Lauf das Korn u. das Bifir 
für weitere Entfernungen bat letsteres eine ob. m 
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das jetzige Spitzgeſchoß dagegen meiſt ohne ein ſol⸗ 
ches geladen, weil es bei den neueren Syſtemen 


erreicht worden iſt, den Spielraum auch ohne 


Pflafter zu befeitigen u. dabei zugleich ein jehr er⸗ 
leichterte® Laden zu erzielen. Das Geſchoß wirb 
vermittelft des Ladeflods in den Lauf gebracht, ob. 
auch, wie bei der Zünbnabelbilchfe u. ver öfl: 
ſchen Wallbüichie, von hinten in ven Lauf eingeſcho 
ben. Im erften Biertel des 16. Fabıh. in Nürnberg 
von Wilhelm Danner erfunden, batten bie Bon th 
in ihrer principiellen Einrichtung faft ınmwerändert 
bis etwa 1830 erhalten, ır. waren nad) u. nad) wor. 
faft allen Armeen, wenigfiens im befchränttem dhee 
als Waffe für bejondere Abteilungen angenommen 


— — 


rben. Seitdem aber E en die Au⸗ 
— — 
ert, u. € 
Ei N —— u. & ehr). 


el 
— g —— 9) Bot. ko 
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Fr en gefeit, ſo v. w. — ſ. u. Zunft. 
Bergnügungsort beidnnsbruet. 


R om. „hu. Kartetichen. 
BD: Funft te), jo v. w. Rapfeltunft, 
eivehre verfertig den 
ot e e ber Feu 
— Sa: Anihä ten, a 
das bes Laufs mit einem hafte von 


orn od. Eichenholz, ſowie auch das 
— elben verrichteten onft eigene Hand- 

erter (Büchienfchäfter) ; jetzt findet biejer Sue: 
ir nur ih v; Gewehrfabriten Statt. Die B. 
ernen geſetzl — 6 Jahr, wandern 3 gabr u. 
erhalten, 1808 Frei es Geſchent. Das techniſche 
Verfahren bei der Be ung ber Gewehre :c., 


j.n. — 

Bi enpfennige, * en von dem Lohn 
der — welche zur Um ung invalider 
Gewerbögenofjen fommen. Dagegen Buͤchſenſchicht, 


der Lohn einer ganzen Schicht, welche ein Bergmann 
alle 5 zu — Biede liefert. —* 
A [ver, (ea — Schießpulver. 

en Alan „wei mit, dem 

—* —— 


fo v. w. Carabinerſchuh. 
en, bie mit Feuergewehr bewaff⸗ 
olbaten, j. Schligen, Jäg 
% © Versailles u. Riflemen. 
Bü nner, Jägerburſchen, welche Ah 
fürftliche Perſonen auf ber Jagd das Laden der Ge⸗ 


J beforgen. 
ai ſo v. w. Fruchtftiel der Laub⸗ 
moo 


{in —— * ee ber er ein gie. | ve 
ve Denn San agebirg 


mied, R ed; 
7 en a * 


er, Chasseurs 






* — AR u. Berner 
Gebietes 2% 2 
innen Die — Gr Stamm- 
ſchloß B en 
von Kicin-Bure uni (Harga — 
Be von 0 aus; 
— 53 u. 1391 durch 
an Solothurn. * 
nahe, Eon über rt 
ment, 34 einer (babe 8 
. Stombeia u lat. u. 
ı finb-alfo die, bie einzelnen Laute bi 
I, zu zufammenjegbaren Zeit 


Univerfat. Lexiton. 4. Mufl, IL am 


‘ 






r bie Dadlche ber. — 
—— da Kir 
ftaben. Buchſt lommen, 
deutichen Wappen vor, zuweilen als. & 
egeben, am bäufigften Andet man fie in * 
ppen, von den Mauren herrührend, denen 
Gebrauch der Bilder nicht vergönnt war. 
uchjtabeneondylien —— 
Mehrere Schalthiere haben ‚farbige Zeichnung 
welche mit Buchſtaben einige X bite yeah }. ® 
die Buchlabenmufchel, eine Art Benusmufcel; 
Buchftabenporzellaue, jo. v. w. Baftarbharlefin; 
ee 2.0, zu ben Gattungen Arche, 


nude leihung (Math.), Gleihung, in 
welcher bie Gorfheienen allgemeine "Größen ind u. 
mit Bus aben bezeichnet werben, ſ. u. Gleihung. 
B benkegel, eine Art Kegelfchnedt, |. d. 
Buditabenra bfel(® ben ein Rätbfel, 
bei welchem bie Löſung in beſteht, —* > 
fi, nur durch m od; wei Sn 


— — 3B ————— 

Buchſtab * ‚feine eigene Rechnungs · 
art, ſondern Flo eine Methode, bei, SE le auf eine 
allgemeine Weiſe auszudrüden. Um dies zu tönen, 
na man allgemeine. Zeichen wählen, u. zwar 

m man die Heinen Jateinifchen Buchftaben, weil 

ſich am bequemften ſchreiben laſſen u. bei. weil 
am * verbreitet find. Sie lönnen jede 


—** — alſo auch en 
elben * bedeutet derfelbe 


"x — a ce 

opt ur erreicht 
I man, nur angedeutet 
ten Gröfie fo: 


— * 


echnungszeichen od. 
35 Zune 
gedeutet, aber nicht ansgeführt 
wenn die Buchftaben —* 
verbunden ſind; haben ſie dag 






mau gleichnamige * a vb. foldhe, 

in denen biejelben Buchftaben auf biefelbe Ant wer- 

bunden find, jo abdirt man ihre Eoefficienten 

erhält jo den neuen Cor ten des — 
4 (a+b) +12 


8 abenausbrudes, 3. ®.: 
b) = 16 (a + * b) hußtractieng 
a ud ech man führt die Rı nut an 
cienten — alſo: 12. (a + by — 


nr ec = 8(a+ ——— 

ier multiplicirt en * ffieienten u, ſchreibt 
robuct als neuen Koeffieienten bem Probucte 
ucdhftaben vor, das man alphabeti — * 
5ab.2ce.3 di 30 abedef. 


* yes gleihpnamig, jo won Me potengirt * 


Bucfiabenteiii 55 Suchweigen 
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3. B.: aana — a*; die 4 der Er- 4 * 

———— —* 3.B. 7 = find alle gleichnamig, 
welche Erponenten B A *4 — 
addirt man ihre Grponenten, B.:5a®bic. gi 39 — en gang, +. 2.: 
ER en = rn 
ee ; omenten way müſſen biefe vo 

{ d ebenen R it bes — 
a en | Er men, ren — 
lee ee —— ——— 
* rn Disifion: Bei ungleihnamigen Aus- Sind Divifor u. ger ufammen age 
drücken kann die Rechnung —— n Coef⸗ | brüde, jo lan fe alphabettich georbne: 
ficienten ausgeführt werben, haben Diviſor u. Di- | werben, u. dann aan aa ben gegebenen 
REES ES 
ar ——— 8, Diefegteren Biiben, es mit Beflimmten Größen thut, 3. 8: ai 


0,22 —0, 2b + 0, 26:0, 82?—0, 16ab + 0,16ac +0,08? —0,16be # 0,080? — 0 Au —0,Ab + de 
—0, 822770, 08ab -+ 0,08ae 
—0, 0Sab 4 0,08ac }-0,08b*— 0,1850... - He 
+0,08.b + 0,086? 0,086 zn a 
#9,08ae —0,08be + 0,08? Pr 
+ 0,08ac +0908be-+ 0,086? 





Borrel führte zuerft im der Mitte * 16. 
früberen witltüpelichen 2 — 





lite, — een een Bude u 
‚abe, um e legten, 
— zugleich bezeichnete © bie 

mit den Erponenten a? a? ıc.; Newton 
u. aber führten unbeſtimmte onenten 
ein, wo man ſtatt der Zahlen auch Buchſtaben, 


zwar mittlere, mn —— In neuerer 
werden große Bu nur zur Bezeichnung be 
merlwürdiger gen zur Ablürzung — 


Die erſte * ende Darſtellung der B. iſt von 
— in — —— nniv. ? 
= benreim, jo dv. ww. Alliteration. 
abenjchildfröte, eime Art Flußſchild⸗ 


er 
ein Bo foß, wel 
fmet, Wenn Sine Bnyah Yaben! nnd ber 


ce de Beanfort um 1778 Be 
aben können die ern zur 


—— Ziffern tragen, welche in der Reihen⸗ 
einer daraus er benimmten 
gebrüdt werben Eile Te @sgeift a 


b 
— — et Oreiedmufie fd. 
1 Buhtabirmethode hr. 


— im — hiſto· 


n einer 





Stadt im —D—— Saverne des — 
——— 

Moder in einer waldigen * 
—— — Baumwollen - a len 
ven, Etrumpfwirterei, * Gewebren, 
 Metalltnöpfen, Alan, 

Blanfäure %c., n —* d+ 
bleichen, Bierbrauereien; 4000 Ew. B. war fonft 
 Hauptftabt der Grafj ft Hanau⸗ tenberg. 

Bucht, 1) Keine Bat, |. d.; 2) (Bot.), See 
Einjchnitt in einem Blatte; 3) (Anat.), B. der 
Pantenböhle, f. u. Obt; 4) Meine Einzäunung 
von Planten od. Bretern; je: Kälberbußbt, ein 
abgejonberter Platz im "Fubftalfe fiir die Kälber, 
Schweinebuct, die Einzäummg für bie he 
Waldmaft befindlichen Schweine; 5) (Salzw.), To 
v. w. Trodenbeben. 

Buchtarma, Thal im ſüdlichen Sibirien, welches 
den nördlichen Altai von dem füblichen od. Hineft- 
ſchen trennt. 

Buchteis ned nennen die Norbpolfi 


f} J 


junges Eis, welches ſich am früheſten in B 
od. I uörtbierchen unften bildet. 

chen, ſo v.w. Colpoda, f. w Bor 
„gun Infuforien. 

Buchwald, Dorf im Kreiſe giejgbeng des 
preußiſchen Re —— — Liegnitz, gloß mit 
Bibliothet u. Naturalienſammlung; 650 Ew 

Buchweizen (Haidelorn), die — 
Iygonum Fagopyrum Z., Wurzel faſeri 
zörhlih, * Ku bob; Blätter en eilf 

ugefpigst, Blüthen weiß, danıt rd ich, Kati 
— einfach, od. endſtändig in rugdolden/ Sa 
men braun, den Bucheclern aͤhnlich, zugefpitt ind 
kantig, gungeambig; wird in fandigen Gegenben wie 
Getreide gebaut, bedarf nicht wiel Hahrumg, wird im 
Juni ge et, reift im ln u. September u. wird 


5 od. gerauft u. gebrof Ergibt ein vor · 

treffliche® u. ergiebiges Grü u. bie: * 

od. — r Nüfchen dienen als Haidegrütze 
(Buchiveizengrüge), das Mehl 


Meblipeijen, zu Br "rt * 


u 
J— Fiir Bienen er er * ahriing. (e 


Bon 


* 


Buchmwinde bis Buckingham 
dem 15. Jahrh in Deutſchland be» | Fabenförmig, — 


aus der Türkei u. Griechenland 
er Sihiriiäe ©. (Polygonum tatari- 


— I 


im preußiſchen R Obezirt 

—— An ae let 

en - L.), Bfla engattung aus ber 

* der Combretaceae-Terminolieae; Ar⸗ 

ten: B. — * ca * — —— 
Bäume r Dres 

Bueinari feln (a. Geogr.), jo v. w. 


weig der Alemannen, auf ber 
NSeite des Mains, ainz gegenüber. 
Bucioche (Baciode), Art Tuch, das in Lan⸗ 
eboe u. der Provence verfertigt u. bei. nach 
— u. Kairo verfahren wird. 
ud, 1) Kreis in dem preußiſchen — 
bezirt ofem, 163 OM. mit 54,400 Ew.; ift eben, 
giemli ee bringt viel Getreite, Flachs u. 
Dopfen ; Hauptftabt darin, bat 4 Tathotifche, 
1 evangeli he —* Synagoge, Tuchweberei u. 
Gerbereien; 2100 € 
Budareft, Stadt, f. Bulareft. 
DBudau, 1) Fleden, fo v. w. Bodan ; 2) Pfarr- 
sen im Kreife Wanzleben des preußiſchen Regie- 
Sbezirts Magdeburg, hat eine chemische Fabrik, 
Maefsinenbauanfalt, bei. für Dampfichiffe, Por- 
— Ofen⸗, Rübenzucker⸗, Cichorien- u. Leber- 
Jadierfabriten, Garnbleihen u. Färberei; 1600 Em. 
Bude, Dorf im Kreile Paderborn des preußi⸗ 
en Regierungabezirts Minden; 600 Em. 
Büdeberge, walbiger Gebirgsriden im Fürften- 
thum Schaumburg-Lippe, an der Grenze von Kur⸗ 
hefſen, mit reichen Steintoblenlagern, bie von bei- 
den Ländern gemeinihaftlich ausgebeutet werben. 
Buͤckeburg, 1) Amt im Fürftentbum Schaum- 
burg »ippe; 10,000 Em.; 2) (lat. Arx Bructero- 
rum), Stabt darin an ber Aa, Refidenz des Fürften, 
bat Yanbesbebörben, Schloß mit Kirde, Schloß- 
garten, Gymnafium, Synagoge, Bank; 2350 Ew.; 
Meile davon ber Bückeburger Klus, "freundliches 
ebäube mit netten Wohnungen, Wirtbichaft, ro- 
mantiihem Park. — B. war früber nur Fleden, 
wurbe 1633 von ben Kaijerlichen eingenommen u. 
1639 von — oſen geplündert. 
Büde em, Graf von B., ſ. Wilhelm. 
Buckel, runde Erhöhung ed. Exhabenheit 
auf einem” Gegenſtaud; bei. folche aus Metall als 
— an Pferbegeichirren, Büchereinbänden, 


egengefäßen, Schildern ic. ; 2) Herworragung einer | 


—* en am Mittelpunfte von Pflanzen⸗ 
— a tung bes Rüdens oberen Theile, 
— 4) Erhöhungen in 
* — 5) Eechn), kegelförmiges 
Geſchirr, en 1A. a flüffige Körper darein zu 
gießen; 6) —— ein Locken od. Rollen. 
Bude (cas, a N d.B)c) aa). 
Budelcicade, Art uns gorelle, |. d. 
Budeld, Wilhelm v. w. Beutelfen. 
Budeldians (pr. Bödelbeiäns), Secte von 
Wiebertäufern in England, 
Buckeleiſen (Friſeur), fo d. w. Bügelmeſſer. 
Budelfliege (Hybos Meig.), Gattung ber 
NRaubfliegen, Fübler zweigliederi 8, länger als ber 
rundliche Kopf, Rüſſel vorgeftredt, diinn, Tafter 









em Grafe. — 
liche 8. (Hybos at 
find aufgetrieben. Art: Traner-®.(E 

ſchwarz, braune Flügel mit f oftedt: 
b) Aftertanzfliege ee Meig.), 
britte Fühlerglied ift verlängert, 


borftenlos; 2 Arten; c) Gleif ltlege Os, * 
myıa Meig. 3 dritte Büßfer fieb fin! 


AR = 
un 
gyhr 

x 
I e 


mit einer Borfte; Arten: glabricula ( 
gl.), O. ruficollis, — 4* u. scutella 
Diefe Gattungen bilden Die Familie ®. (Hybotinae) 


bei Meige 
ube ſo v. w. Bockelhaube. 


1 otheilung ber Fei 

(meierie) .b., Körper eiförmig, oben gebogen 

gemölbt, Halsihild furz, binterer Theil jo breit 
ei ie Fi eldeden, jeberjeits fpitig; dazu 2) a) 
Erodius Fabr., am 10. Glied der Füblhörner 
ein Knöpfen, an den beiden vordern Schienen 
außen, an den anbern innen 2 Sporen; Arten: 
Höderiger 8. (E. gibbus), glänzend ſchwarz, 
auf ben a igeeden 3 ——— ——— in SEu⸗ 
ropa u. NAfrika; b) Zophosis Latr,, übhlhör« 
ner nach dem Ende zu bider, 9. u. 10. Glied frei- 
felförmig; Art: Schil dkrötenkäfer (Z. testu- 
dinarius), aus Afrila ur. ber Levante; c) Nyctelia, 
das 3. Fühlerglied ift länger als das vorhergehende: 
in SAmerifa. 

Budelfröte, Art der Krötengattung Breviceps 

Budelmeißel, Heine Bunzen, um — Ei 
guren auf dem Blech auszutreiben. 

Buckelochs, jo v. w. Bifon. 

Budelpinnen, Heine Nägel mit ruber Röpfen, 
zum Beichlagen der — 

Buckelraupen, eine Art Raupen (f. b.), deren 
Leib mit Budeln verfeben ift. 

Buden, bie Bewegung, welche beim Abfenern 
ein Geſchützrohr nah bem Erdboden zu macht, 
wenn e8 zu wenig Hintergewicht bat. 

Büden, Marttfleden an ver Siebe im hannd⸗ 
verichen Amte u. Grafſchaft Hoya, 1100 Em. Hier 
— der Erzbiſchof Rembert von Bremen ein 

85 welches ſpäter Collegiatſtift wurde. 

Bückenvorde, Heinrich v. B., 1435 — 1437 
(1438) Cancmeiter bed Deutichen Orbens in Lin 
land, ſ. d. (Geic.). 

Budetband, ho v. w. Bauchigtes Band, in 
Bremen, Hamburg u. Lübeck ein Beifats zur bem 
Tonnenmaße bei Butter, Honig ꝛc. (250 — 300 
Pfd. um Gegenſatz von ſchmal Band (220—224 


Dir. 

—5* fo v. w. Beukelſon. 

Buckinck, Arnold, Erfinder der in Kupfer ge- 
ftohenen Yandlarten um 1473, wandte fie zuerft 
bei einer Ausgabe des Btofernäus, Rom 1478, an. 

Büding, Job. Jakob Heinrich, geb. 1749 in 
per Stadtphyſieus daſelbſt u. Mebicinaf- 
rath. Er ſchr.: Der qutartige Karbunfel, Stendal 
1786; Sammlung von Aufläßen u. Beobachtun—⸗ 
gen aus ben meiften Theilen ber Arzneiwiſſenſchaft, 
ebd. 1787, 2. Andl. 1797; Zugabe dazu, ebd. 17913 
Diãtetiſches ır. öfonomiiches Kochbuch, ebd. 1790: 
Mediciniſche n. phufitaliiche Erflärung beutfcher 
Sprichwörter, ebd. 1797 u.m.a. 

Budingbam (pr. —— 1) (Bude), 
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haft in ee: 35 wir renzt im N. an 
Pe ..an Bebforb- 
Bin, 6 hei u. ibblefe, im ©. an Berls, 
W. an Te Gebirge: im ©, bie 
Chilterne Hills, waldig, Zweig des Gornwallgebir- 
ges; Flüſſe: Themfe ufe, ee Colne, Thame u.a, 
bu en Örand-Junction-fanal mit Lonbenu. ben 


Küften verbunden; wird von ber Lonbon-Bi » 
Den u. ber London«Briftoler Eifenbahn du 
chnitten; Boden aufero ———— nament- 
lich im Thale von Aylesb 
Biehzucht, vorzugsmweile S 
Wallererde; Spi * ohflechterei, Ba» 
piermilblen, 155,000 
—— Grafſchaft, am —I 

welche drei ſteinerne Brücken 

Eiſenbahn mit London, Birmingham, — 
Bedford verbunden. Im Ganzen unrege uähig 
gebaut; por ya Kirche (1780 gebaut), Free 
Gereben.® ool, Ruinen der Kapelle St. Johns, 

etreibe- u. Bapiermüblen, Spitsenflöppelei, er 
mine, 800 Ew. B. brannte 1725 zum großen 
nieber. 14 StundevonB. liegt Stome, ber * 
volle Sig des Herzogs von Budin ham mit Bart 
(die reiche Gemäldegallerie u. Bibliothel wurde 1848 
verauctionirt); 3) Stäbtiiher Bezirk im Diftrict 
Trois Riviöres (Three Rivers) ber * Un⸗ 
tercanada (Britiſch arg 4). 5 
Staate Virginia, Ver 
amerika, 21 OM.; a 
BR — 






en hr 
sa ae abat, Mais, — 

in der bes ⸗ 

* Wbite 


e GBuckingham 
im —— 1761; 
ge a 8000 Sklaven; Haupt- 
Stäbtifcher Bezirk mit Boft- 
— chaft Bucks im Staate DIR 
b —* Neſhaminy⸗Creel, 2800 Ew.; 

Rn. Bezirk mit Poftamt in der Graffäai 

lin im Staate Maſſachuſetts am Deerfielb- 
iver, 1100 Ew.; 7) Diftrict im Sibdweften ber 
englifchen Colonie Tasınania (Bandiemensland, 


Au EINEN: 

bam ar re bäm), Grafen —* 
zöge no ae u Ei ya i un zur — 
merzeit die Caſſier. Bei der Be —— 

ſchen Küften gegen bie Dänen J — Eduard 
—* die DB. augelegt, nach welcher die Graf · 
{haft genaumt wurde; der erfte Graf von B. var 
Siftort na. nad) der Mitte des 11. ange biejer ftarb 
a baber lam B. w ieder an die Krone ; 
Dr belehnte König Picard II. feinen Obeim 
Thomas ne —5 be den og von Glou⸗ 
cefter, mit B., mund von Staf- 
forb vermäßlter To ter —— die Grafſchaft B. 
an das Haus Stafford überging. 1446 er- 
ielt Edmund von bem König Heinrih IV, ben 
itel ald Herzog von B.; er blieb mit feinem 
Sobne Humphreb 1480 hei Northampton, u. 1521 


verloren bie Staffords durch die Enthauptung 
Eduards, bes von Edmund, Güter u. 
See 555 end — — 
eor Herzog von 
1008 len — geſtorben 
das Herzogthum 1703 36 Anit 
—— Normanby, Oberhofmeifter der Köni⸗ 


Buckingham 


mit deſſen ne Edmund 1709 
— el Sc Pr 
Georg den Titel als —— 
—* B. deffen Frage Richard 1822 wieber 
En von B. erhoben wurbe. 
Age Earl of bh Dat 
of B., Enlel Edminbs, & koffer, 
erbte 1480 feines re — u. —E— 
er Richards III, trug er das Meifte 
Bl = 
en aller r u 
Habſucht gerieth er bald ——— 
leine Forderungen auf X 
Streit, trat num auf die Seite H Pr — 
oon Richmond N Ah Heinrich VI), —— 
durch die Treuloſigleit eines ehemaligen Dieners 
feines Haufes, der ibn verrieth, in 
u. wurde 1483 in Salisbury —— 2) Edu⸗ 
A: of — Dule o ihr 
origen, erbielt von eu e 
väterlihen Güter u. Titel, welche 2 
rc batte, zurüd; auch Heinri j 
ein Zutrauen u. ermannte i 
connetable. Zu freimithig geiuf 
Ehre 6 Wolfey „ — ihm 
ochverrat 
enthauptet. 3) Georg lien, Dute of 
‚ geb. 1592 zu S of 
ven 


Kammer tftallmei 
Eu ni ja 1623 ſogar Fo von 
beberrichte als Günftling ben — 
ganz u. riß alle Gewalt an ſich, alle Ämter, 
—* vergab er an ſeine Creaturen ob. 
—— fe u. bäufte jo unermeßliche Schäge an. 
Als Jalob 1625 fl., erbob fih die allgemeine 
Stimme gegen B. ald Verräther des ——— 
u. Berführer des jungen Karls J. der auf B 
Rath perjönlich um die Hand einer Ypaniicen Brine 
zeſſin angehalten hatte, die ihn aber wegen B-$ au- 
—— Betragen in Madrid abgef 
ben u. worüber eine Kriegserflärun 
Spanien eriole t war; doch ftand 
regen Ku fo fe, va Bi baf —* ibn og ich 4 
Eye er Univerfi en 
Parlament auflöfte u. bie beftiohen —— 
haften ließ. Der J en Malen Be 
aus; aus perſöulicher Rache Ludwig XI 
wegen feines um — * Betragens gegen 
—— die Abberufung B⸗s, welcher zur 
—— Braut Karls J. nach Paris gelonimen war, 
gt) verwidelte er barauf — in a 
* Fraulreich, in welchem er den Befebl der 
übernehmen jollte, ne aber vor deren 


von einem verab Offizier, ac ei 


ton, 1628 erſtochen, |. En land Cei@). 

Univerfität —— e machte ſich B. ein 

Holland ammlung orientaliſcher Ma- 
nuferipte u. um bie Wiſſenſchaften durch die Ber 


gen ftigung ber Gelehrten verbient. 4) Francis 
ilkiers, Dute 05 B, Sobn u. Er es er 
ſtudirte mit ſeinem Bruder —— 
beide reiſten daun nach 2er ch, febrten 
zuriid u. ſchloſſen ſich an die Partei des Gra⸗ 


DM. eek meh ae Ale Ze De u De Da Dei en Fi ET Fi Pia u a 


u nz, 


Budingbam 


fen von Holland an. Francis blieb in ber 
i e Billiers, Dute of 
eb, 1627, *. 


England — wo i 
die * Derfichenen Güter ale 2. großmü- 


Sn frei 
Reftituirung ** er den größten Ei der —* 
ſeines Vaters Knete u. wurde Lorblieutenant von 
York nu. Ob r. Eiferfucht u. Neid gegen 
des Königs —— Safe sn von Clarendon, ver» 
widelten ihn in eine B u 
bedt wurbe ; doch erhielt er bie — 
Peg mwurbe 1671 4 ad Univerfität 


he um 


sing als be 

— anz aufjuidfen. 3 Clarendons | 
Sal fte er fi an bie Spite der Minifterver- 

aka unter Karl IT. (f. Cabal) u. hatte an allen | 
er wegen Abſchaffung der Korngeſetze aus dem Ca- 


verehrten Maßregeln derſelben Antheil, Nach Auf⸗ 
Köfung des Cabalminifteriums trat er zur Oppofi- 
tion, widerſetzte 1675 der Bill über die Glau⸗ 
bensprobe, fügte aber, nachdem er eine Zeitlang 
im Tower gefangen gejeffen batte, in Den Willen 
des Königs. Nach Karls II. Tode zog er fih von 
alfen öffentlichen Geſchäften zurüd u, lebte auf 
jeinen Gütern den Wiſſenſchaften. Er ft. 1698 u. 
mit ihm ftarb das Geflecht ver Billiers ans, Er 
ihr.: Satpren, u. das Luftfpiel The Rehearsal, 
Sond. 1671; Werke (unvollftändig n. manches Un⸗ 
tergefögbene entbaltend), Yond. 1704 u. ö., zulett 
2 Bte. 6) John Sheffield, Herz 
von Rormauk u. B. Sohn Edmunde & — 
Grafen von igrave, geb. 1649; ei 
une, er Fam Pisa im Kriege gegen Solland, 
anf dem Admiralſchiff, 
pe — dem Lord Bee Die , wurde Schiffscapi- 
tän u. befebligte 2 von ihm errichtete Reiterregi- 
menter; biente BF A in Franfreih unter Zu- 
zenne u. wurde na er Rüdkehr nad England 
von Hull; 1680 befebligte er die 
S 78 die Belagerung von —* 
*. gr ——— ſtie 
N) — Aufangs treu bli 
———— doc ber it 
bei. Auch unter Wilhelm von Orar 
ehr Marquis von Nor 
manby m er mehrere hohe Staats» 
ämter; eben fo bie ihn vor ibrer 
ns zum % ns 1703. zum 
erjog von orma u. bal darauf 
Herzog * B. ge Marlboror * 
trat er jedoch bald zur 
= 1710 an ven Hof zuriid; he 
ed Minifteriums. N 
Dgter bes Coflegiums, n 
Seorgs I. au der Spike ber ftand, 
fi bann dom Hofe a u. ft. 1720 Sud | © 
—** oufe. Seine Mufe füllte er meift m mu 
tbeiten aus, darunter das Fehrgebicht 







deutſch von naafiü, Neu 





bis Bückler 


an post — 28 
A Gemahlin, Tochter 3 


tobs II, einen Sohn: 7) Ebmund, fein 
Titel u. Güter erbte, aber 1735 in Rom unver ei» 
rathet ft. > Georg Graf Temple, Margui 
von B., ge DR erhielt 1784 bem Titel ale 
Marauie von B.u.ft. 1813; 9) Rihard 
erzog von B. —X 1776, ältefter bed 
örigen, beerbte feinen Bater, "vermäßlte 
mit Anna Eliza, der einzigen Tochter des von 3 
8* Plantagenet abſtanmenden James Brydge, 
erzog von Chandos, wurde 1822 zum — von 
Chandos u. B. erhoben u. ft. 1839. 3 arb 
—— enet, Herzog von Chbandboeu.®, 
ei ohn des Borigen, geb. 1797, Anfang 8 
ra —— ſeit 1822, nach der Erhebung feines 
Vaters zum Herzog von ‚Chandos, Marguisvon 
Chandos; ſeit 1826 Barlamentsmitglieb für Bu⸗ 
dingbam, gehörte er. als Tory zu den Hauptver- 
——— der Korngeſetze (weshalb er den Namen 
armers Friend erhielt), u. brachte eine gt — 
die Reformbill, daß alle wen 850 Pfund S 
zahlenden Pächter 9* Wah in den —34 
ten erhielten. Er erbte 1839 den Titel als Her⸗ 
og von Chandos m. B. u, wurde 1841 im 
. Miniſterium Großſiegelbewahrer; 1845 trat 





binet u. machte 1845 in Folge zerrutteter Vermö- 

gensverbältuiffe bankerott, fo daß ihm nur eine ge- 
ringe Nente blieb. 

— (pr. Bbottin 9, MR 

u 


v. es ueend» Palace, Löniglicher 
„Sutlanb_(p (pr. ——— ge geb. 174, 
im 
Ge 
€ au Tr # 
[ teten © { u. 1818 
———— ic ber sam 


a 1827 wurde er f kn engen engern Rath der⸗ 
ſelben ii u. ſiedelte 1845 wach London —* 
wo er zum Defan von W Ge 





—* ord gründete er da ziihe Mufenm, 
we an — 
urit unansgefegtem Sifer fr bie tlage von 


FA fierleitungen. Seit 1849 g I 
er. 1856 vu, Elena. Er nahm Theil am der 
ausgabe der Bridgewaterblicher (die Urmwelt u. 
Wunder, überfet von Werner, Stuttg. insel 


veröffentlichte mebrere Abhandlungen 
‚ Transactions of de Geol, Society, u. u.a: 
Reliquiae diluvianae, 2. Aufl., Lond YGeo- 


logy and mineralogy considered with refe- 
rence to natural theology, Lond. 1836, 2 Bbe., 
28 —- . Pe 
t, u udlan nutes, 
ähnliches Mineral aus N 
Bürler, Johannes, — Sch —5 — 
bannes, geb. 1779 zu Wehäbten in der Grafſchaft 


—— „ee ji früh 1 Sehe ke 


—— 
— — rei & —3 RE in * 


xaft. Herreulos — ler nun 
Wi wurde — dem 


Jetzt 
bart, dem Anführer einer 1a a ir ba ai ergriffen, 


422 
enttam er zum 2. Mal, verband ſich mit bem Schwar⸗ 
en Peter, verübte mit biefem einen Mord an einem 
Eden, bildete dann eine eigene Bande, wurde 1799 
wieder gefangen, entlam nochmals, pländerte mit 
feiner Bande bef. von Jahrmärkten heimlehrende 
Juden u. ftellte völlige Sicherheitälarten aus; er 
nahm ſich eine Dlaitrefie, Julie Blajiu 8 aus Ba- 
benweiler, bie er zärtlich lichte, wurbe enblich zu 
Wolfenhaufen von einem Streifcommanbo ver- 
haftet nad Frankfurt gebracht, ausgeliefert 1.1803 
in Mainz hingerichtet. 

Büdlin Hareng sor, H. fume), geräudjer- 
ter, vorber Teiht gefalzener Häring. An der Nord» 
u. Oftjeefüfle werben viel bereitet, dazu aber ge» 
wöhnlid bie ſchlechtern nach Bartholomäi geiense- 
nen genommen, roh eingefalzen, d. h. Eh tunden 
in eine Lale gelegt, dann in eigenen Ofen, die 12 
Stüd faſſen, an hölzernen Spießen aufgehängt u. 
durch Reisholz 24 Stunden lang geräucert u. 
dann (meift vorber etwas ftärfer gelalgen) in Ton- 
nen (Tonnen-®.), od. auf eignen gen in 
Stroh gepadt (Stroh-B.) verfendet. Gute B-e 
milſſen groß, fett, zart, biegiam u. goldfarben fein. 
Die Kieler-B. find gut, beffer die Sped-®. 
(Flid-, Klädbäringe), am beften holländiſche 
am Rüden 353 

Büdling, 

Bukow, Stadt im Kreiſe Lebus des 
Regierungsbezirts Frankfurt, mit von g⸗ 
ſchem 2 ftarfem Hopfenbau; 1700 Em. 

Budowine, 1) j. Butowina; 2) Dorf im 
Kreife erg bes preußiſchen Regierungsbe- 
zirls Breslau, 400 Ew.; 2 Alaunwaſſerquellen, bie 
als Bab gegen Nerveufhwäde, Hufterie, Gicht u. 
heumatomus benutt werden. 

{ipr. Bolts), 1) Grafſchaft im Staate 
Peunſylvanien, gegen 27 OM., fruchtbar u. fehr an⸗ 
t; Feld» u. Gartenbau für den Markt von Phi⸗ 

Ipbia ; Kall· u. Sandſtein, Waſſerblei, Titanium 

u. Zircon. B. ift eine ber 3 erſten von W. Peun 
1682 gebildeten Graffchaften u. hat 57,000 Ew.; 
Hauptitabt Doylestomn; 2) fo v. w. Buclingham 1). 

Buckſkin (engl., ſpr. Bollſtin, eigentlih Bod- 
fell, Bodleder), wollenes —— weiches, 
dichtes u. feſtes Zeug, einfar ig, gemuftert, ob. 
mit eingewebten Streifen, mei zu Beintleibern 


rn 
Bu rt Ser: Bollspohrt), Stabtbezirk in 
ber Safe ancod, Staat Maine, am linken 
Ufer bes Penobjcott, mit gutem Landungsplatze; 
hg © uu. Fiſcherei, 3100 Ew. 
— feine brandenburger Tücher aus 
olle 


Bucnemia (v. gr.), 1) jo v. w. Barbabosfrant- 
—* 2) (B. sparganotica), weiße Schnedenge- 
chwulfi. 


Bucolici milites (a. Geſch.), f. u. Bulolilon. 

Bucoliſch, j. Buloliſch. 

Bucquet (fpr. Bütteh), Job. Bapt. Mic, geb. 
1746 in Paris, —* —— rof * der * 
u. ft. 17805 er viel zur Bervolllommmung ber 
ud Shane be u. jr. u. a.: Indro- 
duction A l’6tude des corps naturels du regne 
mineral etc., Paris 1771 ff. 

Bucquoi (jpr. Bültoa), eden im Arron- 
biffement Arras bes franzöſiſchen Departements 
Pas de Ealais; 1600 Ew. 

Bucquoi (Beneal.), f. Buquoi. 


David, fo v. w. Büch 
ohanu ſo lem 


Bückling bis Bubäus 


Bucra (a. Geogr.), Borgebirge aufber Sküfie 

—— 
Rn rons > 
Kunftwerf ee rien ben Bildhauert Diyron, f. d. 

Bucuramanga, Ort im Departement Boyacca 
ber füdamerifanıfhen Republit Neu - Granada; 
Golbbergwerfe. 

Bucy Guſſa), Staat im Lande Borgu, im In⸗ 
nern von Afrika, auf ber Weftjeite des Niger, mit 
gleihnamiger Hauptftadt, 

Buchrus (fpr. Biußeirös), Hauptftabt ber 
Grafſchaft Crawford, Staat Ohio, am Sanbusty 
u. an ber Obio- u. Indiana-Eifenbabn, bat 6 Kir» 

en u. eine höhere Unterrichtsanftalt, in der Nähe 

ineralquellen u. eine Quelle brennbaren Gaſes; 
2500 Ew. 
Bucjzasz (fpr. Be): Ortſchaft an ber Stirpa 
im öfterreichiichen Kreiſe Ezortlom des Berwaltungs- 
en Lemberg (Galizien); griechiſche Kirche u. 

ymnaſium; 2200 Ew. Hier ben 18. Sept. 1672 
Friede der Polen mit ben Türken, ſ. d. 

Buczy, Emil, geb. 1784 in Klauſenburg, trat 
1803 in den PBiariftenorben, ftubirte in Wien Theo⸗ 
logie, wurbe Profeffor der Rhetorik in Hermann- 

a —— bis 1821 u. wurde dann Profeſſor 

r Moral- u. Paftoraltbeofogie in Karlsburg. 
— Aufſatze u. Gedichte von ihm (meiſt ly 
f Gastuns) find im ErdelyiMuseum gebrudt. 

Buda, Stadt, jo v. w. Ofen. 

Buda, Attilas Bruder u. Mitregent, blieb in 

arn, als Attila Europa verbeerte, u. joll ber 
Erbauer von Ofen fein. 

Bu-Dala, Kiofter bei Hlaffa, |. u. Lamaismus. 

Budalia (a. Geogr.), Ort bei Sirmium in 
Nieberpannonten, an der Save; Geburtsort des 
Kaifers Decins. 

udaon, 1) Diftrict der Divifion Robilcnnd in 
ben Nordweſtlichen Provinzen bes britiichen In» 
bien®, zählt auf etwa 108 DOM. 1,019,200 Ew., 
mworunter 877,500 Hinbus u. 141,700 Mubam- 
mebaner u. a.; 2) Hauptftabt biefes Diftrictd mit 
21,400 Ew. 

Budäri, Heine Fabrzenge, die bef. Getreide la- 
ben u. bie auf dem ruſſiſchen Fluſſe Worona, einem 
Zufluß des Choper, gebraucht werden. 

udaus, 1) (eigentlih Guillaume Bubd), 
gen. 1467 in Paris, widmete fich feit 1490 bem 
tubium ber alten Spraden, wurde Gecretär 
bes Königs Yubwig XII., dann unter Franz I. 
Hofratb, Bibliothefar u. Requetenmeiſter, wurbe 
zu mehreren Geſandtſchaften, bei. nah Nom, ge- 
braucht, u. f- 1540 in Paris, Er gründete Die 
fönigliche Bibliothek in Fontainebleau u. das Fönig- 
liche College de France. Als Prevöt des mar- 
chands legte er die Borftabt St. Germain u. im 
N Paris Brummen u. Straßenpflaßer an. Ob» 
wohl beim Abſchluß des Concordats thätig u. einer 
ber Richter Berquins, war doch B. wahrſcheiulich 
im Geheimen dem een eneigt, zu dem 
ſich nad feinem Tode feine Familie befannte u. des⸗ 
balb nach der Bluthochzeit nach Genf u. Deutihland 
auswanberte. Er ift Begründer bes griehil 
Sprachſtudiums in Frankreich u. gilt als Tester Gloſ⸗ 
fator des Corpus juris. Erfr. :Commentarii lin- 
a er Paris 1519, Fol.; Annotat. in 
{ , Pandect. libr., ebb. 1508, Fol. De 


asse et partibus ejus, ebd. 1514, Fol u. d.;. 


De studio literarum recte instituendo, de 


2* ia, ebd. 1526; De transitu He 
bad Chrietanisnum, N ae — 


34 de. placitis 





Budezyn bis Buddha 423 
2 Minifi 
Berantnerttnfet I onkihnttendlen Di aarchie 
1833; Repertorium ber ſachſiſchen B 
urfunde, ebd. 1834; N 


—* Baſel 1557, 4 
bung won Le Roy u. ——— Fe * 
Chriſtian Gottbilf, geb. 1702 —— 


Amtsad daſelb 8 
u. "Geichiepts — weiber. ‚in Bitenberg, Ne fir ihr: 


Electa eng rc Bauen 1727; Obser- 
vationesiad.decisiones juris Lusat,, ebd. 1736. 

—— Stadt, jo v. w. Bubzyn. 

—— — S des Manes, |. d, 

9 (Religi eis. ), jo v. wi Buddha; 
2) RN fo v. w. Buddeus. 
tod, A Wilhelm Dierrid v. B,, 
geb. 1672 in nahm in ben Niederlanden 
preußiiche war fu 1715 dem a g in 
Pommern bei, zeichnete ſich im 1. Schle ege 
bei Chotuſitz aus, rüdte 1744 mit in —* ein, 
half eng — a Friedrich II. bis 
vesbener 


ele ande 
Dienfe u. ft. 1757 als gehn Ü. Socke 
* Magnus, in ſchwediſchen 


Dienſten, wurde 1715 — 
u. wohnte 1741 dem Krie 


Kr —— Überf halle Be 
manſtrand. A— —— verſchuldet 
u haben, wurde er — 3— ende enthauptet, 


‚ Schweden (Geſch.). 

Bubbeus. ie Budde, Nachlomme von 
Bubäus 1), 1) Job. Franz, geb. 1667 in Anklam, 
ſtudirte ſeit 1685 in ittenberg, wurde 1699 Ad⸗ 
junet der philoſophiſchen Facultät, 1693 Profeſſor 
der Moralpbilofophie zu Halle, 1705 Profe m ber 
Theologie in Iena u. 1715 Kirchenrath im 
* er 1729 ft. Er fhr.: Historia juris —5 

synopsis jur. nat..et gentium, Jena 1695, 
ge, 1711, Halle 1717; Elementa philosophiae 
practicae, Halle 1679; De testamentis sum- 

morum imperantium, "ech. 17015 Introductio 
ad hist. Philosophie Ebraeorum, ebd. 1702 u. 
1720; Elementa philosophiae instrumentalis, 
ebb. 1703, 5 Be. u. ö.; Analecta historiae phi- 
losophicae, ebb. 1706 u. 1724; Institut. theolo- 
giaemoral.,?p;. 1711; Hist. ecclesiastica veter. 
testam., Halle 1709 u. 1720, 2 Thle; ; Institut. 
theol. dogmat., Leipz, 1723 u. 8.; Historia erit. 
ein e dogmat. et mor,, Franff. 1725 u. 
Das ranz, Sobn bes Borigen, geb. 
—— war erſt Advocat in Weimar, 


a —— srath in Rudolftabt u. 1734 
in Gotha. Er war in dem 
——— 1746 —— 

6 ſubdelegirter Commiſſar, 
ir 1748 Weimar zur vor« 
mund ng in Beſitz u. ſt. als 


Bicelanzler 1758. Er f * Unterjuchung 2 


wahren Grunbes Gewalt des Fürften 
über die Kirche, e1719, Upiala 17375 Sad 
Gothaiſche facti‘ der Bormunbichaft über 
pieSadjen- Erbfolgen, e1748 ⁊c. 


3) 30h. Karl ey des Borigen Enkel, 
geb. die Rechte 


Jena, war erſt beim ‚dann 
im Altenburg im untern am elkt, zut- 
gieich feit 1803 Advocat, w u 


th u.Steuer- u. Polizeidirector, 
talrath in Gera; er 






Städteorbnung, ebd. 18 & 
vollendet von einem Sohn Art ur ®. (geb. 18 
in Altenburg, u. ft. 1847 als — in Leipzig 
1847, 2. Aufl. 1848; 1. vebig deutſe 
SElaalsarchiv Jena 5 4) Hure, 5b: 
des Borigen, gi eb. 1817 in — — ſtudirte M 
diein, wandte ih aber. dann der Bubliciftilzun. war 
bis 1849 bei der Nebaction ber ——— —— 
tung betheiligt. Er jchr.: Petersburg im Er 
Leben, Stuttg., 1846; Balbrufliiches, Opz. 1847; 
Rußland, 1851, 2 Bde: Das Schweizerland, 1853, 
2 Bde; Bon ranffurt a. M. bis Bald, 3.18 1856. 
Buddha (janstr., d. i. ber — 
Stifter des Budphiemus (j. d.), bei den 
bern bie 9. Berlörperung des Wiſchnu als be 
liger Weijer, od, die Fortſetzung ber ————— 
deſſelben als Kriſchna; nad Andern Emanation 
aus —* ur —— bes Brahmais- 
ag u. um allen Kaftenumterihied aufzubeben. 
als der oberfie Regierer an jetzigen Welt- 
—— Reh ge als jolcher bei deu Iudern unter 
tdidhiamuni, bei den Tibetern 
ale eis Sfangbicai, in Birma als Gautama, 
als Fo (oe), in Japan als 
—* od. Siala zꝛe allgemein göttliche Ber- 


obgleich ſchon vor ihm ähnliche Buddhas 
erſchienen find, u. 
in Nichts jollen * 


Macht u. 

bis ee Auflöfung ber. 
en 1000 B»# 

von denen der Gegen 






— — ten efannt 
Nah dem 7. Jahr. ei 8 ‚allen 8 
Unterricht, heirathete 16 | 
Bumigä, mit welcher ex ı Sol 
zeugte. In feinem 29. Ye entführten 
4 großen Geiſterlönige nach dem allerheiligſten 
pel, wo —8 zum Geiſtlichen weihte Darauf 
lebte er 6 Jahre als — 5* Einſiedler am 
Narandjara, erlangte dann unter, beim Namen 
Safpjhiamuni ‚als ganz vollendeter gezäblter B. 
die höchfte Stufe der Heiligleit u. wirtiemun un« 
unterbr für —— — Lehre. — 
up er, Ar vide. a rg bre 
ruahm, war: Mahalka 
Jahre ei ftarb er. Die Zeit des Lebens u. Be 
tens Bes fällt nad) der Chronologie der Tibeter u. 
Mongolen, welde von feinem Todesjahre au be- 
innt, im bie e —— v. — * 
gabe der aner, Chineſen 
er ior v. Thr. geb. ai 
v. Chr. Ener Barkaun 3 ungen 


iR —— ya 
x biftorifchen eit, die le er» 
Geo tn Bm u 


u — es feinem Fre 


Sn u U DD no ua 2 Sl 0 u ze 
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v. Ehr. in Indien lebte. Ein Königsjohn im Uppi⸗ 
gen Glanze eines Fürftenhofes — * de⸗ 
mütbigte er ſich ſelbſt, zog, allen Genüſſen bes Le⸗ 
bens emtjageid, al® Bettler im Lande umber, um 
bei den Brabminen Unterricht = fuchen, bis er 
endlich als Prediger der neuen Lehre mit wahrem 
Heldenmuthe auftrat u. trotz aller Nachſte en 
u. Berfolgungen von Seiten der Brabmanen fi 
nicht von der großen Aufgabe, welche er fich geftellt 
batte, zurüdichreden ließ. Er trat ale Reformaätor 
des Brabmaismus auf, deſſen hierarchiſche Herr- 
ichaft er ftürzte, inbem er an die Stelle dogmatiſcher 
Formeln ein einfaches ethiſches Princip fette u. die 
Sleichberechtigung aller Meuſchen ohne Unterſchied 
des Standes, der Geburt u. bes Geichlechts aner- 
fannte. Er wenbete ſich in ber Vollsſprache au 
das Boll u. prebigte bie Lehre von ber Unter- 
drüdung der Yeidenjchaft als den Weg zur Ber- 
einigung mit ber Weltjeele. Der Zmed des Lebens 

and nad) ihm darin, bie Hinderniffe zur Unter» 
brüdung der Leidenſchaften ſowohl im eignen wie im 
fremden Dafein aus dem Wege zu räumen u. durch 
Liebe u. Sanftmuth den Nebenmenjchen an dem 
Werke der Selbftbefreiung behlilflich zu fein. Durch 
eigne Kraft die —* Eriftenz zu vernichten, d. b. 
diefelbe zur Auflöfung in die Gottheit fähig zu 
machen, war der Brennpumlt jemer Lehre, —* 


irlen geſtorben war, 
Üte ihnen eine religiöfe Bean gt Sehren 
E — “ wurden erft v. Chr. 
r 
— u. ein Jahrh. fpäter im mörbfichen 


der 


ven 


Nabfolgern mehr u. mebr eine dogmatiſche Ge— 
ftaltung, in welcher die urjprüngliche Einfachheit 

verloren ging. Bgl. Buddhismus. 
Buddhismus, die von Buddba (f. d.) geftiftete 
Religion, welche ſich in Ceylon, der Diongotei, dem 
Birmanifchen Reiche, Siam, Annam, Tibet (f. La- 
maismus), Japan (f. Budsde) u. China verbreitet 
bat u. gegen 300 Mill. Gläubige zählt. Bubddba hat 
teine gefehriebenen Lehren binterlaflen; auf feinem 
Schüler Mahaladſcha u. vom biefem wieder auf 
andere Schiller mündlich fortgepflangt, wurden feine 
Lehren erft im Sansfrit gefammelt, namentlich 
300 Jahre nad feinem Tode auf dem Coneil 
in dem Kloſtertempel Dichalandari in Kaſchmir. 
Der B. war in den ülteften Zeiten auf Vorder⸗ 
indien, two jegt nur wenig Spuren davon übrig 
find, weit verbreitet; das Mittelveih Indiens, 
Magadba, war die Wiege deffelben. Im 3. Jahrh. 
dv. Chr, verbreitete er fich noch nördlich nad Tibet 
u. ſüdlich nach Eeylon u. Java. Im I. Jahrh. der 
chriſtlichen Zeitrechnung zogen ſich die Buddhiſten wor 
den Berfolgungen der Brahmanen aus Borber- nad) 
Hinterindien u. verbreiteten fih in Japan, China, 
unter den Mongolen ut. Kirgifen bis nach Sibirien. 
I. Das Ölaubensivftem des B.: A) Theolo⸗ 
gie. Es gibt Ein höchſtes Wefen, welches die Welt 
iert; e8 ift Lörperlos, daher durch kein Bild dar- 
fer, allmächtig, weije, gerecht, gütig u. barın- 
; die wilrbigfte Verehrung erbält es von ben 
Wenfgen durch ſchweigende Betrachtung. Der 8. 
* die meiſten untern — der Sehe Religion 
n, bei. die Incarnationen des Wiſchnu, obne 
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ihnen befondere Berebrung zu wibmen. B) Kos- 
— e, Pneumatologie w. Antbropo- 
Logie. Die Weltmaffe, —2 aus dem leeren 
Raume nah unabänderlichen Natur ent» 
fanden. Daraus als Nieverihlag die Materie 
(das Übel des Jirtintichü), aus welcher ver 
beftäudige Geburtswechſel nad unabänderfichen, 
durch jenes Übel begründeten Gejegen entftanden 
ift. Nun entwidelten fi die Keime des Guten u. 
Böſen; jedes fand feine Belohnung od. Beſtrafung 
in einem Kreislauf von unzähligen Geburten welche 
nach der vollendeten —— tie fie jetzt iſt, 
in 6 Reiche od. Geburteſtufen ſich theilten, nämlich 
in das Reich der reinen Geifter (Efjrün, Tägri, 
deren Oberhaupt Chormusda if); im Das ber 
unreinen (Ajfuri, deren größter Bimatſchi 
Dahri iſt), in das der Menſchen, Tbiere, Vor- 
böllenumgebeuer u. der Höllengeichöpfe; jede dieſer 
Haupttlaſſen hat wieder Unterabtheilungen, welche 
alle Weſen bis zur Vereinigung in die Ureinbeit 
durchwandern müfen (Seelenwanderung). 
Die höchſte 7. Stufe ift die Budpba- (Burkan-) 
Würde, erhaben über allen Geburtswechſel. Die 
durch dieje Entwidelung geftörte Einheit des leeren 
Raumes wieder berzuftellen u. alle Weſen von ben 
Zägri bis zu den Höllengeichöpfen berab auf bie 
Buddha⸗Stufe zu erheben, ift Zwech der Erfchein 
—* — 33* iſt — vereinigt, ſelb 
uddha iſt in die große Einheit zuſammengefloſſen, 
was aber erſt nach vielen Midionen * e⸗ 
ben wird. Die über der Erde Erhobnen beißen 
at; fie baben 3 Abtbeilungen: Dihama, baben 
gröbere Körper mit Gejchlechtsunterichied u. Fort 
—— Rupa, haben feinere Körper, ohne Ge— 
lechtsunterſchied u. Fortpflanzung; Arupa, för- 
perloſe Weſen. Über der Erde befinden ſich 26 Him— 
mel, Die mit der Erdſcheibe parallel u. mit ihr von glei⸗ 
cher Größe find. Die unterfte diefer Welten, 130,000 
Meilen über der Erde, in der Mitte der Höhe bes 
Weltberges Mienmo,u. enthält Sonne, Mond u. 
Sterne. Hier wohnen die Nat Jatamabarit, in 
viele Zwiſchenſtufen getbeilt u. von verſchiedenem 
Grade der Glückſeligkeit; ihre Yebensdaner iſt 9 Mill. 
Jahre. Ihr Himmel ift in 4 Neiche getheilt, jedes 
mit einem Könige. Dieje Könige find die 4 Schut- 
götter der Welt. Im gleichem Abftande folgt auf 
dem Gipfel des Mienmo der Himmel der Tamwa-» 
teinza, fie baben einen Lichtlörper, leben Amal 
fo lange ala die vorigen u. find doppelt jo glüdlich. 
Ihr König ift Buddha unter dem Namen Sakreia, 
feine Hauptftabt, auf dem Gipfel des Mienmo, 
Maba-Supdafjana; in der Mitte der Thron 
Buddhas u. im Kreife herum 32 Throne der Nat- 
fürften u. babinter die Site ber anderen Nat, Nun 
folgen die Himmelder Dihama,der Duſſida, 
ber Neinmanati u. ber Para Neinmatavas- 
fanti. Die Gtüdfeligkeit u. die Lebensdauer fteigt 
immer um das Doppelte, jo wie ein Himmel böber 
liegt, als ber andere. Dann folgen 16 Himmel 
der Rupa, jeder 1,700,000 Meilen über dem 
andern. Dann bie 4 Himmel der Arupa über 
einander. Menjchen, welde nah dem Moralgefets 
(f. unten) Ieben, kommen zu ben Rats im ben 
unterften Himmel der Zatamaharit u. können nun 
immer weiter auffteigen, bis fie zur Bereinigung 
mit den hochſten Wejen gelangen (Nirwana,b. ti. 
Rube, Seligkeit). Die Seelen der ſchlechten Men- 


hen werben in Thiertörpern wiebergeboren. Aber 


Der Anfang geſchieht du 


aber die Borfchriften der Bedas erfennen 
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auch die förperl Nats er nad Bollenhung | 


ibrss Pebens anf die Erde zurüd, um ewige Selig- 
teit zur verdienen. Ein Theil der Tamateinza unter- 
lag dem Weintrinten, wurden Aſſuri u. aus ihrem 
Himmel geflohen; für fie bildete ſich unter dem 
Mienmo eine neue Welt, mo fie eine ger e 

ge⸗ 


Seligleit genofien. Sie find die Richter 


jhiedenen Seelen u. fiten au dem Enbe an ben 
orten der HölleMiria. Endlich bängt doch alle 
Herrlichkeit der Nats von dem Befteben bes Welt⸗ 
aebändes ab. Dies ahnen fie vorher, u. ein höherer 


Nat t dann trauernd auf die Erde berab, um 


den ſchen den zn zu verfünben. Das 
Ergründen des höchſten Weſens u. feiner felbft ift 
das eifrigfte Streben der Budbhiften, bas fie durch 
gra Entjagung bis zur Ertöbtung der Sinne 
durch beftänbige Sontemplation zu erreichen hoffen. 
rch Eintritt in den geift- 
lihen Stand, der viele Entbebrungen, ftrengen 
Eölibat u. Berzichtleiftung auf allen eignen Befit 
erfordert u. dem Lebensunterhalt auf die Gaben 
u. Almofen der Gläubigen anmweift. IL Das 
Moralſyſtem des B. begreift 5 Gebote: man 
ſoll fein diges Weien tödten u. feine Rache 


chen 
‚ausüben; nicht fteblen; zlichtig u. ——— 
—— moſen 


nicht sah verleumben u. s 

geben; die 10 Hauptfünden, beren man ſich 
nach jenen Geboten enthalten foll, find wieber in 
3 Kiafſen getheilt. III Inihrem Cultus baben fie 
viele Ceremonien des Brabmaismus beibehalten, 
nicht an. 
Das Heiligtbum in den Tempeln ber Bubdhiften 


in Indien heit Dagop (j. d.). Gebete werben 


an Buddha, an beu fer Gautama od. an 
Andere gerichtet, welche die Buddha⸗ od. Burcan- 
würde erlangt haben. Opfer, beftehend in Blu⸗ 
men u richten, wie in getöbteten Tbieren, bringen 
fie den Budbhais u. Untergöttern. Heilig ift das 
myſtiſche Wort Om (f. d.). Die Briefter heißen 
bei den Mongolen Yamen, inJapan Bonzen, in 


Birma Rabanen, in Siam Talapoinenz ihre. 


MWürbe ift micht erblich; fie baben die Tonſur, leben 
ebelos u. oft Höfterlich in Gemeinſchaft mit einander. 
Das fichtbare Oberhaupt des B. lebte früber in 
China, jet feit dem 14. Jahrh. in Tibet, wo er 
Dalai⸗Lama beißt (f. Lamaismus). Diebeiligen 
Bücher des ®. find losmegoniice, bagmakilce, 
moraliſche, afletijhe u. liturgiſche Schriften; fie 
ſehr zablreich: der Gandjur (d. i. mündliche 

) be aus 116 u. mit den Commentaren 
Dot ur) aus 238 Bänden, waren urſprünglich 
Sandtrit verfaht u. wurden jpäter in die Spra- 
chen der Völker, welche fich zum B. befannten, über- 
tragen. Die heiligen Bücher in Tibet aus⸗ 
——— in der Lañdſhaſchrift aufbewahrt; bie der 
ingalejen im Bali ge⸗ 

te von den Bub» 


fung beibehalten; ihre Gögen werben ſämmtlich 
unbefteibet — — Grab ber Heiligkeit 


oblen, De ‚origine et uetate, 
Königs. 1827; 3.3. Schmidt, Über die Ver- 
mwanbtichaft dev guoftifch-tbeo mit den Re- 
fi emen bes Orient, bej. Des B. Lpz. 1927; 
Hobgfon, Sketch of Buddhism , in deu Trans. 


act. of the Royal Asiat. Soc. II.. Ir; 
Upbanıs, History and doetrines SF Budhiem, 
Lond. 1829, Fol.; The laws of the priesthoo« 
of Buddha in China, aus bem Chi 
". Fr. Neumann, Lond. 18315 Schmit 
Petersb. 1843; E. Burnouf, Introduction & 
V'histoire du Buddhisme indien, Par. 1844; 
Schiefner, Die tibetanifche Lebensbeſchreibung des 
Calyamın, Petersb. 18495 Spence 
Eastern monachism, Lond 1850; A4 
manuel of Buddhism, ebd. 1853; St, Zulien, 
Hist. de la vie de Hiouen Thsang, Bar. 1853; 
Derjelbe, Mémoires sur les contröes occiden- 
tales par Hiouen Thsang, ebd. 1857; Köppen, 
Die Religion des Buddha, Berl. 1857: 

Buddin ger fo v. w. Pubdingftein, 

Buddleja (B L.), Pflanzengattung, genannt 
nad) Budble, aus ber lie der Serophula- 
rineae- Buddleiese, 1. Orbn. 4. 8. L. Arten: 
—— salvifolia, zierliche Sträucher, ans 







merila, Java, Mad vom Kap. 
Bude, 1) ein von f Bauholze errich- 
tetes, mit Bretern in wel 


beichlagenes Gebäud 

Hamdelsleute auf Märkten u. Meſſen (Martt« od. 
Mef-B.) ihre Waaren feil halten. Für Die Auf- 

ellung u. den Gebrauch folder Ben wird ein 

ubenzind gezahlt. Bei Bauten dient eine, ſolche 
B. (Bau-B.) zum Aufenthalt der Arbeitsieute, 
auch, bei größerm Umfange u. von Fachwert errich- 
tet, zum Arbeitszimmer bed Bauconducteurs; 
e) größeres ähnliches Gebäude, in welchem Gegen- 
ftände zur Schau geftellt werben, 3. B. Thier-B.; 
3) auf Flußſchiffen das Häuschen auf dem Hinter- 
tbeil, woven die Schiffsmannſchaft Budenleute 


‚for. Biübeh), Guil, je u, m. Bubäue 1). 


udek, n, ſo v. w. 

Buden (ind. Myth.), Sohn des Soma u. der 
Tarei, Weifer, alter Gejeggeber Indiens, Genius 
des Planeten Mercur, Beberriher des 4. Himmels 
Maha-Loga: Seine Gemablin war Ila, Tochter 
des Waiwaſſuden. Sein Stiefvater Brahaspadt 
ließ ihn alle Wiffenfchaften der Demweta’s lebren u. 
übergab ihn dann dem Sulra, Lehrer der Afors, 
um ıbn auch in ben Wiſſen dieſer zu unter- 
richten. Die Ajors tödteten den B, mehrere Dale, 
aber Sukra machte ihn jedesmal wieder lebendig 
it. ſandte ihn endlich den ta's zurüd. 

Budenar, Zweig des Taurus am der Grenze 
der Ejalets Siwas u. Karaman (Odman, Afien). 

ng ‚fo v. w. Brentenhofstanal. 

Budent (a. Geogr.), jo v. w. Bubini, 

Budenſiſches Eoneil, j. u. Ofen (Geid.). 

Büderih (Nen-B.), Stadt am Rhein, ber 
Lippemündung gegenüber, im. Kreife Gelbern bes 
preußiſchen wi bezirts Düffeldorf ; Kohlbau 
(Kappes) u. Schifffahrt; 1200 Ew. Hier ſchlug 
Dtto der Große 944 die Lothringer. 1366 erhielt 
8. vom Herzog Johann Stabtprivilegien; es lam 
nachher an bie Niederländer, welche es befeftigten, 
doch wurde e8 1672 von ben jen genommen 
u. bie Werke geichleift; auf franzöſiſchem Befehl 
wurde es 1813 gänzlich abgebraunt, doch der Ber ⸗ 
luſt fpäter zur Hälfte en Lori 

Buders (ind. Mptb.), jo v. m. Bhubdald. 

Budes, 1) Ehrift.Gottl., geb. 1698 zu Kitt · 
litz in der Oberlaufig; war Brofeflor des Lehnrechts 
zu Jena u. ft. 1763. Erjchr.; Bibliotheca historiea 
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selecta, Wz. 1740, 2 Bbe., 
Meufel 1782—91, 9 z 2) (fpr. Büd), Sean 


* ‚.® Guebriant. 
4 — —* * —* ud 
———— Ew. Au fein ng an } 


gehört der — mit vorzüglichem ee 
— u. Bingen 2); 2) Dorf im Kreiſe Friedberg 
m grober Be beifiihen Provinz Oberhefien, an 

er Nibber; 8 

Budetz, Burg im öfterreichifchen Kre 
erbaut 678 von den Wlalen für ihren Sue Bi: 
fie ſoll Libuſſa's Erziehungsort geweſen fein, wurde 
853 von Wladislav zerftört, bald wieder aufgebaut, 
fpäter’ zu einem riftlichen *8 Era be- 
* doch nachmals wieder 
— But efti), Dorf im Kreife Mar- 

maros bes öfterreichifchen ee 
Kaſchau (Ungarn), mit reihen Goldbergwerlen 
Zfarapony genannt; 1610 Em. 

Budgebudge, Stadt in ber Präfiden 
Gelee Bengae, en ——— > 
er des Hoogly ; ungefunde Lage, ſonſt be 
Budgerof, von Ei Gilen und Kupfer ni 

Scheidemilnge in Mastate, 9 B.—1 







od. 2 Pfennige 

Budget (nt fpr. Böddſchett, d. i. Beutel, 
Tafche), 1) uriprünglich bas Portejenille bes Schat- 
meifters, Minifters — in 
ne an — 
den; 
—— e Ba ern 
Jahr. Es abe» u. Einnabnme- 


ef ſtellt, jo gern 

ng bejfelben die nötbigen 
Jeder wohlgeorbnete Staat hat fein ©: 

genauer controlirt wird bafjelbe bei Staaten mtit re 
Sekientativer Berfaffung, indenen es ein wefentliches 
Recht der Volfsvertretung ift, das B. zu genehmi- 

en, abzuänbern od. zu verwerfen. Im ben meiften 

taaten wirb das DB. auf einmal in der Stände- 
verfammlung zur Diecuffion gebracht, in England 
dagegen or Kar ber ganzen Dauer ber as 
mentöfigung zwiſchen anderen Verhandlungen 
einzelnen Poften erledigt. Über die verflofiene 
nanzperiobe erftattet ber che beim 


mei einer —— —— Rechen ir - 
v * 
ud. eg aan nen Ui 


Defiit zu ee —* die Einnahmen des 
Staates etwas er bie Ausgaben on hö 


——— — * ei. ug mehi er or⸗ 


dentliches u. Bu er ee n. tech» 
net zu bem erfteren alle von Jahr zu Jahr in glei- 

= wiederkehrenden Ausgaben u. Einnahmen 

ben letzteren alle Ertraausgaben für 

beftimmte vi wi —— Falle, fiir welche die 

ahmen nicht ausreichen, jo daß 


einge im 
tliche ie Sieerbmiigungen od. Anleihen 


2 —— Milk), 1) ſo dew. Budenz 2) fo 
Bee ie om fo v. w. Budwitz. 
Budin, 9 —— Stabt aut ber 

Kreifes 2 Ki 1350 Em. 

grub — — Kö ee 


Büdesheim bis Bubdjabinger- u. Stadlerland 
umgearbeitet von | 


—————— 
—— ————— ee Baal aut 
he Mai eur 


in ad & et Side‘ Barbe md u. 3 
e Altertbümer; 1500 Em. 


üdi 1) Kreis in ber | 
Ds 1 Broning — 
vymnaſum; 


jenbammer, ber Weiler —* mit einer 
Kirche im byzantiniſchen Style, u. der Me 
Bald. — B. hatte früher eigene Grafen, bie 
- Zabrhundert mit Gerlach au lam 
durch eine von defien 4 Töchtern an bei Grafen 
— — Sienburg. Seit der im 17. Jahrhun⸗ 
ten Theilung der Grafſchaft in mehrere 
Linien refidirten bier die von Ienburg-Bübi 
Budini (a. Geogr.), nomadiſches u von ber. 
ey germaniſches od. ſeythiſches Bolt oberhalb 
ber Sarmaten, wahrſcheinlich im. jetiigen Minst, 
zu u. Tihhernigom. rem, durch bem 
a ee Lande war 
— | eek tabt von den Gelonen bewohnt, 


ritfleden 

we re en hen Kronlandes Mäh- 

——“ 9 — ſo ». autjch ; 
2) 5 loß, in Weißlirchen im mähriiien. Kreife 

eu 

Bud slaw, 1) Berg in ben Karpatben auf ber 
Grenze znoifchen Ungarn u. Siebenbürgen, 6890 $- 
pa 2) Dorf im Kreife Parbubig des öfterreicht- 
hen Kronlandes Böhmen, mit großen Sandflein- 
brüchen u. 1000 Em. 

Budiffin Gudiſchun), Stadt, » v. w. Bauten. 

Budjadin —* u. Stadlerland, — 
im Kreiſe Ovelgönne bes Großherzogthums 
burg, an ber 3 u. Heere; hat 7 Vogteien u. 
15,600 Ew.; ber Boben ift im Ganzen nur mittel» 
fruchtbar u. mübfam zu bearbeiten; —— 
ſchlecht u. die Luft get und; es bringt 
u. die Viehzucht ift en, Pferde, erg 
—* Kerr rend u. Schafe), — 
ie in ſehr großer Za —* werden; 
—— per ehr wenig Gänbe, 

hin gegen das 


BE 
v lämpfen ı. m mmungen, 
w b n 1717, 1786 u. 17 
mie in Rn bb Bahn —— 5 
riefen; um ben Beſitz des Landes 

it bie Erzbifchöfe von Bremen, bi bie 


von iesland u. die Grafen von a ee 
1513 u. 1514 eroberten e8 bie e ande 
jcpweig, Heinrich von Wolfe den 
ickberg u. ch * Belle, — 

Johann von O — es — ** * 
Loos unter einander 
belam das Stablerland ch na han yo Schr 


» angeblich jest Ratibor. 
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dhismus). Sie ward bafelbft um 601. Chr. 
zn wu as er — 

arma, ben 33. au 8 fo a . Die 
Hauptlebren biefer Reigen find! he 
(Omito) ift ewig, Schöpfer der Welt wb 
Regierer aller Himmel ı. Regionen ber 
Bater aller Seligen u. Bef rt aller 
Er ward Menſch, lebte üiber 1000 Jahre auf ber 
Erde u. warb Erldier der Menfchen; durch 
nur iſt Vergebung der Sunden u, Seligleit mıdg- 
lich, wenn man tugendbaft lebt ur. feine 5 Werbote 
(Sofai) beobachtet. Der Sünder lommt auf eine, 
feinen Bergebungen angemeffene Zeit in die Hölle, 
auf Amida’s Fürfpradhe lindert der oberfte Hoͤllen⸗ 
richter die Strafe ır. läßt die Verbammten Bald 
wieber auf diefe Erbe zurücfehren, um erft in Thie⸗ 
ren, dann in Menſchen zu wohnen u. ſich als biefe 
ber Seligfeit od. neuen Berbammniß tbeilbaftig 
u maden. Die Tempel dieſer Religion beißen 

ra, * an erhabenen Plätzen u. in Luſthainen, 
find ſehr hoch, mit geſchnitztem Bildwert verziert u. 
haben in der Mitte einen geſchmückten Altar mit ver- 
| Götterbildern, vor denen moblriechende 

— brennen. Das von Annan u Katja, zweien 

erm des Buds, gefammelte Religionsbud 
a Fole Kio(d. i. Buch der ſchönen Blumen). 
ai (fehwed. Bubkaffe, ‘d. i. Botenftod), 

bei den Stanbinaviern ein etwa 4 Elle langer Stab 
mit Runen verfehen, der eilig von Hof zu Hof ge» 
ſchidt die Männer zu auferordentlichen Berfamm- 
lungen einlud, zur Landesvertheidigung berief od. 
ihnen fonft etwas melden follte. 

Budtheil, io v. w. ge: 

Budunitza, Stadt in der griechiſchen Momar- 
die Phthiotis, veieigt: 1800 Ew. 

Budur, Fluß in Beludſchiſtan (Wfien), der weſt · 
lich von Kelat, auf dem en —— 
dann weſtlich fließt mach der Wüſſe von Belubfehi- 

n, dann in feinem Lauf nicht weiter befannt 

; vielleicht fließt er nordwärts zu bem Hirmenb. 

Budweiß, 1) Kreis in Röhmen; 821 OM. 
284,800 Ew., tbeils Czechen, tbeils durch 
ben Böhmerwald u. das Mahriſche Gebirge von 
Öfterreich getrennt; betoäffert buurch bie Moldau, bie 
der Schwarzenberger Kanal mit ber Donau verbin- 
= ug u. Du a a —*5** nn Silber, 

ei, Eifen ; e, e Katzen u. Feber⸗ 
wild; fabricirt wird Glas, Woll- m Baumwoll- 
waaren, Holzwaaren, Papier; 2)(BEhmifh B.), 
Hauptftabt daſelbſt an der Moldau; Sitz der 
regierung, ber Gerichtsbehörben; Bisthum tt. bi- 
ſchöfliches Conſiſtorium, Handelstammer n. Berg- 
commiffariat; 4 Kirchen, 1 Kapelle, Piariftencolle- 
gium, Gymnaftum, Seminar, Haupt- u. Mäd- 

ſchule; Theater; Kranlen« u. Siechenhaus, 
frünblerhofpital; MWollfämmerei, Tuchfabriten, 
i; bie Eifenbahn von da nach Pinz ift 1837 
angelegt u. war die erfte in Deutichland ; 9000 Ew. 
— B.1ft 1256 vom König Ottofar II. erbaut, warb 
1611 von den Paffauern eingenommen, aber von 
dem faiferlichen General Buquoi wieder erobert ur. 
1742 von ben Baiern bejeßt; 3) fo v. w. Budwib 

Budwig (mährifh.B.), 1) Herricaft 1.2) Stadt 
an der Rofitna im mährifchen Kreife Brünn bei 
Znayım, mit Schloß, Poftamt u 1900 beutiche Em. 

Budzanow, 1) Herrſchaft u. 2) Stabt im 
Kreife Tarnopol des öſterreichiſchen Kronfandes 
Galizien, mit Schloß ı, 1500 Ei, 















fterben ber Grafen von Oldenburg an "Dänemark 
u. bie Herzöge von Holftein-Glüdftadt, als aus dem 
Paufe Dibenburg herſtammend, aber immer als 
ehn von Braunjchmeig, welches diefes Lehn gegen 
ein gewifies Geldquantum bis im die neuere Seit 
immer verabreicht. 1773 trat e8 Dänemarf gegen 
Theile bes gedigen Holftein wieder an Oldenburg ab. 
Hi ‚, Steppe, jo v. w. Budſchal 
Budkowitz, Neu» u. Alt«®B., Dörfer im 
preußüchen, Kreife u. Regierun ebezirfe Oppeln, 
Schloß, Oberförfterei, Bottajchefieberei, Theeröfen, 
Eiſenwerle; 400 u. 900 Ew. 
Bubdla (nord. Mytb.), Vater Atlis u. Bryn» 
hildurs 


Budnäus (Bubdnait, Budad), Simon, geb. in 
Maffovien, Schiiler Servets; er bildete die unitari- 
Ihe Secte der Demi-Jubaiften u. beftritt beſonders 
bie Berehrung Jeſu; er ft. 1584 u. überjetste u. a. bie 
Bibel ins Polnische, 5* 1574. Seine Secte, 
Bubnejaner, breitete fich in Lithauen, Ruſſiſch Polen 
u. a. nörblihen Provinzen aus. 

— in Pommern u. Medlenburg fo v. w. 
iusler. 

Budnian, 1) Herrſchaft im Kreiſe Prag bes 
öfterreihiichen Kronlandes Böhmen; 2) Marktfleden 
bier, am Fuße der Bergveſte Karlftein, erbaut 
1384 von Karl IV., wo bis nach der Schlacht am 
Weißen Berge die böhmifchen Reichsfleinodien (jetst 
in Wien) verwahrt wurben ; 1500 Em. 

Bubdon, Seeftabt im Kreife Cattaro im öfter- 
reichiichen Kronlande Dalmatien, mit Eaftell (St. 
Stepbans hanze) u. 800 Ew, 8. zus alte 
Butua; im Mittelalter wurde es Sit Bis- 
tbums; 1571 warb es von dem Commanbanten 
Pasqualigo an die Türken verratben; von ben 
Benetianern erobert, wurde es ſehr ſtarl befeftigt; 
es litt 1667 wa ein Erbbeben u. wurbe 1686 ver- 
gebens von den Türken berannt. 

Bubdorgis (a. Geogr.), Stadt im öftlihen Ger- 
manien, angeblich jett De od. Yascowig im 
oblauer Kreife. Buborigum, öftlich won Borigem, 


(a. Geogr.), Ort im wefllichen Germa- 

nia, nad Einigen Düffeldorf, nach Anderen Büderich. 

Buddros (a. — auf Eubba; 

— 1) Cents. hr. Bubkit-Oi; 

b.i. Ei), Jh kemalbeer Berg i Baus 
im öfterreichif Kreife eis (Sie g 

Sn, in denen fih Schwefelbämpfe —— 


lichen Befjarabien (f, d.). 
Bu Ta, jo v. w, Bugia. 
es Sultans, theilen en 
die Almofen unter die Armen aus, ' 
udsdo, in Japan bie aus Indien gelommene 
Religion des Bude od. Sjaka (Bubbha |. Bub» 
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Budzyn, Stabt im Kreiſe Chodzieſen des preu⸗ 
u —— * Bromberg; 1500 Ew. 


—2 ſo v. w. Buo 
ren 1) Stabt in Merico im 
Staate Chihuahua, ichön gebaut, mit 1500 in 


der Nähe Ruinen, Cajas Grandes genannt, in 

melden dem Umfange nad) etwa 20,000 bis 30,000 

Menſchen gelebt haben müffen; 2) Freihafen in 

Em - — im Departement Cauea, an ber 
bocobai 

Buena Vifte, 1) Sgla tfeld in Mexieo, etwa 
2 Meilen von Saltillo; bier ſchlugen am 22. u. 23. 
Febr. 1847 bie Amerilaner unter Taylor bie Meri- 
caner unter Santa Anna; 2) Grafihaft im Staate 
Jowa, nad) obigem Schlachtfelbe benannt ; 30 DM, ; 
3) Dorf auf der Infel Teneriffa; 925 Fuß über 
dem Meere; gut gebaut; mit Erde verichiedenen 
Kapellen u. Schulen; 2300 Em. 

Buenod: ve, 1) (Stato indepen- 
dientedeB. A.), Republit in Sübamerifa, 
früber Mitglied der rgentinifchen Conföbderation (f. 
d.), feit 1853 felbftändiger Staat, grenzt imR. an 
den Argentinifchen Staat Entre Rios, im NO. an bie 
—* it Uruguay (Montevideo od.Banda Oriental), 

m O. u. SD. an den Atlantiſchen Ocean, im ©. an 
34 onien, im Weu. NW. an die Argentiniihen 
Stanıen San Luisdella Punta u, Corbova; Größe 
520OM. Bassehitan San Antonio, 
rientes; Flüſſer Rio dela Plate, Uruguay ( 
en bie gleihnamige Republif), Salabo ( 
be —* Colorado, Rio Negro; Seen: 
rere Heinere, meiſt ſalzig. lan in Sure 


mer, Januar, Februar, M ka + 26° bis 30° 

im Winter: Juli, Auguft, September 

+ 8° R,, nie unter Null) u. efund, 

—* feucht; bisweilen heftige &tlirme, Der —* 
im Allgemeinen außerorbentlich —2* u. 


ig, boch feblen größere . Brobucte: 
—* Fe hr ummolle , Reis, 
Getreide, Zuder, Label 1, Bl, Hanf, Ipeca- 


cuanba, Obft, Wein 
Zapire, famas, Bierke, 

—5 (Emu, auch in Ben gebrau ) na 
hälfige Schwäne, angen (darumter viele giftige), 
Mustitos, Bienen zc., wovon namentlich Häute, 
zz Wolle u. Straußenfedern ala Hanbelsartifel 
ausgefil Basen. Die®efammtbenölterung 
—* efähr auf über 400,000 

ner —2* —* 


Me 


* 


(Gor · 
), deren Haupte 


1600) im — —* 


nföderation —— 
e u frei; die Regie- 


* Krä wobll⸗ 
—— — u. ee | um 

ichterftand i w im AU emeinen 
pflichttreu. Stontereligron: die römiſch⸗ la 


re 


Lifche, doch berricht große Tole 

en * 
Alſina. nem al nee Sl Heer 6370 
Be hun nr 


Fiene: 3 Dampf- 


he 2 Corvetten 
—— es Be abme (1856) ger 
e Staats a 
Staatsés ſchuld —* 


—— —— anse 


Budzyn bis Buenod-Ayred 


Bene: 1,180,000 Bfe, Sterl ———— 
000 Bapierpiafier. Inb 

—3 —* iem a. —— 1 

56 Millionen Sranten &in fubr, 76 Millionen 

ten Ausfuhr. 


Münzen, Maße u. Gewichte, 
Silberwährung: Dollars (dem jpanifchen u. 

noxdamerilaniſchen gleich, auch Viaſter nt) zu 
8 Reales a 10 Decimos ob. zu 2 ios 12 
Cuartillos, bisweilen auch, den nordamerilaniſchen 


leich, in 100 Cents getheilt; wä s 
en od, —— —— 
ſchwanlend von 12 bis 20 Papierpiaſter auf 1 Sil⸗ 
berbollar. Einheimiſche (Gold-) e ift die —* 


(Dublone) zu 16 Silberbollar (d 
340 bis 360 Papierpiafter); fpanifche, nor 
laniſche, mericanijche n. fübamerifanifche Gold u. 
rg 2... * Längenmaß: ber 

ie (Fuß) = 0,28866 Meter — (,91975 a 3 
—* in 12 Pulgadas zu 12 Lineas sehe, Die 
Bara ——— bat 3 Det: die Braza (Toeſa, Klafter, 

ies, bie Fegua (Meile) — 5,196 * 

al in 40 Euadras ki 150 Baras getheilt, bie 


Legua maritima ieh quatorialgrab) ift ber 
De Ghana = elbmaß: bie Suerte 
de Eftancia — —— che ae u. 


in 2* —* — die er be Chagra 

— 5,757 preußi orgen u. zerfällt in 19,600 

Varas ——— od. Baras cuadrabas — 
Brorgen. Hohlmaß: ber 2 


di, Eee) — 2,196 preußifche Salıy 
——— 2 Toneladas zu 2 Cahices. Die 
I A gm zu 4 Cauegas A 8 Frascos A 
Cuartos A 2 Ochavos od. 4 Cargas 
zu 16 Co a 3 Frascos. Die Canega — 
19 Litres ob. 16,59 preußiſche Quart. Gewicht: 
ber Duintal (— 46 Kilogrammes) hat 4 Arobas 
zu 25 Pibras A 16 Onzas, à 16’Adarmes; 1 Libra 
— 459,367 Grammes od. 0,982 preufiifche Pfund. 
Die halbe Fibra wird unter dem Namen Marco als 
Gold- u. Silbergewicht im 8 Onzas & 16 Adarmes 
a 36 Granos getbeilt u. als Probirgewicht bei Gold 
in 24 Quilates a 4 Granos à 8 Partes; bei Sil⸗ 
ber in 12 Dineros A 24 Granos n. wiegt 229,684 
Grammes od. 0,982 beutjche Bereinsmart. Die Libra 
Medicinalgewicht (= 334 Orammes) bat 12 Onzas 
> 8 Dracmas, à 3 Escrupulosa 2 Ovalosı ar 
nos. 2) (Geil). BU. hat jeine frühere Geſchicht 


mit der Argentiniſchen Conföberation (f. d.) gem 


ſam, trennte fich im Jahre 1853 von biefem Sho- 
tenbunde, conſtituirte fich als felbftändige Republik 
unter einem eigenen Präfibenten mit 

Berfaffung u. Verwaltung u. —— 1855 Francis, Sur 
filien, ben Vereinigten 


binien ꝛc. —— von ——— n. — 


————— ——— anerkannt. * 
taatsweſen, Handel, Induſtrie, Ackerbau 

oloniſation erfreut ſich eines Dane En BETEN 

An Bol. Wilcode, History of 

1806; Bibal, Pieturesque illustra- 

tions of B. A., ebd. 1820; M. Balcarce, B; A., sa 
situation prösente, ses lois liberales, sa popu- 
lation immi te, sespro * ommerciauxet 
ind Per 1857; (6: tubabbe Rueftra 
Steüora, Eiubad bela Trinidad), Hanpt- 


ftabt des eichnamigen Staates, am 
bes bier: 10 Meilen Sn der ei | 
tem Rio. de la Plata, 40 Meilen von nv Mün-. 
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Sit des Präfidenten, des € 8, des | Buet (ie ®. ——— 
—ãã— Gtanlöhehörben wird kun | — — —* —* 
eine Citadelle u. mehrere Forts vertheidigt; iſt lich vom Montblanc; er ift ein "ER cn San dem 
* ig gebaut, liche Straßen — 


* u. durcha chneiden ſich rechtwinkelig; 
— ſchöne Pläge, darunter a del $uerto, 
aza en 25 de Mayo (mo am 25. Mai 1810 bie 
merifanifhe Revolution ausbrach, zur Erin- 
nerung daran ein Obelisk in der Mitte deffelben), 
zur. de Toros (ſehr jchöne Ausficht); prachtvolle 
rale mit ſchöner Kuppel, die Kirchen de Sarı 
rancisco u. de la Merced, zwölf andere fatho- 
ſche Kirchen, vier Mönchs- zwei Nonnenköfter, 
eine proteftantifche Kapelle; Palaſt bes Präfiden- 
ten, des Congrefies, ichönes Stadthaus (Cabilde), 
Banfgebäube, ünze, großes Hofpital, die Recola, 
ein in maurishem Style erbautes Gebäude mit 
Sallerien umgeben; Univerfität (1821 gefliftet, mit 
Bibliothel von 30,000 Bänden), juriftifche u. me⸗ 
bicinifche Alademie, Militäralademie, Sternwarte, 
Lateinische u. mebrere andere Schulen, Chemiſches 
Laboratorium, Ph enge N u. Mineralif 8 Cabi- 
net, mehrere eich ejellichaften (darunter bie 
bedeutendfte die Sociedad de Amicos de la Natural 
Ciencias, unter deren Schutz auch die verſchiedenen 
wiffenfchaftlichen Sammlungen u. Anftalten ber 
Stadt ftehen), Waifenhaus, Findelbaus, Entbin- 
dungsanftalt, Irrenhaus; 140,000 Ew., darunter 
egen 25,000 Franzojen u. Englänber. ®. U. bat 
einen Hafen, fondern nur eine Rhede; große 
Schiffe müflen 2 Meilen davon in der Bat von 
Barragan Auler werfen u. das Gut auf Lichter- 
ichiffe auslaben; auch leidet die Stadt empfind- 
lihen Mangel an gutem ZTrintwafler, Brunnen 
find nicht vorhanden, man fängt das Regenwafier 
in Ciſternen auf od. holt Waſſer aus dem Streme 
u. läutert es. Der Handel der Stabt ift ſeht be⸗ 
deutend, namentlich mit England, Pranfreich, 
Deutichland u. Brafilien zur See, Binnenbandel 
nad) Chile u. Paraguay. Sährlic gegen 800 Schiffe 
Ausfuhr (vorzugsweile in Häuten, —* Wolle, 
Getreide) für Über 40 Millionen Franten ; Einfuhr 
(namentlih Baumwolle, Manu acturipaaren u. 
Meine) über 50 Millionen Franten; 4) Inſel im 
Caraibiſchen Meer an der Nordküfle der jüdameri- 
laniſchen Republit Benezuela, zum niederländiichen 
Gouvernement von Curacao gehörig. 
Buen:MNefiro, großes — öftlich won 
Madrid; es i Die Anfang des 17. Jahrh. durch den 
Herzog bon fivarez erbaut, fam aber ſchon 1645 
I Be u. wurbe Königliche Reſidenz; war jehr 


Bartig angelegt u. prächtig ausgeführt, hat aber 
dur bie een viel gelitten ; ala am 5. Dec. 
——— m anzöſiſche Diviſion Bilette das Schloß 

tte —8 den Fall von Madrid zur 
e ze ojen befeſtigten es ſtarl, vernich 
teten bie (& ärten u. zogen einen Wall darum ; 
jetst wird —*— zur Aufbewahrung von Samm« 


lungen, als Artillerielajerne, auch eine Porzellan. 
fabrif ift darin; im dem weitläufigen Gärten befin« 
bet fich jetzt eine — 


uen⸗ Tiempo bi 
Buer, — 1) Blarrborf — u 6 Beingkufen 
bes preußifchen Regierungsbezirts M mie 


bütte, Pofterpetition; 600 Ew.; 2) —* 
dorf im Amte Grönenberg dee hannöverfchen 
ſteuthums Osnabrück; 1070, mit dem Ki 
4000 Ew. 


ir 


weſtli Theile ed 
dem Ge See, ber Arve u. Rene, 060 
(n. And: 9480) Fuß hoch m. bietet nach 
Ihönfte Ausſicht vor allen Alpenbergen; F 
Vordſeite find mit Gletſchern bededt nicht. die 
Südſeite; in Zweibrittel feiner Höbe er aus 
Granit, fonft aus fandigem Kalkftein; man Br 
ihn am beften von Servo; aus, 1. zuerft i 
1770 von den Brüdern de Luc beftiegen men 

Büfange (Landw.), fo v. w. Bifange. 

Burfet (ipr. Büfäh), jo v. w. Buffet. 

un me. Baftarb von Pudel u. ſpanſcher 

um 

*3 v. Li —— alte, aus dem Kirchen- 
ftaat fammmende, zu An ang bes 14. Jahrh. in Die 
Gebirge der Balliugana in Oberitalien geflüchtete 
u, von einem bort erworbenen Schloffe zugenannte, 
jpäter nad) ee über: te u. 1674 in den Frei⸗ 


een ebene amilie, wel jebst in zwei 
inien blüht; —* Itere &inie, & * 1) Freiherr 
—— verftorbenen rei⸗ 


—— —5* 1834 mit 
geb. Gräfin von Ceſchi de Santa 
) sl nase Tinte; Chef: 2) Freiherr * 
Sohn des 1810 verftorbenten Freiberrn Hierony- 
mus Anton, geb. 1792, war früher Präfident bes 
Oberlandesgerichte i in Kärnthen: ; er ift unvermählt; 
3) Freiberr Kranz, Bruder des Bor., geb. 1793, 
ift Kreispräfident in Görz. 
Buffalmacco, u nad) Bafari ein flo- 
an Bedeu Schüler des Andr. Tafi, 


fin, © Stabt, Hafen ur. Gerichts⸗ 
Staate New⸗York, an ber 
öftlichen ——— ‚wo die Central⸗Eiſen⸗ 
bahn von Albany ausmündet; Stapelplat fir ben 
Binnenhandel des Nordweſtens. Eiſenbahnlinien 
unterhalten von bier aus die Communication mit 
faft allen Theilen des Staates News —* mit den 
großen Städten an der Atlantiſchen Küſte u. in Ca- 
nada, fo wie mit ben Thälern des Ohio u. Miſſiſ⸗ 
fippi. 1853 Hiefen in B. 4106 Fa mit 
1,632,074 Tonnengehalt ein u. 4192 mit 1,620,901 
Zonnengebalt aus; bie Gejammteinfuhr betrug 
125,000,000 Doll. B. bat 12 Banlen mit Zu 
Gejammtcapital bon 1,475,000 Doll., — 
laſſen u. über 40 verſchiedene uer», 5 
u. andere reg nu ei, dies * 
gebäude in B ourtbaus, Gefängniß, das 
neue Rathhaus 8 Hall), das Markthaus u. etwa 
40 ‚unter welchen ſich bie katholiſche Kathe⸗ 
drale, die St. Pauls⸗ u. die St. — —— 
* nördliche u. die Centralkirche auszeichnen; Bil 
dungs⸗, Unterrichts⸗ u. Wohlthätig itsanftalten : 
die 1846 privilegirte Univerfität, in Berbinbung 
mit einem Medici College, bie —2* Men's 
Association, mit Bibliothet, Die German Y her; 
Men's Association, mit einer deutſchen Bibliotbe 
die Female Academy, die Freiſchulen, das .. 
Stadthofpital, das Diarinebe/pitat, 1933 gegrim 
det, das Waijenhaus, die Sailor’s anıl 
men's Society; Induftrie: Mafchinenbau, Dampf 
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kefjelfabrifation, Hodböfen, Eifengießereien u. Eifen- 
gen. Die Stadt ift in 13 Stadtviertel 
ards) eingetheift u. die Berwaltung rubt in dei 
Shen eines Bür Bee (Mayor) u. 26 
tadtverorbneten (Al dermen). Bevöl 1857: 
80,000 Ew. — B., urjpränglic 1801 von der hol⸗ 
länbiichen Sompagnie angelegt, wurde 1912 eine 
Militärftation; als B. 1813 von Englänbern u. 
Indianern niebergebrannt wurbe, bemwilligte der 
Congreß als Schadenerfatz die Summe von 80,000 
Dollars; es wurde 1832 incorporirt u. 1852 mit 
Blat Rod verbunden. 
——— (engl.), Büffel, auch gezähmte, zum 
Ziehen u. Milchgewinn gebraucht. 
uffalo Lake (ipr. — Lehl), 1) (Buffato- 
See), Heiner Binnenjee od. Erweiterung des Neenah 
in der Grafichaft Marquette, Staat Wisconfin, etwa 
2 Meilen lang, mit den Pudamafee durch einen 
Kanal verbunden; 2) See in Britifch Nordamerika, 
7 Meilen lang, 3 Meilen breit, durch Kanal mit 
dem. Klaren ee (Clare Lake) u. durch den 


Schmerlenfluk (Methye River) * dem Methye- 
See —— 


ort am B. 





, fo dv. w | 
alle 
Parten ber ‚wiez.®. 
Biſon, Biſamochſen u. den —— B. 
‚Im engeren Sinne u. namentlich im Sinne ber 
Rattrriffenfchaft verftebt man aber darımter 2 
eine —5 der Gattung Rind, die ſich d 
eine kurze, (bte Stirn, \hmärzliche, große, 
weit von ana fiebende Hörner, eine verlängerte 
Nafenkuppe u. feinen Riidenhöder auszeichnet. Die 
Hömer fommen an der Yeifte vor dem interhaupte 
bervor, haben vorn eine vorſpringende Län ehe 
1. erfcheinen daher edig, an der Wurzel ftoßen 
faft zufammen, biegen fi dann nad) außen, dann 
wieder etwas mach inmen 11. unten a. endlich fteigen 
e ar rn in Burägcegee —— er 
ubalus) bat 3 ene, zujammenged e, 
an ber Sp ber Länge nad gefurchte ſchwarze 
Hörner, eine kraushaarige Stirn, ſchwarze Haut u. 
meift ſchwarze ob. graue, feltener braume od. weiße 
Bebaarung. Diefes“ Thier ig ſchon ſeit lan —5* 
als Hausthier in ien, —— europa 
— * jetzt auch in Südamerila eingeführt; ſoll 
aber in Oſtindien u. auf den Sundainſeln auch noch 
wild vorlommen. In ben jumpfigen, wenig an- 
Pre Gegenden ‚Italiens, bei. aber in Gala 
man ben B. als Hausthier häufig. Er 
t die Berk jebr, * —* er die Näſſe 
mehr, als irgend ein anderer Wiederläuer verträgt, 
fo ift er beim Reisbau u. überhaupt als ‚Bug 
bei —— Moräãſten ſehr ——— 
ſchmaclloſes —3 wirb in een u. "one: 
———— er aͤrmeren Klaſſe, — von Ju⸗ 


ben, a Die Milch aber — * a 
wicht ——— —* u 
ein 4 


‚zorniges u. trotziges 


Buffaloss bis Büffelkopf 


daher durch * Ring i IR Sein Se ur 
ui Lege. gen, u Der Seradeı 


u. ber Kent) od. anf Jane IR som gemäma 
Südeuropa jenfeits des Ganges u. — 
lippinen iſt von ihm nur die rieſigen Hörner 
verſchieden, die zuweilen über 6 
an der Spite an oe uf weit au 

—— —— B. (B. Cafler er Bargch 


—* —— parts, un. due 
Thier, das aber gezäbmt wi e 
ſehr ser Hörner ftoßen an der 
bilden über der Stirn einen unebenen 
zo. u. bie wi fih endlich na 
bt ein fteifer 
Sie ift das Haar dünn zerftrent, 
ſchwarzbraun. Er lebt noch in der 
macht oft Jagd auf ihn, hält ihn aber 
gezäbmt. *r etamifcher B. fo v. w. ein gucke 
berrod von didem, zottigem Tuche 


( 

® (Bot.), Blatt der Urtica stimu- 
lans, Art —— in Java zum Antrei 
ben der benußt. 


fo v. w. Gonorrbynchus, eine 
16,1) ur 36 iſch des —— 


Buffels, |. d.; 2 
Biſon; lehteres ai jetzt ü Snglenb auch nach 
lüſſe in Afrifa: 1) (Omzi— 


Europa zu Martte gebracht. 
Büffelſluß, 3 ne 
nHyati), im Yande Natal unter den füdlichen Kaf- 
fern, fommt von Norden ı. mündet als einer der 
anfebnlichften Flüſſe des Landes in ben Tuggela 
(Bifchersfluß); 2) (Kontay), ebeudafelbft, in der 
Provinz Britifb Kaffrariaz jene ziemlich breite 
Mündung am Indiſchen Ocean bifdet einen guten 
Hafen; 3) (Buffets), in der Graſſchaft Worcefter 
des > Landes, mündet in ben großen Gauritsfluß. 
elbaute, tommen aus Rumelien, Beflata- 
— ber Moldau u. Walachei, ſowie aus Buenos 
Ayres u. anderen Staaten Südamerika’ 8, — 
80 - 100 Pfd. u. werden zu Schuhwerk, Gürteln, 
Fifelder u. dgl. verwandt. 

Örner, 1) 5 ind größer und ſchöner als 
bie fahr en Ochienbörner, daher zu Drechsler» 
arbeiten bejjer benußbar; 2) (Her.), von ben 
Lege pie für Elephantenrüffel 33 

e l’&l&phant) gehalten; Fi 
bem Helm, jeltener 4* Site. aan Kt 
Trintbörner od. mufifaliiche In ———— — 
ſcheinlich aber find fie wirlliche B. als —— — 
zeichen od. Helmzier. Geſchloſſen find fie, wenn 
fie, wie wirtliche Hörner, oben Kerken —* 





börner (offene Hörner), find fie aber, wenn 
fi wie gewöhnlich oben offen find. Auf ge Helm 
nd fie mit Zweigen, Fahnen u. federn b 

mit Kränzen verbunden, nit Bändern umſchlun- 
u. dienen meift dazu, daß auf ihnen Figur u. 

Sreilung wieberbolt wird, od. fie jchliefjen auch die 
iguren ein. Als Bedeutum legt man ihnen Klug» 

, Stärke u. ſtandhafte Meinung —*— 


Buͤffelkopf findet 
G. B. im Sareifoi, Jar jan m vorwärts —— — 










ob. gelebnt, was i werben: ‚ebd. 1810 ff, Di 
y‘ Vie bien Sem von anderer Farbe. fer alle : — 5 —— 
Bufeifölange, fps. wm Sicfnfötange. | gufalleht ind bargefeltin Hink: mat. da 
* Te De hie Barbr Soakın 2. | Bar Bußom — 
vorn an ben —— zum ——— are aka» 10: 
u. ammen er⸗ ngen von —2 
ſelben zu vermeiden. a. itaftenifeper —— u. 
Buffet (fr.,ipr. Büfjäh), 1) Schenttifch; " rache geliefert worden; — 
—— ————— * —— —* ſtorie der Natur, Lpz. 1750—74, 8 Thle. od. 16 


lich decorirter Raum in Bergnügungslocalen, Warte: 
zimmern u. dergl., zur Borlegung u. Berabreihung 
Speiſen u. Getränfe; daher Buffetiren, viel 
teinten; 4) (Buffit, Orgelb.), das Orgelgebänfe. 


g 


| e, 1) jhwarztuchene Jade, welche Berg- 
cianten bei feier Gel i s 
ir * ei lichen Gelegenheiten tragen 


Buffleben, Dorf iin Amte Gotha, feit 1828 
Salzwerl (Ernftball); 500 Ew. 

uffo (ital.), jo v. w. Buffone. 

Buffon (pr. Bifong), Dorf im Arrondiffe- 
ment Stmur, Departement Cöte b’Or, an der 
Braine w dem Armangon; 350 Ew, In der Nähe 
Eifengruben, Hohöfen u. Eiſenhämmer, errichtet 
von dem Naturbiftorifer Buffon, ebemaligem e⸗ 
ſitzer des Dorfes. 

Buffön (ſpr. Büfong), I) Georg Louis 
Leclerc, Comte de B., geb. 7. Sept. 1707 zu 
Montbard in Bourgogne; widmete fid dem Stu- 
dium der Naturwifienihaften, durchreifte mit dem 
jungen Herzog von Kingfton Franukreich, Italien u. 
England, wurde 1739 Intendant des Jardin duRoi 
in Baris u. wendete allen Fleiß auf Bearbeitung einer 
ra ame Naturgeſchichte, wurde von ZudwigX V. 
= raten erhoben ur. ft. in Paris 16; April 1788. 

bm wurde in jeinem. Geburtsort ein Denkmal 
geſetzt u. in den Champs elysds in Paris 1856 
eine Bronceftatue errichtet. Sein: großes, umvollen- 
detes Wert: Histoire naturelle gönerale et par- 
ticuliere, Paris 1749-88, 36 Thle., enthält die 
Theorie der Erde, die Geſchichte der Menjchen u. 
der Bierfüßler, der Vögel u. der Mineralien, eine 
andere Ausgabe ift von 1774 ff. Beiden Ausgaben 
dient zur Ergänzung: Yackpides Hist. des qua- 
drup&des, ovipares et serpens, Par. 1787 u. 
89, 2 Bbe.; beffen Hist. des poissons, ebd. 1799 
bis 1803, 5 Bbe.; Hist. des c&tacdes, ebd. 1804, 
4. Ausgabe von 1752 ff., 73 Bde. (mit Inbegrifi 
der anatomischen Darftellungen) u. 54 Bde. (ohne 
ſolche die Fortſetzung von Lackpide 17 Bde. ; Aus- 
gabe von Allemand, Amjt. 176679, befafit blos 
die allgemeine Naturgeſchichte u. bie der BVierfühler ; 
Allemand % aber Zufäe beigefligt, die dann B. 
ſelbſt für feine Supplemente benutt bat; Zwei⸗ 
brüchner Ausgabe in 54 Bon., 1785—91; Wusgabe 
von Sonnini, 1789 — 1807, 127 Bde.; hierin 
B⸗s Werte, mit Noten u. Zufägen, 64 Bde; Pa- 
rifer Ausgabe in 76 Bon., 1799-1802, von 
Yacipide, in eine neue Ordnung gebracht; die 20 
letzten Bände enthalten die Bortjegung vom Lack 
pibe; Cours complet d’hist, naturelle, von Ca- 
ftel, Par. 1799— 1802,80. Be. (bie erjten 26 Bbe. 
Bes Werte verkürzt u; nach dem: Linne'ſchen Sy- 
ftem Haffificint); Hist. naturelle de Buffon, re- 
duite & ce qu'elle eontient de plus instructif 
ot de plus interessant, par Bernard, Bar. 1799, 
11-Bde.; Veuvres completes de Buflon (von 


Boe.; Naturgeichichte der Vögel, bie — 6. Bde. 
von Martini, von da an von Otto überſetzt, ebd. 
1772—1810, 35 Bde. u. 2 Supplemente; Natur» 
geichichte des Menſchen, von v. Ulmenftein, ebd. 
1805—7, 2 Thle; Naturgejchichte ber Mineralien, 
von Wünsch, Lpz. 1784; Epoche der Natur, Petersb. 
1782. Bol. Herault de Sechelles, Voyage à 
Montbart, contenant des details sur le cha- 
ractere, la personne et les derits de Buffon, 
Par. 1801. 2) Henri feclerc, Sohn bes Bor., 
geb. 1764, trat in franzöfiiche Militärbienfte, ſtand 
in der Revolution auf der Seite des Herzogs von 
Orleans, verließ dieſe nachher u. wurde guillotinirt. 

Bufföne, auf dem italieniichen Theater Schau- 
fpieler, welcher als Bullo eomYco niedrig lomiſche 
Rollen fpielt. Es find ibm lächerliche Gefichtsver- 
jerrungen, carrilirte Geberden u. komiſche Anzüge 
erlaubt; er bewegt ea ets u. bildet oft durch 
Schnurren zu ei ten Scenen einen nicht unan⸗ 
genebmen Kontraft. Im Gefange fpricht er (Buflo 
cantante) mehr als er ‚ wie er.benn über» 
—* nur ſelten ſchwere Partien in der er⸗ 


Buffenerie, Scherze, die zu dergleichen 
olfen gehören. rs für —88 
benen Stüde. In treich bießen in dem Kampfe 


Fran 
wifchen der altfranzeftichen u. meuitalienifchen Mu⸗ 
if Buffoniften Diejenigen, welche nach dem, als Buffo 
in. der Mitte des 18. Jahrh. in Paris auftretenden 
Italiener Manelli dem italieniſchen Geſchmack in 
der Opernmuſik buldigten. 

Buffonia (B. L.), attung aus ber 
Familie der Caryophylleae- Alsinene -Sabuli- 
neae, 2. Ordn. 4. Klaſſe Z.; Arten: B. annua ı. 
—— in SFrankreich, England, Spanien; 

. oliveriana, macrocarpa, in Berfien. 

Buffon Infel, Iniel, zur Arcolegruppe an der ' 
NWEifte von Auſtralien (de Wittsland) gehörig. 

Buffotter (Echidna Merr.), Gattung ber 
Dttern (Nattern), Leib did, aufgebunfen, gelielte 
dachziegelige Schuppen, blumenartig um bie Naje 
geftellt; Arten: E. s. Vipera; a) Gemeine ®. 
Poffadder, E. arietans Merr., N Hase bra- 
chyura Cuv, ), jebr dit, mit kurzem, fegelförmigem, 
von einer rımzeligen Hans eingefaßtem Schwanze u. 
breitem, ſſumpfein Kopfe mit großen, offenen Na- 
jenlöcbern, röthlichbraun, oben npärsfich mit röth- 
lichgelben Zictzadbinden, auf dem Scheitel mit huf⸗ 
eifenförmiger Zeichnung; am Cap u. in Senegam- 
bien, 5 Ruf lang, eime der fürchterlichſten Gift- 
ihlangen; b) E. Atropos, weißlichgrau mit vier 
Yängsreiben weißer, braungeſäumter Augenflede; 
in Amerifa. 


Bufile de Brancas (Biogr.), j. Brancas —* 
Surenlien — Echiniten. 
ufon " n. 

1) bei Thieren ber eines Gelentes, 
um? ch daſſelbe natürlich beugt; man unterſcheidet 
biernach Border⸗ B. u. — oft mit dem 
Arm u. beilen Gelenle; daher Bugſtück, das 
bauene Schulterblatt; 2) der vordere runde il 
des Pierdebufeilens; 3) am ber bes e⸗ 
biſſes die ſanenendalsartige Krümmung nach vorn; 
4) (Schifiew.), die Abrundung am Vordertheil eines 
Scifies, die nad ibrer Ferm entweder ein ſchat⸗ 
jer®,, ein voller B.ob.einvorn überbängen- 
der B, genannt wird; daher Bugſtück, auf Kriegs⸗ 
ſchiffen die erſten vier Kancuen, bie auf ihm fteben, 
u. Bugbolzer, die aufrechtſtehenden Soahähen welche 
ibn bilden; 5) (Mafchimm.), ein Theil des Horn⸗ 
balpeie ——— u. Haſpel) u. des Kunſtkreuzes (ſ. u. 


Bug, ı) (Weftlicher B.), Fluß iu, Polen; 
bat jeine Quellen it öftlichen Galizien, wird vom 
Priitan Uß⸗Luga an ſchiffbar, ift im Sommer ſehr 
feicht, bildet eine Strede lang bie Grenzen zwiſchen 
Rußland u. Polen u. flieht in die Weichſel; ernimmt 
den Ducawez u. Narew auf; 2) (Oftliher 8.), 
' Buga, ) Mruz), Sniehim 

uga, 5 rura), In 
taban Britiſch Hinterindien); 2) KOT 


de 8.), Stadt im 
2 R ig heran 
Khönen Yale 1 Ba; 5000 Sen fertige 
— innen am Buge, an 
ich bei Pferden der Aderlaß vorge- 






. äle: übe Bügaläh), zweimaftiges 
tes Schiff mit Naafegeln; dient in der — 
x u. Küftenfabrzeugen. 

uganker, der am Bug liegende Anter, ſ. b. 

Bugas, Quarantaine am Eingange des Ku- 
benstor »Liman im Lande der Tiehernomorstifchen 
Koladen (Europäiiches Rußland). 

Bugatti, Gaetano, geb. 1745 in Mailand; war 
Broprefette der Ambro aniſchen Bibliotbek in Mai- 
land u, ft. dort 18165 er fchr.: Memoire interno 
le reliquie ed il eulto di 8, Celso Martire, 
Mail. 1752; ı. überjetste den Daniel u. die Pjalmen 
aus dem © priichen ins Lateinische 

Bughbinde (Ehir.), Binde mit Zirlelwindungen, 
für Berrenfungen des Oberarms. 

Bugdura (Bugderab), Fluß in Algier, vereinigt 
fib mit dem Niſſa u. bildet den Buberaf 

Buge (Anat.), die durch Beugun 
lentes — 5— Winlelvertiefung, z 
ſo v. w. Kniebeuge. 

e GBaul.), jo v. w. Strebe 1). 

Bugeaud (pr. Büſchoh), Thomas Robert B., 
Marquis de la Piconnerie, Herzog von 
Iely, 8 1784 in Limoges, trat jung als gemeiner 

Soldat in die Armee, wurde 1814 Oberft u. befebligte 
1815 bie in Suchets Corps. Während 
der Reſtauration inactiv, war er Yandwirtb. Seit 
der Julirevolution 1830 — Louis Philipp 
ann. wurde 1831 Marẽechal de Camp u. 
ter für Perigueur; 1833 war er Commandant von 
Blaye, wo —4 die Herzogin von B gefan · 
gen gehalten wurde. Seine parlamentariſche Thä- 
tigleit zog ihm vielfache Anfeindungen von 


eines Ge⸗ 
. Kniebuge 


Bufile de Brancad bis Bügel 


ber tegi Pe sa 


—— der —— —2 Ei 

Folge —S——— ge uftret 
Kr Selm, im in en er den Der 
on 










vichoß. 1836 erhielt er das Commando in 
Oran (Afrika), führte einen glücklichen 

gen Abd⸗el⸗Kader aus, Idioß 1837 mi (eh mit 26 
Vertrag an der Tafna, —— )IV te 
1838 nad Franfreid) zuril iR Cinch 


—— ws —— —— 


tute 1837 uf 
enteee Ki Bent 837 u, ar ehe 


n 
bd⸗el ⸗· Kader durch Juden. Ben U ‘ 
Diefe ſammtlichen — 3*— 
im nieder geſetzten Krie Ai 30 u. B. wurd 
nur durch Ho ya ** Iten.. Im einem PR ecke 
gericht, in der iM itte 1839, wurde Broſſard ve 
* "Seit dem März 1841 bis zum Wat 15 
war er Generalgouverneur von Algier (f.b.); M 
Pe Marſchall von rer Nie ernannt, erli 


e des Sieges fiber bie aneı, am am 
—— als Herzog von ı Jet 
u. Thaten in Algier, |. , (6. 
— dem — ber Februarrevolution erhielt 
B. das —— ge die —— lonnte — 
nen Operationsplan wicht au n, ba 
zu anı 24. Febr. den Oberbefehl wieder e 
— der Proelamation — f 
die Kammer 







dans la province d’Oran, ebd. 1838; L’Alge- 
rie, des moyen de conserver et d utiliser cette 
conquete, ebd. 1842. 

Bügel, 1) ſchmales Stüd Holz ob. Metall, rund 
gebogen od. gearbeitet; 2) jo v. w. Steigbügel; 8) 
(Büdyfenm.), metallener Bogen am Scafte ber 
Schießgewehre, j. u. Garnitur ;4) (Schwertf. he 
Degengefäß der der Länge nach über ben 
gebogene Metallftab, welder vie Hand f 
5) (Her.), am Helme od. Roſt der gebogene, Das 
Geſicht bebedende Eijentheil. Die alte franzö 
Heralbil gab die Regel, daß die Prinzen eines 
veränen Haufes 11, — u. Fürſten 9, M 

u. Grafen 8, Barone u. Ritter 5, der Adel 38. 
führen follten; in Deutichland ward dies nie beob- 
achtet, meift find ihrer 3—5 am Helme, auch wird 
in Wappenbriejen nie die Zahl verjelben an 
m Däuemark aber gibt man dem Grafen uk 
Diplomen 11, dem en 7, bem Edelmanne 
5B,u. Diele, Zahlen nn auch in ben Diplo · 


men genannt; 6 öl d. eiſerner 
Eich worauf nd Dede ruht; —— — 
Geſte Sägen, 


8) * en — worin ri 
nen, baber Bügeldobnen, gebän werben; v 


ner Ring um einen Ballen od. Maft, um 
vor bem Aufveißen 2 5— ob. —* re 
mit einem anderen — 


ein So "> Sn, cc Oi 5* * wie 
werben lann, ibn u 

En en; 10) (Schiffsw.), Sack ee 5 

welchen bie Segelftangen bewegt werben 


> MM A en A Zn Mt en A 0 Me > aan ER 9 Ku _ A A An a Lau Tee See 


Bügeleifen bis Bugis " :433 


ren Bahrzeugen die Schleifen, bie an einem Balten | 


‚um bas Nuber lei führen zu fönnen ; 
11) —e— t Band von Weidenruthen od. bie J 
rer ie: 1) (Sagbw.), fo v. w. fer 


""Bügeleifen, 1) vierfantiges, vorn ſpitz zulau⸗ 
fendes, mit einem bügelartigen Griff verfehenes 


Stüd Eifen des Schneiders, welches berfelbe heiß 


madhtu. damit die Nähte lat ansftreicht; 2) Wäſch), 
fo v. w. — 3) (Sagen, ), die Zellereifen u. 
anenbä 

* Bũgelnetz), Net zum Bogelfange; 
lzernen Bügeln en ezogen; dal. 

Dim . So der Bügelhamen, |. Fiſchernetz. 

gelborn, jo v. w. Signalhorn. 

Süneln, mit ben Bügelei en(j. d.) glatt ftreichen. 
Bügelzange (Hüttenk.), eine unten gebogene 
Bange, um Schmelztiegel Damit aus dem Feuer zu 


nebmen 
ugenbagen Iohanır, von feinem Vaterlande 
D. Bemmer od. Pomeranus genannt, eb. 
1485 in Wollin; ftubirte in Greifswald, war ſchon 
im 18. Sabre Hector in Treptow, trat 1520, u. 
mit ihm viele Mönche aus dem Kofler Belbud bei 
Treptow, wo B. Eregeje gelehrt hatte, zu Luthers 
Lehre, ging 1521 nach Wittenberg, wurde dort 1522 
Lehrer der Theologie, thätiger leſörderer der Re⸗ 
rg 1523 after u. war ein treuer Freund 
uthers, der fi von ibm trauen ließ. In Braum- 
ſchweig vollendete er 1528 die Reformation. Dar- 
auf wirkte er 1528—29 in gleicher Weile in Ham- 
burg, 1530—31 in übel u. 1534 in Pommern; 
1536 wurde er Generalfuperintendent des Kurfür- 
ftentbums Sachſen; 1537 nah Dänemark berufen, 
reformirte er bie Kirchen tt. Schulen, lehrte als 
Profefior an der neu eingerichteten Univerftä Ko- 
penhagen u, prebigte oft vor dem Hofe; 1542 fehrte 
er vr Wittenberg zurück ır, führte bie Reformation 
in Hildesheim ein. Er ftarb, in den festen Jahren 
blind, 1558. Er for. u. a.: Interpretatio i in li- 
brum psalmorum, Rürnb. 1523; Geſchichte von 
Pommern, berausgeg. Sreifew. 1728: überjetste 
auch Luthers Bibel ins Plattdeutſche, "ih, 1533. 
Sein Leben von Yange, Bauten 1738; won Jän— 
ten, Roftod . BWism. 1757; von Engellen, Bert. 
1817; von ‚pa. 1829, 2.9. 1834. 
Bügend Mt a (B. Commers. J, Pflanzengat- 
tung aus ber Gamie ber Nyctagineen, 1. Ordn. 
— L. Art: eetabilis uss. (Peruviann 
Bonpl ), —36 Radhficher. Strauch mit 
—— ſchönen Blumen. 
he (a. Geogr.), 1) See im Eutropäifchen 
atien, weſtlich von ber Palus Maeotis, wo⸗ 
me er einen Kanal abfloß; 2) im ihm mün- 
erde Fluß, wahricheinlich der Molotchnia Body. 
ea fo v. w. Böges. 
une» (h üſcheh, Tat. Bugeſta), ehemals 
gut {m Ofen be fm öftichen Departements 
Ain. B. war früber ein Theil be —— 
des; fpäter — es zu Burgund u. x feine 


—— Seigneurs Fen bes 11. b. be» 
— ich die &r von Savoyen des 
uggaur (Bagar), Mindungsaım bes Ins 
dus in inbofan. 


Bugge, Thomas, geb. 1740 in Kopen 
murbe 1777 Profefjor der Aftronomie u. 
matif bafelbft, ging 1798 in nd feiner R 
rung nad Paris, wo er mit ben 


Univerfjalzdezifon. 4. Nufl, UI. 





Nationalinftiruts, zu a 
war, über Herftellung einer it 
verhandelte, wurde 1807 * unſt 1815. 
machte mehrere aſtrononiſche Entdedingent u 
w. a.: Lehrbuch der Ausmeſſun —— 
dänifch-geograpbiichen Karten, —— 
Erſte Sri e der heilen u. theoretiſchen 
nomie, Altona 1796; Erſte Gründe der 
Mathematik, ebd. 1797, 3 Bde, 2 vo 
Reife nach Paris, ebd. 1798. 

Buggenbout (fpr. Buggenbaut) , Dorf im 
rondifjentent Termonde der beigifchen Provinz 
Flandern; 4050 Ew. 

Buggias, Infel in den ipanifchen Bbitippinen, 
von Negern u. Biffayern bewohnt; ift 12 DM. Tanig 
u. 5 breit, ——7 ut bewaſſert bringt Reis, 
a enbolz, Wild, — 

ugbat, Heiner Staat im noͤrdlichen Hindoſtan, 

via * ae oberen Dihumma u. Sudledſch, öftlich 

u. fübfich von Sirmore u. weftlih vom Pinjoretbal 
begrenz unbol: Soifte) In. &u ig 
3 iffsw 

Bus ia, 1) Fluß i Yoderien (m * bat jähr- 
liche in ee older —— u: fällt in Kae 
—* 2) Meerbuſen bei ber Folgenden; 3) Stadt in 
der "Provinz Conſtantine, 25 Mi. (. öftlich von Algier, 
wichtiger Küftenpunft, quter Hafen, friiher Beden- 
tende Handelsſtadt (mit 5000 Ew.); jetst Mei u. 
verfallen ; 1050 Ew. — B.ift das Choba od. Cho- 
bat der Alten; im 5. Jahrh. wurde B. vonden Ban⸗ 
dalen unter Genſerich, der es zur Hauptſtadt des Ban⸗ 
daliſchen Reiches in Afrila machte, 708 von den Ara⸗ 


bern u. 762 von den Maroklanern bejetst; feit dem 


10. Jahrh. hatten die Hamabiten ihren Sit in B.; 
zu ur sat B. vom Grafen Peter von Navarra für 
rdinaud von Aragonien erobert it.’ be- 
512 wollte Haire 
5 ag 514 gegen bie ® 
ten u. 1514 gegen die Be 
ve vida 541 von Algier weichen , Bela 
—— — A 
onzo alta mußte die Stadt 
lation übergeben: 1830 wurde ®. von ben 
zofen beſetzt, aber nach den Juliereigniſſen in 
bald wieder geräumt, 1831 durch General 
— te ke * ey 1533—34 72 
abylen oft beunrubigt behauptet, 
Geſch) I Im Juni 1854 wurbe Per * 
—— Decret zur Gemeinde erhoben. 

Bugian, bie mittlere gelbe Rinde ber Berberis- 
wurzel; jonft, in Wafler od. Wein Ko als 
Zahn mittel, auch zum Färben gebr 

ardino, Julian, ——— Bildniß⸗ 
u. —— — geb. 1481 1 m Florenz u. geft. 
dafelbft 1556; er war Nachahmer bes Yeonarbo ba 
Vinci. Werte im Muſeum zu Berlin u. in der Pi- 
nalothel von Bologna. 
ugil, Stabt, jo v. w Bogbel. 

Bugis (Buginefen, holl. Boegis), eine malaii- 
ſche Bolt die ihre Heimath im te 
Aber ben ber Injel Celebes ten ſich SE in —* 

er den ganzen Oſtindiſ namtentli 
in den Küßenplägen rar —— Sie ſind 
bebingt bas — e Glied des Malai 
Stammes u. das eigentliche u. unternehmenbſte 
Handelsvoll Dceaniens. Sie herrſchen —— 
—— durch Reichthum, ob. als ob. als 
Häuptlinge, u. waren — Us fühne 
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bein 
= 


en — Waaren —** Benzoe, 
t, Seebla 


— 


ut —*— rbt ec bie fibrigen Da: 


Die Männer tragen den Oberlörper em ber 
Heiden ben Bee werfen 


let — Zen, sen 
u. färben ne u. 
Ex: Die 5 ber ®, fieben auf ählen u, Abr 

ACH ya‘ * ver Ai. * ah —* 

meiſt a 

‚fie Schwerter, Lanzen, —* ¶Dolche ale) 8 bre, 
aus benen & Giftpfeile — —* auch ſelbſt⸗ 
ve u inten. Die B. befi een 







nz mit 

u. —* Prieſter I in großer 53 Die 
Sprache der B. (i. —— ——— 
bildetſten Malaitichen bis jett 
taum beadhtete —— umfaßt.a ebreren 
(hichtamerte Ge⸗ 
er, u 

f Be. 

d.) 

it ‚ein eig von. 2 n⸗ 

elche Dass u.a. —3 

id je ben Bocal a nach ſich haben, 


end bie i * 5 Bocale e, i, o u, ong durch 
Jondere Zeichen an ven Conſonanten ausgebrüdt 
wert Der z Solbei u. Wortbau M ſehr einfach, 
Sharakter dem des Ta * u. Javaneſi 
9 ahnlich. Die KT rter find: 1 sedi, 2 
uwa, 3 tölu, 4 öpak, 5 lima, 6 — 7 pitu, 
8 arawu, 9 asera, 10 sö ale. —— 
liche Deelination gibt es 
wirb durch Bor- u, Baden I ji en * 


bildet. Es eriftirt 33* Voca- 
bulary of the — — * and Malay — 
9— e Literatur 

—— — ent, — — 

im 
vie. m Su, 

F —* das Band, — 
wo eich bie . 
yo * ein ——8 


werben. u. 
in böberer Gr ber See me, bie wi⸗ 
ne d 2. 





Bugifche Koſaken bis Bubawalpır 
Seeräuber von den Europäern gen Sie han- 8 


Bugna, Tandicaft * Hein u, gebirgig, 
* Tigre, ber Ambara. 
nanco (jpr. 0,1) 
ber Toſa im Kö $ auf 
den Penniniihen Alpen; 2) (Bal Bugnasce), 
end, durch welche er 
narben, find bei er — * 


Eiterbändern, Die am. Bug we 
Bugläbme angebradbt wurden. ae — 
dich * Anl age zur Bugläbme verbä 
Bram auf der japane 
vn zulı irgig, reich an Silber u. 


af e Kofaken, i. u. Kofalen. Obesipeie 
— 
orderfußes der Pie 
— en diejes 
v unlabın 1). 
Bug ren e belländ.), N ein Schiff —— Br 
gelegte Ruderboote od. 
eines Schlepptaues —E —A— Dale» 
jagen zu Pferde. 
en! prief, ber die * — des Schif⸗ 
——— 


‚DS — 2) (Scif- 
— — 


je. u — * 
* 25 ol ‚ it 
i —3 Nieder-B,, 
— ge Se ‚Form eines. S 
‚D 1 ‚10 
), Bleden im Arron- 


Bugue (le B,, jpr. 
—— * U ge 


ogne, an Prändung = Beer in bie 


Dordo Ri Nuföl, Handel Mit Wein u, Bieh; 


2700 

Bugufium, Fluß, jo v. w. Begu. 

Bugüla, 1) Üntergattung der Zellenloralline, ſ. d.z 
2) alter Name von Ajuga pyramidalis u.re 

Bugulali, Stadt u. Feſtung in ber Brei 
Samarang anf ber Injel Java; beberricht das, Ge⸗ 
biet zweier tributpflichtiger Sultane u, gebört ben 
— 2700 Ew. 

ulma, 1) Kreis bes ruffiichen Gouyerme- 


ments Samara (früher zum Gonvernement 
burg gebörendb), wird von zahlreichen Seen n. 
jen bewäfjert, u. zählt 146,900 Ew.; 2) 


daſelbſt, am rechten Ufer der ulma; 4150 
ugur (Bukur), Stabt am Khaibu in der 
vinz Turfan des inefiihen Turfeftan ; treib 


“| u. Hanbel mit beren gs eu, bei. m N 
ämmerfellen ; 3000 buchariiche 
Bugurlu, "Berg bei der Stabt — * 


aſien, von dem aus man die Ihönpe Ausficht Ü 
ben B 8 u. Conftantinopel 
„Bupuröne, — — * telnet inte 
algieri robinz Konftantine. 
Peru; gr län, 9 Kreis des ruſſiſchen Gouver · 
—A— do 
Mi u. eren ' 
413 Kreisit Ufer ber ber. großen 


w.; * RR 
Kinel; 

Bug Nerticinst, 

— (Bierbem.), 1. ‚a Saga 


‚jo v. w. 
Fluß im 1 Reihe Belu- 


in Gen Bien mi 8a 


ↄcxul 


# 
. 


- Bühel 5i6_ Buhne 
&rieben), 1) 


denntpere —8* —— eile Borberin- 


——— Sind, den —S—— tſtaaten Bidaneer u. 
renzt, von Letzterem 
die Strom des Gbara 


ante | —*8 
re Pandſchnad u. Indus gefchieben ; etwa 
groß, faft völlig eben, doch nur längs 
der erwähnten Flüſſe anbanfähig u. fruchtbar; ber 
ganze übrige Theil des Landes, etwa } des Areals, 
gi ren der Indiſchen Wüfe am. Der Kerit ber 
eoölferung, bie viel zu hoch auf 600,000 angege- 
ben wird, beftebt aus Diats, doch find viel andere 
Hindus, Beludſchen u. Afgbanen beigemifcht. Der 
—— iſt mit der größten re ber Einwohner 
Die Dynaftie „ge ört ben jogenannten 
Daudputris an, b. Gejchlechte des Daud 
(David), eines Mannes, —8* mit feinen Anhängern 
aus Shifarpur in Sind vertrieben, ſich in B. nie- 
derließ· Ein Ablömmling Daud’s, Namens Bhawl- 
Khan, begründete die nad ihm bemannte Stadt 
Bahawalpur. Der Kban bat ein u Ein- 
Tommen von 1, Mill. Rupien u. fan 9000 Dann 
ſtellen. Unter der Difranidynaftie regierten bie 
rften von B. als Nawabs der afghaniſchen Herr- 
cher, bis fie nad) dem Sturze Sha — ſelb⸗ 
ſtäündig wurden u. ben Titel Khan annahmen. Na 
dem Auftreten Rundihit-Sin tngbe ſchloß fich der da⸗ 
malige Khan Mabommed- Aare Briten 
au; 1838 trat er durch Bertrag unter ven Schutg ber 
britifepen Regierung, der er ſtets treu geblieben ift 
mw. in den Kriegen 1843 u. 1848 kräftige Unter- 
fisung leiftete. Bhawl⸗ Khan ftarb 1852 u. hinter» 
ließ ben Thron zunächſt jeinem zweiten Sohne, 
— doch ward dieſer bald durch ſeinen 
—— ber gefangen gehalten 
—— war, vertrieben, u. Letzterer auch von ben 
Briten anerfanıt. Auer der Hauptftabt B. find 
noch Ahmedpilr, Ooch u. Khanpur zu nennen. 2) 
Hanptftabt des Staates, an einem Arm der Ghara, 
mit 20,000 Ew.; bie Stadt ift von einem Wall 
umgeben, der 4 en liſche Meilen im Umfang bat, 
‘aber nur tbeiltveife baut iftz anſehnlicher Pant; 
man verfertigt Turbane u. ſeidene Gürtel. Gute 
——* von ». durch Bilaneer nad Sirfu in Bhat- 


"Bi el (Jagbw.), fo v. w. Bügel 12). 
übl, 1) Bezirksamt im Sabtlchen Kreiſe Mit- 

won am Schwarzwalbe; 44 OM., 27,500 Ew. ; 
2) Marttfleden u. Aıntsort darin, Nathe" 1. Aınte- 
haus, Gerberei u. Saffianfabrit; 2800 Ew. Da- 
bei das Wühtertbat, Thal wie ein Schweizerthal; 
3000 Ew.; Biehzu t, Obft-, Wein- u. Flachsbau, 

Eiſ 3) Plarrdorf, im Amte Inftetten des 
badiſchen —— in in der Kirche das Grab 
ber Sta. auge ; 450 

Bublba im — Freudenſtadt 
Des württernbe iſchen Schwarzwalbfreijes; Glas- 
‚bütte u. babei bie uf der Welke Dun; loo&w. 

Buble, Joh. Gottlieb 1763 in Braun. 
ſchweig; wurbe 1787 Prof or ber Philoſophie in 
Göttingen u. 1804 Pro; Philologie in Mos- 
Tau, er * 1814 als —* der Rechte am Caro⸗ 
finunt nach Braunfchw mei u, ft. bafelbft 1821. 
Er ſchr. Bemerkun nen —— 
der Quellen zur älteften der Cultur 
ven ceftifhen u. ſcandinaviſchen Völlern, Gött. 
1788; Calendarium Palaestinae oecon., ebb. 
1785; Grundzüge einer allgemeinen Enchclopäbie 


485 
ber Lemgo 1790; Lehrbuch ber Ge⸗ 
ice er Boiefpe ‚ebd. 1796—1804, 8 Bbe.; 
ehrbuch bes —— re 
—— —— ran 6 Bde.; 


2: ee ir 1804; Berſuch einer kriti- 
0 den aan! Bud 
brüden 17911800, 5 Bbe., u. ben Aratoß, 2 
Bbe., Lpz. 17993—1801, m. mit Bouterweck bas 
Göttinger Philoſophiſche Rufeum 1798 heraus 
Bu ö ef, eine ſchri Lie 

einer ee Ste Den = —* 

orf im oldenburgi Kirch⸗ 
er — Birkenfeld; Eifenen- u. Stein- 


ruben; 
ler, 6 —* —* eiſcher. 
erei, das Beſtreben, das ſiunliche Wohl⸗ 
gan m dab, bef. den Geichlechtstrieb bes au⸗ 
t8, durch Handlungen, Mienen, Klei- 
* x. eng zu lenlen ı. zu reizen. 
ogel, fo v. w. Pyrol. 

— Marttfleden an ber Bühler im 
Pan Ellwangen, bes twärttemberaichen 3 Jart · 
lreiſes; 700 Ew.; dabei Schloß Thannenburg, 
Marmorbrüche. 

Buͤhlzell, Pfarrdorf im württembergiichen Ober- 
amte Ellwangen; 300 Ew. 

Buhne, 1) (Waflerb.), ein vom Ufer gegen ben 
Strom od. mit demjelben von Pfabl-, Mauer- od. 
Fafhinenwert (Padwert) aufgeführter Einbau, 
befien Zwed ift, ber Strömung eine gewiſſe Rich- 
tung zu geben, um bas Ufer vor Abbruch zu fichern, 
u. durch Abſchwemmung Land zu em ac 
dieſem Zwede theilte man bie ®, ein in Richt ⸗ 
* nen, die Stromrichtung — 

ildungsbuhnen, welche bie Bildung bes 
Ufers bezweden. Zu bem erfteren gebören bie 
Trieb» od. Abweisbuhnen. Sie können bie 
Normalbreite des Stromes fo viel überjchreiten, 
als von bem entgegen Ufer abgetrieben 
werben fol. Hinter jeder Triebbuhne wird eine 
zweite angejetst, welche das zu en e lagern bes ab- 
getriebenen Sanbes u ben anderen 
————— welche das vom Strome 
abgeriſſene Erdreich auffangen. Sie die 
—— eines Viertellreiſes, welche den Stoß des 
tromſtriches am beften ze goes damit dem ent» 
gegengejeßten Ufer fein Nachtheil exwachſe, u. wo⸗ 
durch das Wafler binter der B. die Kraft verliert 
u. den Sand abſetzt. Außer diefen Buhnen unter» 
ſcheidet man noch ee 2 gegenüber- 
ftehende Buhnen, welche den Querſchnitt des Stro- 
mes einengen u. jo ein Rauſchen verurſachen; An- 
ferbubnen, an Stromſcheidungen mit 2 abwei⸗ 
ſenden Flügeln; BWintelbubne, beftebt aus 2 
vom Ufer ab gehenden u. in einem gemeinjchaft- 
lihen Kopfe zufammentreffenden B.; fie fommen 
häufig an der Elbe vor. Je nad dem Material, 
aus welchem die Bubnen erbaut werben, theilt man 
- ein in: Erd», Stein- u. — ———————— 
ußer der Buhnenwurzel (Sohle), der unteren 
Grunblage, u. dem Buhnenkopf,, ber * den 
Strom gelehrten vorderen, halbrunden €, un⸗ 
man an einer B. noch bie Bubnenkrone 
Bubnenfanım, Bubnenrüden), bie oberfte gewölbte 
Fläche; bie Strich ſeite, bie gegen egen den Strom ger 
richtete Seitenfläde; u. die R * bie from» 


236 
— ——— Bert nn 
muß der Höbe der U 
nicht — — J— 
rts auswühlen kann. obere Breite 


darf am Kopfe nicht weniger ald 6—12 Fuß befra- 
gen u. muß nach dem Ufer zu werben; bie 
untere Breite richtet nach feit bes 
Stromftriches ui. t fich zu 8 =1: 
jal:4 Die Hafhinenbußnen find einige 

im das Ufer einzulegen en 1. befteben aus Lagen von 
® u. Bundfaſchinen alle 2 


inen, welche letztere 
8 * Die legte Lage rer. i 
—8* — Auffü — u. —* 
jen, bie mit Buſchweiden bepflanzt wird. 
Steinbuhnen werben Tr 
ins 


8* Steinen die Arten ber 
en 
ift, , Serdnc u. das Ganze rn 
er — chloſſen wird, damit bie von bie ®. 
nicht Jo leicht jerftören tönnen. 2) Bon ſchwachen 
Zweigen in Flüſſen am Ufer Zaun, 
hellen: Dt treten ber Flu größeren Gilaet- 


— » — Gerüſt, auf welchem etwas 


wird, was Viele ſehen follen, — *— 
— die — chauer ſtellen, bej. 2) ſo v. w. Schau⸗ 
bühne ; daher 8) jo v. w. Theater, owohl als Local, 
wie als Iub des ganzen 


—— ſJ. eater; 4) in ni 
ftädten, der Raum (Hof), w 


—— 3 Waaren aus dem 
t u. von wo 

je afft werben: 5) (Berab.), in einem Schacht 

der Abſatz, wo eine feiter u. eu 


——— — * 


De ben. Bebetsiöchen des 


, find lche The Fi 
Re 
Hülfsmittel des er ber rbarfeit, ab- 
are Ab e Yan 

ber 





* 


Bühne bis Buirette von Ohlefeld 


a 


— BEE 


muß 
‚ Stüde, die 
rm rg rl fd zur 


—— 
er 
— ,D: bes 
ma, wird von der Koftroma ı. beren 
Koretiha m. m: a. bewäffert u 
ge ec 1; 2) 
ftabt an der Koftroma u. ; 2100 Em 


' re Dynaſtie, ſ. u. Bujah 

thum auf der ger In⸗ 

ſel * gebirgig u. fruchtbat, bei. reich an 

Au tern u. Seide, von welcher die Bewohner 
verweben. 


Buil, geb. in Catalonien, Benedietiner in der 


Patria 

Columbus bei deſſen zweiter Reife ra Amerifa ein. 
Er ag fih aber mit dieſem, ſprach den Bann 
i u. trug nad) feiner Nüdtehr nad 
Spanien das zer zudem unverbienten Schidljale 
bes Columbus bei. 


Built (Wuirt), Stabt im der * Graf⸗ 
ſchaft Brecknockſhire im 
Strumpfwebereien, Salz· u. S —— 
nen eines feſten — 1008 000 Ew. 

Buinaki, ußlaud), un⸗ 
weit ve Kai I Dietres, I geliger, fruchtbärer 
Umgegend. — * 

Rt: 1) Kreiß des tuſſiſchen © 
Sen Be 108, —— 2 
—— — u. De wurbe tm 1780 

er x 
— rich w, Dabal. 
— von O eine aus der, Öraf- 


Buis * 
iebrid, 

Ge arten | 
Br Beeren 
Be, ante, erpnnen, Haam 

Wolle u. Zub; 21 
Buifard (Ipr. Buy), De Dorf Thierg: malte 

nt Aisne be 


Mineral 
P, Gijenbütte im zn. des ruffi- 
Gonvernements Wiätke. 


Buitenhof (for. Beitnhof), Gebäude in Haag; 
«8 in dem of, einem freien y 
von vierecligen alten Palaft od. dem Hofe des 
—— 
Se gie Lotterieſaal u. ——— 


8* 
Buitenzoorg (fpr. Beitnforg), 1) — 
Niederländiichen Java, ur geeirei a * 
waldet u. fruchtbar an Neis 

liefert viel — * u. u den felfi — 

werben viele Bogelneſter gefamme 

* liefert viel Gold⸗ * ——— 
DOM. 1. (im J. 1838) 2) Hauptfladt 
darin, in 3000 F. Meeresböbe, 2 von Batavia; 
iſt Sitz eines niederlandiſchen Generalgenverneurs, 
bat eine 1845 neuerbaute Simultanlirche für pro⸗ 
er Bra u. katholiſchen Gottesdienft, Botani- 

u Barten, Yahrmärkte. 

Buitrago, Stadt in der ſpaniſchen Probinz 
Madrid, am N aya, bat ein Sat, vorzligliche 
Wolle u. damit; mh 

Kreife Trieſt des 


B — M 
* len —— — —— ——— 


u. m a 
iſcher, ta o 
ſich um '920 v. Ehr. zum Herrſcher Berfiens empor 
u. wurde Stammvater der Buiden od. Dilemiten, 
welche bis 1058 herrfchten; f. Perfien (Geſch 
bike 1) Dorf im Kreife Nesgrad Des öfter- 
reichi Verwaltungsgebietes Preßburg, mit 
Ruinen eines alten Schlofjes ı. 1850 Ew.; 2) Dog 
im Kreiſe Saros_des Öfterreichiichen Berwvaltun 
gehieiee Kaſchau, mit einem Sauerbrunnen; 150Cw 
Bujãken, dem ruſſiſchen Reiche —— 
Tataten, die an der Grenze Chinas wohnen n. mit 
Büchfe, Pfeil u. Bogen bewaffnet find. Sie wur⸗ 
den vom Kaiſer Nikolaus 1854 aufgeboten, um an 
der Bertheibigu ng des ruffifchen Gebietes gegen Die 
Tpei zu nehmen. 
‚, Dorf im Kreiſe Beutben des en 


ſchen M czirls Oppeln, bei Nikolai; 
einge J u. 5 * 

n der ſpa ro 
— tm dner an Geteihe, Wh le | ı 
reichen Gegend, hat ein —2 — — Zuch⸗ 


u. ten 

Bujanov von — —* * A. 
tefet in Ungarn! arb eibft 1855. 
rationeller Landwirth u fehr. 1. a.: Uber 78 vo 
ſchiedenen Methoden der en Erucinepänem, des Ge- 
treides, bei. in den Sinclat 
1846 f. 


l ceu der 
Se al En 


Bukareſt 


Bu Bebirgsz 
arron, ( 
rang 
IERKE 







— — (i. d); Bujut- 
lata, f. ebd. 2 
Bujuf Imrabor (türf.), der A 
Grofiultand. Bujuk Teskeredſchi, ein 

Baſchi ee Staatsfecretär, b 
deffen Saale den Vormittag zu, um die Bi 
ten ber Parteien zu beicheiden. Gr i 
Bujuruldi (d. i. es In befoblen worden), d 


. die 
Befehle des Großvezirs in minder wichti en poli- 


Es u. der Kadiaster in Reichsſachen, 
nn En u. der Statthalter der 
in nn hen again 
‚ Kreis —** dv. w. Bud. 


— 





ſtadt der Walachei, 
der Dumbowitza durchfloſſen, in einer Ebene gele- 
en; bat enge Strafen, — Höfe, obne — 
bore, Mauern u. Wälle; B. ift Refidenz N) 
ſpodars, Eitz eines griechiichen Erzbifchofs, der Yanı- 
1. Reeiogerid des Nevifionsbofes, Appellations- 
chts, Polizeitribunals, Handelsgerichts 
u. berkhicbener enropäticher Conſuln hat mehr 
als 140 Kirchen, darunter die griedhiiche Metro⸗ 
politanlirche viele Kirchen ſind u el mit einem 
SE t berbunben, tie die Kirche von Nimmil, 2 
ren N —* vom Rimnit ift; die 
1666 a * u "912 A Fonic ar 
a 2 
fert 1780 fhsenifche Wermitteing, eine umg 
— ſeit 18215 5 Synagog 
nu.ipa 
turforſchende he, 
mit einer Öffentlichen Bibliothek, ın 
ein Gebärbaus u. Theater; die Inbufte 
türfifche Tücher it. Gelbe u. 
ift meift in den Händen ausländife 
ſcher Handwerker; Huf- u. Na 
4 ner, Tabatfabrilauon, —— 
B. iſt Stapelplatz für den ganzen eg 
Handel, u. der Handel mit alle ‚u. 
Kunftproducten ift bedeutend. In * u ler 
befinden fih große Schlächtereien (Salhaı 8), 
worin Eumn u. A wird. Das 






hr in ee % glan u * t in 
€ en n ‚ 
J ehr Fries: — woruntet ar 
Deutiche. das Luſtſchloß — 


uns u. die Ruinen —* ers Kotoroeny: 
B. wurde von. Nadel Sch 
Wod) gegründet, welcher fi um 1290 die’ 


hei umterwarf; 1595 wurde’ ®., nach dem ' 

des Holpodars von der Pforte, don Sinan Sue 
erobert u. bald darauf in Brand geftedt; B 

fich aber mit der Zeit jo, daß es (dom 1713 unter 
Brancovan über 30,000 Ew. batte; 1716 wurde ©. 
von 1200 Serbien unter Dettin überfallen u 
plünbert; amt 30. Oct. 1771 bier Sieg ber Hufen 


438 
unter über bie Türfen ımter 
b \ Er? bier Leit ui 1113 
—* den u. Türken, im 
die Walachei u. B. ben Türten 1774 


wurbe; 1774—82 wurde ®, unter Aller. 
fehr verfehönert u. 1807 von ben Ruin erobert (j. 
ar er 1812 — u. 28. M 


eine en, u. Convention, 
die Berberrlichteit A bie rg on 
blieb u. Rußland als Schutzmacht an 
1821 wurde bie Stabt, nad einem 


Den Bewohner, von den Türfen, 1 
* von Adrianopel * — burn 
hei unter Souveränetät ber — 


—* 
des — —— Krieges er⸗ 
fo er im Juli 1853 eine — —* 
der Stadt durch die Ruſſen, die 

dauerte, worauf eine 
März 1857 in B. ſtationirte 


Marttfleden, u. Bukaricza, Säle, 


B * Geogr 
von Korinih, dabei der 
der Aſener in Indien am Hy⸗ 
Aigen De re (j.b.) Kerne; 
rf Mung am Be 


‚i) — im in Gebiet 
Bufepbälos; 2) (Bute- 


mer exander De Sc bit 
lieb, u. als es bie Marbi —— laufte ex es 
vwieber (08 u. baute ibm zu Ehren, al® es in einer 
—— rften —* eblieben ob. 
And, vor Alter geftorben war, bie Stadt Bule⸗ 
a N u Beiname bes Bacchos. 
’ 
w. Budetbanb. 
fhära, I Shenaı in: — 


im Inneren 
yon Ale, a ee 
ee 

Grab öfll. 8.; im & 8 in bee Be 
gebirgig durch Die Borberge bes Hinbufpu, im N. 


} 
h 
gr: 


i 


3 

: 

B 

= 1 

3= . 
m 

sur 
Are 


4 
t 
= 


hir, 


ber Bläflen u. ; bie Jale 
— — 
amm ’ o 
le» Infeet ieht, Whabarker; 
Füchſe, Schatals, wi — Hirſche. 


ſam, 
Krapp, Tabat, &i Bulbaren 
Er — Aa 
Serie, x. oa Hälfte dieſer lebt ge 
Nomaden, die andere von Landbau 
re eetige — rin, Eike, 
met: heit euge a rg ferti- 


gen. Der Handel mit bie m eigenen Erzeugnifſen 

nach dem Auslande ift beträchtlich; dagegen 
eingeführt: von Rußland ber Duffelm, Leber, 
Metalle, Karben, Papier; aus Afgbaniftan u. In» 
bien engliſche Waaren, Kaichmi bawis, Zuder;. 
aus —* ee u. Borzellan; ber Werth "der Ause 
wird auf 2 Millionen Thaler geichäßt, ır. über» 
—— dieſe Hanbelsbewegung an 6000 
zü a ———— 

die Tür u. das Perſiſche; die 
Eschen ber Juben, Sehe 


—* bei 
——— 


FR 


Antt allein bar Die ad her Mulr 
20) ber Hereehe if entic sach Fe 
ber Gmir»el- Moumenin ( 


Oberen 

an; bie — € * baſirt auf den Koran, die 
olizei wird auf das Strengſte gehanb bt; bie 
nr belaufen fih auf 1—2 nen 


en. aus ber opffteuer, zn 


40 — 8* u. iſt ſchlecht discipli 
der Sold wird in Getreidelief en bezahlt jͤhr⸗ 
ul 2000 Pib. —— Er + brent 
39 u. ‚ bie Ka⸗ 
ra — ———— lechtem Stande u. 
genäht ed —— Ari M a sure tab 
ber gro 
Eingange bes Mau des —eS— 


joa 


$ 


Bazars, Karawanſerais viele mujel- 
effen, auf er 
& 


auf 150 an, darumter an 4000 
die noch aus der ——— 
ieben ſein —* Burnes, 


——— Bine). u. "fire im ae 


iben 993 fam 
Dinge von ——— 1197 nahm ae 

v2 = 
n über, ber fie verbrennen ra 


von Kharesm wieder 
Bon — * Sohn, Dſchiagethi, wieder 

bergeftellt, wurde B. 1370 von Tamerlan erobert 
u. bfieb den Timuriden bis 1498, wo Babur von 
Scaibel Khan vertrieben wurde. ibet Khan 
regierte bis 1510, wo er in ber Schlacht bei Meru 
gie bie Zimuriden fiel. Mit ihm a die Us⸗ 
——* wieder auf den Thron von B. Sein 

iger * * ft. 1529, u. nach dem Tode 
yo folgte 1533 Obeid 

Be ‚ein Ente — 5 —* r bis 
4 regierte. Die endigte mit 
Abdul min, fe Dökder, Imam Kuli 
Khan, B. einnahm; biefer erte bis 1642. 
Sein Nachfolger, Nabir Ma hr wurbe 
1646 abgeiett u. u en Sohn Abdolaziz Khan 
folgte. Nachher wurde das Khanat in das von B. 
u. von Samarfand getheilt, jpäter aber wieder ver- 
einigt. In neuefter Zeit war Großlhan von B. u. 
—— Mir Heider Khan; als er ſtarb, 
late ibm fein Sohn Mir Huſſein, m, dieſem 
ach viermonatlicher Regierung jein Bruder Baba- 
pe GBatkar) Khan. Die Khane von B. waren 


in ftetem Krieg mit den Khanen von Khiwa u. von 
Erlen * ihm untergeordneten Fürſten 
von Scher 


von 


3 u. Hiffar erlannten ihre Ober- 
berrlichleit nicht an u. der von Khanduz plünderte 
das B. untertworfene, aber nicht zinspflichtige B 
1826 fam Najfer Alla ( eijer Ulla) am bie 


R Er 
— — 


—— bie Briten 1838 
fihern u. deshalb den Khan 


zur Einftellung der Raub in das Innen 
biet u. freigebung — enen Zügen gemad) 
Gefangenen beftimmmen wollten, ſchickten Bein 


Be Aubiem * ungen benahm, wurde en in 
ein unterirbijches Gefaͤngniß gefegt m, mit dem Tode 


. the fate of Col 


Bukhurdaon 439 
Fre lg nt Dani Er 
that zwar das 


—— 


—— 
— —— 
meiner Widerwille ſich —— Io ließ 








——— , welcher in gleidhe 
‚ wie Stobdart, in Sholand gewejen * un 


Abſicht 

nad elommen war, en 

man in ropa nichts über le beider 
Briten, bis, um Gewißheit zu erhalten, 1843 ber 


Miffionär Wolff nah B. ging 
in einen Niederlage durch bie en am 126. 
* bei —* eine Strafe Gottes für die 


der erkannte, nahm —2— 
J— auf, u. dieſer lehrte in — 
A 

ah En \ 
= d. 1853 ei ee u von einer Bande Un⸗ 
u. Sldbirim, ber bis — 5 
Khan —* T e Bok- 

ara victims, Lond. 


1845; Wolff, To ascertain 
Stoddart and Cap. Conolly, 


1)& B. Zurfeftan; 
es er obe) 8., 


Bufbären, tatariſcher Vollsſtamm in Mittel- 
aften, türliſcher od. tatariiher, gewiß laulaſiſcher 
Abtunft, a aber gemifcht, mit eigener, ſehr aus- 


—— 
* jo v, — B 


nbart; mittelgroß, wohl- 

Fe m den, nun ler 

= —— ben u. bint — 
, liebt, mel Bi e 

5 gli Zi a Inn 


t, od. ein 
Babe n Seide, außer bem 
utend mi Pelz aufgei Tu. 


ſt i u. 
berabpä ende Haare; gehen auf der Str 
tief verſchleiert, im a 
plats ein u. beforgen all fte. Die B. 
AR: auch alle tatariichen Völler an Bildung ; dei 
reiben verftehen bie meiften; ber Un 


u. u. im Koran mit 7. od. 8. Jahre, 
Sie haben mehrere Colonien tiefer mit 
20, ern; außerdem 14—2 Mill. Ew. 
t, Stabt, ſo v. w. B 
e, — m im ren Fez u. 
Marollo; er fol aus Suban ber 
— u. bilbet et jest, 10,000 Manu ftart, wir 5 
a r u, af. 
ı Se de — * ——— 
ung im 
Kreiſe Tſcharyſch. 
rima, Fluß in Kolywan. 


a ee (arab.), goldene u. filberne Randy» 


440 
ã bei der Beerdigung von Perſonen aus der 
De “ Eultans vor dem Sarge 


Ka des türfifchen 
tragen. 

ord, Meerbufen im norwegiſchen Amt 
Stavanger, bat mehrere Jufeln, darunter Buften, 
Omböeu.a. 


Bukkur (Bufhur), 1) Stadt 
— im 
* 2) — im —5— 


— on, 


mebons, Geliebter der —28 Abarbarea . bi). 
Bufolif (v. gr, Wutöioe, Hirt, bei. 

birt), birtlich, (ändlich; daher Bukoliſche Poefle, are 

tenpoefte, eine Art ber Idylle, welche im dee 

zu dem verfeinerten Eulturleben ben Men 

feiner natürlichen Sitteneinfalt, bei. als Hirten, bar» 

ftellt. Der De Bukoliſchen Gedichts (Bu- 


). Die 
eine Erfindung ber 
— ——— 
aus den Schranfen eines ü 


das Naturleben zurüdje Man 
den ie: feiner Schäfer na Sm, dem, erft Damals jo 





hoch 58 

um 275 v. Ebr,, u. . 
ebenfalls aus Syrafus, u. Bio n aus Smyrna bil: 
deten dieſe Di Die uriprüng- 
liche Naivetät, Butolitern 
eigen ift, ging ſp tu. alles 


it, wel angebören, bilden einen 





" bie Bufolita Birgils. Noch mehr entfernten id 
— die i — Didier 
ferged er Yabrb. —* 
jener 1. fpäterer — le en nen | 20 
tif —— 


n. die —— — ar 
de 


ein Schäferfpiel TI pastor 
mM 
Sn F meet, din Deu t, dann bildete 
Schäfer r 
fa eine förmiiche Dichtergeſellſchaft zur Cultivirung 
Gattung, die nen Pegnitz⸗ 
».), deren manierirte Probuctionen, 


tſchland wurde die 





.| Bezirkögerichte unter dem sr 





7 OM., 92 
ker Sb ben, Btom; 100 1600 Em. ie 
Schloß Sich im Be Di Prag des "ehe Kron · 
— (d.i, une) s gr 
Kronland, grenztimM. an 
Beflarabienn. bie la, im, enden. Eida 
‚an u. Ungarn; gebir 
ie stecke 
walbet u. —— Bläffe: teftr, 
Seretb, 'Suczava, 1. j 
Nice — — A —* uch u. 
Rorieft ) ', aber 
vor, u. Leute von ala 100jäb Alter 
‚nicht jelten. Probucte: in ben ge- 
nur —— Hafer u. Bu ın ben 
n aber auch re Bein u. Wafjermelonen; 
an Metallen we pfer , Eifen, Blei, in ber 
Bi auch Gold; ferner Schwefel, Alabafter, 


infalz, viele Nineralquelen, bei. im Thale von 
Dorna ; von wilden Thieren gibt e8 Bären, Wölfe, 
iriche, Eber, Hafen, wildes Geflügel, fonft ftarle 
erbes, , Schafe, Rindvieh⸗ u. Bienenzucht, welche 
Ausfuhrartifel Lem —** Sam —* ꝛc. liefert; 
außerdem trei e Bewohner ergiebigen Berg- 
bau u. Landbau; ng yon u. ur Einw, 
u. — enen, dauer, Deutf 


olen, Armenier u. Silo m; in drei 
Apowaner, a Di 
re 1783 unter Hof 


Meere ber einwanberten: Die B. verfält ber Ber- 
waltung nad) mr ein Ger- 
nowitz, Kotzmaun, une. an -Kimpolung, Rabauß, 
Suezava, Wiszuiga; ber Jurisdietion —J in 17 

t von Eer- 
nowis. Nach der neuen, durch faiferliches Patent 
* 29. — 1850 Dre —— Landes» 


um — er —— — au 


i ein Departement, im 

Sinfiht wit dem öftlichen Galiz ae ee 
gericht ; ter Landtag befteht aus 24 

ti aus 7 Abgeordneten ber Oö 

aus 5 Abgeordneten ber 


12 ten der — 


2 worauf er 
Buchenſamen —* füete, * —— (ve). 
en Buchenmwälber, wel 

1769 mit der Moldau 
74 zuriidgegeben, aber in 
demfelben Jahre von Ofterreichern et u. in ber 
Convention 1776 förmlich an Ofterreich ' ur 
zen; bis zum Jahre 1849: gebörte es als 
Sernemi zu Galizien, dann wurbe es zu * 

n 


ſchen Regierungsbezirls Breslau, —— 
3) Colonie in der preußiſchen Grafſchaft Glatz, da- 
bei eine Rn freiftebender, oft 15 Ellen bober 
Felſenſtücke Di das wilde Loch. 

— * Marktflecken im Kreiſe Sanot 
des —— Berwaltungegebietes Lemberg 
(Galizien) ; 1800 Ew.; 2) (Unter-®.), Martt- 
fleden im Kreife Budweis des öſterreichiſchen Kron- 
landes Böhmen; 1000 Ew. 

Bufrania (gr, d. i. Ochfenichädel), Verzierung 
am Sims der Tempel. 

Buktir Guktiri, Bukbtiari), Gebirg im ber 
perfifhen Provinz iftan, zum Theil Sl $ 

ber dafjelbe geben 2 Päfle von Kerman u. Shiras. 
Bukuwky von Bukuwka, alte in Böhmen u. 
Mähren begüterte, 1800 in den Grafen nderbobene 
u. — —E— De rn 
Graf Michael, Sohn des 1840 werftorbenen Gra- 
fen Karl, geb..1808, Curator des Blindeninftituts 
in Brünn, ift feit 1841 vermäblt mit Karoline, 
geb: von Beeß u. Chroftin ; jein Ältefter Sohn Karl 

1844 geboren. 

Bulacan, 1) Provinz auf der Bhilippineninfel 
Luzon, nörbtich von der Manila-Bai, fruchtbar an 
Getreide, Pfeffer, Zucker, Indigo; 164, 000 Em. in 
19 Ortſchaften; 2) Bes darin an ber ge⸗ 
nannten Bat; 8000 Em. 

Bulach, 9 Pfarrdorf im Landamte Karlsruhe 
eo badischen Mittelrbeinkreifes; bat 700 Em. u. 

geoßberss liche Sespiatoh Scheibenhard; 

Ren: 3, Stadt im Amte Kalw des würt⸗ 

ergiichen Schwarzwaldfreifes, Kupfergruben ; 
750 Ew. B. hieß ehemals Bergftadt wegen ber 
Bergwerle, die im Bauernfriege 1525 zugleich mit 


der —* me wurden; dabei 3) das Dorf 
Alt-B, gangbarenı Bergwerk n. 450 Ew. 

Bülach Fim Schweizercanton Zürich 
vom —— 


att u. Töß durchftrömt; 

23 ——— u. 20,300 Ew.; 2) Stadt dal 

1550 Em.,, mit dem Bharrbezirf 4500 Eis.; Poft- 

Bureau. Im der Nähe der Bülacher Hard, ein "gro 

Eichhenwald, Wein- u. Getreidebau. — B. gebörte 
rüber den freiberren bon ‚ wurde aber 
n an die Markgrafen von berg, von diejen 

1384 am Ofterreih u. vom Hergog Friedrich 1409 


an Fe verlauft. 
vet, © —————— der alten polniſchen 


bis — her 


Bulafo 
= der * — ver 
ol; von uhr * wel 
von Leder an einander befeſti — 
es mit Stöden, welche Ba em Leder 
Bulak, Borftadt u. Hafenftabt von Kairo, * 
auf einer Pälinfel, bat Zollamt, Bazar, eine 1810 
richtete Sternwarte, eine arabifche, perſiſche u 
liſche Buchdruderei, Seiden- u. Saumwottenfabtt 
ten, jhöne Gärten u. 18,000 Em. 
Bulam (Bulama), Inieh i im Billa 90-Archipel, 
an ber Küfte von Senegambien, — vor der 
Mündung des Rio-Grande, 5 Meilen lang u. 
3 Meilen breit, äuferft fruchtbar u. ſchön, aber bei. 
für Europäer böchft ungefund, daber die Eugländer, 
welche die Inſel feit 1542 wieder befett haben, u. 
die bier eine Kolonie zu gründen fuchten, den Plan 
bald wieder aufgaben; auferbem ſehr guter Hafen. 
Bulamfieber, das nach der Infel Bulam be 
nannte, in Nordamerita u. an der afrilanijchen 
Küfte heimische, bösartige Gelbe Fieber. 
ulan, Landſchaft auf der Norbküfte der Infel 
Celebes, mit der Hauptftadt Bul, dem Sultan von 
Ternate unterworfen. 
Bularchos (ar.), der Erfte im Senate. 
Bulard (pr Billabr), get. 1805, Irangößiher 
Arzt, der fich bei. dem Stubtum u. der Befä 
der Peft im Orient widmete. Die Grundlage nes 
Purificationsverfabrens u. Sanitätsfpftems gegen 
die Peft war die Wärme. Seine Vorſchläge zur 
Abſchaffung, vorläufig Erleichterung der Ouaran- 
täne, hatten den Beifall des rujfiihen Kaifers Ni- 
lolaus gefunden, ber ibm 1840 den Auftrag er- 
tbeilte, in Oreffa das Ouarantäneweien zu revi⸗ 
diren u. nach feinem Syſtem einzurichten. Auf fei- 
ner Rüdtehr von dort über Conftantinopel u. T 
nach Paris erfrantte er in — u. ft. daſelb 
am 2. März 1843. Er icr.: De la peste orien- 
— * rt. 1839, deutſch von Beder. 
‚ Stadt, fo v. w. Belafpor. 
Saar, Se ‚fo v. mw. Byrol. 
drich, geb. 1805 in Ge ‚ babi- 
litirte fich as in ER wurbe 183 ofefler 
der Philoſophie, üibernabm 1837 die Ten 
periodiſchen be u. wurde 1840 Pro =” der 
Staatswi enfchaft. Er jchr.: Rechtliche u. ftaatd- 
ee tliche Miteheiling für das Königreich 
Sachſen, Lpz. 1831; Enchlfopädie ber GStants- 
roiffenfchaft, ebd. 1832, 2,4. 1855; Beten 
recht des Königreichs Sadlen, ehe. 1833; 
Staat u. der Yanbbau, ebd. 1833; Der Staat 
u. die Induſtrie, ebd. 1834; Handbuch der Staatd- 
wiffenfchaftslebre, ebd. 1835; Die Behörden in 
Staat u. Gemeinde, ebd. 1836; Geſchichte des euro» 
puiſchen Staatenſyſtems, ebd. 1837 40, 3 Bpe.; 
Allgemeine Geſchichte der Jahre 1830 — 38 (als 
Sa «dm ölig’8 Weltgeichichte), ebb. 1838; 
lea eutſchlands von 1506—30, Hamb. 1832 
Ulerts u. Heerens Bibliothef); Zeitfragen aus 
her Vollswirtbichaft, 1846; Europäif t Ber- 
faffungen (Fortſetzung von Pöliteng Sammlung), 
1847; Wahlrecht u. Wahlverfahren, 1849; Geheime 
Geibicten u. räthielhafte Deenfchen, 1850 ff.; 
Erörterungen über Grundfleuerfreibeit, %p3- SH 
Die deutſche Gejchichte in Bildern, Dresd. 1955 
überſetzte Macaulay's ei Biete oe 3 1849 hi 
Außerdem redigirte er 


Das Baterland, 2py. 1891—35 ; den ' — 
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von 1832 an; Die neuen Jahrbücher der Geſchichte 
Be 

tum ei ie er 
* —** * a a "fen 

rt ⸗ 
Ejalets a den Fluß führt eine vom 
Sultan Selim gebaute Brüde von 1080 ee 
gute Melonen; 3000 Ew. Hier 1605 ber 
empecen Kleinafiaten über bie Türken, ſ. b. ( )- 
—— A empörten doni⸗ 
ofaden, 

8 ‚To v. w. Borbo. 


ti 
Bulbillun (at, Bot, Buikeiän us 
ne e ; a au‘ 
ver Familie be: Liltaonag-Antherieene, 1. Debr. 
der 6. &.L. Arten: B. caulescens u. acaulis 


(Anthericum frutescens u. alooides), Cap- 
pflanzen, mit fleifchi —* Blättern u. gelben Blumen 


uß (B, Bernk,), Pflangengatiung 

aus ber Familie ber Papaveraceae-F 
der Diabelphi anbrie Z. Aus nıebreren, —2 
zu Corydalıs gezäblten Arten gebildet. 

Bulbocaftänum (B. 70 als Pflanzengattung 
u anerlannt, 

bochäte ( 

amilie ber Co 


ört zu Carum. 


‚ Fabenalgengattung aus 
Sr & Ceramieae. 8. 


ber 





Bulbophyflum (B. A. P. Th,), Planzen- 
gattung aus ber familie ber Dediiben (Orcbideae- 
endrobieae), 1. Orbn. der Gynanbrie L;; in 
Dftindien, Manila, Sierra Leone ıc. 
Bülbül, bei ben Berfern die Nachtigall. 8. fol 
ber Motbe die Roje Gül lieben u. ihr feine 
Liebe — ber Inhalt Fasli's Gedicht Gül u. B. 
Bulbus, 1) (Bot.), jo v. w. Zwiebel. Daber 
—* 3— Stängel wegen en 
tter unten einer Zwiebel 
(Belbiger) wiebeln od. auch ln red 
— od. Blüthen tragend ee zwiebel⸗ 
rmi ösus, ziwiebelartig; Ziwie- 
Tun, Su Knollenjtwiebel; 2 2) (anat) mit eoncen- 
wilden © e bie 3 verfehen; baber 
Bulbus ocüll, Augapfel ; o —— — ſo 
Bulbus rae, j. Harnröhrenzwiebel; Balbus aor- 
tae (Aortenzwiebel), ber runbliche, mit ben 
a ebene Anfangstheil der Aortenarterie, 


—2 — Laz 
Sri Arie Eoesfeib bes 


preuäifgen erungsbezirls — mit Poft- 
"Buityr u. 1060 Em. 
Infeln, bat 12 Meilen im 
Umf hs von umſchloſſen, u. 
um fie aus dem M 
Rath „Athen (Ant.) I.B)b) 
DA ob. me 86 ) 


Bulawaddin bis Bulgaren 


ber Kaufleute u. anbere Seidäfte 


„ Auleutiten, ne v2 > Buteuin; 2) im 
Sitzreihe nach ber 


ya nn ae 
Brenn ie Baeen (en er 
Bulgatow, Jalow Jwancwitih, Rufie, war 
wirklicher ee ter ın War⸗ 
u. Cor u. ft. 1809 in Moslau. Cr 
te be la Porte's Der Rei um bie Welt, 


x 1778, 27 4. 1813; Arioft’ 
Roland, ara 8. 1800. 
Bulgäna, Dorf, fo v. w. Baladany. 
Bulgär, 1 Ruinen einer Stadt im Kreife Sa- 
mara bes ruf hen Gouvernements Simbirst bei 
ber Stabt Biljarsf; wurde von Timur-Alfad ein- 
— u. eaert dann von Tataren bewohnt 
Bulimer genannt; „gert find noch Theile ber 
Wäle u. einige Gräber erhalten; 2) jo ©. w. 


Bolgba 
ui „i) die Große B. (Ele an 
iſchen Kafan, Land ber Baſchlire 
olga, jest ruſſiſche Provin in; fen 
der Bulgaren; 2 — B. (Euror 
e B.), jo v. mw. 
aren, ein Bolt * — Stamm, 
— an der Wo — 
ame); im 6. Jahrhundert 1.6 br. hatten fie 
an bie nördlichen Küftenlänber bes Schwarzen 
* — an die Donaumündung geſetzt, von wo fie 
Jahren 539, 540 u. 559 umter es 
an Einfälle in das —— Gebiet 
en 


“ 


t 2 Heraclius 

Bee nn ihm —* Bar in die Patri⸗ 
cierwürde ertbeilte. men mit dem 

6 — Hofe Prem nach Cuvrats Tode wieber 


ein Theil in ben alten —* blieb 


— 5 En. — 
Donau * zwang den Kaiſer 


ce de, B. — die 
j sur 
geht u jährlichen Tributes u. ſetzte 


an 
ite d bis 
— — 


— 


en Ende des 7. 3 


— (Tarbagl 
8 
nian II. mi eter 
= Sn rn ine —— 

mm i 8 
es, 8 / 
eich Nach —— Könige X Kormes 
traten an Stelle erblicher Könige num gewählte. 
Diefe waren: Telefes, (Teiengen), mwurbe 763 
in einer Schladht vom Kaifer Conſtantin 
gen u. von den Seinen ermorbet; Sabin mußte, 
weil er den mit den Römern acht hatte, 
bald vor jeinen unzufriedenen Un en fliehen; 
——— ———— 
u. 
anen 776 nach Co u. Carda⸗ 
mus (Cordanus) regierte 797 od. 806. 
ſeinem Nachfolger ame | waren die 8. jepr 


Ei 


glüdlich gegen die & ri Bike 

ihr Land machten; fie 

ro8 u. Mi Bei Ad it u. ka fe 
Stabt; auch Kaifer Yeo wurde von ihnen b gt. 


Ermmus ft. 815; mach furzer Regierung des 
ceumus folgte "sis 821 der durch aufamteit 
berüchtigte Digeng (TfoN, bann bis 826 Mor- 
tagon (Mutragon, Omortag), ein großer 
€ bis 840 Baldimer, Eulel des 
Ne nad biefem Bogoris. Die er 
biejes 8 hatte in Conftantin t u. 
war — hriſtin geworden; nach ib 
en fie ruber ebenfalls 
des Chriſteuthums, worauf derſelbe ben 
Michael annahm. Von nun an warb "sine 
Schrida) bie reg ber —— 
Bogoris ging zuletzt in das Kloſter u 
bie Regierun —* Sohne Landomir; he m 
fer aber das a verfolgte, erſchien Bo⸗ 
6 wieber, lieh jenem bie Augen anstehen u. 
ergab die Regierung einem anberen feiner 
Söhne, wahrfcherntich —4 Bogoris ſelbſt 
fl. 800. Preſiam focht unglücklich gegen bie 7— 
bier u. lieh das Reich —* * Mi 
Boriges. Diefem folgte 888 Baldimers Fi 
Simeon, welcher in —— erzogen wor⸗ 
— BE Bar ige 
wobei ieſe 
en bebienten, fam endlich mit K 
3) ein Friede zu Stande. Einen it 
6 ob. —52 in a 
acht gegen bie Chrobater 
en Sohne, * er, welcher u g 
zur Regierung fa, „gi aber nicht blos Serbien 


wieber verloren, fondern er An En den 
aw 


b G 
—3 (967) Ile Grob Peter floh nad Di 


—* u. —3 daſe einer Stelle warb 971 
Borifes (Burid ermwäblt, ber unter 

5* Ober ftand. barauf forderte 
ber byyantinifche Kaifer, Johann Zimistes, von den 
bie Bulgarei, fiel, da er Pe Gehör fand, 


71 im —* Bulgarei ein, — — — 
mals der Hof war, ein König * 





bei der 8 biums 
®. en a ——— 


nach furzer 
ui La re auf ber Pak ermorbet. 
ach, nachdem er ſich des Thrones be» 
mis batte, dem Kaifer Dep: U., fi ibm als 
unterwerfen, allein ber Kaifer traute ihm 
* einem 3jährigen Kriege wurde 1018 bie 


Jtftab ba genommen ı. bie Bulgarei dem 
Kia Seen 3 war 


i Die 
lian (Delean), ein aus —— — 
* 
Fi nad) Bulgarien, 


Dielen 

B. rem —53— u. fanden wider ben Kaifer 
Mi V. auf. Nachdem Dolianden Teihomer, 
einen in Dyrr * gewählten Nebenlönig, hatte 
umbringen laſſen, ging er dem Kaifer entgegen u. 
end ibn. Um Diefe 34 lam ein anderer bulga⸗ 

in Alujian, Bruber —— 
ber e 


enifichener 
König Gabriels 


— Del Kon Aber nad na a se 


nah Bul Kin u. fi ufbi A: ie ® 
bfieben feitbem über y — 
1186 mit den Wlachen unter Peter ı. he 
losriffen u. das Wal Reich 
va f. u. Walachei .). — Bei ber Frei 
er B. nad Cuvrats Tode (0 oben), waren, 
* ein großer Theil nad der Donau zog, viele 


in den al gen an ber Kama (baber Ka» 
mifche B.) u. Bela (Weiße B. genannt) jur 
rüdgeblieben; fie waren Nr —— u. 
ſtanden mit den an er: an ber 
obern us in Oft» ans —— 
Vollern in —— DR Hanbelsplat war ihre 

auptftabt Bulgar rü ' Bolgary). Ihre Fürften 

nd unbelannt; Fe ** vertauſchten 4J 

Imis, Sohnes bed 

7— 3* —* namen u. nun 


— von den chr —78 B. an ee 


aber ihre Büste, ber 
Tataren in Rußland 1236, u. ihr er behielt 
feine alte Ausdehnung (in ©. bie an das ewige 
Saratow). Der Name B. erhielt ſich hier bis zur 
—— von Kaſan durch bie Rufen, — 

chwan 

ulgaren, im Mittelalter Name ber Katharer, 
wegen ber Ablunft ihrer erg Irrthlimer 

von ben Panlicianern in ber Bulgarei, 


PP 


die es von Beflarabien, der We 
reichiſchen Landen ge: im ®, 





eine doppelte Abdachung erhält, nach diefem fehnel- | Petersb. 1830, 4 Bde.; Peter I 
ler u. fteiler, nach ber Donau janfter; in biejen Pigin, Petersb, 1830 (deutſch von ort, Lpz. 1834, 
Ni 3 Bbe.); wlew, od. Rußlaud im Jabre 18125 
den Kläfie, nach der Donau der Yon, Zibritga, | Demetrius Mazeppa, 1835; Rußland in 

CS hitul, Iſer, Wid, Osma, Karastom, | lier, fia A „ggearapbilcer u. 

; nach dem Schwarzen Meere der Kamtſchit, Hinſicht, Petersb. 1830, 4. Bbe. (deutſch won 3 

vabi, Mangalia u. die jüdliche Mündung der.| Riga 1839 — 41, 3 Bbe.). 1823 gründete er 
onau (Kedrille» od. St. ag Yin bier zeigt Norbiiches Archiv u. 1525 mit Gretſch: 
iR —5 5* Seen, unter denen ber Küften- ord | 
e Ra 


norbifche Biene. 
n, der fih durch die Portikamlindung in — ugenios, geb. in Corfu 1716, trat 
das Schwarze Meer in et, ber Hebeitenbfte in; in ben — der griechiſchen 








—* —32 — Krieg gegen die Pforte ausbrach, ver⸗ 
ließ er 

wo er beſonders im Yeipzig bis 1772- fi aufhielt 
nad Rußland, Die Kailerin Katharina h 


die Eultur des Volts. Sein enehllopadiſcher 





| 
| 
| 


Scriftfteller von auferordentlihem Einflufle auf 
u u, die Bieljeitigfeit feiner Kenntuiſſe machten ihn zu 


Bulgarifche Sprache bis Bull 


Sic a ee 


wifchen = u. t zu der öſtlichen Gruppe 
derſelben. Wä send bie 8 in ihrer alten 
— ce bie ee u. 
von * llen 2* war u. als 
—— ee Ti fi über alle 
iſt fie, nach dem 
392 


ve Reinheit u. ihren For um gefomnten, 
u. bie jetzige, Neubulgarifche —— t 
im Nomen nur noch befondere En 0, 
minativ u. Bocativ, während bie an Caſus 


unvolllommen find. Die Kl ionsformen 
; bere fie du 


(1836), 
us Wörterblicher eofyt m. 
vorbereitet. Die Literatur der Bulgaren 

7 bie ältefte unter allen Slawiſchen, indem in 
ihr die erften hriftlichen Religionsfchriften verfaßt 
wurden, namentlich die Bibelüberſetzung durch 
Eprillus u. Metbodius. Außerdem gehören bierber 
noch die Schriften des Erarden Johann von Bul- 

en im 10. Jabrh., z. B. die Auszüge aus Jo⸗ 
F nd u. eine Griechiiche Gramma- 
tif, Kormtschaja kniga (Nomotanon), eine ſchon 


* 9. —* — onnene überſetzung aller Regeln 
er aus bem Grichifäen | ne 
fort ‚Nele 1,08 aa run 


1829); die Conftantin 
Manas aus dem 14. nn a eg als * 1157 
die Bulgaren der — Kirche zugeführt wur- 
den, jhwand das Bulgariſche —— —7*8 
vorzugeweiſe ein — war; aber ſelbſt 

Trennung von ben Lateinern, 1235 dur Johann 
Alan, brachte ber Bulgarifcen Literatur feine we⸗ 
fentlihen neuen Kräfte, u. Die griechiiche Geiftlichkeit 
ver Bulgaren * wie no jetzt, ihre litur⸗ 
giſchen Bücher aus Rußland. im 19. Jabrh. 
zeigten ſich wieber einzelne ſchwache Spuren —* 
riſcher Schriftwerle, namenilich find, ſeitdem 

Biſchef Sofronj von Wratſcha 1806 ein Erbauungs- 
bud 3 bu un —* Saum —— 


Inhalt u. Form ſehr Bee) 


tomwaty’s & r une; in 
fich auch eine g u. 1845 
Bogojew 12 Hifterifhe Gedichte heraus. N 
ab eine Erzi heraus, An bulga 
** € feit 1843 ber 
orgenftern zu bon Aprilow, ır. ſeit 1844 
€ Ronatsihrift Ph * in nee feit 


* auch ein Bulga 
——— fees 38 Buyer sm a bat 
8 jet noch nicht 1 
nen Bulareſt, Bl rab, f 1, Krakau, Ex 
flahtitopel, Smyrna u. Obeifa. Ä 
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EEE Ts 
ler des — ——— 
nen mit M Goſias, beffen ge: 
er war, wurde er vom Kaifer Frit 
rich I. auf Im Reiche tage zu Roncaglia geb uch! 


rieb Gl c ris 
Giosae et "einen Cem bi 
regulis jüri 


entitel De universis 
" * 55* —— oe CR 
ft mi ahr er von 
Albericeus, Johannes, Roger v. 
Waffertubel, wel der 
— a find. — 
3 en FR Ri re Baer: 
Se ‘ ee bei Biterbo. 
en, anden n zus beiden Seiten be- 
| , amt den Wind zu 


Ser — 


D ar, 
—535 Heißhunger |. b. j 
ulimus, jo v. mw. Bielfrafiichnede. Daher 
Bulimiten, verfteinerte Bielfraßichneden. 

Bulis (a. Geogr.), Stadt auf der Grenze von 
Böotien u. Kon am Kriffäifchen Meerbujen mit 
dem, dem öftlichften Punlt von —* bildenden 
son ah 0% G Daten 2 —— 


ſich beim jetzigen Kloftı Dos 
Buli u. ‚ju —— 
ſich, als die Spartaner die Geſandten des Darios 
getöbtet hatten ı. ber tbpbios 
Pete als nopfer an, —1 — 
ee 00 Amp — Sn ee 
tbum Schleswig, 


ihlug am 25. ei io ——— 
— am 16. —* — 
ſchen dem beifteimif San 


Bei | F ber berfonifi 
Eee —“ brau te ben — 5 

dieſes Namens 
—* —* re Bull von Sohm —*** (f. 
b. 2) zu. In Earricaturen wird er als ein ſtäm⸗ 
miger vierfchrötiger Kerl, ftet® zum Boren- fertig, 
dargeftellt. 2) (eilger — 
eine kom fung erregenbe Rebe, dergleichen 
in Gnglanı bef. den Irlänbern nacherzäblt werben 

, Essay on irish bulls, * 1803. 
Sul, Sie Bornemann B., geb ee 


dr. 1810 zu 
Bergen in Norwegen, ging 18 ‚um 
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Theologie zu flubiren, übte 
u. — —* —— 3 


3 
ih 
Ei 
ii 
- F 


Göttingen, um dort bie er 
Kine eines Duells floh er nah C 


I 


ine frühere Stelle wieber ein 

ormwegen u. 2 1831 ‚us dan 
ihn he. Widerwärtigfeiten, e 
Allem en 


'& dual. geiie, — 


So 

33 

ar: 
58 


den, wozu er 125,000 Acres Land Gene jur 
verlief; aber Anfany 1855 I Landsleute u. Bing 
nad New- ort, um daſelbſt eine Muſitale zu 


ver T: 

an — 

en, dann ben Laren t; 2 ne 

—** an Thüren, Guürtein; bei Bücher- 

ro 2; Umbilieus; 9 fov. * Bulle; baber 
Bulla zur, , Onlkne Bulle 6 b.); Bu Be 


De a 
Ihm ünbung. 

—— A J einer 600 M. ſtarlen 

bei Ro unter Severus, von mel» 

ame er durch —5 ſeiner Frau ‚gelangen u. den 


an a 
Sierra Ye v — — 
a = om is zum 
Monte. Grammatik —* —53 
Lo 


lamſprache von Nyländer 
Bullant (pr. Büllang), Jean, franzöfifcher 
fier u. Bildhauer, wirtte von 1540— 1573 


wo er für Katharina von Medieis das 

e erbaute u. mit Delorme bie jpä« 

ter | re um Louvre — 
Sein | s Scleß zu Gcouen; er 

ihr. ie * architecture des cinq 
Bulle: ‚ (a. Geogr.), Stabt in Numidia 

a. R in an 

einem des_Bagradas; war zur Römer- 


bedeutender Ruinen Bu; 
— be * — aus 
nom 
Bean wa apa ref 


— Sammlung päpſtlicher Sılam,f. 


4 
— — 1 Doctoren 
u. Magifter, die ihre Würde micht Ko nr 


—2— ſondern von einem 
—— ) erhielten ; ba baber 2 ash 
Bulldog (engl., fpr Bulldod), 
Bullenbeißer von der Art, ſ. u. 8 
—⏑ 
einer ur 
2) Siegel von er — Blei, 
u. Regenten an ihre Urkunden 
daher 8) eine faiferliche Urkunde (3. B. ol» 
bene Bulle, f. d.), beren ſich u. 
Fräntkiſche Kaiſer ſchon im 9. bedienten; 
4) eine ihrer damit ver» 
jebene päpftlihe Urkunde od. Bero von grös 
Wichtigkeit ; vgl. Breven. Im 7. la 
men dieſe bleiernen B⸗n an päpſtlichen Schreiben 
auf u. ftellten in der Regel vorn die ber 
Apoftel Petrus u. Paulus, hinten den bes 
1 When ae ehe 
ilder, das Wappen es bar. 
Papft vor feiner Weihe B-n aus, jo die vor 


79 
TE: ' Urkunde jeft. 
‚nero en Bu beobachtete Form {+ man 
* chrift: Pius mn Servus in a 

m Dei Ad Perpetuam Rei Memoriam, u. 
— * Datum: Romae Apud Sanctam Mariam 
Majorem Anno Incarnationis Dominicae . 
(Jahreszahl n. Ehr. u. Datum) Pontificatus 
Nostri Anno . .. . (Jahreszahl des Papates). 
im Terte der ®. vom Papſte die Rebe, jo wirb 
Papa od. Episcopus, ſondern Pontifex —* 
Kreuz⸗Bullen (Bullae eruciatae), fine 
worin ber Papft, von weltlicher Macht befriegt, bie 
Hilfe aller Fürften anruft. Die —— 
se Kanonfſſations⸗Bullen, fie werden (wie 
bis in das 12. Jahrb. auch bei anderen. Ben ger 
ſchah) vom Papft u. allen in Rom anwejenden Car« 
dinälen- eigenhändig, alle anderen B-n aber 
I nicht umterjchrieben. Zur Entſcheidung 
iche Lehre u. Beriaflung, zur Ba ber 
ng = Kathedral — Klöſtern u. höheren 
— Würden, zur er leihbung von tu 
ven, Atem, ur — Ir Wahl eines 


Bank bie darum anfuchenbe 2 


entiwe Dies wird d —2 

—9 ee ft * 
J mun⸗ 

an = Lee 


it, revidirt, plumbirt (mit dem 
angen), regiftrirt ı. se (mi (mt kam Bla 


—  _ 


=: wu ——— 


. ähzen Anfangsworten; 
.ete. Ex — — — ete. Unigeni- 
tus 
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> ige ine 8, weil le biefe- Beamten dafut ihre 


hre Namen ten Bn 
8.: In —5 — 


etc. Dominus ac Redemtor noster etc. 
Im Kirchenftaate erhalten die Ben ſchon 
an bie Thüren der Hauptlirchen 
eteskraft, in anderen Staaten nur durch 

die Sandesherrlihe Genehmigung (Placet od. 


-Pareatisod. Exequatur), ohne melde feine 


i ) 
bes Bapfttbunns. Daber find au oße 
n derjelben unter vem Ramen 


Maria Cherubi 8 Ur- 
ban VII), Rom 1634, 4 Bbe. Fol.; Den 
bis Clemens X. von Angel. a gantusca u. Joh. 
a Roma, Rom 1670, 5 Bde, Fol., vermebrt, 
d. 1692-97, 5 Bde. Fol, Rom 1733—48, 17 
e. im 28 Boen., Fol., bis "Benebict XIV. ‚bei- 
sen 8 allein 4 Bände füllen, Luxemburg (Genf) 
1727—1738, 19 Theile in 11 Bänden Fol; " 
ner Bullarium romanum, herausgegeben von 
Eoquelini, Rom 1733—49, 28 a Bulla- 
rium rom. magenum (von &lemens X. bis 
—8 VIIL), Wien 1834 f., 4 Bde, Fol., Fort⸗ 
gung von Spetia 1835—44. Diefe Sammlun- 
gen, die auch Breven u. andere päpftliche Verord⸗ 
una. enthalten, find als Urfundenjammlungen 
—522 ſſig/ haben aber, weil viele Bon nicht in al⸗ 
latholiſchen candern publicirt u. angenommen 
wurden, —— das Gewicht —* ma * 


richtshöfe im ——— —* die Bi 
die römischen Ausgaben des Bullarium 


* 

Auszug aus den merlwürdigen B-n gibt Eifen- 

hmids Bullarium, Neuft. 1831, 2 Bde. Die 

ictiner, Ciftercienfer, Dominicaner, Bu 

Zen iner haben die, ihre Orden u 
Berorbnungen in — 


—— 
le) Sciffb.), ſ. Bullen; 2) Weſerfahr⸗ 
34 ER a ae Alle er lang ; 3) (Bot.), 
h 55 mw. Bolle 4) 
Bulle, io v. ». ‚Zußtogt, f. Rindvieh. Bullen 
2alb, männli 
Bulle (ipr. er Stadt im Bezirl Greierz des 


Schweiyercautons Freiburg,liegt in einer fruchtbaren 
Ebene 2330 F. über dem 3 eere; 1850 Ew. Käſe⸗ 
ot 


reläje, Stroh · 
B. brannte 


platter eg um große zu fal- 
faternbe —*8— mittelft des Bullengiers (eines 
Seite zu winden, ob. Mafte 
Schiff einzufegen. Der B et T 
Mitte einen hoben u. rin oben mit einem 
galgenförmi ee lz, worin 2 Scheiben ra, 


Bullenadel, jo v. w. Briefabel. 
Bullenbeifer, j. u Hund; 
—— (Bullenmagifter), |. Bullati doc- 


Bull in der Ho · 
— ———— 


+ b ‘ Natbhaus, Brauerei, 
„ Butentep, Bierd, bei-bem bie Berbäftniffe 
*— at mit ec 

2) Berfchlag auf dem Berbedt ber — 


Bußentan, * zum Feſtſtellen des Fodfegefs 
u. des Gielbaumes ber Iacht- u 

Buller, Charles, geb. 1807 in  Ralkutta, fein 
Bater, der aus einer der reichften u. älteften Fa⸗ 
milien” in der Grafichaft Cornwall ftammte, Beam- 
ter bei der Oftindiichen Compagnie war, ftubirte Die 
Rechte, trat 1830 für Weftloon u. 1832, für Lis- 
feard in bas Unterhaus, wo er ſich ber a 
Partei anſchloß u. als Redner auszeichnete, gi 
mit Lord Durbam 1838 nad Canada zur Unter 
ae des dortigen NAufftandes, wurde 1846 

anwalt u. 1847 Präfident des neuerrich⸗ 
—* Armenbureaus 

Bulleraa (Bolder-Aaa), Fuß, fe jo ». m. Aa 16). 

Bullerborn, mertwü uelle bei dem 
Dorfe Altenbeden im Kreife ern des Der 
ßiſchen —— Minden; ſie quillt mi 
Gepolter bald ſtärler baid ſchwaher u, verliert 16 
bald wieder. 

Bulletin (fr., jpr. Billletäng, ital. Boletino, 
db. i. eine Heine Bulle), » Zettel mit einer amt» 
lichen Bekanntmachung; 2) zeitweiliger Bericht über 
ur einen Borfall od. Zuftand, jo in Kranfheits- 

en von Fürften, auch 3) die Armeeberichte der 
Brunel unter dem Kaiſerreich; 4) bie Berichte 

die wifienichaftliche Wirffamleit der Alade⸗ 
demien ı, gelehrten Gejellichaften, ſ. * Alademie; 
5) Wablzettel, beſ. in Franeih, bei politiſchen 
len u. in Rom bei der P bi. 


lantü, in Gewäflern SCuropas. 
Bulliardia, 1) B. Junghun., 
——— ge zu Hymenogaster 


eck., zur * ylo ia 
ge = Familie —8 Anonaceen — 


Bull ina (B. Ferus.) „ ſeehaſen de Dach⸗ 
liemenſchnecke, mit ſehr hart eiugewidelter Schale, 
—* vorſtehendem Gewinde u. nad hinten ſehr 
chmaler Minbu 

Bullinger, Heinrich, geb. 1504 zu Bremgarteıt, 
ftubirte feit 1520 in Köln, wurde für die Refor- 
mation gewonnen, 1523 vehre im Klofter Cappel, 
1529 Prebiger in Br „1532 an Zwinglis 
S am ge n —A— u. Vorſteher 


der Kirche u. Schule u.ft. 15075. Er war 
einer ber —— ber e — 5 Con⸗ 
feſſion 1536. Durch ſeine ngen mit bielen 


vornehmen Briten, lam die Since ice — — 
ſchrieb mehrere e hear Shen Pen 
— 


tti Vögeli, eib 1838 — ‚3. Bbe.; 
Sreihrbungenaon et (air. 1828) u. Franz 
Bulion (engl., for. Bulljen), Gold od. Silber 


448 Bullioned bis miien 


in Barren, et Re | 


darnach einen eigenen Curs bat. 


Brullidnes Gullidenſes, Bullint, a. ), 
Bolt anf der macedoniſchen von y 
mit Bulis, einer Seeftabt u. römifchen 


beim j. Kanina 


Bulliren (v. lat.), mit einem Siegel (j. Bulle) I. 


——— ‚To v. w. Frauciseaner · Obſervanten. 
Bull —— nme een 
Bullitt, Grafichaft im Kentudy (Nord⸗ 
amerita), etwa 14 OM., viel ame reich an 
Sifenerz; 7000 Em, (darunter etwa 1400 Stlaven) ; 
Hauptftabt Shepherdsville 
16, männliches Kalb. 
Bullock, Graſſchaft im Staate Georgien (Nord⸗ 
—2 pe —— magerer, meift ſandiger Bo- 
gelund, grobe e Fichtenwälder, die viel 
probucirt Baumwolle, 
zu 34 u. Rn Ice, 1796 organifirt; 4500 
uptftabt Statesborongb. 
of, ein Brite, bereifte 1823 Merico, 53 
mehrere intereffante Entdedungen u. br 
reiche naturgejchichtliche u. ———— 
lung mit, bie er als 
Picabilly aufftellte, u. 2 Fon (häter & hen 
lungen vereint wurben. Er jchr.: Merico im 1 


1520, Yon 1824 (franz. Par. 1824 u. 
—— 7 bien 
——— ieberhafte 






rheintreiſe, ber im Schwarzwald j 

i Thal durchffießt u. Fa in Den Menü 
üllow, —* fo v. m. Pyrol 

üla (Diebd, Bläschen, |. 1 Blofe 5). 
Bullum, Land an der Küſte von Sierrarfeona 
in Weſtafrila, zu dem die Bananen- u. Pifanginfeln 
ehören; es ift eim flacher ur. ſumpfiger Strich der 
ne von einer großen Zahl Heiner Kit- 
‚ftenflüfje durchſchnitten, daher auch der Name, wel- 
cher niebriges Yand bedeutet. Die Bewohner find 
Neger, die fich durch milden Charalter, ſchöne —* 


ildung, gute fi e Fäbigteiten 
— aber ein. “ cnlemes Öemilg von Gil il 


er —— 1,16 0.1. Zoitfitice. 
ot.), fo v. w. 
„But (pe Sun! Bill), 1) Bleden Bu 


{ fertigt 9 aAı 
lemagne); 1400 Ew.; 2) Fleden * — * 
ae er ee Rhone, Steinkohlen 


So ulmer ( ipr. — William, geb, in New⸗ 
2 re Be daſelbſt, dann in 
Drude für den Rorburgheiubb 

lieſerte u. ei Sen wetteiferte, ex ft. 1830; 
: Berfius, 1790; bie —* 


— As Sir —— 9 Bbe. 
* ein een s Ste, 
alte abelige med 
lommt im 13, vor 1. 
‚ iin Bore au 1 


Renee 


Gartens hieterbie Lee . 
nt. rite Linie: 
rich Wilh. v. B., geb. 1748 u 
Brau Ho 


bächti 
amente Ba 15101 Qambun; hr.: 
Geſchichte er. des Corpus Evangel., 
—— 1795; ie Gejchichte u. q 
tags, ebb. 1791 f, e. 


ger faiferlihe Wahlcapitulation, 4 1791 
u. m. rs — —7* 
newitz, or. 5 — — 
in der Altmark, trat 1779 in p 5 
bienfte, rüdte zum Gapitän auf, —— 
. Gouverneur en Louis Ferbina 


bielt er das Commando bes 2. E55 —* Arınet- 
corps, rettete ben 25. Augu i 


Großbeeren, wo er das mieiſte —* Sie 
Berlin u. machte durch die Schlacht von —— 


der Schlacht 

theil, eroberte Holland u. Belgien ging mit der 
feines Corps (die andere Hälfte unter Bor- 

tee N) mi in Sa in. 0 Hier wurde 

[| arı 

er General —— * dem Frieden 

zum ar "ah * * ennewitz —* u. comman⸗ 

birender General in Weſt⸗ u. —— 1815 

erhielt er das 4. Armeecorps 

zur bei Ligny zu — rug aber — — 
Sieg von Belle Al Das 15. pre 

Side Finienregiment: * en Corps, 

1516 Kr ne nahm, erbielt . 

rte er nach Königsberg mo 
25. Febr. d. 9.fl. * zu Berlin ein Dent- 


mal gefegt. 

Enk, — 1853. Se Kine ift: was, 
riedrich, Sohn des Vo 

I e Mlemeifer:o DD. u; 


Kurt iR 160 gebaren, 8) de: —— 
r — 77 
Bruber bon 8 3), geb. 1700. ee Iahre in 

u. von ba 
a khbiicen Soteph-Ihs 


u FE A ee 5 en A ne a Fo ae mn ZH Hi ..<, MED: 
ee Se Abe u fe en 


Nach feinem Tode 
chien: Guftab Adolf in —— Berl. 1808; 
p ’oeil sur le Swe- 
denborgianisme, 1809, woriner ſich af® Unbänger 
ber Swedenborgiſchen Lehre zeigt. Vgl. Heinrich v. 
Zweite linie: 6) Auguft 
Friedrich Wilhelm v. B. geb. OR Börden 
in Weftfalen, wurbe Juftizcanzlei- u. berappel- 
Iationsrath zu Hannover u. Zelle, 1805 Geheimer 
Regierungsrath zu Münfter, 1807 zu Berlin, 1810 
Dberlandesge rg zu Soldin 1. 1816 
Oberprãſident ber preuß, Provinz Sachfen in Magde- 
burg. Zu Berlin 1820 von einem Schlagfiuffe be- 
fallen, ward er zu Gefchäften untauglich u. ft. 1827 
y Votsdam. Er jchr. mit Hagemann: Praltiſche Er- 
zterungen aus allen Theilen der Rechtögelehrfam- 
keit, Hannov. 1798— 1809, 5 Bde. (n. Aufl., 1.— 
3. Tl, 150 u. 1814) u. fpäter 6i6 auf 10 Bbe 
fortgefeßt; Über bie gegenwärtigen Verhältniſſe 
bed chriſtlichen evangeliichen Kirchenweſens in 
Deutihland, bei. im preußiſchen Staate, Magdeb. 
1819. 2 Friedrich Ludwig Victor Hans, 
Graf v. B., Stiefbruder bes Vor., geb. 1774 zu 
Efienroda, fiubirte in Göttingen, wurde 1801 
Kriege- u, ae in Berlin, Fra —— 
t in eburg u. 1807 Staatsrat 
— Weſtfalen, zum weſtfäliſchen Grafen 
erhoben u. Finanzminifter. 1811 vom König Hie- 
ronymus abgejegt, ging er auf feine Güter. Arts 
fang 1814. wurbe er aan ei Finanzminifter u. 
1516 in ben Grafenftand erhoben; er gab jedoch 
Ende 1817 feinen Poſten auf u. erhielt die Stelle 
ald Minifter-des ‚Handels u. der Gewerbe. - Im 
Begriff, das Oberpräfibium von Schlefien zu über- 
nehmen, ft. ex zu Landed 1825. — Chef ber 2. Linie 
ift: 8) Graf Hans Adolf Karl, * des Vor, 
eb. 1807, ift feit 1850 großherzogl. Medleuburg- 
werinſcher Staatsminifter.u.feit 1830 vermäblt 
mit Luiſe geb. von B.-Eummerom ; fein Sohn Hans 
Fi geb. 1539. — III. Audere biefes Namens: 9) 
enft v. Bülow: Eummerow, m 1775 auf bem 
Familiengute Prigau in Medienburg- Schwerin, 
wurde, 13 Jahr alt, Yieutenant in einem hannövers 
ſchen Regiment, nahm aber 1790 des Abſchied, ftu- 
Univerfals Serifon. 4 Aufl. IM. 


5 


dirte dann in Roftod u. Iena u. lebte feit 1 
feinen Gütern in Pommern. 


Occupation (1808) war er 

glied der ſtändiſchen Commiſſion, | 
tung von Pommern bildete; 1810—23 
Theil an allen Beratungen der Reformen ,- 
damals die Verfaffung u. Steuerverbhältn 
Yandes erfuhren, u. gründete die Ponim 

terjchaftlihe Banf. Seine Theilnabme am 
merjden Provinziallandtage gab er auf m. 
nıete ſich allein der Verwaltung feiner Güter. 
Folge ber Staatseinrichtungen von 1848 bilbete 
er Pie Erhaltung der Rechte der Gutsbeſitzer ben 
Verein zum Schuß bes Eigenthums u. ftarb 26. 
April 1851 zu Berlin. Er rg Der Punkt auf 
bem I, Ye .1823; Die Verwaltung Harbenbergs, 
1823; x Preußens finanzen, Berl. 1841; 
— Verfaſſung, ſeine Verwaltung, ſein 


13 
E 


ab 


u 


gi 


Ich 


Pz 


Bens landſchaftliche Ereditvereine, ebd. 1843; Der 
Bollverein, ebd. 1844; Politiſche u. finangielle Abs 


—* vom 3. Februar, ebd. 1847, u. A. 1848; 


Deutſchlands u. die Rei ing ng 1848; 


lei⸗ 
Beleuchtung des pr 
Sta Shaltes, ebd. 1849; Preußen u. feine 
litifhe Stellung zu Deutichland u. den europäif 
Staaten, ebd. 1849; Die Reaction u. ibre Fort⸗ 
ſchritte, ebd. 1849; Die Revolution, 1851; Die 
Reform ber Verfaffung, 1851. 10) Heinrid, 
reihert v. B., geb. 1790 in Schwerin, ſtudirte 
eidelberg, machte bie Feldzüge 1813 als Freitwil- 
liger beim Wallmodenſchen . mit, u. zeichnete 
fih als Adjutaut des ruffiichen Oberften v. Noſtitz, 
bei deſſen Streifzügen aus; er fodt auch 1815 in 
vanfreich u. beftimmte ſich nach i 
rieben für das diplomatiſche Fach im er den 
ienfte, warb zuerft bei dem Gebietsausta in 
Frankfurt a. M. unter Wilhelm v. Sumboldt ver- 
wendet, beirathete deſſen Tochter u. folgte ihm 
dann 1817 als Legationsrath nach London, nad 
deſſen Abgang wurde er Charge d’affaires in 
London, trat dann als Gebeimer Vegationsrath ins 
Miniftertum des Auswärtigen, wo ibm dafelbft das 
Departement ber commmerziellen Verhältuiſſe zufiet, 
kam 1527. als Gefandter nach London u. erwarb 
fi bier bie größten Verbieufte um Erbaltımg des 
europätfchen Friedens durch thätiges Eingreifen u. 
beionnenes Benehmen bei den Be chlüſſen u. Pros 
tolollen der Londoner Konferenz, ſowohl feit 1830 
in Hinficht auf bie franzöfifchen u. belgiſchen Ver— 
bältnifje al® feit Juli 1840 wegen ber erientalijchen 
Frage. Er ging 1841 als preußischer Bunbestags- 
ejandter nah Frankfurt, wurde im April 1842 


linifter des Auswärti 


— trat aber 1845 wieder 
zuräd (f. u. Preußen, Geid.). n lebte dann auf 
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feinem Gute Tegel u. fl. 6. Febr. 1946 in Berlin. 
19 —353—32843 Heinrich v. B., geb. | 
1701 zu Mustrup im Herzogtbum 

dänifche Militärdienfte, machte die © . 
Dannewirfe 1848 mit, commanbirte an den 
Schanzen am 28. Mai deſſelben xes u. 1849 
das Beſatzungscorps auf der Infel Allen, wurde 
Generalceommandant u. befebligte als jolcher in ber 
Schlacht bei Kolding u. bei Fridericia 1849. 12) 
Karl Edunard, geb. 1903 ’auf Berg bei Eilen- 
burg, war urfprünglich zum Kaufmann beftimmt, 
ftndirte im Leipzig, wibmete fich den literarijchen 
Studien u. der poetiſchen Production u. ftand, feit 
1828 in Dresden lebend, mit Tied in einem freund- 
ſchaftlichen Verhältuiß. Nach einigen größeren Rei- 
jen u. längerem Aufenthalte in Berlin, zog er ſich 
1849 auf das von ibm an fte Schloß Oltis- 
hauſen im Thurgau im der Schweiz zurüd u. farb 
16. Sept. 1853. Er fehr. Novellen (Stuttg. 1846 
48, 3 Bde.), überjegte u. bearbeitete eine große 
Anzahl Älterer Novellen aus verſchiedenen Spra⸗ 
en, welche gefammelt erfchienen als: Novellenbud, 
Lip. 1834— 36, 4 Bde u. Neues Novellenbud, 
Braunſchw. 1841; überſetzte Manzoni's Promessi 


Heibelb. 
8, —— ge it Dres 
geb ft ) 
in Leipzig die Rechte u. widmete ſich dann in Wei- 
mar unter Franz Liszt ausſchließlich der Mufit; 
1853 unternahm er ale Pianiſt eine Kunſtreiſe, die 
ihm glänzende Erfolge verſchaffte, u. ließ fi dann, 
feit 1857 mit Lists ältefter Tochter Coſima ber- 
mähft, in Berlin nieder. B. nimmt unter den Ela- 
viervirtuoſen der Gegenwart eine der erften Stellen 
ein; als Componiſt ift er noch wenig hervorgetreten. 

Bulfampoor, Stadt im oftinbifchen Gebiete 
von Aude, an ber Norbarenze gegen Nepal, an ber 
Rapti u. an einer jehr freguenten Straße von !ud» 
nom nach Nepal; lebhafter Handel; 7—8000 Ew. 
Schöne Ausficht auf den Himalaya, bef. ben Dha⸗ 
walagiri. 

Bulfäno, Stadt, fo d. w. Bozen. * 

Bulfar (Bulfaur) , Stadt im Diftrict von Su- 
rat der britifchen Präfiventihaft Bombay in Oft- 
imdien, am jchiffbaren Fluͤſſe gleiches Namens; 
Baummwollenmanufacturen, beträdhtliher Handel 
mit Sal, Getreide u. Zuder ; 7000 Em. 

Bulſatſchi, Stamm der Turlomannen (f. b.) 
von Mangijhlat. 

— Theil des Rades (ſ. d.), worin bie Nabe 
t. 

Bulſun, Heiner Staat im Himalaya, zwiſ 
Sutledſch u. Tonfe, unter ber Aufficht des britij 
gofitifchen Agenten für die Cis⸗Sutledſchſtaaten, 
BOM. mit 5000 Ew. ; jährliche Einkünfte 600 m. 
Sterl., wovon 108 Pd. den Engländern als Tribut 
werben. Der Rana (Radſcha, Flirft) unter 


500 Bewaffnete. 
‚ in morafligen Gegenden hervorragende, 
mit Raſen b Hügel. D 


aber Balten Torf 
in große rumbe Haufen aufftellen, daß bas Wafler | 
abläuft. N 


Bulwer · Lytton 


Bültenhieb, ſonſt nad A | 
Duke eines — nen inem | 
ee er dh 


Bulti Burtittan (int. Balti, Baltiftan], auch 
Kleintibet od. Jotardoh genannt), ein Meiner, 
noch wenig erforfchter Staat, im N, durch ven Mus- 
tagh u. das Kuraforumgebirge von der Chi 

evon 
en gejchieden, im O. von Yadatd (Mitteltiber), 
im 


Bultjäde, Matraben, auf welchen bie Matro⸗ 
fen der Kauffabrer jchlafen. 

Bulubgurb (Ballamgarb, richtiger Ba» 
lam je ), nnnauerte Stabt an der großen Strafe 
von Mara nad Delhi; Hauptort eines Khesfürften- 
thums unter Hoheit bed Lieutenant Governors der 
norbweftlichen Provinzen des Anglo⸗indiſchen Rei- 

$, in angenehmer, wohlangebauter Gegend, ziem ⸗ 

lich gut gebaut, mit mehreren en u. llei⸗ 
nem aber, ziemlich bübjchem aft des Radſcha 
vom Stamme ber Djats); 6000 Ew. Das Für- 
—— nach der t $urrebabad be» 
nannt) — 9 * —* * ik Ein 
fünfte: jähr en. Der une 
terbält eine Meine Welitkemeht von 100 Reitern u, 
350 Mann Fußvoll. 

Buluk, Abtheilung der Janitſcharen (ſ. d.). Bu- 
lut · Baſchi, Oberſt der Janitſcharen, ber zur Bejols 
dung ein Lehn hat. 

Bulwer:Lytton (ſpr. Bölwr-Littn), 1) Ed» 
ward Geoffrey Earl v. Lytton, Bari» 
net, Sohn des Generals B., geb. 1803 in 
Hepdon Hall in der Grafichaft Norfolt, ſtudirte 
im Cambridge m. faß 1831—1845 für Yves m. 
dann für Yincoln im Barlament. Er wurde 
von der Königin 1831 zum Barsnet erhoben m. 
gründete mit Didens eine Stiftung Guild of 
literatur and art, welche im Jahre 1955 ein 
Bermögen von 50,000 Pid. Sterl. beſaß. Seinen 
Ruf als Sihriftfteller begründeten feine it viele 
lebende Sprachen überfetsten Romane. In England 
erwarb er der deutſchen Yiteratur eine allgemeinere 
Anerlennung, namentlich durch ſeine 
der Schillerſchen Dichtungen, Er fhr.: Weeds 
and wildflowers (Gedichte), 1826; O' Neil the 
rebel (poetiſche —— — 1827; die Romane 
Falkland, 1827; Pelham or the adventüres 6f 


a gentleman, 1828, 3 Bbe. (im wel B. das 
Leben u. Treiben der höheren engliihen Stände 
fehilbert); The disowned, 1829, 3 Bbe., Deve- 


reux, 1829; Paul Clifford, 1830; E 
ram, 1832; England and the English, 1839; 
he pilgrims of the Rhine, 1934; The’sta- 

dent, 1835; The last days of Pompeji (die 

Kar einer im Sommer 1834 unternommenen 
eife), 1934 (deutſch von Förfter 1837); Rienzi, 

the last of the tribunes, 1835; 3 Bbe. (be 

von Albensleben, 1836); Athens, its rise an 
fall (biftoriiches Werf), 1837, 2 Bde. (deutſch vom 

Bfizer,; 1837f.) ; Ernest Maltravers, 1837,3 Be. ; 

Alice or the mysteries, 18939 (Fortſetzung des 
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‚3 Bbe. Berl. 1846); Harold, 
last of the Saxon ‚1848, 3 Bbe.; "The 
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— — 


nfühter u. Prophet auf. ba 
m 


Caxto Famil 1849, 3’Bbe.; —— ehe der 
ns or icture, 0) osge o 
—5——— 1851, — The Lady | fi eutlud — er für — 
Lyons, 1838 von Ezarnowsli —* erflärt. Wis 1845 fi die Bebuinen vom 
ichelien; The duchess of La Valliere, 1887 


Meutſch 1837); Not so bad seem 
1851; Dal The —* Timon JH 
), 1846, u. Kin 


Arthur (Epos), 1848. 
auch 8 Gedichte u. Balladen, 
1844 2 be: Die mei \ 


feiner Romane find in 


Collection of brit. authors erj&ienen. | fi 


D ämmtli 
tn einen ji Bode 1859 FM Eigen 


ärmann, 

Des Borigen, jeh Im gefhteden, To mi tb 
es Borigen, jeht von i n, jo obne 
ntbeil an feinen Romance en fein, 

Yannt durch den bittern 

ihren Gemahl in ihrem Roman Cheveley or the 

man of honour, Lond. —* 3 ig (beutich 

Bresl. 1840, von ©. fer, Srutt 1840); fie 

Ihr. ne; Budget ofthe Bubble Family, ond. 


1840, 3 Bbe.; Mem. of A Muscovite, 1844; 
Miriam Sedley, 1851, 3 ®be. 8) Sir Henry 
DB.-Pytton, Bruder "von B. 1), geb. 1804, 
Ki —— in Brüſſel, dann in 
on —2— eit 1826 Mitglied bes Unterhaufes 
In u. jeit 1844 engliſcher Gefandter in 

Er murbe im en aus Madrid 


auge ernaumt, woher er 1852 — — 


er fhr.: France social, litera ar 
cal, Bons. 1833, 2 Bbe. (deutfch 1835 ); 
monarchy of the middle classes, ebb. 3%, 
2 Dbe. (eutſch, Aachen 1836). 

re rg jo v. w. —— 


a. Geogt 
8* ee 4 
—— * Aler Be Gr. fen letzten 


von 
einen Bogen Si u. Ki: in großer er Ent- 
fermung zur R ‚od 
fleigt bis zum —— 8 die Luft, am 
mit fürchterlicher an einem 


theils g 
— 


— ſo v. w. Beuth 


| —— 


Bumi D 
— Prov 





2 Drleamseille u. an — De- 
ſlerung zum Kampfe gegen 
anatifiren. Wenn auch wieberbolt befiegt, ae 


nn 
er ſich dennoch 
gi entzi um bald von Neuem jeine 
griffe zu wieberbolen. Als Herbillen 1847 
endlich die Daje Ulled-Dichellel einnahın, in wel- 
‚»M. die Bevöllerung — der ze Sur 
befebligt 1 m. B-M. 


ee 


rlichen a een baben joll. 
Endti überall befiegt u. zu gel 
warfen fich 1847 die Kabylen bes Dich fhura u. 
B.⸗M. ergab fih an St. Armand. Er murbe 
ierauf na Geantreich — en wo er in Rube 
ebte, u. nach einem mißlungenen Berfuche im ber 
Februarrenolution 1848 zu entfliehen. nad Ham 
gebracht a bis er 1854 nach der Türkei ab- 
J Tec go u, Duaı on — Ni 
es —* a ** zu übernehmen; 
1855 mit bem iR eines 
osmaniſchen Heere ab. 
as Fiſcherfahrzeug in Holland. 


tung aus 

game de der ER, 1. re P 
Bäume in Amerila, A B. — 

Sw. in Weſtindien, bei ung ic: B. 

lanuginosa Pursh, u.B.lycioides Willa. 

in Carolina, bei uns im Kalthanfe. 

Bunmicilen, muba iſche —— — 
ijeh), in NAfrila, beſ. in Agypten, bie 
beftändigen Kampf ne ben böfen Geiftern zu eben 


glauben u. fi ‚oft vor d 
verfammelten oil, ——— bis eublich 
in einem Zuftanbe "ber Naferei u. Bergüdung ganz 
infinfen. —— führen fe er 
eichen, führen fie vorzlig- 
lich an Geburts — är * 
ſcheen re Sie df pflegen 
inuuterzuſchluc 
u: 2* Ort im Diftriet 


Malran von ——— 
von Kurdbeludſchen bewohnt. 


| a, hat 3 Moj uten Bay 


Granatäpfel, giemlichen Handel; ee 
werfe liegen aber jetzt — * R 
Bumowsk, Off, jo v.w. — 
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Bümpelmeife, fo v. w. Blaumeiſe 
—2** Eigl. fpr. ‚Böinper), ein Humben, 


mptik Pe im Antte u, Scht 


nton 
SR, 2150 ı hifte — foß, in * Nähe 
uren einer, römischen 
— rinpü Pre ———— 
der Berner gegen bie 5 
—— —— (b. i. * un 9 Ger 
dere⸗Su), Anadoli; der 
Slamander der In: u — mit 300 Ew. an 


dem —** * Sandſchat Bigha, ſ. u. Troja. 
iſſar, Stadt, ſo v. w. Binar⸗Hiſſar. 
— Daran en. um —— wiſchen 
den Kalyboniern 


ern ermwäblt, hob er 


i rücmwert: B 
He: 2 ine Mein ab — 


Bunau (Bhinay), Feftung im britifchen Di» 
Adihmere der norbiwefll lichen Prob en bes 
nglo-indifchen Reiches, —— au — 
elegen; Reſidenz eines lleinen Radſcha aus 
—— —— Rahtore; She des 2 
eine Meine Stabt mit butemp 
mit Ber Bergunneh) 27a 27,340 Ew y 
— rar —* 
—— | 
— 
* vu. ‚war 
eimrath . "Gefanbter in Ara; er 





in Fer ig, 1717 Sof u. 
1731 Bräfibent des Ap — ide u. 1734 
Director der Graffhaft Mansfeld ; er trat 1742 in 
ſche — —* * 
‚in den Gra et» 
bter im — 


rn 

- ns —* Ka nad * Tode 
58 

Se 4 Bde bes Pi es * 

iſtorie 

Franfreic, — u. Mer ee & 
— ‚4 Thle,, — — 1763—#7. 

liothel wurbe an bie Königliche a in 

em 


- Bümpelmeife 


bis Bund. 
0) Die Linie auf Sonsnbein, wlän.im melde, um, 5 
Be Babel, geb. 17 


Ka oe * Be — 
raſenſta 


Linie i — Deannepamm 
ri (Gewidt.), er : * 
der ei er Mao Fran An — 
1. Ordn. L. —— B. ——— eilt, Er 
—— Bäume in SAmerila, bei uns im 
e. 
Buncombe B Grafſchaft 
—* Theile F —— olina, N 


.r gebirgig, —* ——— 
——— 1791 organiſirt 
barunter 1750” ©tlaven: Gaup a 


2) —2 in A bike * an —— 


g no 

— 92 (der B), I) Bertrag kr; rn 
Perfonen od. Staaten F de enjeitigen 
pflichtun Ri prechungen zur eines 


uſchaftlichen Zwedes mit einander. m 

Hinen ; im Aterthum z. B. chäiſche, 
toliſche, in neuerer Zeit bet .B. der JJ 
Gerichte (j Schweiz, Deutide 

(1. d.), 205 biefe en. Berjonen 
od. Staaten jelbit, vgl. Bundesftaat; 3) in der Bibel: 
ter B. (Altes Teflament), Vertrag, welchen 
Gott mit dem Volle Israel jhloß; *2 und war 
der Bund der Berbeifung, mit Brabant g chloſſen 


u. mit deſſen Sohn (Iſaal) u. Enlel ob) er» 
neuert, worin Gott dem Abrabanı eine zahlreiche 
Nahlommenfhaft u. das Land Kanaan zum Befi, 
Abraham dagegen Gotte Glauben an ibn u. frommes 
Waubeln vor ihm verſprach; da das Symbol 
Bundes die eg war, T bieß er 
Bund der Beſchneidung. Eine Ermeuerun 
Bundes zwiſchen Gott u. Israel ge inch Es Ye 
Ausführung aus Agypten durch Mojes; Gott vers 
ſprach bem Bolfe jeinen Schuß u. 
anaane, das Bolf dagegen die ‚Haltung bes 
a Seletes, welches * daher Bub 
bes B- —— Da bei Schließung dieſes B«es 
ein biuti r gebracht —* war, hieß 
erneute B. auch Bund des Blutes. Eine leizte 
neuerung des Bundes, welche von ben P 
Aber worben war, gelen durch Jefus — * 
Neue B Meues Teſtamenh, in 
ber durch die Sünden bes Volles erzürnte 
Vater durch das Leiden u. Sterben Jeſu des Chr 
verföhnt ward, bie Berjöhuten in feine Kind 
wieder aufnahm u.ibnen Ben e Seligfeit —— 
Bedingung des Glaubens an Chriſtum u. einer Ber 
thätigung dieſes Glaubens in, ber Liebe 
In dieſem Neuen B. jollte nicht allein das Bolt 
Israel, ſondern alle Menſchen inbegri —— 
— wenn fie die Bedingungen er 
nennt den De riff ber. bie, Urlunden \ 
beiben * 


iebergabe 






en. ber 
‚nf „Nenichen 


ur: — ER ln En En ln a En öl uud En an au ante nn a, ——— 


Le} 
aa 


Bund bis Bund der zehm'Gerihte 453 
tm Beſih m. Gebrauch der Bol | ein, riäla rimsehi € ‚ qufma qüimschi 
fonmmıeubeiten u. ber des Para- | eine Sade. Die Za —— 
dieſes waren u. das Geſetz erfüllen konnten, | 2 idri, 3 tätu, 4 wine, 5 , 

u. deshalb ihnen die ewige Seligkeit zugefihert | 7 sambudri, 8 ndqui, Hivrun, 1006 

war; u. Bund der Gnade (Bund der Werföbnung), | Die a — 

= 8 ——— die om And: * her ee wir, enu 

von € ⸗ mmi ich, ei 

den ug men, ibnen die Sttafe | ibr, ana fie. Das Berbum: 

5* 3 Smmentfieien | Buch Die Pace —S ac. gebübet. 
t en amu, 

‚ob. Stilden Binbfaben, an welche ein Buch gebeftet | Es gibt eime € — je 


Ai 


ob. Elfenbein, welche 
find; 7) ren ), ein —* wer 
oumgsftüden da wird, wo fie in 
ee ammen ‚ob wo mehrere 
find; 5) wulfige — 


J einer mit einem Zeuge überzogenen ft; 
aus m € : 
bei. Türliſcher B,,fov. w. Turban; 9) (Reuerm.), 
um ein, ranbfugeln u. a. fifeuer 
ewundene od. ftarfe > nnd man 
t Trommel», Rippen», Rofen- un. Schne⸗ 
den-B>e; 10 (Gtaj.), ber Ort, wo mehrere 
Stüden Fenfter lei vereinigt werben; baber einen 
B.ſchwingen, die aufgeſchlitzten Eden des Fen⸗ 
ſterbleis mit Zinn ugießen, wobei der —* niit 
einem Schwunge gedreht ac 1) (90 
flöße), 3 zufammengejette — 12) äd.), jo 
v. w. Topftuchen; 18) jo v. w. D 
Bund (das ®.), 1) * 
bundene Dinge,.z. B. B. b, B R 
2) als Maß iſt das B. beim Glaſer ein 
2 las, ber 20. Theil einer Ki 
aunfch chweig ein B. Gam — 
wid 0 lee blaues ein ®. el ge 
d 


Raudhmwaarenbandel = 10 
ein Do pelbund = 2 Stid. 
(ade, in den Königreichen Angola, 
— Giaca u. Matamba, zum Kongoſprachſtamm 
$ er Spraden) "gehörig; Bat außer den 
8 portugieſiſchen Alpbabets noch bie 
— h’ u. gu. eim nach itafienticher Weiſe 
58 8 c'; r wird am Anfang ſehr weich, 
Teen Die meiften Wörter 
B. bat 2 Artikel, deren 
einer ia —— —8* für alle Caſus unveränberlich 
h der andere in folgender Weije deeliniri 
wird: ing. Nom. o, Gen. quid, ride, gu, 
Dat. a, Acc. 0, Bochhe, Abl. co, mo,’ bu, guä; 
Plur. Nom, —* ja, Gen. quidji, ja, Dat. 0, 
Ace. co, Boc. he, Abl. co, mo, bu, euä, 
Die Sushentine werben nicht declinirt, ver» 
änbern aber ihre (be im Plural, indem 
mu (mo, ma) ih, in i, ri in ma —— 
a. vor den mit m beginnenden ji vorgeſetzt wird, 
3.8. mulünda bie Jufel, Su alinda, möna 
der Sohn, Plur. äina, quissdssa der Baum, Plur, 
— = das Ohr, Plur mätui, ngänna ber 
inginna. DieAdjectiva werden 
—9 —* — verändert, z. ®: munddle weiß, 
fur. andele, wobei fie zuweilen die Anfangs 
Vlbe ihres Subftantivs annehmen, z. B. michi 


tüme, ich babe 


ngu beginnt, 3. B. nga-banca i ms 
nüa ic heine, 2 I. — 


Berf 
fire: Sing. 2. . > 
er A * — 


eu: eubanca er ber 
€ bloße Wurzel: banca made. 
u. 


* an: ng6- banyu 
Garticiprum — gehe —** cuban- 
quessa der ee Das Negativum wirb 
durch bie vorg Partilel se ansgebrüdt, der 
negative Infinitiv bat das Präfir ca ftatt cw, bem 
oft noch qui 1. qui-bänca nicht machen. 
Auch wird das um cudmi nicht wollen, in 
gt mit einem andern Berbum, als in. 


Negati -banc-dmi 
— ———— 
made, Di — Prägofitionen T ehe 
dene Caſus, 3. B®. Gen. cupölu’vor, Dat. 
für u a. Bewer lisung ei ihr 
Die Nomen — Pe 
ie Str Ki Ir —— 
Graben. Diminutiva wer durch das 


gebildet: camona as © Sa 
bilbungen find: a hr j, von quiäbi 
eıttzündet, muandalelo Treue, —— 
treu, subflu Ende, von eg > u. 4. 
Der Anfang des Vaterunfers lautet ei etu 
uecäla co maulu, accondeque o rigina riae, 
d. b. Vater umfer ift in Himmeln, fie — mögen — 
heiligen den Namten dein. Grammatit it. Mörter- 
2 von B. M. de Caunecattint, riſſabon 1804 
is 1805. 


Bunda .d, Glattſtohen des Holzes. 
——ã— * u. Balken 1). is: 
Bundband, ordinärcs elberfelder rothes Leinen⸗ 


garn für Schuſter. 
Bundbiume, jo», w. Bellium. 
Bündcenftahl, Infirument des Mefjerihmiers, 
womit bie Here zu ken Meſſerbeſchlagen gemacht 
wird, f. u: Mefier. 
Bund der alten Minne, jo vw. Minnebund. 
Bund der Liebenden, j. Ligue les uimanıs. 
* Bund der Sechzehner, jo v. w. Ligue des 
eize. 
Bund der zehn Gerichte (Grauer Bub), 
f. u. Graubündten 
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bes 7 Konrad 
bes in Aa a 
gegen Herzog. ya j. Württemberg 
Bunbe, en u. Kirchipiel im, Amte —— 
Landdroſiei Aurich, im. 
ſchen an * ollartbuſen; erg s 


ehe 008 zeufifchen R 
— 7. 400 &w., 
mit = vereinigt; 2) Sansipakt darin, 


Elfe; Garnipinmerei berei; 1550 
* * ——— äbmungen beiffamer —5* 
der aber wenig —* wi 


Bundöe ( 


hing Gebir in Mittel- 
indien, zwiſ > 
a, 


der oberen Taptı u, deren Zufluß 
—3 aus dem Zend⸗ Aveſta, ſ. d. 


Buͤn ammengebundenes; 2) 
fo v. w. Bofe: a J ),12 ie; 4 die Ein- 
€ nebft Milch u. Rogen on. bei. 


Karpfen ; 5) fo v. w. F —— 

Bundelkund (pr. Bandelland, im Sanskrit 
enbeaft im Ofinbien, be 
ion 7), MD. Sun Bea a 3 

N) 0 5 
vom briti erbubbabiftrict; im 
NO. bu % —* A 
ben; 823 OM. Bon den 3 


re # 


— 1a u. Baudan er 
REN 
fan, Berma, Caue, Bagbin, 

Zons, Die Deineralihäge find bedeutend 

‚wenig, benutzt; Diamanten u. unerſchöpfliche Eifen- 
lager in Punna, unweit Kalleenjer blen. 
Dus Klima ift in ber Ebene heiß u. für Europäer 
in einen großen Theile des Gebiets ſehr ungeſund. 
se 3% Be, 2 2 Die wi —— 


Gegen Ende 
bes 14. Jahrh. ſich ſudlich ber Jumna bie 


* 


Rn welche tbeil‘ 
r 5* re ie ang ade, aber fich her 
tig bet su bes 19. Jahrh. 
* Theil bes u (die Diftricte Banda, Humeer- 
Ir. alpee, Jaloun u. einige anbere Heinere Ge⸗ 
ete) dem britischen —* einverleibt wurde, wäh- 
renb ein anberer fein rd n bebielt, die uuter 
be genten fir die Staaten 
bes — fteben. „Zu letzteren gehören: 
Adiyghur, Bijawur, Oorcha od. Teree, Punna, 
Sumpibur —X aree, Chutterpoor u. Duttecab. 
——— u langen Stangen ge- 
mer eh 
Bünden, Canıon, —9* w. Graubündten. 
— Dorf i im Bas Dohn der bairi- 
(den Pfalz; Eifengrube; 950 


Yumna vom britifhen Doab geichie- ni 


Bund bed — u bier Bundedgenofienkriege 


B eberläud * 10, 
—————— 
Bundesco atingent, beuies, -u. Bunbeefiaet 


R x |*8 Bundesftaat —— 


mittelft einer. Heinen nzabl zu. beden. Die 
deutſchen Bunbesfeßungen een 
L burg, M Ulm. 


aftatt u. 
undeögeno S latı 
zwei burch ein ofen: —— 


nad Verhältniß ihrer Macht od. nur mit einem vor · 


be ten Kraftaufwand enfeitigeHülfe 
— Ren —2 d in Grie⸗ 
chen land bie 


ft — 
ber Achaiſche u. le u. Achaia u. P 
lia), dann zu einem einzelnen beſtimmten Unterneh- 


* die verbundenen gri da; Bollsftämme im 
a janifchen Kriege f äter erhoben ſich 

tbener burd ihre über ihre B. zuneiner 

eſetzlichen ER u. Steuerau 

une war ben mächtigften Staaten — 
9 .) von ben Bundesgenoſſen übertragen werben. 
Römer nannten B. die Einwohner ber mit 
ihnen verbundenen Städte Italiens, welche ſich ver- 
pflichtet hatten, jährlich eine gewiſſe — 
den Asche mi kentien Ras = 

e wur er m arn 
een —— ungern u. Tar- 


ewe 
en (Foedera soquinsima), (el 
Socii on we amici de ————— 
eſen Titel erhielten auch ſo a Ben Römern be⸗ 
freundete Könige; od, mit Feinden bes Römiſchen 
Staates, u. zwar mit ſolchen, bie vor ber völligern 
Befiegung bie a en ——* ten (Foedera 
aequa), bieje hießen Sociit . u. burfe 
ten fernerbin mr ihren eigenen Geſetzen leben; 
ob. mit ſolchen, bie als —* ef wurben 
(Foedera iniqua). 
ber Unterwerfung waren ihre Berbältmiffe — 2** 
ſchieden: die Socii italiei lonnten zum Theil 
noch nach ee Berfaffung leben, —* 38 
ter Roms Einfluß, zum Theil erhielten ober 
jeg u. Magiftrate von Rom aus; bie Soeii 
rovinciales mußten römif —*8 
bergen u. Steuern geben. Bergl; Frovinciae. 
in Italien, bei. die Satiner (Socii latini 
nominis), enofien viele Vorzüge vor ben DB; im 
auswärtigen Staaten. Die B. durften ſich . ge⸗ 
gen njeitig befriegen, feine Geſandten an 
ächte hidden u. mußten ben Römern in * 
Kriegen mit Proviant, Geld u. Truppen —* 
Gewöhnlich bildeten bie B. in der Schlacht 
u. bei ber Lagerung bie Flügel. 
Bunbesgenofenfriege, Kriege ar Bun- 
besgenofien, 3. B. der Peloponnefilhe; be. aber 
find folgende Kriege unter dieſem Namen befannt: 
2; ber zwifchen Athen einer u. Byzanz, Kos, 
i08 u. Rhodos anbererfeits, fi m Athen 
(Bei) IV, 2) Atolifher Krieg), Krieg gie 
ichen Sparta n. dem Ätolifhen Bunde einer-, m. dem 
— Bunde u. Macedonien anderer⸗ 
ſeits Die von Antigonos Doſon von Macedonien 
u. dem Achäiſchen Bunde 222 v. Chr. geſchlagenen 
Spartaner hatten ihre Unabhängigkeit wieder er⸗ 
halten, bie macedoniſche Beſatzung war verbrängt, 
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— BEN RI 


bes, zog ihnen emt 
— un u. rief den Köni | 
na Hüffe. Diejer tolern ſogleich 
brain, rang 218 in ———— * 
die Eier u. Meffenier, rtas Bundesg 
u. verheerte Talonita u. tolien. Da er * 
ein Bundniß mit — eſchloſſen 
bauben ſich die Römer sogleich mit 
Sparta. Philippos, won dem Griechen un 
* den Krieg nach Illyrien u. brachte ven Ato- 


— u. 


N um Frieden zu bitten, als fie, durch bi erg 
4 ge — * In * ag amum * 
en erne 
Philippos mit den wg 217 
dieſe ihm Alarnanien abtraten. ner 5 da 
—* Philippos ganz eigenmächtig in 
aa Me Stotee‘ yerhärtt Bund Bunbeige 
‚d uch Bu 
en, die Km 7 er, immer ae m | 9 
5 — die elite öte, ie Ahier — 
u. unter men ie 
* da — 206 — zum 2. —— 
welcher ben ®, be- 


nachtheiligen rieden ſchli 
endigte. 3) (Mar ſiſcher Kr ie g) 8. denen 
M. Livius Drufus ale Tribun die Gracchiſchen Bor« 
{läge wegen re von Eolonien, u. ch ak 
la en —— das Bürgerrecht haben 


ſollten, erneuert. Senat verwarf zwar alle 


x mäblten i ein — ı € : Erlen 
D * er 0 
einen Senat mit 


2 Eonfuln u. 12 Prätoren, rich⸗ 

teten ‚Be bür TE u mifitärifche Verfaffung 

nad römi jeher Ar u. verlangten das Bllrger- 

recht. El ſchidte große —— 

als: Perperna, Craſſus eſſala, Dies. ’ 

Cäpio, fie wurben aber eäla ei, Awar erlangten 
darauf im Jahre 89 v. aruıs, Sulla u. 

ofnpeins einzelne —8 über fie, nahbein — * 

een Mr u Soldaten aufgenommen worben 

ieb der Erfolg zweifelhaft, 5 De 

erung des Krieges wurde 


Dherrn entgegen, wie Beine Cato, Br 
Sa lee. ei Tomi, dm Feige eines 
Edicts des römi nate, alle bis zieht 
en Bölfer das römi 

errecht erhalten jollten, u, ber Lex Plautia 

apiria de civitate traten viele Bölfer nom Bunde 
ab u. nur die Marjer, Sammiter u. Lucaner blie- 
ben in ben Ben,  Bompejns eroberte Afculum u 
Popädius lo och erſi Sulla beendigte 58 v. Chr. 
den Krieg, 2 J N decretirt hatte, daß 
alle, wel Ar — wilrben, das De: 
gerrecht erhalten jollten, j. Rom (Gefh.)._ M 
als 300,000 Italer fielen in dieſem Kriege u. Fe 
leicht nicht weniger 9 romiſcher Seite. 

undeslade, bei den Juden Faſten bon Alazien⸗ 

holz, 2, Elle lang u. 14 Elle hoch u. breit, in⸗ 1. aus · 
mwenbig mit Gold überzogen, worin die Bejetstafeln 


die Hände ber Philifter, bie fie j = 
„außlieferten. 557 v. Ehr. verbraunte die 
ern ſchwere Niederlagen bei. Schon fingen diefe | 


‚ (ein Aa a ea Burn 






tber) wurbe bas Blut bes pe! 
8 8B———— Sie war 

tte u. ſpãter bes —S— 
*. — * mit in den Krieg genommen u 


rung bed Tempels durch Neb 

Yale u. anfafjeu du ne ae 
ber ‚fie berübrte, ftarb plötzlich. Hierdurch wurde 
Dan auf den ſonderbaren Einfall geleitet, daß 
Stiftshütte ein eleftriicher Apparat u. bie B. 

—* er ———— ide geweſen fei. 


‚& wurde 


ung 
= a zu —* BR 
entſcheidet daher ber Regel nach nur zwiſchen Re- 
u. Ständen eine u. befielben Bunbes- 
in ben Freien Städten zwiſchen Rath u. 


ift fonach von ——— 
— 


unterjcheiben. Die 8 Er 
Ing ve 3 t mr ber Re- 
nad aller durch die Fandes- 


die € 
—* 5* Een) = 


ird vom einer Regierung ber u einer bunbes- 
terlichen Ben betreten, jo find 
bann a Anzeige gan Pi an die Bun- 
desverſ ng aus ber bekanntgemachten Lifte 
* * Sprudhmänner 6 Schiedsri ‚ von ber 
g u. 3 von ben Stäuden ‚zu len, 
wel ierauf noch einen Obmann aus der Zahl 
de * Spruchmanner zu wählen ı. rm 
mit biefem die jhiedsrichterliche Enticheidun 
ben einzelnen Fall abzugeben haben. Dem * 
einlommen bleibt es indeſſen iberlaſſen, ſich auch 


auf eine Zahl von 2, 4 od. 8 Schieberichterm zu | 
vereinigen. Die vo Bee ee —— 
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Staaten bei ber Gentralsegierumg nicht 
Selsubrrön Sührkttiomä der ber Territ —— 





nannten Sp ner bleiben aber jedenfallẽ fondern nach freiem Ermeſſen an 
der Wahl — die Wahl der — A 
eter Vinnen 4 Bochen nad be f | ie 
Lifte der Spruchm * nicht erfo aatenbund nur 
ſtatt des — — 3 die — tragsmäßig ia elften Bundes 
die letzteren e Sci en es jeden feiner Mitglieder 
an dem von beiden Theifen u —— be Gejandten auswärts vertreten zu laſſen. 
in Ermangelumng einer ‚bon der Bun⸗ | Da der Staatenbundfeine Untertbanen, j nur 
—— 8388 ir * u. baben Be ap v kann 3 a. —7 * 
a i Gewiſſen u. eigener | Armee ellen u. ner 
Einſicht, fpäteftens binnen 4 enden, von en feine Stenern — Er — die D 


die Aut pin kr, mei, der ‚gu era ar 
ut. unterliegt daher e8, ber Bunbeserech- 
Be 8 Sri über A. —** 


fen es auf bie Du ha © ——— 
die Koften des Verfahrens bat der Staat 
zu Ei — Obwohl das B. jebr dar ‚un 


"Bu ‚» SEEN ‚, bie 
EB b. 


formen die Mitte zwifchen bem hellen Staate, 
defien Provinzen ummittelbar von der Staats 
= ib sche u. keine Degen e mit legisl 

befigen, u. vem Staatenbunde, einer 
Bereifung mehrerer jouveräner Staaten zur VBer- 


rl I dau« 
een ner den te | Ye 


ſchluß als bei einem Bün 
Bımdesftaat u. Staatenbund g 
vem Bilndnif darin überein, daß beide nur von’ 
* aneinandergrenzenben od, durch Wafler- 
in 2 ee ftebenden Staaten 
fönnen, daß beide durch en 


tepräfentirt find ı. im diefer nach 
18 
ang rate Su 


tenbunde daß 9 —— feiner Gentraß: 
— bindende Kraft für alle 
—* e ‚während im Ötaatei- 


— — entral · 
n eheslra erhalten; 
— daß im ®. bie Berttettt Der der einyel- 


— | 


ſchiuen. 


B. hervorgegangen aus den durch 
— 3 N der Kaifer zur Somveränetät 
pe non eichsfürften u. freien — 
am 8 uni 1815 geftiftet. Der Berfuch, ibn 

einen Bundesftaat umzuwandeln, ſchlug im Take 
1848 fehl, j. Deutiher Bund; 2) zwei ob, mehrere 
ſelbſtändi ann bie einen 55 


cher 
— Ein folches 


55 —* 
Bunbiötog u. ———— * 


— — der von ben zum Deutichen 4 


rigen Staaten abgeorbneten Bevollm ächtigten, 
welche —8 dem — 8 Vorfitse Öpereige 
u. na in Franffurt a. * un. 
———— ſon e Cantone ber 
eiz, welche, obite zut E ic: 
—* —J— derſelben im Bunde 
Graubiinbte a Nenfcatel. 
Bundfaf 


füen, {0 b; 6 Er, — 


— — — 


a 
.), jo v. w. Bundee. 


Boadicea 
— 1) Erde, welche m zufammenbäft u. 


Bei,» nicht durchlä ft; 2 m.), von Bal- 
jo verbunden find, daß fie auf ber einen 
Be det eine ebene Bläge bilden; 3) von 
J —— en Saͤtze in guter Ordnung zu- 
vg en * = baber ü h; 

DR von * len kräftig. 
e Berbinbung zweier Perfonen zu 
— —5* — unter alt vor⸗ 


ir politifchen 
e( ) in) ri founeräner 
me N er Hülfelei fung. Sees Sub 
immt ausgejprochenes 
[B r mit Grreihung defjelben. Es unter * 
ſich dadurch non einem Staatenbunde, zu welchem 
mebrere Staaten als em politiihes Ganze zur 
Babrung ihrer gemeinſchaftlichen Intereffen, ganz 
abgeiehen von einem beftimmten Falle, zufammen- 
treten. Man theilt die Allianzen in offenfive m. 
defenſive. Die erfteren werben geſchloſſen Br 
gemeinjamen Belämpfung einer dritten Macht, d 
letgteren zur —— Bertheidigung des 
toriums der vertragenden Staaten, tal diefes von 
einer britten Macht angegriffen, werben follte 
Doc geht die ——— oft im eine o fioe 
über, nanıentlich bei Garantievertr durch welche 
eine Macht einer andern die Aufrechthaltung befte- 
Weiz od. Wiedererlangung beeinträdhtigter Rechte 
t bat. In Bezug auf das Maf der veripro- 
= ülfeleiftung — man volllommene 
Schutz⸗ u Trußbündniſſe) u unvolllommene 
Allianzen. Wenn beide allürte Staaten ſich ver- 
pflichten, ihre ganze Macht zur Erreichung ihres ge- 
meinfamen Zieles aufzubieten, fo ift das Bilubnif, 
abgejeben von ber Ungleichheit der Mittel, welche die 
verbundenen Mächte befigen, ein vollfommenes, 
fo daß Bortbeil u. Nachtheil von Beiden in gleicher 
Weiſe getragen wird. IUnvollfommen ift die Al⸗ 
lians, wenn einer ber alliirten ———* nur zu einer 


beſtimmten Lei Auriliarallianz) tet. 
Dieſe * der Stellung einer 

ab ers od; in Lie von 
Geld u. (Sub en 

In letsterem 


Macht als 

Briegsgemeinidaft) "IB 
ſich beide als Anne tigt zur Seite u. können 
jede für fich operiren, um den Zwed des Bünbnij- 
ſes zu erreichen, wenm nicht-bejondere Berabredum- 
en über ein gemeinſames Handel getroffen find. 
ie unvollftändige Hülfeleiftung bezeichnete man 
früber aud wohl als unvolllommeue Neutralität u. 
nahm für ben —— das Recht der Neu⸗ 
trafen in Anſpruch. Doch nimmt in der Praxis der 

von Alliierten anygegriffene Feind, namentlich 
neuerer Zeit, auf das Maß der Hüffeleiftung feine 


LEITEN 







ft ie 

—J— — seit in auch für ben Bu 
den Frieden zu bedingen, nad ech 
ſatze tze, daß Nemandem der einem geleitet 
Dienft ——— gereichen barf, — darf Peine 
der —* Mächte bei völliger Kriegsgemeinſcha 
einfeitig mit dem — Gegner einen Ber 
trag eingeben. Bei Offenfivallianzen ift es Grund» 
faß, daß jede Macht die Beute u. etwa erobertes Ge⸗ 
biet für fich behäl A daf gemeinfame Beute u. Er» 
oberungen nach Maßgabe ber —— ‚Kräfte 
eibeilt werben. — Das R dniffe. zu 
teen ji ein weſentlicher Thei her a 
— ibentificitt ſich dabei mit 

bein Staute, Doc lommen im Mittelalter u. auch 
Bündniffe wicht jonveräner Mächte vor. 

—— —— Er im —— 


te ver⸗ 


‚ feitbeim König on fra nit 
ürfei ein Bündni eh, "bis —5 Beden⸗ 
ten geſchwunden. Mit Rüdficht auf die 

der Bundesgenofien bezeichnet man die Bündnifje 
ald Dupel-, Tripelr, Ouadbrupel» sr. Allane 
zen, je na beim 2,3, 4 u.mebr Mächte daran Theil 
nehmen. Die letste bedeutende Ba Daran war 
die zwiſchen Frankreich, England u. Sardinien zum 
Schutze Ber Integrität der Ottomanifchen Pforte. 
Sie erreichte ihr Ende im Barifer Frieden vom 
30. März 1856. Bon großen Folgen war bie 


fund. Aus 
bervorging ümli dniß, wel» 
des enropäiichen Friedens 
unter ben vier comlinentalen Gro 1816 


abgeſchloſſen wurde, aber in * el ei ed a 
für einen allgemeinen Fall o — 
lagen abgeſchloſſen wurde, 
Es erhielt den Namen Heilige e Allan (1. a — 
Die Alten ſchloſſen Bündniſſe unter er Be⸗ 
ftätigung. In der Heroenzeit der riechen —* 
dem angerufenen Gotte ein Eber, ein Widder ı. 
eine Ziege, od, nur eius von diefen, bisweilen ya 
Stiere u. Lämmer geopfert; den Opfertbiere ab» 
ſchnittene Haare wurden an bie Anweſenden als 
mbol der T —— vertheilt, bie Götter ala 
‚ das Opfer z geriet, bie Punlte 
"mitgetheift, Wein emeinfchaftlich 
ögegoffen, nıit Bezuy auf das 
Mu vergiefende Blut des Eidbrüchigen. Das Fleiſch 
es Opfertbierd ward nicht gegefien. Ein Bundniß 
zwiſchen Staaten hieß Symmadia, vgl. Bundes» 
emojjen. Ber den Roͤmern mwurben Dun 
ÖFoedera) vornehmlich —* bie Felialen geheiligt 
ber vornehmſte derſelben (Pater patratus) * 
ſich in weißem Kleid, mit verhüllteni ——— iu = 
Rechten einen Stein od. ein Opfermeffer, in 
Linten eine Tafel mit den Binbnipßebinguuget 


in |, baltend, nach dem Altar; ein zweiter Betialeführteein 


Schwein neben ihm, ein dritter trug Waffern. Feuer 


we 


Unterbefien machte ber Gejanbte ob, Pre 

des andern Volle biefelben Zubereitun 

er Pater patratus eine formel (Livins Fan 24 u. 
IX, 25) rad. Hierauf tödteten beibe 

od. warfen, mit etwas beränberter F 

mel, den Stein von fi. Nım wurden bie Punkte 

auf Tafeln eingegraben u, im en itofium aufbe- 

wahrt. Im neuerer Zeit ift bie reli 
ber Biündniffe nicht mebr g indeſſen fin- 
ben ſich noch im Mittelalter Spuren davon, * 
un: 


ð der Alli 
a Abenbmale. Fr 
Baier. Krei 
— — we 

— ei —S die — 
Sundi haren Paß des Grandgebirges in Gunb- 


1) bel b 
Geile, nie DE her Burfüfermäude: 6) grober, 


Bauern, namentlich im 


———— 
— 
— De > enbie 2* 


—*x Are Bündelſtahl. 
Bundſtahl, ſo v. w. 
Bündten, an, fo v. m. Gransändten. 
Bundvögel, die Mitglieder eines im 18. Jahrh. 
in Rom pH den aa dern, — mn mr 
enen Bereins, zu gegen 
ut gegen Neid ır. en 
Statiener Der m out sr balb wieder eingegan- 


‚ hölzerne Scheibewand, welche bie 
, Rieg 

u. ben Rahmen. "Das Holzwert wird mie 

rn age u. — 


ee alten Worte bangla), heißt 10h 
inbien eine (id u luftig er — — meide 
als Wo) Bes — en · 


‚Offiziere in ehe he ber Mi« 
umgeben. u, in ihren Mauern mit — 


ſch 

ine An hır 
Bisihum Opeier, von bem Gehuß, n fie al® Zei 
— 


Suderf be.¶Betgeuwaſer 







4Bde. ne u. 
tarum in Chins boreali — 1831 
tarum mongholico-chinensinm decas IL, & 
1835; a: — 


Ei bie Bye, hi u. furländifche Kr 


1851. 
en ‚fo ». m. Bi 
Bungel vor “4 Fock ma u, ee 
bungel ganz aufgeien, jo daß © 
Theil davon offen bleibt. —* —* bei ſtarlem 
Sturm, wenn man ſonſt feine Segel führen kann 
‚, Laurence Louis Sohn eine® 
Deutfchen, wurde 1814 in Ma oren, fam 
e zu ftubiren, 
—* Jahre 


1832 Genf, um daſelbſt Theolog 
öffentfiche Borleht ne Br 
halten hatte, das. Directorat ——e—— 


Ken namentlich 1859, wo —— 


—* — 
Le concile de 
sous Louis XV., 1848; "Voltaire et son temps, 
*8 Julien ou la fin d’un si 1853. 
en neumato- 
on Gasarten im 


ir — 


—————— TEEN name 


dur frankpafte Anjamın- 
— — 


ber Dieter 
fe fr.: Kegein — 1806; —*— 


— 






— eh — | Biede 1 Bein 400 &w.) 
atapura ten, n (mit u. 
—— Band ef In öftlichen Theile » » See, ber nieberlänbifchen Provinz 
orneo. 
Bunifium (a. a Süden. Ort ber Eubofer in 1) Ebriftian Karl Jo ſias v. B., 
(B. Koch., Lin.) attung ———— Göttingen 
. Koch., . 

‘aus ber familie ber Dolbeng ‚ Umbellife- Gollaborater am Gymnaſium 
rae, Amminease, 2. Or L., wie ber germanif ien im 
(Carum), aber die Thäl breiftrie- u. Berlin u. feit 1816 ben 
mig, 2. Orbn. 5. Kl. Z. Arten: B. montanum entalifhen in Paris Pr 1816 nad 
Koch, unter ber Saat in ach, u. [.w.; B.cop- | Rom, wo er 1818 preufjifcher —— 
ticum (B, aromaticum s. 2* ‚permum copt. | u. Minifterrefivent wurbe, führte bort a — 

.J, in Kreta, bien, Dfinbien, au | lungen in ben Kölner Angelegenbeiten, bei 


Link 
dafelbft tivirt, Die, den Peterfilienfamen im An- 
fehm u. Größe ähnlichen, mit vielen Heinen Wärz- 
chen auf ben 5 nt bejegten, ſtark — 
wie Thymian u. Saturey riegenb den, brennend 
ſcharf gewilrzbaft, — 5* zig Uemedennen Sa» 
men, waren, wenn fie bon bezogen mur- 
ben, als Semen ammeas ar. eretici, wenn 
von Oftindien, al® Semen adiowaen (Ajawe, 
Ajawain) officinell. 

Bunjaren, Pa über das Granbgebirge in ber 
hin ce in ber Inbo- ſchen Präft- 


unjo Kentötitel ber Japan. Staatsmin 

Bunkal, 1) Golbft — 

Sumatra, B—- 1 B. — 48,015 

Gramm; 2) auf Singapore n. Prinz Wales. Infel, 
18.316 Miams — 53,912 Gramm 

— —— * m greife Lublinitz 

en en zi pp 
—7 — nn 


—— 
n ier 
1775 Sieg der Ben über d bie Eee) 


Nordamerilan 9); 
daran wurbe am 17 
— een m — — —X 
e 
— rn 4 
—— 2 FH ren; kerjhmine den 
San ten Neubof u. — —— Enden 
alffteinlagern, 
vermirtt meeder here berbor, burchfliefit das — 
Thal u. fällt in * Zwittawa. 
Bunnaris, fo v. w, Bonnarius, f. — 
Bunnas, — in Hind —— 
Brovinz Adſchmeer in dem 
fübweftlih nach Guicowar u. abet bei r- 
dur in den Golf von Kuticha. 
Bunnu (Bunne), große u. fruchtbare Ebene 


ifter. | Gefan 
in Arfim auf | Allge 





ge erer Berwidelung er aber 1838 von Rom ab» 
erufen wurbe; 1839 wurbe er Gefanbter bei ber 
Schweizeri hen Eidgenoffenidaft u. 1841 —352 
von wo er Ende April 1854 abberufen nad D * 

eun 


beim 


land zurüdtehrte. B. ftand in naber 
Tier Beziehung Pr K a ie 


von Preu *8 she sul u 
—* Arbeiten 
Hg — I. 


Er mwurbe Ns57 no 





—— 5 Bbe. ; Berfa 
‚ Hamb. 1845 (engf. Ei 
Sen wi; Antiochien u. ar 
e 3 echten u. 4 unechten B 
En 1847; Hippolytus ır. feine Zeit, Lpz. 1853, 
; Die eichen ber Zeit, ebd. 185556, 2 
te, ebd. 1881 fi. » 
a. M. 


1845); 


dann nad St. Louis aus. 3 Karl, 
Bruder bes Bor., lernte gen nen 
bite {pä- 


fung, ma 

al® preu iger Lg) ai 

ter Mebicin u. ir fi — valerſtadt als 
Arzt nieber, wurde 1834 ne ber Theil» 
nahme am Franlfurter Männerbundbe u. an dem 
Complotte vom 2. Mai jet I Genen a ln 
bausftrafe verurtheilt m, 


. wanberte 
4 1798, 
ntreich 


Bunslah bis WBuntläfer 


t, von wo er 1838 zu 
— 1839 fl. 4) Guftav, —* 
or., geb: ke 
war nad feiner $hdt 
April 1833 tbätig, —* —— 
aber u. begab 3 ſpäter nach Amerila. 
Bert Wilh,, 1811 in 
Ah bier 1833 —* Privatdocent 
wurde 1836 Profeſſor der Chemie u. Tech 
an ber Pol —* n Schule in Kaſſel, 1838 ir 
fefior in BR urg u. 1851 in Breslau; er jchr.: 
2 En —— on 1830; mit 
ertbo as Eiſeno 2 Huf e engift er 
= Säure, ebd. 1837 A; 
ganz Staat dee ren jo v. - seen 
mit einer wirMichen Farbe verſehen, 
alio mit us {uf von Schwarz u. he; 2) — 
farbig; 3) (Web), geblümt, 


al, ı (Gemeiner Schlangenaal, 
er * a gg 


— Ayo) 2) 3) (&jäeimeie, Die: | ne 


Pe latystacus Bl. ), mit mehreren 
Reiben von w Bühnen, die am Gaumen perlförmig 
find, u. nr Fan eig: —— am weißen 
Sauche 

Buntbod (Suik —— scripta), mit 
u ka Kante = — —— mit 

u. Querbinden 

Rüden ; am a, f. Antil 

‚Yuntbroffel ( 


wurben Eat ai In neu 
durch Die 





2 ie irn bieß, Pal jeht bie 
fen, daß bei d J— 
arben Eine Forın bil die 


—— = 
arren zurückgeſchoben wird, — 5 — jo daß 3. 


bie ** zu —— den Stellen ſinlen, mwäb vi 


Keke ar au braunen oben —— — 
ee ve von jelbft auf, 


—— die untere — wenn der Karren ein- 

bie obere Form ſich einfügt 

ammen unter dem Ziegel ahlangt u. 

—— Dieſer Congrevedrud 

einem Zug wird bei. bei Tabadaftöden, bei 

ir. andern Arbeiten, wo man fich gegen 

alſchung fihern, od. bei Umichrä Ara u. iR 
Ace, wo man ſehr zierlich fein will, doch auch 


Siaene, auf 





bei Kalenderbrud — bunten Farben 
mit. 8a auf —— Mile 

man. m 
Läufer ab \ ib 12 einen — von 
Sal Ga Kochſ⸗ anderes AÄllali, ob. 
). etwas Seife, einen laden 


IE 


Be en een | 
Bein, | gl, md Sea * 


B Glas, — 
Bunte Meve ‚fo. iw. Mantelmede, ſan ©8- 


Buntes ‚I. u. Papier n. 
Bunter Sondfteih eg 
ejen-Sanpdftein, Geogn.), bildet untere 
Ktheitung ber Triasformation,, beftebt aus feinen 
Ouarzförnern, bie mit einem rothen 
Thon verbunden find, u. enthält went t; 
er iſt meiſt roth gefärbt, oft aber gefreift 
; weniger g violett, Er tritt 
— — einigen Chen, 
agert o einen ro u, 
Schieferletten, von ihm getrennt i im letzteren 
alle fehlt auch oft der Mufchet ia n. an ſen 





Ah perpinnr on. € . 


80 ‚od. er jelb den 
Hübn ——— IH ai 
im B t * ſie treten nur in den obern 
u. in de el als er 








nte® „alte ber 
Zubuß. —* welche von ginn Keen micht 
lt waren, 
R 198 (engl., ſpr. Böntings), englifche, lei⸗ 
vebe, Die zu Flag entüchern gebraucht wer» 
weil, tönigsblau u. ſcharlachroth find. 
Bun fer, 1) ee amilie der Hä- 
fer, mit 4 Fußgliedern, Füblbörner 11 1glieberig, 
an ber Spite verbidt ob. blätterig, , Obe ir 
wi urze Tafter, Leib meift-eirund, oben 
mwölbt, Kopf etwas verftedt, Sohlen der 3 
Fußglieder meift ihwanmig, vorletzte ie 
find Heine, meift glänzend bunte Käfer in Shwäms- 
men, Blättern u. Blumen. Man -ibeil 8. (dar 
Bunt- u, Blattläfer, 2) Eigentlihe B. (Clavi- 
palpi), bie Fühler. ſitzen vor ben Augen, baben 
eine durchblãtterte Kenle, an bem Unterkiefer eine 
Sorge aue, Zafter nach der Spitze zu verbidk, 
Körper balbtugelig ob. eirund, ‚oben — die 
drei letzten Fußglieder umten mit Bür ra 
ee hun jweifpaltig od. bei. wenigen 
Körper aber faft Tugelig u, —** 
Mi —— unter 
Sierber rechnet man bie 
—— a) a Snineiläfer —— num, Ka, wa 
—— ar 
eb hate: an Fi 
— zie Anigri rn er 
Hinterleib Re in Deut ei b) Ban. 
Br — Payk.), Leib 
— Sa 


Fake 2 
em —* A——— 


warz⸗ 
Giger 3 Blade gie or, —— 


ne 


Buntkupfer bis 


bei Jliger unter Anisotoma; e)Languria Latr., 
(Trogosita Fabr.), Tieberig, 
efertafter fabenförmi am Ende ver 


ER — —** ei. Art: weiterhin 
1 


deden ſchwarz; = ‚Dreifämitttäfer | elax 
Cuw., Iritoma Fabr.), Fühlhörner rojenkran er 
en 


förmig, in ein eirundes Knöpfchen enbig 
Leib eirımb, Halsſchild gemölbt, ienen 3edig. 


Sind e halb» op. fa anz fugel d fie die 
— eh r Art ie tene | 9 
er Drei &nittfäfer Yon l. bipustulata), 
* ‚gl enbrother et auf der Schulter, in 
untläfer (Erot 2 
liches Kndp 

Ikmonbfö 


Sie kurzes, 54 — N ee |: 
€ 


Taube ieh Ban Flügeln, 
RR — ‚.jo.v. w. 


8b 
I er ——— ſbu. 


—— "top öt, f.b. 
un eine Art Spe 
Buntufu, Stadt in Sudan im Innern Afri- 
fas, Hauptort des Reiches Gaman u. ſuͤdweſtlich 
von Kumalfie. 
—— Stadt am ſchi uſſe Nai⸗ 
chen Prä⸗ 


travu Diftriet Südcanara der Sri 
dat Dekra VE un in Oftindien ; lebhafter Handel. 
er Infel im m Sndipien Ach, „ib 
lich der Küftedon Mindanao; 10,000 
Bunyan (fpr. Bönyen), Iohn, geb. 1628 in 
Eiftow re Bedford; nad) einem wiften Leben 
wurbe er Gemeiner in der Artnee des tlaments, 
1655 Mitglied einer Baptiftenfecte in Bedford, 
deshalb 12 Jahre ——— 1671wurbe Se 
in Bebforb u. erwarb ſich als Kanzelrebner großen 
27 nonR: emeinbin Biſchof ®. — er 
—* belauntes Werkift: Pilgri rö- 


gen > (dei 22 a Fond. 1736, ” de. 
Et, deutih von ählen, 2p3. 1852. 


Bünz, ebenflu ber Yar, f. d. 4). 

Buniı elmeißel (Steft,), ein Erisfammer 
womit 9 r, Sud me wohl erhabene N) 
ae getrieben werben. 


8 elwig, Dorf im Kreiſe line 
griden Regierung — ſchen 
Schweid Br teiegau; 510 Ew. Ir Kae 
—— Gr. vom 20. Aug. bis 9. Sept, 
um Schweibnig gegen bie Ofterreicher u. In A 
—5* J n nn reifen wagten u. abzogen, 

u. Siebenj 
e Bunzen, * — hohle, ey u 
u. trumme, —* Fa ze Fee „* 

€, auf einer dv 
— die —— ‚erhabene ob. * 
— mit dem Bungenhammer in 
en, od. auch gefchnittenen u. am 


* nachzubelfen (Bungeniren). e Stempel 
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— 2 


am Bober ıı. an der ——— Eiſen 
Waiſenhaus, Seminar, 1819 errichtete eiferne 
fäule auf ben 1813 bier 2 ren — 
RE berbriiden, bebeutenbe 
Garn⸗ u. Getreid fte, Olfabrit u. Raffinerie, 


urtsort . 
B. wurbe 1190 von zn: "le iwT, der es 
vom Fürſtenthum Glogan trennte u. dem Fürften- 
thum Jauer einverleibte, t u. nad ibm Bo» 
leslawia genannt. Damals war B. wegen ber 
nahen, ergiebigen Bergwerfe berühmt u. wurde von 
ben Derzögen mitgroßen Privilegien befchenkt; 1427 
wurde B. von ben Huffiten eingenommen ı. ver- 
brannt; 1623 von den Sadjen, 1633 von ben Kai- 
ferlichen 1634 wieber von ben Sachſen, 1639 von 
den Schweden u. 1642 von ben Kaiſerlichen er⸗ 
obert; 1648 von Herzog Heinrich von Miünfterberg, 
duch” eine Plünderung geftraft, weil es ſich jeinem 
Bater, dem König Georg von Böhmen, entzogen u. 
an König M Bere 1739 
—— * J ab. . 1813 


ticche wird gewallfahrtet; d 
= — 


| 1, 


unzler, Name der Böhmifchen Brüber von. 
Ve Ne Bunzlau. 
‚Dorf BEE — 
an gr ündung in ben Bierwalb 
See u. am Abhange bes — . 
fahrt, Seidenfpinnerei; 1300 — il 


Wallen- u. Armenbaus. Der Ort wurbe 
* 


burgen, welches zur Riarre gebört, 2200 Em 
i 1798 


‚en zoſen eingeäfchert. 

—8 g. Die Familie Buol ſtammt 
aus —— u. von Hans Friedrich, ber im 
14. Jahrh. Tebte, Namen alle jetzt noch Bee 
Linien B. ab. Die Buols ver 

orination ihr Stammlanb u Mu 

tweizercanton Aargau — wa binien Ben 
ben 1794 rl — er oben: A) Exſte 
Pinie in Tyrol, nn —* 
Sohn des 1817 als Feldmiarſchalllieutenaut 
Stadteo mmandant in Prag verſtorbenen 
Joſeph Ignaz, geb. 1794, ift öfterreichiicher Ge⸗ 

imrath u. Kern u. jeit 1821 vermählt mit 
aria Anna Roſa von Giovanelli.. B) Zweite 
Linie in Baden, Chef: 2) Freiherr Rubolf, 
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Sobn des 1028 — Freiberrn Geb 
1800, ift 
Grüstingen 1. 3 u. 1 et 1838 
mit Bertha, eg Dr. von * 
aus Graubündten ſtam 
mende, jeizt in eich begüterte Kamilie; Pi 
Buols wurden 1649 ;ald B. don trafiberg 
nobilitirt u. 1690 ald ®. von A A 
Riedberg in den Freiberrnftand erhoben. 
Urgroßvater des jebigen Chefs, mei Anton, 
wurde von feinem Obeim, dem Grafen Thomas 
Br v. re aboptirt u. ". er dei- 
Güter, Titel, Namen u. Wappen. Als Johann 
— Linie 1805 ausſtarb, fam das 2 
einſche Erbe an die ältere Linie B. Zu diefer 
ören: 1) Graf Job. Rudolf, geb. 1763, wurbe 
1790 öfterreichijcher Geſaudter im Hang, 1792 in Ba- 
fel, 1794 Directoriafminifter in Regensburg, dann 
sun in Sachſen u. Präfident beim Bun- 
Dedtag in Frankfurt; er wurde 1822 durch Mind» 
Bellinghaujen erfetzt u. ft. 1834 alt. f. wirft. Ge 
beimerrath, Staatsmintfter u. Präfident der Hof- 
<ommiffien in Wien. 2) Graf Karl Ferdi⸗ 
nand, Sohn bes Bor., geb. 17. Mai 1797, 
witrde "nach een, der tabemif Studien 


von Bater in Die — at. 
— uerft in ge u. ————— 


von wo er 1844 in gleicher 
verſetzt wurbe. Ende bien * 
tersburg, u. von da wieder abberufen, wurde 


nad 
er dem ee Lane nebft — 


inch ‘ Co 
genbeiten ben 
F An wäh es Au — 





1 Such ntwickelt * ebenf 
Feftigkeit als Mäßi a. in dem Angen- 


lide, ald der Bruch mit inien unvermeidlich 
1 u. bie) eitigen ( Bien u. Tu- 

rin ‚ unterzeichnete er noch einen Poft- u. 
State. 1855 prä 
fidirte B. den ur t, welche in Wien zuſam⸗ 


— * —— a 
Soranticpuntte eh sg en u. 
Allürten zu verhanbein ı. 1 chiſcher 





bis Buonalbergo 


wurden. Bon jeinen 3 Schweſtern iſt die 
an ben pormaligen ru in 
Bien, Baron endorf, u. 


[ ı Diftricte Sala 
AN Principato citeriore, 


—— — ———— nach den Hän- 
den von Kindern ein 
Buonaccorfi, 1 HN; zu 3 i⸗ 


machus Experiens, 
395 
cas movendis, 


wF 
ferendo, Kral. 15 524; Vila Attilae, 1531, 
—— —— — 5 Perino be —* 





des B malte, — 
I Rinne —* ee 
wurde er al m 
en Dora ı mit 
2c. verzierte. Er Peg te —8* —* 
en zu Thronhimmeln, Tapeten, Bile 


u. Stidereien an fhmüctte ben don ir 
Dresbner Er Sresten (einige Kinderengel u. eine Mas 


benna) u. ging wieder nach Rom, wo er eine un⸗ 
gemein fru * — als — 
— eine ſpäteren Arbeiten find haud⸗ 
angefertigt u. manierirt. 3* 
eben zerruttete frühzeitig Bes geiſtige 
u. er ft. 1547. Wert te im Berl —S 
* o ee ber Täufer u. ein Paulus den Ather 
nern bie Lehre Ehrifti predigend, im ber Dice 
Gallerie eine Maria, in ber Mündpener 
Apollo unter den Mufen. 
Buonacoffi, jo v. w. Bouacoſſi | 
Buonafede (Bonafede), . 1716 im 
Commadio; trat in ben eftinero wurde 
Abt des Kloſters St. Eufemio in Rom (unter bem 
Namen Agatopifto Te 5 er wurde 


g ber d 
ce: Re u. 11799 in Dem Er mus 
Eufebis. Erjär.: —* —— storici & 


di vari uomini, Reap, 17 45; Discorsi della ma- 
lignita istorica ; Storia del "suicidio . 
2ucca 1761; Delle conguiste celebri esaminate 
col naturale dritto delle genti, ebb. 1769; Della 
istoria e della indole di o i filosofia, Lucca 
1766—72, 7 Thle., Ben, 1782 f., 6 Thle,, u. als 
Bortjegung: Della restaurazione ogni 
sofia ne’secöli X VI— 2 —5 3Be. 
(dentfch von E. Heidenreich, Ppz. 2 Bbe). 
Buonalbergo, Fieden im pie 9 Kae‘ der 


“aA ae a ee A Aue A ea un ee u 


Ale 3 


. 1705 in —53 — mi, ae 


u. Dichtlunſt dafelöft, * et 
u. fl. bier 1780; e fr "Do elaris pontife ficiarum 
larum seri toribus, Rom 1753; De vita 
et rebus nnocentü XI., 1776 (deutich 
1791). 2) Pietro Binfeppe od. Ca- 
ccio, „ Benber bes Bor., geb. 1710 im Lucca; 
a 2 Padua Frage: ei trat ih 
Bere egsdienſte u. wohnte 1741 
K bei Velletri bei, erhielt eine Stelle * der 
u. vom Herzog von Die 
Velitras gest, m & — 
eli 8 u. d,, zule 
1779 (deutih von Rohr, Berl. 1756); — bello 
ar. Lond. 1750 f., 2 Thle. u . (auch fran- 
wusue u —28 50; Werte beider Brüder, 


wonaparfe, fo dv. w. Bon 
Buenepue | 1) Michel ngefe, aus bem 
je der Grafen v. Canofia, geb. 1474 ın Set- 
im Florentiniſchen; Baumeiſter, Bild * 
w. Maler. Aus ber Schule des Malers 
Ghirlandajo fam er in die von L o bi Me 
begründete Schule Für Dialer u. Bil . Hier 
Ternte er von Torrigiano das Mobefliren n. nn 
= ſolche Borliche, für die Bildlunſt, er bie 


Sc Ba, meiden cr dcr ne — 
en u n ın ent» 
— sub. Bas ee 
— * — in ſein 
a a Klee 1 ie doc era hal 


Jahre war B. alt, als pn Auf Poliziano’s Ruth 

8 jetzt im — Buonarotti aufgeftellte be- 
rühmte Relief: led mit dem Centauren lam⸗ 
piend, ausführte. Als jein Gönner 1492 
war, fand B. Aufnahme im Klofter ©. 


Be einen namba J er nu * 
Se En 
fanen u Set (ei rg age * 


Pieta, welche in der 


Tebrte 1501 in 
ſtatue des —— Hy der Saat En —* 
mor auszuführen. Dieſes Bildwerl, fü 


—* en * t, 1504 —8* 
o aufgeſtellt ‘er bu u. an» 
dere Schöpfungen Künftterruf begründet 
tte, trat er in ehem: Die it Yeonarbo da 
zu we 


an r ing go, Tat pe Sata dr 
res Sitzungsſaa aufgegeben batte. 
Eartons —* Meiſter wurden von den See 






oleums, welchem ®. die Pe 
hatte. Me Sculpturmwerfe, welche 
jieren beftimmt waren, fübrte B. aus, — 
er in Angriff: als ben Papft fein mern 
reute. Derjelbe am wegen bes Koftenpunftes mit ®. 
in Streit, u. diefer entflob, i im böchften Grabe ver» 
fett, nach Florenz. Erft 1506 ſöhnie ſich B. mit bem 
Bapte aus u fertigte deſſen (fpäterzerflörtes) Stand» 
—— bie Stabt Dologı na. 1508 übertrug 
dis hi Papft die Malereien der € &irtinifgen Kapelle. 
Als er feine Cartons vollendet hatte, bewog er 
mebrere befannte Maler, fih an ber Ausführung 
berjelben al fresco zu betheiligen. Da i * Er 
die Arbeiten diefer Künftier wicht gefielen, 
been wieber von der Dede u. fübrte mın Mt: — 

22 Monaten die riefigen resten aus, teldhe 
noch heute als eine ber berriicft ſten Schöpfungen der 
Malerei bemunbert werben —J——— Ka⸗ 

e). ALS er feine Aufgabe glüdlich zu Ende ge- 
batte, Tegte er von Neuem Hand an das 
rabımonument, welches nım nach einer einfacheren 
Zeichnung a ach werden jollte, Inzwiſchen 
* Juſius IT. 1513. Sein Nachfolger Pro X. 
beauftragte B. mit dem Bau der Kirche S Lorenzo 
zu Florenz, wo er außerdem für die Mediceer eine 
Grabtapelle zu erbauen übernahm. —— = 

— ihn die Sculpturen für das 

bmonument, zu wel er jetzt wie ſch 

„at feiner perfönlichen —3* in Carr 
Unruhen 1529 zum eneral » 

—— 


vertbeibigte et long, gege 
ua a5 Sn Be eähe 


berjelben von Kid un 
reichen Ginzuge ber * — ieft er. 
Anfangs ame bis Die 
Papftes Clemens va. 
verſprachen. Darauf vollendete er 
ber Mebiceer mit ben Statue bes 
Fr enzo Medici n. folgte vo Fu. De her 
emens VII. nah R 
—* begann er 1532 das 0 ‘ Au bee 
an ber Hauptwand der Girti 
Weltgericht darftellend, welches. Tach 
aul III. 1545 zur Bollendim * * — 
Jahre vollendete er mit — Raffaello's ba 
Montelupo bie legten Arbeiten an dbem Grabmal 
Julius Im folgenden Jahre ernannte ihn 
Paul II. an Ant. da Sangallo's Stelle zum Bau⸗ 
meifter ber PET. 200 m ner. *. ir 
3345 
er iteten, Bau Be er r 
vollen Doms, deffen —2 er vielf — 
* at en er = bem Bine 
eterd t war, en er no ne 
384 anderen Bauten, te zum Grabmal des Marcheſe 
arignano, zut Porta pin u. anderen Thoren 
Roms, zur Kirche Maria degli Augeli u. einer Ka- 
pelle in S. Maria Masters Auch mebrere Mar⸗ 
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en aus feinen Händen hervor. 
ek r. 1563, noch vor —“ des Baues 
der nett, ebenjo hoch als at gel 
wie als Künftler. Seine Gebeine lieh 
Leonardo B. nad —* —— —* ſie in der 
— zu roce wurden. 
in prachtvolles — mit ** eh e von 
Batt. Lorenzi erhebt fich über feiner tte. — 
In ber —— verfolgte B. ben von Bra⸗ 
mante einge rg Weg, obme jedoch bei ber 
Einfachheit, defielben Reben. zu bleiben. Er ver⸗ 
band verichiebenartige Glieder u. verfiel aus Be- 
bürfniß mad einer reihern Entwideluug aller 
Theile u. mad) Belebung ber großen lãchen zuletzt 
in das kann der — * Allein alle jeine 
Anlagen zeigen ben Beben auf das Ganze ber Kunft 
gerichteten Sinn u. feine Maße u. Verbältniſſe ein 
—1 en In der Seulptur tritt, wie in. ber 
‚ ber tieffte Eruft ſeiner Gefinmung u. Die 
—— feiner Darftellung am deutlichſten her⸗ 
vor. Einfach u. großartig, wie fie das tägliche Leben 
nicht zeigt, find feine Formen, feine Charaktere find 
feine Schilderungen von Inbivibualitäten; u. doch 
leuchtet aus beiden die tiefe Kenntniß des menſch⸗ 
lichen Körpers u. der menſchlichen Seele. Werfe 
der Arciteftur: die Kuppel ber Petersficche it 
Fam. der Palaſt Farneſe, der ber a 
des Senators auf dem Capitol, die Kirche S 
Sana degli PN, aus den Tpermen des Diocle 
tian, u. Porta Pia, jämmtlich in Rem. Werte der 
he der David vor dem alten Pafaft in Flo» 
eng; Pieta, Marmorgruppe in der Perersticdhe zu 
Kom: Mofes an dem Deutmal Julius II. in Sta, 
Piero i in vincoli zu Rom; die Statuen der Mer 
biceer, dazıy Jahres» u. Tag —* in ©. * 
m Florenz; Kreuzabnahme um Dom daſelbſt 


r Malerei: heilige Familie, Tenperabilb in ben 


Uifäien zu Florenz; die Schöpfung der Welt u. des 
ſchen, die Sibyllen n. Propheten, die 
Ehrifti, verfchiedene Momente der Rettung des 


ge n * ſte 3 Bau ber 
e; die Bekehrun 
* ge Fautinilden Kapell r J 


Condivi, Vita di Nicheang, 
— ve Quiucy, Histoire de Michelan Belang 
‚ Par, 1835. 2) Michel Angelo, J. 
air, eb. 1568 in (Florenz u. geft. 1626. Er jhr. die 
fifptele: La ancia (1615) u. La era (1626), 
N a He dichte * 


aus. Fuppo. W “ —— 
t. 1793 
ationalconvent 


J wieder nach Corſica u. 
— Robespierres Sturz wurde 
er jedoch, als deſſen vertrauter Freund, ebenfalls 
gelangen, u. da er wach wiebererlangter Freiheit ſich 
—— ai aa Directorium, nameltt- 









‚ jo wurde 
mr in 


Buonarotti: bis Buontalenti 
morwerle, unter andern bie Büfte eines. Ehe am | 


als [3 
tg Es — * a 


er ; en, aaa Ban ‚An 
höhen; WE ‚an Ind a: 
bon Tieren nur en; 
Rheden von 4—13 Faden J hat —5 
Umfang u. 8000 Ew. Du — 
auf ihren Entbedumn hr, bier ir et 1450. 
ren 
(Biomtine), 8 Fe 
ae 
u. von 
rien 8. ci 
1i (pr. ——— — 
geb. in Bicenza um 1460, e 
n 


AR ner 


2) "Buoneonfgl 
etianischen Schule, tern 


ifterienmaler ar 
5 14 
mehreren Kirchen von, Bicenza S anne 


Eine Madonna in trono in der 


erie. 
den Fame mu 1d H einer ebefn 1 cn 
Familie im 13. dr war — 






J 






8. dem Geſchlechte ber Pr verlobt, 
Inn a ee cas dem Haufe 
worauf ex bon ben ‚ber Amibei 1218 
ermordet, wurbe. - veranlaßte 


unter den italienif 
Borbildern * 


r, beſ. in Par 
Pifteja, Neapel m * —— = 
Ko zu Du mit — Relief 


Thüre, v 


—* 
—8 
thurm in — vollendet Kr — 
fommeo, Baumeiſter u. — 5 


game im 15. Jahrb., ft. 1529 in — 
die Seuola bi Y Rocco; ber Balaft der are 
euratien. 


Buononefni (fpr. Buonontihiui), 1) Sie 
Maria, aus Modena, —* — 
Sqhriſtſteller ige FR kam wi) Marc 





Bauike b. 100; (te Sp ei Sie * 
— ———— —— 
nach Loudon, wo er von der 
gr Baden) eine ya y 
em g et. von ba nad 
br ke u. —— —* Benedig, wo 
Buont b. 1556 im Florenz, 
mit —— dei et 
Tosıns di Medici ald $ Rinbesfatt anger 





EEE U u 


la mieift buch 


Bupalos bie Buquoi 465 


nommen, jäbeke eine große u Dogs Bauten —F | —5* 
anderen das Puftbaus 


unter 
abe Sta. T l den 
BE ei = 
orenz, Porto-Kerrajo zu Neapel an 
enteur von Toscana viele ber 


um 530 v. * * —— mit ſeinem jüngeren 
Bruder Anthermos (f. d. 2) gemeinfchaftlich. 
‚ Vogel, fo v. w. Ochſenhacker. 
— gos —F Rindverzehrer), 1) Br 
eralle, er ein Rind auf einmal aufzehrt 
; Sohn des Japetob, wurde von Krtemib er. 


—F bie er in (Sen) Abe nk 
a o ’ ern 
— B. Herb Sat Baptaien Treat g ber Gat- 
runsvigia Ker., Aut br Pam ie ber Ama- 
ee : B. ciliaris, di- 
—5* taxicaria Herb,, —— Gap ber ääten 
— Bau ats — ei Vet: 4 
enauge), t e . 
neh —— Hydro⸗ 


Buphtfalmum (B.L, Objenauge), ur 


zengattung aus der Famitie der Compofiten (Co 


ositae- Asteroideae-Inuleae), 2. Orbn. der 
& ngenefie Z., mit dachigem eg emeinem 2 Kelche, 
igen Ranb- u. zwitterlichen, 


nd 
7 ten Staub» 
Keitefe vreifetigen Bhenen im Kane fat ierfee 
tig zufammengebrüdten in der ‚mit fi 
ruchtfrone, 4: nelten Schuppen be 
Feb; —J———— reul 5* — gelb; 
im ———— B. cordifolium, —— 


rum, helianthoides, maritimum —— 
mum, sericeum; in ey ' 

frutescens, spinosum u. a.; B. salicifolium, 
nel Seen Banane = der Schweiz, foll 


en (B BL EN. 


aus —8 Familie der 
aber Aula) 2. Ki 5. ei * 
Kelchrande, 5 rt gi 


——— — u. von ir * 
ſammengedrücten od. faſt zweilantigen, gelrb 
chtchen beſtehen 







chten, aus Theilfrü 


euren fätter en 
e Hülle, bäufig auf 





anfreids im rien! 
N in h 
nei Bar (fonft 


tes —— 
als * ot i 
sn Aa er — —9— RE 
a. Bea r 
A erſten Ende von ———— 
u. I ea mit mebreren Tempeln Tenpein;; 


“| reſtides, f. Prachtäfer. 
upreftis u. Bu e8, i. Pra 
Buquira, Berg des Gebirge —* be 
Mantiqueira in der brafilianischen Brovin 
as ER 0 
Buquoi (ipr oa), altes, urfbeingfigpffhn. 
een, aus dem Haufe Yon ammenbes 
lecht, welches früber das ———— 
König in. der Graffchaft Artois bejaht, 1566 von dein 
König Philipp IT. von Spanien in den Grafen- u 
1688 vom König Karl II. in ben nieberländijchen 
and erhoben wurde; jetst im Öfterreich an- 
en u. ber Katholiſchen Eonfeffion folgend. A) 
fürſtliche Linie —* 1703 mit dem un⸗ 
beerbt verſtorbenen Fü bilipp Emanuel. 
B) Die gräflice 948 Ei begütert in — 
auf 21,64 DOM. u. in 264 Ortſchaften 73,740 Em.) 
find: art Sms de Lon⸗ 
up re Grafvon B., geb. 1551 in den Nie 












‚, dann laiſerliche 

Dienfte, führte 1618 aus den N n ein Heer 

gegen Böhmen, mußte ſich aber mit Verluſt zurüc- 

In en, —364 mit Dampiere den von —* 

udweis, zog ſich an bie Böhmens, 

von da marfeirt he lehrte 

dann nach d, 1620 die 

am wein —* — 1621 wieder 
Amt] > er 10, 1621 wor 


falle; |. 
ranz Aug. bedongueval, re 
ver: ET es 


eine feiner 

rund, * — ee 
Herba rfoliatae, Durawuse) ‚uud du das — = digfeiten im 

er 
aa per ur ned * —— —— 
— — m, Ole | nee Dagnationatien —— nr. Are 
gigen, einigen ; auch aeg war ehe 9. 7 
den bas Kraut (Herla buleuri s. costae bovis | ebb. ers — 


SR Nr ie 


gefielt, in Bergwäldern; B. frueticosum, 
Uniperfar. aczuen. 4 Mufl. HT. 


ngen ber Wärme ꝛc. ebd. 1819 m 


ung des em 
1822, 2 Bpe., 2. 91 ————— für ie 


Bur bis 
— 2 Forſch 
ver — — — 
lei —— aus meinen 
wifſenſchaftlichen Schriften u. ce 
*— Prag 1825—27,3 Be. 8) Georg, 
Sohn des Borigen, geb. 1814, Bar 
Bater 1851 im den Fanili 
mäblt jeit 1847 mut Sophie, 


tingen-Wallerftein ag 1829); we. Ban. 6 Karl # 
1854 geboren. 
Bur, Stadt im Sanbjchat Nilde bes. ie 


türfijchen Karaman, an ber Gira 
Nike nach Cäfarea, mit Schloß. 

Bura (a. * Darm an bem, im ben Korin- 
tbischen den mündenben Fluſſe Buraitos in 


Achaia, wurde 373 v. Chr. durch Erdbeben zerftört, 
aber wieber aufgebaut; hatte mebrere Tempel, eine 
an ber 2 dem Herafies Xdaber deſſen Beiname 
te Grotte, wobei ein Oratel war. 
— nach datgebrachtem Opfer, 4 mit 
— Charakteren bezeichnete Würfel auf ben 
wm worauf er auf einer —* die * 


Erlärung 
Charaltere fand, —* beim jetzige 


Toneru eu, udet nach einem ud Bach 


n bient. 
Büralj) —* 


—— pr. 
nes Zeug 





Le 
—— 1 
se oe Brick, 





pr re 


Bee: 
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— So ), bie aufehu- 
Cine Bangeiige liegeuben 23 * —5 
irge > 
me gebirg 
zb, fur. rw. Burlarb ) 
tdi, Georg Chriftian, geb. 1795 in Ke 






tingen auf Ale; —2 Fa Brivatbocent u, 15 2: 


ie ku 8 —— Über ben Genf 
er Röuer, nm ber den Ceufı 
ber Römer, Kiel, 1824 BER vs ber. x derei 
er 9 in den vorigen 

te ai) B t. des erh ei, — 
au u ber b — 

rt: um ata, Diemensiufe ; 
2) B. m., Unterguttung von Callica 
aus der Familie ber Verbenaceen; 3) B. Neck, 
an von Psidium aus ber e ber 


— MISCHEOREEN, 


benannt 
. Burdell (Ipr. Börr- 

ap aus 5 Jabre SAfrila, 
er u. —S Pfluuzenfanm- 
bradte; er ſchr. Travels ı in 


— Re Kirn Loud. 1824 f, 
), aus y Familie der Höhere" Ci 






chonacese, 3. 8.1. ‚Orbu, L. Art: B 
‚zierlicher, am Gap 





| = a —— Bien ie (.u Eger 


teratur) benannt. 

* (Seew.), jo v. w. Buſſa. " 
Job. "Karl — 
—— a bei a 


nete Ko 


pi: u. 3 ft 1825. P- 
ere eu vou 
en u. But Lüngen- 


g 
A: 
Se — 
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Ei 
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HE 
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u 
Ep 
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mlung — Hand⸗ 
er —14* hr ambribge. 
Reifen in Ynbien, Es 1819 
Weimar 923); en — "Baläftina u. 
dem Sinai 1822 (deutfö 1923 .); die in Arabien 
1829 1830); auch Notes on the Bedo- 


ie 
ı 


u. Hafenfärten Meednee an der Mündung 
des Bo ortoo, u. Nuweebunder. Das 


jährlichen 5* von 8775 ee — 
Briten einen Tribut von 22,890 1 Ar u. aus 
anne von oorbunder einen Antbeil von 


—— Eu» 


der —— nu 3 yr n EN Ama 
1814 Königeber 
1300; Diäke, 
ber 
* Beitr ĩge 
nãheren Kenntniß des — ebd. rt 


ebd. 1806; 
ftem * Arʒneimittellehre, 2. na ebd. 1817— 
19, 4 Bbe.; Neues Recepttafchenbudh, ebd. 1807; 


hen Anftalt zu 
1818— 24 ; Bom Baue u. Leben des 5* 


x des Bor, 
‚Königsberg. Er jdr.: Observationes mierosco- 
 picae inflammationem spectantes, Königsberg 

1825; — —* iſchen heran der 
Rerven, ebd, 1837 a —— —* 


Stuttg. 1847, 2. —— 8.5.88 Der M 
Bürde, 1) was ein — — * 

gi Jin iſt od. een 0) jo v. m. 
Bi Samuel Gottli geb. 1753 im Bres« 


Sau; finbirte bie Rectswiflenfhaften in Halle, 






— Gr {ir 

Woche %b. 1 bi Inn 
———— tem, en Bde. ; 

— 1817; Erba 


» ter Alters me 
—— 


den Sandmann, ebd. 1818; - ton® F 
radise lost, ®erf. 1793, €, ir. Gorbfmitke 
Gedichte: Das verlaflene wu. ber 

Bresl. 1796, n. Aufl. 1802. 

Burdee, Stadt am Sonefluß in ber Provinz 
Em gen Hindoftan, mit einem Fort auf ftei- 
—— (a. Geogr.)alter Name der Stadt 
1270 in der-Graffchaft SIERT 
lamentsmitglieb u. trat im bie 

Radiea 


mit 

Zaren erbob fich 1819 gegen Caſtl De 
änfungen der Preſſe, trat jedoch allmätig ame 
der erften Reibe der —* Wortjführer der olls 


8, lo». m. 


468 Burö- bis Buren 


eutta nach Benares u, dem Norbiveflen; wenig an- | De auch wohl ein Heiner Schraul; 5) ein ver- 


fehnliche Gebäude, Collegium, Handel; 54,000 Ew. | flärfter Burg, |. d 


Burd (fr., fpr. Würeh), 1) wollenes, grobes, | Wureau (pr. Bürch), Jean, 5 Mon- 
BR Ines BA, * Stab breit, glat, Hama Set. 
fe nete ſich ung von 


ne hg Nm acht; 2) —* Anz — 3 Wiedereroberung 
ſpr. Blureh loi au aus; 4 
—* —J— 3) grobe Ti lb von Zelte, — 


halb von Leinen. —— — — Ai * 


ure, 1) Stabt in ber in; Damot von 
Haben in Arita;. Ci — 5 © J t Princeton, 
Land ebendafefhft in D ea; liegt ant Zan- ambulant (fr., pe 
fiffo, einem großen Zufluffe des Niger, ung fang), 1. u. Poft; B, d’adresse (pr. B, b’ fo 
d i wird es von Adreficomtoir ; 


ebör 
Kanfan; ib» | 2... ir; B. de commerce 
a honiee. bie viel Gib gewinnen u. | Eoinmers), 1) j« od. Da —— 
— — *— —————— 
„une (rd, pt), 


Bure (ipr. Bühr), Ipelette v. B., Gemablin von 
alvins, |. d 


Burean (fr., fpr. Buroh), 1) eine Gerichtsſtube rean 3). Ä —* 
il derſelben, welcher durch bie Bureaumanie (pr. Bürohmanie),bie 

Schranken von dem Parteien abgeſondert ift:m. wo | alle auch bie einf mit 

fi bie — befindet; 2) baber bie Locale ber ichen fformali zu orbnen, 


aller öffentl ebörben, fo: Poft-®., Zoll-B. ıc.; a en pe 


3) eine anzöft Art te Behörbe, | 70 ‚ wurbe dann 
— — — rigſte Anhänger deſſelben. Ag Sa ei 
fiehlt u. ne ea es nur gehorchend ban auf u.. Se Pan bi re des Is · 


€ 


u. be . rtei 
t gefaßt. Eine dritte S wurde 1812 bes Senates zu New⸗Yo 
nn ‚db. b. eine : u. 1815 Staatsanwalt. Gr entwidelte einen 
bindung ber Bureaulratie mit ber collegi i 
Welche dieſer 3 


—— da: 
12,000 Mann'im S Als jeine 





ber Regel, bie Geſchäfte einer S ver | bort 
1 nun Dana ner Orga» | nenmung bie verweigerte 





- 
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‚Büren bis Burg ' 


neuerung ihres verfagt 

rag unterlag bei»der Abſtimmun 
1841 trat er vom Präfidentenftubl ab, Im ber Folge 
wurde die bemofratiiche Partei durch Spaltungen 
— u. zweimal, 1844 u. 1848, bewarb er 
f vergebens wieder um bie Präfidentichaft. Die 

Folge der jchärfer in ben Vordergrund tretenden 
Stlavenfrage neugebildete Partei der Freesoilers 
(Freibodenmänner) wählte ihn zwar 1848 zum 

andibaten, hielt aber bei ber wirklichen Abftim« 
mung nicht zufammen, indem ein Theil bie Can⸗ 
didatur des Generals Taylor unterfiübte. 

Büren, 1) Kreis im preufiichen Negierungs- 
bezirt Minden; hat im ©. einen’ Zweig des Teuto- 
burger Waldes n. Sauerlandes, ım NO, if Haide⸗ 
u. Moorland; es wirb darin Yandbauy, Viehzucht, 


{- u. Glasfabrifation u. Salzficderei betrieben; 
134 OM. u. 38,600 Ew.; 2) Kreisſtadt barın, an 
der Alıne u. Alfte; hat Schullebrerieminar, Taub- 
ftummeninftitut; Weberei, Fabrilation von Pfeifen» 
Töpfen u. Tabal; 2200 Ew. — Die Herrihaft 
B. tam 1464 durch Heirath an eine Seitenlinie ber 
Grafen Egmont (f. d.) u. wurbe 1492 zur Graf⸗ 
ſchaft erhoben. Bon den Grafen von B. lauften fie 
1610 die Zejuiten; nad ber Aufbebung bes Je⸗ 
ſuitenordens ergriff der Fürſtbiſchof von Paderborn 
Beſitz davon u. verwendete die Einkünfte (über 
1 Mill.), ohne fie zum Kirchenvermögen zu jchla- 
gen, zur Unterhaltung von Schulen, Warriellen xc. 
1802 famen bie Güter mit dem Bisthum Paber- 
born an bie Krone Preußen u. wurben Domänen 
güter; 1811 ſchlug fie der König von Weftfalen 
zu jeinen Kronbomänen, u. nach ber Auflbſung des 
Königreichs Weſtſalen fam B. wieber an 
Das die Einkünfte aus denfelben zu Schulzwecken 
in Baderborn u. B. beftimmte. 1852 verlangte ber 
Biſchof von Paderborn dieſe Güter. von der Krone 
— u. verllagte bie bie Herausgabe verweigernde 

egierung; der Gerichtähof entſchied aber 1854, daß 
die Befisnabme der B⸗ſchen Güter für bie Kron- 
domänen Weftfalens erfolgt fei u. zwar auf ben 
Grund eines Specialbefehld des Landesherrn, wel» 
her gültig fei, weil bie —— as König⸗ 
reich Weſifalen durch völlerrechtliche Verträge an⸗ 
erkannt hätte. 8) Amtsbezirk im Schweizercanton 
Bern an beiben Ufern der Aller, welche bier eine 
große Krümmmng macht u. das — Häftli 

ildet, mit 17 Gemeinben u. 8750 Ew.; 4) Stabt 
dafelsht an ber Aar; Weinhandel u. Schifffahrt, 
Boftburean; 1200 Ew. — B. gehörte frliher den 
Grafen von Straßberg; 1375 wurbe B. von ben 
belagert u. Graf Rubolf erihofien. Seine 
| B. an das Erzhaus Ofterreich; 
ver Erzherzog Leopold räumte es 1376 dem Herzog 
Ingram von € 1388 wurde es von den So- 
othurnern u. Bernern genommen u. verbrannt u. 
verblieb beiden Städten, fam aber 1392 ganz an 
Bern; 5) jo v. w. Beuren 1). 

Burenda (Broangpafi), Paß über bie füb- 
lichſte Himalayakette in Buffabir, 15,095 Fuß Über 
dem Dieere. 

Burkva, fruchtbare Landſchaft in der fpanijchen 
Provinz Burgos; Obft n. Weinbau; 2500 Ew.. 

Burewin, fo v. w. Borbin, ſ. u. Heinrich. 

Burford (ipr. Borforb), Marltfleden an ber 


Hier 750 Sieg bes. 


















Windruſh in ber engl 

Emw.; fertigen — ollene 
über Ethelbald von Mercia. 
ben Grafen von Glocefter. _ 1BIB. 
Karl II. feinen natiirlihen Sobm $ 
Grafen von 8., in beffen Tramıilie der Zitel:-bi 
wars, 1) im Mittelalter befeftigten S 
eines Fürften, Grafen, Dynaften od. Ritters, : Mi 

ber Felfen durch Natur u. Kunft fteil ı Öefank 
fih nur eine Umfaffungsinauer A 

den flachen Stellen aber wohl eine 
doppeltem Graben, mit Zwinger u. 
bef. vor den Thoren. In der Mitte Sag ein be 
en Barttburm (Bergfriep), meiſt 

ewölben, welche als Gefängniß (ur 


3 y 
Donjon) dienten; eine Kapelle war faft in jeder 
B. Größere Burgen (Hofburgen) hatten mehrere 
einmweberei, Gerberei, Pottaſchſiederei, Papier, | 


Gebäude, barunter ben Palas (. d.), im beflen obe ⸗ 
rem Stode fih der Speife- u. Verſammlumgesſaal 
befand. Diele Gebäude umſchloſſen einen inneren 
Hof (Ballium, Bayle). Der äußere, mit 
Ringmaner (Zingel, Cingulanı) , 
raum —“ sd. war 
—— bt, En ze 

m mit einem gatter verſehenen Burgtbore 
führte, Eine Heinere B. GBurgſtall) enthielt außer 
ben Wirthſchaftsgebäuden nur einen aus mehreren 
Stodwerten beſtehenden Thurm. Die Frauen ber 
wohnten in jaft allen Ben ein eigenes Geb 
bie Kemnate genannt; ber Burgberr batte jeime 
Wohn entweber im Balas ob. im Bergfried. 
Ohne Erlaubniß bed Landesheren durfte Niemand 
eine B. bauen; verlieren konnte man folche Äh 
Aufnahme eines flüchtigen gi %,: 


Nothzucht an einer auf bie —— 
perfon, Gefangenhaltung einer 7 dei 
Kaifer hatte fordern lafien, u. wegen verweigerter 
Leiſtung bes Eibes, daß man bie B. nicht zum Uns 
frieben ob. zur Empörung. brauchen wol. Die 
Bsen gaben aber als Schupfwin i 0? 
nm — Thüringer 
in Franken eine ſehr große Menge Bsen;. 
Kaiſer fpäter Aragon — ſtrebten, 
Rudolf von Habsburg deren viele zer 
Burgen verfielen nad ber Erfindung des S je 
pulvers, befjen weithin reichender Kraft ihre —R 
nicht mehr widerſtehen lonnte, von ſelbſt, u nochſeh 
trönen fie als Ruinen die Gipfel der Berge; manch 
find auch wieberhergeftellt worden, namentlich am 
Rhein. Bol. Bergſchloß. In Weftfalen, Nieder⸗ 
fachjen, Flandern, Holland u. wo man fonft Teine 
fteilen Höhen hatte, baute man bie Burgen im 
Sümpfe u. hinter Waffergräben; 2) jo v. w. Stabt, 
weil le urfpränglich Burgen waren. Hiervon das 
franzöfiihe Bourg u. das engliide Borough; 
3) (Herafd.), fo v. w. Caftell; 4) fo v. w. Biberban. 
urg, 1) Stabt an ber Ile u. Magbeburg- 
Berliner Eifenbabn, im Kreife Jerichow I. des 
preußiichen Regierungsbezirks Magdeburg; bat 
böhere u. niebere Bürgerfchule, Erziebungsinftitut 
für arme Kinder, Hoipital; Tuchfabriten, Maſchi⸗ 
nenbauanftalten, Färbereien, Tabaf-, Leber» u. 
Oflfabriten, Bierbrauereien, 3 Wollmärkte, Ci« 
Gorien», Tabal- u. Karbenban; Freimaurer- 
loge, Abamas zur heiligen Burg; 14,600 Em, 
zum Theil pflälzer, ſchweizer u. framöftfche Colo⸗ 
niſten. B. gehörte einſt zum Fürſtenthum Querfurt; ı 














170 Burg‘ die Burgdorf 

1697 abgetreten. 2) Pfarrborf im Kreiſe —  verlojein Tode, 1618, fiel Bi ale er 
des preußischen Begteringeigi —* wieder an den Raifer Matthins see der 
u. Eifengruben u. in dem Schlo Bimoſtein | Erzderzog See 

lagen; —* Ew.; 3) Stabt y/ —* Wipper im | welcher mit tape © en® wieber Ban, 
Kreiſe Lennep des preußischen Regierungsbezirts | lichen Stand trat, mit ®. —* wurde. Im Preß⸗ 
Di * man innere; ollen-, Zuder- | burger Frieden 1805 Tam es am Baiern u. ift jetzt 

u. Bapierfabrifen ‚ Eiien- u. Stablwaaren- 


fobritation, Handel mit iſchen (Salmem); 1700 
Ew.; ws (ter Burg), Fleden an der alten Afiel, 
im Bayirt — der niederländiſchen Prov 
Geldern; mit Schloß u. 1500 Ew.; 5) Pfarrdo 
in Helftein, im Süder-Dithmarfchen, Töpferei, Zie⸗ 
fei u. 1100 Ew.; 6) Stadt auf Fehmern, jo v. w. 


Zu DD ver 1768 in Offenburg 


Joſeph Bitus, 
== * um — nn 3 — *5 — 
791 Prieſter, nn Profeſſor am 
Oymnafium in — — — in Ovingen u. 
Sell im ber Deutichorbe urei Meinau, 
1801: Pfarrer in Yale im Fer Wieſenthal, 
oglich öfterreichiicher Schulcommiflär u. Der 


mte Ettenheim, jpäter Biel von Rhodiopo- 
En Domdehant in Freiburg, 1829 Biſchof von 
Mainz usft. 184 
Bürg — geb. —* in Wien; J unbe 
1791 onomie 
mt 1 Wien m — ne 
en : 8, entwarf rf Tafeln ba 
flimmte die Yänge der auffteigenben Sn 
Mondbahn, bie fi auf mehr al® 3000 


ünbe Taub rben, v ni 

en Befen, zurüd nen. 1834 re h 
Oberliviner Thale. J 

bairiihen Dr Sr mare 

db ; 

—* bes Hahnenkammes 


—*. nn mi n. Altmübl u. 1975 F. bo 
um, im Mitt jährliche A 
der Burgbewohner (Bur 


Die para pe 
urg u. — r s 
- dr 50,000 Ei. u.bi8 ine 13. Jabrb. eigene 


&r : 1205 bielten 
—* — 


Ba mut: ® — en 
er von ® 
Sa — ihm erft, . 
rreich B. 1472 * m He 
—— ; von dieſem einzulöfen, u. .. ü 


die Grafen von R 
1283 Kein Rule 


ed Kaifer Mayimilian dem ich ganz. 
1492 von Ofterreich wieder erfanft, * ed wie 
ber an Augsburg verjeßt u. erſt 1559 vom Kaiſer 
ae 5— * 6 die Ka 
8 er; rdinanb u. ilippine - 
fer, am u. Karl, 8* ne. als Mart- 


rafen von, B, u. Karl Andreas Tode 
1601 green Marlgraf, In 609 vom Kaifer 
I. für jeine im Türfenfrieg geleifteten 

Di , unter wiederholter ei Keen auf ben 
Titel eines, rreich, die wirkliche 


Herrſchaft ber ——— B. Nach Karls lin- 


die L te B., Guünzbu 
— sche, nun. darin, 


ber M 
— i A eig. des —e bat Ste 


—— imfiederei iı. 2100 Ew. 4) Marti 
des öfterreichifchen Kro 
rent 1) Geriääbentit ein Site 
u 
od. * Stadt, meift die nächften Dörfer im 
Iran: ” but das Gericht, welches in B. 1) 
—233 “1 Ber im Lan u. he 
fangen, —32 Dr 
—— en, —— u. — 
2 — 
— 


vs witrttember 
Siebmacherei, 
1000 


elfen, welche ſchwefelſaure Tallerde 
res Kali u. Tallerde, kohlenſauren Kalt, Kiefelerbe, 
er u. ug Kohlenfäure enthalten; mit Babe» 


Burgbre ‚im Mittelalter, Einäſcherung einer 
* einer t, mit Bruch des Burgfri he 
Ag nn Dorf im Kreiſe M - —* ie 


hen Regierungsbeziris Koblenz; 
Zufei, ber bier zu > win Pan u. er Sr 
land ren wird; Schloß, Weinbau; 425 
In der Nähe viele Sauerbrunnen. 
Burgdienft, 1) Dienfte Leibeigener in der Woh · 
= ihres Heren; 2) Dienfte zur Bertheidigung 
Sand» 


Burghi ‚ fo». w. Burgg 
Beier ı) Amt in =. —* 
droſtei 4 OM. mit 8000 Em. in 36 Ge ⸗ 
en 3 u. mr rar an ber Aue; 
nmtweinbrennerei, die älteſte — 3 
Schloß, das früher ftart befeftigt war, brannte 1809 
zum großen Theil ab u. —— regelmäßig wieder 
gebaut worden; 2500 Ew.; 8) Dorf in Amte Wö 
tingerobe, banmöverfche dan anddroſtei Hi s 
700 Ew. Hier jonft bie alte gie Pfalz 
Aufenthaltsort der deutichen Kaiſer Heinrich I. bis 
Konrad III. B. gebörte dann dem Stifte ze 
beim; um 1420 nahm es Herzog Beruhard 
Braunf weg u. befeftiate-es. D ia 
Otto erbante 143 das dafige Schloß; Bwurde 
1519 in der Hilbesheimer Fehde ı. 1682 bon ben 
Katferlichen verbrannt; 4) Piarrdorf im Amte Sal- 
dern des braunſchweigiſchen Diftriets Wolfenbüttel ; 
dabei die Affeburg, |. d.; 5) Anntsbezirk im Schwei- 
zercanton Bern, im nördlichen ar rare Theile 
ergiebiged u. vertrefilich cultiwirtes U er 
von der Emme bur ". von der Bern un Ba- 
jel verbiudenden Eiſenbahn durchſchnitten, —* in 


25, ga einben 24,100, Em.;, —— 
u. 1 Baupiort de ba, an Shabı Hiper 


ia Se ek ufte 
v 






Lenkbu —— —— Jahr. b 
ut r 
— V. — J um uns 


bi dwei 
— = "163 tauki an Oferei, 


Kies Gläubiger t-B-neinftebt od. 


t .Bür ‚2 „Zr 
"Burge ad * X u m 3 


M., 
ie uneit "bes Einflu es ber — in die 


Ebrach; Schloß, Mahl- u. Schneidemühle; 
Getreibe- u. eg Hanbel damit, Bier- 
—— ‚Si — —— 800 


* 300 Em. Sonſt war bier eine um 1112 ges 
iftete Benebictinerabtei, beren Haus, nachdem es 


1510 von beu Mönchen verlafjen werben war, 1528 | 


in ein Amthaus verwandelt wurbe; ber Papft 

bergat ned in neueſter Zeit ben Titel eines Abts 
4) Dorf an.ber Obm, im Amte Marburg, 

ber Y —54. Provinz Oberheſſen; 600 Ew., air 


ennoniten. 
* el (Ja age Pike: iv. Bügel 12). 
Bu coem et dRärgemeifter), 1. Birgertneifler. 
Semanb ala Bürge (j-b.) —— 
1) fo v. w. Burgmann; 2) jo v. w. 
Bürger: 

—— lb ir „rang füböftlih ‚von 
Reufundlanb (8 Norbamerifa). 

Burger, Sa * 1773 zu. Wolfsber, — 
Kärntben, wurde p a baf., 1808 
feffor der Landwirthſchaft am Lyceum in Klon 
furt, 1820 als Fee Trieſt gejen 
um in dem öflerreichiichen Küftenlande Die rund» 
abjhäsungen zum Behufe des Siteuerlataſters zu 
leiten, u. 1825 zu gleihem Zwede ad Gräß ir. 
1828; nad) dem Yombardifch-venetiamijchen König 
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ALLTD 


1816; 1810; Sarkud te ber Yanbwirtbi 
4.9. 1838 (ine Ruffche 


fication u. Sefhncibung ber im ben öfte 
gärten ee Eee AR 

‚ 1) eigentlich bie zu einem Hin 
Gemeindeweien Eau Be aan einer Stabt 
Stabt- ob. Ortsbürger). 2) Im meiteren 
—— En nie mic 
rger w i 
—— — 5 


U. 
* 
ſatze zum Adels» —5* er 
* — —— ein u. als — 
no 
eigentli 


— * 
irg eine g 
Bildung des Mittelalters. Die sten Rerubliten 
—— ihr Burgerthum jo gut wie, die nen 
—— u. begriffen darin alle Staatsangehöri⸗ 
gen, welde Fu: Rechte ausübten; dem Yeben 
er Pe hälfer war daffelbe anfänglich 
fremd, ba bei i Inen das ee in groben 
Stäbten nicht Sitte war, ſondern j 
Herr feines Grund u. Bobens für. Ka lebte. DR 
ölferung 


der — ber Benölferung, —— 
a — nen bildeten, 


GR 16: Ic Aukehakkung Machen. 
’ r ; 
als ſich dt u. ti 1 es einander 
4 ar San 5 ni ni er Sehe de dort das 
ausſchließlicher bie ak A 
mwurben, machte ' 18 

u. Bauer (f.d.) | Mer bem * 

Ehe an ber Raben Ber ie 


nicht da Ritterftande, zu beffen 
ur 
abrh. e 
fa kräftiger zu entwideln, u. das Streben, fi von 
en weltlichen u. geiftlichen Stabtherren zu befreien 
u. fo in unmittelbare Unterthanenſchaft zum Landes- 
N zum Reiche zu treten, errang immer mehr 
Der seälli m trat. im. Staatswejen 
e neue berechtigte Macht neben beim Adel u. 
ra . Waren e8 ar dahin vornehmlich 
aufleute, welche Die. große Mafje des Bürger- 
ftanbes aueimachten, 5 traten jene uach u. uach a 
bie Haudwerler in biebürgerliche Genoſſenſchaft. Die 
jen Neubürgern gegenüber, welche, —— — 
Hörige, dadurch, daß fie ihren Aufenthalt mit ob. 
ohne Zuftimmung ihrer Herren in ber Stadt gertom» 


ip Ra feige eworden ae teten die 
ir d er, auch Se annt, 
lange Zeit gewiſſe — welche ſie —— ‚nach 
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pe au. 

gelangte ber Bürgerftand feit dem 14. — 
auf ben —— das Collegium ber Städte bei. aber bei 

bänfe neben ben Farſten u. Herren ale ein felbftän- 

diges Organ im der Berfaſſung auftritt n. bei den | bier 

ai. bie en Landſtande vertre · 
ten ſind. In den Fehden der —* mit den or rt 

fürften esgriffen te fait immer 

das Neihsoberhanpt u. bei Streitigleiten bes are 

besfürften mit dem Adel für die erfteren. D 

errangen fie er od. 


bürger! urben, in» des Gemeinbeverm — Büren | 
5 — —— ——— * vet ie * fortb — ®.n, bie wirt 
Olrrhn ner —3* a ges Ei ee Ang Kr Bergen | 

e u. mebr an 
Se — Einfluß * er, —* acht · —— in den Gtäbten, wo fir das 


bes Bür a vfte im 17. terlihe 9 am meiften € 
ber Dre - 
Brain 


en | m von Neuem an, gegen bat 





mittelalterl aatsweſen in ofitiom zu 1 lichen Abgaben beizutragen, auch die, Würger- 
ten. Zuglei Ban ——— die gelehrten — =» 8 die Stelle eines 
Stu u. jhönen Künfte zu pflegen. Wiffe ft | Stabtwerorbnete: ‚ der ®e- 
arte De li 80 das Onus, ben 
Adel ihre Wertreter gefunden h en, verbanferibren | Klingelbeutel in eigenhändig berinm- 
Aufihwung im 18. Jahrh. vor ‚ der dem vu u. dal, — si beftimmte Zeit (meift 
— hervor od. 6 Jahre) unentgefblid) zu übernehmen. Biür- 

Die öſiſ ter find bef. in m ſehr beſchwerlich. Das 
fa" bie ganze — vol ber ®., e rgermeifter, ben 


—— Factor bei ”s lung, vr —* —* anderen —* ge 3X 
es t. t fih neben vom 
‚eigentl enttihen. Birgerf ® — = ocialeg — — u, Stäbteorbmung; F Citoyen, 


. B ſchu rer Behörde) zu wäh. 

fantene © Eures des —— ir | Ten, ift im einigen Staaten cin freie (Selfxosern. 
tabt —— ment), in ein burch den Staat . 
tädte- 


franzöſiſchen Revolutionen 
ge dur ——— ‚de ke Zt See (on Alonseur), @ Graf, 
es, Arge; unge ————— en 
Hanb ‚mehr u. mehr ve bezeichnen. Au 
Se Be i A; fer jelbf 1 ie führte fogleich bi * 
zerfällt in zw en, bie man alt ber ſchon im Oct. 1849 wurde der Titel 
u. Be retv rgerftand zu begreifen - * mit dem vorige hope + 


in Deut * —— bei eg 


Republik en, Na e baf er 
jtgd vn einiger Dauer —— Sie 
— —— ei urbicolae), Bei 


—* —— (mc) —* en 


An vielen Orten Inters Sr Denen, Bi meet 


el Bruft —— u. —8* BE 
N= 


et Gelee, ber Münfe, der große Kanann 
Ba re 
Ken fie ne ieber ein u. —A— —— 


eiuweſens. Die Bedingungen, unter 
—— w hen um ben 





—* R w 
—— bie Pıapf kt in einem 


—— 
Buͤrger, 1) Gottfried Hung, geb. 1. Ian. 





eines Fremden zu 
—— 


| 


a er en A nn A ee ee A nA A — 


A —— 


ya 


Vater Prediger — feit 764 "in white 
it 1764 in —— ug Dre 


tzogen ihm 
in N 
— Skip, ie, 


2 alter u. nener Zeit, bej. € 
—— in Alten 
u. verheir ſich 1774. ine De 


—— P e Du 5——— an * 
8 m ivabenmäb- 
en el Eliſe — eine fe 


6 ie (eben Juni 1794. Unter 
abgefekt 
feihen — iſt Ara bie vollendetfte. Er 
gab jeit 1778 den Göttinger Muſenalmanach ber- 
aus u, jehr.: Gedichte, Götting. 1775, ebd. 1789, 
2 Bbe. (auch ins Englifhe u. Franzöſiſche Br 
feßt); Wunderbare Reifen u. Abenteuer bes 
bern a. Münchhauſen, aus dem En fien, Eon. 
en 1797, 2. Ausg. 1. Thl. (der 2.4. 
hr & ———— — un 
mtli en von Karl Reinhard her⸗ 
autgeg., Götting. 1796—98, 4 Tble.;, Hamb. 
1812 }. * Stting, 1820; Berl. 1824—25, 7 Bbe,, 
Götting. re 8 Be, von Bohtz, ebd. 1835, 
in I a pn ementband zu allen Ausgaben, un» 
ter dem £ fthetiiche Schriften, Berlin 1832; 
Be Sea von Althof, Götting. 1798; d. 
erl. 1825; B»s Eheſtandegeſchichte ebb. 
J 8 Briefe an Mariane Ehrmann, Weim. 
1802; O. Müller, B. ein ——— Dichterleben, 
55 1845; Mefentyal machte B. u. Molly zum 
egenftand seines Drama: Ein Dichterleben); €. 
Leon * B,. (in Dichiung), 1851. 2) Elife, eis 
Marie Ehriftiane Elifaberh, geb. 
get, geb. 1769 in Stuttgart; britte Gattin des 
or., dem fie ibre 4 nu in einem Gebichte 1790 
5 * von rang betrat fie als 
Schauſpielerin zuerft die Bühne in Altona, dann in 
Hannover u. Dresven, zog zuletzt als D Delamatrie 
im Deutſchland umber u. jt. 1833 in Beraffnt De 
5 zufetst lebte. Sie ihr. den Roman: I ne 
n ie: Apelbeid, een Hank, 1798 1799, 
iele: von Te 
ji: Bouquet u. bie — 98. dei Lemgo 1801; 
Gedichte, Hamb. 1812. 3) B., Botaniker, beglei⸗ 
tete 1823 Siebolb nach blieb auch nad 
defien Rüdtehr (1830 Di Pr lieferte Beiträge 
zu Fr uccarinis Flora man 
ürgerausfehuß, jo v. w. Stabtverorbneten« 
eollegium. 
Bürgerbrief u. Bürg — ‚|. u. Bürger. 
Buͤrgerdeputirte, jo d tabtverorbnete, 
Bürgerdinge, jonft in einigen Städten Preus 
Gens jo dv. w. Bürgergerichte. 





eld, die für ben — 


* out, fo ©. iv. Borgerbhout. —* 
Buͤr eg, 1) Krieg, wiſchen wei ob. meh⸗ 


veren Parteien der Bewoͤhner eines Staates ger 
"JR bei. 2) (Bellum eivile), Die vier römi- 
ſchen B., die nach dem, feit 150 v. Chr. ſchnell 
gewachfenen Sittenverberbniß u. den inneren Un⸗ 
orbnungen ke gg ” —A Marius u. 
Sulla, 8—83 v. wiſchen Pompe 198 
u. Caſar, 49 u. 4 r.; e) jwiidhen 
tavianıs, Ka n. Antoniue einerfeiie 
u. den Mördern Cäjars, Eaffins un. Brutus, 
anbererjeits, 43 v. Chbr.: Dzwiihen Octavia» 
nusm. Antonius, 3iv. re Gate, 
Den zweiten —— 


weiten u. 
— (ie (röm. ut "Corona cıvıca. 
nr ER nicht durch Ritterbienfte 
or — !. —* * * 
eig 1) den Yebensver en 
* Ta en; 2) nicht tn On Stan- 
bes; 8) Ah von Militär,. Den ®. Pürgerliche 
Kleibung; 4) BB % in den echten Gegenfat 
—— nt 324 er — Ye R 
—— r u. Arr a) cc 
Bürger ra Bank, jo v. w. Städtebanf, in 
ben Bee ammlungen die Abtbeilung, auf wel 
A die tegerlide Ban der Städte Platz nahmen. 
Baukunſt, f.u. Yanfunft I. A) b). 
„Site gerliche Friit (Civile spatium), Frift von 


ü i 1 ‚ber B 
EEE an 
am amilienle 


; 1. Staat. 
ur. Jahr, Bürgerfi er Monat, 
* 


icher Tag (Thronol.), j. u. Jahr, Monat 


Bürgerlicie — —* bie in mittelalter- 
lichen WPolizeigefegen den Perfonen bürgerlichen 
Standes vorgefhriebene Tracht, |. Kleiderorbnung ; 
2) Civiltracht, der Uniform entgegengefehkt. 

Bürgerliche Nahrung, das — ig 
dei od. eın Handwerk zu treiben, u. bei. Vier, auch 
wohl Branntwein u. Kaffee, fo wie gewifſe Speifen 
an, die Stadt beſuchende Landleute u 

Bürgerliches Net, 1) jo v. mw. Pofltives 
Recht; 2 das dem fanontichen echt entgegen» 
geſetzte; 3) das Römiſche Recht. 

erliche Sta ter, in einigen beut- 
ſchen Staaten, bel. in Sachſen, folche Guter, welche 
in Sirgerlichen Familien von ben Großeltern en 
bie I vererbt worden find u. geſetzlich außerhal 
ber Familie nicht veräußert werden dürfen. 
ürgerlicher Tod, eine urfprünglich beim Al 
tertbum angebörige, im neuerer Zeit nur noch in 
zelnen egebungen, namentlich ntreich 
eibehaltene Strafe, wo Einer das Blrgerredit 
—— Bei den Römern unterſchied man im bie- 
fer Beziehung: a) bie Capitis — 
maxima, dieſe trat ein: aa) wenn ein römiſcher 
Bürger fih ber Kriegspflicht entzog, entweder daß 
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er fi nicht zur Aus! ——ã— ftellte, ob. uach ber 
Aushebung nicht an bem beflimmten 
erſchien, eb, tur Berftälmmehrag feiner 
ſich jeıbft bie machte ; bb) wenn Giner ben 
Cenfus, vie Bermögensfteuer, ng; e J wenn 
Einer entweder wegen egung 
redtes ob. wegen eigenmächtig egeöifene Keller 
ders, burch ten Pater patratus, ber Kein 
geben werbeitwar; dd) im alter Zeit, —— 
2 quiben halber feinem ne anbeim erg 
wart: ee)in fpäterer Zeit, E 
geriſcher Weiſe als Sklave — ließ, um An- 
tb.:ii an bem Gewinn zu haben, er I —— 
des Käufers bleiben; ff) freie Weiber, us 
fremben Sflaven ebten; ge) bie 
wegen ſchreieuden Unbanfs gegen’ *5 
hb) die zum Tode, zum Thiergt echt, * rbeit in 
Bergwe rurt ;bCap. demin. me- 
dia erlitten aa) biejenigen, welche ins Eril ge 
ſchickt wurden; bb) bie Bürger, welche ihr Baterland 
verließen, um anderswo ale ulaffen, u. ee) bie 
Bürger, bie für Staatsfeinbe erflärt wurben ; we 
burd ging das Bürgerrecht verloren, aber fie blieben 
Freie; c) die Cap. demin. minima fann nur 
uneigentich biermit zufammengeftelltwerben, inbem 
dieſe überall nur ba angenommen murbe, two Jemand 
bie bisherigen Kamilienrechte verlor u. in eineanbere 
gem milie überging. Dies trat aber micht ſowohl zur 
trafe ein, Gaben ſchon bei jeber Gmancipation, 
Aboptionu. Arrogation Im älteren Deutjchen Rechte 
* egnet als etwas ber Capitis deminutio maxima 
E nliches die Recht⸗ u. Ehrlofigkeit, welche 
als Folge gewiſſer Verbrechen gleichfalls den Ber- 
Luft der Öffentlichen u. — in ſich ſchloß, ſo 
wie die TE eit, bie i en mur eine 
Ausichliegung aus dem Schube bes Staates, ohne 
unmittelbare Beziehung auf ben Berluft bürger- 
licher Rechte war. De nenere Idee bes birger- 
lihen Todes wurbe erft burch die Napoleo 
Geletgebung ausgebilbet, ber dann noch mehrere 
andere Gejetsgebungen, namentlich bie bairifche * 
folgt ſind. Derſelbe beruht au oe en 
der zur Tobesitrafe, lebensläng! 
(in Baiern zur Kettenfirafe) u. * ei 
Verurtheilte vom Augenblide. bes — 
wordenen — an, wie a is I be 
tradhtet wird. Der Verurtheilte eehlert 
biefem Augenblide * Eigentbums - x e — * 
—— vor Gericht auftreten, 
ch a — u. feine 
ürgerlihe Tob 0 — 8* u. nellere 
—J———— 


in A Gin 
Eee ba BR er € —— 
amentli un: aller- 
8 ber Berluft ichen Ehren« u, 
Ki {ak Pe Be zauatredite 
beflimmt. gie 16 


ſchieden 
{ 
bapın das active ı. — * au — 


u. Geinei 
Fe: das Notariat, 
del ac. zu ‚bie 


Orden u. Ebren- 
i —*— buch auch nid as Bürgt 
ränberung bes 


verloren ſondern eine bloße Ver 


ui 


bes, 


Bürgerliher Tod bis Bürgermeifterlehn 


bürgerlichen Zuftanbes eintrat. In dem Bai 
; * dieſe Strafe dem Fran 





— 
n en (4 
(8 Minifter Karls X e 
—— bo 15 


ſchen — 
„LCivil 
—— —— hie — u. 
bigften —— eines guten 

u. Treue gegen bie —— Sn 
ewalt, Achtung vor bem Se Oele, Br 


W —— wi: 5 ei * 
— —* 
Cs fr. Genen a, In R * 
Silben vereint ben —* —— 55 
‚DL imagister), 
—J — it Be Etabt, von-ber, 
r aunt. 
De r den nad) b he ng Smifehen 
Bürger ar Waffengemwalt od. 
B 
— Sr "le vertreten fieh 


ga, Bigfe * 
Sinten der — — 
te — auch die Gewalt u. Thät 
B., benen ber Stabtrath von jeher ah Sehe Ha, « Rand, 
—* antt. Mach bem r ns 
den meift zwei gewählt, 8 — un —— 
in ber Regierung wech 
Stäbteorbnungen ** Die 8* en Die Se 
Dirigenten der Stadträthe, aus * von 






* Geſandte zu — en u. abzuorbnen, 
übre 


Excellenz. Auch in einigen Schweizercantonen beif 
bie Es ber Spite der Regierung ftehenbe Perfor 
B.; 2) die Vorſieher ber Landgemeinden i in Nieber: 
deulf land, baber Bugermeiſterei, im MWeftfe 
am NRieberrbein mehrere zu einem Bezirt vereinigte 
Dörfer u. Bauergüter. 

— Untergattung von Mebe, . u. 


——— * 


o v. m. Bauern⸗ ed. 
Schulzenlehn, |. u. Lehn — * * 


Bürgermilitär bie Burggericht 


‚Bürgermilitär, i.n. Natienalgarben 3). 
Bürgerpflict, io r w. Bürgereib. ‘ 
‚1) fo vw. s 
2) jo ». mw. Ortöblirgerrecht in einer Stabt, |. * 
Ürger. Bürgerrecht rufen, bie Mitblirger zum 
Schuß. u. zur Hülfe gegen wiberrechtlihe Gewalt 


töbrunnen, Brunnen bei Aluwich, 
.b. 
Bürgerretraet, fo v. w. Marllooſung. 


Bürgerrolle, jo v. w. Bürgerbuc, ſ. u. Bürger. 
— op, Abgabe eines Bürgers, als jol- 


her, an bie Stabt. k 
Bürgerihulen, Stabtihulen, im denen bie 
Kinder der Bürger in ben für Menfchen üb tu. 


tünftige Bürger insbeſondere, nöthigen Kenntmiflen 
Unterricht erhalten. Dan unterſcheidet niedere n. 
höhere B. a) Die niederen B. ſind bie eigent- 
li fräbtifchen Vollsſchulen, in denen außer ben 
Elementargegenftänden in allen ben Gegenftänden 
unterrichtet wirb, bie für eine etwas befiere Bil- 
dung u. file dem bürgerlichen Beruf nd ig finb- 
Die B. find Ihnen Geſchlecht ber ein 
Knaben- u.M aſſen getheilt. In bem legten 
Jahrzehnte hat man viel für bie Organilatiom ber 
B. getban, bef. dadurch, daß man biejelben von dem 
Gymnafien u. Lyceen, mit benen fie fonft aufs engfte 
verbunden waren, getrennt, daß man gut bearbei- 
tete Lehrpläne u. Klaſſenziele aufgeftellt, daß man 
die einzelnen Klafjen in eine innere organijche Ver⸗ 
bindung gebracht u. daß man bei ber erwachſenden 
Enns { neue Gebäude errichtet u. mehr Lehrer 
angeftellt bat. Die meiften großen u. mitteln, jelbft 
viele Heine Städte Deutihlands haben nad) dieſen 
Seiten bin für ihre B. gejorgt. Au manchen Orten 
hen neben ben B., im benen Schulgeld bezahlt 
wird, Armen» od. Freiſchulen, im benem ber 
Unterricht ganz unentgelblich, vd. wenigftens für ein 
eringeres Schulgeld ertheilt wird u. der Kreis ber 
nterrichtögegenftänbe etwas beichränft ift. b) Die 
—* DB. ift fo viel als Realſchule (ſ. d.). Die 
ichtigſten Schriften Über das Bürgerſchulweſen 
nd von Natrop, Jeſſen, Kern, Harniſch, Jaſpis, 
er, Müller, Meger, Vogel u. And. 

n, j. u. Bürgerlihe Tugenden. 
rache, 1) Unterredung von Bürgern 
( ) od. eines Bürgerausichuffes in 
einer, Gemeindeangelegenheit betreffenden Zuſam ⸗ 
; 2) Sammlung ber hierbei gefaßten Be- 


Bü 
Bun 


ſchluſſe 

B and, ß u. Bürger. 

Bürg ‚ in Stäbten ber neben ber 
ſtraße befindliche, durch eine Vertiefung (Go 


biefem getrennte Weg für Fußgänger, w 
wẽhnlich gepflaftert od. (Trottoire) mit Sandftein- 
od. Öranitpi ‚ auch Holzflögen, Aſphalt u. in 
einigen Hl Londons mit Eijen belegt. 
ürgerftube, jo v..w. Bürgergehorjam. 
Buͤrgervergehen, Berlegungen ber ermo 
Rechte einzelner Bürger. , 
‚VBürgervorfteber, 1) fo v. w. Bürgerbeputiv- 
ter; 2) Bräfident ber Stabtverorbneten. 
ürgerzeichen, Hamburgiſche Schaumlinge in 
Siüber u. Kupfer von 1652 im der Größe eines 
Fänffitbergrofhenftüdes, wahrſcheinlich als Dent» 
miüngze bei Ertbeilung des Bilrgerbriefes jedem meuten | 
Bürger eingebändigt, od. auch als Freimarle bei 
der Thorſperre gültig. Auf dem Avers befindet ſich 


Sn 
fein 
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* ar 
—* ae tabtwa * Be pr: 
Burgefia — — ».w® 9 
Burgfa (Oberfarre A 


am Farrenbach im daud Nürnberg des 
rifchen Kreijes Mittelfranten; Schloß mit 

ertigung von leoniihem Draht, 
in 

opffabrif, ſehr große Brauerei, 
1200 Ew. Ehedem Sit mebrerer — 
—— Familien beſ. der Grafen Puͤcler. die 
Dörfer Kirh- u. Unterfarrenbad, 

Burgfeften, Frohnfuhren u. —— 

Bau von Wirthſchaftsgebäuden u. Wohn äufern 
ber Gutsbefiger, wofür an einigen Orten Belöfti- 
gung, an anderen nicht® gewährt wird. 

Burgfriedberg ‚, 8) Gebiet u. 2) Burg im 
Kreije u. bei Friedberg in ber großberzoglich bej- 
ſiſchen Provinz Oberbeffen, beides ebemals faijer- 
li u. reihsummittelbar; das Gebiet ift ziemlich ber 
beutend u. an ber Wetterau fruchtbar mit 20,000 
Gulden jäbrlihen Einkünften; die Burg, auf einer 
felfigen Auhöhe, Sit eines ‚Durggra en u, Elanbes- 
beren bis 1819, u. erft 1837 mit der Stabt fFriebberg 
zu einer Gemeinde vereinigt, enthielt früber das alte 
Schloß des Burggrafen, Kanzlei, Rathhaus, ein 
Haus des Deutih-Orbens, Kajerne, Kranfenbaus, 
ein 1768 erbautes Waiſenhaus, Kirche u. noch 
20 Wohnbäufer; jetzt ift dort ein Schullebrer- 
feminar, Militärboipital, das Schloß ift großher- 
zogliche Hausdomäne; an 600 Ew. 

Burgfriede, 1) die befreite Gegend um eine 

Burg; 2) Vertrag zur gemeinen Sicherheit eines 
Gebiets, bei. unter Geſchlechtern eines Namens ge- 
ſchloſſen; bg. Ganerbichaft; 3) (Wurgfreibeit, Burg- 
frept), der bejondere Schuß, unter welchen im Mit- 
telalter meift autonomifhe Satzungen, zum 
a auch durch gemeines Recht den landesherr- 
lihen Burgen mit ihrer Umgebung geftellt waren. 
Wer in ber Burg od. ben dazu gehörenden Um⸗ 
kreis, namentlich mit ter Hand, einbr 
wurbe al® Friedebrecher beſonders bart, meh 
mit Abhauung ber rechten Hand beftraft. Auch 
noch jetst bat ſich die Anficht, daß —— 
ſowie Entwendungen u. Beſ t 
Unbilden jeder Art, wenn fie innerhalb ber landes⸗ 
berrlichen Schlöfier verübt worben find, [don wegen _ 
bes bejonderen Friedens, welchen dieſe Orte genie- 
Gen jollen, bärter zu beftrafen feien, als fie jonft 
beftraft werben wirben, wenn fie an anderen Or- 
ten geicheben wären. Dod wird babei nicht mehr 
ein eigenes Verbrechen des Burgfriedensbruches an» 
genommen, fondern bie an be» 
eichnen die Verübung in landesberrliden Schlöf- 
Re sc. nur als einen befonderen Schärfungs« vb. 
Erbhöbungsgrund ber gewöhnlichen Strafe. In 
ähnlicher Weife wirb bie Berübung eines Ber- 
brechens in Gotteshäufern, Anitslocalitäten ac. mit 
bärteren Strafen bebrobt. 

Burgfrohndienfte, j. u. Frohndienfte. 

Burggemünden, Marktflecken an der Obme im 
Kreije Alsfeld der großberzoglich beifiichen Provinz _ 
Oberheſſen in 1340 Fuß Meereshöhe auf einem 
Bafaltberge, mit Felſenſchloß u. 570 Ew. 

Burggericht, Gericht, welches der Beſitzer einer 
Burg über bie jeinem Gerihtägwange umtermor- 
fenen Berfonen hält. Ihm faß der Burggraf vor 
Beriihmt ift das B, des fränkiſchen Reis 
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abels, bas bis auf Kaifer Friedrich IIT. zu Nürn⸗ 
berg gebalten werben mußte, dann aber auch an 
* Orten gehalten een au 
u dv 

von men durch Bürgen ftung, ſ. b: 

Bu 9— (Praofectus sen Beriftung, (| mat 
tatis), Dede blehaber ber Befa ayungeiner ob. 
Stadt; doch beftand fein Amt nicht blos in der 
tbeibigung der Stadt, ſondern au ri un a 
übung ber er tsbarfeit. Geit 
als de Städte fee rap wurben, Heine ate ng |s 
kz Macht nur auf das Schloß, u. nur We 

elang es, ihre Amter erblich zu machen, wie 
Bern von Nürnberg, Magdeburg, Meißen, Alten- 
burg. Am längften erhielt fi der Titel B. bei de» 
nen bon Burgfiedben, 2) In Oftreich der erſte 
Verwalter eines abeligen u 8) (franz. Geld), 
i Buraput, en (weichen gegen bie Berpflichtung 
zu mili een Dienften —5* Burg gereicht 


‚I. u. Leh 

urgb, Ort in Suffoft (England); dabei Burg- 
caftle, zu Ein. das römifche Garianonum, ein ber 
feftigtes Römerlager aus der Zeit des Kaifers Clau⸗ 
bie von bee noch Überrefte vorhanden me 

—* ba (Sala B. od. Slaa, bei den Euro- 

päern Gall), Stabt in ber Provinz Beni H 
des Kaiſerthum Maroflo, an ber zum Hafen die» 
nenden Mündung des Buregreb, die aber we 
der Sandbänte für große Schiffe ſchwer 5 —A 
ren iſt; die Stadt * gut befeftigt u. ri Sären 
umgeben; Fabrilation gefärbter Teppiche, anf 
licher Handel Damit; war früber pi 
maroflanifchen Seeräuber, bat 8 römifche Alter- 


a u. 25,000 E 
—— Stelle, wo ebedem eine Burg ge» 


anden 
„Artgbenmer, if Eipoctge det || 

e 
— gender ee 

Blach, M — an der Haßlach, im 

— t Ansbach des baieriſchen ey 
franten, Schloß, — Fiſcherei, Synagoge; 
1000 Ew, wovon 4 


‚ 1) Amt es ber fu 
IR. Mi e— —— — 
daſelbſt am "Haun; 1450 
Bur fen, 1) Landgericht m 


Kreife Oberbaiern, 3 OM., 9500 Ew.; 2 
bier an der Salja; „geprofe 


r ’ 


——— 


“u, 3 
nd B. unter eigenen Herren, bie aus dem Waflerfarben, 
—S m 


— 


zit 5* er la) m an Ba, Die 
daf es als Bormauer bin diente. 


1504 brannte B. ab; 7081 mwurbe es von den auf« 
Pr Bauern eingenommen, aber von den 
Kaiſerlichen . 


Erbfolgetrieg); 
1742 von ben —— 
Burghauß, eine I ‚ von den Grafen 
een 
and 
——— — 
onen J * nr Ann Provinzial« 





Burggezog bis Burglehnrecht 


—9 Jebiger 


au — — Bee 


AA m v.Don 


—5 — Ma 

kn ei Neuburg bes erifchen Kreifes 

pn bein im ————— 
in, 

—— Acderbau, Gewerbe, Schifffahrt; 


* zhelli ſpr. Burlelli) in in Benedig 
mit nu — ob. einer Gallerie in der 


Burghers, ſchottiſche Diffenter, |. u. 
ley, jo v. * rieigh —* 
n ’ Schau⸗ 
ice im ter im Wien, uf die Charaktere 


Ban a albernen Bauer, —— von 


— Figur ſehr Beh 1a) war). Er Mars 


Burg on:Sand, Flecken im Eumberland, 
jet — bier ft. 1307 König Eruard L von 


FH ; ‚foo.m 
| tgi, Juftus, fo fo u. * 
2) die von Dorfſchaften. 

Burgi (a. Geogr.), fefter Ort der Rö⸗ 
Le un ob. Bei Weiligen, od. Burg im 
‚od. Op gen Born bein 

1 Di pen Reuf h dımer 
Linie; 2) Ar u. Amtsfig an der Saale, ehr 


ſch pesiegen, Eijenwerle (Burgfhammer, jär- 
ntner Eiſenwaaren); 3) Dorf im 
fähfiihen Amte u. Kreispirecrion Dresden; bat 
böhere Bürgerſchule, Steintohlenbergwert, — 
Gasbereitungsanftalt; 1400 Ew. 
urgfeller, 1) jo v. mw. Fürftenteller; 2) jo v, 
w. Zune od. Rathsleller. 


fmair, Hans, geb. zu Augsburg 1472; 
Mal * der, erlernte bie 
ee ne ge 


fang in Nürnberg mit Albrecht yo 

* ne gemeinfchaftlich. = Werten. für Kaijer 

Marimilian m. ft. 1559. B. war ein ungemein 

Giger —— = ee Da 

ule. o 

— 1 in den allerien — 9* — 
der Moritzlapelle in Nürn 

reren Augsburger a malte er A 

Marimilian (im re —— li Bu 38 

Pr io 
zeichnete gg Blätter für Hotzfehmitte, darun⸗ 
ter 237 ‚ben Erin 


Raijer Marimilions, 135 tter, ben 
gem ich mit Dürer). 
—* im ericht Weiß- 
main, des baieri eifes DE ‚auf 
einem ı Bellen am Da u; Schloß, Synagoge, 


Brauerei, Hopfenbau; 1400 Ew. 
—— Name für Wenſyſſel. 


Wenn 1) jo v. w. Bürgerlebn; 2) fe u. 
urgleßnreiht ‚ Gericht dem 
Be is der uva Kaon va ———— 
gehalten 


Bürglen bis Burgoyne 


2 —— Beirt. u. eng 


{ f Bohn- 
— ———— Im ber 


Nähe er. Schloſſes ber Meyer von 

2. » ‚Var u. Schloß im Begirk a 

we rüber Pa rad bie ſich aber ſeit dem 11.3 
reiherrn von B. nannten; dieſe geriethen 
rafen von Toggenburg in Febbe. u. B. wurde 

—* von ben Appenzellern verbrannt. 

ar an bie Freiherrn v. Sag u. dann an 


„Bar ee 1) ganbge 
- ‚14, DOM 
—* Be ier an —* Raab; 2 Ki 
* —* Bierbrauerei, ee 1500 Ew.; 
abt bes — ſüdlichen Theile. 


Serie m — 


Kreiſes Prag, —* große Eiſen ⸗u. 
Steinlohleng n Gyps; 10 
DM. u. 30,000 Eiw.; 2) Schloß 4 "Do darin, 
—— 3 — iſt 1110 erbaut u. diente zur 
ige Au ichen bohmiſchen Schähze, 

file zum —— der alte Kerler, in 
welchem Köni er verichiebene —— Große 

—* ließ, iſt noch vorhanden 
Burgmaͤnner (Castrenses), im Mittelalter 
Leute pa bem niederen Abel, welche auf laiſerlichen 
u. fürftlichen Burgen bie Militärdienfte ten, woge- 
fr fie von anderen Krie Bang eene frei waren; ba- 


. im —* 


hatten nn auf der - eigene Wohnungen 

Burgleben), empfing aturallieferungen 

a —— ſie — meh mi eigenen Burg- 
nt, u. 


Burgmannsgütern re Ge 
* 8 ſchaft; vgl. bberg. 
wu E —— = vd. mw. 


rs Merjeburg, bat 
= a he Aa 
ges, ‚i) ——— in —* (zu Alt ⸗ Caſti · 


ierra be 


Ob (befonbers auf b ) 
fertigen &, ene u. wollene, auch Eijen- 
mwaaren, J mit dieſen, —— mit Wolle. 


B. hat 
Biden en % roño —— mit denen 
3611 OM. 


biſchöfl Seminar, Tu u. Strumpfmann- 
nz = 24 Kiöfer; ber Handel ver» 


treibt Fan iur 
nand —25 


Meile von Pr Klofter S 
Pedro be Sarbine) u. Mateo Eure. — 8. 







ga 


am 1 
Nov. 1808 Sieg der Franzoſen unter Soult u 
die Spanier umter dem Marquis * 181 
wurde e8 unter Wellington bei 
erjolglos geftürmt, worauf beim nrilden Subams 
die Belagerung am 29. Okt. aufgehoben wurbe. 8) 
Dorf ber Kir antinopel, f. b 
Bu ofpitaliter von®, geftiftet von 
Alfons Pl. von Kaftilien 1212, nit 12 weißge · 
lleideten Laienbrüdern, ciftercienfifcher Regel unters 
morfen, beftimmt zur Verpflegung der nach Guabe- 
loupe Wallfahrenden ; nahmen 1474 weltliche Tracht 
u. das Calatrapa-Kreuz an u. nannten fih Ritter 
von B.; 1587 von den Oberen verjagt, kehrten 
fie bald wieder zurüd, lebten üppig von ben Spital- 
revenuen, liefen ben Dienft durch Diener bejorgen, 
wurden 1808 aufgehoben, 1814 wieder eingefeßt u. 
1835 befinitiv vertrieben. Sie gründeten 1417 
einen Berein von Hofpitaliterinnenvon ®,, 
2 CN — Zügellofigfeit ſich ſchuldig machen 
u. zugleich fielen. 
azergoß, blau gefärbte u. gebrudte oſtindiſche 


Burgos, Francisco Xavier be B., geb. 1778 


u — in ber Provinz Granada, ftubirte Kin 
—— dann die Rechte, wurde unter Kö 


b ——— u en ... fie 
ne 
6 wife *8 ai mwurbe = ai Unter- 
Benbter bei der Guebhard'ſ rg 
eſchickt, wobei er ſelbſt v — 182 
| Be ii 
durh Martinez de la Roſa aus dem 
entfernt, wurde er zum Erſatz von ber 


Regentin in bie Kammer kr Sec 
men. Hier Magte ihn General in * 


hard ſchen Anleihe bes —— "nei ıf ihn 
die Kammer von ihren in je es bie 
Unterfuhungscommif en er 

zog es B. vor, gi von bem ð den a he 4 
zurädzuziehen. Sein nad) Baris, blieb anf The 
1839 u. lebte bamı als Privatmann auf 

Gütern im Granada. Er überjeite ben A 


„mit —— 1820—23, 4 Bbe.,. u. 


Er Eee tres sr El baile 


' r tür- 
licher rt * — ie ıls @ Ge⸗ 


neral 1762 ein En in ——— gegen 
bie Spanier bis 1777; ———— ame . 
er bei Tieonderago einen arg * 

wurde er bei Saratoga umringt u mit 
feinem gangen Corpe (5550 M.) — Ga⸗ 


. Na reis — ug 
unge 1 falt aufgenommen; fpäter lebte er am 
als hin der engl u ft 1792. Er 
Dramen: ; Die . 
upmpbe u. a. m. y.6ir Jen or, geb. 1779, 
wurde 1798 Secondelientenant im — 


—9 ee 
urüd, murde 1830 yuin Direstor der ger Öffentlichen 
une, in Irland erwählt, 1837 Generalmajor 
u. 1845 Generalinjpector der Fortificationen. 1846 
dom Minifterium —— aßregeln zu ergrei⸗ 
fen, um die in Irland herrſchende ———— zu 
lindern, balf er durch ſeine Bo —* aden dem 
Elende der Bevölkerung weſentlich 18 Gene 
rallieutenant, welchen SL er 1851 erbalten batte, 
ging er beim Ausbruch des Ruffiich-rürkifchen En 
ges 1854 mit den engliichen Truppen nadı der Krim, 
am bie a Pe tn vor Sewaſtopol mit 
ein ſchon im Krübling 1855 N örbigte 
ihn fein el bobea Alter, in die Heimath zurüdzufehren. 
Du erbieit er die Baronetamwilrbe. 
Burgpfaff, der Geiftliche in der Kapelle einer 


«Burgbreitbadh), Marktſleclen an 
— m — Da ——— 
Unterfranten, Schlo bf- 
eibemüblen, bebeutenbe ferei; unter 
* 550 Em. ſind 200 Juden, bie bier Synagoge 
#. Diftricterabbinat haben. 

B AN) die Rechte u. Laſten ber — 
einer das gefchriebene 
welchem N —— find; 8) ber use * 

n ein Fremder hen — 

tabt genießt; 4) im & bie re 
Städten gelegenen Erbg 


Be, Br 
— —— ſtinian 





—— ——— 
Sn u. für Se migubafen® richt 


nor * Dei eine Art der Inter- 
rt zu 1 ben das Dafein 


Ar ftigen 
— ul, ene ie he — 


84 a wegen eventueller x 
En f ift mtr en Bein, 
ers, — 


—* — 





478 Burgpfaff bie Bürgfehaft 
tes 





bauert, fol De te Ba 
— 


geſchehenen Verjährung, einer ein ⸗ 
etretenen —— g x., — —— 
echtswirkung — Nur bie rein per- 
fönlichen Einreden des Hauptſchuldners, wiez. 2. 
ein privilegirter —— lommen dem 


nicht zu Statten. D aus 
—* noch drei —*2 R —— 5 
beneficia fidejussorum) a) Beneficium 
excussionis 8. ordinis, d.b. Di f 
daß zunächſt der Hauptſchuldner ‚u. be 
Bürge erſt dann an wenn von bem 
Erfteren Nichts zu erlangen ift; by Beneficium di- 
visionis, der Theilung, won —9 mehrere ſol · 
vente Sen BER ee 2 

er Je nur pro rata —— 
gern ee = Kragen u 

tretung, n 
wider den — u. bie Mitb in, Sat 
erung bes 


er 
Bürge, abgefehen 
nef. ced, actionum , wegen ber Bezablung der 


tſchuld einen R 
— RESTE 
—* wegen d i 


er — * ein Senat ltum V 
ne murbe A — ee ee 


einier rau mur Bar Otte baben follte, 





Diefelbe d 
iefelbe ne een ey 


5 en 
bedingt Ver "Die Bear er — 

um tindeſſen 

* ſich in Te — 


eh —— nur einige 
eine Be ee Beh 


— Ihe Belehrung, ob 
— bie 
Ben Hedi tom Be Pr ®B. Bush Be 


— ⸗ 


x 


Burgfcheidungen 
von Peikbil 


— 2 — OR E09 die * 
rung von Bla 
vor, Im Proceh Di bien Sie B. dazıi, um das er 


ſcheinen einer Partei vor Gericht zu fichern u. bie 
ER Die 


.) zu erfü 
Civil 85 ’ 
—* ee it, Jena 1850 f.; "8. Pat- 


‚ Dorf an der Unftrut im 
uerfurt bes preußiſchen en | ®: 
Berka 325 * ehemalige Refidenz der tbü- 
chen Könige eg enfber das Des Kirch— 
— Pu —®. in * alteſte belaunte Ort 
n, war Örenzfefte gegen bie Franlen u. 
Sig der * —— e. der legte, Herman« 
vor ben are DB. wurde ge \ 


mar von ; bie —— * es an 
—— en ur 
Burg & 2 chloß im —S— hen Kreiſe des 


= ogthums Medienburg- Schwerin, gebört 
—28 Baſſewitz, genannt von 65, Br Bir 
Sfothet Daten u. yo Reise 
*24 ein N) 
Silgen u re vi gie 

3 chmiet, Daniel, geb. 1796 in Nirnberg, 
— nfangs das Drech lerbanbwert u. bildete 
ſich fpäter unter Reindel zum Bildhauer; er war bei 
der Wiederberftellung des Schönen Brunnens auf 
* —————— —— 9 tbätig, PR 2 Dann 

Paris, um bei Erofjatitre 
erlernen, feinen Ru Ruf ai 


gm zu 
einer ber —— 

Guß der R hen Statue Dürers, ei Bin 
ätte gingen noch berbor u. a.: Die Otatue 
Melanchthen r bie —— ib neun 

flein ausgeführt; bas ovenbentmal 
Hähnels —* (1844); ge tatue Karl vr in 
Se N 1er bel (1849) ; Luthers Dent- 
us ta (1853 

urgi be Dorf im Amte Die bes 

ums Naffau, mit einer Burgruine; babei 
% mem u. Marmorbrud; 700 Ew. Den 
Ort gründete Graf Eberhard von Ratenelinbogen 
um — * das Schloß erbaute Graf Wilhelm 
von 


ai —— Obering 
Fe Ulm 1682; ——— 
b. 1686 (vie erfie An- 
; Neutriumpbirende Fortis 
un Wien 1703 Bbe,, u. m.a. Sein Forti⸗ 
cationsſyſtem ift in der Kriegebanfunft ätst. 
3) Chriftopb Gottlob von ®., geb. 1733, 
wurde 1782 Juftigra 1 Br fpäter Inftructor 
des nachmaligen Bn 98 Friebrich Auguft u. 1788 
Couferenzminifter; er errichtete in Dresven bie Ar- 
Besen wie wat dr Gegner ber Pan 
wel Zwang smaßre 
unterbricht ttoiffen wel, 1. ft. 1807. 9 Friehr. 





bie Burgthanu 
TEASER, 1747 in Peipgig, 
— il, Ha | 





1783— 1800, 2 Thle.; 

Anpflanzung ber ang eh 

im freien fortlommen, ch. 1791, 2 De 
Beh Borthandbug, ebd. 1788 m. 1792, 


8 Bborfia (B. Mönch. ), Pflaneng * 
nach urgetern 4) benannt, aus der Famili 
Lippenblüthler (Labiatae- -Stachydene - Mr. 
bieae), ber Gattung Sideritis Z. verwandt, 
1. Orbn. 14. Kl. L. Art: B. rigida. 
a 1) See auf Rügen; 2) See anf Fe 


—* 


Koblenz; 

pe (1384) 

> Ruinen Bi. gi Burg ift das Stammhaus ber 
te Eve © gonbeim ‚ f. Sponbeim. 

Burg de, fo v. w. Burgbafbe. 

Burgftadt (Burglädtel), 1) Gerichtsamt im 
fönigl. ſachſiſchen Kreiſe Leipzig, mit 17,400 Em. 
in 1 Stabt u. 15 Dörfern, den Grafen won Schön- 
bur gehörig; 2) Amtsftadt Darin u. der Herrichaft 
Roheburg, Tmwiftfpinnereien, Kattundrudereien, 
Weberei; 3700 Ew. — B. fcheint erft ums 3. 1530 
—— Stabt erhoben worden zu fein u. dich anfänglich 

urfersborf. Hier u. im 0 ei Hi Ye erh 
bete 1750 ber Hamburger W. & 

Kattunfabrit N mie ne ir 
tn Sanbreriäe seteriden Kreis 
enberg a 
‚ lints am Main, Wein» u. Obftbau; 


„Dura all, 1) jo v. w. Burghalbe; 2) eine Heine 
Gr mh 3) ar Brake ), eine außergemsöbnliche 

its welche en —— 
* yo — 

1) (Alt» u. — 

—* —— Herrſchaften im Si 
Kreife ob bh iener Walde; darin 2) ber Martt- 
J B. an der Großen GErlaf, 840 Sichel⸗ 
abrif, Branntweinbrennerei; 800 Ew.; 8) Pfarr- 
borf im Kreife Wolmirſtädt "des — Re 
gierungsbezirts Magpeburg, 2 Sclöfier, Demänen- 
amt; 1000 Ew.; 4) Ruine im Amt u. "bei Rochlit 
in der fächfifeen Kreispirection Leipzig; 3) Weiler 

im Kreife u. bei Brigen im Seelen Kron- 
1 mit Pe * 

o b. w. Birgflein. 

Burarteinfure, Stadt an der Aa im Kreife 
Steinfurt des preu iichen Regierungsbezirfs Min- 
Be: Hauptort ber mebiatifirten Grafſchaft Bent- 

eim, Schloß, böbere Bür "gerianie, vnagoge, 
eugbruderei, Färbereien, Baumwollſpinnereien, 
eber- u. Tabı abrifen ; 2750 Ew. 

Burgthann, Dorf im Yandgericht Alldorf bes 
$aierifehen Kreifes Mittelfranken, Bergſchloß Dr 
Brilation von Papier u. Band; undort von Gifen- 
ugs u. Berfleinerungen auf. beit Dullderge ; 
w. 


nie Er 


Burgftall, 


— 
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Burgtonne, Dorf im Amte Berta | ba 53 cn hmm, im Er ‚bie (3 
"ben Herzogibinne Coburg - An \ ‚gar aeae 
at — werden Verſteine die a 
ebanten», Nashorn- u. Serge sp ——— 


Bur uete, Wieden in ber ipaniihen Pr 
a ————— Ei wein 


berfalis des Na ges Karls d. Gr. 7 re N in m am — * 


der Roland 
—— Tomas, ſpaniſcher Dichter 
Zeit Ph lipps IV’ ‚er fi. in ber Mitte des 17. Jahrh. 
u. * die 2 en Philipp IV. u. feinen Hof gerich- 
tete Sa atomachia (Katenfrieg). 
Burgund, 1) Königreich 8., d 
(Sei); 2) Herzogtbum 2. (3 even ®, 
Bourgogne), ebebem franzöfiide Bresim, 
im Gebiet ber, Seine, Loire u. Rhöne im Öftlichen 
Doz grengte im N. an die Gampapn eu. 
an Frande- Comte, im Ei 
—— u. die Daup u. im W, an ai; 
iche Theil derielben fteigt teraffen iu 
ua uelllande der Mofel empor, der Me ft 
mebr eben u. lehnt fi an bie weftfichen Borberge 
des Jura, ift von allen Seiten bob umſchloſſen u. 
entbält im &. bie Laudſchaft Brefie, bie überaus 
reich an Zeichen ift; bier find auch bie höchſten Er» 
bebungen, im W. die von Macon u. Chavolais bie 
zu 3000 $. u. im O. bie bes Jura bie zu 5000 F. 
ım N. an der Saöne ift das Plateau von E 
u. die Eöte-b’Or; die Hauptgewäffer ſiud 
mit Yin u. die Saöne mit Doubs u, Diguon, (Ai 
die obere Seine u. auf eine kurze Strede bie Loire; 
biefe BI d ımter einander durch den Kan 
von u. du Centre verbunden, u. fo kreuzen 
ſich F ie gm ggg zwifchen ben Meeren, 
bie Frankreich berühren. —* im Mineral⸗ 
reich find: Baufeffe aller Art, Steinlohlen, Eiſen. 
Das Klima ift * geſund u. * u. daber ber 
* die Bewohner Forſt⸗ u. Wieſencultur in 
usgebehntem Grabe, Garten», "dlder- u. Weinbau 
mit anal Erfolge; dann Rind 
Pferde t; auferbem liefert ber I 
bes Burgunbers den Handel bei. noch Le ‚ 
Wollen u. Metallwaaren. Später eo durch den 
rieben von Nimmegen noch Ho 
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wieber an Auftrafien fiel. Während Theederichs zogthum Klein-B. Dagegen betrachtete Kaiſer 


Minderjährigkeit führte feine Großmutter Brun- 
bilde u. Stagrius, der Biſchof von Autun, bie 
entſchaft. Theoderich führte dann einen fieg« 
ichen Krieg mit feinem Bruder Theobebert von 
Auftrafien, ber 612 gefangen u. ermordet wurde; 
doch ft. auch Theoderich ſchon 613 u. hinterließ vier 
Söhne. Als Bormünderin führte Brunbilde die Re- 
ierung über B. u. Auftrafien, als der Kranten- 
eng otar II. fich beider Fänder bemächtigte u. 
die beiden Älteften Söhne Theoberichs ermorden 
Heß. Auch Brunhilde wurbe meuchlings umge 
bradt u. B. mit Frantreih vereinigt. 
Die eg 2 u. Karolinger blieben nun als 
Herzöge von B. Herren biejes Reihe. Zu Ende 
ber leteren Dynaftie erhielt 877 Graf Bofo von 
Autun od Bienne von Karl db. Kahlen, feinem 
Schwager, bie Provence als Statthalterſchaft, aber 
hen 879 machte er fi unabhängig, nahm den Kö- 
migstitel am u. ftiftete 0) das Kö 45 Burgun- 
dia cisjurana (Cisjuranijhes Reich), ob. von 
ber ze Arles gewöhnlich Arelat genannt; es 
begriff das Land zwiſchen Rhone u. Alpen, aljo haupt» 
ich bie Provence, Daupbine, Savoyen, Lyou⸗ 
nats u. Franche ⸗Comté; um das Reich ficherer zu 
befiten, nahm er e8 882 vom Kaiſer Karl dem Diden 
in Leben; Boſo ft. 887, u. ihm folgte jein Sohn 
Ludwigd. Blinde, bis 890 unter der Bormunb» 
fchaft feiner Mutter Irmengard. Ludwig eroberte 
890 Oberitalien, wurde 901 zum Kaijer ernannt, 
aber bald darauf gefchlagen, von Berengar gefangen 
genommen u. geblenbet. Er ft. 923, u. Su o, Graf 
von Arles, folgte ihm ala König, vertauſchte aber 
933 dieſes Land gegen Italien; ſ. unt.n). Zur Zeit, 
als Bofo fi in Arelat unabhängig machte, hatte 
Graf Rudolf. 887 fich zum Herrn der Provinzen 
auf beiden Seiten bes Jura aufgeworfen u. fich den 
Titel als König beigelegt, welcher ſchließlich von 
dem beutfchen Reiter mulf auerlannt mwurbe. 
D) Das von ihm geftiftete Reich Hieh Oberbur- 
und ob. Burgundia transjurana. Es begriff die 
chweiz, die Lanbichaften von Balois, Genf, Cha⸗ 
blais u. Bugri. Auf Rudolf folgte 912 RudolfIL, 
welcher 923 König von Italien wurde, Italien aber 
egen Arelat vertaufchte u. jo beibe B. unter dem 
Fame Königreih Arelat vereinigte. Seine 
Länder erftredten fih vom Mittelmeer bis an bie weft« 
liche Schweiz u. von Savoyen bis zur Saone. Erft. 
937, u. ibm folgte jein Sohn Konrad, ber bis 
993 regierte. Unter biefem wurden die VBafallen 
übermädhtig, u. fein Sohn Rudolf III. mußte ſich 
unter den Schub bes Kaiſers Heinrich II. begeben. 
Rudolf ernannte 1016 den Kaiſer Heinrich IT. u. 
fpäter ben Kaifer Konrad II. zu feinem Mad» 
folger, welcher Letztere, nachdem Rudolf II. 
1032 geftorben war m. er ben Grafen Odo von 
Chaupagne, ben Neffen Rubolfs, daraus vertrieben 
batte, ſich 1033, nad) vorausgegangener Wahl durch 
die Großen bes Landes, zum König von B. krönen 
hieß, u. jo B. mit Deutſchland — — 
Auf Konrad folgte in ®, 1038 Heinrich, welcher 
1039 als Heinrich TIL. deutſcher Kailer wurde; 
1056 Heinrich IV. u. 1106 Heinrih V. Nah 
befien finderlofem Tode betrachtete der in Deutſch⸗ 
fand gewählte Kaijer Lothar B. mie ein —— 
ſtück des Deutſchen Reiches u. ertheilte daſſelbe a 
erbliche Statthalterſchaft dem Herzog Konrad 
von Zähringen; dieſer Theil B⸗s heißt Das Her⸗ 
Univetſal⸗Lexikon. 4. Aufl. III. 


riedrich J. B. als ein Erbe ſeines Hauſes u. be- 
ſtimmte es demjenigen ſeiner Söhne, welcher nicht 
in Deutjchland folgen würde. Aber Kaifer Rudolf 
von Habsburg folgte der früheren Anfücht, B. 
ein Reichslehen jet, u. belehnte 1280 mit ber Pro» 
vence Margarethe, Wittwe Ludwigs d. Heiligen, 
dann König Karl I. von Sicilien. Zuletzt war bie 
Macht der deutſchen Kaifer zwijchen ven Alpen u. 
ber Rhone nie von Bedeutung, obgleich fie Die Lehenb⸗ 
berren jenes Landes blieben. Es bildeten fih nun in 
B. mehrere erblihe Staaten unter der Lehensbarlkeit 
des Reichs, bei. Die geiftlichen Staaten ber Erzbif 
von Lyon, Belancon, Enbrun, Bienne, der Bil 
von Bajel, Genf, Lauſanne, Grenoble, Balence ıc., 
welche theils als Reichsfürften, theils als Reiche- 
grafen zum Deutſchen Reiche gehörten. Aber nad 
u. nad) löfte ſich das Verhältniß zum Reiche, u. bie 
einen jener Staaten famen unter bie Herrichaft 
ri andere jchloffen ſich an bie Eidgenoſſen⸗ 
haft an, u. enblich blieben blos bie Grafen von 
Savoyen u. Montbrilard u. das Bisthum Baſel 
beim Deutichen Reich. 

H. Hergogthum Burgund ob. Nieber- 
Burgund (Bourgogne). A) Unter ber 
Dynaftie inländifher Herzöge, S77—1361. 
In Nieder-B. od. dem Herzogtbum Bourgogne, 
zu welchem Dijon, Nuits, Beaune, Autun, Mont» 
cenis, Chalonnois, Avalon, die Montagne mit Cha» 
tillon fur Seine u. andere Gebiete gehörten, wurbe 
Bofos —— oben J. n) Bruder, Richard der Rechts⸗ 
pfleger, Sohn Theoderichs, Grafen von Autun, 877 
— Beleihung ſeines Schwagers, des Königs Karl 
bes Kahlen, Herzog von B. Als ſich 879 Boſo für un⸗ 
abhängig erlärte, ſtaud Richard den Königen Lud⸗ 
wig u. Karlmann gegen feinen Bruder bei, eroberte 
880 Macon u. 882 Vienme u. erhob 887 ben Her 
Odo (Eudes) auf den Thron Frankreichs. Später 
trat er zu der Partei Karls bes Einfältigen über, 
fämpfte gegen bie Normannen u. befiegte fie 899 
bei Argenteuil u. 911 bei Ehatres. Richard ft. 921; 
von feinen 3 Söhnen folgte Raoul (Rudolf) als 
Herzog von B.; er trug zur Enttbronung Karls 
des Einfältigen bei u. wurbe 923 felbft zum König 
von Fsranfreih gewählt. Darauf libergab er B, 
feinem Schwager Gijelbert, Grafen von Dijon; 
biefer aber trat bald nachher zu den Feinden Raouls 
über u. juchte ibn zu enttbronen ; ber König befriegte 
ihn deshalb u. zwang ihn E Ruhe. Nun juchten 
Hugoder Schwarze, Graf von B., u. Hugo 
der Große, Graf von Paris, ihm B. zu entreifien, 
u. 937 fielen auch bie Ungarn in B. ein. 938 theil» 
ten bie Streitenden in bem Vertrag von Yangres 
das Fand unter fi, alle brei ben Titel Herzog von 
B. beibehaltend, Hugo der Schwarze erhielt bie 
Marquiſate fa Brefie, Mocere u. Beaujolais, Hugo 
ber Große den mweftlihen Theil mit Langres u. di 
jelbert den übrigen Theil. Hugo der Schwarze trat 
ihen 943 fein Gebiet an Suge ben Großen ab u. 
ft. 952. Da König Ludwig IV. (D’Outremer) diefen 
943 als alleinigen Herzog von B. anerfannte, fo 
Scheint auch Gifelbert factifch feines Autheils ver- 
luſtig u. auf bie Grafſchaft B. (ſ. weiter unten) be» 
fchränft geweſen zu ſein. Giſelbert ft. 956, nachdem 
er kurz vorber feinem Schwiegerfohne, dem Sohne 
Hugos des Großen, feinen Antheil an B. definitiv 
abgetreten batte. Auch Hugo der Große ft. 956 u. 
hinterließ B. feinem zweiten — Dtto. Diejer 
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batte mit dem Grafen Robert von Troves, jeinem 
Schwager, der auf einen Theil B⸗s Anſprüche 
machte, lange Kämpfe zu — die er ſiegreich 
durchführte, u. ft. 963 ohne Kinder. Sein Bruder 
Heinrich ber Große, ber dritte Sohn Hugos 
des Großen, folgte ihm als Herzog von B. u. er- 
bielt von Hugo Capet das Herzogtbum B. als 
Eigentbum; er ft. 1002 obne legitime Kinder, aber 
er batte einen natürlichen Sobn Odo zum Grafen 
von Beaune ernannt u. jeinen Stiefſohn Otto Wil 
beim (feine Gemablin war die Wittwe des Königs 
Adalbert vonder fombarbei) adoptirt. Dieſer machte 
Aniprüce auf B. u. wurde von ben Großen des 
Reichs unterftügt. Indeß König Robert von Franl⸗ 
reich erhob dagegen Einſpruch, fette fih nad) zwölf⸗ 
jährigem Kampfe in Beſitz des Yandes u. zwang 
Otto Wilhelm fih mit Diyon zu begnügen. Robert 
übertrug B. feinem älteften Sobne 9 einrich, der 
es regierte, bis er 1031 den Thron ven Franfreich 
beftieg, worauf er das Herzogthum feinem Bruder 
Robert I. dem Alten übertrug; dieſer bejaß 2. 
ſeit 1032 als freies Eigenthum, führte eine jchlechte 
Regierung u. ließ fich oft zu Verbrechen binreißen, 
die er dann durch Kirchenbauten u. milde Stiftungen 
fühnte; er ft. 1075. Hugo J., jein Entel, Sohn 
jenes wor ibm verftorbenen Sohnes Heinrich, 
folgte ihm, obgleich Robert das Land feinem britten 
Sohne Robert zumenden wollte. Hugo, vom Adel 
als Herzog anerlannt, eroberte jchnell den Theil, 
welchen ſein Obeim in Beſitz genommen hatte, u. 
ft. 1078 kinderlos. Ihm folgte fein Bruder O do I. 
Borel, Diefer ftand 1087 dem König Alfons VI. 
von Caftifien gegen die Sarazenen bei, nahm das 
Kreuz u, ft. in Paläftina 1102, Sein Sobn u. 
Nachſolger, Hugo II. der Friedfer tige, friegte 
mit König Ludwig dem Diden 1109 gegen bie Nor- 
mannen, balf 1124 bie Deutſchen aus der Chanı- 
pagne vertreiben, war ſehr fromm m. fi. 1142, 
worauf fein ältefter Sohn Odo II. folgte; er joll 
1144 dem König von Portugal Hülfe gegen die 
Sarazenen geleiftet baben u. fiarb 1162 u. fein 
Sohn Hugo II. folgte ihm Anfangs unter ber 
Bormunbihaft feiner Mutter Maria, geb. Gräfin 
von Champagne; er nahm 1171 das Kreuz, 
ging nach PBaläftina u. kehrte 1172 zurlick. Wegen 
ehenftreitigkeiten mit Hugo, Geigneur von Vergy, 
wurde Herzog Hugo 1185 mit König Philipp Auguft 
von Frankreich in einen Krieg verwidelt; 1159 be» 
wirkte er mit dem Grafen von Flandern u. bem 
Erzbifchof von Rheimsden Frieden zwiſchen Frant- 
reich u. Euglamd u. ging 1191 nohmals mit dem 
—*5* Philipp Auguft nah Paläſtina, wohnte 
der Belagerung von St. Jean b’Acre u. ber 
rg Ascalon bei u. ft. 1193 in Tyrus. 
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6 Jahre alt w. trat tie Regi unter ber Bor« 
mundjcaft feiner Mutter, Air v. Bergp, an. An⸗ 
dreas ermeuerte jetst jeine Anjgrüche, u. Alix ver- 
ftand fih 1225 zur Herausgabe feiner — 
weiche Odo III. eingezogen hatte. Hugo IV. trat 
1229 die Regierung ſelbſt an, erwarb fih 1237 
durch Tauſch Die Grafichaften Chalons u. Aux 
erfannte aber 1239 Ludwig IX. das Recht zu, 
Lehnsherr zu beftimmen, welcher von feinen Söh⸗ 
ven nach feinem Tode dieſe Herrichaften befommen 
jollte; 1239 ging er ins Gelobte Yanb, von mo er 
= Beh Beiı * aa der Geiſtli 
eit um bieje ehr wuchſen, jo ftellte fih Hugo 
mit-den Grafen von Bretagne, er Pe 1 Ann: 
leme am die Spige einer Verbindung, welche 1247 
jenen entgegenarbeitete; „1249 ging er 
wig IX, nochmals nach Agupten, wurde 


2 
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jura gefangen u. mußte ſich loslaufen. ug ft. 
1272, u. * folgte jein 3. Sohn Robert IL, ber 
—* bei ang Are Lebzeiten mit B. 

worden war. Robert nannte von 
Theſſalonich, da ſein Vater — * —— 
von Conſtantinopel 1265 mit dieſem Reiche belehnt 


worden war. Roberts Anſprüche auf ®. wurden 
von den Grafen von Elermont u. Flandern beftri 
tem, da ber erftere mit einer Tochter von | 
älterem Bruder Johann (ff. 1268) u. der 2. mit 
Iolanda, einer älteren Schweiter Roberts, ver- 
mäbhlt war. König Philipp der Kühne von rat 
reich aber entfhied zu Roberts Gunften. Diejer 
vermittelte hierauf den Frieden zwiſchen Caſtilien 
u. Frankreich, heirathete 1279 Agnes, Tochter Lub- 
wige IX, u. 308 — 8* I. 
nig von Neapel, zu leiften.- Philipp der 
Schöne übertrug ihm — der 
ſchaft B., das dieſem durch Erbſchaft zugefallen war 
u. ſtarb 1305. Da Roberts Sohn, Hugo VAn 
minderjährig war, übernahm jeine Mutter Agnes 
die Regierung. Sup. 1315, worauf B. an ſei⸗ 
nen Bruder Odo IV. fiel. Diejer vermählte 
ınit der Braut jeines-verfiorbenen Bruders, 
v. Poitiers, deren Bater 1316 den Thron von 
Ssranfreich beftiegem hatte. 1320 erbte er von ſei⸗ 
nem Bruder Ludwig die Anſprüche deſſelben auf 
Theſſalonich u. Morea, die er aber an Philipp von 
Tarent verfaufte, u: 1330 von jeiner Ar 
mutter, Königin Johanna von Frantreich, die . 
ſchaften B. u. Artois. 1328 begleitete er ben 
Philipp von Frankreich auf einem Aug gegen 
dern, führte in der Schlacht bei Montcafjel eine 
—— leiſtete auch 1340 dem Könige 
gegen die —* er u. Flandrer Beiftand u. ver⸗ 
theidigte St. Omer gegen bie Briten. 1327 unter» 
ftütte er den Grafen von Savoyen gegen bie Mai» 
länder u. ft. 1350. Da jein Sohn 3 ipp vor ihm 
geftorben war, jo folgte ihm jein bilipp 
als BL u, Graf von. u. Artois unter ber Bor» 
mundj feiner Mutter Johanna. Die 
Poitiers 1356, in welcher König Johann von Frant · 
reih von den Engländern gefangen genommten 
wurde, hatte auch für B. unbeitvole Folgen. Die 
— drangen in das Herzogthum eim, u. bie 
Stände boten in dem Bertrage zu Gaillon 
noch 1360 den Engländern eine bedentendeGumme, 


um. fie zum Rüdzuge zu be u. mußten bis 
zur — 6 ftellen, Während dieſer Un⸗ 
ruben hatte die Koͤnigin ihren Sohn mit Marga- 
rethe, ber Tochter u. Erbin bes Gra Ludwig von 
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ern, vermäblt. Philipp, bei dem Tode feiner 
für mündig erflärt, übernahm im 15. Jahre 
Die Regierung auch der ihm zuerfannten Graffchaft 
Auvergne, ft. aber ſchon im Novbr. 1361. Mit 
ihm erloſch der erfte föniglihe Stamm m. 
B. wurde nun mit Frankreich vereinigt. B) 
"Unter Herzögen aus bem Haufe Balois 
bis zum Aufhören der Selbſtändigkeit 
B-6, 1361 — 1477. Indeß ſchon 1363 ernannte 
König Johann auf die Bitten der hurgundiſchen 
Stände jeinen 4. Sohn, Philipp II. den Küh- 
nen, zum Herzog von B. ber num bie 2. Linie 
der Herzöge von ®. ftiftete. Nach dem Tode 
Johanns betätigte fein Nachfolger, Karl V. 1364 
diefe S 18, mogegen Philipp Touraine au 
den König zurüdgab u. fiir das Herzogthum B. 
den Lehnseid leiftete. 1369 vermählte er ſich mit 
Margarethe, Gräfin von Flandern u. B., u. als 
fpäter deren Vater Graf Ludwig ftarb, folgte ibm 
feine Tochter Margarethe mit ihrem Gatten in ber 
Regierung der Grafſchaften B., Flandern, Artois, 
Rethel u. Nevers, jo daß das Herzogthum u. 
die Grafſchaft B. unter Einem Regenten 
vereinigt wurden (ſ. unten III). Die Empö- 
rungen, welche, von ben Engländern in ben ihm 
neu zugefallenen Ländern genäbrt, noch bier u. ba 
fortdauerten, wußte Philipp zu umterbrüden; er 
errichtete in Dijon u. zu Lille Rechnungskammern 
nad dem Mufter ber Barifer u. übernahm mit dem 
Herzog von Berry die Negentichaft für dem geiſtes⸗ 
ſchwachen Karl VI. Inzwijchen riß, während er in 
Paris die Negentichaft führte, der Herzog v. Or— 
leans, unterflütt von der Königin, die Regierung 
an fih. Darüber entftand eine Spaltung Frank⸗ 
reichs in 2 Parteien, die Burgundijde (Bour- 
uignons)u. bie ei hi Partei. Zwar 
Fam durch Bermittelung ber Königin ein Vertrag 
zu Stande, worin bem Herzog von B. die Regie- 
rung jo lange zuerfannt wurde, als des Königs 
Wabnfırn dauern würde; aber die Spannung 
zwifchen den beiden Häufern B. u. Orleans 
Dauerte zum Unheil Frankreichs fort u. gab Ber- 
anlaffung zu blutigen Bürgerfriegen. Philipp ft. 
im April 1404, ibm folgte jein Sohn Johann 
der Unerjhrodene. Da num ber Herzog von 
Orleans Reichsverweſer wurde, fo intriguirte Jo— 
bann mit der Königin Iſabella gegen ihn, um ihn 
u flürzen. Zwar verſöhnten ſich beide Herzöge, u. 
Eohanı wurde mit dem Gouvernement der Picardie 
abgefunben; aber 1407 brach der Unfriede wieder 
aus, u. Johann lieh feinen Gegner zu Paris auf 
der Straße ermorden u. bemächtigte ſich der Stabt 
Paris. Als er aber 1408 mit einem Kriege gegen 
die Lütticher befchäftigt war, erhob ſich bie Herzogin 
von Orleans gegen hu. Der Hof erklärte fi für 
fie, floh aber nach Tours. Sogleich eilte der Her» 
zog nad Paris und hatte eben alle Unterhandlun— 
gen abgebrochen, als bie Herzogin von Orleans 
ftarb u. Johann mit ihrem Sohne 1409 zu Char- 
tres Frieden Schloß. Der Herzog Johann gewann 
indeß den Hof wieber für ſich u. zog in Paris ein; 
aber, im Begriff mit dent Daupbin, noch feinem 
einzigen Gegner, auf ber Bricke zu Montereau fich 
auszulöhnen, wurde er von bes Daupbins Günft- 
ling, — Ducätel, 1419 ermordet. Phi— 
Iipp der Gute, fein Sohn u. Nachfolger, ver— 
band fi, um jeines Vaters Tod zu rächen, mit 
Heinrich V, von England, bemächtigte fih Monte- 
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reau's ır. hielt mit Heinrich V. 1420 feinen Einzug 


in Paris. Unter feiner Bermittelung kam der Friede 
zwiſchen u u. Franlkreich zu Stande, bei wel⸗ 
chem er die Auskhliegung bes Daupbins als Strafe 
für bie en feines Vaters zu ermirten 
mußte. Einige Zeit darauf eroberte er St. Riquier. 
Die Vermählung bes Herzogs von Bedford mit 
Anna von B. nüpfte B. noch näher an das Inter- 
F Englands. Da vermählte ſich Jacobäa Von 
aiern, Holland u. Hennegau, Philipps Bafe, nach 
ihrer Scheidung von Herzog Johann IV. von Bra- 
bant, mit dem Derzos Humphrey von Glouceiter, 
bem Regenten von England, u. 1424 rüftete Glou⸗ 
cefter ein Heer aus, um feiner Gemahlin ihr Erbe, 
Hennegau, bas berjelben ihr vormaliger Gemahl 
vorentbielt, wieder zu gewinnen. Aber Bbifipp ließ 
bies nicht rubig geſchehen, da Iacobäa den mit ihm 
geichloffenen Contract, nicht ohne feine Einwilli« 
gung wieder zu beirathen, gebrochen hatte, u. durch 
ihre Bermäblung mit dem Herzog von Gloucefter 
feine Ausfiht auf das Brabanter Erbe zweifelhaft 
wurde. Er rüdte rajch ins Feld, vertrieb den Uiur- 
pator aus Hennegau u. bemächtigte fich 1431 aller 
Befigungen Jacobäas, welcher er nur ein Feines 
Jahrgehalt ausſetzte, ſo daß die Niederlande 
ganz mit B. vereinigt wurden. 1429 kaufte 
er Namur u. Brabant u. erbte Limburg nah bem 
Aussterben ihrer Dynaftie. Er wermäblte fih 1430 
mit Iſabella von Portugal u. ftiftete den Orden 
bes goldenen Bließes. Die Bande, welche Philipp 
an England fnitpften, löften ſich durch den Tod der 
Herzogin von Bedford gänzlid. Dennoch blieb er 
auf englifcher Seite, mußte aber die Feindſeliglei⸗ 
ten gegen König Karl VIL einftellen, da er Unru- 
ben in Gent u. Yüttich zu unterdrücken hatte. Von 
dort rief ihn 1433 ein unvermutheter Angriff Karls 
von Bourbon nad B. zurüd. Diefer war unter 
dem Bormwanbe, die Rechte jeiner Gemahlin zu for 
dern, bis in bie Frauche-Comté worgedrungen, fah 
fih aber genötbigt, feine eigenen Beſitzungen zu 
vertheidigen, u. ſchloß zu Nevers Frieden. {er 
fam 1435 zu Arras ber — zwiſchen Frankrei 
u. B. zu Stande. Karl VII. verpflichtete ſich, die 
Mörder Johanns des Unerſchrockenen (ſ. oben) zu 
beſtrafen, Philipp aber erfannte den König als ſei— 
nen Lehnsherrn an, doch jollten feine Staaten von 
ber Krone während feines Lebens ımabhängig Blei» 
ben u. ihm Macon, Bar an ber Seine u. einige 
Herrſchaften, die an fein Gebiet grenzten, abgetreten 
werden. Dazu erwarb er 14411 noch das Herzog. 
tbum Yuremburg. Num unterftügte er Frankreich 
gegen England, obgleich er ſelbſt mit dem aufftän« 
bijchen Antwerpen u. Gent viel zu thun hatte; er 
brachte durch feine Gemahlin mın einen Waffen- 
ſtillſtand zwifchen beiden Ländern zu Stande. Als 
nah Karls VII. Tode 1461 fein Sobn Ludwig XI. 
die Stäbte wieder an ſich zu bringen fuchte, 
welche Frankreich im Frieden von Arras an B. ab» 
getreten hatte, kam es von Neuem zu Mifbelfig« 
eiten u. dann zum Kriege, Der Friede wurde ins 
be bald zwiichen beiden Staaten durch den Ver— 
trag von Gonflans 1465 wieberbergeftellt. 
1467 ft. Philipp. Ibm folgte fein Sobn Karl 
ber Kühne, welcher das Burgundijche Erbe noch 
durd den Anfauf von Geldern u. Zütpben 
(1473) vermehrte u. feiner Zeit einer der müchtigften 
eigen Europas war. Er begann feine Regenten- 
aufbahn mit Züchtigung ber rebelliichen Pütricher, 
31* 
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beren Feſtungswerle er jchleifte, u. ber. Genter, 
denen er ihre Freiheiten nahm. Zwildhen Karl u. 
Ludwig XI. ernenerten ſich die alten Streitigkeiten, 
die aber dadurch beigelegt wurden, daß ber König 
dem Herzog eine große Summe Gelb vabite = u. 
jelbft gegen bie von “. wiber ihren Herzog em⸗ 
pörten Yiütticher zog. Der Frieden mährte bis 
1471, wo Karl, der im ie vorher feinem Schwa ⸗ 
ger, dem König Eduard von England, zur eg 
eroberung feines Lanbes Rang geweſen er 
—— einfiel. Indeß *3 ihn von der Berfol⸗ 
bes Krieges bald ein anderer Plan ab; er be- 
abfihtigte männlich, fein Gebiet nad dem Rhein bin 
u ermeitern u. dann ein neues Reich unter beim 
itel ag a Königreich zu ftiften. Kaifer 
Briehrich wollte ihm biefen Titel u. gukis 
Generalsicariat bes Reichs über feine Staaten 
ertheilen, dagegen aber bie Hand Marias, ber 
einzigen Tochter u. Erbin Karls, für feinen Sohn 
Martmilian erhalten. Der Kaifer u. ber Herzog 
Tamen 1473 zu Trier zufammen, doch serihlugen 
fich die Verhandlungen. Karl, die Streitigkeiten 
des Kölner Capitels u. ber Landicaft mit dem Erz⸗ 
biſchof Ruprecht, in der Abſicht, ſich zum Herrn bes 
Rheinſtromes zu machen, beuutzend, begann 1474 
den Kölnifh- — ** undiſchen Krieg durch 
die Belagerung von Neuß; Kaiſer Friedrich og 
ihm mit einem Reichsheere entgegen, u. Karl mußte 
endlich einen Frieden eingeben, ber ihm nichts ein« 
brachte. Er ‚wendete fi num zunächſt gegen ben 
Herzog von Lothringen, Rene, der. ihn auge 
riffen batte, befiegte u. vertrieb ihn u. eroberte alle 
Seflen biejes Landes, — Nancy. Mit Ludwig 
ging Karl 1475 einen enftillftand auf 9 Jahre 
ein, eroberte 1476 Granfon, verlor jedoch bei 
berjelben Stadt eine Schlaht am 3. März u. am 
22. Juni die Shlaht bei Murten gegen bie 
Schweizer. Rene von Lothringen eroberte nun 
Nancy wieber, welches Karl hierauf belagern ließ 
Mit den zum Entſab —— Schweizern u, 
ee ern fam e8 am 5. ob. 6. Jan. 1477 zur 
t bei Nancy. Karls Heer wurde geſchla⸗ 
—* u. er ſelbſt fiel auf der Flucht. Da Kart feine 
mn hinterließ, jo fiel die große Erbſchaft jeiner 
el —* dieſe N rer Hand 


bem Erzherzog Marimilian von ‚welchen 
fie nad) dem Tode ihres Vaters b 16 eirathete, 
ubrachte. Doch wurbe baffelbe ben ben Berluft des 
5 udwig XL als 


auptlanbes Bonrgogne, weldyes 
rg —— ei einzog, bedeutend geijchmäs 
Im Frieden von Arcas 1482 wurde B. als 
F and 4 ber franzöſiſchen Monarchie anerkannt, 
ie nerfennun * im Frieden von Cam⸗ 
* MA J — er 
(ber Er am durch bie ung 

u Monardie unter Karl 


—* ichi 
Sobne, Philipp II., an Spanien. Di Au 
—— Be unter Bu 
u; 
8 { t Bur⸗ 
und, Ober eunabsarse m 
gif das Sun 
den E* u ben 8 us |» 
Fir: ug — — 
oden arzen 
(f. oben IT. A), 938 wuche Hug Herzog von Nie 


Burgund (Geſch) IL (4471-1477) TU. (915—1185) 


der ⸗B. u. ft. 952, wo ein Fl el- 
bert Graf von ®, Bun, ran 

Land fiel dann an befj — 

fen nei —0 1 Sohn Alben Tr 
der 975 * —* einem Leotald 

terlieh. dieſer ER FI 979 u. fein J 
ziger Schn IBerid 995 ohne 


geweſen J ein. Hr * Erbe der Gra 
war Otto (T.) Wilhelm, * Adelberts 
nige der Erg u. Entel Gifelberts von müt- 

er Seite. Diefer machte 1002 v An⸗ 

auf bag denen thum B. Bin oifIIL. 

—* Arelat ernannte Un ee 
feines Reichs, wo er bis zu feinem hg (10 
umjhräntt bersfihte In Telgte fein Sohn 
nald (Renaub 
—58* es 4 
wang ihn bie vom Kaifer au a Ve 

mad 100 zur Hulbig —* — feinem Tode 
1057 lam ſein Sohn — Lb. BER zur 


0 
erte, ben 
8 on — — —— 


Regierung. Dieſer führte 10 Jahre mit 

einem Bruber Guido, der von dem 
rmanbie, Wilhelm dem Baftarben, feiner 

fhaft Brionne beraubt werben war u, 

Eroberung B-8 zu entihäbigen badhte. elm 


betämpfte ibm u. Gera rte jein Erbe theils durch 
Heirath mit der Erbgr 

I 1 ne — 
ndem ein Vetter, Gra 8 

—— zurüchog. — 

Sohn Reinald IL, ber auf 

In feinen 206) VER Beim ML 


en et unter feines 
San Stephan Be "hei 8 ahm 
m ſelbſt die Regierung, da Stephan nad 
Sal ftina ging, wo er 1102 ft. Wilhelm IL. ver» 
mäblte fih 1107 mit Gräfin von — 
u. wurde deshalb der deutſche un 
Sein Schn u. Nachfolger Wilhelm air 
Kind) wurbe 1127 in ber fir — 5 F 
mordet. Reinald II., der 
Eulel Wilhelms des Srofen, * on 
Kaifer. Lothar den Hulbig * — a 


auf ber Kaifer ihn auf Beh ch 

reg verluftig erflätte u. hr fe I Dem Ser 
en Konrad von Zähringen zuſprach. Reinald * 

theidigte ſich tapfer, fiel aber in Konrads Gefan 
haft, Auf dem Reihstage zu Strasbur et left 

x Aue ® wieder, u. feine Graffchaft 

al Freiheiten —J es genof, 
rande-Comte. Nach Kaifer * 
* (1138) verweigerte Reinald auch dem Katjer 
Konrad bie Huldigung, worauf biefer B. nochmals: 
dem Grafen von Shengen zuſprach. Der Ver» 
ß des Letzteren, B. zu erobern, mi ang aber, u. 
Reinald ft. 1148 im n Bet feines ganzen Erbes. 
Da er keine Söhne —— jo fam * feine 
ee welche Kaifer —— LIiIS 
1185, na obe ber 
— 3: Sobne Otto I (IL) mit 
Ben gung der Stände bes Landes, body tremte 
3 igohahk. Die, Be Ha Biatıg Rs 
tto, alagra Ber: 

welchen Titel feine Nadhlom ment Keibehlekten, hatt 
Streitigteiten, —* er “Hit —— 


daß die —— 
Sitte, den Titel Gra a often, 
auch hatte er Händel mit Herzog Otto II. von ®., 


Burgund (Gefch.) III. Br 1678) bis  Burgunder-Weine 


‚dem er bie Hulbi 
5 be ehe Scan 1100 1193 * ihn 


euntſchied. Otto fl. 1200 u. 
Tochter Beatrir, welche Speer u. ik 8 
Herzog Dtto II. (TIL) von Meran aus dem 
Haufe Andechs heirathete. Diefer führte einen 
langen Krieg mit bem Grafen Stephan v. Auxonne, 
der ſich Graf von B. nannte, u. ft. um 1234, wor- 
auf jein Sobn Otto III. (IV.) die Regierung an⸗ 
trat. Um fi) des Marquiſats Iftrien, das jeinem 
2. ebörte, we verſichern, ging er 1242 nah 
el. urde 1248 der Blaffenburg 
etöbtet. Da. er —* verheirathet geweſen war, ſo 
Ari B. an feine Schwefter Alix, bie jeit 1230 mit 
dem Grafen Hugo von Chalons u. mach defien 
Tode (1266) 1277 mit dem Grafen Philipp von 
a vermäblt war. Gie ft. 1278, u. ihr Al» 
ohn Dtto IV. (V.) folgte idr. — 
pa Aa Au 5 nad Italien, —* 2 
lianif zu beifen. 1 el» 
ten ihn feine Händel mit ur Erzbiſchof von Bajel 
ne rd ‚der 1280 Befangon 


—— konnte bald 
—* 636 rn I * ih um 


1283 in 2. obert# II. 
Grafen von er u. —* * —** Roberts 
Tode Artois. Dito u. Mathilde ſchloſſen 1395 
einen Vertrag mit König Philipp dem Schönen von 
Franfreih, dem PH Folge ihre Tochter Johanna 
2 Sohn des Königs Philipp von Poitiers hei⸗ 
ratben u. B. —— erhalten ſollte, aber bie 
Stände widerſetzten fich der Vollziehung des Ver- 
trags, bei. da 1300 dem Grafen Otto ein Sobn 
geborem wurde. 1302 wurde Dtto IV. in einen 
Krieg mit Flandern verwidelt, bramg in biejes 
lug bie 1303, wurde aber in 
lacht verwu u. fl. Sein unm 
Sohn. Nobert das Kind, re unter 
Bormunbichaft feiner Mutter 1315. Seine 
Schwefter Sobannal., I. 1306 mit Philipp 
dem Langen, Grafen von Poitiers, 
erbte nun die Grafſchaft B. u. von ihr 1330 
Tochter Johanna II:, die ſich mit OttolV. 
Herzog von ®., vermäblte. So fielen die Gtaf- 
Ihaften®. u. Artois an das Herzogtbum 
B. (i. oben 11.2). Nach Philipps I. Tode fan 1361 
die Grafihaft B. an Margaretha, Johannas IT. 
‚ der Wittwe des Grafen Fudwigs T. von 
dern, beren Tochter Margaretha 1367 ben 
og Philipp d. Kühnen von B. beirathete, wo⸗ 
dur bie @ Grafihaft B. mit dem Herzogthum für 
— * vereinigt wurde. Nach dem Erlöjchen des 
burgundiſchen Haufes fiel die —— an 
das Haus Habsburg, 1678 aber an Frankreich. 
—* Bar} Hist. des ducs de Bourgogne, 
10 Bbe., 1824. 
Ludwig, Heryog von B., f. Bour- 


g u. 2). 
mn Kanal von B., Kanal in den fran- 
ſiſchen Yonne u. Cote d'Or, ver⸗ 
indet die Saoue u. u. dadurch die Rhone 


u. Seine, u. fo bas ändifche Meer u. ben 
Atlantijhen Ocean, gebt von St. Jean be Losne 
au der Saone bis aD onne; en 
30 Meilen lang, bat 2 Tunnel u. 1 eh 
wurde angefangen 1775, eröffnet 1802 u. foftet 
er 51 Mill. Arch. 
Burgunder (Burgundioned, Burgundit), ein ger⸗ 


manifches 
PR Img 


—— * 





die große Maffe wendete fich ai 3 te 
ſich —5 in den ——— FG 
mannen se en fie um 290 das römij 

Dann blieben fie rubig vor den —— 

Sitzen, hatten aber bä 9 Gtreitmitden tt 

wegen der Grenzen u. Salzquellen (von Fran © 
Hall od. Kiffingen). 373 jogen 30,000 8. gegen 
Alemannen an den Rhein, um fie auf Balen 
Berantafjung zu vertreiben; doch vergebene. As 
die Bandalen, Seven u. Aanen nad Gallien zo · 
gen, mwurben —* B. 407 von Stilico dazu 
aufgefordert, 1 gen fih von ba unter ihrem 
König Sanbitari m en römifhen Gallien, wo fie an 
der Aar u. Rhone ſich ee ei ar i an — * 
der yo en ein mä gründeten 


JI n Ahr Is re Salem tes am 
—* wurden die brt, 
eat zu der Ari Auf- 
9 Die ®. fanden ehe: einem, in feiner 
acht ſehr beichränkten u. abſeßbaren Könt 


Gendino o); der oberſte Priefter a) 

war auf Lebenslang gewählt; fie hatten IB 

fager, beren — —* in riflicher 

noch fortdanerte ie Zodten, eingemidelt eu 

ng rei u. Mäntel, begruben fie über einander, 

urgünder, 0%. w. Burgund 

Burgunder döchen, j. 1. Rofa. 
Burgunder Rübe, fo v. m. Mangofb. 
Burgumbderfbaler, jo v. w Klbertuöthafer 


u. Weinftod 
ne) feltener weiße 
fin jun 


Mill. Eimer. — in A) 


leicht, aber 
ftart. Der befte ift der u alone "Bon 
fatses, doch —— Een ai ar 
atzes, doch entwide ie e erft na 
Iabten; a) rotbe, bie in der © von Nuits 
—* * —— Hr itber- 
aupt; gute Sorten evaitr, 
Slo® de eh uet, fa Tache, Beaumont, 
St. Geor idier, Bancrams, Cham» 
bertin, eurfanft, Verriöre, Voubot, 
Sure net: ‚Bolnay —— 
Pomare, Romant-EConti, Kortonx. ) 
ad — der Mont⸗Rachat von Bı- 
ny, ber Goutte b’or, Perrilre zc. von 
eurfanft x.; ae im Alter Fer 
are. B) Nieder» weniger geift 
ordeaupiveinen an Schärfe übntich ; ehte: 
ber ‚nergilgfichfe ift der Dlivotes, der um Dane» 
moine bei Tonnere wächſt m bält ſich ſehr Tange u. 
darf erft nach 3 Jahren au [ütaipen gezogen wer⸗ 
den ; ihm rabe lommt der v Pitoyn. Preaur; 
andere Sorten find: Aurerre (weniger fein, ge» 
baltreich, 3:8. der Balde Marc), Vermenton, 
Zuffv, Escolines, Epineul, Srancy, 
Angv, Baur, PEndane, bamps, St. Bris, 


‚Bincaton, Eradant, Arcy, Mige, Bal- 


486 Burgundiones 


bis Burbave 


Lan, Charentenay, St.Georg,Bincelles, | mit Strablen, worin Barbaria fand, wurbe an 


Quein, Chy, Berrigey, Nonnetau, Aval- 
Ton, Bezelayıc.; b) weiße, bei. ber Gbebfii; 
lange Zeit hindurch durch tig weiß; ber Ton» 
nere, Chevalier-Muracdet ic. $ fagon 
—* wird im herr —* u. —* u. in 
der Gegend von rande ge 
ih dem Oberburgunber, aber weniger fein n. * 
Borzüglichfe Arten: Toring (ber ein), Chenas 
(weniger fein, mehr förperig), Romanede, Fleu⸗ 
ry, Bronilly, Ehapelle-Guindey, Tan- 
ci, DObenas x. 

Burgundidnes (Burgundii, a. Geogr.), ſ. u. 
Burgunder. 

Burgundiönum romäna lex, j. u. Bur- 

—* ——— 


—— 
Burgundi je. 5* * tom San 
lungen derjelben: 1) es zundobalda, Loi Gom- 
bette, Lex Burgundionum), bie Rehtsbeftim- 
—5 — en der Burgunder zwiſchen 486—517, vom 
SE Gundebald u. Si —** geſammelt, ſ. Bur⸗ 
Geſch.) J. Ausgabe: Antiquae Burgundio- 
en leges, yon 1611, u. in Georgiſch Corpus ju- 
ris germanieci antiqui, Halle 1738, ©.333; Can» 
ciani, Barbarorum leges, Benet, 1781, Bb. 4, 
©.1i. 2) (Burgundionum romana lex), ein aus 
47 Titeln beftebender, unter öffentlicher Lutorität 
von 517— 534 n. Chr. veranftalteter Auszug aus ben 
—— Rechtsquellen, mit Berüdfihtigung des 
bur en Gewohnbeitsrechts, zum Gebrauch für 
Römer. tgunber. Der Titel BPapiani ob. Pa- 
iani lib. I. responsorum, ben das Redtsbud ſchon 
in einer jehr alten Handſchrift führt, —— ro er 
nicht etwa blos auf einem Irrthum be 
veranlaßt, daß man bem neuen Seit —* 
den Namen des Juriſten rl 
Autorität zu verichaffen gedachte. Ausgabe mit 
Cod. Theod., Leyben 1566, Fol. ©. 694, Par. 
1586, IL. ©. 138; in Schulting, Jurisprudentia 
—* justinianea, ©. 827, vermehrt von Ama- 
S. 131, von Biener in Jus civ. antejust. II. 
& 1499, u. nach einem Specimen — Berl. 
1817, von —— &walb 1826 
undifched Ben, jo ve w. Medicago 


Burgundif Kreid, einer ber 10 ehema⸗ 
figen rei — errichtet 1512 von Marie 
milian L, näher b von Karl V, 1548; um⸗ 
fahte zuerft die Graffhaft Burgund (daber ber 
Name) u. die zu Deutichland gehörigen Nieder» 
lande, wurde durch die Errichtung der Republit 


faleata, 


der Vereinigten Niederlande, wie duch Bu * | 


ben ofen, geſchmälert u. beftand endlich 
—— öſterreichiſchen Niederlanden. 3 * 
kat zu den Reichsanlagen fo viel wie 2, u. Ag dem 
jo viel wie 3 Kurfürſten. Im Frie⸗ 
———— 
emſelben w 
abgenommen u. zu dem — der Nieder⸗ 
ie geihlägen. Jet größtentheils in Belgien 


A: jo. v. w. Aubreas- 


— 1 eng ee ande =E 


Beiden Breny —— 


en Bid na 
tenbarz durch —*——— bes Kerpen tr 
Er urgundifhe \echfalbe (Ung. resinae 
b di f gelbem ats 
—— mare Wr erweichen» 


Burgundius, Nilol. eigentlich Bourgoigne, 
eb. 1586 in Enghien im egau; wurde 1627 
* der Rechte in Ingolſtadt, 1639 Rath des 
ojes von Brabant u, ft. um 1650. Er jdr.: Ad 
consuetudines Flandriae aliarumque gentium; 
De evictionibus, de duobus reis (#fters auf 
gelegt, 8 gefammelt Brüffel 1674, 1700); Historia 
(1558, 1567), Ingoift. 1629 u. 1633, 
€ 1708; Historia bavarica — 
olſt. * 


—8* a —* a Arie es die 535 
hen Gin 18 O.M. mit 
her einem j —— von 10,000 Ru⸗ 
pien; ee 
Burgurlu, * * der — Seutari, Con⸗ 
—— — von Ye aus man Conftan- 
€ e ann ı. Aus 
über den Bosporus hing —— er 


Burgverließ, das untere, meiftens i 
Stodwert des Bergfrieds einer Burg, welches zum 
Gefängniß diente. Dafjelbe hatte g von 

ußen feinen u. die Gefangenen wurben 
—* a burd eine im des Berg+ 


1 B ; 2) Unter 
„Dusanogt, x —— die —— u * hie 
i . zu —— * daher Ber ber de, 
I ik cine Su urggerich 3) jo v. w.Aufs 

ausbo 
Burgwald, 


F 
bie angeblich 
Burgwart, 1) jo v. w. Burgfriebe 3; 2) 
(Thurmmart), der Wächter, welcher das oberfte 
Stod des Bergfrieds einer ———— von 
—— — a nad Si 
od. drohende ahr bu 
verlündete, “ 


te, 1) fo v. w. Bergfried, f. u. Burg; 
od. ** — he war} 


—— 


* u eden im? 
urgw m im 
Burgebenb. des — Kreiſes ——— 


Schloß u. * inmitten großer 
Mahl⸗ u. Schneidemühlen 450 Ew. 
Burhampore, Stadt in dem Di 
dabad der britijchen Präfidentjchaft 
* B — in ſehr rer — 
ilıtärftation; Handel; 13000 
. Burbave (ehemals Berrhefen); 1) Ameim 


— 


‚am . 


- indem B. 


— *8 


Beten Gr ogtbums Olden⸗ 
kun; um Bee 


Sur —— iſcher od. ben —* benach- 
barter er um im Duellenlande ver Weichjel 
u. Ober; 167 u. Chr. Bundesgenoſſen der Marlo⸗ 
mannen nix. * Römer, ſpaͤter mit den Vanda⸗ 
len od. sch) chmnolgen. 

Buria (ital. ind, jov. we Bora. 

Burias, Sohet der Bbilippinengruppe.(Afien), 
ſüdlich von Pucon, 16 OM., fruchtbar, von zahl» 
zeichen Klippen umgeben, 

Buric dv. Pournay (ſpr. Buritich v. Pournay), 
eine ungarifche, aus Bosnien ftammende, 1779 in 
den Freiberruſtand * —— von welcher 
dermalen ber einzige männliche Sproß Freiherr 
Johann Wilhelm, Sohn des 1803 verſtor⸗ 
* reiherru Adam Frauz, geb. 1792 in Agram, 

chiſcher Feldma ieutenant, iſt. 

ee BVorgebirg im Sentralamerifanifchen 
Staate Coſia Rica; am Stillen Ocean. 

Burich (bulg. —2* jo v. w. Boriſes. 

Bürick, Stabt, jo v. w. Büderich. 

Buridan (jpr. Piridang), Zob., geb. um 1300 
in Bethune in Artois, ftubirte bei Decam in Pa» 


rie, war bajelbft um 1350 Lehrer ber Theologie u. 
Bhilofopbie u. fl. nad) 1358. Er war einer ber be» 
en Erflärer des Ariftoteles u. ae des 


Seminaliemus, R zur 

riffe beiden Schiälien u. — ——— 

ber den Willen, — er ſich bei. dem De- 
—— näherte. Der Ejel des B. (Asi- 
nus Buridani) ift zum Sprüchwort geworben, 
ben Sat aa 2 —* der 5* 
un durſtig wäre, würde, zwiſchen 
—* Ha Hafer u. ein Gefäß mit Wafler geft 
beweglich fteben bleiben u. vor Hun * u. 
ſterben. Er ſchr. Quaestiones in ethiea Aristo- 
telis, Par. 1489, Fol., Orf. 1637; Quaest. in 
politica Arist., Bar. 1500, Orf. 1640; Quaest. 
super.libros phys. Arist., Par. 1516; Quaest. 
in Arist. metaphysica, ebd. 1518; Compendium 
log. , Ben. 1499, $0l.; Summula de dialectica, 


1487 J 
urier r.), jo v. w. Buri. 


„Butign (im ürinji), Jean Levesque be B., 
in. Rheins, lebte jeit 1713 in Paris, wo 
gr er er ‚Traite de l’autorite du 


—* 1757, 2 8 die de 2 een 
1761; Vie du cardinal Perron, 1768. 
Burin (fr., ſpr Büreng), —* en b., 
mit bem Graßftichel daher —— 
ſo v. w. graviren. 
Burin, Diſtriet in ber — Neuf fundlanb 
(Britif Nordamerika) an ber — der ie Bi 
centia-Bai; 4400 Ew. 






en Nachbaren, bei bene: 
Heirathsverbindungen ei u u. daher ei 
ten Tupus alten, ber. fie. anzeichne 
hre Gemeinden liegen im Departement 
Arrondiffenıent Bourgsen-Brefie, u. find faf 
ängig wohlhabend. Die Bauern der U 
J — ihnen nichts Gutes nad u. vermeiden 
Gemeinfhaft mit ihnen. Sie jollen —— 
kunft fein, find körperlich wohlgebildet u. treiben 
mei Aderban u Biehbandel. 
uris, 1166 Kronprätendent von Dänemart, 
ſ. dGeſch.) ft. als Eiftercienier. 
Burishol, Stadt in der rt oinbifhen 
Proving Bengalen; liegt auf einer Inſel des 
ges u. ift Hauptort des Diftricts Badergunge. 
Burja (Bürja, Abel), geb. im Kidebuſch bei 
Berlin 1752; war zuerft Hofmeifter, jpäter refor- 
mirter Prediger i in —— 1787 in Berlin 
Peter ber Mathematik bei der Militärakademie 
u. ſt. 1816. Schr.: Der ——— Algebraiſt, 
Berl. 1786, 2 Bbe., 2, Der jelbft- 
iermenbe Geomeier, ch, ANBTH 2 Die, 2 
1802; Erleichterter Unterricht in ber bübern IR 
tunft, ebd. 1788, 2 Bde.; Grundlehren aller me» 
chaniſchen Wiſſenſchaften, ebd. 1789—92, 4 Bbe.; 
Anleitung zur Aftronomie, ebd. 1 794— 1505, 5 Bbe.; 
Sprachtunde der Größenlehre, ebd. 1 00—2, 2 Bbe.; 
Beihreibung der Sternbilder, ebt. 1500, 2. Aufl. 
1817; Die bürgerlihe Rechenlunſt, ebd. 1808, 
2. Aufl, 1817; Beiipiellammlung zur allgemeinen 
— —2 — —* 
afot, Stadt im der ſpauiſchen Provinz u. 
nahe —— ——— u. 


Uußachtet nd, ! 


Frag ya bat. 


ie am Er u. an der 7 Sabo 8 


des Bailal, etwa 20,000, find ftarf von den 
beeinflußt u. zum Theil ſchon Aderbauer; bie 
jenfeit des Bailal, jet auf 190,000 seihäßt, Neben 
den nördlichen Mongolen in Bezug ihrer Körper- 
beſchaffenheit, Yebensweile, Sitten u. Gebräuche 
jehr nahe (j. Mongolen). Seit 1644 ben 4 
unterworfen, ftellen fie etwa 20,000 Mann 
Bogenidlgen u. getvanbte Reiter. Sie üben 
unter jelbftgewäblten, aber von dein ruffiihen Gpu- 
verneur Durch Überreihung eines Dolds beftätigten 
Taid ſchis od. Fürftenn. Schulengasod; Älteften. Sie 
leben im Sommer in Jurten (mit Leder über 
zogenem Hütten), im Winter in Filzzelten, Heiden 
ſich in Leder mit Pelzwerk u. betreiben Viehzucht u. 
Jagd, unter ben Gewerben bei. Eiſenſchmieden. 
Ihre Religionsbefteht i in —— Form des Buddhis · 
mus. Die Sprache der B. iſt ein Dialelt des 
Mongoliſchen u. zerfällt im verſchiedene Unterarten; 
jo dieſſeit Des Baikal in die Kudiuſche, Wercholenſche 
u. Lenaſche, ferner in die Olchonſche, Idinſche, 
Balaganſche, Alarſche, eudlich die Tunkinſche 
Mundart; jenfeit des Bailal werden bie Chorinſche, 
Selenginſche, Barguſinſche u. Kudarinſche Mundart 
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ſprochen. Unter denſelben fteht das Selenginfähe | Propft in vg = 1073 einer ber 
de Zum Schreiben | f ber 


dem Mongoliſchen am nächſten. 

des Yurjätiichen bebient man fich ber — 
Schrift. Eine eigentliche Literatur iſt nicht vor⸗ 
handen. In neueſter Zeit machten ſich um euro⸗ 
puiſche Wiſſenſchaft die geborenen B. Dordſchi 
Banſarow (f.b.) u. ber in Petersburg lebende Gal- 
fang Gombojew verdient. Den Verſuch einer Gram«- 
matif u. eines Wörterbuchs des Burjätiichen gab 
Sciefner aus Caſtrens Nachlaſſe (St. Petereb. 


1857) beraus. 
Burjeo, Fort am Li, im chineſiſchen -Meiche 
Tibet, Provinz Klein» Tibet, an ber Grenge von 
urwa 
Burt 1) Philipp David, geb. 1714 in 
Neufen, wurde 1733 Biear in Nebren u au andern 
Orten, 1738 Vicar u. Amanuenſis bei Bengel in 
Dentendorf, 1742 Plarrer in Bolbeim, 1750 
har ne in Hebelfingen bei Stuttgart, 1758 Delan 
Martgröningen u. 1766 Stabtpfarrer u. Special» 
fuperintenbent in Kirchheim, wo er 1770 farb. Er 
—* zahlreiche pietiſtiſche Schriften verfaßt; von 
einem Gnomon über das Alte Teſtament (nad 
Bengels Manier) erihienen die 12 Heinen Pror 
pbeten 1753, bie Pialmen 1760; won ber Recht ⸗ 
fertigung ıt. deren Verfiherung im zu. Gottes, 
1757; 2. Aufl. 1763— 65, 6 Boe.; Evangelifcher 
gingen (eine Prebigtfammlung), Po}. 1760—66, 
Gnabe u. Wahrheit in etlichen nemen 
Liedern "gepriefen,, Efjlingen 1753. Seine lebens 
ichte von Joh. Albr. B., üb. 1771...2) Joh. 
briftian Friedrich, des Borigen Eulel, |war 
erft Pfarrer in Tbailfingen, dann Stabtpfarrer im 
Großbottwar, dann A ietonusan St. Leonhard 
Stuttgart; er gibt Das hriftliche Vollsblatt der 
Chriſtenbote beraus u. bat eine enangelijche Paflo- 
raltbeologie in Beijpielen re 


äuchlic. 

"Burkard deutſcher u bebeutet ber Starke, 
e. Merhwir find: I. Fürften 1) 2. 
raf von Deteasältern, im 11. Yabrb.; 

2) 8, um 980 Markgrafen Öfterreic,[.d.; 3 
B., im 13. Yabrb. Graf von Oldenburg; 
4) B., um 1005 Pfalzgraf von Sahjen,f.b.; 
>)». I., erft Kammerbote, dann Herzog in 

Alemannien od. S waben, 911 erichlagen, 

f. Schwaben. 6 = nr Bor. Sohn, — 

Kaiſer Konrad — ernannt u, blieb 

= Some II., bes Borigen 
f. ebb. 8) 8, bis 909 


en bie Dunnen 


8 


— 8: L, 1233 — 35, i. 
2 Graf von — 
von 
von M 14) 8., 
rel; 


** Dr 
Heute lehrte —— 


1295 4 304, | lin 


au r 130725, 
er Biſchof 


Hauptver- 
chwornen Heinrich han nad) 
— — vorabeli unbe ber Kühle 
Krieg geführt. 1075 unterworfen, jollte er zu 
Heinrichs ber Königin von Un 
abgeführt werben; fein Lehnsmaun Udalrich b 
ihn jedoch unterweg8. Er fiel 1088 in — in 
einem Aufftand. 19) B. Waldis, beuticher wi 
dichter, wahrſcheinlich aus Allenderf an ber 
geiris; machte mehrere Reiſen durch Hollanı, 

talien u. —E al, war eine Zeitlang Kapellan 
ber Landgr argaretha von Heilen, 
Pfarrer zu Abterode u. ſt. nach 1554. Schr.: —5 
ganz new gemacht u, in Reimen geſaßt, Frautſ. a. M. 
1548, 158, — un (es A mehr bi 

wänte od. Heine lomiſche blun 37T biejer 
Fabeln gab Eſchenburg, Braunſchw * nr 
als Zugabe zu den Fabeln, die er im 8.4 —— 
tet; er ſchrieb auch eine 
Gen u. bearbeitete ben Theuerbanf, # E66 
— (pr. Börth, 1) Epmund, geb, —— in 
ſtudirte in London die R 
eis T agesihriftfteller an mehreren Kitten 
h ergeht * a Re zuerſt durch 
einen Berfiflage der Bol roleſchen en 
bie pofitive Sefigien — MEHR ge 
society); In peitäes Jahr —F Dodds Annual 
register, ein po ‚u. begann 1764 
als Privatjecretär bed Marquis 
ka. Bi Den Hleden Blabomer ‚eine Fee 
r den 
ber Gemeinen ı. — bier 
—* bie Befteuerung ber Cole» 
nien. Als Rodingham aus dem Minifterium ſchied, 
trat B. im entſchiedene Oppofition g das Ca⸗ 
binet Pitt u. belämpfte das Recht — RE 
—— * m. — aa a * 
einen Erſa zu en, ſowie 
* Parlamente u. die Bebrüdun je 
wilden Sant Seit un je abermals bie 
vage ber ——— erilas am Sir, 
fam, vertrat er mit un Lichem 
wiervohl ohne Erfolg, bie Interefien der Kolonien 
gegen bie Aumaßung des Mutterlandes. Als 
eintraf, was er —— — hatte, u. der 
mit Amerila ungeheure Summen verſchlang, 
er unabläſſig zum Frieden u. brachte ſeine Reono- 
migal Reform-bill ein, durch ‚welche eine Au⸗ 
‚Penfionen u. Sinecuren abgeſchafft wurden. 
ham fam 1782 wieder ans Staatsruber, * 


8 


der Commi fon, —— * 
uchung der altun dieus nieder · 


9 

t wurbe, u. wurde Daftings 1788 

= = erfolgte =; ing 188 au ne 
ber Verwaltung JIudiens zur Verhinderung 

—— Erpreſſungen. — Ausbruch der 

Franzð —— nahm B. eine weſeutlich 

** er in wer Aus 


mit For ge- 





Burke bis Burleigb 


vieth. Die Angriffe feiner Gegner u. ebemaligen — 
9 babe er die Grundſätze, 

An u ‚ verläugnet, wies er in — 

ften zurück. Die folgenden Jahre lehrten, 

B. geurtheilt hatte, als er die Auflöſung 

aller — Ordnung * — ber Con⸗ 

fitution von 1791 worberfagte, 1794 zog ſich 2. 

aus bem ——— = Beiden = Lt - 

energiſche mpfu revolutionären . 

= ‚here hatt, mit einer Peufion zurüd. 

Annahme der Penfion vom Herzog von 

rd Öffentlich getabelt, antwortete er dieſem 

dem Lettre to a noble Lord, B. fi. am 

J SE — —— 

oli elun erwarb er 

Fin um vie hoclafen Wiffenichafren bu 

mehrere Tcharffinnige Er fAr.: 

Vindieation of natural soeiety, 1756; Enquiry 

into the origin of our idias of the sublime 

and beautiful, Lond. 1757, u. A. 1772 he |} 


pe oe —— 1796; Letter to a noble Lord, 
799 (deutſch von on Gent, Berl. 1796); Works, 
Zondb. 17921813, 6 Vbe., ebd. 1803— 12, 8 Bbe.; 
1830, 16 ®be.; Lebensbeichreibung von vißen 
Lond. 1800,2 vVde von Jam. Prior, ebd. 1824, 
E- Aufl. 1839; Correspondence ofthe R. H. Ed. 

Lond. 1844. 2) William, Schubmader in 
Eiinburg, nährte fi zum Theil dadurch, daß er 
x ich Lei ben Kirchhöfen entwendete u 

rn . Bald wurde ihm dies Geſchäft 

en u.er erbroffelte 1828 nach u. wu 

mit At feines Nachbars Hare 16 Men 
nn u. ihnen Naſe u. 

aber an den Dr. nor 


* männer. 
—3 1) een im Gtaate 


Nord ·C 20 OM., zum Theil ger 
—— — 1777 firt;8000 Ew., 
darunter 2150 Stiaven; t Morgantown; 


ee * * 
m 
€ ‚Be Benmen, mit Stärtes, 


200 Ew. 
——— — 
r ben 
denfelben u. a 5 Zahre bei ——— 


richter ale Sch dann 1924 bie 
— Tune 
—— 1833 lebt er in München. ®. 


5 it u , 
— * u. hg men Fo 


Bas ber DRorgen * * m. Ruhe —* 3 
treiber auf dem Tyroler Jaufengebirge auch als 


—— ————— Kamel, * 
führerbande im Sn en ee 
Rom, ein Bauer 
gr f, Dorf im Kreif BET 
orf, Dorf im e 
preußifchen Regierungsbezivts Breslau; — — 
400 Ew. Hier im Siebenj am 20. 
Juli 1762 Eroberung bes öfterr 
ten Lagers unter Daun, durch — I. 
Burkeſch, die ärmfte Kaffe der Zigeumer de 
Moldau u. Walachei. 
Burkesville, Hauptort der Grafihaft Cum ⸗ 
berland im norbamerilaniihen Uniensſtaate Ken - 


‚mit einigen Fabrilen u. etwa 500 Ew. 
td, jo.v. w. Burlard. 
vdt, Iohann Ludwig, — — 
yardt von ber Klee, 
in Schwaben Rammenbe, ae in — 
sei one, 1723 in BR, bene 


: 1) Hans * v. — geb. 
‚Tam 1635 nad ‚ wibmete ſich ber 


ufftanb 
f Rath u. Infpector in En 
abrud, 1655 in den —— 
u. daun Cameraladminiſtrator der Herrſchaft Payer- 
bach; er fl. 1683 in Wien. 2) Freiherr Johann 
E- oph Anton, Sohn des Bor., geb. 1663 
offriegerath u. gebeimer Referent, au 
—— u. betheiligte ſich an ben 
—— rat gl i nn u. Friedensv Pr 
gen, wurbe in ben veiherrußand erbo 
na. ft. 1731 in Wien. ——— C 


—— Sohn bes I 
Franz, 





Dorf im Amte Meifen des 
ale, 90 Dee Dee vn jährliche 


uſen, fo vw. Burgbanfen. 
3 ‚fo v. w. Burgbeim 2). 
Burkr en, —* Anfang ehe 16. Jahrh. 
in Braunſchweig geprägte füberne Scheibemünge, 
unter 24 Subergrojden im Werth 
Burlad (Burlat), jo v. w. En 
Burlaus, jo v. w. Burleigb. 
Burlamagui (fpr. Burlamalı), Jean Jacques, 
geb. 1694 in Genf; 1720 Profefjor ber Rechte 
er febte einige Jahre in Kaffel u, ft. in Genf 
Genfer Staatsrath. Er ſchr.: Principes du 
droit N nel et politique, Genf 1747 u x 
Prineipes du droit de la nature et des gen 
Yoerbun 1766 —63, 8 Bbe., n. Aufl. 1820 ih 
5 Bbe ; pm du droit naturel , Lauf. 1774. 
Yurlapd, j v. w. Bauerleimvand. 
Burleigb (ipr. "Bärlih), Y Walther, Per 
benus:et perspicuus (ber reichhaltige u 
re Lehrer) genannt, ge. 1275, jpelaftticher 
Philoſoph, Gegner des Dccam; lehrte in Eng- 
land u. Paris u. ft. 1337. Er ichrieb, außer Com⸗ 
mentaren oteles, De vita et moribus 
philosophorum, In 1472, deutſch Augsb. 1490. 
2) William Cecil, Lord B., geb. 1520 im 
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Bourne in der Grafichaft Lincoln; trat 1547 in 
Staatödienfte n. genoß Anfangs "bie Gunſt des 
Protectors, Herzogs von Somerjet; ber ihn 1548 
zum Staatsjecretär ernannte, er wurde aber in befjen 
Fallvermwideltu. 1549 verbaftet. Anfang 1550 wurde 
er freigelaffen u. wieder in fein Amt eingejett. 
Unter der Königin Maria unthätig, wurbe er von 
ber Grafichaft £incoln zweimal zum m Barfamenteglich 
gewählt. Ihm verdanlte Elijabeth bei. ven Thron, 
da er ihr insgeheim won Allem, mas am Hofe 
vorging, Nachricht gab; fie erhob ibn daher jogleich 
1558 zum Gebeimratb u. Staatsjecretär; B. unter 
drückte den Aufruhr des Herzogs von Morfolt, 
woflir er zum Lord u. Peer des Reichs ernannt 
wurde, bielt fich gegen Leicefter u. rieth ber Köni 

Maria Stuart verhaften u. binrichten zu nn | vn 


Dieferhalb ſcheinbar bei Eliſabeth in Ungnade [2% 
fallen, blieb er doch ftets ihr Ratbgeber, bei. 
Kriege mit — u. unterzeichnete den er 


mit biefer Macht noch auf bem Todtenbette; 
1598.. Seine Memoiren, herausgegeben —— 
Lond. 1828—32, 3 Bbe. 8) Robert Cecil, 
Grafvon Salisbury, Lord B., 2. Sohn bes 
Bor., geb. 1563; mwurbe 1596 Staatsfecretär u. 
von Eltiabeth 1598 an Heinrich IV. gejanbt, um 
ben Frieden mit Spanien zu Stande zu bringen; 
Er betrieb bie Hinrichtung des Grafen von Eſſer u. 

enoß in hohem Grade das Vertrauen bes Köni 
Satob L, ver ihn zum Grafen erhob u. ins Dir 
fterium berief. Er ft. 1612.. Er ift ver Stamm- 
vater der Grafen Salisbury, von er älteren 
Bruder ftammen die Marquis v. 

Burlesf (vom italienifchen burla, d.i. Saar 
Spaß), 1) ein niederer Grab bed Komiſchen, ent- 
ſteht dadurch, daß Dinge zu — in ——— 

vor werben, bie ihrer 
ft haben u. durch ihre eher aus eimem, 

* wöhnlichen Auffaſſung frembartigen zu 
va e einen fomifchen Kontraft Biber, Da 
ift das Weſenhafte ver Volkslomil; es bedient fi 
derberer, mehr ber äußeren (innen) rg 
der Dinge entnommener Mi Eon- 
trafte bervorzubringen al® bie — Humor 
u. Satyre. Dabei — das B. von einem Effect 
zum andern, ohne bie * die es hervor⸗ 
gerufen, —8 leihen od. d zu ber» 
mitteln; e8 bindet fich an feine —— des Denlens 
u. folgt aufs Gerathewohl der Laune u. den Ein⸗ 
gebungen des Augenblicks; es Au he a bie —— 

eit in Zuftänden u. Berfonen durch 

der in ihrem Weſen urfprüngfic berechtigten 
—S etwas Unzweckm —* — 
—— ————— 
eit en u. jeine 

mit dem Niedrigen verweigern ihm ben — 
auf eine eigene Kunſtform, da das Schöne feine 
. en ac ende eine u. — 

8 Einelnen r en unter eine 
das Gan — * ‚Gebiet 
auf ber 





‚Vater wird Kranc. Berni 
ra Y) Bein, —— Tee 


Burlesk bis a 


—— 
Burletia (ital.), Meines —— .b. 
Burlington (fpr. Borr’lingt'in), 4) "Srafichaft 


im Staate New» Jerfey, in den be Biohtenmäber; 

von NAmerifa; 27 an große —— 
nie —— u. ——— 
or rt; 43,500 

* 3 Eingangspalen.u. Gen — 

ft Chitteüden, Staat Vermont, bie 

bev e Stabt im Staate, an der ——“ 
ee Antigen Uier bes —— 

itz der Vermont U en ge 

— Schifffahrt u. Handel; durch Cifen- 

nen mit Bofton, Wbitehale, Og u, 

Montreal in Canada verbunden. 1783 be» 

elt; 6500 Ew.; 8) Stadt u. Eing in 

1), an bem Delaware; db bie “U. 


Amboyeifenb n mit New«$)o ——— 
a Sitz * egründet 


: B. candida Lindl, 


Burl See im Bist des 
— Sri gi eb fügen 


——— v. w. wen 


er f 
bis 1678. eter, Sohn vn Bo 
a —* = 
—— da 
dort 1741. Er 


‚bie Poetae latini —— 
——— Werle, Leyden 1725, Kurt, 
loge ep B 


rum (eine dom 
* 3 en, Yeinfins), Leyd. 1727,5 Bbe.; 
.: De vectigalibus populi rom., 
1694; n. Aufl. 1737; Orationes, 1700; Antiqui= 
tatum roman. descriptio, Utr. 1711; Poemata, 
latina, von feinem N herausgegeben, 
1745, Haag 1759. 8 
Do « geb. 1671 


‚wa 
Ad ologie daſelbſt u. fl. 1719; er fchrieb 
rere theol 3 Seien 4) Me: 
des Borigen, geb. 1706 in Amſterdam; 
1738 Profefior ber Botanik daſ 


er ſchre: —— 
Rariorum african, 

lineatarum — —————— ebd. 1738 st: lan 
Rumphs Herbarium amboinense, 1741. bi 
1755, 7 Bbe. Fol.z dazır Auctarium, ebd. er 


Ey en nn — — A— Fol. 


Burmankia 


5) Beter, ber Jüngere, Bruder des Vorigen, 
eb. 1713 in Amſterdam; wurde 1735 Profeflor der 
—* Wiſſenſchaften in Franeter, 1742 Profeſ⸗ 
or der Geſchichte, Bercdtiamteit u. Dichtfunft in 
Amfterbam , auch 1752 Bibliotbelar u. 1753 Ins» 
fpector des Gymnaſiums u. ft..dort 1778. Er gab 
den Claudianus u. Birgilins feines Ontels, ferner 
den Propertius, Ariftopbanes, Die Anthologia 
vet. epigrammatum, Amft. 1759, 1775, 2 Bbe.; 
Valesıi emendationes, ebd. 1740; Heinsii ad- 
versaria, Darling 1742; Rhetorica ad Heren- 
nium, Leyden 1761; Lotichii po@mata, ebd. 1754, 
beraus u. fehr.> Sapientia hyperborealis, ebd. 
1733; De Maecenatibus doctis, ebd. 1763. 6) 
Niklas Laurentius, Sohn von B. 4), geb. 1734 
in Amfterdam, war Profefjor der Botanik daſelbſt 
u. ft. 1793; er fehr.: De geraniis, Leyd. 1759; 
Flora Indiae, ebb. 1768. 7) Gottlob Wilhelm, 
eigentlih Bormann, geb. 1737 in Lauban in 
der Oberlaufits, lebte als Privatgelehrter in Berlin, 
wo er aud als Improvifator auftrat, u. ft. 1805. 
Er ihr. Fabeln, Dresd. 1769, n. Aufl. Berl. 1773; 
Kleine 2 für Meine Mädchen u. Jünglinge, 
Berl. 1773 u. 77; Lieber, ebd. 1774; Gedichte ohne 
R, ebd. 1788, m. Aufl. 1796; 
u. a. Heine Schriften. Bgl. Iörtens, Etwas über 
Bormann, Lauban 1805. 

Burmannia (B. L.), Pflanzengattung, nach 
Burmann 4) benannt, aus der Familie der Bur- 
manniaceae, 1. Ordn. der 6. Kl. Z. ten: 
B. biflora, in Virginien, B. disticha, in 
Eevlon, beide in Siimpfen. 

Burmanniacöae, familie der Ensatae, mit 
3 Staubgefäßen, bie mit den äußeren Blumeu- 
blättern abwechſeln, einem ein» od. dreifächerigen 
—— u. Samen mit Eiweiß. Gattungen: 

ymnosiphon, Gonyanthes, Burmannia u. a. 

Burmannieae, j. Narzi wertel Rehnb. 

Burmeifter, 1) Franz Zoachim, aus Line 
burg, lebte 1760 als Rechtscandidat in Mühlhauſen; 
er war Dichter geiftlicher Yieder, welche Job. Rub. 
Ahle in Mufit gejetst bat. 2) Friedrich, geb. 1771 
in Schwerin, war Hülfslehrer in feiner Baterftadt 
u. trat ald Schaufpieler zum erften Male 1794 in 
Bützow auf; 1796 wurde er in Schwerin beim 
Hoftheater engagirt u. blieb dort bis 1799, er 
fpielte hierauf mebrere Jahre in Bremen, 1811 in 
* u. ſpäter in Dresden am Hoftheater, wo 
er tb u. als Mitglied deſſelben 1851 ftarb. 
3) Hermann, geb. 1807 in Stralfund, ftubirte 
in Halle u. Berlin Mediein u. Naturwiſſenſchaften, 
mwurbe Lehrer am Werderſchen Gymnaſium in 
Berlin, Privatbocent bafelbft u. 1837 Profeſſor 
der Zoologie wi.Director des Naturaliencabinets 
in Halle; eriwar 1848 Mitglied des Frankfurter 
‘Parlaments u, 1849 für Liegnitz Deputirter zur 
1. Kammer, im welcher er zur liberalen Partei 
gebörte. Im Sommer 1850 machte er, auf Ber- 
anlafiung der preußifchen Regierung, eine Reife 
iiber Madeira nah SAmerila, bef. Braſilien, woher 
er im April 1552, zurüdlehrte Später unter» 
nahm er eine 2. Reife nach Brafilien, in der Ab- 
ficht, fich daſelbſt niederzulaſſen Erfichr.: Handbuch 
der Entomologie, Berl. 1832—55,, 5 Bpe.; Yehr- 
buch der Nainrgeichichte, Halle 1830; Grundriß 
Der Naturgeſchichte, 1833, 9. Aufle 1857, dazu 
Zoologiichen Handatlas, ebd. 1535—43 5 Beiträge 
zur Naturgejhichte der Rantenfüßler, 1834; Hand» 
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bis Burnes 

buch der Na ichte, 1837; Genera 
rum, 1838 ff.; der Schöpfung, 
6. Aufl! 1856; Die ber 2 


— —— ee 
attung Tarfius, ebd. 1847; Die obonte 
ebd. 1849 f.; Geologifche Bilder zur Geſchichte ber 
Erde u. ihrer Bewohner, Lpz. 1851—53, 2 er 
1853, 









. Aufl. 18555 Reife nach Brafilien, Berl. 18% 
ber die Arten der Gattung Cebus, Halle 1854; 
den Bau u. Geſchlechtsunterſchiede bei bem 
Arten der Gattung Scolia, ebd. 1654; Landſchaft⸗ 
Iiie Bilder Brafiltend, Berl, 1853; Syſtemaliſche 


verfität u. wurbe 1827 Prediger an der Indepen⸗ 
& fhrieb: Lectures 
on the doctrines in controversy between Uni- 
tarians and otherdenominations of Christians, 
1835; Lectures —— on the eulti⸗ 
vation ofthe mind, the formation of character 
and the conduct of life, Baltim. 1840; Lectu- 
res on the sphere and ulies of woman, ebb. 
— — on —— ——— ianity, 
ebd. — lectures on the princi- 
pal texts of the Bible, — Vo the 
doctrine ofthe Trinity, —* 1845; Miscel- 
lanies, 1845; Biography of Henry T. | 
1845; Popular objections to Unitarian Chri- 
stianity, 1848; Twenty discourses on the rec- 
titude of human nature, 1850, 
Burnaffölo, Salziee unfern des Schwarzen 
Meeres, im ruffiihen Diftriet Aljermann. 
Burnaw, Dorf im Diftrict Lorn ber jchottiichen 
Grafſchaft Argyle; Eijenwerte. 
Burne (boll.), ausgeipannte halb zuſammen⸗ 
gene ene Flagge, Zeichen für die Mannidaft aufs 
if zu fommen. i 
urnes (jpr. Börens), Alegander, geb. 1805 in 
Montrofe in Schottland, nabmim 16. Jahre Kriege» 
bienfte u ging als Cadet 1821 nach Oftindien. Wegen 
feiner Kenntmiß der Hinbu- u. Perfiihen Sprade 
wurde er Dolmetiher in Surate u. ging 1826 als 
Attachẽ des Generalguartiermeifterftabs nach Kutſch. 
wo er mehrere Jabre diente u. dieſes Land geogra- 
phiich u. geichichtlich ſtudirte. 1831 begleitete er 
bie Geſandtſchaft nad Labore, melde dem Run» 
bjchit Singh ein Geſchent von Pferden vom König 
von England überbrachte. 1832 machte er im 
Auftrage der imbobritiiben Regierung eine Reife 
durch —*— u. nach Bufhara, durch deren Früchte 
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er viel zur Kenntniß von Afgbaniflan in Europa 
beitrug. 1833—35 reifte er nad Europa u. murbe 
nach feiner Rückkehr nah Indien — 

ne en in Kabul. Er fiel: bei dem 
Stan er Afghanen am 2. Nov. 1841 in Kabul. 

Cr j&r.: Travels into hara, Lond 1834 
(beutf& Wien 183 fi, 2 ob.) Cabool, Lond. 
1842 (deutſch von iders, 1843). 

Burnet (fpr. Börrnet), 1 Gilbert, geb. 1643 
in Ebinburg, wurbe 1665 Biarrer in Saltoum u. 
1669 Pro or der X —* ie in Glasgow, war aber 

u * gie wegen feiner 
Ti — DaB. auch 
hard ine Beh ung 
tion ber rehe 
der as, * en 
erworben hatte, pr Veränderung feiner An 
wieber —— ren BAER ng er DIE —* re 
apelle ber Kanzlei. 
ofe immer mehr entfrembet, 


Holland, ward ir vertrauter — ve 

don Dranien u. förberte befien Honpitgenbeien 

in England durch —5 vielen ———— daſelbſt. 

Er begleitete darauf Wilhelm III. als * — 

nach rn sure 16a Biſchof von Galis 

n. ft. 1715. Gr ben —— 

—————— bes — die enelieren 
meiz D — in Gen 0, 2 2 Bbe, —* 

293. 1686); Hist. of the reform. of the church 

of Engl., "eh. — 5 Bbe., Fol.; Hist. 


of his own time, einem Betas 
Thomas B., Sant. ——— ir 


St 1823, 6 erde 
n.am 2) X — * Yes in Croß m 
Hottland; ft. 1715 iglicher Cabinets · 
prediger in Londen m. elluris ——— 
sacra, 1681 —89, 2 nut! 1699, 
egal, 6. BUOL. 3 &b. Hamb. Lo) 
Archaeologia — ——————— 17 
De stätu Si rum et ‚resurgentium, 1726: 


zes, eine von den Ber- 
—— das Hol; —— 
— "insisfup in 
weicht wenigbonbe 
methoden ab it. im 
— Ein I 


—— — 





Burnet bis Burns 


lane» 


Chelſeaboſpital 1814; er ſchrieb für das 
Theater Mb; 


: Robin Hood, Alfred, Queen 
—8* The present state of music in 
and Italy ete., Zonb. 1772 (d2utſch von Ebeli 
u. Bode, Hamb. 1772 f.); General on Shine 
music from tbe earliest to the present 
iod, ebd. 177689, 4 Bbe. (Mbbanblung des 
. Bandes ee von Eidenburg, & 
eine Bio änbels, Br Een 
a ia als Miß B 
rag neranbä ber Gemahinbent, 
von ann vermäblt mit 
ai —* Ant Arblay, mit bem fie re 
is zog u. 1812 nad) England zurü 
1844 in Cheltenham u, ſchrieb bie 
velina, Lond. Perle 3 Bpe. (deutſch 
t von ö 


12, 5 Bde.; Georgina, 1789 —8 
Berl. 1798), worin ſie die debenaweife ber bobeten 
childerte. 


A — 


1788, 
ia, 


Stände in Yon 


B Bornäum, B® 
a Eon 
{cha * von Lynn Regis 
Wells, unweit ber Nordſee; 1 
Emw.; in der Nähe Burnbam Thorpe, der 
ort erh —2* PET ber ei 
’ in 
— —e 
mit dem Calder m. — & Teer 
alte Kirche mit Mo ‚ Grammar School, 
Dollen- u. Baunmollen 


* a 
Stei y 000 Ew. 
B (ipr., —— 
17 or an verſchiedenen Colleges im 
je 1830 Generalinjpector ber Stubien m. 
1844. Er ſchrieb eine grie Grammatit, Bar. 
1813, 41. Hufl. 1844, u. eine Ka: > ne + 
tif, 7. Aufl. 1844; überſetzte ben > 
92833, 6 6 Dbe., u. ben Panegyricus des 
nius, ebb. 1834, 2. Aufl. 1844; hatte auch 
der Ser Collection des oeuvres de Ciceron, i: = 
ber Rebactien des Journal asiatique. 2) Eur 
* Sohn des Bor., geb. 1. April 1801 in Paris, 
ka murde —* 5 rder 
o 
Gramunaiit an der Normalſchule, 1832 
des u. der indifchen Literatur am 
be France u. 1839 —— der orientaliſchen 
ho ar —— —— — 
vorher zum 
—— — 


ebd. * 1. 3b. beraus; —— reg 
1830, cn fanstrit u. franzö- 
ki Bar. 1840—49, 3. Bd. 

(fpr, Börens), 1 ——— 29 Jan 
1759 bei anhline mA bive, € ade 


Burntisland 


Ne u. Treiben ber Kreife, in welche B. in Folge 
en gerieth, wirkte ſowohl auf jeine moralif 
Pr wie auf feine körperliche Gefundheit 
ſchlimmer ein. In feinen Berbältniffen deran⸗ 
‚ faßte er die Idee, das Honorar, welches ihn 
er Verleger einer Sammlung jeiner Gebichte 
jahlee, dazu anzuwenden, um nach Jamaica aus- 
—— Aber ber Erf —— ſeiner —* hielt 
ebene d, indem fein Berfeger 
Beranftaltung einer zweiten Auflage erfuchte. 
Er * g nun nad Edinburgh, aber ber Mangel 
einer gründlichen Bildung binderte ihm im Fort⸗ 
tommen, u. er verließ die Hauptftabt, um in Dum⸗ 
fries 14 als Accifeeinnehmer u. Pachter niederzu⸗ 
lafien. ein ener Sinn griff mit Lebhaf⸗ 
tigfeit nach ben revolutionären Ideen, welche um 
biefe ne a ansgingen, dadurch wandte 
er bo Gunft ber — Gönner n. 
reunde von fich ab, we ee ech eil ſchon durch 
eine a nftößige debenewe —z Erft.am 
Zu, Se On ie — 
t e u. Schmerz a 
wiedergeben" u. beren epiſche —**— der nationalen 
Geſchichte u. Sage entnommen find, hatten einen 
beilfamen auch auf die englifche Poeſie, ins 
dem fie der naturwahren Empfindung u. Schilbes 
rung wieder zu ihrem Rechte verbalfen; fie erſchie⸗ 
nen zuerft, Lond. 1800, 4 Bbe., ıı. als Suppiemient 
dazu, Reliques of Rob. Burns, Lond. 1808, u. 
wurden feither t in vielen Auflagen u. Ausgaben in 
England u. im Auslande gebrudt ; deutſch von Kauff⸗ 
man, Stuttg. 1840 ; von Heinte, Braunf m.1846; 
Biographie bon Lodhardt, Edinb. 1828. n Dum« 
fries wurde ihm ein Denkmal gejetst. 2) John 
geb 1779 —— der C irur u. brer ber 
Sehurtepfife 
tomy of the er erh ß * 
Dissertations on inflammation, ebb. ‚id 
Bbe.; On abortion, 2. Aufl., Lond. 1807; On 
the uterine haemorrhagie, ebd. 1807; Tho 
rinciples of midwifery, ebb. 1809, 9. Ausg. 
Se von Brefler, heransgegeben von Kilian, 
Boun 1834); The principles of surgery, Lond. 
1831, 2 Be. 
Burntisland (Bornteiländ), Stadt inder Graf. 
ſchaft Fife (Schottland), am Frith of Forth; 
Selen gegen Nord durch Berge geihütt, Leinwebe⸗ 


Audercffnerien, Vitriolwerte, S au, Hatı- 
ve ftern- u. Härin gan 5000 
—* 1) zwei Horge ivge, das Grofie ır. 


Kleine D,, im Meerbufen von Salonit im gäir 
Deut; e trennen vom biefem eine große 
— hermaiſchen Bufen, die an ber Sa- 
= * u. — 300 Schiffe groß genug ift; 2) 

eich, ſo v. w. Bornu. 
in 1 he rk im Gebiet des Guicowar 


in — bien); 12,000 Ew.; lebhafter 
Handel, n —* den vielen hier anfäjfigen 
reichen Brahminen 

Era WM 


— * en aähnl 
dicker wouner urf der Behuinen Fr —— 
meift mit einer Kapuze. Jetzt auch na & Europa 
* getragen, wo er im n Karben ale 
berlleid getragen wirb m, ben längeren Man⸗ 

tet faft verdrängt bat. 
Buro (Buru), 1) Dorf im Amte Koswid des Her- 
zogthums Aubhalt- Bernburg; bier früber Eom- 
thurei des Deutfchorbens, mit alter ; bas 
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| Dad —* ni — nie er Orden 1229 ur. 
dont ** 

an daſſelbe — 9 9 * * 


Oeean, gehört —— — 
den ——— nr 
birgt, die ſich bis über 
bie Küften im tiefen — —— 
duete: ber Kapejutbaum, ber Sandelbaum, 
riehende Harzbäume; Bapag eien, Wild, S 
hirſche. Die Infel hat nur A ein Be grobe © 
die von KRajelie, welche —— 
etwa 60,000 Ew., theils eiviliſirte — 
ih Haraforen; 3) Haup EN barin, auf ber Of 
zu ft Sit eities nieberlänbifchen —— 
Din ein Fort u. einen gu Hafen. 
us: Best ), fov.w. Sibian. 
Dorf, jo v. w. Büren. 
ve ac eb. 1756 zu Newark im Staate 
Rem Serfen.ging6 Ausbruch der Revolutionzuder 
Eontinentalarmee nad Cambridge n. begleitete Be- 
—— elek 
u. e Montgom tant ; 1777 
tenant geworben, blieb er biß 1779 im activen 
Dienft; wurde 1782 prafticirenber Advocat in Al» 
bany, aber nach New ⸗ Yorl über u. war 
von 1791—97 Mitglied des Senates in dem ver⸗ 
einigten Staatencongreffe. Als Feind ber Förbera- 
liften forderte * 1804 lerander Hamilton (f. d. 
ES uell u. erſchoß Se Zwei Jahre bara 
Ichäftigte er ſich ich editon im Weſten 
3 ——— angeblich um * co zu unterjochen. 
an vermuthete aber, daß er eine Trennung ber 
weftlichen von ben öftlichen Staaten beabfichtige ır, 
fi zum Präfidenten ber erfteren machen wollte, 


€ be bes ell 
BT 


bei New⸗ Yort am 14, A, 
Pte, einebr peanbeinfi Ai —* von 


ttland), gutes 
he — 2 —— einer —* —* —— 
— Orte) Se 
‚eine it 
EEE 
—B ti 
* Provinz je a —— vn 
— Sangesin ben Bong enaalikjen — 
ae (Burramputer), ſo dv. w. Brad- 
mapu 


urrhahn, fo v. w. Kampfhahn. 
Burrhus, fo v. w. Burrus. 
Burriäna, Stabt an ber ee bes Rio 
Seco ind Mittefmeer, im fpani iftrict Ca⸗ 


on be fa Pla * en Balence, Hafen; 
* Wein⸗ u. bau; 600 Ew 
—S der. 1. Berti), ädtifcher Be- 


mit amt in ber ®r vibence, 
Ei A ai Bol, —— 


Kurzwaarenfabrifen; 3 Ew 
— Stadt an einem Arme des Ganges, 
Badergunje ber britiichen Präftdent- 
engalen (Ofti 2* feit 1905 Sit ber Ci⸗ 
Bpete ME den genannten Diftrict. 

Burrit, Elihu, geb. 1811 in Neubritain & 
Connecticut, erlernte das Schmirbehanbwerf, las 
babei die englifchen — —— — 
u. lernte die alten u. neuen Sprachen hc pe 
befireben war die Abfchaffung 8* oe 
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Berbrüdermg aller Völler, aus welder letztern 
Idee die eines Bundes des ewigen Friedens ber- 
vorging, beffen Seele er in Nordamerika ift u. deſſen 
Berjammlungen in Europa er jeit 1848 ven Big 
von England aus bejuchte, wo er fich ſeit 1846 viele 
Jahre aufgebalten hatte; er lebt gegenwärtig wieder 
in den Vereinigten Staaten. Er liefert werthvolle 
Artikel in viele Zeitichriften u. feine Olive leaves 
(Olivenblätter, eine Art Flugblätter im Sinne 
der Friedendfreunde) find faft über bie ganze civili- 
firte Erbe verbreitet. 

Burrus, 1) Afranius, war55.n. Chr. Prae- 
fectus praetorio unter Kaiſer Claudius, danu 
nebft Seneca Neros Erzieher, wo er ben übeln 
Einfluß der Mutter des Kaifers, Agrippina, mög- 
lichſt ſchwächte u. derfelben das Leben rettete, beren 
Hinrichtung ihr Sohn feft. beichloffen hatte. Nach⸗ 
dem endlich Agrippina doch noch Bir age worden 
war, ftarb er jelbft bald nachher. 2) Antiflins, 
f. Autiftius 9). 

Bursa (mittellat.), 1) Zufanmenkunft auf ge- 
meinfhaftliche Koften; daher 2) Haus, worin auf 
Univerfitäten bie Studenten vg Bursales, 
Burjche) wohnten; bie Auffeher folder Häufer 
hießen Bursarum magistri; 3) der öffent —* dat; 
4) jo v. w. Börſe, Gelbbeutel; baber Bursarkus, 
der mit dem Klofterkaffieramt beauftragte Conven- 
tal; 5) (Umat.), Beutel; fo Bursae mucösae, 
Schleimbentel (f. d.), Schleimhautbildungen, welche 
entweder röbrenartig ötelfehnen umſchließen 
(Sehnenjheiden) od. bie unterhalb ber Musfeln 
liegen, wo bieje über Knochenhervorragungen hin- 
weggeben. Sie entftehen auch an verſchiedenen Kör- 
ers durch Druck. 

urſa, Stadt, jo v. w Bruffa. 

Burfäda (a. Geogr.), Stabt der Celtiberier im 
Tarraconenfiihen Spanien; vielleicht bei Caftulo, 
wo man Münzen mit biefen Namen gefunben. 

Burfali, Reich, jo v. iv. Salum. 

Bursa pastöris (Bot.), Hirtentafhe, ſ. u. 


Thlafpi, 
Burfaria, 1) (B. Cav., Pavon.), at 
tung aus —— — 53 — 


L. Art: Bespinosa, Strauch mit tr en 
Blumen in Neuholland u. einer Hirtentaſche ähn⸗ 
lichen Früchten; 234 fo v. w. Beutelthierchen. 
eae, Ablheilung der Gruppe Pittospo- 

"e urfatelln, Oattung der Dadiemen 
a, ‚ 
wenig veridhieben von Notarchus Big erg 


Aplysia) verwandt. 

a Kcal (ägupt. Geidh.), fo. — 
ürfch (Bürfche, Bürfhgang), Erleg 

Hochwildes mit gezogenem Feuergewehr, |. Bür 


;.2) jo v. w. ed bie 
obereu.niebere B.; bie freie B. ift d * 


einer gewiffen Gegend 





Burrud bis Burfchenfchaft 


eid, ſo v. w. 8 id; D Fleden a 
N — 9 — ee en 


Regierungsbezivts Düffeldorf, 530 Sn. bildei mit 
—— zuſammen eine Stadigemeinde von 


auf Waldwieſen u. Rändern N 
ſchieht dies zu Anfang der Brumftzeit 9 
auf den Brunftplatzen, wo bie Hirſche mit 
—— pflegen, fo beißt dies Brunftbürſche. 
an knickt bei. dieſer B. Zweige ab, um ben Hirich 
ag zu machen, daß ein anderer Hirſch 

er Jäger fucht pas Hochwild —— auf, wo 
es gewöhnlich ſteht, u. — er es 
gegen den Wind, bis auf Schußweile (100-150 

chritte) heran. Sobald er auf die ge e Ent- 
fernung genabt ift, fchießt er das Wilb auf das 
Blatt. NRebböde u. Damhirſch werben das 
Jahr, Schmalthiere, Spießer u. Kälber von Hug. 

en bis in ben December, Hirſche vom Juli bis 
Mitte Sept. u. alte Tiere von Mitte Auguft bis 
in den December (Bürfchzeit) gebürjcht. Zuweilen 
wenbet man ben Bürſchwagen (f. d.) u. das Bürſch · 
pferd (j. Schiefipferb), beide um bem Jäger zur 
verbeden, bei dem B, an. 

Burichenfhaft. Nach dem, Kriege von 1815 
bereinigten Jena mehrere Stubenten, um 
ben Landsmannſchaften u. ber daraus Be. 
gehenden Trennung des vaterlänbiichen 
en zu wirken, zugleich aber das wüßte, alade ⸗ 
miſche & im ZTrinfen, in Duellen ꝛc. abzır- 
ſchafſen u. Moralität u. Fleiß der Studirenden zu 
befördern. Zu ihren Farben wählte die B. — 55 
Roth u. Gold (vgl. d.). Der Tobenswertbe 
biejer Berbinbung erwarb ihr ben Beitritt mehrerer 
Landsmannfhaften, vieler aus dem Kriege zurüd- 

a u. ſich den Studien wieber widmenden 

ittärs u. dem Beifall u. bie Gumft der Lehrer. 
1817 ſchrieb diefe B. das Wartburgsfeft aus, 
dem fih Studenten anderer Univerfitäten — 
einfanden, u. man beſchloß, die B. m einer Allge- 
meinen beutihen ®., bie fid) Über alle Univer- 
Der Wege ad wg * 

it. traten ‚ päter €, 
Gichen, —— Göttingen Bei u. er num in 
innerer Berbindung mit einander u. hielten jährliche, 
Durch Ausichüffe beichickte Burfhentage. Viele Unzu- 
friebene, die ſich auf der Wartburg, od. doch durch 
die dort bewirkte Bereinigung, gefunben u. als 
gleihgefinnt erkannt hatten, verbanden u. bildeten 
einen inneren, politiihe Revolutionen bezweden- 
den Ausihuß. Da. geichab 1819 — Er- 
—— ein gr ber ans ‚Mt. ” 
wog bie Regierungen, die ſchon mit 
— 3; u er oge 1 tem Abe 
Umtriebe anzuftellen. Während biefer 
en. h B. im Geheimen fort u. erhielt nur noch 
mebr einebemagogijhe Tendenz in dem Jünglings⸗ 
bunde. Es fanden mehrere Generalverfammlun- 
en im Halle, Dresben, im Obenwalde ic. 

chon 1822 mwurben in ben Kirn B-n 2 Ric» 
tungen. bemerllich. Die Eier ſche Richtung 
u. 


die fittfiche, volfs 
Be ME NEE 
auf alle Weife mit dem Volt in Verbindung zu ſe⸗ 


Burſcher bis Bürfte 


. a bes Volle, damit daffelbe für die ver- 
ee ene Freibeit reif werbe u. fein 
uldigung bliebe, die Errihtungco onel · 

ler inte aufzuſchieben. Die —— 
it 


all ——— Nun organifirten ſich in 
en, 


Tübin burg, Heidelberg, München, Bres- 
lau, Marb angen, Bonn, Kiel, Greifswald, 
u. fpäter in Halle B-n mit rein germanifcher Ten- 
denz, die auch fihvereinend, Ein Präſidium u, Eine 


aft, u. bie eg 

Unterſuchungen ber Eentralunterfuchungsbebörbe (I. 
Demagogiſche Umtriebe) 1834— 39 machte ihnen völ« 
lig ein Ende. 1840 wurben bie in Haft gebaltenen 
ammneftirt. In Folge der 1848 freigegebenen Affocia- 
tion tbaten fich * die Ben wieder auf; im Stillen 
fortbeftanden, hatten fie fi im Ganzen weber an 
den Gewaltthaten 1848 als Corporationen bethei- 
ligt, noch weniger an der Spige geftanden, vertra- 
ten aber bei dem 2. er Pfingften 1848 
u. bem Stubentenparlament in Eiſenach im Sept. 
u. Detbr. 1848 ihre alten republilaniſchen Tenden⸗ 
zen; ſ. Univerfität. Bol. Haupt, Landsmannihaft 
u. %, ‚£p3. 1820; Herbft, Ideale u. Irrthümer 
bes dlabemnfchen Lebens unferer Zeit, Stuttg. 1823. 

Burfcer, Joh. Friebrich, geb. 1732 inKam 
war Profeffor. ver Bhilofopbie u. Theologie u. ft. 
1505. Er ſchr.: Predigten, 1768—72 u.a. 

Buͤrſchgeld, jo v. Sciehgetb. * 

Burſchikos, nah Studenten Art u. Weiſe (vgl. 
Burſche), im Gegenſatz zu philiſtriös; daher Vurſchi · 
koſitat, ein leichtes, ungezwungenes, die üblichen 

ormen bes Anftandes u.der Sitte in heiterer Laune 
überſchreitendes Benehmen. 

Burjchpulver, fo v. w. Büchjenpulver. 

Bürſchwagen, 1) Wagen, auf weldem das er- 
* Wilb nach Hauſe gefahren wird; 2) offener, 
feihter Wagen, auf welchem fahrend ſich der Jäger 
dem Wild bis auf Schußweite naht, 


Gamilie er Burseracese, benannt na 
z urf Ha — 

rzt zu Annaberg, 
land u. Liebbaber der Bo 


mifera, ebendaſelbſt, Mutterpflanze bes Chibon- 
— B. obtusifolia u. paniculata, in 
a. 


Burseracöae, familie aus ber —— 
T thineen, mit oft getrennt gejchl * 
Blumen, freiem Kelche, Blumenblättern von der 





2 alsamoden- 
ursera, zu. 
— — —— 

Bur im ’ 


g 
abmwechjelnd, zufammen t mit Neben- 
ech zufa un, Bals eben 
s 


machte ihr ganz ein Ende. Die 
feit dem 16. Jahrh. mit evangeliſchen Abten befegt. 
ia. : nö 


0 

| e immer außen am Grunde des 
Staubbeutels befinblich ift, 3. ®. bei Orchis u. 
Ophrys. Daber Bursiculatus, von Staubgefäßen, 
wenn fie mit einem Beutelchen verjeben, u vom 
Halter, wenn er in ein Beutelchen eingefhtffen ift. 

Burs lem (jpr. Börefem), Stabtin ———— 
Grafſchaft Staffordſhire, an dem Great⸗Trunk⸗Ka⸗ 
nal u. der Trentequelle; Steingutfabrifen u. 
Töpferei, Koblenbau ; 13,000 Ei. . 

Burftadt, 1) Dorf im Kreife Bensheim, ber 
großberzoglich befitichen Provinz Starkenburg, Syn⸗ 
agoge, Weinbau; 2000 Ew. Hier 873 eiäbe 
nung Ludwigs des Deutichen mit feinen Söhnen; 
2) jo v. w. Bürgftabt. 

urſtdock (Burftwanıs), fo v. w. Bruſtlatz. 

‚ Bürfte, 1) Werkzeug, um Sachen zu reinigen, 
Ele flüffigen od. bretigen Stoff auf eine harte 

äche aufzutragen, zumerlen, um dieſe glängenb zur 
machen. Es befteht aus Schweinsborften, Pferde⸗ 
od. Ziegenbaaren, aus Pilanzenfafern od, Metall» 
brabt, welche büſchelweiſe in einem Stüd Holz 
(Bürftendolz), Knochen, Elfenbein od. Metall befe- 
fligt find. Nach dem verihichenen Gebrauche bat 
man Kleider» ob. Kehr⸗Ben, Schuh⸗Be⸗n, 
bie einfachſten; Sammet⸗ B⸗n, Mein u. von 
weichen Borften, ſammetartig anzuflhlen; Glanz- 
Ben, von Ziegenhaaren od. ganz weichen Borften, 
zum Blaufbürften von ledernen od. metallnen Sa- 
ben; Wihs-Ben, entweder ganz weichen. fcharf, 


496 Bürftenabzug 
zum Auftragen ber Wichſe u. zum Slänzenbbürften 
derfeiben auf Leber; Zabn-B«n (f.b.) u. Daar- 
B-n, verfchieben geftaltet, von kurzen ſcharfen Bor- 
fien, um das Haupthaar glatt zu bürften u. bie 
Schuppen unter den Haaren zu entfernen (eine be» 
fonbere Art find die Kopf⸗Ben, mit welchen ber 
Kopf der Kinder gereinigt wird); Haut-B-ı, von 
turzen Büſcheln ———— in Strumpfzeug 
eingebunden, um bie B chmiegſam zu machen, den 
Körper damit zu reiben; ‚ähnlich find die Karbet- 
Be mit welchen der Staub aus ben Haaren ber 
ferbe gebürftet (farbeticht) wird; Bart-B-n, 
zum Auf en u. Reinigen bed Bartes; Nagel» 
.n, zum Reinigen von Kängeruögein? Flaſchen— 
B- n, deren Borſien um einen Draht geſlochten find, 
m Reinigen ber Flaſchen; Metall-B»n, von 
zen, eifen Borften a. mit fangem Griff am bin- 
tern Ende, zum Blanfmacden von metallenen Ge» 
genftänben; Kamm-B-n, dienen zum Reinigen 
von Haarlammen; Hut⸗Ben, wos u. janft zum 
Ausbürften der Hüte; Nach-⸗Beu, von weichen 
Haaren, zum Beendigen einer Politur xc.. Ben 
von feinem Metalldraht dienen zum Bürften des 
Fuchs, in der Fabrik zum Neinmacen u. Blant- 
machen von Gußeifenftüden; B-n aus Piaſſava⸗ 
faiern zum Sceuern von Fußböden. Wien, Ber- 
lin, Dresden, Altenburg, Tübingen, Nürnberg, 
Fürth liefern jchöne Bürftenwaare. Über bie Fabri⸗ 
ion der Ben, |. Birftenmacder: 2) ein Büſchel 
von gefärbten Borften, zum Kopfichnıud ber Pferde; 
3) (Süttenn.), Werkzeug von zufammengebunde- 
nem Eiſendraht, womit ber Silberbrenner bie 
Brandftiicte reinigt; 4) (Wafferb.), zugeipitte, —6 
Buß lange Brei, die nian in ben Boden ſchlägt, 
damit das Wafler den Roft nicht unterwühlen fann, 
vgl. Flachs; 5) ſo v. m. Horit. 

Bürftenabzug, in der Bucdrudereiein Abbrud 
des Satzes, welcher nı mit Schnuren umbunden 
u. noch in feinen Rahmen geichlofien iſt; gewöhnlich 
zum Behufe, um eine Revifion od. Correctur ſchnell 

—— Das angefeuchtete Papier wird dabei 

ber die mit Schwärze überzogenen Yettern gefegt u. 


mit einer VBürfte darauf gellopft, jo daß die Schrift 
ich abdrudt. 
ürftenbinder, an einigen Orten Deutſchlands 


nitig, an andern Orten ig in Fabrilen, 
fertigen Bürſien, Borſtwiſche u geringe Pinſel (bie 
eineren Sorten fertigt der Binfelmader, j. d.). Sie 
hatten Igon 1400 in Nürnberg eine Iunung. Um 
eine B zu —— fpaltet der B., im Fall 
er bie Hölzer felbft macht, das Holz (Bürftenbolz), 
. welches Rotbbuchen-, Birnbaum-, Ahorn- od. Pflau- 
menbaumbolz ift, mit dem Spaltmejjer, einem 
arten Meſſer, faft wie ein Hadınejier, doch vorn 
itsig ; bebaut u, beichmeidet «8 auf einer niebrigen 
ht ————— auf der rar Klinge 
er u der Form, die es belommen ſoll, u. bohrt 
nun in ben Bobrftod, einem in welche 
das Bürftenbolz bejeftigt wirb, mittelſt des Xöffel- 
bobrers, auf der linken Seite jo viel Löcher ein, als 
—— eingejett werben follen. Bei ſchlech 
ten Bürften bohrt er bie Tücher mie gen durch u. 
; die Borften (Rauhborften, sub aare) 
ein (eingefegte, Rauharbeit); bei bejiere 
bobrt.er fie ganz durch u. fest fie ein. Die n 
Werben Ant: ortirt u. aan t,b. b. die 
ERS hngen aus den Borenbünel hekansgge 


igt ift od. mit einem © 


neibenfe- } 


bis Burton 

gen; er fämmt (raubet) dem. Kamm, 
| einem Werkzeug, 38 — —— 

eine Reihe eiſerner Zinken befeſtigt ſind, befteht, 

durch, um fie von Wollhar ıc. zu reinigen, u, mifcht 

fie auf dem Tiſch unter einander, dann 


ewöhnlihen Bürſten in einen Keffel mit u. 
KR fie „ — a ai ze 
aben ob. Draht, vorzüigli ichen, Mei» 
fingdrabt, am die Bürfte befeftigt Be 
Arbeit) u. oft noch mit Feder, dünnen Breiken 
hr — —77— 
exauf nach einem Maße mittelit des Haume 
fer, eines breiten Dielen ee; — B ck 
(Hanblod) behadt (abgefürzt), Damit fie 
Länge befommen. Bei der Herftellung von Bürfter 
waare hat die menere Zeit auch förbernde Arbeits- 
— unter Zuhülfenahme von Maſchinen ein- 
gerührt. 


Borften von einerlei Länge zufammen, — 


enerz, jo v. w. Bü : - 
en vaß, jo v.w. Nardım, — 





Bürſtenthierchen, w. Borſtenthierchen; 
2) |. ee Ar 


Bü ‘ J 2* 
eine a DR RE 

Burd Tab a Bat 2) 
ham, Spa 
Sollen Mekaherben : 

Burtenbach, Ma 


2000 Em, 
rftfleden u. — im Land⸗ 


Buͤrtens, in Libland. 

Burtillen, jo v. w. Bortillen. 

Burtned, 1) Rirchipiel im Kreife Riga des 
chen Gouvernements Yivland ; 2) Poftamt F 
3) der größte See im Rigaer Kreiſe, etwa 1} 
aaa vn, 1laı vom Drienkiidher 

: vo 
2* von ———— — 

Burton . Bortn), 1) (Burton upon Zrent 
afte Stadt * en B Graffeaft Staffonb- 


an ber Trent de von 34 & 
Menmanufacturen, Kattundruderei, 


ten, Eifenwaarenfabriten (Schranken u. Schram- 


benftöcde), Wlebrauereien, Steinſchneiderei, Alı- 
—— B. ift ein Anotenpuntt des Eifen- 


Abtei; 2) eine Anzahl Dörfer (B. Agnes, B. Bifbop, 
®. Bad, B. Bradflod ıc.) in England u. Wales ; 
d Städtifcher mit Boftamt ın der Graff 
attarangus im Staate Neio-Norf (Nord * 
de auga . 3 ’ 
Alademie; 1000 Ew. 


—— . 1609 ae 
Hikorin graconelinguse, Son. 57; Hist. per- 


ee — — 


Burtonen 


sicae ling., ebd. 1657; Commentatt in Iũners· 
riam Antonini, quatenus res it 
tingit.,ebb. 1658 ;_Zetıyara veteris ling 
— Son Earlen, Pübed 720. ? Big 
— . um das Jahr 1820 in England, trat 
. 8 —— hai in Bi 
ngli ischen Compagnie u. wu 
—— ag Bombay Armee eingereibt. RN 
durch feine Schrift, über Sit, mob 
ba er obann durch die Freimuthi Mt 
emacht hatte, mit welcher er bie b Si ge Aw 
Stellung ußlandeyı ve — 6 ei 
bezeichnete, erhielt er 1853 auf Verwendung ber 
Geontaphkden Geſellſchaft in London einen Tängeren 
Urlaub, um eine Reife quer Durch Arabien zu unter 
5* Obgleich B. nur bis Melfa n, Medina 
rzudringen vermochte, To bot dennoch bei der 
—— Kenntniß der Arabiſchen Sprache u 
—* die ihm exlaubte, als Muſelman zu vor 
bie Reichhaltigkeit ber any ve ungen voll» 
ftändig Erjaß für das was der ie ayın Route 
an Fänge abgebrochen worben war 
zurüdgefebrt, erhielt er für 1854 bie a 
das Somali»Lanb auf der OKüſie Afrikas zu er» 
forfhen. Während biefe edition in Aden noch 
vorbereitet wurde, umternabm B. im Octbr. 1954 
einen Ausflug, um von Zeila aus die im Innereun 
bes Yandes gele u Hauptftabt Harrar, welche noch 
nie von einem Europäer betreten worben war, . 
erreichen, u. lehrte nach 10tägi > m Aufenthalte 
Harrar am 9. Febr. 1855 nad Berbera zurüd, wo 
er mit ben zur ferneren Expedition ihm veig ges 
nen Gefährten, den Lieutenants Stroyan, — 
u. Hearne, zuſammentraf. Am 18. April bra 
die Erpebition auf, wurde jedo Khon in der * 
enden Nacht von räuberiſchen Somalis überfallen. 
Se Kampfe dabei wurde B. verwundet u. Stroyan 
getödtet. Unverrichteter Sache kehrte die Erpebition 
num nad Aden zurüd, u. B. begab ſich zur Her⸗ 
ftellung jeiner Geſundheit nah England. Darauf 
griff er feinen Reifeplan in OAfrila von. Neuem 
auf, kam, begleitet von Spele, im Ian. 1857. in 
Mombas u. Zangibar an u. wolkte jogleich, nad 
dem Gebirgslanbe Uſambara reifen; Krankheit nö⸗ 
tbigte fie, nach Zanzibar zurüdzufebren, von wo fie 
dann nach Kiloa Y' ehen u.von ba zur Umterfunchung 
des Sees Niafja (Uferewe) vorzubringen gedachten. 
Er ſchr.: Sindh, and the races that inabit the 
valley of the Indus, with notices of the topo- 
and history of the province, Lond. 
Personal narrative of a pilgrinage to 
El-Meäinah and 
bie Reife in OAfrita veröffentlichte ex: First 
footsteps in Bast Afrika or an Exploration of 
Den sah —— 
u p e onen bei den 
niſchen Preußen, en u. Ruſſen, die aus den 
—— weifjagten, * geihmolzenes, in Waſ⸗ 
er gegofjenes 
urtonia, 1) B. K Br., Plan engattung 
aus ber Familie ber Shmekeriingebtäthigen. (Pa 
pilionaceae - Podalyrieae-Putteneae), Diadel- 
pᷣhie Defandrie Z, rt: B. scabra. Strauch in 
Neubolland. a B. Salisb,., al® Untergattung 
der Gattung Hibbertia Andr. aus ber Sam 
ber en. N en: Polygynie Art: 
B. grossulariaefolia 
urtpur (Geogr.), fo v. w. Bhurtpoor. 
Univerials Rerifon. 4. Aufl. 111. 


e gr. 
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bis = R * 
—— u. — 
Er 
En Ba n von Sat, Dee 
ng 
mit X* len da 
Bäder; über Klpsen u ci 
mau liger: —— in ar 


, Stadt, dv. w. Till —— 
sr) j {til kw 


Burudfcherd (Burugbird), 1) Diſtriet w. 3 
Stadt in der perſiſchen Provinz Iral⸗Adſchemi, in 
ſehr fruchtbarer Gegend; Sa au; 12,000 Ew. 

Zurug i (a. Gesgr. ), je 0. w. Urugundi. 

‚, Staat in WAfrita im Innern ber 

ee! abhängig —* den a, je jedoch mit 
‚u. jenen nur zu 

Eriöut’u. Peereofaige verpfigte, 

Burum Stunfer, eine der Caften, in welche 
das indiſche Voll fich ‚weil; fie‘ ftebt mitten imme 
Kern ber veradhtetften, den Paria’s, ı1. ben vier 

Eaften, u. ift eigentlich eine Wterklaffe, be- 
d aus folcen, * aus ungeſetzlicher Vermi⸗ 
Gun der vier oberen Caſten geboren find. 

Buruneus (a. Geogr.), Ort der Ubier in Ger 
manien; jet Woringen od. Rittergut fonft Stabt 
Bürgel am rechten inufer, gegenüber won 
Pa H wi Nein, Haus Bürgel, das römiſche B., 


ſcut, im Orient feibene demden beſ. 


in A— ewebt. 
Stamm der Turkomanen, .® 
Berg * der —— 
Gouvernem 


bes größten · 
ges 


Burus 

* —* st - 
e 

Par —— Sajanif 
Buruf, Stadt, —8* v. w nr 

Burutten, freies Nomabenvolt in OTurteftan 
vom Stamme ber 5— den Chineſen Br 
u. an ber chineſtſchen Grenze wohnend; ihr Yan ift 
bededt mit wilden Schluchten, aber’ auch weide⸗ 
reichen Thälern, Engpäffen u. Salzſeen; wiele, aber 
nicht ausgebebnte Waldungen, mit dichten uw. hohem 
Grafe bededte Ebenen; reich an Metallen, Golb ır. 
Silber ; von wilden Tieren gibt es hier leicht zähm- 
bare Büffel, Wölfe, Biber, weiße u. graue Hafen, 
wilde Schweine, Tiger, wilde Pferde u. Sie = 

Burwa, Stabt in der britiich-oftindiichen 
vinz Oriffa, im Diftvict Euttaf, in deren Nähe Ban 
eine Ihöne alte Brüde von drei großen Bogen finder. 

Burwab, Stadt im Diftrict Ramghur der bri- 
tiſch⸗ oſtindi hen Frovinz Bahar, nordweſtlich von 
tag ren aM 

urmwanee, in eines Häuptlimg® der 

Bheely in Malwa in sy re unter Kuffiht des 
britiſchen politifchen Agenten zu Indore, zwiſchen 
Nerbudda u. der Santpoorakette; 63 Om, jebt 
dünn bewölfert; jübrlihe Einkünfte des Rad 
30,000 Rupien; Militär! 75 Manm Der g —* 
namige Hauptort unweit ber Nerbubda ift um⸗ 
mauert. 

Bury (jpr. Börri), 1) Stadt in der engliſchen 
Grafſchaft Lancaſhire am — des Ir⸗ 


48 
R Bol 
— 


—— eng Tr — 4— 


im ber Mähe-g Be Koblengruben, 
atne Sir Rob, Peels; 2) ©. @t. Edmonds, Stabt 


de liſchen Graff © ft an ber La 
1. er af-Unon,Gi — ei 
€ ri 

are up it 8 Ra 


nigin von ee a 
St. Jameslirche, 






Free der 
St. Edmundsabten; — anne he u, PB: 
handel u. gro er Kormmelie; 16,000 en 
——— ill, er welcher jäbrlid eine * 
er (pr. Börri), 1) Charlotte Jüngfte 
Tochter des Feldmarſchalls Herzog von 

der Miß Gunning (bie in erfter Che mit bem n 


8 Hamilton vermäblt war), vermählt mit dem 
Obrift Campbell u. damı nd neunjährigem Witt- 
wenftanbe mit * B. Sie voii e Romane: 
Alla giornata, The disinherited, The ensna- 
red, The Gran (1835 A} Br); The divor- 
ced (1536, 2 Memoirs of a peeress on 
the days of Fox Beer. 3 Bde.) u. a.; Gebete 
(Suspirium erg u. Poem — 
tuary of Tuscan de.; 

life , Bar. 1836; one, 1838; Fami * 

or the two sisters; The promise; The lovers, 

8 ar 56 f. Belleville. 


in Baris, widmete 
ere Zeit in 


—* ex fr. : in, et —* a’ Allemagne, 
Bar. 1946 ; — — bord, ze 
Hagen ft 1844 . Sue Gent bi 
eine 


—* 
Vernon, "1948, 3 Bo —22 * 3 
fenburg, Brem. 1852,3 * auch Voyages 
All e, Autriche et Hongrie (n 

—8* u. 1849 ash ar Bar. —2 


J— 
urz, ſo v. w. K 
—* — u 


der Habt — dem griechiſchen 
ment Argolis 
Burzan, Fabrilort im Kreiſe bed er 
—* de a u. — 
Spinnerei, en, 


—— and v. w. —— 


Steifbein, (Bürzelbein), j jo v. w. 
‚ Berg bei d at Dorfe Krawinlel 
———— 


a — Be Lug: ai * ia; 
keidede ee u. EITEN ie 
J ‚jo v.w. — 

urzelmann * 
en Koͤrper, der mit 


Gliedern ı. einem Er 





Buy bis Busbeckia 


IB Ban, 
urzel abe 


eine Heine. Tr 
ſich in — 5* pe 
jo überſch 


Be 


bes 11;. 
KT Bis), „15 


Bene A ch 3 

on; vo 

* — Bob, = aber 
u, eimt t s 

tat Dulekt in bei —* Siam eg 


ii in em: Auch die U 
ibm i —— welche * ee be 5 


feine Nichte, fli 
Baia, (ever, ) for. ‚w. —— 2) (Buza), 


rou⸗ 


* — au 
arer 

treibt Handel, 
Wolfoffen, Waffen u, Lebens , namen mit = 
—— 15. Kon, 1519 ober Kinn 


z Weiler u. * nm Mons 
Eoimbra ‚ 
So m 5 — —— 2 


—— 17. Sept. 1810 lacht 3 Ken 

u Portugielen, u den Franzoſen 

unter ‚ ber Angriff Fetsterer ward abge: 
j — de ®., Gebirge in derſelben 


norbweftlicher Seitenzweig der Sierra 


(Airika), liegt in 
an 4000 Ew., meiſt 






| — (Bufachino), Stadt, fo v. iv. Bi· 


facqu 
E53 eg eg iu Amte zu ber 
rovinz Turin; baut Wein, Kaftanien, 
iffe, Obft; ftarfe Viehzuct; 2050 Em. 


‚Bufan, 1) Fluß im ruffifchrafis Gouver⸗ 
nement Tomät, der ie den I 2) Arm 
der Ann, der vor. ber —** 


— (ipr. Büſangſoa), Stadt aı am Indre, 
Arrondiffement Shäteaurong bes franzöfifchen Des 
partement Indre; Eiſenwerle, Kanomengiefierei ; 
4000 Ew. Im Iamuar 1847 bier Aufftand wegen 
Thenerung, wobei mehrere Schlöfier, Mühlen n. 
größere Befitungen gepliindert u. zerftört wurden. 

Büsbach, P —— * — Kreiſe u. 

egierungsbezirk Aachen; mei⸗ u. Blei⸗ 
rn upfer?, © Fr 5 "Balpmitsten,; Mir 
— 1230 Ew. 
usbedia, 1) B. Endl., ® 
ber Familie der Kappern era Ca 
Cappareae), 13. &1. 1 —2 
Untergattung von Atropa L. 


ans 
en dene- 
Mart,, 


Busberq bis Buſchbaum 


Susbecq (ipr. Büsbed), Augier Ghislen de DB. 
eb. 1522 zu Comines iu Flandern; trat in die 
i Sailer Ferdinands J. wurde 1552 Gefandt- 
faftsfecretär in London, u. 1554 zu Soliman II. 
nach Amafia zur Bermittelung des Friedens gefandt, 
erhielter einen ſechsmonatlichen Waffenftillftand, kurz 
warb er nach Conftantinopel gefchidt, wo er 
7 Jahre verweilte u. einen achtjährigen Waffenftill- 
fand abſchloß. Er ſammelte während dieſer Zeit viele 
alte Infhriften, Medaillen u. Manufcripte u. fand 
den Anfyranifhen Marmor auf, warb nad jeiner 
Ruͤdlehr 1563 Borftand der f. f. Hofbibliothel, be» 
gleitete 1564 die Erzberzöge, deren Lehrer er war, 
am dem ſpaniſchen Hof m. 1570 bie Erzherzogin 
Elifabetb zu ihrer Vermählung nah Frankreich, 
blieb dort als ihr Hofmarſchall u. wurbe nach dem 
Wegzug aus frankreich 1582 kaiſerlicher Botichaf- 
ter am franzöftichen Hofe, wollte wegen immerer Un» 
ruben nad) Flandern flüchten, ward 8 von 
Soldaten angefallen u. ft. 1592 auf dem 
Maillot bei Rouen. Er fr. u. a.: Itinera Con- 
stantinopolitanum et Amasianum, et de re 
militari contra Turcas instituenda consilium, 
Antw. 1582, aud als; Legationis turcicae epi- 
stolae IV., Bar. 1589 u. ð. (beutich Franff. 1569); 
Epistolae ad Rudolphum IL, Brüfjel 1632; 
Shinmtlice Were, Leyd. 1633, Baſel 1740. 

Busca, Stadt am Maira in der Provinz Eu- 
neo des ſardiniſchen Fürſtenthums Piemont, in 
fruchtbarer, von Gräben durchichnittener Gegend; 
bat 2 botanifche Gärten, Weinbau, Seidenbau u. 
Seibenweberei, Leder⸗ u. Eifenwaarenfabrifen, Ala- 
bafter- u. Marmorbrüche; reich an römijchen Alter» 
tblimern; 19,000 Ew. 

Bulh, 1) Gehblz aus Unterholze beſtehend, daher 
niedrig, aber dicht belaubt; durch Abtreiben des 
aufwachſenden Holzes aller 6—15 Jahre wird bas- 
felbe immer niedrig (ald Buſchholzy) erhalten, weil 
es dann immerfort wieder von ber Wurzel aus 
ausihlägt; 2) Pflanzung von mur niebrig blei- 
benben Bäumen (Sträuchern) ; 3) auch ein einzelner 
niedriger, dicht belaubter Baum od. Straud; 4) 
mebrere zuſammengefügte belaubte Zweige; 5) (Bo. 

elf.), jo v. w. Straub; 6) Candw.), fo v. w. 

flugbuſch, |. u. Pflug; 7) das Holz, womit 
das Mühleiſen in dem Bodenſteine gefltttert ift; 8) 
(3001.), die bei ven Schnurrenfüßlern aus den Scha⸗ 
len beraushängenden Arme; 9) Rechnungsmünze 
in en = 7 Pfennige; 10) im Lederhandel 10 
Stüd Felle. j 

Buſch, 1) Haa giſch ex B., Luſtwald beim Haag 
in ber niederländiſchen ge 3 SHolland; mit 
Schönen Anlagen, mehreren im Gehölz reizend pr 
legenen Dörfhen u. dem königlichen Luſiſchloß 
Oranienfaal od. Haus im B., worin eine Ge- 
mäldegallerie; 2) Bianenfher B., Parf u. Luft- 
wald ebenbajelbft, in der Nähe des vorigen; darin 
das Schloß Amalienftein u. Ruinen eines alten 
Schloſſes Badefteim. , 

Buch, 1) Peter, geb. 1682 in Lübed, fubirte 
1701—6 im Leipzi ologie, wurbe 1709 Con⸗ 
ventual im Klofter Riddagshauſen bei Wolfenbüttel, 
„717 Blarrer von Offeben,; Reinsborf u. Honfdr 
leben bei Helmftädt u. 1721 Pfarrer an ber Kreu 
lirche zu Hannover, wo er 1744 fl. ‚Bon t 
es a Liederfammlungen: Der niederſächſi — 
Liederkern od. Vollſtändiges, für bie niederen äch⸗ 
fifben Lande gerichtetes Geſangbuch von 1500 Lie⸗ 
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1755 in Marburg; war Profeflor ber 
jelbft, auch Gründer u. Director der — 
ſchule u. des Eutbindungsinſtituts u. ft. 1893; « 
ſchr.; Hebammenkunſt, Marburg 1805, 2Xufl.; Ber . 
Ihreibung zweier merfwürbigen menſchlichen Düg- 
geburten, ebd. 1804; Spften ber theoretiſchen u 
prattiſchen Thierheillunde, ebd. 1819—22, 4 Bbe 
2 Aufl.; Beobadhtungen aus ber techniſchen 
burtshülfe, ebd. 1817. 3) Gabriel Chrift. Benj, 
geh 1759 in Arnftabt; wurde 1793 Pfarrer, 1902 
rchidialon u. 1806 ve Sig ex ft.1823 
u. fr, : Handbuch der en, Eijen. 1790 
98, 8 Bde. 4. Aufl. 1805—22, 12 Bbe.; Almanach 
— —— Erfind u. Entde- 
gen in Wiſſen ” 
u. Handwerl 


Herz 
2: eh Shrihi im. 
14 heiligen Liedern, Hannob, 1732. i ei . we 


Fe 


? 


\ facturen 
en, Erfurt 1797—1812, 16 Bbe. u. 


m. 4)Dietr. Wilh. Heinrid, Sohn des 
Bor., geb. 1788 in Marburg; war 
Stabsmebicus, 1817—29 Profeffor der 
u. en e, auch Director ber Gebär in 
Marburg, jeit 1829 Profeſſor ver Geburtshülfe u. 
Director der geburtshülflichen Künik an der Uni- 
verfität zu Berlin; er jchr.: Geburtshülfliche Ab- 
bandlungen, Berl. 1826; Nepertoir der mebicini- 
ſchen Literatur, ebd. 1828 f., 4 Bde.; Lehrbuch ber 
Geburtstunde, ebd. 1829, 3. Aufl. 1836; Geburts- 
funde, ebd. 1838, Das Gefchlechtsfeben bes Weibes, 
ebd. 1839. Außerdem redigirte B. mehrere Zeit- 
ſchriften u. bat fih großes Berbienft durch die von 
ihm angegebenen Geburtszangen erworben. 
Buüſch, Joh. Georg, geb. 1728 in Allen ⸗ Meding 
im Line urgilhen; wurbe 1757 Brofeffor ber Dia- 
thematit am Oymmafium zu gay. 1767 and 
Director der Handelsalademie u. mit Ebeling Stifter 
ber erjten Handelsſchule; er ft. 1800, u. ibm wurbe 
bon der Stabt Hamburg ein geſetzt. Er jchr. 
u. a.: Schriften über Ey ag u. Hand 
Hamb. 1780, 2 Bde, 1784, 3 Be; Grunbri 
einer Gejchichte der merkfwärbi en Belläube ebb. 
1781, 4. Aufl, 1810; mit Cheling, anblungs- 
bibliotbef, ebd. 1784—97, 3 Bbe.; Erfahrungen, 
ebd. 1790— 1802, 5 Bbe.; Darftellung der Hand- 
Fr ebd. 1792, n. Aufl., ebd. 1808, 2 Bde; Lehr- 
buch der gejammten Hanbelswiflenichaft, 3 Bbe,, 
Altona 1796—98; der 3. Band als Hamburger 
Brieffteller für Kaufleute, 7. Aufl. 18415 Geſchicht⸗ 
liche Darftellung der am Ende des 18, Jahrh. ent» 
ftandenen großen Handelsverwirrungen, Hambur 
1800, 2 Bde., 2. Aufl. 1817; Bom Gelbumlauf, 
ebd. 1800, 2 Bde.; Sämmtliche Schriften vom ben 
Banken u. Münzweien, Hamb. 1801, n. A. 1824; 
Völlerſeerecht, ebd. 1801 2c. Sämmitliche Schrif- 
ten, 12 B®be., Zwidau 1813—16; Sämmtli 
Schriften über Handlung, Hamb. 1824—27, 8 Bde. 
8 oe —* — 
uſchapfel, Frucht des wilden Apfelbaums. 
Buſchbad, Bad bei Meifen, f. b. 
Buſchbaum ein folder Zwergobſthaum, ben 
man ohne viel Zwang u, nicht zu einer beftimmten 
Form erziebt. Dan läßt ihm nach Gutdünlen zu 
einer beliebigen Höhe u. Breite wachen; ber Schaft 
muß ganz kurz fein u. feine Berzweigungen müljen 
dicht Über dem Boden austreiben; auf der Außen» 


32 


z 


mu 
* die —E—— weige fleißig auszuſhneiden 
mit er nicht zu hoch geht u. da t feine 
werben, ift er immer furz zu ſchneiden. 


ftart 
5 ohnen, jo v. w. Zwergbohnen, ſ. u. 
Eu ‚ To vr w. Busſche 
el, 


1) Sr Ir !. —A Bb) a) ei 
2) * fiche ® in Schade zuſam⸗ 
men gelte x u ie —— verlauft 
en, eine Art Raupe = ar F 
N, 


eine Art Karto 
eit, Krankpeit der Bienen, |. u. 


5 (Büfchelwert, Wafferb.), fo v. w. 
x ae d. 
Bü oly ARE v. w. Meerbolbe, 

Bü ar ‚ Art der — ‚bb 
Buͤſchelraupen, eine Art Raupe, 

un He Art Seen Age ſ d. 
— Imels, eine * Wels, | 


ya en * Aa iw. a 2) Oraue 


u. — beftehen, ber Fang darauf En Buſch · 
Te —— fov. w. Athe- 


ornweſpe, Art ber Sägeweſpen, |. d. 
übel, im Kreife Sauer ie 
* Reg ierungs bezirls Liegnitz, ein über 1000 
—* Sipfe * 
uhn enhuhn, f. u. Huhn. 
Bi 9, —8 riebr., geb. 27. Sept.1724 


in&t gen; kat: in Halle, ging als Erzie · 
ber des Grafen Biron der ber burg u. Kopen — 
gen, Ay 1754 Pro = 


zum Grauen Hiohe F —— ft. daſelbſt — 
(die een Eee m & in 8. ‚Sur Sic 


u. A in ben bän 
. 1753—57,3 * E itome theolo 
hi u 1.96 
3: —* 25 Kann ; 
u; 


gen —— | c&h 
— — —— 6 Theile; 


een: 


zu 
‚ Eisfeld 1772—1774, 2 
ad Got tti., Sohn dedBor., 


Ro 
783 in Berlin; wurde 1806 Regie: 


geh. 19. Sept. 1 


Buſchbohnen bis Buſchkierner 
g —F fein; inwendig 


Sy ei in Berlin, 1611 Bnigl. Archivar 


817 Profejfor der — ow im 
Breslau, two er den Be 
u. Alterthilmer grüner. u. Le mis 
mit v. d. Sagefi eine Sammlun 
ſtelieder, mit einem An 
franzöflicher, Berl. pe Buhdı — re 1809, 


1 ®.; Grundrif der beutfehen Boefie, 


1812; Das Leben Götz von Seid ‚18135 
.- ——— ‚ Bantheort, eine Zei Berl. 
1810, 28 &t.; im Docen u. 4. 


Müfeum für altpenfäe Giteratur u. Kunft, 1800 

11; — Dichtungen, Faſtuachteſpiele u. 

Ode, abc kr Kama 

Iohrtgeft bes Dittelalters, ebd. 1816, 12.Hefte: Zelte 

Sn en Ra Be 

en 

—— Reife durch einige Münfter u. Kirchen des 
Örbfichen Deutfchlands, Dresd. SEES EHE 

* Leben ber lee bes 16. 1820 


übergetragen, geben 1815, heraus, — tep 
Gottfr., Bruberdes Bor, geb. 1781 im * en; 
wurde 1789 Kriege» u. Domänenzarg in S 


1792 —* antfurt a. db. O., 1797 Mori ber 
Kriege» u. omänenfammer in ent, 1804 
ha ei- u. Stabtpräfident u. 


Hier nüßte feine Unerfchrode nen 
den der Stadt viel, —* er vom — iger 
Gouvernement 1808 bon erflerer St 
durch Bignon erſetzt wurde. 1810, Fr Einf 
ber neuen Stabtorbnung, ward er zum Bür 
meifter u. 1813 zum Oberbürgermeifter g bit. 
welche Su hihi während ber Kriegsjahre 1813 

ren Stellung, die Ber⸗ 
ieden einzunehmen beganı, er 
te über Die, Fiturgie fam er in 
ng u. später in Zwiſt mit jei- 
be 37 - onen, Folge deſſen er 1932 ab 
er 


Singsi GrooteEiland, & n 
— roſich ig eubollanb tm im weit Men Kae 

des Carpentaria-Golfs, SO OM. groß, dicht * 
waldet u. ſeht wenig befannt. 

Buſchir, Stabt, jo v. w. Abuſchehr. 

ne er er u Birt- 
u 

Zreiker ben Wald buregehen u. bie Schlägen = 
den Waldrändern fie fegiefen. 

Buſchiſche Dfen, f. ı. Ofen. 

Buf —* Hermann, fo v. w. PURE * 


— ben Bene (bo ale: 

" en äfern 

—— mit ————— kugeligen —— u. 
langen Füßen; nur eine Art in Canada. 

—5— uf (Riefenihabe,Blatta 

tb, mit en pin Jar 

u. in 

eigen mac Aide Blenden; 17 Zoll 

lang ; in Südamerifa. Vgl. Schabe. 


chkiemer (Lophobranchii Cur.), 
I, >: Be — —— vera ne le 


Je im 
ee 
Den, durch Se; 


rung 


renz mit ber Reg 


igan- 


Buſchklafter bis Buſchwürmer 


Befeſtigungshaut nur eine Heine Offnung gebt; 
Körper gepanzert u. fhuppig; Rüdenflojfen, jelten 


—— Darunter die Gattungen Meernadel, 


rd, Seedrache u. a. 
uſchklafter, 1) eine friſch geſchlagene Klafter 
Scheit * 2) ſo v. w. Waldklafter. 
uſchkoralline, jo v. w. Federbuſchpolyp. 

Buſchkurd (Burkind), 1) bobes Tafelland u. 2) 
Gebirge im Süden der Provinz Melran von Be- 
ludſchiſtan, zwijchen der Wüfte von Bunpur u. bem 
Indiſchen Ocean, bewohnt von Kurbbelubichen. 

Bufhland, in Kurs, Efth- u. Livland eine zum 
Kornbau taugliche Strede Landes, welche nach Ber- 
lauf eines Zeitraums durch Abbrennen fruchtbar 
gemacht, einige Jahre lang beugt u. dann wieber 
der Ruhe überlaffen wird. 

Buſchlerche, fo d. w. Baumpieper, f. u. Pieper, 
u. Baumlerde, f. u. Lerche. 

Buſchmann, alte, ven ehemaligen reichsritter- 
ſchaftlichen Cantonen am Rhein angebörende, jeht 
freiherrliche Familie; befannt ift:. 4) Daniel, 

eb. 1530 in Braunſchweig, warBürgermeifter von 

tabe, zeichnete fich im Dienfte des Kaiſers II. 
1566 im Türfenfriege u. 1567 in den Grimmbad- 
fchen Händeln vor Gotha, fowie im Heere bes Kö— 
nigs Philipp aus; er ft. 1611. Seine beiden Enlel 

riindeten 2 Pinien: A) Trierifh-Mainzijid- 
Sramilijde Hauptlinie, deren Stifter Jo— 
dann II., der ältere Sohn Johanns J., Kurtrier- 
ſcher Natb u. Stadtichultheik in Koblenz (geb. 1590, 
ft. 1655), war; diefe Linie ftarb 1726 in Deutfchland 
am Mannsitamm aus mit Alexander Dtto (geb. 
1671), belannt durch feine Reifen; dagegen wurde 
ein Zweig im 17. Jabrb. nach Frankreich verpflanzt, 
wo deſſen Glieder in Hof- u. Militärdienften der 
zu. ftanden n. noch blühen. B) Kölniſch- 
fterreihiihe Hauptlimnie: 2) Peter, Jo⸗ 
barıns I. zweiter Sobn, geb. 1600, war Kurkölni- 
ſcher Kanzler u. Staatsrath u. fungirte ala Abge- 
orbneter der Kurfürften von Mainz, Trier. Köln 
bei den Verhandlungen des Weftpbätifchen Friedens 
u. ft. ‚nr Einer feiner Nachlommen wanderte 
1793 nad) Ofterreich aus, wo die Familie ind Linien 
blüht: a) Erftelinie; Chef: 3) Freiherr Ignaz, 
Sobn des 1838 verftorbenen Freiberrn Franz, geb. 
1814, vermäblt in 2. Ebe ſeit 1845 mit Cornelia 
eb. Rarger; b) Zweite Pinie; Chef: 4) Frei» 
* Joſeph, Sohn bes 1854 verſtorbenen Frei⸗ 
berrn Joſeph, Be. 1809, vermäblt feit 1845 mit 
Marie geb. v. Klebelsberg - Thunburg; O Dritte 
Linie; Chef: 5) Freiberr Karl, Sohn des 1832 
verftorbenen Freiberrn Ignaz, geb, 1918, vermählt 
jeit 1851 mit Johanna v. Mitis. 

Buſchmaͤnner (boländ. Bosjemans, d. h. 
Strauchbewohner), Bolt im jüblichen Afrika, das 
fid ſelbſt Sa ab (Saw) nennt u. einen der vier 
Hauptſtämme der Hottentotten ausmacht; ſie wohnen 
ſüdlich von den Koranas an dem mittleren Gariep 
(Oranjefluß) bis herunter in die unzugänglichſten 
Gebirge der Diſtriete Somerſet u. Colesberg im 
Kaylande; fie find Heim, gewöhnlih unter 5 Fuß 

roß, hager, aber gewandt, ausdauernd, energiſch, 
haufen Verſtandes, rachſüchtig u. böchit grauſam; 
ihre Gefichtszüge ſind affenartig. u. baßlich; fie 
tbeilen fib in mehrere Stämme, leben aber nur in 
einzelnen Kanıilien zuſammen, ſo lauge fie fich nicht 
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unüberwinblichen Zu faulen Umherwandern, 
| baber fie, ohne al en m Bin ih 


mübfam nähren von » Honig, H 
Ameijen, Schlangen, al wildwachſenden 
bein, u. oft auch nur von Diebſtahl, indem ſie das 
Stehlen von Vieh als eine Art berechtigter Jagd 
anſehen, alles Vieh gleich: ſchlachten u. mine das 
Fleiſch aufbewahren; gelingt ihnen kein ſo 
tönnen fie auch Tage lang den Hunger 
entihäbigen ſich dann aber durch fo 
nuß von Speijen, daß fie wiederum um *3 
ohne Regung liegen bleiben müſſen; fie trinken g 
Brauntwein u. lieben das Rauchen fehr; durch wel- 
bes fie fi, den Rauch verichludend, betäuben. 
Ihre Wohnung a or fie in Höhlen, Gebüſchen 
u. Gräben auf; ihre Kleider find Thierfelle u. Pelze, 
fie pflegen aber meift nur den Kopf u. den hi t 
Oberlörper zu bebeden; als. Waffe —— fie 
den Bogen mit vergifteten, fchmell tödtenden Pfei- 
len, die fie auf Entfernungen von 100-150 Sihrit- 
ten. ſehr geſchidt u. ſicher ſchießen, baber fie bis in 
bie neuere Zeit ber Schreden der Grenzbiftricte ge- 
m find —* Afrikanern u. Enropäern trotz 
ihrer Feuerwaffen gleichmäßig gefürchtet werben. 
Ihre Sprache, der lautarmſie Dintert der Hotten- 
tottenjprache, aber zugleich der an Schnalz- u tiefen 
Kehllauten reichite, zerfällt in ſehr biele Dialekte, 
baber fie von anderen Hottentotten ſehr ſchwer ver⸗ 
ftanden werben, ır. einzelne Stämme ſich kaum unter 
einander verfteben. Da fie beinahe feine Spur von 
Vollsgemeinſchaft zeigen, jo find ihnen auch die Ber 
griffe von einer Regierung u. Obrigkeit fremd, ır. 
da nicht einmal zwilchen dem einzelnen Gliederu 
einer Familie ein fefteres Band ift, fo gilt überall 
Gewalt, mit Lift u. Trug gepaart, für Necht. Ihre 
Tobten pflegen fie zu —— wobei ſie das Grab 
mit Steinen verbeden, ſeltener aber zu verbrennen 
Ihre Zahl iſt nicht genau zu beſtimmen, doch vermiu⸗ 
dern fie ſich immer mehr, ba fortwährend Vertil⸗ 
—— gegen fie geführt werden. Sie ſiud jeden⸗ 
alls die wildeſten u. roheſten der Sübafrikaner, u 
alle Civiliſationsverſuche von Gouverneuren, Pri⸗ 
vatperſonen u. Milfionären, welche letztere zuerſt 
1799 von London aus dahin abgeſendet wurden, 
find zum größten Theile geicheitert; die weni 
aber, —— — gelangen, wurben jebr nützl 
u. treue Hirten der Bauern it. zeigen 
Behandlung ſehr dankbar. —— —— 

Buſchmenſch, fo v. w. Orang Utang. 

Buſchneger, jo v. w. Maronneger. 

Buſchrege, bei Buſchherden fo v. w. Ruhrvogel 
od. Läufer. 

Buſchſchnepfe, jo v. w. Waldſchnepfe, f. u 

nepfe. 

uſchſpinne, jo v. w. Vogelſpinne. 
Buſcht u. Buſchtſitz, jo v. w. Pauſcht. 
Sul taucher, Vogel, jo v. w. Phaleris. 
Buſchuk, Fluß im aſiatiſch⸗türliſchen Sandſchak 
u. Ejalet Siwas; fällt in den Kiſil⸗Irmak u. iſt 
der Melanthios ber Alten. 

Buſchvoigt Guſchwärter), ein Aufieher- über 
das auf Flußufern u. Deichen angelegte Buſchholz— 

Suldweie, Volk, jo v. w. Betichuanen: 


? 


- 


Buſchweide, jo v. m. Mandelweide, fi Weide. 
Buſchwürmer (Amphinome Brüg.), eine 
Gattung Borftenwürmer (j. d. e), mit etwas ge- 


| drüidtem Körper u. mit Borften od. Schuppen u. 


zur Bertbeitigung vereinigen müſſen, ü. baben-einen | äftigen Kiemen. 


502 Büsdera bis Buſhnell 


Buüsdera, Ebene im nörblihen Theile von Tu Bufenfreund, 1) ein ſehr vertrauter Freund; 
nis, auf ber bie Araber jährlich Märkte halten, | 2) weiche, warıne —* für die Bruſt der 
‚1) Echiffew.), a ur u Frauen. 

Hintertheil bes Schiffe über ftarf ein Bufennabel, eine 
gezogen, mit einem boben, einfach überjegtenHaupt- | ratben verjehene abe welche vo 
— *5 —— en Babe; pain bi gern 0 u 
nen Hintermafte, an ein ; Damit 0 verloren ge⸗ 
äh 0 onen u Sn um Di ift ei Haten u. ar xX 


ein 
F 3 — * —5—— 


Bu 
* chen 
Im; Dem 2 eisen e 110 — im Alterthum Burentins (Pyrous), 


citeriore, 
—— > Burtherbsfeben, —* he | ee beren einer, —— a, im 
Reistirchen u. Röbehen) Iiegen im dein bie Erbe verliert u. erft nach 4 Meile wieder 
Büfeder Thal u. gehören Man vorbricht, münbet in ben Meerbufen von. ® 
Streite bie eg wege über — othenföni Alarich 412 v. Chr. begraben, melde 
Begebenett Das Grab 


ee Platen durch fein 
außer bean Bufeder Ebel ( )» vormals aus im to verherrlicht. 
ber Wetterau ac. begütert war ; fie en ein, 
‚jo v. w 
Johann Rudoif Buſeo, 1) Kreis in ber 


iſcher & 
welche in Bai tert iſt; b N j 
DER [BEE Be 


t u. ’ jein Ant.), 
ran de roten mehr sun ber Glen peh —— a Aa 9* 


antiſcher 
ipp (fi. 1803), im 
in Baden; Chef: 2) ee: 1) Goblmaß im 
Er — — 
* 28 Hufen Eu. 68 Kieclan 
orn, D ’ - 
v2000 zu Stottefen men, 64 63 Bohnen, 56 Safz; = 


> 2 collegiums i mM len, Kalt, ’ 

} 1608: ze: u rn nennen —* ber nach gehauft en B. gemefien, — feit 
45. 9. Biffab. 1670, neuere von fa —— — 

von 





nat, eb. in Kleinrußlaud 
der Mfadenie iı Mestuu ea 


i _ ie in Moskau 
wig XV. von den Parlamenten zu Paris: u. Tou⸗ —— ae 


weiß —— die Bruft, be. bie weibli- 
— * — *5 mutig, Mostau. überfeßgte orfs Einleitung 
ehet nicht aufer dem ®.; Se ing taaten 


un — feſtge Netzes, ſo be das 
ild ni ab es 
Bild nicht —— "ee su 


ber Geile bes Gebläles; 6)fo d.i. Bufbnell (fpr. Bufchnel), 
——— rer 


‚are 
Baltınüble, befuchte ſpa⸗ 
— 


Buſhwick bis Buſſahir 


u. a.: Christian Nurture, 1847; God in Christ., | 
Serm 


.. Christian Theology, 1851; ons, 


Stabtbezirf im Canton 
De 1855 zu 1 Brbofien —8 a eier 


—— Enclave im — 
Pak am Rhein. As am 24. Sul 
1849 ein 38 —— fich * 
—* wollte, um De er a * ufſtandi 
hmen f fie ohne köner 
—— Frl KR bes ſchweizeri⸗ 
n, don den bimdesgenöffti 
——— abgeſchlo a ui, N 
————— nach dem Badenſchen entlaſſen. 


Bra: 


u. bei welchem 


IM a 
——— von * lag; ij. Bufle ob. 
ufir 
s8, S eidons u. d 

rigen —— —*53 32* in Kam: Mu 

ten. Alle re, bie in fein Land lamen, ſoll «er 
, veranlaft dazu — eine 

wer. Bd ba Matfıten Ge $ Thrafios (Bhra- 


An au ben 
— = — — 1 (ie Ban 


mas 
eine 


ermüh ’ Ei 
benachbarten Seen; Elfe Bose 
, Aınt im norwegifßen & 


; bie Zweige bes N ib be 
ge münden —— 


See: orb; p au Mineralien; 102. 0m 
, R r 

Be ie 

den mittelften Theil Ann —— 
u ben — bes Ant —— 

önſten u. N daner 
der de 8 bis 900 Ir Bar — 
w 

—— —— 


— — ne Kreife 
hier —— bei. gegen jtrophulöje 


—* — —— 
Buſo, Cap an der Nordweſtſpitze der 
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—* im W. die 
— im. — 1) durch ein 

—— 


© yes 

1646 fie Die Breieit —— * 
r bie 

liſchen Kirche, warb 1848 von dem 

Bezirke Ahaus- Burgfteinfurt in das Frankfurter 

Parlament gewählt, wo er —* 

tei bielt, u. re: „= ae 


verjammlung der P 
Mainz. Er Icr.: Seldihe ee 
wiflenichaften, Karler. 1839, 3 Bde. ‘ben 
Einfluß des Chriſtenthums auf Recht u. Staat, 
Freib. 18415 Methodologie des echts, 
1842; als Dr. Eremites: Der Orben der Barm⸗ 
em Schweftern, Schafih. 1844, 2.9. 18475 
—— der am u. ae or 


ber Rechte u. der ; nterefien des 
waren Franfreih u. , 
Schaffh. 1847 —49, 2 Bde: Die. Ein- 
beit u . die Breufienliche, Stuttg. 1849; Der hohe 
u. miebere Radicalisırus, Die 


tholiſche Politit don Donofo 


gland, Scha 
Aufgabe des katholiſchen Theile —5* Nation, 
Regensb. 1851; Urkundliche Geſchichte des Natio- 
nal” u. Territoriaffirhentbume in der latholiſchen 
Kirche Deutſchlauds, 18515 überfegte Mactejowfli, 
Slawiſche R tägeichichte, 1835—39, . Boe.; 
qui, Gel —* der politiſchen in 
Karler. 1940, 2 


| — — 
* der —a— Fel Salzen 


—— 1805 


uffacies le8 Eglifes (ihr. Zifattie Ettlis 
De eden im A See Kar 
ae Departements Haut Bienne; 16 
—— eine * —— im — 
en udien, zwi Diſtriet 
piti, der inefiiihen Tartarei , Gurwal u ande⸗ 
ven tleineren Gebirgsſtaaten, etwa 141 OM groß, 
eine der gebirgigſten u. höchſtgelegenen —— 
der Erbe, an ber tiefften Stelle 3087 Fuß), Hei 
aber 7000—12,000 Fuß über dem Meere; di 
ben Sutledich von Oft nad Weft im zwei Theile ge 
theilt, von denen ber nörbliche dein Ber 


füpliche B heißt. Große Schäte an Kupfer ar. 


vorzüglihem Eifen, letzteres in ber Pirgunnah 
— an. am —— Beim Done Steel 
—— Das Klima angenehm im 
hal Pabur) variirt vom intertropiſchen 

(im Sutledſchthale bei Rampur) bis zu ewigem 

ebenſo die Produete des Thier- u. Pflanz 


Man baut u. a. eine re ere —* die 
ſonders nach Lodalh au hrt wird, u. nament⸗ 
lich in Koonawur viel * Die ._—_ 

ner find im Süden Hindus im 


R ver R 
an Be Ban dm 


ein verdorbeuer Brabmanismus, im Norden ber 

Buddbaismus. Der Radſcha t jet Mob. 

1815 unter britiichem Schutze u zahlt einen Tribut 

—* 1500 Pd. St, Seine Einfünfte: — 
t. 


rlich 
ee inte 


bes fra 
Em 


er verjan 
Maf at! u. —— —8 
8 d, 1) (Buteones), Ra 
Buand, ı) (m uteones 


Intebr nur 


wie Rn Arehibuteo, mit be oben (ßen 
Arten: Rauhfüßiger B. (B. Ingo \ 
oben unregelm Big * efledt; in 

ifa u. Europa, in Deutſchland Strich frißt 


nur Mäuſe; B. St. Johannis, in 
BEER ohne Federfühe ; 
ſich in Europa, Kin 
u. — 


a ob don er wohl auch j gen 
—* ee — 39 — — 
18 . “ ’ 
Ast we Flüge 


länger als bie 
von Werfen) 


“(F )» 


ändert in ber Bar febr ab 
braun, unten ‚ Weibchen 
mehr od. weitiger voftrotd;.in rape a Men ia 
—— & —— ei den Bier 
— ——— ab 


Joe m ahnehnfäfge 
" Büpcapitel, „Ye Ratutermäfig, zu 


— 
iteib 
Er ae er 


— von! dem ®. Kae 







} te; ſchr lam 
Fran 2** 
ı ng in den Niederlanden 


mit, 


Buflang bis Buße 


ward‘ 1794 Kapitän, 1503 Major, ging dann mad 
u. diente in der Eugliſch ⸗ deutſchen © 
—* 1809 ———— focht unter ing⸗ 
ton in u. ipeaien u. —*— der 
Schlacht bei ward na —** 
Frieden hen * in ber —— 


terie —* 1848 
von ya en ® en .. Bars 


eng 1 
u. das Commando einer Comp 
in der Folge an allen Fe 
‚ war 1807 bei den Landungs · 
truppen, welche während des Bombarbements von 
die Küjte Seelands lam 1808 
nad ——— lampfte dann der 
ſchen u. ſeit 1811 als Major ein 
bataillon w 1816 
. ‚derlor 
zum 
dert, trat er 1816 wieber in die 
növerfche Armee über, war während: de Beige 
mehrere Jahre Generaladjutant des Generalgou⸗ 
verneurs en von Cambridge, dam in 
aft bei dem Ke Ernft Auguft ar. 
e Stelle,erft, um als eralmajor das 
ande der leichten Brigade zu übernehmen: 
Nachdem er fpäter zum Generallientenant aufge 


—3 


der 
etzt un ft. nr 1851 in Hameln. 
Busſche⸗ | i 


Conſeſſton u. 1840 nach 
ee 


a. ir 1828 ınit Thora geb. Gräfin Berufen. 


Ächen (Fiacheb.), jo w. m. —— 
Bus Mi ; fen 
den Ka gen ir —— 


— auch Kartuſchen machen u. das Ge 
Per ienen. 
Conversio, 


use, 1 (Betehtun , 
— —— * 
ten, —— er 
m zue Beflerung. Sie beſteht nach: der 
aus ber Berinirigung er 
tio), d. i. dem peinlichen Gefühl feiner Unwürdig⸗ 
feit u. der feiner Sünden, w. aus dem 
——— db. i. dem troftvollen 


; Inden —* (Altes 
— * Sünde u ——— 


Buſſe bis Bußorden 


leit erfennen laſſe, aber dad Evangelium (Neues 
Teflament) die. frobe Botſchaft von ber: Gnade 
Gottes in Chrifto ihn aufrichte. ie iſt ein Met 
bes inneren Menſchen u. muß fih äußerlich Durch 
Ablegung der Sünden u. ein gereinigtes, 

Leben zeigen. B. bebeutet in ber katholiſchen 
Kirde gewöhnlich dasjenige Sacrament, woburd 
der Sünder von jeinen Sünden losgeiproden wird. 
In dieſer Bedeutung enthält ſie drei, Theile. als 
Materie: Rene, Beichte u, Genugtbuung (Conc. 
Trid, sess. XIV. cap. 3). Die eigntlide Sün- 
denvergebung geſchieht durch die vom Priefter ge- 
ſprochene —A— Die Genugthuung beſteht in 
einem vom Beichtvater dem Beichtlinde auferlegten 
guten. Werle, wie Gebet, Almoſen zc., zur Til 

od. Minderumg ber zeitlihen Sünbenftrafen. 
dieſer Theil des Sacramentes trägt.den Namen 
DB.; wie das auferlegte Werk den Namen Buf- 
übung. Die proteſtantiſche Kirche legt dage⸗ 
gen teine Strafen, wie bie Ye gu * u. ver⸗ 


abgelegter Beichte als Büßung für die Sünde, mit 
Gebeten, halten Faften, legen fi Entbehrungen 
auf, 3: B. ziehen jchlechte Kleider an, beftreuen ihr 
Haupt mit Aſche, laſſen fich geißeln, bitten ben Be- 

i um Vergebung u. jchreiben dieſer B. gro» 
Ken Werth für das künftige Yeben zu. 2) Im Mit- 
telalter. die Berbeugungen während bes Gottesbien- 
fted; man unterſchied zwijchen einer großen B., 
bei welcher, ohne nieberzufnieen, die Stirn mit der 
Erbe in Berührung kommen mußte, u. ber Heinen 
D., bei ber nur ein geringes Neigen des Nadens 
nötbi war. 8) Jede Strafe, insbejondere aber eine 
Geibftrafe (Geldbufe), welche für geringere Ber- 
chen u. Frevel entweder am den Gerichtsiubaber 
od. an ben Berlegten pr ang ift; 4) (Bupftüd), 
Stüd Filz, welches auf dlnne Seiten eines Hutes 
u. jwar auf bie Tinte Seite (Bußfeite) bed Hutes 


set! wird... Han? 
uffe, Friedrich Gottlieb dv. B., geb. 1756 
Gardelegen in ber Altmark, wurbe 1779 Beeifo 
u. Directiondmt am Philantbropin i u, 
trat nach deffen fung 1793 in bie Dienfte des 

ürften von Deffau, warb 1799 Hofrath, 1801 

rofeffor der Mathematif, Phyſil u. Bergmaſchi⸗ 
enlehre an ber Bergalabemie in Freiberg, 1811 
eabelt, 1817 Bergeommilfionsrath u. ft. 1335. Er 

x.: Erfter Unterricht in der algebraiichen Auf- 
Löfung arithinetifcher u. —6 ufgaben, 
Dell 1781 f., 2 Thle., 2.%. Freib 1808; Rechen⸗ 
bud, Lpz. 1756 f., 2 Thie., 4. Aufl. 1808; Unter⸗ 
richt in der Geometrie, Freib. 1808, 2 Thle.; Die 
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öthi U i ber hö > 
Be 
„Büffel, Alohs Jofepb, geb.,1789 im Salzbır 
giſchen, finbirte, w an ber poſt zu Amber 


1830 zu München angeſtellt u. ſt. 18408. Er jr.: 
Poetiſche Blüthen, Amb. 1819; Dramatiſche 
de DBamb. 1823; Pilgernädte des . Tifo- 
1, chbb. 1828, 2 Bde. ; Des Slalden Ryno-Mı 
vor Irr · u. Wirrfahrt, 1828 (Novellenfammlung) ; 
Noryfia, 1831 (Sonettentvanz); ‚Des Kaifers 
Schatten (Gedicht), 1836. jr 
. Büffeln, den Flachs mit Stroh zufammen- 
n 


inden. 

Bußen, 1) (Buchau u. B.), Herrichaft, ſo b. 
w. Buchau 1); 2) Berg bei Ben en im wirt 
tembergiſchen Denautreife, einzeln jtebend, 2378 

uß hoch, mit einer Kirche u. einem Wohnhaus ai! 

einem Gipfel u. weiter Ausficht über etwa 500 
Ortſchaften; als der bebeutenofte Berg in Ober» 
ſchwaben hieß er früher auch Schmwabenberg. 

Büßende, 1) (Poenitentes, Kirchgeſch), 
in der alten chriftfichen Kirche grobe Sünder, werde 
ſich der Kirhenbuße unterziehen mußten, |. u. Kir- 
— 2) (Büßer, Büperinnen, Orbensw.), f. 

en. 
ußermabnung, fo d. w. Admonition.4). _ 
Büßerſchaften em), j. u. Bußorden 2). 
Buſſẽto, Stadt am Ongina im Diftrict Borgo 
omino des Herzogthums Parma, mit 
2000 Em. 

Bußfertig, 1) durch herzliche Neue über began- 
gene Sünden zur Bejjerung gejhidt u. bereit; 2) 
(bupfällig), zu einer Geldftrafetverbunden. 

Bußfertige Neligiofen, j. u. Bußorden d). 

Bu ard, Bogel, jo v. waBuſſard. 

Bußkanon, Jubegriff von Regeln u. Borichrif- 
ten über bie Art u. Dauer der öffentlichen Kirchen- 
buße. 8, Biihof von Alerandrien, zu Anfang 
bes 4. Jahrh., joll zuerft ſolche Regeln entworfen 

ben, bie auf mebreren Enns. namentlich zu 
Nicha, 325 vermehrt wurden u. ben-Grund zu 
ben. jpäteren Pönitenzbühern (Bußbüchern, 
Poenitentiales libri od. Poenitentialia) gaben, 


worin bie ben buß n Sündern aufzulegenden 
Strafen Er fi 
Bußkleid, 1) jo v. w. Cilicium; 2) fo.v. w. 


Sanbenito, ſ. u. Inquifition. 

Bußnägel, Nägel, von denen 100 Stüd 14 
Pfund wiegen. 

Bufföle, jo v. w. Bouffole. 

Buſſolenga, Marttileden rechts an ber Etid, 
im Diftrict u. ber Provinz Verona des öſterreichi⸗ 
ſchen Kronlandes Venedig, Leineweberei u. Tran» 
fitobandel nad Tyrol’; 3000 Em. 

Buſſoleno (8. di Suſa), Stabt linls an ber 
Dora, in ber ſardiniſchen Provinz Sufa; Hauptort 
eines Amtes, Viehhaudel; 2050 Ew. 

Bufjdne, Franz, ſ. Carmagnoli. 

Bußorden, im Allgemeinen alle Mönds- ı. 
Klofterfrauenorden, aber bei. jene Vereine mit 
feierlihen od. ‚einfadyen Gelübden, Die nad ber 
flimmten Regeln Iebend, betend, gute Werte 
übend begangene Sünden abzubüßen u. vor 
fünftigen Sünden fih zu bewahren. ttachten. 
Sie zerfallen in: a) Religiofen u. Klofter- 
frauen vom der Buße der heiligen Mag» 
dalena, ſchon während’der Kreuzzüge in Deutfeh- 
land geftiftet u. daun unter verſchiedenen Formen 


506 


überall nachgeahmt, bef. um a Frauen u. 
Mäpcen zu beifern u. ſittlich Bebrobte ber Ber- 
fifyrung zu entreißen; gemeinfames Leben mit ber 
Claufur, unter ftrenger Aufficht, geordnetes Gebet, 
Arbeitfamteit, Unterricht in Religion n. weltlichen 
Kenntniffen, daneben Kranken» u. Armenpflege, 
waren die Hauptmittel der Buße m. 


Beſſerung; 
Tracht verſchieden; fie ſtanden unter Leitung von 


Religioſen derfelben Regel od. der Orbinarien, arte- 
ten fpäter aus, wurden gewöhnliche Frauenllöſter 
u. u nach dem Weit verſchwunden; b) Büßerfchaften, 

m Bettlerorden entftandene —— mit 


itt, aber * den verſchiedenen * 
ben n verſchieden ift, jo daß 
Schwarze, ehe Braune, Granr, 
Orkue, Beie Beil enblaue, Bhnte Bi- 
gi gibt. is zum Knöchel — enger 
cdvon Serge ob. Leinwand ift mit Leder ob. 

Striden gegürtet, bat eine gerade 
ſpitze, pe. bas ganze Ge t bebedende Kapuze 
mit 2 Löchern für die Augen; Schuhe ob. Sanda- 
. haben 


den Orbinarien ob. hab 


von St. von Aſſiſi u. mit einer —— 
—5 wo ch bie Leute in ihren Familien u. Bei 
—— ee 
ana ) Ehie Pr £ 
feine a Br u. Üppigteiten { 
— 2 Tagen Te u. einen gt 


ob. 
braunen ya — "nie einem 
unter ihrer bürgerlichen 
Dieſes Mufter al er jpäteren za aehten Feet 
tem erhielt erft 1289 von Nito aus 1a hi 
ee hg über ganz Guropa ih al 
reitet hatte. In allen Gen talheffden Cünbern 
(nn tie — 
ne i 
: ihes Veben u. feierliche Gelüß —*—* 
—— wie 4) 


Bußfertige ein 
ber ah re meh ——— * Rod it 
ER; beim 
t 
Kr (Oman 
in bie Eon- 


eg * — 
at 





Bußorden bis Bußtage 


I fehr —— lebten u. | größten 


ten, ef ——— —— — —— * 
Schweſtern von Vase andere 
chweſtern von la faille naunten. 9) 
ns rte en, see 1808 3. Ordens 
e8 St ran 1 zu Koligni von 
An ah —— u. im 18 Seht. kr 
über 150 Klöfter —* ien, Deutſchland 


reich ꝛc. uter ben Ordmnerien 5 . 

as — —— 
end, 

—— — Breblau ꝛc.) u. 


— u. dem Un⸗ 
J Dracht: at u. — Fa 
gürtel mit 5 Knoten, Wimpel u. Wi 
we an bie — — ein a Bean nes 

an⸗ 
tel. Bela bes 3. DOrbens, 


unbefannt, 1483 neu Ye 
erde wie bei den 22 
— pre ieben, — 534— „San, 
5— grau ae Des In & 
cher 1604 * nen 


— b) Kesellectinnen beat bes Ai * 

dens des &t. Te u). 
ofpitafiter des 3. Ordens vom heiligen 
ran; (Minimen, Siehenbrüber, Öbre- 
onen), f. —*— k)Lesbons fieux, 
ein vom 3. Orden des t Bram 

ftifter 1 — ——— u au 


Pringuel, für ae uf genen 


ge; ihre Familien x. Pat 
ee Rod —— rtel, 
aner Rod mit wei 
Beehträ vun te, Seit 1830 auch 
wieder in en. D for —5 von ber 
Buße in Merico, geftiftet 1530 von Se 
von ehr af F t Mofterfsaen bes 3 


—— im @ Steben wc war = 


u ermumtern. Man führt ben Urf 
ber B. auf das Kubi 
I Spuren den Ba, 1 Abe der Gr, ver» 
mete bei einem Erbbeben tr Con , 
ERS ERN 


ER ED TU ER TU MT 


Bußtage bis — 


niſſen ordnete 452 ber Biſchof —— in — 
‚Öffentliche 


wurben. He gen e od., wenn 
fie mit Proceifionen verbunden find, ittgänge 
(Su re —** in me 

ewöhnli ie erbentli rgrör 
Bere Sit ang am St. Marcusfefte (25. — 
u. bie drei fleineren die drei Tage vor Chriſi 


—— en ſeit der — bes 17. Jahrh einge ⸗ 
richtet. — wurden für I Territorien van 
—*— ausgeſchrieben (Xü- 


alljährlich u. re 50 ausgeſchrieben; gegen Ende 
bes 17. Sabıh us allentbaib Iben fehle —* rer 
ige B. u. Bettage angeordnet; bald monat» 

el en-Altenburg, Oldenburg), bald viertel» 
iche ( den, Sachſen, Medlenburg, Braun⸗ 
rg x.), Erg arg ember« 
tagen. header des 18. u. Anfang des 19. Jahrh. 
Ne er = B., mit Ausnahme Württem- 

: —— feine urſprünglichen monatlichen 


Bu € 


— 


vor dem 2. vent; in Drenhen waren 
—* —* Gr. —— jetzt einer, Mittwoch 
Een werben bier außerordentliche 
«DB. * Ealamitäten ausgeſchrie⸗ 
1854 » wenmung iu Schle- 
E in Aurbejjen jeit 1814 einer am 1. Nov 
—2— [gen Ewertäntuß mi werben fe bon 
a 
ichen Lanbescalami- 
in 


im Reihe angeorbnet. D esbyteria- 
In — nn Kae hate jähet B. 
er € auf einen Sonn⸗ 
agdor Abvent. Das ber Öloden währenb 
des Bußgebetes nad gt u. wohl bie 
im Gotteshaufe Geg bete 
orbern. Die Liturgie thin u. hole von 


der 5 Sonntage ab, fonft Inge an 
t um Theil e Litanei 
—— "su mehreren find bei, 


Der 
(Bußfabbath) wurde etwas verjchieben von anderen 
gefeiert ; 2) ( Foxſtw.), jo v. w. Waldbuftage. 
Bußtare (Taxa cancellariae apostolicae), 
Beltinunungen der Geldftrafen, welche ftatt anderer 
Büßungen für begangene —— nach den Be⸗ 
— ungen der Katholiſchen Ki hlt wurden. 
inlih durch Johann eingeführt, 
ie B. unter Leo X,, Rom 1512 u. ne 
Bd; e ſieeht auch im 16. Band bes Oceanusj 


ehaler, bie Gebühr, welche bier u. da, nach 
Abſchaffung der armen wegen fleifchlicher Ber- 
en, ai bie Men we wurbe. 


’ reg meift in Entbehru 
—“ sn, mei in Gnschrungen 


—58 mit Lau lint —* 
Die Enge —— ginn * Ei Reiben 
Bun: * —* 2 een Häfen; von Thieren gibt es 


— > al, Min aut | frangöfiihe, aus 


ee ammende, zur 

. 1) 

—* R abutin, von B,, 1618 zu 
Epivy in Ni r sin enften, 
Iuhaber eines von Niver- 
— —— 

er wegen ſeiner in e 

war, literariſchen - 17 


Beihäftigu 

an den Hof zurüd u. 1098 in 
er jr. : Hist. amoureuse des Gau a 
Ser. 1754, 5 Bbe.; Me&moires, 2 Bbe., ebd, 1694, 
u. Hist. abrégée de Louis le Grand, eb. 1699; 
Lettres, berausgeg. von P. : 
gerregiments unter Ludwig I wanderte mit 
ben Bourbons aus, verlor durch die Eonfiscation 
En Stammgut u. feine Herrſchaften u. trat in 
fterreihiihe Dienfte, wo’ er als General 1804 ft. 
7 Graf Marcus, Sopn bes Borigen, geb. 1796, 
in Bieberöfereich — u. ſeit 1821 vermäblt 


it 
Date allion (a; — Gegend um Rom, 


j. db. (a. —** 

te, Anaftafio, von niederer Herkunft, 
wurde 26. Ian. 1827 von ben Örten Trup 
in Columbia an 2 Stelle zum General t 


u. 16. Mär na — geſchickt; dort von 
ben Seinen verlaſſen, floh er ſpäter mit 20 Offi⸗ 
er nah Peru (j. darüber Südameri 

evolutionstrieg), wo er Dienfte gegen Columbia 
nahm. Als der riebe 1829 zwiſchen Columbia u. 
Peru gejchloffen war, wendete ſich B. nach — 
wo er im Jan, 1829 auf dem Congreß zum 
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benten Öuerrero erg 


gegen Guerrero 
eine Erftärung, nahm jerico 22.Dec.1829, nöchigke 
den Präfidenten zum Nieberlegen feines Amtes 


wurde felbjt 1. Jan. 1830 zum Pr gemwäblt: 
er war aber als Anhänger der Altſpanier unpopus 
lär u. durch aufrübr Bewe n im Sept. 
1831 —— gab er die 1832 


Präfident; 1840 bei den Unruben — 
er 1841 abermals gezwungen abzudanten u. verlieh 
im October Merico, |. Merico (Geid.). '&r ging 

nad; Europa, wo er. in London, Rom u. Paris 
lebte; 1845, nah Sant Annas — * lehrte er 
“lan ‚de Berge R. 6. re 1853 


r. Baflar, — 
Fi " Stadt am Inderowtufluk im bri- 
tiichen Gebiete Nagpoor i in Oftinbien; ftartes Fort; 
4—5000 Ew. Der Jemindar von B., mit bem Ti⸗ 
tel Radſcha, bat ſehr ausgebebnte veſibungen u. 

zahlt eine jährliche Abgabe von 5000 Rupien. 
Bustard, Fluß im Britiihen Norbamerifa; 
entipringt in dem See Alhitunipi u. mündet in 


den St. —— ae 
Heine. | an der Oſttuſte von 
I nörblich von ber Hervenbai 
fte (vom ital. we — = 


Kunftwert aus Gold 
Marmor, Gyps, —S 8 a nen 
niß⸗ od. Ideallopf, mit einem Theile der — od. 
auch des Unterleibes ganz darftelltu. auf einer Ba- 
fis rubt. Die älteren B-em find Hermen, bei den 
Griechen häufig Ehrendenlmale, wie wieder in neue» 
fier Zeit bie ®» u in der Walballa (1. d.), bei ben Rö- 
mern integrivender Theil der Grabfteine. Die 
runbete ae tommt erſt unter ben röm 
Kaifern in Gebrauch. Sie waren meift von Mar« 
—* in ——— von Bronze, ſehr wenige aus 
Metallen. Abbildungen der- 


265 (in jeinem Thesaurus —— graec.), 


— are 1811.9 Bbe rümiiheehb: nam, 
1811 —* 

4 Bde.). Bal. 3. Gurlitt, Über antife 
men u. Büften, Magbeb. "1799; — 

über die ebd. 1800 


ee 

—8* Art eines pflü- 

a an 
von ber Rechten ken zur. ginfet. umwenbend 


2) die bei den älteren O talen u. Grie 
* die Entſte a — 


ieben, indem von der Rechten 
an Kor unimenbenp non br Knten zur Rate 


" Bustuarı (cm At), 0) 1) Ölabiatoren, welche 
Day ’ r 


am S 
— Leute, welche. auf den 
Bustum (. "bejorgten. BCE u en. 





Buſtamit bis Butan 
präſidenten erwählt wurde nie Partei gegen ben Präfi- * 


Bustum (fat.), ) Ort, wo ein Todter verbrannt 
bmal. 


257,600 
ben Seele tdie Je fi * eſtun 
Sl BETTEN 
geg war ne ing; I Kirche, 
ere Sch rifen ; 4900 Ew. 
üſum, — *2 im däni⸗ 
ſchen Herz Selten bat hung um len 
i rrenfan 
- riejchule ; 800 dr — on war früber ar Inſel 
e halten fie für eine der Insulae Saxonum. 
1430 brten die Einwohner von B. mit Hamburg 
Krieg; feit 1598 tft B. durch Deiche mit dent Feft- 
lande verbunden. 
einer ber —* Mündungsarme ber 


ze — im Diſtriet Dſchur⸗ 


oraſſan; Schloß, 
Sin Unterftattba Baltere, 
ufwagan (Bufpagon), den Spaniern börige 


alantianen, Gruppe ber ippinen⸗ 


Butaka, 


DB: ift ein hochliegendes von dem Himmtalaya- 

‚mit Gletichern bebedtes Alpen- 

liegen höher als 3000 Fuß über 
er Dieereeipieg el; Gipfel bis zu 20,000 

Lüffe: Mona, Sunacass, Tehintfiur (Neben« 

e bes Brabmaputra), Tiſta (Grenzfluß gegen 
Sittim). Klima mild u. gemäßigt, au ber 
enze nach Bengalen zu, der Sümpfe wegen, 

vn PBroduete: Eifen, Neis, Weizen, Bere, 
‚ Aprifojen, Limonen (überhaupt Din 

en, hie, 


8 
Elephanten, Rhinoceroffe, Schafe, Pferde, 
Büffel (welche die Chowri⸗ eife * Die 
Einwohner, welche ſich auf ungefähr 1 bis 14 
Million belaufen, treiben vorzüglich Ader- u. —* 
tenbau, Viehzucht (reichlicher — 


Butat bis Buteniew 


etwas bitter mit 


malsmus); ed herrſcht Vielmannerei u. Broftitu- | gleichförmig , glänzend ausfieht, ſehr Abftritgitend, 


tom "Sprache: eine Diundart des Tibetaniſchen 
‚Baffen find Bambusbogen, Pfeile, Schilder; 
Schwerter, Lımtenflinten, brennende Pfeile sc. Der 
Grundbeſitz ift in den Händen der Priefter (Beam- 
ten); die Laien leben nicht viel beſſer als im Slla⸗ 
per Hauptftabt: Tafſiſudon 
t(Bubar), unabhängiges Reich des Battas⸗ 
(Batals-)Stammes auf der Sunbainfel Sumtatra. 

Butauruß, jo v. w. Robrdommel, : 

Butcher (pr. Böticher), Johanna (Joh. won 
Kent), Schwärmerin in England im 16. Iabhrh:, 
leugnete bie Dreieinigleit u. Die Gottheit Ehrifti ur. 
b ‚ daß ein wiedergeborener Menſch zwar 
ä ich, aber nicht innerlich fünbigen lönne; fie 
wurbe 1549 verbrannt. 

Bute (fpr. Biuht), 1) Grafichaft (Stewartry) 
in Süpdfhottland; lauter Inſeln (B., Arren, 
Inh»Marnod, mit Leuchtthurm, Great; u. 
Little-Eumbrae); 104 OM., 18,000 Eio.; 
2) Infet hier, im Ciyde Frich durch den Kanai 
Kyles of Bute von der Grafichaft ive ges 
trennt; 24 DOM, 6000 Em.; jebr- fruchtbar; Land⸗ 
bat (Kartoffeln, Hafer), Häringsfang ; Klima feucht, 
aber gefund, ber rmometer fallt jelten unter 
Null; zwei Hafen: Rothfay u. Kerryeray; Ruinen 
eines alten Druidentenpels; ift das Vaterland der 
Stuarte ır. gibt einer inte des Hamiltonihen Hau⸗ 
fe8 den Orafentitel. Die Hauptſtadt ift Rothſay. 
von welcher der Brinz von Wales den Herzogstitel 
führt, an der Bai B., Hafen; 4000 Ew. 

Bute (fpr. Bjuht), John Stuart, Earl of B., 
geb. 1713 in Schottland; fam 1737 in das Parla- 
ment, wurde aber ala Gegner der Minifter 1741 
nicht wieder gewählt u. zog fich auf feine Gikter zus 
rüd, wo er bis zur Landung des Prätenbentem in 
Schottland 1745 blieb. Er begab ſich nun nach London 
wurde Günftling des Prinzen von Wales u: nad 
der Thronbeſteigung des Königs Georg IIE, deffen 
Erziehung er geleitet hatte, nach u. nach Mitglieb 
Des Geheimen Rathe, 1761 Staatsfecretär u. Kanz⸗ 
ler der Schagfammer, ſchloß als ſolcher 1763 ben 
Frieder in Fontainebleau, machte fi aber dadurch 
a. durch Begünftigung der Tories viele Feinde, zog 
fih 1772 von den Geſchäften zurüd u. ft. 1792. 
Er fr.: Botanical tables, 9 Bbe., ein botanifches 
Prachtwerk fir die Königin von England, wovon 
nur 2 Eremplare abgezogen wurben, welche er ver- 


Butea (B. Roxb.), Pflanzengattung, benannt 
nach dem Bor., ans der Familie der Schmetterlings- 
Blüthigen (Papilionaceae-Phaseoleae-Erythri- 
neae), Diabelphie Defanbrie Z.; Arten: B, fron- 
dosa, ade Baum, mit orangerothen, trau- 
benftänb then, 6— 8 Zoll langen, 2 Zoll 
breiten Hilfen W173 Zoll ro ve a m 
braunen Samen; auf der Küfte Koromanbel; B.s u- 

erba, Schlingſtrauch ebenbafeldft, mit eben fo 
gefärbten Blüthen, aber breiteren Hilfen. Beide 
geben aus ber verwundeten Rinbe einen rotben, an 
der Sonne zu einem rubintotben , abftringirenben, 
zerbrechlichen, mit Eiſenſalzen eine Dauerhafte Tinte 
gebenden Gummi, erbä n Saft (Kuni od. Kine). 
Auch liefern fie eine Catechuforte (Cachou deb. 
frondosa, Cachou en masse), bie in Form eines 
feften, in die Blätter des Baumes eingewickelten 

actes, der wieder in größere, oft 100-120 
Pfund ſchwere Maſſen zuſammengeklebt ift, braun, 


in ben Handel kommt ıw. häufig zum Schmdaiz 
ben benutzt wird: Auch fommt von bien Oele 
fen viel ilach u. mit ben Blüthen kann mar 
ſchön gelb färben. — 

Buteil, ſo v. w. Baulebung. 

Butella, cheınalige Scheibeminge in Parma u 
erg = 12 Soldi; es gibt auch halbe zu & 


oldi. 

Buten (niederdeutſch fo v. mw. außer, immer int 
Gegenſatz von binnen), 1) im Waffer- u. Deichbau 
das nach ber Wafler» u. Meerjeite ugelegene, im 
Gegenſatz zur Lanbfeite; baber Wutenbeih, der 

uptdeich der nach bem Meere ob. Fluß gebaut 
wird, im Gegenjag zu dem Binnenbeich ; Buten- 
Iaud, bad Land am ber Wafferjeite eines Deiches 
(1. d.); Butentier (Au ßertie f), Ableitungsgraben; 
weicher das Wafler von Schleußen außerhalb bes 
— * Me — trom = ir See führt; 2) was: 
außer Berei ift ob. geſchieht; Daher 
Buteniehw, Lehn; welches ein Lehnsherr außerhalb 
feines Gebietes zu rn Butenfhof, fo v. 
wm: Abzugsgeld; 3) in fonomie bezeichnet Bu · 
tenfand 1: Butenfhläge bie von einem Gut ehr 
entfernten Äder, bie wenig gebüngt werben, daher 


wenig —— 

But en blanc (fpr. Büt ang blang), 1) Biſtr⸗ 
ſchuß der Geihüge; 2) de buten blanc, ge 
radezu, ohne Überlegung. 

Buteniew, wurbe 1828 zum Staatsrath er- 
nannt u. ging 1830 als außerordentlicher Geſandter 
u. bevollmächtigter Minifter Rußlands nah Eon- 

antinopel. Seine Unterhandlungen in Betreff ber 
sführungen der Londoner Protofolle über den 


Friedensvertrag von Adriau (14. Sept. 1829 
u. über bie —— weiteren him 


bi B bi iib 
bie Sffenda De Bee DRecns für * 
ſiſche —* 
männiſche 


euge u ſeine beſondere ſtaats⸗ 
Zuſtandelommen des 
Bertrages von Hunkiar⸗Eslieſſi Defenſivallianz 
zwiſchen Rußland u. der Pforte (1833); ſein an⸗ 
dauerndes diplomatiſches en für den jungen 
Staat Griechenland; die Vermittelung bei ven Con- 
flieten zwiſchen ber Pforte u. Ibrahim Paſcha 
(1834) ; die Berhanblungen über bie Herabſetzung 
u. Auszahlung der Contributionsgelder u. über bie 
Räumung Stliftria’s (1836) u. feine Bemühun 
mit ben übrigen Mitgliedern ber auswärtigen Die 
—— in Conſtantinopel nach der Schlacht bei 
tifib (24. Juni 1839) den Frieden zwiſchen ber 
Bforte u. Mehemed Ali von Ägypten zu vermittelt, 
verfchafften feiner Perſönlichleit in Conftantinspel 


. eine achtunggebietende Stellung u. beförderten Ruß⸗ 


lands Einfluß im Divan. Auch ftand er im folgen- 
ben Jahre bei den Unterhandluugen über ben Qua⸗ 
brupelvertrag zwifchen Rußland, England, Oſter⸗ 
reich u. Preußen (ohne Frankreich) 15. Juli 1840, 
über die Erhaltung ber Türkei u. über die Zurüd- 
weifung der Forderungen Mehemed Ali's, nicht 
fern, ebenſo erftredte ſich feine weitere diplomatifche 
Thätigfeit auf die Anerbietungen Nußlands beim 
Sultan in Betreff militäriicher Hittfsleiftungen bei 
ber Spriichen Angelegenheit u. über die freiere 
Übung des hriftliden Euftus in Syrien u. anderen. 
Diftricten bes Türkifchen Staates, wie er auch bei 
dem Zuftandelommen bes Darbanellenvertrages, 
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im Oct. 1842 Alegander —2* vom Sultan 
zum Fürſten von Serbien ernannt worden war, 
proteftirte er im Namen feiner Regierung gegen 
diefen Act u. verl die Wiebereinjeßung ber 
Familie Obrenowitid, u. ba das Piortencabinet 
nicht darauf einging, verließ er Eonftautinopel u. 
erbielt 1843 den ruſſiſ janbtichaftspoften in 
Rom. Seiner ftantdmännifhen Klugbeit wurden 
aufgegeben, bie Differenzen zwiſchen Rußland u. 
Rom im Bezug ber Verhäliniſſe der Katholiſchen 
Kirche in Rußland zur Ausgleihung zu bringen, 
«3 aelang ihm jedoch erſt 1847, das Eomcorbat 
zwiſchen uplan u. Rom, über die bierarchiic- 
** Angelegenheiten der Römiſchen Kirche 
Ruſſiſchen Reiche u. über Gründung neuer fa» 
tholiſcher Diöcefen in Rußland zum Abſchluß zu brin⸗ 
en. Im 1856 wurde er zum zweiten Male 
Benollmärhtigter Minifter Ruflands in Conſtanti⸗ 


nopel. 

Butenfhön, Io. fsriebr., geb. 1764 zu Bram- 
ftebt im Holftein, ftubirte 1785 —59 in Jena, Kiel 
u. Heidelberg, ging 1790 nad Strasburg, nahm 
1792 Theil an dem Feldzuge im der Vendee u. 
wurde nach jeiner Rücklebr 1793 Dennicipalver- 
waltungsfecretär. Da er gegen St. Jufts graufar 
mes Verfahren in Strasburg ſprach, wurde er 
1794 verhaftet u. nach Baris gebracht, doch mac) 
Robespierres Sturze wieder frei gelafien. B. wen⸗ 
dete ſich nun nad) Zürich, wurde 1796 Profefior in 
Colmar, 1903 Profeffer am Lyceum im “ 
1809 Infpector u. 1912 Rector ber u 
demie, 1816 bairiſcher Regierungs · u. i J 
rath in Speier u. 1817 Mitglied bes —2— 
ſchen Conſiſtoriums. Die Organiſation der Volls 
u. böheren Schulen in der Pfaiz ift meiſt ſein Werl, 
ſowie er auch zum großen Theil 1818 bie Union 
der Proteftanten 11. Reformirten bort bewirfte; 
1825 wurbe er feiner Stelle als Regierungs- u. 
Schulrath, 1834 aud) der als Eonfifteriatrath ent- 
Hunden u. ft. 1842 in Speier. Er jchr.: Petrarca, 
— 1796; Robinſonaden; redigirte auch 1816 

is 1821 die Neue Speyrer Zeitung. 

Buteo, jo v. w. Buſſard. 

Buteo, Marc. Fabins B. Sohn des €. Fabius 
Pictor, 247 u. 245,v. Chr. Conſul, ſchlug 245 bie 
puniiche Flotte bei Agimurus, belagerte Drepanım 
u. eroberte Columbaria; er wurbe 217 Dietator, 
um ben durch den Krieg vieler feiner Mitglieder 
beraubten Senat zu erg 

‚ Bleden in der neapolitaniſchen Pro- 
ving Caltanijetta anf Sicilien; 4100 Em. 8. 
wurbe im Jahr 1090 von dem Normanuenlönig 
Roger I. im Kriege gegen bie Sarazenen einge⸗ 


nommen. 

Butera , Don Giorgio Wilding, Principe 
DEeB. (nad And. joll jein Familienname S d) 
fein), Sohn eines haunöverſchen way 
ding, geb. um 1790; fa um 1810 als Lieutenant 
der Englifch » deutihen Legion in Sicilien franf in 
das Haus des Principe di B., gewann das Her 
von defien Tochter, beirathete dieſelbe, erwarb am 
—— 8 viel Anſehen u. erhielt ſpä ⸗ 
ter die Titel u. den feines Schwiegervaters; 
er wurbe 1832 neapolitanifcher Botſchafter in Pa- 
Er rn in Peieroburg u. ft: 1941 in 


teöbaben. 
Buterin (Chem.), jo v. w. Butyrin 2). 


winge 





Butenfhön bis Butler 
10. Sufi 1941, vorzugeweiſt thätig war. MR | 


Butes, 1) jüngfter Sohn des Boreas; fiellte 
feinem Bruder Lykurgos nad dem Leben, mußte 
aus Thraciem flieben u. ließ fich mit feinen Beglei- 
tern auf der Inſel Strongyle nieder. Um ſich 


Frauen zu verfchaffen, itberfieien fie an eimem Bat- 


hosfefte Theſſalierinnen, u. B. erbeutete die Ko 
ronis, ftürzte fi) aber, von Balchos rajend ge- 
macht, in einen Brunnen. 2) B. aus Argos, Freund 
des Ziepelemos, mit ibm nach Rhodos, ſ. d. 
(Geih.). 3) Bi, Sohn des attijchen Königs Pan- 
dien, Gemabl der Ehtbonia, Tochter des Eredy- 
tbeus, Prieiter am Tempel der Pallas u. bes Bor 
feidon zu Athen. Seine Nachfolger in der Priefter- 
wiirde hießen Butäda, joiern fie auch wirkliche Nach⸗ 
fommen von ihm waren, Eteobutadä. 4)B., 
Teleons Sohn, Argonaut; bezaubert von bem-Ge- 
fang der Sirenen, Sms er, um zu bemjelben zu 
tommen, in das Meer, Aphrodite rettete ihn, führte 
ihm nad Sicilten u. zeugte mit ibm ben Eryr 
Bu ch, Piarrdorf an der Warge, im Kreiſe 
Malmedy des preußiſchen Regierungsbegirts Aachen; 


rötum (Butbrötos, a. Geo Er Stadt mit 
Hafen (Belodes) am Kanthos in The protia ( Epi⸗ 
208) ; ſchon früh der gewöhnliche Überfahrtsort nad 
Htalien ; mit Denkmal Heltors. B. war von Her 
jenos, einem Sohn des Priames, gegründet u. wurde 
jpäter römiſche Colonie. Im Bil ieg batte 
Cäfar das Gebiet der Buthrotii, weil jie eine gefor- 
derte Geldfunnme nicht bezablten, eimgegogen ; At- 
ticns löfte es für ſein eigenes Geld den Bewohnern 
wieder ein. Ruinen beim jetigen Livari. 

Buthus (B. Leach. ), Scorpione mit 8 Augen, 
darunter der afritaniihe, amerilaniſche u. auftra- 


liſche. 
Vwofia (gr.), 1) Opfer, beſtehend in einem 


Rinde; der Schlächter ſolcher Opferrinder hieß Su ⸗ 
tbötes (Bupbönos) ; 2) großes, feierliches Opfer. 
Buti, Fleden in der toscaniihen Präfectur 
Pija, unmeit des Lago di Bientina; Bereitung von 
vorzüglihem Olivenöl; 3500 Em. 
Butieularius, im Mittelalter bei den, deut⸗ 
ſchen Kaifern der Erzſchenle (Magister pincer- 
narum), zugleich eine Art Kanzleibirector, indem 
er den nierrichtern Befehle publicirte u. Urlunden 


unterjchrieb. 

B erland, Budjadingerland. 

B Narttfleden im Kreiſe Zemplin des 
oſterreichiſchen Berwaltungsgebietes Kaſchau (Un⸗ 
garu); hat ein ſchöues Kaſtell mit Gärten u. 1270 Ew. 

Butken, die Wachhaͤuſer der Straßenpoliziſten 
in Petersburg, 1. d. 

Butki, Münze, jo v. w. Butala. 

Butler (pr. Böttler), 1) Grafſchaft im Staate 
Pennſylvanien, & en 36 OM.; Mineralien : bitus 
mindje Koble, — u. Kallſtein; 1800 orgaui⸗ 
firt ; 530,500 Ew. 2) Hanptftabt bajelbft; 1500 Em. ; 
3) Graffchaft im Staate Alabama, 40 DM.; Pros 
ducte: Baumwolle, Mais u. Nutzholz; 11,000 Ew., 
barımter 3700 SHaven; Hauptitadt Greemville; 
4) Grafichaft im Staate Kentudy, 23 OM.; 6000 

w., darunter 700 Stlaven; ge Morgan« 
town; 5) Grafibaft im Staate Obio, an Indiana 

renzend, 21 OM.; fruchtbares Aderland, von bemt 
iamilanal u. der Cincinnati» u. Dayton-Eifen- 
babn durchſchnitten u. Eudpuult ber Hamilton > u. 


| EatonsEifenbahn; 1903 organifirt; 1850: 31,000 


Butla bis Bütow 


Em.; Hauptftabt Hamilton; 6) Grafſchaft im 
Staate Mifjouri, qui Arkanfas gremgend, 254 OM: ; 
1950: 1100 Gm.; T) Gralfbch Im Clane Sam 


265 DOM. ; Prairieland, noch wenig bebaut, 
Butler (pr. Böttler), 1) Irländer, trat als ge- 
ne 5* re * 
W zum Obrift e ag 
u. wurde von ihm feines Vertrauens gewürdigt, 
doch verſchwor er fih, vom Wallenſtein durch heim⸗ 
liches Anſchwärzen bei dem Kaifer beleidigt, mit 
dem Oberftlieutenant Gordon u. Leslie, gegen Wal- 
lenftein u. ließ denſelben 1634 in Eger, u. vorher 
defien Bertraute, Terziy, Illo, Kinsty u. Meu- 
mann ermorden. B:; wurde bafür zum Generaf- 
major ernannt. 2) Samuel, geb. 1612 zu Strens- 
bam in Worcefterfhire; war erft Gehülfe „eines 
riebensrichter® zu Earls Eroom. Zur eit des 
ürgerfrieges trat er in die Dienfte des Sir Sa- 
muel Lule, eines Offiziere Erommells, ı. wurde 
fpäter Secretär des Grafen von Carbıny. Ob⸗ 
leid von Karl IT. ala Dichter bewundert, fi. er 
doch in bürftigen Umftänden 16805 1721 wurbe 
ihm ein Dentmal in der Weftninfterabtei errichtet. 
Er ſchr. die fomifche Epopde: Hudibras(erin er 
bie Cromwelſſche Partei perjiflirte), Send. 1663 f. 
u. d., mit Erfäuterumgen von Greb, ebd. 1744, 
3 Bbe., u. Nafh, 1844 (deutih von Soltau, Kö— 
nigsb. 1798, von Eifelein, Freib. 1845); Post- 
humous worka, Lond. 1732, 3 Bbe. (umecht); 
Genuine remains, 1750, 2 Bde. 8) James, 
g von Ormond, ſ. Ormond, 4) Samuel, 
geb. 1774 zu Kenilworth in Warwichſhire; wurde 
1798 Gymmafiallehrer, 1802 Landpfarrer, 1822 
Arhidialon von Derbo, 1836 Lordbiſchof von Lich- 
field n. Coventry u. ft. 1839 zu Eccleshall Caſtle in 
Stafforbihire; er gab heraus den Aſchylus son Stan» 
ley, Cambr. 1809—16, 4 Bbe.; u. einen Atlas ber 
alten n. meuen Geographie. Die Schulichriften, 
Sketch of modern and anc. geography u. 
Praxis on the latin. prepositions, haben viele 
Auflagen erlebt. 5) Iofepb, Biſchof von Durham, 
ft. 17515 Wpologet des Chriſtenthums gegen bie 
engliihen Deiften; er jchr.: The analogy of reli- 
gion natur. and revealed to the nature, ®ond. 
1736, 


— (engf., ſpr. Böttler), ſo v. w. Mund⸗ 


ſchen 
— — enannt Haimhauſen, 
eine urjpräinglic aus der Normandie ſtammende, 


mit m bem Ye ao — ae in 
mene Familie; zu Anfang des 17. Jahrh. verlie 
el —53* IM Folge der bürgerlichen u. Reli 
ionsunruben England u. trat in Deutſchland in 
Taiferlice Dienfte; feine Verwandten u. Exben, 
+, wurben 1681 in ben Grafen« 
ftand erboben u, Iten, anftatt ber 1772 ver- 
tauften böbmifchen en, burd Heirat bie 
gräflib Haimhauſenſchen Güter in Oberbaiern u. 
nabmen bamit bem Haimbaufen an. 
Chef: Graf Theobald, Sohm bes 1827 verſtor⸗ 
benen Grafen Cajetan Tpeobalb, überlam die Fa⸗ 
miliengüter 1829 von feinem Oheim Siegm. Jofeph 
Hubert (er ft. 1532); fein ältefter Sohn Theobald 
iſt geb. 1830. 
Bütlingen, 1) Amt, fo v. m. Scharnebed 1); 
2) Dorf dafelbft; 500 Em.; gute Bieh- (Bierde-) 
zucht. 


Butler EI 


Dienfte, fi 
er flieg, r 
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Buͤtloſa, Gebirgsftort in den Berner Godh⸗ 
— dem Kien⸗ u. rd eh 
—* bohen Spitzen, bie ſich bis nahe an 11; b 
erbeben. | 

Butluf (Schiffem.), Bäume, welche vom 
beiben al des Schuabels ſchräg aus dem Bope 
bertbeile des Schiffes Liegen u. an ihrem Ende einen 
Block baden; durch fie läuft das Bullentau, um 
bas Fodfegel feft bei dem Winde zu ftelfen. * 

Buto, eine der 8 Gottheiten der erften Götter- 
ordnung in ber Agpptiichen Mythologie fie foll dem _ 
Mond od. die dunkle, feuchte, nährende Luft unter 
dem Mond x. bedeuten u. wird mit ber griedji- 
ſchen Leto ibentificirt. Iſis vertraute ihr, als fie 
vor Typhon floh, ibre Kinder Horos u, Bubaftis, 
mit bemem fie fi auf den ſchwimmenden See 
Chemmis bei Butos begab. Hierauf wurbe fie als 
Göttin zu Butos verehrt, we fie auch eim Orakel 
hatte, u, wohin man wallfahrtete. Ihr Symbol war 


ajferliefhe), Bflanzen- 
familie aus ber Klaffe ber Helobiae, B.; m 
ren fnoten, die viele Cierchen an einem wand- 
en, nesförnig veräflelten Samenträger ent- 
alten, Die Gattungen : Butomos, Hydrocleis ır, 
‚imnocharis, peremirenbe Sumpfpflanzen, mit 
jechsblätteriger einfacher Blütbenbülle, freien Staub- 
füben u. ſechs od. mehr Piftillen. 

Butömus (B. L.), Pflanzengattung aus der 
Familie der Butomaceen, Wa erlieihe, 3, Orbn. 
9. Klaſſe L.; Art: B. umbellatus (Blumen- 
binje), eine der ſchönſten deutſchen Waſſerpflanzen, 
mit jehsblätterigen, Dunfelrofenrothen, belbenftän«- 
digen Blumen, auf nadtem, 2—4 Fuß hoben, auf- 
rechten, en Schaft, mit langen, ſchwertförmi⸗ 
gen, dre — en Wurzelblättern; in Sümpfen, _ 
ftebenben ern x, 

utdnes (a. Geogr.), fo v. w. Gutones, 5 
Butong (Buten), Injel im SO. der füböftlichen 
———— der Sundainfel Celebes (Afien) ; 17 Mu. 

änge, waldig, gut angebaut. Die Einwohner 
(Mafaien) unter einem von Holland ab» 
bängigen adiha; Produete: Reis, Mais, 

ropenfriichte, Gewürze, Baumtolfe. wiſchen 
B. u. Celebes liegen noch die Injeln: die 
gayer, 11 Infehr, Pangajane (11 DM. Tang, 
34 breit, Stadt Tibore), Cambyna, beide von 
DB. abhängig. 

Dutool (fpr. Butul), 1) Radſchaſchaſt in ber 
britiſchen Provinz Gorucpoor im oftindiichen KB- 
nigreich Audb; 2) Hauptort darin, an der Weftjeite 
bes Tenarey, mit anſehnlichem Handel. 

Butorius, jo v. m. Robrdommel, 

Butos (Buto, a. Geogr.), Haupiſtadt des Phthe⸗ 
notes od. Chemmites Nomos in Unterägbpten am 
Nil, dabei gleihnamiger See (jetst Burlos), mit 
Tempel u. Drakel der Göttin Buto (f. d.); jeßt 
Kom Kaflr, 

Butow, Stabt an der Butow, im Kreife Lauen⸗ 
burg» Bütow des preußiichen Regierungsbezirts 
Köslin; Tuchweberei; 2100 Ew. — B. wurde 1310 
ben Pommern von bem Deutſchen Orden abgenont- 
men; 1460 eroberten es bie Polen, aber durch 
Herzog Erich von Stettin erhielten es die Deuiſchen 
Ritter wieder. Die Polen nahmen es wieder, u mım 
erhielten es bie pommerſchen Herzöge von Lauen- 
burg. 1657 fam es, nach Ausfterben der Herzöge, 
an Brandenburg. 1629 brannte B. ab. 
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Butrinto, Stabt u. eRuing im turtiſchen Cjalet 
Janina, am Fluſſe Pawla mit der Etritzamündung; 


Fiſchfang, Salzſchlemmerei, Handel mit Caviar; 
1500 Ew. 

Butrium (a. —*25 Stadt in Gallis eispa⸗ 
dana am Adriatiſchen Meere, jetzt verſchwu 
lag wahrſcheinlich neben dem jetzigen Palazzuolo 
Butſcheſcht (Bucſesd), Gebirge, fo v. w. But⸗ 
ets. 

Butſchniks, die Straßenpoliziſten in Peters⸗ 
burg, ſ. d. 

Butſchöwitz, 1) Herrſchaft des Fürſten von 
Liechtenſtein im Kreiſe Brünn des öſterreichiſchen 
Kronlandes Mähren, umfaßt 20 Ortſchaften mit 
- 0,000 Ew.; 2) Marttfleden darin; Schloß, Tuch⸗, 
Kaſimir · u. Leinenweberei; 2000 Ew. 

Buͤtſchwyl, Pfarrdorf im Bezirk Obertoggen- 
burg bes — St. Gallen eg ber 
Thur; Bofthalterei; 2000 Em. 

"Buffets (ſpr. Butſchets), Gebirge aufder Grenze 
Siebenbürgens gegen die Walachei, ift mit Schnee 
bebedt u. beftebt ans 2 Bergrüden, beren füblicher 
u. höherer zur Walachei, der nördliche zum fieben- 
bürgiſchen Kreiſe Kronſtadt gehört; der höchſte 
iſt 8160 Fuß hoch. 
kopf (Jool.), fo v. w. Butzkopf. 
Butt, engliſches Wein- u. Biermaß, ſo v. w. 


utte, Fiſch, jo v. w. Scholle. 

Bütte, 1) überhaupt ein hölzernes Gefäß; 2) 
hohes, oben engeres Gefäß mit Tragbänberu, um 
Damit auf dem Rüden Wafler zu tragen; 3) kurzes 
Füßen, 3. B. Theer⸗, Rufbutte; 4) fo v. w. Bot- 
tich u. ee bef. 5) Guͤtte), ın Papiermühlen 
der große Zuber, woraus das Zeug zum Papier 

eſchöpft wird; baber Wüttarbeit, bie Arbeit an ber 
Schöpfbütte in einer Papierfabrit; 6) großes Faß, 
in welchem in Schiffen umten im Raume bas ſilße 
Waſſer aufbewahrt wirb. 

Butte, Wilhelm, geb. 1772 in Treis in Kur 
befien, wurbe 1792 rofeffor am Gymnaſtum in 
Gießen, 1794 landgräflich beflen» barmflübtifcher 
—— er, 1804 Profeſſor ber Statifti u. 

taatswiſſenſchaft in Landshut, 1816 Regierungs- 
rath in Kölnu.ft.dafelbft 1833. Er ift Begriluber ber 
fogenannten anthropelogiihen Biotomie ı. ſchr.: 
Blicke in das heſſen-darmſtädtiſche Land, 1808, 
2 Bbe.; Berſuch eines neuen Syftems ber ſoge⸗ 
nannten ——— Laudsh. 1806, 1. Bb.; 
Einwohner - Orbnungslebre, 1. Th. 1807.; Stati- 
fit der Wiffenfchaft, 1808; Grunbriß ber Arithme⸗ 
tik des menſchlichen Lebens, 1811; Prolegomenes 
de l’arithmetique de la vie humaine, 1512; 
u. au systeme du monde, 1812, 
2 Boe.; Das organifivende Princip im Staate, 
Berlin 1822; Allgemeine Wiſſenſchaftsanſichten, 
Bonn 1827; Die Biotomie des Menſchen, ebd 
1828; Überfiht der anthropologifchen Biotomie, 
Köin 1829; Der Grunbbegriff bes Staats, Lpz. 
1831, u. m. a. 

Butte, 1) Grafſchaft im Staate Californien, an 
bas Gebiet Utah ga 230 OM., mit frucht⸗ 
baren Thälern; Ouarzfteinbrüche; Platine, Eifen, 
Ouedfilber, Silber u. Gold; 9000 Em.; 9 
— Hamilton; 2 

haft; 3) Fluß in 


aupt⸗ 
Heine Stadt in obiger Graf- 
alifornien, entipringt in obiger 
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Graſſchaft u. ergießt fich in der Graſſchaft Sutter” 
in ben Sacramento E 


Bütte,t)fo ©. w. Bitter 2) Kohlen- 1! Kalt 


maß; in Frankfurt, 1B. Kohlen — 1214 fran- 


pi heLitzes, 1. B: Kalt 142 franzöfifche-Pitres; 
anau; 1 B. — 6 Simm 


ner; daher Büttelei,. das Gebäude, in welchem bie 
öffentlichen Gefängnifje find u. worin aud der Ge⸗ 
richtsdiener wohnt. — 
rnkafer, Art Roßläfer, ſ. d. 

Buttelftädt, Stadt im Amte Buttfläbt des große 
herzoglich weimariſchen Kreijes, Jena; Stru 
tirtereiz: 825 Em, — B. war früher Sig ei 

erben fam es an bie Landgrafen von Thüringen 
u. 1445. an das Herzogthum Sachſen, u. erbielt 
1454 Stadtrecht. 

Butten, ſtumpfe Scheren, womit das Tuch aus 
dem erſten er geſchoren wird. F 

Buttenkorb, jo v. w. Salzlorb. 


‚.1) Diener, Bote; beſ. 2) Gerichtöbie- 


— *29 Geſchlechts, nach deſſen ur 
ie 


Buttenlehen, jo v. w. Butenichn, 

Buttenfchwarz, |. u. Kieuruß. 

Buttenwiefen, Kirchdorj an der Zufam, im 
Landgericht - Wertingen des. baieri Kreiſes 


Schwaben, marlktberechtigt, Wall A 730 


Em., wovon nahe am die Hälfte Juden mir Syna- _ 


‚ Rabbinat u. Juden 
id ter j 


DU 
bewirli wird, aus dem Rahm ber Thiermilch von 
den wãſſerigen u. fü eilen größtentheils ab» 
gefonberten Fettiheile, Olrin, Stearin u. Butyrin, 


chule. 
(Butjrum), 1) die durch mechaniſche 
wodurch ein Schütteln; , 


von, gelblicher u, weißgelblicher Farbe, in gewöhn⸗ 


licher Kemperatur von weicher, gleichmäßiger » im 
ber Kälte mehr härtlicher Confiftenz, bie ſie aber 


bei einer Bärme von etwa 31° R. verliert, indem 


fie !dann eine flüffige Form annimmt u. ölartig 


wird. Jede Tbiermilch enthält B.; aber nicht aus - 


jever läßt fie ſich mit gleicher Leichtigkeit ſcheiden. 
Kaum ausſcheidbar ift ſie in Stuten» u. Eſelsmilch; 


reichlich, außer in ber ek in frauen», Zie⸗ 


gen» n. Schafmilch. Am jefteften ift Die gelbe, ſich 


duch Woblgeibmad u. Dauer auszeihnende Kuh« 
B., welcher dann ber Confiftenz nad bie Ziegen«, 
Schaf-_ u. Frauen-B. folgen. Kuh- 2. 


erhält 


die geibe Farbe bei. im Frühling, wenn bie Kühe 


friſches Futter frefien (Frühblings-, Mai«, 
Gras BH dieſe Farbe fann aber aud der B. 


fünftlich verlieben werden, mern man bem Rahm 


por dem Buttern eimen wäſſerigen Aufguß ber 
Ringelblumen (Butterblumen) od. jerriebenen Möh⸗ 
ren, aud) wohl Orleans, Safran u. andere Fürbe⸗ 


ſtoffe (Butterſchminke) beifegt, |. u. Bitttern. Herbfte 
od. Grummet- u. Stoppel-®B. ftebt zwar an 
Geſchmack der Früblings-B. nach, ift aber danerhafter 
u. fefter. Winter- od. Strob-B. jchmedt meift 
nad) Strob- od.Rübenfutter. Bon altmeltenen Küben 
wird die B. zäher u. fchlechter, was jedoch durch 
etwas bem Rahm vor dem Buttern zugefehtes Salz 
vermindert wird. Durch ungeſchützte Aufbewah⸗ 
rung, beſ. in der Wärme, wird die B. ſchon nach 
wenig Tagen 5 indem ſie Sauerſtoff aus 
der Luft annimmt. Man erhält daher die B., bei. 
im Winter, auf längere Zeit bur 


Einlegen im 
große irbene Gefäße (ald Topf⸗ 


.), ob. indem 


inan durch Schmelzen ber B. bei gelinbem Feuer, > 


mehrmaliges Sieben, bis fie fich läkrt u. ölhell 


Butter bis Butterbirn 
men des obenauf fchmwimmenben | 


Wegn 

8 u. Durchſeihen des Lauteren, Sch melz⸗ 
B. bereitet. Nach Landesſitte wird die B. unge- 
falgen, ob. mit einer Onantität Küchenjalz als 
efalzene B. zubereitet u. aufbewahrt; lettere 
ann duch Waſchen leicht vom Salze befreit wer- 
ben. Am euer ändert fich die B., mie jedes fett, 
weſentlich, bräunt fich (wird zu braumer B.), bes 
fomınt einen —* Geruch u. Geſchmach dient 
bäufig —— iſt aber bier in biäte- 
tifher Beziehung, wenn nicht Fr: von Zuder, 
deein ut. dgl. ihre ranzige Schärfe mäßigt, mebr 
a als frifche od. grüne B., die, mäßig 
& en, jaft allen Gefunden befommt. Außer zur 
peile dient die B. auch gu Allem, wozu ein mildes, 
fettes Ol von Nuten ift, bef. auch arzueilih zu Sal- 
- ben, in Klyſtiren ur. zu ähnlichen Zwecken. als 
vermifchte man auch in Apotbelen B. mit Ablochun⸗ 
gen von Kräutern u. erhielt jo grüne B., od. be- 
reitete durch einen Aufaus von Allaunawurzel mit 
Wein eine rotbe B. (Butyrum s. Unguentum 
potabile viride et rubrum). Zum Hausgebraud) 
wird die B. meift in eine gewiſſe form von be- 
fimmter Größe u. Gewicht gebracht Gutterweck, 
Butterfälage). Die Form felbft ift landesüblich 
verjchieben, entweder breifantig, keilförmig in bie 
Länge gezogen mit zugeipigten Enden, od. fechsfei- 
länglich, firiegelförmig, ob. cylindriſch, auch 
oben abgerundet, od. in Form eines abgeftumpften 
[8, von verichiedener Höhe. B. lommt im 
Kleinen in unglacirten Buttertöpfen mit Dedeln (in 
denen fie aufbewahrt wird), im Großen in halben 
ob. genen Butterbofen (Heinen Fäßchen), od. einge⸗ 
drüdt in Tonnen oft in ganzen Schiffeladungen u. 
in allen genannten Sorten zum Handel. Shmie- 
rige DB. ift nur Ausihuß. Bel. kommt viel ®. 
aus Irland, Holland, Seeland, Oft-Friesland 
andern, Franfreich, Holftein, Dänemark ıc, nach 
‚ Kübel u. Bremen. Die 8. ift vielen 
Berfäll won, Ce durch andere Stoffe ausgefegt. 
Dabin gehören Kreide, Kartoffelftärte, gelochte Kar- 
toffeln, Käfeftoff, Nindertalg, koblenfaures u. eifig- 
faures Blei. Durh Schmelzen der B. laſſen ſich 
fafl’alfe dieſe Berfälichungen leicht erlennen. Stärke 
mehl entbedt man durch Jodwaffer, welches die jo 
ſchte B. blau färbt. Auch mit alter, ranziger 
B. wird gute B. unter Zuſatz von vielem Salz 
bäufig berieht. Beim Einjchmelzen fondert fich bie 
beffere 8. von ber ſchlechten u. bildet erfaltet bie 
obere Schicht des Ganzen. Die Bleizufite be- 
—— eine Gewi rmehrung u. find der Ge⸗ 
beit äußerft nachtheilig. Kohlenſaures Blei gebt 
- beim ber B. in Waffer zu Boden u. 
wird durch ien leicht erfannt; eſſigſaures 
Blei färbt in Allohol aufgelöfte, mit Schwelelivaf- 
Ken behandelte B. ſchwarz. Gelbe Farbeſtoffe 
ärben das Waffer, im welchem man bie B. Inetet, 
gelb. Mit Orleans gefärbte B. läßt den ebeheft, 
wenn fie von Salz u. Waffer frei ift, in A * 
von 90° Tr. ausgelunetet erlennen; bie gelbe Flüſ⸗ 
figfeit wird von Sch äure blau gefärbt. Iſt 
das Waller aus ber B. ‚gehörig ausgeprefit, 
was auch wohl in betr Aoficht geſchieht, jo 
ericheint die B. im Innern von loderer, krümeliger 
Eonfiftenz. — Plinius nennt die B. zuerft u. zwar 
als eine unter den Barbaren den Schthen zuerft ge= 
mwöhnliche Speife. Die Römer jo wenig, wie die 
fpäteren Griechen, bedienten ſich ihrer dazu, ſon⸗ 

Univerfals@erifon. 4. Aufl. IH. 
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bern wenbeten fienur ich an; auch jet ift fie in 
Griebenland, Italien, auch Een 
wenig, befto er aber bei den nörblichen 
tionen in Gebrauch. In den a Br 
Bibel ift B. nur dide Milch. 2) (Pflanzen-B.), 
Stoffe aus Pflanzen von Sutteraktiger on 
bie in ber Wärme leicht ſchmelzen u. wiel fettes OL 
enthalten, bef. die Cacao- u. Eoco8-8B., Gu- 
chrmabon, 8. von Bambuck, in Afrika aus 
den Kernen ber Frucht des B-baumes. 3) Die 
dide, fettige Subſtanz, welche bei der ation 
des Wachſes u. ber ar überfteigt (Wahs-B., 
Benzoe=-B.), beiftt B. Auch 4) andere Stoffe 
butteriger Confiftenz, 3. B. Augenbutter, die fettige 
Abfonderung der Augenlibbräfen. 5) Sonft auch 
einige Salze, die ſich didflüfftg (butterig) dar— 
ar jo Spießglanz-, Arfenik-, Zint-, Zinn-B, 

.b.a)ı.a. 

Bütter, Pfarrdorf im Schweizercanton Neuf- 
ci liegt 8 uch dafı = re nur 3 anal 

eſcheint; Eijenbergwerfe; 1000 Em. 
Buttera s \ 


mpfer, jo v. iv, Buchampfer. r 
—— Chem. u. 
Athvlorvd, I * — nern Hei 


Miſchen von 2 Theilen Butterſäure mit 2 Theifen 
Allohol u. 1 Theil Schwefeljäure ; he ſehr 
bewegliche u. leicht entzündliche Brüfigtet bon 0,901 
fpecifiichem Gewicht, riecht ananas nl, löſt 59 
wenig in Waffer, in allen Verhältniffen ın A lohol 
u. ſiedet bei 119%; Ammonial verwandelt ihn in 
Butyramid; es findet häufig Anwendung in ber 
gg von künſtlichem Rum, um biejem bas 
Aroına bes ächten Rums zu geben. Dan benutzt 
ihn auch in der Parfümerie unter bem Namen 
1 um ea Tulu), eih in Bambarta 
in Afrika wachiender Baum, aus deffen Fructter- 
nen die Galambutter (Bambuk Tulu, d.h. 
aus Bamb ewonnen wird, welche ald Nah- 
rungs· u. Heilmittel für das innere Afrika von gro⸗ 
fer Wichtigfeit f Der B. gehört nad) Einigen 
zur Gattung Balfia (f. d.), von welcher mehrere 
oftindijche Arten befannt find, nach Anderen zur 
Gattung Vitellaria (Lucuma). Der Same der oli- 
venähnlichen Frucht wird, nachdem er an der Sonne 
oder in einem befonderen Ofen gebörrt ift, in Waf- 
jer ausgelocht u. jet dann das Butterartige Fett 
ab, welches ſich 1 Jahr lang obne Salz hält u. eine 
weißere farbe ır. feftere Eonfiftenz als gewöhnliche 
Butter haben fell. 

Butterbirn (Beurre), Name mehrerer Bir 
nenarten nad) dem zarten, wohljchmedenben, but⸗ 
terartigen Fleifh benannt, als: Engliſche 8. 
(Sommer-B.), mittelgroß, länglih eiförmig ; 
Schale grün, auf der Sonnenfeite dunkelroth t- 
tirtz; Gelbe Sommer-B., von bergamottäbnti- 
chem Bau, Schale beilgrün, in der Dieife citron- 
Eu zahlreich punktirt; Grüne Sommer-B,, 

—5 ſpäter Eee ohne Röthe, aber 
toftfledig, zahlreich punttirt; Weigsdorfer B., 
Schale gelb, ochergelb ringsum punftirt, ſonnen⸗ 
wärts braunröthlich; Sommerbehantsbirn 
ie blane d’ete), didbaudig, auch er 
örmig, Schale raub, — ſpäter gelblich⸗ 
grün, ſchattenwärts ſiets bunkler, ya braun 
punftirt u. voftfledig ; — erbſtbirn 
Geurré blanc, Hartmannsbirn, Doyenne), 
oft mit Falten od. Budelm umgeben, Schale blaß 
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citrongelb, auf der Sonnenfeite bisweilen ſchön 
—— gelbgrau punktirt; Graue B. (Grane 
Herbſtbirn, Beurré gris), Taſelbirn vom erſten 
Range, hat hellgrüne, dann gelbgrüne, grauroſtige 
Scale, bie, wenn ber Baum naß Kebt, gern 
ſchwarzfleclig wird u. aufipringt; Fleiſch mattweiß, 
um das Kernbaus gern etwas fteinig, ungem 
* u. ſüß mit zarter Muscatellerfäure; Argen- 
on (Beurr& d’Arg.), fegelförmig, bisweilen krei⸗ 
jelförmig,. Schale gelblihgrün, bei der Seitigun 
belfgelb, ohne Röthe, oft zimmtartig roftig; F * 
weiß, ſehr ſaſtig, vom Geſchmad der Beurre gris; 
ömiiche B. Tafelbirn erften Ranges, gleicht 
der weißen Herbfibien, bat böderige, grüne, weiß- 
röthlich pumtirte, ſpäterhin gelb werbende Schale ; 
geile wohlſchmeckend jüß, ſehr die; Rothe 
. (Beurrd rouge, Normänniihe B., Am- 
boije), bat gelbe, auf der Sonnenjeite hellrothe, 
gelb u. braun punktirte Schale, Fleiih weiß, ſehr 
zart, jaftreich ſüß, u. v. a. 
utterblume, mehrere im Frühling gelb Blü- 
bende Wiejenpflanzen, Urſache der —— der 
Butter aus erten Kühen, 


organiſ — — 
utterfaß, ſ. u. Buttern V . 

gr; K, — es bis ſchwa a 

ett, wich bei weich u, erftarr 5°, 
Soße es viel Satente Wärme entwidelt; an ver 
Luft orydirt es zu flüchtigen Fettfäuren (Hans 
zigwerben der Butter); nad Bromeis beficht es 
‚aus 68 Procent Marz 30_Procent Elain u. 
2 Procent ſpeciſiſchem B. Die Milch enthält ver- 
Mtiläten B., fo die Frauenmilch 2,53 
mild) 3,80 bis 4,00, Stutenmild 6,95, 
afmilch 4,20, 
7,32 bis 16,20, — 
ıttergebadenes, Gebäcd ap Mehl u. But- 
fen j N (Butterte 


„ec In — 
—— iure erhaltene 
e Säure. SE 











’ 
\utter- 





It u. hi Das Bı 
Ber nheit der Form u. ber 
e unungen, ſo hat man 
’ Butterringel, Butter 
H, Butterbörnchen, Butterzöpfchen ; 


iegenmilch 3,32 | _tbig 
Ziesen mitch < Tpereinigen können. Der Rahm darf aber auch nicht 


bis Buttern 


beim Spriggebadenen wirb ber Teig mit einer 
Spritze in geſchmolzene Butter geiprigt; ſämmt 
liches Buttergebadene wird mehr vom Bäder als 
vom Conditor gefertigt. 

Butterbofe, Heines Faß zur VBerfendung ber 


utter. 
Butterfneter, Inject, fo v. w. Fettſchabe, f. u. 


bedt find, 
Butterland, eine burh Dünſte auf der See 
verurſachte täuschende Erſcheinung von Land. 
Buttermajcine, j. u. Buttern A).e). 
Buttermere Lade (ipr. Bötte Lebt), See 
in der engliichen Grafſchaft Cumberland, 3 Stun- 
ben lang, | Stunde breit, 90 Fuß tief, fteile Ufer. 
Buttermilch, die nach dem Buttern zuriidblei- 
bende Flüſſigleit, entbält Mildhzuder , noch einige 
butterige u. läſige Theile, fo wie etwas unter der 
Entmifpung ber Milch gebildete Effigfäure, Die ihr 
einen jäuerlichen Gefhmad gibt. Sie iſt eins ber 
——— Pr e me — — or 
en meift zutr ; fie dient auch tv Hefen 
um Brodbaden; aud gibt fie, Bolten gekocht, 
Folches durch grobes genen ai gereinigt im Scat- 
Mlpen vererfigt wi; bie fee 
n ve | 
beim Gebrauch 







en (Butterichlagen), aus Rabm Butter 
t, indem man durch Bewegung befjelber 


| bewirkt, daß fidy die in dem Rahme befindlichen 


\ 2 
Bettlügelhen erſt einzeln, dann immer mehr zu- 
ern u. zu großen Klumpen vereinigen. 
m darf nur ſüßen Rahm zum B. verwenden, 
‚denn Säuerung bindertdie Abfonderung des Rahms, 


‚I u. fauerer Rahm nimmt nüffae Theilean, welche ber 


Daner der Butter u. dem Geſchmade ſchaden. Der 
Zeitpunkt, wo fich fänrmtlicher Rahm abgeſetzt hat 
u.nocd feine Spur von erumg vorhanden ift, 
ift nach der Wärme des Aufbewahrungsorts u. der 
atmosphärischen Yuft en in. fan in 10 bis 
36 Stunden eintreten. hin ift zum B. reif, 
wenn feine Mil —* aus demſelben hervortritt, 
nachdem man mit ı Meſſer in ihn geftocher 
bat. Bort tes, den Rahm, bald nachdem: 
er mit en Löffel abgenommen werben, 
en. 8 nicht möglich, jo muß man ihn ir 
fen möglichft Kühl bis zum B. aufbewahren. 
Wefentlic) ift es, daß der Rahm den zum B, nd« 

bigen Wärmegrad bat, damit ſich die elchen 


—* 









ur 


‚zu warın jein, weil ſonſt die Fetilügelchen nicht. ar 
einander Heben u. in der Buttermilch bleiben. Die 
befte Wärme des Rahms zum B. ft 12—15° R, 
Sb der Rahm Kilter ‚ jo-jiellt man ibn an. ben war⸗ 
‚men Ofen, od. jhlittet, ach. u. nach fühles Waſſer 
zu,-od, ſchwenlt das Butterfaß mit Fühlen Waſſer 
aus, Ini Sommer dagegen muß der Rahm in 


- Buttern 


dem Keller u. das Butterfaß durch naſſe Tücher 
abgekühlt werden. A) Die Gefäße zum B. Zum 
2. bebient man fich entrweder eines ftebenden But» 
terfafjes, oder einer liegenden Buttertonne od. einer 
Buttermafchine. a) Ein Butterfaß ift ein hölzernes 
Gefüß von der Geftalt eines abgeichnittenen Kegels; 
es muß am unteren Theile möglichft wenig Breite 
baben u. darf oben micht ſehr enge fein, fo daß ber 
Stempel, der in die obere Offmung einpaffen muß, 
möglichft breit in dem Raume bes Faſſes bin« u. 
bergebe. Der Butterftemper ift eine 1 —1} Zoll 
dide Scheibe von hartem Holze, in bie meb- 
rere Löcher gebohrt find; im der Mitte iſt dieſe 
Scheibe mit einem bölzernen Stiele verſehen, ber 
vertical auf» u. abwärts bewegt wird. Um Bnt- 
ter im der möglich Fürgeften Zeit zu gewinnen, 
muß man ein zmedmähiges Butterfah anmwen« 
ten; zweckmäßig aber iſt eim Butterfaß nur 
dann, wenn bie atmofpbärifche Luft freien Zutritt 
in daffelbe bat u. darin oft ernent werben fantt. 
Durch b) die Buttertonnen geht der Länge nach ein 
Cylinder, mit beffen Enden fie anf 2 Stänbern 
ruben, während an bem einen Ende bes Cylinders 
eine Kurbel zum Dreben angebracht if. Die But- 
terfäfler baben große Vorzüge vor den Butterton- 
nen. In jenen findet fortwährend Luftzutritt Statt 
u. bie Yuft wird durch das Auf- u. Niederzieben des 
Stempels oft erneut. Die Buttertonnen dagegen 
müſſen geichlofien werben u. ber Sanerftoff der mit 
eingefchlofjenen Luft ift bald verbraudt. Die zu 
Butter entwidelten etttbeile Schwimmen noch in 
Partilelchen in der Flüffigkeit u. miüffen durch Be» 
wegung derſelben einander genäbert werben, damit 
fie fih zu größeren Klumpen vereinigen; bei den 
ftebenden Butterfäffern verurfaht der Stoß ein 
beftändiges Verſchieben ber Theile der Flüſſigkeit 
u. dadurch ein Berübren der Buttertbeile, dagegen 
in den Drebtonnen ift diefe Bewegung nicht ftarf 
genng, die Klitffigfeit wird nicht in fich felbft genug 
zerrüttet. Auch können die ſtehenden Butterfäfler 
leichter gereinigt werben, als die Tormen. ce) Da bei 
einer größeren Menge Rahm das Stoßen mit ter 
Hand kaum ausführbar ift, fe bedient man fich einer 
Maſchine, bei welcher der Stempel an dem Arme 
einer bewegbaren Welle —— it. Man kañn 
auch mit zwei Fäffern zugleich buttern, fobaß, wenn 
der Stempel in dem einen Bulk niedergebt, er fi 
in dem anderen aufhebt. Der Welle wird die Bewe⸗ 
gung entweder durch einen ſchweren Schwengel, der 
durch zwei Perfonen bin u. bergemorfen wird, od, 
durch ein Schwungrad gegeben. Unter den neues 
ren Buttermafchinen zeichnen fich bei. aus: bie von 
Lavoif y ſehr compendiös u. ficher, mit Borrich⸗ 
tung zur Erzielung bes richtigen Temperaturgrades; 
die von Claes, ſehr bequem zu handhaben 'ıt. zu 
reinigen; die Holländiſche Buttertonne, 
Prineip des Stoßbutterfaſſes aber mit Zahnrad— 
betrieb u. Schwungrad; das Schwediſche Cen— 
trifigafs od. Turbinenbutterfaß, befteht aus 
4 verjebiebenen Tbeifen, dem eigentlichen Butterfaß, 
den Wafferreferveir, dem Türbinenrohr u. einem 
böfzernen Geftelle, auf welchem das gamze Butter: 
faß befeftigt it. Das eigentliche Butterfafß ift ein 
aufrecbtitebender, oben Durch einen Deckel verſchließ⸗ 
barer Cylinder von Weihblch, 2 Fuß 9% PR hoch 
u. 1 Fuß 2 Zoll im Durchmeſſer weit. Auf dem 
Boden im Mittelpumfte befindet fich ein metallener 
Zapfen, auf dem fi die Turbine dreht. Diefes 
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| Butterfaß fteht in einem cpfinberifchen Wafferrefer- 


boir von 1 Fuß 3} Zoll Höhe u. 1 Fuß 5 Zoll 
Durchmeffer. Der 1} Zoll breite leere Raum dient 
zur Aufnahme falten od. warmen Waffers, je nach 
der Teinperatur bes Rahme. Sobald die Butter 
anfängt, fi abzufondern, wird im Sommer kaltes, 
im Winter warmes Waffer zugeipült, um bie völlige 
Sonderung ber Butter von der Flülſſigkeit zu bee 
fördern. In fehr heißen Sommertagen, u. wenn 
Gewitter am Himmel ftehen, wirb am beften nad 
Sonnenuntergang gebuttert. B) Das Verfahren 
beim B. a) Das B. felbft, gejchebe es durch 
Dreben od. Stofen, muf gleihmäßig, bei den 
Tonnen insbejondere nicht durch abwechſelndes Bor- 
u. Ridwärtsdreben, bei allen Buttermaſchinen ar 
zu ſchnell geſchehen, weil fi jonft der Rahm leicht 
in Schaum auflöfen fönnte, Bei den liegenden But- 
tertonnen ift es nothwendig, zumeilen anzubalten, 
um durch die Öffnung des oben befindlichen Dedels, 
durch welche der Rahm eingefchüttet wird, den Zur 
tritt ber mit Sanerftoff geicbmwängerten Luft zu be 
günftigen. Wenn fich die Butter zu bilden anfängt, 
muß das Verfahren des B-8 eine Abänderung er» 
leiden, e8 muß dann bei ben ſtehenden Butterfällern 
mebr ruck⸗ als ſtoßweiſe geicheben, um.bie einzelnen 
Butterlümpchen in eine zufammenbängende Maffe 
zu vereinigen. Bei den Buttertonnen wird dieſes 
am ficherften durch ein ſtoßendes Bor- u. Rückwärts⸗ 
dreben der Kurbel bewirkt. Ft die Butter zufammen- 
gegangen, jo wirb fie mit den Hänben herausgenom- 
menu. bie Buttermilch Durch ein Sieb gegofjen, um 
bie noch darin ſchwimmenden Butterkigelchen zu ge» 
winnen. b) Hat man ſämmtliche Butter erhalten, jo 
wird fie in einen — weiten Kübel (SButterwacch · 
tag), an deſſen Boden fich ein mit einem Zapfen 
zu verichließendes Loch zum Ablaufen ber Flüſſig- 
feit befindet, geworfen, in friſchem Waſſer gefnetet 
u. von Zeit zu Zeit mit einem reinen ſtumpfen 
Mefler in die Kreuz u. Quere durchſchnitten, um 
etwaige Haare u. Faſern herauszuziehen. Läuft das 
mehrere Mal erneute Waſſer brunneunhell ab u. 
find alle Unreinigkeiten entfernt, fo wird e) die But» 
ter gejalzen, das Salz eingearbeitet, die Butter 
nochmals leicht in Wafler durchwaſchen, rein aus» 
gedrüdt u. in Weden geformt od. in Fäſſer od. 
Töpfe eingelegt. Man rechnet auf jedes Pfund ber 
frisch zu verfpeifenben Butter 2 Loth Salz. Daner- 
butter muß noch einmal jo ſtark gejalzt werden. 
Am beften wendet man feines Salz an, weil fi 
dieſes leichter mit der Butter vereinigen läßt. Will 
man d) die Rutter färben, fo wendet man bazu den 
Saft der Möbre od. Ringelblume od. den Orlean 
an, Von der Ringelblume zerreibt man die gelben 
Blätter in 1 Theil Rahm, bis derjelbe dunkelgelb 
ift, ſeiht ihn dann durch u. gießt ihn zu dem Rahm 
im Butterfaß; den Möhrenſaft vermiſcht man eben⸗ 
falls mit dem Rahm. Von Orlean nimmt man 
1 Erbie groß zu 27 Pfd. Rahm, bindet ihn im ein 
Läppchen u. legt diefes am Abend vor dem B. in 
ben Rahm. e) Will man Butter lingere Zeit auf» 
bewahren, jo fol man fie nicht gleich nach dem 
Waſchen einlegen, ſondern nur in große Klumpen 
zuſammendrücken. Nacheinigen Tagen wird ſie noch⸗ 
mals tüchtig geknetet, um fe von allem Waſſer zu 
befreien. Nun wird Die Butter in gan reine irdene 
Gefäße od. Fäßchen von hartem Holz, deren Boden 
u. Seitenwände gut mit Salz abgericben u. beiteeut 
fein müſſen, fo feft eingedrücktt, daß feine Zwiſchen⸗ 
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räume bleiben. Obenauf ſtreut man 4 Zoll hoch J. u. Butter 1). 
Salz u. legt einten Dedel od. ein Tu — Die 8 er 1) langes, BE Fee son 
t 0 Widerhalen, 
mit —— man Butter vom Boden 


See e Fr an teodene, ——— 
eines mit Butter a mei Ba nehmen kann, 

um fie zu foften; 2) * von Silber, Porzel⸗ 
lan ꝛe., mit dem bei Tifche die Butter aus der 
Büchie ed, von dem Weden en geichnitten wirb 

* 1) Gelber ini ift iR Galiore 
— Weißer ®. ift GC. molugo. 
arg u. Buttern A) b). 


er —— ‚Sr ein. 
tterwoche, land 
= ee 
Male Fleiſchſpeiſe u. Butter gegeſſen, geſchmauſt, 
Buttes ER — * Le Bütteh) —— * 
e 4 0 
im. Schwei 


anton Neuenburg, 
ee Ubrenfabrifation ; * Em 
Ruinen bes Ronfilen. 
















naria) u, Bilhet — bei der (i. a 
bs lie u. Glen u. 


datio —5* iin bur 
di — — —— Es air | 


—— 
en ®, wir v 
id; fe * er, Allohol u. ätber 
mit 6 u Biummei he 
Srobation at eh bilbet 
—— man erhält fie theils durch Kran eis 
Berfeifen bes — nn 


Ball mit Bart, — ae In der M 

Berge — Some ke HH ee, in Baneanähien ber Arb 
erieben des m eu ‚4 ’ 

ak 6 ation. — * — — — 
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Cs Bi 3, * Einwirlen utyryſchlo 
auf but utierfaures tron ——— ſt eine 
Er 2 b 


edet bei 160° u. u | Ken 
ee an Tec I 0% 


, Marktfleden am Grün (Neb 
er), im — F F x 


ie u; 








= — —— M — 5 — Ban a % 
von u. ut der ſar⸗ 
ae 38* — * baut vorzüglichen Wein; 








hr al — 
— —— 
wenig 18 in Bar u. Teicht Löstich in Altohol 


‚Gewicht, fov. w. Batman: 
u. det fih mit Ammoniak zu te( ), in Oftfriesland, jo v. w. 
g (Shem.), eine Gährungs- tet Be. w. Schöpfträde. 


, Dorf am ber Uffter, im Ante Geiſa 
ifchen Kreifes Gijenadh, Poftftation ; 


ttlariſche Rotte, eine 1702 zu Schwarzenau 
Am Witte afteinigeneniflanbene Öeparatilengefel- 
| jaft. Eva Margarethe de Befias, geb. 
| von Buttlar, bie aus —— ihrem Manue 
ung entlaufen war, fielkte barin bie Großmutter od. 
\ — ———— — „un Strike da ein 
ppenfelder u. ein chters⸗ 
hauſen vers Dreieinigfeit, 2 Fräulein 

von Cal ek Gefährtinnen. Sie waren alle 
vorher ** en u in ihren Con⸗ 
venten na 1. fein u. dliche Wollüfte 
urch wiebergeboren zu mer- 
wurben 1705 in Weftfalen verr 
verwieſen u. bald unterbrüdt. 
— A im 4. Bde. der Zeitſchrift 


ortjegung ber Mildjäuregährung - Buttle 
















bei der © Deftilfation mit 
e Bırtproiitril. Butter. 
(firt verworren ır. 1. bhumenkopt- 















if; — are Barpt, bieg« | fih F 
tige Säulen, wel 8 Sorheuitutberfaßren, beftebt in 
Iiwafer — — in Ba Pflanzung einen — die — ——— 
De - ir a eing eo, erft et nu t 
er ırchfichtige, | der & eu. die®e flanzu Die Saat · 
erſaures Biciorod, neura —* werben auf frii em, Wald⸗ 
h, weißer —— in — gu ” Boden 
il ist, die bie Saat- 
Be Seeger 
ebnet, dann 1 — en 
u, der Samen b — Die In yon 


— 2 — überdies noch — Zweigen von Nadelhol⸗ 


nu. a... 


— ne — — 


u — ⸗— ⸗ — —— 
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belegt, die wieder eutfernt werden, wenn der Sa⸗ 

men —— iſt; nur bei Pflanzen, vielen 

Schutz bedürfen, werben jen jene a * die 

en ſenkrecht 

*— geſchieht in Alter von 
e 


ke geſchieht mit 
ein önderen eilernen Die Cultur⸗ 
toften dieſes neuen Berlahteis 


N | der 
1-2 ren 
an fih fer ges 


ber erprobt Erfol d 
ji gs en folg empfiehlt daf- 


ö * w. But: 

Buttiog — | Papierm.), jo v. w en. 
a en Karl, geb, % — 1764 
in Kranffurt a. war früher an rent in 
‚ wurde 1796 in Berlin Secretär an ber Kö⸗ 
— f, ipäter Bibliothelar, 1800 Pro⸗ 
———— thalichen 
Gymnaſium SR ft. hier 21. Juni 1829. Er 
ſchr.: Griechifche Bone, Berl. 5 9. A. 


von ſeinem Sohn Alex. B. 1859); ein 
—*8 — ebd. —** 2. a 1853); 


Sprachlehre, eb — 
2Bbe. * ae {von Se, — 
od. Beiträge ri en Wo 
1818—25 — 1837); ring, 28 od. 
gefanımelte Wbhandhnıgen über bie Sagen des Alter- 
tbums, ebd. 1828 f., 2 Bde. u. gab heraus: Platonis 
dialogi IV., 4. A. 1922; Demofthenes Rede in 
Midiam, 1923: Aratos, 1826; Scholien zur Odyſ⸗ 
fee, 1821; Sop ottes Philoctetes, 1822. Bon 1807 
bis 1811. war er mit Wolf zu dem Mujeum ber 
Altertdumsfunde verbunden, u. redigirte 1803 bie 
1812 die Haude- u. Spenerihe Zeitung. 
‚ fo u. w. Böttcher. 
Bütfner, Heinrich Sch geb. 1766 in Ans- 
= winde 1789 Proce im Antec ei zenfilher 
—* u. Amtmanu in 
—— in Stuttgart; er 9 N a 
J er An 


j —— r die Rechte u. Ge⸗ 
jege der Fürſten de Ansbach u. Baireuth, Ausb. 
Sant hie, Mir das Criminalrecht; and beraus: 

} eb. 1790, 8 Bre.; Fiſcher 

u — Die ortſetzung als —— Be 

rate ebd. 1733 f., 18:Hefte; Franconia, ebd. 1813, 
2 Bbe., u. m. “B 

Büittmeria (B ‚L A: — aus der 

a Büttnerincene üttnerieae, der 

1. Orb. der 5.8. L. Hrten: füdamerikaniſche, 


nenbollänbif ut. oftindifche Sträucher u. Pflanzen: 
B. ner er ern; B. grandifolia, aus Oſt⸗ 


indien; B. pannosa, aus Neubelland; ‚ miero- 
ph la u. B. scabra, aus Weſtindien. 
Bättn ‚nah Dav. ©, Aug. Büttner 
(geb. 1724 it, ft. 1768 als Profefior ber 
otanik in G en) benannt, meiſt erotiſche 
Bäume u. Sträuder, von den Malvaceen, zu denen 


ſie Juſſien rechnet u. mit denen fie binfi tlich der 
verma a fädert u. des Vorherrſchens ber 
— den Bl übereinftimmen, durch 
jonderbare Form ber Beſtuchtungsthelle u. Necta⸗ 
rien, den im Ciweißlörper aufrechtſtehenden Em⸗ 
brye u. ftart a: 0) Lasipeileas Dar ber Samen 

unterſchieden: a) Lasi — eringia, La- 
siopetalum u. a.; üttneriene: Commerso- 
nia, Abroma, — Theobroma u. «.; 4 
e) Hermannieae: Waltheria, Melochia, Ried- 
lea, Hermannia, Mahernia u. d.; 4) Dombey a- 
ceae: Ruizia, Brotera, Assonia, Dombeya, 
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Ast 
* re 1 Ba ei —— Erielaena 
uttoat, der Würger ber Thugs y 
‚But (ipr. Bars), 1 Sarea im Eltron 
Fam, WR; unößrunnen, Indian Springe * 


— 


Ich (Rof- .) — 2200 Em. 

‚ Kranz Bollrath, geb. 1735 in Erfurt, 
war 176080 Orgamift in —— m im Hohen⸗ 
loheſchen u. Dann in hey} nburg au der Tauber, wo 
er ie en er ſetzte boralmelobien. 

a (Abutug), Reich mit gleichnamiger 
Sau im oftafrifanifchen Küfenftrid Sofala, 
Een lich Sal nomotapa, mildes Klima, 
en, 


Ka Är- u d 
(Afien) gehörig I u Siaynkanag» mie I —— 
—2 Bai (nördlich); 2) Stadt an dem⸗ 


Butuniden, — at Rio d’Oca i in 
Brafilien, ſehr rob. 

Butuntum (a. Geogr.), Stadt in Peucetia im 
Apulien; Ruinen bei Bitonte, 

ZYuturlin, 1)Andreas Schuiskei, Bormund 
des Ezaren Iman IV., f. u. Ruſſiſches Reid. 2) B. 
ruffiicher General im Siebenjährigen Kriege, com- 
mandirte 1761 das ruſſiſche Corps unter Soltir 
fow bei Bunzelwitz; er ſchrieb ein Werk über bem 


Ruſſiſchen Krieg. 3) Dmitri Betromwi — 
Ai in Belerebiurg, en und Ei 
arenregiment, machte ben eh” 
zug von 1809 mit, wurde 1810 le evalier« 
regiment u. 1812 in ben Gener Rab been ohnte 
als folder dem Krieg von 1812 erft im Haupt⸗ 
uartier Bagrations, datın bei der Avan e des 
Generals Wafitiehitom bei, trat hierauf wieder ins 






Garbechevalierregiment, tönrbe 1817 
tant u. 1819 Oberft ı. fpäter General ı. 
als Director der Kaiſerlichen Bib in 
burg. Gridr.: Relation dela campagne 
en 1799, Betereb. 1810; Tableäu de la cam- 
pagne de 1813 en Allemagne, Par. 1817, 3.4. 
1820; Precis des evenewens milit. de la der- 
niere guerre en Espagne, Petersb. 1817 (auch 
ruſſiſch); Geſchichte * —* mr Napoleons im 
Rußland, ebd. 1520; Geſchichte ver Felbzlige ber 
Rufien im 18. Zabrh. ., ebd. 1820, 4 Bde.; Ge 
Ihichte der traurigen Zeit in Rußland im Anfange 
bes 17. — 1539, 2 Bhe. 

Butyin, 1) Bezirt u. 2) Bezirlsort u. Marft- 
fleden im Kreife Arad des üfterreichiichen Berwal- 


* 
1850 


tungsgebietes NS gr (Ungarn), Bezirkäbe- 


ma: Poſtamt; 2930 

Butyl Balz, Tetryl, Chem), Ca Hs, 
das Nadilal der Bsreibe, iſt ein Kohlenwaſſerſtoff, 
dem Atbyl analog, u. bildet fich bei der Zerſetzung 
von valerianjaurem Kali durch dem elektriichen 
Strom; esiift ein leichtes DI von 0,69 fpec. Gew., 
angenehm ätberartigem Geruche, rip: in Waj» 
fer, leicht löslich im Altohol u. Ather, ſiedet bei 
108°, ift leicht entzündlich u. brennt mit rußender 
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lamme. Butolwaflerftoff a Cs —**— als ein eigener Beſtaudtheil des Butter⸗ 
10, bildet ſich neben Buthlen be von 
—— —3 ein Su, Fun mit 
ußen amm — 
Cs Hs O, dem Yen, ale, bei der Ein⸗ 
wirkung von Bejodyr auf Kalium⸗B⸗allohol; es 
iſt noch nicht näher befannt.. Butofarkopot ar 
orpbhpbrat, Tetrylaltoh ol), Ca Hıo O3, findet 
neben Amylallohol im Kartoffelfufelöt; — 
ſſigleit, ſtark lichtbrechend, leichter als Die 
von angenehm weinäbnlichem Gerude, wird dur 
fchmelzenbes —* F Butterſaͤure verwaudelt. Butpl- 























ty erhäring. 
Be vön nn), On His O2, ein Product 
bes butterfauren Kalles, 
Ka mit dem Aceton; farblofe, Bert: 
+ von durchd eudem, eigenthlim 
ir u, breimenbem ihmade, bet be 1440 
u, * ein ſpee. Gew. von 0,83; es iſt faſt unlöslich 
in Waſſer, leicht loslich in Alkohol; es iſt leicht 
gr u. brenut mit leuchtender Frame. 
utyroniteil (Cyantitryl, 


anmeta- 
&lorär, Cs Ho Cl, Butoibromär, Cs Hs Br, u. | cetyl, Chem.), bildet ſich bei ber Sefltin von 
Butpfjebür, Cs Ha y, bilden fich bei der Ginioirfing Butyranıd u. butterfaurem Ammoniak mit wajler- 
von Phosph * PROTEIN, u. Pbhos- —* —— de den I. von bitter» 


ala Beh fiedet bei 120° u. bat 
ein ge eiw, bon PER ch Sieden mit Kalı- 
lauge F es unter Wa ae butter- 


faures Kalt: — — * * 

tyrum (gr. u. lat.), Butter; mon\T, 
Antimonbutter B. arsentel, A Arfenikhutter B, auri, 
Goldbutter; B. benzöes, B ERTL. cacae, 
Cacaobutter; BD. cincl, utter ; ii majoranae, 
Majoranbutter; B. mercurläle rubrum Rothe 
gg Rothe Augenfalbe; B . plumbi, 
ee .saturni, Bleibutter; B. stannl, Binn- 
utter. f 


B GButvral rg d, 
Pe Os, bildet ber. 3 
illation des butterſauren Ka 


horjodid 
Butyla nn: Cs Hıı N, eine organifche, 
mit dem — omere Baſe, welche bei der 
——— von Kali auf chanſeute⸗ od. chanür⸗ 
b bildet; eine bei 700 ſiedende 
Ar ffigleit, ri ——— ammoniafalifch u. etwas 
en ift entzitnblich u. bremmt mit leuchtender 
famme; mit Sa ıhfünse bildet fie dicke ct 1öft 
ch in allen Berbäftnifien in — , Altohol 
u. Äther; die mäfjerige Löung af Ha äbent. Das 
Salzfaltre ®., Ce Hıı N, I, kevftaflifirt in 
Ken Raben, ihmilzt über 100° u. ver⸗ 

ig ohne 

füuze (&hem.), fo v. w. Baldrians 









un Butyt vetban (Sen. cckemibfties Bar en, gie nn 
u aures Butyl« Caſein, Fibrin, 

all ⸗ 

Er N FraRanfe Ebk eu Sein 


Butyramid (€ a obuct ber Ein⸗ 
wirkung von auf Butterätber, lxyſtalli⸗ | 
firt in wafferfreien, blendend weißen, durrchfichtig tigen, ewig 
perlmutte eg 5 Tafeln, die ſüßlich —— ‚Wwelig 

han * en, gegen 115° ich 2 


enden Geihmad u. 0,8 jpec. 
68 u, 75°, ift jehr menig 


* ke u. —— Dub erg, el: Roisker ei 

1 Bußt Stabt im Kreife Friebberg ber groß- 
— a ERTR \; so ae Sal, 
” | fmib er Landgräfinnen, vet Reiter⸗ 
— * — —— Strumpfwebereien, Gerbe- 
1 ; 2400 Ew. — B. kam von den Herren von 
Müngenberg an die Falfenfteiner, baranf au bie 
Eppenfteiner; nach deren Ausfterben gehörte es 
tbeilweife zu Heflen, —* u. Katzen⸗ 
elfnbogen ; doch fam Heſſen nach u. nach durch Hei⸗ 

rath u. Kauf Bis 1714 Beſitz des Ganzen. 
Butzel (Bugelleinwand), 1) jo d. 1. Görlitzer 
Leinen; 2) — oͤh miſche 8), weißgehleichte, jehr 
einfache Leinwand, 4 Elle b breit u. 58 Ellen I ang; 
a Amerika. 







— in | bei 1910 fchmel« 
Bstihe Subftanz, 
), 1) din Ginwirfing von 






rin (Cbem.), een erichte, 
e au lien erhaltener Körper, ber ei regellos im Gebirg ver- 
breitete, ng tungen faft gleich fi aus · 


a A 
Pt! ni von h ume; Dagegen 

Givceri (ber Temperatur or — von Gneiß, "Slimmmerfhiefer, auch 
paltene Kart Matt die mit viel Er I gefilflte Räume. 

meiiere Cäfung gibt; b) Disutyrin, 

hitgen Won us BES In Mo 2ıSe er 












Ew.; merkwirbi ar das Enteeiben 
von Zei auf einer Ufe 


mE» hl ER nur b —— 


Butzkopf bis Burtehude 


Bußlin, Gabriel, fo v. w. Bucelın 2). 

Büßzow, 1) Amt im mecllenburgiſchen Fürften- 
thum Schwerin, 23 OM., 18 Ortihaften; 2) Stabt 
bier am Zufammenfluß ber Warnom u. bes Nebel, 
Sitz des Eriminalgerichts für das ganze Großherzog⸗ 
tbum, bat ein Schloß; man fertigt Spiellarten, 
Branntwein, Leinwand u. Papier; reimaurerloge: 
Urania zur Eintradt; 3900 Ew. — B. gehörte den 
Herzögen von Medienburg, aber 1232 ſchenlte 
es Herzog Nicolot dem Stifte Schwerin, worauf 
Biſchof Rudolf das daſige Schloß bauen ließ. 1631 
wurde B. von den Schweden ben Kaiferlichen, die 
es erobert batten, wieder abgenommen; 1697 u. 
1716 brannte e8 ab. Im Anfange des 18. Jabrb. 
liefen Ir unter Herzog Friedrich Wilhelm viele 
franzöfiiche Refugies bier nieder u. legten Fabrilen 
an. 1760 errichtete Herzog fsriedrich von Medien- 
burg- Schwerin bafelbft eine Univerfität, bie er 
Fridericiana nannte, bie aber 1789 mit Roftod 
vereinigt wurde. 

Buvable (fr., fpr. Büwabel), trinfbar. 

Buver, Fiſch, fo v. w. Bitterfiſch. 

Bupvette (fr., pr. Büwett), fo v. w. Buffet. 

Burar, Stadt im Diftriet Shahabad ber briti« 
m rovinz Bengalen in Oftindien, am rechten 
fer des Ganges, einige ſchöne Mofcheen, großer 
Bazar, mehrere anfehnlihe Wohnfite der Euro» 
an: 3000 Em. Ziemlich ftarfes Fort mit ſchöner 

usficht. Hier fiegte am 23. Oct. 1764 Sir Hector 
Munro mit 7070 Dann (davon 857 Europäer) 
über das wenigftens 40,000 Mann ftarfe Heer bes 
Mir-Koffim u. des Veziers von Audh. 

Buxbaum, fo v. w. Buchsbaum. 

Burbaumia (B. L.), Laubmoosgattung aus 
ber Familie der Bryaceen, nah Iob. Chr. Bur 
baum (geb. 1694 in Merjeburg, reifte nach Peters» 
burg, wurbe Brofefior daſelbſt u. ft. 1730; er ſchr. 
— über Botanif) benannt; Arten: B. aphylla 
s. Hippopodium aphyllum KRoehl.; B. inde- 
siata, B. foliosa s. Diphyscium foliosum Web. 
et Mohn. 

Buxeae, ſ. Rautengewächſe Alchnd. 

Buredawar, befeftigte Stadt im chineſiſchen 
Lehensſtaat Butan, Sitz eines Subab. 

Burentum (a. Geogr.), Küftenftabt in Weſt— 
Lucanien am gleichnamigen Vorgebirg, 467 v. Chr. 
von Mefjeniern ald Pyrus gegründet, war feit 194 
v. Chr. römiſche Colonie; e8 war ber gewöhnliche 
Überfabrtsort nach Sicilien; j. Policaftro. 

Burbeim, 1) Herridaftsgeriht des Grafen 
MWaltbott» Bafienbeim im Landgeriht Ottobeuern 
des baierifhen Kreifes Schwaben, 6 OM.; 2) 
Hauptort bier, Dorf an der Burach, Schloß, zwei 
Kirchen, Ziegelei; 475 Ew. Sonft mit reichem 
Kapuzinerlfofter mit 7 Dörfern u. mehr als 
27,000 Fl. Einkünften, welches 1803 zum Theil an 
ben Grafen von Oſtheim, zum Theil an ben Grafen 
von Wartenberg fam. 

Burbowden, eigentlih Beleshovede, altes, 
aus Niederſachſen ſtammendes Geſchlecht, wo jeine 
Glieder ſchon im 12. Jahrh. als Minifterialien ber 
Kirche zu Bremen vorfommen, wendete fich im 
13. Jahrh. nach Livland, wo, ſowie in Ejthland, 
die B. noch begütert find, ſich früher zur griechi— 
Ichen, jetzt zur lutheriichen Kirche befenmen u. 
1795 in den Grafenftand erhoben worden find. 1) 
Albert, vom Papft Innocenz III. zum Biſchof 


Buy, u. Bugwall, |. u. Delphin. 
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von Riga (1199 — 1229) ernannt u. vom Kaiſer 
Heinrih V. mit Livland belehnt; u. jein Bruder, 
2) Hermann, Bilhof in Dorpat, wurben vom 
Kaifer 1224 unter die Reichsfürften anfgenommen. 
Ihr jüngerer Bruder, 3) Johann, ließ ſich auch 
in Livland nieder, wo er ſich große Befigungen er 
warb; er ift der Stammmwater der B. in Lioland. 
4) Johann, Stiftsvogt von Arensberg, erbielt 
1529 mehrere Giiter auf Dfel, woraus das Gut 
Padel entftand, aus dem die jegige gräfliche Fa— 
milte ftammt. 5) Otto, Freiberrvon®., geb. 
1703; er ft. 1754 n. binterließ 3 Söbne, deren 
zweiter war: 6) Graf Rriedrih Wilhelm, geb. 
1750 in Magnusdal auf Oſel, wurde im Cabetten- 
baus zu Petersburg erzogen, nabm 1769 ruffiiche 
Kriegsdienfte, zeichnete fih 1769 u. 1770 gegen bie 
Türken aus, begleitete dann Orlow nad Italien u. 
Deutjchland, wurde 1753 Oberft, zeichnete fich als 
Generalmajor gegen Schweden 1759 — 90 u. als 
Generallieutenant in Bolen 1792— 94 aus u. wurde 
am 18. Dechr. 1795 in den Grafenftand erboben. 
Unter Kaifer Paul wurde er Militärgouverneur 
von Petersburg, verlor aber dieſe Stelle u. des 
Kaijers Gunft wieder n. zog fih nach Deutichland 
zurüd. Unter Kailer Alexander kehrte er nach Ruß— 
land zurüd, wurde Gouverneur von Pivland, Eftbe 
land u. Kurland, befehligte bei Aufterlig den Iinfen 
Flügel u. 1506 das 2. Korps u. im Januar 1907 
nah Kamenskois Abtreten u. bis zu VBennigiens 
Ankunft einige Tage lang das ganze ruſſiſche Heer; 
führte im Kriege mit Schweden 1805 den Ober- 
befebl, legte ihn 1809 nieder u. ft. 1811 auf dem 
Schloſſe Lohde in Eſthland. Jetiger Chef: 7) Graf 
Theodor, Sohn des 1837 verft. Grafen Alexan— 
ber, geb. 1813, ift jeit 1842 mit Nadine geb. Stru- 
low vermäblt; fein ältefter Sohn, Alexander, ift 
1843 geboren. 

Buri (ſpr. Bülfi), Marktflecken im Arronbifie- 
ment Chalons des franzöfischen DepartemensSaöne- 
Loire; 1900 Em. 

Burin (Chem.), eine organiſche Baſe, bie ſich in 
allen Theilen des Buchsbaums (Buxus semper- 
virens) finden fol; man gibt an, e8 ſei kryſtalliſirt, 
fhmede bitter u. errege Niehen, fer unlöslich in 
Waſſer, leicht Löstich in Alkohol, ſchwierig löslich in 
Ather, es reagire allalijch u. gebe mit Säuren Neu- 
tralfalze, welche bitterer ſchmecken als die Baje felbft. 

Buriren, jo v. w. Bugfiren. 

Burtehude, Stadt an ber Eſte in ber han— 
növerijchen Landdroſtei Stade im Herzogtbum Bre- 
men, bat Stadtgericht, Handel mit del, Torf, 
Eichenborte, Honig u. Wachs, ftarte Biehzucht, 
Schiffbau, Schiffszwiebadbäderei; 2300 Ew.; die 
Schiffer können bis zur Stadt beranfabren. — B. 
nennt fih won der abeligen Familie von B.; zur 
Zeit Kaijer Rudolfs I. erbielt fie berrliche Gerech— 
tigkeit, trat dann zu dem Hanfebunbe, wurde 1424 
von den Braunfhweigern u. 1552 vom Grafen 
Bollrad von Mansfeld vergebens belagert; im 
Dreißigjährigen Kriege eroberten es die Schweben, 
benen e8 die Dänen dann wieder entrifjen. 

Burtehude, Dietrich, Orgelvirtuos u. Kirchen- 
componift, geb. in Helfingör, wurde 1669 Organift 
an ber Marienkirche in Fübed u. ft. dafelbit 1707. Er 
war Meifter des Contrapunktes u. ber guge u. 
darin aud) ausgezeichneter Stegreifipieler. Er com⸗ 
ponirte: Fried» u, freudenreiche Heimfahrt des 
alten Simeon zc., Lüb. 1675; Die Hochzeit des 
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Lammes; 7 Clavierfuiten, worin die Eigenſchaft 
u. Natur "per 7 Planeten aögebitbe worben; Himm« 
liſche Seelenluft, ren 1696 ff 
Burton (Ipr. * —9 Marltfleden in ber 
engliichen Grafichaft erbyſhire; 1600 Ew. Hi 
der Palaſt Crescent bes Herzogs on Gi. dir | fer 
u. Old Hall, Schloß des * von Shrews · 
bury, einige Zeit lang der Gewahrſam ber Kö 
Maria Stuart. Im der Nähe Höhlen, Mineralwafjer 
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säfte; a ſich noch eine ſchwache Eifen- | an ibre Raben zu en u. fie dadurch zu Dämpfen, 

— von 54° F. bier. 2) — rt mit Poſt⸗ſo daß fie * zu viel Wind faffen können. 

amt in der Sraffchaft York, Staat Maine, in ben ‚, Dorf u. B in ber nieberländf- 

Bereinigten Staaten von NAmerila, am weftfichen | fchen inz NHolland dam gegenüber; 

Ufer des Saco; 3000 Ew. at viele u. Wirtbeßäufer u. zer gu 

Burton (ipr. Börtn), Sir Thomas Fowell, geb. | für damer; 600 u. 850 Ew. das 


178 in Rorfolt, ſtudirte in Dublin, war ann meb« 
ere Jahre ber an einer großen Bierbranerei 
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üttet? (2ond. 1818) vo 
m — en, in vielen Ländern Buzellas, Sorte A 
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rt Becher N warb 1818 Mitglieb 
Wilberforces 


40 ſchied er dem Parlament u. wurbe zum 
Bas Abe Can Vorſchlag, Afrika für euror 
pãiſche Geſittu gewinnen, eine —* 
expedition ur Hol, welche aber —— 

ft. 19. Febr. 1845 in 1. ſchr. noch: The 
African slave me ton. 1630 — von ie 
— 1841). Seine er 
feinem Sobne — re * Nasa 


1: Birtart, ) 3 Bd rät — —— von Wettin Herre 
ann er ere, afen von Wettin Herren 
u Kamen wurde 1591 ‚ge hätten. 
feier 4 Hebr in Lu. ft. daſelbſt 1 248 ‚ Stabt in der ſpaniſchen Provinz Ali» 
er jöt.: ro oe —8* 1723. nd } » bat 4 bejuchte warme Bäder u. viel Ker- 
ebraicum et "mesbau. 


Baſ. 1607 (m. X. 1738, erneient von m bi at (ie Bitjob), Franz Leonhard Nikolaus, 
Rom 1791, 1a); ——— I he br, . 1760 in Erneuy, —— —— —— 
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32, Kol. (n. artei ber Öironbins, fe 
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Fol.; Tiberias s. Commer s mas * ftarb. Seine ex biefen ibm Buzotiſten. 
ebd. 1620, vermehrt 16655; obre Buzuf Buß, on. w. Bozuf-Kamezit. 
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quellen, die jchon ben Römern unter dem 
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Ein. a ein alter Ort, von bem fich bie 
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Buzöged (gr), 5 Beiname eines Ban 
Heros, ber zuexft Rinder in das Joch jpamnte, Er 
es Triptolemes od, Epimenides ; 2) bei dem 
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B. V. bis Byron 


14 MI. breit u. durch die Elifabeth-Injeln von dem 
Binegardb-Sunde getrennt. 

B. V., Abtürzung für 1) bene vale, febe wohl, 
od. bene valeat, er lebe wohl; 2) bene vixit, 
er bat gut gelebt; 3) Beata Virgo, bie gebenebeite 
Jungfrau, Maria; 4) auf Necepten Balneum va- 
poris (Dampibab). 

Bwer, Infel, jo v. w. Byer. 

By, die Fürften der Baftanen. 

By, 1) 2. Eif Birballa, ur im ſchwediſchen 
Carlſtad⸗ Län; entipringt in den Kiölen, bildet meh⸗ 
rere Seen u. münbet nörblid in den Wenerjee; 
2) (Bypfjärd), Bufen in der Oſtſee an der Hüfte des 
ſchwediſchen Nyköping-Fän, an der Mündung des 

uſſes u. dem Hafen der Stadt Nylbping bildend. 

vblis (Miyth.), jo v. w. Biblis 

Bublis (B. Salisb.), Planzengattung aus der 

amilie der Droseracene, I. Ordn.5 Kl. L. Art: 

.liniflora, blau blübend; in Neuholland. 

Byblos (a. Geogr.), in der Bibel Gebal, Äl- 
tefte Stabt in Phönikien, am Meere; lag früber 
(Alt-B.) etwas füblicher von der fpäteren Stabt, 
am Anfang eines Thals, war Nefidenz bes Königs 
Kinyrasu. Hanptfig bes Adoniscultus, mit Tempel 
ber Aphrobite. Anfangs war es den Tyriern unter- 
worfen, welche von baber ibre beften Seelente zogen ; 
hatte dann eigene Häuptlinge, welche unter Perſien 
—— Alexander d. Gr. nahm 3* unter ſeinen 

achfolgern gehörte es bald zu Agypten, bald zu 
Syrien. Im dieſen Streitigkeiten riß ein Bor- 
nehmer aus B., Cingar, die Herrichaft an fich, 
doch ließ ihn Pompejus binrichten, u. nun kam B. 
unter bie Römer, die e8 zu Pboenicia prima ſchlu⸗ 
en. Hernach wurde B. Sit eines Bilihofs u. fam 
päter an die Sarazenen, denen es 1197 die Ge- 
nuejen abnahmen, doc eroberten es die Türlen 
bald wieder; jetst Dichebel, f. d. 

Bychow (Bofdow), 1) Kreis des ruffiichen Gon- 
vernements Mobilno ; 30,000 Ew.; 2) Stara-B,, 
Hauptort darin, mit 1600 Ew., wovon F Juden; 
babei 3) Novo⸗B., Fleden am Drieper. 

—A Stadt, ſo v. w. Bromberg. 

Bybdpäi, jo v. w. Bidpai. 

Dye, Fluß im Stifte Aalborg der dänischen 
Provinz Jütland; fomımt von Norden u. mündet 
öftlich bei Orbelm in den Lym⸗Fiord. 

Byer, Infel zur Scilly- od. Sorlingues-Gruppe 
(wetlich vom Cap Landsend, der Suüdweſtſpitze ber 
eugliſchen Grafſchaft Cornwall) gehörig. 

—— Stadt am Brahmaputra, im 
iftrict Mynumfingh der briuſch oſnndiſchen Pro— 
viuz Beugalen. 

Byfäne u. Bykanifta (gr.), fo v. w. Buceina 
u. Buceinatores, 

län, Ort im Ejalet Karaman (Mfiatifche 
Türkei); hier am 20. Juli 1832 Gefecht zwiichen 
den Agyptern unter Ibrahim Paſcha u. den Türken 
unter ar * ‚ Letstere geſchlagen, |. u. 
gupten (Geich.). 
ylander (Schiffsw.), jo v. w. Bilanber. 

Bylandt, alte Familie, im Lande Eleve ange- 
fefien, wo ihr Stammſchloß Bpland Liegt u. wo die 
B. das Erbmarjhallawt, ſowie das Erbjägermei- 
fteramt in der Abtei vb befleideten; 1590 
wurde fie in den Freiherren u. 1678 in den Brafen- 
ftand erboben. Es eriftiren jet 2 Linien, welche 
von den Söhnen Rollemannsv. B., des erſten ra 
biejer Familie, abftammen. A) Erfte Linie, fatho- 

* 


521 
liſcher Eonfeffion, jebiger Chef: 1) Graf Anton, 
Entel Rollemanns u. Sobn des 1810 verftorbenen 
Grafen Ludwig, geb. 1790, ift u nählt; feines 
Bruders, Ferdinand, Sohn Arthur ift 1821 geboren, 
B) Zweite Linie, 
Chef: 2) Graf Ernft, Enkel Rollemanns u. Sohn 
bes 1820 verftorbeuen Grafen Karl, geb. 1813, 
vermähft mit Sigelinda geb. Naffe; fein äftefler 
Sohn Friedrich ift geb. 1841. 

Bylbrief (Schiffsw.), fo v. w. Beilbrief. 

Bymeife, fo v. w. Sumpfmeife, f. u. Meife. . 

Byng (ipr. Bing), 1) George, Bisconut 
Torrington, geb. 1663; nahm jung Seebienfte, 
wurde 1689 Kapitän, 1703 Kontre- Admiral u. 
nahm 1704 Gibraltar, wurbe 1706 Bice-Admizal 
u. entjetste Barcelona; 1708 Admiral der Blauen 
Flagge, has er bie Ausſchiffung des Präten« 
dentenin Schottland ; wurbe 1709 Yorb der Admira⸗ 
Kität u. 1717 Baronet n. vereitelte die Landung des 
Königs Karl XII. von Schweden ; vernichtete 1718 
die Spanifche Flotte bei Meffina u. behauptete das 
Mittelmeer bis 1720; 1721 mwurbe er bei jeiner 
Rückehr Pair u. Chef ber Abmiralttät u. ft. 1733. 
2) John, Sohn des Vor., geb. 1705; aa Fa 

ier, ftieg fehr rafch, wurde Admiral ber Weifen 
—5 fuchte 1756 das von den Franzoſen belagerte 
Minorea vergebens zu befreien, wurde bei feiner 
Rücklehr arretirt, vor ein Kriegsgericht geftellt u. 
1757 erſchoſſen. 

Byngowsk, Eijenbütte u. Eiſenhammerwerk 
im Kreiſe Irbit des rufftichen Gouvernements Berm, 
das an 1000 Meifter beichäftigt. 

Bynkershoeck (ipr. Binfersbuf), Corn. van ®., 

eb. 1763, war Bräfidentdes Großen Raths von Hol» 
and, Seeland u. Weftfriesiand u. ft. 17435 er jhr.: 
Opuscula varii argumenti, Leyd. 1719; Opera 
minora, ebd. 1730; Observationes juris ro- 
mani, ebd, 1710; Quaestiones juris publici, eb. 
1737, 1744, 2 Bbe.; Sammtliche Werke, Lauſanne 
1761, 2 Bode., Fol, n. Aufl. London 1767, Fel. 

Byns, Anna vo. B., |. Bins, 

Bynfont es s fonbab), Meine Lehnsherrichaft 
unter britiicher Oberbobeit in ber oftindiichen Laud⸗ 
haft Bundelennd, 4 OM. mit 2000 Em.; jähr- 
liches Einfommen 9090 Rupien. 

Bynuften, jo v. w. Benuften, j. u. Betre 
tungefall. t 

yr:a'nbar (Byr ei Bar), Ort in der Provinz 
Kanunach (Said, Oberägypten); in ber Nähe eine 
ichwefelbaltige Mmeralquelle. 

Byrgi, Juſtus, geb. 1552 im Pichtenfteig in der 
Schweiz, war Hofmedicus des Yandgrafen Wilhelm 
IV. zu Heflen; er baute Himmelsgloben u. eine 
aſtronomiſche Kunftubr, gilt auch für den Erfinder 
des Proportionalcirfels, der — u. der 
Penkelubr. Er ft. 1633 in Kaſſel. 

Byrlad, Stadt u. Fluß, fo v. w. Brlad. 

Byrom, Jean, geb. 1691 zu Keriel bei Mau— 
—* engliſcher Dichter; ft. 1763; er ſchr. ur. a. das 

ebicht über Enthuſiasmus ır. erfand eine neue Mie- 
tbode des Schnellſchreibens (Short hand); welche 
noch jetzt ſeinen Namen trägt. 

Byron (fpr. Beieren), 1) John, geb. 1723 auf 
Rowſtead⸗ Abbey in Nottingham; machte mit An⸗ 
fon 1740 die Reife um bie Welt, Titt in der Ma— 

ellaniihen Meerenge Schiffbruch, wurde rad 
Ebiloe geführt u. kehrte erft 1745 nach dee zu⸗ 
rüd; er zeichnete ſich dann im Kriege gegen Srant- 
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reich (17595—62) aus, unternabn 1764 eine neue 
Entbedungsreife, fand mehrere Injeln in der Süd⸗ 
fee auf, kehrte 1766 über Batavia u. das. Cap nad 
England zurüd, bejehligte eine Zeitlang eine Flotte 
in ber engliichen Station i in Wondien, verlor dort 
am 16. Suli 1779 eine Seeſchlacht u. ft. ald Coms 
mobore in Loudon 1796. Die erſte Reife beichrieb 
er jelbft: Narrative containing an account of 
the great distresses suffered by himself and 
his companions on the coast of Patagonie, 
Lond. 1748 u. 1763, u. die 2, einer feiner O 
ziere, als: Voyage round the world, ebd, 17 6 
(beutich Lem 4 1769). 2) Geor Noel Gor- 
don, Lord Entel des Bor., Sohn von Hans 
2. (ft. 1791) u. der au Gordon, durch welche er 
mit dem ſchottiſchen K migsbaufe verwandt war; 
geb. 22. an 1788 in Dover, verlor jeinen Vater 
als Kind, empfing feine Erziebung in Aberbeen u. 
auf dem Lande im den ſchottiſchen Gebir an, famı 
dann auf die Schule zu Harrom u, die Uniwerfität 
Cambridge. Sein poetiſches Talent zeigte fich ſchon 
ſehr früh (1507) in jeinen Hours of idleness, 
denen eine bittere Satyre (English bards and 
Scotch reviewers) gegen Brougbam, welcher 
feine Gedichte ritifirt hatte, folgte, 1809 erjchie- 
nen: Imitations and translations from the 
ancient and BE classics, together with 
= inal poems. elge einer unertoiderten 
e iß 5 berließ er ſich allen Aus⸗ 
—— 1809 mündig geworden, übernahm 
bie Verwaltung ſeiner Stammgüter u. trat in 
das Oberhaus, nahm aber geringen Antheil an den 
Seffionen; machte 1810—11 eine Reife durch Por- 
tugal, Spanien u. Griechenland, wo er ben Helle- 
ſpont durchſchwamm, u. gab nad) feiner Rückehr 
eine Reibe von erzählenben Gedichten: Childe Ha- 
rold (1812), The giaour, The bride of Aby- 
dos, The corsair, Lara, The siege of Corinth 
u. Parisina heraus. Seine 1815 sefhloffene Hei⸗ 
rath mit Anna Iſabella Milbant wurde 1816 
wieber getrennt, gab aber einer Tochter, Ada, das 
Leben. Diefe Scheidung, deren eigentli Grund 
unbefannt ift, brachte B., deſſen uf hen durch 
feine Antec entien fehr ge gehunten war, vollends 
um alles Anſehen bei der Ariftofratie feines Bater- 
landes. Er verließ England wieber u. *— * 
Reiſe durch die ande, die Schweiz 
lien, —I— eine —— ct SI) in Benebig 
a ns Ravenna, wohin ihm * Liebe zur 
fhönen Gräfin Guiecioli zog; mit ber Familie 
derſelben, den Grafen Gamba, welche in 
bonari-Umtriebe verwidelt waren, 
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Unterftü sch bi nb 

am 10. HESS Sc Küguem ichnamm wurbe nach 
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ebracht u. in der — in 
* v —— ſen geſer⸗ 
Weſtminſterabtei 
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——— — Be kan 1845 in das Tri⸗ 


€ u Cambri den bereits 
—— Herten ihr. nee en Sedic, 
Novellen u. a Ged 
eppo⸗ —— 

Trauerſpiele u. dranatiſche Dich 
o Falieri, 


The two F 
The Inland, Werner u. T 


chte: The prisoner 
n Juan; —— 


Heaven and. 
e deformed trans- 


of Venies Bardanapal, 


Byron bis Bpffifera 


formed. In Bes Gedichten fpricht fich der bitterſte 
Weltſchmerz, tieffte Menjchenveradhtung, Lebens« 
itberdruß n. Glaubens u. ———— aus. 
Geſammielt erſchienen: Poetical works, Lond. 
1815, 6 Bbe,, 1832f., 17. Bbe,, Lpz. in: 7 Bbı. 
1818, beutih von Adrian, Frantf. 1830, 12 * 
n. A. 1837; von Ortlepp, Stuttg. 1839 f., 

Bde.; von A. Böttger, Lpz. 1840, 4. Aufl. * 
Diamant-Ausgabe3. Abdr. 1855; ©. Pfizer, Stuttg. 
1836—39, 4 Bde. I. Medi, Conversations 
of B., 1824 (deutſch Stuttg. 1825); B-s private 
correspondence, 1824 (deutich Stuttg. 1825); 
Marquis de Salve, B. en Italie et en Grece, 
1825; Narrative of Lord B-s last jonrney to 
Greece, berausgeg. von Ganıba, Fond. 1825; 
Millingen,, Memoir on the affairs of — 
1831; berfe ungen ‚einzelner Werle von Bär- 
manı, 9. Döring, Tb. Hell, N. — rm‘ 
&. Lettres.and ‚Journals of B. w notices 
of his life, by Th. Moore, Franff. 1531. (beutfch 
Brauuſchw. 1831, 4 Bde.); Ds 2 chrei⸗ 
bung von Yale (Lond. 1827) u. Leigh Hunt (1828) ; 
Memoirs von Th. Moore, Pond. 1829, m. U. 
1833, 4 Bde. 3) George Anjon B., Better des 
Vor., bekannt durch eine Reife in bie Sühfee, folgte 
ihm in den Befi der Stammgüter u. der Peers- 


> je 
ton, 1) Cap in ber en glifchen Colonie Neu⸗ 
er ale (Auftralien), ſüd li von ber Moreton- 
Bai; 2) Infel, die zur &ruppe ariball u. Gilbert 
— gehörigen Biihofsinfeln; bewaldet u. 
ob 
cn Ka sam die u. Bprondftraße, Straße zw 
Neu » Britannia —** 
Ara u. Neu⸗ Irland — era 
Kan In dk 


re, a. Geogr.), Fluß in Rhätien, 
ng &n om od. Inn. 
Ai x * der an ai 
By“ us, fo v. w. Fugenfäfer. 
— (a. Seat), das hop von Carthago, 


air antbe ®. ‚Brel.), Ben eng 
—* aan der Lobelinceae- obelieae, 1 


— (B. Guillem,, Anetia Endi.), 
Pflanzengattung aus ber Familie ber Homelineae. 

Byrfonima (B —* Pflanzengattung aus 
der Familie der Malie iacene- Apte — 
Malpighieae Rehnb., 3. Ordn. 10. Kl. 
— größtentbeils in SAmerifa Seiniiihen, 
aus ber Gattung Malpighia ausgefchiedenen Ar» 


ten zufammengeftellt. 
od. Stytbopolis), 


yian (das alte Bethſean [j.b. 

Dorf in Papine, zwiſchen dem Tabor u. Farmer 
; 08 finden fich noch viele 

(Numism,), jo v. mw. Bygantiner. 


mit. 1000 Ew,; € 
ber alten —* 
— delphi nn Name des erſten —* 
—— ee ihm urfte das Delphi 
? Sa 9: Ta Keen, 
Belaph thus) que galt als Apollons Geburtstag. 
‚, Stabt um —— Sandf at 
u. an Damast, in wi Daie der jprif 
Wüfte; vielleicht früher B 
yſſackus (Bvyſſinus, —— flaumfederig; 
daher Byſſacki, jo v. w. Moderpilze 
Buſñfera, fo v. w. Barimuſcheln. 


aus 
ron. 


J 


Byifocladium bis Byzantiner 
Byiiocladium (B. Zink), Uutergattung ber | 


Staub abenpiligattung Sporotrichum, aus ber 
amtilie ber Hyphomycetes-Mucedines; Art 
. fenestrale, aut moberigen, von Näffe bejcla- 

genen Fenſterſcheiben. 

Byſſolith (Min.), jo v. w. Strahlftein. 

Byſſomyha (B. Cur.), Gattung ber Trog- 
muſcheln (Mactrac&a), Schale länglih mit Bart 
u. unbeutlihen Zähnen, die Fußöffnung in ber 
Mitte des Handes, bohrt ſich in Korallen ein, un— 
ter Mytilus bei Linne; Art: Bohrende B. (B. 

holadis Cue., Mytilus ph. L, Saxicava ph. 

m., Mya byssitera Müll.), bat raube, quer 
Fe binten abgeftumpfte Schale, in ber 

ordſee. 

Byſſus, 1) Barthaare der Muſcheln, ſ. Bart 
(in anderer Bedeutung) 7); 2) Moderpilzgattung, 
viele ſonſt dazu. gerechnete, ſtaub⸗ od. fajerartige 
Iryptogamifdhe Gewächle, auf einer ber niebrigften 
Stufen ber Vegetation ftebend, find bei genauerer 
Unterfuhung u. Beſtimmung ausgefchieden u. in 
eigene Gattungen gefammelt werben. Sie bilden 
einen Anhang zur Familie der Hyphomycetes- 
Dematiei. 

Byſſus (gr.), 1) die feinfte, weiße Baummolle 
aus Jubien u. Agypten, von mehreren Gattungen 
des Gossypium gewonnen, u. 2) das baraus ver» 
fertigte Zeug, f. u. Baumwolle. Die Byſſusſtaude 
zeichnet Paufanias als Gewähs in Griechenland, 
doch blos als in Elis erzeugt, aus u. als an Fein- 
beit, aber nicht an reiner gelblicher (yarbe der bes 
bräiſchen ähnlich. Doch wüchs auch in Achaia B., 
u. die davon gemachten Kleider, Sindones, wog 
man mit Gold auf. Man unterſcheidet weißen 
u.gelben B. forfter, De bysso vet., Lond. 
1776; Fabbroni, Del bombice e del bisso degli 
antichi, Berugia 1782. 

Byssus iolanthus (Bot.), jo v. w. Sporo- 
trichum iolitbus, Pilzart aus der Pflanzenfamilie 
ber Hyphomycetes-Mucedines, j. u. Veilchen- 
moos u. Beilhenfteine. } 

Byftröm, Ichaun Niklas, geb. 1783 zu Phi- 
lippſtadt in Schweden, war anfangs Kaufınann, feit 
1803 in Stocholm Bildhauer; er ging, nachdem er 
fo bei Sergell vorgebildet hatte, 1210 nad) Rom, 
ebte 1815— 21 in Stodhohn u. fehrte dann wie» 
der nah Rom zurück; feit 1829 nahm er feinen 
feften Wohnfig in Stodholm, beſuchte 1835 Rom 
nohmals u. ft. dajelbft den 12. März 1848. 
Berihintefte Arbeiten: eime trunfene Bacchantin, 
der beraujchte Anıor, Venus im Begriff ins Bad 
zu fleigen, Karl XII. in Koloſſalgröße, Yinne im 
Morgenkleibe, Juno ſchlafend den Herkules jüu- 

end, die Harmonia mit Hymen u. Amor, 2 ba» 

Jungfrauen, die Victoria, bie koloffalen 

Standbilder Guſtav Adolfs u. die loloſſale Büfte des 

Königs Karl . Johann, Apollo Kitharöbos ıc. 
Byſtropogon (B. Herit.), Pilanzengattung 

aus der Yamilie der Labiatae-Satureineae-Ori- 
aneae ber 1. Orbn. der Didynamie Z.; Arten: 

Fun „ſtrauch⸗ u krautartige, größtentheils in 

Südamerika. 
Bythiſtes (Kirchenmw.), in der Griechiſchen Kirche 

ber Geiftliche, welcher ben Käufling unter das Waffer 


taucht. 
Zwometrie (v. gr), Meſſung von Tiefen 
«Bptbos), entweder unmittelbar, z. B. buch bas 
Seulblei, od. durch Berechnung, 


323 

Byton, Stadt, jo v. w. Benthen.2). 
Bytoſchewsku Liubochonsk, zwei große Eiſen⸗ 
hüttenwerle im Kreis Briänst des ruft Gou⸗ 


vernement® Orel, die jährlih au 20,000 Ceutner 
Eiſen ya ' A 

ytown (fpr, Beitaun), Hauptftabt der Graf- 
haft Carleton, in Weft-Canada , am rechten Ufer 
bes Ottawa u. ber Bytowu- u. Prescott-Eiien- 
bahn; in die obere u. untere Stadt getheift, mit 
einem Hojpital u. Nonnenklofter. Einer der blü- 
hendſten Orte in Weft- Canada, mit bedeutendem 
Handel auf dem Ottawa- u. Rideau-Canal; gegen 
8000 Em. _ 

— (Bisconti), befeſtigter Ort in 
ber großen Abaga (Georgien; Aſiatiſches Rußland), 
an einer Bai des Schwarzen Meeres, nördlich von 
ber Feftung Suchum Sale. 

2 1 eny, Nebenfluß des Mahanuddy (Indo- 
Britiiche Prafidentichaft Bengalen). 

Byturus, Art der Glanzläfer. 

Byzacene (a. Geogr.), Landſchaft in Africa 
propria, zwiſchen Zeugitana, Numidien, Gätulien 
u, bem Meere; Aufenthalt von wilden Thieren u. 
Schlangen, im Süden wegen Waſſermangels nicht 
angebaut. Unterabtheilung um (von Tacape 
bis zum Zusca); mit ber gleichnamigen Haupt» 
ftadt der ganzen Laudſchaft, an ber Heinen Syrte. 

Dyzantiner (Bozantinifhe Schriftiteller), die 
Hiftoriker von Konftantin d. Gr. bis zum Ende des 
Byzantiniſchen Reichs; fie zeichnen ſich meift durch 
Parteilichleit, Yeichtgläubigteit, Mangel an Kritik 
u. Geihmad u, bei. durch Yangweiligfeit aus, wie- 
wohl mehrere jebr ſchätzbar find. Zu den Bir im 
engeren Sinne lann man nicht rechnen: Eunapios, 
Olyınpiodoros, Zofimos, Ziphilinos, Georg Genti- 
ftos, Profopios; von ben eigentlihen Ben find Die 
wichtigften Zonaras, Niletas Alominatos, Nite- 
phoros Gregoras, Laonitos, Chaltondylas, deren 
Schriften eine fortbauernde, fih ergänjende Ge— 
Ihichte des Reichs enthalten; bie übrigen, welche 
mehr einzelne Partien diefer Geſchichte beichrieben, 
—* Agathias, Meuandros, Theophylaltos Simo⸗ 

atta, Johannes von Epiphania, der Mönch Jo— 
bannes, der Mönch Theodofios, Genefios, Leon- 
tios d. Jüngere, Leo Dialonos, Eonftant. Piellos, 
Nilephoros Bryennios, Jo. Kinnanıos, Io. Ka- 
nanos, Io. Anagnoftes, Anna Kommena, Georg 
Alropolita, Georg Pahymeres, Io. Kantakuzenos, 
Eonftantin Borphyrogennetos, Jo. Dulas, Georg 
Phranzes. Andere haben mur hiſtoriſche Compila— 
tionen bis zum 8.—13. Jahrhundert gemacht, am 
beften noch Yeo Grammatilos, Nilephoros Batri- 
archa, Michael Glykas, auferben Georg Syutellos, 
Theophanes, Joh. Skyliges, Job. von Autiochien, 
Georg Hamartolos, > von Sicilien, Sineon 
Metaphraftes, Julius Pollug, Hippolytos, das 

hronicon paschale, Geurg Kedreuos, Joel, 
Georg Kobinos; noch Andere haben über Eitten, 
Einrihtungen, Berfaffung 2c. des Byzautiniſchen 
Hofs u Sn geichrieben, wie Prolopios, Joh. 
Lydos, Heſychios, Conftant. Porphyrogennetos, 
Alerios I., Matth. Blaftares, Georg Kodinos 
(j. d. a). Außer den Ausgaben einzelner Werke 
berjelben od. ganner Autoren befigen wir eine ver 
lich vollftändige Ausgabe ihrer ſämmtlichen Were 
in dem Corpus byzantinum, ob. Byzantinae 
historiae scriptores, herausgegeben von Labbe, 
Fabrotti, Dufresne u, A., Par. 1645— 1702, 
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23 Bbe., Vened. 1729— 33, 28 Bde. ‚ bie | ftänben einen bie eh eig Ar Thätigfeit weit über« 
neuefte Ausgabe von Riebubt r, Belter, , | wiegenben treben mach reicher u. 
* u. A. beſorgt, Bonn 1929 ff. engetig Se g ber inneren —— 
— 3) jo v. w. Byhzantiniſche Kaiſer, in Folge deſſen Gold» u. Silberblech zur Beliei⸗ 
ſ. u. Bhzantiniſches Reich; 2 — der dung der ig Portale, ja felbft des Bodens u. 
chiſchen Kaifer feit Conſtan 24 Draperien don ſchweren Seidenſtoffen u. bergl. an- 
ſchwer, von gutem Golbe; daber. im Tttelafter 8 t wurben, — E sp eiger 
jo v. w. Goldmünzen, da man biefen Münzfuß bei- | nett Art muftoifeher u ofait, 
bebielt, als man fpäter anfing, 8 nzen zu * welcher eh Meiner Stein ae bie an 
prägen; felbft 1297 wurden neh Besans’dor rbt od. —— waren, verwandt 


von Phil p IV. in frankreich geſchlagen. — er Mofai ferei bildete Das Gold 
Byzantinifche ——8 fo v. w By⸗einen glänzenden Grund, aus welchem bie übrigen 
zantiner. ber —— contraſtirend hervortraten 
Byzantiniſche Kunſt. Nachdem bie römiſche irche von San Vitale zu Ravenna find der⸗ 
an it ber Ausbreitung bes — is Kan km © noch erhalten. Karl der 
mebr u. mehr in Verfall geratben war, verlor Rom et d u Ingelheim ans» 
vollends jeine Bedeutung als ii ge a Domes war 
leriichen Strebens u. Schaffens durch die 8 —— verziert u. —A— wo Pracht it. Luxus 
lung des Kaiferbofes unter — Gr. nad werben follte, lam Be jener Zeit die B 
Sigenthmtihteit 


Byzarz, wohin bem ——— — ail zur Anwendung. 

von ſtlern fol Während ie B Bar —* — — * ging Sa in bie 

der Vandalismus der gegen ben Weften u. Süd- | eigentliche Materei ü ehe bi 

weften Europas vorbringenden u. dort ihre Wohn | od. die Berbrämung —* uren —* 

ſitze aufſchlagenden Völlerſchaften v über ——— —* ap. —* d 

= römische Kultur — fand die ir 5 fehr me ++ Ri if. ic a 
onftantino : hi eu.en —— er u. dieſe en größtentbeils 

dem 6. Jahrb inian einen eigentbli n | eine völlige eg ven ; en ar 

aus der N Kung ber Antifen unter bem von antiler Formvo ge 
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Byzantinifches Weich I. 


yeroufrn in 18 Titeln, u. Bajilius Macedo 
um 878 ein Handbuch in 40 Titeln, //poysıoog 
vöuog (herausgeg. von E. Zachariä, Heidelb. 1837), 
deilen Revifion, "Enaveywyn toũ vröuou, nicht 
vollſtändig mehr eriftirt. Das von ihm begonnene 
Hauptwert Baaılıza (vourue), in 60 Büchern, 
vollendete um 887 fein Sohn Leo Pbilofopbus, 
vgl. Bafiliten. Außerdem erließ Leo 113 von ihm 
eſammelte Novellen (berausgeg. von Scrimger, 
Bar. 1558), bie Agyläus ins Yateinifche überfegte 
u. bie jeitbem dem Corp. jur. civ. angehängt wur⸗ 
ben, vgl. Bed, De novellis Leonis, Halle 1779. 
Bon ſpäteren Lebrbüchern find das von Atta- 
liata, eine 'Exkoyn vouw» um 919 wohl von 
Kosma, eine Zuvorns von Mid. Pjellus um 
1070 ea von Bosquet, Bar. 1632 u. v. 
Sieben im 1. Bbe. von Meermanns Thesaur.), 
hauptſãchlich das /7pöyeıpov Wr vüum» von Co n« 
ftantinus Harmenopolus um 1345 wichtig, 
welches unter ber griehiihen Bevölkerung ber euro» 
päifchen Türkei bis auf bie neuere Zeit ſich in Gel- 
tung erhielt (herausgeg. von Adamäus, Par. 1540, 
u. mit lateinijcher rſetzung von Net im 7. 
Bde. von Meermann, Thesaur.). Außer mehreren 
lirchenrechtlichen Bearbeitungen von Balſamo, 
Blaftaris u. Job. Antiohenus (herausgeg. 
von Heimbach im 2. Bd. der Ivexdora), find meh- 
rere Einzelihriften von Werth, ald Euftatbius 
ITegl 1wv yoorıxov Jieamucıov (herausgeg. 
von Schardt, Baf. 1561. Cujas in Tpayuarela, 
Lyon 1562, Fol., von Teucher, Lpz. 1791 u. als 
Poncel von Ed. Zachariä, Heidelb. 1836), ein Ano⸗ 
nyınus de axtıorddong (berausgeg. von G. Heim- 
bach, Lpz. 1830). Die Bedeutung des B. R. für 
uns befteht in Ergänzung, Interpretation u. Kritik 
ber — Sammlungen. Bgl. nech Bone- 
ius, Jus orientale, Par. 1573; Leunclavins 
us graeco-roman., Frankf. 1596; Meermann, 
Thesaur., Zadariä, Historine juris graeco-ro- 
mani delineatio, Heidelb. 1539. , 
Byzantiniſches Reich (Oſtrömiſches Reid, 
—5—— Kaiſerthum), entſtand durch bie 
eilung des Römiſchen Reichs, welche der Kaiſer 
eodoflus I. 395 n. Chr. vorrahm, ſ. Rom (Geſch.). 
Das B. R. umfaßte die ſämmtlichen oriertalifchen 
Provinzen (Syrien, Kleinaſien, Pontus u. Agypten) 
nebft den öſtlichen Theile von Europa (Thracien, 
Möfien, Macevonien, Griechenland u. Kreta) u. fein 
Sit war Byzanz od. Conftantinopel. Die Geſchichte 
biejes Reichs umfaßt die Zeit von 395—1453 n. Chr. 
Bon Bebeutung ift der byzantiniſche Hof bei. da⸗ 
durch, daß bie griechiſche Sprache als die amtliche 
nalen wurde, Die fich en bis zum Untergange 
bes Reichs hielt (f. Griechiſche Sprache). Cinen 
aupttheil der Geſchichte des B. Res macht die 
deſchichte der Streitigkeiten in ber Ehriftlichen 
Kirhe aus, deren Herd in Eonftantinopel war u. 
bis zum großen Schisma blieb. I. Die Berfaf- 
fung bes B. Rre8. war deſpotiſch. An ber Spitze 
des Staates fand ein Kaiſer, der Anfangs noch 
bie alte Würbe eines Conſuls infofern fortbefteben 
Tieß, als er fich zum Consul perpetuus madte, 
doch wurde endlich unter Leo d. Weijen (j. unten) 
bas Conjulat ganz aufgehoben. Der Kaifer führte 
den Namen Autolrator od. Defpotes, ſpäter 
auh Schaftofrator, dazu gab ihın die Schn.ei- 
chelei noch nur Gott zulommende Prädicate: An« 
fangs Sebaftes, d. i. Verchrungswürdiger (die 
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Raiferin Schafte od. Sebastian), dann Broto- 
febaftos, der vor Allen Pa nr zu⸗ 
letzt Paunhyperſebaſtos, ber über Alles Ver— 
ehrungswürdige. Dieſe Titel führten alle Glieder 
des kaiſerlichen Hauſes. Der Kaiſer wurbe von dem 
Patriarchen zu Conſtantinopel geſalbt u. gelrönt 
(zuerft Leo I.) u. feine Perſon war gebeiligt m. durch 
ae u. graufame Strafen gegen Verlegung ae- 
ützt. Da die byzantinischen Kaifer fich als Nach⸗ 
tommen ber römiſchen Cäjaren anſahen, fo nann⸗ 
ten u auch Kaijer der Römer u. behielten 
fi auch ſtets bie Anfprüche auf das weſtrömiſche 
Reich vor; wabriheinlih war es für dieſe Abſicht 
FR 6108 zufällig, daß die Beamteten balb grie- 
chiſche, halb lateiniſche Titel führten, 3. B. Broto- 
BVeftiarius (der erfte Borfteber ber Garderobe), 
Mega-Domefticus (der Großbausmeifter), Megas 
Dur (ber Großberzog) ꝛe. Am Kaiſerhofe war 
eine Unzabl von Hofleuten angeftellt, die nach 
oben ganz abhängig, unter einander in viele 
Klaffen getheilt u. durch Titel u. Tracht verichie- 
ben, unten von bem Volle ganz abgejchloj- 
jen waren u. mejentliche Vortheile genofien, Die 
oberften Beamten waren Die Domestici (f. Dome- 
sticus), welche bie unmittelbare Umgebung bes 
Kaijers bildeten; nad ihnen die 4 Guropalates 
(f. d.), die Haushofmeifter der 4 kaiferlichen Baläfte. 
Der Staatsrath beiorgte die feitung der Staats- 
geihäfte; Die Mitglieder wurden von dem Kailer 
ewätit; bie Oberleitung in bemfelben hatten bald 
Balafbeumtete, wie ber Grotonekiarius. bald, wie 
unter ben Paläologen, der oberſte Militärbefchls- 
baber (Megadomefticus). Der von Eonftantin dem 
Großen in Conftantinopel errichtete Senat, deſſen 
Mitglieder alle waren, welche der Kaifer zu Pa— 
triciern ernannte, ging ımı 10. Jabrbundert 
wieder ein, fo wie in dieſer Zeit auch die Stäbte 
ihre Freiheit verloren. In ben einzelnen Provinzen 
des Reiches ſaßen Statthalter von verſchiedener 
Würde u. verfchiedenen Titeln. Was die Finan- 
zen anlangt, jo war ber Staats- u. laiſerliche 
Schatz eins; im benjelben floffen bie feftgefetsten 
Tribute aus ben Provinzen, außerdem Steuern, 
beren Höhe nad) den Bedürfniſſen bemeffen wurde, 
bie Erträge ber Regalien u. Domänen u. ber Er» 
188 aus dem Berlauf der Staatsftellen; aus bem- 
felben wurden * alle Aufwände beſtritten, ſelbſt 
die tributartigen Geldzahlung?n an die unruhigen 
Nachbarn, dafür daß fie das Reich in Ruhe ließen. 
Rüdfihhtlih des Heerweſens war das Reid in 
29 Bezirke (Themata) getbeilt, von benen 12 auf 
Enropa, 17 auf Afien famen; bie Oberbefehlsba- 
berftelle belleideten Domeftici, der höchfte war der 
Domefticus des Oftens, Megadomefticus. Anfangs 
wurde das Heer aus bem Staatsſchatze beſoldet, 
fpäter hatten die Themata die Erbaltung ibrer Be» 
ſatzung zu beftreiten. Die Garde, Spatharii, unter 
dem Protofpatharios, beftand aus Fremden u. zwar 
vorzugsweiie aus Germanen, zulet aus normans 
niſchen Waräigern. Im ben letzten Zeiten war auch 
das ganze Heer aus Miethtruppen zuſammenge- 
fett. Die Flotte wurde von den Megas Dur 
commandirt, in ben letzten Zeiten war fie wegen 
Geldmangels ſchlecht beftellt. Für das Rehtsmwe- 
fen wurde verhältnißmäßig im B. R. am meiften 
getban, ba mehrere Kailer fih ber Geſetzgebung 
ernftlih anuabmen (ſ. Buzantiniiches Net). In 
den Provinzen wurde das Recht von den Affeffores, 
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welche ben Statthaftern zur Seite fanden, gepflegt; | thenkönige Theoderich unterſtützt die Stim⸗ 
die oberfte Inftanz war der Kaifer. eat mung bes Bolles Nutze ma Rad erhielt 
II. Geſchichte bes Reiche. A) Bom Anfange | auch oftgotbiiche Hülfe gegen einige, von ber vers 
des Reichs bis zur Macedonifhen Dynas | triebenen Berima in Aften gegem ihn erregte Empö- 
tie, 395 bis 866. Der erſte Kaifer des B. | rer, 3. B. gegen Marcianus, Sohn des Anthemits, 
Res war des Theodoſius bn Arkadius | Gemabl der jüngeren Tochter bes Kaiſers Leo, welche 

395. Den noch jungen u. ſchwachen Kaifer leitete | bem Leo als Kaifer geboren war. N a 
Anfangs der Präfect Rufinus, welcher ſich mit zerfiel er mit den Gothen, body wußte er fie, als fie 
Stilifo um bie oberfle Leitung der Angelegen- | ın fein Ne — zu bereden nach Italien 
beiten ftritt, nad) deſſen Ermorbung ber Eunuc | zu jene: ur Verſohnung der über die Natur 
Eutroptus u. nach deffen Sturz der Gothe Gai- | Chrifti tenden Parteien gab er das Henotifon 
nas. Diejer flellte fih an die Spike einer Ber- | (f.d.). Sein Nachfolger Auafaftıre I. Ditorus 
fhwörung, warb aber gefchlagen, u. mim kam | (491 —518), ein alter, Schwacher, geiziger Mann, 
Arkadius unter den Einfluß feiner Böfen Gemahlin | der dur Die Verbeiratbung mit Der Taiferticgen 
Wittwe Ariadnne auf ben fan, hatte eine 
ſehr unruhige Regierung; Zenos Bruder, Yongi- 
nus, erregte die Iſaurier zu einem Aufſtande ge» 
en ben Kaifer, indem er ſelbſt Anſprüche —* 
ron erhob. Die Kriege mit den Perſern endigte 
——— —— a Bi hack u. — 
egeben wurden. Anaſtaſtus gegen 

die Araber, Bulgaren u. ger, 

welche Letztern er EConftantinopel u. das Beth 
durch eine 12 Meilen lange Mauer ſchützte Da er 
bie Monophyſitiſche Barter zu begünftigen ſchien, jo 
brad eine rung in Conftantinopel gegen ihn 
aus, u. als er 518 ft., ward Inftinus L, Be 
fehläpaber der Peibwarhe, Kaifer; Diefer lich die Re- 


























Eudoria. Nah Arladius Tode (408), beifen 
Feldherrn die Gothen von den Grenzen bes Reichs 
abgewehrt batten, fam fein —* Sohn Theo» 
bofius auf den Thron. Nachdem Untbe- 
mins bis 415 das Meich verwaltet hatte, nahm 
Theodoſius feine Schwefter Bulderia als Mit 
regentin an, bie fortan alle Regierungsgeichä 

leitete. Unter ihnen wurde mit Perfien ein erfolg. 
loſer Krieg geführt, das Abenbländifche Reich fr 
Valentinian III. erobert (f. Rom, Geſch.), das 
B. N. felbft von den Hunnen feit 433 öfter ange 
griffen, diefe durch einen ng ee den 446 
von Byzauz entfernt u. bas tsbuch (Codex 
Theodosianus) abgefaßt. Als Theodoſius 450 
ft., wurde let die durch die Cabalen des 
Verſchnittenen aphios vom Hofe verbrängt 

































worden war, zurädgerufen ı. be den Thron nusl, 
——— den ſchon bejahrten Mareia⸗ au. fühne 
nus. Bisher hatten die Byzantiner den Hunnen * Fr ug Glanz 
Tribut zahlen müffen, u. wenn fie ihnen denſelben Sein Beftreben e Wie» 

eiweigert, hatten jene Plünderungszüge gemacht u. ung bes alten Kaiſerreichs, wie es umter 
—— Die Reſidenz belagert. So baten Summe | Eonftantin dem Gr. geweſen war, was ihm jedoch 
des jährlichen Tributs von 700 Pfund Golb auf | nicht vollftändig gelang, Ei en Zuwachs 
2000 geſteigert u. bie Abtretung eines Stück Landes | erhielt fein Heich indeß durch oberungen Be⸗ 
ſüdlich der Donau erzwingen. Da Marcianus Iifars, welcher den Stutz des Bandalenreichs herbei 





a, Sarbinien, Corſica u. bie Baleari⸗ 
fein (538 en 2. Bro he 
0) Sicilien u. Italien unterwarf. Aber Ari 
) unficheres Befitsthunm für das B. R, weil 
fände dort fein Ende nahmen, u. auch fit Ita⸗ 
a bald wieder mit den Gothen ein Kampf, 






er von dem B. R. ab u. 3 
ciamus ft. 457 u. durch ben Feldherrn Aſpar warb 
Leo Lad. Große auf den i 
Krönung durch den By 


egen Attila eine ernftere Sprache führte, lieh die- 
’ og nach . Dar: 


vielleicht das ner Krönung durch 
Geiftlihe. Damals n wieder eine Berkin- jedoch Narfes 555 beendigte. Zur Verwaltung 
bung der beiden römischen Höfe; da ber occibenta- | Stalins (bes Erarhats) murde ein 


Liiche Kaifer Severus geftorben war u. Peo nm | Statthalte (exar9) in Ravenna eingejeßt, ſ. 
ß Exarchat. tadt u. Land unternahm Juſtinian 

rs u. nütsliche Bauten, als Brücken, Lazarethe, 
Bafjerfeitungen, Feſtungen zum Schutze der Gren- 
zen gegen bie nörblihen u. DE achbarn u. 
it, | bereicherte die Induſtrie des B. Rees duch den 
gte | Seidenbait. Zu ben religidjen Streitigfeiten, welche 


aber gegen Ander ige toferanten 

474 fein Sjähriger Entel Yeo IL, welche fein | die innere Rube ftörten, geletten ich noch bie Rei⸗ 
Vater Zeno Jſauricus alabald erme vi Ha im Cireus, wo die MWettrenner in ver⸗ 
auf biefer Kaiſer wurde. Als er aber gebört ba ſchiedene gegnerische Parteien elen, für beren 


eine fich felbft der Kaiſer gewöhnlich entfchied. 
Aus diefen Spielparteien wurden nach u. nad 
politiſche Bactionen, denn das Tragen ber Farben 
(roth, grün, blan, weiß) auch außerhalb der Spiele 
ab Veranfaffung bie Interefien der einzehten 
Sarteien bei anderen Gelegenheiten hervortreten 
u laſſen, ſelbſt in Beziehung auf bie refigiöfen 
Anfichten, auf richterlihe Verbäftniffe, auf Milie 
täravancement® x. Im Januar 532 brach, eine 
nn) völlige Empörung ans (Nilatummit, von dem 
96: Ruf MATTE 1. Hegel] dem Kofungsiwort der Em⸗ 


dafs feine € Schwiegern 
sul, Ber ak in Rlirzet 1 
Baſiliskus auf den Thren bebe 
ran aurien u. überließ 
kus den Thron. 
brannte die reiche 
Baſiliskus 
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pörer). Weil ber Kaifer, ein Begünftiger ber 
Blauen, die von benjelben veradhteten Grünen 
nicht batte fchüßen wollen, u. al® ber Stabtpräfent 
Eudämen einige Anführer von beiden Parteien, 
* zur Wiederberftellung der Ordnung, batte binrich» 
ten laſſen: fo verbanden fich die feindlichen Parteien, 
u. ein Stägiges Rauben, Brennen u. Morben ver- 
wüſtete bie Stabt. Nicht minder währten die Mo— 
nophyſitiſchen Streitigkeiten unter Yuftinian fort. 
Gegen die Refte bes Heibentbums erlieh er ſcharfe 
Befehle u. ließ bie letzten Hörfäle der griechrichen 
Philoſophen in Athen Schließen. Sein größtes Ber- 
dienft beſtand in ber Abfafjung eines Geſetzbuchs. 
Seit 540 wurde aud) das, nur dem Namen nad 
noch beſtehende Conſulat nicht mebr bejegt. Juſti— 
nian ft. 565; fein Nachfolger war jein ihm ganz 
unähnlicher Neffe Juſtinus IE. (565—575). 
Unter diefem ging Italien verloren, u, bie Perſer 
machten verheerende Einfälle in das Reich, bis fi 
Suftinus mit dem Aban der Türten Djeſabul gegen 
fie verband. 574 nahm er den Tiberius Con— 
ftantinus, Hauptmanı der Leibwache jeiner Ge— 
mablin Sopbia, zum Mitregenten an, u. Diejer 
regierte nach Juftins Tode (578) mit Weisheit u. 
Milde allein fort. Er war glücklich in Afrika u. in 
Perfien gegen Kbosroes u. deſſen Sohn Horvesda. 
In letzterm Kriege leiſtete ihm fein Feldberr Mau— 
ritius gute Dienfte, Daber vermählte er dieſem feine 
Toter u. machte ibn zum Cäſar. Als Tiberius 
532 ft., folgte ihm biefer, als Kaifer Flavius Ti— 
bertus Mauritius genannt. Dreimal befiegte 
er durch Philippifos Die Berfer u. ſetzte ben ver» 
triebenen Khosroes II. wieder in fein Neich ein. 
Nachdem er 590 mit Perfien Frieden geichloffen hatte, 
- wendete er fich gegen bie Avaren, von benen fein 
Vorgänger den Frieden durch Tributzahlung er- 
kauft hatte. Auf einem diejer Züge machten bie 
Soldaten gegen den ftrengen u. allzu ſparſamen 
Kaifer eine Empörung, ermorbeten ihn ur. riefen 602 
den Phokas an feiner Stelle auf den Thron. 
Diefer ließ erft alle Glieder des Hauſes binrichten, 
dann wüthete er gegen das Bolt; feiner fatt rief 
daſſelbe den Statthalter von Afrika Heraflins zu 
Hülfe. Diefer fchidte 610 feinen Sohn Heraflius 
mit einem Heere nah Conſtantinopel; Phokas 
warb ermordet u. Herallius auf den Thron 
gelebt (610 — 641). Anfangs war er unglüdlich 
gegen bie Verfer, welche Syrien, Baläftina, Agyps 
ten, Kleinafien eroberten u. jogar Conftantinopel 
bedrohten; aber von 622—627 befiegte er fie in 
mehreren Schlachten. Im Frieden mit Siroes 
erhielt er das Kreuz Chriſti zurüd, weiches jener 
aus Ierufalem als Beute weggeichafft hatte, Von 
num an hörten die Kriege ber Perſer gegen bas 
DB. R auf, dafür aber begannen bie mit ben 
Sarazenen, welche dem Heraflius, während feiner 
Beſchaͤftigung mit theologiſchen Streitigkeiten, bald 
wieder alle bie Länder entriffen, welche er erft von 
den Perjern zurüdersbert hatte. Damals waren bie 
Streitigleiten über den Monotheletismus (j. d.), 
welche er Durch bie ee zu unterdrücken verfuchte. 
Herallius hinterließ bei feinem Tode (611) 2 Söhne, 
von Eudoria den Herallins Conftantiitus, 
von Martina den Conſtautinus Heralleonas; Er⸗ 
fier war ſchon 613 zu feinen Nachfolger beftimmmt, 
aber nachbem er nach bes Vaters Tode 3 Monate 
regiert hatte, lie ibn Seine Stiefmütter ermorben 
u. ſetzte den Herakleonas anfben Thron; dieſem 
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war das Boll nicht zugetban, u. in Folge eines 
Aufruhrs mußte er mit feiner Mutter in die Ver— 
bannung gehen. Couſtans II., Conſtantins III. 
Sohn, welchen Heralleonas zum Mitregenten ange— 
nommen hatte, war nun Alleinberrichen. Die Sar 
razenen waren inzwijchen immer weiter in jeinem 
Reiche vorgerüdt, hatten (650) Eypern u. Rhodus 
in ihre Gewalt befommen u. ftanben ſchon vor Con» 
ftantinopel. Nachdem er in Italien von ben Lon« 
gobarden gefhlagen worben war, fand er, als er 
Sicilien gen die Sarazenen vertheidigen wollte, 
668 in Syracus feinen Tod. Er ftand auf ber 

artei der Monotbeleten (ſ. d.), bie er durch den 

vpos mit den Ortbeboren zu vereinigen ſuchte; 
ben Bapft Martin I., welcher den Typos 649 ver» 
dammte, lieh er 653 gefangen ſetzen; aus Rom u. 
Syracus lich er viele Kunſtſchätze nach Konftanti- 
nopel Schaffen. Sein Schn Conftantinug IIL 
Pogonartıs (ber Bärtige), feit 663 fein Mit- 
regent ut. 669 Nachfolger, batte fortwährende Käm⸗ 
pfe gegen die Sarazenen, mit denen ev nad) einer 
glücklichen Vertheidigung Conftantinopels (er be- 
biente ſich des von dem Syrer Kallinikos erfundenen 
Griechiſchen Feners gegen fie) auf 30 Jahre Frieden 
Ichio*, dadurch aber alle von ihnen eroberten ——— 
zen ſeines Reichs verlor, wofür ſie ihm einen geringen 
jährlichen Tribut zahlten. Die Bulgaren eroberten 
Niedermöſien u. machten von dort Einfälle in das 
B. R., welches im 7. Jahrhundert auch durch viele 
von der Donau bis zum Adriatiſchen Meere ſich an» 
ſiedelnde Slawen Verkleinerungen erlitt, indem 
u.a. die Staaten Serbien, Kroatien, Slavonien u. 
Dalmatien entftanden. Seine Brüder Tiberius 
u. Heraflius, mit benen er Anfangs gemein- 
ſchaftlich regiert hatte, ließ er unter einem nichtigen 
Vorwande Blenden. Conjtantin ft. 685; ihm folgte 
fein Sohn Iuftiniauus II. Rhinotmetus 
(mit abgefchnittener Naje); er entrig durch Leon—⸗ 
tius den Sarazenen Iberien, Albanien, Medien, 
Armenien, verlor aber den Thron, als er dem 
Statthalter von Conftantinopel, Stepbanus, ber 
fabl, ben Patriarchen von Conftantinopel zu ermor- 
ben, nachdem ihm zuvor die Naſe abgeichnitten wor» 
ben war. Yeonting, der Urbeber feines Sturzes, 
bemächtigte fich des Thrones; dieſem entriß 698 bie 
Regierung ein anderer Feldberr Abfimar, als Kaifer 
Tiberius III. genannt; aber 705 führte den Ju— 
ftintan der Bulgarenfönig Terbelis, zu dem jener ge» 
flohen war u. dent er die Hand feiner Tochter für bie 
Hilfe verfprochen batte, indas Reich zurück; Leontius 
u. Tiberius wurden hingerichtet. Den Frieden mit 
ben Bulgaren brach er, ward geichlagen u. mußte 
nad Eonjtantinopel fliehen. Da er gegen feine Un» 
tertbanen zu wüthen fortfubr, fiel er 711 durch Mör— 
berband. Nad ibm regierte fein Feldherr Bhilip- 
pitus Bardanes, nad tiefem Anaſtaſius II., 
vorher Artemios genannt, welcher Conſtantinopel 
gegen bie Sarazenen in guten Bertheitigungszuftand 
jetste. In Folge einer Empörung feiner, gegen Bie 
Sarazenen geſchichten Soldaten legte er 715 bie 
Herrichaft nieder u. ging im ein Klofter; Gleiches 
tbat 717 der an feiner Stelle ala Kaifer erbobene 
Theodoſins II. Abrampttenos, ba ibn ein 
anderer Feldherr Leo III. Iſauricus nicht an— 
erlennen wollte u. mit Heeresmacht gegen Cou— 
ſtantinopel zog. Anaſtaſius, der ſogleich ſein Klo— 
fter verließ u. wieder ten Thron beſteigen weilte, 
wurde hingerichtet u. Leo warb Kaiſer. Die Soras 
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enen, bie Thronftreitigfeiten in Gonftantintopel 
enutend, hatten inzwiſchen unter Solyman 


ftantinopel mit 80 Schiffen; allein Leo vertrieb 


Denen u. jeine Befreiung Eonftantinopels von 


a 
er ben Bilderbien Defämpfte, u. warb 


ra | ben aren fich die Achtung bes Volles erwor⸗ 
cien geplünbert u. belagerten unter Dmar Con⸗ a i gr ‚einfichtig, gerecht, gab er nur dadurch 
v 


u. nahm ihnen auch jpäter noch Phrygien ab. Da- 
gegen verlor er durch feine religiöfen Neuerungen 
den Theil Mittelitaltens, welden bie Bpzantiner 
bis jetst noch behauptet hatten, iu. ſchürte durch die⸗ 
felben im Innern —— Reiches ein Feuer an, 
welches faſt ein Jahrhundert verheerend fortbranute; 
dies war der in der Kirchengeſchichte berühmte 
Bilderſtreit (ſ. dd. 728 ward der Erarch zu Ra⸗ 
venna erſchlagen u. bie Yongobarden nahmen die 
Stadt. Leo f 741; ihm folgte fein Sohn Con» 
ftantinus IV. Kopronuvmus (741—775), ber 
den fhwanfenden Thron befeftigte. In Beziehung 
auf die Bilberverehrung folgte er feines Vaters 
Beiſpiel u. bob viele Klöfter auf, weil er die Mönche 
u. Nonnen für Berberber der Sittlichleit des Volles 
hielt. Die Grenzen des B. Rees erweiterte er wie⸗ 
der gegen Syrien u. Armenien bin, u. feine Feld⸗ 
züge gegen die Slawen u. Bulgaren (755—763) 
Sehöten zu ben Pi wre fen ber jpä- 
tern Zeit bes B. Rees. Ibm. folgte fein Sohn 
Yeo IV. Chazaras (775— 780); erfahrene Feld⸗ 
herren jehligten unter dem lörper« u. geiſtesſchwa⸗ 
hen Filrften bie Grenzen des Keiches gegen bie 
Sarazenen, Syrer u. Bulgaren. Er ft. 780, feine 
Gemablin Irene war fchon bei feiner Thronbeſtei⸗ 
gung mit ihrem igen —— onftan- 
tinusV.Borpbyrogennetus Mitregentin ge 
werben, jelt regierte fte als deſſen Bormünberin 
fort ur, freite file ihm um Notrubis, Tochter Karls 
des Gr.; doch machte fie jelbft die Heirath wieder 
rildgängig, aus Furcht, ihr Sohn möchte durch bie 
Verbindung mit dem wie Karl ihr den Ger 
horſam pr Pd Irene beglinftigte die Bilderver- 
ebrung wieder u. machte is dadurch viel Feinbe; 
da fie endlich fogar. ihren Sohn von der Regierung 
ausſchließen wollte, jo verbannte biefer 790 jeine 
Mutter. 792) — ſann ſie auf nt 
fie fuchte den Kaifer dem Volke u. ber Geiftli 
verhaßt zu machen, u. dies gelang ihr um jo leichter, 
als er unglücklich gegen bie Bulgaren fü u. 
795 feine Gemahlin Maria v u. dafür bie 
Theobora heirathete. Nachdem Eonftantin geblen- 
bet u. 797 ermordet werben war, kam es gegen bie 
Kaiſerin, welche, unglüdlich gegen die Sarazenen, 
in den Verdacht ftand Karl d. Gr. heiratben u. jo 
den Orient mit dem Oceident vereinigen zu wollen, 
zu einer Verſchwörung, melde- iht 

Toftete. Bard —— — 
von ben Soldaten als Kaiſer ausgeru 
erdem Nicepborus, dem Schatime 
ber fich bereits hatte frönen laſſen. 
mit Karl d. Gr. einen ® nad 
freie Gebiet ber Venetianer Die Grenze zwiſchen 
ihren beiden Reichen bilden ſollie. Die alten Feinde 


enen jocht er tapfer, aber in bem 
Einiefe BEER DK © ven fiel er 811; fein Sohn 
Stanraeius, der verwundet aus ber Schlacht 
I ea ben — 

ger ae angabes ben 
—53F —* Behrän iffen 


u, nach 
Be er 
co w eV. 

er Armenier, dur Meine Siege liber bie 










af 
8. 
» 
57 


durch eine Berihwörung, die jein Freund, Michael, 
angezettelt hatte, geftürzt. 
Michael, 5 Bel us (ber er) 820— 
829. Sein ehemaliger Mitfelbbere Thomas be= 
lagerte ibn in Conftantinopel, biefer warb jedoch 
nad Adrianopel getrieben m. dort nad) 5monat= 
fiher Belagerung gefangen u. ermordet. 820 ging 
dem 8. R. Dalmatien an die Bulgaren, 823 Kreta 
an die Sarazenen u. 825 Sicilien verloren, u. von 
feiner früheren Größe war daffelbe jo vermindert 
worben, baf nur no Gri and, Macebonien, 
Epirus, Thracien, Kleinafien u. das Herzogthum 
Neapel in Italien dazu gehörten. Daß fih das B. R. 
inmitten mächtiger fseinde, beim Mangel tüchtiger 
Regenten, einer guten Staatsverfaflung u. eines reg⸗ 
famen Volles, doc von da an noch ein halbes Jahr» 
taufend erhielt, hat jeinen Grund darin, daß Con⸗ 
ftantinopel eine der fefteften Städte der Welt war, 
bie Feinde bes Reiches fih mit ber Kriegsfunft der 
Byzantiner nicht mefjen tonnten, in Conftantinopel 
au noch ber Sig der Wiſſenſchaften u. der Cultur 
des praltiſch Nüslichen war, Stand ein tüchtiger 
Fürft an der Spike des Staates, jo ra⸗ 
u. Bulgaren, die ewigen Feinde B. Res, 
aft immer den Kürzern. x jener befjern Für- 


ften war Michaels II. Sohn u. ‚ Theo» 
philus (829—842); er war 6 bis zur 


Härte, aber tern, von itten (ex ver⸗ 
bannte alle ö Dirnen aus Conftantinopel), 
erecht u. Unter ihm erhob ſich der Bilder⸗ 


reit von Neuem; aber 


ennetus, bie Regierung führte, das Gegentbeil. 
| beren Bruder, ber Patricier 
Barbas, ein eifriger Beförberer ver Wifjenjchaften, 
—— jeſer legte dadurch, daß er ben 
Patriarchen Ignatius vertrieb u. dieſe Würde 858 
bem Eunuchen Photius ertheilte, ben Grund zur 
Trennung ber Dorgen- u. Abendländiichen Kirche. 
Bardas, Cãſar ernannt, warb bald darauf 
von Bafilius, dem Günftling des Kaiſers, 866 
ermordet. Der ausjchweifende u. verſchwenderiſche 
Michael IIL. ſelbſt, unter welchen: als neue Feinde 
bes Reiches die Ruſſen erſchienen, wurde eben- 
falls von Bafılins ermordet, ber als Baſilius J. 
Macebo ben Thron beftieg, u. ber Gründer ber 
Macedoniihen Dynaftie im DB. R.-wurbe, 
welche mit wenig Unterbrebung bis 1056 regierte, 
B) Das B. R. unter den Kaijern ber Ma— 
cedenijhen Dynaftie,-866—1056. Durch bie 
weile Regierung, durch bie Siege über die Sara- 
jenen u. durch Gerechtigkeit machte ſich Bafilius um 
At: B. —— A — 55* die ar 
ilen erneute Juſtinianiſche Ge woel · 
bes aber exft jein Sohn Leo — 886 ⸗ 
—9 Bir r, ein ae bie —* 
a ann, te bad Gonjulai 
dee Ay ne fi gegen feine Feinde 
emder Hilfe: gegen bie Yulgaren rief er die 
Ungarn, die Sarazenen bie en, wel⸗ 
den er daburh den Weg in Reich 
öffnete, denn bald traten fie ſeibſt ald Eroberer 


iejer folgte ihm als 


a u A He AM ut A A Te u u A A A u 
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yazı Bitumen rei auf. Nach. Pen regierten jeit 
aus yı. Brüder, Alegander u. Eonftanti- 
a tee ennetus gemeinſchaftlich, 
912 Letzter allein bis 959 
1% une —* Bormundicait jeiner, Mutter 
oe vow Reftigfeit u. männlichen 
ifte; — mißfiel indeß ben Conſtantinopolitanern, 
u. bald erhielt ver Admiral Romauus I. —* 
— ſolchen Einfluß auf Conſtautiu, daß der 
—* an ung u. ben Romanus 919 zum Mit. 
zegenten au a mar eiche Würde mit ibm genofien 
feine Söhne (ft Ehriftopborws, dann Ste- 
wenn —* antiuus VII Romanus ver⸗ 
mit Kraft u. Geſchick, bis 944 
— her a Bat Freund Eon- 
——* en Vater eine Empö⸗ 
— in ein Kloſter verbann⸗ 
Pe — — 945 Talgten bie —* * Bater 
dahin nad, u. Conftantin VI. regierte 
acer {ei obue —* ſich der g mehr 
| 1 ie agatiie Fürfen nah Confantinope, | cung 
ıL a n v nopel, 
um füch —* zu laſſen. Der Sohn u. Nachfolger 
—— ee H. (959 — 963), ein 
v ungsſüchtiger Mann, wurde von 
—8B Theophano vergiftet, welche 
uun abe beren Pholas heirathete u. als Nite- 
phoruslI. auf den Ehronhob(regierte 963 — 969). 
Er entriß den Saragenen Syrien, Eiliciem, Eypern 
nebſt Antiodhien u, Tripolis; aber wegen feines Gei- 
zes machte er fich bei Voll u. Arınee verhaßt. Theo⸗ 
ſelbſt ralberdrüfſig, ließ ihn durch den 
—— ermorden, wurde 
aber, da * ſich mit dieſem vermählen wollte, ver⸗ 
baunt. Johann regierte (969—976) nur ale Vor⸗ 
‚mund ber Söhne des Romanus IT.; er ſchlug bie 
, Bulgaren a 
—— Auf 
t, u, num 


ihn —* 

cht bei Amaſia in einem ——— mit 

vr od —38 verwundet ward, worauf er 
nad floh. Daranf verbanden fi ‚beide 


BruberE onftantinus(IX.) allein die Regierung 
(RBB SERIE en aan Si We 5 Ihm 


iegerfohn u. r Romar 
hr a —— io in jeine Gemahlin 
oe —— ſtatt ent 1034 
ren igachiV. den Bapblago» 
nier auf beit bob. Diefer ichwache u. u. franfe 
Mann über ——— ſeinem Bruder, dem 


fachen er bi "über ne den 
e, e ei 
er 1041 in — u. das R 


rung 
Univerfal : 2erifon. 4. Aufl. I. 


m u. ee arm 1042 — ee Be 


i ſo heirathete 1 
den C — — 
Seldichuden kämpften unter Conſta 

BR. In Conſtantins —— 1054 Per en 
die gänzlidhe Trennung der —— 

2 —— Kirche. Als er 
Far 


. —— weil auch —— 
* er den Purpur; unter ihrer ee | 
berrichte Friede nach" Außen. Bei ihrem Tode 1 
ernannte fie Michael VI Stratio tikus zu 
er Nachfolger, der aber ſchon wir —* einen 
oldatenaufſtaud vom Throne gefto Mit 
ihm endete das Haus ber un ai Kaifer, u. 
“rn —* lam die Dynaſtie ber RLomnenen 
Das B. NR unterdbenKommenen, A | 
bis 1185, Der erfle der Komnenen, Saat 
—— 4057—59), führte eine beffere Berwals 
‚ging er, 1059: in ein Klofter u. 


übertieß bie A . 
Körner Sen x& — u) Son 
ein B ne ausgef 


Unter thiſchen 
—— — — ihm ſeine 
Gemahlin Euboria zwar verſprochen, nicht wieder 
zu beiratben u. für jeine 3 umm —* Söhne, Mi⸗ 
chael, Androunilus u. Conſtantin das Reich zu 
verwalten; dennoch heirathete fie, nachdem fie das 
Verſprechungsdoeument von dem Patriarchen Xi⸗ 
—* zurüd erhalten ng ben Romanus IV. 
e Re⸗ 
olles 


Medi 


ron zu — ———— 
* Studium de en⸗ 
d Serbier u. Seldi den do6 
Reich —— Der Hülfe des Seldſchucken So⸗ 
lyman bediente ſich 1078 Nikephorus IM. Bo+ 
taniates, nm > Conftantinopels u. des Thro⸗ 
nes zur bemi worauf Michael u; jein 
Gonfantinns(XiL.)in einfiofer eben mu 
Nilephorus jelbft hielt fih nur feinen 
berren Alerius Kommenus, welcher inbeh, am 
8* verleumbet, es räthlich fand, fich zu entfernen, 
a aber Alexius durch das Heer nad Konftantino» 
pel zuräcgeführt wurde, gin “ Nitepborus III. 1081 
—— —* fdann —— ge Senat 
u. als Kaiſer aus en wa r zo 
die Sührten, —22 


ara 





530 Byzantinifches Reich (Geſch.) IL. (C. 1095 —1185. D.1185— 1204. E.1204— 28) 


kam 1095 der 1. Kreuzzug zu Stande; bie 
u. Zügellofigfeit bes erjten — aber Je 
Alerius Argwobn, u. er lie 
überjegen. Als er aber von —8 re sa die 
fen Hugo, Bruder Philipps I. von 
wiberrechtlich gefangen nabın, fo rückten Eau |? 
fahrer gegen —— an. Endlich warb 
—— abgeſchloſſen, zu Folge deſſen er die Kreuz⸗ 
fahrer als B —— en —— u. —— Un⸗ 
terftügung zulommen laſſen ſollte; ehr 
* dieſe — al alle dem dr gig - 
rovinzen zu n. die zu ero en Yän- 
der als Bajallen von ibm im Yebn zu nebmen. Als 
1099 Bohemund, zum Fürften von Antiodien er- 
nannt, feine Behnepflicht nicht leiftete, kam es mit 
dieſem zum Kriege. Bohemund kehrte nach Europa 
zurüd, belagerte mit nenen Hülfstruppen aus Jta- 
lien Dyrrbacium; ſchloß aber 1108 mit Alerius 
Alerius fuchte die legte Zeit feines Yebens 
3 bie. Ruhe im Innern jeines Neiches berzuftel- 
len; auch legte er manche Streitigleiten ber Griechi⸗ 
fchen Kirche bei u. ft. 1118: Sein Sobn Jo— 
basın II. (Kalo-Jobann), M18—1143, der befte 
der Komnenen, behauptete die Herrſchaft gegen bie 
Türlken n. die Feinde im Norden; auf einem Zuge 
egen Raimund, ber eraus Antiochien treiben wollte, 
—* er. Ihm folgte fein Sohn Emanuel (Ma- 
nuel)I. (1143—$0), der jeine Regierung mit Krie⸗ 
gu wider * u. —— vom Taurus bis nach 
icilien, ausfüllte. Tode waren die 
beſſeren — Per ei N. 
teste Baer 


feine ig m rein * auch 
lten. Einer derſelben, der Protoſebaſtus Aler- 
ius, herrſchte willlührlich, ohne doch den in Phry⸗ 
ien eindringenden Türten are en zu 
ellen. Diefem Regimente ma Ema- 
nuels, Anbronitusl, ein erer li bie Reh 


f 
blenden den Thron (1183 —11 
——— a: daß —— 


8 ebracht wurde. nn Kommenen; 
einer Stelle erbob man Sfaat I. Angelus, 
weicher Gründer Dynaftie ber Angelen 
D) Unter der Berl aft der Aingeten, 
Shehirnm Gaben fett; bei 
ien u. 
nöthigen Tbatlraft, um die Ruhe er 
nfen zu erhalten. Er verlor: an einen 
A rung en vi 
n 1c 
— — 


—V————— 


Iſaal wie⸗ 
der auf den Thron und gaben ſeinen Sohn 
Alexius IV, zum Mitregenten. Die Regenten 


ne indeſſen, um ihren Berbindlichkeiten gegen 
Kreuzfahrer na ‚ dem Bolte * 
— die dadurch vB: gerufene Un⸗ 
e Alerius —— Be 


HE um eine Empörun 


u. a 

ten fie dem B-n R. im fo ferm ein Ende, als 
fie feine Byzantiner, jondern Welſche zu Den 
wählten, das Land aber theilten fie jo, Id run 


E) Das B. R. als Sateinifches Kaifer- 


thum unter abendländiihem Regenten, 
(1204—61). Erfter Kaifer ward Balduin. Be 
* nahm die Küſtenländer des Adriatiſchen u. 

ſchen Meeres, ein Stüd des Peloponnes u. viele 
Inieln; ‚ber Dantgraf won Doutjerat rei Mace 
donien als —— Theſſatoni es 
gab sten nur eine — 

— 


das 
i iiden Babe h — — 
ürſtenthum re —* ren 
then, ein Dun * Narus u. Negro- 


war Mr ften von Zanteu.von 
— a.) ꝛe. Daneben bildeten ſich 

und au ven —— 
d — rapezunt (j. b.); in Epirus 
———— icher Abkömmling des 
Nr Eee * neuen Reiche u. u. Herrichaften 
waren nicht glüdlich; die Sieger 

nur bereichern; die Griehen, von Haß 

en erfüllt, geborchten nur von der 


nu. verbanden ſich tee 
— obann, der über die Grenze drau 
205 Balduin J. schlug u. gefangen nahm. He > 


rich, Balduins Bruder u. Nachfolger, ge das 
des Volles dadurch, daf er daſſelbe 
ie decidentaliſche eg ſchützte u. den 
Ehren u. Würden Mit ven wu are u. dem 
Kaijer von Niläa eh er 18 Heinrich 


1216 ftarb, wählte man, nachdem — Ungarulbnig 
Andreas die Krone ausgeſchlagen batte, 
Schwager, den Grafen Petervon Bin 
je aus 
Theodor von 


zum Kaifer; ne diefer auf hg Rei 
and dem 
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munbjchaft über Roberts unmiünbigen Bruder Bal- 
duin; biefer Fräftige Greis rettete das von den Bul⸗ 
garen u. Niläern hart bebrängte C i 
u. nach ſeinem Tode (1237) veruneinigten ſich zum 
Glüd jene Feinde des Reiches. Balduins IE 
Regierung war eine höchſt traurige, feine Kriege, 
in denen er mit den Selbihuden u. Komanen 
Bündniffe ſchließen mußte, kofteten ihn fo viel Geld, 
daß er alle Koftbarleiten u. Reliquien verfaufen u. 
fogar feinen einzigen Sobn verpfänben ‚mußte. 
Unter ibm ward das Lateiniſche Kailertbum von den 
nilälichen Kaifern großer Yandftriche,beraubi. Nach⸗ 
dem einer berfelben, Johann Vatazos, das Gebiet 
des Lateiniſchen Kaiſerthums faft ganz erobert hatte, 
wurbe dafielbe 1261 unter feinem Nachfolger Mi- 
ael VIII Baläologus, deſſen Feldherr Alerius 
trategopylus mit Hülfe ber Genuejen Konftantino- 
pel eingenommen hatte, mit dem Niläifchen Kai- 
ferreich vereinigte u. die Dynaftie des Palüo- 
Io gut nahm den Byzantiniſchen Kr ein. 

) Das B. R. unter den Palüologen, 
1261 — 1453. Der Patriarch Arjenios that Mi- 
chael jogleih in den Bann, weil er in Nicäa den 
rechtmäßigen Thronerben, Johannes Bastios, be- 
feitigt hatte, m. verlangte von ihm bie. Nieber- 
legung ber Krone, doch verbannte Michael ihn auf 
eine wilfte Infel. Bon den Meineren lateinischen 
Herrihaften lief er mehrere befteben, denn er wollte 
mit dem Abendlande in gutem Vernehmen bleiben. 
Deshalb betrieb er auch die Union der beiden Kir» 
Ken, erregte aber dadurch unrubige Bewegungen 
in — 1283 (bis 1328) fam Michaels 
Sohn, Andronitus U. auf den Thron, welchen 
ibm 1296 fein Feldherr Alerius vergebens zu entrei⸗ 
hen juchte. Gegen die Türken rief er 1303 aus Si⸗ 
eilien den Roger Flor mit jeinen Cataloniern zu 
Hülfe; dieſer — zwar die Türlen zurück, ver⸗ 
wũſtete aber nicht nur Griechenland, ſondern ſetzte 
ſich auch in dieſem Lande feſt. Von 1321— 28 wurde 
der Kaiſer in 3 Bürgerkriege verwidelt; in legterm 
Jahre ward er von jeinem Entel u. Mitregenten 
Andronitus Ill. zur Abdankung genöthigt. Aber 
auch Andronikus (1328—41) war ein obnmädhtiger 
Regent u. unter deſſen Sohne Johann VI. (1341 
— 99) riß deflen Bormund Johann V. Kanta-» 
kuzenes einen Theil vom Ben R. los u. bildete 
ein neues Neich, deffen Sit zu Didymotycha in 
Thracien (f. d. Geſch.) war; als aber Kantafuzenes 
1355 feine Negierung mieberlegte u. fein Sohn 
Mattbias diejelbe fortflibren wollte, wurde er von 
den Byzantinern geichlagenu.gefangen. Johaun VI. 
wurde von feinem eigenen Sohn AndronituslV. 
1375 vom Throne geftoßen. Andronilus half dem 
Sauzes, Sohn MuradsI., gegen feinen Bater, warb 
aber von Letzterem befiegt. Um einen —— zu 
vermeiden, trat er VIER ierung feinem Bater 
der ab; dieſer aber Rare 1384 nad unglüdlichen 
Kriegen gegen die Türken, Nicht glüdlicher war 
fein Sohn Emanuel IL. (1384—1425), der, weil 
er nirgends Hülfe gegen die Türken fand, endlich 
die Herrichaft jeinem Sohne Johann VIT. (145 — 
48) übergab. Als die Türken immer näher rücten 
u. 1431 ſchon Theſſalonich erobert hatten, juchte 


Johann das Reich durch eine ini ber Grie 


Hiſchen u. Lateiniſchen Kirche zu reiten. Aber dieſe 


glam nicht zu Stande m. er ließ das 
nun auf Morea, das Gebiet von Conſtantiuopel u. 


einige Städte Griechenlands eingeichränfte, hülf⸗ 


loje Reich feinem Bruber Eonftantin 
) mwurben 


.). Immer brobender w 
der Türken; Mubammeb IL baute ummeit ( 
ftantinopel auf der europäiſchen Seite des Bo 
porus ein —* Schloß, u. ſeine Truppen 
bis vor die Mauern der Stadt. Bom 2000 Genue⸗⸗ 
fen verftärft, unter bemen der tapfere 
niani war, erwartete Eonftantin ben — der. 
Türlen in Conftantinopel, wo fie am 6. April 1453. 
mit 400,000 M. erichienen. Der 
Kampf entipann fich nun, auf beiden Seiten 
ſich die höchſte Tapferkeit, vor Allen bewies. ſich 
Eonftantin als Held.. Alle Anftrengungen waren 
indeß fruchtlos, u. nach einer Belagerung von 50 
Tagen fiel Conftantinopel am 24. Mai 1453 dur 
einen allgemeinen Sturm. Conftantin fand au 
ber Breſche jeinen Tod. Mit ibm endigt die Reihe 
der oſtrömiſchen Kaifer, u. das Römiſche Reich, von 
—— das Byzantiniſche zuletzt noch ein ſchwacher 
berreſt geweſen war, war nun ganz zerſtört. Von 
nun an verſchmilzt die Geſchichte des B⸗n Res mit 
der Geſchichte der Türlen, ſ. d. Seitdem die Macht⸗ 
ſtellung der Ottomaniſchen Pforte in Europa im 
18. u. 19. Jahrh. eine weſentlich andere wurbe u. 
Rußlands Vorbringen gegen das Meer 
u. die Donau bie Eriten bes Tü in 
Europa gefährdete, tauchte in Griechenland die Idee 
der Wiederberftellung des B. R⸗es unter den Aufpi- 
cien des Czaren auf. Die erfte Gelegenheit zur Ber- 
wirflihung diefer Idee bot fi in dem Aufftande 
ber Griechen gegen die türliſche Herrichaft im Jahr 
1822, welcher, vo Rußland unterſtützt, zwar nicht 
das Ziel volllommen erreichte, aber durch die Er- 
richtung bes Königreichs Griechenland ſchon ein wich⸗ 
tiger Schritt zur — Sä— alten Rei⸗ 
des war. In der Bolguieit Ingbte ußland für bie 
Idee der Reftauration bei den Griechen u. Slawen, 
orte unterworfen waren, durch Wort 
u. Schrift Pro zu machen, während jeine 
Politik das offenbare Beitreben zeigte, Das Ende der 
türliſchen Herrſchaft im; Europa herbeizuführen u. 
die Erbicaft des B, R-8 felbft anzutreten (vgl. 
Agatbangelos). Rußland ſcheiterten zuletst 
an ber vereinigten Macht freih® u. Englands, 
u. durch den Frieden zu 1856 hat. die Reali⸗ 
firung ber Idee, bie Belenner ber Griechiichen 
—* in as neuen —* i nen Staat —— 
ruſſiſchem Scepter zu gen, einen 
Aufſchub erfahren. ar 
6) Duellen: Die Gefhichte des Ben Res ers. 
zählen die Byzantiniſchen Schriftfteller (j.d.), unter 
ihnen von Conjtantin d. Gr. bis zum Untergange 
Zonaras, Niletas, Alominatos, Nilephoros zw. 
ra® ut. Laonikos Chaltondylas ; die andern bie 
ſchichte einzelner Kater. Außerdem E. du Fresne 
bu @ange, Historia Byzantina, Par. 1690, 2 
Thle-, Hol; Bon 1729, Le Beau, Histoire du 
Bas-empire, Bar. 1757—1811, 27 Bbe., u. U. 
1824—33, 13 Bbe.; ©, Finlen, History.of the 
—5* * Bu Eın Zen Lond. * Ph. 
rug, Kriti zur lärung ber byzanti⸗ 
niſchen — zu. 1810; Diuralt, Essai 
de shreuouen ie | ntin. , Beteröb, 1855, 
RR ife Schriftiteli er, fo v, m, Byzan ⸗ 
Byzanfium (Byzanz), alter Name vonfCon« 
ftantinopel , ſ. d. a 
Byzanfius Num,), f. rc 2). 


7 Abraham, geb. 1567 in Pr: 
— — 


war 
ae a eier 
; De 





1872; ecel un Must 
Baronii annales), Köln 1651, 3 Pe 
rebus gestis summorum pontificum, 1619; 

m professione 
ram, Ron 1612, 1621, Köln 1623, u. m.a. 

r ; entipringt Zgiere 
in Majovien, bie Rawia „= — u. 
Dombrowstis ae bie®. 1809, f. 


Krieg von 1809. 


C. 


Bei der Schreibart mit C und K find im Weſentlichen folgende Grundſätze 
beobachtet worden: 

1) Mit K find gefchrieben: a) deutfche od. im Deutfchen durh den 
Gebrauch eingebürgerte Wörter, 5. B. Kaffee, Kammer, Kaffe, Kanzlei; 
b) griebifhe u. aus dem Griehifhen ffammende Wörter u. Eigen= 
namen, fo: Kyros, Kimon, Kyflopen. 

AS Ausnahmen hiervon find mit dem E gefchrieben: a) naturbiftorifche 
Namen, die zwar aus dem Griechifchen ftammen, aber in Syſtemen u. naturhiſto— 
rifhen Schriften mit dem & gefchrieben werden, fo: Calophyllum, Cytiſus; b) Namen 
aus der Medicin, Chemie u. Naturkunde, welche mit einer lateinifchen End» 
ſylbe gefchrieben u. mit diefer gewöhnlicher find. 

2) Mit dem E werden gefchrieben: alle Wörter aus der lateinifchen u. den 
romanifchen Sprachen, u. folche, die aus diefen Sprachen ftammen, ohne noch im 
Deutfchen eingebürgert zu fein. 

3) Verweifungen von E auf 8, u. ekehrt, * nur bei wichtigeren Namen 
u. Artikeln gegeben. Daher bitten wir mit & od. K anfangende Artikel, wen fie 
nicht unter dem einen Buchftaben ftehen, fie unter dem andern zu fuchen. 


€, 1) als Buchſtab, ber an bie Stelle des | Abkürzung: a) auf den Stimmtafeln bei ben 
griechiichen Gantına getretene, aber dem Yaut | Abftimmungen in römiſchen Eriminalgerichten — 
des griechiichen Kappa entipredhende 3. Buchftab, | condemno (ich verdamme), daher ce von Kicero- 
Gaumenfaut u. Conjonant dbes-römt- Litera tristis (ber traurige Buchftab) genannt 
ſchen u. etrustifchen, jpäter verromanifhen | wirb (vgl. A); b) in römiſchen Injchriften, Hand- 
Alphabete (C, ce). Der durch ihm wertreteie Yaut ſchriften u. auf Münzen fo v. w. Cajus, Caesar, 
ift fein beftimmter, fonberm gebt nach Verichieden- Caput, Censor, Centuria, Civis, Civitas, 
beit der Sprachen od. der Nachbarſchaft von Bo- | Collegium, Cohors, Colonia, Comitia, Con-- 
calen u. anderen Conjonanten von 8 bis 3 alle | jux, Consul, conseriptus, curavit etc.; ce) um« 
Niüancen durch, Bon dengermaniihen Alpba- | gelehrt (5) aa) jo v. w. Caja; bb) jo v. w. Semis, 
betem hat die ſtandinaviſche Runenſchrift die Hune | das halbe As, wahricheinlih aus dem Griechi— 
J fie e erft ſpäter, neben bev Rune Kaum, ange ſchen Übergenommen, wo man ben Obolos durch⸗ 
nommen (ſ. Nutten); die Augelſachſen nahmen es | © bezeichnete u. zur Audeutung der Hälfte jeue 
mit der lateinif rift ei 





sin altbochdeut- gur in © ob. 5 theilte; dy in Handelsbücern : 
ſchen Handichriften fommen beide Buchftaben, Ei. © apital, Courant, Eonto 2c.; e) beim Huthandel: 
vor. Schwantend ift der Gebrauch im Reudeniſchen; |; Caftorbut;f) (Jum.), jo v. w. Kryftall; g) (Med.), 
Einige wollen mit © die Wörter fchreiben, welche | auf Necepten: Calx (Kalt), vgl. CC; h) (Log.), iu 
aus dem dateiniſchen u. den Romanifchen Sprachen philoſophiſchen Lehrbüchern ſo v. w. Contrapo⸗ 
lommen, wit KR die griechiſchen ı. — sitio zh em.), jo v. w. Celeritas, an: 
Cantor, Kimon; Andere wollen € da, wo der Laut | piakei Bewe i = 
vertreten werben joll, während der K-laut mit ® ge» re arg, in ber fyurunet m vo. 
' werbeit fol, alſo Eimon, Kantor. 9) Als | S (Spatium) ven Raum u. T (Tempus) die Zeit 
Bahlzeihen: a) C (centum), jo. u. m. 100, CC | bebeittet, ır, die Formel befagt, daß man bie Ge— 
200 2c.; b) in der Rubricitung = 3; 8) als ſchwindigleit eines Körpers ‚„ wenn man bie 





‚&.bis Cabalunga 


AT ee 


scala nad —2* Fü — d Se 
- — en Ber- 
—— De Lak Theil 


Mar; 4) auf dem Revers neuerer en: 
Fehs bie 


dv. w. Beftändige chemiſ f 
Carb , 
BI a Si 


Be a 5* der —— 


—— TE c 8 
As P > halis phal 

apilio 2 

ratus Tale ng 


ae * —— re: 4 
metterling der Tagfaltergattun alter; 
Sie toth,, Ichwarzgeſleckt — eib u. 
N, mit einem. weißen C; Raupe auf Neſſeln, 
unis- u. Stachelbeerſträuchern, Haſeln u. a.; 
—* hinten weiß, an ben Seiten braun; 2), Schwar⸗ 
(Phalaena noctua C n ), Blügel 
— an ber hy ein Kche nr yer außen 
* led u. weiße Linie. 
a, chemiſches Zeichen für Calcium, 
⁊ d.. * rtifel, Die ſich bier nicht finden, T. u. 
— ae o v. w. Biſamſchwein. 
ee ie yo — 
en anze a = 
los ( en d.), jonft o Are gegen & 
u. GSteinbeihwerben. 
Caate (Gaatjes), feine, weiße, baummollene, of 
indiſche Gewebe, kommen durch die Holländer in 


den Handel. Sorten: feine Mannapaarı.or- 
wi F Mannapaar. 
b (engl., ſpr. Re ‚ Meines zmeiräberiges 
xwert, welches in ng bie Stelle umferer 
Sapaerire ee, 
“ &aba 1... 
— Bin) 2, Meilen b 


2 Fi Ki ebzucht; auf ihr das ie 
Ion sa Inſel im Stillen Ocean an ber Küfte 
ir Iſthmo — epartement der flidameri- 

niihen R Neu-Granada, jetst jelbftändiger 


nat); 







Per 
agan der Provinz Cagayan ber 
ilippineninfel $ ‚eb, * aut bet Horde 
e, alt gen Fluffe; mit 1400 


abale, geheime araliftige Sa i 
erlaubten Zwed verbunden 4 


Aniangsbuchftaben des eat m nt * 
RE Bıdinghan, Artington m. Yane 


.), | den; Eabatı 





— — 
RP nr 5 


ae RN neulat), ih 


reich u. Ara m a 
Far Wi welcher bie Cabal 
ichleit der Bafallen, dem Pebns 


zu I Otte, ‚liegt, vgl. De ne 4. 
Ba * ii Caballarius (fpait. 
| Tonnen. nach ben 
Eaballero AR 5 1) ER 
a 9— 17174 bie 


tter; 2) ipantiche Adlı 
Granden u. LE — 


8 


lilla lei eg TERN 1719 ie Sngeie- 
abtheilung, 
Theil ats n. J m als Yale Thacifeer General» 


fieutenant in Valencia. ‚2) Geronime, * ir 
Bruder, * 5 8 in A 

Karl III. bei dem I von Belletri a5 — 
warb 1787 ſpani * — — bon Karl IV. 
verbannt, unter Goboy } ft. um 1800 
als ſpaniſcher Grande u. rei 3) Juan 
Antonio, Sobn von €. er Sat 1750 in Sara- 


get, ward 1793 Ipani mi 
kin — 
* unter 


a $'denß — erg ——— 


"ar pa 
farb 1923 Abvocat it 
ba# Boletin del — 


* 
cio, Ei ri jedoch 1834 umterbrlictt wurde, w 
E. ein neues: = del —— 


836; El gobierno y los cörtes del estatuto, 
materiales para su historia, 1837; Manual 
„administ. dela monarquinespafl., 1944. 

ee 2 €, fo v. 1. Eaboletto, 


mons Cal. Toppgr.), ſo 6. w. Qui⸗ 
a Er 
nF wen (Sabaflodunum, a. Geogr), ſo v. 


Cabellio 
vd. w. Cavallo 


EN dHalonga — Orepee anf ber 
a Je 


aniſchen 
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Cabaña (la €), Beieig 
tibo von —— 
—— —26 


— ern 
bebedter a "auf ber 8 
wirb verfauft. 


—— im a 
— 
en je bie g 


im fe Pe Er 
ter anz 


ecretär eines Polen mit nach Warſchau; 

1775 nad) A urüd, widmete fich ben 

2 Rub Er Mebicin u. wurde nad 
or ber 


unbbeitel 
Der lit on ber WRebicm — —— 3 


* 

er ſchloß ſich der Revolution an, war —— er Mi⸗ 
rabeaus, wurbe Vollsrepraſentant in dem Kath der 
500 u. 2 * bes Erhaltungsfenats u. ft. 1800. 
Er ehren anges de lit. allemande, Par. 1787; 
rẽs = certitude de la m&deecine, ebd. 
ie u. 1802 (beutjd von Ayrer, Gött, 1794); 
Coup-d'oeil sur les r&evolutions et la reforme 
de la medecine, ebd, 1804; Trait& de physique 
et du moral de I’homme, ebd. 1502, 2 Bhe,, 
Br * —55 eutſch von Jacob, Halle —* 2 

— sur les causes 

— 5 * A 1823—25,5 * 
Cabannes abanı, Gabanas), 1) Dorf 
im — re des — Departe⸗ 
nemündi aulbeer t; 


fr., br. Be See —J 


— —— Ar 


Kap 3 
Sabare u Ku), ne 


affeebret. 
(pe Rede), Ce ; ——— 
haus re 
‚ Bluß auf ber 

tiſch Busen) an feiner —ã 
a m * Staate 
Nord-Earolina ( ‚1W1OM., Fluß: 
River (Neben bes ‚, Boden biige- 

u. fruchtbar; Baumwolle, 
udvieh * auch Sol; — im Jahr 
1792, ai, i en Namen zu Ehren von Stephan 
Cabarr aler) der Yegislative 


genbem ( 
Em. 9000, wovon 1700 Stla- 


von Herta 
Hauptftabt: —— an der Nord-Carolina- 


eifenbahn. 


&iw.), Kli N 
Ehen jeen Bakareih), — ai | 


2752 in 


Seh 


Graf von C. 





Gabafia bis Cabello 


IT. O0), warb 1782 beren Director gründete 
u. 


1785 bie elsco er 
ing — bem Tode 
Berläumbungen ber obfcu- 
warb 


1785 


feiner | Karls TIL fiel er *8 
En | ee a ae 
——— 


Go⸗ 

boy in U nd le 

Ind geichidt. —* Ferdinan * * ee 
zum Finanzminifter , 

wi n König m Granfreii, Gr Kat na dem Ein- 


fall der Franzojen auf bie Seite dieſer u. Fe 1810 
als Kinanzmmifter des Königs —* 2) The» 
reje, Tochter * Vor., fpäter Madame ien, 
f. Chim — von 
(fr., ), ein feines aus Binfen 
er —2* * need ve 
836 ogt —* v. 2 Sa 
—— I, Bali —— aus Ballon in ber 


‚ Propft u. endlich 
Hier Dafeföf, aa —* J Sarbinal I — hof 


von Sabina mit bem Titel von 
Während * ver⸗ 
* in ein ren d Kr Ku 
nd, ſchrie 
in I Gr fr. Homilien u. de 


nu 
= Untergattung ber Gürtelthiere. 
43 fo v. w. Cabeſſe. 
de Wide, Flecken an der Duelle bes 
* der ig ugiefiichen te Alem⸗ 
chwefelige Quellen u. 2100 Em 
Dorf im Kreile Calau bes preuß chen 
— 6 Be mit Ziegelei, Mines 


nelle u. Bad; 200 

— Adrian A) van der E., geb. 1631, 
Maler u. "Kupferftecher aus Ryswid; ex ft. 1695 
in Lyon; er malte u. ri. Landſcha ften. 

Cabel Geich.), jo v. w. Asellati, 

Eabeliau, 1) Abraham, bollänbiicher Kaufe 
mann, ging im Anfang bes 17. Iabrb. nad) Go- 
thenburg; unter Sufav Adolf beauf Bo er bie 
Fiſcherei u. unterhielt auf ei Ne Koften 
u. eine Flotte, als Ehriftian IV. Schweden höre 
2) Margarethe, Tochter des Bor., Gelieb 
ſtav Adolf, ber mit ihr einen —— ven Grafen 
von Bafabıng, FAR 

Eabe eo Au 


Staates Bir 


—** 
ville am € 
sell * Name von Cavaillon. 

Sabellc » (Buer —— befeſtigter 
Hafenplat in der Pr Carabobo ber ſüdameri⸗ 






taniſchen Repubtit B fa, ſehr von Schiffswür⸗ 
mern heimgeſucht; 2) (E. da Bellba), Bai ander 
der brafilinifchen Provinz Maranbao. 


) 
der WEüfte von SAfrifa, nördlich von der Mün- 
dung des Zaire in der Landſchaft Loaugo; die Be⸗ 
wohner zeichnen fich aus durch jebr ſchönen Körper⸗ 
bau; bie Religion ift grober Fetifhiemus, die Be- 
Te —— ohne daß jedoch religiöſe Begriffe 
baran gelnüpft find; die Erbfolge in der r⸗ 
würde iſt an den Erfigeborenen einer u. derſelben 
Familie gelnüpft. Die Bevöllerung, welche Bieh⸗ 
ucht u nur wenig Gewerbe treibt, iſt durch den 
—————— ziemlich dünn geworden. 3) Stadt 
darin an der Bai gleiches Namens, auf dem rei- 
2 der Küfte, in vortrefflicher, doch 
r ungejunber Lage, mit der ſchönſten Ausficht u. 
ver Trudtberien be Handel mit rothem 
Sandelholz u. Kupfer. &. war früher ein Haupt- 
Mavenmarft für die franzöfiihen Beſitzungen in 


s bern, Abtömmlinge von Äthiopiern u. Mu- 


Jattinnen. 

Gabed (Gab8), 1) Meerbujen am Mittellän- 
Difchen Meere in Tunis, worein der gleichnamige 
Meine Fluß mündet; 2) Stadt daran, zwiſchen Bal- 
menbainen gelegen; Handel mit Datteln, DI, Häus- 
ten u. Getreide; 25,000 Ew. 

Cabes, däniſche Nechnungsmünze in ben Eolo- 
nien: in Guinea 1 €. — 3840 Kauris od. 1 Thir. 
28 Sgre 114 Pf.; in Dabome u. Whyda 1 €. — 
4000 Kauris od. 2 Thlr. 1 Sgr. 43 Pr. 

„ Eabeja (Gabefa), Provinz, jo v. mw. Eabezjo. 
Cabeſſe, Sorte bengaliſcher Seide, f. d. 
Gabeflera de Bacola (6. de Bacotery, Dorf 

im der Provinz Pampaña auf der ipanifchen Phiti 

pineninfel Manila (Afien) ; in der Nähe wird Gold⸗ 


ftaub gefunden. 
Gabeitan (Gabeitaing), Wilbelm v. E., Trou- 
badour des 13. Jabrb. ır. Stallmeifter des Grafen 
Raimund von Provence. Die Reize von deſſen 
Gemahlin Margaretbe begeifterten ihn zu zärtlichen 
Gedichten; der Graf lief ibm deshalb ermorden, 
ihm das Herz ausreißen u. gab daſſelbe jeiner &e- 
mablin zu efien. Margarethe ftürzte fich, als fie cs 
erfuhr, vom Balcon; nach And. farb fie den Hun- 
gertod. Übrig find von ihm nod 7 Lieber. 
Gabeftan (fr., fpr. Kab’ftang), auf dem Schiffe 
bie e mit Räderwerf veriebene Anterwinde. 
terre (ipr. Kabstärr), 1) Stabt auf der 
Infel Gonadaloupe (franzöfiiches Weftindien) ; 5000 
Ew:; ſo v. w. Hohes Yand, auf weitindijchen In- 
die dem Norbweftftürmen ausgefetste, meift 
hohe Küften geſchützte Seite; im Gegenfat 
von Bafje Terre. 
Cabet (ipr. Kabäb), Etienne, geb. 1788 in Di- 
jon, widmete ſich dem Schulfache, gab aber jpäter 
feine Lehrerſtelle auf u. wandte ſich zur Mebiein; 
verlieh auch diefe Bahn u. ward endlich, nachdem 
er einige Jahre die Rechte ftubirt hatte, Nechtsan- 
walt zu Dijon, wo er, ſowohl unter der Negie- 
zung Karls X. als umter der Ludwig Philipps fich 
an allen politiihen Demenftrationen betheiligte, 
Mitglied verichiedener gebeimer Gejellichaften; ſo⸗ 
nach in Unterfuhungen idfelt ır. mehrere Male 
mn tes —* he ward: Bald 
ber Thronbefleigung Lu ilipp® trat er 
file das Departement Cöte d’or A eh Deputirten- 


2 batte, daß €. gar feine Yänder am Miffiffippi 
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—* u. ſtimmte hier *8* der 1834 
tete er en eines. rehproc er ⸗ 
nd u. feste bier den Grumd zur feinem. 
Rufe, da er die Schriften commumiftiichen 
mit Eifer ftudirte. D das 


‚bon 
1839 begnadigt, nahm er feinen Aufenthalt in Paris 
u. begann nun feine commumi Ideen theils 
in von ihm herausgegebenen Schriften, tbeild in 
Aufſätzen verſchiedener Journale der ichleit 
p übergeben. Ju feinem Roman Voyage en 
carie u. in der von ihm herausgegebenen W . 
ſchrift Le populaire behandelte er communifl 
Fragen über gemeinjchaftlihen Niefbraud der 
ter u. Erzeugnifie, über Staatsform, —— 
weſen, Familienleben ꝛc. ır. bald ſchaarten ſich 
Anzahl Gleichdenlender od. von ibm Geblendeter 
um ib. 1846 trat er mit Gründung einer eom⸗ 
muniftiihen Gemeinſchaft od. Gründung einer 
Jeariſchen Colonie hervor, u. 1847 zeigte er 
feinen Anhängern an, er habe in Norbamerita am 
Miſſiſſippi große Streden Landes an ſich gebradıt, 
w. erließ die remain dabin auszumwandern. 
Wirklich fanden eine Anzahl Jünger Cs, bie 
ibm ihr Bermögen zum Ankauf des Yandes einhän- 
digten u. welche Anfang des Jahres 1848 Frant- 
reich verließen, um die Icarifche Colonie ins Leben 
zu rufen. C. verſprach nachzukommen. Die 
bruarrevolution bielt ihm in Paris zurüc, aud) hier 
betbeiligte er fih bei den ſocialrepublilaniſchen 
Clubs im hoben Maafe, jo daß am 15. Mat fein 
Name mit auf der Minifterlifte ftand. Doc nach⸗ 
bem der Arbeiteraufftand bewältigt war, ſchiffte ſich 
E. mit einer Schaar feiner Anbänger nad Amerika 
ein, fand aber bei den bereits dort Angelommenen 


nicht die freunblichfte Aufnahme, da ſich berausge- 


ſeſſen hatte, u. da ftatt aller Borjpiegelungen von 
eiheit, Zufriedenheit, Wohlleben xc., Strapazen, 


unger, rungen, Krankheit u. bei Einige 
ber Zob das Reſultat des in Ausficht gef 
focialen tftaat® geweien war. Von eittigen 


Muſte 

dieſer Unglücklichen, welche nach Frankreich zurud⸗ 
gelehrt waren, warb E; 1849 verflagt ıt. das Zucht» 
polizeigericdht der Seine verurtbeilte ihn in Abuwfen- 
beit, weil er frembes Eigenthum, obngelähr 200,000 
Franes, auf betriigerifche Weiſe an ſich gebracht babe, 
zu 2 Jahr Einfperrung u. Berluft der bilrg n 
Ehrenrechte auf 5 —8 &., ala er dies 

in Amerifa erfubr, ließ jofort befanmt ma er 
werde nach Frankreich zurücckommen 1. fi über 
feine Handlungsweife veribeidigen. Im Juni 1851 
fteilte er ſich zu Paris als Gefangener, w. im Dan 
ben Monat, wo fein Proceß auf's Neue zur s 
handlung kam, wurde er von ber gegen ihn wegen 
Berrugs erhobenen Anklage auf feine Vertheidigung 
frei, geſprochen. Sein fernerer Aufenthalt in Paris 
wurde aber nichtgeflattet, im Januar 1853 wurde er 
durch Bolizeiagenten nach Yondon gebracht, von wo 
er fih aber bald wieder nach Amerika einjchiffte. 
Im Sommer 1854 te er befanut machen, daß jene 
Jeariſche Colonie zu Nauvod in Illinois am Mil- 
fiffippt Über 400 Köpfe mit 94 Ebepaaren zähle; 
doch kam es 1856 zwiſchen €. ı. dem Theilnehmern 
ber Jeariſchen Gemeinſchaft zu Zwiſtigleiten, dert 
turz vor ſeinem Tode, welcher am d. November 
1856 erfolgte, wurde er förmlich von der Colonie 
ausgeftoßen. Er htm Revolution de 1830 et 
sitmation presente (September 1832) expli- 


«u6es et Cölairdes par les revolution de 1789, 
1792, 1799 et 1904, et par lu Restauration, 
vis 1832, 2 Bder; Association libre pour 
l’&ducation du peuple, ebb. 1833; Histoire po- 
ulaire de la revolution frangaise de 1789 
1830, 1840, 4 ®be.; Douze lettres d’un com- 
ınuniste A un reformiste sur la communaut6, 
1841 (deutſch von Allhuſen, Die neue Sittenverbe- 
nn. burch die Jeariſche Gemeinfchat, —— gen : 
ropagande communiste, 1842; 
* 1842, erlebte mehrere Auflagen Ava 34 
Wendel-Hippler, 1847); Almanach Icarien, astro- 
— * ue, scientifique, pratique, industriel 
ne politique et social, 1843 (warb 
iii 8 1852 f jebt) ; Bombardement de 
arcelone, 1843; Etat de la question sociale 
en Angleterre, en sse, en Irland et en 
France, 1843; Proces du -communisme- ü 
Toulouse, Zoulonſe 1843; Petite ceommunauté 
de devoirs et petit colonie fraternelle, 1944; 
La femme, son malheureux sort dans la so- 
eidte actuelle, son bonheur dans la commu- 
naute, 1844, 4. Auflage 1848 u. m. a.; L’ouvier, 
* 4. Aus abe 1848. 
beza del Zigre (ipr. Kabefa bei Tigre), Ort 
in “= —2* —5 Republit Uruguay, an ber 
Grenze von Cordova. Hier im Herbft 1810 Sieg 
der Infjurgenten von Montevideo über Die Spamter 
unter General Liniers, j. Südamerilaniſcher Revo⸗ 


lution 
ade Vaca (pr. Kabeſa de Wala), Alvar 
a tthalter von Paraguay, machte 1539 
tdedungsreije längs des Plataftromes, un. 
terwarf Bahr 1541 bie Yänder der Guranis u. 
wannte diefelben nach feinem Vater die Provinz Bera. 
Durch Bedrüdungen erregte er einen Aufitand der 
‚Stadt Afjomption, ward gefangen Spanien 
war u. nach Afrika verbannt. Er : Nau- 
os de True Nufiez Cabeza de Vaca, 
—— — 
der iſchen Provinz Salamanca, von der auch 
lacht bei los Aropiles den Namen bat. 
Cabezas, las (de San Sum), in ber 
ſpaniſchen Provinz Sevilla Hier be- 
gann am 1. Ian. 1920 bie Stifilärrebsintion. 
0, 1) (6, de Burn), Stadt im ber ſpa⸗ 


ovado. 
= Domcapitel), in den ſüdameri⸗ 
Senat 
( vu w. "Ascllati. 
home seen. 


beza Velloza (for. Kabeln Weljofa), Ort in | 


Eabeza ‘del Tigre bis Üubinet neir' 


Fa ee 
Gabinde, Rei u. 5* ſo v. w. Cabenda. 
Cabine, Lagerſteller in dem unteren Schifis- 

raume. 

Cabinet (fr., ſpr. Kabinäb), 1) lleines Behält- 
nif neben einem größeren Zimmer ob. Saal, zur 
Verbindung mit anderen Zimmern, Corriboren u. 
buch Treppen mit 'ganzen Stockwerlen, theils als 
Toiletten», Garderoben», Schlafzimmer, Büffet, 
Spielzimmer, Bor- u. gefegimmer «6. de lecture, 
ſpr. K. d’ ledtübr) ac. dienend; 2) Verſammlun 
ort höherer Staatsbeamten; Daher 8) das E 
gium, welches nur aus den vernebmften u. ver 
trauteften Miniftern eines Fürſten beſteht, fofern 
Daffelbe auswärtige Angelegenbeiten od. zu fallende 


Beichtüfie, G “A 
Hehe es unter beit Küichen Tllfkr a been He 
wejenbeit der erfle Minifter re 


Großiiegeibewabrer, Geheimenatbeprä- 
jident) ibm vorfitt. Gabinetöminifter in 

Staaten Diinifter, welche Sit u. Stimmeim &. aber 
fein bejondere® Departement haben, auch wohl, 
den Conferenz⸗ u, Provinzialnıimiftern enge: 
jett, won bemen erfter meift nur auf bejonderes 


Berlangen zu Gabinetsverfamminngen zugelafien 
wird od, wurbe, leiter bie Au — eine be⸗ 
ſondere Provinz —* Die —* i beſorgen 

te vom C., 


Cabinetsſecretare od 
daſſelbe als die Perſon des Landesherrn überhaupt 
be ehenden Ordres 


ausg (Gabinetsordres, 
he — werben faft m. —— 
hc u. in con onellen 
Staaten von einem ſter contrafignirt; ebenſo 
Cabinetsſtegel/ Siegel, mit welchem gew hnlich Cabi⸗ 
—9— uuter · u, zugeſiegelt werden, dem grö⸗ 
ſiegel, womit feierliche Urlunden u. 
—8 unterſiegelt werden, eutgegengeſetzt. 4) 
er zu einer Samml ung von Kojtbarkeiten u. 
bee: 5) eine ſolche —— 5*5 — B. 
J Kunfte, Natıralien-E.; vgl: Cabinets 
de treillage (fr., fpr. Kabinäh d’ 
Trelljaſch), von —— gefertigte Luſthäuſer. 
Cabinet fr., pr. Kabinäb noa 9" 
zes Sabimet), ein unter Ludwig — 
reich eingerichtetes, mit der Poſtverwa 
Degen a ne wel 2 —* le der 
erung bie mniſſe der tcorreiponb 
iepen Derfeiben gefcah auf Je une 
u derjelben ge auf jo e 
—* daß die Empfänger von dem Bor = e feine 
Kumbe erhielten. Diejes Syſtem der Bri —* 
welches von der Revolution abgeſchafft wu 
dem es an Mirabeau einen eifrigen —— ge⸗ 
funden, führte Napoleon I. wieder ein u. organiſirte 
Aeiie. Gänmmutihe Beamte Rntden In naher Bet 
, m te ſtanden ın 
wandſcha eg der es ermöglichte, daß 
das diefe Anstalt gebüllt 
war, 6i® zu ben legten ren der Reſtauration 
bewahrt wurde. Ludwig XVIII. u. Karl Xu be 
hielten dies Mittel, die Geheimnifie des brieflichen 
Verlehrs zu erfahren, bei u. beuutzten es 


Ludwig NV; nicht nur, um etwaigen 
lichen Berbinbungen auf die Spur zu fommen, 
ſondern auch um über private Ber u. bie 


dal des Familienlebend Auf- 
Maul aniehelern: Bas ban vendigen Wegierungen 


Eabinet-Piano ee 


urbe Das B eabmt. —5 
—J— are age u On m Abftan 


zulängli erwies, während fie auf 

anderen Seite das Rechtögefühl u. Die perlön- 

liche Freiheit auf's Tiefſte verlegte. Vergl. Brief⸗ 
net:Piano, Giraffen- sort 

ksta ee Vasiter alle Das 


Amt bat, die Correfpondenz zwiſchen der Regieru 
eines Staates u. a pe —— 


Cabinetsjuſtiz, die Ausübung ber Be 
barleit von der Perjon des Regenten; wenn 
proceſſualiſche Handlungen od. richterliche Sue 
dungen eines einzelnen beftimmten Rechtoſtr 
vom Fürften nad) anderen Regeln gegeben ir 
als nad denen, die in dem allgemeinen 

en find, Die ———— u. Berwerf⸗ 
lichteit einer ſolchen C. ift im Deutſchland von 
lannt u. insbeſondere in den neueren Ber⸗ 
ungsurtunden überall ausdrüclich ne di 
rend im Römischen Rechte beſtimmte 
bierüber deshalb nicht zu ches find weil ben x 
miſchen Imperatoren nach der damaligen Staate- 
verfafjung ſelbſt richterliche tionen zulamen. 
Der Örund, aus weldem nad deutſcher Berfaffung 
C. nicht Statt finden darf, liegt in dem Jus quae- 
situm ber Parteien, Rechtegleichheit vor Gericht zu 
yon iehen, in der Beforgmiß einer parteiiſchen Ca⸗ 
tadıniniftration u. in der Unvereinbarteit ber 
Herrſcher⸗ mit * richterlichen Gewalt. Denuoch 
werben oft gute Fürſten verleitet, im einzelnen 
Fällen, wo fie meinen, Recht u. Gerchtigteit — 
die C. verwalten zu Jafien, a na 5 
Friedrich d. Gr, in der Sache des 
gegen wird von Gegnern ber Degiern 
wu für €. ausgegeben, was es 
C. ift e8, wenn ber Landesherr mur 8 en 
aufſichtsrecht übt, welches ihm jedenfalls auch er- 
laubt, die Richter zu einer unparteitichen u. promp- 
ten Rechtspflege anzubalten; nur in bie Rechts⸗ 
ſprüche, fowie in den Procefgang jelbft iſt es ihm 
nicht verſtattet einzugreifen. Ebenjowenig enthält 
bie Ausübung des lanbesberrlichen Begnadigungs- 
A Übolitionsrechtes einen Act der C. Sollte ein- 
mal gar ee ein Aet der Ay ſich ereignen, 


je A elbft —* dagegen mit 
———— —* a ufechten. 

* ur d vor on die Kusfüb rung zu 
—— —* e aber zwar zu ge⸗ 
nicht als Be, 


nus museorum G'yl., 


Byrrhus.m. Fabr.), tenlenförmiger Käfer aus 


der Familie ber Byrrbini; Hein, rundlich, braun, 
—5* mit rotbbranmen Bändern; die * 
füßige, braune, ſtarl behaarte Larve, 
tbarer Feind im — — 
v auf Blumen. 
binetdmaler, Titel für geſchidte Maler, fo 
® 24 ofmaler. 


etsmalerei (Gabineigiesmalerei), nennt 
aan die Glasınalerei in ihrer Anwendung jur Ber- 


De Sn 
wo derartige Aus — 
fall famen u. bie | 
zur Zierrath von at 
—* —ã —5 auch ſtãdtiſche 
rivatwohnungen dienten. Dieſe Bilder waren ge⸗ 
wöhnlich nur auf einer Scheibe gemalt. u 
Wappen, Landichaften, Scenen aus ber 
u: u re 2 —— 
niger Sorgfalt auf die Aus elben u. 
legte mehr Gwicht auf Buntfarbt eit als 
ischen Werth. Die beften Bilder dieſer 
ſind die von Maurer in von denen 
mebrere bier u. ba in ver Schweiz exiſtiren. 
— ſ. u. Cabinet 3). 
—* u. Cabinet 3). 
gen „I. Hofprebiger. 
A 1) Dialer.) — — 
year: —* a Durch Stube, © ae 
o e 3 run eichnet iſt; 
F Erzeugniß de a yes 
r der —— ——— Sabine —5 — 
inzen, Mineralien, 
Ea ion, Milchſaft der une pe 23 Ya 
—5 in Südamerita, abgekocht als Gewürz 
— ben gr: 
bir, arabiſche Scheidemünge — 5 preuß. Pi. 
Cabiröla, Theil der Pyrennäen bei Foir, des 
franzöfiihen Departements Arriige. 
Cabiskraut, Kobltopf, j. u. Kohl. 
Cabo (ipan. u. port.), jo v. w. Vorgebirge. 
Cabochon (ir., jpr. Kabeiheng), Edelftein, bei. 
Rubin, der n feiner natürlichen Korn geſchli ir 
is —* erſt ag zu fein, daher oft von o 


a ee Ion ler torboftfüfle der 


She ri —— Vorgebirge eg an 
rov en 
a} — —9 — — ungejun- 
: Gabeichte, den „Hemais genueſiſche ... 





wn3d.— 
Gabot — Bitakli — 

tianers Giovanni C. geb. ag 3. Set ar 

dedite mit feinem Pater u 

u. Sauzio 1497 bie Ofttüfte er Renee 

1512 juchte er in ſpaniſchem Dienfte einen 

hen Weg nad Oftinbien u. trat 1516 in de 

Dienfte, landete in Labrador, unterfuchte Die 

—* u. gab dem Rio de la Plata ben Name Er 

ehrte hierauf nach geh zurüd, wo er als fü- 

nig —* Oberpilot u. Gouverneur ber Geſellſchaft 
decdung unbelanuter Länder 1557 ſtarb. Er 

ich Deelination der Maguetnadel entbedt Pe 

Er ſchrieb —— Navigatione nelle purte 

ee Bened. 1583. 


e r. Kabotahſch, ang 
er ie Gebe ker —— 
—— im engeren Sinne 2) bie Fr 36 
ar von einem Hafen zu einem andern beffelbe 
andes. Früher war allgemein die C. den 2 birfen 
des eigenen Yandes vorbehalten, 1. jelbft freude 
Gapitäns m Schiffomauſchaften durften auf heimi⸗ 
fchen Schiffen leine €, treiben. In neuerer Zeit 


| haben viele Staaten, fih gegenfeitig die C. freigege- 


ben, u. England geftattet jogar allen fremden Schif, 
er von welcher dieſe indeß nur weg Gera 
machen, da fie mit ben jogenannten € 
Cootfenfahrwaffers fundigen Küftenfahrern, er 
concurriren können. Die Bereinigten Staaten —* 
men bie C. für alle Küſten Nord⸗ u. Südamerila 
in Anſpruch, weil der Seeweg vom Oſten nach —* 
Weſten der Vereinigten Staaten die Küſten entlang 
führt. Im Kriegezeiten geben bie krie gtührenden 
Mächte gewöhnlich die €. frei, fo daß Neutrale bie 
Handelöverbindung umterhalten können, wofern 
nicht etwa ſämmtliche Häfen 61 find: Daber 
Fabotier, 1) ein es 2) Lootſe. Gabotiren, 
Küftenbandel treiben 
botia, ebe 

—* Cabot) eines zwiſchen Ya 

er 


ador — ——————— u. 


bBtin (fr., ſpr. Kabotäng), wanbernder Schau- 


fpieler; daher cabetiniren, mit einer Schaufpieler- 


u en. 

Gabo Berde (Cap Berd, Grünes Bor- 
gebirge), das Äufierjie weftliche Borgebirge bes 
afril — Continents, 14% 53° nördl. ite, 
0° 6* äftl. Länge (von erro), zwiſchen ben Flüffen 
Kaufen — on. Kine (000 pre 

aje od. feinen ſchönen 

dern jo Nordweitlih davon die here 
—— eln, ein, d. 


a, ein altes Patriciergeſchlecht aus Ra⸗ 
es bee Glieder feit der älte en Y bie höch⸗ 
Staatöftellen in dieſer * lit betleideten u. 


1814 in den öſterreichiſchen Grafenftand 
wurben; Chef: ) Graf Blafins, geb. a 
mäblt mit Maria geb. Saracco, fein Ältefter So 
Graf Johann, geb. 1808, it Major Ber Mmee 
2) Graf Bernbarbd, &ruber dep 1, geb. 
Sn Bi el fegeugmeifter u. Gent 
dajelbft am 19. Novbr. 1855. 
ve 1) Stadt am Cabra in ber fpanifchen Pro- 
vinz Corbova ; bat Manufacturen, Collegium, vor- 
zügligen Weinbau u. 11,500 Em. : a (Gabra dei 
San Görifte), Stadt ebendafelbft in der Provinz 
Jaen, 3000 Ew.; 3) Stadt am Joliba in Sudan 
* — Ai, 5 t von —— deſ⸗ 
en Bewohner hier gro ——— en. 


— 2377 ur juh 8001 2) Dorf a * um 


ei. 

eb >v Alvarez, 
J——— — 

(i. m Sei fbem weitern Wege 

nach Indien verlor er die Hälfte feiner Flotte durch 

Sturm, landete fobann in ambique, ging von 

dort nad) Ealicut, * x von dem indiſchen Für⸗ 


ſten bie nlage einer Factorei aus- 
— nad Guepeur zFrane. 
ovilbana 1528, 

* omär nach bina u. Japan u. ft. 1609. 


Far in Annüae litterae e Sina ete 
: een} erftere von 157184, letztere von 
1. 1594. 8) Antonio Bernardo be 


& S Hai ee: 


ehemaliger Name ( gm Ehren von Se- 


ubfondbai liegenden, zum Territo der 
Britiihen Hubfons —— — —— Land⸗ 


enegambien; von dem e 


—— « GEORREEN 


Gerichtshofes u. umter ber 


fogar, an Soares Baldeiras Selle — 


er fegenbeiten. Da er a am Dur 
an. 1842 ben N harte Dom Petros in Oporto aus- 
rief, verlor er fein Portefeuille. Nach mehrmaligem 
Wechſel des Minifteriumstrat er —9* Staatd- 
fanzler ernannt, an die Spi iniſt 

Mai 1846 


* 2 ber Kebruarrevolution auch in 

6 her — rungen, auf der Seite der == 
Parte er im außerordent⸗ 

Hier Miffion nah Mabrib, = er im Jan. 1849 


8 1850 fand er bei 
3 — 1851) 4 er ma 
am aber ſchon im r 1852 na 


Prä Deputirtenfammer, u. 

5) done Bern de Silva-€., Deputirter, 

bes Vorigen. Sie hatten 1848 den 

Scanbal in der Kammer, wobei der 

F Präfidenten zum Fauſtlampf heraus- 

e. 

ange 3 großes Dorf in der Präfectur Ori · 

ftano el Sardinien, Hauptort eines Be- 

ris; na ige Wein- (Rofinen-) bau, die 

auen we t wegen ihrer Schönheit, 

ber 2 Ew.; 2) Infeln in den Philippinen, 
aber jebr fruchtbar. 

In, Sieden im portugiefiichen Diftriet 


a | 3 Heinfte der Baleariſchen Inſeln, 
ein von —— bat guten Hafen u. verhlens 
42 das jetzt als Staatsgefängniß dient, jehr 
bewohnt, uneben, unbebaut u. nur Ziegen 
RM Weide dienend; ———— — von 4000 
nzöſiſchen — während bes Krieges 
1808—13, die dort eine förmliche Colonie anlegien, 
jedoch aud ſeht viel Noth Titten; 2) (Gaprera), 
eine der Buccinariſchen , durch einen — *— 
len Kanal von —— gersennt, fruchtbar, weie 
bereich u. von einigen Hirten bewohnt. ° 
Eabrera, 1) Bernardo de C., war Staats- 
= IV. von Aragonien, "wurde 
, unterzog fih aber 1349 unter Peter III. 
chäften von Neuem, fiel jedoch in 
Ungnabe u. wurde 1364 in Saragoffa 
Bon feiner Unschuld Ipäter — 
ſeinen Enleln alle Würde 2 
Bernarbode C, Si Kr — 
ei, m wollte fi 1 410 mit der 
Königin Bianca vermäblen u. ſich des ehren bes 


Cabrera bis Gabutlahan 
gefangen, aber von Ferdinand, 


mächtigen. Ex wurbe 
en (ger, in freiheit geſetzt, mußte er 
& verlafien, ſ. Sicilien (Gelb). 8) Gero» 
nimo, fpaniiher Prescomaler aus Becerras 
e, malte um 1570 einen Saal u. Thurm im 
Barbs. 4) Don Juan Tom. "Henriquez 
de C. Admiral u. Staatsrath unter Karl IL, ver 
ga zum Herzog von Medina def Rio 
eco ernannte. Mac Karls IL, Tode fiel er aber in 
Ungnade u, wurde von Philipp V. verbannt; er trat 
nun auf bie Seite Ofterreichs, verlor aber dariiber 
feine Güter u. ft. 1705 in Liſſabon. 5) Don Ra- 
mon C. Orafvon Morella, geb. 1810 inZor- 
tofa von bürgerlichen Eltern, erhielt 1831 bie nie 
dern Weiben, wurde aber bald, ba ihm der geiftliche 
Stand nicht zufagte u. ihm der Biſchof wegen jeiner 
Ausihweifungen u. feiner —* leit die höhern 
Weihen nicht ertheilen wollte, r für die Sache 
des Don Carlos u. begann feine Laufbahn 1833 
mif 15 Freiwilligen, wurbe 1835 unter Carnicer 
Chef eines Elitenheeres, verüibte, nachdem ein ier 
Minas imffebr. 1836 feine alte Mutter hatte die: 
en lafjen, ans Rache r bie n Graufam- 
iten, indem er Hunderte von Gefangenen füftliren 
ließ w. feine age dur Blut u. Brand bezeichnete. 
Er begleitete Gomez auf feinem Streifzuge nad) 
Andalufien, nahm Almaden u. kehrte getrennt fech- 
tend u. plündernd durch bie Mancha u. Cuenca zu⸗ 
rüd, wurbe gr bei feinem Eintritt in Aragonien 
bei Rancon geſchlagen u. verwundet, von Hirten 
t u. beim Pfarrer Don Manuel Moron in 

aben geheilt. Er brachte nun fein Corps bis 

auf 10,000 M. u. 1600 Pferde, drang 1937 nad) 
Balencia u. Cuenca vor, fiegte im Februar bei 
Buñol u. im März bei Suriat, nabnt die Berg- 
fefte Cantariejo, die er 1936 verloren hatte, wieder 
u. focht mit Glück gegen dem gegen ihn gejenbeten 
chriſtiniſchen General Oraa, unterftügte Don Car» 
198 auf dem Zuge nah Madrid, wandte ſich dann 
wieber gegen Oraa, nahm 1838 bie Feſtung Mo» 
rella u. Flug Oraa, Hierfür wurde er dort dem 
Brätendeuten zum Grafen von Morella u. Ger 
nerallieutenant ermannt u. zugleich als General» 
uverneur von Aragonien, Valencia u. Murcia 
Bet. Hierauf flug er Pardiñas zwiſchen 
rella u. Caspe, nabın 1839 Seguerra u. ſchlug 
bie Belagerer. Nah Marotos Treubrud u. Über— 
ang mußte Nie E, auf die Defenfive befchränten. 
& erkrankte Ende 1839 gefährlich u. wurde dadurch 
in feinen Operationen gehemmt. Fortwährend bielt 
er ſich aber in ben Gebirgen Cataloniens u. Ara- 


ns ben, bis Espartero 1840 gegen ihn zog, 
orello befagerte u. ihm nöthigte, am 6. Juli 1840 
* auf franzöftiches Gebiet zu begeben. Er wurde 


en, begab er ſih nach den Hyeri- 
itte 1941 nach Yyon. Auf fran- 
— Boden wurde er im Mai 1842 durch Don 


jall in Spanien; zur Ausführung A bie Franzö⸗ 
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landete 








ſiſche Revolution 1849 Gelegenheit, u. €. 
im Juni im u. führte ein halbes | 
dem nörblien Spanien (f. d. [(Geid.]) 
er, in Folge des bei Pe 
am 27. Jan. 1849, verwundet anfreich f 
er wurde * an * ben Gren 
verhaftet u. na ignan gebracht, im 
aber von bem einbentesber Bad 
hreigelafien. ; As Fe Sage 
er 1850 bie reiche, für bie carliſti r 
begeiſterte Mi Marianne Katbarine k 
hard heirathete u. bie ihm dadurch geiworbenen 
erg Mittel zur Unterftügung jeiner 

zu verwenden beabfichtigte. Juli 1850 
teilte er nach Neapel, um eine, wegen ber bea 
tigten Heirath des Grafen Montemolin mit eimer 
neapolitanifhen Prinzefftn, mit Spanien eingetre- 
tene Spannung zu benutzen u. gegen Spanten zu 
intriguiren, wurde aber Anfangs 1851 von da aus⸗ 
gewiefen, tehrte übe Bean nad Englanb uric 

Lonbon u. Bari, 


ut. lebte bis 1855 wg en 
Bergl. W. v. Rahden, Cabrera; Erinnerungen aus 
dem Spanifchen Birgerkriege, Franff. a, M. 1810. 

Cabres, 1) Juſel im Allautiſchen Ocean, an 
ber Küfte von Guinea, unweit St. Thomas, reich 
an Ziegen u. Fimonienbäumen; 2) Inbianer in 
Neu-Granada in Sübamerila, freiu.frieblich lebend. 
Cabreſe, in der Laubſchaft Monomotapa 
im ſudlichen Oſtafrila, entſpringt weſtlich ber Yupa- 
tagebirge u. fällt in ben Manzora, einen Nebenfluß 
bes Zambeſe. 

brespine (fpr. Cabersbin), Dorf im Arron- 
biffement Carcaſſone des franzöfijhen Departements 
Aude, Schafmarkt, Tucfabriten, 1100 Ew.; in ber 
Nähe eine Höhle. 

Gabriel, Fluß in ien, entipringt in ber 
Provinz —— — vr een p’Albarracin, un⸗ 
weit der Duelle des Tajo u. mündet in ber Probinz 
Cuenea in ben Zucar. 

Cabridres (jpr. Cabriehrs), Dorf im Arron- 
biffement Avignon des franzöfiihen Departements 


Eabriöle, Sprung, fo ». w. Capriole 
apeialä), leichtes Zräbriges 
einipänniges Fuhrwerl, bient im Paris als n⸗ 
liches Miethfuhrwerk, gleich den Droſchlen im au⸗ 
bern Städten. 

Eabrittenfelldhen, * Lamm⸗ u. Ziegen⸗ 
fellchen, die häufig zu falſ Baranlen t 
werden. 

Cabrol, Barthol., geb. in Gaillac bei Albi, 
töniglicher Anatom an der Univerfität in Montpel⸗ 
lier 1595. Er ſchre: Alphabet anatomique, Tour» 
non 1594, 1624; Tat., Genf 1604 u. Mont» 
pellier 1606 u. 8.5 bolländ. von Plemp, Anfterd, 
1648, Fol. 

ni, Borgebirge auf der Halbinfel Sa- 
mana, am der Norbofttüfte der großen Antilleninfel 
Hayti. 

Eabüja, Art amerikaniſchen Hanfs, bei. in Co⸗ 
lumbien ı. Peru; die Fafern werben zu flarlent 
Garn verfponnen, das zu Matten, Süden (Gabu- 
jafäde), Striden ic. verarbeitet wird. 

‚ Eabülus, im Mittelalter eine Art großer Bal- 


liften, 
fein (Afien) — — heine: 
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Gacabulle, Ser ia 


u. Gacus. 
uisburg. 

Cacabus (lat.), 1) —— bei. Kochgefaß 
* en 2) jo v. mw. Kefielfang, ſ. u. Got⸗ 
esurtheil 

Garadöred (portug.), leichte Iufanterie bes 
portugieſiſchen Heeres, —38 n den franzöfischen 
Boltigeurs u. den deutſchen I od. Schügen u. 
find in befonbere Regimenter zu 5— 800 M. formirt. 

Caca du Daupbin. 3 Kata bi Doffäng), 
gelbgrüne Farbe, ehenals Mobdefarbe, 

a Art ber REN er j. d. 


auf den Blinddarm 

 Fatlert * iel gegenpibenifge, 
v. gr.), n epidemi 

* Krankheiten * BIER 


la (C. L.), Pflanzengattung aus ber 
—8 der 
cioneae, der 1. Ordnung der Syngeneſie L.; Ar- 
ten; Sträuder, ob. —— in Südeuropa ob. 
nod wärmeren Gegenden: C. alpina, Anteuphor- 
bium, ficoides, hastata, einia, sagittata, 
saratenica, sonchifolia, suaveolens in Gärten 
als Zierpflanzen aufgenommen. Als Herba caca- 
line tomentosae waren fonft bie Blätter von 
an - ine we eiz u. von O. e— 

am Vorgebirge en 

Cacamo, Stabt in der Er Hi Snkenb 
tur Palermo, am Meere, —— 

Cacũo Ipatt.), bie Früchte eines tropifchen 
Baumes, roma cacao (Garaobaum); Die 
De ift ode Fuß body, mit länglichen, 

ganzrandigen, grünen, kahlen, jung 

9 tern, linealpfriemlichen Nebenblättern, 

baarigen gehänften Blüthenftielen, r 

langettlihen Kelchblättern u. — örmi- 

gen, eitronengelben, roth geaderten 

Geringere Sorten tommen aud wohl von Th. 

bicolor, ‘Th. guianensis, m. Be 

GenipaMerianae (Wilder Gacao bau 

Früchte des wahren C+baums find 

fleif uröh MS ang u. * Bus Breit, zu — 
u. mit en t, anfäng 

grün, banıı üc, el er „Bo 


—— Cacaonũůſſe), mit 

em Kern in brauner, o {ara 
rauner Schale. * Dee en 
yerbrochen, 


in Körbe u. Fü 3 verpadt u. mit —— 
ert, wodurch bedeutender 
en brauner u..ibren von Natur 





Gara bis Cacao 


Berbice, Surinam u. —226* Der befte, 
Kira Gaan Go te Heine an 
nien ropa. Es ĩ o 
conusco-G., bem fe Heine Gun orangengeie 
G. von Esmeraldas ähnlich ift, D 
Sorten find: -a) Caracas-E., von — 
caragua u, Soconusco, ber beſte, rund, groß I. 
chwer, fettig, roth u. mit einem flbergrauen Staub 
zogen; b) E, von Guayaquil, minder gut 
u. fettig, aber von berjelben Farbe, groß u. pl 
mit wenig Staub von ah u. bitterlichem, * 
*. unangenehmem Geſchmack; kommt jetzt 
die —— at — Matanba —8 
—* vorigen Ku eich, nur etmas gerin 
Dualität; ht etwas zufamimen * 
d) Berbiee⸗ C.der fetteſte von allen, bo 
als der Garacas-L,, auch ebner u. glatter, 9 JI 
ger glinmerartigen Staube; e) Surinam. 
ber GE. in 2 Sorten, wovon eine bem Berbice-, 
bie andere dem Guayaguil-E. gleichtz NE. von 
Sapenne, vericiebenfarbig, unbeſtaubt u. mit 
* Geſchmad; 5 C. von ben Inſeln 
tillen, bei. von artinigue), gleicht bein vo 
send, aber —* — —*8 
nada, ber vo and zum € 
fommt, Hs in Ö ah ber Güte dem won Cayenne 
er gleich, —* franzö- 
ourben, fommt Kurzem in 
——3 fleiner a —— Hder Bra⸗ 
ra —— der ſchlechteſte u. 


rg ber &-bobnen rd en Ef 
50—60 Procent, die übigen find ein bem offein 
verwandter bitlerer Ertractivfloff, Eiweißſioff, 
Sch Spuren von Stärtemehl u. ein Farbeſto 
Die Bohnen find ſeit den älteften Zeiten ein * 
tiges Nahrungsmittel in Amerifa u. werben bei 
uns nach Art des Kaffees u. ftatt deſſelben vorzlig- 
lich auf Anrathen ber Homdopathen bereitet ı. ger 
trunfen, od. mit Zufägen von Zuder, er 
zur Chocolade benugt, deren Hauptbeftanbtheil fie 
büden. Das Mahlen befielben ee auf einer 
Gacaomüble, die aus einer Welle mit 
einer Fe einem Tret- ob. wide bewegt 


bei der — nur — der Ab nberung, daß 
lein u. oft and fein Zucker gt fommt; 
bief af mit Kartoffelmehl od 

Blung t, . Ift Das ae ar En 





n Spani ige B 
er N —— Ar rm; 
Oleum C.) durch ah ob. 27: 
wonnen. Es ift ji 2 161 
gran, bon der Con äpetalges, nicht 
ee 
Nö hai C. ſchmeckt a * 
t mit sul eine t y 
ae. ck Ma 
2a 
Such warzen 


+ Gacaobatım 
der Säugenven, bei Hämorrboidaltnoten, and) zu 
he zu Badwert, ferner, da e8 Metalle 

en Roft — zum von chirurgiſche 
—— Berfälfcht wird ——— 
mit Rindstalg, Ochſenmarl u. anderen fetten, 
welche bei ferer Menge an der mehr 
grauen Farbe derjelben ertenntlic find; mit Talg 
etzt ſchmilzt fie bei 25— 30° C., mit füßem Dan« 
bet 23° C. Außerdem fecbem Verraifep era 
Geſchmack leicht die Beimiſchu r Fett» 
: Entölter €, ber ——— be⸗ 
raubt, wird beſonders ala Getränt für Magenleidende 


gen aller Art als — — die en 
bes geröſteten C. Tacaoſchalen) geben den Cacaothee; 
ſie werden auch Br ——— ja ſogar zu Miſchung 


des Rauchtabaks 
Cacaobaum, 1) — C.ſ. u. Cacao; 2) 
Bilder C., Carolina princeps s. Pachira pr. 
Aubl. aus der Familie der Sterculiaceae-Bom- 
bacene, ſowie auch Genipa Merianae, aus ber 
Familie ver Rubiacea-Gardeniene. 
Eacaomalve, jo v. w. Abroma, bei. Abroma 
augusta in Oftindien, eine Biüttneriacee. 
Gacaopflaume, 1) Chrysobalanus Ieaco, ein 
Bäumen Siüpdamerifas, aus ber Familie ber 
Ehryiobalaneen, ben Ampgdaleen verwandt; 2) 
deſſen Frucht, ſuß pflaumenartig, auch Jeaco⸗ 
pflaume genannt. Vgl. Chrysobalanus. 
Gacaoroth, Uunneiiiurottr Farbeftoff, von 
melden die Cacaobohnen 2,01 Procent enthalten; 
durch Altalien geht das E. ins Blaue über. Effig- 
faures Bleioryd fällt ihn blau aus feiner Löſung 
u. Zinnchlorür lilafarbig. Er wird gewonnen, wenn 
man die Cacasbohnen mit Altohol ertrahirt, das 
Ertract mit Waſſer verbünnt u. bieraus verbumftet. 
Eacapon (fpr. Kapon), Fluß im Norden bes 
Staates Birginien (Vereinigte Staaten von Nord» 
amerifa), entipringt anf dem Alleghanygebirge u. 
fällt in den Potomac; an feinen Ufern reiche Eiſen⸗ 
u. —— Lauf 30 Meilen. 
ubanilya, Indianerdorf im Thale Euer- 
—— in Mexieo, mit großen Stalaltitenhöhlen, 
welche erit 1835 entbedt wurben. 
Cacault «ipr. Kakohl), Francois, geb. 1742 zu 
Eliffon bei Nantes, war 1764—69 Profefior der 
t an der Militärfchule in Paris, bereifte 
dann Italien u. Deutichland u. war feit 1755 an 
ebenen italienijhen Höfen Gefandter, zuletzt 
orenz, wober er, ——— Grundfäge ver⸗ 
— der Regierung abberufen wurde. Er 
re 1798 Depntirter für das Departemeut Nie- 
berloire u. Mitglieb des Raths ver 500 u. des Ger 
jeggebenden Körpers; unterhanbelte 1801 in Rom 
wegen bes Concordats, wurbe 1804 Präfibent bes 
BWahlcollegiums ber Niederloire u. Mitglieb des 
Erbaltungsjenates u. ft. 1805. Er überſetzte 
Dramaturgie u. Ramlers Oden ins fr 
Eaccavöne, Fleden in der Santa o⸗ 
vinz Moliſe, guter Wein; 2000 Ew 
a ſor. gattſcha Cap am ber ſüdweſilichen 
Spi von Sardinien; unit Stalaftitengrotte. » 
+ (ipr. Katticha), Guglielmo, genannt il 


— 


| jchen, — 
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Moncalvo, gebe: 1569 zu Montabone im Novareſi⸗ 
Werten 


tete in ——— ne 


5 feiner Töchter, davon 2, 
cesca, Malerinnen waren, 
1623. Werfe: Der Himmel ac Sage * 
Kuppel St. Vittore in Mailand, St. 
päpitlihen Ornat in St. Eroce zu Turin..." 
Eaeeini (pr. Kattfhint), 1) Bios * 
1562, Bildhauer u. Baumeiſter im Floreug, ſt 
1612. Bon ibm der Borticus der Annunziata im ' 
dan 2) Giulio, Sänger, war 1578 Mus 
om nad) Florenz gefommen, wo hen damals bei. 
Bincenzo Galilei mıt der Herftellung der altklaffi- 
ſchen Meufit beichäftigte, u. C. ker deſſen wo 
fitionen jo-meifterhaft vorzutragen, daß er al® 
eigentliche Wiederherfteller dere alten Muſik gilt. 
— iſt auch der Componiſt der erften Oper Euridice 


—— St. Jago be, Dorf im Bezirl Beja 
ber —— rovinz Alemtejo; 2000 Ew. 
een at de — —— — 

en rſpaniſ rovinz ema⸗ 
dura; Gebirge im N. die Sierras de Gredos u. de 
Sata, im &. die Sierras de S. Benito, de S. Pebro 
u. de Guadelupe; Flüſſe: Tajo ‚ Tintar, Alagon, 
Solor, Rio del Monte; 2) auptftabt berjelben 
am gleihnamigen Fluß, College, Hofpital, Yeder, 
Bayance, Seilfabrilen, Handel mit Wolle (Caceres, 
geringe Sorte), 18,000 Ew.; 3) Eacercö de Ga- 
marinba, fo v. w. Camerines. 

Cachãd, Stadt, jo v. w. Cacheo. 

Cachapoyas, ı) Indianerftanun in ber füb- 
ameritaniichen Republik Bern, u... am be 
—* des Ucayale; 2) Provinz im peruaniſchen 

ent Trugillo, u. —— 3) (©. Yuan 


be rontera), Ha 

— —— 
ubli e⸗ 
Andengipfel Cm 


vesflädhe auf dem be Piedra, bil⸗ 
bet die Grenze zwiſchen den — Colchagua 
u. Santiago ıt. vereinigt ſich mit dem Tinguiricia, 
den Rapel bildenb: 

Cachar (ipr. Kattichar), Gebiet in ber britifchen 
Präfidentichaft Bengalen in Oftindien, von —* 
Muneepoor, Tipprah, Iyntea u. Sylhet 
vom Bura-Ail-Gebirged —*— ogen u. vom ſ ud 
Baral durchfloſſen; mit 30,000 Ew. Das 
Klima ift in dem unteren Thälern höchſt ungejund ; 
ber Boden fehr fruchtbar an Reis, guter Banın- 
wolle, Tabal, uderrobr, Welfchtorn, iberölpflan- 
zen ıc.; ber treichtbum des Landes befteht 
m a prächtigen Forften u. Bambuswälder ; das 

ralreich liefert Kall u. Koblen; Salzquellen; 

5* wird von ben Bewohnern verarbeitet. Letztere 
zerfallen in vier — verſchiedene Völlerſchaften, 
die bie are aris, Milirs u. Nagas, jede ber 
jelben nn in einige (die Nagas in 12) Unter⸗ 
abtheilungen mit verfchiedenen Dialekten. Das 
Land Sildete früher einen eigenen Staat, ber 1813 
nad bem Tode des Rabi Kiihen Chunder an 
befien Bruder Govind Chuuder fiel, ber 1824 in 
das britifche iltmiß trat, aber 1830 er- 
mordet wurde. Der untere Theil des Landes ward 
hierauf dem —* Gebiet einverleibt, während 
man ben oberen Theil des Landes von Toola-Raı- 
Senaputtee, beffen Vater fich bereits vorher unabe 


Cachat bis Käkilia 


emacht hatte, ließ; Toola-Ram 
* * 1844. Da fi feine eine beiden Söbne fort» 
während um bie Herrichaft ftritt 
das nördliche &. dem —*— einver« 
leibt. er — Travelsin — 1855. 
(ipr. 8a ), Babeort 


in * übe von E in der —* 
(age Bine pe» 
e, nit, 
84 (fe: , Ip, — 


Carte cache, im Sartenfpi chen 
lot =. Bu), fo v. mw. Pottfifch. 


), eigent => afen- 
bedte, afenwärmer er, Nie el um &i en des 
Haljes, der Naje u. bes Mundee‘ ER 

(ipr. Kafchen), he ber 
Küfte von nn (weftliches Afrika), unweit 
der Mündung des Rio S. Domingo in den Atları 
—— Ocean; lebhafter Handel; En ee 
he — umliegenden portugiefifchen 

erianung 
— * (pr. 25 Verzierungen 

üb Jar 


er gewöhnliche Biumentöpfe, erjeten bie rpm 
glafirten Töpfe, im * Mi nzen nicht gut 
gebeiben ı. —* einen ſehr hüb E 
(fr Kaſchäh), 1) 2) Sie 
Kuh wotang,Hiegenbes Siege) ein Siegel, Das 
a Er Te 
ſcheint, aber * offen — * 
ſo v. w. ne 


Eadin (ipr. Rettung), Sof un geb. 1757 
in eralinfpector der Brüden u. Chaufr 
een, „Baute 353 von Cherbourg u ft. 1925 
—— (v. Tat.); —— daher 
Cachinnus convulstvas, 
), verfteden, ver 

’ 


| 
den 6. 


bem ee in feiner äußeren 

u. ber Art feines Borfonmmens nahe ftebt u. ihn zu⸗ 

a —— 
Island, Buditz Indhähen, Gabe | 22 


ich den Corredor (Tleine Fa 
Ei 
une Va —— 


—— Geheimnißlrã⸗ 


erei. 
SELTEN 180, Mangengt 


aus der familie der 


Bolero ——— des 
verbunden. Seine te bie ei» 
nes ſpaniſchen Voltslieds. Fanny — tanzte ihn 
in dem Diable boiteux, u. ſeitdem machte 
Runde durch Europa. 
— (lat., v. gr.), ONDWinp. 
Earicus, 8, Vogel, fo v. w. Cassieus. 
Gäcil, fo v. w. Cecil. 
Tacilia «Gäcitie). en » 
Caja, der vom Tanaquil, Gemahlin bes 
nis, in Rom angenommene Name. 2) C. 
des D. Cãcilius Metellus Baleariens; fie nahm 
den verfolgten Roscius (j.d.) 79 v. Chr. in ihr Haus 
auf; nad) einem Traume von ihr wurde im Mar- 


——— — 
x bergeftellt. eteila, 
eine Aumibi Gemahlin Sulla’s ; 


aus , weshalb fih em 
furz vor ihrem Ende ($0 v. Chr.) von i rn 
| “gen e. eat, nem 
2 3. Jabeb.; beide bewabrte ihre Keuf beit gegen 


— Willen vermäblten Balerianus 
u. belehrte ibn u. ſeinen Bruder Tiburtius zum 
Chriſtenthum. Die beiden Brüder wurden deshalb 
Mi C. aber, nach mißlungenen Verſuchen, 

e im beißen Babe ” en he gan 


den Klöftern 
Eitte, die fich in ei Sinn. ! 
noch erhalten bat, wenn * ihr Hröter Eh 
rafter verloren gegangen ift (Gäcitienfete). 
rühmte Bilder C⸗s find von Rafael (in ber Dr 
I Mlademie) m. E. Dolce (im Dresbener 
), don Fr. une Ä Ay der Cäci« 
u Bologna). . 
ra ar et tanenn,f& ae 
unter Diecketians Tag: 11. Februar. III. Für- 
innen. 6)€. kenster&önigimson Polen, 
Kaiſers Ferdinand II., geb. Ka 
nig Wladislaw vermäblt; ft. 1644, 
RT 
Könige von Schweden, 
22, Juni 1807, Großher⸗ 


1831 Gemahlin bes 
vet Fri bon Oldenburg, ft. 27. 
Ben Gengerlene, "im 11, Sabeh, Gemahlin 
von 
michen Sem Bar | Ringen." Beer 
wʒ m Amalie von Bo ng * 
Ei v 
tes Dumer.); en ut (Apr 
fo vw e (kr. 


Aal 2) b); 


Caecilia eastra bis Cactus 


Blindwühle, mit Meinen faft unter der Haut ver- 
borgenen Augen u. einer nadtem, Meberigen, durch 
Duerfalten gerunzelten Haut. 

Caeeilia castra (C. Gemellivum, a. Geogr.), 
Ort im ——— jetzt Caceres od. ©. Maria de 


lex, ı) €. I. de fullonibus, 201 v. 
Ehr., vom Bolfstribun Cäcikius rc über 
die Art der Zurichtung der Gemande. 
lex, von den Conſuln D. Cäcilins Miete 
Didius Bivins 98 v. Chr., daß die Geſetze 3 Martt- 
tage on‘ öffentlich angelihlagen fein u. ein Geſetz 
nur von Einer Sache ba —* n follte; 8) andere, bie 
Br en. rſonen betreffende G 


ee I. Römer. Die Caeeilia gens war 
ein plebejtiches Gejchleht, deren Stammmwater an⸗ 
ich der Heros C us (f. b.) war; zım ihr er 
we Bajjus, Cornutus, 3-0) 
dorus, Metellus, Rufus, Plinius, Sedur 
ins, Severuns, Simpler, Statins,l. d.a. 


außerdem 1 Ouintus E.; römiicher Ritter u. 
Wucerer, lte jein —* au Beten Atticus 10 Mill. 
Seftertien u. abop 


von einem ge- 
wifien P. ——* um eine werde umme betrogen, 
proceffirte er mit defien Bruder Caninius Satrius. 
2) Titus C. Euntychides aus Epirus, im 1. 
Jahrh. u. Ehr., des T. Pomp. Atticus Frei igelal- 
jener, dann gehrer ber Grammatik in Rom. 3) C., 
aus Calacata (Sicilien), Freigelafjener, Rhetor zu 
Anguftus Zeit; jeine Schriften, 5. B. eine Geichichte 
des Stlavenfrieges, find verloren. II. Heilige: 4) 
St. E,, lebte zur Zeit der Apoftel u. prebigte das 
Evangelium in Spanien; zes. ber 15. Mär. 5) 
&t.€,, ein anderer — iſſionär, deſſen Tu 
ber 1. Kebruar. 6) St.E., zu —— 

rh. Betebrer Cypriaus; Tag: 3 
ina (a. Geogr.), Ri 

bete in das Tyrrheniſche Meer, j. Cecina. 

Carina, etrustifche Geminie u Bolaterrä. Das 
Samilienbegräbniß der C⸗s hat ſich bei dieſer Stabt 
auf den Gütern der Kranceschini im Campo Nero 
erhalten; noch unter Honorius lebte eim Dec. Eäc. 
Albinus, Praefeetus urbi, in einer Billa am 
Hafen u.. den Salinen von Volaterrä u. noch in 
der neueften Zeit joll fich eine Familie in Bolaterra 
Cecina nennen. Bon ibr hatte ſich ein Zweig nad) 
Nom übergefiebelt, die unter den eriten Kaiſern 


vorlommen. I) Enejus Octavins E, 133 v. 
Chr. mit Ti. Grachus Vollstribun; obgleich deſſen 
Freund, widerſetzte er ſich doch demſelben beim Bor- 


lag der Lex agraria), bis er vom Bolt abgeſetzt 
wurde; 2) Aulus C. uw; Nitter; fiir ihn 
bielt Sicre, 68 v. Chr., bei einem Procefe über 
jein Yanbbaus eine noch vorhandene Rebe, (pro 


© ein volles B 3)u s 
Shane im Blei gear Se bes Bam 


s u. h 
Er A —5* Nach — 


fon. else Severus, 
Germanicus am Rhein, Eat, Une 
beider Nachricht von Au pa on 
den Legionen; fiegte aber über die Etruster u. 
Matjerz zog dann gegen bie Ebatten, wurde von 


543 
zemun: —2 Amen weten, A 
— Sala Me 
Härte ſich 68 n. ahr. anf rin 
besbalb Anführer einer 


doch verließ er bald Galbas — u. erfannte b 
Bitellius an, der ibn nad Stalien —— 
Hier Placentia belagernd, erlitt er durch eimen 
Ausfall eine Niederlage; aber nach Vitellius Siege 
über Otbe bei Bebriacum ward er 69 n. Chr. Eon- 
ſul. Aus Eiferfucht gegen feinen Kollegen €. 
a ni untren, er von den 
aten gefangen, wiewohl von Beipafians 
—5* bald en un rg bebandelte 
n gütig, gab ihm aber fein t; be 
Au er 79 auch ns a5 n dieſen eine = 
deren En g ibn Titus binridhten ton he 
6) Cie. Bätus, Gemabl der Arria, j.d. 7) Eäc. 
ujcus, Neros Milhbruber, Statthalter von 
ten; "wurde verwieſen, weil er fi) Neros Bä- 
ber ent batte. 

m (a, Geogr.), Stadt der Bruttier, an 
dem in den Sinne Seylacius mündenden Gäcinus 
in Galabrien, jegt-vi t Anciale. 

Caecitas (lat.), Blindheit; C. diurna, Tag», 0. 
noeturna, Nachtblindbeit, ſ. u. "Hemerolopie. 

Caco, Sohn Gijulfe, war mit feinem Bruder 
Tafo im 7. Jahrh. Herzog von Friaul, f. d 

acocholia, j. Kalocholie. 

Eacolet (jpan.), in Spanien, bef. in den Pyre- 
nien, Maulthier od. Ejel mit 2 Körben, in deren 
jedem ein Sit für 1 Perjon angebracht ift, bie ſich 


das Gleichgewicht halten. 

Eacongo, 1) ich auf der Weftküfte bes 
——— frilaz abhängig me. — 5* Loango, 
u. fruchtbar, aber aber fir —— ungeſund; die 
wohner lieben e⸗ europäiiche Sitten u. Einriptun« 


Bde mi br Man. 


Billa, fo v. w. a 

Cacous * ), in der Bretagne, fo v. w. Cagots. 

Cacteae, j. u. Cactusgewädhje. 

Eactiten, Berfteinerungen aus ber Pilanzen- 
gattung Cactus, find find zweifelhaft. 

Cactus (C. 2.) —— aus ber; 
miie —— nn da Kram a 
12. Ki ie r ade 5; San, 
neuerdings in die Gattungen : millaria, 
locactus, Echineosetus, — Pereski 
Cereus, Ppiphyllum, Rhipsalis xc. zertheilt ( 
— je). Von ber Untergattung Eerens 

(Fadeldiftelm genannt, weil man in Amerifa bie 
trodenen —*— getränlt, als Faceln be⸗ 
nutzt) find die tefteu: a) mit aufrechtem 
Stamme: C, peruvianus s. hepta-, 
hexa- m pentagonus Z., 4-8 Ellen hoc, 
zen ii ſich gleich bleibender Stärte, unabgeftugt ohne 

ſte; die Eden find der en nad) mit —— 
in Sternform verjeben; bie 
unbeftimmten Zeiten üßer den —2* —— 


—— nur nad — — auf, ſchlie⸗ 
ſich wieder gegen Morgen u. verwellen daun; 
riechen nicht: angenehm ; rigen aus 


SAnmerita , gewö nlich mit $ "Eden, u. C.lanu- 
osus,.aus Curagao, hulich mit 9, doch 
En merflihen Eden, die gleichfalls mit Stadpeln, 


4 Cactusgewächſe bis Cacus 
kürzeren, als Die fie um Wolle, unten mit ben od. Blumenblättern 
pn ee srurianae, maß mi — 3835 Be —— An Bructusten 

—* „ yet na durch feine Höhe von 20—30 —* et meift viel», . Der 
Fuß aus; C. ——— De ©., mit —— Km; 
Brächtiger, großer, außen hochrother, innen blau nd Narben in der Zahl den Samenträg 
jillernder, lange Dauernder Blume, 4. aud tan sieh. "Die Frucht ift inc Feat e, glatte od. 
tigem Stängel; C. phylianthoides 8. mit 
—— ph: Li. (jonft C. alatus, — 3828 od. drei bis 
auch elegans), mit breitem blattäbnlihem | Samen, die von ber Wand losgetrennt in 
Stängel, ziemlich großen, geruchlofen, rothen Blu⸗ Breie liegen, obme, ob. mit wur wenig 
met; Ö. phyllanthus s. Pbyllocactus | Keimling gerade od. faft kupelig, ob. 


Ei F 


h. Lk., mit geoßen, weißen, woblriechenden Blu» | m b ig, ſehr faft fe . Wür- 
: ———————— pen C. fla- ge dem Me in : Gattuns 
gelliformin (Ranktendiftel), us SAmerika, | gen biefer find nur in rifa zu Haufe, 

vielelange, faft walzenförmige Zweige ſich tbeilend, * zum Theil aber auch in heißen Ländern an- 
die Fan mit —— Stacheln ſind, derer Welttheile verwildert. Die meiſten enthalten 

au, im Alter —* vom ee = einen ziemlich ind ten, I Sr od. milcht» 
inen —2 gen, en od. jchwachjäuerlichen Saft; 
sel Ta A gen ift jer jedoch felbft ätzend fe 


zei * beliebte a * ebien u. Feigenbäume ähnlich, u. 
asien aus WIndien, dem vorigen er beuugt werbend. Diejer Saft, ſelbſt Der 
ähnlich, doch Ka ſchwieriger u. nur in Rube | bari vente, wirb gegen Gejch 
gehalten u. durch viel Sonnenwärme zur Blüthe Rheumatalgie. u. Arthraigie angewendet; 
bringen. Die Blume entwidelt fi aber dann ſchreibt man ihm anthelmintifche Heilkraft zu. Die 
—34 u. zu ungewöhnlicher Größe u. Schönheit | ſüßlichen od. ſauren Früchte find bei allen eßbar, 
(im Innern geldfarben, nad) aufen ſchneeweiß, ver- | oft wohlichmedend u. heilfam. Biele Arten ger 
breitet einen ber Banille ähnlihen Geruch, erbfüht | braucht, man zu und Hecken, auf 
meift nur des Abends u. dauert micht leicht bis nach einigen erzieht man bie nille, bie alten Stämme 
Anbrud des Tages); C. —— aus | braucht. man zu Fackeln nen — 
Jamaica, jung, aufrecht, aber feine Zweige fenten Mau 5 folgende 
ſich u. u, werden viele Ellen lang u. befteben | familien: a) Melocactoidene mit ben Gattungen 
aus fauter ſpanuenlange ar burd Geleule Melocactus 7 ., Anhalonium Zem. u. 
verbundenen & iebern, aut den en figen fternför- | Mamillaria Haw.; b) Echinocaetoideae mit 
mig ausgebreitete Stadeln ; bäufiger als an 2. Discocactus „u. Echinocactus Link et 
deren Arten geben vom Stamme u. von ben Otto; c) Cerastrene mit Astro er u 
gen mit braunrother Rinde bedecte Wu ch Echinopsis Zuee., Pilocereus u. Cereus 
ſobald fie mit den Spigen die Erbe berühren Haw.;.dy Phyllocactoideae mit Phyllocactus 
er "als abgeſchnittene Zweige in die Erde gelegt | Zink. u. Epiphyllum P/eif.; e) Rhipsalideae 
werben, anwurzeln. Nur jelten blüht er, aber abe mit Rhipsalıs —* Lepismium Pfeif. u. 


g 
— 


auſehnlich u. nur des Abends. Bon der Untergat- | Hariota De * —— ntiaceae mit der. Gat⸗ 

zung Epipbyllum zeichnet fi bef. C. trun- tung Opuntia Tourne — a Feigen“ gi pn 
eatus, —— —— gegliedertem ‚ | Gattu 

Gliedern, FR Fri (a. nen Landſchaft in Latium, au 

lumen, u. €. Ackermanni, aus; ac» | den ind, Terracina u. 

tu EI Gaeta; bier wuchs ein, re era 


bie * e der Opuntien: Sträu- ung jetige Caftro Betere hält, gegeben habe, 
D ” ” 

Safte, Wurzel holzig, einfach od. ang I  (eöun. An), Seldaten- od. Offiziers- 
Werde Ben, Cie $, alitaider Set, & —— | 





' Cateus bis Cadente ’ 
» Er ftabl bem, von Geryen zurückleh ⸗ | 


venben Dercules, während biefer fchlieh, einige Rin- 
ber, bie er, um den Beraubten in der Spur zu tän 
t8 an ben Schtwängen im ſeine Höhle 
bdoch verrieth ihn das Brülfen ber Rinder, 
u. er wurbe von Hercules mit ber Keule erichlagen; 
Cuander brachte deshalb dem Hercules Dantopfer. 
Vach Anderen verrieth feine Schwefter Gaca dem 
Hercules den Diebftahl, worauf ihr ein Sacellum 
mit Altar u, immer bremmenber Flamme nebft jung- 
fraulichen Priefterinnen geweiht wurben. 
Oascus (Coecum, lat.), 1) blind; 2 (Anat.), 
Foramen — —* ee nungen 
Schäbel, d we e äußeren Schäbelvenen 
mit. ben Blutleitern im Gehirn in Berbinbung 


—— Beiname bes App. Claub. Eraffus, j.d. 
Cacypäris (a. Geogr.), Küftenfluß im öftlicen 
Sicilien, ſüdlich von ia j. Eaffibile, nach 
Andern Della Fontane Biauche. * 
Cacijjrum, Stadt im öſtlichen Sicilien, bei Sy 
rafus; j. Caſſaro. 
Cadäba (C. Forsk.), ‚Aflonjengattun aus ber 
—— ber Rapperngetwähje (Capparideae), 1, 
ron. 5, 8. Z. Arten: C, capparoides, dubia, 
farinosa, indica u. m. a. Sträucher, mit trau⸗ 
benftändigen Blüthen; in Arabien, Indien, Abyfr 
finien :c. 
Cadacay (pr. Kähbätä, Pharm.), englifche Ber 
chnung ber an ben Blättern ber großen Myro- 
alane eutftehenden Galläpfel. 
Cadalach (Gadataus), fo v. w. Cadolaus. 
Cadalſo, Joſe, geb. zu Cadix 1741, von abeliger 
—— aus Biscaha, ſtudirte in Paris, trat 1762 
eim Kriege gegen Bortugal in ein fpanifches Rei- 
terregiment, warb Adjutant des Generals Aranba, 
1764 Hauptmann, 1776 Major, 1777 Escabrons- 
commanbant u. fiel 1782 als Abjntant des comman- 
birenden Generals vor Gibraltar. Er fchr. unter 
bein Pſeudonym Juan bel Balle u. 3. Bas+ 
quez: Sancho Garcia (Tragödie), 1771; Los 
eruditos à la violeta (Satyre), 1772; Los ocios 
de mi juventud; Poesias, 1773; Las cartas 
marruecas, Isla de Leon 1820 (Briefe, einem 
reijenben Mauren untergelegt); Obras, n. A. 1618, 
3 Be. 


Eada Mofto, Alcis da €., geb. 1432 ın Ber 
nedig; machte einige Hanbelsreifen im Mittelmeere, 
1455 flr ben Infanten Heinrich eine Entdedungs- 
reiſe längft ber Küfte Nirilas u. kam bis zum Gam⸗ 
bia. it Anton Ufo ſchiffte er 1456 wieder nach 
bem Gambia, entdedte die Inſeln bes Grünen Vor⸗ 

birges u, kam bis zum Fluſſe Caſamanſa u. dem 
Rio e, Nach dem Tode bes Infanten —* 
zieh 1463 ſehrie er nach Venedig zurüd. Er ſchr: 
Prima navigazjone per oceano a le terre de 
Negri de la Etiopis, Piac. 1505; Mail. 
1519. J 
Cadanjae, Sorte Bordeauxwein, ſ. d. 8) a) ee). 
Cadão (rege. ‚jo v. m. Sabao, 

Eadäval, Nuno Caetano Alvarez de Mello, 
Herzog von C., geb. 1799, war unter Johann VI. 
Staatsrath, 1826 Mitglieb des Regenti aftsraths 
u. Präſident ber Pairsfammer , neigte ſich allınälig 
von dem conftitutionellen em ber Infantins 
Regenfin zu dem ber abfolutiftifchen Gegenpartei 
bin, warb 1528 erfter Minifter Don Mignels u. 
wirlte num mit Peter Macebo vereint ber Conſti⸗ 
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Zweibentige Schritte ma 
bem Ufurpator verdächtig, u. er wahı 1 
Abſchied. 1833 trat er im Bruberfrie Zelle; 
Jordao wieber gegen die Eonftitutioneffen auf, ver» 
ließ aber, in Folge ber Nieberfagen jäines Be 
beten, am 22. Juli 1833 Liſſabon g 
nad Paris, wo er 1837 ft. i a 
= BE SERIAL), — Stabt im dem 
iſtriet Norbcanara ber britifchen Bra dentſchaft 
Madras, an ber Mindung ber —æx einſt ein 
wichtiger Handelsplatz mit einer Bactorei der Ofts 
inbtichen Compagnie, aber unter der Herrichaft 
Hyder⸗ Ali's u. Tippoo’s in Verfall gerathen. 

Cadäver (lat.), 1) Leiche; bei. 2) ein in ber 
Klinik zur Zerglieberung bienenber Leichnam; 3) fo 
v. w. Has; daher Eadaverfliege ır. Gadavergräber, 
fo». w. Has iege u. Aaskäfer. Cadaveriaus, von 
Aas fih — daher Musca cadaverina, 
Dermestes e. u. a. Gabaverös, leichen⸗, aasartig, 

Eadbüry (ipr. Kädborri), Dorf der englischen 
rn zen en Wincanton); mit 

urn le, römifche ung, umgeben mit 
Wällen u. Gräben. . ’ 

Caddington (fpr. Cäddingt'n), Kirchſpiel in 
England, wovon der kleinere Theil an der lea in 
ber Grafichaft Bedford, der größere in der Graf⸗ 
ſchaft Hertfort liegt; 2600 Ew. 

Caddo, 1) Kirchipiel (Parish) im äußerften 
Nordweſten bes Staates Fouifiana in den Vereini 
ten Staaten von Norbamerika; 51 OM., im =. 
u. N. von den Staaten Teras u. Arkanfas, im O. 
vom Read-River u. Great-Raft begremgt; Seen: 
Soda⸗Lale (4 Meilen lang, 1 Meile breit) u. Cabbo. 
Lake, welche duch Ausläufe des Read-Niver unter 
ih in Verbindung ftehen; Boben fruhtbar? Pro⸗ 
ducte: Baummolle u. Mais; Dampffi ifffahrt auf 
dem Reab-River u. ben beiden Eren; 9000 Em,, 
wovon 5300 Sflaven; Hauptftabt Shrevederi, an 
Read- River; Eifenbabn von bier nad Bicksburg 
projectirt; 2) See in ben Staaten Teras u. Lonie 


ana. 

Caddoquier, Indianer in Miffonri. 

Cade (jpr. Kehd) James, Irlänber; empörte fich 
unter bem Namen Mortimer 1450, aufRicharbs, 
Deringe von York, Anftiften, gegen König Hein- 
rich VI. von England, fand in Kent großen An⸗ 
bang, bemächtigte fih, da ber König nach Killing« 
wood⸗ Caſtle flob, Londons, übte aber dort = viele 
Graufamleiten aus, daß das Bott gegen ihn aufs 
ftand. Heinrich VI machte feine Anhänger durch 
eine allgemeine —— von ihm abwen⸗ 
big. €. floh nach Suffer u. warb dort erftochen. 

Cade (fpr. Kab), 1) neufranzöfifches Maf für 
trodene u. flüffige Dinge, fo v. m. Kilolitre; 
2) die Elle in Algier (= 207 Barifer Linien) u. in 
DMaroffo (= 229 Barifer Linien). 

Cadeau (fr., fpr. Kadoh), 1) Heines Freund⸗ 
Ihafts- ob. Gelegenheitsgeſchenk; 2) Schnörtel am 
— — eines Wortes; daher eadeliren, 
mit Schnörteln verſe ' 

Cadence (fr., fpr. Kabangs), 1) (Gaden;, ital. 

aza, lat. Clausula, Zonfall, Ton« 

ſchluß), bie Harmonie- od. Melodiefolge, welche 

einen beftimmt fühlbaren Ruhe- od. Endpunkt gibt. 

Die barmonifde €., weiche in vollfländigfter, 

Geſtalt aus dem Borbereitungsaccorb in Nieder⸗ 
35 
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ſchlag 
di u. dem toniſchen accord Pi 
wird — in ganze Ye sinmene) € 
Tonftid (Fin al⸗C.), auch nur ein 
Sroifenfat völlig abjhhlieft, jo daß nichts weiter 
erwartet wird; in halbe (unvolttommene, 
Mittel-) €, nur eine Periode meift 
durch Auswei * in die Dominante u. Subdomi⸗ 
nante abſchließt rugfhluß- (Trug-) C. (C. 
rompu, Cadenza d'i inganno, C. fuggita, Clau- 
sula falsa), welche nad gemachter Borbereiting 
zum ordentlichen Schluß einen fremden unerwar- 
teten Accorb eintreten läßt; 2) jede nach einer E 
mate wirflich motirte od. willlührlich ausg 
Verzierung in Läufern, Trillern u. dgl., welche * 
die Talteintheilung des Mufitftüdes feine Nüd- 
fihten nimmt (Oadenza forita, verzierte, Bra» 
—* ); 3) das Fangen genau nach dem Tact, 
eins der erften Erforbernifje der Tanztunft ; 4) der 
Schluffat einer Nede od. eines Gedichte, infofern 
er von ergreifenber Wirkuug ift. 
Cadenes, Sorte geringer Levantinifcher Tep- 


——— (lat., fallend) , 1) (Aitron.), von einem 
Stern, der feinem Untergeben ſich nabt; 2) (Aftrol ) 
Bezeihnung eines Planeten, ber ſich im 3., 6., 
od. 12. Dauje befindet, wo befien Krafi 8* 
N heit (Kabbigöl, Oleum cadae, O. ca- 

inum), ätherijche®, friſch gelbliches, ke replies 

aus ben Beeren u. dem garen S 

Wachholders burd Brennen gewonnen ; aus ——— 
reich, Verdickt u dunkler werdend heißt es Cadeſalbe 
(Onguent de Cad6) ; dient in ber an | 5 
wird. aber auch bei Menſchen auf brandige eſchwüre 
aufgetragen. 

dereita, 1) Stabt im Mericanifchen Staate 
Queretaro, im Thal von San Juan en 
über dem Meere, Aderbau u. Biehzuct ; 5000 Ew.; 
3 (€. — an im Rericanigen Staate 

eu⸗Leon; 2000 

. Eader: Idris De Kübdr-Eibris), 
in der Graffchaft Merioneth (englifches Fürſten⸗ 
thum aber Lie feinem Fuße mehrere I bon 
bebeutender Ziefe 

——— in Portugal eine Lage Papier von 5 
Bogen, 5 €. = 

abersufe (ir, Setup) € Stadt an der Rhone 

un Arron vent nzöfiichen Departe · 

ments — * ea — — — Seiden- 
— 8 
Cades, Jo 


ur 1752 in Rom fe 
1801 ; befannt u Bid ie ara 


—9 Dreoden ef ei eine — —* 


men Rafaels von er 
at), 
—— 1 Sat 1) ber jlingfte.obs jeder 
jüngere bei. „el hauen m — wegen ber 
— od. Militärs; —* 2) ein junger. 


in.ben militä i 
in u. jpäter a er 


Cadenes bis Eabdicns 
‚ bem — ———— Dominantaccord in | 


neueren Spraden u. ü 
einem ier zu willen —— 
in ben W gebt u. —— —— 
orift wurden nur Adeli 
aufgenommen; jetzt find fie meiſt für Söhne ver- 
dienter, bei. vor dem Feinde iebener Offiziere 
beftimmt. ur 7 IV. bildete zuerft 1682 —* 
rere Comp deiten In Deutſchland orga⸗ 
niſirte —2 Johaun Georg IV. von. 
fen. 1692 eine. Compagnie Cadetten, u. Fön 
Friedrich Wilhelm I. von Preußen Riftete das Ca⸗ 
dettencorps in Berlin u, formirte eigene Gabdetten- 
compagnien aus ihnen; jo geſchah es 1725 in Kurjach- 
fen, wo bie Gabetienconmpagnien zugleich die fur- 
fürftliche Leibwache bildeten neuerer Zeit haben 
die Eabettenanftalten mancerlei Veränderung er 
fabren; fo ift die in Dresden 1834 mit ber Sei 
lerieſchule verbunden u. zu einer allgemeinen 
Hitärbildungsanftalt umgejcaffen worden, währen 
die preußiſchen jeit 1843 nur noch wiſſenſchafti 
Unterricht eriheilen, wogegen der milit riſche in 
die Divifionsihulen verwieſen ift. 

Eadet de Gafficourt (Kadäh d’ Gaſſiluhr), 2 
Louis Elande, geb. 1731 im Paris; war e 
— dann Oberaufſeher der franzöfiichen 

ofpitäler in Deutſchland u. Oberapotbefer der Ar» 
mee in Spanien u. ft. 1799; er fhr.: Analyse chi- 

e des eaux de Passy ‚ Bar. 1757, u. m; 

3315 769 in Paris; ‚war Ab» 
—9 bis 1791, dann ey Aare fapotheter bis 
1814 u. ft. 1821; er ihr. : e domestique, 
Bar. 1801, 3 3 Bbe.; Dictionnaire de chimie, 
Bar. 1803, 4 Bbe.; Formulaire magistral, 1812, 

7. U. 1833; Pharmacie domestique, 1815; 

‚en Autriche, en Moravie et en Ba- 
vitre, ebd. 1818. 
— de Baur (pr. Kadäh d' Wob), Antoine 
ir war Anfangs Apotbeferu. 
jpäter bef. mit chemiſchen ur. mecha⸗ 
ee jerungen in der Olonomie u. dem 
Gartenbau, war 1791. u. 1792 Präfivent im De⸗ 
partement Seine u. Dife, dann Imfpector der 
Wohljahrtspoligei in Baris u. fl. 1828 in je 
les Vierges. Er erfand den Galaktometer (f. d 
ſchr Observations sur les fosses d’ uisance, 9 
1778; Avis sur lesmoyens de diminuer |" insalu- 
brit6.des'habitations apres des en 
ebb. 1784, 2. U. 1802; Mdmoire str la gelati 
des os, deson application al'&conomie slimen- 
taire, ebd. 1803; Frantf. 1805; Die vortheil 
tefte Benutzun der anne (Beuth von J 
isii 2. ände der 


; Über Gegenft 
Hauswirthf aft. Feld», Als 
mentär« u. —— * 1822; Neue Heiler 
methode der Gicht u. des atismns (deurfch 
von 5 Sun — 7 Aa 
Eade e vw. m. 
: Seren E. 


Jr mit Steinplatten Seden⸗n 

adfa (C. Forsk.); Pflanzengattung ans ber 

— ber Papilionaceae - Caesalpineas * 
Ord. Zi Urt: C. purpurea, Strand in 

Arabien: fifchen Blätter Suferih gegen Feibweb. 

‚r) Etruster, fümpfte auf bes Mezen⸗ 


tius —* gegen Aueas in Stalten; 


sam.‘ 


Eadettenbaus. 2) r, 
I Tiburtiner Romulus ea 
e; welches ſputer in Die Hande des 

Eutyalüst — 0— — 


Cadierre demaffe bis abir 5347 
d iimt.), fo 6. w. dor. i N | ' 
EEE EN — 
Tonne ım ! 


rrondifjementBorbeaur des franzöft 
‚Departements Gironde; hat Zuchthaus für Weiber, 
‚Srrenbaus, Fabrilen für Aderwerlzeuge u. baut 
vorzüglihen Weißwein (f. u. Borbeaurwein ») b) 
bb); 1500 Ew. 
ima , Fleden bei Coimbra im ber portugie- 
ſiſchen Provinz Beira, unmeit der Küfte, mit einer 
Sprubelquelle. 
Cadis (ipr. Kadib) od. Cadifferies (ipr. Ka⸗ 
ib), feines, wollenes, gelöpertes Zeug; in Franf- 
reich, bei. in Montauban (eine Art des bier fabri- 
eirten heißt Bruyeres). Jetzt auch in Deutich- 
land, vorzüglich in Eiſenach, Linz, auf dem Eich8- 
felde ꝛc. verfertigt. 
Cadiſe (fr. Cadise), dem Cadis ähnlicher Droguet. 
Eäditius, 1) römifcher Centurio, war mit 
Mehreren aus dem von den Galliern belagerten u. 
verbrannten Rom nach Bejt gefiohen; ier von 
Etrustern belagert, machten fie, C. an ihrer Spite, 
einen Ausfall u. brachten, gleichzeitig mit Camillus 
bei Ardea, den Etrusfern eine große Niederlage bei. 
2) Quintus, diente als Kriegstribun im erften 
Puniſchen Kriege auf Sieilien u. gab, indem er mit 
3—400 Freiwilligen eine Anhöhe nabm u. die —* 
nier dort beſchäftigte, dem Conſul Gelegenheit, das 
eingeſchloſſene u. dem Untergange nahe Heer zu retten. 
adir (Eadiz, pr. Kadis), 1) Provinz in Spa- 
nien, der ſüdlichſte Theil des Yandes u. ber ehe— 
maligen Provinz Andalufien, der mit der gegen- 
überliegenden Spite von Afrika die Straße von 
Gibraltar bildet; grenzt im N. an die Provinz 
Huelva u. Sevilla, im DO. an Granada u. das 
Mittelländiihe, im W. an das Atlantiſche Meer; 
auf der jüblichften Landzunge fteht das fefte Gibral- 
tar, den Briten — gegen das * 
Meer ift das Cap Trafalgar; die Küſten beſtehen 
meiftend aus großen Salzlümpfen, die auch fleißig 
ausgebeutet werben; der weftliche Theil ift eben, 
der öftliche hat die Sierra be Ronba u. bel Pinar; 
der bebeutendfte Fluß ift der Guadalete, der Gua⸗ 
dalquivir berührt die Provinz nur in feinem unteren 
Lauf; diefe Provinz ſoll der civilifirtefte Theil 
vom ganzen füdlichen Spanien fein; 423 OM. n. 
358,500 Ew.;2) Bai von E., zwiſchen der Weft- 
tüfte der Provinz. u. dem nördlichen Theile der Isla 
de Leon; biefelbe ift an ihrem Eingange durch 2 ge- 
waltigeorts, Caftillo de San Sebaftian u. Caftille 
de Sta. Catalina, bie jept Staatsgefängnifie find, 
gebedt, an 12 Meilen im Umfange ır. beftebt aus 
2 Theilen, dem Handelshafen u. dem Kriegs- 
bafen (Bai von Buntales) ſüdlich darunter, wo 
ber größte Theil der ſpaniſchen Flotte ſtationirt ift; 
der lettere fteht durch den Kanal ©. Biebre,) der 
die Idla de Leon —5* wieder mit dem Atlan⸗ 
tiſchen Meere in Berbindung; 3) Hauptftabt da⸗ 
ſelbſt u. wichtige. Feftung auf der äußerften Spitze 
der Isla de feon; ſehr feft, gebedt durch Das genannte 
Fort von San Sebaftian, noch anderen Befefti- 
gungen der Yöla,be Leon, im. denen es liegt, u. 
durch viele, oft vom Waſſer verdeckte Klippen, die 
eine Yandung nur ſchwer u. an einzelnen P 
erlauben; Die eigentliche Stabt €, hat mır 2 Thore, 
das See» u. Yandthor, u. ift auf ben-3 Seiten, wo 
fie das Meer vor fich bat, mit einem 40 Fuß hoben, 
diden Rieſenwall mit bombenfeften Kafemätten, 
welcher-bei. 2 genen Norden voripingende Baftions 


aber —— Dun « bei. 2 
nen durch 1 Eurtine ve en, angebracht, 
denen fich eine Vorſtadt u. feit 1812 em 

(die Cortadıurra) befindet, iiber welchen eine eiſern 
Brüde führt, welche aber wieder durch ein ſtarles 
Werk vertbeidigt wird. Die Küften werben 

ftarle Forts vertbeidigt. Dicht bei C., | 
der Stadt, liegt nämlich eine flache Sand 

auf der fih das Fort ©. Sebaftian m. 
Leuchttburm erhebt, im NNOſt der Stabt, an ber 


=. 


bunals für — ———— Die Straßen finb 


Thürnichen u. Gärten verziert, © 


nen 


he, 
N Pilotenſchule, Chirurgifche £ 
Be En a ee 


treibende Nationen halten bier Conſuln; 
geben ie Poftdampfer nad Weftindien, 
u. afen i 


hie ıc.; 


Gewerbe in dem, was fih auf Handel u. ⸗ 


zunge große Salzwerle u. Weinbau. Spatziergänge 
auf den Wällen u. auf der Allee von Alameda, 
dicht am Wall von 4 Ulmenreihen. Die Ew. ſuchen 
außerhalb der Stadt, auf Laudhäuſern auf Isla 
be Leon u. zu Chiclana Erholung; das Klima ift 
jebr hei u. durch den Wind von Afrila(Solano) 
zuweilen ſehr beichwerlid. E. rechnet nad 
Reales de plata antigua (Silberrealen) A 34 
Maravebis od. 16 Ouartos, 102} R. d. p.-a. 
— 1 Mart f. Bln., alfo 1 Real — 4 Ser. 1,029 Pf.; 
beiondere Miinzen von C. fommen nicht vor. 
Mafen. Gewichte find bie caftilifchen, j. unter 
Spanien (Geogr.); 53,900 Einw. Bol. Torino, 
Plano del puerto de Cadiz,. Mabr. 1789. — 
E. wurde von den Phöniciern aus Tyrus als 
Gaddir od. Gabeira gegründet. Es lag zum 
Theil auf dem Feftlande, zum Theil auf. der. Tro- 
cabero, hatte Herculestempel u. war ſchon Damals 
beriibmte Hanbelsftadt. Den Phöniciern entriffen 
es die Cartbager, welche €. zum Hauptpunft ihres 
europäiichen Handels machten ı. von ba aus ihre, 
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Eroberungsgüge Nah dem 2. Pu⸗ 
niſchen Krieg lam es in bie Gewalt der Römer, | 
die es Gades nannten; Cäſar jhenfte der Stadt 
das Bürgerrecht, fie war dann Municipalftadt u. 
bie Augusta urbs Julia Gaditana, Die 
Gabitaner waren befannt wegen ihres Luxus. 
Später wurde es von Gothen, Bandalen u. 
Mauren verwiüftet, bis es von den Letzteren 1262 
die Spanier wieder eroberten, &. war mum ein 
Hauptplats bes Handels mit Afrila u. erbielt nad 
der Entbedung Amerila's noch mehr Wichtigkeit 
als rn augen aller amerilaniſchen a 
Die Engländer verbrammten unter Efier u. Ra 
leigh dort die fpamifche Flotte 1596 u. plünderten 
m. verbranuten auch die Stabt, welche jpäter von 
ben Spanien wieder aufgebaut u. mehr befeftigt 
wurbe. Ein afiberer Angriff der Engländer 1702 
mißlang zwar, aber feitvem die Engläuder 1704 
Gibraltar erobert hatten, fant der Handel von €. 
Den 8. Ian. 1780 Seeſchlacht auf der Höhe von 
€. zwifchen einer fpanijchen Flotte unter Admiral 
ra u. beim britiihen Admiral Robney; ben 
22. Zuli 1801 Seefieg ber Engländer unter Adr 
miral Saumarez über die Franzoſen unter Lenoir 
N ranzöfifcher Revolutionskrieg). Bei ber fran- 
fi Invaſion fand bie ſpaniſche Centraljunta 
ier Zufluhtsort. Die Frauzoſen blodirten 
€. feit dem 4. Febr. 1810 erft unter Soult, dann 
Bictor u. Sebaftiani, vermochten aber nur 
ordo u. Katalina einzunehmen, 
ingtons VBorrüden zwang bie Franzoſen 
am 26. 1812 zur Aufhebung ber B 


Spaniſch⸗ portugi Befrei ieg). Am 
: Gran nn no — Leou 
Amerila zur Unterdrückung ber dortigen 
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1. 
a he — — 

— men, 3 

laßte die De —* n ar amt 





ini anne 00 
Sekte, am Sul; — 


bis Gabotre 
Cadmel (Min.), j. Cadmium 
Oadmia (it) —* fo v. w. Galmei. 
Cadıula fornacum , ſ. 
Eadmium (Cadmium, ‚ Chem. 
Metall von 8,89—9,05 ſpecifiſchem 


worin er als Oryb, jo 
fel⸗C. in der. Blende (f. 


d. Mimer. 2) in 
ſchleſien, am Harze, in land, vorkommt. 
Es ift dem Zinn an ih, b ter, ſehr 
glänzend, von bichtem u. faferigem Bruch, 


—3 
gm ſehr biegi bebnbar, ilzt in ber 
—* r biegſam u. bebnbar, ſchmilzt nn 


dem In 
gewöhnlicher Temperatur verliert es am der Luft 


leicht in 
auflöfung, gibt mit Bo men ol 
ea —J wefel zu ame. 
fel-€. (Cadmium sulphuratum, Cd $), findet 
en in ber Natur ald Greenofit, u. wirb durch 
e 
0 


eines C⸗orydſalzes mittelft 
— * f gie. Geibes, icht lldr 
= | ‚ Ammoniat u. Schweielammo- 


—* dadurch Schwefelari 
Lösliches u. von elarfen unter 
ſchiedenes Pulver. Kann als feine Malerfarbe be- 


fen, ſchmilzt leicht, kryſtalliſirt beim Erkalten in farb» 
Ioien, d tigen, beftänbigen, 6feitigen 
löſt im Waſſer u. Weingeift. D) Mit 
Ehior, Ehlor-E., Cd Ci, geſchmolzen, eine 
meta perl artigglänzende, durchſicht 
Mafie. —* —— 
meta ‚WW fireng . 
Haı fer, bellmeiße, —* — le 
Legi elz⸗ 


| e bes Rupfers verfliegt bas ns tin, 
r . atı 
Hit Deediiben ” —B En 

ig, | — die Dwsäfiber, Ranct mm Wlom 


Cadolãuus, — Friaul (f. d., Geſch) 
von 799—819. 
Cadomus, alter Name für Caen, J. d. 


etwa 2000 Köpie. 
Carr (Pieve pi Cabor 
Provinz 


eden 
an der Piave in der —* 


Mm 
o des öfter- 


h _ AM. Dr Ale ME 


SL u u A» — 5 A. ME _ A GE. Mn 3 un | wu TOTER, Te 


su RDUN 
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Kronlaudes X er | die 


iteniverke, 8 
(Becellio von I; sog — — 
Serzog von C. Chan 2 
an (fpr. Kabudal) , Georges, gewöhnlich 


George, * un in Brech bei Auray im —* 
ment Morbihan; ſtudirte in Bannes, wurde 

der Revolution als ** Patteigän 
dem Venbeefriege (f, d.); bier geion J r 
ward Begründer u. Anführer & — u. na 
dem Unfall von Quiberon Chef der Inſurrection 
in. der Niederbretagne; 1796 mußte er nach einem 
Bergleich mit Hoche feine Truppen entlafjen; zwar 
gelang «8 ihm 1799 die Bretagne wieder zu, injur« 

aber die Niederlagen ber Infurgenten im 

= 1800 nöthigten ibn m —* en 
wit — worauf er Frankreich verließ u ji 
nad England Legab, . * von den Bourbons 
der Grad als Generallieuten.unt gegeben warb. Er 
kehrte bald wieder mac Fraufreih zuriid, ohne 
N edoch etwas Wichtiges ausrichten zu fönnen; doch 
am er in Berbadt, > —* —* 
Höllenmaſchine Theil g 
* —** eng. "1803 * — ih * 

—— eine rung gegen Bonapa 
ein, landete zu Beben der Normandie u. wurbe 
nach smenatlihem geheimen Aufenthalt in Paris 
im März 1504 von der Polizei verhaftet u. am 10. 
Juni 1804 guillotinirt. Nah der Reflanration 
wurde jeine Saunilie nobilitirt. Sein Bruder Jo⸗ 
fepbe, ebenfalls Aufübrer bei den Chonans, iſt 
umter biefen unter dem Namen Joyou befannt. 

Eadran (fr., ſpr. Kabrang), 1) Fr AR; er» 


blatt der Uhr; daher C.solaire (ipr. K. rd)» 
Sonnenubr; 2) — — 8), sek: 4) 
(Betref.), jo v. 


w. Ber 
Gabe de Ihe Raben. &ifun Hab- 
* 2) ein Rabınen zur 

Drumnen- u. Minengänge; 3) —**8 zu 
gen 2c., eutieber im ‚wo Ober» u. 

offiziere meift vollzäblig, 14 den Solbaten 

aber nur eime Kleine Anzahl beibebaltem, letztere 
indeß bei Ausbruch eines 8 nad dem ne 
ſchriebenen ea —— werden; og 
Cabreipitem ift nur wenig von dem Krumpe 
—— 4) zur Zeit eines Krirges, bex url 


m. Erf Sr 
—— bie zurüdgeidicten — u. Sol⸗ 
—58 fein Baht: — * 

im Bezir „be 

Bi —RR 6 


in Alabien zwiſchen npfent 
— Stab Are weichen ch d 





ig C. 
als Far, ic, u Be u. 
weshalb er F 
itete damit die Fr 
Nah Andern erbielt Die ie vom = 
bafür, daß er biefem bie der Er 


Leier überließ. Unter Menjhen war ber. He 
Belate unbe welchen Herolde —— die 

einde naheten, u. deshalb Caduceatüres 
u. jetzt iſt der C., ba — Gott de 
dels war, Symbol des Handels. Caduceail on 
—* Münzen mit dem. C., von GStäbten, welche 

Mercur verehrten, auch bon tömifchen Kaifern 
geprägt. 

Eadueiren (v. lat.), für verfallen erflären; 
daber Caducirte Güter, jo v. w. Bona taducs; 
f. Cabueität 4); Gadueirte Kure, ſ. u. Kur. 

Gaducität —* lat.), 2 Hinfälligkeit, Bau⸗ 
eye 2) etwas 2 * ge 

ebautes ae ‚ meift wegen 
“, Reine. Safe, 0 2 i. Biehihäben, 
enden Öffentlichen Ab- 


a ni — ehren 
cac 1 y * 
duea), im Mittel — —** 

welche entweder Erblofigteit (Escnetae), 


od. die wegen Felonie (Bausit ae) anbeimfielen;z 
5) Gabducitäten, verloren gegangeite, od. wabrichein. 
li verloren gebende Außenftände u. Capitale aus 
Zahlungsunvermögenheit des Schuldners od. Un⸗ 
vermögen des Gläubigers, bemjelben zur Zahlung 
bei Verweigerung berielben anzubalten. 
Cadücus (lat.), oh, Daher Cadueus morbus, 
bie en 2} 
* des en von Fonte- 


sa, ee ES cn Grant hg Bat 
"en En — — iu Gallia an 
B ivong 
Cadus . we —* 
1 Metretes (— ch 
Dramen, bei ben Een, sd 
—— 1 feaelförımiae: 
Wein), oh — v il igleii de 
u. ber —* der Berftor —— 





ii | 
ferfall bes na 3 Stunden u * 
in ber Delegation Spoleto des Birce 

Cäbüum (a. Geogr.), Ort ber Baned in 
J— BERN veft u. Paberboru bei 


dvan, einer ber 5* Heidenbelehrer in 


Britannien, 3 * Abt von Bardſeh. 
f Ey 1. Geaßiwalla 


ag — = 


fationsgericht, Affen, 2 SR eg a 
en 
beuterfenswerth die St. EL Chekhankliräe mit Ok 
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mal Wilhelmd des Eroberers; Juftigpalaft, Stabt- | 


baus, Börje, Theater; Aabentie mit Weichen 
der Qurispru u. ber Schönen Wiſſenſchaften 
(früher Univerfität, in der Revolution aufaelöft); 
Naturhiſtoriſches u. Phyſilaliſches Cabinet, Chemi⸗ 
ſches Laboratorium, ® liotbef, Botanischer Gar: 
ten, Ravigationsihule, Baufchule, Zeichnen» n. 
Gewerbichule, Faubftummeninftitut; Gefellichaft 
der Wiſſenſchaften, Linneihe u. Medicinifche Ge⸗ 
ſellſchaft, Sefellichaft der normanbiichen Alter: 
thumsforjcher, Aderbau:, Handels» u. Philharmo⸗ 
niſche Geſellſchaft, Beratbungsfammer für Kunſt u. 
Manufactur. Spitentlöppelei in Zwirn, ſchwarzer 
u. weißer Seide, Baumwollen- u. Wollenmanufac- 
turen, Strumpfwirterei, Angoragewebe, Leinwe⸗ 


berei, Fabrilen von Leberwaaren, Spieltarten, 
Feien, orzellan u. Fayence, buntem Papier, Ta- 
peten, Gerbereien, Brauereien; Fiſcherei, Auftern- 


fang, Blumenzudt. €. bat (ebbaften Handel u. 
einen Hafen an der Orne; durch den 13,834 Meter 
langen, mit einem Koftenaufwand von 9 Millionen 
— erbauten u. im Auguſt 1857 beenbigten 
anal ift E. mit dem Meere verbunden. Reſte einer 
in der Revolution größtentheil® zerftörten Citadelle. 
Jährlich 1ötägige Meſſe. Geburtsort von Faber, 
Pierre, Huet, Auber, Malberbes u. Se wer 
Eiſenbahnverbindungen: im Betrieb, nad) 
über Ciſieur, bahn von dan Shnfienr; 
im Bau en nad Bayeuy u. weiter von ba 
nach Eherbourg; projectirt nach Alengon, 41,394 
Ew. — €. ift im 11. Jahrh. von Wilhelm dem 
Eroberer angelegt u. hieß Cadomus. 1091 bier 
Friebe —** Robert III. von ber Normandie 
u. ben Engländern (f. Normanbie); 1436 grün- 


bete König Heinrih VL —* and bier eine 
Univerfität (im ber Franzd evolution aufe 
—— ‚1562 fam es in bie one ber Hugenot- 


—— unterwarf es ſich bald deut Könige wie⸗ 
fpäter mb. bie Reformirten mit 
— Fr das Schloß. 1793 wurde umter 
Wimpfen von E. aus ein Aufftaub gegen bie Ja- 
cobiner verfucht, ſ. u. Franzöſiſcher Revolutions- 
frieg. 1815 warb es von dem preußiſchen 1. Ar⸗ 
meecorps innen u. die Eitabelle beſetzt. 
Eaer ‚, Stadt im der engliichen Gra 
Be am Uslo⸗ u. Briftolcanal; 


— inn⸗ u. Eifenminen. €, !. = 
sca uam Der Miten u. [OU von be 


egründet worben fein, ol Shui 
— — * Bar 


eine Refib 
ar En ee KRTE urs 3.08 I wi runde 
ie — David verlegt ward. od 
viele Überrefte bes Alterthums, u. a. 

u eömilden‘ be 

& 2% Bis al elek 
—— * — —*— en 

er 6G 

——* —* u. — an bie 8 von 
Caermartben, im W. an "bie —— Peuibrole. 


— Mr ao, Ne Sieg (ie | 2 
ve — Bun a 


a a ne von Clanelly n 


Gaernarvon Bai 


thums Wales, Chroßen Ei 
mäßig: ſchöne —— 
* mit ioni a 
80 Fuß bobe Säule —— 
re T. Picton (Barlamentsmitglieb für C.), 
afen; Schiffe bis zu 300 Tonnen fönnen den Toroy 
berauffabren. Matı fertigt Zinnblech, Seile, Eifen- 
waaren; Schiffebau; ir u. Ya sfang; Handel 
mit Bieb, Butter u. Eiern. Bon €. führt ber 
Herzog von Leeds den Titel als Marguis von €.; 
11,000 Em. — €. ift ſehr alt u. wirb ſchon im 
Ttinerarium bes Antoninus als Maridunum, im 
efig der Demeten erwähnt, auch finden ſich noch 
berrefte von römischen Bauten; es war large Zeit 
Nefidenz der Fürſten bon Wales: 1137 wurbe es 
durch Omen Gwynedd eingenommen u. nieberge- 
fpäter non dem Grafen Clare wieder auf- 
gebaut 
Caernarvon (Earnarvon, ſpr. Kärmähron), 
1) Grafihaft im nörblichen 28: bes engliſchen 
Fürſtenthums Wales, 23%, O grenzt im N. 
an die Irifche See, im O. an bie ——— Den- 
bigh, im SO. an die —* ft Bein he im ©. 
an die Cardigan Bai an bie Caernarvon 
Bat, im NW. an die dene € * von 


—— ae A ten 1 dat, 
Me n 
— 9 Fuß, vorzugsweiſe Gra⸗ 


nit u. Porphyr; Borgebirge: raichy «Pool 
—— äuferften SW.) Baien: Cardigan Bai, 
aernarvon Bai; — im Innern; Flüfſe 
Perg Ran an Perlen, an den Ufern fehr frucht ⸗ 
ont; Eiſenbahnen: von Caernarvon 
"Nantle, von E. nad Holyhead u. Co 

Der Boden ift im Allgemeinen gebirgig mit Wei- 
delaud u. mehr zur Viehzucht als zum Aderbau ge- 
eignet; Broducte: etwas Hafer u. Gerſie; But 
ter u. Milch bebeutend, Wolle; 2 Verkufiäe, 


— J— 
2 2) Paupilabt ac, 


84, 9 — 
it: — 
(€ Caftie), von Eduard I. erb — ea 
5 —* * R Si, 
gr "Kirchen; en, wel i 8 
Tonnen aufnimmt; ———— rd 
Sao. ein — u. "Dublin, berg Hr 
Kupfer, Schiefer, Flanell u. Strümpfen; Seebä- 
ber; in ber Umgegend viele Druidenfteine. Bon ber 
Stabt €. führt ein ber Familie Herbert den 
Grafentitel; 8700 Ei. — €. war jhon R 
—3. un: —* * F Cambria. —* 
g das —* egontium (wovon ber 
Name des es Seiont), von de — 
Eduard I. abt &. mit ihren Swerfen 
— — €. wurbe 1294 Kin den Wali- 
fern erobert n. geplündert; 1644 litt e8 ſehr im 
Ihe on ben er ion d 3) (Point be 26 —* 
ai Sale onarnenez im franzöftf 
is VBuct 


bes St. Geo 
abe te an ae 
zur sur Snfer Anglefea * er 


Caerphilly bis Gagayan 


n den folgen ber utation. 4) Au €. 
Wales, mwollene en | —*— — — 


Eaerphilly, Stadt in der engliſchen Graffchaft 
Glamorgan, Fürienthum wel 

u. Shawis; Steinkohlenlager in der Nähe, Trüm 

mer eines großen Caftells; 1400 Ew. 
Caerwyst (Gaet:ar- ps, ipr. Ki — 
Ba in ie engliſchen Grafſchaft ae 
thum Wales, 1000 Ew. Son —— —* 
letzten Mal) das Barbe ee d gehalten 

ein Feſt, Dee Bietkune tin tee mul 
laliſche u. poetische Wettlämpfe hielten u. als Sri 
eine filberne Harfe erhielten. 


Berg in den K im Bi 
— ———— 


dein arn), gegen bie ſiebenbürgiſche Grenze; 
5670 
— feftes Schloß im 


ae | 
(Zoscana), Stammhaus der 
Ar, Mn — 1) ein gene, 


Eu 
— 


aus Garn od. Zwirn, ob. bie 

- 5 ee Wolle be 
etztere village ⸗ 

Ihe) oem Die {ie mi €. And von Wolle 
Te ‚ Heine, bem Auge 't — 
———— *2 —— 
gende af im wärmern Amerila ; fann nur durch 


u I elinjchleier abgehalten werben. 
Kaffeehau 8), eine im Frankreich üb- 


fie u. in anderen Ländern gebräuchliche Be- 
er r * ee eingeri wong ber feinen 
ellihaft zugän Hocal, be 
Kaffee au — fo wie atıch 
eure (ipr- Kafenähr ), 
bſte — ben faconnirten 


latt; der mer 
* —— 


‚» has 8 
— a der re 
vo ——— Flor au 
bringt die Blumen hervor; in Fraukfurt a. 
Gera, Eifenach, Berlin ıc. biel gefertigt; 5 eine 
‚anf Kattunart in mehreren Farben u. uftern ge- 
‚malte Gattung oftindiicher Tücher. 
vi Scipio, jo v. w. Borgbeje 7); 
2) Gattano Ma orano, geb. um 1707 ım Nea- 
politanifchen; Sohn eines Bauern, faın zum Ca⸗ 
pellmeifter Eaffaro i in Bari, welcher ihn im Gejang 
tete u. nach welchen er €., d. i. ber Heine 
zu Bor- 
jene 


er auf feinen Reifen he 


er bie 


Bolsrepräfentanten 1792 ale Adliger u wegen 
Mißbilligung der damaligen be entfernt, 
unter ber Schredensregierung 15 Monate verhafr 
tet, 1795 als 16 Sci Shnikngang nf 
Idberf eichnete ang bei 

aus, verlor an ber Nabe ein 

igabegeneraf ben Feldzug in 
warb 1799 vor St. Jean b’Acre verwundet w.ft. 


—— See, von Tajo 
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n Srrinfen, wertüß aber 


Anfangs dem Könige von S 

biefen Dienf zu Anfang der — ſiſchen Revolu⸗ 
tion, um in ——*— Dienfte zur treten, Rieg im 
Kriege gegen Spanien 1793 — G 

jutant, ward nach dem 18. — Adjutant 


Bonapartes, 1799 Brigadegeneral it 1804 ale 
außerorbentlicher Gefandter nach Rom geſchickt, um 
den Papft zu vermögen, Napoleon in Baris bei ber 
Krönung zu falben; 1805 wurde er Divrfionsgeneral 
u. Gonverneur der Tuilerien, zeichnete fich im 2. 
Schlacht von Aufterlig aus u. ward dann 
minifter des Königs in Italien, was er bis 10 
blieb ; erging dann als Divifionsgeneral bertalieni- 
ſchen Truppen nad Spanien, wo er 1811 den Ge» 
neral Mina u. Mendizabal bei Saragofia fehl 
1813 die Nordarmee befebligte, Bilbao nabın , die 
Briten bei Billadiego befiegte u. mit Souham Wel- 
lington sung bie —— von Burgos auf⸗ 
— er die Kaiſerin Marie 
Fonts bis dien, elt Anfangs 1815 die 13., von 
Napoleon bie 1. Miktärdivifion u. forget mit ihr 
—* rn binter die Yoire; nach der Reftauration 
er; 1831 warb er Pair u fl. 1849 zu 
{rGchelle int Departement Wiene 
Ea * geb. zu Genua; ft. 11635 er ſchre eine 
Geſchichte feines Baterlandes, vom Jahre 1106—63, 
in Muratori Seriptor. rer. ital. Tom. VI 
Eaffe, Daniel, geb. 1756 im Küſtrin; lernte Bei 
einem Zimmermaler, war dann Sc) veiber ı1. Be- 
bienter; ſchon 32 Jahre alt, Se er fich im der 
Materafadeinie zu Dresden zum Portrait- u. Pa- 
ftellmaler, arbeitete viel zu Yeipzig, ı. a. —* den 


“ee, ku Kane dort 1815 
= enter itiaffe, um. 


for. Kaffeng), Jacques ‚ geb. 

* in — war pra Arzt in u. 

‚Brouffais's; er fdr.: De la nature de 
Vintlammation et 8* un DE ıy- 
siologiques de !’homme, Par. 1810 
analyt. des fiövres essentielles, ER ir) 
caractere de l’inflammation, de 
et de l’&panchement pendant la vie et — 
la mort, Par. 1819; troduetions 
patholog. et therapent., Par. 1822; . e 
experimentale, ebd. 1824; Exposition möthod, 
me X % e vegätal, Bar. 1822. 

aaa ‚ Karavanenführer. 

8 fo, 1) Oimaß in Meffina = 1376 Ouat- 
tueci = 104, Berliner Onart; 2) (Eafla, Care), 
in Spanien fo v. tv. Cahiz 

Gafla, jo v. w. Se 

Cafranga, Joſe de 1832 ſpaniſcher Minifter 

ber Juſtiz u. Gaben, nacber Senator; ft. 1854. 

—— Miſchlinge von Indianern u. Negern 

in Des a. 
agada, Injel aut der Norhlüfte ber ſpaniſchen 
Inſel —— Weſtindien). 

Cagayan (Gaguayan), 1) nördlichſte Provinz 
der ſpaniſchen Philippineninfel Manila (Aften) mit 
durchſtrömt; das 
nere Sr j die Ureinmwößtier gebören zıt a 


"der ſchönſten u kräftigſten ee 


zucht, Reisbau; Baummollenipinnerei, 


— —— 


552 Gagayan Sulu 


bis Caglioſtro 


Hanbel; 50,000 Ew.; 2) Hauptftadt gleiches-Ma« | an Sur 1528 (1530) in Berona, Schüler fei- 


mens od, Neu⸗Segovia. 

Eaga Sulu, Inſel, nordöſtli 
Sundainſel Borneo (Afien), 2 QM., auf der Süd- 
tüfte guter Hafen. 

(fe, ſpr. Kabfch) , 1) eigentlich Käfig; 
2) dedige Rabmen, worin die Jagdralten zur Jagd 
getragen wurben ; daher Gageträger, |. u— Kalte. 

Eagli, Stadt am Cantiano, in der päpftlichen 
Legation Urbino- Peſaro; Biihoffig, Seivenbau ; 
3300 Ew. €. ward durch das Erdbeben 1781 jehr 


beihäbigt. f 
Cagliareſo, frühere jarbinifche Silbermünge, 
6 Kagliarefi = I Solde. 
ara (pr. Kaljari), 1)Capo €., ber füb- 
liche Theil der Inſel Sardinien, in 6 Provinzen 
zerfallend; das Junere ift gebirgig u. einen ziem- 
lichen Theil des Jahres mit Schnee bevedt; bie 
Küftenfiriche eben, ſehr fruchtbar, aber and 
Theil ga ; bier füllt Schnee ſelten u. blei 
daun aud n * liegen, m. da es zugleich ſelten reg- 
net, fo leiden bie Küften oft an Dürre; ander fe 
feite mündet der Flumendoſa. Das Klima mild n. 
angenehm u. ber Thermometer fteigt höchſtens bis 
28° u. fällt bis zu 2° R.; einen ungünfigen Ein- 
uß übt der häufig ende SOftwind, ber deß 
ur u. a hab Geloabere Dumknen 
. Bon Erzeugni uders 
Salz, Wein, Opft, Wolle, Käſe; 560 ** auf 
291 OM.;%) Provinz darin; theilt fich nt 
pidane viel u. dem 
fumpf Scafia, n. Oleaftra (Gebirg); 
a M.; —— Ew.; —* * darin je 
ganzen -Injel, am 
Meer, um ein feftes Schloß berum, auf einem Hür 
gel 335 gutes Die —5 verften u. Qua⸗ 
rantainehaus; Sit der ungsbebörbe, 
des Erzbiichofs, des höchſten Gerichtshofs, der Adıni- 
ralität, des Handelsteibunals; lönigli 
— Yesen. 20 Kiffer, Anige Bajancibe 
en, r a 2) 
— at. etwa 200 Studenten), Seminar, 
Naturbiftorifches m. Antiquitäten» Cabinet, Ader- 
bauge) ‚ | 
Zabaf« u. abrilen; 


Slivenbl, — 

——— —— ſet; 

— Algerien durs Tele- 
er — 


unden. C. den nCa⸗ 
I Eee 
— 


— piſani oria 
—9 dien 15. Auguft 1708 Eroberung 
— — 
1718 wieber von den —— erobert; aber 1721 


an ben Kaifer u. von biefem an den von Sar- 
abgetreten, 1800 bis 1815, Wwäl 


2 e, 









ters Gabriel, eines Bildhaners, u. ſeines 
Babile, wurde in Mantua, mo» 


u. 
Ro 
Säule er gebönt: Fur-9. 1655 malte er Die 


* Fr . erft ’ er 

für hiſtoriſche ugen die Trachten 

Zeit gewählt hat, Er ft, 1589. Werte: DieDedten- 
e im Dogenpalaft zu Venedig, namentlid) die 
ofe ber Benezia; der Raub der Europa, 

ebd.; das Martyrium ber heiligen Chriſtina im der 

Alademie ; ilie ius 


nſecration des St. Nitolas. N eſtochen 
Blätter; 2 hat er — die 
—* 
Bor., 


er. 
Lioftro (ipr. Kaljofteo), Alexander, Graf von 
€, —— ich Gi Bal Juni 
— — ———————— 


3 


H 
Ä 
| 
5 
1 
7 


— 

13} 
: 

H 
# 


n 
f 
ii 
— 
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Cagnacci bis Cahors 353 
Gürtlers. Zochter, 1 & Refte eines unterbrücten Vollaſtammes 
durch kn m —J * | —5** von Ne Motten, u 2 rag Name 2 


Arzt, AI ’ ö ‚ 
ter, Blaue ee; Seitechmäse . ii 


einen glänzenden Lebensunterhalt. re wg 
nach Kurlanb, wo Eliſe v. d. ne feinen — 


ebörte, ba 1g, aber 
bipen gehört, made, ug ) Baridan, 1780 nad 


—2* u. Paris; n eren Aufent- 
halte in England 9— er 1785 5 aris zurüd, 
wurde bier in bie Halsbandgeſchichte (.d.) verwickelt, 
u. nachdem er eine Zeitlang in der Baflille geiefien 
gt aus Franlrei —— Daun lebte er 
id 1787 wieber im ging bazauf nad 
Rom, wo er, ald Freimaurer —— verurtheilt, 


aber Sep —— gg] Pa t im * 
eit u. * ihre —— 


Stay Ki So wollte er 


den Stein der Ben kung lehren ; eine —* 
tinctur u. ein Schönheitswaſſer exhieß 
linderloſen Frauen (durch ſeinen geiſtigen 
Erben ꝛc., trat als Stifter einer geheimen Secte 
auf, nabm ben Titel Groß- ars als Groß- 
meifter der wieberhergeftellten ägppti Maurerei 
an. Goethe geifelte * Treiben in bem Luftfpiel 
des Großtophta, Vgl. Me&m. authentique, Par. 
(erbichtet); C., Bertbeibigungefirift, von a 
jelbft aufgeſetzt, nebft merkwürdigen Zügen aus jei- 
nem Leben, Jena 1756; Eliſa v. d. Nede, Nad- 
richt .von des berüchti ten &.8 Aufenthalt in Mitau, 
Berl. 1797; (8. E. Borowsli) C., einer der merl- 
würdigſten "Abenteurer unjeres Jahrh., Königsb. 
1790. 

Cagnaceci, Guibo, jo v. w. Canlaf 

Ca gnäna, Stadt in der fpanif pe 
Albay ge ber Philippineninjel —* (a 
u. Manila. 

Gagnäno (fpr. Kanjano), 4) Stabt in der near 

olitanishen Provinz Capitanata ; * Ew.; 2) 

ebd., am Abriatiichen Meere; 
3) Dorf im Arrondiffement Baftia auf ber ** füfte 
* en en In A Werken, mit Heinem Hafen, 
Dandelsichifffahrt; 800 Em. 
Eagnöla (Ipr. —* Luigi, Marquis, geb. 

1760 ——6 war umeifter bajelbft, Kam- 
merberr bes Kaifers von — u. ſt. 1833. Er 
baute u. a. 1806 auf — * efehl den Arco 
di Sempione (Simplonbogen, jet Arco della 
pace) in Mailand, une 8 enlen an die Schlacht 
von Marengo, den Glodenthurm zu Urgnano u. 
bas Theater ee Mailand, auch vollendete er 
den f IR Benebig. 


— mr Kan I), geb. in in Zamte von ita- 

zu ber venetianifchen 
Geſa * wie nad Verona, 
wurde en Aftronomie bei ber 


Kriegsfchufe ia u. Bu in ** 


ſchr. u. a.: a 
en ———— 
Cagot (fr., mu * Peer daher 
terie ( Tagotismus iligleit. 


agots * ſpr. — 5— an 

—* * eu — runde Ohren ohne — 
ich, 

mi * Art erblichem Ausſatz behaftet, — 


tiefſten li d, 
BER Manınen, weg man nit, Bahrain find 


berbt aus Caos goths, b. i. Canis gothus, ob. 
von den Sarazenen, jedenfalls werden fie ſchon feit 
800 Jahren * * eichichte genannt. wohn · 
ten —*— abgeſondert, in eigenen 
8 Zimmerhandwerl, m 
n ein Stüd rothen Tuches od. Gier 
ſchale auf dem Kleidern tragen u. durch einen 
nen Eingang zur Kirche g an durften nım 
einander heirathen ıc. De Franzöſiſche Revolution 
bat ihnen 1793 gleiche Rechte mit den Übrigen ge» 
eben, * das · Vorurtheil heben zu Lönnen. Ber» 
I baben gezeigt, daß fie der Eultur fähig find. 
ähnliche, von unterjochten Völfern ſtammende u 
in der Cultur vernachlaſſigte Menſchentlaſſe ſind die 
Golibeis in der Bretagne. Vgl. Francisgue-Michel, 
„des races maudites de la France et de 
I’ Espagne, ar. 1847, 2 Bde. (durch v. Strider, 
‚1850, 2'Bpe.). 
van, fo v. nn Rio Negro 2). 
ayan, Provinz, jo». w. Kagayan. 


agui, jo v. w. Schweifaffe, ſ. u. Sali. 
Eurundu, Sorte Zummt, f. d. 
abaun (ipr. Fäbabı), Münze, fo v. w: Cam. 
‚ Eabawba, 1 


1) Fluß im Staate Alabama (Ber- 
te Staaten von NAmerita), ift für Meine Boote 
(di bar u. füllt in ven Alabamafluß; an feinen 
Ufern reiche Steintohlenlager; 2) Hauptftabt der 
Grafihaft Dallas im Staate Alabama, an der 
Mündung des E-flufjes in den Alabamafluß; 
Grafihaftshaus, mehrere Kirchen, Dampfichiff- 
fahrt, in der Umgegend Baummellenplantagen, 
Handel, re nad Marion; 1200 Em. 
— en 
r „Mi Heft; 2 
* 3) Ledertaſche, zur Au g von 
onree (Eabircouregb), Berg in der Graf⸗ 


Mn 
haft wor der Proving Munfter (Irland), 2780 


13 (Gabi, Eabia, Cabit), caſtiliſches Getrei- ” 


bemaß in Spanien, nad) ben verſchiedenen Orten, 
von 9,374 bis 16,472 Pariſer Kubitzoll, 1C. — 12 


Fanegas. 

izãda, Feldmaß in Balencia, C. — 6 Fa- 
negadas, 6 C. = 1 Yugada. C. beinahe = 2 preis 
ßiſche Morgen. 

Cahokia, Vebenfluß des Miſſiſſipi 

Cahone, Stadt am Fluſſe Salum, Hauptort 
bes gleichnamigen Reiches in Senegambien in 

* 12 Meilen vom Meere entfernt. 
— Stadt, fo v. w. Caorle. 

Cabors (ipr. Kaohr), 1) Arrondiſſement im fran- 
zöſiſchen Departement lot ; 394 OM. ; 124,000 Em.; 
2) Dauptflabt am Lot, des gleichnamigen Arcon- 
bifjements u. bes Departements Lot; Sit bes 
Präfecten, ber Deportementalbehörben, eines Bi⸗ 
ſchofs 2 Friedensgerichte, 1 —— — * 


Kathedrallirche, Coll er 
nar, öffentliche Biblio As ————— Gabinet, 
Univerfität (1331 


———— on 

m Papſt Johann I. eßiftet, aber während 

—* Revolution aufgehoben); vor dem Präfectur- 

lafte Dentmal des Marcus Lucterius, vom Kai- 

hi * vor der Kathedrale Dent- 

ee, ber bier erzogen wurde; ir 
= pigen, feinen Tüchern, Leder, Glas, 
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rege Nußöl; Handel mit Ban 
Flache, Wein u. Tabat; 12,000 Ew 
Nuinen eines tömifchen — C. Fa 
Geburtsort des Papſies ** II., des N 
ters Clement Marot u. des —* Ioahim Murat 
von Neapel. Die in der Um gezogenen Weine 
(Eaborsweine, ſ. d., in Deurlhlanb ires im öfters ——— 
Namen Pontac) gehören zu ben Bo 
u. werben von — — = to 
mentlich die roſenrothen, ſehr — 
alter war C. einer der red ie der fi —85* 
Wechsler (Coarsini, in Deutſchland Cawert⸗ 
ſchen, erg od. Cauder · Wälſche genannt). 
rs Weine, gute Sorten ————— 
man a u ſchwarzen u. rotben, welche dem Burgun⸗ 
der äbnlich find, ur. rofarotben. 
, Meine Inſel zwiſchen der Infel 

u. bem Feftlande der Republit Chile (SAmerita). 

Cahuſae, 1) Marttfleten im Arrondiffement 
Villeneuf des franzöfijhen Departements Lot-Ga- 
ronne, am Drot; 1000 Ew.; 2) (G. furMerze), 
Marttfleden i im Arrondifjement aillac, Departe- 
ment Tarn, an ber Berre; 2000 Ew. 

Caic (Gaigue), die Schaluppe einer Galeere. 

Eailcedra, Art Acaj joubotz, f. d 

Eailbava d’ Eftendour(ipr. Külhava b’Eftang- 
bub), Jean —— geb. 1731 in Toulouſe, dra⸗ 
matischer. Dichter u. Dramaturg; er fl. 1813 in 
Sceaug bei Paris u. jhr.: De l’art de la comedie, 
Bar. 1772, 4 Bbe., m. Aufl. 1795; Etudes sur 


Moliere, ebd. 1502; feine aterftüde chienen 
zum Theil ammelt in: Tiheätre, ebd. 1781 f., 
3 — ſ : La Menechmes ‚1791; 


La maison & deux portes; *— su * 

Athenes pacifique N 

bes Plautus u. Hilo es), ebb. 17975 "er 
: Les contes en vers et en prose del 

de Colibri, ebb. 1797, 2 Bbe. 


; rz 
1815 Vicedirector u. 1819 Director ber meb 


gen u B er fi. 1820 u. 
aufer viel —8* en p en Saal mu des 
zmeres, Borb. 1797 f., 4 Bbe.; Sur l’endurcisse- 


ment du tissu cellulaire chez les enfans nou- 
veaunds, ebd. 1805; Instruction sur le croup, 
ebb. 1812; Tableau de la medeeine — 


* ebd. 1806, u. m. a. 

—— (pr. Kalljawa), Jean Grangois, fo v. 
"Ca (pr. Kallj), Nicolaus Louis de la 

— 

Meffu in Grant une u 750 


1775, 6 Bde, 
er jchr.: Legons clem sit dee: Par. 
1741, n. Aufl. 1807; Legons eldm. de m&cani- 
178 ebd. 1743; Lee. slem. d’astronomie, 1746, 
—— von dalende 1780; El&m. d’optique et 
per rien ebd. 1755, —— Fun- 
— Ar — 


Cahors Weine bis Caincaſaure 


Coelum australe, 1763; Observ. sur 515 dtoi- 
les du zodiague, 1763; Journal du voya 
fait au — 17I0) de Bonne-Esp6rance, 1763 (beutfe, 


„Saitiau (pr ae beric, 1787 in 
Nantes ——— age fam 1815 
in Gef: mr che 
u. in - een m tertbum —* 
Nähe des Rothen Meeres, 05 
je or 1818 en große * Duke 1819 bie zur 
J Siwa vor u. fand bi latra wieder 
— mit dem — ern 9 
ter in Nubien Krieg führte 
* ale A 


ren u. Sennaar, 
öpäer —— war; 1822 lehrte 
— ftlichen Sammlungen nach 
wurde 1827 — am 
Ba die — — 
0 ab feine aus, ale: 
Voyage % 1’oness de ’Thöbas ve damı 1ed de 
serts (1815— 18), Par. 1822, 2 Bbe.; Vo 
Meroe, à fleuve blanc, au delä de 
dans le midi du royaume de Sennaar, asiwch 
et dans cing autres oases, Par. 1823— 27, 
4 Bbe.; Recueil des monuments relatives aux 


moeurs et au de l’E . 1831 
—37,2 Bde: die r & . —— gr 


28, beraus 
‚Nend, 1800 Mon € 
de, Sn —— dem 


gran oc cn 


m 
= 


ein von ben fen aus Ägypten entführtes 
fein, ge Wear hen Religion zu⸗ 
ehdtehren u. u. nach Mella wallfabrten zu wollen, '; 

führte jo 1827 von Sierra Yeona abgehend, als 
Maure verfleibet, dieſen Plan aus; er ging nach 
Kalondy, dann nach Time in SBambarra, we cr 
tum r —* 1828 feine Reife auf dem Niger 
et, fam nach Senne u. endlich mer nah Tim⸗ 
— hielt Pd er 14 Zage au Kr Tage einer 
die Sahara {m er Fi 

erhielt bie von ver P 

ft ——— 10,000 ehe als 


—— 
ie u. 1000 ch ein Güt« 
Br tage 


bouetou et A Jenne dans PAfrigue centrale, 
Par. 1830, 3 Bbe., heran, 


Eailloma, Stadt in ber rovinz Arequipa ber 
ge —— eru, nahe 2 ben 
uellen des Apurimac u. von 
mit Silberminen x “ = 
Eaillou (ipr. Kali Dr ch fpiel Bonne 
Terre im Staateto taaten von 


niet mit ber * tigen Bai ut. bem 
Mm chen Meerbufen verbunden. 

Kauın!o (Gevgr.), — w. Kalio. 

Eaimand (Gapmans), 1) 3 Meine Inſeln nord» 
weftfich von Jamaica (Britiih Windien), Ore ah 
= —— u. rate von —— dr 

e o 250 Em undes a, 
* etation ziehen Bi u ie 


—— — nt), a 
! Chem), Cse His On ‚findet 


Am in der ra (Chiocoseä anguifuga 


Caincawurzel bis Caja 


etracemosa). lm fie darzuftellen, zieht man bie 
H mit Weingei —* u. — den 

Auszug m iftiger Bleizuderlöfung; e8 ent- 
ſteht ein gelber Niederſchlag, deifen Farbe von 
einem Gehalte an faffeegerbiaurem Bleioryd_ ber» 
rührt. Die von diefem Niederſchlag abfiltrirte Flüf- 
fateit zieht mit Bleieſſig einen ſchwachgelblichen 
rihlag, der aus caimcafaurem Bleioryb be- 
flieht; er wird durch Schwefelwaſſerſtoff geriet u. 
aus der vom Bleifulfuret abgedampften Flüſſigleit 
ſcheidet fich beim Eindampfen die C. kryſtalliniſch 
aus. Sie ericheint als eine rein weiße, jeidenglän- 
zende, aus fernen verfügten Nadeln beftebende ge 
ruchlofe Maſſe, die anfangs feinen Geſchmack be- 
fit, ſpäter aber in der Kehle ein zuſammenziehen⸗ 
des Gefühl hervorbringt; fie röthet deutlich Yad- 
mus; Waffer löft nur ah feines Gewichts, eben 
o it es mit Aber; fobol löſt fie Dagegen 
ehr leicht auf; am der Luft bleibt fie unverändert. 
Salzfäure löft die C. auf u. verwandelt fie in 


Ehococcafäure (f. d.) u. Krümelzuder. Die Salze 
= * ug wenig belaunt, fie beliten einen bittern 
deſchmachk. 


incawurzel (Radix Caincae), außen runz⸗ 
liche, gelblich names; innen ſchmutzig weiße, 
aus 1 —2 Zoll bidem Wurzelftod, u. federkiel« bis 
——— langen, gewundenen Aften beſtehende 
urzel von Chiococca anguifuga Mart., auch 
wobl von Ch. densifolia, nah Martius u. Yangs- 
dorf aber bauptfählich von Ch. scandens Fliedel. 
Sie ſchmedt widerlih bitter, kratzend, fpeicheler- 
regend, riecht ſchwach, unangenehm, etwas ſcharf. 
In ihrem Baterlande joll fie Ion längft gegen bie 
— des Schlangenbiſſes angewendet worden 
ein. Fi rat ve — fi Br ph u. 
en Wafferfucht, bef. der Bruft, empfohlen. 
— fo v. w. Caincaſure. 

Eaingorne, Berg in Inverueß. 

Eaintto (C. Plum.), große rofenrothe Kern- 
frucht won Chrysophyllum Cainito Z., einer 
baumartigen Sapotacee WIndiens; bie Bene 
Sternapfel genannt, mit weißlichem Fleiſch von 
ſüßem Geichmad, ift in Amerila jebr beliebt. 

Gaino (Castrum C.), bieß im Mittelalter die 
heutige Feſtung Chinon im franzöfiihen Departe- 
ment Indre u. Yoire. 

Eaique \ ſpr. Kaihl), Galeerenfchaluppe. 

ira (fr., fpr. Sfa ira, d. i. es wird geben, es 
wird ſich machen), Lieb aus ber franzöfiichen Revo» 
Iution (nad) dem Anfange: Ca ira, ca ira, les 
aristocrätes ä la lanterne etc., fo genannt), 
das man während ber Revolutionszeit gleich ber 
Marjeillaije fang, um ſich zu gefährlichen Unterneh. 
mungen od. Gräueljcenen zu ermuthigen. Die Melo⸗ 
die foll früher, mit anderem Tert, eine Lieblings- 
melodie ber Königin Marie Antoinette geweſen fein. 

Eaird, Zigeuner in Hochſchottland. 

Eairnbulg, Infel der jüdlichen Hebriben. 

Eairngorm (Cairn gorum, d. i. Blauer Berg), 
Berg in Schottland, an der Grenze der Grafichaf- 
ten Banff u. Inverneß, zur Gampiansfette gehörig, 
4080 Fuß; Gipfel faſt Hets mit Schnee bedeckt; an 
feinem Fuße ie die Flüfje Avon u. Dee. 

Eairnfinnow, Berg in Grafihaft Dum⸗ 
fries (Schottland), 2100 Fuß. 

Cairnnaple, Berg in der Grafſchaft Linlithgow 
(Schottland), 1492 Fuß. 

Cairnsmuir, Berg in ber Graffhaft Kirleud⸗ 
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bright (SSchottland), nördlich von der Wigton- 
Bu. 2600 Fuß. a 3 9 

Cairo (jpr. Kariro), 1) (0. di Sarana), Fleden 
u. Hauptort des gleichnamigen Amtes am Bor- 
mida, in der farbinifchen Provinz Savona, in an⸗ 

enebmer, ſehr geſunder u. fruchtbarer 
—3 an Getreide, Wein, en 
vieh- u. Schweinezucht, bat 2 alte Kafte 
römifche Altertbiimer; 3500 Ew. 2) (0. di Lo- 
mellino), Dorf ebendafeift am Po in ber'Pto- 
vinz Lomellina; Ruinen eines alten Kaftells, Bich- 
zucht, Fiicherei, vorzügliche Butter u. Käje ; 500 Ew. 
3) Stadt am Zufammenfluffe des Miffiffippt’ u. 
Obio, in der Graffchaft Alerander des nordameri⸗ 
tanifchen Unionsftaates Illinois, liegt in jehr gün⸗ 
—* Handelslage am Endpunlt der Centraleiſen⸗ 
bahn, der geg ber die Mobile» u. Ohio⸗Bai en⸗ 
digen joll; die Stadt gehört einer Geſellſchaft, Die 
durch ſehr koſtſpielige Dämme gegen Über— 
chwemmung geſchützt hat, u. verſpricht einen ſehr 
raſchen Aufſchwung, hatte aber 1850 erſt 250 Ew.; 
le den fr sur 34 — 
fr. ſpr. ), 1) Kifte, Kaſten; 2 

Gelbfafie; daher ©. d’escompte (fpr. 8. dählongt), 
Aus — re a "Disconto- 
bant (f. m. Banf II. Dd), 3. B. für Staate- 
papiere; daher Caissier (jpr. Käſſieh), Kaffirer, 
Kaflenverwalter. 

Caisson (fr., ipr. Käffong), 1) Kaften, Eafette; 
2) Pulverwagen; 3) (G. quarree, jpr. 8. farreb, 
Bauf.), fo v. w. Eaffette 2). 

Eaiftor (Eaftor, jpr. Käft'r), Stabt im der eng⸗ 
liſchen Grafſchaft Yincoln, ſehr alten Urjprunges, 
leitet jeinen Namen vom lateinifchen Castrum ab; 
alte Kirche im Normanniichen Styl; 2000 Em.; in 
ber .Umgegend werben römijche ı. ſächſiſche Alter» 
thümer gefunden. i 

Caites, Bolt, jo v. w. Cagots. 

Eai (ipr. Kebsnef), die nörblichfte Graf- 
ſchaft Schottlands, 32 OM., grenztim®. an bie 
Grafſchaft Sutherland u. wird im S. D.u.N. von 
ber Nordſee umfchloffen; ſeh irgig: Morbben 
3000 F. Bap of €. 1939 F., Orb of €. 1250 F. 
Scarry Hills 1800 F.; Borgebirge: Dunfandby- 
2 (äuferfteNDSpite) ; Baien: Sinclair-Bat, 

unnet-Bat; Flüfie: Thurfo, Wid-Water, Dun⸗ 
beath, mehrere Heine Seen; Klima trog ber nörb» 
lichen Lage (58 ° n. Br.) ziemlich gemäßigt u. mild, 
Weft- u. Nordweſtwinde Verein vor, häufige Re» 
gen, im Winter öfters Norblichte; der Boden fieht 
ziemlich öde aus, da der Baumwuchs faft gänzlich 
mangelt, ift aber im Allgemeinen, namentlidy an 
den Flußufern, nicht unfruchtbar; Broducte: 
Kalt- u. Eifenerze, Viehzucht (bei. Käfewirtbichaft), 
in neuerer Zeit etwas Aderbau, Filcherei (nament» 
lich Häringsfang), Strohflechterei, gewebte Waaren, 
Leber, Bierbrauereien; Handel mit Fleiſch, Federn, 
Sänfelebern u. Wolle; 40,000 Einw. ſeandinavi⸗ 
chen Urfprumges, kühn u. unternehmend; Haupt» 
ftabt Wid, an der Mündung des Wid-Water in 
die Nordfee ; 2000 Ew. 

Caivano, Marktfleden in der neapolitaniſchen 
Provinz Terra di Lavoro; 6000 Ew. 

Caja, 1) römiſcher Vorname; fo fol Tanaquif 
(j. d.) gebeißen haben; wegen deren Häuslichteit, 
wurde bei den Hochzeitfeierlichfeiten 2) die Braut, 
zur guten Vorbedeutung, ebenfo genannt, |. u. 
Hochzeit. 


* 


356 Caja bis Gap 


Eaja, jo v. w. Brauner Bär. ' 
Eajädo, Hermicus, lateiniiher Dichter, aus 
Portugal, ft. 1508; er ihr. : Eelogae , Sylvae u. 
pigrammaeta, Bologna 1501, b 
kECorpus potarum Lusitanorum au 
Eajamarcea, Stadt, jo v. w. —— 
aner, von Tertulliau e häretiſche 
Secte des 2. Sabrh, weiche bie Nothwenbinleit ber 


Taufe leugn 
Cajan ), Zeuge aus Wolle, bisweilen aus 

= u. Wolle gewebt, in Lille, Gera u. Offenbach 
ertigt. 

Eajänus (Caj. DeC.), Pflanzengattung, in bie 
„cal ber Pa —— Besen Cu aja- 
neae, Diabelphie Dekandrie Z. gebörig; 2 
C. bicolor et flavus De C., C. indieus Spr. (Inr 


diſcher Bohnenbaum), 6—$ #. hoher Strauch, 
deflen Samen * den Caraibiſchen Inſeln, theils 
allein, theils mit Mehl der Jatrophaw 


urzel, zu 
Brod "gebaden, * werben; 6, Layus (Ans 
olaerbie), ein chineſiſcher, in Öuinen n. auf ben 
Antillen wild wachſender, 6—9 Fuß hoher Strand, 
deſſen äußere Zweige mit Schoten bebedt find, be- 
ren Erbjen zu den angenehmften u. nahrhafteften 
Yeguminoien gehören. 

—— * Kaſchahr), Stadt am Lot im Ar⸗ 
rondiſſement Figeac des frangöſiſchen Departements 
tot; 2000 Em. ; dabei die Waiffriers-Höblen. 

Eajas, inpifhe Kupfermünze — 4 Pf. 

Cajazzo, 1) Bis u. 2) Stadt am Bol- 
turno in der neabolitanischen Provinz Terra bi La⸗ 
voro; guter Wein; 3,900 Ew. 

Eajebutbaum (Melaleucn Cajaputi Rozb. 
et leuecadendrum Willda.), Baum auf der Infel 
ke aus ber Familie der Myrtacene-Lepto- 

rmeae, bejjen Rame von Caju-puti, jo v. w. 

eißer Baum, berfommt. M. Gajaputi ift ein 
mitteler Baum, mit abwechjelnden, elliptijchlangett- 
lichen, etwas 2. n, drei⸗ bis fünfnervigen Blät- 
tern u. n Blüthenähren, bie Briltben ı mit 30 
bis 40, in fünf lange Bündel verwachienen Staub» 
fü M. leucadendron ift ein viel größerer, 
50-60 Fu hoher, 2 uf dider Baum, mit lan⸗ 
zettlichen, fiheligen, zugeipitten, ftets abfen Blät- 
tern u, längeren, mehr unterbrorhenen on 
den getrodneten ee 


u. 
marim, n ey das Be 
von ber Co ©, ift über 
ans leicht u. flüchtig, in der Wärme 
ohne Rüdjtand, ift gelb völlig tig, . 
cirt farblo8; leicht eñtzündlich in völlig 
Baffer nur wenig)  Meift er w nur 
= * von ee u, Re * 
o a 2 blau ob. 8 

Zeichen hiervon, wenn man einige Tropfen davon 
auf tröpfe 
war jeit 1 inen 

‚ch 
den d 





tröpfelt, in Weingeift od. verjülften 
aufgelöft, ‚auch ‚gegen Bohn mer» 
zen in hohl ‚ od. bient zum Gim- 
reiben. —— wurde es auch gegen bie 


aber weniger u. —— rn 


—5*5 
Motten u, andere Inſeeten in Waiuratiensabineten 


ee ber Gajebutbaumfemen 
—— cajeputi), mit den Samen darin. 
Eajenne, Iufel u. tabt, —* w. has gr 
u 9 Na Inne ——* fa 
n ien u. ftar — 
* tadt Cajeta, das —* en b.), genammt 
rbe. 


Cajẽtan (Gajetänus, Gaetano), 1) St. €, 
Ya 1480 in Bicema, aus einem gräflichen Haufe 

enezianifchen ; ftubirte Die * lam ha 

Rom u. wurbe rotonotar beim Julins 
ftiftete dort Krantenhäufer u. den —— 
———— u ft. 1547 in — *— wurde 

canoni 2) Ei i 
Thomas de Bi J Pre 
tehrer der er Bbilefopbie u — Rom, —* 
Dominicaner, dann Biſchof vo 


ei nass er 1518 als 
Ba at nach — 18 are 
; betrieb auf dem 


12 Det. vor ihm i⸗ 
er wurde 1519 Biſchof von Gaeta, 1528 Legat in 
Ungarıt u, fl. N er fchr.: A über bie 


— n * ius V. als rd a latere 


um ber Wahl eines talholi- 


per ne er trat dort zur Ligue u. 
ar um Sun ber nn wie Fe * 
nd der Belagerung vom 

—* — V. pic der bebeutenbflen artei- 

V., unzufrieben mit jeiner Auffüh- 

an | m ni emseie wiberiprach, 

tüd. Später wurbeer nad oln ic, 

um dem Köni Fer giemund Türlenlrieg zu ber 

flimmen, er r * aber hier nichts —* er 
1599 in Nom, —— früberer R 


Bonifacins VEIL 
Friedrich I., König er u im Küftrin an 
en a genen Galgen t; 
— (6. fe. ist. Rfhoiisan, (hie 
cheln, Durch Sehteaian —— Ga- 
1 (d erh) ; ei ꝛc. 
Ipr. 8a v), — ‚dor 
— meift durs C. abbrenirt; er Bor- 


a ee 
äh ajus. Diejes } 
et 


en 2 le Ann Me eh 


u . U > EP 


mn. -— nn,» 


Cakile bis Ealabrien 


Verſonen bedient zu haben, wo die Neueren A od. 
Be. od. NN 2. brauchen die Iuriften Titus 
u. Mävius. 1) Name des Kaifers Eali- 
gula. 2) NE ee fo v. w. Gajus. 3) E,, 
aus Macebonien, Begleiter bes Paufus anf feinen 
re 2 * von Paulus zum Chriſten belehrter 
in deſſen Hauſe die Gemeinde ihren 
hen hielt. Einige haften ihn für denfelben, 
—— Johannes feinen dritten Brief richtete. 
€., Biſchof von Mailand, Jünger bes Apoftels 
tabas, nb bes Bapftes ms; Märtyrer 
um 85. 6) erſt Presbyter in Rom, dann Biſchof 
neuer Gemeinden unter ben Heiden, im 2. u. 3. 
Jh, ade: der Montaniſten. Fhm wird das 
alteſte Berzeichniß ber lanoniſchen Bücher aus ber 
Römischen Kirche en N St. €, geb. in 
Salona, aus ber haft des Kaifers Dior 
eletianus; wurde 283 Ban u. ft. 296; fein Tag: 
22 Bil 8) John, |. Ken. 
File (C. G@uertn., Meerienf), Pilanzen- 
ee aus ber Familie ber Craciferae- Pleu- 
rorhizeae-Cakilineae, 1. Orbn. 15. Kl. Z.; mit 
poeijihneibigen, zweiglieberigen Schötchen, die Stier 
einfamig, das untere verfebrt eirund, das obere 
ſchwert ⸗ od. —* beide ſpäter fich trennend, 
Blüten bellviolett; Art: C. maritima (Gemei- 
ner Meerfenf), am Meerftrande in Europa, 
Afrifa u. Amerifa, jonft als Herba cakiles 
(H. erucae Be H. raphani maritimi) 
re 
9 —* mg filr Calendae; 2) officielle 
I ec des Staates Californien (Bereinigte 
Staaten von Nordamerila). 
Ar rn altes Schloß, weſtlich von Paris, Eis 
ben; der Merobinger (aus. deren Donaftie 
derich bier — wurde), auch ber Capetinger; 
bier baute Batildis ein Klofter, u. 1008 wurde ein 
Eoncil bier gehalten. Seit dem 15. Jahrh. ver- 
& 


ee. 

Ealäba (Eafababatfam), ſ. u. Calophyllum. 
Ealäbar, 1) Küftenland in Weftafrifa an dem 
Meerbufen von Guinea, von den Mündungen des 
Duorra od. Nun bis zum Fluſſ e Alt-Ealabar;.ber 
Boden beſteht aus rotbem Sande, mit Fruchterde 
emiſcht; fruchtbar an Zuckerrohr, Pfeffet Palmöl, 
Rotbbol, Yamswurzelit; jebr —— Elfenbein; die 
Bewohner find noch jehr zob u. befchäftigen fi meift 
mit Einfammeln von Balmöt; früher war auf biejer 
Küfte ein ſehr lebhafter Stiavenbandel: 2) Alt-E,, 
4 an — 22 — Oftgrenze der Landſchaft; feine Quellen 
orſcht, mündet in die Biafra-Bai; 
Sale (Epbraimsfabt, Dukes- Town), 


einer Infel u. an der Mündung dieſes 
Sale nur 15 Meilen von ber Inſel nbo 
entfernt; Handel in Elfenbein, 


, Eben- 
holy, —— bef. mit britifchen Seefahrern; 0— 


Talabaſſe), 1) der Flaſchen · 
türbis, gt ei, Crescentia) 


fommt, u. die aus ihm verfertigten Tritt 
welche dadurch, daß fie in die Rauchfänge ngt, 


fettige Theile einziehen u. geihmeidiger 
b icht Tei 
— en 9 TE 
0 (Ealabojo) in ber Provinz Ea- 
vacas ber füdamerilaniſchen nr an 


am linfen Ufer bes Guarico; 3 
Ew. Hier im Südamerifaniichen Fe 9, am 
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24. Juni 1821, Sieg der Columbianer Bo⸗ 
* =. 4 Spawier unter General la — 
a ‚ Mattia Pretti, — 3 
Calabreſer Wein, ſ. u. Calabrien 2). 


Galabrien —— 9 (a. Geogr., bei ben 
Hellenen Anf — ia, Meffapiau. Sa- 
lentina), Landſchaft SItaliens, ea 
von dem Hafen Safina auf einer u. von 
auf der anderen Seite bis zum Vorgebir ea 
gium; im engeren Sinne der öſtli ein 
von Turris Caesaris bis Portus Tarentinus; 
2) (im. Geogr.), Theil bes Königreichs Neapel; 
ilt in: a) Galabria citeriore (@alabria eitra, 
rovincia di Coſenza), nördlich am bie 
rovinz Bafilicata, öſtlich an den Buſen von 
vet” u. weſtlich ar das —S——— Meer 
ſtoßend; gebirgig durch bie Südapenninen, die 
hier eine ene von 4200 Fuß Höhe bilben; 
biefelbe Ba in ihrem Weſtrande fteil gegen das 
Meer ab mit ben Caps Scalca u. Cetraro; oſtlich 
un fie ſich ——ue —— den Buſen von Taren 
ur Ebene von Coſenza ſich 
A— u. wird im biefer er Richtung von dem Crati 
ntit Mofcile durchfloſſen; bier find die Caps bei 
Rofeto u. del Tronto. da gefund, doch durch 
ben Sirocedo bisweilen befhwerlih, der Sommer 
überhaupt jebr heiß; Ay fällt ſehr ftarter Thau u. 
nährt eine herrliche — man baut Getreide 
(hinreichend), Hülfenfrüchte, Flachs, ſchlechte —* 
wolle, Tabak, Süßholz, Mein Calabreſer), 
ſinen (Galabrefer Rofinen, |. u. Rofinen), viel NL 
Südfrüchte, Seide, Manna (von ber Mannaeice): 
er V —J (Schafe), Fiſcherei, Ber sgban auf 
njalz; wen fin Schweiel, Mabafler, 


Sype % —— vorzüglicher Zöpfertpon Aal br- 
die Induftrie if unbebentend; 1231 O be 
Kae Em.; b) Ealabria ulteriore (8, eltea, Siid- 
lides@, Provinca bi Cantazaro), fübli 
von ber {Nick ; bie Fortfegung ber Südapenninen 
roving zu einer zweiten — 
nt Bean Aspropotamo bei Neggio zu 
4110 Höhe u. tritt mit ben. al bewalbeten 
x * — Abfällen fo nahe au das 
Meer, d einmal einen BAR fab gibt, 
endigt jüblih am Meere in den € aro 1. 
Spartiveuto, wirb von Sicilien du eer 
von Meffina getrennt, bat pulfanif * 
namentlich auf der weftfichen Küſte 
beben (1638 41, ſchredlichſtes 1783), To Pe * 
fü ap Sonne rablen bes Sommers u. den 
igen Winden Sirocco n. Libecchio ausgelekt, 
wozu noch die Landplagen der Heuſchrecken u. Mos- 
fitos fommten; bat nur Küftenfläffe, woruuter der 
Neto, Mefimo, Tacina u. Alaro bedeutendften 
m; gummi fruchtbar an —** äflenfrüd- 
B Kuh et, Tabat, rünbelr 
Melonen, ad, boden, ‚ Wein 
(Eonterja, Monte kur lio), OT, — 
ten u. dgl. Die Bodencultur ift verna t, all 
ge bie Bieh —— beſ. * * 
Schafe, Pferde, Mauleſel, Seidenwürmer, 
eat —3 die ailgered ven Sarbellen, 
Anchovis u. Thunfiſchen. Die Juduſtrie beſchaftigt 
ſich mit etwas Schifffahrt, doch meiſt nur au ber 
Küfte. Calabria ulteriore zerfällt in Calabria ulte- 
riore I, nörblich 103} DR mit 327,600 Ew. u. 
fühfih davon —E ufteriore IT, 97, OM, 
388,400 Eiw. In gam €. toird der Galahrefer Wein, 
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ein lieblicher u. flarfer, weißer ob, firjchrotber Wein, 
ebaut; Sorten find: Borgia, ©. Elia, Giraco 
Montane, Nicaftro, Caftiglione, Nicotera, Ro- 
jarno, aureano, Rogliano, 68» 
Eufemio, Donmici ꝛc; er ifl im len ſehr Beliebt, 
gebt auch. nach Frankr eich. Der Calabreſe ift ſtark, 
woblgebildet, tapfer u. jo gefährlich er auch oft, bei. 
in Romanen, geſchildert wird, weniger zu fürchten 
als andere Hali iener, aber an Befittung zurüd, ber 
Trägbeit, Leidenſchaft u. bei der brüdenbdften Ar- 
mut dem Kartenfpiel leidenjhaitlih ergeben. — 
C-8 Ureinwohner, die Japygier, Mefjapier, Salen- 
tiner, Galabrer, jollen ilfyrif — Ss 
wejen fein, indeſſen hatten ſich ſchon früh - belle» 
nifche Colonien über bie Küften u. das —— 
verbreitet; daſſelbe bildete einen Theil von Graecia 
magna, "In der Folge wurde es von ben Rö- 
mern —— u. gebörte nach ber Theilung zum 
Oftrömifchen Reiche. 527 eroberten es Die —2 
u. blieben, trotz dem, daß es Kaiſer Nilephoros IT. 
als Heirathsgut feiner Tochter an Kaiſer Otto's I, 
Sohn abtrat u. ber Kaifer es zu erobern firebte, 
Herren bes Pandes,. bis Robert Guiscard im 
11. Jabrb. fie daraus vertrieb. Er nannte fich 4* 
1059 Herzog von C.u. Apulien, ſ. Apulien 
(Sefh.), Durch Erbihaft fam es (um 1150).an 
Roger II, König von Neapel u. Sicilien, dann 
mit Sicilien an Neapel u. blieb feitbem inte Er 
renber Theil diefes Königreichs, F ge ber g 
gigen Beſchaffenheit machte C. u. Die A 
—— en fremden Invaſionen viel u Khan, 
bef. that 1799 der Kardinal Ruffo von Aerans ben 
Grinsen en viel Schaden; ſ. Neapel (Geid.). ae 
j von Neapel führt gemeiniglich den Tite 
Herjogvond, 
Galabrien, 1) —— ber Augu⸗ 
inereinſiedler von €, ftet 1503 von 
‚ranz von Zampatta, iiber 40 Klöfter in 9* i Pro⸗ 
vinzen verbreitet, 2) Congregation ber Ci—⸗ 
ftercienjer von GC. ” gef 1633 für ftrenge 
Objervanz, eingegangen, 3) Kongregation ber 
Dominicaner von C., geftiftet 1414 u. 1531 

mit den Congregationen von Toscana u. der Lom⸗ 
bardei vereinigt u. wieder in eine orbentliche Or- 
venrsprovinz verwandelt. 


Ealabritto, Flecken am Sele in ber neapolita- 
19 Prodiny to — mit bedeuten⸗ 
en it, 












GR: 2 


* 
—— 4% 1 
arg it: .- 


Galabrien bis Galagualamwurzel 


Galäde (e ‚wahr Snpibe ind —— d. 


aus der Familie der Pe een 
Gynandrie Diandrie Z. ; Arten in Neubolland, 3.8.: 
c. * ern — u.a, 
nterfamilie Der Aroidene. 
— (Cal, Vent.), Pflanzen — — aus 
Familie ber Aroideae-Caladieae, 

Sepp L., mit ſchildförmigen, —30 

taubbeuteln an der Spitze der — 
ſtumpfen Drüſen in der Mitte u. ſitzenden, genabel- 
ten Narben unten, bie Beeren mit wenigen en, 
fonft wie Arum; Arten: * aus tropiſchen 
er — ar bore nn mit 
bobem, 1 Fuß ftarfem, aufrechten, mmi 
Schaft, pieilförmigen Blättern, voll (deren Eos, 
ber auf der Haut ımerträgliches Juden, im —— 
* e Eutziindung erregt; doch iſt, wenn 

ve ——— worben, Stamm u. Wurzel ef» 
esculentum, "auf Neufeeland n. wie 

—* vorige in Seimeria heimi ung ohne Stängel, 
mit Ihildförmigeberzförmigen ttern, der, 
ſehr mehlreicher, genießbarer Wurzel, auf 
land, als Hauptnabrungspflanze, dort Darro ge- 
nannt; äußerlich legt man die zerquetichten Blätter 
mit Salz als zertheilend auf Geſchwülſte, eben fo auf 
Bißwunden, —* pie ee Bingen. —— 
cultivirt. — rinam, eb 


roßer, e barer nel. C. se re * 
arlem, 3—6 Fuß bobem Stängel, aid ber ae 
opfarti ‚ längl weiß ge- 
——— 
allen en einen enthalten 
des Stüngels dient aber in SU merita 
— u Fomentationen bei der Waſſerſucht; 
re kräftiger ıft Die Wurzel als Bähung bei Ob 
fiructionen, fo wie als. Fußbab bei alter Gicht; in 
SAmerika beimiih. C. bicolor, wirb „wegen 
Färbım 8, der Blätter seihät; ferner C auritum, 
grandifoliumu. 


Ealado u. Galadon (Spielw.), der Schlemm 


N ala Büle fer Iufel Boys, .d 
c ra, [4 lb W- 
Galankunm (1. ———— 
in & ania tarracon; j. Caftalio. 


h Stabt in der (nie Provinz Barce 

ee rfe Leinweberei; 28 > —* 

. #iguer), or e 

Süd —— Inſel Mallorca i im 
ẽro, Berg in der neapolitaniſchen Pro» 
Girgenti "auf icilien, mit Spuren eines er» 
IF: Bullans u. —— uellen an ſei⸗ 

nem Fuße; 1060, Fuß bo 


Ealagorrig (a. an), Stabt ber Gonvenä, 


“ Ealanık ra —F Be el Pol 
uã — e urzelftod von 
dium U Ca aa ac Zipfel Be 


cuð az. in. fin - „ r 

‚mit rigen Anj verjebenen, 
Br ufelt Far nee m fügen in ben Hans 
edt friſch bitter-jüß, verliert. aber-den Ge» 
Ci als — abftringirend, 
end in —5* Vaterlande 









ich von erassifolium Z. , Acro- 


Bee uncsaro- u. Aspidium corid- 


A Ken men Ye m en Ib in A 


| 


rare bis Oalamarine 


panifchen Broving | 

re am Cidacos; " Bilhofeftg: 7000 Ew. Es 
8 Galagurrid der Alten u. lag im Lande der Ber 
—* ; merfwürdig durch die fange Bela 


nicht au —— alle Frege durch bie abe 
Sertorianifche Krieg 71 v. Ehr. been- 
digt. —* — 532—— Kaiſern das 
Recht M Me ea Ge⸗ 
burtsort. han —* —— der 
wurde aber 1002 nach 
rg An Souspräfechur 

—* de 5* — u. ug 

dafelbft, in trondifiement Bo ‚an 
le Stelle des Kanals (la M Manche, be 
—* ber hier nur 7 Stumben breit iſt (Uber⸗ 


ler), beftebt aus der oberen Stadt 
Ari \ e), der ımteren Stabt ra ville, 
einer Art Vorſtadt) u. der nordöſtlich gelegenen 
ee en faft nur. von Seeleuten 
bewohnt. Reinlich u. gut gebaut, ſchöne 2 
ne auf den Wällen (von wo aus man 
rem Wetter die englifche. Küfte bei Seht). 
fhöner Marftplag, Rathhaus, Börfe, Civil- on 
———— Handelsrath, College, er 
sichufe, Zeichnenichule, Sejellichaft für Ader 
bay, Künfte u. Wiſſ enfhafen; Kafernen; Fabriten 
—2— Seife, Leber, Tüll, Mützen, Kanun u. 
Strumpfwaaren; Salz iebereien, pfbootwerl · 
ften, bedeutende Fiſcherei (Kabeljau, a ei 
— Handel x Getreide, Wein u. 
Seebäder. €. hat fein Quell», fonbern 
* herum fier: 5, Hafen ift Hein, ziemlich 
verjanbet u. während der Ebbe faft wafferleer, ri 
durch zwei Steindämmte verſchloſſen u. durch 
rere Forts —— an demſelben ſteht * Silke 
ünte Ludwigs XVIIL, zur Erinnerung an Ba 
3 runs 104. April 1814), u. 


Leu —— Fe regelmäßige Poftda if 
— nn (England). Ei Agayır. "ven 
Lille mit Belgien.u, Deutſchland, über Bou- 

logne mit Amiens u. Paris. Slectro-magnetiicher 
Ziege nach Dover (die erfte telegrapbijche Ver⸗ 
imbung Ban mit dem Kontinent, wie bie erfte 
—— age überhaupt; Septbr. 
1851); 15, 2 * ea viele Engländer; 

reitibe.. Das; Land 
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im feanzöfif * bleiben u. de Eng- 
länbern zu eben werben; aber 
bielt es, u. von da an bikdete Galı n 
* — en en 1596 


6 — — — 
—— — rvins — 
immer bei Frankreich. 
ten, am 29. Jult 1588, —— 
üperwindlichen Flotte unter dem —— von 
dina · Sidonia, welche eine Landung in 
verfuchen follte, ır. der fiegreichen engliſchen 
bes Lordadmirals Howard Eifingbam ; u. am 16. 
Sept. m. 21. Det. 1639 zwiſchen der ſpaniſchen 
tte unter dem Herzog de Oequendo u. dem 
u Holländern unter Admiral Tromp; ſ. 
de (Geſch.) u. Spanien (Geich.); 3) (St 
E.), Arromdifienent im franzöfiichen Departement 
Sarthe; 21 DOM., 72,000 Ew.; 4) Hauptſtadt 
baf., an der Be —— * othiſche Kirche; 
Aalen 6 neu. Leinen⸗ 
eien; Handel mit 
“4000 En: ;5) ftäptifcher Bezirk 
—* township) in ber —S 
Waſhington des Staates Maine (B Staa 
ten von Norbamerifa) am St. Eroir ‚ ber 
2. Ihiffbar wird; in der Umgegend wird viel 
aubol; geſchl en, für deſſen ransport eine 
Eifenbahn nach Baring gebaut worden ift; lebhafte 
Schifffahrt; 6000 Ew. 6) ftädtiicher B —2* Poſt⸗ 
amt in der Grafichaft Waſhington des Staates 
Bermont am Onion; 1500 Em. 
Calait, erdiges Foffil, eine Art Türkis, derb, 
erg bart, blau, audy grüm, mit fettiggfängendent 


(Salamachi, ital.), feidene, atlas- 


Calamacha 
artige Zeuge, zu Genua fabrieirt. L 
” oftid (C. —— Puch Keith. 
A eat Ordn. 9. L., mit 


Querdurchm 
einer ehe — 645528 
derig; Arten: a großentheil 
Arundo, Agrostis, Phalaris, Aira, Sti 
charum,f.d.«, gerechnet; 3..B. C.sto 
u. O. vulgaris, beide in Deutfcland auf wel, 
in Wäldern, im Flußlieſe, an Wegen; C: canina 
eben ba an feuchten Kae C. alpina u. Cru 
pestris auf A 


ru 


(Galamant) , Zeug, fo v. m. Ca⸗ 


‚1 — * ays ee — lamang. 

h i ‚portus br). ’ » 
en €. gehörte zur haft Boulogne u tes, nur mit Feilen u. Raſpe ni 
bis zum 13% .Seala od. Scalas. Holz, von: oc * ‚andy ſchwarz 
«it 1228 wurde Cbeſe u. eim geftreift u ‚gibt ſchöne iere u —— 
ae Gr HR — — 

u ben 
a No | — — oſſer 

ene na | . 

Bnilipp von —— doch ko (Acrobrya); im Enblicher'ichen - ——— 
es der Herzog einem b —7 em Stängel, die Glieder 3 
Heere, |. Feuufeeid —— reger 1558 capitul- 


von Gateaı Cambrefis fo follte 


mit run —— — 
uͤrte es am ben Herzog Franz vom Guiſe — Yukon 2 
tei| Ende des St tängele, Ge aim Kaffe 


bobl, 





560 Calamaria iheca 


der Famifie ber Schadhtelhalme (Equisetaceae), 
mit der Unterfamilie ber —— Calamiten. 


Calamaria t, u. * 1) Behältniß 
für den nn) r. dee 

Galamarien, bei Unger Pen e ber foi- 
filen Satamiten, Gnufeenn ñ a.). 

Galambacholz, die — des nuechten 
Aoiholges, ſ. d.2 9 u. d). 

Calãme (ipr. Kalabın), Alerander, geb. — — 
Landſchaftsmaler, bildete ſich unter Diday in Genf 
lebte eine Zeitlang in Rom u. kehrte von dort nach 
Senf zurüd. Seine Landicaften gehören zu ben be» 
deutendſten — dieſes —8 der Male⸗ 

ſche Ausführung wie poetiſche 
Be — nders wirlſam 


g, darunter die —— — bes Monte-Rofa n. ber 
——— in Bäftum. Bon feinen Radirun⸗ 

en m. Lithographien find bei. ausgezeichnet: 41 
* Pssais de — a l'eau forte u. ver» 


— — Snap u. —8 rn 
der Philippinen (Afien) ber Infel 
Mindore, mit viel Fell Yen n. — 
men 69 OM.; Producte; Reis, Ho achs, 
Farbehölzer; 16,000 Em. ; dazu die — Bus- 
maus (17 ON.) Salamiäna, (Dorf tif Euliong, 
Sit des Alcaden), Calavitte, Caburlahan 
u. m.a. 

te lapis), ſ Ca- 

—— (P räparirter eurer 
Ahern), lohlenſaures Zinkoryd, wirb im ber 


biein Salamine, gr 


; bas ftarf, angenebt 
Kraut, fonft als Herba 
eimell, t 


ein —— 
— — ——— 
NA er m; at er ‘ eine 
daber e 
——— erh rg = 


2% °c. 333 Olairville 
war jonft 


Nepeta s. ndha 08, Anglorum ofen 
< zantitjorn Mich. (&p — ie), p: 
Brüthen: en 


357 violetten Bean: | 


ee 
überlabener 
Ealamit ), ine 
tit ob. bafgrün u. 
‚245 
— etwas 
in 


u. befteht aus 60 





oleimeliffe), 
als Melissa 


—* 


lattſcheiden. Oft bemerlt man — 
Knoten am Ende der Riefen, u. an den Gli 


brüdt, zuweilen aufrecht u. bann ı 
in ber Öteinfoblenformation vor, * aus einer 
Koblenrinde u. einem Steinlerne ud, letzterer 
gewöhnlich die Gliederung u. de 
—* u. Man —— an 50 Arten 
3 ites cruciatu 
ximatus, itenPoble, x. Be — au ht 
itenfoble, Barietät ber Steinkohle, 
welche aus den Stämmen von Calamites entftan- 


ben i Spuren 
get erlennen läßt; fie —* —— 
der hle 
) — 55 
liegenden 


Seitenp 
in den ältern Schichten ber 
er Ir 0. een For 
©. basaltıca Goldf. orata d’Orb. 


ae 

(0. D. Don., Shönrante), 
Gattung aus ber Fam. ber Vignoniaceen; C. sca- 
bra D. Don. (Eecremocarpus scaber R. et 


Pav., Scharfe Schönrante), Zierftrau in 


Galäna bis Calanfa ) 


num Lour., C. viminalis Zour., C. rudenitum 
Low. bien geröfet ob — zalacea, F 
et o t wer bereiten bie 
Indianer eine wohljchmedende Speile. ©, Draco, 
im Innern von Sumatra, jondert an den bie ren 
bebedenden Schuppen eis rotbes Harz ab, 
Abreiben od. Auslochen gewonten sich u. 
es rach eublut im den Handel lommt. Außer- 
dem joll nur noch C. ormatus biejes Harz im den 
** doch wenig, enthalten. 
Caläna, Pflanze; |. Caleana. 
nea (ital., Ealancard), leinenarti 
wollnes Zeug; tommt aus OIndien, wird auch in 
—9 England, Italien, Schwaben u. der 


—V * — 

Ealanchoe e..C nzengattung 

ans ber Familie eg nen 

—— 8. 81.4. Ordn. L.; Arten: exotiſch; 

merlwürdig C. pinnata Pers. (Bryophylium 

ealyeinum Salısb.) *— are * nn 
—— 


tern, Ben Fmigen, len 
Blütben 2 als * 
elerbten ———— treiben, a auf die 
de ‚aus jebem Kerbeinfchnitt nu. 
junge fangen u.wirfen fühlenb u. heilend auf ent- 
zündete Augen od. Brandwunden. 
Ealand, Verſammlung der Ealandsbrüder, T. d. 
Calanda (Galanba), Gebirgsftod der Alpen, 
lette Tödis im Schweizercanton Graubündten mit 
Gipfeln, EChurer-Ealanda od. Männer- 
Bir 8300 Fuß hoch, u. öfllich davon Halben- 
einer €. od. Weiberfattel, 8650 Fuß hoch, beftebt 
aus Kalkftein, Am weftli —* vorbei führt der 
La ie aus dem Bättiferthal von &t. Gallen 
bündten. Der Gebirgsftod iſt von ber 
eite bequem zu erfteigen, fa bagegen im Weften 
ſchroff ab. 
Calando (ital.), abnehmend, Ben 
das * e Nachlaſſen in der Stärle bes * 
wodurch ver ae ig auch das Tempo von fei- 
Calandra, fo v. w. Schnabelfäfer; U. granarla 
ber ſchwarze Kornwurm. 
Galandra , Giovanni Battifta, Mofaikarbeiter, 


geb. 1586 zu Bercelli, . 1644 (1648); ahmte Ge⸗ 
mälbe na pen: bei. in ber Kuppel ber Beters- 


Kirche in 

Salandeeili, Aleffanbro, war 1848 Artillerie 
offizier, a. in bie Eonftituente zu. Rom u. über⸗ 
nahm bei der Minifterweränderung vom 8. März 
in: * — des Kriegs u. ber Marine, 

nder, Mer Paten ae (en eig, 
mie au olgte, 
Mazzini w Armelline von ber Regierung 
entfernt u. ein ‚neues Triumvirat gewählt wurde 
trat C. ben 1. Juli in dafjelbe u. verfuchte, je 
vergeblich, eine für 23 Republit —— 
Capitulation mit dem feangäftien Befehlehaber 
Oudinot zu Stande zu bringen, er für die· Ab⸗ 
fegung Pius IX. 3 der Conſtituente geſprochen u. 
geſtinimt hatte u. Mitglied des Triumvirats ber 
rö a —— eweſen war, fo ward er nach 
zweij em Proc m Septbr. 1 zum Tode 
verurt ik, doch zu 20; En Sarbeit be» 
a in die Galeeren von = abgeführt. 

rinia (C. X. H. B.), Pflanzengattung 


Univerfalr Lexilon. 4. Aufl. III 


e8, baum⸗ 


benannt nach Calandrini (Proiefior ver Mathematit 
in Genf; ew dr. mit Trempleys "Theses de 
neratione plantarum, 1734) aus ber een 
tulacene calandrinieae Rehnd. Arten: 
C. speciosa, grandiflors u; a. m. in SAmerifa. 
Calan Un ber Pflanzen» 
fannilie der ‚Portulaceen, mit freiem zmweiblätterigem 
—— od. an. jelten y 
reiten od, an der Baſis zu einer re verwachjenen 
Kronenblättern, Suiten Frudtinoten u, Hap- 


piger Kapfel; bie irre k Anacampseros, Gra- 
hamia, Talinum, Calandrinia, Claytonia, Mon- 
tia U. a. 


Calandriren, Bene zwiſchen rag (Kalan- 
ber) durchgleiten laſſen, um ihnen Gfätte u. Appre- 
tur zu geben. 
alandröne, Blasinftrument ber italienifchen 
Landleute, der Flöte in ben Tonlöchern ähnlich; an 
den beiben Enden hat e8 2 Klappen. 
rüber, im Mittelalter. (zuerft 1220 
im Kloter Sttenberg a) Berbrüderungen 
von geiftlichen und Berfonen beiberlei 
Geſchlechts, bie unter * von —*82 am 
1. Tage des Monats (Calendae, daher ber e) 
| ne u. —S über Faften 
oſenſpenden u. Laienaufnahmen 2c. trafen. hr 
eigentlicher Zwed war Sterbelaffen zu bilden, See- 
lenmefjen für Berftorbene zu bejorgen u, Arme zur 
unterftägen. Bei ihren Zufammenfünften (Gafan- 
den) hielten fie Mahlzeiten, bei denen fpäter oft 
große Unorduungen entftanden, fo daf es ſprüch⸗ 
wörtlih warb: man bält einen großen Ca— 
land, od. er calenbert Die ganze Wode. 
In ihren Berfammlungshäufern (Calandöhäufern) 
verjchenften bie Seiten, welche auf ibrer Stelle 
er. Eigentlich —3 


aurecht hatten, ihr 

rn Ländern, welche das alte 
Sachſenland umfaßt —F die von dieſen aus ani⸗ 
ſirt wurden od.im lirchlicher Beziehung unter den Did- 
cefen u. der Metropolitangetvalt fige Kirchen- 

tommen fie ber 

in Ungarn u. in Frankreich vor. Sie n ſelbſt ihr 
Erlsſchen u. Aufhebung, —* bei der Reformation, 
berbei, da fie ohnedies n e, ſondern nur 
von ben Biſchöfen ihrer, seen waren u. 


feinen Ordo ecclesiasticus bildeten Ihre de 
wurden zu gemeinnützigen Anftalten eing 

Der Ealand zu Braunjoneig ——— 

men nach noch fort. Es auch eine ſol 

ſchaft, welche nur aus 6303 Perſonen — 
der Fur ſtenealand zu Kahla; ob. welche aus 
Rittern u. höheren Klerilern beftanb, wie der Ca⸗ 
land zu Bergen; ob. welde nur ritterfiche Per⸗ 
ſonen umfaßten (Ritterlice Calande). Die 
Befigungen ber en re biefien Ca · 
Iandögäter; „Zins derſelben Galandözind. Vergl. 
Blumberg, Über die E., Chemn. 1721; Lebebur im 
4. Bde. ber Märkifchen orihungen, "Berl. 1850. 
De — Geſchichte von Paullini ift unzu- 


—— Thal im Schweizercanten Graubünd- 
Bezirl Moeſa, von der Calancasca durd- 
rät, zieht fi von Grono bis hoch ins Gebirge 
binauf, rauh u. unfruchtbar, von etwa 2200 Men- 
ſchen bewohnt, bie 8 een von ET 


‚tereien, Harz. u. 


Seifenhandel nähren, aud al 
di iR Gl ins A Hand 
—— ——— ganzen Shan 
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zen im Lande betteln geben. ee bie Caläta, italienifger Tanz mit raſchem Tempo, 
Nuinen des gleiches N . — Im u ei uk 
Galantan, 1) eich auf ber; der bt in ber 
ſel Malacca in Hi f Provinz Girgenti ; 8000 Em. 
vom Fluffe Baſut bis zum Bamara bei ; bat | hier, entipringt auf dem Monti M, . 
—— ig meiß Gi ‚die | ing Mittelmeer. RE N: 
in haften wohnen; Gaiatafimi, Stadt u.Hauptorteines Bezirls in 
ag er ren u. kr nipltunien Being Trapa uf Sie, 
ausgeführt wird. in ſehr —— guter Käſe; 5500 Ew 
Calanthe (C. R Galatagirone, 


Br) ‚ho dw. B 
ber Orcbidese-Vandene, 20. LI. Dein. Ealatanijetta, 1) Fr auf Sch, gen 
Z Seine Arten in OIndien, zum Theil, wie nördlich an 
—* ee purpurea, speciosau.a.m. r 


, beißt bie portugiefifche Gaumer- u. Die- ee et, ami ; 





ſo v. w. aha de an ‚ Bi N . 

; ' Ew 
neninfel er —5 2 Hauptftabt. barin 2 in 2 rt 
fruchtbaren Ebene, hat Citabelle, Obercriminalge- 
in, —— Hier 2. Sept. 1820 

Golf von Manaar en | | va ug 

Ealappa, jo v.w. Schilbfrabbe, [.u og * 
Burgo de a in der fpan 11) 1 mE Os LEE 
—— — Stabt, Paar 
Galarop (Eoteroon), nörbtüger Mind ——— Ba 
Garantie in iR jatiod von ER 
inner von dem Caverhy 9 ; 10,000 Die Stadt iſt im 8. 
Sn —*— "von ben 1 ende u. hieß zuerft 
ve Buche gebildet zur 1118 * * 

den Namen Cavary behält, wiede Aragonien u. dieſem nahm fie wieder der 


a en kann, was immer mit vielen Ceremonien niſche König 1362. 
RE EEE er ft Aulegt in den Bengaliſchen Meer „Sala —— —* gen —* 






ter Lippe, |. u. Gierläſer 
Calas Die Ralf) Jean, geb. 1698 in dacapa· (€. W. Mey.), Bilanz 
ibe bei Chartres; Kaufma b ie ber Ba 
Ba —— — 
1761 aus —* Gewächie — — uf * a in 
Weſtindien, gran ‚vi wi — 
dieſen 
der | fatbibtum, FE Hg : EL 
(Bot.) . 
‚jo v. m. Calathe, 


, fefle Stabt in Gatinparia, 
ET 
Golatiand, Uuius Atifins €, Sonfaf 258 
v. Ehr., ‚100 er in Sichien durch bie Paiie in große 





u Gefahr gerieth, aus der Ipurnins Flamma 
—* ita ttete ; er wurde zum 2. Conſul wo er den 
en ne 


lätor (lat), 1): öffentlichen Aus- 
Ka bi SefeuberBritiihen Inſel Gonzo, in —— Ve Borna Male 
na ri & Opfern von dem 


. 2) ‚Herolbe, die bei 
Ca ne (dal e. Salafhone), im Unter- er Bora wurden, um die auf der 
italien I iteninftrument mit2&ai- | Straße n Handwerter von ihrer Beihäl- 
tem, — iſcher Baunrinde od. and nur —— zu laſſen. 


mit den Fingern geriſſen werben; mit längerem | Galaträva, Stadt am Guadiang in ber fh 
| — 0... 00 vovinz Ciudad-Real; Getreide, Weir, Vieb- 
Salat (a Guy), ı) nörbliche Kühenfabt in, Bucdhtiengert dier wurde 1158 x 


Eiland im Mi der Küfte- von „‚Gelaträva D * fe Matia, eb. 1781 zu Me- 
on it zu 
ica propria gegenüber; j.Galite od. Jalea. inGfremabura, witrbe wire der durch 


ET u 


— — 


Men bis - Galcar 


N inen Cortes; 181 Awarber dur 
nah Melilla an der — — 
verbannt, kehrte erſt 1820 nach 
der CTonſtunien mar Dep bi 
neuen Cortes, wo er als 


— ge wurbe 1823 als Sun 
ging nad der 
2 Gala gie nach Fraut· 
u. wirkte als ieb ber Jumt 
—* Kt: er ung. 


d itution von. 1812 an« 
bes igen u. var bes 






—* 
confell⸗ in fand aber fein 
aaa. u Ya 8 — 63 —E 


von Base |: 
era —— in Spanien. 
cho von Caſtilien 1158 TE 
—* von — verlaſſenen Stadt 
en 
wilrd erienfefif Kr 
—* Pe eine ran —— ja 
jet re em. Imübten damit die Sit Ko 
nad) der De beftätigt wurde. Schon 1163 tremmn- 
ten fich Die Ritter ven den —2* or Don 
Gartias de Nedou VOR 
ohne dem geiftlichen Be ad —* * € 
fern zit entfagen. 1197 Aing ——— an Die 
Mauren verloren, die Ritter jogen zogen ib ra ch Sal⸗ 
u. — ben —— —* ieſer Stadt, 
r ibn 
u 
der Krone vote Spanien fir liper zu vereini 
Die Ritter 1540 das Recht ae: 


u. bie 
der umbe eten 


ae vergeben. 3 
fer Mantel, al Set 
Kreug auf ber Ai on Seile. Si 1219 


Orden auch Kl 
ttada, Die vor % N afnahree eng An auch Ahrtenprobe * 
en, bie Kleidung der Ci erinnen 






ihr H fter zu Almagro aber 
a ea (Sätatur fat.), Vdburch Treiben mit 
hat erben 


Arbeit ( 
Sister. 





aelata, fo 


* o v. w. Bi 
9 
Sn 


u. eine babe 









cilien. — 
nordlichen Theile des 
* Feen —— 
—3— 
at DaB 


Calaveras, 
—— * V 
amerila) —*2 auf den Weſtabbängen 
Sierra Nevada u. fällt in den San *2 
Grafſchaft in Californien, 138 A Mmn 
Gebiet Utah grenend; Gebirge Sierre Nevaha 
(Snöwy Range of California), ſich mitten * 


* te meift Porträts, 
erlin, uni ade ir ai 
de in Art der hetru⸗ 


ya 1536 Ju Benedig auf, 


die Grafſchaft ziehend; Fl 


lumne u. Calaveras (Neben 





Galavitke, — aus 


— gehörigen —— der en 
Sala Yan, Juſel, aus ber Ipenifihen, abend 


m en MR Mn 0 500 * ia 

Cal —— Ant,), Armbänder ber mh 
Feldherren; bisweilen Belohnung 

Culb ‚DD Fluſſe 

Yet — 

en; 38330 darin, bie meift ſehr 


ia Bee Bolt und Reich we 
—— 


renden 
r. 


ey u. Cameron, das 


miger 
— * * 


Eee 
9) Hehe 


Anbei Et 
— ng; r bie Ferſe 
v aber — 2 
engloͤckchen (Calcantenwedter, Cat antenruf, Ealcan 


), ein 38 einen Zug an hip Orgel tönenbes 
ei welchem 6 Balgtreier ein Beiden 


ne d.; ale ar 
Es — Ba he 


8, To b.; Al 
—— 
de 


A: HR 
EL: a“ — 


e 

Regel in ſeiner Sp 
jene * Cara, ap ‚ geipo 1 

porn verſehen iſt, w 
— —* 

fa a ‚was 

ans Et befteht. ie 

Galcar, 1) bei Montfort Gattun der Fa⸗ 
milie ber Kreifelfchneden , Sie Yes, Rand. 
ſchneidend, u. barum den Spormräbdhen A. H 
Arten: Sporn (Turbo ©.) grau 
perlmutterig, De Hein, ru ig alt 
boina ; das fibar; T. stellaris ır. '*.®2) 
gosita Fabr, ), — 55 der 
gemein anerfannt; bei Linné unter Tenk- 
rio, 


le Se bau &. (Johann Step. v. 
1500 in Cafcar En eier — ik 


die —— oberen 


F er ange ver? anis ' 
ſchen Schule anſchloß, IN 
aphaels nah u. war bari — 
—E rg Er fi. ee ea 
ndern in feiner Heima 
enger zu —58 Fee — =} 


ater dolorösa (Titbograbh. v. & 
Vinalothel zur Srlndene Er vente Re uf 
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tionen zu bem Werle Ant. Veſals De humani eor- 


poris fabrica, Baf. 1543. 

Calcaria (tat.), Hl Kalt, Kallerde (vgl. gi u. 
Caleium), mit verſchiedenen Beiwörtern, ſ. ſtets 
die dadurch bezeichneten Säuren; fo: 0, acktYea, f. 
Eifi ra Kalt, C. a Berzoefauncer Kallic.; j 

allofen, |. u. Strafe. 

Calcarius (8. fat.), 1) mit Sporen verfeben, 
daher Calcarli, Vögel, fo dv. w. Sporner; 2) von 
Kalt, daher Calcarlas apis, Kaltftein. 

Ealcafieu, 1) Fluß im Staate Louiſiana (Ber- 
einigte Staaten von Norbamerifa) fliegt durch den 
giei namigen See u. fällt in den Mericamfchen 

eerbufen; Schi ‚54 Meilen fang; 2) See im 

— Kohſpiei (Parish) des Staates, Loui⸗ 
ana, eine I Meifebrat: gleichnamigen Lüffes, 
Meilen lang, 1} Meifebreit; 8) Kicchiprel (Farısh) 
im äußerften Sudweſten des Staates Youifiana 
— Staaten von Nordamexika) 250 OM., 

taat Teras grenzend; Flüffe: Sabine u. 
Mermenteau (Grenz e, erfterer nah W., Tebte- 
rer nadı SO.), Ealcafter: Boden jehr fruch ar, 
ihöne Savannen; Producte: Mais, Zuder, Rind- 
vieb; 4000 Ew., wovon gegen 1000 Sklaven; 
Hauptort: Fisbon. 

GEalcatür (v. lat.),1)bas Treten; daher Eatcatur- 
elavis, der Balken, durch deſſen Heraßbrüden ber Balg 
der Orgel u re wird; 2) das Keltern ber —— 

Calca y @ , Bros mit giektimamiger 
Hauptftad abt im Lehen uzco ber ſüdam 
Eher ; Gebirge: Corbilleren ; * 

comayo; jhöne Zuderplantagen; 12,000 

Galceäment (v. lat.), das Sch wert, |. Calcens. 

— een, 1) (tat.), Fr rmig; 2) |; 
bei e au 6* Blütbentbeile, Die einem 

t unahulich find, wie 5. ®. we — ebei 

Ca ceolaria u. bie Het pe bei Cypripedium. 

Ealceöla —— — 3 
ber Ordu. der Brachiopoden gehörige Mu 
tung mit pyramibaler u. gefrüimmter Rüde 
u. hoher Area; ſehr verbreitet im Srampadentalf 
ber Eifel, am Harz, i in Frankreich u. —— 
—* * „Put Galceolafhiefer nennt. Art: 


 Ealeeolaria (C. L. * „geflangengattung, nad) 
ae Galceoläri (Ay Verona im 16. 


abrh.), aus ber une je en Aahiei, 
Verbasceae, 2. &l. Arten: 
in SAmerila. O. — sa u. viele 
Barhe feh e —— 
r variiren u. eine 
a hr als Zierpflanzen in Zimmern u. ie 
ten aufgenommen. 
——“ Berfieinerungen aus ber Mufchel- 


Edi for. Kalfernieh), Wein bei 


sum) ‚Kalle, ſ. Kalt. 
röm. l ‚Schub, ſ. d. Daber 
e; u. Calcearium, &eld, 


(eelaty. wertallbarz bafer Gate: 


—— —— ic 
. . Körper. + 
Birität, Bert 


elpateıt erhielten, um ihr 


‘ Calcaris bis’ Calcium 


Ealeination (v. lat.), Berkaltung ; 1) das Ver- 
fahren, durch ira fefte, feuerbeflänbige Körper 
durch Gtühen ein — Verändernug — 

daß fie it einem loſern, leicht zerreibüchen 
fammenbang ob. als Pulver ee we 
volllommen frei iſt von aller org 

Daher Eateiniren, biefeshenirten. Bi Sat 
binfichtfich der Metalle der Proceß, eb yet 
leiche Weiſe Verbindung des Sauerftoffe mit den⸗ 
—* u. Sy ge BEA. bewirkt werben. 
Daber ‚Borri * zum Du Haben 
von Su nen Er Cation des 

ofens ; Schalen, aus 0 ve 
Maffe der ebenen Gi Schm ed od. aus Chamotte 
ee —5 9 rag u. anberen Körpern burch 


Galcinäto Parttieden am wi in * 

ne des öfterreichiichen Kr 
nwirmerzucht ır. Sehenfpinuere- 

3600 6 Hier im —— Erbfolgekriege 
pi ne Dig anzojen unter bent 

Herzog von öme bie eiteldet unter Re⸗ 
ventlow beftegten. 

Ealecinellt, ——— Oglio, in ber 
Kari em "des öfterre Kronlandes —F 
bardei; — ‚d mit Tuch u. Brannt- 


"Sale KEN A Kir), " Ballon 
ie San, ke, ——— Beh Ban m 
en F ı ortgefto 

F — bes Baltihalßee ([. b.). 





J. u. Calcitriren. 
aill.), Raten igattu 
ositae- Tubuliflorae- 
Pag ber 3. Ordn. der Syngenefie L., Ss 
mebreren Arten von Centaureen fe. auch als 


wi 


np 


Unterabtheilung Ans letztere geitellt. Merfwür- 
bige Art: C. stellata Zam. (C. Hippophaestum 
Fi. Wett., fonft Centaurea Caleitrapa, Stern- 
J auf feuchtem Sanbboden in ber Nähe von 
uellen, am ——— mit purpurrothen 

tr u.. weißer Scheibe. Die jungen 
Stängel find genießbar; in Arabien wird das bittere 
Kraut. von den. I raeliten u. Ofterlamm u. au⸗ 
— en Sn urzel, Kraut u. Sa- 
8 Radix, Herba, Semen calci- 


ae officinell. 
apa fe (v. lat.), mit den Füßen bintenaus- 
ſchlagen, ſich fträuben, widerfpenftig ‚fein; baber 
Galkcitrant, * widerſpenſtig, u. Ealcitra- 


tion, Widerjpenitigfeit. 
Ca, Atomgewicht 


Ealcium (Kaltmetall 
— 20, bie metalliiche G ge bes ehem 3 zu⸗ 
ſſer zu einem. 


erft von Davy 1808. auf eleltrochemiſchem 
Zen ge Keiner Kalk wird mit 
gemacht; in eine eingedrückte Vertiefung 
n bringt, man etwas Quedjilber, dann 
* —* auf eine Platinplatte u. ſetzt dieſen mit 


dem po Pole, das Quedſilber aber mit dem 
negativen einer ftarfen galvaniichen Batterie in 


Be wo man dann das C. ald Amal 
in einer mit Steinölbampf en, 
— —J— a. hermetiſch ver —* Slasröbre 
la djilber über» 


—— u. wird, bis 

u. das C. als Ridtand verbleibt. 

Sec fich im Allgemeinen dem Barvum 
on ift jedoch nad) Bunfen beilgelb von ber 


:änleibe bis Calcul 


Farbe bes Glodenmetalles, beſiht einen 


neten Glanz, zei * etwas ine er 
gebenden fcjneiben, bobren, 
—* u. zu —— latten aus ern. 
In trockner Luft —* unverändert, in feuchter 
es ſich ſehr Mit Waſſer zuſammen⸗ 

t, verwandelt es ſich unter u 
ffentwiclelung in Ka at. Es wer» 


bindet fih A) mit Sauerftoff zu 
ur f- Kalt, u. zu —— On 
O8, welches man im zarten ut 
Schuppen erhält, wenn verbünntes Waſſerſtoff⸗ 
fi mn mit Kaltwaffer —— 
unlös —— 1) M Eher 
pen: unter erfäure. 6) | 
Chlor: re Ca Cl, weiße, bu ⸗ 
nende, kryſtalliniſche Maſſe, bei ſtarler Ro 


hitze nach Beſtrahlung durch Die 

leuchtend Es Be iſcher —— wird 
——— —* ‚ od. durch 

Glü nn us bear DR —— 


des Ammonials mit Salzſäure, —* Aus 
Filtriren u. Abdampfen erhaltenen Salzes R 
—— —*— an der Luft, löſt 
Man ingeift leicht, in Waffer unter Er 8; 
voftallifirtan aus dieſer Auflöfuug in Gfeitigen 
od. langen, fpießigen Krvftallen. el anal 
liſirte Cblor-E. (Salzfaurer, od Hybro- 
chlorſaurer Kald ent 2 At. Hydratwaſſer u. 
4%. Kruftallwaffer (Ca Cl + 6H O), ze gerfließt leicht 
ander Luft, löſt fich in Weingeift, in Waſſer unter 
— jo daß man durch Mengung deſſelben 
Eis od. Schnee einen jehr hohen Kältegrad, 
ie — 36° R., bervorbringen Er; es Pe 
wird im der Mebiein —— 


9 in der Pharınacie ee ——— 
um Entwäflern des tbers zc., 
als Reagens auf Oral⸗ u. en jowie w 


diejer Operation etwas Salmial = (vgl. unter 
—— De D) Mit Brom, j. Brom- 
faurer Kalt. it 2* Job⸗ — Ca Ja, 

„in 2 end, an der Luft zer» 
fli —5* en von Jodwaſſer⸗ 
—32 nude alt, od. Zerlegen des Eijenjodürs 
Kallmilch u. Ba des überfcpiiifigen Kalls 
he Wird in Frankreich 


—* ——— 
—— —53— ler, 
SE — 


2 f 


rſaur 
it Schwefel: — — Bus 
feltalt, Hepar sulphuris caleareum, Caleium 
sulphuratum) ‚ am reinſten 
ſchwefelſauren Kalte, 4 Thle.,- mit 
od; indem man über alübenden ſchwefel ad et 
Waſſerſtoffgas leitet, auch durch Glühen won glei- 


Ar ' 
— des | 
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T lall ob.2 
— Me uch übt Fit Sack im er 
letztere Weiſe bereitete Präpn» 


aus⸗ 


gel hs vu Das * 

t tet, weun es vorher den Sonmenſtrahlen 
* worden iſt, im Dunleln (Can ton 8 
pbor). Sonft ift das Schweſel⸗C. ein: 
od, granliches, od. röthliches, * em 
ftande auch ganz weißes, voll 
an feuchter Yuft bald nah S 
chendes, ätzend ſchweflich riechendes Purkwer; fl 
verſchloſſenen Geſäße feuerbeſtändig Er 

o Die 






ftarfer Hitze u. löſt ſich in 300 Theilen W 

ren entwicleln rg: Schweielmafjerft 

wäflerige Löſung i Bam läßt man durch die⸗ 

feibe, od. un allmilch Schweielwafferfte 

ſtreichen/ ſo wird noch mehr von letsterem anfge- 

nommen; 8 bilvet ih Schwefel- Calcium» 

————— (SpbrotbionianurerKald, Ca 
+ HS, eine farblofe Flüſſigleit, od. ‚Meine, 


würfliche, durchſi Durch anhalten ⸗ 

bes Kochen von 2 Sbeilen Schwefel mit 1 Thl. 
Kall u. 16 Tbeilen höhere Schwe- 
nn Kaffe fab-Schweijel-E,, 


Ca S5, nebt unterſchweſligſaurem Kalt kebaben; 
man benutzt dieſe Verbindung zur Da 

—— — indem man bh se Kung mit ie 
fäure überfättigt. Das Schweiel-€. wird ſowohl 
innerlich als äußerlich zu Bädern, auferdent als 
Neagens für metalliibe Subftangen (vgl. Habne- 
mannjche Weinprobe), zur Eutwidelung vonScwe- 
felwaſſerſtoffgas u. zur Bereitung tinftlicher Schwe- 
ſelwäſſer benutzt (Verbindungen des C. mit Schwer 
felfäure ſ. u. Schwefelfaure Sale). Schmweiel- 
toblenftoff»E. bilder fih, wenn Dämpfe von 
—J —— glübenpen nn en 

; una er, eist: 

aber in demſelben zu Snbrethie ee ‚toblen- 


—— DR — — Kohlenſaurer 


alt, ſau. Kohlenſaure Sal je k) Mit De 
Selen-E.: a) im Minimum, bildet ſich als 
ein ——— u. >. 


Selen —* od. durch Shiebericteg. Peg Ber- 


miſchung wäfleriger Löſu don: jalzjaurem Kall 
u. Selentali;. Mryftallifirt ‚bes. by- 
profelenfauren Kalls an bie Luftz by ari⸗ 
mum, ſchwarze, zuſamm der 2 


rotbbraune, geruche u. geſchmadlo e, 

lösliche Maſſe, aus welcher Sänren das — in 
rothen Floclen ausſcheiden ;bilder ſich durch Erhitzen 
des Selens mit Kalt, nicht bis zum Glüben. Hy 
brofelenjaurer Kalt. Wenn bei abgebaltener 
Luft bybrojelenjanres Gas durch Kallmilch geleitet 
wird, jo bildet ſich unter Abjat eines rothen Pul- 
vers (Selen) eine waſſerhelle gteit, welche die 
Verbindung gelöft enthält, beim Zutritt der 
Luft dumtelgelblichrotb farbt u. Selenlall (j. o.) fallen 
läßt (Selenjaurer Kalt ſ. u. Selenfaure Salze). 


‚h) Mit-Arjen: Arjen«E, bildet ſich als eine 
man | jhwarze, durch Waſſer langſam zerlegt werdende 


Maſſe, wenn Arſendämpfe über glübenden Kalk 
geleitet werden, Arjenjaurer Kalk, j. Arjem, * 
leot, Maler, fo v; w. Calleot. 
Galcothar (Cbem.), jo v. w. Colcotar. 
Caleul (ipr. Kaltübl, v. dat. Caleulus, Stein- 
den), jo v. w. Rechnung, Berechnung, weil man 
fich in dem älteften Zeiten der Steinchen beim Rech⸗ 
nen bediente: &ceometrijcher E., jo ve w. Geo⸗ 


366 Caleularlus 

metrifche Analyfis, im —* zu dem älteren 
Kercönen In maibenatide wie im Jgiher Be 
fen die eine med Herftellen —* 


ſelben dem Kaufmann od. Fabrilanten verurſacht, 
u. des icherweiſe beim 


Daher : ealeul 

Das Bud, in welches die Caleula⸗ 

tionen —— werben, nennt man Calculations · 
"" Gnloularkus —— 

us 

Ealeulätor, chen. Ant.), SHav, ——— 

mung seinen $errnführe, ac zuglei as Rechen · 

Kinder warn 2) (Eatculit), Beam- 


ter, ber B 
Galculatur, echenantt. 
en rät, ch beißt in der Geometrie 2. 
welche — *— * durch 
fen (Buchſtaben) ausdrückt 
gaben durch arithmetiſche Rehnung nt; Segenfaß 
von nn Berfahren. 
Calcüli canerörum (lat.), Kre 
Caleülus (lat.), t Sic; 
fpiel; 8) das nach 
tiam; 4) Berech —— aa 95 
im Botiren; b inervae aeg 
— der weiße Stein = > 
Areopag zu * der 
u. JI. 


andy nicht auf Amtswegen Befragten 6) Stein, als 

Krankheit: U. —— Harnbla antike: t. intesti- 
nälis, Darmflein; €. renum, ©; 

Iimgaälls, Zungenftein; 0. ureterreus, Harnröhren- 

a ea ehr Cr | 9 

vesicae fellöae, ein; 

— u. (. vesicae urinarfae, —— ſJ. 

t 


u. dehnt —* 
bei einer ——— 
die Stabt, bie ei real 

von bem Maprattawall (Mahratta Dieah) um um- 


Stadt - aus erf örtlich (4 DA), dann 

bom r 

ich a“ ie! wicber — nach 
w er bier nie vollendet ward. 

Be bie Borftädte Es, von 

denen bie : Chitpore im N 


Allipore &. €. gegenüber 

ben rechten Ufer — lie en bie Dee 

Ge Burgen) er Ban en 
a verſchiedenen D Dons nm. 


der Läuft bie —— 
un tere 
Villen mit Bartanlagen; dabei der 


en aller Art, beſ. die Richtigleit | v 
aber R 


ll beherbergen. In demfeiben findet N cin u ein vor- 
u. 14 n 
— Kr t, in re — 


barunter jedoch nur 


—88 ——— trägt ganz ben — 


Städte, bat enge u. krumme ſchmutzige 
Straßen u. uur wenige imaffine Häufer, meift n 
armfelige . Die Zahl der Häufer in ganz 
be 1850: 62,565, vom beuen 5950 mur ein 
—— 6438 wei, 721 brei, 10 vier u.1 Be! 
ten; 49,445 waren —5 
— 2* — Gebäuden ebeutend- 


: das Government -Houfe, an —* ——— 
8 von uis | mit einem 


d von 130,000 Pfd. St. erbaut; die Toron- 
ki, — in Bote Styl; der Supreme 
ourt 


ie de ——— u. das Fk 
no hd . 9 — von 


Schlacht erbeuteten Kanonen. Als Merhwlird fi 


eu 


etz 
umfommen lieh. a 
nennen bas Bollhaus u. die Neue Plme am 


u ı zu u: aa 


Ehinefen I ; 
die 1€ ; 
—* ae zn; Binde, > 
ng 2 für Bricht. baptifiihe Indepen 
1en; Katholiken haben 5, die Auglifaner 8, bie 


530 Chur of Scotland 1, bie jchottifche 
Free⸗Church ebenfalls 1 Kirche. Bon Unterrichts- 
—5 befinden ſich zu C, außer der Univerſität 


das Hindu⸗ College mit 488, das College⸗ 
mit 215 u. bie —** ol mit 453 


rahmaniſchen Schülern; jerner nstrit-Eol- 
lege mit 299 u. die Medrefie e fir die Muhammeda> 
ner mit 280 Unter den . 
fte al oben 


Be Unter ben —— —— iſt der 


igt find u. deſſen — * Europa 
Pen ia rung jehr vieler Euftur- w. Zierpflangen 
zu danken bat; er liegt unterhalb der Stabt am 
* Ufer bes — ſüdlich des —— Col⸗ 
Unter zahlloſen S Wohl · 
th tigteitsanflalten find bervorgubeben : bie St. Ja⸗ 
mes Schools, geifiet vom Biſchof Middleton; das 
European Female Orphan Afylım, bie Benevolent 
Imftitution, De die Erziehun en u 
Kinder; die ool and Church 
Miffionary ** es; das —— Leproſe; 
die Inſtitution der General » Afjembly. Da bas 
—* des Stromes bradig iſt, bleibt man auf 
enwaſſer angewiejen, zu deſſen Aufſammlung 

3 Eee 


ter (darumter 15 öffentliche) od. 

 Wteffe Boßruerfucge nd ib jet ee 

uare. obrverju nd bis jetzt ohne 
Sr eblieben. Die Einwo I (nach dem 
—* enſus vom Mai 1850) der Stadt (ohne bie 
nnten Borftäbte) beträgt 413,182 (mit 
übten etwa 800,000), darumter 6233 


wiſchen 
Bi dem — ⸗ 
rt mit me s 500 
auswärts die Seeſchifffahrt, obgl 
bis zu 500 Tonnen €. firomaufwärts fahren 
pe Dazu tritt file ben Berlehr mit dem Innern 
3 Hinbuftan (dem ebiet des Gan- 
8* große Heerſtraße (Grand tRond J 
den nordweſtlichen Brovinzen führt, u. 


€-8 ift Indigo; in ne ine len 

peter, — —— 

denwaaren um, La Ba 

röthe sc. Nicht jo bedeutend 

Induftrie. Handel u. Wander —— 

durch die Bank of Bengal, bie Union-Bankeu die 

genen! Chamber of Commerce. €. ift bie 

bes Generalgouverneurs des — 

Oſtindiens, ſowie des Oberſten Raths; eines 

tenant-Governore für Bengalen, bes ne 

ber oberften Gerichtshöfe für die Präfidentichaft J 

vieler anderer nd ferner eines an 

ſchen een Sie it < * ag 

esangelifchen nen im Oftinbien. — 

fehr jumge Stadt; im Jahre 1700 war ihre dene 

noch mit Wald u, Wiefen bededt. Nur zwei an 

Dörfer, von — ehe eine den Namen €. fü 

com It bie io ide 
0 


e von en mei Kan anna hei jeb’e, 
barnod die — 


—9— von * —* —— verlegte 

es ein elender Ort, bis na —— bes 
William u. Conjolidirung u. Vergrößerung der F 
tiſchen Macht ſeit Mitte, bes 18. Jahrh. auch ber 
Ort fihtbar zur Blüthe —— Seit 1773 wurde 
€. Refidenz des Generalgouverneurs. Am 6. Mai 
1846 große Feuersbrun bier. Die große Rebellion 
ber Seapoys von 1857 konnte in C. nicht zum Aus · 
bruch fommen. 34 Mi. nördlich von der Stadt C. 
fiegt Barradpoor am Hoogbly mit einem * 
bes ee ee "ano eines gr 
ſchönen u. antonnements —— 
einheimiſcher Regimenter Fe Dumdum, 13 


von E. iR eine Mi 
ı) ——— Leopold, 
755 Profeſf 


buau.ft.b 1813; er 
tomicae, en. 1787, 2 





e., &p3. 1792; Insti- 


tutt. ph ‚siologicae, ‚Pa 5 1778 u, 8, n 
Kauf 3. 1793); Tania —— 
pathologicae, herausgeg. von Sanbifort, d. 


1784; — * Pu 

nam spectantes, {p3. 1799; 
——— Ben. 1801 —13, 4 — 
Ausg. 1923; dazu ebenen, 1802—14, 5 Shen ; 
2) Floriano, Neffe bes Bor., wurde 1500 Bro» 
feffor ber Anatomie n. Bhufiolo; ie in Pabus, 1812 
in Bologna, kehrte wieder nach Pabua zurüd u. fl. 
1836; er jchr.:, Riflessioni sopra aleuni parti 
d’un 'nuovo sistema dei vasi absorbenti ete., 
Bad. 1792; Osservaz. sul membrana del tim- 
pano ete., 1794; ee anatomica, Zur. 
1803; Tabulae anat gamentosae, Ben. 1803; 
Element. di anatomia, * 1824, 1ä. A. 1828, 
2 Be. Er beugen umana, ebd, 1836. 


v6 en —— | 
entfpringt i —— We 
—————— des ebi ie 
ficht durch Ami, ne umbiihee, Al. 
u. fällt in Meisten nad 


dito u. Obega auf 
einem Laufe von 40 2 ‚ von denen 15 MI. von 
Porto dei Rey an ſchi r find, bei Setubal in das 


Atlantiſche Meer. 


Galbära, 1) — 53 58 
vag gio nad ſeiner Vaterſtadt im Mail 
geb. 1494, Diente —— im 


arbeitenden 
Mauerbewurfe eh Frescogemälben, —*— dann 
Mal er 


er nach Rom mit ideen nel welches er fich. er⸗ 


faft ſammtlich — Isaac, N 
im Batican u, an bem Außeren ma 
Rom Werke von ib, meift mptbologi 
— * 8 ift in Kupferflichen —2 Seine l- 
€ haben meiftens einen ſchweren Lraunen 
Farbenton u. machen ben Cinbrud, als ob. fie nur 
mit Si arbe gemalt jeien. Ju Galferien ift er 
felten erie in Gotha befigt eine Verlun⸗ 
digumg 4 ibin, das Berliner Muſeum einen bei- 
Tigen Yucas, die Dresdener Gallerie einen ieh, 
ömifd Reiter auf einem Schilde von Cijenbl 
* m ſtach Galeftruz im gab A Stiche heraus 
Opere di P, da Caravag „Rom 1653. 
—— geb, um 1674 in nt, italieni- 
K 2 Zenfegen, james. on Im, 19. ng ve fin be 
ne u. 
berufen, wo ex Lehrer bed Saifers Karl 
Soflapellmeifter war * 1763 ftarb; er ſchr. cr 
als 50 — u. Oratorien, Mefien’ u, aubere Kir 


B 2* 
9 mt ia (at ir die 4 
mit beißen de 
probe unt. Gottesurtheil. Auch. 
das Erträufen in ſiedendem 


Idarifhes Erz, vom Silk 5 in Ber- 
nbdeite Legirun war ng 


gr 
Rank Eur * ee ac Löffel 
he I en 9 — 
ON. ie — 


— ein as, a 


a 1) E v. Ne —— 
a pe Eve 


die Kirche; er wurd 





‚ber fpanifch — —— Sn . 
E; 1000, em. = Komödien, Schau⸗ 
io 41 er zirjc x Reifen. ielen u. ‚rag 





Galdara bis Galderon 
Caxa⸗ Der ——*8* as ſpauiſche 


Amerila 1810 - 25 


Ban ner nn side: Be 

— ee B = In 
alderaong, Sierra de 

— — 


— Bu der 
1855 Bexeit® Über 2000 Ew.; 2 
Salta | . Bu 


ne Sehe mie), poftilde Or 

e ’ ti 
—— 
en 


at 


Bentind han he 


ngen der Keſ⸗ 
De ehe Sröpten 

Schreier nach Neapel 
neue Co irationen 


ra —— 

eine der aan bie Uni⸗ 

tarier, zum jel der Banden von 

r bes 

— a 1816 

der Fürft. ia, ——— Bolizeimiuifter, 

vor, fie ald Gegengewicht gegen diejelben 

Kurz darauf wurden fie verboten, 

jedoch, ‚gleich den Carbonari, im Stillen 

fort u. beabficti Cine wohl auch bie ——— 
—— gi iner Regierung. Da —— 

ſeinen Memoiren über 


raf 

ibt, u DE 0.(E. des —— 
46% den Carbonari ri ntfanden u. von dem ai) 
Cauoſa mit linten —— worden 
wären, cr biejer in: I Pifferi di Mon- 


ta 
au⸗ Bezeichnung der 


——— 





aften i 
s Be Juvenalis, Bir, . 
fius, Btolemäus heraus. — 
von, 1) Don Pedbdro C.de la Barea⸗ 
Barreda, Gonzalez be Henao Ruiz be 
Blasco y Riaño, geb. 17. Jan. 1000 in Madrid, 
ftubirte in Salamanca —— 
Soldat; 163 


war mebrere Jahre 6 wurde er Hofr 
IE chter, u. Fi 1651 dem — Stande 


bien Bor feinen 14. ſchrieb 


Galderona bie Caledonia 
er jein erſtes Schaufpiel: El Carro del Cielo, In | 
Dentich 


land wurde er durd die Romantiler einge- 

führt m. zwar mit ven Stüden: Derftandbafte 
w. Die Andacht zum Kreuz; bei feiner ſtrenglatholi⸗ 
ſchen Anfchauungsweiie fonnte der Geſchmackan ſei⸗ 
nen Dichtungen indeß bier nicht lange anbalten. Au⸗ 
herdem bat er noch 95 Autos (bei. beransgeg. Mabr. 
1717, 6Bbe,, 2.9. 1759 f.), 200 Loas(®o tele) u. 
100 Saynetes (Divertiffements) u. mehrere Lieder, 
Sonetten ıc. qeichrieben. Bollftändige Ausgaben 
jeiner Schaufpiele Madr. 1683 fi., 9 Bde., 1760—63, 
10 Bde. ; von Keil, Lpz. 1820 — 23, 3 Dove. (um« 
vollendet), 1830, 4 Bde.; Comedius von Harken- 
buſch Madr. 1849 — 50, 4 Bde.; deutſche Über» 
fegungen von A. W. Schlegel (in feinem ſpauiſchen 
Theater, Berl. 1803 — 9, 2 Bbe., 5 Stüde), von 
Gries (ebr. 1815 — 24, 7 Bde, m. U. 1640 f,, 
8 Bde, Supplem. 1850), von der Malsburg (Epz. 
1819 — 25, 6 Bde.) u. von Martin (ebd. 1844, 
3 Bde.); neueſte Sammlung feiner Heineren Ges 
dichte von Ad. de Caftro,, Cad. 1848; Geiftliche 
eftipiele von Lorinſer, Negensb. 1856 ff. Bal. 

chmidt, Die Scaujpiele C⸗s, Eiberf. 1857. 
2) Dom Rodrigo von E., Graf von Oliva, 
Marguis von Siete»Iglefias, geb. in Ant 
werpen, Sohn eines ſpaniſchen Soldaten, trat in 
die Dienfte des Herzogs von Yerma, Durch ben er 
Minifter, Marquis u. Graf wurde; als berjelbe 
1618 in Ungnade fiel, wurde er in jeinen Sturz 
verwidelt, des Hochverraths angellagt, verbaftet 
u. 1621 bingeridtet. 3) Don Eeralin C., geb. 

1800 in Malaga, wurde 1822 Profefjor der 
Afibetit in Granada, nachher aber Abvocat, ging 
1830 nach Madrid, wo er fich mit literarifhen Ar- 
beiten beichäftigte; er wurde 18534 Generalaubitor bei 
der Nordarmee, 1936 Civilgouverneur von Logroño 
n. 1837 politiſcher Chef in Sevilla; ſeit 1888 pri⸗ 
vatiſirte er. Er jdr.: Poesias del solitario, 
Madr. 1833—40, 2 Bbe.; die Novelle Christia- 
nos y Moriscos, 1838; Escenas andaluzas, 
1847; Principios de adıninistracion (nad 
Bonnin). Ay 

Galderöna, Maria, ſpaniſche Schaufpielerin, 
von Philipp IV, von Spanien Mutter des Don 
Yuan dAuſtria. en 

Ealdiera, waldiges Gebirg im öfterreichiichen 
Kreife Mitterburg (Iftvien), Zweig ber Kärnthner 
Alpen u. reich an Höhlen. 

Ealbdiero, Dorf am Fibio in ber Provinz Berona 
bes öfterreichtichen Kronlandes Lombardei, warme 
Schwefelquellen (22° R.) u. Bäder; 2500 Ew. 
Hier 1% Novbr. 1796 Sieg der Ofterreicher unter 
Alvinczy über die Franzojen unter Bonaparte; u. 
am 29.— 31. Octbr. 1805 Sieg der Ofterreicher 
unter Erzherzog Karl über die Franzojen unter 
dr o(fpr. Kaldonjo), Martifleden am J 

ogno (Ipr. Kaldonzo), Marktfleclen am Igna 
in ber Provinz Bicenza bes öſterreichiſchen Kron- 
landes Yombarbei; 3100 Em. j 

Ealdöra, Giac,, Neapolitaner, Condottiere zur 
Zeit der Königin Johanna II. von Neapel, befiegte 
Braccio de Montone bei einem Ausfall aus Aquila; 
nad) dem Tode der Königin Johanna trat er zur 
Bartei Rene's von Anjon, der ihn zum Connetable 
ernannte, u. ft. 1439. R 

Ealdwell (pr. Cohlduell), 1) Graffhaft im 
Staate Kentudy (in den Vereinigten Staaten von 

Umerita), 33 OM.; Flüſſe: -Eumberland u. 


Tenne t8 1. Tra 
u. fruchtbar; Pr X \ 
Wolle, Schweine; Ste ar den Kl 
erbielt feinen Namex nad John Calbwell, eher 
ligem Lieutenant · Governor des Staates; organ 
firt im $. 1809; 13,000 Ew., tvosen fiber 3000 
SMaven; Hauptitabt: Princeton, ge u. 
1500 Ew.; 2) Graffchaft im Staate Norb- \ 
2 DM.; Gebirge: Blue Ridge; Fluſſe 
u. Catawba; Boden fruchtbar, ſchöne 
Produete: Mais, Hafer, Butter; 6400 Ew., w 
* — ah — — —— 

adlin; 3) Kirchſpiel (Parish) im Staate Louifiang, 
20 OM.; Flüffe: Wafbita Niver u. BocufBayoı; 
Boden bügelig; Producte: Mais u. Baummelle; 
2900 Ew., wovon über 1200 Sflhven; Hauptfladt: 
Columbia, am Wafbita Niver; 4) Grafſchaft im 
Staate Texas, 21 OM.; San Marcos, Gremfluf; 
Boden bügelig; Producte: Mais, Baunmvolle, 
Rindviehz erhielt feinen Namen nah John Cald⸗ 
well, Senator von Texas; 1300 Ew., wovon 
gegen 300 Sklaven; Hanptftadt: Podhart ; 5) Graf- 
ſchaft im nordweſtlichen Theiledes Staates Miſſouri, 
20 OM., vom Shoal Creel durdflofien; Boden 
eben u. fruchtbar; Producte: Mais, Weizen, Hafer, 
Nindvieb, Schweine; erbielt feinen Namen von 
Ealdwell, Profefjor"an der Transiylvania- Uni⸗ 
verfität (Lerington im Kentudo); 2400 Ew., wo⸗ 
von über 100 Stlaven; 6) Dorf in der Grafſchaft 
Mont Serado der Negerrepublit Liberia (Ober» 
quinea, Wifte von Afrila), an der Mündung des 
St. Baulsflujjes in den Atlantiſchen Ocean, nörd» 
lih vom Cap Mont Serado; 900 Ew. 

Eale (a. Geogr.), Hafen der Lucenſiſchen Cal · 
faicer in Hispania tarracon., an ber Wfüfte des 









Meeres; j. Borto. 
Galea (©. L.), Pflangengatting der Familie 
ber Compositae-Tubuliflorae - Helenieae-Ga- 


linsogeae, 1. Orbn. der Syngenefie Z. Arten: 
Heine Sträucher od. Kräuter aus Amerika, Cochin» 
china, Neufeeland. 

(€. R..Br.), Untergattung von Calea; 
Arten: C. pinnatifida u. C, urticnefolia, in 
Neubolland. ' 

Ealeäna (C. R. Br.), jo v. w. Caleya R. Br. 

Ealebajfe (fr.), j. Calabas u. Calabaſſe. 

Calegons (Ir., ſpr. Kalljong), Unterbeinleider. 

Galectafia (C. R. Br.) , Pflanzengattung aus 
ber Familie der Juncaceen, 1. Ordn. 6.81. Z. 
Art: C. cyanea, in Neubolland, mit ſchön azur⸗ 
blauen Blütben; bei uns im Winter im Glasbaufe. 

Calectasieae, Unterfamilie, wegen Berwaudt⸗ 
ſchaft als Unbang der Kamilie der Juncaceen, mit 
—— ſternförmig ausgebreiteter, korollen⸗ 
artiger Blüthendecle, 6 Staubgefäßen auf dem 
Rande der Blüthendede, mit linealen Antheren, 
1 Fruchtinoten mit fadenförmigem Griffel u. 1 Narbe, 
u. 1 Same in einem Schlauche, den die verhärtete 
Blütbenbede — 

Calecut, Stadt, jo v. w. Calicut. 

Ealedon, 1) Dorf in der Grafſchaft Lyrone ber 
Provinz Ulfter (Irland), am Bladwater; 1200 Ew.; 
2) Ort im Diftrict Jwellendam der britiihen Cap» 
Kolonie (Südſpitze von Afrika), warme Mineral» 
quellen; 3) Bai mit Hafen an der Weftjeite des 
Carpeutaria⸗Golfs (Nküſte von Auftralien). 

Galedon, Amphibie, jo v. w. Proteus. 

Galedonia (Galedonien), 1) (a. Geogr.), ber 


570 


Theil der Infel Albion, alſo das jetzi 
ier bie €. silva, bie \ 


— 


rafſcha u — | 


% a * * nr — 
roducte: Kartoffeln, x 
(quellen, Granit, * 
in; bon ber B —— “Jopmsburry-Ci- 
Ienkchn — —— im Jahre 1192; 
Em.; Ara, Danville, 3000 Ew,; 
d Der im Diftriet Blu bes ran vr nee 
—* anada — ee ausgezei 
quellen, beſuchter Badeort; 5) Rh = 
enze von Wa —— Territory (Ber 
par von NAmerila) u. Brrtijch- 
fällt in ben Beorgia-Golf: 6) afenort im 2 
tement Cauca ber ‚bameritani den Republil 
Granada; ve üdte Kolonie der Schotten 1698. 
Galedonie, "en * bie Stroutiauerde. 
anal, durchſchneidet dir Graf 
"4 Inverneß (Neu - Schottland — — 
acht von der Stabt 
Murray bis zum Fort Williem am Yinche> en > 
verbindet die Nordiee mit bem Atlantiicen Deean, 
durchzieht die Seen Neß, Dich u. Lochy, oben 120, 


unten 50 breit, tief, 13 

8 hen) von 172 u. 
nee — et. 

1822 — übergeben; fann 

Reken! befahren werben ; —288 


mündungen fönnen bie 
en Durd ihn wird bie 


bei u. ng | 
aber faum bie Hälfte ber er 
Ealedoni ifdes Meer Ze des Atlantifchen 
Meeres zwi der Weiifte 
——* ee NSchottland u. 


Anfeln, der Ki A 
Mini, nörbli —— fi . Es 
Ealedonit 


wre ur 
ch uneben 


Berggrüne, oe 


Deore COs + — ———— 


mit 55,8 —— 
Bleioxyd, 11 
ſich 


nehmer am ber — 
deſſen 35 hin 





Caledonia bis Calendarium 


—⏑⏑ je nn: fo v. — 


rue Barcelona, 
u. — — 
ieden; 2500 


ten geſtellt 
ei au = 
Nous sommes en dtat 

de payer 2 Fan urn, pink a m parceque 
teubes Cintommen, od. au inc urhdsthren 
t ’ 

Diden —5* auf bie Körperftärfe Lud⸗ 


—* Men xy von Lubwig XV. auf 
ee ‚ » fagte zum König: 
hun un niet ), Sirel 


re: ad le roi n'est pas un 
sujet ( 


Buy Is BL, fe bien 


sieur, vous avez introduit en France l’art 


e \ wie 1’ - 
a heran ch me Bementite 
soradhe bet. Rare 

ber € 
Ite ur. berausgab Ihren 


And. von einem beutichen 


mann ven Gal * od. pr mr 
Grafen a ta» 
—* gm jr * * ſchlecht en 


era 


macht man fie nach. 

dae (lat., von ben Römern Kalendae 
nee Curt a bingebruät. 

enber), mit Opfern u. en 

—* — * di he Bir geliehenen Ca⸗ 

pitalien 

Cnlonderium);"haßer Calen rg” a 

‚nämlich für den Zablenden. Da- 


465 in k 
ean ben Säulen des Balaes- er wurbeals 
bes ® 


A tet. 
um, ı 
zegifter, darium, 1) (dm Ami), Sante. 


Calendaticum bis Caleya 


——— es wurde von einem beſonde | 
ren (Calendarrus u 2) jo v. mw. | gefäll 


> 
Kalenber; —— Verzeihniß von 
nad den Monaten, in welchen fie bfühen. 
m sanciorum, jo vd. w. Martyrologium. 
Daher Galendariögrapd, ein Kalenderichreiber, u. 
Galendariogräpbie, die Kunft, einen Kalender zu- 
en ellen. 


ticum, im Mittelalter die Geſchenle, 
welche am Neujabrätage ber Kirche u. dem Geift- 
lichen gegeben wurden. 
Galenderbrüder (Salenderberren) u. Calen⸗ 
dern, j. Salandsbrüber. 
nbüle (Ringelbiume, C. Z,.), Bflanzen- 
gektung aus der familie ver Compositae- Tubuli- 
orae-Üynareae-Calendulacene, 4. Ordn. ber 
—8* L. Arten: zahlreich. Einheimiſche: 
EC. arvensis (Feld- u. Aderringelblume), 
einjährig, unter der Saat, auf Wiejen u. in Wein⸗ 
bergen, blübt blaßgelb vom Juni bis September; 
©, offieinalis (Gemeine Ringelblume, 
BWarzentraut, Studentenblume), 1-13 #. 
hoch, vom eigenthümlichem, unangenehmen, balja- 
mifch barzigem Geruche, faft in ganz Deutjchland 
wild an angebauten Stellen —2 bie ſafran⸗ 
gelben Blüthen öffnen ſich erſt um 9 Uhr n. bleiben 
nur bis 3 Uhr Nachmittags offen. Häufig auch in 
Gärten gezogen, wo fie auch gefüllt vorfommt u. 
fi bald jo vermehrt, daß fie zum Unkraute wirb. 
Sonft Kraut, Blütbe u. Samen (Herba, Flores, 
Semen calendulae) officinell u. zur Auflöfung 
zäben Schleims u. in mehreren chrontichen n 
eihätt. Neuerdings wurbe das aus ber ganzen 
flanze bereitete Ertract innerlich u. äußerlich gegen 
den Mutterfrebs empfohlen. DieBlumen dienen zur 
ebung der Butter, überhaupt ald Surrogat des 
frans zum Färben. Aus ben Blüthen 
man einen Liquor florum calendulae, 
ber eng Schneider, auf biutenbe Wunden gegofien 
a. mit Leinwand aufgelegt, eim vorzügliches blut- 
ftillendes Mittel fein joll, anf folgende Weiſe: Die 
anz aufgeblübten friichen Blüthen werben in einem 
en, 4—8 Unzen baltenben, feft verforkten u. 
unbenen Arzueiglafe, das frei an einem Baum- 
afte aufgehängt ift, ben Sommer hindurch, bis 
Fröfte zu befürchten find, ben Sommenftrablen aus» 
geſeht, m. bie fich hierbei bildende, durch Abgießen 
u. Ausbrüden der Blüthen gejammelte Flüſſigleit 
in wohlverftopften Gläjern PR. Sog vgl. Calen⸗ 
dulin. Ausländifche Arten, mehrere ftraudartig, 
bilden bei De Eanbolle die Gattungen Dimor- 
hotheca u. babin gehören: O. fructicosa, 
. graminifolia, C. nudicaulis, ©. 8, 
—— Kremer C. pluvialis, ebenbaj., 
fich bei trüben Wetter, wie auch des Abends, 
wird aber, wegen ihrer Schönheit, als Zierpflauze 
in Gärten ebene Ü. hibrida n. a. 
Calend: „I. m Syngenefiften. - 
Ealendulin, Subftanz aus dem en 
Ertract ber Blätter u. Blumen von Calendula 
offieinalis; durch Behandelung mit Waſſer u. dann 
mit Äther dargeftellt; gelblich, burchfichtig, zerreib⸗ 
lich, ſchwillt im * einer gallertartigen Maſſe 
auf, ohne ſich v ma fen, löſt fich in Ayammonial- 
flüfigfeit u. Atalilöfung, aud) in concentrirter 
Nik äure, in Weingeift, nicht aber in lohlenſauren 
alien, in Kallwaſſer, in ‚ ätberifdhen op. 
fetten Ofen. Es fällt nicht den Bleizuder u. bas 


8 rs} % #5 
Ealenie, Marl | im ber hen Graf- 
ſchaft Cornwall, von Retorten u, . 
tiegeln. wi 
Galen tes (2og.), ber 3. Schlufmobus im der 
4. Figur, wo der Oberfats allgemein bejaht, Unter- 
u. Schlußſatz allgemein verneinen. AR 
‚Ealentüra Spaniſches Fieber), 
fieber eigener Met mit heftiger Raferei; befäne 
leute in tropiihen Gewäfjern, bei, wenn fie 
Nachts in heißen Räumen eng eingefchloffen fchlafen, 
plöglih, fo daß fie aus dem Schlaf erwachend in 
wilben Phantafien fich oft ins Meer ftirzen. 
mus, 1) Quintus Fufius €, 61%. Chr. 
Bolkstribun, brachte als folder die Fufia lex, f. b. 
1), ein; war dann Cäfars Legat in Spanien gegen 
Aranins, ter Prätor u. endlich 47 Conful; er 
war ftets Eiceros Feind; 2) fo v. w. Olenus. 
Ealenzäna, Stadt in Arvonbiffement Calvi 
bes franzöfiihen Departements el) Eorfic 
Beinban;, 2000 &w. ——— 


Ealenzio, I Apulien; Erzieher bes 


Feine Friedrich, es Königs Ferbinand II. 
von er ſt. 1503 u. ſchr. u. a. das Gebicht: 
De bello ranarum et murium (Nachahmung 


ber Batrahompomadie Homers); Werke, Ro 
1503, Fol, — — * 
Calepino, Ambroſio, Auguſtiner, geb. 1435 

in Talepio; er ft. 1511 u. jchr.: Lateiniſches Lexilon, 
Prgaio 1502, Fol. (vermehrt von Baflarat, Pa 
Gerda u. U); vollſtändige Ausg. 1590 u. 1627 in 
11 Spraden, bei. 1590 u. 1627, Fol.; neuefte in 
7 Sprachen, Padua 1772, 2 Bbe., Fol. ; abgekürzt, 

2 Bre. 

— 


Leyd. 1654, 
Ealepio, Thal u. Fleden am Oglio in ber ve- 
u ma re Brescia. 


‚, Stabt, fo v. w. Calaroga. 

Eales (a. Geogr.), Eiadt in Campanien, Haupt- 
ſtadt der Cateni od. Gatetes, lag an ber Via latina 
u. war durch guten Wein beriihmt; es war nad 
der Sage von Kalais, dem Sohn des Boreas, ge- 
gründet, wurde von den Römern erobert u. 334 
durch 2500 römiſche Bürger colonifirt (nad) Cicero 
war es eine Miumicipalftabt); es war im zweiten 
Puniſchen Kriege der Ha puntt der Römer in Cam- 
panten ; jet Calvi. Vgl. Mattia Zona, Memorie 
dell’ antichissima eitta di Calvi, Neap. 1820. 

Calesceiren (v. lat.), warm machen, erwärmen. 

Ealeffaren, in Italien eigentlich Pferdelnechte, 
dienende Straßenbuben. 

Calẽte (Gatette), am Brillant die Facette ber 
Eulaffe, f. Diamant. 

Ealeted (Gatti, a. Geogr.), Bolt in Gallia 
Belgica u. Lugdunensis, im nadhmaligen Pays 
be Caur in der Normandie; an beiden Seiten ber 
Seinemündung, wo bas Caletorum promontorlum 
(jet Chef de Caux) war; Hauptftabt Iuliobona 
(jetst Lillebonne). 

te, Stabt, fo v. w. Caltura. 

Caleya (C. R. Br.), Pflanzengattung aus ber 
—— ber Orchideae- Arethuseae, 20. Kl. 1, 

ron. Z., benannt nach George Eatep, Vorſteher 
des Botaniſchen Gartens zu St. Bincent. Arten: 
C. major u. minor, die erfiere in Neuholland, die 
andere in SWallis, beide Knollengewächle, bei uns 
im Warmhauſe. 
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Calfactor 9 fo». w. Calef 

Calfatage u. Calfateur * ſpr. —— 
u, Kalfatöhr —* nn — 

eine ändiſchen 

Meere J von der Inſel Man, 
a Grafichaft oreland gehörig; 2 

Galfonium u. Zujammenjegungen bamit, ſ. 
Kolopbonium. 


Ealhoun (jpr. Käluhn), 2* 2* im Staate 
Michigan inden Bereini 
3ZOM.;Flüfe: St. —— 
u. Battle· Creel; Boden hügel 2 6 


ned Weibeland; eek: ven, 

De 7x ——— von — * 

ft n bu irt 3 

IB 22,000 Ew. —* am Kal- 
00 u. der Genträl« Eiſenbahn, 3000 Ew. 

3 raſſchaft im Staate Florida; 21 OM.; —* 

Mexilaniſchen Meerbuſen gr 


— im O.ber 

er a. River, im © m 
oben etwas bügelig u. fruchtbar; raw 
Baumwolle, Zuder, Mais, Tabaf. Erhielt den 
Namen nach John C. Celhonn, Senatör für 
Sild-Earolina; 1400 Ew., wovon 450 Sklaven. 
Hauptort ©t. Joſeph. 8 Graf im fübtichen 
Theile von Teras; 22 O uabelupe-River 
bildet bie Süionvefl-, bie Baden —* Matagorda u. 
Lavacea bie Nordoftgrenge; Boden eben ıt. frucht- 
—* Produete: Baumwolle, ‚ Batatenz; 1200 
ww, wovon 240 Sklaven. Hauptort Yavacca. 4) 
Gechiehim he en des Staates Illinois; 12 OM.; 
an ben Staat Miſſouri grenzend, bildet einen | 
len. Streifen Land ywilen den beiden Strömen 
Miſſiſſippi u. Illinois, welche ſich im SO. 
dieſer Grafſchaft vereinigen; ſteile Ufer, wiele Müfte 


Schluchte chwem 
al a N Yan Geinteblen 
am Miſſiſſippi), Mais, Heu, ig 
—2*— Hauptſtadt H ardin am Illinois, Artur 


anifirte Grafihaft 2 ©. des Staates 
I, im nem, vom Wafhita-Niver ir Dar 
bar), | — 5* ng ya t; —* 
elig u. fruchtbar ; Produete: wolle u. 
Sauplart Hampton. 6) Neu organifirte Gr 
im Staate —— i, * T aa 
3 nen — *— u. allebafle 5 


vafichaft Gordon im 

a * 
J 

n ve anderen ber Bereinigten 


Me (er. luhe), 1 James, ‚ende ber 


der 


ter aber ine über 
— wo er — nu au write 
i 
niſten — —* Patr ee 
Som So La wer 7 n — 





»@alfacter bis Caliburn 


a a ibm e De- 
partement, welches ſich damals in einem Zuftande 
befand. Seit 9825 umter 
Adams u. Jadſon Bicepräſident der 
—— trat er 1830 von —* Stelle —* 
—— > m Cinlfauen u ns Ta Ion 


e re ———— in ers ee 
rolina®. * gan er eine Agitation gegen Die 
le ins v rg > rufen, welche dem —* 
induftriellen —— ortheil brachten, 
ver aderbautreibende 


fammhung, die fich als Convent conftitwirte u: vom 
Eee des nächften Jahres an bie Erhebung ber 


Sengre en Sri —— ‚E. verſuchte im 


angen 
egenüber trat Dan. Web b.), en 
—* ber. — — 28 — 
— daß die —— 5 der ——* a 
— werben ſollten, führte zu einer Ans- 
eichung zwi selpen im u der Union, d 
en das en es Jahre 1842° 


2 egeben, ae at. Die ar 
firebungen &-8 als Dali — 
Nedn en dem 


eher nu. Sn enaine rung vom 
—5* , Sparjamteit " Stantehauskal u. 

tung der Sklaverei. 1844, im dent letz⸗ 

ten Berwwaltungsjahre des Bräftdenten Toter, wurde 
er Staatsjecretär bes Innern; feit 1845 ohne df- 


fentlihes Ant, trat er 1850 noch einmal als A 


tator für das Iuftitut ber Sflaverei auf, ftarb'aber 
ee ee 
u. ſtaatsrechtliche dlungen 
1858 ber 1. Band. * 
Eali(Sant Rap de E.), Stadt im ne 0er 
tement Cauca ber jüidamerit anijchen Republik 
Granada am zen. dem Weftabbange —9— 
ae Bay bt, Handel; 6000 


’ ‚da ng Gattung Krebie; Reben 


————— 

i e 
Sonia — * 
1487 Sieg der Oſterreicher über die Beeianen 

—— m w. Cagliari. . 
Caliatur — eine Sorte te Sande, i. di 
Caliban, 1 Sturm) 
der Zauberin ee gen en 4 
for | Wien, Sulz —— häßl — — 
ieri brechen fä 
— ſeiner ei Profiperos —— 
e er € empören, 
aber. mit hi ee ‚Se fe, ri überwunden; 
ali 


2 
a Gall Im ‚, Stadt au ber Stüfte —— ſüd⸗ 
ich des Cap Bon; bat Gaflell, — Anterplag u. 


 Salibre (fe), ſ. — ie 
das Schwert anhurs * der zu 
felruude Ye) 


4 130m 3 


Galic... bis Ealifornien (Gegen. Statiit.) 


"@alie. . . (Bot.), 1. Ealye... 


— m (ven Gebe got ä —* 
u. angene ‚dem Cederho 
bes Holz SEN Code öik * rd zu Zuder» 


w. Eigarrenblichſen benutzt, auch ein ale’ 
mittel dienendes Ertract aus demſelben bereitet. 
Calices e8 (Ü. renum, Anat.), Nieren« 


* .d. 
licium (C. Pers.), fo v. w. Calyeium 

Calico, Ort am Lago bi Como in der Provinz 
Eomo bes öfterreichifhen Kronlandes Lombarbei ; 
dabei die Trümmer des Forts Fuentes, geiprengt 
von den Franzoſen 1795. 

Ealico (Eaticoc#), 1) urſprünglich der Kattım, 
da er von Caleutta fam; 2) englifcher, zum Drud 
beftimmter, wie glatter Nanfin gemebter Kattun. 
Man unterſcheidet weiß en u. farbigen, von erſte⸗ 
rem gibt es 2 Sorten, Yardwideu. Elwide, 
bie fich durch Verfchiedenheit ber Länge u. Breite 
auszeichnent. 

eoulang, Stadt im RadiharStaat Tra⸗ 
vancore im füdmweftlichen Vorderindien, den Briten 
te ee 

Calicülae «Calyeulae glandium quereus, lat., 
Bot.), fo v. w. Eichelnäpfchen. 

Calieut (eigentlih Kalikotu), Seeftabt im 
Diftrict Malabar der britiſchen Präfidentichaft 
Madras in Oftindien, etwa 20,000 Ew.; einft ein 
sehr bedeutender Seeplatz; gegenwärtig ift ber Hv- 
sen ze Theil verjandet. Hier landete 14985 Vasco 
de Gama zuerft in Indien; 1510 warb die Stadt 
von ben Portugiefen unter Albuquerge verbrannt; 
durch den Frieden von 1513 erhielten biefelben von 
dem Fürſten des Landes (Zamorin) die Erlaubnif 
zur Erbauung eines Forts; 1616 errichtete bie Bri« 
tifch-oftindiiche Compagnie eine Factorei zu C. 

Ealieutifhes Huhn, jo v. w. Trutbuhn. 

Galidius, 1) Ouintus, war 999. Ehr. Volls⸗ 
teibun u. gab die Beranlaffüng, daß ber exilirte Me⸗ 
tellus Numidicus zuridgernfen wurbe; aus Danf- 
Barfeit verbalf ihm Metellus Pius, der Sohn des 
Zurüdberufenen, im I. 80 zur Prätur. 2) Mar» 
cus, Sohn des Vorigen, war 57 v. Chr. Prätor 
u. bewirfte die Rückkehr Ciceros aus dem Eril n. 
beſchützte fpäter den Mile ; beim Ausbruch des Bür⸗ 
gerkrieges trat er zu der Partei Cäſars u. erhielt 
von bemjelben die Berwaltung der Provinz Gallia 
togata, Er ftarb dort. Er war als Nebner be 
rühmt u. biente mehreren Angeflagten als Verthei⸗ 
diger. 

Falidris fo v. w. Stranbläufer. 

Caliductus, 1) (röm. Ant.), Heizungsröhren 
* Bade, ſ. d.; 2) Wärmeröhren bei ber Luft⸗ 

ng. 


(röm. Ant.), Haube od. hohe Haar- 


tour ber rauen. 
Ealifä (a. Geogr.), jo v. w. Callifä. 
Ealifornien, 1) (Geogr. u. Statiftif). A) Alt- 


od. Nieder-E. (California la vieja), Gebiet der 
nordbamerifanifchen Republit Merito, eine ſchmale, 
fih von N. (32°.28' m. Br.) nah S. (Cap San 
Lucas 220 52'n. En erftredende, 390 MI. lange 
u. 11—43 MI. breite Halbinfel, 2780 OM.; 
grenzt im N. an ben Norbamerif Ber- 
einigten Staat gleiches Namens, wird im W. 
von dem Stilfen Ocean, im D, von dem Califor- 
niſchen Meerbuien beipüft u. von einer Kette höher 
m. ſieiler Gebirge durchzogen, bie von ber Sierra- 


lichen — tragen bie Nanten Sierra d 


(das ſüdöſtlichfte) S. Yazaro, &. Domingo, ©. 
Bartolome, Grajero (im Stillen Ocean), &. Los 
renzo u. Eoncepeion (im Ealiforniichen Meerbnfen). 
Kü * zerriſſen u. reich an ſicheren Häfen. Baien: 
©. —— im SW), S. Francisco, Mulego, 
Tobos Santos od. Allerheiligenbai (Tetstere 
äußerfien NW life find Bei ber geringen 
Breite ber Halbinfel u den hoben, 'eng zuſammen⸗ 
hängenden ron m nicht vorhanden, mır ein- 
ee an den Klüften u. zahlreiche Quellen im 
breiteren Thälern. Klima gejund, der Winter 
mild u. kurz, der Sommer ſehr heiß; NW.- ır. 
SWWinde berrfhen vor; Regen nur im Jufi n. 
Zuge, jonft Harer Himmel. Boden im Allge- 
meinen umfruchtbar, felftg u. fandig, an den Bächen 
u. in den quellenreichen Thälern dagegen von be- 
deutender ruchtbarfeit (Garten- u. Feldbau) 
Broducte: Mineralreichthum wahrſcheilich be- 
deutend, aber bis jetzt noch durchaus nicht bin» 
reichend erforjcht ; Silberminen von Moleje u. Real 
San Antonio ſchwach bearbeitet, Goldwäſcherei 
gering, außerdem noch Soolquellen. Pflanzen- 
reich: Baumwolle, Mais, Weizen, Zuderrobr, 
Wein, Obft, Hanf, Flachs, Bataten, Melonen, 
Erbjen, Schmintsohnen, Gemüſe u. Cactusarten, 
Baumwuchs ſpärlich, daher Holzmangel. Thier⸗ 
reich: e (ſhöne Wolle), Rebe, Biber, 
Seewölfe, ber, Wallfiſche, aſchgraue Faſanen, 
Enten, Löffelgänſe, Colibris, wilde Tauben, Schild⸗ 
fröten, ſchöne Muſcheln, Thunfiſche, Haifiſche, Ro- 
hen, Sardellen. Die Urbewohner beſtehen aus 
zahlreichen Indiauerſtämmen, gehören hauptſächlich 
dem Wailurſtamme an u. zerfalfen in Die Bericnen 
nebft den Edus u. Eoras (tn ©.), in bie Monguis, 
Gnaycnras Uhitis, Liyus u. Didicus (in der 
u. Cochimas ob. Eolimies nebft den Laimones u. 
Jeas (im S.). Die Gefammtzahl der Einw. 
wurde 1856 in officiellen Berichten auf 12,000 an⸗ 
gegeben, darunter über 3000 Miſchlinge aller Ar- 
ten. Handel nicht unbedeutend, Ausfuhrartilel: 
Häute, Silber, Gold, Perlen, Schildkröten, Seife, 
Käfe, zuſammen über 300,000 Biafter; Intbuftrie 
erft im Beginnen. Miſſionen: ©. Ignacio (in 
ber Nähe der Bulcan de las Virgines), ©. Joſef 
de Cavo (am Cap ©. Lucas), Todos Santos n. a. 
Hanptftadt: fa Paz, 500 Ew. Infeln: Eerr- 
albo, Espiritu Santo, S. Ignacio, ©. Eruz, Ti» 
buron (im Californiſchen Meerbufen), Cedros od. 
Eerros (im Stillen Ocean). 

B) Neu⸗ od. Hoch⸗C. (California la nueva), 
officielle Abkürzung Cal. Einer der Bereinigten 
Staaten von NAmerila, fich längs der Küfte des 
Stillen Dreans vom 32° 28° bis 42° n. Br. er- 
firedend, grenztim N. an bas Vereinigte Staaten- 
Gebiet (Territory) Oregon, im DO. an die Ber- 
einigte Staatengebieten Utab, Nem-Merico u. Arie 
zona, im S. an das Mericaniiche Gebiet gleiches 
Namens, im W. an den Stillen Ocean. Flaͤchen⸗ 
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vn c officiellen Duellen von 1857: 
gen 8000 AM. irre e:9 Die Sierra 
mie mit der — — 
En an ber SHüfte. Höc 
Shafta, 14, An ge: For Mount Diabo ‚(an ber 
ranciscobai), 170% 


—— 
endoeino, Barra Dh 

San Frameisco (ber befte u. größte 
Weüfte ber —— — erg mit ber 
baranftoßenden Bai 


aquin (beide, 
* Sen —— 
ai mindend) ; Nebenflüffe des —— 


— » Rivers; bes 
tanislaus Tuolumne u. ea har re —— 


aden —— 
Ocean, an ber Küfte Braga burch die See, im 
Innern durch die Gebirge 
das Thermometer jelten + 20° R. fteigenb, 
in ber I Pne (October bis Ei pc ah unter 


+ 10° nfend, bi 
Büren rikingenänig u, gu u. gefund, Shen cs | 
* — —— a Pe 
elten, 
2. 5— 3 —— —— 
Si u. ge > — — 
mit Hg nie Sonia u. 
ber San ——— Sa ren * 35 
cam u app o 
ee J Mlicen u. —— 
* ben Flüſſen u. in ben 


Thälern, 
. von. wunderbar reicher Vegetation ; ri ©. 
* ziemlich fteril u. baumlos. Broducte: 


En ee e — er 
* Hung sie Ran von | — 


Californien (Geogr. u. Statift.) 


Die er Kunfn, Dat 
nes 

I 
92,597 u.1852 —5 worunter 


J Baal 33 ala 


* Te Pr —* 
—*5 — Be 
Zulare, 5 


von ———— ne Clara ac u Sam u. Sau 
Bernardino ee 


rg Hauptftabt: 
Bo Die Berfa ejfung am (am 1. 
onvention zu Monterey — Fre 
d. vg vom Bolle ratificirt, amd 
Congref; zu ——— an⸗ u. 
Nordamerilani 


* — Bi), un 
an ſtehen we ER un ent 
un u beftebender, auf * — 


Senat u. eine aus 36 — ee 
1 Jahr gewählte Aſſembly. Zum Senat nad Be 
— ſendet &. 2 ri ag u. ebenfoviel zum 
Ken * bat 4 Stimmen bei der Bräfibentene 


neralreihthum außerord namient · 2326 ein Obergeri 

lich Gold an den weſtlichen en ber. Sierra le ourt) mit einem Chief Justice u. 
Nevada zwifchen 37% u.40° n. Br. u. in ben Graf | Associate Justices. u. 6 Diftrietsgerichte, jedes 
ſchaften Galaveras, Klamath u. ei (Quartz- | mit 1 Ri iche Gerichtsbeamte werben 
minings); Silber in den Griechen en Dia- | vom * eu. —— —— ihrer Amts⸗ 
ud eye Be ); ee in. beu —— — echt ch in Ace 

in geringerer e nanzen 3 t; im 

Sei me Marion, 1855 bie Einnahmen 434,190 Dollars, 





Kartoffeln, 


Erd Euyotes (ine HE Ben ter, 
wilde Hagen, Hajen, graue 


ten — — 
ER — au 


bie = 618,923 a Fundirte 
Schuld im 1856 2,374,780 Dollars; Eh 
jaınmte- Staatsihuld 2,848, 146 Dollars. ig ie 
von: von allen verjchiebenen Euften am 3 
% die römischen Katholiten u. Fr odi * 
terrichtsauſtalten: —58 — 
zu Santa Inez, 12 Bike Zee wo. 
26 Bolksſchulen (Publie Sehe: we‘ Walsteir 
Gejellibaften: Ko BEN 
ces zu San Francisco, Bibliotbefen in — 
SB —* u. San dofe. Wohlt 
—— Ixreuanſtalt 18 dton, Ma⸗ 
Francisco, Stantsgefü 
—— — 
J 
Pb u. er 
enfiweber troden — Pr 
Bu eingebalt) od. aus den jumpfige ihn 
lufuferu in dünuen Blaͤttchen ausgewaihen. Bis 


Ealifornien (Geogr: u. Statift) bis Californien (Geſch.) 


zu Ende 1851 waren bei ber 
ten Staaten fir 98,407, 
€. deponirt,' 1952 betrug 


der Bereinig · 


Summen, die im Privatbefit nach Europa, Sid- 
Amerifa, China u. anderen Ländern ausgeführt 
wurben. Im neuefter Zeit haben auch Aderbau u. 
Biebzucht einigen Aufihwung genonimen. Indu- 
ftrie ganz unbedeutend, ba des Goldſuchens wegen 
geoher Mangel an Arbeitskräften herrſcht. Han» 
del an bebentend, der Hauptausfubr- 


geführt werben müfjen. Gefammtausfubr 1855: 
8,244,066 Dollars, Einfubr 1856: 5,951,379 
Dollars. Gejammtausfuhr in den 3 erften Mo» 
naten 1857: 36,134,066 Dollars, Goldausfubr 
allein in den erften 6 Monaten 1857: 16,934,766 
Dollars nad New-PHorl, 4,634,115 Dollars nach 
—— direct, 20,921 nach Neu-Granada, Der 

twertb bes immobilen m. mobilen 
Beſitze der Bevöllerung von €; betrug nach der 
offictellen Schägumg von 1956: 165 Mill. Dollars. 
Regelmäßige Dampfſchifffahrten (in Schiffen 
von 900 bis zu 3000 Tonnen Gehalt) nach New⸗ 
Orleans, New⸗York u. mehreren ſüdamerilaniſchen 
Häfen bes Stillen u. des Atlantifchen Oceans, desgl. 
nah Panama (von dort Eiſenbahn über die Yand- 
enge nach Aspinwall). Bon Eiſenbahnen egiftirt 
bi jetzt in E. nur erft eine u. zwar int Sacramen- 
totbal, wovon 4 Di. im Betrieb. Bol. Buriel, 
Noticia de la C., 3 Bde., Mabr. 1757 (deutich 
von Adelung, Lemgo 1759); Fremont, Narrative 
of the exploring expedition to the Rocky 
Mountains in the year 1842 and the Oregon 
and ©, in the years 1843—1844, London 1846; 
Duflot de Mofras, Exploration del’Oregon des 
Californies ete., 2 Bbe., Bar: 18445 Hoppe, Es 
Gegenwart u. Zukunft, Berl. 1849; Hartmann, 
Geographiich-ftatiftiiche Beichreibung von E., Beim. 
1849: Gerfläder, C⸗s Gold» u. Omedfilbesdiftrict, 
3. A., Lpz. 1949; Brools, Four months among 
the goldfinders in Alta-C., Yond. 1849 (beutich 
von Gerftäder) ; Nevere, A Tour of Duty in ©, 
New York 1849; Ofwald, C. u. feine Berbältnifie, 
2p5.1849 ; Taylor, Eldorado, Lond. 1850; Fleiſch⸗ 
mann, Öfficielle Berichte an die Regierung ‚der 
Bereinigten Staaten über die Gegenwart u. Zur 
luuft Es, Stuttg. 1850 ; John Trast, Report on 
the Geology ofthe Coast Mountains, and part 
of the Sierra Nevada (Cal). Sacramento 1854; 
Derfelbe, Report on the Geology of the Coast 
Mountains also portions of middle and 
northern mining: distriets of O. ebd. 1855; 
Derſelbe, Report on the Geology of Northern 
5. in mebieiifßrgeagraptiiäer Hinfiht, @öttingen 

. in mebi apbiicher Hinficht, Göttingen 
1857. 2) Mehrere feinere Städte in verjchiedenen 
anderen ber igten Staaten. 

Ealifornien ( ). A) Nieder-E,, f. u. 
Mexico. B) Hohrd@. Die Anfiedelung von 
Hody-E., erft jeit 1769 von Merico aus durch Je⸗ 
fuitenmiffionen betrieben, hatte nach —— 
der größten Schwierigleiten vermüge eines zwe 
*25 Coloniſationsſyſtems im nicht langer Zeit 
Die Abhängigkeit der ganzen Küſte von San Diego 
bis San Francisco von der weltlich ⸗ geiſtlichen Herr» 


die Ausbeute (Depofita) 
46,528,076 Dollars, ern ber bebeutenben 
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ſchaft der Miffionäre zur Folge, Die Jeſuiten, Br 
liche Ofonomen, bald das ganze Land 
blühenden Zuftand. Die erfte Miſſion war 1770 
B Monterey entflanden; bie Grünbung anderer 
olgte raſch. Nach der mericanifchen —— 
von 1823 blieb C. Provinz der neuen Republik u— 
erhielt einen Gouverneur als Agenten der i⸗ 
ſchen Centralregierung. Die Miſſionäre 
ſich zum großen Theil, die neue Regierung anz 
erfennen, u. verließen endlich das Yanb. Der St. 
Berfall derrangebabnten Civilifation —— je 
doch die Machthaber bald zu dem Miffionsinftem 
zuridzufebren, worauf das Yand eber noch an Wohl» 
ftand zunabm. Die bald darauf in Merico ans 
Ruder gelangte demolratiſche Partei feste aber ein 
Geſetz durch, wonach die Priefterherrihaft in €. 
gänzlich ein Ende haben, dagegen die Organifation 
einer, großartigen Einwanderung betrieben werben 
jollte. Kaum aber hatte die Eimwanderung in €. be 
gonnen, jo war bie bemokratiidhe Partei in Merico 
wieber ns werben, u. ber jeit 1833 zur Macht ge- 
langte General Santa Anna beeilte fich, die californi- 
{hen Miſſionen im früheren Zuftande zu erhalten. 
Dies gelang vollftändig; bie mexieaniſchen Coloniften 
wurden bald förmlich wieder vertrieben, ein Ereigniß. 
welches ben Grund zu der bittern Feindſchaft vorlden 
Merico u. C. legte. Doc troß allen, den Sinman- 
berungen durch bie Miffionäre u. die mericani« 
ſchen Dachtbaber in den Weg gelegten Hinderniffen, 
nahmen dieſelben jeit 1923 beftändig zu. Die ge» 
gen die Einwanberer 1928 verübten Gewaltthätig · 
iten führten in dem ſchon ohnehin immer mehr in 
Anarchie verſinlenden Laude zu einer Conſpiration 
ber amerilaniſchen Anſiedler u. der regierungsfeind- 
lichen Landespartei, um die Unabhängigleit des 
Landes herbeizuführen. 1836 erfolgte ein Aufſtand 
von Alvarado u. Graham geleitet u. Durch ameri» 
laniſche Schiffe unterſtützt. Aivarado, nach dem 
Gelingen der Revolution von der obmmächtigen 
mericanijchen Regierung als Gouverneur be 
at, un bald durch jein räuberijches u. 
beſpotiſches Weien verhaßt. Die Miffionen wurden 
aufgehoben, ibr Beſitz eingezogen u, die Bertrei» 
bung ber fremden Einwanderer angeorbnet. Gra- 
bam, einer Verſchwörung beihuldigt, wurde über- 
fallen, vertoundet w. mit feinen angeblichen Mit 
ſchuldigen nah Merico gejchleppt, wo erft bie Dro⸗ 
bung des englifchen u. ameritanifchen Conſuls fie 
befreite u. ihnen Schabloshaltung verfchaffte. Ende 
1941 forderte Alvarado dringend Unterftätsung von 
Merico, worauf ibm Santa Anna 300 Galeereu- 
fträflinge u. zugleich einen neuen Gouverneur, Gene» 
ral Micheltorena, an Alvarados Stelle, ſchickte. 
Die nächften Jahre vergingen unter fortwährenden 
Unruhen, melde von den Vereinigten Staaten un⸗ 
terbalten wurden, bis im Frühling 1846 die Be» 
völferung Ober-Es8 dem Gouwerneur Micheltorena 
vertrieb 1. einen geborenen Kalifornier, Don 
Sole Eaftro, zum Generalcommandanten wählte. 
In der Folge bildeten ſich zwei einander fchroff gegen- 
überſtehende Parteien, Diecalifornijche, welche 
unter dem Schutze Englands die Selbſtändigleit des 
Staates wahren wollte, ır. die amerikaniſche, 
welche auf einen Anſchlußß an die Vereinigten Staa- 
ten ausging. An der Spitze ber letzteren ftand der 
General Ballejo, welcher megen feines, in kühnen 
Unternehmungen gegen die noch freien Indianer 
bewieſenen Muthes, wie um feines trefflichen Chr 


rafters willen hochgeachtet war. —* He and 
befand ſich bereits eine amerika 
ber ee fte. Auf * 
nend, brach die —— Partei Ten m 
Von Suttersfort ans zog im Juni 1846 eine 
Schaar von Amerifanern gegen Sonoma, bemäch- 
tigte fich der Kaferne u. nahm Ballejo gefangen. 
—— der Kri hend zes Staa» 
—— co a an i endung genom⸗ 
men, n. Sloat, ber B biehaßer ber anterifani» 
chen Fotille am — 8* erllärte ſofort, 
daß er Ober-E. im Namen der Vereinigten Staa⸗ 
ten m Beſt ER Pe ge er —* 
ergriff die dee regeln zur völligen 
— bes Landes, ftiehh jedoch auf anen gi Bi- 
berftand. Ein trefflich berittenes Corps brad gegen 
das von Stodton dem Gouverneur Caſtro bereits 
pa ra nun —* —— zwang die amerilaniſche 
on zur tulation. Eine um dieſe Zeit 
* ris —— Abtheilung der in Mexico 
eingerüdten amerifaniichen Armee unter Kear⸗ 
J— erlitt gleichfalls bei San Pasqual durch die 
Californier eine empfindliche Niederlage. Stodton 
ſetzte nun feine ganze Schifjsmannihaft ans Land 
u. marfchirte mit 500 Dann am 29. Dec. 1847 
gegen Los Angelos, ſchlug am 8. Jan. 1848, 
nad einem bitsigen Treffen, bie viel ftärleren Ca⸗ 
lifornier zurüd u. befiegte fie am 9. Januar voll» 
ftändig. Dur Friedensvertrag am 2. eo. 
1848 1 Tür das Yand nebft anderen 
bietöftreden von der mericanifchen Repubtif —** 
an die Vereinigten Staaten abgetreten. 
Dieſe Einverleibung hatte um fo eren Werth, 
als die Entdedung der reihen Gold lager des Lan⸗ 
des fortſchritt. Nachben man. jhom 1842 am ber 
San Franciscobai eine reiche Goldaber aufgefunden 
hatte, entbedte im Frühjahr 1848 Mariball, ein 
Gejchäftsfreund eines eingewanderten Luzerners, 
des Gapitän ‚Sutter, bei dem Bau einer Säge 
mũhle am ine ee Anz Gau uffe des * 
cramento, eine große Anza o re 
— are fauın * 5 Tr 8 eime zus 
g in der Gegend eintreffen 
von Mormonen 30 Meilen über — 
ebenfalls eine ergiebige Goldwäſche — 
binnen 3 Monaten waren ſchon 4000 M mit 
dem Goldfuchen befcbäftigt. Die Bevölkerung von 
San Francisco fammt der Mannfchaft der im Ha» 
fen liegenden Schiffe, jelbft die ve we von En 
terey, ftrömten ſchaarenweiſe bem 
fo daß alle anderen Gejchäfte völlig — 
Der —25* von Coloniſten aus der Union wie aus 
u. Afien vermehrte die Einwohnerzahl in 
— Schnelligkeit, hatte aber eine faft völ⸗ 
tung ——— olge, 
* any in diese en ung 


zu fieuern, ſchickten "die 
Be 180 General era als Militärgouver- 
neur nach Yramcisco; i wollten die Californier 
* einer Beibillfe der Staaten weder zur Be- 


—* —* Staates noch zur En ber 
d 
rn ge en. Anfane Auguft trat der 


; bas nahm fie 13. Nov. faft 
einftimmig December a 
als Gouverneur 


— 7. Dec. die 
Aſſembly eröffnet. Am 15 —— — 


Califotnien (Geſch) bis Calin 


über die Zulaſſung E-8 in die Union im Seuate 
| Kr gehe ——— 
r ufnahme Hoch⸗ 
Ces in die Berei en Staaten als eines 
befonderen unabhängigen, die Stlaverei 
—— — Staates. 1858 bis 1860 
it fer e Meerbufen (IR bes@ 
orn eer des Cor⸗ 
tez, Mar roxo 6 vermejo), vom Stillen Ocean 
ber 165 MI. fang u. 30—40 MI. tief zwiſchen bie 
Californien u. ben chen Staat - 
onora einjchneidend, mimmt ben Rio Colorado . 
3 hat viele Buchten (namentlich an ber Halb» 
bonn Inſeln, Berlen — 
(lat.), 1) Art röm S welche 
— ch die Soldaten trugen; fie b anden aus 
einer ledernen, mit Nägeln befchla enen Goble, 
welche mit Riemen um ben Fuß befeftigt wurben; 
doch jcheint e& deren auch gegeben zu ha —— 
lederne Obertheile hatten ır. ſtiefelartig waren; a 
eine Art Heiner Stiefeln, welche dem Bifchof, wenn 
—— Meßopfer verrichtet, übergelnöpft werden. 
er fie werden die Sandalia, Sohlen mit Riemen, 
a 3) Calygae hispan\cae, ſo v. w. area 
tiefeln 
gen Waarent.), fo v. w. Tanjebs. 
Galigin ‚Accabemie abegli €, Alademie 


in Ancona. * se 
4 

—— ur tung, Berufung: abe 

—— 3) auch ‚Ai; 8) a enge: 

w I 

verbunfelung. 


Caligula, Cajus Cäjar Germanicns Cal., 
3. S des Bermanicne u. ber Agrippina, geb. 
12 n. 


Ad als Kind die Caligae (f. d.) 
Soldaten, dab daber der Beiname; wußte durch Schmei- 


die Gunft des Tiberius zu erwerben ıt. ent» 
br irren en Seinen ber ordſucht deffelben. 
it Ehren u. Wohlthaten überhäuft u. 
zum Nachfolger ernannt, folgte er ihm mad) deſſen 
Ermordung, die er wahrſcheinlich veranlaßt hatte 
( Macro), 
un 


'37 n. Chr. Anfangs regierte er 
db.), Dt aber, * eine Kran 
gelommen, ward er der grau⸗ 
Er Frog unzäblige Beiden 
mit feinen Schweftern in Blut» 
ſich als Gott erllaͤren u. nahm fein 
en —— auf; er baute 
e von Mifenum na nor 





teoli, ef, fie Kriegszüge 
a Britannien aus, e — —— u. hatte 
on einen gro Bei des Senats n. ber Ritter» 


in feinen ſchwarzen Büchern (Pugio —— Gla- 
as, d. — — — To 
als er von Pr Sabinus rea —— u. 


3. Ge⸗ 


8 Fein 
auf der Oftfüfte der eh: britif —— 
zen — ber Nordſpitze der Imfel 
on 
Caleng), 1) Mi gung 
Blei, Ph hr, Sat % 2 * 
Deden von Säufern ı 1. zum — der 
————— ee 


zum Ausmünzgen; es ——— 126 Theilen Blei, 


Gälina bis Galläcia 
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17,5 Ib. Zinn, 1,25 Th. Kupfer u, einer Spur | nid, Joach. Hildebrand, fortgeführt. Er trennte 


Zint; 2) fo v. w. Malaccazinn. g 
na (a. Geogr.), Stadt in Benetia, am 
Fluſſe gleiches Namens, im jetzigen Thale Zellina. 
ge (Galingenga), 1) Stadt im Die 
ict Burneah der britiſch⸗ vorderindiſchen Provinz 

engalen; 4000 Ew.; 2) Stabt ebendafelbft im 
a + Boglipoor der Provinz Bahar; 3000 Em. 

lipbruria (U. Herb. ), Pflanzengattung aus 
ber Familie ber Narciffineen, verwandt der Gat- 
tung. Grifinia; Urt: C. Hartwegiana Herb., 
von Hartmweg bei Ouabua in Neu-Granaba entbedt. 

Galiren (v. fr.), 1) fallen laſſen; 2) ſich umter- 
werfen, Die Segel ftreichen; 3) geringer werben u. 
machen, nicht das erforberlihe Gewicht haben; 
4) an dem Korn einer Münze etwas abbrechen u. 
dies am Schrote wieder zuſetzen. 

Ealifaya, eine Art Chinarinde, bie in flachen, 
gewölbten od. gerollten —1 Zoll breiten Stüden 
in den Handel fommt; häufig bezeichnet man damit 
auch bie gelbe od. Königs-Chinarinde. Iſt officinell 
unter dem Namen Cortex chinae regius s. Ca- 
lisaya. 

Galifia (a. Geogr,), Ort der Logier in Germa- 
nien ; jet Kaliſch. 

Galiture, Stadt, fo v. w. Caltura. 

Ealius u. Eäleftiuß, jo v. w. Eölius u. Cs 
leſtius. 

Calix, 1) (lat.), Kelch, Becher, ſ. u. Trink⸗ 
geſchirr; 2)(Calys, Bot.), Kelch, |. Blüthe IL c); 
3) das Sternbild: der Becher (j. d.). 

Galir: Elf, fo v. w. Kalir. 

Ealirtiner, 1) (Utraguiften), buffitiiche 
Bartei, welche den Genuß des Kelchs (Calıx) im 
Abendmable für die Laien forderten, f. u. Huſſiten; 
2) Aubänger Calixts in den Syntretiftiihen Strei« 
tigteiten, |. u. Calixtus 5). } 

S. Galirto, Nieverlafiung auf der Sierra 
Morena in der Ipanijchen ‚Provinz Jaen, 1828 
gegründet. 

Galirtus. I. Päpſte: 1) St. €. L, 219 bis 
223 (222), ftarb als Märtyrer; Tag: 14 Oct. 2) 
€. II., eigentlih Guido, Grafvon Burgumbd, 
vorher Erzbiſchof von Vienne u. päpftlicher Yegat in 
Frankreich, regierte 1119— 1124; unter ibım wurde 
der Inveftiturftreit beendigt. 3) C. (IIL.), eigentlich 
Johannu Ungbieri; vorher Cardinalbiſchof von 
Tusculum;, ſeit 1168 Gegenpapft Aleranders III, 
sem er 1178 weichen mußte; j. a. Bäpfte (Geich.); 
er wurbe Statthalter von Benevent. 4) C. I. 
(IV.), eigentlich Alfonfo Borgia, Biſchof von 
Balencia, Rath des Königs Alfons von Aragonien ; 
wurbe 1455 Bapft u. ft. 1458, 5. ebd., vgl. Rom 
Geſch.); Je Legat in Deutichland war Ancas 
Syloius, I. Gelehrte: 5) (eigentlib Callijen), 
Georg,geb. 14. Dechr. 1586 zu Mebelby in Hol- 

ein, wurde 1605 Docent ber Philoſophie, 1614 
— ber Theologie in Helmſtädt u. 1636 Abt 
in Königelutter; er ftarb 19. März 1656. Da bie 
Eoncordienformel in Helmftäbt nicht angenommen 
warb, wollte €. die Theologie freier geftalten, 
wurde aber deshalb vielfach angenriften. ie gegen 
C. erhobenen Beihulbigungen, als neige ex ſich bald 
zu den Katholifchen, bald zu ben Reformirten, u. 
die Daraus hervorgegangenen Synlkretiſtiſchen Strei- 
tigfeiten (j. Synkretismus 2) wurden nod lange 
nach feinem Tode gegen jeine Freunde ı. eo 2 
fer (Satistiner), wie Konr. Hornejus, Joh. He 

Univerfal:@esifon. 4. Aufl. I. 


zuerft die Moral von ber Dogmatik u. behandelte 
erſtere als ſelbſtändige S er fhr.: De 

raecipuis religionis christianae capitibus, 

elmft. 1611, 1613; Epitome theolog., Gosf. 
1619, 1661 (herausgegeben von G. Titius); Epit. 
theologiae moralis, Helmft. 1634, n. Aufl. 1662; 
Apparatus theol., ebd. 1656 u. d.; De tolerantia 
reformatorum, 1658, n. a 1697. Über ihn 
ſchrieben Henke (Halle 1833) u. Gaß. 6) Friedrich 
Ulrich, geb. 1622, des Borigen Sobn u. Nachfolger 
in Helmftädt u. Königslutter; er ft. 1701 u.waraud 
in die Synkretiftiihen Streitigkeiten vermwidelt. 

Calken, Markiflecken im Bezirt Dendermonve, 
der belgiſchen Provinz Oſtflandern; Schiffsbau, 
Seilerei, Bierbrauerei, Olmübhlen; 4500 Em. 

Calkoen, Ian Fred. van Beek, geb. 1772 in 
Gröningen, wurde 1799 Profeffor der Aſtronomieu. 
Mathematik in Yeyden, 1805 in Utrecht u. ft. 18115 
er fchr.: Euryalus, over het schone, Harl. 1802; 
Onderzoek naar den oorsprong van den Mo- 
zaischen en Christel. godsdienst (Preisſchr.); 
— die Uhren der Alten. 

all, 1) 3eanvan C. geb. in Nimwegen 16553 
Landichajtsmaler u. Kupferftecher; er ft. ım ee 
1703. 2) Peter, Sobn des Vorigen; Friebri 
Wilhelm I. von Preußen ließ alle Belagerungen 
u. Schlachten des Flandriſchen Kriegs unter Luds» 
wig XV, von ibm nalen; er fl. 1737. 

Sala (C. 2, Schlangenlraut, Draden« 
ſchwanz), —— aus der Familie der 
Aroideae-Calleae, 8. Kl 1. Ordn. (21. Kl. 
6. Ordn.) Z., mit eylindriſchen Kolben, die überall 
mit Piftilen bejegt find, um welche 4—8 
Staubgefähe mit fienden Narben fteben. Die 
rundlichen, mebrfücherigen Beeren enthalten wenige 
Samen. Gewöhnlich haben die unteren Piſtille 4, 
bie mittleren 6 u. die oberen am Kolben 5 Staub⸗ 
gefäße. Arten: C. palustris, in NCuropa, 
ver in Deutſchland in fumpfigen Orten; bäufig 
auch wegen ihrer feuerrotben, Dicht an einander 
figenben Beeren in Botanifden Gärten gezogen. 
Die Wurzel fonft (als Radix callae s. dracun- 
euli palustris s. aquatiei) als fchweißtreibenb 
officinell; fie enthält, wie der Samen, eine bren« 
nende Schärfe, gleich der Aronswurzel; doch wird 
fie in Schweden bei Getreidemangel getrodnet u. 
zu Mehl gemablen, zu Brod verbaden od. auch 
ald Brei genoflien; C. Dracontium, durch— 
bobrtes Schlaugenkraut, mit fletterndem Stängel, 
eiförmig länglihen Blättern u. fahnförmigen Blü- 
thenjcheiden, in SAmerifa. Die Blätter werben 
am Demerari bei der Hautwafferfucht äußerlich als 
Umſchlag angewendet; C. aethiopica (Ri- 
chardia nethiopica Kunth.), wird oft bei uns 
in Blumentöpfen gezogen, da ihre große weiße 
Blüthenſcheide, die einer Kanue gleicht, ihr zur 
großen Zierde gereicht. 

Calläad (Glaucopis Gmel.), Gattung ber 
frähenartigen Vögel, mit 2 Fleiihlappen am Unter- 
fchnabel; auf Neufeeland; vgl. Bartoogel 2). 

C a6, Unterordnung der Aroibeen, Staub» 
gefäße u. Piſtille volllommen ausgebildet u. ohne 
od. mit Blüthenhülle. 

Galläcia (a. Geogr., wornach das jetzige Ga» 
ficien genauntift), Yandftrih in NWSpanien, grenzte 
an den Durius u. das Meer u. war reich an Bergen 
mit Gold, Silber, Kupfer, DEE Mennig. Die 
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Galläct unterlagen nad) langem u. tapferem Bunt 
mit ben Römern. Sie zerfielen in 2 Hauptabtbei- 
lungen: ©. en Ra dem Durius u. Mi- 
nius (im jetzigen Minbo u. Tras los Montee) u. 
©. Sucenfes, im eigentlichen Galicien. 

Gallab, la, Stabt in ber algierifchen Provinz 
Oran, auf einem Berge; Teppi weberei; römiſche 
Auinen. 

Gallamangis , fo v. w. Calmang. 

Gallan (fpr. Kallän), Borough in ber Graf- 
—64 Killenny ber Provinz Leinfter (Irland), 

ranntweinbrennereien; 3000 Em. 

Galläo (ipr. Kalljao, Callao de Lima, Sanfe- 
Yipe dei E.), befeftigter Hafenort der Provinz Lima 
in der flidamerifanıf en Republif Peru, ander ins» 
dung des Rimac in den Stillen Ocean. Das frühere 
€. (gebaut unter Philipp IV. von Spanien) ftand 
näber nach ber See zu, wurbe aber 1746 durch ein 

beben zerftört, wobei gegen 4000 Menichen 
umlamen. Der häufigen Erbbeben halber hat C. nur 
nedrige Häufer (etwa 750), ungepflafterte ſchmu⸗ 
tige Straßen ; 2 Forte; 1 Meile von Lima entfernt, 
u. ber Hafen dieſer Hanptitabt; bedeutender Handel; 
6000 Ew. Hier am 5. Nov. 1920 Seeſieg ber Chi⸗ 
lenen über die Spanier. 

Gallapatty, Art oſtindiſcher Baftas, welche bie 
Dänen in Handel bringen. 

Gallariad, Fiſch, eo v. w. Dorſch. 

Gallas (ipr. Kallah), Stadt im Arrondiffement 
zes des franzöfiihen Departements Bar; 

(- u. Setreibemtihlen; 2500 Em. 

Galteott (fpr. Kableott), Aug. Walt., geb. 1779 
in Kenfington in England, Maler, bei. von Land» 
ſchaften, Die fih durch einen flaren, beiteren Ton 
u. feine Luftperfpective auszeichnen. Er gr 
1827 eine Reife nach dem Continent, wurbe 1837 
in den Adelſtand erhoben u. zum Conſervator ber 
Lönialiben Sammlungen gemadt u. fl. 1844 in 
Kenſington. Er malte vorzüglih Strandpartien 
Hollands u. ber Themfe, auch italiemiiche Lanb- 
{haften u. Figurenbilder, barumter bolländifche 
Küfte mit Fiſchweibern, Hafen von Livorno, ber 
Gardaſee, Raphael u. Fornariua. Biele ſeiner 
Silder ſind durch Stich vervielfältigt. 

Galle (Gates, 1a Ch, Stabt am Mittelmeer, in 
ber algierijchen Provinz Eonftantine, auf einem 
von 3 Seiten unerfteiglichen Felſen; bat ein Fort, 
wichtige Korallenfiſcherei, Ausfuhr von Getreide, 
Leber u. Tabad; im ber Nähe 3 fe Seen u. 
fhöne Wälder aus Korteichen, Biftazien u. Fichten; 


Callöae, Tribus der Callaceen, Befruchtungs⸗ 
werlzeuge ohne Blüthenhüle. 5 “ 

Galle: calle (Baldiwia), Fluß in ber Provinz 
Balpivia, ber jüdameritanijchen Republit Chile, 
'entfpringt aus dem See Huanchue (Guanegue), 
in der Mäbe ver Anden, nimmt die Flüffe Colileufu 
n. Ouindilco auf, vereinigt ſich unweit der Stabt 
Baldivia mit dem Eruces u. mündet in den Stillen 


Ocean. 
Callee Nuddee (fpr. Kalli Nöddi), Fluß in ber 
Br ni der britijchsnorberinbifthen PrAFICN, 
haft Bengalen; entjpringt in den —— 
una in Doab u. mündet in Unter-Doab, nörb- 
Nic von Canodſchi, in den Ganges. : 
Eallegari, Eriftof., Dominitaner, geb. 1727 in 
Venedig, prebigte mit Beifall in Rom, u. 
den Hauptftäbten der Lombardei u. ft. 1799 in 


unter Admiral 


fogie ur. ft. 1760; er ift bei. durch feine 


jan Dema 





Callah bis Callicarpa 
Benebi 
Aufl 
Pre 


Ne gab heraus Predighe 
Eallen 


uaresımali, 2. 
t in der Neuen 


b. 1845 fi 
im 
Amte Lichtenftein des 


(Gallnderg 
nburgifhen 


fächftichen Kreiles Zwidau, mit Fichtenftein (}- 3 
— u. i 


im Jahre 1705 angelegt; 
ehrerinnenſeminar onntagſchule, — u 
fwirlerei; 2500 Ew. ' 
Eallen 1) Gerhard, geb. 1642 in 

MWillemftadt; Tapitän des Schiffes, auf wel 


berg einen Tod fand, bejebligte 1691 ale 
bie bo 


nbiiche — welche mit den Englänbern 
oole Gibraltar eroberte, M. ſt. 


1722 als Bürgermeißter in Blaa en. 2) 30» 


8* Heinric, geb. 1694 im Go aifchen, war 


rofeſſor der Philoſophie in Halle u. jpäter der . 
Unftalten zur 
der Juden u. Muhammebaner befannt 


Belehrun 
jhr.: Klementa linguae arab., 1729; An» 


u. 
feitumg zur jüdifch-beutichen Sprache, 1733; Gram- 


mat. linguse graecae vulgaris, 1747, u. a. über 
orientaliiche Sprachen. 

Gallewappen , jo v. w. Callapatty. 

Callian (pr. Kalliang), Stadt im Arrondiſſe⸗ 
ment Frejus des Franzöftfen Departements Bar; 
— ** lasbütte, Steinlohlenlager, Jaspisbruch; 

Gallianaffa (C. Leach.), Gattung der Bäder 
j frebfe, Untergattung von — de: 

subterranea, ımter der Erde (oft 1 Eile tief), 
an den franzöfijchen u. englifchen Kiüften ; die eine 

er, als das ganze Thier; C. Fau- 
r. ift mır noch Hof I vorfommend, im 


obereit —S bei Gehrden u. Quedlinburg. 


Galliandra (C. Benth.), Gattung aus der 

amilie der Mimofeen aus Cübbrafilien; ©. 
weediei Benth., Zierftraud. 

Gallianee (Ealliani), 1) a im Küftenlanbe 
ber britifch-worberindiichen Pr fidentihaft Bombay 
u. norböftlih von diefer Stadt; 2) Hauptort darin, 
am Kalaisfluffe, nahe der Mündung, ber bier einen 
Hafen bildet; Fertigung von Baumwollen⸗ rn 
u. Kupferwaaren; lebhafter Handel mit Nußöl u. 
Eocosnüjien. 

Gallianira , jo v. w. Floſſenqualle. 

Galliäno, Fleden im Kreiſe Trient bes ⸗ 
reiddiſchen Kronlandes Tyrol, im NW. von 
vereho, am Iinfen Ufer der Eich. Hier der febr ftarke 
Paß Caſtell della Pietra, wo 1497 bie errei« 

er über Die Venetianer fiegten u. Bonaparte, am 4. 

't. 1796 die Ofterreicher unter Worinſer flug, 
!. HR reg? 
iantbemum (C. C. A. Meyer), Pflangen- 
gattung aus ber —— der Ranunculacese- 
Anemoneae, 13. 81. 6. Orbn. Z. Urt: C. c0- 
a ia (C. — ©. A. 
, auf den mitteleuropäiichen Alpen. 

—— Stadt auf der Sudſpitze der JIuſel 
St. Bincent in den Heinen Antillen, an ber Tyrel- 
bat; bat den beften Hafen der Inſel u. anſeh 


Haudel. 
Eall iaturholz, |. Caliaturboz. 
Galliblepbäron (gr.), Berihönernungsmittel Der 
Augenliver u. Augenbrauen. j 
Hiearpa (C. L., Shönbeere), Pflanzen 
gattung aus der Familie ber Verbenaceae-Aegi- 
philese, 4. 1. 1. Ordu. L. Arten: teopiffe 


| bis Callifia 


a: — En Ta 


Sträuder, zum Theil 
C, americana, ein 
filzigen 
Blumenfrone u. vielſamiger Blätter 
14 en bie Wafferin empfohlen. 
ſo v. w. —2 Blumenfliege 
9699 
le Ole ; Bodtä mit — 
ai ——— —* en 
a 
mit 4 Reiben So 


ngattung, —* 
een von Gephälis, m ber Familie ber 
iaceae - Coffeaceae - — 
Batch (C Andr), fi 
ber Familie der Saxifragaceae- — 
2 2. 2 L. Art; ging rap. in 
est ‚bei uns ım 
eogr.), geben. waldiger 88 
von Cales in —— 
deſſen Hannibal von den R 
ei Nicyft ce wurbe; jet Eajanello. 


ndl.), pp nangengattung aus 
ep —— aseoleae-Eupha- 
seoleae, 17. Kl. 4. Orbır. L, ber Gattung Vigna 
verwandt. Art: C. volubilis, auf Norfolk. 


Eallidina, fo v. w. Spinnrabsthierchen, Gat- 
tung der Räbertbiere. 


Ealit (v.lat.), ſchlauz daher Gatibität, Schlau- 


— Bockläfer ge ae Dan, faft 
“er, Halsichilde, fer 2 
Calliergi, Zacharias, Grieche 2 Bach, fi 
15. u. 16. Rz Buchdruder in Benebig; 
mit Muſurus das große etpmologifche Fr HR 
der griechiſchen Sprache, Bened. 1499, ben Binder 
Theolrit u. a. mit Scholien heraus. 
— (a. Geogr.), Qriſchaft in Samnium 
——— von Allıfa gehörig, jetzt Calviſi, nad) 


— (at.), mit einer Schwiele verſehen. 
Ealligönum 1) (C. L.), Pflanzengattung aus 
—— ie der Po —8 11. Kl. T. Orbn. L 
Arten: exotiſche Strä uder, C — 

* jaf blatterloſen — heifborftigen 


dem Ararat; C.pallasia, an ber Fig 
c en a C, Dale DI, 
am Kaſpi c. erum 
2) (U. “iR N v. 'w. Trac — aus —* 
Familie der Dilleniaceae - Delim 

Callilepis C. De C.), Plangengattung aus 

ber Familie ber ———— eae- 
— E——— —— gene, 19. Kl. 2. Orbn. Z. 


l la in 
— — 2) all | 


® 
bir Feen * 2. es j. u. 
t; 


Sallinier (pt —* ee St im Difiiet 
ber britiſch · vorderindiſchen Provinz 
arg ftebt auf einer Hochfläche, bie etwa 1200 


sebildeten ölfer, Ko 
— 


zengattung aus d 

cionideae - Heliantheae - Ru 

2. Orbn. Z. Art: €, bicolor, in Nämerila 

gelben, rothbraun —— Blumen, bei und De ans Be 
BR bäufl a ee 


flanzenga 
ke —* —— —— 


rt: C. eueullaria ‚(ont Galium, auch Va- 
— — — 
(a. Geogr.), 1) An ern 
Japygia (Umteritafien), alte green Dante 
einer buch einen Damm mit be 
verbundenen Infel; jetzt Gallipoli, |. x 2) ya 
auf ber  OXüfte Siciliens, zwiſchen Mefiene u. Zau- 
romenium; J F Gallodoro od. Mascali Vecchio; 
ipoli 


Here och — —— or 


8) jov. ie 
®, eine Art Edentäfer, f. d. 
Catiıch ‚jo v. w. fra qualle. 
ber Be DE Fl hie bel > 
Peucedanese, 5. Kl. Pe 2. At: Ce 


hurica, 

Calliſemãa (C. Benth.), Planen gattung 
aus ber Familie der Papilionacene- Jalbergiere, 
Diadelphie, Dekandrie Z. Arten: C. glandiflora, 
pubescens, sericea Benth., in Brafilien. 

Gallien, 1) fo v. v. w. Galigtus 5);2) Hein- 
rich, geb. 1740 zu Preeg in Holflein; war 
Chirurg, wurde 1773 Profeffor der 
sr ae: ie u.1794 Director der Chiru 
in Kopenhagen ; ex legte 1812 feine 
uch, 1824; er giae Be 
diernae, Kopenb. 1777, 2. Aufl. als Prin 

Hein chirurgiae hod., 1788—90, 2 a 


ie u. 


b A enden als Systema chir., 4. Au 1815 Bi8 
 (beutfeh Halle, 1785, * 4. Aufl. Wien 

a: von Kühn, 2 98—1 —* Aufl. 

ECHT 

1 e.). 8 ri ian edrid, 

1777 5 Sucht, Lehrer ber ie 

dann Probſt in Schleswig. Eh chr. — J 


nen 
ebd. 180 u bis 
aus der Geichichte, 9 — ꝛc., eb 
bis 1811, u. m..a.; Theophilus, ein Beitt 
Bhilofophie der Reli igion, Amberg 1803 ; Sit 
liche Glaubenslehre, Altona he 2 Sanbbuch 
Lejen ber heiligen Schrift N. T., ebd. 1913, 2 —* 3 
Handbuch beim Leſen des A. — Schlesw. 1821 
bis 1823, 3 Thle. 4) Adolph 5 Peter, 
eb. 1786 in Gfü üdftabt; Neffe von E. 2), war erft 
ifitärarzt, wurbe 1816 Profeffor an der Chirur⸗ 
gügen abennie u. 1842 an ber Univerfität in 
openhag eg eit 1843 in na u. 
ige: eine ung mit Kommentar , von &. 2) 
ften ber — ab heraus: — 
Amn ber jeßt lebenden Arzte, Wund⸗ 
‚ Geburtöbelfer, potbeter u. ——— 
3 3 4 —— 8 Bde. un 
a Hana g aus 
Familie * Kae ncljnacene. Pond 


580 Ealliffoneino 
Arten: O. ‚ ©. umbellata, Pflanzen in 
Martinique; 8. ciliata, in meter ©. mon- 
andra, auf St. Dominas. In 
Ealliffoneino (Ruf), ein Eafafeione (f.d.) mit 
Bar * (C. Venten.), ® attung 
aus ber familie ber Pa Ientande Poteikiahe: 
Eupodalirieae, 10, 1. Orbn. Z. Arten: in 
Seien 
Mifte (Ganiftus), nach Bonelli Gattung aus 
ber Familie der Lauffäfer; bie äußeren er 
fadenförmig, Endglieb,eiförmig, Leib ebenſo, Bruft- 
d berzförmig, t; F en bei Carabus Z., 
- * —5 ——— * 
unatus), elt, runbliches, roftfarbenes Bruft- 
efbe gelbeden mit 3 ſchwarzen Fleclen; 


ſchild, & de Fl 
unter Steinen in Deutſchland; C. pallipes, pra- 
sinus it. a. 

Galliftemon (C. R. Br.), Pflanzengattung 
aus ber familie ber Myrtaceae-Leptospermeae, 
12. 81.1. Orb. Z. Arten: Bäume in Neubolland, 
3. B. C. formosus, juniperinus, semperflorens 
u. a., bei ung im Warmhauſe. 

Calliſte phus (C. A Cass.), Pflanzengattung 
aus ber Hamilie ber Compositae - Asteroideae- 
ep age Pa 19. Kl. 2. Ordn. Z. Belanntefte 
Art: O. chinensis Nees ift Aster chinensis Z., 


ſJ. db. u. After. 
Eall C. Mart.), Pilanzengattung aus 
ber ie ber Vochysiaceae. Arten in Brafilien. 
‚ To v. w. Calixtus. 
Gall ‚ Käfergattung, jo v. w. Callifte. 


brir (Schönhanraffe), Affengattung 
ans ber Famfie ber Sagoins (f. d.), mit runden 
Kopfe, kurzer Schnauze, nicht vortretenden Zähnen, 
oßen Ohren, kurzen, geraden Nägeln u. langem, 
Pelaffeın —— der nicht —— iſtz bie 
Arten ſ. u. Sagom. 
itriche 1) bei ver ber Name des Thieres 
ber Miesmufchel (f. d.), Mytilus; —* L.), 
Pflanzengattung aus der Familie ber itrichi- 
neae, 1. 81. 2. Orbn. Z, Arten: 'C, verna, bildet, 
auf dem Waſſer ſchwimmend, einen Stern mit 
—* Blätterpaare, daher Waſſer ſtern genannt; 
C. autumnalis, intermedia, caespitosa, in Waſ⸗ 
"allitrichindee 


n, — ampbitrop, ber Sweihtsrper 


8 
übri Kelch u. Korolle, aber mi 
6 rigens ohne Kelch u. edlen 
faben mit einf ‚dem Beutel, 2 Geifeln, Gruc 
eine faftloje, u in 4 len trennende 
e Gattung: Callitriche, Waſſer · 
u. langjam fließenden Gewäſſern 


Ab Vent.), PR REER aus 42 


e u ' . 
dir e 7) — (Thuia —— 


in Magellaensland. 
a en 


bis Calluna 
Callochran, fs v. w. Chr: 


Chromſaures Blei. 
(Saſenmans, Lagostomus 


B, faſt 
fer Spitze, nurren ſehr Yan 
Schwanz kur, At: Bien ie —* ak 
dem Vorberrüden gelblich grau, hinten | ” 
unten weiß, in ebneren Gegenden von Bu 
res u. Paraguay, gräbt ſich weitläufige Baue, wo» 
beie6-bie Gebe [5 umtermminirt daß oft bie Pferde 
einbrechen. Der Pelz (Biscache genannt) ift grait 
—* ſchwarzem hr oben ziemlich ran J 
er wenig ge 
Eallös “ at. Callösus), R ſchwielig, ſ. u. 
Calloſer Körper 


Südfrüchte; w. 

Eallot (fpr. Kallob), Iacques, geb. 1594 in 
Nanch, ————— als Knaben 
gegen den Willen ſeiner Eltern zweimal, einmal ſogar 
mit einer nad Stalien, bob immer 
wurde er dgebradht. Endlich gab fein Bater jeir 
nen Wünſchen nad, u. C. kam nah Rom zu Tbhos 


maſſin in die Lehre, Bon bort begab er fich nach 
Florenz, wo er mit Canta Gallina ——— wurde 
u. mehrere Radirungen nach großen Meiftern auge 
führte, Nach dem Tode feines Gönners, des Groß⸗ 
berzogs Cosıno II. 1621, nahm fich der Prim Karl 
feiner an. Durch Vermittelung deffelben erbielt er 
eine Anftellung am Hofe des Herzogs Heinrich bon 
Lothringen u. ging nach Nancy & d, wo er 1636- 
bp. te: 20 Platten mit Schlachten der Me- 
icis, bie 7 Tobflinben nah B. Podoti, Capitano 
di Baroni, d. i. 25 Blätter Bettler, Zigeuner ıc., 
der Märtyrertod ber unjhulbigen Kinder, bie Be» 
fagerung von Rochelle, Ile de RE u. Breba, für 
Lubiwig XIII. gefertigt, u. eine Menge S 
launig, oft wiberfinnig, aber doch gemal gedacht. 
Sie veranlaften auch E. Th. U. Hoffmann zu den 
Phantafieftüden in Calots Manier. Das Dresd- 
ner — Sr wage befitst von ihm 1800 Blätter. 
Lebensbefhreibung von Huffon, Brüffel 1766 u. 
von Meaume, Nancy 1853. 
Eallum (Cullum), in Oftindien die Schreib- 
Ken aus Rohr (arab. Dalam, d. i. Robr); davon 
ndoſtaniſch Kalamdam, das Schreibzeug, wel» 
—8* von ben einheimiſchen Beamten des oſtindiſchen 
ivildienftes am Gürtel getragen wird. 
Eallüna (Bejenbeide, O. Salisd.), Pflan- 
jengattung aus der Familie der Ericaceae-Erici- 
—— Kl. —* ng A mit vier⸗ 
tterigem er er als bie vierfpaltige 
Blumentrone, 8 Staubgefä e, vierfächeriger, vier« 
ries Kapſel, mit von den Klappe 
an Säul 


di: ©. vlg Salisb. (on Erica vulg.), f. 


’ 


Callundburg bis Calomarbe 


Callundburg, Stabt an ber nörblichen Einfahrt 
in ben Großen Belt, im bänifhen Amte Holbed auf 


Seeland, ſehr guter Hafen, Überfabrtsort nach Aar⸗ 
June, —— rtreidehandel, lebhafte Schifffahrt; 


Callus (fat.), 1) Schwiele ber Haut durch an⸗ 
haltenden Drud an ben Füßen, Händen ꝛc. bei bar» 
ter Handarbeit, vielem Barfußengehen entſtandene 
Berbidung der Haut; 2) gleiche gutartige Berhär- 
tung ber Haut, in häutigen u. anderen weichen Ge⸗ 
bilden, bef. zu & e einer nicht gehörig zertbeilten 
Entzündung; jo bef. in Wunbränbern, die callös 
werden; wird burch neue Anregung ber Entzin- 
bung, ber Zertbeilung od. zu Folge eines Eiterungs- 
procefies bejeitigt; 3) €. der Knochen, ber durch 
bie Heilkraft der Natur aus gerbrochenen Knochen 
enben ausjchwitende Knochenſaft, ber anfänglich 
flitffig, immer zäher werbend, endlich ſich in wirl⸗ 
liche, mehr neßförmige, nicht faferige, aber fefter ala 
bie urjprüngliche Knochenſubſtanz umgeftaltet. Eal- 
Iaswucerungen finden ftatt, wenn bei jchlimmen, 
mit großer Berlegung ber Weichtbeile verbundenen 
Brüchen od. bei Perfonen, die ſchlechte Säfte haben, 
die Abſonderung befielben im Übermaße erfolgt; 
4) —— ſich darſtellender rg entbeil. 

Callutannjaure (Chem.), Cıs, Hıa, Os, HO, 
eine zu ben Gerbjäuren gehörige Subſtanz, findet 
fich in bem gemeinen Heibefraut (Calluna vulga- 
ris), ift eine bernfteingelbe geruchlofe Maſſe, welche 
mit Eiſenchlorid eine grüne Färbung, mit Bleieſſig, 
ſowie mit — gelbe Niederſchläge giebt. 
Man kann ſie als Farbeſtoff für wollene e 
brauchen. Wird eine wäſſerige Löſung der ©. mit 
Mineralſäuren erhitzt, ſo gert fie in einen gelbro- 
tben Karbftoff, Calluxanthin, Cıa, Hıo, O7, über. 

Galmaldoliten, fo v. w. Camaldolenfer-Ein- 
fiebler. 

Galmandard, gebrudte ob. gemalte oftinbifche 

Zeuge, zu Bettbeden, Schlafröden, Zafchentü- 
bern ꝛc. 
’ CEalmäng (Ealmant), einfa-"iges, buntes, ge- 
muftertes, ſtreifiges od. geblümtes Vollenzeug, das 
nur auf einer Seite recht ıft; geglättet heißt e8 wol» 
lener Atlas. England, Frankreich, Niederlande, 
Sachſen, Preußen u. Oflerreich liefern viel C-s. 

Calmäto (ital., Muſ.), rubig, janft. 

Ealmet (ipr. Kalmäb), Auguftin, geb. 1672 in 
Mesnil fa Horgue bei Commerey, wurde 1688 Be- 
nebictiner ın Toul, war feit 1698 Lehrer ber Phi- 
Iofopbie u. Theologie u. Prior in mehreren Klöftern 
der Kongregation, 1718 Abtzu Nancy, 1728 in 
Sennones u. ft. 1757 in Paris. Er fhr.: Com- 
mentaire sur tous les livres de l’Ancien et du 
Nouveau Test. Bar. 1707—16, 23 Bde.; Hist. 
‚sainte et des juifs, 1718, 2 Bde.; Dictionnaire 
historique et critique de la Bible, ebd. 1722— 
28, 4 Bve., Fol. (deutſch von Glöckner, Liegnik 
1751—54, 4 Bde, im Auszug, Hannov. 1779— 
81, 2 Thle.); Histoire ecclesiastique et civile 
de Lorraine, Nancy 1728, 4 Bbe., Fol., 175— 
47,7 Bbe., Fol.; Histoire universelle sacrde et 

rofane, Strasb. 1735—71, 17 Bde.; Lebens- 
Pefreibung von Fanche, Bar. 1763. 

Calminaken (Ealminten), in Rußland gewebter 
Zwillid von Hanf. 

Galminf, 1) jo v. w. Calmang; 2) fo v. w. 
Calamink. 

Calmiren (v. fr.), 1) ſtillen, beruhigen; 2) bei. 


bie Beruhigung ber anfgeregten Nerven durch die 
| ee een 


581 


Magnetijeure, f. gs e — * 118 5,3) 
Ealmirende Mittel, fin u. ftilfende, 
fowie nieberichlagende Seilmiket — * 

Calmont (ſpr. Kalmong), ſo v. w. Caumont. 

Calmus (Bot.), fo v. w. Kalmus. 

Calne, Stadt in der engliſchen Grafſchaft Wilts, 
am gleichnamigen Fluß; bat Schloß des Margıis 
von Lansdowne, große Tuchfabrilen u. 2600 Em, 
Seit 1780 ift in der Nähe in einen Kallfelſen ein 
157 Fuß langes Pferd im Trabe eingehauen, das 
viele Bejucher berbeizieht. 
Calo (röm. Ant.), |. Calones. * 

Calo (v. ital.), der Abgang von Waaren; daher 
Calo de peso, Mangel an Gewicht; Calo de prezzo, 
bas Fallen der Waare im Preiſe. 

Ealobäta (Tangbeinfliege), Untergattung 
von Oscinis (ippenfliege, f. d. a.), mit fugeligem 
Kopfe, runden entfernten Augen, fünfringeligem 
Dinterleibe u. —— Beinen u. Flügeln. 

Ealodilus (C. Rod. Br.). Pflanzengattung 
aus ber Familie ber Orchideen, Gynandrie, Dian- 
brie Z. Arten: C. campestris u. C. paludosus 
in Reu-Holland. 

Ealodortus (C. Pursch.). Pflaugengattung 
aus ber familie ber Liliaceae-Tulipaceae. Art: 
C. elegans, in Norbamerifa. 

Ealodendron (C. Thund.), Pflanzengattung 
aus ber familie ber Diosmeae-Endiosmene, 
Zanthoxyleae Rehnd., 5. Kl. 1. Ordn. Z. Art: 
C. capense, Baum auf dem Cap, mit zierlichen 
Blumenrifpen; bei uns in Glashäufern. 

Ealodium (C. Lour.), als Pflanzengattung 
nicht anerfannt. C. cochinchinense ift Cassyta 
— 

alodrjum (C. Dev.), Pfla attung aus 
der Familie el ee C. —* 
florum, Baum auf Bourbon u. Madagascar. 

Ealofäro, Strudel, j. Charybdis. 

Ealogero, Berg im Norden ber neapolitani- 
ſchen Provinz Ojrgenti auf Sicilien, mit Einfiebe- 
lei oben u. dem Atna an Höhe beinahe gleich. 

Ealogyne (C. R. Br.), Pflanzengattung aus 
ber Familie ber Goodeniaceae- Goodenieae 
Rehnb. Art: C. pilosa, in Neu-Holland. 

Galomarde, Don Francisco Tadeo, Graf E., 
geb. 1775 im Fleden Billel in Aragonien, war 
erſt Page bei einem caftiliamifchen Rathe, dann Ab» 
bocat, ſpäter im Juftizminifterium angeftellt, 1814 
oberfter Beamter ber Secretaria general de In- 
dias, wurde 1816 wegen Simonie abgefett u. ver- 
bannt, nach der Wiederberftellung ber Autoritäts- 
berrihaft 1523 Secretär der Kegentfchaft, dann 
Secretär der Camara del real patronato n.1824 
Zuftizminifter; er.bielt ben Abfolutismus aufrecht, 
begünftigtebie Geiftlicheitu. Jeſuiten u. unterdrüdte 
jede freifinnigere Beftrebung. Als geheimer An- 
bänger des Don Carlos erflärte er fich bei dem 
Sceintobte des Königs 1932 jogleich für jenen u. 
trug dann viel dazu bei, daß Ferdinand VIL das 
die Aufhebung des Salifhen Geſetzes verfügenbe 
Decret vom 29. März 1830 zurüdnahm. Nachdem 
ber König zu abermaliger Sinnesänderung bewo- 
gen worden war, fiel das Minifterium; €. mwurbe 
auf jeine Befigungen verwiefen, von wo er, als 
Franziscaner verkleidet, nach Frankreich floh. Seit- 
dem lebte er meift in Orleans unter Aufficht ber 
franzöfiihen Polizei u. ft. 1842 in Toulouſe. 
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Galomel, |. Kalomel. 
Galomera, ſpaniſcher General, Vicelönig 


von Neapel, folgte auf Sentans@sre mn. rt 1794 


im € di 

u, wueparätigcheängk a Dh it 

in ber Schlacht Bei Bon Rero (17. * JE 
N m men u. er ⸗ 

ee — 1795 felug er ben General 

rm 


d 
a et 


Calomeria amaranthoides Vent. (Humea 
elegans Sm., Racumovia paniculata Spr.), 
- Gattung aus der —— Compositae-Helichry- 
seae in Neu-Sidw 
ee nz Se * v. w. 


Calon, Sorte Borbeaurwein. 
Calönes (röm. Pe her age Ba- 
gage-, Packnechte bei be 


re (fr., vr —— Knallbüchſe für 


—— Matthias, geb. 1738 im Kirchſpiele 
Saarijärvi in Finnland, ee ge wiflenfhaitticge 
Bildung auf ber Univerfit o, wurde 1778 
feffor der Rechte bafelbft, 1793 Mitglied bes b 
Gerichts in Stodholm, fowie des Eomites für bie 
Ausarbeitung einer neuen Forftorbnung, 1809 Pros 
curator beim faiferlich ruſſiſchen Regierungsconſeil, 
nahm 1816 ben Abſchied, mwurbe 1814 Mitglied 
ber —— CTomnn ſiou für die Regulirung der 
gemeinen Unterrichtsanftalten in Finnland u. ft. 
(er 7. * — —— er N 
gelammelt u. herausgegeben von . 
er 5 Be, Stodholm 1829—36. 

Ealonne, Charles Alerandre de E., geb. 1734 
in Douay, wurbe Generalabvocat bes Beri uno» 
fes von rtoi, dann Generalprocurator im 
ment in Douay, Maitre des requätes, 1768 In 
tendant von Met, jpäter von Lille u. nach 


Tode 1783 —* wm Er führte als —* 
eine en bei ber 
das, von i 


nern nu 
u. fiel, ald ex 1787 bei der Verfammlung ber 


er zuerft 
ofen bee, 
en Stände 


tablen auf eine Befleuerung ber 

antrug, f. Frankreich (Geſch) u. ——— Re 

—8 ach * verwieſen, ging er von 
ba nach England er feine 


i iebe —* ———— 
Schriften . * nd af er für ben Kö⸗ 


a a | 


Frankreich zurüd, wo er i 
= Le Tableau de l’Europe, 
1795. 


Calonyefion (U. Choisy, eigentlich Callan 
tion), Wiemgengeitung en6 ber ber Son | Dee 


Ealo (C. Fisch.), P tung a | 


ber lie ber nz 
gene, bie rie L. Arten: C. jun- 
ces in Si ‚C. Wolgarica, Straub an 
der Wolga. 2 ‚os — 
(C. L. nblatt 
g aus der Familie ber a 
— 13. 81. 1. —** 


— — 
— 
Aus dem 


Galomel bis —— 


tamme, ben Hften u. Bla 
— ge Balsamen HT, 
Heilen ber 


ſoll 3* Lamark u. ei 54 Tale 
Schalen von dieſem Baume lommen; 


urt, 
dunlel alfam: wen Bourboniſche Ta- 
Kann al(Marienbalfam, Calababaljam). 
etalum Willd. (Oalebe 2. Subia- India» 
tilder —— —— in Oft- u. Weſtindien, 


er 


Gummi. Nah Lind 

an — De gel te, ber 
0 eine 85 

jabe Jasg, Baum in Weftindien, a aus beffen ein- 


8 er Rinde ebenfalls ein, getrodnet —— 
grüner Balſam fließt, der angenehm gewürzt N 


tronenartig riecht, —* au —— glei 
Peru · u. 
C. De 3. C. h attung aus 
be ie —33 — — * 
Mieniene, A Any ig tococoides De C., Baum 
Ealo (C. B. Br.), Pflanzengattung aus 
ber familie der Orchideae- Arethuseae. Art: 
C, pulchellus, in NRorbamerifa. 
onium (C. Desrv.), Pflanzengattum 
aus ber a ve am ber B —— — 
ei Delandrie L. Art: C. mucunoides 


Saloprint, alte venetianifche Familie, ftand im 
10. Jahrh. an ber Spitze ber deutſchen Partei, ge 
* u Geſch.). 


— Sicnegefüht bei Berlhrung ber Hat bes 

n 
Kranfen, vo ts bei acuten Kranfbeiten, eiten. Daher 
Ealor (a. Geogr.), ebenfluß des Vulturnus 
5 58 ra 2); 2) Fluß in Luca- 


Calorieum (lat. ’ — 
einer L .u.d. 
Ealori ee. 
Ealorimeter (v. u m fo v. w. Ther» 

—— un 


Pd Wärmemenge, indem man hierbei unter» 
um wie wiel Grabe eine Duantität 
er erwärmt wirb. 8 iſt ein kupfernes, mit 


Waſſer von 0% gefülltes G welches durch die 


WER VD. U NE SE, 


La A 2075 209 zu 
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eines beftimmsen Brennftofis entbundene 
u. eine unter dem Boden des Gefäühes trich⸗ 
terförm ———— u. mehrfach im Gefäßraum 
ſelbſt verbreitende Röhre zugeleitete Hitze er⸗ 
wärmt wird. Dadurch hat man gefunden, Sat 3.2. 
mit einem Pfunde teodenen Holzes 30, Steintoh- 
fen 70, Torf 20 Pfund eiskalten Waffers zum Sie- 
ben gebracht werben fönnen. Ein anderer Apparat 
hierzu von Lavoiſſier u. La Place, befteht aus Eis, 
mit dem man ben Körper, beffen Hite zu meſſen 
ift, umgibt, die in einer gewiflen Zeit ausgeſchmol⸗ 
zene Onantität Waſſers beftimmt. ven Grab ber 
Wärme. Daher Galometrie, die Lehre davon, od. 
das Berfahren babei, |. auch Porometrie. 
Ealorimdtor, ein von Hare erfunbener Bolta- 
fcher Apparat zur Erzeugung bober Temperaturen, 
beftehend aus einer Anzabl mit einander verbunbe- 
ner Zint- u. Kupferplatten, ſodaß fie gleichſam ein 
einziges Plattenpaar bilden (alfo Kupfer mit Kupfer 
u. Zink mit Zint), Cine verbeflerte Einrichtun 
ift die, daß man bie Platten Ipiralförmig auf- 
rollt u., damit fie fich nicht berühren, ——— 
in die ee legt. Sehr wirlſam baben 
fich auch bie Zinfeifenfetten u. noch wirlfamer bie 
Zintfohlen- od. Zinkplatinfetten mit 2 Flüffigfeiten 
ezeigt. 
I Exlorifge Maſchine (v. lat), eine Meſchine, 
welche ftatt durch Dampfkraft dur die Spann» 
fraftderatmofpbärifhen Luft in Bewegung 
geſetzt wirb. Die erfte Idee, ftatt bes Waflerbampfes 
als Agens für Schiffsmafchinen erwärmte atmofphä- 
rifche Luft anzuwenden, rührt wahrſcheinlich gleich 
zeitig von einem Deutichen Namens Prehn in 
Rakeburg u. dem Amerifaner 3. Ericfon ber. 
Erfterer hatte ſich ſchon einer längeren Reihe von 
Jahren mit Entwürfen u. Berechnungen zu einer 
ſolchen Maſchine beichäftigt u. war auch jo glüdlich, 
zu einem günftigen Refultate zu gelangen, es fehl⸗ 
ten ihm aber, trotzdem baf y berühmte Ma- 
tbematifer u. Majchinenbauer fih von der Ausführ- 
barfeit biejes Plans überzeugt hatten, die Mittel 
u. Unterftügungen, jeine dung in der Praris 
Eingang zu verſchaffen. John Ericfon, ein 
wede von Geburt, hatte 1833 nad) langen Ber- 
ſuchen eine Maſchine gebaut, welche mit erbitter 
atmoſphäriſcher Luft arbeiten follte, aber nicht in 
Gang zu bringen war; beffen ungeachtet fette er 
feine eg fort u. lam ge ie einem 
günftigen Refultate, indem er 1852 Schiffs⸗ 
maſchine nach feinem Princip vollendete, welche al⸗ 
len Anforderungen entſprach. Das Schiff führte 
den Fr Eee he —— Ex ea 1842 be- 
reite vom Stapel gelaufen. Die Hauptprineipien, 
auf benen bie —S— ber Ausführung einer 
olden E,M. berubt, find: a) das en ber 
ft, fich bei erhöhter Temperatur a en u. 
dadurch auf ihrellingebung einen Drud auszuüben, 
welcher proportional ber Ausdehnung, alfo auch der 
Temperaturzunahme ift. Diefe Bolumenzunahme 
ber Luft bei einer Steigerung ber Temperatur von 
0—100° nad Magnus u. Regnault 0,3565, ſodaß 
ein Fuftquantum, welches bei 0° 1 Kubiljoll be- 
trägt, bei ber Erwärmung auf 100° einen Raum 
bon 1,3665 Kubilzoll einnimmt. Befindet ſich bie 
Luft in einem Eylinder mit beweglichem Kolben, jo 
Abt fie auf denfelben einen Drud aus, welcher 
rend bes Kolbenhubes conftant bleibt, ſobald man 
die Temperatur ber Luft während diefer Zeit con- 


ftant erhält; b) bie enjchaft vertbeilter 
Körper, bie Wärme f * — 38 u. fie dann 
wieder eben fo fchnellan die Umgebung eben. 
Endlihlommt ec) die geringe Wärmeleitungsfäbig 
gewiſſer Körper in Betracht. Zur Erwärmung 
bie Bewegung erzeugenben Luft wirb immer biefelbe 
Wärme angewendet, baber nur ein jehr 
Aufwand von Brennmaterial erforderlich ift. 
erreicht ınan mittelft bes fogenannten Regenerators, 
beftebenb aus einem Syſtem in einem uſe 
parallel neben einander liegender Drahtnetze, deren 
jedes 6 Fuß breit u. 4 Fuß boch ift. Wird bie kalte 
Luft Durch dieſen Apparat in die Höhe getrieben, fo 
erwärmt fie ſich, gibt aber beim Rüdgang ihrer 
Hitze am die alt gewordenen Dradtnete ab u, er- 
wärmt bieje, während fie felbft erfaltet. Diefer Re» 
generator ift mit 2 fenkrecht ftehenden Cylindern 
verbunden, von denen ber obere dazu bient, bie zur 
Füllung des unteren nöthige Luft ın einem Kelr- 
voir aufzufammeln u. zu comprimiren. Der untere 
Cylinder hat einen größeren Durchmelfer als ber 
obere u. ſteht —*— einen Kanal mit der Pumpe u. 
dem Regenerator in Verbindung, kann aber durch 
eine Klappe abgeichloffen werben. Der Kolben des 
unteren od. arbeitenden Eylinders bat einen Hub 
von 6 Fuß u. einen Durchmeſſer von 14 Fuß u. bes 
eht aus einem flachen, mit Gyps u. Koblen ange- 
Üten Kaften, deſſen untere Fläche concav ift, fo 
daft fie in den conver gearbeiteten Boben des Ch⸗ 
linders paßt. Soll die Maſchine in Gang gebracht 
werben, jo preßt man, nachdem unter dem Cylinber 
Feuer angezündet ift, Luft in das Refervoir u. ftellt 
die Verbindung mit dem Eylinder ber. Die ur 
muß zunädft den heiß gemachten Regenerator * . 
ren, tritt dann in ben Cylinder u. treibt ben Kol» 


werben bie Klappen en, ber Kolben fintt 
— 


u. preft bie unter i 
befindliche Luft durch den Regenerator, dadurch wirb 


biejer fa feine vorige Temperatur erbitst, durch 
das feuer aber bie während ber. Zeit nd 
Bärme erſetzt u. ber Regenerator fomit immer auf 
einem beftimmten Hitegrab erhalten. Wirb bie 
Berbindung un egenerator u. Eylinber wie» 
ber berg „ſo beginnt bie Mafchine ihr Spiel 
von Neuem. Die Füllung des Kolbens mit © 
u. Kohle dient zur Verhütung einer zu bebeuten 
Erbigung im obern Theil des Eylinders u. bat 
fa gut bewährt, ſodaß alfo nicht zu befürchten iſt, 
aß ber Cylinder zu bei u. ber Kolben im feinem 
Gang geftört werde. Ebenjo ſchadet bie birecte Ein- 
wirfun a Feuers auf den Boden des Cylinders 
t8, da ber Roft gegen 5 Fuß weit von dem Cy⸗ 
finder entfernt ift u. eim Meines Coalsfeuer bie er» 
forberlihe Hite bervorbringt. Im bem geringen 
Bedarf an Kohlen einerfeits u. im ber Gefahrlo 
feit anberntbeils liegen auch bie Hauptuorzüge, 
welche von jeher bei der €. M. gegenüber den Dampf» 
maſchinen vorgehoben wurben. Die Maſchine des 
Caloriſchen Schiffs Ericfon hatte 60 Pferbefraft, 
hielt 1903 Tonnen Regifter u. verbrauchte in 24 
Stunden 6 Tonnen Kohlen; die Schaufelräber hat⸗ 
ten einen eat von 32 Fuß. Später br 
die €. M. einige erbefjerungen, doch hat fie wicht 
ben Umſturz im Mafhinenwejen hervorgerufen, 
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den man a, erwartete; auch aus Amerila er- 

fährt man feit er Beit nichts mehr von ber €. 
ir u. läßt ſich * nicht am ber Richtigkeit u. An- 
wendbarteit bes Prineips zweifeln, fo ıft doch bis 
jetzt feine Ausſicht vorhanden, daß bie Danıpfma- 
Ep burch bie €. M-m verbrängt wilrden. Bgl. 

I. Bölfers Beurtbeilung der €. M. des Cap. Eric- 
fen, —— 1853, u. Scheffler, "Die Principien 


der ©. von Gricfon, Braunihw. 1853. 

Galdfa, Stabt, jo v. w. Eallofa. 

Caloſanthes (C. Blum. ), Pflanzengattung aus 
der Familie der Bignoniaceae-Bi ren 14. 
Kl. 2. Ordn. L. Art: C. indica ‚im Oſt⸗ 
indien it. China. 

Galoföma; fo d. w. Schönfäfer. 

- &aloffo, Dorf im Amte ak der ſardiniſchen 
Provinz Ati, Weinbau; 2100 Ew, 

Ealoftemma (C.R. "Br. ), Pflan myengattui aus 

der Familie Narziffenfchwertel, Or, Amarillidene, 


6. —8 1. Orbn. Z. Arten: C. album, mit wei» 
purpureum, mit rotben, ©. luteum, 
mie Blumen, in Neubolland. 
[dte8, Eivechie, j. u. Agame. 
Galothamnus (C. Labill.), amengttun 
aus der Kamille der Myrteen, mit sap: u 8 
Myrtaceen, Gr. Meloleuceae ARchnd. Po * 
delphia Jcosandria L. Arten: eretiich, def. C 
— —* —5* 3. hen mit bfutro- 
füthen von prächtigem Anfeben 
vr Salorbyrfus (C. Spach.), Pfianyengattung 
aus der Familie Sapindacene- Sapindeae, Hip- 
———— Rechnb., 7. Kl. 1. Orbn. L. Urt: 
californiea. 
Calotibos (Metr.), Bersfuß von 4 — un 
en Sylbe (- — — — » 
Setatige Art fatyrifcher Berfe. 
öpis (EC. R. Br.). ne rs 
ame x — en ene der 2 
ıbn.5.81,Z. Arten: C. gigantea u. C. procera, 
in ren Bon ihnen ge bie Mudarwurzel, 


Sal tte tte, en enbe 
Mütze, fo AR — * ga latholiſch a 
3 2) 


lichen zum Berbergen be e Lenfur, * * 
zur Kopfbebedung, * im — sul. ei » 


nat.), der obere des Sch 
ung ber Schäbelb Beast mh Rat ), 
% v m. * Hbe6: 8) Dehingere 4) Rauf.), Br 
ar Serwöl bes; 5) hintere Springt on 


jr ioffiften, ı Regiment de la enlotte 
oriftifche @efe nn zu dubwige — 
t, von einer platlen Der die man Einem we⸗ 
— —* aufzuſetzen 
athen hatte, b e führte ein 


er Emblemen verziertes Wappen, mit ER Desife: 


opfleiden, b. h. — 










regner que de savoir rire. Sie 
— der ſich Durch Lächerlichleiten od. = 
irgend einer Far ——— ein Patent. gen 
‚mehrerer * eiten (man ne fogar f 

den Kö * geſchickt), wurde fie 

ben. Bg M ‚pour servir a la hist. de la ca 
‚Jotte;- Regime de la calotte), während be : 
Reftaur: Frantreich die re 
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—* iu ce mi Raten) in ——— 


war erſt 


‚aus ber. alten Beichichte entlehnte; 
Rn 1642, n. Anfl. 1731, 10 Srr.; 


Calpurnia lex 


Docent in Roftodl, wurde 1640 ia in ne 
nigöberg, 1643 Rector u. 555 Danzig, 
1650 Generalſuperintendent ı1. Profeffor der Theo» 
logie in Wittenberg u. ft. 25. Febr. 1656. Er war 

firenger Lutheraner u. veranlaßte den Consen- 
sus repetitus fidei vere lutheranae, 1655; er 
fr. u. a.: Systema loc. theol., Wittenh. 1655— 
1677, 12 Thle.; Auszug: Theologia posit., ebd. 
1682; Apodixis articulorum fidei, ebd. 1686; 
Isagoge ad theologiam; Biblia illustrata, ebd, 
1672, 5 Bbe., n. 9. Dresh. 1719; Historia syn- 
cretistica, ebe. 1682. 

Calow (poln.), Längenmaß, 12 €. — 1 Stopa 


Caloyers, jo v. w. Kalogeri. 

Ealpan Mulatos, von eufatten u. India» 
nerinnen Gezeugte. 

Ealpe (a. — ). 1) hoher, u. Berg bei ber 
Einfahrt in die Meerenge won Gibraltar in Spa- 
nien, batte die Geftalt einer Urne (daher ber Name, 
griech, Kalpe d.i. Urne) u. hatte auf der WSeite faft 
in der Mitte eine große Höhle; er bildete mit Abyla 
in Afrika die Säulen des Hercules u. ift das jetzige 
Gibraltar; 2) (Galpia), Stabtin Hispania bae- 
tica, nach der Sage von Hercules gegründet; jetst 
Gibraltar, ſ. d. 

Ealpe Weichthier, ſ. Doppelquallen. 

Calpee (pr. Kalpi), Stadt in den nordweſtlichen 

rovinzen des anglo-intiichen Reiches, in Bundel⸗ 
‚am rechten Ufer ber Jumna, früher bedeu⸗ 


tender als jet; Fort; Baumwollenhandel, Bapier- 


fabrifation, treffliche Buderraffinerie; 1853 21,812 


Galpei (röm. Ant.), fo v. w. Calbei. 
Ealpentine, Fort auf der Halbinjel Nade- 
Bine anf der Weftküfte der Injel Ceylon (Afien). 
Ipidia (CU. Pet. Th.), Untergattung von 
Pisonia Plum. aus der Familie der ! er Wei 
1. Orbn. 10. 8. Z. Art: C. lanceolata, Baum 
auf I Zole de France. 
Ipo, Handelsgewicht, das auf Sarbinien u. 
Ber. i in Cagliari gebräuchlic ift; es bat 10 Cantarelli 
& 4 Rubbin, à 26 Libbre, = 422 Kilogrammıs — 
844 Pfd. Zollgewicht. 
renede Gautier des Coſtes de la C., geb. 


‚zu Zolgou in Gaseogue, königlicher Kammerberr; 


1673 in Paris; er ichr. mebrere Romane, bie er 
fo Caſſandra, 
Cleopatra, 

2 Dbe.; Faramond, ebd. 1661, 7 Bbe.,u.m.a. 
B—— 1) Tochter des Fuc. Galpırrnius 
De gi Gemablin des P. Antiftius, tödtete fich 
der Ermordung ihres Gemabls 82 v. 

Ehr. Pe Damafippus; 2) C., Tochter des L. Cal⸗ 
ms Piſo, 4. Gattin des Jul. Cäfar; fie warnte 
Gemabl an feinem Todestage vor bem Ber 


8 ber Curie u. lieferte nach deſſen Ermordung 


Bapiere u. große Geldſummen an Antonius 


* Galpuriitä 16x, 1) €. I. de repetundis, vom 
Bolletribun %. Calpurnius Pifo 149 v. Chr. ein- 
—— daß feine obrigleitliche Perſon od. deren 
eiter in den Provinzen < —— ein Ge⸗ 
annehmen ſolle; 2) Acſia Calp. de ambitu, 
Ambitus 1); 8) €. I. militarls, M comman⸗ 
— den Hülfsvölkern, Die ſich 


an ihrem Kommando ausgezeichnet hatten, das 
miſche Bürgerrecht ertheilen Könnten, 


Galpurnius bis Galvados 


Galpurnius. Die Calparnla gens, ein ple- 
bejiiches Geſchlecht, Teitete ihren Urfprung von 
Galpus, Sohn bed Könige Numa, ber; zu ibr 

ebören bie Familien Mprenae , Bibulus, 
famma, Bifo, f.d. a. Außerdem: 1) Cal- 
purnius Erafins, wurde mit Regulus gegen 
die Maifilier geſchickt; als er ein feftes Schlog ein⸗ 
nehmen wollte, wurde er gefangen u. ſollte Ber 
werben; ba verliebte ih Bifaltia, bie Tochter 
des Königs, in ihn u. verrieth ihren Vater. Als C. 
I fpäter verließ, erftach fie fih. 2) Flaccus od. 
ufns, römischer Rbetor unter Antoninus Pius; 
er jbr.: Excerptae X rhetorum minorum de- 
clamationes; beransgeg. mit Ouintilians Decla» 
mationen. 3) Tirus Junius@. Siculus, aus 
Sicilien, Tebte um 280 n. Chr. u. ift der Berfafler 
von 11 an feinen Gönner Nemeſian gerichteten Idyl⸗ 
len (Bucolica), 1. Ausg, Nom 1471, bann in 
Burmanns Antbologie, in Wernsborfs Poetae 
lat. min. u. Webers Corpus poetarum lat., aud) 
in Nemefianus u. von Grauff mit Virgils Ellogen, 
Bern 1836; einzeln von Bed, Lpz. 1803; Glaͤſer, 
Gött. 1842; beutfch v. Abelung, Petersb. 1804; 
von Wiß, Lpz. 1805; von laufen, Altona 1807. 

Ealpurnus, eine Art Eifchnede, |. d. 

Ealque (fr., jpr. Kalt), Durchzeichnung; davon 
Galquiren, 1) eine Calque machen; 2) bie Umriſſe 
ber Calque auf eine neue Unterlage von Papier 
(Zeichnung od. Aquarell), Leinwand (Olmalerei), 
friihen Mauerbewurf (Fresco), tredene Wand 
(Tempera, Entauftit) ꝛc. vermittelft eines Griffels 
u. einer gefärbten Zwifchenunterlage, ob. auch nur 
bes Eindruds vom Griffel, ob. re nachdem man 
Die Umriſſe fein durchftochen, mittelft eines Staub» 
beuteld von Kohle vd. Kreide, mit dem man baran 
Hopft, iibertragen. Man bat dazu befonberes Eat» 
quirpapier, |. u. Papier. Val. Carton 5). 
— (fr., jpr. Kallieh), eine Art oſtindiſcher 


a8, 

Ealftronbäryt (Min.), ein Mineral, bas ſich 
bei Shokarie in New-York findet u. bie — 
Ba 0, SOs + (SrO, Ca O) C O2 haben ſoll, 
ſcheint neuen Unterfuchungen zufolge ein Gemenge 
von Baryt mit Lohlenjaurem Strontian u. lohlen- 
faurem Kall zu fein. 

, Ealtagiröne (Galtagerene, ſpr. Kaltadſchirone), 
Bezirk u. Bezirksſtadt am Terranova in der nea⸗ 

olitanifhen Provinz Catania auf Sicilien; Bi— 
— Collegium, Hoſpital Waiſenhaus, meh⸗ 
rere Klöfter u. Kirchen, Handel, Gewerbe; 20,000Ew. 

Caltaniſetta, Provinz u. Stadt, to v. w. Ca» 
Satantietta. 

Caltha (C. L., Dotterblume), Pflanzen: 

attung aus ber familie ber Ranunculaceae- 
Felsloreie, Bolyandrie, Polygynie Z., mit 
fünfblätterigem, baummwollenartigem Kelche, ohne 
Blumentrone u. 5—10 vielſamigen, fternförmig 
eftellten Kapſeln. Arten: C. palustris (Xub- 
Kane, in Sümpfen u. an Waflergräben, in 
— wild wachſend, im Fruͤhling (goldgelb) 
blühend, auch in fetten, feuchten Gartenbeeten (oft 
efüllt); wegen ätzenden Saftes für das Rindvieh 
chädlich; es ſoll die Butter aus Milch von Kühen, 
die davon gefreſſen haben, gelb werden; unauf⸗ 
geblühte Blumenknoſpen find wie Kapern zu be» 
nuten; C.natans, in Sibirien. 
altüra, Stabt u. Feſtung auf ber füblichen 
Wüfte der Inſel Eeylon (Aften), an der Mün- 
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bung bes Kalbuganga in ben Golf von Manaar ; 
* errohrplantagen, Arrad- u. Rumbrennereien, 

andel. C. wurde 1655 von ben Hollänbern erobert, 
aber mwieber aufgegeben. 

Ealuceöned, germaniiches Volk, bei den Kelten 
Chabilci, früber an ber Elbe, dann unter ben 
rbätiichen Böllern am Oberrbein. * 

Calumet, Friedenspfeife, ſ. d. 

Calumnia (lat.), 1) (Taiumnie), Ehrenrührig« 
feit, Berläumdung; daher Galumniant (Caluninia- 
tor), Berläumber, falſcher Ankläger; Calumniat, 
ber Berläumbete, f. VBerläumbung; Ealumniation, 
das Berläumben; calumniös, verläumberijch; ca 
Iunmtiren, verläumben. 2) (Rbet.), jchlaues Ber- 
fahren eines Redners, ber ein Gefet fo auslegt, daß 
er gegen ben Sinn defielben handeln kann. Calum- 
niar Tpramenium, Eid für Die Gefährbe, ſ. Gefährbe. 

alumniäre audacter semper aliquid 
haeret (lat. Sprüchmwort), b. b.: Berläumbe ted, 
es bleibt immer etwas davon haften. 

Calüfo, Tomafo, eigentlih Balperga bie. 
diConte Maſino, geb. 1735 in Turin, war früber 
im Dienfte des Malteſer⸗Ordens, wurde 1759 Welt- 

eiftliher u. ft. als Auffeher ber Sternwarte u. 

rofefjor ber griechiichen u. orientalifchen Sprachen 
1815 in Zurin; er ſchr. u. a.: Della poesia, Zur. 
1806; Versi italiani, ebd. 1807; Latina car- 
mina cum specimine graecorum, ebb. 1807; 
Principes de philosophie pour des inities aux 
mathematiques, ebd. 1811, u. a.; pfeubonym als 
Didymus Taurinenfis, Literaturae cop- 
ticae rudimentum, Parma 1783. 

Ealuftra, gegittertes, baummollenes, mit Seide 
melirtes Zeug. 

Calva (lat., d. i, die Kable), Beiname ber Be- 
nus, f. u. Apbrobite. i 

Calva (lat.), der Hirnſchädel, bef. ber obere ge- 
wölbte Theil deſſelben. 
— Bai in der Grafſchaft Roß (NSchott⸗ 
and). 

Calvados, 1) (Rochersde C), Felsbank 
längs ber Meeresfläche im Kanal(la Manche) zwiſchen 
den Mündungen der Orne u. Vire, etwa 31 Meilen 
lang u. 1—1} Meilen von ber Küfte entfernt ; wegen 
ber vielen Klippen u. Riffe böchft gefährlich für die 
Schifffahrt; nach einem bier gefcheiterten fpanifchen 
Schiffe genanut; Fundort vieler Auftern. 2) Depar- 
tement im norbweftlicen Frankreich, nach dem Bor. 

enannt, 1013 OM., umfaßt bie zur ehemaligen 
Normandie gehörigen Landſchaften Beifin, Bocage, 
Campagne de Caen, Auge u. Lieuvain, grenzt im 
N. an den Kanal, im O. an das Departement 
Eure, im S. an das Departement Orne, im W. 
an das Departement Mande; im ©. gebirgig, 
Fortiegung der Höhen, melde bie Waſſerſcheide 
wifhen der Seine u. Loire bilden; Flüſſe: 
oucques, Dive, Orne, Seule, Dromme (mit 
Aure), Bire; Klima gefund, aber ziemlich verän- 
berlich, oft Regen, Weftwinbe herrſchen vor; Mir 
neralguellen: Bänes, Brucourt, Les Noynes, 
!’ Hötel-Dien de Caen, Mont» Bosque, Truffre- 
ville; Boden im Allgemeinen fruchtbar, nament- 
ih an ben Flüffen u. in den Thälern, nur an der 
Küfte fandig u. Ibe, im Ganzen wenig Walbungen ; 
Producte: Getreide, Flache, Sant. (gemächle, 
Obſt (namentlih Apfel u. Birnen für Ciderberei⸗ 
tung), Gemüfe, Seetang, Rinbvieh, Schafe, Bferbe, 
Schweine, Eijen- u, Steintohlenlager, Torf, aller« 
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band Steinarten, Bolus, Mergel; Beihäfti- 

ung: Aderbau (nicht hinreichend), Viehzucht mit 

utter- u. Käjegerwinn (Butter von Iifigny, Käfe 
von Livarol u, Font V’Evdgue), Bienenzudt, Wie- 
ſeneultur, Blumenzucht, Gemüfebeu, Füchfang 
(Auftern, Muſcheln. Hummern u. Ban; Judu⸗ 
ſtrie: Blonden, Spiten, Leinwand (Toiles cre- 
tonnes), Canevas, Baummwollenwaaren, Angora- 
zeuge, Tuch, Garn, Strumpfwirterei, Stroh 
terei, Leder, Papier, Eißengießerei (2), Stahlwaa- 
ren, Meflerfabriten; Handel bebeutend; Aus- 
fuhr: Pierbe, Rindvieh, Geflügel, Butter u. bie 
übrigen Erzeugniſſe; Einfuhr: Wolle, - Baum- 
wolle, Eifen, Kelonialwaaren; von ben 7 Häfen 
ift der bebentenbfte Honfleur an der breiten Mün- 
dung ber Seine, Havre gegenüber, Gijenbah- 
nen! gegenwärtig 1857) im Betrieb: von Caen 
nad; Parıs über Lifieug, mit Zweigbahn ven ba 
uach Honfleur; im Bau begriffen: von Caen nad 
Bayeuz u. weiter von ba nach Cherbourg; projee⸗ 
tirt: von Liſieux nach Rouen, zum Anſchluß am die 
Paris · Hapre- Bahn, u. von Caen nad Alengon; 
498,000 Ew., worunter einige Reformirte; Ein- 
tbeilung in bie 6 Arronbifiements: Bayeur, 
Eaen, Falaiſe, Lifieur, Pont UEvéque, Bire; 
Hauptitadbt Caen; das Departement gehört zur 
Diöceje Rouen. 

Ealvaert (ipr. Kalvabrt), Dionys, genannt 
Dionifio Flammingo, geb. um 1545 ın Ant» 
werpen, Landihafts-, fpäter Hiftorienmaler, Schiiler 
gene u. or. Sabbatinis in Bologna. Bon 

om zurücgelehrt, ftiitete er in Bologna eine 
Schule, aus welcher Albani, Domenichino u. Guido 
Reni hervorgingen, u. ft. 1619. Dem Beitgelhmed 
entgegen, wollte er durchaus ben älteren Styl wie · 
ber einführen, weshalb ibn feine Schüler verli 
—* ben Garaccis Fig Nr Bon feinen 

den, nad) denen Hieron. Vierix, Pb. Thomafin 
u. R. Sabaler geftochen baben, befinden ſich mei⸗ 
ſtens in Italien. 

Ealvaire (fr., ipr. Kalwär, fo v. w. Calvaria 
2 u. 4), 1) Klofterfranen U. 2, $. von 

alvaria, nad le Regel St. Bene- 
dicts, geftiftet 1617 in Poitiers von Antoinette von 
Orleans, mit Nonnen des Ordens von Fontevrault, 
unter Leitung bes Kapuziners Frangois Leclerc du 
Tromplay, —— —— vom 

.n. König Ludwig XIII. 
20 Klöſter Frankreichs verbreitet, 
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Galvaert bis. Galvi 
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fus u..die beiben Schächer hängen u. wohin in ber 
— — wird. Solche Calvarien · 
er d bei Altendorf im Kreiſe Glatz des preu⸗ 
Gilden Regierungsbezirks Breslau, mit vielen 
len u. Bildern der Lebensgeidichte Jeſu, nebft den 
12 Leibensftationen; bei Heiligenftabt ii: Regie- 
—— Erfurt; bei Schemnitz un Kreiſe Honth 
bes öfterreichiichen Berwaltungsgebietes Preßburg, 
ber für die [hönfte derartige Aulage in ganz Ungarn 
gilt, u. a. m, Via dolorosa, 

Calvaria, Berg im Kreife Shitomir ber ruffi- 
[hen Stuttbalterjchaft Bolbynien, mit Trümmeru 
einer Burg; wahrſcheinlich ein beiliger Ort ber 
vorchriſtli Zeit; jetzt ſteht ein 
flofter baran. 

velege, jonft Grufihaft wuhriheinlih im 
Weftfalen; Graf Hermann von E. im 11.1. 12. 
3J war durch ſeine Gemahlin Ethelina Schwie- 
gerſohn des Herzogs Otto von Baiern u. Sachſeu, u. 
wurbe burch feine Söhne Otto u. Heinrich Stanım=- 
vater ver Grufen von Navensberg. 

Ealvely(ipr. Kabıwli), Sir Hugb, geb. nuter der 
Regierung Eduards III. aus einer arınen Bauern- 
familie, wanderte ſchon als Knabe nach london, wo er 
fih einer Schaar Pilger anſchloß, mit denen er 
je Frankreich ging, wurde Freibeuter u. ſocht mit 
großer Tapferkeit in ber Schlacht bei Boitiers, auch 
betbeiligte er fi an bem Kumpfe bei Nagaſa, wo 
er wejentlich zu bein Siege Lei en haben joll ; 
im Beige beffen wurbe er zum DO ehlshaber 
über Brsimuppen ernaumt u. als folder der 
Donna Leonora, Königin-Wittwe von Aragonien, 
belannt, auf beren Berunlafiung er fein Commanbo- 
nieberlegte u. auf ihrem Schloß Wohnung nahm. 
Hier lebte er mehrere Jahre bis zum Tode der Kö- 
nigin u. ging alsdann in jein Baterland zurüd,. 
wo er unter ber Regierung Eduards IIL -Gouver- 
neur von Calais wurde; 1379 ernannte ihn König. 
Richard II. zum Admiral der Flotte u. 1382 zum 
Gouverneur von Guerniey u. ben umli 
Infeln; er n im bobem Alter unter ber Regierung 
Heinrich IV. 


Ealvert, Grafihaft im füdlichen Theile bes 
Staates Maryland (Bereinigte Staaten von Nord» 
Gi 5 Od Potngentclieer gebiibesen Suihiakel 

u. « ebilbe s 
Boden bügelig u. ziemlich fru —— 
bat, Mais, ; guter Mergel zur Dün- 
gung; organifirt 1654; 12,000 Emw., wovon über 

Stlaven. Hauptftabt: Priuce Freberidtomwn. 

Galvertsinfeln, Gruppe, zum Mul Ar⸗ 

chipel der Marſhalls-⸗Inſein gehörig (Polyneſien). 


enedietiner · 


uptſtadt, 
einem 


Trümniern 
Be nee 
Kukondtrieg am % Dec. 1798 Sieg ber dremoſen 





Galvil bis Calvisiana aetlo 


en Fr —— u. * Jan. 1799 Vertrag 
3 anzofen u. Neapplitanern. 
—— Familie der — kenntlich, daß fie 
von ber Mitte nach der Blume ſpitzer zulaufen, 
mit Rippen u. Eden überzogen, am Baume ſchön 
Bebuftet Kind, ein großes Kernhaus haben, worin bie 
Kerne abgeiprungen find u. baber (beim Schlitteln) 
Happern (daber auch Klapperäpfel genannt), 
daß fie beim Liegen wie fettig werben u. daß bas 
lodere u. ee ci nad « ob. Himbeeren 
fhmedt. Sie follen den Namen von Cale ville 
(Mühen der Bauermweiber in der Champagne, 
denen fie ähneln) erhalten haben. Unter ben un» 
echten C⸗s verficht man insbefondere bie Schlot- 
teräpfel, wohl auch die Gülberlinge. 
din (Ealvinus, ** JeanChauvin), 
m 10. Juli 1509 zu Noyon in ber Picarbie, di 
irte Theologie in Paris, dann Rechiswiſſenſchaft 
zu Orleans u. Bourges. Durch feinen Oheim Oli⸗ 
vetan u. M. VBollmar für bie ——— 
gewonnen, entſagte er 1532 feinen Pfrüuden. Der 
neuen Lehre verbächtig, entging er 1533 ber Ber- 
baftung nur durch den Schutz ber Königin Marga- 
retha von Navarra, fand Zuflucht bei Dutillet in 
Angouleme u. bei Margarethe zu Nerac ; er wenbete 
ſich 1534 wieber nach Paris, aber in feinen Plä- 
nen gas, von dort nad Bafel, wo er 1536 
zur Bertheidigung der Neformirten im Frankreich 
den Entwurf feiner Institutio christianae religio- 
nis (öfter® herausgegeben, am vollftändigften 
1559 f., n. Ausg. von Tholud, Berl. 1834 f., 2 Bbe.,' 
deutih von Krummacher, Eiberf. 1823, n. A. 1834), 
berausgab u. fie dem Könige von Frantreich wib- 
mete. Die Reformirten nahmen dieſe Schrift als 
Norm ihrer Einrichtungen an, u. er wurde dadurch 
etzgeber ber Reformirten Kirche. 1536 befuchte 
er Ferrara u. Aofta, wurde aber wegen feiner Bre- 
bigten micht geduldet ; auch der erneute Verſuch i 
1536, ſich iur aufzuhalten, mißglüdte, u. auf ber 
Rückkehr nach Bafel blieb erin Genf, wurbe Brofeflor 
ber Theologie u. Prediger dafelbft, ſetzte mit Farel 
bie (aflung des Papftthbums u. die Annahine 
eines beftimmten Glaubensbelenntnifjes durch u. 
ſchrieb ben Catechisme de l’eglise de Gendve, 
wurbe aber megen jeines Eifers für Sittenzucht 
von ben Libertinern feiner Partei angefeindet, u. 
ba ‚er ben Befchlüffen einer Synode zu Yanjanne 
egen ben Gebraud des gewöhnlichen Brodes im 
Mbenbmahle, die Abſchaffung ber pn e u. bie 
Entfernung der Tauffteine aus den Kirchen nicht 
machen im April 1538 verwiejen. Bergebens war- 
tete ©. in Bern, wo er fih einftweilen aufhielt, auf 
feine Zurüdberufung nach Genf; er ging daher nad) 
Straßburg, wo er durch Bucers feblung Pro- 
ar ber logie wurbe. Er vereinigte bier bie 
chtlinge ——— zu einer franzöſiſchen 
emeinde, verbeiratbete fih 1539 mit Idelette 
von Bure, ber Wittwe des von ihm befehrten 
Lütticher Anabaptiften Storber, ee als Depu- 
firter Strasburgs 1541 zu dem Reichstag in Frank⸗ 
furt u. der Eonjultation im it wo er ſich 
mit Melanchthon befreunbete. Im September 1541 
ach Geuf zurüdgerufen, trat er wieder im feine 
ter dajelbft, wo er num ein aus Geiftlichen u. 
Laien gemifchtes Con (Kirhen- u. Sit- 
tengericht) einſetzte. e Unterbrüdung der Li⸗ 
ner gelang ihm erft 1555. Unbulbjam als 
een, behandelte er feine Gegner in Streitfadhen 
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verächtlich, fchlichterte jeden Widerſpruch ein, ver- 
trieb den Bibelüberfeßer Eaftellio 1544 aus A 
ließ ben Libertiner Jal. Grutet 1547 u. ben Anti- 
trinitarier Mich. Servet 1553 in Genf verbrennen 
— — 
gegen Anbersbenten er firhlichen Berfa 
machte er bie Regierum ve Senken 4 
Presbyterien, in der Lehre feine Anficht vom ber 
nur geiftigen Gegenwart Chriſti für gläubige Com⸗ 
municanten (ſ. Abendmahl), feine ganz Auguftinif 
Theorie von ber unbedingten Gnabenwahl (f. Prä- 
beftination) u. feine firenge Moral umter den Re- 
formirten (nun Calviniſten u. feine Lehre Calvinis · 
mus) herrſchend, orbnete ihre Angelegenheiten, jo- 
wie bie ber in frankreich, Italien, Polen, Eng- 
fanb u. Schottland durch brieflire Rathicläge, 
veranlaßte 1559 die Stiftung der Univerfität zu 
Genf u. war Urſache, daß fich viele fremde, um 
jap bören, in Genf niederließen. Er ft. den 27. 
1564. Sammlung jeiner dogmatiſchen, erege- 
tifchen (def. Commentaire sur la concordance, 
Genf 1561, 4 Bbe., bie Commentarii in N. T.., 
peranegeg: von Tholud, 1833 f., 7 Bde, n.A. 1835; 

mm. ın libros Psalmorum, von Tholud Berl. 
1836, 2 Bbe.; Comm. in librum Geneseos von 
Hengftenberg, ebd. 1838, 2 Bde.; Auszug bes Brie- 
fes tan bie Römer, beutfh von Krummacher 
u. Benber, ff. 1837) u. polemifchen (einzeln meift 
pfeubonym) Schriften, Amfterb. 1667, 9 Bbe., Fol. 
Bon ihm ift auch die Berbeflerung ber franzöfifchen 
Bibel (nah Dlivetans Überfegung), Genf 1551; 
Lebensbeichreibung von Th. Beza, Genf 1576; 
Bretfchneiber im Neformationsalmanad 1821; 
Henry, b. 1835—38, 2 Bbe.; Herzog, Bai. 
ubin, Par. —* — * —* in 

bon Sagen ugeb. 1 ; bon t 
(ei on unfel, &p3. 1847). 

Galvinus, Familienname der Domitia gens u. 
fonft Beiname von Römern: 1) Titus Beturius 
C. war 334 u. 321 v. Chr. mit Sp. Boftumius Albi- 
nus Conſul u. focht unglüdlich in den Caudiniſchen 
Päffen. 2) Cnejus Domitins C. 283 Conful; 
ſchlug die eben gegen Rom ziehenben Sennonen. 8) 
Luc. Sertius C., Eonful 124 v. Chr, te 
bie Arverner an ber Rhone u. führte beren König 
in Rom in Triumph auf; 123 unterjochte er bie 
Salluvier u. gab der Stabt Aquae Sextiae, bie 
er mit einer Colonie befete, von fih ben Namen. 
4) Enejus Domitius €., 59 v. Chr. Bolls⸗ 
tribun, 56 Prätor, 53 Conful, als ber er ben un⸗ 
rechtmäßigen Mitteln der Stellenbewerber zu fleu- 
ern ſuchte. In ben Bürgerfriegen war er Legat 
Cälars in Macedonien, nahm ——— ein, 
wurbe aber bei Nilopolis von Pharnafes geſchlagen. 

r begleitete er Käfar nah Afrika‘, u. nad 
deſſen Eobe führte er als Legat ber Triumvirn deren 
otten, wurde aber am Tage der Schlacht bei Phi- 
ippi im Abriatifhen Meere von En. Domitius 
Ahenobarbus u. 2. Statilins Murcus gefchlagen. 
Im 3. 40 wurde er abermals Conful u. gte 
die Eeretaner in Hifpanien. 5) So v. w. Calvin 

Ealvijäno, Marktfleden am Chieſa im Kreife 
er des öfterreichifchen Kronlandes Lombardei; 
3600 Em, 

Calvisiäna actio, 1) im Romiſchen Rechte 
die Klage, burch welche ber Patron das, was jein 
Freigelafjener ihm zum. Nachtbeil veräußert bat, 
von dem Befiter der Sache wieder verlangte; 2) 


(Quasi-C., C. utilis), die Klage, durch welche 
Notberben das von ihrem Erblaffer in ber Abficht, 
um fie an ihrem Pflichttbeil — Verlaufte 
von dem Käufer od. deſſen Erben zurückverlangen. 

Ealvifius, 1) (Litgeich.), f. Taurus; 2) (Seth, 
eigentlih Kalwig), geb. 1556 in Gorichleben, 
wurbe 1582 Cantor zu Schulpforta, 1592 an ber 
Thomasſchule in Leipzig u. ft. daſelbſt 1615. Er 
jhr.: Opus chronologieum etec,, 2py. 1615, 4. 
Aufl. Frif. 1685; Formula calendariı novi ete,, 
Heibelb. 1613; Elenchus calendarii Gregor., 
Franff. 1613. 

Ealviffon, Stadt im Arrondiffement Nismes 
des franzöftihen Departements Gard, am Escates; 
Branntweinbrennereien u. Weinfteinfabrif; 3000 
Ew. In ber Gegend baut man Galwiffonwein, weißer 
(Slairette), auch blafrotber Wein. 

Calvities (Calvitiom, lat.), Kabftöpfigkeit. 

Ealvo (lat. Calvas), Mar. Fab., geb. in Ra⸗ 
venna; lebte als Arzt in Nom u. fl. daſelbſt 1527; 
Fe zuerft den Hippofrates, Rom 1529, 

of., u. 8. 

Ealvo, Berg im Gebirge Gargano, einem Sei 
tenzweige der Apenninen Mittelitaliens, in ber 
neapolitanishen Kapitanata ; ift ftark bewaldet, reich 
an Wild u. Arzneipflanzen u. 4800 Fuß 2. 

Calvus (lat.), 1) tahl, Kahllopf; 2 oe 
obne Samenfhopf od. Haarkrone; 3) (Pbilof.), 
Sophisn, wobei man Einen dadurch in Verlegen» 
beit zu ſetzen ſucht, daß man ibn fragt, wie viel ob. 
wie wenig Haare Einer baben müſſe, um ein Kahl⸗ 
kopf zu fein od. nicht zu fein; vgl. Acervus. 

us, Bamilienname ber Licinia gens; 1) 
Publius Licinius E., ber erfte Plebejer, der 
400 v. Ebr. zum Tribunus milıtum c. consul, 
pot. gewählt wurde. 2) CajusLicinins E., geb. 
820. Ehr., Sohn des E. Picinius Macer, eines 
römiſchen Annalifien u. Rebnerd; er war freund 
des Catullus, aber Feind des Cicero, ber feinen 
Bater Repetundarum angellagt hatte; er ft. um 
z = * Er har * rc 1a 

ar u. Pompejus, Fragment davon in 
De C. Lieinie Gare 3) &o v. w. Calvo. 

Galw, Stadt, jo v. w. Kalm. 

Calwop (Waarent.), ſ. Callewappen. 

Calx (lat.), 1) Kalt; 2) (Anat.), die Ferfe. 

Galye. .. (v. gr. Kaly ), Keldh.... 

Calycanthae, Keichblätbige, 7.1. bes Reichen» 


ba n Syſtems 
ean ,„ bei Endlicher 5 der 
osiflorae, mit vielen freien Fruchtlno 


canthus, 
canthömae en kelchblühende Blu» 


men anzen auf dem Fruchtboden 
fitst, od. damit verwachlen i —— inndes 
r | 


em. 

— (C. L. Kelchblume), Pflan⸗ 
Ip ee aus ber Familie ber Calycanthene, 
tojandrie, Polygynie Z. Arten: Meine erotij 
Sträuder, jo C. floridus (Gewürzftraud), 

in NAmerika, mit zierlich ro ‚ erbbeer 
riehenden Blumen, die im April u. Mai blühen, 
a run riechender Rinde; fommt 
und im Freien fort; C.praecox, in Japan, 
N glaucus, ©. laevigatus, alles Ziers 
anzen. 


Calviſius bis Calyptra 


Calycätus (Bot.), mit einem Kelch umhüllt; 
bas Gepentheif: Acalycatus. ! 

Ealyckra (C. Cuw., Kelchhorn), Pfr ⸗ 
gattung aus ber Familie der Calycereae * 
ten: C. herbacea, C, balsamitaefolia in Chili. 

Calyceröae, Pflanzenfamilie aus ber Klaſſe 
ber Aggregaten mit 5 mit einander verwachienen 
Staubbeuteln, Fruchtknoten einfädherig, mit einem 
hängenden Cie, Keimling obne Eiweiß, mit bem 
Würzelhen nach oben, Font wie bie Compofiten; 
dazu bie Gattungen Gamocarpha, Boopis, Ca- 
lycera u. Acicarpha, 

Calyeiflörae, Kelchblüthige, 59. Klaſſe der 

anzen bei Enblicher; Kräuter, Halbfträucher, 
—— od. —* Bee, od. - bem 

ruchtknoten verwachlenem, pigem Keldhe, 

befien Schlunde bie Bhumenbiätten Shanhietähe 
mit od. unterben Blumenblättern eingefügt, Beugt- 
Inoten ein⸗ bis vielfächerig, die Fächer mit einem bie 
vielen Eiern, Keimling obne Eiweiß ob. ortbotrop in 
ber Achſe des fleiichigen Eiweißlörpers: bie 
Vochysiaceae. Combretaceae, Alangieae, Rhi- 
zophoreae, Philadelpheae, Oenotherene, Ha- 
lorageae u. Lythrarieae. 

Calyciflörus (Bot.), 1) auf dem Kelch ; 
2) mit Kelch verfehen. Daber Calyciforae plantae, 
16. Kl. des ——— Syſtems von Linne. 

Calyeiformis (Bot), teihförmig; Calyeinälis 


«Calyeinus), feichig. 
Catyeifien, Botanifer, die in Aufftellung künſt 
ficher Syfteme die Klaffeneintheilung vom Kelch 


ehmen. 

Galyeotöme (Catveotsmon Hfyg., C. Link. 
Abtbeilung ber Bflamyengatung Oytus, bie * 
ten C. villosa u. C. spinosa eñthaltend. 

Calyculätus (®ot.), gefelcht, d. h. mit einem 
Neben- od. Aufentelche. 

Calycülus (Bot.), Heiner Kelch, der Aufen- 
lelch, Nebenlelch, eine aus Blätthen od. Schuppen 

ebildete Blüthenbülle (Involucrum), welche den - 

rumb eines Kelches, wie bei Dianthus, od. eines 
allgemeinen Kelchs (Hüllkelchs), wie bei der Geor- 
gine, wie ein äußerer Kelch umgiebt. 

Calijgus (Saligus), aus der Klaffe der Cru⸗ 
aceen, Ordnung ber Entontoftraten u. Familie 
er ne nun ern . Fiſchlaus. 

Calymna, Grubengqualle, mit Schwimmblätt- 
chen auf 4 Shmalen Fortſätzen, die von ben großen 
Geitenlappen eingebüllt werden u. mit ihren freien 
Enden gegen die Mundöffnung gerichtet find; Au⸗ 

oben. Dieje Sattung gehört unter Beroe; 
rt: C, Trevirani in der Süpfee, in ber Nähe bes 
quators, jo groß wie ein Entenei. 

Calymne (Gatpmene, Petref.), Mufchelgattung 
ber Frilobiten, häufig in der Graumwade, R; B.: 
C. maerophthalma (großäugiger Trilobit), 
mit großen Tnokttirten Augen; findet fich im ber 
obern Grauwacke ber Eifel, am Harz, Fichtel⸗ 

ebirge, Böhmenze.:C.Blumenbachi, 
in den obern ſiluriſchen Schichten Standinaviens, 
— u. — — 
0,1). Kalypie; 2 ‚1. Hummer. 
Pat A Bogel, 'f. u. Manalin b). 
Galypfra ‚, Mooshaube, eine vertrodnete 


tige Dede, welchedie Moostapfeln (Sporenbebälter), 
od. bei den Pebermoofen den: Stiel des Sporen- 
behälters unten umgiebt od. völlig einf 


aber 


Kryptogamen, Moofe u. Leberniboſe 


Calypträa bis Camaldulenfereinfiebler 


Iypiraeformis, mooshaubenförmig; Calypiratas, ge» | 


haubt, d. 5. mit einer Haube, Calyptratim ‚, hauben- 


artig. 

Caly trãa, Mützenſchnecke (f. d.), Gattung 
ber Schildkiemenjchneden mit fegelförmiger Schale, 
in beren Höhlung fich ein Meines vorſpringendes 
Blatt befindet, das wie der Anfang einer Spindel 
erfcheint. 

Ealyptranthed (C. Sıw.), Pilanzengattung 
ber familie der Myrtaceae-Myrteae, 1. Orbn. 
12. Kl. L. Arten: tropifhe Bäume u. Sträuder; 
C. Chytraculia, rigida, Suzygiam ı. a. m. 

Galyptriten, Berfteinerungen aus ber Schne- 
dengattung Calypträa. 

Galyptrobo da, Miütenmoofe, Moofe mit 
— (f. Calyptra). 

Ealyftegia (C. Rob. Br.), Pflanzengattung 
der Familie der Convolvulaceae-Convolvuleae, 
1. Ordn. 5. Kl. Z.; in ihren Arten: C. sepium, C. 
Soldanella, ı. m. a. gemöhnlid) zu Convolvulus. 

Ealythrir (C. Zabill,), Pflanzengattung ber 
reg ber Myrtaceae- Chamaelaucieae, 1. 

rbn.12.81.Z. Arten: neubolländifche Sträucher. 

Ealytripler (C. Rob. Br.), Bflanzengattung 
der Familie ber Scrophularıneae-Gratioleae, 
2. Orbn. 14.81. Z. Cinzige Art: C. obovata, 
mit großer Blume, Pflanze in Beru, auch zu Her- 
peftes, als H. calytriplex gerechnet. 

Ealyr (gr., Bot.), Becher, ſ. u. Blüthe IL c). 

—— (ſpr. Kalzabidſchi), Rauieri di C., 
geborener Florentiner, lebte in der erſten Hälfte 
bes 17. Jahrh, in Wien u. ſchrieb für Gluck die 
Terte zu den Opern Alcefte, Orpheus, Helena u. 
Paris u. a. - 

Ealzäda (ipr. Kalßada), 1) (Domingo be 
Calzaba), Flecken in der ſpaniſchen Provinz Lo- 

roNo; Kathedrale, Hofpital, Tuchfabrif; 1800 

w.; 2) (C. la Hergujnela), Grafichaft in ber 
Subdelegation Caceres Eſtrentadura). 

Calzaäorden (Orden vom Stiefel [Calza), 
Stiefel vom Beinkleid, Ordre de la 
Chausse), gegründet 1332 von Ebelleuten in 
Benebig u. 1562 erneuert, für 20 Perjonen. Or- 
denszeihen: ein von ber halben Lende bis über 
den Fuß binabgebendes, innen jcharlachrotbes, 
außen violett u. grau geftreiftes Beinkleid, mit 
einer Schweizerpuffe an der Hüfte u. mit geftidten 
Schligen; carmoifinfarbiger Rod u. Stola; Zmed 
unbefannt, da jeder Ritter die Geheimhaltung ber 
Statuten beihwören mußte. Erloſch ſchon 1380. 

Cam, 1) Fluß in England, entipringt in ber 
Grafihaft Eſſex, füblih von Saffron-Walden, u. 
mündet bei Ely (Grafichaft Cambridge) in Die Dufe; 
2 Dorf am Saverne in der engliichen Grafichaft 

loucefter, Tuchfabrilen, Käfe ; 2000 Em. ; bier unter 
Eduard I. Schlacht zwifchen ben Sachfen u. Dänen; 
Ka Infel des däniſchen Antheils der Jungfern« 
(Birginifchen) Infeln, öftlich von Portorico (Weft« 
indien). 

Cam, bengaliſche Rechnungsmünze, = 4 Rupie 
ob. 4 Sgr. 5 Pf. 

Gamacand (Eamacan : Monjopod), Indianer» 
bum in den brafilianiihen Provinzen Babia u. 

atto Grofjo, namentlich an den Ufern des Parbo; 
fie find wohlgebilbet u. fräftig, baben fefte Wohnfite, 
fteben unter einem brafifianifchen Commandanten 
(Gouverneur) u. haben europäifche Eultur ange» 
' nommen. 
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Camabyia , Mbart bes Onyr. 

Camdieu (fr., fpr. Kamajd), 1) Bilverftein; 
2) en c. gemalt, bie Abbildung eines Gegenftanbes 
mit nur einer Karbe (meift braun, gelb [dann 
Cirage] od. grau [dann Grisaille]), ver- 
ſchönt durch bie bloße Wirkung des Hellbunfels, 
(Chiaroscuro). Grau in Grau wird namentlich 
zur Nachbildung von Werken ber Plaftil angewandt. 
Das Überbruden von Holzſchnitien mit mehreren 
einfarbigen Platten in Tonabftufungen, fo daß das 
Bild vom Vordergrunde nach der Yuft zu in einen 
belleren Ton übergeht, erzeugt ebenfalls ein €. 
Auch Bilder, in bemen zwei u. brei Farben, aber 
ohne Beachtung der natürlichen Farben ber darge- 
ftellten Gegenftänbe, angewandt find, od. in denen 
eine Farbe jo vorberrfcht, daß die anderen dagegen 
zurüdtreten, bezeichnet mar als en c. gemalt; dar 
ber jagt man: ein blaues, grünes €. ꝛc., auch ein 
Gemälde in Camaienmanier; 3) mi fäitin, ein ein« 
farbig u. zugleich fchlecht colorirtes Gemälde. 

Camail (fr., ſpr. Kamalg), 1) ein den Hinter- 
fopf u. die Schultern bebedenbe Kappe, von den 
latholiſchen Geiftlihen im Winter getragen; 2) 
Heiner eleganter, nur wenig über bie Tai e berab« 
reihenber Damenmantel; 8) (Her.), jo v. w. 
Helmbede. 

Eamajdre, Stadt am Nochi u. €. in dem 
toscanifchen Kreife Lucca; Olivenöl, Seidenbau, 
Leinmweberei ; 2300 Em. 

Eamaldöli, Einfiedelei u. Klofter auf einem 
Berge am Abhange der Apenninen in dem todcas 
niſchen Kreife Arezzo; wurbe 1018 von St. Ro— 
muald —— u. iſt die Wiege bes Camal- 
dulenſer⸗Ordens. 

Camaldulenſereinfiedler (Calmaldoliten, Ro⸗ 
mualdiner), von St. Romuald zur ſtrengſten 
ee der Regel St. Benebicts geftiftet, 1072 
vom Papft beftätigt u. nach ihrer erften Einſiedelei 
Camaldoli bei Arezzo benannt, führten Anfangs 

egen bie Benebictinifche Regel ein beinahe rein be» 
Penufiches Leben in Einfiedeleien zufammen, ob. 
ganz einzeln als Klausner. Aber 1300 erhob fi 
die Einſiedelei S. Michael di Murano be 
Venedig zu einem förmlichen Klofter, die Einſiedler 
wurden Mönde u. bildeten eine eigene Congre- 
gation von Conventualen, worüber mit ben Ea- 
maldulenfer-Dbfervanten (Einfiedlern) ein vieljäh- 
riger Streit entftand, u. auch bieje in die Con» 
gregationen von Gamalboli, vom Kro— 
nenberg (Monte Corona), von Tunis, U. 8. 
$ zum Troſt in Frankreich, fich jpalteten. 
m 17. u. 18. Jahrh. beftand ber Orden aus 2000 
Religiofen in 5 von einander unabhängigen Con⸗ 
gregationen, unter eignen Generalen (Majores). 
Weiße Kutten trırgen Alle, weitere bie Mönche; 
Bärte ır. größere Strenge im Faften, Schweigen 
u. Selbftgeifjieln hatten die Eremiten voraus, Jetzt 
befteht nur noch Camalboli jelbft, mit wenigen im 
Kirhenftaat u. 1822 im Neapolitanifchen wieder⸗ 
bergeftellten Einfiebeleien. Auch gab es Eamaldu- 
Ienferinnen, geftiftet von bem General ber €. Ru⸗ 
bolf 1086 zu Mucellano im Toscanifchen; im 
17. Jahrh. 24 Klöſter. Tracht: Rod u. Scapu« 
lier von weißer Serge, über dieſem ein weißwollener 
Gürtel, im Chor eine weiße Kutte u. über dem wei⸗ 
fen Schleier noch ein ſchwarzer. Statt ber Kutte 
trugen bie Laienſchweſtern einen weißen Mantel. 


Sie beftehen nicht mehr. 


5% Gamalecon 


Camalecon, Bluß im centralamerilanijchen 
Staat Honduras, 25 Meilen lang, ſchiffbar; . 
det in das Caraibiſche Meer. 
& Gamalet, römiſche Feftung, fo v. w. Cadbury 
aſtle. 
maliba (Kirchenw.), die breiten berabbän- 
genden Bänder am Hute bergriechifchen Patriarchen. 

Gamalodänum (a. Geogr.), Stabt der Trino- 
Banten in Britannia romana, Refidenz des Für— 
ften Cynobellin. Kaifer Claudius eroberte fie u. 
verlegte babin eine Beteranencoborte ; bei bem gro⸗ 
hen er ber Britannier im Jahre 62 n. Chr. 
wurde fie zerſtört; jetzt Colcheſter, nach Audern 
Maldon. 

Tamamu, 1) Bai an ber Küfte der brafilianir 
{hen Provinz Babia, nördlich von Rio das Contas; 
2) Stadt an der Mündung ded Acaraby in die Ca- 
mamubai; Handel mit Kaffee, Reis, Cacao u. Bau⸗ 


olz. 

Camãna, Stadt im peruvianiſchen Departement 
Arequipa, unweit der Hüfte, in einem fruchtbaren 
Thale des Nio dos Mages; 1500 Em. 

Camanches, jo v. w. Comandes. 

Gamaräcum, alter Name von Cambrai, ſ. d. 

Gamaraderie, 1) Kameradichaft; 2) eine Ber- 
bindung von mebreren Perjonen, bei. von Schrift- 
ſtellern u. Publiciften, welche den Zwed bat, einen 
Schriſtſteller, Künftler, Gelehrten zc. eutweder 
durch üffentlihe u. gebeime Angriffe, Verdäch⸗ 
Agensen u. Berlfeinerungen in ber 

inung herabzuſetzen od. einem ſolchen durch Lob⸗ 
udeleien in öffentlichen Blättern od. in der gejell- 


jtlihen Converjation die Gunft des Publıcums 


u verſchaffen. An folden Coterien, melde in 


ris u. anderen großen Städten nicht lien Ki | 
eu, ber 


den, oft auch an mehreren Orten ve 
theiligen fich gewöhnlich nur mittelmäßige Geifter, 
denen daran liegt, ein aufftrebendes t zu. un⸗ 
terbrüden od. ein untergeorbnete® zu einer unber- 
dienten Höbe zu erheben. Namentlich find es Büh- 
nenkünftier, welche der E. ibre Triumphe od. ibre 
Niederlagen verdanlen. Dft ift es dabei auch ledig- 
lich auf materiellen Gewinm abgejehen, indem be» 

echliche Krititer u. Necenjenten auf die Taſche 

fien fpeguliren, den fie fih zu ihrem Opfer aus⸗ 
——— 
u. enichaften in Fran vie n 
Ger: 1853) lei der 4 way 


be benntte fie ald Motiv zu feinem Luftipiel:, | j 


camaraderie, _ ' 
Gamarance, Klub —— 
aranca, lu a, in 3 
riugt auf dem Sehe e Kong, durchfließt Ku- 
ranfas u. mündet in ber Scherbro-Bai in ben At⸗ 
lantiichen Ocean an ber Sierra⸗ Leone⸗Küſte. 
Gamarared, Inbianerftamm in ber brafiliani« 
Km —— Groſſo, namentlich an den 


Gamärat (Cap be €,), BVorgebirge in bem 
franzöfifhen Departement Bar, Ausläufer der See- 


alpen in das Mittellänbiiche Meer. 

Camaräta, Stadt in der neapolitaniiden Pro- 
vinz Girgenti auf Sicilien, auf einem or⸗ 
feljen in 25 Abſtufungen; 5200 Ew. er 
—— — eine Fiſchart, aus 


A 
dienenden Bruft 


bis Gamarina 


flofien find grau, ſchwarz gefledt; im Adriatiſchen 
u. Mittelmeere. 
Camarẽra (fpan.), Kammerfräufein, Hofbamıe, 
Ehrendame bei einer Fürftin. ' 
Camards, Heine woblgebaute Stabt im Arron- 
bifjement St. Affrique des franzöſiſchen Departe- 
ments Aveyron, am Fluffe Dourbon, mit zwei, vor» 
züglih Glauberſalz enthaltenden Quellen, beren 
Wafler man in dem naben Babeorte Sylvanis 
ER — — Tuch⸗ u. Tricotweberei; 
0 
Camäret (ipr. Kamaräb), 1) Halbinfel u. Darauf 
2) Dorf im Arrondiffemient Chäteaulin des franzö- 
fiiden Departements finisterre, zwiichen ber Rhede 
von Breft u. der Bai von Douarnenez; Sarbellen- 
icherei; Leuchtthurm, Kleiner Hafen; 1000 Ew. 
abet eine Reihe von 60 Felſenſtůcken in einer Länge 
von 1800 Fuß neben einander geftellt, daran zwei 
Reiben won 12 Fuß; gilt für celtiſches Denkmal. 
Hier landeten 1694 die Engländer unter dem Mar- 
quis von Camarthen, mußten aber wieber weichen ; 
3) Fleden im Arrondiffement Orange bes franzd- 
—— Baucluſe, fruchtbare Ebene; 
w 


Camargs, Marie Anne Cuppi €., geb. 1710 
in Scäffeln war Tänzerin Brite, u! Ber 

ris; fie verlieh 1734 bie ur ai. ft. 1770. 
amargue (la C. ipr. Zuſel im Ar- 
roudifiement Arles bes fran öffe n Depa te 
Rhönemündungen, von der Rhöne an ihrem Aus- 
ei im Mittelmeer gebilbet; —— ein Delta, 
beilen Seiten 7 Stunden } ae Daben; bat Seen 
(Etang de Valcares), u, viel Bich, bei. Schafe n. 
eine Race halbwilder Pferbe, meift von grauer Farbe 
); beim Einfangen berfelben u. 


errabou gefeiert; Getreide u. Weinbau. Ein 

il der Inſel beißt Plan du Bourg. Haupt- 

ort: St. Maries, 1200 Em. ; bier follen 3 beilige 
Marien zufammen gelommen fein. 

Gamaridium (0. Lindl.), Planzengattuiug 
aus der Familie ber Orchideae-Vandeae; Ar- 
ten: nach Einigen zu Cymbidium: C. ochroleu- 
cum auf Trinidad, C. purpureum auf Yamaila. 

Eamarilla (jpan.,ipr. Kamarillja, d. i. das Kim- 
merchen), 1) die vertraute Umgebung ‘des ſpani⸗ 
ſchen Königs Ferdinand VII., die im Rüden der 

inifter deren Geſetze u. Anordnungen unwirk- 
am machten; daher 2) auch in anderen, bei. con- 
itutionellen Staaten, diejenige ans 5* 

linftlingen, Hofleuten ꝛc. beſtehende nächſie Um⸗ 
gebung des Fürften außer den Minifiern, 
einen gebeimen Einfluß auf die Regente 
lungen des-Fürften ausübt. 2 
marina (a. Geogr.), Stabt auf Siciliens 
Sibtüfte, wurde 598 v. Chr. von Spracufanern 
egrlindet u. angeblich nad der Nympbe Gamarine, 
ter. des Dfeanos, benannt. Bei €. lag ein 
gleihnamiger See od. Sumpf, defien Ausbilnftun- 
gen eine Veit berbeiführten. Da man ben ge- 
gen den Rath des Orakel anstrodnete u. die Stadt 
auf diefer Seite bloßftellte, jo benutsten dies bie 
feindlichen Syraluſaner u. bemächtigten ee v. 
Chr. der Stabt u. zerſtörten fie; daher das Sprüd)- 
wort Camarinum me moveas! d. h. Laß eine 
führlihe Sache auf fi beruhen! 495 v. Chr. 


wurde E. von Hippofrates, dem —5 von 
Gela, wieder — von Gelon abermals zer» 


(Eamarguepferde 
Bear mit den Brenneifen wirb das Hirtenfeft 


ui ie en A u : Kummer ' Amel" Zum „u 


Pr zum dumm zul | 4 


Ei belas €.), Bai air Atüfte 
ätagonien (Südamerila), nördlich vom € 


Gamariiad bis Cambiano 


ftört u. von Gelsern 461 
find von Syracus vertrieb 
bieje 
irtte 339 v. 


> —5 aber noch als Camarana zu 
Dun jpäter — blieb nur der Torre 


ag ke doc 


* olge werd u. Timoleon ver 


Diefen —— Auch mundete in ber Nähe 
der Fluß Gamarino 

—— Flecken an der gleichnami Fr 
in ber f fpanifchen Provinz Corufa, mit 
—* Wer EDER afen u. lebbaftem Fr 


er Habinfel im fühöflichen Theile 
der Bhilippinen-Imfel Luzon od. Manilla; im In 
nern gebirgig u. vullaniſch, veich an beißen u. ver- 
Reinernden eralgquellen ı. von rg 
Vapuas wg ber den Spaniern gehörige Kü- 
ftrich ift reich u. fruchtbar; Reis, Tabat n. 
rbebolz; 1028 OM., 170,00 &Ew. 
— (Pico de C.), Berg auf der zu den 
Azoren (nordweftlih von Afrika) ehörigen Infel 


an Miguel. 
Camardma (Gamarofis, gr.), 1) Knochenbruch, 
bei dem bie gebrochenen Stüden eine Wölbung 


bilden; 2) bei. des Hirnſchädels. 

Camaton, 1) Vorgebirg im centrafamerifani- 
ſchen Staate Honduras; 2) Bergrüden im meri- 
— Diſtriet Acapulco. 

Camarönes, 1) (Rio dos Camarass), 

x Ay im Küftenftrihe Benin in Ober-Guinea (Meft- 

mündet in den Biafra Golf; 2) Stabt an 
* — bed —— en a Be ae 
mit nz bein 
der O 2 
Two 
; 4) (Seetrebefluß), An daſelbſt, fällt 
e gleichnamige Bai; 5) Stadt in der Brov inz 
Areguipa ber ge: chen Republil Peru. 
Btiß (C. Lindl.), Bilanzen *— aus 
ber Familie Orehideae, Tandeae. C., pur- 
a sehe re in OIndien. 
— zu ben Aſphode ⸗ 
hie: esculenta, in NAmerita, 
u blauen Blütben u. efbaren Wurzeln, melde 
gebaden od. gebörrt werden u. ähnli den Meer- 
zwiebeln jchmeden. 

Camauro (ital.), — 2) die roth⸗ 
—— Mütze des P —— 
am 


(Mat * 1. 

Cambacöree (ihr. Sambaflerib), 1) Dies 
Yac gie de E. Duc de Parma, a 
1788 IneDteatpeller; war Rath an der Cour des 
Comtes baj.; 1792 "Conventsbeputirter, ftimmte 
er 1793 für ben Tod Ludwigs XVI. mit Aufihub, 
wurde ei bes Wohlf — *z u: legte 
diefem den Plan-zu einem bürgerlichen Geſetzbuch 


vor, ben er nach jeinem Eintritt in den Rath > 


500 ernenerte; 1797 trat er aus dem Rathe ber 

500, nad der Revolution vom 30. Prairial ‚des 
Yabres VII murbe er Yu minifter u. nach bem 
18. Brumaire zweiter € : Nach der Erhebung 
Napoleons zum Kaifer wurbe er Reichstanzler u. 
1808 Herzog von Parma, Stets anbhänglich an 
Napoleon, Begfeitete er bie Kaiferin ek Blois. 
Nach Napoleons Rücklehr von 1815, wieder 


er 





et Par. 1797. 2) Etienne Bu- 
ne €., Bruder des Vor., geb. 1756 Rt rin 
er, Beiftlicher, wurde 1802 
ouen u. 1803 Carbinal; ein 
feons, fiel er doch 1814 von ibm ab, 
1815 in den 100 Tagen Pair, ebrte Bun 
ten Reftauration der Bourbons in fein — 
zurüd u. ft. 1818. 
Cambaceres (ipr. Kimbäflibrs, Yortesp e 
infel), Halbinfel in der britifhen Colonie 
= —* —* dem rang u. —— 
das Cap Spencer, vor ihr die In pe 
The Bi 52 Finger od. Bourbet. une 
‚1) Carneol mit fugeliger Ober 
fläde; 2) ( t. Cambaja), Art offer Ora- 


Sun von. (in — e, 
budda, Tapti, Gooma, Oolowtee, Gelya u. a 
troonjee m nden); 25, 00 Ew. Einft blü 
Handel u: gend in Baumtvollen- 89 2 
u. Goldſtoffen, g enmwärtig wird nur noch die Edef- 
fteinfchleiferei ( 4 te, Carniole, Onpre) betrieben. 
Die Stadt ift ummmauert, bat 3 Meilen im Um— 
fang u. zeigt bie Spuren früberem Glanzes. Der 
Nabob beberricht unt berhoheit der Briten ein 
Gebiet von 20 QM. mit 37,000 Ew., bat 30,000 
Pre. St. Einkünfte, unterhält 1700 3M. Truppen 
ablt 6000 Pfd. St. Tribut. 
—— Stadt, jo v. w. Caınben, 
ambellänus ( (Samberfingus), 1) im früßen 
Mittelalter Kammerberr; batte die Oberaufficht im 
Audi — führte die Baſallen vor, aulwortete 
in im im Nanıen des Kaifers u. erbielt von ben 
ajallen den Ehrenmantel, den dieſe bei ber Belei- 
bung trugen; letzteres wurde fpäter in eine am- 
gemefjene Seldfumme (Gam ) verwandelt; 
2) 2 —* Na ib merer. # 
amberwe r beruell), Kirchſpiel 
der engliſchen — Surrey, ſudlich von Lon⸗ 
—* mit vielen Landhäuſern der Londoner; 30,000 


Ein 

Gambeffedefia (C, Pflangengattung, 
benannt nach ee edes (fr and 
Botaniter, welcher die Parifer Sammlungen 
befinbichen Bilanzen fa one bearbeitete, in 
vielen Monograpbien, die meift in ben Mem. du 
Museum 1828 ff. fieben), aus ber Familie der 
Melastomaceae-Melasteae, Weidride, Gruppe 
Melaleucene Kchnb.; Arten: Brafiliani che 
Bäume. 

Gambefjedia, 1) C. Kunth., ift Buchanaria 
Rozb., aus der Familie der Anacardiacene; 
s) C: Wight. iſt Bouea Meisn. in derſelben 
Familie. 

— Getreidemaß in Genua — 61,5 Pa⸗ 
riſer Cubilzoll. 

Cambial... (lat.), f. x. Cambium. 

Gambiäns, Martifieden in ber farbinifchen 
Provinz Turin; Spargel, Melonen, Nüſſe; Seiden- 
u. Baumwoliſpimneren 2450 Ew. 


Cambiäfo, Luca, Lucchetto da Genova od. Can⸗ 
giaci, geb. 1527 zu *2 im Genueſiſchen; 
Hiſtorienmaler, bildete ſich in Rom unter Leitung 
eines Vaters Giovanni C. (geb. 1495) nad) Ra- 
ael u. Weichel Angelo, trug, erft 15 Jahr alt, in 
Concurrenz mit Yaz. Calvi über dieſen ben Sieg 
davon, indem ihm bie mythologiſchen Malereien im 
zei Doria in Genua übertragen wurben. Nach 

aftellos Tode wurde er nad Spanien berufen, um 
im Gscurial für Philipp IT. zu malen. Er ft. 1585. 
Bon ihm erzählt man, daf er mit beiden Händen 
zugleid malte. Werke: im Berliner Dufeum eine 
Carita mit drei Kindern; in der Münchener Pina- 
as das Bruftbild eines Mannes, 
4J — (ital.), 1) Poſtwechſel; 2) Poſt⸗ 

eiche. 

Cambio, Arnolfo bi C., geb. 1232 in Florenz, 
Baumeifter u. Bildhauer, erlernte bei Cimabue das 
Zeichnen, bei Pioano die Bilbnerei, bei einem beut- 
I Meifter, Jacob, das Baufach; führte durch 
eine Meifterwerle einen befleren Seihmad in ber 
Baulunft ein u. verband jehr glücklich Feſtigleit u. 
Annutd Er begann den Bau ber Kathedrale von 
— (vgl. Brunelleschi), baute die Kirche ©. 

toce, bie Befeftigung von Florenz, das Klofter in 
Aſſiſi u. m. a. Gebäude in Florenz; er ft. 1300. 

ambium (neulat., ital. Cambio), Wechſel; da⸗ 
ber: Gambift (Gambiator), Wechsler, auch Angeber 
des Wechjels; Cambiogeihäft, Wechſelgeſchäft, Sam- 
Bioconte 2c.; Gambiiren, Wechielgejhäfte treiben; 
—* actlo, Wechſelllage; CTambial, was auf Wech⸗ 
ſel bat; jo CTambialbũrge, Cambialrecht. 

um (Bot.), Pflanzenſaft. 
mblanesd, Sorte Borbeaurwein. 

Cambo, Dorf im Arrondifjement Bayonne bes 
franzöfiichen Departements Nieder-Pyrenien, am 
Iinfen Ufer der Nive, die hier ſchiffbar wird; zwei 
warme u. eine kalte Mineralquelle; 1400 Em. 

Cambodſcha, 1) Landſchaft im SO. der binter- 
inbifchen Halbinfel (Afien), jest größtentheils Pro» 
vinz des Reiches Annam (f. d.), erftredt fih vom 
Borgebirge St. James im Chinefifhen Meere bis 
zum Golf von Siam u. grenzt im W. au Siam, 
im N. an Laos, im D. an bie Annamprovinz Co⸗ 

inchina, im SO. an bas Chinefifhe Meer, im 

W. an den Golf von Siam. Flähenraum ge- 
gen 4000 OM., wovon der bei weitem größte Theil 
au Aunam, ein geringer zu Siam gehört. C. ift ein 
anges Thal zwiſchen Gebirgen, im DO. u. W. 
B ffe: Cambodſcha gig rat Land mit 
einen Armen, Nebenflüfen u. Kanälen in feiner 

anzen Ausbehnung von N. nah ©. bis an feine 

inbung ins, Chinefiiche Meer durchſtrömend ı. 
———— — befruchtend; fer⸗ 
ner Dong-Nai u. a. Boden ziemlich fruchtbar, 
aber nur in ber Nähe ber Flußufer angebaut, fonft 

bewaldet. Broducte wie in Annam u. 


adt; ee hr aa gsapt 
Greme des Blafjes Dong ab einige Dieifen ober 
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halb feiner Mündung ins Chinefiihe Meer gebil- 
beten Landzunge, guter Hafeu; 100, 
Die bebentendften Städte, aufer &. 2: 
en, (Calompc) am Cambodſchaflu 
Ew.; Caucao (Kanglao, Pontbiamas, 
Ha-Thian); 5000 Ew.; Chantiban, Kumao. Im 
ven fetten Jahren haben die Engländer ben Ber- 
fuch gemacht, fih in. feſtzuſetzen, bis jetzt noch 
mit wenig Erfolg, dagegen —9* franzöſiſche Miſ⸗ 
fionäre mit größerem Erfolg das Chriſtenthum ver⸗ 
breitet; 2) —— Lowaih), Stadt daf., am 
leichnamigen Fluſſe, von mehreren Kanälen u. 
Balmenalleen durchſchnitten, Palaft; fonft bollän- 
diſche Factorei. — Im 7. Jahrh. n. Chr. lommt in 
der Gegend bes jegigen C. ein Reh Tſchinla 
vor, beifem Herrſcher in Yichena refidirte u. Tribut 
an China zahlte. Im 8. Jabrh. theilte ſich das 
Land in den Land» u. Seebiftrict; bie Refidenz bes 
Königs von letsterem war Pholotipa; gegen bas 
Ende des 11. Jabrh. in Codindina u. Fonfin u. 
erhielt den Namen Thanla, Der Name C. er- 
ſcheint erft am Ende des 13. Jahrh. Der König 
zahlte den Tribut an China fort, wofür er ben 
chineſiſchen Kalender, feidene Stoffe zc. dorther er⸗ 
bielt; erft 1435 wurden durch die Feindſeligleiten 
mit Cochiuchina die Tributjenbungen 4 ; 
Gegen das Ende bes 16. Jahrh. ward C. von Siam 
unterworfen. Im 17. Jahrh. entzogen ſich einzelne 
Theile wieder ber Herrſchaft Siams, u. als bie 
Siameſen C. wieber erobern wollten, erlitten fie 
1717 eine völlige Niederlage, u. C. wurde wieder 
frei, aber auch die benachbarten Cochinchineſen wur- 
ben in ben Grenzen ſehr beengt, u. 1756 wurde es 
von Siam wieder unterworfen. Damals nämlich 


000 4 
\ 30,000 
chineſiſch. 


hatte ſich, nach dem Tode des Königs Ongtong, 
befien Schwiegerſohn unter dem Schutz des Königs 


von Siam ber Regentichuft bemächtigt, 1809 aber 
bemächtigte fich eim Neffe Ongtongs mit cochine 
chineſiſcher Hilfe eines Theiles von €. (f. Amam 
[Gef&.]), u. jo wurde €. wieder in zwei Theile g- 
theilt. Endlich fam durch einen Tractat 1822 der 
geäßte Theil des Landes wieder an Siam; doch 
lieben Zitularlönige in C.; 3) — des 
ng Landes, mündet in das Chinefiiche 
er; 4) (Cap €., Bunta de C.), Vorgebirge 

auf ber Sübfpite des Eur Landes. 

Cambodſcha- Inſeln, Juſeln im Meerbuſen 
von Siam, im der Nähe des gleichnamigen Borge- 
* Aſien, Hinterindiſche Salkın el). 
Cambodũunum (a. Geogr.), 1) Ort in Britan- 
nia romana, j. Almonbbury, nah Aud. Dorf 
Gretlan; 2) Ort der Heftionen in Bindelicien, j. 
Kempten. 


ambolectri (a. Geoar.), Bolfin Gallia aqui 
tanica, vielleicht — * 


tigte treffliche Berichte über bie —— Se 


am 1, April 1795, mußte ſich aber wegen eines 
gen ihn bon Zain ——— ver- 
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‚ lebte dann ohne Anftellung, trat erft 1815 
en als irter im bie — ein, machte 
hier den die Bourbons für anf ur 
R zu erflären, wurde nach Ludwigẽe X 
ter Ruücklehr verbannt u. fl. 1820 bei Brüſſel. 
Camboricum, bei den Alten Cambridge (f. d.). 
‘ Eamborne (fpr{Kämbohrn), Stabt in der eug⸗ 
liſchen Grafſchaft Cornwall; bebeutende Kupferberg- 
werke; 10,000 Em. 
. Eambraetes inSpanien bie ſchleſiſchen Schleier- 


feinen. 
Cambray (pr: Kangbräb, deutſch Eamerif), 
Arrondi un —— aA 


! 

16! DM., 167,560 en antons getheilt; 
2) befeftigte Hauptftabt darin, am rechten Ufer 
der Schelde u. der Mündung bes St. Duentin- 
Kanals, mit einer ftarfen Eitadelfe, alte Baus 
art, breite, aber unregelmäßige Straßen. Sitz 
eines Biſchofs, Hanbelsgericht, Obertribunal; Ka- 
tbebrafe mit jchöner Orgel u. Glodenthurm u. 

entınal Fendlons, der Br Erzbiihof war; Pa⸗ 
laft, Kafernen, Kollege, Theologiſches Seminar, 
Zeichenſchule, Theater, öffentliche Bibliothek (über 
30,000 Bände); Fertigung von Baummollen» u. 
Leinenzengen (Linon u. Batift, Cambray od. Cam⸗ 
Brit — ferner von Gaze, Zwirn, Tapeten, 
Leber, Tabal, Seife; —— Gerbereien; 
Handel mit Baummollen» u. Leinenzeugen, Wolle, 
Hopfen, Sein, Bieb, Butter; 20,000 Ew. Geburts- 
ort von Aimé Bourdon, Balthafar u. Kaipar 
Marfi, General — u. Marſchall Mortier; 
Sterbeort Fenelons. — C. war das Camara— 
cum der Alten; es war eine Stadt der Nervier 
im Belgiichen Gallien; erhielt ſpäter eine römifche 
Colonie u. war Sit der Proconjuln, welche Pa⸗ 
fäfte, Wafferleitungen, Amphitheater sc. anlegten. 
370 wurde €. von dem Ufurpator Marimus zer- 
flört u. fpäter von den Bandalen u. Alanen genom- 
men. Dann nahmen es die Gothen u. machten es 
zur Hauptftabt des dortigen Landes. Bon den Rö— 
mern wieder erobert, fa es unter Chlodio an bie 
Sranfen 437 (444). Es gehörte zu Auftrafien u. 
war ein fefter Ort, wo Chilperih Zuflucht gegen 
feine Brüder fand. Nah Ludwig des Frommen 
Tode fam C. mit Auftrafien an Lothringen; 550 
wurde e8 von ben Normännern erobert u. ver- 
brannt. €. u. jein Gebiet (Gambrefis, Theil des j. 
Departements Norb), war inzwilchen eine Oraf- 
ſchaft geworben; ber erfte Graf war Iſaac, ber 
in dem Streite zwijchen Ludwig übers Meer u. bem 
Kaijer Dtto für Letzteren Partei nahm. Mit Ar- 
nulf ftarben bie Grafen von E. aus, u. Kaifer Hein- 
rich I. gab die Grafjhaft den Bilhöfen von C. 
Erbliche Taftellane von E. waren die Herren von 
Erevecoeur; —— deren Ausſterben 1309 mit 
Hugo kam die Würde durch Hugo’s Schweſter 
Hildegarb an die Herren von Montmirail, u. 
deren Entelin Marie verfaufte Erevecoeur nebft 
der Eaftellanei von €. an Otto von Dampierre; 
1430 wurde biefelbe an Philipp von Valois verfauft, 
u. nun wurden gewöhnlich bie Dauphins Kaftellane 
von ©. Darüber, daß Ludwig IX. bie von 
Karl VII. an Burgund verpfändete Eaftellanei von 
€. u. Erevecoeur wieber einzog, entſtand ein langer 
Streit, bis Kaifer Karl V. 1543 die fireitigen Gü— 
ter an bie rechtmäßigen Erben, bie Herren von 
Beures, ertbeilte. Bier wurde 1508 bie Gam- 
braver Ligue zwijchen bem Kaijer Marimilian, Kö- 
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nig Zubwig XII. von Frankreich, Ferdi bem 
Katholischen von u. dem Papft gegen Be- 
nebig (j. Frankreich Geſch] u. Venebig ), 
u. 1529 ber Friede (Damenfriede) en, 
welcher ben zweiten Krieg zwiſchen Spanien n. 
Frankreich beendigte (ſ. Frankreich Geſch). 1510 
wurbe ©. zum Herzogthum u. der Biſchof 
als deutſcher Reichsfürſt zum Herzog m. 1559 das 
Bisthum in E. zu einem ae erhoben. 
1581 trat €. der Sache der Rieberlänber bei u. 
wurbe deshalb von ben Spaniern belagert, aber 
entjett. Iohann von Monluc, Herr zu Ballon), 
um Gouverneur eingefegt, machte fich zum unab- 
** Herrn von C., doch wurde die Stadt 
1595 von den Spaniern erobert u. das Herzogthum 
fam unter fpanifche Hoheit. 1677 wurbe es ben 
Spaniern von ben Franzofen wieder abgenommen 
u. im Rimmeger Frieden förmlih an Frankreich 
abgetreten. Am 25. Juni 1815 wurbe es von ben 
Engländern erflürmt, die Befagung zog ge in 
bie Citadelle u. capitufirte ben 26. Juni. &. war 
auch bie erfte franzöfifche Stadt, die den zurücklehren⸗ 
den Lubwig XV 1815 empfing. 1815—18 war 
bei der Occupation Frankreiche durch die Alliirten 
bier Wellingtons Hauptquartier; 3) Infeln der ſchot⸗ 
tifchen Sraffhaft Bute; Large-E., gut angebaut, 
guter Hafen beim Dorfe Milnport. Südlich Little 
C., bat Leuchtthurm u. verfchiedene Höhlen. 

— (pr. Kangbräh), eine Art Batift- 
leinwand (j. D.), genannt nad der Stadt Cambray. 

Cambrefines (fr., fpr. Kangbrefin), feine levan⸗ 
tiſche u. bengalifche Leinen, jo genannt wegen ber 
Ahnlichleit mit den Cambrays. 

Cambretonfum (a. Geogr.), britiſche Stabt 
im ©ebiete der Jcener. 

Eambria, jo v. w. Auftralerbe, 

Cambria, Grafihaft im Staate Pennſylvanien 
(Bereinigte Staaten von Norbamerita), 31 OM.; 
Flüffe: der weftlihe Arın des Susquehanna, Kone» 
maugb ; Boden gebirgig (Weftabhang bes Allegyany- 
gebirges), zahlreihe Schluchten u. Dichte Fichten- 
wälder; fruchtbar, ſchönes Weideland; Producte: 
Weizen, Hafer, Heu, Bauholz, Rindvieh, Stein- 
kohlen, Eijen; von der Pennſylvanie Central u. ber 
Portage⸗ Eiſenbahn u. dem Bennfylvanielanal durch⸗ 
ſchnitten; urſprünglich von iriſchen u. walifiſchen 
Emigrauten angebaut; 1804 organiſirt; 20,000 Em. 
Hauptſtadt Ebensburg; Haupthandelsplatz: Johns⸗ 
town am Conemaugh; 3000 Ew. 

Cambriks, jo v. w. Canıbrays. 

Cambridge (ſpr. Kehmbridſch), 1) Cambrit · 
ſhire, ſpr. Kähmbridſchier), Grafſchaft in England; 
40 QM.; grenzt im N. an die Grafſchaft Yıncoln, 
im O. an Suffolk u. Norfolk, im ©. an Eſſer u. 
Hertford, im SW. an Bedford, im W. an Hun= 
fingdon, u. erftredt fih vonN.nah S. Gebirge: 
im ©. bie * agog ⸗Mountains. Flüſſe: 
Ouſe, mit den —8 Cam, Nen, Nyne u. 
Granta; im N. un moraftig, jetzt meift zu 
Marſchland umgebilbet (Ely), im ©. gut bewäfjert 
u. fruchtbar. Producte: Getreide, Gartenfrüchte, 
Rindvieh (Butter- u. Käſegewinn). Haupt» 
erwerbzmwerg Aderbau u. Viehzucht. Inbu- 
firie jehr unbedeutend; 165,000 Em. Kanäle: 
Bellvill's Yeam u. Morton’s Leam, welche den 
Whitleſeyſee durch den Nyne u. Nen mit der Nord⸗ 
fee verbinden. Eifenbabnen nad London, nach 
Yarmouth, nah Lynn Regis u. nad Huntingdon; 
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9) Hauptftabt darin, zu beiben Seiten bes Cam, 
über welchen eine eiſerne Brüde führt; Sitz 
eines Biſchofs; ſchöne Pläge, barumter ber 
Marttplag mit Ratbbaus, der Univerfitätsbiblio- 
tbet u. fhönem Brumnen (auf Koften Thomas Hob- 
fons 1614 erbaut); 14 Pfarrkirchen, darunter bie 
des heiligen Grabes (St. Sepulchre’s Round Cha. 
el), als Rotunde nach beim Mufter der Heiligen 
rabfirde in Zerufalem, ber- allgemeinen Angabe 
nad von den Templern umter Heinrich I. gebaut, 
in ber neueſten 8* auf Koſten der Camden So⸗ 
ciety reftaurirt; Great St. Mary's (Univerfitäte-) 
firche „ mit hohem Thurm, St. Andrems-, Et. Be⸗ 
nebiete-, St. Michaelslirche, 6 Difientersfapelien, 
Free Grammar School, Krantenhaus (Adden- 
broofes Hofpital), Howardſches Gefängniß. In» 
duftrie außer den Arbeiten für die Uniwerfität faft 
feine. Die Universität beftebt aus 17 Unterrichts» 
anftalten (13 Colleges u. 4 Halle), die in verſchiede ⸗ 
nen ilen der Stadt liegen, aber durch Gärten 
x. Promenaden unter fi in rbindung fteben. Der 
gewöhnlichen Annahme zufolge foll ſchon König Sig- 
bert von Weftangeln im 7. Jabrh. bier höhere Unter» 
riehtsanftalten geftiftet Haben, bie aber 871 u. 1010 
bei der Zerflärung u. Einäſcherung C⸗s durch bie 
Dänen ins Stoden famen. Imcorporirt wurde fie 
1231 von Heinrich IIT. u. 1333 von Eduard III. 
mit wichtigen Privilegien u. reihen Schenkungen 
dotirt. eigentliche Stiftungsurlunde der Uni⸗ 
verſität iſt don der Königin nn. abetb; 1604 gab 
Satob I. der Univerfität das t, gleich der 
Stadt, zwei Mitglieder ins Parlament zu ſenden. 
Das Uleſte College iſt das St. Peters College, 
1257 von Supp de Balſham, Biſchof von Eiy, ge 
gründet, bie ältefte a die Efare Hall, 1326 vom 
Univerfitätstangier Nichard Baden geftiftet, ferner 
Bembrote Hall (1343 von Marie von Balence, 
Gräfin von role, geftiftet; William Pitt ſtu⸗ 
dirte bier); Gonville u. Cafus Kollege (1349 von 
Edmund e geftiftet m. 1558 von John Ca- 
jus bereichert u. vergrößert; Jeremy Taylor ftubirte 
bier); Trinity Hall (1350 von William Bateman, 
Biſchof von Norwich geftiftet, für Jurisprudenz; 
bat eine juriſtiſche Bibuothel); Corpus Ehriftir od. 
Bennet College (1351 von zwei —— Geſell⸗ 
ſchaften C⸗s geſtiftet); Kings College (1441 von 
Heinrich VI geftiftet, zur Anfnabme der Schüler 
von -Gton; der Dichter Waller u. Sir R. Walpole 
ſtudirten bier); Queens College (1446. von Diar- 
garethe von Anjon geftiftet u. 1465 vom ber Ge⸗ 
ınabtin Eduard IV. erweitert; große Bibliotbel, 
Kapelle, jhöne Gärten) ; Catherine Hall (4475 vom 
Univerfitätöfangler Robert Woodlart gehe erbte 
Biſchof Sherlods Bibliorbel) ; Jeſus College (1496 
von John Acod, Biſchof von Ei geftiftet; Cole» 
ftubirte bier); Chriſts College (1466 von 

: io VI. geftiftet u. 1506 von Margaretbe von 
Richimend, Mutter Heinrichs VIL, erweitert ; Exas- 
mus lehrte, Milton ftudirte hier); St. Johns Eol- 
lege (1511 von Margarethe vom Rihmend geftiftet, 
in meuefter Zeit ſehr erweitert) ; Magdalene College 
(1542 von Baron Thomas von Audley eſtiftet; 
Samuel Pepis ſuudirte bier u. ver! — 
lege feine reiche Bibliothef) ; : ollege (das be» 
u en ät, 1546 


von Sei VL iftet u. vom ‚ber u 
' Marie jebr es Raycll, roße Bibliotbef, 
‚mälder u, ammlung; Newtons von 
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Roubilliac, Statue Lord Byrous von Thorwaldjen; 
Bacon, Eofe, Donne, Barrow, Newton, Comiey, 
— Middleton u. Lord Byron ten, Erzr 
Sifchof Sitz, Bilhor Willins, Haac Barrom 
u. Richard Bentley lebrten bier); Emanuel College 
(1554 von Sir Walter Mildmay geftiftet, befitt die 
Bibl Sancrofts, Gemälbefammlungenn. Gär⸗ 
ten); Sidney Suſſer College (1598 durch Bermãächt · 
niß von Frances Sidney, Gräfin von Sufler, ger 
ftifter, Kapelle, Gärten); Domning Eollege (1800 
auf Grund teftamentariicher Verfügung des 1749 
verftorbenen Baron George Domwning geftiftet, aber 
erft 1821 eröffnet, für Jurisprubdenz u. Mebicin, 
e Bibliothek). Jedes diefer Colleges bat ein ber 
onberes Gebäude, Bibliotbel, Speijejaal zc. u. bil» 
det eine eigene Corporation, im ihnen wohnen u. 
fpeifen die Studirenden u. Lehrer gemeinschaft 
ih. Während ihres Aufentbaltes in C. ſelbſt find 
bie Stubivenden an eine bejondere Tracht gebun» 
den, wieredige a obne Schirm (Trencher- 
caps) u. lange Röde (Gowns), baber ber Name 
Gownsmen im Gegenfat zu ben i Be 
mwohnern (Townsmen),. Die Gelammtzabl ber 
Stubirenden ber ganzen Univerfität ‚beträgt ge⸗ 
ginn (1857) über 3000, u. eiuſchließlich 
ämmtlicher Mitgliever (Baccalaureen, Magiſier, 
Doctoren u. Profefforen) über 7200, von be 
nen jedech ftets eine große —— iſt. 
Die Statuten der u Colle —* Bene 
verjchieden, wie ibre ensverhältnijie. Als 
bildet die nur Eine Cor- 
u. umter ihrer Gefammtauffiht u. Ber- 
alt die große (öffentliche) Univerfitäts- 
bibliothet, der Senatspalaft, die Univerfirätsprur 
derei, Univerfitätsfternwarte u. alle anderen ber 
Univerfität als folder gebörenden Gebäude u. 
Sammlımgen. Das Haupt der Univerfität iſt der 
tanzler (Chancellor, oft ein Lönigf. Prinz), mit 
einjähriger Amtsverwaltung, bisweilen unter Zu⸗ 
des atademiſchen Senats auf zwei Jahre 
verlängert; der Vicelanzler wird jäbrlih von den 
Vorftänden der einzelnen Colleges neu gewählt, 
mit re zugleich der Ausſchuß (Caput). Ber ala⸗ 
demiſche Senat —* aus ſammtiichen Doetoren 
u. Magiſtern der Univerfität; es bedarf eines vier» 
jährigen Studiums, um Baccalaureus, 7 um Dar 
gifter, 8 um Doctor ber Rechte od. ber Mebikin, 
12 um Doctor der Theologie zu werden. Es gibt 
jahre Scheäbie für Thesiogie, Jurispruben, 
diein, Anatomie, bofit, Chemie, Zoologie, Bo- 
tanik, Diineralogie, Geologie, Mathematik, Aitro- 
none, Volitit, Geſchichte Philojop ie, Sebrätich, 
Griechiſch, Arabiſch u. a. Spraden, Mufit u. m. a. 
Als zur re 45* find noch vorzüglich 
zu erwähnen: bie apelle im Kings College, 
im gothiſchen Styl erbaut, Fenfter won bumten 
Glas mit herrlichen Glasmalereien; der Senat®- 
alaft, mit Statuen von George I. u. IL, Willi 
8, bes Herzogs von Somerjet n. a.; bie große 
entlihe)Univerfitätsbibliothefmit17,000 
Bänden ıt. Über 4000 Mannfcripten; fie ſteht am 
Martte, u. am ihrem Eingange bie Statue ber 
Diana vom Elenfis, jo wie me antife Monu⸗ 
mente, die Doetor Clarke hierher ſchenkte; der * 
end, 
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u. zwei Aſſiſtenten ſtehend; das Fitz ⸗ William · Mu⸗ 
feum, 1816 ber tät vom Biscount Fi 
William legirt (100,000 Pfb. Sterl.), ein 
im griechiſchen Styl, 1837 in Angriff genommen 
u. m in neueſter * anz vollendet, enthält Bi- 
bliothel, Gemälbe, Price u. Zeichnungen. Die 
Univerfität E. nimmt in der engltichen Gelehrten- 
geihichte einen jebr hervorragenden Rang ein; über 
ihre innere Einrichtung ſ. u. Univerfität; vgl. A bi- 
story ofthe University of ©. (2 Bde. mit Yupfern, 
Lond. 1815); Fuller, A history of the University 
of C. and ofthe Waltham A bey (neue Ausgabe, 
ebd. 1840) ; Dyer, The privileges ofthe Univer- 
ity of C., (ebd. 1824, 2 Bde.) u. den jährlich in C. 
exſcheinenden Cambridge University Calendar. 
&, iſt durch Eifenbahnen mit London, Yarmouth, 
Lynn Regis u. H Pate verbunden, bat Han- 
del mit Getreide, DI u. Eifenwaaren u. 28,000 Ew. 
Yährlih wird bier im September bie Stourbribge 
Fair, eine der Älteften u. bedeutendſten Mefien, 
Englands gehalten. C. gibt einem Mitglied ber 
töniglichen Fanitie den Herzogstitel u. ift der Ge- 
burtsort bes Biſchofs Jeremy Taylor u. des Dra- 
maturgen Cumberland, — GC. ift das Camo⸗ 
ricum ber Alten; es war eine Stadt ber Icener 
in Britannia romana, Römerftation (noch findet 
man bei E, Wltertbümer), u. wurbe 871 von ben 
Dänen zerfiört. Unter Wilhelm dem Eroberer hieß 
C. Grantbridge, nach Grant, bem damaligen 
Namen des Cam. Ein damals gebantes Schloß ift 
jest ſpurlos verſchwunden; bier lief Maria die Ka- 
tholiſche (6. Febr. 1556) die in ber Marienkirche ber 
abenen Leichname der Reforniatoren Bucer u. 
aul Fagius ausgraben u. verbrennen. 8) Zweite 
auptftabt (Semi-Eapital) der Grafihaft Middle⸗ 
fer im Staate Maſſachuſetts (Vereinigte Staaten 
non Nordamerika) am Charles River, 1 Stunbe 
nordweftlih von Bofton, befteht aus Cambridge 
(D1Id E., dem Sit von Harvard Univerfity), Eaft 
€. (früber Lechmere Boint, durch Brüde mit Bo» 
fton u. Eharlestomwn verbunden), ©. vort (ebenio 
Brüde nah Bolton) u. dem Diftrict North ©. 
Ziemlich weitläufig gebaut, rechtwintelig ſich kreu⸗ 
zende, mit Allen bepflanzte Straßen. Harvards 
Univerfität ift die ältefte u. noch jet die bedeutendſte 
Univerfität der Bereinigten Staaten ; fiermurde 1638 
nom Prediger John Harvarb durch ein Legat von 
780 Pfd. Sterl. geftiftet, beſitzt gegenwärtig (durch 
ablreiche andere Stiftungen) ein Bermögen von 
ber 1 Million Dollars n. umfaßt außer der eigent- 
lichen Univerfität noch ein College für Jurispru- 
eng, eins für Theologie u. eins für Mebicin; an ihr 
lehren 30 Profefforen u. einſchließlich aller Mit- 
lieder (Studirende u. Grabuirte) zählte fie im 
Sabre 1855 über 6000 Angehörige. Bibliothek 
von 90,000 Bänden, einſchließlich zahlreicher latei⸗ 
zufcher, griechifcher, türkijcher, arabiicher, perſiſcher, 
bindoftanifher, japanifcher u. a. Manufcripte; Die 
uriprünglich von Harvard jelbft ber Univerfität hin- 
terlaſſene Bibliorhet (5000 Bände) verbraumte am 
24. Januar 1764 nebft mehreren naturwiſſenſchaft ⸗ 
chen Sammlungen; die Legislative bemilligte dar⸗ 
auf fogleih 2000 Bid, Sterl. zur Gründung einer 
neuen; zahlveihe Bermächtniſſe u, Stiftungen (bie 
bebeutenpfte Davon 1818 vom einem ihrer Gönner, 
Iſtael Thorndile aus Bofton, welcher bie ans 3200 
Bänden. u. 10,000 Handichriften u. Karten be- 
fiebende Bibliothek des Profeffor Ebeling in Ham⸗ 
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u. Sternwarte; fie umfaßt 
dem bat €. noch An Lateinifche 
arfenal u. mehrere anbere öffentliche l 
eine ber älteften Stäbte ber 
(1630 angelegt) u. hieß zuerſt Newtown; and 
erſchien bier die erfte amerilaniſche 2 
man's Oath, von Stephen Da ausgegeben; 
15,600 Ew. Im Ameritanijhen Revolutio 
war, während bie Engländer in Bofton fanden, T. 
von ben Amerilanern bejett; 4) Hauptſtadt ber 
Grafihaft Dorcefter im Staate Maryland, am 
Chaptant River; Afademie; 2 Hauptftabt ber 
Grafihaft von Guernſey im Staate Obio, am 
Wille Ereel; 1200 Ew.; 6) (E. Solh, tiefe Bai in 
Arnhems Land auf der NRordofttüfte von Auftralien. 
Cambridge (ipr. Kehmbridſch), 1) Richard 
munde, Dre on Dot. Babe „Sohn Ed⸗ 


a 


munds, Herzogs von Nork, u. daher Enkel Eduards 
III., Königs von England, verſchwor fich 1415 gegen 
einrich V. zu Gunften Edmund Mortimers, jeines 
chwagers, u. wurde deshalb enthauptet. 2) Adol 
phus Frederit, Prinzvon England, Her- 
zog von C. Graf von Tipperary, Baron 
von Eulloden, der füngfte Sohn Georgs IIL, 
geb. 25. Februar 1774: beſuchte die Univerfität 
Göttingen, hielt fih einen Winter am Hofe Fried» 
rich Wilhelms II. auf, wurde dann Soldat, machte 
1793 den — gegen bie Franzöſiſche Republit 
mit u. befebligte den bıringgen Vortrab. Auf dem 
Rüdzug von der Schlacht von Hondſchooten, ben 
6, Sept., fiel er zur it, nach t Ber- 
theibigung u, zweimaliger unbung, in franzör 
angenſchaft, wurde aber durch eine gig 
liſche Patrouille wieber befreit, wurbe dann bei ſei⸗ 
ner Bolljährigfeit 1794 zum Oberft u. Herzog von 
C. ernannt u. in das Oberhaus berufen. Hier bielt 
er fih zu Fox's Partei, u. als dieſe fich aufläfte, 
unter Oranville zu Pitt. 1803 ging er nad Han» 
nover, um bie Vertheidigung dieſes Kurfürften- 
thums zu leiten, trat aber ben Oberbefehl bald an 
Wallmoden ab u. kehrte nach England zurlid. Nach 
Napoleons Sturz wurbe er 1816 Generalftattbal- 
ter von Hannover. Hier erwarb er ſich durch Milde 
u. Leutieligteit, jo wie burch feine Neigung zu den 
ſchönen Künften, allgemeine Liebe. 1831, bei deu 
Göttinger Unruben, wurde er Vicelönig, legte aber, 
als 1837 fein Bruder, der König Wilbelin von Groß 
britannien, ftarb, u. ber Herzog von Eumberland 
ben hannöverſchen Thron beficg, feine Stelle nieder 
u. lehrte nach England zurüd. Er war bier Be- 
Keuter u. Grünber mehrerer wohlthätiger Bereine, 
o des deutichen Hofpitals, u. ft., nad} langer Kränk⸗ 
lichleit, den 8. Jult 1850 in Yondon u. wurde in 
ber Kirche von Kew beigejeßt. Er mar vermählt 
feit 1818 mit ber Laubgräfin Augufle von Heſſen 
(geb. 1797); jeine Kinder find außer dem Folgen» 
den: Prinzeſſin Augufte (geb. 1822, feit 1843 ver- 
mählt mit dem Erbgroßberzog Friedrich von Med- 
lenburg-Schwerin) u. Prinzeifin Maria geb. 1833). 
2 George Friedrihd William Charles, 
erzog von E,, Sohn des Vor., geb. am 26. März 
1819, er erbte nach feines Baterd Tode deſſen Ti— 
tel, erhielt durch Parlamentsacte 12,000 Pfd. Sterl. 
Apanage, wurde Mitglied des — avan · 
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eirte in ber Armee zum Generalmajor der jhotti- | ee war Eonrector, dann Rector an ber Weſt⸗ 


chen Garde zu Fuß, wurbe 1852 Generalinfpector 
der Cavallerie u. 1854 Generallientenant; er war 
im Feldzuge in ber Krim activ u. nahm Tpeit an 
den Schladten an der Alma u. bei Jufermann, 
aber die Strapatsen bes Krieges erichütterten feine 
Geſundheit fo, daß er 1855 nad England zurüd- 
fehrte. Im Januar 1856 nahm er Theil am 
Kriegsrathe in Paris u. im Juli diefes Jahres er- 
bielt er, an Lord Harbinges Stelle, den Oberbefehl 
über bie britifche Armee. 2 
Cambridge (ipr. Kehmbridſch), Richard Owen, 
eb. 1714 in London; befchäftigte fich auch mit 
vdraulik u. erfand eine gut ſegelude Barfe, bie 
große Laften trägt; er fl. 1802 als Rechtsgelehr- 
ter in London u. jr. das Epos: The scribleriad, 
Orforb 1742, ebd. 1751; Tihe Fakeer, ebd, 1756; 
Account of the war in India, between the 
English and French on the coast of Coro- 
mandel from the year 1750—1760, Lond: 1761, 
franzöfifch durch M* (Eibous), Amft. 1766, 2 Bbe.; 
fein Sobn, Georg Owen, gab jeine Werte, Ton. 
1803, berans. 

Cambrien, alter Name von Wales, |. b. 

Gambrißs, jo v. w. Cambrays. \ 

Cambrils, Fleden am Mittelmeer in ber ſpa⸗ 
nifchen Provinz ir Hafen, Handel mit 
Wein u. Wolle; 2000 Em. 

Eambrifhe Formation (Cumbriide 8.) 
Ge hei ehe nach bem Dorgange Sedgwicks 
die tiefften Schichten ber oberen Grauwacen⸗ 
formation. 

Gambronne (ibr. m Pierre Jacques 
Etienne, Graf von E., geb. 1770 in St. Sebaftien 
bei Nantes, machte Anfangs als Nationalgardift 
unter ber Republik die Feldzüge in der Vendee mit, 
trat 1795 im bie Linie, biente unter Napoleon in 
allen Kriegen, wurbe 1810 Oberft u. begleitete 
Napoleon nah Elba. Bei beffen Landung 1815 
befehligte er das Heine Corps, welches ihm in die 
Verbannung gefolgt war, dann bei Waterloo als 
General eine Divifion ber alten Garbe u. fiel in 
britiiche Gefaugenſchaft. Er joll bier das Anerbie⸗ 
ten ber die alte Garde umringenden engliſchen Ca- 
vallerie mit. dem Ruf: La vieille garde meurt, 
ınais elle se ne rend pas! erwibert haben. Weil 
er ber bourboniſchen Regierung feinen Gib ber 
Treue geleiftet hatte, wurbe er von bem nicber- 
geſetzten Kriegsgerichte nach feiner Rücklehr aus 
England freigefproden. 1820 zum Marechal be 
Camp u. Commanbanten von Lille ernannt, trat 
er 1824 von biefer Stellung zuriid u. fl. 5. März 
1826 in Nantes, wo ihm von der Stabt ein Dent- 
mal gejetst wurbe. 

Cambsarius (lat.), Wechjelbefiger. Cambſor, 
Wechſelausſteller; vgl. Cambium. 

ambüca (Eambuta, Cambutta), fo v. w. 
Biſchofoſtab. 

Cambuconum, Stadt, fo v. w. Cumbaconum. 

Cambujos, von Zambaigen mit Mulattinnen 


ugte. 
amböna, Infel, ſüdlich von ber ſildöſtlichen 
Halbinjel der Sunbainjel Celebes (Afien), unter 
niederländiſcher Oberhobeit, 44 Meilen lang, 2 Mei« 
den breit; Büffel, Ziegen, Sefliigel, Reis, Karbebölzer. 
Camdedoveld, Yaudicaft im Diftrict Graaf 
Neyuet der britifchen Capcolonie  SAfrita). 
Tamden (pr. Kämd'n), Wilient, geb. 1551 in 


minfterjchule in London, wurde 1597 Wappenberolb 
u. fl. 1623; er fhr.: Britanniae chrono 
descriptio, Amft. 1596, 6. A. Lonb. 1607, Fol. 
engl e Überjegung, n. X. Lond. 1806, 4 Bde, 

ol.); Anglica, Normannica, Hibernica, Cam- 
brica a veteribus descripta, Frif. 1602, auch 
1603, ge Remarus ofa greater work concer- 
ning Britannia, Lond. 1605, 7.9. 1674; Rerum 
anglicarum ethibern. annales, regnante Elisa- 
betha, ebd. 1615— 27, 2 Bbe., Fol., u..ö., vermehrt 
Dri. 1717, 3 Bbe., u. m. 

Camden (pr. Kimb’n), 1) Graffchaft im ſüd⸗ 
weftlihen Theile des Staates New - Jerjey (Ber- 
einigte Staaten von NAmerika), 10 OM., im NO. 
vom Penfauten Ereef, im RW. vom Delaware, im 
SW. vom Big Timber Creek begrenzt u. vom Coo⸗ 

ers Greek durchfloſſen; Boden janbig, im W. ſehr 

chtbar (guter —— Producte: Mais, 
Kartoffeln, Heu, Rindvieh, Schweine, viel Mergel 
zur Bodendüngung ; Fabriken von Glas- u. Eijen- 
waaren, Sägemüblen; von der Camben» Amboy-, 
Eamden-Atlantic- u. ber Camben-Cap-May-Eifen- 
bahn ducchichnitten; organifirt 1844, von einem 
Theileder Grafſchaft Glouceſter gebildet ;27,000Ew.; 
2) Hauptftadt der erg Graffchaft in News 
Jerſey am linken Ufer bes Delaware, Philadelphia 
gegenüber u. mit biefem durch Dampfidifffabrt 
verbunden; jchöne fich rechtwinlelig durchſchneidende 
Straßen, Schmelzöfen, chemiſche u. Glasfabrifen, 
10 Kirchen, I Hafen, lebbafter Handel 
u. Schifffahrt, Eifenbahnen nah Amboy, Abjecom 
(Tamben» Atlantic- Bahn) u. Cape May; erft 
1831 angelegt, im Jahre 1855 bereits gegen 
20,000 Ew.; 3) Grafichaft im nordöftlichen Theile 
bes Staates Nord-Earolina, 13 OM,, an Dir 
Ka u. ben Albemarle-Sund grenzend, ber 


hica 


asquotang-Niver fließt längs der SWGrenze; 

ismal Swanp (ein großer Sumpf) ; Boden frucht⸗ 
bar; Producte: Mais u. Bataten, Cedern u. Cy⸗ 
preffen; vom Dismal Swamp⸗Kanal durchzogen; 
organifirt 1777; erbielt feinen Namen vom Gra- 
fen von Camden, welcher ala Mitglied bes eng- 
liſchen Parlaments barin bie amerifaniihe Bolts- 
fache vertheibigte; 7000 Ew., wovon iiber 2000 
SHaven; Hauptort: Camden Court Houfe; 4) 
Sraffhaft im äußerfien SO. des Staates Georgia, 
an ben Atlantifhen Ocean u. Florida grenzend, 
51 OM.; Flüffe: Santilla u. St. Marys Rivers; 
Boben eben u. fandig; Products: Neis, Mais, 

uder, Bataten; 7000 Ew., wovon über 2000 

Haven; Hauptftabt: —* on; 5) Grafſchaft im 
Staate Mifjouri, 25 OM.; Flüffe: Offage, Nian- 
gua u. Grand Auglaize Rivers; Boden hügelig u. 
ziemlich fruchtbar ; Broducte: Mais, Weizen, Hafer, 
Heu, Rindvieh, Schweine, Blei (amı Dfagerlifer); 
2600 Ew., wovon 130 Sklaven; Hauptitabt: Erie; 
6) Hauptſtadt des Diftrictes Kerſhaw im Staate 
Süd⸗Carolina, am reiten Ufer des Wateree River 
(chiffbar für Dampfboote), Alademie, Arjenal, 
Bibliothef, Bank, 5 Kirchen; fehr fruchtbare Um- 
gegend (Baummolle, Mais, Pfirfihen); Eifenbahn 
nad) Charleston; Denkmal des Baron de Kalb, zu 
welchem Lafayette 1825 den Orundftein legte. Hier 
am 16. Ang. 1780 Sieg ber Engländer unter Lord 
Cornwallis über die Amerikaner unter Gates; 
Treffen im April 1781 zwiſchen Lord Rambon 
(engl.) u. General Greene (ameril); 3000 Ew.; 


Hauptflabt ber 
‚Wakama, auf einer gefun 
et 


geben), Atabemit ; 





> Sr de cn 
Staate Ark as, am rech⸗ 


legen, böchft geihmaltvoll gebaut; I i 
lan, iön elömadun gun; Ike Sa 


fine ausgearbeitet u. dann die Vertiefungen mit 


: berCameo Gonzaga mit dem Bilbniffe 
«8 Ptofemäus I. u. feiner Gemahlin Eurydile in der 
faiferlichen Genimenfammlung zu Petersburg, bie 
Gemma Augustea in ®ien, die Auguſtiſche 
Familie (Anguftus, Tiberius, Germanicus) im I. 
12 n. Chr. darftellend; ver Achates Tiberia- 
nus in Paris, die Familie Augufts einige Zeit 
nad des Kaifers Tode darftellend, ein Sardonyr 
aus 5 Lagen, 13 Zoll bob, 10 Zoll breit, von 
Kaifer Balduin II. aus Byzanz an König Ludwig 
den Heiligen geſchickt, j. im Königlichen Cabinet; 
u. die Niederländifde E., ein Sarbonyr von 
3 Lagen, 10 Zoll hoch, Claudius als Triumpbator 
nach dem britannifhen Siege darftellend, im König— 
lichen Cabinet im Haag. Auch in Dresden im Grü- 
nen Gewölbe ift eine ſchöne C., ein Onyr von 
3 Lagen, 6 Zoll bo, 44 Zoll breit, ein Porträt 
Octavians enthaltend. , 
(GameNä), jungfräulihe Göttinnen, 
welchen bie römijhen Bräute vor der Hochzeit 
Opfer 53 
Camelford (ipr. Kämelfohrd), Borough am Ca⸗ 


mel in der engliſchen Grafſchaft Cornwall; 1400 | 
teit zwiſchen ben Briten u. Sach⸗ | 


Ew. Hier Sch 
fen, u. dem König Arthur u. jeinem Neffen Mordred. 
Tamelia, Pflanze, j. Eamellia. _ 
Gamelin (fr., ipr. Kam’läng), geringes fran- 
zöſiſches, auf Camelotart gemebtes Zeug. 
Gamelina (C. Crantz), Pflanzengattung aus 
der Familie der Cruciferae-Camelineae, I. Ordn. 






nun an ben Fortſatze ber einer Kla 
zu Myagrum gerechnet. Art: C, 


tiva, Yeinbotter (j. d.). — 
Camielineae, j. u. Viermãchtizge.. 
EEE ang are 
amellia (C. L.), Plan 

amilie ber re a po Camellieae, 


Honadelphia Polyandria L., nad dem Jeſuiten 
G. 3. Kamel (f. d.) benannt, mit fünfblätterigem 
Kelche n. mehreren dachziegelartigen Dedblättern, 
F— Be: San — — 

x gem Griffel, breifächeriger, * er 
u. dreiſamiger Kapſel. Mertiwürdige Arten: C. I d- 
ponica, japaniiher Strauch mit ſcharf gefägten, 
u elpisn ie —— Mae gt — 

t wegen ber ſchönen, großen, in der Farbe 
ſehr varitrenben, meift aber weißen od, rojenrotben 
Blumen, als Topfpflanze u. in Gewächsbäufern 
ſehr genäht: Dan gibt ihr eine fette, mit Sand 
sermiichie Erbe, viel Sonne, ige Feuchtigkeit, 
ftellt fie im Sommer ins Freie u. überwintert fie 
bei 4—6° Wärme; man vermehrt fie durch Sted- 
linge u. Ableger; von erfteren man mebrere 
im März in einen Topf u. ſeult ihn in ein mäßig 
warmes Miftbeet; in einem Jahre fchlagen fie 
Wurzel, dann verſetzt man fie u. bringt fie wieder 
ins Miftbeet; C.sasangua, bat jartere, jchmä- 
lere, ftumpf gejägte Blätter, viel Heinere Blumen, 
niedrigeren u. zarteren Stempel, auch aus Japan 
u. bei ung ald Zierpflanze cultisirt. Ihre Blätter 
follen in China beuutt werden, um dem Thee 
—*2 zu geben, doch wird dem jetzt wiber- 
ſprochen, obwohl biefelbet, wie C. Kissi, den Ge- 
ruch des Thees beſitzen 

llieae, Unterfamilie der Ternstroemia- 
ceae, mit fünf» bis neumblätterigem Kelche, fünf- 
bis neunblätteriger Blumentrone, mit aufliegen- 
ben, längsanfipringenden Staubbeuteln, drei» bis 
tinffächerigem Fruchtknoten, in Fächern aufipringen- 
der Kapfel mit nußartigem Samen; Blätter ab⸗ 
wechjelnd, ganz, ohne Mebenblätter; Samenfappen 
did, Heiichigältg, ohne. Eiweiß. Die Gattungen 

Camellia ut. Thea. 

Camelopardälis, fo v. w. Giraffe. 

Camelot (fr., for. Kamlob, Eamelotts), dichtes, 
nach Artder Yeinwand von Wolle, Ziegenbaar, Seide 
2c. gewebtes Zeug. Sie werben im Std od. vor dem 
Weben gefärbt u. find bald glatt, bald geftreift, ge» 
wäfiert, changeant ꝛe. Die Angora⸗C⸗s in der 
Türkei find violet od. ſchwarz gemuftert od. glatt; 
diefenam nächften kommen bie Brüffeler u. Leydener, 
tbeils einfarbig, tbeils melirt in verſchiedener Fein- 
Hrößtentbeils ganz aus Kameelgarn; batın 

eigen die engliichen u. hranzöfiichen; Gedrudte 

C⸗o (Camelots gaufres), einfarbig, mit Vlumen, 
Figuren w. a. Muftern, bie man mit heißgemachten 
eiſernen Patronen, wenn das Zeug’ tt der Preſſe 
ftebt, darauf drudt; in Deutichland werden zu Göt⸗ 
tingen, Magdeburg u. Berlin ſchöne C⸗s verfertigt. 

amelotiers (ir., ipr. Kamlotjeh), die Schleich⸗ 
händler in SFranlreich. 

Gamelotin (ipr. Kamlstäng), leichtes, auf 
Camelotart gewebtes franzöſiſches Zeug ;mirgiegen- 
haaren od, Florelſeide vermiſcht. 


598 Camel's Rump 
N gr ey I Biene fer —— 
ermon 
—— Hämerite), zum Orlnen Gebicge 
— Mountains, Se ber Appalachen) chörig, 


Cam us, fo v. w. Kameel. 
&amäend (Motb.), o v. w. Carmentes. 
Cäment, jo v. w. Cement. 
Gamenz, jo v. w. Kamenz. 
Camöra (lat.), 1) Be —— Gemach, 
— 


O. eomtorum, oberfte B 
tulle bes Sandesherrn 
(Staatsw.); (0, apostollea, jo v. "m. ipoftoliice 
Kammer. Camerae nuntil, jo v. w. Kammerboten. 
Cameräle (Cameralia), jo v. w. Kameralwiſ⸗ 
ſenſchaften. 
amöra obscura (lat., d. i. Finſt ere Kam⸗ 
mer), Borlehrung, durch "weiche ſich äußere Ge⸗ 
tögegenftänbe in einem dunleln Kamm auf einer 
mten fläche farbig barftellen. a) Die Ein- 
fade (Optifde) C.o. wird erhalten, indem man 
in einem ganz bverfinfterten Zimmer durch eine ganz 
Heine runde Öffnung bie Strahlen von äußeren * 
hellten Gegenſtaͤnden auf eine, jener Offnung 
rabe entgegengeftellte, weiße Fläche fallen täß, 
ftellen ſich dann jene Gegenftänbe (fefte, wie Ka 
Tiche) in —— Stellung u. auf entgegenge- 
Sn Denkt man fi nämlich außerhalb 
Zimmers einen leuchtenden Buntt, jo werben 
abfen nung bie 
Wand au bis auf ein ber 


befigen die a che — Lage fowie bie 

e leuchtenden 
enen fie be Es entfteht ſomit ein Bild 
der äußeren —— welches jedoch —5— ver⸗ 
hans he —8* bat, w —— in der 


— erg * 
wird, 
iedes hr ka ch che N N) Ri 
von verjhiebenen Punkten ſtammenden erleuchteten 





€ b 
Bene 


oben ee Pe —* — 


Glaſe ein deutliches Bild 


bis Camera oerli 


bringen. Das bon oben u. ben Seiten 
mende Licht, bas Bilb 


biefem bie Umriſſe e oda fahr 
ren u. 
eine or bes — — einier 
—— Seite des Kaſtens —— u. an ſeiner 
Beflung ung außen ein um 45° 
her ber Linfe bie Stra — wir; fo 
auf dem Boden bes Kaftens ein 
u. es ift mur ne, Mi für ben en u. 
ae in ben Seiten 
— — o., wie fie. 8. zur 
uerreſcher Licptbilber erforderlich 
R e achromatiſch fein. Macht man ei ber wei⸗ 
ten ber genannten Einrichtungen aus dem 
ein Meines Haus, bas —— onen faßt, u. 
faßt das Bild auf einem weißen, m 
Grunde auf, jo erhält man eine ©. o. —*8 Gro —* 


die jedoch mehr —Se— als zum u. nei e 


rm “ 
bringen. 


ber es Cini nftänbe dienen 
valiers Einrichtung wirb Eonverglas u. Spiegel 
durch ein an ber Vorderſeite, welche bas Bild d auf- 


sma 

eichnen bient ih am beften eine C. o., 

be De 0 Son pe EEE Salies Rune: 
‚andere Mobification einer tragbaren 

* bie als e) Camera c * ete, von 

er zuerft ene Bo 

—* wird das, wie in einer gemöhnfichen C. o. 
urch ein converes Glas einfallenbe u. durch einen 

= | piegel reflectirte Bild, ftatt ſolches von einer 


äche aufzufaffen, durch ein mg“ converes Glas 
aber Offnung’der Gläfer erieinm bie © 
v 
—* * fe licht u. hell. Eine Bo 
zung ift bie Durch Wo 


einen vierfeitigen, etwa 1 Zoll I gen sna; 
eher e Be —— reit, bilben 


Ar Are 
en ift die erſte * 
bject zugewendet, bie * nach —— 
die beiden lehteren lie 


di ien, 
e —S 


— —— an den äurfierent 
erftien Seite; bort il ee das 
Seen bes —— welcher fomit das 
unten auf einer Beriasnlaken 
zu —* —* Wenn dieſer nun mit 
fte ber Bupile 
fann er zugleich mit bem 


an bem re bo ‚Oo 
it ber horigont 
8 — — Ay I br 


ir 
5 dieſe aſchine 
unter Sn lägen * umite se 
wenden. Das vierj eitige Prifima lanu er durch 
ein etwa Set — elliptiſches, um 

Metallſpiegeichen (den — Spie- 


seh rat nee er; 0. v. anterior, 


vordere Ra Raum wiſchen Horn- 


2 umle "ice ' Me Zuender Aue Aue BA EA, me u 


uch {Sue ee ne u 


- Gameraria bi8 Cameron 


baut m. ber Regenbogenbaut; 0. 0.posterior, hintere 
entanımer, zwiſchen Regenbogenhaut u. Linſe. 
eraria (C. L.), ttung, mad 

Yoadh. Camerarius (f. d. 2 benannt, aus der Fa⸗ 
milie ber Apocynaceae - rer - Plume- 
rieae, 1. Orbn. 5. &l. Z. Urten: O. angustifolia, 
€. latifolia in SAmerifa, C. obesa in Nrabien 
w. O. zeylanies, Sträucder mit wohlriechenden 


Bl 1 
Onmerartap (lfat.), 1) Auffeber des ae 
ber erfte Beamte im Palafte der fränliſchen Könige; 


2) in Schottland Magiftrat, der in dem Lande um- 
era um Gericht zu halten u. bie on ei zu 
umterfuchen; 3) in einigen Stäbten der Borftcher 
od. Vermwalter der ftädtiichen Kämmereilaſſe. 

Camerarius, 1) Joach im L, geb. 12. April 
1500 in Bamberg, ftammte aus einem alten färnth- 
niſchen Gefchlecht, das fich eigentlich Liebharb, feit 
etwa 1100 als Kammermeifter ber Biſchöfe von 
Barnberg, Kammermeifter nannte, was C. Ta- 
tinifirte. €. ging 1521 Eobanus Heffus nach 
Wittenberg, wo er Melanchthons Freund wurde; 
wurde 1526 Lehrer ber Lateinischen u. Griechiſchen 
Sprade in Nitrnberg u. 1530 utirter am 
Reichstage zu Augsburg, wo er mit Melandhtbon 
die Augsburgiche Eonfeffion abfaßte. 1535 beriefihn 
Herzog Ulrih von Württemberg nad Tübingen, 
um ber Univerfität eine neue Organiſation zu geben, 
in gleihen Geſchäften ging er 1541 nad Leipzig, 
wo er länger Rector war; 1555 war er mwieber mit 
Melanchthon als Deputirter auf den Reichstagen 
zu Augsburg, zu Nürnberg u. 1556 in Regensburg. 
1568 Teig er ber Einladung bes Kaiſers Marimt- 
lians II. nad Wien, um fi) mit ihm über mehrere 
er Dinge zu beratben. Ex kehrte nach Leipzig 
en & u. ft. hier 17. April 1574. ne Schriften, 

er 150, umfaſſen faft alle Ziveige des menfchlichen 
Wiſſens. Bon faft allen griech en Schriftftellern 
gab er = ob. zum Theil Überfegungen mit Scho- 
ten —— rungen, auch zu Cicero, Quintilian, Plau⸗ 
tus, Terenz, —* Commentare u. Bemerlungen 
heraus. Am beruhmteſten iſt fein Leben Melanch⸗ 
ihons, Lpz. 1592 u. b., neueſte Ausg. von Strobel, 
Halle 1777, u. beffen Briefe, Lpz. 1569. Noch jchr. 
er: Commentarii linguae gr. et lat., Baf. 1551, 

01.5 Griechiſche u. lateiniſche Gedichte, Epistolae 
amiliar., Frif. 1583— 95,3 Bbe. 2) Joachim IL, 
des Vor. Sohn, geb. 1534 in Nürnberg, prafticirte 
daſelbſt jeit 1564 als Arzt u. ft. 1598 ald Decanus 

erpetuus bes Medieiniſchen Collegiums; er gab 
2 Matthioli, De plantis epitome, Frff. 1585 
(mit nn Seine F— va * 
beutf bon Handſch, ebd. 1586, Fol.; jchr.: Dere 
rustica, Nürnb. 1577; Hortus medicus et phi- 
losoph. . 1588, 1654; Symbola et emble- 
mata, . 1590 — 1597 u. b., zuletzt Mainz 
1677 u.m.@ 8) Rudolf Jakob, geb. 1665 in 
Tübingen, war Profeffor der Mebicin u. Director 
bes Botaniſchen daſelbſt. Er iſt der Erfte, 
welcher die männlichen u. weiblichen Befruchtungs- 
organe ber Pflanzen richtig erfannte u. ben eigent- 
lien Grund zur Serunltkesrie ne“ ſchr. u.a.: 
Epistolae de sexu plantarum, . 1694, u. A. 
1749, 

Camöra stelläta (lat., Sternfammer), 
Gerichtshof in England, beftehend aus dem Lord- 
tanzler u. ben föniglichen Räthen, we über 
Staatönerbrechen angefehener Perfonen richtete, Er 
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hatte feinen Namen von Sternen, welche bie Dede 
des — deſſelben ebemals zierten. 
* Karl I. wurde er von ben P ı auf» 
gelöft. t 
Gameräte (a. Geogr.), Stabt in Picenum, 
zwiſchen Afis u. Ancona. 

Eameräta, Graf, f. u. Bacciodhi 3). 

eratio (Cbir.), fo v. w. Camaroma. 
meri, Marktfleden in ber Provinz Nevara 

bes farbinifhen Fürftenthums Piemont, zwiſchen 
dem Ticino u. Terboppio, — Leinwand⸗ 
u. Tiſchze erei; 3850 Em. 

Eameria (Gamerium, a. Geogr.), Stabt in 
Sammium, Eolonie von Alba, von ben Römern 


jerftört. 
amerit, beuticher Name von Cambray. 
Gamerina (a. Geogr.), jo v. w. Camarina. 
Gamerined, Halbinſel u. ipanifche Provinz in 
Iippineninfel Manila (Afien); 
ef ber, kriegeriſch, nur bie Küftenftriche 
—* vollſtändig unter ſpaniſcher Oberhoheit, Bo» 
den vullaniſch, tbar, Reis, Tabak, Farbhölzer; 
160,000 Ew. 
Camerĩines, fo v. w. Numuliten. 
Gamerins, 1) Delegation im Kirchenſtaat auf 
bem Dftabhange der Apenninen an ben Flüſſen 
Tenna, Chienti u. Potenza, reih an italienifchen 
oducten; 144 OM.; 39,000 Ew.; 2) Haupt. 
abt darin, Sit eines Erzbifchofs, eine 1724 ger 
ündete Univerfität, Seminar, Kathedrale, 19 Klö— 
‚, Seidenfpinnerei u. Seidenmweberei, Gerbereien 
u. Hanbel; 6000 Ew. — €., das Eamerinum (Ea- 
marinum) ber Alten, früher Gamers, war eine lati- 
nifhe Stadt in Umbrien; bie Einw., Gamertes, ftan- 
ben bei ben Römern, zu benen fie ſchon im 2. Pu⸗ 


nischen Kriege hielten, im großem Anfeben; bieje 
joe Späte ie Eolonie ie Im Mittelalter 
€ 


. eine Mark u. gehörte zum Herzogthum 
Spoleto, [.d. (Geſch.). Seit der Mitte bes 13. Jahrh. 
ehörte €. ben Barani; von ihnen wurbe Joh. Maria 
arano 1520 vom Papft Leo zum Herzog ernannt. 
1539 erhielt fie Ottavio Farneſe, ır. nachdem dieſer 
Herzog don Parma geworben war, wurde C. zur 
püpftlihen Kammer gezogen. 8) See bei St. Eroce 
in ber ficilifchen — Siragoſſa. 

Camerino, Francesco di E,, Italiener, gi 
als Mifftionär nach dem Orient, von bort im Ri 
trag bes Kaiſers Andronifos 1433 zum Papft Io- 
bannes II. nad Avignon, um eine Berein gung ber 
Griechiſchen u. Römiſchen Kirche zu bewirken ; doch 
war feine Senbung vergebens. 

Camerlengo (ital., Kämmerling), 1) fo v. 
w. Camerarius 1), fo ein Carbinal-Camer- 
fengo, welder ben päpftlichen Schaf verwaltet ; 2) 
in Italien ein Abgabeneinnehmer. 

ameron (fpr. Kämeron), tapferes Geſchlecht 
in ber fchottifchen Grafichaft Inverneß, veffen Sig 
in Lo war. €, von Lochiel zog 1745 mit bem 
Prinzen Karl Eduard, nachdem er denſelben vor dem 
Unternehmen gewarnt hatte, gegen England; fein 
Schloß in Achnacarrin wurde von ben änbern 
ee a. —— ng feiner Familie, 
von ber fie fpäter an die Fairfar 2 en. 

Cameron (fpr. Kämeron), 1) affeaft im 
Süden des Staates Teras (Norbamerila), im D. 
an den Mericaniichen Meerbujen gremzend, im 
©. durch den Rio Grande von Mexico getrennt, 


245 OM,; fehr viele Salzfeen, darunter ber ber, 


600 Gameronianer 
beutenbfte der Sal bel Rey, Boben noch ſehr we⸗ 


bis Camillus 


iend (a. Geogr.), 1 ‚auf Sieilien, 
nig angebaut, eignet fi aber für Baumwolle, | —— ücen She im dab Meer ging: jet 


Mais u, Quderro r. rg Salz, etwas 
Mais u. —* erhielt den Namen zu Ehren 
bes Capitän Cameron, welcher in ber n 
egen Mier fiel; 8500 Ew., wovon 50 Sklaven; 
Deuptäaht Brownsville; 2 mebrere Meine Stäbte 
in verjchiedenen anderen ber inigten Staa» 
ten; 8) &. u. Gabun, Panbihaft in WAfrita 
um die Biafra-Bai, der füblichfte Theil von Guinea, 
benannt nach dem gleich en Gebirge u. den 

üffen Rios+do8- Gamarones (Gamarass) u. 

abun. Im N. ift eine Reihe von furzen Gebirgs- 
Kabel die ben Gefammtnamen Gamerongebirge 
übren, woran fi, 5— 6000 Fuß hoch, der Kleine 
Cameron (Mongo- m’ Etindah) u. weiter gr 
der Rumby⸗ Bergzug ig nad ©. erfiredt 
16 Meilen weit die große Bergmafje des Qua bis 
zur Ambofer-Bai; weiter ſüdlich bildet das Küften- 
—* noch * 8* it ai Frage lateau, 

ad gegen D. bur rze Bergzüge abgeichloflen 
wird ı. nur einzelne Berge, wie Den de en⸗ U. I 
fusberg, bat; von da bis zum Fluſſe Gabun ift das 
Land niedrig u. jumpfig; Flüſſe find der Cameron, 
Gabun, Dia. alemba, Borea, Campo, 
San-Benito, der Mouney (Muneb), Danger-River 
u. ber Moundab. Die Vegetation ift üppig, es ge 
deibet viel Roth u. Sandelholz, Ebenholz, Balmen 
u. andere Bauntarten ; die Bewohner jammeln viel 
Balmöl, Yams u. Elfenbein zum Verkauf am bie 
Europäer ein, find dem Fetiſchismus ergeben, 
werden aber zum Theil auch, bef. die im Süden am 
Gabun — ihrer Intelligenz, Gewandtheit u. 
Zuverläffig eit gerühmt. 

Cameronianer, Partei unter den Presbyteria- 
nern in Schottland, fo von ihrem Anführer Ärchi⸗ 
bald Gameron, der 1678 in einem Gefecht Ri 
auch nah einem Prediger Eargill Cargillaten 
(Tärgilfitem) genannt, fie waren unzufrieden mit 
den die Vertilgung des Presbyterianiemus bezwe- 
denden Maßregeln Karls IT. u. feines —* en 
Parlaments; trennten ſich 1675 von ihren ſüg⸗ 
fameren — u. ſprachen dem Könige 
das Recht auf den Thron ab. Ermordung u. Hin» 
richtung der Ihrigen veranfaßte fie, Gewalt mit 
Gewalt zu vertreiben u. fich entjchieden gegen den ta- 
tholiſchen Jakob IL. zu erllären, bis die Folgen des 
Falls der Stuarts 1690 dem Presbpterianismus 
die Herrſchaft in Schottland gaben. Nun verlor 
fa die Partei unter übrigen Presbpterianern, 

och fommen noch 1709 E. vor. 
mers (a. Geogr.), 1) jo v. w. Camerinum; 
2) jo v. w. Elufium. 
ers, vanni (eigentlih Giovanni 
Ricuzzi Bellini), geb. 1448 in Camerino (bier- 
von der Name), Minorit, Tebrte in Padua, ſpäter 
in Berona u. Wien freie e, Theologie u. Phir 
fojopbie u. ft. 1546. od. 1556 in Wien; er gab den 
laudianus, Florus, Juſtinus, Eutropius, Pli- 
nius, — 6 ae Sat EN: 

Eameryf, deu ame ambray. 

a tn lin ob. Schwefter des Jauus, 


nach ihr bie Gegend u. der nachherige B 
iculus Gamefäne, .). Mai 
—— aan: j. Italien (a. St) Rad 


— 
Eamho, der Sonmon: Thee, ſ. u. Tee, 


Canna od. Fi bi Balma; 2) uralte, von den 
Siculern auf einem fteilen Bellen bei Agrigent ge- 
baute Stadt, welche fpäter die Citadelle von Agri- 


gent bilbete. 
fppineniäel YRona (Men) gelegenen Babanınen 
ippinenin anila (Ajien n⸗ 
gruppe eg: Golbftaub, &affı, Wade. 

Na, Tochter des Metabus, Königs von 
Privernum. Diefer, durch Aufftand feiner Unter» 
thanen vertrieben, floh mit ihr bis an dem Fluß 
Amajenus, befeftigte das Kind an feinen Speer, 
weibete es der Diana u. jchleuderte es glücklich über 
ben Strom u. ſchwamm nad. E., von einer Stute 
gefäugt, wurde eine jagd⸗ u. fampfliebeube Die- 
nerin sr Diana u. land dem Turnus im Sriege 
gegen Aneas bei, bis fie durch Arune fiel. Opis 
rettete nach Aruns Fall den Leichnam der €. 

Camillus (verwandt mit dem griechiichen Kad⸗ 
milos, der hundige Diener), bei. — Diener, 
welcher, bei der Hochzeit einen Korb (Gamillum) 
tragend, die Braut aus dem Hauſe der Eltern in 
das des Bräutigams begleitete; unterſtützten 
Camilli u. Camillã, Kinder freier Eltern, die kin⸗ 
derloſen darge beim Gottesbienft. 

Camillus, Familienname der patriciſchen Furia 
gens; 1) Marcus Furins E., 403 v. Chr, 

enfor, dann ie aeg militum ce, et 
otestate u. ren Belagerung von Beji 
96 v. Chr. erften Mal gegen die Etruster 
Dictator; er Klug dieſe u. * Beil. 394 er⸗ 
oberte er Falerii, ohne den Verrath eines Schul⸗ 
lehrers, der ihm alle ſeine Zöglinge als Geißeln zur 
führen wollte N u. Falerii), anzunehmen, durch 
Capitulation. Der Unterjchlagung eines Theils der 
bei Beji gemachten Beute bejchuldigt ging er in bie 
Berbannung; als aber Rom nad der unglüdlichen 
Schlacht an der Allia von den Oalliern unter Breu⸗ 
nus erobert worden war, wurde er in das Bater- 
land zurüdgerufen, erbielt 390 zum 2. Mal bie 
Dictatur, james ein Heer u. ſchlug die Gallier, 
. darüber Rom (Geſch.). Deshalb nannten ibn bie 
ömer den zweiten Gründer Roms. 397 wurde er 
umbdritten Dale im Kriegegegen die Nquer, Bolster, 
fer, Yatiner, Hernicer ꝛc. Dictator, die er 
—5 te, u. 366 zum vierten Male, als Das 
von den Patriciern heftig beftrittene Verlangen ber 
Bolkstribunen C. Yicimius u. C. Sertins nad 
Sleichftellung der Piebejer mit den Batriciern beiden 

en für das Conſulat Unruben befürchten li 

Auch C. widerſetzte ſich; als er aber nicht dur 
dringen konute, beihloß der Senat auf jeinen Rath, 
dem Volle zu willfahren. 365 war er abermals Dic- 
tator gegen einen Einfall der Gallier, die er bei Alba 
chlug. Darauf vermittelte er die Annahme ber 
ex Licinia u. ft.363 v, Chr. 2) Spurius Fu» 
rind C, des Bor. Sohn, 366 v. Chr. ber erſte 
Prätor in Rom. 3) Spurius Fur. E., Bruder 
des Bor., 350.0: Chr. Dictator, um den neuen 
Conſulwahlen zu prälidiren, da die Confuln kraul 
waren; er ſelbſt wurbe, ohne daß ein Plebejer dazu 
fan, mit App. Claudius Craſſinus zu Conjuln 
für 349 gewählt u. ſchlug die Gallier bei den 
Pomptinijhen Sümpfen. 4) Lucius Fun €, 
—— Bor., —* 338 8* vo. h onful a. 
unterwarf atiner; wurde bie jeltene Ebre, 
baf ihm auf dem forum eine —— geſetzt 


Gamillus bis Camorta 
mwurbe. 5) Kur €. Scribonianus, — | 
er 


32 n. Ebr., Statthalter von Dalmatien unter Kai 
Klaubius; er wurde zum Gegenfaijer gewählt, aber 
von Bolaginius ermorbet. 

Eamillus, ſtädtiſcher Bezirk mit Boftamt (Post- 
township) in ver Grafſchaft Ononbaga des Staa- 
tes New⸗ Yorl (Vereinigte Staaten von NAmerila), 
am Grielanal u. der Syrafus-Rocefter Eiſenbahn; 
4000 Ew. 

Caminha (ipr. Kaminja), Stadt in ber portu⸗ 
giefiichen Provinz Minho am Eoura, Minbo u. 
dem Meere, befeftigt, geräumiger ficherer Hafen, 
enge Einfahrt; Salzwerfe; 2500 Ew. Davor eine 
Inſel mit dem Fort Nuefiro Sennor dba In» 


ula. 

Caminha (ipr. Kaminja), Pedro de Anbrabe, 
Kammerberr am Hofe des Infanten Dom Duarte, 
eines Brubers bes Königs Johann III. von Bor- 
tugal, portugiefiiher Dichter, bildete ſich nach An- 
tonio Ferreira. Seine Gedichte erfchienen zu Liſſa⸗ 
bon 1791. 

Eaminiren (v. fr.), beim Fechten einen Schritt 
rück⸗ od. jeitswärts treten, um den Gegner zu einer 
Bilöfe zu verleiten 

Camino, edles italienijches Geſchlecht im 13. u. 
14. Jahrh., Herren von Zrevifo, ſ. d. Geſch.). 

Ea ifäbe (fr., ſpr. Kamiſahd), eine Art nächt- 
licher Überfall. Das Wort foll daber ftammen, 
daß bei folhen Unternehmungen die Mannſchaften 
weiße Hemden (Gamifed) überzogen, um bei Schnee» 
fall nicht leicht bemerkt werben zu können. 

Camiſũno, Marktfleden u. Hauptort bes gleich» 
namigen Diſtriets in der Provinz Vincenza bes 
öfterreichiihen Keronlandes Tombarbei; 4000 Em. 

Camifarden, 1) die reformirten Bewohner ber 
Sevennen in Riederlangueboc während ihrer Em- 
pörung 1702—6, weil fie, meift Yanbleute, über 
ihren Kleidern Hemden (Camises), trugen, |. u. 
Sevennenkrieg u. Frantreid (Geſch.); 2) jo v. w. 
Camiſaden. 

Camiſe (Mptb.), ſo v. w. Cameſe. 

Camisia (röm. Ant.), 1) je v. w. Indusium; 
2) leinenes Unterfleid, bald Hemd, bald eine Art 
von Kamijol; 3) (Kirchw.), jo v. w. Alba 1). 

Camiſ ium, weißer leinerner Rod dev Cantoren, 
Lectoren ac. in ber griechiichen Kitche. j 

Eamlough (ipr. Kämlog), See in der Grafſchaft 
Armagb in der Provinz Ulfter (Irland); an ben 
Ufern rings umber Bleiben. j 

Gammärum (C. Z2.), fo v. w. Aconitum c). 

Cammärus (lat), 1) (CancerCammarus, 
richtiger C. Gammarus Z.), ift jo v. w. Hum⸗ 
mer (Astacas marinus), der bekaunte große See» 
trebs der Nord» u. Dftjee; 2) das Sternbild; der 
Krebs, 

Cammon, Berihlag od. Stand an ber Seite 
bes hoben Altars in den katholiſchen Kirchen, fiir 
keidtragende Perfonen, bie den Seelenmeſſen bei 
wohnen. 

Camoeim (Rio &., Croapbu), Fluß in ber 
brafilianiichen Provinz Ceara ; entjpringt im Süben 
berjelben in der Serra Ibiapaba, durchfließt den 

Weſten ber Provinz in nördlicher Richtung u. müne 
det im ben Atlantiihen Ocean. 

Camdens (Gamoös, jpr. Kamuiſch), Luis de C., 

eb. 1524 in Liſſabon, ftudirte zu Coinibra u. wen⸗ 

ete ſich darauf nach Yiffabon; von bier wegen eines 
entbedten Ziebesverhältniffes zu ter Hojdanıe Ka— 
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tharina v. Attapte verwieſen zog er ımit gegen 
Marofto, mo er ein Auge verlor, u. ging 1553 
nad Indien, wo er aber wegen einer Satyrer-Dis- 
parates en India, nad) Macaoverwiefen warb. Bot: 
bort kehrte er 1563 nach Liſſabon zuräd, Zu Macao 
vollendete er fein Epos Os Lucıadas .od, £ultar 
den, an welchem er 30 Jahre gearbeitet u. in weichen 
er Basco's de Gama Unternehmung nach Indien 
befang u. Gefchichtliches mit Poefie, das Ehriften- 
thum mit Mythologie anziehend vereinigte. Das 
Gedicht erichien erft 1572; der Dichter erhielt fr 
die Dedication an ben König Sebaſtian eine ger 
ringe Benfion, bie er nach Sebaftiand Tobe wieder 
verlor. Er fl. 1579 in einem Hofpital in Lifſabon; 
15 Jahre fpäter ward ihm ein Denkmal errichtet; 
1855 murben feine Gebeine in einer verfchiitteten 
Kloftertapelle aufgefunden. Die Luſiaden, berausgeg. 
von Souza⸗Botelho, Bar. 1817 u. 1823; von Fon« 
jeca, ebd. 1846; überſetzt in alle europäifchen Spra⸗ 
hen (beutich von Kuhn u. Winkler, Lpz. 1802, von 
Heife, Hamb. 1807, 2 Bbchn.; von Donner, 
Stuttg. 1834; von. Booch⸗Arkoſſy, Dresd. 1854); 
er ſchr. noch Sonette (berausgeg. von Arentsichildt, 
2p3.1852) ;auferbem Satyren, Briefe, auch 3 Komö« 
bien, Obras beraudgeg. von Barrete Feio u. Mon- 
teiro, Hamb. 1834, 3 Bde.; Lebensbefchreibun 
von Adamfon (Yond. 1820, 2 DBbe.) u. Morban 
(Bologna 1941). €. ift das Sujet zu Garretts 
gleihnamigem Epos (Par. 1825) u. zu Tieds No- 
velle: Tod des Dichters. 

Camdens Grotte, Grotte in ber Nähe ber 
Stadt Macao in ber chinefiichen Provinz Canton; 
in berjelben joll Camoen bie Yufiaden gedichtet haben. 

Camoghö (ipr. Kamogeb), Berggipfelim Schwei⸗ 
zercanton Zejfin an ber Örenze des Lombardiſch⸗ 
venetianiſchen Königreichs, 8740 Fuß hoch, von Lu⸗ 
gano aus über Bironico, Medeglia u. Iſone bequem 
zu erfteigen, gewährt eine ber großartigften Alpen+ 
ternfiten vom Simplon bie Monte Rofa u. vom 
St. Gotthardt bis zur Ortelesipike, in die Thäler 
von Agno, Marobbio, Calanca, Saffina ıc. über 
den Comojee, einen Theil des Yuganofees u. des 
Lago maggiore, über die Lombardiſche Ebne bis 
nad Mailand binaus. 

Eamöna (Diyih.), fo v. w. Cameſe. 

Gamöna (Divtb.), fo v. w. Garmentes; ber 
Aufenthalt derielben war Camoenarum lucus, ein 
Hain bei Ron, ſ. d. (a. Geogr.). 

Camonica (Bal di E.), Thal am Dalio in ber 
Provinz Bergamo des öſterreichiſchen Kronlandes 
Lombardei; qute Viehzucht; Erzeugniffesfind Ge- 
treide, Mais, Gerfte, Kaftanien, Seide, Eiſen, 
Marmor, Kalt; 50,000 Ew. — Das Bal bi C. 
ftand früher unter Mailand u. ergab fih 1426 au 
Venedig; 1509 vi es Ludwig XII. von Benebig 
108 u. überlieh es dem Kaijer Maximilian; Karl V. 
überlich es Franz J. von Frankreich, u. biefer gab 
es an Venedig zurück. 

Camörin (Comerin), Cap an ber Südſpitze 
von Vorderindien, an der Halbinjel Dacca; ift fir 
die Schifffahrt ſehr gefährlid ; an den Feljen findet 
man viel grauen Ambra; von dem venetianifchen 
Reiſenden Marco Polo, 1295, wurde es Comari 
genannt, 

Camorta, Infel im Bengaliſchen Meerbuien, 
zur Öruppe Nilobar gehörig, zwischen ben Andaman« 
inſeln u. der Sundainſel Sumatra (SAſien); wal« 
dig, an der SOKüſte guter Hafen. 1778 verſuchten 
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hier bie Oſterreicher eine Colonie zu gründen, ſtan | 
vd 


en aber balb wieber davon ab. 

Camoſio, Giambattifta, geb. 1516 in Azolo bei 
Treviſo; lehrte die Griechiſche Sprache zu Rom u. 
zu Macerata m. fi. in Rom 1581. Er übernahm 
die Überfegung ber griechiſchen Kirchenväter u. fchr. 
Anmerkungen über die Werke bes Theophraftos u. 
Ariftoteles. 

Camdtes, Wurzel, fo dv. w. Bataten. 


Gampottefteine, fo v. w. Ehamottefteine. 

Eamouflet (fr., jpr. Ramufläh), fo v. w. Quetſch⸗ 
mine. 

Camp (fr., fpr. Kang), Feldlager. 

Campäcus (Campägus, röm. Ant.), Art Schuhe, 
von Vornehmen getragen. 

Eampa (br. ampanja, ital.), 1) Feld, 
Weichbild, Umgegenb einer Stabt, jo 2) Stabt u. 


Hauptort bes gleichnamigen Diftrict8 ber neapoli» 
tanilchen Provinz Priucipato citeriore ; Erzbisthum, 
Katbebrale, Seiden- u. Olbau, — 8200 Em. 

Enrmpagna HRomau.E.d Maritime, fonft 
Provinzen des Kirchenftaates; jetst in mehrere De- 
legationen getbeilt. Erftere iſt fehr Ichlecht angebaut 
u. höchſt ungefund; häufige Fieber herrſchen ba 
(Malaria, Sumpffieber). 

Campagna (jpr. Kampanja), 1) Girolamo 
&. da Bergna, Bildhauer, geb. 1552 in Verona, 
Schüler Jacob Sanforino’s, h. nad 1623. Werte: 
Hautrelief bes Leihnams Ehrifti in S. Ginliano 
zu Benebig, bronzene Hochaltargruppe ber 4 Evan- 
geliſten im &. Giorgio maggiore u. mehrere Por« 
trätftatuen. €. gehört zu ben befferen Künſtlern fei- 
ner Zeit, bie J von ber Manier fern hielten. 

Eampagnano (pr. — ſonſt Ache⸗ 
ron, Küſtenfluß im ber neapolitauiſchen Provinz 
Calabria citra, fällt in den Buſen Eufemio. 

Campagne (fr., ſpr. Kampanj), 1) das Land, in 
Gegenſahz der Stadt, daher faſt nur am franzöfl- 
fchen Hofe Gampagneceremoniel, das freiere, im Ge⸗ 
genſatz zu dem fteifen Refibenzceremoniel; baber 
auch Tampagnereitkunſt, bie Ausbildung ber Pferbe 
im Allgemeinen zum Eavalleriebienft, iin Gegenfatz 
zum Schufreitbienft; 2) ein Feldzug, meift die Zeit 
vom Frühjahr bis in ben November; baber 8) 
überhaupt was zu militärifchen Aweden dient, wie 
Sampagnemenfel, Meftifch zum militäriichen Auf- 
nehmen ; 4) (Hüttenmw.), bie Seit, welche ein Hohofen 
in ununterbrochenem Gang iſt; 5) (Seew.), jo v. w. 
Campan. 

Campagne, (T. les Boulonnaiß, ſpr. Kam⸗ 
panj le Bulonnäs), Dorf im Arrondiſſement Mont⸗ 
reuil des franzöſtſchen Departements Bas be Calais; 
106u Ew.; 2) (E. led Hesbin, pr. C. le Hebeng), 
Dorf in deinſelben Arronbiffement ; 3) (€. fur Aude, 
fpr. ©. für Obb), Dorf im Arronbiffenent Limoug 
bes franzöſiſchen Departements Aube; 2 eifenhaltige 
Dineralquellen, Bäber; 500 Em. 

Campagner Thaler, nieberläubiihe Silber 
münze (Golbgulben), im 18. Jahrh. geſchlagen, im 
BWertbe von 211 Sar. 

Eampagnd (fr. Kampanjola), Domenico, 
Hiftorienmalern. Kupferftecher, er blühte iu ber erften 
Hälfte des 16. Jahrh. in zen u. rivalifirte mit 
Zizian. Werke: Fresfen in der Scuola del Santo 
in Padua, Scenen aus be Leben des St. Anto- 
mus darfiellend, wier Propheten in der Alademie zu 
Venedig, in ber Dresbeuer Gallerie ein Olbild, 
die Freigebigleit. Bon feinen durch ſchöne Zeiche 


nung ausgezeichneten Stichen find zu ermähnen:, 


eine Schlacht im Walde, Himmelfahrt Marik, Aus⸗ 
gießung des H. Geiftes, ein Kindertanz. 

Gampagndli (ipr.Kampanjoli), 1) Bartolom-« 
meo, geb. 1750 in Canto bei Bologna ; er wurde 
1797 Concertmeifter u. 1. Biolinift ın Leipzig, ging 
1801 nach Paris u. fpäter nad Sannover, wo er 
nah 1820 fi. Er ichr.: Eompofitionen filr die Rio» 
line u. Biolinfchule, Lpz., 5 Abtheilungen. 2) Al⸗ 
bertine, geb. 1795 zu Dresben, u. 3) Gianetta, 
geb. 1797 zu Leipzig, Töchter des Borigen, bebil- 
tirten als Sängerinnen 1810 im Concert zu Leip- 
zig u. gingen 1816 mit ihrem Vater nad Italien, 
wo Albertine bie Bühne betrat; 1817 wurden Beide 
in Srantfurt a. M. angeftellt u. gingen 1620 nach 
Hannover, wo Albertine in Brabourarien u. Gia- 
netta als Soubrette ercellirte. 

Campägus (töın. Ant.), fo v. w. Campacus. 

Campän, bie Dede der Hütte bei dem Had- 
bord; wird von ben Dffizieren bei ſchönem Wetter 
zum Aufenthalt benußt u. deshalb ift ein Zelt bier 
— Gampanflagge, große Flagge auf ibm. 

ampan (fpr. Kungpang), Marktfleden im Ar- 
ronbiffement Bagnires des franzöſiſchen Departe- 
ments Oberpyrenden ; Marmor, Höhle, Haubel mit 
Papier u. Butter, Fertigung von Etaınines, Ere- 
pons; 4500 Ew. Es Tiegt im fchönen von Mont 
Aigu geichloffenen Eampanertdate, durch welches fich 
ber Abour jhlängelnd hinzieht u. worin das alte 
Klofter Mebous, die Priorei St. Paul n. das Dorf 
l’Esponne liegt; bef. bekanut durch Jean Pauls 
Dichtung: Das € 
(pr. Kangpang), Jeaune Louiſe Hen⸗ 
riette ge. Genet; geb. 1752, Tochter eines Mi- 
uifterla fecretärs, fam 1767 als Borleferin ber 
ter Ludwig XV. an den Hof, warb 1770 
durch ihre Ber gr mit Campan, Gebei- 
men Secretär ber Königin Marie Antoinette, in 
beren Näbe gezogen, ftanb als erfte Kammerfrau 
—— deren Gunſt u. ward erſt durch Pethions 
igerung, ſie mit in das Gefängniß (den Tempel) 
zu laſſen, von ihr getrennt. Nach Robespierre'ö 
Sturz errichtete fie zu St. Germain eine Benfion 
für junge Mädchen u. Napoleon vertraute ihr bie 
a. bes Erziehungshaufes von Töchtern ver 
Ehrenlegion zu Ecouen an. Nach der Rüdtkehr des 
Könige, ward das Haus aufgehoben u. bie €. eut⸗ 
laffen; ‚fie Iebte num zu Parts u. fl. 1822. Ihre 
Memoires sur la vie privde de la reine Marie 
Antoinette, 5. Aufl. Par. 1823, 4 Bde. (deutſch, 
Brest. 1824, 3 Bbe.). 

—— (lat.), 1) Glocke; 2) Luftpumpe. 0. 
trutina, Wage. 

Gampäna, 1) Dorf in ber Provinz Verona des 
Öfterreichifchen Kronlandes Lombarbei. Hier Ges» 
feht am 21. Nov. 1796 zwifchen ber ftegreichen 

ranzofen unter Bonaparte u. ben Ofterreichern, 
. Franzöfifher Hevolutionstrieg; 2) Stadt am 
Aquanite, in der neupolitanifchen Brovinz Calabria 
eiteriore, in einem le des Siluwaldes; Han⸗ 
bel mit Manna (jährlih 30,000 Pfund verkauft); 
3700 Ew.; 83) (8. Barbara), Infel an ber Weft- 
füfte von Bata onien (Südamerika), ſüdlich vom 
Golf Peñas, nörblih von der Infel Wellington. 

Gampäna, 1) Pedro, geb. 1503 in Brüflel, Hi 
ftorienmaler ber fpanifchen Schule, erhielt feine Aus- 
bildung in Italien, wo er ſich Rafael zum Mufter 
genommen hatte. Um 1548 ließ er fih in Sevilla 


ei 


2a ad un u m u a et Fr 





Campanaceae bis Gampanile 
| amerifa), am linfen Ufer bes Palmello; a 


nieber, u. bier findet man jeine meiften Gemälde, 
namentlich feine Kreuzabnahne (in Sta. Eroce). 
Auch zu a u. zu Garmona find Bilder von 
ihm. Er ft. in Brüffel 1580. 2) Anton €. von 
©plägen, geb. 1776, Öfterreichifcher Baumeifter, baute 
die berübemte Straße über ven Splügen, ee 
geabelt * —* * des m. iſch⸗ 
* i ituts u. 1 im 
(Saumblütbler, Gloden- 
SEITTIHE 2. Reibe der 1. Orbn. ber 6. Al. 
Rehndb. C. plantae, Glodenblumen, nah Tour 
nefort u. Linne Pflanzenfamilie. Bgl. Campanu- 


Eampanajo (pr. Rampanaio), Lorenzo,gen. Lo» 
u * Lorenzo Lotto, Bildhauer aus 
Florenz u. Schüler Rafaels zu Rom, geb. 1494, 
gef. 1541. Hauptiert: Statue bea Jonas in S. 
del * zu Rom, nach Rafaels Zeichnung. 
päna lex, jo v. w. Julia agraria lex, 


ariae | 
' — aaumdiechtewiſſ) Gloden⸗ 


— (v. lat.), Glocle; 2) Luftpumpe; 
3) eines Kefjelgewölb unter den Wellen alter Fe⸗ 
ſtungen; fie hingen durch bie Minen uglnpenujammen | 
u. batten ein Schießloch nad dem heraus. 

Campanella (Bunta della C.), Borgebirge in 
ber neapolitanifchen Provinz Principato citeriore; 
ſchließt nörbli den Buſen von Salerno ab. 

Campanella, jo v. w. Glodenthierden. 

Eampanella, Thomas, geb. 1568 zu Stilo in 
Ealahrien, Dominicaner; mußte, weil er bie arifto- 
teliſche Philofopbie angegri en hatte (Philosophia 
sensibus demonstrata, Neapel 1591), 1592—98 
in NItalien Schuß fuchen u. ward nad) feiner Rüd- 


r durch Prop * einer Revolution u. Ber- 
r mit Ungufrie Huf eit gegen bie 
Den * R — he ihn ———— 
er 
ib Kg —* it * Age pa» 
1020 t J i i 
ade Nachſtellungen 2 Grat anfreich trieben, 


wo er 1639 in — no: De rerum 
natura, im Auszuge Prodromus philos. instau- 
ratae, Frtf. 1617; De sensu rerum et magia, 
ebd. 1620; n. Aufl, Par. 1636; Apologia pro 
Galilaeo . 1622; Philos, epilogi istica rea- 
lis, ebb. 1623 , Anhang: Civitas solis (Schilde 
rung eines —— ebb. 1623; Astrologica, 
bon 1629 u. Frff. 1630; Atheismus triumpha- 
tus, Rom 1631, Fol.; » Monarchia Messiae, Air 
1630; De entilismo : non retinendo, Bar. 1636; 
Uni hilosophia, Par. 1638; Philos. 
rationalis, “ 1638, 5 Bbe.; De —— ze 
et recta ratione studendi" 
von Naube eg., ebb. 1 
politiei ai prineipi a’ Italia, —— von —* 
elli, Neap 1848; alsSettimontane Sguilla 
celta d’ alcune poesi filosofiche, Si 1622, 
Luz. 1834. Er war zugleich einer a 


Magiler, Aftrologen u. Theurgen. Lebensbejhrei- 
bung von Cyptiau 1705, 2, Aufl, 1722, 
von Rirner u. „1826, von Baldac- 


* Neap. 1847. 


Eampanertbal, ſ. u. 
Gampanett, jo v. w. iel. 
Gampanba (Brinceza da Beira), Stabt 


in der braſilianiſchen Provinz Minas Geraes (Süd⸗ 
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Kirchen u. Schulen, Hoipital; 6000 Em, 


Cave bes 17.9ah — —— 
zu e des 17. 
dule, ſo wie der Te magica; 2 ee 


Rom 1678; 
fi ofkononite Sıfrumene an. 


fruchtbare Eat he (daher epia ur von 
den Römern gen —— 


Liris bis zum Vorgebirge ber —3 

NW. an Latium, SO. an Lucania Wr an 
Samnium, im S. an das T yrrbenifche Meer, wel- 
ches an feiner Küfte die beiden großen Bulen Si- 
nus Puteolanus (früher S. Cumanus) u. S. Pae- 
stanus bildet; das Laud bildete eine Ebene, um- 
ſchloſſen von den Apenninen mit ben weinreichen 
Bergen Mafficus, Tifata, Zaburnus, Veſuvius u. 
Gaurus; die Vorgebirge Promontorium 

num u. Pr. Minervae; FSlüffe: Liris, Bultur- 
nus u. bie Küftenflüfe Savo, Clanius (Slanis, Li⸗ 
teruus) Sebeihus, Sarnus u. Silarus; Seen: 
Acherusia palus, Lacus reine Literna * 
—8 nd ge mil lichem 

438 u bei. Feigen, Bauholz, Dich 
ineralquellen. auptftabt Capua; aufßerbem 

Bajä, Cumä, Mifenum, Linternum, Buteoli, Nea- 
polis, Herculanum, Pompeji, Nola, Salernum x. 
Es peifit noch jetzt Campanien u. zwar nad) älterer 
Eintheilung Theil vom Köni reich Neapel; 119 
DOM., 1,300,000 Em., jetst getheilt im bie Provinz 
Napoli u. Terrabi — 2) Geſch.). Die 
älteften Ew. waren Aufoner, dann Opiler od. Os⸗ 
fer, bie, fpäter (50 Jahre vor Roms Erbauung) 


durch Tyrrhener verdrängt, od. wenigſtens umter- 
wo wurden. Die höchſte Ma on in 
bencampanifchen Stäbten bi Me ixtuticus; 


wahricheinlich waren deren jährlich zwei. 438 v. Chr. 


g ein Heer ter nad E., bemädhtigten 
—— en Hauptſtadt —— 

Mi v u. endlich m 
rbhener alleinige Herren bes Landes, f. Capua (Geſ ). 
Darauf gen it —* Stadt den Namen m. erft 
aus —— eibt ſich der —— Erg warn u.nad) 

fiebelten 8 fpäter eroberten 

bie Römer, melde ind —* Eden ben 

nern gegen bie Sammniter us ülfe gerufen wo 
waren, mit Latium aud) Dft wurden dahin 
Colonien geihidt, u. Far zu — u. Sera Bi 
wurben treue Dienfte, welche ben Ma 

wieſen worben waren, mit Aderertheilung in €. 5 
lohnt. An Kunftgegenfländen gab es in & Städten 
viele Statuen, welche die Römer nah Rom führten ; 
die campanifchen Gefäße, ungemalte Töpferwaaren, 
waren weit u. breit gefucht, bej.für ben —— 
Gebrauch. Das Land, in der en = 


Kühe bier die eenthmer Benevent, 
2 (.d.a —* 11. an „ie bie Ror- 
pr bier ibr eich, beif R t = 
ward, von N Dame nd 5* u, nad in 
fi unte 34 
en —— — lenförmig. 


Campanile (ital.), — Aebenber Gloden- 
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urm bei einer Kirche; 3. B. €. di ©, Marco, f. u. | Microdon, Wahlenbergia u. a.; c) Prismato- 


enebig (Geogr.). 

Gam anife. Kranfheit (Campanus mor- 
bus), Warzen ob. —— Aus wüchſe am 
Kopfe, vorzüglich der Stirn u. den Schläfen; die⸗ 
ſelbe legt bei Horaz Sarmentus dem warzenreichen 
Campaner Meſſius als allgemeines, von Ausſchwei⸗ 
fungen entftandenes® Übel der Campaner bei. 

ampaniften, f. u. Campanıs 1). 

Campanje (Schifisw.), fo v. w. Campan. 

Campäno, Iob., geb. zu Novara im Mailän- 
diſchen im 13. Iabrb.; ging nach Arabien, von wo 
er den Euklid in arab der Sprache, den er über- 
fetste, nebjt anderen Manufcripten zurlidbrachte; er 
ſchrieb auch über Aftronomie, den Kalender u. bie 
Quadratur bes Zirtels; gab heraus Euclidis data, 
Bened. 1442, n. befien Klementa, Baf. 1546. 

Gampanolögie (v. lat, u. gr.), die Lehre von 
den Gloden u. der vom Gießen derjelben. 

Gampanüla (C. L., Slodenblume), . 
jengatt aus der Familie Campanulaceae, 5.81. 1. 

nt. Z., mit kreifelförmigem, fünfſpaltigem Kelche, 
glodiger od. rumbförmiger fünffpaltiger Blumen- 
one, im Grunde geſchloſſen von ben an ber Bafis 
verbreiteten Staubjäden, Fruchtknoten kreijelförmig, 
zwei bis breifächeriger, an der Seite mit Löchern 
auffpringenden Kapjel. Arten: obgleich mehrere 
davon getrennt u. in eigene er zuſammen · 
geſtellt worden find, ſehr zahlreich. Merkwürbig: C. 
medium, in SE@uropa, mit zablreichen, blauen, 
auch weißen großen Blumen, jüßer, großer, eß⸗ 
barer, fonft als Rad. medii s. violae marianae 
officineller Wurzel; C, persicifolia, auf Berg- 
wiejen, mit F blauen, auch weißen, durch die 
Cultur fi llenden Blüthen. Säimmtlich, fo wie 
auch die folgende, als Zierpflanzen cultivirt; C. 
glomerata, in faubwäldern, Bergwielen; mit 
tnauelftändigen blauen Blüthen, die —* ſonſt 
als Rad, cervicariae minoris officinell; C.Tra- 
chelium, mit rauhen Blättern, denen der großen 
Breunmneſſel ähnlich, violetten, innen weißbaarigen, 
auf 3tbeiligen Stielen in den Blattwinkeln & . 
den Blumen, auf jonnigen Hügeln, an Heden. 
Die Wurzel ift als Salat geniefbar, das ſonſt als 
Herba trachelii s. cervicariae majoris offi- 
einelle Kraut wurde gegen Halsgefhwire u. Ent» 
—— gebraudt. C. a mit 
lauen, in Dichten Riſpen ftebenden Blumen, oval 
lanzettförmig unteren, linienlanzettförmig oberen 
Blättern, auf trodenen Wiefen, Wegrändern. Die rü⸗ 
benartige, * ſonſt als Rad. rapunculi escu- 
lenti eich eWurzel ift eßbar ır. wird durch die 
Cultur veredelt, weshalb die Pflanze auch in Gär- 
tem gebaut wird. ©. rapunculoides, mit 
blauen, traubenftänbigen Blumen, bäufig auf be» 
bautem Lande, wegen ber eßbaren, aber fich weit 
verbreitenden Wurzel ein ſchwer zu vertilgendes 
Untraut in Gärten, - C, patula, rotundi- 
folia, cervicaria, specularia u. m. «a. 
einheimische Arten. — 

A aa aan we Bot.), Pflan- 
zenfamilie aus ber Maffe der € nulinen, mit 
regelmäßiger Blumentcone, cpigy hen freien od. 
etwas verwachfenen Staubgefäßen, unterſtändigem, 


Par mag rare et 
u. vielfamiger Kapfel od. Beere: 1) Wahlenber- 
gieae;a)Jasioneae, Jasione; b) Light- 


iootieae: Lightfootia, Codonopsis, Canarina, 


carpeae: Prisma ‚ Roella u. a.: ®) 
Campanuleae: Phyteuma, Campanula ı. a. 
am 8 v. — — d). 
Campanı ’ » u. richoſtomata. 
Campanulätus (Bot.), Er. 
ulinen (Cam Inae), 32. Klafie des 
Endlicherſchen Syftems; ober», jelten unter- 
ftändig, Staubgefäße aus dem Blüthenboden od. 
ans der Blumentrone, Frucdtlnoten jelten frei, 
meift unterftändig, ſelten ein», meift mebrfächerig, 
Eier meift viele, Frucht eine ein» bis vieljamige 
Kapjel, Beere od. Frucht; bie —— Bruno- 
nacieae, Goodeniaceae, Lobeliaceae, Cam- 
panulaceae u. Stylideae, 

Campänus, 1) Johann, aus bem Herjog- 
thum Yilich; ſtudirte in Düffeldorf u. Köln, wurde 
1520 von bier vertrieben, 1528 ocent in 
Wirtenberg; ev ftellte Lehrſätze auf, Die dem Dogma 
von der Zrinität zuwider —— es in 
Marburg 1529 nicht mit ihm b u. 
er 1531 m verlafjen u. nad) zurückteh⸗ 
ren mußte. Vom Lütticher Fiseal 1555 im Herzog- 
thum Gleve ins Gefängniß geſetzt, foll er darin bis 
zu feinem Tode, 1574 od. 1580, geblieben fein. 
Seine Anfichten finden ſich be. in den Schriften: 
Wider die ganze Welt nach ven Apofteln, 1531, u. 
Göttlicher u. iger rift Reftitution u. Beſ⸗ 
ferung, 1532, u. Wiberleg der Loci theolog. 
Melandthons, 1532. Gegen jeine er, Gam- 
paniften, eiferte Luther. 2) Iobann (genannt 
Voidnanianus), ie: der Dichter 16. 
Yabrb.; er jchrieb eine doppelte Geſchichte der tür- 
Kiden Sultane bis Mubammeb II., die eine im 
Herametern, die andere in Diftichen (in Deliciis 
poetarum german. aufgenommen) u. lateinische 
geiftlihe Oben, Amberg (Prag) 1618, u. ar 
3) So v. w. Campani. 4) So v. w. Campano. 

Campänus morbus, j. Campaniſche Kranfbeit. 

Campänus pons (a. Geogr.), Brüde über ben 
Savo, auf der Appiichen Straße von Capua nach 
Sinuefja, Eingang nah Campania. 

Gampbell (ipr. Kämml), 1) Grafſchaft im zw 
hen Theile des Staates ag (Bereinigte Staa» 
ten von NAmerika); 27 OM., im N. vom James 
Niver, im S, vom Staunton River begrenzt u. vom 
dem Dtter u. Falling Rivers ae: Boden bü- 

elig u. fruchtbar —— af, Mais, Weizen, 
Safer. Bon ber Virginia-Tenefjee u. der Soutb- 
Side Eijenbahn durchzogen; im N. ber James 
Niver Kanal; orgamifirt im 3. 1784, erbielt ben 
Namen nad Wiliem Campbell, General im 
Nevolutionsfriege; 24,000 Ew., wovon 11,000 
Sflaven; Hauptort: Campbell Conrt Houſe; 2) 
Grafichaft int Staate Georgia; 17 OM;; gthfe: 
Chattahoochee River u. Sweetwater Ereel; Boden 
bügelig, an den Flußuſern fruchtbar; Produete: 
Mais, Hafer, Batateı u. Baumwolle; auch Gold u. 
Eifen. Die Flüffe bieten fhöne Waflerfräfte. Im 
SD. von der Atlante-ta Grange Eifenbabn du 
—— Benannt nah Duncan G; Campbell, 
itglied der Legislative von Georgia; 5000 Ew., 
wovon 1500 Silaven ; Hauptort: Gampbellton, aut 
Chattahoochee; 3) Graſſchaft im äußerfient Norden 
des Staates Kentudy; 5, OM.; der Yiding River 
bildet die Wels, der Obioftrom die Nordweſigrenze; 
Boden bügelig, außerordentlich fruchtbar u..wohl« 
bebaut; Producte: Mais, Weizen, Hafer, Tabak, 
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Schweine; organiſirt 1794 ; erhielt ben Namen nach 
dem Obrift Sohn u. ‚ ebemaligem Senator 
‚Kentudy; 14,000 Ew., mworunter gegen 200 

| ; tMabt; Alerandria; 4) Graficaft 
im Staate Zennellee; 21 OM., an Kentudy gren« 
nd, vom New durchzogen; gebirgig (Zweig 
er Cumberland Mountaine) u. waldig, aber ziem⸗ 
lich fruchtbar; Producte: Mais, Hafer, Schweine, 
Rindvieb; 7000 Ew., wovon über 300 Stlaven; 
Hauptort: Jadsborougb; 5) mehrere Heine Orte 
in verfchiedenen anderen der Vereinigten Staaten. 
Campbell (ſpr. Kämmi), 1) Duncan, Sohn 
Arhibald C⸗s u. der Tochter des Statthalters von 
Umo Yappmarf in Yappland, zu Anfang bes 
18. Jabrh. taubftumm geboren, lernte früh fich 
nerftäntlih machen u. entmwidelte, als er nad 
Schottland, dem Vaterlande feines Baters, zurüd- 
tan, das Second sight u. behauptete, Umgang 
mit einem Geift in Geftalt eines Knaben mit 
blauem, mit Sternen bejäten Mantel u. Rofenkranz 
auf dem Kopfe, zu haben, ber ibm Alles aus der 
Zufunft verkündete. Gr batte viel Zulauf u. 
machte das größte Auffehn. Er beirathete ſpäter 
eine reiche Frau, bie ſich ihm felbft antrug. Todes⸗ 
jahr unbelannt. Über ifn: The Life and aven- 
tures of Mr, Duncan C., Lond. 1720, n. Aufl. 
1735 (deutſch von Band, Berl. 1740). 2) John, 
geb. 1708 im Edinburg; er ft. als Kabinetsjecre- 
tär in London 1775 u. jr. engliih: Kriegeriiche 
Thaten des Prinzen Eugen u. des Herzogs Marl» 
borough, 1736, 2 Bde., Fol.; Lebensbeichreibung 
berühmter englifcher Admirale, Lond. 1742 u. 1744, 
n. Aufl. al® Naval history of great Britain, 
bis 1812 fortgeführt in 8 Bon., Lond. 1813; Ge 
enwärtizer Zuftand von Europa, ebd. 1750 u. ö.; 
Bolitiiches Gemaͤlde von Großbritannien, ebd. 1744, 
2 Bde; Geſchichte ber Niederlaffungen der Portus 
giefen, Holländer, Spanier, Franzoſen, Schweden 
in Oftindien, n. a. m. 8) Colin, englijher Bau⸗ 
meifter; erft. 1734. fohr.: Vitruvius britannicus, 
Lond. 1715—31, 4 Bbe., Fol., n. Aufl. Lend. 
1767—71, 5 Bde. 4) Sir Alerander, geb. 
1760 im England, trat 1776 in engliſche Dienjte 
als Fähnrich, befand fi 1751 im dem belagerten 
Gibraltar, ging 1793 nach Indien, ward bort 
Brigademajor, zeichnete fich 1799 bei Malorelly u. 
Seringapatam aus, nahın 1801 Tranquebar, wurde 
1801 Kommandant ber Nordarmee von Madras, 
danı Commandirender in Myſore, lehrte 1805 
nad England zurüd, wurbe 1808 General u. in 
Irland angeftellt, ging 1909 nah Spanien, focht 
1810 als Major general in den Schlachten bei 
Buffaco u. Fuentes d'Onor, befebligte 1512—16 
anf Vourbon u. Mauritius u. ft. 1824 in Caleutta. 
5) Thomas, geb. 17. Juli 1777 in Glasgow, 
widmete fi, exft 13 Jahre alt, den elaſſiſchen Stu- 
bien an ber Univerſität jeiner Vaterjtadt, ging zu 
feiner weiteren. Ausbildung nach Göttingen u. 
ihrieb dann, in Argyleibire lebend, 22 Jahre alt, 
fein Yehrgedicht: The pleasures ut hope (deutjch 
von Lackmann, Hamb, 1838), welches jeinen Dichter» 
ruf begründete u. in wier Monaten 12 Auflagen 
erlebte. Abermals Deutſchland beiuchend, wohnte 
er der Schlacht bei Hobenlinden (den 3. Dec. 1500) 
als Zufchauer bei. Auf feiner Rückreiſe verfaßte er 
in Hamburg ſein berübmtes Nationallied ‘Ihe 
marinus of England. Zeit 1503 in Yondon ber 
literariſchen Thätigleit zugewendet u. Profeſſor am 
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fönigfichen Imftitut, erhielt er burdh Bern 
eines Freundes eine Jahresrente u. vom 
eine Penfion. Bon 1820—3V redigirte erbas 


monihly magazine u. jeit 1832 das Metropolitan 
magazine, wurbe 1827 Lorbrector der Glasgow⸗ 
Univerfität, bereifte 1818 Deutfchland u. unternahm 
1832 eine größere Reife bis Algier. Er entwarf 
1825 ben Plan zu ber Yondoner Univerfität u. bes 
förderte dieſelbe thätigft; er fl. 15. Juni 1844 im 
Boulogne u. wurde in ber Weftminfterabtei bei- 
gelest. Dort wurde ihm im PBoetenmeinfel 1855 ein 
entmal errichtet, C. war ein eifriger Agitator für 
bie Befreiung der unterbrüdten Nationen, namentlich 
ber Polen, für welche er durch Reden u. Gedichte 
das Zeitgefühl feiner Landsleute zu ermweden bemüht 
war, Er ſchr. noch: Annals of Great Britain 
from the accession of George III. to the peace 
of Amiens, Lond. 1808, 3 Bbe.; Gertrude of 
Wyoming, ebb. 1809, u. Theodric, ebd. 1824 
(2 poetiihe Erzählungen); Specimens of the 
british poets, Yond. 1819—21, 7 Bbe., 1841, 
1 Bb.; Lettres from the South, 1837, 2 Bbe.; 
The lıfe of Mrs. Siddons (1837, 2 Bbe.); The 
life of Petrarcha (1841, 2 Bbe., 2. Aufl. 1843); 
The pilgrim of Glencoe, 1842; Poetical works, 
Fond. 1528, 2 Bde., 2. Aufl. 1834. 6) Sir 
Niel, trat 1797 in engliiche Dienfte, diente 3 Jahre 
in WIndien, ward 1805 Major u. befand fich 
1509 u. 10 bei der Einnahme mehrerer weſtindiſcher 
Inſeln; 1811 führte er das portugiefiihe Regi— 
ment auf der Halbinjel, war 1813 dem allirten 
großen Hauptquartiere beigegeben ur. geleitete 1814 
Napoleon nah Elba, Ber feiner momentanen Abs 
weienbeit 1915 entfam Napoleon. 1815 comman⸗ 
dirte er die Kolonne, welche Cambray ftirmte. 7) 
Sir John, geb. 1781 im Dorfe Cupar bei Edin⸗ 
burg, ftudirte hier, wurbe in London Berichterftatter 
für das Morning chronicle, 1807 Sachwalter, lam 
nach jeiner Verbindung mit der Tochter des tory- 
ſtiſchen Lords Abinger (1822) in das Parlament, 
wo er fi den Whigs anſchloß, wurde 1827 einer 
der Kings counsels, 1832 Solieitor general, 
1834 Attorney general u. 1841 Lordfanzler von 
Irland u. Peer, mußte aber bald wieder einem 
torpftiichen Nachfolger weichen; er trat 1846 als 
Kanzler von Yancafter in das Minifterium u. wurde 
im März 1850 Lord Oberrichter der Queens- 
Bench. Er gab heraus: Lives ofthe Lord Chan- 
cellors of England, 1845—47, 7 Bbe. ; Lives of‘ 
the Chiel’- Justice of England, 1949. 8) Sir 
Archibald, führte in Spanien eine Brigade mit 
Ruhm, blieb als General bis 1820 in portugieſiſchen 
Dienften, mußte diefelben aber als Gegner ber 
Cortes verlaſſen, trat im englifche Dienfte zurück 
u. befebligte, nah Oſtindien geſchickt, dort bie 
Erpedition gegen die Birmanen feit 1824, ſchlug 
1526 bie Aſhantees u. zwang fie zum Tribut; er 
.- 1843 als Statthalter u. Befehlshaber der 
Zruppen in Neu-Braunichweig. 9) Sir Colin, 
englijher General, geb. 1791, trat 1808 in bas 
engliihe Heer u. focht zuerft unter Sir 3. Moore 
bet Goruna, nahm 4809 an der Erpedition nad 
Walcheren u. ſpäter an dem Peninfularkriege Theif 
u. wurde be dem Sturm auf San Sebaftten 
ſchwer verwundet. 1814 trat er in bie amerikauiſche 
Armee ein, wurde Brigademajor ur. focht als ſolcher 
1823 bei dem Aufftande in Demerarı; 1532 zum 
Obriftlientenant u. 1841 zum Oberften erhober 
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das Commando einer Abtheilung im Bendichab u. 
bei Gudſcherat übernahm, dann aber wegen einer 
abermaligen Verwundung nad England ging; 1851 
tehrte er nach Oftinbien er u. bejebfigte bis 1852 
bie Truppen im inne firict. Als Chef ber 
‚a —* dem Oberbefehl 


u n Cana Bene amilie ift ein 


N} 
ober x Hal (ipr. Kimmi Kebp * — 
ae ber NOKüfte von Tawai, der Südinſel ber 
britiſchen Colonie Reu-Seeland (Bolynefien). 

Eampbelltown (ipr. Kimmltaun), 1) Haupt- 
ort auf der zur Grafl it Argyle (Mitteljhottland) 
gehörigen Halbinjel Cantyre, an ber gleihnamigen 
Bai; Baker Wbistybrennerei, Weberei, 
Steintohlen, Wallererbetoblen ; hen 4 Dir 

nörblichen Theile ber i olonie 

Omi) Zapmanao od. Banbieımensiond Auftralien); 
2 


darin, am Maequariefluß. 
— de Jales (ipr. Kang dSchahl), bewaff 
ſammentreten eines Theils des franzöſiſchen 
Adele an ber Ober-Yoire 1790, um fich den revo⸗ 
Iutionären Beichlüffen. ver Nationalverfammlung 
widerſetzen. Es gelang nicht, SFrantreich zum 
ufftand zu bringen, u. der Bund ging daher bald 
aus einander. 
d’or, Ebene in der Nähe der Stabt Arbres 
(Arro ent Boulogue, franzöftiches Departe- 
ment Bas de Calais), auf melcher 1520 bei der Zur 
jammentunft der Könige Frauz I. von Frantreich 
u. Heinrich VIII. von England ein prächtiges Lager 
Rand u. große Turniere gehalten wurden. 
Eampe, 1) IJoabim Heinrich, geb. 1746 
in Deenien im Braunfchweigiihen; wurde 1773 
Feld er in —5 u. 1776 —— 
u. Director des Philanthropins in Deſſauz er I 
1777 ein eignes Erziebungsinftitut in Trittow 
Hamburg an, das er- 1793 au Trapp abtrat, u. pri⸗ 
vatifirte nun in Hamburg; 1787 Schulrath in 
Braunfchweig geworben, legte er bier bie 
—* an u. bejah eine Ing Get bie 


—— einiger 


1790; 
— — 
deutfi ber unjerer Sprache 


1813; Wörterbuch 
he 11 Bee 1815 um 
ı * ‚11% 
r Jüngere, ebd. 1779, 2 Bbe., 57. — 
(ia alle enropäifchen Sprachen überfetst); 


— in 


bis Campeche 


bedfung von Amerila, ebd. 1781 f, 3 Bbe., 19. 
1853; Th ‚ebd. 1783, rar 
1843; Büterl "Rath für meine Tochter, : 
1789, 10. 1832; e 


15 Bde; Sammlung Reif 
bumgen Hr bie Jagen, ebb. 178599, 12 
Rei — — 6B 
eiſebeſchre e 3 
1831, 7 Bde; Sänmntlibe Kinder» * 
foriften, * Sie, 4. Aufl, in. 2) Aus 
origen, ge " — 
eier in der Schulbu — deſſelben ben 
—— ar Nr in 
in Ber ing bann na aunſchweig u. 
IF mit sem Folgenden ns eine 
ndlung in Hamburg, trennte edoch 
wieder —* ibm u. übern m 1810 bie feit 1777 
beftandene Buchhandlung feines 
— Campe 
nblung trat er 1823 feinem Bruder Julius 
ab, ke ielt ſich Id —— ers vor, ben 
er unter feinem Namen bebitirte; er ft. 1836, 
2) riedrich, Bruder — eb. 1777 
enfen, lernte ebenfalls bei feinem Speim dent 
Buchhandel, (ueirte dann ing 1. etabfirte 
en 


fi mit dem Bori ‚ gründete 

‘ teratur u. Kunſt daf., verfaufte 
He durch Aula etablirte 1802 In berg 
eine Kunfte u. Buchhandlung, mit der ern 


Bilder» u. Kartenhandel neuen Schwung u. laufte 
in den damaligen Kriegszeiten viele ———— 
Gemälde, aus een er eine Gemälbefamm 
bildete, Die eine Zierde Nürmbergs if. Gro 
Berdienft um ben Buchhandel — ſich C. 
dadurch, daß er 1825 ben erſten Anſtoß zur 
> B lervereins in Leipzig Ay u, * 
Vorſteher wurde. Für Nürnberg u u 
Magiftratsratb,, jo durch — 
hauſes ꝛc. Er fl. 1546 u. ſchr — won 
A. Dürer, Nürnb. 1827; Malerleriton, ebb. 1833. 
4) Julius, Bruder der Borigen, geb, um 1792, 
lernte bei C. 1), Bieweg u. dem Borigen ben 
Buchhandel, nahm dann an den Kriegen 1813 bie 
1815 gegen bie fir et Theil, u erbielt" von 
feinem älteren ® 1823 die Sortiments« 
handlung Sinnen ampe abgetreten. Er 
Lergrößerte das Gefchäft durch viele bedeutende Ver- 
lagsunternebmu u. ward ber Verleger Börnes 
u. 9. Heines, mit denen er in naher feeunbfchafts 
Tücher Beziehung —5 — Die Richtung feines Ber⸗ 
lages in Bez eitfragen zog ibm feit dem 
Erjcheinen ber Bi en Beieie aus Paris häufig 
Mafregeln Seitens der beutichen —— 
von denen einige vor dem Jahre 1848 den Sr 
des Eichen Verlages in ihrem Gebiete — 


1855 gerieth er wegen bes Drudes der 
Geſchichte deutjſ —— in —— 
wurde — Be verurtb 


nn 8 
leeren * * ne bes * — — en 


Staates Yucatan Mfimerite), Ser bir an 

De a ai 
r 

Chile in.cnng Entfernung von ber le anfern 


müſſen; Mangel an Brummen; das Waller wirb 


Campeche Bai bis Camper 


auf Naulthieren herbeigefchafft; Handel mit Wachs 
u. Campecheholz; 8000 Em. , 

Campeche Bai (fpr. Kampäſchbai), Bucht bes 
mericaniichen Meerbuſens, zwiſchen den mericani- 
hen Staaten Yucatan u. Tabasco; an berjelben 
Champoton, große Campecheholzſchlägereien. 

Gampeceholz (Blaubolz), Ihmeres u. feftes, 
im Waſſer unterfintendes Holz, eines in ſumpfigen 
Gegenden WIndiens u. des Feſtlandes von Ame- 
rila, bef. an der Campeche u. Honburasbai wach⸗ 
fenden, unterdie Pflanzengattung Hämatorylum 
— eampechianum L.) geftellten Baumes. 

er Splint des C. ift weiß, befien Kern aber 
roth; letter gelangt bei., als jehr geſchätzter Färbe- 
ftoff, nach Europa. Das von Jamaika kommende 
(englifche) wird meniger geſchätzt, als bie Hon- 
Durasjorte (meritanite) Das aus Guyana 
lommende C. führt die Namen Baraguaten ı. 
gilt als vorzüglich. Es kommt in ganzen Stiden, 
geihält (geihältes E,), ungefhält (ungeichäl- 
tes [gemeines] ©.), od. auch gerafpelt u. ge» 
mablen, in ben Handel. Das Holz alter Bäume 
mit ſchwarzer Rinde u. nur wenig Splint wird 
dem ber jungen vorgezogen. Der mit Waller 
ausziebbare u. dann wieder verbidte Farbeſtoff 
Ganpechebolgerttnt (Extractum ligni campe- 
chiani), ift das Hämatorplin (f. d.), welches zum 
Schwarz, Blau- u. Bioletfärben dient. Es wurde 
zuerft zu Anfang des 17. Jahrb. als Karbematerial 
u land eingeführt, dann aber die Einfuhr, ba 
die Farber damals nur umechte Karben baraus 
berzuftellen mußten, gleich dem Indigo fireng ver- 
boten un. alle vorhandenen Vorrätbe verbrannt, bis 
* die Technik eine beſſere Anwendung deſſelben 
aud. 

Campeggi (ſpr. Campedſchi, Campeggius), Lo⸗ 
renzo, geb. 1474 in Padua, wurde Profeſſor der 
Rechte, dann Geiſtlicher n. Cardinal, gewann auf 
dem Reichstage in Nürnberg 1524 u. wi noch 
in Regensburg mehrere Stände für ben Katholicis⸗ 
mus u. war als katholiſcher Redner auf dem Reichs⸗ 
tage in Augsburg 1530; er warb wegen ber Ebe- 
ſcheidung des Königs Heinrih VIII. nah England 
geſandt u. ft. 1539. 

Gampegiuß, io v. w. Ehampier. 

Campelia (C. Rich.), Pflanzengattung aus 
der Familie ber Commelynaceae, 3. Kl. 1 Ordn. 
L. Ärten: C. marginata, mollissima, auf Java, 
C. Zanonia, in SAmerita. 

Gampement (fr., fpr. Kangp'mang), 1) Feld⸗ 
lager, Luſtlager; 2) jo v. w. Campiren. 

Gampen, Stabt in ber niederländiſchen Provinz 
Overyſſel im Bezirl Zwoll, in der Nähe ver Inſel 
Camper · Eiland; fonft freie Reichs- u. Haufeftadt, 
unmeit des Ginfluffes der Yſſel in die Zupderſee; 
bejeftigt, Brüde über die Yſſel von 723 Fuß Yänge, 
en Bauſchule, Wolzeug- u. Blüfchfabri« 
ten, Lachsfang; der Handel war früber jebr anſehn— 
Lich, nabın aber ab, jemebr die Yſſelmündung (Gam- 
per:-Dieps) verjandete, u. ber jetsige Handel, bei. mit 
Binienmatten, iſt nur unbedeutend; 8900 Em, 

Gampen, 1) Jatob van E., Haupt der Wie» 
Dertäufer, ging nach deren Bertreibung aus Deutich- 
Iand nach den Niederlanden, u. Johann Bocold 
ernannte ihn 1534 zum Biſchof von Amſterdam; 
er wurde 1534 hingerichtet. 2) Thomas van C., 
f. Thomas a Kempis. 3) Jakob van C., Maler 
u. Baumeifter von Harlem, bildete ſich im ber 
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Malerei nah Rubens, widmete fidh aber | 
feines Aufenthalts in Rom vornehmlich ber 
teftur; er ft. 1657. Das Stadthaus von Amſterbam 
ift jein — Wert. 4) Nilolaus Gott⸗ 
fried van C., geb. 1776 in Harlem, wurde 1816 
Lehrer ber Deutſchen Sprache u. 1829 Profeſſor ber 
Geſchichte am Athenänm in Amfterdam u. ft. Dajelbft 
1839; er johr.: Geschiedenis van de fransche 
Are a in Europa, Leyden 1815 —23, 
8 Bde.; Beschrijving van het Koningrijk der 
Nederlanden, n. A. Darf. 1627; Vaterlandsche 
karakterkunde, 1826; Gesch. der letteren en 
wetenschappen in de Nederl,, Haag 1821—26, 
3 ®be.; Gesch. der kruistogen naar het orient, 
1822—26, 4 Bbe.; Gesch. der Nederl. buiten 
Europa, ebb. 1831—33, 3 Bbe.; Gedenkboek 
varı Nederl. moed en trouwe geduurende den 
belg. opstand, 1834; zu Heerens u. Ulerts Ge» 
fhichte der europäiſchen Staaten lieferte er bie 
Geſchichte ber Niederlande, Hamb. 1831—33, 
3 ®be.; Handboek der hoyduitsche letter- 
kunde, Harl. 1823—30, 4 Bbe.; gab auch mit 
Tijdeman die Zeitfhrift Mnemofyne 1815—21, 
10 Bde. beraus. 

Eampengbet, 1) Brovinz in Ober-Siam, Hitt- 
terindilches Königreih Siam (Aften) ; Eiſenminen; 
2) Hauptftabt dariıı, am Menam; Stablfabriten. 

ampenbaufen, Balth. von E., ruffifcher Ge- 
beimer Rath u. Reichscontroleur; trug viel zum 
Aufblühen der ruffiihen Univerfitäten bet ır. ft. 1823 
als Minifter bes Innern; er ſchr.: Lieflänbiiches 
Magazin, Gotha 1803; Bemerkungen über Ruf- 
land, Lpz. 1807, u. m. a. 

Gampenon (fpr. Kaugp'nong), Vincent, geb. 
1772 auf Guabeloupe, fam frühzeitig nad) Franf- 
reich u. machte fich bald durch feine Poefien, na» 
mentlich 2 größere: La maison des champs (Par. 
1816, 3. Aufl. 1818) u. L’enfant prodigue (ebb. 
1811) befannt; er wurde 1814 Infpeeteur ber Uni«- 
verfität u. fl. 1643 im VBillecremes bei Gorbeil; er 
ſchrieb noch: —— de Grenoble a Chambery, 
Bar. 1795, 3. Aufl. 17985 eine Überſetzuug bes 
ges, u. von Robertions Gedichte Schottlands. 
Seine Werke in 2 Bbn., 1825. 

Camper, Stadt, fo v. w. Camper. 

Camper, Peter, geb. 1722 in eyden, wurbe 1750 
Profeſſor der Anatomie n. Chirurgie in Franeler, 
1755 in Amfterdam u. 1763 in Gröningen, wo er 
auch Botanik lehrte; er privatifirte jeit 1773 in Fra» 
neter, wurbe 1787 Mitglied des Staatsratbs im 
Haag u. ft. dafelbft 1759. Gr ftellte zuerft bie 
Gefichtslinien (j. d.) anf u. ſchr. u. a.: Demon- 
strationes anat.-patholog., Amft. 1760—62, 
2 Thle.; Over het natuurlijk verschil der 
wezenstekken in menschen van onderschei- 
den landaart en ouderdom, ltr. 1781 (deutſch 
von Simmering, Berl. 1792); Over de wijze, 
om de onderscheidene hartstog ten op onze 
wezens te verbeelden, Utr. 1792 (0eutſch, Berl. 
1793); Dissertationes X (Preisfchrift), gab Her- 
bell, Yingen 1798—1800, 2 Bbe., heraus. Nach) 
feinem Tode famen heraus: Oeuvres, qui ont 

our objet l'hist. naturelle, la physiologie et 
'anat. comparee ‚Par. 1803, 3 Bbe. u. Atlas; 
Kleine Schriften, über Arzneitunft u. Naturges 
ſchichte, von Herbell, Lpz. 1782—90, 3 Bde. ; Ber 
mijchte Schriften über Arznei, Lingen 1801; Icones 
herniarum, von Simmering, Frif. 1801, Fol. . 
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a vin (Kamp), Dorf an der bollän- 
diſchen Küfte, nörblih von Altınaar. Hier. ben 
11. Oct. 1797 Seefieg der Engländer unter Dun- 
can über die Holländer unter de Winter; J. 
zöſiſcher Nevolutionsfrieg. 4 

Camperio (Gampiero), 1) Hofpiz od. Wirthe- 
haus im Schweizercanten Teſſin, Bezirf Blegno, 
auf der Straße von Olivona nad dem Lulmanier, 
4240 Fuß hoch Über dem Meere; 2) Seitenthal des 
Blegnothals daſelbſt. 

—— F ſpr. Kangp), gelöperte Tuchraſche 
aus Fraukreich. 

Campeſter, römiſcher Gelehrter, von ungewiſſer 
Beit beicyäftigte fi) mit der Deutung der Kometen 
in Beziehung auf veligiöfe Discipfinen. Er fchrieb 
and) ein Buch über das Geiftercitiven (Karapodıza 


et infernalia). in Kat), 2) Een bei 
pestre (röm. Ant), 1) Schurz ber im 

Campus Martius nadt ſich Übenden «Cam- 
pestratl); 2) überhaupt Schurz. 

Camp ‚To v. w. Feſiſchnäbler. 

Cam is (lat., Bot.), auf unbebauten Fel- 
bern ftebenb. 

Campetti, Wafjerflibler, Menichen , welche bie 
Fähigkeit befigen, das VBorbandenfein einer unter- 


irdiſchen Waflerquelle burd das Gefühl wahrzu- 
nehmen; vgl. Rhabbomantie. ; 

, jo v. w. Campbaninfäure, fu. 
Campher 


Ca id (Ganıpboramid, Chem.), Cio Hr 
O3, NH3, eine organische Verbindung, bie fich bil- 


bet, wenn man waſſerfreie Campberjäure in einem 
Strom von trodenem as beftillirt; es 
entfieht eine gelbe Flüſſigleit, zu einer durch⸗ 


ſichtigen Maſſe erftarrt. 

Gampbhaminjänre (Gampboramfäure, Chem.), 
Ceo Hız NOs, wird dargeftellt, indem man durch 
eine erhitzte Löſung von waflerfreier Campherſäure 
in abjoluten Allohol trodenes Ammonialgas leitet, 
bie gefättigte Löſung fodann bei niedriger Tempe⸗ 
ratur abdampft, darauf in viel Waſſer löſt u. die 
wäfferige Löſung mit Salzfäure jättigt. Nad dem 
ab fen ber wäflerigen Löſung Froftalfifiet bie 
E. Sie ift farblos, leicht in heißem, ſchwer in lal⸗ 
tem Waffer löslich, leicht een! in Allohol. Sie 
fättigt die Baſen ur. zerlegt die bohlenſauren Salze. 

fen, AN Ludolf, geb. 1803 in Hüns- 

hoven bei Geilentirchen, befuchte Die Haudelsſchule in 
Rheidt u. Burg, gründete mit feinem Bruber 1825 
ein Banquierhaus in Köln, wurde von 1832 bis 
1847 Mitglied des Stabtrathe u. Präfident der 
Handelstantmer daſelbſt, dann des Verwaltungs⸗ 
rathes der Köln-Mindener Eiſenbahn, Mitglied 
bes Berwaltungsrathes der Rheiniſchen Dampf- 
ſchifffahrtsgeſellſchaft, ver Bonn» Kölner Eiſenbahn 
u. der Aflercuranzgeiellichaft Concordia. Auf dem 
Provinziallandtage in Düffeldorf 1843 ftellte er 
einen Antrag auf Breffreiheit u. auf dem in Kob- 
lenz 1845 den Antrag auf allgemeine Vollsreprä⸗ 
fentation u. Bereinigung ber EN 
Reichstagen; auf dem Vereinigten Landtage in Ber⸗ 
lin 1847 war er unter den -rheinländiichen Abge⸗ 
ſprach aber entjchiedener in der Vorver⸗ 


Nach der März- 
: Deiibem bes aRiif 


riums dom 29. Mä . Preußen i 
— ———— 
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da er die Majorität des am 2. April zuſammenge ⸗ 
tretenen u; 2 nicht erhalten fonnte, gab er 
am 20. Juni feine Entlaffung u. lebte dann auf 
feinem Landfig am Fuße des —— Am 
30. Juli wurde er Bevollmäctiaten bei ber 
Centralgewalt von chland in Frankfurt er 
naunt, gab aber dieſe Stellung ſchon im April 
1849 auf u. trat dann wieber als Abgeorbneter 
in bie 1. Kammer; auch war er 1850 Mitalied bes 
Erfurter Barlaments. Er jr: Verſuch eines Bei- 
trags zur Siienbahngejebgebung, 1838. 2) Dite, 
Bruder bes Borigen, geb. 1812 in Hin 
wurde, nachdem er bie Rechte u. Cameralia 
hatte, 1534 Referendar bei ber Regierung in Köln, 
1837 Affeffor bei der in Magdeburg u. 1840 Hülfe- 
arbeiter im Finanzminifterrmm in Berlin; 
bieje® Jahres fam er zur Regierung nah Koblenz, 
1542 nad) Trier, woer 1844 Regierungsratb wurde, 
u. kurz darauf wieder in das Fi inifterium 
nach ber Hauptftabt, wo er 1845 en 
Finanzrath ernannt wurde. Er faß 1849 u. 1850 
in der 2. preußiſchen Kammer u. im Vollshauſe in 
Erfurt u. wurde Geheimer Oberfinangrath u. Prä- 
fivent der Seehandlung. 3) Wilhelm, Schlach⸗ 
tenmaler, geb. 1818 in Düflelborf, bejuchte das 
Gymnaſium feiner abt ı. bereitete ſich daun 
unter ber Leitung U. Rethels m. Beſuch der Ala⸗ 
demie vor; er trat als Freiwilliger im ein Huſaren⸗ 
regiment u. unternahm jpäter ifen nach den 
Niederlanden, —— der u. Italien. 
Nach Düfleldorf 3 etebrt, li er mehrere 
bedeutende Bilder, von denen: Transport gefange- 
* Anhänger Cromwells, ——— 
uritaner, et eines engli es 
durch Cromwellſche Soldaten, Karl II. na * 
Schlacht bei Worceſter, Karl T. bei Nafeby, ſowie 
die beiben erflen Bilder: Tilly bei Breitenfeld u 
Prinz ae m bei Belgrad, die wichtigften find, Auch 
ift €, bei der Herausgabe ber Düffeldorfer Monats- 
befte betheiligt. 

Camphene (Ehen), 1) eine Abtheifung Ätheri- 
her fauerftofifreier Ole, im denen ber Koblenftoff 
mit bem erftoff im Berhältniß 5:4 verbumben 
ift u. welche mit Salzfäure flüchtige, theils fefte, 
tbeils flilffige, campberähnliche Verbindungen ein- 
geben. Man umterfheidet 3 Orbnumgen? a) die 
eigentliden- Champbene, zu benem man bie 
natürlichen ätherifhen Ole von der erwähnten all- 

emeinen Zufammenjetsung rechnet; fie find alfe 
eicht flüffig, flüchtig, farblos u. Teichter als Wai- 
jer; charalleriſtiſch an ihnen ift, daß fie das Licht 
circular polarıfiren; fie verbinden ſich mit Sauer» 
ftoff zu barzartigen Körpern, den Ganıpbänorpden. 
Das Eolophontum, welches bei der Deftillation 
ge Terpentinöles zurückbleibt, ift Das Oxyd biefes 

fes. Mit Waffer bilden fie meift Iruftallinifche 
Verbindungen, die Camphenbodrate. Salzlänre ver- 
wandelt bie €. in campherähnliche — 
tünſtliche Campher, bie mat db « 
leiten von Salzjäure in das Atherifche DI, - 
löfen in Altohol u, Auskryſtalliſiren erbält. . 
liche Verbindungen eriftiren mit Bromwaſſerſtoff u. 
Jodwaſſerſtoff. b) Gampberene; fie entftehen durch 
Einwirkung von ftarten Säuren auf die €. ır. deren 
Berbindumgen; das dem Terpentinbl entip de 
Campheren ift das Tereben (f. m. Terp D. 
fo wie das Citren ans dem Citronenbl bervor- 
geht; auch fie gehen mit Salzfänre Verbindungen 


Camphenhydrat bis Campher 


ein. e) Eampbilene, tomere Mobificationen 
ber eigentlichen Camphene u. Campherene, u. kön⸗ 
nen ans beren ſalzſauren Berbindbungen durch Er« 
bien über Aptalt * werbeu. Das Ter⸗ 
pentinöl auf dieſe Weife bebanbelt, liefert das E am- 
pbilen imengeren Sinne, das Terebilen 
u. Eolophilen (f. u. Terpentinöf), durch Zer- 
bes ee Citreus erhält man das 
trilen (j. u. Eitromenöl). 2) Unter Cam- 
engeren Sinne verflebt man auch 
ba® Terpenti —* es ber Typus dieſer Gruppe 
von ätberiihen Dlen ift. 
Camphenhydrat u. Camphenoxyd, ſ. u. Cam- 


phene 1) a). 
(Eampbor, Camphora), ätberifches 

Dt fi vorzugsweile im japanijchen C- 

lorbeer (Persea s. Laurus Camphora) u. in dem 


auf Borneo wachſenden E-baume (Dryobalanops 
Camphora) findet, auch lommt es in mebreren 
Sabiaten (Rosmarin, Lavendel zc.) vor. I. Dar- 
66 u. Eigenſchaften des C. Je nach 
er — wird — a) Japani⸗ 
er C. Caurineen⸗C., Camphol, Chine— 
iſcher ob. Gewbhulich ex C.), Cao His Os, wird 
ang in Japan u. China gewonnen, indem 
i urzel, das verkleinerte Holz u. bie 
Zweige bes E-lorbeers mit Wafjer in einem eifer- 
nen Kolben mit thönernem Helm, welcher mit 
et gefüllt ift, fublimirt. So, ſehr unrein 
(Rober E.), fommt er nach Europa, wo er durch 
abermalige Sublimation über Kal gereimigt u. in 
balbkugelförmigen, in ber Mitte meift durchbohrten 
Broben, von etwa 2 Pid. (Raffinirter E.) ver- 
et wird. Der in Heinen Klümpchen von jelb 
abjonbernbe C. (Bariga) wird als Mittel» 
orte — Dee zn En - bildet * ar 
weiße, fefte, bur in is bur ige, Schon 
bei —— eratur Kae ke allir 
nifhe Subſtanz von —— — eruch; er 
tlann as feiner alloholiſ Löſ od. durch 
Sublimation in oltaedriſchen Kry erhalten 
werben, bie ein ſpecifiſches Gewicht von 0,986 bis 
0,996 befitsen, bei 175° jchmelzen, über 200 9 ſieden 
u. mit wufenber Flamme verbrennen. In Heinen 
Stüden auf Wafjer geworfen, nehmen biefe eine 
chnelle, rotirendbe Bewegung an, inbem fie ver- 
Der E. löft in Waſſer — 
ſchwer, in —* Üther, fetten u, flüchtigen Olen 
u. in Mineralfäuren ſehr leicht, mit en bilbet 
er Verbindungen. b) Borneo-E,. (Bor: 


aa) Feſter Borneo-E., Cao Hıs O2, der ſich in 
—— a ee 
ern, o \ en⸗ 

nach Euro Ba ber 


thümlichen ’ 
bei 165° u. wird am ber Luft feft, inbem er Sauer- 
ftoff aufnimmt ; auch am —— gewinnt 
—* von Ne ro — „der ſich 
den Zwiſchenräumen es ec) 
— C., findet Pu — 
univerſal⸗ Lexilon. 4. Aufl. „UI 
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parthenium; er iſt in chemi iehung iben- 
tifch mit bem Sepan-&, uni ſich aber da- 
durch von den übrigen Arten, daß er bas 

Licht nach Finke buche während ſowohl ber Japan« 
E., als, au ber Borneo» E, nach rechts *— 
Das Campherol, Ceo Hıs O, welches ſich in 
gleitung bes €. findet, fommt im unreinen Zuſtand 
in den Handel, enthält €. aufgelöft u. wird durch 
Deftillation gereinigt; es ift daun farblos, bricht 
das Licht ftark u. Tann dur Salpeterfäure in frh« 
fallifirten €. umgewandelt werben. 

I. Berbindungen u. Zerjegungspro- 
duete des C⸗s. Wird C. längere Zeitmit Salpeter- 
fäure behandelt, fo entfteht die Campherfäure, 
His Os; fie wurde 1785 von Kofegarten eu “ 
ber fie durch mehrmalige Deftillation von rauchen⸗ 
ber Galpeterfäure über €. barftellte; fie bildet 
feine, burchfichtige, farblofe Blättchen ob. Nabeln 
von faurem Geihmad, bie bei 70° —— u. 
in Allohol, Ken fetten u. flüchtigen 


man campherfaures Anilin SION, Das 
e 


tige { 
Rothgluth erhitzten Kalf ger 

dl , 
in u. eine far ——— 
Sub⸗ 


ſtanz, das Camphokreoſot, über, welch 
Schweitzer mit dem von ihm aus dem —5* 
dargeſtellten Carvaerol identiſch iſt; mit Brom er- 
hält man eine analoge Berbindung, das Gampbor- 
bromid. C. bei gewöhnlicher Temperatur mit Alta- 
lien gemiſcht, bildet lösliche Verbindungen, bie jo» 
genannten Eampberfeifen. 

III, Mebicinifhe Anwendung. In ge 
ringen Mengen im ben Organismus gebracht, wirft 
der €. reizend auf das gefammte Nexvenfyften, er 
vermehrt die Thätigleit ber Secretionsorgane, na⸗ 
mentlich wird die Hautausbünftung gefleigert ; man 
wenbet ihn innerlich an bei Topkus, Blattern, 
Maſern, rheumatifchen Fiebern, Rheumatismus, 
Gpilepfie, ug * Brand, Frofibenlen, 

tgeſchwü 


Duetihungen, Ifte, Lähmung x; in 
größeren uantitäten genoffen, bewirkt ber C. 
rennen im Halfe, Erbr 


u, Schwindel, Entfräf- 
tung, Convulfionen u. ſelbſt ben Tod. Eh. 
in folgenden officinellen Präparaten ‚zum Ge— 
brauh: a) Campberſpiritus (Gampbergeift, Spi- 
ritus camphoratus), eine * von C. in 
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Allohol, äuferlih angewendet gegen hf 


af 
Gampber, fünftlider, f. u. Camphene 1) a). 
Campberäne, |. u. Camphene 1) b). 
Eampbilene, i. u. Camphene 1) c). 
Camphimid (Ehem.), Co Hıs O4, NH, bildet 
ſich beim Schmelzen der Camphaminjäure ob. bei 
der Deftillation von camphaminfaurem Ammoniat. 
Eine farbloje Maffe, die ſich leicht in Alkohol Löft u. 
beim langjamen Berbunften die Löſung in langen 
Blãttchen krpftallifirt; es läßt fich umgerfebt über- 
‚ wobei fich ein Theil des Dampfes als 
weißes Pulver niederichlägt, unter bem 
Mitroflope farntrautähnliche Nadeln zeigt; C. 16 
ich bei gelinder Wärme in comcentrirte Schwefel- 
äure, bei Zuſatz von Waſſer fcheibet es ſich als 
eine weiße, kryftalliniihe Maſſe ab, welche aus 
mitroftopifchen fechsfeitigen Prismen beftebt. 
bin, 1) eigentlich ein Produet ber Zer- 
egung bes Sampbers duch Jod; 2) jetst ein 
tmaterial, befien Name mit ber bnten 
Subftanz in gar feiner Beziehung ſteht; es ift 
eigentlich nur barzfreies werpentindl; um biefes in 
ber — Weiſe zu gewinnen, füllt man eine 
Deſtillirblaſe nicht iiber $ mit dem Gemenge aus 
leichen Theilen franzöfiihem od. amerilaniſchem 
Ferpenind u. Waſſer an, u. fügt auf je 1 Pfund 
1 2 Loth frifchgebrannten Kalt, mit wenig Wafjer 
angerührt, —* (zmedmäßiger hat man die An⸗ 
wendung von Chlorlall gefu ; bei vorfichtiger 
Beuerimg wird bie illation fo fange fortgejeßt, 
i8 etwa ber 10. Theil des genommenen Dies zu» 
rüdgebfieben ift, was fi) dann bei der nächften Be- 
reitung wieber mit anwenden läßt; das Ol wird 
mit, eimem Heber vom Deftillat abgeſchieden u. 
einige Tage an einen temperirten Ort gut verjchlof« 
fen Bingefieit; bei der Aufbewahrung muß man es 
vor dem Zutritt der ei bewahren, da c$ fich durc 
Aufnahme von Sauerftoff aus der Luft leicht wie⸗ 
ber verbarzt u. baburch zum Brennen untaugfich 
wird. Als Leuchtmaterial kann es nur in bejonde- 


ren, von W. Young erfundenen —* od. Cam · 
Gonftrneti ‚ = — gie A complieirte 

ctton e Rau amme ver⸗ 
binbert, benutzt werben; es verbrennt alsdann mit 
weißer, ftark Ienchtender Flamme, ohne zu rußen ır. 
zu riechen. Lampen erforbern ji eine 


roße Sorgfalt in ber Behandlung, u. das Ein⸗ 
—— — tes iſt mit ei Ir teiten 
verbunden, bie en 
mal bafjelbe 


Hang gefunden bat. Mi 
teuden Spiritus mit 1 Maß gereini Terpen- 
— 


wandelt wird; zur Benutzung deſſelben als Leucht · 
—— dient die Lüdersdorffſche Dampflampe 

Camphogẽen (Chem.), ein durch Deftillation 
von Japancampher mit —— Phos l 
—— een a * Hz, & eine 
arbioje t bon 0,86 fpeci ewich 
die bei * 1750 ©. fiebet. De Beate * 
rauchender Schwefelſaure entſteht die Cbampbogen · 
ſchwefelſaure, die in Meinen, am ber Luft jerfleh- 
lichen Kryftallen erhalten werben kann u. ganz iden- 
** der Cymenſchwefelſäure iſt. 

——— u. Campher II. 

Camphol, jo v. w. Japanifcher Campber, f. ır. 
Campber I. a). 

Campbölfäure, Ceo Hsı Os, HO, bildet weiße 
—— die bei 800 ſchmelzen; 1 find unlöslich 
in Waffer, leicht Iöstich in Altohol u Hber n. File 
den mit ben en Baſen kryſtalliniſche Salze. 
Man erhält die E. neben Camphron, wenn man 
Campberbämpfe liber glübendes Atzlali leitet; mit 
wafjerfreier —* ure deſtillirt, giebt ſie das 
Canipholen, Cis campholſaurer Kalt, der 
trodnen Deftillation unterworfen, liefert das Cam ⸗ 
pboton, Cı9 Hs4 O; vgl. Campber II. 

Gampbor, jo v. w. Campber, ſ. d. 

Campböra, 1) (C. Nees. ), Pflanzengattung aus 
ber Familie der Laurinene-Camphorene, 1. Orb. 
9. Ki. L.; aus mehreren Arten der Gattung Lau- 
rus 2. gebildet. Merkwirbige Arten: C. offiei- 
nalis (Laurus C. L. Campberbaum), gro» 
fer Baum in China, Japan, Cochinchina; Zweige 

fatt, gelb; Blätter oval, lang zugeipitst, Tangge- 
Miet: Bluͤthen traubenftändig; Beeren — 
roth, —— Wurzel ſtart wie Saſſafras rie⸗ 
et utterpflanze bes Camphers. lan- 

ulifera, am Himalaya, liefert 8 
Campher; 2) fo v. w. Campber. 

Camphorätus, nad Campber riechend. 

Gampboromda (U. Nees.), Pilangengattung 
aus ber familie Laurineae-Oreodaphneae. Ar» 
ten: Bäume in Brafilien. X 

Camphorosma (C. L., Campherkraut), 
Pflanzengattung aus der Familie der Chen 
deae-Chenopodieae-Camphorosmeae, 1. Orb. 
4.81. L. Arten; C.acuta, in ber Tartarei, Jtas 
* in —— —* er * * a 

aca,2 0 trauch, Zwei 
u. nieberliegend, von arten, campberartigent Ge⸗ 
ruch, in Frankreich u. Spanien, bei ung im Wine 
x or ausdanernd; fonft offteinell, wie auch 

orige. 

Camp ou, Sorte feiner — Thee. 
Camphron, ſ. u. Campher TI. 
Camphuys (pr. Kamp⸗heus, Camphius), Jo⸗ 
bamı, geb. 1634 in Harlem; war Goldſchmied, ging 
nach OImbien, wo er 1684 bis 1691 General» 
gouverneur wurbe, u. ft. 1695; er ſchr.: Geſchichte 


A 00: ur eure ur". une ee ee ee re "Zei An le ee ee he ee 1 Aue Abe ade m 
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von der Gründung Bataviad. Die von ihm um 


ala: Herbarium amboinense. 
Camphbunfen (pr. Kamp-beufn), Theodor Ra- 
Ne ‚ geb. 1586 in Gorkum, nieberlänbifcher 
anbfhaftemaler, Schüler von D. Gorake, jpäter 
Theolog, war einer ber eifrigften Socianer; aus 
feiner Pfarrei Vleuten vertrieben, ft. er 1626 in 
Doltum; er lieferte eine Überfeung ber Pfalmen 
Davids, 1680; Lebensbeichreibung von Kropman, 


* 1804. 
mpi, 1) Stabt am au im toscanijchen 
Gebiete Florenz; Sit eines Podefla; fertigt feine 
Strohbüte; 1980 Em.; 2) Fleden im Diftrict Lecce 
der neapolitanifchen Provinz Terra d' Otranto; 
4100 Ew. — 

Campi, italieniſche Malerfamilie aus Cremona, 
wo man ihre Werte in vielen Kirchen findet: 1) 
Galeazzo, geb. 1475 in Eremona, geft. 1536; 

auptwerk: ber Roſenkranz in S. Domenico zu 

remona; 2) Giulio, Sohn bes Borigen, geb. 
1500 in Eremona, geft. 1572, lernte bei Giul. Ro⸗ 
nano in Mantua, nabın aber fo viel möglich von 
dem Styl jedes großen Meifters an. Werke: im 
Dom zu Mantua, in Sigismonbo zu Eremona u. 
im Palaſt del Soragna im Parmeſaniſchen (bie 
Heldentbaten bes Herkules, geftochen von Ghiſi); 
3) Antonio, Bruber des Vorigen, Maler u. 
umeifter, lebte in Italien, abmte vornehmlich 
den rg, nach u. lebte noch 1591. Werke in ©. 
Baolo zu Mailand; er ehr. eine Chronik Eremo- 
nas; 4) Vincenzo, Maler, Bruder u. Gehülfe 
‚ber Vorigen, ff. 1591; 5) Bernarbino, Maler, 
Berwandter ber Bor., geb. 1522, lebte noch 1581; 
er war Schiller von Giulio E., nahm nachmals von 
Tizian, Rafael u. Correggio vieles an; er war ber 
bebeutenbfte Meifter ver Elleltiſchen Schule ber C., 
welche mit ber der Caraccis in Eremona rivalifirte 
u. bildete mehrere Schüler. Hauptwerle: Kuppel 
in ©. Sigtszrondo zu Eremona, Geburt Ehrifti 
in S. Domenixo dafelbft; er fhr.: Parere sopra 
la pittura, Eremona 1580. Nicht zu biefer —* 
mifte gehört: 6) Antonia, Polin, Sängerin ber 
italienischen Oper, war 1785 bei der Guarbdafoni» 
{hen Gejellichaft in Warſchau u. mit biefer in Leip⸗ 
zig u. Prag, fam 1801 zum Schilaneberfchen Thea- 
ter in Wien u. 1618 zum Hofoperntbeater, wurbe 
1820 Kammerfängerin u. ft. 1822 in München. 

Gampiäno, Stabt am Taro, im Bezirk Borgo 
&. Domino des Herzogthbums Parma; Tebhafter 
Berkehr, Eifenmwerke; 1700 Em. 

Campi canini (a. Geogr.), Thal in Rhätien 
im jeigen Kanton Teffin, zwiſchen Bellinzona u. 
Locarno, nad Andern das jetsig? Graubündten. 

Campicursio (rdm. Ant.), eineSofbatenübung 
im Maridiren. 

Eampidäng, Nieberungen auf ber Infel Sar- 
dinien um Cagliari herum, zum Theil jumpfig 
durd große Saizlachen. 

Campidoctor (röm. Ant.), Erercirmeifter. 

Campidoglio (ipr. Rampiboljo), jetst das Tapi- 
tol in Rom, |. d. (n. Geogr.). 

Campidöna, Stabt, jo v. w. Kempten. 

Eampie (Schifjsw.), jo v. w. Campan. 

Sampiglia (ipr. Kampilja), Stabt in ber tos⸗ 
caniſchen Provim Pifa; Marmorbrüce im Monte 
Calvi (Marmor Brocadeo bi Geradesca) u. Süf- 
bolzbau; 2150 Em. 









Campi lapidei (Steinfeld,a.( 


Batavia gefammelten Pflaugen beſchrieb Rumph | * runde, 12 OM. große Ebene im N * 


chen Gallien, zwiſchen Arelate u. Aquã Gert ä, mi 
glatten, bandgroßen Kiefelfteinen überfäet, we 
jeboch zwiſchen ben Steinen auch gute Futterfränte 
trug, jo daß man Heerben bort mweibete. Mach 
Muythe ließ Jupiter biefe Steine regnen, bamit 
Hercules in dem Kampfe gegen bie Ligyer, nachbent 
er jeine Pfeile verſchoſſen hatte, nicht twehrlo® wäre. 
Nach den alten Naturforſchern war das Steinfeld 
bie Wirkung eines Erbbebens (Ariftoteles) od. ber 
Grund eines ehemaligen Sees (Poſidonios); nad 
neueren bebedte einft bas Meer dieſe Fläche u. bie 
Steine wurben von ben hier mündenden Flüſſen 
Rhone u. Durance herbeigeführt. Die Gegend, jetzt 
La Crau — bat noch dieſelbe Beſchaffenheit. 

Campilione, Bonino da.E., Bildhauer aus 
Mailand, um 1375, verfertigte das große Maufo- 
leum bes Cansignorio della Scala in Berona. 

Eampillo (pr. Rampillio), Ort in der ſpani⸗ 
—— Provinz Calatayuk; Hier 1305 Frieden zwi⸗ 
[hen Aragonien u. Eaftüte, |. Spanien (Gef 2 

Eampillos (jpr. Kampiljos), Sierra de C., 
Gebirge in der ſpaniſchen Provinz Euenca. 

Campilodon (Nothacanthus), Gattung der 
Makrelen (f. d.) mit langem, geftredtem, gebrüd- 
tem Körper, ftumpfer Schnauze, vielen Zähnen im 
Maule u. feinen Stacheln auf bem Rüden. 

Campi i (a. Geogr., nad Einigen bie 
langen Gefilbe, nach Andern bie mageren nd 
ein Gefilde im Eispabaniichen Sallien (Oberitalien), 
zwifchen Parma u. Mutina, wo früher bie celtifhen 
Stämme ihre jährlihen Landtage bielten, ſpäter 
weibeten bier & (reihe Scafbeerden u. wurden 
vielleicht auch Wollmärkte gebalten; jetzt Dort Ma- 
greba. Daß ed auch eine Ortichaft dieſes Namens 
gab, ift unwahrſcheinlich. 

Eampina, 1) Theil der auf dem linlen Ufer bes 
Guadalguivir liegenden ſpauiſchen Provinz Cor- 
dova; Tuch u. Lederfabrilen; 2)E. Grande, Stabt 
in der brafilianifhen Brovinz Parahiba; 5000 Em. 

Gampine, 1) Feldmark; 2) jandige Gegend in 
NBrabrant, dur Fleiß der Einwohner dennoch 
ſehr fruchtbar, f. u. Belgiſche Landwirthſchaft. 

Eampio(Thampion), im Mittelalter Fußlämpfer 
in den Orbalien, entweber für fich od. fiir einen 
anderen Angeihuldigten. Wurden fie befiegt, fo 
wurben fie nie wieder zum Zweilampf gelaflen, u. 
wenn fie für einen Anderen fochten, jo wurden fie, 
befiegt, ehrlos u. bei Gerichten über Capitalver- 
brechen mit ihrer Partei hingerichtet. Sie hatten 
eine befondere Kleidung von Leber u. fommen ſchon 
unter Karl d. Gr. vor. 

Campione, Marco da E., aus Mailand, Bau- 
meifter; er ft. 1398 u. erbaute die Gertofa bei Pavia 
u. den Dom in Monza. 

Campi (lat.), ber Theil. der Früchte, wel- 
den ber Coloniſt (Colonus partitiarius)' dem 
Eigentbumsberrn zu entrichten bat. 

Campi phl ji, (a. Geogr.), 1) Ebene in 
——— en Städten BE Kuna u. Mi- 
fenum; fie war vullkaniſchen Ausbrüchen unterwor- 
fen; bier ſollen die Giganten gewohnt haben ; jet 
Thal Solfatara; 2) Ebene-zwiichen den Flüſſen 
Eyrus u. Cambyſes in Medien, f. u. Charax. 

Campi Raudii (Ü. Veronenses), Ebene in 
Cisalpiñiſchen Gallien zwiichen Setcelli u. Verona; 
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612 Campiren bis Campe sante 


Ne 10 v. Chr. Sieg des Marius u. Catulus 
die Eimbern, ſ. Rom (Geſch.) u. Eimbern. 


— fo v. w. lagern ** 
unter l ſau Bivouacg; daher Cam · 
pitleine, eine Leine, an — Lager od od. Bi- 


vonacg bie Pferbe der Cavallerie u, Artillerie ger 
bunden werben; Gampirpfabt, ein hölzerner, unten 
—— ———— 
inge der zur Be g ber 
Campirleine benußt * 
Campi — Geogr.), Ebene in Ca- 
labrien, in R. am Borgebirge 
Gampiftron, 1) Iean Galbertde C., geb. 
nz im Touloufe, Kon feit 1672 in Paris, war 
Secretär bes Herzogs von dome ır. 
* 1723 in feiner Vaterfladt; er ſchr. en B» 
bien Virginie, Tiridate, Ändronie u. ie 
Opern Achille, Alcide, Aeis et Galathee u. das 
ne Le jaloux desabuse; Oeuvres Aue; 
sa) Louis de €, Bruder des Be 
—J — Jeſuit, ft. 1737 in Toulouſe; er * 
lateiniſche u raneſiſche Gedichte. 
Campi Taurasini (a. Geogr.), Ebene in Cam⸗ 
Panien, am Sebethus. 
: formfofer, Saft des in Dex 


8 I Dante € 
t tabt amı Torbina in der neapolita⸗ 
niſchen Provin:; a Tee 3 And 
vamp meetings r. Hanıp 198), 
im Amerika von reifenden Metbobiftenprebigern un⸗ 
ter Ben mmtel gehaltene Gottespienfte, an benen 
äblige Zuhörer aus ber ganzen Umgegend Theil 







im Brafilien, f.bd. (Ge eg 


Mu Abtheil 8 
"Gampo, Belbmap in er —— ‚der 


u. = 840 Cavezzi guadr. ⸗ 39,6% Ares, 
im Trebiſo —= 1250 Ball * — 52,047 Ares, 
in Berona — 720 Cavezzi quadr. (Tavole) = 


Bet, abt in ber mei ir 
Kate — 


nechten 
Ei wei, einem 
zu dem, —— des — 
auf Nancy im Rüden bes burgundiſchen Heeres 
halten. glauben/ €. babe ben Karls 


Eampo 9, Infel am Eingang der Baffa- 
maquobby«Bai, Neu « h 
(Brittich 
lang; an ber Rorboftipie, am Haupt» 





* ER Amfefelb. 
„E Eesti |E 


—— 


Kronlandes — 1400 


der — — luß zwiſchen erweich. 1; Frant- 
ber Nacht vom 17. auf den 18. Ser an 
—— — afferino geſchloſſen (C 
* 14 *8* erllärt); Le r —— 
ionskrieg u. a (Gei R 
ea jene Bharm.), jo v. w. Gummigutti. 
Campolargo, Stadt am San rancisco in ber 
brafilianifhen Provinz Babia; 3000 Em. 
— loro, Bein von, Sorte Sorficawein. 
Gampomänes, Don Pedro * Graf 
J C. geb. 1723 in Aſturien; war Fistal des 
lichen Hohen Rathes von Gaftilien; unterftiliste die 
Vertreibung ber Jeſuiten aus Spanien, bie Ber 
minberung bes Gauner- u. Bettlerweiens $ir.bie 
gebung des Getreibehanbels; er wurde 1788 ifte 
dent des Rathes von Caftilien w. Staatsminifter, aber 
von bem Grafen Florida Blanca — — 
feine Amter u. fl. 1802. Er jchr. u. a.: Discursos 
9* nt (ee de la Seil, Ci pop * 
x. 1774 (beutjh von Görlit , Stuttg.. 1778); 
Sobre la educacion popular de los Artisanos- 
sa fomento, wi dazu 1775—77, zue 
Jammen 6 Be Antiguedad maritima de lare- 


n Binc. Salva, 
Campo Mayor sahen Stadt bei 
Alemtejo; Fe- 


©. Joan u. 
ke erg; 4500 Ew. —TF 1709 Sieg ber 
Di Briten u. Portugiefen. 1712 

eus von = Marquis de DR 


ern ord ben Titel Marquisven 

cn ie Stabt wurbe 16. März 1811 von Mor- 

tiet erobert, jedoch ſchon am 21. wieber 

———— ), Römerfeftung im panuo · 
ſtriet Acincum, mit einer Be 

aan Bee; jest nach Einigen St. Endre, 


von “a — "= — 


Mallorca; Beihe m. fe u. Ihe ud valquelten, 
; 2400 Ew.; 2) Ranalvond., 
in Spanien; beginnt kei el im wi 
öftfich u. i Sala iuit. den Gehuitden far 
;3) Bergebenen, f. u. Goyaz. 
D ‚re oh Brook rad 
te 
Leimveberei; 


ae ae — *F ya zu Ba, Dem 


Campo Sauto bis Camus 


Andenlen ber am ben Freiſtaat verbienien Männe 
Derſelbe it 408 lang u. 118 Fuß 


‚ähnli * —— iR der Plan 
) i u. in Berlin einem 
großartigen end. ® entworfen, welcher mit bem am 
a xten zwiſchen Schloß u. Mufeum zu erbauen- 
ome verbunden werben fol. Die Entwürfe 
* ornamentalen Ausihmüdung des Innern find 
von Pet. Cornelius bereits vollendet. 

Campo Santo, Fleden am Panaro im Her- 
zogthbum Modena; 2500 Ew. Hier am 8. Febr. 
1743 Niederlage der Spanier unter bem Grafen 
x Gages durch die Öfterreicher unter Traun; ſ. n. 

ee e Erbfolgekrieg. 

Campoſcia, Art der breiedigen Krabben, |. d. 

Campos de Parerid (C. Yarerit), langer 
wüſter jhmaler Landſtrich am Gebirgszuge Parecis 
in der braſilianiſchen Provinz Matto Groſſo (Süd⸗ 
amerila). 

Campo vaccĩno (fpr. Kampo Wattfchine, Och - 
Ne Eanıpo Kerbeupr.& in Rom, j. d. (n. Geogr.). 

erde (ipr. C.werde), Marquis v. C. B., 
geb. in ne, nahm jpaniiche Krie Sbienfte, 
—— zum General; erſetzte Heinrich Odonel 

i 1811 in beim Eommanbo in Gatalonien 
n. focht Anfangs glücklich; jedoch mißlang ihm ein 
Angriff auf das ort ontjeug bei Barcelona, u 
bei einem Verſuche, Figueras zu verproviantiren, 
ward er von Baraguay p’Hilliers geichlagen u. war 
ſeitdem ſtets unglüdlich. Nach der Rückehr bes Kö⸗ 
nigs als Anhänger ber Eortes erft verwieſen, dam 
«ingeterfert, erhielt er erft Durch bie Revolution von 
1820 feine Freiheit wieber u. warb Genernlcapitän 
von Granada u. Abjutant Ferdinands VII; 1821 
nad Sevilla gefenbet, um bort ben General Zelasco 
als Generalcapitän zu erſehen, konnte er benjelben 
nicht verbrängen;; er fehrte nach Granada zurüd u. 
ftarb einige Zeit darauf. 

Eampredt, jo v. w. Gartenrecht. 

Eampredon (Gamprodon), Stadt am Zuſam⸗ 


menfluß des Ter n. Rinutort in der fpanifchen Pro⸗ 
vinz Gerona, — ber franzöſiſchen Grenze, be⸗ 


feftigt; 1800 Em. 
— Dorf, fo v. w. Camperdün 
Eampremoldo bi hopra, Marttfledten am 


Nureta, im parmefaniihen Diftrict Piacenza; bier 
Treffen an der Trebia zwiſchen Hannibal u. ben 


Römern. 

Eampfie (ipr. Kämſie), Kirchſpiel in der Graf- 
ſchaft Stirling (Süd · Schottland), norbweftli von 
Glasgow gelegen; Fabrilen grober Züder (Sampfte 
Grrnb), attunbruderei, Bleiben; 5000 Ew. In 
der Nübe bie Eampfle Sins, Berge von nn. Fuß 


wo jchöne u uben werben. 
—*22 fer, Art der L 
), fon. w. Magilus, 


—A— an. at ber Röhremmpürmer, jo 
v. w. en 
Ebene, Fläche; 2) bee. fin- 


ches F ie, yan; A ie Ant), Blat in Rom, 
au bghen ‚Wa rg 


hen; ch . ber — arilus, Das 
Bee | no (fpr. ne) Don —* 
Fran rear gun Reden, Rammt aus 
ltcafififihen Geflecht, war 1808 | der Ge⸗ 


tär in Wien, 1809 Adjutant bes 
Gnanie Don Manuel Greyre, nach —223 
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1820 Geſandter in Dresben m 
1829—34 in Wien u. 173638 im 
verit& adressde aux Cortes, 1 
gründete gleichzeitig in Madrid ein 
El — ai 
amp volant (Ir., ſpr Bang men), gen 
bes Gone welches ben Feind b 
Compylanthus (C. Rth.), 
aus ber Familie der Scrophularineae - 
ceae. Art: C. salsoloides, Strauch, auf Tent- 


riffe. 
Campylomöza, fo v. w. Wintelmüde, |. Gall- 
müde, eine Gallmidengattung mit Nebena 
Gampylofpermus (gr., Bot.), krum amig, 
wenn das are be3 Samen am Rande emmärıs 


a ma i 

tachys (C. Knth. ), Pflanzengattiiiig 
aus —— amilie der Stilbineae, ®r. Sulbese 
Roehnb. Arten: in SAfrila. 

Campylötrop (gr., Bot), krummwendig ob. 
frummläufig, wenn das Eichen fo gekrümmt ift, daß 
—* Eimund neben dem Fin F biegt. 

ampynẽema (C. 
ber Kante ber Ama dent ®. Ken 
Art: C, lineare, in Henbolland. 

Eamraigne (ipr. Kamränje), Hafen in ber 
Provinz Nhatrang des Reiches Anam (Hinterinbi- 
Ihe Halbinjel). 

Gamroop (fpr. Kamrup), Diftrict im ber bri- 
tiihen Provinz Affam in Oftindien, 132 OM. mit 
300,000 Em.; Kallftembrüce im Rauska⸗Dodbar. 

Camtu (Gamtoe), 1) Bai aufber des 
Caplaudes; 2) Fluß ebd., der barein mündet, un ben 
Nicumveldsbergen entfpringt u. ben Zoutwater u. 
Kogga aufırimmt. 

muccini (jpr. Kamutſchini), Bine, geb. 
1773 in Rom, Geichichtemaler; machte feine Stu- 
bien in ben Hauptftädten Italiens, in Lonbou, Pa⸗ 
ris u. Deutſchland, wurbe 1818 Director ber Aln- 
bemie zu Neapel, lehrte vom dort nad Rom zurüd, 
wo ibn ber Papft zum Oberaufſeher ber Gallerie 
u. ber Diofaitjabrit n. Dialer an der Peterslirche in 
Rom ernannte. Er fi. 1344 ın Rom. Werler Ho · 


ratius Cocles ; Ermordung Cãſars m. * de 
cretia; Bete Pauli; der en 

Chri us in ber —* für bie — 
bie Porträts bes Papfies Pius VH., —— 


u. ber Königin von Reapel; I fatti 

della vita de Gesu Christo , —— in Zeich⸗ 
nungen 1829 fi. Er refta m... aud mit jenem 
— Pietro ©. (ft. 3), alte Gemälbe. 
Einige jeiner Werte find von Bettelini in Kupfer 


geſtochen. 

Eamülus, Kriegogott der Sabiner 

Camum, im Mittelalter eine Art Bier, welches 
aus Gerſie u. anderen Ingrebie bereitet wurbe. 

Gamäni (a. Geogr.), Boldsftamm: in Rhätien, 
in. bem jetzigen Thal Camoniea. 

Camaus (röın. —— 1) Pierbagehig, Kappjaunn ; 
2) Halseijen für ftraffällige Sllaven. 

mus (ipr. Sans), 1) Charles Etienwe 

Lonis, geb. 1690, war rise ber Mathemasit in 
Baris, vermaß 1736 in ub einen Grad in:ber 
Mühe des Pole u. —* r ſchre Cours de ma 
thomatique, 1735; —— de mecanique u.a. 
2) Armand Gafon, geb. 1740 in Paris, war 
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Abvocat ber franzöſiſchen Geiftlichkeit, fpäter 
des Kurfürften von Trier u. des Sürften vo 
Salm, BER Ausbruch der Revolution Depulitter 
für Paris bei ben Rotablen, an —— 
gie — —— der alten G 


uch 


eiftlichleit u 
Berbältmfie u. für den Tob Lud- 
en XVI. —— Huf einen Vorſchlag, Du- 
mouriez zur Rechenſchaft daft In ziehen, warb er zu An- 
fang 1794 nebft 5 anderen Commiffarien an ihn ab- 
hit; ; biefer ließ ihn aber gefangen nehmen u. 
ichern ausliefern. 1795 wurde er gegen 
Thereje, Tochter Lubwigs XVL, aue- 
* bgleich rn dem don. 
—9— he en, bebielt er auch unter biefem feine 
einer, war bis 1797 Mitglied. ur 

—— —— fl. 1804. Er ſchre: 

matrimon., Bar. 1770; Lettre sur le profession 
d’advocat, 1772—74, 2 Bbe.; Code judieciaire, 
1792, 4 Bbe.; Voyage dans les depart. nourvel- 
lement rennis, 1803, 2 Bbe. ; überſetzte Arifto- 

teles Gejchichte der Thiere (1793) u. Epiftetes u. 
Kebes (1796, 2. Aufl. 1803); Collection des a6. 
eisions nouvelles, en 1784, 3 Bbe., u. m.a. 


—* 
die P 


fluß 
Eanäda, die größte der colonifirten e 
(Settled Provinces) bes Brititi 

* 7 gr ride © im a = * 
renz- Golf u. die briti rovinz Neu» Braun- 
; vo .S. au —— Staa- 
; ew-$ Vermont, New- 
Er ben Ontario» See, Erie- See, den St. Clair- 
Michigan, den ——— — See) u. 
®. an das Hubfons-® — 

Fr vom 41 9 47° bis ‚52° —* —— 

2° weſtlicher 


dom 46° 15’ bie 7 en: 16000 Di 
einen Klähenraum von un Tr OM.; 
—— go. ber SEEN > 


or ebirge Cap Gaspe 
D’Espoir aan * 


Camwood bis Canada (Geogr. u. Statift.) 


of the Tivo Mountains] biſdend), Ouſe ob. 
Grand-River (jum Erie), —* St.Elair), 
Marguinongd, St. Maurice, Batiscan, St. Anne, 
— Saguenay; b) von S. Cha⸗ 
(in den St. Louis), Chambly od. Riche- 
‚ Damasfa, St. —— Nicolet, Becan- 
—9— Du Ehene, Chaubier e, Etchemin u. Mitis; 
ferner Riſtigouche (im bie Chaleurs- Bai) u. &t. 
Sohn (in feinem mittleren u. unteren Laufe in 
Neu-Braunichweig). Kanäle: ber Rideau⸗ 
Kar Kingfton am Ontario-See nah Bytown am 
ara), Welland-Kanal (vom Erie-See nach dem 
Ontario-See, um ben Niagara zu umgeben), La 
Chine · Kanal (um en St. Louisfall [Sault of St, 
Louis] Im machen); Greenville-Kanal (am Ot⸗ 
tawa). Eiſenbahnen (1857 im Betrieb): von 
Buffalo nad) Paris, am Huron-See (19 Meilen), 
von Roufes Point nah Montreal (10 Meilen), 
von Eobourg nad) Beterborn (6 Meilen), vom Nia- 
gara nad Shihpperva (34 Meile), durch den Mont- 
tealbiftrict (32 Meilen), * Nichmond Duebec 
(22 Meilen), Diftricte Bi u. To⸗ 
ronto (72 
Sarnia (20 


wood am Huron» 
nad B en), ieden 
eſammt 31 
reiteugrade 
in Europa t, lange, ſtrenge Winter, vom 
—— m ril a (das Thermometer 
oft plöglich von + 2° zu — 20° R, fallend), kurze 
Frühlinge, heiße Sommer, dabei im Allgemeinen 
ber Himmel verhältnißmäßig far, S 
ner vor u. bringen heiteres Wetter, NOWinbe 
immer im Sommer Regen, im Winter 
Ei, —— dur werben 
iner reichen 


Unter«@. am nörbfichen Ufer bes 


Golb (in Unter- ea nk te —— 


üblih von Duebec) —— u. Salz; bes 
ee * Mais, Ro ’ Gerfte, Sal, 
IE: Blade, ſowie ee "bie meiften 


treibearten, orten u. Eulturp 
leren SER namentlich in O 
u. 


Cauadiern 
rg Amer Holz er Bau = 


ner Boote Tiefernd), 

von welcher ber de Dal Balfamı —— * 
rubra, P. rigida; von Yaubhölgern die Canadiſche 
Eiche (berem zum Schiffeban nicht fo ge- 
Se ar an Mer 
—— Peer mar 


Canada (Gesgr. u. Statift.) A. (Ober-Canaba) 


gewonnen wirb); von Meineren einbei« | 


Pflanzen ift noch der Wafjerreis (Zizania 
aquatica) wichtig; bed Thierreihes: Glenntbiere, 
che, Buffalo (im ſübweſtlichen Theile), Bären, 
ölfe, Füchſe, Hafen, Biber u. Ottern (beibe 
von Jahr zu Jahr feltener werbenb), wilde Katzen, 
Marder, Wiefel, überhaupt viele wegen ihrer 
foftbaren Pelze geichätste Thiere, Rindvieh, Schafe, 
Schweine u. andere von Europa eingeführte Haus- 
thiere, Kolibris, wilde Truthühner, viele Sumpf- 
u. Waſſervögel, Klapperſchlangen, viele Se 
Lachſe, Störe u. a. Einwohner m N. u. W. 
noch viele Indianer, Überrefte der jogenannten 
Schs Nationen, namentlich zu ben Stämmen ber 
Mohawks, (im N. bes Ontario-See, am Simcor-, 
Mud» u. Rice-See, an ben Flüffen Oufe, Thames 
u. St. Clair, ungefäbr 8000 Köpfe), —— 
Huron- u. Oberen See) Algonlins, Mic Macs, 
Wiſſiſſagas u. Chippewas, inegefammt 11—12000. 
Die Eingewanberten find theils franzöſiſchen Ur- 
fprungs, er Engländer, Schotten, Irlänber u. 
Deutſche. Die Geſammtzahl ber Bevöllerung betrug 
nach der Zählung von 1856 1,890,108 Ew. Die 
Indianer find fat jämmtlich zum Chriſtenthum be- 
kehrt, haben einen —— Grad von Civiliſation 
angenommen u. treiben Aderbau, —— Jagd 
u. Gebt einige Hanbwerfe. Die weiße Bevölkerung 
ift ſehr verſchieden vertbeilt, am bichteften am Lo— 
renzſtrom, weniger bicht im Meften, am wenig: 
* im Norden. Die urſprünglich Eingewanderten 
Franzoſen, deren Abtömmlinge noch jetzt Ha⸗ 
bitans genannt werben, u. bie ungefähr 4 der wei⸗ 
gen Bewöllerung ausmachen u. mit den Abtänım«- 
ingen ber engliichen u. fchottiichen Eingewanderten 
wegen ihrer nationalen u religiöfen Berfchiebenbeit 
in einem faft feindfeligen Berbälmifie ſtehen, ſich 
wenigftens von ihnen möglichit fern haften, “mit 
ihnen weder gefelligen Umgang pflegen, noch ſich 
egenfeitig verbeirathen; nur in der neneften Seit 
Bat ſich dies Diifverhältnif etwas zum Beſſern ge 
wandt. Berfafjung: Die Erecutivgewaält 
bat ein won ber Krone England ernannter u. dieſer 
verantwortlicher Generalgouverneur (1857 Sir 
Edmund Waller Heab), welcher in Quebec refibirt, 
u. zugleich fämmtliche colonifirte Provinzen von 
Britisch Nordamerika (Canada, Neu⸗Braunſchweig, 
Reu-Schottland, Prinz Edward's Island u. Neu⸗ 
fimblanb) verwaltet u. unter welchem bie Gouver- 
neure ber übrigen Provinzen (Lieutenant » Gover- 
nors) ftehen. Die Geſetzgebende Gewalt liegt 
nach ber Berfaffung vom 23. Juli 1840 (An Act 
3. and 4. Victoria, to reunite the Provinces 
of Upper and Lower Canada) in ber Hanb 
einesXegislativeConcilw.einerAffembly. Filr 
ben erfteren ernennt ber Generalgouberneur, mit 
Zuftimmung: der Krone England, mindeflens 
20 Mitglieder (zu gleichen Theilen aus Ober- u. 
aus Unter-E.) anf Lebenszeit u. den Borfigenben 
(Spealer). Alfembiy wird auf 4 Jahre ge- 
wählt; um wahlfähig zu fein, muß man einen 
Grundbefig von mindeftens 5 Bf. Sterl. — 
Reinertrag haben, 21 Jahr alt u. Unterthan 
englifchen Krone durch Geburt od. —— 
fein. Wähler find alle 21jährige britiſche Unter» 
‚bie im Wabhlbiftrict ein —— 

hold) von — 40 Schilling jährlichen Rei 
ertrag befigen. Der Generalgowvernenr beruft bie 
Afjembiy ein u. hat das Recht, fie zu vertagen m, 
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aufzuldfen. Den Sprecher wählt biefelbe aus ihrer 
eigenen Mitte auf die Daner der conflitistiohe 
Periode. Beide Berfammlungen werben jebes 
ein Mal einberufen ; jebes Dlitglieb derſelben 
zuvor dem Generalgouverneur od. deſſen Stellver⸗ 
treter ben Hulbigungseib leiſten. Der Gouverneur 
beftätigt die burch die Berfammlungen gegangenen 
u. von benfelben angenommenen Bills — 
u. ſendet fie dann an ben britiſchen Staatsſec 
ein; der Krone England ſteht innerhalb zweier 
Jahre das abſolute Veto zu. Jede von den Ber- 
fammlungen angenommene Bill, welche die Rechte 
der Anglicaniſchen u. ber Römiich- Kathofiichen 
Kirche, die nn bes Gottesbienftes u. bie 
Kronprärogative ber Verleihung unbebauten Landes 
betrifft, muß bem britifchen ——— vorgelegt 
werden. Die Beſtimmung, daß alle auf bie Ver⸗ 
handlungen der beiden Verſammlungen Bezug ha⸗ 
benden officiellen Documente, Schriften, Berichte 
u. dergl. nur in englifcher Sprache abgefaßt werben 
bürften, ift Durch die englijche Parlamentsacte vom 
1. Auguft 1848 —— Finanzen: Ein— 
nahmen (Eingangszölle, Kanalrevenüen u. dergl.) 
iiber 700,000 Bf. Sterl.; Ausgaben (Intereſſen der 
öffentlihen Schuld, Eivillifte, Unterhaltung von Ka» 
nälen u. beral.) über 500,000 Pf. Sterl.;, Schulb: 
31 Million An Eterl., wovon auf Ober-E. allein 
über 2 Millionen fommen. Münzen, Maße u. 
Gewichte: Man rechnet nad Pfunden zn 20 
Schilling & 12 Pence, entweber wie in England 
nach der Sterling Baluta od. nad) der Halifar Ba- 
Iuta (Halifax Currency, 50 Bence Sterling — 
61 Pence Halifag Currency), alfo 2, Pfund Halifar 
Eurrency auf die beutfche Bereinsmart fein Silber. 
Der engliiche Sovereign gilt 244 Schilling, ber 
norbamerifaniihhe Eagle 50 Schilling, bas —2* 
fie Fünffrancsftüd 45 Schilling. Bei Zahlungen 
über 50 Pfund treten bie Tariffäte al marco ern, 
bie Troyunze engliiche Golbmünzen zu 94} Schil- 
ling Halifar C., mordamerikaniſche zu 93 Schilling, 
franzöfiiche zu 934 Schilling. Mate u. Gewichte 
find je nach den Umftänben die altfranzöfifcben od. 
altengliſchen. Feldmaß: ber Arpent, zu 100 Perches 
carrees & 324 Pieds carces — 1,339 preußischer 
Morgen. Wechjelcourje werben mır auf London 
emadht. Man notirt — + 9 Procent 
rämie, b. h. 100 Gilberbollars zu 44 Schilling 
in London = + 109 Silberbollars in Duebec. 
Ober⸗ u. Unter-E., durch bie Acte vom 23. Juli 
1840 in politiicher Beziehung zwar zu Einer Pro- 
vinz — tzen doch, — betrachtet, ſo 
viel Eigenthümliches, daß fie im dieſer Hinſicht ge⸗ 
trennt werben müſſen. 

A) Ober-E. (Weft-E., — C, West, 
früher Nor), grenzt im N. u. O. an Nieder-E., im 
S. an bie Bereinigten Staaten u. im W. an das 
Hubfjonsbai-Territorinm, erfiredt fi vom 41° 47° 
bis 43° 31° nörbl. Breite u. vom 58° (Mündung 
bes Ottawaflufjes in den St. Louis⸗See [Yo 
firom] die Grenze gegen Rieber- €. zu bildend) bi6 
72° weftl. Länge A erro) u. umfaßt einen F lä⸗ 
henraum von ungefähr 6700 OM., wovon etwas 
über den vierten Theil (19 Millionen Acres, à Acre 
1,339 preufifche Morgen) amtlich vermeſſen, teif- 
weis angebaut u. in Diftricte vertheift ift, bie das 
Land zwiſchen dem Ottawa u. Lorenzſtrom m. bie 
Halbinfel zwiſchen dem Huron« u. Grie-See 
nehmen. Sieroon it etwas Über bie Hälfte (gegen 
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10 Millionen Aeres) gegen Jahresrenten an bie Ins 
He Ader Viehzucht, I u. Holz» 
Induftrie ee gering, ränft ſich 
je die Fabrikation von Wollen- u. iſeu waaren 
u. Pottaſcheſiederei. ——— bedeutend; Ausfuhr: 
olz, Beige, iſche, Thran, Getreide, Steintoblen, 
alz, Bottaiche, im Betrag von nabe au 4 Million 
j. Sterl.; Einfuhr: lonialwaaren, Wein, 
Branntwein, Baumöl, Eiien«, Thon» u. Glasma- 
nufacturmaaren, getroctnete Früchte, un Betrag 
von über 700,000 Pi. Sterl. Die Gefammtzahl 
der Bevöllerung beläuft fi nach der anlına 
von 1856 auf 999,547 Ew., ter welchen bie Ab» 
ber engfijchen u. (bottiiper Eingewan- 
berten bei weitem überwiegen (The #’+mily com- 
act), u. in deren Händen, ſich auch —— 
—* Veſig der öffentlichen Ainter u. des Grund u. 
Bodens befindet; in den gefetsgebenden Berſamm⸗ 
lungen bilden fie "bie ariftofratiiche Oppofition. Die 
Einkünfte von Ober-E. befteben aus dem Ein- 
zzoll auf bie, aus den Vereinigten Staaten u. 
2; ropa eingeführten Waaren u. ber Grumdfteuer 
(1 Pence vom Pf. Sterl. des Ländereiwertbes, das 
cultivirte Yand pro Acre 1 Pi., das uncultivirte 
pro Acre 4 Schilling u: fie belaufen Fa auf 
nicht ganz 100,000 Pi. Sterl. Ce —* engli 
Criminal» u. Civilrecht; ebenſo iſt das Ge- 
richtöverfabren u. bie Municipalverwaltung der 
eugliichen oe Die Milizen find gegen 
30,000 M. ftarl, außerdem einige Negimenter ale 
Garnifonen. Religion: Unbedingte Glaubens 
freibeit; es finden fich die Frege Kirche (ger 
‚gen 200,000 Seelen), die Schottiſche Kirche (gegen 
70,000), Römiich-Katbolifche Kirche (130,000), —* 
Breshpterianifche Kirche von €. (70,000), andere 
Vresbpterianer (20,000), Wesleyaniiche Methodi 
ften (90,000), Epijtopale Methodiften (37,000 
andere Metbodiften (16,000), Baptiften 2 
Lutherauer (8000), Independenten (6000), O 
(6000), Univerjaliften (3000), Mennoniten Go00) 
Unitarier (700), Juben (200), ferner M 
Briber, Holländiiche Reformirte, Zunfers u. v. a. 
u. eine "große Anzahl (70 bis 100,000) obne alle 
aut fin (no creed or denomination). Die 


*38* ma ‚ einige andere Proteftan- 


a. Unten ll Hr Unter, 
richt wirb von 


bert. Im Toronto keit eine ehe Out (ge —— 


College) mit 226 
* —2 n ec ng College der 
Coburg ap Alabemie e (Bicton € 






—J ichen von 500 
. Sterl., ferner in jeder D eine Die 
un: eich unter 100 Sf ——— 

find die Tom in iftricte ein» 

, deren iche Schule bat, 


eine 
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Ge een Fo Bes Di Pofrschnien 
” Ithäti 
weit! thät — Era in 
A den —— 





eg worben. Be et | | 


Briefbeförberung) nn. dergl. thut die Regierung eben · 
falls ſehr viel. Eintbeilung .. Dihricker 
Bathurft, Prod, Colborne, Dalbonfie,. E 
eg —— 


Simcer, ————— —— Weſtern. 
Diefe ſiud der Größe u. Einwohnerxzahl nach ſehr 
verſchieden, zerfallen in Counties (od. Ridingsgraf ⸗ 
ſchaften) u. dieſe wiederum in Towuſhips (S 
Bezirke), dieſe letzteren werden in Quadratform an · 
gelegt (von 20,000 bis zu 90,000 Acres) m. im 
onceffions eingetbeilt, diefe in Lots (200 Acres 
u. balbe Lots (100 Acres). Der Du —— 
des enltivirten Ra —— 
3,000,000 Acres) iſt 34 Pf. Sterl i 
ten (wild Land) 14 Pf. Sterl., an oo ber 
Gejammtwerth des erfteren auf über 9 Millionen, 
bes letzteren auf 84 Millionen Pf. Sterl. berechnet. 
Haupeftabt: Toronto (indian. Name fr Nor, 
wie fie früber hieß) am Ontario» See; 30,000 Em. 
B) Inter»@. (Nieber-E., Oft«E., Lower 
‚ €. East), grenzt im N. am Labrador, im 
D. an ben Lorenz Golf u, Neu-Braunſchweig, 
im S. an bie Bereinigten Staaten u. im ®. on an 
Ober-E., erftvedt fi vom 45° 31° bie 52° 30° 
nördlichet Breite u. vom 46° 15° bis 58" wefl- 
—— umfaßt —* ——— von 


Gore, Home, Suron, 


9,600 O wovon etwas ü 

(ungefähr 19 Millionen Acres verni 

u. in eingetheilt ift, die zu beiben Seiten 

bes © Laufes Lo es si: 

von wel nur etwa ber britte Theil 
wirklich ift. Hauptbefäftigun iſt 


Nderban, iehzucht, Schifisbau, Seeflicherei u. 
tigung von Wollen», Baumwollen» u. 
Sir 
ng faft nur je igte — 
— “ etwas B — —5 Eiſen). Ein 


ge ei Theil des ——— beruht auf einer 


rt von Feudalſyſtem, die noch aus der 
eit ftanımt, Der König übertrug als! 


ven abligen Familien Ländereren (Seigneu- 


ries), ob. Meine Yebngüter (Tiefs), melde dann 
von den Seigneurs in Parcellen an Ben 
(Tenanciers od. Censitaires) — 


Sterl.), Eolonial-, Eiſen⸗·u 


SE, 


Kaffee u. 
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Staaten elt. ben Seehanbel find 
Duebec u. * Aurel Hanptpläge; in 
erſterer Stabt laufen jährlich über 1000 fi 
eim u. ebenfoviel aus, in leßterer etwa ber fün 
fowiel. Die Gefammtzahl der Bevölterung 
uft ſich nach der Zählung von 1856 auf S90,261 
Ew., von melden ber größte Theil franzöſiſcher 
Abſtammung ift (namentlich aus der een 
Diefer Theil der Bevöllerung flebt in bem Rufe 
der Niet —— Em —— 
Nüchternheit u. Gaſtfreun Nur eine e 
hun a davon gebört den Seigneurfamilien an, Die 
m find fleifige Bauern (Habitans), unter 
denen faft durchgebends eine große Gleichheit ber 
tmi bt; obme reich zu fein, baben fie 
Hei ihrer Anfpruchslofigkeit, ein hinreichendes Aus- 
tommen u. führen ein jorgenfreies, heiteres Leben. 
Sie leben in Dörfern u. Weilern ——— be- 
wohuen einfache, —*2** — F —5 
au nete, aus Fachwer e, du 
wei —* meiſt mit Gärten umgebene Saufen 
Bettelei n. Diebftabl fommen faft unter ihnen 
dor; eben fo fremd ift ihnen aber auch andrerjeits 
ſelbf der geri Grad von Schulbildung, u. in die⸗ 
fer Hinficht untericheiden fie ſich namentlich von ben 
Ablonnnlingen der engliichen Eingewanberten, mit 
welchen fie In ängſtlich jede Berührung vermeiben. 
Rehtsmwefen: Indenin Seigneurieseingetheilten 
Diftricten gilt das alte franzöfifche Civilgeſetzbuch 
(Coutume de Paris) u. franzöfifches Verfahren, 
in den in Townſhips eingetheilten Diftricten das 
engliſche Civilrecht u. engliſches Verfahren, Dagegen 
in der ganzen Provinz das engliſche Criminalrecht 
u. Geſchwornengericht. Das Oberappellationsge⸗ 
igh Court of Appeal) ift in Quebec, 
drei Obergerichte (Courts of Queen's Bench) in 
Duebec, Montreal u. Three Rivers, Provinzial 
gerichte in Gaspe u. St. Francis. cipal« 
verfaffungen haben nur bie Städte Duebec u. 
Montreal, Die Milizen find gegen 90,000 Mann 
ſtarl, wovon ungefähr 10,000 mit Musteten be- 
waffnet ; außerdem noch einige englifche Regimenter 
als Garnifonen. Religion: im firdlicher Beyie- 
bung bei weitem weniger gemifcht als in Ober -E. 
Der franzöfifche Theil der rer ar ni römifch- 
latholiſch u hat einen Biſchof in Quebec; der nie- 
dere Klerus zeichnet fich zwar nicht durch Gelehr- 
amleit, { aber durch Berufstreue u. einen 
Grab von Moralität aus. Die Priefter er- 
neben ihrer Befolbung noch Landzehnten 
' Re ya — —S ie inf — 
u. a 
She bat öfe im Quebec u. Montreal (zu 


lehteren Ober-E. u. die Hubfons- 
Beltäuper gehen), einen Brhikinfonne in Due 


unter die einzelnen le. 
Die ehe Schott ſche Kirche pre 
ihr iM erörheet; nementä son 
ber fr Beoöflenng genießen ſehr viele 
nicht einmal Elementarimterrict u. lernen 
——— "ee gi evaeıR Gile Gelege 
? a 
—— u a. tinae von St. R 
ſch) in Montreal, ein inar ( ) 
tanfteab, ein College in St: et, 


eine Alademie (protefta in 
Seminar (latholiſch, einer 
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erichtet, U umentgelbli) u. bie Ro 
—— for the advencement of 

in Quebec. Gelehrte Gefellihaften: fe 

Society of Natural History (mit 

u. naturbiftorifchen Sammlungen) in Montreal u. 

die Literary and Historical Society in Oueber. 

a das AU 

Hofpital der Soeurs Grises u. die Lady’s Bene- 

volent Society in Montreal, das Hötel Dieu u. 

das Auswandererbofpital in Duebec, das Fieber- 

boipital in Point Pevi u. an mehreren Orten am 
untern Lorenzftrom Depots zur Unterftügung ge- 
fheiterter Schiffer. Eintbeilung in 3 Haupt» 
diftriete (Montreal, Trois Niviires —— ivers 

u. Quebec) u. 2 Heine Diſtriete Gaspe u. St. 

Francie) von benen Montreal in 17 Connties 

zerfällt: Beaubarnois, Bertbier, Chambiy, La Ches- 

naye (mit LAſſomption, zur County Yeinfter vers 
t), 2a Prairie (mit LAcadie zur County Huns« 
tingdon vereinigt), Miffisguoi, Montreal, Ottawa, 

Richelieu, Nouville, St. Hpyacintbe, Shefforb, 

Stanftead (in neufter zeit mit Shefford * 

Diſtriet St. Francis vereinigt), Terrebonne, Two 

Mountains, breil, Berchered. Trois Rivieres 

in 6 Counties: Ehanıplain, Drummond, Nicolet, 

St. Maurice, Sheerbrofe, re Duebec in 

11 Counties: Bellechaſſe, Dorcefter (mit Beauce 

vereinigt), Kamourasta, WIslet, Lothiniere, Mes 
antic, Montmorencyg (mit Orleans vereinigt), 

Bortneuf, Duebec, Nimousli, Saguenay; Gaspe 

im 2 Counties: Gaspẽ u. Bonaventure, St. Francis 

bat keine eigenen Counties, feine Townjbips find 

theils in Montreal, theils in Trois Nivieres ein- 
eſchloſſen. Die Counties mit vorwiegend franzö- 

—* Bevöllerung zerfallen wiederum in Seig · 

neuries, bie mit vorwiegend engliſcher in Towuſhips. 


re 


Bgl.: De eboir, Histoire et description 
de la Nouvelle France, M&moires des Com- 
missaires de S. M. tres-chretienne et de ceux 
de 8. M. Britannique sur les possesions et les 
droits respectifs de deux couronnes en Am&- 
rique etc., Amfterd. u. 23.1755, 3Bbe.; R. Gour · 
lay, Statistical Account of Upper Canada, 3Bbe, 
Lond. 1795, 2. A. 1821; Bil, Travels through 
the Prov. of Canada, 2ond. 1799; I. Arrow» 
Fmieh, Lower C., Lond. ; berfelbe Upper C., Pont. ; 
3. Mac Gregor, British America, 2 Bbe., Ebinb. 
u. Lond. 1832; 3. Lebrun, Tableau stat. et pol. 
des deux C., Yon. 1832; 9. Murray, An histo- 
rical and descriptive account of British Ame- 
rica, Edinb. 1839, 3 Bbe.; Taylor, Journal of a 
tour from Montreal to Port St. Franeis, Quebec 
1840; 3. Mactaggart, Three years in C., 2 Bbe., 
Lond. 1829; €. X. Talbot, Five years residence 
in the Canadas, Lond. 1824, 2 Bde. ; T. Bronnne, 
NAmerilas Schönheiten, Bewohner u. Naturfihäge 
im Allgemeinen u. der Britifchen —— ind» 
befondere, Stuttg. 1839; Views of Ü. and the 
Colonists by a five years’ resident, Ebinb. 
1844; ©. W. War, C. as itis, or the Emigrants’ 
friend and guide to Upper C,, ?onb. 1847; 
Smith, Canadian Gazetteer, Toronto 1849; 
Bigsby, The shoe and canoe or pictures of 
travels in the C-s, 2 ®be., Fond. 1850; Dan, 
Emigrant's Sam vorm guide to C,, Zond, 1857; 
N. Saffel, North America, Observations of 
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the Agriculture and Climate of C. the U, S. 
and Cuba, Ebinb. 1857. Karten: I. Bouchette, 
Map of the provinces of Upper and Lower C., 
2 Bl. Lond.; H. Darion Rogers u. X. Keith John⸗ 
fton, Atlas of the U, S,, 8 New Brun- 
swick etc., 63 Bl. Fol. Lond. 1857. 

Canäda (Geih.). Der Name €. foll von bem 
ſpaniſchen aca nada! (b. i. bier [im Norben] ift 
nichtö!) berfommen, welches bie Spanier, es ent- 
bedend, wegen bed umprobuctiven Landes ausge» 
rufen hätten; nah Anbern von bem Cabo be 
Nada, einem Vorgebirg am Lorenzfirom, od. vom 
ſchippewãiſchen Canata, großes Dorf. zu be⸗ 
ſuchten die Italiener Giovanni u. Sebaſt. Cabot 
mit 6 engliihen Schiffen 1497 bas Land, doch 
wurbe von den Englänbern feine Notiz von biefer 
Entdedung genommen. Um 1500 bejucdhten bie 
Franzofen unter den Italiener Giovanni Verra⸗ 
gani das Yand, das dieſer für arg in Befig 
nabm; 1506 Denis u. 1508 Aubert; 1534 u. 1535 
fuhr Baca. Cartier ben fa binauf u. 
nannte das Land Neu⸗Frankreich; er ſchloß 
Berträge mit ben Eingebornen u. baute eine Fe— 
ftung. Um 1600 wurbe ſchon ein großer Pelzban- 
bei zwifchen €. u. Frankreich getrieben. 1603 u. 
1608 gingen re gr von Ronen, St. 
Malo u. La Rochelle nach E.; 1608 legte Kapitän 
Champlain ben Grund zu Onebec, worauf die Co- 
lonie zum frangöfijhen Bicelönigreih gemacht wurbe. 
Den Titel Bicelönig von Neu-Frankreich 
erhielt 1620 ver Marjhall Montmorency. 1628 

ing auf Richelieu’s Antrieb eine neue Handelsge- 
ku haft von 100 Mitgliedern von Frankreich nad 
E.; fie erhielt das ausichließliche Privilegium, mit 
€. zu handeln, machte fich aber anheiſchig, in 3 Jah» 
ren 300 u. bis 1643 16,000 Hanbwerler u. Ader- 
bauer dahin zu bringen, Wie die früheren Coloni⸗ 
ften, fo vermochten auch dieſe nicht bie bortigen Zu⸗ 
fände zu verbefjern u. zu confolibiren. Hortdau- 
ernde Streitigleiten mit den Indianern, welche von 
ben Anfieblern perfid behandelt wurben u. ba- 
ber ihnen feinbfelig vu Pa waren, traten bem 
Gedeihen ber Colonie hindernd entgegen. Mod 
ſchlimmer geftalteten fic) die Verhältniſſe, als bie 
Religionsverfolgung der Jeſuiten fich auch in ben 
Eolonien gegen die Reformirten wendete, fo 
daß biefe au bort feine Zuflucht fanden. 1629 
nahmen bie Engländer Quebec, gaben es aber 
1631 —— en zurück u. 1640 wurde Mout · 
real gegründet. Seit 1664 wurde C. von ber 
Franzöfiih-m ————— Colonie verwal⸗ 
tet u. die Colonie unter königliche Oberaufficht ge- 
—* Indeß wurden ſchon 1674 der Geſellſchaft bie 
erritorien wieder entzogen u. eine Regierung nad) 
C. geididt. Diefe, Conseil souverain, be 
aus bem Gouverneur als lönigli Commiſ⸗ 

är, einem apoſtoliſchen Bicar zur Wahrnehmung 

r Intereſſen u. 4 Edelleuten als Räthen. 
Die Colonien wurden nun blühend, aber dies gab 
ji Englänbern ——6 zur ——— * 
entſtanden fortwähr tan tenzen ber 
beiden — 1685 — 88 waren laum 12,000 

anzoſen in dem Lande; viele Proteftanten hatten 

1,0. Belt REEEEEBEESDER. 18 „Ekiarben, BU-DE 

—5— ser KupIFRb ri 
1690 u. 1711. vergebliche Berfuche smadıt, 
zu bemädhtigen u. 1756 burch den Maranıe 
<alın, ber in C. Sanbete, mehrere Forts nahm u, 


2000 Franzofen zu Gefangenen machte, fie aber 
durch insg | gewonnene Indianer niebermachen 
ließ, mehrere Vortheile gewonnen hatten, eroberten 
fie unter General Wolfe 1759 Quebec, u. Frankreich 
mußte im Frieden zu Paris 1763 €. abtreten. 
Dieſen Berluft hatten die Franzofen mehr bem Un⸗ 
fug der Beamten in C., die fich allerhand 
tigfeiten zu Schulden fommen ließen, als dem Uns 
d gegen die Engländer zuzufchreiben. 

d bei. die Namen Beaujon u. Bigot. 
ber franzöfifchen Regierung warb eine Un 
über jene Beamten verhängt, in deren Bolge 
rere in bie Baftille gejetst, Andere t wur 
den. Die Briten führten num durch Proclamation 
vom 7. October 1763 englifches Recht u. em 
——— * die —* ei —— ein; 
ie® erregte aber als Antaftung ber 
Nationalität Unwillen, u. als die AN urn 
ſchen Unruben ausbrachen, wurbe alle älteren 
Coloniften 1774 bie alte franzöfiihe Seigneur- 
verfaffung (b. b., daß ein Individuum einem 
ganzen Diftrict in Lehn befam u. biefen nım Ein« 
einen, ihm Lehnbaren, abtrat) u. das franzöfif 

echt mit Ausnahme des Criminalrechts berg 
wäbrenb bie neuen, b. b. allen bier, im 
ihren Townſhips das englifche t beibebielten. 

= Mafregel u. der Umftand, daß die Damals 
an Defpotie gewöhnten Franzoſen, befjer mit ber 
englifchen Regierung baran waren, mit ihrer 
eignen, waren Urſache, daß, als der Norbamerifa- 
niſche —— ausbrach u. 1775 die ameri⸗ 
laniſchen ale Montgomery u. Arnold C. zu 
— verſuchten, die —— von 5* 
ritiſchen erung treu blieben. Auch mi 
das Unternehmen der Amerilaner auf — 
December 1775 u. Bourgoyne reinigte C. von den 
Inſurgenten. 1784 wurde die Habeascorpuse- 
acte in C. eingeführt. Auf Betrieb wurbe, 
um €. ganz den anderen engliichen Colonien gleiche 
zuftellen, die neue Eonftitution von 1791 
verfaßt. Danah wurde E. in 2 Gouvernemente, 
Dber-E. u. Unter-E., getbeilt u. jedem vom 
—* u ernennenden Gouverneur ein berathen⸗ 
ber ollziehungsrath u. 2 parlamentähnliche Cor⸗ 
porationen, ber geſetzgebeude Rath u. die Aflem- 
biy ( Canada, Geogr.) beigegeben. Aber bieje echt 
engliiche Einrichtung fagte dem franzö 
ralter nicht zu, bie in Nieber-E. die englifche 
tionalität um das Afache überwiegende franzöfliche 
Bevöllerung trat mit der rein engliihen g 
benden — * u. dem Geheimenrath 
in dem Repräjentantenhaus in geheime —— 
u. bie meiften in dieſem durchgegangenen B 


u. engliichen Elements gebinbert, u. immer 
Iransöfichen inOber-@ Dad engifce asherridenbe 
a eu. das engli 
wanlte bie Treue ber Canabier 


ben in ber gelebachenben Berjammlung verwo 
Dadurch wurde die Verſchmelzung bes Trampd 
-&. das 


wurde. Bei alle dem 


Biken England nicht, u. der Prinz-Regent fprach laut 


einen Dank gegen biefelben über ihr Benehmen ir 


bem Kriege gegen bie Bereinigten Staaten 1812 aus. 


Als d eben 18 i 
ziere —* ——— — — 
men ſuchten u. ber milde u. um 


elle befleibet j abging, 
Niebered. —— frühere 


Dee Plrt oe anlEı Kt ni Die | 
‚ man 


Ganada (Gef. 1822-1887) 


Blagte bei. unter dem Generalgouverneur Herzog 
von Richmond u. unter dem Untergouverneut 
von Nieber-E., Dalboufie, über Nepotismus, 
Bebrüdungen, Berimtreuungen, Barteilichkeit ac. 
Als man daher bie Wiebervereinigung ber beiben 
&-8 in Eine Kolonie 1822 im britiichen Parlament 
zur Sprache brachte, fand dies nicht nur in biefem 
großen Wiberfprucd, ſondern noch mehr in Unter-E., 
von wo eine Petition gegen diefe Bill an das briti- 
Ihe Parlament ging, welches dieſelbe fallen ließ. An 
ber Spike ber et —* Oppoſition ſtand Pa⸗ 
pineau, nachmals Präſident ber Aſſembly von 
Unter ⸗C., deſſen Rebnergabe auf die Bewegung 
roßen Einfluß übte. Man verlangte bei. größere 
eramtwortlichleit ber erecutiven Gewalt u. mehr 
Regelmäßigkeit in der Finanzverwaltung, bie un⸗ 
eachtet bes "großen Aufgu e8 Englands immer 
hlechtere Rejultate gab. 1826 erregte die Ganaba- 
Iehnacte (Canada-tenures-act), welche das alte 
Seigneurverhältniß aufhob, ben Unmwillen ber 
franzöftichen Bevöllerung, noch mehr fteigerte fich 
die Unzufriebenbeitl, als der Generalgounerneur im 
November 1827 fich weigerte, bie Wahl Papi- 
neaus als Spreder in der Aſſembly von Unter-E. 
anzuerfennen. Die Affembly ging aus einander, 
fetste jedoch einen Ausſchuß nieber, welcher eine 
Beſchwerdeſchrift an bas britifche Parlament richtete, 
worin bei. bie Verwenbung von k des ganzen 
Grundeigenthums für die englijche Kirche herror- 
—— war; zugleich bat man um Dalhouſies Ab⸗ 
rufung. Im folge deſſen wurbe eine Commiffion 
zur Unterfuhung der canadifchen Verbältniffe vom 
Te og ar abgeſandt u. Dalhouſie ab- 
berufen. Die Commiſſion fand bie meiften Be- 
fhwerben gegründet, u. ba in Rio u. Kemptu. 
or in Lord Aylmar unparteitfche u. umfichtige 
uverneure eingelegt mwurben, jo bernhigten ſich 
bie Gemüther, obgleich feine Maßregeln getroffen 
mwurben, welche auf eine burchgreifende Veränderung 
bes bisherigen Verwaltungsſyſtems abzwecten. 
Eine Palliatiomafregel 1832, nah ber auch 11 
franzöfifche Kanadier ın bie geſetzgebende Berjanm- 
lung aufgenommen werben follten, befriebigte das 
Berlangen ber franzöfiichen Eoloniften nicht, u. nach⸗ 
bem 1833— 1835 fein Budget zu Stande gelom- 
men war, ging 1834 Roebud als Abgejanbter 
ber Aſſembly von Unter E. nach London, um eine 
neue Bejchwerbe einzureichen. 1835 erjchien eine 
Barlamentscommilfion, Lorb Gosford, ber zu- 
gleich zum Gouverneurin Inter-E. beftimmt war, 
an ber Spitze, in C., bie Afſembly gerieth mit ber- 
felben in Eonflicte, fo daß es zu keiner Berftänbi- 
gung fommen konnte, u. 1836 beichloß fie, um bie 
egierung zu befinitiven Maßregeln zu nöthigen, 
mit großer enmebrbeit, für jet nur noch 
auf 6 Monate.bie Steuern u. zwar unter ber Be- 
bin * Br bewilligen, daß bie geſetzgebende Ge- 
walt fün u bar einem, aus Wahlen hervorgegan⸗ 
genen Repräfentantenhaufe befteben, die Executiv⸗ 
ewalt aber verantwortlich fein jolle. Beides ſchlug 
# britifche Parlament am 13. März 1837 ab; u. 
empfahl die Dedung bes burch bie Bubgetvermei» 
erung entflandenen Deficits, Auch in Ober⸗C. 


atte inbeffen Unzufriedenheit gezeigt, man be 
Hagte bei. über bie Yamilienariftofratie ber 
alten dler (vor.1812), ben Family com- 


pact; bieje waren firenge Anglilaner , hatten 
alles ‚noch unbebauten Bodens durch Kauf, Leben 
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n. Abtretung, u. fänmtlicher Richter «, 


Eivil-, Ki . ter ne 
gen jeben neuen Gouverneur in ihr & 
gen ae — i m 

zeigte in ber Aſſembly eine flarfe Oppofition, 
die ebenfalls auf Berantwortlichkeit’ der Regie» 
rungsbeamten antrug. An ber Spitze ber oberca- 
nadiſchen Oppofition flanb feit 1832 Madenzie, 
welcher es dahin brachte, daß 1834 eine Petition 
mit ziemlich benfelben Klagepunften, wie bie unter- 
canadifche, nach England abgefenbet wurde; Gou⸗ 
verneur war bamal® Francis Heab. 

Als im Juni 1837 bie Entfcheidung bes britiſchen 
Parlaments über bie Angelegenheiten Unter ⸗ C6 
anlangte, wurbe bie Proclamation Lord Gosforbe fo- 

leid von den Milizen in Quebec abgeriffen, u. die 

fiembly von linter-€. erflärte in einer Antworte- 
abrefie am 18. Auguft, daß fie dieſe Entſcheidung 
als einen Mißbrauch der Gewalt anfähe u. fo lange 
bie Steuern verweigern wirbe, bis die Rejolution 
bes britiſchen Parlaments nicht zurüdgenommen n. 
bie Forderungen bewilligt wären. Nachdem Go&« 
forb in Folge dieſes Beſchluſſes die Affembly aufge» 
löſt hatte, traten die Demokraten, mit Bapineau, 
Nelfon, Cote, Drolet an ber Spike, zu einer re⸗ 
volutionären Gefelihaft (Söhne ber Freiheit) 
ufammen, welche zu Montreal einen Centralaus⸗ 
chuß zur Leitung ihrer Unternehmungen conftituirte. 
Diejer fprah die Trennung von land offen 
aus, u. 6 Graffchaften traten im October zu einer 
Eonföberation unter Nelfon zufammen. egen 
organifirten bie Foyaliften ebenfalls einen Elubb, u. 
ber Gouverneur zog zur —— ber Bewe⸗ 
gung, welche bereits den Charakter des Buͤrgerkriegs 
angenommen hatte, Truppen berbei. Oberft Gore 
mwurbe von 1500 M. unter Nelſon bei St. Denis 
am 2orenzftrome ben 23. November 1837 zurüd«- 
geihlagen, Obriftlieutnant Wetbheral ftürmte aber 
ben 26. November die Berichanzungen ber Inſur⸗ 
enten unter Brown bei St. Charles u. drang 
i8 St. Denis vor, welches er in Brand ftedte. 
In Unter». wurde am 4. Dechr. das Kriege- 
geſetz erflärt u. die Aſſembly diefer Provinz fuspen- 
dirt. Am 14. u. 15. December wurben bie rend 
genten bei St. Euftah u. Grand Bruld ange» 
griffen u. zerſtreut, mebrere Anführer blieben, andere 
retteten fih nach ben Vereinigten Staaten. Gleich) 
darauf wurbe Lorb Gosford abberufen u. Sir 
John Colborne provijoriih zum Gouverneur 
von Unter» €. ernannt. Auch in Ober- €. verfuchte 
ein Injurgentenbaufe umter Madenzie u. van 
Egmont bie Hauprftabt Toronto (Morf) in ber 
Naht zum 5. December zu überfallen, wurbe aber 
am 7. December von Oberft Mac Nab, dem Spre- 
der ber Afjembly von Ober-E., angegriffen u. jer- 
fireut. Ban Egmont wurde gefangen, die übrigen 
Häuptlinge entlamen. Madenzie floh nad) ** 
im Staate New-Norl, ** hier den Titel 
Präfident der Canadiſchen Republik an u. brachte 
von norbamerilanischen Freifchaaren, jogenannten 
Sympatbizers ärkt, auf ber canabifchen 
Navyinſel bei Buffalo Yebensmittel u. Waffen zu 
einem Angriff auf Ober-E. zufammen. Er bebiente 
fih eines Dampfichiffes Karoline, das einem Bürger 
von Buffalo gehörte, um bie Verbindung mit bie» 
fer Infel zu unterhalten. Diejes Dampfſchiff wurde, 
während es am Neiw- Porter Ufer bei bem Orte 
Schloſſer vor Anter lag, vom Capitän Drew im 


der Nacht zum 30. December 1937 in Brand ge» 
ftedt, von der Strömung in ben Niagarafall ge- 
trieben u. bort zerfchmettert. Die Naoyinjel wurde 
am 14. Januar 1838 von ben Briten Be pm 
u. die Infurgenten vertrieben. Diejer Bo a 
leicht die ernftlichften Folgen baben können. 
Nab ward 1840, 2 Jahre nach dem Borfall, ale Be» 
tbeiligter bei dem fall der Karoline auf dem Ges 
biete des Staates New-P)ork verbaftet u. unter Ins 
fulten u. Todesdrohungen in ein Staatsgefängniß 
eworien. Im Folge beijen brobte ein Conflict zwi⸗ 
(ir Grofbritanmen u. der Union auszubrechen, 
doch wurden bie Schwierigkeiten mit ber Frei—⸗ 
iprehung Mae Nabe ——— 

Unterdeſſen hatte das britiſche Parlament am 16. 
Ian. 1838 Die Canadabill mit 110 Stimmen gegen 
8 beftätigt, wodurch die Berfaſſung von 1791 u. alle 
fpäteren Berorbnnungen bis zum 1. November 1840 
fuipenbirt u. Lord Durbam als Generalgouver- 
neur mit unbeichränfter Vollmacht nach €. geſendet 
werben jollte. Diejer landete am 21. Mai in One» 
bec, ut. eine jeiner erften Maßregeln war, daß er alle 
politiſch Compromittirten nah den Bermudas» 
injein verbannte. Im Folge der Indenmitybill, 
welche auf Antrag Lord Broughams bie Acte des 
Generalgouverneurs als Bollmachtüberichreitung 
für nichtig erllärte, legte Durbanı jein Amt nieder 
u. kehrte um November 1838 nah England zurüd. 
Inzwiſchen wurde die Ruhe nur noch an einigen 
Orten vom einzelnen ke tree e er 
ey a xt u. febrte vo g zurüd, a 
der eig Lord Rufjels, beide Ces in Hin⸗ 
ſicht der Geſetzgebung durch Ein Parla— 
ment zu vereinen u. eine neue liberale Berfaf- 
fung einzufübren (f. Canada, Geogr.), im Juli 
1840 vom Parlament angenommen u. das betreffende 
Gejet am 23. Juli 1840 in €. proclamirt wurde 
1841 wurde Sir Charles Bagot als General» 
gouverneur nach C. geihidt. 1842, wo enblich nicht 
ohne Opfer von Seiten Englands die Streitigleiten 
zwiſchen der Union u. England, welche Grenzbeftim- 
mungen zwijchen den Staate Maine u. €, betrafen, 
beigelegt wurden, erhielt die Regierung freiere Hand 

u ben beabfichtigten Berwaltungsreformen. Die 
urchführung derfelben erweckte ihr jedoch die Geg⸗ 
nerſchaft der alten Anfieblerfamilien in Ober», 
(die Torpifiihe od. Sächſiſche Partei ger 
nannt), die ihre durch Nepotismus ftarte Macht 
dur bie liberalen —2* bedroht ſahen. Au 
Spitze ſtand Mac Nab. Ihnen mi die 
einigung beider C⸗s, die Wahl der Miniſter des 
Gouverneurs aus den franzöfiihen Abldmmlingen 
u, die Umſchmelzung ber Regierungsform zu einer 
conftitutionellen mit einem Bicelönig, verantwort- 
lihen Miniftern u. parlamentarifcher Regierung. 
Doc fahen fie fich durch das Zujanımenhalten der 
Hung Unter-€»8 unter ſich u. mit ben Rabi« 
ber» &-8 ſiets in die Minorität gebrängt. 
Ein unweſentlicher Streitpunft führte endlich zum 
offenen Ausb ber Parteileidenſchaft. Schon in 
getrennten Parlament von Ober-E. 
über Entibädigung aller 


Canada (Geſch. 1837—1849) 
| nicht aber in dem Punkte wegen des 


auf die englifche Schatlammer, A —— 


eil C⸗s den Antrag a ung ber igun 
aus den — — onds der a 
vinzen ftellte. Dagegen erboben ſich die, 


ohnehin pecuniär durch die Bereinigung beeinträch- 
franzöfiihen Canadier, den unterdeß amne · 


fireten Papıneau (f. oben) an ibrer Spige. Das 
eanadiſche Minifterinm fand die Proteftation Billig, 
u. das Couneil beſchloß, bei dem Gouverneur bar- 


auf anzutragen, daß Die Cutichädigung, wenn auch 
unter beihränfenden Bedingungen, auch für Un» 
ter · C. einträte (ausgeichloffen von der Beg Migung 
der Eutſchädigungsbill jollten nämlich bier 
fein, welche an der Empörung tbätigen A 
nommen), während für Ober-&, gar teine Be- 
fchräntungen gelten follten. Hiernach warb and bie 
in Unter⸗C. vorgenommene Abihäyung von den 
———— auf re ; — Re 
et. \ nfange der Berwaltung bes, us 
rüctritt des Yordb Metcalfe neu ernannten Gouver- 
neurs Lord Elgin (jeit Auguſt 1847) blieb die 
Sache jedoch auf Rath der confervativen Minifter, 
bie mit den Loyalen zu brechen fürchteten, gänzlich 
ruben. Erft als Lord Eigin in Hoffnung auf eine 
in Parteiftelung im Sommer 1847 bie 
ammlung aufgelöft, die Neumablen, bei. aus 
Ober+ €. , jedoch nur eine g ber liberalen 
Partei u. durch fie den Sturz des Minifteriums 
zur Bolge babt batten, brachten bie nenen liberalen 
Minifter die Entihädigungsfrage wegen Unter-E€. 
zur legten Beſchlußfaſſung vor das im Januar 1849 
nen eröffnete Haus u. erhielten im März beffen 
Beiftimmung, jelbft von Seiten der Majorität der 
englifhen Vertreter. Die Partei Mac Nab gerieth 
durch den Beſchluß völlig außer ſich. Waren ſchou 
jeit Eintritt des liberalen Minifterinns mehrmals 
Unruben in Toronto (22. März) u. Montreal and 
——— jo lam es num zum offenen Aufſtand. 
m 25. April 1849, dem Tage der Sanctionirum 
der Bill durch Lord Elgin, brachen die Lohalen, ver 
Kurzem in eine British American 
Oberft Mac Nab organifirt, in Montreal los, inful- 
tirten den Gouverneur, bemolirten mebrere Hänfer 
ihrer Gegner u. erftiirmten u. 
das Parlamentsbaus mit der Bibliothel N 
latur. Die Untbätigkeit der Garnifon, ben Auf- 
rührern wobl um 1000 M. übe gab einen 
neuen Beweis für ben Charakter des ale 
eines reinen Nacenfampfes gegen bie en. 
Dagegen verbielt fich die Affembly gan ſch. 
Am 28. April gab die große dreht dem Gen 
verneur ein VBertrauensvotum. wendeten 
ſich die Loyalen um Unterſtützun 
——— ———— 
iffe mit Truppen n . gi 
ieg die Aufregung immer — es ging eine 
ch egierumg uni ihr 


e unter 


Canada (Geſch. 1849—1857) bie Ganadifche Seen 


ried zu Bytown, mo erftere zufammengelommen 
waren, um eine —S um Badreffe an ben 
zu beichließen; die Yetsteren behaup⸗ 
teten ben Pla, bis das Militär fie vertrieb. Kurz 
darauf warb ber Regierungsfig von dem unru- 
digen Montreal nah Toronto verlegt. 
Unterbeffen wäbrte bie Agitation fürben Anſchluß 
anbie Bereimigten Staaten, welche jelbft ruhige Leute 
aus politiſchen, fonbern aus commerciellen 
en wünſchten, fort ır. rief verſchiedene Adreſ⸗ 
fen deshalb hervor. Lord Elgin verfügte darauf 
die — aller bei den Anſchlußadreſſen bethei⸗ 
figten Beamten. Zugleich ſah er ſich genöthiat, 
gegen bie im November 1849 —— 9 
nen Ebippewas- Indianer in den Bergwerfäbezirfen 
der oberen Seen, bie, von Speculanten um ihr 
Land betrogen, fange ihr Recht bei der Regierung 
vergebens geſucht hatten, mit Waffengewalt einzu« 
ſchreiten. In dem am 14. Mai 1850 zu Toronto 
eten Barlament erflärte fi der Gouver⸗ 
neur 9 jeden Berſuch, das Land von England 
loszuxeißen. Die 3 Hanptparteien des Yandes: bie 
aftengfiichen Eonfervativen unter Mac Nab, bie ent- 
ſchieden antiengliihen Repubfitener Ober-E +8 
unter Papineau u. die franzöfiiche Neformpartei in 
Unter-E., welche eine Erweiterung bes Wahlrechtes 
erftrebt hatten, ſchienen indeß jeitbem darin einig zu 
Im, daß fie, wenn auch ans ſehr verichiedenen 
otiven, die Anneration an die Vereinigten Staa» 
ten für bas Erfprießlichfte halten. Die Norbftaaten 
der Union umterliefen nicht, biefe Sympatbien 
eifrig zu unterftügen, hen um in C. eine Berflär- 
fung ihres Übergewichts gegemüber dem füblichen 
Sklaven ſtaaten zu erhalten, u. die Regierung der 
Bereinigten Staaten wird, bei. um ihrer Handels» 
politik willen, den Gewinn bes neuen Staates ftets 
mit Fremden begrüßen. Die ſchwache Bevöllerung 
&-8 zu ftärfen, lentte England, bef. feit 1847, den 
Strom ber europäiſchen Auswanderung babin, u. 
wirffich zäblte man in diefem Jahre 100,000 Ein- 
wanberer, während früher beren faım 20,000 ge» 
weſen waren. Allein eben dadurch wurde über €. 
großes BVerberben gebracht, denn bie Einwanderer, 
meift arme Irländer, auf der Überfahrt in größeres 
Elend verfunfen, wurden, dort angelommen, noch 
u Tauſenden bie Opfer des Typhus u. machten 
€ Krankheit in €. heimiſch. Lord Elgin wurde 
im September 1852 vom Miniftertun Palmerfton 
abberufen u. am feiner Stelle Lord Harris zum 
Generalgonvernenr ermaniıt. Unter Beiber Ver 
waltung nahm die Eolonie an Bevölterung wie an 
materiellen — as 100 Ian 
den zu Montreal u. One nruben ſtatt, bie in 
get > der Reben des ———— Predigers 
ovazzt von ber fatholifchen Bevölterung angeftiftet 
waren, aber bald unterbrüdt wurbei. Cine Span- 
nung der Regierung u. dem Eolonialpar- 
Iament trat 1855 ein, wurde jedoch durch Rate 
bigfeit ber m, welche in die Wählbarkeit bes 
DOberbaufes slative council) u. in die Ber⸗ 
gung über bie ber Hochlirche refervirten Güter 
1 öffentlichen Zwecken willigte, ausgeglichen. Große 
Etenbahnbauten, welche im Jahre 1856 zur Au⸗ 
pyeun famen u. bie Hauptorte bes Yandes, Due 
‚ Koronto u. Montreal, unter einander ı. mit 
ben Bsp: Hanbeleplägen ber — Staa⸗ 
ten in Verbindung brachten, trugen zum Aufſchwung 
des Handels u, der Induſtrie weſentlich bei, wah⸗ 






rend durch Errichtung von Norma 
Berbefjerung des Unterrichts Sorge gett 
Die Agitation für ben 


Collection des m&moires,, etc., sur l'histoi 
ancienne du Canada, Quebec 1840; Br ci be 
Bourbourg, Hist. du C., de son &glise en di 
ses missions, Par. 1852, 2 Bbe. 

Eanadäriß, 1) roth u. ihmarzgeftreifte oſtindiſche 
Zeuge, aus Baumwolle u. Seide, od. aus Floret- 
[ehe 1. Seide; 2) Zeuge, halb Baummolle, aus 
Armes. 

Canädas, feine franzöfifhe Bettdecken, geben 
bef. nach Amerifa. 

Canade, Canadas, Maß, fo v. m. Canhadas. 

Canadian River, Fluß in den Vereinigten 
Staaten von Nordamerila, entſpringt auf der Gua⸗ 
dalupe Range im Gebiet Nen-Merico, flieht in 
öftlicher Nichtun durch dem nörblichen Theil des 
Staates Teras, durch ben fliplichen Theil des 
Indianergebietes u. vereinigt fih nad einem 
von ungefähr 200 Meilen mit dem Arlanſas. . 
rend des Sommers ziemlich feicht, ſchwillt er Ende 
Winter plötzlich an u. Überfchwenmt bie ig = Ba 
Bon feinem gefärbten Waffer führt er ben Beinar 
men Rio Colorado; fein nörblider Hauptarm 
ift ber Rio Nutrio. 

Canadiſcher Balfam, fo v. w. Canadiſcher 
Terpentim, |. ır. Terpentin. 

hide Bifamratte, jo v. m. Zibethmaus. 

Canadiſche Compagnie, eine Geſellſchaft fran- 
He Unternehmer, welche ben Handel mit Bir 
erbäuten in Canada ausbeuten wollte, verei 
fi 1719 mit der Sramzöiieh-Subifigen Geſellſchaft 


u ging mit dieſer zu Grunde, 
——— uenhaar, ift Adiantham 


pedatum. 

Sauabiiige RREREBEIE Oo CUBE eanaden- 
sis, Englijde Krankheit), Syphiloid, zuerſt 
unter den Bewohnern ber Bat von St. Paul in 


Canaba beobachtet, verbreitete fich fo, da man 1785 
egen 6000 davon Befallene zählte. Zeichens Pu⸗ 
en u. Geſchwüre im Munde, fleddtenartige Ge= 
ſchwüre in der Haut, mächtlihe Knochenſchmerzen, 
Knochenfraß der Kuochen der Nafe, des Gaumens, 
des Schäbele, der Ertremitäten, Anichwellungen ber 
Achſel⸗, Hals- u. Peiftendrilien, Ausfallen der 
Bruftbeichwerben, Berluft der Sinne, Ausze => 
Sie endet oft mit dem Tode, dauert aber vi 
vr u. beilt bisweilen ohne Kunſthülfe 
ö nadifhe Mifpel, io v. w. Büſchelbiru⸗ 
aum. 

Canadiſche Seen, heißen bie finf großen Süß- 
waſſerſeen zwiſchen Britiich - Nordamerika u. ben 
Vereinigten Staaten, welche ibr Waſſer gemein- 
ſchaftlich aus dem St. Lorenzſtrom imter deffen ver⸗ 
ſchiedenen Namen (St. Louis, St. Marys Strait, 
Strait of Madinaw, St. Klair, Detroit, Niagara) 
empfangen ut. durch denfelben unter fich in Berbin⸗ 
dung fteben. Sie find die größten Binnenjeen der 
Erde u. en zufainmen einen Flächenraum ben 
faft 4000 OM. ein, n. zwar, mach ben neueſten 

effungen (im December 1856): a) der Obere 
& ee (Lake Superior, 90 MI. lang, 35 MI. breit, 
980 Fuß mittlere Tiefe, 627 Fuß Höhe über dem 
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Meereofpiegel) 1500 OM.; by der Huromenjee 
Lake Huron, 42 MI. lang, 35 MI. breit, 900 

mittlere Tiefe, 574 Fuß Höbe über dem Mee- 
resipiegel) 960 OM.; ey der Mihiganfee (Lake 
Michigan, 64 MI. lang, 23 MI. breit, 900 Fuß 
mittlere Tiefe, 560 Su Höbe über bem Meeres- 
Ipiegen 900 OM.; dy der Eriefee (Lake Erie, 
60 Ml. lang, 17 ML. breit, 200 Fuß mittlere Tiefe, 
555 Fuß Höhe über bem Meeresfpiegel) 270 OM.; 
e) ber Ontariofee (Lake Ontario, 43 MI. lang 
15 MI. breit, Tiefe jehr ungleich, bie zu 600 Fuß 
u. 233 Fuß Höhe über dem Meeresfpiegel) 275 
DOM. Sie find durch ihre Schifffahrt, Eiſenbahn⸗ 
u. Kanalverbindungen ſehr wichtig für bie Ber- 
einigten ig ſowohl als für bie engliichen Be- 
figungen. Über bas Mähere ber einzelnen Seen j. 
deren eigene Artilel. 

Canãdo, fo v. w. Canhadas. 

** od. w. Canaria. 

Ganaille (fr., ſpr. Kanallj), 1) gemeines Bolt 
aus ber niebrigften Klafje; 2) niedriges Schimpf- 
wort lieberlicher, laſterhafter Yeute aus berunterften 
Maffe; daher Canaillss, liederlich, nichtswilrbig; 
Ganaillerie, niedriges, ſchändliches Betragen. 

Eanajobarie, ftädtiiher Bezirf mit Poftamt 
(Post-township) in ber Grafichaft Montgomery 
im Gtaate Nemw-Morl (Vereinigte Staaten von 
Nordamerika) anı rechten Ufer des Mohawk, bem 
Erielanal u. der Utica- Schenectaby - Eijenbahn, 
Bant, Alademie, Steinbrüde; 5000 Em. 

Canakya, Minifter des Könige Candragupta, 
in Indien Muſter eines weiſen Staatsmannes, un⸗ 
ter defien Namen eine Sammlung von 6000 Sen- 
tenzen exiſtirten, ein Abrif ber Politik u. Staats- 
Augheit. Nach ihm ift auch genannt das Canavaga · 
taka, eine Sammlung etbiicher Sprüche, herausge- 
geben von Kali Kriſhna, Serampore 1831, griedhiieh 
von Dem. Galanos, Athen 1845. 

Canal, zur Berbindung von Flüffen u. Ländern, 


ꝛc. 
1) Billa im Bezirl Evora ber portugie⸗ 
fifden Provinz Alemtejo. Hier 1663 Sieg der Bor- 
tugiejen über die Spanier; 2) jo v. w. La Manche. 
Ganäla (C. Pohl), Untergattung von Spige- 
lia aus der fyamilie der Loganiaceae-Coelosty- 
leae, 5. Kl. 1. Orbn. Z. Arten: C. heliotropoi- 
‚des, C.macrophylla, C.rubiaefolia, in Brafilten. 
Canalazzo (Ganat Grande), großer Kanal in 
Benedig, ber inform eines S verlaufend, bie Stabt 
in 2 Theile theilt u. durch einen 90 Fuß weiten 
Bogen von Marmor überbrüdt ift. 
' Canal Bianco, Fluß im öfterreihiichen Kron- 
fand Benebig; ninimt bei Rettinella den Adigetto- 
lanal auf, jendet dein Po mehrere Arme zu u. ntün« 
det in den Porto bi Levante am Adriatiſchen Meere. 
Eanäle, 1) Marttfleden in ber ſardiniſchen Pros 
‚vinz Alba; ummeit davon eine jalzigbittere Mi— 
neralguelle, Weinbau, Steinfalzbrüce ; 3900 Em.; 
2) Darttfleden am Iſonzo im Kreife Gbrz bes 
—— Küſtenlandes; Leinwandfabrif; 500 
ECanãle (v. fr.), bei gemufterten ſeidenen Zeugen 
e Figuren (et ne), welche nicht burch ein 
Srüd Grund unterbrochen, jonbern nur durch ei- 
nige Einfchlagfäden abgebunden werben ; bie Strei⸗ 
‚fen, Die aber bilben, beißen Ganalebanden (Ga- 
‚naleftreifen); e find enttweber von derſelben, ob, ein 
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Stein abwechſelnd mit dem andern ven verſchiebe⸗ 
| ner Farbe. Die —— durch 

bildet werben u. welche zwiſchen 2 ent 

offen auf dem Grunde liegen, werben beim - 

ren ber Kette in 2 Ganalfhäfte eingelefen u. beim 
Weben durch bie 2 Ganaltritte gezogen. 

e, 1) venetianifcher Admiral, follte 1470 
——— mit einer Flotte von 35 Schiffen beden, 
verließ aber, als eine türkiſche von 108 Schiffen bage- 
gen erſchien, feine Station, um nach Candia zufli 
—— wurde er verhaftet, nach Venedig gebracht u. 
verbrannt. 2) Fabio, Venetianer, —— 
Schüler Tiepolos; er ft. 1765. 3) Antonio, ge 
nannt Ganafetto, auhil Tonino, geb. 1697, Bru⸗ 
ber bes Bor., Landihafts- u. Brofpectinaler, malte 
Anfangs Theaterdecorationen, ging 1719 nah Rom, 


wo er die alten Bauwerle aufna —* zuerſt 
ber Camera obscura zur richtigen Darſiellung ber 
Perfpective bebient baben foll. äter lehrte er 
nah Venedig zurüd, wo er ebenfalls eine Anzahl 
architeltoniſcher Anfichten malte, u. reifte zweimal 
nad London, wo er 1768 fl. Er gab 31 Blätter 
Anfichten von Venedig, die er felbft rabirt bat, ber» 
aus. Er ift nicht zu verwechjeln mit feinem Neffen 
Bern. Canaletto (f. u. Bellotto). 4) Iojepb, geb. 
1725 in Rom, Zeichner u. Kupferftecher, ſächſiſcher 
Hoflupferſtecher ſeit 1751 n. feit 1765 Profeffor ber 
Alademie in Rom; er ft. 1802 u. zeichnete viele 
Blätter zu dem großen Galleriewerf. 

Eanaletto, 1) Antonio, j. Canale 3). 2) 
u Bellotto. 

l Fulton, Dorf mit Poftamt im ftäbtir 

us Bezirt Lawrence der Grafichaft Stark im 

taate Obio (Vereinigte Staaten von NAmerifa), 

am Obiofanal; fruchtbare Uingegend, Iebhafter Ge» 
treibebanbel ; 700 Em. 

Canaliculätus, jo v. w. Gerimnelt. 

Canalicüli (lat., Anat.), Heine Gänge, bei, ©, 
lacrymales, Thränenfanäle; C. seminales, Samen- 
röhrchen. 

Canälis (lat.), 1) Röbre, ſ. u. Waſſerleituugen; 
2) röhrenförmige Höhluug im Innern eines Pfiau⸗ 
zentheils; 3) (Anat.), Gang, Kanal, fo: Canalis 
alveoläris, jo v. w. Zahufächerlanal; O. arteriösus 
Botalli, j. Botallifcher Gang. 0, caroficus, Leer 
arterienfanal. C. cortichlis, |. u. Niere. C, Falopii, 
j. Falopiſcher Kanal, U. Fontanae, jo v. w. Fonta⸗ 
niſcher Kanal. C. intraorbitalis, jo v. w. Unteraugen- 
böb enfanal. O. laerymalis, jo v. w. Thränengang. 

. maxillaris, j. Zahnfächerlanal. €. medullao spi- 
nalis, j. Nücdenmartstanal. C, palatinus, f. u. Ober» 
tiefer. 0. Petitl, ſ. Betits Kanal. €. Sylvii, Sylvi- 
ſcher Kanal. 0. zygomatrcus, Zygowtatifcher Kanal, 
Canales semi-circulares, Bogengänge des Laby⸗ 
vintbs im inneren Obr, ſ. d. C. vidiani, Gänge 
für Nerven u. Arterien gleiches Namens im Flügel- 
fortfat des Keilbeins, |. d. 

Ganaliten (Canalitae), Berfteinerungen vou 
hohlen, röhrenförmigen Würmern, Tubuliten od, 
Dentaliten. 

Canal:Wallabaila, eine katholische, aus ben 
Benetianishen ſtammende, 1640 in ben Reichsadel 
u. 1769 in ben Reichsgrafenftand erhobene Familie, 
welche jegt in Böhmen u. Oſterreich begütert if. Der 
legte mannliche S ii ift Graf Ludwig, Sobn 
bes verftorbenen Grafen Johann Emanuel;. er iſt 
1794 geboren u. unvermäblt. 

Canal Wincefter, Dorf mit Poftanıt im 
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fäbtiihen Bezirk Violet der Grafichaft Fairfielb im 
Staate Ohio (Bereinigte Staaten von NAmerifa), 
am Obio-Grielanal; fruchtbare Umgegend ; 500 Em. 
Canamäzos (fpan., pr. Kanjamafos), jo v. w. 

t 


‚Conan, Hohlmaß in Siam — 57 Pariſer Ku⸗ 
0 


bilzoll. 

andaigua, 1) ſtädtiſcher Bezirk mit Pofl- 
amt (Post-township) in ber Grafſchaft Ontario 
bes Staates —— (Bereinigte Staaten von 
NAmerika) am gleihnamigen See; 6300 Ew.; 2) 
Stadt barın u. Hauptflabt der Grafichaft Ontario, 
an ber Rocefter-Syracufe-Eifenbahn ; ferner Eijen- 
bahn nah Elmira u. dem Niagarafall; malerische 
Lage, elegante Bauart, ſchöne Gärten, 5 Kirchen, 
Alabemie, 2 Banken, 2 Drudereien; 4000 Em.; 
3) See im Staate New-Nork (zum größten Theil 
in der Grafihaft Ontario), 3% Mi. lang, 4 MI. 
breit; viel Fische; ergießt fein Wafler durch den 
Mub Ereel u. fnbe-Sliver in ben Seneca-River. 

Cananod, ein, dem Mustateller ähnlicher Wein 
in Sardinien. 

Canandre (Kananore), im Diſtriet Malabar 
ber britiſchen Präſidentſchaft Madras, Seeplatz u. 
bie wichtigſte britiſche Station auf der Malabar- 
tüfte, liegt an einer Meinen Bai mit einem nur 
theilweiſe geſchützten Hafen; lebhafter Ausfuhrhan⸗ 
del mit Pfeffer, Getreide, Bauholz u. Kolosnüſſen; 
12—13,000 Em.; ſtarles Fort, nordweſtlich deſſel⸗ 
ben au der Seeküſte bie Cantonnements ber briti⸗ 
fhen Truppen. In ber Umgegend prachtvolle Eo- 
eoswälder. C. ift im Befit einer Moplaifamilie, 
weiche es im 17. Jahrh. von Hollänbern kaufte u. 
ber auch ein Theil ber Yaccabiven gehört; der. Herricher 
zahlt jährlih 14,000 Rupien an bie Oftinbifche 
Compagnie, welche auch die Zölle im Hafen erhebt. 

Eanape (fr.), jpottweije Benennung ber Partei 
ber Doctrinärs. 

Eanapee, |. Ranapee. 

Ganapitium (m. Geogr.), jo v. w. Canaveſe. 

Canära (entftanden ans dem Namen bes frü—⸗ 
beren Königreihs Karnata), Diftrict der Präfibent- 
Schaft Mabras in Oftindien, ein ſchmaler Küften- 
ſtrich zwiſchen dem Gebiete von Goa u. dem Diftrict 
Malabar, 363 OM. mit 1,056,333 Em., wirb ge- 
— in Nord-⸗C. (mit den Städten Conda— 

or, Batcull, Honahwar, Eoomta, Mirjan, Un- 
ola, Sedashevagurh), u. in Süd-E. (mit ben 
Städten Mangalore, Buntwalla, Codapee, Bar- 
Zoor, Karkull u. Jamalabad) getbeilt. Der größte 
Theil der Bewohner ift brahminiſch, doch leben 
aud in E. jehr viele Dſchainas. 

Eanarac, im Diftricte Pooree der Präfident- 
ſchaft Bengalen in Oftindien, im Oriffa‘, 1 Meile 
Davon ein großartiger Hindutempel, die fogen. 
Schwarze Pagoda, deren befte Sculpturen jedoch 
neuerdings durch den Radſcha von Koorda zur Ver⸗ 
terung des Tempel von Jugurnauth binwegge- 
—* wurden. 

Canareſiſche Sprache u. Literatur. Das Ca⸗ 
nareſiſche (Canara od. genauer Cannada iſt Die Ca— 
nareſiſche Form für das ſanskritiſche Karnata od. 
Karnadaka), iſt eine der ſogenannten Dravida-⸗ od, 
Delaniſchen Sprachen Indiens u. wird auf dem 
innern Plateau des Dekan zwiſchen den Oft» u. 
Weftgbats, nörblich über den obern Kiftna (Kriichne) 
hinaus, bis in die Gegend von Beber, füdlich bis 
Coimbatore geſprochen. Obgleich von N. ber das 
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Mabratta, von D. ber bas Tel u. Jamil, bas 
Malayalam von SW. her viel 
edrungen ſind u. ſich bie Dalhnimundart bes Sue 
Ani als allgemeine Sprache ber Muhammebaner wie 
als Lingua franca ber britifchen Regierung u. Armee 
über das er Land verbreitet haben, fo wird den⸗ 
noch die Zahl derer, die das Canareſiſche jpreche 
auf T—SIMIN. angefchlagen. Auch bat fich Poser 
Eroberung u. Einwanbernng das Canareſiſche in 
dem Ganara — Küſtenlande ſo feſtgeſetzt, daß 
es bier das Zulu od. Tuluva, die einbeimiſche 
Lanbesipradhe, ans dem Munde ber gebildeteren 
Klaffen verdrängt bat. Die Canarefiihe Schrift 
bietet bie gelammte Buchſtabenreihe des Sanstrit- 
alphabets in gleicher Reihe u. Ordnung dar; bie 
Schriftzeichen, namentlich wie fie auf älteren In— 
ſchriften erjcheinen, befunden deutlich ihren Urſprung 
aus dem Devanagarialphabet. Man unterſcheidet 
bie Altcanareſiſche Sprache (Hale canada) von ber 
Neucanarefiihen; beive Sprachnieberjegungen ha- 
ben in ihrem Wörterjchagezahlreiche Sanstritwörter 
aufgenommen; während fie fich jedoch im Altcana- 
reihen gemöhntich ben Lautgefegen ber Dravidas 
accommobirten, wurben fieim Neucanareſiſchen ganz 
unveränbert ber Sprache einverleibt, jo daß jeder Ge» 
bildete Diefelben noch als Fremdwörter fühlt. Auf das 
beutige —— hat auch das Hindoſtani viel⸗ 
fach Einfluß geübt. Nächſt den Tamulen haben un⸗ 
ter den defamijchen Böllern die Canareſen bie wich⸗ 
tigfte Literatur. Sie datirt erft feit jener Zeit, 
als die arifhen Inber die befanifchen Voͤlker ihrer 
brahminifhen Eultur unterwarfen u. geiftig wie 
materiell mit derſelben durchdrangen. Ohne Kennt» 
niß der Sanskritliteratur ift die Canareſiſche — 
zu verſtehen. Aus ber Zeit vor dem 12. Jahrh. 
werben als Maffifche Schriftfteller genannt: Gajaga, 
Aſaga, Erivijaya, Sujanottamja, Gunananbdi, Can⸗ 
drabbatti, Honna, Manafija, Gunavarma, Hampa; 
doch find ihre Werke entweder ganz verloren od. 
doch bis jegt unbefaunt. Die Älteften Bücher, die 
vorhanden find, bilden Cabbamanidarpana (d. i. 
Wortperlenfpiegel von Kavilecava, eine Gramma- 
tif des Canara, nach dem Syſtem bes Panini, das 
Cabdamanjari (Blumenforb ber Worte), ein Sub⸗ 
ftantivwörterbuh, u. Ehandas, eine canarefifche 
Metrik von Kavinagavarına. Ebenfalls dem 12. od. 
13. Jabrb. foll noch das Heldengedicht Jagannatha⸗ 
vijava angehören. Als Mafjiih werben won ben 
beutigen Canarefen angefeben bie 4 Helvengedichte: 
Mababbarata (frei u. kürzere Bearbeitung bes 
gleihnamigen Sansfritepos), von Narana aus 
Gadag; ——— von Narſappa aus Torave; 
Bhagavata⸗purana von Nityatman, ur. fir bie jetzi— 
gen gelehrten Canareſen das wichtigfte, das Jaimi- 
nibbarata (eine Bearbeitung bes fanskritijchen 
Nevamedbaparva) von Lakſchmipati aus Devapura. 
Sie gehören dem 14. Jahrh. an u. tragen ganz den 
Charakter der jpätern Kunftpoefie. Wiederum einem 
jpäteren Kreife gehören die erzäblenden Dichtungen 
Sobagina fone (Redeſchmuckkranz), Birumale (Re— 
deplatzregen) von Kanakadaſa, Gayacaritra, die 
novellenartige Geſchichte des Somacelhara u. Ci⸗ 
tracelhara an; ferner das Baſava⸗purana u. das 
Raghavankalavya, zwei wichtige Werte der Yinga- 
verchrer; weiter die lobpreienden Dichtungen 
(Stuti od. Mahatmyam) Bbhaltijara von Kanafas 
dafa (auf Viſchnu), die Civa bhaktifara (auf Siva) 
u. die Mahanavamapadagalu, eine Sammlung 


624 Canaria bis 


Heinerer Lobgebichte; endlich die Iinamuni-taneyya- 
Diiyanopabeca, ein Hauptbuch ber Jainas, bie Anub⸗ 
bavamrıta von ben Brahminen ſehr geihätt, u. 
die Sarvadnyapadagalu, eine Gnomenſammlung. 
Gleichzeitig entftanben eine große Anzahl Heinerer 
Igrifcher Poefien, welche rein vollsthümlich find. 
Ihre Verfafler werben Dufas (d. i. Gebundene einer 
Gottheit) genannt. Zu ihmen — Kanafabafa, 
Puranbaradaja, Vijayadaſa, Veilunthadaſa, Ran- 

arallidafa; ſowohl in canarefifher Sprache wie in 

inboftani dichtete Kabiradaſa. Mit Igrifhen Stü- 
den gemifcht find die Prafangas u. Yalihaganas, 
Bearbeitungen alter mötbologiicher Stoffe in rbe- 
toriicher Proſa; ähnlicher Art find Die Danbafas in 
eigentlicher gereimter Proſa. Unter den Proſaſchrif⸗ 
ten find eine Geichichte des C'ringeriflofters u. eine 
Geichichte ber ältern Könige von Myſore ziemlich 
alt. Bemerlenswerth ift noch die Geſchichte des 
Königs Bhutalapanda nebft den alten Geſetzen bes 
Landes, Als ein Mufter bes proiatiden Styls gilt 
eine canarefifche Bearbeitung der Bancatantra; jonft 
find noch die Betalapancavincati, die Cufajaptati u. 
die (marattiich) Battis puttali im Yante viel ver 
breitet. Ein neueres Proſawert ijt der Roman 
Nilavati von Yadavaraya, einem Hofbichter in 
Moore. Im neuefter Zeit bat ſich bier m. da auch 
bei ben Canareſen das Beftreben gezeigt, für ben 
Drud zu fehreiben. So bat Kriſhnamacharya, ein 
Abvocat des oberften Gerichtshofes zu Madras, eine 
Ganareftihe Grammatif (Mabr. 1835), ein Anony- 
mus Kathamanjari (Erzäblungen, Bangalore 1841) 
u. Adadi Sooba Row, Stories and revenue pa- 
pers (Mabrib 1846) beranegegeben. Die Miffio- 
näre haben die Bibel überjett u. eine große Anzahl 
Tractätchen ausgegeben; auch begründeten fie 1844 
eine Zeitung, die zuerft in Mangalore, dann in 
Bellary erichten. Unter Europäern wurben bie 
beften Arbeiten über das Kanarefiihe von Som 
Mac Kerrell (Grammarit, Madras 1820) u. W. 
Reeve (Wörterbuch, 2 Be, Madr. 1832) geliefert. 
Vergl. Weigle, in der Zeitſchrift der deutſchen mor⸗ 
genlaͤndiſchen Gefellſchaft, Bd. 2, Lpz. 1848); 
Taldwell, A comparative Grammar of Dravi- 
dian or South Indian family of langunges, 
Fond. 1856. 

Ganaria(Gran-Canaria), diefruchtbarfte u. 
wofjerreichfte der Kanarischen Infeln, 33,8 OD, 
mit 71,181 Ew.; höchſte Berge: Rocque de San- 
cillo 5306 Fuß, NRocque de Nublo 4796 Fuß u. 
Bico del Pozo de las Kieves 5642 Fuß; faft ganz 
vultaniſch, im R. u. D. jehr fruchtbar; zahlreiche 

eilquellen, Wein- u. Oleultur, Seefalgewinnung, 

tegenzucht; bie Fichtenwälber auf ben Bergen 
nehmen immer mebr ab. Hauptort ift Ci udad de 
las Balmas,gröfte Stadt ber Canariſchen Infeln, 
11,400 Ew., große u. ſchöne alte Kathedrale, Waf- 
ferfeitung, Handel; Artenara, im Innern, 1200 Ew., 
deren Wohnungen ganz in Zuff gehauen find; 
Zirarana, alte Cofonie freier Neger, Olbau; 
Teror, 4600. Ew., wunberthätiges Marienbild, 
heiße Quellen ; Galdar, 2000 Ew. jehr alte Stadt; 
Billa Arncas, aufblühend, Hutfabriten ; Telbe, 1100 
Em., Palmen. 

Canaria (mittellat.), die Verpflichtung der Ba- 

* u. — *F Herrn Hunde in ihren 
en au men u. zu füttern. 

— eine ber Canariſchen Inſeln (Tana⸗ 
1 I We. 


Eanarienvogel 


Eanarie (fr., fpr. Kanari, ital. Canario), . 
ein von ber Gique mur durch das geſchwi 
maß unterjchiedes Tonftild in } od. $ Zaft, befte 
aus 2 Theilen, jeber zu 8 Talten. 
Eanarienbaftarde, |. u. —— 
Canarienbaum, Eanarienharzu. Canarien⸗ 
“rn f. u. Canarium. 
narienbede, f. u. Canarienvogel. 
Eanarienfamen, Samen von dem Canarien 
glanzgra® (Phalaris canariensis) ſ. Phalaris. 
Eanarienfect (Sanerienwein), weißer, füher, 
ſtarler u. angenehmer, dem Dlabeira ähnlicher 
Wein von den Kanarias, er wirb aus dem von ber 
Reife gelelterten Trauben gefeltert, wirb nad 2—3 
Jahren gut u. mit dem Alter beſſer. Der eigent- 
lie €. i ber Bidognewein in Teneriffa, ber 
Balmenfect von der Injel Palma ift geringer. 
Eanarienvogel (Senariengeifig, Fringilla ca- 
naria L., Linota can. et Urithagra can. Sıos.), 
Singvögel aus der Familie der Kegelichnäbler, von 
früheren Raturforichern zu den Finden gezäblt, jest 
in ber civiliſirten Welt als Stubenvogel faft überall 
verbreitet, lebt uriprünglich wilb auf ben Ganari«- 
ſchen Infeln, namentlid) auf Madeira u. Teneriffa. 
4. von Humboldt traf in der Näbe der Stadt Orer 
tawa auf Teneriffa ganze Scharen dieſer Vögel, 
Rah Heineden ift bei benen auf Madeira bas 
Dännden oben ran gelb, unten goldgelb, 
Schenkel u. bie Schwanzwurgel unten ſchmutzig 
weiß, ebenio bie Seiten, aber dazu braun gefledt. 
Wirbel, Baden, Blügel u. Schwanzdedfedern find 
bräunlih aſchgrau mit braunen Yängsfleden, die 
kürzeren Schiwung« u. Schwanzjebern braunfchwarg 
mit aſchgrauen Rändern, bie fünf erſten Schwung. 
federn grünlih mit weißem Außenrande Iris 
dunlelbraun. Beim Weibchen find die farben ſchmu⸗ 
iger u. der Bürzel ift grünlichgelb. Sie uiften auf 
bopen Sträuchern, in Bäumen u. Wurzeln, bauen 
ihr Neft aus Moos, Federn u. Haaren, legen im 
bruar 4—6 blaßblaue, oft rothbraun gefledte 
tier u. dann noch vier- bis fünfmal bes Jahres. 
Sie find nicht ſcheu, vielmehr zutraulich, brüten im 
Gärten u. fingen 9 Monate .. Außer der Brü⸗ 
tezeit fliegen fie mit Lein⸗ u. Diftelfinten u. laſſen 
fi dann jelten in Gärten feben. Ste maufern ſich 
im Auguft u. September. Sie paaren fi gern mit 
gezähmten, u. ihre Jungen werben banır ftärfer u. 
bejjere Sänger. Olina (1622) erzählt, daß eim 
Schiff, welches eine ne C. nad) Yivorno bringen 
follte, unterging, die Vögel dadurch frei wurden, 
auf der Inſel Elba ſich niederließen, wo ihnen aber 
fo nachgeftellt wurde, daß fie bald ausftarben. Hier 
fing man fie nämlich ein, fuchte fie, obwehl anfangs 
mübfem, aufzuziehen u. von hieraus (einen (ie 
ſich zuerft über Europa verlweitet zu haben. Frlü« 
ber waren es vorzüglich bie Tyroler, welche ſich mit 
ber Erziehung der E. beichäftigten u. fie bis nach 
Lonben, Eonftantinopel ıc. in großen Bauern auf 
dem Rüden trugen, um fie zu verlaufen. Mit Gir- 
ligen, Hänflingen, Zeifigen u. Citronenzeifigen, 
Stiegligen, Finken ıc. zieht man auch früchtbare 
Baftarbe, welche Ganarienftieglig, Ganariengrünling 
ꝛc. beißen. Für bie beften Sänger e- bie E., 
welche mit ihrem Gejang mehrere Strophen bes 
Nachtigallenſchlags verbinden u. nicht jo arg jchmet« 
tern, ſondern trillernd eine ganze Octave herabgehn 
u. dazwiſchen Zerteng rufen. Starte Schläger 
fprengen im Frühjahre oft bie Adern in der Luft⸗ 
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xöhre u. fallen todt vom Stäugelchen. Auch Melo- | 


dien fernen die E. pfeifen (ſ. Abrichten ber Thiere). 
Das Weibchen fingt aud, aber nur im Frübjahr, 
einige Fänge Strophen. Der €. wird mit Som- 
merrübien, Canarienfamen (movon er aber zu fett 
wirb), Hanf, Mohn, auch mit etwas Grümem ge- 
füttert u. in Eanarienbeden, großen, dedigen, hoben 
Bauern ob. gegitterten Fenftern u. Kammern, in 
die man Bäumchen ftellt, gezogen. Zur Baarzeit 
jetst man in dieſe Heden 3—5 Paare, die Weibchen 
dürfen aber nicht 5, bie Männchen nicht 6 Jahr 
alt fein. Man paart gleichfarbige Bögel u. vermei- 
det, folhe mit Hollen zufammenzupaaren, indem 
biefe nur glattlöpfige Junge od. beren mit Mon— 
firofitäten bringen. In die Heden wirft man nun 
Wolle, Flocken u. Haare, die fie in bie, in ben Eden 
befeftigten fünftlichen Nefter von Flechtwerl eintra- 
gen. Die €. find bei der Begattung ſehr hitig, u. 
das Weibchen reizt fie dazu burch ftetes Herumbdre- 
ben im Nefte, wodurch es baffelbe auch rund macht 
u. das Männchen zu demfelben lodt. Das Weibchen 
legt des Yahres 2—Amal 2—6 meergrüne Eier u. 
britet fie in 13 Tagen aus. Zum Futter für bie 
Zungen fett man Mar gehadte Eier, in Waſſer ge- 
weichte, außgeprefte Semmel, die jedoch nicht ſauer 
werben barf, u. gelochten Rübfen bin. Das Männ- 
hen füttert bie Jungen faft allein, das Weibchen 
bedeckt aber dieNadten bis zum 12. Tage; mit bem 
30. Tage frefien fie allein, u. mit 4 Wochen thut 
man fie in eigene weite Käfige, füttert fie aber mit 
dem eben genannten Futter fort, da fie fonft leicht 
—— Das Weibchen hat aber ſeit dem 12. Tage 
nftalten zu einem neuen Neſt gemacht u. brütet ge⸗ 
wöhnlih, wenn die Jungen ausgeflogen find, wie⸗ 
ber. Krankheiten, bef. zur Zeit der Manier: 
Darre, Nierenfäulmiß, Bruch, Krutze, Pips, Durch⸗ 
jet, Schweißſucht, Niefen, Keuchen, Berftopfung. 
Lange Nägel muß man ihnen mit einer jcharfen 
ere abſchneiden. 
arienzuder, feiner Zuder, ber fonft von 
Rohr aus den Canarias bereitet wurde. 
anarii (a. Geogr.), Umwohner des Atlas in 
Mauritanien. 
Canarina (C. L.), Pflanzengattung aus ber 
amifie der Campanulaceae-Wahlenbergieae- 
ightfotieae, 1. Orbn. 6. Kl. Z.; Art: C. cam- 
panula, auf ven Canarias, mit ſchönen, blaßgelben, 
an den Einfchmitten purpurrothen Blumen, aus- 
bauernd, bei uns im Kalthauſe. 

Canarindae, Unterfamilie der Glöckler bei 
——— fo v. w. Campanulaceae-Wahlen- 
bergieae-Lightfotieae Endl. 

narifche Inſeln (ſpaniſch Las Canarias), 

eine Inſelgruppe des nordweſtlichen Afrika, im We⸗ 
ſten der marokkaniſchen Küſte, nur 15 Meilen vom 
Cap Bojabor entfernt, won 270 37° bis 290 30‘ nörbl. 
Breite u. 09 30° well. Länge bis 5° Öftl. Länge, 
haben ein Areal von 152,56 DM. u. beftehen aus 
7 größeren bewohnten u. 5 Heineren unbewohnten 
In. Sämmtli bergig, erheben fie fich zu fehr 
bedeutenden Höhen; der höchſte Bunt ift der Bico 
de Teybe auf Teneriffa, 11,430 Fuß, nebft der Fel- 
fentette von Guajara, 10,400 Buß, die Sierra be 
k user auf Palma, 6— 7000 Fuß, u. auf Gran- 
Kanaria ber Bico bes Bozo de las Nieves, Nueblo 
u. Sancillo, 45000 Fuß; die ganze Gruppe iſt 
durchaus vullaniſch, die meiften Krater jedoch er- 
loſchen; auf Balma erfolgten noch 1677 Lavaergüſſe, 
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auf Pancerote noh 1730—36 u. 1824. Das ber 
ftänbig milbe Klima ift eins ber trefflichten auf 
Erben; Schnee beftändig nur auf dei böchften Thei- 
len von Teneriffa u. Palma. Im Winter verur- 
fachen bie heftigen Regengüffe oft verwüftende Über- 
ſchwemmungen; auf einigen Infeln ift aber auch 
wiederum ber Regen Jahre lang ausgeblieben. Die 
Begetation, begünftigt durch Klima u. fruchtbaren 
Boden, ift nach bem verfchiedenen Niveau ſehr ver- 
ſchieden, bat aber in Folge der Eolonifation einen 
ganz anderen Charakter angenommen, als vor der 
Entbedung von Amerifa, wie denn z. B. die gro» 
gen Dradenblutwälter faft ganz ausgerodet find. 
Öauptproducte find OL, Getreide, europäifche 
Baumfrüchte, Zuder (bef. früher), Wein (bei. auf 
Teneriffa) u. Orfeille; aus ber Thierwelt Ziegen 
u. Ejel, ſowie Hirfche (auf Gomera); das Dromedar 
ift feit Jahrhunderten eingeführt. Unter ben Vö— 
geln erjcheint der Sanarienvogel in ganzen Ban⸗ 
ben; Bienen in ber Retamagegend; Seidenraupen, 
Cochenille auf Teneriffa. Die Bevölkerung von 
257,700 Seelen ift katholiſch u. trägt weſentlich 
fpanifchen Charakter; bie Urbemwohner, Die Guan- 
des, von berberiihem Stamme, find in ihr voll- 
ftändig aufgegangen. Hauptbejchäftigung ift Ader- 
u. Weinbau, doch ift nur etwa 4 bes Bodens cul- 
tivirt; anfehnlicher Fiſchfang, bei. auf Stodfiich, 
wird an ber gegenüberliegenden afritanifchen Küſie 
betrieben. In du ſtrie fehlt faft ganz; Seibenftoffe 
werben auf Palma u. Branntwein auf Furerteven» 
tura u. Gomera, beibes für den Export nad) der Ha⸗ 
vanna, fabricirt. Der Handel flebt in feinem Ber- 
hältniß zu ber glinftigen Lage des Archipels ; Haupt» 
erporte find Wein, Getreide, Branntwein, Barilla 
(natürliche Soda), Orjeille; dann Kochenille, Zie- 
enhäute, Harze, Honig u. Wachs, Salz u. etwas 
eide. Der Handelsverkehr ift am bedeutendſten mit 
England, wie denn aud vorzugsweiſe Engländer 
ben Hanbel auf den €. I. jelbft betreiben; von Spa⸗ 
nien finden ſich jährlich höchſtens 18— 20 Heine 
Schiffe ein. Doc ſcheint ſich feit der Erflärung ber 
E. I. zu Freihäfen (1852) der Handel etwas zu 
heben, Die €. 3. bilden eine befondere Provinz 
bes Königreih8 Spanien; fie ftehen unter einem 
Generalgouverneur, der zu Ganta-Eruz auf Tene- 
riffa refidirt, u. zerfallen in 3 Verwaltungs» u. 
8 Gerichtsbiftricte.. Die Einkünfte (4,650,000 
Nealen) deden die Berwaltungstoften nicht. Die 
Geiftlichleit ſteht unter einem Biſchof; der Schul- 
unterricht ift ſehr vernachläſſigt; höhere Schulen 
gibt es = nicht. Die Miliz yäblt in 8 Bataillonen 
11,600 Mann. Über bie 7 größeren Infeln Hierro 
(Ferro), Gomera, Palma, Tenerifia, Canaria, 
erg u. Lancerote f. d. a. Bal. L. von 
uch, Beichreibung ber Canariſchen Inſeln, Berl. 
1825, mit Atlas; Mac-Gregor, Die Canariſchen 
Infeln nach ihrem gegenwärtigen Zuftande, Hau⸗ 
nov. 1831; Barler, Rebb u. Berthelot, Hist. na- 
turelle des Isies Canaries, Bar. 1836—49, Bb. 
1—9, mitAtlas. — Die C. J. wurden im Aktertfuin 
Insulae Atlanticae (I. fortunatae, I. Hesperi- 
dum), fpäter Planariae u.-Canariae genannt; nach 
Ptolemäos u. Blinius biegen fie: Ombrios (Plus 
vialia), Junonia, Capraria (Caſperia) u. Canaria 
anavia, Nivaria, Konvallis). Im 12. Jahrh. 
landeten Araber (wahrſcheinlich auf beu öſtlichen 
Inſeln ber Gruppe Fuerteventura u. Laucorote) u. 
fanden röthliche u. ſchwarzbraune, — Leute 
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mit fchönen Frauen, die Aderban trieben u. gaftfrei 
waren (Guandes); ihre Häuptlinge hießen 
Menzeys. Nachdem im 13. Jahrh. die Genueſen 
unter Tediſio Doria u. Ugolino Bivaldi m. 1341 
ber —— Angiolino del Tegghia wirklich die 
Inſelgruppe geſehen u. beſucht hatten, ſchenkte Papft 
CTlemens VI. 1344 dieſelbe dem ſpaniſchen Prinzen 
Ludwig de la Eerba, ber jedoch nie in ben Befit 
berielben fam. 1400 (1402) lanbete ber norman- 
niihe Baron Jean ein pre an den €. 3., 
mit benen ihn Heinrich III. von Eaftilien belehnt 
hatte u. zu deren Eroberung ihm berjelbe auch un» 
terftüßte; er eroberte Ferro n. zwei andere Juſeln, 
aber fein Neffe Marciot de Betyenconrt mußte bieje 
Inſeln dem Infanten Heinrich von Portugal 1424 
überlafien. 1455 beſuchte Cadamofto auf befien 
Befehl jene Infeln; damals waren die drei bedeu⸗ 
tendften, Canaria, Teneriffa u. Palma, noch nicht 
—— erſt ſeit 1478 eroberte ſie Fernandez 
de Lugo fir Caſtilien, aber nicht ohne den kräftig- 
ften Widerftand der Guanches, u. wohl nur durch 
ein friedliches Übereintommen wurden die Spanier 
— denn Lugo gab einem der um feine 


engattung aus ber 
amilie ber Burseraceae, 1. Orbn. 6. Klaffe Z.; 
auptart: C. commune s. Balsamodendron 
zeylanicum Kunth. (Amyris zeyl. Reta.), auf 
ben Molullen; trägt in feinen Niüfjen efbare, man- 
belähnliche, Kerne (Ganariennüfe), welche roh od. 
eröftet mit Salz gegefien, unter das Brod ver- 
aden u. auf DI benutst werben; unreif genofien, 
erzeugen fie Dysenterien. Bon bem Baume fommt 
das, dem Elemi ähnliche Canarienharz, nach Merat 
u. Lens das Harz aus Neu-Guinea (Resina 
Guineae novae), eine weißigelbe, mit einem wei⸗ 
fer Anfluge bebedte, fefte, gwilden den Fingern 
erweichenbe, erwärmt bem Elemi ähnlich riechenbe 

Mafie. C. pimelea, Baum in China. 

rizuder, fo v. w. Canarienzuder. 

Cañas, 1) Fleden in ber ſpani Provinz 
Logronio ; 2) (E. de Senhorim), Fleclen in ber por- 
fchen Provinz Beira; hat falzige Schwefel⸗ 


;8) St be in 
"Safe pe. Ranap), 1) Ape ifte; 2) Zuder- 
a, Dorf mit t im ſtädti 
Bezirk nn Saft Madifon u late 
Neiv- Hort (Vereinigte taaten von NAmerila), 
am Griefanal u. ber er 


3 Lagerhäuſer; 1500 Ew. 
— Apr Kanafter), 1) jo v. w. Cauaſſe; 
«DM. —* 

Gebirgsricten in der B 
Ve a in 
. BR: er 
— beinat Maultkien u Bhrten 


Cancellation 


Eanavalia (C. De C.), Pflanzeng 
ber familie ber Papilionaceae-Phaseoleae- 
cleae, —** Delandrie L.; Arten: C. sn 
nariensis, ‚in Buenos Ayres; C. 
ensiformis, 5 in Oftindien; C. gla- 
diata, firandartig, in Oſtindien; C. obtusi- 
folia, ftraudartig, in Oftindien; C.rosea, auß- 
bauernd in Jamaica; bie vier erften find Schling- 
gemwächfe, alle bei uns im Warmbaufe. 

Eanaväral, Borgebirge auf der O ‚ber 
Halbinfel Florida (Vereinigte Staaten von 
rifa), Leuchttburm mit drehendem Licht, 55 Fuß 

Canavẽſe (Ganavensis ager, Ganapitium), ( 
ent ber jarbinijchen Provinz Savoyen, an Mont- 
errat, Bercelli u. Aofta grenzend; mit vielen Bur⸗ 
gen, aber feiner Stadt; gehört jeit 1435 zu Sa- 


open. 
Canavẽzes, Fleden am Tameega, in ber por- 
—— Provinz Minbo; f ige Quellen; 
00 & 


5 R F 

Canawatepi, fo v. w. Beildenbolz. 

Eaneale (ipr. Kangtabl), 1) (Reber de €.), 
Borgebirge u. Felfenbant, jowie 2) Fleden im De- 
partement St. Malo des franzöfiichen Departements 
Ile u. Bilaine, an ber gleihnamigen Bai, mit 
dem Kirchſpiel 5000 Ew.; guter Hafen; bier be» 
beutender Aufterfang. Die —9* guten Auſtern ge 

oßentheils nach Paris, wo eins ber erſten S 

uſer Rocher be C. heißt. 

Cancãmum, Gummiharz aus Brafilien ı. der 
Inſel St. Eriftoval; enthält 4 Subftanzen: a) berm- 
——— b) ſchwarze (beide in ber Wärme 

dhmelzbar, von angenehmem Gerud) ; €) hornähn- 
liche u. gm ofe; d) Animegummi. Dan braucht 
ed zum Rä u. als zertheilendes Mittel; im 
europätichen Handel jelten. 

Cancan (fr. ie Kanglang), 1) Lärmen, Eu⸗ 


tengefhnatter;2) (Cha but), neufranzöfifcher 
bem Contretanz ähnlich, in den Tanzlocalen der 
niebrigften Klaffen getanzt u. wegen feiner‘ - 


tigen Stellungen verrufen, deshalb von ber Polizei 
oft verboten, aber doch getanzt. 

Cancanörum promontorium (a. Geogt.), 
fo v. w. Ganganum promontorium, 

Cancao (Ranglao), in ber Annam Provinz 

Cambodſcha, am Meerbuſen von Siam ( . 
diſche Halbinjel, Afien). 
Cancellaria (mittellat.), 1) (Chancellerie), 
in Kran Ort im königlichen Palaft, zum Auf- 
bewahrung föniglicher u. Staatspapiere; 2) fo v. 
mw. Kanzlei; 2 in Rom bie Wohnung des als 
vicefanzlers, |. Rom (n. Dean) 

Gancellaria, eine Art zenfäpnede, 1. dis 

Eancellariat, 1) die Wirde Kanzler; 
2) die Expedition einer re 

Eancellarius, im Mittelalter 1) an dem Gitter 
ers hinter welchem ber Nichter Recht 


über ne 
rebiger —* Kirche 
Seiseffenben — —* ER 


Eancellation (v. lat.), Durieicen 
einer Schrift er En trichen; 


Cancellatus bis Cancritä 


Gef. 2) die gerichtliche Bernichtumg von Urkunden 
u. Wechſeln :c. 

Cancellätus (Bot.), gegittert. 

Gancellen, in ben Orgeln bie in einem Rab- 
men befindlichen Heinen Kanäle, welche durch bie 
Gancellenventile gejchlofien find, aber durch das An⸗ 
{lagen ber Elaves geöffnet werben u. ben Winb 
aus ber Winblabe in die Pfeifen laſſen. 

Cancelli (lat.), 1) die einen gewiffen Raum ab- 
ſchließenden Schranfen; baber 2) in den äfteften 
Kirchen bef. bie Gitterwand, welche ben hoben Chor 
von dem Unterchor trennte. Born an den Een war 
ber erhöhte Sig für ben Biſchof (das Bema), von 
wo au berjelbe zuweilen zur Gemeinde ſprach u. ber 
Presbpter bie Predigt bielt. Daher der Ausbrud 
aus dem C. ſprechen, ſo v. m. prebigen bebeutete 
u. ber Ort, von wo aus es geſchah, Kanzelgenannt 
wurde. In ber griechifchen Kirche hat dieſe Gitter- 
wand fich bis jetzt als Bilderwand erhalten, in be- 
ren Mitte die jogenannten Heiligen od. Königlichen 
Thüren angebracht find; 3) das Gitter in Gerichts- 

dfen, ſ. Cancellarius; 4) das geheime Eabinet ber 
ürften. 

Cancellieri (fpr. Rantjhellieri), vornehmes Ge- 
Schlecht in Pifojn im 13. ri aus welchem ſich 
bie Partei der Weißen u. Schwarzen bildete, |. Pi« 
ſtoja (Geſch.). 

Cancelliren (v. lat.), 1) etwas Geſchriebenes 
ausſtreichen, vernichten, |. Tancellation 1); 2) einen 
Ort mit einem Gitter einfafjen; baber in ber He- 
raldik Eancellirt, Figuren, beren Hälfte mit einem 
@itter überzogen ift; bef. bei Wappen, benen ein 
Theil ihrer Bedeutung genommen ift, wie beim 
Adler ber Reichsſtädte, die es zu fein aufhörten. 

Cancẽnis, eine * ber Bajaberen, ſ. d. 

Cancer (lat.), 1) bei Linné alle krebsartigen 
Thiere; 2) jett nach Ein. diejenigen Spinnenkrebſe 
(Kurzihwanztrebie, Brachyura), welche, ohne vor- 
ftebenden Rüffel, eine breitere als lange, am Borber- 
raude faft halbzirlelförmige Schale, Gangfüße mit 
Tegelförmig zugeipitten Endgliedern haben; Unter- 

attungen:; Hepatus, Calappa u. Cancer; 3) nad) 

nd. die Gattung Tafchentrebs; 4) (Mebd.), ‘. Krebs, 
auch 5) Mark- u. Blutſchwamm. €. aquaficas, |. 
Waſſerkrebs. 

Cancerides, fo v. w. Spinnenfrebfe. 

Canceröma (lat.), Krebogeſchwür. 

Canche (ipr. Kangſch), Heiner, aber ſchifſbarer 
Fluß, entjpringt bei St. Bol im gleichnamigen Ar- 
rondifiement bes franzöftichen Departements Pas 
de Calais; füllt bei Etaples in den Kanal, 

Canches (Ganas v E.), Provinz im Departa- 
miento Cuzeo ber Südamerilaniſchen Republik 

ern; 137 OM. u. 40,000 Em.; mildes gejundes 

lima; hohe Schneegebirge ; Silber, Weizen, Mais, 
Gerſte, Kartoffeln. 

Cancheu, Stabt, fo v. w. Kantſcheu. 
—Cancion, lyriſche Reimdersart der Spanier, 
meiſt 12 trochäiiche Verſe, deren 4 erſte u. 4 letzte, 
gewöhnlich jedoch mit Variationen auf ben Grund⸗ 
reim, übereintreffen, u. wo bie 4 legten meift eine 

arte Auflöfung des in den 4 erften entiponnenen, 
in den 4 mittleren in eine veränderte Wendung ge 
brachten Gebantens enthalten; auch im Deutjchen 
nachgebilbet von Fr. von Schlegel („Wie fo innig, 
möcht! ich jagen“, in befien Abenbröthe), Riemer ı, 
Paul Hevfe in deſſen ſpauiſchem Liederbuch. 






Eaneiondro (fpr. Kanfionero, portugief 
eioneiro, Liederbuch), 1) urfpringin mE 
lyriſcher Gedichte, weiche von ben Dichterbere 
an den Höfen der Pyrenäifchen Halbinfel verfaßt - 
waren; 2) Sammlung von Iyriichen, lunſtgerechten 
Gedichten Eines ob. mehrerer Dichter, im Gegen« 
fa von Romancero; f. u. Portugiefifche Literatur 
u. Spaniſche Piteratur, \ 

Eanerin, 1) Franz ?udw., geb. 1738 in 
bejien, ftand Anfangs ın Dienften des Erbprinzen 
von Heflen, wurde dann Director bes Sal», Berg- 
u. DMünzwefens u. ber ae re 1782 Regie» 
rungsbirector in der Grafihaft Sayıı, 1783 
rector der Salzwerke zu Staraja- Rufja im ruffi» 
| en Gouvernement Nowgorod u. ft. 1816; er 

r. u. a.: Gruudzüge ber Berg- u. Salzwerks⸗ 
kunde, 1773— 91,13 Bde. 2) Graf®eorg, Sohn 
bes Borigen, geb. 8. Dechr. 1774 zu Hanau im 
Kurbefien; ftubirte Staatswiſſenſchaften, wurde 
1795 Anbalt-Bernburgifcher Negierungsratb, gi 
1796 nah Rußland, war 1796 bis 1799 ar 
feines Baters beim Salzwerlsdirectorium zu Sta» 
raja-Ruffa, wurde 1800 ruffiicher Eollegienrath in 
ber Abtheilung für bie NReihsölonomie, 1805 
Staatsrath u. Inipector der deutſchen Kolonien 
im Petersburger Gouvernement, 1811 wirklicher 
Staatsrath im Kriegsbepartement, 1813 General» 
intendant der ruffijchen Armee, trat 1820 (von eini» 
gen Neidern aus ber altrufliihen Partei großer 

nterjchleife angeflagt, obwohl fi die Anlage als 
völlig unbegründet erwies), von feinem Amte zu» 
rüd, wogegen ihn der Kaiſer 1821 zum wirflichen 
Mitglied des Reichsrathes ernannte, u. war 
1823—44 Finanzminifter. Als ſolcher fuchte er bie 
inbuftrielle Thätigkeit Rußlands durch nr 
Mittel zu heben, indem er durch Prohibitivzölle d 
induftriellen Erzeugniffe des Auslandes fern hielt, 
auf Staatskoften Fabriken anlegte, welde, da fie 
ohne Eoncurrenz beftanden, günftige Gefchäfterefuß- 
tate ergaben. Hietes den Lehren ber politiſchen 

fonomie zumwiderlaufende Syſtem bot feinen Geg⸗ 
nern, bie den Einfluß C⸗s mit mißgünftigen B 
den wachſen fin viele Gelegenheiten zu Angriffen, 
welche indeß fruchtlos blieben, bis E. felbft um 
feine Entlaffung bat, weil Die Anforderungen an feine 
Geſchicklichleit, jeder finanziellen Verlegenheit bes 
Staates vorzubeugen, ibm übermäßig erſchienen; 
doch ließ er fich bewegen, fein Amt, da in einigen 
Departements Erfparungen eintreten follten, zu be⸗ 
halten, bis er 1844 auf wiederboltes Anfuchen feine 
Entlafjung erbielt. Er ft. 22. Sept. 1645 auf feinem 
Landſitze bei Pawlowst u. ſchr.: Die Berpflegungber 
Truppen, 1811; Über bie Militäröfonomie im 

rieben u. Kriege, 1522, 3 Bde.; Weltreichthum, 

ationalreihtbum u. Staatswirtbichaft, 1821; 
Die Ofonomie der menſchlichen Geſellſchaft u. das 
Finanzweſen, 1845; auch den Roman Dagobert, 
eine Geſchichte aus dem jetigen Freiheitstriege, Alt. 
1796. 

Eancrinifch (v. lat.), krebsartig. 

Ganerinit, Minerul, kryſtalliſirt im regulären 
Syſtem, berb, rojenfarben, von 2,45 jpec. Gewicht 
u. beſteht aus kieſelſaurem Natron, kiejelfaurer 
Thonerde u. foblenjaurem Kalt, im Verhältniß 
eines Gemenges von Nepbelin u. Kallſpath. Er 
lommt im Ilmengebirge bet Mijast vor. 

Cancrinus versus (Poet.), jov.w. Palinbrom. 

Eancrita, verfteinerte Kamine. 

0 
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r En. (Med.), bösartige Geſchwulſt ber 
aut, 
Gancröma, Bogel, w. Kahnſchnäbler. 
Ganröß (6. a). ——— von iranl⸗ 
a eg 
eren Folge Kre ehen follen. 
I Gandäle, Duc de € ‚I. Nogaret, 


Gandämo, ranzisco Bances v E., fpanifcher 
Luftipieldichter ; * . 1709 u. ſchr. für das Madri- 
ber Theater u. a.: l esclavo en grillos de oro. 

Eanbdäre (Reitt.) fo v. w. rg: 


Gandärin, Hinefkce Mi Münze, jo v. w. Conborin. 
Gandärum ( hnb.), gehört als Unter⸗ 
„biheilung umter — 


Candax, Heerführer der Alauen, der ſich mit 
dieſen im 5. — in Klein-Scytbien u. Nieber« 
Möfien nieberließ. 

Senn — deh), Stadt an der Balkan u. 
| he ement Segre bes franpöjepen 

artements Maine u. Loire are — 
Baronie des Herzogs von Orlean 
minen, Stemmbrüche, Handel mit Wein, "Sn, Hi. 
jenfrüchten, Getreibe u. DI; 1200 Ew. 1106 blieb 
Gottfried Martelf IT. vor 

Candeille (ir. Kangdeii), Julie Emilie, geb. 
1762 in Paris, Tochter eines Muſilers, Harfen- u. 
Elavierfpielerin, ging 1782 zur Oper, ba aber ihre 
Stimme für das große Opernhaus nicht — 
1792 zum Luſtſpiel über u. trat ſelbſt als terin 
ar —* Catherine ou La belle —5 u. Com» 

a Ca manſchriftſtellerin auf; fie ft. 
re u. fchr.: Ida Cantigne de Parisiens; Ba- 
thilde, el des Francs, 2 Bbe.; > ou Le 
mariage manque, 2 Bbe.; Agnes de France, 
3 Bbe., u. m. 


(in Hindi: K ng ——— 
briti den bis 1849 mit 
—— u dj — —— 


—— —— a Pig“ — das 
irge u, vom 
* Herb bubba, b ee ber 


bauts im ©. von dem bes Gobavery 
aioicen —* hat nur zum Theil fruchtbaren Bo- 
5 ber jebac ch gegenwärtig BED yon Theil mit 
den "ultur fin allerorten im Yanbe — 
Diftriet zählt auf 423 om. 778,112 Ew, 
weift Mabaratten, * zum ar auch Bheels. 
er (at). 1 ; 
(Ehir.), —— 


fe 
ae — Sapitanata; Weinban; 


Eanbeläber (v. lat.), —— 
Sch, sin mi nen Teller, in as 
diel ildet. 


Später bildeten Die bie €. als —— 


in» 1. au®- 
de ben mit äberge —* 
mit umwundene, in Vaſen od. Slodenblu- 


bis Candia 
108 (Schaft), gewöhnlich cannelirt, er 


(Knau —* ee ee ne welcher Die 
pen trug. Den Schaft erſetzte auch wohl eine 
gurı weiche in einer od. in jeder Hand einem 
° ; Auch über bem Knauf Anbet wohl eine 
ben Teller tragende Figur angebracht. 
lichere Formen hatten bie mebrarmigen €. 
a —— auch 
en, 
nach Art ber C. in Brom > ieh ze 
werben. C. dienen auch zu g,von | 
bäuben, oft al$ wirfliche Gaternenträger: in 
nbet man fie als Bilbhauerarbeit an, | 
br bi Megan ald Monumente. 
Uleranbrien in 





vpten als deuchtt 
ienende C. u. der Thüriugſche Ef. u. 
— 


andäla corda (at), D Wadöfed; 2) Chi), 
Wahısb 
* —eS 5 festum , Gandeimieh), 


fo v. w. Lichtmeß. 
Eandelaria, 1) Ort auf ber ber Cana- 
riſchen Infel Teneriffa (Afrika); 2 S. Maria), 


Dorf in der fühamerit Repubtit 
ee 
Eanbdeläro, Bu ” ber nenbofitanifehen Pror 


vinz — am Monte Lib 
nimmt den —* ei u, Br auf u. 
ch die Lagun Bantano-Saljo jo in ben son 

Manfrebonia 

(Rhizophora Candelt, 
13 ie nn da ein 6⸗ 
Dir —5 abars, mi —— 

eſtielten Blättern 


Blü el l 
— — — 


Harnrubr. Vgl. Rhizophora. 
Eandelle, Anna von Koir, Gräfin von € 
lin we Wladislaws VL von FL 


Lüla — ), 1) Heines Bougie, 
2 Eaubeiy, Srcanf ee auf der oftinbi ſchen Inſel 
oſtindi 
* der —— der ee Zricomale; 334 

—— steh fies, perienförmigeß, durchſich · 


nasser ‚ei Er 27% Dorf ME 


I, Senke; 00 ; 


ewiht, j6®. 
iihengheren, ben, 
—— 
ihrer, 


ide N 
der ben Türken gehörigen Inſeln; wirb 


zen länge nach von einem Kaltg ebirge bw d 
welches — ftebt, als der im 
— — Ri Gin A900 Bob rkehen a Erb 


Candia 


die Bai von Meſſara bildet u. 5 die ſud⸗ 
ichſte Spitze der Inſel iſt, am SWEnbde ift das Cap 
Crio, gegen DW. die Kaps St. Nicolas u.St. Mare, 
an ber NWSpitze das Cap Bufo u. Spaba, zwiſchen 
beiden bie Bucht Kiſamos, dann weiter bie Bai von 
Kanea, das Cap Meled (Melaka), Drepano, Re 
time u.a.; an der Oftküfte die Caps Salomone u. 
aczo u. die Bucht von aläo-Caftro u, bie Suda⸗ 
ucht. Die Flüſſe find nur Gießbäche kurzen Laufe, 
u. bie bedeutenbften im ©. ber Meflara, ber im bie 
gleihnamige Bai, u. im N. der Mylopotamos, ber 
in die Retimobai mündet. Das Klima ift äuferf 
mild u. gejund, bedingt durch bie Lage im Meer, 
—— u. —— die durchichnitt- 
liche Temperatur beträgt 13,4° R.; der herrj 
Wind ift ber Norbwind (Embat), doch bisweilen 
ftreift auch der Sirocco verberblich über bie Inſel 
bin. Sie ift vullaniſch, nicht jelten Erbbeben aus⸗ 
gelegt, aber ãußerſt fruchtbar u. ergiebig in allen 
angebauten Gewächſen, bei. in ben Thälern von 
Gortyna, Candia, Canea, Girapetro, u. bat vorzüg- 
liches Weideland. Producte: Feigen, Orangen, 
Granaten, Cypreſſen u. Myrthen wachſen wild u. 
bilden zum Ele Wald, ferner Eichen, Kaftanien, 
Platanen, Nüffe u. a.; Die Bodencultur war früher 
ut u. ausgedehnt u. lieferte viel Getreide zur Aus- 
br, liegt aber jegt jo barnieber, Daß eingeführt wer⸗ 
den muß; doch fommen zur Ausfuhr auch jet noch 
Dlivenöl, vorzügliche Rofinen u. Wein (Dialvafier), 
Baummolle, Flachs, Honig, Wachs, Seide, Käſe, 
Seife, Häute, Wolle, jährlich iiber 1 Mil. Thlr. 
an Werth. An Tbieren gibt e8 noch Eber, Wölfe 
a. Schlangen, Gemſen, Muflons, Kaninden; ge 
züchtet werben Pferde, Schafe, Rinbvieh, Schwere 
n. Bienen. Aus bem Dlineralreih nur Gyps, 
Kalt, Schiefer u. Wetzſteine. Der Handel bamit, 
bei. zu Sanea, ift beträchtlich, aber Kunſtfleiß u. 
Bergbau fehlen. C. bat mit einigen umliegenben 
Eilanden u. Heinen Infelgruppen einen Flächen. 
gebalt von 197 DOM. u. zählt 150,000 Eiuw., 
um größten Theil Griechen, dann Türken, Ara» 
der, (bazıer, auch Negerſtlaven, Sfatioten, Aba⸗ 
dioten; ib-re Zahl belief ſich vor dem Griechi en 
— e auf 270,000 u. fol noch früher 
MM. betragen haben. Inder Berwaltung bil» 
det die Infel ein Pajhalit mit dem Hauptorte Candia 
n. zerfälle in 3 Sandſchalate; bie Griechen, jetzt 
wenig bebrücdt, fieheu unter 15 Bilhöfen. 2) Sand⸗ 
ſchalat darin, ber größte, öftliche Theil ber Inſel; 
3) Bezirk in ber Mitte der Inſel; 4) Hauptftebt, 
faft in der Mitte ber Nordküſte, befeftigt, Citabelle, 
Mauern, die ſchon von den Benetianern erbaut find ; 
Eits des Paſcha u. eines griechiſchen Erzbiſchofs; 
ein ärmliches Ansichen, ift aber durch freie. 

u. Gärten ehr erweitert; 14 Moicheen, Kathedrale, 
griechijche u. armeniſche Kirche, Synagoge, Rapu- 
inerffofter; große Seiienfabriten, ziemlicher Has 

el; ber Hafen ift verſandet u, nur Heinen a 
zugänglic, weshalb bie größeren an ber vor bem 
Hafen liegenden Inſel Dia (Standia) anlegen u. 

Jüchen müſſen; 12,000 Ew,, wovon } Türlen, 
übrigen Griechen; 5) Meer von C., ber 
des Mittelmeeres nördlich von €. big zu den griechi⸗ 
ſchen Iufeln, u. öſtlich von der Juſel Karpatho bie 
weftlich zu Cerigo; 6) Marttfleden in ver Provinz 
Sorea Des ſardiniſchen Fürftentbums Piemont; 
2700 Em. Dabei fiſchreiſcher See. Geburtsort bes 
Papftes Aleranber V, 
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Candia (Geſch). C-8 Urbewohner, nuhthellemie 
ſcher Herkunft, hießen Eteokretes, von denen bie 
Kybonier eine Abtheilung waren, u. zu benen Dor 
vier, Achäer, Pelasger u. aus Phrygien Kureten 
(f. d.), baber C. auch Kuretis hieß, einwanderten 
Als Ältefter Beherrſcher der Infel wird Kres, Sohn 
bes Jupiter u. ber Idäa, genannt; er entwilberte 
bie Eimmohner, traf viele nützliche Einrichtungen 
u. erbaute Knoſſos; nach ihm foll die Infel Kreta 

enannt worten fen. Später, un 1500, regierte 
teras. Die Dorier führte Teltamos (Tektaphos), 
Sohn bes Doros, aus Heftiäotis nach der NOKU 
Ces u. wurde ihr Köntg. Ihm folgte fein &o 
Afterios, nad welchem C. auch Afteris hieß uw. 
welcher die Europa heiratbete; deren u. des Zeus 
Söhnen, Minos I., Rhabamanthos u. Sarpedon 
f. d. a.), binterfieß er das Reich (um 1400). Des 
inos Sohn war Deutlalion; jenes Enkel u. Sohn 
bes Lylaſtes Minos IL (f. d.), der berühmte Geſetz⸗ 
apher (j. u. Kreta), nach welchem die Juſel auch 

inois hieß u. welcher Athen (ſ. d. [Geich.] 1) 
bekriegte u. tributbar machte. Bon dieſem Tributf 
befreite Thefeus (j. d.) fein Vaterland. Ihm folgte 
jein Sohn Katrens. Zur Zeit des Trojaniſ 
Krieges regierte Idomeneus auf C., welcher The 
an dem Sriegenabm. Um 1400 war Gtearches Br 
berrjcher der Juſel. Nach deſſen Tode entflanden eing 
große Anzahl Nepubliten, die durch neug Einwanr 
derer von doriſchen Facebämoniern, Archivern u. 
Athenern verftärtt murben. Nah mehreren Kei- 
bungen ber Republifen unter einauber brachten 
Knoſſos u. Gortyna bie übrigen in Abhängigkeit; 
nur Kydonia bebauptete ſich neben ihnen. — 
Ehr. nahmen die Lacedämonier fürr die Pexſer C, 
ein. Weil die Kreter den Seeräubern Bo 
leifteten n. ben Mithribates mit Truppen unterftilgt 
batten, jo nahmen die Römer Beranlaflung, gegen 
€. zu ziehen. Der Pr Berjuh des M. Antomiu 
verunglüdte; aber Metelus eroberte 69 v. Ehr, 
die Intel u. erbieft ben Beinamen Ereticus. C. blieb 
num römifche Provinz, wurde von Auguſtus mit 
ber Provinz Kyrenaita in Afrika vereinigt u, Dem 
Senate übergeben (wurbe alſo Provincia pro 
consularis), durch Kaifer Eonftamtin aber 
bavon getremmt u. zur eigenen Provinz mit einem 
Eoufularis gemacht. Bei der zum. Rn 
chen Reichs blieb €. dem Oftrömiichen Reiche. Umr 
ter Michael dem Stammler legten bier bie Sara⸗ 

enen unter Omar 923 au ber Stelle ihres vers 
chanzten Lagers (Chandar) eine Stadt biefes Nar 
mens an, welchen bie Griechen in €. vermarbeltem, 
u. ba dieſe bald ber wichtigfte Ort bes Landes wurde, 
fo erhielt die Inſel davon in ber Schifferſprache ben 
Ramen C. Der byzantiniſche Kaiſer ephoros 
Photas eroberte C. 962 von den Sarazenen twieber 
u. gab ver Inſel eigene Herren; ber legte war Bor 
nifacius, Marlgraf von Montjerrat, Der es 1204 
an bie Venetianer verlaufte. Diele lichen €. von 
einem Generalprovebitor verwalten, u 
ein Herzog u. noch ein Proveditor ftand. Die Can⸗ 
dioten machten wiederholt Berfuche zu Empörungen 
gegen biefelben. 1364 wollten fie Oenuejer einführen, 

ie fte befreien jollten. 1645 begannen held 
mit ben Türken. "Die Maltefer hatten eine türliſche 
Sultanin aufgegriffen u. in einen canbiotijchen Ha- 
fen gebracht; der Kapuban Paſcha, Juſſuf, ein ve- 
netianiſcher Reuegat, führte bie Erpebition, landete 
u, eroberte nad) langer Belagerung Canea, 1647 
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2 Retimo; die Hanptftabt hielt ſich u. die Türlen 
verloren auch Alles wieder bis auf Canea. 1667 
griffen die Türlen die Inſel aufs Neue an, aber 
erfi 6. Septbr. 1669 nahmen fie bie Stabt E. u. 
fomit bie Infel, die nım bem Türtifhen Reiche 
einverleibt wurde. Über den Aufftand C⸗s 1828 in 
dem Griechifchen Freibeitstriege u. wie durch ben 
Londoner Beihluß E. unter türkiicher Botmäßigfeit 
blieb, f. u. Griechiſcher Freibeitslampf. Nad dem 
Frieben 1830 bejegte Mehmed Alt, Bicelönig 
von Agnpten, E., das demjelben vom Sultan als 
Eutjhädigung für die Kriegstoften bei Unterftügung 
im Griechiſchen Kriege überlaffen war, u. 1833 
wurbe ibm ©. förmlich übergeben. Die Candioten, 
von allerlei Volk, befanden fich unter biefer Herr» 
ſchaft gut, u. ein Aufftand von 5000 Griechen 1835 
wurde balb unterbrüdt. Aber da in Folge bes letz⸗ 
ten Türliſch ⸗ äghptiſchen Krieges C. 1841 wieder 
an das Turliſche Reich kam, u. bie Türlen die Can⸗ 
dioten fofort ſehr übel behandelten, jo machten Letz ⸗ 
tere einen Aufſtand, worin ſie von den Griechen, 
jedoch ohne ausdrückliche Bewilligung der Regie- 
rung, unterftütt wurden u. bie Türlen in ibren 
feften Plägen belagerten. Aber jowobl biefe Hülfe 
wurbe ihnen bald entzogen, als aud) bie gehoffte 
Berwenbung ber Grofmärhte blieb aus, u. Tahir 
Paſcha umterwarf, nach lurzer Gegenwehr ber Can⸗ 
bioten, die Infel noch 1841, ſ. u. Tiirfifches Reich. 
Bol. Ehurmuzu, Konrıxa , Athen 1842. 

Eandiäns, Dogen von Benebig: 1) Pietro, 
ermwählt 887; regierte blos 5 Monate, f. Benebig 
Geſch.). 2) Pietro IL, von 932—939, f. ebd. 
3) Pietro III, Sohn bes Bor., Doge von 942 bis 
959, j. ebd. 4) Pietro IV., des Bor. Sohn; von 
959— 976, f. ebd. 5) Vitalis, bes Borigen Bru- 
ber, 978, wurde nach 14 Monaten Mönd) u. ft. bald 
barauf; ſ. ebb. 

Candida (röm. Alterth.), 1) weißes Kleib; 
2) die von Kandidaten ber Prätur, Duäftur ꝛc. 
veranftaltete Feier von Spielen. 

Candidãt (lat. Candidatas), 1) eigentlich ber mit 
einem weißen Kleid Belleidete; da in Rom diejenigen, 
= fich um ein öffentliches Amt bewwarben, ein wei» 
u leid trugen, jo hieß C. 2) einer, der ſich um ein 

taatsamt bewarb, f. u. Magiftrat; u. daher noch 
jest 8) der Bewerber um ein Amt, be. um ein Pre» 

tamt nie ig U u. um eine Schulftelle 
Hhulamts-E.), u. Eandidatur, Anmwartichaft 
auf ein Amt; 4) zur Kaiferzeit gab es Candidati 
prinelpis «0. Caesaris, Quaestores candidati), 
welche als Hofbiener die Senbfchreiben des Kaifers 
beim Senat mittbeilten; unter ben Gorbianen hie» 
die Elitencohorten Candidati, wahrf—einfich von 
weißen Kriegsfleib od. einer jonftigen weißen 

9; 5) im der älteften chriſtlichen Kirche 

ein Neugetaufter, weil dieſe 8 Tage lang, nad) em- 
pfangener Eaufe, in weißen Kleidern gehen mußten. 

Candide (lat.), aufrichtig. 

Eandide, Roman von Boltaire, ſ. d. 

Gandidiänus, ein Comes domesticorum, 
von Theodofins IT. 431 nn. Chr. zur Aufficht über 
Ruhe anf dem Epheſiſchen Concilium gefenbet; er 
ſchrieb, von Neftorius gewonnen, gegen bie Ortbo- 
Per bef. g en Eyrillus, an den Kaifer, ber ihn 

e hart 3 —* 


Candidum (a Geogr.), Vorgebirg in der afri⸗ 
Taniihen Regio zeugitana, bildete mıt Apollinis 


Candiano bis Candy 


en ben Hipponenfijhen Meerbufen; 
* CandYdus (fat.), milchweiß, a © 
— u um Ge > 


Ganbiol, fo v. w. — 

Eandiren (v. fr.), 1) mit Zucker überziehen; 
geiaieht, indem man ben Zuder in einem Gefäß 
dem euer ſchmelzen laßt u. bann bie Sa 

welche candirt werben follen, Früchte, Bü 
Gewürze, Wurzeln ꝛc. (Gandirte Sachen), hinein» 
wirft u. nach kurzer Zeit wieder herauszieht; 2) aus 
Zuder u. Kraftmehl allerlei Confect verfertigen. 

Candis Guderkand), ber Zuder in Eroflaf- 
liniſcher Form, vier- od, ſechsſeitigen Prismen, 
von weißer u. bei ——— elblicher u. 
bräunlicher Farbe. Dieſe Kryftalle iben fi bei 
nicht zu ſtark eingelochtem Zuderfafte, indem fie an. 
Zwirnfaden, mit benen man das ben Zuder enthal⸗ 
tenbe Gefäß durch —* hat, ſowie an den Boden u. 
Seitenwãnden pe ießen. 

Candiſches Heu, jo v. w. Kameelheu. 

Candit, jo v. w. Schwarzer Spinell.. 

Candit (Ganbito), ſo v. w. Peter be Witte. 

Eanditor, fo v. w. Eonbitor. 

Eandits, bie füßen jpanifchen Datteln, f. d. 

Candle Eoal (engl., fpr. Kändl Kohl), fo v. w. 
Cannellohle. 

Candoglia (ſpr. Kandolja), Dorf im äfterrei- 
—— Kreiſe Como (Lombardei); hat Marmor⸗ 

ru 


Candolle Aug. Por. be E., f. Decanbolle. 

Candollta, 1) C. Mirb., fo v. w. Niphobolus 
Kaulf., aus ber $amilie ber Polypodiaceae-Po- 
—— 2) C. Radd., Untergattung von Ra- 

ula Dumort., aus ber familie ber Jungerman- 
nisceae; 8) C. Ladill., Pflanzengattung aus ber 
te ber Dileniaceae, Bolyabeipbie Polyandrie 

.; Arten in Neubolland: C. Brunonis, C. cu- 
neiformis, C. fasciculata, C.Hügelii, C. pedun- 
culata; 4) C. Baumg., gehört zu Menziesia, aus 
ber familie ber Ericaceae-Andromedeae; 5) C. 
Batard, gehört zu Vilfa, aus ber familie ber 
Graminese - Agrostideae. Alle dieſe Gattungen 
find nach Decandolle benannt. 

Eandor, ftäbtifcher Bezirt mit Poftamt (Post- 
township) in ber Grafihaft Tioga im Staate New⸗ 

ort (Vereinigte Staaten von NAmerifa), an ber 

ala-Dsmwego Eifenbahn; 4000 Em. 
nboria, chineſiſche Kupfermünze, beinahe 
4 Silbergrofhen an Werth. 

Eanbu, Gruppe von 12 felfigen Infeln, zum 
Malebiven-Archhipel er ‚ fübmeftlih von ber 
Vorderindiſchen Halbinſel (Aften). 

Candul, Gewicht, ſo v. w. Candy. 

Candũum (a. Geogr.), Ort in Germanien, zwi⸗ 
ſchen Soeſt u. Paderborn; j. Canſtein bei Stadtberge. 

Candy, Maf u. Gewicht in Bombai, Calcutta 
(f.6.), Mabras u. Surate, zwiſchen 3u.7 Zollcentner. 

Candy (fpr. Kändi, Mabä-neura), 1) Stabt 
auf ber oftindifchen Infel Ceylan (jonft Hauptftabt), 
ehemals (biß 1815) Reſidenzſtadt des Könige, am 
Mabävali-Gangä, in einem breiten Thale zwiichen 
2000 Fuß hoben Bergen u. bichten Wäldern, durch 
welche nur jchmale Pfabe führen; 14,000 Em. 1803 
(al® bie Briten Ceylan befetsten) faft menichenleer; 
viele alte Tempel mit Reliquien (u. a. ein Zahn 
von Buddha); jetst Sitz bes englifhen Gouver 


Canea bis Canevad 


neurs, engl. Garnifon, Feſtungswerke, Miffions- 
anftalt; in ber Näbe ein vom letsten König ber 
Eanbyaner, Sri-Bilrama, angelegter fünftlicher 
See mit Babepavillon; vgl. Ceylon and the Cin- 
galese, Fond. 1850, 2 Bbe.; 2) Borgebirg auf 
der Sunbainjel Celebes. 

Canea, 1) Sandſchak auf der türkiichen Infel 
Candia; 2) Hauptftabt daſelbſt, ſchwache Feftung, 
Sitz des Paſcha u. eines griechiſchen Biſchofs; Fer⸗ 
tigung von Seife, Handel mit Ol, Wachs, Seife ıc.; 
Hafen, Leuchtthurm; 9000 Ew. In der Nähe viele 
Auinen. — €. ift das Kydonia ber Alten, es 
wurde 1645 von ben Türken erobert, ſ. Türfen 
(Geſch.) u. Venedig (Geſch.). 1692 belagerten es 
bie Benetianer vergebene. 

Canebus, bei den Alten eine Holgfigur, welche 
al® Skelett eines von Thon od. einem anderen wei⸗ 
en Stoffe A fertigenden Mobells biente. 

Eanedoli, 1429 Empörer in Bologna, |. n. Rom 


Geſch.). a 

Eaneel (boll.), Zimmt. 

Eaneelat, Zimmtftüdchen mit weißem u. hartem 
Zucker übergoffen, von Mailand. 

Eaneelbolz, fo v. w. Caſſienrinde. 

Eaneelftein, jo v. w. Idoeras. 

Caneelwachs, fo v. w. Zimmtöl. 

Eanefaß, Zeug, fo v. w. Canevas. 

Eaneggid, Dorfim Bezirt Mendris des Schwei- 
ercantons Teffin, Hauptort des Muggiothales an 
er Dreagia, 400 Em. 

Eanel, Stabt in der Lanbichaft Futa Toro in 
Senegambien (Weftafrika), mit vielen Eifenjhmelz- 
hiltten, in denen ein fehr gutes Gußeiſen gefertigt 
wird. Die Einwohner handeln viel mit den von 
ihnen felbft geichmiebeten Keffeln. 

Canela, Stabt in ber Provinz Coquimbo ber 
fübarmeritanifchen Republif Chile. 

Eaneliren,'fo v. w. Canneliren. 

Emnella (C. Swarz.), ——— aus der 
Familie der Clusiaceae - Canellacene, 1. Ordn. 
11. Elaſſe L.; Arten: C. alba (Winterana C. L. 
C. Winterania Murr., Canellbaum) in WIndien, 

"Baum 20—30 Fuß hoch, Blumen wohlriechend; die 
innewe Rinde (Cortex canellae albae od. auch C. 
alba costus dulcis) brennend neltenartig bitterlich, 

ibt Den Canell (weißen Zimmt, Eanellyimmt); oft mit, 

— Winteranus u. Cortex costi arabici ver- 

wechſelt; daher auch Falſche Winterſche Rindeu. 

' Costus corticosus, Sie dient als magenſtärlendes, 
blähungtreibenbes Mittel fonft mehr als jetst officinell 
u. von ben Amerikanern als Gewürz benutzt. C 
laurifolia Lodd., ebenfalls in WInbien hei- 
mifcher, bem vorigen — Baum, ——— 
gewürzhafter Rinde; C. ax i IIaris Nees et Mart., 

aus Braſilien, gibt wahrſcheinlich die Baratudo- 
rin de (COaseo per tudo), dem weißen Zimmt ähn⸗ 
lich u. in Braſilien als Heilmittel in Ruf ſtehend. 

Eanellare, Marco, früherer Name des Papftes 
©regor XVI. 

Canellas, fo v. w. Cannelas. 

Canellöse, von Martins aufgeftellte Bun 
ruppe, —— Canellaceae, Pflanzen ⸗ 
amilie, den Übergang zu ben Meliaceen bildend, 

bei Endlicher Anhangsfamilie zu den Cluſiaceen. 

« Bäume im beißen Amerila; Blätter ganzrandig, 

ungetheilt, regelmäßig, meift enbftänbige Briten 

“blumen, 3—5blätterigen Kelch, fünfblätterige Blu⸗ 
menkrone, zahlreiche, in ein ob, fünf Bündel ver- 
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wachſene Staubfäben, brei bis fünf Narben auf ein⸗ 
fachem Biftill, beerenartige Frucht, gefriimmt im 
fleiichigem Eiweiß liegender Embryo, dide Eotyle- 
bonen, gegen ben Nabel gerichtete Würzelchen. 

Eanelleligueut, jo v. w. Jimmtliqueur. 

Eanelli, Marttfleden am Belbo, in der Provinz 
Aſti des jardinifchen Fürftenthbums Piemont ; Wein- 
bau, Kallbrüche; 3400 Em. Geburtsort des Ma-. 
lers Aliberti. 

Eanellin, (Chem.), eine aus dem weißen Zimmt 
bargeftellte, in Nadeln kryftallifirbare Subftanz von 
ſüßlichem Gefhmad, wurde von Petroz u. Robinet 
entbedt. 

Eanelliren (Baut.), ſ. Canneliren. 

Eanelönes, Stabt in der ſüdamerikaniſchen Re— 
publif Uruguay (Montevideo); 4000 Em. 

Canens, Tochter des Janus u. der Benilia, 
bärmte fich wegen ber Berwanblung ihres Gemahls 
Picus jo ab, daß fie in Luft zerrann. Der Ort an 
bem Ziber, wo dies vorging, behielt ihren Namen. 

Eanentelus (a. Geogr.), jo v. w. Carantonus. 
Canephöra (C. Juss.), Pflanzengattung auf 
ber Familie ber Rubiaceae-Cinchonaceae-Gar- 
denieae-Sarcocephaleae, 1. Ordn. 5. Klafje Z.; 
Arten: C. axillaris u. C. capitata, Sträucher auf 
Madagascar, bei uns in Treibhäufern. 

Canepin (ipr. Kannepeng), feines, bünnes, 
— Schafleder. 

anes, 1) fo v. w. Cannes; 2) fo v. w. Can⸗ 
ches (Canas y C.). 
anescens (Bot.), weißlich grau. 
nöte, 1) Provinz im Departement Lima ber 
füdamerifanifchen Republit Beru, an der Küfte des 
Stillen Oceans; Weizen, Mais, Zuderrohr; 2) 
Hauptftabt darin, mit Meinem, unficherem Hafen 

Canẽto (dad Bebriacum ber Alten), Martt- 
fleden am Oglio in der Provinz Mantua des öfter- 
reihtichen Kronlandes Lombardei; 3500 Em. 

Eanette (fr.), Heine Kugel von Marmor, 

Ganeva, Dorf am —— in der Provinz 
Udine (Friaul) des öſterreichiſchen Kronlandes Be- 
— 3000 Ew. 

ankvas (fr., ſpr. Kannewah, v. Tat. Canabis), 

1) aus Flachs u. Baumwolle verfertigtes Gewebe. 
Am gewöhnlichſten iſt die Kette von leinenem u. 
baumwollenem, der Einſchluß aber ganz von baum⸗ 
wollenem Garne. Es gibt vier Arten: Gewöhn« 
licher &., auf ber rechten Seite gerippt (geihmürt), 
auf der Iinfen mit brei Schäften gelöpert, ob. hat 
ftatt deffen einen Leinwandgrad (hierzu gehört ber 
Holländiſche C.); Gelöperter C, bat auf bei« 
ben Seiten einen Köper; Gemodelter C., bat 
ber Länge nach wechſelsweiſe einen Kanevasftreifen 
mit Schnüren u. einen Leinwandſtreifen mit einge- 
mwebten Figuren; Geblümter (Floret-) €., hat 
in den breiten Streifen Blumen von gefärbten 
Garn. Der C. wird in Sachſen, Sclefien, Böh- 
men, Branbenburg, Holland, England, Frankreich 
x. —— 2) (Tanevasleinwand), ungebleichte, 
dünne u. Mar gewebte, flächſene Leinwand, bie fo 
gewirlt iſt, daß ſich zwiſchen den Fäden Heine vier⸗ 
edige Zwiſchenrãume befinben u. dieſelbe gleichſam 
als ein Netz erſcheint. Arten: Holländiſche, 
Engliſche, Schottiſche, Ruſſiſche, Fran— 
[ige C. (Bouloires, Cariſe u. Erejau), 
eutſche €. n. zwar: Sächſiſche, Weſtphü— 
liſche, Schleſiſche E., lettere heißen Cholets. 
Mau braucht die gröberen Sorten zu Schiffsſegeln 


* 
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* die ſeineren 
agung der 
—— einer C. E 
dazu, daß Kr mollene, ebene od, andere Fäden 
durch dieſelbe zieht u. dadurch Blumen» (Tapif- 
ferie») Arbeiten u. andere bilbet; 8) ber 
Enttsurf zu einer topograpbi Karte, das Netz; 
4) (Port.), die erften gegebenen Worte od. bie be- 
ftimmten Reime zu einem Gebicht, welches hiernach 
eingerichtet werben muß. 
asleinwand, 1) fo v. * ——— 2); 
2) in Schlefien fo v. w. "Graue Pati 
Eanezou (fr., pr. Kanefub), —— von 
Tüll, Moll od. Bartift u. beral. Schultern 
er mit breiten Garnirungen * welcher Rüden 
als bevedt u. bis zum Gürtel reichend die Taille 
chließt. 
Eanfield, Hauptort der Grafſchaft —— 
im Staate Ohio (Vereinigte Staaten von RAmerila 
t gebaut, fruchtbare Umgegend, veiche Steintops 
* u. —— — 2000 


Canevasleinwand 


Den —2 in Kleidern, zu Be⸗ 
ubles u. 


—* v. w. Taponhoacanga. 
elle jpr. KangarArgelljes), Don 
Joſe, geb. 7* 1 1770 in Afturien (Spanien); wurde 
1812 Abgeorbneter von Balencia bei den Cortes, war 
für conftitutionelle Grunbfäge ſehr eifrig u. wurde 
deshalb ——— Ferdinands dlehr 1814 nad 
Penniscola verwieſen; 1816 zurlidgefehrt, bekleidete 
er in Balencia ein Berwaltungsamt, war 1820—21 
En Band u. 1822 Mitglied ber Eortes, wo er 
zur Partei der gemäßigten Liberalen befannte; 
1823 wanberte er nach 
1830 zurüd berufen u. ft. 1843. Er Mem. 
sobre el credito publico, Mabr. 1920 ; Elemen- 
tas de la ciencia de hacienda, Lond. 1825; 
A mern de hacienda para el uso de la 
ema direccion de ella, ebd. 1827 f., 3 Bbe. 

""Sangem (Waarenf.), Art ber Bethilles. 
h er me: ———— Charles du Freone, Sieur 
u€,t. 
— 5% ), * in Britannia romana, 
Meeres. 


ngland ar aber 


Ri. — 


reich iſt an — 
— ——— — 
go ha! Termare m En eng ——— 
Känjabo . 
— der Sänjabe x Jap flüf- 
vr — ritiſch Rameril 


a), min» 
— Stadt in der 


u. Albaner, 


* r 


pr. Kaniguh), 
franzöſiſchen dr 


nee 
bededt; in ben Schluchten Bären, Kalte u. wilde 
S ne; am Fuße Schwefelquellen. 

nina, 1 1) E. Claudius E,, Sohn von C. 
Claudius Eraffinus, war 285 ur. 2730. Chr. mer 
—— wegen —8 ung ber Lucaner, S 
ter u. Bruttier. 2) eu gi, italienifcher Weite 
warfrüber Profefior der Architektur i in Zurim u. lebte 
ſeit 1832 meift in Nom mit Studien ber antilen 
Architeltonil ——— er leitete auch 1839 bie 
* yon — wo —2 

ppia; er lebte darauf längere u 
dem Schloß des Grafen A Rorunbertand, u 
ft. 17. Det, 1856 ren 
Rom begriffen. Er jchr.: 1’ — —* 
2.4. Rom ——— mit 3 Bbn. Kupfern ; Indi- 
eazione topograf. di Roma ant,, ebd. 1831, 
4.4. 1850; Esposizione del foro rom,, 1834, 
2.4 1845, Deseriz. dell’ ant. Tusculo, 
1841, Bel.; Suil’ architetture piu 
temp; crist., 1843, 2.9. 1846, 5 Kur 
eitta di Veji, 1847, [.; Sulf’ —S marit., 
1847 —50, 2 Bbe. ; Gli edificj di Roma, 
1849 — 58, 2 Be, mit 2 2 Bon. 

Cänina (a. Geogr.), Stabt in bei 
Rom auf einem Berge; Gäninenfer waren a. 
—* der geraubten Sabinerinnen u 

en nah Rom verpflanzt. Nach Ein, jetzt "Donke 

Genie, nah And. ©. —2 od. Monticelli im 
Respolitaniihen 

Ganinefätes (a. Dean. ), fo v. w. Canninefates. 

Eaninid, Schafe in den Haibegegenden ber 
Auvergne * volllommen ben Bocagers. 

Eaninius, die Caninia gens war ein altes 
me Nr Sejchlecht i in Rom, zu dem bei. die Fa⸗ 

—— u. Rebilus (j. 9 gehörten. 
ino, Fleden in der Delegation Viterbo bes 
— * Hochofen u. Eif 


enhammer; Geburts· 
Res Paul III. Seit 1515 Befchum 
Bine Baal Ai Bene * 

rſten von eu 


Ü. 
— —— Thowars), alteſte 5* 
nung von en nux vomica ont anderen Ar- 
ten, aud von Ignacia amara u. 


rh Daber Ganiramıin, | Pe 
v.mw, 
du River). Biel uf m ae — 


weil dieſes Allaloid ein — Mittel gegen 


—* 8 
Canis (lat. 
Sanis Hußn (6 —— — ————— 
gr Moe ee Erbbühnte, 
— thäbnden, Holläudifhes Hähn- 


are u Frauzöſiſcher weise uß genannt 


gelb, brant, fhtwarz od. golbfarbig u. faft immer 
ig in leb u. fübhmes 
—— ehe —2* — 


Ganifius bis Canig 
fach fpi od. nelfenartig u. bie Lappen find rumb, | 


beide lebhaft roth, beim Weibchen Meiner. Der 
feine Kopf mit rotbem Geſicht u. mittelgroßen 
Augen, ber graue Schnabel, bie großen, etwas haͤn⸗ 
& en Flügel, beim Hahne ber bochgetragene 
chwanz, aber mit Meinen Steuerfebern (Schwin- 
gen), bej. aber bie außen ftarfbefiederten jogenann- 
ten Yatichenbeine u. bie aufrechte, gebrumgene Ge- 
ſtalt mit breiter Bruft zeichnen dieſe Rage außerdem 
aus. Sie legt aut, u. bie Gier finb gelblich, das 
Fleiſch ift ſchmackhaft; die mit Feberbausbaden find 
8* —— Gegen Kälte find fie nicht ſehr em⸗ 
pfindlich. 
Eanifius (latiniſirt fürde Hondt), Peter, 
eb.8. Mai 1524 in Nimwegen, trat 1543 in ben Je» 
— * wurde 1549 Profeſſor u. Reetor der Uni⸗ 
verfität zu Ingolſtadt u. 1551 Rector der Jeſuiten in 
Wien ;er formte bie daſige Univerfität u., bei einjähri- 
ger Berwaltung des Wiener Bisthums, bas Kirchen⸗ 
u. Schulwefen in Öfterreih nach den Grundſätzen 
feines Ordens u. wirkte viel. Seinen Einfluß auf 
erbinand I. benutzte er bej. zur Unterbrüdung bes 
roteftantismus. Als erfter Deuticher Provinzial der 
efniten legte er ihre Collegien in Prag, Augsburg, 
Dillingen n. freiburg in der Schweiz an, wo er 21. 
Dec. 1597 ft. Er fchr.: Summa doctrinae christ., 
1554 (befte Ausgabe Prag 1587, Fol., neuefle 
Landsh. 1842), in faft alle Sprachen überjetst (auch 
griechiſch, Prag 1612, griechiſch-lateiniſch, Augsb. 
1612, u. Auszug, neueſte Ausg. ebd. 1762, deutſch) 
m. von Pet. Bufäus commentirt (Köln 1586, n. U. 
Augsb. 1833 f., 4 Bbe.). Sein Katehismus: In- 
stitutiones christ. pietatis (1566), war bis in bie 
zweite Hälfte bes 18. Jahrh. die Grundlage bes 
Bollaunterrichts im katholiſchen Deutfchland, in 
neuefter Zeit wieder aufgenommen, Landsh. 1833, 
Mainz 1840; Manuale catholicum (Gebettudh), 
Ant. 1530, n. X. Augsb. 1841, deutſch, 8. A, 
Landsh. 1829. 2) Heinrich, Reffe des Vorigen, 
war Profeffor des Canoniſchen Rechts in Ingolftabt 
u. ft. 1610; er jr. u. a.: Summa juris cen., 
Ingolſt. 1599 u. ö.; Antiquae lectiones ad hi- 
storiam mediae aetatis illustrandam, ebd. 1602 
fl., 7 Bde, n. Ausg. von Basnage ald: Thesaurus 
monumentorum ecclesiast., Antw. 1721, Fol., 


7 Bbe. 

Eanifteo, 1) Fluß im Staate Nemw-Nort (Ver- 
einigte Staaten von NAmerifa), entipringt in ber 
Grafſchaft Alleghany, fließt ſüdöſtlich u. fällt in ber 
Grafibaft Steuben in den Tioga; wird faft längs 
feines ganzen Laufes von der New⸗York⸗Erie Eijen- 
bahn begleitet; 2) Stabt in der Grafſchaft Steuben 
im Staate New⸗York, am gleihnamigen Flufje u. 
ber New-Nort-Erie Eijenbabn ; 3000 Em, 

Eanifter (Grof- u. Klein-E.), zwei Infeln, 
zur Merguigruppe gehörig, an ber Hüfte von Te— 
nafierim (Hinterindiſche Halbinjel, Aſien). 

anities (lat.), Graumerben ber Oak 

Canitz, alte, ans Meißen u. der Lauſitz ſtam⸗ 
mende, jeit bem Ende bes 14. Jahrh. durch den 
Deutſchen Orden nach Preußen gekommene Familie; 
Hand von C. wurde bort 1491 mit Mebniden bei 
Königsberg belieben, welches no das Majorat ber 
Familie bildet; aus berjelben ſtannnte: 1) Frieb« 
ih Rudolf Lubwig, Freiberr von C., geb. 
27. März 1654 in Berlin, flubirte die Rechte, 
tourbe 1677 Kammerjunfer in Berlin u. dann 


au mehreren auswärtigen Senbungen als Lega- | Reapel; 6) Freiherr Julius, 
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tionsratb gebraudt; 1683 wurde er Geheimer 
Staatsrath, 1698 in den Reichsfreiherrenſtand er- 
hoben u. Gejanbter im Haag; er fl. 11. Ang. 1699 
in Berlin. Er war jeit 1691 vermählt mit Dorothee 
von Arnim, deren Tod (1695) er Durch die Obe auf 
ben Tod feiner Doris bellagte. Er ſchr. Satyren 

u. a. Gebichte nach franzöſiſchem Muſier, Poetiſ 
Erholungen, Berl. 1700 u. d., von König, 10, X, 
ebd. 1727, 14. U. 1765, Prachtausg. Bern 1770, 
Mit jeinem einzigen Sohne, welcher 1699 ftarb, 
erloich dieſe reichsfreiherrliche Linie. Jetzt zerfällt 
bie Familie in eine reichsfreiberrliche u. graͤfliche: 
A) Linie ber Freiherren von Canitz m. 
Dallwitz, in Preußen begütert, Evangelijcher 
Eonfeffion u. feit 1664 in den Freiberrenftand ers 
— —— Chefiſt: 2) RudolfFriedrich, 
Freiherr von ©. u. Dallwitz, Sohn des 1856 ver⸗ 
ftorbenen Freiherrn Friedrich, geb. 1809, trat, nach⸗ 
bem er bie Gymnaſien in Hannover u. Kafiel be 
fucht hatte, im das Cabettenhaus zu Berlin ein u. 
wurbe Dffizier bei ber Infanterie; 1829 fette er 
feine Studien auf ber Königlichen Krie sichule fort 
u. betheiligte fih 1835— 41 bei ben Arbeiten bes 
Topograpbifchen Bureaus bes Generalftabes, ſowie 
bei bem Entwurf einer Generalftabslarte; 1942 er- 
bielt er jeinen Abſchied u. zog fich auf fen Gut im 
Schleſien zurüd; 1849 wurde er als Mitglied im 
bie zweite preußiſche Kammer erwäblt, wo er ſich 
ber conftitutionellen Linlen auſchloß. Er ift jeit 
1533 vermäblt mit Pauline v. Below. 3) Karl, 
Breiberr von E. u. Dallwig, Obeim des Vorigen, 
obn des 1805 verftorbenen Freiherrn Wilbelin, geb. 
1787, ſtudirte in Marburg bie Rechte, trat fpäter in 
kurheſſiſche, 1806 in preußische Dienfte u. machte den 
Feldzug 1807 als Lieutenant der Towarczys u. 
1812—15 im Generalftabe Norte mit u. rüdte bis 
zum Major hinauf, 1821 wurde er Adjutant des 
Prinzen Wilhelm, Bruders des Königs, u. gleich- 
jeitig Lehrer der Kriegsgeſchichte an ber Kriegoſchule 
in Berlin u. ging 1828 in diplomatiſchen Aufträgen 
nah Conftantinopel, von wo er 1829 zurüdfebrte. 
1530 wurde er Oberft u. Chef des Generalftabes 
des Sarbecorps u. bald darauf Commandeur des 
1. Yeibbufarenregiments. 1831 während des Bolni« 
ſchen Krieges befand er fich als preußischer Commij» 
farins im enſſiſchen Hauptguartiere. 1833 wurde er 
Sefandter an dem kurheſſiſchen u. ande hannöveri⸗ 
ſchen Hofe u. zum Generalmajor ernannt u. war feit 
Aug. 1841 Gejandter in Wien u. vom 11. Aug. 1845 
bis 18. März 1948 preußifcher Miniſter des Auswär⸗ 
tigen; er leitete bi8 Ende Septbr. die Gejchäfte des 
beutichen Berwaltungsratbes, ging im Mai 1849 in 
außerortentlicher Miffien ur Unterkaubtung megen 
bes von Preußen projectirten Bundesftaates nach 
Wien u. ftarb 25. April 1850 als Generallientenant, ' 
Generalabjutant des Königs u. Commanbeur ber 
5. Divifion in Berlin. Er war feit 1825 Wittwer 
von Augufte geb. v. Schmerfeld. Er ſchr.: Nachrich⸗ 
ten u. Betrachtungen über die Thaten u. Schichſale 
ber Reiterei in ber neueren Zeit, Berl. 1823 f., 2 
Boe.; Betrachtungen eines Yaien über das Leben 
Jeſu von Strauß, Gött. 1837. Bon feinen Söhnen 
ift: 4) Freiherr Adolf, geb. 1810, preußiſcher Ma⸗ 
jor u. Kammerberr der Königin von Preußen; 5) 
Sreiberr Karl Bruber des VBorigen, geb. 1812, ift 
Xegarıonsratb u. jeit 1854 preußiſcher außerordent ⸗ 
licher Gefandter u. erregen Minifter ın 
ruber des Vori⸗ 
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gen, g. 1028: ift Yegationsrath u. feit Januar 
1857 ifterrefident in Liffabon. — Linie der 
Grafen von Kanit (mie ſie ſich ſchreiben), im 
Beſitz des Majorats in Oftpreußen, % der 
en u. feit 1798 in ben Grafenfland erbo 
iger Chef: 7) Graf Emil, Sohn des 1850 ver- 

nen Grafen Alerander, geb. 21. Aug. 1807, 
I Sanbfehaftsbirector bes Königsberger 2 
ments ır. feit 1838 vermählt mit Charlotte geb. v. 
Sybow-Stofgenfelbe; fein Ältefter Sohn Hans ift 

1841. 8) Graf —5** uft, Sohn des 1825 ver- 
eh Grafen Karl Wilhelm Alexander, geb. 
1783, war preußifcher Generallieutenant u. vor- 
mals Krie — u. ft. 22, Mai 1852. 

Eanius, Cajus, römischer Ritter, hielt fich zum 
Bergmügen einige Zeit in Sicilien auf. Da er > 
den Wunjch geäußert hatte, einen Garten zu kau 
fo bot ihm der Wechsler Bytbius dem feinen zum 
Gebrauche an u. lud ihn zugleich zu fi. Inzwiſchen 
hatte Pythius die Fiſcher in der Nähe gebeten, fie 

ten vor feinem Garten fijchen u. fo thun, wie 
er ihnen biefe. Als €. kam u. bie Menge Kähne 
u. bie großen Fiſchbeuten vor Pythius gebracht ſah, 
ber fich als der Herr der ganzen Fiſcherei von Siei⸗ 
lien betrug, faufte C. von dem ſcheinhar ungern in 
ben Kauf willigenden Pythius biefen Garten endlich 
um boben Preis. Als nun €, den andern Tag mit 
feinen freunden nad) der Billa lam, fah er weder 
Kahn noch Fiſcher u. mußte zu feinem Verdruß, von 
einem Nachbar belehrt, erfahren, daß hier gewöhn ⸗ 

gar nicht gefiſcht werde u. daß er betrogen fei. 
Eanje, Fluf im Diftrict Berbice ber briti Ben 
Eolonie Guayana (SAmerila), 6 Meilen fchi 
Canlaſſi, Guido, wegen feines häßlichen F 
chts Cagnacei, geb. 1601 in &. Archangelo bei 
imini, italienifcher Maler, bef. von Gatinetpäen 
Schiller Guido Renis, wurde Hofmaler be 
Leopold u. ft. 1681 in Wien. Werke: In der Dres- 
dener Gallerie, auch in ber Münchener inalothel 
u. im Belvedere zu Wien die büßende Magdalene, 
welchen Gegenftand er mehrfach behandelte, Sein 
David in ber; fung Colonna u. mehrereanbere 
feiner Gemälde wurben oft copirt n. geſtochen, fo 
von Beauvarlet, Mogalli u. Prenner. 
Canna (lat.), sit Bi ‚ Robr; 2) —* Ant.) 
Bahraeug rg 3) eine Art M 
) (Sanne), ), Län 


* in Shan! N hr Italien, fo in ig 
non, Marjeille, el jet von bem neuen 
frangöftichen M — verdrangt, in Barcelona 
— — 688 


mwurbe; 6) 
at.), €. ru. (0, minor, große u. Meine Röhre, 
Menhogear ——— or 


"oa C. * 
gatung ans ber — 
heißen — 


Aalen ge —— elben Blumen; 
re rl bi 


Släihen nr Ihres ——— —2 — 


Cannabich 
———— wie z. B Indien; fe 


— eine Höhe von 6— 20 Fuß, 
het mit oft mehreren Fuß langen — die 
—— find, u. ſchönen Bluthen in Trauben 
ipen. Der Wurzelftod mehrerer Arten dient 
= —— von C. —5* s. rubricaulis, fo» 
wie von ©. luten u. aniculata wirb er ge- 
geilen ; C. indica A Wurzel 
3}, in der getrodneten 154 Proc. Stärtemebl, das 
dem Arromroot gleihlommt. Die Samen bienen 
als Kaffeefurrogat u. mehrere färben jhön purpur« 


er “ nicht dauerhaft. 

nd (a. Geogr.), Stadt in Apulien, unweit 
bes Aufidus. Hier im zweiten Puniſchen Kriege 
am 2. Aug. 216 v.Chr. Niederlage ber —— 
M. Terentius Varro np unter 
nibal, |. u. Bunifche Krie e. Noch SE man auf dem 
Schlachtfelde, das jetzt Campo el sa un 
(Blutfeld) beit, Waffen u. a. Dinge m © 

von E., das Hannibal zerftörte, aus. Hier * 
auch 1019 die Griechen von den Normannen befiegt 
u. ber Ort genommen; 1083 nahm Rob. Guisc 

C. wieder, u. als tür, darauf die Einw, eine Em- 
pörung machten, wurde bie Stabt verw u. bie 
Einw. zogen nad Barletta. - €: früber eigene 
Biichöfe, aber 1425 wurde ber biſchöfliche Sitz * 
Trani verlegt. Das j. Canne ſteht nicht auf der 
Stätte des alten. 

Eannäbih, 1) Chriftian, geb. um 1742 in 
Manheim, wurbe 1756 als Biolinjpieler in Man» 
beim u. 1765 als Director der Italieniſchen Oper 
in München angeftellt; fpäter wendete er ſich nad) 
Wien, wo er 1797 farb. Er * onirte mehrere 
Opern, Balleten, Sinfonien ıc. 2) Karl, Sohn 
bes Bor., eb. 1769 in Manheim, wurde feines 
Baters — dort u. ne leich die * 
in Frankfurt; er 1806 in M nen. € 
ebenfalls —535 u. Tonſetzer u. ie met 
Kammermufil u. Lieder. 3) Gottfried ger 
geb. 1745 in Sonbershaufen; er ft. daſelbſt 1830 
als Kicchen- u. Eonfiftoriafratb, au ee 
bent u. Hofprediger u. ſchr. u. a.: 

1797 — 1805, 6 Thte.; ; Kritik der — se 
lichen Religionslehre, ebb. 1810—13, 3 Zhle.; gab- 
auch: Sammlung neuer u. verbefferter Lieder, ebd... 
1795, un. 1798 das Schwarzburg-So 
Gefangbuch heraus. 4,308. 6 Süntber Friedr,, 
Sohn bes Bor., geb. 1777 im Sonbershaufen,. 
wurbe 1607 Rector in Greußen, 1819 Prediger in 
vera u. 1835 in Benbeleben bei Sonbers- 
eb | Bun — en ——— * * ee 
ujen vie ebrbu r Geograp 
ondersh. 1816, 17. A. Weim. 1854; Kleine Schuf- 
geo rapbie, Sonbersh. 1818, 17. a. Weim. 1851; 
—— ge methodiſchen Unterricht in der Geo- 
graphie, Eisl. 1830, 2. U. ebd. —5* Staliſtiſch⸗ 

8b. 1828,68 U. 1835; bon rttem» 
berg, ebd. 1828, 2 Bbe.; Neueftes Gemälde von 
Frankreich un. den Niederlanden, Wien 1831, 2Bbe. ; 
bes curoplilen Rußlands u. Polens, ebb. 1832 


2 Sehne den 6. ®b. ——— u. 
——— 


—— ———72 
ee d. berjelben (Baden, Naſſau— 
un 


Gannabin bis Canning 
bie 8.— 10. Aufl, von Gallettis allgemeiner Welt⸗ 


funbe, 1847, heraus. 

., Eannäbin (Chem.), ein harzartiger Stoff, wel- 
cher von Smith aus dem inbifchen Hanf (Canabis 
indica) bargeftellt worden iſt, u. welchem bie Pflanze, 
fowie das’ daraus bereitete Hafchifch ihre Wirkſam⸗ 
keit verdankt; das trodene Kraut gibt etwa 6 bis 
7 Broc. €. 

Cannabindae, Pflanzenfamilie aus der Klaſſe 
ber Julifloren, mit zweihäufigen Bliltben; männ- 
liche Blütheuhülle kelchartig, weibliche Bläthenhülle 
fhuppenförmig ; Fruchtknoten einfächerig, mit zwei 
Griffeln u. einem hängenden campylotropiichen Eie; 
Nüßchen zweillappig, einfamig ; Keimling ohne Ei⸗ 
weiß, gelrümmt od. ſchraubenförmig mıt auf ein- 
anber liegenden Keimlappen ; Witrzelchen nach oben; 
Saft wäfierig: Cannabis u. Humulus. 

annäbid (C. L.), Pflamengettung aus ber 
Familie ver Cannabineae, zur Diöcie, Pentan- 
drie L. Art: C. sativa, Hanfpflanze, einjäh- 
rige Pflanze von ſehr ftarlem Geruch, in Perfien 
n. DOftindien, bei uns häufig angebaut; bie männ- 
lihen Blüthen mit — Blüthenhülle u. 
5 Staubgefäßen, bie weiblichen mit einblätteriger 
Blütbenhülle; auf ber einer Seite ber Länge nad 
gelpatten, mit 2 Griffen; Nuf von ber bleibenden 
füthenhülle eingeichloffen. Aus bem Baft des 
Stängel® werben Seilerwaaren u. ſehr fefte Lein- 
wand bereitet (vgl. Hanf). Der Samen (Semen 
cannabis) bient in den Officinen zu Bereitung von 
Emulfionen, auch Fomentationen u. Kloflieren, u. 
wirb auch zur —— verſchiedener Singvögel u. 
zur Bereitung eines gelben, geſchmackloſen, leicht ge⸗ 
rinnenden Ols benutt. Das Kraut ift narkotiſch 
u. wird von ben Orientalen zu Bereitung beram- 
fchenber Getränfe, auch als Kaudh- u. Kaumittel, 
— Bol. Bangue. 
annacdae, Pflanzenfamilie aus der Klaſſe ber 
Seitamineen bei Endlicher, an der Wurzel faſerige 
Kräuter, felten mit kriechendem, ausbauernbem 
—— Stängel einfach od. oben äſtig, Blät⸗ 
ter abwechſelnd, einfach, mit an der Baſie ſcheidigem 
Stiele, Blüthenhülle doppelt, blumenartig, bie 
äußere drei⸗, bie innere jechetbeilig, ein Staub⸗ 
ejäß an einem hinteren Blumenlappen angeheftet, 
Reimfad fehlt. Thalia L. (Peronia De C.), 
Maranta, Phrynium, Calathea, Myrosma u. 
Canna. 

Cannamäres, Jagner, catalonifher Bauers- 
fohn, wollte in ber Pen Idee, bie Krone gehöre 
ihm, 1496 ben König Ferdinand ben Katholifchen 
von Aragonien ermorben, verwundete ihn aber mur; 
er wurbe hingerichtet. 

Cannamazos, jo v. w. Cañamazos. 

Cannane (Sanuan), Inſel der Grenadinen⸗ 
7— (Britifch Weſtindien), zum Gouvernement 

t. Vincent gehörig. 

Cannay (Ipr. Fänne, Cana), Inſel der mitt- 
lern Hebriden, zur Grafſchaft Inverneß (NSchott- 
Iand) gebörig, norbweftlich von ber Injel Rum; 
Hafen, Bilsfang (Stod- u. Wallfiihe), gutes Weibe- 
land, Viehzucht; 400 Em. Der Compaßfeljen 
am Hafen wirkt auf die Magnetnabel ſtark ein. 

Eanne (Gannes), Dorf am Ofanto im Diftriet 
Barletta der neapolitanifchen Provinz Terra bi 
Bari; in ber Nähe ift bas alte Cannä (}. d.). 

Eanne (jpr. Kann), Getreidemaß in Langueboc 
== 8727 Barifer Cubilzoll. 
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Cannken, in ber Pflanzenordnung von Reichen- 
bad ꝛc. die 1. Ordnung ber Familie Scitaminen, 
durch einfache,. nicht mit dem Piftille verbundene 
Antheren ausgezeichnet. 28 

Cannefaß, fo v. wm. Canevas. 

Eannelas, franzöfiiche Halbatlaffe. ’ 

——— (G. fr. Cannelle, Rinne, lat. 
Striatura, von Stria, Furche), nach einem Bier« 
theil, Drittheil, halben Zirtelbogen od. einer Curve 
ausgeböhlte, lothrecht an den Schaft einer Säule 
od. eines Pilafterd (Sannelirte Säule, Gannelirter 
vilaſter) herablaufende Furchen (Eannelären), deren 
20 — 24 um eine Säule, 7—9 um einen Bilafter 
berum angebracht werben, um benfelben ein ge- 
fälligeres, fchlanteres Ausſehen zu geben. Nur bei 
ber Doriſchen Ordnung ftoßen fie jcharf zufammen, 
werben gewöhnlich aus einem gleichjeitigen Dreiede 
eonftruirt u. laufen oben am Capitäl in einem 
Bogen, unten am Abſchluß des Schaftes aber frei 
aus; bei der Jonifchen u. Korintbiigen Säule find 
fie durch einen Zwiſchenraum (Steg, € ote8) ges 
trennt, dee 4—4 bes Durchmeffers ber €. breit tft. 
Bei Säulen mit Füßen ſchließen fie fich über dem 
Fuß u. unter dem Capitäl gewöhnlich nad einem, 
ihrer Wölbung gleichen Bogen, felten nach einer 
eg Fang Linie. Die €. ift ſehr alt; man findet 
fie Ihon an den früheften Tempeln. Die Franzoſen 
wenbeten fie im 18. Jabrb. zu vielen ornamentalen 
Gegenftänden, als Konjolen, Zierratben mit Laub⸗ 
wert (Cannelures orndes), als erbabene runde 
Stäbe:c. inrundgerippten Reifen (Ru dentures), 
od. jpiralförmig um den Schaft gewunden (Tor« 


se PR an. 

nneltohle (Kännelkohle, Candle-Coal), 
Barietät ber Steinkohle, bie für bie befte gilt u. 
namentlich in England gefunden wird. 

Eannelton (jpr. Kännelt'n), Stadt am Ohio⸗ 
ſtrom in ber Grafichaft Perry des Staates Indiana 
(Bereinigte Staaten von NAmerita), erft 1842 an⸗ 
— — große Baummollenmanufactur (über 300 

rbeiter beichäftigend, wöchentlich über 40,000Yarde 
liefernd); 4000 Ew. In der Nähe reiche Steintoh- 
lenlager (feit 1836 on der American Cannel Coal 
Company ausgebeutet) u. Sanbftein. 

Cannes (jpr. Kanneh), Stadt im Arronbifie 
ment Graffe bes franzöfiihen Departements Bar, 
am Golf Napoule des Mittelmeeres; ungeſunde 
Lage, gut gebaut, Schloß, Hafen, aber feicht, wes⸗ 
halb größere Schiffe in einiger Entfernung anlern 
müffen; Handel mit Sarbellen u. Anjovis (jährlich 
2000 Centner), DI u. Sübdfriichten; 4000 Em. 
€. ift nad) Einigen das ans od.ad Horrea 
in Orybierland. In ber Nähedie Bucht St. Jar, 
Landungspla Napoleons bei feiner Rücklehr yon 
Eiba (1. März 1815); gegenliber bie Leriniſchen 
Infeln Ste. Marguerite u. St. Honorat, 
erftere ber Gemwahrfam des Gefangenen mit ber 
eifernen Masle. 

Gannevad, fo v. w. Canevas. 

Cannibälen (v. fr.), 1) Einwohner der Carai⸗ 
biſchen Infeln, welche ihre Feinde zu frefien pfleg- 
ten; hiervon figürlih: 2) Menſchenfreſſer, wilde, 
— Menſchen. Daher Cannibaliſch, unmenſ 
* abſcheuerregend, u. Caunibaliemus, Unmenſ 
lichkeit. 

Eanninefätes (a. Geogr.), Bolt im nordweſt⸗ 
fihen Germanien, am Meer, f. u. Batavi. 

Ganning (ipr. Känning), 1) Georg, geb- 


11. April 1770 in London, wurbe auf Koften feiner 
Berwandten väterlicherjeits, da feine Mutter nad 
bes Vaters Tode ald Schaufpielerin nur 2 
liches Eintommen batte, in der Rechtei 
colm · Inn) zur juriftifhen Praris —— fr 
dirte dann in Eton u. Orford, war ſchon in feinem 
24. Jahre Mitherausgeber des Milrolosmus, trat 
1793 für Newport in das Parlament u. zeichnete 
fi bier als Rebner aus; bei. ſprach er für bie Ab» 
ihaffung bes Shavenbanbels u. die Emankcipation 
ber Hatbalifen, 1796 wurbe er linterftaatsjecretär u. 
bing als folder ga 3 dem Syſtem Pitts an, mit 
dem er 1802 das Minifterium verließ, um beim 
nächſten Dinifterwechjel wieder mit ibm in bas 
Cabinet zu treten. 1806, nach Pitts Tode, trat er 
an deſſen Stelle als Führer jeiner Partei auf u. 
1507 als Minifter des Auswärtigen in das Minifter 
rium Portland ein. Die jhwierige Lage Englands, 
welches nach dem Tilfiter Frieden von 1 Krantreich u. 
Rußland gemeinfam befämpft werden jollte, ordnete 
er 1808 durch bie Wegführung ber dänischen Flotte 
and Kopenhagen, Damit dieſelbe nicht zur Berftärkung 
ber Napoleoniſchen Macht gebraucht werben könne; 
chloß 1809 einen Allianztractat mit Spanien u, 
este bie Berufung Wellingtons zum Oberbefehls⸗ 
ber der engliſchen Armee in Spanien burd), 
geim Ausbruch des Krieges zwiſchen —— u. 
ſterreich drang er auf eine ae nterſtiltzung 
bes Letzteren, konnte aber ſeine Collegen nur zu ber 
Sceldeerpedition bewegen. Als er darauf be Er- 
ſetzung Lord Caſtlereagh's durch einen fähigeren 
Staatsmann forderte, fam es zu einem Conflict, 
welcher ben Sturz des Minifteriums Portland zur 
Bel e hatte. Bon Caftlereagb gefordert, wurde E. 
uell leicht verwundet, 1812 wurde ihm von 
—* Liverpool das Amt des Auswärtigen ange · 
tragen, body kam es wegen ber Katholilen-Emanci- 
pattonsfrage zu feiner Einigung; ebenſo jcheiterte 
die Kombination eines Miniſteriums Wellest 
aus perjönlien Gründen. Als ber europätfche 
Kampf gegen Napoleon begann, den E, mit aller 
—— ufübren getrachtet hatte, befand er 
als müßiger 
poften in Piffabon, während Lord Caſtlere 
richte feiner Bemübun ngen erntete. Ra 
trieben trat „er 1817 
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Ganning bis Cannftadt 


Rügen, ging er 1826 einen 
ein, —— 
beitrat. demſelben Jahre brachte er es babir, 


ebr. 1827 war er e fter u. bildete, 
ba feine toriftischen Eollepen ihre Demi fon gaben, 


aus gemäßigten Whigs ein neues x 
mußte aber jeinen Antrag auf Ermäßi der 
Kornzölle durchfallen jeben u. ft. . ———— 1827 in 


abtei neben Pitt begraben. €. —* — 
Staatsmann, von den freiſinnigſten, edelſten 
ſinnungen, u. ein gewandter, ſcharfſiuniger Parlas 
mentsredner; einer allgemeinen Parlamentsreform 
war er entgegen. Seiner Gemahlin gab das 
lament 1828 bie Pairswürde mit Benfion. 
In der Weſtminſterkirche u. außerhalb berf 
auf dem Wege zum Parlament, find ihm Statuen 
errichtet. C⸗o Eoscchte (Reben) find gefammelt 
Lond. 1825; von R. Therry, ebd. 1925, 6 Bhe;; 
Rebes Memoirs of the life of H.C,, ebd. 1822: 
Stapleton, The political life of C., ebb. 1831, 
3 Boe., 2. A. 1832. 2) William, Sobn des Bor., 
mar Scecapitän u. ertranf 1828 auf ee 
Charles John Biscount, jüngerer Bruder 
Vor., geb. 1801, gebörte rückſichtlich feiner politiichen 
Stellung zu der Peelſchen od. liberalconiervativen 
artei, war von 1841 — 46 im auswärtigen Amte 
iterftaatsjecretär u. hierauf Obercommiffar ber 
Mörder n. Forſten. Als im Febr. 1851 Lord Stanley 
den erhielt, ein neues Cabinet zu bilden, 
wurde E. berufen, in baffelbe zu treten, was er aber 
abfehnte. Im Parlament trat er ald Gegner der Bill 
über die kirchlichen Titel ber Katholiſchen Kirche 
auf u. war bei ber großen Londoner Induſtrie⸗ 
ausftellum Kr nr ren der Commiſſion berjelben 
5 jpäter Berichterftatter iiber bie — — 
reiſe. Als im Dec. 1852 das Miniſterium 
—* ne neugeftaltete, übernahm er das Ant des 
Generalpoftmeifters, trat im Febr. 1855 als Aus⸗ 
Ihußmitglied in ben Gebeimenrath für den Bolls⸗ 
unterricht ı. wurde im Juli d. 9. zum General 
uverneur von Britifch- Indien ernannt.) 
einer Berwaltung brach der Indiſche Aufftand aus, 
— REN) ).4) Stratford-E,,f. Strat- 


anniapußn, f. Eamis-Hubn. 

—— (pr. Kanifarcs), Don Joſeph de €., 
ftipieldichter in Madrid im 17. Jahrh.; 

m ihr, : ———— Madre 1754. 

Eannon (ipr. Känn’ n), 1) Grafſchaft im Staate 
Tenne ee Bereinigte Staaten von NAmerila), 
10 OM.; Flüſſe: Stones u. Cumberland Rivers 
u. aneyfort; Boden bügelig u. fruchtbar ; 
er Mais, Hafer, Heu, Schweine; 9000 


900 Sklaven dt Woodbi 
| 9 ——— Bart —— er sun; 


Ä —* 


an; — — um Gebiete 
Wing Billage in den Miſſiſſippi. 
Santos, eine — koınmen von Zittam. 
—— 1) —— im württembergiſchen 

burchfloſſen vom Nedar; Bi Biel 

Weinbau, eg na u u. Weberei, —— 
fabrilation er u. gute Mineralquellen, auch viele 
1, OM., 23,100 Ew. ;2) Stadt 
barin, am be, in einer ber ſchönſten u. frucht⸗ 


Cannula bis Canon 


Gegenden u. im Mittelpuntte bes Landes, 
wo alle Hauptftraßen zufammmenlaufen, der natür- 
fie Stapelplag fr den Nedarbanbel n. auch be- 
rührt von ber das Land burchichneibenden Eijen- 
bahn; Sit des Oberamt$ u. eines Hauptzollamts ; 

eld- u. Weinbau, Wollipinnereien, Tuch u. Tas 

Habriten, Schön- u. Türkifchrothfärberei; ortho— 
päbiiche u. Heilanftalt für Hautfrante, Schullebrer- 
feminar; hat 37 Mineralquellen (Sulzen) wie auch 
3 mohleingerichtete Mineralbadeanftalten in ber 
Stabt felbft neben zwedmäßigen Flußbädern ; iiber 
den Redar führt eine große Brüde, welche die Stabt 
mit der ehemals Brie genannten Borftabt verbin- 
bet; bei bieier Sag auf einer Höhe bas ganz ver- 
ſchwundene Dorf Altenburg mit gleichnamiger 
Burg, auf ben Ruinen einer alten Römerftabt erbaut 
u. daher reich an römischen Überreften u. Alterthü- 
mern; 5400 Em. In der Nähe befinden ſich Höhlen, 
in benen man Berfteinerungen, Mammuthknochen 
u. verfteinerte frembartige Gewächſe findet. — €. 
als Ort erſcheint fhon 708 u. 746; wenn es Stabt 
murbe, J ungewiß; 1330 erhielt es vom Kaiſer 
Ludwig IV. die Rechte u. Privilegien wie Eßlingen, 
war bis ins 14. Jahrh. als Sit des Landgerichts 
ber Grafihaft Württemberg Hauptort —— 
* im Juli 1796 Gefecht zwiſchen den Oſterrei⸗ 

ern u. Franzoſen, ſ. Franzöſiſcher Revolutions- 
krieg. Bol. Memminger, €. u. feine Umgebung, 
Stuttg. 1812; Eritieler, C⸗s Mineralquellen u. 
Bäber, 2. U. ebd. 1832; Eaft, Der Eurort E., 
Eanft. 1836. 

Cannüla (lat), 1) Röhrchen; 2) (Chir), |. 
Canule. 

Cano, Inſeln am Buſen Dolce in ber Republik 
Coſta Rica (Mittelamerila). 

ano, 1) Jakob, portugieſiſcher Seefahrer 
des 15. Jahrh., der das Königreich Kongo u. fpäter 
noch eine Strede Landes jenfeit Des Zaire entbedte; 
1486 fam er nach Fiffabon zurüd u. ft. bald batauf. 
2) Scehaftian del C., geb. 1510 zu Guetaria in 
Guipuzeoa, Magellans Gefährte auf feiner Reife 
um bie Welt; er erreichte nach deſſen Tode die Sun⸗ 
dainfeln. Auf der von Loayfea befehligten Flotte 
machte er eine neue Reife u. ft. 1526 auf ber Süb- 
fee. 8) Alonjobdel€., genannt ElRacionero, 
geb. 1601 in Granada, fpanijcher Maler, Bildhauer 
u. Architelt, war Generafbirector ber königlichen 
Bauten, zuletzt Geiftlicher u. ft. 1664 in Granada. 
Seine Lehrer waren in der Malerei Tr. Bacheco u. 
Juan Eaflillo, in der Sculptur Juan Martinez u. 
in der Baukunſt fein Bater Miguel. In feinem Styl 
lehnte er fih an bie Antike an; feine Gemälde zeich⸗ 
nen fi) durch correcte Zeichnung, blühendes Co- 
Iorit, Haren Fon u. Tiefe der Auffaffung aus. Er 
gründete die Malerfhule von Granada. Werte: 
ın Sevilla: Xerez; ein todter Ehriftus im neuen 
Palafte zu Madrid; eine Madonna mit dem Rofen- 
tranı, im e bifchöffichen Palaſt zu Granada; im 
Berliner Mujeum eine heil. Agnes u. der Eiel bes 
Bileam. 

Canobbio, 1) Thal am Fluß Tenere, der in 
den Lago Maggiore mündet, im der farbinifchen 
Brovinz Pallenza, mit armen Einw., die ſich mit 
Schälen der Eichenrinde u. Gerberei nähren; 
2) Fleden darin am Tenere u. Hauptort des gleich⸗ 
namigen Amtes; mit berühmten Gerbereien u. 
2156 Em. 

Eamobtäns (Teatro bella C.), Theater in 
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| Mailand, das für die Komische Oper beftimmt ift; 


e8 liegt mitten in ber Stabt, nicht weit vom Dom, 
u. ift unter ben 12 Theatern Mailands eines der 
größten. 

Cano be Trocaderd, Inſel im Atlantifchen 
Dcean, zur ſpaniſchen Provinz Cadir gehörig u, 
nahe bei dieſer Stabt, hat Befeftigungen, Magasıne, 
— 

ande (ind.), fo v. w. Canot. 

Canolina, |. Aſſeln ») d). 

Cänvmani (a. Geogr.), |. u. Auferci. 

Eänompyia, fo v. w. Ziegerfliege. 

Eanon (v. gr. Kanön), 1) eigentlich geraber 
Stab, um daran u. bamitetwas aufrecht zu halten ob. 
zu richten; Daher 2) (Regula, Norma), Alles, was 
zu näherer Beftimmung od. Mafigebung dient, alfo 
Richtſchnur, Regel, Gejeß, Vorbild, Muſter; baber 
8) in der Kunftgefchichte eine Statue des Polhlletos, 
welche als die Regel für die Schönbeitsverbältniffe 
ber menſchlichen Geftalt anerlannt wurde (nach Ein. 
war e8 fein Doryphoros, nad And. eine Figur von 
reiferem Lebensalter), ſ. Bolyfletos; darnach 4) das 
Maß od. Gefet der Proportion des menjchlichen 
Körpers; bie alte Kunft nahm deren brei an, welchen 
allen der menſchliche Fuß als Einheit zu Grunbe lag; 
in zweien berjelben gebt er in ber Höhe des menſ 
lihen Körpers von der Sohle bis zum Haaranfaß 
6 Mal, in dem dritten aber 7 Mal, u. diefer legte 
heißt der Agyptiſche E.; 5) (Mufil), der Mo— 
nochord (f. d.), mach welchem alle übrigen Tonver« 
bältniffe beftimmt wurben; 6) in ber Rhetorik u. 
Grammatik, ein als gültig angenommener Grunb« 
fag; 7) (Dathem.), eine allgemeine Regel, welche 
auf eine Reihe ähnlicher geometrijcher u. arithmeti⸗ 
fcher Aufgaben angewenbet werben kann (wofür die 
Neueren Methode, Regel, Borfchrift brauchen); 
baber 8) eine Tafel berechneter Größen, 3. B. €. Io- 
garithmorum, fo v. w. Logarithmiſche & fein: 9 
in ber Chronologie, Hauptmomente od. Zeitab- 
fchnitte, welche als beftimmt angenommen mwurben 
u. nach benen man bie ge liegenden Zeit- 
räume berechnete, jo v. w. Epochen; daher 10) (Ca- 
nönes chronologYei), chronologiſche Tafeln beftimm- 
ter Art, 3. B. die ber güldenen Zahl, der Epalten, 
ber Dftern 2c.; 11) bei den Aleranbrinifchen Gram⸗ 
matilern, Sammlung ber älteren griechiſchen Schrift« 
fteller, welche als Mufter zum Stubinm u. zur Nach⸗ 
ahmung aufgeftellt waren; es gab derfelben für jede 
Gattung ber Poefie u. Profa, f. u. Griechiſche Li⸗ 
teratur;, dieſem Alexandriniſchen €. hatte bie 
Schule des Krates in Pergamum einen, von an« 
beren Grundſätzen ausgehenden, ben —— ame» 
niſchen C.entgegen augeftelft: 12) bei den Kirchen⸗ 
friftftellern die Sammlung der biblifehen Bücher, 
deren Inhalt von der Kirche als Regel bes chriſtlichen 
Glaubens u. Lebens angenommen war, ſ. Bibel 
tanon; daher dieſe Bücher ſelbſt Eanmifhe Bäcker 
biegen, vgl. Canonicität, 13) die Regel bes Arift- 
lihen Glaubens u. Lebens jelbft; 44) in ber alten 
Kirche die lirchliche Orbmung, die lirchliche Bor- 
jchrift, im Gegenfa zu bem bürgerlichen @eich ; 
baber Candnes aposterel, die angeblich won den 
Apofteln feſtgeſetzten gottesdienſtlichen Regeln, f. ı. 
Apoftolifche Conftitnttenen. Auch jpäter bie Ber- 
ordnungen der allgememen Eoncilien, welche zu 
allgemein verbindlichen Kirchengeſetzeu wurden, 
welche das Canoniſche Recht (ſ. d.) ausmachen; 
iusbeſondere 15) die vorgeſchriebenen Gebete, 


melde tbeil® ber Priefter ber der Weihung 
Hoftie abjang, Mefcanon (f. u. Meile); tbeils 
bei dem in Klöftern u. Stiften abgebaltenen er 
dienſt geſungen wurden; daher Canoniſche Stunden, 
j. Chordienſt; auch 16) die *— über die Art 
u. Dauer der Kirchenbuße, Canönes poenitentiäles, 
ſ. Bußlanon; 17) das Verzeichniß derer, welche 
den Kirchenbienft verfaben; daher Canonici, f. d.; 
18) Berzeichniß der m. u. Heiligen, baber 
Canonifation, |. d.; 19) (röm. Ant.), in der Kaifer- 
zeit im Römiſchen ZA die jährliche Abgabe an 
Naturalien; jet 20) (Staatsw,), die jährliche Geld- 
abgabe, auf welche eine bis dahin ihrem Betrage 
od. ihrem Anfalle nach noch ungewiſſe Leiſtung od. 
Beſchränlung regulirt od. abgelöſt wird; 20) der 
Erbzins, welchen der Erbpachter an den Grund⸗ 
beren zu zablen bat; 22) (Schriftg.), zwei Arten 
großer Schrift (C. u. Großer C.), womit jon 
die Meßeanons (j. oben 15) gedrudt wurden, bie 
er: jetzt nur noch zu Buchtiteln gebraucht werben, 
“u rift. 
ee (Muf.), 1) mebrftimmiges Tonftüd, in 
dem eine Stimme nad) der andern, u. zwar jo ein- 
tritt, daß jede nachfolgende bie Melodie ber erſtern, 
entweder auf derjelben, od, aufeiner andern Tonftufe 
wiederholt. Gebt dies immerfort, jo daß bie folgende 
Stimme bie Töne der vorbergebenden fortwährend 
wieberholt u. man beliebig aufbören lann, jo ift es 
ein uneudlicher &. «Canon infinitus od. €. per- 
au ift aber bemfelben ein Anbang beigefügt, in 
die Stimmen in Harmonie ſich —— 
em enblier (C. finitus). Zirkel-E «C. per 
tonos) ift er, wenn er bei ber Wieberholung in an- 
dere Intervallen überjpringt u. nad) u. nad alle 12 
Fonarten durchläuft. E. von vielerlei Geftalt 
«C. polymorphus), wenn ex mehrerer Eintritte u. 
verjhiedener —— — fähig iſt, daß, wenn 
B. bie 1. Stimme in Vierteln anfängt, die 2. in 
Grein wieberholt; €. al sospiro, wenn die nad» 
folgenden Stimmen blos ein Viertel jpäter ein · 
treten. Soll der €. von Wirkung fein, jo muß er 
eine jangbare faßliche Melodie haben u. nit mit 
harmoniſchen Künfteleien überladen jein. Doch iſt 
die Anfertigung finftlicher Ces den Schülern im 
Contrapumft anzuratben; 2) in Opern, Süße, in 
benen —* Singpartie nach der andern eine Melodie 
‚ aufnimmt, während bie erftere eine andere pafjenbe 
Melodie ausführt, u. jo fort, bis bie erftere Haupt» 
melodie wieder zu ben erfteren Tönen zurüclehrt. 
Dft werben — —* * mungen verſchiedener 
‚Stimmen, d. i. en, welche eine Stimme 
nad der andern ee "canonifeh od. C⸗s ge 
nannt. Bei dem €. der erfigenannten Art bemerkt 
man oft nur buch das Eintritts a ‚wo bie 
nachfol En, Stimmen anfangen en (ef Hloj- 
jene * * werden ab Stimmen 
itur * geſ A (offene 
Ct). Kälber «8 find bier wo man die. Ein- 
—S—— ganz we ———— ist, um ben Ort des Ein- 
timme ervathen zu laſſen; die 


dir Surf Bee & une sim mn It 


"Geltung, ber eben Vermehet d. 1 

8 Inn» * Pe re 
m). . re 

'bie folgende Stimme die Melodie rdwärts, ob. 

— eh Noten verlebrt au fingen: bat. 


Canon bis Canonici 


—A ak rad (9.8. talk), 9m 
e (+: vi aber. €. raye (ipr. 8. rajeb), 
— Ro ——— (ipr. K. fileb), Ne 
—* C.a —* a rübang), €. tordu 
8. — 53— 2) ſo v. w —— 
C. double (fpr. &. a ber 42-Prünber er in Ben 
reich; C. de France (jpr. 8. de Fraugs), der 33. 
—— cd Kaps (ipr. 8. — ein al · 
tes Kammerftüd; 3) (Schloſſ.), der Dorn bei deut- 
ſchen Schlöflern, i in nen ber ausgehöhlte Schlüf- 


jel paßt u. eingrei 
Ganönes — (Bibell.), von Ammonios 


von Meranbrien zuerft verfertigte, von Eufebios 
—* zur —— der Harmonie ve Pr 
liften angewandte Zufammenftellung ber 

ber vier Evangeliften, j. u. Faber IL e 

Canonia (mittellat.), 1) Anwartj jaft auf eine 
Capitelspfründe; 2) ein Stift ber ‚Chor. 
berren, j. Canonici, 

Eanonica, Luigi, geb. 1767 in Teſſerte bei 
Lugano, Bauineiſter, erwarb ſich durch feine Bau- 
ten (bei. Theater) voßes Bermögen, das er tbeil- 
weile zu frommen Zweden verivendete. Er f. 1844 
als —— ber loͤniglichen Baläfte in Mailand u. 


Mon 

Eanonicat, bie Pfründe u. Würde eines Ca- 
nonicus, 

Ganonici, 1) (verbem Cleriei regulares), 
Geiftliche, obne Möndesgelübde u. Tracht, nur 
verpflichtet, nach den Canones (b, i. geiffichen 
Borſchriften u. Regeln) genau zu leben, ım ihrem 
Münfter (Brüberbof) tüglich z — 
u. unier Vorſitz des Bi apitel zu hal 
Hat ein ſolches Inftitut einen Biſchofoſitz, (he 
e8 Domcapitel, wo nicht, ein Stift (&o 
legiatftift), j. u. Domcapitel u. Stift. Das um- 
orbentlide Leben u. Die häufigen Mißbräuche ver 
anlaften den Biſchof Chrobegan rg von Meth, in ber 
Mitte des 8. Jahrh., nach ven Canones u. Bene- 
dicts Regeln feinen Chorherren einenene Regel in 32 
Gapiteln zu geben, wonad) fie fortan in bem än- 
ſier gemeimfchaftlich wohnen u, mandem Klo 
zwang ſich fügen mußten. Alle Chorherren j 
R biefer Regel unterorbuen u. fortan (. regulares 

rare Chorberren) beißen; das Yateran- 
Eoncil von 1439 wiederholte Died 3 u. web 
ER Alle die Negel St. Augu ** 
bict XIL erneuerte 1339 ihre Regeln, ale 
ihre früher meift vothe Tracht in eine weiße, braune 
od. ſchwarze u ſchärfte die mönchsarligen Vorſchrif⸗ 
ten; Beten, Faſten, Armuth u. Schweigen. Alles 
umfonft; fie waren nicht nur ſchon in wiele einzelne 
Congregationen ejpalten, jondern mehr u, mehr 
ftenimte ſich das borberrntbunn, beſ. durch Theil» 
nahme des Adels, gegen das gemeinſanie Leben u. ver⸗ 
richtete, ob : ne Befolgung jener Regel, in Allem 
eig eiftlichen aleid, feine gottesdien — 
olche Domherren wurden U. secularesgeh 
Bid artete die Sache in reines Pfründ 
u. in Berforgungsanftalt für nadhgeborene Söhne 
abeliger Häujer aus, die dann, weltlic in ze 
Hinficht lebend, mur zuweilen den Prieſterr 
zogen, um einem Capitel 6 len —— 
zu leſen tc, zum künftigen Bi he — 
ließen aber übrigens pie 
Die regulirten Chor erven halten ic, bi8 peute 
bäufig an gele * ren = erwerben . 
Ku an ben Schulen unter bi⸗ 


Eanonicität bis Canonsburg 


Ichöflicher Auffiht. Mönche wollen fie nicht fein, 
bei allen Feſten ıc. rangirem fie vor den übrigen 
regulirten Orben u. bie Chorherren vom Lateran 
geiehen vor Allen ben Borrang: Die Proteftantiiche 

irche bat an manchen Orten, ber Bfründen megen, 
das Domcapitelmelen mit ben nötbigen Moditca, 
tionen beibehalten. Ein Capitel beftand gewöhnlich 
aus 1 Propft, Dechanten, Scholafticus, 
Gantor u. Euftos (f. d.); in manchen Stiftern 
tbeilten fich die C. in: «C. majores C. senlores, (. 
eapliulares, Sapitularen), welche die Verwal⸗ 
sung der Einkünfte ver Kirche beforgten u. fich jeit 
use Zeit auch das Recht, dem jebesmaligen 

iſchof bed Sprengels zu wählen, zu verichafien 
wußten; u. C. mineres (C. jeniores, €. lalci, Do- 
micellares), die Eripectanten auf das Recht u. bie 
Einkünfte eines Capitulars ; fie wurden es meiſt durch 
Einlanf, Stiftung od. Familienverbindung. Außer- 
dem bielten fich die nicht refibirenden €. Vicaris, 
welche ihre Stelle im Kirchendienſt verlaben. Bejon- 
dere Bezeichnungen: U. chorales, die zum Chor gehö⸗ 
ren; Ü. curiales, bie eine Reſidenzwohnung beſitzen; 
C. non eurlales, welche die Anwartichaft darauf ba» 
ben; €. in herbis <C. bonorarii), die zwar Stimmen 
im Kapitel n. einen Platz im Chor, aber noch feine 
Einkünfte haben ; dagegen €. in Noribus et fractibas, 
die bei Sit u. Stimme im Capitel auch ſchon bie 
Einkünfte einer Pjründe geniehen; Ü. adjancti, die 
beiden Domberren, welche nach dem Zridentiner 
Coneil der Biſchof bei jeder richterlichen Unter- 
fuhung gegen ein Kapitel ob. einen Domherrn 

ets zu Kath zieben follte; €. cathedrales, C., bie 
ihre Bräbenbe.bei einer Kathedrallirche haben; €. 
collegiales, bie eine Präbende in einer Stiftskirche 
haben; bie in Ritterftiften bießen €. collegiatl 
equestres, bie anderen €. coll. Insignes u. Ü. non 
Insignes; Ü.docentes (Regentesstudiorum), 
feit Papſt Alerander III. die Doctoren, die wirklich 
ein Lehramt verwalteten; C. doctores (O. gradaati), 
alademiſch grabuirte Perfonen, welche in canoni» 
fchen Capiteln — werden; 6. theologi, 
bie C., welche ben Geiftlichen an ber Katbedrallirche 
wöchentlich einige Mal die Schrift erllären mußten; 
2) (Muſ.), Anhänger des Pythagoras, ſ. u. Canonit. 

Canonicität (v. gr.), Anerfenmung bes göttli- 
Sen Urfprungs u. der die chriftliche Lehre normi« 
renden Autorität ber biblischen Bücher vermöge aus⸗ 
drüclicher Erklärung der Kirche, ber ſich nurergiebt, 
wenn es wiſſenſchaftlich begründet ift, daß fie von 
ben Berfaffern herrühren, denen fie zugejchrieben 
werben. 

Canpnient (fpr. Känonikott, ©. Idland), Infel 
in ber Narraganjet-Bai, zum Staate Rhode Is— 
fand (Vereinigte Staaten von NAmerifa) gehörig, 
4 Meile lang. 

Canonik (v. gr.), 1) (Philof., Kanoniton), in 
der Epikuräifhen Schule der Theil der Philofopbie, 
melcher die oberften Grundſätze bes Denkens, aljo 
die Togif od. Dialektik, feſtſetzte; 2) (Muſil), bie 
mathematiiche Klanglebre, welche die Töne als be» 
ftimmte Größen betrachtet u. gegen einander ab- 
mißt. Pothagoras joll den Grund zu ihr gelegt 
haben, baber er Anhänger in der Muſik Kano- 
niker hießen, im Gegenfab zu ben Harmonifern, 
Die dem Ariftorenos beiflidhteten. 


gg (v. gr.), Heiligſprechuug, ſ. u. 
Heilige; daher Eanonifationdbuflen, päpſtliche Yul- 


639 
fen über die Heiligfprehung eines Inbivibuums; 
f. u. Bulle. 


Canoniſch, 1) überhaupt was orbnungs», vor⸗ 
ärger is nach einer beftimmten — u. gen 
ſchieht; bei. 2) was der Kirchenorbnung entſprechend 
ift, od. barin feinen Grund hat, fo Canoniſches Al 
ter, beftimmte Anzahl Lebensjahre, zur Erhaltung 
eines hohen Kirchenamtes nöthig, z. B. zum Epiflo- 
pat nad) Zuftinians I. Berorbnung wenigftens 35 
Jahr; Eanonifches Leben, das den kirchlichen Ge- 
jegen entiprechende Yeben; Sanonifched Recht, |. d.; 
Canoniſche Strafen, nach Kirchengejegen aufgelegte 
Strafen; Canoniſche Stunden, j. u. Canon 15); 
3) was zum Bibliihen Canon gebört, jo Canoniſche 
Bücher, j. u. Bibellanon; 4) im Rechtsweſen ift 
eine Canoniſche Ladung eine breimalige monitorische 
Ladung, deren britte die Wirkung einer peremto« 
riſchen Ladung hat, j. Citation; 5) in der Mufit ift 
die Canoniſche Schreibart jo v. w. Gebundene 
Schreibart (f. d.) u. eine Ganonifche Fuge eine folche, 
wenn ber Hauptfat von ben anderen Stimmen & 


nau u. ununterbrocden nachgeahmt wird; vgl. 


non (Muf.). 

Ganonifhed Recht (Jus canonicum), 
umfaßt im weiteren Sinne ber früheren chriſt— 
tihen Zeit alle von ber Kirche ausgegangenen 
Rechtsnormen, von denen die Glaubensſätze ale 
Dogmata, das weltlihe Recht als Lex un- 
terfchieden wurben. Neuerdings begreift man 
im engeren Sinne darunter vorzugsweile bas« 
jenige Recht, welches in dem Corpus juris cano- 
nici ({j. J enthalten iſt u. eine —8 des 
gemeinen deutſchen Rechtes in allen jeinen einzel« 
nen Theilen, befonders im Privatrecht, Erintinal- 
recht u. Eivilprocek bildet. Bon dem Kirchenrecht 
unterſcheidet es ſich dadurch, daß das Letztere nur 
bie Rechtsverhältniſſe der Kirche u. der lirchlichen 
Anftalten ep während das €. R. feinem Ins» 
halt nach das geſammte Rechtsgebiet umfaßt. Seine 
Neception in Deutichland verbankt es theils dem 
Einfluß ber — Gerichte, theils dem Stu⸗ 
dium auf den Univerſitäten, auf denen urſprünglich 
das C. R. noch weit mehr, als das Römiſche ge- 
—7 

noniſſinnen (Canonreae), Perſonen weib⸗ 
lichen Geſchlechts, die bei einem Stift eine Pfründe 
genießen; vor d. J. 1000 waren nur auf der Rheininſel 


— C.; Auguſtins Regel, bei gemeinſchaft⸗ 
licher on u. Slaufur, erhielten fie gleichzei- 
tig mit ben Chorberren; Tracht: weißer bis auf 


bie Knöchel reichender Rod von Serge, weitärme 
liger Überwurf von weißer Yeinmwanb bis an bie 
Kniee, Stirnbinde u. Bruftlag weiß von Leinen, 
ſchwarzer Schleier. Sie folgten in Allem ben Chor» 
berren, iorbnneten fich deren verjhiebenen Kongregas 
tionen unter, od. bildeten ſelbſtändige Vereine uuter 
ben Orbinarien, * bald dem Adel beinahe gauz 
anheim, fächlarifirten oft ſelbſt, verwandelten 
ihre Anſtalten beinahe durchgängig in weltliche Stifte, 
u. blieben ſelbſt nach dem — — 
tismus ſolche C. (wie in den Stiften von Gau— 
bersheim, Herford, Dueblinburg, Gernrode ꝛc.), 
Birlindeanftulten für Prinzeſſinnen u. adelige 
Fräulein, DR 

Ganonift, ein Kenner od. Lehrer des geiftlichen 
(bef. päpftlichen) Rechts. 

Canonsburg, Stadt in ber Grafihaft Wa- 
fbington im Staate Pennſylvanien (Bereinigte 


* 
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Staaten von NAmerika), Iefferfon-Eollege mit 
Bibliothel von 10,000 Bänben. 

Gänoportuß (a. Geogr.) Hafenftabt von Antium 
in Latium; j. ein Thurm bei Nettuno. 

Candpus, 1) (Mpyth.), ſ. Kanobos; 2) Stern 
1. Gräfe um ode rg0 am Stenerruber. 

Eanötr (v. lat.), 1) helltönend; 2) fingbar. 

Candri, Bögel, jo v. w. Sänger. 

Eandfa, Stadt am Ofanto in der neapolitani« 
gen Provinz Bari; Weizenbau; 4100 Em. — €. 
E das alte Ganuflum, eine durch Handel blühende 

tabt in Daunia (Apulien) am Aufidus, nahe bei 
dem Schlachtfelde von Cannä, wobin fi der Reft 
des römtjchen Heeres flüchtete. Es joll von Diome- 
des gegründet jein. 209 v. Chr. bier Sieg der Rö- 
mer unter Marcellus über die Punier unter Han« 
nibal, ſ. Puniſche Kriege. Die Canuſiſche Wolle, 
von gelblicher Farbe, war fehr geſucht. Unter ven 
Römern fing €. an, im Woblftande zu finten, ob» 


gleich es eine Cofonie war (Colonia Aurelia Au- 


gusta Pia) u. fam im Mittelalter ganz herab. 1694 
wurbe es durch ein Erdbeben verwüflet. 1712 er- 
bielt Tiberius Capece wegen feiner, bem Erzherzog⸗ 
fichen Haufe geleifteten Dienfte den Titel eines 
Ban v. €. Im der Nähe von C. wurden 1803 
alte Gräber entbedt, beichrieben von Millin (Par. 
1813). 

Canos de Carmona, große Trintwafferleitung 
in Sevilla in Spanien, rubt auf 400 Bogen u. 
ſtammt noch aus der Römerzeit. 

Canoſſa, Marktfleden nabe bei Reggio, im Her- 
zogtbum obena; 1200 Em.; feftes Bergſchloß, 
von dem tosfanifchen Grafen Azzo bejeftigt. Im J. 
950 belagerte hier König Berengar IL, bie hieher ge- 

obene Adelheib (f. d. 1, melde aber Kaifer Otto I. 
ie Hier hielt ſich oft die ——— Mathilde 
auf, u. bier war Papſt Gregor VIL 1079, als 
Kaijer Heinrih IV. nad Italien ging, um fi mit 
dem Bapfte auszuföhnen, wie benn bie große Be— 
idimpfungsfcene diejes Kaifers (f. u. Deutjchland 
Geſch) hier vor fi ging. Heinrih V. belagerte 
1092 C. vergeben®. 

Ganot, aus ansgehöhlten Baumftämmen ge- 
machtes Fahrzeug ber Indianer, gewöhnlich ſt 
3 Perſonen; vgl. Piroguen. — 

Candva, Antonio C. Marquis v. Ischia, 
geb. 1. Nov. 1757 in Paſſagno im Venetianiſchen; 
diente, eines armen Mannes Sohn, in der Küche 
des Gutsherrn — ward von ſeinem Brod⸗ 
herrn, deſſen Aufmerkſamteit er durch einen Löwen 
von Butter erregte, zu einem Bildhauer in Bafſano 
in die Lehre geſchictt; fam von ba auf die Akademie 
nahBenedig, gewann bald mehrereafabemif reije 
—— ſeinem — Eee hen Bent —* 

1779 ging er mit jährli n von 
der Aabenie v Rom, vollendete bier Däbalus 
u. Stars (1782), eim Wert, welches allgemeine Be» 


wunderung fand u. ibm einen A des Bene 
tianifchen zur — The⸗ 
welcher ven Minotaur erle Die 
Be a 
’ er „Da 
— ai XIV. in ber Apofteltirche da⸗ 
—3 —⏑— 
ſtler ſeiner Zeit anerlannt, fo daß unter feinem 


Caãnoportus bis Canova 


ern ha aus der Wiederbelebung bes antilen Ge⸗ 
{hm Nö aa Regeneration ber Bild⸗ 
funft zu Stande fommen konnte. (Bgl. Bildhauer» 
tunft). Während der Kriegsunruben Ser di 
lehrte aber bald zurüd. 1798 u. 1799 er 
erreich u. Preußen ır. fertigte nach feiner Rüdtehr 
einen Perſeus mit dem Meduſenhaupt, ben ber 
——— u. an die Stelle des nach Paris 
ten o von Belvedere im Batican 
1802 wurde er Generalinfpector aller 
im Kirchenftaate u. folgte in bemfelben Jahre einem 
Rufe Bonapartes nach Paris, entwarf das Mobellzu 
einer loloſſalen Statue defielben als Heros u. mo» 
deflirte feine Büfte. 1815 fam er zum 2. Male als 
päpftlicher Gejandter nach Paris, um bie reclamir» 
ten Kunſtſchätze abzuholen. Bei der Rüdtehr nach 
Rom wurde er vom Papſt, dem er eine Co 
tue ber- Religion zur Aufftellung in einer ber 
ten Kirhe Roms zu ſchenlen beabfidtigte, aber 
durch den Einfpruch der Carbinäle baran gehindert 
wurde, zum Präfecten der ſchönen Künfte u. zum 
Marquis von Ischia mit einem Jahrgehalt von 
3000 Scubi ernannt, u. 1816 fein Name ins 
Goldene Buch des Capitols eingetragen. Gelräntt 
durch das Verfahren der Carbinäle verlieh er Rom 
u. zog ſich nach Paſſagno zuritd. C. war von Äußerft 
humaner Gefinnung u. verwandte große Summen, 
um vielen armen Familien Unterhalt rue 
lern Unterftügung zu verſchaffen. In feinem Ge 
burtsorte erbaute er eine Kirche in antitem Styl, 
wo er die Statue ber Religion u. eine —— 
—* wollte. Er lebte in den letzten Zei 
einem Bruder, dem Abbe C., einem Helleniften, 
u Benebig u. ft. dort am 13. Det. 1822. Im ber 
kirche bei Frati wurbe ihm eim großes Denkmal 
geſetzt. Im der Alademie wird in einer Urne 
rechte Hanb aufbewahrt. €. bat fich auch als 
verfucht u. legte faft einen größeren dieſe 
Verſuche (eine ſchlafende Venus, ein ſchl 
Adonis, eine Kreuzabnahme u. verſchiedene Bild» 
nifſe) als auf ſeine Bildwerle. Er das Ber» 
bienft, die Kunft wieder gehoben u. nad) einem 
fitiven Ziele, vornehmlich der Anmuth u, Sein 
beit, nach dem Dlufter der Antike geleitet zu 
reilich verfiel E. Dabei öfter ins Weichliche, 
i Wo er irgend faun, 


ftalten im der Regel tuochenlos ericheimen; bi 


hi er ihnen öfter Politur od. auch einen gelblichen 


Bollsgarten zu Wien; Napoleon, mit Scep 
4 Genius mit Krone u. due 


Babe, in der Dlypips 
in Münden; die 3 Grazien u De ES 







land in der Beterstiche ı. Glemens XIV. in der 


Apoftelficche zu Rom xc. A. Baravia; Notizie 

en ungen von. Eicognara, 
1823, Miffirini, 1824, 4 Bbe.; Rofini, 1825; Be- 
j —— Werke von Albrizzi, Pila1825, 
5 Bbe.; Duatermere de Duinch, Par. 18345 feine 
Werte in Umriffen von Mofes, Fond. 1828, 3 Bbe. 

Eandve, Dorf in ber venetianifhen Provinz 
Berona; 6000 Ew. 

ques (ipr. Rangf), baummollenes chineſiſches 
Gewebe, dient zu Hembern. 

Caurobert (ipr. Kangrobäht), François Eer- 
tain-E., geb. 1809 im Departement Lot in der Bre- 
tagne, trat 1826 in bie Militärfchulezu St. Eyreinu. 
wurbe Unterlieutenant im 17. Linienregiment,, 1832 
Lientenant u ging als folder 1835 nach Algier, wo 
er fi in ben Kämpfen gegen Abb-elsKaber vielfach 
auszeichnete, jo während ber Erpebition nach Mas⸗ 
fara, dann auf den Zügen unter Clauzel, d'Arlan⸗ 
ges u. Letang in ber Provinz Dran. Als Haupt» 
mann 1837 dem Oberften Combes als Orbonnanz- 
offizier zugetbeilt, nahm er an der Erſtürmung von 
Eonftantine Antbeil. 1839 kehrte er nadı Frank⸗ 
reich zuritd, um an ber ſpaniſchen Grenze aus ver⸗ 

ten Theilen der Streitfräfte Cabrera’s ein 
Bataillon für die Frembenlegion zu bilben, u. warb 
1840 in bas Lager von St. Omer berufen, wo er 
anf Befehl des Herzogs von Orleans die tbeilweife 
Bearbeitung eines Hanbbuches für ven Dienft der 
— * Truppen übernahm. Au den Chaſſeurs 
zu Fuß verſetzt, begab ſich C. 1841 wieder nach 
Algerien u. zeichnete ſich in den Gefechten an den 
Päflen von Muzaia u. Gontas u. mit den Beni- 
Menafler ans; 1842 ridte er zum Bataillonschef 
auf, focht unter Oberft Cavaignac, ımter General 
Bonrjolly u. unter St. Arnaud, ber ihn bei. gegen 
Bu ⸗Maza verwendete; 1845 warb er Oberftlien- 
tenant u mach Tenes verfett, wo er das fand unter- 
warf u. dafür zum Oberften ernannt wurde Als 
Commandeur des 2. Regiments ber Frembenlegion 
wurde er 1848 dem General Herbillen zugetheilt 
a. von demſelben gegen bie Bergbewohner bes Aures 
verivenbet; er ſchlug ben Feind am Dichebel-Schelia, 
drang dann bis Kebeich vor u. zwang den Anführer, 
Bey Achmed, fich ibım zu ergeben. Bon biefem 
Zuge zurückgekehrt, erhielt er ein Juavenregiment, 
mit bem er ben Kabylen, bauptfächlich ben Stäm- 
men der Dſchurdſchura, eine Reihe fiegreicher Ge- 
fechte lieferte, 1849 ben Zug nach ber Bunte un⸗ 
ternahm, welche er erftürmte u. dann das Gefecht 
beit Narab zu Gunften ber Franzoſen entichieb. 
1850: er als Brigabier zur Übernahme einer 
Infanteriebrigade nach Paris berufen u. vom Prinz- 
Präfidenten jum Abjutanten erwäblt. Unter Bei- 
bebaltung feiner Bimctionen als Abjutant des Kai⸗ 
fers rüdte 1852 zum Divifionsgeneral auf u. 
übernabm als folder ben Befehl über bie 1. In- 
fanteriebivifton ber uftter St. Arnaud ftehenden 
orientaliſchen Armee Nach der Landung der Alliir- 
ten auf der Krim —* durch Erftürmung ber 
fteilen Höben bei dem Dorfe Almalamat wejentl 
> Siege an ber Alma bei u. übernahm m 
Tode St. Arnauds Anfang October 1854 ben 
Oberbefehl über die franzöfiichen Truppen vor Se⸗ 
baftspol. Da es ihm nicht gelang, bie Schwierig- 
feiten zu überwinden, mit welcher die Eroberung 
ber Feſtung verknüpft war, To-legte ev 1855 das 
Uiniverfals 2erifon. 4. Aufl. ZI, 





Canſa, eine leichte Art Karthaunen zu Kaiſer 


Karls V. Zeiten. 


Canſo, 1) Cap an der ac bet Pr 
Neun: Schottland (Britifh-NAmerila); 2) Infe 
babor, guter Hafen; 3) Meerenge zwiſchen der 
NONE Neu- Schottlands n. der Imfel Cap 
Breton. .-, Kae 
Canſtatt, Karl Friebrich, geb. 1807 in Regens⸗ 
burg, wurbe 1831 praftifcher Arzt —* ging 1832 
nach Paris, um die Cholera zu beobachten, beſuchte 
dann bie Schweiz u, begab ſich nach Brüſſel, vo er 
in Houlay im Auftrage ber Negierung ein Eholera- 
** errichtete; er kehrte 1838 im fein Vater⸗ 
and zurid, warb Gerichtsarzt in Ansbach, 1843 
Brofefor der mebicinifchen Klinik u. Director bes 
Krankenhauſes in Erlangen u. ft. daf. 1850. Er 
fhr.: Weſen u. Bebanblungsweife ber oftinbif 
Brechruhr, Regensb. 1831; Krankheiten des h 
ren Alters, Erl. 1839, 2 Bde; Specielle Pathos 
logie u. Therapie, ebd. 1841 f., 4 Bbe., 2. Aufl. 
1543—48; Morbus Brightü, ebb. 1844; Kuü- 
nische Rildblide, Tüb. 1850 f.; u. gab beraus Jah⸗ 
resbericht über die Fortſchritte der geſammten Me— 
biein aller Yänber, ebd. 1842 fi. 
Eanftein, Die Freiberren von u. zum €. ge 
hören einer der älteften Familien in Wefifalen an, 
wo ihr Stammfhloh Eanftein liegt; ſie tren 
fich ſchon früh im mehrere Yinien, wurben 105. 
Canſtein 1) in dem Freiherrnſtand erboben u. bil: 
ben jetzt in 2 Pinien: 1) Raban, Freiherr v.C,, geb, 
1617, war preußiſcher Geheimerathu — 
u. Kammerpräſident, wurde 1657 in ben Reichs⸗ 
freiberrnfiend erhoben u. ft. 1660 in Berlin. :-2) 
Freiherr Karl Hildebrand, Sohn des Borigen, 
geb. 4. Auguſt 1667 im Lindenberg; war erſt Page 
bes Kurfürften von Brandenburg u. diente dann 
als Freiwilliger in ben Niederlanden. Bon einer 
Krankheit genefen ging er nad Berlin u. wid⸗ 
e fih dort froinmen Werten. Damit aud 
rmere ſich bie Bibel verjhaffen könnten, bejorgte 
er eine wohlfeile Ausgabe derjelben mit ſtehenden 
Lettern (1713 bas N. T., 1715 die ganze Bibel in 
Heinerem, 1717 in größerem Format). Er ft. 19. 
Aug. 1719 m. ſchr.? Vorſchlag, wie Gottes Wort 
ben Armen in die Hände zu bringen, Berl. 1710; 
Concordanz ber vier Evangelien, Halle 1718, Fol; 
Leben Speners, 1729. Seine Bibliothel u. einen 
roßen Theil feines Vermögens vermachte ex dem 
Sallifchen Waiſenhauſe, u. es wurde davon 1 
Theil die Eanfteiniche Bibelanſtalt gegründet (f. u. 
Branteiche Stiftung). 3) Freiherr Yudolf, Ober 
bofmeifter u. Oberfaltoniermeifler in Kaſſel, ft. 1775 
n. war vermäblt mit Marie Wilhelmine, geb. v. 
Dandelmann. Er iſt Stammpater der beiden noch 
blübenten Linien: A) Rajjauifche inte: jegiger 
Chef: 4) Freiberr Robert, Eulel des Bor., Sohn 
bes 1848 verftorbenen Freiherrn ZUR Bilhelm, 
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E 
uf 
| 


geb. 1796, nafjanifcher Kanımerberr m. Oberlieute · 
mant ala suite, u Andy dire Cini jetziger 

:5) bi tipp, Ente: — 3) 
———— m. fit 
iss N get. ©. 
raufened 


1) Prov Departement Bincd ber 
——— —— barin der Ser 
























lich aber der europäifche CThara iier ber Vegetation, 


Iacaibamba; = 22— fo daß einige es geradezu das Europäiſche Gebirge 
Cantaaꝛ ‚je v enaunt baben; bie Erzeugniffe find übereaſtin 
„Sutil © (v. lat.), fin —— Gantabite | mend mit denen in Britaumen Ceritwatlis si: 

Zu hen Fie⸗ſelbſt Wales. Das iſt 
M J teren ıı. wegen der ung (Quereus lex) bihüber 4 
ſſeuſten Mittellage der | Höbe hinauf bebedt, 1. darin > 
— — To —* —* ee Se: 
3) ein n t rd 4 me 
gelden Fa Gerfte, Hanf ın Flache, fübrı 
er 





irge Cantäbri montes bieß Daber iſche Gebirge, der größte Theil mit dem 

— man r unter Cantabria die ganze —* Pajares, an 6000— 7000. ; 
e Spaniens bis an die Porenien, während herſten Weiten Das Galiciiche Gebirge wieder mit 
—— nur das Waldland — von den worin der de Guina woch 


nen u Basconen ı. öſtlich von dem Aſtu⸗ 
dasj ge 8 ey Bur- 


"die Diefen Namen | Maribi-, Billa« Mayor- u. Nramo« Gebirge, bie 
Sie waren ein robe® —* Berg⸗ | nach Süden find Kinger u. zahlreicher u. höher als 
Si ai die Frauen RR der Bauten ; die Sierra de Cilleros, Santa Catalinı an 3000 
TE fie fih ans dem — * a 58* Fuß, Sierra de 
— : Eomcanen, € (wüm. —* ‚ unter dem 


er —— — Ven⸗ 

nenſer u. a. ; Städte waren ga, Blendium, 

Concana u. Vellica. Sie erbielten —— fange ihre Un⸗ 
gteit von deu Römern, 


— 3 von Cantabrarius; * 2 
—* emi, geb. 1582i 
an er 1630, Maler, Zugenienn 
en wibmete fih Bora der Yandichafte- u. 
— Hy sr im Gropperrogipumn Der 
d, im Ero 309 
sama, in — Nähe von An ber Bonfiien En.; (Pe 


Cor, Bungıch), 1) Depetemet im io 


Bau, im &. uno auie⸗ Loire u. Lozere, im San 
u, im Weu. Rs, an wi — 
* e: Der- 





= a are arg Man) 
end DEZ i — near, DU 
| | er sm eure uw Murat; 


vgme , 
ebörig), 104} Em grenzt im MR. an Buy de 


E DE ED mn nn m 


m mu mM ne 


= (m 


u a: + hir Lira 


a u A ee et A ee ——— 


— bis Canterbury 


23: Gantone u. 261 Gemeinden.) € nd 
von 1856): Ds 


- Boltegäblung 
bav wandert jähr! ber 
— * * ———— — 


——— dort Arbeit 
der Iourbane. 


: Aurillac an 
ectirt m. tbeilweife im Bau begriffen vom Cler⸗ 
—* nach Aurillac, von dort Über Perigueur nach 
Borbeaur u. nah Montauban. 2) (Montes Cel- 
torum), Theil des Gebirges von Neben- 
g ber en, vulcamifchen Urs 
58 8; —5332 Spige 1, du Cantal (6320 
uf), Pus Mari (5752 
Es wird viel 


a: 2 din Ku Sub) 


er — > en ir 
eg Bai auf der zur Spaniſchen 


— ien); cc age \ 


—— 
Winde, vor ⸗ 
anbungsplat 


antar, Sorte macebonifcher Baumwolle, ſ. d. 
Eantära, Fluß in Sicilien, entipringt in ber 
rovinz Mejfina auf der Siübjeite des ———— 
ebirges, t um bie Morbfeite bes u. 

— in das Meer bei ver Landſpitze von Pietra⸗ 


u Eantäre (Reitt.), jo v. w. Handare, 


Gantarelle (v. ital.), die höchſte Seite eines 
Saiteninfirumentes. 
—— Haudelsgewicht auf Sardinien — 
82,28 Zollp 
—— — il Befareje, geb. 1612 
in Pejaro; Maler u. Kupferftecher, Schüler u. 
Guido Reni’s, mit defien Werfen man bie 
oft verwechjelt, er ft. 1648. Man hat von 
* 37 im Kupfer radirte Blätter. 
- Cantäro, 1) Handelsge eroiht in Italien, ven 
echiſchen Inſein, der Tüt gupten u. Levante, 
b. a. u. Eentner; 2) in Spanien jo v. w. Arroba 


N Santäro De ver Berg in ber portugiefifchen 


——— rc öchſte Spike ber Serra Eſtrella 


—— en, Iprifches Gedicht in verfähier 
denen Sägen, beftimmt, = —— er 
gejungen zu werben. Ihr Gegenftand fin “ 
fühle —* nm aus ber Natur; aus ber Moral, Re- 
Kigion, auch Beranlafjungen aus dem menſchüchen 
Leben. Meif Mann die C. aus Recitatio, Arie, einem 
ea un — 
u, 
Shärtent. Kr verkhiebenen Ganpfinbuinsen, 
auch R —— u. Beremap verfiehen verſchieden a. de 
—— indivi —* — or * — 
iedene iduelle mp ndungen 
mehr nimmt die ©. ein bramatijches ten, be in 
fih anf, ı der &omponift läßt dieſes Dramas 
tiſche ned deutlicher dadurch bervortreten, daß er 
bie verſ gan Theile. ve —** Stimmen 
Die dr ben 
talienern ei —* bei Denen: fi 
—— 16. Jahrh. aus bem. 


erſtere heißen, in größerem Style ausgefü — 
is 


eichichte überhaupt darſtelen Dratorien 
(1 d.); im Meinerem Stul heifen fie Gantatillen 


dem Liebe u. —* 


643 
(Gantatinen); eine Meine . für Eine Singftimme 
en unter bem et i Zap |. 

; Sranzofen da , 
———— bei denen bie €. 
—— 





ze. ala oniften 
Cantäte (fat., d: i. Singet!), ber 4 
nad Oſteru, an welchen — 
— &worten bes 98. Pialms, Cantate Dominoete,, 


Rircenbuc er römilgen Rice, 
lchem nad) —— der Epiſtel das 
ſpouſorium 

Cantatrix (lat., * Cantatrie, ipr. Santatrir 
— 2) im Mittelalter fo v w. 


— Provincte bi * ion. m. * 


Cantelen 
rondiffement 
ments Seine inferi 
von Roumares; Schloß u. Sandhäufer; Weberei, 
Handel mit Holz u. Cider; 4000 Ein. 

ö Eantenae (ipr. Sungtenad), De im Arron⸗ 
ement fiihen Departements 
Sen — * * (Meder) u. Wein⸗ 


er ev. *8* 


graecos autores, we 2) — 
Bruder bes Bor., geb, 1545 i in Utrecht, Bea ne 
daſelbſt; wurde 1611 als heimlicher Kathe 
bannt u. ging nach Antwerpen u. PAR ba be J 
warden, wo er 1617 ſt. er jchr.: Variae-leotao- 
nes, Antw. 1574, m gab deu Arnobius, Antw. 
1582, heraus 

Ganterac (pr. Kangterad), geb, in Bordeaug, 
diente unter Obenel in Spanien gegen Napoleom it. 
ging dann nad Amerifa, wo er Baldez lennen 
jernte u. mit ihm auf fpaniicher Seite gegen Die 
Batrioten von Peru fümpfte. Er ſchlug den 9. Sept, 
1821 den Protector vor Callao, nahm ben 18. Jumi 
1823. Lima, weiches er aber nad wenigen Wochen 
wieber räumte, beſetzte 1824 Lima u. Callao wie 
ber, wurbe den 6, — in der Ebene von Junin 
von ben Beruanern geſchlagen ur. lehrte nach Spanien 
zurädzf..n. Südamerilaniicher Revolutionstrieg, 

Gar (ipr. Käntebörri),. 1) Hauptftabt 
ber xafſchaft Kent, in einem reigenden 
Thale am Stour, der fie in mehreren Armen m. 
Kanälen durchfließt, in Form eines Ovals gebant u. 
von 4 Hauptſtraßen in Geſtalt eines gothiſchen Kreu⸗ 
308 durch A alte —J— Stadt, Sit 
eines En Primas von Eng- 

es eh u. ge Peer der 

RR t 4 aber, aroPbujig | in! Southwart re 


644 


it, unter welchem bie 4 Brälaten vom London, 

In, Rochefter u. Winchefter u. 21 an⸗ 
Dash fteben; als Primas lommt ihm bie 

frönung zu. Große Kathedrale in Form eines dop⸗ 
pelten Kreuzes mit ſchönem Hauptalta 
Glasmalerei, 27 Nebenaftären, Denkmal 

biichofs Thomas Bade u. des Shwanen Brhnen: 
514 Fuß lang, Höhe bes ‚ bes 


Canterbury bis. Cantiöbis 


Gantha (Gantharides), j. Kanthariden. 
Daher } ‚ re 
Kanthariden cha — — 

. ner j * 2 J 

ie der — vr Eric 1 
unter eine Heine Mündung 
eben Io hoh ale breit; bei Sinne nahe 


‚(C, h.); v. w. 
— a ee 


‚fo ©. w. Pflafterläfer, fd. umt. 


2 


ſiſchen Proteftanten dienſt hi 14 andere 
Dir ; — Martinsticche, ſebr alt, K 
auf den Ruinen eines römiſchen erbaut, Eanthärus ra hen —— eln, worein 
ſchöner Taufſtein, die Kreuz u. bie | in der Kirche bi gehe! 
St. en worin bas Haupt vom Sir | wurden; 2) (Bhiata),- in el 
begraben ift; Synagoge; Ruinen | Wafferbeden in der Mitte ber Guben Berka, in 

eines A ofters, längere Zeit als Braus | dem man ſich vor Eintritt in das Gotteshaus- 
haus —— in —— rg are reftan« mul; 3) das Me und, or ber ui u. 

rirt; en eines Schl An rt as Waſſer zum " 

ler, große Rale med lonomiſche Gefell- | wirb; 4) —— Kane, als ie bs 


Kattun u. Muffelin ; Handel, nameit- 

id mi ® mit Getreide u. Böcelfleifch, war früher nicht 
unbebeutend, t aber jeit Anlage ber Eifenbahn ver- 
foren; in ber mgegendb etwas Hopfenbau. Einw. 
(im Jahre 1856) 18,400. In ber Nähe 2 Mineral- 
en; ein 


r eier von — an 
na Eaertber ge 
eit bieß e8 Durovernium. Bis 
efibenz ber 53 von Kent. Schon 
fruh war bier eine riftliche u. im 6. Jahrh. 
wurde bas Bisthum hier gründe ; ©t. 
— —— Biſchof, u. i m wine bad ber 
als Prima Kids n, ber zus Lanfranc 
1072 — — jetzt dem Erz⸗ 
1170 wurbe ber 
thedrale ermordet. 2) 
ſcher Bezirk mit Poſtaint De ei in ber 
Merrimad taate 


— Staaten an —— an ber 
n-Eoncorb-Montreal- be auf An 1800 me 2) 


Bezirk in d 
wen onmecticut ; —2 — yore ie 
Grumbe ver ber Juſel 
Tawai, b 2 eeland (Po- 


— —— Ben, (me, 
€. (C. vr is. Ow Sparus — Ba | N 
——6 — us Br: Z ’ 
geib —* —— 


— * 
Pileati⸗ 


a Enge, Brite 
eh — a Tora 
ee 
häufig wohlichmedend. 


eßbar, 


(dat. Gene nt gering; etwas Gei«- | ( 


— €. oll nach. 


aleu en) en 


Cantbärus, |. u. Br Or: 
Ean = r.), Augenwi ung, 
Can P I der, 
Gantpus ( (gr.), tel. 


Canticum (lat.), 1) ein Gejang, Lieb; daher 
C. canticorum (d. i. Lieb der Lieber), Das hohe 
Salemonis 32 in ben römiſchen Komödien u— 


Tragdbi enfat zu dem D (Diver- 

bium), a br —* (baber Ba gend Bene: 

dia), welcher gefangartig egleitung. ber 

Tibia u en wurbe. Sim war biejer 

police: zwei iftrionen fo getbeilt, daß ber üine 
mimi Pe wr en machte u. der Andere 

[ind Su be . Dersiäten Rack Beibeuphafinge 
rt. ber mus lebhaft war ı1. bie Metra o 

—— wurden Cantica auch abgeſon⸗ 


—— * —* ee für fich gefungen; 8) Zau⸗ 
Fantii a —* —* Bolt im ſüdöſtlichen Theile 


von Brita Ganti jebigen Kent), 
Bee zwilchen der Mine 


— u. den Hafen Rutupa Getzt 3 


Die C. waren das € cn en 


—— u, wurde den 
rg 


t. Außer ihrer 
un SE bie Städte an 
Durobrivä, Bagniacä, Lemanus —* 
(w.i * 1) Singftüd, ein 
heiteres Lied; 2) f. u. Canta 


te. 
on (v. lat), Vortrag eines Sängers, 


bef. bei der Liturgie geb 

Eantillen (fr. Canetilles), —— fo.» 
w. Bonillon * u. 2). 

‚Eantin (f 


rt 0 fpr. —— 


e; daher jr. Kange 
tintähr) ae DR sro 
— — na ber 


235 *n 


Cantium bis Canton in > 


een 


— 
(fr., ſpr. a 1) ein abgeg 
ſich Ganze betrachteter — 
ebietes ob. einer Stadt; 2) 
die einzelnen Staaten der Schweizeriichen Eibge- 
nofjenfhaft, |. Schweiz (Geogr.); 3) die Berwal- 
tungsbezirke ber einzelnen Staaten der Nordame- 
ritaniſchen Freiftaaten (County, eigentlich Graf- 
—— 9 Unterabtbeilung der Souspräfecturen in 
eich ; 5) Bezirk, aus welchem für Regimenter 
es aus gehoben werben; daber Gantonift, ein 
zu biefer Aushebung Berpfli teter (Eantonpflich- 
tiger), od. auch eim ner au einer Einftellung u. 
auf Urlaub gebenb; 
‚ Kanton, 1) Brangton), Preuing bes afla- 
zn ng China; grenzt im W. an bie 
no ng ſſi (Kueiling-fu), im D. am die 
Foyin Fu -fang (Futihen-fu), im S. an das 
Sineftihe Meer, ven Bufen von u. bie 
Annam+ Provinz Tonlin, im R. an die Provinz 
Ser —— chafu) u. bat * der dazu gehörigen 
el Hainan 4550 OM. 0 Millonen Einw. ; 
Gebirge (Spite Lofeu, a * höchſten Chinas) 
wild, zum Theil walbig; am Ufer viele B uchten 
u. Bor ebirge (Önte Hoffnung); bewäjjert 
Som Tihu-kiang od. Perlfluß, Si (Nebenfluß deſ⸗ 
jelben), TZonglong, Ngannan u. anderen meift durch 
Kanäle verbundenen 2 bat füdlich pm 
An den Gebirgen gemäßigtes Klima; auf dem 
Flachlande gut en er ringt gewöhnlich bop- 
pelte Ernten von Reis, Gartenfrüchten, au fer- 
ner Thee, Baumwolle, Zuder, Obft, S te, 
ten, Firnigbäume, R arbern. a; Di Einw 
äftigen fih mit Viehzucht (Schweine u. 
geflügel), —— (viele Einw. wohnen in 
Ppanen), Seidenbau, etwas Bergbau (Kupfer, Eijen, 
Duedfilber, Steintohlen), — von ſeidenen, 
leinenen, baumwollenen Waaren, Papier ꝛc. Die 
Provinʒ €. fteht mit Kuang-ffi unter einem Statt- 
halter (Zjontu) u. tbeilt fi in bie Theile € 
d), ib Halbinfel Macao u. die Infel Hainan. 
S ennngton, Kuang-tung-fu), Hauptftabt 
der Provinz, am Iinfen Ufer des Tichu fang od. 
Perifluffes (unterhalb ber Stadt Tiger genannt), 
unweit von feiner Mündung ins Chinefiiche Meer, 
erfällt im bie alte (chineſiſche) u. in die neue tatari- 
Ihe che (manbfchurifche) Stadt, —* durch eine ere⸗ 
nellirte Mauer (2 Stunden im Umfang) um Be 


2 t find; m me V 
bite at dhanır ——— die mi 
er Thoren, nad Art unferer 
orte, 


a u. in deren Bezirk 3 Site 
beilen Ii Eingang in bie eigentliche Stabt 
ift ben im ms Theile von E., in der — — 
wohnenden Europäern (den Beſtimmungen 
—5* von Nankin zuwider, nad) — vie 


I wroß en fübweftlihen See⸗ u. Peine 
De en vollftändig werben jollten) noch 
immer ftreng verboten; —— laufen zuſam · 


men, wenn man durbri ngen DS ſchim 

broben, u. wer dennoch ingt, 
ristirt, gefangen geſetzt u. nur gegen a eld 
ioegegeben zu werden. Nur auf ausdrücliche Auf- 
orderung eines Manbarinen wird dem Fremden 









Facto P- | Ä 
Seas —* Bi ine 
en 2 angeblich um eine Uhr aufft 

en kant n gan €. u. bie: 


le, —* se x alille, öfterreichifche (j 
En en), glüdlice, — ram 


e u. Dänische Factorei, letztere auch binefiid 
et irrwarr —— Sr: weil, al 
Nationen fic bier zu jammeln pflegen, welche, 

— feine eigenen Faetoreien haben. 
—— aus a gegen ben Tſchu⸗ liang 
ont m Deu Ber en. od, Heineren Gebäude 
u. einem Hof, der bis zur nächften Straße reicht un 
zu, Reg u dal. beſtimmt ift ann jeder, weht 


bi Blgge Nation; vor ür A jeden 
ewölbes ein 8 Bi eftell, eine 
bemalte od. vergoldete Tafel wg —* dem Na⸗ 


men des Kaufmanns u. einem Verz ſeiner 
Waaren. Zwei Straßen, von Gbinefen bewohnt, 
durchſchneiden die Baulinie ber Factoreien winlel⸗ 
recht. Hier u. im ber übrigen Kaufmannsſtadt woh⸗ 
nen bie Honglaufleute T d.), zahlreiche Hanbels» 
leute u. Handwerker in eigenen vieredigen Ouar- 
tieren, beren jedes befondere Kunftgegenftände ent» 
bält, ır. die alle Gegenftände des chineſiſchen Kunft- 
fleißes anfertigen u. ‚ihr, aubvinglieh gegen bie 
wunmelt 


one d. Auf d . 
— — —— 
Bafferftadt (angebi — * Em.) 
w. wo es alle möglichen Gewerbe, bef. aber 


äbchen (in — Iogenannm Blumen» 
booten) gibt. Sehr muß. fich der Fremde bi» 
ten, ben Wafferftraßen, wo er tep- 
teren ift, mit feinem Boote 

empfangen ihn bier —— den, unter wen —8 
fau-quai loo (weißer ‚ möge Dir ber, 
—— werden ge 56* ift. 

ift €. Sit eines Gonverneurs u. aller entiprechen 

den Behörden; es bat 400 Pagoden ——— —* 
wird von 400 Bonzen beſorgt), viele D 
Triumphbogen, Spabiergänge (ung 
Fremde). Die badfteinernen Häufer von 

ben Factoreien, find Hein, einftödig, ohne fen 

in die Straßen, aber mit Fäden darin, in denen 
alle Gewerbe betrieben werben. Die Straßen find 
mit Steinplatten gepflaftert, aber meiftens fo eng 
u. winfelig, daß fie von Wagen nicht-paffirt Rede | 
können, weshalb die Falten auf Bambusftöden auf 
den Schultern geragen werben u. bie reicheren Be- 


ar fih in Sänften tragen lafjen; in dem Volls 
Erg a ‚ das fie erfüllt, bemerkt man wenig Frauen. 

ertigt Seiden-, Baumwollen⸗, Borzellan-, 
Perlmutter », Shildpadwaaren, Segel, atten, 


apier, hinefifche Gemälde u. treibt ausgebreiteten 

andel, bei. mit Thee (250 — 300,000 Centner 
jährliche Ausfuhr). Ausfubr: außer Thee Nantin, 
Seidenzeuge, Perlmutterwaaren, Zinf, Porzelları ; 
Einfubr: Uhren, Finnen, Baumwolle, Peljwert, 
Betelnüſſe u. namentlich Opium (aber nur. durch 
Schmuggelei). Der Geſammtwerth ber Ausfuhr 


Au 


on 
den actoreien 
— —* ine ( vier 1,240 er 

” u. * 3 ’ BG 
anejhweifend, cob, ce treibenb 1. doll 


anbere 

dem abe (23° nörbl, Br. 

wie Calentta, Havana). Nahe bei der Stabt €. 
bie en Foch an u. Sinan, dieſes 


in-boei, dann 
amen wieber er» 
hielt; es ift eine jehr alte Stabt, bie ſchon 7— 
in C. 


amen 


& 

Be 
a 
3 


— 
#8 


auch €. verwüftet. 
giejen hierher. 1650 wurde €. von 
eingenommen, geplündert u. die Einw. 
700,000 follen umgelommen fein). 1822 le 

röbrunft 13 — 14,000 —— Aſche, 


— ar a jene Area 


li mit ihnen verlehrt n, im Ketten 
geſchickt; die Bri 
— fiir ber Theil der Einw. v 
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Roõ⸗ 
———— 5000 Em.; 
2) ber © St. Famwreıtce im 


Staate New -Nort, —— u. ber Pots · 


demie; 1400 Ew.; 8) Stabt in der 
folt im Staate Maffach 


dence-Eif ee — 
vi c , 3 2- 

der Grafichaft —* im Staate Ällasier 
fruchtbare reiche Koblenlager, 


Handel; 2000 * 5) Hauptſtadt der Gr 
Cherokee im Staate Georgia, am Etowab 
malerifche Gebirgsgegend, Golbininen; 6 
in ber Grafihaft Brabford im State 
vanien, am Towanba-Ereef‘; 


in der Grafii im 

vanien, am € «Ereel; 1400 Ew. ; 8 

ort der Grafihaft Madiſon im Staate Miſſiſſip 

an ber Jackſon⸗ Tenneſſe 
Canton (me. Känntn), John, geb. 1718 zu 

Strout in & erſhire; w 1737 Schreiber 

bei Samuel Watlins im London, erhielt jpäter 
en Lehrſtelle an der Alademie bes Square 

u. ft. 1772. Er erfand 1750 das ren 

liche ohne zu en, b 

tigte fich bef. mit € vorzüglich mit bem 

Frautli ‚ erfand bem Eleltro⸗ 

meter ı. entbedte 1762 zuerft bie bes 

Waflers, indem er bewies, dafı das Waffer durc 

eines 3 5 
Eantonade (fr., jpr. Kangtonahd), auf dem 

Theater der Raum hinter ouliffen, ber von 

ven Zufhauern nicht gejehen wird; 


Säulen, 
Säulen 
er sen ber N ift, 3 
G. Eh f. hen 5). — 
tonnirung,), bie Deuter pe Kap 
ice — treten im 


Gautoitfpfiem? bie — 


— 
— 


— Pr Bas Nedl 


V— Ba n — in einer 
Kircheng 3) inben ber 4: Dom · 
bert, im ———— Senior (Schola neun 


—* mit it em ge —— den na > 
nterricht er 

TR — — 
— im Geſange Be 


Frau, Cantrls. Cantorat, 
die Wohnung eines C · .; ;- 
Eantre (fpr. Kangtr) der Spulenlaui, L u. 
Beh berftuhl. - | 
Vantrix (lat., Sängerin), |. u. Cantor, 


Eantü, 1) Giovanni, geb. A — Mailaud; 
Tenoriſt, Schüler von Yanbera entili, wırrbe 
1818 für die Italleniſche Dreoden gewon⸗ 
nen u. ft. baf. 1922, —* efare, geb. 1806 in 
Brivio im Mailändifchen, wurbe 1824 ofeffor der 


Üfderit in Sondriv. 1848 wurde er in Mailand 
verhaftet u. nach kurzer Gefangenihaft aus dem 
Lombarbifch-venetianifchen Königreich verwieſen u 
lebte darauf in Turin; er fhr.: Ragionamenti 
della storia Lombarda nel sec. 17., Mail. 2. 
Aufl. 1842—44; Margherita Pusterla ‚(bifte- 
rifher Roman), Blor. 1941 (deutſch ven Fint, 
Stuttg. 1846); Storia universale, Zur. 1937 ff., 
35 Bbe., 7. Aufl. 1842 (deutſch von Brühl, Schaffb. 
1848 fi. ); Algiso o la lega /Lomb. (Gedicht), u 
Aufl. 1946, u. d.a. Sein Bruder, Ignazio, geb. 
1810, war "ber Erzieher der Kinder des Erzherzogs 
Rainer. 

Cantũa (U. Juss. Sr Biengergettung aus ber 

milie ber Polemoneaceae, 5. &I. 1. Orbn. Z. 

rten in Amerifa, wie C. buzifolia, C. pyrifolia, 
C. thyssoidea u. a., bei ung in Gewähsbäufern; 
C.bieolor, eine "aus China ſtammende Zier⸗ 
yes, frautartig, bon gedrungenem hübſchen 

uch® mit herrlichen, gelb mit roth gefärbten, einer 
Petunie in Korm ähnlichen Blumen. 

Cantus (lat.), Gefang. C. durus, €. mollis u. 
C. naturalis, die brei Grundhexachorden bes Oui- 
—*— gg ne ‚I. Solmifation. €. figaralis 
«6. figuratus), Figuralgefang, |. u. en 
€. firmus, 1) der aus gleichen Tonlän en beftehenbe 
Kirchen» n. Shoralgelang” welchen Papſt Gregor 
ber Gr. eingeführt haben fol; 2) bef. Choralmelo» 
Die, um welde ſich andere Stünnen in kürzeren 
Noten (O. — bewegen. 


Canule (fr., ſpr. Kanühl), ed —*— 
7 von Silber od. Kautichud — du 
en geſtaltet; dieut beim ac 
bie umgebe en Theile zu Iclißen, ge in Ber« 
ben ſchneidenden u. ftechenben Juftrumen- 
ten, um biefe bequem einzubringen, auch um in 
Wunden einen Ausflug zu bewirken. 

Ganulejus, 1) ECajus, war 4456. Chr. 
Boltetribun u. brachte das Geſetz (Camnlejs lex) 
ein, daß Plebejer u. Patricier ſich —“ > 
zathen u. Blebejer Eonjuln werben bürften; ſ. R 


Geſch.). 2) Lucius C. Dives, war iv. Chr. 


Brätor in Spanien; unter feiner Bertvaltung 
wurbe, ck ber — von den Hiſpanern me» 
gen der Habincht der römiſchen Beamten geführten 





gr BHLENTAIt DE SE | - 


Ar Kr vi Bund 


Fr) — Arc? 
Sanuflüm (a. Beogr.), Stabt in Mguiien, Ball 
jetsige re 8 Ihe veenal 


Eanut, |. Kanut; 

Camüti, Dominion Maris, Maler, geb. 1620 
in- Bologna, Schüler Guido Reni's; er ft. 16 
Werke: eine Kreuzabnahme bei Gadelfehein, 1 
ae in ber Libreria zu Bologna. 


8, fo v. w. Canevas. A 
— 


* 
uſel IR ber Themſe, zur J 
ehörig, nur von Fiſ 
bewohnt ; guter — 6 N 
Eänys (6 Geng:.), Bor ebirgt im Bruttium, 
welches mit dem er — auf Sicilien 
—* bildete; j. Capo bi —** 
———— voipe u. Tenihe 
Kathariue, |. Wallbach-Canzi.. 
-Canyöne (itaf., fr. Chanson), 1) jebe® gieb. J 
Liedchen; 2) (Poet.), lyriſche Dichtart, provenzali⸗ 
ſchen Urfprungs, ſchon im 13. Jahrh. in Italien 
ebräuchlich, von Betrarca in beſtimmte Form ge⸗ 
racht (baber (. Peirarchesca) u. von ben Tosca- 
ausgebildet (baber €. Toscana). Ihre Stan« 
er find aus I1- u. Tivlbi en Berſen gebildet; der 
Theil berfelben zerfällt in 2 gleiche Hälften 
re Piedi) mit correfpondirenben Rei⸗ 
men; ber 2. (Sirima, Volte) ift von freierer 
Bildung. Nach einer Reihe von 5—10 folder 
Stangen schließt die E. mit einer Heinen Stanze 
(RipresayCongedo, Commiutoy 
Chiusa), worin ber Dichter von feinem Liebe 
Abjchieb nimmt u. ihm die Weifung bes Ortes 
feiner Beftimmung gibt. Neben biejer ge 
” C. gab es ſchon früh die 6, distäsa, wo bie 
erie * Strophe nicht reimten, ſondern erſt —* 
Reime in den eutſprechenden Verſen der 
Strophen fauden. Einzelne Strophen 
die Dichter — Anhänge u. Zujäge Cateus 
ob. Monili). Die €. Anacreoniren beſteht aus llei⸗ 
neren Stangen u fürzeren Verſen; bie €. —— 
rien «6, alla Greca), vom kühnerem Schmwunge 
freierem Metrum, wird getheilt in Volta, 
volta u. Stanza ob. Ballata, ——— 
ballats u. Stanza, entſprechend der Theilung 
in —— Antiſtrophe u. Epifode in der Ya 
ſchen Obe, m. wurde erft im 16. Jahrh. durch Luigi 
Alamanni eingeführt u. rg Shiabrera and“ 
gib, — Letztere ſeine ſehr men & 
ten ©. Canzonette nannte. ®. = 
—— 8 zum 16. Jahrh. eine ver älteſten 
italieniſchen Dichtarten, beim Tanze geſun 
Deutihe En hat u. a. 0. W: Chlegel galt 
u. 8. Förſter petrarciiche nachgeabine 3) Jebe 
lobie überhaupt, weiche zum Thema fülr Bariatio⸗ 
nen dient. 4) Sonſt ein Meines Singftüd für 4 u. 
mehr Stimmen. 
Canzonstta (ital), ein tteines einlades Sieb 
im Bollstone. 
Caobaholz, ſ. Zuderfifienholg, 


a | Sin Bet mt sa 
Ne er errungen a On 
Gaparo x Humboldtüi s, Gastri- 
—S—— 3 
ſion (Capellos), Hut des 
— Si Bee, She 
en 3 rete Bier (Comaliba) herabpängen, 


Capax (lat.), 1) fähig, etivas in 
men, ; 2) fübig, tauglich zur 
in, —— Geſchäftes 


648  Gaslin ) bis  CapereiRatror) 
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ieder abgelagert wird, jo bülbet fidh der . 
Füße ob} ishilße zo —* mit Waſſer die be- 
in Öferzeich (Bafan), Ungarn Meians (een 
wi) & ———— , Siunland, 

na, Japan. u... ai 
| Sa Su tum 
Kol a a augen: ig | ar eine Comtpurei zu befleiben, f. Sobanniters 
Kronlandes, fteht mit der Stadt Weneh i leiden, j. Sobanı 
—— A feines | Orden; Capaz fendl, Ichnpfäbig. WERE ng; 7 


Eapbern (Gapvern), Dorf im Arrondiffement 
Eaorfini, 1) im Mittelalter die fübfrangöfifehen Vagnires des fr en Darren t 
—* — ihrem Hauptſitz rn Pyrenden, une el queu von IR 
im Deutibhland biefjen fe Cawertiben (Go: | i tungen. ht 
wertihen, Cauder-Wälfchen), in j blane (Sabo Blanco), 1) Borgebirg an der 
!ombarden. Sie wurben oft von der Obrigkeit von Afrika, nörblich von 
verwieſen, 3.8. aus England. unter Hei ; 
10409: aber, 1250 auf bes Bopfics — mei: 
‚ 1251 abermals vertrieben od, feftgefegt; 
343 w. Wucherer. 






* ©. u - 
Cap (v. ital.), x —— beſ. das Vor⸗ Cap 
guten Hoffnung, ſa u. Capland Cap de bonne 
; ges Holz am oberen Ende Capdiſtriet 
in wel der Topmaſt od. das Flaggen- der 
t wird, ler 
Eapa, Kleidungsftüd, fo v. m. Eappa. Länge, vom € 
 Eapabel (v. fr.), fähig, im Stande. Worcefter (im D.); 
ange (pr. * ), Stadt am Mittel⸗ —— enun —* en 
meere, in der neapo en Brov ) 
if Hierin die berühmten Weinberge Groß, Klein» 


u. geiftlichen sw eine bi 

—— ſich u. ——— i wi 

ea Biihofsfit u. 2000 Ew.; 
den Trümmtern des alten 


u. Hoch⸗Conſtantia, ferner Nondeboih 
————————— 

en Lanbbaäuſern 
viel beſu ——— —— & 

















(fpr. Kapaticho), Prianz , geb. in | Floof, ation an einem 
Mazzara, Dichter des 1 beſuchte monstown mo 
improviſirte an reren Orten ı. ‚& 
einen & re — 
——— ‚Italien warb en Sohatgneiper 
des Königs. ven u. verlor 1517 bei einem | Ma 
Bortenufland das th v 
von ; a 
eines bobfen Ranines: 4) 10 (ion Rapehe Save an 
mes; f ‚geb. ır 
—— od en ae 





od. Wil im 
itiſchen Sinne, im Gegenfag zu eier yon 
Geld u. Begüterten, diejenigen, welche ſich durch 
Standes- 11. Berufsbilbun au en. 
Gapae Üreu, Berg iin Staate &cmmdor (.d). . 
109, Indianerſtamm an ben Ufern 


Hu. 
Meabeli 
Ari 
mit x 5 
” ** 
“rs ar 
F . 
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Eapanna 
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Cape Charles” bis” Capell 


nifler bes Innern u. erwarb fich als folcherbefon- 
dere Verbienfie um das Wohl des Landes; nach der 
ration auch jeines Erzbisthums entſetzt yes 
BUNG DEREN Mes —— E 
gio de Federigo Il, ı Prussia, herausgeg. 
von it Fear et rechte 
. Eape r pr. Kehp Charles), Vorgebi 
am Eingange der Cheſapealebai, die Süofpige * 
Grafſchaft Northampton im Staate Birginien (Ber- 
einigte Staaten von NAmerifa) bildend; Leucht- 
thurm mit drehendem Licht (65 Fuß hoch) auf ber 
davor liegenden Inſel Smiths Island. 
Eape:-Evaft:Eaftle (ipr. Kehp⸗· Kohſt · Küßl, in 
der Fantiſprache Gweh, d. i. Sit), ſtarles Fort, 
‚Dauptplat ber britiihen Befigungen an ber Gold» 
e, Sit des Gouverneurs (dev unter dem Gou⸗ 
vernenr von Sierrasteone ftebt); 10,000 Emw.; 
Gouvernemientsfchufe; bebeutender Seehandel mit 
Gold, Eifenbein u. Balmöl, lanbeinwärts bebeitten- 
= Abſatz europäifher Warren bis Solatır u. zum 
r 


Cape Eod (ipr. Kehp Kohd), 14 Meilen lange 
Halbinjel der Gra Barnftable im Staate Maj- 
fachwietts (Berei Staaten von NAmerila), die 
Cape Codbai bildend, an ber Norbipite ein 200 
5 bober Leuchtthurm. 

ragen (a. Geogr.), Stabt der Slordiſler 
in Nieberpannonien; jet Kapfenftein. 

Eape Fear (ipr. Kehp Fir), Fluß im Staate 
Norbcarolina (Vereinigte Staaten von NAmerila), 
aus der Bereinigung der Haw u. Deep Rivers ge 
bildet, mündet nach einem Laufe von 70 Meilen, in 
2 Urmen die Infel Smiths Island umſchließend, 
in den Atlantiichen Ocean; 25 Meilen für Dampfr 
boote je ar. An jeinen Ufern ſchöne Waldungen 
2 rei t 


— — 
Eapefigue (ipr. Kapfith, Bap onorf 
mond, > 1502 in Marfeille,. ftudirte in 
Jurisprũdenz, wendete fich aber in Paris balb ber 
Scrifellere zu u. wurde ald Royaliſt Mitrebac» 
teur ber Quotidienne u. 1827 Rebacteun bes Mes- 
sager des chambres; nach ber Julirevolution 1830 
blieb er Anhänger der Bourbons, jöhnte ſich aber 
nit ber Orleansfchen Dynaftie aus, war nad) der 
ebruarrenolution 1948 wieder Legitimiſt, ſchloß 
bann.aber der Kaiferpartei an. Er jchr.: Recueil 
des op6rations de l’armde frangaise en Es- 
e sous les ördres du Due d’Angouläme, 
„1823 f.; Vie de a S Paule 
isjchrift), ebb. 1827, 2. A. 1940; Essai sur 
Per des Normands dans les Gaules 
etc,, ebd. 1823; Histoire de Philippe Auguste, 
Histoire de la France depuis la mort de Phi- 
li pe Auguste, ebd. 1831—34, 4 Bbe.; Histoire 
ge des Juifs, 1833 (Preisidrift); Histoire 
e la reforme, de la ligue et du rögne de 
Henri IV., ebd. 1834 f., 8®be.; Richelieu, Ma- 
zarin, la Fronde et le regne de Louis XIV,, 
ebd. 1835 fi, 8’ Bbe.; Louis XIV., ebd. 1837 f, 
6 Be, n. U. 1844; Le gouvernement de Juil- 
let, le partis et les hommes politiques; ebd. 
1835, 2 Bder; Histoire de la restauration, ebd, 
1831, 8 Boe., 3. X. 1842, 4 Bde; Jacques IL.a 
St. Germain (bifteriicher Roman), 1833, 2 Bde; 
Hugues Capet et la 3. race, 1839, 4 Bde: ; L’Eu- 
sr pendant leconsulat et l’empire. de Napo- 
1don} 1839-41, 10.Bbe.; Les cent jours, 1841, 







2Bde. 1843); Charle 
Bbe.; Louis XV., 1842, 4 Bbe.; L'E 
dant In rörol ng bi ba a : 
mates europdens, 1843; Franc 

Louis XVI., 1844, 4 Bde, n. X. 1855; L 
—— du conseil de Mr, Guizot, 1847; 

’Europe depuis l’avenement de Louis Phil, 
1849, 10 ®be.; L’Europe depuis la chute de 
Louis Phil. jusqu’& la presidence > Bike 
Napoleon Bon., 1849, 3 Bbe. ; Quatre 
ar ——— 1850 f., 4 Bde u 

e Flattery (ipr. Kehp Flattery), Bor- 
ebirg im äußerften NW. der ———— im 
ebiete re (Vereinigte Staaten von Nord» 
amerika), im SW. vom Stillen Ocean, im NO, 
von der Strait of Juan da Fuca befpilt. 
deau (ipr. Kehp Schirarboh), 1 
im füböftfichen Theile des Staates Miſ⸗ 
(Vereinigte Staaten von NAmerita), durch 
mim DO. vom Staate Illinois 
ennt, 40 OM.; Flüffe: Apple-Ereef u. Wbite- 
bes St. Francis); Boden aufier- 
ordentlich u.mwohlbebaut; Prodbucte: Mais, 
Weizen, Hafer, Heu, » $ 
ſchöne Waldungen (Cypreſſen); 1794 von Framo- 
fen u. Deutſchen angefiedelt; 13,000 Ew., wovon 
1700 Sklaven; Hauptftadt: Iadion; 2) Ort darin, 
am Miffiffippi, guter Yandungsplag. 

Eape Jsland (fpr. Kehp Eiländ, Cape Ihland 
Eitp), blübender Babeort in der Grafſchaft Cape 
May im Staate New-Ierfey (Bereinigte Staaten 
von NAmerika), auf der gleihnamigen, nur durch 
eine jchmale römung vom Feitlande getrenn» 
ten Infel, im Sommer namentli von der vorneh- 
men Welt Philadelphias befucht u. dann täg 
ung mit diefer Stabt. Ausge- 
tvell tete 


r enger tels. 
ee UArthur €, Baron 


von ve am, wurde 1640 Barlamentsglied für 
die Grafſchaft Hertford, zeichnete fich, obwohl der 
Volkspartei geneigt, buch äßigung aus, ſtimmte 
—— * — * er wider» 
e a ter ben amen Maßregeln 
bes Parlanients. Zum —* C. erhoben, diente 
er dem König gegen das Parlament, weshalb die⸗ 
jes feine Güter eines: Nach der Capitulation von 
Colcheſter in den Tower gejetst, ſuchte er zu ent» 
fliehen, warb aber wieder er * u. 1649 hinge · 
richtet. Seine während der ö angenſchaft verfaß- 
ten Gedichte erlebten mehrere Ausgaben. 2) At» 
tbur@., Earl of Eifer, Sohn des Bor., geb. 
1635 ; warb wegen ber Berdienfte jeines Baters nach 
der Rildtehr ber Stuarts zum Grafen von Eſſer er⸗ 
nannt; wurde Geſandter in Dänemarft, jpä 
halter in Irland u. 1679 erfter Lord der Schaplam- 
mer; 1683 Nagte ihn Lord Howard einer Verſchwö⸗ 
— er ward in den Tower geſetzt, wo er ſich 
entleibte, 

Eapeliänus, Statthalter des Kaiſers Marimi- 
nus in Numidien; befiegte die beiven Gorbiane 
u. nahm Carthago. 

Capeline (fr.,fpr. Rap’tin), 1) Hütehen, Müte, 
Sonnenhutz 2) Helmdede; 3) (Ehir.), jo v. w. 
Hippotratiſche Mübe; 4) mitenartiger Verband 
für einen Amputationsftumpf. 

Eapell (jpr. Käpp’i), Edward, geb. 1713 zu 
Troften in Suffoltibire; beforgte zuerft eine treue 
Ausgabe Shaleipeares, in 10 Bor, u. fehr.: Notes 


650 ° - Ospelle bis Gapello 


and: various rendings of Shakespeare, Lond. 
1783, 3 Bbe. 

Capella (lat.), 1) Ziege; 2) (Aftron. A (bajot), 
Stern 1. Größe, in einer der 2 Ziegen-im Stern 
bild der Fuhrmann. Die Alten hielten ihn für die 
Ziege Amalthea ; 3) (Muf.), j. A capella. 

Gapella, 1) Marcianus Felir C., geb. um 
440 n. Chr, in Mabaura in Afrifa; er war Pro⸗ 
conful u. fhrieb in Rom. ein encyllopädiſches 


Wert, abwechſelnd in Profa u. Verſen, Satyri- | 'gefech 


con od. Satyra, über die 7 freien Künfte, bem 
ein allegoriider Roman: De nuptüs Philo- 
logiae et Mercurii, als Einleitung voransgeht, 
- zuerft gebrudt: Bicenza 1499, Fol.; Ausgabe von 
Grotius, Leyd. 1599, Lyon 1619 m. 1659; bon 
Walther, Ben 1763; won Götz, Nürnb. 1794; 
von Kopp, Frantf. 1836. Diejes Buch galt lange 
Zeit als Lehrbuch in den Kloſterſchulen u. wurde 
auch zu —* des 11. Jahrh. von Notler ins 
Althochdentiche uͤherſetzt, herausgegeben von Graff, 
Berl. 1837; 2) Galeazjo Flavio Capra, geb. 
1487 in Mailand, Staatsjecretär des Herzogs Frauz 
Sforza; er ft. 1537 u. ſchr. De rebus in Italia 
estis et de bello mediolanensi, Ben. 1532u.8.; 
Historia belli mussiani, als Fortjegung, Strasb. 
1538 u. m. a. 
Gapellän (Eapellanus), 1) urſprünglich in ber 
DOrientalifchen 5* der Geiſtliche, wel das 
Heer begleitete u. bie mit einer Dede (Cappa) be- 
dedten Reliquien des Schutbeiligen trug. Dann 
erhielt er die Aufficht über den gan ultus, u. 
weil ſich dieſer in der Nähe des ſtaiſers befand, io 
wurde ber ©. gewöhnlich auch Kanzler u. Gecretär 
des Kaifers. 2) Geiftliche Perſom, welche bei grö⸗ 
wor Kirchen dem Geiftlihen zur Erleichterung 
eines Amtes beigegeben war u. neben ber Aufficht 
über die Reliquien auch andere Kirchengeſchäfte be- 
forgte. Wenn bei großen Ki mehrere C⸗e au⸗ 
geſtellt waren, ſo ve ber bie Aufficht über die au⸗ 
deren Führende vhicapellanus; baber 3) 
noch jetst in der Proteftantiihen Kirche an nr 
Orten der Diatonus (Nahmit er) 
farrherren; ——— er, der in den 
äufern einer Priv ieft; 


M 5) Ieber, 
Fr ber geiftlichen apele eine tatpoli n für 


‚zur niebe 
land igen Inſel Beveland. 
Gäpelle übe Ka 4 Suillaume Aur 
toineBenoit, Baron &,geb..1775 zu Sales 
Cuvan im Departement de wurbe 1792 


in Lioorno, 1810 Präfeet des Departements Le⸗ 





Bolignacihen Berwaltung, unterjehrieh bie Orden⸗ 


nanzen vom 15. Juli 1839 u. begleitete Karl X. 
ins Eril. Er lehrte jpäter nad) Frankreich zurüd 


u. farb. 1843 zu Montpellier. ®) Marie, ſ. La⸗ 


farge. 
Tapellen, 1) Theodorus Frederik vÄon 
€., geb. 6. Septbr. 1762, von deutſchen Eltern 


trat 1772 in ben bollänbiihen Seebienft, wurde 
1783 Capitän u. zeichnete ſich bei mehreren Gee- 
echten aus. 1792, ale bie —— Hollaud 
edroͤhten, befehligte ev mehrere anonenböte gegen 
diefelben ; 1799 commanbirte er dem Theil ber bol- 
länbiichen Flotte, welcher chme zu fechten u ben 
Engländern überging. Deshalb vor ein Kriegs 
gericht gefordert, warb er, als er ſich nicht helle, 
in contumaciam zum Xobe verurtbeilt u. lebte 
bis zum November 1813 in England. Nach ber 
Rüclehr des Prinzen von Or 1814 wurbe 
er Biceadmiral. 1816 commanbirte.er bie nieber- 
landiſche Flotte, welche mit bex engliſchen unter 
Cord Ermouth Algier (j. d., Geld.) beſchoß, =. 
hatte ir Antheil an bem ichen Aus⸗ 
ang eu. Ex ftarb 15. April 1924 in Brilfe 
fa als Hofmarſchall des: Prinzen von Oranieu. 
2) Godard Aler. Gerard Phil, Baron 
van ber E., geb. 15. Dechr. 1778 in Utrecht; 
wurbe 1803 Präfecturjecretär bafelbft, 1808 tä- 
fect in OFrieslaud u. 1509 bollänbiicher — 
des Innern u. Staatsrath. Während der franzd- 
füchen Herrichaft lebte er in Deutihland; 1814 
ernannte ihm. Wilhelm, König der Niederlande, 
zum Colenialminifter u. brauchte ihn im mehre⸗ 
ren wichtigen Gejchäften. 1815 ging’ er, 
um- mit dem. Staatsratb Clout u. dem Comtre- 
abmiral Buyster Batavia von den Briten zu über- 
nehmen, nad) Oftindien, warb Generalgouverneur 
von Batavia u. kehrte 1826 zurüd; erw 1828 
Präfident bes” Curatoriums ber Uni ‚im 
Utrecht, ging 1838 als außerordentlicher Gefanbter 
zur Krönung ber Königin Victoria nach London 1. 
notificirte dem Englifhen Hofe 1840 bie. 
fteigung bes Königs Wilhelm IL, deſſen 
merberr er nachher wurde. Er privatifirte bann 
auf feinem Landgute Bollenhoven bei Utrecht, mo 
er 10. April 1848 ftarb. - 2 
Gapellen, 1) (6. op den Bord), Dorf in Arreu⸗ 
diffement Brurelles ber belgiſchen Bra⸗ 
bant, Bierbrauerei; 1900 Em. ; 2) (8. an der Bien), 
Dorf u. Beziel in dem Diſtriet otterbam ber nit» 
derlänbifchen Provinz SHolland; Fertigung guter 
Gefäße; 525 u. 1550 Em. 


töp 
etti, ehemals venetianiſche trup· 
pen, jeuſeit des Adriatiſchen Dee ’ fee 
N opelline (hie en wapeline A 
ir.), jo d. w. i; 
Eapelline, eine in Grönland verfonimenbe Yet 


Lachs. 
Eapelliren (Hüttenw.), |: Rapellixen. 
Eapello, * Familie 3 % Mertwürbig 
ift def. 1) Bianca, Toter von Bartolommeo €, 


eb. um 1548, emtflob 1568 - mit einem jungen 
rentiniihen Kaufmann, Pietro Buonadens 
tari, u. lebte mit. dieſem in wo ber Große 
berz ————— Er lebte Anfangs, 
————— 
von ge⸗ 
war, entlich mit erhob ihren 

zum lief ihn aber 1570, 


a Mn ie A en Me ee Me A A A en A he A —— & 


ma 4 


Cape May 


— immer ſtiegen, ermorden. 
noch mehr zu feſſeln, ftellte ſich Bianca 
u. ſchob, ba ber Fa 


‚ ber eine Zeitlang Minifter war, machte 

fich dem Bolfe immer mehr verbaßt; fie wollte 
beshalb mit dem Cardinal dinanb von 
edicis, dem nächften Thronerben, ausföhnen u. 
veranlafte eine Zufammenfunft mit bemfelben. 
Bei diejer Gelegenheit ftarb erft ber Gro g, 
dann Bianca, beide den 18. Octbr. 1597. 2) Gio- 
— 1649 venetianiſcher Feldherr gegen bie 
auf Candia u. ae Gefandter in Eon- 


er he 
— Im * 3 1) Vorgebirg an 
Staates Rew-JIerj 


. an ben Cr Ocean, im ®. an bie 
—— grenzend, 22 OM.; Boden 
angeichwenumtes Land, vortr liche Weidepläte; 
wiele Buchten mit Heinen Infeln, Saljlagunen ; 

robucte: Mais, Heu, Rindvieh, "Butter; ſchöne 
deruwaldungen; 7000 Ew. Organiſirt im Jahre 
4710, Name nach Cornelius Jacobſe May, See⸗ 
fahrer im Dienfte der holländiſchen Weftinbien- 
Zee N gt 1623 die Delawarebai befuchte. 
Court gg 900 Ew.; 
n * —* —* — * 


Bu Nebenfluß des 35 u, am Berg Soracte 
* * Fanum ee (. —— nn 
rlich eine gr amm gehalten war 
bei neben dem Cultus ber Göttin auch Handels⸗ 
fte betrieben wurden; jebt Civitucola. Bgl. 
etti, Sito e monumenti dell" antica Capena, 


Rom 1775. 
— nz nen). 
Privateer, 


iffe, me ne Kriegszeiten — 
taates von aus⸗ 


ch An 
zu⸗ 
ya 


capitän (Gaperer) 
Hifieo trägt ob, ven einem F 8* 
mern unter Zuſicherung eines Antbeils, an ber g 
ten Beute an wird, Bon ben — 
renden Mächten werden er 
zu treiben (Eaperbriefe, Lettres 
ertheilt, u. ber in u. — 
jeden &-8, ber ohne C 
* als Seeräuber Betrachtet A 
€, alle feindliche od. vom 
od, mach ihnen gehende 


in neuerer Zeit der Grundjaß, 
JE —. Sur be ern J 
das Caperrecht, wo daſſelbe —* 
ſchränkt. Sobald ein 
alle Papiere in Beichlag —— u. = 
in einen Hafen ber feiegführenben Macht ( 
pflegen nach Umftänden die Ausübung = C· rech⸗ 
tes in ihren eigenen Gewäffern nicht zu bulben) ge⸗ 
bradt, wo alle Borräthe inventirt u. werfiegelt 
werden. Das Admiralitäts- od. Seegericht ent 
cheidet ſodann, ob Schiff u. Yadung eine giute 
rife ift, wo dann beide verkauft, gewifle Procente 
ben Staat ft unter, ben 


daß biefe Art Iegaficen Seeraubes im, ver- 
brecheriſche Piraterie ausartete, jo ift man im neue- 
rer Zeit jehr vorfichtig in der Ausftellung von Ea- 
perbriefen geworden u. ertheilt biejelben meiftens 

egen Stellung einer hohen Kaution, Um 
ie Erprefiungen u. Unterfchlagungen 
vorzubeugen, * es feinem €, geſtattet, ein ge- 


te iff gegen Löjegeld freizugeben u. über- 
haupt an ——— ——— 
(beidt als ein ap ——— 
dem im Lanbfriege jene von allen —— Böl- 
fern angenommenen 


angeftrebt wurde. 

an en u. bie —— ten in 
dem 1785 geſchloſſenen Vertrag, haben der Caperei 
pegenfeitig en Zum v älterrechtlichen Grunde 
— E— des Caperweſens erſt 


GE nike bie 
urd die Vereinbarung ber ben Pari ———— Vertrag 
vom 30. März 1856 unte 
erhoben, welchem beizutreten die 3* —— 
ten von NAmerila ſich weigerten. 
—* die Regieru ng Bereiben ge oda, — 
* von der Ausübung bes Reit, 
* Ha Ba ee il toher 
deu laffe, u. — —— eine 
—* * riegsflotte ne bie er 
tes zu Gute komme, welches minber jeemäch- 
sun | dan Staaten das Mittel Rn, dem 
——— fen, ähulich, wie 
——— die an t eine® 
|... ng ſchittzt 
—— De Bene t aus· 
ich —— find. Iſt der Krieg bereits 
TON jo ‚werben Berficherungen. gegen 


‚Kriegsgefahr nur zu ſehr hoben Prämien (30—40 
Procent) angenonmen, u. die Rheder pflegtem in 
dieſem falle früher die Schiffe zu armiren ır. einen 
Caperbrief zu nehmen, woburd die Schreden bes 
Seetriegs, indem bie ganze Handelewelt daran be- 
theiligt war, um Vieles vermehrt wurben. Die 
erften €. finden fi im 12. Jahrh., wo in Däne- 
marf bi Verein zur ee gegen Seeräu- 
ber, auch um fie anzugre zufammentrat. Die 
Fürften begünftigten Diele Bereine, faben aber bald 
das Gefährliche derfeiben ein u. bejchränften fie 
durch Verorbmungen. Im 15. u. 16. Jahrh. findet 
man erft Gebricfe, u. der Ntieberländifche Krieg diente 
dazu, die Gaperei in ein förmliches Syuflem zu 
bringen. Bgl. Martens, Berf. über. die Caper, Gött. 
1797 


Eapernaitifche Lehre, die Lehre des Paſchaſius 
Rapbertus, daf beim Abendmahle ber verflärte Peib 
Ehrifti von dem Empfänger wirklich genoffen werde 
(j. u. Abendmahl I.), genammt nad} der Unterrebung 
-Yefu in Kapernamm mit den Juden, wo er ihnen 
jo ER Brod, das ich geben werde, ift mein Fleiſch 

o 

Eapero (Gaperone), jo v. w. Caparo. 

Eaperolaner, Congregatiou der Minoriten; 
gi‘ Rifter von Peter Caperole 1475, für alle ven 

jervanten entrifienen ı. den Conventualen zu⸗ 
gi etbeilten Klöfter in bem Gebieten von Brescia, 
mona u. Bergamo. Erloſch 1481 u. wurde als 
neue Iren re, der Objervanz von Brescia 


con 
ger, das franzöfifche Königshaus H 
Gapets (f. ıı. enge); bie 3. ————— 
ann 957 mit Hugo Capet u. erloſch 1328 mit 
‚Karl IV., wo dann die beiden Seitenlinien deriel- 
ben, Valbis u. Bourbon ‚ nach einander zur Re⸗ 
gierung famen; f. m Kap 


Poftamt en ) in ber 'S af geffer 
on im —— New Nor (Bereinigte ehe von 
erifa), am Ausfluffe des en aus 
bem Ontariofee, Yandungsplat fit 

—— über Watertown nad) Rome u. Uticaz 

— (Große u. Kleine Wollte), 2 
—— am ſudlichen Himmel, nahe 
, Mstheit in einem Gewächshauſe, 
in 4—8° 0 Wärme die — 5* vom 
Cap ber guten Hoffnung, von Neuho u. ben 

Infeln rt werben. 

„Cap pierit, bie bitteren Eptractiftofe des 


G ſo v. w. C 
—— * ra eh, Burg in Ze 


8 Serailwä * 
Be En * 
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Capernaitiſche Lehre bis Eapillarität 


— „Be Feilen; Außen ine 


efäße, 

ungen der Arterien mit den 
fängen ber he vereinigen u. fomit den 
De ae in Kae en 

n r pbyfiologifch wichtigfte Theil 

Blutgefähfoftems, indem durd fie der gungen 
unterbaltende Stoffwechſel bejorgt wird. Sie bil⸗ 
ben in allen Körpertbeilen (mit Ausnahme der jo- 
genannten einf Gewebe) ein gl — 
ununterbrochenes Netz, in d Ma die Sub: 
er der Gewebe —* Die C. 


An⸗ 


zunehmenden 
ſammeln, geben allmälig Arterienenben ob. Benen- 
— va in: Gvrna: MAAS 
ange, e € 

ta ae — 
riwe man 

2 —* ee süfe Bere, ja — = ie 4 
er 

—— — —* weil die Bluttu⸗ 


serosa. 
2 in ben En aus —— en zu end —— 
—— €. geben, wo das Blut ein — 
—— ebenfo 


lie €. * —— 9 

netze od. vendfe C. u. Ubergaugsue 
net die erſteren als eigentli 

etzieren als intermebiäre (Vasa in 


aequatoria) 


€. len häutige Wänbe, bie 
von der allgemeinen Gefäßhaut gebildet find, In 
Bau u. Weite find fie jehr verfchieden, bie’ 
u. einfachften fommen in Nervengebilben u. 
fein, die größten im Knochenmarie vor. Die won 
ben C⸗n — en ob. — 
—— icher o orm. Bon 
—* —— der E; hängen 


{ Lebensei 
et F —* Bi — = 
Br durch Reicht —— 

lut enthalten, das nicht nür zur ihrer 


rung, jondern auch zur — u. ie era 
e Säfte d, jo bie Schleim-n. 
—3— u hier haben die e epilge cn Zielen, mo auch 
—*. ut nur zur Ernährung ber re 
die Bebeutung ber €. nn 
weiet 1. at u. —SeS—— Hinſicht, ſ Stoff- 


Gapillaria, denwurm, fo v. w. oma. 
‚cdot, Bart, —** 
aritä ——— einun- 
‚ die Erſcheinung 
* 
ngem Abſiande von einander *8* sen, eine 


ee u. Dr annimmt, ı 


“ 


Gapillarfytnp bis Capis 


nämlich bie Oberfläche eine ebene ſein u. innerhalb 
ber Röhre eben jo hoch liegen als außerhalb... 
jebod) die von den Röhrenwänden gegen bie. Flü 
feit ausgeübte Anziehungskraft er als bie 
ohäfionskraft, der Flüffigleitstbeilchen, fo erhebt 
fich bie Stäfigfei nach dem Rande hin u. nimmt 
vermöge der Kobäfion die nächftliegenden Theilchen 
mit fi), joweit bi® bie entgegenmwirfenbe Kraft ber 
Schwere jenen beiden Kräften das Gleichgewicht 
hält. Daher wirb bie Oberfläche ber Flüſſigkeit 
concav nach oben, 1. bei hinreichender Enge ber 
Röhre fteigt jelbft der mittlere Theil der Flüſſigleit 
über das äußere Niveau. Weſentlich für das Ge- 
fingen des Verſuchs ift, daß die Wände von allen 
Staubtheildenu, Luftbläschen, welche bie Abhäfion 


Durchmeſſer um 29,8 Millimeter — 13; Linie ger 
hoben, in einer Ölasröhre von 2 Millimeter Durch⸗ 
meffer um 14,9 Millimeter... Mit Zunahme ber 
Temperatur nimmt biefe Höhe ab, ohne haf ein ein- 
facher Zufammenhang zwilhen ben Anberungen 
ber Dichtigleit u. der ©. ſich durch bie Verſuche 
erwieſen hätte; vielmehr nimmt die E. viel ſchnel⸗ 
ler ab, als bie Dichtigfeit. Zwiſchen zwei paralle- 
fen Glasplatten ift bie Höhe der gehobenen Säule 
fo groß als im einer cylinbrifchen Röhre, deren 
Durchmeſſer gleih dem boppelten Abftande ber 
Blatten ift. Zwiſchen zwei unter einem Winkel zu⸗ 
fammtenftoßenden Platten fteigt bie Flüffigkeit in 
der Nähe ber Kante höher als ba, wo bie Platten 
weiter von einanber abfteben, u. ber Gipfel des ge- 
obenen Waflers bilbet eine gleichjeitige Hyperbel. 
enn bie Cobäfion der Flüffigteitstbeilepen größer 
ift, als bie Adhäſion von der Röhrenwand, jo 
nimmt bie Oberfläche eine — oben gewölbte Ge⸗ 
It an, u. bei hinreichender Enge ber Röhre —* 
ie ganze Flüſſigkeitsſäule niedriger als das äußere 
Niveau; es findet eine C⸗depreſſion ſtatt; jo z. B. 
für Queckſilber in Glasröhren. Viele Naturerſchei— 
nungen finden in ber C. ihre Erkllärung, fo: daß 
ungeleimte® Papier als Löſchpapier dient, das Zer- 
fließen des Zuders, ber nur mit einer feiner Flä⸗ 
en bas fier berührt, da® Nafjwerben von 
Sand (bis zu einer Höhe von 18 Zoll), wenn aud 
nur bie Grundfläche eines Sandhaufens mit Waf- 
fer in Berührung fommt, das Auffteigen bes DIE 
in brennenden Dodten, x. Berfuche über €. ha 
ben vorzüglich Mufichenbroet, Gay⸗Luſſae, Brun- 
ner, Franfenheim —— die gegenwärtig au⸗ 
erfannte Theorie ber C. ſtammt von Ya Place. 
Gapillarfyrup, Syrup aus dem Safte bes 
Capillus Veneris (Frauenhaar), überhaupt ber 
feinfte en 
apillatio (Chir.), faum merfbarer Spalt ber 
Hirnſchale, Folge äußerer Berlegung. 
Capillätus (Bot.), haarig, mit Haaren beſetzt 
ob. aus Haaren gebildet. 
Capilliformis (lat., Bot.), haarförmig. 
Capillitium, Haarnetz od. Haargeflechte, nennt 
man eine verwebte flodige Maffe im Inneren bes 
eridiums (Balges) vieler Balgpilze, welcher bie 
poren eingeftreut find. 


Capillus (lat.), 1) Haar; daher Capillorum de- 


larium, Ausfallen ber Haare, f. Alopeciez@)bas 
Burzelbaar, die letsten feinften —B————— 
Wurzel; 3) Maß in der Breite, + Linie ungefähr. 

Capillus Venöris (Bot.), it rauenhaar, 

Capilotade (fr., ipr. Kapilotahd), Eingeſchnit · 
tenes von jungen Hübnern, Rebhlihmern u. m. x 

Eapilupi, 1) Ealio, geb. 1498 in Mantua, 
lateinijcher Dichter; er ft. 1560 u. componirte Cen-, 
tones virgiliani, bei. De vita monachorum, 

uos vulgo fratres appellant, Ben. 1542 u. 8.5 

ento Virgilianus in foeminas, in syphilim. Die 
Gedichte u. Centones erjchienen vereint mit benem 
feiner Brüber Hippolyt u. Julius in Capilu-, 
porum carmina et centones, herausgegeben von 
Caftalio, Rom 1590 (mit Weglaffung der obfcönen, 
n. anftößigen Centonen). z 

Capio (lat.), das Nehmen; baher: U, lenga 
possessione, jo v. w. Praescriptio longae pos- 
sessionis u. Usucapio, vgl. Berjährung. (. ner- 
tls canssa, jede vom Tod eines Dritten abhängig 
gemachte Erwerbung einer Sache, die jedoch weber 
eine Art ber Beerbung, ob. eines Vermächtniſſes, 
noch ber Schenfung En ben Zobesfall ift, u. unter- 
ſcheidet ſich dadurch von ber Donatio mortis 
caussa, daß dieſe durch den Tobesfall des Schen- 
fer, jene aber eine Schenkung unter Lebenden 
durch den Tod eines Dritten bebingt ift. 0. pig- 
neris, jo. v. w. Pfändung. 

Eäpio, eine zur Servilia gens gehörende eble 
römiihe Familie, die ihren Namen von der Be- 
ſchäftigung ihrer Glieder mit bem Bau ber Zwie⸗ 
bein (Caepe) erhalten haben joll; 1) Cajus Ser- 
vilius Cäp., war 253 v. Chr. mit Sempronius 
Bläfus Conſul. 2) Duintus Servil. Cäp., 
wurbe 140 v. Chr. ald Conſul gegen den Viriathus 
nad Spanien gejchidt, den er durch Meuchelmör⸗ 
ber töbten ließ. Er ließ im Bätifhen Spanien auf 
einem meerumipilten Felien bei Ebura, an ber 
Mündung des Bätis, einen Leuchtthurm (Turris 
Caepionis, Monumentum C.) errichten, 
jetst vielleicht Chipiona. 3) Quintus Servi⸗ 
lins Eäp., war 106 v. Ehr. Eonjul im Kriege mit 
ben Eimbern in Gallien, er plünberte ven Tempe 
zu Zolofa u. gab die Lex judiciaria (f. b.); er 
wurbe 105 von ben Cimbern geichlagen, weshalb. 
ihm bas Commando genommen, er zu Rom wegen 
Blünderung von Norbanus angellagt u. in das 
Gefängniß geworfen wurbe. Der Bollstribun Lu 
Antiftius Reginus, fein alter Kreund, befreite ihm 
u. unterftüßte feine Flucht nach Sinyrna, wo er fort« 
an lebte; nach Andern ftarb er in dem Gefängniß. 
4) Quintus Serv. Eäp., 100 v. Chr. Quaestor 
urbanus, Gegner ber Lex frumentaria bes L. 
Saturnius, brauchte Gewalt zur Hintertreibu 
bes Vorſchlags befjelben (j. u. Frumentariae leges 
u. wurbe beöhalb verklagt, aber freigeiproden; er 
blieb 89 im Marfifchen Kriege. 5) Fannius Cäp, 
Mitverfhworener bes L. Diurena gegen An —* 
wre verrathen u. hingerichtet, P u: 

eſch.). 

Caepiönis turris (a. Geogr.), ſ. u. Cäpio 2). 


Capiplenium (lat.), Blutanbrang nah bem 
Kopfe. Bol. Congeftion. 

Eapiren (v. lat.), fafien, begreifen. 

Capiro (Kirchenw.), jo v. w. Caparo. 

Eapis (Eapiz), Stabt auf der Norbküfte ber 


fpanifchen, zur Biffayergruppe ber Philippinen 
(fien) gehörigen Iufeb Sanay, an ber Rünpung 


eines Meinen Fluſſes; ne eines Alcalden, Hafen, | 5) (Budb.), Bergamentftreif od. Stüdden Band, 
; oldftaub; 10,000 Ew; | welches am Rüden eines Buches oben u. unten ans 
(te 8 Herd ; 


pis (xöm Yin), gebenelit geleimt u. mit Seide umft wird; daber Ga 
©t. banu, geb. ‘24. ne pitafen, ein Buch mit diejen Streifen ver 4 
in Capiftrano (im ac o ulteriore), fubirte erſt (bir), jo.». m. Gapeline 3); 7) ber 

die Rechte, dann Theologie u. trat in ben —* —* che od. en in B Bar » bei. in 


quifitor gegen die Fraticellen in Oberitalien; 1444 — —— 
zum Generalvicar ber Obfervanten gewäblt, wirkte | Geldes, 5, welche 
er ——— zur Belehrun der Önffiten, teren mationalöte are € Sinne jede 
wider welche er in Frauten einen —— —— Gtitern, Geld, Waaren od. Betriebsmitteln 
digte a. denen er 1451 in Mähren 4000 ichinen, Lagerhänfer, Bertaufslocale ıc.), welche 
ann; er predigte ferner in Wien (mo * * letstere zur rege ber —* od. ‚ibrer 
bansvom im dem er oft das Kreuz prebigte, Berivertbung, d. b. j 
ein Denhnal * it), im Breslau, Kratau m. in 
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bere en, dienen. Gelb, ı ne Mia Du 

Ungarn gegen bie Türfen, weiche die Begeifterimg | Summen angebänft, it mır eine eigeite Form des 
feiner brer 1456 von Belgrad vertrieb;er | Cs, welche verhältnifmähig jeltem, 

ft. 23. Detbr: 1456 im Hlod in einem Kloſter wi nur tischen Beitperioden legt; 

wurde 1515 selig geſprochen u. 1690 camonifirt; | bemm, indern bie Beſttzer folhes zinstragend am» 

Tag; 23: Det. Ct verbankte feinen Ruhm einer | legen, wandert es ſich zertbeilend von einer Hand 

törperlichen Beredtſamleit, bie feibft ſeine im bie — u. > das im — une 


— dem Bolle verftändlich ge- 


a faufende €. €. ift, wofern es nicht d 
Capistratio (lat, Med.), Bereugerung ber Bor» 


tung u. Spielgewimi erwerben wurde, das 


I 


het der Arbeit, deren Gewinn ber Arbeiter ans 

baut des männlichen 3 Fee wodurch die | ſammielt, indem er ſich einen gegenwärtigen Ge⸗ 
bededt wird, |. Pb nuß zu ar eines Dier 
(lat.), 1) Salfer; 2) (Anti. u jenige Summe, weld) ter, um zum leben, 

v. w. Bhorbion; 3) (Ehir.), Binde, bei. file dem | verzehrt, alje fonteich —8* dem Ber⸗ 
‚Im. Halfter; 4) (Meb.), jo». wuim- | ! iebt, neunt man — 2* 
— — *** wel zum neuer 


Capita (tat); nm von Caput. €. ju- 
gata, auf römiſchen Mü zen 2 Köpfe, mit einander 
en . nern mit wert 


u. von dem 
— beie geratben wurde. Das. Treffen od. 


— Gewinn od. Verluſt. 
ſpr. Kapitän)‘, ſo v. w. —* 
©. W’armes (pr: 8. d arın), ammerunteroffizier 


einer Compagnie, der die vorrätbigen 

de, Waffen xc. beauffichtigk, 0, des guides ir. 
‚de Gip), bei Stäben von Armeecorps & der Dffi« 
Di welcher im Hauptquartier die Aufficht über 
Boten bat u. 2 Yeitung ber. &directiomen 
taucht wird. ©. de vaissauı (pr; 8. d’ Betr | sn 

ER ae 

a „m. 7 
—* — 


denn C.yiſt jedes Juſtrumeut, welches 
Arbeiter zur Produetion pen infofern 08 
.| jelbft wieber ein Erzeu Arbeit iſt. Ie mehr 
ber Unternehmungsgeiſt ber Denken um 


urbe die ; —* 
ee in — 


ber 
im Bortheil gegen ‚das Heine gg 
Anfammlung EN Ne ya 
wo Seen si * —— u 
nebhmun ibn zu 

= Pohlfe ver) rg an | von 

1 | Bingen zu Stande fam (Grund- 

er. Das wi iche Ger 
eines jeven Volles berubt auf der ununter⸗ 

Alben wen: —— des Ces bei un 


— — —— 
—— —* jr Grebit en 
od. —— — en große Anleihen contra- 
an einze 


birt w Stellen ih jam- 
melt, obne —— — raſch er ofiebt 
x Unternehmuungägeift 


—— bildete 


un 
ii 
Aa 


Solo 
zum erften Mal bie Bühne u wurde dann erfte Sän- 
u am Aiepnder Anl in ——— er. * * 


Capital bis Capitale 


änderung in den Bermögensverbältnifien einzelner 
ee berbeiführt. Ahnliche Erſcheinungen wer- 
ben orgerufen in politiih ruhigen, BR 
mung auf zukünftigen Gewinn förbernbem, d. 
fpeculationsfüchtigen Zeiten, durch übermäßige Au⸗ 
ſpannung des Unternebmungsgeifles, welcher, in⸗ 
dem er das C. anlockt, den Producenten zur Ans 
fammfung deſſelben keine Zeit läßt u. das in rent» 
tabelır Unternehmungen arbeitende, d. b. fi durch 
Zu- u. Abgang in fortwährenber Umbildung be» 
findliche Betriebscapitaf biefen entzieht, um 
es in eim erft rentabel zu macenbes Anlage» 
capital zu verwandeln. Eiſenbahn⸗, Bant- u. 
andere Actiengefellichaften, wenn fie in größerer 
Anzahl zu berielben Zeit ihre Operationen begin» 
nen, greifen flörend im dem geregelten Gang ber 
Erbeiwegung ein, bis bie eintretende Krifis gemalt» 
fam dad natürliche Verhältniß wieder berftellt. 
Das große E, welches ven Markt beberricht, alle 
großen nm. viele Arbeitskräfte abforbirenden Unter« 
nehmungen ins Leben ruft u. aufrecht erbält, ift 
aus dem Meinen C. hervorgegangen u. bedarf bes 
letzteren zu feiner forttwährenden Wiebererzeugung. 
Der Fabrilant zertheilt ſein Waarencapital, deſſen 
einzehte Theile im die Hänbe der Heinen Kauflente 
(Detailliften) u. Hantmwerter übergeben, während 
dieſe Anſammler des Heinen C⸗s für den Abſatz an 
die eigentlichen Conſumenten ſorgen. Es liegt in 
der Natur der Sandelsverhättnifte, daß das große 
©. ſich verhältnißmäßig rajcher vermehren muß, 
als das Meine, u. es läßt fich nicht leugnen, daß das 
große C. eine Anziehungskraft für das Heine befigt, 
welche den wirtbichaftlihen Ruin ber Arbeiter u. 
des Meinem Gewerbes zur Folge haben müßte, wenn 
nicht gewifie Ausgleichungen ftattfänden. Das große 
C. ıft zur feiner Berwerthung gezwungen, große, 
die Gefahr des Berluftes vermebrende Auftren- 
gen zu machen, welche die inbuftrielle Thäti 
t bes ganzen Bolles hebt, bie Arbeit t 
macht, alio auch ven Werth berjelben ır. bie —2* 
leit des Arbeiters, ein C. zu ſammeln, erhöht. Die 
C⸗anſammlungen der Arbeiter geben dieſen bie 
Macht, vereinigt ebenfalls als Kapitalift aufzu- 
treten u. eine Hanbeldunternebmung ins Veben zu 
rufen, welche um jo gebeiblicher werden muß, als 
dabei eine Afjociation der Arbeit u. bes C⸗s zur 
Erreichung des gemeinjamen Zmwedes ber Neubil- 
Dung bes E-8 ftattfindet. Dieſe Art ber E-bil- 
dung 'ift in neuerer Zeit ſchon oft mit Erfolg ver- 
fucht worden. Als productive Kraft fordert das 
€. für feine Leiftung eine Gegenleiftung, wie ber 
Arbeiter für feine Arbeit dem Lohn verlangt. Dieje 
2* iſt der Eapitahjind. Tod te Eee mennt 
man ſolche welche dem Inhaber feinen Im tragen, 
alfo unproduetiv angelegt find. Die Befiker von 
Capitafen, welche aus der Vermiethung berjelben 
ein Gejchäft machen, jo baf fie es dem linterneb- 
mungsgeiſte u. Zalente des Miethers überlafien, 
Gewinn daraus zu ziehen, bezeichnet man mit dem 
Namen Capitaliften od. Nentiers. Sie müten 
ver Geſellfchaft nicht nur dadurch, daß fie inbirect 
Die Productionskraft bes Bolfes vermehren, fon- 
dern in vielen Fällen auch dadurch, daß fie ihre 
eigne Thätigfeit einem reim geiftigen Gebiete zu- 
wenden u. ihre Muße mit wiflenfchaftlichen u. Künft- 
leriſchen Beftrebungen ausfüllen, Das produktiv 
egte E. muß außer einem Aquivalent für bie 
idte Arbeit bem probucirenden Inhaber 






Er ben Zins > ben er als Eapita 
als fein eigner Gläubiger, zu beanfpr bat. Sr 
dieſem Falle heißt F * "ob. 
pitalrente, Naturgemäß ſtrömt das &, ſolchen Ur 
ternehmungen zu, melde eine bobe' Rente" ter 
fprechen, bis Concurrenz od. andere Berbäftniffe 
die Rente berabdrüden u. der Strom eine anbere 
Richtung einfchlägt. So entzieht die Ausſicht zuf 
eine bobe Rente bei induftriellen Unterneh 

dem Feldbau das E., bis dieſer, Durch böhere Prei 

normirung feiner Producte rentabler geworden, 

bie Rentner von Neuem anlodt. Die böbere ob. 
geringere Berwertbung der C-e wirb häufig and 
durch das größere od. geringere Nifico bedingt, da 
fihere Granlagen naturgemäß gejuchter find, als 

ſolche won —— Sicherheit, Angebot u. 

Nachft über ben Werth jeder Waare, als 

welche bier auch bas €. zu betrachten ift, entſcheidet 

Im Allgemeinen wird der Ca-zins fich deſto nie⸗ 

briger fiellen, je größer der Wohiſtand eines Boltes, 

da um jo viel weniger Bedarf an E. vorhanden ift. 

— Jedes Geihäft, jobald e8 eine mechaniſche Fer⸗ 

tigleit od. geiftige Keuntniſſe vorausſetzt, bedarf 

eined Borbereitungscapitals, d. b. einer 

Summe, welche verzehrt wird, ebe die producirende 

Kraft Gewinn bringt. Das E. bat ſich dabei im 

einen geiftigen Befig verwandelt u. wird aus die⸗ 

jem wieder erzeugt. Im jedem Geſchäfte erfcheint 
das angejammelte C. in ber Form des Anlage- 

d. ſtehenden C⸗s u. in ber des umlaufenden 

od. Betriebscapitals (f.d.). Die Idee einer Ea- 

pitalftener, mit welcher neuere Finanzpolititer anf- 
getreten find, indem fie darin eine gerecdhtere VBer- 
tbeilung der Stemerlaft erbliden 2* erſcheint, 
abgeſehen von der Schwierigleit der 

wenn man dabei nicht tief in private e 

eingreifen will, besbalb unzweckmäßig, weil jebe 

Beiteuerung auf deu Preis der Waare influirt, 

mit welcher ber davon Betroffene handelt, indem 

diefer dem Conſumenten, wenigftens theilweiſe, bie 

Steuerlaft aufbürbet. So würde eine Beſteuerung 

bed C⸗s eine Erhöhung bes Zinsfußes zur Folge 

haben, namentlich wenn ein Theil bes en 

C⸗s nah anderen Staaten auswanderte, wo e8 ber 

Steuer nicht umterworfen wäre, u. jo eine Geld» 

thenerung berbeigefübrt würde. 

Capitäl (Capitulum), ber oberſte verzierte 
Theil einer Säule, nad deſſen Form man haupt⸗ 
ſächlich die verſchiedenen Saͤulenordnungen unter⸗ 
ſcheidet, ſ. u. Säule. 

Eapitalband, jo v. w. Capital 5). 

Capitalbeſteuerung, ſ. u. Capital 2). 

e —— Schuldverſchreibung über ein 
apital. * 
Eapitalbud u. Gapitaleonto, f. u. Bu 

haltung. 

Eapyitalbuchftaben, fo dv. w. Uncialbuchſtaben. 

Capitälchen, Buchftaben, die nach der Figure 
(Schnitt) der großen (Anfangsbuchftaben), aber nme 
in gleicher Größe mit dem Körper der Heinen ge= 
goflen find, z. B. Aa A (Capitälchen), EeE. ' 

Capitale (v. lat.), 1) Hauptftabt; 2) (Capital⸗ 
linie, Kriegsw.), bie Mittellmie des Bollwerts; 
Berlängerung der E., die Berlängerung dieſer 
Linie nad) außen; auf ihr wird der Angriff unters 
nommen, f. Feftungsfrieg. Die unter ber €. in 
das freie Feld laufenden Minengänge beißen 
Sapitalgänge; 3) (Chir.), ſo v. w. Eapeline 3). 





W 





656 Capitale crimen 
.'Capitäle crimen, io v. w. ——— 
3* judicium, j. Hal 

pitale jus, jo v. w. Baule ine 
nalen (Bucb.), ſ. u. Capital 5). 
Capitalfeindfhaft, deind ſaft, bei: welcher 
Einer dem Andern nad bem Leben trachtet; Feind⸗ 
ſchaft im böchften Grabe. 
Capita * e (ortif.), f. u. Capitale 2). 
—— irſch, ftarker Hirſch, ber mehr als 
12 Enden bat. 
ee fascia (Tbir.), fo v. w. Hippofra- 


tif 
Sapitetifirung, 1) das Zufammentragen ein 
zelner umwerzinslicher Forderungen an Ein Iubi- 
viduum, zu einer verzinsbaren Summe; 2) bie 
Zinfen zum Capital ſchlagen, indem man biefelben 
nit conjumirt; 3) nah dem durchſchnittlichen 
jährli Ertrage, welchen ein Geſchäft abwirft, 
ben. Capitalwerth deſſelben berechnen. Dies ge» 
— indem man den Zinsfuß in die Summe 
des Ertrags dividirt u. den Quotienten mit 100 
multiplieirt. 
der italis poena (lat.), fo v. w. Capitalftrafe. 
Canitalis res (lat.), Vergeben, worauf ber 
Tod od. bürgerlicher Tod, B. Eril ftebt, ſ. u. 
Berbredhen, 
Eapitalift, j. u. Capital 2). 
Eapitall nie (Fortif.), fr v. w. Bere 2). 
Eapitalpuntt, jo v. w. Hauptpunlt. 
Barkalschuuns, Be v. w. Herr 
u. 
i —A Saliiie, —* alle Schloſ⸗ 
er Eat wir es aufichliet. 
nitt, ſ. u. Buchbinder. 
Ganital vift, jo v. w. Uncialfchrift. 
Eapitalj wein, wildes Schwein, welches me» 
nig — 5 Jahre alt ift. 
italftege (Buchdr.), ſeu. Ag 
Eapitaljteuer, j. u. Sapital 2): 


Gapita 

55 (Muf.), Haupt⸗, Grundton. 

Capitalverbrechen apitale erimen), im — 
ren Sinne nur bie Verbrechen, 
(Poena capitis) gebrobt —* Im hulichen 
Sprachgebrauche werden — od). damit alle Ver⸗ 
brechen bezeichnet, bie haupt eine jchwere 
Straje ee. Zuchthaus od, Rettenfirafe) nad) —* 


b.), Hauptmann; 
& —— w, 


tãu. 

— äna, a das Sauptiäifi 2 Flotte; 
2) die re der Reale lommende 

‚Capitanäta, —— im rec ei Neapel, 
an.bie Provinzen Bari, Baſili incipato ul⸗ 
teriore u. Sannio u. an das Adriatiſche Meer gren- 
end; gebirgig durch die Apenninen, beren Zweige 
fi im Weſten u. Norden ausbreiten u. durch ben 
— hohen 


ten eb 
—— ei, 


—— —* 
ersten, — mit Er ’ Bol 


za = 


beften $ —* des Pr ar : — wird in 
en aus ben Lagunen gewonnen, a 
dem Thon, Kalt u. Aabafter ausgebeutet. Iu 
Krie eriftirt nicht, da die Einwohner auf jehr nie 
briger Büldungsftufe fteben u. en. 
ihmen wenige Hilfsmittel gr — 
Daun iſt on de 

n Getreide, Sn ei — 
dich, Wolle, ei Felle. 
vinz in 3 Diftricte u. us 1752 om. mit 
311,500 Em. 

Gapitäni, 1) im Mittelalter in Italien die 
ßeren Vehnsfente ber Biſchöfe, benen bie 
barkeit über Heinere Bezirle de * 
waren bie Valvassores; 2) in 
—— der Miliz der Armatolen, 

ephten; die Würde erbte meiſt vom Vater auf 
ob; feit der griechiſchen Revolution ni 
fe erben u. ‚erhielten —— 
Königreichs 
— itana (port), 1) g ana 2) 
a (port), 1 uptm 
fon rer v. are ouvernem * 
ital.), 1) fo v. w. Sapitän: 2 

. mw. Gouverneur; 3) Theaterfigur, * 
—* ein Raufbold u. Maulheld, er ein 
länder, in Italien ein Spanier, in Fr 
Italiener 2c.; fein Coftiim: ein langer 
Stofdegen, großer Schnurrbart, weite 
feln, —— Sporen. Auf dem 
ter wur durch den Daradoridatum⸗ 
torides bes Sryphius eingeführt, iſt jedoch in 
neuerer Zeit verſchwunden, u. bat mie 


Wolf in der Preciofa, Raubach u. 
ber einzuführen verjucht. 
F —— pe, eins ber 3 Boote auf gro- 
„’gapite papavöris (Pharm); — 
tio (lat.), jo v. w. Kopfften 
Gabikato (int Abiosm.).iber , ah 


Capitätus (Bot.) , top 
von Blüthen, die in einem Kopf 3 


—* ie 
od. von Theilen, bie wie ein es 
geftaltet. 


Capite censi (Proletarii, lat.), in Kom bie 
Bürger der 6. Klafje, die wegen Mangels an Ber- 
mögen, nur ihre Berjon anzugeben u. zu ve 
brauchten. Sie bildeten den Gegenjat zu ben Assi- 


eleiuere 
u 


| dui od. Locupletes. Erft jeit Marius waren fie 


zum Kriegsdienft —— Staatsämter beglei⸗ 
teten ſie nie, ſ. u. Ro 
Capi 


tegt um, einfade der Klo⸗ 


erfrauen. 
itel (v. lat.), 1 d; 2) bie 
— der Dalai. ae hie —* da⸗ 
ber 8) Abtheilung eines einzelnen Buches od. einer 


Schrift, Kuhn fi Ab- 
east 
ber A nch eine neuere Erfin- 
dung, zum men Citi gen Der Geile; bie C-ein- 
— der Biber, [, feit dem 12) Yahrh. 
eranet, | u. Bibel IL. ce). Reuchlins Lehrer, u 
* ——— —5—— ch. d 
Eintheilungsart we ofanſch — 


ein u ai sen l er ig auf tal 
dichriften; 4) die ammlımgen 
Mönds- u * tterorden — 


ſonſt ein C. ee Bibel od. aus —8 u 
vorgelejen wurde) zu Berathung von Ordensf 
Es waren entweber General-€., wobei ber ganze 
Orden durch Deputirte, ob. Prosin ial»€., wo- 
bei die Provinz eines Ordens durch uticte zu⸗ 
ſammen kam, ob. endlich Kloſter⸗ od. Haus⸗C. 
wozu lediglich die Capitularen od. Conventualen 
eines Klofters zur Berathung über fpecielle Ange- 
legenbeiten befjelben ſich Der Ber» 
—— hieß die ——— bie Kör- 
& She —* D ae yI — 2 
tifte o om, 6) jo vd. mw. tel; 
7) bie Logen der öberen Grabe in der Freimau⸗ 
rerei, |. d.; 8) Die Berfammlungen mehrerer Zunft · 
sefelihaften 9— ber Tuchſcherer, Schleifer. 
Gapitel Ibe te, jo v. w. Bußcapiiel. 
Gapitell (Gapitello), fo v. w. Capitäl. 
Capitellätus (lat., Bot.), Heintöpfig. 
Capitelthaler, Münzen, welche während einer 
Sedisvacanz —* dem Capitel ge en. wurden. 
Capiterogium, jo v. w. Capiteg 
Capitilavium (fat. d. i. Kopftoafe 
der Balmfonntag, weil den an diefem 
werdenden Kindern zuvor ber Kopf a ei 


eine inde, |. 
(a. Geost)), Stabt auf Sicilien 
er tna, jet Cap 
pito (tat), 1) — 2) Groß⸗, 
Didtopf; 3) Fbtus, d en ungewöhnlicher 
Größe des Kopfs die Geburt — 
— jo v. w. rn I) e). 


enname ber Atteja 
würbig: 1) ajus Attejus€,, war 55, v. er 
Bollstribun u. Gegner der Conſuln Bompejus u. 


ie ließ er 
a = 
uchte er urch er e 
—* zu ſchrecken, ea me 
ter neigte er ſich zur‘ ya 
war ihm biefer sen. 2) Coju Pia 
€,, Sohn des Bor, en 5 nah € 
u. R. 22 n. Chr. Er war Surf. 
dete eine Nechtsichule f. d.) in Rom, in welcher das 
mntliche vertreten mwurbe, we 
er bes D. Antiftius Labes war. 
— 95 zuweilen in Her 
” öpfen, Wolfgang, ee 
war Brofeflor ber Eee Unis 
— — Letiton. 4. Aufl. LI. 


er der 


ſo v w. € ic 

Gapitolinife ‚1. u. Gapitoffm. 
röm. * 

— e Spiele ( An 
Eapitoliums bu bi bie Gänfe, |. Nom 
An ihnen wurden Bejenter A zum 


i 
1) dem 


ft, eodnce Senf 


Familienname ber patri 
Manlia, Quintia u. Sestia gens; berü ——* 
1) Mare. uber €., 391 v. Ehr. Eonful; er 
Klug m te bas Eapilolium 
gar im u. trieb, von den 
en —— en re Feinde 
zurüd, |. Rom rin Zur" Belohnung er 
er ein * tolium u. den Bei⸗ 
namen de vom jiſchen 
Felſen ai ürzt, ald er nach ber Tyranmei 
ftrebte, ut. fein Haus auf Dem Capitol nieber 
2) Luc. Manl. €. Imperiojus (ber ch⸗ 
ſüchtige), Neffe des Bor., wurde 362 v. Chr 
Dictator, um bei einer Peſt den lang unterfaffenen 
Gebrauch, den Clavus annalis einzufchlagen 
erneuern, bemuttste —— um die Bilrger ’ 
gegen bie B 
name), 


hi — az Tit. Maul. € = 
u —* —— Sir ni EL St Ge 


omponins u. zwang ihn 
ber Mage. Son 
lommen f. To —— —— Se 
€. Barbatus (b. beſi 
Conſul 471, 468 u. . * Fi ee 
| die Aquer u. Bolsker. Da er 
ver u. Bolsfer Nom wieder bebrängten ı. die 
Patricier wegen der nen erregten Streitigkeiten 


ai Die in fe Male ak — 


a ber inneren Unruhen 

äußeren Feinde. Er wurde —— noch 2 
Conſul (443 u. 439), wobei er ſich ange 

hieß, den Frieden im Innern zu erhalten. BO —F 
Seftius €, Conſul 452 v. Ebr.; 


u 


aus⸗ 
—— das Decemvirat bioe von —52 


er wurde 451 einer ber erſten — 
6)€., "einer der Scriptores historiae augustae; 
—* rn : — — 
m werben ebenabeichreibungen der Kaifer 
zT. Antoninus, M. Aurelius, L. Verus, 
Albinus, en: Mariminus I. u. II., Gor« 
bianus L, I. u. III, Marimus u. Balbinus bei⸗ 
!. 'Scriptores bist. augustae. 
5 abiton itoli Be) ah Citadelle des alten Nom 
(1 d., a. Geogr 8 bildete die fülbliche Spitze 
Er he (Mons —— 
nun); bier —* der Staats ſchatz — 


Jupiter (Capitoliniſcher Jupiter), iu) welchen eine 
Waſſerleitung Page rag onen. zum hei ⸗ 
Ten Gebrauch gel Da man bier 1547 
Senluarergian * —2* der — 
—34 ra zum Grunde Tiegt, fo nennt, man 
auch die Gapitoliniihe Ara, Seit Bonifacius 
flebt an ber Stelle des C⸗s das neuerbaute Cam- 
pidoglio mit dem Gapitolinifhen Mufeum , welches, 
unter anberen Sculpturwerten des Alter- 
tbums, die nach ihm benannte Gapitoliniihe Be 
nus, eine unbelleivete, der Mediceifchen Venus jehr 


ähnliche, nur leichter ſtehende 1. einen Kopfputz 
tragende marmorne Bildjäule der Aphrodite ein? 
ſchließt; 2) Prach in anderen Städten, wie 
Tempel, Ki n; join Capua, Epidau- 
tus, Benevent, B Earthage, Mediolanum, 


Raben Florentia, erona u. v. a.; 8) jebt Das 
Stadthaus in 5 u. das ——— in 
—— (. 63 4) im Mittelalter, Reliquien⸗ 
het alt eines Schlofies; 5) jo v. w. 


—* 
mlungbort deſſelben. 
— il), Reibe — rime, 


melche ei einerlei betreffen ; 2) jedes andere, 
bei. ſcherzhafte, faty * Gedicht, ſofern mehrere 
Abtheilungen in be: erze rime gejchrieben find. 


Eapitoul (fv., fpr. — ſonſt in Tou⸗ 


louſe, fo v. w. 
fat), im Mittelalter 
Die Aircen eſetze (Canones 
—— — u. bie Oje, «Bee * —* 
e verzeichne 
Capitel — waren; Sapiueren; 2 N: bie 
. Pectionen , welche i in der Kirche ftatt Der 
tionen era wurden; 8) die Geſetze der Binde, 
x0.; 4) 0. extraordinaria, Theil der 
Libri feudorum, f. Corp kN ander 
Eapitulant (v. 37 1) eine Sapitulation 
j ehe 2) der ji freiwillig ala Soldat anmwerben 


är (v. v.dat), 1) Mitglieh eines Capitels 
6. d. a —— 2) jo v. w. Eapitulant. 
Capitula Uneialbuch⸗ 


ben, fo vw w 


Gapitularien (v. Tat.), unter den Karolin 
Ausichreiben, welche Die deut⸗ 
mit den Rei 






Capitolo bis: Capland Geogr. u Statiſt.) 


Germanie. 
Ca itulari 8 kat. Mi * 
p Li * ft enußig. 


Stimmrecht eines 
Canoñieus im —— * ) Sim 
tularius T ‚3 ehmer 
K wer; 2) Werbeoffizierumter d —— 
Kaijern ; 8) jo». w. Capiiular. 
lät (v. lat.), Vergleich, Bünbuiß zwi 
ſchen 2 Staaten. ; 
Enpitulation (v: lat.), ” Vertrag od, Be 
dingungen, welche Untertbanen ihren Regenten vor 
— ſo die C. der 


—— daß But Kt 
yulden feiegfßgenben Gorpk, —— 
m andern etiwaseinräumt, m frie 
ent fo die E. nad), der Schlacht von 
einer Feftung, [Ib 


3) € 
Belagerer, |, u. Feftungetrieg: 
trag eines einmal eworbenen mit fei 
Oberften für längeren Dit able 
einfabes. 8 Jahre, u. ftets murbe fe anf bee 
Zeit, ausnahmsweiſe auf die halbe 
Eapitülum (a. Geogr.), 
e ee „in ben DR: Ta —E 


4m 
Men ——— 55 


4 od. ag ein Se Den, wie — 
hyteuma, jJasione. Dah 
(Beimig, fo v. w. Capitatus: —* un ) 


—— 4) ſo v. w. Sapkahi: Sir 


Sapi hichwein 
— — * 

Caplan, jo v. w. Cap 

nung, Cap (Gap, Capcolonie, Cap der 
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= De ——— — 
0,000 OM. Gebirge, zu 
Ienge Edhlahlen Husiehen, 





— — — 


ern ya 


‚Eod&combs-Pic, 4000 in ben Groote 
* * einer 
=. Be SD. 


eeuwbergen). 
der Tafel (3592 $.), Löwen· (1760 — Teufels- 
hr ). Borgebirge: Cap ber 
pe Point, 34° 22° füdlicher RR, 
—* 43— Ye Länge), Nabelcap (Cabo a 
‚has, gewöhnlich ** genannt, mit Au 
eines feinen, in der Näbe — enden, noch * 
weiter nach Süben ua im 
Sübfpite bes afeita 
34° 51° füblicher —* 37° 36 ee L 9) 
ferner . Deijeade, Cap Donlin, Robben- (Se 
hunds⸗ ‚ Cap Inſante, 8 Francis, Gab 
Bei abräo (Pabrome). Würfte: Karro (b. 
b. im Sottentotifcen bart), eine große von 
eifenhaltigem, mit Sand gemengtem Thon, mit 
zothbraumer, in der trodenen Jahreszeit ftein 
Oberfläche. Baien: im W. Tafelbai — u. offen, 
an ihr die Capftabt, vor ihr. Die Robbeninfel), 
danbabai, (vielleicht der größte u. ficherfte Sechafen 
ber Erbe, aber ohne alles Trinlwaſſer an der Küfte, 
vor ihr die Dafjeninjel), St. —2— (mit der 
Paternofterfpige), Rothe Wallbai (nur für, Heine 
abrzeuge), Dontinbai, Boltasbai ; im ©. bie große 
ajelbai mit der Simonsbai, dieMub er, Wallers⸗ 
truys-, Filch-, Sebaftians-, Mo ele, letten · 
berg®-, St. Francie-, Gamtoo⸗, Algoa i (bie 
Si te an ber Sküfte) u. Waterloobat. Flüſſe? 
arip (Orange Rivier, Grenzfluß im N.), Großer 
u. Schwarzer Kei u. Kaai Rivier (Örenzflüffe im 
ND.n.D.), der Große Fiſchfluß im DO., der Breede 
Nivier (mit dem Zonderende Rivier), Gaurite, 
Dunn ern wann —* ler Ser 
uſchmann⸗, Karreegar, Kowie⸗, eis⸗ 
lamma=, Kontaye, Buffalo-Rivier ag Großer 
Bergfluf, Dlivants Kivrer (Giephantenfluß),Groene 
Nivier (Grüner Fluß), Kaufie Rivier. Alle dieſe 
fie find meift unbedeutend, jeicht u. zur Schiff» 
ahrt nicht geeignet, nur der Garip wirb in ber 
Regenzeit bis zu 50 Fuß tief u. zu 4000 Fuß breit u. 
überihwemmt dann -bäufig u. plötzlich die umlie- 
ende Landichaft, während der trodenen Jahreszeit 
jelbft dieſer am vielen Stellen nur 1—14 Fuß 
„Klima außerordentlich gejund, die mittlere 
———— 18—19° R. Der Winter dauert 
von Mai bis September u. ift die angenebinfte 
Jahreszeit, nur in ben höhern —— zuweilen 
Eis u: Schnee; Sommer yJV er bis April, 
die Hitze durch die Seewinde gemäßigt, nur in den 
Tbälern des Garip u, feiner Juflüſſe drüdend. Im 
Sommer berrichen Südoſt⸗ im Winter Nordweſt⸗ 
winde vor. Bei dem gänzlihen Mangel an Süm- 
pfen iſt die Luft außerordentlich vein u. Har, epide⸗ 
miſche Kranfpeiten höchſt ſelten, nur zuweilen bie 
Blattern u. in den Hochebenen Rbeumatismus. Der 
Regen tritt im Winter weder regelmäßig noch au- 
baltend eim u. fehlt im Sommer bisweilen. mebrere 
Monate lang gänzlich. Geognoft iſche Beſchaf⸗ 
fenbeit: Berfläche R horizontal - 
ſchichteter eiſenhaltiger u re mit Reften 
vorweltlicher Saurier. (z.B. des Dicynoden), 
ebendemjelben — auch; mit Ausnahme. vo 
Khamies, ſämmtliche Bergfetten ; unter bem Sand⸗ 
flein ſiluriſcher Thonſchie ‚anandern Stellen Gra⸗ 
nit mit Gneis u. Glimmerfchieier, i im D. Dergel- 


u S. noch jilngere Kalkformationen, im W. 


‚ Kupfer, 
Diftrict Ujtenhage), Man 
große Ablagerungen 
jtenhage), werben Ä 
a Kreidelalt m 
aumaterial. P 
Dürre n Sinfönmigfet bee — doc 
eigenthümliche Flora, Die zu 12,000 Arten 
—2* — ehe 8* nr a 
aceen, Diosmeen, Reftiaceen, Bolygaleen, Iribeem, 
a warte DOralis- u. == 
ten. Wälder find felten u. finden fi 
von Bächen durchſchnittenen Th der ri 
George: u. Ujtenbage u. am öftlichen 
Unter den Waldbäumen finden fi 
rus 5 — Podocarpus elongata 
——* Erythrina Corallodendron, Olea 
bein — u. Obſtſträucher fchiten ur⸗ 


Wieſen nur an * Hügel» 
re > un — nd Smart har, 
—* u er no arti 

—— —— Aloe ng 

ineata u.a. rica cordifo Iyühropap 
(Stoebe) —J— —S 3 —* 
tulacaria Afra. Seit agree. ber Euro» 
päer werben cultivirt: Apfelr, Birnen⸗, Kirfchen-, 
Maulbeer-, Drangen-, Wallnuf- u. anbere Obft- 
arten, namentlich auch Wein (der berühmte Cap⸗ 
wein), Dattelpalmen, Kaffebäume, Thee- u 
Baummollenftaube, Kartoffeln, Roggen, Weizen u. 
faft alle europäiſchen Getreide» u. Gemüfenrten. 
Thierreih: Elepbanten (von Jahr zır. Jahr jel- 
tener werbenb), Flußpferde, Rhi 
Schweine, Antilopen, Zebras (be 
Hocjebenen) Paviane, Cereopithecus- 
prer (eine Heine 
es Caplandes), gefledte Hyänen, Löwen, Leoparden, 
Walfi Strauße, Leguans, Krolodile, viele gif⸗ 
tige — eine er e Anzahl —— 
Fiſche, Muſcheln, Au inbvieb, at ir ge 
u. andere europäiſche Hausthiere ** 

Menge durch die — 

Die Gefammtzahl ber Bolten seit eh 

im Jahre 1856 auf 270,000 Seelen, tbeils U 
wobner, tbeils Eoloniften; jene find Anaquas u 
wöhnlich Hottentotten genannt), Amalofa-, 

u. Amatemlafjern u. Baflonbetihouanen; 

tentotten zerfallen indie 4 Stämme: —5* 
tentotten, Nama, Korana u. Saab. Bon den ne 
gewanderten find die Bewohner der weſtlichen (ül- 
teren) Diftvicte vorwiegend hollãndiſcher (African- 
ders), in ben öftlichen (neueren) Dagegen engliſcher 
Abftammung, auch haben fich im beiden Provinzen 
beutiche Co oniften angefiebelt; ferner finden ſich 
noch ** namentlich Malayen (meiſt Fiſcher, 
Handwerler u. Dienſtboten, treu u. geſchickt, aber 
jäbzornig u. rachſüchtig), u. Afrikaner (Deger aus 
den aufgefangenen Sllavenſchiffen hierhergebracht) 
Eintheilung: das eigentliche Kronland nit euro⸗ 
päiſcher Adminiſtration u. Geſetzen zerfällt in die 
Weſt· u, Oſtprovinz. 4) Die Weſtpro vinz umfaßt 
das Land vom Atlantiſchen Ocean im W. bis zum 
Gamtoofluß im D., alſo ziemlich das im ar 1814 
von Holland. an England abgetretene Gebiet, u. 
darum auch vorwiegend von hellen stm 





lingen bevöftert; fie wird an 

Hauptftabt (Eapftadt, Cape —* in 7 ri 

ob: Counties (früher i 

Eapbiftricet 170 OM., id 109 —* 

Worceſter 952 OM., Elan William 1053 OM,, 
ndam 362 OM., George 192 OM. it. Beau⸗ 


tt65 DOM. B) Die Oftpr ovinz, der vom Gam⸗ 
taoftuß Aplih gelegene Sun, Er fit Deren 


bme cultivirt u. vorzugsweiſe von 


Reynet 331 OM., Sr 
merjet 190 OM, Cradoct 238 OM., Colesberg 
are 
außerdem en 


ebören aber nicht 
—— 
ber Ere 
1857 


Namen ber Krone € — — mit faſt unum⸗ 
ſchränlter Macht, erläßt Berordnungen, erhebt 
Steuern, regulirt den Verlauf der öffentlichen Län⸗ 
bereien, hat das Verbannungs- u. Begnadigungs- 
recht (lefsteres bei Mord u. H se enom ⸗ 
men) u. Baus bie —** 
nahme des 


Pr t zu werben 8 * eng · 
———— ive Goa; 


eil) zur Seite. e Bu Beratbung ber Geſetze 
+: eht ein en tiver Rath (Legislative Coun- 
) aus 10 e Säle ur zur Hälfte 7 höhern Be» 
fte aus einflußreichen angefeflenen 
engeleit, — von * Krone Eng» 
———— werden. Die von dieſem Rath vor⸗ 
— * gehen zur Bewilligung nach 
der Gouverneur das ſie 
ſetzen; übrigens iſt er an 
orporasionen 
den Colonial⸗ 


Fein — beiden 
u. hängt t nur von dem 
en nun ie wen ber O 


I ein (eu James di, 
welcher in Gr —— ) 
noch über Aura die Se Oranje 

River S ‚ wm bie 

— — — nel au 





bewohnt, wird in 8 Die 


mer hm t Aus» 
eure 


* * u." Statift‘) 


de St. mehr als 1855—56), 
350390 Bf. St, 


Ein —— bie a 
w 
ee SE u 
rt wir 
Se Gemajfnere cht 
ninfanteriereg einer Ab⸗ 


ſei er arg 

Artillerie u. Ingenieure, einem aus votien⸗ 
totten beftehenben Jägerregiment Pierde (Cape 
moun rifles), u. einem 
ment; flir den Krieg follte die bien 
& | beimifepe Benötterung aufgeboten werben. Im Laufe 
ber leisten Jahre ift biefe Tr jedoch be⸗ 
deutend vermehrt u. auch ein der aus der 
Krim heimlehrenden, beziehentlich für den Krim 


feldzug geworbenen Fremdenle dahin 

—— — u. Ge⸗ 
usfreiheit; am meiſten verbreitet 

diſch⸗ Reformirte Kirche (vorz e im ®.), fer⸗ 

ner eugliſche Epiſcopalen, 

Reformirte, Wesleyaner u. a. (namentlich = 

— des Islam (unter den Malayen in 
"Eapftabt u. ben Hottentotten), 


viltfation jedoch der 1 —* Zeit 
tifcpe, bellänbiiche, —* 
nen ſehr ey geweſen nude Schu nd ar 4 
in neuerer Zeit bie Orbonnang 
rueurs Sir G. Napier vom Jahre —* 
was geſchehen, dieſe vom Staat abhängig 
—— w 


— 
Be — — 


Er for the ad 

d literature, Society für, for the ——— 

— 1 Society ar 
& in ber —* Gitter t eb n 

IF ſämmtlich —* lio —— e 


wu (Dift alba). — 
Garten in der * Hauptbec 
tigung au 
u. “ 


ri ar) Bucher ber Aiterban Hefere 
ee 
Ins | mei in den Dice | iam u. Goicsbeg 
Kukam wir ee: 0 mit gut Greg Meder 





« Bammentic im 
en u. Stellenbofd; 
a hr bis zu 400,000 Flafchen. 
wird trotz des großen Reichthums an 
nur wenig getrieben, auch ver MWalfifchfang 
vernacläffigt (Teisterer wirb fat mr won euro- 
Gen u. amerifanifhen Walfiſchfängern betrie- 
Induftrieift ich. gering, da bie 
ohuer, in ihren Anfprücen jebr beſcheiden, 
ſich die meiften e ſelbſt Berftellen. 
ermaßen werben betrieben Seifen-, Wagen«, 


tablwaarenfabrifation u. Hutmacherei. Han 


"Re Dans — — iſt & bes \ . 
n els an ſchiffbaren en u. w 
gegierung mu erſt in — —— 
orge zu tragen angefangen bat, bis jetzt 
temlich gering, um fo bebeutender aber ber See- 
handel. Ausjiubrartifel find Wein 669 bis 
% 50,000 Bf. St), Häute (ebenfalls bis zn 
‚000 Pf. » Wolle (über 100,000 Pf. St. 
Aloe, Talg, Thran, Fiihbein, Strauffevern, EI- 
bein, Wachs, Butter, eingejaljenes Di & 
Ijene Fiſche, insgefammt über 500,000 Pf. St. 
jährlich Einfuhrartilel: Manufactur-, Glas⸗ 
u. Stablwaaren, fertige Mleider, Papier, Farben ic. 
nsgefammt über 800,000 Pf. St. Bon Jahr zu 
Jahr erweitert fidh der Handel mehr u. mehr u. bat 
in der neueften Zeit auch in der öftlichen Provinz 
einen bedeutenden Aufihwung genommen. Haupt- 
delöplay der Weftprovinz ift die Capſtadt, der 
Rprovin Grabamstown. Münzen, Maße u. 
Gewichte: Man rechnet wie in England mach 
Punden Sterling zu 20 Schilling aA 12 Bence, 
wobei ber früher geltende hollandiſche Rijspaalver 
Papiergeld zu. 18 Bence —— wurde. Außer 
den engliſchen Münzen eurſiren noch ſpaniſche, hol⸗ 
fänbif u. franzöfiihe Gold- u. Silbermünzen. 
Zängenmaß: der alte Amfterbamer rheinländijche 
zıı 12 Soll a 12 Linien (= 0,913 Metre — 
1.000298 preußiiche Fuß), die Elle ift entweder bie 
anrılterdamer Elle (= 0,537 Metre — 1,0018 
preußif che Elle), oder die englische Yard (0,914 Me- 
te — 1,371 preußiiche Elle). Keldmaß: ber am- 
Üerbanzer Morgen zu 600 amjlerdamer Ouadrat- 
zutben A 169 Duadratfuß (— 3,188 preußiſche 
Morgen). Getreivemaß: eutiveder bie Mub zu 
fein & 4 Vierbevats a 8 oppen (= 111,256 
itreg — 2,024 preußiihe Sceffel), od. das alte 
Winchefter Bufbel zu 8 Gallons A 4 Quarts A 2 
Pint (— 35,397 Yitres — 0,641 preußische Scheffel), 
—— rechnet man 1 Mud — 3 Wincheſter 
uſhels Klüffigkeitsmaß: entweder (u. zwar 
vorzugsweiſe) das alte engliiche Gallon zu4 Quarts 
a 2 Bints A 4 Gills (<= 3,785 Filed — 3,305 
preußiſche Ouart) od. (jest jedoch nur noch felten) 
das alte amflerbamer Aam zu 4 Anter A 2 Steef- 
faunen A 8 Stoopen A 2 Mengelen, A 2 Bintjes 
a4 Mutsjes (— 155,994 Litres — 135,568 preu⸗ 
Bilde Duart). Der Legger hält 152 alte Gallons, 
die Pipe 110 alte Gallons. Handelsgewict: 
Neben dem jet vorzugsweife gebräuchlichen engli- 
en Avoirbupoids- u. Tropgewict (j. Englaub, 
ewichte), wird auch nach dem alten amflerbamier 
und gerechnet zu 32 Yorb A4 Dradınen, 100 
nd — 1 Gentner (= 49,409 8 logramimes — 
641 preußiſche Piund). Die Shiffslaft zu 
4009 amfterbamer ſund berechnet ob. auch nach 


The Cape 







wit zu 12 Ungen a8 
feleourfe. Dan teäfeft Im Der ! 
o Cat 
Ber —* — ee ae 
on m Pe e; auf Bo 

——— u. — 2 Schilling Ster 

r Rupee; a | dam j . 

ce Sterl. tr 1 Gulden geh frant; 

auf Paris zu + 9 Bence v1 Krane 
iatwechjel etwas niebriger als die der Megteruttg. 

. 3. Barrow, An account of travels ih 


2 Dbe. mit Karte; 
Gen Afrila in deu ; 





| 
adventures in Sonthern Africa 


e of 
Algoaba 
ebd. 1843 fi von Meyer, Reiſen in Süba 


rend ber Jahre 1840 u, 41, Hamb. 18435 Lieute 
nant Col, Napier, Excursions in Southern 
—— ers at the Cape Colony, 
Lond. 1849, 2 Bbe.; I. G. Byrue, Emigrants 
Guide to the Cape of Good Hope, ebb. 1849, 
3..Ausg.; Der jährlich in ber Capftadt erſcheinende 
of Good Hope Almanac and An- 
nual Register, die jährlich dem englilpen Parlar 
mente vorgelegten Blaubücher (Blue Books); 
Moodie,Cape-Records from 1652—1795,1.Bb., 
— Daß ſch im alleſter 
RDaß ſchon 
das Sudeap von Hits von Eee Bsıken 
efannt m. umfabren worben jei, find theils Klofe 
Bermuthi en, tbeils Sagen, So glaubte Kant 
nad) 1. Buch der Könige, Cap. 22, daß ſchon zu des 
jüdiſchen Königs Jofapbat Zeiten die Seereifen vom 
Arabien Meerbufen aus um das €, ‚Spas 
nien etwas Gewöhnliches geweien wären, u. 9 
erzäblt, daß Carthager von dem Ägyptiichen er 
Necho gejendet, um 610 v. Chr. denſelben Weg 
um das Cap zurlidgelegt hätten, bezweifelt aber 
jelbft die Thatſache, u. es ift auch kaum beufbar, 
daß eine ſolche Thatſache jo ganz vergeffen worden 
wäre, daf fie ben Späteren, melde die Möglichkeit 
einer Umihiffung Afrikas unterfuchten, wie Strabo, 
Mela, Plinius, unbelannt war. Übrigens galt 
{Kon ein weiteres Vorbringen auf der Weſtluſte 
für eine Umſchiffung Afrita’s, wie die Fahrt bes 
Garthagers Hanno um 500 v. Chr., welcher b 
—— bis an die Küſte von Guinea fam. Da 
päter ber Kyzilener Euboros von Gades aus eine 
Seereife um das. Cap in den Arabifchen Meerbufen 
gemacht babe, ift eine Erbichtung. Bis gegen Ende 
bes 15. Jahrh. war von Norden aus Niemand an 
u. um das Kap gelommen. König Johann II. vor 
Portugal, welcher den Sig des jagenbaften Priefters 
Johann | erhaltenen Nachrichten in Oftafriktt 
glaubte, wollte denjelben zu Wafler u. zu Lande 
aufiuchen laffen u. jenbete deshalb 1486 ein Feines 
Geſchwader unter Bartholomäus Diaz ans. 
Diefer umfegelte auch wirklich 1487 das Cap, aber 
weiter vorjudringen hinderte ibn eine, unter feinem 


7 


‚662 
Schiffeboltk ausgebrochene Meuterei, welches auf 
—* — Meere . zu Rerben fürd- 
turme, welche D 
—— de Diaz 


—— bei Umſegel eſtanden 
DE er Yaflefbe Cabo RT, (Stür- 


i Borgebirg), aber der König Johann, wel- 
eg Day th lungen t zweifelte, daß 
en ſei, gab ibm ben 


ber Weg nah Indien gefunb 
Namen Borgebirg ber ee em offnun 
—*3 erſt Johanns ae ur ir A 
ließ den aufgefunbenen Weg PR olgen. Eine 
Flotte von 4 Schiffen unter Basco de Gama 
—* am 9. Juli 1497 unter Segel, u. obgleich 
wegen ber Paſſatwinde bie Zeit ungünftig gewählt 
ar * bie Erpebition mit heftigen Stürmen, ber 
er auch mit einer Meuterei der Leute zu lampfen 
* — Basco doch durch ſeine Ruhe die Ge⸗ 
—5———— Nov.1497 das Cap wiederum, 
—— er bie öftliche Fahrt 58* te. Doch war den 
Portugieſen nur um den We Indien zu thun; 
um bas ih * das E* er» 


fi) nich 
ie bie ander od. vielmehr bie Hollaͤn⸗ 
ICh A ⏑ ⏑ — ——— beſetzte das C. 
600 durch ben tän 
—* genen. * — nur 
Ka, 6 als die anlandenden Schiffe * 


—8 * ge her De 
ge Die Eoloni 
Bere) en —— ir 
mit ben Hottentotten 
ob. in übe Gege 
br bald Bis an bie Grenzen ber Kaffern vor; 


bie bwerfer von €. waren 
ſche. Die Eolonie gebieh, fo —* als Lubwig XIV. 


Holland zu vernichten drohte, bie reichiten Holländer 
—— ü. — * Batavia auswandern wollten, um 
re Holland auch jenfeit des Meeres 


forduf päter ließen fie manche Brigprändge 
einreigen. 1782 im NAmerilanischen Kriege 
fang ein Bere ber Briten zur See auf das €: (f 
——— cher Beeifeitetrieg). Im a 
Revolutionskriege eroberten bie Briten unter 
miral Eiphiftone u. General Clarle am 16. Sept. 
1795 das €. (f. Franzöfifcher nn. 
u. eine ben Holländern zu Hilfe kommende Flotte, 
nuter Admiral Lucas, m ein hr —* Zwar er⸗ 
en bas C. durch ben von Amiens 
803 zurld, aber ſchon 1806 warb es yon ben Bri⸗ 
“= abermals te ei bie es Ad 
* ee u. ſtaatlich zu * & 
Pe Ro, an 14 * Etat 
abgetreten. 
Mr —— unter Br Ba 
—— der al 
eren 
Ei des an eben Be en Bi mit 
ien u. bie Ve een mit England günftig ein; 
elten fih 4000 Briten bort an. 1927 nd. 
den große Unordnungen in der Berwal 25 
—— Lord tm» Some erfet feine Stelle n 
m re m ie, ven Sen — 
die Hottento von denen 
5 m. 1 due Kolonie am Site gm 
——— Gap, —* Rechte en 
der» 


— u 
dem €, jehr eb DD | Gm 






Eapland(Geſch. 1497-1846) 


Dan Kishbed mit 
o viel In wir 
fen wir» 


ortwährenbem uen 
* unterwarfen 
Die Boers 


großentheils Deut- 





anfen 
Blutige a, 


fer 
— J Sieben * 


— 
haupt nahm der 
Krieg mit den Kaffern ‚ganz ben — 

Ausrottungskrieges an. Es wurde 
er Strich Landes am ber BO im €-8, 


war, a * F * 


5 Be 8 —— 


eit des Oramjefluffes, erobert, ber 9 


Im ter gegeben ı. durch eine 


ner) Wohnſitze innerhalb des b 
ngewiejen wurben. 1837 jollte ber bes 
{or ** ers wegen der Emancipafion ber Hot» 


tentotten ben; 1839 der in Aus» 
i — 


fh 

niften fühlt aber tab 

ne | es; ben be Ve ung ber Star 
ven erlitten, vergütet befamen) Ne 10,000 


wollten auswanbern u. fich jenfeit ber e alle 


——— einem 
ud vom por 


Gebiet an, bo 
Hetief 1939 mit ——— erfchlagen tube 
Emigranten in Lager vom 3—400 
u. daher Einzelanfällen ber Kaffern ausge ba —* 
Ungeachtet fortwãhrender Kämpfe mit 
u. obſchon fie unter die Hälfte zu ange 


waren, kehrten bie Ausgeivanberten doch 

ritd, ihre Bed mei fih vielmehr ne 
ende neue Auswanderer auf 4000 

u.am11.Nov. 1839 erffärten fie fich unab 3 


England, indem fie bie R Kubi Por 
gründeten. Es gelang den Gouverneur 
die Abtrünnigen zur Rüdkehr u, on 
jerateid ringen, zumal die Ka —* unaus · 
beſchäftigten. Erneute Mg —— 
— ihn im Jahre 1840 die Verträge mit 
ihnen wieder —* befeſtigen u. durch Zufäge ben be» 
rn ie — ler ide zu Ge 
Doch währ neue Frieden nur kurze 
An Napiers Stelle trat 1944 Sir 
—— d F an Ge Fre —5 
wurde der Hafen der Capſtadt zum 
erflärt. Schon % 2. Jahre der Amtsführung 
Maitlands brach wieber ein tbarer Kaffern« 
frieg aus, zunächt ft veranlaßt durch mehrere von 


ti 
uncut, —— Ermord ung de Reue 
& er mi 1 | 
e Ein blutiges —* 


* in Die Colonie —— ac Safe 
—— Beau das 0 her Peddie, A 
Engländern, Mehrere & 


me zu umterjochen. Die⸗ 


wohner, nur fehr unvollftändig entſpr 
nate daß di 
—E Kae ia feinem 


22 am —— wenn a .> . on * 
bindung einzelnen um er 
Engländer n war umterbroden. Sir 9. Smi 
88 noch fortwährend in Williamstewn, Der 


m⸗ 
eblieben tlinge, Krel ril, 
— —2*8 ——— —— 
— * he Be ee, 
erho . 

ten, beſ. in der ſeit mi —— Miſſions⸗ 
tion Theopolis, u. begannen faum 6 beutfche 
eilen füblih von Grabamstown zu plündern u. 


morben, wie überhaupt umter ben Hottentotten | Häup 


hottentottenſche Repubtit im’ Weften des K 
— — En 
zu Dertreiben ob. € zurotte ee 


der 

bagegen uszuro alſo 
dem bie igef Krä 

ftande durch *2 fte 






3000 Rinder, 300 oe 
; Bit Gefngenen tnurben von Sn Safer : 
— u, den in 


Eapland (Geh. 1850-1854) 


35 
z 





bie Interefien des Mutterlandes fü ba 
* es bie ſeit Jahren erbetene 
e diejen Umftänben traf man in Eng- 
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u 
ten entiprochen, aber die Raubzüge ber Staffern u. 
Hottentotten dauerten fort, * —* an der einen 
Seite das Gebiet von n geſäubert war, fielen 
an einer anderen neue väuberifche — 
u. plündernd in das Land. Im — ath⸗ 
cart den Häuptling ber Baſutas 
zwang ihn nach mehreren Gefechten am 
ebirge u. am Fluſſe Rietipruit, am 23. Deche. 
1 zů un en. Die Energie, mit welcher 
General ben immte 


2 
2 


vorgejchriebenen 2 
ne Rüdhalt angenommen. 

wurde ald Grenze der Fluß Kei ange 
ont bene 
im Oranjeflufigebiete in ein inve 


der 


England die O 
luß⸗Souveränetät ale i 
har Dirker unabhängigen 


- 


Capland (Geſch 1854-1857). bie Capo d Iſtrias 


entdeckten di — 
a ee Ta er 

bör ben, ba bie Regierung wohl erkannt hatte, 
wie viel vortheilhafter u. swedmäßiger als ein koſi⸗ 
Ger ie —— —* des een ae 
gr edle Parlament in Ober- u. Unter- 


(Legislative eouncil u. Assembly-house) 
‚ wurbe am 1, Juli 1854 vom General- 
Streifereien —— — v ee 
w ea 
bis zum Herbſt. Mochten nun ein; ne $ 
Räble von Seiten der Kaffern_ob. Übergriffe ber 
—— auf das jenen andene Gebiet bie 
anlafjung zu neuen Rei en geweſen jein, 
ber Kampf um Hab u. Gut in ben Gre icten 
* car sr —— ieſer —F 
neuerung bes es lag in ufammenbr 
gen ber vechhicbenen Stämme, wodurch einentheils 
ihre Verbindung zu gemeinfamen Operationen ge⸗ 
bie Colonie erleichtert, anderntheils aber ein 
otbftand umter ihnen hesbeigefübrt wurbe, ber fie 
nötbigte, aus Mangel an sunterbalt, wie 
ber zu Raub u. Diebſtahl ihre Zuflucht u neh · 
men. Es blieb indeß bei Meinen Streifzügen ır. 
& bein, u. der jeit 1855 eingeſetzte General- 
geuverneur, Sir George Grey, bereifte im Januar 
die Grenzdiſtricte, um. für etwaige Überfälle die 
nöthigen Vorfehrungen zu treffen. Im Laufe bes 
Jahres trat er mit einzeinen Kaffernbäuptlingen, fo 
mit Peto u. Delime, welche um Erleichterungen bes 
Handelsverlehrs für ihre Stämme nachfuchten, in 
Unterbanblung u. og auf friedlichen Wege zu 
Een, was jein Vorgänger buch Gewalt u. 
dihrslofigleit erfirebt hatte. Inbeſſen durfte 
man nach wie vor kein allzugroßes Vertrauen auf 
bie frieiDensverträge mit ben Kaffern ſehen, u. bie 
iſche Regierung glaubte in der militäriichen Be- 
ng ber Grenzbiftricte das befte Mittel zu fin- 
en, mit Umgebung ber ungebeueren Koften, ivel 
ein beſol detes Truppencorps erforderte, die Colonie 
gegen jecnere Berwüftungen u. Angriffe von Seiten 
ber wilden Nomabenflämme zu fichern. ‚Zu biefem 
Ende wairde von ber, während bes orientaliichen 
Lrieges gebildeten de utſchen Legion der Theil, 
eier dad Angebot der Regierung, in Geld u. 
Ländereien beftchend, annahm, nad) dem Cap ein 
geſchifft. Die erften Legiouäre gingen im November 
1856 unter, Segel u. murben im Frühjahr 1857 an 
dem verfchiedenen Stationen, welche ben Grenz- 
cordon bildeten, vertbeilt. 
y de Montpalau, Don Antonio 
de C. geb. 1742 in Barcelona, war erft bis 1770 
är, dann Commifjär des Don Pablo Olavide, 
welder die cataloniiche Handwertercofonie nach der 
Sierra Morena führte, u. kam nach feiner Rückkehr 
nach Madrid. 1790 in die Alademie, deren beflän- 
diger Secretär er warb; er floh 1808 bei ber fran« 
alien Invaſion nach Sevilla, war 1812 u. 1813 
utirter bei den Cortes u. ft. 1813 in Cadig. Er 
t.: Filosofia de la eloeuencia, 1777.14. 8.; 
emorias sobre la marina, comercio — artes 
de Barcelona, 1779-92, 4 Bbe.; Codigo de 


las.costumbres marit. de Bare., 1791, 2 Bbe. . 


de traducir del idiomä frane. al enstel- 
lano, Madr. 1776,n. Aufl, Bar. 1835; Diceionario 
feances-espanol, 1805 ; Cuestiones sobre varios 
Puntos de historia econ., polit. y mil., 1807; 





ab heraus: Ordenanzas de las 

ns la corona de Aragon, 1787; Ant 

Be ee 
es n,i 3 

la eh a —588 5Bbe.,n. 


Aufl. Bar. 1843. 
— ſo v. w. Rauchtopas. 
Capnio, jo v. w. Reuchlin 
Capnophyſſum (C. Gärtn.), B 
ber De 
rbn. 


+) nn 






aus ber Kam 
rae-Peucedaneae, 5 &{. 2 
5* u. Jacquini, am Vorgebirg ber 

N) 





; Arten: 


Do (at), 4) Anfang, Haupt, übel. Daher 


daC., von Anfang, |. Da capo; C.d’orche- 
Stra, Chef bes Orcbeilers; C. Violino, erfler 
era, Hauptwerl, Meifterftüd;.2) 


;c.d’o 
fo vd, w. Gab, Ser ebirge. r 
d’astro (ital.), jo v. w. —— 
al 1 Bari ie — 
e e7MR., 43, 
Em.; — i 
einer Felſeninſel; le 


ug 
or 8 Leone vertbeibigt wird; 
Dom, Minsrtiene u. Kapızinerflo 
Gymnafium, 30 Kirchen, Gerbereien, Salinendirec» 
tion, Salzamt, Salinen, Handelmit Seeſalz, Baumöl 
u. Wein, Gilderet u. Küftenfhifffahrt, Eine Waf- 
jerfeitung bringt der Stabt Trinkwaffer; 6500 
w. — C. joll von Koldiern unter dem Namen 
gida erbaut werben fein. In der 1. Hälfte des 
6. Jabrh. ıı. Chr. flohen viele reiche Familien vor den 
Tongobarden, Avaren u. Slawen hierher u. grünbe- 
ten Die Größe u. ben Wohlftand der Stabt; im ber. 
2. Hälfte des 6. Jabrb. ward fie von Juftinian er« 
obert, önert u. nad) bejfen Obeim Juflinus IL. 
Juſtine a ter riß fie ſich von 
ben römifhen Kailern los u. behauptete fih ald Ne» 
publif bis 932, wo fie von den Venetianern erobert 
wurde. 1380 wurde fie genuefiih ; 1487 mit Hlilfe 
Benedigs wieder frei. Fortan ward C. von Venedig 
oft in einen Fehden mit Trieft unterftügt u. zur 
Hauptftabt von Iſtrien erhoben. . Mit ganz | 
fam auch C. unter bie Herrichaft E 5 
Capo d’Fftrias, 1) Joh. Anton Graf. €, 
geb. 1776 in Ah nahm 1800 an ber Stiftung, 
der Republif der Sieben Infeln durch die Ruffen u. 
Türlen Theil, 5 Cephalonia, Ithala u Mor 
rea, trat in die Dienfte ber neuen Republik, wurde 
1802 Staatsfecretär derſelben, focht fpäter gegen 
Ali Paſcha, der fie an riff, als Ebefder Milizen, trat, 
als der Friede zu Tilfit die Sieben Inſeln an Frant⸗ 
reich brachte, 1808 in ruffifche Dienfte u. erbielt _ 
eine Anftellung in dem Bureau des Grafen v. Ho« 
manzow ı. fpäter bei ber Pet Geſandtſchaft 
in Wien; 1812 verwaltete er bie diplomaliſchen Ge⸗ 
ſchäfte bei der Donauarmee, wurde, nach der Ber- 
einigung dieſer mit der Hauptarmee, Correfpon- 
denzführer des Kaifers Alerander, dann Staats- 
fecretär in dem Departement des Austvärtigen u. 
1813 Gefandter in der —* Bei dem Wiener 
Cougreß war er jehr th file die Stiftung ber 
Philomufen, fpäter der Hetäria, ſchloß dann den 2, 
arifer Frieden don ruſſiſcher Seite u. warb ruf- 
her Staatsminifter, 1821 nahm er feinen Ab- 
ied u. lebte in bet Schweiz ; ging Dann nach Korfu 
u. von da 1827, von der Nationafverfammfung ber 


* 


a wm we... a 


Griechen zum Präftbenteir derſelben auf 7 Jahre 
ewählt, nach Peteröburg, von wo er fidh wieder 
Über London nad Korfir u. Griechenland begab, wo 
er am 24. Jan. 1928 anlangte, Er wirkte darauf 
mit Umficht für die ftaatliche Organifation Grie- 
chenlands bis 1831, wo er am 9. Dctbr. von ben 
Brüdern Gregor u. Confiantin Mauromicalis 
beim Eintritt in bie Kirche des St. Spiridion zu 
Nauplia ermordet wurde. Seine Aſche wurbe bon 
jeinen Brüdern 1832 nah Petereburg ng ebracht. 
2) Biaro, ber älteſte Bruder bes Bor, Anfangs 
echtögelebrteri in Korfu, wurde von diefem Anfangs 
als Vermittler zu Geldjenbungen gebraucht dann 
1828 zum Mitglied des Panbellenions im Depar- 
tement des Krieges n. der Marine u. bald darauf 
um Provinzialgouverneur der weftlihen Spora- 
br ernannt; obgleich er ſich Durch beipotifche Will- 
für verhaßt "machte (das Bolt nannte ihn Biaro 
— 339 wurde er dennoch vom Präſidenten mit der 
ebactton eines neuen Geſetzbuches beauftragt, be- 
hielt auch nach Auflöfung des Panhellions das 
—* erium, wurde aber enblich 1831 wegen (ge: 
ewwaltfchritte auf Verlangen des Volles von 
* — gi entfernt u. lehrte nach Korfu 
zuriid. 8) uftin, jüngerer Bruber bes Bor, 
ftubirte in Kore Rechte, wurde 1928 von jei- 
nen Bruder nad) Agina berufen u. 1829 bevollmädh- 
—*— Stellvertreter der Regierung in ben Provin- 
es griechiſchen Feftlandes; er nahm feinen Sit 
2 Far ſchloß die Eapitulation von Pepanto, 
nahm von Miffolumgbi u. Anatolito Befit u. ber 
fehäftigte ſich bei. mit Organifation der Armee; er 
mwurbe nah Ermorbung jeines Bruders Mitglied 
ber Regierungscommiffton u. im December 1832 
proviforiiher Präfident von Griechenland, aber von 
den Rumeltoten nicht anerfannt u. als Verletzer ber 
Er mäßigen Nationalverfammlung u. Ujurpator 
ochſten Staatsgewalt in Anklageftand verfebt. 
Darauf reichte erfeine Entlafjung ein, ging auf kurze 
Zeit nad ser nach Neapel u. jpäter nad) Peters- 
burg; erlebte dann in Korfu u. ft. bier im Mai 1857. 
Gapor, bie baumwollenäbnliche, aber zum Spin- 
nen zu kurze Samenmwolle eines Baumes in Oft- 
indien u. Siam, dient zur Füllung der Bettbeden 


u. Matra 
a, Bartholomäus, geb. in Berona, ftu- 
dirte here Bolo na, wurbe Pro af ber Rechte in 
adua u. 1474. Durch ſeine Cautelen iſt er 
rühwör: geworben. Er ige: De edicto 
aedili, Leyd. 1505; De servitutibus, Köln 1529; 
Cautelae caussarum civilium, Hann. 1572; De 
adipiscenda possessione, Leyd. 1577; De Ture 
—— DER 1593 u. a. m. 
— fe., ſpr. Kapong), ein verſchlagener 


Haag En Betrüger, er im Spiel. 

— von C labra (C. 

“Sayonie „ Sevonienpe — Pe u De 
oniere (Fort. xt Bode m 

in ber Pol — (f. d) im Graben er⸗ 

baut iſt u, lee eine fräftige u.ber 
eſchoſſe wenig au 

—— ge ap weſentli De. 


Die em kommt Se Di it der Rütke — 


—— tl Anke gipeier 


——— du, 


Gapoe bis Capote ni 


kurzen Linien, u. zwar auf der Eapitale des Wine 
teils, —* liegen, fo da dam bie — Außenwände 
eine ſchräge Stellung zum 
e "die feindlichen Kugeln nur unter einem 
Winkel die C. treffen Pönnen, u. daher nad aufen 
abpralfen müffen. Die €. if gewöhnlich mit 
crenelirten Grabenmaner verbunden, u. es iſt bor⸗ 
theilhaft, fie jo weit einzuziehen, daß bie von dem 
Raume binter derſelben nach dem Graben A Mn 
Ausgänge eine gededte Lage erhaltet, ie Ge⸗ 
ſchützſcharten mebr in die Mitte des Grabens fm . 
men. Sonft baut man aber auch zuweilen ir 
genbe €. mit Hofraum im Innern m einer untere 
irbiichen Communication nach eg Die €; 
erhalten nach Umſtänden 1 od. 2 
jeder Seite in jeber Etage 2—3 Sefailge: wi 
dem Gewehrſcharten, aus denen m auch Hand- 
ranaten wirft; zuttveilen werden fie blos für Sr 
Inte — Man + die — 
gehenden Befeſtigungen von Holz ur. gibt ihnen eine 
bombenfefte ren von B u. Erde; ken der 
permanenten Befeftigung bagegen * Stein 
Gewöolben od. Ballendeden u. einer Erb * 
Die Stirnfeite erhält entweder einen ansipringen- 
= Winkel od. fie wird mit einem Kreis N 
re abgefchnitten. Jedes Gejchit 
* ſonderes Gewölbe. Der —— tbarleit 
wegen wendet man meiſt Tonneng u. Ver⸗ 
penbicufarfafematten an. Bon ben €. ber 
ten Forts pflegt man bie auf den Sch 


Graben-E, zu nennen, bie in ber Kehle pr 
welche hinweg man in den hi bes 
langt, dagegen Kehl⸗C. D befteht hmmter ame 


2 tagen, nur baf bie obere offen ift, u. iſt wie Die 
Rückſeite der Graben-E, nur zur Gew 


digun gang erichtet; bo e ek oben ein 

par 6 Seal gern he R. 
Ceſare, geb. 1531 in 

— — u. ſpater Gouverneur in "601 

auf dem Schlofje Eaftiglione; er jchr.: Rime pia- 


cevoli, Parına 1582, Perugia 1770. 


Gapotcianit, ein dem & ofezit ſehr * fteben- 
des Mineral, das in vöthlidh grauen, —— 
ligen Ma en vorkommt, — 


ſetzung: Ca O, Si Os + 
mit 52,8 Kiefelerbe, 21,7 Thonerbe, 0 1 n 
11,3 Katt, 0,4 Magnefta, 1,1 Kalt, 9 2 Natro 
Waſſer. Findet fie zu Are 

Ne machend; 8) ganz * oren; 9 Io v. w 

N Eayotageit. „er erst), rue 
zurüdlegt, ſowie bie rang hg an 
geſchieht, zur berechnen, v J 
er Hauptbund, 
fattel, bei Saiteninſtrumenten mit nett 
Feiftchen, rar die Saiten unterhalb ber 
g, durch welche man mittelſt eines unter 

—— feſt — ei 
he erhaften fan, wodurch ein neuer 

und u. eine beliebig böhere Stimmung 


apot (fr.), 1) beftiirzt; 2) in Bine Tin 
u. nt des We ges, den (der bes 
apotafto (ital.), 1 
ren aufliegen; bef. 2) bei der Guitarre bie — 
Elfenbein u. alle Saiten zugleich jet nieder⸗ 


—— — * 
en; 2 ⸗ 
meh ) ) 


14 


Capotfapern bis ne 


Capotkapern (fr. Ca fa, Rapott), 

— a BA 

—— ie Ta ıg, me —— 
kon Du x iöden 1. ER * 


u. zottig, * gewallt, zu 
der rk in Spanien u, Lille, aud in Böhmen 


—2 fo v. w. Kapudia. 

1) mantelartiges Kleid ber Orbens- 
ann | zu Beberfung des ganzen Körpers, mit 
weiten Ärmeln (bei den Benebichnern Floden), 
oft auch mit einer Kapuze verjehen (Kutt * andere 
zum Ausgehen gegen Regen ic. (C. pluvialis) ; uoch 
anbere zum Staat im Chor (Chor-cappa), bier 
oft mit langer apa bie — GR Arın gehängt 
wird (0, magna); 2 yes w. K 

— — 
ſ. u. Rappernewäge 
o v. w —* 

fen Ben «Caparita, ngnlam ie aus 

der Car e ver Rhoeadeae,, mit vier Kelhblättern, 
die frei ob. mehr od. weniger mit einander ver- 
wachen, vier, feltener acht Blumenblättern, felten 
—* fie, feche, acht ob. vielen Staubgefäßen, einem 
aft immer geftielten, einfächerigen Fruchtluoten, 
wei od, mehreren Samenträgern zwiſchen ben 
jne einer hülſenartigen Kapfel od. einer Beere, 
Samen ohne Eiweiß u. einem gefrlinmten ob. dop⸗ 


pelten Keimliug: a) Cleomeae, mit Kapfel: Cleo- . 


mella, Gynandropsis, Dactylaena, Polanisia 
u.a; b) apharsae, mit Beeren; Schepperia, 
Cadaba, Thylachium, Niebuhria, Boscia, Co- 
lieodendron, Capparis, Busbeckia, Moriso- 
nia, — en 
’ Pflanzengattun aus 

en ie ber ei 1. Orbn. 13. 8. L. 

tem: zahlreich, faft alle in beißen Ländern; Sträu- 
der mit liegenden od. von Mauern erabhängenben 
zahlreichen Aften: C. 6 emeine Kap⸗ 
per), in Bi Span treich an Felſen 

u. Mauern wild, Strauch, bat ger große, weiß. 
zöthe od. weiße Blumen u. abwechielnde, rundliche 
ob. eirunbliche Blätter; in allen Theilen bitter u. 
ufanmenziehend ſchmedend; von ihm die Kappern 
{Er ), ein befanntes Gewlrz, fonft officinell; bie 

urzelrinde (Cort. radicis capparidis) u. ein 
ang * — teitetes DI, Kappernol (Ol. 


cC u. 
[ am, eig} 1. Martin, jo dv. w, Martinsfappe. 
ie (ital), bie Rapellei A c,; . A 


cape 


— pelent (bi. Hütden), alte Silbermünze in 
odena = 
Ca nnd, Capparid 

—— Claude, 

geb. 1671 zu Mont-Dibier in der Picarbie u. 

1744 als or der Griechiſchen Sprache am 

Königlichen Co in Paris; ergab — den 

Quiutilian, Par. 1725, Fol. ham ui rhetores 


lat., Strasb. 1756; — 2 Bücher von Ni⸗ 
lephorus Glegoras Hist. byzantina. 2) Jean, 
Tate bes Bor., geb. 1716 in Mont-Didier, wurbe 
1744 Nachfolger des Bor. u. fl. 1775. Er ift 
ansgeber des Anafreont, Eäfar, Plautus (von 
1759, 3 Bbe.), Sophoftes, us u 


—— 3) Jean Augu — 
Ari Dibier, — — 


rie u. ft. 1820. 

1503, 4 Bbe., ‚u ci Le 
cae 1795, 2 Dbe. - 
Gappler von deben genannt —* 
— Familie, g = zur u ter 


anten u. nanıtte 
—* —S nahm ſeit * 15. 


Namen von Bautz an; jetsiger 
Guſtav Wolf * —— 
Freiherrn C 6 ofen a 180 ud 


mäblt mit Therefe, geb, von 
appönt, edles ——— 
in den brgerlihen. Unruben im 14. th. 
bebeutende Rolle ſpielte Merkwürbig find bei. 
®ino.u. —5 — age Nert, f. Klovenz Geſch 
altabelige, aus Oberitalien ſtam⸗ 
— im = — auch nach Franfreich der» 
Rt * An tatholiſch ift, in Frantreid 
en PR bat u. welcher 1843 Sei⸗ 
ftand Beftätigt wurde. 
= ir —— on Kan), Sohn "it a 
einrich, 7 er» 
der & er Oberlieutenant u. Haie 1853 im zweiter 
Ehe Julie geb. von Fahnenberg rg 8 
älterer Sohn (erfer Ehe mit Antoine geb. Gr 
maneh einrich, ift geb. 1847. 
Cape; Any! — » (Aftron.), fo v. w. 
la; 1; a 


uch 
palus ge Sog: ., Ziegenfumpf), 
ene, auı welcher Ro» 


Teich ei —*8* unweit ber € 
mulus verſchwand. 
ne 1) Infel, zum farbiniichen Herzog- 
gen Genua gehörig, öfttich vom Cap Eorio auf 
orfica, vullaniſch, elfig, reih an Wein 
Sie hieß bei Kerr Alten —— rien 
Fe ee * die 
2) — auf der Oftfeite, Ask 
r burch ein Fort ge cherei; 
— Capran 4% ur, ac) Berges | jo v. w. Eapryl- 
ure 


— Infel in der Gruppe ber Tremiti⸗ 
Inſeln im Adriatiichen Meere, an der Küfte der 
neapolitanifchen Provinz Capitanata; ift bie größte 
— aber unbewohnt. 

tära, 1) ueas Kirey Graf von E,, 
geb. 1631 in "Bolo a, Neffe des Grafen Piccolo» 
mini, trat früh in faiferliche Dienfte, nahm am 40 
Felpzü en am Rhein u. in Ungarn Antbeil u. ve: 






& Kallon); [) m 


nete A, be. unter dem Series von Pothringen 
ber Eroberung von Neuhänfe u (1086) aus, Ge ft. 
—* eldzeugmeiſter 1701 in Wien. 2) —52 


von C., Bruder bes Vor., focht auch in 
faiferficen Heeren, wurde 1682 u. 85 Gradi 


in Conftantinopel, ohne jedoch das erfte Mal eine 
Verlängerung des Waff —— zu 
fünnen. 3) 1733 in Bo 


Gehrke De ee 

Sohn einer €. u. des en von —*— 
colti, wurde 1758 als Bicelegat nach 
1767 al$ Nuntiug nad Köln geſchidt. 2 Hy se te 
er ben Kaifer Joſeph in feinen Ein > 
gegen bie Kirche aufhalten, tonnte = 
nichts erreichen; er wurde 1792 ee I 
Beiſitzer im Staatsrath u. 1800 Die 
1801 als Legatus a latere nad ‚Na 
= te er ein Concorbat zu Stande, Tale 80 

iſchof von Meilen Napoleon zum Könige 
* Italien u. fl. 1810 in Paris, 


C. L.) anzengattung aus 
Familie a een 2. — 
14.81. L. Urten: C. lanceolata u. C. undulata, 
—— C. lueida, zweijährige Pflanze, fünmt- 
ich. erotife 


Eapraria (a: Geogr.), v.w. A 2 
8 ie — (f. vr 3 kr der äuien | 
zprarienfes (a. Wu; Bergboll in Mau- 
5 Seo) fo v. w. Capraria 2). 
— 8* Geogr.), eine ber. Mün- 
bes Padus 


red (a. Bean), Juſel, f. u. Capri 1). 
—— 1) —— ag ein in eine 
Ranle verivanbelter Zweig, wie beim Weinftode ; 


2) jo vd. m. Reh. 

Eapredlus, 430 n. Chr. Nachfolger St. Au- 
guftins. ale Bil 5 er Carthago, belämpfte in 

mehreren Sendſchreiben bie Lehre des Neftorius Ri 
d.) m. ft. nach 440. Seine Briefe im 9. Bde. von 

Bibliotheca veterum patrum. 

Capri, 1) Inſel im Golf von Neapel, zur Pro- 
Binz u. yum Königreich Neapel gehörig, ber ide 
Theil, Ana-Capri, ift durchaus gebirgig, 
Monte Tuoro u.Salora (500 Fuß hoch) die 
Spiten; fteiljelfige Küften, die nur einen 


Pipe 


ner im Hafen ber gleichnamige en Stadt; ge 
ift ein ach unfrudtbares Thal, dem = 
—* Suͤdfrüchte u. vorzli 


Wein abgewinnt; Biere Hafen, an den Küſten biefe 
— Muränen, Ai zur * der Wanderun 
es bier Überfluß an Wachteln, dur 
ang rl biefige Bijchof fein Bisthum 
En istbum) hoch nutzt; Korallenfiicherei; 
das Klima Me ſehr mi u. geſund; eine der dhönften 
Mertwirdi vn ber Inſel ift bie einft mit bes 
Tiberius durch eine Treppe verbundene 
Grotte — rotte, ſ. d). — E., im Alterthum 
Eapreä, nach der Sage Anfange Sih der Teleboer, 
gehörte der Stadt Neapolis u. hatte einen Flecken 
De an ; Auguftus taufchte fie ein u. er 
fie ftatt ecuſa * ihrer reizenden Lage 
Sommeraufenthalt u. baute din nördliche u Mer auf auf 
dem höchſten Punfte des VBorgebir ax einen Palaft. 
Ziberius bewohnte fie in feinen legten Jahren u. 
legte 12 Billen an, berem größte bie Villa Jovis 









war. Später blieb €. —* en u. wurde blos 
taatsverbrechern ala ngewiefen. Die Bri- 
ten hatten 1806 @. befebt u. Hart bei Eh Shape. 
ng ar em Lowe wurbe bon ben Neapo- 


. 1794. » Stabt auf ber 
u re geift- 
, — 


—— Wein Pr Capri, ats | 18 id, 5* 


WE 2. zer 


Sieg dat u her d —— 


ten To 
ae Ga, for. Räpriffäfe, mu), 


106 (fr, for, Beptih), 1) Ri, 
finn;- 2) jo v. w, Caäpriccio. 
—— ſich Capriciten, ee 


„Sapricietto (it, fo tichetto), 
iette x. Rapeifehetto), Höhlen, 


4 gt u * engen 
Colonie ——— 34 

ricornis (C. —30 
tung mit großen — 
——— u. 4 Aigen. Beide 
mit Hörnern. C., (Antilope) —— Ho 


in Neapel. 5 — 
at.)Stei Far, 


Ca us (l 
tifieation (v. lat), f 
Römern befanntes, in ber Levante * 
in Italien übliches Far die Reife e 
u beſördern u. fie in gr zu er 
an 1 bängt über ben (allein = 
enbaum bie mit einen 3554 ab 
———— ſogenannten Früchte bes maunlid 
A— 1 * —* wel 2 bäufig 
die Feigengallwefpe (Cynips Je 
fegt, bie dann als geflügeltes ustriecht. 
inftinctmäßig auch in die unzeifen 2 tg 
* na * emeinen Mein amenftaub < 
ben m Re 7 den — m Blü 
bringt; * erlangt eier, wenn man alle 
Tage einen Tropfen Ol in bie Öffnung be 
weißlihen Feigen bringt, Feigen ©. baber 
einen. angenehmeren Ge Gmat n. halter 


Da —— — en bb eo 
Gil dar n 
feines — Bäume od. Sträucher, fe 
tener ya mit — igem = genftär 



















— lat 
— füffigen Bett 

Kotoen I ber 
—— ber Otfäuren 


Bei 230° ; mit Ammoni Aınmo- 
niak geht es — 
en (v.’ Tat), 1 ; 
A ), few. wm. Ir 
3 eg — hd. 
Eapromys , jo v. w. —— 


Capron (Amylcaproilür, Chem.), Ca2 
Hea Os, ein Product der trodenen Deftillation bes 
eapronfauren Baryts; farbiofes DI, leichter als 
Waffer u. von eigenthim lichem Geruch et bei 
165°, bräunt ſich an ber Luft, unlöslich in Waſ⸗ 
fer, (östich aber in Allohol u. Ather. 

nitril (Ehem.), Cıs Hıı N, das Nitril 
der en, N identifch mit dem € yanampl, 
Ci Hıı +C u. wird erhalten durch trodene 
Deftillation von amplichtweielfaurem Kali u. Eyan- 
lalium farblofes, bünnflüffiges Liquidum von 
0,806 fpec. Gem., fiebet bei 146°, hat einen eigen- 
tbilmlichen, ziemlich unan enehmen Geruch, löſt 
io wenig in Waffer, in jedem Berbäftniß IR her in 
Hohol; durch Kochen mit weingeiftiger Kalilöfung 
wird das €. ht zerjetst u. in Capronfäure u. Am⸗ 
moniat übergeführt 

Eapronfdure — Ci» Hı2 O4, findet 
fi mit Glycerin verbunden im der Butter, fommt 
vor im Limburger Käfe u. im menſchlichen Blaſen 
ſteinen; ſie ver — bei der Einwirkung von Sal⸗ 
eterfäure auf, nauthylwaſſerſtoff ır. Önanthyl- 
äure, auf Olfäure, bei ber Einwirkung von 
Ehromfäure auf —2 bei der Deſtillation des 
Caſeins mit Braunſtein u. Schwefelſäure, beim 
Behandeln von Cyanamyl im Kali, bei der Ein- 
wirkung von Kali auf Caproylallohol ıc.; —5 
Blartiges, Leicht entzündliches Liquidum von ſte 
ſaurem Geſchmack n. einem Geruch, der zuglei 
ee . Schweiß erinnert; jpec. Gew. — * 
Siebepuntt 202°, verbampft" jedoch ſchon Sein 5 

wöhnlicher Temperatur: fie lüſt fi in 96 T 

Waffer, in jebem Berhältnif i in abſolutem A 

Die Eapronfauren Salze lafjen ſich durch bie a 2 

meine Bormel Cie Hr Os RO ausbrüden; ‚fie 

Befigen einen der Säure ähnlichen Geruch; über» 
man ein capronfaures Salz mit ag 

—— fo ſcheidet ſich die €. als eine Ol⸗ 


——— — vdrid (Chem.), waſſerfreie 
Capronfãure, Ca4 He? O6, bildet fi "bei ber Ein» 


wirkung von Bhosphororuchloriit auf die capron- 
auren ze; vollfonmmen meutrales, auf Wafler 
chwimmendes d von angenehmen, beim —5* 


aromatiſchem Geruche, nimmt in feuchter Luft den 
Geruch der Eapronjäure an u geht in diefe über 
Eapronfäureätber (Chem.), a) Eapronfaures 
Metbplorpd, * en ſich Eee 
men von 1 elfäure mit 2 ron» 
fü änre 1. 2 * — farbloſe Flüffigkeit, ſiedet 
ei w. = 0,897 ; fein Geruch erinnert 
an ben * — ungleich aber auch am ben 
des Holzgeiftes u. der lihtigen fetten Säuren; 
A Gapronfaures ‚ Cıs Hıs O4, erhalten 
Deftillation eines Gemen emenges von caprom- 
—* rem Baryt, Allohol u. vr ir iſt * 
= Lüffigkeit von ananasähnlichen © 
at 


pec. Gem. von 0,882 u. fiebet bei 162° 
E Mebenprobuct bei der Da 
fäuse aus Eyanamyl u. Kali; fa e Etuff feit, 


u ’ 


aures Anıpiorob, Oae Hr O4 * ei * 








‚ fiebet Bei, 

a Bafler, Kell mi edem Berbältni 

bol u. ; eine weing 5* zſung 
deit es in der Siedehihe in | 
ſaures Kali. WEN 


Gaprotina, Beinamte ber Juno, dem 

Caprotinae nonae, das ihr an den und des 

lius von den römifchen Frauen ungeit ber Ca 

pa alus gefeiert wurde, wobei aus wilden 
umen fgmimenbe Milch geopfert — die 

vinnen hatten an dieſem Tage Breibei 

anlaſſung zu dieſem — folgende: is die 


tiner einft gegen bie en, wurben j 
einer Sklavin Tutula * * tis unter dem 
i zu leiſten, eine 


ben, de einen Dienft d 
ebalten, bis Tutula durch ei unter dem 
eg ren 
egebenes Feue e Römer 
beirief, —— die Latiner —2* Lager überfielen 


uf 
" Cavroylattehet(g —38 eh aa) 


ein in neuerer 
we —* re : mit “2 
u. Butylalfobo dar 
romatiſch riechenbe, ba * 
Waller unfösliche —— von 


er ſiedet — re eines 
von Kalt wirb er in der Hitze unter — 
entwiclelung zu Capronſäure; mit Sch 
bildet er eine — Säure, beren Kaliſalz 
Blättchen kryſta 

Eaproylbydrür (Eaprat, Chem.), Ci⸗ Hı2 O2, 
in reinem Zuftande noch ben Die enthalte ſcheint in 


Heiner Menge in dem roben Ole enthalten zu fein, 
das bei ber trodenen Defliatien von kaprenjaurem 
Baryt fich bildet. 
— Cs⸗ Usa ⸗Oie Hit, 
17, 
Käfte Bakrkım au rylch ierir ae läßt; 
es enthält (ale 04 — en u. 14,9 off. 
— 
18 Dr n von Bouis enldeckter 
bildet fidh bei der Einwirkung von concentrirter 
Kalilauge auf Rieinusbl; * C. iſt 3 
— Ba anf — leich den 
a 
matiſch, jpec. Gew. — 0,828, a gt ir u 
brennt mit fchöner weißer 
Chemilern iſt biefer Allohol nicht —* Kin. 
gibt er be Dctyljchmwefelfäure, Cis His Se Os, 
wide fich zu der Ätherichiwefelfäure * hderhätt. 
prylen (Oetylen, en 16, ein 
Caprylalkohol mit Sch effänre od. —— 
Ns bei ber Deftillation Pelat abe ali⸗ 
lall ae e8 ift ein ſehr mfg ee 
als Ma fer u. fiebet bei 125°; ebandel 


as 
Cıs — wenn man in der 
[Eohol 
Cis 
rifchen er, nr im 
Ach, ther ' Eſſigäther; fein 
Onantbylaltohol. Mit concentrirter 
— —— der ſich bei — von 
Brom — n. gibt eine fcitoere Fliffig» 


feit, Cıs Hı6 Bra G — — 
* em. l der 

ſaure Cıs Hıs O8, bie fich bei 8* der Deftillation 

bon —ES mit "Rat; man allen ans ben 
rohen — — — 

feligſaurem Kali; ie er ſauren 
— welt "beim 
Auflöjen im heifem Waſſer €. abſcheidet, fiebet 


670 
eonftant bei 178° m. wirb an ber Luft ſauer, wie 


lin (6; (Shem.), Cso HAao O2, bildet ſich bei 
ber trodenen n von aurem Baryt; 
weiße, Eryftallinifde, dem chineſiſchen Wachfe ähn- 
—8* *5 Tr ern —— t; ſie iſt — 
enden Nadelu iſirt; ſie iſt ge 
ri ug Bu leich 


los u. von ſchw 
als Wa — hat kr leicht löslich im 
Allobol u. ; fie ſchmilzt bei 40° u. er 
flarrt bei 390 * — Maſſe, fiebet 
bei Bang A u. vehet unverändert über; durch Kali 
wirb e8 ni 
Eapryl ka en ); Cie. Hıs Os, findet ſich 
in der Butter, im Schweiße, im Käfe, im Fuſelöl 
der Rübenmelaffe u. eutftebt auch beider Simoietun 
von Salp ure auf. viele Fettjubftanzeu ; 
nlicher ers von Balkonen den 
t einen wachen nicht angenehmen Ge 
medien en nicht näbnlic fie fruftalli- 
rt bei 10° in feinen Nadeln, bie Säure ſa ſchmilzt 
14 150, fie ſiedet bei 236, ihr Siedepunlt fteigt 
jeboch bis auf 240°, fie ift * in Waſſer; 
ſpec. Gew. = Dame löſt fich in allen Berbält- 


Ki in Allohol u t. Gaprplfaure Salze haben 
emeine —— Cıs His O3, RO; die Sale 
* Allalien er leicht löslich, während 
eg fier äußerft wenig od. raf 


— 5** Ar Ba ſcheiden darum bie 
Eavralfäuunfobri — Ca⸗ 
Beban- 


pruljäure, 
dein von * —— En, mit —— 
erhalten, enden DI ie beweg 
| u fettig anzufühlenbes DI Teicter alb Ball 


u. von efelhaften Geruce; in einer Froſtmiſchung 
erftarrt fie zu einer weißen kryftalliniichen Mafle: 
fie beginnt bei 280) eden; rang Waſſer ift 
ohne Einwirkung auf die waljerfreie ‚Bean une; 
—— Kalilöfung gibt damit beim 
eprolfäneeäthet (Chen 58 
reather em.), a) ures 
Detboloxvd. Cıs Hıs O⸗, ein aromatiſches DL von 
0,382 jpec. Gew. , das wie bie folgende Verbindung 
—— wird; b) Caurvlſaures Athvloxvd, Ü2o 
4, * er alten, indem man 1 Tb. 
Hure in obol 





1.Tb. 
——— ſuiſigleit 
dv igen St 1 
man, mil — u. trodnet ihn. 
’ t von 
— Pe 2 214° , Ipec 
—— an stelle Me 


— aa ke le von dem libyſchen 
= — —— päter, als 
el 





Gaproplon » bis Capſieum 





(Rapfati), Banpiabt 
‚gi sn Tisch, ne 


—* — w. Spargelbohne. 
' ——— —— 


Capſche Fl 
ſ. u. Stellenboſch. 
Kira pe aus der 


Eapjella (U. 


feicht — uchteten 





ast.), ſehr gemein, an 
E das widerlich kreſſena 


ich ——— Ku 5 erba bursae 
astoris), 


Kaon von 
ates u. —R * * —— 
erwähnte Kraut, wurde friſch u. —— gegen 


Blutflüſſe, Wechſelfieber u. Steinbefhwerben 

ee war lange Zeit vergeflen, wird —* 

——8 von Geſſling u. And. —— 
rner; rocumbens Fries., auf naſſen, 

alzbaltigen a iften Deutſchlands u. Pl pauei- 

flora Faffathale bes füblichen Tyrol. 

n (Chem) ), Ertractivſtoff aus Ber 


niſchen Pf I (Capsicum annuum), 


elbe ob. braune ——— De evon 
jan, lösti 
i: mit man * ‚Shut, tert 


es u Berb 
— &, 22), Mann * 
ebl Beere, die 2⸗— 
EL 


attung aus — 
aa mi fünf Ze 
C.indieum, mit 


neae, 1. Orbn. 5. 
fünffpaltiger, tabförmiger Fame. Sein 
—— 
Vielen als ſelbſtãnd — 
—— — 


en Staubbeuteln, die der singe 
u. umpfer Narbe, fowie mit ein 
t gebört: C.annuum Z., ‚in Gübam — 





che, ei Kr Pflanze, 
* l lichen en, an | 
Sierpflange Bei 18 in — 
in beißen Gegenben beintf Ruß, af 
brenmenbe re, doch werben bie Kr —5 
bent fie im Ofen getro dnet —* gepulvert 
ne panıfaer Bie fe Au und Subienifger 
N) 
in der feinen. Kochtunſt ‚ala — 


g 
Pell-pep per,. 


);,C.ind. 1 En Dam n Oflinbier 


Capſir bis Caption 
——— rate Fate 


—* — indieum pach 
„.edigen.od, teu. Hi 
rt:C,an En al 


‚grossum.L.u.m..B)C.brasilian um Clus. 
Braſiliſcher Pfeffer, Spaniider Stau- 
n» od: Beerenpfeffer), meift ausdauernde, 
—— Gewãchſe, mit; Heinen, rundlichen, 
rſchen· oliven · u. beerenartigen Früchten. Grup⸗ 
. brasil cerasoearpum (Bra- 
ke du ⏑—— p* “en ee 
neluden ; bier ren: eri 
R. et 8., G cerasiforme Willd,, C, sphaeri- 
cum Willd., C.ovatum De C., C. sinense Jacg.; 
b) €, bras. elaeocarpum — 5— 
Olivenpfeffer), mit eirunden, länglichen 
ten, den Oliven od. Eicheln an Geſtalt, ähnlich; 
enter C..conoideum Mill. (Cayennepjefier), 
&, pyramidale Mell,, C. frutescens 2. , C. olı- 
‚waeforme. Mill, C. nigrum Willd. u. m. a.; 
%) Cı, brasil;, mierocarpum (Braſiliſcher 
Beerenpieffer); bierher: C. baccatum Z. 
(Bird-pepper), mit Früchten von der Größe 
einer Spargelbeere,: welche ein Hauptbeftandtheil 
des Cayennepfeffers find; C. mierocarpum 
De C., mit Heinen, aber ſehr jcharfen, deshalb 
Piment enrag& genannten Beeren, bie zur 
Bereitung des in Amerila beliebten Gewürzes: 
Pepper-poto, dienen, u. m. a. 
" r, ehemalige Laudſchaft in der. früheren 
fiihen Provinz Rouffilon (jet Departement 
yrennees orieutales), ein 3 Meilen Er 1, Di. 
breites Thal in den Pyrenmäen; hatte jonft eigene 


Barone. 
Gapfitid (Gapfulitis, gr.), Entzündung ber 
Sinjenfapiel (. d.) des —— ſ — — 


dun 9). 
RN Gapftadt (Cape Town), bie Hauptftabt ber 
' Kolonie Capland (Süpafrifa), 33°. 55‘ 
fübl. Br. u. 36° 3° öftl, %. (von — in einer 
zeizendem Lage an ber weiten, ofſenen, aber von 
Nord» u, Südweftwinden nicht geſchützten Tafelbai, 
auf einer vom Tafel-, Föwen- u. Teufelöberg um- 
gebenen ‚Ebene, durch ein Fort (The Castle) u. 
mehrere Baftionen vertheidigt, elegant gebaut, bat 
me, fich vechtwintelig durchſchneidende Straßen, 

in Sit bes Gouverneurs u. der höchſten Berwal- 
tungsbehörben, bes höchften Gerichtäbofs (Supreme 
Court). u.. des sauglifanifchen. Biihois; Arfenal 
u. Kafernen, Ratbhaus, 5 Kirhen, worunter eine 
Ba eine. lutheriſche u. eine rö⸗ 
latholiſche, Bethäuſer faſt aller chriſtlichen 
Confeſſiſonen u. der Muhammedaner, Gymma- 
ſium (South African College), holländiſche Nor- 
malſchule, zahlreiche Elementarſchulen, reiche öffent- 
Jiche Bibliothek (gegen 40,000 Bände, durch frei» 
willige Beiträge u. die Abgabe von einem Schilling 
für jede Pipe, exportirten Weins gebildet), Ajtro- 
nomiſches u. M des ——— Na⸗ 
turhiſtoriſches M Botaniſcher Garten, Gou- 
vernements- u, audere Gärten, ‚Society, for 
the advancement of: eivilization and litera- 
ture, Society for the advancement of Christian 
knowledge, Society forthe diseovery of Cen- 
‚Africa, Agricultural Society u. ‚mebrere 

e gemeinnilgige u. veligidfe Geſellſchaften u. 







geſalzenem Fleiſch :c. ; regelmäßige Poftdamifichi 
verbindung mit London ; im Allgemeinen ſehr Fof 
fpieliges Leben (theuerer noch, als in England felbft); 
25,000 Ew., werunter viele Holländer; - 
medaner u. Farbige. In der Nähe das Dorf Eon - 
— wo der berühmte Cap⸗ Conſtantia⸗ 
(at.)Auat), Kapiel, |. di; daher 
lares, apfelbänder; Capsulae atra- 
bennieren; a Glissoniana, |. 
1; Capsulae lentis, Kapſel der Kry- 
2) (Bot.) „ eine aus mehreren verwachſe⸗ 
nen Fr ttern gebildete, bald geſchloſſene, bäu- 
ger aber im Klappen, Fächern ꝛc. aufipringende 
rucht, mit nur einfacher, led od. iger 
ruchthülle, wie 3. B. die Schlau te, Balg- 
jeln, Hülſen, Schoten ıc. (Kup: 
Capsuläris, fapielig, t tig; Capsulares 
arteriae — —————— apsularia llgamenia, 
Kapielbänder; apsulares ſrucius, Kapſelfrüchte, 
— ** — * 
apsum (lat.), er des Wagens. 
Gapfus, eine Art —* —— ſ. d. 
Capta (lat.), die Gefangene, Beiname ber Mi⸗ 


und: } war 
aptatoriſch (v. lat.), eine Hanbfungsweife, 
wodurch man Einem einen Gewinn. verfprict, in 
der Abficht, felbft einen größeren Vortheil davon. zu 
haben ; daher Captatoriſche Verfügungen (Captaterlae 
institutlones), Dispofitionen: von Tobes wege 
welde von dem Erblafjer mit Beifüigung ber 
dingung ‚getroffen worden find, daß fie nur dann 
gültig fein ſollen, wenn der Bedachte den Teſtirer 
od. eine andere bezeichnete Berjon wieder letztwillig 
bedenlen werde. Berfügungen dieſer Art, —* 
fie num in Erbeseinfegungen od: Vermächtniſſen 
jtehen, find nach gemeine Rechte null u. nichtig, 
indem fie als dem freien Willen des Bebachten ‚zu 
nabe. tretendb u. deshalb als unſittlich betrachtet 
werben. Sollte aber ber Bedachte ſich veranlaft 
gejeben haben, auf Grund einer jolden Verfügung 
doch eine Dispofition zu Gunften des erjten Zell 
ters zu treffen, jo ift dieſe captirte Verfügung nichts 
beftoweniger fiir gültig anzuſehen. 
Eaption, 1) verfäugliche Art zu fragen ; 2) Trug- 
ſchluß; daher Captios, vieldeutig, verfänglid.; Cap⸗ 
tiöfe Fragen, Fragen, welche jo eungerichtet find, 4 
der Beiragte, indem er darauf antwortet, ‚zuglei 
mittelbar eine Thatjache beflätigt, die noch im 
Zweifel liegt, od, die er wohl jonft leugnen könnte, 


672 
wenn bie Frage direct Darauf 
fönnen daber bei. im Criminal ee 


ldigten gefährlich werben. Bei ber 
een, a — freiwillig abg 
ver⸗ 


niſſe zu benutzen, find dieſelben Ära et 
werflich. Bgl. Suggeflivfragen. 
Gaptiviren (v.lat.), verbaften, gefangen nehmen. 
Daber Eaptivation, — 
tũ lat.), ® 
ee 53* ieh 


befebl, ein von ber äh un 
Jemanden überall betrefjenden Falls zu verhaften. 


Captus (lat.), Haflungstraft, Berftand. 
Eapiüa, 1) Stadt am Volturno im Diftrict Ca⸗ 
ferte der neapolitaniſchen Provinz Terra di Lavoro, 
mit Befeftigungswerfen; Sit eines Erzbiſchofs; die 
oße Kathedrale, deren Kuppel auf 18 antifen 
äulen verfchiedener —* —* Gemãlde von 
Solimene, Statuen von 18 Kirchen, meh⸗ 
rere Klöfter, neiftliches — "College, Militär- 
—5 Hoſpit jur bat Ruinen des alten berühmten 
Ampbitbeaters, von dem bie Glabiatoren nad ganz 
Italien ausgingen; 10,000 Ew.; 4 Stunde davon 
entfernt liegt Neu⸗ €. 2) Geſch.) Ewurde von den 
Tyrrhenern od. Etrusfern unter dem Namen Buls- 
turnum gegründet, jebodhzerftört u. vonden Sam- 
ei 420 v. Ehr. von Neuem bevölfert u. nach ih- 


äuptlinge Capye 2 ne Na 
ma Eopn des \ u. n an kei 


J 

ber Führer er. mr "on ener. C. war 
eine berübmteften n. l Städte Ita- 
fiens u. erbielt 334 v. uf das römifche Bürger- 
recht. Im 2. Puniſ rn 4 die Capuaner 
zu Hannibal ab, weldyer bie t zu feinem Haupt» 


quartier nahm. Die Römer eroberten fie 210 nad) 
ber Entferming der Earthager u. ließen die Einw. 
zum Theil niederbanen, zum Theil wurden fie zu 

Mlaven gemacht. Der damalige Mebbigtuticus war 
Seppius Leſius, ein Mann von niebriger Ge» 
burt, da fein anderer dieſe Stelle hatte annehmen 
wollen. Damit bie Gegend nicht unbebaut bfieb, 
durften die Bewohner Aderbau u. Gewerbe treiben, 
aber fie bilbeten weber ein Gemeinwe den, noch ber 
faßen fie Eigenthum, jondern waren blos Erbpäd- 
ter u. mußten j mies Onantum 


telt unter den Cäfaren 
ten gene, die vn bis in das 


en ebentz es 
Gari 
Herzogtb 7 ums Benevent 840 
der 


1er 





lam E als Guaftaldat an das 
‚begriff das Sand 


erno 


nn ven dis Capua 


It als jelönnänbiger Graf von C. 840 
—* . von den Sarazenen eingeäſchert worden, u. 
Die Ein. bauten ihre Häufer auf den Hügel Trif- 
fico. Als Landulf 842 ftarb, folgte ihm jein ältefter 
Sohn Lando L Er legte, da jene 
856 a — tut be anna 

t an 861, u. flatt Sohnes 
u II. erhielt fein Bruder Pa 


Ufurpation das um. Lando sung 
der ein Stüd won * 


Gebiet von Seffola, an fh die 

iet a, an 2 

ne — gegehnbet ae Farbe heran 
e⸗ 


neue Herrſchaft gegrit 


einem Treffen ut. ibm fol En fein Sohn Band 

nulf; dieſer verließ aber t muter dem 

Einfluffe jeines Obheims, des Bifchofs ‚fie 

ben wo A mit feinen Brüdern Yandalfı. Pam» 
u. 


benulfn. fie eroberten Seſſa, Caſerta 
von wo fie Naubzüge durch das Yanb 
Inzwiſchen hatte rn Laudulf IL feihf die Re- 
gierung angemaft, wurde aber, ba er dem 
udwig II. nicht gegen bie Sarajenen 
wollte, entſetzt u. floͤh nach Bari, eh er 
wieder in bes Kaiſers Gunft u. nad) €. * wo 
er 897 ft. Die Bean ber Meinen —2 
C. an 4 Prinzen erzeugte Streitigleiten, im 
es enblih dem Do. enulf ‚ fh zum 
ehe aufzuwerfen ; 
obann VII., um 4 feine Feinde, 
den Herzog von Salerne, ehr 
np gelang e8 dem von 
Neapel, unter dem Scheine, eine 
ka men u. feinen Vetter zu en 
aut He dr ve —88* do U.Sohn 
entjegt u. ber an 
Landenuifs, des 4. Sohnes von tandulf I, n 
willigung feiner Brüder u. Vettern, 
wurde. Diefer verlieh 895 €. feiner 9 
wegen u. übergab Bruder L 
Regierung, doch riß deſſen jüngerer @ 
nnlf, nah 16 Monaten bie R 
(886) u. behauptete diefelbe. —— 
er auch von den Beneventinern — 
Benevent een a. €. dere en 
tbum erhoben 
mit ber von Si —* b. Du die 
von — — 2* C. — de Et 


= 
2 
o 






Wenn —2* Panbulf L 
dulf IIL_Benev 


u. gemein — 
— 


Laydulf zur Re Aber da 

— famue da derſelbe 

dung feines Bruders Theil ehabt habe, fo entfegte 
eribn (999) nt. gab bie 

Capuaner Adamar. aber he Bra 
gaubutf u rem Büren 

——— 


It Kin rl SEES 
—* 


Tam, fo nahm er Pandulf IV. gefangen u. gab 
€. an Bandulf VI, der feinen Eohn Iobann 
als Mitregenten annahm. 1026 aber-febrte Ban- 
bulf IV., vom Kaifer Konrad frei gelaſſen, aus 
Deutſchland nah Italien zurüd, eroberte durch 
iechiſche — 1027 €. u. nahm feinen Sohn 
andulf V. als Mitregenten an. Pandulf VI. 
war mit Johann nach Neapel geflohen, deshalb be- 
lagerte Pandulf IV. Neapel u. eroberte u. behauptete 
es an 3 Iahre. Pandulf VI. ging nah Rom, mo 
er auch fi. ulf IV. aber verlor darauf nicht 
nur Neapel wieder‘, fonbern wurde, weil er das 
Klofter auf Monte Eafino geplündert hatte, vom 
Kaiſer Konrad 1038 abermals entfeßt, u. das Für⸗ 
beten dem Fürften Watmar IV. von Salerno 
geben, bis Paudulf 1047 €. durch Kauf wieder 
erlangte. Pandulf IV. ft. 1050 u. Pandulf V. 
regierte mit feinem Sohne Landulf VII. bis 
1057, wo er ft. 1062 wurde €. von Richard, Gra⸗ 
fen von Averſa, der ſich vom Papfte Nikolaus IT. 
mit dem Fürſtenthume hatte belehnen laſſen, er- 
obert u. Lanbulf müßte entfliehen. So ging die 
longobardiſche Regierung in €. unter, u. €. fam 
unter die Nermänner. Richard TI. eroberte 
nun 1063 auch Gatta, machte 1066 Einfälle in das 
römifche Gebiet, wurde aber beshalb vom Herzog 
Gottfried von Toscana belagert u buldigte 1073 
dem Papfte von Neuen. Er unterftütte 1077 fei- 
nen Schwager Robert Guiscard bei ver Eroberung 
Salernos u. ft. während ber Belagerung rn 
1078. Ihm folgte fein Sohn Jordan L, der bald 
die Partei des Papftes, bald die des Kaiſers ergriff. 
Ihm folgte fein Ältefter Sohn Ribarb IT.; dies 
fer, von dem unzufriedenen Capuanern vertrieben, 
9 fi nach Averfa, von wo aus er, vom Herzog 
er von Apulien unterſtützt, 1098 €. wieder 
— Als Richard IT. 1106 ft., folgte ihm fein 
Bruder Robert J., der ſowohl Rogern, als auch 
dem Bapfte ben Lehnseid feiftete. Ibm folgte 1120 
fein Sohn Richard II., der’feinen Bater aber 
nur zwei Tage überlebte, worauf Jordan IL, 
ber dritte Sohn Jordans I., Fürſt wurde: Die 
ſem folgte 1127 fein Sohn Robert I. Er ver- 
einigte ſich 1130 mit dem normänniſchen Edeln 
gegen Roger, ber fih zum Könige erflärt batte, 
u. vertrieb mit deuticher Hülfe Rogern 1136 aus 
Italien u, eroberte Neapel. Nach Kurzem eroberte 
aber Roger C. wieder u. erhielt es 1139 vom 
Fapfte Innocenz II. in Lehr. Robert wurde zwar 
m Folge ausgebrochener Unruhen 1155 noch ein» 
mal Fürſt von E., wurde aber 1156 vom Grau» 
jen Richard von I an König Wilhelm ausge- 
fiefert, welcher ihm Blenden u. in Balermo gefangen 
ſetzen fie, wo er bald ft. Das Fürftenthum €. 
wurde num mit bem Normanniſchen König- 
reiche ann olzen. 1250 wurde E vom Kai⸗ 
fer Konrad JIT., weil die Capuaner den Neapoli⸗ 
tanern geholfen hatten, erobert u. gefchleift. Im 
neuerer Zeit wurde es im Spaniſchen Succeffions- 
kriege am 3. Juli 1707 von Daun befetst (f. Spa- 
ne Succeffionsfrieg), aber den 24. Nov. 1734 
mupte der tarierlihe Eommandant, Graf von 
Traun, den Spaniern fie wieder übergeben. Den 
4. Jan. 1799 nahm e8 ber fiiche Generaf 
tonet (f. Franzöſiſcher Nevolutionsfrieg); es 
Hab fich aber den 5. Juli w an Neljon; 
Febb. Hier am 20. März 1921 Untergeichnung einer 
ftandsconvention zwiſchen ben Oſierrei⸗ 

univerſal⸗ Lexilon. 4. Mufl. II, 


J 
wi 
-, 
_ 
er 
_ 
nu 
ne’ 


u. Neapolitanern. Von der alten 
ben fich noch bedeutende Nırinen, 


Maria di Capua, e 
ten. {. Bellegrino, Ap "alle a 
— ca — 


di O. Neap. 1752, 2 Vbe,; Rinaldo, Memorie 
istor. della cittä de C., Neab. 1753, 2 Bbe.; 
NRucca, U. vetere, ebd. 19285 Daniele, Mone 
antiche di C., Neap. 1802. a) 

Capua, Carlo Fernando, Prinz von €, jweiter 
Sohn des Königs beider Sicilien, Franz L, geb. 10% 
Dct. 18115 wermählte ſich gegen den illen el⸗ 
ben 1836 zu Gretna- Green mit der Britin 
Benelope Smith. Er lebte erft in England, dann 
an verſchiedenen Orten Europas, bef. in Italien in) 
Fran 

Sr Stadt in dem Staate Corrientes 
(Las Blata-Republif) ; bier ſchlug am 28. Nov. 1841 
ber General Baz die Truppen des Parteigängers 
Echague, Anhänger des Präfidenten Roſas 

Cap u. Button, Infeln in der Sundaftrafie 
zwiſchen Sumatra u. Iava (Sübdafien). 

Eapueeiöla (fpr. Kaputihola), Mimoriten 
bella E,, geftiftet 1426 von dem Obfervanten 
Philipp Berbegal in Aragonien, mit Mäntel 
u. Kapuzchen ausgeftattet, 1434 vom Papfte Eur- 
gen IV. wieder aufgehoben. 

—— (fpan., ſpr Kapputſcha), im Spani⸗ 
ſchen Zeichen (*) über einem Vocale, welches an- 
zeigt, daß das vorhergehende ch wie k u. x wie 
= —— werden ſoll, ſ. u. Spaniſche 

pradhe. 

Capüchon (fr., fpr. Kapüſchong), 1) Kapuze, ein 
Kragen, der über den Kopf gezogen werden fanın; 
Are ber mit einer Kapuze ver⸗ 

Gapueinäde, jo v. ww. Kapızinabe. 2 

—— feinſte Sorte franzöſiſcher Kap 
pern, |. de LE 

Gapıt, — ar Sun ehörig. (fi 

put, ‚aur gruppe d» 
a ee Abac, 1 $ 

a at.), ein irdenes h 

zu —* ra . Fer + * 
eigentlich die Ifen der ejler, welche bas 
fertige DL abſchöpften; dann auch —E wie 
es in der 3. Region in Nom eine Capulatorum 
— in der 5. Region einen Oapulatorum 
vieus gab. 

Eapuletti , Familie in Berona, |. u. Romeo. 

Eapuliten, Berfteinerung aus ber Schneden- 
gattung Capulus. 

Eapuloidea, bei Cuv. eine Familie der Schne- 
den, den Kreifelfchneden nahe ftehend, zum großen 
Theile aus Patellen gebildet; Schale weit offen, 
Eu —— —— rege u. 

ipbo ; Gejchlechter getrennt, das Thier glei 
den Pectinibrandien u. ihr Kiementamm i —* 
fach, oft mit ſehr langen Faſern. Dazu die Gat⸗ 
tungen: a) Schüffel- od. Kappenſchnecke 
(Capulus Montfort, Pileopsis Lam.), Schale 
—— Wirbel etwas gedreht u. nach hinten 
gebogen, Mund riffelförmig, Fühlfäden (2) did, 
daran die Augen am äußeren Grunde. Arten: C, 
hungaricus, im Mittel» u. Atlantifhen Meere, 
C. mitrula, an dem Küſten der Barbarei; b) Lei⸗ 
ſteuſchneche (Crepidula — Scale ander 

4 
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&förmig, an der pie um, Ki fi 
3 — Be 






.aculenta, 
mit ftachelichten 
ien, 


"Rüneı ber. Dane 
; Pr C. —— Ä * u.a —— 
tommen re 


9 
oPileolus. sur Ni 1 
traea, Bin 0450: ip onaria 
— Sigaretns, ſ. @Uorio- 
cellaf Ymbersptonia mal diesen. * 
)Septaria Feruss avicella Zam., Schiffs⸗ 
Sit fe); —* gas ion; im ben Bächen von 
Bourbon x., S.neritoidea, im Ju⸗ 
—J— aus der Gattung Patella Z. 
üra (U, L.), RN aus ber 
iſie der Daphnoidese 6:8. L. 
von Daphne verj Art: C. pur- 
purata (Daphne Tndion L ). Baummi in-Inbien, 
Pr Blumenbü ein in den Blatt» 


apüro, eine der 7 cifibaren Mündungen bes 
Carte u * 


— e' = — 
titg — | 





Kr don heit, 
rgiae instituta, 
couchemens, maladies des — et —* en- 


fans, ebd. 1817— Are 2. 1 
| * * —* une: BE 







€ püt ( fi ‚Capot), t ü ‚matt, 
aputiati 1182. "vom immer 

sun Dura in Rune, she * 

3 Weihe ——— 


Dee 
* * ya 


Capura bis Eapverdifche, Infeln 





ipäterer Zeit 
Baifi führie fie wieder ein. gab, kn ven —* 
ſtifteten Kapuzinerorden ſei ame 


Ca man Ce.) 
— 





Chem.) 

nen, Deſtillation; 3) 

ſcheidung des Nutzbaren daraus; 

jo.0.m. € tar T ra 
— w. — 
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2 5* von welcher 
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Ilhas verdes, 
Grünen —— — 
befannte Juſelgruppe, 70 Meil 
de amb 






unhorbr 


Set, Schübtrö 
Bevöllerung 
viele —— 
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Capvern bis Carabobo 


—— Macht: ein portugieſiſches Artillerie⸗ 
n von 547 Mann; Finanzen: Einnahmen 
(1856—57): 98,971 Milreis; Ausgaben: 127,736 
Milveis; Handel micht unbebeutenb; Ausfuhr: 
Häute, Getreide, Sal, Zabal, Drachenblut, 
Baumwolle, Ricinusöl »c., jährlich für 450,000 
Milreis; Einfuhr: baumwollene Stoffe, Seife, 
Eifen, Kartoffeln, Mehl, insgeſammt jährlich für 
100,000 Milreis; Hafenpläbe: Billa de Praya 
(©. Thiago) u. Boavifta; auf Sao Vicente Koh⸗ 
lenniederlage der regelmäßig bier anlegenden eng» 
liſchen Boftbampfichifie nach dem Gaplanb n. Bra- 
fütien, dadurch Berbindbung mit Europa u. Süb- 
Amerika. Bgl. C. de Eheimidi u. T. A. de Barıı- 
bagen, Corografia Cabo Verdiana ou De- 
seripcao geographico -historica da Provincia 
das Ilhas do Cabo Verde e Guind, ?iffab. 
1841 — 42; E. Darwin, Geological observa- 
tions on voleanie islands, Lond. 1844; 3. 3. 
Lima, Ensais sobre a estatistica das posses- 
soes Portugnesas na Africa occeidental e 
oriental. Lijjab. 1844, 2 Bbe.; A. Schmidt, Bei- 
träge zur Flora ber Gapverbifchen Iufeln, Heidel- 
berg 1852. 
apvern, Dorf, fo v. w. Capbern. 
Capweine, vortreffliche Weine, Die vom Vorge⸗ 
birge der guten Hoffmung tommen. Es giebt rothe 
a. weiße, von benen ber Cap-Gonftantia, ein 
feiner, geiftiger, gewirzbafter Fiqueurwein, der auf 
ben Landgütern Groß- u. Klein-Konftantia bei der 
Capftabt gebant wird, der befte ift. Die Stöde 
werden wie Jobannisbeerfträucher gezogen u. bie 
Trauben jhrumpfen am Stode ab. Außerdem giebt 
es noch Muslatwein, in der Falio- u. Tafel» Bai 
gebaut (in Europa für Conftantia verfanft), Stein- 
wein, dem Graves ähnlich, Beterömein u. Portä. 
Capwolken, Sternbild, jo v. w. Capfleden. 
Eapybära (Hydrochoerus, Erzi.), Gattung 
aus der Familie der Orbnung ber Ragethiere 
u. der Familie der Hufpfötler od. Kuppennägler, 
mit zufammmengejegten (blätterigen) Badenzäbnen ; 
vorn 4, hinten 3, mit breiten Rägeln verſehene u. 
mit Haut verbunbene Zehen, kurze Beine, fteife 
Haare, ftumpfe Schnauze, feinen Schwanz, + — 4 
Badenzähne, beren letter ber größte ift. Art: 
Flußſchwein (Hydr. capybara ZU., Cavia 
cap. Z.), 2 Fuß 10 Zoll lang obne ben 10 Zoll 
langen Kopf, mittlere Höhe 1 Fuß 6 Zoll 6 Linien, 
Ihwarzgeib, mit dicker Schnauze, kurzen Füfen, 
an den Flüſſen des ganzen öſtlichen Süd - Amerika, 
don Benezuela an durch Guinea, Brafilien u. Pa- 
ragıtay bis zum Ya Plata umter dem 34° füblicher 
Breite, heerbenweije, ſchwimmt ı. taucht gut, frift 
Kräuter, jchreit wie ein Ejel, bat große Mustel- 
krait, u. eimem angeſchoſſenen darf man ſich baber 
nur mit Borficht näbern, wird gezähmt, fein Fleiſch 
eſſen gewöhnlich nur die Indianer, es ſchmedt 
thranig, das Fell wird zwar zu Riemen, Fußdecken 
u. dergl. benutzt, ift ‚aber ſehr ſchwammig u. läßt 
Waſſer durch. 
Capys, 1) Sohn des Mars, angeblich Gründer 
von Capua, j. b.; 2) König von Alba Fonga, |. d. 
Caquet (ir., fpr. Kadäh, Caquetage, Gaqueterie), 
Bewãſch Geplauder, unnite Worte aber Gaquetenr 
(pr. Kadetör), Schwäter, u. Gaquetiren, ſchwahen. 
Eaguita, Fluß in Südamerika, entfpringt in 
ber Repubtit Neu⸗Granada, tbeilt fich im zwei Arme, 
von denen ber fübliche als Yurpura in Brafilien in 
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den Amazonenftrom, ber nörbfiche (nach A. v. Hum⸗ 
bolbts Angabe) als Rio Negro im Venezuela in den 
Drinoco fällt. 

Eagueziod, Indianerftamm in der fübameri- 
kaniſchen Republif Neu⸗Granada. 

‚_Caer, beiliger Platz bei ben alten Briten, |. Bri⸗ 
tiſche Mythologie. 

Cara, Maß, in Apulien fo v. w. Stara. 

Eara, 1) Inſel, zu den Hebriden (Norbwefttüfte 
von Schottland) PR re 2) Injel, zur Orlney⸗ 
gruppe (Norboftlüfte von Schottland) gehörig. 

Carabaöl, DI von ben Acajoufamen; vgl. 
Carapabl. 

Carabãya, 1) Provinz im Departamiento Euzco 
ber jübamerilaniichen Republit Beru; Gold, Silk 
ber, Cacao; 2) Stabt im Departamiento La Paz 
ber fübamerifanifchen Republik Bolivia. 

Earabe, jo v. w. Bernftein u. Ajpbalt. 

Earabiei, fo v. w. Lauffäfer. 

Earäbin (jpr. Karabäng, fr.), D fo v. w. Cara⸗ 
binier; 2) zagbafter Spieler im Hazarbipiel, ber 
nur ab» ıt. ugebt, nicht Stand hält, wenig wagt; 
3) Stichler in Neben, ber fich davon macht, wen 
ibm aus jeinen Worten eine Gefahr erwächſt; Daher 
Garabinade, 1) zagbaftes Spiel; 2) Sticheleten. 

Earabiner (fr. Garabine), Gewehr der Caval⸗ 
lerie mit kurzem Laufe, glatt ob. im neuerer 
Zeit häufig gezogen, ganzer od. halber Schäftung, 
ewöhnlichem Flintenſchloſſe u. ohne Bayonnet; 
chießzt meiſt eine Meinere Bleikugel als Infanterie- 
gewehre. Es wird mittelſt des Carabinerhakens, 
eines an dem Bandolier des Cavalleriſten ange— 
brachten, mit einer Feder verſehenen länglichen 
Halens ır. eines Riemens im Gefecht über die linke 
Schulter des Reiters gehängt, um ihn aubängen 
u. ftet® zur Hand haben zu fünnen. Iſt er nicht im: 
di — fo befindet er ſich mit ſeiner Mün⸗ 
dung im Tarabinerſchub, einem ledernen Schub an 
der rechten Seite des Sattels. Wegen unſichern 
Schießens zu Pferde ift der C., wie alle Schieß⸗ 
gewehre der Gavallerie, ſehr unſicher, weshalb bei 
manchen Armeen nur bie 4. Züge jeder Escadron 
— — find. Über das Schießen mit C. 
i en. 

Garabiniäri, die Polizeijoldaten in Rom, f. 
Kirchenftaat. 

Earabiniers (fr., jpr. Karabinich), 1) jonft eine 
Art ſchwere Cavallerie, urfprünglich zu reitendem' 
Scharfſchützen beftimmt; 2) ichwere Neiterei, den 
Küraffieren ähnlich, von ihnen in ber franzöfiichen 
Armee unter Napoleon mur durch gelbe. Harniſche 
u. Helme, jo wie durch rotbe Helmenraupen verichies 
ben ; jetst — 3) jo v. w. Boltigeurs 2). 

Carabiniren (v. fr.), bei Parforeejagd das 
Vorreiten einiger Jäger, um einen Trupp Hirſche 
zu zeriprengen, während bie übrigen Reiter ben‘ 
Hirſch lanciren, welcher erlegt werben joll. 

Carabobo, 1) Provinz in der ſüdamerikaniſchen 
Republik Benezuela, 380 OM., grenzt im N. an 
das Caraibiſche Meer, im O. an die Provinz Ca⸗ 
racas, im ©. au bie Provinz VBarinas, im W. 
an bie Provinz Coro; See: Tacarigua (See von 
Valencia), 1400 Fuß Über dem Meere, bis zur 1000 
Fuß tief; Umgegend deſſelben außerorbentlich frucht- 
bar, wie überhaupt bie ganze Provinz; Probucte: 
Kaffee, Cacao, Baumwolle, Tabal, Zuderrobr, 
Mais, Sibfrüchte; Hauptbeichäftigung: Aderbau 


u. Biebzucht, auch Gewerbe — — btühenb ;- 
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Eintheilung in 7 Diftriete: Balencia, Puerto Ea- 
balfo, Ocumara, Nirgua, Don u, ©. Carlos, 

ad ; Einw.: gegen 100,000, —— über 4000 

flaven; — Balencia mit 12,000 Ew.; 
2) Dorf darin. lacht am 24. Juni 1821 
(Bolivar gegen. bie — chen Generale La Torre 
u. Morales, — ar ern en 
welche bie Unabhängigfeit Kolumbia’s fiherte. Bo 
biefem Dorfe erbielt Die ganze Provinz den Barmen. 

Caräbus (lat.), Kahn, dergleichen man ſich jonft 
auf dem Bo bediente. 

Earäbus, j. Laufläfer. 

Garäca (la €.), Meine Juſel an ber Offeite 
ber Bai von Cadix, mit großen Schiffswerften u 
Arjenalen fr Kriegsihiffe, die größte u. Ihönfte 


u —* in * — 9* * 
raca vw a 
Garacalla, r altes gallifches — 55 mit 


Ärmel u. Kappe; ging "is auf die Schentel, ipäter 
auf * —— Caracalla Anordnung bie auf die 


a, M. Aurelius Antoninus Baffianıs, 
Sohn des Kaifers Septimius Severus u. ber Julia 
Domna, geb. 188 n. Chr. zu Lugdunum in Gallien. 
— * als Knaben nahm 8 ben E. u. feinen 
ern Bruber Geta mit ne einem Feldzug gegen 
—— wo ſie von der Leibwache 196 zu 
—* u. C. 198 zum Auguſtus — wurde. 
Dann vermählte Severus den E. in Rom mit ber 
ulvia 6 meer jeng ni te 6* 
ver er ni te, Zwi 
u. Geta herrſchte, obgleich fie fich in der Grau» 
amleit ihres Gemiüthes u. in ben Ausſchweifungen 
res Lebeuswandels gleich waren, bie get Ab ⸗ 
— ug, u. Severus, um ſie nicht in Rom allein 
Krieg au nahm fie beide mit nach Britannien, wo 
egen die Eingebornen war. Hier benutzte 
ve bie ——— ſich das Heer zu gewinnen. Nach 
dem Tode des Severus Gh welcher nach allge» 
meiner Annahme durch €. jelbft verurfacht war, 
follte €. u. Geta, welche jchnell einen ſchimpflichen 
rag mit ben Barbaren machten, nad} der Rüd- 
br nach Rom gemeinjchaftlich regieren, allein €. 
töbtete ben Geta (212) u. vegierte allein, ſ. Nom 
Geſch.). Unter den vielen Opfern, welche jeinem 
Blutburft fielen, war Pr ber —* apinianus. 


Er war grauſam u. verhaßt in 
Rom machte —— alle —— des 
ging en, Thracien, onien, 
Frl u. Antiochien, ero Os u. co⸗ 
aber ranbte mißpanbelte al lm 
p u. er u N» 

en. In Ulerandrien richtete er aus Rache 

r Sarlasmen einiger ber Stabt 
Brudermord ein Blutbad an, 

Ri Geſch.). Bald Macrinus, 
ectus 55 mn rung zu Edeſſa 

iebe, —— 


—— f. Phaseolus 
Vieillot >» Gattung 
— 


‚batabus : bis Caracas 


u. Zehen; fie fliegen nicht har; {eben 
Säugtbiere 


lich, Bögel u. a. 
Art: P, t n 
Ci ——— em m me nr 


enbeine, Bau 

traufen Kehl» u. Seitenfebern des Kopfes 
—— u. —* weiß; u. ſchwarz geſtreift 

ang —— are 

Cara: Cara, Borgebirg au Sunbaine 
— (Siüpdafien). ade 

rãcas (Garracas), 1 m fpanifched Ge- 

neralcapitanat im Norden von Sübamerifa, um⸗ 
faßte bie rasen ı Caracas, Maracaibo, Cumana, 
Guyana u. Sta. Marguerita, 12,960 OM., 728,000 
Em. (worunter 291,200 Farbige u. 218,000 R 
nahm nach dem Südamerifanifcen Breieite 
ben Namen bes —— aates in der 
Republit Columbia an; 2) jetzt Provinz ber jüb» 
amerifanijchen Bepublit 9 ezuela, 1502 
grenztimM. an das a imD. an 
die Provinz Barcelona, im ©. an bie — 
Apure u. Guayana (von diejen durch den Orinoco 

etrenut), im W. an —* —— Varinas u. 

arabobo; Gebirge: Silla, über 8600 


See: Tacarigua (See von Zalencie, ) 

nad Carabobo gehörig), außerbem mehrere 

ge elagunas; Flüfſſe: DOrimoco( 
üden), Guayra, Orituco, * F 


* —* mit Ausna = einiger wo 
erihwenmungen Fieber erzeugen > 
die Hitze durch Die hoben Gebirge pe ht he em. 
jehr fruchtbar, böchft üppige Vegetation; Haupte 
product: Cacao (die berühmte Garacascacao), 
außerdem noch Kaffee, Indigo, Reit, Baum 
Banille u. a. Gewürze, inarinde, i 
Schafe; Hauptbeihäftigung: Candbarr u. 
ucht; —* Handel (namentlich mit Cacao m. «.. 
u en (namentlich Manufactur- 
waaren) blübend; Eintbeilun — 
worunter Caracas, la Guayara, Seine, Guarenas, 
Deumare, Santa Pucia, Caucagua, Victoria, Tur⸗ 
mero, Maracai, Chaguaramas u. San Fernando 
de Atabapo Die bedeutendften ; Einwohner: 
243,000, worunter gegen 40,000 ;3) Die 
2. darin, 36 OM., 54,000 Em; 4 (San 
ago be Leon be €), 2. ider, , 
namigen Provinz u. ber epublil 
uela, an der Guayra, 15 
—* ernt, 2822 Fuß über dem Meeresſpiegel 
bes über 8600 Fuß boben —— 
wegen me boben Yage ſehr — 
namentlich ſeit dem — 
reite regelmäßige Strafen, 
prächtige Kathedrale (250 Sup Ian —— 
von 24 Säulen getragen, litt 182 
beben; hier wurde Bolivars Aſche, früher in Santer 
Marta, 1842 beigeſetzt), Pauls- u. m. a. Kirchen, 
mehrere Klöfter, Univerfität (1778 ), Oym« 
nafium, —— u. a. U 
Kaſ ber Re⸗ 
ae der oberften Behörden, des Congreſſes eines: 
iſchofs (unter welchem bie ‚bon 
—— fteben) ; Gewerb ziemlich be⸗ 


arbeiten; Handel bi 
Hafen a Öuavrei 
oleite 


Gararad Cacao 


verſteht bie- Öffentfichen 1. Privathrumnen mit 
Waſſer; 50,000 Ew. €. ift ber Geburtsort Boli- 
vars. — C., eigentlih S. Jago be Leon be 
AE., wurbe von Columbus in den erften Jahren 
bes 16. Jahrh. g t, es wuchs fchnell u. war 
eins der Hauptetablifiements der Spanier auf dem 
Kontinent von Amerifa. Karl V. ſchenkte 1527 
Stadt u. Bicelönigreih als Kronlehn dem augs⸗ 
burger Handelsherru Bartbol. Weljer, als Ent- 

digung für eine Anfeibe; dieſer ſchickte dorthin 


feinen Schwiegerfjohn Ambr. Dalfinger als 


Statthalter mit einer Jeſuitencommiſſion, 24 deut⸗ 
Feen Bergleuten u. einer Compagnie fpanifchen 
Soldaten. Da aber die Soldaten u. Hanbelsd- 
Agenten fih Bebrüdungen gegen tie Eingebornen 
erlaubten, denen weber Dalfinger, noch nach defien 
Tode 1541 Welſers Söhne abbelfen konnten, u. 
bie Klagen der Einwohner immer bringender wur- 
ben, jo 309 Spanien 1555 Benezuela wieder zur 
Krone u. entfernte bie Deutichen von dort. 1636 
wurde bier ein Erzbisthum errichtet. 1808 fand 
daſelbſt ein Aufftand gegen Joſeph Napoleon für 
Ferdinand VII, 19. April 1810 ein Aufftand gegen 
den Mutterſtaat u. 1. Juli 1811 die Berfammlung 
ber Staaten ftatt, wobei der Abfall von dem 
Diutterlande becretirt wurbe. 29. Juli 1811 wurde 
&. von ben Spaniern erobert, bie ben 4. Aug. 
1813 von Bolivar wieder vertrieben wurben; am 
26. März 1812 durch ein Erbbeben, bei welchem 
gegen 12,000 Menichen umlamen, faft ganz zerftört, 
14. Juli 1814 wieder von den Spaniern unter 
bem General Boves genommen, ben 4. Yuli 1821 
‚ergab es fi an Bolivar. Der Staat E. führte 
aun den Namen Benezuela, ſ. d. 1830 verlegte 
ber Präfivdent Paez ben Regierungsfit von C. nach 
Balencia. 

Carãcas Cacao, ſ. u. Cacao a). 

Caracates (a. Geogr.), — Bolt in 
Germania prims, am linlen Rheinufer, in ber 
Nähe der Bangiones. 

Earaeci (jpr. Karattichi), italienische Malerfamilie 
aus Bologna, deren Glieder fich Durch Stiftung einer 
Alademie u. als Reformatoren der Kunft einen 
em Namen gemacht haben; führten Ernft u. 

trenge in die Studien ein u. drangen auf Erler- 
nung u. Aneignung ber Borzüge großer Meifter, 
fo daß fie Anerdnung u. Zeichnung von Rafael, 
Eolorit von Tizian, Hellduntel von Korreggio ıc. 
annabmen u. Alles durch eine tüchtige Malerpraktif 
verbanden (Efleltiihe Schule). Die bierburd 
‚errungenen Boriheile gaben zwar der malerifchen 
Technik einen neuen Aufſchwung, vermocdten aber 
nicht, der Kunft ein ſalbſtäudiges Veben wieder zu 
geben. Außerdem beftanden dieſe Grundſätze, die 
von der Uriprünglichkeit des fünftleriich ſchaffenden 
Geiftes abjeben, indem fie am Äußerlichen feft- 
halten, in ber Schule weit mehr tleorecifch als 
praltiſch. Das Haupt der Familie u. Stifter ber 
Schule war: I) Yodovico E., geb. 1555 in Bo— 
fogna, Schiller Brofpero Foutanas, ſpäter Tinto— 
vetto®, die indefj beide ibn als talentlos anjaben, 
weil er fich von ber herrſchenden Manier abwanbte 
u. mit ungemeiner Miübe u. Langſamkeit arbeitete. 
C. lief ſich Durch den Rath. feiner Yehrer, die Kunſt 
zu verlaflen, nicht beirren, ging nach Florenz, mo 
er bei Baffignano feine Studien fortſehte, bereifte 
dann die Städte Italiens, wo fich Dleifterwerfe ber 

früheren Zeit befanden, u. ließ fich endlich in Bologna 


- 
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nieber, um dort eine neue Malerſchule bei, 
mit ber er bem herrſchenden Geſchnact ae 


riften gegemübertrat. Seine Schule, obgleich wiel- 
fältig angefeinbet, kam, nachdem auch die Neffen 
&-8 binzugetreten waren, balb in —* u. genoß 
eines ſolchen Rufes, daß C. zur Ausſchmüdum 
bes Palaſtes Farneſe nah Rom berufen wurde, 
Er übertrug die Bollenbung der Arbeit’ feinem 
Neffen Annibale u. fehrte nad) Bologna. zurlic, 
um ben Klofterhof von ©. Michele unter Beihülfe 
feiner Schüler mit —— zu ſchmücken. Nach 
Bollendung dieſer Arbeit 1605 fertigte er noch in 
mehreren italienischen Städten große fyresten u. 
ne“ Bologna 1619. Werke: Fresten aus bem 
ben St. Benediets in &. Michele in Bosco, 
Madonna in der Glorie mit Heiligen in der Pinar 
tothef, beide in Bologna; im Berliner Mufenm 
Maria das Chriſtlind betrachtend, Speifung ber 
5000 Mann; in ber Dresdener Gallerie Chriftus 
mit der Dornentrone, Rube auf ber Flucht; im 
ranffurt a. M. Marta mit dem Finde auf bem 
brone ; in ber Münchener Pinatothel Grablegung 
Ehrifti, St. Franeiscns von Affifi. 2) Agoftino 
C., Neffe des Bor., geb. 1558, urſprünglich Golb⸗ 
ſchmied, wurde von feinem Obeim für die Malerei 
—— ‚ lernte bei Proſpero Fontana die Maler⸗ 
nft, bei Zibaldi das Kupferftechen, bei Bafferotti 
das Federzeichnen, bei Mignanti das Mobelliren. 
Seine umfaflenden Kenntniffe gaben ibm neben 
feiner künſtleriſchen Befähigung eine angefehene 
ejellichaftliche Stellung, wodurch er die Eiferfucht 
Feineh Bruters wachrief. Um den Zant mit biefem 
zu vermeiden, verlieh er Bologna, bereifte Italien 
um bie älteren Dieifter zu flubiren, u. warf fi 
vornehmlich auf bie Kupferftechertunft. Nach Bo⸗ 
logna zurüdgelehrt, leitete er ben tbeoretifchen 
Unterricht in ber Alabemie u. fl. 1601. Werte: 
Kommunion bes fterbenben Hieronymus in ber 
Pinatothel in Bologna; feine beften Stiche find 
nad) Zintoretto, Correggio u. feinen eignen Bildern, 
bei. bie Kreuzigung nah Tintoretto auf 3 Blatten. 
3) Annibale, Bruder bes Borigen, geb. 1560 
in Bologna, urjprünglih Schneider u. erft durch 
feinen Obeim zur Kunft gezogen, behielt er bie 
Borliebe für rohere Sitten u. Genoſſen bei; ift 
aber dennoch der Bebeutendfte von Allen. Sem 
Talent entwidelte fih ungemein rafd u. er erwarb 
ſich ſolche Geichidlichkeit binnen kurzer Zeit im 
Zeichnen, daß er, einft mit feinem Obeim vor 
Vanditen überfallen u. ansgeplünbert, aus bem 
Gedächtniß die Phyſiognomien ber Diebe auf- 
zeichnete u. fo zu ihrer —— führte. Im 
18 Jahre malte er feine erften jelbftändigen Bilber, 
eine Kreuzigung u. eine Taufe Chriſti. Bon ben 
jugendlichen Nünftiern wegen feiner von ber herr⸗ 
ihenden Manier gänzlih abweichenden Behand« 
lungsweife heftig angegriffen, ging er 1580 nad 
Parına, um Correggios Werke zu ftubiren; im 
Beuedig fuchte er fich viel von Tizian, mehr noch 
von Paul Beronefe anzueignen. Nah Bologna 
| zurüdgelebrt, bethätigte C. feinen Künfiferruf durch 
ein von ibm angejertigtes Gemälde, in welchem er 
bie einzelnen Figuren nad dem Muſier verſchie⸗ 
dener großer Meiſter behandelte; als er aber um 
1600 nah Rom lam, machten die Antilen u. Ra- 
faels u. Michelangelo Malereien einen fo aroßen 
Eindrud auf ibn, bafı er fi) von dem früber Ge- 
„ kernten fa ganz losjagte. Jetzt erft gebich fein 


— 
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Talent zur voll u. fein Styl gewann 
jenen — — ‚ber —* danıı erreicht 


wird, wen bie * 
—— * Schüler fo 
an wo han Ba nee (| ——— 
Kirchen mit zahlreichen Bildern ſchmückte; er 
1609 u. wurde im Pantheon um. 
Werke: Madonna u. Heilige in 
Bologna (nad) verjchiedenen Shin 
. us, in ber Dresduer Gallerie ; 
Muſeo Borbonico in Neapel u. in a 
Borgbeje in Rom; mythologiſcher Bildercyclus im 
Palaft Farneſe in "Rom eftochen von P. Aquila 
in 21 Blättern, von C. Eefio im 41 Blättern u. 
von I. Belly in 52 Blättern), Landſchaften in 2. 
im Berliner Mufeum ein Chriftus am en 
ber dener Gallerie Genius des Ruhms (beide 
fi apbirt von Hanfftängl), Maria auf dem 
Fans Mariä Himmelfahrt; im Louvre befinben 
6. Gemälde. Bon feinen Kupferſtichen find 18 
Darunter der jogenannte Chriftus von 
Capracola. 4) Francesco, ——5—— 
Kino, Nefie des Vorigen, geb. 1595 in Bologna, 
wurde von jeinem Großobeim in ber Kumft unter- 
richtet, entwicelte ſich frühzeitig u. hatte mit jeinen 
Bildern einen günftigen Erfolg. Aber über» 
——— in er nad) dem Tode ber 
Brüder feines ale ion feinen Großobeim 
——— auf u. ſuchte ihn herabzu⸗ 


über ſeine Thüre ſchrieb: Questa 
vera scuola dei Caracei (Dies iſt die wahre 
Schule der Earacci). Im Folge deſſen mit ber all- 
gemeinen Ber geftraft ging er nad Rom, 
wo fich aber auch Bu Gönner von ihm zurüch⸗ 
zogen. An feinem Lebensglück verzweifelnd ergab 
er ſich nun allen Ausfchwerfungen u. ft., 27 Jahre 
alt, in Rom. 5) Antonio, natürlicher a 
Agoftinos, geb. 1553 in Venedig; malte in 
Bartolonımeo all’ Iſola mebrere testen, in * 
ſte auf dem Montecavallo einen großen 
1618 in Rom, wohin er nad ſeines 
zu —— Großoheim gegangen war, 
rk — 2) Antonio, ein 
ebler Römer: ſchrieb Trauerſpiele ne B 
Il Corradino, wen —* u. Ye Epos: Im 
vindiento , ebd, 
Garacciöli im. — “nd * 
—* 2 einen, 


‚n dem er 1416 ben 
— en de 


Mare, gefan gefet hatte, Gommetaie, don 
Ei — nr er be bien ken 


u Hi ‚su; En: 


—* es von En 
eh 


" Gataccio bis. Enrarena 


fl Berk ei — unter dab 
r 


— Dez —* 


— 


u. | 
die franzöfiicpen Truppen in ber Pro: 
543 — % 


wurde 1544 Marſchall u Bea 
Piemont u. J 1550 in Sufa, auf ber 

nach Frantreid. dh —— 
lera, geb. 1468 in Neapel; 


Eomcil, wo > Leo X. fennen lernte, wurde 
Apoftolif rotonotar ernannt u. 1518 * 
Deutſchlaud chickt, um den Kurfürften von 


gei 

Sachſen zur Auslieferung Lu u ’ 
Karl V. nahm ihn in jeine Di u. —2 
ae pen er er mit u en eg vn 
u. Mailand oß 1529 mit 
Mailand Friebe u. wurde zum Gr —— 
ernannt; als 1535 die Sſforza as Mailand aus» 
ftarben, wurde €. kaiferlicher Statthalter im Mair 
land u. ft. bier 1538. 4) Carlo Andrea, Mars 

ueje von Torrecufa, Herzog won ©. 

eorgio, geb. 1583 in Neapel; ia 
ſpaniſcher General in Afrika; 
bei eier a a 

in t don er 
in Italien u. Frankreich aus. 1641 erhielt er das 
Obercommando in Rouffillon, C 
u. Neapel u. ft. 1646. 5) Marquis be rt 
Bar war meapolitanifcher Geſandter in don 
aris, dann Bicelönig von Sicilien u. 

in alermo; 6) Louis Antoine De Be 
1721; wurbe eine Zeit un Soldat, it, Obere 
poinien ——— = eiſte en 

au 
ichr.: Le livre à die mode, 100070060 (1760 
roth gebrudt; daſſelbe, aber 
grün gebrudt); Lettres et ng 
ebd. 1757; )ietionn. — et senten- 
cieux, ebd. 1769, 3 Bbe.; La petite' Lutsce 
devenue grande fille, 2 : Lettres interes- 
santes du pape Üläment XIV., ebd. —— 
4 Bbe.; Oenvres, Lüttich 1761, 10. Be. 7) 
cesch "Marefe, trat jung zur Marine, 
lief die unteren Dienftgrabe u. giug dann 

‚ 1793 commandirte er bei der 

von Toulon bi bie 


reſten 
iliſch⸗ engli tte abſchlug. 
Garkinat Hufe —— 
auf einem 
e er — aebent « * 
— Caracena (jpr. Caraſena), berio⸗ —— 
vides, Carillo y 
focht herzen in fpanifchen —— 


ornez u. 


ge ar wur u 


U Gataeinindis Garaffars?) 


tbeibigte Tortona die Franzofen, in 
vo u. wurde jpaniicher Rn u n Mai- 

and; er nöthigte bie Spanier 1648 zur Aufhebung 
der Belagerung von Eremona, nahm Pomponesed 
ein u. nötbigte den Herzög von Modena zum Frie⸗ 
ben. Weniger glücklich war fein Einfall in Piemont 
4650, doch 1652 eroberte er Trino, Erescentino 
w. Eajale. Später focht.er unter Juan d'Auſtria 
in den Niederlanden, befebligte dann bie u: 
Armee gegen Portugal, wurde aber bei Villavicioſa 
1655 geſchlagen u. ft. 1668. 3 

Earareni (a. Geogr.), Bolt im den Gebirgen 
von Samnium; Hauptftadt Aufidena. 

Carache, Annibale, ſo v. w. Earacci 3): 

Carache, 1) Garache), Inſel, zur Biſſagos- 
gruppe gehörig (weſtlich von Senegambien, Nord- 
—* von Afrila); 2) Dorf m ber Provinz 
Trurxillo der füdamerifani Republit Venezuela. 
Hier am 25. Nov. 1620 Waffenftilljtand zwiſchen 
Meorillo it. Bolivar. 

Gararinus, Fiſch, jo v. w. Charaeinus. 

Garacitäni (a. Geogr.), fo v. w. Cargetani. 

Caracdle (v. fr., jpr. Karalohl, Wenbeltreppe), 
1) ungebundene halbe Wendungen mit dem Pferde 
von der Nechten zur Linken; daher Garacoliten , ein 
Pferd herummummeln u dabei 7 halbe Wen⸗ 
dungen machen: 2) riegsw.), |. u. Kehrt. 

Caracolla (C. Zam.), Gattung der Schnirlel⸗ 
fchneden (j. d.), mit rundum fcharftantig gefieltem, 
letztem Umgange, einer Mündung, die breiter als 
lang ift u. die Achſe berührt, u. edigem, oft unten 
gezäbntem Mundſaume. } 

Earactäcud(Garader), Häuptling der Silurer 
im Britannien, umter Kaiſer Claudius; empörte 

gegen die Römer u. widerftand ihnen 9 Jahre; 
er wurde endlich 51 m. Chr. von der Königin Car- 
tismandua den Römern verratben, von Publius 
Oſorius gefangen, aber von Claudius nad) Bri- 
tannien zuricgeichtett, wo er um 54 n. Chr. farb. 

Garacten, io v. w. Charaktermasfen. 

Garacture, Apotbetergewicht in Spanien, = 
4 Gran; 144 C. — 1 Unze. 

Caracu, 1) keiner Küftenfinf in det brafiliani- 
ſchen Provinz Ceara (Südamerika); 2) (Serra 
bo Ch Gebirgszug ebenbafelbft. 

GEaradiva, jegiger Name der Infel Orneon 
(Bogelinfel) bei Taprobane. 

radoe, fo dv. w. Karactacu®. 

Earador: Sandftein (Geogn.), ein Sandſtein 
aus der Grauwackenformation, ver nach Murchiſon 
das charakteriftiiche Geſtein für die tieferen Schichten 
der unteren Silurformation (f. Granwadenforma- 


ton) if. 3 2: 
radrina, Gattung aus der Schmetterlings- 
familie Nachtfalter, Abtheilung Nachteilen ; Borber- 
wine —* mit Querlinien u. 1 Schattenftreif, 

ücke If Mein, Fühler ſchwach, kammförmig; 
Arten: C, chaldaica, aspersa, exigua, lutea, 
fuscicornis, bilinea ete. 

Garaffa (Garata), neapolitaniiche Familie; i 
Ahn, ein Pifaner, rettete dem Kaiſer Heinrich VI. 
in einer Schlacht das Leben. Merlwülrdig find? 1) 
Dlivio,geb.um 1406, war Erzbiſchof von Neapel n. 
Wniglicher Rath dafelbft u wurde 1467 Carbinal; 
Sirtus IV. ſchickte ibn al®Legatus a latere an Al⸗ 
von Neapel u. ernannte In 1472 zum Abmiraf 

eine gegen die Türlen ausgeräftete Flotte, mit 
welcher er Sınyrna u. den Hafen von Satalia in 










2) Gion. Pietro, frühere 
Paul IV. 8) Carlo,: 
unter bem Herzog von 


Paul IV., der ihn zum Carb 2, Ve 





1. m. Püpfte Geſch 
Fig: IV. verbamnte feine Neffen 1559 u. beraubt 
ie aller Würden. Sein Nachfolger, Pins IV, 
ließ die Brüder arretiren u. den Cardinal im &- 
fängniß erdroſſeln. Pius V. ließ 1566 ben Pro 
ce der Brüder revidiren u. fie für unſchuldig er» 
Hären. 4) Giovanni, Grafvon Montorio, 
Duca di Balliano, Bruder des Borigen; 
wurde von feinem Oheim, Papft Paul IV., zum 
General der päpftlihen Truppen ernannt. Wegen 
Mißbrauchs der Gewalt u des Mords ferner un» 
ſchuldigen Gemahlin, Biolanta Discarjona, wurde 
er mit Keinent Bruder vom Papft 1559 verbannt u. 
unter Pius IV. 1561 entbauptet. 5) Alfonss, 
Neffe ber Borigen; wurde Eardinal u. of 
von Neapel, u. in den Sturz feiner Obeinte ver⸗ 
wicelt, gefangen. geſetzt, jedoch gegen Kaution 
losgelafien, 38 er fich im jein Bisthum Neapel 
zurüd. 6) Antonio, geb. 1538 in Neapel; war 
Kardinal u.unter Pius V. Auffeber über die Congre⸗ 
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Antonio, feit 1665 fatferliher Offizier, diente 
Ungarn gegen bie Türken ıt. wurde von Leopold L, 
als die Türken Wien Belagerten, nad Polen zum 
König Johann Sobiesty geſchickt, um denjelben um 
Hulfe zu bitten. Nach der Befreiung Wiens, 1683, 
diente er wieder in Ungarn u. Siebenbürgen 
bie Türken, eröberte 1685 Eperied, 1686 DI 
1687 Erlau, Munlaes u. Griechiſch⸗ Weißenburg; 
er ft. 1693 in Wien. 9) Gregor, 1680 bis 1690 
Großmeifter des Iohanniterordens, f. d. 10) Mi⸗ 
Khael, geb, 1785 it Neapel, Capellmeifter da» 
ſelbſtz er fchrieb die Opern: Gabriele (1916), 
Elisabeth en Derbyshire (1818), Le solitaire, 
Massaniello n. Il Paria, in Roffini’s Geiftez 
Sıingarido (1827), La prison ’Edinbo 
(1833), La Violette (1834), wo er ſich der neue 
franzöfifchen Schule näbert, u. La sposa di Lam- 
mermore, J 

Caraffa, Weinmaß in Neapel, hält Pariſer 
Kubilzoll. BI 





680 Sarae bis Caraibiſches Meer 
Caraffe (ir. Carafine), Flaſche von * Stellun einen darin Stuhl geſetzt 
ern Safe, mit Ei a dann ee mit Erde gefüllt. Die bt 
ala T ers auf fie Tafel. auch u. Sklaven mit. dem Grabe w 
on (ft, 4) Bellen — mit | alles äth verbrannt u. die Nacht mit MI 
Eis J Ihalte leins der geſängen u. Trauertänzen racht; dann 
Tafel; 2) die Flaſche, worin ber ei te | bie affenen fort u. eine neue 
Bein i Aus der rt von C. mit 


Garä; a, ſpaniſcher Diſtriet mit gleichnami 
Tr t auf ber nn eninjel Mosindanan | ei 
Mindanao, SOAſien); Sago ; 20,000 Ew. 

Earagäna (C. Lam. anzengattung aus 
der Famılie Pa lionaecae- oteae - Galegeae, 

Diadelpbie Delandrie L.; Arten: C. arbo- 
rescens (Robinia C., en a 
ar es Bäumen mit büfchelförmi 

lüthen; die efbaren Samen find 

utter für Geflügel, bie Blätter g 

arbe. C. frutescens, Strauch mit einzel» 
en eiben Blüthen, ruthenförmigen Zweigen; beide 

‚ bei uns als Zierfträucher cultivirt, 


— m. ve 
fo v. w. Carraghe 
ne Bein), ehr am Grano in 
—— Provinz Cuneo in Piemont; Sei⸗ 
eidenbanbel; 6300 Ew. 
Garaglis (ipr. —— Giovanni Jacopo, 
———— erona, Steinjchneiber u. —* 
Marc Antonios, ſtach nad Ra 
Giulio Romano, Titian u. Aud,, lebte eine Fer 


00 
n eine blaue 


fang in Warjchau u, ch in Berona; befaunt 
find 64 Blätter von 

Cara⸗Gruſch, — Vierpiaſterſtlick, unge⸗ 
Kae a 


äta (©. Plum.), Gattung aus ber Fa⸗ 

milie der Bromeliaceen; Art: In lingulata Zi 
in Sidamerila, Jamaika, u. 
Earaiben — vor Anlunft ber 
yes A ben feinen a beine Infeln u. 
——— Guiana's heimisch, 





| den Sn (Bumel Anilen (Sara 
Fe — 


benannte * —* Sa pe 


tille Bortorico an (19° nördl. Br., BE 
0) bis zur NO Küfte der Sehe 


von 


Republit Beneiuela, (10° ‚nörbl. Bir 44° weh. 
Länge von Ferro), das Caraibifche Meer (ſ. d.) ums 
—— den —— ** 

Holländern, rend. % 
nachdem fie den ð mr * größten bes 

ves über bier we u Paflatwin 

od. von denjelben mehr abgewendet u 
her ihrer öftlichen Lage wegen eber, ober, weſt · 
ichen Lage nach, fpäter erhalten, werben. don ben 
Engländern u. Rordamerifanern in Windward 


g 

Islands (Infeln im [über] dem Binde): die In» 

jein von Tabago bis Martinique, u. —— 

lands (Imfeln unter dem Winde): * 

Dominica bis Portorico, —* 

—3— —* nennen di 

ein nördlich von Tabago bis Bor —* barlo 

vento (In ein im Winde), u.nur bie wenigen jüd- 

li von Tabago gelegenen — rg + 

le unter bem Winde). Die meiften 

den Urfprungs, viele blos nadte 

eine trodene u. eine naſſe rd (Si 

| A re ber ae F 

t, die n * a 
en leicht 


u. in welcher —— 


Monate Kar zn ET 


e 
Be 


im N. von den 





exzı r wmse.o 


Earaibifche Sprache bis Carapa 681 


88 im NW. durch den Kanal von Yucatan mit 
Mexieaniſchen Meerbuſen in Berbindung 
Caraibiſche Sprache, mit der Arawaliſchen, 
Tamanaliſchen u. Eumanagotiſchen Sprache (ſ. d. a.) 
verwandt, bat fein grammatiſches Genus, aber 
Endungen für Caſus u. Numerus der Subftan- 
tiva, wie Dat. va, cc. pona, Abl. ta, vino, 
Blur. con x. Es gibt fa onen Ableitungsfor- 
men der Subflantiva, 3. B. aonicani Schlaf, von 
aonikay ſchlafen, imaluti Räuber, iwalucani 
Raub, von iwaluca rauben. Die perfönlichen Pro- 
nomina find: Sing, 1. Perſ. Masc. au, inara, 
Fem. nucuya, inuro id), amoro, iburra, amanle 
du, likia er, nana wir, hocoya ihr, moscan, mo- 
dan fie. Die Poſſeſſiva werden duch die Präfire 
e mein, a bein, o jein bezeichnet. Die Berjonalpro- 
nomina vertreten zugleich die Stelle des Berbum 
Subftantivum. Die Gonjugation des Berbum 
wird bucch Präfize für die Perjonen u. Endformen 
für Tempora u. Modi gebildet. Die Perjonalprä- 
fire find 1. Perſ. Sing. s, Blur. nanan, 2. Perf. 
m,3. Berf,n, ken. Die Endung des Präſens iſt 
e,in der 2. u. 3. Perj. Plur. tu, Imperf. nipa, 
a i, Plusquamperf. iripo, But. take, inare, 
mperat. co, Jnperat. r, puir. Außerdem wird 
nod die Beziehung auf ein Pronominalobject durch 
beſondere Formen bezeichnet. Statt der Präpofi- 
tionen gibt es Poftpofitionen. Der Anfang des 
Baterunjers lautet: Kiumue titanyem ube- 
cuyum, santiquetala eyeti, d. h. unfer-Bater 
iſt in Himmel, gebeiligt-jei Name. 
Earaipa (Bot. u. Chem.), jo v. w. Carapa. 
Earaja, jo v. w. Schwarzer Brüllaffe. 
Carãke, rundliches, unten breites, oben enges, 
nicht jehr tief im Waſſer gebendes, ſchwer jegelndes 
Schiff, mit hohem Border- u. Hintertheil, das wohl 
7 Berbede bat u. 2000 Menſchen u. 2000 Tonnen 
Ladung hält; fonft bei den Maltefern Kriegsſchiffe, 
fpäter in Spanien nur Kauffabrteijchiffe. 
Earälis (a. Geogr.), Hafenftabt auf Sarbinien 
am Garalitanifhen Meerbufen, mit gutem Hafen. 
Die Stadt war won den Carthagern gegrilmdet ur. 
kam dann an die Römer, welche den Garalitanern 
das Bürgerrecht gaben u. die Stadt zur Hauptftabt 
der Injel u. zum Sitz des Prätors machten; jetst 
Cagliari, 
Caramagna (Saramagnola), Stabt in ber ſar⸗ 
diniſchen Provinz Saluyzo ; Abtei; 3550 Em. 
Garamän, 1) Jojeppgrangois, Prinz von 
Chimay, ſ. u. Ehimay. 2) Bictor Riquet, 
Comte de C., Abkömmling bes Riquet, welcher den 
Languebockanal baute, emigrirte 1791 u. war nun 
bourbonifcher Agent am mehreren Höfen Deutſch⸗ 
lauds u. in Rußland, kehrte erfi 1814 zurüid, wurbe 
1815 Geſandter in Berlin u. 1816 in. Wien, nahm 
als ſolcher Theil am Congreß von Troppau, ſchied 
1830 aus dem Staatsrienft u. fl. ald Pair von 
Frankreich in Montpellier. 3) Bictor, Comte be 
&., Sohn des Bor., trat 1903 in die preußifche Ar- 
tillerie, machte ben Feldzug von 1806 mit, trat dann 
ih franzöfifche Dienfte, wurde Adjutant Caulin- 
courts, dann Ordonnanzoffizier Napoleons, — 
nete de 1814 bei Eraonne aus, war 1828 Obrift 
der Garbeartillerie Karla X., fpäter General u. 
Generallieutenant, u. ft. 1837 in Conſtantine. 


Caraman, Land, u. Caramaniſch, |. Karaman 
2. Karamanijc. 


Caramanta, Stabt im Departimiento Eunbi- 
namarca ber ſüdamerilaniſchen Republik Neu-Gra- 
naba, am linten Ufer des Cauca. 

Caramatarinde, aus dem wärmeren Ames 
rila ſſammende Rinde, von unbelanntem Baum, 
bei bösartigen Fiebern wirkſam. . 

Carambol (fr., ipr. Karangbol), Heiner Billard⸗ 
ball, auf welchen mit den —* Spielbällen 
geſchoſſen wird (j. Billard IV. no). Wenn Einer 
mit feinem Spielball mehr als einen Ball trifft, fo 
beißt dies Garamboliren, Garambolage. Bon dem 
Earampboifpiel, |. Billard IV. E). 

Caramböla, Bauın, f. u. Averrhoa. 

löae, j. u. Sauerlleegemwächie. 
Garämel e). 1) bei hoher Temperatur bis 
er Bräunung gejhmolgener Zuder, er ift in Waſſer 
eicht löslich, ee Geihmad u. der Gährung nicht 
fähig. Man wendet ihn in ber Zuderbäderei zum 

ärben ber Eonfitüren an, fowie um bem Weine 
eine dunklere Färbung zu ertheilen. linter dem Na- 
men Tinctura sacchari wurde fonft eine 
Auflöfung von C. in Waſſer häufig ald Arznei- 
mittel angewendet. Die Zufammenjegung des E. 
ift: Cız Ha O9. Daher Earamelifation, das Ein- 
ieben bed Zuders, auch das Anbrennen bes Zuders 
eim Sieben; 2) aus Rind- u. Kalbfleiſch ausgezo⸗ 
gene braune Gallerte. 

Caramũros, die Anhänger des Kaifers Pedro I. 
in Brafilien nach deſſen Abdankung, f. Brafilien 
(Geſch.) IH. »). 

Caramuſſall, jonft eine Art Heiner, faft ovaler 
türtiſcher leer 

Carancuas (Garancad), Inbianerftamm in 
Nordamerika, 


Garangad, Stabt im Departimiento Oruro 
ber ſüdamerikaniſchen Republit Bolivia, am Oft- 
abhange der Anden. 

Caranguinha, Fluß in Brafilien (SAmerila), 
fällt in ben Zapojos, einen ber füdlihen Neben». 
rale bes Amazonenftroms. 

aranja (Garindiha), Infel, fat kreisrund, im 
Hafen von Bombay (Wüfte der Vorderindiſchen 
Halbinfel, we): 

Earanna, ein dem Guajalbarz ähnlicher Körper, 
welder von Bursera gummifera od. auch Amy- 
ris Caranna abftammt u. in braunen, mit Blät« 
tern ummidelten Stüden in den Handel fommt; 
es ift jpröbe, verbreitet beim Erwärmen einen aro⸗ 
matiſchen Gerud u. befitt einen bitterlichen Ge- 
Ihmad. Mit Waſſer beftillirt liefert es ein rothes, 
angenehm riechendes DI (Oleum carannae); be» 
fe aus 96 Theilen in Alkohol löslichem Harz u. 
4 Theilen apfellaurem Kali u freinden Stoffen. 
Carantonus (Ganentelus, a. Geogr.), Fluß im 
Lande der Santoner im Aquitaniſchen Gallien; jetzt 
Charaute, nach And. Sevre, od, Bie, od. Ligneron. 

Caranusca (a. Geogr.), Stabt im Belgifchen 
Gallien, zwiſchen Divodurum u. Ricciacum; jetzt 
Garſch, od. Sierd ob. bei Bufendorf. 

Garanr, Art Baftarbmaltele, ſ. u. Malrele. 

Earäpa (Garaipa, C. Aubl.), Pflanzengattung 
zur Familie der Ternstroemiaceae-Laplaceae, 
1. Orbn. 8. Klaſſe Z.; Arten: C. guianensis, 
Baum in Weftindien,Imit nugbarem Holz; durch 

usprefien ber Fruchtlerne erhält man ein fettes 

l, Garapast, deſſen nn die Indianer zum Ein» 
‚reiben bes Körpers, ala Mittel gegen ben Stich der 


Imfecten bedienen, es ift von bitterem Gejchntad 
m. wird bei 4” feft. Die Rinde diejes zu 
—— iſt der Chinarinde ſehr ähnlich, von 
duntkelbraumer Farbe, ih von Bitterem Ge- 
ihmad ı. t eine — Baſe, das — * 
pin, dieſes iſt weißlich, von bitterem Gefchmadt 
bildet mit Salzfäure ur on Ban. tage 
Salze. Das Holz ift zum 
kp beliebt. C, rg —* —* 
oluften, mit —*298 die den Granaten gleichen, 
u. deren Rinde als M agenmittel wird, 


entbält in ber Ben weißen gummiarti 
rg der — m. andere —— | 1 


beiljam w 1 Toll C.procera De C., Bann 
auf ven Caraib —— ei ‚liefert ein fdhänes ge⸗ 
flammtes Holz, mit dem von einem 

—— am wachſenden Baume — 


Bois de Ehen der Franzofen zu ver- 


——— iſt.* 
‚ Fluß in Neapel; entipringt in ber 
Dez ——— Are am Weſtabhange des 
een 8 t danın über im bie Provinz 
Fern ir. im zwei Arme, deren fild- 
licher in den See oe fließt; der nörbliche fällt 
in einen Arm des Gerraro u. mit dieſem in den 
Buſen von Manfrebonia. 
Carapudos, Indiauerſtamm in Opern. 


Garäpus tung, Bitteraal. =. 
Garanue, —— 
a, Baroı G., Sicifläner, non 
Stande — 





R 
Haha Br rigekkinke N echter N ander 
Napoleon aus, befehli n als Divifion 
1814 u. 1815 einen it des neapolitanifchen Hee⸗ 
res unter Murat gegen die Dfterreicher u. —* 
—* 5 Milttärconvention von Cafalanı —— 
wurde 1520. Kriegsminiſter in. verſuchte den Aufruhr 
unter beit een u flillen, wurde aber bald ge- 
zwungen, —— an ber Revolution ——— nehmen. 
Gegen die einrücenden Ofterreicher * te = Ei 
Straßen von Fand ra see 


Carapella bis Caravellas : 


286 vor Marimian nach Britannien u. ließ Pe 
ee 
—— ihn in feit — Her 
— 2 — 


bi unter⸗ 
—* hatte, erfannte er 291 Ze 
vegent an, j. England an (ori I u Rom (Geid.). Er 
wurbe 293 von nde, ermo 


ſchen Provinz Murcia; 12,000 Ew.; in ver 
die Stalaftitengrotte Parguilla; 2) Fluß d 
fätl bei wei in. bie Segura. 

io (ipr. Haramadiche), "Ma 
in ber Bergamo des öſterreichiſchen su 
landes — 5900 Ew. Geburtsort des 
lers Michel Angelo Amerigi da Caravaggio; as 
die Kirhe Madonna di E., mit —— 
Hochaltar, Gemälden u. Statuen, Wa fahrtsort, 
wohin eine Allee führt. Hier 1448 Sieg der Mair 
länder unter Franz Sforza über die Benetianer (von 
dieſen joll nur ein Mann geblieben fein). 

vaggio (fpr. Karawadjdho), 1 ichel Au⸗ 


ans Kart (Merigi)dac., ag 
una yo ae —*2* — Per 


enter 
n ’ r 
fer ’ — 3 


ah 


Bologn 
liamus, d. | 
tur, dent fismus u. dem Ekleltieismus gegen- 
——— Yu Rom, wohin er ſich gewandt hatte, ar⸗ 
einer Werfftatt, wo er das Licht ſehr bach 
* u: m die Mauern ſchwärzen ließ, um nicht Die 
Schatten durch Reflexe zu ſchwächen. Seine Gemälde 
erregten große Bewunderung, u. fein Ruf verſ 
ibm — Aufträge ohgeftilter er 
jo der Päpfte Paul V; ır. Urban on Geg- 


er u, ne —* ſeinen Beruf viel⸗ 
u ‚einen 
berjelben * floh. ee Neapel, Bon da 


All ing ev nad) Malta, wo er für die Kathedrale Sau 
iovanni bie Sehen um es des Täufers 






zum To ; malte u. vom Großmei ©. gejchlagen 
von’ da ——— Er jdr.: wurde. Seine — In ud bier ius 
Men. sur la rövol. de —— Lond. 1823. —539637 indeſſen ad Sicilien. 
Eäräft (a Geogt.), deutſcher Volfsftamm in | Papſt V. begnabigt, N | 5 
u" beigios prima, wi eittich 01 * —— horto € ei Bate; e: der cd 
SE | * von Ado oh i 
File, fo v nee ‘| Lontre in Paris, bie fogenannte irdiſch de kiche im. 
et urn ‚os beribrafte Berliner Mufeum, St. Sebaftian in ber Drieh ener 
findehen Pro — Gallerie, Die Aubetung des Chriſtlindes u eine, 
er: den Eorbille- | Dornentrone in der‘ ener Pinalothel, Bat 
ras de le Andes der Auifen Repubtt SEE (geftohen von Bolpato) in der Galler 


Ecuador 14 nr = 
tase Ekasım) im centralamerifa- 


aräte, Gold- u. Susergevict in einzelnen 
italieniſchen —— fo v. w. Karat. 
ben Goldgehalt einer Münze umfer- 





smile, ka 255 die Bepauben, er 


Germanen, In dan adadı gelommen —— An * 


M. Aurelius Balerius C., —— 


iaus 
akt bie a 


orgbeie. 2 FAR, eo f. Caldara.. 
gerankte, ae — weichen die a | 
nad) ver pofnil In affung tragen durften 
+ .), jo v. w; 


rava Krab Borgeb 
we Min Sr —— ern 


in der Bro 


Fluß in Braftlien 
B Espiritu ya Sei ä 
rovinz anto ın 
2) Stabt an demjelben), in Er 


Santo; Hafen, Handel; 5000 Em. In dev Nähe: 


Caravelle bis Carbon: 688 


Leopoldino, Colonie von Deutſchen u. Fran- jagd durch das Quervorreiten u. Vorhalten einiger 
zoſen. Piqueurs. 
Caravelle (ital.), 1) in Portugal Meines rundes | Carbo, Vogel, jo v. w. Scharbe. 
Schiff, von 100— 140 Tonnen, mit vieredigem | Carbo (lat.), 1) Koble; €. ſossUis. Steinkohle; 
Hintertbeil u. vier dreiedigen Segeln, gleich einer | 2) (Pharm.), C.animalis, thieriſche Kohle; €. carnis, 
Galerre ausgerüftet, jegelt ichnell; 2) in Frankreich | Fleiſchkohle; C. ligni praeparatas (C. vegetabilis), 
Heines Fabrzeug, bis 20 Tonnen baltend; bei. zum | Holzloble; €. tillae, Lindenkohle; U. mineralis 
Häringsfang; 3) Heines titrkiiches Kriegsichiff. | (Plumbago, Reißblei), ſ. Graphit; €. panis, 
Caray, Iniel, jo v. w. Cara. Brodkohle; (. sangululs, Blutloble; U. spongrae, 
Carbamid » Earbanilid (Garbamid » Anitocar- | (Spongia usta), Schwammloble; 8) branbiger 
Bamid), Cia Hs Ne O2, bilder fih, wenn man | Blutichwär, jo v. w. Karfunfel (f. d.). 
Dämpfe von Evanfäure auf mwaflerfreies Anilin Earbo, Familienname der römischen plebejiſchen 
einwirken läßt, ſtellt weiße nabelförmige, in heißem | Papiria gens; 1) Cajus Papirius C. Bolls- 
Waſſer, Mlohol u. Ather Iösliche Kruftalle dar, | tribun 131 v. Ehr., eifriger Demokrat, nahm gegen 
die fih beim Erbiten zerjeßen. ben Senat u. ben jüngeren Scipio Africanus (fir 
Garbamid -Nitrocarbanilid, entftebt durch | defien Mörder er von Bielen gehalten wurde), bie 
Einwirkung von Cyangas auf eine ätberiiche Löſung Bartei des ermordeten Tib. Gracchus, vertbeidigte 
von Nitranilin, bildet lange, gelbe, nabelförmige | aber doch als Conſul 120 den Mörder des jüngeren 
Kryftalle, die fi in kaltem Waffer jchwer, in Al- | Grachus; er tödtete fich jelbft, von L. Craſſus wer 
kohol u. kochendem Waſſer leicht löſen. gen ſeines Tribunats angellagt; er war auch Red⸗ 
Carbaminſäure (Chem.), C2 Hs N Os, iſt ner. 2) Cnejus Papirius €, Bruder bes Bor., 
och nicht iſolirt, ſondern nur in Verbindung mit | war 113 v. Chr. Eonful u. wurde bei Noreja von 
tbyloryd, Metbyloryd, Amyloxyd u. Ammonium» | den Cimbern geihlagen. 3) Cajus Pap. €. Ar» 
oryb bekannt; fie läßt fich als eine gepaarte Koblen- | vina, Sohn von E. 1), fuchte vergebens jeinen von 
fäure anieben, in welcher das Carbamid, das Amid | Eraffus verflagten Vater an diefem zı rächen n. 
des neutralen kohlenſauren Ammoniafs der Baar- | fiel als Sulla’s Anbänger im Birgerkriege. 4) 
ling ift. Garbaminfaure Salze od. Uretbane: Ure- | Enejus Pap. E., Anhänger des Marius, diente 
thylan, Uretban, Amylurethan (ſ. d.). unter Cinna in dem Bürgerkriege u. wurde er 
Earbanil (Anilocvanfäure, Anilocar- | dem Siege vor Rom Conful. Im Begriff m 
bamid, Eyanjaures Phenyloxyd), Cıa Hs | Griechenland überzujeßen, um die Sullaner zu ver« 
N O2, Broduct der trodenen Deftillation des Me= | folgen, ftarb Cinna u. €. bfieb nun allein Conſul 
lanorimid® u. bes Oranilids für fih od. mit wafjer- | führte das Heer gegen Sulla, wurde aber, nad) 
freier Phosphorſäure. Es bildet eine waſſerhelle, mehreren unentſchiedenen Kämpfen, 53 v. Chr. von 
leicht bewegliche Flüffigkeit von intenfivem Geruh | dem Gegner geſchlagen u. floh nad Afrika, wo er 
u. ftarfer Yichtbrechung. Die Alkohole geben mit | in des Pompejus Hände gerietb, welcher ihm auf 
dem C. Eruftalliniiche ätherartige Verbindungen ein, | Sicilien ermorden lieh. 
welche im ihrer Zufammenfegung mit den Anthra- Garbobenzid, fo v. w. Benzon, |. Benzoyt. 
nillänreäthern übereimftimmen. Garbocumidid, eine den Carbamid analoge 
Garbanilamid, Cıa Hs Na Os, entfteht, wenn | Verbindung, ſ. u. Cumidin. 
man eine kochende wäflerige Yöfung von Nitrobenz- Carboftyril (Cbem.), Cıs Hr N Os, nady 
amid mit Schwefelammonium mifcht; es bildet | Chiozza ein Zerjegungsprobuct der Einwirkung von 
Kryſtalle, wird durch concentrirte Schwefelfäure zer- | Schweielammonium auf Nitrocinnampliäure. 
legt u. verbindet fih mit Säuren zu falzartigen Earbolein, angeblich ſehr vortheilhaftes Hei⸗ 
Verbindungen. Mit Kalilauge zum Sieden erhitzt zungsmaterial, bei. ver Dampfmaſchinen, Dampf« 
u. dann mit Eſſigſäure überfättigt, gebt es in Ear- | jchiffe m. Yocomotiven, vom Major Andre Weide 
banitidfäure iiber, welche aus der Löſung in Kry-⸗ niakow 1841 in Petersburg erfunden, beſteht aus 
ftallen anſchießt u. durch Umkryſtalliſiren gereinigt | fein pulverifirter, gefiebter Holz- od. Steinlohle, 
wird. vermiicht mit irgend einem Ol, gleichviel ob Thier⸗ 
Carbäsa (lat.), 1) (Üarbäsas), feiner Flache, | od. Bilanzenftoff, welche Maſſe in barte badftein« 
lam aus Spanien; 2) feine Zeuge daraus bereitet; | artige Blöde zuſammengedrückt wird. Hat ſich als 


3) (Ebir.), jo v. w. Charpie. Surrogat der Steinlohle nicht bewährt. 
Carbatinae (röm. Ant.), Bauernichube, atıs Garboljaure, io v. w. Phenylige Säure, |. d. 
rohem ungegerbtem Leber. Earbon, 1) (Rai Aſh-vun-mon-kar), Vor⸗ 


Earbazöt (Chem.), nad Thaulow ein mit | gebirg auf der Küſte der algterifhen Provinz Con⸗ 
dem Cyan ifomeres Gas, welches durch Glühen von | jtantine, am Mittelmeere; 2) Graffhaft im öſtlichen 
Evanfilber erhalten wird; «es ift farblos, riecht | Theile des Staates Pennſylvanien (Bereinigte 
eigentbümlich, greift die Augen ftark an, bat ein | Staaten von NAmerifa); 19 OM. Gebirge: meh» 
fpecifiiches Gewicht von 1,73, wird bei 4" ſchon  rere Zweige der Allegbanvfette Blue Mountains 
flüffig u. ift brennbar mit rother Flamme. Waffer | (Blaue Gebirge): Ktittatinny, Mauch Ehunt, Mar 
abjorbirt 15 Bolumen deſſelben. Es Löft fich im | boning Ridge u. andere Heinere; Boden daher zum 
Kalilauge, bie Löſung ift gelb u. icheibet bald einen | Aderbau wenig geeignet (nur in ben Thälern etwas 





Niederſchlag von Paracpan ab. Mais, Hafer u. Kartoffeln), aber reich an gutem 
Carbẽki (Num.), io v. w. Casbechi. Steinlohlen; Flüffe: Pebigb River mit feinen Ne— 


Earberry (ipr. Kärberi), Ort bei Epinburg, wo | benflüffen Quatake, Nesaquiboning, Mahoning, 
1567 Botbwell von den Schotten gefrhlagen wurbe, | Fizard u. Aanandicola Ereets. Die größten Stein«- 
f. Schottland (Geſch.). | — liegen weſtlich vom Lehigh River am 

Carbiviren (Jagdw.), die Trennung des An⸗ | Fuße der Mauch Chunt Ridge; vor ihnen aus eye 
jagdhirſches von anderen Hirſchen auf ber Parforce⸗ | eine Eijenbah nad dem Fluſſe. Außerdem w 


E. von der Gafton- Philadelphia Eiſenbahn burch- 
fchnitten. Organiſirt im 3. 1943 aus einem Theile 
der Grafſchaft Nortbampton, u. * feinem Koh⸗ 
lenreichthum — 16,000 Ew. Hauptſtadt: 
Mauch Chun 
Carbonacöus (Bot.), lohlenfarbig. 
Garbonade, jo v. w. Carbonnabe. 
Garbonamib, io v. w. aruPoff Cyan. 
Carbonära, jo v. w. Chi 
Earbonäri (ital., d. i. Boblenbreme), gebeime 
politifhe, um 1820 bei. im Königreih Neapel u. 
von dort ausin * ſelbſt in Frankreich ver- 
en Gefelli 
bella, einem Genuejer, Bolizeimeifter der Li⸗ 
pe chen R in dann ih 1510—15 ausge⸗ 
bildet Die C⸗s ahmten die Freimaurer nach u. nab» 
men Bilder u. Decorationen der Logen vom Kob- 
lenbrennen; vielleicht hatte man den niedrigſten 
(Vorbereitungs-) Grad ber franzöfiichen Freimau ⸗ 
= die Charbonniers, im Sinne, wie fie denn bie 
an der Freimaurer u. bie böheren Grabe 
fiihen Maurer mißbrauchten, um ihre 
—— u, Abſichten ſtuſenweiſe zu verbergen. 2 
Berſammlungsort hieß Baracea, bie Umgebung 
defielben ber Wald, das Innere (die !oge) Ven- 
dita (Verlauf); die Hütten waren min 
in. Republifen vereint, welche bie alten Namen 
führten, wie Ofuc —— Hirpinien 
Daunien ꝛc. Die Oberbütten (Alte vendite) 
u re u. — ſuchten vergebens eine 


ft zu gewinnen, Sie batte vier 
Pe doch find wur bie zwei erſten befannt, 
von bemen ber zweite ben Pytbagoräer 


fübrte, im erſten naunte man Au gute Bettern. 
Sie mifchten viel BE iR das Ritual u. ver» 
ebrten den St. Theo rt ubpatron. Ihr 


—— Pe Id. 1. justum 


es * re * * Per e 
—S zu, tödten). 
Stafien 


"uni 
Bereinigung Se ganz 
Italien unter Eine — wenigſtens wurde 
—— 1815 rt, ba er vorher nur Befreiung 
alt (Symbol: Bertreib ber 
Wölfe aus den Wäldern) gemein war. In letzter 
rem Sinne hielten es bie C. Anfangs mit ber “ 
beten alten neapolitanijchen Regierung. 
dieſe aber keine repräjentative Berfaflung Sn 
fo. waren fie die Haupturjache der neapolitanifchen 
Revolution 1820. Kurz zuvor u. nachber mebrte 
fich die Zahl der —— —* denn im März 
1820 650,000 neue enommen in 
ben, Die —* en atte 5 ——— 
> man deren 182. —— 


— 


* — jan Sc De. 
”’ 
ur Bun ee! — —— In 


— ad | 


ad Char- 






en 
When Kent mac arte oupechen iefaneen ber | U 


ft «Carbonaria), angeblih von. 


Carbonacens bis Carbonicum sulphuratum 


f 100 untergeorbnete Benten. Die 
—— C. in — wird auf er in 


gegeben, u. zu ihnen zählten viele a Män- 
ner, welche zwar nicht direct an a. rze ber 
beftehenden Gewalten — ber doch die Miß⸗ 


ſtimmung bes Volles ee. die Bourbonen unter» 
bielten u. näbrten, bis die Revolution eine 
veränderte Barteiftellun —2 die —— 
nerie ihrer tüchtigſten Führer beraubt, allmählig 
ganz erloſch. Zwar lebte dieſelbe als Charbon- 
nerie d6emocratique unter ber Leitung von 
Buonarotti, Tefte u. d’Argenfon mit republifani» 
ſchen Tendenzen noch eine Zeit lang fort, obne in- 
dei ihr Dafein befonders bem zu macheıt. 
Eine letzte Spur der Eharbonnerie wurde noch 
1841 im füdlichen Frankreich entbedt. 

Garbonäri (Garbonarimantel), weiter ärmel- 
loſer, bis zu den Knöcheln reichender Männerman- 
tel, blau u. roth (meift mit — ——————— aus⸗ 
geichlagen ; um 1822 ſtarl un 

Garbo (Bot.), Koh 
(lat., — u. Gatbonari; 

Carbonariae (Bot.), Brandjtellen von Mei⸗ 
lern in Wäldern, indem gewiſſe Pflanzen, bei. 
. 0 8 —5 hygrometrica) bor« 
zugsweiſe daſe en. 

Unrhenariniostin 


Padus, ſ. d. 
aylve (Carbonarins saltus, a. 
Geogr.), 


Arbennerwaldes, 
N Zu 1. Dans od. Rhein u. Scheide, 7 


—— ragen u. Grunbfäte, 
wie fie Die Carbonari babe 
Garbonäro, Gehe, & Borgebirg auf Sarbinien 
am Bujen von Sagliari; anſehuliche Thunfiicherei. 
Carbönas (ir. Carbenate), Koblenfaures Sa 
* B. (. ammoniae, kohlenſaurer Ammoniak; 
esiar, U, barytae, C. ealcis ꝛc. 
arbonblende, jo v. w. Quedjilberer;. 
Carbondale, Stadt in der Grafſchaft Luzern 
im Staate Bennjylvanien (Ber Staaten von 
NAmerila), am Yadawanma m. 
Steintohlenminen, von der Delamwar 
nal Company mit jährlicher Ausbeute von 1} Mill. 
Dollars betrieben; Eiſenbahn nach Honesdale. €. 
wurbe erft 1951 rirt, aber, 
raſch —— im Jahre 1856 bereits über 


— Koblenftoff. 

Carboneä Koblenftoffbaltige Körper. 

Garbpned (a Geogr.), Bol —— in Sar- 
matia europaea, an ber Ktüſte bes Mare balti- 
cum, im jegigen Pilom. 

GEarbonedeiren (v. lat.), b v. w. Carbonifiren. 

Garbonette, ſchwärzliche Korallen bei Livorno. 

Car bondum ( Ycum, fr. Carbone, Chem.), 
Koplenfoff; v. een Jodlohlenſtoff; €. sullura- 


——— 2* 
,„ Edict des Prätors 
Caro * d. 3), "päter von den Kaifern zum Geſetz 
ee hoben, —— einem Unmündigen, deſſen Kind⸗ 
tten wurde, unter Ausſetzun ei 
Sr chtsſtreits, bis zu erlangter 
— — der väterlichen Erbſcha 


Carbonicum — * uratum —* —* 
— — 
— 


(a. Geogr.), Mündung des 


Carboniſation bis Career: 
ee Operationen biefe fchmerzlos zu | 


n. 
Carboniſation (v. lat.), Verlohlung; Earbont- 
firen, verkohlen; Carbonse, kohlenſtoffig. 
Carbönis leges (rdın. Rechtsaut), fo v. w. 
Papiriae leges. 
Earbonnabde, 1) Rind», Schips- od. Schmeine- 
eiſch in einzelnen Stüdchen, meift von den Seiten» 
den u. am ben Rippen hängend, nach vorberis 
em Kiopfen u. mit Zufägen von Fett, Butter, 
ꝛc., auf dem Rofte gebraten; 2) jo v. w. Co» 
telettes. 
Garbonne (ſpr. Karbonn), Stabt an der Ga- 
ronne im Arrondiffement Murat des franzöfifchen 


Departements Haute» Garonne; Färbereien, Fer- 
tigung von Tuch, Handel mit Wolle u. DI; 2400 
inw. 


Carbonnieur (fr., ipr. Karbonnidh), Sorte 
Borbeaurmein. 

Garbotbiacetonin (Chem.), Cao Hıs Na Sa, 
eine organijche Baſe, deren Schwefelverbindung ſich 
in Form gelblicher Kryflalle aus einem Gemiſch von 
Schwefelloblenftoff, Aceton u. Ammoniak bildet. 
Es ift noch nicht näher unterfucht. 

GEarbotbialdin (Chem.), Cıo Hıo Na Sa, eine 
organische Bafe, bie fich nach Fiebig u. Redtenbacher 
bei ber Einwirkung von Schwelelfohlenfiof auf 
eine mweingeiftige Loͤſung von Aldehyd⸗Ammoniak 
bildet. Weiße glänzende Kroftalle, die in Wafler 
u. kaltem Ather unloͤslich, leicht löslich in heißem 
Altohol find. Beim Kochen mit Salzjäure zerfällt 
das ©. in Salmial, Schwefeltohlenftoff u. Aldehyd. 

Carbuneülus, 1) (Min.), fo v. w. Karfuntel 
(Min.); 2) (Carbunkel, Med.), brandiger Blut» 
ſchwär, fo v. w. Karfunfel, ſ. d. unt. Anthrar; €. 
conlaglösus (C. gallicus, C. hungaricas, C. septrio- 
nalis), fo vo. w. Schwarze Blatter. 

Carbüras (fr. Carbure), foblenftoffbaltig, bei. 
von Metallen; fo: €. ferri, tohlenftoffhaltiges Eijen 
(Reißblei). 

Carburẽta, ſ. Carboneata. 

Carea jente (Garcarente),, Stadt am Juear in 
ber ſpaniſchen Provinz San-Felipe; Seidenbau, 
Orangen, Granaten; 5400 Ew. Bei E. am 13. 
Juli 1813 im Spanifch«portugiefifchen Befreiungs- 
triege Gefecht zwiichen ben Spaniern u. Franzoſen, 
Lettere Sieger. 

arcajou, 1) Säugetbier, fo v. w. Wolverene 
(Gulo luscus), ber Bielfraß (f. d. b) Nord⸗ 
amerifas; 2) fo v. mw. Norbamerilanifcher Dachs, 
ſJ. Dachs. 

Careãno, Schloß im Mailändiſchen, am Co— 
merſee; 1160 von den Mailändern belagert, aber 
vom Kaijer Friedrich I. entjetst; bie Mailänder, erft 
befiegt, jchlugen dann bie Katjerlichen. 

Carcans (ſpr. Karfang), Dorf im Arronpifie- 
ment Yesparre bes franzöfiihen Departements Gi- 
ronde; 1000 Ew. In der Nähe ein Heiner Binnen» 
fee (Etang de C.). 

Carcaſſe (ir., ſpr. Karlaß, Gerippe), 1) das 
Gerippe eines Schiffes aufdem Stapel; 2) (Butm.), 
ein Drabtgerippe zu einem Kopfpuge für Frauen» 
zimmer; daher Garcaffedraßt, jo v. w. Hauben« 
draht; 8) ein Kopfputz jelbft; 4) (Kriegem.), eine 
mit einem fehr brennbaren Feuerwerlsſatze gefüllte 
Hohlkugel, die man aus Geſchiltzen jhleudert, um 
leicht brennbare Gegenftänbe in Brand zu feen; 
baber Garaffetreuy, jo v. w. Branbirem. 


Careaſſez (ipr. Karkafleb), ehemalige Landichaft 
in Frankreich, Provinz Languedoc, ſo ziemlich Has 
heutige Arrondifjement Carcaffonne umfaſſend 
Hauptitabt Karcaffonne. 

Carcaſſdnes (Earcaffonifhe Tücher), leichte fran⸗ 
zöſiſche Tücher, bei Carcafjone verfertigt, Haupt 
jorten: Mahouts, T,ondrins, Seizains, Draps 
de dame, Facon d’Elboeuf, F. de Sedan x. 

Earcafjonne (ipr. Karfaffonn), Arrondiffement 
im franzöjiichen Departement Aude, 37% OM., 
105,000 Ew.; 2) Hauptftabt barin u. des Depar- 
tements, an der Aube u. dem Kanal du Mibi, zer⸗ 
fällt in die Cité (Altftabt) u. die Ville-Baffe (Neu⸗ 

abt), zu beiden Seiten bes Fluſſes gelegen u. durch 

rüde verbunden; die Altftabt mit feftem Schloß, 
febr unregelmäßig gebaut, die Neuftabt fehr ſchön; 
Sit be ren u. der Departementalbebörben, 
Biſchof, Civil» u. Hanbeltribunal; gothiiche Kather 
drale mit Glasmalerei, Rathhaus, Präfecturpalaft, 
Juſtizpalaſt, biſchöflicher Palaft, Kaſernen, College, 
Seminar, Zeichneuſchule, öffentliche Bibliothef, Phy⸗ 
fitaliiches u. Naturbiftorifches Cabinet, Aderbauge- 
jellichaft, Börſe, Theater, jhöne Promenaben. Be 
rühmte Tuchfabriten (jäbrlich 25—30,000 Stüd), 
ferner Fabriken in Kattun, Strumpfiwaaren, Leber, 
Bapier, Yeinwand, Drabt, Nägeln, Seife ıc.; Han⸗ 
def damit u. mit Wein, Getreide, Obft, OT; Hafen; 
20,000 Em. Geburtsort des Dichters Fabre d'Eg⸗ 
lantine. In der Näbe eine von Napoleon I. errich⸗ 
tete Brücke von 3 Bogen, welche den Kanal du Midi 
über den Fluß Fresquel führt. Umgegend jebr 
fruchtbar u. gewerbthätig. — €. hieß in alter Zeit 
Garräfo (Garcaffio, Carcaſſum) u. war Stabt ber 
Tectofager in Gallia narbonensis. Während Cä- 
fars Feldzüigen diente fie als Waffenplab u. Kriegs⸗ 
magazin. Um 300 n. Chr. wurbe das Bisthunt 
E. gegründet. Nachher nahmen bie Weftgotben €. 
u. r en das dafige Schloß erbaut haben. Bei €. 
fotug König Reccared 586 ıi. 569 die Franken, n. 
die Gothen bielten fi in E., nachdem fie Toloſa 
u. die Umgegend verloren hatten. Erft die Sara- 
er verbrängten die Gothen aus E., welches in» 

eß bald darauf die Franken ihnen wieder abnah⸗ 
men, Nachher wurbe E. Sit eine® Grafen; ber 
erfte bekannte ift Arnald um 970 ; als deſſen Stamyt 
um 1060 mit Naimunb ausftarb, fo kam C. an bie 
Grafen von Barcelona, welche Die Graffchaft E. dem’ 
Grafen von Bezieres in Lehn gaben, aber die Stabt 
C. für fich bebielten. Im 13. Jahrh. wurde E. vor 
dem Kreuzheere den Albigenfern abgenommen u. 
von Ludwig dem Heiligen dem Simon Montfort 
gegeben. 

Carcavelos (Garcavelo), Dorf am Atlantiſchen 
Meere, im Diftrict Santarem ber Aging 
Provinz Eſtremadura; 360 Ew.; mit dem ſchwe⸗ 
feligen Mineralbad Eftoril, u. baut dem beften 
(füßen, weißen) Wein der Provinz; in England, 
wobin er vorzüglich gebt, Garcavello genaunt. 

Garcarente, Stadt, fo v. w. Carcajente. 

Earcay, Berg ber Cordilleras. 

Carcer (lat.), 1) Gefängniß; baber Carcäris 
effracito, wiberrechtliche Befreiung eines Gefanger 
nen, f. Amtsverbrehen; 2) Gefängnißftrafe; bei. 
8) bei ben Schulen u. Univerfitäten Strafe für 
gröbere Disciplinarvergehungen in eigenen Localen; 
daher Varcerartus, Gefängnißwärter, u. Carceraff- 
cum, das bemfelben zu entrichtenbe Schliefigelb; 
4) Carcöres (töm. Ant.), im Eircus (f. b.) Die Hallen, 

“ 


wo die Geipanne ber Wettrenner bi® zum Aus⸗ 
rennen ſtanden. 

Carcerülus (lat.), Schliehlapfel, eine nicht aufs 
—— alſo geſchloſſen bleibende Kapfel, z. 8: 
bei Tilia. 

Carcos (ipr. Karjäb), Fleden am Argens, im 
Arrondifiement Brignolle des franzöfiichen Depar- 
tements Bar; Seidenmanufactur, Branntweinbren- 
uerei, Öerberet; 2200 Ew, 

Ga arias, der Riejenbav, f. u. Hab. 

Care esium (rön. Ant.), Majchine beim Bauen, 
zur Beladung n. Ausladung der Schiffe, auch bei 
Belagerungen gebraucht, wahrſcheinlich ein Krabn. 
j — polypinum, jo v. w. Blajen- 
oralliue. 

Eareici (a. Geogr.), Stadt u. Hafen der Avas 
tifer in Gallia narbon., zwiſchen Taurentum u. 

ba a les Arenas. 
ten, Berfteinerungen von Krebjen. 
Garcinolögie, Lehre von den Schaltbieren. 

Eareindma (v. gr., Med.), 1) Krebs (j. d.); 
Carelnoına vculi, jo v. w. Augentrebs; 2) das ofjene 
Krebsgeihwir ; daher Garcinomatös (Gareinoidiih), 
krebsartıg, j. Krebs, 

Gareinum (a, eh .)» Stadt in Calabria, un- 
weit des Scylacijchen Bujens; j. Cantanzaro. Es 
lag am Fluß Carcines, h Sarace, 

Carda, keines jpanijches, Iruderiges Schiff, im 


Mittelmeere, 

Eardamine (C. L, Bergtrefie, Gaud- 
blume, Schaumfrant), Pflanzengattung aus 
Familie Orueiferae- Arabideae, 15. Sl. 2. 
— L. mit linealen od. Ianzettlichlinealen Scho⸗ 
ten, flachen Klappen od. an der Baſis mit Anſatz 
von einem Nerv, Samen in jedem Fache einreibig, 
alle Arten weiß, nur C. pratensis blafrotb 
blühend: zur 2. Orbn. Tetradynamie La Deutſche 
Arten: meift mit feuchtem Standort: C. praten- 
sis (Wiejenkreije), * blüht weiß u. röth⸗ 
vom April bis Juni au Wieen * Futter⸗ 
frauts 6 die bitteren u. etwas ſcharfen Blüthen fonft 

officinell; das Kraut wird friſch wie Brunnenkreſſe 

—— C.amara, ber Brunnentreſſe ähnlich, 
t mit ihr zu verwechſeln, hat aber violette 
——— Schoten am. Eude mit langem, bün- 
nem Öriffel u. einem unten bebaarten Stängel; 
C.hirsuta, O,silvatica, mit, beig ſter 
Beruhrung aufſpringenden u. den Samen 
uenden Samenjcoten 2c.; C. latifolia, auss 


— 


inaibe i Inbi 

— lich von den Gattungen en 

Alpin, haben einen ſtarl aroma- 

iſchen ſcharfen G bon dem eigens 

lichen ät keiden j der C. berrührt. Die 

— vorlommenden Sorten 
eine mala 


mi R ariſche € — ‚oben 
mit einem Heinen 
* — —— Samen 


uneben, von Elettaria- 


= — — — 





oval u. m 


umhber⸗ 





" Carcerulus bis Cardans Regel 


dugelig, mit erhabenen Längsſtreifen verſehene K 

ſel, Samen groß, von Amonum Card. 2.5 d) 

Javaniſcher E., einer großem Cacaobobne au 

Größe glei, wenig Slantig, ftark in die —* 

ſtreift, oben rund, unten ſpitzig/ 

braun, ichwachicharfer Geſchmack, Samen: 

—* Amomam angustifolium; e) Banda- €, % 

ßten, Kapſelu röthlich braun, ſchwach ger 

rei, Samen ſchwach edig, von Amomum gra- 

num "paradisi, Afz. €. wird an Speiſen, 

Abzieben von Vranntweinent, der theils 

tbeils ungefärbt in den Handel fommt, u. von bem 

Conditoren gebraucht. DOfficinell Sem. car- 

damomi minoris s. malabariei, vou der 

Sorte. C. wird, wenn er fräftig bleiben joll, bis 

um Gebraucd in ihren Kapſeln aufbewahrt ; dieſe 
elbſt find ohne erheblichen Gewürzſtoff. * 

die Deſtillation erhält man ein 

Gardamomenöt (Ol. cardamomi); A Piunb gibt 

5—6 Dradmen. 


Cardũno (Gardanon, lat. Cardanus), ySer⸗⸗ 
nimo, unehelicher Sohn eines vornehmen Mailtin— 
diſchen Gelehrten, Facrd E.; geb. 24. Sept: 1501in 
Pavia, nah And. in Mailand; legitimirt, ward er dem 
geiftlichen Stande beſtimmt, aber Matbema 
tit, Philoſophie u. Medicin zum Stubium; er wurde 
1533 Profeſſor der Mathematik in Mailand, 1559 
ber Mediein in Pavia u. 1562 in 
daf. wegen eines Berjuches, das Leben 
logiſch zu erfläven, wom Amte entfet, ging ex 
1571 nady Rom u. fl. daf. 1576 (nah Andern 1578). 
Zur Ausbildung der Algebra trug er len 
bei, beichäftigte ſich befonbers ımit bem 
Sei ungen u. ſiellte eine eigene Regel 
regul®, auf (vgl. Cardans K- De 
vita propria, Par, 1643, Am — 5 | 
tilitate, Nürnb. 1550, Kol, n. Sıfel 
De rerum varietate, Bafel 1557, 
1581 (deutich von H. Bantaleon, Bajel * 
Frölich v. Plawen, ebd. 1591); Practienarii 
ineticae generalis, Mail. 1539, ie Migebraiche 
Bud: Ars magna s. de regu s, 
Nürnb, 1545, Kol., bei. 15705 De la aliza, 
Bafel 1570, 'Fol.; ; Werfe vom — Spar sefmume, 
Lyon 1663 10 Bre. Fol. Nicht in dieſer Samm⸗ 
lung ftebt Metoposco ia, 800 facies eieconibus 
complexa, Par. 1668. Lebensbef —— 
eh Bas di vite —— 
ai. 1821. Feſt glaubte er au Bi u. einent 
Spiritus nee A ie u. Kabala. 
behauptete er, daß bei der Hinrichtung ſeines S 
2) Giov. Bat., geb. 1534, eines 
wegen verfuchter Vergiftung 
ba Bild blu Schw 
das Bild eines blutigen ertes am 
ber rechten Hand ren un — 















Cardans Rege 

thode der un * —S——— 
emeine Form FJ leer ift er fe 3 
by ns =0; ; in a 
usdrud x — 
welches die Potenz d er oh | „ 
u. bie Glei ewinnt Die Form x” Fi —* 

no; die ð dieſer letzteren aber iſt X 
au 


— Y 
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er untrenen 
Pavia enthanptet weh; ihm bie® aus 


* 


aftro- 


Garde bis 


Cardigan 687 


Dieſe Formel Heißt die Cardaniſche Formel, Nach | indem er ſich vom ber herrſchenden Manierirtheit 


Cardanos eigenem Geftändniffe gebührt Scipio 
Ferreus von Bologna der Ruhm, die Auflöfung 
der Gleihung: x” -+ mx — n um 1505 gefunden 
zu baben. Sein Schüler Florido reiste durch 
Aufgaben, die auf dieſe Gleihung führten, Tar— 
talea aus Brescia, der ſchon früher zwei andere 
eubiſche Gleihungen aufgelöft hatte, zum weiteren 
Nachforſchen. Er fand, außer der Florido befann- 
ten, noch bie fir x’ — mx + n. Auf Carbanos 
inftändiges Bitten theilte Tartalea diefem Freunde 
Die Auflöfung, jedoch ohne Beweis, mit. ‚EC. machte 
fie u. den Beweis derjelben in jeiner Ars magna 
gegen fein Berjprechen befannt, worüber er mit Tar- 
talea in Streit gerieth. Die in der Cardaniſchen For- * 
melvortommende Duabratwurzel V (;n? + „U. m?) 


wirb in vielen Fällen imaginär, obwohl dann ges 
rabe alle die Wurzeln der Gleihung reell find. 
Diejer beißt Cusus irredueibilis. Doch läßt 


fi auch dann die Formel noch zur Auffintung ber 
Wurzel anwenden, indem man ihre beiden Kubil- 
mwurzeln nach dem binomiſchen Lebrjate im Rechen 
entwidelt, wobei alle Glieder mit dem Yactor 
V— verſchwinden; od. aud indem man für 


ln a de bie trigonometrijche Function tg ꝙ 
einführt, wodurch der Kubikfuß ſich auf den reellen 
3 
Ausdrud x = 2cos! M edueirt. 

2cosy 


Carde, Pflanze, ſ. Karde. 

Tardea, römiihe Göttin des Offnens u. Ver— 
ſchließens der Thür, daher als Hauswächteriu vers 
ehrt. Janus überraſchte fie u. lobnte ibre Gunſt 
mit ihrer Erhebung zur Göttin. Ihr Feft fiel auf 
den 1. Juni. 

Cardeel, Borrihtung von Tauen zum im bie 
Höbe ziehen der Segel. 

Gardena, Stadt auf der Norbküfte der ſpani⸗ 
fchen Antilleninfel Cuba, mit Matanzas u. Havanna 
durch Eifenbabn verbunden u. zu Handelsverlehr 
günftig gelegen, aber auch fremden Angrifien blos- 
geftellt. Am 19. Mai 1850 ward fie von nordame« 
rilaniſchen Freibeutern unter Yopez ausgeplündert 
u. Ende 1852 von einer Feuersbrunſt betroffen, die 
Das Theater, die Douane u. Pulvermühle in Aſche 
legte u. 1 Mill. Dollars Schaden anrichtete. 

Carder (pr. Kahrder), Beter, engliicher Schiffs- 
capitän, welchen Franz Drafe bei feiner Weltumjeg- 
fung im Septbr. 1578 mit einem Schiffe mit der 
Nachricht zurücdiandte, daß er Die Magellaniſche 
Meerenge durchſchifft habe. Als C. wieder durch 
dieſe Meerenge ſchiffte u. an der Küſte landete, er— 
mordeten bie Wilden ſeine Leute, u. nur C. entkam 
auf ein unfruchtbares Eiland u. nach 4 Tagen an 
das Feſtland, wo er den Wilden in die Hände fiel, 
die ibn jedoch gut behandelten. Erſt 1556 kam er 
wieber nad) England. 

Cardi, Luigi, gen. Cigoli od. Civoli, geb. 
1559 in Cigoli, ———— der Florentiniſchen 





Schule u. ge lernte bei Allori, ftudirte U. 
del Sarto u. Correggio u. lebte in Florenz (wegen 


feines blühenden Colorits der Florentiner Ti— 
tian genannt). Clemens VIII. u. jpäter Paul V, 
beriefen ibn nah Rom, wo er 1613 ft. E. wirkte auf 


eine ernftere u. tiefere Auffafjung der Kunft bin, 


abwandte. Werle: Der gerate Lahme in ber Be- 
terslirche (geftochen von Doriguy), Chriftus u. Be- 
trus auf dem Meere, im Balaft Pitti (geſtochen von 
Lorenzini). Er vollendete den Bau des Balajtes 
Pitti, erbaute den Palaft Ranuccini, den.Hof bes 
Palaftes Strozzi u, die Loggia Tornaquinei -in 
— Er jhr.: Bon den Eigenſchaften ar ber 
Natur der Farben u. der Art, fie am baltbarfteu zu 
machen. 

Eardi...., was auf ven Magen, ob. das Ber; 
Bezug bat; jo: Cardialgie, Magenichmery; Garbia: 
naftröphe, Umkehrung des Herzens, jo daß bie 
Spite oben liegt, als Bildungsiebler, ſ. Hery 
krantheiten ; Gardianaftegnöfis (Gardianditegnome), 
Berengerung des Herzens, j. Herz; Cardianechẽma, 
Herzgeräuſch, bei der Auſeultation (ſ. d.) wabr- 
nehmbar; Gardianectäfis, Herzerweiterung, |. Herz⸗ 
krankheiten; Garbianeleöfts, Herzgeihwür, Folge 
ber Herzentzünbung, |. Seritrentbeiten. 

Cardia (gr.), 1) der Magenmund; 2) das 
Herz. Daber Cardiiea, berzftärfende, durch ange: 
meſſene Magenreizung ftärtende Mittel, bei. der 
würze u. Spirituoia. 

Cardiäca herba, ſ. Herzgeſpann. 

Cardiäcae arteriae, 1) Magenmundarterien; 
2) Kranzarterien des Herzens. Cardiäca passio, fo 
v. w. Magenjchmerz. 6. regio, fo v. w. Epigaftrium. 
€. vena, jo v. w. Magenmundvene. Cardiaci nervi, 
Herznerven. 

Cardiaceae, fo v. w. Herzmufceln. 

Eardianeurysdına (gr.), kranthafte Erweiterung 
bes Herzens, |. Herztrantbeiten. 

Eardied, Unterfutter von gefämmter Wolle, 
dem Boy gleich, in Franfreih u. Deutichland ge— 
macht; ber von doppelter Breite heißt Sauh. 
ſarſche. 
Cardiff, Hauptſtadt der Grafſchaft Glamorgan 
im engliſchen Fürſtenthum Wales, unweit der 
Mündung des Taff in den Kanal von Briftol u, 
am Glamorganlkanal; Schloß, Johannistirche mit 
berrlihem Thurm, jhöne Brüde; Handel mit Zinn- 
blech (an 300,000 Kiften jährlich), Koblen (750,000 
Tonnen jährlich) u. Eifen; 24,000 Ew. Eiſenbahn 
nah Swanfea u. ben großen Eifenwerten von Mer- 
thyr Tydvil, wobin auch von C. aus der Glamor— 
gankanal führt; außerdem noch Kanal nach dem 
ae Pennarth (MI. ſüdlich von E.) u. großes 

affin für 200 Schiffe, vom Marquis von Yute 
(melcher den Barontitel von E. führt) 1834—1839 
mit 400,000 Bid. Sterl. Koften erbaut. 

Cardigan (pr. Kärdigän), 1) Grafidaft im 
engliichen Fürftentbum Wales, 365 OM., grenzt 
im N. an bie Grafichaften Merionetd u. Montgo— 
mery, im DO. an Radnor u. Brednod, im 9. an 
Gaermartben u. Pembroke, im W. an die Cardigan⸗ 
bai (zum Iriſchen Meer gehörig); im O. waldıg u. 

ebirgig ; höchſte Spigen: Plinlimmon (2463 Fuß), 

regaron Down (1747 Fuß); Flüſſe: Tivy (od. 
Teity) Aeron, Yftwitb, Rbeidol; Klima rauh, aber 
gefund; Boden im W. eben u. zu Aderbau u. Vieh⸗ 
zucht geeignet; Producte: Getreide, Schafe, Rinb- 
vieh (tm W.), Silber, Kupfer, Blei, Holz (im O.); 
70,000 Em.; 2) Hauptftabt darin, an der breiten 
Mündung des Tivy; alte Kirche, Natbbaus, Brüde, 
Nationalfchule, ein ziemlich verfalleues Kaſtell, 1160 
von Gilbert de Clare erbaut, Heiner Hafen, Lachs— 
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fang, Handel mit Getreide u. Schiefer; 4000 Ew. 
Die Familie Buedenell führt von der Stabt €. den 
Grafentitel. Hier 1136 Schlacht zwiichen Englän- 
dern u. Walifern ; 3) Bai im W. der irifchen Graf- 
fchaften Eaernarvon, Brednod u. Cardigan, Theil 
des Georgslanals = Iriſchen Meer gehörig); 4) 
Heine Inſel an der Mündung des Tioy. 

Gardina, ©. Pedro de, Kloſter bei Burgos 
in der gleichnamigen fpanifchen Provinz, mit dem 
Grabe des Eid Ruy Diaz de Biar. 

Earbdinäl (v. lat.), 1) urſprünglich jeber Bi- 
ſchof, Priefter u. Diakon, welcher einer Kirche wirt- 
ich einverleibt war, zum Unterſchied von jolden, 
die fi nur vorübergehend babei aufbielten. Es 
lamen baber in allen Gegenden E-e vor, u. einige 
rg in Frankreich nannten fih bis ins 11. 

abrb. Cardinalpfarrer. Im dieſem Berbältniß 

Kirchen in Rom ftanden die dafigen Priefter u. 

ialonen, bie von Alters ber das Presbpterium 
cd. mitberathende Kirchencollegium des Römifchen 
Biſchofs bildeten, zu dem jeit dem 9. Jahrh. auch 
bie Suffragan- u. Collateral-Bifchöfe des Papftes 
gerechnet wurden. Als Näthe, Gefandte u. Stell 
vertreter des Papſtes mit ihm im Anſehen fteigenb 
tamen fie in Befig der höchſten Kirhenwärben na 
der päpftlichen, nachdem Nicolaus II. 1059 ihnen 
das ausjchließliche Necht verliehen hatte, ven Papft 
zu wählen, u. Pius V. bebielt ihnen 1557 aus 
drüdlich dieſen Titel vor, jo daß im jonf Nie 
manb führen barf. Ihre Zahl war bis in das 16. 


Jahrh. unbeftimmt, zuweilen 50, zur Zeit ber 
Nicolaus II. (1277) nur 7. Sie die 
ſchrãnl⸗ 


ten, banden ſich doch jpätere 


Zahl der Jünger Jeſu) fein jollten, nämlich 6 
Gardinalbiihöfe: von Oftia, Porto, Albano, ras- 
cati, Sabina u. Paleftrina; 50 Gardinaipriefter, 
die ihren Titel von den Pfarr⸗ u. Stiftslirchen, u. 
14 Garbdinaldiatonen, welche denjelben von den Ka- 
pellen in Rom haben. Sie find Ehrenbefiter ihrer 
Kirchen, im deren Bezirk fie —535— Gerichts⸗ 
barkeit ausüben, den Ki er durch Prie⸗ 
ſter verſehen aßen Das Collegium der in Rom 
anweſenden C. (Garbinaleollegium) ift der oberfte 
Staats» u. Kirchenrath des Papftes, den er zu 
Eonfiftorien zufanmmenruft (j. Confiftorium), wor 
bei fie beratbende u. entfcheibende Stimme babe 

Aus ihnen wählt der 5 feine oberſten Hof» u. 
Kirchenbeamten, bie Präfidenten u. Beifitter ber 
höchſten Behörden zu Rom, feine S ter in 
den Provinzen des nftaates u. au 
Nationen u. bildet aus ihnen gewiſſe ſtehende 


Eoncilien zu Koftnig u. Baſel * 24 


Ideen epkwah, u. fire 

u „u, unt. ıbf) , u. i fi 

N ber K über alle lee heilt. 
en ber E-e find: ber rotbe Ear- 

ob, von Biberbaaren, mit 15 





Gardina bis Cardinal 


bei; der weiße Zelter mit rotber Dede u. 
— Ei Gm bare ds VL 
1630. Ihre be ntün iehen ſie, 
dem regelmäßigen Gehalte von 4500 A von 
Nebenämtern a. Pfründen. Der ältefte Earbinal- 
biſchof heißt Cardinaldechant, hat aber, wie bie Äl- 
teften ber beiden anderen Carbinalftände, nur 
eng mn der Gardinalcamerlengo, führt die 
Auffiht über bie päpftlide Kammer m. die Ein- 
fünfte des Papftes, bewohnt zur Sebi 
das päpftliche Zimmer, wird dann auf der Gaſſe 
durch die Schweizergarbe begleitet u. macht die An- 
ftalten zum Conclave; Gardinalftaatsferretär, iſt 
der Minifterpräfident im Kirchenftaat (f. d.); der 
Garbdinalvicarius ift der Stellvertreter des Bapfıen 
binfichtlich des Bisthums Nom, weiches die Stabt 
mit anjebnlihem Gebiet enthält; Cardinalvicckanzler 
ift Borgefegter der römischen org en 
un als die anderen E=e. Die Wahl (Promotio) 
ber &., bei ber fie früber jelbft eine Stimme hatten, 
geſchieht jetst allein durch den Papft, welcher da⸗ 
bei die Wünfche ausmwärtiger — 2. 0. 
bod find es meift Italiener. Die Pro ge⸗ 
Igieht bei einem geheimen Confifterium; mit den 
orten: Habetis fratres! legt der Papfı die 
Lifte der neuen. C. auf den Tifch, u. der Cardinal⸗ 
camerlengo lieft fie ab. Gemöhnlic werben fie 
nach geendigter Sitsung ins Con gerufen, 
—* un far —* we ben Worten: Esto 
cardmalıs! aufgeſetzt, an gen er⸗ 
innert u. zum Fußluß gelaſſer * e Ernann⸗ 
ten abweſend, jo werden fie fpäter zur Tafel ge- 
laben, vorher mit ber (4 Daumen 
breit) u. dem violetten Kleide verfehen, erhalten 
bei der Aubienz ben Zuruf: Esto cardinalist ıt. 
thun ben erſten Eintritt ins Con⸗ 
ſiſtorium 3mal vor dem Papſie nieder, 
werben *,. Sande u. Mund 
wirb das Te se Sy u. Fo: 
i apelle gezogen, wo er neue C.nacht 
ihm. bie. e auf ben Kopf geſetzt —— 
platt, auf bie Erde legt; nach einigen Gebeten ſtehi 
er wieber auf, die Capuze wird ihm wieder abge- 
nommen u. die Bulle, weiche den Cardinalseid 


\ fi . 3 (dem 
any zu Jay en 2 cht 34 

ten u. dergl. m.) enthält, übergeben. näd)- 
‘ ber Mund ver- 


Conſiſtorium wirb ihm er du 
chloſſen (das Mitſtimmen verboten), im 3. barauf 
wieder geöffnet, ihm num ber Titel don einer Kicche 


egeben u. ein Ring an ben 4. ; wo⸗ 
Air er 500 Ducaten len Seit 1856 ift 
durch Decret ber lirchlichen Congregation ein ge⸗ 
naues Nitual bei Ereirung von En eingefilbrt, 


Außer den gewöhnlichen Ceu gibt es auch jogen, 
Kroncarbinäle, melde von —— u ber 
Würde eines C. erhoben, vom Papft in derſelben ber 
ftätigt worben find, um bei beſonderen Gelegenhei⸗ 
ten u. (Feierlichkeiten, 3. B. bei einer Baptiwah 
ben Monarchen zu entiren. Der Kroncarbinal 
laun nur ven einen römijch-katholiichen 

ernannt werben u. bat feine befonderen Vorrechte 
von den übrigen En. Der Aufenthalt eines C⸗s 
am Orte einer Erininalerecution gift im latholi⸗ 
ichen Staaten als Milderung (f. u. Straf» 
änderung). Die Würde eines &-8 heit Garbinafat, 
ee I 
2 oftrömiichen unter s 
tel aller hohen Staatsbeamten. 


. 


Gardinal dis Cardiopetalum 


2) Sorte Düntir nupfta 
Garbdinal, 1) ® * fo v. w. Earbinalvogel; 


2) fo v. w. e. Bien 
Ea . (e. fat. Cardinalis, feft in den 


— feit, vorzüglich, Haupt...., 3 ©. 
Cardinaifehler, Hauptfebler, Gardinaltugenden, 
Haupttugenden, ſ. u. Tugend ꝛc. 
wii nalabt, * Abt. 
Cardinalbi Eardinaleamerlengo, 
Garbinalcolle u Earbinaldiafon, Car: 
dinaldehant, j. u. Kardinal. 


Gardinalblume ‚ift Lobelia cardinalis. 

Eardinale, 1) Eijenguellen in der Nähe des 
Marttfledens Forges les Caur im Arrondifiement 
Neufchatel des franzöfiihen Departements Seine 
imferieure; 2) Marktfleden im der neapolitanifchen 
Provinz Calabria ulteriore, im der Nähe von Chia⸗ 
valle; Tudjabriten; 2400 Ew. 

Cardinalfehler, |. Cardinat.. 

Eardinalgegenden, bie 4 Hauptgegenden am 
Himmel, |. Himmelsgegenden. 

Cardinalia, jo v. w. Earbinalzabfen. 

Cardinälis (lat.), ſ. Carbinal. 

Gardinaliften; im 16. Jahrhundert Bartei des 
Earbinals Granvella in den Niederlanden, f. d. 

Eardinalkernbeißer, jo v.w. Carbinalvogel 1). 

Eardinalfrone, jo v. w. Eardinalbjume. 

Eardinalmerle, eine Art Merle, ſ. u. Tanagra. 

Eardinalpatron, jo v.w.Carbinalftaatsjecretär. 

enge j. Bönitentiarius, 

Gardinalpri Eardinalpromotion, 
Gardinalproter * u. Cardinal. 

Cardinalprodatarius, der Cardinal, welcher 
einer Datarie vorſteht. 

Earbinalpunfte, 1) Hauptpuulte, worauf es 
bei einer Beftimmnng od. Entiheibung anfommt; 
2) (math. Geogr.), ber Dft-, Sid», Weit- u. Nord» 
punft bes Horizoutes, ſ. u. — 
Cardinalsapfel, mehrere Äpfel aus ber eh 
fie ber —— . es gibt rothe * 
rothe C. ‚weiße 
nen eg er⸗C., piolette €. 

Gardinaldhut, Hut der Garbinäle, j.. Im 
u ber Karbinäle ift er flach mit * 

Rande u. langen in einander geflochtenen Schnüren 
mit ‚ deren willtürlich war, 


jeist 15 iſt; arbe put 8 führen die Car⸗ 
—* nur au Nom liber die Orafentrone; 
in Rom ihn Mae führen, ift durch eine 


Gardinalspulver, & rinbe. 
Gartinalfautejeretd | ———— 


Cardinaltug u. Cardinal 
Cardinalvicar u. Cardinalv 54 
" ardinalvs Il, 9 (Fringilla cardinalis, 
nalvoge ringilla 
braunen * Kor 2 aa Re 
Gattung Kernbeißer (Hink); vor Kehle, 
Schmabelring jhwarz, Shmade bei u. Füße rothz in 


Univerjal s Seriton. 4. Nufl. II. 


% 


ern See Sa, (und A Bare 
ais, Bu u. dergf., ſamm 
> | Bebedt fe mi Biegen. a) Pringillaue Bir. 


Oryx, Art aus der 
ne 
bem Cap im Schilf. N 





ee T. rufo 

ciata, T. palmarum, mer 
pensis @ othvogel), T. rubra u. T; Indevieiuin. 
4) Fringilla Ev. uhren (P dom., Ame⸗ 
rifanifher Earbinal), Naden 

ſchwarz °. u. Keble jenerroth, das Üsrige 

od. weiß u. ſchwarz. 

Ear inalminde, —* Winde aus den Gorbinaf- 
— db. u. 

Gardinal —* — f.n.Numeralia, 

Eardington (jpr. Kardingt'n), Poſtort im der 
Grafihaft Morrow im Staate Obio (Vereinigte 
Staaten von NAmerika), am Se en u. 
ber —— Eiſenbahn; 800 

Cardiocele (ar.), Herzbrud, 8* 7 *. des 
"ea ns in einer & alte bes * 

men (gr., Herzſ 253 fo v. w. Car 
ardio us, 1) Herzleiben ; 2) Herzgeipam, 
f. d.;3) Magen ichmerz. 

Gardioide (v. ge ‚ Math.), eine Linie der 4. 
Ordnung von berzförmiger Geftalt, deren Gleichung 
zwiſchen en Coorbinaten (y?+x?)?— 
Arx *) — 4r?y?= ou. zwiſchen Polar- 
coordinaten u= 2r (1 + 600s. i) iſt. Wem man 
durch einen Punkt des Umfangs eines Kreifes won 
Halbmeſſer r beliebige Sehnen zieht u. von dem 
zweiten Enbpuntte einer jeben berjelben aus nad) 
beiben oe bie Länge des Durchmeſſers 2r ab⸗ 
ſchneidet A ber geometrijhe Ort des Endpunktes 
dieſer Ab tte die @. Es läßt ſich auch eine ft 
— eines eben, durch w 
die E.- entftebt. Wenn nämlich ein Kreis auf dem 
Umfan 7 eines auderen von 5* 
fortrollt, jo ra ein beliel 
Umfangs die C., dieſelbe ift mith eine befondere 
Art ber Epichelbiden Sie iſt auch die Brennfinie 
durch Reflerion von einem Kreife, befien Halbmeir 
ſer = 3r, wenn die Strahlen von dem Enbpintte 
eines Durchmeſſers aus auf denfelben fallen. Der 

kicyeninhalt der €. ift gleich dem ſechsfachen In- 
dalte, der Umfang ber €. gen dem de 
Durchmeſſer des erzeugenden Ereites: Earri 
de l’ Acad. 1705; Eartillfiani, Philos. Transaet. 
1741; Cramer, "Analyse des lignes courbes, 


$. 173. 
Garbdiolithen (Betref.), fo v. w. Carditen. 
Gardiomaläcie (ar., Med.), Erweihung bes 
Her f. Herztrant iten. 
vdionema (C. De C.), Pflangengattung aus 
ber Familie 4 Caryophylleae-Paron —— 
Illecebreae ei multicaule, in 


— Med.), ep. 
Garvieytie, enlann, u. Senkeutient 
en 


anzen» 
gattung aus der Familie ber en. 
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—— (gr.), Genie een |] 
Sarviorrheris (gr), Herperreifung, 1. 9er 


Sardiofpermum (C.L.), aus 
Pr. ——— der —— 


sl. |. 
Art: C. halieacabum (Gemeine * 


———— in beiden 
bäufern, Mimmende, 


—* bei N Gewädhs- 
nze, mit wei» 
tzförniger Keimvarze * chwarzem ruu⸗ 
dem en; U, corindum, ©, grandiflorum, ©. 
hirsutum, — aus Sudameriie 
Cardio (gr.), Berengerung des Her- 
zen, j. u..Herz 


iotrömus , Herzjittern, Herzbeben, ſ. u. 


f 
v — ei Zatr. Gattung der vierſeitigen 
Krabben (d Taichenfrebfe), — — n 
Krebſe genannt. U 


C, carnifex , auf 
Tranle 


—— Conchylie, jo v. m. Benusber;, He- 
um Cardissa Cuv. s. Cardium * L. 
—— —E eine Ga der My⸗ 
tilaceen, mit mehr od. weniger langen od: berzfür- 
migen Schalen, bie bei einigen unterwärts Ha tlafien, 
BC C. sulcata (C, antiquata) a, die foffile C. 
—2 Daher Carditen, verſteinerte Herr 


— Dorf im Diſtriet Caſerte der nea⸗ 
politaniſchen P Terra di Be, mit fönig- 


Tovinz 
li Part u. Geft 
Garaitis ( ) Hergentzünbung, j. Herzfrauf- 


" Sardito ee bei —* Seidenwirmer- 
tz 


B oT 
—— = Im —— dſtein kommt 


ill im Plä 
illanum häufig —* auch = 2 = 






ch Debomifchen ns 

— ei 

in einen anderen gezapfter 3): 

Hintmelsachie; 4 in 

we * * 

e 

— Zt — 5) 

Bei ten ie Mitt —— 

duus — Be Im, 

es in 

— Das 
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Gardioplegie bis Cardopatium 


rar Köier weiße 1 O4, nad"Stäbeler 


SHE 
angenehmen 


—— 
an.ber 
—* rel — ee — 
Cantharidin, dem es *9 * eit der 
fung nicht nachſteht u. 
— dauernden 
—* ‚ Infel in der Realejo- 


an ber bie bes talanertaen (Ahern 
Nicara 


— — Val mi Erbe —5** Stei 

— gi. ee rer 
ranlreichs, jo w 

allerhand —— jährlich gegen —— 

Pfund. — €. hieß bei den Alten Udura u. war 

ein Oxt der Jaccetani im | Spa- 


nien —e— — Bee» 
w von u. en 
Nachlomme — Raimund le I. 
Herzog von C. Nach ihm kam E. an das 
Haus * 1711 —* CGvon Philipp V. 
mit Sturm u, 14 vergebens von 
ben F tut. Den erſt nach der 
— na, ſ. Spaniſcher —— 
done, 1) Raimund I. de G,, Anführer 
ber een, von —* —— 1322 





10.1. 1324 bei Barri 


m 
—J— Schlacht bei Caftruccio, 





u, im ZTriumpb in Lucca au rf 
ren und II. ve Fa ie N ah — 
—* * 


es Armee u. ve 
li fie ihn —* en 
gehn hreren — 


He Vicefönig von 
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, Eardua bis Eäter 


bosum-(Carthamus corymbosns .Z.), fübenro- 


ee norbafrifanijche, —5* mit 
in artigen Dolden ſtehenden ſchönen blauen 
zen Die — = iR fehe hof 
eontis nigri officinele Wurzel ift ſehr fcharf u. 
‚giftig u. wurbe ſchon von ben alten get chen Ärzten 
angewendet. 
ardia (Myib.), fo v. w. Cardes, 
Garbduaceen (larduacdae, Carduineae), Pflan- 
zenordnung nach der barımter befaßten Hauptgat- 
tung Carbuus; Unterabtheilung, mit haariger, bor- 
ftiger od. ſpreuiger Samentrone, unter Cynareen. 
Earduelid, Bogel, fo v. w. Stieglit u. Diftel- 
finte, ein bekannter finfenartiger Singvogel. 
Carduncũlus (Bot.), ſo v. w. Carbone. 
Cardũus (C. L.), Pflanzengattung aus ber 
Familie der Compositae-Cynareae-Carduineae, 
1. Ordn. der Syngeneſie Z. , mit dachziegelförmigem 
Hülllelche, zwitterlih röhrigen Blüthen, freien 
Staubfäden, behaartem Pappus, die Haare gezäh- 
nelt, an ber Bafis einen Ring verbunden, 
mit einanber abfällig , Fruchtboden borftig, fpreuig, 
Blüthen ſtets purpurroth, jelten weiß vartirend. 
Arten: fehr zahlreich. Hierunter: C. nutans (Bi- 
ſamdiſteh, bei uns häufig. wild, bie bie Kelche 
überziehende Wolle riet na Bifam; C. crispus, 
C. acanthoides, Ü. personatus, C. defloratus, 
C.tuberosus; Carduus benedictas, ſ. Carbobenebict. 
Eäre (a. Geogr.), eine ber alten Zwölfftäbte in 
Etrurien, am Fluß Eäritis (j. Eri) mit ber in NO. 
liegenden Hafenftabt Purgt (j. S. Severo), wo ber 
reihe, 384 v. Chr. von Dionyfios von Syrafus 
geplünderte Tempel ber Lucina ftand u. beriichtigte 
Hetären waren; bieß Anfangs Agylla, fol von 
theſſaliſchen Belasgern erbaut fein u. war Sit bes 
Königs Mezentius. Seit 388 v. Chr. war €. mit 
ben Römern verbunben, fämpfte 351 mit benfelben 
egen Tarquinii, fam aber in gärglice Abhängig- 
eit von Rom. Als bei der Eroberung Roms dürch 
die Gallier die Beftalinnen, Priefter u. Heiligthü- 
mer ber Stabt hier Aufnahme fanden, erbielt fie 
das Bürgerredt. Das Hecht der Eäretäni (Üaeri- 
tam jus) war Das ältefte Mumnicipalrecht in Italien. 
In der Nähe fanden fich heiße, von den Römern 
viel befuchte Bäder (Aquae caeretanae); in 
der umge end wuchs Wein u. Getreibe u. wurbe 
ſtarke — getrieben; j. Cerveteri, wo 
alte Grabmäler entdeckt wurden. Bol. Cauina, 
Descrizione di Cere antica, Rom 1834. 
Careggi, Luftichloß bei Florenz, f. d. 
Eartja (Gablera, a. Geogr.), Stadt in 
Eirurien am Arone, nahe bei Beit; j. Galera. 
Cãrell ia, Verwandte bes Cicero, gelehrte Frau; 
mit ihr ſoll Cicero im ſpäterer Zeit in einem Liebes⸗ 
verbältniß geſtanden haben. X 
Carelmapu, Departement ber Provinz Chiloe 
in ber ſüdamerilaniſchen Republik Chile; 2000 Ew. 
Hauptſtadt Ancon. ver 
Carena (lat., fr. Cer&me), 1) bie Faftenzeit; 
2) jedes 40tägige Faſten; 3) die Yosiprechung von 
dem Kaften durch Papft od. Biſchof; 4) bie Etrafe 
des Carirens, j. db; 34:1u0 
Garenäge (ipr. Kärinitih), 1) (Bort Eas 
firies), Hauptitadt des britiihen Gouvernements 
(Injel) St. Lucie (Weftindien); Sit des Gonver- 
neurs, Hafen mit Hort Morne Fortune; 4500 Ew.; 
2) Hafenplatz auf der ben Schweben gehörigen Ju« 
jelBarthelemy (Weſtindien). —ãæ⁊ 


als Rad. chamae- 


Carkeno de. Miranda, Dor 
in Aviles in Aſturien; 
maler Karls HL, 
u. ft. 1685 in ER ) 
u. in vielen Stäbten Spaniens ‚im Berliner Mu 

Earentan (pr. Karangtang),. PR 
bifjement St. Lo, bed 
la Manche; liegt fumpfig, an ber Kante m.’ 
durch natürlich Feftung; Hafen, Schloß; 

u. Kattunfertigung; Handel mit Ge r 
Flachs, Leinwand, Cider, Honig u. Secfiſchen 
3200 Ew. €. murbe 1574 vom Grafen Mott- 
reg erobert, ging aber balb wieder amıbie 
igue verloren. Lit 

Carentini (a. Geogr.), itafienifches Bolt in der 
Gegend ber Frentani. n 

arentoire (ſpr. Karangtoahr), Marktflecken im 
Arrondiſſement Vannes des franzöſiſchen Departe⸗ 
ments Morbihan; Färbereien, Handel mit Butter 
u. Cider; 5400 Ew. Hier ſowie bei dem Dorfe 
Elven (4000 Ew.) Fundort von ſchönen Kryſtallen. 

Carenz (v. lat.), 1) Mangel, Entbehrung; da⸗ 
ber Carenzjahr, das Jahr, in welchem bie Einkünfte 
eines Amtes zu Gunften entweder der Wittwe bes 
früheren Inhabers, od. des Fiscns verwendet wer- 
ben u. ber etwaige Nachfolger dafjelbe nicht bezieht; 
2) re zur Strafe. 

aresbrook Eaftle (ſpr. Karesbruhl Käßl), 
Schloß auf der zur engliſchen Grafſchaft Hampfhire 
gehörigen Inſel Wight. 

Careſſiren (v. fri), lieblboſen; daher Careſſant, 
hiebtofend, u. Careſſen, Liebtofungen. 

Caretta (Sarettaſchildkroͤtey, jo v. w. Meer» 
ſchildklröte. Daher Earette (fr., ſpr. Karett), feine 
Sorte des Schildpatts, von der gewöhnlichen 
Schildkröte. 
Carew (fpr. Kärju), John, engliſcher Bildhauer, 
lebte von 18231837 in Petworth bei dem Grafen 
Egmont, für den er arbeitete; zeichnet ſich in feinen 
Büften u. Statuen bei. durch Reinheit des Styls 
aus. Bon ibm ift das Denkmal des Schauſpielers 
Kean in Weftininfterhall, ein Fallenträger (geflor 
chen von Fry), Arethufa mit dem Hunde (gejtochen 
von Dyer). A 

Earer (CE. L.), Planzengattung aus ber Fa⸗ 
milie ber Cyperaceae-Uariceae, Mondcie Triane 
drie Z. „mit meift einhänfigen u. zwitterlichen, ſelten 
zweibäufigen Blüthen, mit zwei» bis wielblüthis 
gen Ährchen, einklappigem Balge, die weiblichen 
mit 1 Fruchtlnoten von einer bejonderen flaſchen⸗ 
förmigen Hülle eingeichlofen; die Frucht ift eine 
von jener, aber vergrößerten Hülle eingejchlofjene 
Nuß. Bon mehr als 300 Arten finden. jich 109 im 
Deutjchland. Hierunter C. arenaria (Vignea 
arenaria Kchnb., Sandriebgras), im jan 
digen Gegenden zur Befeſtigung des Flugſandes 
dienend. Der ſehr lange, friechende, ftrobbalmdide, 
zäbe, neglieberte, an dem Gelenlen mit braunen 
Schuppen bejegte, augen braunrötbliche, innerlich 
weiße, unehliße, ſüßlich u. wenig gewürzbaft 
ſchmedende Wurzelfted (Radix car. avenariae 
od. Radix sassaparillae germanicae), ift ala 
ſchweiß⸗ u. urintreibendes, einbüllendes Mittel offi- 
einell u: Surregat ber theueren echten Saflapatill- . 
wurzel; Ö,(Vignes)iuterme a ia (U, disticha), 
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worin die Städte Pin u. m Dion kberin 
————— som. — 
Fiſche wurde 

Carhaix (ipr. —— — am Siere im Se 

Chäteaulin epartes 


|, Ep Mi | kon ra, 
bei 


—— ber Wi 

—* a res Se wife är 6 
n Lei im när aa 
a Borficher einer fac» 


Oftinbien, 
torei, ftubirte bie —— Sprachen, dete 
in sanftalt, warb 1801 


Akte Sprachen errichtet hatte , u. Später Brofeffor 
1 rung na > nr —— wo er 1834 ft. 
Er are —— Grammatit, 2. Aufl. 1805; 
itopadesa u, Rama —— ſ. Band: 
— — des Sanſtrit, der 
(2. Aufl. 1808), )» des Penbfehab (1812) ı u. — — 
indiſcher Spradin; Pe et if fine Be u. * 
en Spra Beraula 
anze Bibel ins Chineſiſche u. 


warb 
11 ige En m u. das N. —* en —* renbifjenent D 

u. im Bo —— elig, Spbn | ments Finisterre; u , Leber 
bes Vorigen, behandel unter ben Gasapkeru ' en, Handel — u. Vieh; 2000 


— (hr, Kichkum) Derlenett 
Grafichaft — — von 
ftveam; 1500 Em. 

Earia, Infect, fo v. w. Termiten. 


bie Birmeniiche Chr * Dr 2) Egg U im 


Grammar of the 
1814. 4 Gehen. —7— — —— 
er 


widmete ſich dem Buchhaudel, a 
in feiner Vaterſtadt —— Spalt befaßte er is 


mit — — Gariäcs, 1) (Garinacon), Meerbufen Ba der 
eine’ von een ‚in Syrien u Provim Cumana der fübameri 
neite ah tiber Giedene 3 — Venezuela, 13 Breiten, tief, 9 Meilen breit, mit Ber- 
ut. von 5000 bis 8000 u. bab 
vor ven Winden gejchligt, im N. von Der 
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größte bis jetzt belannte in de 
———— —— 
— — —* 

p ia der 
braſiliauiſchen Provinz Para A wiſchen 
den er 


ein u. € ches 
Eariben, Set I önlicher Theile des Oberen 
Sees in NAmerila, 5 Lieues lang u. 2 Lieues breit, 


zum britiihen Canada geböri 
Cariea (lat.), 1) 8 ige; 2) jeve ee) 
Garleae pingues, tro Feigen zuder» 


a üs ber O 
Garica CL. — aus der Fa⸗ 
milie ‚ver Pap 


Pflanzen 

* * — elandrie 

Bäume —* Bone —— u. Aſiens, voll 

bitteren Milchfaft, mit unterftändigem, fehr Meinem, 

Kelche, — 
iger 


Anterita, 
ref rlchte werden mit Zuder od. Sulz 
* er od. vor der Reife wie Gur⸗ 
in die fiebenlappigen Blätter 


l 
* a in wenigen Stunden zart u. weich: 
aft der unreiſen Frucht treibt die Wür⸗ 
Dem a Milchſaft des Baumes erregt zwar 
leicht Entzündungen des Darmlanals, aber mir 
Honig u. dgl. vermifcht, ift er — 
ne users ſchmecdlenden man 
oder Speifen. Aus —* Baſt kei t 
u Gewebe C. — — —8 
Si ora), im Surinam, mehr birnenfð 
efbare Früchte. 
Gärteatür (vom itaf., Caricare, d. ii über- 
Laben , iibertreiben), bie fichtbare Darftellung, W⸗ 
bildung, Abformung od. mimijche Copie eines Ge⸗ 


eg in einer 
ſich fofort auf ie Mache des — 


des zart in 5*— Durch be 


‚w — in 
—* —— ſo ee 


r bildenden 
auf eime form. 
* hen hat fie einen re Spielramn —* 
Burteste, 





enftandes, bei welcher a — — Ei’ 








indem ein Geſetz i 
ben mit einer Betftrafe ee: welcher! 
die von ihm dargeftellten Gegenftände od. Perſonen 
ing Niebrige berabzöge. Die Masten ber griechi⸗ 
ſcheu u. römifchen nee wie fie ſich in pom⸗ 
pejaniſchen Wandgemälven —— waren 
recht eigentlich En; m ih den Stüden des Art“ 
—2 es enter Wefen a. ey 
nicht wenig dazu e in m oft plat* 
tem u. niedri ir die ade ea 


Im frilh —— Sr digen 
Kunft ng va nu ie Si jur Berfpoftang 
heidniſchen Götter ım. der griechiſchen —5 
auf. So findet ſich Die Genus als ein dides nadtes 
Weib auf einem Bode reitend Borhalle des 
Magdeburger Domes abgebildet * ſieht 
man in ber Kirche St. zu Can, auf a 

— * —5— einer na — 


dienen. 
mußten —* oft den Gegenſtand zu Er A - 
— ei Darftellungen Rn ga u 

mit Bei 


ſtleriſchen 
Holzbildwerle verdie⸗ 
nen die gemalten E-n der italieniſchen Meiſter Se 
perfiflirte Michelangelo ‘die Unwiffenheit u Silten⸗ 
lofigteis' eines ihm werhafteu Cardiuals indem er 
in ſeinem jüngften —2* demſelben einen Platz 
unter dem Berdammten mit ver Attributen ber 
Dummheit u Wolluſt anwies Auch von Leonardo 
da Diner m Aunibale Catucei vi eine Anzahl 
En ber Die Kämpfe anf en * Gebiet —* 
Fan — —— — gaben Verun 
ihrer Anhunger ın 
| ua, welche der 9 vervieffäftigte: 
antenthich war dies in —— Spä- 
ter bed das üppige Hoftebem den werfe 
a zw En, u, Ludwig XIV. m. ſeine DU» 


dien 
Catiraturifteh deren Spöttewele 
Share nich nicht dem 


vormechten bie 
ſtehen nennen Con ugen, u ſelbſt Napofent 


694 Caricene bis Cariele, 
mußte fih oft dem Bilberfpott gefallen faffem Der 





Bürgerlönig Louis war bes 
tiebtes Sti m iſchen Uns (fpr. Karinjano), 1) Stabt am Po, 
ben Fran — in ber €. | in der Provinz. i 
Borzügliches —— Callot u. in neuerer Zeit | Sardinien), ſchöner Marktplatz u. 7900 Ew. — 
Eharlet u. Grandville zu nennen. an | €, im Altertum lam durch Kauf 
Caricaturiſten iſt England, deſſen —— * affung | an die Grafen Suſa u. 1418 durch Erbſchaft an das 
u. reges Öffentlihes Leben dem Haus Savoyen. 1544 wurbe bie Stabt von ben 
Spielraum gewährt, u. iu — * * ——— Frauzoſen erobert u. bie Werle demolirt. 1630 
wie in der moraliſchen C wurde ‚Linie des Savoyen nah 
ſter aufzuweifen. Bor —* Kr dieſen Br €. Savoyen guan unt, f. Cariguan. 
artb, u. in neuerer — 2 Carigueja), jo Beutelthier. 


n bie Stelle fliegender Blätter, die h Hotgfenitt 
ob. — aricaturzeichnungen verbreiteten, 
—*8 iſche Wigblätter getreten, unter denen ber 

eh das verbreitetſte 4* In Deutſchland iſt die 
—33*8 ſeit der Märzbewegung im Jahre 

di — Sidi pri —* 
aphien * periodi inen tter 

gain u. pr ber revolutionären Periode in 
Gen. on. ben Sg bat fich nur der Kladdera⸗ 
datſch im Berlin erhalten. Neben biefen rd an 
als Organe des carifirenden Humors, aber 
mebr auf a are Fe als —— Politil 
Tendenz befolgend, die Münchener Fliegenden Blät- 
ter u. ei Kr Meet —— kan on 
Unter ben aricatır 
zeit hat —X Dh bu — — 


Carillon n (ft, fpr. Rarilljong), 1) Glodenfpiel; 
2) — weiches für ein Glodenjpiel eingeride 
tet ift; 3) Klang angefiofener Beingläfer; 4) 0, 
national, fo v. w. (a ira 2). ‚er 
(a. Geogr,), erft im Mittelalter 
nannte Stadt ber Branovici Aulerci in Galli 


lugdun., j. Charlie. 
arimäte, 1 1) —* = der Carimata · 
Straße ( (Sarimata-Paflage den-Sunba- 
injeln Borneo u. Silkeen & a; 2) die größte 
nes —* Bun ungefähr 6—7 Meilen im 
—* Vegetation, — wur [Ama 
** er 1) FE ; baber 2) 2) Cari- 


einen Namen erworben. Auch K er u * eine Straße in von en AR * 
tion bes Meinefe Fuchs 1. beffem-b ’ ee we 
Im ——— —— im des Mu- hate — ** * * 


Kante derwechſenen unteren Blätter 


— —* DAR w, — die A mit —* 
rimnigen Blume; daher Carina- 
er / ' 





füpenen Aa Bergl. Ma Historical sketch 


art of — nd. 1813. 
Caricöag (Serien), Unterfumie ber Cype ⸗ 
raceen bei Eudlicher. 
as einae, Gruppe der damilie ba ie 
Carico (ital. üßerha eine Faft, Ladung 
eines Fuhrmanns un 9) bei u. Sal 4 30 
centner 1,28 Plund; in I: Spaten 2 3 (centn 
70 Pfund. — 


u, fo dv. w. —— 
zen en iſers * 29 v 
err aiſers Au, — 
Chr. fiegreidh i m Gallien über die Mo- 
riner u. deren — trie auch bie Sue- _ 
ven über ven Rhein zuritd. 

—— — ep 

2 a. Jr 

‚Ufer i —— 














Garicoides, 2 —J9——— A 
eigen, teils Natı arinöln, 2; pi am Buße des Monte Calli- 
Caries (lat., Mev.), 1) | cola in ber neapolitanifchen Terra bie fa- 
der E. ähnliche, | voro, bei Gatta; Kathebrale, ‚Seminar, 
— Stadt, | TE: En —— — — 
nan, a ’ o v⸗ —* * 
“" Garignan (fpr. & mmafo,| von Julius ie ELF. 
—* re were Ea iq, im er fon w. —— 
nuel I. —— geb. —* F Die ul: * 
o e; zeichnete ſich in bane ov. 
ſche —— — rt Dienften aus u. u8, €, wurbe von hi 
een 6 im Zuin. 2) Emanıwel, Sohn des Bater, elle kares, 282 1. Chr., zum 
N) in Ben jar ıt. bald darauf zum Mitregenten 


een in Mn man. ralenenan 


Hi Br en, ——— —* 3 u © ———— — — 
| Leben u. eine amleit 
—— ha Bee mr —— — — in Base orten | 


on Sardinien): 6) Ems; | Bolt —* Vater geſtorben war, wurde 
——— eph, Enlel von a Maria kaer Rat einer Dicteiamae von bem Here um 
1785) —— aiſer ausgerufen; C. zog gegen —— — 
lien de. \ ft: 1525), geb. Sc Baum eeidlagen ne — 
1 wurde 34 d ü Deeret zum ( nude m: —* 
jo 6; At oma | jole (ie) for w; —E Rn. 


!ı Gatiolla bis Carleton 


Gariolla, Maf für Salz im Freiftaat der Joni⸗ 

ſchen Infeln, = 97} Zollpfund. ° 
(G. Tat.), am Knochenfraß leidend. 

Fun (Bot.), mit unregelmäßigen Gruben 

; Löchern verjehen. 

Gariowalda, Heerführer ver Bataver; drang 
unter Germanieus Heere, 16 n. Ebr., zuerft über 
die Wefer, ward aber von ben Eherustern er- 


ſchlagen. 

Gatiten (8. lat), 1) Mangel leiden; 2) zur 
Strafe faften müſſen; in den Klofterichulen fonft 
u. zum Theil noch jetst mit öffentlichem Ausftellen 
an ben Pfeiler in den Speifefälen verbunden. 

Caris, 1) (Earius, a. Geogr.), Nebenfluß des 
Liger im Gebiet der Bituriger; j. Cher; 2) (in. 
Geogr.), Fluß, jo v. w. Carus. 

"Carid (0. Lat.), Gattung der Kerfmilben; 
Rüffel fihtbar, Körper Agliederig, platt, leberartig. 
Art: Fledermauscaris (C. —— 
braun, auf Fledermãäuſen. 

Cariset (fr., ſpr. Karijäh), 1) in Frantreich, alle 
bichtgewalften auf beiden Seiten gelüperten Fla— 
nelle; 2) Art Multon, im Departement ber Ben» 
dee, vorzüglich zu Fontenay le Comte gewebt; jo 
v. w. Kerſey. — 

Carisford, Meine Inſel im Cool's Archipel 
Polyneſien); unbewohnt. We 

Cariſiäcus, altes Schloß ber fränkiſchen Kö— 
mige, angeblich beim j. Ereffi an ber Serre, nad) 
Andern bei Quierſi an der Dife, wo fie oft Hof 

ielten. 

’ Carisma (mittellat.), die 40tägigen Faften. 

Gariffa (C. L.), Pilanzengattung aus ber 
Familie der Apocynaceae-Caryssese, 1. Ordn. 
5. Kl. Z.; enthält oftindifche, zum Theil ſchön blil- 

nde Bäume u. a. C. carandas, mit jasminähn- 
ichen Blumen, in Oftinbien, u. m. a. 


Carissöae, Unterfamilie (Subordo), der Apo- 


cynaceen bei Enblicher, mit einfachen zweifächerigem 
Fruchttnoten, den Scheidewänden eingefügten Sa- 
menträgern u. beerenartigen Früchten. 
Earifjimi, Giov. Giacomo, geb. in Padua ob. 
Benetig, wurde 1649 — der päpſtlichen 
Kapelle, hatte vielen ——— auf Verbeſſerung der 
Muſik u. ſoll Erfinder der Cantate ſein. Unter 
feinen Oratorien ſind die ausgezeichnetſten: Jeph⸗ 
ias u. Salomos Urtheil. Er ftarb, über 90 Jahr 
alt, nad) 1672. | 
Caritas (lat.), 1) Liebe, Menſcheuliebe; 2) in 
Klöftern außerordentliche Mahlzeit, für Arme be- 
immt; 8) jebe Erholung, Die a ben gewöhn- 
ichen Mahlzeiten die Mönche genojjen; 4) jo v. w. 
ape; 5) Örundftüde u. andere Gliter, welche ben 
Klöftern geichenft wurden; 6) überhaupt jedes Ge⸗ 
ſchenk für Geiftlihe; 7) in ber bildenden Kunft 
Darftellung der Dutterliebe als allegorijhe Figur 
ob. als eine Mutter mit Kindern. Davon erhielten 
alle Genrebilber, welche eine derartige Gruppe dar» 
ftellen, bie italienische Bezeichnung Carita. 
Carithni (a. Geogr.), germaniſches Bolt, wahr⸗ 
ſcheinlich an der helvetiſchen Grenze. 
Carjambe (Carjambe · uren/ Cavambey, eine ber 
höchſten Spitzen der Cordilleras de los Audes, im 
Departimiento Chimborazo der ſüdamerilkaniſchen 
Republit Ecuador, nordöſtlich von Quito, vulea⸗ 
niſch; 15,420 Fuß hoch. 
⸗ Earl 7 j.. Karl, ‘ * —J = 








Earl, 1) Joh. Sam., geb. 1667 
war guletzt 8 Leibarzt 
Melldorf im Ho Er war SchülerF 
u. Stable zu Halle, verwebte defien Leh eige⸗ 
ag un ——— 1713, Shine 
er rbnung, Franlf J 
u.29; Prax. med, therapia, Halle 1718; Mys 
rium magnum, Lpz. 1738; 2). Bertha Hen« 
viette, geb. 1802>(n. And. 1811) in Berlin; 
trat zuerft als Pamina daſelbſt auf, fpäterin Ham- 
burg, Frankfurt u. 1827 in Stuttgart; fie ver- 
vollftändigte ihre Studien in Italien u. fang jeit- 
1830 in den meiften Hauptfläbten Europa’s, 1830, 
in Turin, dann in Bologna, Mailand, Nom, fpäter 
in Madrid, 1833 in London; fie wurde 1834 im 
Stuttgart u. 1837 in Peſth engagirt; 8). Andre 
jo v. w. Bernbrumm. » 

Earlat (jpr. Karlah), Stadt (Dorf) im Arron- 
biffement Aurillac des franzöfifchen Departements 
Cantal; Schloß; 2000 Em. 

Carle (ipr. Karl), Pierre, geb. 1666 in Bale- 
rangue in ben Gevennen, ging 1685 als Reformir- 
ter nach den Niederlanden u. diente England im 
bem Kriege von 1688—97. Im ES panijden Suc« 
ceffionsfriege trat er in portigiefifche Dienfte m. 
ward Marcchal de Kamp, dann Duartiermeifter bee 
Armee u. Oberingenieur, blieb aber dabei ftets eng» 
licher Obrift. Er nahm unter bem Grafen Gallos 
way Alcantara, leitete bie Belagerung von Sala 
manca, vertheibigte Barcelona gegen Philipp Vi 
u. nahm endlich einen fühnen Rüdzug durch An« 
balufien. 1720 lehrte er nach England zurüd, wo 
er 1730 ft. 

Carleby (Geogr.), ſ. Karleby. 

Carlen, Emilie, j. Flygare. 

Carlentini, Stadt im Bal di Roto der ficilias 
niſchen Provinz Syratus u. nordweſtlich bei diefer 
Stadt; 2500 Em. Bom Kaifer Karl V. gegründet 
als Heerlager; 1693 zum Theil durch Erdbeben 


jerftört. 
‚ Earlesl, Stabt im Sagentreife, fo v. w. Car« 


lisle. 

Garlerius, Johann, fo v. w. Gerſon. 

Carleſefort, Fort bei Kinſale. 

Carlet, Stadt am Requeña, in der ſpauiſchen 
Provinz Valeucia; Reisbau, Fabrilen, Weinhan⸗ 
bel; 5000 Ew. 

Garleton (pr. Kärlt'n), Stabt auf ber engli« 
ſchen, zur Bahamas- od. Yulayosgruppe gehörigen 
Inſel Abaco, zwiſchen ber Hatbinfel Florida (Bere 
einigte Staaten von NAmerila) u. der Iuſel Cuba 
(Weftindien). 

Garleton (ipr. Kärlt'n), 1) Gui C. Lord Dor- 
hejfter, geb. 1724, engliiher General; ward 1775 
Gouverneur von Quebec, als Mongommery es 
belagerte, ſchlug denſelben u. nöthigte bie Ameri— 
faner, Canada zu verlaflen; 1777 kehrte er nach 
England zurüd, übernabm aber 1782 an Elimons 
Stelle den Oberbefehl in Amerika wieder, ſchloß bier 
eine Kapitulation u. ft. 1805 in England; 2) Wil⸗ 
liam, iriiher Romanſchreiber, geb. 1789 — 
list in der Grafſchaft Tyrone, wo ſein Vater 
ein armer Landmaun war; erhielt feine wifjen» 
ſchaftliche Bildung in dem, Inftitut eines Pries 
fters in Glaslough u. unternahm eine Pilger« 
reiſe nach Lough-⸗Dery. Darauf lieh er fi) volle 
ftändig mittellos. in Dublin nieder, wo er umter 
höchſt brüdenden. Verhältniſſen feine literariſche 


Tätigkeit begann, Er Traits and stories 
ofthe —— — *216 
Fardorou 


— the miser, ebd. 1839 


ebd, 1846; The black * 4 et, ebd. 1847, 
— Gerſtäcker, ira ‚2 8be.); Tithe 
‚ebd. 1849; all, Loud. 1952, 
3 —— Auch erſchien von ihm eine Sa 
lungen, ebd. 1841, 3 Bd 

— ‚ Maler, ſ. Cagliari 2) 

Earli (Gare), Ort hr ber u 
———— Gen vra ee 
bad, nordweſilich Da BB. nad 
Di —— Sale he zu einer 

Fa Teimpeigöbfe von 126 Bun — u. "Kup 


reite u. mit vielen Nebeugemächern ausgebauen 
ift ; bie Dede wird von Elepbanten getragen, die aus 
dem dei⸗ find, u. die Wände find mit —* 
(iefs von ba, Menſchen ın Elepbanten 

Earli, J Kl, io, Rapuziner ans * 
cenza, — 66 als Miſſionär mit SE e 


a 
Meter 
e, ital., 


ne mmen 
* "Gireiame lg 
ha ‚Getgeide ber 


bie 
F * x part 


ubbi, geb. 1720 in ai —— 
1738 Bi rd 
wurbe nad 


tte 1749 
ber ber Beifibent be bes rer u. Stubien« 


——— ko m, öfigem Y 


Garletto bis, Carlisle 


wird. C. vulgaris, mit mebr- 







— fonft Nat bem 


5 H —* 
and, Gert. nz al —2 — 


= 
d. camaeleontis al wirb 

—* Ga ee ‚Die "Biame "ein he 

Maſtix Gummi aus, das 

Pr —* Bra ram . —— 

ze C. serancheneiden ein * 


De Kirn) 1): Bai bes 


8, 
rosa geinfen) nn Down (Bon eben 


Stadt in ber iriſchen G ya di Our 


namigen B bloß u 
(en re * —— 


euch 
— rdiniſche Gold * 
Karl Emanuel ei 2 zu —* 


©Sgr. 24, piemo * de 
—— us * he > r. 
Sar.. ad) den ver- 

—— ir seo : a 
u Bank VLb en 17: * 1 
nt = 

v. mw. 

— — —— an 


des Saifies; das ! ‚D wel» 
pe Baar im das Sa u. Be —2* ge⸗ 


Sarlinvilie, Hauptort der Grafichaft Macoupin 
im Staate Illinois (Bereinigte Staaten von we 
amerifa), an der Chicago- J J 

exe Kirchen, Ib iin Sejchäftsvertehr ; 600 


——— —— t 1771 geb. Staatsrath u. a ißle (jpr. Karleil), 1) der eng» 
ya fivent des Aa Aa 1706. Ge lichen Gra vn Sinnbekan E —2 
Della spedizione degli rgonauti in ie Shan 
Colco, Ben. 1745; Delle monete et dell’ isti- 9— Gwen aa Inrı 1008 einige 
tuz, delle zecche d'Italia, 175060, 3 Bbe.; —— dahert als an 
Delle antichitä italiche, 1788-91, 5 Boe.; —59* —— 8 uk, "Bul- 
Lettere americane, 1790, 3 Bbe. von Hit; 
gemnig, Gera —— De Storia di Verona u. Weitfäen, ärkte, 
— 1796, 7. Bve.; ö Werte N * tehbafter — — —— dem 
"Sarlin, dies — — — Em. eur 
 Saefina (©. L), aus ber ———— 
ie der Compositas- -Carlinsse, | Römer Lugunvallum un der Bri⸗ 
9. 81. 1. Ordn. Z., mit alfgemei» | gantes, nicht weit von dem alle. Von den 
em bie in troden- Dänen „wurde es erft wieder von Wil 
ragen ; 8 abe | Heim IE. au Unter wre 
ſeine Strablen an der Bafis in emen Ring | Bisthum : Das Schloß am weitlichen 
‚mit Fruchttnoten ebau III, die Citadelle im Oſten 
—— an der Stadt VI. €. wurde am 26. Now: 
tem, —— Bene C. acaulis (Eber⸗ 1745 von dem ten Karl Edward erobert, 
wurzeh, an blrren, fi Bergen, mit großer | 1746 aber wieber von dem Herzog von 
Blume, deren braune von Weißen ver- genommen, 2) Hauptitabt ber Gr 
| umgeben ift berland im Stante Penniplvanien 
| Stängel, Die — Staaten —— —cV 
acan- ‚ rege 
- —— ihr if E reg 


Garlisie bis Carlowitz 


brüde; 6000 Ew. Im 9. 1794 ier General 
—* während der en . 


rec Yauptquartier. 3) Stadtiſcher Bezirk 
mis ‚Beftamt (Posttownship) in der Graflı 
Cotvin im Staate Ohio; 1600 Eiw.; 4) Hauptort 
ber Graſſchaft Nicholas im Staate Kentudy an der 
Maioville⸗Livington · Eiſenbahn; 600 Ew.; 5) meb- 
rere leinere Orte in verſchiedenen anderen Theilen 
der Vereinigten Staaten. 

Carlisle (ſpr. Karlei), ) Frederil Ho⸗ 
ward, Earlof C., geb. 1748; war geb. Rath u. 
Schatmeifter des Hauſes bes Königs, fpäter erfier 
Commifſär des Handels u. der Plantagen u. 1780 
—52 Lord» Vientenant von Irland. Dort von dem 
Herzog von Portland verdrängt, jchloß er ſich der 
DOppofitionspartei au. E. war der Bormund jeines 
Neften, bes Lord Byron, entzweite fi) aber mit 
ibm n. ward durch die Bitterfte Satyre von ihn an⸗ 
gegriffen. Er ft, 1825 u. jchr.: Die Race des Ba- 
ters; Die Stiefmutter; ein Gedicht auf den Tod 
Georgs u. auf Relions Tod, u. a. m.; 2) Georg 
Howard, Earl of E., Sohn des Vor., geb. 
1773, in Eton u. Orforb erzogen, erbielt durch jei- 
nen Bater eine Anftellung bei der Geſandtſchaft, 
bie Lord Malmesbury 1795—96 auf dem Feftlande 
beſchäftigte, kam nad jeiner Rückkehr ins Barla- 
ment u. zeichnete fich namentlich bei ben VBerband- 
lungen über Dftindiens Angelegenheiten aus; er 
folgte 1825 feinem Vater in der Pairie; trat 
1827 unter Canning ins Gabinet u. warb bis 1828 
Siegelbewahrer. Unter Grey trat er wieber ins 
Minifterium, zog fich aber 1834 ins Privatleben 
zurück u. fi. 1848 auf feinem Sig Caſtle Ho- 
ward. 8) Georg William Frederik, Sohn 
bes Bor., geb. 1802, Anfangs ale Lord Mor- 
peth belannt, folgte jeinem Vater in ber Pairie; 
er- war Anfangs Attachk der Gejandtichaft in Pe- 
teröburg, fam dann für Morkihire in das Parla- 
ment, wurde unter Melbourne 1941 Staatsjecre- 
tär für Irland, 1846 Obercommifjär der Wälder 
u. Forſten u. 1850 Kanzler für Yancafter; er machte 
1853 u. 54 eine Reije in Griechenland u. ber Türlei, 
bejcprieben in Diary in Turkish and Greek Wa- 
ters, Yond. 1854; er jchrieb auch Scraps of Italy 
(Jugendgebichte), 1851. 

arlisle, jo v. w. Butterbirm. 

Earlisiefund (Falklanpjund), Straßepwi- 
chen ven beiden, zu ben Maloniniſchen Injeln ge 
börigen, öftlich vom ſüdlichen Theile Batagoniens 
SaAmerila) gelegenen Anſeln Oſt u. Weft-Fallland. 

Earliften, jo v. w. Karliften. 

Carlo (ital), ſo v. w. Karl, ſ. d. 

S. Carlo, 1) jo v. w. Alſaques; 2) fo v. w. 
S. Fernaudo, ſ. u. Cadix; 2) Theater in Neapel, ſ. d. 

elod, jo v. w. Hauſenblaſhe. 

Carloforte Fleden auf der ſardiniſchen Inſel 

Mauern u, Cit befeftigt, 


San: Pietro 
Beer; Salinen, Korallen» u. An- 


iegohafen. beträi 
fiberei; 3200 . 
Carlone, Carlo, Siftortemnaler, geb. 1686 im 
Searia bei Com, bildete fich in Benchig u. Rom, 
ielt fih längere Zeit im — malte im 
rjaale des Wiener Belvedere ngemälbe 
u fl. 1776 in Gomo; Gemälde von ibm im ben 
Kirchen zu Brescia, Ai, tn Batern, Schwaben, 
beh aber in Wien 
Garlos (jpan.), jo v. w. Karl; bie ſpaniſchen 
Komge u. Iarjantem dieies Namens |, u. Karl. _ 














G.Carlos, auf der ſpaniſchen In 
bei Cadir; 4000 Ep. )(Cax nel Mi 

| in der Grafihaft Monterey im Staate Cal 
(Bereinigte Staaten ven ** 263 
Meutayas), Stadt auf ber Im 
ſches Weftindien), Fort, H 


afe * 00 Em; 
4) Stabt in der Provinz * bo in der fü me 
rilaniichen Republik Venezuela, Viehzucht u. 
bau; 5000 Ew.; 5) Stadt in der brafiliami 
Provinz San Paulo, fruchtbare Umgegend / 
Stabt in der ſüdamerikaniſchen Republil Urugaay., 
(Montevideo, Banda Oriental); 7) Stabt im Des; 
partimiento Antioguia ber ſüdamerikaniſchen Res 
publit Nen-Granada; 500 Ew.; 8) Departement 
in ber Provinz Nuble in ber filbamerilanifchen Res 
publit Chile; 27,000 Ew.; 9) Hauptftabt darin, 
am Nuble; 5000 Ew.; 10) (Ancubd), Hauptflabt 
bed Departements Aucub ber Provinz Chiloe, in 
ber ſüdamerilaniſchen Republif Chile, u. Hauptftabt 
ber Provinz jelbft, an der Bai * Namens; 
Sitz bes Intendanten u. des Biſchofs, zu deſſen 
Diöceje zugleich Die Provinz Baldivia gehört; 4000 
Em.; 11) jo v. w. Ofterinfel. 
Carlotta od. Earlota (ſpan. u. poring.), weib⸗ 
licher Boruame, jo v. w. Karoline. 

Carlotta, Stadt in der Sierra Morena, der 
ſpaniſchen Provinz Jaen; Glashütte, deutſche Co⸗ 
lonie; 1000 Ew. 

Earlow (pr. Kärlob, iriih Catherlough), 
1) Grafſchaft in der irischen Provinz Leinfter, 13} 
DOM. ; grenzt im NW. an Dueen’s County, im. 
an bie Srafichaft Kildare, im O. an Wicklow, im 
SD. an Werford, im SD. u. W. an Killenny; 
Gebirge: im SD. bie Bladftair Mountains; a 
Barrow u. Slauey; Klima gefund; Boden — 
bar; Ackerbau u, Biehzucht, Eiſenerze, Kallfieine, 
Steinkohlen; 88,000 Ew.; 2) Baronie u. — * 
ſtadt darin, am Barrow, Sit eines katholiſchen Bi⸗ 
ſchofs, latholiſches Seminar, Abtei, alte Kirche, 
Schloßruine, Reiterlaſerne; Wollen- u. Baumwol⸗ 
lenweberei, Handel mit Steinkohlen, Getreide u. 
—— Eiſenbahn nach Dublin u. Kilkenny; 14,000 


uw. 5* 

Carlðwitz (Cariovieny, Stabt rechts an ber Do» 
nau, im Peterwarbeiner Regiment der öfterreichi- 
hen Serbiſch⸗ banater Dlilitärgrenye; Sit eines grie · 
bilden Erzbiſchofs, griechiiches an u. Se⸗ 
minar, Kathedrale u. griechiiche u. 4 latholiſche Kirche, 
Hojpital; 6000 meift ſerbiſche Cw. Auf den Ber- 
gen, an benen bie Stabt liegt, wirb in beträchtlicher 
Menge ber jehr ſtarle Wein gebaut, ber unter bem 
Namen Carlowiher Ausbruch u. Bermuth befannt 
if. — E. wurde vom Herzog Karl von Durayo 
erbaut; ben 26. Jan. 1699 ber Barlowiger Frieden 
ziwiichen der Pforte u. zwifchen Ofterreich, Benebig, 

olen u. Rußland geichlofien, der bie Grundlage 
zu fpäteren rägen bildete, am ber Stelle, wo 
der Friede zum Abſchluß kam, ift jet bie Kirche 
Mariafried. In den Jahren 1848 u. 1849 ge 
von G. u. Umgebung ber Hauptantrieb zum -. 
ftand der Serben gegen die Magyaren aus. 

Carlðowitz, wahrſcheinlich aus Böhmer flam- 
menbes, feit bem 15. Jahrh. ın Sachſen begütertes 
Geſchlecht, welches durch C. 2) 1552 bie Würde 
eines der Reiche-Erb-Bier-Ritier des Heiligen Ro⸗ 
mijchen Reichs erwarb; verbreitete fich in vielen 

igen, jpäter auch in Preußen, u. verübergebend 
aft in allen Yändern Deutfchlanbs, Alle noch be- 


. 


698° 
— Linien ſtammen von dem 
ägermeifter Georg v. ©. (fl. nn e⸗ 
org, auf Kriebſtein, geb. 1471, u nes 
mann in Dredben, begleitete 1514 den pm ne 
nad Friesland, wurde 1516 —— 
1520 Hauptmann in Sagan, 1522 Amtmann —* 
Radeberg u. ft. 1550. Er war Herzog Georgs ver⸗ 
tranter ı. oberfter Rath, vielfach in ı Religienever- 
—— thätig u. Gegner der Reformation; 
Kurfürſt Moritz's Kämmerer. 2) Chriſtoph, 
auf Rotbenbaus in Böhmen, Neffe des Vor., geb. 
1507, war Ratb des Erzbifchofs —2 von Mainz, 
dann des Herzogs Georg u. ber Kurfürften Morit 
u. Auguft von achien, 1535 Kanten im Jörg, 
1543 in Leipzig u. 1557 Oberhauptmann 
Joachimsthal. Er wurde feit 1529 zu Diploma- 
tiichen Sendungen verwendet, war ** —* 
ſandter auf allen Reichstagen u. bef. Abo: 
Verhandlungen mit dem t Do. Du Duni —* 
in laiſerlichen Dienften, war er Rath bei den Kai— 
fern Karl V. Ferdinand I, Mar II. ı. Rudolf IT; 
er ft. 1578. Lebenebeichreibung von Yangenn, % 
1854. Nikolaus, geb: 1502, wurbe 1550 Bi- 
ſchof von Meifen u. 1555. 1} Hans Karl, 
eb. 1645, war furfäch — Bergrathu. 
derderghauptmann u. ft. 1794; er fhr.: Über 
die wilde Baumzucht. 5) —* Karl, des Bor. 
Bruder, geb. 1658, wohnte in ia ſeruchen Dienften 
163886 den Be gen gegen bie Ungarn u. 1689 
—93 in fächfif enften denen am Rhein ır. in 
den Niederlanden bei, 2. Generalabjutant des 
en Johann Georg IV „zul f Sehen &e 
u. Generaltrie nee arz Kurfürft Io 
org IV. u. König Auguft R berwendelen n mebr- 
mals zu wichtigen biplomatifchen Miffionen, na- 
mentlich u Unterbandlungen mit dem Czar Beter 
von Rufland. Er bfieb 1700 vor Dilnamünde. 
6) Karl Wilhelm, geb. 1742, wurde 1765 kur⸗ 
— ſcher Hof» it. Juſtizrath, 1775 Landeshaupt- 
mann der Nieberlaufig, 1794 Bicepräfident des 
Appellationsgerichts in Dresden u. 1797 Prãſide 
1800 Geheimer Rath u. Conferenzminiſter, 
Director der ———— u. ſi. 1806. N 
ſeiner Gemahlin, der letzten aus dem Geſchlecht 
von Maren, führen feine Nachlommen den Namen 
E-Maren. 7) Karl Adolf, geb. 1771, diente 
1786— 94 in yächfifchen Garde du Corps, war 
dann außer Dienft, trat 1809 als —— 


General v wieder im bie fü 
J — Mai er has 5 ar: 


* 1813 Oberſt, trat in dieſem Jahre in rufe 
Dienfte als © ft, wurde —— 2*— 
Gase ir. Chef des arte 


ments ernannt ıt. erbielt das Commando des Ban- 
Char der — Sachſen. —— des Wiener 


Ri in —68 Dienſte, wurde 
—— a} vehr, 1821 Com⸗ 
mandant von —— 1822 Generallieutenant, 


1924 Vicegouverneur von Maittz, 1529 Gouver⸗ 
neur bon —— 1837. 8) Hans Georg, 
des Vorigen Kehren 17a — 1795 für 

en = ———— ——— 

ı 

1813 —— unter den ruſſiſchen en air: 
vernement, 1821 Bunbestä jefanbrer zu Frantfurt 
u — 1827wi Rath 


1831 Staatsmini 
* Fern —— Innern, eis 


wis bis Carlyleſ⸗ 


des Eultus u. 


—— 


m * ie en an 1 Si Age 
re ram > —— 
heimer Rath u. u. fl.1840. 10) 
Albert, — von €. 8), a 1802, wurde 1826 
Aſſeſſor u. 1828 Referenbar ber . 
Landesregierung, war ſchon von chem 
auf dem Landtage 1831, trat 1831 in fo ti 
Ihen Staatsdienſt als R 2 ern 1837 aber 
—* Eigenſchaft wc in fönigl 

‚ den er jedoch bald verlieh, um 
ber — Wirlſamleit zu widmen. 


wurde er Ban ers trat aber 1848 mit dem 
Minifterinm Koönneritz zurück. — 2 er wies 
ber in bie füchfliche — verließ dieſelbe aber 
im März 1880, vom König von erg zum Come 
miſſar bes Verwaltungsratbes werk ne 

t ernannt. Seit Beendi Iben bat er 
1 vom öffentlichen eben n zurdaepalten. Er über- 


p + die Fa ld . — 
öne: ), Untergattung von 
— —* . salicifolia (Carlina salicifol. 
L.), ftraucdyartig im Süden. 
Garlöcrona, Earlöfeld, ‚Earle= 
foga, Garlitadt, Eariften ıc. . Karlstrona, 
Karlsfeld ze, > 


£, Andr. Nub., for. w. Bobenftein. 
An ud fo w iv. Carleton. 
eigle (jo. & arleil), Hauptort der Grafſchaft 
——* im Staate Illinois (Vereinigte Staaten 
von Nordamerika), am Kaskastia-River (bei boch⸗ 
——— Dampfboote ſchiffbar). 
en — Woſepbaeh 1139 
in Carlisle; begleitete den Lord Elgin auf 
Gefanbtfehaftsreie nach Eonftantinopel, ur 
von bier Klein-Afien, Ägypten, Syrien n. i 
u. fehrte 1801 nach England zurüd, wo er 1804 
als — der —S Sprache farb; er gab 
rum Aegyptiacarum annales, Cam- 
e 1792; Specimen of Arabian poetry, ebd. 
119 2) Thomas, geb. 1795 in Eeelesham in 
Dumfriesfbire; ftubirte in Edinburg; wandte ſich 
berfiteratur zu u * beſ. die Deutſche S 
u. Literatur; er tieffte Kenner u. 


Verbreiter derfelben in England u. lebt in Syke 
bei London. Er fchr.: Life of Schiller 


1825, 2. Aufl. 1845 (bemtfth —— 1830); 'Sar- 
tor resartus, Fond. 1836 f — u. 
The french revolationg, — 

von Fedderſen, ir: © On habs 
worship, 1841; he. —* er the present, 
1843; atter hlets, 1850; Life of 
John Sterling, 15 ergab heraus: Letters 


‘and Speeches LEONV Cromvell, 1845, 2Bbe., 
Supplemente 1846; u. überfetst te Wilhelm 
Lehrjahre, Edinb 1825, 3 ; Germän 
mances, ebd. 1827, 4 Bde A Auswahl No« 
vellen von Goethe, Fi, m —* — Mus 
ſäus u Hoffmann). 
* Rebdacteur von —— —— 
bomas, ſchottiſcher Rechtsgelehrter/ beſch —* 
* alls mit deutſcher Literatur —— 


oral Pnomenaof Be 
Te yprihardyenliicher Buthhänt er; Deift 


Garmagnola 


u. Demagog, wurbe mehrere Male wegen Verbrei⸗ 
tung irreligiöfer Schriften mit Gefängniß u. Gelb» 
bußen belegt, jo 1819 wegen Wieberabbruds von 
Paine's Age of raison u. Herausgabe von Pal 
mer's Principles of nature, 1831 wegen einer 

ugſchrift, worin er bie englifchen Felbarbeiter zu 

ewaltthaten gegen ihre Arbeitgeber aufforberte. 
Mit der Zeit änderte er feine religiöferr u. focialifti- 
ſchen Anfichten, wieer in ber zuletzt von ibm heraus- 
gegebenen theologifhen Wochenſchrift The Chri- 
stıan Warrior, bewies, wodurch er aber feine An⸗ 
hänger vollends verlor. Er ftarb, im Elend, 1843 
in London. 

Carmagnöla (ipr. Karmanjola), Stadt am 
Mella, in der farbintichen Provinz Turin; Seiden- 
bau u. Handel mit Seide, Hanf, Yeinewand, Ge- 
treide u. Vieh; im Juni große Seidenmeſſen; 
12,400 Ew. — €. war fonft eine Grafichaft, dem 
Haufe Saluzzo gehörig; im 16. Jahrh. befeftigten 
die Franzojen die Stabt; 1588 wurbe fie von ben 
Savoyern erobert u. blieb ihmen im Frieden 1601. 

Earmagnola (fpr. Karmanjola), Franc. Buf- 
fone, genannt C., geb. 1390 in Carmagnola, Sohn 
eines Bauern; erft Offiziersbebienter, trat 1412 
in die Dienfte bes Herzogs Philipp Visconti's von 
Mailand u. —— ſo aus, daß ihn dieſer, 
von Stufe zu Stufe, bis zum Feldherrn erhob. Er 
zog feinen Herrn aus ber ſchwierigſten Lage ur. un- 
terwarf ibm bie ganze Lombardei u. Genua; bafür 
erbob er ihn zum Grafen u. vermäbhlte ibm feine 
Nichte. Später beim Herzog in Ungnabe gefallen, 
mußte er 1425 in Benebig einen Zufluchtsort 
fuchen. Der Herzog ließ C⸗s Gemahlin u. Kinder 
ins Gefängniß en u. feine Güter confisciren, 
worauf C. Benebig bewog, zu Gumften ber Floren- 
tiner gegen Mailand ns het zu riden, u. bie 
Heere beider Republifen befehligte. Er nahm 1426 
die Forts von Brescia, gewann die Schlacht von 
Macalo 1427 gegen Bisconti ur. erhielt im Frieden 


Brescia, Bergamo u. bie Hälfte des Eremonefiichen - 


für. Benebig. Aber bei dem Wiederausbruch bes 
Kriegs war er 1431 Urſache einer Niederlage ber 
venetianifchen Flotte auf dem Bo; bie Benetianer 
argwöhnten, baf er einen neuen Verrath zu Gun- 
fien des Herzogs von Mailand beabfidhtige; er 
wurbe vor ben Rath ber Zehn geladen u. 1432 
enthauptet. Er ift das Sujet zu Manzoni's Trauer- 
fpiel: Il conte di C. i 

Carmagnole (fr., jpr. Karmanjobl), 1) in Pa- 
ris Savoyarbenkuabe, welcher Schube putst, Kleider 
reinigt, Schornfteine fegt ; wahrfcheinlich jo genannt 
von der Stadt Carmagnola in Savoyen, woher 
bie meiften find; 2) in der franzöftichen Revolution 
von Sfrankreich ausgehendes Lied, welches el} 
Madame Veto avoit promis, u. befien Berje alle 
ben Refrain Dansons la Carmagnole hatten; e8 
wurde bei Bolfsfeften, Hinrihtungen u. Ausbrüchen 
ber Vollswuth gewöhnlich angeftimmt u. mit Tanz 
begleitet; 3) ein Jacobiner von eingm gewifſen 
Schmitt derKleidung, nämlich Gilet mit Armeln, wei- 
ten Schifferhofen u. rother Müte; 4) ein repubfi- 
kaniſcher Soldat; 5) eine in ben Yıntsberichten der 
franzöfifchen republifaniihen Beamten vorgetragene 
Wrabferei, über angeblich von der republikaniſchen 
Armee erfochtene Siege. 

Garmartben, jo dv. w. Eaermartben. 

Carmel (a. Geogr.), 1 jo v. w. Karmel; 2) 
Hanptftabt der Grafihaft Putnam im Stante Rew⸗ 
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Yort a von NAmerika), ſchöne 
Yage ; mehrere Kirchen, Afabemie, 2 Banken, Drude- 
rei; 3000 Ew.; 3) (San Carlos), Milfionsort 
in der Grafſchaft Monterey im Staate Californien, 

Garmeline, Sorte VBicnfawolle, f. d. 

Carmeliter, |. Karmeliter. 

Carmen (lat.), 1) Gedicht, bei. Iyriiches Ge- 
dicht, namentlich Gratulations- u. ſonſtiges Ge⸗ 
— V. famösum, Pasquill; 2) Zau⸗ 


— 
rmen, 1) Inſel mit gleichnamigem Dorf im 
Terminosjee im or Fran ii Staate Tabasco; 
Farbehölzer; 2) Imfel in der Campechebai (Theil 
des Mexicaniſchen Meerbufens), zum mericani 
Staate Yucatarı gehörig; 3) Stadt an ber Norboft- - 
füfte von Batagonien (SAmerita), unweit ber Nün- 
bung bes Rio Negro in den Atlantifhen Ocean, 
in der Nähe bes Golfs von ©. Antonio; Handel 
mit Getreide, Wein u. Obft. €. ift die einzige ſpa⸗ 
niſche Eolonie in Batagonien; 2200 Ew. 
armenta (Earmentis), arkadiſche Nymphe, 

Mutter Euanders, mit dem fie nach Italien wan⸗ 
derte, mo fie den Palatiniſchen Berg.betwohnte u. 
als weiſſagende Gottheit verehrt wurde. Ihr 
Ehren war die Carmentalis porta (f. u. Rom e 
Geogr.]) benannt, wo fie einen Tempel hatte; ſpä⸗ 
ter weibten ihr die römischen Frauen einen Heinen 
Tempel nebft Opferpriefter in der 8. Region. Ihr 
Feft, Carmentalia, den 11. Januar, mit Nachfeier 
am 15., wo man ihren Schuß fiir Das Gebeiben bes 
römischen Volls anflebte. Den Dienft babei ver- 
richteten Frauen; fie felbft wurbe unter 2 Namen 
angerufen, als Antevorta (Brofa, Borrima, 
Bergangenbeit) u. Boftvorta a? baber 
man auch 2 Carmentes nannte u. fie als Göttinnen 
ber Geburt u. bes Schidjald Garmends dachte, u. 
fpätere Künftler fie der Ilithvia ähnlich bildeten. 

Earmer, eine aus der Normandie ftammenbe 
u. von da nad) England ausgewanderte Familie, 
von welcher ein Glied mit der Prinzeſſin Elifabeth, 
Gemahlin des Kurfürften Friedrich V. von ber 
Pfalz, nah Deutichland kam u. ſich in ber Pfalz 
nieberließ ; feine Nachlommen traten in preußi 
Dienfte, ertvarben Gitter in Schlefien u. wurben 
1791 in den freiherrn» u. 1798 in ben Grafen- 
ftand erhoben; die Familie folgt der Evangelifchen 
Confeſſion u. theilt ſich jett in 2 Pinien. 1) Graf 
Johann Heinrih Caſimir, geb. 1721 in 
Creuznach, trat 1749 in_preußiiche Staatsbienfte 
u. wurbe 1768 zum Juſtizminiſter für Schlefien 
ernannt. Als ſolcher richtete. er fein Augenmerk 
daranf, den jchleppenben Gang bes Gerichtsweſens 
zu reformiren ıt. veraltete Mißbräuche in der juri⸗ 
ner Praris abzufchaffen. Seine erfolgreiche Wirt- 
amteit beftimmte fyriebrich IT. ihn mit dem Ente 
wurf einer Proceßordnung für bie ganze Monarchie 
zu betrauen, welchen E. im Auguft 1774 dem Kö- 
nige vorlegte. Diefen Entwurf mißbilligte der da⸗ 
malige Großfanzler von Fürft im ſehr weſentlichen 
Bunkten, u. E. entichloß fich, ſich der Arbeit noch 
einmal zu unterziehen, welche er nach zwei Jahren 
vollendete. Abermals widerſetzte fich der Groß⸗ 
fanzler den Reformvorfchlägen E-8, weshalb der 
König denfelben entließ u. €. an feine Stelle erhob. 
Diejer wurde 1780 durch Cabinetsordre mit ber 
Reform der Juftiz betraut u. gab 1781 das Cor- 
us juris Fridericianum, Erſtes Bud von ber 
—— 2 Bode, heraus, Die Neuerung 
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bewährte fich jedoch in der —2* nicht, u. E, unter⸗ | Altalien violett gefärbt ;' dient hänfig zum Färben: 


zog fih einer vollſtändigen Umarbeitung 
Wertes, welches 1793 als Allgemeine Gerichtsorb- 
nung in 3 Theilen erjchien. Während biefer Zeit 
wurden auch die Vorarbeiten zur Palace vollendet 
eines allgemeinen preußiſchen Geſetzbuchs vollendet 
Nach mandperlei Schwierigfeiten, de ihm bie Feinde 
ber Rechtöreform entgegen ftellten, gelang es C. 
Ende 1793 die Zuftimmung des Königs zur Publi- 
cation feines Gejegeswerks zu erlangen, welches als 
Allgemeines Landrecht am 1. Juni 1794 in Kraft 
trat. Als der erfie Berſuch einer umfaſſenden Rechts⸗ 
geietge hung, jeit Juftinian, war das E-jche Wert 
von boher Bedeutung für die Nechtsgeichichte. Der 
König Friedrich Wilhelm III. erhob den Verfaſſer 
1791 in vn yon u. 1798 in ben Grafen» 
ftand, Dem Reft feiner Tage verlebte €. im Glos 
gau, wo er am 23. Mai 1801 ftarb. Biographie 
(von feinem Sohne) Breslau 1802. Die beiden 
jett blühenden Linien find: A) Das Haus Pany 
tan, befitt die Majoratsgiter Borne (bei Neu- 
markt) u. Panzkau (bei Striegau) ; Chef ift: 2) Graf 
leere Sohn des 1837 verftorbenen Grafen 
arl, ift unvermäblt. B) Das Haus Rützen, ber 
figt die Majoratsberrichaft Rügen im Kreife Gub- 
rau; jeßiger Chef: 3) Graf Wilhelm, Sohn des 
1841 geftorbenen Grafen Wilhelm, geb. 1798; er 

ift ebenfalls umvermäblt. 

fel, jo v. w. Winterftreifling: 


. Karmefin. 

(ipr. Karmeilel), Richard, Wund⸗ 
arzt zu Dublin; Lehrer an mehreren Anftalten da» 
ſelbſt; fl. 1849 "hei Dublin; erihe.: On the ef- 
fects of carbonate of iron upon cancer, Dub. 
1806, 2. Ausg. 1812; mit Henning u. Goodlad: 
On the nature of the scrofula, Lond. 1810 
(deutich von Choulant, Lpz. 1818); On the vene- 
real diseases which have confounded with 
syphilis, Dubf. 1814 f., 2 Thle., 2. Ausg. 1825; 
On venereal diseases and the use an "abuse 
of mereury in their treatment, Yond. 1814, 2 
Thle., 2: Aufl. 1825; On the symptoms and 
specifie distinetions of venereal- di 
Lond. 1815 (deutſch von Kühn, Lpz- 1819); On the 
origin and nature of tuberculous and cance- 
rous ——— Dubl. —** 

—— ), Fleclen im 
— Bezi gr) — Luſt⸗ 
ſchloß baut den vor· 


Me Ban 
Farbe, u Zufonineufehungen, l. 


rminantia (Die), jo v. w. 
ge in Lobi; Profefi 


der i zu * * —— a: —— 
sulla natura e 

Mail. 1785 (beutieh, € en 1785 ner —*8 the- 
rapeutica iss 1789) } 
Hygiene, the 


17 © and 1792—86 
—“ deſtillirier — über 
Senn. Dia * hat nen, Danziger u⸗ 


— — — 


Yıtanmansurgeh, ift. in ungen 


feines | von Eonfitüren 
€ 


armis (m, Geogr.), Heiner Gau in Wabrien 


— n). 
armo (Billa Real de C.), Stab in ber 
brafilianiichen Provinz Minas Geraes (SAmerita), 
Kathedrale, Seminar; 5000 Ew. 
Barmoifn — 
Carmöna, Stabt am — in ber 
Per m —3— Sevilla, auf einer fru 
u. bebeutenber Olivenbau, mit 
> Yen 100 (müblen; Woll- u. geinweberei, 
Seife, Hüte, Leder; 20,300 Ew.; mauriſche Rui⸗ 
net; ÜÜberrefte des alten Garmo (Garmen). Zu Eä- 
ſars Zeit war es einer ber fefteften Pläte in Hi- 
spania baetica, er wurben bie Mauern zerftört 
en erft Bhilipp IV. ertheilte ihr den Namen einer 
——— Manuel Salvador, geb. 1730 im 
Madrid, ſpaniſcher Kupferſtecher, Schüler von Dur 
puis in Paris, Schwiegerjohn von Raf. Menge, 
nach er Durite, Lebrun, Mengs, Boucher u. a.; 
v 
armontelle (ipr. Karmöngtell), geb. 1717 im 
re war Borlejer beim Herzog von Orleans u. 
dafelbft 1806; er fdir.: Proverbes drama- 
De Paris 1768— 1811, 10 Bbe., 1822 4 Bde. 
Theätre de campagne, Paris 1778, 4 Bbe., * 
einige — * 
armöſal, feines tes Bahrzeug: 
Garmufeljfäure Chem.) 
Ca Iso O2, nach ma u u. Dans on ein Pro⸗ 
—* —— ee von Salpeterfäure auf dem 
—* ber Gewürznelfen; aus ber er⸗ 
—* er eit ſcheidet fih die €. in gelben 
glimmerartigen Blätthen aus. Cine mäßig com« 
centrirte Löjung der Säure fällt-die Salze der al⸗ 
laliſchen Erden u. erzeugt damit eine fo Dichte gallert · 
artige Mafje, daf man das Gefüh umkehren kann, 
ohne daß etwas berausflicht. 
Garmufiren (v. fr. Garmoufiren), einfaffen, mit 
einem Rande verjeben. Ebelfteinec., —— 
mit einer Reihe kleinerer Edelſteine einfaſſen. Da⸗ 
ber Carmuſirgut, ſehr Beine Edelſteine, die nur 


we * anderer er 
ku im ſchottiſchen R 
—8 Rel.), mit ben u Dämnten 
um al Site abigen fig ._ Orte 
nſeln endigen fich mit 
"en ) Dorf am «ul Deean imt 
Arrondiffiement —— bes 


St, Sinbere für Zoviene 
—— | Km Samen; 4 —— — —— 


ee Rehnungsmünze im M 
Fan ee —— 


— 
FB, 
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fit im ‚Sitb it Streifen vo Kat! Eorneoi 

Ba Be ne rn nd I | u Bun Ey aha 
t t vorzugsmeife au® a. Geogr.), 

" in nad) der ned > CH + | zeit Name des —— d 

















am OMbhange ber Iufifchen Mpen. 
Meerbufen, v. w. Wi 
Carnes (lat., Plural’ von Caro), 1) 
2) der weichere Theil an Früchten u. andern 
gen; 3) (Anat.), 5 v. w. —— 24 
Carnesville, Hauptort Graſſchaft Frautlin 
im Staate Georgia — Staaten von Nord⸗ 
amerila); Courthouſe u. Graffhaftsgefän 
Carnet {fr.,ipr.Karneh), Gejhäftsbuch, 
tafel, en eig; 8) fit . 
Carn&us (lat.), 1 ig; farben. ° 
Earneval (v. lat. yeah Fleiſch, lebe 
wohl!], im Mittelalter Carnecapıum, Faft- 
nacht), eigentlidy die Zeit von dem Feſie der hei- 
ligen drei Könige bis zu Aſchermittwoch während 
—* man von Alters ber, beſ. in Italien, fi 
Pa —* lei Lufibarfeiten Er —5* * 
altſamleit der Faſtenzeit os hält. Fa 
i ber 8 bes E-8 weit 


2 Mg CI + 12aq,, es t auch Chlornatrinm 
Eblorcalcium, —* rom u. Fluor. 

ielt £ Austryftalliftren 
der Soole von Saljhaufen, u. Marcet aus ber 





Earnätif (Sanshit: Karnatafa), Pand- 
ſchaft, welche Die ganze Ofthälfte des fühlichen Dekan 
von der Slidfpike bis etiwa ar Guntoorfluffe, od. 
von 8° 10° bi 16° nörbl. Br., umfaßt u. im In- 
neren etiva bie zum 77° 20° Öfl. Länge (von Green- 
wid) reicht. Urfprünglich das Gebiet der Hindu⸗ 
bnige von Carnata od. Bijganagar, wurde e8 nad) 
ber muhammedaniſchen oberung zwiſchen ben 
Königen von Golconda u. Beejapoor vertheilt; un⸗ 
ter Aurengzeb fiel es ben Großmoguln zu, die es 
ber Soubah von Dekan einverleibten : body machten 
fih bald darauf die Nabobs von G. unabhängig 
von Delhi, u. der Nabob Mohamed Ali warb im 
18. Jahrh. berühmt auf diefem Schaupfaße der 
Kämpfe Englands u, Sranfreihs um bie Herrichaft 
in Indien. Seit 1801 jedoch blieb den Nabobs blos 
der Titel, bis auch dieſer 1855, ala der legte Nabob 
ohne Erben verftarb, erlofh. Man tbeilt €. in 

Übcarnatit (vom Cap Comorin bie zum Co⸗ 
Teroonfluß), in Mittelcarnatit (wilden Eo- 
Teroon u. Pennar) u. in Rorbcarnatit (zwifchen 
Pennar u. Guntoor). 

Earnation (v. lat.), die Nachahmung der Haut- 
farbe am menjchlichen Körper in der Malerei ‚bat 
wegen ber gebrochenen, an keiner Stelle deutlich u. 
efkimmt bervortvetenden Farbentöne der Haut 
große Schwierigkeiten u. erforbert owohl ein ge 
naued Stubium der Natur, wie auch techni che Er- 


jahrung in B auf bie — der Farben, 
ie ein dem ——— ähnliches Colorit erzeugen. 
Die C. ift verfchieden nach Mafigabe des Iters, 
ber Nation, des Geſchlechts, ja nach ber Inbivibua- 
Jität jedes einzelnen Menfchen, bald mebr ins Bräun- 
iche, bald ins Rothe fpielend. Außer ber Färbung 
ift babei auch zu beachten, daß die Slufion der Run⸗ 

ber formen erzeugt wird, weshalb die Farbe 
nicht zu aufgetragen werben darf u. bie paftoje 
—— vorzuziehen if. &o io, Zizian, 
beus, Vandyl waren ng ber C. 
Meifter, 


Carnaupalme (Corypha ceri ‚son. m. 
— |. u. Schirmpalmen. * 


ben Eintritt dieſer Zeit verlegt wurden. Im Mittel- 
alter wendete ſich der €. in Jtalien in feiner gan- 
zen Pracht nach rg von da aber, als ber 


aber Deren Baht ihen am 5. Tage vor Aidermitt- 
woch, bef. des Nachmittags. Die Masten derits- 
fienifhen Komödie: Art u. Colombine, Sea⸗ 
ramuz u. Pantalone zeigen fich bier u. ba mit Gurt 
nern u. Fiſ en, Bettlern u. Bettlerinnen, 
alten, ranfboldigen u. bramarbafirenden Eapitanos, 
Frauen als Männer, Männer als Frauen, Ma- 
trofen, Bloufenmänmer mit großen Stroh 
Advocaten ꝛc. gemischt, immer mehr nehmen dies 
felben zu, u. jeder fucht feine Rolle nedend ur 
nedt werbenb mit italienifcher Lebendigkeit u. 

ſchid gut u. confequent . Am 


rien 
vor u. wurde v von den Alten zu 
u. dergl. benußt, ni ber bintrothe «Üarniola 
wohllisy. Der du i 
iße, r e S 
irte Stephausſtein, der 
ißli at Indiſcher Sarbonyr; 


an 
u. mit Barett mit Federn, von der alten Tracht 
weißlichem 
Arabiſcher C. blinder Sarbonyp) iſt Onyr 


ber Nobili di Venezia tz jeltener die Do⸗ 
minos, weite, feibene Üiberrüdh nit einer Ropıke 


az u 


oft. von feidenem Netzwerl (Bajutte),, fonft all- 
gemein ſchwarz, jet mehr bunt; u. die leber- 
mäufe(Chauvesouris), ſchwarze ominos 
mit — er ſchwarzer, — 
Ohren u te bunt, roth ausg 3 
Masten find verboten; ſatyriſche —— Er 
ten; ſchöne Coſtüme fommen nur bei 
vor, bie gefallen u. ibre Schönheit ins Bat —* 
wollen. Aufzüge u. allegoriſche Masten findet mar 
ar nicht, höchſſtens wird einmal eins od. das andere 
fannte Kunftwerk bargeftellt. Heiterkeit u. Muth» 
wille ift überall borherrichenb, jelbft derbe Spä 
lommen vor. Die Polizei ihütst jede Maste u. > 
bäft firen — Ordnung auch dur 
—* —* geſtellt ſind; Waffen, beſ. beimlihe, 
a das Alyirecht, wo es bejtebt, 
r * SC auf oben. Faſt jebe Stadt in Italien 
—* einen pn. db. b. eine lange, breite Straße, 
o daß mehrere Wagenreiben neben einander fahren 
können, an ben Seiten mit Trottoirs für die Fuß⸗ 
änger. Hier ift ber Platz, wo fich die Masten 4 
ammenbrängen, u. 2 lange Reiben Wagen an 
wiſchen ihnen bleibt ein 
Raum. Auch ð diefe agen find mit Masten, 
bei. von Ichönen Frauen beſetzt. Man führt in offe⸗ 
nen od. bedeclten, Omnibus ähnlihen Wagen, Be- 
diente u. Kutſcher find maslirt, letztere meift als 
auen; beide nehmen von Belannten beiberlei Ge- 
bledhts” jo viel mit auf ihren Tritt u. Bod, als 
biefe nur zu fafjen vermögen; zuweilen find auch 
die Pferde mäsfirt, u. der Haushund Reto oft gleicher- 
‚ als Dame angezogen, zwiſchen bes nad 
u. Um diefe Wagen berum u. zwiſchen 
wogt mun das Maslengedränge, viele figen u 
maslirt auf ben Balcons u. in ben Peg > 
geben, fteben u. fben auf freien Plägen 
wirb von ber Allegria —— ) il er 
gen en. Den allgemeinen erböht noch das 
mit. Confetti, urfpränglich Heinen 
—5* en, ſpäter in Gyps u. Kall nachgeahmt, 
—— Mehl u. Zuder, am 
he werben die Wagen. damit genedt, u. fo 
* Maslen, a Pulcinells auf ihnen, find eis 
ungebeuren Bombarbement mit 5 
en Bornehme u. Reihe werfen mil 
Blumen u. echten — fol 
tlgt lets ein , welche d 
Confettis Bien Benn bie D 
ettrennen von ——— 


—— hinfahren; 







en ben. Wagen, u. ein Kanonenfcuß, pflegt da 
Sue * ee 


. 4 F 
* 
of 
> 
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onft Das Geſchrei 
orta ——— ermo 
occolo a ar aber jett in bag Senza 

+ —— > (09 ber Moccalo ben 32 ed. Ecco 

il moceolo 

8 viöäpfe and san bidem Och 


tige Baht mi = I Arten auf 

e eit mit en 

si — ur mi en Olsdar 

Sn pranticig m — chermittwo Beat 

gefeiert, ala — 
nüg 

Ichenbigere® pefeligen namen für in Priv 


— 
fand r das Aufbören bes Fleiſ 


d y ” * 
— — — 


riſcher j am Sonn- 
tag vor Faſtnacht in Paris er ben brei 
—* Tage), \ — Soun⸗ 
vor Fa t Mardi 
(fetten * enbigen rag einige 1 ee amd 
u. ſchw Orte auch 
—* F 6 en Masten- 
{ben germanifi Sa Böltern fielen 
in — *5— Jahres Feſte, welche 
mit —— eidungen gefeiert wur⸗ 
—* ſo in Glenbinavien das gu eft, in = 


das Shstuelaun. RR b.). 
Deutfhland bildete fih im Mittelalter die 
liches wie in Italien unter dem Namen ne 
u. man trieb dort ald Mumm 
ae Sr Sansmuf Du ee Men 


‚bie wu 
wi 


Chen würzte. 
tsipiel Pin 
— ele) — a Ee 


Art €. ——— —S 
eine Art C. au war. 

am Rhein, in ben Stäbten — 535* 
e —— Kr 
erg, Mün * —— — ort 


—— 


Bin sen 
len dur 36 





—— 
aufzüge (bei. 


nn. — 
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lich in Köhn, blieb der E. lebensfriih u. eine Art 


Ber ell dort 
an ———— 
über die aufzuführenden e 


— 
an. ie Mitglieder erjcheinen in ben 


en mit der Narreufappe u. tituliren fich 
rend ber Dauer berfelben „Narr.“ Der 

ebt gewöhnlich von einer allgemeinen Idee 
8 der Hochzeit des Prinzen C⸗s mit irgend 
einer allegoriichen Bengali, od. Beſuche ähnlich 
fremder Perjonen beim x &.) aus, bie laumig 
u. wigig durchgeführt wird, u. an die ſich bie an- 
dern, oft jatyriichen Mastenicherze anreibten. Bor 
Allem durften ebedem die Kölner Funken (vorma«- 
liges roth uniformirtes Stabtmilitär zur kurfürſt⸗ 
lichen Zeit) nicht feblen,, welche den Zug anführten 
u. jchlofien. Der Abend wurde auf dem alterthüm⸗ 
lichen Saal Gürzenich unter Sang, Schmaus u. 
en hans verbradt. Manche ee find 
von da ausgegangen u. Bug! an and ver» 
breitet worden; 3. B. der Kölner Carnevalswal- 
zer, wo ein Theil von Inftrumenten begleitet, der 
—* e mit ———— DR Gla⸗ 
ingen, en, n, Nieſen u. dergl. begleitet 
wird, it dem Jabre 1848, wo die Aufzlige ihre 
— gewöhnlich aus dem politiſchen Gebiete hol⸗ 
ten, bat die C⸗sfreiheit in Köln polizeiliche Beichrän- 
tungen erfabren, wodurch die Feftfeier an Beben- 
tung verlor. Eine dem römiſchen C. ähnliche Volls⸗ 

beluftigung ift in Brafilien der Jutrudo, |. d. 

Earni (a. Geogr.), celtiiches Volk; uriprünglich 
in den Carniſchen Alpen wohnend, zog fpäter in das 

achland ır. beiette einen Theil des Landes ber 

eneter, der von ihnen Carnia hieß u. ein Theil 
des jeigen Kärntben, Krain u. Friaul war. 

Carnia, 1) (a. Geogr.), f. u. Carni; 2) Gebirgs- 
landſchaft in ber venetianijchen Provinz Udine; hat 
viel Viehzucht u. befonbere Vorrechte; 30, 000 Em. 
Hauptort: Tolmezz3o, am Tagliamento, mit Ca⸗ 
fiel, Lein- u. Baumwollenweberei. 

Carnicae Alpes, j. u. Alpen 1). 

Garnicer, Don Ramon, geb, 1799 zu Tarrega 
in Catalonien, war feit 1918 Capellmeiſter ‚ber 
Dper zu Barcelona u. wurde 1928 Kapellmeifter 
des königlichen Theaters zu Madrid; er jetgte, immer 
bemüht, eine ſpaniſche Nationaloper zu BEE, 
u.a. die Opern: Adela de Lusignan, Elena y 
Constantino, Don Juan 'Tenorio, Elena y 
Malvina, El Colon; außerdem Kirchenſtücke u. 
Todtenmeſſen. 

Car 


lima außerordentlich geſund, namentlich fiir Euro⸗ 
Boden ſehr fruchtbar; Produete: Cocosnüſſe, 
nanas, Limonen, Zuderrobr, Caſſia, Saſſafras, 
Rindvieh (aus Europa eingeführt), Geflügel, Ju— 
dianiſche Vogelneſter. Einige gute Häfen. 
Carnifex (lat.), Schar er Daber Caraif- 
<ina, 1) Scharfrichterei; 2) — 3) le 
kammer, Folter; 4) Amt eines arnifer. ber 
Garnificiren, 1) in verwandeln; Garnification, 
der krankhafte 3 einiger Gewebe im ch⸗ 
lichen Körper, 5. B. der Lungen, wo fie wie Fleiſch 
ausſehen 2 zerfleiſchen 8) martern, 
Garniö a (Din.), jo v. w.-Garneol, 
&arnifche Alpen, j. u. Alpen.2).6) b). 
2 is delieta (lat.), Fleiichliche Berbrechen. 







Mar 
lam 
lution war er Hauptmann u. ſchlug ſich J 
Seite derſelben, wurde 1791 Deputirter ber Ge 
gebenden Berfammlung u. votirte ald Conventsn 
glied Ludwigs XVI. Zob. 1793 wurbe er zur Nord» 
armee — half Jourdan ſiegen u. caſ 
feigen General Gratien. Er wurde nun 
bes Wohlfahrtsausſchuſſes u. leitete als ſolcher das 
Seetegiiäe ber —— 1795 fam er in. das 
Directo ; in Mißbelligkeiten mit Barras ge- 
fommen, wurbe er. durch deſſen Partei geftürzt ır. 
im September 1797 zur Deportation verurteilt, 
welcher er durch bie Flucht nad der Schweiz ent- 
ging. Durd eher Schandlichleiten feiner 
gen in der Schrift Reponse de C, au rapport 
fait sur la conjuration du 18 Fructidor an V. 
ete., Lond. 1799 (deutſch, Hamb. 1799), beförberte 
er beren Sturz. Nach dem 18. Brumaire warb E. 
zurüdberufen u. Inspecteur aux revues, im April 
1800 aber Kriegäminifter; jedoch trat er von biejem 
Boften bald wieder ab, da feine Anfichten nicht Die 
Napoleons waren, gegen befien lebenslängliches 
Conſulat u. Kaiferwürbe er ala berufenes Glied des 
Tribunats votirte, Bis 1814 lebte er rubig, mit 
Schriftftellerei beihäftigt; dann übernahm er bie 
Bertheidigung Antwerpens, das er, als Napo- 
leon abgedantt hatte, auf Ludwigs „Befebl, 
übergab, Durch eine Denkichrift an Ludwig X VIII 
(wiber feinen Willen bekannt geworben IJ 
machte er ſich den Bourbous verhaßt, u. als er be 
Napoleons br die Pairswürde u. das Mini- 
ftertum ern übernommen batte, wurbe er 
nach deffen zweiten ange als Mitglied.ber provi- 
ſoriſchen rem vom König in ber Verordnu 
vom 24. Ju — Er ging zuerft nach Warihau, 
dann nach Magdeburg, wo er 10 f | a a. 
noch: Eloge de Vauban, Dijon 1783; Essai sur 
les machines en general, ebd. 1756, n. er 
1810; Oeuvres math&matigues, Bull 17 3 
Reflexions sur la metaphysique du calcul in- 
finit@simale, Par. 1796, 2. Aufl. 1813 Cent 
von Hauff, FH. 1800); Traite de la correlation 
de figures de g&ometrie, Bar. 1801; Geome- 
trie de position, ebd. 1801. (beutich von 
mader, 2 Thle., Altona 1808—10);.De la.de- 
fense des places fortes (auf Beſehl Napoleons 
geihrieben, worin er eine eigene Befeftigungsma- 
nier, ſ. Carnotſches Befeſtigungsſyſtem, 
ebd. 1809, 3. Aufl. 1812, Braunuſchw. 1514 (beuti 
von Nüble v. Pilienftern. 1811, .2. Aufl. 1816); 
Don Quichote (fomifhe Epopöe), 1820; ME, 
moires hist. et milit., 1824; Yebensbeichreibung 
von Rieuft, Gent au — * 1920, 
von Arago, Par. 1850. a; Hippolvt, 
Sohn bee Ver, geh 1801 in St. Du j eitete 
feinen Bater ins Exil, übernahm aus Julien Hän- 
ben die neugegründbete Revue encyclopedique, 
welche er beſ der beutichen Fiteratur wibınete. ir 
fangs St. Simenift, krennte er ſich fpäter von die⸗ 


70% 


fer Lehre u. wurde von Louis vier —* 
ernannt; 1840 war er Berich 
gungefrage Grundſãtzlich ein — 
er weſentlich Theil au der Februarrevolution 1848 
u. trat als Minifter des Unterrichts in Das provi- 
ſoriſche Minifterium vom 24. Bebr.; Cavaignac be- 
ließ ihn in dem —— vom 28. Juni, doc 
trat er ſchon Anfangs Juli aus. 1850 in die Ka 
mer gewählt, bielte — ſich zur äußerften Linlen; im 
December 1851 wurbe er * Er überfetste 
Müllers Griechenlieber 1828; Me&moires von 
Gregoires (1837) u. Bertr. Barire's er f.) ber- 
aus u. ſchr. Expose de la doctrine de St. Simo- 
nism , 1830 u. d. ‚ie 3) Sabi, Bruber des Bor., 
fl. 1832; er —* ber die 5 des Dampfes. 
sſyſtem. Der Wi⸗ 
— and SL n Napo⸗ 
leons geleiftet hatten, gab * Kaiſer an⸗ 
yim bie Beranlaffung, 1809 an Carnot (f. d. 1) die 
ufforberung ergehen zu laſſen, eine Juſtruetion zu 
Ken A welche bie commandirenden Offiziere in 
ngen en ebenſowohl auf die Pflichten als auf 
ittel ber Bertbeibigung aufmerlfam machen 
—* Carnot gab von 1810 an in Folge deſſen 
fein berühmtes Werk heraus, in welchem er alle 
flidhten für Bertbeibigung der Feftungen in zwei 
fung m eher Rerben —* — ———— es, Fe⸗ 
muß lieber en wollen, als ſich ergeben, u. 
alle een ber Kunft fenneı, 2 die 
a Fe . An bie Spite aller biefer 
arnot ben Gebraud) der blanfen Waf- 
In. 2 lreiche u. ſchnell auf einander folgende Aus- 
älle im feinen Augen das einzige Mittel, eine 
fänzende Bertheibigung herbeizuführen; biefe "Aus- 
fan älle follen nicht in großer Fr dom Plate, 
fondern erft dann unternommen werben, wenn ber 
ind die 3. Parallele errichtet ob. das Glacie 
Önt od. fich in den Außenwerken logirt. Um bieje 
Aus hi aber mis u. kräftig genu re 
bei dem biäberigen Ballon ärſyſtem 


ni möglich wet je er — vr ni * 


air 


ihrer 


la- 
— a 





Carnotſches Befeſtigungsſyſtem bis Caro 


——— die Bub ber iu, Km 
— voll 





ger dung a Arte 
% —— 
er yur 8 GVon beflepender 
——— einer rg 
couvreface in In Manier zeigte 
Carnot die Anwe ftems * 
feinen Grundſätzen; vn Br bieje Bei 
gewendet willen, wo ein vo 8 
troclenes Terrain, mehr als 12F. 
Tiefe Waſſer hat, die e ſehr ſtarler 


geftattet u. das Defilement nicht erſchwert. In 
2. u. 3. Manier wendete er die Ten 
an, ein beroigen Derrain. ie allgemeine Pac 
8 Terra 8 ememe 
keiner ng e bezeichnet man: Mangel an rn 
benfiheren Räumen u. die Gefahr, daß bei dem 
—* —* contre —* der Feind mit den 1 Bit 
rfenen Ausf —— a 

Einbringen fünne. Reine fe feiner Man 
ftändig zur Anwendung gelommen. 

Carnoules (pr. — — 
rondiſſement Toulon des frauzöſiſchen Departe⸗ 
ments Var; baut —* * ‚us (Garnouleöwein). 


en — ge —* gen Have, 


römiſch mit dem Na 

—— Andern Eolonie, mit Wa 

—* —— mauflötte u. eine römiſch 5 
Licinius wurben bier zu Cäfaren 

clamirt u. ee Aurel hielt fi) von 178 u. 

3 en Ära bier auf; e8 wurde 375 n. € Funk 

une men erftört. Es lag zwifchen bem gen 
—— u. a en 
Earnütes (a. Geogr.), Bolt in Gallia Ingdien,, 

auf beiden Seiten des + er in der Umgegend von 

Orleans, Chartres u. Blois. Sie waren * 

7 ber Remi, vertheidigten ihre Unabbäng 

eit tapfer u. waren bie Erften, die in den allgem 

nen Bund gegen Eäfar traten i 
a A ber Grafſchaft Lanart 

—A große Eiſenminen, Steintohlen u. 


- Caro (lat.), 1) Bleiich; 2) (Bet.), fo v. w. Sar- 
—— ſ. u. Frucht; 3) (ital.), Maß, fo v. w. 


—— 1) rer ber Eeltiberier u. Ruman- 
tiner, fehlug den Conful O. Fulvius, wurde aber 
auf der Serligun 153 v. Ehr. ermordet. 2) An⸗ 


nibale, geb. 1507 in Civita nuova, Pr 
Pfründen zu Rom, wo er —8 der 
mete, trat 1543 in bie Dienſie 


Ss Hahınalgen Herege vn 1 —— 


te, nachher — gen 
u. Aleſſandro in Rom, wo er 1566 ft. Ex 
este a 
— 
” ’ a - 
9:0, 1a Ficheide jeigen —8 


Caroba bis Carolinen 


1572 75, 2 Bbe., u. d., neueſte 
1807, 6. Bbe. ; Lettere ine, — 


— 
Mail. 1829, 2 Bbe.; das Luftfpiel: GliStraceioni, 
ebb. 1582; Rime, "ebd. 1559; O ‚m. Ausg., 
Ben. 1757, 6 Bbe. 3) ©o v. w. Caro 
Garöba, die Blätter des Baumes Jacaranda 
—— in Brafiltien u. Guinea, Een 4—2 Zoll 
uw. 144 Zoll mus: Farbe = 
eis — —— umpfig, Some hr 
eim mmen weniger ob. me Am 
——— 1 Sandet u. werden in Brafilien gegen 
Senne —5 — 2 
to anzöf. Handelsgewicht, = 7, Gran. 
Garoeofinum (a. Geogr.), Stadt der Ealeter 
in Gallia belgica, an ver Mündung der Sequana. 
Eonftantius Chlorus bauete fie aus u. veränderte 
ihren Namen wahriheinliih in Conftantia Ca⸗ 
ftra, jetzt Eretim bei Harfleur od. Confreville. 
Eardja (Garosa, pan.), die mit Teufelsbildern 
bemalte der von * — *2 verurtheil⸗ 
ten Ketzer 


x Tat. Beutben IR. 4 
orolath Beuthen, 1) €.-B.- naic 
Standesherrichaft, ſeit 1741 ürftenthum im 
Br dt des preußiichen R ——— 
M., 11,000 —* 2) Marltflecken darin, an 
Mi Oder, N denzichlofi bes Filrften von E., Weine 
berge; 600 — €. gehörte früber denen von 
S huaich . d); 1) Siam dv. Schönaich, in 
Dienften des Kaifers Karl V. u. bes Kurfürflen 
Morik von Sachen, wurde 1551 in ben Reichs 
freiberrenftand erboben, erwarb Earolath u. 
n, Schrottau, Barchwitz u. Freiſtadt u. en 
1591; 1601 wurde mit der 1591 allodificirten 
ſchaft €.-®. (f. u. Schlefien, Geſch.), 2) der —F 
herr Georg, der Entel des Oheims von Fabian, 
vom Kaifer belieben u. die Standſchaft 1610 zum 
Majorat beftimmt. Seinem Neffen, 3) Freiberrn 
Zohann, wurden die Güter vom Kaiſer genom- 
mıen, aber 1650 deſſen Bruder, HSebaftian, zu⸗ 
rüdtgegeben u. die Herrichaft 1698 zur freien Stau⸗ 
desberridhaft erhoben; deſſen Entel, 5) Hans Ge⸗ 
org, wurde 1700 zum NReihegrafen, u. fein 
Urentel, 6) Hans Karl, wurde 1741, nach ber 
preußtichen Decenpation Schlefiens, von riedrich 
b. Gr. zum Fürſten von E.-B. u. jeine Staudes- 
berrichaft —* ürftenthum erhoben; 1753 wurde 
dieſelbe auf alle Nachlommen übertragen, u 1827 
(ten bie Firften eine Birilſtimme anf dem Schle⸗ 
—7* Landtage. Auf Hans Karl folgte 1761 ſein 


Me Sohn, UA‘ riedrich Johann Karl, 
ſcher ER. entenant der Cavallerie, der 

n rg fiir feine Dejcendenten das nzliche 
räbicat erhalten hatte; er ft. 1791, u. ihm folgte 
ein Ältefter —* 8) HeinrihKarl Erdmann, 
biefer —— eb. 1759, ſeit 1783 vermählt un 
all Amalıe , jlingfter Tochter des Herzogs Anton 
du ri von en-Meiningen, wurde Wittwer 
1798 u. R. 1. Rebr. 1817. Diefem folgte fein Sohn, 


der jetzige Fürſt, 9) Heinrich Karl Wilhelm, 


eb. 29. Poste, 1783, preußischer Oberjägermeifter, 
&hei des Hof ‚ Generallieutenant, Mitglied 
des Staatöra , erbliches Mitglied des Herren- 


Dt u: ichlefifcher Landta arichall; vermäbhlt 
Ehe feit 1851 mit Alma v. Birds; er hat 


feine Söhne; fein Neffe, 10) Ludwig, 

Sohn des 1820 verftorbenen Beine dal geb. 26. 

Juni 1811, ift jetzt Beſitzer des Majorates Amtik 

u. fit 1843, in 2. Ehe, vermählt mit Wanda geb, 
Univerjals Zeriton. 4. Nufl. IIL , 


Hendel v. Donmersmard. 11) edrich, 
pn „1700, der 


haft Saabor 
borf, u: feir1828 Mitwer von Karel, ge‘ 


zeiftu von Reuß⸗ K 
Earöle, jonft ch u⸗ em Sie 
Begleitung ber in Brunei nr Bug : d.), von zu 
Einem, der Refrain von Allen Ks 
land waren die Carols —* —— 
Tanzlieder, dann auch heißen 
—— art chen 
warzwollene o —52* 
blümte Beinkleider- u. Weſtenzeuge; in —E 
—— verfertigt. ae 
t,1) Beter Krane! geb. 1638 in Tu⸗ 
Berjpectiv- u. Projpectmaler aus der Lombar⸗ 
—— — er fi. 1716 in Rom u. gab die in⸗ 
neren Brofpecte mehrerer Kirchen Roms heraus 
2) Alerander, Graf €, ungarifcher Infurgene 
tenchef, drang 1704 bis in die Nähe Wiens vor, 
wurde aber durch die Siege des Generals Heifter 
bei Raab am 13; Juli 1 u. bei Tyrnau am 26, 
Dee. zurücgewworfen ; er befehligte 1707 in Sieben- 


— ſis, Platz in f. 
tolienfis, Rom, f. di(a. Ge 
Carolin ——— —* 

Garolina —— Carolina — * 
bie unter Kaiſer Karl V. im Jahre 1532 publieirie 
—* Halsgerichtsordnung, |. u. Halsgerichts⸗ 
ordnung. 

Carolina, 1) (2a €.), Stabt u. deutſche (1767 
vom Minifter Olavides gegründete) Colonie in der 
Sierra Morena der ſpaniſchen Provinz Jarn; im 
Biered mit runden Markt angelegt; Tuch⸗ u. dein 
— — wi. men Female Col · 
lege, jpr. Karolina Fihmel Kollidſch), Poſtort in der 
Grafſchaft Anſon im Staate —8 ina (Ber⸗ 
Staaten von ange mit einem zahle 


j —* 96 —S öftlichen T d 

r n 
Staates Marpland (Be (Be Staaten vn Dre 
amerifa), vom Delaware begrenzt, 14OM.; 
Choptant u. Marihy Hope; Boden eben u ubig: 
—* Heu Butter; 


PBroducte: Mais, Weizen, 9 

10,000 Ew., wovon über 800 SH aven; Hupttabt 
2) Grafichaft im öftlichen Theile des Stad- 
a, vom Rappahannock begrenzt u. tom 


Denton;2 
= * 
durchfloſſen; 22 OM.; Boden bil 

“ * * tüffen fruchtbar; Producte: Mais, 

en, Tabaf; die Eifenbahn von Freberidsburg nach 

ichmond durchichneibet die Grafſchaft; organifirt 
1727; 19,000 Ew., wovon über 10,000 Stlaven; 
Hauptftabt Bowling Green; 8) Stäbtifcher Bezirk 
mit Poftamt (Post-township) in der Grafidaft 
Tomplins im Staate New-Norf, an der Cahuga- 
—— Eiſenbahu; 2700 Ew. 

Earolinea (C. L. s. Pachira Aubl.), Bflan- 

engattung aus ber Familie der Stereulincene- 


mbacene, ———— Polyandrie Z. Arte: 
C. princeps (Unechter, Wilder Cacao⸗ 
baum), gro Dr Guiaua, — 


nam, mit großen, = Ze gelben, durch purpur 
farbene Antheren auf Sraub een Anierten 
Blumen u. Gurfen bi andeln glei- 
enden, efbare Samen —8 ten ; C 
insignis, ſchön blühender Baum ih 
Earolinen (Caroliniſche Inſeln, Neupbilip- 
piniſche ti: 


merila. 


706 Carolinen bis Garonade 


dem 3.0. 10.% nörbl, Br. u. dem aber faſſen 40 
mp Länge (von Ferro), vom Einigen ni Be | OR 
von Anderen zu Auftralien — ſchen d 
größtentheils auf Korallenbänten u. find ae ur 
einige ——* haben Berge bis zu 2000 Fuß —— 


mit dichter arm — Bene 
wehen, a. Erbbeben 
.- — u. 


Thieren ne % pn ar 

eingeführten Rindvieh, nun 

tem, u. Zauben, nur den nung 
Arten großer u. —— Cipecbjen,, im D 
Delphine in —— 







am weiteften Si 
nen od. Marianenin 







mit a aber 4 
en Fre den öftlichen Inſeln nuß⸗ 
braun, auf dem nörblichen arbig; ni 
—* nadt, einige —* eine Art angek; wie 






—* Fran ie Dörfern jamım * 
in zuſammen; 
ſind aus Bambus u. 
aus verfertigt, in neuerer 
haben fie auch Eiſen wi Leder; aus den 
A fie auf einem: 
‚Matten u. färben fie mit der. Eur 
Waldbäinmen zimmern fie ſich 







un uni Here | Barelleh mail Önbalay, we Kuh, 
Be ne nt, er 
- Kiichen. . Di ‚werben gut behandelt, bie | —— m, höhere Lehr 


u ern ’ 
Waſſer en ° 
mn 9 mi da Wahn, Str eli * 


— — — 
u. ſtreug 


bei denen Mn 








a Du a a 


aröra rovinz Varquiſimeto 

der — ——— * lit Venezuela; Ferti⸗ 
von ? ng ematten; Maulthier- 
e Gummata u. 


ber oberen Prüm u. oberen 
‚ jo v: w. Carroſſe. 
Garoffelli , Angelo, geb. 1585 in Rom, Hifto- 
rienmaler, verban Ruh 
anderer Meifter, ——*— des Michel 
— Tizian u, Rafael. Er ft. 1653 
aröta .b.n. Daucus carota. 

Garotien (gr., Med. ſchlafmachende Mittel. 

Garotin, der von Wadenroder entdeckte Farbe⸗ 
Bf ber gelben Rübe (Daucus carota), bildet rothe 

—— io fehr ſchwer löslich u. am der Luft uns» 

rli 

Carötis (v. gr.), Kopfarterie, ſ. d. Daher Caro- 
ffeus, in Verbindung mit der Kopfarterie —2* 
Carotlel sulcl ossis sphenoidel, 5* an dem 
bein, in denen die Kopfpulsader liegt. 

Carotte (fr.), 2— — Möhre; 2) Tabals⸗ 
bunde, ſ. u. inden —— ge⸗ 
ſchieht ee des Garottenzuged, j. ebb 

Earotte, Beate Golbminze, 4 Dobras, 
ungefähr 114 T 

Earotto, 1) ale Francesco, geb. 1470 in 
Berona, Hiftorienmaler, Schüler von M a. 
Nachdem er in Berona durch mebrere Kirhengemälde 
Auferworben hatte, giug er nach Mailand, wo er für 
Ant. Maria Biscon — 45 dann nad Caſale, 
um eine Kapelle des Marcheſe W. v. Monferrat 
u. das Schloß deſſelben wiit Malereien zu rw 
Fe fehrte dann nach Berona zurüd, wo er 1546 

> befte veroneſiſche Maler feiner Zeit; F 

Die 3.Grjengel u Ian 2 Seitige in Berona; 
Madonna mit bem. Seiner Muſeum, 
daſſelbe Sujet im —— anl⸗ 


furt. 2) Giovanni, an, * 
geb. 1488 in Beroua, malte vo 
turftüde u. war debrer Paolo es; 


1548. ber an 
Beronas b ge Forelle Saraina, 
Carouge Karuhſch), Stadt an der Arve 
im Sch —* "Senf, mi mit Genf durch eine 
Briide verbunden, Kir wo son Sertigung 
—* Leder (Saffian) ‚ —— 
—* Bis > war C. * gar Sr Kin 
u, genoß große Freiheiten, wei 
u ink em nr un bie Genfer Fab 
leit bierber zu ziehen. 1766 war es der Suhuae 
ort Mifvergnügter- u. lam den von 
—— etriebenen Schmuggel ſehr len 


der aber von der ‚als | 
RI) ı ker Ay 1 


—5— war, 
u: een Sr 
— Wilb., geb: 20. nl 1700. 
Koblenz, Be 
——— 1811 —— 


tung kn, Ha Habe 11 KR Bar — 


lan, lebte ſeit ioꝛo in ae 

furt a. M.; 1847 inch is 

über, 1848 Theil an dem Borparlament u. war 

ein eifrige® Mitglied der bes 

Weltfriedens; er ft. 18. 1852 in 

Er jhr.: Romantiſche Blätter, Köln 1818; 

purf einer Burſchenſchaftso w 18185 
das Recht ıu. bie —* rd 

lo m Ara, — * ice 

San Toası Br Ba ki, 

Altenb, 1828, 2.9. 1847 
Kosınorama, Frank. 183 


ER —— 


mus in Far ic re das Eölibat- 
geit des römifch-fatboli Klerus, anf. 18325 
dblid auf die Urjachen der franz Revo 


hen 
Iution, Hanau 1834; Der Meffianismus u. die 
ber kirchliches 


pigmus u. — — ebd, 


neuen Templer, 1834; 
ey Ypz. 1835; 


t 
lieismus in der 
n (C. 


Einfachheit u 
Fr nah ſehr tiefe 
Geſchichte der Sta, Ural 
ftellung im Tempel, bie — Marias, fümmt- 


lich 
— 


— me (pr; Kucpenja),® Ponte dic, Berg 
ben Apenninen von Toscana ger 
J ben Kirchenſtaat; —* 


um, das.Ka od. Frü * 

—— die — od. Samen — *8 3 

ma a tr 
Kenia mag 6m gun le a 


Garpenedolo, Marttfieden am Chiefe in der 
Provinz Brescia des Bfterreichifchen Kronlandes 
Lombardei; Waifen“ u. ranltenhaus; 4500: Ew.) 

Garpenfis , Jatod; f. Bevengar 8). 

Garpen onius, jo v.w. Garpios 2): 

€ Ereror⸗⸗· ſo —— ẽerpelani⸗ 


Garpentaria, 1) Theil der Norbtüfte des Con⸗ 
tinents von Anftralien, etwa 7000 J 

bar ne en Ufern, —* im Lande Gras · 
wuchs, ſon ürftig Vegetation; Bevöllerung 
chwach, theilweiſe noch Ureinwohner, 

— Re 


lich, Die w —— 

iſt hoch u — (Meiville- 
nn Infeln, darunter 

Groote Cilanb(Bäfhingsinfel, größte Iu- 
jel des Bufens), Pelle w Sir-Ehward WB, mit 
den Inſeln Banberlin, Nord» „ Central * 
infel, Obfi entdedt von Fli nbers, fruchtbar), 
BWellesleygruppe, darunter Sweers, Mor: 


— — (Sarpentier),fov. tw. Charpentier. 
» Earpentin, mittelgroße, roftig überzogene graue 
enette. 
- Karpangtra), 1) Arronbifle- 
' Departement Banclufe, 8 
tſtadt darin, am linlen 
Ufer bes ' . am A bes Mont Bentour; 
Tribunal, — drafe, —— 
io⸗ 
(54,000 Bbe., 6000 een) Si Antitencabinet, 
riculturgejellichaft, Er von 48 * 
(deren ter 30 we 9, 70 ne —— 
g von Yeber, 
idewaſſer, nen > Seiden- u. —— 
lenwaaren; —* Krapp« u. Safranbau; Handel 
mit Seide u. Südfrüchten; 10,000 Ew., darunter 


Earpentras (pr 
ment im framzöftf 
OM:;, 53 —— ;®2) 


2000 Juden. — €. ift das Earpentoracte ber 


Alten, e8 war eine Stadt der Memini in Gallia 
narbon. u. erhielt durch Cäfar eine me —8 





Carpentaria bis Carpin 


immern, zerfallen 
er — Er rin Oh ik Sha 
Arminfteru. ———— 
jebr bunt, weniger fein, bi 
sc. als Teppiche; vorzüglich in Wor- 

Cr ondon ıc. gewebt : — Commun) 

bunt ——— —— zum 
der rn onden gefertigt, ſo z. ®. 


eif- 
* 8 [4 
* ee (fr. —* arpett) Feat 


——— 


olland. —* 
har Ba: nchonaceae- 
Rondeletieae, 4. &[. 1.Orbn. L. Art: C, — 


Een , Bflanz engattung 


aus ber . ber Siten: C. bafcaları a 
Adenostyl —— am — 


Bolts- 


— — worauf C. — 


rt wurde, 


man Reſte eines römif bena, Maler u. olzichneider, arbeitete 1518, 
— ——— en ern ng Umgegend — u. lebte — er Rafaels, — 
gie Papa Schon früh war €. Sig eines We a auf bas 

of8; unter ben aber verlegten bie en er in Italien übte Man 
Bifchöfe ihren Sit nach Benbasque (Bindaus) 31 Blätter von Rafael, Gi 
Im Mittelalter war mc uam ahnen manox. 2) er E., Az 
Benaifftn. 1793 wurde 
bei entun (du. Eine Ft. In Greseo malte er pauptfäße 

m. 
Wagen fir » ſpãt — gr), — Daher 
ner); auf bem €: wurbe dem leid ver- | Folium carpicum, das jeber 
Ka — 
m ob. - 

— * ber Compositae- —— v. gr.), das Früchtchen, 

—— fo v. w. Carpellum. | ı 
Ba — (Sarpiani), geb, 1220 in Italien, Mir 
2.Orbn. ber norit, Bar Papft IV. 1246 zum 
in Khan Batu ee baue 
andere im — | Se ung feiner * in Rußland, Polen 

u. Ungarn 


" Stier Buena un gu 


225 to ei 


Auszug feiner R von Bergerom 

en; | —* As prine on Aue dass 
12%, 13., 14. et 15. siecles ' Benjamin 

©. | de Fudate, Carpineter- ze 


Catrpinites bie Carpgon 6 


Earpinites, —— dem Ahorn 


—— 1) Stadt am —* Barano im Di- 
San Severo der neap Provinz 

ata, 6070 Em.; A Hebenfl bes Tiber. 
inus (C. L. L.), anzengattung aus der 
—— der Cupuliferse, zur ır Mondcie, Polyan- 


migen | win 6—12 St 
= ber — — iche B in lockeren Kät- 
—— 3,, Meet, bie äußere 
(ie, bie od Ara Bei 
fehr — ht ——— 
us, ana: übrigens: 
——— en orientalis. 8 


ostrya ſteht als Ostr. vulgaris unter Oſtrya. 
Carpio (lat.), Karpfen. 
Eatpio, 1) Ruinen einer Burg in ber fPani- 
fen Provinz Balencia, Stammort des b 
Bernbarb (f. d. 68) bel E;; ih ern aa 
von Salamanca, welches ber: König H 
2 —— v. —* de ee! » 
arpio, opez be Bega, a; 
Dernbarb bel B,, f. Bern 8 
Giulio, geb. 1611 im Venedig, 
erlernte bie Maferei bei Aleffandro Barotari u. 
wurde be. durch feine Heinen Bilder, a mi a 
Zriumpbe, Kinbertänge ꝛc. barftellend, berühmt. 
Die befferen berjelben, beren er 26 ſeibſt mit der 
Nabel ſehr gelungen radirt hat, in ven Paläften von 
Benebig u. Bicenza, auch war er Portraitmaler. 
Er ftarb 1674 in Beroma. 2) Carlo, Sohn bes 
Borigen, rg Maler. 
uli, röm. —* in Rom 


Art ausländischer 
Earpobalfämum, —7* v. w. Balſaml 
Carpobbli, Unierordnung der 

iogastres. 


Carpoe aufe, a, Schmetterlingsgattung, zur: —7— 
milie der Widler (Orbn. Nachtfalter), von büfteren 
‚ metallichimmernden Du inien -« den 

reiten Borberflügeln, am äußerſten Ende des In⸗ 
nenrandes ein ber Yänge nach geftreiftes Schild; bie 
Raupe lebt in Opfbäumen u. Früchten u: ver 
puppt ſich im einem, mit Holztheilen vermifchten 
Gewebe in der Rinde des Baumes. Arten: C. po- 
mana, —— al 
Bellenlinien, am äußeren ein rötblicher, gold» 
ter Spiegelfleden; oeberiana, 

| marmorartig braun, dazwiſchen Gold⸗ 
— nie 5 am Vorderrand eine —* 
er a verworrene Gold⸗ 
— —— ſchwarzgeſtreifter Spiegel, 


warzbr 

orst.), attung aus 

der — ——— 

+1. Orbm Z, Art: C. serratus, in Ceylon. 

—*— dinus (C. R.Br.), Pflanzengattung aus 

ber Familie ber Apocynaceae-Carisseae, Arten: 
C. acidus, ©, duleis in Sierra Feone. 

Garpobonfus * 


rau u. ſchwarzbraun, in 


= 


‚La Bill. anzengattum 
aus der Familie ber ———— ——— 
ceae. Art: C. Ineida (Eueryphia pi 
Spach.), in Neuholland 


Garpolitben, * foffit een Sämereien 
u Baumfrüchte, bie man mad ih 


heit benennt, 3. B. Coniten ik, nie; 
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—— on ee 


.b. 
Earpov, Jakob, geb. 1699 in — ſtudirte 
— 725 in Frege Jena — u. Theo⸗ 


‚las d l Uni 
Be ri 
verlafien, ging nah Weimar, wurde bier 1737 Nec- 


tor u. 1745 Director bes dere a u.ft.9. SR 
1768. Er wendete bie ftreng demonftrative ( 
ung u Metbode dr ati an u. wo ke, 
‚ die am Leh⸗ 
— — Ts 
nn 
— — salutis N. T. = — reve- 
latae dogmaticae metbodo scientifiea ador- 
natae, Jena 1735—65, 4. Bbe., 2. U. des 1. Bbe. 
1752; Meditatio philosophico-criticn de per- 
fectione linguae, Jena 1735, n. U. 1743; Ele- 
menta theologiae naturalis a priori, "1742; 
Pensdes sur l'avantage de la grammaire uni- 
verselle, Weim. 1744, u. m. a. 
Aha ar (xöm. Ant.), Sklav, welcher die aufge 
en ar), egte. 


t.) Sciülee bes Apoei Sau 


br 26. Ra, beiden Lateinerube 16 a 2) 
cob, f. een 


— 98 
— en 
gen im: 16. — —— 

mon, —— 
war um 1550 B ee 
benburg. 2) (Carp car, auch Carpenfonius), 
Joahım, Sohn bes Borigen, in Branden⸗ 
burg, trat 1618 als Re in Dienfte des Grafen 
von Mansfeld, wohnte ber ae —* —* 
Pilſen bei, wurde 1620 von ben 

gen, machte dann Mansfelds 336 Pair * 
land u. ben Niederlanden mit, begleitete ihn n 
Siebenbürgen zu Bethlen Gabor, übernahm n 


defien Abreiſe nach Ben —— über bie 
Truppen, führte fie d en Ja nach 
Schleſien u. *2 Rh das ihm aber 


—* cher w fen, Hierauf ging er 
önig Soriian IV. vom Dänemarl, der ibn 
jun Generalfe —5 gmeifter ernannte, u. ft. 1628 in 
Gtüdftadt. 3) Benedict, Bruder bes or., geb. 
1565 in Brandenburg, war Profeſſor der Rechte im 
Wittenberg, 1002-23 y- ler u. nachher 
tionsrath m Dresden; ‚ua Wittenb 
rückgelehrt, 1624 dajerbft. 9— Benebi ct, Sohnbes 
Bor., geb. 27: Mai 1595 in Wittenberg, wurde 1620 
Affeffor bes Schöppenftub 18 in Leipzig, 1636 Aſſeſſor 
im daſigen —** exicht, 1639 Rath it. 1644 Sfr: 


rath im Dresben, febrtt aber bald als Profeſſor der 


‚Rechte nach Yeipzig zurlid, ging 1653 als geprimer‘ 


710 Garpzov Bis Carrajon de Murtas 
Rath abermals ud Dresbe, nahm ber 1061 ie ee —— 
— Se ne nn 27 1 he Luc 


ig feine alte Stelle im 
—— Er galt als der e⸗ 
lehrte ſeiner Zeit. Er ſche u. aa: Practieä novare- 
rum criminal., Wittenb. 1635 ‚3.8. 0py. 1739; 
von Böhmer, Fıff. — 5 8 ‚;.De itala- 
tione Caesarea, &rf.1623; Decisionesi 
Saxonine, 2. 1646, Fol, 1%, 1133; dJuris- 
prudentia ecoles., Hanau 1652, n. U, Dresb. 
1723, Sol; Responsa ur. elector., Op. 1646, | Zob 
ol., n. Aufl. 1709; — saxonici, | Er jchr 
Kb, 1657, Fol., m. Aufl. 1708; Definitiones 
forenses, £p. 1668, Fol., n. Kur als Jurispru- 
dentia forensis rom. sax., don Mylius, 1721 


operum omn., bon Meoller, eh. 1676. 5) mn 
in Rochlitz, 
war —— me in Meufelwig, wurde 


* 













T 
7 
ia 
H 
A 
A 


Km 
i 
N 
ji 


282 Ar 
J——— 
— 
— 
——— 
Beh i 
FERN 
— 
in 1 


ef or ber Theologie in i lo. 
—— ——— De Ninivitarum Kuhn ne Earrad (engl., fpr. Karräd), pilante Sauce 
2p. 1640; aeg vg theologiam en aus , 
eologine, 2p}. 1653, 2.Bbe. u. a, | Lottem, Rauchu.@ffig; eine ähnl durch 
m. 6) —* Ben, Sohn des vorigen geb. 1639 geröthet, fit (pr. Kar- 
in Leipzig, wo er —* or * Theo x Drielt- be i 
taliſchen Spr en an ber en re" | 
war, u. ft. 169 3; mır® ner ber Bietiften, im- Munt, geb. 1803 in Mailand von 
ig re ** obiblica = —* nahm den Namen ge €. an u. 
— ——— iſt u. | länders Allan; fie war erſte Sängerin am Theater 
u. a: Collegi binico-biblicum in | in Mailaud, nad) London, bereifte 1832 
ollum Ruth, 1703;- gab Ray Raymund Martins | Frankreich, 1b u. Rußland u. 
Pu io fidei (?pz. 1687), Ligbtfoots Horae tal- nad er 
mudicae u. us regium Hebraeorum Yo — — 
* — Samuel 55 —— Fucu Caragahe nIelke änbifch * I ®), 
origen, ge . in . 8 en, n es Berimoo 
nr A ie, mure 107 Da oh —— find die getrodnet Um som 
—— 674 u. 1692 Ober⸗ erispus s. eu 


en er 
e fchleimig find u. —* einbillfend, bei 


in Dresben m. 1707. 'Er war, wie 
ein Bruber, ein Gegner u. u.a u Huften »c. 
n.novae praxeos dis- gehört in die Algenfamilie der 
cernendi et amplectendi Masenio 0- lorideae). ift ‚ ach, kraus, mit 
Wittenb. 1677. 8) Joh. Be Neffe des geftaltigen — — 
en, geb. 1675 in Dresden, war tert u. oft isst find; die Kapfeln ſitzen auf ber 
im u. ft. 1739. Er gab heraus: Neu- — — u. find auf einer Seite au 
han er im ber Norbfee vor u. . 
er eng Ye 1719; anbel , ’ 
9, 305. Gottl. Sohn von D. ge. 00 m gihlämch in 21, ———— 
Dresden, wurde 1702 turſüchſi⸗ Man t bas €. vor 
chen ten Bofe, mit dem er u.H0% | dem Gebrauche einige Minuten in Taltem 
land b ee nn Dun Fe er ne 
Duentchen rechnet man : 
Milch. In Wafler getocht, es auch durch 


730 als 
dent wo er 7. 1767 In- 
trod — ———— Yet est, on it 
3. 4. 1757; Critica sacra Vet. Test., ebd. 


Thle. englifeh — ———— 
— — Sr > ana. do ntis He- 
braeae, ebd. 1748. m 30h Bene >. 

des Borig wurde 1 


— 
5 


n, folen au ähne 


lichen Algen gebau f * 
nn 
| Runter), 3300 ——— aad⸗ 
| ua er ann a) Grm to 


* 


ſqweig 1768; Epi arum Sep- 


a — 


in England 8 wurde 1557 —— von Toledo in 
wu ftand er dem Kaifer Karl V. in fei- 
tunben bei, 


wurde, lutheriſcher Ketgerei 
ommen 
ı en Ka ern cn Ki m 


J —8 w.9 »Garrara; 2 * 
an Lavenza (Ca tzogtbum 
am Fuße der Alpe ie Hauptlirche In it 
lieniſch ⸗ germanifchem Styl, die Kirche Madonna 
delle Grazie, Obertribunal, Colt e, Alademie der 
Önen * (Accademia delle Belle Arti); 


‚ Bulver- m. Papiermüblen ı. viele 
tten, 8000 Ew. In der Näbe aus 
—5* Torano, wifeli, Bodiszano, Eofonata, 
Eafetta w. a; bricht der (Garrariihe Marmor in 
an — vo ift de Bern (vor Ye be» 
1), Ihwarz, a eit etwa 
me rege En- 
ea nah Aſien u. A —— u. iſt 
der bekannte Marmor für Bildhauerarbeiten. 


Garrära, —— jet in Padua, im 13. 1: ten 


J durch die Ghibellinen vertrieben 
Sr die Herrſchaft wieder u. behielt eu bis zum 15. 
Iahrb., |. — (Bag). 


. Kar 
Fass (be: Karawadſcho), Polidoro da €., 
fo v. w, Caldara. 
‚jo v. w. En 
er6 (fr.), fo v. w. Ouarrd 
Carreau (fr., fpr. BT 1) 59 Rp Dee 
atte; 3) in der fran 


— die —* 2— — Beiden 


ein rothes 
urs, € Fa in ‚Ib. 
‚ Arm 
‚Soldat, lam auf die 
1819 Unterlieutenant, war 1820 in bie g 
von N bermwidelt, nahm 1922 Ab 
ſchied u. m ben elbzug 1823 unter bem 
ms von ; er wurde jedoch von ben 
Graneie gefangen u. heit er als geborner 
fien gegen fein Vaterland 5 
5 von 2 ee 
ilt, von einem dritten aber 


Kepuklitune u. hochgeachtet von be⸗ 
ren Führer er war; —— biere 
not, nachher allein Redaeteur des Nationale, 


er bie Bollsfouveränetät verfocht, u. 
eine Rolle in der Inlirevolution, an — — Au 
er durch die von ihm veranlaftte Pr 


‚ wurbe 
— in —* Cyr, wurde 






zu 
B—— Bar ie, ‚viele 
Es . der’ son 80 
Bet — von — 


ei (tab) 
— 


nige Lehrer in ——— * 
Padua, wo er ſich mit Gorrertunn fe 
— Ars un n über 

t —* ter wurde er 


en des vor * grite eum®u. Lehrer 
an ber Techniſchen he in Benedig, wo er Pu 
Leitung einer Druckerei u. die Herausgabe 


— am 23. Dec 185018. Erſchr.: 
agpio sulla vita e sulle opere di C, Goldoni, 
Bened. 1824, 3 Übe.; Poesie, Padua 1832, 8. Aufl. 
—* n hovelliere m he italiano @ 
. 183638; Prose 6 po@sie, 
Beneh, 1837 4 ®ve; Dizionario di conversa- 
zione @ dellaletteraturn, ebd. 1837 f.; L’anello 
di sette gemme, ebd. 1838; Apol hi, ebd. 18417 
ferner gab er niebrere alte italien nit: che Werte her⸗ 
—* wie: Rims don Petrarca, Pad. 1820 
2 Be; Liriei italiami del secolo XVL, Ben. 
* Poesie edite edinedite di Ugo Foscolo, 
vd. 1840 ; L’Orlando innamorato v. Bojarde, 
N se, 2 Bbe.; Prose e poesie scelte von 
della Cala ‚ebb. 1844; we scelte von 
Berne, ebd. 1845; Satire vom DM. Ang. Buotia- 


enboza n. 
fi von den gen 
Mendoza gebracht, wo er de 1. * 1821 eben⸗ 


Confödera⸗ 
eb. 1814 in 
ütete 


Sc —* — 


* —** * 
ſident. Nur 


ice 
Oferbefehiahaber, — 
re Zeit gab ev der 
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ge en —— nach u. auf ei» 
it das Land. Unter jeiner rer an 
Guatemala 1847 eine una Republik, u. er 
wurbe 1851 abermals auf vier a 
—2*2* zum Präſidenten derſelben gewählt; ſ. ur. 
uatemala 


Garrere, Joſ. Barth. ‚ geb. 1740 in 
Perpiguan, ledrte ſeit —— ging 
1773 nach Paris, wo er Cenſor u der 
Mediciniſchen Societãt mean fpäter 
u. fl. 1802 im Barcelona. Er fhr.: Bib * 
lit. de la m&deeine anc, et mod., Bar, 177 
DBbe,; Traite des proprietes de ladouce 
dans le traitement de plus, malad,, ebd. 1781 

von Starke, Jena 1786); Manuel pour 
leservice des maladies, ebd. 1796 (deut Strasb. 


1787, ſpaniſch Mabr. 1791); Rech, sur les mal, 
v6ndriennes chron., ebd. 1798 (deutſch Fraulkf. 


1789). 
Garret, jo v. w. Der ug 
Garrett * —— 1) ag 2) jeber 
—— 
Carretto, eu Kav, Marcheſe del C. 

a Anfangs zu den. Garbonari, trat ein 

abre nach der Revolution von 1820 in 30 
Dienfte u. wurde Generalinſpector der Gensdar⸗ 
merie, unterdrücktte den Aufftand im Cilento 1828 


u mit unmenjchlicher Grauſamleit 

die f nen er unter anbern Städten 

Bosco niederbrannte u. 20 Perſonen binri 

ließ. and II. ernannte ibm 1831 zum Poli⸗ 
mfter, u. mım entwidelte €. eine de 
tigkeit, um ungen * 


gegen die Angellagten 
Als die olution von 1847 Au 
batte, wollte C. zu den Liberalen übergeben, d 
wurde er von biejen 
eg ii rm 


—— zu laſſ en. ber Gontre- 
Sei Am lebt s wieder in Neapel, jedoch ohne 


der Kalfer M 
Leibarjt — 


u, 


Forbes — 


BE €. von Reringen, 
ian II. u. ferbinand I. | 








5 andere in den Stein 
bei der Stabt in erſchießen, noch 


8, ſammenbinden daher R i⸗ 
——— ‚wien | 
wır —* das —— seit. 16 
Dechr. Ai ‚Bea x (als « 
Earriira, Roja Alba, genannt Ro ba, 
1675 in € bei Benebig, Malerin 
—— u | te 





— Karri e), Morit, geb, 5. März 


31817 in Griedel im zogthum 
ſophie re ei Sarg re Snlien er 
"gann er feine pbilofophifchen vorief an ber 
Univerfiät in Gießen, wo er 1849 r 
wurde, u. 1855 Rufe. als Pro 
& der Sunfigefchichte * — 
u. unendlichen Gott, ber ic in ber Natur u 
ar| ePl on zu bringen, : Er 


Sein, Wei, 1 
—* * wein wid 
om. 


ebd. 184 


Garridred bis _ Carroll 
Auch bei Proceffionen bediente -®. 
8 je —— 


FCEarriores (ipr. Karriähr), Louio de C., geb. 
1662 in Aupile, war erft O ‚ dann Geiſtlicher u. 
171Tin Bari. Erift bei mt Dur eine, mir 
— 
x.1701-46, 2 in vi 
auch in andere BVibelausgaben aufgenommen. . 
Carrig, gefährl pe mit Strubel im ber 
Nähe der —— ne fel Lismore, zur 
ſchottiſchen Grafſchaft Argyle gehörig. 
Carridle (fr., fpr. Karriohl), Meiner zweiräbri- 
ger Wagen. 

Earrion, 1) ©. de ied Eondes, Stabt am Gar- 
rion im ber fpanifchen Provinz Palencia, ehemals 
Be Hauptort et neigen wer t, 10 

,‚ Weinbau; nt w.; 2) * belebt, 
e —* am Südabhange des Cantab 
, nimmt ben Ciaza auf m. mündet in bie $ 


Me (8. fr.), geiwllrfelt. 
neapolitanifche® Fruchtmaß, u “eh 
36 las 


od nmaß == 1440 Caraffe 
od. 918 Berliner Quart. 


Earro, Jean de C. Pu 1770 in Genf, ftubirte 
bier u. in Gdinburg Mebicin, wandte 1795 
nach Wien, wo er ala Arzt prafticirte; er verjuchte 
1799 an feinen eigenen Söhnen zuerft das neue 
Impf» u. Schugmittel Jenners, u. feine Bemer- 
—** über die Kubpodenimpfung (Wien 1801) 
£ ielten in der ganzen öſterreichiſchen Monarchie 
cielle Empfeblung. Durd ein von ihm entbed- 
9 Mittel gelang es ihm, den Impfſtoff bis nach 
Iubien zu bringen. 1825 fiebelte er nach —* 
über u. ft. bier am 12. März 1857. Er ſchr.: 
servations et exp6eriences sur la — —— 
Wien 1801 (eutſch von Porten — 1802); ‚Be 
stoire de la vaccination en Turquie, en Gr&ce 
et aux Indes orient., ebb. 1903 PR ch von 
Frieſe, Liegnitz 1804) ; Sur l’ode de Lobkowitz 
in thermas Caroli IV. Prag 1829; Instruction 
our l’dtablisseıment d’une fumigatoire et 
Pemploi des fumigations sulphureuses, Wien 
1817 Centih. von Wächter, 1817); Observat. 
sur les fumigations sulphureuses, ebb. 1819 
(beutich von Wächter, 1819); Carlsbad, ses eaux 
mindrales et ses Nouveaux bains à vapeurs, 
Karldb. 1827, 2. Au j. 1829 (enatifeh ?p}. 
1842); Almanac de Carls ad, 1826 ff.; Vingt- 
huit ans d’observation et d’experience a 
Carlsbad, Karlab. 1853. 
Carrobalista (röm. Aut), auf einem Wagen 


gte Balifte, 
"derer, jo v. w. Johannisbrod. 
reocium (itaf. Carrocie, jpr. in Dertkkfaub 


Mittelalter in Italien, dann auch im Deut 

u. anderen Ländern, großer vierräderiger, n an⸗ 
gehrichener ob. mit Deden bebängter, von 2 bie 4 
chſen gezogener Wagen, auf dem urjprün * 

eine ho tange mit goldenem Knopfe u 
Bilde des Gelreuzigten, fpäter Seitigenbitber - — 
bef. eine große Fahne mit dem —— ber. bezüg⸗ 
lichen Stadt aufgep wurde von einer 
auserlejenen Dann t Begleitet u. mit den Spiel- 
leuten des Heeres bejeßt, im. Treſſen ſtand es mit⸗ 
in in der Schlachtordnung. Sein, Berluft Re ber 
te Schimpf (fo nefhah. 8 B. mit dem Mai- 
Ks en durch Kaiſer — IL. 1237)... Eine 
daran läntete zum Frühe ms Abendgebet, 





—* Producte: rs u. Mais; 9000 Ew,, 
wovon über 6000 Sklaven; 4 ** Providence 
2) Grafſchaft im nordweſtli beile des Staates 


rlanfas, an Miffouri grenzend, 47, DM., vom 
Kings- River u. Yongs Creek durchfloſſen; Bor 
ben ziemlich fruchtbar, theilweiſe gutes Weideland, 
une Marmor; 5000. Ew,, wovon über .200 
Haven; Haupiſtadt Garrellton. 3) Graficaft im 
nordiweftlichen ile des Staates Miffiffippt, vom 
Days u. Tallahatchie begr ge u. bom 
ig-Blad-River durdfloffen, 40 O 
ziemlich eben. u. u pop Theil ſehr fructber; 
ducte: Baumwolle u. Mais; pfidifffahrt auf 
dem NYazoo; 19,000 Ew., worunter gegen 10,000 
Sklaven; Hauptftadt Garrollton. 4) Geafibaft im 
weftlichen Theile bes Staates Tenneffee, 29 OM.; 
lüfe: Big-Sandy River u. der ſüdliche Arm des 
bion; Boden ziemlich ‚eben u. fruchtbar u. qut 
angebaut; Probucte: Mais, Hafer, Baummolle, 
Tabal, — ſchönes van u. Nutzholz (Ei⸗ 
hen, Ahorn, Dallnu ); 16,000 Gw., wovon über 
3000 Stlaven; Hauptftadt Huntingdon. 5) Graf- 
Ihaft im Staate New-Hampibire, 26 OM., durch 
den Winnipijeogee-See im S . begrenzt u. burdh- 
flofjen vom Sacco u. ‚„ welcher mehrere 
Heine Seen. bildet (der größte "der Oſſipee ⸗ See) 
u. mehreren Heinen en, welche bedeutende 
Wafjerkräfte. bieten; Boden ziemlich gebirgig: u. 
ſchwer zu bearbeiten, beflenungeachtet aber ber frac. 
bar; Probucte: Mais, jer, Kartoffeln; erhielt 
den Namen von Charles Carroll, einem der Unter« 
zeichner der Unabbängigleitderflärung ; - 21,000 
Em. ; Hauptflabt O Kane —— im nörb» 
fichen Theile des Staates Maryland, 23 OM.; 
(üffe: Patapasto, Gunpowbee»-. Rivers u. Pile⸗ 
reel; Boden theils bügelig u. (eig, theils frucht« 
bar; Probucte: Mais, Hafer, Heu, Kupfer, Eijen; 
21,000 Ew., wevon gegen 1000 Stlaven; Ha 
ftabt Veftminfter. Srafishaft im ‚im. neigen 
Theile bes —— — Alabama 
—* 26 eg Bläfe: —8 * 
ooſa; Boden 8 irgig ranit), 6 
—* htbar; Probducte: gr R Baumwolle, Mais, 
Ben. Hafer, —— 10,000 Ew., wovon 
über_1000 Stlaven; tftabt Carrollten, s) 
Graſſchaft im —** ichen Theile bes Staates 
Virginia, 20 zum. Erg Blue -Ridge, die 


Grenze. g füffe: New- River 
ob. ee a SD —* ex Reedy-Islande 
River, Cheftuut-Ereel; Boden hügelig, tbeilweile 


gutes Weidelaud; Broducte: Mais, eigen, Hafer, 
Heu, Pferde, * ‚ Schweine; in Grayſon Sul- 
phur Springs find bejuchte Minera algnelen; organi⸗ 
firt 1842; 6000 Ew, wovon 160 


ſtadt Hiltsoille. 9) Sraffhafti im mösdlichen pe 


714 Garrtollton bis Carſes 


des Staates Obio, 16 OM;; a Eonotten, | arronabe (pr. Kärrenäb), beſ. 
EHEN EPTOSEeE 
bar; — Mais, Ben Bfe sim 

























d- mit cplinderifcher Kammer, ber 
vieh, Schweine, Steinfohlen, Eifen ; —* —* — ch wire wen bat, den 
a. ‚Kanal durchſchneidet bie ; 18,000 | eim eiferner Bolzen mit der L verbin- 

re Re | m ern 

OR Tippecanoe- Rivers; den Marine —— 60 42», 24», 

Boden ade —— —* — en. Sie haben isn Damen 

u Der in Carron 

mr Br —— ee afer 1774 im Amerifanifchen Kriege auf ige 
—— —— —— * | Bas en Kar Staats 

auprpabt Zetphi, 11) Sea ——— — —5 * — 

an 


se enzend; Obio (Gren A Reit- 
Sara gro : 3; He: Oh (0 Fu) Pro- 
ch —— Hafer, Kartoffeln, Tabal, 
Flache; ss anifirt; 6000 Ew., toben egen 
1000 ven; auptftabt Garrolton. 12) Senf 
ſchaft im — — des Staates Illi⸗ 





nois, IYDOM., im urch den — > 
vom Staate Jowa —— Fluſſe: Plum —— — * J ber , 
Horn, Dtter- u. Ru reefs; Boden bügen! Fud 
chönen Prairien u. ehr — ben. 

te? Mais, Weizen ‚Safe, fi; | drängt, traten 
1836 organifirt; 3 ; wieher Au ihre 
Carroll. .. Graff hen Theile | Höfen 
bes © * J ouri, * hier die To 
u. 3 mı rail» \ 
den Babunger (ein, | ir —— 

u. ſehr ducte: chöne 

een, Sa Tabat, —5 — «Some, —— 
700 ——— Are nn — 9 54— 
—8— m Ren ds Dei y Bun —* 
vom Racoon 

flofjen ; Klima oben fruchtbar. * m Königs von Bee de Bin’ —— 

rere Meine ©t Sitte in verhihenen anderen ber | den, 2) Berndgen ber Rune — 

—— ———— —A 
roll im ate Georgia, a am Tall ’ geſunde nen, 5 Boden t J werden 
—————— 2) tftabt i um Säule reh — 
der Grafichaft Carroll im Stante Pi; 9) echen sc. find gleichfalls a ER nr DIE 
Hauptftabt der E — Staate Wa- | IR ger — 
bama; 4) Stabt im ee Staate Garın, Mar am. Befio temajta 

a, n = ’ 

öffne Grin; B) (Port Wiltiem) Snake — — Sing Monde Dame) Do 
— Carrüca (lat.), None, biufs wolbar 
————— RER verzierter Staatswagen. 
Bahn; 1500 Ew.; 7) (Eentreton), Hauptftabt 
ber t Carroll im Staate 8) da 





Staaten. 
. ! in ber jchottir 
Fan — 


-—-. ana. 1a .r713 


— — 


— — ee 


| 715 


bei einem 
ker in Edernförde, ftudiete feit 1776 die ſeunſt in 
——— * 1783, Mens er ſich durch 


zum Entwerfen jelbftändig 
ray te: 1787 fiebelte er na 
ber u. "erhielt ch dort von —— die er 
ix Buchbändler anfertigte, er endlich durch 
eihnung, den Sturz ber Engel barftellend, 
* fmerkſamleit der — auf ſich leulte u. 
von der Alademie zum Profeſſor ernannt wurbe. 
Er erhielt einige Zeit darauf den Auftrag, den 
——— laſt mit Fresken zu = ihmüden, 
eine Arb en —* Be Gunſt des Königs u. * 
—* Italien eintrug. In 
Rom 22 * er Rafael u. Michelangelo 
Ir fubiren u. veranftalte 1708 eine Ausftellung 
einer bis dahin vollendeten Gemälde. Der 
berjelben veranlafte ihn, feine Berbindung mit der 
Berliner Alademie aufzugeben u. fich dauernd in 
Rom niederzulaffen; er ft. bafelbft 1798. C⸗s Wir- 
fen in Rom war von Er funfthiftorifcher Be⸗ 
deutung, indem jein Einflu lente nament⸗ 
lich deutfcher u. dänischer * ſförderlich wurde; 
fo wirkte er anregend auf Wächter, Koh, Genellt 
u. Thorwaldfen. Seine Bilder, meift Zeichnungen 
u. Aquarelle, befinden fich zum größten Theile in 
thänden. e ausgewählte Sammlung fei- 


ner Zeichen 


liebſten ſchöpfte; zu feinen ſchönſten Werten gehört 

Saar als Sän — re Dich ‚ Iafon, bie 

die Ab ber Danteichen Hölle mit 

den Silndern aus ee , bie Argonauten, nach C⸗s 

Tode F —2 tin 24 Bl — —* 1799. 
Seine Biographie om, &p3. 

«füld (a. Geogr.), St in Umbrien, nötb- 


ud von —5 feige rt. 

a, habt an einer tiefen Bai 
bes ** er ber fpanifhen Provinz Mur- 
= bat ag SM JE ei un Kriegehafen 

der Hafen ehe bie 


as Sufeifene ift durch bie 

u. 

Ems re u. Julian; bie 
2 see 1. 

u Ey len De 


fpäter * daſelbſt Conte nr nben | 
es wurde eigentlich 243 v. Chr. von Cart 


als Carthago nova . 
—— ——— 
fen gewährte u. vor welchem bie Scom⸗ 


braria Ip wine jet 

* hoch auf einer ge, | 

2 ern ur Damm ı 
a ee dl * 
culaptempel, 3° Ver Balofı bes. 1ebrubal; 
fie 8* —* —— Mauern u, eine = 
— —— Me 
u. 


ihren alten Ay u. wurde Haupiftabt 
—* ——— ispania ben 


bene 
rn Be den 18. . wies 
a a n 20. Juni 1815 bier Sieg 
des norbam laniſchen an ee Decature über 


Fangen mean hemmen | | 
J Indias, nueva), 
beffelben 2 u. des Departamiento an —— 


dung des wefllichen ins Carat 
biihe Meer, —  befeftigt, 
ar a hr —— 
Indianern be—⸗ 


Site i namentlich von ern 
bnten Vorſtadt ani verbunden, gut gebaut 
Sin eines Bilcofs, —— tele 


Bomba t u. mit 3 Eingängen (Boca Chica 
(durch 2 Horte * J. —— 
de Bafacaballos) N — — der beſte an. ber 


FH 
AH 
—— 
Ar 
==? E 
tn: 


i 
i 
| 
i 


716 
Bullans, ** Meilen vom Stillen —2* litt 
1841 ſehr fia ein Erdbeben; früher 9000 
jegt mur noch 3000 Ew.; ®) Stadt im Departa- 
miento Cauca ber Gübamerilanifchen Republil 
Reu-Granada, in einem Thale des Cauca, Handel 
mit Cacao, Kaffee, Tabak; 4000 Gw. 

Garte, japoyilgen De = 998 par. Cubitzoll 


Earte (fr., jpr. Kart), 1), Speijelarte; a la carte 
fpeifen, die Speiſen nad der Karte beliebig aus · 
wählen, im Gegenſatz zu Table d' dt 2) Carte 


rn (fpr. 8. blangſch, > entli Blatt), 
unbeichräntte Bollmadıt; 8) —— (ipr. 
8. 2 iredhjong), das Hauptblatt, die Netlarte 


— (br. Ri 

Carte (ipr. Kährt), Thomas, geb. 1686 in Dus- 
moor , Geiftlicher , verließ aber ben geiftlichen 
Stand, weil.er bei George I. Thronbefteigung den 


Eid der Treue nicht en wollte; ſchon 1715 ber 
ilnahme an der Rebellion verbächtig, mußte er 
fpäter, in die rung bes Biſchofs Atter- 


bury, deſſen Gecretär er war, verwidelt, nad 
Fran fliehen, wo er unter dem Namen Phi⸗ 
ltpp lebte, bis er durch Bermittelun 


ber Königin 
Karoline wieder nach England z bren —X 
wo er, noch vielfach am —X ten, 1754 fl.; er — 
The bist. of ıhe li James Duke 


mont, 1735, 3 Bbe. — im Auszug, Haag 
1737, 2. ®be.); Geibhichte Englands, 1747— 52, 
3 Bode. (ber 4. Bd. nach feinem Tode 1755); Un- 
nn des rolles gascons, norm. et frang. 
conserves dans les archives de * An de 
Londres, Bar. 1743, 2. Bbe., Fel., 
Garteaur (fpr. Kartob), Jean Fran rn —* ie 
Allevan, Maler, ergriff mit Eifer die Grundf 
Revolution, wurde Generaladjutant, —5 
ier der Pariſer Nation ——— —— Mar⸗ 
eille an einem Tage Brigabe- u. Divifionsgeneral, 
erhielt 1793 das Obercommando zur Wiedererobe- 
—— wo Napoleon unter ibm diente, 
zur ‚en an Italien, 
‚ bann über bie ne 
—— in Folge eines —33 
———— nen nad Paris geführt 


u. eingelertert; durch ben 9. Thermibor befreit, 
wurbe er 1804 des Fürſtenthums Biom- 
bine, lehrte 1805 nach F zurüchu. —* ar 
Carte blanche, 1) |. 3 Sur 2);2) Ka 
ohne ein Bild im me 
Earteja (a. ——2— wi der Baftuler in 
anıa baeticn, am ditanım, Han · 
delsſtadt mit C. war von alciern rün⸗ 
det;«170 v. Chr. wurde hierher eine lo · 
nie von 4000 Soldaten geſchickt. — Cã⸗ 
ſars Unterfeldherr Didius 45 v. Ehr., den en 
Br —*8 des * ee C. 


335) * Kann 


Sartell 
mit einan * führender Staaten, zur 
| een der Gefangenen u, 
— * Ce6 zen —* wie * 
ar Statt; u. 08 —2 

Maun, F nen r 


9” ee eo aha 


Carte bis: Carteret 


Es barf weder 

nur 1 Kanone führen. — Hr 
führender Staaten, baf 

un ae * ee ee 936 


— er 
Gartellier (ir. Hide; 0) ehe 
ſcher Bilbhauer ; geb. 1757 in Paris — 
von ihm ſind die bronzene Reiterftatue —* XV. * 
yen Champs ** die Minerva, wie ee 
Ibaum pflanzt, in ber Gallerie zu B 08; 
Ariftides, im Saale der Bairslammer sc. 
artenna (a. Geogr.), Stadt in Mauritania 
caesariensis; Bil est; * Tenez. 
zen eew.), ſo v. mw. 'erte partie. 
Carter (jpr. Käbrter), 1) —— — 
öſtlichen bes Staates Tenn [dene —— 





Carolin von — —* O 
arolina grenzend e: au. 
im SD. die ountains; * "Sie, 
—* —— Eiſenmi * 
ern fruchtbar, Brobucte: Mai en, Hafer; 
bie — — ia · Eiſenbahn —— 
grenze der © ; 7000 Ew., —— 
400 Stlaven; tabt Eligabethtown. 2) Öraf- 


up 
e bes Staates Ken⸗ 
—* den er River von 
—— ttle Sandy · River, 
—— reet; Boden bügelig mit reihen Stein⸗ 
toblen» u Giienminen, jonft wenig fruchtbar; Pro» 
ducte: etwas Mais u. Hafer, Rindvieh, Schweine, 
Salz; 1838 organifirt; erhielt ben Namen von 
liam ” ———— ilgůeb des Senats von 
tuchh; 7000 Emw., worunter gegen 300 Sllaven; 
Fe Grayſon. 
* (ipr. — 


die Pitcairninfel u. die zum Saloınon el ge⸗ 
rigen Infeln Gower u. Carteret, die man lange 
ür * exiſtirend anjab, Aue dann in den. 
St. Georgentanal, ben Namen gab, ent⸗ 
dedte bie Mniraittättinfeln u. febrte a 
via 1769 nad —— ner Eine 
feiner Reije gab mit Eee 
Neije heraus. 2) — — — 


1690, war ſeit —* Oberhau 
er bes Hauſes Haunover; —— 
in Schmeoen, 1121 — u. 5 
ieutenant von Irland; ehrte er it — 
zurüd u. wurde 1727 — von *3 
er ſehr verſohnend auf die Parteien wirkte: 
jeiner Rüdlehr nach England —7 ex der . 
— ſe bei u. wurde nach deſſe 

42 Siaate — 


m 


— —— — w 


des — „ya 2% — * * —* 


en Balmlico-Sund grenzen, 21 ;- 
rt Boden chen, —— 


tin; 1729 — erhielt ben 

Namen u ia — —— einem reichen 
ae re 000.Em., worunter 
1500 Sklaven ; *2 —— 2) Infel zum 
Salomonsardipel —9 von Louiſiade u. 
= Britannien ei Infel zum Sta. 
el gehörig, in der hin des Salomons⸗ 


rteretia (C. 4. * Pfiämyengattung aus 
der Kamilie Orchideae axideae, Art: C. 
paniculuta, in Neu» Guinea. 
Garteromäco, Bienbonym fir Fortiguerra. 
Cartes, Rene de €., ſ. Descartes. 
hi cachöes (ft.), werbedte Karten, f. m. 
Pharo 
Carteſiani — Teufelchen (C. Taucher, €. 
Mannchen), nach Descartes benannte, Heine, aus bun⸗ 
tem Glaſe geblaſene, am oberen Ende etwas offene 
Puppe, od. aud maſſive, ee, auch — * 
Buppe, an gläjernen, mit einer ganz Heinen Offnung 
ebenen Hoblfugeln befeftigt. Das Ganze muß nur 
um ein Weniges leichter als ein gleiches Volumen 
Waſſer ſein, alſo noch ſchwimmen. Verſchließt man 
eine ſolche Puppe in eine ganz mit Waſſer gefüllte 
— Flaſche mit engem Halſe u. bindet dieſe mit 
lafe feſt zu, ſo ſinkt beim Fingerdruck auf die 
Blaſe die vorher ſchwimmende Puppe zu Boden, 
indem dann ein Theil des gedrückten Wafers durch 
die Heine Offnung 4 in die boble Buppe od. die 
Kugel eindräugt u. Bufammendrüdung der 
darin befindlichen euft b e Buppe od. Kugel 44 
ſchwerer macht; nach aufgehobenenm Drud 
drängt die Luft das Maffer wieder heraus u. die, 
ihre vorige geringere ſpeeifiſche Schwere wieder 
—— —* od. Kugel erhebt fi von Neuem 
zur 
Sartefianifhe Wirbel, Hypotheſe, von Des- 
cartes ausgebilbet, um bie Planeten » u. Traban⸗ 
ungen um Sonne u. Planeten, bei. die 
— — ber Richtung der Bahnen der» 
ſelben, zu erflären, indem ev eine höchft feine Ma- 
terie in den Himmelsräumen annahm, die fih um 
jene Körper wie um einen Mittelpunft bewegte u. 
nun die untergeorbneten Körper mit fich fortriß u. 
umtrieb. Diefe Anficht fand noch lange Bertheidi- 
ger ” Joh. — * Korea in de 
ölieres, de Gama € e Any 
u. 08 bat ſich ftatt deren rd ar Che 
tonſche Tpeorie zur Erklärung ——— —*8 


if e um seit {hi} —— 
En ir ud ei * 


gena, Stadt, ser * Tarto a 
2 (GSartdaginienfer), die . von 


u 2* .b. 
aginienfifhe Concilien, die in Ear- 
u gehaltenen Ki amımlungen, |. u. Car- 


—— (a. Geogr.) 
a. “) 


Kr pen Hilpaniens, ſ. 
(griech. Kardebon, 0. vetus ” 
En dem fpäter von den Carthagern 
arthago nova in Spanien, (Co Gare 


Carteret bis Carthago ne »D 







wärtige® ungen |. unten ( 2)die Stadt 
€. (ag am Meere auf einer Halbi „die (nad üben 
treibender Angabe der Alten) 360 Stadien im Ums 
fange hatte, war mit dem Feftlande durch einen 
mus von } Meile Breite verbunden, nad) ber 
feite mit einer einfachen, nach ber Sandfeite mit drei 
facher, 15 Ellen dider, 30 Ellen hoher Maner in 
mit Thürmen unıgeben, innerhalb welcher ſich bie 
Caſernen für 20,000 Mann $ußvolf ı. 4000 Reiter, 
Ställe fiir 300 Glephanten u. Magazine befanden 2. 
beftand aus: a) der eigentlichen Stabt, 23 (24 
römische Meilen im umfang (nach neueren Unter⸗ 
ſuchungen ſehr rebueirt); * Byrja, nörblic vom 
—* en, mit Byrfa, Citadelle im Mittelpunkte 
tabt, aufder Sübjeite eines Hügels, Fr diefem 
Hügel war auch ber Tempel bes Aſeulap 
(wohin eine marmorne Treppe von 60 Stufen 
führte u. wo ſich Hasbrubals Gattin verbrannte) u. 
ber Tempel ber Aftarte, von Dibo gebaut; 
ey bie Vorſtadt Magalia od. Magara, imN®. 
ber Burg, mit herrlichen Gärten; h der Hafen; 
biefer lag nörbli der Stabt, fehieb fi im ben 
äußeren od. ben Kauffahrtei-, u. den inneren ob. 
den Kriegshafen (Kothon); zu bem äußeren führte 
ein 70 Fuß breiter Eingang, ber durch Ketten ge» 
ſperrt war; berinnere war durch eine each von 
jenem geichieben; in-jeiner Mitte ein rundes, gleich 


namiges Giland, auf welchem das A en 
Duartier des — u. 7 u mi heben 


Infel u. Hafen waren befefti 
— 


—* eingefaßt, längs rs 220. Di 
t ı. hatte viele 


—* — e. 
—* a er ite 

eitung aus dem 
der römiſchen 


Prachtgebäube, * 
weftlichen Gebirge, € —* 


Theater, Circus ꝛc. noch in dem Jahre der 
ftörung über 700,000 De bie durch Handel reich 
waren u. ein lururiöſes Leben führten. Sie unter- 
bielt zugleich zahlreihe Manufacturen aller Art. 
Staatsverfaffung: €. war eine oligarchiſche 
Republil; das Volk wählte den Senat aus ben 
Familien, hatte die Entſcheidung bei Streiti 
wiſchen ben —5* u. dem at, u. Ü 
im Senat ger ogenen Berathungen über * * 
rieden. —S fte leitete zunächſt der 
enat, der aus einem — u engeren beſtand; 
die Mitglieder des letzteren wurden von dem erſteren 
gewählt ; ber Senat hatte die auswärtigen Staats⸗ 
verbandlun n (doch mußte er in feinen: une 
mit den Su eten einſtimmig fein), die Gef — 
Aufficht Über die Polizei u. —*8 
der Spitze des Senats u. des ganzen Grace ſtan⸗ 
den die Suffeten (Könige), wa —— — 
mal zwei u. auf Lebenszeit gewählt, aus nk vor» 
nehmften Familien; fie * Vorſitz u. Vortrag 
im Senat u. überhaupt große Macht u. großem 
Einfluß. Nach den Suffeten famen an Macht u. 
Würde die Feldherren, dieſe wurden von bem 
engeren „2 nat gewählt u. von dem weiterem u. 


dem Bol Aätiat; fie legten auch nach Beendigung 


3. B. 
treib der einen von beiden olge. R 
verfa jung: alle R nn 


wurben 
de giftrate u, @ chieden, be 
— 44— 
ge. Kriegeweſen: > 
bis 200 Kriegsiciffe; der Buniichen Kriege 
an 400 ; von ber X — Heer Safe 
meift aus Miethtruppen aller europäiihen Yänder, 
Keflanp Ir bie fo viel Dinge in — 
I dzüge / ; bie leichten Reiter, Die Haupt | wi 
des es, beftaud aus afrila⸗ 


© elite 
e obne die Micthtruppen * ußſolda⸗ 
ten a. 1000 Reiter. Reli —2* — nieiſchen 
; man, verehrte bei. ol 


daten u. 


lings gefeiert, * 

darbra ber Eile 

meta u. — mit als * 
von 








Carthago (Alte Geogr.) bis Carthago (Geſch.) 


— 


— 
don, di „de Sn * ri 
—— e Römer Kartba —— 
mit vielen en. u. 80 un 08 gera 
— bierber m. bat bie an 
— 
—— —— ihr dies 
‚lie fi Die Haut in —— 
Kae —— 
uber: t, während in der Wir 


aus u. nad u. 
—* 00%. Ehr.) die Küften von Nordafrila, von 
u. die Infeln im Mittelmeere mit ihren 
Bactoreien; Jviza, die Balearen, Eorfica, wo fie 
mit den Gtrustern in Verbindung kamen, Sardi⸗ 
nien u. bie Weftküfte von Sicilien wurde von 


Entdedun en, jener nah Norden, Hanne 
Süden geichidtt u, in 
wie Thymi 








re ‚ liegende Promontorinm Me 
. Cap ig 
fahrt Bebing —X 


Helen 
md, 
Enke 


mußten bie Cartbager juchen, die Römer von diefer 
Inſel abzubalten, deren Beſitz bingegen bieje nad) 
Ye Emmi: bes Tarent * Mittel zu neuen gi 
oberungen betrachteten. Hieraus ——n— 
3:Buniihen Kriege; Deere derjelben, 265 big 
241, drehte fich bei. um Sicilien; C. wurde befiegt, 
mußte Sicilien u. alle zwiſchen ibın u. Italien ge 
ig On da * u 24 Bilienen Ku 
len, ſ. Puni e. 240 br r vice 
um a mit bem, nicht nach Verſprechen bezabl- 
un öffern. aus u. wüthete jaft 34 Jahre 
m Herzen C⸗s, bis ihn Hamillar Barcas 
—2* 218 ⸗ 202 folgte ber Zweite Pus 
niſche Krieg, der in ien u. Italien mit 
großer Kraft: u. von Seiten ber Da ma bei, 
unter Hasbrubal m. Hannibal, mit größtem Gtüd 
eführt, aber in Afrika durch die Schlacht bei 
ama a für €. geendigt wurde, j. Bunifche 
den Frieden verlor. C. ‚alle jeine 
auswärtigen 8* tzungen, u. ſowohl dadurch, als 
auch durch das Aufbl ben von Rhodos u. Aleran- 
dria wurde fein Handel geläbmt. ‚Beim, Dritten 
Punijchen Kriege, 149—146, —** * pe | U 
ſchen Eonfuln die tapferfte Gegemme 
lagerung C⸗s, eroberten es ir ch —* u. 
zerftörtem es 145 v. Ehr., |, Puniſche Kriege, Die 
a ee dauerte 17 Tage, 422 v. Chr. fübrte 
Gracchus eine Kolonie, die erfte außer Italien 
nach, au. ließ es wieder zum Theil aufbauen, vo | % 
wird dies von Mehreren bezweifelt, u. jene Coloni⸗ 
ug joll nur ein, an böſen Augurien eſcheiterter 
= u. Vorſchlag gewejen jein. Als Marius vor 
ulla aais Rom fliehen mußte, ſuchte er auch in 
C⸗vð —* einen Zufluchtsort. Jul. Cäſar 
wollte &. wieder herſtellen; doch erſt Auguſtus 
ſchickte 3000 römische Koloniften bin, weihe bie 
Stadt in einiger Entfernung von der alten Stadt 
wieder au Unter Aurel brannte 
Neu⸗C. ab, wurbe-aber als Colonia Aurelia 
Carthago wieder aufgebaut. Die beiden Gor- 
—* u eben fie un Haupiſtadt ihres turzen Reichs, 
on Ge Bub 535 
per —8 —38 uhe bis es 3 n. 
—* Kai Ten niebergebrammt wurde: 
€. wurden im Han * * ‚mehrere Goncilien 
Gartbagin gehalten, deren wid 
tigfte find: 348.549), 4 zur m ne der Do⸗ 
natiften, gegen Wiedertanje u. Erhebung der 2* 
mörber zu 397 „wo. Entjeu 
Geijtlichen, die fich weltki —— unte a. 
beſchloſſen u. ſchon Apolryphen des ⸗ A. Ti zu den 
lanoniſchen Büchern ger wurden; 412 wo 
des Pelagianers Cdleſnus Lehre verdammt wurde; 
Berurtheilung ber, Pelagianer un Verbot der 
ationen nach Rom, welches 419 in Angelegen⸗ 







g viel —— ſie 
damaligen Kaiſer Iuftiniana genamt. 647, 
wurde fie von den Arabern mnter Haffan,- Feld- 
beren des Khalifen Abdul Melit Ben ern 
ſtört u. blieb ſeitdem in Tritmunern | 
denen ſich wenig bis auf Die —— 
t, zumal im Mittelalter ganze get a vom 
orblöden von hier zum Bau anderer Städte, 
“ — Europa zum Bau chriſtlicher PR 
fit wurden, wie demm 3. B. die Kathed 

* Piſa mit deu Trümmern carthagiſcher Pa⸗ 
läfte u. Tempel verziert worden ſein foll. In der 
—* gie ſich —* Tunis; auf der Stelle des 
sem jegt die Dörfer Sidi Bou Said, 
ei ler Dowar es⸗ Ast Malga, Sibi 
Daudıu. das Fort St. Lo uis (wo ber 
Heilige begraben ift). vefucht u. beichriehen wurben 

die Trümmern von €, im neuerer u. newefter 
1727 von Tb. Shaw (f. deſſen — —* 
mehrere Theile der Levante, 
von Chateaubriand (j. ben 3. 








Excursions ın 


M 
1835, 2 —*— Geſchichte der 
1791, 2 Thle-; Fr. Muͤnter, die ligion 
— ‚ Ktepenb. 1816, u. — 1821, mit Kupfern 
Rs Dazu dee —— Beil. ebd. 1826; 
N einige —— 
tem aus G., Heibelb. 1826. 

Carthãgo (u. Geo t), 1) — in 
Nordlüſie von. Afrika) ;-2) bt ‚ber 
Ihait Smith im Staate Zenn 
Staaten von Nordamerila), am Gumberlonb River; 


Alademie. 
—— növa, alter Name v on Gartagenajf.b. 
arthago * (a. Geogr.), 4) Siadt der 
— tn Hispania tarraconensis, von Gar» 
* Maren banks i. vieja; 2)ſo v. w. Carthago 

trıla 
" Gartbamin (Tellerroth,, Talente J 
rother Färbeftofi, wird, nebſt dem gelben, in er 
löstichen, aus dem Saflor (Carthamus tinetoreus) 
gewonnen; vwerbleicht Leicht. durch Luft u. Licht, 
nicht in Waffer u. Säuxen: (welche aber die Farbe 
erhöhen), aber in foblenfauren Allalien mit gelber 
Farbe, I Allohol u. Ather löslich. Dit gepulveriem 
Tall gemengt, wird das &..alg rotha — 
— (6.2). Mae ber 

» attın aus, 

BaimiliedevCompositae-Cy nn Carthamene, 
1, Ordu. dev Spyugencfie.Z. ; Art-u. a. ;-C;tinetor 
rens ‚Blume —— — iu —32 — ee vypten; 
Zierpflanze. Die von en · 
tronen geben ben —* 80 Aa er 


720 Carthauſe bis Cartouche 

arthauſe sc. pt erben 
Eartheufer, 1) Iob. ae geb. "704 Eng —E— —5232 
er, —— baren 
—— — iee 17775 erf 2 Uni, Bern man jur pin ge- 


Elementa chymiae med. , Halle 1736, ir jr. oo Borbild ber Malerei im fFresco, 
d. O. 1753 u. 1766; Pharmacologia, —A 1745 In ‚ob. für Tapeten, mei auf 
u. 8.; Rudimenta materiae med., Frl. a.d.D. kn entworfen ; als erfter Hand, ba 


1741, m. 9.1749, 2’Bde., Bar. 1752 u. 1709, liche Au meiftens an 

4 Bde. (frangöfijch ebb. 1755, ‚1789, 48de); Phar- —— von befonbarem’ZBertke, wie. ®. 
macologia, Berl. 1745 u. &.; Fundamenta die von Rafael in neourt, die von Corne⸗ 
thologiae et therapiae, Ft. a.8.9.17 lius zur Glyp x. €. gibt der ‚ber 
—* 2 Tble; De be —— Fetf 1771, | den Köpnocheine 


u 5 —— in 
ankfurt a.d. D.u. 1766 3 1779 |' 
— —— Bee. eb» 


— —— bes Bor., geb: 1734 —* — eh * 
ante nahe 


lich 1793 nad) zurück u. ft. a Dealer: 
Elementa mineralogiae, Frff. a. d. O. 1755 
(italienifch 1790); Rudımenta ———— 


hise viadrinofrascofurtanae, ebd. 1755; Ru- 
imenta hydrologiae system., ebd. 1758; Ber» 
mifchte Schriften aus ber aturwiffenicha ft, Cbomie 
n. Arzneiwiffenihaft, Lpz. Mineralogiiche 
Abhandlungen, Gießen 1771-73 2 Thle.; Grund» 
fäge ber Bergpolizeiwiſſenſchaft, ehr. 1776, u. m. 
Er war auch Dichter, u. jchr.: — n. A. 
1765. 


Cartier (ipr. Kartith), ge — 
wurde vom König. es 
Malen san 15 1.1540) ud Se Nordamerika 
‚ um Ganaba genau zu unterſuchen u. bei 
w⸗Foundland eine Kolonie a ri Die »e- 
ſchreibung u. bie Zonrnale feiner bei den erſten Nei- 
ſen finden fi im 3. Bd. von Rammufio's Rac- | " onniren, ſ. ıt. Karton 2) u. 5). 
eolte dellanavigatione u. in Lesearbot's Histoire Cartouche (fr., for. Kartuſch), 1) Kelle: der. 
de la Nonvelle Pr rance; bie ber dritten im 3. ®b. g auf Sandt 
von Halluyt's "The prinei I navigations etc. rm einer halb aufgerollten Rolle, welche die Ti⸗ 
Bon ihm ſelbſt gibt e8 Brief recit de la a tel enthält; 
tion’ fait es isles de Canada ete., Par. 1445, | f&baften, allegoriiche Figuren angebradıt; 
Rouen 1598. ern = C. möglichft einfach dar; 3) 


lat., im Plural Cartilagrnes en! eingefaßtee ild auf Münzen, worin 
Kuorpel; ericoldeh u. C. —2 ſ. u Ke ——— Werth ꝛc. Heben; 4) die Hilfe 








lopf; — J ne ’ 2 n, son 
) : | Eartouchenader zufamm 
—— ine in, In . gefüllt ift, obenan ein 
substantia, Knorpel * —— t wird, auf dem bie mit 
Sean —— wird. J neuerer 
ERS fo v. mw. Paburani. | werben von ber erie verlängerte ve 
er - Bapier — verwendet, ba Man bie Erfahrung bat, de 
—— — — — —** —5* ran an nich genügenden 
Stiderei x. | flambleiften. Durch rung bes Durchmeſſers 


Catiomantia, vertieth folgender bes 
1.) ben Römern 1. verfich 53 | Raumes, in dem fi Bieerfie Wirkung bes Pulvers 
Chr. ihren enutins; um deſſen Hof- | äußert, hat man bie nacht 
nn UESSSEnsE 
dar die Sie e Rn ihr | newer —— ven 





SE Hrmenie ine wänbtetee, 


®gl. Hist. de la vie 
roc&s du —** (deutich Kopenh. 1767); 
F — feine Unthaten in ein Gedicht, 
51.8 
— 1) fo v. w. Durchſchlag; 2) 
f. u. — ouche. 
Eartris IR Geo * Spitze des Cimbriſchen 


en j. il 
er Wein, bei Valencia. 
Garhori bt (fer. Kartreit), 10 3 o mas, pu⸗ 
—— Kae geb. 1535 ertfo 
or ber Theologie u Dtgfied des Dreifaltig- 
teitöco egiums in Cambridge, g A als beliebter 
Prediger, die Bifchöfe u. die Engli be Kirche offen 
an, wurbe beshalb zweimal zur ge ce ger 
—2 zweimal gefangen er er 592 
t wieber u. ft. 1603; er jchr. : —— 
— Commentaria practica in histo- 
riam evan elicam, Amft. 1630; Comment. in 
Proverbia Salomonis, mft. 1638; Meta hrasis 
et homilise in librum Salomonis —* ne! 
ebd. 1647. 2) —*— Theolog u. D ei 
1611 in Nortbway in tages —— 2 
Pfarrer im Salisbury u. in be 
bem Kriegsrathe in Orf hoch angehel ge, 116 an 
der M Buff u. ft 1643 in Orfe ns bef 
Theuertide B. The lad errant, Th yal 
slave, The ordinary u. The siege, 
nebft feinen Gedichten, Fond. 1651. 8) —— 
eb. 1743 in Marnham, Rector zu Boadiy Merwooh 
im Leicefterfbire u. Präbendarius zu Fincolm; wegen 
verſchiedener von ihm ange ebener Färbungsmittelu. 
Maſchinen erbielt er vom Parlament 10,000 Pf. St. 
Er erfand 1785 ben Medani ſchen —2— u. 1790 
die Wollkrempelmaſchine nei ferner eine Maſchine, um 


bedeutende L 
— von Bin Den da 9 Eden . Ram 
She Ber Dampf e —— haben. Er ft. 8; 
Weiber Arıny — —9— 


on 4 John, 8 Pr 


ber bes Bor., F 1746, n che 
Dienfte, ging ht im engli Be zum 
Major, als welcher er jeinen Abichied nahm. Er 
war eime Zeit lang Porblieutenant ber Grafſchaft 
Nottingham, ſchlug ſich als Sch a u. Redner 
F Oppofitionspartei * war einer der I 


2 Be 
ruwac, gelbe Erbe auf der Küfte von Gninen, 
„ge bie * eſſen, ſ. Erdeeſſen. 


univerſal⸗ £eriton. 4. Aufl. ZI. 





Cartouchenadel bie Carus 721 


o, Guitarrenvirtuos 


chr. üb — für ſei — 
‚er n 

. —5 ie la voix de Bassetai 
— mit franzöſiſchem u. beuts 


L., Kümmel), Pflan ae 
4 —— a 
f. L., mit verwiſchte 


——— ein Stückchen * 
2) (Anat.), Theil von flei orte em Anfeben u. ne 
ringem Umfange, der nach Verſchiedenheit bes 
tes u. der Beſtimmun en nm e Namen erhält; 
3) (Chir.), Heine, felten über eine Erbſe große, 
othe, weiche Fleiſchauswüchſe, bei. nach veueriſchen 
bein in der Harnröhre, auch anf der Eichel u. 
Borhaut; “&- y“ ber Bindehant des Auges 
———— — eonjunctivae — 2 
ft mu ——— 
in der ——— 


——— 
del mit Ay u. Set Museu sooden. * 
F er Upieretttek Pelz bee (eisen tuffeg 
— 


Dichter zu Auguſtu 

von * 8 u. — 
einem epiſchen die Thaten des 2) 
Marc. Yurelius wa 


1507; er pbilofopbirte n 

Hand peraueaen “ Bo ie, 6 Bde. 4) Karl 
uftav, gb. 1798 zig, wurbe 1811 

bocent der Mebicin hehe aa Bene der Ge- 

burtshülfe u. Director der Geburtspülflichen Klinil 

in Dresden, 1927 Hof» u. Medicinalrath, 


I Sinn An 7 —— 


6 En u. "oc ngland u. Schottland; 
er {dr.: € des Nerven- 
fuftems, ®p3. 1814; Lehrbuch der en ebd 
1818, 2. Aufl. 1834; Lehrbuch ber Gynäfofogie, 
ebd. 1820, 3. Aufl. I Bbe.; Die Lehre von 

ge — ebb. 1822—24, 2 Thle.; 


on ben ebensbedin ber “u 
faltblütigen Thiere, ebd. 1520 Sammlung Heine 


Garufadins bis Carvalbo 
FL. ge ee 
term 339 Set daran 


1826—35, a 08 von Thienem ” 


bis 1849); 


rl En Pie n 









Ken Bug &b Ar: * Karl Vzum Ober 
Img Ka er. de Hera. Kore She 
u. Schottland, Berl. | 151 is "Franc, 146 „inte in * 
Em m ee nee en be 15 He 
er die Formen der. Han - nad. wurde 1. 
———— Blätter aus Getent- u. ralmajor de 7 in a 1. Kämpfte mi 
büchern, Pforzb. 1848; — 2*— m : | Auszeichne i Chi fi. dar 
eu @eburtsfeie @eikes 549; 
Sol; el de der. menjchlichen 
herein m 
Roplelen ‚des 8 
Lebensmagnetismus, 
Der. Ertenninifj ber — 


—* —— nen nich! 

















am, 2 wanbter 
J — — ne⸗ 
—* 

ee (Be. E% 


onzalez, geb. 1753 in Sevilla 
J—— ging 1785 nad 2 Di 


Ki: —— in bei I 
wurbe, Seit I 5 Inte 
in, der © - Mor in And, ſien 







ee a 723 


in Portugal zum Director ber 
ei ber Armee u. zum Präfidenten 
1892 Binangminifer, Qtonlerate ur Seifbent bed 
miniſter, Staatöratb u. Pr t. Des 
———— ber Juſtiz, wirlte er eifrig für die 
—— des Staates, veranlaßte die 2 
treibung der Jeſuiten, förderte Inbuftrie u. Hau⸗ 
bel, legte aber 1835. ſeine Stelle nieder; 
wurbe er nochmals — 1836, na ber 
ee zu Eonftitution von 1920, 
er ſich von allen — — u. ver⸗ 





—2 i 
lehrte er 1837 nach Portugal zurüd, 
—— wurde er als einer der Hauptgegner ber Radi ⸗ 
calen bei dem Aufſtand am 14. Juni 1888 von dem 

öbel gemißhaudelt. Er war auch bei dem reac⸗ 
tionären Aufſtand in Porto 1842 betheiligt, wurde 
fpäter wieber Mitglied bes Staatsrathes, 1847 
a bes oberften Gerichtöhofes 11, ft. un. Sept. 


"Sara de ag Fran ana) "rare and nr 2 
rtorico u. - (Virginifchen) In 
Weftindien). > 

Earventäna (a. — feſtes Schloß in La⸗ 
tium, zu der volsliſchen Stadt Earventum Gehör, 
j. Carpinetto. 

Carver, Ichn, geb. 1732 in —— in Reu⸗ 
England, trat 1750 als Fäbudrich in das Regi⸗ 
zent von Connectieut, wırrde 1757 Sardbtnliarg u. 
machte ben g ganzen Krieg, ber Engländer gegem bie 

ranzofen in Canaba mit; 1763, nach bem Frie 

en, nahm er feinen Abfchied u. bereifte 3 Jahre 
fang (1766—68) den von pp an Englanb 
abgetretenen Panbftrih, wobei er vom Boſton bis 
zur der. des Antonifluffes in den Miffiffippi 
wanderte. Nach ber Rüdlehr beſchrieb er feine Reife 

= gingn and, wurbe aber hier unbeachtet 
gelaffen t. 7% ei arım in London. In Folge fei- 

abrungen Bunde in London eine 
Geſellſcha en bentittefter u. un- 
beloßnter jehrten ge tet "xt jer: * 
— the mehr parts of No 
Fond. 1778, 3. X. 1779 (deutfh Hamb. 1788, a —* 
von Campe für die Jugend bearbeitet). 


a) Spurius Caro, Marimus, 
mar 295 r (ie hm cin u. beſiegte die. Sammiter 
u. Etruöfer, wo iumph zuerlaunt 
wurde; von ber in ne Krieg gemachten. Beute 

rünbete er einen Tempel der Fortuna. feinem 

, Conjulat, 372 0, Chr, befiegte ex die Samniter 

abermals u; bie Zarentiner, 2) Marcus, B 
—— Ku * In Beni ci he 
ex in Corſiea u. Sardinien den 
a4, 225; er ſiarb 212 als. Augun, zum 






—— 
i 56 la fondatio 
—* Kar 3 Pott. ande {pr. Käri), 


au — — A een u von 
g und erften 
—D Fi der 
ſandten — * ublil u, 


— Gruͤnder ber. 
1826 wurde er zum Biceagenten u. bei der 
fehr Aſhmuns (f. d.) nach ben Vereinigten — 
von dieſem zum Agenten ber Geſellſchaft ernauut. 
Mit, der Fertigung von Patronen zu einer militäri- 
ſchen Erpebition gegen die feindjeligen Eingebore- 
nen beihäftigt, wurbe er durch die Erplofion von 
**8 6 Deıbr 3 * * 
arija (C. Nutt.), Pflanzen au 
Beim de nes ber ee Dit 


c. Cralhe ans aba) haben Bau 
(ide fo), hie Balndi e — 
milie „gem ——— — 
rea unter ar 
Ga jo v. w. Kfeino 
Ga unban Fluß in Au ien, 


auf der Wo, de — in der Eger 
& 






bildet bie Grenze zwiſchen den Provinzen 
Dinas-Geraes u. fällt links in ben Rio ran- 
cisco; in feinen fruchtbaren Nied en wohnen 
2 Gaiaposinbianer, 2) Stabt an ber Mündung 
de Ads in der Provinz Babiaz 2000 Em. 
CL, — Pflanzengat⸗ 
aus der 1 ber Bam ber Rhizoboleae, 4. Orbn. 
ht L.; Arten: C.nuciferum, bober Baum 
De equebo, mit purpurrotben ır. 
top iaroßen e Pat: w Mandel fi edende Kerne 
enthaltend — C. butyrosum, U, tomen- 
tosum, e glabrum, Ü. —55* daliferum u.a, , 
ehbare Früchte tragende Bäu Guinea. 
Garyoratactes, — fo v. * — 
Caryodaphne (C. Zumal. amiengaktung 
aus der Familie Laurineae- ryptöcarıiene,; At 
ten.in Neubolland u Java, 


Caryophyllacöae, jo v. B. Aelengewädie,. 


Caryophyllätae radix, fo 6. mw. 'Nellen- 


"Geryopbpilka (aryophylia Zam.; Gatyophl: 


laeus), —— kin —— (f. d.) mit . 
tem, u — tamme 
Nel 
er 


Mu 


llöae, ‚ mit freiem, 
felten An oktienen vier- bis fünfipal- 
tig ob. fünftheilig vier bie ‚rn, jel- 
ten weniger ob. gar feinen, S an 
den Kelchbfättern gleich, ob. bo 0 ; 
fnoten ſitzend ob. geftielt, ein» 
bis vi , Narben v. eine 


ofen Kine im 60. Bäfmen auf * 

n Klappen ob. n 
Kapſel. A) Paronychieae, a) Illecebreae, aa) 
Corrigioleae, bb) Euparonychieae; b) Pteran- 
theae; e) Pollichieae; 4) et) e) Poly- 
e e, aa) Loefelingieae, bb) ——2— 
B) Sclerantheae. () Alsineae, a) Sabulinese, 
aa) Sagi ‚ bb) Eualsineae; b) Merckieae; 
e) Stellarineae, aa) Arenarieae, bb) Cerastieae, 
ce) Malachieae. D) Silineae, a) Diantheae, 
b) Lychnideae, c) Drypideae. 

„Saryeobori (C. aromatici), fo v. w. Gewürz 
nellen. 


Cary llinae, Pflanzeriffafie bei Endlicher, 
Kräuter ee : zit wijerigen * 
abwechſelnden ob. gegenftändigen, einfachen, ganz« 
Te ee 

en ‚ 
von —— es Kelches, Staubgefäße, die dem 
Fruchtboden, feltener dem Kelche e gt, einem 
einfachen, ein» bis mebrfächerigem F 
meift ampbitropen Eiern n. üben Kapiel» ob. 
Schlauchfrucht, ein- bis vieffamig, die Samen meift 
nierenförmig, bie Fruchtträger meift aus dem Mit- 
telwinlel ber tommend, Keimling peri 
riſch, gebogen ed. ringförmig, ben mebligen Eiweiß- 
3 umſchli e 
u rate gen) Portu- 
acaceae, Carvophylleae u. olacaceae, 
Earyopbylliten, h; v. mw. Nerlenfteine 
Earyo sn (C. L.), 
der Famiſie Myrtacene-Myrteae, 1. Orbn. 
12. e Z.; Urt: C. aromaticus (Eugenia 
BEE Sa de, 
eimiſch, daſelbſt ır. 
den Antillen u. dem Feſtlande von amer 


eultivirt, mit jchöner, * 
—— Belangen, on) Bot breiten, | Theil 


l 
Si then Mutterpflange der Gem: 





— a | 


Caryophyiiniae radix ‘bis Caſale 


i 
f 
i 


Im 
Ei 


2; 
* 
5 


= 
B 
3 


r 
23 
ie 
Hi 


En 
£ 
4 
Se 
ei ui 


acalenda, Martfleten in ber meapali- 
—— CE Se ee Eenatan; 


—— iger u ib. 
Mad mit Faf er | en u. ei * 
anerie, a iner mies 
— 2 A;tefenftabt, 
a ’ en 
bie der Bater Garces in dem Gebiete je 
gigen Indianer von Merico, unweit ber Gila, 
u. bie er C. g. (d.i. großes Gebäude) nannte, 
Caſair, Stadt in der Provinz Tafilelt des Mair 
a ums Fez u. Marollo; bedeutender Handel mit 
ei. i 


— ——no [no | —| —— — — oo 





Eajäle pr. Kaſale mabjchore), 
Diftriet u. Stadt am Bo, in der Deus APemeeS | Dee ee 
ſchen Kro 


nlandes Lombardei A 
amt, —— gr Glas⸗ u. 
fe Fr. N über! bie Benetianer. 


— Eltern, der ſich alle Inquiſitionsbeamten 
un u mußten, |. u. Inguifition. 
Eafä is (Redtsw.), fo v. w. Casatus. 


Eajalmiccidla, Dorf, fo v. w. Cafamicciola. 

Eajalnuövo, 1) Stadt am Golf von Tarent in 
ber *6 Provinz Calabria citeriore; 
6600 Ew.; 2) Marktfleden in der Provinz Cala⸗ 
bria ulteriore L.; vor dem Erbbeben 1783 5500 Em, 
von denen —* af 2900 umlamen; jetzt Wein» u. Sei- 


« Säfakoina (C, L. .) I BR attung nad 9. 
ben % 
————— —* 10. — 5 mit 


See. nern, kn 
—— Kelche, der untere 
die, Ay gewölbartig, nf unglei 
ättern, das oberfle kürzer, zehn am 
gen Staubgefäßen u. unbewehrter, zuſammenge ⸗ 
drüdter, ein- bis ve —* * 
anfehntiche Bäume in 
amerifa. ‚C. orista L., 2 in —e— * 
fert ebenfalls ein rothes, als Fernambuf in dem 
Handel vorlommendes Holy. C. brasiliensis 
ZL., von ihr lommt das gelbe Brafilienholz (Brafi- 
letto), 2 wohl das St. Marthen- od. Nicaragua- 
hei. ijuga Su, O. vesicaria. 4, C. 
—5 Lam., ſollen äbnliche Hölzer lie⸗ 
io ©. Sappan (Oftindiiher a day . 
baum), auf den TER Infeln; von 
kommt das Sappauholz. C. Coriaria Wü 
in: Südamerila, von * die Cibididibohne. C. 
— Su.. 33 Strauch in Oſt⸗ 
ndien. Die woh viechenden, bitter gewürz« 
haft 3 medenden Blumen find als Flores poincia- 
nae officinell u. auf den Antillen als ie ittel 
egen atoniſche Bruftleiden od. a auch 
De den Negerinnen ald Abhortivmittel in 
C. echinata,iftio v. w. Guilandina —— 
ra Alle Arten find mehr od. weniger MET 


pflanzen. 
— — ieae, Unterfamilie der P 


ceen, mit N nregelmäßi er, fait ſchmetterl —55— 
miger od. faſt — iger Blumenfrone, od. fie 

ganz, zehn od. weniger freien, zuweilen nur 
verwachlenen Staubfäben u. geradem — 


der 
Ge - in — 
— — vou 


an fei» 
— — ——— mit 


HE 
la (ipr. 8 Fled 
ber Je in — = 


; 8) Hauptflabt darin am Meta; in 
— * bie große diene von L 
ander, io v. w. Caſſander 
Ca andva, Marktfleden in der neapolitaniſchen 
Provinz Terra di Lavoro; 2900 Ew. 
Eajanöva, 1) Giovanni, geb. 1722: in Bene- 
—55* 1752 mit ana Rom u. zeichnete bein- 
die Platten zu feinen Monumenti antichi; 
1764 wurbe er Profi or u. Divector ber, 
in —* u. ſt dori 1795. Er 


fhr.: Abhandfun- 
5* ex, z. 1771. 2) Giovanni 
— Scingalt, bes Bor. geb. 1725 in 
dann — 
ern Be 
e u. ſeine vo 
a er ——— na ai ber ve- 
nenn eſellſchaft ein, jo mancherlei 
beshändel verwidelt, ſich & eine 
Set u. die Ausweilung aus dem — 
nar zuzog. Er verlieh * 5* guet 
nach Neapel, dann nah Rom, wo ihn der Kardinal 
Acquaviva aufnahm u. beichäftigte, Seine Stellung 
verlor er jedoch bald in Folge jeiner tollen Streiche, 
er verließ Rom u. führte num ein abentenerliches Le 
ben, reifte nach Conftantinopel, nahm dann in Korfu 
Militärdienfte, kehrte wieder nach Bened vig Nm 
lebte dort als Biolinfpieler, dann als Hei 
u. erhielt ala ſolcher ein nicht geringes Anfebeıt, 
Durch. galante Abenteuer abermals in eine fatale 
Lage gerathen, verlieh er Benedig abermals u. warf 
nun auf bie Künſte ver Spieler; er ging 
ch Paris u. von da aufs Neue nach Bene» 
big, wo er, wieder in Händel verwidelt, 1755 in 
bie Bleifammern geiperrt wurde. Aus bem Ger 
fängniß durch Lift enttommen, ging ex zum zweiten 
Male nah Baris u. wußte ſich in dem höheren Gefell- 
aftslreiſen zu einer glänzenden Rolle emporzu- 
wingen, fo daß er mit ben Notabilitäten des 
Staates, der Wiſſenſchaft u. Kunft in nabe Berl» 
zung trat u. namentfich von der Gunft.der Frauen 


Au ‚sd. bas 
eg rn 11 dar 5 
Eabeib, 0. Gm Tube) wit beiet erglan. 177] 
, a . 
wurde ibm ber Aufenthalt in in Da mit | gt 
in 
Tr 


er? ‚doc lebte er i i wurde 
rt mit dem Grafen Waldſtein aus Böh- 
men t, der ibn ald Bibliotbelar engagiete 
Seit 1 85 lebte er in Dur u. fi. 1803 in Wien. 
Er : Memoires, ?pj. 1826—28, 12 Bbe,, 
dentih im Auszuge, ebd. 1822— 238, 12 Bhe.: 
nm ou Histoire d’Edonard et ner 
—* storia del erno Fr d’Amelot de 
la Houssaie, Amſt. 1769; Istoria delle turbu- 

lenze della a dalla morte di Elisabet 
fino alla pace fra la Russia e la orta ottom., 


Hanns — —9 Sohn 
om am 12. Juli 100 
enderifh u. 





ichte be Bielebe u fer 
u 
worte Sullas enu.verlich 


derte im D 
Grit 1774, 3 Bbe.; Hist. d des pri- — 
—*5 republ. de nie Br — —J or in Aſien 
Cord Mn „u probläme ation de Fhesattre, | ale en Wie einer wtf 
108 n 
200 dgl. —— ne — halber nach 
leiten in J. Ca ‚ Berl. 1 ‚Lehrer der Beredtſamleit, ea 
2 Bde. 3) Kramc., bes Bor. Bruder, geb. 172 —— ei Ph 
—— — wo ea * —— di ern a —— * 
Simonini in ber J— jene Piraten u. tief mc | 
u. bildete ſich jeit 1751 in Yu Jahr 74 in feiner Ab t zum Po 
weiter aus. Sein it, er nach Rom du. wurde - 
er in ausftellte, fand Be- | bunus militum, O — 
wun a en chlechte örig, War er feiner po 
wurbe. Bon —— ung nach ner ber Ariftofratie ne 
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€. 1 
— 


— ———— ———— 
‚a. gewann ba 


Ba geweien war, 2 eri. 


von 
* egebenen Spiele an Fr Miet Er ftand fei- 


eıt im Verdacht bes g 


emagogen Eatilina de 


g zu machen 
auri⸗ — du. das Jahr RT 
tor, —— dann als — Hispania ulteriör 


fi erwarb, welche er zur Dedung jener 


en Ab» 

60 nach Rom 
wurde er mit Bibulus Couſul ır. eh a ne 
der 


jus u. Graffus, vi Berne ge An Bande 
— verbunden war, das erſte Triumvirat 
u. gab Erfteren, —— mbar net 


Ha bie er glüclich verwaltete u. beſ. Reich⸗ 


ulben u. zur Greeihung feiner ehr 


4 
E 
E 
:E 
— 


J 
83 
gE 


| fe 
von dem Glauben geleitet wurden, ba 
ber republilaniihen Staatsiorm-nur ber T 





nöthig fei, überfielen ihn am 15. Mär 44 
—— che Fr ee 
vo egangener Warnungen fih, von Brutus 
einer Wo t beftärtt, hatte. Nach⸗ 
einer der orenen, Tillius Cimber, wel- — 
cher ihn um Gnade für ſeinen Bruder bat, aber ab» k 
gewiejen wurde, i u 2 eg u 
erifjen hatte, ibm Casca den Dolch in ben #5; 
N Als E. unter 23 Stiden ber Mörder zu- | ete., Haag 1756 u..&yon 1760, 2 Bde.; 


Hi F 


e | de. 

—— auch den Brutus, den er mit Wohl- Observations sur la campagne de 
gewahrte, a dans la G 1777; 0 . la 

In mein Sei u fl entjeelt * Bir NA bet J.. Cdsar A he 1182; 


H 
— 
m 
5 
5 
— 


de envoll 1782, Dresd. 1755; Röfch, Commentar 
* Ei bie Se Fr x I . Io else Un ꝛc. * 1783; A 
Blntarhos, von 









5 —— — * Hug )., Deta- 
viauus C. erbauten — *2* den Cäſarianern 


bewirlt a sam 
langt, fo war er, wenn man von ben Verirrungen 
F gend, von den denen er 
ver. bie rg ber in 





Philofophie, 


SM —*— 
= elt, * — er 






3 von Geblit in dem ER 
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Caſarabonela bis Caſarius 


Be = % un *— —3 


* —2 
B "ae Gebiet bes © dee u | 9 
ie 
— felıe. Mach, Bm Busferhen ker Sa 
fars mit Nero fuchten bie nächften — 5* wie * 
u. Bitellius, ſich mit anderen mg et 
li Sc | n —— N €. 
a 
2 8 I il = itbem börte ber Name auf 


rt u. 5— Titel des Souve⸗ 
BE ) Unter —* ae 
aan der h rbe des 


wurden 5. ®. —5 Chlo⸗ 
zus u. Kalbe, &ı von Diocletian, Lieinius von Ga⸗ 
* ꝛc. zu Cäfaren ernauut. Dieſe Cäſaren ne 


en u. tr lai * 
—— Die Würde der —** —* 
nach der Gheilung bes Reiches auch auf das Byzan⸗ 
tiniſche Reich Über u, war im r diezweite, 


Keiner hi jez 
bis auf Alerios Komnenos, welcher den Nik jr 
ps zum &. machte, feinem Bruder aber ala 
olrator den Kang vor jenem gab. Sat 
ippus Arabs dem Jüngeren, 248 n. Chr., füg- 
—— BR Cäjaren das Wort obilissimus zu 
em Titel, u. ira führte die. Gemablin des 
klar ben Titel Nobilissima,. Die —** 
wurden gewöhnlich durch einen Senatsbeſch 
das Collegium pontiſieum aufgenommen. 
ren mehrere Cäjaren zu gleicher Zeit da, jo hatte 
Einer den Rang vor dem 
arabonela, Fleden in der ſpaniſchen Pro⸗ 
alaga, am Fuße V —5 in. dem 
Flinienflein * e find; 1000 E 
Gä ** (a. Sog) _ vw, Gäfaren, 3). 
Eajar de e Wareres, Bartibo, ſo v. w. Caceres 1). 
Eaäjarea (a.,Öeogr.), mehrere Städte, benannt 
nad römiichen Kaijern; es waren entweder neu er⸗ 
baute, welchen. von befreundeten Königen u. Böl- 
—* —— Name gegeben wurde, od. ſchou be⸗ 
deren — Namen in dieſen verändert 
— 1) C. ad Anazarbum, jo v. w. Anazarbe; 
—5* Jo v. m. 3) (Gäfar- 
—* * buba), Hauptort der —— in 
ania Tarraconensis am Ibe Hierher 
par. 0 27». Chr. von ——— 8 — 
fen Kriege 
ie Stabt au 


;.5) 6, Baniad, © 
nios.- Der Tetrarch Philippos exwei⸗ 
Ei (baber auch. E. Bbilippi) u. nannte fie C 
iberius zu. Ehren; der. König Agrippa aber 
—* fie nach Nero N 52 nach der > 
lichen Sage war &. der ohnort bes blutfluſ 
Weibes, welches Jeſus heilie; dabei das zerſi 
Dan, u. bei ihr im einer Höble-eine der O 
Des Jordan; jetzt Banias; 6) €. Stratönis, Stadt 
mit Hafen am Mittelmeere,, in Paläftina, im 
Stamıme Manaffe, von den ſyriſchen Königen neben 
einem Thurme (Turris Stratonis) angelegt; von 





lavia.. €. war 
Eufebios 


Een u. iſt —— Sud, 


1 Berldeht, var Mnbene t im Bi 

Ei 8) —* im Fretum —— 
Gallien u. Britannien, zu Gallia lugdun. i 
—— ; 9) ©. Diauretaniã Tingitand, jo d. w. 
is; —— —— ſo v. m 


Jol; 11) Be gg 
ber 
Cäfarta (C. Be —— "Ye: 
in me 


lünſtlich art g 

e ung 

deden u. ber vorderen Ge 
Caesarellöae, Kraut, zur Gruppe der Oxa- 

leae, Familie > Serie gewächje (j. d.) gebörig. 

areo:Papie, das —— der weltlichen 

Machthaber in gei 

der weltlichen 





auf | 


t 
— — 
Kaiſer unterbalten wur * (Säfariner), Con⸗ 


gregation —— >» 
äfarino, Juliano ‚geb; —5 
—* Jurift, wurde Cardinal au «unter. 
artın V of von —— en. IV 
von Gro eto; von beiden 
braudt, orte C. — ass 
licher Legat von 1431—38 den Vorſit⸗ 
nad Ungarn, beredete Wladislaw un 
bes mit Diurad II. beihworenen Friedens u. wurde 
1444 in der Schlacht bei Barna getöbtet; ev ſchr. 
über Birtenwillenfire 
n.der Kleopatraı. Zuline Cã⸗ 


r., König von J vhen Ib. 
; Octavianus ließ ibn 31 v. ‚nad der 


ger 


begründet. Für 
+ 48,:wo x das Ja > 
entſprechende Jahr der hriftlichen Zeitrechnung be⸗ 


zeichnet. 
turris (a. Geogr.), Ort in Apulia 
Peucetia, öftlih von Bartum. 
Eäi arins, 1) C. Bruder von Gregorius Nazian⸗ 
zenus; Leibarzt des Kaifers Julianus, Comes 
rerum privatarım u, Quäſtor im Bithynien; 


3 








ft. 368. 
religiöfes € 
Zeit beiehrend 
— 8 

t. C. geb. 
von Lerins, wurde 502 
er fhr.: Regeln für Mön 
stenii Codex regul. monast., 1661), die 
von vielen Klöftern nn it: von Ordens · 

benutzt wurden. —B— —— 

—58 de8 St. €. erhielten ſich, bis St 
diets Regel allgemein wurde €., Mönd im 
13. Yabrh., unter dem fichiein Theil der Fraticis- 
caner (f. d.) von dem Orbenabföfte, 4) C., Abt im 
Benebictinerflofter im ging nachher im das 


— wurbe bier Abt u. ftarb um 1240; außer 
eregetiichen Schriften ſchrieb er Vita B. Elisabeth 
Dan aviae ; Nomina et acta pontifieum Co- 


lo Cä in 
niensium. ———— 1460 in Sülich, 


or ber gab u. a. Dies 
mebes ben ter, des Plinius Hist. nat., 

, Gnonänt vonder x Pörs 
huer von Eafrufon, 


"Safariat, fo v. w. Bernina, 


ber Ktaifer Raten (ch) mi de —— Di 


Polybios t.: De lingua 

Kaiſers rammatiſche Regeln "richt 'hebr., . 1650; De ae ebd. vo, 
—— ſoll A ale Greifswald 1708. 

ber Kaifer Sigismund einft das Wort schisma | Casbechi (Gasbet), — 

ein gebraucht hatte a ent BR har men u. ne ins C 


— — t Tome, Casca ——— von Winters gräne- 
2 ber Bellovaler de 
Galli weni oe MBesanaios BF OR IM BIE | Wateade ie, m aa), 12 65 
Chelmsford od. W eh Li 
. 2) ler Referat, de dh 


St: Cloud u. in En Shin 
def. 2. ; * ex, De 


— 
jene: a) of eben wo an einem hößernen 


fie mehrere Re u — 


eine erung 2 Bi t, ———— 
‚u. begab dieſem 0 dab ede Neihe nach —— 2 ee ee 
‚um dev Re ni direct Bor- A bie Banks u. b laufende €. 
zumachen. Als bei dem Feftlichleiten zu | 3— 4 borizontale Unäufer, deren 
Cardinals Romilli u. des nach oben immer Heiner wird, mit 

atrioten Galdino 1847 die Polizei mit .— an einer eifernen, auf einem bi 

ie Bevölterung | te nen BE —* an deren Ende ein 
Ber | caler 


den Auftritt Se isn | Gum — Fi ——— fällt —* 
Im Januar 1848 er —— u. Eor- 
Bolt chenen u mente Gesat u. Gor- 


in 
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Cascadellen bis Cabeo 


2) (€. Range), Gebirgslette int weſt 
en bes Gebietes sung Te 
— NAmerila), eine 


Sierra Nevada = 
reichen Wafferfälen u. Sri 
ne Dee Eolumbia- 


Ha mit 2 Forte; ne — 
ollzeugweberei; Fr Mine * 

‚ fo v. w. Horchgang, 

‚, Stadt am Queyles in der ——— 

Provinz Saragoffa; Branntweinbrennerei; Sal 

peterfiederei; 2000 Em. er ber Gastanteivein, 
ter, weißer, ſpaniſcher n. €. ift das alte 

‚ eine Stadt der Vascones 
eu Rinde von Canellaaxilla- 
Zimmt Ähnlich, in 


Gafarillrinde, 
Cort. Cascarillae), 1) Blinde von Croton Eln- 
teria Sıo., kommt im einige Zoll fangen, 14—2 
Linien diden, feicht zerbrechlichen, mehr od. minder 
Stüden in den Handel, die außen rum- 
weißgrau, auch dunller, grüntich, gefärbt, rif 
mehreren Arten Flechten, als Verrucaria 
nitida, planorbis, punctiformis Achar., Gra- 
& scripta Achar., er eascarillae Fee, 
his —— 


u. a m. ne n. 
dur Beet iſt. N 
pe nen — di de heller 
braun, dem Bruce oben mätt a mr 


uch if ſchwach aromatiih, entw delt fi ch 
aber durch Erwärmen od. Anbrennen als ein ſta * 
angenehmer, dem Ambra u. Moſchus 

Der Gejchmadt ift gewitrzbaft, beißend, bitter. 

Fe sg K.. wenig abftringirenden —— 

Eatcariliöt, daſſelbe iſt von gelber, 

— od. be Farbe, aromatischen 

ein fpecifiiches Gewicht von 0,824; 

es ent —S— aus mehreren Öfen, die 

(wer von einander trennen laſſen. Das 

der Cascarillrinde ift ne Die €. 

wird in ber Mebicin als magenftärtendes Mittel 


roßen 
Bari en, Din ai Me m ee 
i em o u & * 
pe u —— u 2—4 Gran pro —* 
welches am —* Auszug 
der Real ſchen Preſſe u ig wird. Son 9— 
man auch ein deſti Waſſer, Syrup, Tine⸗ 
tur (Aqua, Syrupus, Tinet &) vor⸗ 
tätbig; 2) C. nova, ſ. Croton —— den —J— 
zenden Croton aus üdamerifa 
lich; 3) near Giesersunne) wen 
Merico, von Croton Pseudo-Chins ift die Quina 
m od. Copalche Merico’s (Cor Copalke 
alche); 4) Gascarilirinde (Fieberrinde), 
4 Anbalufien dünne, blaßgelbe, bittere 





a ne —— 
2) €. de ‚ Fleden ebenbafelbft, Bezirk 
Siena, im liatbale, mit warmen (4 31 bis 
dass R.) uellen u. fehr altem u. beſuchten 
Gascne, 1) Mertiiuden, 16 d. — 
7 €. teali, — mit bei "Foren, m 


80 (Deutſches 2’ b N nter 
3 — mt Den } a Be he pa 


Teller, 


—* ae 2 er ne entftebn, 
bem & — — apa 32 
It, im 2. bie Böten Der Meibe 
Lee 


Fra €, rage in Couleur, — — 
roß Tonrne (2 Wenzel), —* Solo in 
—— pe Eh en ana 
Spiel beftimmt u. bleibt dieſelbe — — 
Partie dauert. In €. find Hein Ob ur (6 Neb- 
men) n. Ei wit (7 Nehmen) 
nur erlaubt berumgepaßt ift, 
jedoch Diele "seiden Sn = von vorn herein 
erlaubt, jo überbietet Mei "Seninnen en u. 
groß Obſeur Tourne. Zum ep te 
gehören 4 Stiche et 2 
Gegenfpieler 2 Stide befommt. &infan a das 
Spiel verloren, wenn der Spieler 3 u. von den 
= nern Einer 3 u. ber Andere 1 Stich bat; I 
‚ wenn ber Spieler nur 1 u. jeber ber 
3 Sue * Hat einer der Gegenſ Ber 
4 > at der Spieler Co dille verloren, u 
muß das Spiel doppelt te Böte 
jegen, was jedoch nicht 
fan, wenn micht mit —— —2 
wird. Der Eihelober (große Wenzel) ift in 
allen Farben vie 1. u. ber Grünober (ffeine 
Wenzel) bie 3. Eeunipflärte Zwifchen beiden 
fteht die Sieben (Spike) von ber Farbe, in 
welcher geipielt wird. —— 3 Karten (M wr ore) 
tönnen verläugnet werben. Nun folgen das Daus, 
der König, der Ober, der Unter (in Roth u. 
Schellen) u. dann bie "übrigen Karten nach ihrer 
gewöhnlichen Geltung. Die Karten von Daufe 
an, wenn fie in ununterbrochener Reihe auf bie 3 


Matabors folgen (auh Matabors), werben 
(che begablt. ‚Iun-den far 


* — PR 
niebrig 


Farbe udn *. en — — 


in Gouleue Marle, ſind HE 
nur bieje, für Mein FI ne u, ed 2, eh gr 
u. Solo 4, für dem Zout 


—* 'grofi Tourne 
(Slam) 8, für bie 3 Matabors 3 Marten u. für 
jeben Darauf —— 1 Marle u. in Couleur 


Alles doppe Der Gang u 
des 6. “u in Ten beim & habe, 
r Rump 
X 8* —— — mit allem 33 — 
Munition; daher: 
des Schiffes gegen 
“Er: Bd rt ni 
Staaten von Nordamerika), in ihr meh» 
= hundert Heine * 
— * (C. Grauatpflaume Ok.), 
Pflanzengatt nach. 3. Gafearius (bolländiicher 
iftonär in Cochin im 17. Jabrb.; fchrieb den 


Tert zu oe erften Bänben bes Hortus malaba- 
rieus), benannt, zur familie ber Samydene, 
10, Kl. 1. Drdu. Zu, Strä kei in Frei in * 
u. Weſtindien, bei uns zum in Treibbäufern 
eultivirt. Arten: C, orala, bitter, in —3 2 
werben bie Blätter bei Gliederſchmerzen 

ber Fruchtſaft * — * — 

ein (Fäle —* ſtidſtoffbaltige Sub 

bes Thier⸗ u. Pfla ee 
nad Mulder: 10 (Gas Hsı Nıo O1:) +8; fin 
det fih in ber Milch aller Säugetbiere, teile ge- 
löſt, theils ungelöft als Hüllenmembran der M 
tügelchen ; ferner fommt es in ber Kryftalllinfe des 
—** u. in den Samen ‚ber, Leguminoſen vor, 


— 
BI 
— th * 
mehrerer Au 
—— 


mung aus 

man lern 1; Eu Hanne das 
bezeichnet man au als Legumin u. bas der 

aber identiſch 
Das lösliche C. bildet im 


alllinje als K lin, beide 
MI GAB Bar Hal 





ein 
einen Theil davon auf; aus. wäfle vö 
wird = u Ale ol — 
durch —— DRS: 
mit Wafjer gebt es —* wie das — 


Indem Di ie onbern ſcheidet 


— 


ae 
en an ber Ober- 
7 an. Sr — es aus feinen 
Theil mit ihm ver- 
SER —* 8——— 


Eu 
At 


Bar —* ve ne * 


355* 


"Site 
— 


mern * 
—— 


7— 
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Cabco bis Caſenave 





iſt außerordentli oe 
erftere enthält —* 14 — letztere 


gen15Procent. Die Umwandlungsprobucte, 
das E. bei der Fäulniß liefert, u. 


dem 
Kä im G e 
ee ab, 


tig Jede 


— —* 
— % rt Käfe u. Die, 14 
Sale, EEE. b. w. — 


eg mit-Dan. —— (i. d.) wer» 
midelt. Er überjetste u. edirte mebrere 
Autoren u. — Briefe, als: 4 epistolioum 
herausgegeben von Dranfeld 168 
80 aben (Kirchenw.), f. 5 Caſula. 
Caſelle, Mart 


am Stura di-® a 
der Provinz Turin des ſardiniſchen Fürſtenthums 
—— Kattun⸗, Seidenzwiru⸗ u, Papi 
n; 4300 Ew. 

‚ Eafematte, fo v. w. Kajematte. ' 

Eäjena ‚beiden Alten Ceſena, ſ. d.- 
& ne enäve ihr. —*— Antoine, geb. 1169 im 

emboy im-Depar derpyrenäen, war 
dann Subfitut bes Generalabvocaten beim Yarlar 
ment in Pau, ftimmte als Mitglied des —— 
vents für immerwährende Verbaunung Ludwigs 
XVL, war daun eifriger Berfolger er na ben 
den Profcriptionen vom 31. Mai, erhielt 


— — — — — 


— — — — —— — 





druckerei augewendet worden, um die Baumwolle 
zu —— dieſelben Farben wie die Schafwolle 


er. Fe mit — (zu welchen bie 
eig Fizzo, 128,000 je vom 


dt gleiches bedeutende 
wollenzeng⸗ u. Lederfabrilation u. treibt 
T über Butu nah Timbuctu Rn 
Eäfia (C. Rob. Br.), ngattung aus ber 
Beni e —— hericeae, 6. Al. 


L ßtentheils in Neu 
z. 8. C. vittata . Br., aus une 


ausbauernd;, bei und = sun 


43 vd. 


- ——— fo ©. w. Kazimierz 
na (wabefeeintich jo v. w. freies Mädchen), 
Pier ln bes Plautus, f. d 
‚ Yandgüter in Italien. 


Zaburns das Waſſer führt), das ⸗ no (ital.), 1) Landhaus; 2) ein Geſell⸗ 
—* en Belvedere, Die * ſchafts — 38 die ———— 3245 
&. Feucio, mit ſkoniglicher 1. eo u. Concertfälen, ic. aud) 
Seivenweberei; 20,000 Ew. €. war —— umen für eine voll Diefe 
ort eines Fürftentbums der Familie Gattani; ver- | E8 in ee 
an ben 1749. außer Stand ſich einzelne Fandhänfer 
fes, Emanuel Augufte Diendonne Comte | zu ufantntentraten, born 
las €. f. Lascafee. entſtanden. 
Eafelta, einer ber Berge um Carrara in Modena, s, Kofter, ſ. Monte Cafine. 
in been der berühmte Marmor gebrochen wird. 


w. Eafjetto. 
—— (iut t.), —F *5 — ge⸗ 
weihter Rä ab 3 * 
N Graffgaft tm Staate Ken- 
taaten von Norbam erifa); 
Sie Si "& 


‚ Spiel mit voller Frame Karte, 
4: 4 ot wovon 24. n 
—*X ten Um bie wird 
gezogen. Spieler erhält 4 Karten auf 
mal, die folgenden 4 werben anfgebedt ii. der 
bei Seite gelegt. Sind unter ben 
gleiche Karten, 3 Kg bie eine von 
u willtürlih in den Talon 
oberfte des 2 dafür * Tg 
—5* pielt nun, eat ber u. jo 
Det! orauf jeber miher 4 Tee Belommat; 
4 
werben fein 


N em 2.0.3. e 

Blätter aufgelegt, weil gewöhnlich einige, 

— u. zwar: "in as ——— die it Het ri find, h — ob. 

münge 1000 &. = 1 Rupie; in Pondichery 480 €. | der'zumä enbe eins von ben feinigen heraus. 
legen Karten, welche 


d. ‚ 1000 

5 » len aus —* Blei od. Eiſen 

a8. — 1 Tail. Die Engine oa Compag- 
nie hat 20», 10: u. 5E-ftüde in Kupf 


des Spieles nicht gehoben find, g dem, wel 
etzten gemacht bat (Table nette 

Die Carreau⸗Zehn, ch bat ben —2 

von 18 od. 10 Augen, bie «ivei, ber der Feine 

E., von 2 ob. 15, je mac ber Spieler 

ch 4 Burn; ‚ jedes A 

von 13, die 
* * ede der übrigen Karten zählt fo viel Augen, 


4— 
798 
— 
J 


— no mn 





— — — — —— — ——— 


* Chrift. dig 1 Jana 


ft, ebd. 1851. 
ei tiber 
überjegte er: bie Pjalmen 1851; 
ridion studiosi von Borhan- 
ſetzuug, ErBlärungen u. Gloſſar, * 1838, —— 

varion, ‚3b far —— —— 
1729 in Gieße 2 ald Lehrer an ber 
Kadettenf — nv ee * ſchr. Trauerſpiele 
—— Kaſſel 1768, u, Theutomal, ebd. 1771) 
u, Gedichte, Kaſſel 1797, u. gab heraus: Wilhelm 
von Oranie, 2. Thle, ebd, 1781 ⸗-84; ſeit 4772 den 


ſſiſchen Staatstalenber; Borlefungen u. Andenken 

iu En 
— se 
us chen von 


at tt, 








— ‚ nad) dein Eyder⸗ 
Landrebt: auf dem Kirchhof „gehalten: 
en, im welchen der Berſamm⸗ 





rſteher ———— die Gemeinde von 
elegenbeiten, unterrichtet u. gering. 
in der Gemeinde fchlichtet, Die 


soo 
n 


ter — Gewalt. 
Caſper, en Ludwi 
habilitirte ſich 1820 al 


* — iſchen Statuten vorkommenden 
Kind u; de ränf- 





Kr u. Dirigent der 
rStaatsarzu 
ea alba men Sal 


—* durch abe der Fee 


—— 





worden waren, ging 


u Bertr 
gen ae wer: 





rä 
—“ 3 333 Br 


u. ein Arın rk 5 iverz 
Bo — eralveichih 

’ [Y un 7 wen 
Blei, iin, Ti Inn: ' 
Br 15 Fußbo 1114 Fuß im Umkreis 
* ern-Atlantic-Gifenbabn durcchneidet die 
ſchaft; erhielt feinen Namen vomn —————— 
une 000 Ew⸗ wovon fiber 3 





” — — an nor ne Theile 

taates an gren- 

a — nur Fort. dee eb 

—* 5 en u ” Bavou 
ee dee 


I Omen un6 
M te pie 





„Prairi —— 

ik: 1 Boven ea Mais, Weigen, Hafer, —* ein, 
meine, Schafe (gute ai), * K 

die Michigan Central⸗Ei dunbichueibet, die 


io 19 OM.; Flüfle 
Boden ziemlich eben, imt 38 — 
Prairien; Produete: Weizen, Ma 
Gifen; ber Wabalh-Erie-Ranal es die 
Grafichaft ; 12,000 Ew., Hautftabt Logan ae 
Grafſchaft im ur Theil des Staates 
160 OM.; Flüffe: Illinois a. Sangamon River, 
welche fh an ion RWö xenje vereinigen; Boden 
eben u. fruchtbar ; has N. Walbumgen; 2. 
duete: Mais, Wei eh, Hafer, Schwere; 8000 
Ew., Hauptftabt earbstonn; 6) (früher Ban 
Bu ten) Grafſchaft im weltlichen Theil des Staates 
Mifjeurt, andas Indianergebiet grenzend, 45 OM.; 
Flüffe: Grand River, Big Ereef u. zahlreiche fei- 
nere; Boden bügelig nu. fruchtbar; ſchöne Prairien 
u. Walbungen; Producte: Mais, afer, 
Heu, Rindvieh, Schweine, Sand- u. ein; 
7000 Ew., wovon gegen 500 Staven; Hauptfabt 
Harriffenvilke ; 7) nee Graficaft im weftlichen 
Theile des Staates Iowa, 26 IM., vom Niib- 
nabatona River durchfloſſen; Eiſenbabn bom Mif- 
füfippi nach Council Bluffe, im Bau begriffen, wird 
die Grafichaft durchſchneiden; Vollszahl noch nicht 
im Cenſus aufgenommen, Saup adt noch nicht 
beftimmt; 8) umerganifirte rafſchaft im öftlichen 
Theil des Gebietes Minnefota, im N. u. DO. vom 
Miffiffippi begrenzt ut. von den Sauf, Crow Wing 
w. Yong Prairie Rivers durchfloffen ; zahlreiche 
Heine Seen, große Waldungen; unter der Bevölle⸗ 
rung nur wenig Weihe; Hauptftabt noch nicht be⸗ 
ſtimmtz 9) Fluß im Staate Michigan, fir Heine 
Boote ſchiffb ar, fällt in den Saginaw River. 
= ‚ nebft Zufammenfeßungen ſ. Kaffe. 
a, 


11,000 Em.; 


orte ee — f.b. 

Gafläbi (Gafiada), jo v. m. Caſſave 

Caſſade (fr., fpr, Kaſſahd), 1) Rothtäge, ‚ Lüge 

— 2) das Überbieten im Spie 
Eafjäna , italienifche Malerfamilie: 1) Gier. 

Biene ‚ Schüler von Bernardo rg ging von 

enedig zur Fürſt Alexander II. nad) anbofa u. 
ft. daf. 1591; feine Söhne: 2) Niccolo, geb. 1659 
in Venedig, Porträtmaler, fl. 1713 m London, 
wohin ihn die Königin Anna gerufen m. zu ihrem 
Hofmaler erıtannt hatte; Aa Agofto, gen. 
Abbate E., Porträt - m Thiermaler, ft. 1720 in 
Genua; 4 Biamb,, Blumen- ı, Fruchtmaler, 
ft. kurz nach feinem Vater in Mirandola; Dr 
VBittoria, malte ‚men ru aus ber bei igen Ge⸗ 
ſchichte u. ft. 1711 Nee 

Ea pn Asien die Stabt), befeftigte 
Hanp 5 Meiches MWoolli in ambten 
(WEKüfte von Afrika) ungefähr 800 bis 1000 Lehm⸗ 
büttett von — umgeben; Sklavenhandel. 

—* and, JIuſel, jo v. w. cadſend 


Caſſander , Georg, b. 1515 auf ber Seel 
Cadſand; — u. Köln Lehrer der la⸗ 
au olo Kirchenrechtes; er machte 


we L Berlangen, der ibn 1564 

en ließ, Vorſchlaͤge zu einer Ver⸗ 

* 55 (f. u. Union) 
rticuli religionis inter catholicos et 

—* controversi eonsultatio (Köln 1565, heraus» 


Ken Ban Te Amſt. 1642), u. R. 1666; 


andra, | 
‚ Halbinfel im europaiſch⸗ türliſchen 


Caſſa bie Caſſas 
— — 







er en = 
J — most venk, m 
tie der Sort | 


— ——— 


ußerſte öſtliche dand, wel 
ihr Gebiet betrachten, das fie aber 
tönnen ; doch haben fie im Sande noch 
ſtation gleiches Namens. —* 
äno, 1) (im Alterthum Casstänum), Stabt 
Im Diftriet Saftrovilfari ber neapoli Bros 
Ding =. — — biichöfliches Se⸗ 
minar, altes of, Douane; erz Baum- 
wolle, Seide, — he, Lein- 
wand, Leber, Baumwoll» n. ‚ bat 
warme fchwefelige Quellen; — 2 
gel des Bisthums wehnen 5 — 6000 — 
2) (Saffano di Mdda), Fleclen an der Adda im 
ber Provinz —* er ö — Kron- 
landes Lombardei, mit 8 
über die Abba; —* von — 
Töpfergefhirr,; 2000 Ew. Hier am 16, 8* 
Bde han a ee ‚d.) 
—— 16. Auguſt 
zwi —— 


1705 
Eugen u. den Frangofen unter Bendome (f. Spar 
niſcher Erbfolg, ,‚ ww 17. April 1799 Sieg der 
Ofterreicher unter Suworow über bie 

oteau (f. Franzöfifcher Rebo⸗ 


88). 

Eafjar, el, Hauptort der Agypten trib ‚ke 

tigen aſe Wah el Bacherieb (Kleine an 
gyptiſchen Wifte, mir Ruinen, mad Be 

Ort, wo der Tempel des Inpiter Ammon wid 


Eaffard (ipr. Kaflehe), Jacques, geb: 1672 in 
Nantes; Sch fiscapitt nt, zeichnete def. unter 
Bontimie i in der Unternehmung auf Cartagena aus, 


warb beshalb Fregattencapitän, that ben 


Fed Bortugiefen u. elländern in ben 
chen Gewäſſern viel Schaden, eroberte — 
u Em te eiten Schat von mehr als 2 eu 
. artini IN * dies 
ern tv ieden 1713 gro 
u. Fleury je6 ihn — ——— 
en wo er —5* 
Eaffäris, — —— * 
Ki fonımen aus OJIm er 
"Chat, ‚To v. w. Caſſes 
a8, Youis tan,» geb a 
ron ; burchreifte 1772 mit Seit ne 
Griechenland u. dem Orient, zeichn 
Dentmäler jeiter Gegenden u. gab fe — 
Voyage pittoresque de la 5% ie, de Ia Phe- 
nicie, de la Palestine et de la Basse- 
1799 ff., 30 Lief. 13 * 1816 
u. Brofeffor. ber kunft an der © 
—— in Dans u. ft. 1827 in Sole = 
Kr uch“ Voyage hist, et pittoresque 
* "as la Dalmatie, Par. 1802, FE 
u. gab noch heraus: Vues pittor. —— 
ad eittds et monuments de la Grece 
Sicile et des sept collines de —— 


— — — — 





sw DM g 
ans It Burg in in nt, me ie — 


J nachachuät RR. wo entweder das — 5— 
n dem Mangel be 
— e le —R Stliches Ber 


a bie nerläßfiche — bilben. Fe bleibt. 
8 


e bierumter zu rechnen find, ift ſowo 
nad) ben einzelnen Arten — 3 a 


aud in a En ii Geſ 


ie vorne rin si. 


Hmpten zur 
ben Inhabilität des Richters, Unfähigkeit der Par- 
teien * — innere er in 


erth Verlegung 

a er B. des gegen] 
Parteien , ng 
In —e— nie bc sure Bee 
* Mittel, die 

Rechte die Ric — * >. 
nad den u eg * ——— — 
er Sri btsorganifatio 


Eee Gele Eungber 9 Bee 


bis auf den Punlt, bei welchem mr be nichtig wurde, 


Meine neue Inftruction u. Entſcheidung entiweber 


buch daſſelbe Gericht od. auch durch ein meues, 


"an bie Stelle des erfteren tretenbes; 2) bie Ent- 


vom Amte, als 2 * e der von 
eamten begaugenen en 
Amtsverbr —— erfolgt 
gel ich beftimmte Strafe a 
en Vergehen u. ift mit bem Berluſte ber eh 
—— der Ehrenzeichen u. der Penſion ver⸗ 
en. 
ationshof (Gaflationdgerict, Cour de 
cassation), ein —— nur in Frankreich 
zu findender, jpäter aber mit der franzöfiichen Ge- 


— auch in anderen Laͤndern ——— 


ter Gerichtshof, welchem die höchſte aufſehe 
walt übe en iſt, um die Handhabung u. Aus- 
legung ber Geſetze zu überwachen. Im Frankreich 
trat ber €. feit 1r0l a au bie Stelle bes vo en 
Conseil priv6 du Roi, welches im Rechtsſachen 
deinſtanz bildete 
tes hießen. 


* über bie an ihn — 


Chambre 
Chambre 


nämlich; a) der en: = 
u. erfrei feine ——* —* 


aus, wo er ſeinen — 
ntreichs. 
— ir ag: 1 ce * 


Unlverſal⸗Lexiton. 4. Aufl, II. 









Intere — — 
ation * 

rte Urthei für 

a8 St 2 

Als Kaffa 
bes Gerichts, 


—— 
— — — 
* —— nah Rules ülfe zu er⸗ 


Er Contravention ex- 
ivilfadhen gebt. bas 
Pourvoi en cassation 
ueten welche 
bes Geſuchs zuvörderſt einen Borbeicheid (Arröt 
d’admission) zu fällen hat. Erft wenn biefe Kam⸗ 
mer das Geſuch für zuläffig erkannt bat, gela d 
die Sade an bie Civilfammer, 
befinitiv über das Eaffationsgefuch enticheibet. Bei 
Criminalſachen erfennt bie ftrafrechtlihe Kam⸗ 
mer fofort ohne et ‚Me a Pe 
jation bat nun aber nur, bi 
Sade an ein anderes Gericht g 
dasjenige, — 238*8 das ‚all Erfenntmi fällte, 
ot no en I urtheilung remittiet. wird. 
(Tribunal du renvoi gen hat 
dann, ohne daß es an. bie Gründe ſchei⸗ 
dung bes C⸗⸗ ebunben wäre, er nur 
oyer ber Parteien. od. aud na 
neuen abren bie 
ur ke — nddue du 
renvoi fann r ie 
wieberbolen. Wird nun — — ek = 


er dann in vereini Kammern zu ie 
ben bat, das zweite Urtheil aus ben im 
Gründen, fo i are das britte Gericht, dem 
nunmehr d übertragen wird, n BR 
es vom 1. Kor 1837, welches 00 fon 
— fa Mare 


| (j. b.), & eitigfeiten 
— — en liegen⸗ 
rg ftanz u. über Perborres- 
—————— il ein 


richtung bes 
fahren vor bemfelben vielfach DE, M 
dabei die Requetenfammer als erftäfig ganz weg- 


—* Nebenverabredung, 


chloſſen od, als sei auf jehoben Bo —* 


—— 


* ee Di beim 


* lie —— — —* den bedungenen 


en äve, 5 ae eh Mani- 
hot), J.u. gr 2) Gafiavehrod, 


um DO. ur ©. an Birma, 


tap; bei * alen heißen ſie 
bei den Europäern oe od. Caſſaver 


gute Neiter u. Waffenf 


Ea ünze, fo v. w 
— 
w 


ber Familie der Poly 


u. rap) en 
wide er ne 
Gaffebetria (C. 


wur * der — der I 
lastomea 


"ler. w. Kaflel; 2) €. 


viren ofel; 9) MontcafieD) 


de zum 


Sal, wen vg! Kafie. 


nn 


— —* ge 


zen angengattung au 


| ee Pol ds 
Roehnb., benannt nad) Heint. —* en 


nannt nah Kranz Peter 
Köln, danu ni Bor 






Eaffelia, 1)C. N.v. E., Pflanzeiigattitig, 6 


2 a) ae ie 
Gaflerio Gafferius), .1545in Piacenza 

(daber REEL or ber Ana- 

Zu „ag um i 


e 
fende Mustel des Paufenfelles No er} 


ber ä Armes 
— * vr fen Ner- 


vus rii) bena 
Spei 
er Sei, —* — u. ke 
—— ne er nn a 
Safles, ve 
















Tanz an an Wear 


——r | 7 —— — 





d. geſchloſſen Bieibenv 
—8 zahlreich: ——— * 

nna), Straud it ſoll 

die der —* ame in; fein; E. 


soutifo jan Obe ten, 
von Arabien bis O ‚ jo wie die vori An 
8 di C,ovata Merat et, Lens (Tr 
= — — Fe an Nubien, 
; C. den 
—— — Sena de la 
baide nach Nectoug) in —3 un 
in —— in damen ebant, —*8 
nur Varie iat Hai, 


— —— O. cathartica Mart., 
auch i in Brafilien „ brüfig haarig, klebrig, beffen 
= pu —53* Blätter i in feiner Heimath ale 
Sennada Campo gebraucht werden; C. auri- 
eulata, in Oftindien aus der, auch zum Serben 
dienlichen Rinde, wird eine Art Catechu 
— en. ausbauernd, n * ee 
*3 in Weſtindien heimi ee ebebem 
F olia cassine a einell, gegen 
5* Aus ſchläge gebraucht; C. Absus, Mor 
Indien u. Mittelafrifa , etwa 1 Fuß hoch; "Sam 
dem Leinfamen ähnlich, gewürzhaft viechend, wider» 
fi Bitter fehmedend, ale Semina Chi * 


8. nee offeine, men mit Erfo I Srfolgidegen 
ee —— bmg gebrauch in ar 


Theilen widerlich an he riechenb; von ihm 
vd. von CMirsuta u. C. faleata fol die außen raue, 
ae ee 
0 tter, 
Fede ——— als Fie 
erſuchten u. — 
©. fistula ( 


Willa.), fchöner Baum, unferm 

EI Sa, a a. rüngtich in 
sth; Nie zolfdiden, 

Bus iaver —5 

ſchwarzen, mit einem braiment 
Muße mir when ben Querſcheide⸗ 

). von ben Sal u. Sa⸗ 
En — Mark, Caſſſamartk 5 1 ne a ia 
Wurde fonft als gelindew 


wendet ; ai —— —*— mike 
unreifen m it Zuger angemachten Hit 
Dein: de (Cassin lienea) u. — 


Urten werden zum Gerben benutgt 





ſchule 
Bee 
etwas th]. us 3). 
Eajflänus, 1) Juli ae, im. Yahrb., Haupt 
Fe . ber Ente —— 
—— Cams teren 
on | 
Marfeille, wo e anfgien. um 4 
ftarb. Er für: De eoenobiorum, 
—* 1485, Fol.u. ern ug a- 


eremo commorantıu 
XXIV. mn 1474. 1ure. Gewerbes Banpide Semi 


pelagianifchen Sgegeben von 
Gazet, U —* —— 3; 
—— ——— Hl m, he 


Er € at iu udez. Bier we € Ca i. iR 


b. IE - “bi ein 4 
| 1a silig; Ir# lSHta98 7 
Cassia via cm, ‚ welde von Rom mitten 
- Etrurien ve Du 4 re 52 


ch —— 
Somit de inhörner (6), mi wenig em 


— en fe ni 


deren; T- u. Ca He 
Ea ‚ age (Onssin; lig- 


nea), Rinde von Cinnamomom malabathrum 

an ehem a. Geruch dem Zimmt äbnlich, doc 
Schleim enthaltend, rauber, 

undider als ri. anf dent Bruche 


* 


— — — — - 


Cassis, 1) (fat), Helm; Haute; 2) (Helm- 
Betref,), Gattung ber Gibiniten, zu ben —— 
18 (fir. Raffib), Stadt im einem tiefen, 


bale am Mittelnieere, im Arrendiffi 
des en D 


epa ® 
ünd 9— te, Korall Kit» 
münbungen ; Shi *8 o nie 


—— 


ist 


te R 

’ Ay 
de C.), Heiner Hafen; Yeuchtthurm; 3000 'Eiv. 
Geburtsort von Ii 3. u Ber 


"ein altes rd» 
72 





Be a 
den gen Berg, beitrug; 11. 496, no er die] diſium, um 


nad) ihm genannte Lex Casein (f ıt. Agraride 


u. führte dem’ gefän 
re — — Mu 
- dieſem Jahre 9) Lueius Counginus 
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Rom u. wurde 


Ei | 
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u 


fo vw Rafluben... 4 
Lodzittwer, Blod⸗ 
en © 


BS% 


—* Ingwer, Radix Cassumunar, R. visagon, I 
N e ——— — ing > 
2rwr gegen 
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3332378 
Her 


— — — —— TER 


— — —— ul Wu EL BE — WERE 


— — — 


Be Kran man mi 
einem wafferieften, 


atern ber Schiffe 

li en Blei Breprniculate, par 
‚Sehe, Bin 

Gouverneur 


r 


fe Rafaljone 
ie ‚ geb. im Ancona ; wurbe 1598 
rmeto u. ‚ft. dal. 1616; er fchr. mehrere latei- 
; Varise lectiones et opuscula, 
* 1694; Öbservationes in eriticos, 
Fe = So je xößere Theil jeiner Heinen Schri 
hesaurus antiquitatum. 2) |. 
For 


Gehtani Kaftanjara), Dorf be 
cento in 9 Be 5 —— — 


anbeba. 
Kaftanjett), auf beib 
— * pr. Raflnet), auf eben 


Leinen» 5 —— — 9 
(v. fpan; Castauelas), 
K beſtehend aus 2 Heinen, ſcha⸗ 
lenf tn Beden, bie genau auf einander paffen, 
aus hartem en (daber ber Name) 
* olze gearbeitet; fie werben mit Riemen am beit 
aumen befeftigt, u, die Übrigen Finger glitſchen 
dann fo ſchnell auf bemfelben ab, daß eine Art 
Triller * ht, * den Tact des Geſanges ob. 
Tanzes, ven fie begleiten, ſehr fühlbar macht n. bei- 
den eine gewiſſe Dunterfeit verleiht: Die C. ftam- 
men aus bem Orient; die Araber braten fie mit 
2 on 6 9 u. bier A fie noch jetzt er 


" Cafapus tr. Kaflanjo tik, 
daglı een # 1406 wurbe von 
florentinifchen Edelmann zu Mabaccio i in bie kn 
gebracht, um das Zeichnen zu lernen. Seinen Bei 
namen erhielt er von einem Bilde an der Bapade 
ee rg a, auf welchem er bi 
ber. des Julian von Medici an den Beinen aufge- 
hängt darftellte. Domenico Beneziana brachte da- 
mals bie Kunfi in Ol zu malen nad) Blorun, u. als 
€. das Geheimmiß derjelben ihm Br t hatte, er» 
mordete er ihn, um > —— zu haben; 
1450. Werle: im Berliner Muſeum eine 
Pieia in Tempera u. einen St, onymus. 





Suomi der ber Jury 

® 
— Ein —— 
elärung en ug wen in 
Zope werbammt u guilßotinixt wurde. Bel. SE 


Bapeine ‚ Berl. 1825. 


) Bampbile, fubirte Jurispru⸗ 
denz u. ee erft in Feltre, eröffuete aber nach⸗ 







ben Borwand genommen, Bucdhdrud 
in Jtalien u. zwar von €, —— 
Run in hohem Alter. 1470, in Feltre. 2 DS 
ius, geb. 1450 in RT, urift ı, 
1536 in Pabua be ———— 


Conti, 

Giov. 5* ein Neapofitauer, er 
neral de# 16 Jabrb.; begann feine Laufbahn in der. 
“| Sat von Pe I: „biente aeg, Kai⸗ 


‚Uut tung der Uno). 
erga u 
hal, Beten ya He ja im. 
Pe Dbie (Bereinigte Staaten don Norbaine- 
rila), am Eolb-River; Mineralquelle (das a 
kalte verfteinernd), 1836 angelegt; 1000 

1) Giufeppe, lo v. w. Eafta aline. 
2) ren geb. 1515 im — — Ge Binde; 


ent. 
te; te dem n Fran». 
= * rn, Fa 





Feiern 1541 ae tig in 
D —* ba en 
in — * er Eee, — I: 
übte Ki D 1; 
> Grant . 1697, 
De, C. Tourn.), Pflanzengattun aus 
ber — be Gras =, * Monde, I 
rten: C, vesca( 
!. *— Mar —— —5— 
ni rg An — 
aka 31 (br ftanjeba 
de 3 iefe, leitete Beer 
Reife n hinbien u. wurbe nad) jeiner hart 
Univerfifätsardivar in Coimbra, wo er 1559 
er ſchr. Historia do ——— e conquista 
da. India pelos Port ‚ Coimbra 1552 — 
61,3 Be, Liflab. 17 I Be: italieniſch von 


Nooſen, die Früchte von Mesua spe- 


Ka f Xavier, 
Pi v * Be — len, 


I U —5* Ben, a Te 7 he 


— 


eb. ——— trat rmee, ſoll mit 
‚bem General 
g ui, yo unter — ’d. — 
wiſſen ftubiren, — chon *3 
or, 1784 Dserfllientenant u. 1 Oberſi 
von Navarra unter 


m 55 Gelegenheiten aus, mach? 1796 Generale 


— er FE 


Tal Gaftanowig Bis Eaftelbares-Bisconti-Simonetta 
wieder ein Commando gegen die Engländer Name Freiberren u. Grafen Schenkvon P 
pet 1802 Generallientenant u. Oeneraleont- hen fie erft —— — —* 
mandant von Gibraltar, 1808 er ——— nung der Schweiz von dem 
DECHT Her Bas Sirmittoign won Wabelaiieh, beiten fie 
bort bie Divifionen ber fr Generale Du+ | teınberg 
pont u. Wedel durch die Cap moon Baylen | lingen, Berg , 
———— verlor aber kurz die Einfingen gehören; “a 
lacht eg ur om- | berren- u. 1681 im ben Grafenftand. erhoben: 
manbo. 1911 ernannte ihn die Megentichaft zum er 41 heran 
General en chef des 5. ſpaniſchen Armeecorps, | wig, 
mit n er unterftügte; er trug | beimerath verftorbenen 
viel 325 bei a ah — 4 1802, er een 
te tb Gepel, ©. Melbor, 
diehr General von Catalonien. 1815 guez de te 
sc hang reger — — Sieger General 1 & 
ftimmte Armee, legte aber 1816 feine Stelle nieder, | umter ipp IV. \ 
um feine legten —* Ruhe zu verleben. 1825 vun 
—————— —— ee ien dem le 
Grand u Herzog von B plen ernannt, —* Pi 
wurde er —* —7 ber | pa — — 
Ja ar 
v8 1843 an Arguelles E 
Shele Bormund der Königin Yabelle,- 1845 Ger | Bacı engeren —— 
nator u. ft. int Septbr. 1852 als Capitän der Hel⸗ rar von E.-Melhor, Sohn des Bor Gürft- 
lebarbierengarbe. n ling u. 1662 Minifter des ——— fu. 
Tee ‚, Stadt, fo v. w. Ko 3a. —J Geſch) Ni} Ind geb. 
„er Mt, gk. 10 er 1688 
ſtudirte im en bereifte 1803 Big } feit 1720 
1805 © u. eg um bie | .: Traite 
tigen Anftakten für Taubftumme u. Gefundbeits- 1724, 2 Bocı; 
| en Su lernen, wurde 1807 Director bes ‚ ebd. 1740 (bemtich, Halte 
jagen u. R. Dr 1823 @rfachtebie Eartpamen * meite Jet Verwandte er auf 
obl Durch Unterricht al6 auch duch Beihäftie | "gaftela(C, Turp.), | 
Dresjein, Olten, Papareien | (gan Le, BR Bo 
Staatew.) 7 Kaſten naunut, aus der Familie der Zimarubaceas 
Ele . aaa, Ba € L. Wrten: C. depressa u. U. 
‚ Sateau \jpt. Raftob) , altes Schloß in Aninen | erecta, Sträucher Sübameritas. - 
— bie dranzoſen flug, |. Niederlande | Wragonkje,.Drt, jo v. 1. Gef . 







Eajtel:Baj . &.=Bajchad) 
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Caſtel · Bell ee 945 


Eaftel:Bell, Oerrſchaſt an der Eiſch in Tyrol 
im re 22 Dörfer u. 3400 Ew. 

Eajtel efe, Marktfleden . Senio, in 

der Legation Ravenna bes Bi 8; 4500 Ew. 

ſo v 6 Branco. 
* 1:Buöno, Stabi im Ne ſieilianiſchen Pro» 
Palermo, Mineralquellen; 7400 Ew. 
:.Galdo, Stadt an der Erich in ber Pro⸗ 
—* —* = Öfterreichiichen Kronlandes Bene- 


„ Safeeini t.Kaſteltſchitalad, Don Fabrieio 
Auffo, Fürſt von E., aus einer neapolitani- 
ſchen et ; Ynfange Advocat in Palermo, 2 
er fi an die ei von Acton an u. warb na 
England gejenbet; 1795 zurlickgelehrt, trat er bis 
1798 an bie Spitse eines Inguifitionstribunale ; 
nach nn wurde er deflen Nachfolger ır. de 
wog nach der Schlacht von Abutir ſeinen Hof zur 
Kriegserllärung gegen Fran ; 1814 wurbe er 
Gefandter in London u. 1815 in aris u. ſchloß bier 
1816 einen en Handelstractat mit England; 
1820 jollte er ki ndter in Madrid werden, aber 
die wahre Gefinnung des von den Inſur ten ger 
zwungenen Königs tennend, weigerte er fich, Paris 
zu verlafien u. wurde audy nach der Unterdrildung 
der neapolitanifchen Infurrection wirklich beftätigt. 
“5 1932 ın Paris. 

fteleorn, Herrſchaft m. Schloß im Kreiſe 
Trient des öfereihifen Kronlandes Tyrol, nad 
welchem fich die Grafen von Liechtenftein zum Uns 
terſchiede der Fürften von Piechtenftein nannten. 

Eajtel Deifins, jo v. w. Chateau Daupbin. 

Caſtel della Pietra, Dorf in Tyrol bei Rove- 
a bier 1497 Sieg der Tyroler die Bene- 


"Eaftel del Piäno, Fleden am Monte Amiata 
im toscanifhen Bezirk Groſſeto; einiger Hanbels- 
verkehr, Umbraerde; 2350 Ew. Dabei im Berge 
pr Fiorittiperlen. 

Castelöae, j. u. Rautengewãchſe. 

Caſtel Forte, arttfleden in der neapolitani- 
8 —** Terra bi Yavoro; 2000 Ei; 

Caſtel franco, 1) Stadt u Hauptort des gleich- 


-namigen Diftriets am Mufone, in ber Bro 


rovinz 
Treviſo des öſterreichiſchen Kronlandes Venedig; 


ps Wollenzeugfabriten u. Färberei; in der 


der Balaft Soranzo; 4000 Em. Bier ant' 
ee 1805 Sieg des Generals &t. Cyr mit 
ve Benedig belagernden Franzofen über das öfter- 
reichiſche Entfegungscorps unter Prinz Roban; 2) 
Marktfleden in der Legation Bologna des Kirchen: 
flaates ; 2000 Ew. 
„Sattel —22 — * en 
n am ni 
— errlicher Ausſicht anf —* m. di 
Imeer; Sommeranfentbalt 
ledten im Parmef mit 
13. Bor 1814 Sieg Mu⸗ 


— Air of; Jo. m. Gapieotm. 
a alour Eaftelichalub, C. Gefour, 
fpr. €. Schelub), an ber Avance, im Ars 
— —* des fran D 
ot⸗Garonne; Zeugmweberei, 
Glasbutten, Gerbereien, Kup 
* Wein- u. Biebbandel ; 2000: Ew. 
ll (wo. fat. Castellum), 1) Eitavelle, Heine 


* ein⸗ 
Bee 


— u. — — 


aber den Feuſtern 
* te ende Be 


mauert); 
bejegt) ı. bewartet (wen ber 


2 ki als die z 4) (Schiffew. jo v. io. 

u. Schanze, d. b. Borderbed u ; 
—* in den a ein aus 
Thon Kaften. 

a ſehr altes, ae von Ru⸗ 

bolf, Grafen von €, deffen Tochter —8 
4. Gemahlin Karls d. Gr. geweſen 
vom r des jetst verödeten dickes Rumet 
(f. d.) in Baiern, Friedrich L — * naſt 


—* —————— 
—— ur waren — * — 


8 8 Würzburg, d 
ersiße Weicheräthe id ber —— 


ſammlung ; fie Pi 
denbanjen, Burg n. Remlingen im Baiern 
u. viele zerftreute Güter u. Gefälle, find er 
liſcher Confeffion u. zerfallen in 2 Linien: 

ber älteren Linie, deren Refidenz Kaft —— 
riſchen Kreiſe ũnterfranten iſt, ift 4) Graf Friedr. 
Ludwig, geb. 2. Novbr. 1791, folgte 1810 fei- 
nem Vater Albrecht Friedr. Karl, vermäblt * 
1816 mit Prinzeſſin Emilie von Hohenlohe⸗ Langen 
burg (geb. 1793) ; ſein älterer Sohn 


- geb. 1826, ftebt in baierifchen Dienften. 2) Graf 


Naſſau; er fl. 1850 in Wies 
er eren Linie, —— 
Pi Graf Wolfi ang, > —* re 
u ns —* —* 
Großvater, dem der 
am 28. März 1850 * —S— 
— «fpr. SER) Zur 1606 (1 1609) 


lottenbibel ift gr is fein Wert; auch ver- 
—* er das Lexicon — losen; Yond. 1669, 
2 Bbe., Fol. ; befonbers daraus Lexicon hebrai- 
cum, berausgeg. ‚von Trier, Gött. 1790— 92,2 Bbe., 
u. Lexicon syriacam, von I. D. Michaelis, eb. 


1788, 2 Bbe. 
Gaftellamäre, w. Eaftello a Mare 
Stabia; 2) Stadt in —* —— Pro Dra⸗ 
pani; Hafen, en Getreide, Säle, 
Wein, bei. Sarbellen; 6000 Ew.; 3) J 
buſen dabei. 


Eaftellän (v. lat), 1) im Mittelalter Befehle- 
baber einer fürftlichen h ſo in D land von 
leicher Würde mit den rafen (. d.), wein 
landern, Normandie * ine (Chäte- 
lains), melde bie Civil: u. Militärgeiwalt in 
ibren Difteicten hatten. Später war der €. ber 
Aufjeber über eine Burg ohne Befitzt w. mit 
dem Ende des Ritterthums börtent die n 
auf. In Polen hatten die &se mit der t über 


746 » Gaftellan 

die Burgen ebenfalls die Leitung des Gerichts- 

Silitärwefen®; fie verl fie verl ern nad u. nad Bde Be 
—— u. waren * — 
—* rau u. arena fe fie den Senat 
des Königreiche, Geogr.). Der 
€. von Kralau war * gr des g Beides, 


2) Jetzt Aufjeher über Schlöffer od. andere Gebäude, 
bat vn. die Erlaubniß, den die Mert- 
würdigleiten eines ſolchen u neigen 3) Wirth einer 

— 2 WEGEN: ei. eines Ongenhaufeh. - 


— 2* Antoine Laurent, 
—* er 2» Theoretiler der Schönen 
ünfte; er bereifte Griecenlanb u. Italien gab 
eine neue Art dev enfauftiihen Malexei auf 
an u. ſchr. Lettres sur la Morde (deutſch, Weimar 
erl. 1809) u. Lettre sur stantinople, 
Par. 1811; zujammen als Lettres sur la Moree, 
l'Hellesponte et Constantinople, 1820, 3 
Lettres sur l’Italie, 1819, 3 ®be.; Moeurs et 
coutumes des Örientaux, ebd. 1812, 5 Bde. 
(deutich von ee 2 1813, 3 Bbe.). 
—— v in —* nern rn 
bern —24 Pr —2*2— 
Emw.; 2) jo v. m. Civita —S 3) Mlebanie 
zu Da, j. Alademie III. 
Gaftelläne (ipr. Kafıellan), Arrondifjement, 254 
OM. mit 6 Eantonen u. 25,000 Ew., im 


darin, am Berbon, Civi h 
» Kuh u. Leber, ‚ Handel mit 
Wolle u. Obſt (bei. Pflaumen, bie be⸗ 


—— ©. ); 2 2700 Em.; .r 


das 


Magayan), Stadt im Ke Marotto, an 
Be en —— 
diefem Reich, bie fie 1769 auch aufgaben; bie Um- 
mei viel Getreide das m 
Bu, Wolle Export 

Caftellaygo, 1) u. Qauptort des 
gleichnamigen Amtes der. Orba u. Bor 
miba in ber farbinifchen inz Aleflandria ; 5250: 


bis Caſteli 


in Lombardei; 5700 Ew.; Mine in 
n 1) 
Gatta; 3000 Gm. Übertikel aus.her Rameneit 


(Torre ee 
Guide, früherer Name des Pap- 

he Gian-Battiftay il Ber- 

amasco, " ' ; malte 
it €. Ca ‚mit En er viel 


menbes bat, in der Nunciata bi Portaria 

jüngfte Gericht, u. in Madrid, wohin ihm Philipp Il 
berief, im ial, im Barbo, im Bosque,bi 
Segovia x ef. 1579, 8) Bernardo, fi 


1557 in Genua, Maler; mehrere Dichter, 
Breunde, ws befangen feine —— 
te fie. eiten 


Man efto von. A. —— 
1629 in Genua. 4) —*22 geb. 1577. Hr 
Brescia; war Abt einem 






—* nachher Brofeffor der * in 
d vioe: Galieie nu. Begsinper 126 Apelet ber. 
hai —* die 3* 


ue correnti, 1638 —— 
ar. 1664). 5 iovanni.Benebetto, jo n. i. 
bini 1). 6) Bartolommeo, Arzt in 


zu Ende bes 16. Jabrb.; ii Ba ji m 
a 


on m graeco - latinum 

7) Balerio, geb: 1625 in Genua, 

3), Schladtenmaler;. er..fi. 1659. 8) 

geb. * tn N dur 

von. Buenos 1810, ur 

* heit, aber durch ee aus u. 
urbe nach ber bes Gouverneurs 

er ſelbſt Gouverneur von Ober-Peru. Dort 


2 in Wien, yo 


tär penfionirt. €. hat über 100 2 
— u. ber. 

" e 
Die . Sein 


Gedichte in nieder i 
Wien 1829; Wiener-Lebensbilder, Wien 18 
Bbe., 2. — Berl. 1835, 6 


— Sn: 


den das Wiener Converjationslatt 
eg 


Sleden am Mittelmeer, in 


Bufen s 
——— er 
Feftung im der Bro- 


* dem K —— En am Meerbujen von 
—— —— rer der Stadt Sta- 
—* für 800 era na ange m an Bi- 
f abrt, Fiſcherei, Seidens, leinwanb- u. 
Baumwollenweberei ; Gerberei; 18,000 Ew. Im 
der Nähe Min eralqueller. E.- wurde 1654 von ben 
ſen unter dem Herzog von Guiſe einge 
nommen; bei C. 1799 Sieg ber Frangoſen umter 
onalb über bie 


— 


Villa —— Eaftellowein, alter 
— 0.0.1. Eafell, 8ef.-1) 2). 2m 2) 





us, Epmunb, f. Saft 


(ipt, Raftelinob) 1) (©. de Mon: 
tratier, |pr. C. de Mongtratieh), im Arrondiſ⸗ 
fement r bes Lot; 
Bapierfabrit; 4500 Emw.;5 8) mehrere Mleinere-Orte 
mit i anderen in 

Caſt (pr. Kaftellnoh), 1) Mibel de, 


Herr». —— geb. 1520; biente-An- 


Hanbel; 10,000 Em: Da- 
Der ya man Su Bon eol, 

bes Raps bas als Hafen dient. 
Schlacht 


nudvo (Eaftelnovo), 1} @ebiet an Deere 
Sufen von a era im Königreich 


Dalmatien; 10,000 Ew.5:2) Stadt da» 

rin, am Golf von Cattaro; ‚&on- 

v 625 Ew, u 
Sulimanega die Serjeite. ⸗ 












: i ‚Stadt im Bert Pine der 
Spanien — —* Balafı; un urn 
1000 Em. In 

Caſtel Noffo (Eaftelorige), Inſel zus Küfte 


von Anatolien, rt zum Sandſchal ticheb, 
die einen 
mit gleichn * &tot af ber Oft, De ine ( 


von Karl Emanuel TIL erhielt es den Namen C. S. 
Sarräfin (pr. Kaftel Sarrafäng), 1) 
in bem Departement |. 
Tarn u. Garonne; 25} ‚ mit 7 Cantonen m. 
723,000 Ew. Die im Bau Eiſenbahn von 
Montauban nach Agen wird 
r j < 

Hüte , Leder, Leinwand 7400 Ei. ; frucht | zu 












— 


 - -— — — — — — — 


— ——— — — — — — 






früherer Name des 
IV. ® en geb: 1345 in 
in unter Baldus die Rechte wurte 
en ebenbubler. als Rechtslehrer; er lehrte 


fodann in Siena, Parma, Turin w. lehrte endlich 
des Herzogs Johann 

u 1425 ftarb. Er 
| ge Brit He Bamen beripiweine Gcäb erhielt 


— 


als ſolcher wurde er — ee 
.. Recplälfigteit die Einnahme von Rom burd) 
aiſer Karl: V. herbeigeführt zu haben. Karl V. 


‚natural 18 Spanier ihn mi 
na: e * in Tolebe. Er —* = 


giano (über das Ideal eines Hofmannes), Bened. 
1528 u. Ö., u. in mebrere et; eine 
caftrirte i 1593, Padua 


Ausgabe erichien 
1733; -Lettere,, ebd. 1769 2 Bbe. (darin 


auch 
Iateinifchen alieniihen Gedichte); Giulio 
2 ihn ein Dionument ng antıa. 


ano errichtete 
96iovanniBenedetto, genannt Benedette, 
1616 in Genuaz; ſtudirte 


il Grechetto, 
wurde dann Maler u. Kupferäger u. lernte 
ERST ee malte bei. Schäfer- 


te, Märtte u. Thiere, 3. B. die Schöpfung der 
— ihr Einzug in die Arche, Orpheus unter 
den Ciree ur die des Odyſſeus ꝛtc. 
Später er, um ſich für bie Hiftori ei 
auszubilden, die iens u. trat 
indie Dienfte des Kari I. von Mantua. 
Seiner abt jchenkte er mehrere Kirchenge- 
mälde u, fchuf eine Menge von ‚ dom denen 
& in allen bedeutenden Gallerien eine Auzahl vor- 
Im Radiren ahmte ex nad. 

Er fl. 1670 in Mantua. 5) Ginfeppe, 1698, 
Iefuitz nach Peling in är ik 
fandt, er zugleich mit a 
.. T 


tung, genunı nad Li — 
— 


ei 
ie 


Eaftil: Blaze ( € * * 
Se * war 


de C. geb. 1500 n len. — 

die Rechte, gab al8 Student die berühmten 

de Echo e Nareiso (wovon ae 2a hırger EX 4 Auf. 

lagen erſchienen) u. A Primavera, collecao de 

ram Eiſſab. 1822, m. Aufl. 1837) ur 
: Amore melancolıa, vimb, 1525 


Ovids Amores u 
einen Xheil de Ba (1841). Er lebte 


ji 1822 ei (einem mn ugufto Federigo 
einem Landpfarrer im — er Ben 
Miguel wurden en ‚nad 
Porto u. lebtem im ber 5 in ; 

derigo ft. 1841: Diefer den Lucanus n. 
—— dros es de Ber 
tu ’ 8 — 41 
eu. —— — —— ———— 

29 nach Baris-n. EA my — 


on Bruder Aleran —* Traite Ne nn 
nique; Dietionnaire de mndmonique bie beie 


6 Auflagen erlebt: haben) u; Traits de steno- 

88 u. redigitte mach ſei das 

an da 3* ami 355 

pr. — tal, . ’ 

9b Seraus;Unhilnkägue lese, 111, AB, 
er - , 
u er Bruder Jean Louis unter andern 


Journal eneyclopedique, 1769— 73, u. Journal 

de Trevoux, 1774— 78, u. v. a. 

h (Gaftille), gg bejouberes 
Halbinfel, das 


im 
die zwar auch mer 
befteben, aber um 
willen zu sau —— var 
fa Bieja), bie 


en engen, 





agonien, 


| ovinzen; B) ; { cr 
Nueva);, die Ban —— —— — Em: ilien, 
Hodebene Spanien i 
Waſſer 


1 






Kana 
im 






4 Dt 1 


1) DiegoEn 





cine 


Rn or. —.r 


u rue ⏑ 


rafters neuſte Aufl. Madr. — er 
fpiel: —— 4) Antonio Be |: 





nen in Zwiſchenacten) Am m... Jahrh. 
Eine Sammlung derſelben gab Ad. de Safıre, Ca⸗ 
biz 1845, 2 Bbe,, heraus 

Seren (fpr. —— 9 Siadt im Arron⸗ 

ement Libourne des frauzöſiſchen Departements 
= —* —* In über di Cu Em. ae |. 

Sieg ber Franzofen über ——— 
nige andere Orte mit verſchiedenen Beinamen in 
— “ ements Arriöge, Gers, Gard, Gironde 

Nor 

Eaftillon (Salvemini), 1) Job. Fran 
geb. 1709 in Eaftiglione in Toscana, ftubirte Bi 

fophie u. Mathematit, lebte feit 1737 in ber 
Schweiz, wurde 1751 Profeffor der Püsjonge u. 
Mathematik in Utrecht, 1763 Profeſſor der Mathe- 
matil bei dem mg in Berlin a. ftarb 
bier 11. Det: 1791. Er ſchr. Commentar zu New- 
ut ine de Pin — Amſt, —— Bde.; Sur 

ne de 'inegalite parmi les ho —2 

+ Saggio sopra l’uomo (in Berfen), Bern 
1760; Sur les erreurs et les superstitions an- 
eiönnes et modernes, Amft. 1763, Frif. 1766, 
2 BDbe.; Observations sur le livre intitule: 
Syst&me de la nature, Berl. 1771, —*8** 1772, 
2 Bde. ; überfetste ins Franzöſiſche Das Leben des 
Apollonius v. Tyana von Philoftratus, Berl. 1773, 
4 Bbe., u. Cicero's Quaestiones Academicae, 


ebd. 1779, 2 Bbe,, Bar. 17965 u. —— New⸗ 
1108 


tons + uscula mathem., 'phi . et philol,, 
Lauf.: 1744, 3 Bde, Feibnitens u. Bernoulli’s 
Commereium philos. et mathem. ., ebb. 1745, 
2 Bbe., u Sure Introductio in analysin infin., 
ebd. 1748. Erw rein 


—— r 
— — Pia an ce 


u. 9 * "dan, Io nn —* — 
vie handlungen in —53 Friſten bei bef 


Memoiren der Berliner — 
ſetzte auch ins öfische Eullid's Giemente, Berl. 
1 767, m Theorie der Gartentunft, Rp. 


| — in der ſpaniſchen Sus- 

‚an © Sır — —— 

Nonne. 

Caſtin, — aus dem Samen von 

-Vitex —— — * 

— Main Verem⸗ * AR dame 
dm Einfluß des bicot River in die Pe⸗ 


des ea 


te (engl, (pr. st sig), ‚Burg. u 
U. 
ee: Blbar), Hauptftabt: der iri- 


— Mayo, date An rg am 


" Safler® Kä dneh), 
in ber — —— 


——— —* 


ai Side De —— ——— sinus; 2300 Gm 


ber englifchen ar ae —— J den Rui⸗ 
nen eines alten Schloſſes; 900 Em. 

Eaitle: Comer (ipr. "Käpl-Kömer), Stabt in 
der gan Grafihaft Kiltenuy, Provinz Yeinfter, 
mit großen Steintohlengruben (die bedeutendften 


in gan 24 
iriſ —5 er, Brenn uni, en eine 
Er  Räßt Hill), "Soionle in Ren 
; ber 
— Er * ruſſiſchen Inſel 
Käßl- Vollard) 
Weſtmeath, 


Caſtler (pr Käflefrib), Henry Robert 
Stewart, Marquisvontondomderry, Bis⸗ 
count C., geb. 1769 zu Mont-Stewwart in 


bereifte, nachdem er in I — 


land wurde, ernannte ihn dieſer 1797 
ſeeretür von "Irland: Als folder f 
Irlands = 


—* .- n das ans Parlament 
getret nft Bitte zu erwe 
witrbe Geh. Rath u: Präfident Board feed 


einer U ung dea Kabine Als 1809 €, an 
Cannings Stelle das Amt des Auswärtigen über- 
nabm, het isın die Frucht der Arbeit zur, melche 
Eanning zum Sturze ber napoleoniſchen Macht un» 
ternommıen Er 1813 als Bevollmüch⸗ 
auptquartier ber Alliirten, wohnte 


von Ehatillen bei u. nahm an 

bein Genareh zu Wien Theil. Seine Haltung wäb- 

rend des Congreſſes, auf welchen ex fi von Ehren: 

pi eng u8 ber Mo überhäuft ſah, 
ihr er im ——— da 

et war, Intere tbern, 

ran C. die Gunft der Monarchen. —5 Con⸗ 

ceſſio nen verſchiedener n 

tehrte Napoleon von Elba zirüd, u. €. ergriff nun 

die | ’ ein, ben Kampf 

mit Europa aufzunehmen. Nad ben 

Tagen nahm er an dem 2, Frieden zu Baris u. 1818 

an dem Congreß zu Aachen Theil, - wie. dort 







verletste er Das engliſche N ‚inbem er 

—— Fr ——— Landes ab⸗ 

Böllig unter wurde ſein Au a 

——— Sn vom —X igi —* 
kino unterftägte u. das n nad Yi 

ber Noth der arbeitenden u mit —* 

x 

bie Furcht vor einem —* et 

mung- Im Be- 

abzureijen, öff- 

einem Anfall 

Ted wurbe vom 

in einer Kirche 


! }: 


TH 


+ % 











in ben 3 | 
p Sapörasbeit, 1) bon Biberfaar (Eatörbar) 


= 


un fo». ws Bibergeil; Geftorrefineiß, 


gen Kanal, gebörte früher ber 
I a u im. Stasie Rilfenri 
(Ber Staaten von Nordamerifa) , entipringt 
in er Örafihafı runs Bilder mehrere 
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Caftruccio €., aus bem Haufe 
eb. 1778 in Biden, wurbe 1833 
— chof in 
Großpðnitentia 


ft. ala 
mifchen Ki ya im —* 
1852 in — 


Eaftr — 4 den am —— im 
re es rzogthums Toscan ei 
* — lache t. bed römischen Korli 
barten Thale, Valle della. rnpe bie 
quellen mit Jodgebalt, u. es beftehen 
dabei Einrichtungen zum Baden u. zur. Berjendung 
des ae ber Ort ift —2 liegt in — 
der ır. reizenber Gegend u. hat 1200 Ew. 
—— —— v. lat. 
Bi Veran er das Terrain zur 
a 


abzufteden u. ge u? 
rät (lat. seh Bann sr 
Spabo ; das Wort C. leitete man fonft von * 


—* weil fih der Biber ſelbſt die Hoden abbeifen 
follte, um den Nachftellungen ber Menjchen zu ent» 
‚ bie ihn wegen bes —— ber vermeint- 
"Samenfeu tigkeit, fingen), ‚ein im Knaben- 
alter feiner Manuheit beraubter Meuſch (j. Eaftra- 
tion). Die Eaftration wurde bei. in m yon 
eigenen Yenten unternommen, * ohne Wund 
arzte zu fein, im gg bei. Auf — Die 
C⸗en fangen zur Mefie, u. in —— 
das feine, ausgebildete She ei eines Muſillen 
faud, ſo ſehr auch das natürliche Ärger — 
empört wurde, in der wohl ausgebildeten Eaftraten- 
fimme, einem bellen Discant, eine Befriedigung, 
cn = Su natürliche —— Chorknaben, in N 
er ängerin g rt; daher 
—— Stimme ſich in Sale Kraft u. Per gi 
ae: für den Kunft ae er ir, Bi 
üeiiäe Eher, u & auferha 
wurben. aha wen Gier Beta Bar 


——— erhalten wird, wirb er auch ber. ge- 


—55* i er 
echtsanregungen bleiben aus ob. treten mur un⸗ 
— in e bleibt der + 


jebem 

unfähig; der Bart 
— 
jeder —5 han ——— ee ke dem 
— — t ſich ſelten zu einem eigent- 
nen —— gewäh —— mann —38 


a USE eines Pol mich eine gu. als. 

—5* fei, SE 
in. * jr Ge a fan, (Kam kann 
"noch an⸗ 
. gegenfeitige gi ‚ hat, 


 Univerfal: Besifon. 4 Aufl. I. 


- TAI TIE 





der Sam ang m it einem effer | 
vorn nad hinten —— ſobaun ber 
von feinen Verbindungen mit dem Meſſer 
wird, was bisweilen ei vor ber Area 
des Ssmenfrange gi eht, 
beufades Ba “ 3 chneid F 
einem Zu e 
die Blutung wird bald die die he SE 
anges — indem man den 
Ligatur, 


od. Ligaturwerkzeuge (. Ligatur 





fir 

* Die Ki wirb nad ——— die 
blutige Naht od. * er vereinigt, od. 

Eiterung ‚geheilt. eg durch die —R 
Se beider Lem, od. * — ber 
itt gar nicht od. nur theilweife zu ⸗ 
* wird, — ge Mate at lei 
Pair, € Ss 

—— 


—— — 


ka. Su En des Blue 
ER 


Auszehrun 5— art nahe be 
Das iſche G&efek verbot fowohl an 
ger Ge bie —— 
die Strafe des E an a a 


—— geroöhnlich bef. zu Ehren ber | 

eren i annen mußten; 

a en 5 Brichen murbie ih 

ee zwar befannt, aber nicht ge» 
;. 


wurde fie unter ben 


ua m ben Een 


Eäfar, Domitian, —* u. Son antin, aber 
tan nahm, mit dem Berf — 


754 
© €. wieder zu. Zuweilen gel es der 
* den ſeines A a 
Gelbftentmannung erzählt theils bie 
don dem Syrer Kombabos (f.%.), um feinem R- 
nige keinen Verdacht der Untreue feier Gattin zu 
geben ; tbeils bie Geſchichte von Drigenes aus aſce 
tiichem Eifer. Im Mittelalter lam die @., mn 
daditrch trefflihe Discantiften zu erhalten, in Ita» 
nete, obgleich meh⸗ 


aus, dennoch find in Italien die bein Chore angeftell« 
ten Caſtraten zugleich Geiſtliche, jedoch milſſen fie Die 
enommeren Zeugungsorgane in einer Schachtel 
ei ſich Hinten, um dem Gefetse zu genügen. Altere 
Schriftſieler (Athenäos, Heiychios, Suidas) ge 
denlen auch der Eder Weiber, u. Galenos 
Atexkt, daß. Weiber, denen die Eierftöde ausgejchnit- 
ten feien, ibre weiblihe Natur ablegen; x om 
neuere beobachtete Fälle deuten —* bie Mög- 
fichteit diefer Operationan. 2) Die &. der Thiere 
dient theils männliche Thiere lenkjamer zu machen 
u. ihmen ihre Wildheit, bef. in der Brumfizeit, zu 
benehmen, theils dem Schlachtvieh zarteres u, 
achafieres Fleiſch zu verleihen. Erſteres ge 
| ebt bei. bei Pferden, wodurch fie durch Wa⸗ 
laden zu Waladen werben. Das noch jun 
wird dabei — gut gefeffelt, auf 
Erbe geworfen u. die Hoden dur Eorrofiomittel, 
ob. Breimen, od. Abbinden, od. Klopfen, od. Ber» 
dreben (Auspreben, Abdreben, dies bei. in Spa- 
nien u. Frankreich) ) Fa od. weggenommen. 
Kälber männlihen Geſchlechts werden am beften 
vom 16. Monat bis zum 2. Yahre caftrirt (zu 
Ochſen gemacht), um dann ale Ochſen zum Ader« 
bau u. auch zur Maft dienlicher “ jein; gejchieht 
es früher, fo werben fie, obgleich fett u. groß, dod 
ſchwächlich u. zur Arbeit untauglich. Das Caftris 
ten (Hammeln) der Schafböde geſchieht, um 
von diefen, Sammeln, beſſeres Fleiſch zu befom- 
mein; man unternimmt dies, wer fie erwachjen 
um Schlachten beftimmt find, u. es iſt das Unter» 
Finden (Abbinden) des Hodenjades zureihend. Auch 
das Abtlemmen Kluppen), wo man den Samen- 
frung ziwiichen eim geipaltenes Std Holz ein 
enımt u. jo anbinbet, u. das Berg n (Zer⸗ 
müblen), we man bie voriges ‚vom 
Leibe weggezogenen Hoden duch eimen 
Hopft ı. jo zerftört, wird angewendet. neue 
E. ift die mit der Schraube; jie beſteht aus bölzers 
men Kloppen u. aus Schraubengewinden u. Mut» 
terihranben aus re Eiſen; jede — 5*— beſteht 
aus 2 gleichen Hälften, nach unten u. oben teller⸗ 
ig ansgejdmitten. Der Kopf des zu caftriren- 
| Thbiered wird an bie Krippe feftgezogen, ber 
inter dem Thiere fiebende Operateur ergreift ben 
obenjad m. zieht die Hoden fo tief als möglich 
berab, woranf er ben mit den Schraubenzapien ver» 
ſeh Theil-der Kloppe ergreift u. ibn der Länge 
ge der linlen Seite des Hodenfades jo anlegt, 
daß die hohle Fläche an den Leib des Thieres zu 
egen lommt, dann wird durch Anlegung der mit 
hir verſehenen anderen ber Kloppe bie 
gefehlofien;; ift ver Hobenjad eingeflemumt, jo 
bie feftgefhraubt,, ijt der Hoden⸗ 


Gaftration bis Caſtren 





feſt angezogen u. mit einem 

bleibt 2 14 ange⸗ 

Wunde mit friiher Butter 

genböde werben (ald Heil« 

emein. fett, ſetzen viel Talg an, be= 

7 — Schwer 
während fie noch Ferkel find (Chr gemößuich m 
befiere Maftihweine zu erhalten; die mä 


b nad ber C. er den weiblichen 
durch Schnitte in. die Seiten. des Unterleibes bie 
Eierftöde men. Bom Febervieh werben 
nur junge Häbne oder Trnthähne ‚Aus 
ſchneidung ber Geilen, wenn fie etwa 6—8 
alt find, caftrirt —— gemacht), auch jun 
i sihmeibung ber Cierftöde, bieje 
beigen dann Poularben (f. Hubn). , = 
wenn ben Staubgefäßen die 
‚ Matthias Alerander , geb: 2. Dechr; 
1813 in dem Kirchſpiel Germola (Finnland), fius 
birte feit 1830 in Helfingfors Theologie, i 
Bbilojophie u. Orientaliſche Sprachen, machte. 1838 
eine Reife nach Lappland u. wurde 1839 Lehrer der 
nischen u. Altuordiſchen Sp anber Univer⸗ 
in Helfingfors. 1840 bereifte er Karelien u. 
1841 abermals Lapplaub u. gelangte bis- zu dem 
Klofter Solowez in Archangel, wo, er durch Krant- 
beit gehalten, jeine Reife erjt im Sommer 1842 
weiter forti formte; er befuchte street u. 
gelangte bis an ben Fuß des Ural nah Obborsf u. 
lehrte 1844 he d zurück. Im Februar 
1845 begann er feine große ſibiriſche Reife von Hel⸗ 
‚aus. über —— den Sommer. hin⸗ 
due) hielt er fich unter den Oftjäten am Jrtvib ut. 
Ob auf; ging dann vom Ob ſüdöſtlich u. verweilte 
1846 bis 1848 in dem Gouwernement Ienifei, wo 
er ethnographiſche u. liuguiſtiſche Studien machte; 
namentlich waren die Tatariſchen, Oſtjäliſchen m. 
Sampjedenftäime Gegenftand jeiner For 
Bon bier er er jeine Reiſe durch das Land jen⸗ 
f alfees über Kiachta weiter nad Often 
bis Nertſchinsl fort u. kehrte im Januar 1849 nad 
Beteröburgzurüd ; er wurde 1851 Brofeflor dev Fiu⸗ 
niſchen Spracde u. Literatur an ber Univerfität Hel« 
fingfors, ftarb aber ſchon am 25. April (7. ‘ 
1852. Seine Reifeberichte u. feine Finsk Mytho- 
logi (Helfingf. 1853) wurden erft nach feinem Tobe 
im ben Resor i Norden, Helfingf. 1853 (deutſch 
von Schiefner, Petersb. 1853, u. Helmfen, -Lp3s 
1853) herausgegeben. Er jdr.: De affinitate de- 
ationum in lingua Finnica, Esthnica et 
Lapponica, Helfingf. 1839; De nominum de- 
clinatione in lingaa Syrjaena, 1944; Elementa 
grammaticae Syrjaenae, ebd. 1544; Elementa 
grammaticae Tscheremissae, Kuopio 1345 ; Bom 
Einfluß des: Accentes in der Lappiſchen S 
Petersb. 1845; Verſuch einer Oſtjäliſchen Sprach 
lebre, 1849; De affıxis personalibus lingua- 
rum Altaicaram, Helfingf, 1850; Grammatil der 
Samo jediſchen Sprache, herausgegeben von Schief« 


— ebd. 1856 überſ 
finniſche Rationalepos, ins Schwediſche, 194.» . 


— 6 


strense, 


— 


———— 
nses 


‚Safe, d Artonbi im 
söfcen ehartement Zar, 3540) 124,000 
5,9) Sauptiabe Darin, am ; Sit 


— 
— ira ka 


ie — he) 
em zitternden Felſen, Ta En ap m “ 
runden, auf ——— —* 11 Buß bee n 


a 


des St. Dominieus — 

‚eine bier amgelegte —— 
— Jahrh. ſchon eine bedeutende Stadt, 
deren Herren die Übte es Klofters waren. Im 
u mit den Albigenfern ergab ſich €. an Stmon 
utfort, durch deſſen Enlelin fie am die Gra⸗ 
— * von Vendome kam, dann an die Grafen von 
der Mark. 1317 wurde €. Sit eines Bisthums, 
das in der Revolution ae wurbe. 1356 
wurbe E. jelbft zur Grafſcha nr. 1. 1519 mit 
ber Krome vereinigt. 1567 wurde die Reformation 
xt, bie Stabt eu. un Art republi⸗ 
er Verfaffung eri 1629 mußte fich 
€. wieber an — I, ergeben, u. bie Werle 


“Sat er 


— (neu —* Burggraf. 
Eaftries, € Eugene Gabriel bela@toir, 
Marquis von E., kind —* friib un 
focht 174148 in 
1748 Markchal "Ehre 
fica € uch ve 2 es bei 
dem Corps von Soubiſe; gewann n von 


Klofterlampen, wurde ehe nad dem 


Frieden algouverneur v andern, 1780 
nern u. 1783 Marihall von Frankreich 
Mitglied —* tabeln, emigrirte, 


wurde er 
Befehfige eine — Abtbeilnng des 
Eonde in der Champagne 1792 m fl. 1801 in Wol⸗ 
fenbilttel. 


Caſtriesbai, 1) Bat an der O der Man⸗ 
dichurei (Ehina), am Tartar-Kanal, Zeit ber 

Aufenthalt von Ya * = Ber ort ie 
ort am ber al — Inſel St: 


a: rbmiſches Muni⸗ 
ei in — u Mons Albinus; wahr⸗ 


Re m on Marino, 
— dta, 1) ee ® von Albanien 
feit 18857 ft. 1432, | j. Albanien y; ——— 


a i. Alexander — . 
genanut); jüngſter Sohn en 
wurde ale feinen Vater dem En ei —8 IL, 





{ the 

Über Die Behigun j 
Fu. Cafratien. anal 

faffung belieb — * re 

u. ohne um (oft ver⸗ 


bef. die Herausgeber der in usum Delphini bes 
1 * — bz Die 

tion Vi * — wurde von Paul 

= feinen Sohn Peter Aloys von Farnefe, 


ber 
i 


ihren A —— 2) Stadt — 
im ber ‚neapoftaniien | | 
A 8000 Cw.; Geburtsort „ira: 


‚1)Alvarde@,, eaſtiliſ un⸗ 
ter Ferdinand III. im dem me 
anfänglich wie fein Bater umgufrieden mit dem 
Hofe u. gem wurde er fpi seflen 
trenefter nbänger; er ft. in Orgas 1 9)I 
—9— Du Gehe —*cæe — 
rinzeſ on ‚ Gemahlin d 
— *— er —* * dee em- 
oblen u. nahm u. dieſen 
daß er ſich nach Conſtanze's Tode 1344 at 
ihr heimlich in Braganca vermählte. Vater, 
ns IV., hiervon unterrichtet, beichloß, Ines 
der Politif aufzuopfern, u deshalb 1355 
in ibren Palaſt nad) Coimbra; u. ibrer 
——— — Son 
a ; ’ aro Gon⸗ 
ſalvez, u. Coe Se ſchon den 
tten ihn eines anderen 


bew 
Rache zu entſagen. Nah Alfons 
— Behr, die Mörder, Ti 1360 Gonf 
u. Coelho, die nad) Safiien geflohen twaren, 
ansliefern, et andere im jeine feine Staaten ge= 
flohene ceaſtiliſche —* an ano rt u. 


mit ausgeſuchten Martern Leiche 
nam ber ne prächtig gef = auf * Thron 


S 
—— jetzt a nova; afen · 
pi gerne anf einer Infel des ** bri- 
—— GErmerbäpng), As ‚Rateelt 

haft auf einer Berge 


)» —— Miebder od viel- 
Sn, mie höhe, hrder Kaffe 
a 2) (Aftrom.), Stern 6. ehe der Kaffio- 


Eajtülo (a. Geogr;), große u. mächtige Stadt 
ber Ovetaner in Hispania tarraconensis, lag am 
Bätis. Die Eimwohner 'biefen Caesari Ve- 
nales u. waren in den Pımifchen Kriegen ftets 
auf Seite der Earthager. In der Nähe waren Sif- 
berminen u. Bleigruben in dem Castalonensis sällus, 
Die Stadt jan in der Folge ganz, u. Eäfar jandte 
eine —— mm dahin, worauf €. ein römiſches 

t lateinifchem Rechte wurde; am 
— ine am Guadalimar, wo u. In 


& * 
Casu (lat.) durch Zufall, zufällig. Daher Gafuar, 
fällig, für einen ten Fall paffenbd; —* 

d zufällige, ı Te nam 

(ei Geiſtlichen zufäll tungen, im 

Segenfat zu ben ee service Dienftverridh- 

en, wie Taufen, Trauungen, Begräbniſſe, 

Beichtbandlungen, Giinoeifkihgen d von on Kirchen; Or 

geln, Fahnen ıc, Ordinationen u. Predigereinfühs 

er Vorbereitungen bei Eidesfeiftung ze. Die 

b 

Shut Santa! eller, kamen | 9 

Seltenreich, Sad, Reinhard 

— 

on, Böckel, ed 
wen — u. 

Sammlungen gedrugt find. Yıt ber of6 
— us die Annahme, daß alle 

ar —— die Welt durch Zufall * 

ue fortdbauerey Caſualiſten, die jolches glauben (fi m. 


eb ſolchen Beranlaſſungen gehaltenen Reden heißen 
‚, Dräjefe; Mareyll, © —— ert, 
DE der. Mi 
= and: im Zeinfhriften: n: auch in nderen 
ufeinanderfolge vom Zufall abhängen, 
Zufall) — das "Eintreten Des Zufall 


den en; Gaftaliter, zufällig. 
3 Gafuar, en 
Cafuã ri (a 9 v. w. Ehaſuari. 
‚ Eajuaria (a ‚ Stadt der Allobroger 


im den Grajiſchen Anen, im Gi in —*8 —— 
bei Sellener im jebigen 


warina (U. Z.), "Fangen aus der 

e der Caswarineae, Mondeie, Monandrie 
Arten: auftraliiche Bäume, bfattlos, mit aus 
Scheiden hervorlommenden Athen, dem Equiſe⸗ 


wenn fie baßei eine SRimirfung d 


N on audy polt ee ern 





Espadan in Spanien, 3450 11 
(v. Re I r gr a 
mus (v , 
—* ah) bie einung, nach welcher 


Sierra de 


fein 1 Dielen —23 wenn ſie 
Zufall di 
gierung zuläßt. 


ver 
en —— 


elhaften —— tmäßi 
Seinen ak 3 ee. — 
Morali Mans 
tenben Men —— ‚für die h 
umerläßlichfte entſcheidet; by die —— 
ſchriſtliche) €. ng lehre Jeſu, als gött- 
lichem Gefege, mit gleicher Eutſcheidung; ©) die 
ee * I Beier 
gelabrtbeit zuſammenfäll 
tigen Rech inbent | 








ua —* ſich Teen — wurden | 
—RX 5 —— wußte in manchen fchwie- 


ideen guten Rath zu ertbeifeit iR 
einmi Sm u. Die 


— an unter A Be 
—— die € t als * Ibſtündi ans 


jenfchaft, de Pi einen Theil ber phi 18 

ſchen u. ogiſchen Moral an, u, damit 2. auch 

bie Sehui eu Anweiſungen in Wegfa ee 

men. Die hriftliche Moral redet d ber 

Se Barber w — * 
€ Forderun nur aren Co 

der Stimme ber — 








eiätsfsäpiiiiefhägegt jegagnts ins 
Hi ii 1a al Inu He HH HERE 
if ii HU RE HI In Hai N ji h 
ibn Ran 1 ii 
: Hi 22: er REEL | — 
4 — rer Er H 
3 — — Hr; Bin * — Hall: nn 
J 
— Klee Eu Fr a ie Ha a 
u il: FE Hi un Eure im IE ;i Ä Mill 
Ina 2 J | ers Bir f FR J— 
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— u “a Tr nn — m——— Zr — — 


Sata.” bis Cataloıtiem 


V'existence et nature du fluide des nerfs, Berl. 

1765; Parallele de la taille laterale, 

1766; Oeuvres physiologiques, Bar. — * 
incendies spontan, ‘Bar. 1813. 


* Sur 
Gata..:. enſetzungen, die hier nicht 
zu finden —* eg 
Eatabölum (v. ar.), Mn Or, wo wilbe * 
yabrt wurden; 
worin auf ben einzer 
Koften die Tran a unterhalten wur- 
ben; baber Eata agelatlene, bie 8 den 
Bofftationen das wi Hien: in Rom bi 
en, welche das Mebhl = dem Mühlen in 
® ereien brachten u. deshalb zur Zunft ber Bäder 


Örten 
en — (v. gr) Brennlinie (f. d) burch 
— 
tachaetun, Pla 25 vv. w. — 
Sata eläfis. (gr.), 1 see metterung ; 
2 ec Snjemmen —— er — des 


Sataclpe (Gataciyöma, — Alb⸗ 


—* amber (Gatagambra), A nee 5 in 

or in Trochislen, bei. in bolf 

en, von den Japaneſen aus dem Saft — F 
palme, unter Zuthat von feinem Thon, auch wohl 
— ubſtanzen bereitet. Im —— 

iSchlaffheit als zuſammenziehendes ttel 


tage 
‚Kr bruch; d Catag 
— er al ec henbei 


F J 1) Kirchfptel (Parish) im Staate 
Pouifiana der Vereimi ten Staaten von Norbame- 
tifa, 90 OM. fe 4 Tenfas, * 

u. Yittle Rivers; 9 — Aral up DE 

Bucte: ——— u 8, aldungen, Sand 
——66 * 
en 4000 aven; Hauptſta arrifo : 
I) Se barin, 4 Meilen en lang, 1 Meile breit. 9 
Gataläni, Augelica €. Balabregue, geb. 1780 
ob, 1754. in Sinigaglia, zeigte ſchon im 7. Jahre 
— Gejangtalent. Im Kloſter erzogen, trat 
im 17. Jahre mit Beifall auf, dem Theater in 
— Mailand, Florenz, Rom u. Trieſt auf, 
gl nad) Li fabon u. 1804 Mabrib u. 
5 Fonkon, Dun u übernahm, 18181 else ber 
talieni per übernabin, ien u. 

Deutſchland u. —— überall mit —* 
au en. Nochnals übernahm fie in 
Paris die iecien Br Stiel * ba fie 
er ohne Unterflügun ob. durch 
ihres Gemahls, we —— 
ge ar Balabregue, immer 
A: fie 1818 biefes — 


chen. 1549 in ge 
kurz . —— Sen 

Catalaunum (a. Geogr.); Stadt der Remer in 
Gallia lugdunensis, an der Matrona, jetzt Cha⸗ 
ons jur Marne; die Umgegend Campi eata- 
launici (Gatalaunifche Belder), auf denen 451 m. 
Ehe. die Römer unter Aetius un Hunnen unter 
Attila Die blutige Niederlage beibrachten, 


—————— Som 


—* Caltaniſetta, 8000 Ew.; — 
en = 


ee Ba 8 Bau 
‚dB Fort u. 
Sm —* Leon ht ubtel 


; 4) viele Mifjionsdörfer in erila; 5) 

Ea Eee Rh - 

Eatalonien (Gatalufe), 1) alte Provinz in 

pe a re —— u Ar Omen 

a a 

Sea, m 1 © HE Atmen ge 
ırgi en, 

(übmsärte een, nm 6. ud De Ser 

5 re die "Te Yan Gipfel, wie der Monfeni, 

Corva, 


Noguera Pallareia u. Nogu —* a 5 
era Ribago 
nimmt ı5 von Ampofta an durch einen mi 
bem Puerto de los Alfayues verbunden ale 
noch vom Genia, Llobregat, Beios, Ter u. Fluvia, 
bie alle in das Mittelmeer münden; bier ift auch 
ber Golf de Rojas; 573 OM,, * Kim Em. 
Das Klima ift im den Ebenen * 
era am find im Sommer = 53* 
irgshöhen rauh. Der Boden iſt im Allgemei⸗ 


icher Bewäflerung 
iſe gut angebaut wird, u: brin nber# 
ftellenweife gut ange - u: bringt, befo 


—— — — Sa 
ü ' ’ ’ ’ 
Kran, eis, Sürfesie, Rüfe, Satan m 


* — Kor ie * Ciſtus 
viel Seidenbau u. Bienenzuct. 
er u liefert Eifen, Bucen, —*8 Blei, Stei 
, Alabafter, Gyps, Marmor, Jafpis, ) 


ve ift äußerſt rege, wird ee 
ſchinen betrieben u. ſchafft Tuch, 
nn Ban 2, Gas, Geile, 
m ren rcelona * as, 
Spiten, viel Branntwein, in vielen Eij 
mern Eifen, von welchen Artileln viel au 
wird. Handel u Verkehr ift lebhaft, t 
durch z Hafen, Bu —* — 
Alfaques u. a., u. durch die n Bar⸗ 
celonua nach Mataro u. —** e Zn 
ihnen ſich vor den übrigen Spaniern durch * 


——— u. Gascoguifcen verwandt. 
achten find verſchieden u. haben etwas Eigen, 
thümliches im ben Städten gegenüber benen auf 
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dem Lande. Ein Kamifol ohne Ärmel; ni 
—** —“ ein breiter 

blauer od. — rtel, kurze —— — 
Bänder u. Hin Leder, 


öpfe, oft von 
wollene Strümpfe. Den Kopf bebedtt bie a 
von buntem Garn ob. nd u. darüber —— 
od. blaue Wollmiltze. ſieht man 
breite kurze Redingos ob. tr mit großen Auf- 
* —— eier egen ff ea otillas, 
Die Dun eh Seren nen. 
od o 
fe u. Büſchel geſammelt od. befefigt. Im 
—* tragen ——— an ar 
en eine Basquiña, Pure une 
Etrümpfe von Wolle 2 f e Schütbe, 
anf dem Kopfe eine er od. bunte — 
eine Rantille von 


Monffelin. M 
Gewichte: im €. wird gerechnet nach 
* Garceloniſche Libra) A 20 —8* eat. 
i:12 Dineros Cat,., das Verhältniß fü 

eataloniſcher Rehnumgsmünzen ift: r Libre eat, 
bat 64 Beales de plata catal., 10 Reales de 
Ardites, 20 Sueldos cat., 240 Dinereros * 
480 Maltas eat.; 1 Libra eat. = 236 ER 

1zen t 


Ems — —— tommen 


mit der Au 

ber u. —*— vor. Maße: Längen⸗ 
—* die Cana bat 2 Medias, 8 Palmos, 92 
Cuartos ıt. —— Par. Linien, 1 Cana =: über 2} 
Berliner Elle; Fruchtmaß: 1 Cuartera hat 12 
Cuartales, 48 — arteras—=1 Carga, 
4°C. —=1 Salıma, 100 .C, 2m 
Wein- u: — 1 
Barilones, 16 Cuartello, 3 
Mitadellas a 4 Petrieönes, 4 Cargas = 1 Pipa, 
en = 1 Tonelada=6 Bariles, 16— 108,081 


Oxart; Olwird’na en 
tales = 401 Grammes; Handelsgewicht: ber 


Quintal (Eentner) bat 5 Arrobas od. 104 * 
Fi) 1 Libra bat 12 Onzas, 48 Ouartas a4 
ensos 4 36 Granos; Gold» u Silberge 
wicht: 1 Marco —$ Mh nah ed Gram- 
mies, 104 
a) eher —* 1) Einwohner von Satafonien; 
i n. ſpaniſche Mieth deren 

Kern aus €: I —— — 
u. Aragonien gedient batten, wur⸗ 

8 des 14. Jahrh. wen 





ften Joh eu die Titrken zu 
gerufen. Rachben fe Bee gefhfagen hate 
— an 


— (u: m. Baier Oi 


** aus der 
nn 





Catalonier bis 





—— 









—— grenzt im N. 
im W. am bie 


—— 


— del a Blle u. aa — 


— * (d Rn lo-ameri 

Seide entheitet), Kuper, — ee 

N, ra — — 
chuamigen 





geg —— 


x a im Um — 


en en keiner — ei. 
en: — eh Pr — 


Baumwolle 
—8 Coloniai⸗ 
= (erg 130,000 Biaftet. 2) 
"® arim, im 


bild 
Gatamenien (v. F ), Monatsblutf 
Brauen/f, a 2; 7777 Es 


— 


npmebes; s):ein 


— — — — — 


— — —— 


— — — — — — — — 





Cataua bis Sta: Catarina 


nn en itae-Cichoraceae-Hyoseri- 

1 —* 19. nr un en er 
mit höner blauer Blume in Langu ‚lutes, 
mit gelber Blume, auf Caudia, beide als Zier- 
ren eultisirt; CO. eaespitosa, in Be 


Eatanduänes Inſel, ſüdöſtlich von der 
lippinen-Jufel Manila (SoAfen), ört zum 
vinz Camerines, 16 OM,, bag fru ae 
bau; die Einwohner find gute Seele 

Gataneo, 1) Pietro, geb in — Bau⸗ 
meifter des 16. Jahrhez er ſchrieb ein Wert über 
Baulunſt, Ben. 1567. ») Daneje, lebte um die 
Mitte des 16. Iabrb., war ein Schiller des Bild⸗ 
—— Giov. Sanfovino u. ft. 1573 im ya 

erfe: Sculpturen am Altar in Sta An 
* Büfte des Aleſſ. Contarini anf deſſen 
nmial in Padua. Er fchr. auch eine Dichtung: Gli 
amori del Marfisi. 

Catania (Gatanea), 1) —— Prov 
auf der Oſtſeite der Inſel Sieilien 
den Neptuniſchen Gebirgszug u. den Atna im Do, 
ſüdlich vom diefem eben u. Durchfloffen vom Simeto, 
welcher den Salfo, Dittoino u. den Gurnastonga aufs 
nimmt u. ımter bem Namen Giavetta in den Golf 
von Catania mündet; ſehr fruchtbar, bringt Ge⸗ 
treibe,. Dlivenöl, Wein, Regliie, Hanf, lache, 
Manna, Seide, Marmor, Soda; 84 OM., 407,500 
Ew.; 2) Hauptftabt darin, am Einfluß der Indicelle 
ins Meer u. an dem Atna; bat Schloß, Katbevrale, 
Appellationss u. Euiminalgericht, 30 Klöfter, Biſchof 
tbefien Einkünfte meift im Bertauf des Schnees 
vom Atna befteben), Univerfität mit Bibliothek, gro» 
hes Koruma —* azin, verſchiedene Collegien u. Muſeen, 
Hoſpitäler, beater, Findelhaus, einen der größten 
Häfen Siciliens, in dem jährlich an 1000 Schiffe aus» 
u einlanfen; jegt Hauptfig des Johanniterordens; 
Lein- u. Seidenweberet; Wachsbleichen Yatritgen- 
fleden , Diprefien, Schneiden aus Bernftein, Yava, 
Marmor u: Holz, Handel mit fandesproducten ; bat 
viele Überrefte aus der Römerzeit (Amphitheater, 
Theater, Naumachie, mebrere Tempel), oft von Erd⸗ 
beben hei mgeſucht; 64,000 Ew. Der dafige weiß. 
Fothe mwstatellerartige Wein: Catania. — €., bei 

Alten 'Gatäna, wurde 730 v. Chr. durch eine 
Colonie Chafeidenfer od. von Naros, am jüböft 
—5— fe dee Ana u am Amenefluß, gegrün- 
2 il Ki Key ehe — * zus 

—*8 n.'m obglei urch Lava⸗ 

ſtröme des hen ind itten hatte Hierd 
—8* row. er die Einwohner nach Ceontini, 
bevötterte es mit 5000 en u. eben io 

viel Peloponmefiern u. nannte .es Atna: Nach 
Hiero’8 Tode kehrten die alten Bewohner zurüch 
vertrieben die neuen nach Ineſſa ın gaben ver 
Städt. ihren alten. Namen wieder. Die Athener 
unter Nitias eroberten es. Im zweiten Puni⸗ 
ſchen e wurde es von ben Römern unter M 
Valerius Meſſala eingenommen. Auguſtus ſendete 
eine Veteraneneolonie dahin, 1. es wurde wieder fü 
blübend, daß es nächſt Meflana die volkreichſte Stadt 
Sicilieng war. Unter ihrem vielen Prachtgebäuben 
ichuete fich ein Tempel der Ceres u: das Gymma⸗ 
‚des Marcellus ans. 1169 wurde ed von dem 

u. 1693 durch ein Erdbeben zerftört 1m ſtets 
Wieder aufgebaut. Hier am 12. Jan. 1848 Bolts- 
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ro bis zum 6; Febr. waren 
mit dem t das. Collegio u. 
Par —8 —— den Neapolitanern 
kam One vertrieben. bie u 


* ——————— —* ne * 
s⸗ u. Cxriminalgericht, Gi 


rer ‚ Handel mit Seide, Getreibe, Wein u. 
I; 13,600 Ew. Bon ihr bat das eine Kalabrien 
den Namen Probincia di Cantagaror =.) 
Cataphraeta (Duadrige, Siergeipanm) 
" Satapbrartub, (2. m. Dar ruft ır. 
Catap 8, jov. w. Harniſchfiſ 
Cataplexis (ar.), ——— der Zähne. 
— ur ſonſtigen Gattung Ca⸗ 
g), die — Terminalia, 
Fuer at aus der Familie der Combreta- 


"Sataputi (Bra) i. Burgirförner. ' 
Eatarrbacta), der Graue Staar, f. 
—— un 3 Gataractonpris, Zerfchnei« 
er üdelung des Staars, u. entweber 
x he (Keratonyris od. durch bie 
—— (Scleronyris), j. Staaroperation. 
Eataractönum (a. Geogr.), Stadt in Britan- 
nia romana; j. Thornborougb, mit römiſchen Rui⸗ 
nen, nah And. Burgb bei Catterif. 
Cataraqui (Iroguois), Name des korenz 
ſtromes vor ſeinem Austritt aus dem Ontario bei 
Kingfton bis =. Montreal; er bildet bei dem Aus» 


tritt mehrere Seen, von denen ber St: Lonis u. St. 
id bie find, bat eine feiner 
(über 1600) u⸗ —— ſchmales F ve 

wodurd die Schifffah ———— ya. 

oberen Yauf Site er * eu 

amerifanifchen u he 


— u I", Mönch. Kabenminze), 
als Unterabtbeilung unter Nepeta (eine Labiaien · 
re eftellt. 

Sta. Catarina, 1) eine der fünfbrafifianifößen, 
zum Stromgebiete des Rio de la Plata gebörigen 
 übfichen) Weouingen, 694 DM. ; befteht aus einem 
ſchmalen Küftenftriche am Arlantif Dcean (im 
N. von der Provinz Sau Paulo, im ©: u. We von 
der Provinz San Pedro begrenzt) n. der gegenüber 
—* nd gr a Infel; Gebirge: Serra 

(Zweig ber Serra 'bo Mar), die Grenze 
* —* bildend; Flüfſe: Mampituba, Zijuca, 
robaba, Tajaby; Boden jehr fruchtbar, im W. 
ziemlich waldig, unterallen Provinzen Brafiliens am 
etften für europäifche (namentlich deutſche) &o: 
—* ation; Klima ſehr geſund; 
wöhnlichen brafilianijchen: Geſammtbevsl 
rung (1856): 105,000 Ems, worunter ungefähr 3 
Sklaven. Hauptftabt: Nofia Senbora do Deſterro 
(auf der Inſel S. C.). Bon deutſchen Colonien beſtehen 
bereits: Donna Francisca (IOM., vom Hambur 
Coloniſationsvereiu gina) Blumenau (DO 
am Fluß Tajahy), Kolonie Schutel (mach dem Na; 
men des Gründers, IOM.; am Fluß Tijucn) ; 
2) die zur gleichnamigen brafiliani eu Provinz 
gehörige Intel, nur durch einen <fchinalen Kanal 
vom Feitlande getrennt, 5 Meilen fang, 15 Meile 


ud. 
hus, j. Katarrh ; C. sufocativus, |. Sted- 
fluß ; —— f. Tripper; (. vesteae; j. Harn- 


tartismns (Gatartihs, gr.), Einri von 
Kunochenbrüchen od. am am Nuke: 
Gatartifta (Gatartifted). m —— 
ſauqua, im ftäbti Bezirl 
over in der chaft Lehigh im Staate Benn- 
folvanien (Bereinigte Staaten von Norbamerifa), 


linten Ufer bes Lebigb; Schmelzöfen u. 
Gifemwerte (Orane mn. — die = 


deutenbften in ben Vereinigten Staaten) ; 2000 Ew. 
—2 O. Rich een L.K1O,), 
eine ibeengattung; Arten: in Brafilien, Zri 


——— 

von Nordam au 

in ber Graff⸗ Durte'in Horb 

bei Rody Mount den Namen Wateree an u. ver» 

i nad) einem Laufe von 50 Meilen mit dem 
antee 


Eifen; organifirt 1842; 9000 Ew., worunter 
2000 Sklaven; Hauptflabt: Newton. = 






Catawba⸗Wein, ein aus ber Traube einer am 
Catawba in Nord «Carolina —— 1 Rebe im | nehmen 
mwonnener Wein; ähnlich dem aus ber 5 n 
tranbe ten ut; wird 
etamife 9 näbeifeher mit voſtamt € 
ontiowunig) Sr Qi Gene m | An; Bar km Aa ha cm 
Nordamerika), am Susquehanna, durch Eiſenbahn —— des 3 —— 
mit ben Kohlenminen von Mauch Chunl verbunden; | die Studarbeiten, 1811 u. 1812: 
1200 Ew. wurbe 1814 Mitbegrilnder des Berliner 
Ealchal, Infel im Meerbufen, zur | vereins u. ft. 1819. Er fchr.: Yerude un Bar 
u. der Infel — —— —555 mas Org Deo Bauwelt. ie 
chup (engl. ), pilante Sauce, — Gtantereib, 1908; Srunbiäge einer bene 
nad At der Sea, aus Ghempignont, ber Bauart protefanter Kirden, ei. 18155 
Biere u. m, mit von Gewürzen u. | eines Landes, ebd. 1815; Die Heizung mit 
er Be} · | dämpfen, ebd. 1817; Darſtellung eines 
e €, G. Gambrens), Stabt | bauies, ebd: 1915. 5) Franz, Bruder des sg 
um Br bes ‚Des —— i u fi Anfangs mit 
Spigen u. Zwwiru, letzteren jo fein, daß man bas | meteat, a, bie ee 


— 





— — —— 


"tung gl u. ſich durch Hoetif 


DE — GE GE GERECHT ED GENE GE > ED GE TED "U me — 
” 


»(Gatelet ’ bie 

u: vom Jahre 1799, malte dann in Aquarell 
u. Ol u. nachdem er die Schweiz bereift hatte, ging 
er 1807 mit feinem Bruber nad) Paris, von ba 
nad Italien u: fam 1812 nah Rom, wo er von 
ben bortigen deutſchen Künftlern, Overbed, 

dow, Eornelius, eine große Aure 

ſchem Schaffen erhielt. Er verfuchte ſich ſowohl im 
Genre wie in der Hiſtorie, wandte fi) aber mit Bor- 
kiebe der Landſchaftsmalerei Bon Rom aus 
zeifte er mit dem Fürften Galyzin 1818 na ©i- 
eilien, wo er eine Anzahl neuer Motive zu Land⸗ 
ichaftebi ildern ſammelte; 1840 durchreiſte er Franf- 


reich, England, bie Niederlande u. Deutſchland. 
wurde Mitglied der Alademie der Künfte in Berlin 
u. ft. im Dechr. 1856 in Rom. Er hinterließ ein 
bedeutendes. Bermögen, welches er große * zur 
Unterftügung unbemittelter Küuſiler 
Die geſchätzteſteu Bilder von ibm ſind: 
morbung des Nikolaus von Bernau (in Di er⸗ 
838 Die — Chriſti (im ber Loui — 
che Hg Charlottenburg); ferner an Yanbf 
5 er der — en wie: 
a er 
von ber Grotte : Anfichten von Balerıno, Amalft, 
rotte Arethuſa, ein Sonnenuntergang 
Neapel, ein Seefturm, ſaͤmmtlich in ber nenen 
Pinakothek zu Münden ; die Colonnaden ber St, Pe 
terslirche im Mondfchein, ein Sturm am Atna, 
Anficht der Bia Appia, der Krater des Beſuv, Rui- 
nen von Päftum, die Billa des Mäcenas. Bon 
eh ablreichen Genrebilbern, meift mit land» 
licher Staffage u. das Bolts- u. Familienleben 
ber Gegenden, benen fie entnommen find, charakte- 
rifirend, iſt bemerfenswertb: Rene’s Abichied von 


“der Chateaubriand’s Atal 
Heimath 8— b an a). 


; ), Bleden im Arronbifie- 
ment St. Dane im 
Aisne, am Kanal von St. Quentin; 600Ew. €. 
war fonft Feftlung, wurbe 1557 von "den — — 


genommien, aber 1559 wieder au Frankreich zurüd- 


gegeben ; wieder genommen, kam es 1659 wieber 
an ranntreich u. wurde 1674 gejchleift. 

tella (rdm. Ant.), golbene u. filberne Hals⸗ 
Bänder, aus Kettengliebern zuſammengefügt, auf 
ber Brut berabhängenb von Männern u, rauen 
getragen ; auch —* a ge als ein-gerin- 


er Grab von Auszeichnung für bewiejene Tapfer- 
eit verliehen. 
- Catöna (lat), 1) 8 2) in Apulien Mafı 


ug eldmeſſen, & 10 Darf (Schritt), j. u. Nea⸗ 


ogr.). 

teng , Bine Vincenzo, era aus Venedig, Schü- 

ler von Giov. Bellini, fpäter aber ber Manier von 

—— Ay Sr er ft. 1530, ber 

lademie zu Venedig, im ber Dresbe- 

* — A Rain. Su er Mufeum 
ildniß des en Raim, Fugger. 

Catönae 


patrum (lat., Gatenen), 

ber bibliſchen —* aus den Kirchenvätern, bei. 
—— Ba Eh Harte auch Ammo- 
nius, Eyrilfus, Theodorus von —— 
gezogen u. nach der * ber bibliſchen Bü 
geheit; Werke des Mittelalters. So * es z. 

atena patrum graecörum n psalmos, 
Reauegeg. von Balth. Corber, Ant. 1643; eine 
Catena patrum graee. inevang. Marci, 
von Bofflanus, Rom 1673; in evang. Johannis, 
berausgeg. non bemjelben, ebd. 1630, m. im alle 


gar 


\ wien 
’ 1 Gattung ber - 

tettet ; catenarifch, ig; catenulirt, aus Meinen 

Ketten od. en * 
Caten .), Bo ‚+ gerab» 
ſtehende —— die einzeln grup · 
edaß ihre Enden ketten⸗ od megartige 
iguren bilben. C. escaroides u. U, la- 


— in den Grauwackenſchichten 
t wenn das Übrige 
gleich if), um ben 
Gaterlagh, 


uft 1817 in eine entftanbene 
bem anftoßenben Berge, 100 Palmen 


tief 
een ’ Daber Cater- 
— Geis an bie Bari 


aus ein nd 
—— — —3 
Pe C. Gron., L.), 
nah M. —— nr 2 — * 
rin sun — —— u. Stäng 


dorniger Strauch auf den Bahamainfeln, mit * 
baumartigen Blättern, langen, — 
berabbängenden Blumen; bie Rinde war jonft als 
Cort. chinae spinosae officinell. 

Catesbury es Kehtebörri), - Sir- Robert, 


Rom; Rürzte 2* 
Vertiefung in 


Hauptanftifter ber bwörung gegen Ia- 
tob I. von land, f. b: ( 

( tebi), Marcus, ‚geb, 1679 
(1680) in ondon u. 1749 er machte 
1712 bis 1719 u. u bis Eh un 
uaturhiſto e Birgi arolina, 
Florida u. den Baba ec ihr.:. The na- 


tural history of Carolina, Florian and the Ba- 
hama islands, Pond. 1730—43, 2 Thle., pr 
1748, 2. A. Lond. 1754, 2 Bbe., 3. A. 1771 (beutf 
Nürnb. 1756); Hortus britanno- -americanus, 
Lond. 1763, n. & 1767. . 
(Satuvellauni, a. Geogr.), Bolt 
in Britannien rn ed une 0m 
mer nierrhe  ee 
Berulamium 
— Kauterien. 
us, Ambroſuus, tlich ——— 
geb. 1487 in Ba 


ic feit 1502 in Siena u, an —— 


wurde 1546 ‚1551 — 
Corpa im —* * 
—— | Be — 
nte je ter, 
Dogmen ber und en Angriffen u. 3 
.u. 4. Commentaria in episto- 


nesin, Rom 1552, mehrere feiner Abhand⸗ 
en ammelt als —— 1542, 
(gr.), Reinigung, bei. durch Brech- 
u. Purgirmittel; daher ſo v. w. Burgiren, u. 6a 


ellungen. Er 
[as Pen, Ben. 155 del; ; Enarrationes in Ge- 


764 Gatbarte bis Catholicum 
tbartica, ausleerende Mittel) bei. Pitrgirmittelz | maica. Geit 1834 na 
—— zugleich abfüßrenbe u ERBEN 8 


—— „Dühner eier); befebfehaber über vom St. Lorenzftröme 
a IE SEN 
hron) verwandt, aber —* durch⸗ zurück, wurde 1846 Deputy⸗ Lieutenaut bes Towers 
enger alfo ‚alle drei | u. übernahm 1852 am Gap ber guten 
Zehen verbunden u. Kopf u. Borberhals den Oberbejehl im ‚gegen die 
Arten: — ee fo Ar der | im — ran Im 
io ** eier. yo | ber-4) Diviflan ber ‚enp uppen u. fiel ant 


Cathartieum sal (lat.) alze⸗ 
S — bitter, ihr.: Commentaries on the war in’ Russia 
„Satbartin (> — ehe Cassin ———— 1812 and 1813, Lond. 18560. 


C. senna) nach Saffaigne m. Feneulle, | Cathedra Katheber; 
— — alaeie fosaiande Seffel, Sän —* ae * 


Loronilla varia uemin; A Cathedrati ynode ji 
— mit mt fan hu —* ze u R——— | 
Siſchofe Erzbiihhers ic. 
—— her ER unter dem h ei Pastel- 
Altalien gebräunt, von Bleieffig u. — lum tvieber eingefali 3,2) bie jäit * 
beilgeib gefält, Hält, Heft beim Erpigen ficftofffteie | arg Jake jeder Kirche ( oft 
—— (pr. Käßtohrt);, 9 goro Bittiem * — — —— 
——— ne et 
















als Generalmajor mit den Neften der Armee zu⸗ 
rück 1801 wurbe er Getterallientenant ır. befeh- 


2 i Infurgentenhef ber 
all England rend bi it en be ren es rt&t. 
Bertsäge; sur 182 — Krane * ae nu — 





in England. 3) Sir George €, 


der des Bor., geb, — inte, f. 8; 
Evinburg, 


ar 
= a — 
—— bie I — a 


sis Sn Ban at uch d) 
Gerade; bi 






| ang y | * 
— — 
— 


| ——— 





— — — 


— — — — — 


x 8 ber Sonnenſcheibe als höch 


tuarium ceathol. 


durch Erp en ſich 
nem Braten u. Familien 
Berborbenen feiner Zeit: © 
ermordet u. mit einer ehe im Um 
— zei PAR 73 v. Chr. deshal — IM: von 
page rochen; er wurbe, em er 
Mm v. en bie Ouäftur verwaltet hatte, 1.93. 69 
ee u 68 Proprätor in Wfrifa, wo er fidh die 
chändl ** N ber Provinzialen er⸗ 
laubte. u. 64 vergebens um das Con⸗ 
De angehalten Gate, NER er 64 mit anderen 
nzufriedenen die Catilinariſche — —* 
durch er ſich des Capitols bemächtigen, R 

ben, den Conſul Cicero u. ur rößten T it det &e- 
nätoren erinorbem u. fü egiernng bemächtigen 
wollte, j. u. Rom (Gef y “Rum vor dem Ausbruch 
nen ber auf die Nacht vom 19. zum 20, Dec. 
fefgefetst war, gab Fulvia, die Geliebte eines 
— mittelbar dem Conſul Cicero 
Nachricht, dieſer trug dem Senat bie —* vor 
u. durch ſei 


die elben, die wa fie Beobachtun 
der in —— —— pri 


lich deren & — —— © sen 
war inzwifchern zu dem in Eirurien verfammelten 
Heere ber Verſchworenen gegangen; bier wurde er 
bei Piftöria von Antonius geſchlagen u fand feinen 
Tod im Kampfe 6. Ian. 62 dv. Chr. Die Geſchichte 
biefer Berſchwörung hat Sallufting (f. d.) im bem 
Bellum catilinarium bejchrieben. 
Catillus (Catillem), Meines Speiſegeſchirr, 

Schüſſelchen, Näpfchen. 

—— (arab.), der Mittelpuntt ber Sonnen⸗ 

cheibe. Wenn ein Planet nicht weiter vom Mittel» 

ftens 17 Minuten 

n Fänge u. Breite SEHEN: fo fagten die Aftrologen: 
Der lanet iſt in C 

Gatinat (ipr. Katina ), Nicolas be &,, geb. 
1637 in Paris, ſtudirte bie , wurde 
Soldat. wo 8 n 
von 1667 —75 bei, zog,1 
Camp ernannt, 1686 gegen die Waldenſer u. wurde 
Ann en —— 
mit erzog von oyen i 
nerallieutenant en * arda ıt. 1693 
bei Marfeille 81. eines 
Theils von u an u. N 8 1693 Mar⸗ 
ſchall. 1697 eroberte er Ath, Mille — aber vom 
Prinzen Eugen bei Carpi —863 
drängt u. verlor deshalb das bercamıanbo}1102 
Befehlinie er das frumäfilche Heer am D 
wo es vergebens Landau zu entſetzen fuchte, erhielt 


—— Maréchal de 





Marſchall 

ten. Das Complot wurde entdedt, €. gelangen 
genommen u. 1705 verbrannt. 

Eatinat (jpr. Katinab), Zeng aus) — 
u ‚ mit Beihnungen u Tupfelchen in 
sn. u. men 

C; Aubl.), 

4 ber —— 


Catinus, Schnecke, jo v. w. Sigaretus. 
Eati : 
Gativen ( je.) einprefien, Glanzpreſſe geben ; 


at Island, Inſel, fo. v. w: Sau Salvador. 
Catius — —— Gott, —* den Menſchen 


Witz ertheilte 
tivella, ital denes 
Catline (engl. I) Oudktastuehen. 
Amputation. 


m 2 

to, Marcus PorciusE: Eenjorinus 
od.C.Major(E. ber Ältere), geb: 2340: Chr. in 
Zusculum, aus einer plebejiihen Familie; diente 
im 2 —— nern m 


ſchwend 
— r 
in Sardinien w. 1 jul. Als i 
er —* en ſche 


Prov erhiel 
rt er * Legat unter dem ne 
n Thracien u. wurbe 184% er» 
wählt Als folcher zeigte ex ſich jehr nn, u. eifrig, 
dem Luxus u. dem Ausſchweifungen zu ſteuern m. 
— —— —— 
atürlich zo zu, u. fein 
—* vera ın = Wechſel 
agt zu 


— A namen a enge 
—2* Mafinifja u. sans gleichen. 
er nad) 


rien ß 
ur 3, Craginem en esse —— an 
—9. Er ft. = v. et 


Redlichkeit, Ernfthaftigkeit, U — 
Ele, —— —5 von Nenerungen —— freinder 


u. Zucht aus 
—* u. —E er deſaß * fe Rehnergabe u 


766 = 
Kenntmif im ver Land Schon in früher | ge wurde er vor einem treuen Sklaven 
enb Beben aufı fee 7) Balerins € zo Gatten, eigia 


ſter Jug 
im Sabinerlande Bater ? u. t 
—— 








* 
5 
is 


in * 4. 
. 18425 übrig i :D i N | 
en 
ores ‘ + e ‚von J 
Bene . 14725 befte von Schneiber, %pz. rius, Stralſund 1816, u, " Fleifchmer, 


1794—97, 4 Bde. (7 M ® » | 1832; 
cins €. Lictmi aan, 9 bes Borigen, —* von u ehe —— 
173 v. Chr. im Ligurien u. ete fich 168 bei | 1853. 


mente über das Civil gab | Antilopen (j. b.), zu 
Meurfius heraus. 3) Marcus Borc. €, ** — a. en 
des Borigen, war 118 v. Chr: Eonful m. Lufitania, über dem 
Afrika, wohin er eine —— ber Küſte; beim Er Setunal. 
hatte, Cajus Porc. E., Bruder des B Catocache, Berg in ben Gorbilkeen von Eena 
nt . Grackh i Ehr. br in Süvamei, 1 15,400 Fuß bodh. 
unglüdlich gegen bie Scorbifler u. wurbe barnadp tocäla 
— —* —* —* J —— 
— —* —— 
orcius 0 


C — Gattung ber Batphbe 
ſchon ‘jung an obne Rüdenfinne, das —— der Wurzel 
einfache Sitten, Gerechtigkeit u. ſtoiſche Tu⸗ der Schnanze nanze ; lebt unter — bei Line, 
——— te; erbiente 72 | Art: C. ———— jo v. w. Bottwall. 


v. Chr llavenkriege u. 67 im ebonien als ‚Jon. w 
® Segion; dann die rd | atolica, een am Adriatiſchen 
in u. brachte den Stoiter | Meere, in der Delegation Forli des Ki 

A 65 wurde er Quäſtor u. | Er bat feinen baber, weil 359. bie auf dem 
bierauf 62 Vollstribun; als folcher betrieb er vorzilg · eil zu Rimini von den Arianern tar 
lich do en Mi tholiſ bierher gingen u. ihr Coneil 
nen inas u. wiberjetste fich u. es | fich bier fo 2) Stadt in ber 
jung U auf bie | 100 Em. 

vr, ad Eupen (| 6.) | gruben, Die jähefich große Ausbeute. 
8 — 08 ab u. uuter | Gatonia, 1).C. Mönch,, a) 





| | ‚c. nad Cato 1) be» 
— a ig, aus mehreren 
Euler co 84 —— n 
— 





folgenden e auf bes | attumg iba Roxb 
55 —— m dm Sehen ber “ weg ae Bu Gehßrend.. I oe 
Stellen: non, jier wos Dent/ban @ähee Da and 
oriee, fee nad Arte 


F 
Ei 
; 





jijima Eon ioud 
EEE a 


—— an yo4 liegen Ben frůber 
34 Mil. ——— ni 
viel Silber in.deu Hanbel. 
Eatoterien (ui Reh, ſo v. m. rtica. 
atotrẽta, ne Mund 


—2 
—— cu Soap 
Catria (Monte C), in ben Apenninen 


ne, 

r.1727—37, 21 Bbe. (mt, Lond. ——— 
Fol, m. ital. von Marjecco); 
gencrale de limpire du Mogol, Ru 1705, 
—* 2 Bbe.; Hist. du fanatisme dans la reli- 

n protestante (def; über die Anabaptiften u. 
— Par. 1733, 3 Bde; er überſetzte auch den 
ius. 
ats, Jalob, geb. 1577 in Brouwershaven auf 
Zeeland; ding 1627 u. 1651 als Geſandter nad 
England u. wurde 1636 Großpenſionär von Holland 
u. 1649 Großfiegelbewabrer;, er ft..1660 nn 
Landgute zu Zorgoliet;. 1829 wurde ihm ae 
ein Denkmal gelebt. & er bie Gedichte * 
mata en Zinnebeelder; Maagdeplicht en Her- 
dersklacht (1619); Zelfsstryd (1620 f.); Man- 
nelijke Aclebaarheid 1622); Huweli ik (bie 
Ehe, 1628, Hauptwerk) ; —* of Zinne- en 
Minnebeelder (1627) Spiegel van der’ ouden 
en nieuwen Tijt (1635); —— (1634, Er⸗ 
ihlungen); Ouderdom en Beubelexen;, Dood- 
Ein van de levendigen; Tachtigjarig Leven 
u. a., Amft. 1656 f.; Poetiſche Se 
17095 Werte 1659 u. d,, n. U. von Feitb, u. 
bis 1800, 19 Bde. (beutfch, als: Sinnreiche 
u. Gedichte, Hamb. 1710—17, 8 Thle.). 
ihm er Aljche, &p3. 1828. 
Gatsbill, Berg in Delaware. 

Gatsfill, 1) Hauptitabt der Graſſchaft Greene 
im Staate New - -Mort (Vereinigte Staaten. don 
Nordamerika), an der * des gleichnamigen 
Fluſſes im den Hudſon, 6 Kirchen, 2 Bantlen; 
6000 Em. 2) (E, Mountains), Zweig des Appa- 
lachengebirges in ber 2 Greene; höchſte 
Spitzen: Round Top, 3800 Fuß, High Peal, 3720 
Fuß. Das €. M. Houfe liegt auf einer Terraſſe 
2500 Fuß über dem Waſſerſpiegel des Hub jon ; 
— —* auf das Hudſonthal. 

Heine befeſtigte Infel, zur Gruppe ber 
üblichen ——— gebörig. 


Eattanto, 1) (Gatanins), Giovanni Maria, 
geb. in der legten Hälfte des: 15. Dabrb. in —* 
war ein Schüler des Demetrius Chalondylas, wurde 
Secretãr bes Cardinals Bandinello Saulo in Rom, 
trat in den geiſtlichen Stand u. name in Rom; 
er jchr. einen Kommentar. üben die Briefeorubem 
Panegyricus des Plinius, Ben. 1500, Mail. 1506; 
wein lateinisches Lobgedicht auf Genua; er über« 






: Monumento ant. di a; ar 


— 


Florenz u. ſthier 
a 
r e Phi ie; 
—* 1563._2) Srancesco, Entel 
tratin den Orden der Domi 







2 wre int fübweftlichen 
—— a En. Flü in Sesam Horn 
5 — den b u. ar, gutes 


—9— 
— Heu; 


——* —S— oftort um 
Bezirk New-Albion i in ber a & au 
Horter-Erieeijenbahn ; 1800 Em, 


ben; im ©. befindet fi die Bucht 
Sudua, im R, bie bon Cu; gut angebaut; rn 


ram Kott kon), 


namigen ** *— 

a baf — en 
riegshafen € 
Ion brt, Handel, Fi icherei; 3000 Eiw.;;wurbe 

die von 108 5166 1667 ans 


Benetianern; 1539 wurde es ver ebens von ivebe 

din (Barbarofia) belagert; 1797. lam es an 

9 nr an dad Königreich Italien. Durch feinen 

* ————————————— 
—— 


bergeben werben lonnte, bein öſterrei⸗ 
al Praby von den Ruſſen durch rn 

—— ge: Mi 1807 den Frauzoſen 
ge 1810 —* nu. 4844 8 
—— In Folge der Sr von 1848 
von Venedig gereizt, jagte fich €, 1949 von Ofter- 
reich los u; wählte" eine jelbftändige Negierungz 


aber ſchon im Januar 1850 br ie eine Expe⸗ 
dition PB dem Oberften ee zum 


Gehorſam 
Calleville (pr. Katloh -Kallwil), 
Jean Pierre Girll., wurde 1783 ————— 


768 
mirter Prediger in 
—— * — 


—— 1784; Tablean 

1789, 2 Bre.; Tableau 

1802, 3 Bbe; = en Mlemande et en 

Sudde, ebb. 1819 be.; Histoire de Chri- 

stine Reine de Suade, ebd. 1819, 2 ®be 
Eattermole (ipr. Kütermoh)), 

lifcher Maler ber Gegenwart, 

fcenen in Aquarell, : ner 

Illuſtration —— Werte, fo ick. er Bi 


Sa — dem * ee Am * 
Gemälde: Luther auf dem 


in Knpfer ka von Wal- 


Sattie So — gär — Vor, * 
am Port Jadfon in der britiſchen Eolonie ee 
Wales (Auftralien). 

Eattleya (C. Lindi.), Pflanzengattung aus 
ber Familie Orchidese- Epidendrone; Arten in 
Südamerila, mit ſchönen Blütben 

Gattolica, Stabt, jo v. w: Feigen, 

zu. — * ſo vw. nz 


2 — in * 

ichen I nſeln, zwiſchen 1 u.2 

r (Gattos), Rechnungsmuͤnze auf 
13 Sur. 


Setunlde, &nig ber Gathen, (-. 


= 44 ne; 


auge Kr | 
einem 





Beute 
En — guten * us 
ınu n 0 ſtand im 
ihen Unruben auf der der Seht 





Eatullus, Caj ‚ 
255 Chr kriegen Grm acc wo er Er ft. 
d angeiehene —— B. Cicero, ſich erwarb, 
u. nf illa auf —* pen — —* —— 3— ve en in Gal- 
am Garbafee; er nen ein Gegner der Ma ia. t Bar le Chardogne. 
ber der damaligen ‚bei. des Cäfar, den er ‚ Bolt in Gallia narbonensis, in 
tadelte. Ein fientfihes Amt fleibete er | bem "Theile der Alpes maritimue ın über 
; bie Begleitung des Prätors L. 8 | dem fülblichen Theil des nachmaligen t& 
nad Bithynien war eine eie. Er fiand früber | verbreitet, mit ber Hauptſtadt Gaturigäi (Gaturigo- 


5* einem intimen Verhältniß zu ber ia, ber 
Schwefter des berüchti ten Glanbius (der von ibm 
efeierten ee * erde Er fchr. Iyri 


Serie a uod) zen 


he ur Be ber Benus am Vorabend 
Ben iger mßgahm) ie 


—— m Veners (ie ' 


—5 der — — — Art: 


— — 


as; in Sn berfübamerifairi- 


———— — — — 


— — — —— — —— 


dem mit Geryons Rindern dur 


Anlaß gab. Unter 


geſetzt; nad) 1830 redigirte er einige Zeit 


Gaucabue bis Caude 769 


be Guanacas, Quindiu, Pafto (Spigen: Tolima 
[Bulcan] 17,200 Fuß boch Purace, Sotara), Sin- 
dagua (ſämmtlich Zweige der Corbilleras be 
Andes); Vorgebirge: Corrientes, Guascamo u. a.; 
Baien: Choco, ica (Stiller Ocean), Moros- 
auillo (Caraibiſches Meer); Fluſſe: Cauca (j.0B.), 
Atrato (zum Stillen Ocean) mit bem San Juan 
(zum Garaibifgen Meer), durch ben Kanal von 
aſpadura verbunden; Patia, Pufambio (Ejfigfluß, 
auf dem Purace heiß entipringend, giftig, nament- 
lich den Augen gefährlich ; See: Papas (Quelle des 
Magdalenenftromes); Boden fruchtbar, namentlich 
an ben Ufern des —— ſehr gutes Weibe- 
land; Hauptproducte: Gold u. Platin, ferner Ca⸗ 
cao, Rindvieh, Schafe; Gefammtbenölferung: 


276,000, worunter 50,000 Weiße, 25,000 civiliſirte 


Indianer, 38,000 Neger, die übrigen Miſchlinge 

aller Schattirungen; Eintbeilung: in 4 Par⸗ 

tidos: Bopayan, Pafto, Buonaventura u. Choco. 

Auch gehört die Infel Gorgona (im Stillen Ocean) 

——— Hauptſtadt: Popayan am Cauca; 24,090 
inw. 

Caucahue, Heine Inſel zwiſchen ber Inſel 
Chiloe u. dem Feſtlande der fübanterifanifchen 
Repubtit Chile, zur Provinz Ehiloe ge) ig. 

aucalandensis lucus (m. Geogr.), bas 
fiebenbürgifche Gebirgsland. 

Eaucalinen (laucalinae, Caucalinae), 1) 
Unterabtbeilung ber Doldengewächſe Spr., durch 
bewaffnete, behaarte Früchte u. gewöhnliche Hüll- 
blätter angebeutet; befaßt, außer Caucalis, als 
Sanptgattung, bei Eindl, die Gattungen Szovitsia, 
Turgenia nu. Torilis; 2) Abtheilung berjelben 
Familie Rehnb, 

Eaucälis (C. L.), Pflangengattung aus ber 
Familie der Umbelliferae- Campylospermae- 
Cauealinese, 5. Kl. 2, Orb. Z., mit fünfzäh⸗ 
nigen Kelchrande, ausgerandeten verkehrt eirunden 
Blumenblättern, mit eingefchlagenem Griffel, bie 
äußeren ſtrahlend, zweilpaltig, Früchtchen mit 
5fädigen, borftigen od, Heinftachligen Hauptriefen, 
die 3 mittleren auf bem Rüden, 4 jtachelige Neben 


: ziefen, bie Thälchen mit einem Striemen; Arten: 


C, grandiflora, j. Orlaya grandiflora; C. dan- 
eoides (Klettenkerbel), ein Yäftiges Unkraut 
im Setreide, deſſen Samen dem Mehl einen bittern 
Geihmad gibt. 

Cauchãtes, ficilianifcher Held, widerſetzte fich 
die Infel trei- 
benden Heralles; wurbe aber erichlagen u. jpäter 
von feinen Landeleuten göttlich verehrt. 

— (fr., ſpr. Koſchmahr), das Alp⸗ 
en 


Cauchi (a. Geogr.), jo d. w. Chauei. 

Cauchdis Lemaire (ſpr. Koſchoa Lemär), 
Louis Auguſtin Frauçois, geb. 1789 in Paris, 
1815 Nebacteur von Le nain jaune, des⸗ 
halb nach Brüſſel fliehen, too er Le nain jaune 
refugie herausgab; er änderte den Titel in 


‚ ben Le vrai liberal. Auch von dba mit 19 andern 


Flüchtlingen vertrieben, verbarg er fich im Haag u. 
—— Beſchwerde über ſeine — 853 an 
bie Generalſtaaten, welche zu lebhaften Debatten 
| nad Paris zurili 
tehrt, arbeitete er am ben liberalften Journalen mit, 
wurbe aber wegen anftößiger Stellen wieder gefangen 
con- 
stitutionel u. Le bon sens; jeit 1838 im Reiche- 
Univerfals Yezifon. & Aufl. II. 


iv angeftellt,. ſchrieb ex ni bie 
ei ln See 
eules (Par. 1821) heraus u. jchr.: 
relig. et histor. — 2Bde.) u. His 





de la revolution de 1830, 4 —— 
Kon) P Biſchof von 
Cauchy (pr 8 hi) 1) Louis Frangois 
r. Kofi), ouis coiß, 
. 1755 im Rouen, Ardivar u. — als 
ichter; fchr: die Oden: Ode au premier consul 
(Paris 1802); La legion d’honneur. (1808); 
La bataille d’Austerlitz (1806) u v. a. 8%) 
Auguftin Louis, geb. 21. Aug. 1789 im 
widmete ſich frühzeitig dem Studium ber 
matit, indem er 1805 die Polytechniſche Schule n. 
fpäter die Ecole des ponts et chaussees bei 
—— war er als Ingenieur bei den Waſſer⸗ 
n in Eherbourg thätıg, während welcher Zeit 
er fich init der Bearbeitung nıatbematifcher u. ana- 
Iytifch-phyfitaliicher Gegenftände ——— ſo daß 
er bald als talentvoller Mathematiler befannt u. 
1816 im folge ber Löſung einer Preisaufgabe als 
Mitglied in die Aladeinie der Wifenjchaften auf- 
genommen wurde; darauf wurde er Brofeflor 
an ber Polytechniſchen Schule. Nah den Unruhen 
im Juli 1830 legte er jein Amt nieber u. ging mit 
König KarlX. in Die Verbannung ; er lebte bis 1838 
in Prag, wo er bie Erziehung bes Herzogs von Bor- 
deaur mit leitete; hierauf lehrte er wieder nach Fraul⸗ 
—— lehrte mathematiſche Wiſſenſchaſten an 
der Jeſuitenſchule in Paris u. wurde 1848 zum Bro- 
feffor der mathematischen Afteonomie an der Uni- 
verfität ernannt, mußte aber auch dieſe Stelle 
1852 wieber aufgeben, ba er ſich weigerte, ber 
neuen Regierung den Eib zu leiften; er ft. 23. Mai 
1857 u. fdhr.: Methode pour determiner a 
priori le nombre des racines rdelles positives 
et des racines rdelles ndgati d ex- 
traction d’un degr@ quelconque (1813); Md&m. 
sur la th6orie des ondes (1815, Preisichrift) ; 
Cours d’analyse, Paris 1821 (beutfch bon Hupler, 
Königsb. 1828); u sur le calcul differentiel, 
Paris 1826 (deutſch von Schnuſe, . 
1836); Legon sur les applications du caleul 
infinit6simal à la g6ometrie, Paris 1826—2$, 
2 Bde. (beutih von Schuufe, Braunſchw. 1840) ; 
Sur les integrales definies entre des limites 
imaginaires, Paris 1825; Sur l’application 
du calcul des r6sidus A la solution des pro- 
blömes de physique nıath&matique, ebd. 1827; 
Sur la resolution d’&quations numdriques et 
sur la theorie d’&limination, 1829; Sur la . 
theorie des nombres, 1830; Resum6s analy- 
tiques, Xurin 1833; M&moire sur la dis- 
ion de la lumiere, Prag 1836. Während 
eines Aufenthalts in Prag fette er feine Exer- 
cices mathönatiques (Paris 1826 — 29) fort. 
Außerdem lieferte er zahlreiche Beiträge zum Jour- 
nal de math6matique u. a., u. ift der Berfaffer 


' eg ** poͤlitiſch · religibſen Inhaltes. 


gr.), jo v. w. Chauci. 
Cauda (lat.), 1) Sams; 2) (Bot.), faben- 
a 
des Rüdenmarke, 4) Cauda ceil, Stern, f. Dened 


Kaitos. 
"Eaubde (pr. Roh), Flah im frampöfgen De— 
partement Tarn u. Garonne, — ſich mit 


mer unter T. Beturius u. 


+ 


‘ Bereich, * den Kaiſer Alexander zu 


der Comte, heißt alsdann Loͤre u. füllt in den | 
Avbeiron. 

Eaudebee (ſpr. Kohdbel), fefte Stadt im Arrou⸗ 
biffement Mvetot des franzöſiſchen Departemens 
Seine inferienre, ar der Mündung des gleichna- 
migen Fluſſes in die Seine, am Fuße eines wal- 
digen Berges, alte Kirche; man fertigt Segeltuch, 
veder, Hüte, Seife; Baumwollenſpinnerei; Ge- 
treidebandel; blübte bis zur Aufhebung des Edictes 
von Nantes (1695) durch Die Inpuftrie feiner pro- 
teftantiichen Bewohner; 3000 Ew. 

Enudede, Stadt in der ſpaniſchen Provinz 
Murcia; 6000 Ew. 

Caudex (lat.), 1) Stamm, Baum; baber Cau- 
dicarfa, aus Baumftämmen verfertigtes Fahrzeug; 
2) nad) Yinnd ber auf» u. niederfteigende Theil ber 
Wurzel, wovon jener oft der Stängel wird, 

Gauder, Familienname der Claudia gens: 
Appius Claudius E., 264 v. Chr. Conful; 
rüdte mit 100 Schiffen vor Meſſana u. jchlug den 
König Hiero mit den Syrakuſanern u. bie Punier, 
welche dieſe Stabt belagerten. 

Caudicüla (Bot.), Heine Cauda; mit ſolcher 
verſehn: Caudieulatus; Caudienlus, Heiner Unudex. 

Caudium (a. Geogr.), Stadt in Sanıniunı, 
vielleicht jetzt Sta. Maria di Gatti. Bei C. lag der 
Engpaß Caudinae furculae (Eaudiniihe Säle), im 
jesigen Bal D’Arpaja, an ber Straße von Kapııa 
nad Benevent, zwiſchen Arpajo u. Monte Sarchio. 
In vielen Päfjen 321 v. Ehr. Niederlage der Nö- 
Sp. Poftumius durch 
die Sammiter; ſ. Nom (Geſch.); jegt Coſta Cauda. 
Bgl. Daniele, Le forche Caudine, Neap. 1811. 
Daber Caudiniſche vaſſe ſprüchwörtlich für ein miß- 
lungenes Unternehmen. 

Gaudiverbera, jo v. w. Schleuderſchwanz. 

Caudle (engl., ſpr. Kahdl, Kraftiuppe), in Eng- 
land Getränt Krante u. Schwache, beſtehend 
aus einer Mifhung von warmem Bier, Gewürz, 


Eiern u. Zuder. 
Gaulainceourt (jpr. —— 1) Armand 
Auguftin Louis de &, Duc de Bicence, 


geb. 1772 in Caulainconrt in der Picardie, Sohn 
des Generals E.; er war bein Ausbrud der Revolu⸗ 
tion Capitän u. machte den Feldzug in Italien mit, 
wurde 1793 als Adeliger verdächtig u. verhaitet, 
trat aber, nad feiner Entlafjung aus dem Ge» 
fängniß, als gemeiner Grenadier ein, erhielt bald 
durd) Hoche jeinen Grab wieder, wurde 
Chef P’Escadron, kam als Adjutant zum General 
Aubert Dubayet u. begleitete demjelben zur Ge- 
janbtihaft nad Eonftantinopel. Bald fehrte er 
zueüd, wurde Oberſt u. 1501 m; ‚Petersburg 
einer Thron- 

Lüd zu wünſchen, u. wurbe dann Bri⸗ 

gabdegeneraf u. Adjutant Bonaparted. Als jolder 
* er mehrere Aufträge, unter andern einen am 
Rhein, x fpäter, wiewohl mit Unrecht, auf 
die Gejangennehmung bes. Herzogs von ien 
—— 
allm u, Herzog vo gervorben, folgte 
ke) bed Alice ach. Baynhage von 1805 u. 


fiel er bei 


Gaudeber bis - Caumont 


gleitete ibm C. jcbloß bierauf im Juni 1813, 
Wafjenftilitamd ka ußland u. — u. 
bie vergeblichen Friedensunterhandlungen in Br 
Im Nov. 1813 wurde er Diner bs usmäcign 
u. ging als jolher zum Kongreß nah E 
Später war. er einer. der Überbringer ber Abbau 
tung Napoleons u. ſchloß als folder den Vertrag 
vom 41. April 1814. Er lebte num auf dem Yante, 
wurde nach der Rücklehr Napoleons von ai: 
wieber Minifter bes Auswärtigen u. Mitylieb ve 
interimiftiichen Regierung; nach der Neftauratien 
trat er vom politiihen Schaupfa ab, lebte auf 
feinen Gütern u. ft. 1827 in Paris. 2) Augufte 
Jeau Gabriel, Comte de &,, Bruder tes 
Borigen, geb. 1777, war beim Ausbruch ber Ne- 
volution Sonslieutenant bei den Kilraffieren, machte 
die Revolutionsfriege mit u. wurde 1804 Oberit 
u. Adjutant Bertbiers, focht 1806 als Brigate- 
general in Spanien gegen die Guerillas, 
in Folge der Überichreitung des Tajo 1809 Divi- 
fionsgeneral, führte das 2. Cavalleriecorps 1812 
in Rußland u. im der Schlacht an der Mostwa 
gegen bie jeinblichen Nebouten u. fand dort ben For. 
Cauledon (gr.), Querbruch eines Knochens, 
Caulicülus (lat.), 1) (Bot,), ber Theil in einem 
Keim, welcher Die äbelchen mit ben Kotyledonen 
verbindet; 2) jo v. w. Feberden (Plumula); 3) 
jeder einzelne Theil, wenn deren mehrere auf ber 
Wurzel ftehn; 4) (Bauf.), im forinthifchen u. xö- 
milchen Kapitäl ein Blum ‚ber am Ende 
fich im eine Volute zuf t; vgl. Helir. 
Gaulinia (U. Willd.), — aus 
ber familie ber Najaben, ber Hornblattgewächſe, 
Monöcie Monandrie Z. Arten: C. fragilis, in 
Seen u. Simpfen Deutichlands; C. indica, 
C. flexilis, ausländifche Wafferpflanzen. 
Caulis (lat), ver Stängel, von der Wurgel 
gewöhnlid aufwärts ftrebender, Blätter u. Blumen 
tragender Theil an armen. We Pflanzen ; Br 
Cauliformis ſiängelförmig; Caulinus aus deu Stän- 
gel entipringend. 
Eauliten, Mitglieder des Ordens von Val des 


oux. 

Caulo - coleophftae, 2. Orbn. 4. Kl. bes 
Reichenbachſchen Spyfteins. 

aulon (Gaufonia, a. Geogr.), Stabt auf ber 

Dfttilfte von Bruttium, Colonie der Crotoniaten 
od. Adäer. Dionyfins von Syrakus zerftörte €, u. 
führte bie Einwohner nah Sicilien. Zum zweiten 
Dial im Kriege mit Pyrrhus zerftört, wurbe es 
wieder aufgebaut; aber nachdem es wahrfcheinlich 
im zweiten Puniſchen Kriege wieder zerftört worden 
ar, blieb es in Ruinen liegen. €. Ta i 
Caſiel Betere, wo die Berge am Hu Sagra noch 
Monte Caulone heißen. 

Caulopteris (Petref., C. Lindl.), Pflanzen- 
Caulorapum, lat.), Kohlrabi. 


gattung der Farrenlräuter. 
ee 
Cauly⸗ Nuddy (d. i. Kalinadi), 1) Fluß am ber 
Weftlüfte des Dekan, entipringt unter 15° 33°% 
Breite u. 749 47° fl. Länge in Belgaum u. 

bet u. 5 e rag iR bei * 
vaghur in de en Ocean; 2) Fluß, jo v. w. 
Callee Nuddee — 


ee : 

t (pr. 8 ‚») Marktfleden im 
— Yaneır bee Hambiigen 
ments Galvados, an der Aure; Handel mit Pferbem, 
Rindvieh u. Geflügel; 1900 Em.; 2) Dorf im 


Cannay bis Causa 


Arrondiſſemenl Avignon des franzöſiſchen Depar · 
tements Bauciuſe, an der Durance, ‚Weinbar; 
1800 Ew.; 3) Fleden im Arrendiſſement Muret 
des franzefiihen Departements Hauie · Garonne, an 
der Durance;, 1600 Em.; 3) Dorf im Arrondifie- 
ent Bont-Audemer des franzöſtſchen Depariemeniq 
re an der Seine, Sıeinbrüde, Eiſenhammer, 
Stalaltitengrone; 100C Em. 

Gaunayipr. Kobnäb), Dorf im Arrondifiement 
Melle des franzöſiſchen Departenients Deur Stvred; 
beſuchier Geſundbrunnen. 

Caupolican, Departement in ber Provinz 
Colchagua der. jũdamerilaniſchen Hepublil Chile; 
50,000 Gw, | 

Caupöna (Iat.), Gafibaus, Mirbebaus, ſ. d. 

Eauguened, 1) Departement in ber Provinz 
Mame der jüdamerifaniihben Republit - Ebile; 
46,500 Ew.; 2) Hauptfiadt Darin am gleichnamigen 
Fluffe, 2 Kirchen, 7. Schulen, Franciscauer- 
Hofter; 4000 Ew.; 3) Eee im gleichnamigen 
Departement, ſehr idhreih, in ber Umgegend 
viel MWaflervögel; aus ihm entſpringen der Ciaro 
(Nebenfluß des Cachapual) u. 4) E. Fluß daſelbſt, 
fällt in den Perquilaoquen ;5) Berg der Cordilleras 
de los Andes, an der Grenze zellen dem gleich · 
namigen chileniſchen Departement u. dem argen« 
tiniſchen Staate Mendoza; 6) Mineralquelle im 
Depurteinent Rancayua der Provinz Santiago in 
der Republik Chile, von -+ 20 bis zu + 40° R. 
geyen chroniſche Rheumatismen Fe 

aurad (Naut.), der Norbweflwind; dagegen 
Gaurud, der Norbnorbweilwind. 

Caus (ipr. Kob), Salomo de C., geb. iu ber 
Normandie gegen Ende des 16. Zabrh,, war Inge 
nieur u. Architelt im Dienft des.Kurfürften Friedrich 
von der Bialz u. fl. mm 1640; er. war der Grfie, 
welcher in les raisons des forces mouvantes 
etc., Fri. 1615, Fol. (deutjch ebd., 2. Aufl. Par. 
1624), Die Dumpfnafdine ihrem Weſen nach ber 
ſchrieb; er jchrieb ferner: La perspective, Yonb. 
1612; Hortus palatinus, Stlj. 1615; La pra- 
tique et la«ddmonstration des horloges solaires, 
Bar. 1624, u.a. 

Causa «laussa, lat.), 1) Urſache, Grund: 
6. prorinsa, die nächſte Urſache; €. remöta, eutſernte 
Urjadhe; €. primarva , Hauptgrund; €. secundaria, 
Mebengrumd; C. sufficiens, binreihender Grund; 
€. sine qua.non, Grundurſache; C. sul, wer der 
Grund, von ſich jelbft it, bei den Scholafliferm ip 
v..mw. Umabhängigfeit Gottes; 2) Augelegenbeit ; 
3) in der Rechiswiſſenſchaft äft ‚der Begriff von C. 
ein ſehr aumjafjender u. begreift a) jede Rechtsfache 
(NRecyisftreit); daher: Causae publvcae, Augele 
beiten, welche das öffentliche. Recht 8 publi- 
eum) betreffen; Causae privätae, Privatredts- 
ſachen, Das Diein u. Dein, 3. B. Eigenthum, Ber« 
träge , Erbicaft u. dgl, betreffend; Causae eccle- 
siasiYeae, lirchliche Sachen, deren Enticpeidung ben 

eifttihen Behörden, in der Evaugeliſchen Kirche 
= GC onfifloriem, zufleht, z. B. bie u. da die Ehe» 
ſfachen, entgegen beit secnlares, welche vor 
die weltlichen Bebörben gehören; Cansae ‚civiles, 
bürgerliche Rechtoſtreitigleiteu (f..Causae_pri- 
vatae), in Gegenjag zu den peinlichen echte 
ſachen, Cansae eriminales, bei denen Handlungen, 
die mit einer öffentlichen Strafe bebroht find, in 
tommen; Causae fewdales, Sachen, welche 
Die aus dem Lehn eniſpringenden Nechtöverbältnifie 





Gegenftand bie 3 | 
ege zurStatihaftigleit d 
Causar ih, bie rich Interji 
Sache, welche gewifien, vom Nichter zu eribeil 
Decreten erft vorausgeben muß, 


tes Pehnsberem u Baſallen betr: 
Bezeichnungen: 0, eis Yin, Recht 






(Causae cozvitio plena), od, Mir 
(Causae eo 115 
nerität; C. denegalae s. 
fache, in der über zinen Richter wegen vermeigerter 
ob. verzögerter Kechispflege Beſchwerde Heftige 
wirb;.die Beichwerbe jelbfi (Querela dene, 
gain? s. protactae just.) wird in der Rege 
eim gewöhnlichen Oberrichter, od. wenu folder 
nicht ba ift, beim Negenien angebracht; Lausae fa- 
vorabiles, — in welchen im Zweifel zu 
Sunften ber betreffenden Nugelegeubeii zu inter» 
pretirem ift, wie nah Romiſchem Recht die Freibeit 
eines Menſchen, bie Dos, zu Gunſten der Frau, 
letziwillige Anerdnungen, welche eber zu Gunſien 
des Honorirten u, vor Allem zur Auſtechierhaltuug 
ber Berfügungen amsqulegen ſindz E. inaudıta, 
Rechtoſache, bie eim Richter, ohne beide Parteien 
gehört zu haben, emtihieden bat; €. liherälis . eine 
die Freiheit eines Menſchen betreſfende Rechts— 
face; Causae majores, wichtigere Hechiäfireite, 
namentlich nad dem Betrage; auch wichligere 
Angelegenheiten, welche in Felge der jogenamuten 
päpftlicen Nefetvatrechte der Euiſcheidnug der Bir 
Ihöfe, die über dergleichen Saden in der Nigel 
entiheiden, entzogen u. dem Bapfle vorbebakien 
find, 3. B. die Dispenjation von gewiſſen Ehebin- 
derniſſen. Diefe Nechte find außerordentliche, u. der 
pfLiäßt fie in einzeluen Fällen mitteift Lefonderm 
trag (Facultät) wieder durch Biſchtie ausüben ; 
Cansae miniilae, — — — 5 ordinarll 
u. extraordinarli Juris, Hechisfadhen, von denen bie 
leteren unmittelbar von den römiſchen Kaiſern 
fetbft (im Auditorium principis), die erfleren 
aber von. beit Shntichen Richtern entſchieden 
wurden; C, Ai larls, der Necreftreit eines Un⸗ 
— rg * — —— 
1. Suflanz, nach Erllärung der Re ee; €. 
sommarlae, ſummariſche Necbtsiachen, |. d. v Ur» 
fache, Beweggrund zu einer Rechtehandlung, mor- 
über indejjen. der Sab gilt: Falsac.nonno- 
cet,d. b. ein Rechtegeſchaft, wenu auch aus fal- 
[chem Beweggrunde vollzogen, bleibt deshalb doch 
gültig u. verbindlih, ausgenommen wenn ein 
wirklicher Irrthum Über das Wejen des Geſchäfte 
ſelbſt vorliegt, od. die C. als Bedingung aus 
geführt ift; © Nechtsgrund, & B. L. jüsta, ein 
rechtlicher Grund, gitltiger Nechtstitel; C. de- 
bendi, ber Tg A einer. Berbindlichleit; bie 
Augabe defjelben iſt zur wollen Beneislraft einer 
Schuldverjhreibung erforderlich (f, u. Cautio in- 
Jlisereta); (. exhereditallönls, Enterbungsgrund, 
j. Enterbung; €, excipiendi, der Rechtsgrund eiuer 
procefiualiihen Einrede; €. Migandi, Streitgruud, 
Beranla uug eines Procefies; C. peiendi, Klag⸗ 
grund, j. Fundamentum agendi, (. efficiens, 
e. finalis, 0, praedisponens, (. urpis, j. Condietio 
ob turpem causam, d) Öegenftand, Zwed, daber 
pia causa, frommer, Zived, frontme Stiftung, 
„D; €, zerpelia, bei En ein gewifler, 


—— Justiliae, 


ot # 
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dauernder Vortheil, welchen Serbituten 
müffen; omnis cause, bei Ki — —— 
bindlichteiten, 3. B. Zinfen u. 

Eaufäl (v. lat.), 1) was auf Urfache be 
zieht; |. Caufalität; daher 2) im ber Piteopsie: 
Gaufalprincip, da® Princip des Werbens ; Eaufal- 
urtbeit, Urtheil, welches Etwas als Urfate eines 
Andern ſetzt; Gaufalnerus (Saufalverbindung, Eau- 
— Saufalverbäftniß), bie "Reifels 
eziehung zweier Objecte, in ber Art, daft beibe 
he gegen itig bedingen u. eine ſowohl als Ürſache 
wie als Wirkung bes andern gebacht werben kann; 
3) in der Grammatil! Caufalfag, Sat, welcher 
Grund u. Beweis eines anderen Sates enthält (f. 
Satz), an feiner Spike fteben bie Eaufalconjunctio- 
nen weil, ba, denn (f. u. Conjimction);, 4) in ber 
DPiebicin: Eaufalcur, © eketigung ber Übelftände, 
welche eine vorhandene Gewebs - od. Ernährungs» 
franfheit hervorgerufen haben od. fortdauern laſſen; 
fie ift alfo gegen bie erfte, entfernte Urſache (Causa 
remota) ber .alten Pathologen gerichtet. Die Er- 
mittlung ber Krankheitsurfache kann durch Unter- 
fuchung geſchehen od. lann mur durch glücliche Be⸗ 
urtheilung ber Lebensumftände u. fonftiger Berbält- 
niffe ermöglicht werden. If Ihon die Auffindung 
dieſer Urfache ſchwierig, jo E88 bie Durchführung 
2 €. ar ur weit mehr, vorzüglich dann, wer bie 
b * Gewohnheiten des Kranken wurzelt. 
(lat., ee Rechtfertigungs» 
gründet in Srocefnaiien Schriften. 

Selen; welcher (auf bie‘ Frage 
warum weahalb ? ). w Grund einer Handlung, 
eined Zuſtandes anzeig 

Eaufalität (v. lat) Urfachfichfeit; wenn I 
Dinge in dem Verhältniß von Urſa ade u. Wi 
zu einander ſtehn, d. b. alfo in dem Berbältnif, 
daß das zweite (die Wirkung, eime Bewegung od, 
Beränberung) in feiner Folge anf das erfte (die Ur- 
—* als durch dieſes beftimmt gedacht werden muß, 
o wird dann das Verhaltniß der Urfache zur Wir- 
lung ©. genannt, jo wie das Verhältniß der Wir- 
fung zur Urſache: Depenbenz (Abhängigkeit). 
Da bie Urſachen der Veränderungen ı. Per 
gen ber Dinge nicht Gegeuftände finnlicher 
nehmung find, jo find fie von dem Philofop em 
verſchieden erflärt worden: nach Kant ift der B 
ber ef eine Kategorie od. ein Stammbe 
‚ nach welchem ber Verftand bie Aufeinanderfolge der 

Veränderungen auffaßt; nach Descartes ift die Urs 
ſache etwas ben Dingen Eigentbümliches, begleitet 
* der Einwirkung Got, weldyer bei ſchon ge» 
E2 enen Beränderungen elegentlich no Be 

änderungen bewirkt, baber wird dieſe Erflärung 
ber C. auch DOccafionalismus genannt; nach Leib- 
Nam alle Veränderungen in den Dingen vorher 
N Sa a ehe Da 
us; olũ e 

wird Ales ohire Urfache, en 
Trieß u. Kraft etwas zu werben liege. 

Ganfalnerns, j. u. Canfal 2). 

Eaujäpa (Eaufape), jo d. w. Gaufapa. 

Causarius (lat.), bei ben Römern jo v. w. 
Invalid; daber —— — ehrenvoller Ab 
8* wegen — 


— 5 
— — 1 — ⸗ 
—* ſung; da et Gaufäter, Ber affer, 


Gaufal bis Cauten 


eber; l 
en 
u ’ 
—*5* zu — — ®B. (len 


Eaufen (v. lat), 1) Sachen; bef. 2) ſchlimme 

‚Ränte; daher: Gaufenmacher, Räntefhmied. 
ujerie (hr., fpr. Kobj’rie), Geplauder, Ge⸗ 
ſchwätz. Daher Eaufeur (ſpr. Kojöhr), Schmäker, 
u. Gaufeufe (ipr. Kohſöhs), S 

Causes cölöbres (Kohs jeläbr), mertwürdige 

N töfälle 

usia (fat.), 1) bei ben Maceboniern eine 
Müte von Pelz gegen die Kälte; 2) Hut mit breiter 
Krämpe, welchen man in ben fpäteren Zeiten im 
Rom in den Ampbitheatern gegen die Sonne trug, 
—* bi: Windes wegen die Deden nicht über 

elbe re — fonnten; 3) Sup 

in ve Clan f Vinea; 

usidieus (lat.), Redhtsgelebrter ; daher Cau- 
släletna, Advocatenantt, it. Caufidicat, jachwalterifch. 

Eaufiren (v. lat.), verurfachen 

Causödes febris 8* v. ar. ), Brennfieher, 
Fieber mit brennender Hitze, ſ. Kauſos 

Eauffade (ipr. Koffabd), Stadt an der Caude 
im Arrondifjenıent Montauban bes „uemönfgen 
Departements Tarıt-Garonne; fertigt Cadis, Eta- 
mines u. Leinwand; Handel mit Saffran u. Trüf- 
fein; 5000 Ew. 

Eauffidiere fir. Koſ bir); Marc, Franzos, b. 
um 1809, von niederem mmen, nahm feit 1830 
an allen Comploten zum Sturz ber beſtehenden 
Regierung Theil, kam deshalb sie Gefängniß u. 
wurde erſt durch uch die Amneflievon 1847 frei; er wurde 
1848 Mitglied der Nationalverfammlung u. Poli⸗ 
zeipräfect von Paris, wozu er ſich aus den Rothen 
eine eigene Garde du peuple bildete. Bei dem 
Maiattentat compromitlirt entging er ber Vers 
heftung in 1 bie Blut —* London. Er fihr.: 

AMémoires, Par 1848, 2 

Causticus (lat., v. —* ‚Ph isch), 1) Ätend, 
brennend; 2) ſpöttiſch, mit ſcharfen Worten, Daher 
Causticum autimoniale, Spiefglanzbutter, j. Anti» 
won; 0. lanare, |. Höllenftein ; Causirca 1) (Eau- 
fifche Mitter), |. Kauterien; 2) (Math.), fo v. w. 
Brennlünie. Caufichtät, 1) Gigenticpaft zu ügen, ob. 
auf umge zu brennen; 2) Bitterleit, Schärfe 

——— od. —25 — Ausdrud. 

— vrgr od. w. Causodes ſebris 

—3 (fer. Ka · utſchut), fo er w. Akıtjlet: 

Caute (lat.), vorfichtig 

Cautel (v. lat. Canal), 1) Borfichtsim 
Behutſamleit; 2) bei. in Rechisgeſchäften 
rung, 3. B. gegen Mifdentungen u. einfeitige Aus · 
legungen; 3) die Worte od. Sätge, worin eine ſolche 
Behutſamleit ob. Verwahrung enthalten find; 3. B 
Cautela Seeini, m Vorbehalt im Teftamente, daß 
—* war — — 


worden iſt, di 


ch die Beſchwerung —* will. 
Cautelarjurisprudeny, de 
enſchaſt, welcher lehrt, —5 — “on 
En — 


e vorzunehmen u. abzu Ale 
A 
re —5* im Lande der Arau⸗ 
canen im’ Ehile (Siüdam 


Bulfatı Chinal im —— — 


Cauterets bis Cauvery 


nimmt rechts ben Colpi u. Damas, linls den Quepe 
auf u. mündet, 150 Fuß breit u. —— 
unterhalb der Stadt Imperial in den —— 

Cauterets (Gauterez, ſpr. Kobteräb), 1 
gtuöthal des Gave de Cauterets, Arron 8 

rgeles, bes franzöſiſchen Departements Hautes- 
Porendes, eingeſchloſſen vom Pic du Midi, 9000 F. 
boch, u. Monne de Cauterets, 8400 F. hoch; Dur 46 
mit Weideplägen; 2) Dorf darin ; warme Schtweie 
bäber (in 12 Quellen) von 17 "sis 40° R. 
Trinten n. Baden, gegen hronifche Bruſtl 
Rheumatismen n. Hautkrankheiten empfohlen, —* 
fig von den Spaniern beſucht; 1000 Em. 

Eauterium (v. ar.), Brenneifen; Cauteria, Ay 
mittel, jo v. w. Kauterien. Daber Gauterifiren. u. 
Gauterifation, die Anwendung von Brenn · u. Ar 
mitteln, ſJ. Kauterien. 

Cautidn (lat. Caufro), 1) jede Sicherheitsmaß · 
regel wegen eines zu befürchtenden Nachtheiles; 
2) ——— wegen künftiger Verwirklichung 
eines Rechtes. Sie zerfällt A) in Berbal-E, 
welche entweder burch bloßes Verſprechen nn 
promissorfa, Repromissionuda), ob. .. 
eiblich befräftigtes Verſprechen «C. a Kirk 
ftet wird; u. B)in Real-E. (C. idon&a), bie 
Beftellung von Bürgen cc. dejussoria, hei 
datio) ob, buch ändun —* Sachen «0. 

ignoralitia) —— wird. Die Verpflichtung, eine 
zu beſtellen, lann durch Vertrag od. teftamen- 
—* Berfügung, od. auch durch geſetzliche Bor- 
ſchrift begründet fein, worauf fich Die Eintbeilum . 
Cantiones voluntariae u. U. vecessariae bezieht. 
letzteren find meiftens Real-C-en u. find nementfid 
im Procehrecht häufig. Insbefondere finden a) im 
Eivil- u. Erimincelproceh folgende C⸗en ftatt: 
Cautio pro expensis, welche der Kläger, wenn er 
ein Ausländer u. nicht im Inlande mit Immobi« 
lien angeſeſſen iſt, wigen ber möglicherweiſe ihm 
aufzuerlegenden Pflich ur Erftattung der Pros 
ceßloſten zu leiften bit; 0, de prosequenda lite, 
Sicherheit, einen wiederholt ense! en Rechts⸗ 
fireit fortjegen zu wolen; 0 de Judle! clo sisti, 
Sicherheit, fich jederzeitvor Gericht auf Erfordern 
zu ftellen; t. judicatum nti et solvi, Sicherheit, daß 
der Bellagte das ihm Zierlannte leifte resp. be» 
gabie C. rati s. de rate Sicherſtellung, daß bie 
migung deſſen erfolg, was ein nicht genügend 
Bevollinädtigter für einenAnderen verhandelt bat; 
C.de —— Sichertellung, daß ein Kläger 
ch vor bem dermaligen Gerichtsftande des eben 
Bellagten wieder belangen aſſe mit der Wieber- 
Hage; ei bie C. appellationis, dienach ei iger ef 


vom Appellanten a lei 
— be — —2 die oc 
fung der Appellatiönn eufteben können ; 0 
revisorla, welche “ gleichen Wwede nad) eini 


——— en bei dem Kechteuittel der-Pevi on 
von bem Rev —* leiſten d; die d. asi 
wenn Jemand den Werth eines treitigen Gegen» 
ftandes als ——— Schadlo haltung im — 
richt — ———— — Brocefies 
Lommen noch vor: © ifecto, 
heitöbeftellung, —— forbernta 
ven ſchadhaften Gebäuden der Nacharn ob; von 
Bauten u. Anlagen eines Anderen 5 
fein Eigenthum } u befürchten hat (A. 
dammni infecti; tm 3. 1838); 6. de evie 
r 


‚ei 
Seit, welche ber ie 


läufer einer Sache dm Käufer 
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Be Sn at 
—* werben follte; 0. de non alleuando, 


— ee foll; €. de non am- 


plias turbando, Sicher ‚bei. bei ber 
nf —— — 
nftige Be u. 
I ee 
n achen won einem 
En der pr epfänbeten —— ob. Stellung 


einer Berfon zu leiftende Sicherheit; 0; —— 
missorla, die von dem Erben od. Fegatar, dem ein 
dideicommiß mit einer Bedingung ob. iger Se, 
mung auferlegt ift, wegen richtiger derein 
—* des Fideicommiſſes zu leiſtende Sicher» 
beit; € indemmitalis, Sicherheit m fihnftiger 
Schabloshaltung;, V.legatorum servandoram causa, 
jo v. w. C. fideicommissoria; €. Muciana, ber 
legtwillige Bebachte, welchem bie Bedingung ge» 
ellt worden, Etwas nicht zu thun, fann das ibm 
achte vom Erben ıc. abforbern, wenn er Si⸗ 

a wegen ber Zurüdgabe bes Vermacten auf 
ben Fall der Zumiderbandlung leiftet; ©. rem pu- 
pillam salram fore, bie vom Bormumbe wegen 
trener Berwaltung u. einftiger Ausantwortung bes 
Miündelvermögens zu beftellende &.; €. usufruc- 
tuaria u. C. quasi-usafruetuaria, die vom Nutznie · 
Ber wegen Erfüllung feiner Obliegenbeiten u. ri 
tiger einftiger Rüdgabe der zu benutzenden S 

zu leiftenbe Sicherheit ; 3) —* gewöhnliche Schuld» 
22 daher C. de clavrbus, Schuldver ⸗ 
ſchreibungen des Mittelalters, wodurch Jemand 
dem Darleiber fi (ebenslänglich bienftbar zu mas 
pen verſprach, wenn er das ibm anvertraute od. 


eliehene Gut nicht zurückerſtatten würbe; €. in- 
eine Scqhutboerjhreibun — 
Entſt —— —— 
aus —* t iſt m. wide —— au einem 2 
weile ber 
"Cautopits, Name eines unbelannten Gottes 
—S—— in Oberitalien u. 1 neun De 
Bo war man in neuerer als einen Na» 
men od. Beinamen —— denet bat u. der 
Allmächtiger, Weltherr u. dgl. be joll. 
Cauveripuram Kaveri — Stab int 
Diftrict Coimbatoor der briti Präfidentichaft 
ec am rechten Ufer des Cauvery; 4000 Ew.; 
wichtiger Pak iiber die öſtlichen Ghauts auf der 
großen Strafe von Carnatik nad Myjore. 
Eauvery (Kaveri), Fluß im füdlichen Judien, 
entipringt im dem weftlichen Ghauts, im britiſchen 
Diftriet Coorg umter 12° 25° nörbl. Br. u. 750 34° 
öftl. 2., durchfließt das Königreich Myſore, durch⸗ 
bricht bei Cauverypuram bie ‚öftlichen Gbauis u 
theilt fich hierauf im Carnatic in verſchiedene Arıne, 
melche ein Delta von etwa = Meilen Küftenlänge 
u. 15 Meilen Tiefe bilden; Der Hauptarın ift der 
&oleroon, ber 18 Meilenlang u. weit waſſerrei⸗ 
cher it, als der eigentliche €; —— 
bes Stroms: beträgt 98 Meilen; N —— 
Hennabutty, Lechmanteertte, Eubbaney, Shimite, 
Arkavati, Bhowany, Noyel, Ambrav 
März, April u. einem Theile bes Mai i der J 
ſehr ee im Auguſt am erreichen u. 
eine chwemmungen am geführlichften. Bom 
filande von Myſore in ben Gauverppäfien 
fih der €, im gwei»großartigen Wafjerfällen, der 


\ 
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Ganguuiäh it 370 F. u. ber — 2 | 

460 Fuß hoch herab. Schiffbar ift ber €. unterhalb 
biefer Fälle während des boben 

In ben letzten Jahren find durch bie britifche Re 

gie verjchiedene wichtige Waflerbauten am €. 

ausgeführt worben. 

Cauvery pauk, Stabt im Diftrict North-Arcot 
in ber Briten Bräfientjchaft Mabdras, an ber 
Strafe von Mabras nah Arcot, in einer fe 
fruchtbaren Umgebung, bie durch einen ber gro 
artigften Tanks lünſtlich bewäſſert wirb. 

Gaudin (pr. Kobwäng), Jean, fo v. w. Calvin. 

Cauviſſon (fpr. Kohwiſſong), Stabt, fo v. w. 
a 

Caux (fpr. Rob, Pays de C., Caletensis 
ager), ebemalige Landſchaft im ber früheren fran» 
zoͤſiſchen Provinz Normandie, jet zum Departe- 
ment Seine inferieure gehörig, grenzt an ben Kanal 
(fa Mande), die Bicardie u. die Seine. Das Bor 
gebirge Chefde Eanr (das heutige Kap la Heve) 
am der äufßerften Mündung ber Seine bildete bie 
Weſtſpitze Es war eins der vier Gebiete ber Diöceſe 
Mouen. Die Bewohner follen von ben Dänen od. 
Norwegern abftammen. 


Gaur de Blacquetot (ipr. Koh d’Bladto), 
Lonis Bictor be&. de V 6.1775 in Douai, wurbe 
auf der Kriegsichule in iereserzogen u. trat als 


Souslieutenantein;er lonnte 1793 als Abeliger nicht 
fortdienen, warb aber 1795 ala Eapitain Ar 
wurde 1799 Chef be Bataillon, machte 
vom wur a erft des Tinten Flügels, dann —8* 
Ceutrums die Campaguen 1800 u. 1801 mit u. 
ſchloß mit Br rn Bubna den Waffenftillftand 
von Pfaffsborf. Er machte dann den Feldzug von 
1805 mit, war 1806 Chef bes Generalftabes bei 
ber erften Generalinfpection bes Geniecorps bei der 
Refervearmee u. fam bann im bie Genieabtheilun 
des Kriegsminiſteriums. Bei der Erpebition x 
Walcheren benabm er fich jehr thätig, wurde Oberft 
u. nach der Rücklehr ber Bourbons nach 1814 Mas 
rechal de Camp u. 1828 Kriegsminifter, trat jedoch 

noch vor der Julirevolutiou ab. 

Eaurner Habn, ift jo v. m. su Hab, 
eine der größten Racen bes Haushu 

Eava, Stabt in ber —— Sen Den 


Vrincipato citeriore, in 


Cava; Biſchof, 8 adeli 
— ci 
übe bie reiche u. ummittelbar dom apft ge 
Benebictinerabtei der Heiligen eit, beren 
Bibliothel u. Archiv, die eigen im ande, nad) 
Neapel verfetst worden find. Man treibt Seiben-, 
19.200 Cie. &. {ol neßf dem Aiafer ju Anfang 
ar eher eri, — * bes 


—— ferne, et worben 
‚ von dem —* rn durd 

begab 
hen fpäter an einen — verjegt ur. 
vom B ius IX. Bie oben. 
ee ve 
um 1725, mit bem er 1768 


Windelmanns, 
Deutſchland reife; im Potsbam bollendete er 
bie Büfte Friedrichs bes Gr. u. ſt. gegen 17905 er 
war bei. gelhicter Reftaurater er Sta» 
— mungen Tr 


re — 72, 2:Bbe., Fol. a 


Biene ha 


Cauverypauk bis Cavaignac 


Sam (fr., ipr. Kawahd), Albernheit, lindi⸗ 
Benehmen. 


Fluß im der portugieſiſchen ‚Proim 
j wimmt deu Caldo, arme u. Coura auf 
mündet bei Espojende im den Atlantiichen —— 
nur 2 Stunden weit ſchiffbar. 

Ca {um (röm. Im ‚in ben römtichen 
Häufern der hintere Hof, in welchen man- pur 
Corribore (Fauces) aus dem Atrium lam, j. Wohn · 


""Savagnas (ipan., fpr. ——— die deerden 
ber Merinos in deon u. Sego 


Bw (fe., fpr. — Oehardſpiel. 


Eavaignae (pr. Kawanjaf), eine alte Patricier- 
familie, die aus der Provence ſtammt u. fpäter nad 
ber Gascogne auswanderte; iriſche Blätter wollten 
das Geſchlecht auf die alten Häuptlinge Kavangh von 
Borris zurüdführen ; 1) Jean Baptifte,geb. 1762 
in Gordon — Lot), war beim 

ber Frauzöſiſchen Revolution Parlamentsadvocat it 

Toulouſe, ſchloß ſich der Bewegungspartei an, wurde 
1792 in ben Nationaleonvent gewählt, ſtimmte für 
den Tod des Königs * Appellation u. Aufſchub, 
gehörte nach dem bespierres ber gemäßig« 
teren republitanifchen —* an, ging im Auftrag 
bes Comvents in die Provinzen u. zur Armee, wurde 
für feine Verdieuſte mit eg or re 
Be Kae kamen 

t gegen bie Aufftände bom 
20. Mai 1795 (1. Peak ee SE u. 5. Oct. 
1795 (13. VBendemiaire bes Jehres IV), am letzte⸗ 
ren Tage im Verein mit reach Während des 
Directoriums war er Mitglied bes Rathes der Fünf⸗ 
bunbert, Stabtzolleinnehmer u. zuletzt Lotteriever⸗ 
weſer; unter dem Conſulat ward er als außerordent⸗ 
licher Generalcommiſſar nach dem arabiſchen See⸗ 
hafen Mascate geſaudt, durchden Einfluß Englands 
dort jedoch nicht angenommen; er wurde 1 u 
König Joſeph Domänenvervalter in Neapel, 
Murat Staatsrath, Comnandeur bee ———— 
beider Sicilien u. Majora hr aber von 
—— nach Fr vom Am⸗ 

etz den 12. Jan. 1516 —— der» 
—J wandte er ſich nach Brüſſel u re 
24. 1829. 2) Gotefro er | 
Borigen geh, 1801 in Jaris, irte bie —5* 


en aber fe oder. 
t u. vor — ellt, ge 





Gavaignac bid Cavalcanti 


aber erft 1841 nach Paris zurüc, ergriff ſogleich 
wiewehl gemäßigter, wieder Oppofition gegen 
Senierung ‚ gründete unter Louis Blane's Einfluß 
die Reforme u. ft. it Paris am 5. Mai 1845. Er 
fhr.: Cardinal Dubois, ou tout chemin mene 
& Rome, u. Une tuerie de Cosacques, scene 
d’invasion. Par. 1831. 8) Eleonore Louis 
Eugine, Bruber des Vor. geb. 15. Oct. 1902 in 
Paris, trat 1820 in die Poldtechniſche Schule in 
Paris u. 1822 als Unterlientenant in die Artillerie- 
ſchule (Ecole d’application) in Met, wurbe 1824 
Lieutenant beim zweiten Genieregiment, 1827 
Dberlieutenant, 1928 Stabscapitain, machte als 
folher die franzöſiſche Expedition nah Griechen⸗ 
land mit, zeichnete fich bei ber Einnahme bes 
Schlofies von Morea aus, befand ſich 1830 beim 
Ausbruch der Zulivevolution in Garnilon zu Ars 
tas, wo ihm von dem Theil der Beſatzung, ber 
zu Sunften des Aufftandes nah Paris marſchiren 
wollte, der Oberbefehl angeboten wurde; er 
wurbe 1831 zur Dispofition geftellt, weil er eine 
Bolksadreffe gegen bie Friedenspolitif der Neyie- 
rung unterzeichnet hatte, aber 1832 wieder in ben 
activen Dienft berufen. Weil man jeinen republi⸗ 
laniſchen Gefinnungen mißtraute, nad Algier ge» 
ſandt, zeichnete er fich bei Oran (4. Junt 1533) aus, 
machte bie Erpedition unter. Marſchall Clauzel nah 
Mascara mit, nahm an der Einnahnie von Tiem- 
cen (13. Jan. 1836) Theil u. bielt an der Spige von 
500 freiwilligen die bortige Citadelle gegen bie 
fortwährenden Angriffe der Araber, wurde 1837 
Bataillonschef bei den Zuaven, blieb dajelbit bis 
1839, nabm dann aus Rüdficht auf feine zerrüttete 
Geſundheit einige Zeit Urlaub, wurde jpäter auf 
fein Berlangen zweiter Commandeur ber Zepbiren, 
nahm an der Einnahme von Scherſchell (15. Mär 
1840) Theil n. vertbeibigte dann able Hab mäit 
Tage lang gegen eine große arabi bermadht. 
Am 21. Iunid. 3. Obrifllientenant geworben, machte 
er ben Feldzug gegen Medeah mit, wurde am 11. Aug. 
1842 si des Juavenregiments, zeichnete fich bei 
den Kämpfen in der Metidja u. bei dem Treffen 
von El-Harburg aus, befehligte von 1843 an die 
Unterbivifion Orleansville, erbielt 1844 den Grad 
eines Brigabegenerals w. die Unterbivifion Tlem» 
‚ wo er bis 1847 urausgeſetzt gegen arabiiche 
üb. älle zu lämpfen batte u. zugleich die Verwal» 
er ee fireng u. rteiiich führte. Ende 
1847 bejuchte er Paris, warbe nad) feiner Rüdlehr 
nad Afrita Commandant der Provinz Oran u. von 


ber Proviforifchen am 24. Febr. 1848 
Divifionsgeneral u. algouverneur von 
ier ernannt. Das ihm am?20, angebotene 


Kriegsminifterium ſchlug er aus u. kehrte erft nad) 
Barıs — als er, vom Depirtement Lot in die 
Conftituirende Nationalverfammiung gewählt, jeis 
nen Sit dort an 8 —— —* 

tte gleichfalls gewählt). olge fe 

—— vom 15. wurde ihm das Ki ehe 

erium zum zweiten Male angeboen u. dies Mal 
von ihm angenommen; am 23. Ma erbielt er ven 
Oberbefehl die zum Schutze bei Nationalver- 
fammlung beftimmten ; beim Ausbruch 
des Arbeiteraufftandes vom 23. Juniüßertrug die 
Rationalverjanmlung €. te Milttär« 
bietatur. Mit einer feltenen Geiſteggegenwart, 
Thatkrajt u. Ausdauer übermältigte er jach vier⸗ 
tägigem harten Kampfe den Aufſtand, lege darauf 
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fein Mandat im die Hände der Nationafderfänm- 

l nieder 28. 5 auch ı 

—* SEEN —6 
Ama 


Stellung als Chef der Epecu ’ 
wortlihes Staatsoberhaupt der Republik, bis zur 
definitiven Einjegung. eines Präfidenten. Er ver» 
waltete dieje Stellung mit —* Umſicht, Betig 
—* u. viren fell, —— 
icherheit wieder ber m. enthielt ſich gänzlich } 
Beentlaffung ber — 5353 
bei derſelben (10. Dec. 1848) mit etwas mehr 
1% Millionen Stimmen der Wahl Lonis Napoleon 
Bonapartes ;das Departement Lot wählte ihn wieder 
in die Gefeggebende Berfammlung, deren Mi er 
bis zum Staatsftreich vom 2. Dec. 1851 warzin ber 
Nacht vom 2. Dec. wurbe er verhaftet u. nach ber 
Sefung Ham gebracht, bald aber wieder, mit der 
rlaubniß im Frankreich bleiben zu bitrfen, ent» 
laſſen. Bald nach dem Staatsftrenh werbeirathete 
er fih mit der Tochter des reihen Bantdirectors 
James Odier u. lebte dann al® Privatmann, tbeils 
auf jeinen Gütern, tbeils in Baris; 1857 vom drit- 
ten Arrondiffement von Paris zum ied ber 
Geſetzgebenden Berfammlung gewählt, flarb er 
plöglih am 28. Oct. 1857 auf feinem en 
Ournes bei Flee im Departement Sartbe. 
ihr.: De la regence d'Alger, note sur l’occeu- 
pation, Par. 1839. 

Eavailboß, fo v. w. Eavalinen, 

Eavaillon (jpr. Kawaljong), Stabt au ber 
Durance im Arrondiffement Avignon des franzö- 
fiihen Departements Bauchufe; Obft u. Früchte 
(namentlich Melonen), Seidenbau ; 7000 Em. Die 
Gegend beit wegen ibrer Fruchtbarteit Jardin 
de la Provence. — &. bieh im Alterthum 
Cabellio u. war eine Stabt der Cavares in Gallia 
narbon. Sie erhielt eine römiſche Eolonie, u. dem 
Pompejus wurde bier ein Triumphbogen 
wovon no Ruinen übrig. Hier war eine Schlauch" 
führe über die Durauce, deren Inhaber u. Führer 
eine beiondere Zunft (Collegium utrieulario- 
rum) bildeten. ( Talvet, Sar un monument sing. 
des Utriculaires de C., Avign. 1766): €, ftaud 
fpäter unter den Grafen von Sque, den 
gen von Burgund, den Grafen vom Touloujem, 
lam dann unter Br Herrſchaft, zuletzt am die 
Krone von Frankreich. 

Eaval (ital.), 1) jo v. w. Eavallo; 2) im Tavoc 
bie zwiichen Dame u. Bube eingeihobene Karte 
mit einem Reiter. 

Eavaläto, in Toscana Silberminze = 2 Paoli 
(8 Sar. 5 Pf.). ; 

Eavalcade (fr., jpr. Kawallahd), 1) feierlicher 
Aufzug zu Pferde; bef. der feierliche Aug, welcher 
ben in ber Petersfircche gefrönten Papft nach dem 
Lateran begleitet; 2) jede Neiterei, die ein fomi- 
ſches Ende nimmt ob. fonft lächerkich ift; 3) «Ca- 
valcalus, Cavalcata), fonft der Reiterdienſt der 
Bajallen im Kriege. 

Eavalcanti, 1) Guido, geb. im erften Dritt- 
tbeil des 13. Jahrhunderts, itafienifcher Dichter u. 

hiloſoph, war Haupt der Ghibellinen u. ft. 1300 
in Florenz; er bichtete unter andern De natura et 
motu amoris venerei, ®ened, 1498 (italieniſch 
mit Commentar von Egidio Eolonna, Siena 1602) ; 
Rime, in ver Sammlung alter italie Dich⸗ 
ter, Florenz 1527, n. U. me den Rime 
edite ed inedite, herausgeg. bou aporri, Flor. 
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1813. 2) Giobanni, ein Florentiner;-er jhr.: 
Istorie Florentine, von 1450—52, n. X. von Bo» 
livori, Flor. 1838, 2 Bde. ; auch eine Abbanblung 
über Cosmo's v. Medici Verbannung u. Rüdtehr, 
herausgeg. von Moreni, ebd. 1821. 8) Barto- 
tommeo, geb. 1503 in Florenz, Gegner ber Me- 
diei, ausgezeichnet durch Tapferkeit u. Beredtſam⸗ 
feit, ging nach Cosmo’s v. Medici Erwählung frei- 
willig ins Eril, trat in die Dienfle des Carbinals 
Hippolyt von Efte, nachmaligen Papfis Baul IIL., in 
Rom u. ft. 1662; er jhr.: "Vrattati sopra gli ot- 
timi reggimenti delle reppubl,, Ben. 1555; 
liettoriea. ebd. 1559 u. 8. 

Cavaleri, Bouaxent., jo v. w. Cavallieri. 

Gavalerie, j. Gavallerie. 

Eavaler Dia giore, Marltfleden am Dlairo, 
in der piemontefiichen Provinz Saluzzo; 5000 Em. 

Gavalefe, Martifleden am Ariſo, im Kreiſe 
Trient des öfterreiiichen Stronlandes Tyrol, Haupt» 
ort des Thaies Fleims; Klofter, Holzbandel, We 
n. Aderbau; Geburtsort des Malers Unterberger. 

Gavaletta (Diui.), jo v. w. Kabaletta, 

Gavaletto (ital., Pferdchen), 1) Pferdchen zum 
Boltigiren; 2) jonft hölzerne Ejel zur Militärftrafe; 
3) in Rom bölzerner Bod, auf welche bie gelegt 
werden, welche Stodprügel empfangen. 

Cavalhos, io dv. w. Cavalinen. 

Eavalier (fr., jpr. Camallieh), 1) Reiter, Ritter; 
2) in Deutſchland jeder Edelmann; 8) Derjenige, 
welcher bei Feitlichleiten eine Dame zu Tanze ob. 
au Tiſche fiber; 4) die Springer im Schadipiel; 
5) in Frankreich eine Sorte Papier, f. u. ier; 
6) bei rt» u. Metallbächern die rund geboge- 
nen Platten von Blech, Kupfer od. Zinf, mit mel- 
en die Firſte u. Grate bededit werden, jo daß kein 
Waſſer eindringen kann; 7) bei Strob»- u. Robr- 
dächern auch die Schauben Stroh, welche denſelben 
Zwed baben; 8) erböbtes Wert in ben Baftionen 
od, auch hinter ben Courtinen einer Feftung ; feine 
Heuerlinie muß mindeſtens S—10’ höher jein, als 
die bes Hauptwalles, u. der Fuß des C. muß min- 
beftens um bie Mallgangsbreite von ber inneren 

erlinie des Walles entjernt liegen. Eine Rampe 

in ber Kehle führt in das Werk, welches voll ift u. 
an jeinen äußeren Böſchungen jelten mit Mauer- 
werf befleibet wird. Die Armirung befteht gewöhn · 
lich in ſchwerem Gejhüg. Hauptzwedt des €. iſt: 
das Vorterrain zu überböben u. einzujehen; den 
Feind zur Bertiefung feiner Taufgräben zu zwin- 
en; als Traverſe gegen Enfilabe zu dienen u. end» 
lich bisweilen auch, um einen Abſchnitt berzuftellen. 
letzterem Zmwede verbindet man ben C. mit dem 
twall durch eine Bruftwebr u. a dem 


Eavallerie I 
Schlacht von Almanza auszeichnete u. 1740 ale 
Gouverneur von Jerſey in Cheliea ftarb: 

Cavaliere, 1) Borgebirge am Mittelmeer, ım 
Sandſchakat Denteicheb auf der Sidfüfte des tür 
liſch ⸗ aſiatiſchen Ejalets Anadoli; 9) Borgebirge 
ebendaſelbſt, im Paſchalil Itſchilz es erhebt ſich als 
weiße Marmormaſſe aus dem Meere u. iſt mit dem 
Lande nur durch eine ſchmale Landzunge verbun⸗ 
—9 deren zugängliche Punlte befeſtigt find. 

avaliöre (ital.), jo v. w. Gavalier; 0, di gin- 
stisia, im SJobanniterorden ein Ritter mit Abnenz 
0. di grasia, einer der feine Abnen batte, aber 
burd das Gapitel im Weg der Dispenfation auf 
genommen worden war, j. u. Jobhanniterorben; 
servente, jo v. w. Cicisbeo. 

Cavaliẽere, Emilio dei C., geb. in Rom; lam 
1570 als Kapellmeifter nach Flokenz, wo er zu Au» 
fang des 17. Yabrb, ftarb. Er machte durch ſein 
geiftliches Drama Anima e Corpo, worindie Dia» 
loge vurhgängiß recitativiich behandelt find, u. 
durch die Schäferfpiele Il Satiro u; La dispara- 
zione den Übergang aus der. Mabrigaliorm (i. 
Madrigal) zur ausgebildeten Oper, bereu Erfinder 
man ibn gewöhnlich nennt. 

Eavaliödrement (ir., ipr. Kamaliär'mang), 1) 
rittermäßig; 2) junfermäßig; daher 3) leichibin, 
abiprecheud. 

avalierformat, j. u. Papier. 

Gavaliergerite, Sorte der Gerfte, j. d. 

Gavalierpapier, jo v. w. Cavalier 5). 

i Eavalierparole, das Ehrenwort eines Cava—⸗ 
iers. 

Cavalierperſpective, bie Anfichtu. Darſtellung 
eines Gegenſtandes halb von der Seite, halb von 
oben, j. u. Perſpeetive 

Cabalinen, ordinäre böhmiſche u. ſchleſiſche 
Leinwand, gebt beſ. nach Spanien u. Portugal; auf 
den bunteln grauen Umſchlag it ein Pf., filbernes 
Pferd, aufgedrügft, daher der NRame 

Eavalla (Fa C., Kawala), Stadt im Sand- 
ſchalat Salonichi des europäifh- türkifchen Cjalets 
Rum ⸗Ili, an der Norbtüfte des Golſjs von G; 
in ber Umgegend wird vid Tabak gebaut; ftart 
bejuchter Hafen, Handel ‚mit Tabat, DI, Baunt- 
wolle u. anderen Yanbesprrducten; 3000 Ew. &, 
i ang des Mebenwd Ali, ehemaligen, Vice» 

nigs von Agypten. . 8 

Cavalleria, jo v. w. Caballaria 

Cavallerie, Soldarn, die zu Pferbe känıp 
follen. L Rüdfihtli Yrer Anzahl macht bie 
den zweiten Hauptbeftmdtheil der Armee aus, be» 
trägt meift 4 bis 4 berönfanterie, bis zum Dreißig⸗ 
jährigen Kriege bilder fe ben Kern ber Heere, 
bat die Faähigkeit, ſich mit großer rang. zu 

durch ihr plögliches Erſchei⸗ 
* jede entſtandene Unorb» 
nell benutzen u. den Feind üb 

nah mißlungenem —535 

bes feindlichen Feuers zu 
Ib. fie am Tage u. auf günftigerm 


i die 
Kraft des Pferdes im Aulaufe 
— bie Tennlichen Abtheilun- 








nung bes Feindes 
raſchen. Sie we 


on in feftgejchlofiener Ordnung be⸗ 
- agt non der C. fie kenut kein - 
ni als 4 Terrain, die Dauptanforderungen am 


A An. Mt WiSe See ee u ee 
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diefelbe find. Schnelligkeit u. am in ber Be- 
wegung. Ihr —— das N 
Kr en — * 2 San — 
verjeben, t ihre Hauptwaffe bo r blan« 
en ie ob. der Ya Das ſchein · 
eh I ee der G. über die Infanterie wird 
aber durch Nachtheile aufgetvogen. Die blanfen 
Sep find, felten töbtlih, mit der Schu Brafle 
—— fie faft Nichts zu ie ‚fie A t nicht 
Fähig —* eine örtliche eidigung zu führen; ſie 
taun ſich nicht auf jedem Ei nur wenig bor- 
theilhaft Rat ewegen; weicher Boden vermin« 
bert ihre Geſchwiudigleit, daber auch ihren Haupt- 
vorzug; in Unoerdnuug geraten, ift fie ſehr —— 
ſie iſt ehr abhängig vom Zuftanbe ber Pier bebarl 
viel Zeit zur Ausbildung, ift koftfpieli unzufcha en 
u. zu erhalten. MantbeiltbieG. in Powerei- 
nien») u. leichte C. der Eintheilungsgrund li 
nicht lediglich in der derfchiedenen Art der Ausbil- 
dung, wie bei der Infanterie, fondern die ſchwere C. 
bat auch wirklich bie — Pferde u. Leute ur. die 
ſchwerere Ausrüſtung. Jede E. foll zu jedem Dienfte 
befähigt fein, doch fällt der j weren banptfächtich 
bie Beftimmung zu, in großen gejchloffenen Maſſen 
aufzutreten, um ben Hauptichlag zu führen, eme 
feindliche Finie über den Hanfen zu werfen, fich bem 
verfolgenden Feinde entgegenzumerfen ; u. & leichte 
€. jol vorzugsweife dei Borpoften- u. Sicherbeits- 
bienft übernehmen, ſoll Batrouilliren, Flaulen · 
dedungen ausführen, ben geichlagenen Feind ver⸗ 
folgen. * die ſchwere C. hat man als Motto ge⸗ 
wählt: fie fiegt od. geht unter; fir bie leichte: 
ſchnell —————— aber ſchnell wiederlehren. Die 
** beſteht aus Küraſſi a od. Garabiniers, 
wohl Grenabiereu zu die zur leichten g. 
J ren Huſaren, leichte Reiter —3 l&gers), 
Jäger zu Pferde (Chasseurs & me Uhlanen 
(Bosnialen, Tataren, Yanciers), im Rußland Kto- 
taden, endlich Dragoner, bie urf orig u 
serie zu Pferde waren. Kormation der G.: 
gemein in Schwabrons u. Regimenter. Erftere I 
ien unter 120 u. über 160, 4 — 200 
Pferde. Die Escadron enthält 4, in manden Ar- 


meen auch 5 Züge u. wird von einem Rittmeifter 


befebligt. Im ber "feanjöfiichen G. befteht Die Schwa · 
dron aus 2 Compa —* deren jede von einem Nitt- 
meifter, bie Schwa no ewöhnlich von einem Ma⸗ 
jer (bei ben — hef d’escadron) geführt 
wird, 4, 5, 6, 8 ob. 10 Schwabronen bilden ein 
Regiment. Bei den chern ıt. Baier bilden 
je 2 Escabrons, * 33 von einem Rittmeiſter 
bejebligt wird, eine mit einer bei. Stan- 
barte u, bon einen S Sins befebligt, jede Di- 
—*— bat bei der Aufſtellung in Regimentern eine 
ſtanz zwifchen ſich u. der nä Re nu. 
mandvrirt gleih den Bataillon nfan⸗ 
terie. Bon ber leichten €. find mei Bene od. einige 
—— jeder Infauteriediviſion beigegeben; 
he der 1. ea ki ſich ment ein 
einige eſt der €. bildet in 
Brise von bis en — bie Re» 
fervecavallerie * Arm 3* 
denbrigade u. der Reſerveea erie 8604 
—* * —— be Dee en 
richtung mobificirt n l 
Armee, jo hatten bie Frangoſen % ene vun er 
diviſionen, bef. von der ſchweren €. u 1813 Ea- 
valleriecorps von — Man. Die a 






b ber ©. ift nach ven Truppengatti 
verfepieben | —53 
Huſaren (die einen mit Schuüren beſetzten Pelz ar: 
darunter einen Dolman baben), aus men Cole 


ß Waffenrocke 
ei * — ne 


lenen Knöpfen u. aus einem ‚on 
Armel zum Umbängen, — 


ziehen über die Uniform. 
Cavallerift eine Jade u. * — 
Beinlleider waren ehedem bei Dragonerm ır, 
fieren eng u. von Leder u. darüber wurden 
Neitftiefeln getragen; jet trägt die €. faft Er 
gänsig lange Pantalons mit Stegen u 
tiefeln darumter. Die Kopfbedeckung J 
—D Dragonern u. Chevauxrlege 
elm * bei Dragonern eh Sreietige 9 
4 abieren zu Pferde u. Elitenescabrons —* 
es deren gibt) die Pelzmütze, bei Jägern zu —5* 
u. Huſaren der Ezafo od. die Huſarenmütze, bei 
—— ber Zichapfa (f. d.). Huſaren haben u. 
Küraffiere hatten fonft — um va 


Schnupftuch u. anderes — Geräth darin 
zu verwahren, ba fie in den Pelzen, Dolnians 
u. Collets keine Taſchen haben n Lederzeug 


trägt die €. das um den Yeib gejchnallte op» 
pel u. den Kartuſch mit dem Kartujchriemen, um 
die linfe Schulter. Das Vederzeug pflegt bei Kü⸗ 
raffteren, Dragouern u. Uhlanen weiß, Bei den an⸗ 
dern ſchwarz zu fein. Die Taktik der €. iſt nad 
dei Reglements einer jeden Macht verfchieden; doch 
wird jede €. jetzt in gefötoffenen. Ordnun fiete zu 
zwei Gliedern, nicht mehr, wie Bis zum panifchen 
Erbfolgekriege, in brei, vier u. mehr Gliedern, was 
den Choc keineswegs verflärft, aufgeftellt. Das 
Rechts» u. Yinksummachen der G., Beh ber 
lanfenmarjces, laun eben jo wenig, 


indem jeber 
terift ein Quadrat auszufüllen, mit dem e ein 


ift. Deshalb werben die Wendungen fowohl, als 
das Kehrtmachen ftets durch drei ( wohl vier) 
Rotten auf einmal, die im erſten Fa 


eine Viertels⸗, im Teisteren eine halbe Schwentung 
unternehmen, ausgeführt. Diefe je drei (vier) Rot- 
ten bilden dann bei der Bierteltwenbung, fo lange 
ber Flanlenmarſch währt, ein Ganzes. Erlaubt es 
die Breite der Straße nicht, dem g drei Rotten 
breit fortzufegen, fo bricht bie dritte Nınnmer od. 
Rotte ab u. bildet, hinter das zweite Glied ber er- 
ften Rotten rüdend, ein drittes Glied. Wird auf⸗ 
marſchirt od. eingejchwentt, jo wird bie Marſch- 
ordnung zu breien vorher bergeftellt u. dann bie 
Bewegung vorgenommen. Das Kehrtmachen wird 
durch eine halbe Wendung biefer drei Rotten bes 
wirft, jo daß das zweite Glied an die Stelle des er- 
ften fomnt; eben * wird bie Front bergeftellt. Das 
Manvenvriren der €. beruht auf benjelben 
Grundfägen, ald das der Infanterie, nur muß, da 
bei ihm u. Mann thätig 


bjchwenten, 53 der geöffneten Solonne 
in geſchloſſene, Umwandlung einer geſchloſſenen Co» 
Ionne in eine geöffnete, Aufmärſche u. Einjhwen- 
ten, der Schraͤgmarſch zc. find daher ziemlich die 
männlichen , wie bei ber — —— die 
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« u. Einjchwenten u. die Aufmärjche 
eſchwinderen Tempo, als 


laubt. Das 
geſchehen ftet® in einem 


das, in welchem bie C. eben fich t, baber 
det fie fich im Schritt im Trabe, im Trabe im 
lopp ıc. Im Garriere wirb in ie "Weg el nicht u 


marfchirt, um bie Bjerbe nicht — Kin u ermüben, 
doch nöthigt wohl auch im Felde die Nothwendig⸗ 
feit hierzu. Da das Commando wegen bes großen 
Yärmes nicht allemal verfianden werden würde, ge- 
heben bie Bewegungen, nad ei a ignalen. 
Das Hauptmanvenver ber C. ift ber Ehoc, u. bie 
E. muß jo audgebilbet fein, daß er fraftooll u. ger 
ſchickt geſchieht. Er beginut im Schritt od. Trabe, 

wet, geht man, etwa 300 Schritt vom Feinde, in 
Galopp u etwa 80—100 Schritt von demſelben in 
Carriere über. ere C. fällt nur im verftärkten 
Galopp, ſchlecht reitende nur in Trab u. jucht die 
—— —* * en je feftes Schließen zu er⸗ 
ſetzen; lann auch der ad vorlommen, 
bah er: * —9— Aufange im Carriere aureitet. 
Grundformen, in denen bie C. ihre Angriffe 
ausführt, find entweder bie geichloffene od. bie ge 
öffnete. Für bie geichloffene Ordnung gibt es ent- 
weber bie Form 7 Linie od. die in Colonne. Der 
— in Linie iſt entweder ber en muraille, d. h. 
—— Pax ortlaufender Linie, ohne alle Iu- 
—— hat 331 —* —* —* 


Generals P 
ft ift, aa er 
Fan ung. few, 2 


ausge» 
d 
Eile Ka |? 


r fefthalten zu fönnen. 
britte Form bes 5 — 
eges 


der anderen, die vorher 
—— u ben beranfommt. 
griff en echiquier (chachbretförmig) ift ei 


en muraille, mit 


er An⸗ 
* 


br ſe der 
der Bilde Linie geſichert 
ft. Ein * — ß 
jeher kräftig, i — — 
Bi u. Biber kl m unterliegen —— 
doch der Heinfte Aufenthalt, wie das © 
8 n an ber Spite Iben, 
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breimal größere Tiefe ale Breite jebes Gliedes er- | i 





aber bat oft —— * ſchon Fig ie 


— u — 
ieben Mer di bie übrige — ber €. gegen 
Se ‚gg Infanterie u. Artillerie, jo wie 
narres, f. u. Gefecht. Der ange — 
Beil weicht ht dem Choc, ſobald er fi zu 
Ki um benfelben befteben zu ak dadurch 
aus, bap er, wen ſich der Ge in A 
das Feld räumt ır. ſich halb rüdwärts u. ba 
wärtd, zieht, fo daß er, wenn bie Gelegenheit 
zeigt, dem Angreifenden noch in bie Site 
fanıt, od. er ſidubt, mie es die Hof zu thun 
pflegen, nah allen Richtungen He St Orten wo 
dann die größere Hälfte bie ar Ihn 
Def ri ibn in —5* R 
offt er en den d zu en, ſo 
ihm entge * — ——— ame — 
auf ihn. Der Linie begegnet er meift mit ie EB: 
Eolonne, Colonne mit olonne. & Aud bier fo 
es barauf :ı, bem Gegner bie Flanle —— 
nen u. nicht zu früh, aber nicht zu 
Carriere zu *eginnen. — aber 
unterlaſſen, indem, wenn man * Gegner a 
men fiebt, "bie Pferde unvermerkt wer · 
ben u. bie Tarciere zum Galopp wirb. weicht 
— won beiden Theilen, noch ehe beide zu 
—— zur Bine um, ‚en Im —— 


—— IE 20 





— 


deren ſammelte. er 35 C. den. An- 


I 
d 
— — — * 


* annehmen, 
ei 9 ze ni 
| ME 
en, bie leichte —— Gl ——— daß 
ek —— u., Gegner in —— mend, 
mit Karabiner» * —— Leichte 
wenbet Schwãrm · 
attale (en debandade) an, wo ſich bie i 
€. in eine an reut jechtender Betr ou 
“ ne 


—— — 
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darin ihm in ben Schweulungen u. ben anderen Ber 
wegungen gleihjalls zu up, Unterricht ertheilt; 
dann wird er auf das Pferd gefetst u. auf ber Bahn 
in bem gehörigen Sig u. Schluß, in der guten Füh⸗ 
rung bes Pferdes, in Gewinnung einer leichten 
Fauft, um das Pferd zu allen Gangarten zu nö—⸗ 
gan, auch im Lauf es ſchnell zu pariren, geübt, 

atteln u. Zäumen, Buben n. Pflege des Pferdes 
wird, jobald dem Reiter das Pferd übergeben wird, 
ihm gründlich gelehrt, aud von dem Hufbeſchlag 
muß er das Nöthigfle lernen. Sobaun geht mau 
zum Reiten im geichloffenen Trupps über, lehrt das 
Schließen, die Wendungen zu Dreien od. Vieren, 
Abbrehen u. Aufmärſche, die Schwentungen ꝛc. 
Während dieſer Zeit find dem Netter zu Fuß bie 
verſchiedenen Schwabroubiebe gelehrt worden, dieſe 
werben jpäter zu Pferd wiederholt u. ber Reiter an» 
gehalten, fih während der Hiebe im Sattel zu be- 
ben u. dennoch Gleichgewicht u. Schluß Yu balten. 
Bei einigen Een lernt der Reiter auch fechten, doch 
ift dies noch nicht allgemein genyg. Hierauf uns 
terweift man den Reiter im Piltolen- u. Carabiner- 
iießen u. dann im Blänfern, Nun kommt ber 
Neiter in ben Zug u. jpäter in bie Schwabron u. 
macht in beiden die Bewegungen diefer mit. Der 
Unterricht in bein Borpoften:, Avantgarben- u. Pas 
trouillendienft fchließt ben Unterricht, zu bem noch 
Boltigiren u. bei den älteren u. gejchidteren Rei» 
teru das Jureiten roher Pferde hinzulommt. Alles 
übrige ift daſſelbe wie bei den anderen Waffen. Na- 
türlich erfordert alles biejes längere Zeit, als die 
Ausbildung der Infanterie. Man rechnete baber 
fonft, daß ein Cavallerift nicht unter brei Jahren 
volltommen ausgebildet wurde. 

Il, Welches das erfte Volt geweien, das Meite- 
rei gehabt, darüber flreitet man; fo viel ift ausge 
madt, daß man zu Homer Zeiten in bem Kriege 
nicht ritt, fondern auf Wagen fuhr. In Ägypten 

b e8 früb jhon Reiter; aber fie wurden nur als 

ofiboten u. Stafetten gebraucht; im Kriege aber 
fuhr man au auf Streitwagen. Griedenland 
war wegen feiner Gebirge nicht tauglich zur Pierbe- 
zucht, u. man konnte ſich Pferde nur mit großen 
Koften verjchaffen. Berühmt waren als Reiter die 
Thefſalier (ſ. Theſſalien), Böoter, Lotrer u. Bho- 
cenjer. Die verfchiebenen Namen ber Reiter bei ben 
Griechen find von ihrer Bewafinung od. Kampfart 
bergeleitet, jo Alrobaliftai, bie überhaupt Wurf- 
waffen führten; Doratophoroi u. Kontophorot, die 
mit Langen Bewafneten; Hippotorotai, Bogen- 
{hüten zu Pferde. Schwere Keiterei — ſeit 

exander bem Or. lonnte zu Pferde u. zu Fuß zu« 
me. fechten, bie Reiter hatten Knappen bei ſich, 
ie im letzteren Fall die Pferde in Empfang nab« 
men; bie Kataphraftoi waren ganz gepanzert, auch 
ihre Pferde. Im Lacedämon bienten bie Spar» 
icht unter der Reiterei, ſ. u. Lalonifa 
waren bie Reiter, bie fich ſelbſt 
Pferde anf mußten, Bornehme, ſ. u. Athen 
(Ant) I. > ch Berities belam bie C. auch aus 
der Staatslaffe Gelb zur Equipirung u. einen Sold 
(Rataftafis). Der Sold ber E. war bebeutenber, 
als ber der Fußſoldaten (täglih 1 Drachme); er 
wurbe aud in Friedenszeiten bezahlt, weil bie €. 
bei feftlichen Aufzüigen ein Hauptſchmuck war, u. auch 
bie Übung ber Pferde u. der Reiter felbft viel Auf- 
warb verurſachte. Die Befehlshaber ber €. hießen 
Hipparchoi. Die Stellung ber €, in ber Schlacht 


ul 
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Bußvolf, meift auf den —* bies 
auch bie fpäteren Zattiler fir das: ® 
weil fie ba am freieften fechten u. ſich im dau fie 
eworfen würden, leicht wieber an das Fußvoll ans 
ließen könnten. Die Theſſalier ſtellten ihre Reiter 
in ſphäriſcher Form. Unter den Aſiaten werden 
die Lydier als gute Reiter gerühmt ; jpäter waren 
bei. die Parther treffliche letchte Neiter u. den ME 
mern eben jo furchtbar, als die numidiſche Reiterti 
in NAfrika, da fie mit leichten Wurfſpießen neckend 
erſchien u. eben fo fchnell wieder verichwaub.: Die 
Scytben lebten nah Art ber Zartaren, ſtal⸗ 
müden u. Mongolen faft ganz auf ben Pferbe u. 


‚waren baber geihidte Reiter. Sie wurben ben 


Römern bei ber Völlerwanderung befanunt u. ge 
fährlih, al® die Alanen, Avaren u. bei. bie Hun- 
nen in ihre Grenzen einbradhen. Sie ritten auf 
Heinen Pferden u. brachen in Schwärmen ein. Bei 
ben Römern batte fih ſchon Romulus eine Rei— 
terichaar als Garde gebildet, ſ. Celeres; fpäter be- 
ftand die C. bis auf Marius ans den Eqnitos (f. 
Eques), melde von bem Staat ein Pferb erhiel« 
ten; zulegt nabmen fie auch von ben Bundesgenoſ⸗ 
fen €. ins Heer; ſ. Rom (Ant.). Auch bie Gallier 
u. Germanen batten tüchtige leichte, wenn auch 
weniger zablreihe E., ſ. u. Deutichland (Ant.). 
Die Eranten u. Gothen hatten nur wenig €. u. 
bildeten fich dieſelbe erft aus, als fie im Gallien, 
Spanien u. NItalien feften Fuß faßten. Im 8. 
bis 10. Jabrh. zwang fie die Eroberung von Spa, 
nien durch bie Mauren u. bas Borbringen ber» 
felben bis an bie Alpen, gegen bies trefflich ber 
rittene Boll eine gute C. aufzuftellen, u. dies gab 
vermutblich den erſten Anlaß zum Ritterwejen 
(1.d.). Im 10. u. 11. Jahrh., als fich diejes mehr 
ausbildete, wurde eine ganz andere Art die E; gu 
bilden gewöhnlich. Bei der ſchweren Bewaffnung 
erfüllte aber die C. den Hauptzwed ber C., Schnelli 

feit im Ansrif u. Bewegungen, nicht. Die E. focht 
meift einzeln od. in ungeorbneten Schwärmen u. 
jeder Nitter ſuchte fich einen beliebigen Feind. Schon 
unter Heinrich bem Vogler trieben die leichtbewaff⸗ 
neten Neiterfchaaren ber Ungarn bie beutichen 


‚Schwerbewaffneten in bie Euge, eben fo die Sara 


jenen während ber Krenzzüge, u. in ber Mitte bes 
13. Jahrh. blieben bie leichten Reiterſchwärme ber 
Mongolen in Schiefien, Polen u. Ungarn gegen 
die fchmwerere u. unbebiilflichere abendländifche Ei 
faft immer Sieger. Die Nieberlagen, welche bie 
ſchweizeriſchen Bauern in ben Schlachten von Mor« 
— u. Sempach den öſterreichiſchen Rittern bei⸗ 
rachten u. ſie faſt gänzlich vernichteten, raubte der 
C. im 14. Jahrhundert einen großen Theil ihres 
Anſehens, u. bie ——— Schießpulvers 
brachte fie noch mehr im Mißeredit. Dennoch 
legten die Ritter ihre Rüftung nit ab, u. mar 
fuchte die Stärfe ber C. in regulärerer Formation 
berfelben. So wurben Anfangs bes 15. Jahrhun⸗ 
berts in 5 ranfreich bie Ordonnanmgcompagnien ger 
bildet, die aus 1 Hauptmann, 1 Lientenant, 1 Fuͤh⸗ 
rer u. 100 Yanzen (Glaiven) zufanımengefeht waren. 
Jede Lanze beftand aus einem völlig gepanzerten 
Mann (Gensbarın), 3 leicht bewaffneten Bogen⸗ 
hüten, die jpäter mit Feuergewebren bewaffnet 
wurden u. meift zu Fuße fochten, 1 Knappen u. 1 
Pagen. Alle waren beritten u. 1 Compagnie bildete 
alfo zufanmen über 600 M. Die Ritter fochten, 
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von den Knappen u. Pagen begleitet, in einem Glied 
allein, die Schützen, abgeſeſſen — ———— 


—— ——— * 
ſchwentlen waren fie nicht im Stande. 9 
rer Aa gem has se. 


eiter. Sie waren in Comp ——— 


en etwas leichter —* —2* 
ufg 


donnanze en noch bis gegen Ende des 16. 
—— * gen erſt Bier in ben nieber« 
ländifchen Kriegen in die etwas leichtere Bewa 
über, wodur die Kitraffiere eutſtauden. n 
früber hatte man Compagnien berittener Haken⸗ 
ſchützen (bei den Franzoſen Carabiniers). Karl V. 
warb zu ſeinen Kriegen aus den Völlern au der 
i Grenze albaneſiſche Reiter u. Stratioten, 
u. dieſe wurben der Stamm zur nachmaligen 
leichten ©; Doch am beften bewabrten die Ungarn 
u. Polen, durch ihre Kriege mit ven Türken, ben 
Sinn bierfür. Männlich widerftanden fie, jene mit 
dem Säbel, dieſe mit der Yanze, beide ohne Ri 
ftungen od. doch mit ſehr leichten, ben ällen 
der €, u. aus erfleren 
ein A t- bes je 20. Mannes bie In 
den nieberländijchen Kriegen errichtete Mori von 
Dranien zuerſt Dragoner, eigentlich Infanterie, bie 
nur bie Dierde zum fchnelleren Kortlommen haben 
—* bald Aa ale ” —* et er 
‚lehrte einer lei eworbenen 
brechen, —— u. — u. Einſchwenken, 
während früher die C. nur in einer Linie gefochten 
batte. og Alba brauchte feine leichte C. 
zum Fechten im gefchlofiener Ordnung. Um bie 


jet re —— Bd Sg 
ne fchwere überflü 
rte nun Dragoner, bie ohne 
Dierp fochten, cn, (daffı finer &, cin auffalene 
des ewicht über bie ſchwere kaiferliche, ſetzte die 
Tiefe der Schwabron von mehr Gliedern auf 3 u. 
Um bieje 
durch en Ballen 
. Trab 30— 50 


* = * Carabiner * —— 
Wach bem = gi Kriege waren bie 

triege u. bie Kriege gegen Jubwig XIV. in der 2. 
Sälfte de6-47, Yabrb, Bie Gehule ber €. Faft alle 
pr Kramer ann Tr 
Br Bi —* 
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‚ fo daß, fie ungehinbert aufe u 
Sen Tem, enaeenkn Die ** 






mer ten ruch des 
Erbf iegs 1740 war bie öfterreii 
en in Allem überlegen, bei. 


Se Deren Ä 
rigen e egenhei 
fein 2 2 * In wor he De ein, lehr- 
neller u. le oyiren u. 
lonne formiren * — bie € is 


in 
babnen rmeen folgten, & bie €. 


n ben Sh 
— 
— Fran 4 
elannten 
mmenbeit. : 


le, 


„Vebstere daber oft ®: Noch 
= 1 dicler Gent 1805 — 12 durch die An» 
Kühn, se har | 


— 
= 
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leine Anderung v 


Cavallerie ⸗Artillerie 5i6 Cavata 781 


ranzofert tten einige Lanci 
n as ertegimenter 


aniſation u. Taltik der €. 


efommen, obſchon der würt⸗ 
tembergiſche General v. Bismark deren mehrere 
vorſchlug. Man ſtrebt nur überall darnach, beibe 
= vereinfachen u. bie großen Koften, weiche bie 

. verurfacht, burch Erſparniſſe möglichft zu ver- 


Cavallẽros, jo v. w. Caballeros 

Cavalli, Franceseo, geb. 1610 in Benebig, 
Operncomponift; er ft. als Capellmeifter der Mar- 
cuslirche 1674 im Benedig. 

Eavallieri, 1) Giov. Batt. (au de Caval- 
„eriis od. Brixiensis genannt), geb. 1530 in 
Logborino, 5354* in Rom, ſtarb 1597. 
Man kennt 327 große Kupferſtiche von ibm; er gab 
beraus: Antiquae statuae urbis Romae mit 
101 Blättern, Rom 1585, Fol.; Romanorum 
—— eſfſigies, ebd. 1590, mit 157 Kupfern. 
2) Bonaventura, geb. 1598 in Mailand, Hiero- 
nymit, Schüfer Galileis, war Profeſſor der Mathe- 
matit in Bologna u. ft. 1647 ; erfchr. : Directorium 
universale tranometricum, Bologna 1632; 
Geometria indivisibilium continuorum, ebb, 
1635, 2.4. 1653; Rota planetaria, 1640 (unter 
ben: Namen Philomantius); Trigonometria, 
ebd. 1635; Exercitationes geometr. , ebd. 1647. 
Nah ihm ift beuannt: Cavallieri's Methode des Un- 
theilbaren, ein Berfahren Flächen u. Körper zu mei- 
jen, indem man Yinien als untbeilbare Beftandtheile 
don Flächen u. dieſe als ſolche Veftandtbeile von 
a betradhtet. Jetzt können jene Site durch 
die Differentialrehnung einfacher erwieſen werben. 

avallinen (Waarent.), jo v. iv. Cabalinen. 
avallini, Pietro, Maler u. Bildhauer in Rom 
im 14. Jabrh., Schüler Giottos; von ihm iſt in ber 


Bauflstirhe zu Nom das Miraculöfe Erucifir u. | ® 


einige Muffivarbeiten. Auch wird ibm bas angeb- 
lich Bon Engeln gemalte Bild it der Annıntztata 
von Florenz zugeichrieben. 

Eavallium (C. Schott. et Endl.), Pflanzen» 

aus a der Sterculiaceae-Ster- 
culieae, auch Untergattung von Sterculia, 
Art: Ü. urens, Baum auf Coromanbel, fiefert ein 
bem Traganth ähnliches Gummi. 

Eavalld, 1) Borgebirge in der neapolitaniichen 
Provinz Calabria ulteriore I., Mei egenüber; 
—* der Bueceinariſchen Infeln, id von Sar- 

ien, unbewohnt u. unbebeutend ; 3) Monte C. 
(röm, Kop.), f. Monte Cavallo. 

Gavallo (ital.), 1) Pferd, Roß; 2) im ber ita- 
Tienifchen Karte der Reiter ftatt der Dame im ber 

Karte; 3) jo v. w. Cavalier 3); 4)Ga- 
valluecio, pr. Kawalluticho), neapolitanifche Kupfer- 
münze, = 4 Pfennig, 12 = 1 Grano. 

Eavallo, Ziberius, geb. 1749 in Neapel, var 
Anfangs zum Handel int, ging 1771 nad Lon · 
bon, verließ bier aber ben Kaufmannsſtaub, wid⸗ 
mete fich bei. ber — u. fl. 1809 in London erift 
Erfinder des Regeneleftrometers u. ſchr.: Treatise 
on the nature and properties of the air Ceutie 
von Gehler, Deſſau 1783); Treatise on electri- 
eity, Lond. 1795, 3 Bde. (de von Baumann, 
2p3. 1797, 2 Bbe.); Elements of natural or ex- 









perimental di 
von Eeemebcrffrü k 
Eavally, 1 
entipri — 
BZabnküfte in das Atlan 
—* En bi 
er ganzen ; 
— welde hier ale Wänjen bienen; 


ei Carridinone, Derrylyſter, Derryn⸗ 
baff u. a.; Probitcte: Kupfer, Eijen, Blei, Sten- 
lohlen, — Hafer, Kartoffelr; Hauptbeſchäf⸗ 
gung: ergban, etwas Aderbau ı. Biehzucht, 

eberei; 243,000 Ew. Die Grafſchaft gehört zu 
ben ärmften u. ausgejogenften in Irland; vor i 
führt eine Kamilie den Grafentitel (Earl of C.). 
2) Hauptftadt darin am gleichnamigen Fluſſe; Ger 
fängniß, Krankenhaus, Leinweberei, Flachsbau, 
Biehzucht; 4200 Em.; branute 1790 theilweiſe nie- 
ber; vor der Stabt der Garten bes Lord Faruham; 
8) Dorf im Aerondijement Sannion des framöfle 
fen Departements Cotes du Nord; 1900 Ew. 
Eavanialmountaing (pr. re 
Bergrüden im Ozarkgebirge (Arkanſas u. Miſſo 
En gte Ar Fu o erifa). ‚ 

danilla (C. Thund.), Pflanzengattung, na 

Igenden benannt, zu Mol —— gehörig, 
i Enblier unter die zweifelhaften, nicht genug 
bezeichneten Gattungen geftellt. eh 

Eavanilles (fpr. Kawaniljes), Antonio Fofe, geb. 
1745 in Valencia, war Anfangs Gei 


Philofophiein Murcia u. lebte 1777—89 als Führen 
. des Sohnes des Herzogs bei Infantabo in Paris, 


wo er ſich der Botanik widmete ; 1801 wurde er Ober» 
auffeber des Botaniſchen Gartens in Mabrib u. 
ft. 1804. Er fdr.: Monadelphiae classis dis- 
sertatt. decem, Par. 1785, 2 Bbe., Mabr. 1790; 
Plantae, quae in Hispania crescunt, ebd. 1791 
—99, 6 Bde.; Observ. sobre la historia nat, 
geogr agric. delregno de Valencia, 1795—97, 
e.; gab heraus: Anales de historia natur, 
1799; BR: Anales de las ciencias nätur,, 
1800 — 1804. 
Cavanna, Berg auf Elba. 
Caväres (a. Geogr.), Volt in Gallia narbo- 
nensis, bon ber dung ber Fire bis am bie 
ber Durance. 


Eavarzere, Marttfleden an ber i 
zeichen Kreite Bench Cat —* 
* Kr mit Seide, Bieh m. Brennholz ıc.; 

Eaväta (ital.), 1) das geföfte Gelb; 2) der Er⸗ 
trag eines Wechfels zum negoctirten Eure; 8) bie 
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meſſe od. Retourbrief; 5 * 


Cavate biena cerecv T 


Umſetzuug eines Wechjels ig kn baar —* 4) Kir | erg um Be gräh \ cut | 


Eapäte (v. Tat.), n Me bo nn n 
ber gewölbte, vorftehende u, in 
einen vor der Kir ——— Altan 

58 —** 9 — fo v. w. Sie; 


holt. ö —*— 5* — Auobrud — J 
einer Em onfl eine Opernarie, 
Sänger nad N) noch auf der Bübue lieh. 


ve (Gevar.), fo v. w. Sava. 
Save ir ch hf deiner u ‚ geb, 1637 zu 
Leiceſter u. geit. 1713 als 
or; er jdır.: Eimitive, Chri- 
ity, Yond, 1673 u. v. franzöfiich Am ‚1702, 
eu Hist. litteraria scriptorum ecelesiasti- 
corum, Lonb.165$, 2 Bde, Fol., Genf —*8 urn 
geſetzt von Wbarton, Or. 1740 u. 43, Fol.; An 
uitates apostolicae, engliſch, Lonb. J 
5. A. 1684; Apostolici or the hist. of the 
aitive Fäthers, ebd. 1677 u. — 
ahulao ecclesiasticae, Lond. 1674, Ham 
u. als Cartophylax eeclesiasticus, eheıc 5 
2) Ed war „oh. 1691 zu Newton. in Banil. 
* wurde 2 Buchbruder, faufte eine Druderei in 
n ir, muternabm dad Gentlenian’s Magazin, 
‚das Mufter aller Magazine wurbe; er 


ss. 
Cavea (töm. Ant), 1) für-bie ſchauer be⸗ 
BE Kaum eines Theaters, ſpater auch bes 
aters u. Circus; 2) die verſchiedenen 
———— bes ufchauerplatges nad dem 
derjelben, f. u. Theater; 3) Behältniß für 
Thiere im Gircns, 
Caveau (jpr. Rawob, fr,, Keller), — 
verein in Baris, 1729 bei dem Traiteur Landelle, 
von Biron, Coflt, Fuzelier, Gallet, dem 
eren Eribillon, Satin, m wozu jpäter noch 
| —* Ak Creẽbillon (Ber Water Lanoneac,, 
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"Savı 9 1) (Gavelin, — Bar 

ſchiedener Artitel, welche in Auctionen. 

—— werden; 2) in Holland We 
on 


vönae feudum (lat., Reden), * 







Savendtep a: a —— r 
fifchen © im im 14. r 
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—— ber 1381 in ft 
umlam, inbem er — 











1557; er od, Ar Georg . 
En el nd löath of nie ol Be 
—— durch ibre breimalig gg 
bein Daufe C. große‘ 1er u. Ehren zu; 
ft. 1607. 3) Pa mad | An 
Seeſchlachten aus u. unternahm 15 
einte Reife um bie | 
1591 verlor er 4 € au —— 


ge von D Devonfbise J 
Willem, des Mh GM ‚ €. 2 
wurde Marquis n. Herzog von Net 


6 1731 ‚ yeitt iter © bu bei 
en — 
Sigenjchafte ein hoffgale 
— — 


Eibehes bie ah 


* 4 J 





röhre; 3) bei den Alten das —— 
Cav * in Spanien Gewicht — ungefähr 
2 Ci 63 P 


Cave Kr N. Boftert i in ber Graffchaft Floyd 
im Staate —— reinigte Staaten von Word» 
amerila), * ſtummenanſtalt, Mineralquellen, 
Höble; 400 Em. 

Eabette (fr., ſpr. Kamett), Heiner Graben in 
Der Mitte eines Feftungsgrab ens. 

Cavezzo, Längenmah in Brescia, Florenz, 
Doantua, Pabua u. Verona, gewöhnlich 1 €. = 
'6 Biebi (1 Klafter). 

avla, jo v. w. Meerſchweinchen. 

Caviäna, Inſel m der Mündung des — 
nenſtromee (Brafitien, SNmerita), 9 MI. fang, 5 
MI. breit, fruchtbar, Viehzucht, Fiſcherei, unweit 
ber So el Zoames (Iuanez, Diarajo). 

(röm. Ant.), in der Opferfprace ber 
 Briefter ber, bis zum Schweif des Pierdes fich er- 
firedenbe Nüdentbeit, bef. wenn beim Luftrum für 
dus Pontificatcollegium geopfert wurde. 

Caviar (v. ital., ruff. Ikra), eingefalzener 
Fiſchrogen vom Stör, Haufen, Sterlett, der Ber 
luga n. a. großen Fifchen; vorzüglich in Rußland, 
„am der Oftjee, dem Schwarzen Meere u. der Wolga, 
auch. in Perfien, am Kafpiichen Meere, ber Türkei, 
Italien ꝛc. bereitet. Man kratzt den Rogen friſch 
mit hölzernen Meſſern reinlich ab u. ſalzt ibn ſtarl 
ein. Getrodnet u. gepreßt u. in feftem Zuftande 
antenne" ‚ beißt er Preß⸗C.; marinirt u. fließend 
verjendet, grüner (frifher od. fließeuber) 
“ &., leßterer tft beffer. Unter den ruffifchen Sorten ift 
der Aſtrachaniſche C. (großkörniger &.) ber 
beſte. Auch in Deutſchland wird an manchen gro» 
Ken Strömen, 3. B. in Hamburg, €. bereitet; er 
"ft Meinkörnig. Auch vom Rogen ver Hechte u. 
Karpfen bereitet man, beſ. zum Gebrauch der Fur 
ten, Die ibn von den anderen ſchuppenloſen Fiſchen 
nicht genießen dürfen, E. u. neiint ihn, wegen jener 
Surbe, rothen C. Dan genießt den E. gewöhn- 
Dh mit Eitromenjaft, Zwiebel, DI ꝛc. angemacht 
auf dunnen Senmeljhnitthen. Mäßig genoſſen 
zeizt F ben Appetit; in Menge gefpeift iſt er ſchäd⸗ 
ch, da er viel Schleim erzeugt. Sein Gebrauch 
als Deticateffe ift erft feit Anfang bes 19. Jabhrh. 
allgeuteiner geworben; jonft fannte man ibn ur 
in Rußland als Faftenipeife u. in Italien. 

Cabicornia, jo v. w. Horntbiere. 

Enpillation {v. lat.), 1) Beripottung, Nederei; 
2), verfängliche Fragen; 3) Trugſchluß. Daher 
Gevilös, derſGlagen ſchlau 

Eaviller, or d. w Mbteder. Daber Cavillerei; 
gerechtigkeit/ das dem Abdeder zuſtehende Recht, 
"tas gefallene EN a zuholen u. nach Belieben zu 
Setrandeh; 

Gavins, — gen. ber Paduganer; geb 
1199 in Padua, Stempelfehneider ; verferti 
1565 mit Alefiandro Baſſiano vereinigt, griecht ie 
"a. römiſche Münzen, die als echte oft in Kabinette 


— — — —— — —— — — 


— (a. Geogr.); 
— lat.), Ne! 

to ten das 

a, Fechtlunſt. 
visford, Inſel im —— 
Gavita (Gavite), 1) Provinz auf der 
neninjel Luzon, jünöftli an der Bat von 
84— 95,000 Em.;2) Stadt darin, auf einer Xantd- , 
us an der Bai von Ma: vita, ift der feſteſte Punlt 
der jpanijchen Beſitzungen bier, bat einen Gouvet⸗ 
neur, 2 Kirchen, 3 Kiöfter, Arſenal, Schiffawerfie, 
Magazine u. berrächtlihen Handelsverlehr in dem 
fiheren Hafen, der bie Hälfte des Jahres auch 
Hafen für Manila iſt; 6000 Ew. 
itäten (lat. (avitates), Höblungen; die 3 . 

roßen C. des Körpers (U. magnae corporis), die 
Shie-, Bruft» u. VBauchböble; fie müffen bei 
enter fegalen Leichenſection alle 3 geöffnet werben; 
Hleinere, bei. in Knochen, wie bie Erommelböble 
cc. tympänl, j. u. Obr) u. bei. pfannenartige Ver- 
tiefungen in Kuohengelenkböblen «C. glenoidäles), 
welde noch, wegen ihrer Geftalt, beionbere Bei- 
nanıen erhalten, wie bie Carltas sigmsiden major 
et miner u. a. 

Gavolina, 1) C. Abilog., fo v. w. Hyalade, 
eine Mollusten: gattung aus ber Ordnung ber Pte- 
topoden; 2)C. Brugn., Gattung der nadtıfiemi- 
gen Schneden, der Gattung Eclidıa verwandt, Die 
federförmigen Kiemen fteben auf dem Rüden in 
Ouerreiben. Art: C. peregrina (Doris p.), weiß 
ins Nofenrothe, aus dem Mittelmeer. 

Cavolinſa, bei Schweigger, Gattung der Po- 
renforallen ; Rolypen walzenförmig, — 
ſitzen verbunden auf einem häutigen Gru 
U. rosea ‚dgl. Kranppoſppen 

Eavolinit (Min.), fo v. ıv. Nepbelin. 

Gavon, Sleden, fo v. w. Cavan. -- 

Gavore (Gavour), Stadt am Pellice, im der 
Provinz Pinerolo Des ſardiniſchen Flrftentbums 
Piemont; Scdenfpinnerei, Yeinemweberei, Darmor- 
u. Schieferbrud ; 7600 Ew. Auf dem Hügel bei €. 
war fonft die Stadt Laburrum. 1433 jchentte der 
Herzog von Savoyen, Amadeus VIIL, E. den Her» 
ven von Naconis, die num auf dem bafigen Schloffe 
mwobnten; 1538 fam es duch Kauf wieder an Sa- 
voyen, 1592 wurde es von ben Frauzoſen erobert, 
1543 von Herzog Karl Emanuel wieber gewonnen, 
1639 von den Spauiern bejegt, 1644 u. 1690 von 
ben Franzoſen genommen, 

Cavot, in den Niederlanden Getreibemaß — 
1173 Pariſer Cubitzoll. 

Cavour, Camillo Graf von C., der Sohn eines 
reichen Getreidelieferanten, welcher in den Adel 
ſtand erhoben worden war, geb. 1809 in Turin, 
widmete fich in feiner Jugend in feiner Vaterſtadt 
ven ftaatsötenomiichen Studien; als mit dem An- 
tritt Der Regierung bes Papftes Pius IX. eine po- 
litiſche Reformbewegung in Italien Überhaupt ficht- 
bar wurde, war C. einer ber vorzüglichften Stimm⸗ 
führer biefer Zeit, u. in feinen 1547 gegründeten 
Blatte II Risorgimento wurde nicht allein für 
das conftitutionelle Negierungsfufteın, fonbern auch 
fir Handelsfreibeit gewirkt. Nah Einführung der 
Berfafiuing er zum Kammermitglied gewählt 
u. gebörte zum Linken Centrum; im October 1856 
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wurbe er Minifter bes Handels u. bes Aclerbaues, 
auch fpäter ber Marine; 1851, bei ben Berwide- 
lungen im Cabinet, übernahm er am 19. ER 
ben Borfig im Departement ber finanzen. 
Krifis, welche. fi im Frhbiahe 1852 im Dünifter 
rium b’Uzeglio - Cabour herausftellte, .beftimmte 
feinen Rüdtritt; doch wurbe er im October wieder 
berufen, ein Sabinet zu bilden, worin er ben Vorſitz 
übernahm. Er betrieb den Beitritt Sarbiniens zur 
— ber Weſtmächte gegen Rußland zum Shupe 
der Integrität der Pforte, nahm an bem Frie- 
beuscongreß zu Paris 1856 ale — * 
feines Staates Theil u. ————— de * 
Frieden vom 30. Mär;. Sein politijches Bemith 
ging darauf hinaus, Sardinien in Italien wie i * 
uropa zu größerer Bedeutung zu erheben u. bie 
* Inftitutionen bes Landes ſowohl ber fleri- 
alen wie * —— Partei gegenüber 


aufrecht Goran. 
äni * aus dem Mantuaniſchen am re 
— im Nieberöfterrei u. Böhmen begüterte 


Familie, deren Glieder 1539 in den Freiherren⸗ u. 
ur ben Neichsgrafenftanb erhoben wurden. 
— ee begütert in Nieber- 

Here u. ag geftiftet von bem 1776 ge- 
ftorbenen Grafen Mar Guidobald; Chef: 1) 
Graf Karl, Sobn des 1837 verftorbenen Grafen 
Mar, geb. 1803, ift penfionirter Feldmarſchalllieu· 
tenaut u. Brigadier u, je Da Dig mit The» 

reſe geb. Prinzeifiu ER älterer Sohn 
Basıl it geb. 1843; B) bie rer e Linie, 
ftet von dem 1783 verftorbenen Gra si Ehri- 
opb, ift int Mannsftanım mit Graf Johann 
enzel ausgeftorben; C) Linie aus Mantua; 
. Ebei? 2) Margnis Sefar, b. 1806, jeit, 1856 
Wittwer von — e 8 archeſa Sordi; ſein 
Sohn Friedrich iſt 

Cavus (lat.), bs it ne Bähle habend. Eee 
Cavamı, 1) ei 2) (Anal), fo vw. Cavität. 

Tone! ov.w. € * 

Cawn ip, anib), oRkah ches Feldmaß, — 
18,795 jächfifchen Quadratllaftern. 

Eawnpore (jpr. Kanpubr, 2* Kanbai- 
pur), 1) Difirict ber fo 
Provinzen ber indo-britif 
Sa, ein Ganges u. 


genannten nord 
—* entſchaft Ben- 
Diamma), mit 


mn 
11,000 u. iso — 
Stro sbehmung von fa 
E bie — DE Zi 
u. bilden ee ia befondere 
— 50.000 Ei. worunter über 7000 
en 





Mine = Blei u. Kup 


au 2* 


Gaprianı bis Caxton 


reis; am 17. Juli 
eroberte General Bavclat Di 6 * Er 


drobten Lucknow. 


ara (Saras), hinefifche, in Iava 


aum, wah 
v. w. 


— 5 ¶(Cajamarca, ſpr 55 
niſchen Republit ‚»„om.; 
—* iſchen ——— ———— 
r lalt, in ben Ebenen ſehr heiß; —— a 
Eier, Banmmolle Gere, Wet 
—5 BE gefunbe Sage etwa® r 
en inen eines 
ualpa — 
geri tet —* jet theilweis — re ben 
jele Denkmäler altperuanif 
Siber-, Eijen- ob. Butler 
Goldminen u. die Silber- 
mine —— u. bie ſchweſelhaltigen warmen u. 
bon ben altperuanifchen Jucas als 
rechts am m. oneuſtrom in der 
— (Bern); — y 
— tuilöes Be era eru sau Der 
Denkt ber —— —— 


Provinz im Departement Truxillo der 
tafion) u. deſſen Nebenfläfie, Klima: auf den 9 
Weizen; gegen 
Ew., vo tentheils Indian 2 are 
—— * — gem 
——— 
Dr leiste Inca Atah 
cuge (ment Flanell), Handel; 
heißen Mineralquellen Baños del Inca, ſchon 
Bäder —7 
Caxamarquilla (ipr. K t 
1) Diſtriet je 
treibebau, B nz“ 2): 


De a i feine 


le 
SE ben —— zu — u. * 
von a8 Statt u Pure — 
e 








Gayambe bis Caylie 
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in ber Graffchaft Kent; wurde 1442 Factor des Lon | Engländer befegten, aber 1664 wieder verließen; 


boner Hanbelsftandesin Holland ; 1464 war er beiber 
Gefandtichaft, welche den Hanbelscontract zwifchen 
Burgund u. Frankreich ſchloß. Bei diefer Gelegen- 
heit lernte er die Buchbruderkunft kennen, ver- 
pflanzte fie nah England u. drudte hier um 1471 
das erfte Bud, 8. le Feore's Recueil des hi- 
stoires de Troyes; fpäter eine engliſche llber- 
fetsung befielben u. 1474 Ceſſoli's Bud über bas 
Shadfpiel, dem bald 55 andere folgten. Mehrere 
biefer Bilder überfetste er felbft aus dem Franzö⸗ 
gen: er fl. 1495 (1491). Lebensbeſchreibung von 
ewis, Lond. 1737. 

Cayambe, jo v. w. Carjambe. 

Cayana, Fuß in Venezuela. 

Eayaputöl, fo v. w. Eajeputöf. 

Eayemited, 2 Eilande an der Norblüfte ber 
großen Antilleninfel Hayti; die größere hat etwa 
4 Stunden im Umfang; die andere ift viel unbe» 
deutenber u. liegt ſüdweſtlich bavon. 

Eayenne (ſpr. Kajenn), 1) (Franzboſiſch 
Guyana), franzöfische Eolonie an ber NOKüſte 
von Südamerika, 1400 OM.; beiteht aus dem Kil- 
ftenlande am Atlantifhen Ocean (im SO. u. ©. 
an Brafilien, im W. an Niederländifh Guyana 

renzenb), ber gegenüber liegenden gleihnamigen 
Infel u. mehreren Heineren Inſeln (Venfant perbu 
u. a.); Gebirge: Serra Tumucurague (theilmeis 
‚bie SGrenze gegen Brafilien bildend); Flüffe: 
Cayenne, Marony (mweftlich die Grenze gegen Nie- 
berländiih Guyana bilbend), Oyapak (OGrenze 
gegen Brafilien), Oyague, Sinamari, Mana; 
Klima: ſehr heiß u. durch die häufigen überſchwem⸗ 
mungen namentlich für Europäer höchſt — 
(Wechſelfieber, Faulfieber, Sonnenfiih, Ruhr); 
Bo den: an der Küfte u. ben Flüſſen ſumpfig, gegen 
S. u. W. gebirgig, aber durchaus fruchtbar u. von ber 
üppigften Vegetation; Producte: Cacao, Zuder, 
Baumwolle, Gummata, Kaffee, Ebenholz, Mais, 
Reis, Manioc, Ole, Pfeffer (der berühmte Eavenne- 
pfeffer), Vanille u. viele andere Gewürze, Farbe- 
hölzer, Indigo, Arzneipflanzen, Bau⸗ u. Nutsbolz, 
in neuefter Zeit auch Gold; 18,000 Ew. €. ift ber 
Deportationsort für franzöfifche (feit dem Staats» 
ftreih vom 2. Dec. 1851 namentlich fiir politifche) 
Berbrecer ; des ungeſunden Klimas halber ift dieſe 
Mafregel ber Regierung mehrfeitig ben beftigften 
Angriffen ausgeſetzt gewefen. 1853 belief ſich bie 
Selammtzapl ber theil® auf dem Feſtlande, theils 
auf ben verfchiebenen Infeln untergebrachten De» 
portirten auf mehr al8 2000. 2) Fbaß in der gleich" 
namigen franzöfiichen Eolonie, münbet in ben At- 
Tantifhen Ocean; 3) Infel an der NOKÜfte ber 
gleihnamigen franzöfiihen Kolonie, durch die Müns 
dungen ber Flüfie C. 2) u. Oyague gebildet, vom 
Kanal La Erique fonillee a 34 MI. lang, 
2 Mt. breit, von fehr häufigen Regengüffen heim» 
gefucht ; 9 Stadt auf der NWSeite der gleichna⸗ 
migen Jujel u. Hauptftabt der gefammten Colonie, 
in ungefunber Lage, zerfällt in bie Alt- u. Neuftabt; 
in ber erfieren bas Gouvernementspalais u. Jeſuiten⸗ 
collegium, in ber letzteren eine Kirche ; zwifchen beiden 
die mit Orangenbäumen bepflanzte Place d’armes; 
feicgter Hafen, durch bas Fort Louis verteidigt; Han⸗ 
del mit ben Landesprodueten u. Eifenmwaaren; 6000 
Ew., darunter mehrere Taufende ehemalige Neger- 
Haven. — Die Franzofen bejegten u. colonifirten 
€. feit 1625, verliehen es 1654, worauf es bie 
Univerfat. Lexikon. 4. Aufl, 111. 


worauf e8 1676 bie Holländer u. 1677 wieber bie 
Franzoſen nahmen. 1809 wurde e8 von ben Briten 
angegriffen u. ber franzöfifche General Hugues ca- 
pitulirte im März nad) tapferer Begeniehr, doch 
wurde C. im Frieden zurüdgegeben. 

Cayenne (fpr. Kajenn), eine Variation bes 
Whiſtſpieles, ſ. d. 

Cayenne (ſpr. Kajenn), 1) (C. & fond ehine, 
ſpr. €. a fong ſchihn), balbfeidenes Zeug mit Strei- 
fen, zu Sommerfleibern für Männer u. Frauen; 
in ber Schweiz fabricirt; 2) Sorte framgöfifcher 
Leinwand. 

Eayennebar; (Resina cayennensis), 
das elaftiiche Harz. 

Eayennefranfheit (Lepra rubra, L. alo- 
Ben, scorbntica, Morbus cayennensis), in 

ayenne einheimifche, bem rothen Ausfa der Ara- 
ber ähnliche, mit florbutifhen Symptomen cont- 
plicirte Krankheit; Symptome: hoch» od. dunkel⸗ 
rothe Farbe bes aufgeblähbten Gefichts, rothe ob. 
citrongelbe Fleden, bie in ftinkende Geſchwüre über- 
geben, woburd jelbft Die Knochen leiden, in ber 
Haut rothe Finnen, Ausfallen der Bart» u. Kopf⸗ 
haare, florbutiiche Aufloderung u. Verſchwärung 
bes Zabnfleifches. 

Gayennepfeffer (Piper cayennense), 
ſtarles, beifendes Gewürz, bef. in Amerifa, jett 
auch in Europa bereitet u. zum Würzen von Sper- 
fen —— Er wird in England aus ben jer- 
mablenen Schoten u. aus bem reifen Samen von 
Capsicum bei. C. baccatum bereitet u. mit Weis 
zenmebl u. Gäſcht zur einer Art Kuchen gebaden; 
die zwiebadartige Maffe wird dann gepulvert u. 
gefiebt. Der Pfeffer aus den Schoten ıft ſcharlach⸗ 
roth, ber aus ben Samen bellgelb. Dan bat bie 
Zinctur u. den Aufguß vom €. auch zum Arznei« 
gebraud, als ftark reizendes Mittel, empfohlen. 

Cayenniſcher Aal, jo v. w. Zitteraal. 

Eayes, les, Stadt auf ber Süpküfte der großen 
Antilleninjel Hayti, gegenüber ber Infel La Bache; 
liegt in fumpfiger u. ungefunber, aber fruchtbarer 
.. u. baut Zuder, Judigo, Kaffee, Baum- 
wolle, wovon viel zur Ausfubrlommt; 8—9000 Em. 

Eayetaner (Gayetans-Drbden), jo v. w. Theatiner. 

Cayiren (v. jr.), beim Fechten fchnell aus einem 
Hieb in den andern übergeben. 

Cayla, Zea, Comteſſe de C., geb. 1784, Tochter 
eines königlichen Abdvocaten Talon, ber 1792 emi«- 

rirte, 1502 zurüdfebrte u. wegen feiner Berbin- 
ung mit Zubwig XVIII. arretirt wurbe, bei wel- 
her Gelegenbeit feine ſchöne Tochter ven Polizei» 
minifter Fouche u. Savary viel Linderung feines 
Schickſals abzugewinnen wußte. Später beiratbete 
fie ben Grafen bu Cayla u. fam nad der Reftan- 
ration ber Bourbons an den Hof. Hier ve fie die 
Aufmerffamteit bes alternden Zubwig XVIIL auf 
fih u. ward beffen Freundin u. der Weg, woburd 
man königliche Gnaden erhielt. Sie wurbe von 
ihrem Gemahl geſchieden u. lebte nach dem Tode 
Ludwigs XVIIT. auf einem Landgute bei St. Duen, 
wo fie burch Kreuzung ber langhärigen nubiſchen 
Widder, bie fie 1818 von Mebemed Ali geichentt 
befam, mit englifhen Schafen eine neue Gattung 
Schafe erbielt, die den Namen bu Cayla befam. 

Eaylie, Reich im Innern bes Küftenftriches Ber 
nin in Ober - Guinea (WKüſte von Afrika); Eifen 
u. Baunmollenwaaren. R 
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Gaylin bis Cazales 


Eaylin, Heine Infel zwifchen der Infel Chiloe | Floridaſtraße bis über das Cap Sable hinaus in 


u. dem Feſtlande ber fübamerifanifhen Republik 
Ebile, > Provinz Ehiloe gehörig. 

Caylux (Tablus, pr. Ke-ili), Stabt im Ar- 
rondifjement Montauban bes franzöfifchen Depar- 
tements Tarn u. Garonne; 5200 Ew., welche Wol- 
lenwaaren fertigen u. Getreidehandel treiben. 

Eaylus (jpr. Keil), 1) Marthe Margue- 
rite be Bilete, Marquife de E., geb. in Aubigne, 
Entelin von Artemifia D’Aubigne u. Nichte ber 
Maintenon; Gemablin bes Generaflieutenants Gra- 
fen von E., lebte zu Enbe bes 17. Jahrh. u. fchr.: Mes 
souvenirs, berausgeg. von Voltaire, Amft. 1770, 
n. Aufl. 1804 u. 1806. Die €. ift das Sujet eines 
Drama ber Eharl. Birchpfeiffer. 2) Anne Claude 
Philippe de Tubieres, de Örimoarbd, be 
Peſtels, de Levis, Graf von E., Sobn ber Bor., 

eb. 1692 in Paris; diente im Spaniſchen Succeſ⸗ 
Fonsfriege in der franzöfiichen Armee, wurde Oberft, 
bereifte nach dem Frieden 1713—1715 Italien u. 
1715—17 ben Drient, überließ ſich nach feiner Zu 
rüdtunft der Neigung zu den Künſten u. den Alter- 
thümern u. ft. 1765 in Paris. Er fchr.: Recueil 
d’antiquitds &gypt. ete., Bar. 1752—67, 7 Bbe., 
wozu er bie Platten jelbft ätzte (deutfch von Panzer, 
Nürnb. 1766, unvollenbet); Archäologiſche u. bifto- 
rifche Abhandlungen in ben Memoiren der Alade⸗ 
mie ber Imfchriften (deutfch von Meuſel, Altenb. 
1785, 2 Bbe.); Sur la peinture A l’encaustique 
et sur la peinture & la cire, Par. 1755; Re- 
cueil des pierres gravdes du cabinet du Roi, 
“306 Platten; Numismata aurea imperatorum 


roman,, it. a. ; Contes orientaux, Haag 1743, 2° 


Bde. (deutſch Lpz. 1780); biefe u.a. Romane in fei- 
nen Oeuvres badines, berausgeg. von Garnier, 
Par. 1788, 12 Bde. E. war auch ein geichid- 
ter Kupferfteher; von ihm find u. a.: eine — 
von 223 Khungen nad Handzeichnungen Rafaels, 
Michel Angelo's ꝛc. u. 10 Blätter aus der Geſchichte 
Joſephs nach Skizzen von Rembrandt. 

Eaylus (jpr. Ke-ilii), Stadt, jo v. w. Caylur. 

Cayman (Tlabualila), großer See im Siü- 
den bes mericanischen Bunbesftaates Chibuabua, 
in den Boljons de Mapimi, noch wenig befannt. 

Cayona, Hauptort auf der Infel Tortuga (Tor- 
tue, Schildfröteninfel), an ber Nordküſte der gros 
Ken Antilleninfel Hayti, gegenüber Port de Pair; 
5000 Em. 

Gayöni, Fluß in Britiih Guyana (Siübame- 
rifa), Nebenfluß des Corentin. 

„&ayopollin, ift die fogenannte jurinamifche 
Ancasratte (Dideiphys dorsigera), vgl. Beutel» 
tbiere u. Didelphys. 

Cayor, 1) großer See im unteren Gebiete des 
Senegal in Weftafrifa u. von einem Arme tiefes 
Fluſſes fein Waffer erbaltend; 2) Reich des Da— 
mel), eins ber 5 Reiche der Dhiolof in Senegant- 
bien, am Grünen VBorgebirge u. nördlih bis zum 
Senegal; ift ſandig, aber febr fruchtbar an Baum— 
wolle, Indigo, Piſtazien :c., reib an Rindvieh, 
Pferden, Eieln, Kameelen, Schweinen, Hunden, 


Hafen, aber auch an Schlangen. Das Reich ift in 


Bezirke getbeilt, deren jeder unter einem Fara od. 
Lama fteht; der König Damel herrſcht unum— 
fhränft; 250,000 Ew., Mubanmebaner, 


Cayos (Keys, Klippeni), eine Neibe von | 


Heinen Injeln u. Klippen, weiche die Halbinſel Flo— 
rida jüdlich umgeben u. vom Cap Florida durd) Die 





ben Meerbujen von Merico reichen, wo fie in einem 
Haufen von Klippen u. Sanbbänfen, den fogenann«- 
ten Zortugas (Dry Tortugas) enbigen; dazu 
ebören C. Largo, E. Malacumbe, die 5 Pine-In⸗ 
ein, ©. de 108 Martpres, Margues u.a. Sie 
find im Ganzen unwichtig, nur einige bewohnt, auf 
einigen find Leuchtthürme erbaut; wichtig aber ift 
€. Sutſos (Key Wet, Tbompfons-Infen); fie 
liegt im weſtlichen Theile der Inſellette, ift 4 Mei- 
len lang, bis 1 Meile breit u. umfaßt etwa 200 
NAcres, erhebt fih höchſtens 20 Fuß über das Meer, 
bat wenig nubbaren Boden, trägt aber ſchon Ko» 
fosnüffe u. andere tropijche Früchte. rüber ein 
Schlupfwinlel für Schmuggler u. Piraten, wurde 
fie 1523 zum Stationsort des Golf- Gefchmwabers 
ber Vereinigten Staaten, 1832 zu einem Mili- 
tärpoften beſtimmt u. erhielt deshalb Caſernen u. 
en Befeftigungen; jetzt enthält fie ein Gerichts» 

aus, Diftrictsgeriht (für alle Stranbungs- u. 
Haverie-Saden), Marinehofpital, 4 Wartthürme 
u. 4 Kirchen. In den fichern u. leicht zugänglichen 
Hafen, ber durch bas Fort Tayler vertheidigt wird, 
laufen gewöhnlich die vom Norden nah Havanna 
u. dem Iſthmus beftinmten Dampfer ein u. bringen 
viele Beſucher zu längerem Aufenthalt bierber, ba 
bas milde Klima fiir Bruſtkranke als heilſam gilt. 

Cayou, ift eine Klammeraffenart Südamerilas, 
ber Ateles ater Cuv., |. Affe u. Klammeraffe. 

Caypos, Indianervoll in der Provinz Goyaz 
bes ſüdlichen Brafilien; fie find noch ganz ber Ci— 
viltfation fremb u. leben zerftreut hin u. ber wan⸗ 
bernd von der Jagd, Fiſchen u. wilden Früchten. 

Cayton, Stadt, jo v. w. Grenne. 

Eayubabad, Indianervolt im öftlihen Peru, 
am Fluffe Mamord wobnend. 

Eayuga, 1) Grafihaft im Staate New- Nork, 
34, OM., in W. vom gleichnamigen See, im. 
vom Ontariofee begrenzt; Flüſſe: Seneca - River, 
DOmwasco - Ereel; See: Owasco⸗ Lale; Boden: hü- 

elig, fruchtbar u. jebr gut angebaut; Probucte: 
ars, Weizen, Heu, Rindvich, Gyps, Kallſtein; 
große Gewerbthätigkeit (Wollen- u. Baummollen- 
manufacturen, Eifenwerle, Gerbereien) ; die beiden 
Eiſenbahnen von Nocefter nah Syrafuje, fowie 
der Eriekanal burchfchneiden die Grafſchaft; 60,000 
Em.; Hauptfiadt Auburne; 2) (E. Bridge), Poft- 
ort in ber gleichnamigen Grafſchaft am gleichna— 
migen See, an ber Auburner-Rocefter-Eijenbabn ; 
Dampfibifffahrt nah Ithala; 500 Ew.; 3) See 
zwiichen der Grafſchaft C. u. der Grafichaft Seneca, 
8 MI. lang, 3 Mi. breit, 146 Fuß über dem Spiegel 
bes Ontariofee; Dampfichifffahrt; ftebt durch einen 
Ausfluß mit dem Seneca-Niver in Verbindung. 

Cazalos (pr. Kajaleb), 1) Jacques Antoine 
MariedeC., geb. 1752 in Grenade an ber Ga— 
ronne, nabın Militärbienfte, wurde 1789 Dlitglied 
der Eonftitnivenden Verjammlung, wo er in ben 
Neiben der Noyaliften ſaß; er begab ſich 1792 
nach England, bat, als der Proceß Ludwigs XVI. 
begann, den Convent um die Crlaubniß, ihn 
vertbeidigen zu dürfen, wurde aber abgewieſen, 
begleitete 1793 die engliſche Flotte nah Toulon, 
lebte dann in Italien, Spanien u. England u. 
kehrte 1801 nach Frankreich zurüd, wo er 1505 
ftarb. Er fchr.: Déſense de Louis XVI., Lond. 
1792; Discours et opinions de C., Par. 1821. 
2) Edmond de E., Sohu bes Vor., geb. 1804 in 


Cazalla bis Cean · Bermudez 


Oxenade, ſtudirte bie Rechte, wurde 1835—37 Pro⸗ 
feſſer in Löwen, trat 1843 in ben Priefterftand u. 
mwurbe Seminarbirector in Montauban; 1848 in 
die Eonftituante gewählt, ſtimmte er mit der Reh» 
ten u. gebörte überhaupt zu ber uftramontanen 
Partei. Bon ihm if die franmzöſiſche Überfegung 
Br u. 8. Emmerich, die Paſſion unferes Herrn 
eſu. 

Eazalla, Stadt auf der Sierra Morena im der 
ſpaniſchen Provinz Sevilla, baut guten Wein, Oli⸗ 
vendl inÜberfluß; 22 Ölmühlen; in ben nahen Ber- 
en Bergbau auf Silber, Kupfer, Eile u. Schwe- 
el; 1500 Em.; römijche u. maurifche Überrefte. 

Eazar, el (Duas'r), Ort in der Dafe Dakel 
der Wiüfte Sabara (Nordafrika). 

Eazar de Cazüres, jo v. w. Caceres 1). 
Cajau, Etangbe €. (fpr. Kafoh), Binnenfee 
in bein franzöfifhen Departements Gironde u. 
Landes, 

Eazaubon (fpr. Kafobong), Stabt an ber 
Donze im Arrondiffement Kondom bes franzöfifchen 
Departements Gers; große Brennereien, in denen 
der ald Armagnac belannte Franzbranntwein fabri- 
eirt wirb; 2470 Ew. 

Cazayan Salu (Gagayan &.), Infel im Min- 
boromeer (SDAfien), norböftlih von ber Sunba- 
injel Borneo, 2 OM.; auf der Sküfte guter Hafen. 

Eazcanen, Indianerftamm im mericanijchen 
— —— ß horig (6 

egut, Inſel, zur Biſſagogruppe gehörig (bei 
— Reihe von —* — — 

Cazembe, beißt der Herrſcher des mächtigſten 
De aates im füipäftlichen Afrika. Letzterer wirb im 
NW., D. u. S. vom Territorium der Muembas 
begrenzt, im W. durch den Fluß Lualao vom Reiche 
bes Muropue getrennt. Die Bevölkerung bilden 
Die eingeborenen Meffiras u. die Campocolos, bie 
von ®. ber das Land eroberten. Die Sprade ber 
Letzteren, welche von ben Nachbarſprachen vieljacdh 
abweicht, ift bie Hofipradhe. Der Fürft, welcher 
den Titel Muata führt, ift abjoluter Depot. Sein 
Hof wird aus Anilolos od. Vambires zufammen- 
geſetzt; bie Glieder ber königlichen Familie, ſowie 
der Obergeneral u. ber Oberintendant (Muanian- 
cita) bilden bie erfte Klaſſe berfelben; die zweite 
Klaffe, die verjchiebenen Hofpienfte beforgend, ift 
zablreicher u. führt den Titel Fumo. Die einzelnen 
Diftricte bes, Reichs werben durch Fumos verwal« 
tet; alle übrigen Glieder der Bevölkerung, bie 
Muzias, find Sklaven des Muata. Die Cazember 
find ſehr induftriös, beihäftigen ſich hauptfächlich 
mit Aderbau auf Manbioca, Mars, Sorghum u. 
Narenim (Eleufine), verfertigen alle ihre Gefäße u. 
Canoes aus Holz, weben aus Baft u. Baumwolle 
grobe Tücher, Heiden fih zum Theil in Felle u. 
bereiten aus verjchiedenen Pflanzen Salz; aud) fer 
tigen fie Thon» u. Eifenwaaren. Der Handel ift 
ein Monopol des Muata; Sklaven u. Elfenbein 
werben befonders durch die Muizas u. Kaufleute 
von der Küfte Zauzibar ausgeführt. Die Haupt- 
ftabt Lunda, am weftlichen Ufer des Mofo, bebnt 
fich eine halbe Meile weit aus u. hat breite, gerabe 
u. ſehr weite Straßen. Die Refidenz (Ganda ob. 
Mofjumba) des Muata befindet fi au ber Nord- 
jeite. Bgl. Monteiro u. Gamitto, O Muata Ca- 
zembe e os povos Maraves, Chevas, Muizas, 
Muembas, Lundas e otros da Africa austral, 
Lifjab. 1954. 
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Eazenäve, Alphonfe, Profeflor ver mebicinifchen 
acultät in Paris, ft. 1840 u. ſchr. mit Schebel: 
breg& pratique des maladies de lapeau, Par. 

25 3. Ausg. 1838 (deutſch, Weim. 1929, 3.4. 
1839). 

Cazes (jpr. Kahs), 1) Pierre Jacques, geb. 
1676 in Paris, bildete fich zum Maler unter Houaſſe 
u. Bon Boulogne, wurde 1718 Profeffor, 1744 
Director u. 1746 Kanzler der Alabemie u. ft. 1754. 
Werke: Herkules u. Achelous, u. Hämorrhoiffa, für 
Notre-Dame gemalt. 2) Elie, Duc de E., j. De- 
cazes. 

Cazimir, aus Seide u. Baumwolle gewebtes 
3: Changeant. 

zine, jo v. w. Caxines. 

Cazorla, 1) Stadt am Rio Vega in ber ſpani⸗ 
—* rovinz Jaen; 3600 Ew.; 2) Sierra de C., 

ebirgszug im O. derſelben p 
Quadalquivir entſpringt. 

Cazotte (ſpr. Kaſott), Jacques, geb. 1720 in 
Dijon; Jeſuit, war ſeit 1747 längere Zeit auf Mar⸗ 
tinique; als Gegner der Revolution wurde er 1792 
guillotinirt. Erjchr.: Olivier (Ritterroman), 1763, 


rovinz, im bem ber 


. 2 Bbe., n. Aufl. 1798 (deutich, Halle 1769); Diable 


amoureux, 1772; Lord impromptu, 1771; bie 
Oper: Les sabots; Überfegung arabijcher Erzäh⸗ 
lungen, 4 Bbe., machen ben 37.—40. Bd. bes Ua- 
binet des Fées aus; Oeuvres morales et ba- 
dines, Bar. 1776— 78, 4 Bbe. (deutſch, Lpz. 1789 
f., 4 Bbe.); Oeuvres, ebd. 1816, 4 Be. 

Cazuẽla (ſpan., ſpr. Kaswela), ep 
im fpanifchen Theater, nimmt bie Hälfte der erften 
Bogenreibe u. deren Mitte ein, gebt durch bie Tiefe 
bes Gebäubes u. ift nur für rauen beftimmt. Der 
Eintritt auf bie €. gibt zugleich das Recht, alle an- 
bere Theaterpläße zu bejuchen. 

C barrö (fr., Duf.), ſ. € 8). 

.O. Abbreviatur 1) auf Recepten für: Cornu 
cervi, Sirfhhorn, od. für: concisa, contusa, ge⸗ 
fchnitten u. geftoßen, von Kräutern u. Samen; 2) 
auf franzöſiſchen Münzen, bie Münzftabt Bejancon. 

9 —2 Zeichen für Kadmium. 

C dur (Muf.), die Durtonart, welche keine Bor- 
zeichnung bat. 

o, hemijches Zeichen für Cerium. 

Ce, Syibe der Belgifhen Solmifation, f. d. 

Cea (a. Geogr.), jo v. m. Keos. 

&t. Ceadmon, war Anfangs Kuhhirt, dann 
Priefter im Nonnenklofter Streneshale in England; 
um 680 erhielt er durch eine nächtliche Erjcheinung 
bie Gabe bes Gejanges, deshalb Cantortheodi- 
dactus (gottgelehrter Sänger) genannt; er wurbe 
fpäter canonifirt; Tag ber 11. Februar. Die ihm 
zugejchriebene Paraphraſe des 1. Buch Moſes (Cead · 
monifche Paraphrafe) aus dem $. Jahrh. ift nicht von 
ihm, hberausgeg. von Junius, Anıft. 1655; Thorpe, 
Lond. 1632; Bouterwed, Eibf. 1847. 

Ceadrog, Thrasto's Sohn, 319 König der Obo- 
triten, |. d. (Gefch.). 

Ceadwalla, König von Weller, regierte 685 
bis 683, j. England (Gefd.). 

Eeän:-Bermüdez, Juan Auguſtin, geb. 1749 
in Gizon; lebte Anfangs in Sevilla, wo er eine 
Kunftalademie gründete, erhielt ſpäter eine Stelle 
bei der Karlsbant in Madrid u. 1790 den Auftrag, 
das Archiv für die indichen Angelegenbeiten in Se» 
villa zu ordnen, wurde Secretär bei dem Rathe 
bon Indien in Madrid, verlor aber diefe Stelle, 
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als fein Freund Jovellanos verbammt murbe, u. 
febte von nun an in Sevilla feinen früheren Ar- 
Beiten am Archiv u.ft. 1829. Er ſchr.: Diccionario 
hist. de los mas illustres professores de les 
bellas artes en Espafs, 6 Bbe., Mabr. 1800; 
Descripceion artistica de la catedral de Se- 
villa, Sevilla 1804; Carta sobre el estilo y 
gusto en la pintura de la escuela sevillana, 
Tadiz 1806; Memorias para la vida del Melch. 
deJovellanos, Mabr. 1814; Dialogo sobre arte 
de la pintura, Sev. 1819; Noticia de los ar- 
quiteccos y arquitectura de Espafia, 4 Bbe., 

abr. 1829; Sumario de las antıguedades ro- 
manas, que hay en Espaũa, ebb. 1832. 

Ceanothöae, Gruppe aus ber Familie Rham- 
neen Hehnb. 

Ceandthus (C. L.), —— aus d 
reg ber Rhamnese-Franguleae, 5. &. 1. 

ron. L. Arten: C.americanus, norbameri- 
fanifcher, 3—4 Fuß hoher Strauch, bei uns im 
Freien dauernd, mit ſchön belaubten Zmeigen u. 
weißen Blüthenbüſcheln; bie bie rothe Wurzel u. 
die rothen Stängel (Radix et Stipites ceanothi) 
von berbem, ſcharfem Gefchmad dienen in Amerila 
als Peg ig erftere auch zum Färben, bie 
Blätter al® Thee. C. asinticus, C. africanus, 
C. macrocarpus, C. capsularis u. a. in Glas- 
od. Treibhaus. 

Eearä (jpr. Seara), 1) eine ber 13 brafilianif 
Provinzen der öftli bdachung, 1735 OM.; 
grenztim MR. u. NO. an ben Atlantiſchen Dcean, 
im DO. u. SO. an bie Provinz Rio Grande bo 
Norte, im ©. an Parahyba, im W. an Piauby; 
Gebirge: Serra Ibiapaba (im SW.), von biefer 
abweichend Serra Eayriris u. Serra Borborema 
(im S.), Serra Guamame (im SO.); gi fe: 
Jaguaribe, Ceara, Caracu, Camocin, Mandahu 
(ſammtlich unbedeutende Küſtenflüſſe; Seen: 
Velho, Jaguaracu, Camurupim; die Küſte iſt flach ur. 
ohne ſichere Baien u. Häfen, der beſte noch der von 
Aracaty an ber Mündung bes Jaguaribe; Klima: 
beiß u.troden; Boben: an ber Küfte ſandig u. un« 
fruchtbar, je mehr nach S. um fo fruchtbarer; Pro- 
dbucte: Mais, Manioc, Baummolle, Zuderrobr, 
Zabat, Ananas, ſchöne Waldungen (Carnahubapal« 
men), Rinbvieh, Schafe, Ziegen, Amethufte, Alaune, 
Gold (menig); Haupibefhäftigung: Aderbau u, 
Viehzucht; Haupthandelsartifel: Hänte u. Baum- 
wolle; Eimtheilung in 2 Comarcas: Ceara u. Erato; 
Beväfferung (1856): 385,300 Ew. C. fenbet 
4 Senatoren u. 8 Deputirte zum — Die 
Portugieſen gründeten in der erſten Hälfte des 17. 
Jahrh. an der Küfte von €. bie erften Nieberlaf- 
fungen, ebenfo einige Jahre nach ihnen bie Hollän- 
der, von welchen letsteren fie aber bald wieder auf- 
gegeben wurben. 2) Comarca u. 8) Küftenfluß in 
der gleichnamigen Provinz; 4) (Bortaleja, 
Billa do Forte, Nueftra Senhora b’Af- 
fumpcao), Hauptftabt darin an ber Mündung 
bes C.; fandige, dürre Umgegenb, (verjanbeter) 
Hafen, Fort, u unbebeutenb; 29,000 Em. 

Ceawlin, Sohn u. Nachfolger Cynries als Kö⸗ 

ig von Wefjer, reg. 560—591, |. England (Geſch.). 
a, alter Name filr Ceva, ſ. b. 

Eeba, Anfaldo, geb. 1565 in Genua; ft. daſelbſt 
1623; er fchr. u. a. bie Trauerfpiele: Le gemelle 
Cäpuane, Alcippo u. La Principessa Silandra ; 
die Epopden —* Camillo u, Eſther; Istoria 


*1 


bie Cecil 


romana italiana; Esercizii academici ‚ Genua 
1621; Il Cittadino di repubblica, ebb. 1617, 
Rime, Mom 1611; ben Dialog: Gazaga del 
poema eroico, Gen. 1621. 

Cebälus (lat.), fo v. w. Zohel. 

Eebenna (a. Geogr.), Gebirge in SOGallien, 
zwiſchen ben Pyrenäen u. Alpen, jetst Sevennen. 

Cebes (Litgeich.), |. Kebes. 

ebi, fo v. w. Affen ber neuen Welt. 

Ceblepijris (Eeblephpris), Bogel, ven Schmud- 

ren verwandt, in Afrika. Auftralien, |. Raupen- 


er. 
ebrio u. Cebrioniteß, Edenfäfer (f. b.), aus 
ber Familie der Weichläfer. 

Gebu, 1) Fluß im Reiche Fez im weſtlichen 
Afrika; fließt Durch die Stabt Fez u. den Marmo- 
rafee in den Atlantifchen Ocean; 2) jo v. w. Zebu. 

Cebus, Affe, fo v. w. Sajou. 

Cecchi (ſpr. Tſchelli), Giammaria, itaftenifcher 
Luſtſpieldichter, lebte in der Mitte bes 16. Jahrh. 
in Florenz; ſeine Luſtſpiele, zum Theil Nachbildun— 

en des — 8 u. Terentius, zeichnen ſich durch 

ahrheit der Charaltere, Lebendigkeit des Dialogs 
u. lomiſche Kraft aus; gedruckt find I,a dote, La 
mogli, Gl’ incantesimi, I dissimili (®eneb. 
1550), Il servigiale (flor. 1561), Il corredo, 
Il donzello, Lo spirito, L’ assivolo (Beneb. 
1550), Flor. 1585 u. in dem Teatro comico fio- 
rentino, 1750. 

Ceceo Ar. Tichello), Dimimutiv von Fran- 
cesco, 2 . b’Acolis, eigentlih Francesco 
begli Stabili, geb. 1257 im Ascoli, Leibarzt 
bes Papftes Johann XII, lehrte dann 1322—25 
Aſtrologie u. Philofophie in Bologna, kam mehr- 
mals in Verdacht als Schwarztünftler u. wurde 
1327 nn Inquifition in Florenz verbrannt. 
Er fehr.: Commentarii in sphaeram Johannis 
a Sacrobosco, Bajel 1485, Fol., Ben. 1490 u. 
1659. 2) Nuccoli, Dichter aus Perugia, im 14. 
u. 15. Jahrh., fol der Erfinder ber Sonetti colla 
cauda fein, 

Ceccopiẽro (pr. Tſchellopitro), Ferdinand, 
Graf von E., geb. 1780 in Maffa-Carara im Her- 
zogthum Modena, trat 1798 in bie ehemalige 
ttaltenifche Armee ein u. rückte im Berlaufe ber 
folgenden Kriegsjahre, in melden er 1798— 1500 


'n. 1805 gegen Ofterreich, 1808—11 in Spanien, 


1813 in Deutfchlanb u. 1814 in Italien focht, bis 
zum Oberſt auf. Bei Auflöfnng ber Armee wurde 
er als Far) in öfterreichtichen Dienften angeftellt, 
nahm mit jenem Regiment 1821 an bem Zuge 
gegen bie piemontefifhen Injurgenten Theil u. 
wurbe im bemfelben Sabre zun wirklichen 8. 8. 
Kämmerer, 1828 zum Generalmajor, 1835 zum 
errang 1837 zum Inhaber bes 23. 

ufanterieregiments, 1842 zum Capitainlieutenant 
u. 1846 zum Capitain u. Ehef ber königlich lombar- 
diſch · venetianiſchen abeligen Leibgarde ernannt. Er 
ftarb am 4. Juni 1950 in Wien. 

Cecerigo, Infel, fo v. w. Cerigotto. 

Cechen u. Eechifch (pr. Tſche. .), f. Böhmen 
u. Böhmiſch. 
Cechẽnus (C. Illig.), Gattung der Schlupf» 
we gleich mit Alysia Latr. 

eeidompyia, jo v. w. Gallmilde. 

Eeeil (fpr. Seit), Grafichaft im äußerften NO. 
bes Staates Marvland in Nordamerika, grenzt an 
die Staaten Benniylvanien u. Delaware, 13 OM. 


Cecil bis Ceder 


füffe: —— har ng — | 
t: alebai; Boden hügelig, fruchtbar u. 

en e — | Ihön wirb er auf bem Libanon (Tedern dom Liba- 

| nen) 


gutangebaut; Probucte: Mais, en,Bafer, Rind 
vieb, Schweine, Granit, Gneis, Eiſen, ſchwefelſaure 
Magnefia, Baummollenfpinnereien, Wollenwaaren- 
manufacturen u, andere Fabrilen; von ber Balti- 
more-, ®Wilmington-, Philadelphia⸗Eiſenbahn, der 
Newceaſile · Frenchtown⸗ Eiſenbahn u. dem Cheſapeale⸗ 
Delawarekanal durchſchnitten; organifirt im Jahr 
1674; 19,000 Ew., wovon 900 Sklaven. Haupt» 
ftabt Ellton am Elf River, 1200 Em. 

Cecil, William u, Robert, |. Burleigh 2) u. 3). 
. Eeeilia u. Eeciliuß, jo v. w. Cäcilia, Cäci- 


lius. 

Eerina, 1) Fuß im Großherzogthum Toscana, 
entipringt im Diftrict Sena, nimmt ben Stezza 
auf u. milndet burch bie Maremnen von Pifa u. Bol» 
terra in bas Mittelmeer; 2) Dorf u. Colonie in 
der MRänbung deſſelben, mit Fort, großem Geftüt 
u, einer Aderbauanftalt, 500 Em. 

Cecdra, Ort in Befjarabien, zwiſchen Jaſſy ır. 
Bender, am Prutb. Hier 1620 zeug beö pol» 
niſchen Anführers Zolliewsli durch die Kürten. 

Eerropia (C. L.), Pilanzengattung ausber be 
milie ber Artocarpene, Diöcte, Diandrie Z. Ar- 
ten: fübamerifaniiche Bäume; C. peltata, mit 
aftlofem, an ber Spite eine Krone von großen, 
ihildförmigen, 7—Yappigen Blättern tragendem 
Stamm; ber fchleimige, berbe, Kcutichuf enthal- 
tende Saft wird gegen Durchfall, auch bei Wunden 
u. Geihwüren, bie Rinde zum Gerben, ber Baft zu 
Striden, die hohlen ſehr Jeihten Stämme als Un— 
terlage von Flößen, die jehr rauhen Blätter zum 
BVoliren angewendet. C. palmata, mit großen 
ſchildförmigen, 10lappigen Blättern, eßbaren Frucht» 
fernen; das weiße, fette Mark im Gipfel legen die 
Schwarzen auf Wunden? ber Saft aus den Kno- 
fpen dient gegen ——— 

Cecrops (a. Geſch.), |. Kelrops,. 

Cecrops (C. Leach,), Gattung aus der Ord⸗ 
nung ber kopflofen Kruftentbiere u. der Familie ber 
Flußfiſchläuſe (Angulina, Caligida .), Hin. 
terleib eiförmig, ohne Anhänge, am bintern Rande 
4 ungleiche ‚nad hinten ausgejhweifte Schuppen, 


2 Heine Fühlhörner, 3 paar Kinnlabenfüße, die hin⸗ 
terften ſehr breit. Art: Latreilliſcher €. (C. La- 


treillii), lebt an ben Kiemen der Thunfiſche. 

Eedar, 1) Grafihaft im jübweftlichften Theile 
des Staates Milfouri ber Vereinigten Staaten von 
Rordamerila, 20 OM.; Flüffe: Sac River u. Ce⸗ 
dar u. Horje Greeld; Boden bügelig u. mäßig 
fruchtbar; Producte: Mais, Weizen, Hafer, Rind⸗ 
vieh, Schweine; 3400 Ew., wovon gegen 100 
Sklaven; Hauptort Fremont; 2) Graficaft im öft- 
lichen Theile des Staates Iowa, 27, OM.: Flüffe: 
Cedar, Bapfipinicou Rivers u. ınebrere Heinere; 
Boden bügelig, ſchöne Prairien u. Waldungen, 
fruchtbar u. wohlbewäſſert; Producte: Weizen, 
Mais, Bauholz, 4000 Ew.; Hauptort Tipton. 

Cedar Bluff, Poftort in der Grafichaft Chero- 
Tee im Stacte Alabama ber Ber:inigten Staaten von 
Norbamerita, am Cooſa; in ber Nähe Strom- 
ſchnellen, Dampfſchifffabri nach venfeiben von Rome 
(Beorgia) aus. 

Geday, Fluß in Renjerfey. 

Cede majöri (lat.), weiche bem Größern (Bor- 
nehmern, Altern). 

Eedent (lat.), ber etwas abtritt, ſ. n. Ceſſien. 
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Geder (Larix cedrus), immer grünenber 
Baum, erreicht ein Alter von 1000 Jahren. Bei. 


troffen, wo ſich noch jegt uralte E-n von 
majeſtätiſchem Anſehn finden. Ruſſeger fagt u. a. 
von ihnen: biefe C⸗n ſtehen am weftlichen Gehänge 
bes Libanon, oberhalb Tripolis, in einer Meeres- 
böbe von 600 Par. Fuß, in einem meiten leſſelför⸗ 
migen Thale, das außer En nicht einen Strauch 
von Bebeutung bat u. daher fehr übe ift. Das 
ganze Gederwäldchen beftebt aus 3—400 Stäm- 
men, tbeild den Reſten eines Waldes, ber wahr- 
Icheinfich einft das ganze Thal erfüllte, theils ben 
jüngeren Nachlommen ber greifen Eltern, bie in 
ihrer Mitte fieben. Bon dieſen 3—400 Stämmen 
find bie meiften in einem Alter von einigen hundert 
Jabren, mehrere mögen 4—800 zählen u. 10 find 
ganı alte, umter benen fi wieder 7 durch ıhre 
Größe u. ihr altes Ausjehen auszeichnen., u. es 
ift nicht unglaublich, daß diefe Stämme wohl ein 
paar Yahrtaufende zählen. Alle alten Stämme 
theilen ſich in mehrere, doch ba biefe Theilung 
erſt 4—6 Fuß über dem Wurzelſtocke ftatt bat, jo 
find fie An ihrem Umfange noch ziemlich genau zu 
meſſen, over Umfang ber größten jener 7 Stimme 
beträgt 45 Wiener Fuß. Die volle Herrlichkeit 
einer Cederwaldung erblidt man übrigens nicht 
bier, ſondern auf den Borbergen bes Atlas im nörb- 
lichen Afrika, namentlich in Algerien. Die Afte gehn 
ſchon 8—10 Fuß über der Erbe aus bem Stanıme 
hervor u. biegen fih, bis 14 Fuß lang, wieber bis 
zur Erbe herab. Ihre Nabeln von 14 Zoll Länge 
stehn in Biticheln, die (männlichen od. weiblichen) 
Blüthen gleichen denen der Fichte, Zapfen eirund, 
aufrecht ftebend, 5 Zoll lang, 4 Zoll bid. Bon ben 
Cu fommt das Eederhofz, im Kern hart, feft, braun⸗ 
rotb, mit wohlriechenbem Cederbarze (Gebercibrin, 
Resina cedri), das aus bem Einfchnitte in bie €. 
ald Gedergummi gelb, zerreiblich, bem Maftir ähn- 
lich, ausfließt. Das Bittere (fonft als Lignum ce- 
drı officmell) bient auch zum Räuchern; vorzüglich 
ſchätzbar ift es aber im Lande als Bauholz, uns zu 
Schiffen, besgleichen zu feinen Tijchlerarbeiten. 
Bon dem Ho wird das Gebernöt (j. d.) durch 
Austräufeln bei herumgeiezten euer gewonnen. 
Die Alten baifamirten bariit ihre Leichen u. beftri« 
chen ihre Bücher «Cedräti libri), um fie gegen Mot⸗ 
ten u. Näffe zu verwahren. Der Baum eignet ſich 
fehr gut au zum Anbau in unjerm Klima u. ge- 
reicht Luſtpflanzungen an großer Zierbe. Ruſſiſche 
(Pinus Cembra); Nordamerikaniſche 
weiße €. (Cnpressus thyoides); Norbameri- 
fanıjdhe rothe ©. (Juniperus virginiana), 
ihr wohlriechenbe3 röthliches Holz wirb zu Bleiftif- 
tengebraucht; Slavoniſche (Jun. bermudiana), 
Lyciſche (Jun. Iycia) u. Phöniciſche (Jun. 
hoenicea); Spanifhe (Jun. oxycedrus), 
& vou Barbabe® (Jun. barbadensis), €, 
von Samaila (Theobroma Guazuma), Höd- 
rige €. (Thuia sphaeroidalis), Birginifche 

. (Juniperus virginiana); alle dieje j. u. ben 

attungenamen. } 

Ceder, Hühnerkranfheit, die bei anhaltend firen- 
er Kälte od. von falten Ställen enftebt. Man er- 
ennt fie am Röcheln, jchleimigem Ausfluſſe der 

Nafe, Traurigkeit, Mangel an Freßluft, wäfjerigen 
trüben Augen u. Convulfionen der Haushühner. 


Heihmiel: 8 Beth Möprenfait, 4 Loth Honig, bas 
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Gelbe von 2 Eiern u. 2 Eßloffel voll Branntwein, 
ut durcheinandergemiſcht u. dem franfen Huhn täg- 
ich zweimal einen Theelöffel gegeben. 

fel, galläpfelähnlige Auswüchſe am 

Stamme von Juniperus virginiana, gegen Einge- 

weibewilrmer gebraucht. 

Geberbo 5, Friedrich, geb. 1784, ſchwediſcher 
Romanfcriftfteler; er jchr.: Uno von Zrajenberg, 
Strengnäs, 4. Aufl. 1814; Dttar Trallenberg, 
Stodb., 3. Aufl. 1814; zujammen in Ungdoms 
Tidfördrif, 1834, 3 Bbe. 

Cederfichte, 1) ſo v. w. Geber (Larix cedrus); 
2) jo v. w. Gembrafichte od. Zürbeltiefer (Pinus 
cembra). 

€ enz, jo v. w. Cedroeſſenz. 

Tederndl (Gedrium), ãtheriſches DI bes Eebern- 
polge®, bildet weiße, er enbe, nabelförmige Kry⸗ 
ftalle, die fich ſchon in F leicht in Allohol löſen. 
Im unreinen Zuſtande iſt es eine gelblich gefärbte, 
weiche Maſſe, bie durch Deſtillation u. Auskryſtalli⸗ 
ſiren aus der alloholiſchen Löſung gereinigt werden 
kann. Durch Behandeln mit waſſerfreier Phos⸗ 
pborjäure liefert es einen Kohlenwaſſerſtoff, das 
. Gedren; dieſes ſtellt eine gelblich gefärbte Flüſſigleit 
von ftarlem aromatifchen Geruch bar, welche bei 
248° 0. kocht. 

Cederſkjöld, Behr Bun geb. zu Liboholm 
im Kronobergslän, war erft Militärarzt, wurbe 1811 
Profector u. Lehrer der Baftoralmebicin in Lund, 
‚1822 Profeſſor ber Geburtshülfe am Caroliniſchen 
Inftitute u. Director des allgemeinen Entbindungs- 
banjes in Stodholm. Gr j&r.: Inledning till en 
närmare kännedom om sä kallade veneriska 
'sjukdomarne, och deras behandling medelst 
swältkur, Stodh. 1814; Handbok for barn- 
morskor ; u. gab ein Journal für den animalifchen 
Magnetismus 1815—21 heraus. 

ille (ſpr. Sebillj), im Franzöfifchen u. Spa- 

nifchen Hälchen unter c, wenn baffelbe vor a, o, u, 
wie s außgelprochen werben fol. 

Eediren (v. lat.), 1) weichen; 2) abtreten, über« 
eignen, ſ. Ceſſion; vgl. Bonis cebiren. Daher Ce 
dirter Schuldner, bem bie Erfüllung einer in ber 
Gefjion auferlegten Berbinblichfeit obliegt. 

o nulli (lat., ich weiche feinem), fo v. w 

Admiral, ſ. u. Kegelichnede, 

Cedrãro, Stadt in der neapolitanifchen Provinz 
Principato citeriore, 4600 Ew. 

Cedrãt, canbirte Eitronenjchale. 

Gedratbaum, jo v. w. Eitronatbaum. 

Cedräti libri (röm. Ant.), ſ. u. Ceder. 

Gedratwaffer, j. Citronenwaffer. 

Cedrẽla (U. It. Brown), Pflanzengattung aus 
ber Familie ber Cedrelaceae-Cedreleae, 5. XI. 
1.Orbn. L. Arten: C.odorats, großer weftin» 
diſcher Baum, mit rifpenfländigen Blumen u. ro» 
them, wohlriechenben: Holze, woraus in Amerila 
Hausgeräthe gefertigt wird. Ans ber Rinde ſchwitzt 
ein, dem arabiſchen ähnlicher Gummi; bie Blätter 
u. das junge Holz riecht u. fchmedt bitter u. wiber- 
ich, wird gegen Fieber, vie Blüthen gegen Krämpfe 

ebraudt. C.febrifuga auf Java u.C.Toona 
in Oftinbien, liefert auch fiebervertreibende Rinde. 

Cedrelacöae, Pflanzenfamilie aus ber Klaffe 
ber Hesperides, oft jehr große Bäume, mit meift 
teten, wohlriechendem u. gefärbten Holze, abwech⸗ 
jeinden gefiederten Blättern, abwechjelnden od. ge⸗ 
genftändigen, ganzranbigen od. gelägten Blättchen, 


Cederapfel bis 


Gefalonia 


ohne Nebenblättchen, Staubgefäßen von Doppelzahl 
ber Blumenblätter, bie klürzeren biefen gegenüber, 
zumeilen ganz fehlend, Fruchtknoten —— 
mit 4, 6, 8, 12 od. vielen in zwei Reiben, anatrop 
in ben Fächern; Kelch frei, 4—5zählig, Blumen- 
blätter dem Fruchtboden engen t, von ber Zahl 
ber Kelchtheile; Frucht eine apfel‘ beren Klappen 

& von ber Mitteljäule, welche die Scheidewänbe 
trägt, ablöf, Samen in zwei Reihen, ber Keimling 
in geringem Giweißlörper, od. ohne Eiweiß mit 
flachen od. fleifchigen Keimlappen. a) Switeniese : 
Knofpenlage zufammengebreht, Staubfäben in eine 
Röhre verbunden, Switenia, Khaya, Soymida, 
Chickrassia; b) Cedreleae: Knofpenlage zufam- 
mengerollt, Staubfäben frei, Chloroxylon, Flin- 
dersia, Oxleya, Cedrela. 

Ceodreldöae, Abtheilung ber Gruppe Cedrela- 


ceae. 

Cedri (v. ital.), Eitronen; baber Cedri berga- 
moltl, Bergamottcitronen, j. u. Bergamottbaumt. 
Cedri eandıti (C. confettati), mit Zuder eingemachte 
Eitronen. 

Cedria (lat.), 1) f. Cedernharz; 2) fo v. w. 
Theer; 8) 0. terrestris, Erbharz. 

Eedriret, Beftanbtbeil bes Theers aus Buchen⸗ 
bo, welches durch Deftillation, Behandeln mit 
Kali u. Ejfigfäure u. nochmalige Deftillation Daraus 
erhalten wird. &8 bildet feine rothe Nadeln, bie in 
Kreojot mit rother Farbe löslich, in Wafler, Alto- 
bol u. Äther unlösfich find u. fich Teicht zerſetzen. 
Das C. ift von Reichenbach entdedt worden. 

Eedrium, jo v. w. Eebernöf. 

Eedrobalfam (Ungarijher Balfam), Harz 
ber Gembrafichte, ſ. b. 

robaum, fo v. w. Cebrela. 

Cedroeſſenz (Gedroöt, Gedrondst, Oleum de 
Cedro), bas ätgerice DL der Citronenſchale. 

Eedronella (C. Moench), Pflanzengattung 
aus ber familie Labiatae-Nepeteae. Arten: C. 
mexicana, in Merico, C. triphylla, auf ben Ca- 
— Inſeln. 

ronrinde u. —— Rinde u. Sa⸗ 
men von Swietenia senegalensis, von den Gam⸗ 
bianegern innerlich gegen Fieber, äußerlich als Auf- 
guß zu Wafhung der Wunden gebraudt. 

Tedros, 1) Infel bei Nieder-Ealifornien; 2) 
(Cerros), Bufen ebenda. 

Cedrus (lat.), Cederbaum, ſ. Eeber. 

eelve, Vogel, fo v. m. Honigvogel. 
efald, Stabt, fo v. w. Cefalu. 

Eefalonia, 1) größte der Joniſchen Infeln vor 
bem Bufen von Patras, 16, OM., vom Schwarzen 
Gebirge (Spitze: Oros-Ainos, 4000 Fuß) burdh- 
zogen; Borgebirg: Viscardo, leidet viel durch Erd⸗ 
Ba: die Küfte hat viele Bufen u. Hafen, ber Bo- 
benift kalfig, kein Fluß, mehrere Duellen, jehr ſrucht⸗ 
bar (doppelte Ernte); Klima: mild, im Herbfte 
fehr regneriſch; Aderbau: nicht hinreichend, mehr 
Wein» u. Obftbau. Handel mit Korintben, Dli« 
venöl, Baumwolle. Die Einwohner (70,000), 
meift Griechen, fertigen Baumwollenwaaren u. 
Teppiche (aus Ziegenbaaren), Leder, treiben Schiff- 
fahrt u. wandern zur Erntezeit nach Morea, um 
als Schnitter zu belfen, od. geben in —— 
Die Inſel ſendet zum Senat I, zur Geſetzgeben⸗ 
ben Verſammlung 8 Deputirte 2) Verfallenes 
Schloß auf dieſer Inſel, durch Erdbeben faſt ganz 
zerſtört. — Dieſe Inſel hieß im älteſter Zeit Sa» 


Cefalu bis Gelaftrus 


mos ob. Same; ben Namen Kepballenia 
fol fie von bem Athener Kephalos erhalten haben, 
der wegen Ermorbung feiner Gattin hierher flüch⸗ 
tete u. von den Teleboern, ben bamaligen Ober- 
berren ber Imfel, den Oberbefehl über fie erhielt. 
Später fam €. an bie Römer u. wurbe bei ber 
Theilung des Römiſchen Reiche zu bem Oftrömi- 
ſchen Reich gelhlagen. Im Mittelalter fam es an 
das Fürſtenthum Achaia. Gajo, Herr ber Infel, 
ſchenkte fie 1224 (n. U. 1213) ben Benetianern; 

1479 eroberten fie bie Türken, 1499 wurbe fie von 
einer venetianijch » jpanifhen Flotte unter Pifani 
n. Gonfaloo Baillant genommen, aber 1571 kam fie 
wieber an bie Türken, u. 1595 wurde die fe- 
ftung Aſſo ** 1766 u. 67 zerſtörte ein Erd⸗ 
beben fait alle Stäbte auf C. 1797, ald Benebig 
öfterreihifh wurbe, warb E. von ben Franzoſen 
dann von ben Rufjen erobert, 1807 zu der Republi 
der Sieben Infeln gefchlagen, 1809 von den En 


bern beſetzt u. 1814 al8 Theil der Jonifchen Republik 


anerlannt; 3) Gefalonia piceolp, fo v. w. Ithala. 

Eefälu (pr. Tſchefalu, im Altertfun Cepha 
loͤdium), Stadt am Tyrrheniſchen Meere in ber 
ſiciliſchen Provinz Palerıno, an einem VBorgebirge, 
— en, Bilchof, Kathebrale, ftarle Fifcherei, 
9000 Ew. 


Eeginus (Aftr.), 1) ein Stern 3. Größe auf 
ber linfen Schulter des Bootes; 2) fo v. w. Boo⸗ 
te8; 3) fo v. m. Kepheus. 

Eei (ipr. Tſchei), Francesco, italienifher Dich- 
ter, blühete in ber 2. Hälfte des 15. Jahrhunderts 
in Florenz; er war Petrardift u. wurbe feinem 
Meifter an bie Seite geſetzt; er jchr.: Rime, Flor. 
1507, n. X. 1514. 

Eeiba (C. Plum.), Untergattung der Gattung 
Seiden- od. Wollbaum (Eriodendron, f. d.), 
aus ber natürlichen Pflanzenfamilie ber Stercu- 
liaceae-Bombaceae., 

Geilbeß (ipr. Sähl), Stadt am Orbe im Arron⸗ 
biffement Lobeve des franzöfiichen Departements 
Srault; 1100 Em. In ber Nähe find Kupfermi- 
nen u. ſilberhaltige Bleiminen. 

Eeiller (ſpr. Sällieh), Remy, geb. 1688 in Bar le 
Duc, Benedictiner, ft. 1761 als Präſident feiner 
Eongregation. Er jr. die Hist. gendrale des au- 
teurs sacrds et ecclesiastiques (vom 1. bis 13. 
Jahrb.), Par. 1728—63, 23 Bde.; dazu Ronbets 
u. Drouets Table génér. des matieres, ebb. 
1782, 2 Bbe. 

; Ceintre (pr. Sängter, fr., Bauf.), fo v. m. Lehr⸗ 
ogen. 
einture (fr., jpr. Sängtür), 1) Gürtel, Leib- 
Binde; 2) (Bauf.), das Plättchen unter- u. oberhalb 
bes Säulenfchaftes. 

Geinture des Hollandois (ſpr. Sängtlr be 
Hollangdoa), Kanal im Arrondiſſement Fontenay- 
le⸗Comte bes franzöfiichen Departements Benbie; 
dient e Austrodnung ber Moräfte. 

Ceiram, ſo v. w. Ceram. 

Ceitis (Geitites, ſpr. Setis, Setiles), portugie- 
ſiſche, ſilberne Scheidemünze unter Alfous V. um 
1450 geprägt, hörte um 1500 wieder auf. 

Eejonius, 1) Cajus, einer der römiſchen Lega⸗ 
ten des Q. Varus, der nach defien Tode in Folge 
ber Niederlage im Teutoburger Wald den Seinen 
rieth, fich den Deutichen zu ergeben; aber der Bor- 
ſchlag des C. wurde verworfen, er jelbft der Feig- 
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mobu®. 

Cekrops (a. Geſch.), |. Kefrops 

Eela, Bogel, fo v. m. Kaſuar. 

Gelacantheh Petref.), Familie der edſchuppi 

iſche, alle Knochen u. bei. bie Strahlen find im 

nnern hohl; man rechnet hierher bie Gattungen: 
Coelacanthus, Undina, mit pflafterförmigen 
Zähnen, u. Macropoma mit fegelförmigen Zähnen. 

elädon (Färber), ſ. Selabon. 

Eeladrog, jo v. w. Ceadrog. 

Celakowsky (ipr. Tſchelalowsly), Franz Ladis⸗ 
lav, böhmiſcher Dichter, geb. in Strakonitz 1799, 
lebt in Prag. Er ſchr.: Vermiſchte Gebichte, Prag 
(2. Ausg.) 1830; Nachhall ruffiicher Lieder, ebd. 
1829; Nachhall böhinifher Lieder, ebd. 1830; m. 
gab heraus: Slaviſche Nationallieber, 3 Bde. 

Eeläna (pr. Tihelana), Fleden im Diftrict Ber- 

amo in ber Provinz Mailand bes öfterreichiichen 
onlanbes Lombardei, mit biſchöflichem Gyınna- 

m, Erziehungsanſtalt für Knaben, 2500 Em. 

Celãno (jpr. Tſchelano), 1) Stabt mit Graf- 
ſchaftotitel in ber neapolitanifchen Provinz Abruzzo 
ulteriore IL, Bapiermiühle, 4000 Ew.; 2) (Lago 
bi @.), See babeı, 2} Meile lang, 1! Meile breit, 
aus dem man jährlich über 10,000 Etr. Fiſche ge- 
e — Der C. ift der Fırcinuß ber Alten. Um 
den Überſchwemmungen vorzubeugen, verjuchte ſchon 
Kaifer Claudins 44—54 n. Chr. ihn mittelft des 
Imole in den Tibris zu leiten; aber diefer Verſuch 
mißlang, u. erft Kaifer Hadrianus führte ihn in den 
Liris. Aber der Kanal verfantete nad u. nad) u. 
wurde erft 1826 wieder bergeftellt. Jetzt ift feine 
ZTrodenlegung im Werte. 

Eeläno, Thomas von E., f. Thomas. 

Selnrent, 2. Schlugmobus in der 1. Figur, wo 
Dber- u. Schlußſatz allgemein verneinen, der U.it:re 
ſatz allgemein bejaht. 

Celastrindae, Pflanzenfamilfie aus der Klaſſe 
ber Frangulaceen, Bäumchen ob. Sträucher, zu⸗ 
weilen winbenb, mit abwechfelnben, felten gegen- 
ftändigen, furggeftielten, einfachen, fiebernervigen, 
ganzranbigen od. gezähnten, oft lederactigen, fee» 
grünen Blättern, freiem, vier- ob. filnfblätterigem 
Kelche, perigyniicher, vier- od. fünfblätteriger Blu⸗ 
menkrone, 4—5 mit biefen abwechſeluben Staubge- 
füßen, 2—5fäcerigen Fruchtknoten, bie Fächer mit 
1, felten mit mehreren auffteigenbeu Eiern. Die 
Frucht eine Kapfel od. Steinfrucdt, die Samen 
meift mit einem Samermantel, aufrecht od. auf- 
fteigend, ber Keimliug in der Achſe des Eimeifes, 
mit blattartigen Keimlappen; a) Evonymese, 
Frucht kapfelartig, in Fächern aufipringend: Put- 
terlickia, Lophupetalum, Evonymus, Polycan- 
dia, Celasirns, Maytenus, Microtropis u. Pte- 
rocelasirus; b) Elaeodendreae, frudt 
feinfruchtartia: Ptelidium, Wimmeria, Frauen- 
hofera, Pleurostylia, Hartogia, Elaeodendron, 
Myginda, Pachystima, 

Celaſtrus (C. L.), Pflanzengattung aus ber 
Famili: der 5. Kl. 1. Ordn. Z. Arten: exrotifche 
Sträucher, fjoC.bullatus, virginifcher Strauch 
mit länglichen Enbblumenrifpen u. fcharlachrotben, 
aufgeblajenen Früchten, u. C.scandens, mit win— 
bentem Stängel, weiß u. gelbgrünen Blüthentrant- 
ben, rothen, zadigen Samentlapieln, Brechen erre- 
gender, od. zu diefem Zweck in Amerifa benutter 
Rinde, Bekleidung von Wänden. C.edulis (Catha 
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edulis Forsk.), Bäumchen aus Arabien mit 2 
langen Blättern, welche die Araber gernejfen, u glau« 
ben, daß man auf ihren Genuß die ganze Nacht 
— tönne, auch daß ihre Nähe gegen die Peſt 
ſchiltze. 

Celation (v. lat.), Berbergung, Verheimlichung. 

Gelävo (pr. Tſchelawo), Stadt im Arronbifie- 
ment Ajaccio bes franzöfiihen Departements (In⸗ 
jet) Eorfica, 1500 Einm. 

Eeläya, Stadt in dem mericanifchen Bunbes- 
ftaate Queretaro, füdöftlih von Guanaruato am 
Yara-Fluß, über ven eine Brüde führt, 6000 Fuß 
boch über dem Meere liegend; Carmeliter-, Au- 
guftiner» u, ein Francisfanerflofter, defjen Kirche 
den böcften Thurm in Merico bat; Gymnafium, 
beträchtlicher Handel; 14,000 Em., worunter in 
den Vorftäbten viele Diomiten- Indianer, bie auch 
die Umgegenb bewohnen. 

Gelbridge (ſpr. —— Dorf der iriſchen 
Grafihaft Kildare (Provinz Leinfter) am rechten 
Uier bes Liffey, fertigt Strohhüte n. Baummwollen- 
waaren, 1200 Em. 

Gelebes (chemals Macafiar, von ben Bun- 
gis Negri Dran, von ben Macaſſers Zamar- 
Ugin genannt), eine ber großen Sundainfeln im 
Indischen Meere (Süpafien), ftlih von Borneo, 
erjtredt fi, höchſt eigenthümlich geftaltet, 4 große 
Sandzungen bildend, mit einem Gejammtflächen- 
raum von 2558 OM., von 1° 40’ nördl. Br. bis 
5° 34° fübl. Br. u. 135° 30° bis 142° öftl. Länge 
(won Ferro). Gebirge: Bonthaim, bie Infel von 
N. nah S. durchziehend, höchſte Spitze: Lampo-Be- 
tan, 8000 Buß; Borgebirge: Koffin, Candy, 
Nivers, Donda, Timoel (auf der nördl. Halbinjel), 
Zalyabo (auf der norböftlihen Halbinfel), Lafjao, 
Mandar (auf der ſüdl. Halbinfel); Meerbujen: 
Tomini od. Gunong Tella (zwiichen ber nördl. u. 
nordöftl. Halbinfel), Tolo (zwiſchen der nordöſtl. u. 
üdöſtl. Halbinſel), Bony (zwifchen der ſüdöſtl. u. 
dl. Halbinjel); Flüſſe: Zjinrana (in den Bo- 
nybufen), Boli, Macaflar; See: Sedemweng od. 
Tapora⸗Karadja; Klima heiß, gemildert durch bie 
regelmäßig wehenben See (Nord-) Winde. Regen- 
zeit November bis März; häufige Gewitter u. Erb» 
beben; Boden: namentlih au ben Küften u. in 
den Thälern jehr fruchtbar; Producte: Gold 
namentlich auf ber nörblichen Yandzunge bei To- 
routola u. Totoc), Kupfer, Zinn, Eiſen, Diaman- 
ten u. a. Ebelfteine, Salz, Schwefel, Baumwolle, 
Mais, Reis, Opium, Ananas, Melonen, Bananas, 
Aretanüffe, Betel, Pfeifer, Zuderrohr, Cocos, Pfef- 
fer, Sago, Pijang, Tabad, Campher, Gewürze, 
Bambus, Loftbare Höher (Sandel, Ebenhelz, Tel, 
Sumad), Affen, Büffel (in Heerden), Schwarz u, 
Rothwild, wilde Schweine, Elenntbiere, Babıruj- 
jas, wilde Katzen, Schafe, ſchöne Papageien, Para» 
diesvögel, Perlhühner, egbare Vogelneſter (Salan- 
gamen), giftige Schlangen, Schildkröten, Krolodile, 
zahlreiche Fifharten, Bienen. Die Ureinwohner 
gebören der Malayiihen Race an u. zerjpalten ſich 
in die 6 Stämme ber Buugis (Buggis, Buguis, 
Uguis im Süden), Macafiers (Manocaffarsim Wes 
ften), Mandhars, Kailes, Manades, Turabjas (Al- 
furas im Innern). Die Bungis u. Macaffers, ſich 
beide zum Islam bekennend, find bie zablreichften 
Stämme, ein fchöner, kräftiger Menſchenſchlag, die 
Süb- u. Wefttüften bewohnend; ihre Sprache zer | 
lt in 2 Hauptdialekte, den von Bungi u. Macaj- | 
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far, ihre Schriftzeichen find den Javaniſchen ähn- 
+ ie Geſammtzahl der Bevölkerung beläuft 
fih auf ungefähr 35 Mill. Ew. Die Infel zerfällt in 
mehrere Staaten ber Ureinwohner, monarchiſche 
Mablreiche mit erblichem Adel, Die Propinzen baben 
ihre eigenen Behörben u. Verwaltung, die Stänme 
theilen fih in Adel (Grunbbefiger), Leibeigene u. 
Sklaven. Der politifche Beſih ber Infel gebört 
ber Krone Holland, welcher fie namentlich des Han⸗ 
dels wegen wichtig ift; bie meiften Küftenftäbte er- 
tennen ıbre Dberbobeit an, doch find bie Ausgaben 
für Befagung u. dgl. bedeutender als die eigentli- 
hen Einkünfte. Sit bes holländiſchen Gouver- 
neurs: Fort Rotterdam in ber Nähe des von Hol» 
ändern, Chinejen u. Macaffers bewohnten Han- 
delsplatzes Blaardingen an ber Weftlüfte. — Bon 
Europäern ließen fi zuerft bie Portugiefen 1525 
auf E. nieder; biefe wurben 1660 von den Hollän- 
bern verdrängt, weldhe noch Beſitzer ber Infel find. 

GEelebriren (v. lat.), feiern, feftlich begeben; 
baber Eelebration, Feier, u. Eelebrant, Priefter, 
welcher die Meſſe lieſt; Getebrität, 1) Feſtlichleit, 
Feier; 2) Berühmtheit, daher berühmte Berfon. 

Eeleja (a. Geogr.), Stadt im füdöſtlichen Win- 
fel von Noricum, von Einigen zu Bannonien ge- 
rechnet; eö war eine römische Colonie (C. Claudia), 
während Andere fie eine Mumicipalftabt nennen; 
jest Cilly. 

Eeleläted (a. Geogr.), Bolt in Ligurien, 199 
v. Chr. von den Römern unterworfen. 

Eelemine (ſpan., fpr. Dſchelemine), caftilifches 
Setreidemaf; 3 C. — 1 Cuartilla; 12 €. = 1 
nega — 1,01 Breußiicher Scheitel. 

Eno (Motb. u. Aftron.), fo v. w. Keläno. 

eler, 1) Fabius C., nach der Sage Centu⸗ 
rio, welcher beim Remus, als er über die Mauern 
Roms fprang, das Haupt fpaltete; 2) BPublius, 
römifcher Ritter u. Faiferlicher Berwalter in Sy« 
rien, vergiftete auf Agrippinas Geheiß ben Pro- 
conful M. Junius Silanus; 3 Jahre darauf ver- 
Magten die Syrier den E. wegen feiner Unthaten 
beim Kaifer, do ftarb E. vor dem Urtbeile; 8) 
Baumeifter Neros, baute nah Roms Berbrennuug 
befien Palaft wieder; er legte einen Kanal zwiſchen 
dem Avernusjee u. dem Tibris an. 

Celöres (rdm. Ant., d. h. Schnelle, ob. vom 
grichifchen Keletes, d. i. Reiter), bie 300 Reiter 
in bem Heere des Romulus, von denen jebe ber 
3 patriciihen Tribus (Ramnes, Titienfes u. Lu⸗ 
ceres) 100 Mann ftellte. Sie waren getheilt in 30 
Turmen u. wurben von eben jo viel Decurionen 
commandirt; das ganze Corps ftand unter bem 
Tribunuscelerum. 

Eeleriföre (fr., ipr. Selerifär), Eilwagen. 

Celerio, Gattung der Schmetterlingsfamilie 
Schmwärmer, zu Deilephila Ochs. gehörend; an 
ben Seiten des Bauches abgebrochene Ringe, Rüflel 
etwas lang, Borberjlügel länglich, glattrandig, 
nach innen ausgehöhlt, Fühlhörner gleich did, uns 
ten ſchuppig, am Ende fadenförmig; die Raupe bat 
einen Meinen, fugeligen, nicht einziehbaren Kopf, an 
den Seiten leder. Arten: Wolfsmilchs⸗, Yab- 
frautihwärmer u. a. 

Geleriren (v. lat.), eilen, beichleunigeu. 

Eelerität (v. lat.), Schnelligkeit. 

Eeleftined (ſpr. Seleftin), die hellblau ladirtem 
Fialer in Paris. 

Gelia (v. celt), fo v. w. Coria. 
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Eeliba (Betref.), vorweltliche ——— 
aus der Ordnung der Cephalopoden, der Gattung 
Canopus u. Celulia (f. d.) verwandt. 

Cella (rdm. Ant.), 1) Bebältnig, um etwas 
aufzubewahren, 3. B. (. penuarra, Speijelammer, 
€. vinaria, Weinkeller ; ber Aufjeher über eine E. hieß 
Cellarlus; 2) ärmlicher Wohnort, 3. B. ber Armen, 
Sklaven; 3) in Tempeln Ort, mo das Götterbilb 
fland, f. Tempel; 4) ‚immer, fo €. frigarta, bas 
kalte — . ealdaria, das warme; 5) 
Zelle, be. in Klöftern; daher Cellarlus, ein in fei- 
ner Zelle eremitenartig lebenber Mönd. Wenn 2 
beiſammen wohnten, fo hießen fie Celluläni. 

Gella, Orte, 1) fo v. w. Eilly; 2) €. St. 
Blafi,f. Bella. 

Eellamäre (ipr. Tſchellamare), Antonio Giu- 
bice Duca di Giovenazzo, Principe be E., geb. 
1657 in Neapel; wurbe am Hofe Karls II. erzogen, 
wohnte im Spanifhen Succeifionsfriege einigen 
Berhgligen in Italien bei, wurbe nad ber Schlacht 
von Yuzzara General, gerietb aber bei ber Belage- 
rung von Gaeta 1707 in kaiferliche Gefangen] 4 
1712 befreit, ging er nach Spanien u. wurbe Gabi» 
netöminifter u. 1715 außerorbentlicher Gefanbter in 
Paris, 1718 aber wegen einer Verſchwörung gegen 
den Regenten zu — Philippe V. von Spanien 
verhaftet u. über bie Grenze gebracht. Cr ft. 1733 
in Sevilla als Generalcapitän von Alt-Eaftilien. 
+8 Gonfpiration iR das Sujet eines Romans von 
Batout (f. d.). 

Eellaria, fo v. w. Zellentoralline. 

Eellarius (eigentlih. Keller), Chriſtoph, geb. 
1638 in Schmallalden; wurbe 1667 Profeſſor ber 
Hebräifhen Sprache u. der Moralam Gymnafiumin 
Meigenfels, 1676 Rector in Zeit, 1688 in Merje- 
burg, 1693 Profefior der Geſchichte u. Beredtfam- 
keit in Halle u. ft. daſelbſt 1707. Er gab heraus: 
Ciceros Briefe, Corn. Nepos, Plinius Briefe, Cur⸗ 
tius (mit eigenen Supplementen), Eutropius, Sert. 
Rufus, Bellejus Paterc., Sactantius, Min. Feliz, 
Eyprianus, Statius, Prubentius, Silius Italicus, 
Zofimus, Päanius, Fabri Thesaurus u, ſchr. 
s. a.: Liber memorialis latinitatis probatae; 
Curae poster. de barbarismis etc., Zeit 1680; 
Antibarbarus lat., 1677; Orthographia lat,, 
Halle 1700, n. A. von Harleß, Altenb 1768,2 Bde; 
Antiquitates rom., Halle 1710; Notitia orbis 
antiqui, Lpʒ. 1701, n. A. von Schwarz, ebd. 1731 u. 
1773, 2 Bde.; Orationes, herausgeg. von Wald, 
ebd. 1714; Dissertationes acad., ebd. 1712. 

Gellbrübder, fo v. w. Alerianer. 

Eelle Belle, 1) Amt im bannöverifdhen Für⸗ 
ſtenthum u. ber Yandbroftei Lüneburg an ber Aller ; 
nörbli von diefem Fluffe hügelig, zum Theil mit 
Eichen u. Föhren bewachſen, füblih davon ber 
durch Kanal entwäfferte Wiegenbruch u. fanbige 
Ebene, in beren — — die — — 
vorzüglich gedeihen; im NW. gibt es viele Teiche, 
in denen wilde Enten niflen, u. in bem ganzen 
Stride finden fih die Nachtigallen zahlreih ein; 
10,900 Em. in 20 Gemeinden. 2) Stabt darin, 
am AZufammenfluffe ver Aller u. Fuſe (Henke), 
von dem Magnusgraben umgeben, hat 3 Vorſtädte, 
die Altenceller- (Blumfage), Weftceller- u. Hehlen- 
Vorſtadt, außerdem find noch Theile der Stabt bie 
Maich, der Kreis, Wohnort der Juden mit Syna- 
goge, u. bie Fritzenwieſe; der Wall ift jegt ein mit 
Linden bepflanzter Spaziergang ; Bnigliches Schlaf, 
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1772—75 Aufenthaltsort ber unglüdlichen Königin 
Matbilde (f. b.) von Dänemart; m ber Stadtkirche 
bie Gruft ber, Liülneburgifchen Herzöge; Ober ⸗ 
——— Landesölonomiecollegium, Ju⸗ 
ſtizlanzlei, Oberforftamt, Ritterſchaftliches Credit · 
tabu —— — Gefellichaft , Brand- 
aflecurationsanftalt für Lüneburg, Gymnafium, 
Landesgeftüt, Entbindungslebranftalt, Arbeits- u, 
Zuchthaus, Waifenhaus, 2 Hofpice, Armenkranfen« 
baus, mehrere Bibliothefen, Wachsbleichen, Woll« 
— Speditionshandel u. ya nad 

remen auf ver Aller, bie von bier an ſchiffbar ift 
u. bier einen Hafen bat; burch Eifenbahn mit ben 
Städten an ber Oftfee verbunden u. ſüdwärts mit 
Braunfhweig, Hildesheim ꝛc. über Hannover, 
12,100 Ew. — C. war früher Dorf u. bieß, als 
1230 das bald zur Stabt anwachſende Aiten-G, 
gebaut wurbe, im Gegenfat von biefem, Neu-G.; 
1292 erbielt e3 von an Otto Stabtredt u. die 
Privilegien von Lüneburg. C. war feit dem 14. 
Jahrhundert Refidenz der Herzöge von Braun« 
ſchweig ⸗· Lüneburg, u. Herzog Heinrich baute 1485 
bafelbjt ein nad damaliger Art ſtark bejeftigtes 
Schloß. Bon 1580 an, wo bie zweite Linie bes 
Haufes Braumichweig ibren Sit in E. nahm, wurde 
C. wieder Refidenz, bie erft 1705 nach“ Hannover 
verlegt wurbe. Vol. Hiftoriich »topographifche Be⸗ 
fhreibung ber Stabt E., Celle 1826. 3) Neben» 
fluß ber Somme 1). 


Eellent (Sellent), Fleden am Aobregat im 
ber ſpaniſchen Provinz Barcelona; 1500 Em. 


Eellepöra (Zellentoralle), eine Gattung der 
Korallen mit ſchwammigem, pordjem ob. rinbert- 
artigem Stamme u. ovalen, gewölbten, neben u. 
ſchichtenweiſe über einander liegenden Zellen, bie 
durch einen Dedel verjchließbar find. 

Celleporina (C. Ehrend.,Kruftenpolypei, 
Betref.), [Familie der Keimkorallen, freuzförmige, an 
einer Seite offene Zellen, frei ob. andere Körper 
überrindend. Gattungen: Cellepora mit vielen Ar- 
ten, fommt bef. in ber Kreide von Rügen vor, Ce- 
riolina, Cellulina, liche ehe Lunulites (Ko⸗ 
rallenmondfcheibe), Orbitulites (Rorallenteller- 
hen), Flustra. Dieſe Korallen treten ſchon in ber 
Grauwacke auf u. find den äfteften Thieren ber 
Schöpfung beizuzäblen; zablreiher u. oft in unge» 
beurer Menge finden fie fich in ber Kreibe, nament- 
lih auf der Inſel Rügen u. in anderen tertiären 
ag viele von ihnen leben noch jett. 

elleporiten, Berfteinerungen von Cellepora. 

Eelled ſpr. Sell), Fieden im Bezirk Tournay 
ber belgiſchen Provinz Hennegau; Spinnerei; 
2000 Em. 

Eelled, A. C. Fiacze, Graf Viſher be C., geb. 
1778 (1779) ia Brüffel, gewann durch feinen 
Schwager, ben General Gerard, Einfluß in Paris, 
trat 1806 in bie Dienfte bes Kaijers Napoleon, wurbe 
Präfect der linteren Loire, 1808 in den Grafenftand 
esboben ır. 1810 Präfect der Zuyderſee, wo er das 
Voll auf das Heftigfte gegen fich erbitterte. Als bie 
Ruſſen einrüdten, floh er nach Franlreich wurde 
ſpäter, nach ver Bildung bes Königreichs der Nie— 
derlande, Mitglied der Provinzialftaaten von Bra- 
bant, trat 1821 als Abgeorbneter in bie 2. Kam— 
mer der Generalftaaten u. wurde vom Könige nad) 
Rom geſchickt, wo er 1927 ein Concordat abſchloß, 
welches von der proteftantiigen Bevöllerung aup- 
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fällig aufgenommen wurde. 1830 knüpfte er Un- 
er Aber mit ber wegen einer Mi- 
nifterftelle an; als fein ‚nahm er 
während ber belgiſchen Unruhen eine zweibentige 
Stellung an, jo daf er in Verbacht gerieth, ben 
Anſchluß Belgiens an frankreich bewirlen zu wol- 
len, wurde —— bes diplomatiſchen Komite in 
Brüffel, trat fpäter wieber in franzöfiiche Staats- 
dienfie u. ft. 1841 in Paris, 

Eelleftinerinnen, jo v. w. Alerianerinnen. 

Eellier, Remy, jo v. mw. Ceiller. 

Eellini (ipr. Tſchellini), Benvenuto, geb. 1500 
in Florenz; lernte die Goldſchmiedelunſt bei Ant. 
Sandro, wo ſich frühzeitig fein bebeutendes bilbne- 
rifche® Talent entwidelte. Um fich in der Plaftit 
auszubilden, ging er nah Rom in bie Werkftätte 
bes Firenzuolo bi Yombardia, wo er unter Anderem 
einen filbernen —— einem antiken Sarlo⸗ 
phage nachbildete u. mit dieſem Werte feinen Künft- 
lerruf begründete, Mach Florenz zurüdgelehrt, ent» 
widelte er eine große Tätigkeit theils im Nachbil- 
ben antifer Mufter, theils in freien Sabptungen, 
u. trat bannin die Dienfte des Papftes Clemens VIL, 
bei dem er zugleich als Mufifer angeftellt war. Im 
Jahre 1527 nahm E. Theil an der Vertheibigung 


Roms gegen den Connetable, den er mit einer 
Büchſen gel etöbtet haben will; auch ber Prinz 
von en joll im weiteren Verlaufe ber Belage- 


rung von C., welcher, auf die Engelsburg vetirirend, 
dort Bombarbierdienfte leiftete, durch einen Schuß 
etöbtet worben fein. Nach ver Einnahme ber 
tabt begab fih €. nah Mantua, wo ibn auf 
Giulio Romanos Empfehlung der Herzog beichäf- 
tigte, traf nach einigen Monaten wieder in Florenz 
ein u. wurde wiederum vom Papfte nad Rom be- 
rufen. Für diefen fertigte er unter Anderem ben 
Knopf eines Pluvials von getriebenem Golbe, mit 
einem Relief, Gott Vater darftellend, das Mobell 
eines Kelches mit der Darfiellung von Glaube, 
Liebe u. Hoffnung in ganzer Figur, der Geburt 
Ehrifti u. der Kreuzigung Petri in Relief. Über 
den Kelch gerieth er mit dem Papſte in Streit, wurde 
beshalb verhaftet, bald jeboch wieder freigelaffen, 
Clemens VII. ernannte ihn ſodaun zum Stempel- 
jchneiber der Münze. In den Verdacht gefomm 
einen Goldſchmied ermordet zu haben, fh er na 
Neapel, lehrte aber ertwiefener Unſchuld na 
Rom zurüd, wo er für Clemens VII. u. Paul III. 


die Stempel zu mehreren Münzen fchnitt. In Folge 
r 


eines Todtſchlages, ben er an einem 
Goldſchmied, feinem perfönlichen Gegner, im Streit 
verübte, entwich er aus Rom u. nahm als Münz- 
meifter Dienfte beim Herzog Alerander von Flo— 
renz. Durch Freibrief Ss Hapfes ber Gefahr über- 
hoben, kehrte C. zum 3. Male nah Rom — u. 
arbeitete fiir Paul III. unter anderen loſtbaren 
erfen den Dedel zu einem Brevier, welches 
Karl V. bei feinem Einzuge in Rom überreicht 
werben follte. Die Intriguen feiner Neider be- 
wogen C., 1537 Nom zu verlaffen u. nach Paris 
‚zu geben, wo er ber reg Aufnahme von 
Ceiten Franz I. gewiß war. In Paris erfrantt, 
reifte er abermals zurück u. legte num in Rom eine 
große Werkftatt an, um den Aufträgen, mit denen 
er überhäuft murbe, genügen zu können. Durch 
falfche Anflagen des Diebftahls an den — 
Schäten * wurde er ins Gefaͤngniß ge 
worfen, aus welchem ihn nach vielen Mißhandlun⸗ 
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bie rache bes Cardinals von Ferrara be- 
er für biefen einen Becher ır. ein 
Beden mit ganzen —— Figuren gear- 
beitet, auch Deffen iegel mit einer 
Scene gefchnitten hatte, folgte er dem Rufe Franz I. 
Paris; dort vollendete er 1543 das berlibmte 
belpunterfag, meiies Ach jekt in Dec Gallerie bee 
o in der es 
— in Wien anderen 
—— Km Gold u. ————— 12 
ro tterſtatuen, entſta 
odellen mehrere Bronzebildwerke, Be} 
für das Hauptportal des Schloſſes in Fontaine 
bleau, die Nymphe des Duell darftellend (jest im 


ge ren Siitoh de Ye Mehr wel» 
em ber König das of Le Betit e geichenft 
hatte, aud) von Paris. Ohne von Franz 1. die be- 


beutende Summe, bie biefer ihm fchulbete, erhalten 
zu haben, verlieh er Frankreich 1545 u. wurbe vom 
Herzog Cosmo in Florenz freundlich aufgenommen. 
Für diefen vollendete er unter Anderem 1550 eine 
in Erz gegofiene Statue bes Perfeus, unter fort« 
währenden Anfeindungen von Seiten Derer, bie 
fi durch feinen Ruf verbunfelt ſahen. Die Statue 
wurde 1554 enthüllt u, brachte die Reben feiner 
Neider zum Schweigen, welche ihm ben Nanten 
eines Bildhauers abſprechen wollten. Auch in Mar- 
mor begann er zu arbeiten u. vollendete 1565 ein 
Erucifir in Lebensgröße, welches als eins ber beften 
Sculpturwerfe feiner Zeit gerühmt wirb (jetst in 
ber Kirche bes Escurial). Im Jahre 1558 trat er 
in ben — Stand, ben er aber ſchon 1560, 
um fich zu verheirathen, wieder gr man«- 
nichfachen Widerwärtigfeiten, bie ihm fein beftiges 
Temperament, fein ungeregeltes, ausihweifenbes 
Leben, feine lofen Neben u. fein Eigenfinn, ſowie 
der Neid feiner Nebenbubler zu F ſchuf er noch 
mehrere prächtige Kun r Cosmo u. Fran⸗ 
cesco Mebict u. fl. am 13. . 1571 in Florenz. 
Der Umftand, daß fih in feinem Nachlaſſe eine 
Menge won u. Modellen verzeichnet fan« 
ben, von denen in Florenz nichts zu erfahren war, 
geb u ber Bermuthung Anlaß, daß von feinen 
rbeiten fich no ihre Anzahl im Privatbefitz 
befinden mi rllich wurben auch im Laufe ber 
Zeit u. noch heute eine Menge Goldſchmiedearbei⸗ 
ten in ben Handel gebracht, bie, als Werte C⸗6 
a zu ungeheueren Summen Käufer fanden. 
er Werth, den man noch jetzt auf die Arbeiter 
&»8 legt, beweift genügend, welch ein berborragen« 
bes Talent er als Bildner in Gold u. Silber 
Im Erzguß fteht er in einer Reihe mit den Künft- 
lern zweiten Ranges. Bon feinen Werfen verdienen, 
außer den jhon erwähnten, bemerkt zu werben: ein 
Schild von Franz I., an Heinrih VII. von Eng» 
land gejchenft (in George« Hall zu Windfor) u. die 
Einfafjung eines Breviers mit Miniaturen von 
Sat ovio * * ae ee As 
riftfteller ift er durch feine Selbftbiograpbie: 
Vita dı B.C.scritta da lui medesimo. ea 
rose e poesie di B. C. con documenti etc, 
rausgeg. von Taſſi, Flor. 1829, 3 Bde., 
Ausg. (deutih von Goethe, Tüb. 1803, 3 Bbe) 
für die Sitten» u. Kumftgeichichte feiner Zeit von 
Bedeutung. Außerdem jchrieb er: Trattati in- 
= alle = prineipali arti dell’ — 
01.1568; Opere, n.Y., ebd, 1843. Vgl. Samba, 
ee di C,, 1831, es 
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Eelliöten,, in ben griechiſchen Klöſtern fo v. w. 
Laienbrüder. 

Celliſt (ſpr. Tſchelliſt), ber das Cello (ſ. Biolon- 
cello) ſpielt. 

ten, ſo v. w. Alexianer, u. Cellitinnen, 
fo v. w. Alerianerinnen. 

Cellüla Bot.), bie Zelle, das allgemeinſte Ele⸗ 
mentarorgan ber Pflanzen, weiches bie Grundlage 
aller jaleazmengefehten Theile bildet; vgl. Zelle. 

Cellulänus, ſ. u. Cella. 

Cellularia, Gattung ber Korallinen (der Ce- 
raphyta tabula Schweig.); nad) Ballas jo v. w. 
Cellaria Lam. od. Corallinae celliferae Ellis, 
mit nur an ber Bafis —— gabeläſtigem, 
lalligem Stamme, deſſen bedelloje Zellen papier- 
artig u. in Ouincung geftellt, bie Polypen mit 14 
bis 22 Fühlern. Art: C. salicornia Cu, 
fleinartiger, äftiger Stamm, aus einfachen od. dop⸗ 
pelten Reiben Fehbediger Zellen beftebend. -Bgl. 
Bellenlorallinen. 

Cell is (Cellalosus, Bot.), zellig, d. i. aus 
Rn gebildet; Contextus cellulosus, 

"ela cellulosa, ba® Zellgewebe; Planta 
cellularis, Zellenpflanze, eine Pflanze, bie 
3 — einfachen Zellen beſteht, alſo keine Ge» 

e bat. 

Cellulina (Petref.), —— der Kru⸗ 
fienpolypen (Colleporina); findet ſich in ben ter⸗ 
tiären Schichten einiger Gegenben. 

Eellulofe(BilanzliherZellenftoff,öolz- 
fajer, Stlerogen, Zylon, Lignin, Fun— 
gin, Medullin, Ehem.), Cis Hıo Oio, gehört 
zu ben neutralen Kohlenhydraten u. bildet bie 
Grundlage aller feften Pflanzentheile; fie tritt faſt 
ausſchließlich im Pflangenreihe auf u. nur in un⸗ 
tergeorbneter Menge in ben nieberen Thierklaſſen; 
im reinen nn ftelft fie eine ſchwammartige, 
wie bas Hollundermarf, od. faferige, organifirte, 
wie bie reine Holzfafer, farbloje Maffe bar, ift uns 
löslich in Waffer, verbünnten Säuren, Alfohol u. 
Ather, ſchwer löslich in Altalien; auflöjend für bie 
E. wirft aud der Saft der kranken Kartoffeln, in 
biejem ift daher bie C. zerftört, Stärlmehl Dagegen 
unveränbert geblieben; Koh unter Zujag von Schwe⸗ 
felfäure ob. eine Löſung von Job in Zinlchlorür 
färbt fie blau, durch Salpeterfäure u. Schwefel» 
fäure wird fie in Xyloivin (Schießbaummolle) um» 


ewandelt, durch Behandeln mit Schwefelfäure gebt. 


ie in Dertrin, Zuder u. eine gepaarte Säure 
(Ligninfchwefelfäure) über; Diaftafe verwanbelt fie 
ebenfalls in Dertrin u. Zuder; man fann fie rein 
bdarftellen durch Behandeln von Holz mit verbilnn- 
ten Säuren. Das Holz u. die dem Pflanzenveiche 
entnommenen Gemwebsfafern, wie Baummolle, 

lachs u. Hanf, beftehen aus C., ebenfo das fogen. 
chwediſche er ier. Auf die Ummanbelung 
der C. durch Schwefelfäure in Zuder gründet ſich 
ein neuerbings von Pelouze angegebenes Verfah⸗ 
ren, Alkohol aus Holz zu gewinnen. Dan behan⸗ 
beit zu bem Zwecke zerfieinertes Holy, 3. B. Säge⸗ 
jpäne, mit concentrirter Schwefelfäure, neutralift 
nad einiger Zeit mit Kreide, bringt bie abfiltrirte 
Flüffigkeit durch irgend ein Ferment zur Gährung 
u. unterwirft fie der Deftillation. Die E. widerfteht 
aller Berbauungstraft des Körpers, nur bie pflane 
zenfrefienben Thiere jheinen ihn im Darm umwan⸗ 
dein u. nährbar machen zu können. 

Cellulosus (Bot.), zellig. 
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Eelmanfia (a. Geogr.), Ort ber Ouaben in 
Germanien, an ber Donau; jet Kalmünt, nach 
Anderen Syomolyan. 

Eelnius, Fluß in Britannia barbara; jetzt 
Devon ob. Spey. 

Celogenys (3001.), fo v. mw. Coelogenys. 

Eelolögie (v. gr.), Lehre von ben Brüchen. 

Eeldne (jpr. Tſcheione), Fluß in der neapolita- 
nifchen Provinz Capitanata, entfpringt in ben Apen- 
ninen, fließt an Troja u. Foggia vorüber u. fällt 
in ben Candelaro. 

Gelonites, eine Welpengattung, ber Gattung 
Kolbenrweipe (j. db.) verwandt, mit Fühlern, bie 
nur wenig länger al® ber Kopf fiub u. beren 2 
letzte Glieder ein Keulchen bilben. Art: C. apifor- 
mis, auf Pflanzen in Italien. 

Eelofia (C. L.), Pflanzengattung aus ber Fa- 
milie ber Amarantaceae - Celosieae, 1. Orbn. 
5.81. L. Arten: C. cristata (Habnelamm), 
Sommergewähs aus Afien; mit, auf bem, bei 
cultivirten oben jehr in bie Breite außgebehnten, 
ggg jertheilten u. geftalteten, ba» 
elbit rothen ob. gelben Stängel bicht gebrängt 
ſtehenden rothen, Meinen Blüthen; als Zierpflanze 
in Töpfen; C. albida, C.argentea, C. eo e- 
cinea, C. trigyna, Sommergewächs, im 
Freien zu ziehen. 

Gelotömie (gr.), Bruchſchnitt, f. u. Bruch. 
Gelotömus, 1) Bruchmefler; 2) Bruchichneiber, 
f. Brud. 

Celox (rdm. Ant.), Schnellfegler. 

Eelred (engl. Geſch.), fo v. w. Ceofreb. 

Eelja (a. Geogr.), Stadt der Ilergeten in Hi- 
spania tarracon., anı Iberus, über welchen bier 
eine fteinerne Brüde führte; ſpäter römiſche Colonie 
al® Colonia Victrix Julia; jet Ruinen bei Zelfa. 
' an — 1361 — 65 Doge von Benebig, 
.d. GGeſch.) 

Eelfia (C. L.), nad Dlaf Eelfins benannt; 
Pflangengattung aus ber familie ber Serophula- 
rineae-Verbascese, 2. Orbn. ber Didynamie Z. 
Arten: C. aret urus, aus ber Levante, mit gel⸗ 
ben Blumen, purpurrotben Staubfäben; Zier- 
pflange; C. betonifolia, C. cretica, C. 
orientalis u.a. 

Celſiſche Methode des Steinfchnittes, f. u. 
Steinſchnitt. Celfiſcher Schnitt, jo v. w. Zirkel» 
ſchnitt, |. u. Amputation. 

Celsitüdo (Seiftät, fat.), Erbabenbeit. 

Eelfius, 1) Magnus, geb. 1621 in Helfinglanb, 
war Profefjor der Altronomie in Upfala u. ft. 1679; 
er ſcht.: Specimen lexici runici, Kph. 1650, $ol.; 
2) Olof, Sohn bes Bor., geb. 1670, war Brofeflor 
ber Theologie zu Upfala u. ft. baf. 1756 ; er ſchr. u. a.: 
Hist. linguae et eruditionis Arabum, Upſ. 1694; 
Hist.pyramidum Aegypt.ebb. 1725; Hierobota- 
nicon 8, de plautis sanctae scripturae disserta- 
tiones breves, ebd. 1745 — 47, Amft. 1748; 3) 
Anders, geb. 1701 in Upjala, wurde 1730 Pro- 
fefior der Aftronomie daſ. u. machte Reifen durch 
Deutichland, Italien u. Frankreich. Er ftellte die (ir» 
rige) Anficht auf, daß Das Nordlicht vom Zodiakallicht 
berrübre, zeigte, baß ber von Biandini u. Maralbi 
in der Kirche Sta. Maria degli Angeli in Rom ge- 
zogene Meridian um 2 Minuten falich fei, be— 
ftiimmte das wahre Maß des altrömiſchen Fußes 
u. beſchäftigte fich viel mit der Intenſität des Lichts, 
maß mit Outhier einen Meridian in Yappland, be 
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ichäftigte fich mit ben Saturnmonben u. gab Ber- 
anlaffung, baß bie Sternwarte in Upfala errichtet 
mwurbe. Er ft. 1744 u. ſchr.: De observationibus 
ro figura telluris determinanda, lipf. 1738. 
ach ihm ift die Gelfiusfche Thermometerfcale be- 
nannt, |. u. Thermometer. 4) DIofv. E., Sohn 
von €. 2), geb. 1761 in Upfala, wurbe 1747 Bro» 
feſſor ver Geſchichte daſ. 1756 nobilitirt u. 1777 Bi- 
ſchof in Lund; er fl. 1794 in Stodholm. Er ſchr.: 
Svenska Nitet (ein ſatyriſch / moraliſches, in Ber- 
fen gefchriebenes Wochenblatt), Stodb.n. Upf. 1738; 
Ingeborg (Tragöbie), Stod5.1737; Guftav Wafa 
(Epo8), ebb. 1774; Bibliothecae Upsal. historia, 
Upfala 1745; Konung Gustaf I:s historia, 
Stodh. 1746 — 53, 2 Bbe., 3. Aufl. 1792 (deutſch 
Kopenh. 1753, 2 PBbe.); Konung Erik XIV:s 
historia, ebb. 1774, 2. Aufl. Lund 1795 (deutſch 
von Möller, Flensb. 1777); Svearikes kyrko- 
historia, Stodh. 1767, 1. Th. (unvollenbet). In 
Tidningar om de lärdas arbeten för 1742 
gründete er bie erfte Piteraturzeitung in Schmweben. 
Eelfus. I. Hürften: 1) Titus Cornelins, 
war in Afrika 265 n. Chr. Tribun u. wurde von dem 
Proconful der Provinz als Gegentaifer des Gallie- 
nusernannt, aber ſchon nach 7 Tagen erichlagen u. fein 
Bild gelreuziget. II. Schriftfteller: 2) Huine 
Aurelinus Cornelius E., römifcher Arzt, ber 
wahrſcheinlich unter Auguftus lebte, von bem es 
aber ungewiß ift, ob er ein praftifcher od. blos geleh 5 
ter Arzt war. Er fchr.: De medicina libr, VIIL 
nad den Grunbfäten bes Hippofrates u. des Aſlle⸗ 
piades, eigentlich nur ein Auszug eines größeren 
(da® ben Namen Artes führte u. außer ber Mebi- 
cin, bie allein erbalten ift, noch bie Lanbwirtbichaft, 
Kriegslunft u. Redelunſt lehrte) berausgegeben zu- 
erft Flor. 1478, Fol.; Ben. 1524, Yol.; Aldina, 
Ben. 1528, u. ö., von Kraufe, Lpz. 1766; von 
Targa, Pab. 1769 u. Ber. 1810; von Balart, Bar. 
1772; von Fouquier u. Ratier, ebb. 1823; von 
Milligan, Lond. 1826; deutſch von 3. Khüffner, 
Mainz 1531, Iena 1799; von Ritter, Stuttg. 
1840; von Scheller, Braunfchweig 1846. Die 
unter jeinem Namen herausgegebene Schrift: De 
arte dicendi, Köln 1569, Yüneburg 1745, ift 
von Yul. GSeverianus. 3) Appulejus, von 
Genturipa in Sicilien, Arzt in Rom unter Au» 
ftus, bem man (fälſchlichj das Bud De her- 
is in Adermanns Parabilium medicam. scrip- 
tores, Nilrnb. 1788, zufchreibt; 4) C. Albinova- 
nus, ſ. Albinovanıs; 5) E. Juventius, Bater 
u. Sohn, lebten unter Beipafian u. Hadrian, u. Letz⸗ 
ter war 129 n. Chr. Conſul; fie [hr.: 39 Bücher 
Digeften, 20 Bücher Inftitutionen u. 13 Bilder 
Brie Brunn in den Banbelten; 6) Epiku— 
räer, nach Anberen Elleltiker im 2. Jahrh. n. Chr. ; 
er {dr.: Alnsns Aöyos (Sermo verus), polemifche 
Schrift gegen das Chriſtenthum, welches er, ohne 
es recht zu kennen, lächerlich zu machen fuchte u. 
gegen welches er bie Staatögewalt anrief; er ift 
jetzt blos noch aus ber Gegenfchrift bes Origenes 
(contra Celsum) befannt; 7) Julius, Gramma- 
tifer, lebte im 7. Jahrh. in Eonftantinopel; er ſchr.: 
Vita Caesaris (in ber Ausg. Gäfars, Leyd. 1713) 
u. Commentare zu Cäſar (herausgeg. 1473 mit Ch» 
far), 8) MinosE.von Siena (Minio Eelfi), 
geb. tu Siena, lebte um 1548, war Anhänger ber 
eformation, floh nah Bünbten u. dann nach Bafel, 
wo er nor 1572 bei Peter Perna Gorrector war; 
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er för. u.a.: Artis chem. principes Ävicenns 

ot. Geber, Baf. 1572; In haereticis coörcendis 
uatenus pro i liceat (fonft dem Lälius So⸗ 

cinus zugeſchrieben), Baf. 1577; 2. Ausg. als De 

haereticis capitali supplicio non afficiendis 

etc., Baf. 1584; gab auch das N. T. lateiniſch u. 

kemönie beraus, ebd. 1572; vgl. Schelborn, De 
lino Celso, Ulm 1748. 

Eelt (nord. Ant.), fo v. w. Framea. 

Gelten (Kelten, Celtae u. Celti, XAl- 
res od. Kelroi), mit dieſem Namen, ber zuerft 
bei Helatäos u. Herobot erfcheint, bezeichneten bie 
älteren Schriftfteller vor Julius Cifar im Allge 
meinen alle Bewobner bes weftlichen u. eines Thei« 
les des nörblichen Europa, welche weder griechiichen 
u. italiſchen, noch iberifhen Stammes waren. Als 
bie Nömer, bei. jeit ben * Cãſars, mit den 
etbnograpbifchen Verhältnifien Galliens u. Germa- 
niens näber befannt wurden, begann man bie cel- 
tiichen Völler in biefen beiden Yändern von ben 

ermantihen Stämmen zu unterjcheiben, ohne daß 
jedoch Die Berwechſelung der C. u. Germanen gänz« 
lih aufbörte. Wie der Nanıe E. von den verjchie- 
benften Stämmen eeltiſchen Uriprunges gebraucht 
wurde, fo auch lange Zeit hindurch bie jebenfalls 
ftammverwandten Namen Galater u. Gallier (letz⸗ 
terer namentlich bei ben Römern), bis enblich ber 
Name der Galater für bie eeltiſchen Einwanderer 
in Kleinafien u. ber ber Gallier für bie celtifchen 
Bewohner des heutigen Frankreichs u. bes oberen 
Italiens ſich feſtſetzte Die E. waren im Altertbum 
ein weit mächtigeres u. ausgebreitetere® Bolt; ge⸗ 
genwärtig find nur noch Trümmer befjelben übrig, 
in ben äußerften Weſten Europas zuriidgebrängt, 
wo fie halb vergeflen u. obne wu auf den Gang 
ber MWeltentwidelung ihrem völligen Untergange 
entgegenreifen. Die C. find entfdieben. indoger- 
a Stammes u. bilbeten, fo weit die For- 
{hung reicht, wahrſcheinlich ven erften Aft, der fich 
vom Hauptfiamme Joslöfte, um nad Weſten vor- 
zurüden. Wie man vermutbet, gelangten fie über 
Kleinafien u. ben Hellespont a Europa, mo fie 
allem Anjcheine nach ſich zwiſchen Balkan u. Kar- 
patben, ben Alpen u. den mittelbeutichen (Hercyni⸗ 
ſchen) Gebirgen, im Stromgebiete ber Donau, viel» 
leicht unter dem er germanifcher u. litu ⸗ ſla⸗ 
wiſcher Böller, nach Weſteuropa fortbewegten. In 
ge Zeit, etwa im 5. Jahrh. v. Chr., be— 
ſaßen celtifche Böller alles Land vom Adriatiſchen 
Meere an zu beiden Seiten der Alpen nörblich bie 
über ie Donau hinüber, dann das ganze äftliche 
u. nörbliche Gallien, Belgien u. die Britiſchen In⸗ 
fein u. waren weit in Hilpanien vorgebrungen. 
Im unteren Donaugebiete hatten fich blos einzelne 
Trümmer erhalten. Dean kann für die Zeiten ber 
Römer 8 Gruppen celtiiher Bölfer unterſcheiden: 
A) die Iberiſchen E., tbeils rein, theils mit Ihe» 
rern vermijcht (Eeltiberi); B) die Gallifchen €. 
in Gallien, mit Ausnahme des filpweftlichen Thei- 
les, bes iberijchen Aquitaniens; () die Briti» 
ſchen C., auf den Britiihen Infeln, vor ber römi⸗ 
ſchen Eroberung nur im O. Englands von einzel« 
zelnen germantjchen Elementen berübrt; D) bie 
Belgiihen C., bereits zu Cäſars Zeit mit Ger- 
manen gemifcht; E) die Italifhen E., in Ober» 
italien, zu beiden Seiten des Po, mohin ſich etwa 
feit dem 6. Jahrh. Völker liguriſchen u. rbätiſchen 
Stammes gezogen batten; F) bie Alpen⸗ a. 
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Donaucelten, nah ber Sage unter Sigoveſus 
Pe: Bruber bes Bellovefus, weldher bie Gallier nach 
lien führte) eingewanbert, aber, wenigftens ber 
Hauptmafle nad, aus früherer Zeit ber bort an- 
fäfig. Schon zu Cäſars Zeit waren bier bie Hel- 
vetier durch bie germaniſchen Sueven von beiden 
Seiten des Schwarzwalbes nad der Schweiz zu« 
rüdgebrängt worden; wahricheinlich hatten zu bie» 
* gt auch Schon die Bojer ibre alten Wohnfige 
öhmen (Bojohemum) u. Mähren verlaflen u. 
füblih ber Donau am Inn neue Wohnſitze gefun- 
den. Auch die Binbelicier, Noriler, Rhäter, Tau- 
riffer u. Garner waren mehr od. minder rein cel» 
tifche Bölfer, bie unter Auguftus ber römifchen 
Herrichaft unterworfen wurden, aber während ber 
folgenden Jahrhunderte unter ben germanifchen 
Einmwanderern verſchwinden; 6) bie Storbijfer, 
vom Storbusgebirge (Scharbag) benannt, tauchen 
gegen Ende bes 4. Jahrh. v. Chr. an der unteren 
au u. Morava auf. Wahrſcheinlich ebenfalls ein 
alter Reft aus der Zeit ber erften celtiihen Ein- 
Wanderungen in Europa u., wie es fcheint, um 
jene Zeit von Weften ber verftärft, verbrängten fie 
die benachbarten thracifchen Triballer u. entjenbeten 
im 3. Jahrh. verheerende Raubzüge über die Bal- 
tanbalbinjel, wie 2800. Chr. ber unter Brennus nach 
Delphi, andere nah Macebonien, Griechenland u. 
Thracien. In letzterem Lande begründeten fie das 
Reich Tyle, das jedoch von ben — wieder 
zerſtört wurde; aber noch Druſus hatte im Süden 
der Donau mit den Skordiſtlern zu lämpfen. Ein 
Heiner Haufen ſcheint in Macedonien zurüdgeblie- 
ben zu fein; ein anderer jedoch, der um 280 v. Chr. 
(mit Germanen vermifcht) unter Leonnorius u. Luta⸗ 
rius nad H) Rleinafien ging, untertvarf fich hier 
ein ſehr anfehnliches Gebiet, das aber 240 v. Chr. durch 
die Siege Attalus I. von Pergamum auf bie Oren» 
zen ber nach ihnen benannten Lanbichaft Galatien 
(f. d) beichräntt wurde. Obgleich hier unter dem 
Einfluffe ver Griechen u. griechiſchen Bildung, er» 
bielten fie auch noch unter römiſcher Serien ihre 
Eigenthimlichkeiten,, wie namentlich ihre Sprache, 
bis in das 3.Jahrh. n. Chr. aufrecht. Die Afiati- 
fchen, wie bie Illyriſchen u. Macebonifchen C. gin- 
en in ben erften Jahrhunderten bes Oftrömijchen 
Reichen gänzlich unter. Während die Alpen» u. 
Donaucelten zu ben Zeiten der Bölferwanberung 
ihr Gebiet an bie Germanen verloren, waren bie 
Iberiſchen, Italiſchen, ſowie ber größte Theil der 
allifhen E. gegen Ausgang des Weftrömifchen 
Reiches vollftändig romanifirt. Im geringerem 
Grabe war dies in Britannien ber Fall, wo jedoch 
feit dem 5. Jahrb. n. Chr. die germanifchen Angel» 
ſachſen in England u. einem Xheile Schottlands 
bie celtifche Nationalität raſch u. gewaltfam ver- 
nichteten. Celtifhe Stämme find gegenwärtig nur 
noch die Gaelen (f. d.) in Hochſchottlaud u. bie 
Iren in Irland mit ber Infel Man; ferner bie 
Kymren (Eymren) in Wales u. bie Bretonen in 
ber franzöfifchen Bretagne. Die Baslen (f. db.) in 
Süpdfrankreih u. Spanien find micht celtiichen, ſon⸗ 
bern grunbverfchiedenen Stammes. Im nörbli« 
chen Deutichland haben wohl nie €. gejeflen, wer 
nigftens find die Spuren berfelben mehr als zwei⸗ 
felbaft. Celtiſche Sölduer erfcheinen in ben Heeren 
der Carthager, der macedoniſchen u. Heinafiatif 
Könige. Das meifte celtiiche Blut rollt gegenwär- 
tig in den Franzoſen. In phyfifcher u. pſychiſcher 
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Beziehung, zeigten bie verſchiedenen celtifchen BöL- 
ter große Ähnlichkeit, ebenio in ihrem Staatsleben, 
ihren nationalen Sitten u. ihrer Religion. Der 
Culturſtufe nach waren fie jedoch fehr verichieben; 
bie Italiſchen u. Galliſchen C. ftanden am höchften, 
auf Yetstere hatten bie Griechen in Maffilien zeitig 
Einfluß geübt. Bon den Griechen erhielten bie 
Druiden (f. d.), der gebildetſte Theil im celtifchen 
Bolle, die Buchflabenjchrift, wobei fie jedoch noch 
in den Rumen eine Geheimfchrift befaßen. Die rö- 
mifhe Kultur eigneten fi bei. die Gallier leicht 
an; eben jo fand das Chriſtenthum bei allen €. 
frübgeitig —— und Pflege (ſ. Celtiberer, Gal⸗ 
lier, Storbifter, Galater, Helvetier, Briten, Hiber⸗ 
nier, Caledonien u. andere Artilel über einzelne 
celtiſche Völler). — Schon früher, beſ. aber in neue⸗ 
rer Zeit, wurden in Frankreich, England, ber 
Schweiz u. bem füblichen Deutichland zahlreiche 

eugen celtifher Kultur, wie Schwerter, eberne 

treitmeißel, Schmudjachen (namentlih Armfpan- 
gen u. Armbänder), Glasarbeiten, Münzen ıc., 
ausgegraben, welche Gegenftanb ber Geltifchen 
Archäologie geworben find. Im Jahre 1805 trat 
in frankreich eine eigene Academie zn 
zufammen, bie fih 1814 als Société royal des 
antiquaires de France neu organifirte, aber bis 
auf bie letsten Jahre herab für bie Wiffenfchaft nur 
verbältnigmäßig geringe Refultate erzielt hat. Alle 
frühere Arbeiten über bie C. finb, mit wenigen 
Ausnahmen, voller Borurtbeile u. zum Theil aus 
bem Beftreben hervorgegangen, bie C. zum Urvolle 
zu ſtempeln. Durch dieſe Arbeiten ber ————— 
Celtomanen waren Forſchungen über die C. u. 
celtifches Alterthum in einen gewiſſen Miseredit 
gelommen, ber erſt ſeit Begründung der vergleichen- 
den Sprachwiſſenſchaft zu ſchwinden beginnt. Den- 
noch giebt e8 einzelne Gelehrte (Leo, Keferftein), 
welche in bem Germanifchen viel zu viel celtiſche 
Elemente erbliden. Bergl. Diefenbah, Celtica, 
Stuttg. 1839 — 41, 2 Thle.; Zeuß, Die Deutſchen 
u. die Nachbarflämme, Münd. 1837; H. Müller, 
Die Marten bes Baterlandes, Bonn 1837; Schrei» 
ber, Taſchenbuch für Geſchichte u. Altertum in 
Süuddeutſchland, Freib. 1839 f.; Holtzmann, Kel- 
ten u. Germanen, Stuttg. 1855; Dagegen: Bran- 
bes, Kelten u. Germanen, 2p3.1857; Leo, Bor- 
lefungen über bie Gefchichte bes beutichen Boltes, 
Halle 1854, 1. Bd. 

Celtes (eigentlich Pidel od. Meißel, gr. 
Protucius), Konrad, geb. 1459 (1460) zu Wip- 
felde in $ranten, jollte ein Weinbauer werben, ging 
aber nach Köln u. auf bie Schule, findirte dann auf 
mehreren deutſchen u. italienijhen Univerfitäten, 
erhielt 1487 vom Kaifer Friedrich III. zu Nürn- 
u’ den poetifchen Lorbeer, wurde darauf Yehrer 
in Roftod, bereifte (1488) Italien, bielt ſich daun 
2 Jahre in Kralau, ferner in Prag, Nürnberg u. 
Negensburg auf, wurbe 1492 Broteifor ber Dicht» 
funft zu Ingolftabt, ging aber nach Kurzem von ba 
nah Wien u. 1493 nad Mainz, wo er bie So- 
cietas literar. rhen. ob. celtica mitftiftete (j. Ala- 
bemie). 1494 wurbe er wieder Lehrer der Schönen 
Wiſſenſchaften in Ingolftabt u. 1497 Lehrer ber 
Dichtkunſt u. Beredtſamleit in Wien. Der Kaifer 
Marimiltan gab ihm bie Mittel, um 1498 (bie 
1501) gelehrte Reifen zu machen. Durch ihn wurbe 
in Wien das Collegium poetarum 1502 gegrün«- 
bet, beffen Vorfteher er wurbe. Er ft. 1508. ür 
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fand in Strasburg bie nach dem Herausgeber be- 
nannten Tabula Peutingeriana, gab bie 
Merle der Hroswitha heraus (mozu er eim kaifer- 
liches Privilegium [wohl das erfte der Art] erhielt), 
1501. Seine ®ebichte u. Heinen Schriften (baruınter 
bie Libri IV amorum), neu berausgeg. Strasb. 
1513. Bgl. Klüpfel, De vita et scriptis Con- 
radi C., fsreib. 1827, 2 Bde. 

Geltiberi (Geitiberes, a. Geogr.), zablreiches, 
wildes, tapferes Volt in Hispania tarracon., ein 
Mifchlingsnolt von eingeborenen Iberern u. ein« 
— Selten (j. d.); Stämme ber C. waren;: 

revaci, Berones, Belendones, Luſones, 
Belli u Ditthiz Hauptſtadt Segobriga. Ihr 
Yand (Eeitiberia) erftredte fich über bie Gegenden 
am Iberus u, obern Durius (alfo jett das SWATr- 
ragon, Cuença, Soria u. ein Theil von Burgos), 
war ranb, gebirgig, unfruchtbar, nur bie Pferbe 
von dort werben gerühmt; es enthielt wenig Städte, 
aber viel offene Orte u. Eaflelle. Die Hanptorte 
waren Segobriga, Bilbilis, Contrebia ꝛc. Sie 
trugen eberne Helme mit rotben Büſchen, Schilde, 
Lanzen u. Schwerter; die Schlachten fingen fie mit 
Freudengejchrei an; fie waren gaftfrei, * Fleiſch 
u. tranlen Meth. Zwiſchen Erern u. Römern fan— 
den lange Neckereien ſtatt, bis ſie in offene Kriege 
¶eltiberiſche Kriege) ausbrachen. Anfangs wurden 
die C. mehrere Male von den Römern geſchlagen 
n. zum Frieden genöthigt; 197 v. Chr. fam an ihre 
ſämmtlichen Städte der Befehl von Cato, Die Maıt- 
ern nieberzureißen; dafür fuchten fie durch wieder 
holte Angriffe fich zu rächen. Xib. Sempronius Grac- 
chus 180 v. Ehr. gegen fie geichidt, befiegte fie bis 
178 einzeln u. gab ihnen Frieden auf billige Be- 
dingungen. Aber fhon 154 v. Chr., als die Rö— 
mer den Bellern bie Wiederbefeftigung ihrer Stabt 
u. ber benachbarten Flecken unterfagten, verbanden 
fich dieje mit den Arevalern u. jchlugen bie Römer 
wiederholt. Des Krieges müde, fchloffen enblich 
beide Bölfer ınit dem Prätor Claud. Marcellus 
Friebe; aber ber Nachfolger des Marcellus, L. Lici— 
nius Yucullus, fing ben Krieg von Neuem an, 
wurde jedoch überall mit Berluft zurüdgeichlagen 
u. bei Ballantia fo gezlichtigt, daß er über ben 
Durins zu den Zurdetanern abzog. 

Celtiberia, |. n. Celtiberi. 

Eelfica, wurbe von den Griechen vor Julius 
Cäſar nicht blos Gallien, ſondern auch ber ganze 
von celtiichen od. für celtiich gehaltenen Völlern 
bewohnte Theil des weftlichen ır. mittleren Europa 
genannt. Für Gallien blieb der Name C. neben 
Sallia n. Galatia noch bis in bie römische Kaifer- 
zeit berab bei griechiichen Schriftfiellern in Eebrauch. 

Eeltici, Völlerſchaft celtiichen Stammes in 
Hiſpanien, in Bätica an ber Südküſte um ben 
Anas ber u. bis zur Weſtküſte wohnhaft. 

Celticum promontorium (Rejium u. Ar» 
tabrum), VBorgebirge der Norbweitipite Hijpa- 
niens, jetzt Cabo Finisterre. 

Celtidsas Pflauzenfamilie aus der Klaſſe der 
Julitlorae, Sträuder od. Bäume, oft gebornt, 
mit abmwechjelnden, gefüllten, ganzrandigen od. ge 
fägten, meift breinerwigen Blättern, polygamijchen 
Blütben, kelchförmiger, filnfblätteriger od. fünftbei« 
liger Blüthenhülle, einfächerigen Fruchtknoten mit 
2 Griffeln u. 1 grambfländigen, amphitropen Eie, 
einfamiger Steinfrucht u. ben Keimling in ver Achſe 


Eeltiberi bis Eeltifche Sprachen 


nach oben: Celtis, Sponia, Mertensia’'ır. wahr⸗ 
feheinlih Bosea Lin. 

Eeltine, nach ber Sage Tochter des Königs 
Britannus; als Hercules Geryons Rinder durch 
ihres Vaters Land trieb, raubte fie ihm einige da— 
von n. wollte fie ibm nur für eine erhaltene Guuft- 
bezengung wiedergeben. Hercules erfüllte ihr Ver- 
langen u. fie gebar den Celtus, welcher, ber Sage 
nad, ben Gelten jeinen Namen gab. 

Eeltiß (C. L., Zürgelbaum), Pflanzengat- 
tung aus der Familie der Celtidese, Polvgamie, 
Monöcie Z. Arten: C.australis, in S@uropa; 
bober, jebr alt werdender Baum, mit, bei völliger 
Reiſe Ihwarzen, ſüßen, ſchmachaften, gefunden 
Früchten, von der Größe kleiner Kirſchen (der Lotus 
des Dioskorides). Das zähe, harte, ſchwärzliche 
Holz wird zu allerhand Hausgeräthe, Spajier-, 
Lade⸗ u. Peitihenftöden, mufitaliihen Iuftrumen- 
ten 2c., Die ſchwarzen Wurzeln zu Mefierbeiten ver« 
arbeitet; C. occidentalis, in NAmerika; C. 
orientalis, in ber Levante, Bäume, Die auch 
in Deutihland an geſchütztem Standort im freien 
ausdauern. ° 

Eeltiß, Konr., jo v. w. Celtes. 

Seitilde Akademie, f. u. Celten. 

Geltiſche Religion. Das celtifche Heidenthum, 
in Gallien, ift von allen barbarifchen Religionen am 
wenigften befannt, denn Die Namen ber celtifchen 
Götter find meift von den Römern verwiſcht wor» 
ben. Belannt find als Götter Taranis (Jupiter), 
Belen (Apollo), Hefus (Mars) u. Teufates (Dier- 
cur). Daneben gab es einen ausgebreiteten Dienft 
von weiblichen Gottheiten, weldye meift mit rö- 
mijchen Namen Matronae genannt werben, fo: 
Nebalenia (Neben, ſ. d.), Matronä Rumasnebä (zu 
Jülich), die Matr. Bacallisnehä (in der Eifel bei 
Wachelendorf), Matr. Hamasnebä (zu Altborf bei 
Jülich), wahricheinlich Localgottheiten. Die bei» 
ligen Orte zur Berehrung ber Götter waren 
Berge (f. Belde). Sie pr A fih gewöhnlich 
durch eigentbilmliche Steinbauten aus, von denen 
fi mod) ganze Reihen von 10—15 Fuß hoben ein- 
jeinen, od. je 2 zufammengeftellten Felsblöcken, 
die oben mit einem dritten ilberlegt find, in ber 
Bretagne u. an andern Orten Wßrankreichs, bei. 
zu Carnac (f. d.), finden. Priefter waren bie 
Druiden u. Barden. Die Grabdenkmäler find 
den germanifchen an Form u. Inhalt ziemlich gleich; 
ie find Grabhügel u. unterirdifche Steintammern; 
in erftern findet man Urnen, Knochen u. Ajche, in 
legtern Stelette, Töpfergeſchirr, Beile, Meſſer, 
Ketten ꝛc. Bgl. Edermann, Celtiſche Mythologie, 
Halle 1547. j 

Eeltiihe Sprachen, bilden eine berjechs od. acht 
großen Familien des Indo-germaniſchen Sprach— 
ſtammes; ihnen zunächſt ſchließt ſich in Bezug auf 
den Verwandtichaftsgrab die germaniſche Familie 
an. Bon den Ältern celtiichen Spraden find nur 
einzelne Wörter u. Namen dur bie griechiichen 
u. römiſchen Schriftfteller auf uns gelonmen, doch 
lafien diejelben bereits deutlich einen Unterſchied 
zwiſchen dem britiich-galfiichen u. hiberniſch-caledo⸗ 
niſchen Sprachäften erfennen. Die britiſch-gal— 
liſche od. kymriſche Gruppe wirb heutigen Tags 
durch das Walliſiſche od. Weliche (engl. Welsh, 
franz. Gallois), mit dem jeit ber zweiten Hälfte des 
18. Jabrb. vollſtändig ausgeftorbenen Dialekte von 
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buch das Bretonifche ob. Armoricanifche (fr 
(Bas-Breton) gebildet. Die hiber niſch⸗ Herz 
doniſche ob. gabhelifche Gruppe hingegen wirb 
durch das Gaeliſche (f. db.) od. Hochſchoitiſche u. 
das Iriſche (unrichtig Erſiſche, Erse) vertreten. 
Zwiſchen beiden ſieht das Manks, ein ſehr ge— 
miſchter Tialelt, der auf die Inſel Man beſchränkt 
iſt. Unter den celtiſchen Böllern haben die Iren, 
Kymren u. Gaelen ſchon früh im Mittelalter eigen- 
thümliche Literaturen entwidelt, von denen jeboch 
nur bie Kymrijche über ihre Heimath hinaus auf 
bie chevaleresle Dichtung bes romanifchen u. ger- 
maniſchen Mittelalters ge Einfluß — te. 
Bgl. Zeuß, Grammatica Celtica, 2 Bbe., * 
1853; Prichard, On the eastern origin of Cel- 
tie nations, Lond. 1531; Pictet, De l’affinite 
des langues celtiques avec le Sanscrit, Paris 
1837; Bopp, Über die celtifhen Sprachen vom 
Gefihtepuntt ber vergleihenden Sprachforſchung, 
Berl. 1839. 

Celulia (Petref.), bei Montfort Gattung aus 
ber MWeichtbierorbnung Kopffüßler, bat ftatt ber 
Röhre nur eine Querſpalte nahe bei ber letzten 
Windung ; gehört zu Nautilus. Äähnlich ift Celiba. 

Eema (a. Geogr.), Berg in Ligurien, zu ben 
Alpen gebörig; jet Mont Yerres, 

emas, die Gems, j. d. 

Gembälo (ital.), 1) ber — Name aller 
Clavierinſtrumente; €. angeſico, ſ. Clavicembal; 
2) il C.. fo v. w. Palaft Borgbefe. 

Gembra ı. Eembratbal, j. u. Cimbra. 

Cembrafichte (Pinus cembra), jhöner Baum, 
bis zu 120 F. Höhe u. 2 Ellen Dide, mit fteifen, am 
Rande jcharfen Blättern u. eiförmig flumpfen gro» 
Gen Zapfen, beren Schuppen angebrüdt, bei. in 
Sibirien, aud auf ben Alpen, ben Karpatben, in 
Tyrol u. andern europäiſchen Gebirgen; auch in 
Gärten eultivirt. Das weiche Holz wird von Tiſch⸗ 
lern gern verarbeitet, riecht wegen feines Harz- 
gehaltes angenehm. Bon ihr wirb meift der Un⸗ 

arifhe Balfam gewonnen. Die Nüſſe (Zir- 
Beinäf fe), oft über 3 Linien lang, elliptiich, faſt 
dreifeitig, aus harter Schale u. einem weißen Kern 
mit gelblicher Haut beftehend, werben als Nafch- 
wert durch ganz Rußland verjendet; auch benutzt 
man biefen manbelartigen Kern in ber Schweiz u. 
Tyrol zur Nahrung für Kranke, roh u. in Emul» 

onen; in Sibirien preßt man ein friich wohl— 
chmeckendes Ol daraus. Auch Holz, Rinde, junge 
Sprofjen find, glei andern balſamiſchen Pflanzen, 
arzueilich benußbar. 

Eemenelium (a. Geogr.), Stabt der Vebian- 
tier in Liguria; die Einwohner fiedelten ſpäter nad) 
dem ſüdlich bavon gelegenen Nicäa über u. E. ver- 
ödete; jegt Cimiez od. Cimia, mit Ruinen eines 
Ampbitheaters u. eines Apollotempel®. 

Cement (Cäment, v. lat.), 1) jede Materie, two» 
durch fefte Subftanzen, wenn jene aus dem Zuftand 
der Erweichung jelbft in einen feften tritt, verbunden 
werden; 2) bei. Kitt, wodurch zerbrochenes Porzellan, 
Glas u irdenes Gefchirr wieder bergeftellt, od Wert 
ſtücke verbunden u. Wafferbehälter waflerjeft gemacht 
werden, ein Gemiſch von ungelöjchten Kalt, Eis 
meiß od. friihem Käje, auch Sand; 3) (Min.), 
die Hauptmaffe in einer geinengten Steimart, welche 
Die Übrigen verichiedenartigen Stiide in fich 'ein- 
ſchließt u. vereint; 4) (Baul.), ſchnell bindender u. 
im Waſſer erhärtender Mörtel, Ziegelmehl, Ham 
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merſchlag, geftoßene Schladen, Bafalt, Glas, Feil- 
fpäne ziehen das Wafler bes gelöfchten Kalte an fich 
u. geben, ftatt bes Sandes, dem Kalle zugefeist, 
einen im Waffer ſchnell trodnenden Mörtel. Soll 
ber E. aber im Waffer erbärten, fo wirb er aus 
Kalt u. Puzzuolanerde od. Traß bereitet (Hydbrau- 
lifher Kalt). Es iſt ſtarker E., wenn er von 
bald Traß, halb Kalk zuſammengeſetzt iſt; rother 
E. von 2 Theilen Kalt, 1 Theil Zraß, 1 Theil Bier 
— Zu beiden Miſchnugen wird der gene 

raß mit dem nur feuchten, gelöfchten Kalk unter 
einander geichlagen u. ſogleich verarbeitet, mobei 
er, fo wie die Mauerſteine, noch etwas angefeuchtet 
wird. Diefer C. verhärtet in 5—6 Stunden, u. 
das damit verbundene Mauerwerf wird völlig 
waſſerdicht. Der Loriotifche E. beftehbt aus 1 
Theil Ziegelmehl, 2 Theile reinem Sand u. fo viel 
gelöichtem Kalk, als zu einem gewöhnlichen Mörtel 
erforderlich ift. Der Roman-C., aus 22 Theilen 
Kiefelerbe, 9 Theilen Thonerde, 13 Theilen Eiſen⸗ 
u. Manganoryd, 55 Theilen Kall, wird in Eng- 
land in Schadhtöfen od. Meilern fehr ſtark gebrannt, 
bis er verglafet, dann gemahlen u. gefiebt u. in 
ee verfendet. Der Roman ⸗C. bient bei. zu 

auern im Waffer od. an feuchten Orten, u. Sodel- 
mauern zu Funbamenten, naſſen Gemwölben, indem 
er, jchnell erbärtend, fein Wafler burdläßt. Im 
ber Schweiz macht man aud ganze Keller- u. Al« 
tanenböben baraus, putzt auch Wetterfeiten von 
Gebäuden, wo ber gewöhnliche Abput von Kalk u. 
Sand nicht hält, mit 4 gutem Sande u. Waffer zu 
einem Brei vermengt, bamit ab; nie Darf aber dann 
mehr C. angemacht werben, als ein Maurer in 
Zeit von einer Stunde vermanern fan, weil er 
durch langes Stehen au Bindungskraft verliert. 
Der franzsfiihe E., bei. ber Ciment de 
Pouülly,ein Iurafaltftein, fommt dem Roman 
C. an Brauchbarleit zu Bauverbindungen gleich. 
Die E-Steine werben in Stichöfen gebrannt u. 
dann durch gußeijerne Miübifteine zu ‘Pulver zer⸗ 
rieben. Der Lowitz ſche⸗C. beſteht aus 65 Thei⸗ 
len Kreide, 34 Theilen Colophonium od. 1 Theil 
Terpentinöl. Bei der Anwendung werben 60 Pfd. 
biefes C⸗s in einem Keffel geſchmoͤlzen u. noch ein- 
mal fo viel trodnner Sand nebft etwas Steintoh- 
lentheer barımter ‚gerührt. Tochisſche C. Das 
Verfahren beruht auf dem Princip, ben an ber 
Luft zerfallenen Kalk ohne abermaliges Brennen 
von Neuem zu beleben. Man vermifcht ihn näm« 
lich mit friſchgebranntem hydrauliſchem Kalk u. er- 
hält dadurch einen vorzüglihen Mörtel-€. Der 
Veronaer €. beſteht aus 30 Theilen Schlichte 
(Abfall beim Schleifen verſchiedener Metalle, bei. 
in Gewebrfabriten von Flinteuläufen zu erlangen) 
u. 1 Theil Salz, welches letztere mit ſiedendem 
Waſſer aufgelöft u. alsdann etwas Eſſig beigegeben 
wird. a Gebrauch werden ſänmtliche Sub- 
ftanzen jo lange durch einander gerührt, bis fie 
einen Zeig liefern. Der von Brian u. Saint» 
Leger erfundene €. befteht aus 6 Theilen reiner, 
trodner Kreide, 4 Theilen bindendem Thon n. 
1—2 Theilen geglühetem pulverifirtem Feuerſtein; 
od. aus 6 Theilen gelöſchtem Kall, in teigartigem 
Zuſtand aus 2—4 Theilen Thon u. 1—2 Theilen 
geglühetem pulveriſirtem Feuerſtein, ob. anſtatt des 
legteren feinem Sand. Um den C. darzuſtellen, 
werden bie Subftanzen einer jeden Art zunächſt ge» 
miſcht, im teigartiger Maſſe zu künftlihem Stein 
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geformt u. gebrannt, nach beim Brennen pulverifirt | * bis ber 3 


u. bann als C. verwendet, welcher für fich allein, 
vd. auch mit einem Zufat von Sand benußt wirb. 
Der von bem Schweden Paſch erfundene C. be⸗ 
ſteht aus 1 Theil Kalt, Theil pulveriſirtem 
Alaun⸗ od. Dachſchiefer u. 4 Theil Sand. 
Gementation (Gementiren, v. lat.), 1) Proceß, 
durch den man fefte Körper in verfchloflenen, irbenen, 
feuerbeftändigen Gefäßen (Gementirfäften, Eemen- 
tirküchien), mit irgend einem, meift auf eignen @e- 
mentirmüblen gemahblenen Pulver einfhichtet, ein 
ftartes Feuer (Gementirfeuer) um das Gefäß an- 
zündet u. fie dadurch in ihren Eigenfchaften ver- 
ändert. In Wirkung ber Hitze durchdringt der eine 
verflächtigte Körper den andern, jedoch ohne daß 
diefer geſchmolzen würde. Beſonders findet bies 
Verfahren bei der Stahfbereitung Statt, indem 
man in bem Gementiroten (Stablofen) ſchmiede⸗ 
eiferne dünne Schienen unter Hinzufügung von 
Koblenpulver bei Ausichluß der Cute einer Gluͤh⸗ 
bitse ausfetst, in deren Folge das Eijen Koblenftoff 
aufnimmt u. dadurch zu Stahl (Brennftahl) 
wird, der fpäter unter dem Hammer od. im Xiegel 
(zu Gußſtahl) weiter veredelt wird. Auch eble 
etalle, bei. Gold, ſchied man von Silber, od. 
Silber auf trodenem Wege, indem man in einem 
eigenen Gementirofen, einer Art Windofen mit 
Sementirfaften, das gelörnte Gold mittelft bes 
Gementeifen®, einer Heimen Zange, in das aus Zie- 
(mebl, Kochſalz u. calcinirten Kupferbitriol be 
fesente Gementpulver, weldes Salzläure entband, 
chichtete u. fo das ſtark erhitste Gold (Tementgold) 
teinigte; 2) die Niederfchlagung bes Kupfers auf 
naſſem Wege aus fchwefelfaurem, mit Hupfertheilen 
geſchwängertem Wafjer (Gementwafler). 


Cementdraht, Draht aus Cementkupfer, f. 
Kuroferdraht. 

Cementfedern, Erfindung I. Alexandre's in 
Birmingham; nachdem die Stablieber gefertigt, 
empfängt fie noch eine chemiſche Zubereitung, Ce⸗ 
raentation, beftebend in einer ÄAtzung mit kohlen⸗ 
faurer Salzeuflölung u. Soda, melde, in das In⸗ 
nere dringend, die Feder fo biegjam macht, wie bie 
Gänſefeder, u. fie zugleich gegen das Roften ſchützt. 

Gementplatten, Dach⸗ u. Fußbobenpfatten 
aus hydrauliſchen Cement mit od. ohne Sandzu⸗ 
ſatz, von verichiebener Form u. Dice, raub, halb⸗ 
fein geichliffen, deſſinirt von verſchiedener Farbe; 
fie find unveränberlich im jeder Witterung u. feuer- 
efl; Erfindung Kinl's in Kufftein.' 

Gementquelle, ſchwefelſaures Kupfer entbals 
tende Duelle, wodurch bineingelegtes Eiſen in Kupfer 
verwanbelt wirb, ſ. u. Duelle. . 

Eementichlamm, fo v. w. Kupferichlich 2). 

Gementftein, 1) jo v. w. Eement (Bauf.): 2) 
fo v. w. Traf. 

Eementfubftong (Zabmkitt), eine Kuochen- 
rinde, welche im concentrifhen Schalen (mie bei 
einer Zwiebel) die Zähne umgibt u. nach oben au 
ben Zahnſchmelz grenzt, wo an biefer Grenze beide 
Subftanzen mit welligen Zaden an einander ſtoßen. 
Die E. wird gegen die Wurzelfäge hin dicler, ähnelt 
übrigens der Knochenmaſſe gar jehr. Sie ift zu 
Wucherungen geneigt u. macht fogenannte Eroftofen 
an der Zahnwurzel, woburd das Ausziehen fehr 
erſchwert werben lann. Mit dem After werdidtt fich 
die E. u. treibt jo mechaniſch den Zahn aus jeiner | 
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länger u. länger werbenb enb» 
lodert u. ausfällt. : 

Cena (a. Geogr.), Stabt in Sicilien, zwifchen 
Allava u. Agrigentum; jet Monte Allegro, nad 
Andern Cianciana. 

Genäbum (a. Geogr.), fo d. w. Genabum. 

Cenchrias (gr.), 1) Hirienflechte, ſ. u. Flechte; 
2) fo v. w. Sandotter, Vipera ammodytes, 
Kreuzotter ähnlich, aber mit einem ſchuppigen Hörn- 
hen an ber Schnaugenfpige; in Dalmatien, Un» 
garn ıc. 

Cenchris, bei Gray eine Untergattung ber Gat⸗ 
* Rieſenſchlange. 

enchrĩten Eenchrites), fo v. w. Feinkörnige 
Rogenſteine (ſ. d.), eine belannte Gebirgsart, deren 
Maſſe kalklige Körner von der Kleinheit des Mohn- 
ſamens od etwas größer find, durch einen kalligen 
Zeig verbunden. 

Genei (pr. Tichentichi), edles Gefchlecht in Ronr. 
Mertwürbig find: 1) Giov., in ber Mitte bes 13. 
Jahrh., Parteigänger der Ghibellinen in Rom, f. d. 
(Geſch.). 2) Beatrice, jüngfte Tochter Fran— 
ce8co E-8 aus befjen 1. Ehe; erregte durch Schön» 

it bie Begierden ihres, durch ben Mord zweier 
ibrer Brüber befledten Baters u. unterla —— 
Da ſie bei ihren Verwandten u. dem Papſt keine 
Hülfe fand, verband ſie mit ihren übrigen 2 
Brübern, Giacomo u. Bernardo, u. ließ ben 
Bater durch deu Banbiten Marzio 1598 im Schlafe 
erboldhen, wurde aber burch den Mörder, ber als 
Banbit eingefangen wurbe u. auf ber Folter ftarb, 
entbedt u. troß ber Bertheibigung bes Proſper 

rinaccio 1599 durch die Mannaja (Diele), 

iacomo mit ber Keule hingerichtet, Bernardo 
aber wegen großer Jugend begnabigt. Die Güter 
ber C. wurden eingezogen u. famen um 1605 unter 
Papft Paul V. an die Familie Borghefe. Im Pa- 
laft Colonna zu Rom zeigt man nod ihr Bild, an» 
gebli von Guido Reni. Nah Aubern war Bea- 
trice u. ihre Berwanbten ganz unſchuldig am Morb 
u. fielen als Opfer einer Cabale, auf die Ausfage 
zweier Banbiten. 

Eenbre (fr., ipr. Sangbr), Aſche. C. de Tour» 
nav (fpr. Sangbr d’ Turnäb), fo v. w. Tournayfche 


Aſche. 
Genpeiten (fr., fpr. Sangprilljong), |. Aſchen⸗ 
röbel 1). 

Geneangia (gr.), Leere ber Blutgefäße, Blut- 
leere, Blutmangel. 

Cenẽda (ipr. Tſcheneda, jonft Eenita u. Ce- 
nitense castrum), Stadt am Meſchio u. 
Piare in der Provinz Trevijo bes öſterreichiſchen 
Kronlandes Benedig; Biſchof, Kathedrale, geift- 
liches Seminar; Glodengießerei, Färberei, Gerberei ; 
Bapier-, Leinwand⸗ u. Filsfabri en; eine falzige n. 
2 ſchwefelige Duellen; 5200 Ew. 

Eenedatüder (ſpr. — feine u. 
halbſeine wollene Tücher, im Oſterreichiſchen, beſ. 
zu Yubiana in Kärnthen, gewebt. 

Cenẽgild, im Mittelalter bei ben Niederſachſen 
jo v. w. Blutgelb. 

Eenelm, mindberjähriger Sohn bes mercifchen 
Königs Ceonwulf, 819 ermorbet. 

Generentdla (ital., fpr. Tichenerentofa), jo v. 
w. Aſchenbrödel. 

Cenewalch, ſo v. w. 

Cenfus, 672—74 König von 
land (Geſch.). 


Cenwealh 


Weſſer, ſ. Eng- 
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Departements Saöne ı. Loire; 1400 * 
iſt Barotie. 
_ &ennini (fpr. Tſchennini) Bernardo, Golb⸗ 
arbeiter u. Schriftgießer von lorenz; bar 
gereg bie Buchdruckerlunſt ein u ee 
2 ne, Domenico u. Pietro, welde bie 
Kunſt ihres Vaters weiter ausbilbeten. Aus ihrer 
Officin ging 1471 Birgit mit dem Commentar bes 
In 7* ſpr. Tcheund), die Geberden 
Cen tal,, ſpr. emo), bie Geberden⸗ 
fpradıe, }. d 


‚ Eenpbita (Coenobita, Zatr.), eine Gattung ber 
Einfiedferfrebfe (f. d.), die filh Durch bie vorflehen. 
ben Sue: einen eifegelförmigen,, ſchmalen ‚jeit- 
lich zujammengebrüdten Bruftfaften u. 55* 
nut Kopftheil auszeichnen; fie leben in Colt 
ien an ben Meerestlippen u. tollen bei en 
t ihrem Gehäufe herab. Art:C. clypeata (Pa- 
gurus clypeatus), in Oftindien. 
fi Genobtum ꝛc. 1. Cönobtum ac - 
Cenocoecum (©. Mong.), Bilzgattiing eaus der 
Bar Schlauchlinge Rehnb., Gusterömycetes- 
ichospermei- Triehogasteres - Cenoeoecef; 
Arten: C. geophilum, anf der Erbe; C. xylophi- 
lam, auf faulem Hot;. 

. Eenomäni (a. Cesar.) 1) gallifches Volt, Ziveig 
der Anlerei (f. d.) u. Celten; 2) celtiiches Welt in 
Oberitaliön, zwifchen Nhätia, Venetia u. yes 

Genomüce (C., Achar., Cladonia ofm.), 
Pfla —— aus der Klafje der Lichenen, ber 
Samilie der ymenothalami-Lecidineae, mit 
zahlreichen Arten. . —* 
Cenotaphium (v. gr., d. i. leerer Grabhiigel), 
bloßes Monument, unter welchem die Afche des Ber- 
ſtorbenen nicht aufbewahrt war, bei. Bei deit Grie- 
Gen u. Etruſtern üblich, 

Eenreft, in der Tibetauiſchen Religion der Welt- 

fer, |. t. Famaisınus. 

"Ce i (röm. Ant.), Zinefehreiber. 

ensio.hastaria (rünt, Ant.), Strafeder Sol- 
baten, da ihnen auf gewiſſe Beit Die Lanze genom⸗ 
"Senfiteh (6. fat), 1) Beurteilen: 2) tazi 

‚Een v. fat,), N beurtheilen; ren, 

ſchatzen 3) tadeln; 4) bie Cenfur ertheilen. 

eus, zinspflichtig; daher ©. Fundus 
(Censitcam bonum), ein 3 deſſen en 
Genftt, voller Bag Hr elben Mt, nur 
er feinem Cr6- u. Gerichtöherrm die feftgejeist 
Zinfen u. Dienſie leiften muß; €, eomtractus, Ver- 
trag, durch, melden Jemand das nutzbare Cigenthum 
ſeines Grundfilicks auf einen Andern überträgt, ſich 
jedoch dag Obereigenthum (Dominium direetum) 

u, die Abflihrung eines Zinjes an gg vorbepätt. 

Censitor (xöm. Ant.), in der Ka — ein de⸗ 
fegirter, Ceuſor in ben ——— u. Municipien. 

Censor (lat), 1) eigentlich eurtheiler, 8 
Taxiter; 2) (röm, 2 Rom waren bie Een- 
foren eine der höchſten Staatsbehörden (Magistra- 
tus majores), welde die Staatsfinanzen u. das 

Sittenrichteramt verwalteten; fie wurden frühernur 
aus Patriciern gewäßlt u. hatten alle Auszeichnns 
gen der Gonfuln, ausgenommen die Fasces. Ihre 
amtliche Wirfjamtteit war: a) das Halten bes Cem 

Univerlals Keriton. 4 Aufl. IL 
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amt; vor ihr Fe 
bon den orben 
ben, wie ungegründete Ehe ni 
zucht, Härte gegen Sklaven, Ti : Haushalt, 
unordentlicher Lebenswandel, Jmpierät, 
unwilrdiges Betragen gegen Desitratsperonen x. 
Die Strafen, welde fie Pa . nota, 0, 
anlmadversio), beftandei in brenftrafen; Sena- 
toren ſtießen fie aus, mit Angabe der 
(Censorla sabscriptio), Nittern nabınen fe ‚das 
Pferd, andere Bürger verfetsten fie aus den us 
rusticae in bie minder geadhteten Tr. urbanae ob: 
unter bie Aerarii, wo fe in gar feine Tribus AR 
—— Sie hatten in diefer Beziehung - 
efugniß, zur Erhaltung der again im 1 
Verbote gegen Luxus u. allerhand das ömertbum 
gefährbende Neuerungen zu erlafien (Oensoria 
edieta); €) ihre finanzielle Thätigfeit beftand in der 
Kerle Se * —— — Nutzun⸗ 
en u. Gefälle ettigalia), 3, B. der e, Ber 
—* x. an die Publieani (f. d.); Hess t 
über die Neubauten ır. Erhaltung tli au⸗ 
tem u. Anlagen (Oper ——— wie der Tempel, 
Tanbftraßen, Britden, n 
fie dem Mindeftfordernden übertrugen; emblich 
ber ——— der Herſtellung u. Lief 
von Militärgegenftän Srankim:, >» 
Regifter 1. Rechnungen der E-en bießen Censorum 
tabtilae (Censorrae tabulae). Das Cerfforamt (Cen- 
sura, (ensus), früher durch die Gonfuln mit wer 
waltet, wurde feit 443 w. Chr. eine bejonbere 
an aus 2 Patriciern beftehend. Ihr Ant 
dauerte Anfangs 5 Jahre, feit 334 d. Chr, durch 
Me —— —* ei er 
semestris n dv. ehr. an konnten.a 
jer zu dieſem Amte gelangen, ıt. 340%. —e— der 
tator DO. Publius Philo das Dit durch 
jedesmal ein ebejer mit €. jein folle, auch beide 
Plebejer fein könnten. Nientand lonute, nach der 
Mareia lex, zwei Mal €. werben, ı. ftarb em €. 
Per feines Amtes, fo ward dafl bis zur 
ächften Wahl nicht wieder befett, ı1. der anbere 
€. mußte auch abdanten. Julins Cifar verband 
die Cenſur = ————— morum mit ber 
immerwährenden Dictatur, u. eit Auguftus wurbe 
fie mit der Macht des Kaifers v olzen; der Kaiſer 
Decius verfuchte vergebens fie wieber einzuführen, 
Bgl. Rovers, De censoribus apud Romanos, 
Ute. 1825; 3) Büder-E., f..u. Cenſur. 
Censoria judieia (lat.), fo v. w. Niügegericht. 
Eenjorinus, 1 Setus Marcius €, war 
hrte den Krieg gegen die 
ebejtiche Dic- 


ernaten ; er wurde 356 der erfte pl 
tator u. befiegte die Etruffer; nachdem er 352 zum 
jweiten Mal Tonful geweſen war, wurde er im fols 
genden Jahre, als der erfte von ben Plebejern, 
Cenfor; in feinem 4. Eonfilate, 342, enivedte er 
eine in bem Heere in Campanien gemachte Bers 
ſchw 2) Lucius Marcius €, war 149 
v. Chr, Conſul u begann bie Belagerung Cartha⸗ 
0’8; er war ein großer Verehrer der griechiſchen 
iteratur. ) Gajus Mareius E., ftatıd in dem 
erfien Bürgerkriege auf der Seite des Ma 
wurde 82 v. Chr. von Bompejus beiSena geichlagen 
u verſuchte vergebens — zu entſetzen als er 
gen gegen Sulfa ma ra fiel er im bie 
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2 v. Shr. 3) E., Senator unter Ziberius, wurde ohne Grlaubniß Gebeudie | 
von ben als Gegentaiſer u Druger aber u. Verkäufe 
rufen, feiner Strenge 7 Tage önne. An ben meiften fa: 
ermordet. 6) &., römiicher Grammatiter, im eine €. i Biihöfe 
Jahıb. n. Ehr.; er fhr.: De die natali (eine Ge- 6. bes Staates In Ren, fein to e 
burtstags er feinem Gönner, O.. Cerellus ‚auch nur eine don beiden, — che 
widmete, handelt von der die bi in evange Staate 
a erie 1985, bank gin- | fuhr | 

v na "7 . 7 von ” 
denbrog — BSavercamp Be), den 


Gruber (Nürnb, 1744 u. 1810), O. Jahn (Berl 
1545). 


um (fat.), Zinslehn. | 
‚zöm. Ant.), Zinsfchreiber, 


at. Oensura), 1) Beu einer 
— des Behreis er Die ler, bei. 
de eines Viertel od. Halbjahrs, wo e# in 





iche 
3) bas Urtbeil ber —— — ber 
un — ei een eine 
Einrichtung des Br taates, |. Are ); 5) | liche Gewalt, vermöge der in Bi 
den modernen Staaten eine t, e in ber gend — 

tet wurde ne ungen n. An⸗ Si laun; 
—— aters Verbreitung | Im t, bie ar 
2 der Autorität bes Staates u 2) (Genturgebübren) | 
ſchaden im Stande wären, . eine Weibe 


das Eumenit 3 a er * 
—— re a 
er, jeit 434 v. F in der V a publica 
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for — wu , was er für Marsfelde tee Schatzung der rämt- 
——— —— Fr weg, u. To Mn 1 Bürger ad ihtenn Bern en, wurde 577.9, 
nie, bie Deudichrift licirt. 1. Ai Chr. — ——— — 


der Republit beibeb: 
er zu * — dann von ben 










ie C. in Bar ‚ jeit 443 aber von den Genjoren 
in — — 1.62) - Beber romiſche Bürger mu 
F ich der zu wel er er gel in die i 
—3 — u, zivar mit j 
in, Ki 5* 
enthum, be). 

der — * e 
e Angaben wurden eid · 

r den Eid verweigerte od. ei 


wurde Anfangs mit R 
lerſ ist. fpäter mit der Confiscation 
BO An * 1. wurde don t — —— BE ; 
3 Berbreitung u 
Ach Formlich eingeführ en 6. 35 
x 12, e, n ibrer N = 
Meinungen nicht zu bulben, 
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t, ecclesiasiicus, ein jährlich von ber Kirche od. Gei 
lichleit — Beiden der Unterwilrfigkeit — 
x lonnte entweder auf innnet (. perpeiuus, 
„auf einige Zeit, C. te Is. fon fogleich bei dem 
cab nad ber Orinbung bemfeiben aufaglnt Ken. 
ben «Ü, novus), C. fendalls, die Mi mai 
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—5* fat. ‚Bine 5 pro Cent, 5 vom 
Garn vgl: 
Gent (Genie, [3 ak Centena, Rechtew), d 
Pe ng bon je 100 Familien in welche * 
cher Verfaſſung bie Graff 
rg Ash (auch Pan genannt) 
ihren bejonderen Borfteher (Üentenarius, Üen- 
turio, Tunginus), ber bei feierlichen Gerichts- 
figungen, welche auf dem Malber ac wur» 
ben, ben Vorſitz fübrte u. die Männer im, Kriege 
anführte. Später ging jedoch ber. Borfit in bem 
Gerichte au ben Grafen über, der zu biefem Zwecke 
in ſeiner Grafſchaft von eimem Malberg zum an— 
* reifte u. alsdann nur ben — zu ſei⸗ 
ner Seite hatte. Karl der Gr machte ea | © 
einen Unterichieb zwiſchen böberen u. 
ii indem er beftimmte, b a G über toben | be 
— kp: Bergeben, über un an 
Grundftücden u. Knechten nur unter bem tafen, 
über niebere Gerichtsfälle dagegen von ben Gen» 
tenarien, die auch Judices genannt wurden, ob. 
ben. Bicarien, die bald neben den Eentenarien vor⸗ 
fonmmen, bald mit ihnen identiich zu ſein ſcheinen, 
gerichtet werden follte, Jede €, zerfiel au erbem 
wieber je nach.ber Beſchaffenheit der Anſiede ngen 
in, Bauernfhaften; daß aber dabei die Zehnza 
wieder ſeſtgehalten u, dieſe als DEN 
morben jeien,. ift umerwiefen, Mit der A ung 
ber, Gauverfaſſung u. der Ausbildung ver 
ER? 2 —8 die Centverfaſſun immer 
mehr ı1. niebr Gentgerichtöbarkeit, r 
Ki ein freies Volfsgericht, dem bie freien 
ber ber GC, als Racinburgen, fpäter un 
Namen der Schöffen beiſaßen, — 
landesherrlichen Gericht, das bo dom Yan- 
desherrn beftellteh Beamten geleitet wirde nur 
infofern an die fruhere Berfaſſung erinnerte, ale 
er in dem a bes —— in Han? 
h Leiſtungen ı itmlichen Gewohnhenen 
bei_ ber Hegung —— un vie IR Br 
deutung u. der Name fich er — 
entleute, Eentveriwandte) ae ‚Die 
5 Untergebenen 


db; einzelne Beſi um, gen — dere 
5 —* der — doch erimirt 
fer 


t zu 
—— | 
in 1100 €. — 1 Beio, 1. 
ben. Su welche nach frc 
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Parma), 006. entime, Genie] — 
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1.3 Ga ab ae 3 von Dipl 
u. 2 Gentftüde find gewöhnli * er, 
u, 20 Centftüde bat man in den nad) fan 
Münzfuß tehnenden Staaten in einer 

rung ei Sic Auch ee rechnet Ak 


ginn ber Fe nad Cents, 


ke Eher GE. —— 
N Beil 3 Duenthene, alfo z5, Loth 
Rental. 9 


Fieden an Grano in der Provinz 
Sn „ds, Jasbiniepen Gürftenthums — * 





Fi des Fapitbes ; na oh ne des, in 
Geftalt DR gef —— 


— 
Imn waren bie €. 5 
ar en deijen Braut H pedam n. bie ibrie- 
nen erregte Streit, wobei fidh 334 
ſeus —— —— ans fie aus 5 
gg erlas Bi8 it. bie —— 
Peloponneſos ann wurden. Serafle 
fpäter bei dem Centaur Pholos ein; Ela Diet ae 
glauch Wein öffnete, reiste ie iibrigen der an- 
enehme Duft gleichfalls zum Trinken. Cs ei 


„ Gentfreie Güter; die Dieufte, welde dielln« 
R x —— 64 Kauf; viele u ſelbſ u. ‚Ehirom 


anen mit Beziehung auf das Gericht zu teiften | 


80% Centaurea bis Ceutenius 
eg ee * a | 0 on 35 oh Kon ‚en hi == 























Art der Hippo —— 

thologie BR © | 

(Bucehtäitr), od ‚o == — * IR 

se — ee JJ fi in — 
⸗ rvygia, aßro 

— — In Mi n Welarheit (m F 






— ——— —— —— | BER 


: erh Be — 
hat viele heile Sterne, bei. eimen mit 
| aſt ſig 


ſä ge — 


jet in viele Gattungen getheilt, Be: I: Sie ber 
a alferbings in di En ad de ei 


am Bo — n acheligen Hlidl 
—“ L —— ap Scabiosa, u Dee ET 
zengättung aus ber Famit Compositae: weißen Blüthen, mt durren Ber 
Cynarene- — * 3 pn. Z., | tet; wird bier ıt. — sen 
F 


ten, gebraucht; 5) Serid 
36 S—— — —— ar 
citrapa, an der Spibe 

tachel, mit Men beider 
Seiten; €. Caleitrapa era n * 
Nafeioeten Blumenfronen , an —— 

er u. “ effreinelf: 
Same (Herba Radix, Semen a, ee 
cardui stellati); hom Krante ber * 


enbhäutfleden ze. 
F — —— — 


niit gelben Bluthen Hr 
') Deutichland im trodenen —— se 


di 
“ Se — l 






dee ja — Sn pie. 
ehrere 


fehl 
(dt esT — 5 
a De 
en 


d Biete — außen ſchwarzliche —— 
prirte, etwas erh nde, iharf a. abftrin- 
Ihmedende W dix centaurii ma- 
s 8. rHaponti vulgaris) officinell u. ſchon 
— raten er Sg 
boda, mit glätten, rum — 
w.a.: 0.(Am EN eiße 
jämblume, Sultandblume), im Orient — 
mi mit weißgrötbtichen Blüthen, nach 
riechend; ©) — er ee kt 
itzten 
ra: gr acen (gemeine F en; 
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Familie, Gen C. aesti 
——— 4 kai ie — Hr Em ua Saat jarte langer na 
a Hat — e8 — 8, ber 5 * — 

jeden werden ; ‚|bened: * cteubitter 

if Sen 7 
bene. N? Sobe 


3 ö u. —*2 — J 
— I rin On | 


j 1 oda Rage u. weni, 
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ir el; C C N 91 ern. — 
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Eentena bio Eenintr * BSandelsgewicht 


9, geb.1800 





graufam , fie hatte 
el u. ihr wurben bie Feſte Hueizoztli 


—— — Linie 


€ von 100, vgl Zins; :3) €. rerum voaallum, 
Yogabe bes 100: Theiles von allen in Italien u. 
ve 


erfäi * Durch Auguſius, 7 n. 
* —* jei dieſe Siener mi ber ei 


von 


" alfräla, fo v. w. Celfins’fche Scale, 
f. u. Thermometer. — 7 | 
: een tion: ( Rechtsw.), f. u. Decimation. 
EEenteſ time (ipr.Zjchentefimo); italienifche Schei⸗ 
deimünze, der 100. Theil ber Lira; pgl. Cent. 
GEentẽtes, 1) (VBorftenigel), eine —— 
gattuug aus der Familie ber Igel; 8) (Betref.), 
eine dem gel verwandte Gattung der Injecten- 
er; €. anilquus komnit im Süßwaflerlall Frant- 
vor. 
entfall, j. u. Cent (Rechtem).: 
ericht, jo ©: m. Eent: (Rechten). 
vaf, h u. Cent. ; N Map 
* +. (fr.), im neueren frauzöſi 
% Öemwichtsfofteın der 100. Theikz 82 
— Centimetre ıc., |. u. Are, Gramme, 
etre ꝛc 


: Eentifolie (Rosa centifolia), f. u. Rofe. 
Eentilitre, Waß in rantreic, der 100. Theil 
‚eines Yitre = 4, Barijer Eubitzoll. 
„&entimanen (lat. Centimänl,gr.Helatondei- 
reö), Söhne des Uranos u. der Säa, hatten 100 
‚Hände u. 50 Köpfe; ihre Namen: Agion(Brie- 
eu8),Kottosu, Gyes. Raum geboren, wurden 
vom Vater, ber-ibre ungeheuere Stärfe fürch · 
tete, ins Innere der Erde verſchloſſen, bis ſie Zeus 
gegen die Litauen bervorrief u. ihnen audi die Ber 
wachuug der Letzteren im Tartarus anvertramte. 
@entime (fr., jpr. Sangtibm), franzöfiiche ın 
belgiſche Scheidemüuze, ber 190, Theil eines France, 
eima Pjfennig. 
- Gentimäöter (lat.), Gedicht, Das aus 100 Bers- 
arten beitebt, B. das Lehrgedicht bes Terentiamıs 
Maurus De literis, »yllabıs, pedibus ac metris, 
Eentimetre (ihr. Sangtimetr), franzöſiſches 
Das, der 100. Theil eines Metre, etwa 4", Parifer 






“ 


« Eentinäjo (itaf.,. jpr. Tichentinajo), Gericht 
in Mailand, — 2 Zolleentner 5 Bfumd.. ı 


Eentings, gebleichte ſchleſiſche Schleier, gewöhn- 


Tdreit. 


Ventipellio (lat.), ſo v. w. Blättermagen. 
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e 
a secret, gejammelt, 
Lond. 1761,3 Bde. Mehrmals deutſch bearbeitet, 
B.: Er mengt ſich in Altes, wor u = 

Eentner u. Handelsgewicht. Das roße 
Handeld- u, Zollgewicht in Deutſchland, 
mark, Schweden, der Schweiz ꝛc. ift der E. 
vom verſchiedener Schwere u. im eine ge j 
zahl (100— 132) Pfunde, meift.A 32 Roth, —* 

ilt. Im anderen Staaten entſprechen J— 

ergewichte die Benennungen: Quintal in 
Fran kreich, Spanien ꝛc. Hundredweight 
od. Centweight (Cwt.) in England, ven Ber 
einigten Staaten Norbamerilas x., Cantaro, 
Centinajo in Italien, der Türke ıc., mit 
ebenfalls bedeutender Abweichung, hinſichtlich bet 
Schwere u. der Einteilung. AR: 

4) Europa: a) Deutihlandb: ae) 2 
reih: 1C. — 100 Pfund (od. 5 Steinä 
a 32 rn 1 —— 560,013 Een 
alſo 1 E,— 56, ir en; 66 en: 
Berlin: 1C— 110:Planba 32 Rath, 1 fund == 
467,711 franz. Grammen; Breslau: 1E.— 132 
Pid. (1 Stein od. Lüp = 24 Pfb.) a405,538 13 
Grammen, 3 Bresiauer Pfund — circa 7 uf: 
Pfund; Aahen: 1 €. — 100 Bip., 

106 Pfo., 1 Bid. A32Foth — 467,043 framk,i 

men; ce) Batern: 1C. — 100 Bio. (6b, 5 } 

a 20°Pfb.) a 32 Loth, 1 Bid. — 560 frang, 

men; Augsburg: 1 Pfd. Kram- od. pr. ge 
= 472,433 franz. Grammen, 1 ®Pib. Frobn- 
Schwergewicht = 490,874 franz. Orammen; N trn- 
berg: 1 Pfd. Handelsgewicht — 509;996 franz. 
Grammen; in Rheinbaiern: I Ouintal 
100 Kilogrammen; ddy Hannover: I GC. — 
100 Pfd. a 32 Loth, 1 Pfd. — 467,711 franz. Gram⸗ 
men;ee» Sadhjen: 1 C.'—= 140. Pb. (od. 5 Stein 
a 22 Pd.) A 32 Votb, 1 Bid. — 466,868 franz. 
Grammen (fo wird es nämlich bei Bergleichu * 
dem Zollgewicht angenommen, ſonſt aber varuries 
zwiſchen 466,996 u. 467,644 Grammten); neues Ge— 
wicht: C. = 100 Bid. od. 10 Halbſtein a 10 Pib,, 
t Bid, = 500 franz. Grammen; gewöhnlich werben. 
100 Pd. diejes Zollgewichts — 107 Leipziger Bibr 
gerechnet, N) Württemberg: 1C. = 104 Bf. 
a 32 Loth, beim Schwergewicht aber 1-G, = 1 
Plo., 1 Pid. = 467,728 franz. Grunmen; gg) Bar 
den: 1 & = 100 Bio. & 32 Loth, od. Eu 
10 Stein a 10 Pd. 410 Zebnling ıc., 1 Pib, == 
500 franz. -Grammen;  hb).- Ku rbejien: 1.& 
Schwergewicht = 108 ſchweren Bidın, t pi — 
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484,243 — Grammen, 1 €. 

108 lei i „== 467,812 franj. 

men; für bie — Lueuer E. — 
110 Pfde, 4 neues Pid. — —— Gram · 


Runen = 
— — 


== 467,997 
In Beinen sm == 27 ); 
12 da, 190. Oi wert: —— 


ſtramergewicht = Abd 
Kam; Gramm Grammar WB 17) —— —1 * 


—— 


490,387 franz 
min) Rellem Fre ir 106 Pfo.h 32 De "9 
len franz. Grammen; neues Gewicht: 

— 50 a Bean 
: 11€. = 100 


. a 82 Voth, 1 pr 

aim eh Gewicht: 1 — 
114 Bid. a 467,99 Grammen; m. 

burg: 1 €, —* —* er 32 ai 


484,609 franz. a eine 
b — 1 
—56 Mei. em 1 SD, 
486,174 Grammen; we remen:i1 €, 
een 
Bad per. nn De, verkauft werben werden), — 


rn Grammen, 

— een Grammen, — 

Hanbefsgewicht; rn) 

Beute urta.M.: 1 Ri Zu 
de ſchweren Pfdı., 1: altes 

egewicht = 467,914, ein neues 467,111 * 


menge — he rn 
tes Pib. ihmeres Hanbe | 
neues 505,128 


ns 

— * eirca 99 Pfd. 

utſchen mäettwereim: 1 
—— —— 06,9 | 

(DimQannoner, Olbenburger Oteneroer» 


ein: 1 Ei 100 Pfd. 8467,11 Grammen, 
bi Außerdeut be vLänder 


en Monarchie, aa) —— 


re 
kün Diftrict von Galizien bilden): 1 





zn Ye 


1 
i 


t 





Sentner u. a 





Av.d. > —* — F 


n Brantreig: 1 Quintal m 
Kilogrammes, 1 ———— 


Onces ⸗ 500 Grammes; alt Gewicht: 1 
100 Bd.;bas Parifer Bf. (Poidsde marc, 
wicht) == 489,505 Grammes u. hat2 Marc ä8 
5) Griehenland: Athen: 1 €, —— 
= 44 See 400 Dramen, 1 Odta = 
DE ie (was aber ae Shen sn 
t (was eine 
12444 ei —— für bie Oda u 


Handel bebient mau fich des 
ſchen (en omg sl. te); in der Bragis wer 


— (d. i. 1000 — — 850 | 
br Italien: aa) Lombardi et 
ag ai g= O 
00 Fibbre, 1 Fibbra metrica a 


0 Die = 
— = 


aber (fr Fieii, 
ce u. it — 762,51 franz. 
== ſchweren Pib.; Be- 


Hr 
J 


F u. 100 Wi 
d. 185 Libbre fottifi; doch N wird 
‚welches 


— a le Kae 


S arbinien: urim: del 

bo & 25 Fibbre, 1 Libbra = 12 Ouce 
— 369,8445 franz. Orammen, 1 Rubbo = 9, 
Kilog llämtern beb 


T 
Br 


58 
g= 1 
9% 

38 
.n 
[+7 
3 
za 
> 
& 
5 
eo 
— 
—325 


Al 


Gewicht, u 
= 500 24 — 750 


— 
* d die An 
J — At 


vorne: 
gaben- 


Centner u. Handelögewicht 


en bie tiefichen zii, Epeit Kebentenb a6; Ad) | 


Barme: 1 Rubbo — 25 Fibbre, 1 Libbra & 
ce 328 fra , Grammen Gedoch 


dem Mi iajo 
Malers groffe) a 10 3: fi & 100 Fißbre 
gerseen, der alfo — Abbre hat, 1 Libbra a 14 
e = 339,156 fran en; Ancona: 1€. 
(Eentinajo) = 100 dire a 12 Once, 1 Pfb. (Lira 
od, Fihbra) = 330,079 franz. Grammen, 100 Lire 
= 70,573 preuf. vſt; m ae beider 
Sicilien: Neapel: 1 Cantaro grofio — 100 
Rotoli 1. wird in der Hegel zu 27 Be: Libbre) 
von: od. = 89 Kilogrammen, bie Libbra — 
2 Once = 320,759 78 Graumen da nun der 
Rotolo 33, Once hat, fo find 36 Rotoli = 12 
Libbre, 1 Cantaro piecolo — 100 Pibbre; P 
fermo: beim Handelsgewicht wird 1 Cantaro got 
entweder zu 100 Rotoli groffi & 33 Once, 
110 Rotoli fottifi & 30 Duce, od. zu 275 Gibtre 
» 12 Duce gerechnet; 1 Cantaro fottile aber zu 
100 Rotoli Horn a 30 Once, od. zu 250 eißhre 
% 12 Once; I Rotofo 833 Once i 873,208, 1 Ro» 
tolo 3 30 Önce aber 793,88 franz. Örammen ſchwer, 

1 Libbra A 12 Once — 317,558 franz. Grammen 
H 5 Fibre fine— 2 Rotoli; ag) Malta (britifche 
Anfel); 1 ECantaro — 100 Rotoli, 1 Rotolo = 
12216 engl. Grän ob. 791,59 franz. Grammen, 
1 Libbra (Pfund) Hat 12 Unzen u. wiegt 4856 engl. 
Grän od. 316,61 franz. Grammen; auf London wirb 
ber Cantaro gewöhnt ch 175 Pfb. Äv.d. p. gerechnet. 

h Niederlande: Amfterbam: bas neue Ge» 
wicht (feit 1816 u. 17) iſt wie in Frankreich, mur unter 
anderen Beneunungen (Pond für Kilogramm, 
Wigtfe für Gramm); altes holländifches Gewicht: 
1 © —= 100 Handelspfund a 32 Loth, 1 Handels 
Pfund — 494,080 Grammen. 

k) Portugal: 1 Duintal — 4 Arrobae A 32 
Libras 4 2 Marcos, 1 Pid. (Libra od. Arratel) = 
459,1002 franz. Granmmen. 

h Rußland: St. Petersburg, Mo®- 
Pau, Ardhangel:c.: 1 Pud — 40 Pib., 1 Ber- 
ren — Schiffspfund) = 10 Bub, aljo 

400 'Bfd., 1 Pfd., welhes beim Handelegewicht 
u. beim Gold», Silber, Probier» u. Bring 
ewicht ein u. vaſſelbe iſt 409,5174 a 

che Grammen, u. wird in 3 32 Loth ob. 96 

tmif eingetbeilt, 22 Bud find — 7 preuf. €, u. 

A ‚= 7 prenf. s Libau u Mitau 
th 1 einen bat 20 Liespfund A 


Getvicht: 1 2 — 20 Fiespfund N 20 Pb. 
3327 totb, 1 — 418,8315 franz. Grammen ob. 
9423,743 Fuller Doli, 39 Rigaer Pfd. werben 


wöhnlih = 1 Pub erechnet; Neval (in Efth- 
on Gewicht mie — altes Gewicht: 
1 Schiffspfund — 20 Yiespfund & 20 Pfd, 1 Pfb. 
a 32 Loth — 430,807 franz. Grammen, 1 Tonne 
hat 2 €. 120 Bfb.; Abo in Finnland): Gewicht 
wie Stodbolm (V. unten) ; Boten: Warſchau: 
1 €. (Centnar) = 4 Stein (Kamieni) ob. 100 Die. 
(bei Wolle jedoch, die nach dem jchweren Stein A 
32 Pfo. verkauft wird, bat 1 €. 128 Pfb.), 1 Pf. 
Gunt) — 16 Ungen (Uneyi) a 2 Loth (Lutow) u. 
= 405,504 franz. Grammen. \ 


IE het ofm: 4 fand 
25 yet n ** ha 


Leben getretenen) Concorbat zwi nu 
[SE Luzern Glarus, is | 
olotburn, Bafel, — ulen, Gt 


Gallen, Back u. Thur i 
100 Pfund, u. wird bas Sun Bee 
Re u.  Gunibertipeifen abg t 


a Ave in (een Heer“ 2 Yoth 

an ammen (biefes 

übereinffimmen6 mit bem — — 

dagegen 1 ſchweizet Bid. — 1,069 Preuß. 

Lauſanne (Canton Waadt): 1 €. (Duintal) = 

100 Bip., 1 Ay a 16 * a 500 franz. 

Grammen, alſo dem ſchweizer Pfun 

Genf: 1 uittaf) == 100 we 
— s poids)= 18Onces ⸗ 550,894 Granit» 

med, Mläingetwicht (Petit poids, für u 


Sen Ws nahen Branntwein u “3 
hai J a ER orbinäres 


% werben 

aber na cht ver» 

—* eh eigen tz 
Reufbatel: 9 00 Bid 

Poids de fer od u ewicht = Run "ak 

me u. Wird in 2 — Onces ıc. 2 

— Cantone find für den Hanbel un⸗ 


be: —— Madrid: 1 Quintal m 
— ge 
2 Marcos int 65 = 
Arrobas od. 100 Fibras A ge ‚tr Libre 
— 460,135 franz. Grammen ; F hype! te: 1 Quitt- 
tal — 4 Arrobas a 24 Be B Po. a 18 38 

& 36 Meine Pfd. A 12 —* 1 großes fd 
517,29 u. 1 eines Pfb. — 344,89 franz. ee 
———— 1 Duintal = 104 Pfd. & 12 Dncas, 
— 400,073 franz. Grammen; Bilbao: 
ige 7 ‚an Ein) — 140 ‚1 Heiner € — 
100 wiegt 17 ca ilianifche Unzen ob, 
489,28 franz. rammen; Eadir: I Duintal = 
4Arrobas a 25 Bid. a 2 Marc. (f. Heigene Bari) 
p Türlei: Conftantinopel: 1 CE. (Ean- 
ur, ae 2 — Ole, en) audi in or 
toli (ein blofes unngsgewicht t; 
Oda, er Mehrjahl: Ofe, Deihe 


( ehrza 

4 Euch 6 —— a ıt. ift 1278,5 Es 
—— ſchwer; man rechnet 1 Cantar von 44 
Dfe — 114} Yyi fb. in Amfterdbam, — Ni Bir. 
in Berlin ıw. Leipzig ars 113 Pfo. in er Wi) 
— 1164 ®fb. in dam — 1244 ge 

bon, —= 138 Pf. in — 1007 P 

Wien, — 56} Kilogrammen. Beim Han An 


trag von Seiten des Zollvereins mit der Pforte 
— Berliner zu 146 Drachmen u. 1 
zu 40 Ole 60 Dramen angenommen. 

"np alien: a) Ajiatifhe Türkei: aa) Nas 
tolten (Anaboli, Levante): Smyrna: 1 Cantaro 
Ote, ob. 100 Rotoli & 180 Drams, 1 Oft 
(die auch ald Golb- u. Sifbergewicht dient), —= 400 
Drams — 19,830 en engliäe rän ob. 1285 fran» 
6 Grammen. Auch 5 Er ber Cantaro vom 
onftantinopel in Gebrauch, der nur 44 Ole hat; 
bb) Syrien: Damaskus: 1 Eantaır — 100 
Rotoli & 60 Umzen, 1 Rotolo — 1785 frauzöftiche 
Grammen; eo grafflrabi: Baflora (Basra)r 
1 Maund Uttary gewöhnlich — 25 Vatias Taryz 


== 45 
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Bei Riejier — —535 = 26 ende | 

Dal 
Berliner | Man 

he Be 


er 
a Tary — 538,6 franzd 
— = 141 Batias =” 


men; 31 
—e— Maund) — 24 Batias She (Bte od. 
funde in-Bafjora) — 76 Baliad Tarı —= 40932 
franzöſiſche Grammen od. 90} engl. ren Av. * 
ob. 87,55 Berliner Pfund; 1 Dfa * Kun 
— 2} Balias Tary = 1346 15 framöftige Gramme 
7 — ie ae 47,5 Ungen (circa 
— — * ra 
co . 
1269 franz Sf I) —— 


— —— el 
—= 15 Farzils(od. Frazils a 3 a M Balias 
u. wird 18 Maunds von Madras Bon * alſo 
— 204,1191 Kilogrammen ob. 450 en und 


* de —S N —— of e, an | m 
alfo = 
un —— —5 Pe Av. 
ei BE r Maund = 1,329 —— — 
PAR er bi es circa 200 Kiligrammen: als 
t von 1 Babar.. In den Bazar s gebraucht 
man den Rattel X RMlieio — 15 BValias as (beim 


————— —* 2 Rattels — 1B 
ide aubd Baar Ban 


Maund, 10 f 

4 Bazar- A = ”s Dan 

400 —— e Piaſter 87 —— * 
jo it 1 Grammen, 


— 31,0116 Fan un 


2) China: Canton: 1 Pecul (Picol) = 100 
Catties a 16 Taels od. Tales — 1331 englifche 
fun fund Av.d.p. ob. 60,472 Kilogrammen ; 1. Catth 

—— engliſch Av. d. p. u.l Tal — 37,9 
ſiſche Grammen. 

—— 266 in Siam): ei 


doppelt jo ſchwer als ber 
— ale ao = “ % engli 2.0 
— er * 
ni Beim Reis a‘ F 


— u = 
Bes Gewicht, we = * Salz — 25 Peculs; 
man mißt auch ben ah dem Korbe u. 100 
Körbe find giei — großen a 
Malalla: 1 Pecul — 100 Gatties à 16 

Le 135 ara Av.d. P od. 5 


* Geipicht wi BAMER, 


in China. 

HDIapan: N fi 1 Bicul 

100 Gattie ( (n Kangalai som Be - 
Av.d.p.ob.5 —= 9100 


57,962 ramm; 
—— ðran od. ap a i pe NS ob. (nad) 
Ger 1 — Ben 


Caleutta: 





Eentner u. Handelögewicht 


re 







ben Bis 
— 

A 
gramm; — 
Bund ob. 11 | 
ri Ar a 
abe alfo — 

Dit ER au 


1 englijcher Centu 
& bier auch ber. —— 
von die beide 
Maund find u. mitunter auch ik 
* 0 Seers Ko Beh ‘ je Hab 
40 Seer 


de Geuah 
Hälfte des F ei in — 


— u, 2 28 u. 4 nom—⸗ 

ie 18 at 1 * 21: 

Maunde: bei Pier — aber21 M 

von Bo ombay; b ) frühere Däniſche * 

* ‚En —— Compagnie 
Bug S € heung: Tranlebar: —— 
i er od. 74,877. ex 

Bund; eo) — 


igzuze —— 1 
a8 Bis; 


11, 
25 ® Een Xi on 
dd) —— J de Beſi 


Allgeinei das Gewicht Bi 
Ge oben), bo doch bien man 
y; ‚derjelbe bat 20 M 
Br 1 Daun ift 242 en 
alfo I Kaudy = 495 engl 


224,55 —— 






gie iefifche Quintals. 
b) Oftind ri 
{unbe a 16: Sufein: ap —* * 
v od. ——— —* d.p.; 


ib — 1 Babar ala 
330 & Ben Gattys od, ai ei —— 


⸗ 202,9 ara 1 malayiicher —— 
—* od. ehe Konsum; 1 
m Be 1 A care 


— 
—* a — Dante ke 
Balys a 20 Gamtangd a 6 Hatjes ig = J 


diſche hr ne 2082 6 Kilogramm; 1 Pecul 
a 100 Cattys — 1225 bo Endife. Trovofanb. ob 
60,283 Kilogramm ; von den Engländern aber 
—— zu 133 Bund u. l Baly zu 814 
p- gerechnet; ce) Java: Batapia: das 
dei ht für ben freinben Handel ift das h 
roypfuud; die biefigen Gewichte find der 
Bea, Satti u. — rc er Babar — 44 
;1 Heiner B uls; — 
= he 


toypfund od. ‚Gi,s2r 

= Zails; dd) — 

—— (Bicul) = 3 
125 holländiſche Trohpfund od. 135 


= 100 — 
Unzen engliſch Av. d. p. od. 61,519 Pop 
22. | len a Ar. —* * 


Troygewicht u. das — 


he 
== 5 Händifche D =: 270 
wi 1 Gopang —— Peculs a — 


‚ Eentnev, u. Handelsgewicht 





u. wiegt, 3000. hollãndiſche Troypfund = 1476 
Er 
= I) · Bata 
mb. ob. 0,73815 m, ber. Barotti 5,4143 
ramım u. ber, Kaban 45,506 Silogranım; ff) 
bilippinen: Manila: die Gewichte find 
— hat man hier auch ein Gewicht 
Riaſter angenommen, namlich 16 Piaſter = 
N 
5908 belläubilche as 432,3 —— race 
aud wird mit dem chinefiichen Becul gewogen 
h Berfien: Abuſchir (Abuſchaär, Benber 
Kuh): 1 Maund Tabri wiegt 6? Pfund Sandeis· 
2% (Av. d.p.) im Solbauke im Bazar aber nur 
—5* 


;.biejes Gewicht wird bei 
pair „im Bazar 7 bis 74 Pfund, ur, 






Ka 
a. Droguen gebraucht; 1 Maunb Copa i 
Reis u. anderen Yebensmitteln; 1 Maunb 
Shan, iR. Das Doppelte des Maund Zabri, affo 


Afrifa: 9) Ägypten: Alerandrien: 
1; ntaro ⸗ 100 Rotoli d’Egytto, in Trieft — 
93 Pfund Wiener Gewicht, jo daß alfo 1 Rotolo 
eirca 446 franz. Grammen bat; Cairo: 1 Can⸗ 
taxo — 100 Rotoli, 1 Rotolo (Pfund) = 12 Unzen 
A.12 Drachmen, alfo 144 Drachmen. Ein anderes 
Gewicht ift die Dia, bef. bei Seibe u. Cochenille; 
ſie hat 400 Drachmen u. ift = 1,1973 Kilogrammen ; 
anderen Angaben jedoch, wonach 100 Ole — 
227 Wiener Pfund find, kommt das Gewicht der 
Ola zu 1,271297 Kilogrammen aus. Außerdem ift 
auch ber Kantaro verfchieven, 3. B. bei Zucker, 
Duedfilber, Zinn sc. = 102 Rotoli, bei Se 
105, bei Gewürzen 110, bei Farbeholz 120, bei 
Blei 130, 140, 150, bei Eifen 233} Rotoli. ° 
b) Nordafritanifhe Staaten: aa) Tri» 
poli: 1 Kantaro = 100 Rotoli od. Pfund (circa 
168 Bund Peſo fottile in Venedig); 1 Rotolo hat 
46 Unzen u. it — 508,63 franzöfifche Grammen; 
bb) Tunis: es gibt bier 3 verfihiebene Arten von 
Rotal (Rotoli od. Piunden); das Hauptgemicht 
jedoch ift der Rotal Attari (für Droguen, Eifen, 
Blei, Gold, Silber xc.) = 16 Unzen — 506,880 
nz. Grammen: ber Rotal Sudi, für Fleiſch, 
hutter, ol, Kohlen = 18 Ungen = 563,445 franz. 
Grammen; der Rotal Khabdari (für Gemüfe) — 
20 Unzen — 639,453 franz. Grammen; beim Han⸗ 
beisgewicht ift 1 Cantaro = 100 Rotoli; cı) Al⸗ 
gier: I Kantar hat gewöhnlich — 100 Rotofi, u. ift 
ein ſolcher gewöhnlicher C. — 53911 franzöfifche 
rammen; zumeilen wird jedoch ber E. nach 
eintunft zu 110, 166 u. 200 Rotoli angenom« 
men; dd Marokko: 1 Duintal = 100 Pfund 
Artal, Rotal), 1 Pfund Handelsgewicht = 20 
dbaniicen Piaftern od. 11231 bellänbiihen As; 
1 Duintal od. 100 Pfund = 119 Pfund Av. d. p. 
in England, ob. — 53,973 Kilogrammen od. — 
115,45 preußiſche Pfund; nach anderen Angaben ift 
jedoch bier 1 Rotal = 8120 Grän englijches Troy- 
ewicht, alſo = 10948 holländiſchen As od. 0,5263 
— cd. 1,160 Pfund engliſch Av. d. p. ob, 
1,1254 preußiiche Pfund ‚jo ab mithin 1 Quintal 
& 100 Pfund = 52,03 Kilogrammen od. 116 Pfund 
engliih Av. d. p. od. 112,54 preußiihe Pfund; 
Abyſſinien(Habeſch): Haupthandelsplätze 
Adowa u. Mafſua: 1 Rottolo = 12 Walras 


& 





A 10. Drei if engliſche Arovran 
* —— Bu er 
», e:. A Y 


Rt Yet = 3i0 Ne nd 


0 Süblüfe: Gapfabt | 
meinen bebient man fich bier hr 
unter auch des altbolländifchen G h Tara. Pe 


N Weftlüftenland u. Juſeki 
Hamdelsgewicht: 1 Benda — 8) * 
Unzen) = 64,114 franzöfiiche Grammen'öb; 
bolländifche As od. 959! engfiiche Grin; En 3 
rifhe Infelm (fpanifch), Sandet *2 
(Duintal) = 4 Arrobas à 25 Pfund, alfo 
Pfund; 1 Pfund (gleich dem caftifianifcheny" 
460,5 franz. Grammen; Madeir (horkia e⸗ 
f ): bas Gewicht ift für alle Gegenftände ein u. 
ie (Handelögewicht, Gold- u. Sifbergetsithtie.), 
1 Pfund ift —= 70764 englifche Grän od. 458,51 
franz. Granimen; 100 biefige Pfund find — 101,098 
Agliſche Pfund Av.d. J od. 45,85073 Kilogrammen; 
Azoren (portugiefifch): das Gewicht ift das portu⸗ 
giefifche (f. oben). 
D) Amerita: a) Selbſtandige Stadten: 
aa) Bereinigte StaatenvonMordamerifa: 
bie Gewichte finb bier bie en fifchen (f. oben); bb) 
Bunbesftaat Merico: Merico: die Gewichte 
find die fpanifchen (f. oben); bei Kafcufationen abe 
ft 1 Onintal & 4 Arrobas A 25 Pfund = 95 
(95,1) Hamburger Pfund; ce) Bunbesftaat 
von Gentralamerila, Guatemala: Gewicht 
mie Cadir (f. oben), auch an ben anderen wichtigen 
lähen, wie San Salvabor, Trurilfo,feon, 
an Juan de Nicaragua u. San Kers 
nando bedient man fich des ſpaniſchen Gew „ 
j. ebb.; dd) Haiti (St. Domingo): Port-au 
Prince: das Handelsgewicht ift das alte fra 
Poids de marc, wovon 1 Duintal A 100 Wir 
— 49,9506 Kifogrammen od. 104,708 preußiide 
Pfund; ee) die Columbifhen Staaten Neu: 
Granada, Venezuela u. Ecuador bebienen 
ich des ſpaniſchen Gewichts, ſ. oben; ebenſo in 
Nm Peru, z5) Bolivia u. bh) in Uru uab; 
ee Maßen iſt Das Handelsgewicht in il) Ghile 
k) in ben Staaten bes Rio de la® au, 
I) in Paraguay das fpanifche, ui t 
man jedoch bier auch das enhtitde: min) in Kr 
filien: Rio de Janeiro: Handelsgemwi Li: 
Duintal = 4 Arrobas à 32 Yibras (Pfund), 
Arroba — 14,685 Kilogramm od. 32,379 engliiche 
Pfund, 1 Quintal — 58,741 Kilogramm od, 
129,517 englifche Pfd., 100 Pfd. — 45,375 Kilo: 
ramm od. 101,185 engliſche Pfd., 1 Pfo. (a 2 
arcod A 2 Oncae) — 458,75 franz. Grammen 
od. 1,01185 engliſche Pfund. 
bGEuropäifheBejigungen:ayinNiord- 
amerilabrauden die EngliſchenBefitzungen 
inUntercan aba (Osnebed u. Montreal) u. Neu— 
ſchottland (Halifar) das engliſche Gewicht, ſ. oben; 
bb) in Weſtindien: bie britiiche Infel Jamaica 
(St. Jago de la Bega, Kingfton) bat ebenfalls das 
englifche Gewicht; eben jo auf den Kleinen An« 
tillen®irgiaGorda, Tortolau.Anegada, 
Anguilla u. Barbuda, St, Chriftopp (St. 
Kitts, Newis), Monjerrat,Antigoa (An« 
tigua), Dominica (Dominique), St. Pus 
cie, St, Vincent), Barbados, Grenada, 
Tabago, Trinidad; auf ben Ipanifhen Ins 





uarita ift das das 
| uintal = 46 —— — 
man j die A ob. 25 or, 5 
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oben); 
t. ‚Euftade (Cı 
u. St. Martin ift das 


de. A * ak Bi Curacao * 
——— de fo daß aljo nd = 


Befigungen auf den Kleinen Antillen: Oua- 
eupe, La Defirabe, Marie Galante, 
—* Saintes, Martinique find die Gewichte 
etzlich die neuen franzöfiichen (ſ. oben); bie 
fanebiree at St. Barttelem Pr“ 


es 
Bf franz. Grammen iftz in 1 hu ſiſchen 


* em (j. oben) Ban ch wer 
auch das engliide (ſ oben nr + 
Bnfa ang daran (0 den Lande ö uyanı 
rechnen die einzelnen Coloniafftaaten nad bem 


Gewicht ihrer Mutterftaaten, fo bas nieber- 
ländifhe Paramaribo nah dem, alten hollän- 
diſchen (f. oben Amfterbam) ; das vormalige nieber- 
länbifhejegt briti 19° Demerary ———— 

nach dem alten holländiſ jetzt mehr nach dem 
was if werben 110 Bhund hollãndiſch — 100 
5 4658 ne A bar alt 9a Ale ah 

a net ri 

ini in neuerer Zeit Pe —* Kilogramm "ange- 


Gentnergeld (Discretionsgeld), 1) mif- 
bräuchliche Abgabe, welche der Spebiteur od. Ber» 
faber der Frachtſtilcke von dem — * 7 Gent- 
ner ob. auch nad beim Betrage ra ai 
2) im beutichen Buchhandel" eine Heine I: 
welche ber —— von jedem am. feine * 

mittenten abgehenden Ballen ju Gunſten ber Pa 
sammen. erhebt; in neuerer Sat faft ganz en 


Centnergentg t,) * —9*— Centuer; 
Sk Art, nach entmern —* einge a 


Ka Cora mei — 


1) aus verſchiedenen Stücken * 
od. wo⸗ 
der 


ind Sebi) 
u. 


kr ch a (meift ee daher ——* 
Vilreillanh, fo men BAR daß fie in biefer 
neuen a Kenn en a —— 


—5 
* 6. talis nik l 
* A— J er ) m it al ann 


— 


ur Enbe des 4. Een * 
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Selmft 1670), Bavarius (Catechismt 
v Brian, * * uch mi 
weltlichen ujets, wie Bern. Ramaszit 

bello siculo, Mod. 1677) 


ar bei rm 
Betrarcas Gedichten ee u; Sr ir 


Bu Dichter fe E Sianie Beame 
TI Vessuvio (Reap 1634) zufan 


Eento (ital, ſpr. Eine), | * 
Cento (ipr. Tiehente), 1) Kanal in ation 
Bologna des Kircenftaates; begiunt bei Bo ins 
läuft “längs, bes Bu es Neno u. mündet bei 
rara in den Po de Bolano; 2) Stadt daran uam 
Neno, mit Kathedrale; . Ew.; 
Malers I. F. Barbieri. 


elder, — welche 88 Ber 
—* n an einigen Grenzzöllen entrichtet 


——— Or. Tihjenterki), Stadt mit mur 
einer Str der Intendanz Catania der 
——— Lues * — 


iſt da e war 
des —— che R allen Auguftns ieh 

neuern. Vom Kaifer dri tt, 

nun unbedeutend gebli 5 — nr 

Centorhynchus (Bao ), f. Eentrinue. 

Eentorini (ital., Tſchent beim 
lieniſchen hear aan u ——— joe 
u. britten Ranges, 

Centothẽca (C. Desr.), attung aus 
der Familie * A een ren 
Bromeae; Zum, in Sinn u 
den —E 

Centovalli a ED Thal im 
canton Teifin, bat feinen Namen von ber 
Menge fleinerer u. größerer Thäler, —— 
ihm auslaufen, wird von der Melezza d 
zieht ſich in weftticher Richtung von 
Manera zu. Die Bewohner treiben u. 


Br 


@entpfficht, j. w. Cent (Redhtsw). 
Gentradenia C. @. Don.), Gattung aus 
e ber Beibni * Lythrarieie-Me- 


tomeae Rehnb.;Art:C. rosea Lindl. (Donck- 
laeria diversifolia Hort. ), in Merico, 


Mittelpunlte binwirtend ; 
Mändig, 3. ®. der in der Mitte des 
Strumt der Hutpilie, das Mittelfäulchen vieler 

te; daher Gentralfoften der Yflanze, jo v. w. 

&ienfoften, weiches die Theile begreift, bie gleich- 
am ben Rumpf der Pflanze bilden n. von denen 

e anberen ausgehen, aljo 3. ®. ber Stamm ur. die 
Wurzel mit den Aften. 

Eentral: Amerifa (Gentro-Umerita, Mit- 
tel-Ameritla), die, den Eontinent von Nord- 
amerila mit dem von Südamerika verbindenbe 
Landenge, welche ih, vom 18% 10° nördl. Br, an 
in OſORichtung erftredend, unterm 79 bis 8° 
nörbf. B. im bem letzteren nbengeht, einen Flächen- 
raum von’ungefähr 16,000 OM. umfaffend; grenzt 


im NW. an den mericanifhen Staat Ehiapa, im 


N. an Yucatan u. die Hondurgsbai (Theil des Ca⸗ 


Unger med 


in €.-U. die Weißen nicht mur abfolut, | 
auch relativ von Yabr zu Jahr an Zahl abnehmen, 
die Mifchlinge fih immer mehr dem inbianifchen 
Typus nähern u. die Indianer an Seelenzahl raſch 
zumehinen. Eintheilung indie 5 Staaten: Gua ⸗ 
temala (5000 OM. mit 970,000 Ew.), San Sal» 
vabor 9* OM. mit 394,000 Ew.), Honduras 
M. mit 358,000 Ew.), Nicaragua (3200 
MM. mit 260,000 Ei.) u. Cofta Rica (3000 OM. 
mit 215,000 Ew.), welche ehemals einen Föderativ- 
' Staat, der ſich mehrmals auflöfte u. mehrmals wie- 
ber vereinigte, ausmachten, feit October 1842 aber 
5 felbftändige Staaten Bilden. Außerdem gehört 
noch hierber der Iſthmo von Panama (ebemals 
ent der füdamerifanifhen Republil Neu- 
Granada, jeit den 27. Februar 1855 aber ſelb⸗ 
fländig); auch macht England Anfprud auf Ober- 
bobeitsrechte fiber einen Theil des NW. (britiſchen 
Honburas 1. Mosquito-Küfte). Das Nähere über 

die einzelne Staaten f. deren eigne Artitel. 
Gentral: Amerika (Geſch). Die Ofttüfte bes 
Landes entdedte Columbus ſchon 1502, die Weft- 
füfle 9. Bonce 1516. 1524 unterwarf der Spa- 
nier Bebro be Alvarado die Indianer ut. gründete 
an ber Stelle ber alten Hauptftabt Ututlan das 
neue S. Iago de 108 Caballeros de Guatemala; 
er ſelbſt — 1527 ber erſte Generalcapitän da⸗ 
ki Bon bier aus eroberten bie Spanier bas 
Sand bis an die Fandenge Panama; auf der Mos- 


fitofüfte wußten ſich die Indianer frei zu erhalten; | 






Leon, Chiapa, Comaga au. ©. Salvador. J 
Sunderien fait ba6-ganb iii e 
nen aus Weißen, Indianern u. Meftizen beit 
den Bewohnern meber in politifcher, noch in wirth 
ſchaftlicher Beziehung bedeutend vorwärts, da es 
aan ee ie gut wie gart — 
and. Die erſten Regungen erlangens 
Unabhängigkeit vom ARutterlante, deſſen Statt 
—* ſich durch Bebrüdungen unbeliebt gem 
tten, fanden im Jahre 1811 ſtatt. Die Juſt 
rection, von S. Salvador ausgehend, verbreite 
ſich über das ganze Land, wurde aber von dem 
energiihen Gouverneur Don Jori Buftamente y 
Guerra unterbrüdt. Die Schwäche ber folgenden 
Gouverneure machte es möglich, daß im Sept. 1821 
durch eine unblutigeRev olutiondie fpanifche Herr⸗ 
ſchaft in E. ihr Ende erreichte ; am 15. Dec. 1821 er» 
— EUR TEN FE un 5 In 
Guatelnala wurde eine ——— ein · 
gebt, bie gwifchen der Anfchliefung an Burn: 
olumbia u. an die Vereinigten Staaten von 
amerifa ſchwankte 1822 verfammelte fih eine Con- 
ftitwirende Berfammlung für die Provinzen Guate- 
mala, Honduras, ©. Salvador, Nicaragua n. 
Coſta⸗Rica, welche am 1. Juli 1823 das ehemalige 
BVicelönigreih Guatemala unter den Namen Ber- 
einigte Staaten von Mittel od. Central. 
Amerika für unabhängig erllärte u. ſich eine Ver⸗ 
faffung gab. Der erfte Präfident war Pedro 
Molina, Guatemala war die Refivdenz- u. Bun« 
desftadt. Auf Molina folgte Ende 1824 Don Manuel 
Joſe Arco u. der Vicepräfident Mariano —* 
mena. Am 20. Aug. 1824 wurde die Republik auch 
von Merico anerfannt. Am 5. März 1825 trat der 
1. N er beftand aus 4 Sena- 
toren u, 42 Deputirten. Jede der Provinzen (da+ 
mals außer den fünf beſtehenden noch Chiupa u. 
Duefaltenango) nahm eine eigene Fe | u, 
Regierung, unter ber ——— daß die Con⸗ 
itutionen der einzelnen Staaten Nichts genehmigen 
ollıen,, was der allgemeinen Conſtitution 
- mit Kolumbien wirgde ein Freundſ ‚u 
eg ner abgeichlofjen. Im Inneren des 
andes ſchienen Anfangs jo wenig, als im Eon- 
—* Parteiun hen; als aber ber Eon- 
greß die Steuerfreiheit der Privilegirten aufhob, 
traten die dadurch im ihren Intereſſen verleiten 
reicheren Grundbeſitzer, ber Elerus u. die Altipanier, 
u einer Partei zufammen, der gegenüber fid) die 
sfratiichen Elemente der Bev g gleichfalls 
eine feftere u. gefchloffenere Stellung einnahmen. 
Ariftotratifhe Emifjäre gingen nad) Merico, um 
Guatemalas Vereinigung mit biefer Republik zur 
betreiben, der mericaniihe Bezirk 
Tapacucha von diefem Staate losſagte u. mit C.⸗A. 
vereinigt fein wollte. Am 25. Dec, 1825 ſchloß ber 
Eongref feine Situngen; die Conftitution von 
1824 war augenommen, ber Staatsſchatz begr 
Einnahme u. Ausgabe geordnet, die Kriegsmacht 
eine anfehnliche Stärke gebracht w. zur Hebung des 
Handels u. der Induftrie zwedmäßige Maßregeln 
getroffen worden. Auch ber 2. Congreß (1826) 
ging rubig vorüber, doch brad im Octbr. 1826 in 
er Provinz Ouefaltenango eine Empörung aus; 
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nie H baden Gem onen igte * de 
mofratifche Partei, an beren * der 
Morazan in ©. Salvabgr ftand, eim ſolches 
eh Beh ber ee 2 Tape fan, 
bete isn uatemala, 
ches a als Sit NEE | an« 
ejeben wurde, ein * Ber B aus, 
Die Uneinigfeit 1827 fort, u. es fam zu 
einem fö örilihen Kriege, in weldeinber Pı 


‚ i 1828 
Bellen 


lage: 
mala; bie fi nl Übergeben — AR 
zan ließ den räfibehten, Vicepräfidenten, bie 


nifter u... gegen 80 ihrer Anbänger verbaften 24 
—— den Don Joſ. Francesco zum proviſo ⸗ 
gg Die > a Binden. Mi * 

enge 
Fr ‚„ welche bi kratiji üns 
Ye —— 3** erde der * 


= Berbältnifte 


lich zu — bo — es * ker 


i Aue 
traten bem fFöberativ vo. wieder 
bei, —— * Unruhen u. Zerwürfni une | > 
erneuten fich von Tau urch Die 
are ——— = Ve hen | € 

bianer it. Miälinge) Die eilig fi 
Bundesftaates bereitete ſich 1838 vor 
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Behr en enden * — 
* eigen ie a oltihe fie ie u de 
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lt. den 
nm wurde aber von ben 5 
uinz —— der gefaugen — u. 
——— alien mie Aatnahne 
n 
leder 7. Octbr. ‚1842 zu 
** Febr. 1945 wieder — 
ſchichte f. u den einzelnen 
| —— EIER . 
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andere, Die Eentrifugal 

— welche * 
——— tt hat, daß derſell 

von ſeinem damaligen ee ‚einer Richtung 


bildet. Di e tung wu 4 rch 
— der Körper gezwunge 
eine —— € Dei, ent Gentralpunt 
zu : 
t die Faden ei 
J garen. um 
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aus, — der an he * alt — 


petalfraft zu wirlen 
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em, nicht auf mechanifchern I e 
elfigen lafje, ır. daf es zumm eb: ben Semei 
wohls darauf anfomme, das richtige Maf fült 
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20—30 bischen Meit von der erwabminiftrativer od. mi 
Sröoherfläcr das — iſd 
alſo noch im fewerftii igen Zuftand fein müffen. | das centralifirende Beftreben ge 
> Sent t iß, jo d. w. Ring ige Son- Beten, welche — 
Cette —— u. Gewölben die Fuge, —* 
welche aus — nad) dem Mittelpunkte beichrie» f 
ben ift; ſammtliche Gewölbfugen ‘€ catiom des Staates erfcheint, bei ber ation 


Eentralgebirge, ein Gebirgsfto deſſen ein⸗ 
zelne — von einem Gebirgolnoten nach 
chiedenen Richtungen auslaufen. 
Eentralgewalt, 1) in föberirten Staateir die 
okeıfe, allen gemeinfame Staatsbehörbe, welche 
im Nameı der Conföderation Souveränetätsrechte 
ausübt; 2) bie Deutſche Gentralgewalt, eine im 
Jahre 1848 von der Deutichen Nationalver amm⸗ 
(ung in Frantſurt am Main gefchaffene En 
rungegewvalt, welche bis zur Vollendung der Reichs: 
ung bie Erecutive des in der Bildung begrif« 
fenen Deutfchen Bundesſtaates ausüßen follte, be⸗ 
Rand nur bis zum Mai 1849; j. Deutfchland (Gef) 
Eentralifafion, die enge Verbindung ber äufie- 
ren Theile eines Ganzen, mit dem ihnen gemein» 
famen Mittelpunfte, banptjächlich im politischen 
Sinne don dem Beftreben des Staates gebtaͤuch⸗ 
Ni, die Regierung im allen ihren Theifen zu cams 
centriren. Den Genträtffationefoftem ftebt das De» 
centrali ationsfpftem gegenüber, bei welchem 
ten Probinzen, Gemeinde, Corporationen, 
Unterbehörbenn. Beamten eine gröffere od. geringere 
Selbſtändigkeit u. Unabhängigkeit vom Staatsaarr- 
zen zuerlannt wird. Im 
ceß der Umbildung bes mittelalterlichen in ben mo» 


wo das 
Staatsintereffe nicht unmittelbar betheilipt ift, das" 
gegen die Intereffen getwiffer Kreife der Bevölterung 
in Betracht — Hier wirkt die private Thä- 








perfönfiches Intereffe an der Wahrnehmung deſſen 
haben, was dem Wohle des ge, ri 
bat dem Centralifationsfvftem, baffelbe mit em 
Realiyften iventificirend, auch das Provinzial- 
ſyſtem gegenübergeftellt, alsdann bede es bie, 
Bertheilung ber miniſteriellen Thätigleit, nach den 
einzelnen Reſſorts, nicht nach Provinzen. Die Un⸗ 
zweclmãßigleit der Tetsteren —— iſt jetzt alle 
gemein anerlaunt; dennoch erheifcht bei aäten, 
die ans ungleichartigen Beftandtbeilen zufanmmen- 
gefetst find, die Praris oft eine abgeſonderte Ber⸗ 
waltung einzelner Landestheile, fo namentlich Co⸗ 
lonien, die von dem Mutterlande abgejoudert, eine 
eigentbüntliche ftaatfiche Entwidelnmg genonmen 
haben. biefem Falle muß der Staatbalter aus- 
gebehntere Negierungebefugniffe erbalten u. darf 
nur in jehr toelentlüchen Hra y von der Autorität 
n h 


ber Gentrafregierung ab ein 
Gentzltarpatden k Mittelgebirg ber Karpa⸗ 


Pa 

eularrechte, u. allgemeine fiir das ganze Yand 
tige Befltmmungen traten an ibre Stelle; A 
jegebende Befugnig der Fanbflände wurde bes 
ſchrankt, ja ganz aufgehoben ı. auf das Staats⸗ 
0 upt übertragen, der öffentliche Unterricht 
ing aus den Händen der Hirchen- ır. Ortsgemein- 
— Bu Hi 8* * 3 —* das 

erlehrsweſen, Munze, Maß u. Gewicht 
nach allgemeinen —— en Normen * 
firtt. Dieſe im en Karat Tendenz, bem 
Ioderen Zufammen t ber einzelnen lieber bes 
Staates größere Befigteit zu geben, hatte aber, auf 
alle Elemente des Staatslebens ausgedehnt, jeine 
Mängel u. Übelftände im Gefolge. Der Staat 


Eentralkräfte, f. u, Centrafbewegung. 
Eentrallinie, Finie, ‚die durch Die Dikte einer 
Sau ob. eines u gebt, 
enfralorgan, Körpertbeil, welcher flir anbere 
von gleicher Function ber Ha ttbeil ift, tie das 
erz für das Gefäßfuften, Sehirn u. Ridenmart 
x bas Nervenſyſtem 
Eentralpofition (Mititirw.), fo v. w. Central⸗ 
ftelfung. * 


* Seentralprojectien 5i6.-Genteiftgak. 5 


— wird — * —*28 
aber wenn fünmtliche 

einem Punkt, z. B. im Kuss gi —— 
ſammenlaufend gedacht werben; wenn bie 
jectionoflãche eine Ebene ift, io führt bie C. ve 
Namen ber reinen Profpective, auf Kugeln ange, 
wendet heißt fie fie Derengkapk Projective. 

Gentr ‚jo v. w. Gentrium. 

Eentral heibe > arg auf dem Aftrofabium, 
um * AR Regel ——— welche das 
eine (bewegliche) Paar io ü 

Sentreif@nten uten (Areisi@ulen), — 
land Schulen inmitten ein 
werler, Kaufleute, Künſiler t ak, vol. 


fibilität (v. lat.), finblichfeit, 
— für — — die- 
felbe burd das Gentralorgan (Sebirn u. Rüden» 
marf) vermittelt wird. 
lſonne, ein Firftern, um welchen ſich, 
—— um die Sonne, alle Firfterne 
ms bewegep. Argelanber glaubte 
——— zu —* en, def unfer Sonnenjpftem einen 
olchen Lauf babe, defien Richtung in Fre ai eit 
auf den Steru u im Hercules un blieb 
nur noch bie frage, ob für —* Firſternſyſtem 
blos ein gemeinſamer Schwerpunlt als Mittel⸗ 
punlt ſtattſinde, ob. ob dieſer —— durch 
eine C. eingenommen werde. Die Beantivor- 
tung diefer Frage ift von Mädler in ber Schrift: 
Die Centralfonne, 1846, zen worben. Er fanb 
* Centralpuntt in deu B jaben, weil die Bewe⸗ 
ig berjelben durch bie unferer Sonne binreichend 
Si rt werbe, da die Plejaden nicht blos optiſch Re 
fanmenbängen, u. fam durch Unterfuchungen, de 
nen der Sab: die Bewegungen ber er. find in 
größerer Entfernung vom Gentralförper ichneller, 
zum Grunde liegt, di dem Hauptergebuiß, daß bie 
Plejaden als die Centralgruppe des gefammten 
F ernſyſtenis bis im feine äußerſten, durch bie 
ilchſtraße bezeichneten Grenzen bin, u. A * 
( Plejaden) al® derjenige einzelne Stern die 
ruppe betrachtet werben Könne, der unter, 
übrigen Plejadenfternen die meifte Bahrfheinfich- 
feit tür fich babe, die wahre €. zu fein. Aber die 
Eriftenz diefer Mädlerſchen €. ift jpäter, be. von 
fe Ban in Zweifel gezogen werben, u. Mäbler hat 


—* die 


dann (in ‚feinem Werte: die Firfterne im 
gemeinen u. bie Do —— insbeſondere) ſelbſt 
aufgegeben u. in der Naturforſcherverſammlung in 
— *— 1857 ji dahin au 88 daß der Zeit⸗ 
raum der Beobachtung ie Auffindung der C. 
bis jetzt viel zu kurz ſei, um mit einiger Sicher⸗ 
beit etwas darüber feftzuftelle n, u. daß das Gen- 
—* des — vielleicht gar nicht mit 
n 


an fefle Ey lag 
tralftaar (Died.), Grauer Staar mit einer 
Tabs nation vor der Bupille. 

ftellung (Gentraipofition, Kriegew.), 
eine ET welche annähernd gleichweit bon 
mehreren wi fi u, bedrohten Punkten entfernt, 
bie Möglichteit etet, daß das daſelb line 


Corps, je nah ftänben auf 95 er gefäbrbe- 
“ untte rechtze zu vermag. 
Eentralſtrahien, die in der Achſe eines Linfen- 
od. Hohlſpiegels liegenden Strablen, welche 
DR ie Dlitte des Glaſes geben od. auf Lie * 
piegels auffallen. 







tung 
nicht zur Alli 
J lan) ec 


amfeit : Kreibere db. 
Stein, 1814. Die €. trat einen Theil ihres * 
kungskreiſes nach dem erſten ru en _ 
Baiern u. Ofterreich ab u, löfte ſich Kon wie 
ner Congreſſe auf. 
GEentralwärme, f. u. Centralfener. 
GEentranigo, Bietto, 1026—30 Dr von ve 


u; 
ntranfbera (C. R. Br.) 
or der RR - ee * arine 
ieae, 1. Ordn. 14. Klaſſe rten; 
in Nen-Holland, andere in Sfinbien, 
Centranthus (C. Die.), 
ber Familie ber Valerianene, 4. | 
L., aus einigen Arten ‚von ——— 
Arten: Val. rubra, V. angustifolia, V. 
—* V. orbieularis, in Sübenropa, zum 
als jerhlian 3 ——— — 
u (C UV. )y 
nur eine Bene gabe in ng m 
mit vielen Stacheln; Art: Ü. aenens, 
Eentratberum (C. H. Cass.), Pflanzengat- 
tung aus ber Familie. Compositae-Vernonia- 
ceae - Vernonieae - Euvernonieae - Heteroco- 
meae; Arten in Süvamerila u. Neu Holland 


beimi milch. 
— 5 (fr., ſpr. Sangter), I) Mittelpuntt; 
Eentre (fpr. Sänter), Grafichaft im Intern 
bes Staates ennſyloauien ang ar Staaten von 
eyh's Moun- 
tain u. Bald Eagle Mountain (zur Alleg ette 
gehörig); Flüffe: der Weftarın der aa) | 
— * —— gegen NW. — 


— unbe, ae 

ben Thälern 

bucte: DR 

Eifen, Site, Kalf; — —* 
aumwolle u. 







= 






einigte Staaten bon Kent) an der —— 
Central ⸗Eiſenbahn; geſunde Lage, fruchtbare, wohl⸗ 
——— — elhodiſteninſtitut fiir. jumge 
en; 1000 
Gentrifu ugal (6. Tat), Was bon dein Mittel» 
punkt ſich endet; daher — 8356 a A 
———— VBureod. — 
Sehne RR Spibe von der. Achie der 
gewendet ift, abfolut bei einfacher Frucht, relativ £ 


rw 





ee eeniritugus, er — 


fange lee — —— en- 
trifu * ein —— die 
— dee 0 mi 
Machine * den — 

deren med if ‚ — * 


Semi &nbirtung ber Gentrifugaltraft an- 

u. fie jobann (als Wind) in einen be 
— (be (ben Schmelzraum) mit einiger 
Ei g bineinzutreiben od. hinein 8 Dies 
* aus zwei Hauptt einem un⸗ 
glichen, auinbriden h Dun € (Rafen, — * 


Ben etwa 3—IF rchmeſſer, u. einem 


; a befielben Gemein Rabe mit 4 


an Ss Enden Schaufeln od. Flügel angebracht 
Das Gehäuje, aus Eifenblech,, ift jo, aufge- 
het, daß bie Achie des Eylinders horizontal ger 
richtet ift u. die Dimenfion in der Achjenrichtung 
beträgt ungefähr } vom Durchmeſſer deſſelben. An 
jeber der graben, ſeulrechten Seitenwände, um bie 
die herum, it eine kreisförmige ob. eliprfce 
fung, bie beide zum Anfaugen ber atmoj 
chen eu beſtimmt Ent, Eine einzige (dritte 
nung am unterflen Theile im krummen Mantel ber 
Trommel, bient zum Abführen ber ——— 
Luft. Die "Adhie od. Welle, auf welcher das Flügel+ 
rad feitgefeilt ift, liegt parallel zur Achſe der Trom- 
mel, fällt mit dieſer nicht jufammen, od. iiberhaupt 
beide Achſen find egcentriich gegen einander geftellt. 
Die Schaufeln od. Flügel des Rades find entweder 
ganz ebene vectanguläre Flächen, od. an ben Enden 
ein wenig fo gebogen, daf die concave Seite der 
— zugefehrt iſt. Die. änferjten 
Kanten der Flügel ſtreiſen an der einen Seite (an 
der oberen Kante der Abflußröhre des Windes) bei⸗ 
nabe den rummen Mantel der Trommel. Bon da 
ab, ber Bewegungsrihtung des Flügels nachgegan · 
gen, wird ihr Abfland vom Trommelmantel im— 
ner größer, bis letzterer unterhalb, vechtwinkelig 
auf die Richtung der Abjlufröbre des Windes, etwa 
5 vom Flugeldurchmeſſer aus macht. Außerhalb 
der unbeweglichen Blechtrommel Läuft die Flügtl⸗ 
welle in feſſen Yagern, ſowie auch auf dieſer Welle 
die Riemenſcheibe zum Betriebe (durch Elementar- 
kraft) aufgeftedt ift. Set man nun den Flügel in 
raſchen Umſchwung, 600—1200 Umdrehungen pro 
Minute, fo wird. die atmoſphäriſche Luft, welche Die 
Achſe umgibt, vermöge der durch bie Umdrehung 
bervorgerufenen Centrifugallraft nach den Enden 
der Flugel hingetrieben u. von den Flügeln jelbft 
ter Ausflußöfiuung zugeführt; bi gleichzeitig, 
um die Uchje herum, durch die von dort aus ig 
nad dem Umfange.der Flügel bin — uft, 
ein Iuftverbüinnter Raum gebildet wird, der Die 
äußere, bas Gehäufe überall umgebende atmefpbä- 
riſche Luft zum raſchen Einfließen in Br beiden 
Seitenwanböffuuugen veranlaßt. Das C. iſt nur 
für geringe —— en (wie bei Cu Sp 
u. Schmiedefeuern) brauchbar; um e8 indeh auch 
zu höheren Windprefiungen (wie beim Schmelzen 
der Eiſenerze) anwendbar zu machen, jo bat man 
ni dieſe z mit einander verbun⸗ 
el, daß, das erſte den Sind in das zweite, das 
a ur das dritte x. 


bläſt, je nach der zu erzie⸗ 






| une * je i * 








* nden von Betſamer, aus 
mlaufenden horizontalen Scheibe von zwei 1 Zoll 
ven einander befindlichen —— — 


rahlenartige Berb —3 
Hefe @ drebt em Shernen Orhäufe 
Das bat von Bari utritt zum Centrum 
Becbinbungen | hbefinblihe Waffe me 
T efindli er mit 
—— {be die E. I Verbäftni * 


IE; bes mia —— die S 


———— 
um das entſtandene — au a fih 
— eine Reibung ig o if bie x 

va nicht unterw u. fie pumpt ſchmutzi⸗ 
Kr eben jo gut Telnet, 
tifugalventilator, io v. w. Centrifugal · 
* 


Eentrina, fo v. w. Meerſchwein 

Eentrinus u. rhynchus, bei Cur. Un⸗ 
tergattungen der —— nr 
bie Fübler fiub zeällgtieberig. 

enfrip tal (vo. lat.), was in, Yan 

telpuntte zumvenbet; fo Centripetus (Bot. 
———— der Ace jugemendet; in 7 a: 

cula, aß von ntrifuga radieu 
wenn das Keimwurzelchen gegen bie Brust 
bin gerichtet ift; Centripela semisa, Samen 
Nabel nach dem Mittelpunfte ber Frucht — 
Thallns centripetus, ein au 
ger, deſſen Wachsthum vom Grande ea Gipfel 
bin fortichreitet, 3.8 bei Usnea; Inflorescen- 
tia centripeta, ein Blüthenſtand, beilen Blu⸗ 
then vom Grunde gegen feinen Gipfel bin ſich nach 
einander —28 wie bei Veronica longifolia. 

Eentripetalkraft, ſ. u. Centralbewegung. 

Gentrirmafhine (Uhr .), u. Raderſchneide⸗ 


ze 
a RR (v. u I) in einen Mitte unkt, zu 
einer Mitte bringen; ſo iſt ein optiſches Glas 
centrirt, wenn deflen Achſe genau durch ſeinen 
Mittelpunkt gebt, unrecht centrirt, wo dies 
nicht ift; 2) ©. der Winkel, aus Serie wirklich ge- 
meifenen Winfel den wahren, d. h. denjenigen 
Winkel, den man ‚eigentfihd aus bem wahren 
Staubpunkte (welcher aber wegen Yocalbinderniffen 
unzugänglich ift) hätte mefjen jollen, durch Rech— 
nung beftunmen. 
Gentri ch, fo v. w. Central; €. nah den Eden, 
beißt ein hr; um welches fich ein Kreis beſchrei⸗ 
ben läßt; ©. nach den Seiten, in welchen ſich ein 
ſolcher befehreiben lãßt. Eentriihe Linie, bei zwei 
Radern, welche in einander greifen, eine Linie zwi⸗ 
ſchen den Mittelpunkten beider. 
Gentrisens, jo v. w. Schnepfenfiſch. 
Eentriwinkel, jo v. w. Centrumwinlel. 
Gentrobarij (b. Tat. u. gr.), was ſich auf den 





Schwerpunft bt od. davon bergeleitet wird. 
Gentrobariihe R —* aa e ir 
w. Gulbins — Daher Eentt 
von dem Schw —— N 
udbec 
speciosa Schrad. ieciögn Ser in * 
—— 
ung een 


— A * 
of. 


os a im —— 


I span 0 


€, 
—— mit 1 * Sa 


—* A helia, c m it. —— epi 
Geifeo) — ), ® Ge 
aus ber # — 
Monogyhnie Arten: in Neuholland beim 
Eentrolöpbe (Centrolophus Zacdp.), Gat- 
tung ans ber Fiſchfamilie Bariche, hat vor der gr 
denjlofle kaum fuühlbare Stadyeln, doch weber 
tiefe chwanzgräthe, noch freie Stacheln vor 
„Afterfloffe, noch falſche Floſſen; Kopf lang, Rumpf, 
Bl Mein; Be als Untergattung ben Cory- 
L. bei Golpfuß. Art: e ni ber (Co 


*8 erter — 
— füsc olatus 
— Gen * ı) Ahren oft 


2 
benenſiſchen Gallien ra —— K 
— —— * 
wandte der Nervier 

Gentronfa C. Don.), — ——— aus 
ver Familie ver Melastomaceae- stomeäe- 
Leroiserene, Art: C. laurifölia, in 


phacna pompy Ins R 


— Bei 


rondtus 0 ine Senf 4 


9, der —* 
— 
aus der e * Lobeliacene- 
Arten: in Südamerifa. 
Centropomus, Gattung ber enge (. 6, E 
mit gezahntem Bordedel u Fumpfem unb: 
netemeigentlichen Kiemend —— Hr 
Meerbedt (C. undecimalis’#. Seinena tı 


Bl. . wohl eclende 
is, Ae Welner mt 1 ——— 
Seitenfinie., im eg 


—— 


de Sn Serra- 

nus) verwanbte Aifchga ü —38 aber — lern iri⸗ 
gen „aähnen rc Wii iin, —— Vordeckel 
ni Para 


— 
— u. —* —— Re lan | © 


pie (v, lat. u. ar), Beobachtung bes 
* 1) ee ai b. A 


Bien Doris 2) — 


a TEN, 
— (ey mchen Lane. = 





SIERT 










* 
at | 
culare Fiese 1 — mie 
miger Mittelpunft, Stria cornea Sort 
‚eine Heine erhabene Stelle im Gebirn, au 
das Seitenadergefl En 6 ie diuen 
A — — ber mittfe j werd). 


ellmu 13 
Seen, Ye w. — 


Charolai . Fan 
obrer, |. it. Bobrer A) 2 
— (Centri angulus) 

Fer den Enden einer € linken A 
igitr gezo — 

bilden: a er reguli — pir 
3 — man 360, che 
nes es, mit der Za der i 
alſo beträgt er im * AR P 

Fünfed 72, im Pe | 
Eentf f. u. Een 







———— w. —2* > corbin. 
m 3... eg d- 
Cent ‚(tat.), ge nn in 

Rom ein Gericht, 
Bor 
—* * näftoren, ſeit der 


end 
Finn; ein Sieh —— * au 
Die Proceßform vor den E. war die 
—* sacramento, Be diefem Gerichte —* 
noch blieb, als fie fiir De auberen & 
wor Me Aebutia lex aufgehobe J worden tus 
er EEE 103 vu ie Gen 
au ug a en Gericht 
wählte ; i 


9 
241 v. Chr. a, Si 395 1. Yigg 1 Sehne 
der, origine centumviralis Pi i, 9 
1835; ; Zumpt, Über das Centumviralgericht, Bei 


Centunculus (C. L.), Pflanzenga — 


der amilie der ——— 4. 
Orbn. Z. Arten: C. minimus, 


J a er‘ —— 


PER — (ut), der Hunbertfache; baber 









ge ch jede Anzahl von 100; 
= 2) (röm. E% d Unterabkheiieng hir ber5 -, 
ses , in wel —— Bürger nach ber | 
Daher beten 


‚u Rom 





Eenturien bis Cephalobrauchier 817 
an —— Ecorle. bei den Tngetiahen tie fern anfäi- 
‚3 B. über | gen Kriegsleute. 
Mn) ei 2) Peuppenabe | "end, Sul. RR 
bon 50— 100 22 einen Menie- Ceotat Sorte —— PRIMER 
— —— u it Sedım ST. A 
u j ’ 4 wos 
* — —— fi hatte. en, 8. Jahıh. Doge BB. 
‚Magdebur e, eine proteſtan⸗ . < 
eſchichte nach Ja —— (pr. Seperuh) 
etheilt u. 1552 im —* be⸗Louis (auf F — * Das —— 
un s .... . epbal Ropf. 
2. Baer a —— Geohalde ; Bopfiehmer,, Beionbers 5 
ru. U., welche Eenturiatoren nädiger, ch ; Gepbalämatöma, 
— ber Katboliten widerlegen u. | fehtoulft der Neugebornen; Gepbatagra, 
te bie ung der Annalen bes Baronius | Gepbalgia, überhaupt; - 
1.8); Die Ko gaben die ewangeliichen Fürften | zur: “En 


u. 1559— 74 erſchien das Werk in lateiniſcher 


Bafel, 13 Bbe., Fol. ———— 
——6 — 1500 
bite ru eue zum 
von — Nürnb. 1757—65, 6 Bde. deutſch die 
4 erften Genturien, Iena 1500-08, ; Epitome 
bis 1600 vom Luc. Dfiander, Tüb. 16078, 16. Bbe. 

er ge Ye Ant.), 1) Befehls haber einer 
Eenturie, |. ) Centurio rerum nitentium, Ans 
false ber — imſpãtern Rom, die beſ Bei 
cht Acht hatten, daß e Kunſtwerle 
bigt ob. geftoblen wurben; 8) im Mittelalter 
Bo pt ter Cent, |. d. ( (Reditsm.). 

turipa (a. .), Stadt in Sicilten, am 

Simärhus; baute viel Getreide; jegt Eentorbi, fd. 
(röm. Ant), fo v. w. 100 As; 
ne | u. Cent (Redhtew.). 


————— 8 —— engl. Handelsge⸗ 
Ce 

 Genulph Ge a dc N Is * —— 

Cenwea von Weſſer, regierte 643— 


‚ Köni 
672, J England Geld) 
fin, bei ben Mericanern m 
* — in Merico einen Tempel u 
Ste „A wurbe im 13. Monat ak sRen- 
— 


St. Ceo Iron fo v. w. Ceolwulf 2). 

“ Eeolfrid, aus einem angelfächfiichen Geſchlecht, 

—— wurde Benebictinermönd u. 690 Abt in 
onth u. ft. 716. Er bei ftigte ſich mit den 

Üirhlihen Antiquitäten; ein Brief von ihm 8 

bie Ofterfeier u. die Tonfur fteht in feines 

Beda Venerabilis Kirchen 

f. England (Gef (&e Beh 
tie, 
— Pa u and 
Imulf (Seotum, 1 ’ €, 

ger all, —* I wer (Gel R * 


a — vg "760 ale Mönch u. 2 
—— ale nt, . 2 he oe Ag 
— 786 Ufurpater in Beil PER 
n 
s a ) €, ne don Mertia, 


7104—709 ur fl 716, | - England ( ); 2) €. 
König von Rocthumbsien, ie mon 2 eh. 
754— 786, f. England ie * €. all a a von 


UniverialsPcrifon. 4. Mı 4 


er —— regierte 700 16, 
Tab (Gef, von Weſſer, 


en Hi urn | 
* mi 55 sen digen, 
n eu in ner e %o0 

Kopf u. enger Ne —— 


Fb Rn be ale vcen Sam bflein Englands 
Eephalaria (C. Schrad.), 


= ber ar dreh 7 4. 
onft 

* —— duro far ft ſtrahli Fat, Ku or 
liche od. gelbliche Blüthe ausgezei 

cifa geftellt. Arten: ſämmtlich a 

zum Theil außer Europa heimiſch. 

leia, jo v. w. Großlop 

lla, Gattung der ie en; f. b. J 

Ehep liea (gr. * 1) Mittel zur bes 
Kopfes, überhaupt gen —2 2) wert. 


“re ee Seo.) "Bang gattung aus b 
3 en aus ber 
Familie ber Rubiaceae- Coffeacese- P ve 
triene- elideae, 5. Kl. 1. Orbn. Z. 
Südameritanifhe Sträucher, fo: C, ipeem 
cuanha Rsch.in Brafilien; hiervon die a 
liche (grame od. braune) ——— — ), 
©. muscosa Bw, auf M €, 
So. u. C. punicea dm ‚an Son aica Hefe 
ähnliche 


Cephal ), 1) Entzinbung am Kopfe: 
bei. 2) belt (or), 1) un: 
balobrandhier, bilden bei Zair, eine Orb- 
nung der Ningehvärmer mit den Familien Serpu- 
leen (Gattung Serpula u. a.), Sabelleen (Gattung 
Sabella u. a.), Amphitriten (Gattung Terebellu 
52 


818: bis —* 
u a) Deodonten (Gattung — Sili- 


quaria): 


. Ser be — Abtheilung der 
anzenga 
e ehbaloeiiluß (C. Lam.), fo v. w. Polyphe- 


J 9— 
Eephalodema, äußere Waſſergeſchwulſt des 
* 
—— * ——— 
ens, zwi imera u. 
—— 


Gepbalo „A des 
nöpfhen od. Brutknöpf- == 223 — 
Te 






en: 
ın v x 
| een — 
verwe t ⸗ ew 
nn aa | ge Tine 


Gephalo m (C, Lk. ), Pilzgattung aus ber 
Serie ber Hyphomycetes- -Cephalotrichei,, 
ilze Arien auf —— 


.Tr ion. 
J———— — IB * 


der Familie der rassulaceae- 
KL 6. —8 And ‚Arten in Neubolland, 
€ cus (at.), —* ieber. 
* —— ſo v. m. Capin- 


damit. 
—— G. gr. u. lat, Kopfzieber), 
Inftrument, ſ. Kopfzieber. 


(gr. ‚Kopfbildung), Entwidiung 
u. Bildung des Kopfes durch Die ganze Thierreibe, 
pen Infect bi zum Menfchen, u. Dies vom —— 
bis zum en Alter; Gepbalogräpbie, 
bung des Kopfes, des Gehirns; Cepbalolsgie, Behte 
vom Kopf u. vom Gehirn. 


————— (v. gr.), ——— 
lorie (v. gr. put obstipum, 
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Muslel hey jes, j. —— ttrümmungen. —— er * * ed b. * 1, 
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lonia, Iniel, jo v. w.  Sefalonia 823 fo v. wm. I. ‚ Sud am tn 9 

Londfos (gr.), 8 2, 


p us ( —* ©, Anat.), 
—* Schlundtopfmusteln, ſ. 
balopböra, 3 nach — bie wirbel⸗ 
loſen ee biere mit einem Kopfe, wie 
Schneden xc., im © ee — 
green, le: bie‘ e als * a; Say Cap. ), 
ngattuug aus ber amilie der Compositse- 
elenieae-Gaillardiene, 19. &. 1. Lu 
ten: in Sübamerifa. 
Cephalophus (C. H.Sm.), Antilopengattun 
Kopf —* Naſe ſpitzlich, Kuppe Mein, ‚höre 
jehr Mein u. dünn, aufrecht, mit weni 
vor u. milden hen den Hörnern ein deu ul ou 


In; —— = u | 
* — man Rhizostoma, aa — 


die Gattum, en * — 
——* a er —— 
9 Flamſteed 3 





—* Thränengruben, Schwanz u. a. —* 5 
* pböma 2 Kopie ulft, die blos Dirt Baia," 
in ben — Hr - | 1 a Me gBietend 
— Gool.), —* vw. He — bei u. geft. 1525 in 
Eep Untergattung ber | der Theologie, der — 
(.d.), Öchtera: Latr., — zu den prache. Er ge: Achölläge 
Wwei⸗ ————— — | urn la 1598 "ar — 
⸗ eca, ” 
Ko np Betfef EG vy (br. Sepoa), Dorf ain Coi 
— ech tung be Kanal von Orleans, im Arrondifienient von Moi- 
2ER Stange | SS Yet due cn aan 
Er gm , | 
de . x 
er eye ge = — w. Zippammer. 


——— — x 
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wie YET menſch 
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—— mine Be weine Püodpjora 


h X nach Bonelli Gattung derfanf- 


od. w. —— 
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Arenas bei 1. wurde 
dat. (Bot.), wachsartig. 


(Saiktarnien), Art: des chale 
Eee Etsilhe fallend 


Sigante « 1 den — la — 
Ah 


Alts od. 
Porec a (Meyrico), gegen elle wahre 
ſcheinlich 
Cera di Palma, Wachs von Ceroxylon an- 
dicola, bag v. w. Palmwachs. 
en * ———— * "edel. 
e Kirche zur affung * 
Gera hispanien (lat, i. fpanifeies Zache), 
fo * * mei ellad. 


. Lour.), —— bon Den- 
—— en e familie ‚der Orchi- 
deae-Dendrobieae, 2 20. 8. 1. Orb Zu Art: 
C. simplicissima (Dendrobium Ceraia Zindl}), 
au an Felien u. Bäumen in Co⸗ 


Pr Sie 
in En Ir kilber 
Allalien nicht erfeifbar 
-&eram, 1) (Eeiram, Zeiranı, Soram, 
Sirang), die größte Inſel ber Amboinengruppe 
— Meer, Sübafieh), 2° 55 bis ĩo 
—— Om 23’ bis 148° 30° kn —* (von 
lich im Norden ee te ‚ heiße 
Ouellen, biufige Erdbeben, reich an cn 
ben Waldungen mit foftbaren Holzarten, Sago, wil⸗ 


* Schweinen, Be | Paradiesvögeln, Schild⸗ | 


ifen; 225,000 Emw. zum Malayenftamiine 
ehkrig, Er zum Solar ——** us un⸗ 


ig find, halb civififirt, „rund mit den Chir 
— eberländern, auch Seeräuberei treibend 
das Innere der Iniel ift unbelanut; 2) Stabt auf 


der NWKÜFte der. Sunbainfel Java, in der Nähe 
von Bantaın 
ee (©. ‚Rehnb.), Pflanzengattung 


aus ber Familie ber Scro hularineae - erba- 
scese, zu Scrophularia ge ehörig. 
‘ od. m. gedi 
am Komerke:i im 


—— reden am —— in den Rha· 
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aus der Familie der y Be A tu 
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8 fiehend, welche ben Niederländer tri⸗ 
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form einbrüdt: a am 





Neum.,teiner Strauch auf den > 
Cerarium (röm. Ant.), Shoe, Abgase in 
den Provinzen au ben Statthalter 
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B) —— 

fin(Prun 
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Abrikojene ı. PB äum 
ruchlos, gelblich ſpröde hartır. * 
Allohol u. Waſſer unauflöslich vom lezterem * 
geo oße Menge einfaugend, a quellend u. Mebend;' 
afjer mit ein wenig od. 
löſt es a auf. 


Ampgdalaceen (ij. 


ter« Schwefelläure 
zus Rs Sn Sieden mit 
Waſſer joll er mi) 
umwandeln Den €: Siehe 59 iſt Baſſera⸗ 


ã rothes Baumichen barfiellend ummi (Kutin 
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en „arweigen, b im. Meere :an Küften | Geraftes, = fo vw. — 2) bei wo 
ar Hwor; 2)(C. Blum.) das Thier in iſcheln. 
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us at | | 
—— (inch), Ban nat 


ER 


Cerasus 58 Erratöphyltit 
mit weißem Filz überzogen, Zierpflauge in den | 
Gisen, u. m. a. 


mus aus Fi — ineae- 
romeae, 3. 81. 2. Orte. 0 
Geratsheh rt ©. ar) ‚Hornhaut des 


TE u ns 

dn, 1) Bal, jo v w. Narwal (Mono 

.; 2) (C. Brid.), — — 
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Familie Polygoneae ; 
Po in — 
———— ber Xınmonshörner, 
offile 
zn nr rue —— Grm, 
entziindun u. Augenen — 
Geratoigenefis, Hornbäpun [. Hom (Meb.). 
Eeratoleuedima, weißer led der Hornbaut, |. 
— — '(gr.) hornartige — dei) 
v. 7 © 
Da ber Geratomalacda, 
Grein ring. ra ng; 
Geratomeninr, 


Haut, f. Hom. 

Hornbant r 
Hornbantfchrlitt bei Staaroperation, |. d, ui AR 
im ri; 
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Arten: iu —— 
miferum, 
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—— emilie der Riemen 


vr — —* a 
ieb eine ur bildet; die Borſte a 


3., welches faft noch einma 
flanzenfamilie aus * 
Klaſſe der A ——— 


äftelte, ftarre, ‚ 


lle u. — 


phylium 
Geratopbyliit, fo n. m. Derntieibe. 


er se 
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— len 
ae -submersum, 
en unter dem Waffe; 













orallen Btentbeifs 
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* — ——— 
überzogen os 
Sen an Dede Sana 
;b ie: 
a — —— 
recht gewachſen; darunter aa) bie C. u ua der Ber 







va —— 
weißen Früchten, fo ‚dreiedin 
latten Nüfien, aus enen ſich, ſowie aus denen k 


—* —* f 2; fe mi ber nig he 2 das Na Del ih fe j er d . nigpt i 1 
vie zu en; o a ri 0 * a gebrand 
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en Di Yrten > | File Bilhe, Die berne ns | 
* dann ta pl — rn 6. —— —* 
od, bor y: no, 
— nu — er aa 
uhlors —* ————— agende, | taria c er Sonn £ Arbor 
pt —— 
nareiſſenähnl 


taltartige, meiſtentheils in blätter Ma pr 
ſammengewachſene Zellen, da Tubulipora, Flu- 
ide, blaßgräner, innen h 
‚ bie einen Kern von d 


stra, Celleporax.; &bie C;eorticosa, ange: 

u Stamm , der aus einer —— —— 
Rinde, mit ywwiichenliegendem bäutigern Cylin en enthält, welcher ng geneter — 
Bolppenröbren ausgeben läßt, Hierzu —— zum Breunuen re erh. Das $ 
Gorgonia, Isis u. a.. Bat. Hornkorallen. Daber wa: voll eier nicht le bu 
Seratopbuten, Abdrüde von Spongien, Alcyomien a en wird a6 Panel öble 
u, anderen zu ber iR ber —— ger T gebraucht. EC. 04 allem Ha 
börenben Kor ar Aiton ), ifcher, 1820 Fü 
Baum, Blätter u. Rinde wirken ganz wie Pr 
e | de, u ren Kerne —55 etles gi! j 
bes, zum nen talk % yuin 
Sims., Baum je on uhr zuge F chten 


torcheriß.(gr.), 
— Fl —* 
auch —— 


— 
(Aſtr.), —** Sternbild, sr 
cules in Die Hand gegeben ( 
einen Dlivenzy ir — 25 rd — 
Schlange); bat a e Meine @ 

.); Io %. wo, Yappeniehlange, 7 7 
ee Sufel im Piombinolanal —* Ritte 


meer, zwiſchen Elba u. dem Be; 
Oro - ana 1. ıft lein u 


a]. 
Erratoftähys TERTR attung 
aus — der — 
Art: C, arborea, anf I DL, 


Ceratoſtemma Ü, u Bflanzengattung 
aus der Familie — aceinens, 10 






— In Bien: C. perurianum, © Bi della nota (itat.,{pr. — Bw), 
orum,.C, cordifolium , C. grandiflorum, C. | beim Sürgen 1) Nachſchlag der vorbe — 
oblongifolium, peruanifce Str Note auf die folgende, a 2) Dorausn 
Eee en —— 
% > | ‚16 
begiesi . Galtung Blumenweſpe, mit far tie 
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a De i 
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gerröhnlich Parquet; 3) Auslage 
18. (C. X. H. B.), Pflamgengattung 


aus ber Familie ber Rosaceae- 
co ; Art: C.fothergilloides, Baumchen 
in Megico, mit purpurrotben Blüthenbäfcheln. | 
—*8 — find Meerlatzen, mit platter 
Nafe, brei u. ausgerandetem oberen 
enrande, |, u. —— 2. 
Cercocõma (C. W: ‚ Pflanz 
‚ber Familie der —* —— Art: se 
— — De Jh 
von Hal oragis Forst., aus 
orageen; Arten: C a chen 
® —— in Neubolland 
dpi, io > m. — ih Cicade. 
yi ’ g 
(60%), Badentafchen, 
eu. Geſäßſchwielen. Golb- 
heilt fie in folgende gen: A)infolde 
mit platter Naſe, em Kopfe, 
oberen Augenranb (Cercocebus 


mit 
Fu 3435 Alte, Dutalfe, (am u. 
e € rtage 
Genie Dichte, den u ee De 


—— er Naſe, rundem 
ben u. Schinlen au ee ben Römer balb- 
55 b) BR om! ruck, f. alle — — von I. Caſar das 
mit I iger, —— men # ‘ Gebi 
* ler erg run gr e biegen Geretani Augu» 
ani, während alten Sitzen €. Juliant 
—— une Ar Julia — 
ng. 555 v. w. red » Don Pubırig3 ochten (vgl. auch Ro n); 1 
' genommen, adi⸗ 
a Nangengattung [) eben 1659 wieber an ranfreih. 
us ——— * din lt. M —— og, Bess. ), —— 
: in Braſilien u. A — ber Caryoph -Parony 5 
\ tidul | 495 Bri- 
er er 
’ ‚er 
on ai u. Leon, S Feb nenn in Siegen 513 Gi 
t N weil er auf — ). Er fommt in den Gedichten 
el bes Sagenkreifes von Artus oft als deſſen 
benannt Eerbichford 
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ee 
| (f. rain, Be) mn F 
in en te, Ken Se Berrinan I, 
— 
1327 im Gentilly bei 


3) rege de la C. nr a 

ber, tbeilte befien Shidjale 

v. Lara, Erbin ber Paras, verm 

* €., ältefter Sohn von Paten $ 
ich, lieferte 1343 der Gr 





in brib; * 2 — über 
Mabr. 1 ‚ 2yon 1609-17, 3 Bbe., n. 
—* — l. —— Er u. 


einem 
ka. 8 7 — — An: 


Bapaha bernd, ab. 1518. 
Getbegne (pe Scan) pe. En 
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ECerbo bis Cerkmioniarles > 4 
di den, mit Marcien ein Ger von mit 
GP) hf See ee ——— Syſtem iſt. ame nn Ana Mn 
w € Anhänger Gerdonianer. rinfäure (Ehem.), Fett: 
o, ſo v. w. Lean fäure, die im freien u. m ob. 
(fpr ‚ Fleden im Arron Kalk gebunden im vorlommt, auch ift fie 
ment Rantua —58 * hen Departements im ie worben. Im reinen 
er Bu e eines fteilen Berges im Ebd Baummwoll, —* ift end weiß, * i 
N ir (ie el), m in Frantreich ent alle * * ber fi) darin s — 
forte (omb-du-Cantal im Departement Can- ſchwer vune Sie verbindet * mit 


—* lich u. fällt unterhalb Bretenouy, Arton- 
Sfemen geac, Departement.Fot, in die Dor⸗ 
ne; 2) (@t. Gere, jpr. Sängt Säb r), an 
fi im Arrondiffement —E des franzö chen 


D ents Lot, S ; 4000 Ew. 
Seren. D Dorf um Dienaye enazo in ber 


rona des ichiſchen Kronlandes Venedig; 5000 
Em. Hier im September 1796 Sieg ber Franzofen 
über bie icher, |. Frauzöſiſcher Revolutions- 


oreäles aediles 2365 Aut) f. u. Hbilen 2). 
Eerealta, 1) bei den Römern allgemeiner Name 
ber — —* ber Ambarvalien, Amburbien, 
en bef. 2) länbliches Feft, hurz wor ber 
te nach ber Mitte des Juli begangen, an welchem 
ber Eeres ein Schwein nebft Wein geopfert u zu 
Janus, Jupiter u. Juno — wurbe. Die Fei⸗ 
ernben, bekleidet mit bern u. mit 
Eichenlanbiramen & f6miidt, fi fangen unter mimi- 
— nFänzen Erntelieder während des Opfermahles. 
8) Stäbtides ‚ begann 12, a mit religiöfen 
— u. ireusfpielen. ber Proceſſion 
wurden alle Götter Roms, eine geflügelte Sieges- 
in an ber Spitze, vorgetragen; bierauf fol = 
zum MWettrennen beftimmten R e, von 
—8 — ne dann ber Senat u. die Söhne ver 


Nitter, Fechter u. Ri en 
el Bed oh Ah ch Bolt in allerlei — 


n an, jubelnd u. ſcherzend; Priefter, mar 
tragende Diener u. befrängte O 
nebſt den ——— ſchloſſen den Zug, Die 
Eeres feiernde Hymnen fingend. Hierauf begannen 
die Eircusfpiele, nach Dielen bie eigentliche Meier 
durch Priefterinnen in weißen Gewänbern. 
€ en, 1) (röm. Ant.), jo v. w. Eerealia; 
2) Sewächſe, "welche meblige Samen (zum Brod- 
Gereäliß, Petilius €, Anführer der Römer 
gegen ben Bataver Civilis, bei beffen Empörung 
im 3. 70 n. Ebr., f. u. Eivilie, 
Sam 


röbrum) bezi t; fo 
od. Krankheit; Gerebralarterie, —* *; 
Gerebralfpftem, der Inbe der vom Gehirne aus- 


benden Nerven ( nerven); mit ben vom 
—S ausgehenden Nerven zuſammen bilden 
fie das Eerebrofpinalfpflem. Geredraleroup nennt 
* Ruth bie franfhafte Erſcheinung des Stimm- 
Gerebralganglien, Nerventuoten 

Senat ien) der Terebrafnerven. a 
ten (Ganglien) der Cerebrofpinal- 


lien, 
‚wo letztere mit 
(a & ame Nervus apache) 


uor,fop.iv. 
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Ofen arpehchten. pEeapberküttget: Bei, Wlan 


ben 
Bajen zu Salzen, die in Wafler u. Allohol 
untdstich Ka Man erhält die €. wenn 8 
ätheriſche Extract des Gehirns mit faltem Ather 
behandelt, wobei fich das Natron ır. aus · 
ſcheiden; diefe Mafle wird im to 
gelöft u. gibt mit wenig Schwefel — 


C. in unrein — dieſe wird durch Ber 
handeln mit Ather u. Umtrpftallifir en aus alloho» 
—* nen gereinigt. Die €. enthält 0,9 Procemt 

o8pbor 
—— VBerſteinerungen von Labyrinth. 

rallen 

— ðl dem Cepha⸗ 
lote iſomere Flfſigleit, die ans Inn, — 
von mehreren fetten u. Fettſäuren 

brösis (lat.), “7 


Gerebrofpinal — —— ſeröſe —3 
ſigleit reihe cerebrospinalis), welche Gehirn 
u. Rüdenmarf von allen Geiten umgibt, zwiſchen 
Spinnwebhaut u. Pia mater, im fogenannten 
Subarachnoidalraume befindlich. Die €. füllt u 
bie Bentrifel des Gehirns; fie ift bem Serum, dem 
Blutwaſſer, in feiner Zu —— ähnlich. 
Beim Amen man betr —— ber C. Aoth, 
ee —2 


Bea teren 
a halus ex vacuo).. Die €. bient 


Big zu 
u. die d ba6 Athmen u. den Blutpulß rue 
Senegungen zu erleichtern. zen 
8 dem Gebi A de 342 —* 
aus dem tn ‚ 
nach den nenen Unte en —— aus 
— — 

(als Cacti 9 85., na ei Bi * 
—— —— 3 
"Tereiten, ve a een - 

er er» n 

——ú â N———— Puch een * 
2000 Ew. Im der Nähe 2) Unter⸗C., 
fleden ebd. im Bezirk Pilgram ; 1300. Em; 3)Nova- 
€., ebd., 1200 Em. 

Gerel (Min.), fo v. w. Cecerit. 
— 
räuche, we v ttes 
beobachten find, ſ. Ceremonie we 

monialgefeg ‚ bie Geſetze ber Juden über 

bie religiöfen ne Opfer, Gebete, 
Waſchungen 2c.; vgl. Moſaiſches t. 

Ceremoniarius: (lat. ), 1) bei Ritter» 
orhen Beamter, welcher die Ordnung bei denſelben 
erhält, die Wappen ber Ritter aufhängen u. im Fall 


des Todes wieder abnehmen Jäßtxc.; 2) in ber fa- 


tholiſchen Kirche de 
— wu Bienen u, die —e— 


1 
* —* lee ve ag 
privaten Leben gebotene 


von ſolchen Handlungen, we 
Sotiicher Natur find, Die €. 
traulichleit zwif —2 Perſonen, die an derſelben 
nehmen, ten u. jo der Sarbe, um 
welche‘ eu ſich —8* ößere Bedentung zu 
geben, rg an on ag 
——— Formen als nur der Sache ſelb 
dienend erſcheint. haben die Kirche, die Höfe, 
; ——— u. Freimaurer ihre En, 
en, Sterb 


m 
zroiichen weſentlich en 
die nothwendi Sacrament gehören) u. 
— bie “rs irten- baben die wer 
ſten; in laniſchen Kirche gab. bie 
Menge der, von 24 Königin Elifaberb beibehal- 
tenen ob. ei hrten &-n a ung zur 
AT taner. Das Ceremoniale e —— 
‚eine Bejchreibung ber ch⸗ latho⸗ 
life En enthält), ift 1600 von Eiemens VIIL, 
u. 1680 won Inmocenz X. repibirt, n. Aufl. Bened. 
1774; Cerdmonies et coutumes relig. de tous 
les peuples du: monde, Amft. 1723—43, 9 Bde. 
ol., dazu: Buperstitions aneiennes et mo- 
— es 1733— 36, 2 Bbe., ol., 
» X ‚ Bol, 
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Hess) ee wer 
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die beiondere Tafel, an welcher blos bie 
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—* aus mgang 
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'Giter abtrete, damit bie Letzteren aus biefen bie | C-en von Forderungen gegen bebormundete Per⸗ 


Befriedigung ihrer Forderung fuchen. Die Gläu⸗ 
biger erhalten dadurch nicht das Eigenthum, fonbern 
nur Detention u. Verlaufsrecht, auch werben bie 
Forderungen nicht ohne Weiteres getilgt, ſondern 
nur ihre Geltendmachung gegen ben Schulbner 
fuspenbirt. Das Beneficium cessionis 
bonorum ftebt nad Römiſchem Recht Übrigens 
nur denjenigen Schulbnern zu, welche —* 
bet in Inſolvenz geratben find, f. u. Concure. 
Ceſſion (v. lat., Rechtsw.), ein Rechtsact, wo⸗ 
durch das, einem Gläubiger gegen feinen Schuldner 
zuftehende Forderungsrecht einem Dritten zur Gel⸗ 
tenbmachung für fein Intereffe abgetreten wird. 
Der Gefihtäpuntt, von welchem das gemeine Recht 
dabei ausgeht, if baf ber Dritte von dem urfprüng- 
lichen Inhaber des Forderungsrechts Poar nicht die 
Forderung felbft, welche als unlibertragbar gilt, wohl 
aber das Klagrecht zu eigener Gebrauch u. Vortbeil 
übertragen erhält u. baber als P’rocurator in rem 
saam zu betrachten ifl. Der urfpritngliche Anhaber 
bes Forberungsrechtes heißt banı Cedent, ber 
Schuldner Debitor cessus, der Dritte Eeffto- 
nar, Die &. gründet fich entweder auf ein Rechts— 
geichäft, welches zwiſchen dem Cedent u. Ceſſionar 
abgeſchloſſen wird, od. auf einen Umſtand, melcher 
den Gläubiger unabbängig von feinem Willen zur 
Abtretung der Forderung verpflichtet; im erfieren 
Fall nennt man fie freimillige (C. voluntaria), im 
letteren nothivendige (C. necessaria) C. Eine Em» 
willigung des Debitor cessus ift nie erforberlidh. 
Die Verbinblichfeiten des Cedenten gegen ben 
Ceffionar hängen von ber Natur des Rechtageichäftes 
(ob Kauf, Tauſch, Schenkung zc.) ab, auf welche 
fi die C. gründet. Allgemein ift ber Cedent nur 
verpflichtet, daß er der Geltendmachung der For⸗ 
derung burch den Ceſſionar fein Hinderniß bereite 
u. für bie Eriftenz ber Forderung überhaupt 
(Nomen verum esse) hafte. Fir die Zahlungs» 
fähigkeit bes Schuldners (Nomen bonum esse) 
at er in ber Regel nicht einzuftehen, wenn er be#- 
— nicht beſondere Garantie verſprochen od. etwa 
argliſtig gehandelt hat. Der Cedent bleibt auch 
nach der C. der eigentliche Gläubiger, u. es kann 
ihm daher fortwährend mit Rechtewirlung Zahlun 
geleiſtet werden. Dieſe Möglichleit hört — 
auf, wenn der Ceſſionar dem Debitor cessus von 
der C. ber Forderung Nachricht gegeben bat, indem 
von da an der Schuldner nur den Ceflionar als 
—— Gläubiger zu betrachten hat. Da indeſſen 
r Ceſſionar immer nur eine frembe Forderung 
geltend macht, fo kann der Debitor cessus in feine 
andere, namentlich fchlimmere Lage verfett werben, 
ale er ig Sy urjprünglichen Cedenten gegenüber 
befand. Der Eeffionar erlangt zwar alle mit ber 
cebirten Forberung verbundene Nebenrechte, 3. ®. 
Pfandrechte u. Bürgfchaften, fo wie die ber For⸗ 
derung felbft anflebenben Privilegia caüsae; eigene 
Privilegien fann dagegen ber Eejfionar nicht geltend 
machen, injofern fie ig etwa nur bloße Procefe 
privilegien find. Der Debitor cessus dagegen 
bat bie Einreven, welche ihm gegen ben Eebenten 
eye auch gegen ben Eeffionar, vorausgefetst, 
ß fle gegen den Gebenten als Gläubiger gerichtet 
u. noch vor ber Denuntiation an ben Debitor 
cessus vor: ber erfolgten €. zur ug, 
gelangt waren. Im Übrigen unterliegt bie C 
mehreren pofitiven Beſchräntungen. Verboten find 
Untverfafs Lezifon. 4 Aufl. M. 


Na an bie en nber en kußteihe Mont gio = 
orberungen; E-en an einflußrei 
ber Abfiht, ben Schulbner durch Vorſchiebung 
berielben im eine nachtbeiligere Fage E verfeßen, 
fo wie Een von Forderungen eines Fuden 
einen Ehrifterr an einen Chriften. Die beat 
wichtigfte Beihränfung führte jedoch Kaifer Ana—⸗ 
ſtafius durch die fogenannte Lex anastasiana ein, 
nach welcher ein Geffionar, ber eine Forderung 
burch Kauf an fich gebracht hat, nicht mehr einzu- 
Hagen berechtigt ift, als er ſelbſt dafür gezahlt hat. 
Das Gefet Sollte den nachtheiligen Handel mit 
Forderungen unmöglich machen, weshalb daſſelbe 
auf Schenkungen von Een keine Anwendung fand, 
u. C⸗en, bie bei Anseinanderjegung von Gemein- 
Ihaftsverbäftniffen, zum Zwecke einer Zahlunge- 
leiftung, zur Abfindung eines Pfanbgläubigers 
durch einen britten Pfandbeſitzer gefcheben, fo wie 
Ce⸗en von Staatsobligationen, Wechfeln u. anderen 
Papieren au porteur, weil dieſe ihrer Natur nad) 
zum Handel beftimmt find, davon ansgenommen 
werben müſſen. Die neuere Geſetzgebung hat dieſe 
Ausnahmen noch vermehrt u. ift oft bi® zur gänz— 
lichen Aufhebung des Anaftafischen Sefetes ges 
Schritten. Die gerichtliche Beſtätigung emer €. 
ift nur Da notbiwendig, wo das Pfandrecht an 
Immobilien einer Eintragung in Öffentliche Bücher 
bedarf. Wird hier die eingetragene Forderung ce 
birt, jo iſt dieſe C. daun ebenfalls indem Hypothelen⸗ 
huch zu vermerken. Eine eventnelle C. enthält 
die Berpfändung von Forderungen. Bgl. Mühlen⸗ 
bruch, Die Lehre von der €. der Forderungsrechte, 
Greifsw. 1817, 3. Aufl. 18365 Schiemann, Die 
Haftung Des Cedenten, Roftod (Preisfchrift). 
eiftonär v. Int.), ber eine abgetretene Sache 
übernimmt, 1. u. Ceſſion. 

Eefftonsurfunde (Cessionale), eine unter einer 

Geifion (ſ. b.) ansgeftellte Urkunde. 
effiren (v. lat.) aufhören, wegfallen. 

C'est & dire (fr., Säbt a bihr), Das ift zu fagen, 
ba8® beißt, nämlich. 

Eefti (ipr. Tiehefti), Marc Antonio, geb. 1624 
in Arezzo, fam 1646 als Kapellmeiſter nad) Florenz, 
1658 als ſolcher nach Rom, brachte zuerft mit bie 
Oper u. die Arie, wie fie jetst ift, auf bie Bühne 
u. £ 1675 in Rom. 

eſtius, 1) Cajus E., reicher Römer, zit Eis 
cero’8 Zeit, ftarb unbeerbt ur. ließ fich beshalb ein 
Grabmal in Rom erbauen, welches ala die Pyra⸗ 
mibe bes C. noch erbalten u. beim Monte Te- 
staccio befindlich ift; fie ift am Fuße 84 Fuß 
u. ohne benfelben 113 Fuß hoch; ausmenbig ift fte 
mit Marmorplatten überzogen, inwendig aber aus 
Badfteinen erbaut. Eine Heine Thür führt zu ber 
einzigen Kammer biefes Gebäudes, bie 18 Fuß 
fang, Fuß breit u. mit hartem Gyp® ausgelegt 
ift. Die Kammer war mit Figuren verziert, die 
jetzt meift vermwifcht find, Im ihrer Umgebung ift 
ber proteftantifche Kirchhof; 2) C. Gallus, unter 
Nero 66 n. Ehr. römischer Statthalter von Syrien. 
Unter ihm begann bie Empörung der Juden, welche 
mit ber Zerſtörung Jeruſalems enbete. 

Ceſtoidea, jo v. iw. Banbmwiürmer. 

Ceſtracion, Gattung des Haififches, f. u. Hai, 

Cestrosphendöne (Cestras, v. gr., röm. Ant.), 
Kriegsmaſchine, womit große bide pfeilartige Ge— 
fofte geichleubert wurben; von * Rümern im 
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gebraucht. f . 
(fat.), Grabftichel, Meißel, bef. für 
enfauftiiche Malerei. : 

Geitrum(C.Z., Sammerftraud), Pflangen- 
gattung aus ber familie ber Solonaceae-Cestri- 
nene, 5. Kl. 1 Orbn. Z.. mit filnfgähnigem urnen- 
ſörmigem Kelche, trichterig, fünfſpaltig gefalteter 
Blumentrone, häufig gezähnten Staubfäden, Lopfi- 

er, ausgerandeter Narbe u. faft einfächeriger Beere, 
brigeus meiſt weſtindiſche u. fil —— giftige 
Straͤucher u. Bäume, mit ganzraudigen, beim 
Neiben unangenehm riechenden Blättern; Arten: 
C. venenatum Thundb., Heiner Baum, am 
Cap, mit fänglichen, lanzettförmigen, leberartigen 
Blättern, jehr giftig u, deshalb zum Bergiften ber 
Bm benutzt. C, laurifolium Herit., aus 
üdamerifa, dem Borigen an Geftalt u. Eigen» 
ſchaften ähnlich, wird in Brafilien äußerlich zu 
Bädern ıc. angewenbet. C.tinctorium, unge 
fähr 4 Fuß bobes, um Garacas wachſendes Bäum- 
en, mit übelriechenden Blättern; ber Saft ber 
ſchwarzblauen Beeren gibt eine blaue, faft unzerftör- 
bare Tinte, die dort bei Ausfertigung. officieller 
Schreiben benugt wird, C. Parqui (Kalb— 
Heiihpflange), Heiner Strauch aus Chili; mit 
Nachts wohlriebenden Blumen u. gerieben. wie 
Kalbsbraten riechenden Blättern, in Gewäds- 
bäufern. C. diurnum, in Chili; zum Blau- 
färben bemußt, in Zreibbäufern. C. noctur- 
num, ebd, ; bie Beeren mit violettem, zur Malerei 
dieneubem Saft. C. vespertinum, mit blau- 
färbenden Beeren. C. auriculatum s. He- 
diunda, in Peru, mit des Nachts wie Moſchus 
riechenden, bei Tage ſehr ftinfenden Blumen. 
C, undulatum, wird in feinem Baterlanbe 
Beru als ein Füblendes, linderndes Heilmittel bei 
bösartigen hitzigen Fiebern gebraucht, u. mit bem 
ftevonC. oppositifolium, mit Schlangen- 
gift vermiicht, vergiften die Buihmäuner ihre Pfeile. 

C'est tout comme chez nous (fr., ipr, Säb 
tub komm’ ſchã nuh), es ift ganz wie bei ung, 

Geftum, jo v. w. Gürielqualle. 

Costus (röm. Ant.), 1) Band, Strid, Niemen; 
2) (Caestus), Riemen, womit ſich der Kauftlämpfer 
(Seituötämpfer) die Hand ummwand, j. u. Fauſi⸗ 
fanıpf; 3) Gürtel, womit Franen ihr Gewanb unter 
der Bruft ſchürzten; 4) Gürtel, welchen am Hoch⸗ 
zeittage die Neunermäblte dem Mann als Symbol 
eifiger u.lörperlicher Bereinigung überreichte, da⸗ 
er AL incestae, unaekbmibige. wilde 
Ehe; 5) der Gürtel liebreizender Anmuth, weil zuerſt 
Aphrodite mit bemjelben gegürtet Dargeftellt wurde. 

efaceen (Getä, Geteen), jo dv. w. Wallfifche; 
baber Getacdum, jo v. w. Wallratb. 
‚ Eetara (jpr. Tſchetlara), Fleden im ber neapo⸗ 
litanifhen Provinz Principato citeriore, am Golf 
von Salerno; 2250 Em. 

Ceten (Then.), Cs2 Has, ein Koblenwaflerftoff, 
ber bei der Deftillation deö Üthals mit waflerfreier 
Phosphorfäure entfteht; es bilbet eine ölige farbloſe 
Slüffigleit, die mit Waſſer nicht vermiſchbar ift u. 
angeziindet mit rußenber, Flamme verbrennt; es 
N Setet * (© Willd.), ® ie 

ra ‚ Wi ». Pilanzengat aus 
—— der Po pödiacsae Pol iege, 
ymnogramıne gehöri lineale, 
querlanfende Fruchthaufchen Br '® aus⸗ 


Cestrum bis Cetium 


. offieinarum, fonft Asplenium Ceterach L., 
Imonaria dorata, Doradilla d.), mit 2—4 
Fuß boden, tief gebuchtet fiederfpaltigen Webeln 
auf kurzen fpreuigen Stielen, in SEuropa u. im 
Drient an feuchten Felſen u. Mauern; von r 
ſammenziehendem Geihmad; ſonſt ald Herba 
Ceterach (H.aspienii, H. doradillae, 
Heine Hirihzunge); bei. in Milztranfpeiten 
— in Spameh u. Frankreich noch als 
oradille ſehr im Gebrauch. Dieſe Art kommt 
bei uns im Freien fort; C. capense, vom Cap, 
bei uns als Zierpflange im Treibhaufe. 
töra esca (ital., fpr. Tſchetera t....), 
zu Inſtrument mit 10 Saiten, Körper rund u. 
platt. 

Cetöris paribus (lat.), wenn bie übrigen Um⸗ 
flände gleich find. 

Cetörum censöo (lat.), im Übrigen ftimme 
ih dafür, daß.... (nämlich Carthaginem esse 
delendam. d. i. dal; Carthago zerftört werben 
ee ſ. u. Cato 3), Ausbrud, wenn man be- 
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zeichnen will, daß mit Etwas ein entſcheidender 
Schritt gethan werden muß. 

thegus, römiſcher Familienname, beſ. der 
Cornelia gens. 1) Marcus Coruelius E, 
wurbe, nachdem er 213 v. Chr. Bontifer Marimus 
u. 211 Prätor gewejen war, 204 Conful u. befiegte 
203 als Proconjul den Mago, Hannibals Bruber, 
in Oberitalien; er war aud) ein guter Rebner. 2) 
Cajus Corn. E., war 197 v. Chr. Conful u. 
befiegte die Gallier in Oberitalien; fpäter sing er 
nad Afrika, um die Streitigkeiten zwiſchen Car- 
—X u. dem ag Mafinitfa zu ſchlichten. 8) 

ublius Corn. C., ra Parteigänger im 
ben Kämpfen bes Marius u. Sulla, wurde 88 v. 
Ehr. von Sulla geächtet, aber dann von Sulla 
wieder zu Gnaden angenommen; jeine Geliebte, 

räcia, war jehr einflußreich, u. durch fie erhielt 

ucullus das Commando gegen Mithridates. 4) 
Cajus Eornel. E., einer der Mitverſchwornen 
Catilina’s, verrieth fich durch einen Brief, den er 
an bie Allobroger & chrieben batte, u. wurde mit 
— nach der Entvedung hingerichtet, ſ. u. Ca⸗ 
tilina. 

— — (Aſtron.), fo v. w. Hereules. 

Eetin (Chem.), Csı Hea Ga, —— ches 
Fett des Wallraths u. Delphinöls (Ol von Del- 
pas globiceps); es fan aus feiner Löſung in 

chendem Altohol in kryſtalliniſchen Blättchen ex» 
wir werben, bie bei 49° jchmelzen u. zu einer 

yſtalliniſchen Maſſe erftarren, bei 360° find fie 
flüchtig, ohne fich zu zeriegen. Durch Orydation 
mit Salpeterfäure entfteht daraus Adipinfäure. 

Eetine, nad Chevreul Hauptbeftandtbeil des 
BWallraths, |. d. 

Eetinfäure (Chem), Cso Hz» Os HO, feſte 
—— bie im Wallrath vorlommt, fie bildet 
arbiofe perimutterglängende Blättchen, bie bei 
53% ſchmelzen. \ 

aurus (Petref.), Gattung ber Saurier, 

findet in ben Dolithenjchichten Englands u. 
mods en 40 Fuß lang geweſen fein. f 

Er 8 irg, Vorberge der Norifchen 

Alpen im Ofterreich, auf dem rechten Donauufer, 

von Kalenberg nad Gran u. Altofen in Ungarn 


—— 
a en (a. Geogr.), Römerftabt in Noricum, 





Cetobriga 


am Berge Cetius (ent, ber Kablenberg), jetzt St. 
Pölten, nah Andern Mautern. | 

Eetobriga (Ertobrie, a. Geogr.), Stabt in Lu⸗ 
fitanien, ummeit des Ailantifchen Meeres; beim 
jetzigen Setuval. 

Getocine, Art der Belemniten. 

Eetöla (3001.), fo v. w. Citula. 

Getonia, jo v. w. Blumentäfer. 

Cotra (röm. Ant.), uriprünglich bifpanifcher, kur⸗ 
zer lederner «fie mit ihm Bewaffnete: Ceträtl. 

Eetraria (U. Achar., ANAL, 
lanyengektung aus ber Familie der (Lichenes 

ymenothalami-Usneacese Rehnd., mit auf 
rechtem od. ausgebreitetem, Inorpelig häutigem, 

eſchlitztem od. buſchigem Gallus, mit faft flachen 
Keimlager, deſſen Rand gejäumt ob. wi ig; 
Keimblättchen gefärbt, jheibenförmig; Wrt: bei, 
C. islandica (Ysländifhes Moos, f. b.), eine 
befannte arzueifräftige Pflanze. 

Eetrarin (Getrarfäure), Osa Hıs O15, Beftand- 
theil des Islänbiihen Mooſes (Cetraris islan- 
dica), aus dem es in Form von farblofen feinen 
Kryftallen erhalten wird; es jchmedt äuferft bitter, 
ift nicht flüchtig u. im Waſſer ſchwer, im Allohoi 
leicht löslich; es verbindet ſich init den Allalien zu 
ſalzartigen Berbindungen, das Ammoniakfalz ift 
intenſiv gelb gefärbt u. befitst ebenfalls einen bitteren 
Geihmad. Das unreinere E. wird von Salzfänre 
Ihön blau, von Schwefelfäure roth gefärbt. 

Eeträro (fpr. Tſchetraro), Stadt in der nenpo- 
fitanifhen Provinz Calabria citeriore am Mittel- 
meer; Hafen, Anchovisfiicherei ; 5800 Em. 


Eette (ipr. Sett), 1) Stabt im Arronbiffement 


Montpellier des franzöfiichen Departements Heranft, 


anf einer Landzunge am Mittelmeere, dem See 
Thau u. der Ausmündung des gleichnamigen mit 
den Kanälen der Etangs u. de la Peprade verbum- 
benen Kanals; Schifffahrtsſchule, Börſe, Handels⸗ 
gericht, Fabrilation von Glas, Seife, Tabal, Han- 
dei mit Tabak, Wein (Eetter Weine), Zuder, 

falz ; ferner Fiſcherei; Niederlage aller Erzeugniffe 
ber Umgegend u. Hauptort bes Hanbels an, bem 
Kanal. Guter Hafen (Port Louis ob. Port 
Coibert), aber nur mit großer Mübe egen 
Berfandung geſchützt, bat Sen htiinsenn u. 2 Korte 
(St. Pidrre u. St. Louis), Eiſenbahn nad 
Montpellier u. Borbeaur; 17,000 Em. — Im 
Alterthum war hier die Landfpige Setium, welche 
im Mittelalter Sette bie; die Stabt mit dem 
Hafen wurde erft 1666 nad Colberts Anfeitimg 
mit großen Koften auf den, N; Theil — 
ſandigen Grund u. an den Kallhügel hinan gebant. 
1710 wurde das Caſtell am Hafen von einer eng- 
liſch⸗ nieberländifchen Flotte überrumpelt 1. ge- 
nommen. Hier ſchiffte fi 16. April 1815 der 
Herzog von Angouleme nach Barcelona ein. 

Eetti (pr. Tſchetti), Giov., geb. in Lugano, wo 
er Oberfter ber Lanbtruppen wurbe, ging dann 
nach Bologna u. fl. daf. 1817. Er führte bie Be- 
lanutſchaft mit der Ruffifchen Fiteratur in Italien 
ein, indem er mehrere Schriften von Karamſin, 
beſ. deſſen Lobrede auf Katharina II, (Bologna 
1814), iberjeßte. 

Cettina, Fluß im öfterreichiichen Königreich 
Dalmatien, entipringt auf bem Popilach im Kreife 
Spalatro, ſtürzt von einem Felſen auf den andern, 
macht bei Belica Gubomwice einen Wafferfall 


50 5.) u; bei m» in Abriatiſche 
Dee hi —* heißt nn 
ſtanmende, 


Cetto, eine uriprünglich ans: € 
buch Hanbelsverbind ‘u. m 


ben Rhein gelommene welche in ihren 
Geburtsort zu ben Patriciergeihietern 535 
dann 1703 in ben boͤhmiſchen u. 1812 in 
ben baierjchen Freiherrenſiand erhoben wurbe; 
1) Breiherr Anton, geb. 1756, war zur Zeit 
apoleons baierſcher Gefanbter in Paris u. fi/als 
baierſcher Staatsrath u. wirklicher Geheimeralb 
23. März 1847 in Münden. 2) Freiherr Auguft, 
älterer Sohn bes Borigen, “ n r 
t mit geb. 


Geſandter in London u. ve 
© Eetu8 (gr), 1) Walliih, u. ef. Bottwe 
v. gr.), 1 ‚2. bef. Bo : 

2) das Sternbild ber 6 
Cetijl (Ketyl, Chem), Csa⸗ Has, das noch 
nicht ilolirte Radical des Äthals od. des Getpl- 
orpbbpdrated, Css Hsı O2; man erhält letzteren 
durch Berjeife bes Wallrathes mit Kali u. Zerſetzen 
ber Seife durch Weinfäure; er erfcheint als eine 
weiße, fefte, kryſtalliniſche Maſſe, welche bei 48° 
Ihmilzt u. bei 48° erftarrt; beim langfamen Er- 
falten kryſtalliſirt es in glänzenden Schuppen; es 
iſt geruch⸗ u. gefchmadios, deſtillirt unverändert 
u. geht ſelbſt mit Waflerbämpfen unverändert über; 
es iſt unlöslich in Waffer u. mifcht in allen 
tniſſen mit Alkohol u. Äther; wäflerige A- 
falien löſen es nicht auf; mit Kalifalt bei rer 
Temperatur erhitzt, entwidelt in — u. 
es bildet ſich Balmitinfäure (Athalfänre); mit 
wafferfreier Phosphorfäure behandelt, ſpaliet fich 
ber €. in ber Wärme in Ceten (f. b.) u. Wafler. 
Getylorpb, Getplätber, Caa Hss O „bildet fich beim 
Behandeln von Cetyljodür mit Ketylorpbnnatron 
ein Produet der Einwirkung von Natrium 
; e8 kryſtalliſirt aus Allohol in gläpien- 
den, in ſſer umlöslichen, in Alkohol u. Ather 
löslichen Blättchen u. ſchmilzt bei 55%; bei 300% 
beftillirt e8 faſt unverändert über; ' 
Casa Has Cl, her} bie Einwirkung von Phosphor⸗ 
ſuperchlorid auf Ahaf erhalten, ericheint ala eine 
weiße Maffe, ift leichter als Wafler, ſchinilzt im 
un afier, löſt fih aber darin nicht, im 
ohol u. Ather ift es löslich; Cetyibremür, Csa 
Hss Br, gleicht dem Cetyichlorür u. * auf 
ähnliche Weiſe erhalten; Cetyljodür, Cos Has J, 
wird erhalten, indem man Phosphor zu geihmol- 
zeuem Athal Beige u. ſodann in Heinen Duanti⸗ 
täten Jod zufegt, bie bie Subſtanz fich gefärbt hat 
u. Jobbämpfe entweichen; nach beendigter Reaction 
becantirt man das Probuct u. wäſcht e8 mit Wafjer, 
wobei es erflarrt; aus ber — Löſung 
txyſtalliſirt es beim alten in far „m 
Waffer unlöslichen, in Ather leicht, in fiebenbem 
Alkohol leichter als in kaltem Löslichen Blättchen, 
bie bei 229 ſchmelzen u. beim Erfalten * 
es verbrennt mit heller Flamme, wobei Jod frel 
wird; es läßt fich — unverändert. deſtilliren; 
Getplfulfür, Co4 Hes Sa, durch von 
Cetylchlorur mit einer weingeiftigen fung von 
einfahen Schwefeltalium erhalten: es Erpflalifirt 
in leichten filberglängenden Blättchen, welche bei 
57,50 ſchmelzen u. bei 54° zu einer blättrig- ſtrah⸗ 
ligen Mafig erftarren, Die fi faum in laltem Alkohol, 
leicht in her, etwas weniger leicht in ſiedendem 
Allohol Löft; Cetylſulſbydrat — Co⸗ 


8% 


bindım —— bildet Heine 

nifche Blättchen, welche bei 50,5° een u. über 
44° erftarren; Getplammontat (Tr —22 
Css Hss N, bildet ſich beim bein von Eetyl- 
iobitr mit Ammoniat as, tryftallifirt aus fiebenbem 
Altohol in farblofen bein, welche bei 39° ſchinel · 
zen u. beim Erfalten zu wargenäbnlichen Kryftallen 


erflarren 

Geulen (ipr. Köhlen), Ludolf var C., geb. 1539 
in Hildesheim, lebte in Livland, in Antwerpen u. 
Delft u. ft. 1610 als Profeflor der Kriegsbautun 
in Belannt durd die, von dem Berhältn 
des Davies ers zum Umfange bes Kreiles von 
ihm gegebene nnäherun ng: bie jo groß ift, daß ber 
Fehler weniger als eine Einheit von ber 32. Bruch · 
ftelle beträgt. Er fand, Archimedes mühfames Ber- 
—— befolgend, das nach ihm benannte Lubolfiche 

rhältniß, durch Berboppelung ber Seiten bes in 
u. um ben Kreis bejchriebenen Polygons; dieſes 
ſieht auf jeinem Grabe. Er ſchr.: Van den Circkel, 
Delft 1596, 01. ; De Arithmetische en Geometr. 
fondamenten, Rep. 1616, Fol. (Latein. v. Snell); 
I:pilogismus zetematum geometricorum. 

Ceuta (pr. Dſe⸗ uta), 1) Borgebirge der Nord» 
tüſte von ** am Oſteingange der Straße von 
Gibraltar; 2) Stadt ebenbajelbft auf ber gleichna⸗ 
migen Halbinfel, bie mit ber Stabt ftarf'befeftigt 
ift, ben Spauiern gehört u. eim eigenes Kriegsgou⸗ 
vernement bildet; weite u. fichere Rhede, | lechter 
Hafen ; Biſchof, mehrere Klöſter, die Stadt u. Um« 

gend” (Presidios) ift Berbannun sort für 
— 8000 Ew. — C. ſteht an der 
Stelle des alten Abyla; im 6. Jahrhundert n. Chr. 
ericheint bier bas Caftetl Septum ob. Septa, 
welches 534 von ben Byzantinern erobert wurbe ;618 
befamen es die Weftgothen. Mit Julianus, "dem 
gotbifchen Statthalter von €., ſchloß Mufa Abu 
Roffair zuerft ein Bündniß, u. die erften arabijchen 
Eroberer —— von hier 711 nach Spanien. 
Später kam C. in die Hände der Hamuditen, dann 
der Almoraviden; 1415 wurde es portugieſiſch, nach⸗ 
dem es auch die Genueſen einmal beſeſſen hatten; 
1580 fam es mit Portugal an Spanien u. blie 
dabei 1640 bei der Trennung Portugals von Spa⸗ 
nien; 1697 bis 1720 belagerten es die Maroflaner, 
bis fie duch ben Marquis v. Lebe gezwungen wur⸗ 
den, bie Belagerung aufzubeben. 1732 belagerten 
es die Maroflaner unter Ripperba twieber, wurben 
aber wieder gefchlagen. Im März 1810 hatten es 
die Engländer furze Zeit beſetzt. 

Eeuthofpära (C. Fr.), Pitgartung aus ber 
Familie ber Pyrenomycetes-Cytisporei; Arten 
auf abgeftorbenen Blättern. 

' Eenfröned (a. Geogr.), Bolt in Gallia bel- 

gien, Schutzgenoſſen der Nervier. 

* (fpr. Tſchewa), 1) Stadt am Einfluß bes 

evella in den Tanaro, in ber Provinz Mondovi 

N  Terbinifen Fürftentbums Piemont; Schloß 
(vom Sera Emanuel Bhilibert u. jpäter von Karl 
Emanuel II. befeftigt) ; Eiferrhammer ; Dom mit Col⸗ 
Tegiatftift, Waiſenhaus, Bhilharmonifche Alademie; 
Getreide u. Weinbau, Trüffeln, Viehzucht; .. 
Wiürfte u. Käſe (Robbioline rossiccie) ; 3900 Em. 
— €. war ais Gebe ſchon im Altertfumbefannt u. 
- feine Käfe (Cebanus caseus) aus Schaf- 
berühmt. Im Mittelalter war e8 Hauptftabt 


det gleichnamigen Marquifates; wurbe 1543 von ben 


ECeulen bis Ceylon 
Usa Se, auf ähnliche Weiſe wie bie hl; Do | —* vergeben® belagert; 1636 vom 


Bgenepınen; 1639 von ben Marfgrafent 
wieher erobert; 1649 von ben Spaniern 
ert. Hierher wurbe 1731 bie gan 
ee önigs * II. von ſeinem Sohn in 
8* ebracht, |. Savoyen (Seſch). Hier im 
—— —— 14. eh —* Fig 
ber Franzoſen iiber bie 
1796 von ben Franzofen eb wi u —** — 
men; im Mai 1799 von ben Gran unter Grouchy 
vergebens a 1800 aber eingenommen. _ 
eva (Ipr. Tſchewa) 1) Tommafo, geb. 1648 
in Mailand; Jeſuit, lehrte 40 Jahre lang Mathe 
matif u. fl. 1736; er fhr.: De natura gravium; 
Mail. 1669; Puer Jesus (tomif Epos; 3 
—— geen von Brorner, Dill. 1842; 
von Müller, Magd. 1822); Opuscula "mathe- 
matica, Mail. 1699; 2) Giovanni, bes 
Borigen, geb. in Mailand; Mathematiker, hat ber 
Analyfis der Nenern jehr vorgearbeitet, > 
Eevaleriuß, ip v. w. Chevalier 
Eevalin, Tr —3 König, for. w. Ceawlin. 
ee. Pflanzengattung aus ber 
Familie der — o a ch biefer nabe verwandt, 
5. 81.1. Ordn. L. Art: Cana in Neufpanien. 

Cevallos (Ipr. * Dom Pedro, geb. 
1764 in Santander; war Gejanbtf aftsjecretär zur 
Liffabon, beirathete eine Nichte bes Friebensfürften 
Goboy u. wurbe Minifter des Auswärtigen; bei ber 
Revolution von Aranjuez trat ex auf bie Seite des 

ig v. Afturien. Als —263 König 

panien wurde, nahm er Aufforberung, 

in ben Staatsrath zu treten, am, forberte.aber bei 
deſſen Ankunft in Mabrib jeinen Abſchied u. ver- 
band fi mit ber gro —— für die er nach 
England ging. —* aniſchen Befreiungskriege 
verſah er bie Häen mier u. behauptete aud) nach 
—— Rüclehr einen großen Einfluß. 
eil er aber bie Bermählumg deſſelben mit ber 
Prinzeffin von Portugal, wiberrieth, verlor er die 
Gunſt des Könige, wurbe jebod ald wieder ins 
Miniflerium gerufen u. als Gefandbter nad Neapel 
u. von da nad Wien geſchickt; 1620 zurüdgelehrt, 
war er nicht ohne Einfluß, lebte ſeu der chriſtiniſchen 
Revolution in Sevilla, dann in Bayoune u. ft. bier 
1838. Er ſchr. über "den Zufland Spaniens im 
Jahre 1808 u. über bie Berhandlungen in Bayonne; 

Gevant (ipr. Sevang), jo v. w. Krappmurzel: 

Gevafinfhnur, jo v. w. Ziejel. 

— — Gebirg, fo v. w. Sevennen. 

Sevennentrieg. 

en —— ale w. —S 

—— Stinkholz, fo v. w. Diar. 

Geylanit (Min.), dunlelgrüne bie ſchwarze 
Barietät des Spinells, kommt auf ber Injel Cey⸗ 
Ion, am Veſuv u, in "mehreren Gegenden Nord» 
amerias vor, 

Eeylon (Eeylan, im Sanetrit Tanfa-boipe, 
von den Griechen u. Römern Taprobane, bon den 
Arabern des Mittelalters Sevan- [Sclan- Dib, 
von ben einheimijchen Geſchichtsſchreibern Siug⸗ 
bala od. Singhala-buipa, von ben im N. ber 
Inſel wohnenden TZamulen ILangei genannt), In⸗ 
—— en Meere (Sübafien), 1161} OM., im 

vom Golf von Manaar beipült, im NE. durch bie 
15— 20 Meilen breite Baltsftraße von ber SOR- 
fpige der Vorderindiſchen Halbinfel getrennt m. mrit 
biefer nur durch die Adams- Bridge, eine während 


Ceylon (Geogr. u. Statift.) 
Si ift ber Bubbhaismus; viele 
| eig De eftie (1. 6.) 


ber Ebbe bloßgelegte, die Schifffahrt fehr erichwe- 
renbe Reihe von Felſenriffen u. Sanbbänfen ver- 

birnenförmig geftaltet, ſich 60 Meilen lang 
vom 5° 55‘ bis 9% 49° nördl. Br. u. 30 Meilen 
breit vom 97° 30° bi8 99° 40° öftl. Länge (v. Ferro) 
erfiredend. Nord⸗ u. Rorbweftlüfte Mac, Süd» 
weſt⸗ u. Sudküſte höher, nah SO, immer mehr 
fleigend, Oftküfte fteil u. felfig. Gebirge: Neura- 
Eliya (Pedrotallagalla) mit dem Adamspik (Sama- 
nofutta, Götterfit, 7000 Fuß hoch), im ©. im In- 
nern Hochebene von 2— 5000 Fuß mit fruchtbaren 
Thälern, fih nah N. zu immer mehr abflachend. 
a ch Cap Palmyra (im äuferften N.), 


Cap Dondrah (Dowanbara, Thunder» Head, im 
änßerften ©. mit Tempelruinen), Punta be Galle 
(m SB.) Flüffe: Mahavali» (Mebavella -) 


Ganga, norböftlich im die Bat von Erincomale mün⸗ 
benb, jehr reißend; Kalu⸗Ganga, ſüdweſtlich fließend 
u. füblih von Eolombo mündend; Kalina⸗Ganga, 
weftlich fließend u. nörblich von Colombo mündenb; 
Walawa⸗Ganga, Öftlich fließend; fie entipringen 
fämmtlich auf dem Adamspil; auferbem noch meh⸗ 
rere Heinnere Küſtenflüſſe. Baien u. Häfen: Zrin- 
comale (Norbofttüfte, jehr geräumig, aber ungünftige 
Einfahrt), Batticalao (Ofttüfte),. Seen: Babimit- 
olam, Candely (mit großen Waflerwerfen) u. 
mebrere Heine Salzſeen. Geognoftiiche Beſchaf⸗ 
fenbeit: die Gebirgemaflen amphiboliſch mit ge- 
ſchichtetem Geftein, im N. angeſchwemmtes Land 
mit Korallenbilbung; Klima: ſehr bei, aber an 
der Hüfte burh Seewinde, im Innern durch bie 
Gebirge gemilbert, daher geſund; ber Wechfel ber 
Jahreszeiten beruht auf ven regelmäßig herrſchen⸗ 
den Winden; Negengiifie mit —— ewittern 
Meat bis Inli auf der Weſtſeite, October u. Novem⸗ 
ber auf der Oſtſeite. Der Boden iſt ſehr fruchtbar 
(dreifache Ernte des Jahres) mit der üppigſten Tro⸗ 
penvegetation, aber noch nicht vollſtändig angebaut. 
Producte: Diamanten, Rubine, Sapphire u. a. 
Edelſteine, Kupfer, Eiſen, Queckſilber; Gewürze 
(Hauptprobuct der echte Zimmt [berühmte Ceylon⸗ 
immt], mit befien Anbau fich iiber 20,000 Men» 
Ya, eine eigene Kafte bildend, beichäftigen), Reis, 
Tabak, Baummolle, Zuderrobr, Kaffee, Pilang, 
Tamarinden, Cocos» n. andere Palmen, Bal- 
myra⸗, Brod», Ebenholz « u. Arecanußbaum, über: 
haupt herrliche Waldungen, Färberrötbe, Hanf; 
Elephanten, Tiger, Schakals, Leoparden, Hyü- 
nen, Füchſe, Bären, wilde Schweine, Affen, Ga- 
ellen, Moichustbiere, Bapageien, Faſanen, Trut⸗ 
ühner, Störche, Enten, Krokodile, viele giftige 
Schlangen, prächtige Schmetterlinge u. Käfer, Ber- 
len (namentlich an ber Weftküfte im Golf von Mas 
naar, bei Negombo u. Tſchilaw), Blutegel, zahl⸗ 
reiche Fiſcharten. Die Ureinwohner gehören 
vier einzelnen Bollsftämmen an: Singhaleſen (im 
ſüdlichen u. fübweftlihen Innern, dunkelolivenfar⸗ 
big, mit langen, ſchwarzen, jeibentartigen Haoren, 
eutweber von ben Singbs [Radihputen] in Hindo⸗ 
ftan ob. ben Schans in: Hinterinbiem ſtammend, 
ehemals ber berrichende Stumm mit einiger Bil« 
dung, Aderbau, Biebzucht, Bergbau u. Baumwol⸗ 
lenweberei treibend), Weddas ed. Beddas (in ben 
innern Wäldern lebend, ſich nur von ber Jagb 
nährenb), Malaylas (Hinbu, von Malabar einges 
wandert), Mauren (bef. im Weften, aus Arabien 
od. Oberhindoftan eingerwandert) ; ferner Malayen, 
Kaffern, Ehinejen u, Javaner, Die Religion der 


| m — an 


837 


— * am 
reinſten auf ber 8 außerdem 
im N. tam ‚bie i Eingewan- 
us — r, Per at rei we 
Abfammung. Die Gefammtzahl der Bepotte⸗ 
rung beläuft fih auf 1,500,000 Ew., barunter: 


ungefähr 7000 Weiße; C. ſteht unter britifcher Ober · 
boheit; die Verwaltung leitet im Namen ber Krone 
England ein zu Colombo refidirender Gouverneur 
(1857 Sir H. ©. Ward, zugleich Oberbefehlshaber 
ber Truppen). Gintbeilung in 4 or 
(Küften-) Provinzen u. 1 unorganifirte (innere) 
Provinz, welche wiederum in Diftricte (Korles) zer- 
fallen a) die Weftprovinz in bie Diftricte Colombo, 
Negombo, Calpentyn, Pantura, Kaltura, Bar» 
beryn; b) bie Siüdprovinz in Galle, Dobandoreve» 
Modero, Balley-pitto-Mobero, Belligavee, Girr- 
burrab; ce) bie Oftproviny in Batticaloa u. Trin- 
comale; d) die Norbprovinz in Zaffra, Boint-Pebro 
u. Manaar. Hauptftadt Colombo (f.d.). Die Ber: 
waltungsbeamten ber einzelnen Diftricte find Sin- 
balefen u. werden Mubelliers genannt, ebenio 
find die Gerichte tbeilweis aus Singhaleſen zuſam⸗ 
mengefett, die Geſetze find noch größtentbeils ſingha⸗ 
leſiſch; die Mubdellierd treiben die Steuern ein 
(Behnten, Fiſchfang⸗, Salze u. Berlenfiichereipacht); 
Einnahmen gegen 800,000 Bf. Sterl., Ausgaben 
über 100,000 Bf. Sterl.; bewaffnete Macht 12,000 
Mann, größtentheils Einheimiſche. Die Anglika- 
nische Kirche bat jeit 1846 einen Bifchof in Colombo, 
auferbem gibt es noch Wesfeyaner u. amerilaniſche 
Baptiften, welche fich ſämmtlich die Verbreitung bes 
Ehriftentbums angelegen fein laffen, u. ebenfalls 
die Schulbildung leiten, fiir welche fetere bie eng». 
lifche Regierung 1847 über 10,000 Pf. Sterl. an- 
wies; zu Colombo befteht eine Afabemie u. bie 
Aflatic Society, zu Batticalao ein Seminar. 
Eifenbabnen find theils im Bau begriffen, tbeils 
projectirt. Hauptbeihäftigung: Yanbbau (nament⸗ 
lich Zimmtcultur), der Grumbbefit ift in viele 
Heine Theile zeriplittert; Viehzucht wirb nur um 
bes Fleiſches willen getrieben; dagegen mehr Feber- 
viehzucht; von Gewerben finden fi: Weberei, 
Steinfchleiferei, Metallarbeiten. Der Handel ift 
jebr bedeutend, namentlich feit E. unter englifcher. 
Herrſchaft ſiebt; Ausfuhr (Zimmt, Kaffee, —* 2c.) 
jährlich über 100,000 Pf. Sterl., Einfuhr über 
150,000 Pf. Sterl. Zu €. gebören noch mebrere 
Injeln, von denen bie bedeutenditen: Jaffnapatane 
(im R.), Ramiferam u. Manaar (im RW.) Mün— 
zen, Maße u Gewichte: €. rechnete unter bol- 
ländiſcher Herrſchaft nach Neichsthalern zu 48 Stü— 
bern indiſcher Währung, die von den Engländern 
noch lange beibehalten wurde, jetzt nach Pfunden 
Sterling zu 20 Schilling a 12 Penee, den ſpaniſchen 
Silberdollar zu 4, Schilling, die Company Rupee 
zu 144 Schilling, bie Sicca Rupee zu 2%, Schil- 
ling gevechnet; im Verlkehr find englifche, hollän⸗ 
bifche, ſpaniſche u. oſtindiſche Gold» u. Silbermilu⸗ 
zen, in Kupfer inbifche Stüber, engliiche Eolonier. 
müngzen. Yängen« u. Feldmaße wie in England; 
Getreibemaf: Das Amomanı (— 203,984 Litres == 
3,7 preußiſche Scheffel) zu 3 Barrahs zu 2 Martale, 
a 12 Seers; das Gewicht bes Parrah ift für Kaffee 
34, für Pfeffer 30, file Salz 54, fiir Reis 44 eng» 
tifche Pfund Avoirbupois. Das Feld. wird nad) ber. 
Duantität ber Nusfaat, refp. dem Erntcertrag den 


Amomam zu 4 a6, & 10 Eornies & 8 Lahas 
— 48 ine (1 Hectare = —* 


he Scheffel). Fluſigleitsmaß: das 
all 2 od. (jeist gebräudhlicher) der —— ; 
a 75 Beltesäa 2 alte Gallens; man rechnet * 


id 3 Veltes — 5 imperialifche Gallens, obgl 
nicht ganz richtig. Gewichte find die em 
einheimifche Bahar (Candy), je na 
Gewicht der Waare zu 500 — 550 Pfund Avoi 
pois berechnet. Die Eingebormen bedienen ſich bis 
etzt nur felten bes Gewichts u. Dann ift daſſelbe ſehr 
anbeftimmt, die Eintbeilung folgenbe: 1 Amomam 
— 40 Lochoo⸗lahas A 1, Punchy-lahas A 4 Nelleas 
a2 Hunduas (2 Hunduas—= 1 Handvoll). Wech⸗ 
felcourfe werben auf folgende Orte notirt: Madras, 
Bombay u. Ealcutta 1 Company Rupee + 1 
Schilling 11 Pence, China (Canton) 100 ſpaniſche 
Dollars + 210 Sicca Rupees. Lonbon f. 100 Pf. 
Sterl. in London + 95 Pf. Sterl. Vergl. Kuor, 
Historical account of C., Fond. 1657, neue 
Ausgabe 1807 (deutſch Lpz. 1689); Percival, An 
account of C., ebd. 1803 (deutich 2p3. 1803); 
Cordiner, Description ofC., ebd. 1807, 2 Bbe,; 
Kite Eleven years in C., ebd. 1840; 3. Sel⸗ 
Reeollections of O. ebb. 1844; W. Knigthon, 
The history of C., ebb. 1845; Pridham, An 
historical, political and statistical account 
of C,, ehh. 1849, 2 — * Sirr, C. and the 
Cin un 8* 1850, 2 
.), €. 33 tim Sanskrit Lanka⸗ 
ob. rg bipa, b. i. Löweninfel, wor- 
aus Kosmas Inbopleuftes ——— u. bie 
Araber Selan-Dib gemacht haben. Bon ber 
alten Größe der Infel zeugen die Ruinen von Ana- 
rabhepura, die fich über ein Viered verbreiten, von 
denen jebe Seite 6, Stunde bält; zu Lowamaba- 
Papa fieht man Ruinen von 1600 fteinernen Pfei- 
fern, die 11 Fuß hoch find u. ein Viered um ließen, 


welches außen 40 Pfeiler Seitenlänge bat; } Stuude 
nördlich davon befinden ſich Die 6 Dagobas, Stein» 
ramiben, 


von bemen gwei wo A find. 
zeugt von ber Wichtigkeit der { im Alter- 
thume ber mythiſche Krieg ber Affen (Eingebore- 
nen) mit ben Menſchen, u. ein mythiſcher Stein- 
bammbau über bas Meer, welches Beides auf 
Kämpfe des Buddhismus mit dem Bramaismus 
eutet. In der That war C. ehedem durch eine 
dzumge mit bem Gontinent verbunden, u. je 
Gingeborenen erzählen, baf erft ein Sturm 
biefe Lanbzunge völlig dur rohen babe. Die 
refte biefer Landzunge biefen bie Adamsbrücke u 
wurden noch lange * von den Pilgern zu Buße 
firt, bis endlich ein neuer Sturm bies 


machte. Aus — in I iſprache a 
Urkunden e fich bi dichte C⸗s bis 
540 v. a * weicher Zeit 170 Könige 
ur bon = — — ge⸗ 
——— echen lann · 
ten €. gr ane 8 * Salite, er 
Simunbi, we = * eine u. Speze⸗ 
reien 2 be Den * — —— 
r ot eeres 
— b 6 Monate dort u. bewog 
Selle &iden. K 33* 
osnas 
bie Infet 6. Sabrhunbert, u. fie war ſchon ba- 
mals ber —* net den oceiden⸗ 
taliſchen m. ben u. indiſchen Kanflenten, 


Eeylon (Seid) 


unter ben 2 —— 


SFr bis eweges um das Cap, ber Por⸗ 
tugiefe Lorenzo Almeida nah E. u, feit 1505 be» 
jröten bie Bortugiefen das Küftenland. Diefe 
achten ſich bie "ireigteiten zu Nutze, in ber 
—J * Häuptlinge mit dem Könige lebten, ber im 
Candy refidirte u. das Königthum erblich 
hatte, ‚u. inbem fie als Bunbesgenoffen u. freunde 
1d diefer bald jener Partei auftraten, mw * 
—954 allmählig in Beſitz eines großen Theiles 
andes zu ſetzen, während ber König auf bas 
. beichränft wurde. Die ihrer une 
terworfenen Singalefen, welche bie gieſiſche 
Sprache annahmen, fuchten indeß das 
fremde Joch abzutverfen. Ein w og ar 


—— ihnen in Fimala Dherma, 

in ſeiner Jugend von den —— —* Co 
fombo ebracht, daſelbſt getauft wurde u. ben Namen 
Don Juan d' Auſtri erbielt. —2* brachte 
er die ceyloniſchen Truppen auf ſeine Seite, fi 
zum König von Candy erflären u. alle Bo 
ın Candy ermorben. Der Gouvernent von Mar 
lacca, Pedro Fopez be Sufe, fuchte * zwar zu 
ben, bfieb aber in einem Gefechte 1590, wor« 


an ihrer 
nahmen nun bie Niederländer die Kü- 
ein. Diefe ſchloſſen mit ven Kö 
nbelsverträge u. ſuchten mehr im 
von ber 
nter Ludwi 


ſel Bortheil zu * 
XIV ten bi 
= die e helänbi a a 


ri Befigungen ei €. an zu 

bringen, was en 

= Krieg e zwiſchen — u. den —S 

am, tonrbe ber Krieg Er geführt, u. vom 
26. Aug. 1795 bis 15. Febr. 1796 vertrieb ber eng« 

* dmiral Blantert die Holländer von C., u. 

etzten es bie Englänber, —— —* * 

img n von Amiens förmlich a 

ON TRERE EN BREMER EN ba —— 

bie 1798. 2. biefen brach 1814 eine 


aus, welde bem dern ea bot, 
in bie inneren egenbeiten bes Landes zu mir 
Sie ertlärten in $ r. 1815 bem ben 
Sieg u. 18. ger w berjelbe in dem * 
aumury von feinen Unterthanen un. 
E ausgeliefert; ex lebte im 


% 1832, 
Empörung 


——— 


brach 1817 


Cevlon Duhn bis Chabertſches Di 


aus, die von buddhiſtiſchen Prieſtern geleitet, aber | 
anterbrüi 


dt wurde. Die Aufftandsverfuche erneuer⸗ 
ten fi 1820 u. 1832, doch trat bie englifche Negie- 
zung um jo energifcher auf. Nach der gänzli 
Unterwerfung ber Inſel verbanben bie Änder 
das Land unmittelbar mit Großbritannien als Kron- 
land, richteten ein Gouvernement ein u. verlegten 
bie Refitenz nad Colombo: Im Nov. 1840 wurde 
Sir Colins Campbell Gomverneur, Unter 
ie wurde 1842 bie Sklaverei abgefhafft. Sein 

achfolger war 1846 Tennert, ber ſchon 1847 
bem Dem Torrington vᷣlab machte. Die 
neuen übermäßigen Steuern, welche ber Lehtztere 
von ben Eingeborenen verlangte, u. bie Härte, wo⸗ 
mit er biefelben eimtrieb, riefen im Dechr. 1849 
einen Aufftanb ber Benälterung hervor, wobei bie 
Plantagen der Europäer jerftört wurden. In Folge 
davon legte Torrington 1850 feine Stelle nieder u. 

ielt Sir Georges W. Anderfon zum Nad- 
folger; 1855 aber wurde Sir H. G. Ward Gou⸗ 
berneur u. ———— haber. 1848 gründeten u 
bie ——— eine Niederlaſſung auf C. Bgl. R 
&uor, Histor. relation of the island of Ceylan, 
Lond. 1681, ebd. 1817; Wolf, Reife nach Eeyları, 
Berl. 1782— 1784; Vercival, Voyage & Ceyl., 
Bar. 1803, 2 Bbe.; "Davy, Account of de inter. 
of Ceyl., gond. 1821; Turnour, Epitome ofthe 
hist. of C., 1836; Forbes, Eleven years in C., 
Lond. 1840; W. Kugblon, The history of C., 
ebd. 1845. 

Eeylon:-Bubn, jo v. w. Virginifches od. Klut⸗ 
rg eine Hlihmerrace, welcher der Schwarz gänz- 

fehlt. 

Geyra, Fluß im der portugiefiihen Provinz 
Beira, entfpringt in ber Sierra Eftrella, mündet 
bei Eoimbra mit ber Deuca in ben Mondego u. 
führt Gold mit ſich. 

Eöyr, 1) yth), fo v. w. Keyr; 2) Gool.), 
fo v. w. Eisvogel. 

Cezimbra (ipr. Sefimbra), Stadt am Cap Es- 
Ehe im Bezirt Setuval ber portu —* Provinz 
emabura ; bat einen Meinen Hafen, ftarfe Fiſche⸗ 
a u. 5000 Eim.; auf dem genannten Cap fteht eine 
ae BWallfahrtsfirche ‚, Roffa - Senbora-bo- 


C£., Abtürzung für Confer (vergleiche) od. Con- 
feratur (man ———— lnämlich eine Stelle in 


einem Bude). 

C fa ut, in ber alten Solmifation bes Guido 
von en Heine c, weil auf diefem Tone, An 
nachdem das Herachord anfin EEE a, 


bald ut ——— 


ibe Are 

Kin 1) bie bipirata ber Gutturale, erh 
‚ Ebi, u. hat in der Bucjftabentei 
‚ in dem germanijcdhen u. romaniſ ya 


Ch ebrüdt. 2) Als Zahlzeihen bedeutet im 
Griechiſ x 600, x 600,000, ungeſtrichen auf 
Inf 


ften ale Abkur⸗ ung von y/Aıo: (b. i. 1000). 
3) kritifche® Zeichen ber 6 tammatiler, f. u. 


Chiaemos; 4) Ch, chemiſches Zeichen für Ehina- 


fäure; 5) Ch, chemiſches . für Ehinin. 
Ehabadfdurinde, rothbraune, geruchlofe, 
ſchwach adfiringirenb ſchmegende, us Berfien von 
diner ne unbelannten Pflanze ——— Wur⸗ 


* habertſches DI —— e 
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zelrinde, aus welcher —* den —— auszieht, 
u. welche mit Wachs u. Ol zu Pflaſtern gekocht wird. 

Ehaban (ſpr. Schaban an), Branc. Louis er 
ad Comte be @., gen. 1757; war 
Sous-Aide-Major in ber königlichen Sarte, f 2: 
Maire einer Heinen Stabt, =. bem 18. Brumaire 
Souspräfect von Bendome u. dann PBräfect ber Des 
partements me , Mofel u. Dyle; er organifirte 
Toscana als Staaterath u. Intendant, war wäh- 
rend bed Gouvernements von Davouft, General- 
intenbant ber —— in Hamburg u. ft. daſelbſt 
1814. ı Nach i nb die, 1813 in Hamburg aus 
bem Silber ng nt von ben Franzoſen mit äl⸗ 
teren Stempeln geprägten Heineren Doppelmark⸗ 
ftüde EhHaband genannt. 

Ehabänow, Cap am Japanifchen Meere, an 
ber Norbfüfte ber Manbfchurei. 
. — Alcorondque, fo v. w. Alkornol⸗ 

Wabafit (Kalkchabaſit, Min.), kryſtalliſirt 
in Rhomboedern, bie häufig zu Druſen vereinigt 
find, ift ewöhnlich —2 ſeltener weiß, röthlich 
u. —* fein jpec. Gew. iſt 2,0— 2,1, feine Härte 

ein waſſerhaltiges Doppelfilicat von 

ee RL * den ey u. m Be. er 
gemengt ift; es bildet ein häufiges Aus rege t· 
tel ber Blafenräume * Baſalt, Kling 
— — * ein aufgewachſen od. zu rufen 
gu — Mh ; in Tyrol, im Weflermwald, in 

ame © fandinavien u. den Farderinfeln. 

baud (Ipr. Schaboh), Anton, geb. 1727 in 

a diente feit 1746 im franzöfifchen Heer 
gins daun zum Ingenieurcorps über u. machte * 

urgots Befehl den Plan zu den Kanälen in der 
Pieardie, der aber wegen Turgots Austritt nicht 

ausgeführt wurcbe ;ertwurbe 1778 Major; ging 1783, 
von Segur gefenbet, nah Conftantinopel, um bie 
Darbanellen zu befeftigen; ſchloß ſich nach der Riüd- 
fehr ber Revolution an, wurbe 1790 Mitglied ber 
Bablverfammlung zu Pisınes u. wirkte als Prä- 
fivent des Mititärausfchuffes beruhigend auf bie 
Stadt; zuletzt war er no im Directorium bes 
Departements Gard u. fl. 1791 in Cette. Er 
ſchr. Einiges über * en u. über das Verthei⸗ 


digun 
De er 0 * w. Chabher. 

ſpr. — Bern., Mar: 
—* be Ch. geb. 1724 in Toulon; zeichnete fi im 
egemit England won 1746-48 in den morbamerie 
laniſchen ſſern als Seeoffizier ans u. beſtinumte 
nach dem Frieden die Küſten von Canada u. Neu- 
foundland zuerft richtig aſtronomiſch (Beichreibung 
biefer Reife, Par. 1753). Bon 1764—68 verfertigte 
er eine Seelarte ber Küften bes Mittefineeres, wohnte 
unter Eftaing dem Rorbamerifanifchen Kriege bei, 
wurbe nad) der Schlacht in ber Cheſapealbai 1787 

Commandeur eines Gejchwaber® u. ging bei dem 
Ausbruch ber Revolution nad) rn Er kehrte 
1802 nad pe —— u. fl. 1807 in Barie. 
2) Thomas v. &b.-Dittand, geb. 1766 in Con» 
fantinepel, wurde 1779 in bie —E orien« 
talijche oinpag guie aufgenontmen, 1785 Profeffor 
an berielben, belleidete dieſe Stelle bie 1817 u. fl. 
1841. Er war einer der erften Orientafiften Öfter- 


resmaticum 
dl mit 3 


Deftillatiom 


Chaberti), aus recti 
Theilen nöl — 
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erhalten ; wurbe 
gegen Würmer ’ 
abeuil (pr. Schabölj), Stabt an ber Lierne 
im ——— Balence des franzöfiichen Der 
partements Drome; Seidenſpinnerei, Hut», Par 
pier⸗ u. Tuchfabrilen, Manufacturen; 4500 Eiw.; 
batte fonft den Titel eines Fürſtenthums 
Chabher (bebr.), 1) Eollege; 2) bei ben Tal⸗ 
mupbiften auch ein Anterrichteter; 3) Titel, deſſen 
Inhaber mit dem Ehrennamen ba Rabbi r 
Tora gerufen wird, den nur der Rabbiner an Un- 
verheirathete, wenn fie wirklich gelehrt find, jonft 
aber meift zur Hochzeit ertheilt. Im ben neuen Syn- 
agogen, wo man ohue Namen zur Tora ruft, dar 
er feine Bedeutung mehr. in böberer Grad als 
C. iſt Morenu, 
Chabilei (a. *3 fo v. w. Calucones. 
Chablais (fpr. abläb, ital, Chiableſe), 
Provinz des Königreihs Sardinien u. der nörb« 
Lichfte Theil von Savoyen, an den Genferjee an- 
ftopend; zum Theil ſehr ergiebig an Getreide, 
Hüffenfrüchren, Wein, Nüffen, Kaftanien; künflliche 
Wieſen verbreiten fich wegen ihres Nubens für die 
beträchtliche Biebhzucht immer weiter; von wilben 
Tbieren gibt 8 Wölfe, Füchſe, Dachſe, Halen m. 
wildes Geflügel; die Berge geben Marmer, Schie- 
ig, Steintoblen, Eifenerz u. Kallſtein; auch viele 
ineval- ıı. Gabquellen. Im Gebiet des Haupt- 
fluſſes, der Drance, find die 3 großen Thäler von 


bendance, Bidt u. Bellavalle; die böhften Berge | 


erreihen eine Höhe von 7400 Fuß; 17, OMsn. 
54,700 Ew. — Der Name entftand aus Pro- 
vincia caballica (Prov. equestris), weil bie 
Römer mehrere Stutereien bier hatten. Sie ward 
von Nantuatern bewohnt. Kaifer Kourad der Sa— 
kier ſchenlte Ch. dem Grafen Humbert von Savoyen, 
wovon bie Grafen im 14. Jahrb. den Namen Her« 
söge von Ch. annahmen, bis durch fie Savoyen 
ſelbſt zum Herzogtbum erhoben wurde. 

ablis (ipr. Schabli), Stadt am Serain, Ar« 
rondiſſement Aurerre des franzöfiihen Departer 
ments Yonne; 2500 Em., welde ausgezeichneten 
weißen Yanguebocwein (Vin de Chablis) bauen, 


f. u. Burgunder Weine, 
ci one (Techn.), jo & w. Schablone. 
‚a. Geogr.), ſo v. w. 


Chaboras (Cbaburas 
Aboxxhas. 

Chabord (fpr. Schabohr), Joſeph, geb. 1786 in 
Chambery, Sifiorienmaler u Paris, Schüler von 
Regnault. Werke: Die Gallerie von Balencay für. 
ben girnen Talleyrand ; ber Tod Turennes 1810; 
die Krönung Karls X. für England; bie Trans- 
figuration in der Kathedrale von Troyes, 

Chabos (ipr. Schabo), der Name, unter, wel⸗ 
chem Ludwig Philipp (ij. b.) 1793—94 in Reiche- 


nau lebte, F 

Chabot (pr: Schabo), 1) Philipp, Graf. 
Charnan. Buzancoid,Herrv. Brion, err 
zogen im erhielt von biejem viefe Wurden, 
vertheidigle 1523 Marfeille gegen Karl V,, wurbe 
bei Bavia gefangen, bann von Franz I. zu. verjchie« 
benen Sendungen. gebraucht, 1526 Abntival u, 
A 2 er Kia © gi te — in 

mon in Ungnade, wurbe jedoch von Krieger 

eriähte feligetpto 






den ir. ft. bald darauf 1543..8)- 
Sranc., ..1759 zu St, Geniez.Dolrin Rover- 
gute, war 8eifriger. Kapuziner, beim % 
der R acobiner u, erſier Her 


' 
\ 
, 


Ehabenil bis Chaco 
pas nur in ber Thierarzneilunde | ausgeber be$ Journal populaire. Durd Gelb 


gewann er Revolutionäre, ihn zu verwunben ‚um 
den Königlichen e8 Schuld zu u. das Bott 
anzuregen ; er gab auch ber Notre Dame ben 
Namen Tempel ber Bernunft; ber Malverjation 
angeflagt, wurde er gefangen geſetzt u, nach einem 
vergeblihen Verſuch, ſich zu vergiften, 1792 guil- 
lotinirt, mit ihm feine beiden Schwäger, Barone 
rey aus Ofterreich, die ihm aus Gemwinnfucht ihre 
wefter geopfert hatten. 
babraa (Ch. De C.), Pflanzengattung, be- 
nannt nah Dominique Ehabre (Arzt zu ⸗ 
dun in der Mitte des 17. Jahrh., Herausgeber son 
J. Bauhins Plantarum historia, Berfafler ber 
Stirpium icones et sciograpbia, Genf ‚1666, 
Ed: auch als Untergattung won Lasiorrhiza 
asc. aus ber fyamilie ber Compositae-Muti- 
sincene-Nassauviaceae-Trixideae, 2. Orbnung 
ber Sungenefie Z. Arten: in Chili, Batagonien, 
Magellansland, 3. ®. Ch. cinerea, Ch. glandu- 
losa, Ch, runcinata u. Ch. tomentosa. 

Chabracke (v. türt.), ſ. Schabrade. A sid 

Chabrias, athenijcer Feldherr, ſchlug 389 v.Chr. 
bie Spartaner bei Agina u. unterftüte 397 den Eua⸗ 
goras von Cypern u. 395 ben ägupt. König Nef- 
tanebis, welche ſich beide gegen bie perfiiche Ober⸗ 
berrichaft aufgelebnt hatten. Als nachber die Spar⸗ 
taner in Hellas einfielen, 309 Eb. mit den Atheuern 
nab Böotieu u. rettete bie 377 in der Schlacht 
gegen Agefilaos fein Heer dadurch, daf er den Feind 
mit vorgeſtrectem Speer u. gegen das Knie ge- 
flemmntem Schild erwarten ließ; er ichlug 376 Die 
ſpartaniſche Flotte unter Pollis bei —— befreite 
dann Abdera von ben Angriffen der Thracier u. 
vertbeidigte 368 in dem Spartaniſch- böotijchen 
Kriege Korinth, aber weniger glüdlich den Iſthmus 
gegen Epaminondas. Da er Oropos an die The- 

aner übergeben hatte, wurde er 366 öffentlich an- 
geflagt, aber freigeiprodhen. Er führte 362 ohne 

uftrag die ägyptiiche Flotte in dem Aufftaude des 
Tachos gegen bie Perſer an, warb aber zuridbe- 
rufen u fiel 358 im Bunbdesgenoffenfriege, in 
einem Seegef bei Chios. Sein Yeben beichrie- 
ben Eornelins Nepos u. Plutarchos. 

Ehacabücs, 1) Gebirgszug der Anden in ber 
Provinz Santiago der ſüdamerikaniſchen Republik 
Chile; 2) Stadt ebendaſelbſt, am Fuß des gleich- 
namigen Gebirges. 

Shacabut, ie Buddhiſten in Tibet. * 

Chãcao, 1) nördlichſtes Departement ber Inſel 
Chiloe (ſüdameritaniſche Republit Chile); 2400 Em;; 
2) Hauptſtadt darin, an der äußerſten Nordoſtküſte 
ber Juſel, ehemals Sit eines ſpaniſchen Intendan- 
ten, liegt jetzt größtentbeils in Ruinen. ) 

Chacelet, v. w. Chazelet. 

Chachapoyas, Diſtrict der Provinz Truxillo 
bes peruaniſchen Departements Libertad Südame⸗ 
rita); iſt gebirgig durch einen Zweig ber Gentral- 
Cordilleren, erhebt ſich bis über 12,000 Fuß u. iſt 
daher kalt u. rauh, in den Thälern aber heiß. Der 
gleichnamige Fluß, welcher dem Marannon zufließt, 
u jehr fruchtbare Nieberungen, in denen Getreibe, 

aumtwolle, Tabad, Zuder, Cacao, Inbigo ger 
beiben; außerdem treiben bie Einw. aud Baum⸗ 
wollweberei, Rinbvieh-, Pferbe- u. —— die 
früher ergiebigen Goldbergwerle ſind ver ffen ; 
12,000 Ew. : 22— 

Chaeo, Land in Südamerika; grenzt im MR. am 


Chacodade bis Chagrinroche 


Bolivia, rohe Tucuman u. Salta, im ©: 2 

o; bie renze gegen Paraguay bildet 
ker # eiches Namens, dem aus Ch. ber Bermejo 
u. Pilcomayo zufliehen, dieſe Flüſſe überſchwem⸗ 
men u. Pr in der Regenzeit das Yanb, ba 
es nur im lichen Theile durch die Cordilleren 

birgig u. kalt, jonft aber niedrig u. eben u. ſehr 
Bein ift. Unter den Bäumen findet man bobe Bal- 
men; von Thieren Pferde, Rindvieb, Schafe, zum 
Theil in wilden Herden, Yamas, VBicufas, Hirſche, 
Büren, Tiger, wilde Katzen, große Hafen, viele Arten 
Bögel, Infecten, Schlangen, wiele Bienen. Die Ew,, 
etwa 100,000, find größtentbeils freie Indianer: 

Chacodade (Halodadi), Stadt auf der ja- 

aniſchen Inſel Jeſo, im Gouvernement Matſmai, 
iegt in einer Bucht nördlich von der Sangarſtraße, 
wilchen dem VBorgebirg Sirija u. der Stadt Mat- 
mai, bat Hgroße ur. mebrere Heine Tempel, Hafen, 
von einer Batterie geſchützt, Magazinen. Kafernen; 
etwa 20,000 Ew. Der Hafen von Eb, ift einer von 
den 3, welche durch den japanifch - amerifaniichen 
Bertrag vom 31. März 1554 erft den Amerifanern, 
dann auch den Engländern u. Ruſſen geöffnet: ift, 
ſ. u. Japan, 

Eat Bein aus Orduña. 

conne (fpr. Schafonn’, Ciacone), gracid- 
fer 7— ſiſcher, urſprünglich ſpaniſcher od. italie⸗ 
niſcher Tanz, von gemäßigter Bewegung, im ber 
Mitte des vorigen Jahrh. mind als Finale 
in Opern u. Ballets üblich. 

Chaeriabras, Indianervolf im der brafiliani« 
fchen * Goyaz, das theils noch frei lebt, theils 
fih zu Landbau, Bergbau, Viehzucht den Weißen 
bir = chloſſen bat. 

hactaws, Indianer in Nordamerifa, fo v. w. 
Chataws. 
Chaeucha, Tanz, jo v. mw. Cachuca. 

Chacun & son gout (fr., pr. Schaföng a 
jong ub), Jeder nach jeinem Gefallen. 

Fadim al Haramaim (türf., Diener der bei- 
ligen Städte), Theil des Titels des Sultans. 

Chädiner, nad Ptolemäos eine der 6 Völler⸗ 
ſchaften auf Scandia (ſ. d.), wohnten im Weften 


berjelben. j 

Shafatia, Mindungsarın bes Miſſiſſippi, ber fich 
25 Meilen oberhalb New- Orleans abzweigt, mebrere 

uflüffe vom Red River belommt, durch den Eher 
timachesjee fließt u. in ben ke Su mündet. 

afei, Mohamed Ben Idrys, Tiirke; geb, 767 
in Gaza, ft. 819;. Stifter einer der 4 ortboboren 
Ritus der Muhammebaner. 

Chafniel, Haupt einer der 10 Ordnungen ber 
guten Geifter, |. Dämon. 

Ehagain (hegaing, Tihagain), befeftigte 
Stabt im een Heide Birma, Provinz Birma 
Ginterindiſche Halbiniel) am Jrawaddi, ſonſt Re⸗ 

nz u. Hauptſtadt; Verfertigung von Gbhzenbil⸗ 
ern u. Baumwollenwaaren u. Handel damit, na⸗ 
ment.ih nach China. 

Ehugaramus, Stabt auf der Norblüfte ber 
Kleinen Antilleninfel Trinidad, am Eiugange bes 
Meerbufens von Paria; hat große Schiffswerfte u. 
einen trefflichen Hafen, ber zugleich Freihafen iſt 

Ehagigab, 1) die Reife, welche die Juden zu 
ben 3 hoben Feften nach Jerufalem machten; 2) die 
boben Feſte berhaupt. 

hagny (pr. Schanji), 1) Marktfleden am ber 
Henme u. bein Gentrallanale , im Arrondifjement 


| 
b 
db. 


Ehalons, Departement Saone w. Loire ; 3000 Ei. ; 
L2einwanbweberei, Weinbau; 2) Provinz im Lanb- 
ſtrich Sennaar (Nubien, Nordoftafrita); bier ber 
größte Nilfall ; Pyramiden. 
—8 ipel (Diego Gareia), unter 
9° ſüdi. Br., 900 Länge, ſüdlich unter Ceylon; 
27 Inſeln, bildet ein Viered von etwa 50 engl. 
Meilen, fruchtbar an Cocosnußpalmen, rungen 
Schafen, Geflügel, Schilofröten (darunter eine gif- 
tige Art); ber Gouverneur von Isle de france 
belehnte 1784 einige Franzofen damit, u. Died Ver— 
iltniß dauerte fort, als Isle de France unter dem 
amen Mauritius an bie Engländer fam; baber 
find die Inſeln alle Privateigenthum. 
hagres Ebagre, ſpr. Tſchagre), Stadt mit 
Seehafen im Freiſtaate Iſthmo auf der Nordküſte 
ber Landenge von Panama (Centralamerika) an ber 
Mündung tes gleihnamigen Fluffes ins Caraibiſche 
Meer, Stationsort der engliihen Poft nach Cali- 
fornien u. Peru, liegt ganz in der Nähe von Aſpin⸗ 
wall, dem Anfangspunkt der Banama-Eifenbahn ; 
höchſt ungefundes Klima. Der Hafen ift ſicher, aber 
die Einfahrt ziemlich jchwierig. 
Chagrin (fr., fpr. Schagräng), Verdruß, Gram; 
daber Edagriniren, fränfen, ärgern, betrüben. 
Ehagrin (Ehagrain, pr. —— ſtarkes 
u. hartes Leder, aus den Häuten der Eſel, Kameele 
u, den Nüden- u. Lendentheilen ber Pferdehäute in 
— Perſien u. Aſtrakan bereitet; es lommt 
in allen Farben, vorzilglich aber meergrün, in beſter 
Qualität von Conſtantinopel, in geringerer von 
ber berberiichen Kilfte; auf der Narbenfeite hat es 
Heine Erhöhungen, Die durch die Körner von Che- 
nopodium album erzeugt werben. Nachdem näm— 
lich die Lederſtücke im Waſſer erweicht, auf ein Bret 
eipannt, enthaart u. von Fleiſch, Faſern zc. befreit 
(m ‚ werben fie in einem aus 4 Leiften beftebenden 
ezogenen 
Schuuren volltommen gleibförmig ausgelpannt u. 
die genannten Körner (Allabuta) entweder mit 
einer Preſſe od. blos mit den Füßen bineingebrüdt; 
dann werten bie Häute getrodnet, durch as 
u. Schütteln von ben Körnern befreit, ſchräg aus- 
geipannt u. mit einem ſcharfen Inftrument wicht 
u tief beſchabt u. fpäter mit einer gejättigten Koch« 
alzauflöfung gereinigt. Diejer urjprüngliche Cha— 
grin fommt jetzt nicht mehr im eutopäit en Haıt« 


abmen mittelft an den Rändern bur 


del vor. Seit 1834 fertigt mun in Englan ‚gear 
reich u. Deutichland Chagrinleder auf andere Weije. 
> De beftimmte Leder wirb vorber geglänst, 
wie es bei farhigem Leder gejchieht, dann feuchtet 
man es auf der Fleiſchſeite u. vedtt es Dabei nach allen 
Seiten hin u. ber, damit ſich der noch auf ber Nar- 
benjeite haftende Sları verliere u. Diefelbe wieder 
matt wird; darauf fchlägt man das Leber die Kreuz 
u. Quer mit der Narbenfeite zuſammen u. wolgert 
es mit Hülfe eines Stückes Kork od. Fiſchhaut hin 
u. ber; bie Narben treten dadurch hervor u. bilden 
den Ehagrin; er dient zu Überzügen von Bücheru, 
Kaften, Beſtecken, Uhrgebäuſen zc. 2) bie von Fiſch- 
ottern, Seebunden u. Meerkatzen mit weit bärteren, 
Körnern zubereitete Haut; 3) ein Mein gemuſtertes 
Gewebe, dem Chagrinleder ähnlich (Ch. mille 
points), jo Ehagrintaffet, Mein getupfelter Taffet. 
4) Schmales, bandartiges Gewebe, deſſen Einſchlag 
8 Gefpinnft, auch wohl Cautille ift. 

agrinroche, eine Art der flörartigen Nochen, 


rei 


Bu2 

Ehabained (pr. Scha Marktfieden im 
——— — in franfigen Gnika: | kam 
.. Sarthe, unweit ber Loire Wei 
1800 Ew. 

Chaia (Chauna IZ., Opistolophus Vieill. ), 
Gattung aus ber Familie Stelzenbübner; Schnabel 


gewölbt, worn herabgebogen, Naſenl durdh- 
brochen, offen, Kopf dicht befiebert, nadte Flügel, 
poren, * ſtarle, 


Federbuſch, an den Bigen 2 
azebige, langnägelige Füße, Art: Ch. aus Para- 
way (Öirtenvogel, Ch. chavaria ZU. ), blei- 
arben u. ſchwärzlich, am Hinterbanpte ein Feder« 
kreis, am Kopfe u. Oberhalje Flaumen; ift jelbft 
an ben Schenfein von Luft aufgeblafen, welche 
beim Anrühren Geräufch verurfacht; wird in Sübd- 
amerifa al® Hüter des Hausfederviches gehalten, 
— rm felbft gegen Raubvögel; frigt Wafjer- 


—— —— Wurzel der Olden- 
landia umbellat 
Ehaibonen (a . Geogr. ) deutſcher Vollaflamım ; 
fie brachen um 286 n. Chr. mit den Herulern in 
Gallien ein, wurden aber vom Kaifer Mariminian 
gelan agen; mit ben franfen zogen fie wieder gegen 
ie R ei Eonflantin d. Gr. —* ſie wieder. 
ng, fo v. w. Kaisfung-fu (Hauptftabt 
ber ai Han rovim pe 
h. De €.) ee I 
der ** * Chailletiaceae, 2. 
mit auf den Blattftielen en Blüthen. Arten: 
Ch. pedunculata, in Cayenne; Ch. dicha- 
petalum, in Mabagascar, u. m. a. 
flanzenfamilie aus der Kla 
ber Frangulaceae, mit freiem, 5tbeifigem Kelche, 
perighniſcher Blumenfrone, bie Blumenblätter * 
ob. mit einander vertuachfen, 5 Staubgefäße,, bie 
ben Blumenblättern abtwechfeln, 2- bis 3fäche- 
tfnoten, mit 2 hängenden Eiern, bie 
Pe od. Steinfrucht mit 1 Samen in jedem 
Bade, der von einen Mantel um “eg ift, Keimlin 


‚ Blätter a — einf — 

—E . Gattungen oacurra, 
tia, Tapura. 

rn zus ber Pflanzenfamilie ber 
* aceen Re 

ette (hr — eclen im Ar⸗ 

r en Marennes bes framgi —* Depatte- 
—* a inferieure an ber Seubre; Sali- 


“&eitot | (fpr. Schalljoh), ſchön gebautes, 
Dorf an der Seine, in ber unmittelbaren N, 
Paris, vor ber Barriere de l'Etoile; viele 
— En.; nad) ihm iR eine Kaubourg In Barit 


et fpr. = n), 286 Behmaß, 


tt el, Todes 
Sr Infel, * —* 80 
motu- ob. Perlen⸗ Ar 


—— —— von den Eingeborenen 


— * 5 AOL: — 2* 


—* 
ee Grande Ch. (Große En 


Chahaines id Chalaib 


mebr es 4) —3286 io u. m. Kette; 
5) * * Rn ‚ feibenen, 


" Ehaine, I ( (pr. © SE 


jercanton beim Do 
zieht fich durch Val ? Travers wider 
a. mit einer Kette gefperrt, woher fein Name 


ire (gr), Sei gegrüßt! Lebe wohl! Be 


ngsformel. 
ale l een Ch.), See im mericanifchen 
9 hats (hr. Si), —9* eb. 1701 (1702 
r es, 17 

in Genf, war feit 1728 veformi rien Prebiger an el 
franzöfifchen Gemeinde im Haag, wo er 1785 fi; 

ab heraus: La sainte bible (aus dem 
fiiden überjetstes Bibelwert mit Commentar 
— 1743 — 90, 8 Bde. (mr die hiſtoriſchen 
sur. eriöienen) - ——— 

— 2— Durch ſ iel u. — 

Essai sur la er ie —— 
tite v6role par l'inoculation, 1784 @en u 
en de) beförderte er bi 


helfe de. Ir. — 1) Stuhl; ) ee rt 
e pr. ‚I 2 
feichter Kutſchen mit nur halber ob 
Thür; bie 2 Eh. hat Rüd- u. 
“LE SE 
fe (la ten, , 
Stabt im Arrondiffement B 
Departement Haute-Foire; 1400 KR .; 
—52** ; Begräbniß, bes Elemens in 
der dafigen Benebictine Nah ift ber 
nannt bie Eongregation ber Benedictiner 
vonla Ch. Dien; 3 tet 1046 von bem Ebor- 
berrn Robert von ien, bereits 1052 mit 50 
Prioreien verfeben, ber Spanien verb ‚1640 
Durch den Earbinal Richelien, der damals 6 bier Abt Abt 
war, ber Kongregation von St. Maur einverl 
Seife e, u b’Air de Ta €., ſ. Lachai Si. 
Dr (Ipr. Schäf’ DO fe Be 
— —* geprägte 
— Ehe e Ion ue (fr., Ipr. ._ long), eine Art 
— oben erhöht u 1. auegefi P ‚ ben Kopf 
darauf zu legen, unten — 6 um 
eden zu können; ähnlich dem Fotterbett 
wem, u. ber Bergere. 
Gegend im Hafdib u ie 


ivau, 1) 
Sübarabien ‚® alte Stabt daſelbſt, einftige R 
| m ber — en Tobas, von beren Bali 
en Ch Nuinen üb 
paiz vet: Ange (pr. 
Bi bares, geb. 1800 in 


Besten Eu in ar Ki Kr mind 


voceffe in Ar — —* Brock über 
tereigniffe 1830, ———— — 
maire 1828, ben Proc ee 
bie — Mortier, 


labre (ſpe. Scha 
Arrondiſſement Limour bes 
wu ute; Se, —* u. "Bo 


alas! — Gent, Margıtid de 


Chalance bis Chaldän (Aite Geogr,) 


16 im Meuther won Bourke u. Makro, kn | quo Zypni 8 ——— di 


Cardinal Richelieu zu ermorben, jeigte aber dies 
noch vor ber That bem Karbinal an u. ließ fich 
num von * em als Spion bei ſeinem Bun 
brauchen. Als aber ber Carbinal ben 2 
Bonrbon arretiven ließ, trat er gegen 
auf, wurde eingezogen, ber Berräthere erei — 
u. 1626 in Nautes enthauptet. 

lance (fr., ſpr. — — —— eld. 

land (fr., for. a Kunde, er, 
Abnehmer ; baber —— udſchaft, u. Eha- 
* in Kundſchaft kom 

——66 (v. Br ‘ erichlaffend: baber Chalaſti · 

ſche 3 fo 


ftra (a. Geo. ), Stabt in Mygbonia am 
%, —* Kaſſander zerſtört u. die Einw. nach 
alonich vericht. 
er Stabt, fo v. w. Allat. 
a (gr), 9 Hagel; 2) GBot, Nabel» 
led, Keim» ob. Hagelflcd, Hagel), bie 
telle am Samen, wo bie Gefühe des Nabelftran- 
ges in bie innere Samenhaut od. Kernhaut einbrin« 
en; 8) (Ehalayarium, Ehalazöfit, Hagellorn), 
enforn am Augenlide; * Rinne der Schweine; 
20 lazacae, Hagel im Ei, ſ. d. Daber Chatayöfts, 
ung einer —* 3)—5). 
cas japonensis Lour. iſt Murraya 
a4 (Min.), Barietät des O 
on n.), Barietät des Qua 
wöhnlich nierenförmige, traubige od. —— 
— Hin ben verſchiedeuſten Farben bildend. 
g in ben Blaſenraͤumen ber Danbeie 
als Berfteinerungsmaterial von Schal⸗ 
—— vor. Je nach ſeiner Form od. Färbung 
unterſcheidet man: Haytorit, Gemeiner Ch Onyr, 
——————— Chryfopras, Sarbonyg, Plasma 


u. Mo d 

don Stadt, jo v. w. Challedon. 

onifcher Rub bin, —— mit weiß⸗ 
grauen, chaleedonähnlichen led en. 
iſch, |. u. Characinus g). 

‚fo v. w. Kallas Mongolei. 

Paun (Shaldaun), Sanbiehaft i in Hindo⸗ 
flan, bie jaft noch ganz unbelannt ift; grenzt nörd⸗ 
lich an Abjchmer, weftlih an Sinde, ſüdlich an Cutſch, 
von dem es durch das Kun etrennt wird, u. ð 
Bi an Gubjderate; 190 OM.; eine weite Sand 

fie, bie von einigen Nomaden mit ihren Herben 


durchzogen wird, obwohl fie, außer ben Dſchungle⸗ 
didichten, an einigen Stellen faum eine Vegetation 
bat. Re > fällt t felten u. jpärlih, im Sommer iſt 
ae groß, im Winter bie uft kalt u. trodent. 


biefer Wü die Sobhas, d 
ein Bi Beohnt Se J ug hun hi 


- aber jo —* ehalten weiten: daß fie ihre Töchter 
—2 r Sicherung find e 

* ir ift die Dafe Partur. 
‚2 —*7— Schlangeneidechſen, eine Fa⸗ 

F der mit ſchlangenförmigem Körper; 
et Wurmſchlei — eu 
ilie ber Schla * en u. einci 
Cu. ; * uppen liegen — 


rechten HH 
4 Fuͤße, die vorderen mit 4, bie ie ech mit 5 


ber ge —*— 
um 


lre Zeit füberfete den 
eigen des T —— von Platon, —* eben 
Her. 1520, von I. Meurfius, Leyd. 1617 = 
lehren: Die Dreieinigfeit find verjchiebene 

ber Gottheit, die Welt ift befeelt u. 

bie Sonne, die Sterne ıc., jeder Menſch 


a (Dämon) zc. 
leiß, fo v. w. Schenfelweipe. 


icis Stadt, fo v. w. Challis. 

Ebaleitis, jo v. w. Atramentftein, 

Ehaleo, 1) großer Sce auf bem —— 
ſüdlich von der Stadt ug ber einige Fl 
ben Teuango, aufnimmt; 2) Stadt am 
Ufer be elben, in einer an Weizen u. Mais —* 
baren Gegend; Getreidemärlte; 2000 Ew. 

Ebalcol, Sohn des Serab; weifer Mann, ba 
er mit Pass verglichen wird. 

it (Min.), f. Uranglimmer. 
(die (a. Geogr.), 1) — v. w. Babylonien; 

2) (hebr. Chasdim, ber Kepbene), Provinz von 

abylonien, am weſtlichen Ufer bes Euphrat bis — 
Arabiſchen Meerbuſen, alſo der SWTheil der 
tigen Paſchalils Bagdad u. Basra; Klima Heiß; 
Boden fett u. leicht u. noch mehr fruchtbar ge⸗ 
macht durch bie Kanäle des Euphrat u. Tigris. 
Die aus den nördlichen Gebirgsländern eingewan- 
berten Ebalbäer (Ehasbim) waren ein tapferes 

Boll, ihre Gelehrten beichäftigten fich bei. mit ber 
Aftronomie u. ie kei 16 Ihre gemein Be- 
*—— u F Tage der net 


bie äl ften Zeit —* f, ba ur 
e alte ten uf, rb. 
ſolche von 1903 ber im I des Bel 
vorgefunden ran Bon ihnen erhielten die 
Griechen bie un Bi u. bie Eintheilung bes 
Tages in 12 Doppelftunben. r Zahr beſtand 
aus 365 Tagen; das große Jahr (Saros, 
Chaldaiſche veriode) enthielt 65851 Jahre. Bon den 
ha glaubten fie, daß fie £ ünftige 
Sturmminde, Erbbeben u. alle übrigen Luft- 
—— bie Erſcheinung ber Kometen, Son 
nen» u. Monbfinfternifje u. der Menſchen Glüd u. 
Unglüd anbeuteten, ihren aftronomifchen —* 
obachtungen ſollen ſie nach Einigen den —— 
Beltempel als Sternwarte —* haben (. Ba⸗ 
ale Thurm). Religion nah gri 
Darftellung : vom Anfan —* das Chaos, ba (eb 
ten Ungeheuer u, Menſchen von allerlei Unforsnen 
u. 2 — Über bis are 5 Ho⸗ 
mo rwaſſer, überhaupt wei ‚ge 
bärende f ‚ weiche das Urlicht, Baal (Beh), 
in 2 te, aus beren einem yes > 
aus bem anderen bie Erbe wurbe. Nach bie 
Scheidung ug bie Ungeheuer des Chaos, af 


‚ ae 


310 a6 entftanden M u. —* nn ir 
er upt u. bas 

a Mond, 
— u. 5 Planeten. — Diesen 


—— 35 
Thiere, verſchiedenen 
Ken Bas kat &r fam jeden Morgen 


844 Chaldãa (Geich.)- bie 


nad Babylon, brachte ben Menſchen Geſetze, 1 
fie nütsliche Gewerbe u. alle Wiflenfchaften, 
Sitten, bürgerliche Drums u. Religion; je 
Abend fehrte er ind Meer zuruck. Der legte der An⸗ 
neboti, welcher den Menſchen erſchien/ war Odalon. 
Bon ihren Gottheiten it außer Baal mar noch Meni 
(Benus od. Fortuna), Milidtha (Ilithyia), Nebo 
(Mercur) u. Merodach (Mars) belannt; vgl. Sa- 
bäismus. Sie ‚hatten Tempel, brachten Opfer u. 
feierten Feſte. Über die Sprache der —5 
f. Chaldaiſche Sprache. Bal. Ditmar, Über das 
zn der Ebalbäer, Berl. 1786, n. 9. 1790; 
Norbery, De Chaldaeis septentrionalis origi- 
nis, Lund 1784. 

Chaldäa (Geih.). Wahrfcheinlih waren bie 
Bewohner Che⸗s (Ebaldäer) eine vom Kaukaſus 
berabgewanberte friegerifhe Nomadenhorde, bie 
fih am Eupbrat die aderbauenden Ureinwohner 
unterwarf u. mit ben Babpyloniern zu einem 
Bolte zuſammenſchmolz, daher Ch. aud mit Bar 
bylon dieſelbe Geſchichte hat. Die erften Könige 
ber Babylonier (antediluvianiſche Könige) 
waren Chaldäer (Ghaldäifhe Dpnaftie); fie waren 
nad Berofos: Aloros, regierte 100 Jabre, feit 
4353 (1183 Jahre vor der Siindflutb), welcher einige 
Eultur unter dem Volle verbreitete; Alajparos, 
regierte 30 Jahre; Amelon (Amillaros), re 
agierte 130 Jahre, unter ihm ſoll Dannes (f. Chal- 
däa, Geogr.) nah &b. gelommen fein; Ammenon, 
regierte 120 Jahre; Ampbis(Amempjinos),re 
gierte 100 Jahre; Dtiartes (Abrato®), regierte 
s0,u. tXifutbros, regierte 180 Jahre, unter 
dem bie Sünbfluth eintrat. Nah Einigen waren es 
uicht blos 7 Könige, ſondern 10, u. zwar bie 3 ande» 
ren, Metalaros, regierte 180, Daono$, regierte 
100, u. Euedorachos, regierte 180 Jahre, zwi⸗ 
ihen Ammenon u. Ampbis. Zifutbros joll ſich in 
einer Arche vor der Fluth gerettet, vorher aber noch 
in Sippara eine Denficrift niedergelegt haben, 
welche bie Seinen nach der Fluth auffanden. Wäh- 
rend Babylon ber politiiche Name des Volles war, 
galt der Name Chaldäer als priefterliher Name, 
u. die Chaldäer erbielten fich in dem Rufe, Erklärer 
des Willens der Götter u. Bewahrer der Wifjen- 
Ichaften (vorzüglich der En Euee) zu fein, u. diefer 
Name icheint zuletzt blos bie Gelehrten» od. Prie- 

erlaſte bebeutet zu haben. Später, durch die Herr- 
haft ber Berjer, wurden die Chaldäer als gelehrte 
Kafte von den Magiern unterbrüdt u. fanfen zu 
gemeinen Zeichendeutern berab, jo bei Griechen u. 
Römern no, |. Chaldäer 4). 
aldaer, 1) die Bewohner von Chaldäa (f. d.) 
od. Babylonien; 2) Volt in NWAfien, welches fich 
vom Schwarzen Meere über die Karbuchiichen Ge» 
birge herab erftredte u. wielleicht Überrefte des, von 
bort jüdlich nach Babylonien gewandberten Stam- 
mes War; jpäter 8) die Briefter ber. Babylonier (f. u. 
Chaldäa), bei. als Ajtrologen u. Trauindeuter ber 
fannt; endlich hießen jo 4) alle, welche fich mit: 
Wahrſagen u. Natiwitätsftellerei, bei. in Griechen⸗ 
laub u. Rom, beichäftigten, u. machten fich durch 
ihre Gewinnſucht u. ihren ungünftigen Einfluß auf 
—8 Gläubigen fo unbequem, daß 139 v. Chr. ein 
ſetz erſchien, welches den Ch⸗u befahl, innerhalb 
10 Tagen Rom u. Italien zu verlaffen. Ungeachtet 
biefes u. mehrerer nachher. gegebener fcharfer Ge» 
fee, fanden fie fi doch in Kom imıner wieder ein 
u. wurben von den Kaiſern ſeibſt benutzt. 


Chaldaãiſche Sprache 
„Ehewäinse Ghriften, fo 5. m.’ Syriſch 


Chaldätfche Periode, ſ. u. Chalbäa (Geogr.). 
Shaisäifger Serupel (bebr. H elattım ; 
Yıoao Stunde, wird von den Arabern u. Zuben in 
ihrer Kalenderrechnung gebraucht. 
Ehaldäifche Seen (Ühaldalci lacus, a. Geogt.), 
Seen in Babylonien, in der Nähe ber-Bereinigung 
bes Euphrat u. Tigris; nach Abulfeba zmiichen ben 
Städten Waſith u. Basra; jetzt ausgetrodnet. 
Ehaldaifhe Sprache, * die Sprache der 
eigentlichen Chaldäer, zu ben Iraniſchen Sprachen 
gehörend, in welcher wahrſcheinlich die Keilſchriften 
in Babylon u. Niniveh geſchrieben ſind u. welche in 
Babylon noch zu Dauiels Zeiten bekannt war, jetzt 
aber verſchwunden iſt; gewöhnlich heißt feit ber 
Alerandriniichen Zeit Ch. S. 2) die Sprade Ba- 
byloniens (daher auch Babyloniſche Sprade); 
da ſie mit der ſyriſchen einen eigenen Zweig des ſemi⸗ 
tiſchen Sprachſtammes den norbfemitiichen ob. 
aramäifchen, bildet, fo bezeichnet man fte, zum 
Unterjchied von ber legteren, auch als Oftara- 
mäiihe Sprache. Nad der Rücklehr der Juden 
aus dem Babyloniichen Eril, wo biefe bie der ihrigen 
verwandte Sprade angenommen hatten, wurde das 
Chaldaiſche allmälig in Paläftina Landes: u. ſelbſt 
Schriftſprache; wenn daher im A. T. von Aramäi- 
ſcher od. im N. T. von Hebräiſcher Sprache gerebet 
wird, fo bat ınan darunter bie Ch. ©. zu verftehen. 
Das Alphabet ift das bebräifche. Im ber Paut- 
conftruction charakterifirt fi das Chaldaiſche als 
eine platte Sprade. An Bocalen iſt es ärmer, 
als das Hebräiſche; mie dieſes liebt es, im Gegen» 
ja zu dem Syriſchen, bie hellen u. vermeidet 
Diphtbongen; betont regelmäßig bie letzte Sylbe. 
Der Artikel wird, wie im Syriſchen, dem No— 
men binten angefügt. An Formenreichthum fteht 
es dem Syriſchen u. Hebräiihen nad; übrigens 
bewahrt es ſich fireng ben femitiichen Charafter. 
Bgl. Hirzel, De Chaldaismi bibliei origine, 
Lpz. 1830. Bon einer Nationalliteratur ift 
nicht die Rede; die chaldäiſch abgefaßten, noch vor- 
handenen Schriften rühren von Juden ber ı. find 
tbeils in tem A. T. ſelbſt entbalten (3. B. einige 
Capitel in Cora 4, 8—9, 18. 7, 12—16. u. Dantel 
2, 4— 7, 28.); tbeil® beziehen fie ſich auf daſſelbe 
als Überieungen u. Barapbrafen (TZargumim), 
unter welchen fich bauptfächlih das Kargum bes 
Onkelos zum Pentatend) aus dem 1. Jahrh. durch 
Reinbeit der Sprache auszeichnet u. vielleicht in 
Babvlonien ſelbſt verfaßt ift (eg. Wiener, De On- 
celo ejusque paraphrasi chald., Lpz. 1820); 
Targum des Jonathan Ben fiel über bie 
hiſtoriſchen u. propbetiichen Bücher, aus dem 1. ob. 
2. Zabrh., mehr Paraphrafe, als Überfegung 
Targum bes Pſeudo-Jonathan Über ben 
Pentateuch, von einem fpäteren Juden, vielleicht 
aus bem 8. od. 9. Jahrh. (vgl. Wiener, De Jona- 
thanis in pentat. paraphrasi chald,, Erf. 1823); 
Targum von Jerufalem Über den Pentateuch, 
ans jpäter Zeit u. unvollſtändig. Die anderen Tar⸗ 
umim find aus fpäterer Zeit. Die Targumim 
fan fich meift in den Yolyglottenbibeln, am voll» 
ändigften im der Basler u. der Engliihen. Die 
Apotrophiichen Bilder Tobias, Judith u. Malka⸗ 
bäer find wahrſcheinlich —— chaldäiſch ge⸗ 
ſchrieben. Derſelben Sprache bediente ſich Joſephus 
bei der, Abfaſſuug der Schrift Über dem Jüdiſchen 


Chaldron bis: Ehalkidite 


ae in ber | u, 


Krieg: Im Talmud ift das Chalbäi J 
Genmiara herrſchend, u. zwar in ber Jeruſalemitiſchen, 
als ein ſehr verderbtes. Seit ber Erob ‚des 
Landes durch bie Araber (640 n. Chr.) ift Das Thal⸗ 
daiſche gänzlich verſchwunden; nach Niebuhr foll 
dafielbe jedoch noch in einigen Dörfern um Moful 
efprocdhen werben. Wörterbücher von Nathan 
Bar Jachiel, von Burtorf (Baf. 1640, Fol.), Landau 
(Prag 1819 f., 5Bbe.); Grammatifen von Bur- 
torf, Hafle, Michaelis (1771), Schröder (1787), 
Harris (Elements of the chald. lang., Fond. 
1822), Winer (2p3. 1824, 2.9. 1842), Fürft (pr 
1835), Petermann (Berl. 1841), Bertbeau (Gött. 
1843); Winer, Chalbäiiches Leſebuch, ebb. 1825. 
Anfang des 1. Buches Mofis (von ber Rechten zur 
Linlen zu lefen): 


naud m) Nm 1 x PaTpy 
Erde die (Meeuf.) u. Simmel die (Aceuf.) Bott fhuf Alters Bor 
vER 52 Rh REP] RYI2 MIT RUN 
MReeres auf Finfterniß die u. leer u. wuͤſt war Erde die u. 


Sy son) Bayprya am gie 
auf wehte Bott von Weit der nm. Mlähe Die 
END SEN 


der Waſſerflaͤche 

Chaldron (engl. ſpr. Tſchahdrönn), 1) englifches 
Getreidemaß, 1 Ch. — 4 Duarter — 26,45 preuß. 
Scheffel; 2) Koblengewicht in Neweaſtle, 8 Ch. — 
1 Keel = 53 Centner (A 112 Pfund), für Coals 
werben 16 Ch. auf 1 Keel gerechnet. 

Chales (ipr. Schahl), Claude Francois Millet 
bes Ch., ſ. Deschales. 

Chalet (ſpr. Schalä), Berg im Juragebirge, im 
franzöfifchen Departement Ain. 

EBaleur (ipr. Schalöhr), See in Canaba (Bri- 
tiſches — ———— 

haleursbai (ipr. Schalöhrbai), Bucht bes 

Lorenz Golf zwifchen Unter-Kanaba u. Neu-Braun- 
ſchweig (Britiiches Nordamerika) einſchneidend. 

Ehalgan, Militärftation in der chineſiſchen Pro- 
vinz Pestiche-li od. Tiehe-li, an ber großen Mauer 


Bernd. 
balgrin (ipr. Schagräng), Jean Francois 
2 geb. 1739 in Paris, Baumeiſter, bildete 
ſich in Ront, baute u. a. die Treppe im Luxembourg 
u. ben 1806 begonnenen Triumphbogen Del’etoile, 
beiler Vollendung er nicht erlebte. Er fi. 1810. 
baliaten, Boll au den Südküſten Borber- 
na, meift Mubammebaner; treibt Handel u. 


nfte. 

Ehalier (ipr. Schalieh), Marie Iofephe, geb. 
um 1747 zu Beaularb in Piemont, wollte Anfangs 
Geiftlicher werben, bereifte dann ben Süden Euro» 
pas u. firirte ſich als Lehrer der italienifchen u. ſpa⸗ 
nifhen Sprade in Lyon, etablirte dann ein Com— 
miffionsgejchäft bafelbft u. erwarb ein großes Ver⸗ 
mögen. Beim Ausbruch der Revolution wurde er 
einer ber Wüthendſten bes Iacobinerclubs in — 
1793 wurde er in Lyon nach dem Urtheil ber Jury 
bingerichtet, — ihn ber Konvent nach Paeis 
haben wollte. Der Club vergötterte ihn in feiner 
Dip als Heros. 

Halil, bei ben Juden Pfeife aus Rohr, Holz, 
Horn od. Knochen. 

tt Allah (Geogr.), fo v. w. Ralif. 

Ehalilith (Meiner.), derb, Bruch flahmufchelig 
sd. fplitteria, dunkelröthlichbraun, zmiihen Glas» 


‚an ben &den:b: 
— 4,5, |pec. Gem, — 2,25; t 
Iegung: 3 RO, SiOs + 4 Als 03, 85 05 + 
12 HO mit 36,56 Siefelerbe, 26,20  Thomerbe; 
10,28 Kalt, 9,28 Eiſenoxyd, 2,72 Natron, 16,66 
Waſſer; findet fih zu Sandy Brad in ber Graf« 
ſchaft Antrim in Irland. 

Chalin, Juſel, zur Provinz Chiloe ber füb- 
amerilauiſchen Republit Chile gehörig, liegt zwiſchen 
der Inſel Chiloe u. dem — ande. 

Chalitzenſtein, natürliches Zinnvitriol. 

C nr (bebr.), fo v. w. Ausichubung. 

Ehalfafpides (gr.), Erzſchildner. 

Chalfe (CEbalkia, a. Geogr.), Infel im Kar» 
pathiſchen Deere bei Rhodus; j. Charki. ' 

Ehalfedon (a. Geogr.), 1) Flüßchen in Bithy⸗ 
nien, milndete bei ber Folgenden in ben Thra— 
ciihen Bosporus; 2) Stadt in Bitbynien am 
Bor. u. am Eingange bes Thraciihen Bosporus, 
Byzanz gegenüber, mit mehreren Häfen. Ste war 
von ben Megarern unter Archios ob. Dihcos 675 
v. Chr. angelegt, hatte hohe Mauern, viele Tem« 
pel, bei. bes Apollo, beifen Bild auf den ſchönen 
Münzen von Ch. geprägt war; fie wurbe bald bfü« 
benb durch Handel u. herrichte über ein großes Gebiet. 
Die Perſer machten fie in ben Berferkriegen zum Sta- 
tionsort für ihre Klotte, u. bie Römer unternahmen 
von bier aus ihre Kriege gegen Mitbridates. Hier 
18. Sept. 323 Sieg Kaiſer Conftantins über feinen 
Nehenlaifer Licinius; |. Rom (Geich.). Mehrmals, 
bei. im 3. Jahrh. von den Scythen u. Gotben zer- 
Kört a. von Kailer Balens ihrer Mauern beraubt, 
wurbe fie von Juftinian als Jurftiniana wieber 
aufgebaut; biefer ließ au) zum Schutze gegen bas 
Meer bobe Molen aufführen (Ruinen übrig). Sie 
wurde nun Hauptfiabt ber Provinz Pontica 
prima; fpäter wurbe fie von ben Osmanen gänzlich 
zerftört u. bie Steine zu ber Erbauung von en 
ın Conſtantinopel verwendet; auf ihrer Stelle ftebt 
das DorfKapikdi. Hier451 das 4. Otumenifche 
Eoncil, unter dem Vorſitz des Kaifers Marcianus, 
wo bie Glaubensformeln der Concilien zu Nicäa u. 
Eonftantinopel wiederholt, ber Nefterianismus ver⸗ 
dammt u. in ben monopbyfitiihen Streitigkeiten 
ber Glaube an zwei, in ber Perfon Chriſti ohne 
Bermifhung vereinigte Naturen (göttliche u. menfch- 
liche) feitgeftellt wurden, |. Monophyſiten. Außer⸗ 
bem wurden SKirchengefege gegen die Macht bes 
Elerus aufgeie t; da in einem berjelben ber Ba- 
triarch tem Biſchof in Nom an Rechten u. Borzügen 

leichgeſetzt wurbe, fo proteftirte Rom gegen die 
eichlüffe des Concils. Ihre Glaubensformel gilt 
noch jetzt im Dogma ber Griechen, Katholiten u. 
Proteftanten. Ch. ift Geburtsort bes Philofophen 
Xenolrates. 
lkeia (gr. Ant), Feſt der Athene u. bes 
Hephäflos in Athen, am 30. Pyanepfion, zum An« 
denlen an bie — ber Kunſt, in Erz zu ar⸗ 
beiten, — tie Vulcanalia ber Römer. 

ChaltembBLos (gr.), ein Kriegeiciff mit eifen- 

— —S——— 
halkeus (gr.), 1) Metallarbeiter; beſ. 2) Eiſen⸗ 
ſchmied, ſ. Schmiedelunſt. 

Ehalkfidike, 1) Landſchaft Maceboniens, bie jüb- 
Öftliche in 3Landfpigen (Alte, Sitbonia u. Pal— 
lene) auslaufende Challidiſche Halbinfel, nad) ber 
Stadt Chalkis genannt. Sie lag zwiſchen bem ð den 





| Strymonifchen (j. Bufen von Eonteffa) u. weſtl 


(6. gt), rg daher 


346 Chalkinda bie 
—— Buſen (j. Golf von Salonichi) des 
gäifchen Meeres u. ſchloß mit ben Landſpitzen Alte 


ı. Sithonia den Singitifchen (j. Bufen von Monte 
Santo) u. mit den Spiyen Eithonia u. Pallene den 
Toronäifhen Bufen (j. Bufen von Rafjanbra) Er 
Sie heißt noch jetzt Thaikidiſche Barbintet, im türfif 
Sandſchal Salonichi, gebirgig, mit fruchtbaren T 
lern, endigt in 3 Landzungen, bie weſtliche * 
dra, mit dem Vorgebirge Palliuri (Plajar X 

dra), bie mittlere mit dein Borgebirge Drepano Ra 
lapabra), bie ne ug Hagios, MonteSarto, mit 
Vorgebirg er feo. Dazwiſchen liegt 
— der Buſen * Raffandra, Hagias Mamas 
(mit der Iufel gl. Namt.), öftlich von Monte Santo. 
2) Ken Spriens, im Often des Orontes ; Haupt- 


ftabt Chaltie. 
Ebaltinda (ar. Ant.), fo v.: w. Ehaffismoe. 
Chalkiökia, Feft der Athene Esarkiötos, f. — 


Chalfiope, 1) Gemahlin bes Ägeus, f. d 
2) Tochter des Eurypylos, Könige auf Kos, von 
Herafles, Mutter des Theffalos; 3) Tochter 
des Aetes, Gemahlin des Phriros. 

Chaltis (a. Geogr.), 1) Hauptftabt ber Imfel 
Eubda, hing durch einen Brüdenbamm über ben 
Meeresarm Euripos mit dem Feftlande zufam- 
men. Die Einmw. waren kunſtliebend, handeltreibend 
u. tapfer im Seegefecht. Berehrt wurde in Eb. 
bef. Apollo, deſſen Haupt auch bie Münzen von Eh. 
auf dem Avers (auf Dem Revers eine Lyra) zeigen. 
In Eh. ftarb Ariftoteles, — Den Namen foll Ch. 
von ber Nymphe Cbaltis, Tochter des Afopo®, er- 
halten haben; der Sage nach vom Atbhener Rothos, 
nad Ad, von Pandoros noch vor dem Troja- 
niſchen Kriege, wahricheinlich aber von den Ellopiern 
gegründet m. durch die wanbernden Jonier u. zu⸗ 
rüdgebliebenen Atolier ausgebildet. Die Ariftofra- 
ten bießen bier Hippobotä N Die 
Ghalfidier unterwarfen fih auch Theben u. zogen 
Tribut daher; doch erſchlug Amphitryon den challi⸗ 
diſchen König Cbalkodon am Teumeſſos 1. be⸗ 
freite Theben von dem chalfibäifchen Joche. Frilh 
ſchon ſchickten fie Colonien nach Unteritalien u. Si— 
cilien, wie denn Rhegium zum Theil, Cumä, Leon⸗ 
tini u. Catana challidäiſche ®& ündungen waren. 
Gegen das Ende des 6. Jahrh. v. Chr. verband 
fih Ch. mit Sparta, um ben vertriebenen Iſagoras 
* Athen zurüchuführen. Im Perſerkriege mit 
ed — * el es nach Athens unglücklichem 

en Böotien ab, murbe aber 446 v. Chr. 

von 8 wieder unterwerfen, bie Ariftofraten 
vertrieben ıt. eine bemofratifche Berfafjung Pr 
führt. Im Beloponnefifchen Kriege machte ſich 
wieber frei von Athen. Ch. erhielt fih noch Ener 
fpäter wurbe e8 von Juftinian noch mehr befeftigt. 
Im Mittelalter bie Ch. Euripus; jetzt Egripo. 
2) Stabt auf Chaffibife, |. b. 1); 3) Stabt an ei 
Küfte Ätofiens, j. Ruinen bei Rafisfafa; 4) Gr 
ebirg von Atolien SH bie Ozoliichen Lokrer; . 

araſova, nad And. Galata; 5) Hauptflabt der 
Provinz Chaltibiti in Syrien; j. Kinnesrin ob. 
Alt-Aleppo ; 6) (Ch. ad Belum), Stabt in ber ſy⸗ 
riſchen Provinz Apamene, Reiden des Beherr⸗ 
—98 des Gefildes Marſyas, vielleicht jetzt Kalaat 


ikismos (gr. Ant.), Spiel mit einer Kupfer⸗ 
münge, bie mit Feten 9 gebrebt u., ehe ſie um⸗ 
—* mit auegeſtredtem Finger aufrecht erhalten 


ſche —2 —— en 
von Gemälden durch & 
von Friebrich zu. Graf von — mit 
nee Beiträgen anberer ee + 

Er wollte 288 . feine f Dei 

Kama im Kupfer ft —* — 
ng zwar fpäter wieder unter, m aber 

—*8* een in ber ‚Beate 


* —— aupferen, ſo 
—* (1. b.). 
‚Begleiter des Antilcches nad Troja, 


* * immer an Memmon erinnern mußte, vom 
— en . rg * —— Orakel erben 
te. Aus Liebe zu Pent $ —A 


vi ng man 


F — —— 


ns 


Troern über; beide wurden von 
11. Ch-8 Yeihnam noch ans Kreuz gebeftet. 
Ehaltondijlas (Ehaitofondylas), 1) Laonit oc 
ans Athen, lebte in Eonftantinopef, flüchtete Wer 
nach Italien u, jchr. griechifch eine buzantinifche Ge» 
ſchichte von 1297—1462, berausgeg. Genf 1615,, 
Fol., von Fabrot Bar. 1650, Fol., u. in der Samnı- 
ung ber Byzantiner von Belter, Bonn 1943. 2) 
Dimitrios, Bruder des Bor., war in Athen 1428 
— nach dem Falle Sonftantinopels n. ber 
zernichtung des Byzantinifchen Kaiſerthums 1453 
ging er mit anderen feiner g 
leute nad Jtalien, wo er am 
dann in Mailand bie Griechil AA (ehren 
vielfach mit Ausgaben ber gri Majfiter fich 
beſchã —Ft u. um 1510 ſtarb nament⸗ 
lich bei dem Gelehrten in Halten in großen Ans. 
jeben. Bon Ch. erſchienen unter anderen Aus- 
en griechifcher Mlaffiter: die Jlias u. Obdyffee 
Mail. 1483, in Verbindung mit Dimitrios aus 
Kreta), die Reden bes Holrates (1494) u. das 
Leriton von Suidas (1499); er fhr.: "Zowryuare 
neol Oynuarrmuod mv zoövwv (eine griechiiche 
Grammatit), Mail 1403, Bar. 1525, et. 1546. 
Chalkophyllit (Min), foffiles, arfeniffanres 
Kupferoxyd, fo v. w. Kupferglimmer (1.-d.). 2% 
halkos (ar.), 1) Erz, Kupfer, K 
daher 2) attijche Münze == 4 Obolos, etwa 1} ne 
nig; 3) Gewicht = 7 venta, um ehr == .\, römi« 
3 Scrupel (deren 289 aufs jun EEE 
halkos (b. i. Erzmanı), Sohn des Minyer- 
mg Adams Erfinder ber Schildbewaffnung. 
balfofidert t, wahrſcheinlich Grineifenftein 


u etwas 8 fer; gibt mit Soda vor bem Löth- 
She (bebr.), das Erfte vom Teig, welches 


ale Teruma ge pegeken wurde; zum Anbenfen baran 
verbrenmen bie Juden noch heute ein Stückchen Teig 
vom Brobe. 


Ehallain (pr. Schalläng), Marktfieden im 
Arrondiffement Segre bes — Departe- 
ments Maine = Foire, 

Challans, ſchottiſcher Bollsſtamm, mit ben 
Conerons in langem Kampfe, ber 1406 durch 
Zweilampf beenbigt wurde, ſ. Säottland Geſch). 

Challans (fpr. Schallang), Markifleden tm 
Arrondiſſement les Sables d’ fonne be8 franzöfi- 
—* Departements Bendée; ringgumher Sü 

u. Gruben mit Farbeuerden; 3800 Ew. 
12. April 1793 Sieg Bouillards über ben B 
general Eharette, ſ. Vendeekrieg. 


Challef bie Ehalens 
— Ebatih, das Schãchtemeſſer bei ben | —2* 
en 


Chdoelles, ſo v. w. Chasles. 
allon, Stadt, fo v. w. Chalons fur Saone. 

Challot le Bieur (ſpr. Schallot Id Wiöh), 
1) Gipfel ber Cottiſchen Alpen im frauzöſiſchen 
Departement Oberalpen; bat 10,360 Fuß Höhe; 
2) (Betit E.), ebenda, 7350 Fuß. 

Ehalmers (ipr. Tſchahmers), 1) Georg, geb. 
1742 zu Fochabers in Schottland, ftudirte in Edin« 
burg die Rechte, lebte einige Jahre in Amerila, 
dann in London, wo er beim Bord of trade an» 
geftellt wurbe, u. fl. 1825; er fehr. u.a.: Political 
annals of tlıe united colonies, Lond. 1780; On 
the comparative strength of Great Britain 
during the present and the preceding reigns, 
ebb. 1782 u. 86 (deutſch von Heinze, Berl. 1786); 

llection of treaties between Great Britain 

and other powers, 1790, 2 Bde; Caledonia, 
ebd. 1807 f., 4 ®be.; Life of Mary, queen of 
Scots, ebd. 1818, 2 Bde. (deutich Halberft. 1824). 
2) Alerander, Bruder des Borigen; er ſchr.: 
Hist. ofthe university of Oxford, Pond. 1510 
2 Bde., u. gab heraus: General biogra hioal 
dictionary, ebd. 1812 — 17, 32 Bbe.; British 
poets from Chaucer to Cowper, ebd. 1810, 
21 Bbe.; Shaleipeare, ebd. 1803 — 1805, 9 Bbe,, 
u.m.a. 8) Tbomas, geb. 1780 in Anſtruther, 
war früher Prediger in Wilton u. Kilmany, dann in 
Glasgow, wurbe 1824 Profefior an der Univerfität 
- St. Andrews u. 1528 in Edinburg; er fi. 1847 
a Morningfide bei Edinburg als Rector ber Free 
Church Univerſity bajelbft. Er war Oberhaupt ber 
—— Kirche bid 1843, wo er von derſelben ſich 
losſagte u. dadurch der Freieu —* ihr Entſtehen 
a. u. Schottifche Kirche. Er jhhr.: Evidences 
of tbe christ. revelation, Edinb. 1817 u. ö. 
(deutſch von Reinede, Rinteln 1841); Discourses 
on astronomy, 1817; Commercial disc., 1818; 
Occasional disc., 1518; The civil and christ. 
economy of large towns, 1821, 3 Bbe. (beutjch 
von D. von Gerlah, Berl. 1847); The adapta- 
tion of external nature to the moral and in- 
tellect. condition of man, 1839, 2Bbe.; Post- 
humous works, Ebinb. 1847 f.; Lebensbejchreis 
bung von W. Hanna, ebd. 1849 f, 2 Bbe. 

Ehalmiten, Krötenfteine von converer ob. augen- 
förmiger Geftalt. 

Chalon (fr., fpr. Schalong), feines, gelbpertes, 
raſchartiges, wollenes Zeug; zu Umterfutter, fiber 
30 Zoll breit beißt e® Antiloon od. Rofetta. 
Die englifchen find bie beften; auch bie Türkei, 
Niederlande, Sachen, Preußen u. Böhmen liefern 
gute Ch-®. 

Ehalon (fpr. Tihällon), Alfred, Genremaler 
u, Akademiker in London, nialte Scenen aus ber 
Zeit Ludwigs XIV., Popes u. bes Spectators; 
componirte Scenen zu Molitre :c. 

alonais, bie Umgegend von Chalons. 

Ebalonitiß (a. Seogr), Provinz von Affyrien, 
von Apolloniatis bis zum Gebirge Zagros; j. Theil 
bes Pafhalits Schehrjor. Hauptftabt: Ehate, joll 
das nachmalige Ktefiphon geweſen fein; vielleicht 
das heutige Kanefin. 

Chalonnes (ie. Schalonn), Stadt an ber 
Mündung des Lapon in bie Loire, im Arron- 
diſſement Angers, des franzöfligen Departements 


Marn), 
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u Loire; Baumwollenzeug · u. Sammt- 
abrifen, Beindan in der Umgegend Marmor: 


brüche ; 3000 Em. 

Chalons (ipr. Schalong), 1) Arrondifiemegt 
im franzdfiihen Departement Maine;- 233 DOM. 
mit 35,500 Ew.; 2) (Eb. fur Marne, jpr. Sch. für 
auptftabt darin u. des Departements; 
an ber Marne u. ber Gijenbabn von "Paris ı. 
Straßburg, bat Departementalbebörden, enge aber 
regelmäßige Strafen, große Kathedrale mit ſchönen 
Thlrmen u. prachtvollen Glasmalereien, 2 Hoipi- 
täler, Rathhaus, Präjecturgebäude, einen jchönen 
Spaziergang (Jard), Gefellichaft der Wiflen- 
Ihaften, Handels u. Aderbaugeiellihaft, Hand— 
werteihule für Solvatenfnaben, Frauenlloſter mit 
Erziebungsinftitut, Bibliothef, Mufeum, Na— 
turaliencabinet; prakt in Leber, Baummol- 
lenwaaren, Piguf, Strümpfen, Spargel-, Me- 
Ionen» u. Hanfbau u. Wein» (Champagner -), 

I» u. Wollbandel; 15,000 Ew. Geburtsort 
des Aftronomen La Caille, des Hiftorifers David 
Blondel u. bes Bhilofopben Berrot D’Ablanconrt. — 
Ch. ift das Catalauni od. Durocatalauni 
ber Römer u. gehörte zu Gallia beigica, * 
271 n. Chr. Sieg des Kaiſers Aurelianus Über 
Tetricus, ſ. Rom (Geich.). 366 Sieg des Jovinus 
über die Alemannen; 451 auf ben Campi eata- 
launici (Catalaunijhen Feldern) Böller— 
ſchlacht, in welcher Attila, König der Hunnen, von 
Aetins, Anführer ver Römer, befiegt wurbe, u. in 
welcher ber weſtgothiſche König Theoberich blieb, 
ß u. Hunnen. Die Stadt ſtand nie unter den Gra— 
en von Champagne (obgleich fie Graf Robert 963 
eroberte), ſondern unter dem Biſchof von Cb,; 
3) (Shalon), Arrondifiement nördlih im fran- 
zöfifchen Departement Saone u. Poire; 304 OM., 
112,000 Eiw. ; 4) (65. fur Saöne, fpr. Ch. fr Saon), 
Hauptftadt bier; an ber Saone, dem bier einmln- 
benden Kanal du Eentre u. ter Eiſenbahu von 
Dijon nad Eur: bat Friedensgericht, Han⸗ 
beisgeriht, ſchöne Spaziergänge, Hauptlirche, 
Hofpital, Rathhaus, Bibliotbef, Waijenhaus ıc., 
Vorſtadt (St. Laurent) auf einer Sapneinfel. 
Man fertigt bier aus den Schuppen bes Weiß- 
fiihes den Perlenglans (Essence d’Orient) 
zu Glasperlen, auch Hüte u. Stritmpfe, Leber- 
u. Thonwaaren, treibt ſtarlen Handel mit 
Wein, Getreide, Eifen, Kupfer, Ol, Seife xX.; 
14,000 Ew. Geburtsort des Mathematikers Jean 
Puffet (farb 1690), Noch viel römiſche Alter- 

ümer, 3. B. Ruinen eines Ampbitheaters, — 

h. iſt das Cabil lonum der Alten; es war Stadt 
der Aduer in Gallia lugdunensis, Sit eines rö- 
miſchen Marinepräfects, da die Kaiſer auf ber 
Saone eine Flottille unterbielten, hatte Kornmaga- 
ine fiir die Armee u. ausgebreiteten Handel. Im 4. 

abrb. wurbe das Bisthum bier * ründet. Die 
Burgunder riſſen Ch. an ſich, u. König Gontram 
reſidirte bier; im 6. Jahrh. kam es an bie Fran⸗ 
fen; in ber Theilung unter bie Söhne Ludwigs des 
— lam es an Karl ben Kahlen; im 10, 

ahrh. machte fih Graf Lambert von €. unab-» 
hängig. 1097 kam bie Grafſchaft Ehatonnais durch 
Kau hatt am bie Bilchöfe von Ch., balb hatten fie 
bie Herren von Douzy geerbt ; dieſe Hälfte famı 1237 
burh Tauſch an Burgund. 1562 wurbe die Stadt 
von ben Hugenotten genommen. 1563 wurde bie 
Eitadelle mit 5 Baſtionen erbaut, wozu 1671 noch 
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Feftung wieber. 
Fr (pr. Schalong), Sorte Burgunder 
ein. 

Chaloffe (ſpr. Schaloß), ehemalige Landſchaft 
(theilweis ſandig) in ber Gascogne; gehört jetzt zu 
den Departements des Landes u. Bafle- Porendes. 
* ber Cbaloſſe, ein guter in a 3 Sorten: 

etite, Basse u. Haute Ch. 

lötais (ipr. Schalotäb), Louis Ren‘ be 
Earabeuc be la Ch., geb. 1701 in Rennes, wurbe 
Generalprocurator beim Parlamente ber Bretagne 
u. machte bier ben Anfang zu den Maßregeln gegen 
die Jefuiten zunähft durch die 1761 u. 1762 dem 
Parlamente vorgelegte Comptes rendus des con- 
stitutions des Jésuites. Hs Rache vermidelten 
ihn bie Jejniten in einen Procek (er jollte 1765 eine 
Schmahſchrift gegen einen Minifter geſchrieben ha⸗ 
ben), im deſſen —* e er eingelerlert wurde u. zu⸗ 
letzt das Land verlaſſen mußte; er ging nach Sain⸗ 
tes u. lehrte erſt unter Ludwig XVI. zurück. Die 
Aeten dieſes Proceſſes ſind gedruckt 1767, 3 Bde. 
Ch. wurde 1775 in feine Stelle als Parlaments⸗ 
rath wieder eingeſetzt u. ft. 1785 in Rennes. Er 
fhr.: Essai d’&ducation national, 1763 (deutſch 
@ött. 177 2 

Ebhalotten (Gärt.), fo v. w. Schalotten. 

Ehalottengras, ift Poa bulbosa. 
Chalumeauũ (fr., fpr. Schallimob, Muf.), bie 
—— vgl. auch Klarinette. 

lus (jpr. Schalüb), Stadt an der Tardoire 
im Arrondiſſement St. Yrieurx des franzöſiſchen De- 
partemients Haute-Bienme; Pferbebandel; 1900 Em. 
Dei ber Belagerung von Ch. (1199) wurde Richard 
Löwenberz verwundet, woran er ftarb. 

Ebalüfus (a. Geogr.), Fluß In Norbgermanien, 
wahricheinlich j. Trave. 

baly (türt.), Abſonderung der Güter auf Be- 
gehren des Weibes. 


Ehaly (ipr. Schalib), feiner Wollenftoff (Muffe- 
fin) zu Meidern u. Tüchern, auch Weſtenzeug von 


Wolle mit eingewwebter Seide. 

Ehalybaus (Stablmwürger), Bogelgattung 
aus ber Familie der Würger (f. d.), aus Neu» 
Guinea, mit ſchönem, —— Gefieder, 
großem, kegelförmigem Schnabel u. durch einen 
großen häutigen Raum durchbohrten Naſenlöchern. 

lybäus, 1) Heinrich Moritz, geb. 1796 
zu Pfaffroda im Königreich Sachſen, ſtüdirte feit 
1816 in Leipzig Theologie u. Philoſophie, wurde 
1822 Collaborator an der Kreuzichule in Dresden, 
1825 Profeflor in Meifen, 1828 an der Ritter- 
alademie in Dresben u. 1839 Profeſſor der Philo- 
ſophie in Kiel, von welcher Stelle er 1852 entbun« 
ben wurbe. Er jchr.: Hiftoriiche Entwidelung ber 
ſpeculativen Philoſophie von Kant bis Hegel, Dresb. 
1836, 4. X. 1848, Pbänomenologische Blätter, Kiel 
1841 ; Die moderne Sopbiftil, 1843 ; Entwurf eines 
Spflems ber een ‚ 1846; Soflem ber 
fpeculativen Etbil, Lpz. 1850, 2 Bde.; Philofopbie 
u. Ehriftentbum, Kiel 1853. 2) Karl Theo» 
bor, Bruder des Borigen. geb. 1803 zu Pfafiroba, 
befuchte 1817—23 die Flirftenjchule in Meißen 
u. —5* dann Philologie in verhilß, wurbe 1828 
2 eifter beim Fürſten Lynar in Dresben, 1829 

ehrer am Cabettenhaufe, 1840 Infpector u. 1853 
Director des Mufeums der Mengs'ſchen Gypsab- 
güffe daſelbſt. 


Aufenwerle errichtet wurden; fpäter verfiel bie | 


Ehaläbe, Briefterin per Juno, melde ben Tur- 


nus zum Kriege gruen neaß reigte.. a 
Chal ä ber Stahlwein 
ie (a. Besar.), Boltskamm auf ber 
füfte von Pontos bis in bie Gebirge — 
angeblich nach Ehalybs, einem Sohne bes Ares, ger 
nannt; betrieben Fiſchfang u. Bergban u. fertig. 
ten Eijenarbeiten. 
Ehalybonitis (a. Geogr.), Theil Syrieng, zwi⸗ 
fen dem Taurus u. Euphrat. Hanptftabt Chalb⸗ 
bon , in beren Umgebung guter Wein wuchs; viel⸗ 


* es Maurea. 

ybs (gr.), der Stahl. 

Cham (Ham), 2. Schn Noahs, Bater des 
Chus, Mizraim, Pırt u. Kanaan. Einft ſah er 
Noah trunten u. entbläßt liegen; ftatt ihn zuzu⸗ 
beden, erzählte er es jeinen Brüdern Sem u. Jar 
phet, bie ihn nun, rückwärts jchreitenb, zudeckten. 
Desbalb fluchte Noah Chams Sohne Kanaar, 
Nach der Sage bevölterten Chams Nachkommen Kar 
naan, Ägypten u. ganz Afrika, weshalb Agupten in 
ber Bibel Cham beift. Die Juden maden Ch. 
zum Urheber der Alchemie, welche fie Cham nen- 
nen, ibentificiven ihn mit bem Zoroafter u. fagen, 
er babe feinem Vater heimlich ein Buch über Ma- 
gie geftoblen, e8 feinem Schne Mizraim n. dieſer 
es wieder den Agyptiern geſchenkt. 

Cham, 1) dere im baieriſchen Kreiſe 
Oberpfalz; 7 OM. mit 23,000 Em.; bergig u. 
walbig, mit Flachsbau, Viehzucht u. Metallgewinn ; 
entftanden aus ver ebemaligen Markgrafichaft glei- 
ches Namens. Die Marfgrafenvon Ch., auf 
Grafen von Bobburg u. Markgrafen zu Neu— 
mark u. Eger, ftammten aus dem Geichlecht ber 
Herzöge von Baiern. Der erfte um 1000 war 
Berthold; der letste, Theobald IV., ft. 1204; 
darauf fam Ch. wieder an Baiern zurüd. Bei der 

—* Linie Ch., 


ben. 2 Buß Bien, fällt in den Regen; 3) Hauptſtadt 
von Ch. 1), 


efunden. 4) 
(Duang-Nam), Provinz in Cochinchina im 
Annam, am Ehinefifhen Meere; burchflofien vom 
Fluſſe Ian, der in die Tura-Bai mündet. 

bama (Schama), Stadt am Ausfluffe bes 
beifigen Stromes (Prab) im das Atlantijche Meer, 
im Fantilande auf der Goldküſte in Weſtafrika, 
mit dem nieberlänbijchen ort St. Sebaftian m. 
1200 ſehr — Ew. 

Chama, fo v. w. Gienmuſchel. Chamacea, Gat- 
tung der Gienmuſchel (f. d.). 

Chämd, feiner germanifcher Bölterftamm, 
längs ber Elbe; gingen mit den Pongobarden nach 
MOermanten. 

Ehamaceräfus, Zwerglirſchbaum, ale Art unter 
Prunus. 

Ehamäde (fr., ipr. Schamab', vom ital. chia-, 
mata, eigentlich Ruf, Beruf), das Appellichlagen 
in belagerten Feitungen zum Zeichen, daß man 
Capitulation wolle; daher Eb. fchlagen, von einer 
irgend einer Sache widerftrebenben Perfon, Zeichen 
ber Nachgiebi,feit geben. = 

Chamãdikaſtes (gr.), eis nieberer Richter, fo 
v. w. Pedaneus judex, i dire 


Chamäbdorea bis Chamberlayne 


Chamädorka (Ch. Willd.), Pflanzengattung 
aus der Kamilie der Palmen (Palmae-Arecinae), 
22. PR 6. Ordnung Z. Die Geichlechter ge- 
trennt, mit vieltheiliger, häutiger, ftehenbleibender 
Blüthenicheide, breitheiligem Kelche, dreitheiliger 
Blumentrone, männlicher Blitthe mit 6 Staubge- 
fäßen, weiblicher mit 1 Kruchtfnoten u. 3 Narben, 
3 Neltarfchuppen, ' Frucht eine einfamige Beere. 
Arten: Ch. elatior u. Ch. elegans in Merico, 
Ch. fragrans in ®ern, Ch. gracilis in Südame⸗ 
rita, Ch. Schiedeana in Merico, bei uns im 
Warmhauſe. 

Chamädrys (Ch. Mönch), Untergattung von 
Teucrium, aus der Familie der Umbelliferae- 
Ajugoidene Herba chamaedryos alpinae, 
Kraut von Dryas ootopetala. 

Ehamaillere (ipr. Schamaljähre), Marktflecken 
im Arrondiffement Clermont des frangöfiihen De- 
partements Buy be Döme; Papierfabrifen, Stein- 
Tohlenminen; 1300 Ew. Dabei die Heilquelle 
Les eaux de St. Marc, jo wie ber Park von 
ment mit Höhlen. 

Ehamaläri (TZihamalari), einer der höchften 
Berge des har eig an ber Grenze von 
Sitfim u. Butan; über 26,000 Fuß hoch. 

Chamalaueium (Ch. Dsf.), Pflanzgengattung 
ans ber familie der Myrtaceae- Chamaelau- 
eieae, Arten: 2 neubolländifche Sträucher. 

Ehamäldon, 1) (Rolleibehfe, Chamaeleo 
Brug.), ©attung der Eidechſen; Leib zufanmen- 
gebrüdt, hagrinartig, mit Heinen, förnigen Schup⸗ 
pen beſetzt, Rüden mit ſcharfem Grat, Widel- 
ſchwanz rund, Kopf did mit breiedigem Höder auf 
bem Hinterbaupte, gunge lang, vorftredlbar, wurm«- 
förmig, Mebrig, —— groß, aber von der Haut 
faſt bedeckt, die Pupillen bewegen ſich verſchiedenar⸗ 
tig, Beine ſtark, hoch, an den Füßen 5 in 2 Bün⸗ 
dei getheilte Fußzehen zum Umflammern ber Afte, 
eine große, faft ben ganzen Bauch erfüllende Yunge, 
mittelft welcher das Thier fich aufblaien u. fich meb- 
rere andere farben (gelb, grün, roth), meift ben 
Gegenftänden, welchen fie ſich naben, entiprechend, 

eben lann; leben auf Bäumen in Afrila, Aſien u. 
Amerila, näbren ſich von Infecten, die fie mit ihrer 
langen Zunge fangen, laſſen ſich leicht zähmen u. 
werden in Zimmern gebalten; bei Linne Art der 
Eidehien (Lacerta chamaeleon). Arten: ®e- 
meines Ch. (Ch. calcaratus Merr., Ch. afri- 
canus Laur.), Hinterhaupt fpitig, vorn mit einer 
Gräthe erhoben, u. mit vorftebender Spite, lebt 
(häufig auf Zäunen) in Agupten, der Berberei u. 
in Süd-Spanten; Flahlöpfiges Ch. (Ch. pla- 
niceps), ohne Gräthe auf bem flachen Hinter- 
baupte, mit gezähneltem Rüden, Keble, Bruft, aus 
Afrila; Zwergartiges Ch. (Ch. margarita- 
ceus); Zweibdrniges Ch. (Ch. bifidus); Mo- 
luttiſches, jo. w. Calotes, ſ. u. Agame h). 
2) Wegen Beränberlichleit der Farbe des Ch⸗s un⸗ 
beftändiger, wanlelmüthiger Menſch. 

Chamalkon (Bot.), ältere Benennung mehrerer 


flanzen, als Carduus acaulis, Carlina acaulis, 


ardopatium corymbosum, Picnomon Acarna. 
Ehamaleopfis, & v. m. Zipfeleidechſe. 
Ehamälirium (Ch. V. Zwerglilie), Pflan- 
yengattung aus ber Kamilie Der Eolchicaceen; Art: 
Ch. carolinianum W. in Nordamerila. 
Ehamämeles (Ch. Lindl., Swergmifpel), 
Pflanzengattung aus ber Familie der Pomacene, 
Univerfals Beziten. 4 Mufl. LIE 
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Art: Ch. coriaceae, auf Mabera, bei uns im 
Kalthaufe. 

Ehamäamelum (Ch. 7.), Untergattung von 
Anthemis L. 

Ghamämyia (Ch. Meig.), fo v. w. Oscinis 
Latr., |. Lippenfliege. 

Ehamäpeuce (Ch. P. Alp.), Pflangengattung 
aus ber Familie Compositae-Cinareae-Cardui- 
neae, Arten: in S@uropa. 

Ehamare (fr., jpr. Schamar), polnifcher, mit 
Pelz befetster Rod. Ehamariren, mit Pelz beſetzen. 
Ebamure (ipr. Schamir), Belzbeiat, Einfaffung. 

Ehamarka (Ch. Eekl. Zeyh.), Planzengat- 
tung aus der $amilie Umbelliferae-Seselineae. 
Arten: Ch. caffra, Ch. capensis, in Sildafrifa. 

Ehamärtped (Ch. Spr.), Pflanzengattung 
ans der Familie Orchideae- Ophrydeae. Art: 
Ch. alpina, enropäifche Alpenpflanze. 

Chamaͤrops (Ch. L.), Pilanzengattung aus 
ber Familie der Palmen (Palmae-Coryphinae- 
Sabalinae), Polygamie, Dibeie Z.; die Gefchled- 
ter getrennt, Blüthenſcheide gelpalten, die Zwitter⸗ 
blätter mit breitheiligem Kelche, breiblätteriger 
Blumenkrone, 6 Staubgefäßen, I Fruchtknoten mit 
3 Narben, bie Frucht eine einſamige Steinfrudt, 
männliche Blüthen wie die Zwitterblätter, aber 
ohne Fructinoten. Arten: Ch. humilis, 
Zwergpalme, niedrig, faft ſtrunklos, bisweilen 
auch höher, mit fächerförmigen Blättern u. dorni— 
gen Blattftielen in Südeuropa, Nordafrifa, Norb- 
amerika u. Cochinchina. Die Blätter werben zu Beien, 
Körben, Seilen, bie jungen Darin bie unreifen 
Blüthen u. eine auf der Wurzel befindliche weiße, 
üße, korfartige Subftanz als Speife benutt; Ch. 

almetto, in Carolina, Florida; das Holz 
wird zu Pfählen benugt, aus den Blättern fertigt 
man behr leichte ut. Dauerhafte Hüte. 

St. Chamas (fpr. Sängt Schamah), Stadt am 
Etang Beere im Arrondifjement Aix des franzöfiichen 
Departements Bouches du Rhone;, man‘ macht 
Dliven ein (Bichelines), bereitet Of u. Seefalz; 
2700 Ew. Die Stadt wird durch eine Felfenwand 
gr u. Durch ein gemauertes Gewölbe verbun— 

en. Dabei die altrdömifche (Flaviiche) Brüde über 
bie Touloubre. 


Ehamäven (a. Geogr.), germanifches Bolt, erft 
am Rheine in Sübbolland, jpäter zwiſchen ber We— 
fer u. ben Südweſttheilen bes Harzes u. nach Be- 

egung der Bructerer (98 n. Chr.) in SHannover ; 

e gehörten zum Eherusterbunde, u. Kaifer Julian 
chloß 358 mit ihrem Könige Nebisgaft Frieden. 
Sie verihwinden um 400 In den Franfen;; im Dit» 
telalter hieß ihr Gebiet Hamalaud. 


Ehamaya, Berg der Corbilleren in ber füb- 
amerifani en Nepublit Ecuador. 
Ehambave, Flecken am Dora-Baltea im Amt 
Chatillon ber ſardiniſchen Provinz Aofta; baut vor⸗ 
ziglichen Weißwein; 475 Em. 
ambellan (fr., ſpr. Schangbellang) ob. 
Chamberlain (eugl., ipr. Tihebmberlin), Kam- 
merberr; ber Lord Eb., Oberfammerkerr, ift Die 
o Hofcharge in England, 
hamberlayne (ipr. Tſchehmberlen), 22 ugo, 
Aecoucheur in Yondon, wahrſcheinlich Erfinder ber 
Geburtszange, woraus er aber ein Geheimniß 
machte, das er an einzelne Geburtshelfer verkaufte; 
er fchr.: Practice of midwifery, Lond. 1665. 
54 
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2) Eduard, geb. 1616 zu Obington in Glou⸗ 
cefterfbire ; wurbe 1641 in Orforb Lehrer der Rhe— 
torif; 1669 Secretär des Grafen Karl won Car» 
lisle, 1679 Gouverneur des Herzogs von Grafton m. 
ft. 1703 zu Chelſea; er ihr. u.a.: Anglise no- 
titiae, Pond. 1668, 1671, 2 Bde., 36. Aufl. 1747 
(franzöfiich von de Nenville, Haag 169298, I 
be.); The couvertedl Presbsteriun, Loud. 
1668. 
Chambers (ipr. Tſchehmbers), 1) Epbraim, 
eb. zu Keudal in Weftinoveland u. gefl.1740 in Is⸗ 
lingten ; er ſchre: Cyelopaedia or an Universel 
dictionary of arts and sciences, Yond. 1728, 2 
Bbe., befte Ausg. ebd. 1786, 5 Boe., Fol. (die erſte 
alphabetiiche Encyclopädie), italienisch Vened. 1748 
—49, 9 Bde. 2) William, geb. in Schweden, 
aber in Eugland erzogen, Baumeifter, ſtudirte bei. 
die Garten⸗ u. Baukunſt ber Chineſen u. legte bie 
Gärten zu Kew u. Somerjethoufe an u. ft. 1796; 
er fchr.: Designs for Chinese buildings, Lond. 
1767, &ol.; On eivil architecture, 1759, 2.4. 
1768; Plans of the garden and building at 
Kew, ebd. 1763, %0l.; On oriental gardening, 
1773 (deutſch von Emald, Gotha 1775). 3) Wil- 
liam, geb. 1500 in Peebles, u. 4) Ch. Robert, 
eb. 1802 ebendajelbft, Ternten Beide die Buch— 
 nbtung; faum 20 Jahre hatte Jeder, auf eigene 
Rechnung u. auf eigene Kraft angewiejen, einen 
Bucbandel in Edinburg angelaugen Roberts 
Ziel, durch eigene literariſche Srzeugniffe fih em⸗ 
por zu arbeiten, wurde mit bem beften Erfolge ge 
Yrönt; um 1832 vereinigten beide ihre Kräfte, ı 
mit dem bereit8 Grworbenen gute u. moblfelle 
Bollsichriften, Woctnblätter u. Journale, popn⸗ 
läreun ır. wiffenfchaftlichen Inhalts zu liefern u. er- 
warben ſich ein bedeutendes Vermögen. Robert 
fhr.: Tradition of Edinburgh, 1830; Picture 
of Scotland, 1837; Select writings on the 
law relating to infancy, 1841; Select wri- 
tings, 7 Bde. (enthält: Essays familiar and 
humorous, moral and economic; philoso- 
phical; History of the rebellion 1745 — 16; 
tradition of Edinburgh); Popular rhymes of 
Scotland,‘1847; Geographical and biogra- 
phical compendium, 1849; On nncient sea 
margins, memorials of changes, 1848; Hi- 
story of Scotland, neue Ausgabe, 1849; Jour⸗ 
nale: Cyelopaedia of literature, 1840, 2 Bbe.; 
Ebambers Edinburgh Journal von 1834, eine 
der weitwerbreitetften Wochenjchriften Englands; 
Domestic economy and cookery; Educatio- 
nal course; Information of the people; In- 
structive and centertaining library; Library 
for the young; Miscellany of tracts. Wil— 
liam jdhr.: Book of Scotland, 1827; Tour in 
Holland in 1838, 1839; Tour in Switzerland 
in 1841, 1842. 

Ghambers (pr. Tichehmbers), Grafihaft im 
öſtlichen Theile des Staates Alabama (Vereinigte 
Staaten von Nordamerika), an Georgien grenzend ; 
3 OM.; Flüffe: Chattaboochee u. Talapoofa 
Rivers; Boden bügelig u. im Allgemeinen fruchtbar ; 
— te: Baumwolle, Mais, Rindvieh, Schweine. 

ie Montgomery⸗Weſtpoint Eiſenbahn durchſchnei⸗ 
bet die Grafſchaft; 24,000 Ew., worunter über 
11,000 Ellaven; Hauptftabt Chambers Court 


Nouſe. 


Chambersburg (pr. Tſchehnibersburg), Haupt⸗ 





Chambers bi6 Chambon 
ſtadt der Grafſchaft Franklin im Staate Pennfyl- 


banien (Vereinigte Staaten von Norbamerila) am 
Conecocheague Creek; jchön gelegen, elegant gebaut; 
Alademie, Bank, 8 Kirchen, 5 Seitungen, Fabrifen 
von Baummollen-, Wollen» u. Eiſenwaaren u. 
Papier; böchft fruchtbare, wohlbebaute Umgegend; 
Eiſenbahn nach Harrisburg u, Philadelphia Ver— 
bindung ber Cumberland Valley» u. der Franklin 
Eifenbabn); 6000 Ew. 

Ehambertin (pr. Schambertäng), Heines Dorf 
in ber Gemeinde Bosne, im Arrondifjement Diem, 
des franzöfiihen Departement Cöte d'or; liefert 
wie das Dorf la Baraque (1200 Ew.), den 
Chambertin, einen ber feinften Burgundermweine, ſ. d. 

Chambery (ſpr. Schangberi), 1) Provinz im 
farbiniichen Herzogtbum Savoyen, an das franzö⸗ 
fiiche Departeinent Jfire grenzend; bat 30 OM. 
mit 152,500 Ew. 2) Hauptftabt bier, am Einfl 
ber Laiſſe in die Albane (mit 220 Fuß hobem . 
jerfall), Ausmündungsert von 4 Alpenthälern, da⸗ 
ber ftrategiich wichtig; Schloß, Jeſuitencollegium, 
alte Feftungswerte, Sitz der Landesbehörden, eines 
Erzbiſchofs, Theologiſches Seminar, Handelsgericht, 
Bee u. Rechtsſecondärſchule, öffentliche 

ibliothef, 2 Dlüdchenerziebungsanftalten, Bota- 
niſcher Garten, Aderbaugejellicaft, Theater; Fa⸗ 
brifen in Gaze, Spitzen, Brauntwein, Yeber, 
Seife, Seidenwaaren, Hüten; 15,900 Em.; ift 
duch Eijenbabn mit ber Rhone u. jo mit Lyon 
verbunden. Die Hügel wm Ch. ſind ıneift mit 
Lanbbäufern beiegt, in einem davon, Ebarmettes, 
lebte Rouſſeau. — Ch. fommt 1029 als @ambe: 
riäcnm in Urkunden vor u. wurbe 1232 vom Grafen 
Thomas uach der Erbauung des Schlofies zur Haupt- 
ftabt von Savoyen u. vom Grafen Amadeus V. 

ur Reſidenz gemadt. 1525 wahmen bie Franzo- 
en Ch., u. nachdem fie es mit viel Unterbrechung 
bis 1713 bejeflen batten, Tan es im Utrechter 
Frieden wieder an Savoyen zurück. Nach ber Re- 
volution wurbe e8 wieder von Den Franzoſen ge— 
nommen, u. erit 1515 erbielt 03 Zavoyen wieber. 

Ehambefjedejia (Ch. De C.}, Vflanzengat- 
tung aus der Familie ver Melastominceae - Me- 
lastomene-l.avoisierene. 

Chambly (pr. Schangby), 1) Stadt am Ru— 
de⸗Meru im Arrondiſſement Senlis des franzöſiſchen 
Departements Oiſe; viele Mahlmühlen, Fabrication 
von Waffen, Seiden-, Gold-, Silbertreſſen u. 
Schnüren; 1400 Ew.; 2) Grafſchaft des Diſtriects 
von Montreal im Britiſchen Canada (Norbanterita), 
mit 17,200 Ew.; 8) Fort darin, am Ehambipfer, 
ein altes, maffives franzöfifches Caſtell. 

ir ai Art Burgunderwein. 

Chambon, Eduard, geb. 1822 in Leipzig, 209 
1828 mit feinem Vater nach Hamburg u. fpäter 
nad Dresden, ftudirte 1840-—42 in Leipzig u. bie 
1843 in Berlin Jurisprudenz, febrte wieder nad 
Leipzig zurüd u. bereitete fi) danı in Göttingen m. 
Dresden durch Privatſtudium zu feiner aladen 
hen Laufbahn wor; 1848 babilitirte er ſich als 
PBrivatbocent an ber — in Jeua, wurde 
1850 außerordentlicher Profeſſor u. folgte 1853 
einem Rufe als ordentlicher Profeſſor des Römischen 
Rechts an der Iniverfität in Prag, wo er bem 3. 
März 1857 ftarb. Er ſchr. Negotiorum gestio, 
Lpz. 1848; Actio quae dieitur quod jussu 
adumbrata, Iena 1848; Beiträge yım Obligatio- 
nenrecht, ebd, 1551. 


Ehambon-Feugnerolled bis Ehamillard 


Ehambon · Feugnerolles (jpr. Schangbong- 
Fönjeroll), Fleden im Arrondiffement St. Etienne 
des frauzöfiichen Departements Loire; zahlreiche 
— von Eiſen⸗, Stahl» u. Poſamentierwaaren, 

andel damit; 4000 Em.; in der Nähe Koblen- 
minen. 

Ehambonville (ipr. Schangbongmwil), Stadt 
im Arrondiffement Boufjac des franzöfiihen De 
partements Creuſe, Tribumal des Arrondiffements, 
Gerberei, Biehhandel; 2000 Em. 

Ehambord (fpr. Schangbor), Dorf im Arron- 
— Blois des franzöfiihen Departements 
2 u. Eher; auf einer Infel des Eofion (Cauf⸗ 
jon) ; 450 Ew.; dabei großer königlicher Bart (um« 
2 von einer Mauer von 8 Stunden), mit 

chloß (worin 440 Zimmer), an ber Stelle bes 
alten, von dem Grafen von Blois 1190 erbauten 
Jagdſchloſſes (Ehambort, Chambeurgh, erbaut von 
Franz I., unter Leitung von Primaticcio, buch 
1800 Menichen in 10 gen (1523—33); unter 
Zubwig XV. wohnte Stanislaus Lefzcinsti 9 Jahre 
lang bier; 1745 ſchenlte e8 der König dem Marichall 
von Sachen, welcher große Kafernen für fein Uhla⸗ 
nenregiment hier errichtete u. 1750 dafelbft ftarb; un⸗ 
ter Ludwig XVI. beſaß es bie Familie Polignac 
(1771 damit belehnt); in ber Revolution (1790) 
wurbe es als Staatsgut eingezogen u. zum Remonte⸗ 
depot eingerichtet, 1809 von Napoleon dem Marfchall 
Berthier gejchenkt mit der Umgegend als Fürften- 
thum Wagram; feit 1921 ift e8 tm Befite bes Her- 
3098 von Bordeaur, für den es die Nation um 
1,749,677 Fres. von der Witwe Berthiers kaufte; 
1830 zog es bie neue Dymaftie ein, aber mußte es 
in Folge eines 4 1841 wieder herausgeben. 

ambord, Graf v. Eb., fo v. w. Heinrich V. 

Chambrai (fpr. Schangbräb), 1) Roland 

rear, Herr v. Ch. IChantelou)), geb. in 

bambrai; Berebrer ber fchönen Künfte, ft. 1676; 
er überſetzte Leon. da Binci: Über die Malerei, 
Bar. 1651, Fol.; Palladios Baukunft, ebd. 1650, 
Fol. u. fhr.: Parallele de l’architecture an- 
tique avec la moderne, ebd. 1650, 2. Ausg. von 
Erard, ebd. 1702 (englifh von Evelyn, Pond. 
1723). 2) Lonuis de Chi, Marquis vn. Con— 
flan®, geb. 1713, widmete ſich der Landwirth⸗ 
ſchaft; er fehr.: Art de cultiver les pommiers, 
les voiriers et de faire du eidre, Bar. 1765. 


Ehambre (fr., fpr. Schangber), 1) Kammer, 
Zimmer; fo Ch, garnle, möblirtes u. zum Bewoh⸗ 
nen überhaupt eingerichtetes Zimmer, welches ver- 
miethet werben fol; 2) (engl. Chamber, ſpr. 
Tſchembr), Haus, als Abtheilung von Vollsreprä⸗ 
jentanten; namentlih war das franzöſiſche Parla- 
ment vor der erften Revolution in 5 Eh. einge- 
theilt: la grande Ch., 3 Cb. des enguetes u. 
Ch. des requetes, 


Chambre ardente (fr., ipr. Schangbr ar- 
Dangt, d. i. heiße Kammer), unter Franz L u. 
Heinrich II. jeit 1535, ein in Paris gegen die Bro- 
teftanten niedergeſetzter Gerichtshof, befien Mit- 
glieder von dem Papft ernannt wurben u. welcher 
meift zum Feuertode verdammte. Unter Lud— 
wig XIV. wurde die Ch. a, 1679 als auferor- 
dentliche ——— in Paris gegen 
die damals in Fraufreich gewöhnlich gewordenen 
Bergiftungen (vgl. Brinvilliers) erneut, aber hörte 
hen 1680 wieder auf. 
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Chambre des comptes (fpr. Schangbr be 
Song), Obersemmgelatnme, ” 

Chambre introuvable (fr., fpr. Sch. ängttu- 
wabl, d. i. bie nirgends finbbare Kammer), Spott- 
name ber im Det. 1815 zufammenberufenen, ben 
6. Sept. 1816, als bie conftitutionelle Partei flegte, 
durch Königliche "Drdonnanz entlaffene ultraroya- 
86 Deputirtenlammer in Frankreich, ſ. d. 
Geſch.). 


Chambres mipartios (pr. Schangber mi. 
partih), in dem Vektrage König Heinrichs IV. von 
Frankreich mit ben Reformirten 1576 Einricht 
wonad bei Eriminallfagen gegen Reformirte u. in 
Civilſachen von Katholiten gegen Reformirte bie im 
höherer Inftanz enticheidenden Kammern ber Bar- 
lamente in Paris, Rouen, Toulouſe, Borbeaug, 
Grenoble zur Hälfte mit Reformirten befet war 
ren; 1669 u. 1679 aufgehoben. 
Chambrette (fr., Ipr. Schangbrett), fo v. w. 
Birguleuſe. 
Ehameiy, felſige u. bufchige Infelgruppe des 
Golfs von Panama in Mittelamerika, die mit dem 
— — Feſtlande eine gute Rhede bildet. 
amery⸗Wein, Sorte rother Champagner. 
Chamfort (pr. Schangfohr), Sebaſtien Roc 
Nicolas, geb. 1741 bei Ciermont in Auvergue, 
war Secretär beim Prinzen Eonbe, Borlefer der 
Mad. Eliſabeth u. Bibliothekar an ber 
Bibliothef; von letter Stelle wurde er ım ber 
Revolution vertrieben u. verfolgt u. fl. an ben Fol- 
en eines verſuchten Selbſtmordes. Gr fchr. bie 
—— La jeune Indienne, Le marchand 
de Smyrne u. a.; das Trauerfpiel: Mustaphe 
et Zeangir, Werke von Ginguene, Bar. 1795, 4 
Bde., 1808, 2 Bde. (deutſch von Stampeel, Lpj. 
1797, 2 Bbe.). 
mi, Stabt, fo v. w. Khami. 
Ehamicuros, Indianer in Oftperu. 
Ehamier (fpr. Schamieh), Daniel, aus ber 
Danphine, vorher reformirter Prediger in Monte 
limart, 1612 Profeffor ber Theologie in Montau- 
ban, fiel 1621 bei ber Belagerung dieſer Stabt. 
Er hatte großen Autheil an ber faffung Edicts 
von Nantes. ö 
Ehamier (fpr. Tihämmir), Frederik, geb. 179 
in London, trat 1809 als Cadet in die Marine u. 
zeichnete fich während des Amerilaniſchen Kriegs aus. 
1833 trat er außer Dienft u. wurbe zu Satham Hill 
in Eſſer Richter diefer Grafichaft. Er ift mit Cooper 
u. Marryat Einer von denen, bie das Genre der See⸗ 
vomane in Ruf brachten. Er ſchr.: Life of & aailor, 
Loud. 2. U. 1834, 2 Bode. (deutih von % 
1835); Ben Brace, 1835, 3 Bde. (beutfch von 
Birmann, 1836); The Arethusa, 1836, 3 Be. 
(beutih von Bärmann, 1837); Jack Adams, 1838, 
3 Bbe. (deutfch von Bärmann, 1839); Tom Bow- 
ling, 1839, 3 ®be.; Trevor Hastinge, 1841, 3 
Bde.; Passion and principle, 1842, 3 Bbe. 
(beutih von Bärmann, 1842, u. von Schule, 
1543); Review of the french revolution of 
1548, Lond. 1849, Sämmtliche Werfe überfeigt 
von Bärmann, Braunfchmw. 1839 ff., 15 Bde. 
Ehamillard (pr. Schamilliahr), Michel de 
Ch, Marquis de Cony, Seigneur de 
Eourcelles, geb. 1652, warb durch bie Main- 
tenon 1699 Generalcontroleur ber Finanzen u. 
1701 Kriegsminiſter, welchen Stellen er aber ni 
gewachſen war; u. nachdem er 1708 u. 1709 bi 
54 
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Ämter niedergelegt hatte, erfuhr er Bis am feinen 
Tod 1721 die beißendſte Beripottung feines Mi- 
niftertums in Satyren u. Epigramimen. 

Chamilly (ipr. Schamilit), Noel Bonlten, 
Marquis de Ch., geb. 1636 zu Ehamilly in Bour- 
gegne; 1663 Cavalleriecapitän in Portugal, ver⸗ 
theidigte 1674 Grave gegen die Holländer u. capir 
tulirte nur auf Befehl feines, Königs; 1689 zeich⸗ 
nete er fich bei der Einnahme von Kochheim n, im 
Feldzuge in ber Pfalz aus, wo er 1693 Heidelberg 
erftürmte. 1702 bejetste er Neuburg u. erleichterte 
dadurch dem Marquis von Billars den Übergang 
über den Rhein, wurde Marichall von Frankreich u. 
ft. als ſolcher 1715. Er jchr.: Lettres portugai- 
ses (bie er bei feinen Aufenthalt in Portugal von 
einer jungen Noune, mit welcher er ein Liebesver⸗ 
ftändnif —* erhielt), oft gebrudt ut. mit erdich⸗ 
teten Antworten vermehrt herausgegeben, noch 
Bar. 1796, 2 Bbe., u. ebd. 1806. 

Chamir, Cleazar, Armenier, geb. 1720 in 
Dſchuhla, ging 1748 nach Madras, wo er als Han- 
delemann Ichte u. fein Vermögen auf bie Unter 
ſtützung u. Bildung feiner Landsleute verwendete, 
indem er eine Druderei, eine Schule u. ein Spi- 
tal daſelbſt anlegte, auch Einiges ſchrieb; er ft. um 
1790 in Mabrid. 

Ehamira (Ch. Thund.), Planzengattung aus 
der Familie der Crneiferae-Heliophilene. Art: 
Ch, cornuta, am Cap. 

Chamis , der unſerm Dommerftag entiprechende 
5. Wochentag im türfifhen Kalender. 

Chamiffo (ipr. Schamiſſo), Louis Charles 
Adelbert ». Ch., geb. 27. Jan. 1791 auf dem 
Schloſſe Boncourt In der Champagne, emigrirte 
mit feinen Alterrt 1790, wurde 1796 Page bei ber 
Gemahlin des Königs Friedrih Wilhelm IT. von 
Preußen, 1798 Lieutenant beim Regiment Gdrz, gab 
1804— 1806 mit Barnhagen von Enſe, dann mit 
®. Schwab, den Berliner Muſenalmanach heraus. 
Das Jahr 1806 machte ihn dienſtlos, da er, ob» 
gleich er Gegner Napoleons war, dennoch nicht ge 
en fein Vaterland dienen wollte; 1811 wurde er 
Bro effor zur Napoleonville, wurde mit Frau von 
Starl befannt, verlor aber dadurch jeine Anftellung 
u. wohnte mit ihr an mehreren Orten, zuletzt in 
Eoppet, ging 1812 wieder nad) Berlin, um Natur- 
wiffenfchaften zu ſtudiren, machte als freiwilliger 
Naturforſcher unter dem Kapitän v. Kotzebue 
1815—17 eine Reife um die Welt, lam aber mit 
dieſem wegen Zurüdjegung in Mißverhältniffe u. 
warb dadurch wielen Berbrieflichleiten ausgefegt; er 
erbielt fpäter eine Anftellung im Botan Gar⸗ 
ten in u. ſtarb — 
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] 
Beichreibung feiner Reife um bie Welt; 3. u. 4. 
Se nebft dem Peter Schlemihl; 5. u. 6. Bie- 
u efwechſel, herausgegeben von J. 
—————— 
‚et } . 
in Dodo Hamnfie Antares 
nantheae- Amarantene, 1. Orbn. 5. Klaſſe Z.; 
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Arten: Ch. altissma, Oh. macrocarpa tx. m. a, 
in — G 

on . Lk. ), Pfanzengattung aus 
—3 eier der gie — * 
a — von Sphaerostigma Sering.; 
Art: Ch. fiava * 

Chamiten (Petref.), 1)verfieinerte Gienmuſcheln; 
2) dicbauchige, fo v. w. verſteinerte Herzmuſcheln 

Chamnite, Stadt, jo v. w. Champlitie. 

Chamois (fr., pr. Schamoah), 1) Gemfe; 
2) bleichgefbe, wie bie Gemsfelle ins Iſabell u. 

öthliche fallende Farbe. 
' moiſit (Min.), dichtes u. feinkörniges, grün⸗ 
lichſchwarzes Eifenerz, weiches mit Kalkftein ge» 
mengt, im Chamoiiontbale bei Arbon, im Canton 
Wallis vorlommt. 

hamomilla (lat.), jo v. w. Kamille. 

St. Ehamond (pr. Schamong), Stabt am 
Gier im Arronbiffement Etienne des franzöſiſchen 
Departements Loire; feſtes Schloß, Fertigung von 
feidenen Bändern, Sammt, Eifenwaaren, Nägeln, 
Seide» n. Baummollenfpinnerei, Färberei, öffent« 
liche Bäder sc.; 8200 Em.; in ber Nähe Koblen« 
minen. 

Ebamonir, fo v. w. Chamouny. 

Chamos, Nationalgottheit der Ammoniter u. 
Moabiter. Nah Ein. jo v. w. Baal Peor, nad 
And. fo v. w. Beelzebub, nach noch And. der Kriegs» 

ott ber Moabiter. Salomo baute bem Ch. einen 
Tempel, welchen Joſia wieder zerftören ließ. 

Chamotte (pr. Schamott), Maffe, aus dem 
Kapfeln, in denen bef. Borzellan zc. gebrannt worden 
ift, gewonnen, pulverifirt u. dann zu Chamotte · 
fteinen geformt u. gebrannt. Mit Thon vermauert, 
* ber Ch. den ſtärkſten Hitzgrad aus, * zu 

melzen od. zufammenzufintern, u. ift daher zu 

auern, bie fortwährend am Feuer find, das dauer⸗ 
baftefte, befte Material. Man gebraucht die Maffe 
auch zur Herftellung von Schmelztiegeln. 

Ehamouny (pr. Schanmbni, auch Ehamenir u. 
laPrieured), 1) leden an ber Arve in der Provinz 
Faucigny des farbinifchen Fürſtenthums Savoyen, 
am Fuße bes Mont-Blanc, 3174 %. über dem Meere, 
auseinem 1099 gegründeten Benedictinerklofler ent» 

anben, mit (ebbafter Induftrie, bei. Wollenweberei, 

ineraliencabinet u. 2500 Ew.; liegt in dem 2) 
Chamounvythal, einem durch feine Naturſchönheiten 
berühmten Alpenthale, das ſich zwiſchen ben Graji—⸗ 
ſchen u. Penniniſchen Alpen, von der Arve durch- 

ömt, an 5 Stunben weit binziebt u. 4 Stunde 

eit ift. Bis 1741 auswärts unbelannt, wurbe 
es von ben Englänbern Wiedham u. Ay zu⸗ 
erſt näher unterſucht; dann 1760 durch Sauſſure 
in weiteren Kreiſen bekannt geworben, iſt es jegt 
wegen feiner wilbromantiichen Lage, feiner Glet- 
ſcher, Eisfelber, riefigen Felsblöde u. Felswände 
das Ziel vieler Reifenden ; außer bem Mont-Blanc, 
beffen Anblick bef. vom Mont Brevent aus ftau- 
nenerregenb ift, > bie größten Höhen u. let» 
fher auf ber linlen Seite der Arve: bie Tour 
Gletſcher l'Aiguille du Eharbunnet, T’Aiquille 
verte ‚silber 12,000 Fuß, ber Moine, Talefri-let- 
—* lAiguille breite, ilber 11,000 Fuß hoch; auf 
n Seite les Montets, ("Aigle ronge, 8660 
Dard⸗Gletſcher, (Aigle du Brebent, über 


; ber te Gl ‚ ber öſtli 
vom Mons-Blanc bie Chäler einnimmt, if %a6 fer 


Chamouſſet bis Champagne (Geſch.) 


genannte Eismeer (Mer de glace, Glacier des 

"bois), deſſen Thauwaſſer die Quellen ber Arve find. 
Es gedeihen in biefem Thale noch Getreide, Hanf, 
Semüfe u. noch mande eigenthümliche Pflanzen, 
aber fein Obft; die 4—5000 Einm. leben meift in 
zerftreut liegenden Häufern, theils als Hirten u. Jä⸗ 
ger, theils als Bergführer für die Reiſenden; be- 
rühmt ift der aromatische, ganz weiße Honig bie- 
ſes Thales. Bon dem Fleden Ch. aus wirb ge- 
wöhnlich der Mont-Blanc beftiegen. 


Chamoufſſet (ipr. Schamufjäh), Claude Hum- 
bert Piarron de Ch., geb. 1717 in Paris, Reut— 
meiſter, der fein Leben u. Vermögen der Linderung 
bes Elendes u. der Krankenpflege wibmete; er ft. 
1773. Auch war er Stifter der Stubtpoft in Pa- 
ris. Seine Werte, berausgeg. von Kotton be Houf- 
ſayes, Bar. 1783, 2 Bbe. 

Champ (fr., fpr. Schang), 1) Feld; 2) (Num.), 
fo v. w. Area 6). 

Champa (Tiiampa, Binb-Thanh), Pro- 
vinz des Reiches Annam in Hinterindien, grenzt an 
Cambodſcha, Cochinchina u. an das Meer, in wel- 
ches das Gap Padaran ausläuft; berühmt wegen 
des köſtlichen Alorbolzes; 450 OM. Die Einwoh- 
ner heißen Champas. 

Champãda (CThambodaba), in Malacca eine Art 
bes Brodbaumes (Artocarpus integrifolia, A. 
Jaca), mit 6—8 Zoll langen, 3—5 Zoll breiten, 
lederigen, verfebrtetrundlänglichen, ftumpflichen od. 
augeipigten Blättern, 2 Zoll langen Blüthentol- 
ben u. zuſammengeſetzten, 14—2 Fuß langen, 1 Fuß 
biden länglichen, fat birnförmigen od. owalläng- 
lichen, zuweilen über 25 Pfund fchweren Früchten, 
die außen grün, mit jechsfeitigen Höckern u. in- 
nen mit eben jo vielen, brei» bis fünffeitigen Nilf- 
fen, als Höcker find, bejetst find, in das Die, gelbliche, 
fühe Fleiſch eingefenft u. bis an ben Fruchtträger, 
der die Achie der Frucht bildet, reichend. In Oft- 
indien u. auf den oftindiichen Inſeln wild ır. eulti⸗ 
pirt. Die großen Früchte werben auf verſchiedene 
Weiſe zubereitet od. roh gegeflen, eben jo bie Nüffe, 
aus denen man auch ein Mehl gewinnt. Bei einer 
Varietät hat das Fruchtfleiſch ganz den Geſchmack 
von Wein» od. Erdbeeren. Auch die Elepbanten 
lieben diefe Früchte jehr als Nahrung. Der Abjud 
der Wurzel dient gegen Durchfall, der Milchſaft der 
Frucht mit Pulver von Kalmus gegen Nactblind» 
beit, das Holz in Eſſig gekocht gegen Anginen, 
Pflaſter von dem Fleiſche der Frucht, Pulver ber 
Wurzel u. Zuder gegen Flechten. Aus dem Mild- 
fafte tocht man Vogelleim, u. das Holz wird zu fei— 
nen Tiichlerarbeiteu benußt. 

Chanmpädo, Gebirgszug in der brafilianijchen 
Provinz Bahia (Sidanterila). 

Champagne (ipr. Schangpannj’), font Yand- 
fchaft in Frankreich, an Burgund, Yorhringen, bie 
Niederlande, Isle de France u. die Picardie gren- 
zend, jegt in die Departements Arbennen, Marne, 
Aube, Ober Marne (ganz), Seine, Marne, Nonne 
(nur theilweife darin) vertheilt. Der öftliche Theil, 
Sb. pouilleufe (Yaufe-Ch.), iſt unfruchtbar, haidig 
u. moraftig, falt ganz aus Kreibeboden beſtehend; 
über die Gebirge, Flüffe, Broducte 2c. ſ. die einzel« 
nen Departements. Der weftliche Theil bringt 
guten Wein (ſ. Champagner), Getreide, Flintens 
ſteine (bie beften in Europa) u. hat aute Schaftweiben. 
In der Witte der Eh. liegen große, weite Ebenen, 
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an ber Grenze hingegen ift fie gebirgig. Als Gouper- 
nement zerfiel bie Eh. jonft: A) in bie Eigent» 
liche ch (Hauptftabt Troyes); dieſe wieder a) in 
Dber- u. b) Rieder-Ch.; B) Ehalonnais 
(Hauptftabt Ehalons); () Rbemois (Haupt- 
adt Rheime); D) Ret!lois (Hauptftabt Retel) ; 
») Argonne (Hauptftabt St. Menehoulb); ? 
Pertois (Hauptftabt Bitry le François); 6) Bal- 
lage (Hauptftabt Bafiy); HM) Bajligny (Haupt- 
I Langres) ; I) Senenots (Hauptftabt Sens); 
) Brie Champenoife (Hauptftadt Meaug). 
Die Ch. ftand fonft in dem Auf, daß in ihr aller- 
band tbörichte Streiche begangen würden. 
Campagne (pr. Schangpanıj', Geſch.). Die Ch. 
mar ein Tbeil von Gallien u. bei. von ben Remi u. 
Tricaffern bewohnt. Käfar unterwarf fie, wie gan 
Gallien, der Gewalt der Römer. Später kam fie 
an das ————— Reich; als Chlodwigs Söhne 
dies theiſten, wurde ſie zu Auſtraſien geſchlagen 
u. von königlichen Statthaltern verwaltet. Im 10. 
Jahrh. finden ſich Grafen von Ch., welche das 
Land eigenthümlich beſaßen u. damals oft Grafen 
von Troyes bießen, weil ſie in Troves reſidirten. 
Herbert, Graf von Vermandois, befannt Durch feine 
Händel mit Karl dem Einfältigen, war ber erfte 
Erbaraf von Eh. u. Troyes; er ft. 943; von feinen 
5 Söhnen erbielt Robert die Ch. ; biefer erwarb 
bie Grafſchaft Soiffons u. machte ald Schwieger- 
fobn des Herzogs Gijelbert von Burgund nad 
befien Tode Anſprüche auf einen Theil von Bur- 


gund. Mit feinem jüngeren Bruder Herbert er 


oberte er 963 Ehalons-Jur-Marne auf kurze Zeit, 
vertrieb 965 ben Biſchof won Troyes, kriegte des» 
halb mit Kaifer Otto I., welcher Troves vergeblich 
belagern ließ ur. von dem Erzbiſchof Archimbald von 
Sens, dem Schn Noberts, bei Send geichlagen 
wurde. Robert ft. 968, gleih darauf fein Sohn 
Arhimbald, u. fo folgte fein Bruder Herbertll. 
u. biefem 993 fein Sobn Stephan L. welder 1019 
finderlos fl. Ihm folgte der Neffe Roberts IL. müt- 
terliher Seits Odo (Eudo), feit 1004 Graf von 
Blois. Diefer kämpfte 1026 gegen bie Grafen von 
Anjou u. Maine; fpäter gegen den deutſchen Kaifer 
Konrab wegen feiner Anfprücde auf die erledigte 
Krone Hochburgunds (1. Burgund Geſch.)), war 
Anfangs glüdlih, blieb aber 1037, bei einen 
Verſuch ſich Lothringens zu bemäcdhtigen, unweit 
Aachen. Ibm folgte fein Sohn Stepban II. als 
Graf von Ch. u. Thibaut III. als Graf von Blois. 
Beide meigerten dem König Heinrich von Frank» 
reich bie Huldigung; Stephan fl. um 1047; ſei— 
nen Sobn Odo ließ aber deſſen Oheim Ibi- 
baut, Graf von Blois, nicht zur Negierung, 
fonbern verentte die Ch. wieder mit Blois; indeß 
nach feinem Tote 1089 wurden beide Länder 
wieder zwiſchen feinen Söhnen getheilt, indem 
Hugol. bie Ch. u. deſſen Bruder Stephan Blois 
erhielt. Hugo ſtand 1102 dem Kaiſer Heinrich IV. 
auf feinem Zuge gegen Flandern bei u. wallfabrtete 
1113, 1121 u. 1123 uach Paläſtina. Bei letzter 
Wallfahrt Übergab er, ba er feinen Erben hatte, bie 
Ch. feinem Neffen Thibaut; doch kurz nad) feiner 
Abreife gebar feine Grmahlin einen Sohn Odo. 
Da aber Hugo biefen nicht anerkannte, fo folgte 
nach Hugos Tode Th'baut II., zugleich Graf von 
Blois u. Brie, in ber Ch. u. bemächtigte fich um 
1136 auf kurze Zeit der Normandie, welche er 
aber feinem Bruder Stephan wieder abtrat, der ſich 
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bes Thrones von England 1135 bemächtigt hatte. 
1142 Triegte er kurze Zeit mit König Ludwig bem 
Süngeren von Fran n. ftarb 1152. Ihm 
folgte ſein älteſter Sohn Heinrich I. als Graf 
von Eh. u. Brie (während ber zweite Thibaut Blois 
erhielt), ber 1179 Petern von Courtenat nach Balä- 
ftina begleitete; er fiel 1180 in Gefangenſchaft ber 
Sarazenen, aus ber er bald befreit wurde, u. fehrte 
1181 — zurück; er F aber kurz dar⸗ 
auf. Sohn Heinrich II. ſtand erfolglos 
1183 mit dem Grafen Philipp von Flandern gegen 
König Philipp Auguft von Frankreich, ging 1190 
mit Jakob won Aveanes nah Baläftina, wurde 1192 
durch Bermittelung bes Königs Richard von Eng- 
land, König von Jeruſalem u ft., aus dem Fenfter 
feine® Balaftes ſtürzend, 1197 in St. Jean b’Xcre. 
Sein ber Thibaut III., dem er nach feinem 
Kreuzzug bie Regierung übergeben hatte, verband 
fich mit König Richard von England gegen ben Kö- 
nig von Frankreich. Der fchnelle Tod Richards 
(1199) Yöfte aber biefes Bündniß, u. Thibaut fl. 
1200, al® er eben im Begriff war das Kreuz zu 
nehmen. Seine Gemahlin, Blanca v. Navarra, Be 
bar nad feinem Tode einen Sobn Thibaut IV. 
Boftumus, für dem feine Mutter die Regierung 
führte. Auch Pbhilippine, Tante Thibauts, Ge- 
mahlin Erhards von Brienne, machte Anſprüche 
auf bie &b., aber ber 1215—1221 beshalb ge 
führte Erbfolgelrieg endete zu Gunſten Thibauts, 
der bereits 1220 be 

batte. Er unterftügte ben Köni ipp Auguft 
gegen bie Albigenfer u. Ludwig . 1224 gegen 
die Engländer u. begleitete 1225 biefen zur Belage- 
rung von Avignon. Die Anfpriche, welche Erhard 
von Brienne nochmals auf bie Ch. erbob, murben 
wieber zurüd ewieſen (1227), aber bald darauf er» 
ſchien bie Tochter des Grafen Heinrich IT., die Kö- 
nigin Alig von Eypern, in Frankreich, um bie Ch. 
für 2” in Anfpruch zu nehmen. Viele Große bes 
Reiches erklärten fich für fie, aber mit Hilfe Lub- 
wigs IX., jo wie bes Herzogs von Lothringen u. 
Grafen von Flandern befiegte Thibaut 1234 bie 
Königin Alix. In demfelben Jahr fl. Sancho VIL, 
König von Navarra, ohne Kinder, u. Thibaut erbte, 
ala Neffe mütterlicher Seite, Navarra u. wurde 
in Bampeluna als König anerkannt (f. Spanien 
(Geſch.])); 1235 verband er fi) mit dem Herzog von 
Bretagne u. bem Grafen von ber Mark gegen Lub- 
wig, um ſich die Oberherrſchaft über einige Graf» 
Ichaften zu ——— aber Ludwig IX. zwang ihn 
ſchnell, dieſem Bündniß zu entſagen. 1239 ging 
Thibaut IV. nach Paläſtina, von wo er 1240 zu⸗ 
rüdfam; er fl. 1253 in Bampeluna; fein. älterer 
13jähriger Sohn, Thibaut V., folgte ihm als 
Graf von Eh. u. König von Navarra unter ber 
Bormundfchaft feiner Mutter, der Gräfin Mar- 
garethe von Bourbon. 1258 trat er die Rer 
gierung ſelbſt an, begleitete Ludwig IX. auf feinem 
jmweiten ng 1270 u. ft. in bemjelben Jahre 
zu Trapani in Sieilien. Nun folgte Thibauts IV. 
zweiter Sohn, Heinrich IIL, ber bei feinem Tode 
1274 nur eine zweijährige Tochter Johanna hin- 
terließ, bie unter ber Bormundſchaft ihrer Mutter, 
Dlanca. von Artois, bie Regierung antrat. Diefe 
befiegte die Rebellen in Navarra, bie ihre Tochter 
wicht als Königin amerkennen wollten, u.bermählte fich 


1275 mit Ebmunb i 
Sohn König Genie II —— — af 


foRt bie Regierung angetreten - 
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von Ch. u. Brie an 


. bie zur Boll 
a 


jäprigteit 

ıft führte. Johanna ber- 
284 mit Philipp bem Schönen, welcher 

1285 König von Frankreich wurde, doch blieben ihr 
das Königreih Navarra, die Eh. u. Brie als freies 
Eigenthum. Johanna I. ft. jhon 1305, u. ihr älte- 
* Sohn, nachmals Ludwig X., König von 

ranfreich, folgte ihr ald Graf von Ch. u. Brie, u. 
al® auch diefer ſchon 1316 ſt., feine Sjährige Toch- 
ter Johanna II. unter der Bormundfchaft ihres 
Oheims, als Gräfin von Eh. Diefe vermählte fi 
fpäter mit bem Grafen Philipp von Evreur u. trat 
1339 ihre Rechte auf bie Ch. an ben König von 
Frankreich ab u. begnügte fich mit Navarra. 1361 
wurbe bierauf bie Eh. für immer mit Frankreich 
vereinigt. 

Champagne (ipr. Schangpannj'), 1) Philipp 
be Ch., geb. 1602 in Brüffel; Hiftorien » u. Er 
traitmaler, be. in Baris, wo er Hector an ber Ala- 
bemie wurbe; lernte bei Bouillon u. X. u. ft. 1674 
in Paris. Seine Gemälde, bef. bie Bildniffe, finb 
lebendig in ber Zeichnung, von gutem Colorit u. 
wohl ausgearbeitet. Berühmteftes Gemälde: bie 
Mutter Angelica mit ber Mutter Agnes im Gebet; 
2) Jean Bapt., geb. 1643 in Britffel; a 
Schüler bes Bor., er fl. 1698 als Profeffor ver Ma- 
leralademie in Paris. 

Champagner (jpr. Shampanjer, Vinde Cham- 
pagne), Wein in der Champagne, meift auf Kalt- 
od. Kreibeboben, mehr in ber Ebene als auf ben 
Bergen wachſend; der befte wirb im franzöftichen 
Departement der Marne, weniger guter in denen 
ber Obermarne u. Aube, geringer in bem De 
tement ber Aisne u. Arbennen gewonnen.. n 
unterſcheidet: a Vin de Champagne non 
mousseux (nicht mouffirenden Ch), ber 
völlig ausgegohrenem gewöhnlichen Wein gleicht u. 
nicht mouffirt ; zu ibm werben bie feinften Weine ber 
Ehampagnegenommen, aber er ift wohlfeiler als ber 
moujfirende, vielmehr Mühe verurfachenbe b) halb» 
mouffirende&hb.(VindeCh.demimous- 
seux ob. cremant), ber nur wenig ſchäumt, 
mehr Weingeift, aber. weniger Koblenfäure bat, als 
ber Folgende; e) Vin de Ch. grand mous- 
seux (mounffirender Eh.), dem gewöhnlichen, 
der fich von anderem Weine dadurch unterjcheibet, 
ba er in einem Zwifchenzuftand zwifchen Wein u. 
Moft, auf gläferne Ehampagnerflafchen gezogen u. 
darin mit eingetriebenen fangen Korkftöpfeln, welche 
durch Drabt noch beſonders befeftigt werben, wor 
bem Zutritt ber atmoſphäriſchen Luft verwahrt wirb. 
Wird der Kork des auf diefe Weile eingeſchloſſenen 
Ch⸗s gelöft, jo entlabet fich mit Eindringen ber Luft 
das koblenfaure, bisher feft in der Flaſche comprie 
mirte Gas u. treibt den Kork vollends mit einem 
leichten Knall aus, worauf ber Eh. in Schaum ver⸗ 
wanbelt, mit Gewalt aus ber Flajche bringt. Das 
rajche Hervorquellen bes Schaumes verhindert man 
leicht, indem man ein Mefjer mit ver Schneide ob. 
bem Rüden auf bie Flaf arme hält. Damit 
das Schäumen (Mouffiren) länger bauere, trank 
man ben Ch. in Deutichland u. im Norden früber 
aus hoben ſpitzigen Gläſern (Champagnergläfern) ; 
allenfalls fan man das Mouifiren durch Umrüh⸗ 
ren mittelft Brobrinde ob. dadurch, daß man das 
Glas zwijchen ben Fingern ber einen Hand loſe hält 
u. mit der anberen Hand flach auf das Glas ſchlä 
fo baf; die Luft von Neuem comprimirt wird, wie⸗ 


Ehantpagner 


ber bherftellen. In neuerer Zeit wirb der Eh. meift 
aus Meinen Gläfern ohne Fuß getrunten. Das 
Mohlgefällige des Gejhmades des mouffirenden 
Ches berubt größtentheils auf dem fich entkinden- 
ben foblenfauren Gas, jo wie auch baffelbe auf bie 
eiftige Wirkung dieſes Weines beim Genuß eben 
ſo viel u. wohl noch mehr Einfluß bat, als der Al- 
kohol des Weines, daber auch ein Champagnerrauſch 
gewöhnlich leicht vorübergehend ift u. bem gleicht, 
welcher aus dem Trinken mineralijcher Wäſſer ent- 
ftebt, bie reich an kohlenſauerm Gas find. Zur Berei- 
tung bes Ch⸗s werben die Beeren jorgfältigft ausge- 
furcht, u. der durch das Auspreſſen verjelben gewon- 
nene Moft, ebe er vollftändig in Gährung übergegan⸗ 
gen ift, anf Flaſchen gefüllt. Man pflegt dabei dem 
of 1 Procent Cognac zuzufegen. Damit man ein 
gleihmäßiges ‚Fabrikat ventbalte, werben bie ver— 
ſchiedenen 2 die auf einmal in Arbeit genom⸗ 
men werden, vor der Gährung gehörig gemiſcht, 
was man das Verſtechen nennt. Alles übrige 
dreht ſich nun um bie Nachgährung. Wenn ge- 
ee Wein unter binreihendem Drucde mit 
Koblenfäuregas imprägnirt wird, fo entfteht meiſt 
eine Trübung u. eine nur ſehr ſchwer zu befeitigenbe 
milchige Beichaffenheit des Weines. Diefe Belhaf- 
fenheit rührt daher, daf ein albuminähnlicher, faft 
in jebem Weine in Meiner Quantität enthaltener 
Körper, durch die freie Koblenfäure ausgeſchieden 
wird. Es fommt alfo bei der Fabrikation von Ch. 
u. hampagneräbnlicher Weine darauf an, dieſen 
ausgeſchiedenen Körper hinwegzuſchaffen, ohne je- 
doch zugleich das zur Nachgährung u. unumgäng- 
lich nothwendige Ferment binweggunehmen, was 
vermittelft Haufenblafe gefchieht. Zu dieſem Zwecke 
fegt man im December auf 100 Flaſchen Sl 
keit. ungefähr 4 Loth Haufenblafe in etwas Waſſer 
gelöft, dadurch ſcheidet fich der albuminähnliche Kör- 
per, jo wie die in ben Weine enthaltene Gerbfäure 
ab. Nachdem ber Wein durch Abjeenlaffen geflärt 
ift, wird er auf Flafchen gefüllt, die man feſt ver- 
Torft, allmäblig neigt u. einige Zeit mit bem Halfe 
nah unten gefehrt liegen läßt, damit alle fchleimi- 
gen Stoffe fich abſetzen Finnen, u. öffnet vorfichtig 
jede Flaſche, um bie fchleinigen Körper zu ent» 
fernen. Bei biefer Gelegenheit miſcht man ben 
Wein mit 3—5 Procent fogenanntem Liqueur 
(einer Auflöfung von 1 Theil weißem Kanbiszuder 
in 1 Theil weißen Wen) u. füllt ihm dann auf die 
Champagnerflafhen, bie wohl verkorkt werben. 
Obſchon man jett dazu Flafchen verwendet, bie 
einen Drud von 15 Atmofphären aushalten kön— 
nen, fo findet doch durch Zerfpringen ber Fla— 
ſchen ein Berluft von 5—8 Procent ftatt, der frü- 
ber fi) bis zu 30 Procent fteigerte. Unter ben Fla⸗ 
chen find daher Rinnen befeftigt, damit ber durch 
das Zerſpringen ber Flajchen auslaufende Wein 
u. verloren gebe u. no — Fabrilation von 
Eifig benutzt werben könne. Man bringt nun bie 
Flaſchen, wenn fi in dem Bauch berjelben Fer— 
mentabjat abgeſetzt bat, in ben Keller, um, nach 
einiger Rube, zur Entfernung dieſes Abſatzes ſchrei⸗ 
ten zu können. Bor Allen bringt man bie Hefe 
aus dem Bauche in den Hals, indem man bie Fla⸗ 
ſchen unigelehrt auf Breter ſteckt u. täglich mit einer 
zitternben Bewegung fanft ſchwenkt, bis ſich alles 
rein auf dem Pfropf abgejegt hat. Um bie Hefe zu 
entfernen, brebt der Arbeiter die Flaſche um, öffnet 
ben Kork ır, läßt jo viel Schaum austreten, bis alle 
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Hefe entfernt ift. Das Entfernen ber Hefe aus ven 
Hafen (Degorgeage) ift eine ber Sr 
perationen der Champagıerfabrifation.. U hi 
mebhrmalige Abfonberung bes Nieberfchlage aus 
ben gefüllten Flajchen zu umgehen, hat Ro 
einen Apparat, den Onophor, conftruirt, 
erlaubt, eine größere Quantität Wein zugleich von 
dem Niederſchlage zur befreien u. nur wenig Ge⸗— 
ſchicklichteit von Seiten der Arbeiter erfordert. Die- 
jer Apparat befteht aus einem Tänglichen, einige 
Heftoliter baltenden u. Inftbicht verfchließbaren Ge⸗ 
füße von glafirten Eiſenblech, mit einer Offinung 
* oben u. einer nach unten, beide durch Hähne 
verſchließbar. Man ſchüttet ben Wein in ben Ono- 
phor u. läßt ihn, nachdem bie Hähne — — 
ſind, gähren. Durch den Druck der erzeugten Kohlen⸗ 
ſäure ſetzt ſich das Ferment zu Boden u. farm 
durch Offnen des unteren Hahnes entfernt werben; 
bieranf folgt das Füllen ber Flaſchen durch ben 
unteren Hahn; bamit aber dabei der Drud ber im 
Onophor befindlichen Kohlenfäure nicht abnimmt 
u.inolge deſſen ber 1* immer ärmer an Kohlen⸗ 
ſäure wird, ſteht der Onophor mit einem anderen 
Gefäß, dem Gazoſtateur, in Verbindung, wel⸗ 
cher den zehnfachen Rauminhalt hat u. änbig 
mit Luft vom demfelben Drud gefüllt ift, welche bie 
Koblenfäure im Onophor bat. Hierdurch bewirkt 
man einen immer gleichen Drud auf ben Wein, in 
Folge deſſen er bie im ihm enthaltene KRoblenfaure 
nicht verliert. Nach dem Enthefen wirb bie Flafche 
mit Wein, Liqueur u. etwas Cognac nachgefüllt, 
zugeftöpfelt u. der Stöpfel mit Draht überbunden; 
bes befjeren Ausſehens wegen ummwidelt man 
häufig die Korfe u. einen Meinen Theil des Hal- 
ſes ber Flafche mit Stanniol. Die Korfe müffen 
von ber beften Sorte u. mit einer Mafchine zu- 
fammengepreßt fein, bamit fie im Halfe ber * 
quellen u. luftdicht ſchließen. Die ganze Behan 
fung erfordert 1} dis 2 Jahre, ehe ber Eh. ver⸗ 
täuflich ift; er enthält 6 bis 7 Bolumen Koblen« 
fünregas. Epernay, Ay u. Rheims verfertigen ben 
meiften Ch. Er wird in vieredigen, weiß u. braun 
eflochtenen Ehampagnerkörben, in ber Regel zu 50 
Selten, verjendet. Sorten des Ch. find: Nr iße 
orten;a)1.Rlafje: Sillery, von trodenem 
Geſchmack, ambraähnlicher dee, vortrefflicher 
Blume, viel Geift u. toniſchen Kräften; Ay, geiftig, 
jprubdelnd, gute Blume, weniger magenftärtend u. 
eiftig, doch marfiger u. leichter als ber vorige; 
Be riuiitans- y, ebenfo; Hautvilliers, 
früher besgleichen, boch jet geringer; Pierry, gerin« 
ger, haltbarer u. trodener, Geſchmack dem ber Feuer- 
fteine ähnlich; auch die Weinberge von Bonzy, Dizy 
u. Epernay liefern ſolche Weine, erftere find denen 
von Ay gleich, letztere geringer; b) 2. Klaſſe: bie 
Weine von Avife, fe Menil, Eramant, Oyer, Eper- 
nay sc., fein, feicht, füß u. angenehm; ©) 3. Kaffe: 
die von Monthelou, Maugrimaud, Ehouilly, Grau⸗ 
ves, Molins, Mancy, Tonnoͤre, Beaumont, Bil⸗ 
lars, Chablis, Troispuits, Tisane de Champagne 
(ganz gering) ꝛc., ſämmtlich angenehm, aber ſchwach 
u. werden meiftim Lande felbft verbraudt. BJ) Rothe 
Sorten(Vinsrosdes);a)1.Rlafje: Ber » 
Mailly, —— St. Basle, ſäͤmmtlich von fe . 
ner Farbe, Göhr, Blume, Körper u. viel Geiſt; 
Bouzy, jehrgut; St. Thierry, ve bie Leich⸗ 
tigkeit des Ch⸗s mit ber Blumen. sm bes Ober · 
burgunders; b) 2. Klafje: Cumier⸗a, ſehr gut, 
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doch weniger Körper u. Geift, werben ſchnell xeif u. | fation des mouffirenden Weines ift ein —* aber 


balten ſich nur 3—4 Sabre; Mareuil, Taizy, Rillv, 
Pierry, Marne, Hautviller®, Dizv, Epernap, 
Ludes, Billes-Allerand (Oeil deperdrix;imwe- 
gen der röthlichen, den Schein des Rebhühnerauges 
äbnelnden Karbe), Chigny; ©) 3. Klajje: Ecueil, 
Billedemange, Chamerh, alle Dauerhaft, halten fich 
10 bis 12 * ferner von —— Bergen um 
St. Thierry, ſehr angenehm im Geſchmachk, nicht tief 
gefärbt ; u. Die, welche aufden Coleaux de la Marne 
wacfen, wie bie von Champillon, Avenay u. Da- 
mery; d) 4. Bale: mebrere um Rheims u. Eper- 
nay wachjenbe Weine. — der beſ. nach 
England, Holland u. dem Norden bedeutend iſt, 
unterſcheidet man auch Vins de riviere u. Vins 
die la montagne; erftere find lieblicher u. eber 
trinfbar. In Deutjchland u. dem Norden werben 
die Sorten mehr nach dem Weinbändler, ber ben- 
jefben durch Etiketten auf der Flaſche bezeichnet, be- 
nannt. Die befannteften Häuſer find: Jaqueson 
et fils, Perrier et fils, Chanoine et Comp., J 
(ioverg et Comp. in Chalons, Cbanoine freres, 
Möet et Chandon in Epernay, Dutemple in 
Pierry bei Epernay, Renardin, Bollinger et Co. 
in Xp, Alfred Duc de Montebello u. Irroy 
in Marenil (bei Ay), beim die einft königlichen Wein- 
berge, aus welchen dieſe —5————— wird, gehö⸗ 
ren; Van der Veken (jetst at Ruinart pere 
et tils, P. U, Mumm, Giesler, Wittwe Elicgot u. 
Eugene Cliquot, Röderer, Geldermann» Deuk, 
Hei * in Rheimsꝛc. — Der große Bedarf von Ch. 
in faft ganz Europa, von bem bie Champagne kaum } 
befriehigen lann, bat zahlreiche Nachahmuugen dej- 
jelben —— Lange ſchon war ber fünft- 
liche Ch. aus Birtenfaft (j. Birke) od. von Birkenfaft 
mit Zujag von leichtem Wein ıt. Zuder, ob. von Jo⸗ 
bannisbeerfait, Apfel- od. Birnmoft, Stachelbeerfaft 
mit Zufag von leichtem Wein, Birkenfaft u. Zuder 
belannt, fie geben aber ſämmtlich ein leicht zu erfen- 
nendes, im Gauzen fehr geringes Product. Auch ge» 
frorener Moft mit 3 Tbeilen, dur —* verſtarlten 
Weines vermiſcht u. wenn er im Faſſe abgehellt bat, 
auf ftarle Flajchen gezogen, in denen woblverwahrt 
er nach 4 Monaten trinfbar wird, gibt ein ähnliches 
Surrogat. Jetzt bat man aber. mit mehr Glüd ber⸗ 
jucht, den Eh. durch leichte Weine anderer Gegen- 
den nachzuahmen, die man bemjelben Manipulatio⸗ 
nen, wie ben echten Ch, unterwirft., So gab es 
zuerft Ch. von Arboiswein, ferner Burgunder⸗Ch. 
(Vins de Bourgogne mousseux), von welden 
allen aber die Werne zu viel Körper u. Schwere ha⸗ 
ben, um ben wahren Charakter des Ch-s, Leichtig- 
teit a. Pieblichkeit, behaupten zu Können, vielmehr 
machen fie leicht Kopfſchmerzen. Beſſer gelang die Fa⸗ 
brifation mouffirender od. Shanmmeine in 
Deutichland;biefer Art find der Grünberger Wein 
(Häußler, Förfter u. Grampler in Grünberg), Main- 
wein Fabril von Sillignüller in Würzburg), Nertar- 
wein. (Fabrik von Kepler u. Georgi in en 
jeit 1826, u, Zeller u. Stand) in Heilbronn), Elb- 
weit Be bei Dresten jeit 1836), Ofter- 
reicherwein (Fabrik von Schlumberger in Böslau), 
Naumburger Wein (Fabrit von Schönermart in 
Naumburg), Rheinwein (Fabrif von Mappes in 
Mainz u. "inger in Freiburg. im Breisgau) ꝛc. 
5 a er —5 er fl- 
Wein 6. jo lich, d „er JeRDIR I 
Keniter zu täufhen, im Stande if. Wei Der Zabrl 


im Spencer-Solf (Britiiche Colonie Siipauftralien). 
Lhampaign (fpr. igangpän), 1) Grafkfat 


dabei reiner Mein von lieblichen made ver⸗ 
5— ae 3. 2. ftellt man Ch., ber 
echten verlauft wirb, in großer Menge dar, indem 
man in mit Zuder u. Cognac etzten 

Wein 4—5 Volumen Kohlenſäure, nah Art der 
künftlihen Mineralwäfler, der Gaslimonabe xc. 
comprimirt, od. auch gewie Salze ein doppelt kob- 
lenjaures Kali u. Wein» od. Citronenfäure dem 


Weine zuſetzt, welche auf einander einwirtend, Kob- 
lenfäure in großer enge entwideln Die Chemie 
tande, einen ſolchen Wein von echtem 


ift nicht im 
& u unterjcheiben, befto leichter vermag dies aber 
bie Au e eines Kenners. In neuefter Zeit bereitet 
man in England Ch. aus ber Rbabarbara. Am ge 
eignetften dazu ift Mitchell’® Royal Albert rha- 
barber, eine Barietät, die am mweinbaltigften ift. 
Man zerichneidet im Mai od. Juni die Bla 

der Rhabarber, drüdt den Saft aus, verfüßt ihr 
u. laßt * gähren. Dieſer Eh. ift ſehr angenehm 
u. geſund. 

— *9 ein angenehmes, beſ. für ben 
Sommer geeignetes, mehr wein- als bierartiges 
Getränt; in 20 Quart kochenden Waffers löſt mar 
14 Pfd. braunen Candis · od. Melisjuder auf, ſetzt 
nah dem Erlalten 1 Obertaffe guter Bierbefe Air 
rührt um u. läßt gäbren; bie einen Uberzug bil- 
bende Hefe wird abgenommen u. Die Maffe an einen 
füblen Ort geleht: bat fich die Hefe gefeßt „ jo gießt, 
man bie Flüffigkeit in ein anderes ‚ Wirt 2 
Loth mit Citromenöl befeichteten binein, 
rii J um nF zieht 9 86 

ampagney (pr. — Dorf am 
Rohain im Arrondiſſement Pure Framfien 
Departements Haute-Saöne; Baumwolleniveberei, 
— Obftplantagen, Steintoblenwerf 3000 
in. 

Ehampagny (Ipr. Schangpanji), Jean Baptifte 
Nompere, Due be Cadore, geb. 1756 in Raoune, 
nahm Seebienfte u. wurde fiscapitän, 1789 
von dem Adel von For Deputirten ber Na- 
tionalverfammlung gewählt, jchloß er ſich an ben 
3. Stand an; trat 1791 aus ber Nationalverfanm- 
lung u. lebte als Privatmann, wurbe 1793 ein 
terfert, aber am 9. Thermibor befreit, Nach beim 
18. Brumaire wınde er Staatsrath im Marine» 
bepartement, 1801 Gejanbdter in Wien, 1804 Mi- 

er bes Innern, 1807 des Austwärtigen, wo 
Unterbandling mit ‚dem ſpaniſchen Hofe, welche 
—— des AR. Au re wi VIE. zur 

olge hatte, u. die Feſiſtellung ber Heira . 
Teone mit Marie Louiſe feine wichtigiten —32 — 
waren. 1808 zum Herzog von Cabore ernaunt, er⸗ 
hielt ev 1811, indem er das Miniſterium des Aus- 
wärtigen abgab, die Intenbantıtr der Domänen ber 
Krone u. wurde 1813 Senator. Während bes Krie- 

«8 1812 ivar er bei Marie Louiſe Staatsfecretär, 
iR te Berfelben nach Blois u. wurde nad ber 
dlehr der Bourbous dieuſtlos. Während ber 
100 Tage wurde er Pair, u. obgleich er dieſe Würde 
wieder verlor, berief ihu doch ber König 1819 in 
bie Bairsfammer. 2 N * 
ampagnyarchipel, Inſelgruppe um Bona- 
—— Per an der Norbweftfüfte don 
üftralien. 


—— (Bort Lincolm), Hafen 


Champane di Champion 
im Staate Ohio (Bereinigte Staaten von Norb- | 


amerila), 18 OM.; Flüffe: Mab- River u. Bud- 
Ereef; Boden theils bügelig, theils eben, überall 
außerorbentlich fruchtbar ; Produete: Mais, Weizen, 
Hafer, Gerfte; die Mad - River »Yale-Erie- u. bie 
Mansfield » Springfielb » Eiienbahn burchfchneiden 
bie Grafſchaft; 20,000 Ew.; Hauptftabt Urbanna ; 
2) Grafſchaft im Stante Illinois, 41 OM.; Flüffe: 
Kaslastia, Embarras u. Bermilion-Rivers; Boden 
ſehr fruchtbar, größteutbeils Prairien, auch Wal- 
dungen; PBroducte: Mais, Hafer, Schweine; bie 
Chicago » Zweigbabn der Illinois» Eentral-Eifen- 
bahn durchſchneidet Die Grafſchaft; 27,000 Ew.; bie 
Hauptſtadt heißt ebenfalls Urbanna. 

mpane, in Hinteraſien offenes Fahrzeug, 
mit 1 Maſt u. 1 Segel, meiſt ohne Eiſenwert ge 
baut, von 60—80 Tonnen. 

rigen ee, Affe, ſo v. w. Schimpanfee. 

Champ d'Aſyle (ipr. Schang b’AfIHN), Heine 
franzöſiſche Eolonie am Flufie Trinidad im norb« 
amerikaniſchen Unionsftaate Teras, die im Jahre 
1816 ng murbe, aber bald wieder einging. 

Champ de bataille (ipr. Schang d' Batallj), 
Schlachtfeld. 

bamp de Mars (ſpr. Schang d' Mar, Mars- 
ae; Plaß in Paris, ſ. d. 

hampdivers (ipr. Scangbiwähr‘, Odette 
be Ch. Tochter eines Noßbändlers, durch Geift u. 
Schönheit ausgezeichnet; Maitreffe u. Leiterin des 
wabnfinnigen Königs Karl VI. von Frankreich. 

Champ du Feu (ipr. Schang bü 5b), Berg⸗ 
fpige der Bogejen im franzöfifchen Departement 
Haut» Mbin. 

Ehampeaubert (pr. Schangpomwähr), Dorf im 
Arrondifiement Epernay des franzöſiſchen Departe- 
ments Diarne. Hier am 9. u. 14. Febr. 1814 Sieg 
der Franzoſen unter Napoleon über die Preußen 
unter Blücher; ſ. Ruſſiſch⸗deutſcher Befreiungstrieg. 

Ehampeaur (ipr. Schangpob), Guilleaume de 
Ch., war Anfangs Profefier ın Baris, wo er Lehrer 
Peter Adälards war, widmete fi dann dem beſchau⸗ 
lichen Peben tm Klofter St. Victor bei Paris, ftif- 
tete die Gifterzienjerabtei Trois fontaines u. fl. 
1120 als Biſchof in Chalons. 

Champein (ſpr. Schangpäng), Stanislas, geb. 
1753 in Marfeille; war icon iu feinem 13. Jabre 
Miufifdirector an der Collegiatichule in Pignans 
(Provence), für welche er eine Diefje, ein Magnifi- 
cat u. mehrere Pſalmen componirte, fpäter in Pa— 
ris u. ft. 1830. Er componirte auch mebrere Opern, 
3. ®. Le soldat francais, La melomanie, Les 
dettes, Le nouveau Don Quichotte u. a. 

Champeir (ipr. Schangpeb), Stabt an der Louze 
im Arrondifjement Iſſoire des franzöfiichen Depar⸗ 
tements Puy de Döme; 1500 Em. Dabei die 
Ruinen des Schloſſes Ebampeir. 

—— Seb. Nicol., fo v. w. Chamfort. 

Champier (jpr. Schangpieh, latiniſirt Campe- 

ius u. Champérius), Symphorian, geb. 1472 in 
Saphorine-le-&bateau bei Lyon; war Yeibarzt Karls 
VIII u. Ludwigs XIL, ſpäter des Deriogs bon 
Yothringen, Bertheidiger ber griechiſchen Mebicin 
gegen die arabiſche; er ft. 1533 in Lyon u. fehr.: 
De claris medicinae scriptoribus, Lyon 1506, 
1531; Rosa gallica, Nancy 1512 u. b. '"Zergeen 
oüfıs, Lyon 1517; Hortus gallicus pro Gallis 
in Gallia scriptus, ebd. 1533; Gallicum penta- 
pharmacum, ebd. 1534, u. a4 
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1) Dorf 





im Arrondiſſement Chaumont bes fra 
partements Haute-Marue, Eiienmwerke,. 
— 400 Ew.; 2) Dorf im Arr 

ouziers, Departement Arbennes; Schm 
Eiſenhammer; 320 Em. . —— 

mpignon (fr., ſpr. Schangpiniong), 1) BP 
überhaupt; 2) (Agarıcus campestris Z.), ſeht 
gewöhnlicher, eßbarer Pilz; gegen Eube des Som⸗ 
mers, nad warınem Regen ziemlich bäufig auf 
Zriften, Wiefen, in lichten Wäldern u. Gärten; 
um ibn in koch zu haben, darf man nur Mift- 
e 


Champigneulle (ipr. cn eb Kam 






beete öfters begießen, od. an Orten, wo häufig Ch-s 
wild wachen, Erbe ausftehen u. biefe an freien, 
feuchten u. fohattigen Orten, od. auch in Keller 
bringen. Anfangs von der Größe einer welſchen 
Nuß, gleicht der Eh. dem Bovift; allmälig wölbt 
fi aber der Hut ur. bleibt glatt, jpäter befommt er 
Riffe u. die Blätter fiehen vor, werben rothbräun— 
lich, dann ſchwärzlich u. ſchrumpfen zufammen; ber 
Strunk iſt ſtark, gerade, jung innen u. äußerlich 
weißlich u. oben mit einem zerriſſenen Ringe ver- 
eben. Der derbe, fleiſchige, bis 4 Zoll breite Hut 
ift rein weiß, gelblich, bräunlich-, ſelten grünlich« 
elb, außen troden, etwas jeibenartig od. fein- 
——— innen rein weiß, derb, aber zart; bie 
Blätter des Hutes find blaßroſa, ſpäter rotbbraun, 
enblich jhwarz; ber bis iiber 2 Zoll lange, 1 Zoll 
ide Strunf ift weiß u. nicht hohl. Altere Ch. küne 
nen leicht mit bem wilden Ch. (Agaricus pra- 
tensis) verwechjelt werben, mit bläulihem, blaß— 
grauem od. meergrünem Hut, fowie mit A. vernus 
u. a. Arten, bie zum Theil, wie A. arvensis, durch 
Größe her de mer u. bei. A. pratella (Guge— 
mule), wobl nur Barietäten find u. ſämmtlich, 
zwar nicht giftig, boch ſchwer verbaulich find u. 
ichlechter ſchmecken. Der Geſchmack der Eh. ift ge- 
wiürzbaft, füßlih u. angenehm. Mar fpeift fie ge- 
baden, gebraten, als Zugemüſe, mit Butter, Beter- 
filie, Zwiebeln, Pfeffer, mit u. ohne Wein, gedämpft 
u. in mehrerlei Arten, am bäufigften werden fie als 
Zufag zu Ragonts u. Fricaffees, um Dielen einen 
pifanten Gejhmad zu geben, gebraucht; ferner it» 
dem man fie mit etwas Citrone (wodurch fie wein 
bleiben) kocht u. eine braune Coulie Darüber gieft, 
zu Ebampignonfauce; größere werben auch gefüllt, 
u. aus Rahm u. der oberen Rinde eines Bredes 
wird Ebampignonbrod bereitet. Sie werden geſchält, 
in ihrer eigenen Sauce mit Salz gelocht, mit Ge- 
würzen (Schalotten, Pfeffer, Gewürzuellen, etwas 
Thymian, Eftragon u. Bafilicum) im Weineifig ein» 
gelegt, od. getrocknet, gepulvert, mit Gewürz u. Satz 
vermengt, aufbewabrt. In England u. Livland 
wird aus Ch., geitoßenen Meilen, Pfeffer, Salz u. 
Eifig, aufgelocdt u. ven Saft ausgebrüdt, durch Zu⸗ 
fat von Schalotten u. Salz, eine Art Soya (Lat- 
Kup) bereitet. , j 
Champignon (fr., ſpr. Schangpiniong), Auf- 
jagröhre am Springbrunnen. 
— (pr. Schangpinji), Ort bei Paris. 
Ehampillon (pr. Schangpillieng), Sorte rother 
Champagner. 
Ebampion (fr., for. Schangpiong), 1) fo v. w. 
Campio; 2) Ritter, ber filr eine beleidigte Dame 
in die Schrunfen trat; auch bei der engliſchen Krö— 
nung der Nitter, welcher für ben zu krönenden 
Souverain gegen bie in die Schranlen-ritt, welche 
beujelben nicht anerlennen wollten, f. u. Krönung. 
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Champion (ipr. Schangpiong), 1) Infel auf ber 
Seine, zum Arrondiffement Mantes im franzöfis 
ichen Departement Seine u. Dife gehörig; ſchöne 
Spatiergänge; 2) Dorf in ber belgiſchen Provinz 
Namtr; 700 Ew.; 3) ftäbtifcher Bezirf mit Poft- 
amt (Post-township), am Blad-River in ber 
Grafſchaft Jefferſon im Staate New +Mork (Ber- 
einigte Staaten von Norbamerifa); 2100 Ew., 

Championnet (fpr. Schangpionnäh), Jeau 
Etienne, geb. 1762 in Valence; trat in das fran« 
zöſiſche Heer, wohnte ber Belagerung von Gibraltar 
bet, zeichnete fid 1792—94 bei der Sambre- u. 
Maasarmee, ſowie als Divifionsgeneral 1795—96 
am Rhein aus, erhielt 1798 den Oberbefehl über 
die franzöfifche Armee in Italien, vertrieb ven Kö- 
nig von Neapel u. nahm bier den General Mad 

* (f. Franzöfifher Revolutionslrieg). Im 
Berbacht, als wolle er fih vom Directorium unab- 
bängig machen, wurbe er nad) Paris gerufen u. vor 
ein Kriegsgericht geftellt, 1799 aber frei geipe en. 
Tapfer Kot er num in Italien gegen bie Oſter⸗ 
reicher u. Ruffen, von diefen aber bei Seviglio 
u. Foſſano geichlagen (f. ebd.), zog er fich im bie 
Provence zurüd u. fl. im Ian. 1800 in Antibes. 

Ehamplain (pr. Schangpläng), Samuel, geh. zu 
Bronage in Saintonge; machte 1600 einige Reifen 
nad) Zaun. verfolgte feit 1603 bie von Cartier 
in Kanada gemachten Entbedungen weiter u. grün« 
dete 1608 Quebed; 1633 wurbe er Statthalter da⸗ 
ſelbſt u. ft. 1634; er ſchr. u. a: —** dans la 
Nouvelle-France, dite le Canada, faits depuis 
1603 jusqu’en 1629, Bar. 1632. 

Ehamplain (fpr. Schangpläng), 1) (Eb. Lake), 

roßer Binnenfee in ben Vereinigten Staaten von 
Nordamerika, weftlih von ben Green» Mountains 
zwifchen den Staaten New -Mork u. Bermont, un 

efübr 30 Meilen lang u. 2 Meilen breit, 36 OM, 

ähenraum; viele Infeln, bavon bie größten: 
Nord» u. Süd-Hero u. La Motte; fiſchreich, ſehr 
belebt durch Dampf- u. Segelichifffahrt (Schiffe bie 
zu 100 Tonnen); friert im Winter jo feft zu, daß 
er Wagen u. Schlitten trägt u. bie Schifffahrt ge- 
wöhnlic) erft Ende April beginnt ; die Flüſſe Sorelle, 
Richelieu u. andere münden in denfelben; ftebt durch 
einen natürlichen Kanal mit dem St. George- See, 
durch ben Weftlanal mit dem Erie-See u. durch 
ber Norblanal mit dem Hubfon in Verbindung. 
Mehrere Seegefechte auf demfelben zwifchen ben 
Nordamerilanern u. Engländern: am 12. Octbr. 

1776 Sieg der Letzteren, am 11. — * 1814 Sieg 
der Erſteren. Name vom franzöſiſchen Marineoffizier 
Samuel Champlain (f. b.), welcher den See 1609 ent- 
bedte; 2) Stadt in ber ®rafichaft Clinton im Staate 
Nav-NMort am nördlichen Ende bes gleichnamigen 
Sees (Mündung des Chazy- River) ; n nad 
Rouſe's Point u. Ogdensburg; 5300 Ew. 

Ebamplatteur (pr. Schangplattöh), Weiler im 
————— Pontoiſe des franzöſiſchen Departe- 
ments Seine u. Oiſe, darin prachtvolles Schloß, 
- — age in der Umgegendb von Paris; 

. 
hamplitte (ipr. Schangplitt), Stabt am Sa- 
lo im Arrondiffement u franzöfifchen De 
partenients Haute» Saöne; befleht aus Eh. le Cha · 
teou u. Eh. Ta Bille, bat Hut- u. Leinwandfabrilen, 
Wachsbleihen, Wein, +. u. Getreibehan« 


del; 3900 Ew. 
Ehanıpmesls (fpr. Schanginäteh), Marie geb, 


Champion bis Ehampollion-Figeac 


Desmares, geb. in Rouen 1644; Schanfpielerin, 
Geliebte Racine's, trat zuerft in ihrer Bat 

dann in Paris auf n. fl. 1698 in Anteil, wohin fie nd 
zurück 34 hatte. Sie war verheir an Char 
les c illes de Ch. (fi. 1701), wel mehrere 
— fhr.: Theätre de Ch., Bar. 1742, 
2 Bde. ® 


Ch iers (ſpr. Schangnich), Dorf im Arron⸗ 
diſſement — bes ———— 

arente; Safranbau, Olmühlen, große Bieh⸗ 
märfte; 4000 Ew. 

Champoldon (Buy de Ch., fpr. Pwi be 
Schangpoleong), Spitze der Eottifchen Alpen im 
franzöfifhen Departement Hautes-Alpes; 8548 F. 

Werra (ie Schangpolliong- 
iſchach), 1) Jean Jacq., geb. 1779 zu Figeac in 
uercy; war Bibliothelar u. Brofeflor der Griechi⸗ 

ſchen Sprache in Grenoble u. wurbe 1828 Conſerva⸗ 
tor ber Hanbjchriften an ber Königlichen Bibliotbefin 
Paris; jeit 1830 amtlos, lebte er in Fontainebleau 
Er or : Sur l'inscription grecque du temple 
de Denderah, Gren. 1806; Antiquites de Gre- 
noble, 1807; Annales des Lagıdes, 1819, 2 
Bbe.; Egypte ancienne, 1839; Traité elemente 
d’archeologie, 1843, 2 DBbe.; gab mit Motte 
heraus Les tournois du roi Rene, 1826; Do- 
cuments hist. tirds de la bibl. royale, 1842; 
Lettres des rois etc. des cours de France et de 
d’Angleterre, 1839—46, 2 Bbe.; Documents 
inddits (aus ber Königlichen Bibliothef), 1841 —50, 
4 Bbe.; ben literarifchen Nachlaß feines Brubers; 
ſchr. auch den Tert zu Silveftre’s —— 
universelle, 1839. 2) Aime, Sohn bes Vor., 
eb. 1806 in ®renoble, war feines Vaters Gehülfe 
ber Bibliothek; er ſchr.: — ——— des 
classiques lat, Bar. 1837—39; card. de 
Retz * la Fronde, 1843; Louis et Charles, 
Ducs d’Orleans, 1846, 6 Bbe.; Captivit6 du 
roi Frangois I., 1847, u. gab feit 1837 eine Reihe 
M&moires berühmter ranzofen heraus. 8) Jean 
Brangois, Eh. berJüngere, Bruber von Ch. 
1), geb. 1791 in Figeac, ftubirte feit 1807 Drienta- 
liſche Sprachen, wurbe 1810 Profefſor ber &e- 
ſchichte in Grenoble, aber, ba er fih 1815 an Na- 
poleon angefchloffen hatte, nach ber Reflauration 
verbannt. Er irrte lange in den Alpen umber, be- 
gab fi dann nach Figeac u. durfte fpäter mit fei- 
nem Bruber nach Paris fommen. Hier das Stu- 
bium ber Hieroglyphen fortſetzend, wurbe er dem 
Grafen von Blacas befannt, durch beffen VBermitte- 
fung ihn Her hl 1824—26 nad Italien u. 
1828—30 nad) Agypten reifen ließ u. zum Eonfer- 
vator bes Agyptiihen Mufeums ernannte; er fl. 
1832. Seine Berdienſte um bie Entzifferung ber 
—— u. die Aufſtellung des phonetiſchen 
ems derſelben ſ. u. Hieroglyphen. Er ſchr.: 

L’ te sous les ee 1814,2 Bbe.; 
Sur le catalogue des manuscrits coptes du 
musde Borghia à Velletri, Par. 1811; Sur les 
odes gnostiques attribudes à Salomon, ebb. 
1814; Fragmentscoptes publiés Copenhague 
ar Mr. Enghelbret, ebd. 1814; De l’ecriture 
i6ratique des anciens Egyptiens, Ören. 1821; 
Lettre a Ms. Dacier (&b-% erfte Schrift iiber die 
Hierogiypben), Pax. 1822; Pantheon egypt., 
1823; Collection des personnages mythol. de 
l'ancienne Egypte, 1823; Pr&cis du systöme 
bierog!yph., ebb. 1824 (2. Unsg. 1828); Lettres 


Champorcier 


Turin, ebb. 
®be.; Lettre sur le s hie- 
Mess. Spohn et Seyffarth, eb. 
i Berpte et de Nubie, 
(1838) u Dietionnaire 





erzogtbum in ber 
rtements Hautes-Alpes ı. 


g 
Elifses (ipr. 8 Eliſeh, Elh⸗ 
—* Felder), eine große eat kei alb 
der t i iſchen ber Seine, dem Platz 
be la Concorde, Ehaillot, den VBorftädten be St. 
Honoré u. du Roule u. der Barriere de Etoile, 
an beiden Seiten der Avenue ber € Elifles, 
8600 Fuß lang, 700 Fuß breit, jo von naben 

Elifee Bourbon benannt; wurde 1616 von 
Marie von Medicis ald Cours de la Reine am- 


tıwi i Allee d 
Se Ebammfin (tab, 6.1.30), beiker&Dinb tn dgpp- 
ten, weht gewöhnlich während ber 50 Tage von 
Ende April bis zu Anfang der Nilauſchwellung 


im Juni, 

Chamtoo (pr. Schämtub), Fluß, fo v. w. 
Camtoo. 

Ehamula (San Juan Al Fleden im meri- 
caniſchen Bundesftaate Las-Ehiapas; 4000 Em. 

Chamusea, Fleden am Tajo, im Bezirk Alen- 
quer ber portugiefiihen Provinz Eftremabura; 
baut vorzüglihen Notbwein; 3200 Em. 

Ehan, 1) in der Türkei an großen Hanbeld- 

en errichtete Gebäude, welche ald Bazar u. 
Gaſthaus dienen. Sie find meift im Dreied, maſſiv 
erbaut, mit eifernen Thüren u. Fenſterläden ver- 
feben u. umſchließen einen geräumigen Hof, an 
beffen Seiten Bogengänge binlaufen. Die berühm- 
um. Ehane —** ſind —* ie h 

Jenichan u. ltſchichan, in welchem Letzteren 

bie fremben Geſandten wohnten u. beren 

ene bewacht wurden; y fo v. w. Khan. 

a, Muſchel, jo v. w. Gastrochaena. 
etis (Ch. De C.), Pflanzengattung aus 
ber Familie der positae-Senecionideae-He- 
lenieae-Enhelenieae. Arten: Ch. glabriuscula, 

Ch. lanosa, in na) p 

anthe (Oh. Zi Pflanzengattung aus 
der Familie der Orchideen Var Lindl, 
Arten: Ch. era (Chr En ee j 

Ebänan ra „Rich. * au Charion- 
anthus aus ber Familie ——— — 
Chariantheae. 

Ehancay, 1) Bufen des Stillen Oceans am ber 
Küfte des pernanifchen er wre u. nörbfich 
von Lima, in welchen der Fluß gleiches Namens min- 
det; — * baran u. Hauptort des gleichnamigen, 
fruchtbaren Diftricts; an der Küfte — Salinen 
im bäderei, 


nezucht u. Handel, 
afen; 2000 Ew. 

Ehance (fr., ſpr Sal) 1) MWürfelfpiel; 2) 

BEE al un denen uni: 9) Ya 

r Fall, ; Ä 

Ehanceaur (fpr. Shan > 

e⸗ 


weit der Quelle der Seine im Arro 


bis Chandler 859 


mur bes fran tteıments Cote d'Or; 
bereitet Berb —— Gebäd; ‘8. £ 
Chancelleria,, gen Provinzen Spanien 


fo & vn Color (or Ei Her); 
ncellor (fpr. njler), rb, € 
Seefahrer, entdedte 1553 bei A ie 
NODurdfahrt filr eine Hanbelscompagnie, ben 
afen von Ardangel u. kam auf ber ner 
ei, einem Sturme an der ſchottiſchen Küſte um. 
Die Beichreibung feiner Reife in Pinfertons Reife 
fanmlung. 

anhamäyo, einer ber Duellflüffe des Ueahali 

im jüidamerifaniihen Freiftaat Bern. 

Thancre (fr., jpr. Schaugfer), 1) Krebs; 2)'ve- 
neriiches Geſchwür, f. u. Syphilis. Daher Chanerss 
mit bem Chanere behaftet. 

ndba, 3 Diftriet in der britiſch⸗ vorderindi⸗ 
ſchen Provinz Gundwana, erſtredt ſich an 80 geo⸗ 
graphiſche Meilen von S. gegen N. u. in die Breite 
an 60 geographiſche Meilen; zum Theil gebir 
u. walbig, aber auch fruchtbar, jo ba Baumwolle 
ausgeführt wird, Salz dagegen muß eingeführt 
werben. Die Bevöllerung ift ſeit ber Cholera u. 
ri arg von 1822 u. 1523 dünn geworben ır. 
beträgt etwa 310,000 Köpfe; 2) Hauptort u. ſtarl 
befeftigte Stadt darin, deren Wälle bei 15 bis 20 
Fuß Söhe, im Umfang Ada betragen; anſehn⸗ 
licher Handel, doch verfällt ber Ort mehr u. mehr, 
ber früber 5000, jetzt nur noch die Hälfte Häufer 


zählt. 
ndama, oftindifcher Name des weißen San⸗ 

delholzes. 

andeleur (ſpr. Schandlöhr), 1) Bai bes 
Presse ya Meerbufens an der Süboftküfte bes 
Staates Lonifiana (Vereinigte Staaten von Norb- 
amerifa); 2) (@b. Islands), mehrere Feine Infeln 
darin; auf ber nörblichften berfelben ein Leucht- 
thurm von 55 Fuß Höhe. 

Ebandereona (ipr. Tihanderlona), Stabt in 
ber britifch-worberindifchen Provinz Bengalen, norb- 
weftlich von Kalcutta; Bereitung von Wollen- u. 
Baumwollenzeugen; 20,000 Em. 

Ebanderee er. Dſchanderi), 1) großer Bezirk 
ber britifch-vorberindifhen Provinz Malwah (Brä- 
fidentichaft Bombay), dem Mabrattenftaate 
diah zinepflichtig, vom Sinbe u. Betwa burd- 
floffen; 2) (Tſchendari), Stadt darin an ber 
Betwa, groß, volfreich ır. berühmt wegen ber 
—— von Chandailvzeugen; mit einer Fel⸗ 
jenfefte. 

bandernagor (Ghanbernagore, jpr. Tſchander⸗ 
nagor), Stabt u. franzöftfche Niederlaffung auf der 
abe bes Stufe Hugly in ber britifch-worber- 
inbif Lehe. engalen, 34 Meile nörblich vou 
Ealcntta; es gehört dazu ein Heiner gi der 
einer Flußinfel mit 32,000 Ew., deren Zahl in 
öher war; Opiunmbereitung u. Viehzucht find ihre 
tfächlichften Erwerbszweige. Die Stabt ift Sit 
eines Gouverneurs, verfällt aber mehr u. mehr; 
Baumwollenfabriten. 

Chandler (fpr. Tihäubler), Richard, geb. 1738; 
ftubirte in Orforb, gab die von Arundeli aufgefun- 
denen Infchriften ald Marmora oxoniensia (fond. 
1763) heraus; erhielt von ber Gejellihaft ber Di- 
fettanti bie Leitung ber im Oriente anzuftellenden 
Sammlungen u. Nachforſchungen, bereifte 1764— 
66 den Peloponnes, Jonien n. Afrika u. kehrte mit 
vieler Ausbeute nach England zuräd; er ft. 1810 
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als Rector ber Parodie Tilchurſt in ire. Er 

ab beraus: Travels-in Asia minor, 1775 
(beutih von I. H. Boß u. Boie, %p3.1776); Tra- 
vels in Greece, ebb. 1776 (bentfeh von denf., 2p3- 
1777); Antiquitates ionicae, 1769 u. 1802, 2Bbe.; 
Inscriptiones antiquae, Orf. 1774— 76, 2 Bbe. 
(beutib von Boie, 1776 f.); History of Ilium, 
Yohb. 1802, 

Ehandore (ipr. Tihanbur), Stabt u. ftark 
Feftung in-ber Provinz Khandeſch der britiidh-vor- 
derindiſchen Präfidentihaft Bombay; fie beherricht 
einen Hauptpaß über die Gebirge), in denen bie 
halheiviliſirten Bheels u. Patans wohnen. 

Chandos, 1) John Graf v. Che, engliſcher 
Feldherr; focht 1346 bei Ereguy unter dem Schwar- 
zen Prinzen, 1536 bei Maupertuis u. war bei 
dem Frieden von Bretiguy tbätig. ' 1364 gewann 
er das Treffen bei Auray, nahm Bertrand du Gues- 
clin gefangen u. blieb 1369 in einem Gefecht bei 
Bont de Lenfac. 2) Rihard Marquis von Ch, 
fpäter Herzog von Ch., jo v. w. Budingham 
9) n. 10). 

Ehandpoor (ipr. Schanbpubr), Stabt im Di- 
ftrict Tiperab, inborbritiiche Praͤſidentſchaft Ben- 
galen (Afien), am Brahmaputra, Orangenbau. 

Ehandragiri(Tihandragiri,Mondberg), 
Berg im Himalaygebirge, im chineſiſchen Schug- 

ftaate Neapel (Afien); 21,594 Fuß. 
Chandy, Landichaft in Nubien, fo v. w. Shenby. 

Ebangarnier (pr. Schangarnich), Nic, Anne 
Theodufe, geb. 1799 in Chateau⸗Chinon, befuchte 
die Militärjchule in St. Cyr u. wurde Lieutenant 
bei der Garde; er diente ſeit 1830 in Algier, wo er 
bis zum Divifionschef aufftieg; wurde im März 
1848 an Cavaignacs Stelle Generalgouverneur 
von Algier, ging aber erft im Mai dahin (j. Algier); 
in die Nationalverfammlung berufen u. zum Ober- 
commanbanten ber Nationalgarde des Seinebepar- 
tements ersiannt, lehrte er im Juli nach Frankreich 
zuriid u. erbielt im Dec. 1848 augleich das Com: 
mando ber Truppen ber 1. Militärbivifion, wo⸗ 
durch er eine hohe militärische u. politifche Wichlig- 
feit erlangte, Im Januar u. Juni 18949. unter- 
drüdte er mit Umficht u. Energie die Emeuten; im 
Mai 1849 wählte ibn das Departeinent ber 
Somme zum Deputirten in bie Legislative, wo er 
aut Rechten gehörte. Ein Geguer Ludwig Napo- 
eons, wurde er nach der Erhebung befielben zum 
Präfidenten ber Republik durch dieſen feines Poftens 
im Januar 1851_entjet. Nach dem Staatsfireich 
im December d. 3. verließ er Paris n. lebt ſeildem 
"enge (fr. for. Sing Taufd; 2) 

e (fr., jpr. angid), 1 8 
Wechſel; Lettre de ch., — daher 
Ser. (ipr. Shangihöhr), Geldwechsler; 3) im 
Buchhandel jo v. w. Tauſch. Daher Ehangeinferate, 
Injerate, welche zwei Verleger gegenfeitig im bie, 
in ihrem Verlage erſcheinenden „Zeitihriften ohne 
Berechnung aufnehmen, 4) (Jagbw.), Ch. ma- 
cheu ( Ch. jagen), bei. Barforcejagden von Hun- 
ben, ben angejagten Hirſch verlaffen u. einen ander 
"Bhangeant (f, Po. Shenifddig), 1) weh- 
ugean ſpr. augſchaug), 1) we 
And, —— 2) die in aller Zeuge, beren 
Kette bon einer anderen Jarbe ift, ala der Ein- 
Ihlag ; die daher ſich nach bein Berhälmiß des ed 
ed u. Schattens verändern (jhillern); 8).« 


Chandore bis Chanfon 


&olorit, bei wel Mitteltöne u. Schatten keine 
—— ſondern eine willlürliche u. zwar bunt · 
farbige Abänderung ber Grundfarbe find, z. B. grü- 
nen tten zu rotbem, blauen zu gelbem Licht ac: ; 
Pl Colorit, ſchillernden —* nachgebildet; 5) 
metterling, ſo v. w. Schillervogel. 
hangement (fr., ſpr. Schangih'mang), Ver- 
änderung, Umänberung. 
Ehangeur (ipr. Schangſchö), m. Nicolas, 
— 1740 in Orleans u. geft. 1800 ; Verbeſſerer des 
arometrograpben; erichr.: Traite des extrömes, 
er 2 Boe. 
angian (Han-jang), fo v. w. King-litao, 
auptftadt des chineſiſchen Tributärftaates Korea 


angiren (v. fr., jpr. Schangſchiren), 1) ändern, 
wechſeln, taufchen ; 2) (Reitk.), Die Zügel n. —* 
fel von einer Hand auf die andere wechſeln, ſ. ır. 
Reitkunft. 

ang: Mai, Stadt, fo v. w. Zimai. | 

ango, 1) Inbianerftamm in den fübameri- 
laniſchen Republifen Peru, Bolivia u. Chile; 
2) Ort in ber Provinz Maule in Ebile. 

Chang  Phra » Chang (Shambuan), 1767 
bis 1776 König von Birma (j. Birma (Geſch.). 

Changte (Zihang-ti), Stabt in ber chinefi- 

hen Provinz Ho-nan (Afien), Fiſchhandel. 

Chanius pes (Metr.), fo v. w. Moloffus, 

ur (Med.), jo v. w. Chancre. 

Ebanning (ipr. Tihänning), William Gllery, 

eb. 17850 in Newport im Staate Rhode» Island, 
— in Cambridge im Staate Maſſachuſetts 

beologie, wandte fich in feiner Auffafjung bes 
chriſtlichen Glaubens dem Unitarismus zu u. wurde 
als Prebiger einer unitariih gefinnten Gemeinde 
in Bofton ein hervorragender Vorfechter der ge— 
nannten Religionsanficht. Zugleih war er jehrift- 
ftelleriih tbätıg, ſowohl auf religiöfem wie auf ſo— 
cialem u. politiſchem Gebiete, vertheidigte Die frei- 
heit des Dentens in Fragen der Religion u. erregte 
durch jeine Schriften großes Aufſehen. Er unter- 
fügte die Beftrebungen zur Abſchaffung der Skla— 
verei, denen er namentlich durch jeine 1835 im 
Bofton erjwienene Schrift On slavery förderlich 
wurbe, u. erwarb durch feine viel gelejenen Werle 
der humaniftifchen Lebensauſchauung ſowohl im 
Amerila wie in Guropa eine große Zahl von An— 
bängern. Auf einer Reife im Staate Vermont er- 
frantt, ft. er 1841 in Bennington. Seine Bredig- 
ten u. Abhandlungen kamen gefammelt Glasgow 
1840, 6 Bbe., 3. A., deutſch von Schulze u. Sydow, 
Berl. 1650, 15 Boch. heraus. Dal. Remuſat, Ch., 
sa vie et ses oeuvres, Par. 1557. 

Chänorarpus (Ch. Neck.) , ift —— 
L. aus der Familie der Rubiacene - Cofleacene- 
Spermacesae, 

Chanoineſſe (fr., ipr. Schanoaneß), jo v. w. 
Canoniſſin. 

Chanonãt (ſpr. Schanonah), Fleden bei Cler- 
mont im Arrondiſſement Clermont⸗ Ferrand des 
franzöfiichen Departements Puy be Dome; Mineral⸗ 
quelle; 1500 Ew. 

Ghänopleura (Ch. Rich.), Pflanzengattung 
aus der familie ber Melastomacene- Carian- 
theae. Art: Ch. stenobotrys, in Weftindien. 

Shan ‚ Stabt, fo v. w. Tabor. 

Chanſi, Provinz, jo v. w. Schan ⸗ſi. 

Chauſon (fr., jpr. Schaufon), fangbaves Lied; 


Chantal bis Chaonia 


in ber frangdfifchen Literatur früher bie hiftorifchen | land u. Irland —— Ren Par. 1692, 
i 


Lieber, welche ſaugmäßig vorgetragen wurden, ſpäter 
u. jetzt das leichte lyriſche Gedicht, welches zugleich 
das Vollslied vertritt. Dichter ſolcher Lieder heißen 
Chanſonniers ( Thanſoniſten, uriprünglich Ebanteors); 
ſ. u. Franzöſiſche Literatur. 
Ehantal (pr. Schangtal), Jeanne Frangaiſe 
remiotde Ch. geb. 1572 in Dijon; vermäblte 
& mit Chriftopb v. Rabutin, Baron v. Ch. 
Als ihr Gatte auf der Jagd getödtet worden war, 
mwibmete fie ſich der Erziehung ihrer Kinder u. ber 
Krantenpflege u. ft. 1641. 1610 legte fie, nad 
dem Plane des St. Franz v. Sales, den Grund zu 


dem Orden der Heimſuchung zu Annecy u. 


iftete fortwährend neue Klöfter, jo daß man bei 
ihrem Tode deren 87 von ihrer Regel zählte. Der 
Bapft Benebict XIV. ſprach fie jelig u. Clemens XII. 


ver: 

een (ipr. Schungt’los;, Jean Claude 
Balthazar Bictor de Ch., geb. in Montbriffon ; wurbe 
1814 Procurator des Königs, 1515 Generalabvocat 
in you, 1826 Generalprocurator in Douay u. dann 
in Riom u. 1529 erfter Präſident des königlichen Ge— 
sichtöhofes in Grenoble. Als Deputirter jrüher jehr 
freifinnig, ging er 1530 zu ber antiliberalen Partei 
über, wurde Großfiegelbewahrer u. Juftizminifter 
u. war Mitanftifter ber Ordonnanzen; an den Bor- 
gängen vom 25.—28. Juli batte er feinen Theil, 
wurde aber auf feiner Flucht über die Loire ergriffen 
u. erlitt gleiches Schidjal wie die übrigen Minifter. 
Bol. Peyronmnet. 

banteloup (ipr. Schangt'luh), 1) Landſitz im 
Arrondifjement Tours bes ranzöflichen Departe- 
ments Indre-Loire, an der Loire; vom Herzog von 
Ehoifeul während feiner Verbannung erbaut; 2) 
verſchiedene Dörfer in ben Departements ʒIlie⸗ 
Bilaine, Main-Loire u. Seine-Dife. 

Chanterelle (fr., ſpr. Schangtrell), 1) die ſo— 
genannte Quinte od. e-Saite der Violine; daun 
2) jede ſchwächſte Saite auf Hleineren Darmfaiten- 
inftrumenten. 

Ehantilly (ipr. Schangtilji), Marktfleden an 
der Nonnette, 10 Stunden nordöftlich von Paris, 
im eher oo Senlis des franzöfiihen De- 
partements je Reſidenz der fürftlichen 
Familie Condé, fiel nad deren Ausfterben 1830 
an ben Herzog von Aumale; mau fertigt Porzellan 
u. Fayence, Baummollenwaaren, Spigen, Batıftzc.; 
3000 Ew. Schöner Barf mit daranſtoßendem Wald 
von 7600 Morgen; große Wieje, wo im Mai Wett- 
rennen gehalten werden, von Barijern ſehr bejucht; 
ee mit Begräbniß Koliguys, prächtiger Palaft 
(fr der Revolution theilweis zerftört). Hier gab 
Eonde dem Kaijer Paul prächtige Feſte, u. a. eine 
Nachtjagd im bem mit vielen Fackelträgern illumi⸗ 
nixten Wald, wo dann in einem Zelte von Sam- 
met geipeift wurbe, welches, als es niebergelaffen 
wurde, zeigte, daß man ſich mitten in ben präd- 
tigen Marftalle des Schlofjes befand. 

Ehantonnay (ipr. Schangtonnäh), Stabt im 
Arrondifiement Bourbon» Vendee bes frangöfiichen 
Departements Veudée; 2500 Ew. Hier ım Juli 
1793 Sieg ber Republifaner über die Vendéer; 
dagegen ſchlugen hier 5. Septbr. die Benbfer ben 
General Ye Eomte. 

Ebhantreau (pr. Schangtroh), Pierre Nicol., 
geb. 1741 in Paris, lebte 1761—82 in Spanien, 
machte 1788 u. 89 eine Reife durch England, Schott« 
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3 Bbe.), ging 1792 als Emiſſär der Jacobiner mies 
ber nah Spanien, wurde barauf Brofeflor ber 
Geichichte an der Centralſchule in Auch, 1803 
nach Fontaineblau u. fi. 1808 in And... Er ſchr 
Arte de hablar frances, zulegt Madrid 17975 
Lettres &ecrites de Barcelone, 1792, 3. Aufl. 
1796 (deutſch Lpz. 1797); Voyage en Russie, 
1794, 2 Bde. (deutih von Mylius 1794 f., engl. 
1794); El&mens de l’hist, militaire, 1808 ; Hist, 
de France abrégée, Par. 1809, 2 Bbe. u. a. 

Chantrey (ipr. Tihäntri), Francis, geb. 1781 
zu Norton od. Jordanthorpe in Derbyfhire; trat zu 
Sheffield bei einem Bildjchniger in die Yehre, wurde 
Miniaturmaler u. dann Bildhauer u. ging 1802 nach 
Yonbon, wo er ſich Durch die Gypsbüſte Des Philofo- 
pben Yodeeinen Namen erwarb ; er wurde 1819 Mit« 
glied der Alabemie u. jchuf eine Menge Portraitfta- 
tuen, vorzugsweiie fiir Grabmonuniente. So ſehr ſich 
biefe durch Naturwabhrbeit auszeichnen, um jo we— 
niger alüdlid war Ch. im idealen Scöpjungen. 
Er fl. 1942. Werke: Die Statnen von I. Watt, 
Ganning, 3. Malcolm, die Reiterftatue George IV., 
1834 in Erz gegoffen; bie fchlafenden Kinder in 
ber Kathedrale von Yichfield; Die mit dem Piedeftal 
106 Fuß hohe Statue des Herzogs von Souther⸗ 
land, in Erz gegoflen u. auf ber Spitze des Beno- 
raggie aufgeftellt. Yebensbefchreibung von Ch. Io- 
nes, Yond. 1843. 

Chanturgue (pr. Schangtürk), Sorte Auver- 


gnewein. 

Ehanüfa (hebr.), jo v. w. Tempelweihe. 

Chanufow, Peter Iwanowitſch, ruſſiſcher Ad⸗ 
miral, der ſich unter dem Commando Tſchitſcha⸗ 

ows in ber Schlacht gegen bie Schweden auf der 
bebe von Reval den 2. Mai 1790 auszeichnete 
u. den 10. Dechr. 1812 ftarb. 

Ehanut (ſpr. Schanüh), Pierre, geb. 1660 in 
Rom, war 1645—49 frauzöſiſcher Gefanbter bei der 
Königin Ehriftine von Schweden (die er zum Über- 
tritt zum Katholicismus bewogen haben joll), bis 
1653 in Lübeck u. bis 1655 in Holland, worauf er 
ins Conſeil trat; er ft. 1662 in Paris. Er war faft 
aller lebenden u. todten Sprachen Europas mäch- 
tig. Seine Verhandlungen in Stodholm u. Lübeck 
find berausgegeben von P. Linage de Baucienue, 
Barid 1676. 

Chanza, einer der füdlichen Nebenflüffe bes 
Guadiana, bildet die Grenze zwischen Spanien u. 
Portugal. 

Chao, ruſſiſch⸗ aſiatiſche Injelgruppe dev Meuten 
zwifchen den Gruppen Safighan u. Negho im Meer 
von Kamtſchatka; ſehr rauhes Klima, felfiger Boden 
faſt ohne alle Begetation ; zahlreiche Schwefelquellen; 
faft unbewohnt; Eisfüchle, Biber, Murmelthiere, 
Seehunde, Seelöwen, Wallfiihe, viele Seevögel. 
Die größten find: Amatlineg, Anattu, Krifei 
(Ratteninjel), Kiska, Amtſchitka, Semi- 
—— u. a. 

rag (v. gr.), Borberfagung aus me- 
teoriſchen Borgängen. 

Ehaonia (a. Geogr.), Land in Epiros zwijchen 
dem Atrolerauniichen Gebirge u. dem Fluſſe Thya- 
mis, bewohnt von ben Ehaönes, einem ber 4 Haupt- 
völler von Epiros, wahrſcheinlich Pelasgerfiamm, 
bie jetigen Kimarioten. Es follte benannt jein nach 
Ehaon, Bruder bes Heleno®, ber mit Pyrrhos in 
ein freiwilliges Eril nach Epiros ging, um dadurch 
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das Aufbören einer Peft zu bewirken, nah Audern 
von Helenos auf der Fagd erſchoſſen werden fein. 
Chase cr), 1 —— Beitefeph 
Ebaoß (ar.), n gri opbie 
der unermeßliche Teere Raum, in welchem Alles if; 
bei. 2) in ben alten Kosmogenien ber Alten die 
Grundurſache, durch welche, ob. bie imgeorbnete 
Mafle, aus welcher, od. der feere Raum, in wel 
durch den Schöpfungsact bie fihtbare Welt bervor- 
ging; ſ. die Kosmogonien ber verſchiedenen alten 
Religionen, be. Griechifche Mythologie ; Ya er 
meinen Leben eine ordnungsloſe, verwirrte Maſſe; 
daber Chaotiſch, verworren, burdeinander; 4) nad) 
Einigen der Berg in Vorderaſien, in welchen bie 
** (j. d.) geichlafen haben ſollen. 
08, 1)nacdı Linn alle die Thiere der niebrigften 
Pi weht dem Auge unfichtbar find (Infufione- 
tbierchen) ; ertheilte fie in Ch.a ¶ Thiere infte- 
hendem Waſſer, als natürliche ee) 
Ch. infusorrum (Künftliche Infufionstbierchen), Ch 
spermafreum (Samentbierchen). Später du Mil 
ler, Ledermüller, Röjel, Ofen, Lamard, v. bren« 
berg ı. U. in Gattungen geſondert u. dann mit den 
yeonpten u. Korallen Linn‘s u. den Meduſen (als 
rtbierden, Protozoa Goldf.) zu einer eige- 
nen Klaſſe wien vgl. Sufuflonetbierchen: 2) 
vb. fungorum Eines 3. Art nad Chaos, der 
ftaubartige En der ‚ber, wenn nie ins 
Waſſer fommt, eine —— eigenthümliche Be- 
wegung zeigt; Ch. ustilaginis, deſſen 4. Art, der 


Brand im Beizeit, jetst Die Pflanzen — Uredo. 
Pan —S x —E mei ei 
flach, jo daß 


von —— —* ſeidenem 


er nicht 


im a jetst durch den ke A 
Gh. geben, mit entblößtem Kopfe, den Hut unter 
dem Arm od. in der Hand gebn; 2) im Gegenja 
von Dame, Mann, bei. im Tanz; 3) Burfenftrei 
am ben Oberhemden der Männer. 

Chapelain (ipr. Schapläng), Jean, geb. 1595 
in Paris, ſtudirte —— widmete 


er es bald ein Gegenftand — 
Kritik wurde. Boltaires — iſt eine die 


* Eh. in Folge feines p Diüntels durch 
gabe jeines he en Anforderungen 
eſchmack u. an u zurüdbleibenden Brobuc« 
23 auheim gefallen war zu erhöhen. Camuſat 
gab eine ea einer Such * 1726, heraus. 
€ rt. Schapläb), der — 
4 ape Fr ſpr. Ti 
Spanien g en * 


—— Hi pe Soden, Ba —* > ber 


ger von Norbannerifa), am 


Re Sender 1789 gegrälubet, mit 


bie — — 


Chaorzow bis Chapin 


Bibliothel (14 ‚000 un ), — 22 Laboratorium 
u. Mineralogi N 300 Studenten. 
ter (fpr. Shapeii Saat enter 
Ch., geb. 1754 ın Rennes, doocat, wurbe 17 
Mitgüed der Nationalverfammlung, wo er —2 
ner glänzte, bewirlte die Bildung der Natio 
brachte zuerſt bie Errichtung bes Comite des re- 
cherches in Anregung, verſchaffte den Proteftanten 
im Elſaß u. in Brande Comte freie Religionsübung 
u. war bei der Organijation des N t&- 
v ve. Eaffationstribunals thätig; erging nach 
ebung der Nationalverjammlung n 
fehrte nach Paris zur Sicherung ſeines 
zurüd u. wurde bier wegen angeblicher royal 
Umtriebe guillotinirt. 


Chapel in tbe Frith (ipr. in the 
Der; Marktfleden in ber,englif 
erby; ——— Brunnen mit 


regel Br Ebbe u. Fluth; 3600 Em. 

—* ve —* Eon), 1) (tab. St. Lan- 
rent), Ma en im Arrondiſſement Beten 
des franzöfifchen Departements Fa⸗ 
brifen von Tuch, Taffet, ſeidnen H — 
talien, Parfümerien, ueuren —— 


märfte: 1300 Ew.; Geburtsort bes Cha⸗ 
pelle 2) (la Ch. 'St. Pierre, les Grandes 
Ehahelten), Dorf im Arrondiffement fur 


Aube des franzöfiichen Departements Aube, Wol⸗ 
len- u. Baummwollenmanufacturen; 1000 Ew. 

Ebapelle, ei —— Claude Emanuel er, 
—— Ch. geb. 1816 in —* Dorfe La 

ei St Denis, Sohn des 'Maitre des 
comptes Frangois Be en er lebte von jei- 
ven Renten u. ft. 1 Sein Humor fite 
ihm den Umgang von Racine, Moliere, Boileau, 
Lafontaine u. a. Schriftftellern feiner Zeit u. ag 
munteren Lieber fanden großen Anklang. Er fer. 
u. a.: Relation d’un voyage, fait en France 
1662; Oeuvres, berausgegeben von —*— de 
— —— Sorte B 

apelle⸗Guin orte Bur 
— 1) Ch. Mich. 


g 

ans ber —* — — —————— 

Art: Ch. madagascariensis; æ) Ch. Nees. 

AK aus ber Familie berCyperacene- 
— — 


S 1 
e; —8 — Träne Weste due, einer 


rungemau 
Ebaperons Schap ‚ 1) Partei 
—* Sehen * — ——— 
im ei ia dr VL Aukibren, — 
n trugen 
— ——— Ir: Shapisiren), das 
Färben ausringen, daß 


leinene 44* nad) dem 


Glanz befommt. 
€ ( pr. Zichapetones), im nörblichen 
——— San es, 06. 16h 
Ehapin * pin), ” 
Union Billage im t, ftubirte an- 


Rechts ’ une ’ 
—— im. Birgi — in 


barlestown im Staate Maſſachuſſett g 1846 
nr Bofton u. ne nad) ku 2———— 

—— ift. — urs 

—* communion; wn of thorns; — 

on the Lords Lords Prayer; Characters e go- 


Ehapitre bis Ehapuzeau 


spels, illustrating phases of character of the | 


present Jay, New⸗Yorl 1852, u. m. a. 

Ehapitre (fr., ipr. Schapiter), 1) Capitel, Ab- 
— 2) Gegenſtand des Geiprächs; 3) Stift, 

apitel. 

Chapman (fpr. Tihäppmen), 1) Geor 8. geb. 
1557; englifher Dichter; ft. 1634; er überſetzte 
den Homer u. ben Muſäos ins Englifche u. jchrieb 
17 Stüde fürs Theater. 2) Friedrich Hein» 
rich von Ch., geb. in Schweben, Seeoffizier, ſpä⸗ 
ter Viceabmiral; er tbat viel zur Berbefjerung ber 
ſchwediſchen Seemacht, indem ev bef, eine andere 
Bauart der Schiffe einführte, u. ft. 1808; er jchrieb 
über die Schiffbaufunft. 3) John Kembe, war 
früber Schaufpieler, ipäter Beſitzer einer ber größ- 
ten Drudereien in Yonbon u. ft. 1852. Er war 
Herausgeber der Sunday Times. 4) Job 
Gadaby, geb. zu Alerandria in Birginien, wid: 
mete fich ver Malerei. Bon einem reichen Gönner 
erhielt er bie Mittel nah Nom zu reijen u. dort ei« 
uige Jahre dem Stubium jeiner Kunft zu widmen. 
Nach feiner Rücklehr ließ die Bundesregierung ihn 
nad Wajbington kommen, wo er für bie Rotunda 
im Capitol Baptism of Pocahontas malte. Er 
illuftrirte Harpers Pictorial bible, Schmidts 
Tales u. das American drawing book; 1848 
ging er nach Italien u. lebt gegenwärtig in Rom. 

Chapmandbai, Bucht des Japaniihen Meeres 
an ber Oſtlüſte der Mandſchurei (Ebina). 

Chapon (ir., ipr. Schapong), 1) Kapaun; 2) 
Eaftrat. 

bapone (ipr. Tibäppon, Miftreß), geb. 1726 
u. geft. 1801; fie jchr. im 9. Jahre einen Roman, 
fpäter ein ausführliches Werk über Erziebung, 
—— Gedichte, Briefe ꝛc. Schriften, 1807, 
4 Bbe. 

Ehbaponniöre (ipr. Chaponniähr), geb. 1769 in 
&enf, durch viele in Almanachs u. andern poetifchen 
Werke zerjtreute Gedichte, ſowie Abhandlungen in 
verſchiedenen Zeitichriften belaunt; er ft. 14. April 
16856 in Gen! u. jchrieb u. a.: Il fallait ca, ou 
le barbier optimiste, Genf 1549. 

Chaponoft (ipr. Schaponoft), Dorf in Arron- 
diffement von des franzöfiiben Departements 
Rhone; 1300 Ew.; dabei 62 Bogen einer römiſchen 
Waflerleitung. 

Chappar (perf.), jo v. w. Tichapar. 

Chappe (ipr. Schapp), 1) Ican Ch. d’Aute- 
roche, j. Auteroche. 2) Claude, Nefie des Borigen, 
geb. 1763 in Mans, war Anfangs Geiftlicher, wid» 
qmeie fich aber fpäter der Erperimentalpbufil. Er 
ftellte zuerft die elektrifirten u. mit breunbarem Gas 
‚angefüllten Seifenblafen ber u. erfand den optifchen 
Zelegrapben. Er machte 1791 im Sarıbereparte- 
went den erſten Verſuch mit demſelben u. tbeilte 
.1792 die Enttedung dem Convent mit; 1793 
wurde ber erfle ernftliche, glüdende Verſuch damit 
— (. u. Telegraph), u. Ch. wurde num erſter 


Director der Telegraphen. Die Behauptung eini- | 


ger Neider, daß ver Telegraph feine neue, ſondern 
eine längft belaunte Erfindung jei, betriibte ibn fo 
jebr, baß er 1505 in einem Anfall von Melancholie 
fih in einen Brunnen ftürzte u. ertranf, 3) Jean 
Sofepb, bes Vorigen Bruder, der wie dieſer, ſehr 
bei der Erfindung ber Telegraphen thätig war, 
wurde nach ihm Director der frauzöfiichen Telegra- 
‚pben, jpäter aber abgejegt u. ft. 1529 in Paris. 
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Chaprah (ipr. Tſchabrah, Chuprah), Stadt 
an einem Arm bes Ganges u. Hauptort bes Di- 
ſtriets Sarun in der Provinz Bahar ber britifch- 
vorderindiſchen Präfidentichaft Bengalen ; länge des 
ze ſchmal bingebaut, mit Bageden, Moſcheen, 

alpeterfieberei, Bader u. Baunmollenbandel ; 
43,500 Ew. Dabeı wohnt das zahlreiche Bolt der 
Kharwa. 

Chaptal (ſpr. Schaptal), Jean Ant. Claud. Ch., 
Graf von Chanteloup, geb. 1756 in Nozaret, ſtu⸗ 
dirte Medicin in Montpellier u. war Lehrer der 
Chemie daſelbſt, wurde 1793 Director der Pulver⸗ 
fabril in Grenoble, 1797 Adminiſtrator des Herault⸗ 
bepartements, 1799 Mitglied des Staatsrathes u. 
1800 Minifter des Innern, 1811 Graf, wäbrend ber 
100 Tage Generaldirector des Handels u. ber Ma- 
nufacturen. Yubwig XVII. ernannte ibn 1819 

um Pair; er ft. 1532. Er bat fi bei. um bie 

Örberung bes Aderbaues n. der Gewerbe verdient 
gemacht, u. mach ibm ift Das Chaptalifiren (i.d.) Des 
Weines genannt. Er ſchr. M&moires de chymie, 
Montpell. 1751; Elemens de chymie, ebd. 1790, 
3 Bde., 4. Ausg., Par. 1803 (deut von Wolf u. 
Hermbftädt, Königsb. 1791— 1804); Traite des 
salpötres et goudrons, Montpell. 1796; Chy- 
mie appliqude aux arts, Par. 1808, 4Bde. (deutich 
von Sermbnäbt, Berl. 1508); De l'industrie 
francoise, Par. 1819, 2 Bde. (deutſch von Eiſen⸗ 
bad, Stutig. 1824); Chymie appliqude A l’agri- 
eulture 18523, 2 Bbe., 2, Ausg. 1829, 
Ebaptalia (Ch. Vent.), Pflanzengattung aus 
ber Familie der Compositae-Mutisiacene-Le- 
riene, 19. 81.2. Ordu. Z, Arten: Ch. integri- 
folia. in Nordamerifa, antere in Südamerika. 

Ehaptalifiren, das nah Chaptal (f. b.) in 
Weinländern häufig angewenbete Berfabren, den 
Bein reicher an Allohol zu machen. Es beftebt Da- 
rin, daß man dem Mofte Zuder zuſetzt, der bei ber 


- Gährung fih in Altobol u, Kobleniäure zeriekt. 


Injofern ſchwache Weine durch dieſes Berfabren, 
bei dem fich feine ſchädlichen Nebenproducte bilden, 
weſeutlich verbeflert werben, ift Das Ch. nicht unter 
bie Weinverfälſchungen zu rechnen. Gall in Trier 
mobificirt das Ch., indem er neben dem Zuder auch 
Waſſer dem Mofte zuſetzt, wodurch die Säure- 
menge auf eine größere Maſſe fich vertheilt u. ba» 
— relativ Heiner wird. Letzteres Verfahren heißt 
das Sallijiren(f. d.). 

Chapultepek, Berg mit Schloß, 1 Stunde von 
Merico; es iſt eine freiftebenbe yeljenmaffe, auf 
beren Gipfel fich ein Palaft des Diontezuma erhob; 
an deſſen Stelle errichtete der ſpaniſche Vicelönig 
Galvez ein präctiges Luſtſchloß, Das aber jet 
ſchon verfallen ifi; am Fuße des Berges ein großer 
Bart, welcher jeit 1327 dem Botaniſchen Garten der 
Stadt Mexico überlaffen worden iſt; darin befinden 
[ih drei Epprefienftämme von 30, 36 u. 40 Fuß 
Umfang. 

Chapuy (pr. Schapüb), Nicolas Maria Joſeph, 

eb. 1790 ın Paris, Architekt, trieb beſ. gründliche 
Studien mittelalterliher Baulunft. Werte: Les ca- 
thedrales francoises, Par. 1623; u. Les oeuvres 
de Palladio, ebd. 1825 (mit Beugnant), 

Chapuzeau (ipr. Schappiljoh), Samuel, geb. 
in Genf, ftubirte Medicin u. ging nach Paris, wo er 
mit Tavernier in wiſſenſchaftlichen Verlehr trat; 
mit biefem zerfallen trieb er fich lange als Arzt in 


Er ſchr. Llist. de la télégrophie, Par. 1824,2 Bbe. | "Deutichlanb umher u. fl. 1701 in Celle, Er fer. 
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u. a.? Lethöätre franc., yon 1674; Theätre 
comique, 1667. Sein großes Dictionnaire 
historique, geogr. ete. wurbe nicht gebrudt, aber 
von Moreri benutzt. 

quaramus, Stadt auf Trmibab. 

Char, Weinmaß in der Schweiz, fo v.w. uber. 

Chara, einer der beiden Sterne im Sternbilbe 
der Jagdhunde. 

Ebara (Ch. L., Armleuchter), Pflanzengat- 
tung aus ber fyamilie ber Characeae Fehb. 21.81. 
1. Iron. L., mit böchft unvolltommenen Blüthen ; 
Arten: Ch. vulgaris (Wafferfhaftben), 
mit wirbelförmigen Blättern, Staubbeutel alstleine 
rothe Kügelchen auf der inneren Seite, am Grunde 
der Blätter flebend; Ch. hispida, mit böderi- 
gem Stängel; beide in langjam fließenden Wäſſern 
n. Gräben, bleiben meift in Waffer verjentt, u. v. 
a., meift mit einer Kalkrinde itberzogen n. ſchwefel⸗ 
leberartig riechend. Bon Ch. will man Samen ver» 
fteinert im neueſten Sandftein u. Süßwaſſerkall 
bei Ant u. auch Abbrüde ganzer Pflanzen gefun- 
den haben. 

ar A bane (fr., fpr. Schar a bant), mit 
Bänfen an der Seite verjehener offener Wagen, fo 
dag man barauf fiend, nach den Seiten fieht. 
ao (Armleudtergewädie), 61. 
Pflanzenfamilie Reichenbachs u. Pflangenfamilie 
aus ber Kl. der Algen bei Eindl., enthält Waffer- 
pflanzen, mit, aus einfachen Röhren gelenkig zuſam⸗ 
mengefettem Stamm, ob. aus, um eine Mittel» 
röhre läugs peripheriich herumliegenden Röhren zu⸗ 
fammengefetgten Gliedern, quirläftig, bie fogenannte 
Anthere an dem Aften zwiſchen Heinen bedblattar- 
tigen Zweigen. Der krautartige Stamm ohne Spi- 
ralen, ——*— ſich quirlartig od. gabelig, u. über- 
ieht ſich im Alter mit einer Kalkrindenknoſpung 
hernförmig. Die Keimbebälter (Sporangien) an 
den Äſten beftehen aus einem einzelnen Samen, 
der mit Stärlemehl dicht angefüllt u. von einer 
Doppelhülfe umgeben ift, die Äußere aus mehreren 
jpiralgewunbenen Röhrchen beſtehend, die oben ein 
Krönden bilden. Außerdem haben biefe —5** 
en noch kugelförmige zinnoberrothe Scheinfrüchte 
(Globu i, Anthberidia), die mit 8 breiedigen, 
ſtrahlig eingejchnittenen platten Zellen umgeben 
find, die rothe Kügelchen enthalten, innen aber ei» 
nen Knäuel farblofer Gliederfäden einfchliehen, bie 
von einer centralen Röhre ausgehen. Außer Zel- 
lenſubſtanz, Stärkemehl, Pflanzengrün, Eblor ıc. 
ſind dieſe Pflanzen ſehr reich an "u br Aa Kalt 
erbe, welche viele regelmäßig abicheiden. Sie kom⸗ 
men in füßem u. Salzwaſſer vor, find intereffant, 
theil® wegen ber noch unerflärten ——— der 
Spiralfäden in den Scheinfrüchten, theils durch bie 
eigenthümliche Saftbewegung ihrer Zellen, die man 
Rotation nennt. Im jeder Zelle ift männlich ein 
einfacher, an ber einen Seite auffleigenber, an ber 
andern abfleigenber Strom fichtbar, der von einer 
Flüfligfeit gebildet wirb, die von dem übrigen Zel- 
lenſafte durch Farbe, Schleimigfeit u. Unloͤslichteit 
im Waffer verfchieben ift u. micht felten die im Zell« 
faft enthaltenden Stärtemehlt dan c. mit fich 
fortreifit u. dadurch fichtbarer wird. Ahnliche Saft« 
—*5 zeigen auch die Najaden u. Hydrochari⸗ 
dee. Die Characeen werben an mens Orten 
Dünger gebraudt. Gattungen: Nite 
> Chara. 


Characeni, fo 9. w. Sarazenten 


lla u. 


Chaquaramus bis Characinus 


Characĩnus (Arted., Salmbrachſen), bei 
Cuv. Gattung aus der Familie der Salme n der 
Kiemenhaut find 4—5 Strahlen. —* 
Verſchiedenheit ihrer Zähne getheilt in bie Uner⸗ 


attungen: a) Curimates, MunbHein, ⸗ 
Hoffe er ver Bauchfloffe, einige haben laum ſicht 
bare Zähne, andere geferbte od. vorwärts 


Arten: der Einfled (C. fasciatus), oben grün⸗ 
ih, unten filberig, ein fchwarzer Fleck an ber 
Seite; Bandlachs (C.unimaculatus), gelb, mit 
16 brammen Bändern, in Surinan; b) Anosto- 
mus, jede Kinnlade hat 1 Zahnreihe, die untere 
Kinnlade * über bie obere vor, u. ber Mund 
feicht einer jenkrechten Spalte am Schnauzeneude; 
Int: A.Gronovü s. Salmo anostomus 7 
c) Beilbauch (Gasteropelecus), f. b., mit zu⸗ 
fammengebrüdten, ſchneidendem, bervorfiehenbem 
Bauche; yPiabuca, Körper fang, jeitlich ge 
prücdt, Kopf Hein, Mund wenig fhpalten, en 
ſchneidend u. gezähnelt; Art: Stiberftreif (P. 
argentina, Salmo arg.), 1 Fuß lag mit Silber⸗ 
ftreif auf der Seite, beim wanze ein fchn 

ed; 9 Sägeſalm (Serrasaimo Zaeep.), 


Körper bo, zufammengedrüdt, Bauch 
ezähnelt, Sähne Bedig, gezäbneltz Art: Rauten- 
B Im (S.rhombeus, Characinus’rh.), breit, oben 


ſchön rotb, ſchwärzlich gefledt; im Surinam, wagt 
fih an Enten; Piraya (S. Piraya),'mit i 
fübergrauem, ſchwarzem Fleck Hinter den Ohren, 
beit Menfchen an, in Braſilien; ) Petrago- 
nopterus, Afterfloffe ſehr lang, Zähne ſchneidenb 


u. gezähnelt, Kinnladenlnochen ohne ‚Maul 
nur wenig geipalten, Baud glatt; Art: T. ar- 
gentatus, fasciatus u. A.; &) Chaleeus, in 


beiden Kinnladen fjchneibende Zähne, 2 Reiben 
auf dem Zwiſchenkieferknochen ſtehend; Arten: 
DO palifirender Eh. (Ch. opalinus), gelblich opa- 
liſirend; Geftreifter Ch. (Ch, fasciatus), röth⸗ 
li, mit 2 f —— Tängsftreifen, in Braſilien; 
h) Myletes, Zähne fantig, 3fpitig, kurz, an ben 
Kanten abgerundet, Heiner Mund, mit ſcharfer ob. 
gefägter Kante; Arten: Haffelquifte M. (M. 
— u enge — iſt ver Raii 
des Nils, graulich, ſilbern, mit halbrot —R 
floſſe, im Nil, u. m. a., and —* a D 
Hydrocyon (Hydrocynus), Enbeber Schnauze 
ebildet Durch die Zwiſchenkieferklnochen, nur in den 
Rinnfaben ſtehen rmige Zähne in Hin⸗ 
ſicht auf Zähne u. R denfioffen sense $ —* 
Forstaliſcher 9. (H. Fors ‚ aus 
ten u. a.; H.s, Salmo falcatus, in ben Fi 
ber heiten Zone, im Gefchmade den Karpfen 
hend; I Citharinus, Mund 
quergefpalten, in beiden Kiefern mehrere Jahnrei- 
ben; Art: Nefajch (Cit. Nefasch, Salmo Ne- 
—8 Salmo wc Baer 
pt, Rilden grünlich, im : 
—5* Serrasaime Sibarine, — 
der t ber Araber; I) Saurus (j.b.), 
u. Kiemenbedel mit Schuppen; Art: $ Saurus 
u. S. fasciatus int Mittelmeere; m) Scopelus, 


nauze kurz, ftumpf, Mund weitgefpalten, tleine 
he in den Kiefern, große —— * Art: 
. Humboldti, mit Silberpuntten am Bande u. 
Schwanz, aus bem Mittelmeer; ») Aulopus, 
———— —* — den Bruſtflo * er 
pen groß, gewimpert, Zunge nur mit Erböbungen, 
* — Unterfiefer ont; Art: A, filamen- 
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tosus, Borftenlachs, an der 1. Rüdenfloffe eine | fi u. ben damit Bertrauten beit genaueſten Brei 
Art & eg * Mittelmeer. bo, Rärte 

i (a, Geogr.), Bolt im Tarraco- 
* hen Spanien, zu den Carpetanern gebörend. 
; tacter 


















». j. Charatter, 
iformis (Bot.), buchſtabenſchrift- 
ähnlich. 


Ehararterismus (ar.), 1) rebneriiche Schilde⸗ 
rung; 2) (Phyfik), jo v. w. Signatur. 

Charade | „pr: Scharade, Syibenräthfen), 
die in einer feinen poetifchen Form enthaltene Dar- 
ſtellung eine® Gegenftandes, welcher zwar nicht ge 
nannt, aber dadurch zu erlennen u. zu errathen iR, 
daß bie einzelnen Sylben als für ſich beſtehende 
Wörter u. dann das Ganze einzeln bejchrieben 
worben find. Schon die alten Sprachen, befonbers 
bie griechiiche, find reich am Eh., noch reicher aber 
die Trangöfitie u. beutihe Sprade. Die belle- 
triftifchen Beitfchriften, Almanachs, Jugendſchrif⸗ 
ten sc, enthalten Ch. Sammlung unter andern von 
zb. Hell, Agrionien, Lpz. 1911 f. Dot. Räthfel. 
Man führt auch Chen in geielligen Kreifen durch 
“ einzelne Handlungen auf, inden ein Theil der Ge 

fett aft die einzelnen Sylben, dann bas Ganze 
durch pantomimiiche, auch wohl dramatiſche Dar- 
ftellungen verfinnlicht, der anbere Theil fie erräth 
(lebende Ch»n.). } 

Eharädra (a. Geogr.), 1) Stadt in Phofis a 
einem Berge beim jegigen Suvala, nad And. 
einem Berge bei Mariolates; 2) Stabt in Epiros, 
beim jetigen Rogus. 

—— ſo v. w. Regenpfeifer. 

Eharädros (gr., Waldbach mehrere Wald⸗ 
bäche in Pholis, in —— in Achaia ꝛc. 

baradſch (arab., taatseinnahme), in ber Tür⸗ 
fet 1). der Tribut, welchen die Moldau ır. Walachei 
bezahlt ; 2) (Charadfchi Rais), früher Kopfgeld, wel- 
alle nicht mubhammebanijche Unterthanen des 
zultans (Radſchas), mit Ausnahme der Bebienten 
fremder Gefandten, bezahlten. Fremde Unterthanen 
im islamitiſchen Ländern waren davon nur fraft 
befonberer Conventionen befreit. Das Ch. wurbe 
bon Gharadichies (Koldichi) eincaffirt. Eb. Kiagab, 
Scheine od. Zettel, vom ———— 
reau über den Ch. ausgeſtellt. Der Ch. i durch 
den we vom 18. Febr. 1856 ubgefcaf 

Charak Moba (a. Geogr.), Stadt u. Schloß 
im Peträiſchen Arabien, fpäter Biihofsfig; jetst 
wohl) Krath. Von diefem Orte foll die Benennung 

arazenen (Eharaceni) berfommen. 

Eharafüma (eigentlich verpallifadirter Ort, a. 
Geogr.), Stadt inFatonita, im Norden von Sparta; 
bier jetst ber weftliche Theil der Stabt Mifitra, 

Charakter ge), 1) ein buch Schneiden, 
Hauen od. Eintrüden feften Stoffen (Hol, Steine, 
Metalle) ertheiltes Gepräg 26.5.2) jebe Figur 
od. Zeichen, fo fern fie zum Merkmal d ent; baber 
3:8. Buchftaben Che genannt werden ır. Character 
regius das ben römifchen Soldaten im bie Hand 
—— Zeichen, gewöhnlich der ——e—— des 

aifer®, damit fie bei Defertionen wiederer annt 
werben konnten. Überhaupt nennt man Ch-e Zei- 
hen u. Figuren für Gegenftände einer Wiffenf ft, 
f. Apothefer«, Aſtronomiſche Ehemifche, Geome- 
trijche, Kalender, Mathematifche +, Blaneten» u. 
Thierkreis-, aftrologifche u. magische Zeichen ; ferner 
im Handel Ziffern, Buchftaben od. jonfige Zeichen, 
dergleichen man ſich auf Preiszetteln bebient, um 

Univerfals Zerifon. 4. Nufl, II. 


woburch ein Gegenftand, 3. 8. Pflangen Ih * 
niſche Charatteriftil), od. eine Perſon I Aa an⸗ 
fi Pi der Tri⸗ 

nitätslehre bie Gehalt, welde jede der 3 Ber- 
rinität); Ob. is, 

ein buch ben Empfang gewifſer Sactanente 


pfangenes Merkmal, fo daß jene Sacramente nicht 
wiederholt werben; 4) (Charakterbuchftabe), Buch⸗ 
abe, an dem man erfennen Tan, nach welcher 

ger ein Wort fich richtet; ber Ch. gebt 
meift der Endung vorher, endigt alfo den Stamm; 
5) bie beftimmte, fefte, mit Selbftbewußtiein 
verbundene Richtung des Willens auf Etwas. So 
% man einem Menichen einen guten od. ſchlechten 
Eh. bei, od. fpricht ihm wohl gar ben Eh. ab (die- 
tafterlofer Menſch), fofern feine — nicht 
als die Folge feſter Grundfäge, ſondern durch Laune 
u. Zufall eingegeben erſcheinen, ob. feine Handlungen 
ſchwankend od auch wohl wib end find, Der 
Ch. wurzelt mehr im Gemuth bes enfchen, als in 
dem ande, u. will cuftivirt fein; daher Eharat- 
terbildung ein weſentlicher Theil ber Erziehung fitr 
das reifere Jugendalter ift. Der € h der Menſch⸗ 
beit bezeichnet den vn kl alles beffen, wodurch 
fi ber Menſch von dem Thiere unt cheibet (opt 
—— Eben ſo hat jedes ser feinen be- 
jonderen Ch. (männli er, weiblider ). 
nach den Eigenheiten ber Natur eines jeben, 
fo jedes Lebensalter, jede Nation (NMatio nal»&5.), 
u. zwar je jchärfer eſchloſſen eine Nation vom 
Berlehr mit andern Nationen bleibt, &o nehmen 
auch gemeinſchaftliche menſchliche Strebun en, wie 
3. B. Kriege, einen beftimmten Ch. an, beflen Dar- 
ftellung Aufgabe des Gejchichtefchrei ift; ſo auch 
der Eh. eines Kunftmerfe, welcher fi barin offen- 
bart, daß daſſelbe bie allgemeine dee, bie ibm 
Grunde liegt (4. B. Frömmigkeit, eutterlieke, 
Schmerz), in dem individuellen gewählten 
dem Selet ber Schönheit gemäß, Har u, beftimme 
ausdrüdt; 6) Ehrentitel, der auf die Stellung, 
welche einem Staatsbürger im Staate verliehen in 
Bezug bat; baber Charakteriſirte Yerfonen, benen 
ein ee verliehen ift. 

arafterfarben, in ber Mineralogie die wicht 

metallifhen Karben in ihrer böchften Reinheit, bie 
als Normen bei der Beftimmung ber Farben ande» 
rer Mineralien angenommen werben; fie find; 
ſchneewei ——— Marmor, Alabaſter), dich 
gtan (Schieferthon), ſammtſchwar eure 


(& 
araftergold, fo v. w. Schr 
arafterifiren, bie Charaltere (Merkmale) 

eines Gegenftandes andenten, ob. ben allgemeinen 
Charakter eines Menſchen ſchildern; Eharakterifirte 
WVerfonen, I u. Charakter 6). 
Chara ſtik, 1) Darſtellung u. Be eihnung 
geiiffer Eigentbümlichfeiten; 2) —— ob. 
nft, den Charakter von Naturgegenftänden ob, 
Menſchen richtig zw erfennen * ſchildern; 3) 
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(Aftbet.), bie Gabe od. fyertigfeit, einem Ge 

ftaute der poetiſchen ob. bildlichen Darftellung Cha⸗ 
rafter zu verleihen od. in ihm auszufprechen; 4) 
(Sharafterifirfunft), Deutung der Signaturen ber 
Natur; 5) CH. der Logaritbmen, die vor dem Strich 
ob. Punkt ftehende Ziffer im Gegenfatz zu der bin» 
ter ibr ——— antiſſe). Vgl. Logarithmen. 

Charakteriſtiſch, was wegen ſeiner eigenthüm⸗ 
lichen Beſchaffenheit nicht verlannt u. mit etwas 
Anderm verwechjelt werben kann. 

Eharafteriftiiches Dreied, in einer lrummen 
binnen Linie das gerablinige Dreied, welchem ſich 
das gemiichtlinige, Das von einem Bogen der Curve 
u. von dem Unierſchiede der zu feinen Enbpunften 
gebörigen Ordinaten u. Abſeiſſen eingeſchloſſen wird, 
immer mebr nähert, je Meiner der Bogen wird. 
Diejes Dreied, welchem Leibnig dieſen Namen gab, 
ift zuerft von Barrow gebraudt werben, um Be 

rübrende an Curven Fi zieben, u. ift im der Diffe 
rentialrechuung wi 

Eharaftermas 24 Vermummungen, welche 
einen beftimmten Stand, eine Perſönlichleit u. dgl. 
durch das Koftum darftellen, im Gegenjat zu ben 
Phantafienasten. _ 

— —— Rollen in einem Theater⸗ 
ſtücke, welche einen Charakter (f.d. 5) zur vollftän- 
bigen Eutwidelun bringen follen. 

Charakt Eterftüde, die Theaterftüde, in denen 
ber Charalter einer Hauptperfon die Berwidelung, 
die Anderung, Beflerung ob. Überliftung berjelben 
aber bie Lö ung des Stüdes herbeiführen; daher 
ben —— Situations⸗ u. Conve ations- 
kan ent — eſetzt. 

Eharaftertänze, Tänze, bie einer beſtimmten 
Nation, einer Zeit, einen Stande angehören od. 
fie PER daher alle Nationaltänze. 

aramakötan (Onnelotan), Inſel der Ku- 
— ſüdlich von der Halbinſel Kamtichatta 
x birien). 

Eharanfia, Art der Pflanzengattung Momor- 


NE gg ne (gr.), luftiger Wahnſin 
ara 

Chemie in Paris, trat zur Reformirten irche über 
u. flob 1680 nad) England. RR lebte er als Arzt 
in Anfterdam u. wurbe von ba nad) Mabrid zum 
franfen König Karl II. berufen; bier kam er 5 die 
WMquiſitionsgefangniſſe, aus denen er ne 
ſchworung des proteftantifhen Belenntnifjes befreit 
wurde. Er kehrte nach Paris ae u. ft. 1698. Er 
jhr.: Pharmacopde royale, Bar. 1676, u. 8. (in 
mebrere — 5 auch ins — überfe N; 
Nouvelles exp6riences sur les viperes, Pa 
u — teiniſch, Genf 1684 
a8: Kanal It. Scharapfanaf), im fran- 
ges Departement Charentesinferieure, * 
zur Aubtrodnung ber ORMPE De von Nochefort; ber 
ginnt unterhalb St. Jean du Breuil in der Bere 

u. fällt rechts in die Charente unweit Nochefort, 


| 


von Fries od here — jo weit, daß der Rod 
Ginelngetnöpft eben kann, bef. zum Sehen, 
* GCbarar (eigentlich Ballif ade, ob, mit. Balli- 
—— — t otrihang * | 
‚ rt au jebt eſe; 
& ber zwei Sohle H 


Charäton, Grafſchaſt u. Fluß, ſo v. m. — 
—————————— —* w. Gy 
—— —— ungar.), eher 


ofes, geb. 1618 im U —* lehrte 


in The alien, welde zur 


Charakteriſtiſch bis Chardin 
Bertheidigung des Paſſes Teinpe dienten, 3 a Ben 


ebirg auf der Tauriſchen Cherfonefos, in 
Bimmetion? i t Karafaja; 4) &5. Spann, fo v. 
w. Aleyandria 7 5) (P ara D —* * 
Hafen, an der großen yrte in A 

gehörte den Carthagern; 6) Stadt ee 

ebien ; an Kester. 

— ſ. u. Braffen I. A) by ) 

Charazaipkaja, ruffiiche Feſtung im Trans- 
Saitalifchen Gebiet mit 328 Ew. 

Eharbon de Paris (pr. Scharbong de parih) 
neues Brennmatertal, beftebt aus dem pul 
Abfalle der Steinfoblen, Steinkohlentheer aus 
Gasanſtalten, aber auch aus Holzlohlenpulver. 
Steinfoblentbeer u. Kohlenpulver werden gem 

vet u. in bef. conftruirten Ofen zu € 
röſen Kohle gebrannt.- 

Eharbonier (jpr. Scharbonnieh), Fonis, geb. 
1754 in Clonnecy im Departement Niere, war feit 
1780 Soldat, wurde 1789 Chef der Rational Ben 


po⸗ 


Elonnecy, 1792 Bataillonschef, bald darauf Ob 
ge un Flandern zum General 
te 1793 die Ardennenarmee mit Glück, wurde, 
1794 an der Sambre, bef. bei Charleroi; be» 
fegt u. abberufen u. befebligte —* un einige u 
gionen Nationalgarbe u. ft. bald 

Ebarbonnidre (Ipr. ihn), 
ler im Arrondiſſement Nevers bes N) 
Departements Nitvre; * ofen; Gijenhammer, 
Glashütte; im der Nähe ,®) 
Schloß bei Aiguebelte in * au der ig 
über den Mont Cenis. 

Ebarbonnidres (ipr. ), > 
Arrondiffenent Lyon des bſiſchen 28 
ments Rhone; eiſenhaltige Mineralquellen, welche 
von Lyon aus ſehr häufig beſucht werden. Die 
Einw. fertigen — 

Chare huguifaca), Departement des 
(übamerttanifchen Freiftaates Bolivia, faft in der 
Mitte des Staates, bebedt von den Ri —* 
billeren, im denen ber norbwärts fließende Ri 
Grande (Gmapuy, Sara) u ber nd in 
jpringt, welcher dh ſüdlich wendet. Das Klima ift 
kalt auf den Hochebenen, aber heiß in den Thälern; 
——— zweig iſt Biehzucht neben dem Bau 
von Weizen, Mais u. aubern Früchten; ber Be 
* auf Gold ift umergiebig w. rubt zum 

2000 OM., 160,000 Ew. Eingetbeilt iR 
— Departement I in 6 Provin en 

Chard (pr. Tſchard), Mar Hleden in der engli- 
ſchen Grafichaft Somerfett; in Englan; Rathhaus; 
die Charta Kartoffelnrärkte in fand; 5900 Em. 

ardal, Gewächs, jo v. w. Shorbal. 
Ehardaniel, im Talmud Engel, ber über das 
Firmament befieblt. 

Chardin (ipr. Scharbeng), 1) Jean, geb „1643 
in Paris, wurde von feinem Vater, einem len» 
bänbler, im 22. Jahre nad; Oftindien gefchiett, um 
Diamanten einzulaufen. Bon ba ging er na 
fien, wo er fi 6 Jahre in Ispahan mit 
lichen u. ‚ gengrapbilihen Forihungen bei 
1670. zurüdgelehrt, r er Bald —— 
nach Perſien, wo er ſich 10 Jahre I 
Bei feiner Nüicttehr wanbte er fich nach —— u. 
—— bevollmächtigter Miniſter des Königs von 

Ban bei den Generalftaaten ır. Agent ber Eng» 
uig-Ofin udiſchen Compagnie u. ft. 1713 in Eng- 
fhr.: Voyages’en Perse, Lond. 16986— 


10.Bbe-) Sean Bapiin 
1 ' eamBaptifte 
1701) in Paris u. gef. ebeuba 1779; 

- geihidt in Meinen Gefellichafts 
gemälben, Portraits, B 
in denen er bem nieberlänbiichen Meiſtern fehr 
nabe fam. 

Ehardinie (C. Dsf.), Pflanzengattung, nad 
Ehardin 1) genannt, aus der Familie ber Com- 
positae - Öynareae-Xeranthemae. rt: Ch. 
xeranthemoides, in Mittelafien, am Kautaſus 

Ehardon (fpc. Tihard’n), Hauptftadt der Graf⸗ 
ſchaft Geaupa in Staate Obio (Bereinigte Staa- 
ten von Norbamerifa), malerifhe Lage an einer 
Hligelfette: 2000 Ew. 

bardons (fr., fpr. Scharbong, db. i Difteln), 
pfeilförmige eiſerne Spiten a u. 
—— um das Überfteigen berfelben gm ber- 

ten. 

' Ehärkas, 1) Bildhauer, Schüler des Polyibos 
aus Thefjalien; zog mit Aleranders des Großen 
Heere. 2) Eaflius Ch. (Ehären), war Tribun ber 
kaiſerlichen Garde unter Caligula in Romy; da ihn 
ber Kaiſer wegen feiner meichlichen Stimme * 
lächerlich machte u. ibm Spottnamen beifegte, fo 
ftiftete Ch. eine Verſchwörung u. ermorbete' den 
Caligula bei Gelegenheit der öffeirtlichen Spiele, in 
denen der Kaifer ſelbſt als Tänzer auftrat. Ch. 
wollte darauf die Republik wieder berftellen, allein 
ber von den Prätorianern zum Kaifer ausgerufene 
Claudius lieh den Ch. ſogleich binrichten. 

Ehäredemos, Epikurs Bruder, lebte mit ſei⸗ 
nen beiden andern «Brüdern, Ariftobnfos u. 
Ne okles, fortwährend in häuslicher u. wiffenfchäft- 
licher Verbindung. 

GCharejiten, ſo v. w. Karedfihiten, 

Ehärel&os, einer ber 30 Thrannen in Athen, 
f. d. (Geich.). 

Ehäremon, 1) ein Atbener, tragifcher Dichter 
um 370 v. Ebr., deffen Dramen aber weniger jur 
Aufführung als zur Yecture taugten; Fragmente Bei 
Athenäos; auch 3 Epigramme in der iechiſchen 
Anthologie. 2) Ch. lexandrinos, Stoiler bes 
1. Zahrh. v. Ch., Vorfteher der Al i 
—** per Neros re } ei N — Hiero- 
elyphica u. Aegyptiaca; biftorifche tagmente 
im 5 Müllers F 


&8, Par, 1806 fi., 


imon,. 















. Bd. von €. ragm. historicorum 
grape. 

Eharente (ipr. Scharangt), 1 in Frank 

reich, entipringt im vtement Ban Br bei 


ronat, fließt nordweſtlich ins Departement 
rg dam ſüdweſtlich ins Departement Ch., 
nimmt ba die Tardoire mit Banbdiat, Ar et, Au⸗ 
foine u. Ne aufu.wird bei Montignac [hiffbar, fließt 
Darauf wieder ee ins Departement Ch. 
inferieure, nimmt ba bie outonne u. Seugue auf 
u. fällt bei Soubiſe, ber Infel Dieron gegenüber, 
in den Atfantifchen Ocean; ji 46 Meilen fang, wo⸗ 
von 24 Meilen ſchiffbar, ſehr fiſchreich u. führt 
Perlen. Nach ihm find benannt: 2) das Departe- 
ment der Ch.z eſteht aus dem ung Aıt- 
goumois ır. ans Teilen von Saintonge u. Cintoufin; 
renztambie Departements Deur-Sovres, Biene, 
Haut Vienne, Dordogne u, Ch, in crieure; hüge⸗ 
ed (Ausläufer der Berge von Fimoufin), zum 
heil baidiges Land mit Kalfboden, burcfloifen 


von der Ch., Vienne, Nizonne, Dronne, Angeira; | 


erjegend als Er a 
enig 
u, wildes age; Beihäftigung: 
treide⸗ ” bei, Leinbau, — i 
bau, Cognaeberei 


o 
groben The 





Wein 
von Papier, 
en, Fayance, Leder, Leinwand. 1c.; 
Kae 2 ie % —— Angouleme, 

ec, Cognac, Eonfolens u. Barbezieur, mit 
Cantonen, 107,04 Pr u, (nach ber Bol 
von 1856) 378,721 Einw.; bie Eilenbahn von 
Tours nach Bordeaur burchichneibet diejes Depar- 
tement; Hauptftadt: Angoulime; u. 3) das De» 
——— Nieder⸗Ch. (Th. inferieure); aus 
en ehemaligen Aunis u. Saintonge (zum Theil) 
gebildet, grenzt am bie Departements Benbdee, 

— 5 Charente, Dordogne, Gironde u. 
ben Atlautiſchen Ocean; iges, an den 
Küften ſandiges u. felfiges, jelbft ınoraftiges, uber 
Allgemeinen ſehr Land; lüffe: 
(mit, ber. Seu } ironde, 
Store, Niortaiſe, te u. di a.g hat einige Ka⸗ 
uäfe zur Entjumpfung der Moräfte, mildes, ge- 
ee we —* rare me Kl im a; 
ringt Ge wegen vernach i er⸗ 
baues nicht hinreichend), viel Wein (bej. rothen, viel 
u Branntwein verwendet; liber 20 oh Wein, 
Ei Obft (gute Kaſtanien, Nüffe, P en), 
Sa an, Rindvieh * P erde⸗ u. Schafzud Y Wild, 
ne Hi 2. — ee Mine» 
ralien (bur tige Kiejel), ‚ Miner: > 
bat wenig Inbuftrie: ‚Sch Sina; 
teien, Porzellan, Glas, — Dan» 


N ach in die 6 Arronbifiementsr Ya Ro» 


u. Boutonne), 


gundermein (f x 
arenfon (pr. Scharangtong), 1) (Ebrrier 
vont), Markifleden an der R 
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mande, Arronbiffement St. Amand, Departement 

Eher; Kanonengießerei; 1400 Ew. . 
Chärtpbon, Athener, ein —* Verehrer bes 

Sotrates, welcher das Delphiſche Oralel fragte, ob 


Jemand weiſer ſei als Sokrates. Er ſoll auch eine, 


Tragödie, Die Heralliden, geſchrieben haben. 

red, H athenienſiſcher Feldherr, ohne mili⸗ 
täriiche Fäbigteit u. Tapferkeit, doch vom Glüc nicht 
felten begünftigt; Demagog, ehr» u. gelbgeizig, 
prachtliebend, herrſchſüchtig; er unterſtũtzte 367 v. 
Ehr. die Phliafier gegen die Argiver u. Silyoner 
u. ließ im Kriege der Infeln Chios, Kos, Rhodos 
u. der Stabt Byzantium gegen Athen, 358 v. Ehr., 
den Chabrias bei Chios im Stiche. Alsim Helles- 
pont beibe feindliche Flotten fich begegneten, wider⸗ 
rietben Timotheos u. Ipbilrates ein Treffen; u. 
als Eh. dennoch fämpfte u. bei Samos geſchlagen 
wurde, verleumbete er jene, u. Beide wurben be- 
ftraft. Statt nun Byzantium zu erobern, verfanfte er 
ch u. fein Heer dem, gegen Artarerres III. empör- 
tcıt Satrapen Artabazos u. half vemjelben fiegen; 
dech riefen ihn die Athenienjer zurild; 348 wurde 
er ber von ben Maceboniern bebrängten Stabt 
Olynthos zu Hilfe gejhidt, konnte fie aber nicht 
retten; al® fpäter Byzantium Unterftügung von 
ben Athenern bat u. diefe den Ch. dahin ſendeten, 
wurde er von den Bozantinern, welche ihr wegen 
jeinnes früheren Beuehmens gegen fie verachteten, 
rüdgewieſen. Zuletzt befebligte er noch bei Ehä- 
nea u. farb bier wahrſcheimich feinen Tod. 2) 
Bildhauer aus Lindos auf Rhodos, Pufippe Schi 
fer, um 300 v. Chr.; verfertigte ben Sonnenloloß 
auf Rhodos (1. Kolok). Er fell, weil das dazu ver⸗ 
langte Geld zur Vollendung nicht binreichte, ſich 
ſelbſt entleibt haben. 

Charette, Franc. Athanafe Tb. de la Con- 
trie, geb. 1763 zu Touffe in der Bretagne; diente 
bis 1790 bei der Marine u. ging dann zu ben Emti- 
granten nach Coblenz; er tebrte bann nah Frank 

zurück, wurde einer der Hauptanführer in 
dem Vendẽeelriege u. wirkte bort meift allein 
felten mit bem Oberbefehlshaber dElbee Als nach 
dem 9. Thermidor den Vendeern eine Ammeſtie 
angeboten wurbe, ſchloß Ch. 1795 einen Frieden, 
der aber von beiden Seiten nicht gehalten wurbe. 
Bon Hoche völlig eingeichloffen u. von feinen An- 
bängern verlafjen, wurde er gefangen ıı. 29. März 
1796 in Nantes erfchofien; f. Vendeekrieg. 

Charfreitag, j. u. Charwoche. 

Charge (fr., ipr. Scharf), 1) Laft, Bürbe; 2) 
Amt, Stelle, bei. böbere, beim Militär fo v. w. 
Avancirte; 3) Angrifi, bei. der Reiterei im arriere, 
f. u. Eavallerie; 4) Zeichen dazu mit ber Trompete ; 


5) —* 6) (Afth.), fo v. w. Chargirte Statuet · 


ten, f. u. Chargiren 5); 7) altfranzöfiiches Gewicht, 
a3 Quintaux od. 300 —83 jo v. w. Laſt. 
pr. 


ag d’affaires v’Affähr), 
1) fo — — f. — 
p. m. Agent. 


en Dafenert, fo v. w. el Khargeh. 
Chargiren (v. fr., ipr. Scharfiren), 1) be 
ſchweren/ befaften; 2) Einem etwas auftragen, bei. 
ein Amt; daher Ebargirte, Beamtete od. ——— 
ſteher geſchloſſener Geſellſchaften od. Berbindungen, 
bei. von Studentenverbindungen; 3) Kriegẽew.), 
—— F —* * —— 4 —* u. 
. 6); daher bie zu benfelben gehörigen 
‚Griffe: Chargirgeiffe, u, Chargirt ! Commando, 1 


Chärepbon bis Charidotes 


m feuern in Bereitſchaſt zu fegen; 5) (ſth) 
Den übertreiben; baber Ehargirte Statuetten 
(Shargen), f. u. Danton; Ehargirte Rollen, Rollen, 
—— Dichiung u. Spiel etwas Überlabenes od. 
triebenes haben, wie gewöhnlich bei niebrig fo» 
miſchen a all Ga * ar) . 
tlager (pr. Scharjchirlager), an-einer 

Laffete bes Lager, worin bas Sefaiy mit bem 


dzapfen liegt. s 
eichritt (Ipr. Scharfehirfäritt), jo v. m. 


tt. 

Ebargirung (v. fr., ſpr. Scharſchi 
Beladen», Belaftetjein; 2) (Kriegsw.), 
u. das feuern ; 8) bie Gejammtmaffe von 
nen, welche für einen Truppentheil 
thig find, für Infanterie meift 60 Patronen in der 
* e, 60 im Wagen. 

riädes, jo v. w. Ehardabes. 

Chariantbus (Ch. Don.), Pflanzengattung 
aus der Kamilie ber Melastomaceae- Charian- 
theae; Art: Ch. coceineus, Strauch mit body 
rotben Blütben, in Cayenne; u. a. 

Chariariben, Fluß, jo v..w. Barbyfes. 

Charibert, Sohn Chlotars I., geb, 520, er- 
bielt bei der Theilung Franfens mit feinen Brü- 
dern Neuftrien u. regierte bis 567, ſ. Aranfen 
(Gef). Nach ber erfioßung feiner Gemahlin 
Ingoberga beirathete er 2: ‚ Mägbe 
der Erftern, nach einander, Maro ve fa u. Meror 
fleda, nad) ihrem baldigen Tode zuletzt Theo de⸗ 
2 die Tochter eines Hirten, wel 


* 
= 


bie 3 de Ch-8 Nach⸗ 
olger in ein Klofter nach Artes fhidten 0 © 
eibon, fo v. m. on. 
Eharidimos, 1) and Oreos auf Eubda, An- 
führer eines Haufens Exilirter; diente mit ihnen 
3 Jahr unter Ipbifrates im Kriege gegen bir 
polis, jeit 360 v.Chr. dem —— von Thra- 
cien gegen Atheu. - Auf einer Reife zu —22 
von Macebonien ward er von atheni aleeren 
gefangen u. nach Athen geführt, wo er indeß ehren» 
voll empfangen wurde u. bas Bürgerrecht erhielt. 
Darauf zog er unter Chares dem, gegen ben perfi- 
ſchen ———— Artabazos zu Hülfe. Als 
Chares ; erufen u. Artabazos gefangen war, 
fann er darauf, ſich unabhängig u machen, u. nahm 
Stepfis, Kebrene u. Ilion ein. Als aber Arta 
* —* worden war, flüchtele er, deſſen Rache 
tend, zu den Kindern des Kotys, deſſen Tochter 
er 358 geheirathet hatte, führte mit ſeinem Schwa- 
ger, Kerfobleptes, Krieg gegen Athen u. verjuchte 
mehrere mit ben Atbenern verbünbete thraciſche 
Häuptlinge zu vertreiben; gleichwohl veriprad ex 
ben Athenern, ihnen Anıpbipofis twieber zu erobern, 
was jedoch diefe, auf den Rath bes Demoftbenes, 
nicht annahmen.. 2) Ei ging 359. mit Antipbon 
als Gefandter zu König Philippos nad Macebonten, 
um beffen Beiltand gegen Ampbipolis zu erbitten, 
u. commanbirte fpäter gegen ihn ein atbenijches 
—* in Chaffivite. Nach dem Tode des Philippos 
orderte Alexander d. Gr. feine Auslieferung, aber 
Ch. floh zum Darios, der ihm auch eine Feldhertu⸗ 
ftelle gab; bie eiferfchtigen Großen aber verläums 
beten ibn-beim Könige, ber ihn 333 v. Ehr.. bins 


richten ich 
Charidötes (gr.), Freudengeber, Beiname bes 

Bacchos u. Zeus; auch bei ben Samiern bed Her 

mes, welche demſelben ein Feſt feierten, an wel 

es erlaubt war, fich gegenfeitig zu beftehlen, 


Charieis bis Chatifinnen 


H. Cass.), Pflanzengattung aus 
mpositae - Äiterokdete - Asteri- 
neae-Heteropappeae. Art.: Ch. hetorophylia, 
mit blauen Blüthen am Cap. 

Eharientismus (v. gr., Rhet.), Wendung eines 
Redners, um etwas Unangenehmes mit angenehmen 
Worten darzuftellen. 

Ebarikles, im Peloponnefifchen Br E- 
baber ver flotte u. nach ber Eroberung Athens einer 
der 30 — in Athen. 

Ehariflides, Oberbefehlshaber bei Bern 
II, verband fi 355 v. Chr. vergebens mit Dion 
zum —* des Tyrannen. 

= 9, 1) Gattin des Eueres u. Mutter bes 
Tirefias; 2) Tochter des Apollo (Berfes), Gemahlin 
bes Gentauren Ehiron, Mutter der Ofyrrboe.. 

Eharila, Waije in Delphi, die in einer Hun- 

erönoth den König um Brod anflebte, der, da er 
chon allen Borrath verjchentt hatte, das Mäbchen 
mit bem Schub warf. Ch. erhängte fich ; da die Noth 
immer mehr wuchs, jo verlangte das Orafel Siüh- 
nung der Manen des Mädchens; nach dem Opfer 
wid die Noth, u. feitbem feiertemanallerg Jahre das 
Feſt Ebarila, unter Vorſitz des Königs, bei welchem 
an Bürger u. Fremde Mebl u. Hürfenfrächte aus» 
— wurden ; dann wurde ber Ch. Bild berbei ge- 

racht, nach welchem ber König mit dem Schub warf, 
u. zuletzt in Proceffion an das Grab der Ch. beglei- 
tet u. dafelbft, einen Strang um ben Hals, beerdigt. 

Ehariläos, Sohn des Königs Bolydeltes von 
Sparta; da Ch, bei dem Tobe jeines Baters noch 
ungeboren war, fo wurde deffen Bruder Lylurgos 
zum Nachfolger ernannt, als aber dieſer die Schwan⸗ 
gerſchaft feiner Schwägerin erfuhr, ſo nahm er, ob⸗ 

leich ihm dieſe Ermordung des Kindes u ihre 
and anbot, nur die Bormundſchaft bes Ch. am. 


Ch. Jelbſt regierte nachher 64 Jahre. 
rilla, Strubel, jo v. to. Calofaro. 


Eharieis (Ch. 
ber Familie 


€ ——— in ber Gaunerſprache eine 
Art Diebe, j. u. Diebftahl, 

sure mie (v. gr.), Gefeßgebung auf dem Ge- 
biete der Aftbetit. 

rinus, Manichäer, Sammler u. Bearbei- 
8* * Cytlus von Sagen über die Thaten ber 
poftel. 

Chariomer, König der Cherusfer um 80 n. 
—F ‚er wurde von ben Katten, wegen feines Bund 
niffe® mit den Römern, vertrieben u. bann von 
dem Kaijer Domitianus mit Geld unterſtützt. 

Ehariot (ipr. Scharioh), nieberländijches Woll- 
gewicht, = 1 Zollcentner 58% Pfund, 

Chariren (Shariren), das Bearbeiten der 
Werfftüde ımit bem Gharireifen, einem breiten Ei. 
jeninftrument des Steinhauers. Nah dem Eh. ift 
die Fläche des Steins eben, weil fie aber von dem 
Charireifen Spuren hat, bie wie Streifen parallel 
neben einander Saufen, fo muß fie, um völlig glatt 
zu werden, noch gejchliffen werden. 

Cbaris (gr.), 1) Aumuth; 2) Gemahlin bes 
Hepbäftos u. als ſolche mit Aphrodite identiſch, vgl. 
&haritinnen. 

‚Charifi, Jehuda Ben Salomo, geb. in Spa- 
nien, bebräifcher Dichter, ft. vor 1235; er jdr.: 
Tachlemoni —— * von hebräiſchen Mala⸗ 
uen, Conſtant. 1578, m: 1729), von Kämpf, 
Berl. 1545 (franzöfifch zum Theil von S. de Sacy; 
deutſch von Dules u. Krafft), ır. überjeßte Hariri’s 
Matamen. 


€ 
vieler Reden, bie er fit "Mt. wor 
er den Lyſias — 2) Aurel. Arcabine, 
* zur Zeit Conſtantins d. Gr.; Excerpie ' 
Oli» 





= 
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„Bet der Sparitinmen, 6." © 


in ben Panbeften; 3) Flavins 
ater, Grammatiter aus Kampanien, Ehrift; er 
hr. zu Anfang des 5. Iabrb.: Institutiones 
maticae (am Anfang u. melt) ; 
Beransgegeen Neapel 1532, Fol.; von ©. s 
eins, Bafel 1551; auch in den Sammlungen der 
alten Beh Örammatifer. 
rismäta (ar.), — 35 ſ. Wunder 
Chariſteria (ar), 1) Dantopfer für Heilung 
don Krankheiten od. Rettung aus Gefahren, ſ Opfer; 
2 Deals. fo in Athen zum Andenken an den 
ieg bei Marathon u. zum Andenfen an bie Be- 
eiung don ben 30 Tyrannen durch Thrafybnlos, 
enes am 6., biefes am 12. Tage bes Boebromion. 
on (gr.), fo v. w. Anathema 1). 
(röm. Ant.), Familienfeſte der Rö- 
mer, am 20. febr., an benen man entftandene %a- 
milienz beilegte. Romulus ſoll eim ähnti 
für bie en nen Curien verorbnet haben. 
barifticarti, Leute, denen Einkünfte aus Kid- 


ftern u. Spitälern angewieſen find, 
on ih anaehtent. 
Ebaritativfu ‚I)(EHaritativum), afer- 
orbentlihe Hülfsgelder, welche von der Rei . 


terſchaft an ben Kaifer gezahlt wurden, f. u. Reichs- 
ritter; 2) Yaften, bie auf den Kirchenbeneficien haf- 
ten, zum Bortbeil der Biſchöfe. 
rits (fr., jpr. Schariteh), 1) Mitleib; 2) 
früher milde Stiftungen ; jetst 8* Krantenbeil- 
anftalt für Unbemittelte, deren ic auf Bei 
licher Liebe beruht; 3. B. in Berlin; 4) - 
anftalten überhaupt. f 
baritd (la Cbh., jpr. Schariteh), Stadt im 
Arrondiffement Cosne, Departement Nievre (Frant- 
reich); am ber Loire, 2 Brilden, jhöne Spatier- 
gänge, Woll-, Leder-, Email, Metall-, Glaswaa- 
ren, Hayarice-, Wafien- u. Anterfabrifation; 6000 
Em. Im der Umgegend Weinberge. Ch. ift ge 
nannt nach dem Almofen, welches die Mönche von 
Clugny bier gaben; deren Prior war auch welt 
licher Herr der Stabt. x 
barits, 1) Ordre de la Ch. chretienne, ge⸗ 
fiftet 1589 vom König Heinrich III. von Frank. 
reich, zum Beften für invalide Offiziers, mit einem 
Ordenshaus zu deren — 5 ——— 
ein weißes, efichtes Ankerfreuz mit einem blauen, 
verſchobenen Biered in der Mitte, worauf bie Worte: 
our avoir bien servi in Gold flanben ; jwifchen 
den Kreujarmen 4 goldene Lilien; 2) Freres de 
la Ch. de notre Dame de Boucheran- 
mont, Hofpitalitermönche, geftiftet 1289 vom Gra- 
fen Guido von Joinville ie, ber 3. Regel St. Fran⸗ 
ziscus, 1300 erimirt, 1346 der Regel St. Auguftins 
unterworfen, über mehrere Städte verbreitet, 1631 
wegen Unordnungen aufgehoben. 

Ehariten (Fratres charitatis), fo v. w. 
23 e Brüder. 

Cha Hanen (Ehbariten, gr. Eharites, (at. Gra- 
tiae, Örazien), Göttinnen der Aumut (Charis), 
urſprünglich 2, ſpäter 3, u. hauptſächlich fiir die An- 
mutb in ber Natur, Frühling, Sommer u. eis 
Ihr ältefter Dienft war bei den Minyern in Orc. 


“Or 


menos, von da famen fie an den Helifon u. dann «om u. bı 


a 


870 


nach Lalonifa u. Athen. Dort hießen fie früher 
Klete (bie je her €), 
ier Auro (Mehrerin) u. Hegemone erin). 
omer nennt außer ber allgemeinen i6, ber 
emablin des Hepbäflos, nur eine befonbere, Ba- 
[itheie; Gehoot nennt zuerft 3: Euphroſhne 
(Frohfiun), Aglaia (Glanz), Thalia (Grünenbe), 
8 Töchter bed Zeus u. ber Here od. ber E 
nome, melde no Je als bie Namen der Ch. 
elten. Hermefianar fügt no eine 4. Peitho 
usb a) hinzu. Auf fe wurbe ipäter aud bie 
Anmuth ber Liebe übertragen, daher fie Dienerin- 
nen ber Here (als Ehegdttin) u. Begleiteriunen ber 
Aphrodite wurben, welche Letztere durch fie. erft 
wahren Liebreiz empfängt. Ein herculaniſches Ge- 
malde ftelft fie jo dar, baß zwei Beihauenden 
das ——* eine den Rüden zulehrt; bie erſte hält 
in ber Linfen Blumen (Frühling), bie zweite Lilien 
Sommer), bie britte einen Apfel (Herbft). Ihnen 
mwurbe. bad Feſt Ehariffa (Ebaritefla) mit näht- 
lichen Tänzen gefeiert. 

Chariton, 1) Ch. ı. Menalippos, Agri- 
gentiner; als Ch, bem Tyrannen Phalaris *9 
dem Leben ſtrebte u. dies entbedt wurde, seigte Ti 
Menalippos als deſſen Verführer ſelbſt au;.ber 
Thrann, durch diefen Wettftreit ber Großmuth be- 
twegt, begnügte fih, beide zu verbannen,; 2 Ch. 
aus Aphrodiſias, Amanuenſis bes Redners Ale 
nagoras, im 5. Jahrh. n. Chr.; er ſchr. ven Roman 
Chureas u. Kallirchoe, —— von dOrville, 

erb. 1750, vermehrt (von Dan. Bed), %p. 
‚u. von Spiribion Blantie, Ben, 1812, beutich 
eune (pz. 1753) u. Schmieder (ebd. 1807). 
ariton, 1) (Grand Ch. River), Flnß in 
den Vereinigten Staaten von Norbamerila, ent 
fpringt im Staate Iowa, bildet dann bie Grenze 
wiſchen Iowa u. Miffouri u. füllt nad einem 
'aufe von ungefähr 50 MI. (wovon 11 M. ſchiff⸗ 
bar), in bei —— — 2) Grafſchaft im 
Staate Miffouri, 34 Q ‚Alle: Miffonri, Cha- 
riton River, Nellow u. Wolf Creels; Boden: bü- 
elig nit jchönen Prairien u. Waldungen, ſehr 
eh tbar — ine Chen, & t, Mais, 


1 
von 


Meizen, Hafer, Rinbvieh, Schweine, Steinlohlen; 
7600 Ew., wovon 1800 Stlaven. Hauptftabt: 
Keytesville. 

bariväri (ſpr. Schariwari, im Mittelalter Cha · 
rivarit, latiniſttri Gbalxarreum, angeblich deutſchen 
Urfprungs u. mit chara, charon Trauer, trauern, 


zufammenbäugend, aljo eine Art Trauerbegeugung, 
age a) 1) Gegentheil von einer abe, 
Lärm, gemacht mit em u. eifernem Hausge- 


1. Katenmufit , 2) Titel 
entli onen mit Satyre verfolgt werben; 


3) Mufttftüd von ungeregeltem, verwirrtem, to» 
bendem Charakter; 4) jo d. w. Lhombre, wenn ein 
Spieler alle 4 Damen in ber Hand hat; 5) Kleid, 


Charkow, 1) ruffiiches Gouvernement, im N. 
an bas Gouvernein 


‚Nato grenzen, 1932 OM. u. 1,366,200 Em.; bas 


Chariton bis Charlement 


Land bildet eine —I wird von der 
bewäffert, welcher bie Voltſchia, Mſha, Aibar, Det 
u. ben Logan aufnimmt; Klima mild u. gej 
ng Fe inter; Erze von . 4 fer 
bau, en- u. Weinbau, Miche, Pierde«, Rind- 
vieh⸗ u. —— das Gouvernement enthält 
bie 11 Kreiſe: Achtyrta, Bogoduchow, Charloim, 
5 —58 Lebedin, Sinijew, Su ar 
robjelst, Waltdu. Woltſchansl; 2) Kreis 
der Ebarkowfa u. ber Yogan bewäflert; 3) 
nementsfit an ber Eharfowia u. ber Logan; 25,0 
Ew.; Sitz eines Civilgouverneurs u. bes Erz 
Ihof8 von Charlow u. Achtyrla, Do inenbof, 
Mebicinalverwaltung, 18 Kirchen, worunter I; Tu- 
tberifche, Univerfität, LWollbandelcompagnie, Thea · 
ter, mebrere Fabriken; 4 bebeutenbe Meſſen. 
Charlatan (fr., jpr. Scharlatang, v. ital Cier- 
latano), eine Perfon, bie es verficht, ben 
Schein von Gelehrjamteit u. Weisheit zu geben u. 
dur niebere Mittel die Öffentliche Aufmerkjamfeit 
auf ſich zu ziehen fucht, befonders wird barunter 
ein Ouadfalber verftanden, welcher ſich buch Marlt⸗ 
ſchreierei antünbigt., Ein lit ex ar iſcher Ch. iſt ein 
Schriflſteller, der ohne gründliche ER DIEBE 
beiten Anderer zu Plagiaten benutzt u. Die Meinung 
bes Publilums über feine Fähigkeiten NEE 
täufchen weiß. Daher Eharlantanerie, atanit- 
mus, das Benehmen, ber Charakter eines Ch⸗s. 
Vgl. Mendens Satyre: De charlataneria Crudi- 
torum, 2pz. 1715; Bufchel, Die Charletanerie jeit 
Menden, &p;. 1750. * 
lemagne (fr., fpt. Scharlmanje) Karl ber 


ten, dor da bat. Der Eh. bildet die Eitabelle ber 
Feftung Ch. u. Givet, denn am rechten Maasufer 
ift noch ber Mont d’Haurs burd ein Kronwert 
u. 2 Rabeling n. 2 Lunetten u. eine, bie 
frönende Mauer befeftigt.  Mout d’Haurd Tartn 
als befeftigte® Lager dienen. Die Matter fteigt vom 
da in das Thal rechts der Maas, wo Petit Gi- 
det, ein mit 3 Baftionen u. 2 Halkba ionen be» 
fefligtes Stäbtchen, das durch eine Bruce mit 
Grand Givet, jenfeits der Maas, das auf ähn⸗ 
liche Art durch Ravelins befeftigt ift u. wieber mit 
Ch, durch eine Maner mit Graben zuſamm 
Diefe 4 Städte haben 4200 Ew.,: welche Leber 
Thon⸗ n. Eifenwaaren fabriciren u. Handel na 
Belgien treiben, im frieben gegen 5000 Mann 
Garnifon, u. bilden eme ber hätten natürlichen 
gen ber Welt; find für 11,000 Mann einge» 


tet, fönnen aber 25,000 Marin aufnehmen u. 
bebilrfen zu ihrer Vertheidi nicht mehr als. 
5000 Mann Eifenbahn über Chimay nach Mone, 


Ch, ift ber Geburtsort Mehuls (j. d.). — Karl V. 


Charlemount, bis. Charlestomwn 


erbaute ben Eh. (b. b, Area 1585 u. vereinigte |"Habt Ebarles City Court Houfe; 
amur. 


die Stabt mit der Graficaft , 1680, im 
Frieden von Nimwegen, kam ber Plan —2 
reich u. Ludwig XIV, vergrößerte die Fung 
durch Groß ⸗Gibet, Klein⸗Givet u. Mont d’Haurs, 
1815 warb Ch. von den Preußen blocirt, jedoch 
nicht förmlich angegriffen, u. hierauf durch ben 2. 
Pariſer Frieden von ben Ruſſen beſetzt, jedoch 
duxch deu Congreß von Aachen 1818 geräumt. 

Eharlemount (fpr. D — 4) Heine u. 
befeftigte Stabt am Bladwater in der Grafichaft 
Armagb der irifchen Provinz Nlfter; 630 Em.; 
2) Ort in der Srafichaft Franklin des Nordameri⸗ 
fanifhen Unionsftaates Maffachufetts; Hochofen- 
fabrifen ; 1200 Ew. 

Eharleroi (pr. Scharlrea), 1) Arrendiffement 
in ber belgifchen Provinz Hennegau ; 98,000. Ew.; 
2) Hauptftadt Darin an der Sanıbre u. der Eiſen⸗ 
babır von Lüttich nach St. Quentin (Koln⸗Parie); 
Serum ‚ die im Weſentlichen in Korm eines regu- 

ren seds mit den nöthigen: Außenwerken u. 
Verbefferungen bergeftellt ift; bat B —— auf 
dem rechten Sambreufer ; 2 Friedensgerichte, Eiſen 
waaren-, Nägel, Gewehr-, Runktefrübenzuders ı, 
Wollenzengfabriten, Seifenfiedereien, lebhaften Bro- 
dueten⸗ u. Biehbandel ; College, Aderbaugefellichaft, 

eichnenafabemie; dabei Steintoblenbergiverfe u. 

lashütten; 7950 Ew. — Ch. wurde 1666 auf ber 
Stelle bes Dorfer le Charnoy von ben Spaniern 
angelegt u. nach König Kari IT. genannt; aber 1667 
verließen u. zerftörten bie Spanier vor bem An- 
rüden ber Franzofen die Werke, welche biefelben 
durch Vauban vollenden, ließen u. den Plats im 
Aachener Frieden abgetreten erhielten, aber 1678 
an Spanien zurlidgaben; 1693 wieder von ben 
Framzofen, 1697 von den Spaniern —— 
1746 nahm es ber Prinz von Conti dur Capitu⸗ 
lation; 1748 wurde es an Ofterreich Base. 1794 
war Ch. bei Detayptung ber Sambrelinie egen 
die Franzoſen den Ofterreihern von bober Wic- 
tigkeit, e8 capitulirte nach dreimafiger Belagerun 
ben 25. Juni, Die Werfe wurden bemolirt, J— 
1816 aber von den Niederländern wieder herge⸗ 
ſtellt; 1830 warb Ch. belgiſch. Hier am 15. Juni 
1815 Gefechte zwiſchen ben Franzofen u. den preu- 

Be bie jurüdgebrängt wurben, f. 
Ru NER cher Brig 
har), 1) fo v. mw. Karl; 


2) Jacg. Ale ar, Phyfifer, geb. 1746 in 
Baugench u. geft. 1825; er machte fich um die Puft- 
——— verdient, indem er den Ballon verboll- 


fommirete u. mit Wafferftöffgas anfüllte; daher ein 
fo gejüllter Fuftballon eine Charliere (m. Schar ⸗ 
Käbr) beißt, im Gegenſatz zu Montgolfiöre, f. d, 

arles (ipr. Tiharle), 1) Grafihaftim Staate 
Maryland (Vereinigte Staaten von Norbamerita), 
durch ben Potomac vom Staate Virginia getrennt, 
21 OM.; vom Wicomico-River Burcfönitten: 
Boben — nur theilweiſe fruchtbar; * 
buche: Mais, Weizen, Hafer, Tabak, ſchöne Wal⸗ 
dungen von Eichen, Kaftanien, Eſchen u. Cedern; 
erſte Anſiedelungen 1640; 17,000 Ew., worunter 
gegen 10,000 Sklaven; Bade Port Tobacco; 
2) (Eb. Eity), Graficha im Staate Virginia, im 
©. vom James- River, imR. u. O. vom * 
horainy begreugt, * OM.; Boben: hi elig u. 
ziemlich fruchtbar; Producte: Mais ın, Weizen; 
DU Ew,, worunter gegen 3000. Sffaven ; Haupt- 





afihaft Worcefter, durchſirbint bis fichaftı 
Norfolk u. Midblefer u milnbet in ben X 
Ocean (Maffachufettsbai), theilweis ben Hafen von 


Bofton bildend. 
Charleaßer (Num.), fo ©. w. Karfi 


RE 
tleston (ipt. Tfeharleft'n), 1) Diftriet im 
Staate Süb-Tarolina, an ben kan Dcean 
grenzen, 57 DOM.; Flüfe: Santee, ey u. 
ooper-Rivers; Boden: fehr eben, nur wenig üb: 
ben Meeresipiegel erbaben u. baber bäufigen Über 
ſchwemmungen ausgefeßt, im Allgemeinen fandig, 
einige Theile aber böchft fruchtbar; reiche Nadel« 
* waldungen; Producte: Baumwolle, Reis, Mais, 
der Santee ⸗Cooper⸗ Kanal u. bie Sübs 
Carolina - Eiſenbahn durchſchneiden ben Diftriet; 
78,000 Ew., worunter gegen 45,000 Stlaven: 2) 
aupiſtadt u. bie größte Stabt des Staates Sild« 
x — — wann — 5 a —* von 
en en Aſhley u, Cooper gebildeten Landzunge; 
wichtiger Seehafen, vertheißigt durch bie > 
Pindney, Johnſon u, Moultrie, Ch. iſt El ele⸗ 
gaut u. regelmäßig gebaut, ſchöne mit bes 
Pa bis zu 70. Fuß breite Straßen, viele große 
liche Pläge, Seughaus, Seearjenal, 30 Kir- 
en, —— 9 Banken, 13 Zeitungen 
u. Journale; ebicinifches College, Literary and 
Philosophical Society mit Naturaliencabinet, 
— ices’ Association mit Bibliothet von 
10,008 Bänden, Stabtbibfiotbet (20,000 Bände), 
High School, zahlreiche andere Schulen, Waifen- 
haus; außerorbentlicher Handel namentlich in Reis, 
Baumwolle u, Tabat (Ausfuhr im Jahre 1852; 
12,899,620 Dollars insgefammt), Bejammtein 
in bemfelben Jahre: 1,767,343 Dollars. 
mäßige ng N He mit New⸗ 
labelpbia u. Baltimore; fig organifirte Ei 
bahnverbindung mit ei allen — Stäpten 
ber Staaten Sid- u. Nord-Earolina, Georgia, bis 
zu ben Stromgebieten des Miſſiſſippi u. Obio; 
45,000 Ew., wovon gegen 16, Haven. Ch. 
wurde 1672 angelegt u. bald darauf namentlich son 
franzöſiſchen Hugenotten bevöllert; am. 28. Jan 
1776 hier Seeſchlacht gegen eine eugliſche Escabre, 
von 9 Kriegejhiffen, bie zuriidgeichlagen wurbe; 
fpäter vom englifhen General Clinton eingenoms 
men u. bis zum Mai 1782 beſetzt. Große 
— in ben Jahren 1778, 1796 (faft der britte 
Theil der Stadt niebergebrannt) u. 1838 (über 5 
Mil. Dollars Schaben). 83) Hauptftabt der Graf⸗ 
ihaft Kanawha im Staate teginia, am Kanawha⸗ 
River, febn, 4 Kirchen, Steinlohlen, 
Salinen; 1300 Ew. 

Charlestown (fpr. Tſcharlstaun), 1) Stadt in 
ber Orafihaft Mibdlefer des Staates Maſſachuſetts 
(Vereinigte Staaten von eu auf einer 
Halbinfel unmittelbar nörblih von Bofton gelegen, 
u. mit dieſem eg Brüden verbunden, von einer 
malerijhen Hügellette umgeben ; Inänc, elegante 
Häujer, breite, aber nicht ganz regelmäßige Stra- 
fen; 9 Kirchen, Staatögelängn ‚ Banl, große 
Dods; hierher gehört auch das benachbarte Ma- 
rine olpital von helfen; 19,00 Ew. In ber Nähe 
ber Bunferhill mit Denkmal zum Anbenfen an die 
Schlacht vom 17. Juni 1775, wozu General La- 
fayette am 17. Juni 1825 (50. Jahrestag) ben 
Grumbftein legte. In der Schladht von Bunlerhill 


uß im Staate.Maffachufetts, aub 
‚ben 
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wurbe Ch. von den Engländern in Brand gefhoflen 
u. brannte faft gänzlih nieder. 2) Hauptftabt ber 
Grafihaft Clarke im Staate Indiana; 5 Kirchen, 
Seminar, fruchtbare Umgegend; 4000 Ew.; 3) 
Hauptitadt der Grafſchaft Jefferſon im Staate Bir 
ginia, an der Winchefter - Botomac + Eifenbahn; 4 
Kirchen, Alabemie, Bank, fruchtbare woblbebaute 
Umgegend; 2000 Ew. Der Boden, worauf die 
Stadt gebaut ift, war Grundbeſih des Oberften 
Charles Washington, Bruders des Generals George 
Bafbington. 

Charlet, Nicolaus Touffaint, ge. 1792 in 
Paris, war anfangs Schreiber, bildete fich aber 
unter Gros ald Mater aus u. wurbe balb durch 
feine_vortreffliden Zeichnungen u. Lithograpbien 
im Genre bes gemeinen Lebens u. ber Caricatur 
befannt; auch ferne Gemälde: Scenen aus dem ruf- 
fiihen Feldzuge, Moreaus Übergang über ben Rhein, 
u. ein Zug Berwunbeter, haben allgemeine Aner- 
fennung gefunden. Er fl. 1846 in Paris. 

tletan, fo v. w. Eharlatan.! 
tleton (Walter), ſ. Charlton. 

EHarleville (ipr. Scharlwill), Stabt im Arron- 
diſſement Mezieres des franzöfiihen Departentents 
Ardennen, am linlen Ufer ver Maas, Mezieres ges 

enüber, ſchön u. regelmäßig gebaut, 1606 vom 
erzog von Nevers angelegt; Handel ericht, Col⸗ 
lege, Normalfchute, laiſerliche Gewehrfabrik u. Fa⸗ 
brifen von Wollen-, feinen», Leder- u. Hornwaaren, 
Hüten, Nägeln ıc.; Handel mit Wein u. den oben- 
annten abrilwmaaren ; 8800 Em. Eifenbahn von 
ieres über Kanne nad Paris u. Straßburg. 

X rlevoix (pr. Scharl'woah), 58 Fran» 
sold Xaver de &b., geb. 1682 in St. Diuentin, 
varchwanderte als Miſſionär Norbamerita, ging 
won ba nah S. Domingo u. Italien u. ft. 1761 in 
Fleche; er fhr.: Hintoire et descript du Japor, 
befte Ausq. Bar. 1754, 6 Bpe.; Hist. de l’ile de 
—* ee: Bar. vi 2 Mer Hist, du 
araguay, ebd. 1756, 3 Bbe. (deutſch von Panzer, 
Nürnk, — f., 2Bde, Wien 1830, 2Bbe.) ; Hist. 
cn de la Nouvelle Franze, ebd. 1744, 6 Bbe,, 

e. 

Charlier (Ipr. Scharlich), 1) Jean, fo v. m. 
Berion; 8) Charles, Abvocat zu Laon, Terro- 
rift, 1792 Deputirter bei ber gejegebenben Ber- 
fammlung u. fpäter Mitglieb des Convents; er be- 
wirkte den Verkauf der Güter der Emigrauten, 
ftimmte fiir den Tod des Königs, vertheidigte Marat, 
ward Mitglied bes Raths ber Alten u. verlangte von 
Kos Collegen, daß fie ftets einen Dolch bei ſich 
follten, um Jeden nieberzuftoßen, ber fönig- 
lich gefiunt ſei. Er ermorbete fich felbft,in einem 
— 1797. 

Charlidre; ſ. u. Charles 2). 

h tliew (fpr. Scharliöh), Stabt am Sornin 
im Arrondiffement Noanne, des franzöftihen De- 
partements Yoire; Leber-, Seiben-, Leinzeug⸗ u. 
Schmelgtiegelbereitung, Weinbau (Shartien, f. u. 
Aupergnewein) u. Biehhandel; 3000 Em. 

Charlotte, weiblicher Vorname, von dem fran- 
zöftichen Namen Charles gebildet, wie Karoline von 
Karl. 1) Eh. von Bourbon, Tochter Johann I. 
von Bourbon, ſchön ır. fing, 1409 an Johann II., 
König von € ypern, vermäblt, Mutter Jo— 
Sn IT. Königs von Cypern. 2) Ch., Tochter 

* IM. von Cypern, vermaählt mit Prinz 
Johann von Portugal, fpäter am bem Herzog 


Gharlet bis Charlotte 
| !ubwig von Savoyen; folgte 1458 ihrem Bater. 
auf bem 


brone von Eypern bie 1464, wo 

fie ihr Stiefbruber Jalob verbr , I. Cypern 
Geſch.); fie fl. 1487 in Rom. 3) Eb., Tochter ber 
Borigen von Fubwig von Saboyen; wurbe 1452 
mit dem Daupbin, nachmaligem König * XI 
von Frankreich, vermäblt; von ihren 3 Söhnen 
überlebte fie mır Kari VIIL, Nachfolger Ludwi 
XL; fie H 1483. 4) Sopbie Eh., © in 
Georgs III. von England, f. Sophie. 5) Ch. 
Joachime Thereje von Bourbon, Tochter 
Karls IV. von Spanien u. Maria Louiſens, geb. 25. 
April 1775, beirathete 1790 den Infanten Jobann 
von Portugal, der ſchon 1792, bei der Geifles- 
krankheit feiner Mutter, Prinz + Regent wurde. 
Sie lebte bie 1805 anfheinend in gutem Berbältniß 
mit ihrem Gemabl, aber baum trennte ber 
Prinz von ihr, welcher fie ſchon feit der Geburt bes 
eriten Prinzen beargmwohnt hatte. An ber Ber- 
ſchwörung, die ihren Gemahl als Haren: ne ig 
abjegen u. fie an deſſen Stelle bringen follte, hatte 
fie wohl inbirect Theil, doch wurde das Complot 
zeitig entbedt u. vereitelt. 1807 folgte fie bem Hofe 
nah Brafilien. Hier lebte fie zurädgejogen in Rio 
Janeiro, legte aber, als Ferbinand dem 
Thron entſagt hatte, eine Proteſtation besbalb u, 
eine Verwahrung ihrer Anrechte auf den ſpaniſchen 
Thron bei den Cortez in Eabir ein; 
ie nach dem Tode ihrer Schwi 

[8 1820 die Nevolution in 5 ausbrach, 
lehrte Ch. mit dem König Johann 
zurück ger! — es Baden Om — 
tion, in der Hoffnung, ſich jo alt 
zu bemädhtigen ; als fie aber ſah, daß nn u. 
das Bolt ihrem Gemabl anbingen, . änderte fie 
plötlich ihren Sinn, weigerte ſich den Eid zu leiften 
u. fteflte fih an die S —* der Abſolutiſten. * 
jüngerer Sohn, Dom Miguel, umterftütte fie. Der 
daraus entftehende Bürgerkrieg endete mit bem 
Siege ihres Gemahls (f. Portugal, Gefh.), u. Ch. 
ging in das Klofter,; aber auch vom Klofter aus 
lieb fie den politifchen Umtrieben nicht fremd; ibr 
Gemahl ft. 1826, fie jelbft 6. Jan. 1830. 6) Ch, 
Amalie, geb. Prinzeffin von Hefien- Philippsthal, 
geb. 10, Aug. 1730, vermäblte ſich 1745 mit Herz 
Anton Uri von Meiningen u. führte ma 
befjen Tode 1763, dem kaiferlichen Ausſpruch ge 
maß, ungeachtet der Widerſprüche der Agnaten, die 
Bormun art über ihren Sohn, Anguft Friedrich, 
bis 1775 (j. u. Sachſen, Geſch.); fie ft. 7. Sept. 1801. 
7) Eh. Elifabetb, Tochter des Pfalzgrafen Karl 
Ludwig, geb. 1652 im Heidelberg, 2. Gemahlin 
? ilipps von Orleans, bes Brubers Ludwigs 
IV, u. Porter bes —— Regenten, liebte 
ritterliche Übungen u. die Jagd; fie war geiri, 
aber bei Hofe —* ihrer Serabbeit u. Ned keit 
nicht jehr beliebt, Doch fand fie in freundſchaftlichem 
Berhältniffe zu Ludwig XIV. ; fie ft. 1722 u. hinter» 
ließ: Fragments ou lettres originales de Ma- 
dame ‚auch unter bem Titel: Melanges histo- 
rigues, anecdotiques et critiques, Par. 1788 it, 
1807. Bon ihr ruͤhrten die Anſprüche ber, * 
das Haus Orleans ob. vielmehr Ludwig R 
Ipäter auf das Allop des Kurfürften Karl Lubwi 
machten, u. weshalb bie franzöfifhen Heere vet 
Provinz 1692 verheerten, ſ. Pfalz (Geich.). 2 Gh. 
Ehriftine, Tochter des Herzogs Ludwig Aubolf 


| von Braunfchweig- Wolfenbüttel, geb. 1684; wurde 


56; si Ghanmani 


1711 an 


ver 
— Nach der Sage gab fie fich, da fie ſchlecht 
von ihrem Gemabl bebandelt wurde, fiir tobt aus u 
entflob heimlich mit einem Diener, ging nad) Paris 
u. von da nach Norbamerifa, wo fe einen franzd« 
ſiſchen Offizier dAuban beiratbete u. mit Aus- 
nabme einer kurzen Reiie nach Franfreich, bis zu 
Aleris Tode 1757 blieb; hierauf ging fienach Brüffel, 
erbielt dort eine Penſion von 20,000 Gulden von 
der Kailerin u. ft. 1770. Alles dies ift inbeflen 
ungegründet. Ch. grämte fich über die Ausſchwei⸗ 
fungen u. Mißbandlungen ihres Gatten zu Tode u. 
1715, nachdem: fie ihm einen Sohn geboren 

atte, ber als Beter II. den Thron beftieg. Die an 
dv’Auban verbeiratbete Perfon war eine Sein. 


Betrowitich, So Peters bes 


Marie Elije Danielion. 9) Eh. Augufte, Brin- 
zeffin ven Wales, Tochter George IV. von 
England u. Karolinens von Braunfchweig, geb. 
7. Ian. 1796; wurbe von ihrem Bater u. dem engli⸗ 
chen Boftegeliebt u. Hand auch in finblichem Berhält- 
niß —* ihrer unglücllichen Mutter; fie vermählte ſfich 
2. Mai 1816 an den Prinzen Leopold von Koburg, 
mit dem fie in Elaremont lebte, u. ft. 6. Nov. 1817. 

Charlotte (ipr. Tſcharlott), 1) Grafihaft im 
Staate Virginia (Vereinigte Staaten von Norb- 
amerifa), 25 OM.; im SW. vom Staunton -Ri- 
ver begrenzt; Boden: 2. u. nur theilweis 
fruchtbar, Broducte: Tabak, Mais, Weizen, Hafer; 
die Richmond » Danville + Eifenbahn durchſchneidet 
die Grafichaft. Organifirt im Jahre 1794, aus 
einem Theile der Grafichaft Lumenburg gebildet; 
14,000 'Ew., wovon 5000 Sklaven. Hauptftabt 
Marysville. 2) Hauptftadt der Grafichaft Med- 
lenburg im Staate Nord+ Carolina, am Sugar» 
Ereel u. den Nord-Earolina-Eentral- u. Charlotte: 
Süd + Carolina» Eifenbabnen; 4000 Ew.; in der 
Nähe Soldlager;3) (E6. Harbor, Boca Grande), 
Bucht des Mericanischen Meerbufens an ber Weft- 
tüſte der Halbinfel Florida, 6 MI. lang, 2 MI. 
breit, zahlreiche Inſeln, viele Auftern u, Fiſche. 

Charlotte, verſchiedenartige Mehlſpeiſen, ge 
ze ni aus Semmeln, fein bineingefchnittenen 

pfeln, Zuder, * Roſinen u. Orangeſchalen, 
mit Wein ob. Waffer in einem mit Butter ausgeſtri⸗ 
chenen Napf braun gebaden, dann auf eine Schüffel 
gehintt, ein Baar Loffel Aral darliber gegoffen, 
mit Ertronenzuder beftreut u. warm ob. falt ohne 
Sauce gegefien. 


Charlottenbrunn, Marktfleden im Kreije 
Waldenburg des. preußifchen, Re ———— 
Breslau; Kattun- u. Leinweberei, Garn⸗ u. Lein⸗ 
wandhandel, Steinlohlengruben ;M ineralquelle, 
feit 1724 Ber mit freier Koblenfäure, Lohlen- 
u, ſalzſaurem Natrum, jchwefel+ u. lohlenſaurem 
Kalt, auch etwas Eifen ; wird mit Bortheil innerlich 
gebraucht; Moflencuranftalt; 1100 Ew. Dabei bas 
angenehme Plägchen Garvesrub. 

Charlottenburg, 1) (früher Lügom od, Lil» 
tzenburg), Stadt an der Spree, im Kreiſe Tel- 
tow bed preußiichen Regierungsbezirts Potsdam ; 
Progymnaſium, Ehonwaarenfabrit, Leinwandbleiche 
u. Kattundruckereien, Maſchinengarnſpinnerei, Kunſt · 
gärtnerei; königliches, 1706 von der Königin So⸗ 
pᷣhie Charlotte erbautes Luſtſchloß nebſt Garten, 
RER Drangerie u. dem Maujoleum riebrich 

Ibeims III. u. der Königin Loniſe; 9350 Ew,; 


athet u. daher ro für | 
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2) (Eharlottenbourg), Stadt am St. Forenzo, im 
britifch-amerifanifhen Gonverniement Kanada, mit 
lebhaften Handel u. 5000 Zw.; 3) fo v. w. Ehar- 
lottenlund. 
ſo v. w. ng 
‚3) Bergort im Kreile Beutben 
bes preußif egierungabezirts Oppeln, mit 
Blei» u. Gi ruben, Erzwaͤſchen u. Pochwerk; 
275 Ew.; 2) Schloß vor dem Brandenburger Tbor 
in Potsdam, mit den Gärten von Sausſouci u. 
des neuen Palais, obwohl 4 Stunde von beiden 
entfernt, durch parlähnliche Anlagen verbunden; 
ber König Friedrich Wilhelm IV. richtete es fi 
als Kronprinz ein; dazu gebört eine im römifchen 
nah Mobellen-aus Pompeji erbaute Villa. 
tteninſel, Inſel zum Archipel Niedrig 
Inſeln (Bolynefien) gebörig. 
T nfeln, jo v. w. Santa Cruz. 
Charlottenlund, königlich bänifhes Luſiſchloß 
bei Kopenhagen, Stunde bavon am Meere gele- 
gen, mit Orangertegarten. Dabei ber Thiergarten, 
r für die Kopenbagener im Sommer ein Haupt- 


beluſtigungsort ift. 3 
he, 1) Meerenge des Auftral- 
Oceans zwijchen den Salomons Snfein u. dem 
Santa Eruz Archipel (Bolynefien); 2) fo v. m. 
Coolsſtraße; 8) breiter Sund bes Stillen Oceans 
iihen den Infeln Quadra u. Bancouver u. ber 
Berti von Britifch Norbamerifa. 
Iottenfund, jo v. m. Coolsſtraße. 
rlottentown (jpr. Zicharlottentaun), Haupt- 
ſtadt der Provinz Prince Edwards Joland (Bri- 
tiſch Norbamerifa) am Hilleborougb, elmä- 
Dia gran, Regierungsgebäube, mehrere Kirchen; 
w. 


Ebarlottenville, Stabt im Bezirk Talbot ver 
Provinz Ober-Canada (Britifh Nordamerika). 

Ebarlottesville (pr. Scharlottwill), 1) Haupt» 
flabt ber Grafſchaft Albemarle im Staate Virginia 
(Bereinigte Staaten von Norbamerifa) am rechten 
Ufer des Rivanna River; Kirchen von Epifcopalen, 

resbyterianern, Methodiften u. Baptiften; 2 Ban« 
en, 4 Zeitungen; 4000 Em. ; Eiſenbahn nach Rich» 
monb; vor der Stabt bie Univerfität des Staates 
Birginia mit Sternwarte ; 2) mehrere Heinere Orte 
in verſchiedenen anderen ber Vereinigten Staaten. 

Charlton (ipr. Tſcharlt'u), 1) Eiland im ber 
James-Bai, dem ſüdlichen ile ber Hudſons⸗ 
Bai, zum Bra Norbamerila gerechnet, aber 
unbewohnt; 2) Ort in ber Sraffeaft Worcefter 
desnorbamerifanifchen Unionsftaates Muſſachuſetts; 
2200 Ew.; 3) Ort ebendafelbft in der Grafſchaft 
Saratoga bed Staates New-Pork; 2000 Ew. 
, Ebarlton (pr. Tſcharlt'n), Walter, geb. 1619 
in Shepton-Mallet in Somerjet, Löniglicher Leib» 
arzt, eifriger Bertheidiger der Harveyſchen Lehre 
vom Kreislauf bes Blutes; er fl. 1707 auf Jerſey 
n. ſchr. u.a.: Physiologia Epieuro-Gassendo- 
Charltoniana (engl.), London 1654, Fol., Oeco- 
nomia animalis, ebd. 1658 u. d.; Natural hi- 
story of nutrition, life and volontary motion, 
Lond. 1658; Exercitationes patholog., ebd. 1661 ; 
Onomasticon zoicon, ebd. 1668, n. Aufl. Orf. 
1677, Fol.; Enquiries into,the human nature, 
ebb. 1680, u. m. 

Charmãdas, jo v. w. Charmidas 2). 

Charmant (fr., ſpr. Scharmang), reizend, ein⸗ 


874 Charmey bis 


nehmend, bezanberud. Daher Eharmante, Liebfte, | 
Geliebte; Eharmanter, Geliebter. 

Eharmey (pr. Scharmeh, Galmie), Biarr- 
dorf im Schweizercanton Freiburg, Bezirl Greierz, 
Hauptort des reizenden Cha ‚ ‚bekannt 
Be bier fabricirten vorzüglichen Grupereläfe ; 
850 Em. 

Charmĩdes, 1) Schliler u. Freund des Solra- 
tes, durch Schönheit u. Freigebigleit ausgezeichnet; 
fiel mit feinem Better u. Vormund Kritiad im 
Kampf gegen bie Dreifig am Kephiſſos. 2) (Char: 
mabdas), alademiſcher — lebte um 110 v. 
Chr. al® Lehrer der Philofophie u. Rhetoril in 
Athen; er wird von Einigen als Stifter ber 4. Ala⸗ 
demie (f. d.) genannt ın. zeichnete ſich ſowohl durch 
ein außerorbentliches Gebächtniß als durch Berett- 
famteit aus. i 

Charmiren (v. fr., ipr. Scharmiren) , gefallen, 
entzücken, begaubern: 

barmouth (ipr. Tiharmaubt), Dorf an ber 
Mündung des Ebar in den Kanal (fa Mande) in 
ber * Grafſchaft Dorſet; 700 Em.; 833 u. 
840Aanbeten die Dänen bier. 

Charneur (jpr. Scharnöh), Dorf im Arton- 
different Verviers der beigiihen Provinz Lüttich; 
— 2 Schlöſſer; 2050 Ew. * 

arnier(geipr. Scharnier, eigentlich Charniere 
(fpr. Scharniäbr]), biecherne Gewinde mit, im 
einander pafienden Gängen, welche mittelft eines 
durchgeftedten Stiftes mit einander verbunden find ; 
ar Befeftigung der Dedel an Dofen, Uhren, Klapp⸗ 
tifche ꝛc. 
enidre, franzöfiicher Marimeoffizier bes 
18. Iahrh., wendete zuerft die Methode ber geor 
rapbiihen Fängenbeftimmungen zur See durch 
Monbesbeobachtungen an, wozu er ben Mega- 
meter (Inftrument zur Mefiung bes Mondab- 
ſtandes von ben Firfternen) erfand u, worüber er 
Mehreres —— 

Charniergelenk (Ginglymus, Winkel⸗, 
Gewindegelenk, Anat.), dasjenige Gelent, bei 
welchem zwiſchen zwei Kuochen mır Bewegung in 
einer beftimmten Ebene; wie bei einer Thür, mög- 
lich ift, 3. B. Elinbogengelent, Kuiegelent. 

Charnois (ipr. Scharnoa), Jean Charles be 
Bader de Ch., Journaliſt (u. a: 
bes Moberateur), wurde 1792 in Paris hingerichtet; 
er ift ber Berfafler ber Costumes et Annales des 

ands theätres de Paris, Bar. 1788 f., 7 Bbe.; 

ch. sur les costumes et sur les theätres de 
tous les nations, ebd. 1790, 2 Bbe.; Nouvelles, 
ebb.. 1782 u. a. Ak 
rdädes, Feldherr der Athener, wurbe 427 
v. Chr. den Leontinern mit einer Flotte gegen bie 
Syraluſaner zu Hilfe geſchickt, fiel aber in biefem 
e. 


‚jo 8. 0..Karl IN. Robert, König 
von Ungarr 


t, 
Charðolais (pr. Scharoläh), 1) fonft Eaftelanei 
in Frankreich, zwiſchen Loire, Guiſe, Arour u. 
Maconnais; es war früher ein Theil von Brien- 
nois u. lfam mit ber Zeit an die Grafen v. Chalons 
fur Saone u. durch Tauſch an den Herzog Hugo IV, 
von —— Dieſer vermachte ſie ſeiner Enlelin 
Beatrig, ber Gemahlin Roberts, Sohn von König 
—* ar en 5 wer 2 
arde Ch. zur Grafichaft erhoben ın fie 
tam durch Heiraih an die Grafen von Armagnac, 
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Condẽe für harolles 
von Eh. Kanal des Centrume), Kanal in 
Frankreich; 45 M. fang, mit 81 Schleußen, ver⸗ 
bindet, bei Digein an der Loire beginnend, bei 
Chalons für Saone ‚endend, die Loire mit ber 
Saone, wodurd, mittelft der Rhone, Loire u. 
Seine, zu welcher der Kanal von Briare führt, die 
——— zwiſchen dem Mittelmeere, dem 
Kanale u. dem Atlantifchen Ocean bewirlt wird. 
Er wurde 1783 angefangen u. 1792 vollendet. ° 
Charolles (ipr. Scharolle), 1) Arrondiffement 
bes fübweftlichen franzöftichen Departements Saone 
= — ion haft oo 4, DOM., 
‚Oo w.ın 13 Cantonen; tftabt darin, 
Hi Sanbeistricunat, Aerbuugefeaft; fe 
vile u. Hanbelstribunal, Ade 
werle, Handel mit Getreide, Bieb.u: ——— 
Ebaron (ipr.Karon), 1)in —— 
thologie Sohn des Erebos u. ber warber “ 
mann ber Unterwelt, ein finftever, 
tiger Greis, welder die von Hermes ihm: 
ten Seelen ber beftatteten Geſtorbenen ü 
ber Unterwelt, Stur, Kolytes.u. Acheron 
nem um in das vom Höllenhund ‚bes 
wachte Zodtenreich überſetzte, wofür er ben ben 
Todten in ben Mund gel Obolos od. Danate 
als Lohn erhielt. Die Borftellung vom Eh. bei den 
Griechen ift auslänpiihen Uriprungs; jo nahmen 
3.B. bie Agyptier ein Überfegen der Todten über 
den See bei Memphis an: Auf Bildwerlen erſcheint 
Ch. immer in feinem Kabne ; anders warbie Borflel- 
lung von Eh. beiden Etrustern, die ihn nicht nur als 
Geleiter der Todten in die Unterwelt, fo auch 
als Wache an ber Tobespforte u. thätig in den 
Schlachten fi dachten, eine abſchredende Henlers⸗ 
eftalt von halbthieriſchem Außern, mit einem 
— bewaffnet; vgl. 3. A. Ambroſch, De Cha- 
ronte Etrusco, ®resl. 1837. 2) Ch ben Tal» 
mub böfer Geift, von DMofes in eine & aeßpertt, 
ber ftets hervorzulommen fuche, wenn bie en 
Übels thäten. 8) Ch., Thebanet, unterftilgte ben 
Iopidas bei Befreiung Thebens; beibe waren bie 
erften Böotardhen, 4) Ch., aus Lampſalos; lebte 
vor dem Peloponneſiſchen Kriege, ſchrieb eine Ge⸗ 
ſchichte Perſiens, der Gründung ber griech 
tädte, über bie Alterthümer von Lampſfales 
tbiopien, Libyen, eine Umſchiffung der Gegenden 
außerhalb der Säulen bes Hercules u. a. Frag. 
mente in Creuzers Historicorum graec, antiquiss, 
fragmenta, Heibelb. 1806. 5) 2 F des 
Apollonios von Rhodos, deſſen Argonautifa er 
— ——— Sa “ 
ron (pr. rong), Schloß int Departer 
ment Deuy-Sevre (Frankreich), le She: in 
der Nähe auf einer Schiffbräide 1469 Zufammen- 
hunft u. Berföhnung des Königs Ludwig XI. mit 
feinem Bruder, bem Herzog Karl von Berry, 
Charondas, geb. um 650 v. Chr. in 
Geſetzgeber mehrerer Staaten in Italien u. Sieilien 
bei. in Challis. Seine Gefetse zeichneten fich 
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rim u. juriſtiſche Schärfe aus. Nachfolgend 
nderumgen ber Gefetse erſchwerte er durch die Be- 
ftimmung, daß Jeder, der einen Gefegänderumge- 


vorſchlag einbrachte, mit einem Strid um den Hals 
erichiene, bamtit er fogleich, wenn ber Vorſchlag ab- 
gewielen würbe, gehängt werben könnte. Als er 
einft in der Eile, gegen das von ihm gegebene Ge- 
fe, bewaffnet in bie Bollsverfammlung Tam, 
brachte er fich jelbft um. 

Ehäronka (a. Geogr.),‚'fefte Stabt in Bbotien, 
am Kephiſſos, an der Hauptſtraße vom nörbfichen 
nach dem fübdlichen Griechenlande. Man verehrte 
daſelbſt das Scepter, welches häſtos für den 
Zeus gefertigt haben follte, göttlih. Plutarchs 

burtsort ; jest Dorf Kapraina, mit Ruinen eines 
Ampbitheaters, — Früher hieß e8 Arne, melde 
Stadt vom Kopais verjchlungen wurde. Won 
Neuem follte fie von ‚ einem Sohn bes 

llo u. ber Thero, gebaut worden fein. J 
das alte Geſchlecht der Peripoltiden (f. Peri⸗ 
oltas), von denen noch Glieder in der römiſchen 
it vorlommen. Bor dem Peloponneſiſchen Kriege 
hatten die Athener Ch. eingenommen u. fpäter mit 
Pholenſern beſetzt. Hier 388 v. Chr. die berühmte 
lacht, in welcher Philippos von Macedonien die 
Griechen, bef. die Atyener, Thebaner u. Korintber, 
befiegte, S. u. Griechenland (Gefh.) u. Athen 
(Geid.); 86 v. Ehr. bier Sieg bes Sulla über 
Archelaos von Macedonien u. Mithridates, ſ. Rom 


). 

roniſch, unterweltlich, unterirdiſch (vergl. 
Charon); daber Charoniſche Höhle (Eharöneion), 
unteriwbiiche, mit erftidenden Dümpfen angefüllte 
Höble, |. Thymbria; Charoniſche Stufen, auf dem 
griechiichen Theater (f. b.) Treppe, auf welcher bie 
aus der Unterwelt Ericheinenden auftraten; Charo · 
niſche Thür, auf dem Richtplat in Sparta‘ Die 
Thür, durch weldye die Miffethäter zur Hinrichtung 


u wurben. 
onita (v. gr), 1) in Nom fpottweife die 
Senatoren, welche Antonius nad Cäjare Willen 


theils ernannte, tbeil® aus ber Verbannung (glei 
fam aus ber Unterwelt) zurlidrief5 2) Sklaven, die 
durch eine teftanmentarifche Verordnung ihres Herrn 
die Freibeit erhielten. 

aronne, Ort bei Paris, 

€ eh fo v. w. Möris. 

Ehäropbyllin (Ehem.), - Deftillationsprobuct 
ber Samen von Chaerophyllum bulbosum mit 
Waſſer u. Kalilauge, wird ans dem Deftillat durch 
ron befjelben,- Ertrahiren mit Altobol m. 

u. Berbampfen der Löſung erhalten. Iſt nicht 
er unterſucht. . 

Ehärepbyllum (Ch. Z., Kälbertropf), 

——— aus ber Familie der Umbelli- 
erae-Campylospermeae- Seandicinae, 5 MI. 
2. DOrbn. Z., mit undeutlichem Kelchrande, ver» 
tehrtberzförmigen Blumenblättern, mit eingeboger 
nem Läppchen, länglich od. Finealer, von der Seite 
ufammengebrüdter Frucht, die Früchtchen mit 5 
Veh ftumpfen gleihen Riefen, bie ——— 
Theilchen einſtriemig, Griffel fädlich; Arten: Ch. 
bulbosum, mit mannshohen, gefledten, unten 


borftigen, an den Gelenlen aufgeihwollenen Stän- 


gelu, an Wegen, Heden, Ufern, oft mit Schierling 
verwwechjelt, die wie Paſtinak ſchmedende, vide, 
weiße, fleiichige rübenförmige od. rundliche Wurzel, 
wird gegefien; Ch. temulum (Faumelterben), 


e| mit 
hoch im Gebil 
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berwechſeit; ber gel je op, 
— au * Be Süd deutſch uds u. 


ip & ‚ Armand de 
Bethune, IT. db — ee 


gen erieg 
mit u. wirkte dann zur Berbefferung bes Aderbaneen. 
bes öffentfichen Unterrichts u. f BEAT 20 Sehr 
vor der Revolution bie Frohndi feinen Git- 
tern Dennoch wurbe 


aues, 
mebicin acultät in Paris, Heniglicher Leib 
u. Profeſſor u Philoſophie; er a 
Ariftoteles, deſſen Lehre er gegen Peter Ramus ver- 
‚u. ft. 1574. Erfchr.: Descriptio universae 
naturae ex Aristotele, Baris 1562; Orationes 
contra Ramum, ebb. 1566 u. m. 2) Marc An» 
toine, geb. 1634 in Paris, Schüler von Cariſſimi 
in Rom, war Kapellmeifter am Yefwitencollegium, 
dann ander Heiligen Kapelle bafelbft, nachher Inten- 
bant ber Mufit bes Herzogs von Orleans u. fl. 1702 


inParis. Er wird von den zoſen als ber gelehr · 
tefte Muſiler feiner Zeit geſchätzt u componirie Mo⸗ 
tetten, Ballets u. 179 (darunter beſ. Medéso). 


8) (Carpentier), Pierre, geb. 1697 in Charle⸗ 
—— wurde —* Benebietiiier hr Rbeime, ba 
u. ft. 1767 vn 
ironianum, Par. 


Prior bes Klofters zu Do 
ris. Er fr. Alphabetum 
1747, war Mitherausgeber ber neuen Ausgabe von 
Ducange Glossarium ad scriptores mediae et 
infimae latinitatis, Par. 1733, 6 Bbe,, ır. ver- 
faßte dazu ein Supplement, ebd. 1766, 4 Bbe, 4) 
—— — Ch. Coſſiguy de Palma, 
geb. 1730 in Balma auf Isle de France; Ingenieur 
auf Ile de France, wurde 1789 als Deputirter 
dieſer — nach Paris geſchictt u. ft. daf. 1789; 
er jchr.: Voyage à Canton, Paris 1799; Traits 
sur Ja fabrication de l’indigo, 1779 (engfiidh, 
Eafcutta 1789) u. m. a. 5) Iean ar, 
—336 ee Re eb. 1a il —* 
ville in Frankreich, hielt ige Zeit 
anf u. 9 te Dann einem Rufe als Organift an bie 
Kirche zu St. Victor u. ſpäter an St. Paul in Paris, 
wo er im Mat 1794 flarb; er binterließ eine 
Sammlung wertbvoller Arbeiten u. Compofitionen. 
id Beh Philippe, Mechaniker, geb. 1737 
in Paris, erlernte bie Kupferſtecherei 1. machte 
wichtige Erfindungen auf. biefem Felde u. in ber 
abrifation der Gewehre, weßhalb ihm mehrere 
nerbieten von Seiten ber franzöfifchen u. anbrer 
eunropätfchen Regierungen gemacht wurden, bie er 
jedoch ansihlug. Im Folge der Erfindung einer 
vortbeilbaften Bohrmaſchine für Gewehrläufe über- 
trug ihm Die Regiering bie Direction bes Atelier 
de perfectionnement; er ft: 22. Juli 1817 in 
Blois. 7) Johann Ftiedrid Wilbelmv. Eh, 
geh. 1738 in Dresden; wurde 1766 Profeſſor ber 
ergafabemie in Freiberg, 1773 Bergeommiffion®- 
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ratb u. Oberbergamtsafleffor, 1794 Bergrath u. 
Director des Alaunmwerts in Schwenfal, 1791 in 
ben Adelftand erhoben, 1800 Bice- u. 1801 wirf- 
licher ee u. ft. 1805; er fhr..u.a.: 
Mineralogiſche Geographie der hurfächftichen Lande, 
Lpz. 17785 Beobachtungen über die L ätte ber 
Erze, ebd. 1800; Beiträge zur geoguoftiihen Kennt» 
nif bes Riefengebirges, ebd. 1504 u. m. 8) Touſ⸗ 
faint de &b., Sohn bes eg geb. 1779 in 
Freiberg, fludirte in Leipzig bie Rechte, wurbe bort 
1501 Aubitor beim Oberbofgericht, trat 1802 in 
preußifche Dienfte, wurbe Bergjecretär, — 
in Schleſien, Bergamtsbirector u. Oberamtsaſſeſſor 
in Waldenburg, 1506 Bergratb, 1810 Oberbergratb 
in Breslau, 1828 Bicebergbauptmann von Schle⸗ 
fien,. ging 1830 ald Bergbauptmann u. Director 
des mweitphälifchen Oberbergamts nah Dortmund, 
lehrte aber 1835 als Berghauptmann nah Schlefien 
zuräd u. ft. 1847 in Brieg. Er jhr.: Darftellung 
ber Höhen verfchiebener Berge, Flüſſe u. Orte 
Schleſiens, Bresl. 1812; Bemerkungen auf einer 
Reiſe von Breslau über —25 durch Tyrol, die 
ſüdliche Schweiz, nad Rom u. Paͤſtum, Lpz. 1820, 
2 Tble.; Horae entomologieae, Berl. 1825; 
Libellulinae europeae, %pj. 1840; Orthoptera, 
?p3. 1841 —43, 10 Hefte; mit Sommer: Die 

ünsler, Widler u. Schaben, 18520. 9) Jo— 

annes von Ch., Bruder bes Borigen, geb. 
1786 zu Freiberg in Sachſen, arbeitete in ben 
Ihlefiihen Bergwerfen unter ber Leitung feines 
Brubers. u. ging 1806 nad SFrankreich, von wo 
ihm der Auftrag geworben war, —** anzu⸗ 
legen. 1811 verließ er die Pyrenäen, hielt ſich 
längere Zeit in Paris auf u. übernahm dann bie 
Leitung der Salzwerle in Ber im Kanton Waadt, 
wo er 12. Sept. 1855 ftarb. Seine Arbeiten über 
bie geologiiche Bildung der Pyrenäen, über bie 
Natur u. Bildung der Gletfcher, jowie über bie erra- 
tiſchen Blöde u. feine Polo Forſchungen in der 
Schmeiz find von großer Wichtigkeit; auch ıft Ch. ber 
Grinderder warmen Duellevon Lavey an der Rhone. 

Charpentiöra (Ch. Gaud.), Pllanzengattung 
nad) Sharpentier 7) benannt, aus ber familie. der 
Amarantaceae - ÄAmaranteae, ift Chamissoa 
H. B.K. Urten: Ch, ovata u. Ch. obovata auf 
den Saudwichiuſeln. 

Charpie (fr., pr. Scharpib, lat. Linteum), 
zur Bededung von Wunden u. Geſchwüren benutzte, 
weder neue, noch ganz abgenutste, weder * 
noch zu grobe, auch nicht geftärkte od. a te, 
reine Leinwand, bie eutweder mit einem Meſſer zu 
einen feinen Pflaum abgejchabt, od. durch Aus- 
giehen ber einzelnen Fäden behandelt wird ; erftere ge⸗ 

raucht man jur Bededung jehr empfindlicher Theile 
u. zur Blutſtillung Heinerer Gefäße; letstere werben 
zur Bereitung ber zum Verband nötbigen Ebarpie 
bauſche (Eharpiebäufchchen, Plumasseaux), in grö- 
ßerer Form auch zu Eharpieballen, Charpiekuchen, 
Charpiekugeln, zu CTharpiemeiſſeln, Charpieplaättchen 
(Plumasseaux), Gbarpiepoiftern od. Charpiewel · 
gern, Gbarpiewieten (Bourdonnets), zu Ebarpie- 
Dinfein (Wunbpinjeln), zu Ghbarpieftöpfein (Tam- 
—52 *. verwendet. Den bereitet man 
ie Ch. iu großen Stüden fabritmäßig aus Baum- 
wolle ald Ebarpiewatte, obne Furcht, Die Wunde 
durch Baumwolle fihtig zu machen; fie hat eine 
u. eine raube Fläche u. beftebt aus neben ein- 
ander laufenden Faden. 


Charpentiera bie Charta 


— 97 geb. 1809, Schn eines ‚Generals, 
* t feine. militärif Fre —* a 
nifhen Schule in Paris, trat bes . 
nlampfes 1830 in Paris auf die Seite des Bol- 
‚ gebörte zur Escorte, welche Karl X. nach Eber- 
bourg brachte, u. avancirte 1832 zum Garbecapitän. 
Dur mehrere kritiiche Artifel über das Militär- 
wejen, bie er in ben National ſchrieb, zog er fich 
bie Ungunft feiner Borgejegen zu u. wurbe zur 
afritanishen ‚Armee verjett, von welcher er 1847 
pr Escadrondef befördert nach Frankreich zurüd- 
hrte. Bon früher republifani Ideen huldi · 
gend, betheiligte er ſich an der Februarrevolution 
1848, wurde im März Seeretär im Kriegäminifte- 
rium, verwaltete bis zum Antritt Cavaignacs (28. 
Juni) provijorijch Das Kriegsdepartement u. gehörte 
in ber Nationalverfammlung zur Ber (mad 
ibm wurbe bie Beftimmung, daß bie erung bei 
jeber Orbensvertheilung die ‚bag 
Moniteur veröffentlichen möge, ge- 
nannt, weil ver Vorſchlag bazu von ibm ausging). 
Am 2. Dec. 1851 wurde er verbaftet, mit Bolizei- 
beamten nad) Löwen gebracht, auf die Lifte der Ber- 
bannten gejegt u. von der Armeelifte geftrichen. 
Ihm wurde 1853 die in Brüſſel erfchienene Bro- 
ſchüre Les trois mardchaux de France (Magnan, 
St. Arnaud u. de Caſſelane) zugeichrieben, im wel- 


cher ziemlich ärgerliche Anekdoten über die Borgänge 
bes Staatöftreihs erzählt wurben. 1854 wur 
Ch. auf ben Wunſch ber franzöfi 8 


aus Belgien gewiejen (j. ) u. 
lebte jeitdem in England; jeit 1.Dechr, 1857 wurbe 
Brüffel wieber 


ihm der ai pe in ‚geftattet. Er 
ihr. au): Histoire de la campagne de 1815, 
Bar. 1857. 


Ebarriere (ipr. Scharriähr), Madame de St. 
—— Ch., aus Fa engeiehenen — 
amilie, wurde im Haag erzogen, lebte dann mit 
rem Gemahl auf deſſen Yandgute bei Neufchatel 
ber Muſit u. den Wiljenichaften u. ſt. 18065 fie 
ſchrieb ala AlbE de la Tour mebrere Romane, 
.B.: Les trois femmes ; Honorine d’Userche; 
St. Anne et les mines d’Yedbourg; Sir Walter 
Finch , zufanımen &p3. 1798; Callıste ou lettres 
6crites de Lausanne (1786); Mistress Henley; 
auch einige Dramen, 3. 8.: Le Toi et le Vons, 
" Gherren (pr. Öifnrzei), Wirren gu 
— rron (pr. rrong), Pierre 441 
in Paris; Parlamentsadvocat, ſtudirte h ter Theo» 
logie, zeichnete fi als Prediger aus u. fl. als 
Großviear des Biſchofs von Cahors 1603 in 8. 
1589 mit Michael Montaigue belannt geworben, 
theilte er defjen Stepticismus;; er fr. :, Traite des 
trois verites (es gibt eine Religion, bie Ehriftliche 
ift die wahre, bie Katholiſche die Ieligmamenke B 
— un 


Bord. 1594; De la sagesse, 1601 u. 


von Duval, Bar. 1821, 4 Bbe. (deutſch von Hufe 
nagel, Erl. 1800); ein Werk, das ihm zwar viele 
Anfehtungen, bei. ber Jejuiten, aber jpäter auch 
den Namen des Franzöſiſchen Solrates er» 


warb, f 
‘Charta (lat.), 1) Blatt, Bud, von ben ge» 
trennten Yagen bes Papyrus verfertigt; 2) jedes 
Schreibmaterial, daher Ch. membranacda, 
ment, bej. Papier; die verjdiedenen Sorten 
Altertbum, wie Oh. augusta, Ch. hieralica, Oh, lin- 
18a ac. |. u. Papier; 3) bejchriebenes Papier, wie 
Brief, Bud, Schrift ꝛc.; bei. fpäter jchriftliches 


Chartäceus bi6 - Chartres 
‚ —— 8.: Ch. alba (Ch. blanca), | Ihm wird jugefchrieben: Chroni EM 


Inſtrument 
—* tw. Blanquet; Ob. en fo v. mw. Patent; 
concessliönis, Urkunde eine Bergiinfigung; 
Ch. convenientiaria (Ch. convenientiae), Berg * 
urtunde; Ch. pignorationis, Berpfändungsbrief; Ch. 
Lifche nn 


ten Parteien erbielt jede ein gleichlautenbes 
Eremplar des Inftruments; alle Erempflare waren 
auf ein Blatt gejchrieben, an beffen oberften Theile 
ein Wort (g a Nr ein Dent- 
fpruch od. Fön iche® ftand. Wurben die einzelnen 
Gremplare abgejhnitten, fo wurde das ganze Wort, 
ber Spruch im gerader Linie (dann Ch. partita) od. 
im Zidzad (dann Ob. indentata) durcchfenitten, u., 
wurden bie Theile fpäter am einander gefligt, fo 
zeigt ſich die Echtheit od. Verfälſchung der Ehrift 
hartaceus (lat.), papierartig. 

Chartarium (mittellat.), fo v. w. Archiv, u. 

us, fo v. w. Ardivar. 

Charte, 1) jo v. w. Karte; 2) job. w. Charta 3); 
3) die gejchriebenen verfaffungegeiehe, fo in Eng- 
land jo v. w. Magna charta u. Charta liberta- 
tum; im Portugal die von Dom Pebro verlichene 
Eonftitution; in Frankreich (Ob. constitutionelle) 
bie Conftitution, welche Ludwig XVII. 1814 gab, 
f. Brantreich (Beoat.); Ch. normande, bie Conſti⸗ 
tutten, welche Ludwig X. 1315 der Normandie gab, 
f. u. Normanbie, 

Charteke, jo v. w. Schartele. 

harte - partie (engl. Charter-party), ein 
Dertrag, welcher, wiſchen bem Verfrachter n. dem 
Befrachter eines Schiffes unter Umftänden . 
ſchloſſen wird, wo ein einfaches Conoiffement n 
genügt. Außer den gewöhnlich im Conoiffement 
enthaltenen Stipulationen, umfaßt die Ch. p. Be 
ftimmungen in Bezug auf die Piegetage am Labe- 
u. Poßplag, auf Eragung von — auf 
Zeichnung bon Eonoiffementen u. dgl. m. Der 
*h. p. wird ftets ein befonderes Conoifiement beir 
gefügt, melches als Empfangsbeicheinigung dient; 
im Falle der Befrachter einen Theil des Schiff: 
wieber zur Erzielung von Frachtgewinn vermiethet, 
unterzeichnet der Schiffer die a ‚ glei 
viel, ob fie einen re Frachtanſatz ergeben, als 
ber 4 welchen bie Ch. p. bem Berfrachter bringt. 

Charter (engl., fpr. Kia tter),, 1) ber Aufriß 
eines neu zu erbauenben Seeſchiffes 2) Rang ber 
Schiffe nach ihrer Größe, f. n. Kriegsſchiffe; 3) 
Gnadenbrief, Schußbrief. 

Ebartern (v. engl.), in den Norbfechäfen fon 
vw, befrachten, 

Chartiaticum (lat.), 1) (rd. Ant.), Abgabe, 
von den Bapierhändlern entrichtet; 2) Papiergeld; 
3) Stempelpapier, 

Ehartier (fpr. Schartich), 1) Aufaiı, geh. 
1386 1n Bayeur, war Archidialonus bon Baris u. Ge⸗ 
fanbter unter Karl VI. u. Karl VII; argaretbha 
von - Schottland, —— bes Daupbin, a 
berigen Ludwigs XI., füßte ihn, ale fie ihn einft 
einem Stuble ſchlafend fand, weil fein Mund fo viel 
Schönes gefagt habe; er ft. 1449 in Avignon. Dur 

ne ſammelte jeine Schriften, 1617. 2) Iean, 

emebictiner u. Kantor ber Kirche in St. Denys, 
Hiſtoriograph des Könige Karl VIL., lebte um 1430, 


i 









Kaiyil) spe end, F 





Tu 
L #3 


u, Mebicin; 
nad ntlichen ellungen widmete ı 
fein fpäteres Leben ganz kr Kai u. ft. 1654, & 
gab heraus: Hippofrates u. Galen ig lat), 
Blondel u. Lemoine. ** 
Chartiſten, 1) in England bie er ber 
rabicalen Beftrebung, die Verfaffung (f. Char ) 
abzuändern u. für bie Arbeiterftände einen 
ren Antheil an dem Regiment zu erwerben. 
fer Ehartismus äußerte fich ſeit 1817, trat aber 
bef. 1838 faut u. ungebuldig Pe ohne daß er 
fein Ziel erlangt bätte, f. Großbritannien ui: 7 
a) in Portugal die Anhänger der gemäßigten Ri- 





arfonweipe, eine Art Kappiveipe. 


x (gr.), | 

antinopel jeit . Anfangs Bewahrer 
er lirchlichen —S —— — 
ber Kirchenarchivar u, oberſter Secretär, welcher bie 


Chartres (jpr. Schartr), ) Arrondiſſement 
des franzöſiſchen Depariemenis Eure u, Loire; 394 
OM., 110,000 Ei. in.7 Cantonen; 2) Haupt» 
* darin F — an ber Bat; 
alt u. winkelig gebaut; Departementalbehörben ; 
2 Friedensgerichte, Bibllothet ! (90,000 Bände), 
thiſche — 1836 durch den Blitz —* * 
Iäbigt), Präfecturpalaft, College, Seminar, na- 
turbiftorisches u. pbyfitaliiches Cabinet; Gerberei, 

ärberei; großes Departemental- u. anberes oe 
pital; Leder-, Hüte, Strümpfe u. Mitenfabri- 
fation ; Handel mit&etreide ; Minerafguelle (Onelle 
von Petite Pres); 17,000 Ew. Geburtsort von 
Desportes, Briſſot de Barville u. Regniers. — 
Ch. hieß im Altertbum Autricum u. war bie 
Hanptftabt der Carnuter im Lugdunenfifchen Gal- 
fien, weshalb fie auch Carnutum eivitas u 
im Mittelalter Carnotum bieß; der Name ch. 
fommt feit bem 12. Jahrh. vor. Das Chriftenthuum 
ſoll ſchon zur Apoftelzeit bier geebigt worben fein. 
Ch. wınde bald Sit eines Visthums; 911 wurde 
es von den Normannen belagert u. 1019 faft ganz 
verbrannt. Im Mittelalter war es die Hauptitabt 
der Landſchaft Beauck u. wurde 1591 don Hein- 
rich IV. erobert, ber fi bier frönen lieh. Die 
Graffhaft Ch, Toten zu Neuftrien-gebörend, 
lam fpäter mit Blois wieder an —— nach⸗ 
ber von der Champagne getrennt, erhielt 8 1218 
Graf Walther von Avesnes durch Heirath, u. vom 
diefem Hugo von Ehatillon, deſſen Nachlommen e6; 
1286 an ben König Philipp den Schönen werfaufe 
ten; 1528 erhob fie Franz I. zu einem Herzog» 
thum, weldes von ber Krone als Apanage Lönig« 
lichen Denuen od. Prinzeffinnen, bei. aus bem 
Haufe Orleans, gegeben wurde, 

Chartres, Herzog von Ch., 1) fo nannte ſich 
früher König Ludwig Philipp (f. d.); 2) Name de 
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zweiten Sohnes des Herzogs von Orleans, Robert, 
geb. am 9. Nov. 1840. 4 
Ebartreufe, la grande, ſ. Grande C t. 
Chartüla (fat.), jo v. w. Charta; baber Cbar- 
tularla, 1) Kirchen- u. Kloſterarchive; 2) Schränfe, 
ur Aufbewahrung von Briefen u. Urkunden; 8) bie 
rotofollbiicher, worin alle Urkunden 2c. verzeichnet 
ftanden; 4) Copialbücher, d. h. Abichriftenfamm- 
lungen aller Urkimben. Daber Chartalarfus, 1) jo 
v. w. Chartopbylar; 2) ein Freigelaſſener, mit 
Freibrief unter biſchöflichem Siegel. 
Ehartum, Hauptftabt des öftlihen Subaug Tinte 
am Blauen Nil, bei beffen Bereinigung mit bem 
Weißen Nil, zwiichen vielen Gärten u. meift aus 
—* erbaut; zählt 25,000 Em., iß Sitz des Gene⸗ 
ralgouverneurs (Holmobas) für das Sudan, wie 
des Statthalters (Modirs) der Provinz Chartum, 
auch eines öfterreihifchen Conſulats; die anſehnlich⸗ 
fien Gebäude find die Hofmoderie od. der Palaft 
des Generalgouverneurs, bie Mofchee, koptiiche ur. 
tatholiſche Kapelle, hriftlihe Schule, Hofpital, Ka- 
fernen, reichbefetster Bazar. Ch. vor ber Erobe- 
rung Subans durch Mebemeb-Ali ein elendes Dorf, 
batirt feine fteigenbe Blüthe I 1823, wo es zur 
Hauptftabt vom gamen türfiihen Suban erhoben 
wurde; Garnifon etwa 3000 Mann. Gleichzeitig 
it Ch. 58 ſeine Lage an der Bereinigung. des 
Blauen u. Weißen Fluffes zum Ni ein Hanbels- 
plat von höchfter Wichtigkeit. 
bartyt: Gemmen, Abdrüde von Gemmen 
durch Preifung in weißes Papier. 
Eharudes, germanijches Voll auf der Cimbri- 
ſchen Halbinfel. 
Charwal (EHarwei), Fluß in England, ent- 
— in ber Grafſchaft Northampton u. vereinigt 
ch bei Orforb ınit der Iſis, dem Quellenfluß des 
von mın an den Namen Themſe führenden Stromes, 
Charwoche (vomalthochbeutichen Chara, feiben, 
— 52* Heilige Woche, die Woche vor Oſtern, 
dem Anbenfen an Jeſu Leiden u. Tod gewidmet. 
Int der Katholiſchen Kirche kündigt ſchon während 
der ganzen Bafenzeit die Kirche Stille u. feierlichen 
Ernſt an, am Palmfontttage, Charbienftage, Char · 
mittwoche u. Charfreitage wird bie Yeibens- 1. To- 
desgeſchichte Jefu aus den 4 Evangeliften vorgelefen, 
Seit Eonftantin bem Gr. wird bei. ber Charfreitag 
— heißt Stiller Freitag, von ber Ruhe 
u. St 
A, od. Dies absolutionis wegen ber 
eierlichen Ankündigung der Siinbenvergeb u, 
Losſprechung der Büßenden, bie an biefem Tage 
in der alten Kirche gewöhnlich war, auch Bluttag, 
Martertag, weil Jefus an dieſem Tage gekreu— 
t wurde. Er wurde mit bei. ftrengem Faſten, 
terlicher Ni pe ae BVerlefungder Leidens⸗ 
geſchichte nach Johannes, Weglaſſung des Introitus, 
der Acchatmationen, Intonationen, Doxologien ıc. 
aus der Yilurgie, Schweigen ber Gloden u, Orgel, 
Unterlaffung des fonft gewöhnlichen Kniebeugens 
bei Gebet, Abendmahl (mit etwas abweichender 
Adminiftration, indem bie Elemente wicht erfl con⸗ 
ſecrirt ss von der Testen Eonjecration dazu 
aufberwahrt wurden), Entfernung der Altarbeflei- 


Hr u. Zierratben, Verbilllung u. jpätere Ent-. 


ung des Kreuzes, Firchli iert, 
Pte oa Aufzüge, 36 * Bud, 

xamaliſche Darflellungen der Leiden es u. 
des Teihenbegänguifies Zefır (dgl. Balkone tele) 


€, bie am ihm hertſchen foll; der Gute, 


bis Chaſe 
tamen. Das Meifte von dieſen Gebräuchen ift 
jetzt im der Griechiſchen u — 
ſhenkKirche vorhauden. In letzterer find Priefter, 
Altar ꝛc. ſchwarz idet, das Hochwürdigſte auf 
einem Seitenaltar zur Anbetung ausgeſtellt, wozu 
an vielen Orten ein, das heilige Grab v enbes 
Gerüft — wird. Doch gilt der Charfrei⸗ 
tag in ber Katholiſchen Kirche nicht für einen hohen 
Feiertag, wie in der Broteftantifchen, wo er, 
nit Ausnahme der Schottiihen Nationallirche, als 
ganzer Feiertag fehr ermft begangen wird. Auch ift 
in manchen Landeskirchen der Bußtag auf den Char» 
Dee vertagt In * ——— Cantonen der 
weiz wird er nur alber Fei an 
Der Gharfamftag (Heiliger ee ee 
Tag ber ftillen Rube Iefu ım Grabe, in ber 
Ratbolifchen Kirche Durch Leſungen aus dem Alten 
— us — — bes Feuers, 
er Oſterlerze, bes Taufwaſſers ıc. en. 
Charybdaea, jo v. w. Car Say 
— (a. Geogr.), A eerftrubel u 
ieili eerenge von na, erzeugt 
die abwechſelnde —— des ee. 
von N.nadh ©, u. umgelehrt. Nach der Mythe war 
Ch. Pojeidons Toter. von Gäa (Erbe); ne. 
führte dem Herafles einige von: Geryons Rindern 
u. verzebrte fie, wofür fie durch Zeus Blitze getötet 
u. ins Meer geſchleudert wurbe. Sie wohnte 
an einem Selen im Sieiliſchen Meere unter einem 
Baume, nicht weit von der Skylla (f. b.), m. ſuchte 
ne a kg N —— 
zuziehen, um dann die 
auch Odyfſeus verlor hier m Leute, —* 
Obyfieus. Dan wendet deshalb auf den, welcher, 
um einer Gefahr zu — ſich einer anderen 
ausſetzt, dem lateiniſchen Bers an: Ineidit in Seyl- 
lam qui vult vitare Charybdin (In die Stolla 
eräih, wer bie Charhbdis vermeiden will); jeht 
alofaro, u. ift für Schiffende weni gefährlich als 
fonft; 2) Abgrund in Syrien zwiſchen Antiochia u 
mea, worein fidh der Orontes ftlirgte u. fich faſt 
1 Meile weit in der. Erbe verbar 


irges ne). ) 
Shasain, ei ben Hebräern ſo v. w. Chaldäa. 
Cbaſe (pr. Tſchehe), Philanber, geb. 1775 
zu Coruniſh in Connecticut, ſtudirte Theologie u. 
wurde 1798 in New⸗-NYort ordinirt; er 

& baranf mit großem Eifer den Miſſionsangelegen⸗ 
eiten, ging 1805 nad New- Orleans u. nahm an 
ber Organijation der dortigen Epiſtopallirche 
Antheil; von 1811—17 war er Reetor an der Ehrift- 
Church in Hartford (Connecticut) , ging dann nad 
Obio, wo er bie erften Schritte zur Organifation 
einer Epiffopaltirche that’u. 1819 die Biihofsweibe 
erhielt. 1823 ging er nad England, une Mittel 
zur Gritnbung eines College u. Theologiſchen Se⸗ 
minare in Ohio bort zu fammeln; in feiner Miſſion 
ſehr a gründete er nad feiner 
Nenpon Kollege in Gambier; mancherlei Unan⸗ 
nehmlichleiten veranlaften ihn, 1831 fein Epiſtopat 
nieberzulegen; er ging nach Michigan, wurde 1835 


Cbaſid bis Epaffe 
Biſchof vom Illinois u. beſuchte Englaud zum zwei | Feldzug am Rhein 
—— fie 3 | 


te rm ein Theol nei 
Rü ndete er ein 
Bess SC (fin) Gr ihr. Re 


Be. 

€ Sehuda, jüdiicher Rabbiner, durchzog 
—— it, verfünbigte das Erſcheinen 
des Meſſias in Paläſtina. Er ging mit mehreren 
Begleitern dahin, aber lurz mach feiner Ankunft 
ftarb er dort. 


miniscences, 


Chafidier (Ghandim, d. i. Fromme), 1) nach 


der Rüdtehr der Juden aus dem Diejenigen, 
welche miehrere neuere, über das Moſaiſche Geſetz 
binausgehende Verordnungen im bürgerlichen u. 
religiöfen Leben annabmen; Gegenfag: Zabifim 
e Gerechte), welche bei den Anordnungen bes 

eſetzes blieben; zu den Letzteren gehörten bie Sad» 
dircäer w. Eſſäer, zu den Eh. die Phariſäer; 2) 
(Beichtianer), erftfeitdem 18. Iabrb in Polen 
unter Einfluß der Kabbala u. des Sabbathaismus 
entftandene jübifche Secte. Ihr Stifter ift Fsrael 
aus Bodolien, genannt Baal Schem (des Herrn 
Name), welcher in Medrzybocz in Galizien 1760 
ftarb ur. feine Lehren in den beiden Schriften: Se- 

ber Chamidot u. Sebaot Ribſch niederlegte, An 
hrer Spitze fteben Zadiks als Statthalter Gottes. 
Sie haben ſich in den letzten Jahren ſehr vermehrt 
u. find in Ruffiih Polen u. der Türkei faft ſtärler 
als die anderen Secten; fie achten die rabbinifchen 


Geſetze nicht. 

8les, Vict. Eupbemon Philarete, geb, 1799 
in Meinvilliers bei Chartres, Buchdruder, lebte 
längere Zeit in England, wo er die Engliſche Li⸗ 
teratur ftubirte, wurde 1839 Eonfervator an ber 
Bibliotheque Mazarine u. 1841 Profeffor am 
College du France, Er fdr.: Discours sur la 
vie et les rn Jacques Aug. de Thou, 
1824; Tableau des progrös de la lit. Frang. 
depuis le commencement du 16. siecle, 1828 
(Breisfhrift); Revolution d’Angleterre, Par. 
1844—47, 2 Thle.; Etudes sur l’antiquitd, 1847; 
Essai sur les phases de Vhist. lit. ; Etudes sur 
les hommes et les moeurs au 19% siecle, 1850; 
außerdem Novellen, Romane, Reifebilder ꝛc. ge 
fanmelt zum Theil in Caracteres (1827) u, Pay- 
me — 33). Er überſetzte auch Jean Pauls Titan 
1834 f.). 

Chadme, 1) Fluß im Kreiſe Warasdin der 
öfterreichiich-troatiihen Militärgrenze, fällt in den 
Lonya; 2) Marttfleden daran; 1100 Ew. ; Begräb- 
niß des Königs Coloman.- 

Chasmalim, Ordnung guter Geifter in ber 
Kabbala. J 


merwährendes Guͤhnen; (gr. Grammat.), jo v. 
w. Hiatus. Cbasmodiſch, gͤhnend. Chasmus, 

nen, Gähnſucht. 

dr jo v. w. Chatzo heroth. 
Chaſot (Ehayot, jpr. job),’ 1) Ifaac 
Srang. Egmontvon Ch., geb. 1716 in Caen, 
trat in die N angöflice Armee u, machte 1734 den 


en bie Meichst 


näberent Kreiſe ein; er wurde 174 
mantı ıt. Eheabronde — 
denburg · Baireuth u. 1743 Major, u. zeichnete 
bei. 1745 bei i Nnugeachtet 
daß Eh. den Major von Bronitowstt 1 | 
Duell getöbtet hatte, wurde er bennod 1750 Oberft- 
fientenant, aber 1752 berabfchiedet: Er wendele 
ſich nach Lübeck, wo er bald zum Commandanten u. 
vom König von Dänemark zum Generallieutenant 
ernannt wurde. Auch mit Friedrich II. fühnte er 
fi) wieder aus, denn er war wieberboft 1779—85 
in Sansjouci u. ft. 1785. Über ihn ſchrieb K. von 
Schlözer, Berl; 1956. 2) Ludwig Friedrich 
Adolf, Grafvon&b., zweiter Sohn des Vor, 
geb, 1763 im Lübeck, diente Anfangs als Fig 
ıt ber preußiſchen Eavallerie, lam 1780 in die Suite 
Friedrich II., wurde dann beim Leibtüraffierregi- 
ment angeftellt, nahm 1790 den Abichied 1. wurde 
Landwirtb; 1798 in den Grafenftand erhoben, trat 
er 1804 als Major u. Flügeladjutant des Königs 
wieber in Dienfte, rettete fih 1806 mit Bücher 
am den er Aufträge hatte, nach Lübeck, wußte fi 
nad) der Schlacht bei Lübeck der Gefangenichaft zu 
en u. entlam nad) — 1807 wurde er 
von Preußen ans Blüchern bei der Erpebdition nad 
Rügen beigegeben u. wurde nach dem Tilſiter Frie- 
ben Commandant von Berlin 1. einer der Lenfer, 
bes Tugendbimdes,. Als Schill 1809 mit feinem 
Regiment aus Berlin entwich, wurde Eh. verab⸗ 
ſchiedet; er lebte num meift im Berlin, bereifte aber 
Deutihland in Zweden des Tugendbundes. -1812 
trat er als Oberſt in ruſſiſche Dienfte, befand fi 
Anfangs als Adjutant des Prinzen von O 
bei der Hauptarmee, wurde aber dann mit Der 3 
ganifation der Ruffiich-beutichen Pegion beauftragt 
u. ft. am 31. Dec. 1812 in Plestomw am Peipusfee. 
baffan (hebr.), ſo v. w. Ehafan. 

Chasse (fr., {pr. Schaf), 1) Jagd; 2) (ala Ch.), 

Spiel, ſ. u. Billard IV. m). In 
afle (pr. Schafieh), David Heinrih, Baron 

von Eb., geb. 1765 zu Thiel in Geldern, wohin 
—* Vorfahren nah Aufhebung des Ediets von 

ntes gezogen. waren; kamı 1775 als Cadet in 
holländiſche Dienfte, wurde 1781 Lieutenant u. 
1787 Hauptmann; ex ſchloß ſich in der Revolution 
ben PBatristen an, verließ dann Holland u. trat in 
franzöfiiche Dienfte, wurde 1793 Oberftlientenant, 
focht meift im Holland u. Deutfchland u. wurde 
1808 Brigadegeneral. Als Ei ging er nad 
Spanien u. focht in mebreren Schlachten fo tapfer, 
baf er in einigen den Sieg entſchied, von feinen 
Soldaten General Bayoumet genanut u. nach 
ber Schlacht bei Dcafia 1809 vom König Ludwig 
Napoleon zum Baron ernannt wurde. 1811 ver- 
ließ er die franzöftichen Dienfte als er er 
trat aber 1813 wieber ein u. wurde bei Bar⸗ſur⸗ 
Aube verwundet. 1914 ging er als Generallieute- 
nant in bellänbiiche Dienfte zurüd. Bei Waterloo 
unterftätste er durch einen Bayonnetangriff einiger 
bolläudiicher u. belgischer Bataillone gegen bie fran⸗ 
zöftiche Garde eine Bewegung ber Engländer mit 
Erfolg; 1816 erhielt Ch. den Befehl Über-das vierte 
Militärcommando in Antwerpen; bort murbe er 
1830 von ben belgifchen ar er aus ber 
Stadt vertrieben, zog ſich in die Eitadelle zurüch 
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ſchoß die Entrepots u. das Arfenal in Brand u. 
vertbeidigte bie Eitabelle bis 1832 gegen bas fran- 
zöſiſche Corps bes General Gerard, |. Antwerpen 
u. Belgien Geſch.). Ch. wurbe nad ber € s 
lation mit der Garnifon als Geijel nad St. Omer 
in franzöfifche Gefangenſchaft —2 aus welcher 
er erft im Juli 1833 nach Holland. zurücklehrte. 
Der König ernannte ihn har General der Infan- 
terie u. Gouverneur von Öreba; feit 1840 in Rube- 
ftand verſetzt, lebte er in Breba, wo er am 2. Mai 
1849 ftarb. . 
Chaſſé (ipr. Schaffeb), Tanzpas, wobei ber 
eine Fuß feitwärts bingleitet u. der andere nach⸗ 
ezogen wird. Sehr viele Pas in dem Eontretange 


ind Ch-% ER 

Chaſſeki (türt.), diejenige Sultanin, welche zu- 
erft Mutter eines Prinzen wird. 

Chaffeloup : Laubat (ipr. Schaflu-Lobab), 
Francots, Comte de Ch., geb. 1754, Freiwilliger 
zu Anfang der Revolution, zeichnete ſich im ben 
erften Feldziigen am Rhein aus u. wurbe Offizier 
im Geniecorps u. 1793 Commanbeur eines Inge- 
nieurbataillons, belagerte Mailand u. Mantua u. 
wurbe Brigade» u. Divifionsgeneral ; er leitete 1806 
die Arbeiten von Danzig u. wurde 1811 Staats» 
ratb, 1813 Senator u. Reichsgraf, erklärte ſich 
1814 gleich für die Bourbons, wurde nad Napo- 
leons zweiten Fall, wo er mit nach Gent ging, 
Bair u. ft. 1833. 

Chaſſo machen, v. w. Cafid machen. 

Chasse -maröe (fr., jpr. Schaß-mareh), 1) in 
Bretagne Meines bededtes Fahrzeug mit 2 Maften 
u. großen Raafegeln; 2) Art Diligence, worin 
Seefiihe u. Auftern jchmell u. friich von der See 
nach den Städten im Inneren gebracht werben. 

Chaſſen (v. fr., pr. Schaffen), 1) fortjagen, fort» 
Ihiden; 2) über die Menſur hinaustreiben. 

hasse-partie (fr., ſpr. Schafpartie), Thei- 
lungsvertrag. 

bafferal (ipr. Schafferall, Deutich Geßler), 
Spite des Jura im Schweizercanton Bern, zwi⸗ 
{chen dem Bielerjee u. dem Immerthal (4930 Fuß 
hoch), mit prachtuoller Ausficht auf die Weftfchiweiz, 

warzwald u. Bogejen; auch befannt wegen bes 
bier fabricirten fogenannten Be, 

Chaſſeriau (fpr. Schafieriob), Theodor, geb. 
1819 zu Samana in Siüdamertfa, kam frühzeitig 
nach Paris, widmete ſich ber Malerei unter Ingres 
u. Delacroig u. erwarb fi ſowohl als Hiftorien- 
wie als Bortraitmaler einen geachteten Namen un- 
ter ben Künftlern der Neuzeit. Er malte u. a. eine 
Reihe Fresten im Palais du quai —*** zu Paris 
u. ber Kirche St. Mery u. ft. 1856. Bon feinen 
Staffeleibildern find bie be ** Sappbo, 
Desdemona, Ehriftus auf bem ge, arabijche 
Reiter nad einem Gefecht ihre Tobten forttragend, 
ein Sabbath im Jubenviertel zu Eonftantinopel. 

\ fferon abe. iſerong, Suderon, ſpr. 
Sitfherong) , Berggipfel des Jura, nicht weit von 
dem PBunlte, wo die Grenzen von Waadt, Nenen- 
burg u. Frankreich zufammentreffen, wegen ber 
Ihönen Ausficht häufig befucht; 4960 —* bo. 

Chasseur (fr., fpr. Schafjöbr), 1) Säger; 2) bei 
den Franzoſen leichter Infanterift. Chasseursächeval, 
(pr. Sch. a ſchwal), bie Reiterregimenter, melche 
Bien den Hufaren die leichte Reiterei ausmachen. 

e lommen zuerft 1741 ald Carabiniers zu 
Pferde vor; jpäter erhielt jedes der 24 Dragoner- 


Chafle bi Chassenr 
| regimenter eine Escabron Ch., welche 


Borpoftendienfte verwendet murbe. 
einigen Jahren bildete man jedoch aus biefen Schwa- 
bronen 6 Chrregimenter, die 1788 auf 12 u, 
Napoleon noch mehr vermehrt wurben, jo daß ihre 
[ 1814 34 Regimenter betrug. Unter der Re⸗ 
auration wieder vermindert u. mannichfachen Ber- 
—*** ee ift — endlich zu der 
gegenwärtigen Organiſation ge ‚ nach welcher 
—* 12 Regimenter à 6 —— u. 198 
Mann mit 193 Pferden befieben, jo daß 
ſammtzahl der Ch.ächeval, mit Ausnahme ber Re- 
—— u. der Depots, 13,896 Combattanten 
eträgt. Uniform: rothe Reithofen, e. mit 
Schnüren bejegte Spencer, bie verf benfarbige 
Kragen haben, u. fleine niedrige mit 
Kolpads mit Fangſchnuren; Waffen: Säbel u. 
Karabiner. Ch. d’Afrique (fpr. Sch. dAfrich, leichte 
Reiterregimenter, welche kurz nach ber Eroberung 
Algiers, durch Freiwillige aus allen franzöfiichen 
Cavalferieregimentern gebildet wurben, aus- 
ſchließlich in Afrika verwendet zu werbem. - Sie bil- 
den 4 Regimenter zu 6 Schwabronen u. haben eine 
Stärke von etwa 4100 Mannz bie Ergänzung er- 
Isiet aus * länger Aare Soldaten anderer 
egimenter; beritten find fie mit me. erben. 
—— hellblaue Am mit gelbem en, 
rothe Müte u. Bantalons, weißer Mantel; Waf- 
fen: Säbel u. Carabiner, Sie waren zum Theil 
1855 nad ber Krim wer 2* ſich dort 
a 


—— Ch. & * ‚m: En: bie 
ur og von eans (baber jonft au 

Ch. nn ae B. Sch. d Es. - 
d’Houbetot ins Yeben gerufenen . As ber 


Herzog von Orleans, vom feiner Reije nah Wien 
u. Berlin zuxiidgelehrt war, wurden zuerft nach 
dem Mufter ber Zyroler Schü en. a. preußischen 
Jäger in Bincennes-(baber uud Ch de Vincennes, 
fpr. Sch. be Bengjang), —* orps dieſer Ch. er- 
richtet u. bei den Kämpfen in Algerien verwendet, 
nad) u. nad) auf 10. Bataillone vermehrt u. zu einer 
Elite der Armee — Jedes Bataillon hatte 
urſprünglich 8 Compagnien & 100 Mann, von 
benen eine die Carabiniercompagnie bieh, 
weil fie mit einer Gattung schwerer Büchſen be- 
waffnet war. Später wurde jedem Bataillon noch 
eine 9. Compagnie hinzugefügt u. jede Compagnie 
auf die Stärke von 3 Offizieren u; 119 Mann ge- 
bradt. 1853 wurben 10 neue Bataillone binzu- 
gefügt u. jedes Bataillon um eine 10. Compagnie 
verftärkt, jo daf das ganze Eorps nun aus 25 
Mann befteht u. in 20 Bataillonen zu 1260 

jo formirt ift, daß 8 Compagnien jedes Bataillons 
in das Feld rüden, 2 im Depot bleiben jollen. Re- 
erutirt wird dieſe Truppe bef. aus den Gebirgs- 
bewohnern der Auvergue, ber. Vogeſen, Arbennen, 
Alpen u. Pyrenäen, jowie aus Eorfica, Uniforar: 
wie bie der übrigen Infanterie, nur flablgraue 

ber rotben Pantalons mit gelben Baflepoils; : 

fen: leichte Büchfen nach dem Sy ponbenins 
(Carabine A tige) mit einem Haubayonmet, das in 
einer Stablicheide um den Leib getragen wirb; auf 
dem Czalot ein Heiner Buſch von Habnfebern. Mer 
ben ber Sicherheit u. Schnelligkeit im Schießen, 
fowie Gewandtheit im Zirailliren, wirb an 

noch bei. der Pas astique gerähmt, ein 
fehritt, mittels deſſen fie zu großer Beweglichleit m. 
der verhältwigmäßig ſchnellen Zurüdlegung großer 


Ehaffidäer bis Chateaubriand 


‚Streden Weges beflhigt ſind. Außer dem obigen 
20 Bataill onen befindet ſich noch 1 Bataillon Ch. 
bei der neuerrichteten Garde. 

! ger, fo v. w. Ehafibäer. 

t (v. fr., fpr. Schaffiren), eine Eolonne 
hinab » u. hinauftanzen. 

Chafſis (fr., fpr. Schaffih), 1) (Baut.), fo v. w. 
Schößchen; 2) fo v. w. Blendfenſter; 3) (Kattundr.), 
ſo v. w. Ballen. 

Ehaftelard (ſpr. Schatlahr), Pierre be Bo8- 
coſel de Ch., franzöfiicher Ebelmann, geb. in ber 
Deuphine, ftammte von mütterlider Seite von 
Bayard ab; folgte aus Leidenſchaft für Maria Stuart 
derjelben nah Schottland u. verbarg fih Nachts in 
ihrem Zimmer, Das erfte Mal entbedt, wurbe er 

war losgelaffen, das zweite Mal aber auf das Ge- 
hei ber Königin ergriffen u. hingerichtet. E 

Ehafteler (Ipr. Schatlär), Johann Gabriel, 
Marquis von Ch. de Eonrcelles, geb. 1763 auf 
dem Schlofie Diulbais im Hennegau, Abtömmling 
ber Herzoge von Lothringen, trat 1778 in öfter 
reichiſche Dienfte, wohnte dem Baieriſchen 
folgelriege u. dem Türlenkriege bei u. wurde Major 
im Ingenieurcorpe. 1793 vertheidigte er das Schloß 
von Namur 14 Tage lang gegen bie Franzofen u; 
zeichnete fih im mehreren Schlachten aus. 1795 
war er als Generalmajor bei der dritten Theilung 
Polens thätig u. wurbe nach dem Frieden von Campo 
Formio Gomverneur der venetianischen Provinzen, 
1799 Generalquartiermeifter der ruſſiſch⸗öſterreichi⸗ 
ſchen Armee in Italien u. vor Zortona gefährlich 

effirt. 1800 zur Rheinarmee geſendet, erhielt ex 
eine Brigade in Tyrol u. entwarf bier Pläne zur 
Landwehr u. zum Yanbfturın; 1805 commandirte 
er wieder in Tyrol, leitete 1505 bie Befeſtigung 
von Komorn, erhielt 1509 als Feldmarſchalllieute⸗ 
nant bas Commando bes 8. Corps u. wurbe mit 
einem Theil befjelben vom Erzherzog Johann nach 
Tyrol geihidt, um das Yand zu infurgirem u. zu 
vertheidigen. Napoleon befahl, ihn, wo man ihn 
fände, vor ein Kriegägericht zu ftellen u. binnen 
24 Stunden zu erfchießen. Ch. fchlug fich nach ber 
unglücklichen Schlacht bei Wörgl. aus Tyrol nad 
Ungarır duch; er wurde bierauf Militärcomman— 
dant in Troppau, 1813 Feldzeugmeifter u. Gouver⸗ 
neur von Therefienftabt, nach dem Frieden Militär. 
gouverneur in Venedig u. ft. bort 1825. 

Ehaftelet (ipr. Schasläb), Gabriele Emilie le 
Tonnelier de Breteuil, Marquiſe bu Ch., fo v. w. 
Chatelet 1). 

Ehafuarer (Ghafuarii, a. Geogr.), germanifcher 
Boltsftanım im Inuern Germaniens, nördlich won 
ben Katten, Bundesgenojien der Eherusfer. Im 
ihrem Gebiete war der Wohnfit des Segeftes. 

Chat (fr., jpr. Schah, fo v. w. Kate), Schiff 
ohne Miaftlörbe mit rundem Hinter-, ſpitzigem 
Borbertheil u. plattem Boden, bei. für ſeichte Stel- 
len; jaßt gegen 600 Tonnen. 

Chãtacanthus (Ch. Nees), Pflanzengattung 
aus ber Familie Acanthaceae-Ruellieae; Art: 
Ch. Personii Nees, in Sübafrifa. 

Ehätahlana (Ch. Don.), Pflanzengattung 
aus der Familie ber Compositae-Mutisiacene- 
Mutisieae-Eumutiseae. 

Chatam (ipr. Tſchätäm), ſ. Chatham. 

Ehätanthera (Ch. Mei Pav,), Pflanzengat⸗ 

Univerials erifon. 4 Aufi. IT. 


881 
tung aus der Familie Com —— — 


Mutisiese-Bumutisieae, 2. ber 
nefie Z. Arten: Ch. eiliata, Ch. perrata um, 
in Chili es (Ch = pr RM de vr] 
. R. Br.), rin 
aus der Familie ber Restiaceae; de lepto 
carpoides, in Neubolland. 11 RER 
te, jo v. m. Cucumis-chate, # 


Chäteau (fr , pr. Schatob), Schi.  " 
ang) — 2* 


Chateaubriand (ipr. Schatoh 
rondiſſement nordöſtlich im franzöſiſchen 
ment Loire inferieure; 29? OM., 66,300 Ew. in 
8 Eantonen; 2) Hauptftabt darin am Eher u. dem 
See von Grande-Pieu; Civiltribunal, altes Schloß, 
große Biehmärkte, Serge- u. Lederfabriten, Bafte- 
tenbäderei, Handel mit Eifen, Steinkohlen u. Holz; 
3800 Ew. Dabei Eijengruben. 

Ebhateaubriand (ipr. Schatohbriang), Francois 
Augufte, Bicomte de Ch., geb. 4. Septbr. 1769 auf 
feinem väterlichen Schloffe —— in der Breta⸗ 
gne, wurde 1786 Soldat u. ſchon 1787 Hauptmann, 
bereiſte 1790 Nordamerika u. drang bis zum Stillen 
Meere vor, kehrte 1792 nach Europa zurück, focht 
in Condes Heere, lebte dann dürftig in England 
von Überſetzen u. Unterrichtgeben u. begann 
ſeine ſchriftſtelleriſche Laufbahn mit einer Schri 
über die alten u. modernen Revolutionen, welche 
indeß unbeachtet blieb. Bei einer Reiſe durch 
Deutſchland 1799 wurde er von den Sſterreichern 
verhaftet, jedoch bald wieder freigelafſen. Nach dem 
18. Brumaire —* er nach Fraukreich zurück, wo 
er Mitrebacteur des Mercure de France wurde; 
Er wandte ſich dann zur diplomatiſchen Karritre 
u. wurde 1802 ®ejandtichaftsiecretär in Rom; 
1804 ernannte ibn Napoleon zum Geſandten bel 
ber Republit Wallie. Nach der Hinrichtung bes 
Herzogs von Enghien konnte er fich nicht Dazu wer» 
fteben, länger im Napoleonifchen Staatsbienfte zu 
bieiben, nabın feine Entlaſſung u. bereifte 1806—7 
Paläftina, Nordafrifa u. Spanien. Nach feiner 
Nüdkehr lebte er auf feinem Landgute bei Aulney 
u. ſchrieb dort ein Buch über feine Reife, welches 
feinen fiterarijchen Rubm begründete. Bei Napo— 
leons Sturz 1814 zeigte er in einer Flugfchrift: De 
Buonaparte et «des Bourbons, Bar. 1814 (faft 
in alle europäiſche Spracden überjekt), bie Noth- 
wenbigfeit, die Bourbons zurüdzubernfen; ging 
1815 mit Ludwig XVIII. nad Gent u. wurde vom 
Könige zum Minifter u. im Auguft 1815 zum Pair 
ernannt. Er nahm nim entichteben bie Ya ber 
Royaliſten, entzmweite fich indeß afs Anhänger ber 
conftitutionelfen Monarchie mit Decazes wegen ber 
Anflöfung der Chambre intronvable u. erhieft 
1816 in Folge feiner Schrift: De la monarchie 
selon la charte, Bar. 1816, feine Entlaffung. Als 
Decazes fiel, wurde Eb. 1820 Geſandter in Berlin, 
im April 1821 wieder Minifter, nabın jedoch im 
Anguft feine Entlafjung. 1822 furze Zeit Geſandter 
in London, begab er ſich in gleicher Eigenfchaft zum 
Eougreß von Verona, wurbe 1823 Miniſter des 
Auswärtigen u. wirkte als ſolcher für die energiſche 
Führung des ſpaniſchen Reftaurationstrieges. Mit 
Billele entzweit, wurde er im Juni 1824 entlafien. 
Durch feine Reden in Der Pairstammer u. durch 
feine Artifel im Journal des debats trug er weſent⸗ 
lich zum Sturze Villifes bei u. gab dem parlamen⸗ 
tarijchen Yeben Frankreichs ala Führer ber Char— 


tiſten einen großartigen Aufſchwung. Vornehmlich 
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d 8, bie Abſchaffung ber Cen 
gi: * Ortung Ovehetans 4 beizuführen. x. Db 
wohl er Karl X, bei befien Re — durch 
—* Schrift: Le roi est mort, vive le roi, einen 


BiDt greinem Dienft leitete, jo war er dem Könige. 


inifter feines Liberalismus megen 8 e⸗ 
—* ‚ erbielt aber ben wigptige n Gejanbtf 
en in Rem, 829 umter Belgnocs 
—— als dieſes die Charte bedrohte, auf⸗ 
ach der Julirevolution 1830 nahm er ſich 
gene Königsfamilie lebhaft an; deshalb 
et ericht gezogen, wurbe er von ben Geſchwore⸗ 
freigeſprochen u. wanberte nad der Schweiz 
per Hier lebte er den Studien, als ihn bie Ge 
fangennahme der Herzogin von Berry abermals 
* Paris zurückrief, wo er ſeinen ganzen Einfluß 
unften der Gefangenen aufbot. Im Jahre 1833 
u. 1834 begab er fi zu Karl X. nn Prag. Un- 
1 15r ig in feinen politiichen Ü erzeugungen, 
Denen er bereitwillig j eAusficht auf eine glänzende 
Stellung im Leben opferte, von der ftrengften Loha⸗ 
Tität beſeelt, hielt er treu & r legitimiftiichen Partei, 
ber er eine gewichtige Stüte war ı. als beren 
Haupt er mit Recht anerlannt wurde. Mit licerari- 
hen Arbeiten bejchäftigt, lebte er zurückgezogen 
ge in der Schweiz u. ft. am 4. Juli 1848, 
8 Dichter ift er boraiiglich Bum- Atala, Bar. 
1801 (eutſch von Kramer, Ep. 1805); Beng, 
Bar. 1502 (deutich Lpz. 1802); Les Martyrs, Bar. 
1809, 2 Bde. (beutich von a. von Haupt, Darm er 
1509 f., u. von —— Freib. 1816, 3 Bde 
u. Genie du — Lond. 1802 deutſa 
von Schueller, Freib. 1856, u, von Benturini, 
welches dem Romanticismus ber Frauzöſiſchen Li» 
teratur die Bahn brach) befannt. Als politiicher 
Sri au zeichnete er ſich außer ben genannten 
tiften aus durch: Essai sur les r&volutions 
anciennes et modernes, Loud. 1797, n. X. 1815 
Öbeffen Grunbfäbe er fpäter perhorrescirte); Re- 
exions sur quelques brochures du jour, Par. 
1814; Remarques sur les aflaires du moment, 
ebd. is18; M£m. touchants la vie et la mort 
du Duc de ‚Berry, ebb. 1820; Le roi est mort, 
vive le roi, ebd. 1824; De l’abolition de la 
censure, ebd, 1824; De la restauration et de 
la monarchie elective, 1831; Essai sur la lit, 
ah laise, 1836, 2 Bbe.; Congres de V6rone,1838, 
e.; La viedeRance 1844, ıc.; Itindraire de 
Bars A Jerusalem et de Jerus. h Paris, 151, 
3 Bode. (deutſch von Metb. Müller u. ©. Findau, 
£p. 1811), u. Souvenirs d’Italie, d ge 
et d’Am6rique, Lond. 1815, 2 DBbe. (deutich, 
n. Ausg. von Lindau, Dresb. —5 er überfetste 
auch ilton (1837). Seine fänmmtliche u u Werte er» 
ſchienen Bar. 1826—31, 52 Be, 1829 — 31, 
30 Bbe. ti von L. von Kron is, Schnetzler 
u. Aud., Freib. 1827—32, 53 B Er erhielt 
—— dieſelben ein Honorar von } Fr. Seine 
€moires d’outre-tombe, Par. TE Ei 
Bde. (deutſch von L. — x, Lpʒ. eg 4Bbe);? 
———— von 5* 1832, 2 übe, 
aftanbeiänt (ib Scietofbriung), Bean Frans 
F ** —* Comt re Ch., geb. 1475; Schwer 
fen von Pautrec u. des Grafen von 
“ Pe irathete ben Grafen von Eh. u. wurde bie 
Shan * der ſie indeß um der Herzogin 
Nah einer Sage 


a 


Chateaubriant bis Chateau Lafitte 


Chateau Cambreſis, jo v. m * * 


—— m Regen 


35 OM., 70,000 8 
Sauptfiab abt darin an ber Yonne ——— deren 
io). —— 2700 Em.; 38* AR 
en- u. Wo olj, 
hg Bieh u . W rg x io — 
ber Alten ſein u. der Name ChCh. ſoll von ( a- 
strum caninum (Sımbeftalf) 
man bie Ruinen eines alten S foffe zu einem 
Stall — re 
u:Da ak 
eftes Schloß um yo Me se am Brake 
rovinz Eumeo des farbinifchen Fü 
mont; dedt den Bah vom Monte Vifo aus Italien 
nad Franireih; abgetreten von Frankreich ae 
Hier, verj te Linien; bie Spanier fu 
im Öfterreichiichen Erbfolgelriege 1743 —* 
den Sardiniern abzunehmen. 1745 — es 
ber Prinz Conti für die Franzoſen 
Ehäteau d’If, Schloß u. jonft Staa 
niß auf der Injel in der Bai von e, De- 
Bann, Bouches du Rhöne; ge ſeß bier 
gefangen 
au d’D [9: fo v. w. Öfeh. 
re vo ya (SH. du Bourg), Stadt im 
Arrondiffement Marennes des u Depar- 
| Olkron; 


tements Charente-inferieure, auf ber 
DC hatean du Ri —— ee 
u, du⸗Loir 
Pe * —* im Arronbif ee als 
an en Departements * 
au Fabrikation von Hanfleinwa 4 ' Ser. 
es Handel mit Nüffen, eg "Side; 
080 Ew 
Chätenudun (pr. Schatohböng), 1) Arronbif- 
fement ee —* — Eure 
u. Loir; 264 O 63,000 Ew. in 5 Cautonen; 
2) —— — C. Dunense) 
ftadtdarin am Poir, Seit una Biel Sa 
7000 Ew. ; fertigt Serges u. Etamines, ba 
u. bereitet Eder. 


Ehäteau Gontier (E6. Gontbier, ſpr. Schato 
Gongtieh), 1) Arrondiffement —5* in franzöſi⸗ 
ſchen Departement Mayenne; 

Em. in 6 Cantonen; Haup tflabt fer an. ber 
ſchiffbaren Mavenne, — othif 


fertigt Serge, Yeinwand u. Hite, Basen. 
ein; 


Leinwand; Handel mit Eijen, Br 
—— a Em. * ze er —— 
enannt nach feinem nber Gunter 

Berwalter des Grafen Fulco Nera, Grafen von 
Anjon. Hier Schlacht am 26. Oct. 1793 zioifchen 
ben Vendéern u. Republilanern, wo.Lebtere unter 
V’Echelle geichlagen wurben. 

Ehätenu Grillet (ipr. Sch. Grilläb), Sorte 
Auvergner Wein. 


Ehätenuguay (ipr. Schato 
Nordamerie, entf 2 t in dr Seafach Can 
des Staates New⸗ ‚ fließt n er 
münbet ſüdweſtlich ar Montreal. in 
Lorenzo gebildeten See St. Louis u. (af 
ni Ort ku in der Grafichaft 

N) F* 
* Rae fo v. iv. Lafitte. * 


Chateaun la Tour bio Cbatel 






ſo v m. Latout 






ia 
In Walkläne (for Gaioh In Kat: 
— 2 Sie, om 


(Ipr. Schatohfäng),”1) Atrondiſſe⸗ 

ment im. Departement Finisterre; 354 

OM., 105,000 Ew. in 7 Eantonen; 2) Hauptftabt 

barin, an ber Aufne, von bier an äh genannt, Ci⸗ 

viltribunal, Heiner Hafen; Mineralquelle, Handel 

mit Vieh u. Schiefer, Sarbellenfifcherei; hat mit 
dem Kirchipiele 3400 Em. 

Ehätenn Margaur (jpr. Sch. Margob), 
Pr im Arrondifjement Borbenur bes franzd- 
fl Departements ber Gironbe; hier ber 

- zühmte Wein Ch. Margaux, ſ. u. Borbeaur- 
weh Hau AR illant (fpr. Schatoh Melli 
e (pr. to P 
Stabt an ber Sinaife, im — — 
Amanb bes franzoſiſchen Departements Eher; altes 
Schloß, Ade haft; 3200 Ew. 
dr Schatoh-nöff), 1) (Eb.neuf 
en Bretagne, er. . ang Bretanj), Fleden im Ar- 
ronbiffement St. Malo des franzöfiichen Departe- 
ments Ille-Bilaine, in Sümpfen; 900 Ew.; das 
ger babei bat bombenfeftes Pulvermagazin u. 
fematten ; a (Sb.:neuf fur 2oire, jpr. Sch. für 
Loar), Kleden im Arronbiffement Orleans, Depar- 
tement Loiret, Baummollen- u. Wollenmanufac« 
turen, Weinhandel; 3000 Ew.; 3) Dorf im Arron- 
biffement Eharolles, Departement Puy-be-Döme, 
mit mehreren Sauerbrunnen von 24— 31° R., auch 
tältere ; 900 Ew.; 4) (E5.-neuf fur Eharente, fpr. 
SH. für Scharangt), Stabt im Arrondiffement 
Cognac, Departement Eharente, Handel mit Wein, 
Branntwein u. Salz; 2300 Ew. Über die Schlacht 
bei Ch. 1569, f. u. Jarmac. R 
uneuf (ſpr. Schatohnöff), 1) Reneebe 
Kieur Ch., genannt la Belle, geb. um 1550; 
wurbe im 14. Jahre Hoffräulein von Katharine 
von Mebicis; Heinrich III., damals Herzog von 
Anjou, liebte fie leidenſchaftlich, verlieh fie aber 
De als er mit ber Prinzeffin Louife von 
othringen te, u. da ſie die junge Königin 
auf einem Balle beleidigte, wurde ſie vom Hofe 
verwieſen. Sie heirathete hierauf einen Floren— 
tiner Antinotti, den ſie auf einer Untreue ertappte 
n. erſtach. Des Königs frühere Gunſt ſchützte fie 
vor ber Strafe. Sie heirathete dann einen gewiſſen 
Altovitti, der 1586 von Heinrich von Angouleme, 
©rofprior von —— ochen warb. Sie fl. 
wahrſcheinlich bald barauf. 2) Cl aude b’Aube- 
fpinev. Ch., ſ. Aubefpine. 
hateau Ponſat CEH. Yonfac, fpr. Schatob 
VPongſah), Marktfleden an der Gartempe im Ar- 
zondifjement Bellac bes franzöfifhen Departements 


Haute-Bienne; 4000 Em. x 
CEhäteau-Portien Ir ‚Bortiäng), Stabt 
im Arronbifjement Retbel des franzöftfchen Depar- 


tements Arbennen an ber Aife, Schloß; Tuchfabri- 
ten, Gerberei; 2500 Ew. 

Chateau Premaux (ſpr. Schatoh- Bremob), 
Sorte Burgunderwein. 

Ehäteau-Renard (pr. Schatoh⸗ Renahr), 1) 
Stadt im Arrondiſſement Montargis des franzd- 
ſiſchen Departements Loiret, Militä abrit, Woll- 
u, Safranhandel; 2300 Eiw.; 2) © 


t im Arrou⸗ 


883 
biffement Arles, Departement Bouches ⸗du ⸗Rhone, 
u Re —— 
eauroux (fpr. tobrub), 1 ” 
fement im — Departement Inbre; 47 
DOM., 99,700 Ew. in 8 Eantonen; ya 
darin u. des. Departements, an ber ‚ altes 
Schloß, die Departementebebörden, Friedens⸗ u. 
Handelsgericht, Aderbaugefellfchaft, Bibliothek, Bo⸗ 
tanifcher Garten, Fabrilen in Tuch, Droguen, 
gament u. Eifenwaaren, Korn⸗ u. Biehhandel; 
dar Gebaut im 10. Jahrh. von Raoul 
v. Deols. 

Chateauroux (pr. Schatohruh), Marie Anne, 
Ducheſſe de Ch., geb. Resle, geb. um 1713, ver» 
mäblte fih 1734 mit dem Marquis be fa Tour⸗ 
nielle, ging, im 23. Jahr Wittwe geworben, zu der 
Dergsgin von Mazarin, ihrer Tante, flöhte Lud⸗ 
wig . eine lebhafte Leidenschaft ein, wurde von 
ihm zur Herzogin von Ch. u. zur Palaftbame der 
Königim ernannt u. begleitete ihn, als er zum 
Armee von Flandern u. Elſaß ging, dahin. wi. 
rend ber Krankheit bes Königs zu Met iiberredete 
man ibn, bie Herzogin zu entfernen, Sie reifle 
weg, jöhnte fich aber nach feiner Genefung mit ihm 
wieder aus u. ward zur Oberbofmeifterin des Dau⸗ 
phin ernannt; fie ft. 1744 plöglih. Ihre Nachfol- 

erin war die Bompabour. 

Chateau⸗Salins (ipr. Schatob- Saläng), 1) 
Arrondifjement im franzöfiihen Departement 
Meurtbe; 19, OM., 72,000 Ew. in 5 @antonen ; 
2) Hauptftadt darin an ber. Seille; großes Salz⸗ 
wert (220,000 Etr. jährlicher Gewinn), Milgen- 
fabrifation, Wein», Safran» u. Gemüljebau; 
2600 Ew. 

Ehäteau Thierry (ipr. Schatob Tiärei), 1) Ar- 
ronbifjement im franzöfifhen Departement Aisne ; 
22 OM., 66,000 Ew. in 5 Eantonen; 2) Haupt- 
ftabt deffelben an der Marne u. der Eiſenbahn bon 
Paris nad Strasburg ; altes Schloß, ſchöne Spatier- 

änge; fertigt Leinwand, Serge u. Leber, Weins, 
orn⸗ u. Holzbandel; 4700 Ew. Dabei 2 eijen- 
baftige Mineralquellen. Geburtsort von Lafon- 
taine. Das Schloß gehörte einft den Grafen von 
Bermanbois, u. Graf Heribert bielt bier 923 König 
Karl den Kablen gefangen. König Karl VI. erho 
Ch. Th. zur Pairie u. Karl IX. 1566 zu einem 
Herzogthume. Hier ven 12. Febr. 1814 Nachtrab⸗ 
efecht zwiichen dem 1. preußtichen Armeecorps u, 
Napoleon, für die Preußen ungünftig; f. u. Ruſſiſch⸗ 
Deuticher Krieg don 1812—15. 
— Sebaftian, fo v. w. Eaftalion. 
Chatel (ipr. Schabtäll), 1) Tanneguy du 
Ch., j. Duchatel. 2) Jean, geb. 1575 in Paris; 
ftudirte in dem Iefuitencollegium zu Elermont u. 
beichloß 1594 bie an König Heinrichs IV, 
Er drang in die Zimmer Gabrielens v. Eftres u. 
ieh mit dem Meſſer nach Heinrich, verwunbete 
ihn jeboch nur am der Oberlippe, fo daß ein Bahr 
zerbracdh. Er wurde geviertbeilt, jeine Familie auf 
mebrere Jahre verbannt u. ihr Wohnhaus nieber- 
geriffen ; bie Iefuiten, denen man Schuld gab, ihn 
u diefer That verleitet zu haben, wurben-aus bem 
Bande verwieſen 8) Kerbinand Frangois,geb. 
1795 in Iannat, war Bicar ber Kathebrale von Mou⸗ 
Iins, wurde banın Pfarrer in Morretay, Almofenier 
des 20. Infanterieregiments u. 1823 bes 2. berittes 
nen Grenabierregiments ber königl. Garbe; er gab 
turz vor ber Julirevolution bie zeligidfe Oppo⸗ 


Chätelain bis Chatbam 


(erift: Le reformateur, re be verlor in 
* er Auſhebung ber Königlichen Garbe feine 
Stelle, eröffnete 1830 einen Betſal in feiner Pi 
mung u. fpäter in gerämnigeren Localen, wo 
von in geprebigte glise catholique frangaise 

Reufranyäfl) — Kirche) ſchnell Eingang 
ar obwohl der Papſt eine Art Bann er * 


ia er bie eigen Gemeint, 
djale biefer r igidjen ei 
Me 2 Elan ft erreichte, Kt: 
ie —2— —— irche ging er 
* ei wo er 1843 ben Reformateur re- 
lig. perauagab, ber aber unterbrüdt wurbe, u. mın 
begann er einen Specereihandel; 1848 nad Paris 
urüdgelehrt, jpielte er eine kurze Rolle mit bem 
Ber ‚feine freie wieber ins Leben zurüd- 
zurnfen u. namentlich die kirchliche —— zu 
erlangen. Er wendete dann wieder ſeinem 

Handelsgeichäft zu; ba dies nicht rentirte, fo un⸗ 
—— ea Ki vu en —— von ER | ya 

heren ern u. l ar 1857 
Kir —— de ſoi de Peelie catholique 
frangaise, Par. 1831; Eucologue (Agenbe für 
feine Kirche); Catéchisme A l’usage de l’Eglise 
cath, frang. (1835); Le deisme; La vocation 
de la femme; L’&ducation antisociale des s6- 
minaires, des freres ignoratins et des con- 
‚ Bar. 1837. 
Chätelain (er Shehtäng) Ion.m Gafellant). 
Ebatelaine (ipr. Schahtlän), Borrihtung, wo» 
durch bie Damen die Uhren an ben Gürtel befefti * 

Chateldon (j pr. Schahteldong), Stadt im 
— 2 des franzöfif — 
Buy de Döme, unweit ber Bereinigung des Dore 
u. des Allier; Weinbau (f. u. Aubergner Weine), 
2 talte Eifenquellen ; 1800 Em. 

Ebätelet (jpr. Shabtläh), eigentlich Heines 
Schloß, ein ehedem zur Befeftigung von Paris die» 
nender Thurm, in welchem ein Gerichtshof, w 
unter ben Untergerichten bie erfte Stelle ei 
u. in Civil⸗ u. Criminalſachen Recht ſprach u. bie 
Polizei verwaltete, feinen Sit hatte. Das Eh. 
war nach ber Sage ber Reſt ber Gewalt bes 
mijchen Proconſuls u. login dem altrömijchen Theil 
von Paris (La ville). Es hieß Grand Ch. zum 
Unterſchied von Petit Ch., einem auberen Ges 
richtshofe bei der Imiverfität, ber 1684 mit € hen | 8 
vereinigt wurbe. Die berüchtigten Gefängni 

m wurben in der Nevolution zerftört. 

Chatelet (ipr. Schabtläh), Fleden am Sumbre, 


im Arronbifjement Charleroi ber belgiſchen Provinz 
Hennegau; t Ban; BWollzeuge; von Stahl⸗ 
waaren —— eſſer, Nägel u. Zöpferwaaren ; 
3850 Em 


Ghätelet (ipr- ga 1) ——— Em i⸗ 
lie, Marquiſe du —— eb. le Tonnelier 
be Bretenil, geb. 1786, wurbe A den Ge⸗ 
———— Ch. verheiratbet u. war Freundin 
Boltaires u, St. Lambert; fie ft. 1749 zu Lüne 
ville. Sie trieb bei. Mathematit u. Aftronomie u. 
&r.: Institutions de :physique, Par. 1140; 

it6. de la nature du feu (Preisihrift); ber: 


ſebie Hewtons Prinei rineipin, Fa Bar. 1756, 2 Bbe.ac 
Wehner st. Erhesäigfiong) ;-Dort din 
r. Scha Do 
Arrondi t Nom. bes fran —— Departe⸗ 
mente de Dome; Weinbau eralquellen 
von 24° R.;1700 Em. tere 


-. 


—— 10 moteiacet Del 


sd —— 


erge, Etamin, Spitzen, Leber, "Seinwand; 
Getreide: ıı. Leinwa 


ubhandel; 10,000 
Ew. — en ———— ne 
dois; als König Philipp Poitou eroberte, uns 


terwarf fi Ch. —— 8 die Bicomten im 14. 
—* ausſtarben, kam es an das Haus mei 
ormanbie, banıı an Anjon u. durch König 
wig XI., ber fie erbte, an bie Krone; ars —* 
viebero chiedenen —** ivie ben —* 
von ber Mard u. dem Haufe Bonrbon. König 
u I. erhob 4 für den Connetable Fram voñ 
ourbow zu einem Herzogthum. 1538 wurde es 
mit ber Krone vereinigt, aber Heinrich III. verſetzte 
e8 au den Herzog von Montpenfier, u. es war lange 
—— eſitzthum, ſeit 1552 ber Herren von Ha- 


tel : Naubdarry Schahtelnohdarry 
w. — * * 


Chatel St. Denis Schahtel Dnih, 
deutſch Caſtels), —E im —* 
canton Frei * u. Hauptort bes Bezirke ——— 


an ber Veveyſe mit waldreicher —— 


—— zã —5 
treiben. Auf einer An in ng 
um bie Mitte bes 7. Jahrh. kom Ring Die von 
Burgund erbaute Burg, im 12, 
bifches Leben der Famil e Fruance; —— * 
Ebätel fur Moſelle ae. Schahtel für Mofell), 
Stabt an ber Mofel im Arrondiffement Epinal des 
franzöfifchen Departements Bosges; 1200 Ew. 
Chatham Apr. Tſchättäm), 1) Stadt (Marft- 
fleden) am Medway, in der engliihen Gr 
* —* entlich Borſtadt vom Rocheſter die 
Cafte Upnor ıt. Gillingham u. die 2 Forte 
Bit u. Clareuce vertheidigt, Hauptftation ber 
tte mit größtem Secarfenal im en Schiffe 
—— Marine, Artilleriebaracken, Hiffbauichufe, 
ee Te 17,000 @w. ; vgl.Shepey ; 2) Sraffcaft 
= — — een rg Staaten as 
orbamerila), 32 e: 
Cape · Fear bildenb), Rody u. New⸗Hope I dl 
Boden :im Allgemeinen fruchtbar ; Produete: Mais, 
‚ Dafer, Baummolfe, veiche Steintoblenlager 
pt mh die Rord-Earolina- — 
bahn durdjfchneidet bie Grafichaft; o 
Jahre 1770, Name zu Ehren des Ak zur 
tif n Staatsmannes Wi iam Pitt, es 
— 19,000 Ew., wovon gegen 6000 Sklaven; 
3) Graffcaft im Staate Georgia, 16, OM.; im 
vom Savannah - River, im DO. vom Arlantie 
ſchen Dcean, im SW, vom Ogeechee » River bes 
venzt; Boben: Ela theilweis junıpfig, tbeilweis- 
Gab am ben Flüffen fruchtbar u. wohlbebant ; 
Probucte: Mais u. Reis; die Georgi » Gentrale 
GEifenbahn durdfcneidet bie Graffchafti 25,006: 
Em., wovon über 14,000 Sklaven; Hauptftabt Sa⸗ 
vannab; 4) täbtifdjer Bezirk mit oftamt in ber 
Srafl aft Solumbia des Staates New-York, am 
der Weft-Eifenbahr; 4000 Ew.; 5) ſtädtiſcher Be⸗ 
zirt mit Poſtamt in ber Sraffchaft Buruftable des 
uchufetts; 2000 Em.; 5) fäbtifcher 
in der Grafichaft Morris des 


& ath ae Bis Chãlo otus 


Staates New⸗Jerſed, an ber Morrie-Effer-Eifen- 

bahn; 2500 Ew. and 
Boden for. Tſchatam), Williem Pitt, Graf 

von Ch... Pitt, ' 

Chatham Infeln (pr. Tihättäimimfeln), 1) zur 
Andamangruppe (Bengafifcher Meerbufen, Pr 
Pe, gebörig, darauf‘ Port Cornwallis, von ben 

nglänvern befegt; 2) Gruppe in Q. von Neu: 
Geeland. Fruͤher bildete fi eine Geſellſchaft in 
Hamburg zur Cofonifation derſelben, das Project 
wurde aber aufgegeben, da England Schwierigkei- 
cen machte, fie wurden 1795 entdeckt. 

Chathan (bebr.), jo v. w. Chafau. 
SChatib (türt.), Geiftliche in der Tünfei. 

atillon (ipr. Schatilliong), 1), (E#. ſous 
Bagneur, jpr. Sch. fr Banjöh), Dorf füdmeftlich 
von Paris im Arrondiffement Sceaur, Departe 
ment Seine; 1100 Ew.; 2) 65. Bouteville BE: 
Sch. Bubtwil), od. GH. für Poing (fpr. Sch, für 
Toing), Stabt im Arrondiffentent Montargis, De- 
bartement Loiret, Holzbandel; 2100 Emw.; Ge- 
burtsort des Adınirale oligıty; 3) Cb. fed Dombes 
tipr. Sch. le Dongb) od. Gb. fur Charlaronne (fpr. 
Sch. für Scharlaronn), Stadt im Arrondifjement 
Zrevoug des framzöfifhen Departements Ain, an ber 
Charlaronne, bedeutende Wochenmärkte; 3200 Ew. ; 
4) €. fur Indre (pr. Sch. für Engbr), Stadt an 
ver Judre, im Arrondiffement Chäteauroug des 
frauzöfiihen Departements Indre, 4 Meffen ; 3200 
Em.; die Umgegend beißt Brenne; 5) Eb. fur 
Marne (fpr. Sch. fiir Marn), Stadt an der Marne, 
Im Arrondiſſement Rheins des feangöftien De 
partemeuts Marne; 1200 Ew.; Geburtsort des 
Papftes Urban U. u. Stammort der Herren von Ch. ; 
vie Enftellane von Ch. waren Baſallen ber 
Grafen von Champagne; Philipp der Schöne brachte 
W. von dem Connetable Gaucher de Ch. au ſich 
6) Eb. fur Seine (pr. Sch. für Sähn), Arron- 
biffement nörblih im Departement Cote d'Or; 
33, OM. u. 55,000 Ew, in 6 Kantonen; u. Haupt» 
ftadt darin, durch die Seine in Cbaumont u. 
Dourg getheilt; Kivil-n. Hanbelstrikunal, Fabri- 
een in Tuch, Leinwand, Papier u. Eiſenwaaren, 
Wachsbleichen, Gerberei, College, öffentliche Biblio» 
:bef; 5000 Ew.; ehemals Nefivenz der Herzöge von 
Burgund; bier Unterhandlungen (ohne Erfolg) 
wiſchen Rapoleon it. ben alliirten Monarchen, vom 
3. Febr. bis März 1814, ohne den Krieg zu unter⸗ 
brechen; Ch. war für neutral erklärt; 1 Ruſſiſch⸗ 
Deutſcher Krie 63 Frantreich. 7) Eb. fur Stvte 
(ipr. Si: fir Sahwr), Stadt am Louin, unweit 
ber Store, Arrondiſſement Breſſuire, Departenient 
Deur⸗Sevres; Fabrilen in Baumwolle, Lenwand 
a. Papier; 900 Eiw.; hier 5. Juli 1793 Sieg. ber 
Bendeer fiber bie Republikaner, ſ. Vendeekrieg; 
9... 10. Det. 1793 Sig ber Republilauer über 
bie Vendeer, ſ. ebb.; 8) mehrere Meine Städte u. 
Tleden Frankreichs mit verfehiedenen anderen Bei, 
namen. 

Chatillon (pr. Schatillicitg). I. Altes franzd- 
ſiſches Geſchlecht, nad Chatilen fur Marne 
nanitt, Stammherr Mile8 Sieur be Ch. ih 11, 
Jahrh. Merlwürdig ſud: 1) Eudo v. Cb., frü⸗ 
herer Name des Papftes Urbatı IL ) Renaupd v. 
&b., 309 1147 init Ludwig VII. nad Paläftina, ver- 
maͤhlte ſichl 182 mit Conftanze, Bohemunds IL. Toch⸗ 
ter, u, wurde deshalb Fürſt von Antiochien; er ward 
von Saladin gefangen u. 1156 entbauptet. 3) Gau- 


Kerv.Ch., Grafv.Porcenir, ge 
| 1286 Connetable von Champag 2 } 
ber Schlacht bei Eoıtrtray, Connetabfe von % 
; erfocht 1304 ben Sieg Dei Mom 
eitete 1307 Lubtvig X, nach Wavarra U. Ber 
wirfte deſſen Krönung zu Pampelo vard 131 
Egecutor des Teftaments Ludwigs 
ıw. 1329 Frieden mit ben Englä ie 
bei Mont-Eaffel u. fl. 1329. 4) Cart N} 
Ch., j. Coligny 2). 5) Grafvon CB,,T. ebb. 5), 
6) Gaspard, Maridalf von Ch, f. Golan 67 
2 Gaspard, Duc de Eh, 1. | 
H, Hünftler: BI Nic, de Ch,, geb. 
Chalons jur Marne, Baumeifter, nach beiten. 
der Königsplat ır. ber Pont neuf in Paris 
geführt wurden; er ft. 1616 im Paris, 9) Lonis 
de Ch., Er du u ee ind = 
pagne, Dialer u. Kupferftecher, er ft. 1734 in n 
vie. Sein berühmteſtes Merk find bie 7 Fb 
mente nach Pouffin. 10) Henri Guillaume, 
eb. 1780 in Paris, Kupferſtecher, Schiller von 
irodet ı, Girardet, Profeffor an’ der Militärs 
ſchule zu Berfailles. Wert nna del Ei 
ndy⸗ 













e 
u, ber Erzengel Michael, beide nach Ra 
mi Glrodet * TR 


on : 

EHätites (Betref.), Gattung der Treppenloraf- 
len, bilder unregelmäßig geftaltete, oft.äftige Kör⸗ 
per, deren Oberflähe mit ben Mündungen ber. 
Röhren dicht bejetst find; fiudet fih im Ofitben- 
u. Tertiärgebirge. 

Chãtoculyx (Ch. De C.), Bil | 
aus der Familie der Papilionacene-Loteae-Ga- 
legeae, Diabelphie, Detandrie Z. Arten: in 
Weftinbien. TORE 

atödon (Klippfiſch), Sei aus ber 
Abtheilung der Stachelflojjer u. ber ‚ber 
Schuppenfloffer, mit bobem, ftarf zůſanimenge · 
brüdtem Körper, ohne Schnabel 1. wit Tangen 
Rilden + u, Afterfloffen, } r 

Chatoeſſus, Untergattung von Clupea (Hä- 
ring), ſich durch eine fadenartige Berlängei am 
legten Strable der Nüdenflofje auszeihnend. „Yin: 
Ch. Thrissa, der Cullieu-Tassard der k 

Ehätogaftra (Ch. De C.), Pflanzengattung.. 
aus der Familie der Melastomaceae-Melasto- _ 
meae-Osbeckiene Fichnd. Arten: zablreich n 
Siübamerika Beimifh, werunter Ch, speciosa, 
Strand) mit großen roſenrothen Blüthen, bei Po⸗ 
payan; Ch, strigosa, mit purpurrothen in 
Afterbolben ſtehenden Blüthen, auf. ben A 
wilden Sumpfmoos,; Ch, eanescens, Str. 

ei Popayan mit rofenzothen Kelchen, großen .bio-- 
letten Bluthen; der Abfub wird gegen Harnbe— 
ſchwerden gebraucht. 

Cbãtoglena, Infufionsthiergattung, zur Orb» 
nung Monadina, a beu Peridinea gehörig; 
Panzer mit ſteifen Borften, obtie Que urde, i 
Augenpunft; Axt: Ch. volvocina ; eben jo. Ghäte- 
topbla, nur ohne Augenpinft; Art: Ch.armata 


u. Ch. aspera, 
gm (Ch. Ka.), Pilsgattuntg aus. ber 
Fanıtlie ber Gasteromycetes - Perisporiaceae- 


Apiosporei; Arten modernden Begetabilien, 

Chatomonad (Borſtenthierchen), eine Gat⸗ 
tung von. Infuforien aus der Familie der Peribi- 
näen, mit Wirbeln am. Mimbde; Art: Ch, globu- 
lus u. Ch, constricta. 


Chätondtus (Bürftentbierden), Inf 1), I 


attung aus ber Familie ber Ichthydineen, 

sh en, ——— u. Gabelſchwanz; 
Ch. mm,‘ * 83 u. Ch. brevis, N. 

e engattung 

aus ber 1 Com ink Ar woliierkie 
— Art: Ch. asteroides, in Nord⸗ 


hloppöre (Ch. Schrk.), Pflangengattung 
aus ber Familie der Gallertalgen Diatomaceae- 
Nastochinae, Arten: Ch. endiviaefolia, meh⸗ 
je 1 lange, flache, grüne, jchlüpferige Büfche, 
affer an host u. Wafferpflangen. 

N Ehätopäde, Rothwärmer, Borſtenwürmer, 
Abtheilung der Ringelwürmer (f. b.) mit eglieber- 
tem — u. mit Borften, im Waſſer, ſeltener in 
ber 

Ebäto Ferne (Ch. Cwv.), Gattung aus ber 

amilie ber Müdenkiemenmwärmer; Mund ohne 

flel’u. Kinnlaben‘, oben eine Fippe mit 2 Heinen 
Füblern; 9 Paar Füße an einer Scheibe, 1 Paar 
flügelähnliche, feidenartige Büſchel; Art: Ch. per- 

—— wohnt in einer pergamentartigen 

öhre, S—10 Zoll lang in den Antillen⸗Meeren. 

ätofe (Gau. o v. w. Klofpe. 

8 (gr., Med.), — wobei die 

Sue deine id, borftig u. an ungewöhnlichen Stellen 

Ehätofpöra (Ch. R. Br.), Pflanzengattung 

aus ber Familie ber Cyperaceae - Rhynchospo- 

reae verae, 3. Kl. 1. Orb. Z. Arten: zahlreich, 
grö ae aus Neubolland. 

Ch. De C.), Pilanzengattung 
aus Ber Familie ber Melastomaceae- Melasto- 
meae-Lavoisiereae; Arten: in Brafilien 58 

‚Ohetouillenx (fr., fpr. Schatulljdhs), Kitgli 
rei Bart findlich. 

€ (v. ital.), wategeſer⸗ Cha⸗ 
tou —* ꝛc., ſ. Schatulle. 

Chatra (Kibetra), Stadt in dem vorderindi⸗ 
—* Staate Nepaul, —— von Purnea, be⸗ 
— — u. in der Nähe ein Tempel 

es nu 

Chatracan (fpr. Tihäträfän), Diftrict des vor⸗ 
berinbifchen Rabichaftantes Myfore ( ——“ 
Bombay), gebirgig mit ſchönen Thäfern, gut bes 
wã 3 u. fruchtbar 

tre, la (fer. la Scart'r), 1) Arrondiffement 
im —* möffhen Departement Inbre, 29 OM.; 
57,000 Ew.in5 Cantonen; 2) Hauptftabt darin, am 
Indre; Tribimal, Hofpital, Wo manufacturen, 
Gerberei, Rufen u. Biehhandel; 4300 —58 

Chatöwortb (pr. Tihätsworth), Do 
Derwent in einem meiten Thale der engl (hen 
Grafihaft Derby; prachtvolles Schloß bes Her- 
as von Devonſhire u. Park (einer der [hönften 

men 9 englifche Meilen im Umfange) mit 
XR* a Gefänguiß der Maria Stuart, 13 

abre fan 
ad, Maß u. Gewicht im Ealcutta, fo v. 


w. Fe 
ttahoochee (ipr. Tihättähufcht), Fluß in 
ben Bereini Staaten in Norbamerila, ent- 
Ipr auf Dine- Ridge (Blaues Gebirge) in 
afihaft Haberſham des Staates Georgia, 
— die Goldregion von ——— 

daun die Grenze —8 den Staaten 

per u. Alabama u. vere na rag nach einem Laufe 
von 120 Meilen im Staate ehe rida mit bem Blint« 


‚Chätopappa bie Chatzotzeroth 


River, deu Appellachicola / River bilbenb; 8 Mo⸗ 
nate des Aug für Dampfboote (öiffbar. 
ttam (jpr. Tihättäm, Burg), jo v. m. 


Hnnseiie (fpr. a Fr cha), Stabt in 
ber Grafſchaft Hamilton im Staate Tenneffee (Ber- 
einigte Staaten von Morbamerifa), am 
River u. ber W mm-Atlantic-Eifenbahn, a 
dem noch Eiſenbahn nad Nafbville; fehr 4 
Umgegend, reiche Eiſen ⸗ u. Sieinkohleuminen, Fa⸗ 
brilen in Eiſenwaaren; 5000 Ew. 

(Ipr. Scatt), Stadt, fo v. w. Chatel 


R ofelle. 
tten (Ehatti, a. Geogr. ), fo v. w. Kattem. 
tterpoor (pr. Tihätterpubr), Stabt unter 
MN; hauts in ber britiſch⸗ vorderindiſchen Provinz, 


Alahabad; beträchtliche Weberei grober Baum⸗ 
wollenzeuge. 

Chatterton (fpr. Tichättert'n), —5— * 
1752 in Briſtol; war Schreiber daſelbſt; er 
ri Satyren, gab 1768 eine alte Be 5* ung — 

de von Briſtol heraus, daun 
alter Sprade, bie er Rowfey u. anderen 
Dictern unterfchob, vorgebend, er habe fie in alten 
Einbänden, bie ihm zufällig u bie — gelom · 
ergament 


men wären, auf efunden; 
da er damit bei Walpole feine Aufnahme fand, 


ging er nach London; 1770 vergiftete er fi in 
ebcliff aus Mangel; Works, neuefte Ausg. Lond. 


1803, 3 Bbe. (franz. von 9, u, Par. 1840); 
Lebensbefchreibung von 9. , Barmen 
1840, 2 Thle. 
Ne hatten a (fpr. Tichättubgä), 1) Fluß in den 


Vereinigten Staaten von Norbamerita, entipringt 
in Rord-Earolina, bilbet dann bie Grenze zwiſchen 
Süb-Carolina u. Geor ia, nimmt jpäter den Na- 
men Tugaloo an u. fällt in ben Savannah⸗River; 
2) Heiner Fluß, entipringt in ber Grafihaft Wal- 
ter im Staate ar u. mündet in ber Graſſchaſt 
Cherolee im Staate Alabama in ben Cooſa⸗River; 
3) Grafichaft im nordweſtlichen Theile des Staates 
Georgia, an Alabama grenzend, 14 OM,; Klüffe: 
Ehattooga-River, Eufalanaqua, "Annuchee u. Snate- 
Creels; Boden: theilweis gebir . Caylors· Rdge 
mit den Johns u. Dirtjeller Mountains) ; DE 
bucte: Baummolle, Mais, Weizen, Hafer, Ku 
fein, Eifen, Blei, Marmor, alfftein, ride 
Mineralquellen; 7000 Ew., wovon 1800 Stlaven. 
Hauptftabt Summerville, 

Chattuarii (a. Ge r.t v. w. —— 

Ehatüna (hebr.), d. eihe, beſ. — 
von ben Juden am 21. December zur 
an bie Wiebereinweihung bes, durch ben Sieg be Be 
Mallabäer über ven König Antiohus dem Dienfte 
bes Gottes ihrer Väter ——— Tempels 
zu Jeruſalem, jetzt noch gefi 

Ebatunije, Sanbfee ı u . Schloß darin, in 
Kurdiſtan, nördlich von Sindſchar; das Schloß 
wurde 1715, als ſich rebelliſche Kurden u. Araber 
—* geflüchtet hatten, vom Statthalter von 


erobert 
atüra (Sta — 5*5 ſ u. Segler. 
Sn (Ch. Link. ), attung aus ber 
Familie ber Gramineae-A osti eae, 3. Kaffe 
2.Orbnung Z. Art: Ch. asciculatus, in Spa- 
nien u. Portugal heimisch. 


Chatzotzeroth (Hebr.), Blasiuſtrument, eine 2 
Fuß lange Röhre, unten mit Stürze; von Mofes 


Chauben bis Chaulinec 


erfunden, um damit das Zeichen zur Zuſammen ⸗ 
—— —— n. zum Kulkı aus bemt 
a \ 

len (a. Geogr.), Boll in RWGermanien 
am Meer. 

Chaucer (ipr. Tſchahſer), Geoffrey, geb. 1328 
in eg finbirte bie Rechte, au Dass am 
Hofe Eduarbs III., reifte, bei biefem u. bem Her- 
zoge vom Lancafter in Gunft gelommen, 1372 in 
gs ften nad Genua u. 1378 nad Paris 
zu Karl V. u. wurde bei feiner. Zurückunft im 
“enbon DOberauffeher der Zölle. Als Anhänger 
GMiclefs mußte er. 1352 nah Hennegau fliehen, 
wurbe bei feiner heimlichen Zurückunft verhaftet 
u. feiner Stelle entjettt. Ex lebte bürftig, bis fein 
Gönner, ber Herzog von Lancafter, wieber in Gunft 
lam, wo auch er an ben Hof zurückkehren burfte u., 
wie e® ſcheint, fein Amt wieder erhielt. Er gilt für 
ben Bater ber englifchen Dichtlunft u. erften Refor- 
mator ber englifchen Sprache. Nach dem Tode bes 

ogs zog er ſich auf ſein Schloß zurüd, wo er 25. 
ct. 1400ft. "Er würbe in ber Beftminfterabtei bei- 
geſetzt u. ihm fpäter ein Denkmal errichtet. Außer 
mehreren Gebichten e court of love, 1346; 
The complaint of Mary Magdalen; The 
complaint of the black knight; The house 
of fame; Troilus and Cressida u. a. m.) ſchr. 
er: Tales of. Canterbury (in Berfen), Lond. 
1450, herausg. von Ty 1798, 2 Bbe. u. 3. 
von Wright, 1847—51, 3 Bbe.; Poetical works, 
Lond. 1845, 6 Bde. (beutich von Fiebler, Deffau 
1844); Works, Lond. 1530, 1542, u. von Urry 
1721 in Fol., u. 1782, 14 Bbe.; fein gehen gab 
heraus Gobwin, Lond. 1803; Nicolas 1844; Go⸗ 
mont, Bar. 1847. 

Ehauri (a. Geogr.), ſ. Chaulen. 

Chauconne (fr., jpr. Scholenn), in Spanien 
u. Italien ehemals der Tanz, mit bem ein heroi⸗ 
fche® Ballet fchloß; meift im $ od. im 4 Zalt u, 

jam vorgetragen. - 

haudeau (fr., fpr. Schobeh), warmes Getränt 
aus weißem Wein, Eibottern, ZJuder u. etwas 
mit Citrone abgeriebenem Zimmt, welche Miſchung 
lochend gequirlt wird. 

Ehandefond (ipr. Schohdſong), Fleden im 
Arrondiffement Angers bes franzöſiſchen Departe 
ments Maine-Loire; 1400 Em. 

Chaude piſſe (fr., ſpr. Schob piſſ, heiße Piſſe), 
ſo v. w. Tripper. 

Chaudes Aigues (ſpr. Schohdſägk), Stadt 
im Arronbiffement St. Flour des — De⸗ 
partements Cantal; Fabrilen von Wollen⸗ u. 
Strumpfwaaren, Leber u. Leim; 2550 Ew.; ſchon 
den Römern als Aquae calentes befannte Warm⸗ 
quellen von 17° R., wenige Salz» u. Eijentheile 


enthaltend. 
audet (ipr. Schohbäh), Antoine Denis, geb. 
1763 in Paris, franzöfiicher Bildhauer, bildete I 
in Italien nach antiten Vorbildern, wurbe bei jei- 
ner Rüdtehr Brofefjor der Sculptur an ber Pari- 
fer Alademie u. war namentlich für Napoleon be» 
Kpäligt; er ſt. 1812. Werke: Der fterbendgSolbat, 
lief am Pantheon in Paris; Der öffentliche Un⸗ 
* folofjale Gruppe, 1796; Errettung bes 
bipus; Statue Napoleons in Paris, fpäter zu 
einer Statue Heinrich IV. eingefgmolgen ; Statue 
Napoleons im Berliner Mufeum; bie Büften von 
Leroi u. bier ac. 


ng (pr. Schohbfongtän), Dorf an 
ber Besbre, im Arrondiffement Lüttich der belgi⸗ 
ſchen * Lüttich; Warmbäder, Eiſenhämmer, 
Gewehrfabrilen, Marmorbruch; 1250 Ew 

Ehaudiöred d'enfer (ipr. Schopbiähr b’Ang- 
fehr, deutſch: Höllenleſſel), Fellenböhlen im Ionr« 
thale des Schweizercantond Waabt, die ſich eine 
Stunde weit in den Berg bineinziehen. Merlwür⸗ 
big ift der auf ben Tropffteinbilbungen fich brechende 
Lichtſchein u. eine natürliche Brücde innerhalb der⸗ 
ſelben über ein hindurchfließendes Gewäſſer, deſſen 
Brauſen ſich weithin vernehmbar macht. 

Chaudon (ſpr. Schohdong), Louis Maieul, geb. 
1737 in Balenfole, Benebictiner; er ſchr. mehrere 
tirhengeichichtliche Werte u. gab heraus: Lecons 
d’histoire et de chronologie; Nouveau die- 
tion. historique, Avignon 1786, 4Bbe., n. Ausg. 
Par. 1820, 20 Be. 

Chauf (EHaufettes, ſpr. Schohf, Schohfett), fo 
v. w. Chouf. 

Chauffepio (ipr. Schoffpieh, Jacques Georg 
bu Ch.), geb. 1702 in Leuwarden, calviniſtiſcher 
Prediger in Blieſſingen, Delft u. Amfterban; 
ft. dort 1786; er fhr.: Nouveau dietion. histor 
et eritique (Supplemente zu Bayle), Amſterd. 
1750— 56, 4 Boc., Fol. 

Ehauffeurs (fr., ipr. Schofför) ‚räuberiiche Ban 
ben in Frankreich, beſ. im Revolutionstriege, bie plün» 
bernd umberzogen u. den Überfallenen durch Knebelu 
u. Brennen an der Fußſohle zur Nennung des Ortes 
zu vermögen fuchten, wo fie ihr Gelb hatten. 

Chauken (a.Geogr.), großer norbbenticher Volls⸗ 
ſtamm an ber Küfte bes Deutfchen Meeres, von bex 
Ems bis zur Elbe, durch bie Weſer in bie groben 
(wahrfcheinfich an-bem meftlichen Ufer) u. feinen 
Ch. abgetheilt; fie waren ein muthiges, aber fried⸗ 
liebendes Boll; als Stammfeinde ber Cheruster 
waren fie ben Römern Freund, als dieſe aber in 
ihrem Gebiete Feftungen anlegen wollten, verjag« 
ten fie biefetben. Unter Gannaskus fielen fie 47 
n. Ehr. in Nieder-Germanien ein; aber Domitius 
Corbulo führte eine römijche Flotte an ihre Küfte, 

egen welche fie fich nicht halten konnten. 71 lei— 
—* ſie dem Civilis gegen die Römer Hülſe, u. eine 
Schaar derſelben wurde bei Zülpich vernichtet. Im 
3. Jahrh. verheerten fie Gallien; ſpäter kommen 
ſie als ein Theil der Sachſen vor. 

Chaulan, 2 Gegenden im ſildlichen Arabien; 
ſoll das alte Hevila ſein. 


Chaulen al Karobi, eingebidter Pflanzenſaft 
von unbekannter Abſtammung; ſchwarz glänzend, 
ziemlich troden, beim Kauen ſich ſchleimig * 
chend, im Waſſer aufquellend, in Allohol u. Ather 
unldsiih; kommt meiſt in Rindsblaſen gefüllt im 
ben Handel u. wirb von ben Arabern als Arzneis 
mittel benugt. 

Chauliae, fo v. w. Guy de Ehaufiac. 
Ehaulien (ipr. Scholidh), Guillaume Amfrye 
be Ch., geb. 1639 auf dem ee: 
1720; war naiver u. jcherzhafter Dichter, bei. vor 
Zrinfliebern, Mabrigalen u. Sinngebichten; vonder 
Wohnung, die ihm im Tempel (f. d.) in Paris einge- 
räumt worben war, führte er den Namen Ana» 
creon du Temple; vollftändigfte Ausgabe fei- 
ner Werfe Amft. 1733, 2 Bbe.; Bar. 1774, 2 Bde. 

Ebaulinee, Infel zur Provinz Chiloe der fild- 
amerifaniichen Republit Chile gehörig, liegt zwi⸗ 


ſchen der Injel Chiloe u. dem Chileniſchen Feſt | 
land. 
Ebauliodes, als Untergattung von Sialis, 
mit kammförmigen 
Ehbauliödus, Gattung Hecht, ſich dadurch aus ⸗ 
zeichnend, daß fich 2 Zähne in jeder Kinnlade kreu⸗ 
zen u. durch eine fabenartige Berlängerung am er⸗ 
ſten Strahle der Rückenfloſſe. Art: Ch. Sloani, 
bei Gibraltar, 15 — 18 Zoll, dunkelgrün. 
Chaumes (jpr. Schohm’), 1) Fleden am Meres 
im Arrondiſſement Melun des franzöftichen De- 
partements Seine-Marne; 1700 Ew.; 2) (led &6.), 
Bergſpitze in den Bogefen, 3982 Fuß hoch. 
Ehaumette (fpr. Schobmett), Bierre Gaspard, 
genannt Anacharſis, geb. 1763 inNevers, wurde 
1799 Schreiber bei einem Procurator in Paris, er- 
bielt Zutritt in ber Gejellichaft ver Cordeliers, wurde 
Mitherausgeber bes Journals: Les revolutions 
de Paris, 1792 Procnrator der Pariſer Gemeinde, 
immte für ben Tod des Königs, bewirkte die Ein» 
g des Nevolutionstribunals der Revolutions 
arniee, wurde Aufübrer der Hebertiften, aber auf 
Befehl Mobespierres eingelerlert u. 1794 binge- 
richtet. 
Chaumidre (vr. Shohmiähr), 1) Strobhüte; 
2) ländliche Hütte in Parks u. Bali 3) ein berüch- 
igtes Tanzlocal bei Paris; 4) Jacobinerelubb auf 
fe de France, |. d. (Geih.). 
Chaumont (fpr. Schohmong), 1) (E6. en Bafı 
fignv, ſpr. Sch. ang Baffinjy), Arrondiſſement im 
Departement Haute-Marne; 46 OM. u. 89,000 
Ew in 10 Eantorten; 2) befeftigte Hauptftabt da- 
rütr m. des Departements Hatte-Marne, in ber 
Gabel zwiichen ver Suizen. Marne; Departements- 
bebörben, Civil» ı. ——— Aderbau⸗ 
$ ellſchaft, ſchöne Anlagen, Bibliothel (26,000 
nde), Mineraliencabinet, Botanischer Garten, 
Fabriken in Wollen-, Strumpf- u. Stablwaaren 
1. Handel damit; 6300 Em.; bie von Baris fiber 
Troyes nach Ch. geführte Eifenbahn ift won hier 
aus nach Bajel im Bau begriffen. — Hier Vertrag 
(Ouabrupelallian) auf 20 Jahre, worin Ruß⸗ 
land, Ofterreih, Großbritannien u. Preußen am 
1. März 1814 ihre rg * erneuerten u. einan» 


ber 

en 
in der Daupbind, in Sehen 
e man 1613 ein koloſſales Grab eutdeckte mit 
der Inſchrift: Teutobochus Rex; über das darin 
gefundene Stelett ſchrieb Habicot feine Gigant- 
teologie, Par. 1613, bie viele Stveitjchriften zwi- 
Men ibn u, Riolan bervorrief. 4) Marttfleden 
am Dora-Ripera in der ſardiniſchen Provinz Sufa 
Turin), Fürſtenthum Piemont; Weinbau; 1650 
5) (ipr. Schomob), Boftort in der Grafichaft 
Jefſerſon des Staates New-Port (Vereinigte Staa» 
ten von Norbamerifa),, am der gleichnamigen Bai 
bes Ontariofeesu. ber Nome-Watertorun Eijenbahn ; 
guter Hafen, eim Meiner Fluß gleiches Namens 

minbet dort in bie Bat. 


umont (fpr. Schohmoug), Charles Aınboiie | 
be &h., |. Aunboite 2 
una, Bogel, jo v. w. Chaia. 
(ipr. Schobni), Stadt an der Mün- 
des Kanals von St. Duentin in die bier 
id ie, dieſe mit der Somme verbinden, 
Arrond 


ement Laon bes franzöſiſchen Departe⸗ 


Chauliodes bis Cbauſſee 


ments Aisne; Niederlage von Spiegelgläſern, Ci⸗ 
fabrifation, Yeinwandhandek;) 4500 Em... 
hauques, de los, Inſeln zwiſchen der Imiel 
Chiloe ur. dem Feitlände der ſüdamerilaniſchen Re⸗ 
publit Chile. 
Chaus, jo v. w. Sum 6. Ind 
Ebaujay (ipr. Schojäh), Inſeln von ber Bai 
von Gancale zum Arrondiffement Avrauches des 
franzöſiſchen Departements fa Mande gehörig; 
Granitbriiche, tur im Sommer von Steinhauer 
aus Granville bewohnt. 
Ehauffard (ipr. Schoſſahr), Pierre Iean Bap- 
tift, geb. 1766 in Paris, Advocat, ging:1792 als 
Commifjar des Bollziebungsrathes nach Belgien, 
legte fich bier ven Namen Pubkicola bei,be- 
wirkte bei. Belgiens Bereinigung: mit Frankreich, 
wurde aber von Dumouriez 1793 wegen Willlür⸗ 
lichleiten . entiernt; nad Frankreich zurüdgelebrt, 
wurde er Secretär bei der Mairie in Baris, daun 
beim Wohlfahrtsausſchuſſe, Geiteralfecretär bes 
öffentlichen Unterrichts, Profeflor der Schönen Wif- 
jenfchaften in Rouen, nachher im Orleans, fpäter 
der läteiniichen Poefte in Nismes u eundlich an der 
Univerfität it Paris. Durch die Meftauration ver- 
lor Ch. jeinen Boften u. ft. 1928 in Paris; er ſchr. 
außer vielen poetiſchen, politischen a. Gelegenbeits- 
gebichten: ‘Theorie des lois eriminelles, Bar. 
1759; De l’Allemagne et de la maison d’Au- 
triche, Brilſſ. 1792 (3. 9. 1900); Me&m. sur la 
revol, de la Belgique, 1793; De l’education 
Jes rer 1793; Lesprit deMi ‚ Bar. 
1797. u. 13804, 2 Vpe.; Fötes des Courtisanes 
de la Grece (Supplemente zu A Reifen), 
ebd. 1801 (3. Ausg. 1820), 4 Bbe.; Hist. des ex- 
peditions d’Alexandre (nach Arxian), ebd. 1902, 
3 Bbe.; Bibliotheque pastorale, ebb. 1803, 
4 Bbe.; Jeanne d’Arc, ebd. 1806,2®be.; Les 
Anténors modernes, ebd. 1907, 3 Bbe.; das 
Lehrgedicht: Epitre sur quelque genre, dont 
Boileau n’a pas fait mention dans sont art 
post.; 1811 (2. X. 1817): 
Ebauffe (fpr. Schoß), Michel Ange de la Ch,, 
geb. in Paris, ging früh wegen antiquariſchen Un⸗ 
terfuhungen nah Rom u. ft. baf. 17465 er ſchr. 
u.a.: Romanorum Museum, Rom 1690, Fol. 
(3. Aufl. 1746, 2 Bde., Fol.): Le grand cabinet 
romain, ebd. 1706, Fol.; Picturae antiquae 
eryptarum Roman. et sepulcri Nasonum, 1738, 
#0l.; Le gemme antiche figurate, Rom 1700, 
.m.a. ” 
Chausse d’aisance (jpr. Schoß b’älangs), 
breterne, innen mit Theer beftrichene, od. thönerne, 
innen glafirte Mbtrittröhren ; vgl. Abtritt, 
Ebauffse (ipr. Schoffeb), erhöhter, mit jer- 
ſchlagenen Steinen u. Kies beſchütteter Fahrbamm; 
Die Eh. fol die möglichft geringe Entſernung 
zwifchen 2 gegebenen. Punkten ausm ; leine 
große Neigung gegen die wag Ebene 
ben, Damit Fuhrwerle nicht bedeutende Borſpanun 
* — ——— * 3—5 
ocent; fie ſoll fa breit fein, d wenigftens 
2 fich begegnende Wagen bequem austveichen Fön» 
nett, alie wenigſtens 21 — 30 Auf; fie muß vor 
jeder UÜberſchwemmung fichergeftellt werben, alfo 
böber,, als der bekannte höchſte Waſſerſtand gebaut, 
od. durch zwedmaßige Stronbaue vor 
mung gefchligt werben, was bei, durch Brüden u. 
Damme geſchieht. Da, wo dieſe u, überhaupt bie 


I 


3 3 Lagen Steine (Steinftraße) aufgejchüttet wer⸗ 


Ehauffee ° 


Erbaunung einer zu allen Zeiteır wafferfreien Strafe 
zu te od. jonft umausführber ift, läßt man 
bie —— nur an einer od. etlichen 
Stellen in geringer Ausdehnung u. Höhe ſtattfin⸗ 
ben, u. bezeichnet die fahrbare, meift gepfiafterte 
Straße durch weiße Steine od. fonftige Zeichen; 
den Abfluf des aus ber Atmofpbäre on 
genen Waflers bewirkt man durch das Flingen», 
mebr aber durch das Duergejälle; ferner durch bie 
Seitengräben (Ghauffeegräben), welche auf 100 Fuß 
minbeftens 14 Zoll Fall erhalten. Die Breite der 
Soble diefer Gräben beträgt 2 Fuß, die an ber 
Straßenjeite liegende ob. innere Boͤſchung ift 11- 
füßig, die äußere 1jüßig; ba, wo biefe Gräben am 
tieiften liegen, wirb das Waſſer entweber unter ber 
Straße durch überwölbte Kanäle (Thaufſeebrücken), 
od. durch offene, gepflafterte Waflerbetten (Mul— 
den, Überfälle), welde quer durch bie Breite 
ber Straße führen, abgeleitet. Der Ehaufferbau 
geſchieht auf folgende Weile: Nachdem die Gegenp, 
durch welche die Eh. führen joll, genau vermefien 
u das Terrain nivellirt ift, wird die Ehauffeefarte 
angefertigt, auf welche ber neue Straßenzug einge- 
zeichnet wird, worauf bie mötbigen Quer» ır. Fin. 

enprofile nebft den erforberlichen Auffüllungen u. 

beragungen berechnet u. aufgezeichnet merben. 
Diefer Karte wird cine genaue Beſchreibung beige- 
fügt, welche bie Menge des zu bewegenden Erd⸗ 
reiches in Cubilmaß, bei Auffüllungen u. Abtra⸗ 
gungen bie erforderliche Böſchung od. etwa nötbige 

tügmanern (Ghauffermanern) angiebt, welche das 
Serabgleiten des&rtreiches verhindern. llberbanpt 


‘werben alle beim Baue vorlommenden Arbeiten 


dadurch verzeichnet, durch Detailgeichnungen erläut- 
tert u. die Berechnufig der Baulöjten angegeben. 
Der durch das ‘aus ben Gräben gewonnene Erb» 
reich od. jonft ausgefüllte Grunbdamm (Planum, 
Ghauffeedamm), der nach Bebihfirig 20 — 40 Fuß 


breit ift, wird mun folgenbermaßen erbaut: Es 


werben bon jeber Seite weg, 3—6 Fuß nach Der 
Mitte zu, 2 Reiben großer Steine, Borb- ob. 
Wandſteine, regelmäßig in das Planum gejekt, 
zwiichen welche bei von Steinen aufzufilhrenben Chen 


ben. Die erfte (Badlage) wirb von größeren, 
eſpaltenen vd. von ſelbſt lagerhaften Steinen 3—6 
ol hoch mit ben breiten Steinen nach unten in 
flafterverband geſetzt u. feft eingeſchlagen; hierauf 
wird die 2. Lage von zerfchlagenen Steinen 3— 4 
ZoU hoch getworfen u. nach der Wölbung der Ch. 
verbreitet. Die 3. Lage muß wenigſtens 4—6 Zoll 
betragen u. aus demfefleften, aber bis zur Größe 
jnes Taubeneies zerſchlagenen Steinen befteben. 
er dieſe Lage wird eine 3 Zoll bide Lage reinen 
Kiejes gefrhlttet, das ganze Werk nach der Lehre 
vn od.-mit einer Walze geebnet.. Sämmtliche 
agen betragen in der Mitte 14, — 2 Fuß, au ben 
Borpfteinen 9 Zoll. Die 3—6 F breiten Räume 
Bantets) zwiſchen ben Borbfteinen u. dent Gra⸗ 
bienen dem Steindamme ala Wiberlagen u. 

als —5** ſie werden mit Kies überſchüttet. 
Die er che ber Ch. erbäft nach beiden Gräben 
bin ein Gefäße (Duergefälle); „, der Straßen⸗ 
breite ift die wedinäßigfte Höbe fiir Die Wölbung 
in ber Mitte; nach der Yänge erbält bie Ch. nur 
da ein Gefühle (Yängengefälle), wo das Ter- 
rain ganz eben ift; es beträgt minveftens 4 Zoll 
auf bie Ruthe von 12 Fuß u. dient ebenfalls zur 


| Ableitung des Waflers in den entſtandenen @eleiien. 
In fandigen, trockenen Gegenden u. ba, wo Steine 
m m, bebient man fich auch der wohlfeileren 
Kiesftrafen, welche zur Packlage Steine, mie bie 
Steinftraßen, zur 2: Tage den gröbften Kies u. zur 
3, Kies mit Lehm vermifcht erhalten. Zur Scho- 
uung ber Ch. der Pferde u. Fuhrwerke werben zu⸗ 
weilen neben dem Steindamme beſondere, nicht mit 
Steinen beworfene, ebenfalls 20 Fuß breite Som⸗ 
mermwege angelegt. Zwiſchen bielen, ebenfalls 
nach einer (flacheren) Wölbung aufgeichlitteten Erb» 
u. Steinwegen muß eine Rinne gepflaftert werben; 
welche bas Waſſer von beiben Wegen in bie Haupt» 
äben führt. Gute VBrachfteine, Kiefel, Eijen- 
den, Abgänge von —— Steinen, harte 
Tuffſteine, Flußſand find zum Ch⸗bau am brauch⸗ 
barſten, wogegen Sand⸗ u. ſchieferartige ob. 
blätterige, an ber Oberfläche der Brilche gewon⸗ 
nene, mit zu viel erbigen Theilen vermifchte Steine 
feicht zermalmt werben u. durch den Witterungs- 
wechſel auseinander fallen u. deshalb zum Ch-bau 
unbrauchbar find. In Holland baut man Ehen 
von gebrannten Ziegeln (Klinfer-Ch-n). Man 
ftellt nämlich die Künker auf dem, wie bei anderen 
Kunftftraßen gefertigten Straßendamme auf die hohe 
Kante in Sand u. giebt demſelben eine flache Wöl- 
bung ; dergleichen Straßen bat man auch in Ungarn, 
dem Banat u. anderen Theilen der öfterreichiichen 
Monarchie, wo Mangel an Geftein zum Ch⸗bau ift, 
gebaut. In neueren Zeiten hat der Engländer Mac 
Adam (f. d.) Ehen-erbaut, zı welchen bie Stein» 
lagen aus lauter Heingeichlagenen, haſelnußgroſſen 
Steinen befteben. Die Bauart ift Übrigens eine 
leiche, wie bei Steinfiraßen, nur daß die Mac« 
amſchen Ch⸗n eine geringere Wölbung baben, 
u. daß ber Steinüberzug auf das feſte planirte 
Zerrain gelegt wird; Bafalt m. zum Brennen zu 
bartes Steintohlenerz ift das beſte, Kalkftein aber 
das jchlechtefte Material zu ſolchen Ch⸗n. In den 
erften Jahren nad Erbauung diefer Mac + Adam« 
ſchen Eh-n müffen die Geleiſe Torgfäftig mit Stein- 
ſchutt ausgefüllt werben, erhalten dann aber einen 
hohen Grab von Feitigleit m. Dauer, indem fich 
ber Steinüberzug zu einer fetten Mafje verbindet. 
Gepflafterte Ch-n (Steindämme), wie in 
Frankreich, am Rhein, zum Theil in Brauuſchweig 
u. Hannover, find zwar jehr dauerhaft (die alten 
Römerftraßen waren folche), aber jehr unbequem 
u. fommen immer mehr außer Gebrauch. In Yän- 
bern, wo ein Erpropriationsgefet von der Regie- 
rung erlaflen ift, kann jedes Grundſtück durch eine 
Ch. gegen — — durchſchnit⸗ 
ten werden; ebenſo wird zur Unterhaltung der Ch. 
in vielen Ländern Cbauffeegeld erhoben, wozu bes 
fonbere Gebäude (Ghauffeebäufer) in gewiſſen Ent- 
fermungen errichtet find; in benfelben befindet fich 
bie Wohnung eines Chauſſeegeldeinnebmers nebſt 
Bureaur; vor dem Ch-haufe ift ein Schlagbaum 
angebracht, ber zum Abfperren der Ch. bei Nacht 
bient (ein Gebrauch, ber indeß in neuerer Zeit mehr⸗ 
De abgelommen if). In manden Staaten, 2 B. 
rankreich u. England, iſt das Ch-geld abgeſchafft; 
in anderen, wie in Baiern, begabt man das Che 
Id nur an der Greme einmal, n. Einbeintiche 
And ganz frei; in noch anderen, wie in Belgien, 
mwurbe es nach dem Gewicht ber Wagen, die auf 
eigene, dor den Ch⸗häuſern Sebi Brüden- 
wagen auffubren u. gewogen wurden, bezahlt. In 
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allen deutſchen Zollvereinsftaaten 

der bebeutenb — als Sehe Die 

Aufſicht Über zu⸗ 

leich Arbeiter” an db 

—— ber Ch⸗ ordnun J— 9* die hie 

ferten Baumaterialien, in Haufen ır. 

übernehmen fie, halten bie Straße in O 

beflern die Geleife aus, ziehen den Schlam 

die Seite, beforgen Kies chüttungen, —— 

——— r, ſaubern die Straße von hohem 
zen. bie Gräben aus 2c. Die Eh-wärter 


ie, bie rung a das 
das ein Fuhrmann Be barf, beftim- 
8 Geleiſe, welches ein Wagen haben muß, 

or edle Breite der Rabfelgen (die Gaölligen Radfel⸗ 
zahlen entweder 6 fein, ob. nur ſehr wenig 
&h-geld, weil fie ber Ch nügen; in anderen Län« 
dern find ſchmale Radfelgen für Frachtfubren , unter« 
fagt) feftiegen, bas Einbemmen an Orten, wo es 
ang. durdaus uötbig ift, verbieten, das Geleiſehal⸗ 
nterfagen, das Ausweichen (meifl rechts, nur 
in Dfteruen I lints) beftimmen, Strafen auf —* 


Decken ber Fußftege ıc. je —* Arnd, Der 

Straßen · u. Wegebau, Darm 1831; Umpfen» 

Bach, Theorie des Neubaues xc. Ber @haufieen een, Berl. 

1830; Dietlein, Grundzüge über Straßen-, Brüden- 

u. erbau, Berl. 1832; manıt, 

um Bau ber Stra „U, . 1835. — Die 
n find ſehr alt. Im Orient 


bie en; aud bie — 
nienfer hatten bergle eichen ; au in China fin 
man ſehr alte, jeft gebaute dsn. Die Grieden, 
bei benen bie Eh-n 'Odor oxupwrai od. Audoc- 
rowro« hießen, bei. die Athener, bauten Straßen, 
bef. für heilige Züge beſtimmte, z. B. Ri beige ae 
eufis, n Ipbi; man nahm bazı Meines 
ein aus den Steinb hen. Die dm er führten 
Ch-n (Viaeregiae,V.praetoriae,V.con- 
sulares, V. militares, Aggeres pub- 
liei), bei. unter A ‚ Beipafian u. Trajan, von 
Rom aus allen Theilen ihres Reiches, oft im 
—* errain. Sie waren in Meilen t 
tabien getheilt u. dieſe durch Säulen bezei 
wi erfie, Milliare aureum, von A 
mg Ih fr — ſtand. hen 
auung war jehr jo 9; fie 
ih aus einer, I Zoll h 
\ — *28 auf we 
Pie Mole Rena: 
men ; auf bieje eine o 
———— 
en (Rudus) befte ie 
3. Lage (Nucleus) beftanb aus einem Cement 
von Kalt. Bi a A die leiste Schicht 
(Summum dorsum) von Kies —5— 
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Chautauque 


mern der Brüdenbrüber ne * Brüden- 


hen ‚ dann in Spanien, England, 
Deutſchland "(in Schwaben 
u. Nörblingen He die Bi rant⸗ 
reich, — 


So dafi felbft einere —— in, 
durch dieſelben verbunden find. 
), Pierre Ciaude be 


je Schoſſeh fa 
&b., franzöfif — I a BE 
pet. bafelbft. 1754; er fr. Trauerſpiele u. Luſi⸗ 
piele (l,a fausse antipathie, er — —2—— 
u. La gouvernante); La a la mode 
m. von Pieffel, 1774); : Pin 1762, 


de d’Antin Scho 
ſchöne Shaufe Straße in u af b 
bes Eapucines ur. bes Italiens nörblich abfäpvenb; 


von vielen vornehmen Ruflen bew 


Cha 
x — — Scheß ängobohr), be⸗ 
ud aa Een D. Rune, ac. um 


1746 in on, ae 179 
ftiftete hier mit Beurcry ie Booe y 
wurbe 1804 Arzt an ber Hab nd des 
Medicinafrathes, Profeſſor en 
e, welche * er 1822 verlor, f. 

mehreren 5 

an — 
e set delavı > on H 
des programmes des — 
mae., qui ont dt6 ter Besuch — ned 
caux de 1809 à 1810, — 


mi —* 1820, F hr Sie nn 
v. ſiren), ur 

— — —— 

Chauſſons (fr. D ſpr —* J en 
2) leichte, weiche Schuhe m — Nähten 
auf der Sohle, welche alt ganz durch da® Leber 
geben; beim Ballipiele, von ——— u. 
gebraucht, um das Ausgleiten 

——— —— 

A ade 
Ip, ©. tät), See im Staate New-Nort (Ber 
er taaten von Norbamerifa), 4 
Ian Ostane es Wa Pe auf 
dem Amerit — ntinent) ; hat —* 


16 an —— gebir (ch. 1 
tarfe: —— o u. mehrere ; See 
Namens; Bo den fra; namentlich au ben 
een u. ben Flüffenz Probucte: Mais, Kar⸗ 
toffeln, ra Marmor; zahlreiche Min 
wovon die eine = Fredonia Koh i 
gas ausftrömt, zur — 
wird; die Buffalo⸗Erie⸗ u. die New⸗ 
Baht 


une habt Maitviler 3 bie Gra 
Ew;; 


mit amt (Post-township), der —2 


Chauveau · Lagarde bis Chavigny 


migen Grafſchaft am gieichnamigen See; 3000 Ew.; 
„ (Eh. Ridge, Be Sch. si) Gebirgszug in ber 
g —— tafichaft, 1} Meilen weit u. 
4 Meilen lang am gleihuamigen See —— 
Chauveau⸗· Lagarde (ſpr. Schomoh-Yagard'), 
Claude Frang. te Th., geb. 1767 in Ehartres; Ab⸗ 
vocat der Revolution  vertheidigte, troß ben größ⸗ 
ten Gefahren, die ‚von dem Nevolutionstribunat 
um Zobe beftimmten Opfer, fo Ludwig XVL, die 
Önigin Marie Anteinette, Charlotte - Corbay, 
Miranda u. Briffot, u. wurde deshalb unter ber 
Schredensherricaft ins Gefängniß geſetzt, bis ihn 
ber 9. Thermidor befreite. Nach ber Rüdfehr der 
Bourbous wurbe er geabelt, 1828 Rath am Eajr 
fationshofe, von welcher Stelle er jpäter zu Gunften 
feines Sohnes, Pierre Aime Urbain be Eh. 
zurüdtrat, u. fl. 1841 in Paris; er jchr. u. a.: No- 
tice hist. sur le proces de Marie Ant., 1816; 
Expose de la conduite du général Bonnaire, 
1816 (beffen Sache er während der 100 Dage ge- 
fübrt hatte). ’ 
Chauvelin (ipr. Schowläng), Trangi, Mar- 
quis be Eh., Sohn des Marquis de Eh., welcher 
Minifter in Genua u. Parma u. dann franzaft 
Geſandter in Turin geweſen war, geb. 1766, biente 
beim Ausb ber Revolution im Heere, wurbe 
1791 erfter Adjutant Rochambeaus, 1792 Sefanbter 
in London, kam zur Zeit des Terrorismus ins Ge- 
fänguiß, wurbe nad dem 18. Brumaire Mitglich 
bes Tribunals, fpäter Präfect des Departements 
ber Lys, 1811 Staatsrath u. als Generalintenbant 
nad) Eatalonien gefandt, nad) ber Reftauration Re- 
— entant in der Deputirtenlammer. Nach ſeinem 
ustritt aus der Kammer 1829 lebte er zu Eiteaur 
bei Nuits, wo er mehrere Fabrifen gründete, bie 
jedoch nicht recht gedeihen wollten. Durch feine Op- 
pofition gegen bie Bourbons er zum Aus⸗ 
brucd der Revolution 1830 bei; er ..1832, 
uve souris (fr., jpr. Schow’furih), 1) Fle- 
dermänfe ; 2) Mastenanzug, ſ. u. Carneval, - 
Ehauvignd (ipr. Schowinjeb), Dorf im Arron- 
biffement Fougeres des franzöfischen Departements 
Ile-Bilaine, 1000 Ew.; Mineralquellen, babei 


5 Papiermüblen. ‚ 

Shauvi ny (ipr. Schowinjy), Stabt im Arron- 
biffement Dontmorillon bes franzöfiichen Departe- 
ments Bienne ; Gerberei; Wollmanufacturen, Dro⸗ 
guen, Weinbau; 1800 Em. 

Chauvin (ipr. Schomwäng), 1) Iean, fo v. 
w. Calvin. 2) Etienne, geb. 1640 in Nismes; 
reformirter Prediger, ging bei Aufhebung bes 
Ediets von Nantes nad Rotterdam u. ſpäter nach 
Berlin, wo er Prediger, Profeffor der Philoſophie 
u. Infpector des franzöfiihen Collegiums ber 
beimie ber Fiffenfehatten wurbe u. 1725 fl. Im 
Rotterbam begann er das Nouveau journal des 
savants 1694, fontgejeßt zu Berlin bis 1698; u. 
fhr.: Lexicon rationale sive thesaurus pbilos,, 
Rotterd. 1692, Fol., u. m. a. 

Ehaur de fonds, la (ipr. La Schoh d’ fong), 
1) Bezirk im Schweizercanton Neuenburg, 17,250 
Emw., darunter viele Deutiche, welche meiſtens 
mit der Uhrenfabrilation u. verwandten Fabrila- 
tionszweigen befchäftigt find; auch die Viehzucht ift 
nit unbebeutend; 2) Hauptort bafelbft, ber 
größte Dlarktfleden ber Schweiz, Kirche, Spi« 
tal, Inſtitut für arme Mädchen, Freimaurerloge 
L’amitie, Poft« u. Telegrapbenbureau; 14,000 
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Ew. (1834 zählte ber Ort nur 6500 Seelen L 

i nihaknı weg Kin Wien ee 

ente. Den Grund: zur 

En Ma ae 
bes 9* ch. Größere B — 


ſelbe um bie Mitte des 18. Jahrh. jährliche 
Ausfuhr an goldenen m. filbernen 

aus Ch. u. der Nachbarſtadt Locle jetzt 
durchſchnittlich 215,000 Stüd. Außerdem 
fi viele Einw. mit den Kunſthaudwerken, als 
Bildihniterei, Goldſchmied⸗ u. i uft, Pet⸗ 
Ichierftecherei, Verarbeitung von Kryſtall, Achat ıc., 
mit ber Fabrilation von hemifchen, nıathema 

u. chirurgiſchen Inftrumenten; Galanterie- u Bi- 
jouteriewaaren. Die Befanuten Automatenfabrie 
fanten Droz, Bater u. Sohn, Letzterer Auffeher ber 
Parijer Münze, find in Eh, geboren. 

Ebaur du Milien (pr. Schoh di Miliöh), 
Dorf im Schweizercanton Neuenburg, Bezirk Locle; 

abrilation ber feinen, zu Taſchenuhren gebrauchten 
etten, Poſtbureau; 850 Em. 

Chavagnes (ipr. Schawanje), Marktfleden im 
Arrondiffement Saumur des franzöfifchen Depar- 
tements Maine-Loire; 1800 Ew.; Mineralguelle: 
la Joanette. Die Congregation der Urfir- 
linerinnen von Eh. (Tongregatiom won 
Ch.) wurde 1805 von dem Generalvicar Beau⸗ 
douin zu Ch. geftifter. 

Ebavas Per » Bezirk des Sandichad Per« 
je im — —— —* Albanien, ge⸗ 

irgig durch den r Dagb, wüſt u. unwirthbar 
zum — Aufenthalt von wilden Thieren u. dur 
Räuber unficher gemacht. 
venay (pr. Schamnä), Sorte Auvergnewein. 
( ie Schawes), 1) Stabt am Tamejo in 
der portugieſiſchen Provinz Tras-08-Moutes; über 
ben Bu führt eine alte römische Brüde von 18 
Bogen; jalzige beige Quellen u. ſtarl befuchte Bäber, 
ſchon von den Römern gebraucht (Aquae Flaviae) ; 
Getreide», Flachs⸗, Seivenbau; 6000 Ew. Hier 
am 18. Sept. 1837 Niederlage ber Chartiften durch 
General Des Antas. 2) CH.-Billa-do-Eguabder, Stadt 
mit Hafen au ber Mündung des Aınazonenfiroms, 
auf der Inſel Marojo (St: Johannes), in der bra- 
filianifchen Provinz Para. 
bäves (jpr. Schawes), Emanuel de Silveira, 
Öraf v. Amarante, Marquis v. Ch., geb. in 
Billa Franca; 1823 Haupt ber Infurrection für 
Dom Miguel, wurde er am 4. März geächtet, hielt 
fih am 13. März gegen bie öniglichen Truppen bei 
Chaves, mußte aber am 23. un. Ma Spanisches 
Gebiet flüchten. Nah dem Siege der Sache Dom 
Pebros kehrte er zurüd u. wurbe zum Marquis 
v. Ch, ernannt. Nach dem Sturge Don Pedros be- 
tbeiligte er ſich 1826 wieber bei ber Gegeurevolution 
u. kehrte 1828 nach Portugal gurüd, aber von Dem 
Miguel bald darauf verhöhnt ur. verachtet, verfiel er 
in Melancholie u. ft. 1830 in Liffabon. 
adiel,nac der Kabbala Schußsgeift der Thiere. 
vigny (ipr. Schawinji), 1, Joh. Amat. v. 
Ch. geb. um 1524 zu Beaune in Bourgogne; war 
Maire jeiner Vaterſtadt, Dichter u. Aftrolog u. ft. 
egen 1604. Er ſchr. u. a.: La premiöre face du 
anus francais, contenant les troubles de 
France depuis 1534—89, lat. u. franz. (yon 1594, 
n. Ausg. als: Commentaires sur les centuries 
et pronostications de Nostradamus, Par. 1596; 


Pleiades, divisdes en VII livres prises des 
anciennes proph6ties et conferdes avec les 
oracles des Nostradamus, yon 1603, 2. Aufl. 
1606; Je pilote de la Nef Frangaise, 
1570. 2) Theobor be Ch., geb. um 1687 in 
Beaune; war Gefandter des franzöftfchen Hofes in 
Italien, Spanien, England, Dänemark, Deutich- 
land (wo er fich ber Pragmatiſchen Sanction heftig, 
obwohl vergebens, widerſetzte), zuletzt 1751 in ber 
Schweiz u. fl. 1771 in Beaune, wo er jeit 1762 
als Gouverneur lebte ; mit Kaifer Karl VII. ſchloß 
er gegen Maria Therefia den Allianztractat zu 
Frankfurt, ber bemjelben feine länder wieber ver- 
ſchaffen jollte. 

Ebavilah (a. Geogr.), 1) (Hevilah), in der 
bibliſchen Beichreibung des Paradiejes —*— 
Land, von Ein. nach Kolchis, von And. an den Ka- 
ſpiſchen Ste, von noch And. nach Arabien od. Ava 
verlegt; 2) Landſchaft, vielleicht jo v. w. Ehaufon 
bei Sanaa in Arabien. 

Chavidnes (a. Geogr.), jo v. w. Chaibones. 

Chavornay (ipr. Shawornäb),Dorfim Schwei · 
zercanton Waadt, Bezirt Orbe; Aſphaltgrüben, 
Weinbau; 300 Ew. In der Nähe Ruinen eines 
von Rudolph I. von Burgund erbauten Schloffes. 

Chawanski, Fürft, jo v. w. Comvansty. 

Chaxumo, Ort, jo v. m. Arum. 

Ebaya, 1) Üb. radir (Thavawurzel)/ 5—6 Zoll 
fange gemundene Wurzel von der Stärke eines Fe⸗ 
bertielö, bisweilen ftatt Der wahren weißen Ipeca- 
cuanba in den Handel kommend; joll von Achy- 
ranthes lanata jtammen; 2) (GCbaye), Wurzel von 
Oldenlandia umbellata Rozxb. (Hedyotis lac- 
tea Willd.), auf der Kifte Coromanbel zum 
dauerhaften u. jhönen Rotbiärben des Baumwol⸗ 
lenzeuges gebraucht; jetst auch als Eb. root (Ehapa- 
vor) von Bengalen nad England ausgeführt. 

Chayote, Frucht von Sechium edule, f. b. 

al (ipr. Schajal), Baron Ch., geb. 1808 in 
RFrankreich, lam nach dem Sturze des Kaijerreiche 
1815 mit nah Belgien u. wurde zum Kaufmanns» 
ſtande beftimmt, 1830 leitete er im Brüſſel ein 
Tuchgeſchäft, das er jedoch, von der Revolution mit 
fortgerifjen, aufgab, um eine Stellung bei der Ber« 
waltung ber beigiichen Armee anzunebmen. Kurz 
darnach wurbe er Generalintendant ber Arınee; er- 
bielt ach ber definitiven Organijation‘ bes Heeres 
dag Kommando eines Jufanterieregiments u. 
rüdte bald baranf zum General auf; nach dem 
Sturze des lkatholiſchen Minifteriums wurbe er 
Kriegeminifter. Als 1850 eime von ber Kammer 
erwählte Commiſſion eine Vollsbewaffnung an 
Stelle der ſtehenden Armee zu ſetzen „Wie 
derſetzte er fich biefer Abſicht u: ließ einem in bel⸗ 
n. Dienften franzöſiſchen Dffizier, 
in einer Flugfchrift gegen bie ergarden mit 
Satyre aufgetreten war, fei ut zu Theil 
werben. Er zog ſich dadurch die Mißgunſt des libe- 
ralen Miniſteriums zur u mußte fein Portefenille 
nieberiegen. Einige Monate jpäter wurde er fogar 
in. Folge ber Herausforderung eines Deputirten 
nötbigt, um jeine Entlafjung aus den Dienfte ein⸗ 
zulommmen, Doch wurde erx im Anfang 1852 auf 
Karen — als —— —— 4. Mile 
wills wieder angeſtellt m. comunanbirt ſei 
—— geſt ſeitdem 


Ehazaren, ſeythiſcher Stamm auf der kaut 
Ce he nt rem212 einen Eine 


Chavilah vis Chebeque 


in Armenien u. flanden ſeit dem 4. u Be⸗ 
ung zu ben Hunnen. Im 6. Jahrh führten fie 
ete Kriege mit den ‘Berfern, bie eine Mauer ge 
erbanten. Der byzantinifche Kaifer Heraclins jchlof 
ein Bundniß mit ihmen. Darauf hatten bie 
mit den Arabern fortgejeßte Streitigkeiten, 
auch in Ungarn ein, machten fich mebrere # 
zinsbar u. unterwarfen den Reft der Oftgotben auf 
fih 


‚der Tauriſchen Halbinfel. Ihr Reich dte 


zwijchen dem Kaſpiſchen u. Schwarzer Meere, bem 
Kaufafus u. der mittleren Wolga; bie Haup 

war Balaugiar (jet Aftrakyan), bie neue 

Sarkal (jet Bjelajaweza). Die Blüthe der Macht 
des Chazarenreiches war das 9. Jahrh., nach der 
Mitte des 10. Yabrb. wurden bie Eh. von ben 
Ruffen befiegt u. 1016 ber letzte Reft in ber Krim 
benjelben muterworien. 


Chazelet (pr. Schaßlab), Dorf im Arronbiffe- 
ment Blanc bes franzöfiihen Departements Inbre; 
großes Gifenwerf; 600 Ew. 5 


Cbazelles (ipr. Schaiell), Ican Matbien de Eb., 
eb. 1657 in Lyon, wurde bei- der Sternwarte im 
Baris angeftellt, 1694 Lehrer des v. Mor» 
temart in der Mathematit u. 16895 Profeſſor der 
Hydrographie fir Die Galeeren in Marfeille, wo er 
eine neue Steuermannsichule anlegte. jenen 
Rath wurden auch Galeeren außerhalb des Mittel⸗ 
meeres, u. zwar zunächft 1690-bei den Erpebition 
gegen England, gebraucht, bei welcher Ch ieur 
wurbe; 1692 machte. er ben Feldzug, von lia 
mit, Bereifte 1693 Griechenland, gphten u. bie 
Zürtei-in aſtronomiſchem u. mantifchent Interefie, 
maß auch die Pyramiden m. ft. 1710. Er entwarf 
bie 8 Karten der Wäüfte Frankreichs. 

Ehazelled jur Lyon (ipr. Schajell für Liong), 
Stadt im Arrondijjenent Montbrijon des franzöft- 
Ihen Departements Loire; 3000 Ew. 

Ebajinzarier (armen., d. i, anbeter), me- 
ftorianijche Keger in Armenien int 5. Jabrb., jollen 
nad einem, von einem Wolfe gefreffenen Hunde, 
Arziburus (vgl. Arzeburion), der ihrent Lehrer Ser- 
gius gehörte, einen Feſttag gefeiert baben. Ihre 
84 iſt ren i & — seänf 

azna (Billaflor), ſpaniſche Stadt auf der 

canarifchen Safer Teneriffa, über 4000 Fuß boch 

im Tepdegebirge liegend, mit Deineralquellen u. 

—— die ziemlich häufig von Kranken be⸗ 
t werben. 


. Geogr.), Salomos imN. 
R- 5 eogr.), Grenzfefte alomos i 


eadle (ipr. Tſchihdl), Marktfleden am Tayıze 
in der engliſchen Grafichaft Stafjord; große Märkte, 
dabei Zinn», Eifen-, Kupferhütten u. Steintohlen- 
gruben; 4300 Ew. . 

eam (pr. Tſchim), Dorf in ber engliichen 
Grafihaft Surrey; 1100 Em. ; Lieblingsanfenthalt 
ber Königin Eliſabeth. 

Cheat River (jpr. Tſchiht River), Fluß im 
Staate Virginia (Vereinigte Staaten dom 
amerila), aus der Vereinigung ber Laurel, Glabe, 
Shavers u. Dry Forks gebildet, welche auf dem 
Alleghanygebirge entipringen, fällt in der Graf 
ſchaft Fahette im Staate Pennſylvanien im ben 
Monongabela; an feinen Ufern reihe Steinfoblen- 
u. Eifenlager. Ki) In, Oh, — 

ue (fr., ſpr. ‚ Heines 
Iacht, Fracticiff. 


Ehecabee, 1) (WhiteMountains), Gebirg 
— one Dackchunn Tea Mrakeane 

orbam ‚ eine Fo 
gebirges; beginnt zwiſchen ben F Connecticut 
u. Nerrimac 1. zieht — & —* den 
Quellen des letzteren; bie höch erge 
von ©, nah N. der Brand Meonabnod, 3254 

uf, der Moofehillod, 4636 ba Ari ber Mount 

afbington, 6234 But bo. Eine Naturmerl 
würdigleit ift in biefem Gebirge die Notch, b.i. 
eine große, tiefe u, zum Theil jehr enge Felſenlluft, 
bie an einigen Stellen nur 22 Fuß breit iſt, bem 
Gebirge an mehreren Stellen den Charakter eines 
Hochgebirges verleiht u. dadurch ſehr wi ift, 
daß fie allein die Möglichkeit einer Straße durch das 
Gebirge darbietet, auf welcher ber-nörbliche Theil 
bes Staates u. ber Norboften von Bermont —* 
Produete auf den Markt von Portland führen Lön- 
nen u. bie auch für den Staat Maine fo wichtig if, 
daß derſelbe für ‚Erhaltung u. Beſſerun er 
Straße Beiträge bewilligt ; 2) Fluß im norbameri« 
laniſchen Unionsftaate Meflachufetts, fällt in ben 
Conneetieut. 

Checiny Ebeczvnv), Stabt im Kreiſe Kielce 
bes ruſſiſch⸗ polniſchen Gouvernements Rabom, mit 
—— Correctioushaus, Silber- u. Bleiberg⸗ 
werfen in der Nähe, Marmorbrüchen u. 3700 Em. 

Checks (engt., ipr. Tichets), 1) in England An- 
weilungen der Kaufleute u. Brivaten an bie Ban« 
fen od. Banlers, mit denen fie in Rechnung ftehen, 

ahlbar nah Sicht. Sie vertreten bie Stelle bes 
opiergelbes u. curfiren als ſolches, da ed nur 
jelten der Fall ift, da die Bauler einem Ch. bie 
Zahlung —— 2) Leinwandartige, blau⸗ u, 
weißgewürfelte Gewebe, die in England, Sachſen, 
Schleſien u. Böhmen verjertigt werben-u. vorzüg« 
Lich nach Weftindien u. Amerifa gehen. Es gibt 
baummolfene, leinene u. von beiden gemifchte. 
Cbeda, zinnerne Scheidemünze in Hinterinbien, 
bie größere, achtedige ungefähr I Ser. an Werth, 
bie Leinere, runde etwa 1 Pfennig werth. 

Ehedabucto, Bai des Atlantifhen Meeres an 
ber NOKÜfte von Neu-Schottland im Britifch- 
——— ben vorzüglichen Milford⸗Hafen 
u. überaus reiche Fiſcherreviere. 

Eheder (hebr.), Brivatelementarfchufe bei ben 
Juden, wo biefelben feine öffentlichen. Schulen 
haben; fie werben vom einem Brivatlehrer (Me- 
lammed), mitunter auch von einem Gebilfen 
(Bebelfer) gehalten. 

ederled, türfijcher Held, dem St. Georg ber 
Chriſten jehr Ähnlich. 

Chedra, eins von ben, den Englänbern tribut- 
—* Indiſchen Bergfürftenthiimern in ber 

rovinz Orifja ber Inbo-Britijchen Präfidentfchaft 


* 

heduba (ſpr. Dſcheduba), Inſel im ir 
liſchen Dieerbujen an der Weftküfte der Hinterin- 
diſchen Halbinjel (Afien), zur Brovinz Arracan ber 
Indo⸗ Britiſchen Präfidentihaft Bengalen gehörig; 
vullaniſch; jehr fruchtbar; Probucte: Baummolle, 
eis, Zuftter, Hanf; 12,000 Ew. Wurbe 1824 von 
Birma an England — 

Cheeke (jpr. Tſchiht), John, ſo v. w. Chele. 
 Gbeever ſpr. Tſchihwer), George Barrell, geb. 
180 zu Hallowell in Maine, ftubirte Theologie in 
Audover (Maffachufetts), wurde 1832 Paſtor in 
Salem, beiuchte 1836 Europa n. wurde 1839 Paſtor 
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book of prose, 1828 u. The American 
mon place book of poetry, 1829, heraus u. fehr.: 
Studies in poetry, 1830; lections fromarch- 
bishop Leighton, 1832; Foreign co 

dence with the New-York Observer, 1837; 
Gods hand in America, 1841; The argument 
for punishment by death, 1842; Lectures on 
Pilgrim’s Progress, New»Morf 1843 u, 5 


Hierarchical lectures, 1844; War 0 
a pilgrim in the shadow of Mount Blane and 
the Jungfrau Alp, New-Porf 1846; The Jour- 
nal of the pilgrims at Plymouth in New- 
Bagland in 1620, ebd. 1848 u. 1849; The bill 
difüculty, ebd. 1849; Windings of the river of 
the water of life, ebb. 1849 u. 1851; Sacrea 
streams, ebb. 1852; Voices of nature to her 
foster child, the soul of Man, ebb. 1852; 
Right of the Bible in our schools, ebb, 1854; 
Ch. war 1845 u. 1846 Rebacteur bes New-York 
"CheE (for. &def, 
ei (fr, pr. Scheff), 1) Haupt, fowohl von 
erjonen, als von Sachen, 3: B. Oh, d'oeuvre (ipr. 
böhwer), Meifterwert, Hauptwerf ; 2) og nd 
in ber Orbnung, bef. auch einer Familie; 8) ber 
Sefchtahaher eines Heeres ob. einer einzelnen Txup- 
penabtbeilung; jo: Ch. de brigade (fr: Sch. d bri⸗ 
e 


ahd), Brigabedyef; Ch. de com (pr, Sch. b’ 
ongpanji), Compagniechef 2c.; Ob, d’escadron (fpr. 

Sch. desfabrong), Escadrondhef, im ber franzafif 

Armee Befehlshabereiner ans 2 Compagnien, vve de 

Eapitäns befehligen, beftehenben Escadron; gebört 

ſchon zu den Stabsoffizieren; ri N od. Bor- 

—8* eg 2 taufmanniſchen Gefchäfts, einer 
abrif od. dal. | 
St. Chef (ipr. Sängt Scheff), 1) Marktfleden 

im Arrondifjement La Tour du Pin bes —* 

ſchen Departements Iſere, am Marlan; 3400 Ch. “ 

2) (St. Eb.-Boutonne, jpr. St. Sch. -Bubtonn), 

Darktfleden im Arrondiſſement Melle des jranzd- 

fen Departements Deur-Stores; Wollmanı- 

facturen, Viehhandel; 2200 Em. 

ü Chegos, portugiefiihes Berlengewicht, — + 
arat. 
‚Ehei ... ., ſo anfangende Namen, welche bier 

ee j. u. Chi... 

I... (v. gr. Gheitos), Lippen...; baber 

Cbeilalgie, jhmerzhaftes Leiden ber Lippen; Chein 

tis Lippenentzündung; Gpeilofarfinsma, Lippen- 

frebs, |. Krebs; Eheitofäte, Geſchwulſt der tippen, 
bej. der oberen, auch fo v. w. Waffertrebs; Ehei- 
loneus, Lippengeihtwulft; Cheilophma, Lippenge⸗ 
wãchs ; Gbeifoplaftie, Bildung neuer Lippen. 

Cheilanthes (Ch. Sıo.), Pflanzen attung aus 
ber Familie der Polypodiaceas - Polypodıene; 

Arten: Ch. odora, in der Schweiz u. Italien; an- 

bere erotiidh. | 

Eheilktus (Ch. Zair.), Gattung der Milben; 

Zafter ſehr did, an der Spitse bafenförmig; ftebt 

bei And. unter Phthirium, bei inne unter Aca- 

rus, Art: Büche r⸗Ch. (Ch. hirundinis), in ben 

Neftern der Schwalben, f. Büchermilbe. 1 

beilines, unterſcheidet ſich von den Lippfifchen 

(ſ b.) dadıırh, daß die Seitenlinie unterbro um, 

die Schuppen am Schwanzenbe groß find. Schöne 

Fiſche aus den indiſchen Meeren; Arten: Ch. chlo- 

rurus, Ch. radiatus, ‘Ch. fasciatus ac. 


— 
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Cheilodactylus, bei Lackpeve Fiſchgattung ans 
der Familie der Sciänoiden; Körper. länglich, 
Rückenfloſſe mit viel Stachelftrahlen, ben Cirrites 
äbnlih. Art: Ch. fascintus. 

Eheilodipterus, Fiſch, fo d. w. Umbrine; Flſch⸗ 

attung aus ber Familie der Barſche mit u. 
— Zähnen, giosen Schuppen auf bem Kie⸗ 
mendedel, kurzem Körper u, 2 Rüdenflofien. Art: 
Ch. octovittatus, Ch, arabicus n. a. Bgl. Um- 


brine. ; 
ei (gr.), Gießbach. 
Cheir (gr.), die Hand, davon bie fol en Br 
nd, f. 


Ghir.... 

Eheiranthera (Ch. Humb. et Bonpl.), Bflan- 
jengattung aus ber Familie der Sterculiaceae- 

jombacese. 

Cheiranthus (Ch. Z.), Pflangengattung aus 
ver familie der Cruciferae - Arabideae, 15. Kl. 
2. Orbn. Z. Arten: Ch. cheiri, Lach; Ch.in- 
eanus, Winterlevfoie; Ch. annuus, Sommer» 
levtoie, u. m. a. als Zierpflanzen beliebt. ©. Lad 
u. Levloie. 

Cheiridöta (gr.), 1) mit Ärmeln verfehenes Un⸗ 
tergewand, balmatifchen Urfprungs, ſpäter 2) Chor- 
rod der Geiftlichen. 


Cheiriföpbos, 1) tretiſcher Bildhauer von un 
beftimmter Zeit; mebrere Arbeiten von ihm ftanden 
zu Tegea, u. neben der Bilbfänle des Apollo war 
die des Eh. ſelbſt aufgeftellt. 2) Ch., Fuͤhrer von 
300 Lacedämoniern im Kriege bes Kyros gegen 
Artarerres. Ihm Übertrugen bie Truppen, nachdem 
Kyros befiegt u. die meiflen Anführer vom Tiffa- 
phernes gefangen genommen worben waren, ben 
Oberbefebl. 

Cheirobaliftra (gr.), Hanbballifte, Armbruft 
od. Handſchleuder. 

Cheiroponia (gr.), Feittag der Handwerler ı. 
Künftler in Athen. 

Cheiroftämon (Ch. H, et B. l; Pflanzengat- 
tung aus ber Familie ber Stereuliaceae - Bom- 
baceae, Monabelpbie Pentandrie Z. Art: Ch. 
platanoides, in Neufpanien, hoher Baum mit 
rotben Kelchblüthen. 

Cheirotonia (gr. Ant.), in Athen die Abftim- 
mung in Bollsverfammlungen mit ausgeftredter 
Hand, ſ. u. Athen (Ant. LP). 

Cheke (ipr. Tſchiht), John, geb. 1514 in Cam⸗ 
bridge, war Brote or bergriechii Re VII 
u. Erzieher Eduards, des Sobnes Heinrid VIIL, 
dabei Staatsjecretär. Die Königin Maria, Hein- 
richs VIII Toter, lieh * in den Tower ſetzen, 
u. erſt, als er wieder latholiſch geworden war, 
wurde er freigelaſſen u. ſt. bald darauf. Er ſchr.: 

pronunciatione graecae linguae, Baſel 
1555; De superstitione, Lond. 1705; überjeigte 
auch die Homilien des Chryſoſtomus, Lond. 1543 
u. 1547, u. m. a. ins Lateintjche. 

—*28 türliſches Gold⸗ u. Silbergewicht, — 
321,29 Grammes, in Smyrna von verſchiedener 
Größe zwifchen 100 u. 800 Darbem. 

la (Ch. Buchanan ), Gattung ber Karpfen, 
die Br e yet er * — 
ge t wie beim Häring. Art: 
Sigtin 


ſammenſetzungen; die nicht hier zu fin 


ege COh. cultrata, Cyprianus 
eultr.), Bauch Di, Seitenlinie zidzadähnlich, 


Cheilodactylus bis Chelidoniti lapides 


oben hunkelgrau , feitlie toffen GR ie 
den — al —* medend. 
„ Ohele (90), 1 eK. 3) Ode 


9 Shelneh (pr. Edelahr), Kunbreas Sippetg 
pr. ahr), Andreas. olut, geb. 
1789 in N ging, am Parifer Page red 
ilbet, 1811 nach Italien, Lehrte aber 1816 nad 
aris zurüc u. erbielt eine Stelle bei ber großen 
per; wegen Kabaleı feiner —— ging er 
nad Deutiehland ar warte Deine meifter in Mün- 
hen; er ging 1833 mit der Deutſchen Oper nach Lon⸗ 
don, tebrte 1835 nah München zurüd u. wurbe 
1840 Eapellmeifter in Weimar. Er componirte bie 
fomifchen Opern: La casa da vendere (1815); 
La table et logement (1829); Deux foix minuit 
(1830); L’etudiant; bie heroi —— Macbeth 
(1827) Hermannsfchlacht (1834); ferner Mitter- 
ar (1839); Scheibentoni (1841) u. a. 
belerptbrin (Eyelin, ußsinkeiu. pr 
rhopin, Ebem.), Cas Hıs NOs; Allaloid aus 
dem —8 bes — —— 
majus), es wirkt nicht narlkotiſch, erre hef⸗ 
figes Nießen; in Waſſer iſt es —E in abſo⸗ 
lutem Altobol leicht ldslich, Säuren verbinden ch 
mit ihm zu rothgelb gefärbten Salzen, die in Waſſer 


lösli —* 
Ch edgau (a. * Gau im Nordgau, in 
dem 


as jetzige Dorf Adelsſchlag bei 
leub (Aftron.), jo v. 2.‘ enib 

Ehelichelöne (gr. Ant.) 
Mädchen, bei weldhem eine im ber Mitte 
Cbelone hieß; die andere, um fie gebend, 
—* fe; die eigentliche Pointe bes Spiels ift un- 

annt. 

Ehelidinfäure (Then), Cıa Ha O10; entfteht 
beim Kochen der Ehelidonfänre (f. d.) mit verbünn- 
tem Kalt u. kann al® waflerfreie Ehelibonfäure an- 
geiehen werben; fie ift zweibaſiſch u. bildet mit ben 

afen meift gelb gefärbte fryftallifirbare Salze; fie 

ufnabme von Wafler in Cheli⸗ 


i lag. 


geht leicht unter 
bonfäure über, 
* lĩdon (gr.), Schwalbe. 
elidon, des Verres unleuſcher Liebling, wel- 
cher beſ. 74 v. Ehr. großen Einfluß in Rom hatte 
u. min Berres zu feinem Erben einfete. 
Ehelidonia (gr. Ant.), Feſt auf Rhodos im 
Bokbromion gefeiert, an welchem Knaben, von Haus 
zu Haus geben, um eine Gabe baten, inbent fie 
ein Lieb Chelldonisma) bes Kleobulos aus Lindos 
abjangen, welches auf bie Ankunft ver Schwalben 


Bezu er 
&e idoniã (a. *5 3 Heine ſelſige Eilande 
im Mittelmeere, zwiſchen Rhodos u. Kypros, dem 
Cbelidoniſchen Worgebirg in Lycien gegenüber; fie 
theilten das Lyfiiche Meer von bem ampbylifchen ; 
jett Kaliboni. 

Ehelidonias (v. gr.), Schwalbenwind, MWeft- 
wind; fo genannt vom 23. Febr. an, wegen ber 
Ankunft der Schwalben in Italien. 

Ehelidonin (Ehem.), Cıo Hzo Ns Os; * 
niſches Allaloid aus dem Milchſafte von Cheli 
nium majus (Schöllfraut), bildet farbloſe 0 
bie in Maffer ſchwer löslich find u. bei 130° ſchmel⸗ 
zen; mit Säuren verbindet e8 fich zu farblofen Sal- 
zen von bitterm Geſchmach; es ift nicht giftig. 

SR lapides (Min.), jo dv. w. Chal⸗ 
mi 


Edelidonium Sie Ch ae 


lidonium (Ch. Z.), —— n | zur 
Familie der Papaveraceae-Papavereae verae, 
1. Orb. 13. &. L., mildenbe Krätter mit zwei⸗ 
blätterigem abfalfendem Kelhe, 4 Blumenblättern, 
—— Staubgefäßen, einer ſchotenartigen, Be, 
appigen Kapſel, deren Klappen von ber Bafis 
gegen die Spige aufipringen, die Samen am zwei, 
zwiichen den Klappen eine durchbrochene Scheibe» 
wand barftellenden Samenträgern; Art: Ch.ma- 
io (Schölltraut), fehr gemein, Unkraut an 
auern, Zäunen u. Schuttbaufen, gelbmilchend; 
ssäcinell; das deftillirte Wafler, Schöllfraut- 
waifer, ſonſt Augenmwafler; ber ausgeprefite 
ſcharfe Saft fonft gegen Gelbſucht ır. lkacheltiſche 
ranfkbeiten, mit Borficht in bartnädigen chronischen 
bein noch jetzt gebraucht, auch äußerlich gegen 
Warzen u. allerhand Hautkrankheiten, au dm 
hautflecken; Biebärzte brauchen Kraut u. rzel. 
Mit gefüllter Blume Zierpflanze. 

Ebelidönfäure (Chem.), Cia Ha O12 + 2 aq. 
eine organifche Säure, die fi in dem —* des 
Shöllfrautes (Chelidonium majus) neben Br 
fäure findet; fie Proftallifirt beim Tangfamen Ver- 
bampfen der Löſung in farblofen, langen Nadeln; 
beim jchnellen Abkühlen der fiebenden Löſung in 
feinen, Heinen verfiljten Nabeln, fo daß bie ganze 
Flüffigfeit ne fie löſt fih in kaltem Waffer, 
in größerer Dienge aber in fievendem; Altobol Iöft 
fie gleichfalls auf; in Säuren iſt fie nicht viel 188- 
licher als in Waffer; fie zerfetgt fih beim Erbitzen; 
ihre wäflerige Löſung löft Eifen u. Zink unter Ent- 
widelung von Wafferftoff auf; mit den Bafen ver» 
bindet fie fich zu den Chelidonſauren Salzen, welche 
von Lerch unterjucht worben find. 

Ebelidoranthin (Chem.), Beſtandtheil des 
Shölltrautes (Chelidonium majus), es ift eine 
indifferente, ſchwer Fruftallifirbare geibliche Sub⸗ 
u von bitterm Geſchmack, löſt fich ſchwer in 

alfer u. Altobol, wird durch Alkalien u, Säuren 
nicht zerftört. 

Chelidrömi, Iniel, fo v. w. Dromi. 

Ebelifer, fo v. w. Krebsipinne. 

Chelin, Inſel zur Provinz Chiloe der füdame- 
rilaniſchen Republil Chile gehörig, liegt zwiſchen 
ber Inſel Ebiloe u. dem Chileniſchen Feftlande. 

Shen (Ehent.), fo v. w. Ehelerptbrin. 

Ehelini, Bietro, lebte um 1440, —— 
Maler, von deſſen Werlen wenig mehr übrig iſt 
a Florenz: das Leben des Pietro Martyr an ben 

änden bes Dem. 

Ehelinyue, Heines indiiches Boot. 

Ebelius, Mar. Iof., geb. 1794 in Manheim; 
mwurbe 1813 Holpitalarzt in Ingolftabt, ging als 
badenſcher Regimentsarzt 1814 n. 1815 mit nad 
en u. wurde 1817 Profeffor der Mebicin zu 

eibelberg, wo er bie Ehirurgif ophthafmiatrifche 
Klinif eröffnete: er fhr.: Über die Anwendung ber 
falten u. warmen Fomentation bei dpi Sec 
—2 1811 (Breisichrift); Uber die Einrich— 
tung der Ehirurgifchen u. Pothalmistrifchen Klinik 
zu Heidelberg, 1819; Handbuch ber birurgie, 
1821—23, 2 Bbe., 7. Aufl. 1853; Über die durch⸗ 
fihtige Hornhaut des Auges, Karlsruhe 1818 ; Über 
ben ſchwammigen Auswuchs ber harten Hirnhaut, 
Heibelb. 18285 Handbuch der Augenheilkunde, 1. 
Bp., Stuttg. 1839 (franz., Paris 1839). 

Chellerie, Fortunato, geb. 1688 in Parma, von 
beutjhen Eltern, Componift; wurde 1722 nad 





Wirzburg u. 1725 nach Kaſſel Bert 
” Eee De 1. ie 
Er für. ; 
Zenobine i int, Cana u, Arien (Pond. 
1726), naten u. r Flügel m. 
Orgel (Kaffel 1729), Diele een Oratorien, Se- 


renaten ıc. 
Ehelles (ipr. wi fleden im Arro 
ment Meaur des franzöfiichen Departements‘ . 
Marne, an der Marne, Gypsbrud; 1400 Em.; 
de Palatium, u. einer reichen,ibon der Kde 
nigin Chlotilde are Abtei; vgl. Dietrich v. Ch. 
Che m, Stabt im Kreife Krasnoſtaw des ruf 
een Gouvernements Lublin; bat unirten ı. 
— Biſchof, Schloß, Piariſtencollegium, 






Gymnaſium; 3000 Ew. Hier 6. Juni 1794 Sieg 
der Ruſſen iiber die Polen. 

beimberg er Annaberg), Dorf u, cher 
maliges win ei Leſchnitz im Kreiſe Groß-Streh- 
litz des preußiſchen Negierungsbezirts Oppeln ; be⸗ 
rühmter Wallfahrtsort mit 35 Kapellen; man bat 
von ba eine ſchöne Ausficht nach Mähren, Ungarn 
u. ge binein; das Dorf hat 500 Em. 

helmno (poln.), Kreis u. Stadt in Preußen, 
fo £ Bei — —— 

mo, gattung aus amilie 

Schuppenfloffer, durch bie ſchnabelförmig verlän« 
gerte Schnauze — 

Ehelmsford(ipr. —— a 

beimer u. Cann, in der englifchen ee Eſſer; 

fonomifche Gefellſchaft, Gefängnif, Afftfen u. 
Theater, Militärbaraden, Viehmärkte; 6700 Ew. 

pe (poln.), jo v. w. Kulmſee. 

Eheloerinus (Petref.), Gattung der geglieber- 
ten Haarfterne, mit fünffeitiger Säule, die mit ei- 
nem runden Canal durchbohrt ift. Arten: C. pent- 
actinus, ©. Schlottheimii,, beide im Mufcheltaff, 

Ehelodina (Hydraspis), Gattung der Meer- 
ſchildkröten; Hals jehr eig ; Xrt: Ch. longi- 
collis, Ch. planiceps, aus teubolland. 
——— v. w. Schutzkäfer. 
Chelonãtas (Ebelonites, a. eat), Borgebirg 
auf ber Weftlüfte von Elis, jest Cap Torneſe. 

Ehelöne (gr.), N Schildkröte; 2) (Kriegem.), 
fo v. w. Testudo ; 8) alte griechiihe Silbermünze, 
mit einer Schildkröte im Gepräge. 

Chelöne, Nymphe; ſchloß 6 allein von dem 
Beſuch zur Hochzeit des Zeus aus u. ſpottete der 
Bermäblung ; da ftürzte Hermes fie, in eine Schild» 
fröte verwandelt, in einen Fluß. 

Ehelöne (Ch. L. Schildblume), Pflanzen- 

attung aus ber Familie ver Scrophularineae- 
igitaleae, 2. Ordn. 14. Kl. L., fünmtlih in 
Amerika beimiih; Arten: Ch. glabra, mit wei» 
pen Blütben, bitter, ein ſchwarzes Harz enthaltend, 

n Urin jhwarz färbenb, gegen Flechten u. als Ab- 
führmittel benußt; Ch. barbata, Ch. obli- 
qua, bei uns als Zierpflangen cultivirt. 

Ehbelonia, jo v. w. Deerfchildkröte. 

Ehelonii , Schildkröten, als eigene Familie ber 


— 
eldnis, Tochter des ſpartaniſchen Königs 
Leonidas, Gemahlin des Kleombrotos, ſie folgte 
erſt ihrem Bater, danu ihrem Gemahl in das Exil. 
Eheloniten (Chelonites, Chelonitae), 1) ver- 
fteinerte Seeigel; 2) verfteinerte Fiſchzähne; 3) an- 
eblihe Steine, Schwalbenfteine, aus dem Magen 
er Schildkröten, | 
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Chelonophagen (v. gr.), Schilbtrötenfrefier; 
Name — Ehe (fer in Arabien, Kara- 
manien, Atbiopien. 

Ehelonära, Schilpfrötengattung, Süßwafler- 
ſchildirdten, deren Schwanz n. volumindfe Glied» 
maßen nicht ganz zurüdgezogen werben können; 
Art: Ch. s. Chelydra serpentina, Alligator- 
re j. Chelybra, 

lopöda , 1. Krallenfüßer. 

Cheloftöma, Gattung aus ber Familie ber 
Blumenwelpen, mit faft walzigem Körper, bor- 
ftehenden, jchmalen, aghonenen Kinnbaden, am 
Ende gabelig od. ausgerandei;, Kinnladentafter mit 
3 Gliedern, ſ. u. Maurerbiene. 

elfea ſpr. Tſchellſ), 1) ehemals Dorf in ber 
engliihen Grafichaft Middleſen, jetzt Borftabt von 
Sonden, darin großes Juvalidenhoſpital (E6.-Bo- 
fpitan), 1682 von Karl II. gegründet, Erziebungs- 
anftalt für Soldatenfinder, Botanischer Garten; 
56,000 Ew.; 2) ftädtifcher Bezirk mit Poftamt 
(Post-township), in ber Srafichaft Suffoit des 
Staates Maſſachuſetts (Bereinigte Staaten von 
Norbamerila), Marineboipital ber Bereinigten 
Staaten, Banl, 2 Zeitungen, 7000 Ew.; 3) Poſt⸗ 
ort in der Gafſchaft Walbington des Staates 
Michigan an ber Miyigan-Central-Eifenbabn; 4) 
mehrere kleinere Orte in verſchiedenen anbern ber 
Vereinigten Staaten. 

Eheltenham (pr. Tidelt'ubämm), 1). Stadt 
der englifchen Grafjchaft GIoucefter ; am Ebert u. 
ber Eiſenbahn von Briftol nah Birmingham; 
ſchöne Kirche, Charitfhulen, Theater, Spagier- 
gänge, B % m. ſehr befuchten Eifenquellen von 
9—10° R,; 41,500 Ew. Die Quellen wurden 
1716 entbedt, n..bef. feit,1738 gebraucht; 2) Stabt 
in ber Grafſchaft Montgomery des Staates Penn- 
ſylvanien (Bereinigte Staaten von Norbamerifa) am 
FTacony-Ereel; 1400 Em. 

Ehelva, Stadt am gleihnamigen Fluffe, in bex 
ipanifchen Provinz Balencia; Überrefte einer römi- 
ſchen Waflerleitung ; Seide, Dfivendl, Weinbau u. 
Weinhandel ; 5700 Ew. 

Ehely, St. €5. d’Apiher, ſpr. wg Schelih 
Dapſcheh) Stadt im Arrondiſſement Marvejols 
des franzöſiſchen Departements Lozere; Gerberei, 
Wollen⸗ u. Baummwollenmanufacturen u. Handel 
damit; 3200 Em, 

Ehelödra (Chelonura Schweigg.), Gattung 
ber Schildtrölen; Haut rungelig,. tbeilweife mit 
Schuppen, Kopf dreiedig, Hals lang, ausbehnbar, 
Schild länglich, gewölbt, mit Platten, Schwinun- 
füße, langen Schwanz; lebt in Silmpfen, frißt 
Weichtbiere, bei Linn unter Testudo. Art: Laug⸗ 
ſchwänzige Schildkröte (Alligatorfdild- 
tröte, Ch. serpentina, Ch. testudo serp.), hat 
dreifache Gräthen auf dem Schilde u. auf bem 
Schwarze einen gezäbnten Kamm; wird auf 20 
Pfund ſchwer, Frißt iſche, ſelbſt Bögel, u. hält man 
ihr einen Stod bin u. läßt fie hineinbeißen, jo beifit 
fie fich jo feft ein, daß nıan fie an demſelben im Die 
Höhe ziehen kann, ohne daß fie losläßt; fie ift über- 
baupt ſehr boshaft u. beißig. 

elys (gr.), 1) Schildkröte, 2) Lyra, ſ. u. 
Hermes; 3) jo v. w. Nadenjcilbkröte, 
Yecion (gr.), furzer, erſchütternder Huften. 
nn (gr. Ant.), Bohlen, zum Beſchlag 
bes 1 here 
Cheme (gr. Ant), Muſchel, Ma für Flüffig- 








Ehelonophagen bis Ehemie (I. Begriff u. Aufgabe) 


feiteu; bie große Eh, — 3, bie Heine — 2 
Dramen. J 
ia (Shami, Kame, b. h. das ſchwarze 
Land, alter Name Apıpiene (von bem fetten ſchwar · 
zen Boden); vgl. Cham u. Chemie. 
Ehemiatrie (Spemiatrit, gr.), 1) bie ber Au⸗ 
wendung chemifcher Arzneimittel (j. Arzneimittel), 
bef. metalliicher, wie jie vorzüglich durch Para- 
celius im die —— eingeführt wurden, huldi⸗ 
ende Schule der Ärzte; 2) Heilung von Kraul⸗ 
eiten nach Anfichten, daß es dabei weſentlich auf 
Umwandlung franthafter Stoffe im thierifchen Kör⸗ 
per burch geeiquete Mittel anfomme, bie chemiſch 
eine zur Geſundheit fübrente Verbindung mit jenen 
eingehen. Durch Verfolgung biejer Anſichten, bie, 
als im 14. San die Chemie die Geſtaltung einer 
eigenen Wifienjchaft zu gewinnen anfing, allmählig 
Oberhand iiber andere befamen, wurde das Ehe 
miatriſche Spftem in die Mebicin eingeführt, da® 
bef. durch Franz be le Boe, unter Benutzung ber 
Theorien von van Helmont u. Descartes, als Yehr- 
foftem aufgeftellt murbe. Ihm war bei. bie van 
elmontiche Theorie ber Gährungen unterlegt; 
die Säfte des Körpers bekommen nad) ſolchem bur 
chemiſche Veränderungen Schärfen (ſaure u, 
alkalijche). Zur Verbefierung dieſer u. zur Be» 
twirfung einer angemeflenen Kermentation im Kör« 
per wurden hiernach meift hemijch bereitete Medi- 
camente dargereicht. Dies Syftem wurbe von den 
Shemiatritern ausgebildet; Guy Patın, le Vaſſeur, 
Joh. Paſcal, R. Vieuſſens, waren in Frankreich, 
W. Charleton, Th. Willis, Job. Floyer in Eug- 
land, Eorn. van Bonteloe in Holland, DI. Borrich, 
Tb. Bartholin in Dänemarl, Otto Tachenius, We« 
bel, Ettmüller, Doläus in Deutichland, L. Tozzi, 
P. Sacchi in Italien Hauptftügen u. fanden über- 
all Anhänger, bis bie Ch. endlich durch die ven H. 
Boerhaave in Holland, Fr. Hoffmann in Deutich- 
land, Th. Sydenham in England u. A. aufgeftell- 
ten veineren u. be. auf bem Wege ber Erfahrung 
gewonnenen Grunbjäge der rationellen Mebicin 
verdrängt wurbe; wogegen aber, unter ben Um» 
formungen ber Chemie der neueren Zeit, vielfach 
auch, u. zum Theil nicht ohne Glüd, Verſuche ger 
macht wurden, ein cherniatriiches Syſtem auf ficherg 
Grundlagen aufzuftellen, bei. in ber Periode der 
antiphlogiftiihen Chemie, wo bie Unterſcheidung 
ber 4 Grunbftoffe in ver Natur, ald Sauer-, Stid-, 
Waffer- u. Koblenftoff, eben fo in den ätiologifchen 
Theil der Pathologie, als in die Argneimittellehre, 
in Aufftellung von ſauer⸗, ftid-, wafler- u. lohlen⸗ 
fihaltigen Mitteln Eingang gewann. Fourcroy, 
ruiffbant, 3. Blair, Bebdoes, Baumes, u. im 
Deutihland Brandis, Keil, Adermann, Reid u, 
U. haben zur Verbreitung diefer neuen gr vor⸗ 
zugsweiſe gewirkt. 3) Auch übermäßiger Gebrauch 
ber Arzueimittel (Polypharmacie). 
Chemie. I. Begriff u. Aufgabe Ch. iſt 
derjenige Theil der Naturwiſſenſchaften, welcher bie 
Geſetze kennen lehrt, denen die Stoffe unterworfen 
nd, welche in der belebten (organiſchen Ch.) u; 
eblojen Natur —— en Ch.) einander 
ſich nahen; od. welcher die Zuſammenſetzung ber 
verſchiedenen Körper aus ben Elementen u. bie 
Gelege, nach welchen bie Elemente mit einauber 
verbunden ob. vor, einanber geſchieden werben, lehrt. 
Sie lehrt daher die Phänomene kennen, 
bei ber Bildung ber Oberfläde ber Erde ftatt« 
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Chemie (I. Begriff u. Aufgabe ver Chemie) 


fanden; fte gibt Aufſchluß über bie Bildung beil- 
bringenber Quellen u. leitet bei ber Nachahmung 
berfelben ; fie Härt auch über die Proceſſe auf, welche 
im lebenden Organismus bes Menſchen u. bes 
Thieres vor fidh gehen, aus deren Kenntniß ber 
Arzt ginn Fr ee U Cb.); fie 
gewährt einen Blid in das geheimnißvolle Leben ber 
Pflanzen u. deren innige Bi zu bem Boden, 
welcher biefelben trägt, u. zu der Yuft, welcher fie er- 
nährt (Agriculturdemie); fie leiftet beim Arzt 
Hülfe, wenn er nach Heilmittel fucht, um dem geftör- 
ten Organismus fein Gleichgewicht wieder zu geben 
(Pharmaceutiſche Eh.); fie gibt Die Mittel an, 
wie Vergiftungen an Menfchen verübt, jelbft an 
den Leichen u. nach Jahren erkannt werben können 
(Gerichtliche Ch.); fie unterſtützt auch bie Ge- 
werbe u. Kunft (Tech niſche Eh.). A) Die Eh. bat 
bauptfächlich die Aufgabe, die Beftandtheile ver 
Körper zu ermitteln u. bie Körper in ihre Beftand- 
theile zu fcheiben ; fie ftellt fich aber auch die Aufgabe, 
Körper aus ben Beftanbtheilen zuſammenzuſetzen 
u. badurd neue Berbindungen bervorzubringen. 
Man kennt gegenwärtig 62 ſolcher Stoffe, weiche 
jedem Berfuche, Beftandtbeile daraus abzuſcheiden, 
Widerſtaud geleiftet haben (einfahe Stoffe, 
Shemifche Elemente). Jeder Naturlörper od. jedes 
Kunftproduct ift num entweder einer von dieſen 
einfachen Stoffen, 3.8. Eifen, Gold, Diamant, 
Schwefel; od. er if eine Berbindung vor 2 ob. 
mehreren biefer Glemente; od. enblich er enthält 
Elemente od. Berbindungen als Gemengtheile. 
Man theilt die einfachen Stoffe in Metalloſde u. 
in Metalle. a) Zu den Metalloiden gehören 
kur Stoffe, welchen bie metalliichen Eigenichaften 
eblen, indem fie feinen Metallglanz baben u. bie 
Elektricität nicht leiten; es ſind deren 14: Sauer» 
a (Orygen), Wafferftoff (Hydrogen), Stidftoff 
Nitrogen), Chlor, Jod, Brom, Fluor, Schwefel, 
Selen, Phosphor, Arſen, Kohleuftoff, Kiefel (Sitir 
cium) u. Bor. b) Die Metalle, deren bis jet 
48 an Zahl befannt find, befigen Metallglanz u. 
leiten die Eleftricität; man theilt fie in leichte 
Metalle (Kalium, Natrium, Lithium; Baryum, 
Strontium, Calcium; Magnefium, Altııninium, 
Beryllium Glycium)], Zirkoniun, Yttrium, Tho- 
rium, Cerium, Lanthan, Didym, Erbium, Ter- 
bium) u. ſchwere Metalle (Eifen, Mangan, Ko— 
balt, Nidel, Zint, Uran, Chrom, Telur, Blei, 
Wismutb, Kupfer, Kabmium, Titan, Wolfram, 
Molybdän, Tantal, Riobium, Belopium, Ilmenium, 

inn, Untimon, Vanadin; Duedfilber, Sifber, 

bobium, Osmium, Iridium, Ruthenium, Bal- 
ladium, Platin, Gold). BJ Um die Zufammen- 
fetsung eines aus mehreren einfachen Körpern be- 
ſtehenden Körpers tennen zu lernen, gibt es in 
ber Ch. —— Methoden; bie eine beſteht 
darin, ben Körper in feine Beftanbtbeile zu zer- 
legen, dies ift bie analytifhe Methode ow. die 
Analyfe; bie andere, aus biefen Beſtandtheilen 
wieder den vorigen Körper zu bilden, bies ift bie 
fyntgetifche Methode od. Syntbefe. Die jynthe- 
tifche D he gibt dem von ber Analyje gewon⸗ 
nenen Reiultate bie vollfte u. überzeugenbfte Be- 
weisfraft, u. ber Chemiler jucht daher, wo nur 
immer möglich, diefe beiden Beweiſe für bie che- 
mifche Eonfitntion eines Körpers in Ausführung 
zu bringen. Miſcht man z.B. zu 16 Theilen ge- 
ſchmolzenem Schwefel nah u. nah 100 Theile 
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Duedfilber, fo erhält man eine ſchwarze Maffe, pie 
beim Sublimiren in Zinnober übergeht; das Ger 
wicht des Ziunober® beträgt genau (100 4 16) 
116 Theile; man jchließt daraus, daß Schwefel 
u. Duedjüber bie Beftanbtheile bes Zinnobere 


find. Diefen ſynthetiſchen Beweis vervollſtändigt 


man aber noch durch einen analytiſchen, indem 
man 116 Theile — in einer Retorte mit 
28 Theilen Eiſenfeile erhitzt; man erhält fo« 
dann im ber Vorlage 100 Theile Duedfilber, 
während im ber Retorte eine ſchwarze Mafle zus 
rüdbleibt, beren Gewicht 44 Theile beträgt, da fie 
außer 28 Theilen Eifen auch noch 16 Theile Schwer» 
fel enthält. Alle bis jetzt angeftellten Analyfen har 
ben folgende 3 Sätze begründet, welche als leitende 
Grundläge bei allen analytifchen Arbeiten gelten: 
a) Die einfachen .. verbinden fich unter ein» 
ander in beſtimmten Gewichtsverhältnifien; byaus 
biejem Grunde muß das Gewicht der einzelnen Bes 
ftandtheile, in welche ein Körper zerlegt worben ift, 
zufammengenommen nen jo viel betragen, als 
das Gewicht bes ber Analyfe untermworfenen Kör⸗ 
pers; c) das Gewicht eines aus verichiedenen Ber 
ſtandtheilen zuſammengeſetzten Körpers muß gleich 
der Summe des Gewichts jener Beſtandtheile ſein. 
CH Ale Naturkörper beſtehen aus kleinſten Theilchen, 
welche man Atome nennt; fie find fugelförmig ı. 
von gleicher Größe. Die Atome haben bas Bes 
ftreben, ſich mit einander zu verbinden; biefes Stre⸗ 
ben ift die Folge einer Kraft, welche man Mole» 
cularattractiom nennt. Äußert ſich diefe Kraft 
bei Atomen derjelben Natur, fo nennt man fie € o- 
häſionz ein, Stüd Schwefel wird alſo nur durch 
bie Cohäſion verhindert, in feine Heinften Theile, 
Atome, zu zerfallen. Außert ſich aber dieſe Kraft 
bei Atomen verfchiebener Natur, fo nennt man fie 
Berwandtfchaft (Affinität). Eben fo wie 
die Atome der Körper durch die Cohäſionskraft 
zufantinengehalten merben, giebt es auch eine 
Kraft, die Molecularrepulfion, melde bie 
Atome von einander zu entfernen ftrebt. De 
nachdem mm bie Attraction ob. die Repulfion 
vorberricht, erjcheinen bie Körper in drei Aggre- 
gatzufländen: in dem feften, flüffigen u. gasför— 
migen. Die Atome gasförmiger Körper find ſoweit 
von einander entfernt, daß bie Wirkfamteit der Co⸗ 
häſion fi gar nicht mehr äußert, daher fie feinen 
Zuſammenhang haben, Preft man jedoch die Gafe 
ſehr ftark zufammen, fo werben ihre Atome einan⸗ 
ber jo nahe gerückt, daß ſie ſich anziehen können u. 
als flüffige od. fefte Körper erfcheinen. Die Ato- 
menlehre ift zugleich bie Lehre von ber inneren Me» 
chanik der Materie. Biele Ehemifer läugnen bie 
Eriftenz ber Atome, weil man bie Atome nicht 
zu jehen vermöge. Wenn man zu einem zuſam⸗ 
mengejegten Körper (A + B) einen anderen Kör- 
per (C) bringt, jo kommt es häufig vor, daß letzte⸗ 
rer ben zujammengefegten Körper in feine Beftanb- 
theile zerlegt u. fie mit einem berfelben verbindet. 
Weil dieſer zugeſetzte Körper gleichfam zwiſchen ben 
beiden Beftandtheilew zu twäßlen jcheint, jo nennt 
man biefe Art ber Verwandtſchaft Wahlver- 
wandtſchaft ı. bezeichnet fie in biefem Falle mit 
den Namen ber einfahen Wablverwanbt- 
daft ( A+FB)+C=(A+C) +B. Gert 
man 3. B. zu ſalzſaurem Baryt Schwefelfäure, 5 
wird bie Salzſäure frei n. es entfteht ſchwefelſaurer 
Baryt. Häufig kommt es ‘aber auch vor, daß zwei 
57 
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zuſammengeſetzte Körper (A + B) u (C+ we 
ibre Beftandtbeile in ber Weiſe umtaufchen, da 
zwei neue zulammengejeßte Körper (A + D) u. 


Eifigfaures Bleioxyd u. 
Koblenfanres Natron 
Schmefelfanres Kupferoxyd 
(Kupfereitriof) u. 
Arjenigiaures Natren 


Derboppelten Wablverwandtichaft bebient 
man fih bäufig zur Erfennung gewifler Subjtan- 

‚da der eine der beiden neuentftanbenen Körper 
—* eine unlösliche Verbindung iſt u. zuweilen 


als charalteriſtiſch gefärbter Niederſchlag zu Boden 


alt. VBermutbet man z. B. in einer Flüſſigkeit bie 

egenwart von arjeniger Säure, fo braucht man 
nur etwas Natron u. etwas Kupfervitriol hinzuzu⸗ 
ſetzen, wo, wenn Arjenif vorbanden war, ein grü- 
ner Niederjchlag fih bildet. Der Kupferpitriol ift 


bemmach ein Mittel, das Arjenif ausfindig zu mas | 
hen; man nenmt ein ſolches Mittel ein Reagene 


u. die dadurch bergsraerufene Erſcheinung Reac- 
tion. D) Die Eigihiyaften, burch welche die Kör- 
per fih von einander unterſcheiden laffen, find ent- 
weber phyſilaliſche od. chemiſche. Zu den phyſi— 
laliſchen Eigenſchaften rechnet. man diejenigen, 
welche man mit den Sinnen wabrnebmen kann, 
ohne daß mit dem Körper jelbit eine Veränderung 
ber inneren Materie vor fich geht; der Aggregatzur 
fand (ob ber Körper feft, flitifig od. gasförmug ift), 


Das jpecifiiche Gewicht, das Verbalten gegen Licht, 


feine farbe, fein Geruch u. Gefhmad, fein Berbal- 
sen gegen Eleltricität u. Magnetismus, fein Ver— 
zen in Bezug auf Wärme, dieß alles find pbofi- 

liſche Eigenſchaften. So 3. B. tft der Schwefel, 
nach ſeinen phyſilkaliſchen Eigenſchaften beichrieben, 
ein feſter, ſpröder, gelber Körper, geruch« u. ger 
Ihmadlos, zweimal dichter als Waſfer u. durch 
Reiben elektriich, leitet aber nicht Die Elektricität, 

milzt bei 90° u. verwandelt ſich bei 320° in 

ampf. Fügt man nun binzu, ber Schwefel ver- 
brennt mit blauer Flamme unter Entwidelung 
eines erftidenden Geruches, jo bat man eine de» 
miſche Eigenfchaft genannt, welche dem Körper 
erſt dann angehört, ſobald die innere Materie bes 
Schwefels verändert worben ift, benn ber Schweſel 
iſt jegt nicht mehr Schweiel, jonbern ſchwefelige 
Säure. E) Sobald Atome hinreichend ſich nähern, 
am Zufammenbang zu erhalten, jo ballen fie fich nicht 


regellos zu einem Klumpen won zufälliger Geflalt, | 


ſondern fie ordnen fi in regelmäßigen formen 


nach. beftimmten Geſetzen (Kruftalliiation), in | 


welchen jene Symmetrie berricht, die man an den 
Schneefloden wabrnimmt, Die aus einzelnen klei— 


nen Eisnadeln zierlich zufammengefügt find. Die | 
zegelmäßigen Geftaltungen ber-unorganiihen Ma- | 


‚terie werben Kryſtalle genanut, u. wenn man 
auch tanjende von verſchiedenen Formen neumt, jo 
gie bob unwandelbar das Geſetz, daß eimerlei 
Atome ftets in derfelben Kryſtallform ſich einigen. 
So kryſtalliſirt der Alaun überall in Oltasdern, 
Das Fahlerz in Tetraibern, der Granat in Rhom— 
bendodekaedern, das Kochſalz in treppenförmigen 
Würfeln. Nicht immer treten jedoch die Atome zu 
Kryſtallen zuſammen. Auch der Tbier- u. Pflanzen⸗ 
körper beſitzt eine bildende Kraft, Die Atome lagern 
ſich aber darin nach ganz anderen Geſetzen, als dieß 
im Bereiche der unorganiſchen Materie der Fall iſt; 





Chemie (I. Begriff u. Aufgabe ver Chemie) - 


(C + B).entfleben. vi 7 wird durch 
folgendes Schema verdeutlicht: 


ibt Kohlenſaures Bleioxyd 
8 ICh ſaures Natron: 


rſenigſaures Kupferoxvd 
Schweinfurter Grün) 


gibt 
— —— Natron (Glauberſalz). 


in ben orgauiſchen Gebilden herrſcht durchgebend 
bie feſte Form vor. Vereinigen bie Atome ſich zu 
regelloſen Geſtalten, wie man es beim Olas, beim 
Gummi u. den meiften Harzen fiebt, fo nennt mar 
ben daraus hervorgehenden en den amor= 
phen. Man fiebt daber bie Materie bezüglich ih— 
| rer Form im breierlei Weiſe ſich darftellen, näm- 
lich kryſtalliſch, organifirt u. geftaltlos (amorphiſch). 
Das Gewicht der Atome vericiedener Kör— 
per ift ſehr ungleich; jekt man das Gewicht eines 
Atomes Waflerftoff ala Einheit, fo erhält man fir 
die Gewichte der Atome anderer Körper folgende 
ablen: Wailerftoff — 1, Sauerſtoff, 8, Schme- 
fel 16, Chlor = 35,5, Stidftoff = 14, Pbos- 
| phor = 32, Koblenftoff = 6, Calcium = 20, Ka⸗ 
lium — 40, Eifen = 28, Ouedfilber = 100, Aus 
pfer = 32, Gold = 100, Platin = 98, Blei = 
104, Silber = 109. Dieje Zahlen, melde ange 
ben, in welchen Gewichtäverhältniffen die Körper 
fich mit einanber verbinten, nennt man die Ato m« 
gewichte, Miſchungsgewichte, Aquivalent— 
‚od. Subſtitutionszablen. 3. B., um nad 
‚ ber Affinirmethode aus golbbaltigen Silbermün— 
zen das Gold abzufcheiden, löft man das Silber 
in Schweielfäure; es bildet fich IBsliches ſchwe— 
feljaures Silberoryb, während das Gold ungelöſt 
urüdbleibt. Aus dieſem —— wird das Sil⸗ 
er durch Kupfer ausgeſchieden. Nimmt man an, cs 
befänden fich 108 Theile Silber in der fung, ie 
bat man genau 32 Theile Kupfer nöthig, um biefe 
108 Theile hen niederzuichlagen, ba biefe beiten 
Zablen die Aguivalente Diefer Körper ausdıi. fen. 
Anftatt des Silbers Löft fih nun das Kupfer in der 
Schweielfäure, u. man erbält als werthvelles Ne- 
benprobuct der Affinirmetbode den Kupfervitrivt. 
Hat ein Fabrilant 108 Bund Silbermünzen zu affir 
niren, jo bater nicht nötbig, beliebige Mengen Schwe⸗ 
felſäure darauf zu gießen, fonbern bie Aquivalent- 
lehre jagt ibm genau Die Menge ver Schweielfäure, 
gie zur Auflöfung bes Sifbers erforderlich ift. Ein 
quivalent Silberogyd braucht genau ein Aquiva⸗ 

| lent Schwefeljäure, um fih damit zu verbinden. 
Das, was man mit der Schwefelfäure zufammen- 
bringt, ift aber kein Silberogyd, ſoudern Silber; es 
ı muß desbalb zu ben Silber Sauerftofi gebracht 
werben. Dieſes geichiebt, indem man zu ben Sil- 
ber. nicht 1, fondern 2 Ayuivalente Schweieljäure 
fett. Die Schweielfäure ift eine Verbindung won 
Schwefel mit Sauerftoff in dem Berbältniffe von 
1 Äquivalent Schwefel auf 3 Aquivalente Sauer 
ftoff, od. in Gewichtsverhältniſſen ausgedrückt von 
16 Theilen Schwefel zu 24 (3 >< 3) Theilen Sauer- 
ſtoff. Der Fabrifant fett nun 2 Aquiwalente — 
so Pfund Schwefeljäure zu dem Silber u. erbält 
als Producte 156 Pfund ſchwefelſaures Silber- 
oxyd u. 32 Pfund gasförmige ſchwefelige Säure, 
bie ald Nebenprobuct zum Bleiwen noch verwer⸗ 
tbet werben lann. Der Vorgang ift folgender: 105 
Pfund Silber verbinden ſich mit 80 Pfb. Schwefel⸗ 








fäure, bie aus 32 Pb. chwefel u. 48 Pd. Sauer- 
auf bie daß die fte ber | 
ejelfäure (40 Pb.) in 32 Piv. | 
Säure, welche g u. in 8 


Sauerftoff geriet wird, meldhe fi 


balten werben muß. Indem 108 Bid. Silber durch 
32 Pfd. Kupfer erſetzt worden find, hat man 32 Pib. 
Kupfer + 5 Pd. Sauerſtoff + 40 Pid. Schmeiel- 
fäure, im Ganzen 80 Pid. waflerfreien Kupfer» 
vitriol; dieſes Salz frpftallifirt aber mit Wafler zu- 
ſammen, welches man das Kryftallwafler nennt, u. 
€8 verbindet fi je I Aqurwalent des wafferfreien 
Kupfervitriols mit 5 Aquivalenten Waffer. Waſſer 
beiteht aus Sauerftoff — $ u. Waflerftoff — 1. 
1 Aguivalent Wafler wiegt demnach bei obigem 
Beifpiele 9 Pfo., 5 Aquivalente 45 Pfd., dieß zum 
waflerfreien Kupferwitriol gerechnet, gibt 125 Pfd. 
Arpftallifirten Kupfervitriol, den man bei der Affi⸗ 
nation von 123 Pfb. Silber erhält. Wird bei bie- 
fen u. äbnlichen chemiſchen Operationen weniger 
an Product erhalten, als der Rechnung entipricht, 
fo ift dies ein fingerzeig, daß während der Arbeit 
irgend ein Fehler worgefallen, daß ein Theil des 

aterials in Verluſt geratben tft, ohne fich chemiſch 
zu verbinden. 6) Zur genaueren u. kürzeren Be- 
zeichnung der chemiſchen Verbindungen haben bie 
Themiler chemiſche Zeichen n. Formeln ein- 
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geführt. Das Atom eines jeben ei 
wird durch einen Buchftaben vorg 
Anfangsbucdftabe feines late 
finb mehrere Elemente mit 
ben, fo wird ein folgenber 
amen zur Unterſcheidun | 
das Zeichen flir Sauerftoff (von 


* 
für Waſſerſtoff (von Hydrogenium), — 













ſtoff (von Nitrogenium), S für Schwefel 
far), P für Phosphor, Fe für Eiſen (von 
— Silber (von Argentum), Hg für © 
füber ——— ꝛc. Will man mine 
chemiſche indung aus irgend wel offt 
bezeichnen, ſo ſetzt man die Zeichen 
Stoffe neben einander, aus welchen 
So bedeutet HO die Verbindung von 1 Aal 
lent Waflerftoff mit 1 Aquivalent Sauerftoff, die 
Wafſer genannt wird; Hg S ift Die Formel bes Zin⸗ 
nobers, der ans Duedfilber u. Schwefel 5 
Sind in einer Verbindung mehrere Atome eiries 
Stoffes vorhanden, fo wird dies einfach durch pi. 
zufügung von Ziffern ausgebrüdt, z. 8. NOS ft 
bie Kormel der Salpeterfäure, bieaus 1 Aquivalent 
Stidftoff in Verbindung mit 5 Aquivalenten Sauer» 
off beftebt. Eine aus mehreren einfachen Körpern 
ſteheude Verbindung, 3. ®. der Kupfervitri 
welcher aus 1 Aquivalent Schwefelfäure u. 5 Aqui⸗ 
valenten Wafler beftebt, wird fo ausgedrückt: CuO, 
803 +5 HO. ®ill man das oben erwähnte Bei- 
jpiel der Affinirung u. der Abfcheibung des Silbers 
durch Kupfer durch Formeln u. Durch eine chemiſche 
Gleichung ausdrücden, jo fchreibt nıan: 
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— — — — —r — — 
Silber Schwefelſäure Schwefelſ. Siberorydp Schwefelige Säure. 
2) AgUSUSs „+ Cu = CuOSOs -# Ag. 


— 
Schwefelſ. Sifberogyb - Kupfer 


B) Die meiften organifhen Körper befteben aus 
vier Elententen: aus Kohlen-, Wafler-, Sauer» u. 
Stidftoff. Zählt man hierzu für einige Fälle Schwe⸗ 
fel, Phosphor u. Eifen, fo find dies auch die Beftand- 
theile der unzähligen organischen Berbindiingen, bie 
fih aus den Erzeugnifjen des Thier- u. Pflanzen- 
reiches ableiten lafjen. Darunter find nicht wenige, 
die genau eine gleiche Anzahl von Atomen berjelben 
Elemente enthalten u. dennoch ſehr verſchiedene 
Eigenichaften befiten. Die Holzfaſer (Flachs, Baum⸗ 
wolle), das Gummi, bie Stärke, das Dertrin befte- 
ben aus 12 Aquivalenten Kobfenftoff, 10 Ayuiwa- 
Ienten Wafferftoff u. 10 Aquivalenten Sauerftoff, 
biefe Stoffe find folglich gleich zufammengefegt u. 
doch ift ihre Zufammenjegung ſehr verſchieden. 
Ehemiiche Verbindungen, die genau biefelben Be- 
ſtandtheile in gleihen Gewichtsverhältniſſen entbal- 
ten, babei aber verjchiedene Eigenſchaften haben, 
nennt man ifomer. Stellt man ſich 3.8. 3 Aqui- 
—— Kohlenſtoff, 3 ÄAquivalente Waſſerſtoff u. 3 
quivalente Sauerſtoff mit einander verbunden 

vor, ſo können die Atome ſo gruppirt ſein, daß ſie 
folgende Figuren bilden: 

CHO COH CHO COH 

CHO COH HCH OHC 

CHO COH OCO HCO x. 
Durch dieje verſchiedene Gruppirung f auch eine 
Berichievenbeit ber Eigenſchaften dieſer Körper 


Schwefelj. Kupferorydp Silber. 


bedingt. Alle dem Thier- u. Pflanzenreiche ent- 
nommenen Körper zeigen in Folge ihrer Zufam- 
menjetsung aus benfelben Elementen in ibrem allge- 
meinen Berbalten vieles Übereinftimmenbe. Wenn 
ein organifcher Körper erhittt wird, fo ſchwärzt 
er ſich in ber Regel, weil Koblenftoff ausgeſchie— 
den wird; man nennt dieſen Vorgang bie Ber- 
toblung; meil alle Beftanbtheile ber organiſchen 
Subftanz mit dem Sauerftoff der Luft bei böherer 
Temperatur zu gasfürmigen Körpern zujammentre- 
ten können, jo find auch die organischen Stoffe voll- 
— verbreunlich; bei längerem Aufenthalt an 
er Luft, bei Gegenwart von Wafler u. umter Mit- 
wirlung einer geeigneten Temperatur, zerjeen fle 
fih, man bezeichnet diefe Seriehung mit ben Na⸗ 
men Gährung, Fäulniß, Bermefung. Um 
ter den organiſchen Stoffen Ba fih eine ziem⸗ 
liche Anzahl, die feine Kryftallform annehmen, fo 
baf es ——— daß, wie z. B. bei dem Gummi, 
dem Eiweiß ꝛc. die —*88 Anziebung nicht Mei⸗ 
fter geworben fei über die organiſche, der Kryftall- 
bildung entgegentretenbe Kraft. I) Man fteflt die 
organifben Berbindungen nad beionders 
bervorftechenden Cigenfchaften — zu 
natürlichen Familien zuſammen. ie erſte Fa⸗ 
milie beſteht aus a) den organiſchen Sau— 
ren, B. Eifig-, Wein», Citron⸗, Apfel⸗, Oral⸗ 
od. Klee» u. Milchſäure; ne an theils iX 
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ber — theils in der Medicin, theils auch 
1% techniſche —* de 2 B. in der Färberei, 
Ares ie Ge charalteriſirt 
ihren ———— ae u. ihre Eigen- 
ſchaft, mit ra te zu bilden, wird zur 
Fabrikation des Leders in den Gerbereien angewen- 
det. Einige organifhe Säuren, wie die Harn= u. 
Hippurfäure, enthalten Stid off. Die zweite ‚ar 
milie enthält b) die organiihen Bajen, d. h. 
organische —* e, welche die Eigenſchaft beſitzen, mit 
uren zu uſammenzutreten; fie enthalten 
ämmtli Sidio N u. find meift frt, zuweilen 
urchtbar — 5 n; hierher gen | 3 
Morphin aus Opium, S win aus deu äben- 
augen, Ehinin aus ber Ehinarinde, Beratrin ans 
ber Nießwurzel, Nicotin aus dem Tabak u. Coniin 
aus bem Schierling. Auch das Kaffein aus dem 
Kaffee u. Thee, das Theobromin aus dem Cacao 
rechnet man in biefe Familie. Zur Familie e) der 
—————— enKoörper werden alle Stär- 
emehlſorten, wie — tärke, Kartoffelſtärle, Ar- 
rom-Root, Sago 2c. gezäblt; fie beſitzen —*— 
die Eigenſchaft, mit Jod eine ' blaue Farbe zu 
u. mit Gerftenmalz od. verdünnter —S— 
behandelt, in Staärlegummi (Dertrin) u. in Krü⸗ 
* under (Stärlezuder) überzugehen. a . 
ilie —— 10 an das Arabiſche Gummi, Kirſch⸗ 
chleim, wie er 3. B. in dem Lein- 
—— = ei ſchwurzel, dem Tragant ſich findet. 
d) ner des Buders wird gebildet von 
dem Rohrzuder (aus der Rumfelrübe, dem Zuder- 
rohr, dem ZJuderahorn), dem Krümelzuder (aus 
Honig, Harn von Harnru tlranten, aus Stärle 
burch die Eimmwirfung von Malz ob; Schwefeljäure 
ſich bildend) u. Milchzucer (aus der Milch); Alle 
diefe Zuderarten beſitzen außer einem füßen Ge» 
ſchmack bie — mit Hefe zuſammengebracht 
in Gährung überzugeben u. Koblenfänre u. Wein- 
geift zu Kiefern. e) Die Familie der Altobole 
—* hauptſächlich Weingeiſt, Solageift u. Kar- 
Ifufelöl ; bie Glieder diefer Familie fommıen F 
g gebildet i in ber Natur vor, ſondern emtfie 
erft durch er] 34 ber Olieder vorhergehen * 


a untlich flüchtig, leicht gi 

u fi Ar u. brennenb f medend. Sie 

| — ät Kerle, —9— B, Eau de li 

flöfung gen er ätberifcher le 

teten) * die Harze uflöfungen find die 

—— —* —*— he En Wein- 
Branntwein, 


in x. —— berauſchende Eigenſchaft. Schr nahe 
verwandt wi — ud — ſie ſind 


chtige durchdringender 
erde, ‚ee A u. (öfen ae F 


Kanten beſitzen eh E —* 


ch 
d ſammtli Berkinbungen eigen . 
Palmitin⸗ u. 
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eriſchen od. —— fe * unt 


pur u. die Mineralfarben. 
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, Blartige S mmitlich 
—*— —— 
Aroma 


= much Eins der wichtigften ätbe- 
t e ber. Ei w 
nm le ift das durch i ——— ei de 
pentin erhaltene Terpenti 
ſehr nabe ſtehend find I) bie Har — 
* nn BR Er 
aufnahme entfte ie 
‚ löslich aber in Allohol, Ather 
* ie ee —— 5 


d ‚Harze, wie 
Ser Bernhei, Haben ihuzm Dep jebenfalle in 
ber Zerjegung um ener Pflanzen, Harze 


n 

werben gebraucht —— irniſſen u. ware 
zu. Bar Inerien, Urgneimikiein x. kb Fa⸗ 
milie der Farbſtoffe od. Pigment 
haltbar find die Karben ber Blumen, 
leicht zerjegbar find, daß fie unter der 
Ehemiters verichwwinben, dagegen find 
Farbeftoffe Inbig, sapproiß ı. Zarider 9 Pur» 
——— Subftangen enthält außer 

ewöhnlichen Elementen, bie man in dev pr- 
— it antrifft, auch ——— 
el u. zuweilen a 


Ph 
die Stoffe, welche die —* 
des Blutes, das Eiweiß u. das 
ausmachen u. auch in vielen no Re 
ben, fo in ben Erbjen, Bohnen zc., in den Cerea- 
lien, in den Malvenarten 2c. Diefe eiweißähn- 
Lichen Stofje, welche man ſonſt Proteinfubftanzen 
nannte, find farblos, nicht Mryftallifirt u. faulen 
(dei De * tigt en berf er de a 
( of), Caſemn o off). 

en lußder Chemie eaufandere Wi . 
——— 9 Verhältniß der Chemie 
zur Bhilofopbie. Zu ae bes 19. Sun 
trat ber Gutieid ung ber € 
groben Hindernig entgegen, * er ie 

uch bie Richtung gebildet, ein. BB die W ent 
durch Specilation, nicht aber Sammeln 
Thatfachen zu fürbern u rend bie. —* 
ag der Ch. ı. alle inductiven Wiffenfhaften zu 
iten nachgewieſen bat, ——— bas — 
* nur in fortwährenber Be berläffte 
er Niere ur Benni ber ige 
fe: ma Ni $ Anficht geltend, 4.08 e &r- 
cheinungen u — x. ſich 
leichter ut. fi —* durch — au 
nn eig di a einem einzigen 
wand ft eriviejenen Grundjage 
—* ren „Fire 1 wi — angebahnte u. 
Selling u. Segel auf die Spite getriebene Rich» 
tung veramlaßte, daß die Naturforjcher der Natur» 
philoſophie ben Milden lehrten u. fie ich igub⸗ 
rirten; aber was man auch von ber ſo⸗ 
4 urtheilen mag, ſo iſt nicht zu 
m organiſchen Zur ammengange mit dem all 
Aufſchwung des Geiſteslebens in der letzten nng 
18.1. dem Anfange des 19. Jahrh. ſieht; der Verſuch, 
auch bie Natur durch bie fpeculative Idee zu erobern, 
war eine —— e That eines philoſophirenden 
Geiſtes B) Berhalturß der Ch. ur Mebicin, 
Phyfiologte u. Pharmacie. Die Foynotogte, 


x 


igfeiten ber 
u. 
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bie Lehre vom Lebensproceß, von ber Ernährung; 


videlung flanzung bes O Emmi 
ih vor allen bak Gebiet, huci welches bie &p- in 
neuerer ben weiteflen Kreijen Verbreitung 
erlangt bat. ahlrei cheinungen bes tãg⸗ 


verbreitet, u. beide Wi jetzt Hand 
ee ee 


röperen Erfolge 
nten, bon derſel⸗ 


elins gehoben worben war, u. daß er fie die erften u. 
—— Schritte auf der Bahn ihrer großen Auf- 
abe geführt hat. Diefe Aufgabe beftebt aber nicht 
a ben —— nachzuahmen, ſondern nur 
ben Stoffwechſel begreifllich zu machen ır. zu zeigen, 
auf welche Weiſe u. mit melden Mitten man in 
benjelben ' —5 lann. Hierdurch iſt die erſte 
u. wichtigſte Grundlage für die rationelle Mebicin 
egeben. Die Dienfte, welche die Ch. dem Arznei- 
hat geleiftet bat, find nicht gering auzuſchlagen. fie 
trug viel zur Befeitigung unficherer Mittel, zur Ein- 
führung neuer, energifch wirtender (Joblalium, Jod- 
edfilber, Morphin, Chinin 2c.) bei u. traf in die⸗ 
er Hinfict glüdfich mit dem Streben der Mebicin 
nach Bereinfahung zufammen. Die Arzneimittel 
ſelbſt erhalten durch die Fortſchritte der Ch. größere 
uverlã I * — Preis. Aus den 
r Apotbe 
reunbe der Ch.,. geben werthvolle Arbeiten 
ervor, () Verbältniß der Ch. zur Z00- 
gie u. Botanik. So lange als bie Z00- 
logie u. Botanik nichts Anderes war, ald eine äu- 
Ka Beihreibung u. Elaflification, ſchloſſen ſich 
h. u. Natur e egemfeitig aus. Erft als 
man filblte, ah eine bloße Kenntniß der Formen u. 
ihre Überficht nur ein Meiner Theil des Wifjens- 
werthen fei, fing man an, ſich mit bet Anatomie ber 
Thiere u. Pflanzen u. mit ber — —— 
zu beſchäftigen, u. bei Erörterung der in das Gebiet 
der Bhyfiologie ſchlagenden Fragen verkehrten auch 
Bostogen u. Botanifer mit der Ch. Bei der Be— 
eutung chemiſch phyſiologiſcher Arbeiten für die 
Ernährung der Pflanzen war e8 natürlich, daß bie 
chemiſche N anzenpbyfiologie auf den Aderbau 1. 
Die Tandwirtbichaftlichen Gewerbe die ausgedehnteſte 
Anwendung fand. Aber auch der jpecifiiche Syfte- 
matifer in.der Botanik lann der Eh. nicht entbehren, 
indem diefelbe ein Hilfsmittel zur Öruppirung bet 
natiitlichen Familien fein wird, Es ift durch neue 
Unterfuhungen . B. durch Rochleber, Schwarz, 
Wide ıc.) mehr als wahrſcheinlich gemacht, daß bie 
Pflanzen der gleichen natürlichen Pflanzengruppen 
emeinſchaftliche Beftanbtheile enthalten, u. im den 
terabtheilungen dieſer wieder andere, für jede Un⸗ 
terabtheilung gemeinſchaftliche; u. es ift gewiß, daß 
dieſe Stoffe iu dem Ganzen in einem beſtimmten Ver⸗ 
Hältniffe zu dem natürlichen Syſteme fteben. ige 
durch die gemeine Erfahrung findet ſich ber chemiſche 
verſchiedener Pflanzenfamilien ganz ent 
chieden feftgeftellt, ver durch Gemifche Unterſuchun⸗ 


eihen er, ber älteſten u. treueſten 
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eine volllommene Beftäti findet; fo fin⸗ 
BIS D, I allen zur Bee er. Gone 
gehörigen Individuen ein G 1 äth l, 
aus Koblen- u. Waflerftoff — an ber 
Luft unter Sauerftoffabjorption ſchu cha 
wie das Terpentinöl, Wachholderðl; in ber groß, 
—5* der Gruciferen, 3. Bin dem Sen, dem 
ettig, ber Kreffe fabe i faft in —— 
der Pflanzen ein ſcharfes, efelhaltiges DL. Alle 
Säuren aus den Unterabtheilungen Pomaceen u. 
Drupaceen enthalten einen Stoff, das Ampgbalin, 
welches unter Umftänden in Blaujäure u. Bitterman- 
delöl übergeben ann zc, D) Berbältnig der Ch. 
zur Mineralogie. Ch. u. Mineralogie hängen 
innig zufammen; bef. bie quantitative Unterſuchungs⸗ 
methode war es, welche geftattete, die Mineralogie 
aus dem hemifchen Sefitäpuntte aufzufafien. Man 
DALE * früber ſchon verjucht, die Claſſification 
ber Mineralien aufibre chemiſche Zufammenfegung 
zu gründen. Gin ſolches Beftreben fonnte aber von 
teinem großen Erfolge fein, jo lange die Zufammen- 
ſetzung nur quantitativ ermittelt war. Es fehlt in- 
deſſen leineswegs an Verfuchen, die Mineralogie 
nach anderem als chemiſchem Gefihtspunfte aufzu- 
faffen, Beſ. war es ein Kampf zwijchen Yorm u. 
Inhalt, zwiſchen Kryftallograpbie u. Ch. welche 
längere Zeit mit wechjelndem Glüd um bie Ober- 
herrſchaft in der Mineralogie geführt wurde. Neuer- 
dings jcheint es, als ob eine Vereinigung beider 
Principien ftattfinden könne, indem ein kryſtallo⸗ 
chemiſches Mineralfuftem aufgeftellt worben ift. 
Die Krvftallfoum eines Minerals, eben fo wie einer 
chemischen Verbindung, ift nämlich blos der Aus» 
druck einer beftimmten Sufammenjegung; fie fagt 
aber noch weit mehr alsbie bloße Zufarhmenfeßungs- 
formel des Minerals, fie fagt auch die Art, wie Die 
Atome vereinigt find, u. bie Berfchiebenheit in der 
Art der Bereinigung der Atome begründet oft mehr 
die änfere Verfciedenbeit der Körper, als die Ber» 
jchiebenheit der Atome felbft. Unter dem Ein— 
fluffe der Ch. tritt vor Allen eine Theilung bes 
Stoffes in der Natur ein: als Oryftognofie trennt 
man bie Betrachtung der ungemengten Mineralien 
von dem Studium der Felsarten. Die Mineralogie 
würde gänzlich in der Ch. aufgeben, wenn > 
ftognofie ihre alleinige Aufgelt wäre, aber dies ift 
nicht der Fall. Deutlih Eryftallifirte Mineralien 
gehören zu den Seltenbeiten, während Flugſand, 
Serölle, Schladige u. körnige Felsmaſſen überall 
entgegentreten. Hier erfennt mın ber Chemifer Ber- 
hältniſſe, die fi feinen Geſetzen entziehen 1. bevem 
Verfolgung er dem Diineralogen überlafen muß. 
Die Kenntmiß der Schichtung, der Yagerung ber 
Gefteine, ihre geographiſche Verbreitung, die Con- 
tour⸗ u. Reliefformen-bes Landes xc. find Gegen» 
ftand der Geognoſie. B) Verhältnif der Ch. 
zu der Phyfil u. den mathematiſchen 
Wiffenfhaften Schon im 16. Jahrhundert 
haben die Phyſiler begonnen, ihre Aufmerkfamteit 
ber Ch. —— rüher hatte zwar das De 
laſtiſche Studium der Phyſikmit den rein empiriichen 
Arbeiten in der Eh. einen zu großen Gegenſatz ge- 
bildet, als daß eine Vereinigung beider Disciplinen 
möglich geweſen wäre, aber —* lam doch eine 
ſolche Vereinigung zu Stande, als die Phyſiler das 
unfruchtbare z4 der Speculation verließen u. das 
Erperiment ald Baſis aller naturwiffenfchaftlichen 
Forſchung anfaben, Die Behandlungsweile 
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im hohen Grabe inflnirt worben, u, bie erften Be⸗ 
ränder der Erperimentalphyfit find berühmt «fs 
Afrenomen u. Matbematifer. Bei ber meiteren 
Ausbildung der Phyſil blieb die mathematische Be» 
bandfungsweife, bie Beachtung u. Benutzung ber 
quantitativen Verhältniſſe unehmen, während 
bie Chemiker ihre Aufmerffamteit ausichließlich auf 
die Erkennung u. Erläuterung ber qualitativen Er- 
ſcheinungen richteten. Phyfif u. Ch. wurden des⸗ 
balb getrennt getrieben. Ähnlich ftanb bie Eh. in 
einem gewiffen Verbande mit ver Bhyfit, indem bie 
letztere jene als ihr untergeorbnet betrachtete. Man 
faubte, daß die Phyſik, ın ihrer allgemeinen Auf- 
Yung als Naturlehre, auch bie en Kennt» 
e mit einfließen müßte. it den raſchen 
Fortfchritten der Eh. im 18. Jahrhundert kounte 
eine ſolche Verſchmelzung nicht mehr beſtehen; 
ihr Inhalt wurde zu reichhaltig, als daß ſie ſich, 
auch nur in ihren allgemeinen Reſultaten, der 
AA: noch hätte anhangsweiſe anſchließen Lönnen. 
ie Eh. trennte ſich bald gänzlich von ber Phyſil; 
troß biefer Trennung vermehrten ſich aber bald bie 
Berührungspimfte beider Wiſſenſchaften. Der Che- 
mifer ift gemöthigt, zur Feftftellung bes Charakters 
irgend einer Verbindung benfelben äußerlich zu be 
—*— die anzuführenden Merkmale ſind im 
gemeinen Gegenſtand phyſilaliſcher Betrachtung, 
fo die Cobäftonsverbältmifie, das ſpecifiſche Gewicht, 
bie Geftalt, das Verhalten zum Licht, zur Wärme, 
ur Eleftricität u. zum Magnetismus, Die innig- 
hen Beziehungen zwiſchen Ch. u. Phyfit bieten fich 
bar bei ativen u. erperimentalen Unterſuchun⸗ 
en über die elementare Beſchaffenheit der Materie, 
berberen atomiftifche Eonftitution, über das Atoın- 
volumen, über ben AZufammenbang zwiſchen 
den Aquivalentzahlen u. der fpecififchen Wärme, 
über den Einfluß ber AZufammenjegung auf 
ben Siebepunft u. endlich über die zahlreichen 
Erſcheinungen, in welcher Eleftricität u. Ch. ges 
gets auftreten. Was die Beziehung der Ch. zu 
en mathematischen Wifjenfchaften betrifft, jo ift bie 
Mathematik als Wiffenfchaft ber Onantität bie un- 
entbebrliche Begleiterin aller Naturſorſchung. Die 
von Seiten ber Ch. an bie Mathematik geftellte 
Aufgabe reicht Ban feinesiwegs Über die Grenze 
ihres Caleuls. Einer beforideren Anlehnung au ben 
heise Theil der Mathematik bebarf noch die 
usbildung der Kryftallographie. Von der verein⸗ 
ten Thätigkeit des Chemilers, Mathematilers u. 
Mineralogen hr? auf dieſem Gebiete noch die in» 
vetelantefieh uffchlüffe zu erwarten. Über F) das 
Berbältnif der Eh. zur Induftrie (Gewerbe 
u. ar f. Technologie. 

III. Geſchichte der Chemie. A) Waun u, 
wo dieſe Wiffenjchaft entftanden ift u. woher fie 
*— Namen hat, ift ungewiß. Früher, wo man 

b. u. Aldyemie für gleihbebentenb nahm, war 
an allgemein der Anficht, fie jei axabiſchen Ur- 
Bee ‚ namentlich weil das erfte ausführliche Wert 
über Eh. von einem Araber, Geber, welcher im 8. 
aueh. febte, verfaßt wurbe; nach Andern ift das 

aterland der Eh. — u. ſie ſelbſt habe ihren 
Namen von diefem, nach Plutarch von den Äghptiern 
—*8 Shemia (f. *8 d. i. ſchwarzes Land, genanıt- 
en Lande; bei Suidas bebeutet Xnuel« (Xnuev- 
has en Ro — des Erzes. 
In Bezug anf ihre Entwidelung unterjcheidet ſich 
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bie Ch. von bem meiſten andern 
dur, baf wed zu seinen Seen di 
ein gonz verfi er aufgefe wirb. en 
anderen Wifjenichaften find ſchon früher ale die ER. 
A iffen Rube u. Abrımbung gelangt, 
Ch. dagegen baben ftet® nur entgegengeießte 
Richtungen wechſelsweiſe ihre Herri uptet: 
bald war fie die gepriefen enichaft, bald eine 
verachtete Beichäftigung ; bald warb ihr aller wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Eharafter —528** u. ſie 9— von 
ben Freunden ber Aufllärung als die Duelle un⸗ 
äbliger Irrthümer verabjheut, bald wi war 
fe das Ibol, dem fich Kaifer u. Könige, Arzte ır. 
beologen bengten, die Wiffenfchaft, von wel 
Jeder Belehrung u. Bereicherung erwartete; 
wurde ihre Ausübung mur insgeheim u trei 
ewagt, bald wieder wurde ihr öffentl er 
orſchub geleiftet. Die Art ihrer Ei 
Anerlennung wechſelte: bald erfchien fie in 
tung u. als Näbrerin aller Ausgeburten geiftiger 
Berbfendung, bald zeigte fie ſich wieber als eines 
der wirfjamften Mittel zur —*5 bes Aber: 
laubens ; balb wurde fie benutzt, um bie myſtiſchen 
ehren ber Theofophie zu unte bald ale 
Grundlage des gröbften Ma mus borges 
ſchoben; bald leitete Habfucht, bald Wißbegierbe ihr 
nl — BT ihre ——— unmittelbar 
old ſchaffen, bald nur mitte er 
ber Inbuftrie ben Wohlſtand ; bie Belhil- 
tigung mit ihr war bald Sache der Heilfunbe, Bald 
Finanzfpeculation; bald follte fe das Unmögliche 
möglich machen, aus eigener ben 
culus zu erzeugen u. Pflanzen aus ihrer er» 
weder, pre Hülfewiffenfhaften mechielten, 
bald fuchte fie fich auf Magie u, Kabbala, Aftrologie 
u. Geiſterbeſchwoͤrung zu ſtützen, bald juchte fie Ber 
lehrung in Bifionen u. Träumen, bald wieder ga+ 
ben die Grundjäte ey iofophie, bie nuch⸗ 
terne Anwendung der Matbemätif, zuver ⸗ 
läffige Beobachtungen ihre Grundlage ab. Und 
auch, wo ſie in der Wahl ihrer Hülfswifjenichaften 
richtig zu Werte ging, ſchwebte fie doch anfangs ger 
wöhnlich in Ertremen, ordnete ſich od. die — 
wiſſenſchaft ganz unter, bis lauges Studium ba® 
ie Verbältnig lehrte. Ebenfo wechſelnd murbe 
ihr Es als Hitlfemittel anderer Wiſſenſchaften 
geihägt: ald wurde fie von Allen zurüdgewieien, 
üöchſtens als Kunft betrachtet, die jedes geiftigen 
Gehaltes ermangele, u. jelbft von den Fächern ver» 
feugnet, welche ihrer doch faum entbehren Lönmen; 
bald wieder wurde fie als ber mächtige Hebel an⸗ 
geſehen, Wiffenichaften zu fördern, bie mit ihr in 
gar feinem Bufammerbet e fteben, wurden ibr 
andere Wiſſenſchaften unbedingt untergeordnet. 
deren Zwed doch ein ganz auderer iſt. Aus einem 
ſolchen Chaos ber verjchiedenartigften Einflüffe brach 
Ik enblich die heutige Ch. ihre Bahn, nahm eine 
elbftändige Stellung ein, orbnete ihr Verhältuiß 
zu anderen Wiffenfchaften, wurde ein weſentlichet 
Zweig allgemeiner Bildung u. nitte mehr in Bes 
wäbhrung ihrer vieljeitigen Anwenbbarteit, als man 
fi) je von ber Verfolgung einer einfeitigen Rich⸗ 
Kun verſprochen hatte. » In Bezug De bie Ent» 
widelung ber Ch. zu ihrer jetigen Höhe laſſen 
fi 5 verſchiedene Perioden der Ch, Bilden; &) 
1. Periode bis 300 n. Ehr. (Ch. ber Alten). 
Unter den Bölfern bes Alterthums waren es ve 
bie Agyptier, welche chemifche Proceffe nach de» 
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ten u. chemiſche Thatſachen fo fammelten, daß von 
einer Miffenichaft die Rebe fein konnte. Die bei 
Weitem größte Mafle ibrer Kenntnifie blieb jeboch 
Eigentbum ber Prieftertafte. Jene Bewahrer ber 
Myfterien waren aber nicht unempfindlich für ben 
Ruhm un. daher weniger ftreng gegen wißbegierige 
Ausländer. Die Griechen benubten biefe Vergün⸗ 
fligung, um alles Wifjensmürbige won ben Agyp- 
tiern ſich anzueignen, die ausgezeichnerften Oriehen 
begaben fich im jenes Land ır. juchten das Vertrauen 
ber Priefter zu gewinuen, ſo u. A. Potbagoras, 2 
rodot, Demofrit u. Plato. Zufelge der Angaben 
kon Mofes, Herodot nu. Plinius verftanden bie 
Agpptier bie Ausbringung n. Bearbeitung mehrerer 

Retalle; fie bereiteten Glas, lange bevor bie Phö- 
nicier ihre Fabriken zu Sidon anlegten: fie brann⸗ 
ten pipe, abricirten Soba, Alann, Kochſalz, Sal- 
mial, Bleiweiß u. Grünfpan; verftanden die Seide 
banerbaft r färben, Leichname durch Einbalfami- 
ren vor Faulniß zu ſchützen, Eſſig u. Seife zu be- 
reiten u. fogar Bier zu brauen. Die chemifchen 
— Keiner ber Jiraeliten ſcheinen mit denen ber 

gyptier auf gleicher Stufe geftanden zu baben ; Mo- 
ſes nabm bie Kenntniß ber ägpptiichen Priefter mit ſich 
über Das Rothe Meer. Aus den Schriften bes Alten 
Zeftamentes gebt hervor, daß den Ziraefiten bie 
Metalle Gold, Silber, Eifen, Kupfer, Zinn n. Bei 
befannt waren. Griehenn, Römer biieben bei 
bem ftehen, was fie von Agyptiern gelernt hatten; 
ber Arzt Dioskorides (gegen bie Mitte bes 1. 
Jahrh. n. Chr.) ift durch feine hemifchen Kenntniffe 
berühmt, die er zum Theil auf langen Reifen in 
Aften gefammelt —— er verſtand ſchon die Kunſt 
des Deſtillirens, das Queckſilber aus dem Zinno⸗ 
ber abzufcheiden u. verſchiedene chemifche Präparate 
barzuftellen. by 2. Beriobe, 300—1525 Geit⸗ 
alter der Alhemie). Mit der Völlerwande⸗ 
rung wurden in Europa lange Zeit hindurch affe 
naturwiſſenſchaftlichen Beflrebungen unterbrüdt; 
nur in Agupten, wo die Wiege ber Ch. ftand, fand 
fie auch jetst wieder Schuß u. Pflege. Die Schule 
der Alerandriner wendete zur Unterſtützung ber 
Künfte u. Gewerbe chemifche Kenntniffe an u. ergriff 
zuerft Die Idee der Metallveredlung mit allem Eifer 
u. fegte bie Refultate ihrer Beobachtungen u. Unter- 
fuchungen in befontern Schriften nieder, die aber 
durch ihre geheimmißvolle, bilderreiche Darftellung 
u. wunderbare Nomenclatur zum größten Theile 
unverftänbfich geblieben find. Diele Wiffenfchaft, bie 
Alchemie, fand an ben Arabern, die nach dem Ber- 
fall des Römischen Reiches aufden Tritmmern ägyp- 
tifcher u. griechifcher Bildung die Wiffenfchaften neu 
aufrichteten, wieber Anhänger u. Berehrer. Als fie in 
Spanien Ir feftgefetst hatten, theilten ſie Be Kennt · 
niffe ben Völkern des Abendlandes mit. Bon ihnen 
lernten bie Franzoſen, Engländer, Italiener u. Deut» 
fchen die Alchemie kennen. Der bedeutendfte der ara» 
Bifchen Aichemiften it & eber, der um Das Ende bes 
8. od. zu Anfang des 9. Jahrh. in Sevilla Tehrte. 
Er fannte u. beichrieb die Salpeterfäure u. das Kö— 
nigewaffer, die Pottafche u. bie Soda, den Alam, 
Ealpeter, Salmial, Vitriol ꝛc. Aus Gebers Schrif- 
ten folgt, Daß die Grundidee ber Alchemie bie durch 
nichts unterftügte Hypotheſe war, baf die Metalle 
zuſammengeſetzte od. vielmehr in ihrer Subftanz 
mwanbelbare Stoffe jeien. Die Alchemiſten hegten bie 
Meinung, daß es eine geheimnigvolle Subftanz 
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gäbe, bie ein jebes Metall in Golb verwandeln 
une, u. jwar, indem man fie in unenblich 
Menge dem fremden Metalle zuſetzt Die Ei 
pam war der Jahrhunderte lang gefuchte Stetuber 
eifen (Lapis —— ‚ob. das un 
Elirir, das Große Magi 
Rothe Tinetur, weil die Metalle durch ſie 34 
gefärbt wurden. Ein Präparat von geringerer 
Vollendung war der char ui Ordnung, das 
Kleine Elirir, das Kleine Magifterium, die Weiße 
Tinetur, welche Metalle nur in Silber zu verwan⸗ 
bein vermochte. Der erfte alchemiftifche Schriftfteller 
beutfcher Nation war Albert db. Große (geb. 
1193 in Lauingen, geft. 1280 in Köln), er ent 
deckte das metallifche Arſenil u. feine wefel- 
verbinbungen, er fannte bie Reinigung bes Goldes 
vom Silber mittelft Blei u. feine Scheibung durch 
Salpeterfäure. Gleichzeitig mit Albert wirkte Ro— 
er Baco (geb. 1214 im Jlchefter, geft. 1292 in 
rin) Außer biefen Arnold Baduone; gewöhn- 
lich Billanovanus genammt (geb. 1235 in Ca- 
talonien, geft. 1312), bei. Raymunb Lullus (geb. 
aufder Infel Majorca 1235). Bafilins Balen- 
tin us ift der Berfaffer von Schriften, bie ber erſten 
Hälfte des 15. Jahrh. angehören. ey3. Periode von 
1525—1650 (Zeitalter der medicinifhen 
Ch.). Im 15. Jabrh. erhielt mit ber Erfindung der 
Buchdruckerkunſt u. der Entdedung von Amerifa, 
wie alle Naturmwiflenichaften, fo auch bie Eh. einen 
neuen Aufſchwung. Die Eh. wurde von nun an, 
außer daß fie noch immer zur Metallveredelung 
bienen follte, aufs Innigſte mit der Heiltunde ver- 
bunden, faft allein zur Darftellung ber Heilmittel 
benutst u. durch neue Entdedungen bereichert u. 
erweitert. Die Eh. ging aus ben Händen obfcurer 
Laboranten in die von Gelehrten Über. Derjenige, 
welcher zuerft die Eb. der Mebicin unterthänig 
machte, war Paracelſus (geb. 1493 in Einfie- 
dein). Der Stein der Weiten fehien ibm nur fu 
chenswerth, weil er in ihm ein Mittel ſah, durch 
welches ber Körper conſervirt u. das Leben ver⸗ 
längert werde, Die vermehrte Anwendung auf ches 
miſchem Wege bargeftellter Arzneimittel machte zur 
feiner Zeit die Apothefer, die bisher faft nur Kräu—⸗ 
terhänbler u. Arzneikrämer waren, zu einem Stande, 
ber fi mit Eh. abgab u. fehrebald ihrem Fort⸗ 
ſchritte fich förderlich erwied. Ein Zeitgenoß bes Pa⸗ 
racelſus war Agricola (geb. 1494 in Glaudan, 
get. 1555 in Chemnitz); er gab — eine Hare 
nleitung zur Gewinnung vieler Metalle, befchrieb 
das Zubereiten der Erze, den Röſtproceß, lehrte bie 
Gewinnung des Duedfilbers, Antimons u. Bleis, 
bie Darftelung des Eiſenvitriols, Manns, Sal- 
peters, Kochlalzes ꝛc. Hervorragende Chemiler 
diefer Periode find Leonhard Thurnheyſer (geb. 
1530 in Bafel, geft. 1595 in Köln) u. Joſeph du 
Chesne (geb. 1521 in Armagnac, ft. 1609 in 
Paris), Oswald Croll aus Heffen (ft. 1609), ber 
ſich durch jorgfältige Beſhreibung der Bereitung 
chemiſcher Arzneimittel" geoße Verdienſte erwarb; 
Adrian von Mynſicht in Schwerin, entbedte unter 
anderen auch ben Brechweinftein; Anbreas Liba⸗ 
vius (aus Halle, ft. 1616), der erfte, welcher bie 
wahren Anfichten des Paracelius von ben falichen 
zur ſcheiden verſuchte; er entdeckte das Zinnchlorid ır. 
verftand das Gold zum Rothfärben des Glaſes zu 
benuten.; Johann van Helmont (Graf von Me— 
rede, geb. 1577 in Brüſſel, R. 1634) ht das Ber- 
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dienst, zuerft auf wiſſenſchaftlichem 38 die Ge⸗ 
genwart der — —* —— —* er * 
generiſchen Ramen Gaſe einfü 


u. auf bie Unterſchiede —— - 
macht zu haben; Rubolph Slauber (geb. 1604 
in Carlftadt,in franten) trieb ———— Cb.; er 
unterjuchte Die Auflöslichkeit vieler ein 
ſäure, entdedte jo viele Ehlormetalle u. aaa ns 
das Glauberſalz; en von Sylvius (geb. 1614 in 
Hanau, ft. 1672 in Ley — en Lehren beſ. dazu 
beigetragen haben, den Arzten bie —— des 
Studiums der Ch. vor Augen zu führen;  Dtto 
Tacher (geb, gegen 1750 in ee *» 
zuerſt die Farbe des Niederſchlages als Mittel, um 
die Körper von einander zu unterſcheiden, be— 
obachtete die en der Metalle bei 
ibrem Ubergang in de ꝛc. In ben genannten 
Männern fand bie mebkiniiche Ch. ibre Jetsten Ber- 
treter; denn jeitbem Baco von Berulam (geb. 1561 
in London, ft. 1626) lehrte, daß man, um fich zum 
@ebieter iiber die Natur zu machen, damit anfan« 
gen müſſe, fi ihr umterzuorbnnen; ſeitdem au E 
jenen Phyſiler den von Baco angegebenen 
treten u. mit Eifer verfolgend bie Boy fit rn 
tommmet u. bereichert, hatten: konnte auch deren 
Schwefter, die Ch. nicht mebr in den Feſſeln zu⸗ 
rüdbleiben, fie mußte jelbftändig allmäblig in bie 
Reihe der Wiffenfchaften eintreten. dd. 4. Periode 
bon 1650 — 1775 —— der phlogiſti— 
Ihen-.Ch.). Es ie dem Oi bauptjä wie- 
ber Arzte, die fich mit tudium der Ch. befaf- 
obgleich, namentlich in der zweiten Hälfte * 
ters, Apotheler, Phyſiler, Theo 
acherei trat vom Br 
plate ab, u. "die Heilkunde, zu der Einficht gelangt, 
daß der menschliche Körper nicht bloß als ein Labo- 
ratorium zu betrachten ſei, betrieb u. beſchützte bie 
Ch. als eine für die Zwecke der Heillunde ment» 
bebrliche Willenfchaft. Es wurde das * * niß 
einer erflävenden Theorie fühlbar, rein r 
Art u. unabhängig von den Vebren ber lebichn. 
Der an * welchen die Chemiler dieſer 
Epoche ſich vorzugsweije beſchäftigten, * die 
—— 38 ünderung, welche bie Körper 
durch die Einwirkung des Feuers erleiden, wurde 
als eine ır, un Erſcheinung — ———— 
indem man. allen ——— Örpern, je nad) 
* Grade Verbrennlichleit, einen größeren 
Gebalt an einem eigentbilinlichen 
on genannt, zufchrieb u. Darauf 
orie gründete, bie troß ihrer 


* der reinen Erfo der Le eſetze, 
—* zu baben, —— 
1626 in Lismore in rt in ondon). 


Er en die ma in He Bohn — 


ung u. 
der Sieh elehrt verbalen wie ber Drud, 
ind (ein Geſetz, das in der 


| dem d ⸗ 
Binnen Gr Ihfoß aus anen Benfad- 
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eu, daf die Luft einen De ee 

— mungsproceß er 

a envor bee Eh 

bie le ihrer zu⸗ 

nehmen; indem er die — 

genauer als irgend ein Chemiler vor ihm 3 

ir er ber erinder der re 

feiftete auch in der. techni 
life sen 


vergolden, je . 
r verfülbern, Die noch beı angewenbete 

inte aus Eiſenvitriol ı. — bereiten ꝛtc. 
Zeitgenoſſen Boyle's waren: Kunlel von — 
ſtern (geb. 1630 in Rendoburg, ft. 170% 
bolmt), entbedte den Phosphor, den 
Das Rubins, Aventurin» n, ara 
Joach. vecher (geb, 1635 ei 
London) war als Chemiler, M 


log *— ein betriebjam. u. — 
in den Metallen u. anderen ver 
eine breunbare Erde annabm u 


berjelben als einen Grund der * 

legte er das Fundament zu der von Sta w aus. 

ve rn pblogiftiichen —— —5 Homberg 
1652 in Batavia, ft 1715 in 





—* wiſſen 
Stabi (geb. 
nach dieſem Syſtem find 


cher 
zufammengejeit mıit hans ke gt vom Ver- 


— entweicht, bie ————— 
u. einen Kall, eine — aus: 

( bt. Seine Theorie griindete ſich auf eine * 
bie Buchs her das Phlogiften im- —— 

— eines — ER 
eit, wie wirlten Fr. Do 660 

—* alle, J— 1742) oben ne gast 


N a 1668 ie Bel vu bei % 
eyben), we Unter 
Lehre die ee — 


en, is 

fürber Zu Anhängern der Sta 

in Deu and gehörten — — * 

Marggraf, u. von den franzöfiichen Chem bie- 

9 —34 ſind gg an 2. Sellot, 
el u. Macquer — 

*— die Eh. in dieſer Be durch 

bedungen- bes Engläubers —* Ri; br 166 


traten 4 Männer auf, welche bie 
—— Henry € eat tn Sl 
35a, fl. 1810 in London), sr rieftlen (ft. 
a in Norbamerifa), Torbern Ol Bergm 
ng 1735 in Katbarinaburg, ft. 1784) u. Carl 
cheele (geb. 1742, ft. 1786). Die Uuterfuch 
dieſer Chemiler, welche die Entvedung ber Sr 
denen gasförmigen Körper nad ik 308 vor a 
des Sauerſtoffes, der Kohlenſäure, des Sticſtoffe 
bes Waſſerſtoffes, des Chlors ꝛc. mußten bie p 
giſtiſche Theorie vernichteit. ur organiſchen 
wurde ber Grund gelegt durch die Eutbedung ber 
verſchiedenen organiichen Säuren. ©) 5. Periode, 


1775 bis auf bie vi wart (Zeitälter ber 
analytifden En enn bie Bhlogiftiter in ber 
Erklärung des caufalen Zujammenbanges zwiſchen 
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den Erjcheinungen u. der Angabe bes Grundes der 
Erſcheinungen nicht glüdlich waren, ſo lag dies Daran, 
daß ın dem Zeitalter der Phlogiftontheorie eine jede 
Unterfuhungsmetbobe eine qualitative war u. fihnur 
auf das Anfere der Erſcheinung erftredte. Die 
Methode, die jetst zur Herrichaft gelangt ift, beftebt 
darin, daf fie jtets-beobachtet u. ſiets denkt, daß fie 
eben fo jehr den Gedanten durch bie Beobachtung, 
als vie Erfahrung durch das Denlen controlirt. 
Sie führte die Wage in bie Wifjenfchaft ein, als 
die Bafis derjenigen Unterfuchimgsmetbode , welche 
bie größte Zuverläjfigfeit verbient, Die gear 
in der Eb. find in der gegenwärtigen obe weni» 
ger durch diejenigen Chemiler zu bezeichnen, welche 
diefe Wiſſenſchaft durch zahlreiche Entdeddungennener 
Stoffe u. Berbindungen bereicherten, wie z. B. 
Scheele m. Prieftley, jondern vielmehr durch bie 
jenigen, weldhe eine neue Methode der Unterſu⸗ 
bung u. — in den chemiſchen Berbält- 
nifien einführten. So im lebten Viertel des 18. 
Yabrb. Anton Laurent Lavoiſier (1743—179), 
ber neue Anfichten über ben Berlauf der hemijchen 
Procefie aufftellte, die fich bald allgemein verbreite- 
ten u. angenommen wurden. Er entbedte, daß 
es der Sauerftoff fei, welcher bei der Verbrennung 
fih mit den Metallen u. dem brennbaren Körpern 
verbindet, u. daß bei ver Verbrennung in ber Luft 
der andere Beitandtbeil, der Stidftoff, unverändert 
jurüdbleibt; er ftellte die Bedeutung ber Wage 
erfolgreich feft m. erlannte das Geſetz der Erhaltung 
ber Wiaterie, . welchen das Gewicht eines zu⸗ 
Sammengejeßten Körpers gleich ift der Summe ber 
Gewichte jeiner Beitandtbeile. Yawoifier war ber 
Begründer der antipblogiftiihen Ch, An- 
bänger derſelben Bertbollet, Guyton de Morvean 
u. Fourcroy. Außer ben genannten find noch von 
denen, die an ber erfolgreichen Periode der Ch. ſich 
vorzugsweiſe betheiligten, in Frankreich hervorzu⸗ 
beben Gay -Pujjac u. Ebenard, in England 
Davy u. Dalton, in Schweden Berzelius 
(geb. 1779 in Weſterlöſa, ft. 1848). Auffallend ift 
«3, wie wenig Deutichland in dieſem Zeitraume 
durch hervorragende Chemiker vertreten erfcheint. 
Bern auch nicht wenig verbienftoolle Arbeiten an- 
zuführen find, worunter namentlih Klaproth 
als ausgezeichneter Analytiter, Richter durch vor- 
treffliche Arbeiten über die Gewichtsverhältniſſe ber 
chemiſchen Verbindungen belannt it, fo tritt doch 
im Ganzen die Bedeutung des bier Geleifteten gegen 
bie von Frankreich ausgegangene Richtung zurüd. 
Diefe Ericheinung mag zum Theil darın ihren 
Grund haben, daß die Kant’jche Philoſophie u. ihre 
Nachfolger in jener Zeit in alle Wiſſenſchaften ein- 
bringend u. anf ihre Richtung mehr od. weniger 
Einfluß ausübend, den Naturwiſſenſchaften lber- 
haupt fich leinesweges günftig erwies. Den allge- 
meniften Einfluß übten in ben legten Decennien 
die Arbeiten von Faraday, Mitiderlid, Du- 
mas, Liebig, Wöhler, Lehmann u. A., in- 
bem fie zahlreiche chemiſche Unterſuchungen hervor⸗ 
riefen. Zu ber größten Eigentbämlichleit ber neue 
ften Ch, gebört ihre vollftändige Abzweigung don 
den verwandten Wifjenichaften u. innerhalb der Ch. 
ſelbſt die eintretende Theilung der Arbeit. 

IV. Literatur. Zeitſchriften, welche noch 
ericheinen: Liebig, Wöhler- u. Kopp, Annalen ber 
Ch. u. Pharmacie, Heidelberg 1835 ff.; Erdmann 
w Werther, Journal für praltiſche Ch., Leipzig 


1834 fi.; enborfi, | tu.&Cb, 
a — 
. von ‚ fi; Han 
I. Dumas überfest von Engel le 
—48, 8 Bder; von 2. Gmelin bt & 
Heidelb. 1843—55; bon J. Deidelb. 
Lehrbücher: von Berjelius, 5, Aufl, | 
1848; von E. Miticherlih, 5. Aufl., Berl. 4 
von Otto, 3. Aufl, Braunichw. 1854—56; von 
Schrötter, Wien 1847 f.; Meinere 2ehrbliher: 
von Stödharbt, Braunfchw.. 1855 ; won Wagner, 
3. Aufl., Lpz. 1854; von Erbmanır, 4 Aufl., Ip3. 
1851 ; von Regnault-Streder, 2. Aufl., ® ; 
1853; von Quadrat, Brünn 18545 Hinter 2 
Dien 1854; Reinſch, Mannd. 1854; Hirzel, 
1854 20.5 Taſchenbuch ber Ch. von Lehmann, 5, 
Aufl, Lpz. 1854; Lehrbuch der organiſchen 
Eh. von Löwig, Braunfhw. 1847 u. 1853; Schnei» 
ber, Wien 1851; Gerhardt, bearbeitet von R. 
Wagner, Lpz. 1854—56, 4 Bde; Kolbe, Braun- 
ihweig 1854 —56; Fimpricht, ebd. 1955 ; Schl 
er, Stuttg. 1854; Analytiihe Eh.: H. Rofe, 
raunſchw. 1851, 2 Bbe.; Will, Heidelb. 1851; 
——— (qualitative u. quantitative Analyſe) 
raunſchw. 1854; 3. Aufl... Lpz. 18555 Techni⸗ 
Ihe Ch.: Schubarth, 4. Aufl., Berl. 1851; Knapp, 
Braunjchw. 1847—53, 2 Boe.; Lehrbuch der che⸗ 
milchen Technologie von Wagner, 3. Aufl., Lpz. 
1856; Lehrbuch der pharmaceutifchen nit. von 
Mohr, 2. Aufl., Braunſchw. 1853; Lehrbuch ber 
Metallurgie von —* Scheerer, Braunſchw. 1847; 
Handbuch der metallurgiſchen Hüttenkunde von Kerl, 
reib. 1855; Argricultur« u. Phyſiologiſche 
a s —5* —* Ch. für —** 
eſenins, Braunſchw. 19475 Maturwiſſenſchaft 
des Nderbaues von E. Self, typ. 1851—53; 
Chemiſche Feldpredigten von rbt, 2, Auff., 
Lpz. 1854; Phyſiologiſche Ch. vou Lehmann, 
3. Aufl., Enz. 1853; Thierchemie od. die orga- 


niſche Ch. in ihrer Anwendung auf x logie 
u. Pathologie von J. Liebig, Braun rt 






Die Ch. in ihrer Anwendung, auf tun u. 
byfiologie von J. Liebig, Braunf 1845; 
andwörterbücder: von Liebig, Wöhler, Bog- 

gendorff (redig. von H. Kolbe), Braunſchw. 1842 

—56, 6 Bde. ; Hanbwörterbuch der Ch. u. Phyſit, 

Berl, 1842—50; Jahresbericht ber Ch, von 

Berzelius u. Svanberg, Tilb. 1822—49; Jahres- 

beriht der Ch. von Fiebigu, Kopp, Gießen 1848—54, 

7Bbe.; Geſchichte der Eh. von Gmelin, Gött. 

170700; Kopp, * I, 4 Bi; 
. Wagner, 2. Aufl., Lpz. 1855; Dumas, Pbilo- 

Topbie der Ch., überſetzt von Rammelsberg Fe 

1839. 


Chemiter (Chemicus), der ſich bei. mit che⸗ 
miſchen Unterfuchimgen beſchäftigt, Fabrikant chemi- 
ſcher Bräparate. 

Chemin (fr., ipr, Schmäng), Weg; Ob. courert 
(pr. Sch. tumähr), Bebedter Weg, ſa b.; Cb. rond 
(fpr. Sch. rongd), Ronbenfteg, ſ. d. 

Cheminement (fr., pr. Schmin' mang), das 
Borrüden u. der Gang ber fich einer belagerten 
— näbernden Laufgräben; daher Cbeminiten, 

‚u. Feſtungskrieg. 


Chemiſch (Chemicus), was durch Chemie be— 
wirkt wird ob, = fie zunächſt Bezug bat. 
Chemiſcher Apparat, Jubegriff der Geräth- 
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ſchaften, bie ein Chemiler zu Unterſuchungen u. 
Proceſſen braucht 

Ehemiſches Aquivalent (Cbemiſches 
fiat), jo v. w. Atom, f. u. Chemie I. c) u. Fr). 

Chemifhes Blau, fo v. m. Sächſiſches Blau. 

Ehemif Braun, durch Kali ob. Natron 
efällter u. durch Calcination braun geworbener 
Pieberfchla einer Kupfervitriol- u. Bitterfalzauf- 
föfung in Flußwaſſer, zur Wafler- u alerei 
N“ Shemifcher Dünger, Dünger 

ünger, i. ıt. ; 

C des Feuerzeug, eine vor Erfindung 
der Reibziinbbölschen allgemein angewandte Vor⸗ 
richtung zur Erzeugung einer Flamme, befteht aus 
einem Glaſe, tm wel fi mit Schweielfäure 
etränfter Aibeft befindet, u. einem Käftchen, worin 
bie Zündhölzchen aufbewahrt werben. Dieſe be 
ftehen aus einem dünnen Stäbchen von trodnem, 
Leicht brennenden Holze, welche an einem Ende mit 
Schwefel u. einem Kopfe werjeben find, ber aus 
chlorſaurem Kali beftebt u. mit gefärbtem Gummi» 
ſchleim überzogen iſt. Beim Eintauchen dieſes 
Kopfes in das Glas wird die Chlorjänre unter Ent» 
widelumg von Feuer zerlegt, das euer auf den 
Schwefel u. von biefem auf das Holz übertragen. 
Bequemer u. einfacher erreicht man jetzt benfelben 

wed mittels einer Miſchung von Phosphor. u. 

forfaurem Kali (fatt bes letsterem auch Salpeter), 
welche als Knopf des Schwefelhölhzchens ſich, auf 
einer rauhen tredenen Fläche gerieben, emtzlindet, 
indem bie durdy Reibung entftehende Wärme hin- 
reicht, den Phosphor, der übrigens‘ ebenfalls, um 
fein Berrauchen zu verhindern, mit einer Gummi- 
big“; ung a ift, zum Bremen zu bringen. 

Wie fen, lleines Sternbild, ſüdlich 
vom MWallfiiche, öftlih von der Elektrifirmafchine. 

Chemiſcher Proceß, der Borgang bei hemi- 
ſcher Einwirkung von Körpern auf einander über- 
haupt od. infofern einzig die Natur dabei thätig ift. 

iſche Tinte, I. ı. Tinte. 
iſches We las, ſo v. w. Baroflop: 

Chemiſche Zeichen, der Kürze —* hat man 
ſchou früher für die Metalle, fo wie fiir andere in 
der Chemie u. Alchhymie vorfommenbe Dinge fol- 
ende Zeichen gelegt: Gold O, Silber ), Dued- 
fer I, Kupfer 9, Eiſen d, Zinn 24, Blei b. 

18 fpäter mehr Metalle entbedt wurden, wählte 
man willführliche Zeichen, 4. B. für Wolfram 
Su. a. Für bie früher angenommenen Elemente be- 
zeichnet: Feuer, A Luft, V Wafler, 7 Erbe. 
Sie ſowohl, als mehrere chemiſche Zeichen, follten, 


bef. in alcdemiftifchen Procefien, dem Berfabren eine 
myſteriöſe Hille geben. Die gemöhntichften find: 


Schwefel, + Sure, S Sat, (MD) Satpeter, 
Bitriol, HK Salmial, & Binnober, M. 
Spiritus, I Deftillation, - Sublimation, TY” 
Präcipitation, \Y Kalt, &, DI, & Sand, & Pul- 


ver 26. Früher wurben dergleichen Ag auch 
von Arzten auf Recepten gebraucht. Jetz bedient 
man ſich ber en als Symbole der Aquiva- 


lente ob. Atomgewichte ber einfachen Körper. 3.8. : 
S = Schiefel (Sulphur), O = Sauerftoff (Öxy- 
gen), C — Koblenftoff (Carboneum), Sb = An⸗ 
tmon (Stibium), Fe = Eifeu (Ferrum), Bei 
zufammengefetsten Körpern bezeichnet man bie 


Chemuſches Hauivalent bie Cpemitupie 


| Zahl ber im bie Berbinbung i Atome 
jedes Stoffes durch eſetzte od. Bei 
Sauerftoff durch en 2 untte, bei Schivefet 


durch Accente. So: SOsob.S — Schwefelfäure, 
beftehenb aus 1 Atom Schwefel, 3 Atome Sauer- 


a u 1 Atom Eifen + 1 Atom Sauer- 
ftoff + 1 Atom Schwefel, 3 Atome Sauerftoff, 


KO, NOS (od. KN) — ſalpeletſaures Kali ob. 
Salpeter, aus 1 Atom Kali u. 1 Atom Salpeter- 


fäure beftehend; Fe Sa od. Fe zweifach Schwe- 
feleifen, aus 1 Atom Eiſen u. 2 Atomen Schwefel 
—— t. Das + Zeichen wird verwen⸗ 

‚um in zuſammengeſetzten Berbindungen, z. B. 
Doppelſalzen od. Salzen mit Hydratwaſſer, bie 
Formeln der chemiſchen Beftanbtheile mit einander 
zu verbinden, wie bie Formel bes Alauns veigt: 
Als Os, 3SOs + KO,SOs + 24 aq. ob. (Ale 
Os + 3803) + (KO + SOs) + 24 ag. ob. 


AıSs,K S, 24H, d.h. der Maun beflcht aus 1 
Atom ſchwefelſaurer Thonerbe,.. 1 Atom | 
faurem Kali u. 24 Atomen Kryſtall e 
b chener Buchftabe wie Al od. He: bedeu⸗ 
tet 2 Atome. Der Allohol hat bie Formel C+ Hs 
Os, b. bh. er befteht aus 4 Atomen Koblenftoff, 6 
Atomen Waflerftoff u. 2 Atomen k 
Manche Körper verbinden ſich nah bei Aufichten 
einiger Ehemiler mit I Atom eines anderen Kör⸗ 
pers durch 4, 14, 24 Atomen. Um bierbei Bruch- 
zahlen zu vermeiben, werben von Dop- 


pelatome bes Lebteren an en, b —— 414. 
ſtatt 14 3 sc. gelten. llaloide bezeichnet 
man durch ein über bie Anfangsbuchftaben gejelstes 


+ 
Kreuz, 3. 8. Ch — Ehinin ;organifche Säuren auf 
gleiche FBeife durch einen übergefetsten Strich, 3. B. 
Ch — Chinaſäure. Die einzelnen chemiſchen Zei- 
hen f. u. ben betreffenben Buchftaben. 

‚ Chemie (fr., jpr. Shmil’), 1) Hemb; 2) Form 
eines modiſchen Damenfleides; 8) die Äufjere Seite 
ber Futtermauern bei Feſtungswaͤllen, die gewöhn⸗ 
lich 3 Fuß did mit mehr Sorgfalt anfgeffihrt ift; 
4) Revetement. 

Ehemifette (fr., ſpr. Schmifett), Über- od. Vor⸗ 
bembchen; baber Ebemifettennabel, jo v. w. Bufen- 


nabel. 

Chemismus, 1) hemifches Verbältnig, Inbe⸗ 
griff alles beffen, was in Naturerfcheinmgen aus 
einer auf wechfelfeitige Anziehung der Meinften Kör- 
pertbeilchen zur gegenfeitigen Aus *5* u. Er⸗ 

—59* ihrer ſelbſt ſich —— e ung er⸗ 
ärlich, od. dadurch bedingt iſt; 2) naturphilojo- 
phifche Theorie, welche Die Bildung od. allein 
tung ber Natur durch einen chemiſchen Proceß er» 
Mären will; 2) (Med.), fo v. m. Ehemiatrif. 
Chemiſt (Chemista), fo v. w. Chemiler. 
Chemitypie, eine von €. Pill aus Kopenba- 
en gemachte Erfindung, welche bie in Holz ge- 
Femietenen Bilderftöcde für die Bucbruderprefle 
erfeten u. bef. das Nachahmen ver Wertbpapiere 
gänzlich beſeitigen follte. Pill ſchlägt einen rein 
emiſchen Weg bei feinen Berfahren ein, inbem er 
eine Metallplatte (gewöhnlich Zin!) nad Art ber 
Kupferftecher rabirt u. tief ätzt, dann dieſe vertiefte 
Zeichnung mit einem anderen Metalle (einer Art 


Ehemmis bis Chemnig 


Riello) ausfüllt, auf welches bie Säure, welche ba® | 
erſte angreift, feine Wirkung äußert, u. dann, nach⸗ 
dem er durch Wegnahme bes überflüffigen Metall» 
aufgufjes eine volllommene ebene Fläche bergeftellt 
bat, bie Zinktheile der erften Platte, welche zwiſchen 
ben Linien ber zweiten fich befinden, megäßt, wo⸗ 
durch bie vorher in ber Platte vertiefte Zeichnung 
fo weit vortritt, baf fie abgebrudt werden Tann. 
Biil legte mit dem Buchhändler Friebfein in Leip⸗ 
ig ein Ehemitppifches Inftitut an. Die Erfindung 
h .- indeß al® Surrogat ber Zylograpbie nicht 
tt. 


Chemmis (a. Geogr.), 1) (Ehemmo, Pano⸗ 
slis), Hanptftabt des Panopolites Nomos in 
—*2 (Agypten), auf ber Oſtſeite bes Nils, hier 
Leinwanbmannfacturen u. Steinmeten ; Tempelbes 
Berfeus, worin ver Rieſenſchuh war, deſſen Erſchei⸗ 
nung dem Nilthale ein fruchtbares Jahr bedeutete. 
Ch. ıft Geburtsort des Dichters Nonnos; Trüm⸗ 
mern bei bem jeigen Alhmyn. In Eh. u. Mendes 
mwurbe ber Gott Ehemmis (Khem) verehrt, er ge- 
hörte zu den 8 Göttern der 1. Ordnung, wurde al® 
eugender Naturgott von ben Griechen mit Pan 
ibentificirt u. mit Kopf u. Beinen bes Bode dar» 
eftellt. 2) Schwimmende Inſel bes See Buto im 
Delta: bier Tempel bes Horos. Nach ihr hieß ber 
Phthenotes Nomos auch Ehemmites. 

Spemnig, 1) Fluß ir föniglich ſächſiſchen Kreife 
Brida, bilbet fich bei Harthau m. Altchemmig ans 
der Würſchnitz u. Zwönitz (bie auch ſchon Eh. beit), 
fließt durch die Stabt Eh. u. fällt zwiſchen Lunzenau 
u. Wechſelburg in die Mulde; 2) Bezirksgericht u. 
Gerihtsamt im königlich ſächſiſchen Kreile Zwickau 
mit 75,140 Em: in 1 Stabt u. 39 Dö . 3) 
Amtsftabt darin am Chemnigfluffe, dritte Stabt 
Sachſens, Amtshauptmannſchaft, — 
Poſtamt, Eiſenbahnſtation mit Bahnhof, Directo— 
rialfit bes Sächſiſchen Induſtrievereins, Superin⸗ 
tendentur, 6 Kirchen, Real⸗ Gewerb⸗, Bau⸗, Weber⸗ 
u. Sonntagsſchulen, 2 Hoipitäler, Kranten-, Wai⸗ 
ſen⸗ u. Leihhaus, Sparkaſſe, Schloß (ehemals Bene- 
bictinerffofter), antiles Rathhaus, Schauſpielhaus 
Caſinogebãude, Freimaurerloge: Harmonie, Gas⸗ 
beleuchtung; Gewerb⸗ od. Handwerlerverein, Berein 
zur Beerdigung der Selbſtmörder u. andere Ber⸗ 
eine. Ch. zählt mit ſeinen weitläufigen Vorſtädten 
36,300 Ew. (1801 nur 10500 Em.) u. banft biefe 
Bolfsvermehrung u. feinen Aufſchwung überhaupt 
dem Fabrikfleiß. Ch. ift Die erfte Fabrifſtadt Sach⸗ 
ſens u. eine ber erften Deutihlanbe, bef. in Baum- 
mwollenwaaren. Gegen 50 Spinnereien arbeiten mit 
Dampf» od. Maflerfraft in u. um —9* ferner — 
es Kattundruckereien, Färbereien u. Bleichen 
bereien in allen Arten baumwollenem Zeug, beſ. 
buntem (auch wollene u. — Waare), Strumpf- 
wirlerei; bie Maſchinenbauwerkſtätten von Hart⸗ 
mann, welche nächſt Spinn- u. Dampfmaſchinen 
auch Locomotiven liefern; Wachstuch-, Karten⸗, 
Bleizucker⸗ u. andere Fabrilen. Mit der Wichtigkeit 
der Fabrilation Rebt and) ver 5 im Berhältniß, 
für welchen bei. die von Niefa über Eh. u. Glau—⸗ 
hau nad File führenbe (1858 vollendete) 
Erzgebirgifhe Eifenbahn von Wichtigkeit if. An 
die Borftäbte ſchließen fich unmittelbar die Fabrik— 
börfer Alt-Chemnit, Kappelu. Oablenz an: 
Noch find die wichtigen, Schon 1463 befannten Chem» 
niger Sandfteinbrüceim naben Zeifigwalde zu erwäh⸗ 
nen, u die Erzgebirgiſchen Kreietage, melde 
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in Eh. gehalten werben. — Eh. dankt feine Grün⸗ 
dung u. ben Namen (urfprünglih Kemnit), ven 
Sorbenwenben, u. zwar wurde zuerft das Dorf 
Alt-Ch. angelegt, wihrend das eigentliche Ch. 
unter Kaifer Heinrich I. erbaut worden u. 1125 
vom Kaifer Lothar II. zur Stadt erheben worben 
fein foll, vielleicht ala Eigenthum der mächtigen 
Donaften von Waldenburg, melde ald Befiter der 
Herrſchaft NRabenftein bis 1375 auch Die Oberge» 
richtsbarfeit in der Stabt befahen. Bon 1242 bie 
1290 gehörte Eh. pfanbmweile zum Marfgrafentfum 
Meißen u. war fpäter eine Reihsbomänenftabt, bis 
zum 3. 1350, wo e8 nach mebrjähriger Berpfän- 
dung erblih am das genannte Marfgrafenthum u. 
ſomit an Sachſen gelangte. 1376 wurbe Ch. eine 
förmliche Feſtung, welche 1429 von ben Huffiten 
vergeblich belagert wurde. 1539 wurbe in folge 
eines biefigen Landtages bie Reformation in Ch. 
eingeführt. Nachdem ſchon in ben Jahren 1389, 1395 
u. 1531 Hauptbränbe die Stadt betroffen hatten, litt 
biefelbe im Dreißigjährigen Kriege durch Feuer u. 
Schwert ehr, bei. Durch die Brände von 1631, 1633 
(durch Holfe), 1634 u. 1643, fowie in Folge eines 
Treffens bei Ch. am 14. April 1639, in welchem 
die Schweden unter Baner die Sachſen u. Kaifer« 
lichen beftegten. Auch in den fpäteren Kriegen litt 
Eh. viel. 1770 legte bier ber Hamburger W. ©, 
Schlüſſel die erfie Kattunfabrif an u. 1800 ber 
Engländer Whitfield bie erfte Spinnmühle Sach⸗ 
ſens. Bon großer Bebeutung für die zunehmende 
Blüthe ber Stabt wurde auch die Stiftung bes 
Inbuftrievereind im Jahre 1829 u. bie gleich 
zeitige Einführung der Jacquardwebſtühle. Ch. 
ift ber Geburtsort des Philologen Chr. Heyne. Bal. 
Richter, Chemnitzer Chronik, Annab. 1753; Leh⸗ 
mann, Ehemmniter Ehronil, Chen. 1842; Kretich- 
mar, Chemnitz wie es war u. ift, Chemn. 1822; 
4) Schloß Ch., 4 Stunde von der Stabt entfernt; 5) 

It-€&b., Dorf mit 1300 Emw., großen Spinn- 
fabrifen u. Bapiermühlen; 6) f. Kemnig u. Dorf- 
chemnitz. 

Ehemnig, 1) (Martin, lat. Chemnitlus), 
geb. 9. Nor. 1522 in Treuenbriezen; erlernte erft 
das Tuchmacherhandwerk, bejuchte feit 1539 bie 
Schule in Magdeburg, wurde 1542 Schullehrer in 
Kalbe u. 1544 in Wrietzen; ftubirte 1545—47 in 
Wittenberg Mathematik u. Aftrofogie, wurbe 1548 
Rector in Königsberg in Preußen u. 1550 Biblio» 
thefar bes Herzogs Albredt. Hier ſtudirte er bei. 
bie Theologie. Im Streite über bie Rechtferti— 
gungslehre Gegner Oftanders, mußte er dieſem 
1553 weichen, lehrte num in Wittenberg Dogmatit 
u. wurde 1554 Prediger in Braunfhweig. Seine 
Schrift: Theologiae Jesuitarum praecipus 
capita (Greifsw. 1562) verwidelte ihn im einer 
Streit mit den Katboliten, in dem er fein Exa- 
men consilii Tridentinum, @reifsw. 1565 f., 
4 Bde., Franff. 1707, Fol., ſchrieb. Nah Me- 
lanchthons Tode bewies er fich ftreng lutheriſch, ba 
er 1566 mit Mörlin das Corpus tloctrinae Pru- 
tenicae als ſymboliſches Bud für Preußen ır., 
nachdem er 1567 Superintenbent in Braunfchweig 
geworden war, bie 1571 zu Wolfenbilttel angenom⸗ 
mene Eonfeifion der Nieberfähfiichen Kirchen ab- 
faßte, bef. aber in ber 1579 von ihm entworfenen 
Eoncorbienformel. Er legte 1585 fein Amt nieber ır. 
ftarb 8. April 1586. Er fchr. noch: Loci commu- 
nes, heransgeg. von Leyſer, Franlf. 1591, 3 Bde, 
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Wittenb. 1615, 1623, 1690 u. d, (daraus Repetitio 
Chemnitiana, ein Lehrbuch von B. Menzer aus» 
gezogen, Giefen 1608 u. ö.); Repetitio sanae 
doctrinae de vera praesentia corporis et san- 
guinis Domini in coena sacra, 2p3. 1561; Die 
fübrnebmften —53 der chriſilichen Lehre, 
Wolfenb. 1569 u. ö. (lat. von Zauger 1671); De 
duabusin Christo naturis,Jena 1570 ; Harmonia 
cevangeliorum, von Leyſer u. Gerbarb vollendet, 
u. X. Hamb. 1704, 3 Bde., Fol. (deutſch von Nis 
colai, 2 Bde.). 2) Bogislan Philippv. Ch., 
Enlel des Bor., geb. 1605 in Stettin; trat in bol- 
indische u. fpäter in ſchwediſche Kriegsdienſte; wurde 
Hiſtoriograph von Schweden u. von ber Königin 
Chrijtine 1648 geadelt; er flarb 1678 auf feinem 
Gute Hallftad. Er ſchr.: Der ſchwediſche Krieg in 
Deutſchland, 1. Bd. Stettin 1648 (lateinifch ebd. 
1645, Rel.), 2. Bd. Stodholm 1653, Fol.; ale 
Hippolytus a Yapide: De ratione status 
in imperio nostro romano-germanico, 1640, 
2.4. Freift. (Amft.).1647 (franzöfiich von Bour- 
geois de Chaftenet, 1712, 2 Bbe., u. von ©. For- 
mev, Haag 1762, 3 Bde). 3) Jobann, Arzt im 
Brauuſchweigiſchen im 17. Jabrb., der zuerft bie 
dortige Flora befchrieb in: Index plantarum 
circa Brunsvigam nasc., Braunihw. 1654. 4) 
Sobann Hieromumus, geb. 1730 in Magde— 
burg, Geiftlicher, fl. 1800 in Kopenhagen; er fehr.: 
Syſtematiſches Gondyliencabinet, geordnet u. be— 
ſchrieben von Martini, Nürnb. 1769—96, 11 Bbe. 
Ehemniger, Iman, geb. 1744 in Petersburg 
von deutihen Eltern, nahm 1757 Milttärbienfte, 
machte bie Feldzüge gegen Preußen u. die Türkei 
mit, wurbe Yieutenant, verließ aber 1769 den Mi- 
fitärdienft u. widmete fi darauf der Bergwerts- 
funbe, bereifte 1776 Deutfchland, Franfreid u. Hol- 
fand u. wurde dann Hittenverwalter bei dem Berg⸗ 
cabettencorps; 1781 nahm er jeinen Abſchied u. 
ging 1794 ald Generalconful nah Smyrna, wo er 
noch in biefem Jahre ftarb. Er ſchr.: Kabeln 1775, 
1781, 2 Thle., u. 1799, 3 Thle., u. W. von Bono» 
maxew (Most. 1836) u. Smirtin (Petersb. 1847). 
bemno (a. Geogr.), jo v. w. Chemmis. 
Chemifis (gr, Med.), ein gelinder Grad von 
Augenentzünbung, ſ. d. I. n). 
hemſin (arab., die 5 Finger), die 5 Gebete, 
die dem Muhammedaner täglich zu beten obliegen 
Chemung (pr. Chemung), 1) Grafihaft im 
Staate Nem-Porf (Vereinigte Staaten von Nord- 
amerifa), an Pennſylvanien grenzend, 23, OM,; 
lüſſe: Ch.River, Kayuta-Ereel; See: Seneca- 
ee (on ber Nordgrenze); Boden bügelig, ſehr 
fruchtbar u. gut angebaut; Producte: Mais, Wei- 
en, Hafer; von der New-Morl-Erie-Eifenbahn it. 
er Yunction-Geneva-GEifenbahbn, forte vom El— 
mira-Seneca-Kanaldurhiänitten; organifirt 1836, 
bildete früher einen Theil der Grafſchaft Tioga; 
29,000 Ew. ; Hauptftabt Eimira; 2) Fluß im Staate 
Nerw-Nort, ans der Bereinigung des Tioga mit dem 
Eonhocton gebildet, fällt im Staate Pennſylvanien 
in den Susguebanna; 3) mehrere Heine Orte in 
verſchiedenen andern der Vereinigten Staaten. 
enab, jo v. w. Tſchenab 


Ehenglöper (gr.), Fuchsgaus, nah Herodot 
von den Agyptiern als heilig verehrt, nach Geoffroy 
die Äguptiiche Gans 


_ Ebenango (ipr. Shenango), 1) Grafihaft im 
Staate Re Yon ern Blasen a Nord« 
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amerifa), 27 OM.; Flüffe: Susquebanna, Unas 
| dilla (Grenzfluß gegen —6 Ch., Otſelie u. Ge⸗ 
negauſet Rivers; Boden hügelig u. namentlich au 
den Flüſſen ſehr fruchtbar ; Producte: Mais, Hafer, 
Kartoffeln, Rindvieb; der von 
Utica nah Binghampton) durchſchneidet ‚die Graf- 
ſchaft; organifirt 1798, aus Theilen der Grafidai- 
ten Herlimer u. Tioga; 41,000 Ew,; Hauptftabt 
Norwich; 2) ſtädtiſcher Bezirk mit Poftamt (Post- 
township) in der Grafſchaft Broome des Staates 
New-Nork, am Susquebanua, dem Ch-fanal u. 
der Mündung des Tioughinoga in den gleichna- 
migen — Binghampton;. 5) (Gb. 


dorts, jpr. Ch.-Förke), BVoftort in berelben; 1200 
Em.; 4) (Gb.-River, jpr. Ch.-Riwer), Fluß im 
Staate New-Nork, entipringt in ber Grafſchaft 


Oneyda, durchſtrömt die Grafichaften Madijon ı, 
Ch., u. fällt nach einem Laufe von 20 Meilen in 
ber Sratigeft Broome in den Susquebanna. 

ad, Sorte Burgundermein, 

Ebencin, Stadt im Kielcer Bezirk (Bolen), mit 
Marmorbrilen u. Bfeigruben, ſonſt auch Silber- 
u. Laſurbergwerle. 

Chöne, 1) (Eb. fe popufeur, for. Schäbn [’ po- 
pülöhr), Darktjleden im Arronbifjement Bouziers 
des franzöfiihen Departements Arbennen; Eijen- 
bammer, Schmelzofen, 35 1300 Em.; 

ie Einwohner hatten jonft das Vorrecht, Die heilige 
Iflafche zur Krönung nach Rheims zu begleiten; 
2) (Gb.-Bougeries, jpr. Schähn Buſchrie), Dorf im 
— — Genf, an der Seime, 1200 Ew. 
Thönse (ipr. Schäneh), großes Dorf im beigi- 
ihen Arrondifjement u. der Probinz Lüttich, an ber 
Eijenbahn von da nach Berviers, mit großen Eijen- 
werfen u. 2690 Em, 

Chöned:Thoner (jpr. Shäbn-Toneb), Pfarr⸗ 
dorf im Schweirercanton Genf; 1400 Emw.; Poſi⸗ 
bureau; war unter franzöſiſcher Herrſchaft Haupt- 
ort eines Kantons, durch den Seimebach getrennt 
von Chöne les Bongeries; ſchöne Landhäuſer, 
Weinbau, 

Chenib (arab., Aftron.), job. w. Algenib. 

Ehönier (jpr. Schenith), 1) Louis de Ch, 
geb, 41723 in Montfort, bei Toulouſe; ging als 
Kaufınann nah Conftantinopel, trat baun in die 
Dienfte des Grafen Defalleurs, franzöfiihen Ge— 
ſandten bei der Pforte, u, warb beifen Tode 
1753. Generalconful_u.. Refident bafelbft; 1764 
nach Frantreich zuriicigefebrt, begleitete ex den Gra- 
fen Brugnon nad Maroflo, von wo er 1794 äu- 
rüdtebrte, verwaltete während der Revolution ei- 
tige Amter u. pflegte in feinen Salons die Nota- 
bilitäten ber gelehrten Welt zu verſammeln Cr 
ft 1796 u. fhr.: Recherches hist, sur les Mau- 
res et hist. de l’&mpire de Maroc, ®ar. 1787, 
3 Bde, (deutich Lpz. 1788); Revol. de l’empire 
othoman, ebd. 1789. 2) MarieAnbrede Ch, 
Sohn des Vorigen, geb. 1762 in Conftantinopel, 
trat 1782 in Bag e Kriegsdienfte, nahm aber 
bald wieder feinen Abſchied, um ſich den Wiflen- 
haften u. der Dichtfumft zu widmen; nachdem er 
kurze Zeit Attache ber franzöfiichen Gejanbtichaft in 
London gewejen war, kehrte er 1791 nad Franf- 
reich zurüd; bier ftelfte er fich den — oha · 
liſten ebenfo entgegen, wie ben wlitbenden Jaco- 
binern u. vertbeibigte bie Königswürde; Lud⸗ 
wige XVI. Berufung an das Bolf ift von Ch. 
abgefaßt. Mit feinem Bruder gerietb er in Be- 
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zu auf ihre politischen .;, feit 1791 in 
iderſpruch, doch ſöhnten Beide, als der 
Terrorismus um ſich griff, wieder aus. Joſephs 
Popularität ſchützte Andre eine Zeit lang vor den 
Jacobinern, die ihm nah bem Leben trachteten; 
als aber ber Erftere ebenfall® der herrihenden Par⸗ 
tei verbächtig wurde, erfolgte 1793 bes älteren 
Bruders ——— Im Gefängniſſe ſchrieb Ch. 
mehrere feiner jchönften lyriſchen Gedichte. Er 
wurde 2 Tage vor NRobespierres Sturz am 24. 
Juli 1794 guilletinirt. Während feines Lebens 
wenig beachtet, erregten feine Poefien, als fie 
1819 zum erften Male geſammelt erſchienen, allges 
meine Bewunderung ı. übten einen bedeutenden 
Einfluß anf die ſpätere Entwidelung der Iyrijchen 
Didtung in Franfreih aus. BVollftäudig geſam— 
melt erſchienen feine Sebichte, Par. 1534, 2 Bbe.; 
feine profaifchen Werke herausgegeben von P. La— 
croix, 1840. 3) Marie Joſeph de Ch., bes 
Bor. Bruder, geb. 1764 in Konftautinopel; zur 
militärifchen Laufbahn beftimmt, verlieh er jedoch 
den Dienft fhon nach zwei Jahren, um fich ganz 
der Piteratur u. Dichtkunft zu widmen. Gin unbe- 
venzter Ehrgeiz m. eitle Ruhmſucht trieben ihn, 
Fein Mittel unverfucht zu Taffen, um fich einen Na— 
men zu verfchaffen. Obgleich fein erjtes Drama, 
Edgar ou le page suppos&, 1785 gänzlich Fiasco 
machte, ließ er fih doch von neuen we nicht 
abfchreden. Es erging ihm indeß 1786 mit Azdmire 
nicht beſſer. Daß daſſelbe bei Hofe ausgeziſcht 
worben war, reizte ihn jo ſehr, daß er feinen Adel 
ablegte u. fich den Kreifen anſchloß, welche Damals 
in nd Schriften die Revolution worbereitgten. 
Die Aufführung feiner neuen Dramen, Heine 
ri VIII. u. Kart IX. wurde 1789 von ber Cen— 
fur aus politifhen Gründen unterfagt. Bon Dan- 
ton unterftütst u. auf gefchidte Welfe das Intereffe 
des Bublicums fir das verbotene Stüd anregend, 
errang er endlich bie Zurücknahme bes Berbots, u. 
am 4. November ging fein Karl IX über bie 
Bühne. Die Aufführung ift infofern noch bemer- 
tenswerth, als Talına darin zum erften Dale in 
einer Hauptrolle auftrat u. Mirabean ben unge— 
eueren Beifall veranlaßte, welcher bem Stücke zu 

heil wurde. Von nun an ſchloß fih Eh. der er- 
tremen Revolutionspartei an u. brachte noch meh. 
rere Stüde anf die Bühne, beren Erfolg weniger 
dem poetiſchen Werthe, als ber politiihen Tendenz 
beizumeſſen ift. der Nationalverfammlung 

immte er für den Tod bes Königs. Doc) änderte 
Is zur Zeit ber Schreckensherrſchaft feine Stellung 
zu ver Partei, bie er u. bie ihm bisher umterftilgt 
hatte. Die Jacobinifche Mumicipalität verbot Die 
Aufführung feines Cajus Gracchus u. Timoleon, 
weil Stellen darin vorlamen, in denen man eine 
ſcharfe Polemik gegen das herrſchende Syftem fand. 
Um biefe Zeit dichtete er ſein durch Mehuls Com- 
pofition berühmt gewordenes Vollslied Le chant 
du depart, ur. fein Loblied auf das höchfte Wejen 
(die Bernunft). Mit feinem Bruder Andre, der im 
Journal de Paris mit der Satyre gegen den Ja— 
cobinismus zu Felde zog, feit 1791 zerfallen, ſöhnte 
er fich jetzt mit ihm aus. Zwar hatte er nicht ben 
Muth, den Auftrag zur Einbringung eines Ge— 
fetgesvorfchlage, wonach Marat an Mirabeans 
Stelle ins Pantheon aufgenommen werben follte, 
abzulehnen, entledigte fih deſſelben aber in einer 
foihen Weife, daß er ben Anhängern Marats drin« 
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gend verdãchtig wurde. Der 9. Thermiber rettete 
ihn vor Berfolgung u. brachte‘ die Aufführung fer 
nes Timoleon. Als feine politiſchen n 
verbächtigten, als habe er Theil. au dem Beſehl zur 
Hinrichtung feines Bruders gehabt, antwortete eu 
mit den beiden Satyren Epitre sur la calomnie 
u. Le docteur Pancrace, Unter dem Conſulat 
wurde er Mitglied der Alademie u. entiagte jeit 
1802, wo er fi in einer Satyre Les nouvenux 
saints gegen Chateaubriand wandte, ber politiichen 
Laufbahn. 1804 fiel er bei Napoleon, der ihm eine 
Anftellung gewährt hatte, durch fein politiſch ge 
färbtes Drama Cyrus in Ungnade. In Folge dei- 
jen wurde auch die Aufführung feines legten u. 
beften Dramas, Tiberius, unterjagt. Seine geift« 
reiche Satyre, eine Epiftel an Voltaire, brachte ibn 
um feine Stelle n, in bie, änßerfte Roth. Napoleon 
ließ fi) indeß bewegen, dem Dichter eine Penfion 
zu Theil werden zu laffen, u. die Alademie beauf- 
tragte ibn mit dev Abfaſſung einer Gejchichte der 
Franzöſiſchen Yiteratur feit 17659. Eb. batte wer 
jentlihen Antbeil au der Einrichtung der Primär— 
ſchulen u. ber Organifation des Nationalinftituts u. 
ftarb 10. Januar 1811. Seine dramatifchen Werte 
erſchienen gefammelt, Par. 1808, 3 Bbe.; feine Iy+ 
riſchen Gedichte 1797 ; Podsies diverses, ebd. 1818, 
u. ö.; Tableau hist. de l’6tat et des progtes 
de la litt@rature frang. depuis 1789, Par. 1818, 
6. A. 1834; Fragmens du cours ‚de lit, ebd, 
1818; Oeuvres, 1623—26, 8 Bbe. 

Chenika, perſiſches Fruchtmaß, 2 Ch. — 1 Ca⸗ 
picha, ca. 2% Pitres. 

Chenille (fr., ipr. Schenillj, d. i. Raupe), 1) 
eine einer haarigen Raupe ähnliche Schnur. Die 
Kette befteht aus 3 bis 7 mit leinenen Fäden abwech⸗ 
felnden Seidenfäden, ber Einſchlag aus farbiger 
Seide Das 6—$ Zoll breite gewebte Band wirb 
in Längenftreifen zerichnitten, Die leinenen Fäden 
berausgezogen u. nun bie Kettenfäben, mit Denen 
auch wohl noch ein Meſſingdraht eingewirkt iſt, mit 
bem —— Schuſſe zu einer Schnur zuſam⸗ 
mengebreht. Man verwendet bie Ch. zu Sticke⸗ 
reien, Verzierung des weiblichen Putzes; man Höps 
pelt davon Figuren in Blonden (Chenilleblonden, 
Chenilleſpitzen), u. brodirt davon Blumen im fei- 
benes Zeug (Shenilleatiad od. Brochirter Sam 
met); in neuerer Zeit bat man auch ganze Tücher 
(Shenilletücher) davon. Die Berfertigung der Ch. 
geihieht entweber in großer Menge in Ebenillema- 
nufacturen, od. von gewöhnlichen Seidenwirkern 
od. Pofantentirern (Thenillemachern). 2) Sonft eine 
Art Überrod, dem Matin ähnlich, für Manns 
perſonen. 

eniren (v. fr., ſpr. Scheniren), einen Stof 
cheniren, die Kettenfäden ſo orduen, daß ſie au 
dem fertigen Stoff eine Art Zeichnung bilden. 

Cheniſkos (gr.), umgebogener Theil am 
en shintertheil als Bierratb; Schiff. 
ennium, Gattung ber Fühlfäfer, f. b. 

„Ehenoboffia (a. Geogr.), Stadt in Thebais 
(Agypten), anf der Oftfeite des Nil; hier batte zu 
ber Zeit ber römischen Herrichaft bie Ala neptunia 
ihr Standquartier. Es ſoll das jetzige Gaßr Effatab 
fein, wo früher eine Stabt Schefenet lag. 

Chenohölfäure (Them.), eine in ber Gänfes 
galle in Geftalt von Natronfalz fich findende Säure, 
deren Natronfalz nad Marfan aus 57,19 Kohlen⸗ 
ftoff, 8,39 Waflerftoff, 3,48 Stidftoff, 6,51 Schwer 
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licornieae, b) Atripliceae, c) Chenopodieae: 
aa) Camphorosmeae, bb) Blitene, cc) Kochieae, 
dd) Anredereae; B)Spirolobeae: a) Baselleae, 
b) Suaedinene, oO Salsoleae: aa) Halimocnemi- 
deae, bb) Anabaseae. 
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3 oſtort baran in ber Grafſchaft Providenee im 
taate Rhode⸗Jsland (Bereinigte Staaten von 
Nordamerila); große Baummoll 

u. andere Fabrifen; 1200 Em. 

Ehepawayand (fpr. Tihepanäans), 1) fber- 
haupt alle Indianer in Norbamerila, von ber 
Hubfonsbai bis zum jr Stillen Meere wohnend, mit 
ben nörblihen Nachbarn, den Eskimos, in fort 

eſetztem Streit lebend; 2) insbefondere bie zivi- 
"a hen dem Sklaven» u. Arbapestoniee. 

ephren (Sephres, ber griechiiche Name für 
gen einheimiichen Chafra), alter König von 

Ägypten, un rte zur 4. —— der Könige von 

empbis, | ypten (Geſch.) I. u. IL, u. iſt Er: 
baner einer ber pramiben von Giſeh. 

Ebeppe, la (ipr. Schäpp), Dorf im Arronbiffe- 
ment Chalons bes franzöfiihen Departements 
Marne, am Bufiv; 400 Ew.; befannt durch das 
Lager des Attila, weiches weſilich davon ſtand, u. 
von dem noch einige Spuren ſind. Die Gegend 
| #8 nob leCamp d’Attila. 

eh eyand, * v. w. Chepawayans. 

—8 (pr. Tſchepfto), Marktfleden am Wye 
(worüber eijerne Brüde), in der engliſchen Oraf- 
Ihaft Monmoutb; unweit ber Mündung des Bri- 
ftoffanals; Handel mit Eifen u. Bauholz; Hafen u. 
3600 Em. 

Eheptel-Eontraet (fr., pr. Schebtelcontract,) 
Vertrag, wornach ein Heerbenbefißger jeine Heerben 
— einem Andern um bie Hälfte des Ertrags 


Shen, ‚ Gewicht, fo v. w. € 
Eher (ipr. Shäbr), 1) Flußin eich; ent- 
fpringt im Departement Creufe u. durchſtrömt die 
epartements Cher u. Loir⸗Cher, nimmt in Creuſe 
die Tarde, in Allier die Numance (mit Oeil u. 
Morgon), im Departement Cher die Marmande 
u. Chignon, Evre (mit Levrette u, Auron), Ar—⸗ 
non, im Departement Loir⸗Cher die Sauldre auf; 
iſt fehr fiihreih u. fällt zwiſchen Tours u. Sau- 
mur in bie Loire. Sein Lauf beträgt 47 Meilen, 
wovon aber faum 12 Meilen ſchiffbar find, Doch 
ſteht er außerdem burch 2 jchifibare Kanäle (den 
von Montluson, 9 Meilen lang, u. den Berrylanal, 
21 Meilen lang) mit ber Loire in Verbindung. Am 
Ch. 980 Vertrag zwiſchen Kaifer Lothar von Frank⸗ 
reich u. Kaifer Otto IL., ſ. Deutſchland (Gefch.). 
2, Departement in Frankreich, zwiichen Loiret, Loir⸗ 
ber, Judre, Allier u. Nievre, nach dem Fluß Ch. 
benannt; gebiet aus ebemalig Ober⸗Berry u. ei⸗ 
nem Thei von Bourbonnois; eben, zum Theil 
—3 zum Theil haidig u. ſchone Waldungen; 
oire, Allier, Saudre, Cher, Evre, Ar⸗ 
non u. a.; Produete: Eiſen, dact Porzellanerde, 
vortreffliche Flintenſteine, Holz, Wild (Bär, Führe), 
ifche u. Federvieh, gezogen werden die gewöhn⸗ 
lichen Haus- u. Zuchtthiere, Bienen, Hanf, Flachs, 
Obft, Wein; Aderbau u. Viehzucht wenig u. mit 
geringer Umficht betrieben; Bergbau in Eijen, Sals 
peterfiebereien, Bottafchefabrifen, Glashütten, Bor- 
ellanfabrifen, Gerbereien; lebhafter Handel, bei. 
in Wein, Holz, Wolle, Getreide u. Eiſen; zerfällt 
in bie 3 Arronbiffements Bourges, Sancerre, St. 
Amand; mit 29 Cantonen 134,56 OM. u. (nad 
ber Volkszählung von 1856) 314,844 Ew.; bie 
Eijenbabn von Nevers nach PVierzon durchichneibet 
das Departement; Hauptftabt Bourges; 8) De» 
partementloirn. Eher, ſ. u. Loir. 
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fi, Münze, fo v. w. Cherraf. 

— (fpr. Keraslo), Stadt u. ehemalige 
eftung in ber Provinz Monbovi des farbinijchen 
ürftentfums Piemont, am Zufammenfluffe des 
tura u. bes Zanaro, bat loß, 4 Kirchen, 

Hpfpital, Yombard, Seidenfabriten, Seidenbandel ; 

8900 Ew. In der Gegend findet man ausgezeich- 

nete weiße Trüffeln. — &b. joll um 1220 auf ben 

Trümmern eines alten Schloffes gebaut fein; 1277 

mwurbe es eine freie Stabt. Luchin Bisconti, Herzog 

von Mailand, bante die Citadelle, die anderen 
ser, nad errichtete die Herzogin Chriſtiane 

ancidca von Savoyen. An Savoyen war fie im 
16. Jahrhundert gefommen. Hier am 6. April 1631 
Vertrag zwiſchen Spanien, — u. dem Bapft 
wegen der Herzogthümer Montferrat u. Mantua. 
Die Feſtungswerle wurben 1301 von ben Fran» 
zoſen gejchleift, 

Cheradfow, Michael Matwejewitſch, geb. 25. 
Dct. 1733, er trat in die Armee, ging aber bald 
in ‚den Staatödbienft über, wurde bei Eröffnung 
der lUniverfität Moslau Collegienafleflor, 1761 
Hofratb, 1763 Director ber Ilniverfität, 1770 
Bicepräfident bes Bergcollegiums u. 1778 Eurator 
ber Univerfitäit Moskau, aus welchem Amte er 
„802 ſchied u. 1807 ftarb; er jchr. u. a. die biftori- 
jhen Gedichte Roſſiada, Moskau 1785, u. Wladi⸗ 
mir, Most. 1736, 3. Ausg. 1809. 

Cherbourg (ipr. Schärbuhr), 1) Arronbiffe- 
ment im franzöfifhen Departement fa Mande; 
17, OM. u. 82,000 Em. in 5 Kantonen; 2) Haupt» 
ſtadt des Arrondifiements, am äußerſten Ende der 
Halbinfel Eontentin u. der re bes Küften- 
ſlüßchens Divette in ben Kanal (la Manche), einer 
der wichtigften Häfen Frankreichs. Der Hafen theilt 
fi in den, in ven Felſen Galet gejprengten Kriegs» 
bafen, der 50 Yinienjciffe faſſen kann u. eine baftio- 
nirte Umfaſſung mit Graben bat, u. in ben davon 
getreunten Handelshafen. Die Rhede ift durch eis 
nen 10,300 Fuß langen, oben 90 Fuß, unten 235 

uß breiten, im Halblreis in das Meer gebauten 

num geichlofien; 500,000 Eubilfuß Steine u. 
elöblöde find dazu in das Meer verfentt. - Die 
bebe wird buch das Fort royal (auf ber Jufel 

Pelée), durch das Fort d'Artois, das den Kriegs— 

hafen ſchützt, durch das von Duerceville, durch noch 

2 Forts u. durch bie Rhevebatterie in Norden ger 

bedt u. bietet einen fihern Anterplag. Außerdem 

iſt Die Stabt mit einer gut baftionirten Umwallung 
umgeben. Der Hafen bat den Fehler, daß er ſehr 
nerihlämmt, baber ſtets von einem Dampfbag- 

& gebuggert werben muß u. baf er, ba er feine 
bore bat, ven Stürmen ausgejegt ift. Die Stabt 

iſt unxegelmäßig gebaut, hat aber jchöne Prome⸗ 

naben, Seebojpital, Schauſpielhaus, königlich afa- 
bemiiche Gejellibaft, Gemäldegallerie, Tribunal 
erfter Inſtanz, Antigquitätencabinet, College, Schiff« 
fahrtsichule, Öffentlihe Bäder, Börje, Freiſchule, 

Schifffahrt, Artenal, Werfte, Magazine, Fabriken 

in Tuch, Chemikalien, Spiegel, Glas, Soda (aus 

Tang), Lohgerbereien, Zuderraffinerien, Salz 

ſchlämmereien, große Bleiche, Zirlelſägemaſchine 

für Fournuren, großen Holzbof, treibt Handel mit 

Eiern nah England, Getreide, Wein, Branntwein, 

Räucherwaaren, Granit, Schiefer 2.5; 24,000 

Em.; Eijenbabn projectirt nach Caen zum Ans 

ſchluß nach Paris. — Ch. wurde nad) der mero- 

wingiſchen Zeit angelegt u. hieß Anfangs Carus⸗ 
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burg u. war ein feftes Schloß. 1298 wurde has 
zur Stabt geworbene Eh. von den Franzoſen ein⸗ 
genommen; 1418 nahmen es bie Engländer, muf- 
ten es aber 1450 an bie Franzoſen übergeben. 
Im zuguf 1758 eroberten e8 die Engländer durch 
General Bligh u. zerftörten die Hafenbauten Beli- 
bors. 1787 begann Yubwig XVI. nach Ceſſarts 
Plan die Schutarbeiten am Hafen u. der Rhede 
berzuftellen.. Dies ſollte Durch die Eberbourger 
Kegel, gigantische, legelfömige, mit Steinen geflillte 
Käften von Holz, die in das Waffer verjenkt, die 
Strömung u. den Wellenichlag hindern follten, 
geſchehn; da indeh das franzöfiiche Ingenieurcorps 
gegen dieſe Kegel war, jo wurden fie nur unvoll« 
fommen ausgefübrt, u. von 18 wiberftanben ben 
Wellenſchlag nur 8, die andern wurden 1789 durch 
ben Steindamm ber Rhede erjett. 1807 u. 1808 
riß der Sturm einen Theil der Hafenbämme ein u. 
Napoleon gab die bisherigen Wafferarbeiten 1808 
auf, um bis 1812 das Baffin des Kriegshafens 
von 1000 Fuß Länge, 770 Fuß Breite u. 50 Fuß 
Tiefe in ben Felſen zu iprengen. 1813 lieh er eben 
fo große Dods zu Zrodenlegung der Schiffe an- 
fangen. Seit 1823 wurde fortwährend an Ber» 
geöberung des Hafendammes von ber andern 
eite, um auch einen Hanbeläbafen zu gewinnen, 
earbeitet. 1830 fchiffte Karl X. fih bier nad 
ngland ein. 
berbuliez (ſpr. Scherrbiljeh), eine Genfer 
—5 von der mehrere Glieder ſich in wiſſen⸗ 
chaftlicher —— einen Namen erworben haben: 
1) Andrei Ch., Sohn von Abraham Ch. dem 
bedeutendſten Verlagsbuchhändler der franzöſiſchen 
Schweiz, geb. 1795 in Genf, ſtudirte Theologie, 
war —— beim Fürften Dolgorucki in Paris, 
wurbe nach jeiner Rüdtehr Pfarrer, 1832 Director 
ber Classe des collöges u. 1840 Profeffor ber 
Literatur an ber Genfer Alabemie; er ſchr. aufer 
zerftreuten Auffäyen: De libro Job, Genf 1529. 
2) Ant. Elifee, Bruder des Borigen, geb. 1797, 
ftudirte Nechtswiflenfchaft, wurde 1826 Profeſſor 
ber Rechte u. politiichen Sfonomie in Genf. In 
ben politifhen Bewegungen bes Cantons bielt er 
zur confervativen Partei u. mußte deshalb in Folge 
der Ummwälzung 1846 feine Stelle aufgeben. & 
tieß ſich — in Paris nieder, wo er ſich mit 
ſchriftſtelleriſchen Arbeiten auf nationalölonomiſchem 
Gebiete befaßte; er ſchr.: L’utilitaire, Genf 1828 
bis 1930, 3 Bde.; Kichesse et pauvrete, Par. 
1841; "Theorie des garanties constitutionelles, 
Par. 1838,2 Bbe.; De la democratie suisse, Par. 
1843, 2Bde. 8) Joel, Bruder des Bor., geb. 1806, 
trat in das väterliche Geſchäft, welches er Portführte 
gründete 1833 die Revue critique des livres nou- 
veaux u. rebigirte 2 confervative Journale, Le 
federal u. Le journal de Geneve; er ſchrieb 
einen gegen bie Abjchaffung ver Todesſtrafe polemti- 
firenden Roman: Le lendemain du dernier jour 
condamne, Par. 1829. Bon ben 3 Schweftern 
ber Borigen ift bie ältefte, Mabame Tourte⸗Ch., 
geb. 1793, ald Schriftitellerin befannt durch einige 
Erzählungen u. Romane, während Caroline, 
eb. 1800, u. Andrienne, geb. 1804, mehrere Über- 
—— aus dem Deutſchen u. Engliſchen geliefert 


haben. 

Cherbury (ſpr. Tſcherbury), Edward Herbert, 
Baron von Ch., geb. 1591 auf dem Schloſſe zu 
Montgomery in Wallis, Staatsmann anter Jakob J. 
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2. —— er ft. 1648 in London, war Deift u. 
: De veritate prout distinguitur a revela- 
* a verisimili, a possibili et falso, Par. 
1624, De causis errorum, cum tractato de 
religione laici et appendice ad sacerdotes, 
Lond. 1646; De religione gentilium errorum- 
que apud eos causis, ebd. 1645, Amſt. 1669. 

Ehercanes (Waarent.), fo v. w. Ginghams. 

Cherche (ir., ſpr. Scherih), Sud! Zuruf fir 

a um an Suchen zu bewe 

vers werits (bt Scherfhär Din 
st zu. jo v. w. Philalethen. 

Eber (ipr. Tſchertſchill), Dorf in der eng- 
liſchen — Wiltſhire; 400 Emw. Dabei el 
ei Kalfderge großes ausgehauenes Pferd, deſſ 

— a. 155 —* lang if ſoll aus den * 

ar Alfred ſtammen. 

Chercola, indifches geftreiftes Seibenzeug. 
Eherem, bei den Juden ber große Bann, f.d.15). 
Cheremoträted, Baumeifter am Tempel der 

Diana zu Epheſos. 
se fo v. w. Krethi u. Pletbi. 

ford (jpr. Scherford, urſprünglich Eer- 
bicsford), Ort in ber englifchen Graſſchaft 
Hampfhire; hier ſchlug im Jahre 519 n. Ehr. der 
Sachſe Eerdic (Gründer des englischen Reiches Weſ⸗ 
feg) die Briten. 

ribon, Provinz, jo v. w. Dicheribert. 

erif (türt.), fo v. w. Scherif. 

Eherimolia (Anona Ch: Lam., A. tripetala 
Aüt. aum in Ber, mit ihmadhaften, füßſäuer⸗ 
lichen Frchten aus der Familie der Anonaceen. 

uß im ——— Kronlande Lom⸗ 
bardei, der in den Oglio min 

Cherlerta (Ch Z.), Diane engattung, benannt 
—5 ean Henri Cherler Botaniler bes 16. 

ahrh. aus — er ſchr. mit feinem Lehrer u. 

—— Iop. Baubin: Historine plan- 

eneralis novae prodromus, Nverbitn 
1619; 1619; Hist. plantarum universalis, ebd. 1650 f., 
%ol.), aus ber 52* ber Caryophylleae - Alsi- 
neae, 10. Kl. 3. Orb. Z. Arten: Ch. sedoi- 
des, Hein, en "Sräkend, in elſenritz en der 

Schweizer, Wa Älifer u. Kärnthner Alpen, Ch. im- 
— ebd. u. ın. a. außer Europa. 

‚, Gattung der Afterblattlänfe, f. db. 2); 


We hernibe (gr.), 1) Weihwafferbeden; 2) Weih- 
er, womit man vor der Mahlzeit u. bem 
bes Opferthieres die Hände wuſch 

erokee (fpr. Cherolee), 1) Grafſchaft im Staate 
Nord⸗Carolina (Vereinigte Staaten von Nord» 
-amerifa), an bie Staaten Tennefie Georgia 
—— 43, OM.; Gebirge: Blue —— 
Öebirg u. Unate (Smo ) Mountain; lüſſe: 
—— ee u. —26 «Rivers; Boden, namentlich in 
Ir N ig fehe" fruchtbar; Produkte: 
Mais u. ‚Ra ein; jchönes Weideland; mebrere 
Schmelzöfen u. Baummwollenmanufacturen; orga> 
niftrt 1839 u. benannt nach bem ——— In» 
bianerftamme, ber ehemals diefe Gegend bewohnte; 
7000. Ew., worunter 337 Haven; Hauptftabt 
2) Grafichaft im Staate Georgia a 

Flüffe: Etowah u. Fittle-River, & 
u. mi Swamp Creels; en hügelig, 
orben, u. größtentheils fruchtbar; 
® Rn ais, Weizen, Yafer, Beate, Baum 


richten. 


/ 


Chercanes Bis Cherofefifche Sprache 


Eifen, Kupfer; Titan; Peg worunter 1 
Stlaven; Hauptflab r € 
Staate Alabama, an — end, 32, OM. 
Blüffe: Cooſa it. Chattooga ; Boden 
ich gebirgig u. mit fehönen Bald ne en 
reducte: Mais, Baumwolle, — 
a bie Graficaft; 
ne enbahn durchſchneidet 
* — Jahre 1837; —* Ew., worimter 
aven; nr adt entre; 
taate Teros üffe: 2 area 
(Orca ce eu Belt), ee 
nf gegen n); Boden fruchtbar, viele 
ungen u. Praivien; Proͤbnete: Baumwolle, Mais, 
Bataten, Rindvieh, Baubotz; 7000 —* worunter 


ir. ur 
J 


1300 Stlaven; Hauptſtadt Rust; neue Graf⸗ 

ſchaft im Staate Yowa, I OM.; Be 

Sioug-River u. mehrere Heine Nebenfl 

u. des Floyd's ⸗River; — t 

in den a aufgenommen; j Hate no des 

beftimmt; 6) mehrere Hleinere 

Eh ber fen (2 ei u ). ; 
erofefen irotefen), fee 

in Nordamerika, der ürſprünglich im S. der Union, 

in den Staaten Georgia, U u. —— 


wohnte, jetzt aber gleich den anderen Stämmen in 


das Indianerterritorium zwifchen Dei Moun- 
tains u. dem Miffiifippi werjegt-i —— — E 
ein vn Theil (etwa 1000) im 

find. Dort im IB. wöhnen fie nd us nie 
von ben Creets in einem durch den 

jeine Nebenflüffe wohl bemäfferten Gebiet, * 

zum Aderbau wohl eignet, ben —— — 

betreiben. Sie haben ee 
tete Häufer, zahlreiche Rindvieh⸗ —— — 
ute Pferde; find gefchidte- Haudwerler u, fertigen 


ıbre Kleider, Hderger tbichaften ze. jelbft an u. 
dueiren auch aus den zahlreichen Salzquellen ben 
Gebietes viel Salz. Davon u. von ihren landwirth⸗ 
ihaftlihen Erzeugniffen führen fie viel aus a 
New · Orleans. Sie haben eine gefchriebene repu- 
blifanifche Conftitution; bie egecutive Gewalt bat 
ein Häuptling cd. Gouverneur, die legislative Ge- 
walt der große Rath, der jührlih men Hera 
wird u. ans einem Senate u. dem Hal 
präfentanten befteht; fo ift bie Sufis bee * der Ver⸗ 
einigten Staaten nachgebildet; ferner haben fie 
auch theilsweile die englifche Sprache — 
men ı. fo viel von ihrer — aufge 
daß fie P ar in der Kleidung BE A ben 
on den Vereinigten Staaten erhal == 
für die im DO. ni Gebiete 
Jahrgelder u. contractlidh er bei den ver⸗ 
ſchiedenen Handwerten. Zabfrei en 
unter ihnen mit dem beften gearbeitet, fo 
daß fie Kirchen, — —2 Au Theil die der 
Union itbertreffen follen), auch ein 
periodiiche Preſſe befigen. Sie Häblen 26,000 Röpf 
ar. ihr jenipee Gebiet beträgt 750 OM. 
Cherokeſiſche Sprache, Sprache zu den 
diſchen En * Nordamerila gehörig, die 
einzige amerifanifche Sprache, welche ver 
eines Eingeborenen, Sequoyab(Georg®uep), 
feit 1824 ein eigenes. Alphabet od, Syllabar der» 
—* wovon Typen gegoſſen find, mit denen die 
in Neu Echota erichienene Beitung, 
Phöniy, gebrudt ift. Dieſes Syllabar befteht aus 


—* (fir Bildhauerei geeignet, Gold, | 85 Zeichen. Alle Wörter endigen auf Bocale. Die 


Eheron bis 


Ch. Spr. hat feinen Artikel, fonbern gebraucht ba- 
fir, wo es nötbig, das Zahlwort eins, ob. bie 
bemonftrativen Pronomina. Die Haupt» u. Für 
wörter haben 3 Zahlen: Singularis, Dualis u. 
Bluralis. Relative Fürwörter fehlen. Die Abdjec- 
tiva find ihrer Form nach meiftens Berba, indem 
biejer letstere Rebetbeil im Eherofefifchen wie in den 
meiften amerilanifchen Spraden be. ausgebildet 
ift. Das Berbim hat ebenfalls 3 Zahlen u. unter» 
ſcheidet noch in ber 1. Perſon Dualis (mir beide) 
ber Form nach, ob ich u. bu, od. ich u. er gemeint 
ift, 3.8.: inalüiha, bu n. ich binden e8, awstalüiha, 
er u. ich binden es. Das Berbum hat befonbere 
Formen, um die Beziehung auf eine Mebrheit u. 
bie Fortiegung ob. Wieberbofung einer Handlung 
auszubrüden, 3. B.: tsigawwati ich jebe (ein 
Ding), testigawwati ih fehe (mehrere Dinge), 

aluiha ich binbe, galüthawı ich u zu binden. 
Ferner bat bas Berbum 5 Mobi: icativ, Im⸗ 
perativ, Subjunctiv, Potential u. Infinitiv ; meh⸗ 
rere Tentpora, von benen bei. ein boppeltes Ber- 
fectum, je nachdem der Sprechenbe als Augenzeuge 
erzäblt od. micht, bemerklich zu machen if. Durch 
bie Beziehung des Verbum auf Bronominalobjecte 
wirb die Konjugation noch mannigfaltiger, jo wie 
auch das Berbum fähig ift, jelbft Nomina in fich 
aufzunehmen, od. durch verſchiedene Wurzeln bie 
Beziebung auf verſchiedene Gegenftände auszu- 
brüden. So gibt es 13 verſchiedene Ausdrüde filr 
wajchen, je nachdem man vom Wachen bes Kör- 
pers, Gefichts, der Hände, Füße, Kleider ac. ſpricht. 
Eben jo verhält es ſich mit den Wörterm: lieben, 
nebmen u..a. . 

Cheron (ſpr. Scherong), 1) Charles, geb. 
1635 in Luneville; erfter Mebailleur des Bapftes 
in Rom, fpäter Yubwigs XIV. in Baris; er fl. 
daf. 1699; von ihm bie Siegesmebaillen auf Lud⸗ 
wig XIV. 2) Sophie Elijabetb, geb. 1648 
in Baris; Geihichtsmalerin u. Kupferftecherin; fie 
ft. 1711 u. fchr.: Essai de psaumes et de can- 
tiques, Bar. 1694; Les cerisesrenversees, 1717. 


—— Fluß, ſo v. w. Tenneſſee. 
Cherquemoſles, baumwollene oſtindiſche Zeuge. 

Cherraf (Cherraſ), perfiihe Golbmiünze, von 
ben einzelnen Regenten verichieden ausgeprägt, 
—= 1 Thlr. 12 Sar. bis 4 Thlr.; daher Eherrafs, in 
Oſtindien Geldwechsler aus der Kafte ber Banianen. 

Cherry (ipr. Scherry), 1) (Bäreninfel), 
Heine Infel fübweftlid von Spitzbergen (Nörbliches 
Eismeer), 74° 30° nördlicher Breite, zerriffene Küſte; 
im Norben guter Anferplag; Eisbären, Seevögel, 
Steinfohlen, Blei; 2) Heine Iufel öflih vom 
Santa Eruz Arhipel (Polynefien), 11” füblicher 
Breite, 187° öftlicher Yänge (von Sero); 3) ſtädti⸗ 
fcher Bezirt (Township) in ber Grafſchaft Butler 
bes Staates Pennfylvanien (Bereifigte Staaten 
von Norbamerifa); 1100 Ew.; 4) —— lleinere 
Orte mit verſchiedenen Beinamen in den Vereinig⸗ 
ten Staaten. 

Cherry (eugl., ſpr. Tſcherry), jo v. w. Zeres⸗ 
wein. 

Cherrykohle (Sherry: cal), engliſche Stein⸗ 
lohlenſorte, die der Cannellohle ſehr nahe ſteht, fie 
ift glänzend, leicht zerbrechlich u. zeigt einen muſch⸗ 
ligen Bruch. 

Cherſ ias, griechiiher Dichter aus Orchomenos ; 
bon jeinen Genealogien ift nichts erhalten; er ſoll 

Univerial: Yeriten. 4 Aufl. LI 
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® ber ift auf bem orchomeni 
———— 
ohn des Priamos, von 


, ein 
Ulygffes erlegt. R 
ſo v. w. Lanbſchildkröte 
phron, Baumeiſter, welcher angeblich 

dem Tempelbaue (800 v. Ch.) Epheſos vorſtand 

cc (Myth.), eine ber Orden, f.d. « 

Cherſo (jpr. Kerjo), 1) lange Zufel im Quar⸗ 
nerobufen des Abriatiichen Meeres, zum Illyriſchen 
Küftenlaube gehörig, vom Feftlande durch den Kanal 

iſſina getrennt; ift felfig (Kaltfteingebirge), zum 
Theil nadt, zum Theil auch bewaldet mit Schfff⸗ 
bauholz; man baut etwas Getreide, Wein, Oliven; 
Orangen u. hält zahlreihe Schafe u. einiges 
Rindvieh; außerdem gibt es viel wildes Geflügel. 
u. Fiſche; 44 OM.; 14,000 Ew.; 2) Stabt auf 
ber Weftküfte biefer Infel an einer tiefen Bucht, 
welche einen ficheren Hafen bildet; Kathebrale, Col⸗ 
legiatcapitel, Minoriten» u. Benebictinerflofter; 
Schiffswerfte, Fiicherei; 3600 Ew. Dabei der 
Hungerfee Jezero (lago bilrania). 
Eberfon, 1) (a. Geogr.), jo v. w. Eherfonefos 
Heralleia, j. Heraflea; 2) Gouvernement im Euro- 
päifchen Rußland, mit Ausfhluß vom Stabt- 
gouvernement Odeſſa, 1332 OM; 890,000 Ew., 
begreift bie 5 Kreije Alelſandrija, Ananjew, Bo- 
brineg, Cherſon u. Ziraspol; nördlich an das 
Gouvernement Kiew, Poltawa u. Podolien, weftlich 
an die Provinz Beflarabien, öftlih an das Gouver⸗ 
nement Jelaterinoslaw u. jüblih an das Schwarze 
Meer grenzenb, faft durchzängig eben u. Steppe, 
nur am Duiepr hügelig; Flüſſe: der Dniepr, Bug 
u. Dnieſtr; Ader-, Garten» u. Weinbau, Biehs, 
Bienen- u. Seidenzucht, Jagb u Bichfang; das 
Gouvernement befteht aus der Steppe von Oticha- 
fow u. Neu» Serbien, weiches letztere lange Zeit 
um Gouvernement Jelaterinoslam gehörten. erhielt 
eine gegenwärtige Organifation 1802; 8) Kreis 
darin, am Schwarzen Meere; mit 140,100 Em,, 
vom Dniepr bewäfjert ; 4) Gouveruementsftabt am 
Dniepr; mit 24,500 Ew., Sit eines Civilgouver- 
neurs, Domainenbof, Medicinalverwaltung, Ad- 
miralität, 2 Werfte, 10 Kirchen, Sentinar, Obfer- 
vatorium, Gymnaſium, Hanbelsichifffahrtsichute, 
mehrere andere Unterrihtsanftalten, mwohlthätige 
Anftalten, Fabriken, bei. Taufabrilen; Holzbandel. 
Denkmal des Philanthropen Howard, jowie des 
Fürften Potemlin. Ch. wurde im Jahre 1778 
von Potemkin gegründet: Hier 1787 Konferenz 
Katharinas II. u. bes Kaifers Joſeph II., wobei ein 
Bündniß gegen bie Türkei gefchloffen wurde. 
Cherſoneſos (gr., Landinfel, Halbinfel, a. 
Geogr.). A) Borgebirge: 1) Borgebirge in Attila 
am Agäifhen Meer; 2) Vorgebirge an der Oft- 
fpige ber Inſel Eubda; 3) Borgebirge an ber Ojt- 
füfte von Arabien; vielleicht jetzt Nas Anfir; 4) bie 
zum Spite Sarbiniens, jet Capo Teulaba; 
)Halbinfeln: 5) Ch. aur&a (Goldener Ch.), 
alter Name der Halbinjel Malacca ; 6) Ch. celmbrica 
Cimbriſche Halbinjel), das jegige Holftein, 
Schleswig u. Yütland, als Halbinjel, nach den 
Eimbern (. b.) genannt; 7) Ch. magna, Halbinfel 
nebft Stadt u. Hafen auf ber Küfte von Marmarila, 
an ber Grenze von Eyrenaita, vielleicht jetzt Ra— 
ratin; 8) Ch. taurica (Ch. scytbica, Ch, clmmerla), 
wijchen bem Pontus Euxinus u. ber Palus 
faeotis, mit bem Feftlande nur burch einen 40 
58 
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Siadien breiten Iſthmus Getzt Landenge von Pe⸗ 
refop) zufammenbängend, von den Tauriern bes 
wohnt; jeist Krim, j. d.5 9) Ch. thraciea (Eh va - 
cifher Eb.), erftredte ſich aus bem F 

Thraciens in das Ügäifche Meer, buch den 

pont von Afien gefchieben u. durch einen 37 Stabien 
langen Iſthmus mit dem Übrigen Feſtlande zu« 
fammenbängeub; Dieſen Iſthmus verſchloß eine 
lange hohe Mauer, bie im jetigen Cap —— 
endigte. Miltiades eroberte den Thraciſchen Ch. 
für die Athener u. führte helleniſche Coloniſten 
dahin; im Peloponneſiſchen Kriege nahmen ihn die 
Sarianer, von welchen er an die Macebonier u. 
zuletst am bie Nömer lamz jest bie Halbinfel von 
Gallipoli. () Städte: 10) Stabt auf ber Süfte 
von Kreta, mit Hafen von Lyktos; jetzt Cherſoneſo 
bei Gpiffopiano; 11) eine andere Stabt auf ber 
TWftiifte von Kreta, jetst Koronifi bei Ponte bi 
Eorbo; 12) jov. w. Heraflea Eherjonefos ; 18) Stabt 
auf ber jetsigem, Krim, am Bontus, mit Hafen. 
Sie war von ben Hellenen aus Herallen bevöltert. 
>. den Berfalle des macebonischen Reichs wechſelte 
fie ihre Oberberen u. war zuletzt dem Mitbridates, 
König von Bontos, unterworfen, dem fie bie Römer 
entriffen; unter berem Herrichaft galt fie für dem 
letzten Ort des großen Reichs auf dieſer Seite; jet 
in Trümmern, bie vom ibrer ehemaligen Größe 


eugen. 
} & ydrus, fo dv. w. Blattſchwanz. i 
tjay (ipr. Ticherfeb), Marttfleden in ber 
engliihen Grafſchaft —— an der Themſe; gut 

ut; Viehmärkte; 5300 Em. 
Cherub (in der Mebrzabl Eherubim), 1) in 
der Bibel wunderbare Thiergeftalten, kommen 
ft 1. Mof. 3, 24 vor, wo einer ald Wächter des 


eges am Baume des Lebens mit flammenbem: 


rte ftand u. das aus dem Paradies vertrie- 

bene erjte Menichenpaar von der Rücklehr dahin 
abbielt; Eyechiel aber bejchreibt fie (Cap. 1 u. 10) 
als Geftalten mit 4 Gefichtern an einem Kopfe, 
nämlich mit Menſchen⸗, Adler», Löwen» u. Stier- 
eficht, mit 4 Flügeln u. Armen, mit Füßen eines 
Sindes am ganzen Körper mit Augen bedeckt; fie 
Träger bes urn Jehovahs. Auf dem 
del’ der Bunbeslabe waren 2 Cherubim ange- 
bracht, zwiichen deren ausgebreiteten Flügeln Je— 
bovab als-tbronend gedacht wurbe; and waren fie 
nebſt anderen Thierbildern in die Teppiche einge» 
wirkt u. in Schnitwerten ‚gearbeitet an ben Waͤu⸗ 
den bes Tempels. Im Allerbeiligfien waren noch 
2 große Eherubim angebracht u. die ehernen Beden 
des Vorbofes mit ſolchen Cherubim verziert. In der 
Dfienbarung Iobannis fteben 4 Cherubim um ben 
* Jehevahs, jeder mit einen ber oben genanu⸗ 
ten Geſichter u. 6 Flügeln. Die Cherubim balten 
die Meiften für eine Klaſſe guter * Andere für 
mythiſche Thiere. Bgl. Hufnagel, Der Cherubim 
Anfang u. Ende im Paradieſe, Frankf. a. M. 1821. 
2) Bei Neueren, bei. Dicbtern, eine höhere Klaſſe 


Engel. 

Eherubim efang (Gberubinifche Dymne), in der 
Morgenländiich- Griechiichen Kirche der won bem 
Chore, welcher miwjtiicher Weile bie Eherubim vor— 
frellt, in der Liturgie der Gläubigen angeftimmte 
Geſang. 

Cherubin (ipr. Scherübäng), Kapuzinermönch 
von Orleans in der Mitte des 17. Jabrb.; machte 
in der Optif u. Afuftit wichtige Erfindungen u. 


Cheſapeake Bai 


Berbefi ; ex fr. u. a.: La dioptrique 
oculaire, Bar. 1761, F0l.; La vision — 
ebd. 1677, Fol. 
‚ Ehberubini (ipr. Kerubini), 1) Laerzio, geb. 
in Norcia, Jurift; geſt. um 1626; Sammler bes 
Bullarium magnum, von feinem Sohne Angelo 
Maria, Monte-Eaifiner-Mönd, fortgefett, ſ. u. 
Bulle; 2) Maria Luigi Carlo Zenobio 
Salvador, geb. 8. Septbr. 1760 in Florenz, 
Sohn eines dortigen Muſiklehrers; ftudirte bie 
Muſil in Bologna unter Sarti, ging 1784 nad 
London u. 1786 nah Paris, wo er für ver 
Ichiebene Theater Opern jchrieb, 1805 nah Wien, 
febrte 1806 zurüd, wurbe einer ber 5 Infpectoren 
bes. Eonjervatoriums für Mufit u. 1822 Director 
befielben ; ft. 15./16. März 1942 in Paris. Er war 
einer ber bebeutendften Componiſten ber älteren 
Italieniihen Schule, namentlid um Gebiete der 
tirchlichen Muſik; von feinen Opern famen nur 
wenige auf die deutſche Bühne, u. nur der Wafjer- 
träger bat fich auf den Repertoir der großen Opern 
erhalten. Außer zahlreichen Mefien, Bialmen, Mo- 
tetten, Oratorien ꝛc. fette er die Opern: Quinto 
Fabio, Armida, Mefienzio, Adriano in Sirin, 
Lo sposo di tre femine e marito di nessuna, 
L’'Italide, Allessandro nell’ Indie, La finta 
Pine essa, Giulio Sabino, Ifigenia in Au- 
ide, Demophoon (1785), Italiana in Londra, 
Lodoiska (1791, fein beftes Wert), Elisa (1794), 
Medea (1797), L’hötellerie portugaise (1798), 
La punition, La prisonniere, Le deux jour- 
ndes (Der Wafferträger), Fanisca (1806), Pyg- 
malion, Les Abencerrages (1813), Blanche 
de Provence (1321), Bayard a Mezieres, Ali 
Baba (1833), Lebensbeichreibung von Picchiauti, 
Mail. 1843. 

Cherubinorden, alter Name des ſchwediſchen 
Serapbinenordens. a 

Cheruſker (a. Gevgr.), großer, germauiſcher 
Volksſtamm, auf der NWSeite des Hercyniſchen 
Waldes über den größeren Theil bes Braunfchwei- 
ishen u. Kalembergijchen verbreitet. Nah Cäſar 
chied ber Wald Bacenis bie Ch. von den Katten. 
Anfangs waren bie Ch. Freunde der Römer, wur» 
ben aber jpäter ihre beftigften Feinde, indem ihr 
Heerführer Hermann (Armin) die Heinen ſtamm— 
verwandten Böller der Dulgibiner, Anfibarer, 
Shafuaren, Ehamaver, Tubanter, Marier u. Si» 
ambrer in fein Intereffe zu ziehen wußte m. mit 
ihnen vereinigt im Jahre 9 nn. Chr. die Legionen 
bes Bars im Teutoburger Walde vermichtete. Bon 
da am traten die Ch. an die Spite ber germani- 
ſchen Bölfer u. ftifteten den Eberufterbund. Ger- 
manicus, obſchon im Jahre 15 u. 16 n. Chr. glüd- 
lich gegen fie, vermochte nicht, fie zu umterjochen. 
Innere Unruben u. Spaltungen ımtergruben ihre 
Macht; zwar bfieben fie Sieger gegen Marbod u. 
die Marfomannen, aber nad Hermanns Tode fie- 
len Longobarden n. Katten über bie Ch. ber, ur. fie 
jcheinen ſich mım in mehrere Be zerfplittert zu 
baben. Später befanden ſich ibre Molmfite mır 
noch im geringer Ausdehnung auf der SO Seite 
des Harzes. 

Cherwell, Nebenfluß ver Themſe. 

Ches, j. Chesſbire. 

Cheſapeake Bai (ſpr. Tſcheſſäpilbeh), bie größte 
Bai in den Vereinigten Staaten von Nordamerila, 
ſchneidet vom Atlantiſchen Dcean ber zwiſchen Cape 


Ehefaprate Eity ‘ia: Cbeſter 


Charles u. Cape Henry nad) 

—— fih bis nah Maryland, 45 Mie lang, 1-9 
l. breit; mit einem Flä 

bildet die Mündung des Susquehauna, 

dem noch — andere Flüͤſſe in dieſelbe fallen, 

darunter Die 


eale-Delaware- 
Ianal mit der Delawarebai, durch den Ch.-Albe- 
‚marlefanal (welcher buch den Dismal- Swamp 
führt) mit dem Albenarlefund verbunden. 
ae Eity (pr. Tichefläpit Sitti), Poft- 
ort in ber Grafſchaft Cecil des Staates Maryland 
(Bereinigte Staaten von Nordamerika), an der 
Mündung des Chefapeale - Delawarelanals in die 


Cheſapealebai. 

eaur (pr. Scheſoh), Jean Philipp Loys 
de Ch. geb. 1708 in Lauſanne, war Phyſiler u. 
Aſtrouom u. ft. 1751 in Paris; er jchr.: Essays 
de physique, Par. 1743; Traite du comöte de 
41747 — 1744, ebd. 1744; hatte auch dem meiften 
Theil an ber Karte der alten Schweiz in 24 Blät- 
tern von 2. de Bochat, 1749. 

Ebejelden (ipr. Tſchiſeld'n), William, geb. 1688 
zu Sowerby in Xeicefter, erfter Ebirurg des Tho- 
masboipitals u, Leibchirurg der Königin, vu 
ter Steinoperateur; ft. 1752 im London; er fhr.: 
The anatomy of the human body, Fond. 1713, 
ud, (deutſch von Wolf, Gött. 1790); Treatise 
on the bigh operation ‚of stone, Yonb. 1783, 


u. m. a. 
Cheſhire (ipr. Tſcheſire), 1) Grafſchaft im Staate 
New⸗Hampfhire (Bereinigte Staaten von Nord- 
amerifa), 314 OM., an Vermont geenzend ; Flüſſe: 
Connecticut u. Aſhuelot⸗ River 1. ein Arıı des 
Contoocool-River ; mehrere Meine Seen; Bellows 
alls, ein Cataralt des Connecticut; gebirgig 
Grand Monaduod ı, Aſhuelot Mäuntains); Bo- 
den: am bem Flüſſen ſehr fruchtbar; Producte: 
Mais, Kartoffeln, Rindvieb; viele Wollen- ır. 
Baummollenmannfacturen. Das Eiſenbahnnetz, 
welches Worcefter, Maflachnjetts, Montpelier u. 
Bermout einerſeits u. Hartfort, Eommeeticht u. 
Keene anbererjeits mit einander verbindet, durch⸗ 
ſchneidet die Grafichaft in verſchiedenen Gegenden. 
Organiſirt 1771; 31,000 Ew.; Hauptftabt Kteene. 
2) Städtifcher Bezirk! mit Boftamt (Post-town- 
ship) im der Grafihaft Berlihire im Staate Mai- 
ſachuſetts, an der Pittsfield-Rort-Adams-Eifen- 
bahn; 1400 Ew, ; 3) Hädtifeher Bezirfmit Boftamtin 
der Grafihaft New⸗Haven im Staate Connecticut, 
an der Kanal-Eifenbahn; 1700 Ew.;4)j. Chesibire. 
Ebejinus (a. Geogr.), Fluß in Sarmatia 
europaea, jet Bernau, nad Anderen bie Dina, 
„ghesne (pr. Schesn), Joſeph du Eb., f. Du- 
se. 

Chesney (ipr. Tſchesneh), engliſcher Oberft, der 
am ber Spitze der Erpebition ftand, welche 1835 auf 
Befehl der engliihen Regierung den Euphrat u. 
Tigris unterfuchte, Er ſchre: The expedition for 
the survey of the rivers Euphr. and Tig., Yond. 
1950, 2 Bpe, 

ee ‚ Jean, ſo v. w. Caſelius 

Chesſhire (ipr. Tſcheſchir), 1) englifche Graf- 
ſchaft; grenzt im N an Yancafter, im D. au Derby, 
im SO. an Stafforb, im S. an Shropibire, im 
W. an Denbigh n. Flint (Wales), im NW. ans 


. 70,000 Ew., —ã Weſt Cheſter; 4 


915 
Meer, 44 OM., 200 &w.; 

— -_- —2 . — * 
—— erjep, Dee, Weaber m Kane; — 
Baien: die breiten Münbungen ber Merfeyıu Der: 
Giicnbaheen sen üpefer nad) Bir ‚ Ranı- 
wih u. Shrewsbny; Klima: u. fendht, 
aber nicht ungefund; Boden für nicht 


befonbers geeignet, aber fehr ſchöne en; Bro» 
ducte: Getreide, Hülfenfrüchte Blade, aaa 
—* Kartoffel, Blei, Kupfer, Steintohlen, Stei 
ar gar *3* — u. nb 
ertigt den beften Käſe in England (Eheöfgire-@herfe, 
Ghefterkäfe, rasen gegen 300,000 Ctr.), handeit 
mit Salz (jährlich über 3 Mill. CTtr. Gewinn) u. bat 
—— in * e, ar: —— Leder. 
tſtadt er; 2) ſJ. Cheſhire. 
Cbhbeſter I Tichefter),, 1) Hauptftabt der eng- 
liſchen Grafihaft Chesihire, am Ausfluf des Dee, 
Ihon von ben Römern als Hauptftation bejekt; 
eigentbiimliche Bauart ber Häufer das 2. Stod- 
werk tritt zurüd, das 3. fpringt wieder vor), Sitz 
eines Biſchofs bat Kathedrale u. mehrere andere 
Kirchen, Bethäuſer von Diifibenten, Hofpitäler, 
Armen u. Waifenhäufer, Schulen, gut eingerich- 
tetes Gefängniß, altes Caſtell, Fabrilen von Tabak, 
Patentſchuhen, Leinwand, Bleiweiß, Pfeifen u. Les 
ber; ber Hafen iſt verſandet u. für größere Schiffe 
nicht zugänglich ; Eifenbahn nach Birkenhead, Rant- 
wid u. Shrewsbury (Birmingham) ; Schiffbau u. 
Schifffahrt, Hopfenbau, Käfe- u. Leinwanbhandei 
(für Irland), * im Juli u. a 27,700 
Ew.; berühmte Wettrennen — berfahrt nach 
Irland; 2) (Eh. le Street, ſpr. Tſch. le Striht), 
Stadt am Wear in ber engliichen Grafichaft Dur- 
bam, einige Manufacturen u. Steinfo lenminen; 
2500 Em.; 2 Grafſchaft im Staate Pennſylvanien 
Gerei taaten von a 46 
A - e: 
uß 9 ent Ö 


D.), Octoraras 
Creel (Grenzfluf gegen a randymwine, ren 
u. Eit»Ereet; Boden: * weis gebitgig (Well 
Mountain), vom Schuyltil- River fich füdwelti 
erftredenb das fruchtbare Thal Great-Balley; Pro- 
ducte: Mais, Weizen, Roggen, Hafer, Rinbvieh, 
Schweine, Silber, Kupfer, Biel, Titan, Marmor 
u. verichiebene Eoelfteine ; zahlreiche Manufacturen 
in verſchiedenen Artikeln; die Columbia - Philabel- 
phia-Eifenbahn u. mehrere Zweige berfelben durch⸗ 
Ichneiben die Grafichaft; biefelbe war eine der 3 ur- 
Iprünglichen Grafichaften von Bennfylvanien, welche 
1682 von William Penn organifirt wurden, ge- 
nannt nach ber gleichnamigen Stadt in En red: 
iſtriet 
im nordweſilichen Theile des Staates Süd- Caro- 
fina, 27 OM.; Flüffe: Catawba (Grenzfluß gegen 
D.), Broad-» River (Gremfluß * RR, ibing, 
Rody-Sandy Creels; Boden: 9 gelig, fruchtbar. 
wohl bemällert; Producte: Baumwolle, Mais, 
Weizen, Hafer, Bataten ; die Eharlotte-Süd-Karo- 
lina⸗ Eiſenbahn u. bie von Chefterfielb nach Mort 
durchſchneiden ben Diftrict; 20,000 Ew., worunter 
gegen 10,000 Stlaven; 5) Boftort in der Grafichaft 
range im Staate New-P)ort, an ber Verbindung 
ber New-Nork-Erie-Eifenbahn mit der Newburg- 
Zweigbahn; in Oft- u. Weft-Ehefter getheilt, Bant; 
2000 Emw.; 6) Boftort im ber Grafichaft Delaware 
im Staate Pennſylvanien, am Delaware -River u. 
38* 


ware ır. anb gr 
Schuyftill-River (Grenz 


916 


Cheſterſield bis Chevalier 


der Philadelphia · Wilminſton · Eifenbahn. Ch. ift | ben Grafſchaften Kent u. Queen Anne mit ber 


die ältefte Stabt in Pennfylvanien, 1643 von ben 
Schweden angelegt u. Upland —— — —* 


ier die ———— am 
Dean ebalten; es war rn Ale —* 2* 


Grafſchaft Cheſter, nach deren — vor 
Kurzem bie ber Grafichaft Delaware; Bank, Bi- 
bliothet, 3 Zeitungen; 2000 Ew. 

€ eld (pr. Tſcheſterfield), 1) Stabt ber 
englischen Grafichaft Derby, an ber großen Eilen- 
bahn von London nad Nord-England u. am Rother 
u. dem Cheſterfieldlanale, welcher bis zu der Trent 
10 Mt. weit gebt; Kirche mit fhönem Thurm, 
Stadthaus, Symnafiu um ; fertigt Strümpfe, Schuhe, 
Töpfe, Teppiche, idemwaaren; babei Eifen- u 
Steintohlenminen; 7100 Ew.; 2) Grafſchaft im 
Staate Virginia (Bereinig te Staaten von Norb- 
amerila), 14 OM.; üffe: Appomator u. James- 
River (beides Grenzflüfje); Boden: hügelig u. nur 
an ben Flüffen fruchtbar; Probucte: Mais, Weizen 
Hafer, reiche —— enfager; bie Richmond - 
teröburg » Eifenbahn — die —— 
organiſirt 1748 aus einem Thei Grafſchaft 
Henrico; 18,000 Ew., worunter — * * Skla⸗ 
ven, daupifadi Ghefterfieid Gourt Houfe; 3) Di- 
firiet i im Staate Süb-Karolina, 40 OM. ; Flüffe: 
Great » Pedee - River —** 8 egen NO), Fyn- 
ches⸗Creel (Grenzfluß gegen — Blad u. Cedar⸗ 
Creels; Boden: hügelig m. fanbig, nur an ben 
Flüffen fruchtbar; Producte: Baumwolle, Mais, 
Weizen, Safer, Bataten; 11,000 Ew., werumter 
gegen 4000 Stlaven; ln Ghefterfietd Eourt 
Boufe; 4) ftäbtif re mit Poftamt (Post- 
township) in ber haft Efier im Staate New- 
Nort, am —— — — 5000 Ew. 

Chefterfield (ipr. — Philipp Dor⸗ 
mer Stanhope, Graf v. Ch., geb. 1694 in Sonden, 
war Kammerjunfer bes Prinzen von Wales u. 
Mitglied des Unterhaufes u. nad) dem Tode feines 
Baters 1726 bes Oberhauſes; wurde 1728 Ge- 
fanbter bei ben Generalftaaten, bald darauf Bice- 
fönig in Irland n. 1748 taatsfecretär; er ft. 1773 
u. ſchr. u. a.: Letters to his son (an feinen un- 
ehelichen , aber aboptirten Sohn Phil. Stan- 
bope, im bemem er, ftatt ber reinen chriftlichen 
Moral, eine höftfche — — ar), Lond. 
1776, 4 Bde., nebſt —* ‚ebd. 1787, 
n. Aufl, 3 Bbe,, ebb. i810 eutich dpi IA, 
6 Bde. ); Miscellaneous works, Lond. 177 
2 Bbe., u. 1779, 4 Bde. (beutich —* ra ie 
3 Bbe.). Aus feinem Nachlaß erſchienen: Letters 
to Arth. Stanhope relative to the education 
of his Lordships godson Philip, Lond. 1817. 
gl. Anecdotes, respecting the te Lord Ch. 
and David Hume, fonb. 1788. 

nlet (Ghefterfieibsbai, Cheſter 
fleldö- Einfahrt), ſchmaler u. ſehr tiefer Arm ber 
Hubfonsbai in Rorbamerifa auf ihrer Norbmweft- 
feite, mit er Injeln 


— rt 
— una Chesihire ehe 3) ve 


Farbe, in Laiben zu 60—14 
‚River (jpr. Tiche Bone) Fluß 
in ben inigten Staaten von Norbamerila, ent» 
bringe in der Grafichaft Kent im Staate Dela- 
tr in bie Grafſchaft Kent im Staate 
Marian bort eine Bai bildend, welche zwifchen 


englischer Käfe, in ber 
— 8 ih von 


ebai in Berbinb 
— — 
vafihaft Kent im Staate Maryland (Berei- 


ie (pr. — iſtadt des 
iets Cheſter im Staate Süd-Earolina (Ber- 


ila), au der Char⸗ 
auch Eiſen 

von = nad York, Bant, ve Um & 
800 Ew 

Chetardie (pr. Schetarbib), Joachim Jaeq 
Trotti, —— be fa Ch. geb. 1705; nahm 1721 
Kriegsdienfte, flieg 1734 bis zum Oberften 
1739 als Gejandter nad Rußland, wo er beider 
Kaiſerin Elifabeth in die höchſte Sant fam u. bie 
Revolution, welche biefer den 
durch Geldunterftütgungen bede —— Er 
* 1742 nach Frankreich zurüd ir. wurrbe 1743 wie⸗ 

er zum ruſſiſchen — ernannt, fiel aber plöt- 

lich zu Ende des Jahres 1744 (angeblich wegen einer 
Imbiscretion) in Ungnabe bei der Kaiferin ur, mußte 
binnen 24 Stunben das en Gebiet Kate In 
Der franzöfijhe Hof, wa ‚ben 
gewonnenen Einfluß in —— zu —— ließ 
ihn einige Monate gefangen ſetzen. 1745 biente er 
in ber italienifchen Armee u. 1748 als Gejanbter 
nach Sicilien. Er befand ſich mit bei der Schlacht 
von Roßbach u. ft. 1758 in Hanau. 

Ebetib (jpr. Ktib), bei ven Maforeten bie falfepe 
Lesart des —* in der hebraiſchen Bibel, im 
fat zu der richtigen, am Rande beinerften (Keri). 

Ebetima Lake —— a a Lebt, 
Grand Late), See im ouifiana (Verei- 
nigte Staaten von — ‚zwiichen der —* 
falayabai u. dert Teche⸗River 
erfteren gebildet, 9 MI. ag, 2 Ge breit, für Mlcine 
Fahrzeuge ſchiffbar, nimmt Bayou 
auf u. engießt fein Waſſer —— die —— 


in den er 
erg bei Tiſchnowitz im Kreife 
a ae 
we 

Eheval (fr., ſpr. —* 1) Plerd; 2) 


(Krie —— f. u. & cheval. 
Chen blane (ipr. ren. Berg ber 


Di 
einigte Staaten von Norbamerif 
lotte » Süd - Karolina »Eifenbahn 


;®) abenteuerlich. 
(ei ar "Ritterthum. 
let (fe, ſpr. Sch'walläh), ya, 
bod, j. u. Ratete;, 2) die Staffelei der 
ber "Steg an Saiteninftrumenten;, 4) bie ie 
bank, auch 5) der Ejel, worauf reitenb jonft Ber- 


brecher —* Strafe ansgeftellt wurben. 

Chevalier (fr., ipr. Sch’wallieh), 1) Ritter; 2) 
auf bem Theater, Rolle von eleganten, gefälligen, 
lebensfuftigen u. leichtfinnigen Charakteren; eim 
ſolcher Ch. ift immer Mann von Stande, ob. "giebt 
doch vor, es zu fein, bat — Formen, 
ungezwun —— Humor u. # richt viel. 

alter (pr. Sch’wallich) , Gold Pub» 
wigs XV. von 1718— 1723, mit bem 
——— 214 Karat fein, 24, —= 1 raube — 
= 74 Thlr. preuß. Court. 


Chevalier . bis Chevauchement 97 


Chevalier (ipr. Sch’wallich), 1) Ariton Ru- n Spflems auf; 1851 wurde er Mitglied ber 
dolf, geb. 1407 in Monthamps bei Bire; floh Ik i 
als Proteftant mach and, wo er bie Prinzeffin 

Elifabetd im Franzöſiſchen umterrichtete;  wurbe 
dann Profeffor der DOrientalifhen Sprachen in 
Strasburg u. fpäter in Genf, wo er Freund ı. 
Gehülfe Galvins wurde; er nahm baum einen Ruf 

Caen an, floh aber nad Bartholomäus: 

nacht u. ft. 1572 in Guernfey, Er fehr.: Linguae 
hebr, rudimenta, Bar. 1567, ı. begann eine Xus- 

abe. ber Bibel in 4 Sprachen (unvollendet). 2) 
up Baptifte le Ch., geb. 1752 zu Trely im 
la Manche» Departement; unternahm 1786 u. f. 
in wiſſenſchaftlicher Hinſicht mehrere große Reiſen 
unter anderen nad der Levante, vorzüglich na 
Troas, u. fi. 1836 als erfler Confervateur ber 
BDibliothel zu St. Geneviebe in Paris; er fhr.: 
Voyage wer — DE 1803, — Bbe., 
3. Ausg. (beutjch von Len tenb. 1800) ; Voyage 
de la > d | u 


















Er fär.: Lettres sur l’ Am6rique du Nord, 
Bar. 1836, 2 Bbe, 4.4. 1842 (beutid, &p}. 1837); 


Panama, 1844; Lettres sur l’organisation du. 
travail, 1848; Etudes sur la constit. des Etats-, 
Unis, 1848 (deutſch vom Engel, Wien 1948) ; 
ist. et description des voies de communi- 
non, 1851 } —— ee ie 
evalier ustrie (fr., fpr. Sch'walli 
—* Glüdsritter, ſeiner 353 


; Ch. 
ropontide et du Pont-Euxin (be d’honneur (fr., Ipr. Sch. b’onnöhr), Sofanalier 
es ob. einer Fürftin; 


Liegnitz 1801); unter bem Pleudonym Con Eprenbegleiter ein einer 
Koliades Du veritable auteur de l’Iliade et —— Begleiter einer Dame. 
de !’ Odyssee, Bar. 1829. 3) Mabame Eh, Tochter evalier d’or, |. Chevalier (Num.). 


des Tanzmeiftere Beycam, eb. 1774 in Üyon, ber Chevaliäre (fr., . Sch’walliöhr), Orbens- 


Butirte bier auf dem Theater, dann in Paris in ber | dame. . 
Komiſchen Oper, war 3 Jahre in Hambur ging Chevaliöre-Muraohet (fr., I: Sch'wallichr- 
bann, an ben Schaufpieler u. Balletmeifter Ch. ver- —— Sorte Burgunber⸗ 

heirathet, nach Petersburg u. wurde die Geliebte bes 


er sans peur et sans reproche 
(fe., fpr. Sch wallich ang pöhr eh fang reproſch), 


Ritter ohne Furcht u. Tadel; Ehrentitel mehrerer 
Ritter des Mittelalters, 3. B. Bertrand bu Gues- 
chin, Louis de Tremouille, Bayarb u. a. 

Ehevallier (ipr. Schwallieh), Alpbons, geb. 
1793 in Langres, abjungirter Brofeffor an der phar- 
macentifchen Schule u. abjum Mitglied ber 
löniglichen Alademie ber Mebicin in Paris, Phar- 
maceut u. Chemiler; er fchr. mit Bayen: Des rea- 
ctifs, Par. 1822; Manuel de pharmacie, Par. 
1824 [., 2 Thle., 2. Ausg. 1831; mit Richard u. 
Guillemin : Dietionnaire des drogues, Bar. 1828 
„5 Bbe.; mit Bricheteau u. Cottereau: L’art de 
doser les mödicamens, Bar. 1829; L’artdepre- 
parer les chlorures dec desoude etdepo- 
tasse, Par. 1829, 2. Ausg. 1832; Sur l’emploi 
des chlorures et du chlore dans l’assainisse- 
ment, Bar. 1830; mit Cottereau u. Trewet: Des. 
eaux mindrales, Bar. 1835; Sur la dissolution 
de la gravelle et des calculs de la vessie, ebd. 
1837. 


Kaifers Paul. Kotzebue veröffentlichte in: Das 
merfwürbdigfie Jahr meines Lebens, ihre Intriguen. 
Nah Pauls Tode aus Rußland verwieſen, bielt fie 
fih in mebreren Städten Deutichlanbs auf. u. 
wohnte * in Kaſſel, wo fie ſich wieder ver- 
heirathete; jpäter faufte fie bei Baris ein Landgut. 
4) Baul, geb. 1801 in Baris, wurbe um Mecha⸗ 
zufer beftimmt, * aber dies Fach, um ſein 
originelles Talent zur Genrezeichnung auszubilden; 
unter bem Namen Gavarni ift er. befannt als 
einer der vorzüglichften u. fruchtbarften Meifter im 
Fach des Genres; eine Menge Holzichnitte u. Litho⸗ 

rapbien zu modernen Werten novelliftiichen u. 
i fen Inhalts rühren von ibm her, jo zu den 

eiben Werfen: Les francais moeurs contempo- 
raines u. Les Anglais peints par eux-mömes, zu 
Sues Juif errant u. Balzacs Diable a Paris; er 
lieferte auch die Iluftrationen zu ben Zeitfchriften: 
Les gens du monde u. Charivarı; eine Aus⸗ 
wahl jeiner beften Zeichnungen erfchien gefammelt 


unt. d. Tit. Oeuvres choisies de Gavarni, Par. 


1846 fj., 30.Liefergn. 5) Michel, geb. 1806 in Ehevad, ein Boll im Inneren Sübafritas, 
Limoges, trat 1823 in bie Polytechniſche Schule zu | zwif ben Gebieten der Maraver, bem Reiche 
Paris, 1825 in eine bergmänniiche Bildungsan- | des Mucanda, dem bes Muaſſa u. dem portugie- 


ſtalt, wandte fi nachher dem St. Simonisms 
zu, Übernabm 1832 die Nebaction bes Globe, 
mwurbe 1833 Mitglied der fimoniftiichen Congrega⸗ 
tion in Menilmontant, bei deren Anklage aber von 
ben Aſiſen mit Enfantim zu Gefängnißſtrafe ver- 
urtbeilt; ex kam in ber Einjamfeit bes Gefängnifjes 
ur Einficht der Mängel des St. Simonismus u. 
eſchloß eine Zeitlan Frankreich zu verlaffen, er- 
bielt 1833 von ber egierung eine Miſſion nad) 
Nordamerika zur, Erforichung ber bortigen Zu» 
ftände, bei. ber Einrihtung der Eifenbahnen, er⸗ 
bielt 1537 eine neue Diffton nad) England zur Un» 
terfuchung ber Urfachen ber nordamerilaniſchen 
Geld⸗ u. Handelsfrifis; wurde 1840 Staatärath 
u. Profeffor der Nationaldfonomie, 1345 Kammer: 
mitglieb u, trat 1848 als Belämpfer des ?. Blanc» 


Gebiet ift gut bevöllert u. reich an Ei en; fie trei« 
ben Aderbau u. Be verfertigen ihre Geräth- 
Ihaften aus Eifen felbft, verſpeiſen meift Hühner 
u. Hunde u. befleiden fich mit Tüchern aus Baum- : 
rinde; ber Hanbel ift unbebeutend ; —* Farbe iſt 
tiefſchwarz. Die Ch. gehören, wie bie benachbarten 
Maraver, zu bem großen fübafritanifchen ölfer- 
u. Spradftamme; unter ihnen wohnen, meift als 
eine Art Bächter, Die Tambucas, ein ſehr nahe ver» 
wanbter Bölferftamım. 

Chevaudenent (fr., fhr. Shwoihmang), 1 
eigentlich das Reiten; 2) Übereinanberliegen ; bef. 
3) (Chir.), Knochenbruch, wobei Die beiden Bruch⸗ 
enden duch Muslelwirkung über einander hinge⸗ 
ſchoben ſind. —— 


ſiſchen Territorium Marambo (in ihr 


wechſel Beh mit ber K 
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aur, les, Infeln zur Bendie gehörig. 
Ehevaurlögere (for. Ei wosieiöcge) bike | 
in Baiern * Säbel, Piſtolen m. a. 
bewaffneten rg manner welche 

den Dragonern amberer Armeen od. auch ben 


Chasseurs a cheval der Franzoſen rechen; 
bis zum Jahre 1852 gab es 8 * Ay wer 
früber u Sachſen. 

Ehevelure (fr., pr. Sch’welühr), 1) Haupt⸗ 
baar; 2) ** 

— Go *8 ——— Ne 
(65. Sie, {pr. Tſchewiot Hille g⸗ 
ug in England auf der nordweſtlichen Grenje der 
Grafchaft Northumberland gegen Rorburgibire, 
vom Glenfluß bis zum Ciddel, bildet zum größten 
Theil die Grenze zwiſchen England u. Schottland 
u. Ye Er Ei; “ kn et ber 
2790 Fuß bob if; iſt reich an ung, Steit- 
toblen u. we bepfägen, daher auf ben Gohängen 
des Gebirges bei. Schaf- u. Rindviehzucht blüht 
ve, Pointe de Eb., Landipite an ber 
Bai von Douarnenes, frangöftiches Departement 
Finisterre. 

Ehövreau (fpr. Schewwrob), Urbain, geb. 1613 
in doudun, lebte meift im Auslande an deutſchen 
Höfen, war fpäter Erzieher des ogs du Maine 
u. ft. 1701 in Loudun er fehr.: Chevraeana, Bar. 
1697, 2 Bde, Aınft. 170072 Bde, auch ala 9. Bd. 
ber Ana, Amſt. 1791; Oeuvres me ces, Haag 


1717. 

Chevreuil (pr. Schewrölj), Michel Eugene, 
geb. 1786 in Ungerg, toirde 1913 Wrofeflor ber Phpfit 
attt Ly&de Charlemagne, 1824 zugleich Director 
der Gobelins in Paris u.1830 Bron or der Chemie 
am naturbifteriichen Mufeum. Er ftellte mehrere 
eue chemiiche Stoffe aus organiihen Körpern, bie 
Talg-, Ol-, Delphinin- u. Butterfäure, ber Elaine, 
Getine, des Hämatorplins u. m. dar, u. hat um die 
Analyje der Pflanzen u. tbierifhen Stoffe das 
gibt Berdienft, ja ift faft als Schöpfer biefer 

hren zu betrachten; er jchr. u. a.: Recherches 
sur les corps gras d’origine animale, Par. 
1823; Considerations generales sur l’analyse 
organique et sur ses applications, ebd. 1524 
(deutich von —— Gotha 1826); Cours 
de chimie appliqguee & la teintire, Par. 1830; 
Lecons de la chimie appliquee.ä la teinture, 
1831, 2 Bbe.; De la loi du contraste simul- 
tan des couleurs et de l’assortiment des ob- 
jets colories, 1839; Th6oorie des effets opt. 
que pr6sentent les etoffes de soie, yon 1846. 

Chevreufe (ihr. Schewrös), Stabt am ber 
He im Arrondiffement Rambouillet des franzd- 
re Departements Seine-Dife ; 2000 Ew. ; altes 

nd Gerberei, Getreide - u. Wollhandel, Por⸗ 

a 


og von Ch. Wegen Anhänglichkeit 
ah Anna mit Ribelien berfeinbet, 
Britffel 5* von wo ſie aber einen 

nigin unterhielt. Nach dem 


mußte fie na 


Chevaur bis Chezy 


Tode Richelieus kehrte ben Hof zurüd, 
bee. von bem Parka — * 
vi wieber Theil an den Ränten gegen Cardi⸗ 


rin; ft. a — 
Dachſparren; —— De 
u. en 


ber, Arzt in Bath, A 
mathematifer; ft. um 17485 er joe: 
the true nature ete. of cu 

gond. 1728; Essay on health and | 

ebd. 1725 (franzoſiſch Brüffel 1727, lateini — 
1726, Bar. 1742, ch Franff. 1744, von N. 9. 
Julius, &py. 1823); De fibrae nat,, ebb. 1725; 
Essay on regimen of diet, Lond. 1740 u. 8.5 
Natural method of curing the disenses of the 
bödy and the disorders of the mind, ebb. 1742 


(franzöfiich Bar. 1749, 2 Bbe) u.a. ®) Joh, 
6, 1777 in Leith, MdB And dann ⸗ 
her Arzt daſelbſt, hierauf Pro 
Ben an ber ur 

berarzt bes fönigfi 
in Budingbamfhire; er jchr.: on the di- 
seases of children, Fond, 1801—1908, 3 I: 
On a acutus, Dubl. 1819, 2. > 
(deutich von Ad. Müller, Bremen 1909); Uases 
of apoplexy and of lethargy, 
the feighned diseases of soldiers, Dubl. 1826. 


a (fpr. ), 1) Antoine Leonard de 
Ch. geb. 17 Sin Walldı nur Profefforbes Sanetrit 
am Col royal in Paris m. einer der Eon- 
fervatoren der Nationalbibliothet; er zu Mehreres 
beraus n. ft. 1932. Er überfete nun u. 
Leila aus dem Perſiſchen, beutf 
1807, 2 Bbe., u. altpafas tala, Paris 
1830, berans. 2) Wilhelmine (Helmine) 
geb. v. Klende, ber 
Karſch, geb. 26. Jan. 1783 it Berlin. Im 16, 
Jahre fer, wurde 
jed Daun 

aris ha ide 


:c.u.f.1836 


ie 30. Jan. 1856 ft. Sie fchr.? Leben u. Kun in 
h 1008 be.; Gebiähte, Safe 


rigen, 8 * bis 1815 im 
Südbentichland, bie 1823 in Berlin u. Dredben 


Chi bis Chiasma netveram opticorum 


m. bis 1929 in Wien, bezog dann die Univerfität 
Münden, wo er fih bem Stubium ber Juriepru- 
denz widmete, bielt ſich dann in Baben-Baben auf, 
fpäter in freiburg u. 1848 in Köln; 1850 ging er 
nad Wien, wo er feine literarifche Thätigfeit fort- 
feste, zugleich auch an ben Arbeiten ber Ofterrei- 
chiſchen Reichszeitung Theil nahm; darauf fiebelte 
er sach Genf über u. ft. bafelbft 3. Ian. 19856. Er 
ſchr. außer mehreren in vieler Zeitfchriften zerftren- 
ten Erzählungen noch: Wanda Wiepolsta, Stuttg. 
1831; Camorns, Bair. 1832; Perrarca, ebd. 
1832: Der fahrende Schüfer, Zür. 1835, 3 Bbe.; 
Die Martinsodgel, Karler. 1837; Der fromme 
Jude, Stuttg. 1845, 4 Bde. Das große Malefij- 
buch, Pandbsh. 1847, 3 Be. ; Ehrenherold, er 
1848; Das Nittertbum in Bilb u. Wort, ebd. 18 

22 Nanıe des griechischen Buchftaben Eh (i. d.). 
 Ebi (z), Schmetterling zu der Familie der Enl- 
hen (1. d.) gehörig, 

Chia, wahrſcheinlich Name der auf Chios ge- 
prägten Münzen; es find deren im Kupfer u. Sil⸗ 
ber übrig, mit einer Sphinz n. einem Weintrug. 

€ iablefe, Provinz Savoyens, ſo v. mw. Ehablais, 

Chiabrẽra (ipr. Kiabrera), Gabriello, — 1552 
zu Savona im ueſiſchen u. geft. daſelbſt 1637 ; 
—* Pindar u. Anakreon nachahmend, ſich eine 
eigene Gattung u. Schreibart; er ſchr. außer ly⸗ 
ten Gedichten auch die Epopöen 1’Italia libe- 
rata, l’Ammdeida, 1620, 1654, u. a.; das Trauer- 
fpiel Erminia, die Opern: Amore sbandito, Il 
ballo delle Grazie, Il vapimento di Cefalo, 
u. a. n.; Rime, Gen. 1605 f., Flor. 1627, 4 
Bde., Rom 1723, Ben. 1731; Poesie lir., iv. 
1783, 3 Bbe., Mail. 1607; Opere, Ben. 1768, 6 
Bte., 1782, 5 Bde. ; Yebensbeichreibung im 1. Bb. 
der Raccolta di vite d’uomini illustri, Mail.1821. 

Chiah (Kaya), Amtsname des Oberrichters bei 
dem Dey von Tripoliz er muß Öffentlich an ben 
Thoren des Schloffes u. täglich mehrere Stunden 
a Gericht halten. 

€ 


biaja, Vorſtadt Neapels. 
biamäta, (v. ital. jpr. Kiamata), in der Fecht⸗ 
luuſt eine verftellte Blöße, un ven Gegner zu täuſchen. 
biäna (ipr. Kiana, d. b. Sumpf, im Alter 
thum Elanis), Fluß in Toscana u. im Kircheuſtaat; 
entftand ehemals aus einer großen jumpfigen Nies 
derung, beren Ausbünftung die Luft verpeftete u. 
der and) durch überſchwemmung Schaden anrichtete, 
u. fiel trägen Yaufs in. ben Arno bet Arezzo, bis bie 
1551 ——— großen an get 
1823 vollendet waren, woburd das Thal (Ebiana; 
thal) entfumpft, „Über 12,000 Hectaren Yanb ge» 
wonnen u. ber Fluß in 2 Arme getrennt wurbe ; 
ber eine, Ch. Yontificia, fällt in den Paglia u. mit 
dieſem im den Ziber; ber andere, Ch. Toscana, 
mündet als Kanal Maeftro della Chiana in den Arno, 
Chianciäno (ſpr. Kianfiano), Fleden im 
Thale des Fluſſes Chiana im toscaniihen Bezirk 
Arezzo; hat Gypsbrüche u. in der Nähe vorzüg— 
liche Sauerquellen Acqua di Santa-Agnese, von 
29—31° R.; Acqua Santa, 28° R.; Acqua del 
Bagno Uasuceini, 24° R.; dann eine unbenutste 
Eiſenquelle Acıua del Palazzo, von 12° R., u. die 
ſehr gasreiche Acqua di S. Albino; Einrichtungen 
zum Baden; 2050 Em. 
Ebiantiwein, hochgelber Muscatelferwein von | 
Radda im Toscaniſchen. 
Chiantla, Stadt am gleichnamigen Fluſſe im 
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Centralamerilaniſchen Staate Guatemala ; wunder⸗ 
thätiges Marienbild, oft beiucht. 

Ehiapa, 1) ¶ pr. Kiapa, Capo be laCh.), Bow 
gebirg in Corfica 2); 2) (ipr. Tichiapa, Eh. de los 
Indios), Stadt rechts am Tabasco im mericani- 
[hen Staate Las Chiapas; 1527 von Diego Ma- 
zaringos gegräinbet u. von Indianern bewohnt, die 
Dantwerte, ler u. Handel treiben. 

Ehiapas, lad (ipr. las Tichiapas), mericanir 
ſcher Bunbesftaat, an Tabasco, Guatemala, Bera- 
eruz, Dajaca, Nucataı grengend, gebirgig durch bie 
Cordilleren, deren höchſte Spigen meift ausge⸗ 
brannte Bulfane find, als der Soconusco, die 2 
Bolcanes de Amilpas, der Sapotitlan; unter dem 
vielen Flüffen find die bebeutenbften. der Rio be 
Zabasco, Ujumafinta (de la Bafion) mit dem Chis⸗ 
coi u. Dolores, ber aus Guatemala lommende 
Grijalva. Die Kiftenftriche ausgenommen, ift das 
game Land eine Gebirgshochebene von 2500. bis 

500 Fuß Höhe, angenehmem Klima, reicher Bege- 
tation u. vortrefflichem Waldwuchs; es gedeihen 
Mais, Waizen, Cacao, Tabak, Indigo, Zuder, 
Ananas, Pimentpfeffer; Cedern, Tannen, Maha⸗ 
goni, Guayae-⸗, Eijen- u. andere Bänme bilden 
die Wälder ; ungefähr 1800 QM. mit 130,000 Em., 
die zum großen Theile inbianifcher Abkunft, jetzt 
aber anſäſſig ſind, wie die Zoques, Cendales (Zel⸗ 
dales), Teochiapanecos u. Mames, die übrigen ſind 
ſpaniſcher Ablunft u. Miſchlinge; die Haupterwerbs⸗ 
Be e find Viehzucht, etwas Landbau, Weberei in 

olle u. Baummolle, Fabrikation von Matten u. 
Töpferwaaren, u. mit biefen Erzeugniffen wird ein 
anfebnlicher Handel nach Merico getrieben. 

Ebiaramonte (pr. Kiaramonte), 1) Markt 
fleden am Sinico in der neapelitantfchen Provinz 
Bafllicata ; Weinbau; 2960 Em. ; 2) Barlaments- 
Ir in der ficilianifchen Intenbantur Siragoffa; 

chön gebant, Weinbau; 7000 Em. 

Ehiaramonti (ipr. Kiaramonti), 1) Giov. 
Batt., geb. 1731 in Brescia, ft. 1796. Er ſchr. u.a. 
Sulle antichit& lett. Bresciane u. gab mehrere 
ältere Schriften gelehrter Italiener heraus. 2) 
Gregor Barnabas, früherer Name des Papſtes 
Bius VII; daher find mehrere Sammlungen in 
Rom, bie unter feiner Regierung entftauden, 4 
genannt; jo Museo Ch., f. u. Rom (n. —— 
Chiarenza (ſpr. Kiarenza), 1) Capo 
jetziger Name bes Vorgebirges Chelonatas der Als 
ten ın Elis, ber Inſel Zante entgegen, 3) Meere 
bujen babei, f. u. Beloponnejos. 

.Ebiäri (pr. Kiari), Stadt in der Brovinz Brescia 
bes öſterreichiſchen Kronlandes Yombardei; Schwei⸗ 
zereien, Gerberei, Seidenbau u. Seidenweberei; 
9500 Ew.; ſonſt befeſtigt mit Cita delle (Rocc a) 
von 4 Baftionen. Hier Schlacht am 1. Sept. 1704 
zwiſchen dem Öfterreichern unter Prinz Eugen u. 
ben Kranzojen u. Spaniern unter Billeroi, Letztere 
wurden mit ihrem Sturm auf bas verſchanzte Lager 
abgeichlagent. 

biäri (ipr. Kiari), Pietro, geb. zu Anfang bes 
18. Jahrh. in Brescia; lebte ald Hofpoet des Her⸗ 
zogs von Modena in Benedig u. ft. 1787 in Brescia. 
Er ſchr.: Yuftipiele, Bench. 1759, Bologna 1762, 
4 Bbe., u. m. Romane, 
tr (ital.), jo v. w. Claireobſeure. 
Chiascio, Nebeufluß des Topino; ſ. u. Tiber- 
Chiasma nervorum opticorum, |. u. Ge⸗ 


| birunerven. 


Chiaſsmos bis. Chicago 


Chiasmos (gr.), 1) Begeihmumng miteinem y od. | Schlofied, dabei das Thal &. Giacomo am 


auch einem Kreuze, au Stellen, welche für 
gehalten wurden (vgl. Obelos); mit: Punkte zu 
beiven Seiten (‚2.) od. yo (bri. zonaımor rose 
od. zonoror [gut]), ichnet man bie Ichönften 

tellen; 2) (rammat.), bie veränderte Stellung 
bes Subjectes u. Präbicates, od. des Genitivs u. 
feines regierenden Eafus, daf im erfteren Satze 
jenes, im anderen letsteres zuerft ſteht, 3. B. durch 
ibm muß das &old der Ahren u. ber Trau— 
ben Burpur glängen. 


rm (gr., Ehir.), Preuzförmige Binde. 
Ebiaftolith (Hoblſpath, Min), bäufiger 
Gemengtbeil des Ehiaftolithichiefers, bildet rhom- 
biſche Säulen von graulichweißer bis gelblich- 
gen Warbe, Härte 5—6, fpec, Gew. 2,9—3,1, 
efteht aus Fiejelfaurer Thonerde; häufig im Fich⸗ 
telgebirge, in den Pyrenäen, der Bretagne xc. 
Chiaſtolithſchiefer, ein durch Eimwirtum plus 
tomijcher Gefteine metamorpbofirter Urthonſchiefer 
mit undentliher Kruftallbildung. 

‚Ebiaväri (jpr. Kiawari), 1) Provinz im far- 
diniſchen Herzogthum Genua, grenzt im ©. an bas 
Mittelmeer, im W, an bie He Genua, im N. 
an Bobbio, im D. an bas erzogthum Parma u. 
die Provinz Levante; bat aieige der Apenninen, 
beren Hauptfette im nörblichen * ftebt, u, nur 
an der Küſte ftrichweife Heine Ebenen, daher der 
Landbau ſchwierig u. ſehr befchränft ift, viele ber 
Bewohner wandern alljährlich aufMonate lang aus 
u. beſchäftigen fich mit Korallenfiicherei; 163 OM,, 
116,000 Eiw,; 2) Hauptftabt derjelben u. des 94 
namigen Amtes, am Meerbuſen Rapallo u. ver Min- 
Se des Sturia; Olonomiſche Geſellſchaft, Hafen, 
Geiftlihes Seminar, Kunfttiihlerei, Handel, Sar⸗ 
bellenfiicherei, Weinbau; 1060 Ew. Eh, joll 1167 
bon ben Genuejen erbaut worden fein; Geburt® 
ort des Papftes Iunocenz IV. 
Ebinvasco, Stadt, jo v. m. Chivaſſo 
Ebiave (ital.), jo v. w. Schlüfel (Mufil). 
Chiavenna (jpr. Kiawenna, Klaven), 1) Land» 
haft mit Seidenbau in der Provinz Sondrio bes 

erreichiichen Kronlandes Lombardei; 12 OM. u. 
18,000 Ew. — Eh. batte vormals eigene, vom 
Kaifer eingefegte Grafen u. fam 1200 u. 1338 an 
bie Herzöge von Mailand, welche fie der Familie Bal- 
bioni in leben gaben. Immer machten jedoch die Bi- 
ihöfe von Ehur u. der Canton Bindten auf Cb., 
Borwid u. das Beltfin Auſpruch u. führten des 
mehrere Kriege. 1512 eroberten fie es enblid) u 
behaupteten es, inbem ber Biichof von Ehur feine 
Anfprüce 1530 abtrat u. 1576 es in bem Frieden 
von —— an Bundten überließ. 1620 empör- 
tem. ſich indeß die 3 Lanbfchaften, u es dauerte bis 
1635, ehe fie gänzlich berubigt wurden. 1797 fam 
&b.; Bormis u. das Beltlin an bie Cisalpinifche 
Republik u. ift jetst, ſeit 1814, eim Theil bes Yom- 
barbifch-venetianiiden Königreichs. 2) Marktfleden 
u. Hauptort barin an der Maira u. dem Ansgange 
bed Bregellathales; hat 3000 Ew., melde ftarten 
Handel Toeuptrahe aus Deutſchlaud nad Mai- 
land) treiben u fih mit Baummwoll- n. Seiden⸗ 
weberei ıt. Bapierfabritation beſchäftigen; 10 Kir- 
en, Sofpital, in der San » Lorenzolirche ſehr alte 
Reliefs; Triumphhogen für Kaifer Franz I; in der 
Nähe wurden viele Waaren aus Lavezftein verfer- 
tigt. Auf dem Schloßberge find Ruinen eines alten 


Splügen. ei 
(fpr. Kiawerini), Luigi, geb. 1779 
u Balena in Abruzzo, wurbe 1812 Profeflor 
Baihteie in Neapel, Dann Lehrer der Nofologie u. 
rapie an ber löniglichen Beterinärfchule daſelbſt 
u. ft. 1834; er jcpr.: Sur les principaux carac- 
teres organiques et physiologiques de l'in- 
stinet, Par. 1815; Fondamenti della farmaco- 
logia terapeutica comparativa, age ge 1819 f., 
3 Bbe., 2. Ausg. 1821; Instruzione sul la Schia- 
vina, ebd. 1920; Dell’ escitabilita, eb. 1921; 
Esame delle principali scoperte e dottrine 
mediche, ebd. 1825; Nosologia, 1927, 5 Bbe, 
Ebibougummi, gummiharzige Subftanz, in 
—— u. Weſtindien von ur re 
fera gewonnen, von terpentinartigem ; gilt 
im Lande für ein trefilicheg Wundmittel, fommt 
jelten zu uns u. wirb dann oft fiir Elemi-, Anime- 
od. Tacamahacgummi verlauft. 232 
Chibrah (ipr. Kibrah, jüd. Ant), ein in ber 
Bibel vorlommendes Yängenmaß, nad dem Tal- 
mud 1000 Ellen, jo daß 2 Ch. den Techum aus» 
ma 


Chica, zinnoberrotber Farbeftofi, ber ih aus 
bem Abjub der Blätter von Bignonia Chica abf 
u befien fich, vermifcht mit dem fett der Schilbtrö- 
teneier ob. bem ausgepreßten Dle von Xylocar- 
pus Casapa, mehrere Indianerſtämme in Ame- 
rifa bebienen, um ben Körper zu färben. Er ift im 
Waſſer umlöslih, in Alkohol, Ather u. Allalien 
leicht löslich m. wirb durch Säuren aus ber alla- 
liſchen Löjung unzerfett ausgefüllt. Er lommt aus 
Sübamerifa in Form von Kuchen in den Handel. 
Ebhicägo (ipr. Schidögo), 1) Hauptftabt ber 
Grafihaft Cool im Staate Illinois (Bereinigte 
Staaten von Rordamerila) u. größte Handelsftabt 
bes Staates an ber Sürehlipe bes Michigan⸗ 
Sees u. an beiben Ufern des gleihnamigen Fluſſes, 
ſchöne, fih rechtwinlelig durchſchneidende Straßen, 
meiſt mit Alleen bepflanzt u. mit Gas beleuchtet, 
Hafen mit Leuchtthurm, zahlreiche Kirchen, darun⸗ 
ter Second Presbyterian Church (pradtvol- 
les Gebäude im Gotbifchen Styl), Marine-Ho- 
fpital,. Mebicinifches Colleg, Gerichtshaus (mit 
großem Gefängniß), Börfe, 7 Banken, 25 Drude- 
reien, viele Zeitungen, latholiſch⸗ theoingliden Se 
minar, Convent of the Sisters of the Mercy 
mit Erziehungsanftalt u. Hojpital; große Gewerb- 
thätigleit, namentlich Mafchinenfabrilen, Eiſenbahn⸗ 
wagen u. litenfilien, Aderbaugerätbichaften, Gerbe- 
reien, Fabrilen von Leber-, Holz⸗ u. Eijenwaaren, 
viele en; großartiger Hanbel, namentlich im 
Getreide, Mehl, Bauholz, Rinbvieh u. den oben 
genannten Fabrilartileln; iiber 300 Hanbelshäufer 
u. 32 Spebiteure; lebhafte Dampf» u. le 
fahrt auf dem gleichnamigen Fluſſe u. dem Michi— 
an» Gee; — den Illinois⸗ Michigan u. deſſen 
eg mit dem Mifftifippi, durch die Ca« 
nadiſchen u. deren Kanalſyſtem mit dem At⸗ 
lantiſchen Ocean, durch zahlreiche, ſich nach allen 
Seiten hin verzweigende Eiſenbahnen mit allen 
größeren Städten ber nördlichen u öſtlichen Staa— 
ten, dem Miſſiſſippithale ꝛc. verbunden. Ch. wurde 
erft 1831 angelegt u. war bis 1836 nur ein Handels⸗ 
poften, wurde 1836 incorporirt, 2. 1840 erft4853 
u. 1857 120,000 Ew.; jebr geſunde, fruchtbare u. 
woblangebante Umgegend; eine mit Dampflraft 


Ebhicane bis Chidorus 


etriebene Wafjertunft (80 Fuß hoch, mit 400,000 
ollars Koften erbaut) verjorgt die Stabt mit 
Waſſer. 2) Fluß im Staate Illinois, durchſtrömt 
die Stabt Ch, in 2 Armen u. bilbet bei feiner 
eg in ben Michigan» See den Hafen der⸗ 


Ebicane (fr., jpr. Schilan), 1). eine Art Ball- 
fpiel zu Pferde; 2) eine in böfer Abſicht m 
Schwierigkeit gegen die von einem Audern bezwedte 
Ausführung einer Sache (Calumnia). Zur Siche- 
rung dagegen fann man bem Gegner od deſſen 
Sadwalter den Gefährdeeid (Jusjurandum 
calumniae speciale) zufchieben, wenn nicht von 
—— ſchon darauf erlannt wird. Daher Cbi · 
eaneur (ſpr. Schilanöhr), Einer der darauf aus⸗ 
gebt, die rechtmäßigen Anſprüche eines Anderen 
nicht zur Geltung kommen zu laſſen, Ränfemacher; 
baber Ghicanerie, Ghicaniren. 3) Bei ber leten 
Periode von Belagerungen beim Grabenübergang 
in den Weg geworfene Schwierigkeiten; Ehicanen 
bed Zerraind, Hinderniffe, die man unerwartet 
auf einem Boden findet, wie Gräben, Sümpfe u. dgl. 

Ebicarra, ift eine Autifope (f. d.), die ſich durch 
4 Hörner auszeichnet; fie ift braungelb, von ber 
—* eines Rehes u. lebt in den Bäkbern Hin⸗ 

oſtaus. 

Chicata, Gebirg, |. Chilata. 

icha, in Chili weinartiges Getränl aus dem 


Kathedrale mit en Thurme. (300 — * 
ä 


6 andere Kirchen, Markt mit einem 
Kreuze, Nabelfabrifen, Keiner Hafen, Fiſcherei, 
Korn- u. Salzhandel; 5300 Ew. ; in der Umgegend 
viel römiſche Altertbiümer; Geburtsort ber Dichter 
Will, Haylay u. Collins. Im I. 1044 ernannte 
Karl I. deu Lord Dunsmore u. 1675 Karl II. den 
Lord Limmerid zum Grafenvon Ch. 
imafen, Iubianer in Mechoalan. 
Ebihinfamen, ſ. u. Cassia, 
aſaw (ipr. Tihidäfah), 1) Grafichaft im 
Staate Miffiffippi (Vereinigte Staaten von Norb- 
amerika), * OM.; Fluſſe: Oltibbeha, Cooſas⸗ 
coona u. Yallobuſha Rivers; Boden ziemlich eben 
u. fruchtbar; Producte: Baumwolle u. Mais; or- 
ganifirt 1836 (von ben Eb.-Iubianern abgetreten); 
13,000 Ew., mworunter 10,000 Sklaven; Haupt- 
ſtadt Houfton; 2) Grafihaft im Staate Jowa, 
20} DM; Flüffe: Wapfipinicon u. Turtey Rivers; 
höne Prairien u. Walbungen; Einwohnerzahl * 
t in ben Cenſus aufgenommen, Hauptitabt no 
icht beftimmt; 3) Poftort in der Grafſchaft Frant- 
lin des Staates Alabama an der Memphis - Char- 
leston » Eifenbabn u. der Mündung des Bear Creel 
in ben Tennefjee River; 4) mehrere Heinere Orte 
in ar anderen ber Vereinigten Staaten. 
Chickaſaws (ipr. Tihidäjahe), ehemals mäch- 
tiger Inbianerflamm, von bem fich jetzt mur noch 
Überbleibjel in den Staaten Tennefjee, Miffiffippi 
u. Youifiana, namentlih am Red River, finden, 
fammmwerwandt mit den Gherofefen, Creels u. 
Ehadtaws, wohnten hauptſächlich in Mac» Intojh- 
ville u. Chidafaws- Agency. Während Engländer 


} 
ni 
ni 


mit den rächten 


Wenige blieben übrig 
i N} 3D 
J——— —— 
€ (ipr. — 


——— 
ner, ange 6, 
dann Mebicin, pralticirte als Arzt in Boflen; de ⸗ 
vatiſirte jpäter u. beichäftigte ſich mit. ſtatiſtiſchen 
Studien u. ft. 29. Mat 1855 in Weft-Rorburg bei 
Bofton. Ergabberaus: Population of Massachu- 
setts from 1765 to 1840, Bofton 1846; Immi- 
gralion into the United States, ebd. 1948; 

ensus of Boston, ebd, 1851. 

pee (jpr. Tſchilöpi), 1) im Staate 

Maſſachuſetts (Bereinigte bh Nordame- 
rifa), fällt in der Grafſchaft Hampden in den Merri- 
mad; 2) ſtädtiſcher Bezirk mit Poftamt (Post- 
township) in ber Örafichaft Hampden des Staa» 
tes Maflachujetts ; 8300 Em. 

Ehieraffia (Ch: Juss.), eine attung 
aus der Familie der Cedrelaceae-Swieteniene. 

Chicktawaga (ipr. Tihicdtäwagä), Stäbtifcher 
Bezirt mit Poſſamt — —— in der Fr 
Ihaft Erie im Staate New Port (Bereinigte 
Staaten von Norbamerifa), an ber Buffalo dt- 
tifa » Eiſenbahn; 8400 Ew. 
& lana (jpr. Tſchillana), Stabt am Kanal 

e o 


in der ſpauiſchen Bro inz Cabir; Ge⸗ 
die den reichen 
Cadixern zum Sommeraufen 


‚ Ihöne Laudhäuſer, 
Gartenfrüchtebau ; 7000 — re i 
u. uz7 Sier im Spa⸗ 
nich » Bortugiefi Befreiungäfriege 5. März 
1810 Sieg. ber ier u. E über bie 
Franzofen. 

Ehicoraces, nah Montfort —— mit 
langem Kanal u, äſtigen zuſammeng r⸗ 
nen; wie der —— rg, ramosus) —*3 

i i Picpus (ipr. Schiloreb fri⸗ 
ſeh d’Picpil), eine Salatvarietät, bat jehr fefte 
u. zarte Blätter, runden, feiten, dichten Kopf, der 
na faft vom ſelbſt ſchließt, u. ſchießt nicht leicht im 

amen, 

Chicoronga, Waflerfall des großen Zambefe im 
füddftti ifa, ‚im Gebiete von Chicova, wo 
ber Fluß durch bie Lupatagebirge aus dem Binnen- 
hochland in die Küftenftufe na binabftürzt. 

eot ‚im: Tſchilet), Grafihaft ım Staate 
Arlanfas (Vereinigte Staaten von Nordamerika), 
an Lonifiana grenzend; Flüſſe: Miffiffippi (Örenz- 
fluß gegen 5) BayousBoeuf; Boden leicht vügelig 
u. ich fruchtbar, reihe Baumwollen- u. Mais- 
plantagen; 6000 Ew., worunter gegen 4000 Stla- 
ven; Hanptftabt Columbia, 

Ch eova, Land am mittleren Zambefe im fübd- 
öftlihen Afrila, norböftlih von Monomotapa ; bat 
wenig Waldungen, aber weite Wiefenflächen u. 
Neisfefber: bie Hauptftabt gleiches Namens Tiegt 
am Zambeſe. 

Ehiddekel, Fluß im Parabiefe. 
Chiddrus (Chüodorus), Gattung ber Kiemen- 
füße, gleich der Gattung Lynceus, wie Wafferflob 


(Daphnia), doch mit fürgeren Rubern u. längerem 
Schnabel. Arten: Ch. s. L. roseus, rofenvoth, 
mit gelben Eingeweiden; Ch. laticornis, mit b 
teren Fühlern Ch. striatus, Ch. sphaerieusn. a. 

Ebidr (arab. Khidhr), Vezier u. Feldherr eines 
alten perſiſchen ers, auch Prophet, der aus 
dem Duell des Lebens trant u. bis zum Jungſten 
Gericht fortlebt. Er ift der vermittelnde Genius 
des Islam, in den Zendſchriften Kedar, Für- 
iprecher am Jüngften Tage an der Scheibungsbrüde, 
Hiter des Lebensquells, Genius des Waſſers u. 
der Bilanzen. 

Ehielafa, Bergcaftell bei dem Fleden Bitylo, 
das alte ſpartaniſche Dtylos; 1685 von den Bes 
netianern genommen, 1686 von den Türlen ver- 
gebens belagert. 

Chiemfee, See in Oberbaiern, 24 MI. lang, 
1, Mi. breit, 480 (240) Fuß tief, von ber Alz, 
Roth, Achen u. a. Flüßchen genährt, fließt durch 
die Alz wieber ab, ſehr fiichreich, hat die Infeln 
Herren» u. Frauenwörth, mit Schlöffern 
(ſonſt Klöſtern) u. Krautinfelz jeine Ufer find 
im Ganzen einförmig, zum Theil mit Heimen 
Seen, bie auf eine frühere größere Ausdehnung 
Schließen faffen; die Eilande bes Sees aber find 
ſehr ſchön; von allen bairiihen Seen der flachfte, 
beweglichfte u. ftürmifchfte, u, hat im ©. am deu 
Gebirgen einen ſchönen Hintergrund, 

Palude, fo v. w. Cluſoniſcher See, ſ. 


Chiena 

ee 1). 
hierasco (fpr, Kierasto), Stabt, jo v. w. Che- 

race. 

Ehiercy, Stadt, fo v. w. Ereffb. Ana 

Ehieri (ipr. Kirri, Ebierd), 1) Stadt mit 12 
Klöſtern u. Seidenmärften, in der Provinz Tu— 
rin des ſardiniſchen Fürſtenthums Piemont; bat 
Baummollen» un. Seridenfabrit; 13,300 Em. — 
Ch. ſtand feit dem 9. Jahrh. unter biſchöflicher 
Herrſchaft, machte fich im 11. Jahrh. frei u. gab 
ſich eine republitaniſche Verfaſſung; von Fried⸗ 
rich I. in der Mitte des 12. Jahrh. wieder der bi 
ſchoͤflichen Herrſchaft unterworfen, änderte es feine 
Herren oft, bis es im 16. —*— an Savoyen fam. 
2) Buſen von Ch., Merroufen an der Sübküfte 
ber ioniſchen Infel Zante, öftlich vom 3) Cap Eh. 
(Rx a), Säbfsitse derfelden Injel; 4) Porto Ch., 
Safenftabt von ber Hauptftabt Zante, 2 MI. davon, 
mit Leuchtthurm u. = uellen, auf beren 
Spiegel fortwährend ns j —A— wimumt; 
5) (Neri), einer ber höcften Berge Di er Infel, 
im | 


ters (for. Schjär), Nebenfluh der Maas, 
Rn; ken — iſchen, fließt unweit 
Vngwy u, bei Montmeby vorbei u. milnbet oberhalb 


Sedan. 
Chieſe (pr. Kieſe), Fluß in der Lombardei; ent- 
fpringt hr am — in den Ortler 


Alpen , gebt in bie Provinz Brescia, bildet bier den 
Fago d’Fbro u. minder bei Cauneto in ber Pro- 
vinz Mautua in den Ogfio. 

"epieti (fpr, Kieti, fonft Teate), Hauptftabt der 
neapolitaniihen Provinz Abruzzo citertore; am 
Pescara, befeftigt, Erzbiſchof, riminal⸗ u. Civil: 
tribunal, College, Geiſtliches Seminar, Hofpital, 


Kathedrale; Woll- n. Seibenipinnerei, Handel mit 
Wein, Getreide u. DI; 13,700 Em. Bon ihr haben 
die Theatiter (ach Ehietiner) ihren Namen. — Eh. 


iſt das alte Theata im Lande der Marruciner ; fanı, 





er —— —— 
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Ehidr bis Chiffre: 


mit den Samnitern gegen bie Römer verbunden, 
305 v. Ehr. unter römiſche, fpäter umter gothiſche 
u. longobardiſche Herrſchaft. Pipin der Kurze zer⸗ 
ftörte fie; von den Normannen wieder aufgebaut, 
bes Humel im die Denber, im Arrondi Eins 
ber beigiichen Provinz 


fie jpäter au Neapel. 
Ebidvres (ipr. Schiäwer), Stabt am 
ehe rad ann er * * 


märfte, Handel mit Getreide ut. DI; 4000 Ew. 
Ebiffoniere (fr., ſpr. Schiffeniär), Behältnif 
zum Au licher 


brung Beier Kleidungs- 
ftüde, Bänder, fügen u. anberer ‚To 
both wie ein Secretär, aber nur mit breiten, jedoch 
niebri * —** 
ontiren (vb. fr., Ibr. Schiffoniren gerlnit⸗ 
tern, zerreißen, beſ. von —5— 


Chiffre (fr., ſpr. Schiffer, Sbifery 1) € ch 

ahlzeichen, Ziffer; 2) durch ——————— 

eichen ausgedrückte Schrift. Meiſt wählt man 
dazu Ziffern, u. dieſe drücen Buchſtaben, oft aber 
ganze Wörter, ſelbſt ganze Phrafen ans. 
hiffrirt auch nad) beliebigen, z. B. mathemaliſchen 
Zeichen, Punkten, Linien u. a: Zeichen, ob. legt ein 
Bud; mit einem guten Wortregifter (fo einen Hafe 
fiichen Autor od. ein Wörterbuch) zu Grunde, u. be- 







zeichnet dann Pagina, Zeile u. Wort, wo bad Wort, 
das man gerade braucht, zu ift, mit Zahlen; 
lann man nun ein Wort finden, jo wird mit 
gewöhnlicher Ch. ade n. D 

wird in diplomatiſchen An, wenn man 
Auffangen der Depeſchen bei wich⸗ 


Verhandlungen gebraucht, u. die Cbiffrirkunſt 
bildet eine a Sr Diplomatie. Auch 
Par rege er are Su Aber 
ie wichtige u. geheime ichten, bei. 
Staatepapiere, ertbeilen wollten. ht ber Auflö=- 
fung der Cb., felbft wenn man ben —86 (die 
Ebiffrit u. Deiffrirtabellen) wicht bat, 2 
fih die Debiffrirkunft. Man furcht zuerft 
Bocale atıf, indent man die Zeichen ausſucht, die in 
jedem Worte vorfommen, fucht dann dieſelben durch 
das Verbältniff ihres Gebrandhes, u. bie Confonan- 
ten durch ihre Stellung am Anfang od. Enbe ber 
Wörter duch Doppelbucdftaben ꝛc zu tben. 
Freilich ift dies Verhältniß in jeder Sprache ein an- 
deres, ur. bie erfte er zu ermittefn, int wel⸗ 
cher Sprache die Chifferſ t gefehrieben Äft. In⸗ 
deſſen wird doch jede Eh. vom einem F De 
hiffrenr enträthjelt, wenn fie bloße 
eichen anebrüdt; alle Kumft ſcheitert aber, 
wenn man nach einem Wortregifter chiffrirt. 
tel, den Dechiffreur auch bei ber anderen Art zu ver⸗ 
wirren, find, wenn man bie alphabetiſch geſetztent 
Wörter möglichft unregelmäßig, alfo nicht nach der 
Reihe, mit 1, 2, 3 beziffert, fondern 3. ®. a5, b1O2c. 
bedeuten läßt, fogenannte non valeurs, D. 5. 
ungültige Zeichen dem gültigen beimifcht, für bi 
vorfommende Bnchftaben 2 verichiedene Zeichen 
wählt, eine Zeile von rechts nad) links, die folgende 
von lints nach rechts 2c. jchreibt; fermer bei 
friren mit Zablen ftets eine Zahl, 3.8. 4 
mit ber man bie eigentliche Bedeutung habende 
abdirt ze. Am bäufigften wird zur Gehei r 
die fogenannte Table carree, ein Duabrat mt 
26 >< 26 Feldern angewandt. Die erfle horigon- 
tale Reihe beginnt mit einem +, dann folgt A, 
B xt. ; bie zweite Reihe beginnt mit A, B rc. u. en» 
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Ehiffeiren Bis ‚Ehifunhus 


bigt mit +; die dritte beginnt mit Bu endigt mit 
+, A ıc. Die 1. Horigontafreibe beißt die Sprach» 
Yinie, die 1. Berticalreihe liuls Die inie Zum 


Sclüffel dient ein beliebiges Wort, welches Buch⸗ 
Rab rer —* die Buchſtaben der chi 
ten wird u. zwar, wenn es zu En 
iſt, wieder —* —— uk Dieſer —— 
heißt das Wahlwort. Die wahre Bedeutung des 
Chifferbuchſtabens findet man num, indem man ben 
darunterſteheuden Buchftaben des Wahlmortes in 
der Wahltinie u. den Ehifferbuchftaben in derſelben 
ee ara welcher jener angehört, auffncht. 
n verfolgt man bie BVerticallinie des gefun- 
denen Ehifferbucdhftabens bis zur Sprachlinie u. fin- 
det in bem Quadrate berfelben den Buchftaben ber 
Klarihrift. Diefe bewährte u. praftifche Methode 
lann man auch noch vereinfachen, wenn man nur 
fowiel > izontalreihen anwendet, als das Wahl⸗ 
wort Buchftaben enthält, 3. B. biefje es Bobel- 
ung ‚nur 12 Reiben. Schon Eäfar fannte eine 
rt Soifferfchrift, indem er an feine durch 
Berfetung der Buchſtaben fchrieb. I. Kortum, 
Anfangsgründe der Entzifferungstunft von deut⸗ 
{chen Siferfehriften, Hann. 1782; Bergente, Po⸗ 
gt Eiſenach 1793; Klüber, Kryptograpbit, 
ib. 1809. 3) Der verfchlungene Name einer ho⸗ 


ben aim u 
Ebiffriren (v. fr., ipr. Schiffriren), 1) ein Buch, 
die Blattieiten deffelben mit Ziffern verfeben; 2) 
Noten, die zu einem Baßtone gehörigen Accord» 
interwalle durch Zahlen andenten; 8) |. u. Chiffre 2). 

igi, Eon in Rom, f. d. (n. Geogr.). 
Albani, eine alte toscanifche, von ben 
Herren von Matiareto ftammende Familie, welche 
in der Nepubtil Siena ſchon im 13. Jahrh. ein- 
he Amter begleitete u. feit 1659 die römiſche 
eftenwürde befist. 1) Ehriftopboro u. 2) 
ariano befafen um 1400 die ®rafichaft Suera, 
welche fpäter an Papſt Julins II. fam; 8) Angus 
fin, lebte unter den Päpften Julius II. u. Leo X. 
in Rom, war fehr reich u. begünftigte Wifjenichaf- 
ten u. Künſte, namentlich war er ein Freund Ra» 
faels; er baute mehrere berühmte Gebäude in Rom 
u. den Palaft della Farneſina in Traftevere u. ft. 
in Rom; 4) Babio, wurde als Mlerander VII. 
1655 Papſt (f. Alerander 76) u. berief feine Fa- 
milie nah Rom; 5) Mario, Bruder bes Bor., 
war 1662 Kommandant ber corfiihen Garbe, als 
diefelbe mit der Dienerfchaft des franzöſiſchen Ge⸗ 
fandten in Rom in blutige Händel tb; ſ. Rom 
Geſch.); 6) Flavio, Sohn des Bor., wurbe 1657 
Cardinal, ging 1664 als päpftlicher Pegat nad 
Frantreih, um ben König wegen der Beleidigung 
des franzöfiihen Gefandten zu befänftigen, u. ft. 
1693; 7) Auguftin, erhielt von feinem Obeim, 
dem Bapft Alerander VII, mehrere von ber Fa— 
milie Orfini u. Savelli erworbene Güter u. Leben, 
1659 auch das Fürftenthum Farueſe mit ben dazu 
ge örigen Privilegien u. Rechten eines laiſerlichen 
'ebens, u. für ſich u. feine Nachlommen Rang, 
Titel u. Würden römiſcher Fürſten; Papft Cle⸗ 
mens XI. verlieh ihm die Würden als Marſchall 
ber heiligen Kirche u. Hüter des Coneclave für ſich 
u. feine erſtgeborenen Nachtommen; 8) Fürſt Au— 
uſtin, von mütterlicher Seite aus dem Hauſe 
fbanı ſtammend, erhielt 16852, beim Ausſterben 
des Hauſes Albani im Mannesſtamme mit Fürſt 
Philipp Albani, die Majoratsgüter der Albani m, 


923 
nahm berem Namen u. anzer fi 10.Nov. 
1855 u. war vermäblt \ Bar» 
berini (f. 1837); Sigismun 
Sohn des Vor., geb. 24. 1798, 
der heiligen R n Kirche u: 


—— u. war vermahlt mit ——— geb. Fürſtin 
oria (fo ; fei ( 
Mario ift 1 —B— * —* 
Bor., geb. 1810, ift € Sol von Dice u. ahoßo- 
Idee tius am Baieriſchen Hofe, 0m 
ignan, Stadt, fo v. w. Chiniau. 
ignon (fr., ſpr. — 1) Genid; 2) 
langes Haar, nicht in einen Zopf geflocdhten fon- 
dern in eine Wulft hinanfgejchlagen u. im Naden 
mit einem Kammie feftgeftedt. 
Sorte —* ner. 
* (pr zii I ), 1) mericaui 
r. Tſchighuaghua), i⸗ 
Bun — an Neu⸗Mexico, 


theils auf der 5000 — 8000 Fuß hohen 
vegetationslofen Hochebene, nur zum Meineren 
eile am Weftabhange ber Sierra Madre; biefes 
Gebirge bildet einen großen Wall, welcher das Land 
von dem miebrigen Sonora trennt; die Boljons 
de Mapimi, bergige, zum Theil waldige, zum Theil 
wüſte u. nur von Judianern burchftreifte Striche 
von ungebeuerer Ausdehnung, reichen von ber ſüd⸗ 
app Spite bes Staates bis hinanf zur Stadt 
b.; unter ben großen Seen find zu nennen ber 
Cayman (Tlahualila) im ©., die Seen Patos, Can» 
belaria, —— im N.; das Klima ift vom No— 
vernber bis März ziemlich kalt, daß Baummwolle u. 
—82 nicht mehr gedeihen; fruchtbar iſt das 
aud eigentlich nur in ber Nähe ber Flüſſe, deren 
Bter, Rio dei Norte, bie Teras 
ildet u. den Rio Conchas (Muſchel us) mit vielen 
Nebenflüfien aufnimmt, u. deren überhaupt 16 das 
Land durchfließen; jomft ift faft-überall drüclender 
ermangel. Die Erzeugniſſe des Landbaues find 
Mais, Waizen, Gerfte, Frijoles, Erbien, Bohnen, 
em. — ae a *5 * der 
aftanien; die Biebzucht bringt Pferde, Rindvieh, 
Schal ; Schweine ‚, Ziegen, jeboch ohne große 
Nutung, da der Verkehr Äußerft ſchwierig ift; nur 
etwwa 60 Landgliter. (Hacienbas) find in ’ 
bie Indianer leben noch in alter Weile der r 
laffen die Frauen den Aderbau betreiben u. ——— 
aus den Faſern einer ET a ser Seiler» 
waaren; einige nur find anfällig. Der Bergbau 
auf Gold, golbhaltiges Silber u. Kupfer war fril- 
ber berüiinter, liefert aber immer no 1}, Peſos 
Ertrag, obwohl viele Bergwerle eingegangen find; 
Bergwerköbiftricte find: Jeſus Maria, Santa Eis 
lalia, Batapilas, Morelos u. EI Parral; 3400 
OM.; 266,000 Ew., zum Theil Indianer, Tepe- 
buanes, Yanos, Acotlames, Cocoyames, Meicale- 
ros, Faraones, Apaches mimbreños, Tarahumaras, 
— Das Laud Ch., welchem bereits Fraucisco de 
Ibarra 1564 die erſten Europäer rte, bildete 
unter fpanifcher Herrichaft Me Önigreih Neus . 
Ele u. jpäter die Audienz Shırango u. gebörte 
zur Didcefe von Durango u. Audienz Guadalarara; 
ihr Gouvernenr ftand indeß zunächft unter bem 
Commandanten der inneren Provinz. Die Haupt⸗ 
ftabt war Durango. 2) Hanptftabt darin am gleich“ 
namigen Fluſſe; Hauptliche, Regierungsgebäude, 
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un: Marmor, Chiiſcher Wein ie, |. 
U. ios 
F rg Antil ttung, Antil 
Ba 
urer 
keloes irren fo v. w. Schlangen- 
Indianer. 


fo (Ebito®), Infel, fo v. w. Sitof. 
Ehilar (türt.), Kaftan von verfchiebenen Far⸗ 
ben, mit goldenen n. fülbernen Blumen durchſtridt, 
mit welchem der Sultau hohe Beamte befchentt. 


Chilaw (Tihilamw), Ort mit britiſchem Fort 
an ber Weſtlüſte ber Infel Ceylon (Siüdafien) ; 
Berlenfifcherei. 

Ebilda, eigentlier Name bes alten Eultur- 
volles ber —A in Neugranada, ſ. Muisca 

Childebert, 1) Ch. L., 3. Sohn Chlodwigs 
d. ®r. u. ber Eplotilbe, erbielt 511 im ber Their 
lung mit feinen Brüdern Neuftrien, wählte Pa- 
ris zu feiner Reſidenz u. regierte bis 558; Negie- 
—— ten ſ. u. Franken. Er war verm it 
mit Ultrogothe. 2) Eh. II, ein Sohn Siegberts 
u. Bru ens, geb. 570; wurde 575 nebſt feiner 
Mutter von Chilperich I. gefangen, aber vom Her⸗ 
og Gundobald befreit u. zum König von Auftra- 

ten ausgerufen; folgte auch 593 mach Gontrams 
Zobe als König von Orleans u. Burgund; -. 
596; über feine —— Franlen u. Burgun 
Er war vermäblt mit brubrabe. 3) €b. IIL, 
Sohn ger III. u. Glotildens, folgte 695 
feinem Bruder Chlodwig TIL als König von Neu⸗ 
firien u. Burgumd bis 711, ſ. Franlen. 4) Ch. 
Sohn des Hausmaiers Grimoald, war * nad 
Siegberts Tode 7 Monate Ufurpator bes Thrones 
von Auftrafien, ſ. Franfen. 

Childebrand, Pipins von Heriftall Sohn u. 
Bruder Karl Mr angeblih Stammvater bes 
Carpetingifchen 
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Thürin en pi e ze —— 
nn 
ten zurüd dahin; " 
Franfen ayraen, mi 1635 —* * * zu Tour» 


nay aufgefunden u. bie b 
u. — in das org intitencaßine u 


ir. oo von 

A Bili audi 
2 au —— — u. Auftrafien — 752 
von Pipin dem en vertrieben, f. Franfen. Er 


ging in ein — u. ftarb daſelbſt 735 als der 
este ber Merotwinger. 


drenit (Min.), feltenes Mineral von gel- 

ber ‚ bie mbilchen Kryſtalle einzeln aufge» 

N EHRT np 

; aus p orſaurer Thonerbe u. 
Eifenogyd u. ommt in —8* te vor, 


Chiiſcher Marinor bie Chile (Beogr. u. Statift.) 


Ebile «Weir, for. Tſchile, u. Statift.),’ 
Republil an ber Südamerita 

| male i Sue —* — 
remabur pantijches 

&.), erfiredt hi ale — vom 
N Br — 
ewöhnlichen beanſpru 
** füdliche € Bette Sübamenta biß zum 
ap Horn 56° üblicher 


); gren * * au 
* Republik Bolivia, im DO. 5% Arge: 
nföberation u. Batagenien tebentli 
teres au im S.), feiner \ 
an den Stillen Ocean, u. umf 
Inſel Chilot u. bes dazu gehöri archipel 
einen Smsstiihsennun von 6635 DM 
ziebentlich iiber 8000 OM.). —— NeDer. 
pelfetten der Eorbilleren u, Anden; bi 


bilden bie Oftgre ns Arg 
föberation; ibee Bechhen hen — 
gato 22,450 — Homann 2; 







cal 20,368 Fuß, er ia ern 
dei Blomo 17,925 as, ayp .® Suhan) 17.068 
Fuß. Die Haupttette der Gorkileren kauft läuft in einer 
mittleren Höhe von 4— 5000 Fuß; äbr 4 Dei 
len weftlich von ben Anden mit 
ihre höchſten Spigen find: Cerros de Alhue 1333 
Fuß, Cerro Amerie 7316 Fuß, Horcon de * 
5 Cueſtra Prado 6083 ta 
6053 uß; im ©. zweigt fi, w nad 
Küfte zul d, die ariere be 80 in einer 
mittferen Höbe von 1500 Fuß mit bis zu 


= 2* —* ———— meift nur von lur⸗ 
zem Laufe u. bie weni von zur Schifffahrt 
geeignet; die größten F Biobio (der Baer sup 


von allen, 2* für große Schiffe fahrbar, aber mit 
jeichter Mündung), en (Calle-calle), 
Copiapo, Nuble, Acongua, * Cachapual, 


Coquimbo, R 


den 
ii; Sie mi ir 
—— he Clara, Ste, 
—— Das Kliman * ber gr 
g u. ber um 558 gr des Lane. 
fr Serien; 5 ie Küifte hi ci, nee 
bie mweftliche Abdachung be 
mäßigt, auch bort —* u. Eis & —— 
Cordilleren u. Anden ba —— 
wiſchen Nu. S. he — efluß die 
* Winter —— vom Mai bis Novem⸗ 
ber, i im & . ber Maule find die Regen bäufiger als im 
N, ; die flärkften Regen von Mitte Juni bis Auguft, 
Gewwitter u. Stürme felten; Sommer (November 
bis Mai) troden, die Hitze burd die See + u. Ge⸗ 
—— milbert, Dimmel wolfenios ; Erdbeben 
häufig; km gemeinen ift das Klima gefumd (das 
gefundefte in ganz Sübamerila). Der Boden ift 
verſchieden; im N. die große Sandwüfte von Ata- 
cama, bie Abbau ung des Gebirge felfig u. faft obne 
alles Pflanzenleben; fruchtbarer dann vom 27° 


Chile (Geogr. u. Statift.) 


14,000 Etnr. golbhaltige Erze, gegen 5000 Marf), 

art —2 an (eben- 
falls im bedeutender Menge), Quedfülber, Zinn, 
Dlei, Zint, Antimon, Schwefel, Steintohlen, Bor: 
zellanerbe, Salz, Salpeter, viele Ebelfteine; Ge⸗ 
treibe- u. Obftarten (Ch. ift das reichfte Kornland 
Südamerikas), Baumwolle, Kaffee, Kartoffeln, 
Manioc, Tabat, Indigo, Chinarinde, Sa = 
rilfe, Ialappe u. a. Arzneipflangen, Datteln, Ka- 
ſtanien, Lorbeeren, Wein, große Walbungen, Ge- 
miüfe; Schafe Vicuñas, mit fehr guter Wolle), 
Rindvich, Pferde, Eifel, Ziegen, Schweine u. a. 
Haustbiere (namentlich von der europätichen Bevöl⸗ 
ferung mit Fra gebracht u. gepflegt), vwierfüßige 
Raubtbiere find felten, der Burma (Chileniſcher Löwe) 
iſt ziemlich furchtſam u. fällt höchſſens Schafherben an; 
Adler, Eondors, Flamingos, Reiber, Falken, Eulen, 
Enten u. Tauben, piftige nıpbibien u. Infecten ſehr 
felten; Fiſche u. Fiſchottern zahlreich. Die Urein- 
wohner gehören zu dem Stamme ber Araucanos 
(f. d.), welche wieber in zahlreiche Unterftämmte zer- 
fallen, von denen die Uingues, Huliches, Mapochos 
u. Behnenches bie bedeutendften find. Sie find größ- 
tentheils noch unabhängig u. uncivilifirt; ihre An- 
zabl mag fich auf 500,000 Köpfe belaufen. Die 
Gefammtzahl der civilifirten Bevöllerung betrug 
1855: 1,439,120 Ew., tworumter gegen 1,200,000 
ſpaniſcher Abtımft. Politifche Eintbeilung in 
13 Provinzen: Atacama (mit 3 Departements u. 
50,690 Ew.), Coquimbo (mit 5 Dep. u. 110,589 
Ew.), Aconcagua (mit 5 Dep. u. 111, 504 Ew.), 
Santiago (mit 4 Dep. u. 272,499 Ew.), Balparaifo 
(mit 3 Dep. u. 116,043 Ew.), Colchagua (mit 3 
Dep. u. 192,704 Ew.), Talca (mit 2 Dep. u. 
79,439 Ew.), Nuble (mit 2 Dep. it. 100,792 Ew.), 
Maule (mit 5 Dep. n. 156,245 Em.), Concepcion 
(mit 6 Dep. u. 110,291 Ew.), Araucania (mit 1 
Dep. u. 43,466 Emw.), Baldivia (mit 3 Dep. u. 
29,293 Ew.), Chiloe (mit 10 Dep. u. 61,586 Ew.); 
Hauptftabt des Landes, Sit ber Regierung u. 
bes Congreffes :c. ift Santiago de Chile. Ber- 
faffung u. Berwaltung: €b. ift nad ber 
neueften am 25. u. 27. Mai 1833 beſchworenen 
Eonftitution eine ag Republik; alle Sou- 
veränetät rubt im Volke; die Berfaffung ift reprä- 
fentativ. Die Preffe ift frei; perfönliche Freiheit u. 
Eigentbum gewährleiftet, Briefgeheimmn unber- 
fetstich, polizeiliche Überwachung findet nicht ftatt. 
An der Spitze der erecntiven Gewalt ſieht ein 
Präfident, vom Volle auf 5 Jahre gewählt, zum 
zweiten Dal anf fernere 5 Jahr (aber nicht weiter) 
wieder wählbar (jeit dem 18. October 1856 Ma- 
nuel Montt) ; ihm zur Seite fteht das von ihm er- 
nannte Staatsminifterium: Innere ır. Aufere 
(Staatsjecretär, zugleich Dice » Präfibent), Juſtiz, 
Eultus u. öffentlicher Unterricht, Finanzen, Krieg 
u. Marine; fowie ein Staatsrath, beftchend 
aus zwei Miniftern, zwei höheren Gerichtsbeam- 
ten, einem Bifchof, einem General, einem Steuer: 
Chef, zwei Er- Miniftern u. zwei Er» Intenban- 
ten; an der Spite ber Verwaltung jeder einzel- 
nen Provinz fteht ein vom Bräfidenten ernannter 
Intendant, ein —— u. Steuerchef. 
Die geſetzgebende Gewalt übt ein Congreß 


aus bem Senat 


‚ gebört = Com- 
ren jebes 
; bie übrigen 9 
Monate iiberwacht ein Ausſchuß von 7 Senatoren 
See conservadorn) die Verfaſſung. 
ie richterliche Gewalt wird durch 22 Magi⸗ 
ſtraturas geübt; fie find verantwortlich a. nur kraft 
richterlichen Ertenntnifles abſetzbar. Oberappella- 
tionsgericht zu Santiago; Appellationsgericht zu 
Serena u. Concepcion ; unterfte Inftanz in Städten 
die Cabilbos, in Dörfern die Alcalden; bei Pref- 
vergeben werben Geſchworene zugezogen. Finanz 
zen: 1855: Einnahmen 6,287,526 Peſos (A 1 Thlr, 
12, Sgr.), Ausgaben: 5,484,687 Pejos; Budget 
für 1857: 6,336,069 Peſos; Schulden 1856: aus⸗ 
wärtige (engliiche), in Aetien zu 6 Procent u. 3 Bro- 
cent: 6,480,500 Peſos; innere (confolidirte 3pro- 
centige) 1,960,400 Peſos Bemwaffnete Macht: 
a) Linientruppen: 3 Bataillone Infanterie, 1 Batail- 
Ion Jäger; 2 Regimenter Dragoner, 1 Schwabron 
Hufaren, 7 Compagnien Fuß-, 1 Compagnie reitende 
Artillerie, Tr (im Jahre 1856) 2600 M, ; 
b) National» Garde (Infanterie, Kavallerie u. Ar- 
tilferie) 53,600 M.; cd 400 Beteranen; auferbem 
ift beim Ausbruch der Feinbjeligkeiten gegen aus- 
wärtige Mächte jeder Chilene zum Kriegedienft ver- 
pflichtet, ausgenommen Geiftliche u. Richter. See- 
macht (1856): 1 Corvette mit 18 Kanonen, 1 Bri 
mit 14 Kat., 1 Brigg mit 10 Kan., 1 Gorlette mit 
4 Kan., 1 Dampfer mit 20 Kan., insgefammt 5 
Kriegsfahrzeuge mit 66 Kanonen umter 2 Abmira- 
len. Nationalflagge: zwei gleich große hori- 
ontale Streifen, der obere weiß, halb getbeilt, an 
er Seite des Flaggenftodes blau mit 
Stern, ber untere ganz roth. Wappen: eine 
Säule, darüber ein Stern, zur Seite ein >= 
Bulcan. Religion: Staatsreligion ift die Rs 
miſch⸗ katholiſche unter einem Erzbiichof zu Santiago 
u. Bifchöfen zu Serena, Eoncepeion u. Anend 
(San Carlos) ;;die niedere Geiftlichleit ift wenig 
zahlreich, von geiftlichen Orben finden fich nament- 


lich Auguftiner, Franciscaner u. Dominicaner u. 
beren die: e anberen Eulten find gebulbet, 
body ohne öffentlichen Gottesbienft; im Allgemeinen 


(u. namentlich unter bem niederen Volle) herrſcht 
aber große ph u. Intoleranz. Für Schul- 
en ſſenſchaftlichen Unterricht be« 
fteben zu Santiago eine Univerfität (die alte Uni» 
verfität Sarı Felipe, 1842 reorganifirt, zugleich 
oberfte Auffichtsbebörbe des gefammten Unt t8- 
weſen der Republik; an berfelben lehrten 1857 allein 
5 beutfche Profefforen, wie iiberhaupt das deutſche 
wiſſenſchaftliche Element in Eh. von großem Ein- 
fluß if), ein Nationalinftitut Lyceum), zwei Eof- 
legien od. Seminarien (Colegio Carolina u. Co- 
legio Colarado), Milttäralabemie, Zeichnen« u. 


Maleratademie, Normalſchulen, Aderbau 
Sternwarte (1349 gegründet); Bugs nase oe 
naturbiftorifche Sammlungen ıc., ferner Norma 
Schulen u. Collegien in allen Provinzialhaup > 
fowie zahlreiche Elementarihulen im ganzen Staate; 
die herrihende Sprade ift die ſpaniſche S otiale 
Zuftände: bie gefammte Bade Bevöllerung zer- 
fällt faft nur in 2 Stände: Reiche (namentlich große 
Grundeigenthümer) u. Arme; eine wohlha 
eigentliche Mittelllaſſe fehlt faft gänzlich. Die Chr 
lenen find kräftig u. gut gebaut, von mittlerer Größe 
u. ziemlich gebräunt, die Frauen jchlanf u. leiden- 
ſchaftlich; Die Kleidung größtentbeils europäiich, doch 
fehlt der indianiihe Mantel (Bondho) feiten, Die 
Frauen verftchen es, mit vielem Gejchmad india- 
niiche u. europäiſche Moben zu verichmelzen. Die 
Sitten find einfach; Gaftfreundichaft u. Zuvorlom:» 
menbeit find Hauptcharakterzüge; Mufit u. Poefie 
find geliebt; Robeiten, Schlägereien, Trunlſucht, 
Diebftabl, Mord u. Branpdftiftungen find böchft fel- 
tene Ausnahmen; Thüren werden jelten verſchloſſen. 
Den Kindern wird von frübefter Jugend an wiel 
freier Wille gelafien; bie Erziehung findet faft durch⸗ 
gängig ohne alle Schläge ſtatt; ebenjo einfach als 
die Sitten ift die Koft, do fiebt man ftarle Ge⸗ 
würze, namentlich jeblt der ſpaniſche Pfeffer felten. 
Ad erbau wird troß der lippigen Boden eipafien- 
beit u. des reichen Eirnteertrags nur erft weni 
trieben, am meiften noch Weizen, dann auch * 
u. Gerſte, Kartoffeln, Bohnen (ein Hauptnahrungs⸗ 
mittel) u. Kohl; der Weinbau ſteht ebenfalls noch 
auf niederer Stufe. Bieh⸗-(ſowobhl Rindvieh⸗u. 
Schaf⸗, als Pierde-) Zucht großartig; einzelne 
roße Örundeigentblümer befigen bis zu 12,000 
Stid. Died nduftrie ift kaum vertreten, jelbft au 
ben nothwendigften Handwerkern ift großer Mangel; 
fait alle Bepürfniffe werben aus den Vereinigten 
Staaten u. Europa bezogen. Der Handel ift ehr 
bedeutend u. gewinntnoch won Jahr zu Jahr an 
Wichtigleit; die Ausfuhr (Gold, Silber, —82 
Getreide, Talg, Häute, Bicufawolle, Thran, 
®uano) betrug im Jahre 18956 18,159,522 Peios, 
bei. nach England, ben Vereinigten Staaten, Frank⸗ 
reih, China, der ſüdamerikaniſchen Wefttüfte u. 
Deutſchland; bie Einfuhr (Eolonial-, Metall- 
[namentlich kiſen Glas» u. Vanufacturiwaaren 
in Seide, Wolle, Baumwolle. u. Leinen; Glas, 
Porzellan, Steingut, Möbel, fertige Kleider, Schiffs- 
materialien) im Jahr 1856 19,504,041 Peſos, bei. 
aus England, den genannten auberen Yänbern, 
Brafilien u. Spanien, Über alle eingehende Waaren 
müſſen Racturen beigebracht werben, da die Ein- 
angszölle faſt fäunmilich a valorem geitellt find. 
ie Handelsmarine hatte 1857 265 Schiffe 
mit 610,005 Tonnen Gehalt u. 2881 M. Beman- 
zu; Haupthandelshäfen find: Balparaijo, 
Talcabuano, Coquimbo, Kopiapo, Caldera, Val⸗ 
divia, Ancud. Eije ubabne n gibt es bis jebt drei: 
von Caldera nach Copiapo, von Copiapo nach Tres 
untas, ı1. von Balparailo nad Santiago. Die 
inwanderung wird von Seiten ber —82 
ſehr begünſtigt u. das Einwanderungsgeſetz vom 
18. November 1845 bietet den Einwanderern na 
den ſüdlichen Provinzen weſentliche Vortheile, d 
verlangt dieſelbe (wenigſtens formell, wein an 
Fan * zu latholiſche Religion u. Aneignung der 
prache. Deutſche finden ſich namentlich 
6 Santiago u. ner bei ver Zäb- 


— 
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lung 2 u. 5* ſich wen - ji 
—— fit. auf 1929 —— 

überhaupt in den durch romaniſche Bolfs 
eolonifirten u. beböllerten. ändern ber ift, 
Sprade u. Nationalität treuer bewahrt, als in ben 
von England aus angelegten Golomien ob. den 
Staaten, bie vorwi i ber 


uden & bewöffert 

en Staaten erfreut fi Eh. des beften Gebei- 
bes blübendften Wohlftandes. Münzen, 
—53. w Gewichte: Man rechnet nad 
duros Peſos fuertes, Dollars) zu 100 hr 
od, zu 8 Neales (de plata) A 4 Euartillos; der Pefo 
duro, Silbermünze im Gewicht von 416) Troy 
graius u. einem Feingehalt von 901 tbeilem, 


um Werth von Irl, amerifanifchen Dollar ob. 
1 Thlr. 123 Sgr. (95 auf bie feine . Ge 
prägte Münzen find: a) in Gold: Onzas de Oro 


u. zwar 4,4 u. %, bie Onza ($} aus dem Marco) 
zu 16 Peios; b) in Silber: +, ut Bean, 4 
u. Reales; Oo in Kupfer: 5 u. 

Bu u. Rechnung wird gewöhnlich n —— en. 
vientes (Peſos de Chile) geführt, wen. 

Curs durchſchnittlich 17 auf die Onza be 

rechnet werden. Maße u. Bene gr vis 
bie franzöfichen erg 

—* den ſpaniſch⸗ caſtiliſchen ger —— 

beim Zollweſen — 90,75 Litres, die Faneg 
cepeion = 105,875 gitres, bie — ‚in Bal⸗ 
paraiſo = 37,5 Litres. wWeo ſeientfe in Bal⸗ 
paraiſo auf Hamburg 40 bis 42 ge 

auf London 40 bis 42 Pence Sterling, auf Baris 
490 bis 510 Gentimes für 1-®Pejo de Ehile al 
durchfchnittlih 1 Thlr. 10 Syr). 
Geographical, natural and eivil history of 
Ch., Mippletomn 1808, 2 Bde; Hall, Journal 
kept on the coasts of" ‚Ch., London 1825, 2 Bbe. 
4. Aufl.; Miers, Travels in Ch. and La Plata, 
Fond. 1826, 2 Bor; ; Böppig, Deife in Cb., Peru ıc., 
Lpz. 1836, 2 Bbe.; Gay, Historia fisica y poli- 
tica de Ch., Bar. 1814—49, 12 Bbe.; Seied, 
Deutiche Auswanderung nad — Balparaifo 1947: 
Simon u. Bromme, Auswanderung ı. Solonija- 
tion von Südamerifa, mit befonderer Berüdfich- 
tigung des Freiftaates cb Baireutb 1848, 2. Aufl. 
1849; Caſt, Baldivia u. Ebilot fir deutiche Aus» 
wauberer, Stuttg. 1849; Kindermann, Ch. mit 
Berüdfichtigung der Provin —— als ra Aus⸗ 


wanderung für Deutſche beſonder aa 
1949; Bhtlippi, PROIEN itber Baldivia, Caſſel 
1851; Gilliss, "The S. Naval Astronomical 


Expedition to the Southern Hemisphere dur- 

the years 1549, Wafbingten 1855—58, 
ra de.; bie feit 1843 (jeit 1850 in monatlichen Hef⸗ 
un: er Ipeinenden Anales de la universidad de 


—5* o 1843 f. 

a ben älteften Zeiten wurbe 
Pre * sn Volle bewohnt, welches Sale 15 —* 
men beſtaud, die eine gemeinſame Sp 
Aderbau trieben u. Metallarbeiten, Er oem u. 
— —— u. Färbelunſt verftanden. Der nörb- 
liche jener Stämme wurbe jhon vor bem 16. IJabrb. 
von den Bernanern unterjocht. 1535 machten 
Spanier unter Diego Almagro ben Verſuch, ih 
bes goldreichen Landes zu bemächtigen,, fie wurden 
aber von den Promanaciern, dem berrichenden Bolt 
im R., zurücgejchlagen, u. erft 1540 gelang es 
Pedro de Baldivia, feſten Fuß zu fallen u. 1541 bie 
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Stadt Santiage zu gründen. Nach u. nach wur- 
den die Böllerftänme in Nord» Eh. bezwungen ob: 
wanderten aus, wogegen fi im 16. Jahrh. bef. 
Gallizier in Ch. niederließen. Nie gelang es ihnen 
indeß, Die Arancos, welche Süb-Ch. beſitzen, zur un⸗ 
termwerfen, u. im Testen Frieden von 1775 mußten die 
Spanier bie Selbftändigfeit Diefes Bolls anerkennen. 
AuhNord-Eh, genof jeitder ſpaniſchen Beſitznahme 
wenig Ruhe; ſeine Küſten wurden, bei. im 16. w. 
17. Jabrb,, häufig von englifchen u. bolländifchen 
Freibentern (ji. Flibuftier) beunruhigt, u. innere 
Unfälle verurjadhten,, daß die Colonie in der Ent- 
widelung ber materiellen Hülfsquellen des Yandes 
zurüdblieb; erit 1742 konnte man das Land in Pro- 
vinzen, die Coloniften in Ortſchaften vertheilen u. 
auf dieje Weiſe eine gebeihlihe Organifation herbei» 
fübren. 

Die Ujurpation Spaniens durch die Franzofen 
erregte auch in Eh. Unruben; am 18. Juli 1910 
wurde der Generalcapitän Carasco in. Santiago 
ab» ı. an jeine Stelle der Graf de fa Conuquiſta 
als Bräfident einer Regiermgsjunta eingefett, 
welche Oberft Figueras 1911 vergebens zu ftürzen 
ſuchte; im Juni 1811 trat der erfte Congreß zu⸗ 
fammen. Der Ehrgeiz der Brüder Carrera ver- 
anlafte bafd darauf einen Key en in Folge 
deſſen die Spanier wieder die Oberhand befament. 
Erft durch General S. Martin, der von Buenos- 
Ayres 1814 einrüdte, gelang es den Chilenen nach 
jahrelangen Kämpfen 1920 das Land bis auf Chiloe 
ber jpantichen Gewalt zu entreißen, nachdem ſchon 
am 12. Jan. 1818 die Unabbängigteitserflärung 
erfolgt war, ſ. Südamerikaniſcher Befreiungstrieg. 
An der Spitze des Staates ſtand D’Higgins ale 
BPräfident; indeß erbielt fih noch immer ein Reſt 
der altipaniichen yon (Polueones), Die aus Prie- 
ſtern u. Abeligen beftand ; dieſer feindlich —— 
ſtanden die Liberalen, zu denen die große Maſſe der 
namentlich ſpäter eingewanderten Bevöllerung 

ählte. Beide Parteien wollten völlige Unabhängig- 
eit vom Mutterftaate. Anfang 1523 erregte ber 
Gouverneur von Concepcion, Ramon Frevre, weil 
feine Truppen nicht bejoldet wurben, einen Auf— 
ftand u. 30g 28. Jan. 1823 in Santiago ein; O’Hig- 
ins zog fich zurüd un. Freyre wurde 9. April Prä— 
— Er gab dem Lande eine neue Verfaſſung; 
Die oberfte Gewalt follte in den Händen eines Ober- 
Directors fein; ein Senat von 9 Mitgliedern über 
Die Aufrechthaltung der Verfaſſung wachen u. eine 
Ratiortallammer von 50—200 Mitgliedern das 
Bolt vertreten. Aber auch Freyre legte, da ibm ein 
Berſuch, die noch von den Spaniern beſeſſenen 
Ehiloe » Injeln im April 1824 an ſich zu bringen, 
mißlang, am 29. Juli 1824 feine Gewalt nieder, 
bebielt indeflen den Oberbefehl iiber das Heer u. 
nahm bald darauf wieder bie höchſte Stelle der 
vollziehenden Gewalt ein. Ein 1825 zur Revifion 
der Berfafjung berufener Congreß ſchloß feine 
Sitzungen, obne etwas beflimmt zu haben. Dar 
gegen organiſirten ſich Provinzialftände, durch weiche 
Das Föderativipftem eingeführt wurde. Die Pro— 
vinz Coquimbo erflärte 26. Juni 1925 ihren Bei- 
tritt zum Föberativftaat von Ch., u. am Schlufie 
Des Jahres ſchien die Unruhe in Eh. beſchwichtigt 
zu fein. Im Nov. 1825 ging Frepre mit 4000 M. 
auf einer vom Abmiral Blanco befebligten Flotte 
wieder nad Chiloe u. zwang bie Spanier unter Quin⸗ 
tanilla, das Fort ©. Carlos zu übergeben. Am 


15. Juni wurbe ber Generalcongreß wieder ır. 
zwar diesmal in Hancagua verfammelt. Diefer ber 
rief, nachdem O'Higgins die Wahl ausgeſchlagen 
batte, am 10. Aug. ben Admiral Blanco zum Prä⸗ 
fibenten der Föderativrepublik, u. Freyre zog ſich 
als Gouverneur nach Coneepeion zurüd. Ans 
fang des Septembers wurbe die neue Berfalfung 
proclamirt, nach welcher die Regierung aus brei Ge⸗ 
walten: ber geſetzgebenden, ber vollziehenden u. der 
richterlichen befteben, ber Präſident 5 Jahre amtiven 
u. bie geſetzgebende Gewalt in die Hände eines 
Congreſſes von 2 Kammern gelegt werben follte. 
Im Januar 1827 braden zwiichen ben beiden Par⸗ 
teten ber Unitarier u. Föderafiften Unruhen in 
Santiago aus; Freyre wurde noch einmal an die 
Spite der Regierung berufen, legte aber, nachdent 
bie Ruhe bergeftellt war, feine Würde nochmals 
nieber, u. General Autonio Binto trat an feine 
Stelle. Der Kampf zwifchen Unitariern u. Födera⸗ 
liften dauerte inzwifchen fort, boch blieb es bei hef⸗ 
tigen Worten u. Drohungen. Der feit 28. Februar 
1928 in Santiago verfammelte Congreß verlegte 
feine Sigungen-am 1. Mai nad Balparaifo, doch 
blieb ver Präfident Pinto in der Hauptftabt zurück, 
bie furz nach der Entfernung bes Congrefies von 
einer-Imjurrection des Militärs gegen Pinto be- 
brobt wurde. Am 6. Aug. 1829 wurbe eine neue, 
die Selbftändigkeit ver Provinzen Coquimbo, Sant- 
iago, Concepcion u. des Gebietes Ehiloe anerlen⸗ 
nenbe, föderale Eonftitution (j. Chile [Geogr.]) 
proclamirt, durch melde die Katholifche Religion 
als Staatsreligion erllärt u. ein Senat eingefett 
wurde. Don Ramon Bienna wurbe im October 
1829 zum Bicepräfidenten erwählt, eine Würde, 
um bie fich auch der General Brieto beworben hatte; 
dieſer ftellte fich nım an die Spite der Oppofition in 
Eoncepcion. Nachdem Pinto 22. Dct. bie — — 
tenſtelle niedergelegt hatte, bildete ſich in Santiago 
7. Novbr. eine Juſurrections⸗Junta, die den Vice⸗ 
präſidenten Bienna aus dem Regierungspalaſt ver⸗ 
trieb. Vienna flüchtete nach Valparaiſo, u. die Zrup- 
pen, welche an ber Infurrection keinen Theil ge- 
nommen batten, wählten den General Ya Yaftra 
zum Auführer. Prieto erichien, um bie Empörung 
niederzumerfen, im Dechr. 1829 vor Santiago, u. 
obgleid er 14. Dechr. von Yaftra gejchlagen wurde, 
fo mußte diejer doch am 16. Dechr. einen Vergleich 
ſchließen, dem zu folge General Freyre ven Ober- 
befehl über Laſtra's u. Prieto’8 Truppen übernahm. 
Als Freyre aber in ber Hauptftabt eine proviforiiche 
Junta conftituiren wollte, brad von Neuem ber 
Aufftand los, u. Freyre zog ſich mit den Truppen 
nach Balparaifo zurüd. Im Janııar 1830 kam es 
zwijchen Freyre u. Prieto bei Maypu zu einem 
unentjchiedenen Gefecht, in Folge deſſen ein Waffen» 
ftillftand geichloffen wurde; jedoch jchon im März 
brach der Bürgerkrieg wieder aus, u. Freyre wurde 
bei@amberayoda von Prieto geldlagen worauf 
Santiago eingenommen wurde, während Balparaiio 
fih noch einige Zeit vertbeidigte. Freyre flüchtete 
nun nad Peru, u. Brieto wurde5. April 1831 mit 
großen Vollmachten als Präfident der Regierung 
eingejett. Er eröffnete den 1. Juni 1831 einen 
neuen Kongreß, ftellte die Ordnung ber, fette fich 
mit Sranfreich in Verbindung, lieh feit 1833 auch 
ſpaniſche Schiffe in den chilenischen Häfen zu, bob 
mit Hiife des Minifters u. Vicepräfidenten Portales 
den Handel, verringerte die Staatsſchuld u. errich- 
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ber in Ch. umterbrüdten ‚uw im 

1836 fegelte Freyre mit 2 peruaniſchen 

einer Erpebition gegen Ch. ab rem eine laudete — 
der Inſel Jean —— u. befreite viele 


das ambere mit Freyre felbft im Chiloe, eroberte 
dort einige Schiffe u. verfuchte dann einen Hand⸗ 
ftreich g Balparaifo ; dieſer wurde abge 

u. Eh. erflärte 1837 an Peru ben Krieg. 

an bie Örenzen gegen Peru verjammeltes Corps ent- 
ſprach jedoch den Erwartun per nicht, inbem eine 
Meuterei im bemfelben ausbrach, welche nur mit 
Mühe unterbrüdt wurde. Der Seelrieg wurde 
baburd ebenfalls aufgehalten, u. erſt im September 
fegelten 4000 Dann aus Balparaifo ‘ab, lanbeten 


m Areguipa, wurben aber durch ‚Santa Eruz fo 
bart bebrängt, daß fie ſich erft — g u. dann 
zu Unterbandiungen genöthigt fahen. Novbr. 


— lam durch ittelung ein Ber · 

oh Stande, nad weichem Ch. allen an Peru 
er: ten Forberum, en entfagen follte. Die Regie- 
rung von Eh. ratificirte aber ben Vertrag nicht, 
jegte den Krieg zur Ste mit Bortheil fort u. ließ 
im Auguft 1838 6— 8000 Mann unter dem Ge⸗ 
neral Bulnes en landen. Derſelbe rüdte 


Englands 


Peru beiegt. Ace bie Indianer, 
* ein Nam Are ge bie Spanier gegen 
hatten, bem Staate viel zu * 


bog ah bie Regierung fie ut 2 bie € 
bios (Chilenen aus niederen Stänben, * 
bie Sprache u. bie Localitäten fennen u. zugleich 
Dolmetſcher u. Aufieber find), in Schach zu halten. 
Seit der Beendigung bes Krieges mit 
Peru 1839 wurden die Berhältniſſe nach außen 
friedlich Der Präfivent Prieto fuchte die Wunden, 
welche der Krieg dem Lande lagen hatte, durch 
einen georbneten Staats t zu heilen u.. bas 
Boltdurdh Wedung u. Rährung bes Nationalgefühle 
zu heben. Diefeiben Grumbfäte verfolgte auch ber 
1841 erg ne, 
g.ben Weg ber Re 
1894 wurbe ein Ber- 
em Eh. u. loſſen, in welchem 
Spanien bie Chilenen als unabhängig anerkaunte 
u. beide Staaten ihren Unterthanen, welche an dem 
Kriege Theil genommen hatten, Amneftie ertbeilten. 
ale los Geile — u. Neugranada 
Wahrend ber innere 
— den ——— Wohlſtand bob, 
ellung der beiden Hauptparteien des 
Landes in = parlamentarifhen Kämpfen eine im- 

Rabdicalen 


mer jchr u. bie traten ber berrichen- 
ben ervativ⸗ bemofratifchen (zwilchen beiden 
ara En man iger ag Partei in 

enüber. Bon Wortgefechten 
lam es zu Thä n,w. am 8 März 1846 brach 
bei Gele ber Wahl ber Congreßbeputirten 
ein Aufftandb ber Rabicalen in Cantiago aus, 


„wobei die Aufftänbiichen fih gegen die Nothwendig · 


Adeiner &grcmisgemaltaus rachen u. allen Reichen 


Chile (Geſch. 


and wurde zwar bald | 
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unterdriidt, aber am 30, en = Eu 
raiſo abermals zu 
daß bas Militie mit 6 


Be: 
Niniſters Montt. 


mußte. Die energifchen 
Regierung ; 

das bes 
Schon bei der Wahl bes ten Bulnes 
(1841) hatte fich dieſer als u. tafent- 
voller tömann be u. Imift, 
u feit 1835 Rector ber er ſteis 


. Er wanbte feinen Einfluß gegen ben 
€ ten ber Rabicalen (reyre) an u. trug da⸗ 
durch wiel zur Wiebererwählung bes Präfidenten 
Bulnes bei, gab aber nad) Grreihung bie biejes Zieles 
feine Minifterftelle freiwillig auf, um bem Vvräſi⸗ 
— freie Hand zu laſſen, die parlamentariſche 

rag durch Ernennung eines Minifterinms 
aus i Mitte mit der Regierung ausz arm 
Eamtilo Bial wurde — bes Innern u. Fu 
als jeboch die euro a Ba won 1848 u, 
1849 auch in Eh. Nacha u. eine par⸗ 
lamentarifche Mebrbeit im Bereme dem Stabt- 
rathe der Hanptftapt —* ben Prãſidenten 
—— der — erfaſſung u. Ein⸗ 
ri gen zwingen wollte, gelang es Montt als 
Praſidenten des höchſten —S u. Mitgliede 
bes Geſetzgebungslörpers, bieje ‘zu bes 
mwältigen, worauf Bulnes das bisherige 
burch bie Confervativen Antonio Baras u. Urma- 
neta erfette. Mit Frankreich ch 610) waren 
mit Belgien (1847 4 = 
Hanbelsverträge geſchloſſen, 
feiten mit bem —— 
ausgeglichen Ein 
dianer im Jahre hurbe unterbrüdt. Im 
Yahre 1851 verfuchte bie rabicafe Bartei von Neuem, 
durch einen Soldatenaufftand, ber am 20. April in 
Santiago ausbrach, bie Berfafjung umzuftürzen, 
wurbe aber geichlagen. 

Bei ber am 25. Juli 1851 erfolgten Neuwahl bes 
Präfidenten ber Republit wurde Montt gewählt. 
Am 30, Auguft trat er das neue Amt an u. bebielt 
bie Minifter feines Vorgängers, welchem jelbft er 
den Oberbefebl über‘ die bewaffnete Macht der Re- 
publif übergab. Eine Empörung der Radicalen, bie 
unter Leitung bes Generals de la Eruz am 7. Sept. 
ausbrach u. ein Vierteljahr lang Widerſtand leiftete, 
wurbe vom General Bulnes befiegt, jo daß zu An- 
fange des Jahres 1852 in Eh. volllommene Orb» 
mung u Ruhe herrichten. Die zehnjährige conſer⸗ 
vative Verwaltung bes Präſidenten Bulnes hatte 
re getragen. Der dem Congreß vorgelegte 

Itungsbericht wies einen Einnahmeüberſchuß 
aus bem letzten inanzjahre von 1,029,915 Peſos 
(1,373,220 Thlr) nad; bie Ausgaben warcı anf 
jährliche 4,156,654 Beios feftgeletst. Die Tilgung n. 
Berzinfung der Staatsjchulden batten ihren regelmär 
Bi en Berlauf. Der Handel war in fortwährendem 
Steigen begriffen, namentlich) in ben Jahren 1545 ur. 
1849 ber mit Frankreich, Deutſchland u. Californien. 
Durch Übereinkunft mit Ofterreih, Preußen, Eng- 
land, Frankreich, Sardinien, Belgien, Holland, 
Bremen, Hamburg, Oldenburg, der Norbamerifas 
niſchen Union u. Brafilien —* gegenſeitig die 
Differentialzölle aufgehoben worden, u. durch 
fe vom 8. Mai 1851 bat Ch. einen neuen Zolltarif 
u. neue Zollgefetse eingeführt, welche der Hanbele=- 





Chile (Geſch. 1852—1857) bis Chiliagonum 


freiheit große Zugeſtündniſſe machen, ohne bie 
Staatseinnahmen zu verringern. Wie alle füb- 
amerikanischen Regierungen, firebt auch Ch., Ein- 
wanderer ins Sand zu ziehen, bei. in bie Provinzen 
Baldivia u. Chiloe, u. Privaten u. Auswanderungs- 
vereine in Deutſchland erwarben zu biejem, Zwecke 
dort Ländereien: bie Gefelljchaft für nationale Aus⸗ 
wanberung u. Colonilation in Stuttgart 200,000 
Morgen u. die Germania 125,000 Morgen, welche 
im Jahre 1849 Württemberger u. im Jahre 1850 
Sachſen aus Zittau binjandte. Am 1. Ian. 1852 
wurde die erfte chileniſche Eifenbabn zwiſchen bem 
Hafen Ealdera u. Copiapo, 13 Stunden lang, dem 
Betriebe übergeben. Cine Geſellſchaft errichtete 
einen eleftriihen Telegrapben zwiſchen Balparatfo 
u. Santiago, machte aber fo fehlechte ig dbaß 
Die Regierung zu Hülfe kommen mußte. r Bau 
der Gifenbabn auf berjelben Strede (30 Stunben 
lang) beganı im September 1852. Ch. bat vor 
anderen jübamerifanifchen Staaten voraus, daß fih 
aus der Klaffe der großen Grundbefiter u. Kauf⸗ 
Leute eine Anzahl von Familien gebildet hat, in 
deren Händen thatfächlich fich die Leitung ber öffent» 
n Angelegenheiten befindet, eine Art Abel, deſſen 
Khätigteit darauf ift, inntitten einer demo⸗ 
kratiſchen Republik die Macht bes confervatiwen 
Elementes aufrecht zu halten u. den Staatseinrich 
tungen Halt u. Dauer zu geben, auf ber anderen 
Seite aber praftifch vorwärts zu jchreiten. Daher 
Die Erjcheinung, daß bie Präfidenten, während alle 
5 Jahre neu gewählt wird, 10 Jahre im Amte blei⸗ 
ben, u. daß beide Kammern in ber großen Mehrheit 
confervativ find. Auch Montt wurbe am 30. Aug. 
1856 zum zweiten Male zum Präſidenten der Re» 
publitk gewählt; er änderte bei biefer Gelegenheit 
Dar Minifterium. An bie Stelle des erften Minifters 
Antonio Baras trat für innere ur. äußere Angelegen» 
beiten Franciseo Javier Ovalle. Unter der Ber- 
waltung Montt's erhielt Ch. ein Civilgeſetzbuch, 
Sanvelsgerichte, eine Disconto- u. Depofitenbant 
in Balparaifo, eine Hypothekenvorſchußlaſſe, bie 
mit dem Neujahr 1856 ins Leben trat, ein Gefet 
über Umwandelung des Zebnten in eine Grund» 
vente für Kirche u. Schule, ein Gemeindeverwal⸗ 
tungsgeieg. Ein vom Senate ausgegangener Geſetz⸗ 
entiontf, wonach die früher vermiefenen Jeſuiten in 
Ch. wicder zugelaffen werben follten, wurbe von 
ber zweiten Kammer (1854) abgelehnt. Eine tiefer 
ebende Spaltung der conjervativen Partei zeigte 
1 bei Gelegenbeit der vom Senate zur Ausſöhnnng 
er Barteien wieberbolt befürmorteten allgemeinen 
Amneftie, welche Montt zwar fiir wünſchenswerth, 
aber unausführbar erflärte. Die Thatfachen fprachen 
für ibn, denn im Frübjahr 1857 entdedte man eine 
Verſchwörung zum Umfturz der Berfaffung, deren 
Urheber kriegsgerichtlich verurtbeilt wurden. Zur 
Belebung des Hanbels ſchloß die Regierung mehrere 
Verträge; mit frankreich emen Zujagvertrag vom 
30. Juni 1852, mit Sarbinien u. ber Norbameri- 
taniſchen Union (1856); auf ber Grundlage ber 
Begenfeitigfeit mit ben Argentimiichen Staaten- 
bunbeeinen Kreundfchafte-, Handels · u. Schifffahrts- 
vertrag am 30, April 1856. Bejonders wichtig ift 
ber zwiſchen Ch. u. Großbritannien auf 10 Jabre 
am 30. Nov. 1856 anf ber Grundlage gegenfeitiger 
Handelsfreibeit zu Stande gefommene Hanbels- u. 
Schifffahrtsvertrag deshalb, weil darin zugleich ben 
gegenjeitigen Unterthanen völlige Religtonsfreibeit 
Univerfal s Lexilon. 4, Aufl, II 
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m. Rechtsſchutz gegen Religionsverfofget 
gemat it. Mit der ſpaniſchen 
eine nalen wegen Entihäbigung t 


Spanier vereinbart, beren Güter 





woL- 
ben find. Bon ben Wirren ber übrigen fübamerifh- 
niſchen Staaten hielt fi die Regierung Montt’s 
fern, fo lange fie nicht bie Intereflen Ch-8 berühr⸗ 
ten; al® aber zwijchen dem benachbarten Peru u. 
Bolivia Krieg ausbrach, bot er feine Vermittelung 
an, u. als am 20. Novbr. 1854 zwiſchen der Norb- 
amerifanifchen Union u. Ecuabor ein Bertrag 
Stande fan, ſchickte er einen außerordentlichen 
—— nach Ecuador, um der dortigen Regiern 

orſtellungen über ein, ihre Unabhängigkeit gefähr- 
denbes Berbältnig zu machen. Während ber Befit- 
ergreifung Ricaraguas durch Walfer ergriff Montt 
mit Eifer den Gedanken eines vöfferrechtlihen Bun⸗ 
bes ber fübamerilanifchen Staaten zum Schutz u. 
Trutz bei Angriffen auf ihre Selbftänbigkeit nach 
n Bundes. Im September 1856 
famen Bevollmächtigte Ch⸗s, Ecuabors u. Peru 
in Santiago zufammen u. unterzeichneten einen 
vöfferretlihen Bunbesvertrag, wonach einBundes- 
tod aus Gefandten der einzelnen Staaten beftehenb, 
zujammentreten foll, um ben Zweck bes Vertrages 
zu erfüllen; Cofta-Rica trat fofort bei. Die Einwart- 
berung war sticht ganz unbebeutend; fie beftanb im 
Iahre 1856 aus 500 Europäern. Ein Haupthin- 
berniß berfelben bilden noch immer ber Mangel an 
Rechtsſchutz, namentlich bei religiöſen Verfolgungen, 
1. der Mangel an Straßen u anderen Verlkehrs⸗ 
mitteln. Im Jahre 1853 ertheilte die Regierung 
einem Engländer bie Erlaubniß zur Herftellung einer 
regelmäßigen Dampficifffahrt zwifchen Liverpool u, 
Caldera u, gab einen er von 60,000 —— 
be ans der Staatsfaſſe, ohne großen % 

bemfelben Jahre war eine neue Eiſenbahn 3 

ſchen Tome u. Ehillau dem Betriebe übergeben u. 
1857 eine Bahn von Santiago ſudwärts in Angri 
genommen worben. Aderbau, —— Hand 
u. Schifffahrt nahmen in erfreulicher Weife zu. 
Jahre 1854 waren in ben Häfen Ch-8 4987 
ein» u. ausgelaufen (2526 aus» u. 2461 eingelaufet 
mit einem Gehalte von 1,482,179 Tonnen; 185 
dagegen 5438 Schiffe von 1,661,866 Tonnen 
halt, meift chileniſche, ſodann in abnehmenber Reih 
engliiche, norbameritanifche, franzöftiche, deutſche 
u. däniiche. Vgl. Molina, Geſchichte ver Eroberung 
von Ch., deutſch Lp3.1786; Deſſen History of Ch., 
Mittl. 1808, 2 Bhe.; Gay, Historia de Ch, 


1944 ff. 
Splier-Bafehi ‚ Oberfchent am Hofe bes türki⸗ 
chen Kaiſers; Chiler · Bylandari, bie ihm zugetheilten 


agen. j 

bit ontai, Sanbebene im ruſſiſchen Gouver⸗ 
nement Irkutsk; berühmter Götzentempel (Datſam) 
der Mongolen. 

Chili, 1) fo v. w. Chile, ſ. d.; 2) ſtädtiſcher 
Bezirk mit Poſiamt (Post-township) in ber Graf⸗ 
haft Monroe im Staate New-Nork (Vereinigte 
Staaten von Nordamerika), am Genefer River; 
3400 Ew.; 3) mehrere Heinere Orte in verſchie⸗ 
denen anbern ber Vereinigten Staaten. 

Chiliade (v. gr. Ehifias), 1) die Zahl Taufend; 
2) eine Abtheilung von Tauſend. a 

—— G. gr., Tanfenbed), —* 
rablinige Figur, die von 1000 — eingeſchloſſen 


Ghiliandari bis Khiliodromia 


wird. Der Eentriwintel eines regulären Ch. if | Erasno u. Martin Borrhäus, u, durch Schwärmer, 


21 36" u. bie Seite beffelben, wenn man ben Halb- 
er — 1 ſetzt, 0,0062831439. 
liandari, von Simeon, Fürſten von Ser- 
bien, x rünbetes Kloſter auf dem Berge sin 
5 date, mit etwa 50 Mönchen u. einer Meinen 
ibliot 


ef. 
Ehilinrchos (Ebiliarches, gr.), 1) Anführer 
einer Ghiliarchie, welche aus 1024 Manu beſtand, 
f. Athen (Ant.); 2) bei den Maceboniern, nach perfi- 
chem Muſter, ber Erfte nad dem Könige, welcher 
ſelben Alles vortrug, eine Art Staatslanzler. 

Chiliasmus (v. gr.), die Erwartung eines 
1000jährigen Reiches ungeftörter Wonne u. Herr- 
lichkeit auf Erden, unter der Regierung des Meſſias, 
an welchem bie vom Tode auferwedten Frommen 
theilhaben würden. Diejenigen, welche ſolchen Glau⸗ 
ben begen, beifen Gbiliaften od. auch Apo —* 
titer, da ſie beſ. prophetiſche Enthüllungen darüber 
in der Offenbarung Johaunis Apolalypſe) zu finden 
lauben, Der jüdische, auf Weiſſagungen des A. T., 
——— u. rabbiniſche Sagen geſtuhte, in feiner 
Ausmalunz diefer Herrlichkeit Pe nliche Ch. er- 
wartete biejes Reich nach der Ankunft, der — 
Ch.bei der Wiederkunft Chriſti nach der Auferſtehung 
der Todten. Daß dieſes Reich 1000 Jahre dauern 
ollte, behaupteten chriſtliche Lehrer, weil, wenn nach 
ſalm 90, 4 ein Tag Gottes 1000 Jahre ausmache 
u. baber in ben 6 Schöpfungstagen 6 Jahrtauſende 
irdiſcher Mühſeligleit vorbebeutet wären, ber 7.Rube- 
tag bas Vorbild eineg Jahrtauſends volllommener 
Freiheit von allen n fein müffe. Der Ch. 
Verwandt ben Dichtungen der Heiben von einer 
oldenen Zeit, bie er aus der Vergangenheit in bie 


funft übertrug, u. mit den meſſianiſchen Hoffnun- 
gen aus dem Judenthum in das Chriftenthum 
bergegangen, fonnte als Frucht des Glaubens 


an den Sieg bes Guten über das Böſe wohl unter 
den Ehriften beliebt werben, Schriften, wie bie 
Apolalypſe u. mehrere Apotrypben bes N. T., er- 
zeugen ii. auch in mancher Verheißungen Jeſu Nab- 
gu finden, aber wegen jeiner Belangenbeit im 
bern u. Sinnlichen weber durch ben Geiſt 
der Lehre Jeſu, noch durch die alte. Kirchenlehre 
Befätigung erhalten. Er war daher jwar wegen 
ber Drangfale in ben erflen 3 Jahrh., mo nur 
Gnoftifer u. Alexandriniſche Lehrer, 3. B. Origenes, 
ihm —— gemeiner Glaube der Kirchen⸗ 
lehrer, wie Papias, Juſtinus Martyr, Irenäus, 
Tertullian u. der ganzen Chriſtenheit, aber nach 
ihrem Triumph über griechiſches u. römiſches Hei⸗ 
denthum, eine den Fanatilern u. Juden überlaſſene, 
ja von den größten Kirchenlehrern, z. B. Auguftinus 
u. Hieronymus, verworfene Privatmeinung. Der 
Fir bebeutende Chiliaft war Lactamtins. Defto 
bielten die Juden an biefen Hoffnungen, bie 

von beren Rabbinern bie ins 11. Jahrh. mit aben- 
Einfällen bereichert u. fortgebilbet wur- 

den. Er wurde im Jahre 1000, wegen Erwartun 


"sei. dur 
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en en Reiches gleich jelbft in 
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wie Valentin Weigel. Im 17. Jahrh. war der Ch. 
unter ben, vom fitbume getrennten Heineren 
Secten hertſchend, u. jelbft vielen Proteftanten mäh- 
vend der Religionsbedrüdungen des 16, u. 17. Jahrh. 
tröftlich, Übrigens nur von einzelnen proteftantiichen 
Theofopben u. Schwärmern, befangenen rift- 
auslegern u. latholiſchen Duietiften u. Moftilern 
ernftlich wertbeidigt. Als Chiliaſten find beſ. zu 
nennen: P. Felgenhauer, 3. Böhm , A. Comenius, 
R. Maton, Pordage, Antoinette Bourignon, Bet. 
Poiret, a Serrarius, Gichtel u. And; im 
18. Jahrh.: Beterjen, Joachim Lange, Chimonius 
* bei. —** i 

orgianer, Lavater, Jung Stilling mit ihren An- 
en, im 19. Jabrb. frau von Schbner ü. einige 
Heine filddeutiche u. amerilanijche Secten , bei. Ir» 
ping u. feine Anhänger; in neuefter Zeit bie Ge» 
jellihaft für Sammlung bes Boltes Go 
tes in Schwaben, melde auf den Sturz ber türfi» 
ichen Herrichaft in dem Heiligen Lande im Jahre 
1853 gerechnet u. Ierufalem als ben Punlt der 
Gründung einer Gemeinschaft auserjeben hatte, in 
welcher die Idee des Sieges bes Chriſtenthums u. 
bes goldenen Zeitalters realifirt werben follte. 
Sechs Perioden der hriftlichen Kirche, Heilbr. 1851. 
Sie alle haben theils gröbere, theils feinere Anfich 
ten über das 1000jährige Reich, u. theils mit . 
reichen Deutungen propbetiicher Stellen der Bibel, 
Daniel u. die Offenbarung Jobannis, u. mühlamen 


urnet u. Ubi on, bie Sweben- 


Berechnungen ben Zeitpunkt bed Jüngften Tages zu 
beftimmen u. Gründe aller Art für ıbre Meinung 
zu häufen gefucht, theils ſich einer befonberen gött- 
lihen Infpiration dabei gerühmt. r &b. if in 


keiner Form in ben Lehrbegriff einer Chriſtlichen 
Kirche aufgenommen worden. Bol. Corrodi, Krir 
tifche Gejchichte des Eh., 1781, 3 Bde., 2. Aufl. 
Zür. 1794, 4 Bde. 

Ebilicothe (ipr. Chilicothe), 1) Hauptftabt der 
Grafſchaft Roß im Staate Ohio (Vereinigte Staa- 
ten von Nordamerika)‘, am Seioto River u. dem 
Obio-Erierfanal, von einer Hügellette umgeben; 
14 Kirchen, 2 Alabemien, 3 Banten, 5 Zeitungen, 
große Gewerbthätigleit, namentlich in Eifenwaaren; 

ijenbabnverbindung mit Marietta u. Cincinnati; 
fruchtbare wohlbebante Umgegend; 9000 Em. 
Wurde 1796 von Emigranten aus Virginien u. 
Kentudy angelegt, 1800 Sit; des Gouverneurs bes 
Staates Obio, 1802 wurde bier bie Konftitution 
bes Staates entworfen, bis 1810 Sig ber Staats» 
legislative, dann dieſe mit bem Sit des Gouverne⸗ 
ments nach Zanesville ‚verlegt. 2) Poftort in ber 
Grafſchaft Peoria in Staate Illinois am Illinois 
River u. dem Peoria-See; ———— leb⸗ 
hafter Getreidehandel; 700 Ew.; 3) * t ber 
a Livingſtone im Staate Mifjouri; 4) meh» 
rere Heinere Orte in verfchiebenen andern ber Ber⸗ 
einigten Staaten. 

bilierdbeere, |. Exbbeere, 

iliodromia, eine ber nörbliden Sporaben 
(f. Ardhipelagus), öſtlich von ber Inſel Stopelosz 
auf ber böchlen Spite ber Injel, unweit ihrer 
Sipfpige, liegt ber einzige Ort berjelben gleiches 
Namens, mit einer Dauer zum Schuße vor bez 
Seeräubern umgeben. Die Iufel ift bergig u. mit 
Fichten bewaldet u. befieht aus Thonſchieſer, Sanb 
u. Kallſtein; auch befitst ſie ein mächtiges Braun“ 
tohlenlager u. Kallmergel. In bem rauben, nörbe 


J 
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lichen Theil findet man wilde Ziegen, Golbabler, 
viele Amfeln u. Kaninchen. 4. alten Haupt- 
ſtadt ber Infel fieht man 2 errefte u. in alten 
Gräbern findet man noch Thongefäße, Kupfer 
münzen u. bgl. „Im Alterthum bieß dieſe Imfel 
08, hatte zwei Stäbte u. war nicht unbedeutend. 
Nah eimer Sage war dort das Grab des Peleus, 
bes Baters bes Adhilleus. 

Ehilioi (gr), 1) tauſend; 2) (Ant.), ein Rath 
von 1000 Männern zu Agrigent, ber auf 3 Jahre 
eingefeßt war u. von dem Pbilojophen Empebolles 
wieder abgeſchafft wurbe. Ein folder war auch in 
Kroton, wo die Eh. in den meiften Angelegenheiten 
obne Bolfsverfammlung entjcheiden lonnten u. auch 
richterliche Gewalt beſaßen. 

Chiliokome (a. Geogr.), an Dörfern reiches 
Thal im Gebiet von Amifos in ber pontifchen Land⸗ 
haft Phanaröa. 

Chiliombe (gr.), Opfer von 1000 Thieren. 

Chiliopoden, jo v. w. Ehilopoben. 

liotrichum (Ch. De C.), Pflanzengattung 
aus der Familie Compositae-Asteroideae-Aste- 
rineae- Amelleae; Arten: Ch. amelloidenm, 
in Magellansiand; Ch. rosmarinifolium, in Chile. 

Ehilifalpeter Natron-, Würfel- od. Eu- 
bifherSalpeter, SalpeterfauresNRatron), 
farbloſe ob. licht gefärbte kryſtalliniſche Maſſe von 
ſalzig kühlendem Geſchmack u. ftarfer doppelter 
Brechung; er kryſtalliſirt in ſſumpfen Rhombordern, 
die man früber für Würfel hielt (daher Cubiſcher 
Salpeter); in ben Thonlagern ber Ebene von Ta- 
marugal in der Provinz Taragala im gr 
Peru finden fih bebeutende Yager biefes Salzes 
von durchſchnittlich 500 Elfen Breite u. zuwejlen 
7—5 Fuß Mäctigleit; der Gehalt an reinem fal- 
peterfanren Natron beträgt 20—85 Proe., doch iſt 
er bie u. da völlig rein; verunreinigt ift er gemöhn- 
lich mit Glauberſalz, fohlenfaurem Natron, Ehlor- 
calcium, Eifen u. geringen sig, Se von borfaurem 
Kalt; die Reinigung des roben Ch-8 erfolgt in etwa 
160 Werkftätten, welche in Alt- u. Neit-Ta-Noria 
zerftrent liegen. Dieje mächtigen Lager von Sal- 
peter waren jchon jeit 100 Jahren belannt, jeboch 
erfi 1820 wurde ber erfte Ch. nach England ge- 
bracht; ſeitdem bat die Ausfuhr bedeutend zugenom- 
men, fobaß bis zum Jahre 1850 bereits gegen 
5 Millionen Centner aus dem Hafen von Iquique 
ausgeführt wurben. Der verhältnißmäßig hohe 
Preis, in dem der Ch. noch jetzt ſteht, rührt von 
den unvolllommenen Transportmitteln ber dortigen 
Gegend ber, da er anf Manleſeln von den Salinen 
ned ber Küfte, eine Strede von 2 Meilen, gebracht 
wird. Auch findet fih der Witrfelfalpeter in ber 
MWiüfte von Atacama u. in ben Anden, jeboch in 
weit geringerer Menge. Faſt überall hat ber Ch. 
wegen feiner —— ver re verbrängt, 
nur zur Herftellung bes Schießpulvers fann er 
nicht angewendet werben, weil er an ber luft Waffer 
anzieht; auch in ber Salpeterfäurefabrifation ift man 
wieber von der Verarbeitung des Ch. abgelommen, 
weil nicht nur ber Kalifalpeter reiner, fonbern das 
ſchwefelſaure Kali auch weit beffer zu verwerthen ift, 

8 das ſchwefelſaure Natron. Dagegen finbet erinber 
Glasfabrilation, zur Herftellung von Kalifalpeter, fo- 
wie ald Zufaß beim Einpöfeln bes Fleiſches u.nament- 
lich als Fräftiges Düngemittel in der Landſchaft An- 
wendung. Im letter Beziehung wirkt er auf alle 
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Getreibearten, —— — W ſe u. 
Futterpflanzen gleich gut, bat vor dem! d vor⸗ 
aus, baf feine bilngkräftigen Beflanb weit we» 
niger flüchtig find (meshalb er ſich auch bei trodener 
Witterung wirlſam ermweift), daß er weit mohlfeifer 
u. feiner VBerfälfhung unterworfen ift u. bequem 
u. ohne Nachtbeil fiir die Gefundheit ausgeftremt 
werben kann. Auf ben Magdeburger Morgen 
braucht man höchſtens 75 Pfd. Der Ch. eignet fich 
am beften für leichte Bodenarten u. wirft am mei» 
bei trodener Witterung auf nicht zu magerem 
Boden. Er mwirb gepulvert nicht zur reichlich aus⸗ 
— weil er ſehr ſchnell treibt u. leicht Lager⸗ 
ucht bilbet. Über die Art u. Weife der Entftehung 
bes Eh. in der Natur beftchen verfchiedene Anfichten ; 
nad Einigen bildet fich die Salpeterfäure aus dem 
verweſenden Guano, nad Anderen bedingt die am⸗ 
monialhaltige atmojphärifche Luft diefer tropiichen 
Gegenden unter —— Anweſenheit von mi⸗ 
neraliſchen ei an allein die Salpeterjäure- 
bildung, wofür allerdings auch die Beobachtungen 
Collard's de Martigny Doreen, melche beweiſen, 
daß Ammoniak in Berihrung mit atmofpbärifcher 
Luft u. Kalt direct in Salpeterfäure libergebt. 

Ehiljon, Sohn Elimelehs u. der Naemi, Bru- 
ber bes Machla; zog zur Zeit ber Richter, bei einer 
ng wer mit jeinen Eltern aus feinem Wohn- 

%, Bethlehem in Jubäa, in das Land ber Moa- 
biter u. beirathete daſelbſt Arga, welche ibn über- 
febte, * von ihm Kinder zu haben. 

Chilka (pr. Tſchilla), See in der Provinz Cir⸗ 
cars im Äufßerften Norden ber lie Prä- 
ſidentſchaft Madras (VBorberindifheHalbinfel, Afien), 
durch eine Landzunge vom Bengaliſchen Meerbufen 
in mit biefem durch einen Kanal verbunden. 

, Ebillambaram (pr. Achillambaram) beträcht- 
licher Ort an ber Küfte De® galiihen Dieerbufens 
in ber Provinz Karnatil der britiich-vorberindifchen 
Präfibentichaft Madras, fühlih von Ponbidery; 
bat —* u. iſt berühmter Wallfahrtsort. 

illan (ipr. Tſchillan), 1) Departement in 
ber Provinz Nuble der füdamerifanifhen Republit 
Chile; 63,000 Ew.; 2) Hauptftabt darin, 1751 
durch ein Erbbeben zerftört u. 1 Meife weiter ſildlich 
wieber aufgebaut; 1850 durch ——— 
ſehr beſchädigt; 2 Schulen ; 5000 Ew.; ſehr frucht⸗ 
bare Umgegend, in der Nähe bedeutende Mineral- 
(Schweiel-) Quellen. 

de: f. mu. . 

Chillingworth (ipr. ig William, 
* 1602 in Orford, von dem Miſſionär Fiſcher 

efehrt, wurde er katholiſch, fiel aber fpäter wieder 
ab. Biele Schriften der Katholiken erſchienen gegen 
ihn, die er im feinem Buche: Die Religion ber Pro- 
teftanten, Oxf. 1637 (franzöfiich Amfterb. 1730) zu 
wiberlegen fuchte. Er war 1643 als Ingenieur bei 
ber Belagerung von Gloceſter u. bei der Einnahme 
von Arunbel, bier wurbe er gefangen u. nach Chi- 
* geführt, wo er 1644 fl. er ihn Neander, 

erl. 1832. 

Ebillon (ipr. Schillong), Schloß im Schweizer⸗ 
canton Waadt, 2 Stunden von Vevey am äußerſten 
öſtlichen Ende bes Genfer See's. Das Schloß 
kommt ſeit dem 13. Jahrh. vor; es wurde 1536 
von den Bernern erobert, die hier den auf Philipps 
von Savoyen Befehl in unterirdiſchen Kerlern ger 
fangen gehaltenen Franz Bonnivard (f. d.) fanden 
u. 08 zum Sig der Landvögte machten, Seit 1733 
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Bis 1790 Staatsgefängniß, jet Arjenal bes Waabt- 
landes. In den Souterraind (ehemals eu: 
niffen) inerfwürbige eo Hierbei Schlacht 
1276 zwiſchen Peter von Savoyen u. den Waabt- 
ändern; wodurch * als Sieger Herr des 
Waadtlandes wurde. Über Ch. ſchrieb Bulliemin, 
Lauf. 1851. 2) Fluß in Patagonien. 

Ebillum, oftindifch-engliiher Tabak, mit Puder- 
zuder, Gewürzen, Salz u. Opium verarbeitet. 

Ebilodia (Ch. R. Br.), Pflangengattung aus 
ber Familie ber Labiatae-Prostanthereae, 1.Orb. 
14.81. L. Arten: Ch. scutellarioides u. Ch. 
australis, in Neubolland. 


Ebilddon, Gattung der Infufionstbierchen aus 
der Familie der Trachelina (f. d.), überall gewim⸗ 
pert, mit einem mit röhrenartigen Zähnen ausge: 
tleideten Munde w. einer vorſtehenden Lippe; Art: 
Ch. oucullulus s. Kolpoda euc. Müll. 


Childe (ipr. Tihilor), 1) Provinz der füdameri- 
— —— üplichften Theil 
des Feſtlandes ak ben (nach der gewöhnlichen An- 
nahme vont 41° bis 43° 57° fübl, Br., od. nach den 
Aunſprüchen, welche die chileniſche Regierung auf Die 
gefanmıte ſüdliche Meftfüfte Südamerikas macht, bis 
and Cap Horn 56° fübl. Br.), bie gleichnamige 
Na} u. den gleihnamigen od. Chonos - Archipel; 
erfüllt in bie 10 Provinzen: Ancud, Calbuco, 
arelmapu, Caſtro, Chacao, Conchi, Dalcabue, 
Cemui, Quenac u. Quinchao, u. haite nad. ben 
officiellen Berichten vom 1855 eine Bevoͤlkerun 
von 29,293 (civilifirten) Einw.; Hauptftadt: Anen 
6 Carfoe); 2) (Ysla grande), Inſel an ber 
blichen Weftkiifte von Südamerika, K ber 
gleihnamigen Provinz von Chile, erftredt fih vom 
41° 46‘ bis 439 26° fübl. Br. u. vom 539 23° bis 
54° 27° weftl. L. (von Ferro), mit einem Flächen⸗ 
raum von ungefähr 170 OM,, durch die Straße 
von Ehacao (im ) von: Feftlande getrennt; fehr 
ebirgig (Spiten bis zu 2600 Fuß) u. mit dichten, 
I undurchdringlichen Waldungen bevedt; Fluß: 
anbuelo (im SW.), yablreiche Heinere im O.; 
See: Chayhuelo (aus welchem ber gleichnamige Fluß 
ausläuft); Bai: Golf von Ancud; Klima: raub, 
doch —9— ſelten unter 0%, Eis u. Schnee baber 
faft unbefannt; heftige Stürme, bäufige, oft Mo- 
nate lang faft ummterbrocdhen aubaltende Regen ; 
Begetation bei Weiten umergiebiger als auf dem 
gi roilgen Fefllande; angebaut, werben Bohnen, 
ein, Kohl, etwas Getreide u. Obſt; dagegen find 
bie Wälder außerordentlich veih an gutem Bau- 
u. Nutzholz — ya Pferde⸗, Rind- 
vieb-, Schaf- u. Schweinezucht; Strandoögel, 
Biite, Au u. a. Muſcheln; er find nur 
ie Küften, namentlich bie Oft- u Norbtüfte, das 
Innere faft gänzlich unbelannt; außer Holz kommen 
noch geräuchertes Fleifch (namentlich a 
ter Schinfen) u, einge e Fiſche zur Ausfuhr, 
Colonial-, Manitfacturiwaarett u. dgl. zur Einfuhr; 
Ureinwohner, find die Huliches (Huilli»dies) 
ur Yacamofhme gehüc, haben einen geringen 
ab von Bildung angenemmen, ihre ar wird 
bon 20 — 40,000 Euer ; fie bilden noch jeßt die 
überwiegende Mehrzahl ber Bevöfferung ; im All⸗ 
emeinen herrſcht große Arınutb; Hanptbefhäfti- 
gen bitden Aderbau, Biebzußt, Jagd, Holz. 

u. etwas Baummollen- 

webtrei. — wurde 1558 von ben Spanier 
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Don G. H. be Mendoza entbedt; bie Ureinwohnet 
nabınen die balb nachfolgenden Spanier Anfangs 
dlich auf; fpätere erjeßlichleiten wurben 
uch Waffengewalt gebäimpft, u. von 1565 ar ge 
börte Ch. mit den umliegenden Infeln der Prone 
Spanien. Aufftläude zu Anfange 17. u. 18, 
Jahrh. wurden ebenfalls bald unterbrüdt. Als bie 
Spanier 1818 aus Chile vertrieben wurben, bielten 
fie fih bier noch einige Zeit, mußlen aber 1626 
auch ven Beſitz dieſer Imiel aufgeben, worauf bie 
jelbe der Republik Chile eintverleibt wurde. 8) (Eh 
loe + Archipel), h v. mw. ng 
Ebilognätba (v. gr., Tanfendzähnige), 
bei Cubiet Familie der Taufenbfüße, Körber 
mit Schale verfehen, meift walzig, lhler Talie 
derig, Füße jehr kurz; laufen langſam, wollen ſich 
zuſammen; bilden das Geſchlecht Julus Zi; jet 
—— in Julus, Glomeris, Polydesmus u. Po- 
yxenus, “ni2 
= ——* fo v. w, Chiliogonum. 
gramme, Ehilolitre, Chilometrezc. (v. gr.), 
* u. Maß, ſ. Kilogramme, lien, din 
metre ıc. | 
Gbhilomönas, Infufionsthierhen aus der Fa⸗ 
milie ber Monadina (f. d.), ohne ** u. Au⸗ 
gen, mit ji feitlihbem Mimbe, e Une u. 
ge zwei feinen Rüſſeln; Art: Ch. vol- 
vox, Ch. paramecium, Ch, destruens u. a. 
Ehilon, Ephot in Sparta, einer ber 7 Weifen 
Griehenlands; er fl. in den Armen feines als 
olympiiher Sieger zurüdgelehrten Sohnes vor 
Dane, Als das erflärte er: ‚ein Ges 
eimniß zu verſchweigen, bie Zeit wohl anzume 
u. eine —— zu ertragen, Die ibm zuge⸗ 
ſchriebenen Sprüche waren: zrvaı aeavzö» (lerne 
dich ſelbſt kennen?!) u, und &yan. (nichts zu viel). 
Sammlung feiner andern 844 in Orelli Opus- 
———— 
ongo (Cilongo, Kilongo), 1) Kei 
in der Landichaft Pr in Sllbulyekten Ben, 
afrika), dem Reich Loango unterworfen; 2) Haupt- 
ſtadt an der Mündung bes gleichnamigen, Fiufſes 
andel, bei. 


in das Arlantifche Meer, ausgebebnter 
mit Elfenbein. 
Chilonveteris, Art Fledermaus, f. d. 
ilopoden (richtiger Ebitiopoden Cuv., Scolo- 
endraceae), Familie ber Taujenbfüße; die Fühl⸗ 
örner 14- u. mebrglieberig u. nach vorn dider 
Rund beftcht aus 2 Kinnbaden, einer vieltb iligen 
Lippe u. 2 Taſtern; 2 breitere, an ber Wurzel ver» 
einigte Füße bilden eine 2, Lippe, mit einer buurdhr 
löcherten, faftgebenden Klaue; Körber platt, jeder 
Ning defjelden gewöhnlich nut 1 Baar Füßen; 
laufen ſchnell, find. lichtſcheu, manche beiger (im 
warmen Ländern) gefährlich; einige leuchten. bes 
Nachts. Hierzu die Gattungen Schilbträger (Scu- 
tigera), Lithobie (Lithobia), Scolopender (Scolo- 
HR — * ne big 
. Yon,), Pllangengattu 
ber A ———⏑⏑ — 
comeae, 2. Ordu. 14. 81. Z. Art: Ch. saligna, 


* Ehliofät Ch. Lindl.), Bil 
a . Lindl.), engattun 
aus ber ir Orchidee MEY At. Ch 
usneoides, in re 
— Bag bon Burgumb: 1 
Sohn Gunderichs, feit 466 Mitregeut 1. 473 (476 
Nachfolger feines Waters in Burgund, wurde um 
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| 1527 erhielt Ch. feine Tochter Ana it. bererbie es 


490 ven feinem Bruder vom 
ermorbet, |. Burgund (Ge *8 
Neuſtrien: 2) Ch. 1, Sohn Chlothars u, Are- 
dens, wurbe 561 König eines Theile von Neu⸗ 
vien, befien Refidenz Soifjons war; 567 König von 
——— die 584, wo er bei Chelle⸗ ermorbet 
wurbe. Bon feinen Kriegen |. Franten. Ans Liebe 
zu Fredegunde verſtieß er feine 1. — Au⸗ 
boveram. ließ feine 2. Gemahlin Galafuinda, 
Athanagundes Tochter, ermorden, worauf er Fre⸗ 
begunde heirathete. Er bereicherte das althoch⸗ 
deutſche Aiphabet mit ben Buchflaben se (b. i. ae) 
p u. w. (@pitperiche Buchtaben). 3) CH. IL., eigent- 
li Daniel, jüngfter Sohn Chiiderichs IL, war 
Bunt Mind u. 716— 720 König von Nenftrien, 
. ebd. 


-Ehiltern- Hills (ipr. Tſchiltern⸗Hills), &chirgs- 
zug in ber engkifchen Grafichaft Oxford. 

Ehiltrud, Tochter Karl Martells, ——* 
Pipins des Kleinen, 741 an Derieg Odilo von 
Baiern vermählt, war nach befien Tode 748 Bor- 
münderin ihres Sohnes Thaffilo IL. u. ſt. 754. 

Ehiluf, Wechfelbrief bei ben Juden. 

Chimalli, Schilde der alten Mericaner. 

Ehimaltenango (fpr. Tſchimaltenango), 1) De⸗ 
partimento im Eentralamerikanifchen Staate Gnate- 
mala; gebirgig (Bullan Fuego mit 3 Gipfeln, haͤu⸗ 
fige Eruptionen) ; Flüfe: Rio Grande, Piauca⸗ 
coya, Goldſand führend ; Boben fruchtbar; Pros 
bucte: Baumwolle, Mais, Zuder, Tabat; 56,400 
Ei., meift chriftliche Indianer, Aderbau u. Vieh- 
aut treibend; 2) Haupiflabt darin am Rio 

rande; Sanbel, 

Ebimära, 1) nah Homer feueripeienbes Un- 

ebeuer in Lyeien, vorn Löwe, mitten Ziege, hinten 
Drade: nach Heflodos Tochter des Typhaon u. ber 
Echidna, 3löpfiges Ungeheuer. Aus beiden Sagen 
entftand bie 3. baf fie aus 3 Leikern ber genannten 
Thiere mit 3 Köpfen beftche. Amifobaros erzog fie, 
Delleropbon (f. d.) eriegte fie; 2) phantaftifche Ge- 
Ihöpfe mit Wibder-, Pferde» u. Menichentopf, 
Pferbeleib, Bogelfügen od. Zuſammenſetzungen 
aus andern Thieren; daher Ehimäre, Wahn, Spiel 
ber Einbilbungstraft; Chimäriſch, abentenerlich, 
unmöglich auszuführen; Ehimärifiren, Lurftichlöffer 
bauen. 

Chimaͤra (a. Geogr.), ı) Stabt in Chaonia 
(Epirus) an bem afroferauniihen Gebirgen; jetzt 
Khimara an ber Kilfte Das Borgebirge Ehimerion ; 
2) lyliſcher Berg zum Kragos gehörig, vullaniſcher 
Natur; Schauplag ber Thaten des Bellerophon. 

——* fo v. w. Kimarioten. 

Chimarrhis (Ch. Jacg.), eefanzengattung 
aus ber Familie der Rubiaceae-Cinchonaceae- 
Hedyotideae-Rondeletieae, zur 1. Orbn, 5. &h 
4. Art: Ch. cymosa, ſchöner Baum: in Weft- 
inbien.' 

Chimay (ipr. Schimäh), Stabt am Blande 
im Arrondiffement Eharleroi ber m... Pro⸗ 
vinz Hennegau; Spitzenllöppelei, Eiſenwaaren⸗ 
fabrik, (Schleich-) Hanbel, ſehr ſchöner, weiß, ſchwarz, 
roth u. gelb geaderter Marmor; Schloß mit Bart; 
3400 Ew. — &h. war früher eine Herrſchaft u. ge 
hörte ben Herren von Eroy, wurbe aber 1470 vom 
Herzog Karl dem Kühnen von Burgund zur Graf⸗ 
hatt u. 1486 vom Kaifer Maximilian für Karl von 
Croy zum Fürftentbum erhoben. Nach Karls Tode 


ne geſtoßen u. 
tar 





aufihren Sohn, Philipp ITL., Herzog bon Arfhot; 
nach Philipps Tode 1612 RE e8 deſſen Fr 
er Anna, buch melde e8 an das Haus Krene 
erg lam; 1693 erbte es Anna Katharine ı. 
brachte e8 an bas Haus Elfaß-d’Henin-Ric- 
tard; al® bies Haus in männlicher Linie 1804 
ausftarb, kam es an Marie Anna Gabriel, durch 
ih Er. — * aman-lam, 
may (pr. Shimäh), 1) Branc. Iofep 
Philipp de Riquet, Comte be Ar 
d' Alſace, Prince de Ch. Sohn bes 1807 
verfiorbenen Fürſten Bictor Morig u, ber Maria 
Anna Gabriele, Fürftin von Ch., geb. 21.Nob 1771 , 
war bei Beginn der Revolution al® Graf Caraman 
Drogoneroffigier, erbte 1604 nad bem Tode feines 
Oheims, Phu. Gabriel Moritz Joſeph, bas Für- 
ftentbum Ch., vermäßlte fih 1805 mit ber Folgen⸗ 
den, wurde 1815 Deputirter des Departements ber 
Ardennen, 1820 Mitglied ber 1. niederländiſchen 
Kammer u. fl. 1844. 2) Therefe, Prinzefiin 
von Ch., geb 31. Juli 1775 in Sarago 6, Lodter 
bes Grafen Cabarrus, dermäßfte mit bem 
Parlamentsrath be J ontenay, den fie von Ma— 
drid nach Paris begleitete, mo fie bie Grunbfäge 
der Revolution mit Wärme aufnahm. 1793 ließ 
fie ſich won ihrem emigrirten, ihr aufgebrungenen 
Gemahl ſcheiden u. wurde Beſchiltzerin vieler uͤtera⸗ 
riſcher u. künſtleriſcher Vereine. Bor ber Schreckens⸗ 
regierung floh fie nach Bordeaux, wo fie zwar auf 
Talliens Befehl verhaftet wurde, aber vor biefen 
gebracht, einen folhen Einbrud auf ihn machte, 
daß ſich ein — Verhältniß zwiſchen ihnen 
entſpann, u. ien von feinen ertremen Anfichten 
zurüdtem. Das mildbere Benehmen Talliens fiel 
auf; Therefe wurbe nach Paris geladen, dort ver 
haftet u. iht u. Talliens Tod von Robespierre be- 
ſchloſſen. Diefer Umftand trug anf Talliens Be- 
trieb weſentlich zur Hecbeiführung ber Ereigniffe 
des 9. Thermibor bei. Frau v. Fontenay, bie fih 
barauf mit Talliem vermählte, theilte, indem fie 
unermüblich barauf bedacht war, Un lücllichen u. 
er — mit Joſephine Gebe. 
Ipäter Napoleons Gemahlin, die allgemeinen Hul- 
bigungen. Während Tallien Napoleon auf feinen 
italieniſchen ‚ing en u. nach gypten begleitete, 
vergaß ihn feine Gemahlin w. fiefj bon ihm 
ſcheiden, blieb jedoch ftets in freundiche lichem Ber- 
bältnig mit ihm. Napoleon, ber ihr vor feiner 
Berbindbung mit Jojephinen leidenſchaftlich ergeben 
war, geftattete ihr feinen Zutritt an feinem Hofe. 
Sie trat darauf in nabe freumbdfchaftliche Beziehung - 
u Frau v. Stadl u. beirathete 3. Aug. 1805 ben 
ringen von Ch. als ihren 3. Gemabl. Sie lebte 
nun abwechfelnd in Savoyen auf den Gütern ihres 
Gemahls u. zu Baris u. ft. 15. Januar 1835 auf 
—— Schloſſe Chimay. 3) Jofeph, ber ältere 
obn ber Bor., geb. 20. Aug. 1808, war belgiſcher 
Geſandter in dem Niederlanden u. 1842 beim 
Deutjhen Bundestage u. folgte 1844 feinem Vater 
als Fürft in Ehimay. Er ift feit 1830 vermählt mit 
Iofepbine dv. Pellapra (geb. 1808), fein älterer 
Prinz Marie Joſeph, ift geb. 1936, 
Ehimboräzo (Chimborafo, pr. Tſchimboraſo), 
* der Cordilleras im Staaie Ecuador, ſonſi 
ulfan; 20,148 F. über dem Meere bob, 4800 
davon Fir mit ewigem Schnee u. Eis bebedt. 
Lange bielt man ihn für ben höchſten Berg’ der 


3% 
ka A tennt man im haeag 5 

böbere in Aften, f. u. Fr if 1745 

— bis auf 15,800 F. 1802 von Hum ⸗ 


boldt u. Bonplandb auf 19,300 F., von Hall 1834 
auf 18,996 DE worben. Der Franzos 
Remy u.-ber Eng er Breuchley gelangten am 
3. November 1856 * bis in die * 
Gipfels. sen ebt ibn 39 Meilen * 
ti (pr. Kimenti), Iatob € 
Ant, * 1554 zu € R bei —* 
Bilbete fih —* Maler im der ule bes Tom. 
da ©. Friano; ‚1640. Werke, außer in meh⸗ 
reren Kirchen Stafiene, im Belvebere I Wien eine 
I u. im Louvre eine b. 
. or nu on (Ehimethlon, — “ gr., Meb.), 
roftbeule. 
imie (Ehimia), fo v. m, Chemie. 
iminello (fpr. Kiminello), Vincenzo, ge; 
1741 in Maroftica, wurde 1779 ittfe | 
Oheims Toaldo u. 1797 beffen Nachfolger bei ber 
Sternwarte gu Pabua; er fi. 1815 in Maroftica. 
Außer vielen Abhandlungen Kin über Hygro- 
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braunen, ziegelarti liegenben, innen 
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Ehimpanfee, Affe, jo v; w. Scimpanfer. 


Draa der Hofbumdruderet in Mtenburg. 
(9. A. Pierer.) 
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